








<36622467180013 


<36622467180013 


Bayer. Staatsbibliothek 


Digitized by Google 


m. ; Rn 
4 » ı o,° 2 . WR *44 N y £ 
m lm * )*. J40 1. “2. 128 
h 
. 


Baircuther Zeit ung 
ii | — Be a j: | 


— 
>» „ia Hm 


* 
J 


Re 820 
‚ & 
re irrt 


. il 


} 
2 ia L Zu 
um. * .n, x ge zn" "i= ‘2. — — 


Vers Ehrikten Basen 0 


. ea Werlag der Seheim⸗ Kammer Kar HagenfGen.Eröen, | 


Balreuth, ben 20. Detember 1819. 

Bon dem Königlih Baieriſchen Kreise 

„ und Stadegertcht Baireuth, 22 
„ Am 29. Zanuar 1820 m 2 Ahr Nachmittags an follen 
In dem Phcale des hiefig bniglicdien Breit: und Stedige. 
vishps einige mit Topafen ud Briffarteh Brfepte goldene Oh⸗ 
Tensinge, nebff einem goldenen Kreugchen und eine Parthie 
Vrabanter S:pigen zum Theil von ungewöhnlicher Breite, ges 
gen gleich baare Zahlung dem Melftbterenden üÜberlaffen werden, 

Der Mnigliche Kreis» und Stadtgerichts » Direster, 


EC chmweizer. 8 
— — — — 2 —— * 
An der Grauifhen Buchhandiung in Batreuth 
und Hof ift zu haben. 

D. 3. €. Sabri’d Handbuch ber neueflen Seoara⸗ 
pbie fuͤr Academieen, Gymnafien und —— 
Freunde diefer Wiffenfhaft. 2 Thale, mir eihdm 
volkänbigen Regiſter. sote durdand umgearbeis 
fete unb wermebrte Auflage. ar 8. NHalle 1819. 

gel 1 Thlr. za Gr. Saͤchfiſch oder = fl. 
af 

Daß diefes Buch unter die vorzuͤglichſten geograpbifcden 

Sand und Lehrbücher gehört, beweifen die fhnell aufeinans 
derz gefolgten 9 Auflagen. Auc in biefer zoten hat der ber, 
tannte und berühmte Herr Verfaſſer alles gerhan, um dies 
felbe fo gut und der Zeit gemös auszuſtatten, daß wir zuver⸗ 
fFichrlich hoffen, fie werde in Genauigkeit uhd Reichhaltigkeit 
mit allen ihren Riwalen nicht nur wetteifern, fondern fogar 
wiele Öbertreffen, und beſonders dem Geſchaͤſismann wie 
derum völlig Genüge leiften. Man unterfuhe und Üübergens 
ae ſich ſelbſi, und laffe auch uns Gerechtigkeit wiederfahren, 


* 


da wir 63 Bogen des groͤßten Medlan «Drtans ats Auf 
das enpfie * für \ fl: Er verkaufen. * T 
Hemmerde und Schwetſchke 

Buchhändler in Halle. 


— —— — — — 
8. W Mamırrs ee gerete Mp:bologie, 
ser; Lehre von den fabelpaften Böts 


tern, Halbgörtern und Deiken..brs- 


Ultersbums, In zwet Theilen, nebſt eınem 
Auhange, welcher die Allegorie und ein vollſtaͤndi⸗ 
ges Regiſter enthaͤlt. Bit 14 Kupfern. Vierte 
werbefferte Auflage. 8. Berlin, Maurerſche Buch⸗ 
handlunug. Preis 1 Thle. 4 Gr. Saͤchſiſch oder 


fl 6. 
- Dife Mytholoale behaupter noch * den — 2. 
an’ ralleu Mothologien, Sie iff,fo ſaßlich und fliefend are, 
Pr ae Kg einem Moman fieft. Ihres an» 


und ihrer Wolftändigteit megen hat fie 
oben Schulen Eingang gefunden. — 
ſeile Preis (37 Bogen Text und 14 


ge hmen Vortrags 
ar faſt auf allen 5 
Dei arſpruͤnglich wohl 





BIBLIOTWER 
RE: 


Kupfertaſeln für 1 Thaler 4 Gr), welcher auch jeht nach, 
da Alles, Papier und Dtuck, bedeutend theurer it, beibe⸗ 
halten wird, iſt nicht unbeachtet zu’faffen; ja, wenn Edi 
ien 12 und mehrere Exemplate von und, det Maursricen 
Buchhandlung‘ Unthittelbar Bezieher, fo follen fie das Ereums 
plar für 20 Br. preufi. Cour. bekommen; dieſen MWorkheif 
kann ihnen aber keine andere Handlung aewähren. 
Um obenbemerkten Preis ift dieſes Buch in der Graul⸗ 
fhen Buchhandlung ın Baireuch und Hof zu haben, 


— — — — 
„ ®hmidee Flußſchnupftaback. 

‘0 Der fe 26 Jahren fo allgemein beliebte Schmidtſche 
Flußſchnupſtaback, weicher im Sanfen und Braufen der Oh⸗ 
ren, SKopfihmergen, Schnupfen, Zurädtretung, Verſto⸗ 
pfung, verlohrnen Seruch und üblen Gehör febr aut iſt, auch 
die ſcharfen Felichtigkeiten von den Augen abführt, von deſ⸗ 
fen’ him Eigenichäften ſich Jedermann ohne Kefiipieligkelt 
felbit durch eine Probe überzeugen kann, das Schachtelchen 
54 fr. rheint. iR bei vem Morar Schmibde in Leipzig, im 
Schuhmachergaßchen Nro. 569 zu befommen. Auch ıft ders 
felbe dermalen bei Herrn Kauſmann Hagen in Munchberg, 
Lern Schaupp in Bamberg, und Hertn Raufarann Oel 
füldgel in Erlangen zu haben. Wer vielen Taback fernere 
worit In Commiſſſon zu nehmen wünſcht, bekommt Rabbat, , 
und hat fi an erfiern deshalb poſtfret zu verwenden. Auch 
wird bemerkk , wie an obgedachten Orten das Schachtelchen 
Taback, wegen des Aufwandes am Pofigeld und fonft um 
ein geringes sheurer vertauft, da folder allererſt aus Leipzig 

bezogen wird. . 





Die Schriften: 1) Regeln zur Erhaltung bes Gefichts, 
bei den jetzigen langen Winterabenden , 18 fr. oder 4 gar.; 
u 2) 1 rrigpg, "aus neuen ‚ „alten und erfrohrnen Kar⸗ 
2 —* 7 gemt inen Eſſig, und auch zugleich reinen 
ſtarken Branntwein ju gewinnen, 54 fr. oder 12 gar., find 
bei dem Notar Schmidt in Leipzig, im Schuhmacher⸗ 
gäßchen Nro 569. zu befommen, 


0.0.0.0, EL ———— ————— — — 
Ich fordere meinen Sohn, den Sqeinergeſellen Jor 
hann Lang, hiermit dringend auf, daß felder ſchleunig 
naoch · Harthe zwril er ſich zur Conſcription zu 
fielen bat, und fein diterer Bruder mit Tod abgegangen iſt. 
Zugleich erfuche ich die loͤblichen Gchreinerzänfte , daß wenn 
mein Sohn in einer mir bis jept unbefannten Werkſtaͤtte arı 
Sbeiten folte, ſolche denfelben mir obigen wichtigen Gegen ⸗ 
fiänden tn gefällige Kergtniß ſetzen wollen. Münchberg im 

Barreurhifgen, dem IF December 1819. 
Georg Marthäus fang, 

Schreinermeiſter. 


u ⸗—— 5— 5 23 — 
Ein Faden, mit Wohnung in der Sauprftrafe, dem Närhr 
Haufe gegen über, if anf künftige Jacobi zu vermiehen, 
und däe Nähere hieraber dei vom Eigenshämer, E. N. 95 
zu erfragen. 
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Deunefglann 


‚Berlin, 27- December. N - einigen "Deufäen 
Zeitungen wird gemeldet, daß bie Mbgeordunien bes 
Vereins mehrerer Deutſchen Kaufleute und Fahrikanten ihr 
Beſuch um Aufpilfe des Deutſchen Kunffleidgs und-Han- 
beis auch an die hiefige Regierung gerichtet und eine 


wohlwollende Aufnahme gefunden ‚haben. Dieſe Nach - 


richt it völlig gegruͤndet. Sowohl ‚von: des Herru Zür« 
ſten Staarstanjlers Durclaucht ‚> alg’ von dew Herzen. 
Miniſteru des Handels, des nueren umo der- Finanzen 
wohlwollend aufgenommen, erhielten fie bie beruhigende, 
Verſicherung, daß die Preußische Megierung, weit ent» 
fernt, durch einfeitige Maßregeln ‚ven MWohlftand den 
Deutſchen Nachbarſtaaten untergraben zu wollen ; ıyfidh- 
freuen würde, wenn alle Regiexungen Deutſchlauds ‚über 
die Grundſaͤge eines gemeinſchaftlichen ‚„die Wohlfahrt 
aller Theile ſoͤrdernden Haudelſyſtems ſich vereinigen 
Könnten, wozu bie Preußiſche Regierung ſehr gern die 
Haͤnde biethen werde, um ihrerſeits mitzuwirken, Da 
bem ganzen Deutihland die Wohlthat eines freien au 
Gerechtigkeit gegründeten Handels “zu Theil werde. Es 


iff ihmen aber auch nicht verheple werden, daß der Zuftand . 
und die Verfaſſung der einzelnen Deutſchen Staaten noch 


keine sweges zu gemeinfamen Anorbnumgen vorbereitet ers 
feine; wozu auch. befönders .gehöre, jedem einzelnen 
©taate bie Garantie ju gewähren, daß bie gemeinfamen 
Aorenungen im einem übereinflimmenden Sinne von Als 


Icn gehalten würden. Die Sache ſcheine toher jegt nur 


darauf zu führen, Daß eimzeliie Staaten, welche fich duch 
ben jegigen Zufland befchmwert glaubten, mit ben Bundes» 
g’iedern derjenigen Staaten, von denen, nad) ihrer Meis 
nung, bie Beſchwerde vıranlaßt werde, fich zu vereinigen 
fuhten, und daß auf diefem Wege übereinfimmende Ans 


Brönungen vom Gränze zu Gränge weiter geleiter wilrden, | 
tor iche ben Zweck hätten, bie jumeren Scheidewaͤunde meht 


und mehr wegfallen zu Infen. (Preuß. Staats +3.) 

Es IM in Berlin eine Miniflerialeommiffion, ale 
zweite Inſtanz für! die Special⸗ unterſuchungscommiſ⸗ 
Ron ‚geheimer pollifher Vereine, vom Kouſg er— 





Kopfe haben, iſt dagegen. 





“Wer 2. Zanuar 1820. 
Hanne worden. Ihre Glieder find: Fuͤrſt Harden. 


berg, Wittgenftein, -Kircheifen, Schudmanu, ber Dbers 
präfident v. Bülony Geheimerrath v. Kampf: — 
unſerer Kriegsorganiſation ſteht vielleicht eine Veraͤnde ⸗ 
rung bevor. Die gegenwaͤrtige enthaͤlt 1) die ſtehende 


Armee, 2) das erſte, 3) dad zweite kandwehraufge⸗ 


both, 4, den Landſturm. 3) und 4) ſollen eingehen, 


2) aus Veteranen jufammengefegt werben, bie ihre: 


dreijährige Dienſtzeit vollendet haben, die im Frieden ſich 


nicht verfammeln, im Kriege aber sine Landwehr bilden. 
Dagegen follen zwoͤlf neue Jufanterieregimenter gebildet 


werden. General v. Thiele fol der Urheber diefes Plans, 
der Krisgsmmifter von Bopen und Gen. Grolmann aber 
dagegen ſeyn und Beibehaltung der alıen Kriegsoͤrdnung, 
im entgegengefegten Fall ihren Abſchied Begehren wollen. 


Diefe Sache fol dem Staatsrarhe vorgelegt worden, 


ſeyn. Man glaubt, Erfparniffe babei zu machen. Es ıfl 
nicht zu (dugnen ; daß das wirkliche Volk die vorgeichla- 
genem Aenderungen wuͤnſcht, da es dadurch erleichtert 
würde, das ideale Wolf, welches bie Säriftftelfer ing 


Greifenalter hinauf gehalten und erjogen werden. Ich 
geſtehe, daß ich mich diesmahl für das ıdeale Wolf er» 
klaͤre. — Umloufende Gerüchte fprechen von folgenden 
neuen Ernennungen in der Armee: 
sten, Kleiſt, Gneifenau würden Feldmarſchalle, ber 
Erfte Gouverneur von Berlin, der Zweite Feldherr des 
Bımbekcontingentd, ber Dritte Feldherr der übrigen 
Preuffiichen Armee; der Kriegsnrinifter Boyen Gencral« 
Eommandant in Sachſen, v. Wigleben, (General⸗Ad⸗ 
jutant ded Königs,) Kriegeminifter, Generai Thiele an 
feine Stelle ernannt, Was aus Prinz Wilhelm werden 
folf; dem Alteſten General nad Tauenzien, erfäprt man 
nicht. * Dies Alles ſcheint noch ſeht unſicher. 
Weimar, 24. December. 
ne Poſtordnung für das Großherzogthum Weimar- 


Eiſenach, welche mit dem 1. Yanvar 1830 in Ausuͤbung 
fommer ſoll "enthält im $. 19 folgende das Poſtge⸗ 
heimniß betreffende Beilimmung: 


Sie fagen, das Preuffiiche _ 
Volt koͤnne nicht militairifch genug von der Wiege bis ind 


die Generale Tauen- 


" Eine fo eben erfciene- 
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= 1 1} * 
„ Insbfande iſt —R der Polar — 
ne der roch und heifigſten Pflichten Pen Ponbeamten Ann 
besfallfige Uebertreiungen, z. ©. durch Erdffnung der Briefe 
und dergibihen,,'follen als Betrug eriminmell behandelt 


enge 


er ah et { f as 2° 
Rio Janeiro, 26. Septeumber. Leider trifft 
man hier gar feine Anſtalten, unfere unverwähtten Käfien 


und fireng beſtraft werden ohne daß -ficd-der-umseren: gegen die Seerduber-zu vertbeibigen,. „bie. ſchon mehrere 


ren etwa erhaltenen ® tsäjeen fahn, Seibſt 
an die Obtigtoſte art Fein amfpofe anverttänter ðrief äder 
fonftiges Poſtſtuͤck ausgeantwottet werden, aus genommen 
1) wenn derjenige, an welchen der Brief oder das Poſtftuͤck 
gerichtet, verftorben aſt und deſſen Erb ſchaft unter obrigfeitlis, 
chem Siegel liegt; 2)-wenn derjenige, der den Brief empfans 


\ 


gen fol, oder derjenige, welcher den Brief aufgegeben bat, 


Potbeamtete dagegen mu einen von dem höh 
e 
b 


megen eines Verbrechene ſich in unter ſuchung befinder,Yumd‘ 


in den Zuſtand der Anfhuldigung' vetſetzt worden iſt. Auf 
ſchriftliches Verlangen erſolgt die Ausantiwortung im erften 
Falle an dad Gericht, we'ches die Eeblhak unter Siegel-ges 
nommen, im jtweiten Falle am das Gericht, welches die Uns 
terfuchung gu führen Kat. Auslaͤndiſche Gerichte haben, wenn 
fie ſelche Maßregeln verlangen, zuvörderft an unfere Landes 
regicrungen ſich zu wenden.“ ' 


BERN EHyaniem..: 
Nach Erzählungen von Neifenden , habe. ſich in den 


höheren Zirfelm zu Mädrid das Gericht ven einer-gänzlis 


chen Niederlage des. Generals Morillo verbreitet, mwor- 
über dag Näpere zu erwarten iſt. Ban; Quito. und Peru 


N 


— Man ſprach von Truppenverfammlungen in Efire- 


madura und Galizien, angeblich zum Behufe einer neuen . 
Erpedition nach Südamerika; viele glaubten fie indeſſen 


gegen Portugal beſtimmt. Es ſchien, als ſuchte Spas 
nien ſich auf irgend eine Art für Montevideo entichädigen 
au, twollen,, | 

ten ſich; es hieß, die sepublifanifchen Caper liefen um. 
gehindert in den Tago ein. — Die Gerüchte von einer 
großen Veränderung in dem innein Syſteme Spanieng 
erhalten fich ebenfalls. Die Aufloͤſung der Camerilla 


de ergegt, Der Einfluß derfelben auf die Stimmung und 


follte , den legten Depefchen ju Folge, in Aufruhr, und 
der Reſt der Königlichen Truppen voͤllig eingeſchloſſen ſeyn. 


Die Verwickelungen der Politik vermehr⸗ 


Schiffe weggenemmen und nah Ermoerdung der Dann: 
(daft in den Grund gebehrt haben. — Seit Knrzem 
waren· ir htere Sefechte zwifchen Spabiſchen hi Ports 
gefiſchen⸗ Truppen. Attigas iſt gefangen. Feuommen 
worden. 

"Obgleich" Brafuien ton Natlonen umgeben ſunter 
welchew der Geiſt der Unabhaͤngigteie erſtaunungswuͤrdige 
Fortſchritte gemacht "Här,* fo Übt doch wre biefige Megies 
rung noch eine umimfchränkte Macht aus. Man macht 
gegen die ſtrengſten Moßregeln keine Vorſtellung; man 
gehört, aber murrt; man duldet, aber wuͤnſcht einen an» 
bern Zuftand |herbei; man ſieht, daß bie Nachbarn , die 
folhe Sclaven waren, frei geworden find, und begt 
gleiche Hoffnung. Ein ſolcher Zuſtand des Volkes iſt ges 
faͤhrlich und fann Veränderungen herbeiführen, denen 


man in Beiten möglichft vorbeugen ſollte. Es mochte dar 


ber rathſam ſeyn, unter ſolchen Umſtaͤnden bald recht es 
zu ſpaͤt iſt, freiwillig dem Volt einige der Freihetten zu 
geben, melde die Spaniſchen Colonien ſich fegt errun⸗ 
ge haben, 2 a * 
re? . 34 3 I ... cn 
Granktmeid 
. Paris, 24. December. In der Deputirtenfamme hat 
die Ertrrerung des Geſetzesentwürfs bie vorläufige 345 
von ſechs Zwölfrheiten"der direeien Steuern brtr., zu’ Beftie 
gen Debatten geführt. Kerr Tertiaux hatte, Mahmens- der 
zur Pröfung:anfgeftellten. Commiffion ‚Bericht erſtattet und 
darauf angetragen, mur 4 Zwoͤlſtheile zu genehmigen. ;Einige 
erflärten ſich genen jede nur praviforifche Vorkehr; man ſprach 
von Gährungen, von Factionen, von drohender Anarchie, 
machte den Miniftern Vorwürfe, diefe perrheidigeen ſich und 
am Ende wurde der Gefekerentwurf' häabyeiihderr milt 737 | 


» &einmmen gegen 79 angenommen, - 
(der höhern Känigl; Hausbeamtenfbaft) hat-große Freis.. 


Sſch wetz. 


."Shafhaufen, 15. December. Das Oberge⸗ 


bie Eniſchluͤſſe beſſelben war bedeutend genug. Eine un⸗ richt des Cantons Zürich hat unterm gten d; einen ſoge⸗ 


geiieniende Neuffrrung, des Herrn D,.Hätte „ ‚wie man 
fich erzäplt, dis erſte Deranloffung. dazu gegeben... Lozano 
de Terres perlichrt damit eine Stuͤtze, anf. bie. er ſehr 
zu rechuen fchlen: chen So der Koͤnigl. Beichtvater , defe 
ſen ertlaͤrtter Gegner uterdies dieſelbe Stelle bei der 
Koͤnigin erhalten pat. 


nannten Mfrerargr Caͤrztlichen Pfufcher), welchem der 


Dod eides von ihm oernachläfgten Kindes zur Laft faut, 
u 3 monarlicher Gefangenfchaft, ‘(die erften 14 Tage ' 


bei: Waffer und Brod) dann zu Koſten und Scha⸗ 


denserſath verurtbeilt Letzteren werden jedoch bie | 
‚eltern des Kindes vermuthlich nicht annehmen... Bw 


Satrentder zeitung 





— Nro- 2. 3. Januar 1820. 
Redacteut· B. Ch. Hagen. 





Deu t ſh and. 
— 27. December. Waͤhrend man si 


gelindem Froſt geftern Abends einiges Fallen tu dem aus | 
getrete nen Rhe ine bemerkte, ereignete ſich in unſe rer Nach/ 


barſchaft, nach ⸗ Ao Uhr in der Nacht, das Ungluͤck, daß 
tue halbe Stunde oberhalb Neckarau der große. Rhein— 
damm durchbrach. Neckargu wurde dadurch in ven groͤß⸗ 
ten Nothſtand verſetzt, obſchon, bei dem Vorausſehen, 
die Bewohner vorſichtlich die meiſte Fuͤtterung fuͤr ihr 
Dich, dieſes ſelbſtaber auf einen erhöhten Platz in Ei« 


cherheit gebracht hatten, mo es nun unter freiem Himmel- 


big zu. weiterer Unterkunft erhalten wırd. Die burchbro- 
chene Lilcke beträgt ‚eine ‚Vreite von 5 bie 6 Nurhen, 
durch welche der Eirom mürhend ‚in die tiefere Flaͤche 
einfält. : Durch dieſes Ungluͤck iſt nicht mur_die ganze 
Nackarauer, ſondern auch ein Theil der Seckenheimer 
Ye Diaınheimer Gemarkung uͤberſchwemmt. Das Ge— 


waͤſſer ſtuͤrzt ſeit heute fruͤh uͤber alle Gaͤrten vor dem Hei⸗ 
delberger Thore, weiche nach der Verheerung von 1847 


erſt wirver aus ihren Ruinen herausgehoben worden 
waren. „ Unfer großer um die Stadt ziehender Damm 
ſchuͤtzt folche vor weiterer Gefahr, umd auf ihren weſt⸗ 
uno noͤrdlichen Seiten hat dieſes neue Ereigniß feinen 
Enfuß,. Den Nedarauern wurde von hier aus, mit 
Nachen,. Bro» und fonfigen Beduͤrfniſſen, ausgeholfen, 
Gegenwaͤrtig/ nach 4 Uhr Abends, iſt die Höhe des 
Rheins 9 Schub 9 Zoll ber dem Mittelwaſſer. 
Neuburg an der Donau, 24. December, 
Durch die ſeit einigen Tagen ploͤtzlich eingetreicne wär. 


mer Witterung, den häufigen Regen und: das dadurch 
verur ſachte Schwelzen des: hochae legenen Schnees, fing, 
Am Aıten 
vigte ſich eine zugewachſene Waſſerheͤhe von 11 Schub, 


bie Donau am 20ten de zu ichm.Men an, 


und am 22ten fehlten derfriben wur neh 2 Schuh von 
jener des YHre® 1784. An dieſem Taxe war der Baar⸗ 
flurh bei Reichertshofen ungemehnich fiarf ausgetreten, 
umd, drohte, durch einen unvorgeſehenen Durchbruch, 


— — 


* 


ten, 


bie Vapiermähte, bei Stockau ivegpufäßren. Anfere- Ums 
grbungen br Ned und Pittenbrun, und die einzelnen . 
Hoͤſe am rechten Donaunfer , fanden unter Majfer ; die 
Nächte hindurch hoͤrte man häufige Nothſchuͤſſe, und nur 
den tellfühnen Bemuͤhungen unferer braven Echiffer war: 
es möglich, diefen unglüclich Bedraͤngten Huͤlfe zu brins 
gen. In dieſem Drang der ſchrecklichen Waſſersnoth, ente 
fiand Feuerlaͤrm, und die Schiffmiühle von Bittenbrun 
ſtand ploͤtzlich in Flammen. Vorher waren von eilf Per⸗ 
ſonen, welche in einem Kahn vom bier nach Ried übers 


‚fahren wollten, fünf verungläct, und jegt wollte «8 Nies 


mand wagen, zum Loͤſchen des Feuers ſich den Fluthen 
zu vertrauen. Geſtern war das Waffer etwas gefollen, 
in der heutigen Nacht aber ıft es wieder zu feiner fruͤhern 
Hoͤhe geſtiegen, und da wir vernehmen, daß die Ergiefs 
fungen bes Lechſtroms fie fommen in unfere Grgend ges 
woͤhnlich erft einige Tage mach jenen der Donau) noch nicht 
erfolge find, ſo leben wir ‚noch immer in banger Unges 
wißheit. 

Dom Oberrhein, 25. D December. Die Einwoh ⸗ 
ner zu Kehl waren einige Tage lang in der groͤßten Ban—⸗ 
gigkeit. Mur mit der groͤßten Anftrengung, und thätig 
von den Nachbargemeinden unterflügt, gelang e8 den 
Einwohnern, das Einbrechen des fie ſchuͤßzenden großen 
Aheindammes zu hindern. "Härte fich die ſchon fo ſeht 
ausgetretene Kinzig mit tem wilden Rheinſtrome begegnet, 
fo wäre ein Theil des erſt wiedererbauten Sıättchens vers 
lohren gewefen ; die neue Caſerne bat indeſſen ſehr gelits 
Seu 36 Jahren follen der Rhein und die Kenzig 
diefen fürchterlichen Mafferftand nicht erreicht haben, 
Da. wo der Strom am meuftn wuͤchet, mußte die Schiff⸗ 
bruͤcke eımiae- Zeilarg aufgboben werden, Neben ihre 
zerfaͤllt unter wafern Augen die große Dheinbruͤcke, die 
wir mir Stolz entfichen fahren! Eine präcrige Ruine, 
mit tbeich r eine Milton Franfın unmicderbriuglich vers 
ldhren grhet. 


Düjisldorf, 26. December. Ein großer Tpeil 


unserer Stadt ſtehet unter Waffer , Und 58 jenfeittge 
Ufer gleicht einem großen See. Die Birfet Dbers und 
Niederkaſſel, Heerd, Suͤdderich und Luͤrch find über 
ſchwemmt und haben, da der Rhein fo ſchnell anſchwoll, 
großen Schaden genommen. Daß im Monsthe Decem- 
ber das Maffer fo hoch gersefen, meig fich auch der ls 
teſte Mann hier nicht jü erinnern, Es iſt traurig anzu⸗ 
fehen, mie man im den Straffen mit, Kaͤhnen auf und 
abfaͤhrt, ſich die nörhiaften Lebensmittel zu verfchaffen 
und Dies kann noch lange währen, denn noch iſt fein Ans 
fein zum Fallen da, ' — 
SEichſtätt, 29. December. Das Koͤnigliche Stadt⸗ 
Commiſſariat dahier Hat auf Requiſttion des Koͤniglichen 
Studien⸗Subrectorats hieſiger Stadt nachſtehendes hoͤchſte 
Reſcript von der Koaͤnigl. Regierung des Regenkreiſes 
d. d. Regensburg den 1. December bekannt gewmacht: 
Im Nahmen Er. Majeſtaͤt des Königs. 
Se. Königliche Majeſtaͤt Haben auf die Klage im All 
gemeinen, daß die häusliche Zucht oft fo menig oft 
fo. wenig die Schul» Dieciplin‘ unterſtuͤtze, umd auf 
bie Anzeige von befondern Beifpielen ausdruͤcklicher 
Wiverfeglichfeit einiger Väter gegen bie Schulzucht, 
unterm 22, November d. J. allergnädigft zu beſtimmen 
geruht: „daß, da fih im diefer Beziehung größere 
„Errenge noͤthig zeigt, rar ſolche Fälle die Königliche 
Rectorate bevollmächtiget ſeyn follen, einem ſolchen Das 
„ter feinen Sohn von der Anflalt ganz und gar zurück 
„jugeben.* Diefe allerhoöͤchſte Beftimmung wird in Folge 
alergnädigfien Befehls zur Nechtfertigung der Königliche 
Nectorate und jur Warnung der Heltern, — andurch 
Sfentlich befannt gemacht. * 

"Wien, 25. December. Geſtern wurde die achte 
Eonferenz der hier verfammelten Deutſchen Kabinette ger 
dalten, und im berfelben, mie es heißt, die wichtige 
Frage vonder Interpretation des dreizehnten Artifelg der 
Deutſchen Bundesacte hinfchtfich ber lamdfländifchen Ber 
faffungen, die in fänmtlihen Bundesſtaaten ſtatt finder 
ſollen, mit allzemeinem Einverſtaͤndniß erledigt. Der 
nächte Gegenſtand der Berathung bürfte die Fälle betrefe 
fen, in weldgen, bei den der Deutſchen Bumdegverfanme 


lung zur Entfcheidimg vorgelegten Gegenfländen, bie Mehr 
heit der Stimmen verbindende Beſchluͤſſe faſſen koͤnne. 
Von den bisherigen Mitgliedern der Eonferenz wird der 


Eoͤniglich Saͤchſiſche Kabinersminfter Freiherr von Ein 
ſiedel näher Tage die Ruͤckreiſe nach Dresden antreten, 
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‚An feine Stelle wird Hert ©. Elobig (Fruͤherhis Königlich 


Saͤchſiſcher Geſandter am Funtestage>san den Eonferen- 
zen Theil nehmen. Er ift bereite hier eingetroffen. — 
Ihre Königliche Hoheiten der Prinz und die Pringeffin 
von Sulerne (Prinz Leopold von Neopel mit feiner Ges 
mahlın der Erjherzogn Elementine) find geflern im er 
winfhen Wohlſeyn Hier eingetroffen und in der KK. 
Hofburg abgeſtiegen. Heute, als am erſten Meihr 
nachtsfeiertage wurde das Hochamt in der Hoſcapelle, 
welchem beide Kaiſerliche Majeſtaͤten und die geſammte 
Kaiferlibe Familie beimohnten, von dem von Er. Majer 
ſtaͤt hiezu eingeladenen apoſtoliſchen Numcius gehalten, 
ber. fich zu diefem Ende in feierlihem Zuge in die Burg 
verfügte. ’ 
Hannover, 22. December. : Nach dem Patent, 
welches die Berfaffung und Einrichtung ber zuſammenbe⸗ 
rufenen Hanndverifchen Etändenerfammlung verordnet, 
md vom Prinzen Megenten zu London am 7. d. umterzeiche 
net ift, fol die Verfammlung aus 2 in ihren Rechten 
völlig gleichen Kammern beflchen. : Die Mirglieder muͤſſen 
einer der drei chriftlichen Confeſſſonen zugethaͤn feyn, das 
asfte Jahr vollendet Haben, und, inſofern fie nicht bere 
möge ihres Amtes Eis und Stimme haben, ein unabhän- 
gigas Einkommen befigen, melches bei den Mojoratd- 
berren der erfien Sfammer in sooo Reichẽthalern, bei 
den ritterfchaftlichen Deputirten in 500 Reicdhsthalern 
und bei den Abgeordneten der zweiten Kammer in 300 
Keichsthalern beſtehen, auch in Anfehung der Grund⸗ 
befiger aus Grundfhicden, in Anfehung der übrigen 
Abzeorbneten aus Grundftäcen oder Capitelien im 
Sande feibft bezogen werden muß. Wer, auffer dem‘ 
ntBiarifirten: Fürſten und Grafen, feinen Wohnſitz 
nicht im Konigreiche bat, oder ſich im Dienſte eines 
fremden Laudesherrn befindet, iſt ausgeſchloſſen. Die 
Herzoglich Braunſchweigſchen Lande oder Dienſte wers 
den nicht als fremde angeſehen, fo lange das Necipre- 
cum dauert. Mas die Wirkſamkeit der allgemeinen 


' Stäudenerfammlüng betrifft, fo heiße es: „Und gleiche 


wie es Überhaupt keinesweges Unſere Abſicht iſt, eine, 
„hene‘, auf Grundſaͤtzen, welche noch wicht durch die Erz. 
fahrung Bewährt find, gebauete ſtaͤudiſche Verfaſſung 
„einzufuͤhren? alſo fol auch die allgemeine Staͤnde ver⸗ 
ſammlung im Weſentlichen kuͤnftig dieſe lben Rechte aus⸗ 
„üben, welche fruͤherhin dem einzelnen Provinzial : Land⸗ 
mfhaften, fo mie auch der bisherigen proviſoriſchen 


— 


EStaͤndevderſammlumg zugeflanden haben, nahmentlich tag 
Recht der Verwilligung der Behufs der Beduͤrfaiſſe des 
Staates erforderlichen Steuern und, der Mirderwal⸗ 
„tung derfelben unter verfaſſungsmaͤßiger Concurrenz 
„und Aufficht der Landesherrichaft, das Recht auf Zus 
„ratheziehung bei neu zu erlaffenden allgemeinen Landes · 
„geſetzen, und das Recht, über die zu ihrer Berathung 
gehoͤrigen Gegenſtaͤnde Vorſſellungen an Uns zu bein: 
„gen.“ — Dir Landesperr hat fich diejenigen Verän 
derungen der Organiſation vorbehalten, welche die ges 
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fammelten Erfahrungen oder Befchlüffe der deurfchen Zum 


desverſammlung etwa nöthig machen möchten. 

Aus Weftpbalen, 20, December: Die Schiff 
barmachümı der Dber - Ems durch Verbindung derſelben 
mit dem Piopeffuß und fo mit- dem heinftrdm, welche 
Arbeit in dieſem Jahre angefangen worden tft und, mo 
möglich, in dem Jahre 1320 beendigt werden fell, wird 
für den. Deutfchen Handel uud Gemwerbfleis wichtig wer ⸗ 
den. Die Linder Wefiphalens und der Rheingeginden 


erhalten, dadurch eine flautsjreie ganz Deutſche Waſſer. 


flraffe, und für’ die Weſergegenden entſtehet etn viel kuͤrze⸗ 
zer Handelsweg nad) dem Rhein, indem beladen? Schif- 
fe von Bremen ıc. die Ems und Lippe hinauf, nach allen 
Hanbelsfiädten des Rheins unmittelbar, ohne die Nies 
berlande zu berühren, werden gelangen Finnen. Die 
Handelsſtaͤdte Emden, Lerr, und ber reiche Flek— 
fen. Wrender in Djlfriesland, werden die Stapel. 
und Umladesrter für die Seeſchiffe werden, fo mie 
der. wohlgelegene Ort Halte an der Ems, bie wohin 
mit der Fluch noch große BSeefchiffe von go Faften hin 
auffegeln koͤnnen, (bie auf die fo fichere Emdener Rhee⸗ 
be tönnen beladene Schiffe von 500 Paften, und nach 
Leer Schiffe von 160 Laſten herauffegeln) der Hauptums 
lade» und Stapelplaß werden wird, wo bie Flußſchifffahrt 
der Oberems anfängt. Wenn nun bald die innern Deuts 
ſchen Zoͤlle ꝛc. aufgehoben und nach ben Giränzen Deutſch⸗ 
lands verlegt werden, wie zu hoffen, fo wird der Handel 
Deutſchlands, fo wiz deffen jeßt fo bedeutende Fabriken 
bald wieder aufbluͤhen, indem die Fünftig mit wenigern 
Soften zu besoirfenden Verfendungen des Deurichen Kunfts 
Wißes über den Ocean nach Amerifa, Weftindien u, f.w. 
dieſen Wopifand gewiß befsrdern werben. 

Berlin, 28. December. Die Nachricht, daß in 
Bonn. ein Studiosus juris, Nahmens Sichel, arrerirt 
und nach Mainz fansportist worden, um von der dafigen 


Eentraf» Unſerſuchungs · Eömmiffton fein Urfheil zu erwar⸗ 
ten , berichtigt eime hieffge Zeitung dahin, daß gebachter 
Srudiofus zwar gefänglich eingezo jeu und trandportirf 
worden, nicht aber um, don der Eenrtaly Unterfuchlingss 
Commiffion, die kein Gerichtshof ıft, fordern von ber com⸗ 
petenten Berichtsbehoͤrde fein Urtheil zu erwarte. | (Ans 
dere Na hrichten fagen,, daß Sichel blos in Bonn unter 
Aufſicht geſetzt, und gar nicht transportirt worden iſt.) 
la ’. 


Ruſſlandd. 

Borgo (in Neu-Fiunland) 22. Nopember. Heute 
verrichtete unſer juͤngſt ernaunte und geweihte Biſchof 
Cognarus in unfrer uralten Cathedral⸗Kirche, in Bei⸗ 
ſeyn mehrerer tauſend Eradt+ und. Landbewohner, unter 
Arfiftenz ſaͤmmtlicher Couſiſtorial- und einer Anzahl au⸗ 
derer Prieſter, feine erſte feierliche biſchoͤfliche Handlung, 
indem er. auf ausdruͤcklichen Befehl unſers allergnaͤdigſten 
Kaiſers, nach Vorichrift der Schwediſchen Kirchene 
Ordnung, ben hieher gefandten Doctor der Rechts⸗ 
gelahrtheit, Herru Jgyatius Fehler). zum Sur 
perintendenten, oder, was nach unfrer Kirchen / Ordnung 
eins und, daffelbe ift, zum Biſchoſe für Saratow ab" 
für die benachbarten Gouvernements feierlich ordinirge." 
Das biſchoͤfliche Kreuz für den Einzüwelhenden hatte’ ber" 


allgemein geliebte Monarch und. gotifelige Beſchuͤtzer der’ 


Evangelifchen Kirche voraus an unfern Biſchof gefandr. 
Diefer verrichtete den Conſecrations Act in Deutfcher 
Sprache, mit Hoher Würde und Salbung ber Nefigion ;, 
feine Rede am den Einzumeihenden ergriff, rührte uad 
begeifterte alle Anwefenden.  Unvergeßlich werben uns 
diefe Stunden andächtiger Erbauung bleiben. Der Herr 
Dr. Seßler ift der ruͤhmlich befannte Schriftſteller und 
Hiſtoriograph der Ungarn. Der vom ibm zu bereiſende 
Eonfitorialbezirf enthält im Umkreiſe 5323 Werſte. 


Frankreich. 
Paris, 24. December, Der Marſchall Serrurier 
ift in feinem 7 7ſten Lebensjahre, geftorben. — Der Graf 
Bertholet, einer der erflen Chemiter in Europa, hat das 
ihm und noch 7 amdern Gelehrten und Kuͤnſtlern beſtimm⸗ 


"te jihmarze Band des St. Michael» Ordens nicht ano 


genommen. ; 

Das Journal des debats hatte nenlich die Sage auf⸗ 
genommen, der verbannt geweſene Graf Gaſſendi babe 
bie von dem Könige ihm beftimmte Pairewürde mit der 
Aruperung ausgeſchlagen; „ſey cr derſelben bisher un⸗ 


wutdig geweſen, ſol ſey er es noch, denn cr Habe feine 
Gefinnungen wicht veraͤndert.“ Der Moniteur verſichert 
aber, der Graf. Gaſſendi habe ſich dieſer Ausdruͤcke nicht 
bedient; ſondern nur ehrerbiethig an den Kanzler geſchrie 
ben, Daß. er bedauern muͤſſe, wegen heftigen Augen 
ichmerzen, - Die, ihn am fefen und Schreiben hinberten,, 
und wegen feiner Taubheit, in dieſer Sitzung von der Kb 
niglichen Guade feinen Gebrauch machen zu koͤnnen. 

Die ausgebreitete und mächtige Parthei der Libera⸗ 
len gruͤndet alle ihre Hoffnungen auf das Mabhlgefeg und 
ſchreit daher anı meiſten gegen die Abaͤuderung deſſelben. 
Sie gehen fo weit, die verrufenen Grunnfäge der Res 


solution wieder alle hervorzuſuchen und die Principien der‘ 


Legitimitaͤt, amf denen bie erften Throne Europa’s ger 


Bart und wieder hergefiellt murben,' zw untergraben. 


Das Journal des Debais führt mehrere der Principien 

an, welche die Schriftfteller und Jourmalifien btefer Por⸗ 
thei wieder im Umlauf gu bringen ſuchen. Es ift empoͤh · 
gend, wenn man fie prebigen hört: „Es gibt fein recht, 
er Koͤnigschum, als welches auf den Grundlagen 
ber Volfsſouverainetaͤt ruht, und der König koͤnne eis 
„“genelich nichts weiter ſeyn, als ein vom feuverainen Bolfe 
nengef'gter Eommis, um deſſen Willen ja tun, und 
„die Nation habe das Recht, gegen das Oberhaupt der 
„Regierung ungehorfam zu fenn, es zu richten ımb abs 
„snfegen, menn boffelbe bie öffentliche Freiheit verlegt, 
D r Eonftitittionel, der Independent und andere Blaͤtter 
dieſer Farbe ſcheuen fich nicht, dieſe Lehren dem Bolfe 
nachdrücklich anzuempfehlen. 


“Das Journal die Renommée enthält einen Artikel, 


der im Weſentlichen ſagt: „das Volk iſt alles Gehorſams 
gegen den König und die Dynaſtie entbhunden ſodald die 
Karte angegriffen wird.“ Gegen diefe verwegene Aeuſ⸗ 
ferung , ſagt das Jsurnal de Paris,-muß man ein Wort 
fprehen, ſelbſt wenn man Gefahr laufen follte, deswegen 
als Feind der Charte verrufen zu werden. Die Könige von 
Sranfreich fangen nicht jegt erſt am, bei Ihrer Krönung 
einen Eid zu feiften, denn fie hatten jederzeit Pflichten zu 
erfüllen, Much in unumfchräuften Mona: cien leiſtet Der 
Koaig · einen, Eid; aber er macht fi dadurd nur Goft, 
nicht dem Volk verbindlich 
Bolt einem Eid leiſtete, würde nur der erſte Beun tete 
unter dem Rahmen König feyn.* — Damit ıfl wieder 
— — — — — — — 


Am Berlage dot ‚Expeime> Karımer -Rath Hagenſchen Erben · 


Ein König, der ſeinem 


ber. Conſtitutit unel nicht zufri den und. aͤußert, bie alte 
Formel, von Goites Gnade, beweiſe wich:e... 
I": 
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Fin Menſch ſeltener Art iſt vor Kurzem in einem 
Walde im Innern von Baravia cefangen w.röen. Me ift 
ein Mann von ungelähe 50 Tebren, der ohne Zweiſel im. 
feiner frhbeften Jugen» von ſeinen eltern gerrennt worden 
und wie ein wildes Tbier aufgewachſen iſt. Er ſpricht ariche, 
fondern ahmt nur Das Geſchrei ver Tiere nach; ter Rlang 
feiner Stimme aleicht dem Zundegebell. Er laͤuft wie ein vier⸗ 
fhffiges Thier auf Haͤuden und Säßen, und ipringt wie ein 
Affe auf Bäumen von Aſt zu At Wlan wender alles an, 
ibn an die Speifen zu gewöbiten , die der Menſch gewöhnlich 


genießt, allein es dürfee nur fhwer gelingen; - 
—— — — —— —— — 
Baireuth, den 28. October 1819. : 
Von dem Koöniglich Bateriſchen 
Kreiss und Stadtgericht 
Baireuth 
wird hierdurch dem ſaͤmmtlichen Glaͤubigern des verſtorbenen 
vormahligen Reuierungscanjliften Liebmann Deinrid 
Sriedrib Ernſt von Schonfeld aus Baireuth erbffuet, 
daß nahtem ſich bei der vorgenommenen Unterſuchung ‚des 
Schuldenſtands Lefielben ergeben, bap der Nachlaß zu Der, 
friedigung der vorhandenen Gläubiger nicht binreicht, von 
ung der Untverfalconcurs über diefen Nachlaß erfannt wor⸗ 
den iſt. u a : 
Es werden demnach die 3. Ediersräge und zwar 

ad liquidandam auf den 14 Dearmber 1819. 

- excipiepdum ’ « 7. Januar 820, 

+ enneludendim » . s 10. Jänner 1820,- j 
jetestnaht Borinittage g Uhr ver dem Eommiffaris Krels⸗ 
und @tedtaerichtsranh Racker, anarfegt, und haben die biers 
tft nicht erfcheinenden Gläubiger die Pracluſion mit ihrem: 
Forderungen und der von ihnen vorzunehmenden Han dlun⸗ 
gen zu gewärtigen, - 7 
Der Königl. Kreis- und @rodtgerihts » Director, 

Schweizer. 

— — — 








Untergeihnete futın einen Lehtling im ihre Kandinng, 
um fich die nähern Wedigoniffe in portefreien Briefen zu 


erhohten. Mof, den 26. December 1319. 
Heroid und Müller. 


Es iſt vor einigen Tagen ein ſawarzbrauner Danıens 
Pelztragen mit geroͤtheltem feidnen Futter verlohren gegasgen. 
Der redliche Finder wird erſucht, denſelben gegen ein ange⸗ 
meſſenes Douceur im -hiefisen Zeitungs Comton abzugeben.“ 
Daireuth, am 29. December I819- - 
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Deutſchland. 


Carlsruhe, 8. December. Die zu bem Land⸗ 
amt Karlsruhe gehörigen obern Fheingemeinden von 
Darlanden bis Lintenheim waren fo aldclich, durch Tag 
Und Nacht fortgeſetzte angefrerigte Thärigteit, ihre ſchuß 
zenden Nheindämme gegen Wind und Wellen zu erhalten, 
was fie befonders-den ſeit 3 Fahren ausgefuͤhrten großen 
Nhe indurchſchnitten zu verdanken haben. Leider aber 
waren Big Orte Liedolsheim und Rußheim, welche erſt 
fm Jahre 1317 ihre ganze Aernte dutch Ueberfchtuems 
ung verlohren, abermohls fo ungluͤcklich, durch meh: 
tere bei Linkenheim und Nußheim fchon am 23ten d. M 
im der Nächt faſt zu gleicher Zeit erfolgte Dammbriche 
beinahe ganz unter Waffer gefegt' zu erden. - Deffen 
hoͤchſter Stand übertraf felbft den von 1758 und, 1778, 
mo nur 40 Häußer zu Picbolsheim bewohndar geblieben 
find. Noch am @7ten d. mar es mir auf Schiffen meg- 
lich, aus einem Haufe in das andere zu lommen, und 
bereits drohten mehrere im Wajfer ſtehende Häußer, purch 
die Ermeihung der Grundmauern und Niegelmände ein. 


sufhäegem 


— Hamburg, 21. December. .Die anſteckenden 
Suchen, als Echarlach « und Merpenfieber, nehmen : 


noch immer micht ab, und ſind fortwaͤhrend bie Plage der 
biefigem Bewohner. Als eine feltfame Erſcheinung des 
verfloſſe nen heiſſen Semmers kann man aber vorzüglich 
das berrachten, daß es nie ſo viele Mahufinnige,. als 
in dieſem, bier geachen hat. Die Öffentlichen Kranten- 
md Verpfirgungshäufer find mit ſolchen Unglüdlichen 
mehr denn je ang°füle worden, und in-mandhen ange ſe⸗ 
henen Familien hat es Trauerfaͤlle der Art gegeben. In 
dem hieſigen Krantenhofe bewahrt man zwei ungluͤckliche 
Wegauen, die beide wahnfinnig wurden, und num an 
Orte wohnen, ohne fih zu fennen. Zu er. 

Plären in ſeeilich dies Phaͤnomen, wenn man die ungewoͤhn⸗ 
iche Hitze und die ungewöhnliche Stimmung der Menſchen 


HAAREN. haͤn ;fof u ‚ale Gränden ‚find-Gprge ‚und 
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Furcht um bie Zukunft zu Hauße, ‚dabei: find die Köpfe 
pol erhißt, und. dag eigne, fleınere Intereſſe vers 
wirrt fich mit dem größeren am, Graate, ſo daß Ye 
natuͤr lich ungewöhnliche Erfeeinungen entſte hen mäffen., 
Orantendurg, 20. December. Geſtern wur 

hier die Union der briben hieſigen, bisher luth eriſchen 
und reformirten Gemeinden zu etner evangeliſchen Ger 
meinde fcierlich ausgeſprochen. Die Mitglieder beider 
Gemeinden hatten — in der Ueberjeugung, daß die getreun 
ten proteſtantiſchen Confeſſionen in den Haupt» und wer 
ſentlichen Puncten des chriſtlichen Glaubeng Überginftima 
men und daß die Unterfcheidungs- Lehren, -da fie ein, 
Gegenftand der Specularion find, kein guͤltiges ‚Aindernig, 
der Vereinigung zu einer gemeinfchaftlichen Anberhuug abe 
geben — fchon laͤngſt den Wunſch gendhrt, fich zu eineg 
evangeliſchen Gemeinde zu vereinigen, und die ſeit 300 
Jahren beſtandene unſelige Trennung der evangeliſchen 
Chriſten bon einander ber ſich aufzuheben. Befeelt von 
dieſem Wunſche, hatten fie hei den vorgeſetzten Behoͤrden 
darauf angetragen, daß dieſe Vereinigung auf bie. gehoͤ⸗ 
rige Weiſe eingeleitet, angeordnet und proclamirt werben, 
möchte; umd damit die Geiſtlichen durch dieſe Union im; 
ihren Amts +» Einnahmen nicht benachtheiligt würden, 
hatte ſich die Buͤrgerſchaft, auf ben Voͤrſchlag des Mar. 
giſtrats und der Stattverorbneten, und die eing-pfarrtem 
Land Gemeinden auf Vorfhlag des Dbır ; Anımanng 
Kıenig, ſogleich, bereit enflärr, die Diener der Kirche 
fiher zu flelen, das Beicht- Geld gänzl ch abzufchaffen, 
und dafür eine angemeffene En:ichädıgung durch fefiftes 
hende Beittaͤge zu gewähren. Nachdem alle Puncte der 
künftigen Einrichtung durch eine‘, von dem — 
der Provinz Brandenburg und der Königlichen Negicfung 
in Porsoam ernannte Commifften,, mit Zuziehung der 
betreffenden Superintendenten, waren ' beflimmt wor⸗ 
ten, und die Genehmigung der Union erfolgt war, . 
wurde am 19. . December das Lniongfeft feierlich 
begangen. Das heilige Abendmahl ward nah dem 


Nuus, des Brodbtechene und unter Gpsehung der 


Worte Ehpiftt vom ben Prebigern-ber netten vereinten Ges 
meinde „änhter Beiftanb ded Superindenten adminiſtrirt. 
Bewiß wird diefes erfte Beifpiel einer völlig untirten Ges 
meinde jn der Provinz Brandenburg bald wuͤnſchenswer⸗ 
the Nachfolge anderer, vom bemfelben chriftlich evangelis 
ſchen Geifte belebten Gemeinden finden. 


MuUnſter, 17. December. Der om sten d. nach 
Mebentägiger Krankheit im eben angetretretenen Toften 
ihre feines Alters dahler verſtorbene Graf Friederich 
ie zu Stolberg binterläßt 13 lebende Kinder. Ueber 

Arſache feines Todes gibt der Herr Medicinalrarh und 
feſſor von Druffel in einer eigenen dariiber beraugge- 
ebruen Flugſchrift Folgendes an: „Aus dem Geſchichtli⸗ 

F der Ktautheit ergab ſich, daß ein heftiger Nerven ⸗ 
reij dem gleich Anfangs eingetretenen Erbrechen einer 
ſuchgrunen Galle von boͤchſt widrigem Geruche, fo wie 
“DER Zuſchnutung db Darms zum Grunde gelegen haben 
niuſſe. Der Graf befand fi nahmlich während eineg 
Beſuchs bei feiner Itebenswirdigen Schwiegertochter Phi⸗ 
lipina zu. Soeder ungemein mohl; nad) der Zurüctunft 
zu Haufe fommt ihm die Schmähfchrift von Voß *) zu 
Seſichte. Ermägt man die Individualitaͤt des Grafen, 
wie fie aus deſſen Schriften hevorleuchtet, oder erinnert 
man ſich derfelben noch anſchaulicher aus perfänlicher Bes 
fanntfchaft, fo drängt ſich von felbft auf, wie fehr dag 


jart «empfindende Gemuͤth diefed Mannes, der für Geis 


Resfreiheit, Wahrheit und Tugend glübte, ergriffen wers 
ben mußte. — Ueber die Schmaͤhſchrift fprad er daß 
Wort aus: Ich muß die Unmahrheiten widerlegen, ſollte 
ich darüber erben. Die Höchft gemäßigte Widerlegung 
als ſolche ohne Zweifel auf das Gemürh nachtheiliger 
einwirkende, war feine legte Beicdhäftigung. * 


*) Was dritte Heft des von Herrn Dr. Paulus in Hei⸗ 

delberg herausgegebenen Sophronizom enthält eis, 
pen Auffab von Deren Hofrath J. H. Voß, in wel⸗ 
em, unter dem Titel: Wie ward Arig @toils 
dera «in Unfreter? der Ueberttut des Grafen 
@roliberg zur Larhotifchen Retigien darg ſtellt il. Voß 
Feat im dieſem Aufſatz: „Nicht laͤnger darf Vehmurh 
um einen Jugendfteund mich -überwältigen: — Zeu⸗ 

"gen muß th und will ichl ein Greis gegen den Breit, 
„Mrimdert, daß wir bald jmfelts, we fein Ritrer noch 
Plaff ſaltet, den Gebrauch der anverfrauten Talense 
vantworien muͤſſen. Nicht frank und aetroft für die 
„Wahrheit gezeugt zu baten, märe das Erfte, was ich 
„rat dem Erwachen aus krm lebten Ochlummer zu ber 
„reuen hätte,“ 


Ein Wrfphätifchrs Blatt ſagt dri dacſerGetegenheie ⸗ 


Tief muß es dem Deutſchen ſchmerzen, ent er 

wie zwei Heroen aus der Blaͤthezeit feiner ——— 
an deren Freundſchaft fo viele Denkmahle derfeiben ihn 
erinnern , dur ihre religiöfe Ueberzeugung von einans 
der geriſſen werben, und wenn am Rande des Grabes 
der eine noch feindlich genen den andern auftritt und 
durch die Schärfe feiner Rede ihm den frühern Tod bes 
zeiter zu haben, beſchuldigt wird. Iſt dies nicht aber 
das Bild des ganzen Deutſchen Voits und feiner Ger 
ſchichte? chen wir nicht, wie die reltgtäfe Anficht den 
Deurfchen Bruder von feinem Deutſchen Bruder ſchei⸗ 
det und feindlich dem andern gegenüberfielt, was Nas 
tur und Seſchichte mit einander verbindet. * 


Wohl nirgend ift die Voſſiſche Streitſchrift mit ſol⸗ 
chem Eifer geleſen worden, wie eben bier, wo der Ueber⸗ 
tritt des Grafen geichehen, und wo bie gefammien im 
ben Proceß verwickelten Perfonen, von denen in jener 
Schrift jo mande Individualitaͤten dem Publicum preis 


‚ gegeben worden, entweder noch leben oder doch gelcht 


haben, Stolberg felb har fich veriheitigt, und zwar 
mie er gedußert, „nicht ſowohl für ferne eigne Perion, 
als feiner angegriffenen Freunde wegen.“ Gterbend bat 
er bie Herausgabe feiner Antwort dem biefigen Dechant 
Kellermann, dem ebemahligen Lehrer feiner Kinder, über 
tragen, demſelben, dem er fein-legtes „das Büchlein 
über bie Liebe“ **) gewidmet hat. 
**) Aus diefem noch ungedruckten Büchlein find einftweis 
len folgende Stellen befannt gemacht worden: _ e 
— „Die Senoffen der heiligen Pilgerſchaſt des Chris 
ſten zur bimmtifchen Jeruſalem, find zunleich feine Ger 
bätfen. An dem Gtauben, an der Hoffnung, an dei 
Liebe des einen, entzuͤndet fih der Glaube, bie Hoffe 
nung, bie Liebe des andern, fo. wie viele Lichter deſto 


Pr heuer aufflammen, je näher fie einander ſtehn. Der 


Weltweife rechnet auf feine Klugheit oder auf fein Sluck 
verrechnet fich oft, und der ihm immer furdibar ver 
ſchwebende Tod ergreift ibn, früh oder fpdt, (wofern 
im flüchtigen Leben von fpät die Rede ſeyn kann) der 
Tod erarcift ihn, umd zieht ihm zut Kechenfhaft über 
alle feine eitten Beſtrebungen, für die er verſcherzte das 
Eine Nothwendige!* 

— „Es iR nicht mdolih wit Sommlung der Gedan⸗ 
ten, noch weniger mıit Pingebung des Herzens Bott zu 
noben, wenn wir Kopf urd Herz angefüllt baben mit 
jeirliben @orgen, weltlichen Plänen, tröiid,en Befres 
Kungen, Wir tönnen nicht, wie der Landmann, der 
wit dem Schale dee hehlen Erzes die Fehmärmenden- 
Bienen zum Korbe iodt, Sedanken und Empfindungen 
auf einmahl von allen vier Winden herbeirufen.* 


« f ri.“ 


rn 


Alg ker ward der Dey zu der ungunſtigen i 
der ihm durch die Mömirdle Freemantle und Julieu ge⸗ 
machten Eroͤffnungen, vorzuͤglch durch die luͤgenhaften, durch 
nichts beurtundeten Berichte des kürzlich aus London zu 
ruͤckgekehrten Bothſchafters der Regentſchaft verleitet. 
Diefer, wahrſcheinlich um der Habſucht ſeines Gebiethers, 
md des der Raubluſt nur allzu fehr.ergebenen Volles von 
Algier zw ſchmeicheln, hatte die Unverfchämtheit, anzu: 
finden, daß England ‚dem gegenmärtigen Spſteme der 
Barbaresken Fein Hindermif in den Weg legen wuͤrde. 
Eine ige, die freilich nur dort Glauben finden fonnte, 
Aus Tripolis wird dagegen unterm ı 7. Rovember 
gemeldet, daß man dort die Folgen des friedlichen Sy · 
ſtems, welches diefe Regierung angenommen, fichtbar 
fühle ; der Handel ift in Aufnahme, und dir Schiffiahrt 
- fehr ıhätig. Seit dem 1. Juli 1878 iſt fein Kor 
far mehr ausgelaufen, und der Dep hat die Der 
inittlung Grefbrittaniens angefprochen, um mit allen 
chriſtlichen Mächten einen Frieben abzufchliefen, werin 
er ſich anheiſchig macht, Heine fremde Flagge mehr zu 
Beunrupigen: J 
Portugal 
In Portugal find Englifhe Truppen gelandet; dar 
auf hat die Bevdlferung vom Fiffabon fi erhoben und alle 
dort befindliche Engländer ermordet. Man foll die Abs 
fiht Haben, den Herzog von Wellington zum Koͤuig von 
Portugal zu machen. — Dies meldet der in Paris her⸗ 
audfommende Genfeur angeblich aus einem aus Badojoz cr: 
baltenen Schreiben, welches fchon vom 30. November 
datirt iſt. Neuere Nachrichten haben nıcht das Minbefle 
davon beſtaͤttigt. 


. Spanien. 

Matrid, 14. December. Die falichen Befehle, 
welche nad) den Provinzen gefchicht worden find, um bie 
Milizen unter die Waffen zu rufen, haben inden Gemuͤ⸗ 
fhern eine große Gaͤhrung hervorgebracht, big die Liſt 
entdeckt worden iſt. Aus derſelben Quelle find den ehr- 
würdigen Vaͤtern, welche zur Abhaliung eines General- 
Eapıreis in Berreff Krchlicher Angelegenheuen verſammelt 
waren ; Verbannungs · Beſehle zugutommen, Man er 

Ahleamter andern, daß xin Moͤuch, der im Kapıtel foi« 
"es Elofterg zu Granada präfivirte, verhaftet, und-marır! 
eine Rarfen Escorte nach einem ſichetn Drte gebrscht 
worden iR, Militairs erhielten Abiſe von any blichen 
Uvancements und Belohnungen und bes Eorregidor von 


Tole do ſeine Abſehung mit dem Befehle, mach Madrid, 
zu kommen und vom feinem Beuehmen Rechenſchaft abs 
zulegen. Das Wichtigſte if aber, daß tie Truppen au 
der Portugiefiichen Gräne Tags zuvor untergefchobenen 
Befehl erhalten habem ſollen, in dies Königreich einzun 
dringen. Durch die Hiefige Hofſeitung ift demjenigen, 
der den Urheber der falfchen Befehle, oder einem Theil⸗ 
haber diefes-Berbrechend angeigt, eine Belohnung von 
200,000 Nealen und eim Amt, welches jährlich 30,008 
Mealen (aegen 4000 Gulden) trägt, zugeſichert. 
Enfere junge Koͤnigin verwendet ſich fortwährend. file 
die unglücklichen verbannen Epamer, und macht ſich 
durch ihre Sauftmuth und Leurfeligfeit immer beliebier 
bei ihren neuen Unterrhanen. J 
In Cadix wurde am 2. December ein Danffeſt fi 
bag gaͤnzliche Aufhoͤren des gelben Fiebers gefeiert. Vom 
Anfang der Seuche, 13 September, bis zum r. Des 
cember find 4390 Perfonen in Cadix gelorben, mo fonft, 
ohne Seuche, gewöhnlich monathlich nur 200 Perfonen 
fterben, fo daß binnen 78 Tagen ungefähr 4000 Perſonen 
ein Dpfer ber Seuche geworden find. m Jahre 1800 
hat das gelbe Fieber in Cadır 9043 Menichen weggerafft. 
Merfwilrdig ift, daß unter jenen 4590 Toden mur 1037 
weiblichen, hingegen 3353 männlichen Geſchlechts 
3435 Ermwachfene, 952 Kinder waren. 
Eadir, 2. December. Es ift der Befehl ergani 


"gen, ſchleumigſt 6000 Manu zur Unterflügung bed Ge⸗ 


nerals Morillo nah Süudamerifa, und 10 big 15000 
zu einem Angrıff- auf Buenos ⸗ Apres abzuſchichen, aber 
es fehlt noch an Transportsfchifen, ungeachtet mehrene . 
aus Frankreich und England geliefert worden find, 

; Ymerita — 

Briefe vom 14. Deteber aus Guayana in Neugtanade 
melden, daf die Sache der Infurgenten in Suͤdamerila 
ſehr gut ſtehet. Santa Martha fellte frei ſeyn und die 
Königl. Truppen von allen Serien fliehen. Man hat 
eine Ladung Goldbarren erbalten,, deren Betrag gunichr® 
anderm angewendet werben follte ald Musketen zu kau⸗ 
fen. Man geher num damit um, eine große Atmee af 
die Feine zu bringen, um irgend einer Expedition, welche 
die EC panier noch im Stande ſeyn wuͤrden abjufenben, 
mit alter Kraft zu widerfiehen. 

Srantreid 

Paris, 27. December. Dir Herzog 


np - mm 


von Niche · 


lien hart: am 22tem d. «ine zweite geheime Conſferenz mit 


dem Grafen de Caze. Dadurch mag dad Gerücht entſtan⸗ 


12 


den ſeyn, daß Erſterer ſich eublich entſchloſſen habe, das 
Minifterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten wieder an- 
zunehmen und der Graf de Caze als Gefandter nach Lon⸗ 
bon gehen werde. — Man ſagt, die Minifter hätten 
ihren Plan, bie Charte abzuaͤndern, aufgegeben. Dies 
fes Geruͤcht und die von dein Finangminifter Noy in ber 
Deputirtenfammer gemachte gute Schilderung von dem 
Franjoͤſiſchen Finanzen, bat bewirkt, daß die Renten 
auf 7o Franfen so Eentinen gefliegen find. 

Die Gazette de France fagt: „Seit 2 Tagen find 
feltfame Gerichte zu Paris in. Umlauf, «wir werden ung 
aber huͤthen, fie zu verbreiten. ‚Dennoch dest fie hinzu⸗ 
„Man perficbert, e8 ſey Befehl ertheilt, heute jedem Pos 
fien der Nationalgarde 500 ſcharfe Patronen zuzuſtellen. 
Auch verfichere man, die Perſon bie zu Amfterdam in fo 
geheimnißvolem Haft gehalten wird, ſey Merlın de 
Douay.“ — Kein anderes Parifer Blatt erwähnt 
die ſer Gerüchte. Dem letzten Gerücht wiberfpricht 
das Holländifche Allgemeene niews en adverten- 
tie. Blad. Diefes Blatt jagt; „Der vom ben z zu 
Amfterdam Berhafteten, deſſen Nahme fo geheim ge: 
halten. wird, ſey nicht, wie einige Journale zu verſte⸗ 
ben gegeben haben, Merlin de Douay, fondern eine 


Perfon, die nie einen ſchwierigen Poften im Brands - 


fiſchen Meiche gehabt habe und auf feiner Verbannungs ⸗ 


Lifte ſtehe. Mehr von diefem Verhafteten zu fagen vers 


bindere noch ein Heiner Zweifel über feinen wahren 
Nahmen, 


Heute ‚hat dag erfte Kriegsgericht die Sache den Ge . 


nerals Savary, Hrrjog von Movige, entfchieden, . Die 
ſchwerſte Befchuldigung, die ihm zur Laſt lag-und worauf 
das im borigen Proceß in contumaciam gegen ihn aus ⸗ 
gefprochene. Todesuriheil vorzüglich fih gründete, iR 
nachſtehende Note: . 

„Ih Habe den Doctor Renault zum Arzt der Staats ⸗ 
gefangenen ernannt. Er ift derfelbe, ter in dem zu En. 
de gehenden Jahre ber Zuträger und Mittels 
mann swifchen der Inſel Elba und ung 
war. Er ift dem Minifterinm befanut und wird gern 
ihrn, was man von ihm verlange. Er hat die Kriege 
in Jralien, Egypten und Polen mitgemacht. 

. Herzog von Kovige. 

Die ſe Note hat kein Datum und feine Adreſſe. Der 


‚ Verkehr geſtanden, 


Doctor Renault, der gleich mach. Entdeckung -diefer Note 
verhaftet worden war, hatte damahls ihre Aechtheit ger 
laͤugnet und beiheuert, er fey mit der Inſel Elba nie in 
babe and) vor‘dem März ıgı5 
meber ben Herzog von Rovigo noch andere Perſonen 
von ber Zurückunft des Tonaparte- ſprechen gehoͤrt. 
Auch heute erklärte Renault dirſe Note für vera 
fälicht und berheuerte, en habe die ihm angeſchul— 
digten Reifen nach Elba xm fo weniger machen fdn« 
nen, da er damahls, als Arzt bei der Policei-Praͤ⸗ 
fectur in. Paris, täglich-in Paris fignirt habe. Der Hew 
zog von Novigo erklärte bie Mote für eine der damahls 
fo oft vorgefommenen Berfälfhungen feiner Handfchräft, 
die Übrigens fihr durch: md nachgemachtfcy. Der Nappor- 
teur fagte, er ſey in der größten Verlegenheit, weil bie 
Kunfiverfländigen die Echrift der Note für bie Hand» 
ſchrift des Herzogs erklärt hätten, ber Herjog aber fie 
für verfälfcht erkläre. Dos Conſeil fiellte Die Frage auf; 
Ob der Herzog von Hov'go die Zurüdfchr des Bonaparte 
begünftigt und vor dem 25. März 1815 die Stelle eines 
Grneral- Infpector® der Gendarmerte von demfelben ans 
genommen, und dadurch des Verraths gegen den König 
ſich ſchuldig gemacht habe? Ale Mitalieder des Conſeil 
entfchieben die Frage verneinend, und fo wurde ber Her- 
jog von der Anklage losgeſprochen und ſogleich in en 
heit geſetzt. 2 
- ® ER j 
Ueber die Witterrung des gegenwärti— 
gen Winters buf der als Witterungs ı Beobaditer 
befaunte Here Carl Heyer in Preußiſch Donden am 20. 
Derember 1819 geäufeet: „Nach der Beſchaſſenheit 
des Solſtitums, werden jpir nicht nur rinen gelinden, 
fondern auch einen feuchten, ja wohl naſſen und unger 


Nünrmen Winter erhalten, welches zwar unanaenchin iſt, 


aber für die Natur fehr wohlthäatig fenn wird; denun 
durch die beiden letzten höchſt dürren Gommer, bat die 
Erde fo fehr ihr Waſſer verlobren, daß dadurch ihre düne 
fiende Kraft geſchwächt werden möchte, und wir um 
die fchönften Hoffnungen für das folgende Jahr betro— 
gen werden könnten, welche uns, unter obiger Bermus 
thung, und einem nicht zu naffen Gommer, mebr ers 
warten laffen, als wir im- legten Herbſte eıhalten 
haben, 


au Beige der — — Rath derenthen Gm. er zen 
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Deutſchlaud. | 
Hannover, 29. December. Geftern geſchah hier 


bie Eröffnung dee Hannaͤberſchen allgemeinen Staͤndever · 


fanımlung durch Se. K. H. den Hırzog von Cambridge, 
als General» Gouberneur und Bevollmaͤchtigten Er. K. 
Ht. des Prinjen-Regenten. Um 10 Uhr begabten fi 
Se. K. H. ver Herzog in feierlichem Zuge tu die Schloß 
kuche, mo die Deputirten der E:ände auf den auf dem 
Chor für fie bereiteten Plaͤtzen ſich befanden. Mach gern- 
rigtem Gottesdienſt verfigen Er. K. H. Sich nach Hechſt ⸗ 
ihrem Palais zuruck und die Deputitten verſommelten fich 
in. dem Thtonſaal im laudſchaftlichen Hauße, wo Se. 
RK. H. um 1173 Uhr, Im noch glaͤnzenderem Zuge als der 
jur Kırde war, anfamen und gejiemend empfangen wirs 
den. Se. K. H. nahmen Ihren Saſſel ein, begruͤßten 
die Deputirten, welche ſich darauf niederſetzten, und hiels 
ten nun fißend’ folgende Anrede on dir Srtaͤnde: - . 
Verſammeite wärdige Etände des Rönisreiie! de wich ⸗ 
‘tiger der Zehtpumer inn, meicher für-unfer geljebtes Vaterland 
ride dem heutigen Tage besinnt, an welchem’ die nunmehr 
feſ beſtimmien Berhältniffe und Formen der Krändiichen Bere 
„faffuna deffeiben in Wirtiamteit treten, um fo augenehner 
iſt Mir die Erfüllung der Pflicht, als Beneral: Gouverneut 
"des Rönigreihs, anſtatt des Pringen Regenten, Meines 
MDurch lauchtigſten Bruders, Ere, veriainmelte @tände dee 
RKoͤnigreichs, im den Ahnen ſich eröffnenden neuen Wrriunass 
kreie elnguführen.. Ihnen find ans Dem Könial. Patente vom 
„FreR ‚d- I, die Grundſatze herons bekannt, weiche der Regent 
in Bezlehung auf die Verſaſſung der allgemeinen @tändevers 
ſammlung feizufcken ſich bewogen arfunden. Mid die Cin⸗ 
Führung einer nenen, auf blos thesretifchen Grundfatzen ges 
baueten Verſeſſung IR dabei beabfihtigr, wieimekr il der 
Regent ber Urberzeugung geſolgt, do es für die Woblſohrt 
bes Bandcs am juträglichften ſey, das Berte'cnde, duch Er⸗ 
fahrungen bereits Bewährte, möglichh beizubehalten und barin 
nur ſoiche Diobificationen eintreten zu laffem, welche Die vote 
„tuberten Zeltperhälmiife und Umſtaͤnde rothwendig ciurhen. 
Die Abtheilung in mehrere Zammern it der Deutfchen und 
belondern vwaterlänbiichen Verfaflung gemäh; fie tt um fo 
mebr auch fut die allgemeine Strändereriammiung feligercht, 
damit bie dichtigſten Angelegenheiten dee Bandes einer um 
fo vielieittgeren geändliden Unterfuhung unterjoaen werden 
mögen, Aber fern fey von Ihnen, würdige Vertreter des 


zu volführen, 


ng 
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Köntareiche in beiden Kammern, der Gedanke, daf auch ein 
verfihledener Zweck bei Iiren Berarhangen Sie zu leiten bae 
be. Dem, wie auch Ihre Anſichten überdie zu Ihrer Dee, 
rarhung kommenden öffentlichen Angelegemdeiten nach dem 
befontern Stardpunete eines jeden Eirgelnen ven einander 
abweichen mögen, immer müflen Ihrer Aler Beſtredungen 
auf Die Erreichung deſſelben gemeinfchaftlichen Zweckes geriche 
tet werden, auf die Tefdrderung det allgemeinen Befien des 
Landes. Der Regent vertranet zu Ihrer Vaterlandsliebe und 
zu Ihrem Scmeirfinn, daß Sie dieſes Ziel mie aus den Augen 
verliehren, und daß Sie nie vergeſſen werden, wie Sie ale, 
ohne Nusnahme, nicht Ihre Perſon, nicht Ihren Stand, 
nicht Ihre Commuͤne, nice Ihre Provinz, ſondern inege« 
ſammt das ganze Königreich und alle Claſſen der Einwohner 


deſſelben in diefer Verſammlung zu vertreten haben, und wie 


ein jeder Einzelne feine befonderen Wuͤnſche wiliaft dem Wohl 


"des Ganzen unterjnordnen bereit ſeyn muß, fobald das Letztere 


ſolches gebiriher.* . 


„Wichtig find die? Ihnen zugeftandenen Rechte, aber wich⸗ 
tig auch Ihre Pflidsten. Far die Bewahrung der erſteren 
bürgt onen das Könıyl. Wort des Regenten; erfüllen Sie 
die legteren mit gewiffenhafter Irene und die größte Beruhl⸗ 
sung, das allgemeine Wohl des Varerlandes nadı allen Krüfe 
ten beförderezu baben, die Gnade des Regenten und der Dank 
und das Vertrauen Ihrer Mitbürger wird Sie aus diefem 
Hauße in Ihre Heimath zurückbegleiten. Erfreulich wird 
Ihnen die Verſicherung ſeyn, daß bislang Pin Hannover⸗ 
aner als Theilnehmet am "den Umtrieben zur Anzeige gekom⸗ 
men iſt, Deren mannid;faltige Verzweigimgen den Deutſchen 
Vunt zu aemeinfamen Mafreatin verantaßt haben. Vereinte 
ger Sie Ihre Vehrebunsen mit denen der Regierung, um 
biefe Zılmmung- gu erhalten, bamız unter dein Se ungen 


“einer ungeflöä ce Ruhe und Ordnung die Wohlfahrt des Gans. 


zen nud der Einzelnen von Toge zu Tage ſich mehre,* 


o Durdı die rahrrwuͤrdige Thetisfeit und die eifrigen Be⸗ 
muͤhnneen der bisherigen proriierifdien allgemeinen Stende⸗ 
verormlung find mennicfaltine Gearxiia de won großer 
Vedeutung tyrils zur weiteren Verarhung eingrleitet worden; 
Ihnen, mein Seren, wird ee ebliegen, das Begonnene 
Uster allen disien Gegenſtaͤnden ift Nie volle 
endete Aucbildung einre fchen, den Vebärfniffen des Strats 
und den Wirhältniffen ter verſchedenen Theile des König⸗ 
reiche entſprechenden Steueripiiems jür das Wohl aler Lam⸗ 
degeinwohn,e eine Anarleuerheit ven der ollgemeinften und 
hörten Wichtigkeit. Die noͤrhiaen Worarkeiten find teshcig 
angeordnet und deren Reſuttate werdin Ihnen zu ferner eis 
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nund hoffentlich; iheitweife mod Imährend Shrenerftjährigen 
KB igung jur Prüfung und Berathung "mirgerheilt werden, 
Muüunerwelle wird es nothwendig ſeyn, bie bieheriaen & teuern 
veinſtweilen fortdauern zu laſſen, damit ‘es an Mitteln yicht 
fehie, um die Bedürfttiſſe des Staates zu beſtteiten. Das 
Pberſſeuer » und Schakcolleglüm, "über deſſen Einrichtung mrit 
der proviſoriſchen allgemeinen Standeverſammlitng tommanil» 
. Neler'wörben , "wird nachfienrin Thätigleit deſetzt werden. * 

„Die Ausgabe für den Mititairerar iſt der’genaueften Uns 
xerſuchung. unterjogen. _ Der Regent, inimer geneigt, die 
LZeften des Landes nad Möglichkeit gu erleichtern, hat eine 
"fehr betraͤchtiſche Verminderung des Kriegsheers'befohlen md 
ſelbige fo weit ausdehnen -laffen, ’als'die Verpflichtungen zum 
De m ſchen Bunde und die Ruͤckſichten 'auf die Aufredsthdir 
ung der inneru Drdnung'des Bandes Demſelben ſolches irgend 
erlaube haben ;-um ſo zuverſichtiſcher "erwarte Der ſelbe aber, 
daß die Beiträge, "welhe'nah Maßgabe des gegenwärtigen 
Brdürfnffes für das Heer von dem Lande gefordirt werden, 
"son ‚Ihnen auf: das Bereitwilligſte bemikliger'werden. Auf⸗ 
ſerdem wird die innere Einrichtung des Kriegeöbeires verichier 
dene Veränderungen erfahren’ muͤſſen, "wobutcd mebrere Dr 
iimmüngen "der *Landwehr⸗ Verordnungiheils aufgehoden, 
gheits modificier wer den. Sie werben den Entwurfeder dar⸗ 
Aber zu erlaffenden Verördriung mirgerheilt er halten. · 

„In Bezlehung auf die Verwaltung der Rechtspfiege, fo 
\wie'über andere Zweige der allgemeinen Landes -Adminiſted ⸗ 
tion ‚ werden verſchledene Gegenſtaͤnde in diefer nnd den fol⸗ 
genden Pandragefigungen zu Ihrer Berarküne fonimen, "Ich 
"periwelfe Ste Berhaib auf die’defonderen Muthellungen, Wel⸗ 
ie Ahnen daraber zugehen werden. Vorſchlaͤge welche &te 
ſelbn aber die gu Ihrer Beraihung gehbrigen Besenſtaͤnde 
machen werden, wird der Regent gern aunehmen und denfel⸗ 
"ben rin-gnädiges Gehör verleihen. Das Realimime, welches 
"die neitniendigen Vorſchriften für die Ordnung Ihrer Ver ⸗ 
ſJenn zuugen enihalt, To wie quch die eingereichten Vollmach⸗ 
gen der hier verfamimelten Miralieder, wetden Ihnen durch 
den, Tdle* Brille des Erblank marſchalls verfehenten Kortial. 
Sgonintiffariigtmirgeifeilt werden.- In ſeine Hande haben 
Sie jetzt BerEingulegen, den das Geſetz vorſchreibt. "Cem 
VDie dᷣeſſen bei Alien Bersthunoen eingedenk,, "uiid der get 
"des Dimwels mitdeſſeit Ertthung · wir die Feter des heuti⸗ 
gen Tages geineinſchaftlich  begännen "haben, wird Sihre 
"Demühungen mit titfäin ficern und gincklichen Erfolge 
Hedieh.” = 

8 erlin, "1. Derember. Die Preuſſiſche Staats. 
Z itung enthält heute nachſtehende an das Mirtifterium 
Dig Imnern nid des Kriegs ergangene Koͤnigliche Kubi 
Inets- Drtrei u — 

Mit belonderm Wohlgefalln habe-Ich feit vier 
Dahren das G rien des fuͤr die Sicherheit Did Staates 
‘fo ‚wichtigen Landwehr NJuſtttutes wahrgenommen und 
demertt, wie willig das Volk die ihm dadurch alfa leg. 
ie Dpfrgetragen, und wie ihaͤtig Militait und Kıril- 


Behörden für das Beſte ber Anſtalt gewirkt haben. Es 
thut Meine m Gefuͤhle wohl, dies oͤffentlich amzuerken⸗ 
nen. Die Erfahrung hat indeſſen mehrere Maͤngel ber 
Bormatıon in Bataillons, Negimenter und Inſpectionen 
aufgedeckt, denen -abgehalfen “merden"fann, ohne das 
"Mefen des Inſtitutes im mindeſten zu ändern., und. ohne 
daß däbri die Aur ber*befondern Stellung der Linienirup⸗ 
"pen und der Landwehr hervorgehende Individualuaͤt vers 
Het werde, Schen im Jahre 1815 hatte Ich feſtgeſctzt, 
daß ron denjegt zu einem Linien» Negimente gehoͤrenden 
wier Landwehr· Baraillonen erften Aufgebeiheg, nur drei 
gins Feld.zu Ficken beſtimmt find; dieſe Formation, mel 
“che den Voriheil bedeutender Erſparniß (34 Bataillous 
zund 'Fecadrung, und eine mit dem Kriegszuſtande über, 
reinſtimmende Drgantfarion verbindet, ſell daher ſchon 
sjegt durch eine das Innere der Bezirke veraͤndernde Ein⸗ 
theilung der Landwehr »WBataillene „vorbereitet «werben, 
Zu dem Tude ſind: 
SE) U den sis einem Linien · Regimente gehörenden 
vier Landwehr · Bataillenen in der Art drei Bataillone zu 
ſJotmiren, daß die Bezlrkervon acht Landwehr Eompag- 
"itien, “die "jegt «ein "Landwehr s Regiment “bilden, iR 
ſechs eingethe iit werden. "Won jedem ſolchergeſtalt ums 
‚geformen bisherigen · Lant wehr · Regimente werden alde 
ann zteei CTompaguite »Wezicte mit ben [od "vielen eines 
"andern daran · anfißenden "Diegimenses in ein drittes Bar 
taillen verenigt. _ =. j 
2) Au dieſer neuen Formatidn vibt die eographiſche 
Lage der Bezirke Anlettung. "Wo die‘ Letal Verhaͤltniſſe 
“für die Garniſouen Aend⸗ rumgen moͤthig mathen, fd 
"pr dag Vor ſchlaͤge eimureichen. Der Bardillons · Be⸗ 
nirt, worin der Hauptort des Regimem⸗s hieat, fol 


Spem erſten Burillon vzufallen, und der Baraillous (Bes 


yet, weldier ans ver Zuſammenſetzung der jwer Crwpag · 
ien Jedes bishtrige n Laudwehr · Regimentes enfebt, dene 
drutten Bataillon angehoͤren. Cavallerie Garniſonen find 
much den Local» Umſtaͤnden zu bſtimmen. Die erfoderli⸗ 
"hen ttleinen Unform · Veraͤnderungen Fönnen durch Aus · 
auſch bewirft werden. Saͤmmiliche Lant wehr· Regi⸗ 
menter erhalten die Nummer auf der Echulterflappe von 
derſelben Farbe , mie die Linien · Megtmenter, zu denen 
fie geheren z. Difctere im Geld. Die zu den vier Feſerve⸗ 
Pegimentern geberipen Landwehr · Regimenter (* 6 Com⸗ 
pognien) ſollen ebenfalls die Abzeichen ihrer Linien · Mer 
gimenter on ber Uniform fragen, und bie ſechs aus den 
dieherigen kand wehr · Regime ntern formirten Compagnien 


erhalten die Nummer des behorigen Pinien+Meferne Re · 
gimentes auf der Schulterklappe. &o werden z. B. die 
aus dem dritten Fofener Landwehr -Megimente formirten 
Eompagnien die Nummer 33., und die ſechs Eompagnien 
des Pofen + Brombergfeten kandwehr⸗ Regimentcs die 
Nummer 35, erhalten. Dieſe Negimenter führen auffer 
dem Provinzial» Rahmen mod ben dr combinirten 33. 
und 35.5 fo wie des scombimisten 74. und ‚36. Land- 
wehr⸗Regimentes. 

3) Wenn gleich die neuformirten Batailfone nach der 
ſtuͤheren Beſtimmuug nur mit 1000 Mann ins Feld 
ruͤcken werden: ſo ſellen fie dennoch mit der, nach ber 
Landwehr: Ordnung, mit Bezug auf den darin feſtgeſtell 
ten Etat, ihnen zulommenden Staͤrke von 1600 Maun, 
in den Liſten geſuͤhrt und cvollzaͤhlig erhalten werden. 
Im Falle eines Krieges wird nath Unſtaͤnden der Aeber ⸗ 
ſchuß zur Bildung noͤthger Reſerven benutzt. In jedem 
Bataillons, Zeughnuße ſollen kuͤnftia 1200 "Gewehre 
vorhanden ſeyn. Davon erhält das Bataillon -bem 
Ausmarſch 1000 wie Übrigen 200 . bleiben Iuruͤck, 
um fogieih aus ber Meferverder 3 Bataillone eines 
jeden Kegimentes ein Bataillon / von 600 Mann bewaff · 
nen zu koͤnnen. Das, «was hier angeordnet iſt, gilt 

analog auch von ber Kavallerie, “fir iwelcheüberhaupt 
die gegenwärtigen "Bellimniungen beznpungsweife Anwen. 
dung finden; «es ſoll jedoch im Kriege die -Eavallerie:von 
ſechs Bataillouen der beiden Brrgadeiformirenden Regi 
menter, 'und zwar von je dem Batrillone mit einer Es⸗ 
tadron zu 162 Köpfen, erd. Mfficieren und Bahnen 
. ‚Schmidt, in comibiniere Negimenterzu ſechs Escadrons ſor⸗ 

mirt werden, Auf das Iweite Aufgebothifinden-obige 
Beflimmungen, nach Maßgäbeiber fir) daraus ergeben, 
ben Veränderungen, ebenfalls und -zmar'deypiftslt‘An- 
wendung, daß die Vethaͤltuiſſe beider Auſgebote zu cin 
ander feine Nenzerung erleiden. 

4) Sobald diefe Formation beendigt iſt, werden die 
25 Landwehr - Inſpectlonen auf 16 retuchrt. Sie neh 
men ſodann den Nahmen- Landwehr s Brigaten as, und 
führen die Nummer ber finien. Divifionen, zu welchen 
fie achören. Die Infpeeteurs heißen Brigade »"Comman- 
beurd der Landwehr, -bearbeiten ollc-auf die Landwehr 
und den Erfab der Linie Bezug habenden Geſchaͤfte in 
der bisherigen Weiſe, ſtehn aber ımter dem Divifiong- 
Conmandeur und wird ihr gegenſeitiges Verhaͤltniß 
durch eine befordere Inſtruction beflimmt werden. 


5) Die hienach ausſcheidenden Landwehr· Inſpec · 
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teurs und Bataillons Commandeurs, die zu .befiimmee 
Ih Mir vorbehalte, werden nachMafgabe ihrer Tieyfe 
fäbigfeit, eniweder penſionirt, mit Wartegeld bis zur 
Wiederanfi-Uung entlaſſenz oder, ſofern dazu Belegew 
heit iſt, bei den Linienttuppen angeſtellt. 
6) Dre.jegigen Landwehr Inſpecteurs ſchlagen, in 
Verbindung mit .den<jegigen Bataillons Commandeurß, 
diejenigen Dfficiere Jum "Uugfcheiden vor, welche nach 
beendigter neuen Formation überzählig werden. Es ſim 


*hierzu befonderd die für. den Dierft weniger Brauchbaren 


‚zu wäblen. 
7) Mach dieſen? Grum beſtimmungen Find sunverfüge 


ich zu ihrer Ausführung die sweiteren. Verfuͤguugen u 


“treffen, fo daß das game Formntionsgeſchaͤft vhnfe hlbar 
bie zur Uebungsperiode im Jahre 1820 beendigt iſt. In 
Anſehung der Garde⸗ und Grenadier-Landwehr bleibt z0 
fuͤr jetzt bei der bisherigen Verfaſſung. 

8). Ale durch die vorſte henden⸗Beſtimmungen · nicht 
aufgehobenen Vorſchriften, in Bezirg ouf die Landwehr, 
‚bleiben in Kraft, mo aber zum Behuf der Vervollſtaͤn⸗ 
bigung, in Betreff der Adminiſtration, der Etats und 
insbeſondere des kuͤnftigen Wirkungskreiſes der Brigade⸗ 
Commandeurs der Landwehr hiencch Veränderungen im 
den früheren Verordnungen nothig werden, ſind Mir 
"die Votſchlaͤge dazu einzureichen. Berlin, den 22. Dir 
Acember 1819. »ge) Friedrich Wilhelm 

Der Inhalt dieſer KMnuigl⸗ Kabinetsordre wird hinrei⸗ 
hen, das theils burch, oͤffe niliche Blätter, theils in den 
Zirkaln der -Hauprftabt-und hriben Provinzen /verhreitere 
fNniſtre Geruͤcht zu würdigen, ülseſtz he · der Landwrhr⸗ei · 
‚ne Aufhebung, oder. eine gaͤrzliche, Harauf hindeute nde 
‚Reform-bevor, die fogar smit dem Kaiſerl. Deſterreichs⸗ 
ſchen Hofe „verabredet worden fm. Das aͤcht vaterläm 
diſche Inſtitut der · Landwehr · iſt aus der ‚freien Entſchlief⸗ 
fung des Königs hervorgegangen. ‚&e. Mojeſtaͤt haben 
hieran bie. Tapferkeit, die Hingebung und die Treue he 
tes Voſtes in Augenblicken dringender. Gefahr erprobt. 
Die kandweht bat, wenn es einer Befeſtigung des wech⸗ 
ſelſeitigen Vertrauens bedurft haͤtte, das Band Iwiſchen 

dem Throne und dem Volke nur noch inniget verfäfkumgen. 
Die Proviuzen; haben oft wiederhohlte Bewriſe ber Zus 
frie denheit des Koͤniges mit dem Eifer, der ſich UÜbergll 
in ber Ausbildung des Inſtuutes offenbart hat, Atheils 


aus dem Munde Sr. Majeſtaͤt, theils fehriftlith erhalten, 


und nur ein’ Geiſt des Uebelwollens und der Verlaͤum⸗ 
dung kann den Verdacht naͤhren und verbreiten, daß Er 


Brpftät die Asficht hätten, eine ſolche Reförm ber Fand 
wchr eintreten zu lajfen, aus welcher eine aänzjliche Re⸗ 
formt unfereg ganzen gegenmärtigen Militairigeme noth⸗ 
weundig folgen wuürde. Nur imber duferm Rormarion 
werden, wie, man lieſt, Neränterungen vorgenommen, 
bie. theild ein Erſparnißß, theils eine zweckmaͤßigere 
"Handhabung des Ganzen, wobin beſonders ein beichterer 
Mechanismus zum Behuf einer augenblicklichen Benutzung 
der. Mannſchaft im Fall einer unerwarteren Zufammens 
ziehung der Truppen gehört, zum Gegenflante haben. 
Das Wefen. des Inſtitutes iſt hierdurch fo wenig ange» 
zaſtet, daß diefe Veraͤnderungen der Drganifatign viel 


mehr dahin wirken werden, daſſelbe nur un: fo zeitiger 


der woͤglichſten Bolkommenheit zu näßern. (Br. Si. 3) 
Der Kriegsminiſter, General: Lieute nant ro Xoien 
«ber, fo wie der Geueral Grollmann, filr Die Beibehak 


Kung des alten Kriegsplaus geſttumt Haben foll), har, auf 


fein wiederhohltes Anjucher, durch Kubmetsordre vom 
26. v. DM. feine Entlafung mit einer jährlichen Penfion 
203 6000 Thalern erhalten. Dagegen iſt dep bisherige 
Chef des General. Eommandog in Rheinpreußſen, Gene- 
ral / Lieutenant von Haade, zum Kriegsminiſter ernannt 
worden. Big zu deifen Ankunft wird der Ehef des erſten 
Departements im Kriegsminiſterium, General von Schoͤ⸗ 
ker, die Gefchäfte des letztern proviforifch leiten. Die 
Etelle eines Chefs der Militairſtudien Commiffien hat 
‚der bisherige Chef der Orde uscommiſſion, General⸗ Piru 
fenanf von Pırd) der zweite, erhalten, und ift baburch 
‚wieder, nach der vormahligen Anciennitaͤt, in die Milt 
tairranglifte eingeruͤckt. Auch geht feit heute Fruͤh bie 
Dede ,. der Seneral von Grollmann, Ehef des zirn Des 
partementd des Kriegeminifterinms habe ebenfalls um ſei⸗ 
ne Eutlaſſung nachge ſucht. 

Der Herr Genccale Lientenant von Voien, anfer 
Dienſt, bat heute in den hieſigen Zeitungen einruͤcken lafe 
fett De Er. Maj. ter König ihm auf fein ehrerbiethiges 
Anſuchen, wegen fener geichmächten Geſundheit, Tem 
Abschied huldreichſt zu bewilligen geruhet babe, fo werte 
es ihm eine angenehme Pflicht, ſaͤnmtlichen Behörden 
mir denen ex in Goſchaͤftsverbindungen zu ſtehen Die Ehre 
Hatte, feinem auft ichtigen Donf für ihre wielfeitige Un» 
terſtutzung bei fo manchen wichtigen nenen Einrichtungen 
darzubringen, — Der Profeffer A. W. v. Schlegel an hie⸗ 
ſiger Univerſitaͤt, welcher bisher mit hoͤherer Genehmigung 
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Vorleſungen auf ber Unib ·rcia zu Bonn grhalten hat 
um ſeine Entlaſſung nackgeſucht, und geht, dem Vermh⸗ 
wen nad, wieder sch Paris zuruck -- Das kreeruͤcht, 
daß der Negierungs ‚Nath Frie derich, der Hirt fo wich 
Earpren ſchrieb „und fi im der letzten Zeit in’ Hamburg 
aufbielt, ſich dort eriäuft habe, hat ſich nicht heftaͤttige. 


‚Er hatte fur; vor dieftm Geruͤcht ſemen Verwandten gr 


ſchrieben, er fey im Begriff nach England zu reifen, und 
neuere Friefe beſtaͤttigen, daß er wirklich dahin abgereis 
fetif. — Dee Dr. Jahr, ‚der noch in der Hausvoig- 
tei figt, iſt unlaͤngſt mit einigen Freunden und Gegnern 
ennfronfirt worden, 
Niederbtande. 
Haag, 25. December. Wichtiger mar faften 
keine Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten als 
die geſtern em Vorabend des heutigen Fefttages. Sie 
fing Morgens um 10 Uhr an, wurde um 4 Uhr abge⸗ 
brochen, um 6 ühr fortgefegt und erſt nach Muteruecht 
beendigt. Es trateır 26 Nedner auf und fpracen über 
Bas Budget. Das Reſultat war, daß nicht vur dee 
am 28. October, ſondern auch ber am 17. Drceniber 
vorgelegte Entwurf zu cinem auf zo Arhre Mirianfenten 
Budget, mach weichem letztern eine Erhoͤhung der Abge 
ben um 34 Millionen nöihig wäre, und ber Entwurf 
des Budgets auf das Jahr 1520 vrenorſen wurden, 
Jedoch murde der Geſetzes · Entwurf, wedurch der Ne— 
gierung ein Credit von 24 Millionen verſchafft wirt, von 
54 Stimmen gegen 44 genehmig. 
k “', 
o o 

Ju Mittenwald (in der vorbie Freiſingſchen Graf⸗ 
fhaft Werdenfels an der Iſar) ıruide am 46, Derember, 
55 Minuten auf 7 Uhr Morgens, eine Erderſchätterung 
bemertt, melde 7 bis F Gesunden Nansıte und Hure 
Nichtuug von Eder gegen Norden nahin, Ihre Ehıringe 


nung war eben jo ſtork als jene anı 10. Aprif 18193 
dir Bilder an dev Wand zitterten ſehr ſtark; der Wind 
ging von Güden. 


Berihtigung. 

In der in Nro. a diefer Zritung inferirten Vorlodung 
der Glaͤubiger des verſtorbenen Regierungs-Kanzliſten von 
Schoͤnfeld, find die Termine unrichtig angegeben, und 
fol hießen: 
> ad liquidandum 14. December 1819, 

- «xcıpiendem „233. Januar 1820, und 
- eoneludenlum 18. Februar 1320. 


"gm Weriage der Gepeniner Kammer. dat) Pagenphen Erben, 


nn — 


von der Uniperfität weggewieſen werden. 
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* Deutſchland. 

Cafſel, 1. Januar, Se. K. H. dir Kurfuͤrſt ‚hat 
unterm 10. v. M. neue, zeirgemdß abgeaͤnderte Geſetze 
"für die Studierenden auf der Umtverfirät Marhura srlaf 


fen. Darinnen ift im Eirtgang Folgendes beffuumt; 


Ein Jeder, er 
dleren, oder eine dault verkundene — brouben zill, 
foll ſa binnen d em nach feiner Ankumnft bei dem jeitie 
‚gen Ptotertor um· die Immalrieulirung melden, Wir die 
ſes untertäßt und auf die erſte Auffor derung durch ‘einen Per 
delten, fib bei dem Prorector nicht ftells, fol biernädft Me 
SImmerrieulirungsgebühren deppelt erlegen, derjenige aber, 
welcher auf einer zweiten Aufforderung fein Genuͤge leifter, 
Um die Immatri⸗ 
eulirung und durch fie das arademifche Bürgerrecht zu gewins 
nen, muß der MNachfachende beibringen: 7) ein Zeugnif der 


Sie auf Unferer Uiniverfirde Marbuta ſtu⸗ 


Dbrigteit feines Wohnorts, daß er noch keine’ andere Unlver ' 


fität befücht habe , «fo. wie das Marurkiätszeugniß feiner bis 
herigen · Lehrer über bie, in deu Ochul⸗· und. Worbereitungs+ 
Wiſſenſchaſten gemachten Fortſchritte, im deſſen Ermangelung 
der um die Imtmatriculirung Nach ſuchende einer Prüfung von 
dem Gollrgio schölärcharum ſich unttriderien muß; 2) wenn 


* er fchon- früher cine andere "Iniverfirät beſucht hat, Zeugniffe 
der academiſchen Dprigteit über fein ſittliches gutes Detragen, 


fo wie darüber, daß er in keiner ‚Ordens s oder fonfligen ger 
heimen Verbindung seftanden habe; 3) ein Zeugniß der Ob ⸗ 
tigteit feines Geburtsorts oder des Derhiahligen Wohnoris Fils 
ner Aeltern oder Vormuͤnder, dal er das yım Stud ieren ers 


forbertiche Vermoͤgen wenigſtens norhörirftig beſitze, oder. die 


. Dazu noͤthigen Unterſtuͤzungen bereits erlangt habe; 4) ehe 
von der competenten Gerichtsbehörde beftärtigte Urkunde, wos 


‚ durch Die ‚Arlterg oder Wprmünder fi verbindlich madıen, 


folde Schulden des Studierenden, in Anfehung derer nach 
ben academifcher Credit ; Ediet eine Klage ſtatt finder, zu be⸗ 
zählen, In Ermangelumg des einen oder des andern 'Dieitr 


Certificate, zu deren Herbeiſchaffung der-Prorertor Adrigens 
| angemeilene Sriten, 


welche jedoch den Zeltraum von zwei 
Monarhen nicht überihreiten dürfen, zu beftimmen has, fins 
dee die Jmmatricularion fchledhterdings nicht Oratt, fondern 
voltd- der Nach fuch⸗ nde von der Univerfität twegaemiefen. Otu · 
dterende, welche entweder wegen geheinter Verbindung, ober 
von folhen -Univerfitäten, (mit weichen Unſere Univerſitat 
Warbuts tinen Kat telvertieg heſch loſfen has, andy megen-ans 








derer Vergehen, mit dem Consilio abeundi, oder der Neeg⸗ 

ton bfteafe worden find, ſollen ſcaucnerdings nid aufe 
'genofimen werden. In andern Fällen adir kehbien 
Wir Une die allechöchrteigene Entfchrivang hieruber ver, 


@ obald dir; vorbemerfren Certificate beigebracht der die Aäfı 
‚‚Mebne eines & tudierenden von Uns Eelbt 6. 


t morden, 
fol der zu Junwatticulirende, nach vorsängiger Durdicfun 

"Blefer mitzurbeilenden Gefeke, durch Handgeldbniß an Eid 
ſtatt angeloben, daß er nicht nur Ich Hierin either Bit 


ſchriften, ſondern überhaupt in denſenigen Fler; fr welche 


die academiſchen Gefepe keine -befondere Beftümmmung- enehats 
ten, den ſonſtigen Civil», Policei» und Eriminalgefegen des 
Landes fih unterwerfen wolle, und darüber einen Nevers 
ausſtellen. Bon dem Augenbli der Aushändlgung ber DiAs 
trikel an ersbirbt der Studierende das 'achdemifche Bürger 
‚recht, umd ſteht unter der academiſchen Getichtebarkeit fbr 
doch mit der ausdrüädlichen Beſtimmung, ıbafi er ibet:alleh 
Kreigniffen, weiche Die-Öffentlihe Ruherund Ordnung ftöhs 
ren, wie bei entfiehendem Auflaufe, Schlaͤgerejen und fonftis 
gem Larm, es möge dergleichen auf offener Straße oder i 


Affentlichen und Privarhäufern fätt finden, zugleich auch de 


Ausorkeät der Ortspolicei und ihrer Offitlanten, fo wie ind 


befondere die der activen Barnifen sand ragen 


verbunden iſt, daß er deren. Aufforderung -jur e und 
Drdnung Augenblidlich Folge leiften, oder der fofertigen A · 
reſtation durch diefe, und forenn der Auslieferung an die acan 


demifde Obrigkeiten ſich zu giwärrigen hat. 


R Schweden. X 
Stockholm, 21. December. Se. Koͤnigl Hoh 
ber Kronprinz hat die Unwerſitaͤt Upfala, die er vor «ir 


‚rigen Monathen ‚bezogen bat, um dort Vorlefungen zu 
‚ hören, gegen Erwarten ſchon wieder verlaffen und iſt am 


15ten d. hieher ‚zurücgefommen. Der Prinz hat-dem 
arademifhen Senat in der Abſchieds ⸗Audienz nicht nur 


-verfichert, daß er ungern die Kniverſitaͤt ſchon wieder 


verlaffe, Sondern auch aufgetragen, dem Studentencorpg 
über deſſen wuͤrdevolles Betragen fein Wohlgefallen zw 
exlennen zu geben. 
Sranfreid. _ 
Paris, 30. December. Das Gerücht, ‚daß der 
Graf de Sage endlich aus dem Minißerinm treten werde, 
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hat fich Mar Hühg erhalten) jeht ſcheint aber, als ob 
vor der Hand das Miniſterium unveraͤndert bleiben und 
von den vielerlei von jeder Parthei anders gemachten Pla⸗ 
nen zur Bildung eincs nenen Minifteriumg feier ausge 
führe werde. 

In der Pairdlammer erflattete vorgeftern Graf Des 
ſeje Bericht über eine Bitiſchrift, worin auf Zuruͤcknahme 
des GSeſetzes angetragen iſt, welches diejenigen verbannt, 

"die auf den Fod Ludwig XVI. geflimmt haben. Die Kams 
‚mer beſchloß, außerhalb ihres Sitzungsſaales diefe Bitt⸗ 
ſchrift zerreifen zu laffen, und auf den Vorſchlag des Fuͤr⸗ 
fen Edmuͤhl wurde noch feſtgeſetzt, wenn weitere Bitt⸗ 
ſchriften gleichen Inhalts. einkommen ſollten, daruͤber gar 
keinen Bericht erſtatten zu laffen, „Die Verſammlung der 
Yairs von Frankreich hat dadurch — fagt die Gazette de ° 
France — die Freunde der Öffentlichen Sache beruhigt 
und fich ale Erhalter unferer erfien conſtitutionellen Ent 
wuͤrfe gejeigt, während die Kammer der Deputirten feit 
'3 Jahren mit großen Schritten der Aufloͤſung der Mo 
narchie entgegen eilt, zu welchen Ziel fie gelangen 
könnte, wenn das Wahlgefeg in feiner jegigen Geſtalt 
beibehalten wilrde.* ·“· 

" Der neue Kriegsminiſter hat am 2oten d. nachſte⸗ 
hendes merkwuͤrdiges Umlaufichreiben an alle Generale 
und Dberfien aller Waffengartungen erlaffen: „Ich habe 
erfahren, daß in michreren Garnifonen aufruͤhreriſche 
Schriften in verbrecherifcher Abſicht verbreitet morten 
find; die Solvatem irte zu leiten, und jene Euborbinas 
tion, welche fo norhwendig zur Erhaltung der innern 
Zucht und Ordnung ift, zu untergraben. Wenn die Urhe⸗ 
Ber derfelben den eines Franzofen unwuͤrdigen Gedanken 
begen, feinen erſten Pflichten ein Heer untreu zu machen, : 
bag, nachdem es im Siege, wie im Unglüc gleich groß 
war, jetzt berufen iſt, das Betipiel der unbebingteflen 
Ergedung an den König, fein Haus und die von ihm er 
haltenen Gtaarsrinrichiungen zu geben, fo merden fie 
Durch die Treue dir Soldaten jedes Grades, bie nie ders 
geilen werden, daß Frantreichs Gluck und Heil durch die 
degitime Monarchie, die erſte umd ficherfte Gewähr aller 
wnerer Freiheiten, bedingt iſt, zuruͤckgewieſen werben. 
Ich rufe Sie, meine Herren‘, auf Ihre ganze Aufmerk⸗ 
famfeit auf, diefe ale Ordnung zerſtoͤhrende Schriften zu 
zichten, die man ünter dem Truppen ju verbreiten fucht, 
und'veren Verfaffer bie Abſicht an ten Tag learn , ihrer 
Pit Soldaten zu entfremden, die ſolchen Grundjägen 
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nur ihren Abſcheu und! ihren Miberböiffen entdegen ſetzeu 
können. Sie werden ſolchen verräiherifchen Ausgeburs 
ten überall, tie fie unter dem Ihren Befehlen unterwor⸗ 


fenen Schaaren -auggetheilt werden, im Augenblicke der 


Verbreitung felbft, ihr Necht wiederfahren laffen ; Sie 
werben die Plane der Mebelgefiunten durch das Beifpiel, 
das Sie deu Soldaten von rer Ergebenheit an den 
König und feine Regierung zeigen, und durch die Ueber 
einfimmung der Unfichten, welche unter den Dfficieren 
aller Corps herrfchen und vom ihnen ihren Untergebenen 
eingeflößt werdem fol, bie Plane der Uebelgefinnten fcheis 
tern machen... ch zähle darauf, meine Herren, daß 
Sie ſtets Ihre Sorgfalt darauf wenden werben, die Die, 
eiplin unter den Ihnen untergedenen Truppen zu unter 
halten und den König, deffen wohlwollende und vaͤter 
liche Aufmerkfamkeit, die ihm und dem Waterlande — 
welche in umferer Bruſt nur eines fegn muͤſſen — gelei⸗ 
Feten Dienſte auszeichnen wird, achten und lieben zu 
machen, Ich werde mich freuen, meine Herren, wenn 
ih Er. M. Bemeife Ihres Eifers für feinen Dienfi 
vorlegen kann und feine Aufmerffamfeit auf die Officiers 
(fie feyen im Dienflihätigfeit oder nicht) unter Ihren Bes 
fehlen, lenten kann, die &ıe mir als feines Wohlwol⸗ 
Jens twürtig bezeichnen. * 
BGrefbrittanien. 
kondon, 25. December. Am zıten d. wird ba« 
Parlament bis zum 15. Februar ve tagt werben. Seit 
der Erdfinung der Sitzung bar bag Fand rin ganz ande» · 
res Ausfehen erhalten. Die Standhaftigkeit des Parlar 
ments bat der frei vorgefchrittenen Rebellion Einhalt ge⸗ 
than, . Die Gutgefinnten , bie durch die Verwegenheit 
ber Aufwiegler in Unthaͤtigkeit gehalten wurden, zeigen 
nun ihre wahren Gefinnungen. Sin vielen Gegenden ers 
richten die Wohihabenden bewaffnete Geſellſchaften, um 
fi) gegen das Pländern der dewaffneten Nadicalen zu 
fihern. Der Nudicalismus ift ganz aus der Mode. Die 
Hunt und die jacobinifhen; Neduer find verachtet. Eine 
fo fchneDe Veränderung zum Beſſern bat man noch in feis 
nem Lande geſehen. Der größte Theil der Oppoſition iſt 
weit entfernt, das jerſtoͤhrende Syſtem jener Berräther 
zu unterſtuͤtzen. Sie mögen immerhin gegen die Miß— 
Bräuche bei den Wablen ſchreien, it unferm Yande kann 
doch nichts der Majoritaͤt des Parlamenıs widerſte⸗ 
ben. Die Etaarspapierejfleigen und anſere Kanfe 
leute uͤberlaſſen fi) der Hoffuung, daß im Fraͤhſahre 


we; 


5: EIER 

ber Haudel ſich beſſern werde. Judeſſen haben fie ‚bei 

dem Unterhauße darauf angesragen, über die Beſchraͤn⸗ 

tungen des Handels und das Nachıheilige feines gegen 
wärtigen Zuſtandes eine Unserfüchung anzuſtellen ⸗ 

Die beftunterrichteten Kaufleute unfrer, Stadt find 
allgemein der Meinung, daß es ſich mit dem Handel im 
naͤchſten Fruͤhjahre aufferordentlich befiern werde. Alle 
Berichte von den fremden Märkten ſagen einftimmig, daß 
die dortigen Vorräthe an Eolonial und Manufacturwaaren 
fehr geringe find, und daß die, durch mancherlei Umſtaͤn⸗ 
be verurfachte, Stockung in den Gefchäften die Ausländer 

bisher abgehalten, ihre Beziehungen von hier in dem 
fonft gewöhnlichen Umfange zu machen, Oſtindiſcher 
Reis iſt jegt ein Artikel, der vieler Aufmerffamteit wert 
iſt, denn da die Preife deſſelben fo niedrig ſtehen, daß 
fie faum die Fracht abmwerfen, fo hat ver Conſumo ſich 
bier zu Lande ſeit 12 Monathen mehr als verdeppelt, 
und daher-ift die Wahrſcheinlichkeit fuͤr Beſſerung der 
Spreife gewiß fehr groß. Auch Baumwolle, dir, wie 
die meiften Colonial-Arrifel, im Sommer 1319 :eine 
Bedeutende Preis · Erniebrigung erlüten hatte, vorziiglich 
weil die Engliihen Baummollen » Fabrifate- wenig Abſatz 
fanden, fcheint jegt wieder einiges Vertrauen zu verdie⸗ 
nen, denn nach den aus Weflindien, Nord: Amerika und 
Muffland eingegangenen Beſtellungen wird es fehr wahr⸗ 


ſchemlich, daß bald wieder. viel Lebhaftigtejr in unferm. 


In den veremigten Erans ' 


Baprifen fick einftellen wird. 
gen iſt die Yaummollen »Nernte ſehr ergiebig ausgeſallen. 
Sen dem allgemeinen Frieden war dieſes Jahr unſtreitig 
das unintereffantefte file Einfuhr.» Artıfel vom 
Eontinente Europa’s nah England. 
E peculationen in Hopfen lajjen. die dußerft reducirten 
Mittel unferer Hopfenhändler wicht deuten. — Das 
Eonfums ver Schafwolle hat im Laufe des Jahres 
mierflih abgenommen, Ordinaire und mittel Sorten 
De utſcher Wolle bleiben daher ſehr gedruͤckt. Für 
feine Sächſiſche Wole, in den Preifen von 729.» 
Hält jedech die Ichhafte Frage an und eg fehlt an einem 
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An große - 


hintänglihen. Quantum für vie fich dafür geigende Krage, . 


Erniedrigung die ſer Sorten tft daher in feinem Fall zur er⸗ 
warten, Zu Einſendungen von ord. eder nicht gut afe 
fortirten mittel Sorten von Welle ıfl keinesweges zu rar 
Ihen. Aller Waprfceinlichtei zufolge wird in dieſer Par. 
laments · Sitzung der erhöhte Zoll auf Schaafwolle mies 
der zutuͤcgenommen werden, — Uuſete Courſe er⸗ 


litten vor citea bier Wochen einige Erniedtigung, wohl 


bauptjächlich in Folge der bedeutenden Summen, welche 
unſte Capitalifien in den Franzöfifchen Fonds anlegten. 


Die verminderte Ausfuhr von Eolonial+- und Manufacur⸗ 
Waaren mag auch ihren Theil dazu beigetragen haben. 
Der fernere Gang des Courſes wird mehr oder wenigen 
von dem-hiefigen Ausfuhr Handel, fo wie auch davon 


. abhängen, ob die diverfen Anleihen auf dem Gontinent, 


von welchen jchen feit einiger Zeit-hier bie Rede ifl, ju 
Stande fommen, oder nicht. - a 
— Tuͤrke i— 
Conflantinopel, 25. November. Die Unruhen 
in Diadetr find beigelegt; der Pafcha iſt wieder in der 
Stadt eingezogen, und bie Nädelsführer der Empörung 
wurben nah aller Strenge gerichtet. Nicht fo günflig 
lauten die Nachrichten aus Aleppo, to Chorjchid Ahmed 
Paſcha, vormahls Großwefir und Berwinger Gerbieng, 
mit genauer Noth dem gegen ihn gezuͤckten Schwerte ent 
rann, 
gelegt werden, haben unter den dortigen Janitſcharen 
und Scherifs, groͤßtentheils Emire, die größe Erbitter 
rung gegen ihm erregt. 
gefündigt, und ber wuͤthende Poͤbel — wozu in diefenz 
Lande bei ſolchem Anlage Alles ohne Ausnahme gehört 
— begab fich mit wildem Gefchrei nach des Statthalters 
Reſidenz, wo alles über die Klinge fpringen mußte, Der 


Paſcha ſelbſt rettete und ſtellte fich am die Epige mehre- ⸗ 
“zer ihm treu gebliebenen Truppen, mit deren Hilfe ee 
nun bie Stadt zu belagerm, umd die Empörer zu bejwine 


gen entjchloffen jeyn fell. _ 
Jtalienm ai 
Neapel, 7. December. Oögleich der Veſuv ſchon 
feit dreizehn Monatben unaufhsrlich Lavaſtroͤme ausgießt, 
fo nimmt doch feine Thaͤtigkeit cher zu ale ab, 
Ausbruch am 25. November war weit ſtaͤrler, ale im 
gend -einer der beiden legten Jahre. Er nahm feinen 


Die Bedrücdungen aller Art, welche ihm zur Laſt 


Aller Gehotſam mard ihm auf⸗ 


Dip 


Anfang während eines füschterfichen Ungemwitterd, unter 


Cırdmen von Kegen, Schnee und Hagel, mir einem aug 
Suden fommenden Orkan und heftigen Donnerſchlaͤgen. 
Tags zuvor hatte man häufige Exploſionen im Krater ges 
hoͤrt, welche ſchon die Nachb arſchaft in Schrecken feg’en. 
Gegen 4 Uhr Morgens war die-färkfte; ein heftiger 
Erdſtoß, den man dis Neapel ſpuͤrte, begleitete fie. Zür 
gleich ffiea aus der Mündung des Kraters eine unermcß- 
liche deurt ſaͤule in die Höhe, und ein faster Strom 
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von gefchmoljener Lava ſtuͤrzte ſich durch die ſchwarzen 
Seiten des Berges mit ſolcher Schnelligkeit, daf er über 
eine Meile in weniger als einer Stunde durchlief, und 
"daß vor Mittanezen vie Papa, in zwei Stroͤe getheilt, 

am Fuße des Berges angefommen war, wo fie Torre del 
Grecco und Torre deu’ Amnunciata"bediöhte. In letz⸗ 


term Det befinden, fih, fonderbarermeife, die Haupıfabrif . 


von Schießpulver, und die einigige Fabrif von Waffen, 
die das Königreich hat. Gluͤcklicherweiſe erkalteten die 
kavaſtroͤme, fo wie fie fich von ihrer Duelle entfernten, wid 

verlohren fich in den zahlreichen Schluchten, fo daß-fie'tei- 
- nen Schaden anrichtsten, Der Lavaftrom brach aug eier 
neuen Spalte hervor, die fich vom Nand des Kraters mehr 
als 100 Fuß wertital hinab, durch den Einfurz eines be» 


. Verächtlichen Theiſs feiner mittaͤglichen Seite gebilvet hatte. 


Die Breite des Feuerſtroms, der fich durch diefen Einbrüch 
‚hinabftärfte, betrug über 25 Fuß; aber er breitete fich 
auf dem Abhange menigftens.um dad Doppelte ang. Hier 

vertheilte er. fich in zwei Arme. Der fiärkfte ſtuͤrzte fich 
‚in eine Tiefe. mar fteilen Wänden hinab, und bildere. eine 

Beuerkadfade von 25 Fuß Hoͤhe und 20 Fuß Preite, 


Nach dieſem Falle, ſammelte ſich die Lava im der Tiefe, 


‚unter alten kLaven, gleich einem Fluſſe unter einer Bruͤcke. 
Dieſen Ort verließ fie, um fich in eine andere Schlucht 
iu ſtuͤrzen, wobei fie eine zweite Feuerkaskade, minder 
och aber -breiter als die erfiere bildete. ie verlohr 
ſich nun eine Viertelſtunde weit unter Hoͤhlen, vie fie 
alsdann verlies, um einen dritten Fall von mehr als 60 
Buß perpendicularer Höhe und 30 Fuß Breite zu bilden, 
Nach dieſer letzten Kaskade Tief der Feuerfirom im gerader 
Linie auf einer ſchiefen Flaͤche eine Viertelſtunde wert fort, 
und ald er am Fuße der großen veſuviſchen Pyramide 
auf einen Heinen Hügel traf, trennte er fih in zwei Ar 


me, die fich wieder in viele. Heime Bäche theilten, und in . 
Die . 


Yen Schluchten "am. Fuße des Berges verlohren. 
Tpärigfeit im Innnern bes Vulkans jcheint immer noch 
Die alte, nach dem bonnerähnlichen Getoͤs zu urtheilen, 
bag man , wenn man fich ihm nähert, faft ununterbro 
chen hört, — Wenig Tage vor dem letzten Ausbruche 
brachte man ein Barometer auf. den hoͤchſten Panct des 


Veſuvs und fand dadurch, daß fich feine Hoͤhe fett dem 


Januar 1819. durch die Stern Einftärge um mehr als 


60 Fuß vermindert hatte, Mach diefer Beobachtung. iſt 
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er noch niedriger geworben , denn eben bie Spitze, auf. 


welcher die Barometerbeobachtung  vorg-nomm>n worden, 
flürzte wei Tage’ nachher ind Jantre des Vulcans. 

. “ 

“ * . 

Joa vbrigen Monath ftarb zu Devenshire in Eng: 
and Eirfabetb Ralph, zı Fahre alt. Cie wär nicht 
größer als zwei Schuh zehn Zoll, ſehr weht gewachſen, 
ſah und hörte gut, Bat aber nie einen Pant von ſich ge: 
‚geben, nie gelacht, nie geweint, und nicht mehr ale 
zwanzig , Pfand „getvogen.. —— 


In tem Lotale der hieſigen Harmonies Geſellſchaft ſellen 
am 20. JZanuar k. J. 
gegen baare Bazahlung verſteigert werden: 
4) Muſtkalien und war 
i) ®irfonien, wovon 27 von Haydn, die übrigen 
ron Wranizky, Gytowetz, Winter, Bertheven und 
andern Meiſtern find, 
2) Duverturen von Eherabini, Moyatt ic. 1 
Beide Müfitgattungen mit größerer und Meinerer Ordefters 
Beglettung; 
3) Srfanaftäde im Partituren mit Gefang: und Or 
Kefterflimmen, Mehrentheils ausgeidrieben, Clavier⸗ 
auszägen, ebenfalls mit ausgeſchriebenen Stimmen, 
größtemtheile von Mozart, Bär, Haydn, Vighini, Wins 
ter und Berthoven. j 
B) SInftrumente: 
2) zwel Bafferhörner, 
2) wei Klarinetten. , ‚ 
Dies wird hiemit zur Kenntnifi der Kaufsluftiaen mit dem 
Bewerken gebracht, daf das Mußkalien-Verzeichniß in dem 
Gefell ſca ftshauße ſeingeſehen werden kann. Baireuth, den 
20. Decem ber 1819. 
Die Vorſteher der Harmonle⸗ Geſellſchaft. 
— — ⏑— 9 â —⸗ — e ⸗ — 
Sonntags den 16. Januar curr., iſt die diesjährige Kate 
‚monte: Kedoute in dem Gaſtwirth Schoͤpfſchen Saale dahict. 
Wöunfiedel, den 3. Januar 1820. 
Die Vorſteher der Harmonie» Befellichaft. 
— —— — 
Das Geſtern Abends gegen 9 Uhr im 6iſten Jahre fels 
nes Alters durch einen Schlag und: Stickfluß erfolgte Able⸗ 
Ben meine Onkels, des Königl. Franzöfifcien Generals Seins 
rich Freiherrne von Rünfberg, aus dem Hauße Dann⸗ 
dorf, madıe hiermit deſſen fämmtlichen Freunden und Vers 
wandten uhter Verbittung aller Beileids bezeugung geziemendſt 
bekannt. : Baireuth, am 5. Januar 1820 ’ 
; —— Carl von Kaͤnßbetg, > 
N Im Nahmen feiner und meiner Bruͤder. 





Im Berlage der Geheimes Kammer» Nach Dagenfhen Erben, a 
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Deutſ, 4 Tand. 

Münden, 2. Januar. Am teten Abend des ter» 
gaugenen Jahres wurde der meuerbaute Saal des Mur 
feums durch ein — 5* Ballfẽſt eröffnet, welches 
durch Die Gegen ter Majeſtaͤt der Fänigin, Ihrer 
Königlihen H un des — und der Priuzeſ· 
Finnen Elifaberh und Amalie, der JFrau Herjogin und des 

-Heringe, von keuchtenherg KK. HH., und der vermitt- 
weten Frau Kurfuͤrſtin K. H. verherrlicht wurde. JJ. 

ER. HH. bie Pringeffiunen Eliſabeth und Amalia erzeig- 
ten der Gefellfchaft die ausgezeichnete Ehre, den Bad zu 
erdiinen, fo wie Ihre Mojeftät die. Königin und die uͤbri⸗ 
gen. hoͤchſten Prrfouen,, Sich mit vielen Anweſenden auf 
das gnaͤdigſte ju unterhalten gerudten. 

An chen demfelben Tage war die oͤffentliche Sigung 


der in Münden anmefenden Mitglieber des pelptede 


nifhen.Bereins für Baiern, in welcher bie 


„.Mapmen ber biegjährigen Preisträger bekannt gemacht ' 
wurden, welche, jehn at der Zahl, folgende waren: 


1) Der vroeger Fra unbofer zu München, wegen der’ 
vorteefflihen Infirumente des optifchen Infituts v. Uge 
ſchneider und Fraunhofer. 2) Der Mechanikus Fichs 
berr zu Muͤnchen wegen ber vortrefflichen aſtronomi⸗ 
{hen und pbyfifsliichen Inſtrumente des Inſtituts db. Utz⸗ 
Sohneiber , Lietherr und Merner. . 3) Der Inſtrumen- 
tenmacher Dülken zu Miütchen für die Vorjuͤglichteit 
feiner Fortepianos. 
Schöppler un Hartmann zu Augsburg, und 5) 
bie Eattunmanufacur Wohnlih und Froͤhlich zu 
Augsburg , beide wegen ihrer ausgrjeichneten Fabrikate. 
6) D. Dingler ‚su Auasburg, fir feine Verdienfte 
um die Härberri,in den Wollen und Baumwollenfabriten, 
DE Amüller ju Augsburg wig.n feiner fchr gelun⸗ 
genen Seiben- und Ehwaldrudsrer- Proben, , 8) $ 
3. Fernbach zu Muͤnchen für ſeine neue Florentiner⸗ 

Mofait., und Marmer : Maplerei auf Hol. 9) Der 
A Bu w Miünchep, für feine Mac Art 


& 
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4) Die Cattunmanufactur 


von — zu — 10) Den DB denjabits 
bone Krdaler zu Ereufewim GObernaln eiſe file 
* feine vorzüglihen Merinos und Eafimıre, 
Berlin, 4 Januar. Der Königlich Saieriſche 
Ger:ral und Gmeral» Adjutant, Graf au Pappenpeimy iſt 
aus Lerpzig bier angekommen. 
Se. Mofrftär der Koͤnig haben gerußet, dem 
Sraats- und Kriegs » Minifter, General» Blestenant v. 
Boyen *) die nachgeſuchte Entlaffung aus Allerhoͤchſt 
Ihrem Dienfte allergnädiaft zu bewilligen, wogegen 


‚Se. Majeſtaͤt den. General - Lieutenant und comman⸗ 


direnden  Grneräl um Rheine, ». Hacke, zum 
Kriegs Minifter ernannt haben. - Dent General · kieu⸗ 
tenant v. Pirch IL iR das Meilitair. Erziehungs · Wer 


'fen anvertraut und derſelbe wieder ale activer General 


in die Armee eingeſt Ut worden. Ferner hat der Generals 
Major v. Grollmann ben nachgeſuchten a. 
aus dem Königlichen Dienfte-erhalten. 

"Auch haben des Koͤnigs Majeftäridie Stanieminifer 
Beyme und Freiherrn v. Humboldt von den Ge⸗ 
ſchaͤften des Staatsrathes und des Staats-Miniſteriumis 
ſowohl, ale der. ihnen anvertrauten Departements vor⸗ 
erſt und big deren Thärigfeit wieden in Anſpruch genonnnen 
"werben kann, zu dispenſiren geruhet. Die · Juſtiz / Otga- 


niſations Geſchaͤfte/ welche der Staatsminiſter v. Be y me 





*) Dei Kriegemie iſter von Boyen wear. von der Cataſtrophe 
veon 1800 Hauptmann in einem Fuͤſelierbataillon im Oſt ⸗ 
preuſſen, dort wurde er Adjutant des verewigten Scharn⸗ 
horſt, und harte arofen Autheil nm der Ausführung der 
Plane diefes Mannes, der ihn in die Suite der Königs, 
zum erpedirenden Adjıranten empfahl. Als ıg13 die 
\ Altany mit Frantresch aefchloffen wurde, begehrte und 
erhielt er feinen Abfchied, :worauf er in Ungarn pridas 
‚ tifirte., 1813 wurde er zum Chef des Generalſtabs des 
Gen. Ohlow ernannt, und madıte als folder den Felde 
zuamit, 1814 wurde er zum Ktiegeminifter ernannt, 
wo ek die neue Mittaicorgantfation entwarf, * nun 
———— wir. 


® Fa 
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gi beſorgen hatte, werben unter ber Peitung des Staats⸗ 
Kanlers, Fuͤrſten v. Hardenberg, einer beſonderen 
Commiſſion anvertraut, und bie Aufſicht, welche ber Staats⸗ 
minifer v. Beyme als Juſtizminiſter über die Juſtiz⸗ 
Behörden in einigen Provinzen zu -führen hatte, gebt 


an den Staats. und Juſtizminiſter von Kircheifen Über. 


Der Siaatsminiſter von Seyme wird fertfahren,, fich mit 
der Rebifion der Geſetze zu befchäftigen. Die Gefchäfte 
des Minifleriumd des Junern, melde bem Sraatsminis 
fier von Humboldt Übertragen waren, gehen an dem 
Staatsminiſter von Schuckmann zuruͤck, und das Drparı 
tement von Neufchachtel wird ber Staatskanjler, Fürft von 


Hardenberg, wieder Übernehmen. (Preuß. Staats 3.) 


Nach einer von Sr. Durchlaucht dem Staarstanzler 


Fuͤrſten v. Hardenberg erlaffenen Bekanntinachung be, 


Reber die Immediat · Eommiffion, melder, unter feiner 


Leitung, die Beendigung der Drganifation des Juſt zwe⸗ 


eo 


ee“ 


feng in bem neuen Provinzen onvertraut iſt, aus dem 
wirklichen Geheimen Ober · Juſtizr athe von Dietes 
sis, dem mirtlichen. Geheimen - Dbcr « Finanzrathe 
Nutber, in fo fern es finanzinlle Gegenſtaͤnde betrifft, 
und. dem Geheimen. Staatsrathe Daniele. 
Würtemberg. Sranjdfifche B Ätter fprechen von 
einer nahen Vermaͤhlung Gr. Maje ſtaͤt des Koͤnigs von 


Wurteberg mit einer jungen Pringffin aus Seiner da ⸗ | 
‚fonıme dem Inſpector wurden vom Etrome verichfunhen, 
‚ohne daß eine Rettung möglich war. Don dem ganzen 


milie. Eben dieſelben Blätter melden, der in Paris. 


befindliche Prinz Paul von Wirrmberg, Bruder des 
‚Königs, fey als Mitglied der naͤchſtens zu eroͤffnenden 


Berfammlung der Stände des Königreichs berufen und 
Ver, zu Folge Kömglichn Befehls, auf feine Guͤter gelegte 
Beſchlag ſey aufgehoben worden 

Bem Rhein, 25. December. Nach mehreren 
Berichten find Die Arbeiten der zu Wien verfammelten , 
Miniſter ſehr b: fchleungt worden, mdem mebhsere derfel- 


ben den Wunſch zu erkennen gegeben haben ſollen, daß 


bie Gefchäfte ſpaͤte ſtens im Februar beendigt ſchn woͤch · 
ten. Da ſogleich im der erſten Sttzung die Segeuſtaͤnde 
wud Hauptfragen, mworil er discutirt werden ſell, ange⸗ 


feigt wurden, fo hatten dadurch alle Miniſter Zeit erhal-⸗ 


ten, um an ihre Hoͤfe berichten zu toͤnnen und fich be 
Rinımee Jnſtt actionen zu verſchaffen — 


son der € mmifften, welcher die Arbeiten der mis 
kitairifchen Gegenuaude anvertraur find, zu ihren Ber 
fruwlungen jigejogen worden. Auch heißt ed, es win 


Dan verfe 
chert tie Genetole von Fargenau und Wollzogen ſeyen 


ben noch mehrere befe ſligte Puncte angelegt werden als 
Anfangs beſchloſſen war. Man ſpricht jetzt davon, daß 
Raſtatt und Mannheim zu gleicher Zeit befeſtigt werben 
folen und daß das Project wegen der Befeftigung von 
Done ſchingen, oder wenigſtens Anlegung eines neuen 
Korte im der Nachbarſchaft diefer Grade, aufs newe aufe 
genommen worden iſt. Die bereits früher beichleffene 
Eröffnung einer Hauptfeſtung zu Ulm fol neuerdings an. 
gegriffen worden ſeyn und eimgen Widerſtand finten. 
Einige zichen die Errichtung von feften Plaͤtzen am Ufer 
bes Rheins bei weitem vor, indem fonft auf den Falk 
eined Kriens die Landesſtrecke zwiſchen dem Rhein 
und den Gebirgen.allen Gefahren ausgeſeht ſey. 
Arensberg, 27 December. Zu Herdete (in der 
Grafſchaft Mark), an der Ruhr, ereignete fich am erfien 
Weihnachtstage ein deklagenswerther Unfall. Ein 90 
Fuß langer Bogen au der dort neu erbauten ſtemernen 
Ruhr · Brüce hatte einen Ni befommen, ber bei dem 
Auſchwellen des Etromes Gefahr beforgen lies. Um 
folche zu verhuͤ ben, lies der Wafferbau » Infpector Sarte 
mann, der den ganzen Bau geleitet, an jenem Tage 
durch 12 Arbeiter eine große Menge Steine auf die ent⸗ 
gegengefegte Eeite des Bogen fchaffen. Es ſcheint ins 


- def, daß der Druck zu ſtark geworden, benm der ganje 


Bogen ſtuͤrzte plöglich zufammen ımd alle 12 Arbeiter 


toloſſalen Bogen firht man feine Epur mehr: +0 
Altona, 31. December. Nachſtehende Nachrich⸗ 


tem über das Ende des verewigten Grafen Friebrich Yeo- 


pold zu Stollberg find aus zinserläffiger Duelle geſchoͤpft: 
„Er war nur 7 Tage franf. Am 29. November gegen 
Abend bekkagte er fich zum erfirnmahle über eimen Druck 
unter dem Herzen, bi er, ſeines fan ſieberzigjährigen 
Alters ungeachtit, big dahin flers geſund und voll jugende 
kicher Kraft geweſen, täglıch fpagirrem gegangen war und 
im Krerſe feiner ihn fo unausſprechlich Liebenden Familie 


‚fh heiter und gluͤcklich befunden hatte, Beine Krantheit 


war. mit einem beftändigen Erbrechen begleitet, jedoch 
ohne Schmerzen, ohne Fieber, umd er blieb bis zw ſei⸗ 
nem legten Augeublicke im vofftäntigen Beſitze aller ſei⸗ 
ner Geiſte skraͤfte. An feiner Todesiage fprach er ju ſei⸗ 
nem Arzte: „ Können Cie mir fagem, ob ich Hoffen darf, 
morgen oder Übermorgen erlöfet zu werden ?* — Der 
Ay answortetes „Dei der Krafı Ihres Glaubens und 


> 


Arer Hieße darf 1A’ Ionen fagem, daß Sie nicht die 


Mitternacht erreichen werden.“ — Da nahm er beide . 


Hände des Arztes in'bie feinigen und fagte, fie ibm mit 
feiner legen Kraft innigft drüdend: „Ich danfe onen, 
ih dante Ihnen, daß Cie mir das fagen.“ — Und 
Abends um halb fieben enefchlief er fanft und ohne Zufs 
lung... Sein letztes Wort war: „Eelobt fey Jeſus Ehri- 
ſtus !* fo wie er einige Auge 
welche ausrief! Jeſus, erbarıme dich feiner!* antwor ⸗ 
tete: „Er bar ſich meiner ſchon erbarmt,“ und mit noch 
größerer Inbrunſt bınzufegte : Durch feine überfchwengs 
fiche Barmperzigkeit ift mir erfchienen ber Aufgang aus 
ber Höhe.“ "Nachdem er für alle die Seinigen nahe und 
ferne noch gebethet umd die Abwefenden grüßen laffen, 
"fette er hinzu: „Wenn eines von meinen lieben Kindern 
oder von meinen lieben Verwandten und Freunden glas 
ben foßte, daß irgend Jemand fich an mir verſuͤndigt haͤt⸗ 


te, fo bitte ich alle flehentlich, dieſes micht zu rügen und 


ganz befonterd für die zu bethen, von bemen fie dag 
glauben möhren.“ — Ein Geſchwur in der Ni 
bedes Herzens. mar die Urſache feines To 
Des; ale nicht die Voſſiſche Schrift, wie Herr Medici 
nalrath von Druffet anzab.* 


*) Briedeich Leopold Graf zu Stollberg, ger, 


bohren den 7. Movember 1750, geftorben am 5. Der 

.. .eember 1819, fludierte, nachdem er und fein Bruder 
» Chriftian in dem väterlichen Kaufe eine vortreffliche 
Erzieyung ‚genoffen hatten, in den Jahren 1769 bis 
1774 in Göttingen. Hier gehörte er, nebft feinem ges 
nannten Bruder, zu dem fhönen Freundes + und Dichs 


ters Dunde, welchen mie ihnen Boje, Bürger, Mil, 


ker, Bor, Holy; Reifewis, Overbeck, Cramer 16. bil» 
deten und dem unfere ſchoͤne Literatur fo viel verdankt. 

Er war Anfangs Rönigiich Daͤniſcher Kammerjunker 
und ſeit 1777 Furſt ⸗ Bifchöflich Lüberkifcher bevoll mach · 
tiater Miniſter in Kopenhagen. 1782 vermähite er ſich 

mit der Grafin Agnes Witzleben, welche er in mehrern 
ſchoͤnen Gedichten beſungen hat, die aber ſchon 1758 
ſtarb und ihm einen Sohn und drei Tochter hinterließ. 
1789 wurde er Rönigl. Daͤniſcher Geſandter zu Berlin 
und ‚vermählse fih 1790 mit der Gräfin Sophie von 
MRedern. 1791 ward er. Präjident der Fürft: Bifchöfs 
lichen Regierung zu Eutin und Domhert zu Luͤbeck, 

ie, 2797 Ritter des Ruffiichen St. Annen⸗ und des Alex⸗ 
ander » Mewstys: Ordens. Im Jahre: 1800 -kente er 
feine ſaͤmmtlichen Aemter nieder, begab fih nah Miün+ 
Rer and car mit feiner ganzen Fomikie, bis auf die die 
sefte Tochter Agnes, welche jetzt mis den Graſen von 
Stollberg / Wernigerode vermahli iſt, zut Roͤmiſch-Ka⸗ 


nbliche vorher feiner Tochter, 


bruch jugendlichen Aufbrauſens Einhalt zu ıhum. 


ehfifchen Kirche über. "Gele 1867 erfchien won-ihm 
feine Geichichte der Religion Jeſu Chriſti, ein ſehr 
mertwordiges, durd originelle Darfellung ane geze ich · 
metes Wert. Als Dichter iſt Ftiedrich Leöpold durch 
Oden und Lieder, Elegien, Romanzen, Satyren, poe⸗ 
tiſche Semählde und Dramen; ats Profaift durch feinen 
Roman; die Intel, und durch feine Meife durch 
Deutfchland, die Schweiz, Stalien und Sicilten, als 
Ueberfeger durch die Illade, Platon's auserleſene 
Geſptaͤcht, einige Tragoͤdien des Aeſchylus ruͤhmlichſt 
bekannt. 
Tuͤrkei. — 
Die Peſtſeuche greift in Conſtantinopel mit jedem Tage 
mehr und mehr um fich; faſt jeder der Pforten. Minifier 
hat Peſttranke unter den Seinigen, und bie Peſtfaͤlle wer» 
den bald fo zahlreich feym, als fie es im Jahre. 1812 ge» 
wefen, unter ben Franken felbit häufiger, als damahls. 
Ale Spitäler find angefills, und die Zahl der Genejen» 
den verhält fich zu den Sterbenden mie eines ju zehn. 


Amerifa- 

Die Infurgenten in Venezuela, deren Truppenzahl 
man auf 12000 Mann fchägt, ſollen den Planihaben, 
alle ihre Streitkräfte zu vereinigen und mir die ſen vers 
einren Kräften, auf Morilo, der in Venezuela umher 
fchmeift, loszugehen. hut Sin 

Granfreid, 
Paris, 1. Januar. Die fogenannten Damen von 


“der Halle Haben bei dem Jahreswechſel der Madame ein 


prächtiges Gaſtmahl gegeben, welches Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heit ſehr znaͤblg angerrommen’hat. — "Der junge Her⸗ 
jog von Charttes, ber jegt in dem Schul- Cotlegium 
Heinrih IV. ſtudiett, wird von den Zoͤglingen dieſes Er!» 
legiums „ Monfeigneur * angereder; frin Vater, der Der- 


209 von Orleans, hat ihm aber nuu befohlch , nur wenn 


er „Dbilipp* gerufen werde, zu antworten — Auf 
der Medicknal und Wunbdarzaet- Echule zw Toulouſe find 
Unruhen vorgefallen, die fo weit gingen, daß wicht num 
die bis dahin ungeſtoͤhrt gehaltenen · Vorleſungen einge» 


ſtellt wurden, fondern ſelbſt die bewaſſnete Macht gerte 


fen werden mußte, - um Ruhe herzmictien und dem Aus⸗ 
De 
Biranlafung diefer Unzuben war, daß verſchie dene Pro- 


* fefforen den Inſcriptionspreis erben wollten. 


Dig neuliche Gerüche, daß Pie Miniſter den Gedan- 
ker, das Wahlgeſetz abzuaͤndern, aufgegeben hätten, 
beftärcige ſich nicht; man will vielmehr beffimme wiſſen, 


— 


ann a2Januar werde der Kammer ber Drpufirten ber 
8 figesverfehlag zur Abänderung des Wahlgeſetzes vor 
„geleht Werten. Herr Achille de Jouffroi ſagt in der Ga- 
zeite de France: Die Norhtvendigfeit das Wahlgeſetz 


abzuändern iſt fo deutlich ermwiefen, tag es völlig unnd, 


thig iſt, weiter eiwas darüber zu fügin. 


Mari Hat ein neues diplomatiſches Geheimniß-entdedt. ‚nach Hauße zurücdthre, weil er fib zur Conſckiptlon zu 


„stellen bot, und, fein Alterer Qruder mit Tod abg:sangen Äft. 
Zugleich erfuche ich die lobllchen Schteiner zanfte daß wenn 
mein Sohn in einer mir bis jetzt unbekanuten Werbſtatie ar ⸗ 


Herr Marquis Deſſole hat als Miniſter der auswaͤrtigen 
Angeleg· nheiten am 18. November 1819 einen Vertrag 
unterzeichnet, durch welchen Frankeeich anerkennt, ſeit 
20 Jahren dem Dey von Algier 7 Millionen ſchuldig zu 


ep. Det Dey hat ſchon oft dieje Jorderung gemacht, , 


alle ümfere'frühern Neglerungen haben fie abgefclagen, 
Auch der Hetlog von Richelien hat während feines Mini⸗ 
Neriunts ſie abgewieſen, und jetzt ſoll fie Frankreich inmo- 


nathlichen Terminen vom a. Maͤrz an, bezahlen. Wenn, 


Wwahrend die Franzoͤſiſch Engliſche Eſcadre vor den Afrikani 
ſchen Staaten eiſchten mm dieien im Nahmen des Aaachner 
Eongreffes ihre Näubereien zu untserfagen, wenn zu eben 

dertelben Zeit das Framoöſiſche Minifterium dennoch eine 

olche Schuld anerfennt, fo muß man fragen, welche 
rent Handelsvortheile für Frankreich daraus erwachfen. 
hm Diefer Vertrag — fügt. das Journal des debats — 

muß nothwendig Verantwortung nach fich ziehen. Eine 


ſolche Handlung berechtigt, wach der Charte, zu einer 


‚Anklage gegen die Minifter. Wir Ale wiſſen, ba Hr. 


Haren Louis, der, als Finanzminffter, die Belder zue.. 
Bezahluug des Dey angemiefen hat, über allen Verdacht 


einer Veruntreuung erhoben if, aber in umferer Verfaſ⸗ 
fung muß der Minifter alles verlangen. Here von Deſſo⸗ 
le, der Afeitdem er aud dem Miniſterium getreten if) 
wieder Sefhmad au liberalen Ideen gewonnen hat, wird 


«8 wicht unter feiner Wilzde finden, ung bie Beweggtuͤm 


de siner Mafregel befannt ju.maden, durch welche bie 
Ehre Frantreichs und bie Würde ber Krone gefähr- 
bet werden. P 
— ———— —— — 
Baireuth, den 20. December 1619. 
Bon dem Königlich Baleriſcen Krets— 
und Stadrgeticht Batreuth. 

Am 10. Januar 1820 von 2 Uhr Nachmittags am follen 
in dem Lorale des Hiefig Möntalihen. Kreis und Stadige⸗ 
eichts einige mit Topaſen und Brillanıen beſetzte goldene Oh · 
„enringe, nebſt einem geldenen Kreutzchen und eine Parıyie 


24 


Brabanser Epigen zum Theil von ungewdhnlicher Breite 
Seh ale ch baote Ja Mund dem Metftbtetenden ee. 
“ Der Möniglihe Kreie · und Stadtgerichts Direstar, . 
‚ Schweizer. j 











Ich fördere meinen Sohn, den Schreinergeſellen Jo⸗ 
hann Lang, hiermit dringend auf, daß ſolcher ſchleuntg 


deiten ſolite, ſolche deuſelben mit oblgen wichtigen Gegen⸗ 
ſtanden in gefallige Kenntniß ſetzen wollen. Muͤnd berg im 
Baiteuthiſchen, den 18. December 1819. 
: Georg Marttäte Fang, 
Schreinermeiſter. 


— —— — 5 FE nn — 


Mit Wehmuth erfüllen wir die traurige Pflicht, unfern 
arewärtigen freunden und Verwandte den unerwarteten Eod 
urfers guten Gatten und Vaters des Acchtdiatens und Eee 
hiore, Johann Michgel Otto allhler, kilamut zu mas 
ben. Kaum einen Tag bettlaͤgerig ſchlummerte cr ‚am 24ten 
diefes Monats im 72ten Jahre feines thätigen Erbes, und 
im sıten feiner mufterhaften Amesführung, ins beſſere Leben 
hiuuͤbet. Wer den Mohichdeten kanſite, mer es weis, was 


ee als Menſch, als Gelehrter, als Religionslehrer und 


@relforger, was er uns ala arte und Vater war, wird,uns 
fern Schmerz ehren, und une eme ſtile Theilnahme nicht 
verſagen. CEulmbach, am 25. Deckinber a23 19. 
Regina Dorothea Otto, re 
bohrne Schlenk, Witwe. 
Nofalla HeknrtietteDoro⸗ 
ihea Rubner, geb. Otte. 
Johanv Georg Rubner, 
Schlopprediger und Diakon. 


— RS ERS ERS DRS ES RS ERS — — 


Für ein oder zwei junge Leute if ein meublirtes Zimmer, 
mig guten Betten und Heizung, ſoglelch billig zu vermitthen. 
Wo? ſagt das Zeitungs · Tomtolr. 


— — —“ (6 ——— — 
Die ſechs und neunziafte Ziehung in Nuͤrnberg iſt Dou⸗ 
nerſtog den 30. December 1819 unter bin gewöhnlichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nahfiehende Num⸗ 
mern zum Vorſchein kamen: 
57. 17. 90. 8. '5. 

Die grte Ziehung wird ben Zt. Januar, und inzwiſchen 
die 1137te Diünchner Ziehung den 10, Januar und bie 
75tte Regensburger Ziehung ben 20. Januar wor fi 
geben. -- ee 


Im Verlage der Geheime » Kammer · Kath KHagenfchen Erben. j 
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— Drutidlan®. 

—E 2. Januar, Der Schaden, den bie 
fo Hänfigen Ueberſchw mmungen im verfleffenen. Mona’h 
verurſacht haben, ſcheint bedeutender zu ſeyn, als man, 
Anfangs vermuthete. Mehrere Gemeinden, laͤngſt des 
Rheennis haben faſt ale ihre Wintervorraͤthe verlohren. 
— Wie verlautet, fol der hieſigen Handelsſtand be · 
deutet worden ſeyn, ſich von dem Vereine der deutfchen 
Handelsleute nd: Fabrikanten losjufagen. — Das 
Gerücht, daf unfre Laudſtaͤnde im Monarh April wieder 


zuſammen kommen ſelleüu, “erbält‘fich immer noch. — 


In Heidelberg fol es in der Neujahrsnacht zu ünruhigen 
Auftritten zwifchen den Siudenten und der Buͤrgerwache 
gefemmen und dabel ein Burger vermundet worden ſeyn. 


Hamburg, 1: Januar. Der Herr Probft Ealli« 


fen in. Rendsburg, Mid Herr Schom in Apenrobe ha 
ben Verwahrungen gegen bie Anfchuldigungen , welche 
ber Herr Hofrath Voß in Heidelberg wider ihren. reip. 
Bater und Schwiegervater, dem ſel. Bcneralfuperintin- 
beten Gallifei, vorgebracht Hat, drucken laffen. 

'Feipgig, 2. Januar. In der Hamburger Börf. m 
Lite KNE. 393 wor. J.) wird erzaͤhlt, » bei” unierer 


Unwerſaht ſey der‘ Oberhoftichter und Policerpräfideng,. 


Herr. von Rackel, zum Curator ernaynt, und einige 
Tage darauf feyen Mchrere Erudenten vom bier rele⸗ 
girt werden. Herr v. Rackel iſt aber nur proviſoriſch 
zum Eaigl. Eommifſariuz nicht zum Curator, er- 
nemit, ad hat auch jenes Amt noch gar nicht angetreren. 


Bor.cimp amlichen Eimmpitfung. der Urt auf Die acader, 
mijhe Diſe plin Fans alfo’ noch gar nicht die Rede fcpn, 
wie denn auch Derfelben bet der unter dem biefgen 


, im Ganzen brerichenden Pan Di 
würde. (NR.E.) . 
Su. Januar, In der am.gien d. bergenom- 


meun ejlften ng der Altern verjindlichen Gtaatdı . 


Mehuld ift Die Genie Ner. 25% gejogen worden, melde 
4 ——e ed: aue dem in Ra · 


— — — 





land aufgenommenen Anlchen entiprungen find. Die, 
übrigen in die ſem Jahre uch vorjunehmenden 4 Derlose 
fung u, werben am I. März. 2. Juni 1. Yuguft und. 
3. November geſchehen. 


Die zur Prüfung ber. Operationen des Tilgunge Fonds. 


für die verzingliche Stsarsfchuld ernannte Eommifion bat, 
nach Durchſicht der Rechnungen filr bag ſſeit Errichtung . 
des Tilgunge Fonds abgelaufene fünfte halbe Jahr, Er. 


Maj. folgendes Reſultat dargeſtellt, welches uun durch die, 


Hofjeitung bekannt gemacht worden iſt. „Das Activ · Ver⸗ 
mögen des Tiigungs Fondes für die neue Staatsſchuld, 
welches am Schluſſe des vierten Semefterg, bad ifl:, 
mit Ende Februar 1819, in 13,894,269 fl. 27 tm, 
befiamd , hat ſich mit Eude deg fünften Semeſters, daß, 


ift: mit dem abgelaufenen Monath Auguſt 199, WM, 


71,866,380 fl. 29&,fr,, im. Ganzen aber feit dem ı. 

Maͤrg 1817 um 31,625,023 fl. 35% fr, vermehret. 
Die jährlichen Zufluͤſſe des Tilgungsfondg _; ie nee , 
Staatsſchuld beliefen fich mit Ende Februgrs 19 auf, 
6,383,413 fl. 37 fr. Komp. Muͤnze, und 927,559 fk, 
29 Wiener Währung, mit Ende Auguft 1619 der 


. ⸗— * 


cruaen, ſoiche 6,739-853 fl. 8 fr... Conv. Pe , 


920.204 8.6. W. W. Im Ganzen bat ſich dag in⸗ 
fommın des Fondes ſeit dem 2. März 1317: um, 
41540,309 fl. 8. C M., und 134 348 fl. go fr, in 
borocentigen Obligationen vergroͤßert, dagegen in W. W. 
um 72,701 R 57 fr.vermindert, Durch die zur Abtra ⸗ 
gung dei neuen verzinglichen Staatsſchuld gewitmeten Buy; 
fiäffe des Sonden, welche augfchli:flichh gar ununterbrochen ; 
‚wen Einldfung der in Eonventigugminge verziusliche Obs, 


Tigartouen noch abremrEonrstpepthe niswender wurden, ind 


im Laufe des fünften Semeſters 8,064,295 N. 174 fr, . 


tm Bangen aber feit dem 1. Märf ig 17 um 39,28 5,5 15 fl. —* 


154 kr, im erwaͤhuten Effecten eingeloͤſet, und aus —* 
nwiaufe gezogen worden. Zur Abtragung der 

Eta asſchuld hat'der Tilaungsfend vom ee 
Haguf 1819 aus dem Crasisfhage Aopooyaeo. “s. 


., 


* 
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M.erhalten; im Laufe eben biefer Zeit bat der Fond and. _ 


gern Staarsjchuld »- Verfchreibungen mittelſt coursmäkicer 
Einlsiung 3,307,479R. 594 fr. gerilgt, und mir Zufchlas 
gung der bei den Staatscaſſen eingefleffenen, dem Gonde 
als außerordentliche Dotation zugewie ſenen 1,040,372fl. 
5 84 fr., jufommen 4,547,852 fl. 58 fr. aus dem Um. 
Life gezogen. Der Gefammtbetrag der getilgten md m 
den Greditsbüchern geloͤſchten Dbligarionen der ältern 
Staatsſchuld belaͤuft fih auf 13,048,9 44. 46 fr, 
von denen bereits am 4. Auguſt 1819, 5,596,701 fl. 
50% fr. öffentlich vertilgt worden find.“ 

In der Defterreichiichen Monarchte werben jept man · 
cherle Einrichtungen geiscffen ,“ min den Handeh empor 
zu heben; Es fell ein ſehr 'mäßiger Tranfite' Tarif in 
Arbeit⸗· ſeyn. Um den Handel von Kali nach Eid 
Deu ſchland zii erleichtern, wird die Straße von Ehiven- 
nä über ben Eplügen had Graubuͤnoen, ins Bereine mit 
der Schweigerifchen Regierimg, gebaut. , Cine neue 
Vbidung wiſchen Jialien und dein ſuͤdsſtlichen Deiefche 
e e der beſchloſſene Siraßenbau über Bor⸗ 


— at nach Tyrol. Böhmen, bad 1796 nur dı Meilen i 
Kunſiſtraßen harte, hat jegt 237 Meilen. 


Bon Wien 
nach SÄrft: wird em Canal angelegt werden, def die 
Donaun mit bein Adriatiſchen Meere verbindet; von Wien 


Bid an die ungar iſche Graͤnge iſt derſelbe beteits herge · 
He" Der Eanäl son Mailaud nach Pabia, der ſchon 


vor a66 Jahren befchloſſen worden war, wird im Jahre‘ 


uiſche Meere 


1826 odllendetz durch ihn iſt Mailand mit dem, Adria⸗ 
verbuuden. Doe Zahl der Oeſtetr. Schifſe 


"eier geſtiegen. Igerz Hatte der Staat mit 157 p@ 


tentite Fahrzeuge; 1318 aber 528 Kauffahrte iſchiffe, 
ohre die Kuͤſtenſchiffe und Fifcherfahrzeinge zu rechnen. — 
Siſe 528 Schiffe Härten 6836 geübte. Mairoſen uud 
2349 "Eanomen’“ am Erod und Hteiten zuſammen 
Pr Tonne RNur 78 davon hiktem unter 100 
Tebnen 70 aber eh 300 Tonnen, und daB gröftey- 


kir' 

wrlbenge genwãrtia part nen R 
 Geaeihtz, 46: Dicmbdren "Die Prod inz eheinh⸗ ſ n 
finder Ai seinen eiche Wele ſe Ent tchartgung ſur dien 
fehtbache Aivbeute an Fruͤchne n Die-überdick mach tiefer. 


insPteſſreſtehenols fie Fit nor Jahren gefianten find | 


= DW HF erheffert am Meiige ud Gate mir! 
Beh ten Janin, deres bie Weinchronit wit Ehe 
abi rl" af: ri Ar kerdhuen | 


s04 Tonne) N ge Kouffaht iheiſch mo 


1719ter an die Seite ſtelen, an dem alte came, die ſich 
noch erinnern, ihm geiofter zu haben, Stärktunp Suͤßig⸗ 
feit rühmen. Bei gegenmärtiger fähmung tg Handels 
ſuchen auch Haͤußer, die ſich fonft weniger mit jefern er 
fchäfte abgaben, ihre Baarſchaft im Weinfaufeergiebig 
zu machen, und Weinhaͤndler bejuchen diedmahl nitt aus · 
fchließlich den Markt. Man verſichert, in einzehner Ges 
menden uͤbertreſſe das diesjaͤhrige Product fogar der bes 
rühmten Kemetwein. So ſollen merklich die Graflich 


“ Boofifchen Meine, welche am 13. December in Raͤdes · 


beim verfleigert wurden, vor jenen vom 1506 und rg Ei 
den Börzug haben. Das beſte Faß Bergwiin hat ein 
biefiges Handelshaus um 2726 fi., bag befie Faß Hm» 
terhäußer um 2780 fl. gefauft. Auf das Gräflich Ins 
arlheimer Mothenberger flirg-das Geboth bis zu 2836 fi. 
Als einige Tage nah dem Kaufe Proben ven beiden er- 


ſteren in einer Hiefigen Geſellſchaft von Kunftennern in 


diefen Dingendes Gefchmaches berumfredenjt wurden, 
rief einer im bachantiſchen Wahnſiune aus: „re ſey doch 
wir ein Eportgela fir eine fo koͤſthche Gabe ves.Himr 
meid.* Bis zw diefem Epotipreig von nahe 3000 fi. 
bringen mir Mheinheffen wohl Anfere Weine nicht, inde ſ⸗ 
fen werben böch die Nierfleiner, Radenbeimer, Lauben ⸗ 
heimer Biſchheimer, Dinger Scharlacher u. a. ſehr 
tkoͤſtlich gefunden. - Auch bie Gautoeine baben-Karten Ab⸗ 
zug; die Secheri mancher Orte finds beinahe leer gekauft, 
is in Hahnheim, Selzen, Ebersheim, Ganbecelbrim$ 
andere big jr Hälfte ; auch iſt die Couſumtion im Lande 
ſehr ſiark.Dieſe wird Durch die vorzüglich, lange Dauer 
der Mofifäke. beguͤnſtigt, und "der junge Bachus ſuͤ laft 
und traͤumt· diesmahl etwas lange in feiner Wiege ⸗· 
gan, Yradden:. %: SR 

 Meapet, 22. December· Den Englifbe 


Amis 


‚ rül Freemantle, Commandant der gefantntew- Örofbrite, 


tamiichen Seemacht im mitt: NänbifchemMerre'; der ner 
werigen Wochen vor der. Sentung an die Regierungen 
von Algier, Tunis umd Tripolis frifch und; gefund in uu⸗ 
for Hofen zurdchgefommen war/iſt ploͤzlich, nochdem 
er vur Ainige Ermubem unpaf man; unter beit Augeun 
feuer zahlteiche n Familie hier geiorbew. Er hal ſich 
im Kriege gegen Frantreich'uhs Commodore eines Engli⸗ 
ſchen Geſchwaders im Adt iatiſchen Meere oft audgejeich- 
net und wird hier ſehr bedauert. mr C 3 
IT Ra 123 e gech: een 
Var ioñ 2 Jannas, ı)' Gehenn hente m a0 NR, 
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ie die Ken Herzogin vom Otle ans don neinem Primen 
enibunden werden, welcher dem Titel Her zogl von Pen · 
ihtövre erhalten wird· — Der General Vandamme, 
einer der 38 Verbannten, welche die Gnade des Könige 
ihrem Baterlande wieder gegeben bat, ig am 29. Decem ⸗ 
der in Lille auge komme nund · hat fich fogleichin feine Geburts · 
Radt Caſſel (im Norddepartemenit) begeben, mo ihm bie 
Einwohnet einen feierlichen Einzug bereiteten. — m der 
legten umd vorletzten Sitzung der Deputirtenkammer ba 
ben theild der General La Fapette, theils Herr von Sram» 
mont und Herr Martin be Grip, 10 Bittfehriften von 
berſchie benen Staͤdten um Aufrechterhaltung der Charte 
und des Wadlgeſetzes übergeben. — - Das Journal 
vom Bourgrs fagf, das Gerüche‘ vom beborſtehender Abr 
änderung der Charte hat allenthalben, auch in den Hein, 
fen Dirfern, Gährung und Unruhe verbreitet. Es ers 
hebt fich ein allgemeines Gefchrei gegen ein unkluges Mi, 
niſterium, welches murhtsilig dem Mol feine Befubi- 
gung’ in Dem. Augenblich faubf,” da-alles auf Befeſti 
gung. -binazdeitefe und es ift unbegreiflich, weldie urgliüc- 
—D— Madt bie Minifter dahin bringt, ſich mit 
einer fo-fürediichen Verantwortlichteit zu belaſten, der 
fie ji tragen. ſche inen. 

Herr Gdrres hat in hieſige Blaͤtter eine Erflärung 
hinſichtlich feines fruͤhern 'pohtifchen Lerragenig während 
der Revolution, eintuͤcken laffen worin dr meet andern 
fagt:: Als, ‚nach dem Trarratauon, Campojormio,, » der 
Ver uch der Nhrinländer, ſich einesumabhängige Erifteng 
und eine freie Conſtitutivn zu verfehaffeny burch · den Be 
trieb des Direcporiums gefiheitert mar, "Wurde ich nach 
Bas. ale Et dei im. die Schule ging, 
ſondern ım Frühjahr 1799) als ein Mitglied einer Aus 
ben derfhudenen Rheinprooinzen gewählten Depiärion 
geichih. Ich mwar:befonderd beauftragt, die Sache in 
der Nähe. zu beobachten; und wern ic, alles wohl uͤber · 
begt, nichts Beffers zu thun ſaͤhe, fehlte ich die Bereinigung 
mit Frantreich, im-Uebereinftummung mit den andern Des 
fitirten, aller dinge fordern. — Ich kam einige Toge nach 
Kim 18. Brumaıre, der Bonaparte die Zügel der Kegirrung 
Überliefent hatte, an... Ich fah diejen. Neuge hahr nen dis, 
Niuairdeßporisningin feiner Wiege, und hatte Gelegenheit 
"Die Tritte und Schliche des exſten Conſuls ſehr iin der Naͤhe 
;wahrjunchmen. ° Auch uͤberzeugte ich mich vor dem Ende 
bed Jahres völlig, daß die Welt -eine Tirannet erleben 





wnd-daß es um die Freihe it gethan fen. Ich ſchri⸗eb 
meinen Gommittenten: ich Anne es nicht über mein Ge⸗ 
wiffen bringen, unter ſolchen Umſtaͤnden, bie Verei- 
nigung mit Frankreich zu verlangen; waͤren fie anderer 
Meinung, fo wollte ich ‚meine Vollmacht gern abge⸗ 
ben. Mein Unerbiethen warb angenommen , und ich 
mächte mich im: Januar auf den Heimweg. Bu Haufe 
legte ich in der Schrift: „Ausfchlag meiner Genbung 
nad) Parıs“ Rechenſchaft ab. In derielben gab ich 


“eine kurze Urberficht des Ganges der Mevolntion , ſeit 
‚ihren erfirn Schritten, feine :Reigung zum Deſpotismus 


hin ſchildernd, und die Vollendung ihres: Laufe durch 
die Erhebung Napoleons mit dem Beiftande der Bayar 
nette jeigend. Schon beuiere ich an, wie Frankreich 


jetzt bie: Freiheit ‚gegen ‚eine faljche Groͤße vertauſchte. 
‚Der Rhein, fagte ich, fey ohne. Zweifel eine der Na 


turgränzen, Ftaukreichs, ‚aber wicht ‚bloß Gebirge und 
Flüffe zeichne ten die. wahren Graͤnzen der Staaten, fon 
dert hauptsächlich Sprache, Sitten, Meinungen und 
Grwehubeiten waͤren es, die din Voͤller tre unte n. Ya 
be der Vortheil einer freien Verfafjung; die Aufopferung 
der Natjonalitaͤt aufwiegen loͤnnen, ſo falle dieſer Ger 
genſatz weg, ſobald Seine Freiheit mehr zu hoffen ſey⸗ 
Nur allein bie Furcht vor einer Reactton von Seiten ber 
vorigen Negierungen’ koͤnne den Wunsch aingeben, baf 
es bei der gegenwärtigen Ordnuug Sleibenxmoͤge⸗ in 
Betr ocht deſſen ſey dem erſten Corſul ine Adre ſſe in ganz 
allge meinen Ausdruͤcken übergeben worden, damit, jebald 
ala möglich, eine Entſcheidung in dem fartdauernd unge, 
wiſſen föofe der Rheinlaͤnder eintraten möchte ;’ "allein ei⸗ 
ne unbeffleinte able. Antwort Gabe aller Negoriation ein 
Ende gemacht. Im einer Vopre de ſtellte ich dieſe Schrift 
als mein politics. Teſtament yor „und legte mich vo 
dem Augenblick an auf die Wahrnehmung eines. wenig 
einträglichen Gutes, das mir. die Landesadminiſtiration, 
vor meiner Abſendung nach Paris, beim, College u Cor 
blemz übertregen hatte. Ja beusfelben erwarte ich, waͤh⸗ 
rend "die. Ereigniffe almählig Smeine Vorausfagungen 
won einer Tirranyet ohne Vetſpiel wahr matten, file 
(dh urigend die Zeit, mo die Niurfis ſich raten wuͤrde, 
dan. Toberer in feinem Laufe zu hemmen, Die Une 
fhait , iamider-ich arbeitete, vie Secoudairſchule), hatte 
ihr⸗ Mes: von der Grade abhangenden rivate in⸗ 
Fre? nehowar daher Narolron nidh:s ſchuldig. Me⸗ 


werde, dergleichen man fe, ben Name AN wa hto hete ich ſetn Vrod gegefemnag; aus feinem De 


* 
— ————— 
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cher getrunken; und als bie Zeit der Befreiung meines 
Baterlands gefommen war, hatte ich weder dem Vorwurf, 
baß ich, wider ihn mich erflärend,; undankbar Handelte, 
gu fürchten; mod durfte ich, da das Ungluͤck über ihn 
Fam , meine Memung pidglich “Ändern. * ° .: 

* ee ne , 

in PariferRünftler, Der: in zwei Stunden ein Bes 
mäbhldr auf Olas oder Leiuwand auszuführen lehrt, fin: 
Det gegenmartig großen Zulauf. Erin Berfahren for: 


dert keine Borfenntniffe weder im: Zeichnen nod) Miahlen, 
, J 


und geſchſeht bermittelſt eiueriAufläfing" aller Art Mes" 
falle, Die: er Pflanzen « Anfhüffe? oder Berjiveigung 
au'nenen pflegt. Gele Mabterei‘ hat keine Schr; 
figfeif ,; ft feihcerdegs: foftfpielig;"hnd. wird zum  ariger 
siehmen Zeitvertreib; · Eben ſo ſchnellen Uaterricht 
gibt ein Dentſcher in drt doppelten, Italieniſchen und 


Eugliſchen Buchhaltung darch ein neulich. herausgegebe · ¶ 


nis Büchlein betittelt ;Die Kunſt in dter Ghinden 'ein 
Buchhalter ju Merden  - a Hamburg bat eih Me · 
Hhanikus’Wirbefferungen dee Dreſchcnaſchine erfunden, 
wodurh man nmitidiefer Mafdine ih dindn Halben Tas 
dr fo'diel dreſchen kann, als 4 Menſchen ik 5 bis 6 


Zagen dreſchen können — ih Chenifre im Rang, - 


Sere Besronet;; hat die Künft’erfünden,. aus älten Cumd' 
per Fe ze verfertigen· Die Puriſer Annan 
fe U Pyhſte und Eheniie beſchreiben dae Verfah 
ne gang neue Erf ng antet dem Nah 
‚men Polyihörphöscop findet in«Pätis großen Beifa n 
Sie beſtehet in kleinen Blättern, worauf Kopfputze ger 
deichhiet find, Deren innerer Raum für das Oeſicht leer 
getaffen iſt; in dieſen Innern Raum briugt man einen 


elcan Sirgel an, wid fo kann nun jedrs Grawerzime * 


direr ; ſich beſchauende, vorſuchen, weilcher Kopfputz ihr 
äri Beften ſtehet. — In der Leipziger Jeitung hat 
ein Künſtler angefündige, er könne blaſſe Wangen 
dauerhaft corh machen, 










oe : 
Könislihen Kreis und Seadegericht 
WDalreuth. 2* 
Sa der Sohn des — verſtorhenen Stadigerichtsboten 
Writer, der am 7. Jarladt 1776 gebohrn⸗ und feit circa 
30 Yähren weg und 
Sohann Ludwig Müller, feit diefer Zeit keine Nadh ⸗ 
richt von feinem Beben oder Aufenthalt gegeben hat, fe 


Im Woeriage den Geſein Ramaner 


. 


— 


nach Amertta gegangene 


wer⸗ 


ben auf dem Antrag eines Erbeinter ſſenten, dieſer verfdt: 
lene Johann Ludwig Mädler, nide nur, fondern 
auch deilen etwa von. ihre zurücdaclofene Erben und: Erbs 
"nehmen hierdurch eingeladen, big zu — oder in dem, auf 
ben 39. Auguſt 1820 angefekten Termin ſich ſchriftlich odre 

. mündlich dafier zu melden, oder abör'yu atwärtioen, daß 
der gedachte Johann Ludwig Müller alsdann für top 

erklärt, und fein, im etwas über 200 Gulden befichenteg 

. Vermögen denjenigen ohne Kaution werde ausgcantmg.tet 
—— die fih als deſſen naͤchſte Erben legitmirt haben 

Wwerden. 

Der Königliche Kreis: und Stadtgerichts Director, 

—Echvweijet. 

"Zu Bohn Vorale Der Hiefigen Barınon ie 

— - am 20.. Zanuar f. J. 

gegen baate DBazahkıng-verfteigern werden: 

SA) Mufifalien umd zwar 

1) Sinfonien, wovon 27 ven Haydn, die übrigen 

von Wraniziy, Gyroweh, Winter, Vershoven und 

andern Meiſtern find, z 

2) Duveriorch von Eherubini, Morartirc. ie 

‚Deide Mufitgastungen mit größerer unb Peiner Orcd eſter ⸗ 

Begleitung; _ i * 

3). Geſangſtacke In Partituren mit Gefang · und On 
Gefterftimmen, miehrentbeils ausgeftrieben, Klavier: 
anszdam, ebenfalls mit ausgeſchriebenen Stimmen 

groͤßtentheils von Mozart, Baͤr, Haydn, Vighini, Wins 
wer and Bertheven. —— 

nſſtrumente : 

2), wel Bafieihörnn,  -  . 

2) wei Klartnetien. EL us — 

Died wird hirmi zut Kenntniß Ber Kanfelufizen mit dem 
Bemerken gebsädt, daß das Muſikalien⸗Verzeichniß ın dem, 
Seſellicha tehauß wingefehen werden kann. Baireuth, den 

December 19. 442 “ 

— Die Vorficher/ der Harmonie⸗ Gef. Ufcaft. 

Geora Hütel, Saldat aus Markt Leuthen, iſt ſchon 

jwöif Jahre abwsfend , geriech In Kaiſerlich Koͤnlglich Oeſter⸗ 
reichtſchen Dienften ım Jahre 1809 in Kriegsgefangeniaäft, 
und es konnte von defien Leben oder Ted bisher nice in Er⸗ 

fahrung gebracht werden; weshalb cr auf Antrag feiner Ehes 

“frau, Karharina Margarerhe Hüttel, gebornen 
Shmitrentramde zu Diauft Lruthen, hiemis Öffemelich, 


« 


N unter der; Auflage. vorgeladen wird, ſich bie zum: 15, Märg - 


«4820 enrmeder fhrifslich oder pertönlih, bei dem Biedfeitiwen: 
Konigl. Landgerichte nm fo mehr zu melden, als er auſſer deſ⸗ 


‚fen auf Antrag feine Ehefrau für todt erfidet, und ihr die 
Biede rverehelichung erlaubt würde. Kirchenlamig, den IL 
ua. ER, 

Königlich; Valeriſchet Landgericht daher. 


J * 
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Baireuther Zeitung. 


Dienſtag Nro. 
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'"Beuwtrfdland, 
Münden, 6. Januar, Ihre Köaigl. HN. der 
Kronprinz und die Krouprinzelfin find heute im erwuͤnſch⸗ 
teſten Wohlſeyn von Würzburg hier eingetroffen. 
- Münden, 8. December. Im vorigen Mona’he 
erflattete der Königliche Staatsrath Elements v. Neu 
mater einen fehr ausführlichen Vortrag über bir Angele- 
genheiten der katholiſchen Geiſtlichteit in die Wied rbet 
fiellung der Bisthuͤmer und Domcapitel. Auf den Grund 
dieſes Vortrags erlies der Mimfter bes Aenßern am 
26. Noveniber au den Nunriug ein Schreiben, worin 
er vor Allem das Betauern Er. Maje faͤt des Koͤnigs 
ausdrildt, die Wunſche Sr. Paͤpſtlichen Heiligkeit im 
Baiern fo lange unerfüllt laſſen zu müffen. Er koͤnne 
‘aber beriprechen, daß big kum 20, Erptember 1820 
alle Einrichtungen für die werdenden Bischümer vollen: 
det fegn wuͤrden, weßwegen die Genehmigung und Ein 
- fegumg der Biſchoͤfe unverzüglich vor fich gehen möge. 
Dei Berechnung der. Öetreidepreife, wird man die Ge⸗ 
freidepreife der legtern zo Jadre (mit Abrechnung der 
10 the uerſten und 5 mwohlfeilften) reipectiv 55 Sabre 
yun Grunde. legen, ſdie ungewiffen Gefälle des Opfer⸗ 
fioces, der Berhmannifchen Obligationen, Handloͤhne 
und anderer Giaenfiände auf den moͤglichſt wahrſcheinli⸗ 
chen. Fuß erheben, und fo einen ſichern Grund jum ans 
fidudigen Unterhaltesder Geiftlichkeit H.rflelen. (Miry 
burger 8) >. cr, j — 

—Sriankfurt, 7. Januar. Ein Berollmaͤchtigter 
des derrn Fuͤrſten Philipp von der Leyen zu Ahrenfels, 
bat an Deutſchlands Souveraie eine Dirtichruft gerich⸗ 
tel p worin er die Enrihätisung die ſes Herrn Hürften 
uch. ber Leyen für die 1301 durch deu Frieden vom für 
weile verlohrnen Kevenuen, die. fi jährlich aber 
248poonfl: beliefen, in Aaregung bringt. 
Werlin, 6. Januar. Der Herr Staatskaniler, 
Bär ven Hardenberg, hat nachftehen:e an ihn ergangene 
al. hoͤchſte Kabincis Ordre zur Befolgung  befalmt ger 


* \ 


i - Redacteur: ©. 


8. ır. Januar 1820, 


Ch. Hagen. 





inacht und beſonders den Ober · Präfidenten und Poſtheam ⸗ 
ten auf bir ſtrenge Ausübung derfelben forgfam zu achten, 
aufgegeben: EIN EN, 

„Die UuUnwahtheiten, die unwuͤrdige Schrelbart und 
die gehäffige Tendenz , durch welche die dem Kiniglich 
Preuſſiſchen Staat, deffin Verwaltung und Maaßtegelk 
betreffenden Artikel in mandem auslaͤndiſchen Zeitungen 
fib auszeichnen, veranlaſſen Mich ‚hiermit, Folgendes 
zu verordnen. 7) In Meinen ſaͤmmtlichen Staaten fol 
weder der Eingang aller in England und Frank⸗ 
zeich in Deutfher Sprache hHerausfommenden 
Zeiiungen gefattet und zugelaffen werben. ‚2) Diefem 
Verboche find ſaͤmmtliche in. dem Koͤnigreiche 
der Miederlande, ſowohl in der dort vaterländis 
fen, als in Frandfifher Sprache herauskommenden 
Zeitungen unterworfen, es fey dann, daß «ine Aus—- 
nahme davon durd Meine Gefandrichaft bei des Koͤ⸗ 
nigd der Niederlande Majeftät nachgeſucht und von 
Mir bewilligt würde. Sollten gegen dieſe Verbothe 
dergleichen” Zeicuugen Heimlicherweife zum Leſen im 
Einlande eingebracht werden; fo verfält der Beſteller 
derfelben im Entdeckungsfalle, in eine Gelifirafe von 
Zehn Thaler für jedes foichergeftalt-eingegangene einzelne 
Beitungsblart und bei fich ergcbendrr Zahiungsunfäpigfeity 
in eine -verbältnißmägßige Gefängnisftrafe. Dief: Stra⸗ 
fen werden in Wiederholungsfaͤllen vertopprlt. Ver ſuche 
der Durchführung der vorbenannten Zeitungen durch die 
Preußischen Staaten, werden mit den Coufiscauen ter 
Beitungsblätter geahndet. Wenn Staatsdiener und bes 
fouders Pofibeamte, den Eingang oder die Durchführung 
der verbothenen Zeitungen wider bie Erwarzung julaffı nz 
oder. bejörderuz ſo iſt gegen⸗ dieſi ben nach ben Strafge ⸗ 
ſetzen gegen Die vorſetzliche oder aus grober. Fahr laͤſſis koit 
oder Unwiſſenheit enrfiansene. B-rlegung. der Amts pflich ⸗ 
ten zu verfahren. Ausgenommen von dem gegenwaͤrtigen 
BWerborhe werden nur diej nigen der vorgedachten auslaͤn⸗ 
diſchen Zeitungs⸗ Exemplare, welche fir. die Miniſterien 


* 
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beftimmt find. * Hiernach werden Sie das Erforderliche 
verfügen. Berlin, den 30. December 1919. 
Friedrich Wilhelm. - 
An dem Staatskanzler, Herrn | 
Gürften "von Hardenberg. 


Ruffland 
‚ Petersburg,. 14 December. Ce. Majeſtaͤt ha 
ben den General von der Artillerie Baron Müller Sako⸗ 
melsty zum Kriegsminifter ernannt. } 

Diejenigen Engliihen Zeitungeblätter, melde bag 
Berbör des wegen Verbreitung blasphemifcher Schrif⸗ 
gen werurtheilten Earlile enthalten, birfen in Ruſſland 

. wicht ausgegeben werden. nr 


Schwebden und Norwegen. 

Stodpeolm, 24. December. Bei der Abreiſe 
des Kronprimzen aus Upfala verfammelten: fi die Stu⸗ 
dierenden des Vormittags in dem Guftavianıfchen Pehrs 
ſaal, vom da fie fich nach dem Haufe des Erzbiſchofs be⸗ 
gaben. Als der Kronprinz zur Ubreife bereit war, wur⸗ 
de ein für diefe Gelegenheit verfaßtes Lied der Treue ab» 
geſungen. Se. Koͤnigl. Hoheit · lie ßen Ihren Wagen vor; 
ausfahren und gingen an ber Spitze ber Studierenden 
Bis zum Stadtthor. Nach geendigtem Gefang und Hur- 
rahrufen wurden die Canonen vom Schloſſe abgefeuert. 
Der Kronprinz nahm auf eine ruͤhrende Art Abſchied und 
ward von den Glädmwünfchen der academiſchen Bürger 
Begleitet. Mach der Abreiſe deſſelben kehrten bie Stu 
dierenden in die Stadt puruͤck, wo fie mit entbloͤßten 
Haͤuptern auf dem Markte den Volksgeſaͤng abfangen. 
Der Curator der Academie theilte ihnen den Gruß und 
bie eiguen verbindlichen Worte mit, melde der Krom 
peing ‘bei ber Abreife geaͤußert harte, umd dies mar vor 
. Seiten der Studierenden mit dem Verſprechen befirgält, 
. weldes. in dei fegten Worten des abgefungeneh Pirbe# 
enthalten iſt: „Wil das Schickſal dich ſtaͤrzen, jo muß 

> aber der Pfeil durch die Grup von Tauſenden geh. * 
Ehriffiania, 24. December. Am ziem d. war 
. die Yarmomererböhe ganz ungewöhnlich hoch, naͤhmlich 
29 3. 16%, welches im vielen Jahren wicht ſtattge ſunden 
hat. Das Meer war an diefem Tage ungewänlich nie» 
Brig, -prfelge Vermefſung 8 Fuß niedriger, als in den 
‚Testen 20 Jahten. Der Pröfeffor Hanſteen, mehrer zu 
gleich Berficcht Über die Jntenfirdt der magnerifchen Kraft 
anfielte, fand bie Nadel fo unzuhig, daß er feine ber 


ſtimmte Reſultate erhalten tonure. Das Ganze feine 
auf eine befondere Natur / Revolution hinzudeuten, 


Spanien 

Irun, 19. December. Es heißt bier, in Betreff 
ber unmergeſchodenen Befehle feyen wichtige Entdeckun, 
gen gemacht werden, es wırd hinzugefügt, man werde 
eheſtens Außer merkwürdige Auftlärungen hierüber er⸗ 
halten. Die Sache fol viel eruftpafter ſeyn, ale man 

im erfien Augenblicke geglaubt harte, 
Der Braf von Ealteron, Oberbefehlshaber der Er 
pebitions Armee, if unabläßig beſchaͤftigt, eine ſtrenge 
Mannsjzucht unter den, feinen Befehlen anvertrauten, 


‚Truppen einjwführen, und alle Corps volffändig u machen, 


die in dem Augenblicke, wo die Seuche am heftigſten 
wiihete, durch Defertion vermindert worden. war:d, 
Bald wird fich diefer General mit feinem Hauptquartie 
nach Eadiz begeben. Die erſte Expeditton, welche be⸗ 
ſtimmt it, dem General Morillo Verſtaͤrkung zuführen, 
wird aus 6000 Mann brfichen; allein fo thaͤtig man auch 
die Zubereituugen betreibt, fo zweifelt man doch, daß 
fie vor zwei Monathen werde unter Segel gehen koͤnnen. 
Die zweite Erpebirion, an deren Spitze Graf Ealverom 
mit feinem zahlreichen Generalfab flieht, wird aus ı% 
bis 18,000 Mann von allen Woffengattungen zuſammen⸗ 
gefegt fepn, aber vor dem Monarch April nicht abgehen 
Können; alles fündigt an, daß fie nach Buenos: Ayıca 
und Monte. Biden beftinmt iſt. Indeſſen iſt ſicher, daß 
unfeze Truppen fi mar ungerm nach Amerika einſchiffen; 
der blurige Krieg in jenen feruen Gegenden zeigt den 
Augen der Soldaten nur Gefahren, trapagen und 
fparfame Lorbeeren. 


2merita i ' 

Die neueflen aus Meftindien und den vereinigten 
‚Staaten getommenen Nachrichten von den Spaniſchen Eos 
‚ionten lauten wieder ſehr verworren und widrfprechend‘; 
gewoͤhnkch ein Vorzeichen wichtiger Ereigniffe. : Nach 
‚Briefe aus Enracao vom 17. Dcteber marıcirte Morillo 
gegen Santa Be, um biefe Stadt von den Inde penden- 
sen zu befteien; Bolivar war in dem Thäle von Cucuta 
und wollte son ba einen Augrıfj auf Matacaibo machen, 
too er feinen Widerſtand zu ſtuden hoffte, ' Faur Mache 
richtin aus’ St. Thomas vom 6. November hat der Genc⸗ 
sal Bolivar ben General Anguahigi mit 2500 Maun 
abge ſchicit, um St. Marıpa wegzunehmen. Solwat ſelbſt 


= 
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beſchaͤftigt ſich damit, bie Armee von Neus Granada zu 
erganifirew, die aus gF000 Mann beftehen fol. Das in 
Santa + Fe gefundene Geld iſt theils nach Auguſtura, theils 
nach St. Themas geſchickt worden. Man glaubt allge⸗ 
mein, daß, wenn die Independenten nicht durch Deſertion 
geſchwaͤcht werben; oder die Koͤnigl. Armee nicht fehr große: 
Verſtaͤrkung aud Sparien erhält, Morillo binnen 6 Monas 
then geudtbigt ſeyn werde, Venezuela gu verlaffen. Nach 
den neueſten Nachrichten. hatte er fich zu Tianquillq ver- 
ſchanzt. Seitdem er San Fernando de Apure und Ealas 
boſo werlaffen hat, haben die Independenten dieſe beiden 
Dläge genommen. Der General Marino ift mit 2000 
Manu nach Eumana marfchirt. Bermudez organifirt- im 
Margarita die neulih daſelbſt angefommenen 1500 Ir⸗ 
länder, die ju bem General Marino Roßen und auf Ca—⸗ 
raccas marfchiren folen. Man jagt, der General Paez 
fey mit 6000 Wann von Bolivard Armee aufgebrochen, 
um Morillo anzugreifen, der ſich wahrſcheinlich nach Por 
to + Gabello zurücziehen wird, 
: Margarita,. 8. October. Die Nachricht son 
einer in Auguftura vorgefallenen Kepolurion und von. dem 


Marſch des Generals Urdanerta gegen den die Brfchäfte 


leitenden General Arismendi bat ſich nicht beffättigt. Wir 
haben von ber Regierung in Auauſtura Depefchen erhalten, 
nach welchen der General Urdaneta, ber wegen des fehl 
gefchlagenen Angriffs auf Eumana fugpenbirt war, mie 
ber in Befehl if. in’ Beier Verſuch wider letzteren 
Platz kaan mur nach voruͤbergegange ner Regeinzeit unters 
nommen werden. — Wir wiſſen jetzt, daß die Spa⸗ 
niſchen Schiffe die Blokade unſerer Infel bloß darum fo 
ſchnell aufgaben, weil fie nicht Hinkämgfich mit Lebens⸗ 
miert⸗in verſchen waren. Morillo war perfäiilich in Par 
auaira geweſen, um ihre Unternehmung zu beſchleunigen. 
— Die letzten Nachrichten vom: General Porz melden, 
daß er. Fernauds am Apuze hart bedraͤngte. Mor 
rillo hatte hoͤchſte ns aur ned; 3000 Mann, und bie ſehr 
gelitten haben, — Am 25ten fiarb Benerol. Engliſh 
bier am gelben Fieber; ein großer Verluſt für unfere 
& 1 ı } eo . >» 1. ? 
u. Uno 16 rit tanien. * 
Lkondon, 33, December. Nachdem die 5. Bills 
welche die Maßregeln gegen die auft aͤhriſchen Bewegun 


Mr? 
‘ 


31 


Es gehet das Gerücht, daß naͤchſtens im Parlament 
der Vorſchlag gemacht werden dürfte, die Natioualſchuld 
um ein Drittel zu'reduciren. Eine andere Säge ift, man 
gehe damır um, den Begüterten des Landes eitte Vermde 
gendfleuer vom 25 Procent aufjulegen. Beide Gerüchte 
finden wenig Blauben, befonderd würde die Reduction 
um ein Drittel ſchwer ausjuführen umd von nachtheiligen 
Golgen ſeyn; die 3procentigen confelitirten Fonds, wel · 
che jetzt zu 68 ſtehen, wuͤrden dadutch auf 40 herun⸗ 
ter. kommen. Inudeſſen lieſet man in dem Courier nach⸗ 


ſtehenden Artikel: 


... „herr Geathfield hat eine Flugſchrift herausgegeben, 
bie großes Aufſehen erregt. Er hat darin norgefchlagen, 
jur Abzahlung der Haͤlfte her Nationalſchuld 25 Prerent 
von bem Werth aller Urt Eigenthums zu erheben, wodurch 
man: von einer jährlichen Steuer von zwanzig Millionen 
befreit werden würde. Diefe Flugfchrift- it auf Koften 
bes. Verfaſſers allen Parlameutsgliedern und. dein größe 
ten Theil. der Beamten’ zugeſchickt worden, umd daraus . 
vermuthet man, die Negierung habe biefen Plan ange 
nommen Wir. glauben zwar nicht, daß die Minifter 
biefes Project veranlaßt haben, jedoch finder es Jeder⸗ 
mann fo meife, fo nothwendig, fo wirkfam, daß man 
üben die affgemeine Hufmerffamteit, bie es erregt, ſich 
nicht wundern darf, Die Ausführung dieſes Projicre 
wide, durch Verminderung der kaſt der Abgaben, d.R 
Ur:.n wieder aufbeken, den ehrgeijigen Demagogen 
bie; Macht des Einfluſſes auf die Voltsmenge entzieber, 
unb bie allgemeine Mube, wieder berfiellen, indem der 
Foulheit und den Laſtern ihre Vorwand benemmen "und 
ehrbare und fleißige Leute in den Stand wilt 
bie Fruͤchie ihrer Urbeit zu genießen. m - 
‚Ein hieſiges Hauf erhielt im Laufe dieſer Woche boy 
Eabig, einige Remeſſen, davon ein Theil in Engl, Banks 


" noten war, Nachdem letziere bei hiefiger Banf vorgejrigt 


gen enthalten, von beiden Kammern angenommen find, _ 
fo iſt das Oberhauß big zum ‚17. und das Unterhauß bis 


zum 15. Februar vertagt worden. 


worden, fand es ſich, daß eine von 20 Pf. und zwei 
non 10 Pf. davon falfch waren. Diefe Banknoten find 
außerordentlich kuͤnſtlich nachgemacht. mind ſeht ichwer vom 
den Ächten zu umterfeheiden. Man will wien, daß in 
Franlreich eine Engl. Banknoten / Manufacur beſte hey 
von wo man ſelbe im alle andere Länder gu verbrenen 
ſucht. Ein Jeder im Auslande wird mohl hm, nom 
feinem Uabelannten Englijche Banknoten in Bezahlung 
zu nchmen, und immer ben Rahmen ſeines Cedenten 
darauf zu bemerfen. " 


I 


Brantreih | — 


Paris, 4. Januar. Se. Eminenz der zum Pärfis 
lichen Nuntius am hicfigen Hofe ernannte Herr Marche 
ift am 31. Decimber hier angefömmen. — Der tur 
, bie Ordonnanz vom 24 Juli verbanntinrmefene Herzog 
von Baffano (Marat) iſt geſtern hier eingetroffen. 


Die Lontoner Morning Chronicle fpricht von Einleb 
tunaen zur Herſtellung eines Handels · Vertrags zwiſchen 
Frantkreich und England, wodurch gemiffen Productem, 
die auf Franzfiihem Boden wachen, die Einfuhr in 


€ sgland, und bagrgın einigen Engliſchen Manufactur⸗ 


waaren die Einfuhr in Frankreich verwilligt merben foll. 
Die Morning: Ehronicle billigt dies ſehr und verfſi⸗ 


short, daß, was auch Hetr-Ehaptal dagegen fagen moͤge, 


bie Franzöfifhen Manufatturen den Kampf mit den Erig- 
liſchen Manufacturen nicht aushalten könnten, daß vich 
mehr Franfreihs wahres Intereſſe ſey, ſich ausichlich- 
lich [per Vervohltommmung feines Ackerbaues ju toidmen, 
mod. ein auf einen Hilligen Tarif und auf wechſelſeitige 
Bortheile gegrändeter Handelsvertrag fen Alles wos bie 
zwiſchen beiden Ländern beſtehenden freumdfchaftlichen 
Verhoͤltniſſe wuͤnſchen liefen’ Obgleich die Maffe des 


bebauten Landes in Franfreich jü der Maſſe bes bebau⸗ 
ten Landes in England wie, zu 3 fich verbale, fo jiche, 


doch Frantreich aus feinem Boden jährlich nur 195 


Milisnen Pfund Sterling während England auf feinem 


Boden von Weit geringerem Umfang 219 Millionen 


Pfund Sterling producire. Es fen alfo Mar, daß Brank 


g:ich ſehr gewinnen müffe , wenn ber Ertrag feiner Acker · 
bau · Producte ſteigt, und wenn es den Anbau der von 
feinem Climo begünſtigten Erdgewaͤchſe vermehrt. Eng 
band Hingegen, welches Eiſen und Steinkohlen hat, ge 
wine, wenn es feine Fahrifen ertvritere, und diejenigen 
HProducte, melden fein Boden und Elima nicht gä: fig 
Hd, non feinem naͤchſten Nachbar beziehet. — Hier ⸗ 
auf antwortet das -Parifer Journol der Conſtitutioncll 


„Wir zweifeln‘ gar nicht, daß es für England fchr vor⸗ 


eeitpaft wäre, unſere Manufacturen durch feine zu ebi 


fegen; mir glauben ‚auch gar wohl, daß bieſes Opfet 


von unſerer Seite ein wahres Freunt ſchaftsſtůck waͤre 
wir find aber wicht uͤberzeugt, daß? bie: Franzoͤſiſche Na⸗ 
sion geneigt 9, unſern Rachbarn einen olchen Greünde 


* Kinfidht * mufterhaft gearbeitet. 


ſchafte beweis gu geben, Ya, wir bezwe feln ſogar, daß 
das Minifterium dieſe Cache auf ſich nehmen möge, we· 
nigfteng in dem gegemmärtigen Augenhlid. Es waͤre zu 
arg, wenn man zu derfelben Zeit; ba man unfere —* 
heiten durch Abaͤnderung der Charte vernichten will, auch 
unfern Handel dadurch ruinirte, daß mm Fr "e «ich der 
Zuduſtrie des ns überheferte. * 


Ein gewiſſer Künſtler bat fo eben eine Doppelflinte 


werfertigf, welche die erfte und einzige ibrer Art ift, und 


wodurch die. Erfindung, mit Rnollpulver zu: fchießem, 
erft-ihren wahren Werth erhält. Dieſe Flinte bat meder 
Hahn noch Batterie und man fann Aus. derfelben 50 
bis Faömahl ſchießen, ehe man einmahl wieder Jünd⸗ 
pulver anfzufchlitten nothwendig bat; auch iſt Die Grelle 


‘Der Entjündung gegen Wind und Regen ganz geichüßt. 


Die Flinte ift übrigens mit wahrem Fleiß und in jeder 
Auf frei eingehende 
Briefe, und mit 6 Gr. Einlage für meiteres Porto, an 
die Erpedition des Allg. Anzeigers di Deutſchen iſt, Das 
Nähere vom Erfinder zu erfahren. 


In London bot ein gewiſſer Here Collier-eine neue 
Art Flinte erfunden, die, wenn fie eingeführt mürde, 
eine geoße Beräuderung des Kıirgs + Gyfteins.. bewirken 
dürfte. Diefe Flinte wirgt leichter ols eine gewöhnliche 
und bat 7 Läufe. Der eine Lauf hat), die gemöhnl;ce 
Länge und Lage, die 6 übrigen, find aber um diefen 
Lauf herum an der Echwanzſchraube angebracht und- nur 
drei Zoll lang. Wenn geladen uud Pulver auf die Zünd⸗ 
pfanne gefchüttet ift, mird, blos durd das Anfcplagen, 
jeder der Heinen Laufe mit dem großen uud fein Zündtorh 
mit der Batterie Des. letztern in Verbindung gebracht. 


Ne Wirkſamken der Alisma plontägo gegen den 
Biß toller Thiere hat ſich neureltih aud in dem Ruffes 
ſchen Gonvernenent Witepef beffättigt, mie in Riga 
unterm 18. Derember bekaunt gewacht worden iſt 
en. we —— 


in ihre Handinng, 
riofreicn Orufen m 





Unterjeichnete fuchen einen Lehtl 
und find die nähern Vedindniffe im 


m ** den 86. Dicember 1319. 
Herold und walten 






Im Berlage ber Gedeime · Kamm Rath ——— — 


32 


Baireuthe 


Donnerſtag Nro, 





’ » eutfdland. 

Berlin, Januar. Unſere Staats «Zeitung 
jeigt. heute an: „Die Gejchäfte der von Sr; Majeflät 
dem ‚Könige zur "Bearbeitung der. finftigen- ſtaͤndiſchen 
Derfaffung ernannten Conmiffion, haben, ohmerachtet der 
Staatsminiſter Freiherr v. Humboldt aus a aus. 
geichieben if, ihren Fortgang. 


Mainz, 4. Januar Es iſt PER wahr, 
was man im mehreren Blättern lief, daß der Kom 
nee Student Siegel von Frankfurt, ifraelitifcher Melis 
gen, biekßer gebracht, aber von der Unterſüchungs⸗ 
Commiſſton sorläufig abgeriefen wurde; wahrſcheinlich 
weil feine Sache noch nicht hinlaͤnglich vorbereitet war. 
Er ſoll amgeflagt ſeyn, den politiſchen Katechismus, deſ⸗ 
fen Verfoſſer gleichfalls in feinem Lande in: Unrerfuchitng 
ift, werbreitet zu haben. — Die Ceutral⸗Commiiſion 
bätt ihre Sitzungen auf der großen Bleiche in einem ſehr 
g: eſchmackvollen Hauße, das erſt volleudet wurde und 
auf der Stelle des in dir Belagerung von 1793 üb» 
gebrannfen Redoutengebaͤudes und Theeters ſteht. Es 
it dreiſtoͤckig und zeichnet ſich durch ſchoͤne Bosreliefs in 
den Fenſterboͤgen aus, wodurch die ſieben freien Kuͤnſte 
vorgeſt Ut werden. Der Sitzungsſaal, von Sypomarmor 
mit freundlichen Arabesken geſchmuͤckt, contraſtitt duf- 
fallend mit den feltſamen Vorſte Uungen, welche ſich die 
Ft anzoͤſtſchen Blätter von die ſet Commiſſion machen, und 
noch mehr widerſpricht ihnen das offene und humane Be- 
tragen ihrer Ölieder,, von welchen ſich nur Gerechtigkeit 
und Mäfigung erwarten laͤft. Wär es andere, fo 
wuͤrden wir von diefer Commufion gar’ micht gefprechen 
biben. Die Natur ihrer Befiimmung erlaubt Überhaupt 
nicht, daß man vor Vollentung ihrer Arbeit von ihr 

ſpreche. (Dreainjer 3.) 


Aus Miet meldet bie S:raßburger Zeitung umter 
andern langſt widerlegten Gerüchten: — Man fpricht 
von einer nein, zwiſchen 2 dien des mistäglichen Deutſch⸗ 


7 * 


Redacteur: G. 





r 8eitung. 


9. 13. Januar 1820. 


Ch Hagen. * 
1 





lands arftloffenen Allianz, naͤhmlich zwiſchen Baden und 
dem Großherzogthum Heſſen, welcher Kurheſſen beitre⸗ 
ten werde. Diefe Allianz kann nur die Erhaltung der 
Unabhängigfeit und der Soun:raimerdt der Staaten zwei ⸗ 
ten Nauges bezweden- Man will wiffen, daß die Un⸗ 
terfedung weiche der König von Würteinberg, neulich, 


ı mie dem Großherzog von Baden in Karlsruhe gehabt, * 


diefen Gegenftand betroffen, und daß die Sendung dee 
Heren von Pepel, bevollmächtigten Minifters von: Kur ⸗ 
beffen bei der Bundesverfammlung zu Frankfurt, fo wie 
auch bei Baden und Wirtemberg, mo er jegt feine Eres 
bitive überreicht hat, - ebenfalis Bezug auf biefe Als 
lianz habe, 


Branfreid. 
vParis, 5. Januar. Der Finanzminifter dbergab.. 
gefern der Deputirtentammer ben Entwurf eines, weiſen 
Gefeges, wodurch alle diejenigen, welche ehemahlige 
Nationalgärer durch Kauf, Taufch oder Pfandrecht am 


fih gebracht haben, von allen Anſpruͤchen, bie der ; 


Staatsſchatz noch.an fie haben koͤnnte, befreit und im 


ungeſtoͤhrten Beſitz gefichert werden folen. Der Staat — 


fegte dabei der Finanzminiſter — "bringt durch dieſes Ges 
feg ein Opfer von 2 bıs 3 Milionen, bie erfi in ı 5 
bis 20 jahren hätten einkommen tönnen, 


Mehrere Journale enthalten nachſtehende Antwort 
des Generals Lafay-tte auf einen im Monitcur ihm ges 
machten Bormurf: „Sich leſe ın dem Moniteur, daß ich 
im Jahr 1792 auſſet dem Gefege erklärt werden, weil 
ich an der Epıge meiner Qirmee babe - auswandern mwols 
In. Zum erftenmahle autworte ich bier auf eine Vers 
laͤumdung jener verichienenen Ractionen, die beſſer, als 
man geglaubt hat, auf die Zei flcifchumg Frankreichs und 
auf die Erfidrung, daß ich auffer dem Gefege fey, fich 
verflanden haben. Mein Berragen im Jahr 1792 if 
befannt; das Baterland Hat darüber entfchleden. E8 
jiemt mir daher, gegen eine beleidigende Vermiſchung 


des verfolgten Patriotismus mit‘der Auswanderung eis 





5 


ner Xrmee, meine Stimme zu erheben, mir, der ſtets die 


Auswanderung ald die Haupturſache des unglüclichen 
Ganges der Revolution und fo vieler Schmerzen, bie 
ſo viele Menſchen zu ſpaͤt gefühlt, uud. die für mich ewig 
Find, bezeichnet hat. Ich glaube daher, foͤrmlich, we⸗ 
nigex den. gelehrigen Berfaffeen. des: fraglichen Artikels, 


als dem Protectoren, hie ihn dictirt haben, rad au 
“ mehr dad Volk erlennen, fondern nur den platonifchen 


: Menfchen , wie ihn Diogenes barflellt (cin ungeficderteg 
. jwelbeinigeg Thier.) 


Gen zu mögen. * 
Sroßsriitewteh 


koudon, In Januar, Mehrere derjenigen, wel⸗ 
wu das Sinken der Fonds ſpeculiren, bothen geſtorn 
s auf, um eine unguͤnſtige Meinung uͤber einige 
ee ni Kanzlers der Schatfanımer hervor» 
vibringen, dennoch aber verfchlimmerte fich- der Couts 
nur, um dag Neuntel eines Proceut. Die allgemeint 
Meinung; iſt, daß die Fonds bedeutend: fieigen werden. 
Aus den Manufactur⸗-Diſtricten gehen bernhigende 


Berichte ein. Die Aufträge zum Fruͤhjahre find bedem- 


and. Der Arbeitstohn it an’ mehreren Drteh erhöpet 
word: 


Die’neue Ciimpetabgabe 


vom glůgſchriſten trifft 


duns⸗ biefeilgent | feinen Shrgicjeiften 4 welche Bisher für. 


2 bie 6 
often wer den. Die Zeitungen bezahlten ſchon dieſen 
Stempel. 

Iten, "bleiben wach wie vor davon befreit. 


jence verfauft wurden, und’ jeßtdag dreifache , 


Die beſte heuden Journale; die ihn nicht be 


‚Ehe im unterhaute die Bid wegen dieſes Eiembels 


zum drittenmahl verlefen und did vorgefthlagene Beſchr ůn⸗ 
fung, daß fie nur ein Jahr’ lang gelten ſollte, mit 182 
Etimmen gegen 47 vermprfenmurde, kam es zu heftigen 
Debatten, die his Morgens ‚3 Uhr dauerten. 


Denwman ſagte unten andern i. Wenn die ſe Bill zu einem 
Geletz ‚wirt, ſo xerlirhat das Volt, welches unter den 


Verfaſſung gehehren wonden, feine: werer been Nechteze | 


Treiheien mad Vaſetze 4 aud die Freiheit · Euglands hat 


aufgehuͤrt zu Kaya Dieſes griff Heer Canning auf. Et 


ſprach won. ‚ber nunzidhrigen: Ausisgung des Ausdruckst 


das Talk 


Was verſteht fragte er) ber ſehr achtbare 
Herr untet dem. Volke AEs iſt eineigroße Gemeinde; |): 


feft sun cn wer handen und; nereinigt,. has Syſtem eis 


wer blageetichen Sittlichkeit aufrecht zu erhalten, mit glei · 
ir Ali —————— Vertheidigung die gefellſchaftliche 


Hert 


gleich bei derfelßen ju beſtehen: biefeß, mein Herr, iſt 
ein Volk. Aber eine Maſſe von Menſchenwelche ſich 
erſtlich von der Regierung entbloͤßt, dann von der Ari— 
ſtocratie, dann von der Geiſtlichteit, dang von den Edlen 
des Landes, dann vom bei Landeigenthuͤmern dann von 
ben Rechtsgelehrten, dann von den fhönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten und am Ende von allen Zierden der menfchlichen Ges 
ſellſchaft: im einer ſolchen Maffe Menfchen kann ich nicht 


In Sir Malbintoſh fcheint ſich einer der erfien Nebe 
mer neuerer Zeit auszubilden. Er ift Muglied der Op⸗ 
pofitionsparthei und bat bei den Debatten über die won 
ber Regierung vorgefchlagenen beichräntenden, Bild ſehr 
lebhaft für die Freiheiten des Landes gefprochen.. Herr 
Canning machte ihm dag Kompliment: „daß er fein Diit- 
glied des Haußes lieber fprechen. höre, weil er ihny auch 
wenn er feine Meiuung nicht theile, fieis nur mit Genuß 
und mit Nutzen vernehme.* Herr Canning ſelbſt 
übermwältigte dagegen das Haus in der legten Sitzuug mit 
dem Fluß feiner Rede ebenfalls dergeſtolt, daß Kerr 
Naliutoſh wieder auffland, „um.dem Ausſchutz die Grun⸗ 
de ſelues Ameundements deutlich zu wiederhohlen, weil dag 
ſehr geehrte Mitglled die Aufmerkſamkeit des Haußes, das 
von feiner glänzeaden Rede hingeriſfen fep, baben ganz-ab« 
gewandt haben möchte, indem er den Schmuck der Wohl 
redenheit mit aller Gemwandıheit und allen Mitteln - der 
rheteruchen Kunft „, die er in fo hohem Grade: befige, 

vereinigt. aufgebethen ‚habe‘ * 


—Spanunien. 


Eatir, zz. Januar. Aus Modrid iſt der auffals 
lende Befehl hieher gelommen, daß elig im hiefigen Ha⸗ 


ſen befind liche Schiffe, beren Waaren aller Art noch nicht 


art find, binnen. 6 Tagen wieder, abgeben: follen.: Nie» 
wind werd mit, Gewifheit den Beweggrund dieſes Be⸗ 
feofe; man wermüthet jebach, es habe damit, folgende. 
Bewandtnif.“ Etue Ger lſchaft bicfiger Kauflı te bat bie 


Beſorgung aller Ausgaben für die nach Amerifa beſtimmte 


Ausröftimg'üßernsiimen, und dagegen, da bie Regie- 
'zurgimiche ſogleich haar zahlen kann, pir Sicherheit der 
vorgeſcheſſe nen Gelder das Recht erhalten, von allen 
in den Hafen von Eadir einlaufenden Waaren die Ein- 


Dernung der Dinge zu achten und zu befeſtigen, und zu.  fuhrjäßle fa lang in erheben big dadurch ihr Vorſchuß 


* 


erfegt if, Der megen des gelben Fiebers lang verichfofr 
—— —*— Gapir iſt jet, da cꝛon keine Ay 
ſtectung mehr zu befürchteg har, ‚mit Schiffen angefiltt, 
deren Ladungen, wenn fie hier gelöfcht mpürden, auf ein 
mehl große Summen für Einfuhrzöiie, abiperfen und jenen 
Kaufmanind Geſellſchaft zubringen müßten... Da num 
der Finanzminifter dringend Gelp noͤthig hat, 
man vermuthlich die vor Cadig.liegenden Schiffe, im einen, 
anberh Hafen, zum Beifpisl.nach Mgesirag, wo die Ein, 
füßrzölle nicht in die Hude, jener Kaufleute fallen, ‚fow«. 
dern unmittelbar der Regierung zufommen. Jene Ges, 
ſellſchaft hat fogleih bei der Megierung nachgeſucht, 
baß auch im Hafen von Agezrag von denjenigen Scif- 
fe, die bereits im Hafen von Tadix waren, ihnen die 
Einfuhrzöße bewiligt werden möchten... ana 
— htand. 

Als ber Perſiſche Gefandte, Abdul Haſſan Chan, frü⸗ 
her von dem Schach von Perſten feine Abfertigung än,den 
Sof zu Sit. Petersburg erhielt, verſaumte die Öemapı 
lin des Shacs nicht, dieſe Gelegenheit, .um Ibrer ſeus 
bedeutende Gefchenke an Ihre Majeftät, die Kaiferim Mut. 
ter aller Reußen, begleitet von folgendeitr: metkwuͤrdi 
genBriefe, im Perſianiſcher Sprache zu fenden, wovon 
Soͤthe im feinem neueften, fo eben erfhienenen, Werte: 
Weſtoͤſtlicher Divan,“ eine getreue Ueberfegung gibt, 
und melde juvor keine damahlige Zeitung mirtheilte: 

Schreiben der Semaplin des Herrſchers von Perfien 
an Ihre Majeſtaͤt bie Katferin- Murter von Ruß 
ie; een PR 

So fange die Elemente dauern, aus benen die Welt 

beficht, möge die Erfauchte Frau des Pallafles der Größe,. 
das Schatzlaͤſtchen der Perle des Reichs, die Conſtella 
tion der Geſtirne der Herrſchaft, ‚bie, welche die Sonne. 
des großen Reich getragen, den Cirkel des Mittelpunere 
der Oberherrſchaft, den. Palmbaum der Frucht. der ober 
Ren. Sewalt, — möge fie immer glücklich ſeyn und ber 
wahtt ver allen Unfälle.’ Nach diefen bargebraddten 
meinen auftiodtigen Wunſchen habe ich die Ehre anzumel· 
ben, daß, nachdem In‘ ungern gluͤcklichen Zeiten durch 
Virkung der großen Barmherzigkeit des allgewaltigen 


Weſens, He Bärten der ziel hohen Mächte aufs nene _ 


fie Rofeubkürhen Hervortreiben, und“ 8, wage fich 
zwiſchen die beiden a 
durch aufrichtige Einigfeit und Freundschaft befeirige if, 


auch in Auerlennung dieſet · großen Wohlthat nunmehr 


a er re Far 


for ſchit 


.n 


al „welche mit einem oder dem andern Hofe verbunden 
find; micht aufhören werden jr freundfchaftliche! Verhaͤlt⸗ 
uiſſe md Briefwechfel zu unterhalten. "Run alſo in dies 
fe Moment... da Ger Extellenz Mirza Abönf: Haſſan 
Chan, Geſandter an dem großen NRuſſiſchen Hofe, nach 
deſſen Haupiſtadt abreifer „habe ich noͤthig gefunden tie 
Ihre der. Freundſchaft durch den Schluͤſſel· dirſes aufp 
richtigen Briejes zu eroͤfſfnen. Und weil es ein aiter Ges 
brauch iſt, gemaͤß deu Geundfägen der Fremmdfehaftiumd 
Hexzlichtait, daß Freunde ſich Sefchente darbringe, ſo 
bitte. ich, ‚bie dargebothenen artigften Schmuchwaaren un⸗ 
ſers Landes gefällig aufzunehmen. Ich hoffe, da Sie’ 
dagegen. durch einige Tropfen freundlicher‘ Briefe den 
Garten eines Herzens erquicken werden, das Sie Hide 
lich hiebt. Wie ich denn bitte, mich mit Aufträgen zu ers 
freuen; die ich angelegentlichſt zu erfüllen mich erbiethe. 
Sort erhelte Ihre Tage rein, gluͤcklich und rubmpoll!* 
0m u Br deibena. — 
Schreiben eines See Officiers auf der Station von 
St. Helena, vom 2 September: „Bonaparte befindet - 
ſich mohl; ex macht von Zeit zn. Zeit Spayierritte zu Pfer- 
be, ſcheint aber, allen Blicken ausweichen zu molken ; for 
bald er Jemanden anfichtig: wird, kehrt er um. Graf 
Montholon dürfte auch bald die Infel verlaffen, und Na⸗ 
poleon am Ende ſich allein: befinden. Dan bat alle Vor⸗ 
ſicht ‚getroffen, uns fein Entlommen unmdglich zu machen, 
und man haͤlt es auch für unmdglich. Alie Zugänge zur 
Wohnung find ſtrenge bewacht; alle borfichenden Puncte 
‚ber Inſel mir Eanonen befegt smbewafinete Boote maden 
bes Nachrs die Kımde unter dem Winde der Infel; ein 
Kricgsſchiff kreutzt über dem Winde, um bie anfommens» ' 
ben — ein anderes unter dem Winde, um die abgehen. : 
den Schiffe anzubalten und auszufragen.: Niemand fans 


‚ohne Erlaubniß des Gouverneurs das Land betreten; die, 
welche die Erfaubwif erhalten, muͤſſen Nahmen, Stand ic.“ 


in ein RXegiſter eintragen, Alles, was für Bonaparte 
beſtimmt iſt, geht durch bie Hände eines Ofſitiers der 
es aufs genaueſte durchſucht. Die Lebensmitiel ſind uͤber 
alle Beſchreibung theuer; eine Gans koſtet 40 Schilling; - 
ein Maß Erdäpfey 16 Schilling ec. » > 45. 324 
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are ee ae a. 5,4 : 

„Der Nepigrförfter N, N. der auf einem einfamen is 
gerhauße im Walde in der Gegend von Weilheim wohnt, 
warmit feiner Familie, an einen der jimgft perfloffenen 


Seiettage, im die ihm am naͤchſten gelegene Kirche ge 


gangen, und haffe das Haus feiner äffern Tochter an: 
vertraut, Karın befand ſich dieſe allein, fo erichien 
ein. Bruchender Breis, von Kalte erſtarrt, der eingelaf: 
fen zu werden verlangte. Muleidig öffnete fie die 
Thüre, führte ibn au eine am Dfen befindliche Baht, 
ud gemährte die Bitte des Sremdlings, ibm eine kräf⸗ 
tige Suppe ju bereiten. Hieranf begab fie ſich in die 
Küche. Bon dirfer gebt ein Heines enfter in die Wohn» 
flube, und als fie ſich durch daffelbe zufälligermweife nach 
dem Befinden ihres Baftes umfehen mollte, bemerkte fie, 
daß er den Bart: verlobren, und fich in einen rüftigen 
Mann verwandelt batte, der, einen geſchliſſenen Stahl 
in der Hand, im Zimmer auf und abaıirg. «Das arme 
Mädchen befand ſich allein, : Flucht und freinde Höffe 
war ihr gleich unmöglid, und in diefem Drange brs 
ſchloß fie, die Suppe jiedend heiß werden zu lafjen, und 
mit ihr »den Angriff des gefährlichen Feindes zu wagen. 
Die rauchende Guppe in der Linken, und in der Rech: 
ten ein Küchenbeil trat fie ans Zimmer, begehrend, er 
möchte ihr öffnen. In diefem Augenblide ſchüttete fie 
ibm aber aud die fiedende Suppe ins Beficht, und vers 
feßte ihm gleich darauf mit dem Handbeile einen folchen 
Schlag ins Genid, daß er betäubt zu Boden ſank. 
Noch mit ihm beſchäftigt, Elopfte es wieder. Das 
Maͤdechen eilte ins obere Zimmer und fragte durchs 
Senfter, mas es gäbe? Ein reifender Jäger verlangte 
jegt Einlaß, der ibm aber derweigert wurde. 


zujprengen, und jeßt oft fiel es der jungen Heroine 
ein, daß ja auch in ihrem Hauße Schießgewehre ber 
finslih mären. Gie eilte ins Zinmer ihres Baters, 
ergriff eine Jagdflinte, und in demfelben Augenblide, 
ls. der Fremde die feine, gegen das Schloß der Haus» 
thüre mwendend, gebranchen mollte, brachte fie ihm 
einen Schuß Schrot in die rechte Schulter bei, der 
ibn zwang, Die Zlucht zu ergreifen, und das nohe 
liegende Sehölz aufzuſuchen. Es verſtrich eine hal 
be Stunde, da erſchien ein Dritter, Kunde von eis 
nem Geis begebrend, der diefen Weg genommen bar 
ben folte. Das Mädchen verneiute etmas von jenem 
gefehen zu baben, und auch dieſer begehrte troßig, 
mom möchte ibm öffnen. Ans Giegen gemöbnt, vers 
lachte ihm die Förſterstochter. Nach miederhohlten güts 


Erde, 


Der ” 
Sremde ward ungeſtümm, drohte eudlicy die Thüre eine 
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lichen Berfuhen und Drohungen, machte er wirkliche 
Anftalten zum gemwaltjomen Einbruch, allein ein zwei— 
ter wohl angebradyter Schuß ſtreckte ihn plößlid 10d zur 
Jetzt nahm bei dem unerfohruen Mädchen der 
Schrecken und die Angſt den Muß des Mutbes ein. 
Sie hohlte wag'fie könnte an Gemehren ünd Pulver zu: 
fanımen, und ſchoß durch die Fenſtet, um Hülfe herr 
beizurufen. Auch erſchienen wirklich zwei Bened’arnıen, 
denen fie aber, wieder nicht trauend, Da fie befürchtete, 
auch ſie könnten nur verkleidet ſeyn, nicht eher dag 
Haus öffnete, bevor ihr Vater mie den übrigen Haus: 
bewohnern aus der Kirche Lan. Der Berwundete foll 
im Walde angetroffen und arretirt worden ſeyn. Die 
meitern Umfiände find nöd nicht bekannt. 


— — ET — 


Locale der hieſigen Harmon ie Seſellſchaft ſellen 
am 20. Sanwar k. J. 
gegen baate Bezahlung verſteigett werden: 
A) Mufitfalien und zwar 
1) Sinfonien, wovon 27 von Haydn, die übrigen 
von Wranizky, Gurowetz, Winter, Beciheven und 
andern Meiſtern ſind, 
2) Ouverturen von Eherubint, Meyart ıc. ꝛc 


Sin dem 


Beide Muſikgattungen mir größerer und Heinerer Orcheſter⸗ 


Begleitung; 
3) Sefanaftüde in 


Partituren mir Geſang⸗ umd Or⸗ 


cheſte rſtimmen, mehrentbrile ausagichrieben „- Clovier ı 


ebenfalls Mit ausgeſchriebenen @rimmen, 


ügen, 
ausjüge haydn, Righini, Wins 


groͤßtentheils von Mozart, Pär, 
ter und Berthoven. 
.B) Inftrumentes 
1) zwei Baſſethoͤrner, 
2) jmwei Klarinetten. 
Dies wird hiemir zur Kenntniß der Kaufsluftigen mit dem 


Bemerken gebracht, daß das Mufifaliens Vergeihnif in dem 


Geſellſchafts hauße «ingefehen werden fanm. Baireuth, den 
30. December 1819. . 


Die Vorfteher der Harmonie- Geſellſchaft. 

Bon meinen in 50 Arten beftehenden Sortiment Enalis 
fcher Stachelderre von vorzüglihem Wohlgeſchmock, Erdfie 
und Schoͤnheit, laſſe ih das Dugend fhon im erften Jahr 
tragbarer Senker um a fl. 24 Er. chi. ab. 

Vorzoͤglich große volltragende Sohannisbeer » Senter a 
1 fl. 12 fr. das Dugend. Aufrräge erbittet fih in portofreien 
Briefen, Thurnau, den 1. Januar 1820. 

Briedrih Heinrich Schmidt, 


Im Werlage der Geheime Kammer» Rath Hagenſchen Erben, 
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Batreuther Zeitung. 


Freitag Nro, 


10. 14. Zanuar 1820. 


Mebacteur: G. Eh. Dagen. 





Deutſchland. 
Münden, 8. Januar. Das Koͤnigliche Inrelli⸗ 
genzblatt enthält folgende Allerhoͤchſte Enſſchliefung: Den 

Getreide ⸗Handel in das Ausland betreffend 

Marimilian Fofepb, von Gortes Gnaden Koͤ— 
nig von Baiern. Wir haben die, in der Verordnung 
vom 30. Januar 1813 enihaltenen Yefdräntungen des 
Gerreidvertaufes ın dag Ausland, 
Landtags · Abſchiedes, in Berathung ziehen laſſen, und, 
in Erwägung, daß die Sicherung des inlaͤndiſchtn Ger 
treıdbedarfes unter den gewoͤhnlichen Verhaͤltniſſen, fol 
her Befchräntungen nicht bedarf, beichloffen und ver⸗ 
ordnen, daß von nun an, jedem Inlaͤnder geftarter ſeyn 
fol, das erfaufte, fo wie das felbft erzeugte, ohne an 
eine Schranne gebunden zu ſeyn, in das Ausland zu 

verfaufen. Münden, 29. December 1819. 
Mazyimilian Joſeph. 

Graf v. Thürbeim. 
- Auf Königl. Allerhoͤchſten Befehl. 
Der General ı Secretair, 

Franz v. Kobell. 
Frankfurt, 3. Januar. Die verfhiedenen Cor 
zefpondenzen, welche viele, befonders Franzoͤſiſche Jour⸗ 
nale feit einiger Zeit ausfüllen, find eine ganz neue Er» 
findung, und verdienen allgemeine Aufmerffamfiit. Es 
iſt aber vorzüglich ‚zu bemerken, daß big jept dieſe Gars 
zefpondenzeu hauprfählih einer Partber gedient haben, 
die Alles wollend fich auch Alles erlaubt. " Auf dieſe 
Weiſe find die ultraliberalen Par:ier Hlätter, unter dem 
Darum von Franifurr ‚, von Heidelberg und andern 
Siadten om Rhein mit Privarcorteipondenz verichen, 
Nicht nur muß man die meiften dieſer Artikel, melde 
wirklich nicht von den oben gen innten Orten herkommen, 
bezweifeln; fondern wir tön.ıen fogar verſichern, daß 
fie nur aus der Feder eines gewiſſen dirigirenden Aus · 
ſebuſſes fließen, der dardber die Princiien regulirt, 
und der aur Nachrichten aufgreift, uhr genife Pathe leu 


% 


in Gemaͤßheit des 





' 


damit zır bebienen, demen fie angenchm find, aber man 
muß fie ja nicht für wahr halten. Gegenwaͤrtig fcheint 
man in bag Syſtem der Minerva einzufchrteiten; und fi 
mit ‚einer aufſallenden Beſtaͤndigkeit zu bemühen‘, neue 
rn zu formiren, und dieſe über die natuͤrli⸗ 

chen Graͤrzen dee Landes auszubreiten, dag fie mit ihrem ' 
Wepkchrten zu überhäufen vorgeben. Indem fie ſich als 
eine - wirkliche Macht betraͤchten, fchichen fie ihre gehei⸗ 
men Ambafladeurs an die Rheinufer umd ſelbſt in das in ° 
nere Deutſchiand, um die beabfichtigte Irreleitung in 
Vollzug zu fillen. Ein gewiſſer Herr, Deutſcher Abs 
funit, bar ſich, Seit dem verwichenen Sommer diefem 
ehrenvellen Gefchäft gemidmer, und nandem er in une " 
fern Gegenden einige Recruten gemacht, hat er fih nach 
Nor ddeutſchland gewendet, wo er aber wenig oder gar 
feine Unbänger. gefunden, “ linter den Adepten; welche 
ſich verbunden haben, ven bier aus Eorrefpondenzen zw 
l:efern, führen wir die Herren M... . Litterater von 
Profeſſion, J..... ebemahligen Polwei » Agenten, 
Dr... Nechtsgelehrten, an. 8... . ebemahliger Mes 
dacteur der, durch ihren demagogiichen Geiſt, befanne 
ten Blaͤtter, uͤbrigens ein talentvoller Marin, ift neuer⸗ 
dings von Paris zurücigefommen, wo er die lebten Pas 
role Worte von dem dirigirenden Ausfchwife empfangen. 

Frankfurt, 11. Januar. Die biefige Ober 
Poft: Amts. Zeitung enthäli heute nachfichenden Anfang 
eines, wie es fcheint, aus guter Quelle fommenden Ar—⸗ 
tikels, unter ber Ueberjährift: Bom Mam vom 10. 
Januar; 

„Die Reit naht heran, wo der Wiener Eongrefi feis 
ner uriprünglihen Beſtiamung nad, 'anfbören mwırd, 
Die ınniar Verbindung die zwiſchen ihm und der Deuts 
ſchen Bundesverſammlung heile burd die Perſoͤnlichkeit 


‘der Mitglieder, theils durch die Peförderung ein und 


deſſelben Zweckes befleht, dürfte das Eude dieſes Con⸗ 
ar-ffed auf den Mieberanfang ber Eitzumzen des Bundes⸗ 


tages zum Voraus fegen, und ba die ſe letzteren beſchluß⸗ 


mäßig am 20. Sännet 'erdffnet werben, fo (cheint bie 
dahin das Gefchäft in Wien beendige ſeyn zu muͤſſen, 
wenn nicht eine weitere Bertagung der Bundesverſamm⸗ 
lung-flatt finden fol. Es ift eine Möglichkeit, ja es ift 
bei Erwägung der obmaltenden Umftände fogar wahr- 
ſcheinlich, daß ber Wiener Congreß an den Termin deg 
30. Jaͤnners ſich nicht fireng bindet, indeffen fcheint es 
au) gewiß, daß auf keinen Fall jene Eonferenzen viel 
länger dauern ſollen. Was fie der Zeit und den Voͤlkern 
num bringe werben, und mit welchen ber verfhiebenen 
Intereſſen fie fich beſchaͤftigt Haben, dies ift die Frage, 
deren Beantwortung wir bald fennen muͤſſen. Mir bir 
fen mit Zuverficht erwarten, daß das Wohl Deutfchr 
lands und die Befefiigung feiner gemeinfamen Vortheile 
die vorzuͤglichſte Beſchaͤftigung ausgemacht hat, und daß 


in dem verfammelten Nathe, tweifer, erfahrner, rechts ° 


licher und- verustheilsfreier Staatdmänner- an der kraͤfti ⸗ 
gen Vollendung eines Baues gearbeitet worben ift, ber 
in ben. Zeiten der allgemeinen Bewegung leicht aufgerich- 
tet. wurde, nad) Imb nach aber und fo oft man feine 
Mängel erfannte, Veränderungen, MVerbefferungen und 
innere Befeftigungen zulaſſen mußte. Wir duͤrfen hof 
fen, daß ſich die Berathungen des Wiener Congreſſes nur 
über Deutſchland ausgedehnt haben, denn in Folge ge- 
ſchichtlicher Vorausfegungen iſt es leicht zw erweifen,. daß 
nur diefe Berathungen in dieſem Augenblick eine fo aus⸗ 
gezeichnete Verfammlung beichäftigen koͤnnten; auch ba- 
ben die. Abgeordneten anderer Mächte keinen Theil dar 
an genommen; ‚die ‚ber Europaͤiſch Deutſchen Hoͤfe wer- 
den aber. nur in der Eigenfhaft ald Deutſche Bundesglie⸗ 
der concureirt haben und alle Gerüchte ,. alle Vorausſez⸗ 
zungen, alle. Memungen, als fen der Wiener Congreß 
mit mehr wie mit Deutſchen Intereſſen befchäftigt, ſchei⸗ 
nen voreilig und unwichtig. Es fey ung erlaubt, in ber 
Natur diefes Congreſſes grade jegt, wo die Spannung 
auf die baldige Eroͤffnung feiner Nefultate fo allgemein 
iſt, ein waenig tiefer einzugehen... Mieleiht wird Durch 
die Mitcherlung bisher gehäriger Anſichten, die eine, ober 


bie andere Borausfopung und Erwartung fiherer geleitet,“ - 


Der Abbẽ de Pradt vergleicht im dem erſten Abſchnitt 
ſeines Werkes,Ueber ben Congreß in Carlsbad,“ die 
politaſchen Congreſſe mit aͤrztlichen Eonfultasionen. : Je 
Hiufigenr die ſe letzterem nım wären, deſto ärger oder ber. 
wickeln ſeye ber Kranfpeirs;uffand womit fie ſich beſchaͤf⸗ 


tigten, und fo mie politifche Gongreffe auch ein politifches 
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Uebel voraugfegten, um fo größer muͤſſe dieſes Uebel 
feyn, je häufiger die Kongreffe wären. Europa habe 
aber nie fo viel diplomatiſche Verſammlungen und Zu. 
fammenkünfte politiſcher Agenten gefehen mie feit fünf 
Jahren. Wir diirfen dies letztere — als eine in der Gr 
ſchichte beftehende Thatſache — zugeben , aber wir brau- 
hen das Uebel nicht vorauszufegen, welches der Herr 
Adbein Gedanken hat. Betrachten wir den Zuftand Eu. 
ropens big zum Ende ber über alle feine Theile mittelbar 
und unmittelbar verbreitet gewefenen Uſurpation, ermäs 
gen wir, wie alles. aus feinen Fugen geriffen, wie übers 
al Suten und Gewohnheiten verändert, nirgends Et 
was in der alten Ordnung geblichen iſt, ſehen wir am 
Ende jener Zeit eine neue ſich geftalten, die, als Folge, 
weniger innere Kämpfe barbierhet, ale jene einft äuf:re 
blutige Kämpfe erzeugt hat; fo wird bie Nothwendigkeit 
ber Congreſſe nicht mehr in einem neu vorhandenen 
Uebel, fondern blos im der Folge früherer Ercignife, 
und die Häufigkeit der Congreffe nicht in der Vermehrung 
des Uebels, fondern in dem Beſtreben, einen früheren 
allgemein feindlichen Zuffand und deffen Folgen baldigſt 
zu entfernen, voraugjufegen fepgn. Der erfie Wiener 
Eongreß bildete fih als Bedingung des erſten Parifer - 
Sriedend. „ Diefer Congteß war Europaͤiſch, er hat in 
folcher Anficht eine Menge von Verhaͤltniſſen befeitigt, ers 
drtert-umnd feftgefegt. Die Geſchichte wird ihm nie den 
Vorwurf machen Finnen, daß er fich mit ben Deutfchen 
Angelegenpeiten zu wenig befchäftigt habe, indeffen ers 


laubte ihm die Kürze der Zeit nicht, bie Vielfeitigkeit der 


Intereſſen zu prüfen, doch er hat Recht, darauf fio'z zu 
fen, daß er aug eimem chaotifchen Zufand Etwas er⸗ 
ſchaffen hat, was in Deutſchland tie Grundlage Deutſcher 
Nationafirde bleiben und-die Elemente der Deurfchen Mag- 
na Charta bilden wird. 
. (Die Sortfekung folgt.) 
— Franfkreich. 

Nach Angabe des Mindner Sonntagsblatts enthaͤlt 
ein ſchon im Jahre 1730 zu Lemgo gedrucktes Deuiſches 
Merk, deſſen Titel nicht angegeben. iſt, nachſtehende 
Prophezeihung uͤber Frankreich, melde aus einer im 
ızteu Jahrhundert herausgefommenen Franzoͤſiſchen 


; Schrift: Memoires de Moasigur de Hallou“ ent . 


lehnt ſeyn fol und. beinahe fcheig‘,, deswegen jegt belaunt 
gemacht zuwerden, un dem für Manghe wuͤnſchenswerthem 
Glauben an Zauberei wieder Anhänger zu verſchaffen. 


„Ben fernber war der berühmte Schwarzkuüͤnſtler Lucca 


Gaurico aus Florenz berufen, an den Franzöfifchen Könige: 
hof fih zu begeben; die Königin Catharina von Medicts: war 


es, welche wiſſen wollte des Schickſals Macht und künftige: 


Reihefolge des Koͤnigs⸗Geſchiechts von Frankreich. Der Ruf 
hatte Gaurico erhoben zum naͤchſten Bekannten der Unterwelt 
und der Beifter; auch fagte man, er fey hocherfahren in vier 
len geheimen Zauberkuͤnſten. Es koſtete auch wirkltch der 
Mühe viel, ihm zu bewegen zu dieſer Reiſe; doch keine Ko⸗ 
ften wurden gefpart, zu befriedigen die Neugier der Königin. 
Der Künftter kam; ganz heimlich hielt man feine Erfcheinung, 
nur die Königin und ihre Vertrauten mußten des Zauberers 
Aufenthalt. Er warnte fehr, und rieth es ab, die Geiſter 
zu beunruhigen; doch feine Gefahr war groß nenng, zu beus 
gen der Königin Begierde, in dem dunkeln Buche des Schick: 
fals zu lefen. Im Louvrepallaft war es, wo ber Geiftereuf 
follte erfchallen. Mitternacht ſchlugs, die Fefte ſchwiegen, 
da ſchlich ſich die Königin leiſe, begleitet nur von einer ber 
jahrten Hofdame und dem erfien Kämmerling, zum einfamen 
grauenvollen Ritterſaale. Der Marſchall und die Dame 
mußten im vordern Zimmer weilen; allein trat fie mit männs 
lichem Muthe in die bierogipphifchen Kreife des Negroman⸗ 
ten. Nochmahls ermghnte diefer nun, fich wohl und gut 
zu prüfen, ob fie auch habe des Muths genug, zu ertragen 
die Nähe der hoͤhern Weien. „Ka, ſprach die Königin ers 
wartungsvoll, was hilft das Reden viel, erfpart eure Worte, 
Thaten begehre ich von euch hier und keine fruchtloſe Ermah⸗ 
nungen!“ Laͤngſt war es der Königin dringendes Begehr, 


zu fehen Die Reihefolge der Regenten, zu feben, wie Ihr . 


Stamm würde wachſen und regierem in Frankreiche Mitte, 
Der. Zauberer deutete ihr nun am, bie Könige würden ein⸗ 
zeln erſcheinen, ſte würden figen auf einem Thron und zeigen 
fih in Größe, die Dauer ihrer Erfcheinung würde and) 
beſtimmen die Dauer der Regierung; ihr Verfchwinden 
ſelbſt wäre das Zeicherr ihres Todes; fielen fie vom Theo⸗ 
ne herab, fo wäre gewaltfamer Tod ihr Ende, Nur 
fing er feine Beſchwoͤrung an; es zitterte der Boden und 
aus des Sales Mitte-fam ein Thron heraufgeſſiegen. 
Den Thron beitieg ein Königliher Mann z es war der Könis 
gin⸗Ehegemahl, Heinrich der Zweite Mice lange weilte 
er auf dem Thron und ſtuͤrzte plöglich zur Erde. Auch hat: 
bie Bolge bejtärtigt das Urtheil des Negromantenz. dean im 
einem Turniere erhielt der König eine Wunde an feinem Haupte, 
der Graſ Montgommert hatte fie unverfehens geſchlagen, und 
der König mußte ſterben. Dach biefem erſchien Franz II, 
der Aelteſte den Königin Göhme; doch andy nieht lage war 
fein Bleiben; bald verfchwand er ohne Gerdufh vom Throne, 
und fo erſchien ein Kerrider und König nad) dem andern Im 
der Feiheſolge wohl in des Sanles Mitte, der eime blich lanr 
ge, der andere fur; in dem Geſichtskreiſe der Königin, ter 
eine verfchwand, der andere flürjte mit Krachen beim Vers 
ſchwinden. Als eine Heine Perfon den Thron mührzof bes 
- Rieg, rief die Königin: Helas! Voicy ke petit Bearnoist (der 
t entruͤſtete ſich ſehr Über diefen Ausen) Die 
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Figur ſaß nicht lange und ſtuͤrzte jählings hinab. Nachdem 
Ludwig XIII. und Ladwig XIV. erſchienen waren, ſo hath der 
Magier die Königin, nicht zu ſorſchen weiter in dem Geiſter⸗ 
teiche, fondern zufrieden ſich zu ſtellen mit dem Befehenen, 
weil fie die fernern Schrecken nicht würde aushalten koͤnnen. 
Doch nichts konnte bewegen ber Königin Sinn, fie wollte 


und mußte das Ende fehen. Da fam rin König, der war: 


nicht lange Beſitzer des Zauberthrons; er verſchwand bald 
und nad ihm erfchlen der Letzte; doch nun entſtand ein ges 
waltiger Sturm, es zitterten die Fenſter, hinab ſtuͤrzte der 
Koͤnig durch feindliche Macht, mir ihm der ganze Thron in 
Truͤmmern, Ungeheuer durchziſchten die Luft, welche fich gar 
graufans zerzaufeten, mit Schwefeldampf erfülte fich die Luft 
— die Königin fiel in Ohnmacht.“ 

Paris, 5. Januar. Herr de Case leidet feit g 
Tagen an beftigem Schnupfen, jedoch präfidirte er ge« 
ſtern der für den proteftantifchen Eultug errichteten Come 
miffien, die im vergangenen Monarh nicht zufammen ger 
fommen iſt. Wahrfcheinlich ift die Unpaͤßlichkeit diefer Err 
celfeng und bie Noch wicht verminderte Krankheit des Herrn 
be Serre die Urſache, daß heute wicht ber gewöhnliche md» 

chentliche Minifterrath, gehalten worden if. — Der Kerr 
Marſchall Herzog von Valmy, (Kelermann) ift gefährlich 
franf. — Der Eonftitutionnel fagt: Das Wahlgefeg 
packt jeet diejenigen, die e8 anfechten wollen, bei der 
Kchle am; Herr de Serre hat Blutfauger am Hald ſitzen, 
Kerr von Broglis kann nicht, forechem, Herr be Cage liegt 
ju Bette, Herr Laine hat Kopfſchmerzen, Herr Pasquier 
leider au Huſten, Herr Roy ſoll heifer feyn; nur Herr 
Portal könnte das Wort führen, aber bekanntlich fpriche 


er nicht. — In der Vorftadt St. Germain fpricht mar 


viel vom, ber gefterm vollzogenen Vermaͤhlung des 35 
Sabre alten Marquis Martiliere, Grafen Orfeuil, mie 
der r7jährigen Tochter eines Notar. 


Mit dem jroifchen ber Frangöfifchen Kegierung und 


ber Regentſchaft in Algier abgeichloffenen Vertrag, wcl- 
den neulich mehrere Journale unvelfiändig angezeigt 
und gehäffig dargeſtellt haben, Hat es folgende Bewand- 
niß. Seit der Zuruͤcklunft des Königs befchäftigte mar 


ſich mit dem fchom worher eingefeiteten Unterhandlingem , 


jur Wiederherſtellung der Comroirs und Hantels:Priviler 


gien, bie unter dem Namen Afrikaniſche Enceſſio⸗ 
nen“ bekannt ımd Franfreich deswegen entzogen worden 
find, meil es dem im Jahre rgor unterzeichneten Frie⸗ 
densbertrag nicht nachgelo maien iſt. Durch die bis zu 
Ende des Jahres 1816 fortgeſetzten Unterhandlung rm 
wurde bewirkt, daß zu jener Zeit die Eonceffionen was 


* 


— 


wie der zugeſtanden wurden, jedoch nur unter ber einzi⸗ 
gm Bedingung, daß ter Vertrag von 1801 erfüllt 
werde, daß heißt: daß Frankreich die von ihm garantır 


ten Forderungen ber Algierifchen Unterthanen bezahle. ' 
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Demnad) wurde die kiquidation dieſer Forderung befohl 


len, und zu Beſtreitung dieſer Ausgabe“ wurde im den, 
den Kammern in der Sitzung von 1818 vorgelegten Rech⸗ 
„ unagen "ein proviſoriſcher Credit aufgetragen. Nach 
gründlicher Prüfung hielt man es für das Jutereſſe des 
Staats vorıheilhafter ſich Über diefe Forderungen zu ver⸗ 
gleichen, und es wurde am 28. letztvergangenen Dctober 


eine. Uebereinkunft abgeichlegen, worin zur Tılaung der ' 


Yniprüce aller Blgierichen Unterthanen die Summe von 
7 Miliouen fegejegt wurde. 


So ungewöhnlich es iſt, fo gewiß iſt es — faat der Eonı 
Firutionnel — daß die Reglerung jeßt über dic iu mehreren 
Departements von Frankreich befindlihen Protefianten Er 
tundlaungen einyieber; die Reaierung will wiſſen, wie ſtark 
die Amzahl der Proteſtanten it, wie ihre Bermögend+ ms» 
ſtaͤnde find, was fie treiben, wie ihre Geſinnung ift, und 
in welbem Anfehen fir fiehen. Wir wollen die Beforgniffe, 
die ſich daräber verbreiten werden, nicht vermehren, wenn 

‚ men aber die Gegenwart mie der Vergangenheit zufammen: 
fiellt, wenn man die Zeiten, die Mienfhen, ihre Chas 
zatrere und Leidenſchaſten vergleicht, fo Derf man ſich 
nicht wundern, wenn die durd die Erinnerung langer Ders 


in Ketten zu finden, 


8 


und unter dem heiligen Ochntz der Geſetze ſich einen Augenblick 
einſchlaͤſern, fo darf man erwarten, beim Erwachen die 
Geſetze uͤberichriuten, die, Toleranz verbannt und die Freiheit 


—— —— ——— er — — 
Von dem Graͤflich Elechtſchen Herrſchaftsgericht Thurnau 
werden auf Anſuchen des Huthmachermeiſter Deinrid 
Ernſt Mausdorfer zu Thurman, dann der Zieglermei⸗ 
flerin Anna Margaretha Dörrnhöfer daſelbſt, et 
Cons, die feit mehr als 10 Johren abwefende Mükeraei. U Jo» 
hann Friedridb Frinzel, dann Käfneracfele Johann 
Eberhartı Tauber aus Thurnau, nebſt ihren etwa zus 
rüdgelajlenen Erben und Erbnebmern dergefialt öffentlich vor 
geladen, daß fie fich binnen 9 Monaten, und jmar länyfiens 
indem, am 21. October 1820, Morgens um o Uhr, bei 
dem gedachten Herrichaftegericht anberaumten Termin pers 
fönlid oder ſchrifttich melden uno daſelbſt weirere Anweiiung, 
im Fau ihres Auffenbleibens aber gewärtigen folch, don Nie 
werden für tcd erklärt und der ihnen von bem verfiorbenen 
Kaufmann Johann Eberharde Tauber ju Waridau 


‚jusedachte Schenkunas-Antheil nadı den Beſtimnungen des 


folgung erſchrockenen Gemüther aus der Erneuerung glele- 


her Mafiregein auch auf gleiche Urſache und auf Wunſch 
- gleichen Erfolges ſchließen. So lana die Reformirten 
in Frankreich unter dem Schuß des von einem weilen Kd+ 
nige gegebenen Ebdicres. in der Ausäbung ihres Gottesdren⸗ 
fies ungehindert waren, kuͤmmerte fihb am Hofe Niemand 
darum, ob die Proteftanten mächtig oder ſcawach, ob jie in 
ihrem Glauben ſchwankend oder ftandhaft waren. Sobald 
aber ein mehr ſcheinheiliger als frommer Fürft, der zwiſchen 
feinem Beichtvater und feiner Maitreffe ſchwankte, ſeine 
Aus ſchweifungen durch Belehrungen wieder gut machen woll 
se, da verſchaffte fich die Regierung von allen Seiten her Nach⸗ 
» eihten, diezur Ausführung eines Plans nötnig waren, der dem 
Stolz eines Monarchen ſchmeicheite, weil er dadurch die Idec 
von feiner Macht zu erhönen glaubte. — Der Conſtitutlonnel 
Hirfert hlerauf eine kurze Geſchichte der Berfolaungen der Prote⸗ 
ſtanten unter Ludwig XIV. fags, daf man aud damahls damit 
angefangen habe, fiber ihre Anzahl, Reihrhämer und Sims 


Geſchenkgebers den ſich gemeideten Geichmiller - Rindern des 
Kaufmann Tauber, anegeanimorter werden fol. Thursau, 
den 20. December 1819. 
Graͤflich Giechiſches Herrſchaſtsgericht. 
Sur. a 


u 
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u Nr bezw. me 
Montage den Irten d. Wrs, Vormittags 11Uht, 
wird im biefigen Reit’a fe ein Oen*> mrıde: Pferd, welches 
ein Rappe: @tute, 4 Aohret, 15 Täufe bo, ohne Zee 
chen iſt, gegen baare Bezahlung an den Meiftbietenden ver 
kauft, wozu Liebhaber hierturch eingeladen werden. Bat 
veurh, am 12. Januar 1820. 
Das Il. Gendarmerie » Compagnie. Commando, 
Hl. Legion. 
von Gernier, Compagnie : Chef. 
_— — — ——— — — 


Unfer gelichter Vater, der penſionirt geweſene Königl. 
Böriter Reich dabier, ift an aänzlicher Entkraftung geſteru 


— 





VBormittags 11 Uhr in einem Alter von 86 Jahren verſchie⸗ 


mung Erkundigung einzuziehen und ſchließt mit den Morten :- 
Die Feinde unferer Freiheit find auch Beine Liebhaber der Toles , 


zarg. Man mufijeden Augenbli gegen ihre Abfichten auf der 
Huth feyn. Laßi nian durd,den Glauben an ihre Veriprehungen 


den. Mer den Verewigten gekannt bet, der wird ihn wegen 

feiner Rechtſchaffen heit auch ım Tode inägen. Davon übers 

jeugt, verbitten wır uns ale fhrifelihe Beiteidebegeugungen, 

und empfehlen uns der fernern Gewog nheit und Freundſchaft 

unfern verehrungswärdigen Goͤnnern, Verwandien und Freun ⸗ 

den. Creuſſen, am 7. Ja ar 1820. 

; Linde, Pfarrwirtib, geb. Neid. 
Reich, Konigl. Rehnungsführender 
Zörfier. 


— r — — —e nu 
Im Verlage der Geheime: Kammet, Rath Hagenſchen Erben, 
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11. 16. Januar 1620 


Redac:rur: G. Ch. Hagen. 





eut fr len %. 

: Mind en, 9. Yanuamı 5 Ihre Koͤnigliche Hobelt 
die verwittwete Frau Heroin von Pfalz’ Zweibrücen 
ſind am Sonnabend von Neuburg am Hicfigen Königlichen 
Hoflager eingetroffen. 

. Durch eine Koͤniglich Baterifche Entfchließung am 
29. December wird der Unter Mainfreid.von dem Eon; 
fitorialbefirge Ansbach getrennt, und ruͤckſichtlich der pro 
teſtantiſchen Kirchen Angelegenheiten dem Conſiſtorium 
zu Baireuth jugewiefen. - 

Berlin, 9. Januar, +Die ‚ausländifchen Zeitun, 
gen, welche wor einigen Wochen Hoffnung gaben, daß 
die Conſtitution, oder eigentlich die Fünftige Rändifche 
Berfaffung unſeres Reichs, mir dem neuen Jahre 
publicire werde, haben ſich ſehr verrechnet. Hier haf 
man noch nicht darauf aufgefehen. Dbgleich, wie unfer 
re Staatd- Zeitung angezeigt hat, die Geſchaͤfte ber zur 
Brarbetrung der Fünftigen ſtaͤndiſchen Berfaffung 
ernannten Commiflon, ungeachtet der Staatsminifter 
Freiherr von Humboldt aus derfelsen ausgeſchieden iſt, 
iheen Fortgang haben, fo ift doch mohl dieſes wichtige 
Werk noch nicht fo weit gediehen als man ausmärte glaubt, 
Vieleicht war über die Hauptſache und über die Geftaltung 
bisher noch nichts feſtge ſetzt; follte man aber auch darüber 
vor ber Hand jetzt einig ſeyn, jo iſt doch leicht einzufehen 
und mit Sicherheit anzunehmen: ba vor Beendigung 
bes Miniſter · Eongreffes im Wien daruber nichts entfchies 
ben werben wird. - Eben fo zuverfichtlich iſt anzunchmen, 
daß dieſes Gebäude, werm es zu Stande fommt, nicht 
nad ben Träumereien ber Theoretiter errichtet erden, 


ſondern durch Soliditaͤt und Naltbafeit ſich beſonders 


auszeichnen wird, 

Graf Gneifeuau wird als Urheber der neuen Krie * 
ordeung genannt, wodurch Erfparniß bewirkt wer 
— Mau ſoricht dadon, daß Prinz Wilhelm, Bruder 
"de8 Königs, zum Generalgouverneur des Großherzog: 
—— bag. — dori * * 
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vinzialminiſter ernaunt worden ſey. Die Finanzen wuͤr⸗ 
de dann vielleicht Hr. v. Suͤlow wieder erhalten, ber 
vieleicht die bisherige Erhebungsform des Blaſenzinſes 
abfhaffen und, folhen auf der; Lande in ein Fixum 
verwandeln wird. - Auf einer Seite haben wir eine freie 
Einfuhr und Ausfuhr der rohen Probucte, nach Adam 
Emith, den wir hoch verehren, auf der andern beſchraͤu⸗ 
fen wir auf dem Lande die Brantimweinfabrifation, bie 
mehr zum Behuf der Vichzucht als wegen Brauteweinde⸗ 
bits getrieben wird, Uebrigend trachten ung die Englän- 
dir, theoretifch und practiſch, niederjudruͤcken, einmahl 
durch des Adam Suilh Theoreme, die fie ſelbſt nicht 
anwenden, zum andern durch die Kornbill und die Ueber 
ſchwemmung mit ihren Fabrikaten. 

Man fchmeichelt ſich hier mit der Hoffnung, Se. 
Maj. den Kuifer Alexander, und deſſen Bruder, ben 
‚Großfürfien Nicolaus und deſſen Durchl S:mahlin, vie 
verehrte Tochter unfers Monarchen, im ber Carneval⸗ 
Zeit in Berlin eintreffen zu fehen. 

Franffurt, 10. Januar. Man ſagt, Her Di, 
Snel, ehemahliger Eriminalrichter zu Dillenburg und 
nachher zum Profeffor der Rechte auf der Kuffifchen Lie 
verfirdt zu Dorpat ernannt, aber nad) Antritt ſeines Am- 
tes twieber entlaffen, habe der Bundesverfammlung eine 
Birtfchrift eingereicht, morin er verlangt, baß bie gegem 
ih gemathten Befchuldigungen von der Zentral Commiſ⸗ 
fion zu Mainz unterſucht werden möthten, damit er ſich 
zechtfertigen fdnne. 

Gortfetzung bed in ber Franffurter 
Yor-Zeitung, ſtehenden Arsitels Mi 
Main. (S. N, 10.8, 3.) 

„Die Deutſche Bumbdesacte; weiche in Aäftigen = 
riſſen und noch kraͤftigeren Andeutungen Alles enthaͤlt, 
was bie Throne und die Völker friedlich und mit gegenſel⸗ 


tiger Kraft fir immer verbinden kann, if bag Werf bes 


erſten Wiener Eongreffed. Die Vollſtreckung ihres Ins 
halts, die Ansvendung ihrer Beſtimmungen, bie währe 


tel 
F 
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Erflärung und Auslegung mancher Rrtifel, bie Ergänzung 
manches chlenden — eine Handlung die allen primitiven 


Berfaffungs + Entwürfen heilſam und nothwendig ift, dies 


jufammengenommen ſchien die Aufgabe zu ſeyn, deren 
Loͤſung die Stifter ber Yundesacte, der von ihnen con⸗ 
Kitutionirren Bundesverſammlung überlaflen- wollten, 
Diefe Berfammlung ift von dem Mege zur Erreichung 
eines folchen ihr vorgefihriebenen Zwecks nie abgegangen. 
Sie hat das Wohl des Ganzen wie des Einzelnen durch 
manche treffliche Ausfaar befärdert, und das Bild ihrer 
Einigkeit dient zum ſicherſten Gewähr für das Mehl det 
MWölker, Indeſſen konnte die Neuheit diefer erflen Deut 
ſchen GemeinsAnftalt, diefe tm fo vieler Beztehung ge 
miſchte Vertretung nicht dazu dienen um allen Forderums 
‚gen zu genügen, allen Streitigfeiten zu begegnen, und 
‚in ihrer einfachen Andeutung ſich ſelbſtſtaͤndig zu orgaut⸗ 
Airen. Zu einem folden Organiſmus gehaͤren tie gleich, 
‚geitigen-Berorgungen since böhern Eindrucks. Dir Ru 
tur der Sache und dem Berhälmiß der Umſtaͤnde gemäß 
muß diefer Eindruck in Deutfehlond ven einer Zabl mon 
‚nechiicher Principien ausgehen, Die iudeffen Ute „ Ein 
tracht vow Innen und Kraft nach Außen“ belennen und 
Aamfaffen. — In einem Werte wie dag der Deutichen 
‚Gemein » Verfaſſung iſt, ſcheint jede Mebercikung — bei⸗ 
wahe Verbrechen, und es iſt — betrachten wir dag blei⸗ 
‚bende Wohl aller fammenden Gene rationen der Deurichen 
Muiterrede — nirgends ein Vor wirrf zu machen, daß 
Deuiſches Gemein-Verfaffungs-Werk zu langſam gehe. 
— Auf ordeniliche m und ruhigen Wege gedeihen wir 
in viel kürzerer Zeit weiter mie alfe unjere Rachharn und 
‚haben dennoch in einer Menge von Beziehungen viel mehr 
E chtoierigkeien zu überwinden wie fie ale. Dies find 
die Betrachtungen die auß den Nefultaten des erſten Mies 
wer Eongrefed, tie dus denen der Bundes Verarhungen 
fh. ergeben. — _ Bır finden , daß jenes damahls ers 
‚Bichtete, ‚Gebäude noch mancher Ausrikdirhg bedarf,‘ Der 
Eongref in Aachen — der dem Wiewer Eongreffe folgte 
— (dem fich au diefer Ausbildung nicht befonders be · 
‚Haß zu Haben. Mehr beichäitige mit der Ausgleichung 
‚kr Augelegenbeit, die Veraulaſſung zu allen unſern Um⸗ 
—RD gegeben at; hat er auch feine Gelegenhet 

‚nehabt, um die Beſs derung. det Deurichen Verhaͤltn ffe 
a arforgt, eyn zu men. Nuhe mo Frie deu der im In 
nern wie im Rußern ar Deutſchlands Gauen waltete, 
gute und rechiliche Seßnqungen von oben uud ſeſtes him 


"ein in Mumferium hat. 
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gebendes Vertrauen von unten, ſchienen !bie ficherfie 
Buͤrgſchaſt für des Vuterlandeg Wohl zu fepn, deffen 
höheres Befoͤrdern dad einmahl verſprochene Werk der 
Zeit und umfichtiger Prüfung war. 

(Die Fortfegung folgt.) 

. Srantreid.- 

Paris, 7. Januar, Geſtern hatte der Päpfliche 
Nuntius, ungefähr 55 Jahre alt, die erſte fiierliche Aue 
bien; bei dem Könige, der auf den Throm ihn empfing. 
Der Marſchall Herzog von Balmp, ben einige 
Jour nale gefäprirch frank machten, befinde fich ſehr wohl. 
In einem biefigen Journal hefet man: Sechzig bis achtgg 
Depmtirte der linfen Geite haben ſich bei Herra f... 
in der Etraffe Mont. Blanc verſammelt, um, wie man 
verfichert, fich zu berachichlagen, wie die Berabfchiedung 
der Minifter zu bewirken je» Es " nicht betannt, was 
fie beichloffen haben. 

Herr Deferre hatre ſich verpflichten, den Geſetze sent⸗ 
wurf wegen Abäutrrung des Wahlgeſetzes der Deputies 
ten Kammer vorzulegen umd es mit feiner Beredfamkit 
gu mnterügen; er wird aber durch feine Krankheit, tie 
micht politifch iſt, ſondern bedentlich wird, daran verhin⸗ 
dert. Als Urfache, warum Here Decaze, in deſſen Des 
partement das Wahlgefrg einſchlaͤgt, ſich mit dem Berirag 
und der Veriheidigang bed abänderuden Geſetzentwurfs 
nicht befafen mag, gibt man bie Meberzeugung an, tie 
man allgemein bat, daß bderjehige Miniſter, der bei 


-einem folchen wichtigen Schritt unterliegen nülrde, noth · 


wendiger Weiſe feine Entlaffing nehmar müßte. - Herr 


" Deenje ſey aber nicht gefonmen, ſich auf diefe Weiſe zu 


compromiriren, bares gar noch nıcht fiher märe, eb 
er ben Sieg erfümpfen Adune oder nicht. Das Mini« 


fterlumkann ned; nicht unbebingt auf die rechtet Seue 


der Deputirtenfommer zählen. In der erſten Rede, 
welche Herr Decaze im der wichtigen Sitzung am Abend 


vor Weihnachten bielt, ſprach es mit vieler Klarheit ſein 


Syſtem und das Eyfiem des Maniſter rums ini Anſehuug 
der ultrar byaliſtſchen Parth · aus. In der zweiten Rede 
erklärte er ſich eben fo deuſlich gegen die liberabe Parthei. 
Das Wefereliche dieieg Eyitime Mi-woch immer daſſelbe, 
dad Hr. Dicaps ſteis auffielte ; feitdem er den Haupt · 

Es bei ht einer ſeits in-der 
aufrichtigen Ergebenpeir fuͤr den Thron and bir Dpmafie 


‘dre VRourbons, mb anders‘ in der Beguͤnſtigung der 


ween JIntereſfen, die durch die Revolution perbegeführt 


k 
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abe ag ie euer — 
orgen Die alten Regierun td 
wie ſie ver 1789 beſtanden hatte. Darauf Pech hie — ——— r um die elle eines Abgeordime ⸗ 
Hanblumgeweife des, Minifieriums, und despalb fann,cs Ptaͤteei de u Aunins Diele, Jahres würde bie 
* meben im; genaue Verbindung mit deujenigen einlafe 1% gemäß die ; Departements aufgefordert‘; dem Ge · 
Aen,meldh: wicht. fie-Muhänger der. Monarchie uud Dp» -Mapimdnner a ehe we 
le eebakn wernen „nnd au6 mitbnenaen, nen. den 1 af Befes Deparlemenis öffenfich Sefit war 
- Ergebeubeit-file die Bourkons zwar im boͤchſten Grade es in — urn argrrageid Bieicdh ar rd 
«bewäßrtäft, ‚die aber denjneuen — a Pal verborhen, Betichtete an denfelben, und ertlaͤrte 
„hurch die Wevolution entwichelt babe, wicht. huldigen — es ſey ihm jene Belanntmachung ver- 
woßien.  ‚Demungeachtet, ib -mverläffig, daß in. bie Ef en worden, weil jmar Bas Grieg fcfiche ‚daß die 
fem Augenblid, wo die Liberalen und ndependenten ber * en der Wahlmaͤnner vor den Wahlen oͤffenilich ange» 
‚ Degierung große Beforgmuffe eingeößt haben, Ichtere fh Es nicht Beftimme, die gmilchen: 
— ——— —— 
— ben. ,mife. Genera emarcay verlangte jeßt, dat 
—* —3 Ak gi nat ed — ern — ———— * —— 
er im diefem Sale müßte nothwendig ei " hauptung von Umtzieben bei den Tepten S 
fion im der rechten Seite. eutſte hen, mod g eine Seife vorlege. Ohne hierauf etidod zu verfůg ger fie 
‚e f 
yzpfiches derfetben ofen . im u en, ohne Wiberlegung der von — — 
Sole Symptome von — — ae — en » fhritt die Kammer zur Tagesorduung. te 
einigen Gelegenheiten gezeigt; allem fie u le a ie 2 Ultraparcheien find, ohne fi darum zu ver» 
ae ‚ und es hängt von dem Benehmen en un gegen das Minifierium und fparen feirten Ti, 
= — —— ab, 0b fie zu Stande ehe er un, —— Gruͤnde, um ed. verhaßt gu 
u — ee ariftofratifchen' Monarchiſten thu 
In doer Sitzung vom FTP “ wenig, den liberal : A 
4. Januar, heil 58 ralen Monarchiſten zu niet, undde 
ut Dinar bare, op der Sin fi Orte.) Meinmgsiinern and en Sen — 
eg um en Anelegens "Lage der Br —— ——— 
ich ertlaͤrte, es haban Bei den Mahlroh inifter if nuchts wenger als atigeiehin)) ' 
von 1819 ſolche unerlaubte Umtrieb hlesleglenwit Ausnahme von Herrn Dicaze und 
daß eim durch, ſolche Wahlen ind irbe Statt gefunden, übrigen gemachte F caje, ſcheut ihr füinek der 
diefe Rammier berufe m Aber ſelbſt dieſtt ſcheimbei 
rechiſchaffener Mann fich — fe Rammer berufener gen Discuſſionen den Kopf 5 > er ot Pertie 
re M Amen w in derfelbe Ben WER pf zuweilen gu Bertiehreft, 
‚men Sig zu nehmen, . Der Min ek ve ufete ſtens war fein letztes Auf s - ’ 9” 
fagt zu haben, ‚aber General sfter Idugnete, dieſes ge- mer, mo er zuerſi bob t ftpeten in. der Deputteftntaks 
TEEN al Demarcay beh auf fi Bit, 1O er jsert vol byn eiberalen, Ahı Mi 
Be Deine Dis Mia y Seharrte aufieis nicht änfland | : And al da 
2 — führer fort — bar "nedn $ ; weil er bifücchtefe, es mit ihre 
ben —— * Umtriebe fich a a 7 2 | ge zu u von viefen fich s er 
Bahimaͤnner getpan haben, um Mitglieder.in die ©: ach aber von beiden \n den Sldttern-i Er, 
: Beotfammlung un Ira Am nl iederin die Staͤn- ein Bewrig," daf tern mißhendelt füh, 
Im, „(ey nichrd. gen, welche ihre Meinungen their "gr fit tl. \ er mit ſich ſelbſt noch micht einig hi 
* gegen bie Raͤnke, gegen Be \ z8 eint zäh dak die rſten vonldett gro * 
iebe der. Minifer und der p gegen die niedrigen Um. Mehrheit d ‚va DE Erich vch"!BRr großen 
: | räfesten der Drpattimens. di oEhejt der Rution, darın Heaikıffigtunbertätt, Buß‘ 
— * — * u ** Stait nt as Y. — ——— —— 
Weniger. . Damabls berich Hunden, ‚1893 ‚DaF RE ben änpern sie sin ebım Fein "bräh‘ 
Ma Dash El Mn „Qu Jr On eg 
som Departement des Dbtrrhiing Ag « eordnere dileglen imd der Feiwalstde"geb * kg ehe 
bes erflen Mika — he cp, die Ernennung —*5 bald auf wird. "Bu vdieſ⸗tto⸗ 
erßen Mbgeoronetin, Argenfon, 6 een Drumälhng fühlt er fh er, a2 Kane 
In Jahre 1819 waren  AAHLE mechie fie fel mem a a ren 0 
thaͤuger, noch gefegwidriger, ; N ee ET m vellſten · Etr gesglalze 
— Die praͤſcclen ſettn e ⸗ * —5 — UI” — 
aks der verarmte and, groͤßtentheuüe⸗ 


' 


talentloſe Adel aracnmärtis if, zu bitter Fräntte und fe 
wewiſſermaſſen zw Nrizwsiflung triebe. NAuf der ande 
¶Seite fiebt er wich Nas Woplget:s, das noch Lapı rin 
ignes Werk iſt, den euzideitenden Erf; des Winl⸗ 
ſteriums fuͤr die ganze Bolge' jedes Jabı brricht. "Er 
‚mil Daher dicher Ürcenisquent ale unmährig fipn; ater 
eben das iſt ed, was den Partbeien frommt, moten fie 
„Liberale um foNelzer auftritt, weit fie ſich fräfriger durch 
‚tie oͤffentliche Meinung unterſtuͤtzt weis, Die Incon⸗ 
foqueng weig fir trefllih zu bendgen und hierin licgt 
„auch wirklich die ſchwache Seite ves Mirifere. Lie 
‚ Petitionen um Erhaltung und Unverleglichtiir des Neicks⸗ 
‚grundgefeges mehren ſich täglich zum erefen Nerger- 
Iniß ber, Arifiocraten,.. melden nicht gleiche Mittel zu 
‚ Gebote ſtehen, ba fie gegen bajfelbe nicht offen auftreten 
ebirfen, Sie luchen daher die Guͤltigktit ber Adreſſen 
pordaͤchtig zu machen, aber ohne greßen Erfelg. 
a a. 

* — wort, 1g. Neyziier, Am 4ten d. brach 
‚au Wumiungion in Nort-Eszolire ein fuͤrchtetliches Feuer 


neu, wodurch 300 Käufer ın Nice gelegt wurden. Der. 


Putfag des Cigenthume, welches bei dieſem Ungluͤck ver ⸗ 
sÄghren gegangen, fi, mird auf eine Milliön Dollars (2 
‚Mill490,000 Gulder) geſchaͤtzt. — Auch ift in dem 
Gh pon Dismal Ewamp, in New · Jerſey, in ben 


brochen, welches noch brannte, als tie leuten Nachrich⸗ 
sem men dei Gegend abgingen, 3000 Acres (Morgen 
Waldea) marım ſchon dee Wuth der Flammen Preis 
sachen... 


. „Die Koaigpung, hat befehlen, daft (fr: Komwifarien 


fih wurcgiuglih reieter in Beſitz derjenigen Ländereien 
von Tembighea fegen ſollen, welche im Jahre 1514 den 
gefluͤchteten Franzoſen zugeftanten werden inch ınn, und 
„bie in,.bem,.. dazu anberaumtn Termin nicht bearbei. 
tet worden ſind. Dieſe Laͤndereien felen nun weiſtbie⸗ 
thend verfeinert werden. | 
ey Pe Bonaparte kaͤmmt oft nach New. Darf, Er 
reiſt aber meiſtens auf Laudtutſchen, und beobachtet 
das groͤßte Jucoguito, um ſich der Unbefgeidenen zu er- 
toehren, die ihm gewöhnlich belagerr. Im fünftigen 
Frübjahre will er auf feine Güter geben, bie er gekauft 
-. hat, undtog er große Anlagen, machen wil, 


AM. Verlage der Geheime: Kammer.» Rath Hagen ſchen Erben. z 
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— Mieberflande. 
“ Dean, 2.'Fanvar. Eeſſern waren zum drften, 
wahl der Scklokplatz / Vorhefirt K-Cwir Baßsbfänher, - 
“toelch 8 einen prächtigen Aublick gewaͤtrte wen 
Von anen Ehen verichmen vr mit Freude, dag,’ 
obſchon au Fläffe, melde unfer - Land durchlaufen,t ſeit 
Menſcheugedenken bei offenem Wetter, nie fo hoch gewe⸗ 
fen find‘, dennech gene ein Damtidurchtruch oder 
fonftiges Unglück Hart gehabt hahe. Mehrere Gemeinden 
freuen fih Fer, Pa'tie en fo glaͤcſich uͤbe rſtanden 
find, von dert vielen Mauſen zNdie eine wahre Pluge 
des Landbauers waren, befreiet zu ſeyn. Emige Die 
ſtricte Hat man ſelbſt abfichrlich aͤter ſchwemmen laſfen, um 
fie gu vertilgeu. — 
. ® 
— Ein Echneidermeiſtet In Kopenhagen, Rahnchs 
Wilte, bat in öffentlichen Blättern bekarnt gemacht, 
daß er theoretisch nid praetifchen Untetricht m üllen 
Theilen der Schneiderkunſt nah mathemätiſchen Grunde 
“ fäten geben wolle. Ber Autündigung nad) iR zu ſchlie⸗ 
fen, daf der Unterricht im öfſentlichen Borlefimgen er: 
theilt werden foll, und der Dorent behauptet, daß er 
nicht ganz von mwiffenfehaftliher Bildiing enrblöff fen, 
fondern die erforderlichen Kenntniſſe beſitze, feiften fjün: 
ern Amtebrüdern theoretiſch und practiſch durch Untere 
TF 


“richt zu Hülfe zu kommen. 


« hopten Tagen. vorigen. Monaths ein ‚grofcs euer ausge · 


— Eine Dame ın Paris wurde neul.h vom Schlage 


“gerührt, Der Arzt, Herr Levallette, 5 mete die Droffeh 


ader am Halſe (vena jugularis) und bemirkte einen far: 
fen Binfousfluß dadurch, daß er mit einer gewöhnlichen 
Nadel den ußern heil’ der Bere und dMe Nerven an 
der Wunde teijte. Dieſer mechanifche Reif, mo das 


Blut nicht von fich ſeibſt aus dar Mderöffunng fließen 


will, hat fih nun ſchon einigemahl fehr wirkſam bewie⸗ 
fen, um einen Hlutausflug zu bewirken. 


— — 
WMontogs den 17ten d. Die Bormissags 12 he, 


wird im hiefigen Reithauße ein. Gendormeries Pferd, welches 
ein Mappe: Stute, 4 Jahr alt, 15 Faͤufte ho, ohne Beis 
hen iſt, gegen baate Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft, "wozu Liebhaber hierburch eingeladen. werden, Bal⸗ 
reuth, am 12. Januar 1820. 
Das Il. Gendarmerie» Compagnie, Commando, 
Ill. Region, 
von Gernler, Compagnie / Chef. — 


ya in 
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. Deutſchland. 

Wien, 8. Januar. Heute fand die zebute Eotife- 
arenj der hier verfammelten Minifter der Deutſchen Kabi · 
merte ſatt· Die Frage von der Stimmenmehrheit wut de 
an derſelben wie der werhaubelt; Bei biefer Conferenz et · 
ehren der Koͤnglich Saͤchniſche Geb. Rath, Freihert v. Glo · 

ibig, als zweiter Saͤchſiſcher Bevollmaͤchtigter, da ſeit der 
Abreiſe des Herrn Staats⸗ und Cabinetsminiſters Gras 
fen v. Einſiedel der am Kaiſerlichen Hofe accreditirte 
‚Königlich: Saͤcſiſche Geſandte Graf v. Schulenburg die 
- Stellt des erſten Saͤchſiſchen Bevollmaͤchtigten bekleidet. 
— Sr; Majedt der Keiſer find nom der, Unpäßlihfeit 
wovon Sie in den letzten Zagen des. verfloffenen Jahres 
Befallen geweſen, gänzlich. wieder hergeſtellt. — Mor⸗ 
‚gem erwartet man bie Anfunft Gr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Eihernegs Rainer, Vicetoͤnigs des lombarbifch we- 
aerianlſchen Königreichs. - Auch Ihre Majeſtaͤt die Erj- 
herzogin Marie Louiſe Merzogin won Parma, wird 
nachſter Tage hier erwartet. Die Reife des Hofes nach 
Italien iſt beſtimmt auf kuͤnftigen Herbſt aufgeſchoben. 
Srankfurt, 11. Januar. Der von hier gebduͤrt · 
‚ge Student Sichel, iſraelitiſcher Religion, welcher wegen 
Verbrerung des in Hefien-Darmfadt erſchienenen „rag. 


und Antworthuͤchle ias filr den Burger und Bauersmann“ 


pi Bonn in Unterfuchung gekommen, war, folk, nach 
den neueſten Nachrichten, der gefänglichen, Heft entlaffen 
feyn amd nur noch Stadtarreſt Haben. ‚Die Lehrer des 
biefigen Symnaſiums, welches er als Brüler beſucht 
dat, Haben einfanmig ibm. das Zeugniß gegeben, daß 
‚er von jüher ein rlberipannter Meuſch, aber von xielen 
Gößigfeten gesehen Te. ı 20.....; al 
Befchluß Des Artifeld der Granffugter 
Po ſtze ituugl: BomMain. 10. Januar 
Die Nefultate des Karlsbader Cougreſſes — der 
Dritte in 5 Jahren ⸗Bewieſen, daß Verſuche ‚gemacht 
"waren, ber Zeit und der Prüfung voranuelen. „Doch 


Ardaetrur? S. Eh. Hagen. 


12. 





a —— in Wan‘ 
‚&elöfträufchung beitachten konnen und die im die ſer In⸗ 
ſicht vielleicht ſtrafloſer Find ; als fe behandelt werben, 
fanden alsbald ihte Zuretheidellung Die Bundes⸗ 
‚;tagsbefchlüffe vom 20: September a guh trafen Verſuͤ⸗ 
gungen, welche ‚der augenblickliche Zuſtand nothwendig 
zu gebiethen fchieh. Indeffen wurde man alla) gletchtel⸗ 
tig das Berürfniß gewahrt, die Verfaſſung, welche 
Deutſchland ‚gemeinfam behetrſchen und Heinen. fol 
qu confolidiren, Mur die Herrſchaft, welche auf: £ 
sad geſetzliche Ordnung gegttber iſt ze ui weſche Fels 
nen der Beherrſchten über die Folgen ſeines Handelns 
in Zweifel laͤßt, iſt feſt begruͤndet / und nur jenen Schutz 
‚ift wohlthaͤtig und ſicher/ der von einer Herrſchaft der lies 
ſetze zur Erhaltung und Befoͤrderung innerer Wohlfahrt 
und freier Bewegung ausgeht. — Dieſe Brimpfäge - 
‚son Herefhaft und Schuttz "befchäfttgen die Gegruwart. 

nsbe ſondere find die Ideen und Aufichteindie mam in 

"Deutfchland darüber hat, «beider Verſchiedenheit ser 

Intereſſen, ber der Menge der Spaltungen und ber 

Zahl der "Wartheten, michts weniger adie =inftmtsend, 

‚und fo feinen die Mißverſtaͤndmiſſe Hervorgegangen u 

ſeyn, die Für eine Zeit das Vaterland nur dan Unger 

wohnte ihrer Wrfcheinung An Bewegung erhalten, aber 
acht In & tetdken bringen konnten. Bei det Menge der 

eing ſilbeten Uebel, au denen die Merſchheit heut gu 
Tage kraut hegt, umd die durch Steigerung der Wuͤnſche 
und Yeditrfniffe erjeuge il, gehören Ceſcheinungen jeuer 

Mrt zıe Geſchichte des Tages; Aummt Day noch, daß 

das Berägf einer politrſchen Bedeutung, «nes politifchen 

“Bebers ſich Fear, und ſich uagebunden dern aut: Ko 

vernandeln fh —deſonders ni sikcm jugendlichen Staat 

— ihoftlanndffe gär 618 Aricümer amd Iur⸗ 

‚thämer diefer Her Führen zu A dem traurigen Bolgen, 

welche Die Seſchichte inter Thränen und mir blutenden 

Griffel aufzeichnen muß. Einſchreitungen, nm ver ſol⸗ 

hen Jertiihmern ju bewähren, wenn angeprüfte Vel⸗ 


"WÜOfe; Vedſuch· mie aoclihei aut wer aba ade Mradugte der ſpitle anderet Volter amd Bolgen Früperer Aerhufumugen 
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Bei * , beranlaffen. —** —* kenn. Egoiemue fo’ 


. Meeit; werbiendete, um ein thoͤricht Spiel, zu Beginnen, 


ſche inen um fü wöthwendiger, ald fie auf jeden Foll den 
Frieden der Zukunft ſichern milffen, und diefe Sicherſtel⸗ 
fang nme buch friedliche Mittel zu erreichen ſteht. Jede 
Sewalt in einem geordneten Staate if im biefer Hin: 


ſicht mr momentan — jedes Mittel nur proviſoriſch. 


Darin liegt die ‘große Sicherheit die Deutſchland befigt, 
gJene Bumbestagsbefchläffe Haben fich felbft nur mit 
dem Stempel momentaner und einftweiliger Vollziehung 

gezeichnet. Der Drutfche Eharafter, dies Unterpfand 

der choͤchſten Treue und. des innigſten Rechrägefüplg, ließ 

andere Maßregeln nicht zu. Rothwendig für den Yır 

genblick haben fie ihren Zweck, erfüdt. 
“ Gute befchleunigt, was eine vellendetere Ausbildung ber 
Deutſchen Gemein · Berfaffung enthalten wird. Und fo 
v gehahgen wir zu dem gegenmärtigen Wiener Eongref, 
Bıriır Keimen. Zweiſel Kann es unterliegen, daß dieſer 
Eougreſ den innern und aͤußern Frieden Deutſchlands 
m dem alleinigen Zweck feiner Arbeiten und Berathun⸗ 
gen genommen hat. Bon den Wohlthaten, die die Deut 
ſche Dunbesacte theils beſtinmt verfprochen, theils ange 


deutet hat iſt gewiß nicht eine zuruͤkbehalten worden, 


nund ihre Erörterung, ihre angemefjene Verleihung diirfte 


sehen fo ſehr das Werk ber Verſammelten gemefen fegn, 
wie ed gleichzeitig fie befehäftigen mußte, den Sand ger 


vwohnter Ordnung und Ruhe kraͤftig zu erhalten. Wir 
„befcheiben ung bier, mit der Hoffnung, die Reſultate 
auf angebentete Weife bald-zu oͤffentlicher Kunde gebracht 
gu ſehen. Deutſchland, auf hoher Stufe von Erkennt 


‚miß, im Befig einer auſſerordentlichen Maffe intillectuel⸗ 


den Vermoͤgens, iſt mit ſeinen Beduͤr fniſſen vertiaut und 
wels das Gute was in ihm verbreitet wird, wohl zu 
Achaͤtzen. Es weis ſehr bald, Schein von Waltheit zu 
crennen, und. überläße ſich daher eben ſo werig einer 
vhangen 
Zelde nur dieuen, feinen Frie den ga zerſtͤhren. 
TIGE PETER m 2 u u *N 
—* eig, 8. Januar. Der F Talle yrand ** 
einigen Tagen unpaͤßlich. Der General Barras iſt ge⸗ 
faͤhr lich krank. 


vird berfichert, der Marſchall Soult, Herzog vor Dal 
matien welcher durch bie onnanz vom 24. Juli vers 


Hauit war, aber bie Erlaubnig jur Zurüdtehe erhalten 


- 


‚Sie haben bag _ 


Tauſchung, wie verfuͤhreriſchen Spiekn, da 


Die Kranfheit des Herrn Decage hat auf“ 
serie angefenten Blutigel etwas nachgelaſſen. — Es 


hat, weiße motgen ben Barffattößes auf Hlnten 
Er. Mnjeftät erhalten. — ‚Der Begnadigungsbrief 
für Herrn von Lavalette, welcher bei dem Gerichtshofe 
ju Paris eingetragen werden ſollte, iſt nun an ben Ko· 
nigl. Gerichtshof nach Straßburg geſchickt worden, mo 
Herr von Lapalette fi melden und als Gefangener ſtel⸗ 


Jen muß: — Raum waten die Borlefungen der mer 


bieinifchen Lehranftalt im Toulowfe, wegen ber unter ben 
Zoͤglingen derſelben ausgebrochenen Unruhen, gefchloffen 
worden, jo mußte eben dieſe Maßregel auch it der Rechts ⸗ 
Echranftalf zu Toulouſe erhriffen werden. Die Studen⸗ 
ten der Rechte in Teulouſe hatten ſich verſammelt, um 


eine Bittſchrift zu Gunſten des Wahlgeſetzes zue unter⸗ 


zeichnen, die mit folgenden Worten begimit:- „Herren 
Depurirtet Die Mede ber Krone bei Erdifnung, der 
Kımmer hat Franfreich im tiefe Beſtuͤrzung verfeht: 


‚‚Seanfreich fragt fih, ob der König im Zukunft auf die 


Darfbärfeit, welche ihm feine hope Weisheit verdient hat, 
Verzicht Teifiem werde. Mh goð andere Einwoh⸗ 
rer von Touloufe baden eine “yo Bittſchrift an * 


Deputirtenkammer gerichtet 


Das Journal de Paris macht Deut Eonficucionm! gefe 
tige Wormilrfe dariiber, daß er die Peoteſtanten wege 
ber über ihre Anzahl und Vermögens + Umfänte eingezoger 
nen Erfimdigemgen mißtrauiſch und unruihig gemacht habe. 
Nach Verſiche rung dieſes Youmals war die Urfadhe jeuer 
Erkundigungen kdiglich die ſe, daß die bei dem Minifter 
des Innern angeſtellte Eommiffion für den prorcftantifchen 
Eultug eine jper Menge ber Proiftanten angemeffene m 
mehrung ihrer Geiflichen verlangt hatte. 


Türtei 


Eonfamtinopef, ro, December. Ir demieh- 
ten Tagen des verfloffenen Monaths war. die Muhe ber 
Hauptiſtadt wieder geftöhrty wir maren Zeugen von Ja⸗ 
nitfcharen » Unruhen und von einer graͤßlichen Feuers⸗ 
brunſt. Der feit acht Monathen an der Spitze der Janit⸗ 
ſcharen ſtehende Aga hatte es ſich ſehr angelegen ſeyn 
laſſen, feine Untergebene an Ruhe, Ordnung unb Ge 
horſam zu gewöhnen; dies komnte nicht geſche hen, chne 
Entfernung der vorzuͤglichſten Meute rer und Aufruͤhrer; 
es gelaug ihm ſolcher habhaft zu werden, und Viele der⸗ 
ſelben wurden erdroſſelt. Dieſer Ernft und Streuge, 
hier und da wohl auch mit Haͤrte und Ungerechtigkeit ige» 
raart / empoͤrte am Ende bie Gemuͤther dieſer Diligen- 


Sie erhloffen den Tod ihres Anführers.,, Doc um fei- 


* 
a 


ner habhaft ju werden, follte er zur Nachrsjeitaug ſei⸗ 
nem Pallaſte hervorgelockt, zu einem Geſſchaͤfte gerufen 
werden, von welchem er wicht entfernt bleiben durfte. 
Die Meuterer legten zur dem Ende am 30,’ Mopemiber 
Abends Feuer in dem ‚Quartier naͤchſt der Janiſſcharen 
Wache (RrRutſchuk Muſtapha Paſcha genannt an. Da 
aber ihre Abſicht der Pforte kein Seheimniß geblieben, 


wär, fo wurde der Janitſcharen ⸗Aga mit welchem die 


Kegieriing MWrigene ſehr zufrieben war alsbald feiner 
Stelle enhoben, und daburch gerettet; 1500 Hdußer 
Hütten amd Gewoͤlse aber wurden dag gen cin, Raub der 
Flammen, und ihre ehemahligen Befißer und: Bewohner 


“ dermehren nunmehr das Heer von Berttern, mit welchen: 


dieſe Hauptſtadt Werbbltert if. "U andern Morgen 
warb der Kul Kiaja Janttfcharen, Nga; er verfammelte 
ſogle ich die Erſten feines Corps, forderte fie im Nahe 


men des Großherru und der hohen Pforte auf, mit, Treue 
und Gehorfam zur Aufrechthaltung der Ruhe und. Ord⸗ 


nung wmitzuwirken; 


_ befänftigre die Gemuther durch 
Gejchente, und orrflndigre eine Amneſtie für diejeni⸗ 


"gen, welche feinem, Vorgänger aach dem Leben geftrebt 


harten. 


..n 


Brad. . Baroıneter 27 3. 8,%, Yinien; am 8. Januer 
‚Morgens 6 Uhr Thermometer 12 Gr. Barometer 27 
‚307 g Linien, Abends ro Uhr das Thermometer to Br. : 

‚Barometer 24 Zoll 9%, Linien; am 9. Januat Nor: 


27 3ol 7, Pinien, Abends 


2 4 
0... ses» 7 u 


*2* Sa,der Nähe Ars Wartembergiſchen Stadchens 


a 
I a 


Reubulad) , im. Schwarzwalde, wurde am 7. Jauuar 
Jonn ur Nadidıo, 128 3. zäh. 955 dt. } 
Kugel bemerkt; welche ein außerordentliches Licht ver⸗ 


Abends: & Uhr, bei entferntem Donner, eine feurige 


bieitete, einen dicken Schweif hatte und Feuer ausiwarf. 


Mehrere Perfonen wollen dieſe Kugel auch · inStuttgart 
bemerti haben. un’ y ; j 


In Stöttgart fand 
das Thermometer 7 Grad unter 9, ‚dr Biatomtieng 7 
gl 7... Abends 10 Hhr das Thermometer 10$ 


geus 6 Uhr das Thermometer 108 Gr., Barvdıetet 27 


j Zou vo Linien, Abends c0Ahr Thexrmomerer 1@# Gr., 
Barometer 27 Zoll 8,7, Linien; am +0. Januar Mor: _ 


gehe 6 Uhr Das Thermometer #34 Br., Baromıteo 
10 Uhr Thermometer 
Barometer 27 Zou 6 Eintent min. 


x 
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In Parts marem am 8. um wegen der ficengem 
le faſt alle Arbeiten IM Rtelen virigeftellt. NAuf den 
Märkten; jap man. fehr wenige Käufer umd Berkäufer. 
Nach den Beobrichtungen auf dem Königl. Obſervoto⸗ 
sh in Paris zeigte daſeibſt das Reaum rſche Iherinp« 
Aester au.ſ. Januat Morgens 7&lihr 4 . ꝛvbend⸗ 
3 Uhr o. 63 am 7 Fanuar Morgens 7% UN ©. 6. 
Mittäge z'Or. ©. | Abend⸗ 3 Uhr o. 4; am 6. Januart 
Morgens 74 Uhr 8 ©r. "3. Abende 5 Br. 6. « Das 
Barometer :zeigte in Den beiden erften Tagen 28 Zstl 
2 2. am leßtgenannten. Tag 23 Fr52. Der Wind 
ing aus Nordoſt und aus Norden, 


„* I + Br R . 13 
5. Yan Wien tlagte won über empfindliche, Kälte feit 
dem 7. Jaruatz ar 10-Ydnnar vor Gommenaufgang 
-war die Kälte iü der Stadt Wien auf 16 Orad Reaus 
mur gefliegen. } , a 
Auszus ans. ben. Rarleruper Witterungd · Beobagtmgen. - 
rind hammiazd | Barom. Lie I&yatsi, Wind· 
6.Jam Morg.38-1233.: 2| 5 Or.unt. 7: @r.jEWeit- 
Nachts 10. 1283 Frhr ,$Be ap. GSwveſt. 
ee] 72 Or. |NOR. 
- 1259 3,358.) 8586 » +] 588: Nor. 
8. Jan. Mors. Is. as 2.3454 8rF0r. = 628 DE. 
Nachts 10. |a8 3 3,42.) 68 Br. = > 60 Br. i9nrb, ; 
60 Ar. Mſt. 
NaprPro, as 3.278 %| 940. [59 Ar. |NIR. 
vo.Jon, Mors-48.1283.2758.J12 72 Br. : iF4 4 Rift. 
“1 ser NR, 
In Münden hatte man vom J. auf 8, Januar anfe 
‚Bälre, Das Thermometer ſtand am 7. Abends 13 Eu» 
Reanm, unter dem Befrierpuner, : Doch waren’ea früh & Ihr 









„Mur noch ı2 Grad, Am Morgen jahr man, daß ſich außer 


4 + Ir Br I * * 
am 7. Januar Morgens, 6 Uhr » Luft (9.fchöhe Sterne von 


feinem Eis abgefähicden bat, 


"wie fie Grönland noch nicht aufgerdiefen bar. - Dyedy en 


Hſonder bares Iufammentreffenw ſindet ſich/ daß vorm entre 


einen 


ce früher (7 Januar frlib g libe) auch ganz: cinfadg 
Scyreeitermhen berabfielen.. Die größte Wärme Bes worigea 
Monaths fiel gerade auf den winter Anfang mit5 Bia ra 
. Brad Über Nun, unter ſtarkem Regen und Wind; zu welcher 
Zeit auch fehr große Sonnen ſtecken da wareıt. Der niedrige 
Re, feit mehteren Jahren wicht gefchene Barometergand war 


* am Dritten dieſes Monaths frühe Halb ihn, 308,3 Linien 


die Feir der Ankh des Schneeimafftes, dei welcher ſich 

er Et Ahr a im der Yäbe des Striches der Byps- 
Schichten hen oft große Erſchaͤtterungen ereigneren, * Ee 
ſcheint fhr den kuͤnſtigen Sommer gu: , daß der Winter au⸗ 


— — 


fer 39,300 67} Lin.) Das Erdbeben in Mittenwald file 
der 


EEE Ze ze a 


⸗ 
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Bahn Äh hen Aber Te Sr 
iſt/ der A vorſaglich wetraf, denaır 
richtigen sole auſere fernen; Anrerwand te und Freunde von 
dem für ung gu:frähen Hin ſcheiden unferes verehrten Once's, 
Des Könial, Daier. Remsbesien, Bern Gortkieh Ju 
„de ‚serdinand Ernfr dabiet. 

Sn Seriöße der Hoßftändtafter Geſund heit und ehneir: 
ebeibefinden ward er um 7ten d. MR. 
plögtich auf dem Mücwege vom dem Rönsy: Magezine ju 

DSteckenreth von einem Stickftuſſe aderfalien. Zwei belergit 
Aetʒte und va Breunde , die augenblietlich herbei eilten, 
on „was Liebe und Kunfl vermag, um ihn zu 
vergebene. Er ward tms iteifen, Mmaächdehier 
Lerſt im vorigen Mönäretar te Lebensjahr juruckae legt hatte. 
MWie ſehr Ar Wearn einet roſtloſen Amtethatigkeit und 
"Amtetrene , wegen ſeiner feltenın-&en Mienbaftigkeit, Rech ⸗ 
ſchaffenheit, Biederkeit, Auſpruch eſiateit und Bereitwil⸗ 
ligkeit, alles Gute und Nutzliche zu fördern, und it der 
Stille zu helfen, wo er irgend heifen konnte, verehrt, iind 
mie .Ihnig er wegen feiner vielfeitigen Bildung und Herzens⸗ 
Guͤte bon denen Heller wurde, die feines verttauteren Lims 
Hang genoßen, das bar die allgemeine Beſtͤrzung bei der 


n ini me et Du —— 
E Fo AG ET Buif * u F 
u. Am th ‚war Die Kompesarur Der frrzed Luft nach Fifsikeuge von 
“uch .d 3@ a size 
u Sem: ‚gend ein Merkmahl vomtebe 
24 6⸗ BE Zu 
ta EP. a 
ee: Ep ei * 
a "gr", „border au 
: —— —J vergebens. 
. 4.419 , 
ee, 
# ze 1.75 r 
u U TE ze 
s. 15% 
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Es tahender an PER 
rn — — 
— Am) DM if Harmonſeraul. Baireuth, den ra. 


dr U T7 Sr SE 3 
u) "DR Worfchet der, Harmonie Gefrühhait. 
A — — — 
“So eben iſt erſchlenen und in der Gra niſchen Buch⸗ 
Mumg in Baireuth Da aa hohen 544 

Meinerva Taſchenbuch fär-ı 320. Zwölf. 
der Jeahrgang. Mirg Kupferm, - Leipiig 
=: bei Gerhard Fleifher., Preid a fl. th. 


Auch diefer zwölfte Jahrgang wird ſichte dep gtriheriBels 


fl des Publicums erhälten, der den worigen zu Theil warb. 


profatfchen und poesifhen Auffätse in demfelben find von | 


—Taroline de ia Motte Fouqué, L. M. Fouqué, 
®. Neuffer, Larohine Pich ler, 2. A, Kähler, I. 
. Zacobi (Blätter aus deſſen Nact-fie), Ih ». Artı 
er, W. Biameihagen, SP: Graf Sermage, A. 
VE Ranabein und Th. Deld. Die Kupfer gehören wie 
tr den frühern Jahrgangen zu &cillers ‚dramasifchen 
ten aund machen den. Schiufj dieferBalterie, - , | 
Bon den erften Act Yahrgängen, deren Preis 46 Thlr. 
war, find noch Eremplare um den. sehr herabgefegten Preis 
on Acht Thater zu haben. "Der Preis des neunten dis 
gwdiften Jahrganges iſt für jeden awei-Ahaler, fo daß 
Ten Detrag für fämangliche zwoͤlf Fahrgänge-mit 111 F 
fern zu Schillers dramatiſchen Werken Oech zehn Tha: 
Ver A. Uber EEE tm a 
AR dem dretzehnten Jahrganae-oder dem Mir Hhar 
beginnt eine neue Gallerie ‚und zwar zu Gothe's Werken, 
Die erfte Lieferung wird Scenen aus deſſen Gedichten dar + 
m.’ j , rs 






er 





Ir Weriage der Gedeime · Kammer» Mach Dayenfhen Erben 


Moachricht von feinem Tode, und vie. derzliche Theimahme 
‚bei feiner Beſtagttung ‚geirigt. Unſer gajähriger Großvater 
Kann zunächft die großte Berußigütig in dem Bedanken fins 
den, Daß Neitrdbiicdhe Trennung won feinem geliehen 
& ohne burd bas baldige Miederfehen jenfeits der Graͤber 
reichlich werde vergütet werden ; ‚wir konnen bei der ſchmerz ⸗ 
lichſten Trennung ven unferm zweiten Vater nur hofs 
fen. daß Die Zeit die Tehftungen geltend machen werde, 
welche bie Religion für jeden Schmetz nnd edel Verluſt 
‚zeit. Munchberg, den 11. Januar 1890, 

Heturich CariFrnedrich Dobrt, 
Rentamts » Gehuͤlfe. 
Ebriitiana Debel. 


Friie Arte Pamlınde markıter: 
Meine Fiſche aus dem Korsftanyer @ee, Apfrffinen,; cen >irte 
Üroneint, und Achse Fermefer Salaın + Mürfre find wieden 
sangtfommen,, und in befter Qualität zu hahen bei F 
2: 3a ‚Stiedrih Cart Mind, sem. 

am obern zbor, € N. 6. 


Die taufend einbundert und-fiebrh und dreißiufte Ziehung 
An Münden it Momag den 10. Januar 4820 unuer ben 
‚gewöhhlihen Formalitäten. vor ſich gegangen, wobel made 
‚Kehende Nummern zum Vorſchein kamen: 

a8 6. 0. 82.° 89 

Die 1133te Ziehung wird dem 10. Febrwar, und inywis 
hen‘ die 755te Megenshurger "Ziehung -den 20. Januar 
und die g7te Brürnberger Ziehung den 31. Januar vor ſich 
sehen. j — 
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wWien, 11. Jatillar. Se KR. Majeftät Haben zum 
Direchor des proteſtantiſch » theologiſchen Studiums gu 


Wien, den Conſiſtorialr ath und Euperintendenten Ber evan · 
geliſchen Kirchengemeinde Augsburgiſchen Bekenutniſſes, 


Rhann Wächter, allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Der General der Cavallerie und commandirende Ges 
neral in Siebenbuͤrgen, Baron Kienmayer, iſt zum com ⸗ 
mandirenden General. in Mähren (an des verſtorbenen 
Klenau‘ Stelle) ernannt; der Baron Mad it in feine 
‚vorhin befleidete Feldmarſchall · Lieutenantds Charge wies 
der. eingefegt und normalmäßig penfionirt werden; auch 
"erhielt derſelbe den Marien» Therefien » Orden mit "der 
ihm  gebührenden Ordenspenſion. Dte Feldmarfihail: 
Lieute nants, Saron Koller und Fenner, ſind-als Divis 
‚fonaire, erſterer nach Jungbunzlau, lezterer nach Kreis 
fier überfeht woͤrden. Unter den im December‘ verſtor- 
benen Militairperſonen befindet ſich der perifrötfrte Feld⸗ 
magj&st Licute nant, "Graf —— 
Ki Geſtern hat die eiffte Conferenz berigierverfänimel« 
tem Bevollmächtigten der Deutſchen Kabiriette it dem Ge. 
baͤude der KK. Beheimens und Staatstanjlei‘ Statt gefim · 
den. Man glaubt, daß fie Her Ende Februar beendigt ſehn 
turften. In dieſem Augenblick beſchaͤftigt ſich der Hohe 
Brage, über welche Gegen. 


n finde die Stimmenmehrheit auf dem Deuffchen Bundes. 


tage entfcheiden fönne. Die Frage über bie Publizicũt 
ver  ftändifchen Verhandlungen ſoll bereits, entfehieben 
J Die Abgeordneten des” Deutſchen Handelsver⸗ 
ee Here Dr. Liſt und Herr Schäelt "find hier anger 
fommen, — Ein unverblirgtes Gerücht ſpricht von 
Shfammenziehung eines Luftlagers bet Perth in Ungarn, 
auffönftigen-Srühling , welches Se: ajeftät der Kai⸗ 
rund Die Erzherjoge mit: Ihrer’ Gegentwarf beehren 
Einige vermutheten, bei diefer Gelegenheit 
EEE die Kroͤnung Ihrer Majeftät der Kalſerin ais Ko⸗⸗ 
Mg on Umgarn -erfohgen dapi ift jedoch-die Zuſom 
% er 
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menberufung eines. Landtags moͤchig / werou zugn. nach 





nichts gehoͤrt hat. 


vo = ET wu a 
Herr Joſeph Dietrich im Wien ‚genießt, nebſt den 
HH. Labreffe, Reyer und Schlick in Zrieh, Andreini⸗ 
gen andern die Ehre, unter den vorzuͤglichſten geweſen 
. u ſeyn, welche feit ein paar Jahren die aus dem Ha⸗ 
-fen ‚von Trieſt nach andern Welttheilen absefegel n 
Schiffe, für eigene Rechnung mit Defterreichifchen Kunſi⸗ 
„amd Maunufactur »Producten beladen liefen, „und ‚große 
Verfuche unternahmen, auf diefem Wege, dem heut zu 
Tage fo nöthigen Waarenabjag einen. wichtigen up 
‚Diefeg in der That patriotifdhe Unter» 
nehmen iſt, ſichern Rachrichten zufolge, ſo selten 
"gelungen, daß nicht nur Lie verſchifften Maären In 
‚fremben Welttheilen mit Nuten abgeſetzt, fondern ld) 
Tauſchhandel auch vorıheilpafte Küdfrakpfen ermerktn 
wurden. Schon find für alleinige Nechnung def Kertn 
Dienich und der obengenannten gchtharen Hakdelslette 
mehrere. Schiffe, .mit, sfinbifchen Waareh Bird, 
in dem Hafen von Trick eingelaufen, . ud, mit sen 
zugleich iſt . eine, beträchtliche. Anzahl Mufterfüce, pbn 
„dem: dort hersfchenden Geſchmacke (welche in mehreen 
Kiſten gepackt, beſonders aus, Glas, Poretlan/ Mes 
pier au dal; beſtehen) angelommg. „DER, WPerren 
‚werden ſaͤmmtlich nach den angegebenen Muſtern ine 
ſernLaͤndern verfertiger werden. Erwaͤgt man god X: 
Möglichkeit, bei einem Handel in fremde Melt rgrüdiu 
„ben. ung fehr druͤckenden Laſten fo viclet Spebitichg» upd 
. Kommiffionsfofien zu entgchen ,. und.hgn, Gefahfen til 
schen unfere Produete auögeiiät-fhid ..peun,fie in den eine 
‚seinen Sendungen, dur eh f le 
fen, und dadurch im Preiſe, ſo hoch ſteigen, daß fir am 
Ort und Stelle unverfänfiich werden: fo duͤnſte mohl Tips 
„bermann zuverfichtlich hoffen, daß bei den turch Tauſch⸗ 
handel zuructgeführten Wanren billige Preife gema 
werben. tönen, mithin ‚dem Handel gleichſam eine x 
Dichtung devorſtehe , welche, hei det johigen Wohlkeilhat 
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unferer Laudfracht, ber ganzen Monarchie große Northeile trachtung der Deutſchen Lande wohl ju pwelfeln hf, fo erregt. 
. werfäleffen Idunte, Buben unterliegt e® auch feinem ' Diele Verbindung doch Gemeingeift, und vertreibr das einge, 
Zweifel, daß ımfere werfe Staatsverwaltung, welche alle —* ee ii: das immer in Eigennuß endet 
wiglichen Handels⸗ Unternehmungen mit fo großer Fiberas nn ne nee Barerländifch if alfo die Wers 
g großer < bindung der Kauflerte und Fabritanten gewiß ; und jeder 
Utaͤt umterſtuͤtzt, auch Ihre Unterthanen, welche folhe Wareriandsfreund muß ihr deshalb wohlwollen und fie zuwers 
Schiffe für eigene Rechnung mit erbländifchen Manufac 


breiten umd zu foͤrdern ſuchen. Dieſes iſt aber and ihre 
‚Zurprobucten aus, und dagegen erlaubte fremde Waa⸗ 
sen einführen, auf alle thunliche Art und Weije zu ſol⸗ 
chen großen und wahrhaft gemeinnügigen Unternehmuns 
gen aufmuntern und die ihnen noch allenfalls im Wege 
Behenden Hinderniffe mit gewohnter Sorgfalt: zu entfer- 
nen bemüht ſeyn werde. 


Darmen (im Herzogthum Bere), Die Dep 
Arten des Deutfchen Handelsvereins find im Berlin von 
Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten Staatstanzler mit der Neuf- 

ferung entlafferi worden: „Erlen Sie nah Wien, ich 

„ Voerde unfern Geſandten unterrichten, daß er Sie kräftig 

anterſtuůtzt; dort foͤnnen fie am erften zum Ziele gelangen. * 
— Es iſt nicht zu zweifeln, daß diefe frohe Machricht 
ben geſunkenen Muth vieler Kaufleute und Habrifanten mie 
Der aufcichten, und alle veranlaffen werde, dem Handels⸗ 

derein beizutrete n, wobei man auf den Patriotismus derjer 
migen rechnet, deren momentanes Privatintereſſe noch an 

Ecngland und Franfreich geknuͤpft iſt. — Verſchiedene 

Orxie im Herzogthum Berg find dem Verein beigetreten, 

‚ud vieles wird davon abhangen, wenn der Sinn diefer 

-zein vom Volke ausgegangenen gemeinſamen Deurfchen 
Angelegenheit auch in Preußen richtig aufnefaßt und laut 
ansgefproden, und das Miniflerium dadurch wahrhaft 
Übergugt wird , daß das Wohl des Landes diefe Berei- 
wigung erfordert. Was hünmern ung bie falfchen Han- 
helstheorien weniger Cchriftfteller und Gelehrten; bie 
Ehre Deurfhlands md fein Bortheil erheifchen acmein- 
fame Kepreffalien gegen die fremden Nationen, nach Auf- 
hebung aller Binnenzoͤlle. Wir fahen Deutſchland in fei- 
ner tieffien Ernierdigung, fo lange es ber Woffenplag 
auswärtiger Völter war, wir fehen feine Erniedrigung, 
fo lange es der offene Markt jener Narionen ift, die ung 
von ihren eigenen Drärkten feindfelig zuruͤckdraͤngen, oder 
ung bei Zulaffung einiger wenigen Artitel ſchweren Tribut 
gahlen faffey. * 

WUebher dieſen Deutſchen Handeleverein hat Kerr Hofrath 
Dfen in feiner Iſis unter andern Folgendes aeänßerr: „Es 
iſt gewiß fehr mut, daß fih dir Koufleuse zufammenthun, 
Kenn 16 auch nice ben beabſichteten Erfolg hat, woran bei Ve⸗ 


fhönfte Seite — — —. Daß das Deutfche Veit arwinne 
durd Aufhebung der Zölle u. j.w. im Innern, iſt ohne Zweifel, 
ja daß es ih dadurch nur oem Untergang rette, iſt zu glauben; 
ob es aber gewinne durch unımäßige Befieuetung der Englifchen 
Waaren, darf billig bezweifelt werden, und zudem geben die 
Engländer fiher eher zu Grunde, als die Deutichen Fabri— 


kanten. Ob die Deutſchen Kaufleute wit den Fabritanten 
gleiches Intereffe haben, tft auch zu begweifein. Wenigſtens 
Hegs den Fabrifanten mehr daran, als jenen. Die Engläns 


ber fo zu befteuern, mie fie une, märe allerbinge nicht unger 
recht; allein ob klug? Es ift wahr, die Deutichen Fabrikate 
find vortrefflich: allein, ohne Wetteifer erihafk der Geiſt. 
Die Deurfchen Kaufleute koͤnnen Ab am befien ſelbſt helfen, 
wenn fie zufammen halten — und dieſes ſcheiut auch das cin» 
ige Diitsel ihrer Rettung. 


Etuttgert, 15. Januar. Schon feit Tängerer 
Zeit zeigt ſich das Berürfniß einer neuen Einrichtung, 
durch weiche die Verbintung ter Bewohner größerer 
Erädte zu gemeinſchaſtlichen bürgerlichen Zwecken erleich ⸗ 
tert wuͤrde. Es iſt natuͤrlich, daß jetzt, mo die Ger 
meinden ſich wieder mehr ſelbſt uͤberlaſſen find, wo bie 
Bürgerfchaften über manche Gegenflände zu berathen und 
zu befiimmen haben, ein ſolches Beduͤrfnib mehr em ⸗ 
pfunden wird, als ın ben vergangenen Jahren des um» 
bedingten Gehordeng. Eine Eintheilung der Stäbte in 
Bezirte (Quartiere) ſcheint hier ldas paſſendſte, und ber 
ſteht auch auf ähnliche Art im Auslande an vielen Orten, 
wie j. B. in Berlin. Soll eine folche Emrichtung ih⸗ 
rem Zwecke enrfprechen, fo muf eine Stadt in viele 
Sleine Bezirke gerheils werde, fo daß ein Bezirk nicht 
über 20 big 30 Haͤußer enrhält. If in jedem Bezirte 


ein Bürger (der nothwendig Hausbefiger ſeyn muß) lie 


ein, Jehr als Obmann aufgeſte Ut, oder von bem Bes 
zirke felbft gewählt, fo wird derſelbe mit weniger 
Mäuͤhe die Life aller in feinem Bezirfe mohnenden 
Bürger und felbfifäudigen Emmohner führen. Soll 
die Buͤrgerſchaft Über ihre Anſicht von einer Sache ger 


hoͤrt werden, iſt eine Wahl vorzunehmen, fo wird eis 
ne Bekanntmachung: „Die Buͤrgerſchaft verſammle ſich 


ju der zu beftimmenden Grunde bei den Bsiskönorfieheri, * 
hinzeichen, Zur naͤhmlichen Siunde kann in allen Be 


51 
irlken ber Stadt abgeſtimmt, und nach wenigen Stunden . 


koͤnnen die ſe Abſtimmungen zufommengetragen werben, 
Dieſe Beziskdeintheilumg iſt bei uns nicht blos ein from⸗ 
mer Wunſch Bereits iſt fie im Ludwigsburg durch das 
Ober⸗Buͤrgermeiſteramt ausgefuͤhrt, und die Stadt in 
26 Bejirfe abgetheilt, deren jeder einen achtungswerthen 
Bürger als Bezirksauffeher erhalten Hat. Die kudwigs⸗ 
Burger Anfalt geht noch weiter: Die Bezirksauffeher ha- 
ben zügleich den Beruf, Heine Streithaͤndel in ihrem Be« 
jirfe gütlich beizulegen. Much dieſes wird von dem heil« 
famften Solgen ſeyn; denn wenn ſich fo nach und nach ein 
Juſtitut der Friedensrichter ausbildet, fo wird der or 
deutliche Richter um Vieles erleichtert, und kann um fo 
mehr ſich bedeutendern Fällen widmen. _ 
Sranffurt,, 10. Januar. Bor wenigen Tagen 
bas die gefeggebende Berfammlung unferer Buͤrgerſchaft, 
den großen Mißbrauch abgefchafft, daß die Meier der 
Handwerke nur eine beſtimmte Zabl Geſellen haben burf: 
ten, umd daß, wenn fie fuͤr eine größere Zahl Arbeit batı 
ten, fie auf die Nahmen anderer Meiſter, welche nichts 
zu thum hatten, Geſellen nehmen und diefen Meiftern das 


fiie eine Vergütung geben mußten. Dadurch murden - 


ber Induſtrie Schranfen gefegt, ja, fie wurde unterdrückt, 
weil der ungefhiche Meifter durch das Verbergen feiner 
Gefelen dennoch Unterhalt fand. Jetzt freut fich der 
ge ſchickte Meiſter feiner Befchichlichfeit, und der unwiſſen⸗ 
de trägt die verdiente Strafe feiner Veumifengeit Alio 
wire endlih ein Schritt zur Abfedung der Handwerks⸗ 
mißbräuche geichehen. Wenn die ge ſetzgebende Verſamm⸗ 
hung dieſes Feld mehr bearbeiten will, ro finder fie Stoff 
genug dazu; denn bie Klage über Hınviverfsunfug und 
Handwoerks despotie ift ım unferer guten Stadt eben fo laut 
und allgemein, als gerecht, Eben fo allgemein if’ faſt 
in ganz Dewichland, ja faff in gang Europa, die Klage, 
das viele Handwerker, auch Künfiler, nicht mehr fo gu- 
te Arbeit liefern, wie in vorigen Zeiten. Wo bört man 
wicht die neulich von einer Wiener Zeitung angeſtimmte 
Klage Über Mangel an gefchichten Bauleuten? 

2 Niederlande. 

“ Haag, 6. Januar. Ein hier herausfemmende® 
Journal dat augezeigt, der bisher fo geheimnitiwol bes 
handelte dritte Berhaftete in Amſterdam ſey der ehemahli · 
5 Hellaͤndiſche Geueral Stebmann. (Mac einer Pri— 
vainachticht aus Bruͤſſel ſollen die bekannten Verbaftuns 
gu m Aufterdam wegen eines anf eine Regierungs Dip 


änderung berechneten Complotts erfolgt ſehn und bio Der 
fhwornen follen fogar einen Prinzen des Haufes darein 
zu verwideln gefücht haben, der aber ihren tollen unb 
ruchlofen Antrag mit gerechtem Abſcheu vom fi wics.) 
Grantreid. 

Paris, 9. Januar. Der Herr Marſchall Soult, 
Herzog von Dalmatien, hat heute, im Thronfaale, aus 
ben Händen Er. Majeftär deu Franzefirden Marſchals ⸗ 
ſtab erhalten und den Eid ald Marſchall gekeiſtet. — 
Man verfihert, der Kriegsminifter habe dem Oberſten, 
ber in den Departementen liegenden Regimenter befohlen, 
Maßregeln zu ergreifen, um ju verdintern, daß die 
Dificiere diejenigen Kaffeehäußer und litrerarifchen Kabi- 
nette befuchen, mo der Ernfeur, der Conſtitutionnel, 
der Independant, die Renommée gelefen werden, 

Das alberme Gerücht von einer of⸗ und befenfio 
Allianz zwifchen Frankreich, Eaglaud und einer dritten gro» 
fen Macht, um einer Alan; ıRuflande mit andern 
Mächten dag Gleichgemicht zu halten; Kat zu viele Gründe 
gegen fih, als daß es hier einigen Glauben finden 
koͤnnte. 

Jemehr die aus großen und kleinen Städten kom⸗ 
menben Butſchriften um Erhaltung der Charte und des 
Wahlgeſetzes ſich häufen, deſto heftiger beſtreiten bie Jour- 
nale der Ultra-Mopaliften und die Journale der Mi—⸗ 
niſter gemeinichaftlih das Recht, Bittſchriften echt 
zureichen. Ein minifteriele® Journal fagt: „Das 
Recht, Vorſtellungen einzureichen, gründer fh nur 
auf die vermeintliche Volks Souverainerät. Es iR mur 
das Recht einer moralifden Inſurtection. Uebervich 
iR es Aserfilifig, weil die Freipeit der Preffe jedem 
ein Mittel darbierher, feine Klagen bekannt zu machen, * 
Die Bürger von Montdard fagen in ihrer Birfchrift r 
„Die Erhaltung der Ehapte und des Wahlgeſetzes iſt der 


Wunſch aller derjenigen, welche eine Ge genzcevolus _ 


tion fürchten und dem Könige umd Vaterland aufrichrig 
anhängen.“ — In bes Bittſchrift der Einwohner von 
Biffy ſtehet: „Die Miniſter find fo verwegen, unſer 
Grundgefeg angreifen zu wollen. Depmirte! Ir ſeyd 
Franjoſen wie wir, ihr wollt wie wir, bie Ruhe umd dag 
Wohl Franteeihs; verhüther den Klang der wralüchlichen 
E iurniglede, die wegen ſolcher Eingriffe ertdnen wurden. * 
—. Dis Verzeichnuf der zur Erhaltung der Charte und des 


s Waplgeieges eingehenden Butſchriften, Über weiche Herr 
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_., > Fr PS TREE .6 NE * 
Meſadier naͤchſtens Bericht erſtatten fell, wird den Des dee pormapis baßter „srnifoniemden Kön Feuffifchen 
dputirten in ihre Wohnungen zugeſchickt. — MRegiments von Zwrifel, geriech im der wg bei Jena 

Bro ferhtrantem .... “fm bie &fanaenfhaft dr Framdſen 
London, 1. Januar. Ein jener Menſch, der — Unter dieſem fol er mad den von dh noch vorhandenen 


2 Nachrichten Milltairdienſle genemmen haben 
noch nicht vertraut mit dem Gebrauch der Waffen, in ‚nad Spanien getommen und da von —— 


‚Der Naͤhe der Wohnung des Herzogs von Kent, nach gefangen worden fepn.. 
"Bögen: (hoß, traf ein’ Fenfter in dom Gemache ber: jun N San dem Anfange des Jahres 1808 bat er keine: Mach⸗ 
gen Prinzeſſin, der Schuß ging nahe an tem Kapfe des di mebr von fi geceben. Leine Ehegattin Magda: 


lene Mayer dabier fellte daber an une die Bltte, 
Kindes vorbei, bag feine Amme eben in den Armen hielt. ‚ ihren befaztan Ehemann ale tod zu erflären, r 


Die Fuͤr bitte des Herzogs befreite den Unvorſichtigen von Den daruber votliegenden gefehiichen De Airumrungen gei 
„der wohlverdienten Strafe unter der Bediggung, daß er waͤß jenem Antrose teilifshren ju Finnen, wird 
ung fo — Vergnügen für bie Zuluuft entſage. genannter Johann Maper, und feine etwa zurädts 


Schweiz. gelaſſenen, nech unbefannten Erben 


hierwit oufarfordere, ſich won heute an binnen 9 Menathen 
"Aus Shafbaufen. Unſer Manvfacturweien 4 zwar. länaftene in dem — auf ten e 


if mit einer hohen Criſis bedroht umd umfere Lage wird in 20. Juh 1820 Vermittadt 10 fr 

„Liefer Hinfiht von Jahr zu Jahre bedentlicher, indem vor unferm Depstirien, Kreise ud Stodtsctichts-Rath 

„„fortichreitene dir in dem rer eines ſeden Staates ver⸗ "Serbel, 'anberaumten Termine fdriftlit, oder rerſortic 
„aötereren Waoren auf den junern Verbrauch zuruͤckge- dei dem nnterfertigren Idun ignhen Kreis» und @ ratenerichte 


drdugt werden, darunter jede auf einen größern Adſatz —— og der weitern rechtlichen Verfügungen ge 


"bercchnete Induſtrie —— muß. Eu) Würde vor oder bei dieſem Termine der Verfchollene nicht 
erfcheinen, ſich bei demſelben für ihn fonft Niemand melten, 

„se Die Kälte rereich · in: Hamburg in der Nacht vom So foll aud fein Vermögen demjenigen, der ſich als näd ften 
— auf den. 40. Januar 15 Ohade Reaumür. und:ftieg = ‚dazu fegitiiniren wird, ohne Eantion ugehinäigt 


Aus 1 : Jamar Morgens uf rg Grade. In Larldr a 

ike’geigte aurdem letztgenannten Fag Morgenent Ur — Sunstan Kreis: und Siodigerichie Dircctor 
das Remumur, Thermometer 14} Grad natet, 95 yrm Schweijet. * 
9 Alhr flieg doſelbſt Die Kälte auf 15rw und ante ganz Br. 
Srim beobashieten einige 1 6 Gr., Mittags 2,3 Uhr m — e— — 
Aura Br. Nachts 10 Uber sız Gr. - In Stuttgart , . "Die von dem verftorbenen Ragenfü hrer ehedem auge 


Smart an eben dernfelben Tage Norams 6 Uhr 16 Gr. — gedruckten — —— an von 
Mrueto Uhr ro Er, und Rachts 10 ihr 12. Gerade. den Alumnen, denen allein dieſes Amt gehoͤrt, br orgt wer⸗ 
Koss — Jahren hört re su Hoddam "den. Da aber nicht alle Einwehner ausfindig gemacht wer⸗ 
den konnten, die von dem obengenannten die Kurden: Zettel 

. (in Conuerticut) ein untenirdifhes Getöſe, gleich Slins erhalten haben, fo werten alle Diejenigen, melde in der 
tenfchäffen, d das bon einer fajt anhaltenden Frfcjärterung Feige die Kirchen» Zettel fort zu erhalten wänfden, ergebenf 
des Bodens begleitet iſt. Diefes Ppanomen wirderhogle geb ien, dies bei dem. Ungergeichneten noch im —— 


fa fo fs, daß die. Einmwohrer gar nicht mehr daranf Woche gefälligft anzuzeigen. VDatteuth, den 57. Janud nd 


„uncifeh, Vor eiwa fünf Jahren eı folgte jedoch cine flache 1830. 5 ; 
h . Hi tedt: Eahtor; 
 Kuplojwn, iwehbe ia deu Granit: Bebirgen: große Maſ⸗ BU * 
£ ſeu polteie und von der Stelle rückte. ; — ———— LBS NS — 
— — — — — — Unterzeichnete ſuchen einen Lehrling in ihre, Handlung 
Batreuth , am 30. Serr· myer 1819. und find die nähern Bedingniſſe im portofreien zu riefen 


Won dem A "and . erhöhten. Hof, den 26, Desember 1819. 
> Dybenn Dirpih Mayer, Regiments + Tamıbour Herold und Müller. 





Im Werlage der " Erfeime Kammer: Kath Hagenfchen Erben. 
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‚Deutfdlanv. 

* Kaffel, 14. Januar. Das Kur fuͤr ſtliche Haus, 
ber Hof, das ganze Land iſt in die tieffte, fchmerzlichfte 
Trauer, verfeuft. Unſere allgeliebte Landesmutter ‚ bie 
Kurfuͤrſtin Koͤnigl. Hoheit, iſt dieſe Nacht, nach; kurgen 
Leiden, in die Ewigkeit hinuͤbergegangen. Die nun verſtor / 
bene Kurfuͤrſtin, Wilhe lmine Caroliune, war des 
Königs Friedrich V. von Daͤuemark zweite Pringeffin Toch⸗ 
ter, gebohren am 20. Juli 1747, vermählt am. 1. Sep⸗ 
tembet 1764. er 1 

Stuttgart, 15. Januar. Die Feier der heute 
vollzogenen Eroͤffnung der einberufe nen Staͤnde verſamm⸗ 
lung degann fir einer It der hieſigen Stiftskirche un 10 
Uhr Morgens, in Gegenwart Sr. Königlichen Majeftät 
und (dmmtlicher ‚Glieder -der ‚Ständeverfammlung, ven 
bem Stiftöppebiger , Ober⸗Conſiſtorialrath Blatt gehal⸗ 
tenen Landtagspredigt, mach deren Beendigung Sich 
Erine Königliche Majeſtaͤt in ven Saal der zweiten Kamı 
mer, unter Begleitung Höhft Ihrer Diinifter und Gehei- 
men Raͤthe, Oberhofbeamten und Adſutanten, fo. wie 


einer Deputation von 25 Gtändemitgliedern, begaben 


und, nachdem der Praͤndent der erſten Kammer und die 


fÄmmtlichen Mitglieder der Gtändeverfanmlung den ſver ⸗ 


faſſungsmaͤßigen Eid geleiſtet Hatten, die nachſtehende Ne: 
de vom Throne hielten. 
Durchlauchtigfte, Hochgebohrne, Edle, Eprwilrdige, 
Liebe Getreue! - - 

Mit freubiger Empfindung fehe Ich heute zum erfiens 
maple, nach gluͤcklich hergeſtellter Verſaſſung, Meine 
freuen Stände um Mich verſammelt, berufen — bag 
Wohl des kandes mit Mir zu berarhen. Ich fomme: Jp- 
nen mit dem Gefühle des Vertrauen entgegen, welches 


Mic mit Meinen Würtembergern vereinigt, Mit inni⸗ 


gem MWöhlgefallen Habe Ich nach dem Abſchluß des Ver, 
faffungsvertrags aus alın Theilen des Landes vernom⸗ 
men, daß jenes Gefühl durch die. Gefinnungen der treue⸗ 
Ren Anhänglichk:it und kiebe erwidert wird; fie find in 
Meiner Gegenwart überan auf die Herzlichfie WBeife quẽ / 


gefprohen morben. Diefer Geift der Einigkeit und des 
Vertrauens birgt für den gluͤcklichen Erfolg Ihrer Berar 
Hungen. Sie werden bie. Gegenflände:berfelbenz — 
ſtets von wahrer Vaterlandsliche befeelt — mit ruhigen 
Nnbefangenheit, mit Beobachting aller gegebenen Wera 
bälmiffe prüfen; Ich werde Ihren — zum Wohl des Bar 
terlandeg führenden Bitten und Wünfchen immer geneig« 
tes Gehör ſchenken und bei Meinen Entſchlieſungen nur 
bag Sluͤck Meines Volkes Wer Augen Haben. Meine 
Minifter find beauftragt , Ihnen verſchie deue Geſetzent⸗ 
sürfe mitgurheilen und Sie bei einigen andern wichtigen: 
Fandesangelegenheiten, nahmentlich wegen Feſtſetzung der 
Schuldenabtheilung in den neu erworbenen Landen, zu 
vorberathender Mitwirkung aufzufordern. Sie werben, - 
wie Ich hoffe, dle Lage unferer Finanzen vergleichungs⸗ 
weife wicht ohne Befriedigung naͤher kennen lernen, und 
mit Beruhigung wahrnehmen, daß Meine Bemuͤhungen, 
den Staatstredit zu erhalten und zu beleben, mit einem 
guͤnſtigen Erfolge belohnt worden find. Mach einer Tate 
gen Meipe von Kriegsjahren, nach einem beiſpielloſen 
Mangel, umd jegt — bei einem Ueberfluß, der für die 
Brundbeftger druͤckend wird, erfordern bie Sffentlichen 
Laften immer noch bedeutende Opfer. Gparfamfeit im: 
allen Zweigen ber Staateverwaltung wird immer eik- 
Hauptgrundfag Meiner Negierung feyn; Ich halte es für 
Negentenpflicht, mit eigenem Beifpiele poranzugehen; 


- aber weife Eparfamkeit kann nicht mit einem Mahle bes 


beutend eintwirfen; ſie muß beſtehende Berpflichtungen eh⸗ 
ren; fie darf für das Öffentliche Wohl nicht nachtheiliger 
werden, als die Laſt ſelbſt, bie gehoben werben foll. 
Die befriedigende Aufloͤſung diefer wichtigen Aufgabe wirb 
niehr das Merk der Folgezeit, als das Werk der Ger 
genmwart ſeyn; in welcher Fuͤckſicht ihnen auch punaͤchſt 


die Verwiligung-der Abgaben nur für das laufende Fi⸗ 


nonzjahr wird augefonnen werden. Daß beftehende Er⸗ 
gänzungsfpftem des Heeres, bdeffen wohlrhätige Folgen 
fi) ſchon jest erfreulich entwickeln, macht eine theilweiſe 
jährliche Erneuerung deffelben norpiwendig. Der Kriege 
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wriniſt· r wird Meine Autraͤge hleruͤber am Sie bringen. 
Sie fine gegruͤndet auf bie Forderungen der Würde und 
der Selbſtſtaͤudigkeit des Staats; fie find es insbefonde- 
ze auf die Verpflichtungen, die Mir, als Deutſchem 
Bundesfürften, odliegen, Berbindlichkeiren, die“ Ich 
gleich jeder anderm mıt treuer Redlichteit erfüllen werde. 
Eine gleuhfärmigere und darum greechtere Vertheilung 
der öffentlichen: Abgaben iff in Würtembirg ein dringen» 
Bei und tie ſgefuͤhltes Vetürfmg — zugleich aber auch «ie 
ne der ſchwierigſten Aufgaben. Sch vertraue Ihren Ein» 
ſichte n und Ihre m patriotuche n Eifer, daß Sie die ſet wich 
men Angete genhen Ihre befanderr Anfmerkfamfrit wide 
nten werden. Als vwaͤchſten Gegenſtand Ihrer Thaͤtig keit 
ſee Ich die Abſaſſung Ihrer eigenem Geſchafisardnung 
en. Ich wuͤnſche, daß Ste durch eine angrmeffene Ein 
Birungerfich Halb im den Stand gr ſetzt ſehen, Mir dem 
Eninsüurf derſe lben zu landesherrlicher Grnehmiaung, vor» 
wiegew;, damit ſodann durch einem geregelten Gong Ihre 
Arbeiten um:fe mebr: befärdert werden. Moͤgen die ſe 
non dem Geiſt unferer Verfaffung, dem Geiſt der 
Liebe und des Vertrauens geleitet werden! Daun werben 
ie das ſchoͤne Beifpiel einer Veriammlung: geben, 
die fich, ber Regierung; nicht: entgegenflellt „ ale ob ver«, 
fhtedene: Intereffen zu beiänptem waͤren, ſondern nach 
Am: frammeii Sinne bee altem Zeit — mit ihrem Lan⸗ 
besfürffen: zuſammentritt, treulich gut he rathe n / was bie 
Umſtaͤnde und des Volkes Wehl erfordern: — und nach 
ſteundlicher Uebereintunft daun heimkehrt — belohnt 
ned» die Zufttetenheit Ihres: Regenten, freudig aufger 
werkmen-üctniirem Mirhirgern ,. ‚vantBar br gruͤßt au al, 
len Zeitgenaffenn Dann Handeln. Eıe ihrem heiligen Be 
vufe treu und im bem Sinne des Eides· dem Sie jrut im: 
Menne Haͤnde abgt legt habew, dem Sinne, bie auch ber 
Meimge iſt, der das Mühl des Koͤnigs von dem des B .- 
terſandes nie trennt. Dann endlich werde Ich Meinen 
hochſten Wunsch erreicht fehen; Sch, merde eines gluͤckli⸗ 
chen Voltea degluctter Vater iegm.. - . — 
Nede dee rain rien: dete erſten Maier, Furſtem oem 
- Be lohe Dehrinuen.. u 
Hure Kome liche Mater vereinigen, nad dem: allicklich 
lirigenen Werke der Verſaſſonasvettrage, heute zum erfiene 
mahl' die Staͤnde das Reiche vor Ihrem Throne‘, zur Nude: 
füdtung deſſen, war jene Verſaſſung mohltharte perheift:. 
ziackliðk bin ich, in diefem folaenreichen Augenblidte in Ue⸗ 
- Ber rin immung mit dem eigenem Gefühle, Euer König 
Uhe Majeſtaͤt im: Nähmen: allır- Ihrer getreuen: Ctände,. 
Ei Hattigang bei unsrärächiinfen: Aruen, Dre dantkbar⸗ 


- 


des Landerz und des 


ſten Anerkenntniß Ihres Hohen Strebens für das Wohl 
volltommenſten Vertraueme, mit 
welchem WMrtemberg den beglückenden Abſichten Eurer 
Koniglichen Majeſtat entgegen kommt derzubringen. Möcr 
te. das ſchoͤne Beiſpiel der Eintakeit zmwiihen Meinen 
und Volt auf ewige Zeiten beiiebın! und der ſpate Urenkel 
wird noch fegnend Eurer Koͤniglichen Majeſtar Mahmen nen 
nem, wenn ibm Die Soffnungen Ärücte tragen, melde ſeht 
Keil veripredene von Allerhochſt Ihrem Throne ſtrahien. 
Im frohen Gefühle der treuften Verehtung und Dankbarkeit: 
rufen wir Alle: Hoch lebe der Kimigtr - 
Hamburg, 7. Januar. Am 28. v. M erſchlen zu⸗ 
erſt, und nac her noch zu mehterenwahlen, folgende Anzeige 
in Sranydfifcher Sprache in dem hiefigen Yoralbiarr,. den for 
genannter wöcheiniihen Nadırkehein: „Das Geſchenk, freie 
ches ein Umgenannıten ſich erlaubt hat, am 24 d., begleitet 
mit einem Frangöjiihen Billet, einzuſchicken, konn nicht an⸗ 
genommen werden, und iſt in der Erpeditien dieſer Nachrich⸗ 
ten ateder gelegt worden, woer #6 zuräcdnehmen kann.“ Der 
Umfond, dae das Vitler, werden dein verſchmahten Weihe 
nadırsgefhene (einer feher fdiönen Blumehauiriande) "beige 
füge geweien,. in Franzöficher Eprahe abaefafı'mar, fo 
wie bie daſſelbe Beiweffende Anzeige liefen bald Manche, des 
nen es befannt mar, mie fehr der Seneral ©... d fih um 
die Gunſt der jungen Demoüele 8... ., die ein Verindgen 
von 7 bie 800,000 Mark befist, bewarb, deh Geber jence 
Gefchente ahnen. Aber zur Griifiheit welangte das Publis 
cun enft vorgeſtern »alsı mar der Nachricht den & .....d’E 
Verhaftung auch Die: darduf Bezug habenden nähern Umſtan⸗ 
de betanne wurden; General. .d,-fchon ‚gereijt durch 
dis Abweiſung feines Geſchentes vielleiht nom ‚mehr, durch 
die Arc, wie ſolches geiheben, hatt: num noch den Verdruß,. 
vorgeftern, zw erfahren, daß Die Demoiſelle 8... fo chen: 
dem Kern St... „ji einer ehelichen Virbindung das Ja⸗ 
wort qeaeben habe. Dieſes Alles ſetzte ihm nun dermaflen 
mer Jaſſung, daß er ern genonnten Herrn ®r... „., ohne 
von diefem- ım Geringſten beleidigt zu ſeyn, geiiern eine. Her⸗ 
ausror derung zuandte. Herr &t.,. ein junger Mann: auf 
einer der augeſebenſten hiefigen Fomellen, jekt Kaufmanıı,. 
aber während des Feldjuns von LATJIQihtier im un ferm 
KanfeauschiendEnvnlicriecorps, wor em ſich vorrheilbaft ausjeiche 
nem, und, um een tödiich werwunderen Cameraden nicht . 
in Gefangenſchaft artathen zu loffen, bej einem. vergweiftiten: 
Angriff aegen große Mebermahr, dur die Bruſt geſcheſfen 
wurde, weiche Stelle jeer,. außer der haufeanfdien Ehren" 
Medaille auch der ſchwediſche BRwerdterden yiert‘, glaubte: 
ri Rect, viele 3: mushuma nicht nachanben pu dürfen. umm 
fo mihr:.ı da: Durlie im unfernm Meinen: Doare body verpöne 
find... Er fetzte den Chefeder Policei, Senator Bartels; von: 
Ei from Vorfalle in Kenntniß. Diefer lies foforr den General. 
&... d vorfordern, und verlangte von: hm Zuridnahme: 
filter Öiraueforderung: an St., nnd fein Ehr nwort, fi 
für die Folae in dieſer Dache und Aberhaups ruhig zu verbale 
sen‘, falle er wolle, Daß fine eiin fernerer Aufenthalt hiet wer® 
Auum merde, (2a eraberdlefss, und in ſeht delichen An 
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druͤcken, verweigerte, warb Ihm anarzelat, daß er, bis meir 
ter Über ihn entſchieden morden, Hausarreſt habe, morauf 
er dann auch umer Wache von zwei Unterofficieren unfers‘ 
Piliteire geſtellt wurde. 


Ruſſlanb. 


vetersb urg, 28. December. Es iſt bemerkens⸗ 

werth, daß unfer diesjaͤhr iger Winter, von ſdem erſten 
Schnee an, ber im October fiel, ohne daß auch nur 
Einmahl Thauwetter eingetreten wäre (mas im der Regel 
37 —— mal und ſogar noch öfter der all ıft, che ſich ver 
Winter retht begründet) ununterbrochen forttauert. Dar 
bei ıff die Kälte anhaltend zwiſchen 17 und 5. Grad Reau⸗ 
wur geivefen und geflerw fruͤh fand das Thermometer 
fogar auf 23 Grad bri Hefiigenr Winde, 

Der Großfürft Eonftantin hat anr 25. d. bie Küdr 
reife nach Warfchau angetretem, Tags jueor ifl des Ger 
burtstag Sr. Dajelät des Kaiſers im der hiefigerRefideng 
gefeiert worden. Die vorzüglichfie Feier die ſes aller hoͤch⸗ 
ſten Geburtstags iſt durch nachſtehenden wbrdacu⸗ 
utas geſchehen? 

Durch bie Schilderung, melche Unfer Frnaumtel. 
ſter Uns son den Einfünften und Ausgaben für dos künf⸗ 
tige- Jahr 1820 vorg · legt bat, haben mir in lebhafter 
Zufriedenheit die Moͤglichkeit efngeiehen; ben Wunſch 
ber Uns beſtaͤndig am Herzen gelegen, zurerfüllen, und 
bie Laft der Auflagen zu erleichtern, melde zu Unſerm 
fehr großen Bedauern, die dring nde Nethwendigkeit, 
den außeror denilichen Bedürfniffen. des Staats zu gerür 
gem, Uns verpflichret hatte, für eine Zeitlang. zu vermeh⸗ 
zn. In Folge der Wohlthaten des Friedens, den Uns 
die Boͤrliche Vorſehung gegeben, fließen die Quellen der 
Sfientlihen Einffufte hlicher, und Wir ſind im Eran« 
de geroefen, jhrtg © 

der. Staatsichulden zu verwenden, den: Solo Unferer bra: 

ven Armee zu vermehren, und finden Uns, nad: Def» 
Bungaffer andern Sfientlichem Ausgaben des naͤchſten Jahn 
res, heute im Stande; Unferm getreuen Unterthanem eir 
wem neuen Beweis Umerer Beeiferung zur Erleichterung 
ihrer Laſten, md zur Befsrderumg: der Mutel zu gewaͤh⸗ 
un, wodurch ihr Wohlſeyn vermittelſt des Gedeichens 
der verſchiedenen Zwerae bed Ackerbaues und Kuufffleiß & 
anwachſen zoͤnne. Deshalb defchlen Wir, vonr inftch: m 
Ber vfien ı 3) Januar des: fommenden Jahres ı 820, die 
Auftage aufzuheben, welche durch das Manifeft vom hr. 
(23.) Februar 1812 ale Kriegsſteuer anf bie Einkuͤnfte al» 
hs Erundeigenthumg gelegs worden, die von Frohnguͤlte 


cchig Mikonen zur Conſolidirung 


(redevances), Holzhieb, Pacht, Häußermierger, und 
Gewinn auf Fabriken, Manufacturen oder andern Anflale 
ten des Kunſtfleißes herruͤhren? Wollen, daß, von beregr 
ter Zeit an, die Erhebung derfelben aufhören, und die 
Eigenrhümer nicht ferner verpflichter ſeyn oben, ihr 
Einkommen in der vorgefchrieben gemwefenen Art anguge · 
ben, Indem Wir dieſe directe Steuer auf bag ımbrieege 
liche Eiarnthum aller Erände ohne Ausnahme anfpeben, 
wilnichen Wir und hoffen, daß diefe Erleichterung zutun 
Wahsıkum der Sffentlichen Wohlſahrt und mithin zum 
Heil des: Staats beitragen möge. Alerandı * 
Amerita. 

Washington, 18. December, Geſſern He 
die Borhichaft des Präfidenten an den Congrefi 5 
tigt und bekannt gemacht. Der Praͤſident ſagt datiu: 
babe bereite am vergangenen 27. ne den. 54 
von dem, zwiſchen den vereinigten Staaten und Gpenicu: 
abgeichloffenen, und von erſten ratificirten Vertrag im: 
Kennemf gefegt. Man hatte glauben muͤſſen, fügt er 
hinzu, Se. Katholiſche Majeftär werde denſelben gleich! 
falls ratifieiren. Die Bürger ber vereinigten Etaater‘ 
batten vor mehr ald 20 Jahren beträchtlichen Schuden! 
durch Spaniiche Eorfaren erlitten; dieſer Schaden iſt 
noch nicht wieder vergütet worden, obſchon derſelbe ie 
einem Bertrage von 1902 anerfanur worden war. Sies 
ſer Vertrag, oßgleih in Madrid abgeſchloſſen, wurde 
doch incht vom der Spaniſchen Regierung ratificirt, ſon⸗ 
der erſt im vergangenen: Jahre durch einen neuen, bet⸗ 
den Theilen emſprechenderen, Vertrag erſetzt.“ — Hier 
entwickelt der Präfidenr ale die Gründe, wegen welchec 
man auf die Abiretung Florida's angetragen: habe und 
meldet zugleich, Spanen habe diefen Drerag nich ® 
ränficıre, ſonßern vorgegebenn, die Amerifanifcie Regte⸗ 
rung. beabſicht gte bei: dem demnaͤchſtigen Austauſche der 
Nauficationem eine Verdrehung eines Hauprarutels de 
Vertrags, und Überdies habe derſelbe eine Unterneh⸗⸗ 
muna gegen tie Provinz: gas ugelaſſen/ oder beguͤnſtezt 
Dirfr Grunder haben Se. kathr Maj ſtaͤr dewogen, ihre 
Ratificativn des Vertrag zu: verweigern.» Der Praͤſp⸗ 
dent ſucht die ſen Vorwaͤnden zu: begegnen; der fragliche 
Artike hiſt der achte des Vertrags; durch denſelben mung 
dem gemeinſchaftlich alle Schentungen vom! liegenden Chi 
tern in Florida, Melde der. König: vom Spanien vom 
einem. fefigefegren Zeitpunete am gemacht haben: würber 
fir nichtig: ri Dar — ©r: RER 
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noch verfügbare Laͤndereien verſchenkt habe und gerabe 
um diefe Schenkungen zu annulliren, hatte man jenen 
achten Artikel verfaht;, aufferdem wuͤrde er gar feinen 
Zwe gehabt Gaben, Kaum aber hatte die Negivrung 
der vereinigten Staafen jenen Vertrag ihrerſeils ratificirt, 
ale fie in Erfahrung brachte, daß die gedachten Schenfun- 
gen aus einer ältern Zeit als bem in dem Vertrage feſtge ſetz ⸗ 
ten Zeitpuncte herruͤhrten und daß daher ber Vertrag dieſel⸗ 
Ken nicht annullire. Die bloße Möglichkeit eines folchen 
Falles nöthigte bie vereinigten Staaten, fich eine Erklärung 
auszubitten ; fie ward ertheilt und beftättigt: dag fo eben Vor⸗ 
getragene. — Soviel die zweite Angabe des Spanifchen 


Miniſteriums betreffe, daß naͤhmlich die vereinigte Staaten. 


eine Unternehmung gegen die Provinz Terag zugelaffen, ober 
fogar beguͤnſtiget haben ſollten, fo erklärte der Präfident 
hierauf, diefer Vorwurf ſey durchaus ungegruͤndet; bie 
befiehenden Behörden der vereinigten Staaten hätten 
ſich jederzeit allen Verſuchen der Art widerfegt. und 
nahmentlic) ein Icharfed Nugenmerf auf die Unternehmung 


gegen die Provinz Terag gehabt; wirklich ſey auch dieſe 


Auferuchming gänztich geſcheitert. 


"Der Präfident ſchließt hieraus, daf Spanien gar feinen 
Grund gehabt habe, die Ratification zu verweigern. „Durch 
die Verweigerung, ſagt er, hat Spanien alle Mafregeln ger 
rechtfertiget, welche das Gefühl eines erlittenen Unrechts und 
die Wahrnehmung ihres Vortheils den vereinigten Otaaten 
einheben könnten... . . Wenn mir Ersberungen machen 
wollten, könnten wir und zu dem Benehmen Spaniens Gluͤck 
wöänfchen. Die Bahn der Ehrſucht iſt uns eröffnet; aber 
fie paft weder zu den Grundfägen unferer Negierung noch gu 
dem Vortheite unfers Volles.“ Hiernaͤchſt ſtellt der Präfle 
dent dem Ermeſſen des Congreffes anheim, ob es von Seiten 
der vereinigten Staaten nicht paſſend wäre, den Vertrag 
fo-in Ausführung zu bringen, als ob er-von 
Spanien rarifictre worden wäre, das heißt, 
Kiorida in Befis zu nehmen? „Dennoch, fügt er 
Hinzu, da Se. kath. Majeſtaͤt die Abſicht erklärt Haben, eis 
sion Bevollmächtigten fenden gu wollen, welcher Erklaͤrun⸗ 
gen geben und fodern könne, follen-wir von dem, un durch 
den Vertrag abgetretenen Lande Beſitz nehmen, bevor wir 
jenen Miniſter empfangen und angehört haben? Rufen wir 
den Edelſinn, die Sroßherzigkeit, das Ehrasfühl uniers 
Volkes an! die Nationen find fid eine wecieljeisige Nach⸗ 
giebigkeit ſchuldit. Wir werben unfere Rechte 
nicht durch einen kurzen Aufſchub verliehren..» 
Es iſt demnach dem Congreffe anheimgeſtellt, ob mannicht 
das Geſetz zur Erfüllung des bedingten Ver— 
srages geben, übrigens aber es der ausübenden 


- Gewaltäberlafien könne, auf ihre Verantwort⸗ 


fihkeit diejenigen güelihen Erläuterungen ans 
hböten gu dürfen, weiche während der gegen« 
wärtigen Sigkung gegeben werben mödten. ... 
Es wird Ahnen angenehm fon, zu erfahren, bafı das Des 
nehmen Spaniens in biejer Angelegenheit durch feine Euros 
päifhe Macht ımterftügt werden iſt; im Gegentheile haben 
Franfreih und England ihre Meinungen und Wünſche weder 
den vereinigten &taaten, nod; Spanien verheimlicher; beide 
ſtimmten auf die ungmeibeutigfie Weiſe für die Ratificorion, 
Auch hat man Gründe zu glauben, daf die Gefinnungen des 
Ruſſiſchen Hofes, diefeiben waren und daß fir gleichmäßig dem 
Madrider Kabinette mitgerheilt worden find. — In dem 
bürgerlichen Kriege zwiſchen Spanien umd den Opaniſchen 
Provinzen anf dieſer halben Weltkugel, Haben wir eine puͤnet⸗ 
liche Meutralicät beobachtet; die ſich darauf beziehenden Ges 
ſetze find Außerft forafältig gehandhabt worden; unfere Käfen 
ftehen beiden Theilen offen; unjere Bürger find gehindert 
worden, ſich in diefen Krieg zu mifhen. Doch «kigr ſich der 
reg in frinem Fortgange zu Gunften der Independenten: 
Buenos Apres behauptet feine Unabhängigkeit, teren es 
feit 1810 nenofien dat. Chili und die Öftlichen Provinzen 
von la Plata und Venezuela haben daſſelbe Glück gchobt, 
Kin tugendhaftes Volk ſiehet diefem Kampfe zu, iudem es 
die Neutralitaͤt beobachtet, aber nicht ohne das Mitgefühl, 
welches uns unfere Nachbaren einflößen müffen. Die Negier 
rung hat gefucht, daſſelbe in billigen Graͤnzen zuruͤckzuhalten 
und ſo groß iſt die Anhaͤnglichkeit des Belteszu feinen Pflich⸗ 
ten, daß man wenige Beifpiele vom Gegenthelle geichen hat, 
Der Praͤſident fehlägt jedob vor, die Geſetze zu revidiren, um 
die Neutralisät noch mehr fichern zu konnen und die Zahl der Ha⸗ 
fen feftzufeßen, in weiche Lorfaren und Kriegsſchlffe einlaufen 
dürfen. Ferner zeigt derfelbe an, bie Unterhandlungen we ⸗ 
gen eines neuen Haudelsvertrags mit Grofsrittonten feyen 
zwar ohne Erfolg geblieben, Indem er bie Vorſchlaͤge der 
Englifhen Bevollmaͤchtigten nicht habe annchmen koͤnnen 
und auch die feinigen, wiewohl freundfhaftlih, verworfen 


- worden fepen; doch habe dies keinen Einfluß auf die wechfels 


feitigen wohlmelnenden Gefinnungen beider Voͤller. — Zum 
Schiuſſe zeigt der Präfident an, daß das vorherige Einfomw 
men der vereinigten Staaten deren Aufgaben um mehr-als 
2.500,006 Dollars überfteigen und dei die Ein: und Aus · 
gangsrechte für das ganze Jahr 23 Millionen Dollars bes 
tragen würden. Er ſeht die Urfaden der Stockung des Dans 
dels auseinander und kündigt die Nothwendigkeit an, ein 
Geſchwader im mittelländifchen Meere zu unterhalten, um 
die Ameritanijche Flagge zu ihügen. \ 
EEE UT —— 
Dir euf den zren d. M. angrlündigte Ball iſt auf den 
agften cur. verlegt worden. Valreuth, den 18. Januar 


Die Vorfieher der Harmonie: Gefellfchaft. 


Im VWerlage der Geheime / Kammer » Rath Hagenſchen Erden, 


in * 
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Breing 





Deut f lan. 
Minde n, 15. Januar. Das Königl. Pen 
genzblart Stück I. enthält einen Armeebefehl, worin ums 
- ter ’anderm folgende Verfegimgen flatt finden: Bei der 


Leibzarde der Hartfchiere rückt der Cornet, Generalmar 


jor, Freiherr von Scebtras, zum Secondlieutenaut; — 
und der Eremptoberft, Graf von fa Nefee, zum Cornet 
vor. Der Gensd’armerior Hauptmann, Johann Baptift 
Freiherr von Pfuͤrdt, ift zum Exempt bei der Leibgarbe 
ber Hartſchiere ernannt, Der Cornet ber Leibgarde ber 
Hartfchtere, Oberſt Freiherr v. Bumppenberg, erhaͤlt den 
Charakter eines Generalmajors; — Der Oberſtlieute⸗ 
nant a la suite, Joſeph Hugo. Graf Fusger von und zu 
Kirchheim, den Eharafter eines Oberſten; — der Ma⸗ 


jor a la suite‘, Freiherr von Ruͤdt, den Charafter eines 


Oberſtlieute nants. Des Königs von Frankreich Majeflät 
haben dem Genetallieutenant Freiherrn v. Zoller, — 


und dem Major don Sundahl, das Nitterfreug des St. 
Ludwigsor dens, — amd dem Major von Zwanziger, 


vom i5. Pinierrs Infanterie» Megimente, das Nitterfreug 
bes Militairverbienftordeng verliehen. 
erlaubt, diefe Auszeichnung anzunehmen und ju tragen. 
Osnabruͤck, 9. Januar. Mit Verwunberung 
lieſet man bier eine Brochüre des Muͤnſterſchen Medici. 
nal» Kathe von Druſſel über Stolbergs Tod, ber dies 
fen Änft Voßens Schrift im Soppronion in Verbindung 
fegt; mit größerer Berwinderimg fleht man die Stelle, 
bie diefe Verbindung angibt, ausgehoben, und in bie 
Beitimgen eingefantt, Erfreulich ift uns dagegen bag 
Benehmen der eben verwittweten edlen Frau Gräfin Stoll⸗ 
berg, die, fo hören wir, an einen Freund in den Rhein⸗ 
ggendem fchrieb: „Nicht an den Folgen einer Gemuͤths⸗ 
Bewegung über die Schrift fey ihr Gemahl geflorben, 
fondern am einem organifchen Fehler; der Empfänger 
des Briefes möge diefe Nachricht verbreiten, und bes 
fonberg' Sorge fragen, baß fie nach Heidelberg gelange, * 


Denſelben iſt nicht, welche Umftände zuſammentreffen wuͤrden. 


21. er 1820. 


15. 


BG. Ch, Hagen. 
or — — 





— Wer handelte Hier Chriſtlich? — Uebrigens erfuh⸗ 
ren wir auch, und aus guter Hand, mie ganz ferner 
wuͤrdig Voß die Nachricht von dem Tobe des alten 
Freundes aufnahm, wie feine Nührung das ſchoͤnſte 
Zeugniß ablegte, daß feine Schrift einen Zweck hatte, 
vor dem jede Perfönlichkeit verſchwindet. Das dachte 
fi) , auch betroffen durch den eben jegt eintretenden Tos 
desfall, jeder, ber die erften Seiten biefer Schrift mit‘ 
Aufmerffamkeit lad. Der Mann, der fein Leben lang 
wahrhaft und treu und bieder war, kounte als Greig 
fich nicht ungetrei werben. 

Hamburg, 14. Januar. Sm dem hleſigen Eor« 
refpondenten iſt heute folgende Erflärung abgedruckt: 


„Die Frau Gräfin Sophia Stolberg melder dem Hofrach . 


Schloſſer in Heidelberg; daß ihr Gemapl, Friedrich 
Leopold, nicht am Sophronizon geftorben fey, fondern am 


unten noch oberwaͤrts etwas durchlief. Sie fügt hinzu: 
„Einen bittern Tropfen bat] freilich der arme Voß in un⸗ 
fern Kelch gemifcht; er wollte es aber nicht, und mußte 
Tram 


einem Gewaͤchs im großen Darm, welches weder nacht : 


. 


zig firben, der ohne Wollen und MWiffen dem Jugend ⸗ 
freunde bie letzten Tage berbittern folte! Nicht mm wehe 


zu thun fchrieb er; fein Zweck mar, von Deutfchlande ’ 


Fürften und Volk eine blindfchleichende Gefahr abzuhals 
ten. Heidelberg, den 5. Januar 1820. 
ID Voß. 

Heidelberg, 4. Januar, Die Inftruction für 
die Großherzoglichen Commiffarien auf ben Univerfitäten 
Heldelberg und Freiburg enthaͤlt unter andern folgende 
Beflimmungen: 

„Der Erforfehung der Wahrheit, ber Vorbereitung 
toiffenfchaftlicher Kenntniffe und Achter Aufklaͤrung follen 
feine Schranfen gefet werben. Aber diefe Erforfchun: 
gen milffen beſcheiden, belehrend, und nicht Teiden« 


®: ſchaftlich/ polemiſch erfheinen; fie muͤſſen die zum Ye 
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Äen der Völker beſtehende Staatsverfaſſung, Meligiong- 
lehren und Keligionsgebräuche ehren, und wenn fie auf 
Berbefferung einzelner Gebrechen und Mißbraͤuche auf- 
merffam machen wollen, fo muß dies mit kluger Beſchei⸗ 
denheit geichchen. Die Aufficht über den oͤffentlichen 
Unterricht fol fi richt blos auf Einfihmahme der Lehr» 
buͤcher und Hefte, nach welchen die Vorleſungon gehalten 
„werben, befchränfen, fondern eg foll ſich auch auf an⸗ 
dern Wegen bie Ueberzeugung verfchafft werden, daß 
Beim müntlichen Vortrage feine Beiläge beigefügt wers 
ben, melche mit den vorerwaͤhnten allgemeinen Grund: 
fügen nicht vereinbärlich find. Diejenigen Profefforen, 
bie fich hierin einer Abweichung ſchuldig machen, find 
zon dem Commiſſarius zurechtzuweiſen, und wenn dic 
ohne Erfolg gefhehen follte, fo hat ber derfelbe an dag Mi- 
nifterium des Innern die Anzeige zur weitern Anordnung 
zu machen, welches angemıefen if, Er. Königlichen 
Hoheit wegen Entiaffung jener Profefferen zu berichten, 
bie, der erhaltenen Ermahnung ungeachtet, auf cınem 
serderblichen kLehrſyſtem bebarren, und dadurch eincr 
Miderfeglichfeit gegen landesperrliche Anordnungen fich 
ſchuldig machen. — Der Commiffarius hat ſtrenge 
Yufficht vorzüglich auf die Lehrkanzeln der hesisnifchen, 
. »htlofophiichen und hiſtoriſchen Fächer zu erfireden, und 
zu wachen, daß der befonders fo verberbliche Neuerungs- 


geiſt aus ber Exegeſe, bie nur auf bie linverkgbarfeit . 


ker Dogmarif gegraͤndet ſeyn barf, verbannt und bem 
Myſtizismus Schranken gefegt werden, die Philofophie 
ſich nicht in dad Gebieth des poſuiven, unumſtoͤßlichen 


Goͤt:lichen wage, und durch eine vergebliche, eitle Um 


terfuchnng von Gegenſtaͤuben, die über ihre Graͤnen er⸗ 
Haben find, den Gemuͤthern cine unglddliche Zweifelſucht 
einfloͤße, wofür fie einen Erſatz oder eine Berubigung 
zu geben auffer Stand iſt. In Beziehung auf den $. 7. 
bes Cenſuredicis vom 5. November 1819 beſorgt der 
Eommiffarius die Eenfur alce periodifchen- und Flug-⸗ 
ſchriften, ſo wie aller zum Druck beſtimmten Ausarbeis 
tungen, welche einen. auf der hohen Schule angeflehten 
Profeſſor zum Verfaſſer haben und nicht im bie Kategorie 


jener wiſſenſchaftlichen Gegenfrände gehören, die durch 


den 8. 6. Mr. 5. dieſes Ediels dem Dber + Eenfurcoller 
gium zugewie ſen find. Die ſer nähmlichen Eenfur unters 
liegen alle Reden, welche von Profeſſoren bei aͤffentlicher 
academiſcher Verſammlung gehallen merden.“ ꝛc. 


Jena, ro. Januar. Die interimiſtiſche Maßre 
gel, nach welcher zur Aufnahme auslaͤndiſcher Stu⸗ 
dierender auf der hieſigen Geſammt + Univerfität die Bei⸗ 
bringung einer befondern Erlaubnif von ihrer Megierung 
erforderlich ſeyn folte, iſt wieder zuruͤckgenommen 
und bafür angeordnet worden, daß bie durch ben 
Bundestagsbeſchluß felbft als gendgend anerkannten Vers 
fügungen der academiſchen Discıplinarg-fege vom Jahr 
1817 5. 6. und 7., wornoch nur folde Studierende 
zur Immatrienlation zuzulaſſen, melde durch ein Zeuge 
niß über ihre Wohlverbalten ın früheren Verhaͤltniſſen 
als der Aufnahme würdig ſich ausweiſen können, wieder 
in Wirkfamfeit treten ſollen. 


Dänemark. 


Zu Kopenhagen follen mehrere Handwerksgeſellen, 
befonders Deutſche, verhaftet werden fepn, weil fie thaͤ ⸗ 
tigen Antheil an dem meulichen Umordnungen genommen 
und demagogifche Umtriebe auch hies zur Anmenbung zu 
bringen beabfihtigt haben follen. 


Granfretid. 


Branzdfifhe Gränze, 7. Januar. Eine for 
genvolle Stimmung und bumpfe Gährung, ſcheint im 
Maris fich der Gemuͤther bemächtigt zw haben; Alles, 
was Ruhe und Ordnung liebt, was der Revolutionen 
müde iſt, und am eine bleibende Staatseinrichtung, die 
ung Frieden und baldige Eintracht verheißen has, zu glau⸗ 
ben anfing, ſchaudert vor dem Gedanten riner Abaͤnde⸗ 
zung im der Eharte zuruͤck. Haben dem einige uͤber⸗ 
fpannte Köpfe der Umwaͤlzungen nicht genug? Wo iſt die 
Bürgfchaft, daß auf eine Abänderung nicht mehrere fol» 
gen; wenigſtens nicht mehrere verſucht würden? Auch 
in den Departenrents herrfcht eine große Unruhe in dem. 
Gemuͤthern, die fich nicht anders, als durch einen feſten 
conſtitutionellen Gang der Regierung dämpfen läßt. Man 
ift allgemein aufgeſchreckt durch die Gefahren, mit mels 
hen die Charte bedroht feyn fol, und burc die Veraͤu⸗ 
derungen, welche man im Wahlgeſetz vorzumehmen age 
dentt. Vieleicht wäre die Keigbarfeis nicht fo groß, 
wenn man einmahl Gewißheit hätte über dasjenige, mag 
nun fommen fol. Allein bie Muficherheit barüber, vie 
jegt herrſcht, iſt ganz dazu geeignet, noch größere Unruhe 


je verbreiten. Dan fagt, mehrere Ginatsminißer und 
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Staatsräthe Hätten dem Herrn Decazes neue Vorſtellun⸗ 
gen gemacht, um ihm zu bewegen, feinen Veraͤnderungs⸗ 
projecten zu entſagen, allein ihre Bemuͤhung iſt vergeb⸗ 
lich geweſen, Die Depuritten der rechten Seite haben, 
wie man verhimmf, eingemilligt, zwei verfchiedene.Eläfs 
fenjvon Wahlcolegium zu bilden, datei aber ausdruͤck⸗ 
lid) verlangt, daß dag aus den höher Beſteuerten gcbil- 
dete Wohlcollegium nur aus ſolchen beſtehen ſoll, die 
waͤhlbar für die Deputirtenfammer find, und demnach 
wenigſtens 1000Franks fährlich- Birecte Abgaben ent ⸗ 
richten. Die Minifter haben, nach einigem Widerſtand, 
in dieſen Vorfchlag gewilligt, fo daß wir alfo jest feine 
Wahlcollegien von folhen, die über 600 Frants Ereuern 
bezahlen, erhalten werden, Die Deputirtem der rech⸗ 
ten, Seite zählen darauf, daß, wenn befondere Watyl- 
coll giew von Eligibles gebilder werden, allenthalben ihre 
Pärther- in diefen Collegien die Dberhand erhalten.müf- 
"fe. - “ Dies nläg im mehrern "Depariementen bee Fall 
feyn, Aber nicht in allem Nach den letzten Parifer 
Briefen haste fich die rechte Seite noch immer ſtandhaft 
geweigert/ in die fuͤnfſaͤhrige Integralerneuertiug der 
De putirte nkammer einzumilligen. >: So lange die Schmwie- 
rigkeit nicht gehoben ift, kann das neue Project nicht vor⸗ 
gelegt Werden, weil es feine Mojoritaͤt erhalten wuͤrde. 


* 


Wenn man die Frangoſtſchen Zeitungen mit Aufmerkfams 
keit tie, fo fieht man, daß den Miniſterm immer mit den 
‚reichen Peuten gedrohet wird, Die ihnen die Fonds könnten 
falten machen, wenn fie fich beigehen lieken in einer anderen 
Richtung, ale der der Öffentlihen Meinung regieren zu wol⸗ 
ten. Bon ten Savants teden fie ihnen gar niit: Das ift 
‚aber an ich Mar, daB: die reichten’ Keute imtner die imabhäns 
siaften find, und ein Mann, der ein paar iillionen hinter 
feine Welnung zu feßen has, ift immer ein fehr mügitcher 
Laudftand.. Dazu tfomınz, doß flche Glieder nie in den 
Bertane dee Jacobiniemüg kommen, aud wenn fie ern fthaft 
mir dem Mimiſterium reden ‚da fie ihrer Matnr nad immer 
aulirevolutionair find, indem Ken teihjien Leuten eines 
Landes mit einem deplacement des fortunes gerade om wer 
nigften gedient iſt. Frankreich has gegenmärtiu eine Kammer, 
die von Den 120,000 reichften Peuten, benen z der geſammten 
Aderflähr achört, gemählt werben, und durchaus ın reichen 
Leuten beſteht, da feiner hereintommen kann der weniger 
ald 1600 Franfen Grunditeuer jablt. Es ift nicht wahr: 
(beinlih, daß man bei den bevorſtehenden Abanderungen 
der Wahvorſchriften den Gru 
gen den weſentlichſten Einfluß auf die Wahlen und in der 
Kammer feibf ausüben maſſen · anfgeden werde, weil durch 


fie die Möglichkeit einer nenn Revolution allein aue geſchloſ⸗ 
fen wird. Die Meiſtbeerbten find um Intereſſe der Renies 
rung, des Thrones und der beſtehenden Geſetze, weil eine 
Veränderung der Dinge ihr. Vermödaen und gonzes bürgerike 
des Dafeyn gefährdet. Englands Belfpiel dient isn diefem 
Augenblicke zum fiegreihften Beweiſe. Wiederum find die 
Abgeordneten im Intereffe der Meifibeerbten, von denen fie 
gewählt worden; denn auch fie fönnen nut das —— 
wollen. Eben fo klar iſt es, daß dieſe Abacbrdncten auch 
bem Intereſſe derer‘ ſeyn werden, welche 108, 100 eter ib 
KFranten @tener brzahlen, wei alle dieſen das Beitcheite 
wollen. Vet Jeden Veränderung - können fie nur. verlichreg, 
aber nicht gewinnen. . 0; 
Wenn daher die Abgeordneten aus den reichſten Leuten der 


Nation beftchen, welche die Dinge nach ihrem perſonlichen 


ndfag, „daß die Meiſtbegüter⸗ 


Intereſſe, mithin zugleich im Intereſſe der Nation beurthel⸗ 
ken, welches daſſelbe iſt, ſo kann man auch behaupten, dag 
jede Gegenrevolution unmöglid fey, weil fie gegen das 
Intereſſe der reichen Leute ift, Die in. ‘er Sammer ſihen. Ec 
müßte ſich eine zweite Repräfentation bilden, und das iſt une 
moͤglich, well jede beftehende' organiſche Form die Bildung 
einer andern aus denſelben Elementen verhindert. Mar fagt 
deshalb nicht zuviel, wenn man behauptet, die Ruhe dee 
Landes berube darauf, daß die Rammer aus ben teichiten Leu⸗ 
‚sen von Frankreich beſtehe. An dieſen Srundfag wird man 
auch keine Hand legen, indem man die Wahlvorfäriften Ins’ 
dert. Es ift eben dasjenige, was Möfer fagte „daß der 
"Staat eine Geſellſchaft von Actionairs fen, in der bie eröle 
ten auch immer der Mutur der Dache nach am meiften zu ſa⸗ 
gen haben.“ Diele ſind durch die Bande der Indufirie des 
Etgenthums uud Ber Famille an deu Staat und die bürgerlis 
che Ordnung am ensfien geknüpft. Warum follen aber die 
andern Bürger von dem Wahltedhte und der Wahlbarkeit ups 
gefchleffen werden? Man verfält-in eich Itrthum, wenn 
man daraus, daß jeder aͤleſche Anſprache auf Sichetheit fels 
ner Perſon und. feines igensbumes: habe; ſchließen Wollte, 
daß jeder auch auf gleine Weiſe an. den. verſchtedenen Were 
richtungen des gefelfimaftlichen Lebens Antheil nehmen müfle, 
und, daß alle auf aleiche Weiſe hlezu berechtigt ſcyen. Im 
Anfange der Revolutton beging man, von dem Mifiverflanden “ 
nem Begriffe der Gleichheit g keitet, den unfellgen Irtthum, 
alle Bürger ohne Unrerichicd. su berofen, und es ıft leider : 
erinnerlich, im welche fanlschte und ungefchidse. Hände. die 
oͤffentlichen Geſchaſte gefpieit wurden, I die p 
Talenze betrifft, welchet eine landſtan ifch — 
nicht entbehten kann, fo find fie in jedem Lande felte ’ wi 
werden eben deshalb von der Geſellſchaſt überall hoc bejaht. 
‚Purte, Pier, For, Sheridan waren nicht reich; aber folche 
Talente tommen jederzeit in die Repräfensatton, weil fie kein 
befferes Geſchaft treiber konnen. Die Oppoſition in Engla 
des den unvermögenden Sheridan, deifen politifdhes Talent 
fie frͤher erfannt hatte, in Orford fiudieren, umb die Drinte 
Rerialparıhei war es, die ihn nachmahls ine Parlanient ei 
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führte, weil auch fie fein großes Talent in Etfahrung debracht; 
vornus wir nur haben herleiten wollen, daß wir bei dem 

> Grundfoger die Meiftbegütertem zu Abgeordneten bes Landes 
zu wählen, nicht befornen dürfen, der großen Talente verlu; 
Kig zu gehen. (Preuß. Stans: 2.) 

Paris, ır. Januar. Man barf es Frankreich 
wicht verhehlen — fagt der Eonfliturionnel — bie Anftıf- 
fer. der Grgenscoolution arbeiten am einen: ſchrecklichen 
Komplott,, Ale gute Buͤrger muͤſſen gegen dieſes Komı 
plott auf ihren:Hurbi ſeyn, jedoch mäßig, und,in den 
Schranten des'gefeptichen Widerſtaändes bleiben. Die 
Digardie , beſtuͤrzt Über die Einfuntihigteit der Frango⸗ 
Heu, tooturch ihre Hoffnungen erreitelt werden, denkt nun 
auf sin Complott, ‚woven fie Nugen ziehen loͤnnte, umd 
‚Hol in einer iheer- hetzten ge heimen. Berathſchlagungen bar» 
auf beharrer babenyı' daß es dringend noͤthig fep, eine 

Berſchiwoͤrung zu Gunftetti ded Sehnes Mapoleong, ober 
“Uhed andern Prinzen, ji erfinten. Ein Cchektier, ein 
Slibier irmangeln nicht Theil zu nehmen. Es fommt 
ur darauf an, möcht meitichende Menſchen au verführen, 
fie in bie Schlinge zu zieben und ‚auf das Schafſott zu 
Yringen.’ Ein Dittzend abgehaue ne Köpfe iderten Wim⸗ 
Ber wirfen. Eine, gut eingele itete Verſchwsrung mirb 
ainen. Etaatsftreich herbeiführen, Aufloͤſung der Lam 
ern, Deporsation von zZuoher 400 Perfonen und tan 
Yend: audere ultramienarchifche Heldenthaten. Je doch find 
ie voch nicht gang einig. Die Ultra wollen Todesfirafen, 
weit fir dehaupten, das einzige Mittel, untuhige Köpfe 
au befänftigen, ſey, ſie abzuhauen; bie Gemäßigten hin 
gegen wollen 4bis 500 deportirt haben, Tie Nation 
‚in Maffe wäniche Ruhe, das Miniferinm. will Despos 
nsmus und Oligarchie und ſacht deswegen eine Gegen⸗ 
u or 

= A bie Behauptung, daf man am einer Verſchwoͤ 
‚sung zu Gunßen des jungen Napoleon, oder eines Prins 
“gen, arbeite,. führt ber Eonflitutionnel Folgendes an: 
In beherfien Tagen des December fan ein Mann, fei 
Seide Dem ' mach eim Geheral, und feinem Aeugern 
and“ friner Sprache nah ein Srangofe, in einer, Ben 
‚Iiner Kutſche mır o Pferden, Mergens jwifchen 10 und 
„er Ahr auf der Lyoner Strafe in einem Gafihpfe au, 
wi abch Neifente, Kaufleute, theils aus Lyon, theils 
GHE Paris waren, lies fidh ein Fruͤhſtüͤct geben, und 
’std. er die Zeche bezahlte, ſchuͤttete er auf den Teich eıne 


# —ä 


Menge 30 Cenumenſtucke, ein Grand und poei Frau⸗ 


tenſtůcke, bie ganz nett geprägt und mit dem Muͤnſtem / 
pel der Erzherjogin Marie Louiſe von Parma verſehen 
waren. Er bezahlte damit die Zeche und ſagte zu⸗ den 
antdefenden andern $ Reiſenden: „ESolche Muͤnzen ha- 


ben Sie gewiß noch nicht gefehen, Sie innen fie betrach⸗ 


ten ; bier ſehen Sie auch eine andere.“ Mit dieſen Worten 
gab er ihnen Stiche ju zwanzig Franken, unter dem Nah⸗ 
men Napoleon Uügepraͤgt. Er erboth ſich, den Re— 
ſenden ſolche zwanzig Frauke nſtuͤcke zu wechſeln zu geben, 
aber nur zwei der Reiſenden wechſelten dergleichen Muͤn⸗ 
jen ein, die uͤbrigen fürchteten „. faliches Geld zu bekom · 
wien, oder in eine Echlinge zu gerathen. war 

Es find jrgt, faſt zu gleicher Zeit, zwei Schriften 
erſchienen, die man beide dem Bonaparte zuſchreibt und 
dazu befiimmit find, deu Eifer feiner Anhänger zu beie⸗ 
ben md ihre Hoffnungen zu erhalten; bie eine ifl berit- 
tet: „Bedanten und Meinungen des Gr- 
fangenen auf Helena“, ‚bie andere: ‚„Demt» 
wmärdigteiten jur Geſchichte Frankreichs 
im Jahre 1815.“ Dieſe beiden Schriften — ſagt 
ein mimfterielled Journal — find wahrſcheinlich ſchon 
hängft- nad) Eurbpa gefommen, aber mau. bat ihre Be- 
‚Sanntmachung bis zu einem guͤnſtig ſcheme nden geitpuner 
verfhobem, . Sobald ſich eine ‚enwag ſchwaͤrure Wolfe 
als gewoͤhnlich zeigt , fo laͤuft ales was vom Schiffbruch 
febt, and Meer. Die Bonapartifien hoffen, die Resolutio- 
naires hoffen, die Träumer. von Nepublif hoffen, md 
die Ultra hoffen ſchon feit 30 Jahren auf eine Gegenre- 
volntion. Die jegigen Liberalen hoffen, zum Gelingen 
ihrer Plane ſich der Macht ber Bonapartiften zu.bedienen, 
während die: Bonapartiſten über «die Liberalen ſpotteu. 
Indeſſen haben die Yonaparrifien, bie immer die Um- 
fände zu benugen wiſſen, ihre Verbindung mit den UM 
‚sroliberalen fchr wohl berechnet, 

Der Oberſt Brouchy hat im einer oͤffentlichen Bes 
Fanntmachung erklärt, die „Denkwuͤrdigkeiten zur Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs im Jahre 1515“ enthielten zu viele 
falſche Thatſachen, nahmentlih von ſeinem Vater und 
von den Generalen Gerard und Excelmanns, und alu 
gewagte Behaupsumgen, als daß fie won einem großen 
Feldh ern herruͤhren könnten. Ja ber Echrift „Geram 
fen und Meinungen des Gefangenen auf St. Helena” 
fommen unter andern folgende Stellen vor welche wohl 


dei Bonaparte nicht viel Anhaͤnger verſchaßen merdeh 
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Johl verachtete jede Auſchung; bie Welt mar im 

wer der Thatz mie. dem Rechte mach für mich.“ — „Wie 
wird man um fogif fich fünmern wenn man bie Melt 
mit Bajonerden agiert! Es handelt fh niche doruin, das 
cher, ſondern die Macht zu haben: — Wenn ich 
«gleich. Erimmerumgen, des Alterthums wieder aufleben 
‚mathte, fo ging mem Schwindel. doch wahrlich nie fo 
welt, baß ich Athen’ Demokratie Härte einführen wollen, 


Ich Hiebe dir Regierung nicht, tb das Gefindel den 
| „In Frantreich iſt leine Repu⸗ 


Scepter; fuͤhrt.“ — 
blik moglich; unſere Republikaner find eruweder Leute oh⸗ 
me Erfahrung, oder Jutrikamen.“ — „Die Conſti⸗ 
tntiönellen find Thoren man hat noch alle Staatsver⸗ 
träge in Frankreich mit Fuͤßen getreten, ſeine Licurge 
mögen ihrer noch fo viele ſchmie den, man wird fie alle 
verlegen." — In den Politik iſt das Erſte, feinen 
Zweck erreichen, die Mitsel find Nebenſache.“ — „Se 
Aange ich unumfchräufter. Here war, habe ich nie von 
dem Begnadigungsrechte Gebraud) gemacht, ohne daß 


ich es fpäter hätte bereuen müffen. “-— „Ich habe die 


‚Könige zum Vorcheil der Throne beſiegt, die Könige 
‚haben wich: zum Vortheil -der Volksherrſchaft überwin- 

Der Schiffs Capitain, Laignel hat eine eine Schrift 
herausgegeben, worin er die Minifter, welche ſeit der 
Hüctehr des Kömges- dem Departement des Seeweſens 


vorffanden, einer zahllefen Menge Mißbraͤuche, Ver⸗ 


ſchwendungen, ſchreiender Ungerechtigkeiten, und will 
" Hiprlicher oder verfaſſungswidriger Handlungen anklagt, 
und behauptet, daß, wenn die Admiralitaͤt von London 


Die ſtawzoͤſiſche Marine ſeit 1815 vermalten hätte, fie. 


bamit nicht aͤrger Hätte verfahren können. Diefe Antlage 
iſt von der Art, daß fie entweder für ben Kiäger, oder 
die Beflagten von Folgen ſeyn, und die Aufmerkfamkeit 
der Kammer bei Berathung des Marine Budjets in An 
foruch nehmen muß. u 


Großbritannien 
tondon, 5. Yan. Die Staatseinkünfte für das am 
5ten d. beendigte Quartal betragen 60,000 Pf. fuehr als 


inbenfelben Duartal des vorigen Jahres. Diefer Zuwachs 


iſt durch die neuen Taxen anf Wolle sc. eniflanden, fuck 
he in der erſten Sitzung des Parlaments im vorigen 
dahte bewilligt wurden ; ein guaßer Spell derſelben ñ 


noch nicht eingegangen und fo kann man benn erwarten, 
baf das naͤchſte Quortal eine noch beſſere Ausbeute lie⸗ 
fern wird. Es ſcheint uͤberhaupt auszuſehen, als wenn 


das Zutrauen in dem finanziellen Zuſtande des Landes 


etwas zugenommen babe; es iſt mehr Geld am Markte 
und die Staatspapiere find geſtiegen, auch iſt der Dies 
conto auf 3 4 proCent herabgeſunken, wenn wir hie 
zu bie angenehme Nachrichten aus Glasgow und Mans 
cheſter rechnen‘, welchen zufolge daſelbſt mehrere Ordres 
von Spanien und Amerika auf Manufacturwaaren ans 
‚getommen ſeyn follen,: fo durfte es ja beinahe ſcheinen, 
als wenn Englands Zuſtand ſich auf einmahl zu feinem 
WVWortheile gebeſſert hätte, wenigſtens will uns das ber 
Courier glaubend machen. 


Es if eine Schrift son einem Secretair Bonapar⸗ 
tes unter der Peer die fi mit der Geſchichte vom 
feiner Verbannung nach Elba bis jur Schlacht von War 
terloo befchäftigt,, und uͤber die mach Elba ergangenen 
Einladungen, fo mie über Ney's Abfall neue Aufſchluͤſſe 
"geben fell. Montholons Manufeript ift gleichfans im 
England, und dürfte diefen Winter im Druck er⸗ 
‚fcheinen. u Na: 


. Am er 11 a. R » 
Ueber den Zuſtand der Mepifanifchen Staaten und 
‚deren zu erwartende Unabhängigfeit Bat nran in London 


J 
2 


über Cap Horn Nachrichten erhalten, bie ganj verſchie⸗ 


‚den von: denjenigen fand ‚- welche bie Madrider Zeitung 
feit 2 Jahren von Zeit: zu Zeit geliefert hat. „Die 
Geiſtlichteit hat immer den thätigften Antheil an der Ner 
volution genommen, ımd ihre Häupter haben oft ganje 
Divifionen angeführt; fo 5. D. fiehet jet der befannte 
Pater Torres an der Spike von 3000 Mann und der 
reiche Eacique Bantiſta befehligt 2000 Mann, Die 
Regierung fcheint ihren Sig zwifchen Felfen und unuͤber⸗ 
ſteigbaren Bergen aufgefchlagen zu haben, umb zwar in 
ber Gegend von Tierra Ealicute, zwiſchen Valladdlid 
amd Neugalizien. Die Truppen der Patrioten fireifen in 
allen Theilen des Königreichs umher und imterhaftem bie 
Verbindungen mit den Provinzen Guanaroate , Quereta⸗ 
wo; “La Puebla und Bera-Erup; im dem beiden erfferen 
befindet fich eine beheutende, vom drei Brüdern "ange 
führte Macht, in den legteren ber berühmte Guabaloimgr 
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Wittoria und unter ihm der fapfere Don Hofe Vergara, 
der mit einer Eleinen Auzahl Truppen, ber fpanifchen 
Uebermacht lange die Spite both. Ihre Streitkraft be 
ſteht größtenrheilg aus Cavallerie und gefunden ftarfen 
Eingebohrnen. Tag und Nacht beunrubigen fie den 
Feind, fchneiden oft ganze Abrheilungen ab-und befolgen 
ganz das Syſtem der Guerillad, wozu ihnen die Lage 
des Landes ſehr zu flatten kommt; in jedem Flecken ha 
ben fle ihre Spione und Eidesverbundene, wodurch fie 
eine Communication vom noͤrdlichen Theile von Vera 
Erur bie zum ſtillen Meerbufen, ohngefähr 200 Peagueg, 
unterhalten, 
inne, in welchem fich die reichen Mineralminen von Pa- 
Aura, Moran, Real de Monte und Potoſi befinden, 
Guabalsupe Victoria, cin jüngerer Bruder des Marquis 
gleiches Nahmens, ſtammt von einer ber reichften Fami ⸗ 
lien Mexiko's ab, ift ein aͤuſſerſt thäfiger und tapferer 
Seldherr und hat ſich ruhmvoll ausgezeichnet. Unter 
den verjchiedenen Befehlshabern, die. vor einiger Zeit, 
durch ihre kritiſche Lage gezwungen, fi der Gnade dig 
Könige unterwarfen, haben bie meiften num wieder bie 
Waffen zur Erfämpfung ber Freiheit ergriffen; Pena ge» 
bört umter die Erjiern von diefen. Einige Dfficiere, 
die dem unglüdlichen Dina folgten, haben fih unter 
den Guerilla zerftreut, 
den toͤdtlichen Haß gegen Spanien beſeelt — bemun. 
dernswuͤrdig in der Ausdauer ihrer Anftrengungen zut 
Erringung ihrer Freiheit find, fo muß man doch geſte⸗ 
ben, daß fich roch ein guter Theil des Landes im den 
Händen der Nopaliften befinder, bie zwar durch Streif- 
partheien fterd beunruhigt ſeyn werben, jedoch dem voͤl⸗ 
ligen Gelingen bed Unternehmens zu wiele Hinderniffe in 
den Weg legen. Die Patrioten leiden zu großen Man— 
gel an Waffen und Kriegsbeduͤrfniſſen und muͤſſen ſich 
ſolche erft erfämpfen, während die Spanier, im Beſitze 
ber Seeküften, reichlich damit verforge werden. Die 
Sache der Patrioren in Merifo kann fehwerlich ein: bef- 
feres Anfchen gewinnen, ehe nicht die uͤbrigen Provın- 
gen Südamerita’g ıhr Wert vollendet haben, odet bie 
Volitif der Vereinigten Staaten e8 filr gut findet, ſich 
ins Mittel zu legen, um vielleicht bag zu bewirken, was 
ben Königlichen Eommiffarien weder burch die Huͤlſe des 
Bajonets noch durch die angebothene Gnade N 
möglich war. 


nach feinen Leiden, 


General Victoria hat denjenigen Diftrict 


‚de vom Kopf. 
Obgleich die Patrioten — von⸗ Sie mir nicht ſolche Wunderhölzchen verfanfen? — 


ſechs,“ ein dritter. 


» 
Auf ein Kafferhaus. in Wien fam diefer Tage ein 
Mann, rin TZudy ‘in. der Huud, das er unaufhörlich 
ver den, Mund hielt! Er verlangte! fehr heißem Kaffer, 


nit dem er augenblicflicy bedient wurde, und fchrie und 
klagte unanfbörlid über fehr heftige Jabnidhmerzen, und 


verfammelte bald auf fein Geben eine Menge ‚mitleidir 
ger Menſchen um fidy ber.ı Einer, der fo eben Billard 
fpielte,: legte den Duelle weg und erfundigte ſich auch 
Der Schmerzeumann erzäblte freie 
nen Jammer neuerdings, .von Ol und Ach !’ und Weh! 
unterbrochen. „Ei, da kann ich ja bilfeu, rief der 
Billardfpıeler, ich mohne gleich meben on im ®afihofe 
und babe die befannten Parifer Zahnhölzer, die jeden 


‚Edymerz augesblidlidy ſtillen.“ — Er ging.fehnell fort, 
"und fam mit einer Büchſe voll Meiner gelber Hölgerchen, 


mit eittem ſchwar zen Brandpuntt an der Spitze. „Neb⸗ 
men Gie, ſagte vxr zu dern.Peidenden, nne eins auf den 


böſen Zabu , und der Schmerz wird gleich aufbören.** 


Der Berfuch wurde gemadyt, doch der Leidende klagte 
noch immer. „Itehmen“ Gie nodj eins! und nun nody 
rins!“ — 6 geſchah. — Da erheiterte fi plöß« 
lich das Geficht des Zahnkranken, und er riß feine Bin⸗ 
Mein Erretter, ſprach er: Ach, wollen 


„Recht gerıt, perfeßte diefer, das Stück foftet mid, aber 


— Gulden.“ — Ich bitte um.zebn Stücke! „O 


geben Sie mir doch auch zehn,“ rief einer. von den Lime 
fiehenden; „und mir fünf,“ ein anderer; „und mir 
Ich bitte um zehn, ſagte die Kaf⸗— 
feeſſe dersfrau. In wenig Minnten waren die Wunder— 
hölzchen oufgrfauft, und der Fremde hatte wohl gegen 
80 fl. aelöft. — Nach einigen Zagen wollte Yenand 
einem Zahnkranken dawit ebenjalls beilfen, doch wie groſi 
war fein Gmlaupen, als diefe WBunderaaben midt mux 
von ferner Wirlung, fondern aus ganz gewöhnlid; weiz 
chem Holz geſchnitzt waren. Man jab nun deutlich, 
daß zwei Gauner, wovon der eine den Leidenden, der 
andere den Retter ſpielte, auf die Leichtgläubigkeit ihrer. 
Mitmenjchen, leider! fehr glücklich ſpeculirt haften’ * 
— Man bat fürzlih mit Erfolg Kaftanienhol; zum Färs- 
ben und zum erben, an die Gtelle von Cumpedeholz 
und Fichtenrinde angewandt, Diejenigen, welche den 


Verſuch damit angeftellt haben, verfihern, daß das das 
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mit. gegerbfe Leder das mit Eichenrinde gegerbte über» 
treffe; und als Färbeftoff foH es ſich mit der Wolle in: 
niger verbinden als Ballen oder Schmack, mithin eine 
dauerhaftere Farbe geben. Auch liefert es fehr fhöne 
Dinte. : 
— Das in diefer Zeitung vom 24 December v, J. wegen : 
der damahls plöglidy eingerrerenew Werterveränderung. ver 
murbere Natur⸗ Ereigniß bar fidy durch die am 20ſten deifels 
ben Monaths zu Mittenwald an der Jar erfolgte Erderſchuͤt⸗ 
terung vollfommen beftärtiger, 

Seitdem ftand in Baireuth das Reaumuͤrſche gegen Suͤd⸗ 
weit haͤugende Thermometer bei Gonnen⸗Aufgang;: 


4 


Der, Grad j. Jen, Grad 
26. auf 20. mir © ” af 7 unter ©, 
27. 4 ee Zu Dur Fee 8 Ce 7 
28. r 2 ⸗ ⸗ 9. ⸗ ı2 ⸗ ⸗ 
2. ⸗ 1 Bi 10, ⸗ 35 ..9# 
3. ⸗ 4 6 = 1, 2016 — — 
10 Pe 1. 3 21 4 
Sam. Grad 13. ⸗* 93 en .# 
SE Dune. Dank Ba E57 SER Be 
2. ⸗ 3 ⸗ 15, ⸗ 165 4 
k 2 > “8 16:5 28 Ze ee 
2. s 2; ss IıL. ss -6 ..;ö 
ds 6 a # ‚8, .: 4 ses 
6. 5 Es 19  # 4. ober ®© 
Der diesjährige Brad von Rälte kommt alfo derjenigen 


von 1809 leid), und ſteht mod; weis unter den frübern ders 


gleichen Erfheinungen, indem wir 1776: 27, 1783 und » 


1784725, 4795: 217, und 1798: 24 Grade unter dem Eie⸗ 





punct batten, ©. 
— — — — — — 
Von dem 
Koͤnlglichen Kreis» und Stadtgericht 
Baireuth. 


Da der Sohn des dahier verſtorbenen Stadtgerichtsboten 
Di älter, der am 7. Januar 1776 gebohrne und feit eirca 
30 Jahren weg und murhmaßtich nad Amerifa gegangene, 
Johann Eudwig Müller, feit diefer Zeit keine Mach⸗ 
ticht pvon feinem Beben oder Aufenchalt gegeben hat, fo wers - 
den auf den Antrag eines Erbsintereflenten, Diefer verſchol⸗ 
Ime Johann Ludwig Müller, nicht nur, fondern 
auch deſſen etwa von ihm zurücgclaffene Erben und Erbr 


nehmen hierdutch eingeladen, bis zu — oder im dem, auf ' 


den 39. Auguf 1820 angefekten Termin fidh fchriftltch oder 
Mindlih dahler ju melden, oder aber zu gewärtigen, daß 
der dachte Johann Ludwig Müller alsdann für tod 
erklärt, und fein, im eiwas über Foo Gulden beftehendes 
Bermögen denjenigen ahne Kaution werde ausgeantwortet 
nahe die ſich als deſſen naͤchſte Erben legitimirt hadın 
Der Sntgliche Kreis: und Etadigeriie: Direstor, 


a 


. 


"Suni 1819. 


Bon dem unterzeichneten Königlich Baieriſchen Landar 


richte wird der feit dem Sabre 1806 abwefende Johann 
Schmidt aus Oberndorf, Sohn des verſtorbenen Bauern 


Borenz Schmidt daſelbſt, der bei Ausbruch des preufs 
Rich» franzoͤſiſchen Kriegs als Gemeiner mit dem damaligen 
preuſſiſchen Regimente von Zweifel ausmarfhirt, im der 
Schlacht bei Jena in Gefangenfhaft gerathen, und feit dies 
fer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte ‚keine Nachricht 


gegeben, auf den Antrag feines Vormundes und Berwandten. 


bergeftalt hiermit öffentlich vargeladen, daß er oder feine 
allenfalls zurückgelaffenen unbekannten Erben in dem auf dem 
28. Mai 1820 angefegten Termin fich entweder perfäntich 
oder gehörige Bevollmächtigte melden und weitere Anweifung, 
im Hal feines Aufſenbleibens aber gewärtigen foll, daß er für 


tod erklärt, und fein Vermögen feinen ſich gefeßlich legitimir⸗ 


ten Erben wird verabfolgt werden. Culinbach, den 4. Sep⸗ 


sember 1819. 
Königlich Baleriſches Landgericht. 
Earner, 
Clvil ⸗/ Adjunse. 


‚nm 


— — ——— —— — — —— 
Georg Huͤttel, Soldat aus Markt Leuthen, iſt ſchon 
Iwoͤlf Jahre abweſend, gerieth in Kaiſerlich Königlich Defters 
teichiſchen Dienſten im Jahre 1809 im Kriegsgefangenſchoft, 
und es konnte von deſſen Leben oder Ted bisher nichts in Er⸗ 


fahrung gebrächt werden; weshalb er auf Anrreg feiner Eher 


frau, Rarharina Margarethe Büttel, gebornen 
Schmidtentraude zu Markt Leuthen, hiemit Öffentlich, 
unter der Auflage vorgeladen wird, ſich bis jum 15. März 
1820 entweder fchrifitich oder perfoͤnlich bei dem Diesfeitigen 
Königt. Landgerichte um! fo.mehr zu melden‘, als er aufferdefs 
fen auf Antrag feiner Ehefrau für'todt erklärt, und ihr die 
Wiederverehelihung erlaubt würde. Kirchenlamitz, 21. den 


Königlich Baieriſches Landgericht ldahier. 
Ertl. 


J — - — — — — x — u 


Der Webergeſelle Joh aun MihaetPuräs ton 5 
gebürtig, welcher fich vor 12 jahren von hiet aus nach Res 
gensburg in die Fremde begab, wird auf Anfuchen deffen 
Eurators, nebft feinen etwa züräcoelaffeneit Erben mid Erbe 
nehmern, hlemit öffentlich vorgeladen, ſich binner 9 Mona⸗ 
then und zwar laͤngſtens, in dem auf den 25. Mär, 1820, 
Vormittags anderaumten Termin vor ung dahier jBerfönlidh 
oder ſchriftlich zu meiden, im Fall ines Auffsnbfeidene aber 
gu gewättigen, daß er werde für fod erfärs und fein famme. 
liches Vermögen feinen nähften Erben auegehaͤnd iget werden, 
Wunfedel, am 10. Mat 1819. 


Königlich Bai.rifches Landgericht, 
— Sarnen, 


* 


’ 


Am 15. Auguſt 1819, Abende, Mt der Oriäfling Ras 
jetan Steiner, Metzgermeiſter von Leuchtenberg, Land⸗ 
gerichts Wohenftrauf, alihier entwichen „ ehne daß die nöthis 


gen Steckbriefe zu feiner Wicdererlangung von damahliger 


Kommiffion erlaſſen worden wären. 

Mach neuerlich vorliegenden hoͤchſten Beſtimmungen wer⸗ 
den nım ſaͤmmtliche Gerichtsbehoͤrden nach holend geziemend 
erſucht, ouf dieſen unten beſchriebenen ſehr gefaͤhrlichen Drens 


ſchen genaue Nahficht'halten, und ihn im Fall feiner Wie⸗ 


dererlangung anher ruͤckliefern zu laſſen. 
Signanlement. 


Kajetan Steiner it 30 Jahr alt, 6 Schuh Vaier. 


Maaſes groß, ſchlanken Wuchſes, beruner Haaren, ordimais 


zer runder Stirne, hat hellblaue Augen mit vielem Weiß, 


eine gerade ſtehende ſpitzige Naſee, propertionirsen Mund, 
nit fchönen weißen Zähnen, ftarkes rundes Kinn, laͤngtitht 
rundes Geficht, als befonders Kennzeichen aufwaͤrts magende 
Schultern, mit dem Oberleib, vorzüglich beim Gehen, ſiark 
vorwärts gekehrt, und Fpricht die Obernfälfifihe Mundart 
fehr geſchwind. Er trug bel feiner Entiveichung einen dun⸗ 
Relgtunen Ueberrock, geſtreiſte Wefie, ſchwarze lange mans 
fchefterne Hofen, gelb und rorhe Halsbinden, hohe ganz neue 
Sticfeln, eine graue Haube mit Schirm und gelben Borten, 
Amberg, den 16. Januar 1820. u ' 
Königliches Otrafarbeitshaus ⸗ Commiſſariat. 
Ernſt. 

In der Grauiſchen Buchhandlung in Baireush 

und Hof ift zu haben: FHER 
Lehmamenn, Fr. Wilh. vellftändig praetifche Anwei. 
“fung, wie man- mit Erfparung von wenigſtens bee 
Hälfte der gewoͤhnlichen Lehr» und Lermeit, die 
Engliſche Gefchäftspand und Deutfche National 


ſchrift, nach einer durch wieljährige Erfahrung en» 


probten Elementarmethode, gründlich lehren und 
feicht Erlernen koͤnne. Ein Handbuch fir Stadt 
und Land» und Handlungsſchulen, desgleichen für 
alle, die ſich ſelbſt zu Schönfchreibern und Schteibr 
lehren Bilden und als folche vervolllommnen wol⸗ 
len. Mit ſchoͤnen Zrlegeblättern. gt. 4 
9:36 fi, 

Die Diühe der Lehrer und die Hoffnung der Aeltern ihr 


sen Kindern eine ſchoͤne und deutliche Hand beizubringen, iſt 
Sicher nur felten erfüls worden, Aber nicht Lehrer und 


Kinder tragen immer die Schuld, fohdern Mangel an Ger 
amd guter Muftör, verbunden mit einer lelchten 


legenheit 


Merhode. Und dennoch tft eine ſchone und beutkiche Hand 


64° 


* 


die beſte Empfehlung für junge Märmer, ja wielt verdanken 
einzig derfelben ihr Gluͤch Es iſt um fo mohr zu verwum⸗ 
dern, daß pirle Loͤnder Deutſchlande, in dirfeg Erwartung. - 
noch fehr zuruck find, ols Baden, Töhmen, Baitrn, Wuͤr⸗ 
tembera, Franken, die Mberngesenden und ganz Dcflerreich, 
Sachſen und Preußen, fo wie verſchledene Dandlungemidre, < 
konnen dagegen ale Mufler betrachten meiden. Dbinen Wert, 
welches den Herrn Verfaſſer Aber 20 Jahre einzig befchäfr 
tigte, und um deſſen Vervollkeinmnung er ſelbſt eine Reife 
durch Demſchlands und Englands beruhmte Schulanſtalten 
machte, wird jede Erwartung zurücklaſſenz ja die Methode 
iR fo leicht, daß jeder Kind ſeibſt ehne Unterricht Die größte 
Veltommenhett erlangen kann, um fo mehr werben Aeltern 
und Schulanſtalten diefe Ausgabe gern machen, da ein 
Exemplar binlänglich iſt eine arofie Anzahl Rinder gu Beichäfr 
tiger. Schmeichelt ſich untergeihnete Handlung nicht zu vie, 
jo wird man mit Vergnügen in einigen Jahrert ale diejeni⸗ 


-ıgen erfenmen, weiche das Sluͤck geneſſen haben, nach obis 


ger Methode Unterricht zu genießen and von dem undeutlichen 
Haubfchriften wird feine Rede mehr ſeyn. 


— — — — — — — — 


So eben iſt folgendes interſſante Werk erfchienen und 
in der Grautfchen Buchhandlung in Batreuth und 
Hof zu haben: - Kur n 

Kuffland und Deutſchlaud, ober überden 

Sinn des Memoire von Aachen Bon 
Wu. gr. 8: Pripzig bei Gerhard Flei⸗ 
fcher. Preis 2 Rihlr. — 


Den ı3ten d. M. Nachts z.auf ır Uhr ſtarb nach einem 
5 wochentlichen Krautkenlager. an ganzlicher Eutkraͤftung ſauſt 
und ruhig mein innigſt grliebter und mir unvergeßlicher Gatte, 
der hiefige Weinhaͤndler Johann Friedrich Sebaſtian 
Boͤrger in den 61 Jahre ſeiner irdiſchen Laufbahn. 

Ich ſtehe nım an feinem Grabe und beweine mis meinen 
Kindern den ſo frühen als unerwarteten Verluſt, und nur bie 
Religlon und die Hoffnung des Wiederſehens in einer beffern 
Welt, we keine Trennung mehr ſtatt finder, kann dieſen 
Odmerz liedern. 

Wirviet er feinen Abrigen hieſigen Freunden und Mit⸗ 
boͤrgern werth war; bewies die Ichhafte The ilnahme der ſel⸗ 
ben an feiner Krankheit und an feimen Leichenbegaͤngniſſe; 
wofür wir hiermit unfern verbindlichſten Dant dffentlicdk ange 
zufprechen ung verpflichtet fühten, mit ber Biite um fortger 
feßte Gewogenheit und Freundſchaft. Baireuth, den 16. 


rad M. 3. Chraſtiane Börger, 
gebohrne Roofen.- 

‚Im Nahmen meiner: zwel Töchter 

Schwiegerfohn. und Vater. 


Fr 
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Badrentber geitung 
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Oeuftſqhaud. 
VSarnaen 16. Januar. Von dem dermahligen 
Vrorector der hieſit igen Univerfitaͤt, Hertn Hofrach und Pro 
ffer Dr, Behr, ift ſo eben ein ſtaatsrechtliches Prögranım 
eifchienen: „Won dem recht lichen Grärnzjen det 
Einwirfung bes Deutfhen Bundes auf bie 
"MWerfaffung, Sefesgebung and Nectgpfle- 

e feiner Bliederfia aten.“ -. Dir. Berfaffer uns 
terfucht diefe Frage — unſtreltig eine der widhrigften im 
Staatsrechte des Deurfchen Bimded — "init zeiner Liebe 


"Für ‘die Wiſſenſchaft und folgerechter Eonfequen; , indem - 


“er Babei von dem treffend dom ihm begeichneten Unterfchier 
de zwifchen einem Völker » Bunde und Völker. Staate 
aus geht. 
eſſanten Shift; unter und nach welcher coeriſtit ende 
BVolter oder Staaten ſich vete inigen koͤnnen, ft entweder 
bir etnes Voͤlker⸗ oder Staaten · Staats, oder die eines 
Boͤller oder Staatenbundes. Der Voölker Staot if für 
coexiſtireude Volker eben bas, mas für coexiſtirende 
Menſchen der Individuche Staat iſt; die Glieder des 
fegteren find eingelne Menfchen, bie des erſteren, ein- 
jelne Voͤlker oder Staaten: ein Staatenbund hingegen ift 
für‘ coexiſtirende Staaten nur eben das, was für Mens 
ſchen ein freler geſe Aſchafilicher Verein iſt. Natur und 
Weſen des Staats überhaupt‘ in confegitenter Anwendung 
auf mehrere, umer der Form eines Staais Hoteinigte 
Votter muß demnach zu einer richtigen Anficht von der 
Natur umd dem Weſen eines Vilter + Craats führen, 
* jene von der Natur und dem Weſen eines Bil, 

£-Bundes Folge confequenter Anwendung der Natur 

Ad die Wefend eıme® ge ſellſchaftlichen Berbaitdes "über 
danpr auf, unter der Form einer Gefeltichaft vereinigt 
Mehrere Volter isder Erdatem fen Min, .,..' Det 
Endnezt tönen, mb werden auch im der Negel ‚beide, 
der Volterſtaat und der Wlferbund, miteinander gemein 
haben; als in, in der Bart des Vereins füt das — 
En ea! 1 beide sehr * 


—V — — 


„Die Form?, heißt es Pag. 23. vieferintem . 


‘16. a3. Zanyar — 


Redactrur ©. ch. Hagen. tr | E% vE 





Der Völferbund umfchlingt feine Glieder , die ver» 

bundeuen Völker, bios mit dem Bande einer freien Alex 
niation, ohne tine Unterwerfung der ſelben zu erheifchen, 
waͤhrend ber Voͤlkerſtaat, mach der Natur. eines Staatd, 
"allein ihm begruffenen Völker unter eine, ihnen ale ge⸗ 
meinſame, hoͤchſte S:aatengewalt vereinigt: ‚der Voͤlter⸗ 
bund taͤßt alle zu ihm gehörige Völfer als eben fo viele 
eigene, befondere , felbftländige und unabhängige Tl: 
Fer fortbefichen,, während der Voͤllerſtaat die Selb ſtſtaͤn⸗/ 
digkeit aller ihm angereihten Staaten aufhebt, und fig 
von einer Obergewalt abhängig macht: der. Voͤllerbund 
läßt dag Innere der ihn conftituirenden Völker ganz an, 
berührt, und erſtreckt ſich blos auf bie äußeren Verhaͤlt. 
niſſe derfelben unter ſich und zum Auslande; wohingegen 
der Voͤlkerſtaat auch im das innere Leben feiner, Slie der 
eingreift:' der Voͤllerbund gibt nur Befepe fir d Adern 
ren Verhaͤltniſſe der. Verbuͤndeten unter ‚fi .. ne 

die etwaige Eolifionen in biefen ihren aͤußeren Berhäle, 
wiffen, und hat nur in ihnen Objerte der Eprsution , ale 
dem er bloß die Coexiſtenz benachbarter Voͤller, als freier, 
Stdaten, ordnen und fihern fol: wohingegen der Voͤl- 
ferftaat durch feine hoͤchſte Sewalt auch die inneren Ver⸗ 
haͤltniſſe der in ihm vereinigten Voͤller durch Geſet zu re⸗ 
geln, die Streitigkeiten zwiſchen ihren Häuptern au, 
Slie dern zu fchlichtem, und jene Seſetze fo wie dieſe Rich, 
ierſpruͤche zw vollziehen Hat: der Voͤllerbund ſetzt ſeine 
Slie dervoͤlker blos in dag Verhaͤlmiß eines freien Ver⸗ 
bandes, ber Voͤlter ſtaat bingegen die ſeinigen in ‚ein abe, 
res : ‚das Princip des Vollerbum 
des iſt das Princip eines, auf die Sleichheit aller, fees, 
GSlie der gebauten, “freien. Foͤderalzzuus: bad Princip 
des Volferſtaats hingegen iſt das einer Tannen vebern 
ſchung und Regierung. 

> Bon der Baieriſchen Verfaſſung Sagt ‚Herr 1% Behr 
(9. 11) ſehr wahr und trefflich: „Wie wohlthaͤtig die ſe. 
Verfaſſung ins wirtliche Beben getreten, des iſt Deutſche 
land * aber man muß an Balcrn ſelbſt HAN: MR; 
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gu miffen ; "wie fehr durch ſie die Gemürher beruhigt, fin 
ihrem Vertrauen auf die Regierung gefiärft, bie Treue 
und Anhänglichkeit der Anteribanen an Fürften und bas 
Vaterland gefteigert, bie Öffentliche Ruhe und Ordnung 
befeftiget, tie fehr wiel alfo durch fie für die Regenten 
und die Regierten gewonnen fey. * 
Wien, 12. Januar, Dem Vernehmen nach wurde 
im der vorlegten Eonferem der hier verfammelten Deut 
ſchen Minifter dem präfidirenden "Gefandten am Deuts 
ſchen Bumdestage , Grafen Buol. Schauenfiein, Sig und 
Stimme in den’ Plenarfigungen zugefiunden. Die Eröff; 
nung ded Bundestags in Franffurt, welche den 20ten d. 
Part finden ſollte, iſt, wie es heißt, bis nach Oſtern vers 
ſchoben worden, woraus man folgern will, daß der Con⸗ 
greßß nicht vor Ende Aprils beendigt ſeyn duͤrfte. 
Berlin, 11. Jannar. Der Candidat der Gottes 
Helchrihheit, Here Maßmamt, der vor lingerer Zeit 
son Breslau, wo er Vorturner war, nah Magdeburg: 
geſchickt wurde, um in ber dortigen Demſchule Unter- 
richt ju geben, hat vor einigen Tagen Magdeburg ver⸗ 
laſſen, und ſoll, wie behauptet wird, einen Ruf auf eine 
auswaͤrtige Univerfirät erhalten haben. Jn der bekam 
veit Witte: Eberhardifhen Greeifache hat unfer Cenſur⸗ 
cdllegiuin jede weitere Forkſetzung die ſes Gegenſtaudes 
unterſagt, waͤhrend der Profeffor Gubitz in feinem Ger 
fellſchafter zu gleicher Zeit in einer Mose die Beendigung 
die ſer Stte itſache für gedächtes Blatt den ſtreitenden Par⸗ 
theien angekuͤndigt hatte; / — Seit vorgeſtern haben 
wir hier eine Kälte; die geſtern gegen 20 Grad er⸗ 
reichte heute Faber Yin eiwas ‚nachgelaffen: hat. Eine 
Schildwache andem Eharisegebäuder fand man, ge 
ſtern ſeh erſtarrt. Bieltu Menfchen find Rufen und 
Ohren trfroren.' I Der bekannte Echrififteller, Hert 
Yulins'’v. Voß, hat fur⸗ das ſo gehalireiche, als in bie 
deutige Zete pweckdit nich· eingreifende dramatiſche Werl 
ZRH beiten Gitehenieii“-eihe wortrefflich gear de itete gab 
Beind Taͤbbtiere dam Er Moaje ſtaͤt dem Koͤnige zumGe⸗ 
ſcheut Ahalnen. Sedocht⸗ s Städt wurde: unlanoſt auf 
SSegehren, in Potsdam und Berlin. faß vnmu⸗ 
Wlbar ouf einander aufgeführt. 


te, * ı yruh; 
“Heidelberg, "18. Januar... Der aeademifche 


Senat· m Frelburg hat eine Proteflation gegen die dew 
Kndeherilichen Eommiffarien' auf den Univerſitaͤten Hei 


wlßerg und Freiburg ertheilte Juftruction. (S. Ne. #5; 


8, Baireuther 3.) 0m ben großbergoglichen Hof in Karls 


ruhe eingefandt.- Gleiche Proteftation zeſchah auf der 
neuen Rheinpreußifchen Univerfität Bonn, mo uͤderdies 
noch die Profefforen A. W. Schlegel, Mittermaier 
und CTalver ſogieich ihre Entlaffung begehrten, und ih⸗ 
rem Beifpiele werden, beißt es, auch Profeffer Walther 


und andere folgen. In Jena batte Profefioer Martin ers 


Härt, er werde unter folchen Umfiänden feine Vorleſun⸗ 
gen halten. Allein der Großherzog ließ ihn zu fih fom- 
men und ſprach ihn von der Vormundfchaft frei, bie ſei⸗ 
ne Herren Gollegen trifft, worauf Profefioe Martin feis 
nen Lehrcurs erdffnete; fein Freund Profeſſor Fried aber, 
der früher vorziäglich feinetwegen Heidelberg verlies, warb 
am nähmlichen Tage in feinem Lehramte ſuſpendirt, ohne 
daß ihm der Gıumd dieſer Verfügung Fund gemacht 
wurbe. . 
Kaffel, 16. Januar. Unfere theuerſte, haͤchſtſe⸗ 
lige Landesmutter war, wie im Leben fill und geräufce 
log wirkend, ſo auch ſanft und verfchmiegen von ung ges 
ſchieden. ie hatte, als Sie am Donnerfiag Abend 
ſich niederlegte, über eim leiſes Uebelbefinden geklagt, 
aber erſt nach Mitternacht wurde Sie unruhiger, klagte 
über Hitze und Beilemmung, und als ber auf Ihren Ber 
fehl und Verlangen berbeigerufene Leibarzt, Geheime 
Hofrath Dr. Grandidier, eintrat, war Sie bereits vers 
ſchieden; ein Stickfluß hatte Ihr theures Leben beendigt. 
Ns ein Bothe des Friedens war ber Todesengel an dad 
kLager der Seligen getreten; noch glaubten die Dienſt⸗ 
thuenden Sie nur in fanften Schlaf verfenft, ald ber 
geitß die Verklärre der irrdifchen Huͤlle entrücdt und im 
bie himmliſche Heimath, fanft und felig zuruͤckgekehrt 
war! Nach der Höchfif-ligen ausdrucklichen Anordnung 
foß jede Section des Koͤrpers unterbleiben; auch wollte 
Sie nicht in dem Grabgewoͤlbe der Haupflirche, ſondern 
auf dem allgemeinen Begraͤbuißplatze beigefegt ſeyn. Es 
wollte ‚die. fromme kLandesmutter jo. mirten unter allen 
bepen:zuhen,.die Sie alljeit als die Ihrigen geliebt — 
umgeben, von allen denen, deren Thränen Sie fe oft 
getupefner, hatte, und denen auch im Tode nicht ferm zu 
fepn,; Ihrem Herpen wohlthat. Uuſer allergnäbigfier 
&ouvcrain if von dem tiefſten Gchmerz über die ſen 9:0» 
u Berluft durchdrungen und gebeugt. Daß biefe grofe 
Erfchilterung wuf Seine theuere Geſundheit keinen mache 
cheiligen Eınfluß Haben möge — if Gegenſtand ber, hein 
Beften Wuͤnſche. Die allgetgeine Trauer iſt tief und im 
wig; ber guten Gisfimnen Undenlen hewapzı wicht bles 
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die Verräßnig der Meberlehenden: bad Gedaͤcheniß eines 
daukbaren und liebenden Volks if.unfterblich, 
„.» Spanien. — —— 
Madrid, 29. Degember. Man verfichett ald 
gewiß, bie Regierung habe das Comploit eutdeckt, wel. 
bes die falſchen Befehle zum Marſch der Regimenter 
nach Madrid, zur Entlaffung einiger Militairchefs und 
zur Berbannu.ıg mehrerer wichtigen Geiftlichen gefchmie- 
det. hat. Ein Brigadier, Nahmens Vargas, und ein 
Captam, beide im Bureau der General» Infpertion bes 
Beilizen angeſtelit, find verhaftet und in enge Verwah · 
. zung, gebracht morben, und man vermuthet, von dies 
fen rühre der Befehl an die Negimenter her. Man 
glaubt, es fey nicht ihr Plan gewefen, Unruhen zu 
erregen, fondern bie falfchen Befehle als ein Merk 
ber Anhänger der DVerbaunten auszugeben, dadurch 
den König gegen diefe, mißtrauifch zu machen und ihn 
von. der Zurücdberufung ber Verbannten, mozu er ge- 
neigt war, abjihalten, 
Die niedrigen Preife des Getrrides, woran E&pa- 
nien jegt Ueberfluß hat, machen es unmoͤgkch, bie 
auf den Früchten des Landes haftenden Abgaben einzu. 
treiben. Mehrere Gemeinden und Randleute haben der 
Kegierung vorgefießt, daß dieje Abgaben nicht entrichtei 
werben können, wenn nicht die Grüchte bed Landes mir. 
der auf einen Preid fommen, ber mir den Abgaben, mit 
den Koften des Ackerbaues und auch mit dem übrigen Be 
bürfniffen in Verhaͤliniß ſtehet. Der König iſt dadurch 
bewogen worden, für dem gegentödrtigen Augenblick bie 
freie unbegränzte Ausfuhr bes Gerreides, des Mehls, 
ber Hülfenfrüchte und der Oehle aller Art zu geftat- 
fen; wur von dem letztern fol eine, jedoch fehr ger 
ringe Abgabe entrichtet werben. Zu gleicher Zeit 
bat der König auf jeden Centner aus dem Auslande 
kommenden Setreides 18 bis 20 Realen (4% bie 
5 Braufen) gelegt: Dadurch werden bie am ber 
Eee liegenden Provinzen gendthiget werben, ihr Getreid 
nicht mehr , wie biößer, aus dem Auslande nahmentlich 
von der Franzlfifchen Kuͤſte, fondern aus dem Innern 
des Reichs in bejieben. 
nmerifa 
Folgendes, wenn eg fich beſtaͤttigt, wichtige Echrei 
ben aus Havanna vom 15. November ftebet im der zu 


New: Dort berausfommenden Zeitun Abentborh: „Der 
3, ja Fndfih, 


Opanifge General Worills wird 


Hier in Havanna erwartet, Man glaubt afgemeim, er 
ſey von Bolivar gefchlagen und egterer fey num im Der 
fig, ber gamen Provinz Taraccas, * 

Yugufurd, 2. October. Das Journel, der 
Courier vom Oronocko, enthäkt eit Decret ded Gene» 
rals Arismendi, ale an die Stelle des Don Antonio Bew 
ernannten Bicepräfidenten des Congreſſes der Nepublif 
Venezuela; wodurch alle Thierfele, wem fie auch ange» 
hören, ohne alle Ausnahm fogleich von Bekanntmachung 
des Decretsan, als Eigenthun des Staats erflärt werben, 


“ der mie allein darüber difponiren kann; diejenigen, mels - 


he fih dem Bong dieſes Decrets eutziehen, follen 
den doppelten Werth des verheimlichten Falles bezahlen, 
Als Gruͤnde diefer Verordnimg find im Eingang derfelben 
angegeben, bie Erichipfumg des Nationalſchatzes, bie 
fi immer mehrenden Koften dee Kriegs ter fr die Unab ⸗ 
hängigfeit der Republik geführt wird, und die ungeheuerne 
Bahlungen, melde die Republit nicht mar zur Berichti⸗ 
gung ihrer Echulden im Innern, fondern auch jur Ber 


. friebigung der Ausländer, mit welchen Accorde abgefhloß 


fen worden find, zw entrichten hat. 

ws . au ‚» 

Bei manchen Perfotien ift das Inmere, oder Geis 
ige, jo außergewöhnlich geeigenſchaftet, daß #6 dasjenis 
ge, womit es ſich kebhaft beichäftigt, auch außer fich 
zu ſeheu, zu hören und zu fühlen glaubt, and als Bor- 
bedentwug künftiger Begebenheiten anzuſehen geneigt iff; 
Manches, was ſolche Prrjonen, ans Bründen, lebhuft 
fürchten oder hoffen, und ihnen auch in Tranme porge 
bet, Fann zufällig eintreffen. Das Vertrauen anf foldye 
Träume und andere Dorzeihen, bisber Aberglaube 
genannt, fand feit geraume Zeit kaum noch bereirrigem afteıs 
Weibern und Kindern Eingaug und man hörte feitdem felr 
ten ſolche Oeſchichten. Es gehört aber zur Eharakterifii® 
unferer Zeit, daß man den Blauber an Tranıne, Pror 
pbezeihungeir und durch thieriſchen Magiretifmms angebe 
lich erregte Sehekraft begünſtigt, and feitdem hört mais 
wieder eine Menge folcher Geſchichten, mı? fribft fogeramm 
te Gelehrte fuchen fie, dem Scheine nach, auf eine tief 
wiffenfhaftliche Weife zu erflären und zu begründen 


"Diefe Erjheinung, die mit verfdiedenen andern dev neuer 


Rın Zeit zufammenbängen mon, mird, zen Heil drr 
Belt, hoffentlich· bals verübnrgehm. Dabim gehört 
nachflehende Traumgeſchichte, Die ein gefchögtes Blatt, 


ohne Gewãht zu nennen, erzählt, und die, wenn fie 
ouch buchſloͤblich ſich ereignet hatte, fo wunderbar de 
ir Anfang Manchein feinen mag, doch leicht zu, ‚er; 
kläten ſeyn ‚mürde, wenn man die individueller ai 
- bältniffe des Prautafiereichen Diehere, am dei Traı 

gehabt, ung die ‚Page, in, welchet F datnahls war, 
antwideln mollte: 


„Der noch in Dem Andenfen feiner Freunde lebende, 


durch⸗ mſikaliſche Compoſitionen und fonſt betkannte 
‚si Giegmund ven G.. „hatte eiwa ‚ein halbes 
Jahr vor feinem Tode folgenden = raum, den eine grau 
von Stande nach feiner mündlichen . ‚Erzählung aufger 
"zeichnet Bat. Ihm räumte: Es. kom ein Menfd in 
gewõhulicher Bejtalt und Kleidung zu ihn, und ſagte, 
er ſolle ſich etwas von ihm ausbitten, ob er nahmlich 
fein zutüuftiges Schickſal erfahren, oder licber jeine vers 
gengenen Schickſale alle der Reihe nach, noch einmahl 
or ſich ſehen wel? ©... Tnate! die Zutunſt wolle er 
Bas überlafjen, cr wide ihm jeenen, wenn er fein ver: 
igeites Leben ganz wie ch G@emählde vor fid > 
“Fönnte.; ' Om gab "ihm der Niann einen Spiegd, 
welchein er fidy als ciu Hind-von I Zahren, imd * 
feine Hofmeiſtergeſchichten erblickte, Die er Damabds ger 
habt, und dereu er ſich erwachſen faum ermert hatte. 
Auch jeder Beidruß, jede Begebenheit, die er in ſeiner 
Jugend mit feinen Aeltern erlebt hatte, erſchienen Aa 
fo lebhaft und getrem, als ob fie euft wirblich gefhä: 
hen. ° Go gingen feine Kinder: und Jugendjahre im 
Diefem Gpiegel por ihm vorüber, bis au Die Geſchichte 
feines Hufehthalts in Stalien au ‚Die Reihe kam. , ‚Hier 
Hatte x zine Beliebte, die er gung miinde gebeivathet 
haben, wenn ibn fein Glück m Sralich gebajfen hatte. 
Die ſe fahe er man im Zuauni auf einem Beste liegen uird 
ihm zwmirten; er ging zu ıbr. „Wir-anügjen ung treu⸗ 
wen, ſagte fie zu ihm, aber wicht longer, lieber G., 
denn ohne Gie kann ich nicht lange jegu: nur närffen 
Gic mich auf ‚einige Minuten allein Lazieın. Er ging 
ausjdem Zimmer, und als cv wieder dewin traf, tag 
fie weit ſchöner, ja einer Berklärten gleich, — zu Abs 
cen Küffen that ſich ein Borhang auf. — . fagte, 
dergteicdyen herrlichen Aublick, ‚als er da im Tennme ge 
ſehen, könne er gar nicht beſchteiben; er habe eine 
Menge Schön verdlarter Gefchöpfe gefehen, alle feyen 


Su Ze Im Werlage der Gehenne / Kammer Mar Hagenſchen Erben. 


"06 fie tödlich oder ünglüdlicy ſeyen, 


verguü * in Bemegu ervefen, aber die Hellum 
habe An Aılg eh * 10.88 "Eine dieſer ——— 
habe ſeine er FA der Hand gefaßt und tangſam ylı 
ſich bineingezegeii, darauf fen der ea niederge: 
fallen. -—  Nus twadjle S!. auf und odte'dem be: 
fondern Zraume nad), * fehlief aber wieder ' ein‘, ud 
der nãhmliche Menſch erſchien noch Ainmähl,, fragte ib, 
ob er zritieden mit dem fen, was er ihm ‚gezeigt 
babe, und ob er wohl nöd alle Menſchen zu ſehen 


wün che die et in feinem eben gefannt habe 'S.. 


fagte. daß es ihm das groͤßte Bergnügen feyn Kater. 
Er erhielt nn aufs Neue ein großes Glas, in wel— 
em’ er der Reihe nach alle Belannte, ſowohl lebende 
"als aeıfierbene, vorbei heben jabe, mit dein Unter⸗ 
fäyied, daß die och lebenden Glücklichern ihn afle freund» 
lich aufarhen und ſtehen blieben; Diejenigen aber, bon 
denen er mußte , daß fü fie unglücklich und mißvergnügt 
lebten, giugen Ale, mit ‚der Hand vor den Augen, 
ſchnell vorüber, und es fand ich uch nachher beftättigt, 
daß Alle, Die mit der ‚Hand vor den Augen ſchnell vor: 
über 9 gegangen waren, znd von denen er nicht gewußt, 

das Letztero wa: 
ten. Dies erfuhr © . - „ indem, e nad) diefem Traun 
Won vielen alten Belannten Efundigur: gen einjog, De 
nimer mit feinem Traumgeſicht übereintrafen. Die Ber 
ftorbenen, dieG . . "im Spiegel Jahe, hatten eine ganz 
einene anagtzeichnete Heidimg; fie blieben alle vor ihm 
ſtehen, Und winkten ihm freundlich mit der Hand, bis 
auf Einige, die wie ein Blitz, und ebenfalls mit der 
Hand vor den Augen, vorbei ſchwonden, doch ſo, daß 
er ſie erkeanen konnte. Dies mar ıhm das Erſchrecklich⸗ 


ſle von feinem Troum, gend wenn er darauf fam, brach 


er immer ſchuell ab, "weil er fehr erſchuͤttert wurde. 
— Er machte nun mieder auf, land auf und ging 
ons enfter, um fid) Die Gedanfen zu zerſtreuen. Es 
flug eben 3 Uhr. Endlich legte er ſich wieder zit 
Bette, ſchlief ein, dachte im Ir aum feinem Traum na 

und marhte im Tran ein Bricht. Tun ermarhte ea 
wieder, ſtand auf, ließ ſich Licht bringen, ſhrieb den 
ganzen Traum, das Gedicht uud eine Mufit dazu auf, 

Einige Tage noch dem Tode des Herin v. S.. Fam 
auch die Nachricht von dem Ableben der Perſon in Jia: 


lien , deren im Traum gcdacht wird, 2 4 





e 3 4 te 
⏑———— 


69 


Baireut 


Montag Nro, 


Redacteur: ©. Eh. Hagen. 


ber Zeitung 


17. 


24. Januar ıgaa. . 


ar 





* 


Deutſchland. 

Stuttgart, 19. Januar. 

der Wuͤrtembergiſchen Stände erwaͤhlte in ihrer erſten 
Sigung am ı7zten d. drei ihrer Mitglieder aus welchen 
der König den Präfidenten diefer Kammer zu ernennen 
hat. Es fielen 42 Stimmen auf Herrn Doctor Weis: 
Baar (Abgeordneter der Stadt Stuttgart) 57 auf Herrn 
Doctor Bahn (Abg. der Stadt Calw) und 54 auf Herrn 
Procurator Fenerlein In der zweiten Sigung ‚am 
a gten d. langte die Königliche Erklärung ein, nach. wel 
her der König von dem 3 erſtgenannten Candidaten den 
‚Goufulent Dr. Weishaar zum Präfidenten ber zweiten, 
Kammer ernannt hat. Derfelbe war auch Präfident 
der vorigen Verſammlung. Die sweite Gigung wurde 


in eine geheime verwandelt, im welcher die Dankad— 


breffe an ben König befchloffen wurde. Dieſe Addreſſe 
— heute durch eine Deputation uͤberreicht und lautet 
alfo: 

„Eure Koͤnigliche Majeſtaͤt haben bei Erdf 
nung der Stände »Verfammlung Worte gefprochen, von 
denen jedes Herz fich ergriffen fühlte. Das Wohl de 
Landes fol berathen merden zwifchen dem Fürften und 
den Vetretern des Volks, nach alter Sitte, traulich, 
freuudlig, in Vertrauen und Liebe. 
trauen, wahr und unerſchuͤtterlich, das find Geſinnun ⸗ 
gen, mit denen wir die Hand, Eurer Majeſtaͤt berühre 
haben, Kräftiger Eifer, ſtrenger Eruft, das find Bers 
pflichtungen, mit denen das Volk ung entlaffen bat. 


Aus alen Theilen bes Landes verfammelt, Finnen wir 


Beuguiß geben, wie das Feſt der Hergefiellten Berfaffung 
gefeiert wurde. Es ift gefeiert worden mit bankbarſter 
Anerfennung der hochherzigen Entſchließungen «Eurer 
Najeſtat, mit Innigfter Freude Über das neubegrünbete 
Emderſtaͤndniß, mit dem dringenden Wunſche, daß diefe 
Berfoffung Heiltraft bewsäpzenmäge fir die Leiden der Beit. 
Sparfenifeit in allen Zweigen der Staatsverwaltung ſoll 


Die zweite Kammer 


Liebe amd Were 


4 


ein Hauptgrundſatz der Megierung ſeyn: auch ‘die ſtut 
Worte, die wir aus dem Munde des Koͤniges verkommen 
‚haben, der mit eigenem Beifpiele voranging. Wir vertrauen, 
daß dieſer Grundfag Teine Wirkung nicht verfehlen werde, 
wenn nur erſt mit allſeitiger Treue ind Unbefangenheit 
die Gründe des Uebels und bie Quellen möglicher Heilung‘ 
erforfcht find. - Die Geſetzesentwuͤrfe und Anträge, die 
ung burch die Minifter Eurer Koͤnigl. Majeftät zukommen’ 
follen, werben wir berathen, eingedenf unſers auf das 
unjertrennliche Wohl von Koͤnig und Vaterland geſchwor⸗ 
nen Eides. AUnſere Geſchaͤſtsordnung werden wir beats’ 
beiten, als Mittel zum gemeinſchaftlichen Zwecke. Die 
erneuerte Beftättigung deffen, was die Verfaſſungsur⸗ 
Funde verhieß, iſt ung Buͤrgſchaft, daß die ‚Form der‘ 
Verfaffung, :wit fie vor uns liegt, zu wahrem und 
wirklichem Leben gedeihen ‚fol. Mit ſolchen Vorſaͤtzen 
amd Geſinnungen beginnen wir unſer ſchwieriges Tage" 
werk. Geruhen Eure Majefät :den Ausdruck derſelben 
huldreich aufjunehmen. * ; i 
Se, Königliche Majeftät .ermieberten die Rede des 
Präfiderten folgendermaffen: „Mitaufrichtigem Dank ent⸗ 
nehme Ich in Ihren Aeußerungen den Ausdruck der Liche 
und de Vertrauend, melde Sie — aus allen Thellen 
des Laides zufommengefommen — Mir in ſeintm Nah⸗ 
men arsfpreshen. Die gluͤckliche Wiederherſtellung uns 
ſerer Verfaſſung, welche Wir unter allen Unſtaͤnden treu 
bewahren werden, iſt uns auch’ein ſicherer Buͤrge, daß 
wir ſtets mit vereinigten Kräften zum wahren Wohl des 
Landes wirken werben. Je ſchwieriger vielleicht unſer 
wirkliches Geſchaͤft iſt, jt mehr gebiethen und innere und 
‚äußere Verhälmiffe, vor ‚ganz Deutſchland das Beiſpiel 
der ruhigen Befonnenheit und feften Eintracht zu geben; 
in diefem Sinne werden ‚Sie Mic) fietd bereit finden, 
Wuͤrtembergs Gluͤck und Ruhm zu ‚befördern. * . 
Berlin, 8. Janvar.. Die no vor dem Ablauf , 
des alten’ Jahres durch „Königliche an den Fuͤrſten Staats, 


Fanzler gerichtete Kabinetsbefehle angeordnet und mit 
dem Beginnen bes neuen Jahres in Golljiehung geſetzte 
Minifterialveränderung ift in hieſiger Hauptſtadt noch 
fortbauernd Gegenfland bes allgemeinen Tagesgeſpraͤchs 
und der Unterhaltung ſowohl im den Gefellichaftgzirfeln 
als an oͤffentlichen Orten. Die freimüthige furchtloſe 
Sprache, welche bier in Berkin zu Hauße iſt, fo oft von 
Dingen, bie das oͤffentliche Intereſſe erwecken, die Rede 
iſt, und der man bisher nur felten verlange bat, einen 
Zaum amjulegen, macht, daß man fich faft überall ohne 
Scheu Über die Sache ausfpricht, mo beim Jeder 
nad feinem Standpuncte diefelbe beurteilt umd oft bie 
verfchtedenartigien Meinungen. zum Vorſchein fom« 
men, — Herr v Humboldt hat bald als Minifter bald 
als Gefandter fo viele glänzende Stehen im Preuſſiſchen 
Eraatsdienft befleider, daß feine bisherige Wirkſamkeit 
als befannt vorausgefeßt, werden fann. Als Anhänger 


und Freund des Freiheren v. Stein mar er mehr oder 


weniger deffen Syſtem zugethan, und er galt darum auch 
als eines der Häupter der fogenannten deurfchen Parthei 
bie mit der bes alten Preuſſenthums in Oppoſulon fiand. 
Am Geifte diefes feines Syſtems hatte er immer auf die 
Einführung einer Conſtitution hmgearbeitet, mit der, 
wie er hoffte, eine neue Pertode des Ruhms und Glam- 
ges filr die Preuffifche Monarchie beginnen werde. Diefr 
Anſicht fcheint auch Hrn. von Beyme mit ihm und 
dem Kriegsminifter gerheilt zu haben. 


Behy me iſt gegenwärtig ein Mann vom zo ohren, 
Ber fih ſchon als Kımmergerichtsrarh in Berlin fehr 
Bald den Ruf eines fcharffinnigen und überaus tlärigen 
Rechtsgelehrten erwarb, Als der geheime Kabinıerarh 
» Menfe, der das Vertrauen feines Momarchen in einem 
Sorgüglichen Grade beſaß und deſſen meer allın Vrhält. 
niſſen fich fo fehr würdig bewieſen Latte, durch gänzliche 
Erſchoͤpfung feiner phyſiſchen Kräfte in die Unmoͤglich 
Seit verfegt ward, feinem michtigen Amte länger vorzuſte / 
‚ Sen, fiel die Wahl des Könngs bei der Wiederbeſetzung 
Biefer St le auf Beyme. Durch dieſe meuen Dienftver- 
haͤltniſſe im beſtaͤndiger unmittelbarer Berdhrung mit der 
Perſon des Monarchen, wurde er dieſem befonders werth 


und genoß deſſen Huld in einem vorzüglichen Grade. 


Die Zuneigung des Könige ward durch Beyme durch 


aufrichtige Anhänglichkei exwiedert und das Königliche _ 
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Vertrauen’ ven ihm durch Gewiſſenhaftigkelt der Amts— 
führung im. Kabinet gerechtfertigt, Sieben Jahre lang 
Kind fo Bepme in der Nähe’ des Königs und wer Kennt, 
niß von dem damahls noch im Gange befintlichen und 
feit Friedrih dem Großen beibrhaltenen Epfiem ber 
Preußiſchen Staarsverwaltung hat, wird begreifen, wie 
wichtig in jener Zeit die Geſchaͤfte eines Königlichen ge⸗ 
heimen Kabinetsraths waren. — — 

Wenn er auch nicht die umfaſſende allgemeine Bildung, 
die Aufflärumg ın der Staaswılleuichaft, die Geſchaͤftser⸗ 
fahrung und gründliche Kenntniß im allen Zweigen der Ad⸗ 
mimftration befaß, welche bei einım Manne erforderlich 


ſeyn möchten, der durch fein Amt dazu berufen fepn fell, 


den beftändigen Rathgeber eines unumichräntten Sour 
veraing in allen innern Sraatsangelegenbeiten abzugeben ; 
fo ift doch fo viel gewiß, daß er eifrig bemiber war, 
fih fo ſchnell als moͤglich die Einfichten angueignen, die 
zur wuͤrdigen Ausfilung feines wichtigen Poftens une 
'entbehrlih ſcheinen. < Auch. hat man von ihm aerühmt, 
daß er fchr bald teffimmte Anſichten von den verſchiede⸗ 
nen Gattungen der Staatsgefchäfte mach ter Lage ber 
Berbältniffe zu gewinnen und fih vom Schwanten in 
denfelben frei zu erhalten gewußt. Der große Wir 
fungsfreis Beyme’s in ber Eigenfchaft eines Kenig- 
bchen geheimen Kabinets Raths nahm mit der unglüce , 
lien Eataftrophe ein Ende, welche bie Preufirde 
Monarchie im Jahre 1806 erführ. Der. Krieg batte 
den bisherigen regeimäßigem Gang ber ganzen Etaatsmas 
fehine unterkrochen und nach dem (Frieden rom Tilfit, der 
mit der Abrretung der Hälfte ber Preuffichen Provinzen 
erfaufr wurde, war biefelbe nicht mebr unter dem ganz 
veränderten Verhälmiffen wieder herzuſte llean. Beyme 
trat ab von feiner Stelle, bechrt big zum Ende mit dei - 
Königs Vertrauen, und Hert dv. &tein übernahm eg, 
‚eine neue Kegierungsmafchine für die gererteten Beftands 
theile der Preuſſiſchen Monarchie zu orönen, Das Kar 
binet war von dem Minifterium wicht ohne Grund ſtets 
als frıne Oppoſition angefehen worden, cin alter Wine 
fler, wie Hr. v. Stein, ber jegt das Staatsruder er. 
griffen, früher ſchon jederzeit. eim heftiger Gegner bee 
bish. rigen Kubiners. Einrichtung, war num beſtrebt, Dies 
felbe abzuaͤndern. Aber wenn er durch feine neue Orgas 
nıfation ber Preuffiichen Staatsberwaltung auch den maͤch · 
uigen geheimen Kabinelsrath von feinem bisherigen ge⸗ 


waltigen Einfluffe auf den Gang der gefammten Staats⸗ 
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maſchine entfernte, ſo fennte er doch nicht umhin, den⸗ 


ſelben durch Berufung zu einem andern thaͤtigen, wie⸗ 
wohl eingeſchraͤnktern Wirkungskreis zu entſchaͤdigen. 
Das jurifufhe Verdienſt war wenigſtens Beyme nicht 
abjuſprechen und er wurde, auf Hrn. v. Stein's Vor⸗ 
ſchlag, vom Könige zum Großfanzler ernannt, wodurd er 
zum Rang eines erften Staats» und Eonferenzminifters, 
dem die Juſtiz untergeben war, gelangte. Als mehrere 
Jahre ſpäter ber König zur orddern Derzinfachung des 
Etaatsgeſchaͤfts ganges beichloß, die wichtige Stelle eine 
Premierm iniſters mir dem Titel eines Staatskanzlers zu 
creiren” und Herrn von Hardenberg dieſes Amt anver- 
frauet wurde, führten die Verhaͤltniſſe eine neue vor⸗ 
übergehende Zurüctretung von den öffentlichen Geſchaͤften 
für Beyme herbei, Zur Zeit ald er als geheimer Kabi⸗ 
nets. Math thätig in die Staatsmaſchine eingriff, harte 
faum irgend einer der alten Preußischen Staarsminifter 
ſeine Selbſtſtäändigkeit,, fein Anſehn und ſeine Würde ge« 


gen feinen Einfiuß fo zu behaupten geſucht wie Herr von 


Hardenberg, und Beyme ſah fic) nun als Minifter ungern 
umgekehrt wieder deffen Einfiuſſe als Staatskarzlet un: 
terworfen. “Er befam daher feinen Ubjchied als Graßı 
fanzler; ober auch noch ſpaͤterhin, in Zuruͤckgezogenheit 
als Privatmann lebend, erhielt er vom Könige Beweiſe 
ber unveränderten wohlwollenden Gefinnungen gegen feis 
ne Perjon. Erſt nachdem mit dem Jahre 1813 wieder 
eine neue Epoche für den Preußiſchen Staat eingetreten 
war, trat Beyme im Jahre 1815 jum zweiten Mahl ing 
Miaferum. Beine VBerbienfte um die Erhaltung der 
Defientlichkeit der Juſtiz und der Gefchwornengerichte in 
den Rheimaͤndern find befannt umd bei allen Bewohnern 
berfeiben in dankbarer Erinnerung. Defter ſchon hatte 
Beyme die Erhebung in ben Adelſtand, ausgefchlagen 
und erft ım J. 1816 nahe er diefe Belohnung für 
feine Verdienfle an. Mit dem Ente des Jahres ı 819 
ift Beyme endlich zum deitten Mahle vom Schauplage 
ber Öffentlichen Gefchäfte abgetreten. (Nedar 3.) 


Niederlande, 


Gent, 7. Januar. Das Affifengeriche in Gent 
- bat den Proceß gegen Granie de Beauregard, angeflast; 
für die Spaniſchen Infurgenien geworden, und dadurch 
die Niederlande einen Kriegserklaͤrung won Seite ber 


Koniglich Spaniſchen Megierung ausgeſetzt zu Haben, 
beendige. Der Sachwalter des AngeHagten füchte gegem 
Spanien zu beweifen, daß ein Staat in den Graͤnzen 
der Neutralität bleibe, wenn er zu Gunften einer Nation 
bulde, was er nicht der andırn Nation vermehre, weiche 
gegen diefelbe Krieg führe, und daß eine Regierung nie 
für die Houdlungen eines ihrer Bürger, und noc weni⸗ 
ger für die eineg Fremdlings verantwortlich gemacht wer⸗ 
den fünne. Der Gerichtshof har den Augeklagren freie 
gefprodyen. “ 

“ Srantreid., 


Paris, 13. Januar. Dr König har geffern eis 
nem Miniſterrath praͤſtdirt, welchem dir Minifter be 
Eaze und de Serre wegen seränktichtrit wicht beimohnem 
konnten, Herr de Gase ift jedoch jo weit hergeftellt, daß 
er täglich in feinem Kabiner arbeiter. 

Zwei Generale, Tarapre und Bertom, find in eine 
fiterarifche Fehde über, die Nothwendigkeit der ſtehenden 
Heere geratyen. Erſterer meint, die Begeiſterung und 
Ergebenheit der Natenalgarden fönne jeden Anariff vom 
Augen zurichichlagen ; ein zahlreiches ſtehendes Heer ſey 
der Freiheit gefaͤhrlich. Generel Berton erwiedert, bie 
erfie Gedingeng der Freiheit ſey aͤnßere Imabhängigfeie 
und die koͤnne nur durch ein imponirendes fichendes rer 
geſchuͤht werden; das Handwerk tes Krieges ſey zur Kunſt 
emporzeftiegen, Die erlernt werden müffe, Damit bei / je⸗ 
dem Kriege von vorn anzuſangen, hiege jedesmahl wie» 
der dieſelbe Verſchwendung des Buͤrgerblutes veranfafe 
fen, welche die erſten Kriege der Revolution verurſach⸗ 
ten; die Nationalgarde fole im Frieden der Freiheit 
zum Gegengewichte gegen die bewafinere Macht dienen; 
im Kriege aber dem Deere eine Reſerve bilden, in der 
es fich recrutiren koͤnne; im einem Augenblide, wo gang 
Europa bewaffnet ſey, koͤnne nur eim Heer vorm geldius 
Kriegern gegen fremde Anfpräche ſchuͤtzen; ohne daſſelbe 
wuͤrde man bei jeder Ankunft eine Eyprefiin, bei jeder 
kalten Miene eines Gefantten, ergttern muͤſſen. 


Spanien. 

Cadix, 29. Drcemder. Es iſt der beffimmte Be» 
fehl gefommen, daß auf der Stelle 2 Fregatten, 1 Bri⸗ 
gantine und m Vrif nach Amerika abſegeln ums 2 Maren 
haur de Eamp nebſt einigen Eubalternofficieren bem Ges 


neral Moritio zuführen follen; ‚von gemeinen Soldaten 
iſt keine Rede. Zwar foll die große Erpedition, wenig⸗ 
ſteus em Theil derfelben, im Januar auslaufen; es wird 
‚aber ſchwer halten, es bahin zu bringen. 3 


(Am 2gten d. find die-Poften.aus Münden, Augs- 
burg und Frankfurth in Baireuth ‚nicht .angefommen.) 


V * 
® D 


Die neulich (Nr. 8 dieſer Zeitung) ermähnteu Schies ⸗ 
gewehre find Feine neue Erfindungen. Yagdflinten, 
‚mit welchen man aus einem Laufe, durch einen Druck 
‚im Anfchlag fiebenmahl ‚feuern kann, dergleichen, ‚als 
‚eine angeblich ‚neue Erfindung, ein. gewiſſer ‚Collier in 
London neulich dem Herzog von Derk Äberreicht bat, 
‚find ſchon feit 150 Jahren in Augsburg unter dem Nab+ 
‚men: gebrochene Slinte.mit Patronen, befannt, und je: 
der Büchfenmadyer mußte eine ſolche Slinte als Meiſter⸗ 
ftäc® verferfigen. Bor 27 Yahren bat der noch in 
Augsburg lebende Bürhfenmarhermeifter Fiedler eine Jols 
‚che Flinte geliefert aus der man nicht nur 7 fondern 12 
mahl feuern kann. — Auch die angeblih neue Erfins 
‚dung ‚eines Gewehres obne Hahn ‚und Batterie, bei 
welchem das Pulver durdy Druck auf die Pfanne ‚ges 
bracht wird, ift nicht neu, denn ‚dergleichen Flinten 
werden ſchon feit 6 Jahren in Baiern und. in Deiter 
reich gemacht; fie find aber nicht von Nutzem und nicht 
on Dauer, weil die Schärfe des Kali, aus welchem 
Das Jündpulver ‚gemadyt wird, Eifen und Gtahl ans 
‚greift und das Roften befördert. i 

Ganz neu und durch mehrere Berfuche vollkommen 
beſtättigt, iſt die ſchon erwähnte, von Herrn Brancons 
‚not in Nancy gemachte überrafchende Entdedung, Holz 
und Linnenfioffe durch eoncentrirte Schmefelfäure in Gum⸗ 
mi und Zudeftoff zu verwandeln. Der Herr, Dortor 
Bogel, Mitglied der Königlich, Baicriſchen Academie 
der Wiffenjihoften in Muͤnchen bat diefe Eutdeckung im 
‚academifihen Laboratorium zu Münden, einer forgfäkti: 
gen Prüfung unterworfen ;und nicht adein fie vollkom⸗ 


men beftättigt gefunden, fo daß er Der xꝓxhyſikoliſchen 


Clafje der Academie einen Aufjaßdaräber mit Borlegung 
gewonnener Produte vorlas, fondern ſolche Vecſuche 
‚mit gleidy günfligem Erfolge auch vo auf ‚ähnli« 


s Im Verlage der Geheime Kammer» Rath Hagenſchen Erbin. 
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‚che vegefabilifhe Gtoffe, als: altes befegriebenes und 
‚gedrudtes Papier imd zerjchnittenes Stroh, aus 
‚gedehnt. Bei der gehörigen Verdünnung der Schwe— 
felfänre durch Zujag und Waſſer, wurden Gägefpäne 
zerfhnittenes Linnen, Papier u. f. m. in Oummi und 
‚Zudeftoff verwandelt. Diefe jest gefundene Fühfiliche 


- Bildung des Zuders und Gummi darf: bekanntlich nicht 


verwechſelt werden mit der Ertraction diefet beiden Gubs 
‚flanzen aus Stoffen, in denen fie fon vorhanden war, 
— einem feit undenklihen Zeiten bifannten Verfahren, 
Mas jetzt gefunden worden, ift eine Berssandlung und 
Metamorphoſe, die auch von den ſcharfſiunigſten Chemis 
fern vorher nicht geabnet wurde, und dir einen neuen 
Beweis von der Unermeßlidykeit des Bebiethes der aus: 
übenden Chemie liefert, er 





—— [⏑ ü⏑⏑ ————— 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Allgemeines Handbuch für Land. und 
Hauswirthſchaft in alphabet. Ord— 
nung, ven ©. H. Schnee, Herausgeber ber 
Landwirthſchaftl. Zeitung, Mit Kupfern und Holz. 
ſchnitten. ‚gr. 4. Dale, Hemmerde 1819. 
Verfaufpreis 6 Rthlr. Saͤchſiſch oder 10 fl. 
48 fr. 

Durch diefes allgemeine Handbuch, im weichem alles bis 
gebt erfannte und bekannte Wiffenswärdige aus ber theoretis 
Ichen und practifhen Landwirtbfhafesftunde mir Inbegriff 
Ahcer Kätfswiffenfhaften, der Naturgefhichte, Che⸗ 
mie, Tehnologte u. f. w., im aedrängter Kürze zuſam⸗ 
mengeftellt wird , fo daß e# jedem Lanbwireh nicht nur cine 
deutliche Meberficht von allen in fein Fach und Gewerbe ein« 
ſchiagenden Kenntniſſen und Gefchäften, fondern auch in 
vorkommenden Faͤllen Unterricht und Nach gewähren wird, 
hat der Herr Verfaffer einem wirklichen, längft gefühlten 
Bedarfniſſe abaehotfen. Won ihm, dem Herausgeber der 
feit 1803 beſtehenden Randwirthichaftl. Zeitung, 
des angehenden Pachters (wovon die zte Auflage fo 
eben erfchienen if), des Lehrbuchs des Ackerbaues 
und der Viehzucht für Landfdulen, und destdg: 
tihen Tafhenbuhs für fand wirthe und Wirth: 
Ahaftsverwalter (mas feir 1811 befteht, und ebenfalis 
fortgefeßt wird), iſt zu erwarten, daß er bem Werke den moͤg⸗ 
iichſien Grad von Vollkommenheit gegeben haben werde. 

SR in der Grauiſchen Buchhandlung in Balreuth 
und Hof gu haben. 


—— 








— 


73 


Baireuther 


Dienſtag Nro. 


Beitung 


25. Zanuar ıg20. 


18. 


Medacteur: B. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

Wien, 14. Januar. In der letzten am vorigen 
Montag gehaltenen Couferenz der hier verſammelten Be— 
vollmäditigten der Deuiſchen Kabinerte (welcher, ſo wie 
den unmitteidar vorbirgegangenen au Se. Excellenz der 
Kaiferl Defierreichifche Präfivtalgefandte, Graf v. Buol⸗ 
Schauenſtein, beimohnte) it, dem Vernehmen nad, ein 
bellig "werden, die Wiedereröfinung der Sij 
gungen der Deutichen Bundesoerjammlung, welche am 
2oten d. M. flatt finten ſollie, mir Einich/uß der Sſter⸗ 
ferien (die am 20. März ihren Anfang genommen haben 
würden), bie um 10. April zu vertagen. Ya ber leg 





als Interpretation bes Art. 13. der Deutfchen Bunbes« 
acte, Feſtſtellung der Competenz des Bundestags, Bes 
ſtimmung der Fälle, wo durch Stimmenmehrheit vom ber 
Bundesverfammlung verbindende Befchläffe gefaßt wer⸗ 
den koͤnnen, Megulirung ver Verhaͤltniſſe der Mediarifier 
ten mb Berathung über die ihnen in pleno allenfalls 
eingurdumenden Euriarfiimmen — beſchaͤftigen ſich nun 
bie bier verfammelten Bevollmächtigten. der Deutſchen 
Kabinette in ihrem Eonferenzen und Ausſchaͤſſen mit an⸗ 
gefitengter Thätigfeit, deren ungeachtet es bei biefre 
Maſſe von Gefchäften leicht zu begreifen ift, daf die Er- 
ledigung berfelben nicht wohl vor Ende kuͤnftigen, oder 


ten (Cfuͤnfunddreißigſten) Attzung der Bundesverfammlung “ Mitte ded Maͤrz Monarhe flatı finden dürfte. (U. 3.) 


anı 20. September v. J. murden befanntlid von dem 
Raiferlih Oeſterreichiſchen präfivirenden Hrn. Gefandten 
mehrere Gegenftände hervorgehoben, welche zur Inſtruc⸗ 
tiongelnhohlung und der definitiven Beſchlußnahme mach 
Micbereröffuung ber Sitzungen beſonders ausgelegt wer⸗ 
ben ſolten. Diefe Gegenflände waren: 1) Eine per. 
manente Yuftanz, um ben Sffenilihen Rechtszuſtand im 
Bunde zu fihern, und bie zum gerichtlichen Wege gerig- 
weten Streitigkeiten der Bundesſtaoten unter einander 
zu ſchnell·r Entſcheidung zu bringen; 2) die Einführung 
einer bdefinitisen Eprcutonsortnung, mit Beſtimmumg 
von Fräftigen Mitteln, um fewwohl bie Beſchluͤſſe des 
Bundestags als auch die Erkenntmiffe der gerichtlichen 
Yuftanz in ungehinderte Vollzi hung zu ſetzen; 3) Bes 
Relung der voͤllerrechtlich · Verbälmiffe des Brudes in 
Unfchung von Krieg und Frieden; 4) die Verhandlung 
Über die Bundesfeftungen; 5) bie m 
gen zur weitern Prüfung ber wegen am 
selig zu großer Anftrengung im Frieden dagegen erho ⸗ 
benen Befchmwerden, und 6) die Erieichterimg des Ham 
dels und Verkehrs jmwifchen den vrrichiedenen Bunde 
Kaaten, um ben rt. 19, ber Bundesacte zur möglichften 
m bringeil. = Mat biefen ſechs Gegenfländen 
EU mac} einigen audern von wicht geringerer Nichtigfeit, 


Frankfurt, 20, Januar, Die hiefigen Zeit 
gen enthalten heute machfichenben officiellen Artikel. 
„In Gemäsheit des von der Bundestags + Verſammlung 
in der 35ten Sigung bes Jahres 1819 gefaßten Be 
ſchluſſes, if dieſelbe am 20ten dieſes Monarhs wieder 
jufammengetreten. Da aber die in biefer Sitzung ge 
geumärtigen Gefandte ſowohl für ſich als für diej nigen 
welche ihnen Subſtitutionen ertheilt haben, zu erkeunen 
geaeben, daß ihnen noch zur Zeit ihre ermwarteren In⸗ 
fiructionen nicht zugegangen feyen, bie Verſammlung 
auch in Erwägung gejogen bat, daf dir Verkintung, 
in welcher diefe Inſtructionen mit denje nigen Gegenſtaͤu⸗ 
den ſtehen, welche gegenwärtig bie Zufammenfunft ber 
Diner in Wien befichäftigen, nicht erwarten offen, 
daß diefe Inſtructivnen den fämmtlihen Mitglie dern 
der Bundesverſammlung vor der Beendigung der Eon» 
ferengen in Wien zugeben würden, weicher Zeitpund 
ſich nur ohmgefähr voraus berechnen läßt, fo hat fie da⸗ 
für gehalten, daß es Geſchaͤftebefoͤrderlicher ſey, für 
jetzt Bloß fortzufahren, die Arbeiten im dem fuͤr verſchie ⸗ 
bene Segenſtaͤnde ernannten Eommiffionen vorzu 
als ſchon gegenwärtig in der allgemeinen Berfammlung 
mitt Begeufiänden von minderer Erbeblichkeit zu befchdftk- 
gen, won melden überdied mehrere für jegt wicht define 


14 


Ko entfehieden werden fännten. In Gemaͤsheit deſſen 
Hat fie den Beſchluß gefaßt, big zu dem oben bezrichtter 
ten Zeltpuncte die ordentlichen Sitsungen der allgemeirten 
Bunbesverfammlung gleichwohl mit der Beſchraͤnkung zu 
sertagen, daß biefe Vertagung der förmlichen Wieder» 
eroͤffnung der Bundes s Verfommlung, unter Vorbe halt ei⸗ 
ner durch die Umſtaͤnde etwa beguünſtigten fi deren Zu ⸗ 
fammenfunft, in jedem Falle laͤngſtens nur bie zum naͤch⸗ 
ften 10. April flatt haben ſolle, inzwiſchen aber die-ver- 
ſchie denen Eommiffionen ihre Arbeiten; fortfegen werben, 
auch-aufferordentliche Bufammentilufte auf den Fuß Start 
finden tönnen, "welcher im der z5ſten vorjährigen Sitzung 
wrabrebet worden. 3; 

Stuttgart, 26 Januar. Heute Vormittag ger, 
vihte Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, einer Deputation der erſten 
Kammer der Staͤnde im Thron · Saat Audidnz zın erchei⸗ 
ken, in welcher dieſelbe Er. Majeſtaͤt dem Koͤnig die 
Danfaddreffe der erfiew Kammer auf bie Rebe vom Thron 
bei Eröffnung der Staͤnde verſammlung zu iberreichem 
die Ehre hatte, und ber Präfident, Fuͤrſt vom Hohenlohe» 
Dehringen, folgende Rede hielt: In 


—** k Majeſtaͤt erſte Kammer naht ſich ihrem: 
genken, den Ausdruck ihter reinen Anhaͤnglichkeit 
Sarglidrfngen.. Mom dem Augenbiicke am, da Eure Koönigl. 
Mojeſtat dan Thron Ihrer Wärer beſtiegen, verhieñ Ihr Gerz 
dem Lande Grundlagen eines feſten Zuſtandes. Die Königl. 
Zufage iſt in das Leben getreten. Das Jahr 1819 ſah eine 
Verfaſſung entfliehen, und Staͤnde — durch fie begruͤndet, 
Und von- ihrem Könige vaͤterlich begrüße — find gekommen, 
mie Eurer Konigl. Majeſtaͤt für Würtemdergs heiligſte Ins 
wereffen zu wachen. Die erfte Kammer erkennt mit ernflem 
rg den ganzen Umfang: idres verfalungemäfigen: 
ernfs. Sie wird ihn. treu bewahren; in dem Feſthalten 
an ihren Pflihten erkennt fie das höchfte Ziel ihres Strebens. 
Beſctzesentwuͤrfe, won Eurer Königl. Majeſt at in allerhoͤchſt 
Ihrer Nede vom Throne verkünden, ſollen nach geregelter 
Geſchaͤfts erdnung zunachſt Gegenſtand ſtaͤndifcher Aufmerb 
ſaintelt werben, Ausgehend von einem Regenten, ‚ber in 
Glück in dem Wohl feines Landes fuhr, konnen nür möhlı 
ge Zwecke fie Befeelen. . Die erſte Kammer erwattet die 
orfhläge der Reglerung mir Vertrauen. Sie wird ſie be⸗ 
rathen mir jener Ruhe’ und ernten Sorgfalt, die geleiſtete 
Eide und eigener Wunfh des Monardyen; gleich dringend 
heiſchen. Die nähften Bebürfniffe der Nation. find- dem Blicke 
Euer —558 Majeſtaͤt nicht entgan zen. St möglichfier Era 
terung Öffenalicher Laſten, wollen Sie Ihren Wuͤrtember⸗ 
"die Srumdiage erhoͤhter Wohlfahrt gewaͤhtren, und fir; 
Ede Wan ſche Ener Möntal. Vecne ſtat wird Erfüllung: 
deun wa ſreudig nie hier, jeden erg einamz gerech⸗ 


ten heilſamen Zwecke ſchlaͤgt, da bahnt gemeinfamer Mitt 
der Ausführung ſichere Wege - Den nenerworbenen —— 
ine beſondere wurde ein neuer Bewels der Fuͤrſorge ihres Ko 
nige. Indem Eure Koͤnigl. Majeſtaͤt verfaſſungs gemaͤß die 
beſchleunigte Uebernahme der Altern Schulden verfügten, 
haben Sie einen großen Theit der Staats Angehörigen einem 
fang: erfchnten Ziele näher gebracht, das im Taufenden von 
Samilien, Empfindungen des innigften Dankes hervor rufen 
wird. Daserhabene Gefühl, das Eure Königliche Majeſtaͤt 
in Ihrer Rede vom Throne für befichendes Recht aller Art 
darlegen, wird von ber treugehorfamften erfien Kammer in 
feinem hohen Werthe erkannt. Diefes Gefühl, das Erhats 
tende den gefelligen Ordnung und die Orundlage des organis 
ſchen Staatenlebens als ihr Geſetz erkennend, wird die Kam⸗ 
mer ſich des Vertrauens wuͤrdig erhalten, das ein erlauchtet 
Regent ihr fü gemöthlic zuwendetr. Wahre Anhaͤnglichkeit 
an König und Vaterland wird die Schritte der Kammer leiten. 
Liebevoll wird fie den Sefinnungen ihres Monarchen vertrauen, 
und nach aͤchter Deurfcher Sitte die Rechte des Threnes als 
unzertrennlich von jerien des Landes erfennend, das Glüͤck 
bes Regenten und der Reglerten nach Kräften und redlichflee 
Ueberzeugung fördern. Genehmigen Eure König. Mejrfiär 
biefe Geſuͤhle zuſammt der Quldigung der tiefen Ehrfurcht und 
innigen Liebe.“ 


@e: Königk Majeftär ermiederse Hierauf: „Die Geſinnun⸗ 
gen, weldye Sie Mir im Nahmen der erfien Kammer-ansger 
drüdt haben, entfpredien ganz Meinen Erwartungen, bie 
Ich von Ihrer · Anhaͤnglich keit und treuem Feſthalten an Ih ⸗ 
rem verfaßtungsmäßigen Beruf hatte. Wenn ſeit Meinem: 
Kraierungs « Antritt Mein unausgefegtes Bemühen dahin ger 
richtet war, das Wohl des Vaterlandes feſt zu gründen, fo 
iſt es für Mich Belohnung, In dem Bererauen und der treuen: 
Ergebenheit Meiner erften Stände die Gemährleiftung zw 
finden ‚daß wir mit vereinigten Kräften für den: Ruhm und 
Bas Gluͤck Würtembergs arbeiten: werden.“ \ 


Der Staatsrath, Chef des Finanzbepartementd; 
v. Weckherlin, trat mit einigen Raͤthen des Finanzainie 
ſteriums heute in der Kammer der Abgeordneten ein, und 
legte ber Kammer in einem ausführlichen Vortrag dem 
Hauptfmanzetat aufden 1. Juli 2843 vor. Darin mer“ 
beubie, Staatseinnahmen auf 10,028,453 ſl. 554 Ir.; 
bie Staatsausgaben auf 10,542,527 B.. 18 fr. augege- 
ben... Dag hiernach ſich ergebende Deficit von 51 4,067 fl. 
29# fr.. folk nach dem Anteage des Finanminiſter lums 
durch eine Capital. und Gefaͤll · fo wie durch eine Bes 
ſolduugs · unt ‚Penfiongfteuer. gedeckt merden, und war 
in-derRaße,. daß die Capitolien« und Gejänfteuer 10 Fr. 
aus 5-fl. Ertrag, oder 100 fl. Capital, bie Befpldunggr 
unb Peuſſonsſteuer 2. Procent erreiche. 
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Srofbrittauren 

gondon, 12. Januar. Das Theater von Bir 
mingham, weldes im J. 1797 am bie Stelle des bar 
mohls abgebrannten Alten Theaters erbaut worden, iſt 
am zten d. M. gänzlich ein Raub der Flammen gewor- 
den, (6 davon Effecten nichts gerettet wurde; jedoch 
iſt Niemand dabek verungluͤckt. Es iſt jur Warnung ges 
gen dad Sciefen,auf Theatern bemerkenswerth, baf 
am Abend vorher auf dieſem Theater Pizarro gegeben 
worden, ımd vor einigen Jahren, nach der Borftellung: 
eben beffelden Stuͤckes, dus Coventgarten Theater auch 
abgebrannt if. Vermuthlich iſt durch die Pfropfen der 
Slinten, bie bei der Vorſtellung dieſes Stuͤcks losge⸗ 
ſchoſſen worden, im beiden Faͤllen dieſes Ungluͤck veran⸗ 
laßt worden. 


An die Stelle des verſtorbenen Admirals Sir Thor 


mas Freemantle ft Sir Graham Moore, einer der ge» 
genmärtigen Chefs der Admiralicät, zum Dberbefchle- 
baber ber Station im mittelländifchen Meere ernannt 
worden Man verfichert, Sir W. Hope, einer der Lorbs 
der Admiralicät, werde feinen Abſchied nehmen... 


Srantrei-d. 


Paris, 16. Januar. Die Frau Herzogin vom 
Angouleme hat dem Conſiſtorlum der Augsburgiſchen 
Eonfeffion in Paris eintaufend Franken zur Vertheilung: 
unter bie bei der ffrengen Kälte leidenden Armen dieſer 
Kirche jugeſchickt. 

Vor geſtern und] geffern waren, der Kälte ungeachter; 
bom frühen Morgen an, die Zugänge zur Deputirtem 
Kammer mit Menfchen angefügt und die große Treppe 
des Sihungs Pallaſtes beſetzt, weil man wußte, dafı 
Hert Meſtardier, im Nahmen der file die Bitefchriften: 
ernannten Commiſſion, Bericht über bie eingegangenen 
739, jufommen von 1905 7Perfonen unterzeichneten Bitt⸗ 
fhriften,. in welchen gebethen if, an ber Charte„und nah⸗ 
ment; am dem Wahlgrfeg, nichts zu ändern, Bericht 
erſtatten werde. Eine dieſer Bittſchriften enthaͤlt folgen‘ 
de drohende Worte Wenn Sie die Verfaſſunggurkunde 
und das Wahlgeſetz verlegen laſſen, fo ſtehen mir nicht 
dafür... daß die djfentliche Ruhe und die Ihrige nicht: 
Bald gelöper twerde.“ Herr Meflardier endigte feinen 
Bericht mit dem Antrag, jur Tagesordnung überzugehen,. 
das Heißt: auf dieſe Bireicheiftem feine Nieffichr zu neh» 
mon. Von nun an wurde die Sizung ſtrmiſch Der 


Finanzminiſter, Herr Rop, unterbrach bie Debatten, 
indem er den Entwurf eines neuen Douanen · Tarifs jur 
Genehmigung vorlegte, deſſen Beweggründe der Donaner «- 
Direstor, Here St. Erica, entwickelte. Die linke Geite 
hatte protefliet und verlangt, ber Miniffer ſollte nicht eher 
angehört werden, als erſt nach Beendigungen ber bereits 
angefangenen Debatten über die Bittſchriflen. Nachdem 
ber meue Dowanentarif vorgefragen war, erneuerten fich 
bie Debatten Über die erwaͤhnten Bittſchriften, mobrk 
alle Partheien die heftigfte Leidenſchaft zeigten. Der 
Miniſter de Caze, der wegen ſeiner Unpaͤßlichteit nicht 
anweſend war, wurde von den Liberalen mit Vorwuͤrfen 
Überhäuft. Der Miniſter des Secweſens, Herr Por⸗ 
tal, und der Finanzminiſter, Herr Roy, waren za 
anmefend, fpradjen aber fein Wort dazu. Nur allein 
ber Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat — wie 
eim ultroropaliftifches Blatt fich ausdruͤckt — nach Kräften 
bie Ehre des Minifteriums behauptet. Zum allgeme irren 
Erſtaunen ſchwiegrn ſelbſt die Herzen Lainé und von Bil, 
lele, wahrſcheinlich um die Verlegenheit des erſten Dis 
fers , der auf ihre Unterftägung rechnete, zu vermehten 
Dadurch erhielten die Liberalen am erſten Tage ſolches 
Uebergewicht, daß bie Ultraroyaliſten befuͤrchteten, das 
Wahlgefeg werde unverändert beibehalten werden. "Herr 
Dupont (de Pure). fügte: Jetzt nenne mon die Unter 
zeichner folcher Bitrfchriften unruhige Köpfe und 
Aufrührer; vor To Monathen, wo den Miniflern 
an: Beibehaltung des Wahlgefetzrs gelegen geweſen, habe 
man bie Verfaffer' der damahls eingefommenen Bittſchrift 
ten um. Beibehaltung’ des Mahlgefeges fir wahre Sreum 
be des Vaterlandes erflärt, und Herr de Caze habe dir. 
mahls den Einwohnern: deu Stadt Liſeur eitie Belobung 
wegen ihres Eifers für die Unverletzlichkeit des Wahlge⸗ 
ſetzes ertheilt. J 
Zer Minifter, Here Paſquier, antwortete: Dar man: 
wiſſe, daß der König, den Entwurf eines neuen Wahlı 
geſetzes vorlegen laſſen wolle, fo ſey es ein: Eingriff‘ 
im das Königliche Vorrecit, wenn man auf jene das Ge 
gentheil bezweckenden Bittſchriften fich einlaſſe. Dagen 
gen erflärtem die Herren Corceilee, Geuerel Foy, tem 
Argenfon, Chaubelin und Benjamin Conſtant (bon-der 
linken Seite): die Miniffer koͤnnten das Wahlgeſetz nicht 
abänder, ‚weil «8 ein Beſtandtheil der vom: Allem bes 
ſchwornen Charte fey. Man melle damit anfangen; dag 
Petitionerecht einmifchraͤnken, alsdann r8-gani-abichaffen,, 


16 


und hate man auf biefe Beife gerechten Magen den 


Weg verſperrt, fo ſey es leicht, dem Wahlgefchäft eine 
ganz andere Richtung zu geben, worauf bie Unterbrüf- 
Eung der Preßfreipeit folgen werde, und fo werde zur 
Umftoßung der Eharte, bie alsdann ohnehin. nur noch 
ein Schatten fey, alles gehörig eingeleitet. — An biefem 
beftigen Streit zwiſchen der rechten unb linfen Seite nahm 
bas Centrum wenig Ancheil. Endlich wurden die Debarten 
auf gefterm vertagt. In ber geftrigen Cigung wurde mie 
ber heftig über dieſen Gegenfland geſtritten umd enti:ch 
über die wichtige Frage abgeflimmt: ob man die Birtfd rife 
sen um Aufrechthaltung des Woblgefeges in Erwägung jie- 
ben — oder fie an die Unterſuchugs - Commilfion ver; 
mweifen — sder zur Tagesordrung ſchreiten (nicht weis 
ter darüber berarhen) fole. Von 229 Etimmen waren 
217 für bie Tagesordnung, 112 für die Verweiſung 
an bie lnterfuchungs - Commuffion. Da die abfelute 
Mehrheit in 1ı5 Srimmen befand, fo entſchieden hier 
nur zuci Srunmen Über tiche wichtige Frage umd Die 
Kammer ſchritt alfo zur Tagesordnung. Dies läßt vors 
ausfchen, daß der Geſetzesentwurf zur Ubänderung des 
Mahlgefeges durchgehen werde. _ 

Der Herr Marquis von Saint: Eimon, ber ſchou 
nor deu hundert Tagen eine Flugichrift in Betreff ber 
National» Domänen gefchrichen, die von Seiten ber 
Dopaliften übel aufgenommen wurde, hat neuerlich eine 
andere, ber Organifirer beritele, herausgegeben, bie 
ſchon die dritte Auflage erlebt hat, die aber von der Bes 
börde in Befhlag genommen morden if. Die Nuotis 
dienne zeige den Yuhalt diefer Schrift an, benimmt das 
bei dem Verfaſſer den Tuel als Diarquis und nennt ihm 
Furger Sinion, — Der Unſiun des Burgers Gainte 
Simon, fagt die Quotidienne, fiegt darin, bie Indu— 
firie ale einen Haupt Verband der Geſellſchaft anzufchen, 
Ja, Burger Saint: Cimon gebt fo weit, m gemiffen 
Faͤlen einen Hufſchmidt (marächal-ferrant) hoͤher zu 
achten, wie einen Marſchall von Frankreich (marochal 
de France), und einen Schloſſer höher als einen Bi, 
ſchof. Der Bürger Saint . Simen, fährt daffelde Blatt 


fort, ſucht nichts anders darzuthun, ale daß Frank. 


reich, menu es in den Kılnflen, im deu Wiſſenſchaf⸗ 
ten, in deu freien und mechaniſchen Erwerben, bie 
* fünfjig darin ausgezeichneten Männer verloͤhre, es einen 


bettaͤchtlicheren Abgang in feinen Hilfsquellen und in bem 
Werth, den es in dem gebildeten Kreife der Menſchen 
bat, empfinden wilrte, ald wenn es die Pringen der RE 
niglichen Samilie, bie berüßmteften Krieger, die reich- 
ſten Leute und alle Gewaltinhaber der Negierung verlich, 
ren würde. Es gibt viele Franzoſen, behaupte Herr 
von Eaint- Simon, die eben jo gut das Amt eines Bru⸗ 
ber des Könige verrichten Könnten, mie Monfieur, 
Diefe Phrafe iſt zu thoͤricht, ſagt die Duoridiemm , um 
darunter eine ſchaͤndliche Abſicht zu vermuthen. Buͤrger 
Saint Simon wers wrehl, daß ber Titel eins Bru⸗ 
ders kein Amt mir ſich fuͤhrt, und def ein Menſch eines 
andern Bruder nicht iſt, wenn ihn die Natur nicht dazu 
gemacht hat. 


a ” 

Herr Michellau, Arzt zuMemours, hatte in der Herz⸗ 
gegend cine Prebsartige Geſchwulſt, die mehrmahls aus: 
geichritten und auegebrannt, ſich dedy immer wieder ers 
nenerte, weil ihrer unter dea Rippen verborgenen Wur⸗ 
gel weder mit @ifen, noch mit Feuer ſch beikommen lief. 
Da fägte der Wunderzt Ridyerand den Theil der beiden 
Rippen, welche den Auswuchs bedeckten, ab, nachdemn 
fie von den Muskeln ı. enıblößt worden, obue daß flar« 
fe Blutung erfolgte, eutdedte die eigentliche Wurzel des 
Uebels und nabm fie weg, indem er voni Rippenfell ein 
Gtüd, das ganz verfault und deutlid Prebsartig mar, 
fortſchnitt. Durch die Wunde konnte man bequem das 
Herz beobashten, das fi unaufbörlid vor der Deff⸗ 
nung zeiate; man konnte dauch Berührung feine menige 
Empfindlichkeit und die faft glarastige Durd;jichtigfeit 
des Herzbeutcls bemerten, Nach 27 Tagen mar die 
Wunde ſchon fo weit wicder geheilt, Daß Michellan nach 
der mediriniſchen Farultaͤt fahren, und die beiden Rip⸗ 
peuſtũcke, die Richerand ihm ausgriihnitten und dortbin 
gegeben hatte, beſehen konnte. Richeraud hofft, daß 
Diefe Dperation aud bei der Wafferfucht des Herz 
bentels, pielleiht auch bei andern Krankheiten im ne 
nern des Bruftforbs mis Erfolg ſich würde anmendeg 
lafjen. 
un 

m aa den 27 fen d. Madmittags 2 Uhr, wirb 
in re —* goldenen Anker, eine große Parthie 
Kaucrabad, in Paqueten, gute und geringere @orten, in 
grofien and einen Parthien , meifibietend vırfauft. 
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Baireutber Zeitung 


- + Donnerflag Nro, 


Pa Redacteur: ©. Eh. Hagen. * 


19. 27. Januar 1920. 
+D 
. era 





Deuefhland - . 
Wien, 15. Januar. Die Eonferenz der hier ver⸗ 
fammelten Bevollmächtigten ber deutſchen Kabinette, 
weiche vorgeſtern ſtatt finden ſollte, iſt wieder abgefagt 
worden; dagegen verſammelte ſich der Ausſchuß, mel 
chem bie Bearbeitung der Frage von Feſtſtellung der 
völferrechtlichen Verhaͤltniſſe des Bundes in Anfehung 
von Krieg und Frieden Übertragen ift, im Grbdude ber 
Königl. geheimen Hof» und Staatskanzlei, und der Fürft 
von Metternich erftattete im Nahmen des gedachten Aus. 
ſchuſſes einen erſchoͤpfenden Bericht über. diefen- wichti. 
gen Gegenftand. — Vorgeſtern wurde ben Vorſtehern 
der bürgerlichen Gaftgeber und Kaffeemwirthe. ein Regie 
sungsbefehl befannt gemacht, nach welchen vom 22ten 
d. an es verbothen iſt, alle auswärtigen, fomohl fran- 
zoͤſiſche als deutſche Zeitungen an Sffentlichen Orten zum 
Lefen auszulegen. Die Uebertreter dieſer Verordnung 
verfallen im eine-angemeffene Strafe. Dagegen bleibt 
es für dieſes Vierteljahr den Privarperfonen erlaubt, ges 
wiſſe deutſche Zeitungen zu halten. Dieſe Maßregel 
erſtreckt fich über die ganze Monarchie. — Das Ge 
ruͤcht fpricht von einer vorfependen wichtigen Finanzmaß ⸗ 
regel. — Seit einigen Tagen geht hier das Gericht, 
ber Franjoͤſiſche Borhfchafter am hiefigen Hofe, Marquis 
v. Eataman, werde und verlaffen, und das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten in Paris übernehmen.” 
Mit diefem Gerücht fegt man in Verbindung, daß Here 
Deferse gänzlich aus dem Minifterium custrete, und 
er Pasquier dann wieder die Siegel übernehmen 

e. 
Kaſſel, 15. Januar. Seit geraumer Zeit befin⸗ 
det ſich der Kurfürft, in einem Alier von 77 Jahren, 
wieder fo unpaͤßlich, daß er 14 Tage lang das Bett 
Hüthen mußte. Am Neujahrstage wurde er aus dieſem 
Grunde verhindert, bie gewöhnlichen Gratulationen von 
feiner Dienerſchaft anzunehmen, und Tafel zu geben, 
Die Generale und Stabsoffictere, weiche dur Abſtattung 


der herkoͤmmlichen Slaͤcwͤuſche nach der Reſiden ges 


fommen waren, wurden an des Kurfuͤrſten Statt von 


dem Kurprinzen zur Tafel eingeladen. Der ſchleunige 
Tod der Kurfürftin Hat tiefen Eindruck auf. den Kur fuͤr⸗ 
ſten gemacht und kann leicht dazu beitragen, deſſen Kranfb 
heitszuſtand noch zu verſchlimmern. — —— 
Der Leichnam ber Hoͤchſtſeligen Kurfuͤrſtin Wilhelmi⸗ 
ne Karolinie von Heſſen, war heute anf dem Paradebett 
ausgefielt und wurde Nachmittag gegen 3 Uhr in feierlis 
chem Zuge in bie ihr bereitete Gruft auf dem Todenhofe 
gebracht. Ge. Hoheit der Kurprinz, geführt von den 
Prinzen Wilhelm und Friedrich von Heffen, gingen bins 
ter dem Leihwagen. Se. Königliche Hoheit der Kur 
fürft und Ge. Hochfürflihe Durchlaucht der Landgraf 
Frie derich Eonnten, wegen Unpäßlichfeit, der Leichenfeier 
nicht beimohnen. Auf dem Todenhofe wurde der Sarg 
von 13 Kammerherren vom Trauerwagen gerommer 
und big vor das Gewoͤlbe getragen, mo ber Oberhof 
prediger, Generalfuperindent Dr. Rommel, das Ger 
beth bielt, * a BL. 
Bon Miebdereinberufung der alten Landſtaͤnbe, Bit 
ber Deputirten dee Ritterſchaft, Prälaten, Städte und 
bes Bauernſtandes, ſo wie von ber Feſtſtellung einer 
Verfaſſung file die Kurheſſiſchen Lande iſt keine Rede mehr. 
Se. K. H. der Kurfuͤrſt ſollen ſich bei mehtern Gelegen⸗ 
beiten geäußert haben, daß Alles und vornehenlich bere 
Staatshaushalt. in der beſten Ordnung und daher bie’ 
Bufammenfunft ber Stände zur Ausfchreibung newer Ab⸗ 
gaben unnoͤthig ſey. — Die neue Verord⸗ 
nung, in deren Gemäßpeit die Arbeiten des’ Straſſen⸗ 
EhHauffee / und Brädenbaues in Zutunft nicht aieht darch 
Dienfte verrichtet, ſondern baar bezaplt werden füllen; 
wird eine wohlthaͤtige Wirfung auf die Vetbefferumg Beni 
Landſtraſſen ausüben amd den Landmann von einer großen 
auf ihn druͤckenden Laſt befreien. Bur Beſtreltung diefer 
neuen Staatsausgabe aber wird auf Kurfürftlichen Befehl 
der zweimonathliche Betrag ber Grund » und Gewerbſteuer 
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um ganzer Lande erhöhen, wodurch die Abgaben um ein 
Sechsthen jäprlich erhoͤht worden find. Da nun nach 
ehedem herfoͤmmlichen Rechte der Landesherr in Kurheſ⸗ 
fen ohne Bewitliging ber Landſtaͤnde Feine neue Sſeuer 
augfchreiben konnte, fo hat befonders die ehemahls ganz 
abgabenfreie Heſſiſche Nitterfchaft nebſt allen Befigern 
vormahls fienerfreier abelicher Guter dieſe Beſterring 
hres Eigenthums nicht mit Wohlgefallen aufgenommen, 
und es ße fich einer Proteftation von ihrer Seite entge / 
‚gen fehen. i 
„Neulich Hatte Hier ein Duell zwiſchen zwel Heſſtſchen 
Ölficeren, Statt, ald Folge eines originellen Spaſſes, 
den fi Dfficitre gegen Ananber erlaubt Hatten, Als 
mlich vor Kurlem einige Officiere einen Ball veran⸗ 
tet bakten, wurde auf einmahl, vier Stunden vor 
deffen Eröffnung, dem größten Tpeile der dazu eingela. 
denen Kerren durch einen angeblichen en ber 
Fa gemacht: der Ball Fänne heute nicht Statt haben. 
a Niemand an ber Aechtheit der Abbeſtellung gmeifel, 
te,.fo war die natürliche Folge, daß fich die im Ball» 
faal verfammelten jablseichen Brauenzimmer ohne Tän- 
zer. defanden.. Die hierüber aufgebrachten Ball Unter» 
nehmer, fegten am andern Tag auf öffentlicher Parade 
«inen H— darauf, wenn ſich der Thaͤter nicht vienme, 
m Fau es ein Kamerad wäre, Die Anfifter mochten 
nun fuͤrchten, mit der Zeit verrathen ju werde umd eils 
ten, fich felbft dazu zu befennen, Nach ben Begriffen 
non Soldatenehre kommte eine foldhe Beleidigung nur durch 
Dlut abge waſchen werden, und es kam fo teilt, daß 
Fünf Officiere mit achtzehn Kameraden Zweildmpfe zu 
Sefiepen Haben folken. Inde ſſen Fomnie eine Sache, um 
W o Biele mußten wub die berelis Jun Stadtge ſpraͤch 
Aworden war, kein Geheimniß bleiben, und det Kur. 
- Plnft „bem ber Vorfall hinterbracht wurde, wirhte noch 
zumgechten Zeit durch Drohungen harter Ahndung diefes 
Hlptiae Bemepek; gu verhindern. Zivet Dffiiete waren 
abermadp,des ‚Lage. ber Umſtaͤnde und ihren Begriffen von 
Shre dunchaudgeswungen, fih indaeheim mit cunändkt zu 
(blasen, wa. fich dann beide dad Öeficht durch Wanden 


ahentem Es waren lauter Officlere von Abel, die 


mis einander auf biefe Art in Sireit gerathen waren. 
ı Stuttgart, 22. Janmar. Der König hat unter 


ion won der ziwwerten Kammer ihm yorgefchlagenen 3 Mt. 


shebern derfefßen den-Doctor ‚Zahn, ang Ealı „iu dr 
sen Vicepräßdenten SERAMM, 
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Der Sef bed Finanz» Departements, "Efaatsrath 
von Weckherlin, Hat der Kammer der Abgeordneten bei 
Ueberreichung bes Haupt » Finanz s Etatd auf das Jahr 
1848 eine Ucberficht der Lage der Finanz ⸗Verwaltung 
des Königreichs vorgelegt. Don der Lage des Staats» 
haushaltes kurz vor dem Regierungs-Antritt des Koͤnigs 
ſagt ed: Vermehrte Wendrfniffe, verminder⸗ 
te Mittel. Es war dringlich, Licht und Ordnung 
in dem ganzen Gebiethe des Staatshaushaltes herzuſtel- 
len: Doc) nichts konute dem Herzen des Regenten naͤher 
liegen als eine ſchleumige gramefidhe Verbeſſerung Ber 
Lage des Landmanns, umd damit neue feftere'Begriins 
dung der Wohifahrt des Geſammt · Staates. Hier gemägt 
nicht ein bloßer Nachlaß von Abgaben: Hingewellile 
Kräfte mußten wieber belebt, gefimtener Muth wieder 
gehoben; Bie dolle Wärde des Staatsburgers in dem 
Bauerm / Sande wieder hergeftelt, moralifche Mittel 
mußten mit wirthſchaftlichen im Verbindung gefegt wer⸗ 
den. Darum erhielt der Bauer Freiheit feiner Perfon 
md feines Eigenthums, und während dem die Leibeigen⸗ 
ſchaft aufgehoben; die Beffeln des Feudalismus gelöft, 
der Frohnzwang gemildett, der Jagbdienft befchränft, 
ber freie Wegzug wieder hergeſtellt, und jedem Mitgliede 
einer Bemeinde ein innigerer Antheil am ſeiner Gemeindes 
Berfaffung eingerdunit wurde, berſchwand zugleich eine 
Reihe einſelner Abgaben, die am fich und durch ihre Er ⸗ 
hebungsart dem landwirthſchaftlichen wie dem übrigen 
Handels ⸗Verkehr gleich druͤckend waren. So murben 
bie Lehens · Taxke, die Stampel⸗Abgabe, die Stamm ⸗ 
Miethe, der Geftuͤtis⸗Beitrag, die Hunde-Taxe, die 
Zolle von Colonial · Vaaren, von Eifer, vom Weite, 
von Marktivaaren, vom Krapp umd mehreren anderh 
Artitein theild ganz aufgehoben, theild gemilbert, der 
Dutthgangszol und bie Aceife vieler Waaren herabgefeßt, 
ingbefotidere aber zu Entfernung jener Ungleichheiten in 
Vikipeilung der directen Skeuern, bie bisher verberblis 
Ahle die Größe der Steuer ſelbſt auf das Grundeigen⸗ 
thum wirften, burdhgreifende Anordnungen getroffen. 
St gleichen Geiſte wurde dem übrigen Forderungen, bie 
Die Gerechrigfeit unterflügte , und bie Billigke il und dad 
Siaatswohl empfahl, entſprochen. Den Staatsdienern 
wurden verhaͤltnißmaßigere Gehnlie beſfimmt, dem Mi 
mNair Aufbeſſerungen verwinligt, Penſtons + Juſtitute er · 
idlet "bie beſtebenden Leht Anftalten unterſtügt und 
weue egundet bay Inhbwirthfehaftliche Sehr Außini 


in Hohenheim , die Forſtſchule im Stuttgart, die ſtaats 
. Facultaͤt in Tübingen, das kach oliſche 
Convict daſelbſt, das Yrieſter ı Seminar in Rottenburg, 
bie Erweiterung der äbrigen Seminarien, bie Bildungs+ 
Yuflalten in Stuttgart, die Induſtrie Schulen im Lande 
find, oben fo viele Beweiſe ber alles umfafenden Sorg · 
fale den Regierung, als Buͤrgſchaſten file unſere Hofr 
nungen auf eine ſegeusvolle Zukunft,“ 
Hierauf geht der Redner in eine umfländliche Ent 
des dermahligen Standes der Staatsſchuld ein, 
Diefe theilt fich in Zahlungsruͤckſtaͤnde ( Currentſchulden) 
und in die verzinsliche Hauptſchuld. Was bie erflere 
anbelangt, fo find nitht mur.feine Kuͤckſtaͤnde vorhanden, 
fondern eg wird nach vollendetem Einzug ein Weberfhuß 
don wenigſtens ı Milton zur Dispofttion bevorbleis 
den. Die verſinnsliche Hauptſchuld beläuft ſich auf 
21,895,620 fl. 39 fr., wovon das Ausland nichte weiter 
als 1,436,367 fl. 15 fr. zu fordern hat. „Diefe Schul 
denſumme — fährt der Meiner fort — wird fich nun 
ae durch die einer gemeinfchaftlichen Commiſſton vor⸗ 
ehaltene Ausſcheidung ber auf mehreren Landesthellen 
noch Haftenden Staats ſchulden vielleicht im einige Millio⸗ 
rien betmehren; dagegen aber kommt im Betracht, daß 
im Folge des Finanzeratd noch in dem laufenden Yahre 
getilgt werden 769,899 fl. 26 Fr. und für das nachfols 
gende Yahr zu gleichem Zweck, theils Bei der Dispofi- 
tionscaſſe, theild bei der Krone Franfreich zu erheben 
find zn R. 55 fr. Zuſammen 2,518,021 fi. 
21 it.“ 
Stellen wir bie Summen zufammen, die ſeit dem 
Reglerungsantritte Sr. Majeſtaͤt des Könige, ohne Ein. 
rechnung der durch Ausgleichungen und Ueberweiſungen 
bezapkten Poſten, allein baar bezahlt worden find, fo er⸗ 
gibt fi ein Totale von 5,138,335 fl.25 fr. Und die, 
8 geſchah, waͤhrend dem an verfallenen Steuerſchul⸗ 
digkeiten mehrere humderttaufend Gulden nachgelaſſen, 
dem Ftuchtinſtitute zur Zeit ber Theurung für 166,856 fl. 
Fruͤchte mentgeldlich abgegeben, Die in den Jahren 
des Mifwachres entſtandenen Mein, Befoldungsrild, 
flänpe. mit, 133,000 fl. nach ber erflen geſegneten 
Weinlefe getilge, das Deficit bed Fruchtinſtituts mit 
572;240 fl. gedeckt, und neben Erleishterung der per 


—— Reiftungen aller rt die jährlichen Abgaben der 


immer um eine Summe gemindert 
wurden, die mis Einſchluß dep in dem Stener ı Reſcript 


sieh, zur Saat zu ellen, um eine frühere Serie pu bar | 
zeiten, fein fefler Wille, für biefen hohem Dweck felb 


„vorübergehende Verlegenheiten nicht zu fcheuen. 


Vom linken Rheinufer, 15. Januar. Es 
hat einiges Auffehen gemacht, daß feit Kurzem fo viele 
Proviantvorrärhe aufgekauft und beträchtliche Magazine 
angelegt werben, Mas wenigfteng dabei als fehr troͤſt · 
lich angefehen werben kann, if, daß dieſe Maßregel 
nicht als eine Folge politifher Eombinationen. angefehen 
werben darf. Eben deshalb erregt fie auch nicht die min, 
befien Beforgniffe. Bei ung, in Mheinbaiern, ift noch 
an feine Arbeit an neuen Fefiungswerten zu denfen. Au 
den Feſimgswerken in Rheimpreuffen haben bie Arbeiten, 
auch während des Minters, wicht gänzli aufgehört. 
Was in oͤffeutlichen Blättern von völliger Einftelung ders 
felben verbreitet worden war, iſt umgegründet. Allein 
es if Thatfache, daß ſie bei weitent nicht mehr mit ber» 
felden Thaͤtigkeit, mie im Laufe des Fruͤhlings und An⸗ 
fang Sommers betrieben wurben, ö 

Unfer Buftand in Mheinbaiern Hat fich unter ber vaͤ⸗ 
terlichen Regierung Maximilians, und beſonders feit 
dem Schluſſe der Baierifchen Srändeverfammlmg fehr 
verbeffert. Für die Vervolllommnung der Verwaltung 
wird große Sorge getragen. Unfere Juftiguerfaffung if 
biefelbe geblieben, twie fie unter Frantreich war, und 
da wir in dieſen Inſtitutionen wenig zu verbeffern finden, 
fo find wir fehr wohl damit zufrieden. Freilich Hirt man 
viele Klagen über Stodung des Handels und zu großer 
Woplfeilheit der Landesprodinte, und die ſe find gegruͤn⸗ 
bet; jeboch fangen, «ber fiarten Einkaͤufe wegen, die 
Preife an zu fleigen, und wir hoffen auf hoͤhere Wein 


preiſe für das Frilhjahr. Unſer srefflicher Wein-uon 1819 


muß dem Lande beträchtliche Gummen einbringen. 
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» Die Beſchluͤſſe bes Fraukfurter Bundestags Haben 
bei ung feine Anwendung gefunden. Kaum Fenuen wir 
deren Eriftong. Kein Rheinbaier iſt in Proceduren we⸗ 
gen angebliher demagogiſcher. Umtrithe verwickelt. 
Frankfart, 22. Januar. In der Macht vom 
zoten auf ben zıten verſtarb zu. Homburg vor der Höhe 
Se. Durchlaucht der Landgraf Friedrich Ludwig Wilhelm 
Chriſtian von Heffens Homburgg,imseinem Alter von 72 
Jahren. Durch den Todesfall. diefes edlen Fuͤrſten iſt 
das garze Homburger Land in die, tieffie Teauer verſetzt. 
Ihm folgt-in ber Negierung Ser Durchla ber Erb⸗ 
prinz, Friedrich Joſeph Ludwig, gebahren den 30. Juli 
2769 ,:feit 1818 vermaͤhlt mit-der Prinzeſſin Eliſabeth 
von Großbrittanien. —— DE er 
— Spanien. ur 

Mabrib, 8. Januar. Der Same des lingehor- 
ſams, twelchen die Agenten der Rebellen von Amerika-in 
ber. Erpebitiongarmee ausgefireut haben, und der den 
Aufrubr veranlaßte, melden die Thaͤtigkeit der Regie, 
rung und die Stonthaftigkeit der Anführer im verfloffenen 
Monarh Juli erſtickten, hat fi am Neujahrstage wieder 
gejeigt. uud einige Unordnungen in einem Theile der Trup⸗ 
pen der Expedition erzeugt, welche in ten Doͤrfern zwi⸗ 
ſchen Cadix, ‚Grenada und Sevilla cantonniren. Die 
Unruhe fing durch ein Infanteriebataillon an, das ſich zu 
Las Labezas befand, und verbreitete ſich in einem Theile 
der Truppen zu Espera und Villamartin; dieſe Truppen 
begaben ſich am 2. Januar mach Arcos, mo ſich das 
Hauptquartiet befand, und bemaͤchtigten fi des Ober 
geutrals, Don Collejo, der feine andern Truppen bei 
fih Hatte, als feine Ehreumade. Am ztem machten fie 
ben Berfuch, den Trocadero bei Cadix zu überfallen, wo 
ſich die Magazine der Erpebition befinden, da aber bie 
Mieuterer bie Seeſoldaten und Miligen von Cadix unter 
den Waffen fanden, fahen fie ein, daß ihnen der Streich 
mißlungen ſey, und nun trat eine vollfommene Zer⸗ 
Reeuung bei ihnen ein, Ihre Anführer warfen fich in 
bie Gebirge von Ronda, ohne Zweifel im der Abſicht 
nach Gibraltar gu Rüchten, Der Generallieutegant, Don 
Manuel Freyre, har die Expeditionsarmee und die in 
Andaluſien eingelagerten unter feinen Befehlen verſammelt 
und fih am zten im Bewegung gefeßt, um die Ruhe 
wie der herjuftellen. 


“er, . 


— 
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‚Imerita 


Zwiſchen ber Regierung der vereinigten Norb+ me, 
tifanifchen Freiſtaaten und zwiſchen Preuſſen iſt eine 
Uebereinkunft abgeſchloſſen worden, nach welcher bie 
Preuſſiſchen Handels. Schiffe in den Nord: Ameritan 
fhen Staaten in Ruͤckſicht auf das Tonnen. Recht nad 
Hleihem Fuße wie die Nord» Amerifanifchen follen bes 
handelt und Preuffifche Waaren und Fabrik. Arbeiten 
nicht mehr wie andere fremde Ladungen follen befleuert 
werben. Seinerfeits hat Preuffen für die Rord-Amerki 
kaniſchen Schiffe daſſelbe verſprochen. 

—6 

Zu Dnfimettingen, im Würtembergiſchen Amte 
Balingen, murde am 12, und, ı6. Januar eing feltene 
und ſchöne Erfdyeinung Beobachter. Nah 6 äuferft 
falten Zegen, während weldyer ſich die Gonne binter 
einem berrrauhäbnlidyen Dufte verſteckt hatte, jrhien 
die Witterung am 12. Yanuar milder werden zu tollen. 
Degen den‘ Mittag erfihien die Soune, und ftrahlte bis 
zu ihrem Lintergange in felfener Klarheit. Bon 3 Uhr 
Nachmittags bis Abende bildeten ſich um fie, in nicht 
fehr weiter Eutfernung von ihr, Drei Neben Gonnen, | 
pon denen zwei in horizontaler Richtung mit der Gonne, 
Die dritte vertikal der Sonne ftahden. Diefe 3 Nebens 
Eonnen, biogen durd einen Halb» Zirkel zuſammen, 
der einem ſchwachen Regenbogen ähnlich war, fo doch, 
daß man feine grüne Farbe, deutlich aber die rothe, 
gelbe ynd ‚weiße bemerken fonnte. Den 16 Abends 
zwiſchen 3 und 4 Ubr wiederholte ſich die nähmliche 
Erſcheinung, wiewohl in geringerem Grade. 
mn Sm — — — —— 

Wegen elngeiretener Reduetlon der berittenen Gened'ar ⸗ 
merie, werden am Balreuther Hauptmarkte, Mittwochs ben 
3. Februar c. Vormittags 10 Uhr, g bis 10 Stuͤck gan, 
dienſtbare Pferde mit Sattel und Zeuch im Hiefigen Reit⸗ 
hauße gegen baare Bezahlung an die Meifbietenden dffense 
lich verfauft, wozu die Liebhaber eingeladen werden. Vals 
teuth, "am 20. Sanuar 1820, . 

Bon dem Eommande der Il. Gendarmerie » Compagnie, 
II. region. 


ß tes Chef. 
von Gernier a ihn 


Am Berlage der Geheimes Kammer» Rath Hagenſchen Erben. 


ireutbher 


Ba 


Freitag Nro. 
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Redacteur: B. Eh. Hagen. 
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Deutſchland. 

Berlin, 22. Januar, Bei dem lam a gten d. da 
hier gefeierten Kroͤnungs- und Orbensfeſt wurden wer- 
theilt? 4 rothe Adlerorden erſter Claſſe, 3 rothe Adler⸗ 
orden zweiter El. mit Eichenlaub⸗4 dergleichen ohne Eichen- 
faub (unter andern an ben Geheimen Rath von Dohm zu 
Yuftleben bei Magbebnrg), 38 rothe Adlerorden dritter 
Claſſe (unter andern an ben Oberſt Grafen von Branden- 
burg, den Geheimen / Ober + Juſtizrath, Freiherrn von 
Altenſtein, den Geheimen Mebicinalrarh. von Siebold zu 
Berlin, pen Profeffor und Hofrath Tromsborf zu Er 
furt, ben Dr, und Profeſſor der Theologie Marheinife 
zu Berlin 20; 17 Johanniter Orden, 37 allgemeine 
Epremeichen erfter Claſſe, 20 allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Elaffe. j j 

Durch die allerböchfte Kabinetsorbre vom ı 7ten d. M. 
if die Seehandlung von dem Minifterio des Schatzes ge- 
trennt, „und derfelben der wirfiche- Geheime « Ober « ir 
nanzrach Rother ald Chef und Königl. Commiffarius vor; 
gefeg worden. 
Saͤmmiliche hiefige Zeitungen enthalten 
ſtehende michtige am 17ten d ergangene 

Verordnung wegen der fünftigen Behandlung bed 
gefammten Staatsſchuldenwe ſens. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna- 
den, König von Preußen ic. ac. thun fund und erflären 
biemit: Die befannten Ereiguiffe der letztern Zeit, fo 
wie die Mannigfaltigfeit der daraus hervorgegangenen 
Verpflichtungen, haben Uns von dem, wegen Reguli⸗ 
. rung des gefammten Staatsſchuldenweſens tn dent Finanz- 
gefehe vom 27. October 1810 geflelkten Ziele, bis.jegt 
entfernt gehalten. Es find zwar neben andern großen 
Aufopferungen die Verheißungen diefes Geſetzes nicht nur 
ruͤdſichtlich der regelmäßigen Abtragung der laufenden 


heute nach⸗ 


umd der Auszahlung der ruͤckſtaͤndigen Zinſen, ſondern 


euch der Eonfolivirung und Tilgumg der daju zundchft 
geeigneten Schulden felbft, in fo weit es möglich war, 


Zeitung 
20. " 28. Zanvar 1820. 
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bereits in Erfüllung gebracht, ‚und obgleich megen der 
Menge der noch vorzunehmenden Ermittelungen eine ho 


-fändige Ueberficht der geſammten Staatsſchuld fruͤh 


nicht: verfchafft. werden konnte, fo haben Wir doch 5 
durch Unſere Ordre vom 7. Mai 1818 die Bildung ei 
nes Tilgungsfonds von Einer Million —— ich, 
zur Einldfung der Staatsſchuldſcheine angeordnet, ‚Wir 
find nunmehr von dem geſammten Schuldenjuffande ‚des 
Staats unterrichtet und Haben daher beſchloſſen, ſelbi⸗ 
gen zur Sffentlihen Kennmiß zu bringen. Wir hoffen 
dadurch: und durch die von Uns beabfichtete fünftige Un⸗ 
terordbnung diefer Angelegenheit unter, bie 
Reichs ſtaͤnde, das Vertsauen zum Staate und zu 
feiner Verwaltung zu befeſtigen, und Unſern aufsichtigen 
Willen, allen, Staatsgläubigern gerecht zu werben, „um 
fo unzweideutiger an ben Tag zu legen, —— zuglei 
wegen Sicher ſtellung, fo mie wegen, regelme * 
ginfung und all. aͤhliger Tilgung aller Staatgſchutden var 
Nöthige umtwiderrufich hiermit fefegen; 1. Rad dcip 
anliegenden von Uns volljogenen Staatsſchuldenejat 
tragen bie von Unfern Vorfahren und in den —* ni 
vollen Zeiten Unferer Regierung zum wahren Beduͤrfni 
und zur Erhaltung ‚des Staats entweder bereits gem 
ten, oder, in fo weit die Verbrie fung noch nicht erfol 
iſt, noch zu machenben verzimsliche n allgemeinen Gt 
fchulden die Summe von Einmahlhunbert und A 
Millionen Ein und Neunzig Taufend Siebenhimdertt u 
Zwanzig Thalern. Diefe Schulden: follen nicht nur von 
Uns, fondern auch von Unfern Machfelgern Inder Kpı 
ne big zw ihrer endlichen Tilgung unausge ſetzt ale Laſten 
des Staats und aller im Staatsverbande befindlichen Glie⸗ 
wer betrachtet werden. II. Wir erklären biefen Gtaaig, 
ſchulbenetat auf immer für; geſchloſſen. Ueber bie darin 
angegebene. Summe hinaus darf fein Staatsſchuldſchein 
oder irgend ein anderes Staatsſchulden Document ande 
geftelt werben. Sollte der Staat; künftigpin gu Tei 
Erhaltung, oder zur Forderung des algemeinen Beſten, 


* 






de Nothwendigkeit fommen, zur Aufnahme eines 
neuen Darlehns zu fhreiten, fo kann foldes 
nur mit Zuziehung und unter Mitgarantie 
Der künftigen reıhskändifhen Berfamm 
Jung gefchehen. I. Für die fämmtlichen jegt vor» 
handenen und in dem von uns vollzegenen Etat angege- 
benen Staatdfhulden und deren Sicherheit, im fo weit 
letztere nicht ſchon durch Specials Hypotheken gewährt iſt, 
garantieren Mir hierbirech für uns Und Unſere Nachfolger 
in der Krone mit dem gefammten Vermögen und Eigen 
Ahime des Staats, insbefondere mit ben fämmtlihen Do» 
mainenforflen und (dcularifirten Gütern im ganzen Umfan ⸗ 
98 der Monarchie, mit Ausfchluß derer, melde zur Auf- 
brigzung des jährlichen Bedarfs von 2,500,000 Thlr. 
für den Umterhalt Unferer Königlichen Familie, Unfern 
Hoſſtaat und ſaͤmmtliche Prinzliche Hofftoaten, fo mie auch 
für ale dahin gehdtige Inſtitute ıc. erforderlich find. IV. 
Die regelmäßige Verfinfung diefer Schulden nach dem 
in den Documenten beflimmten Zinsfuße erfolgt im den» 
feldert Raten und aus denfelben Eaffen und Inſtituten wie 
bisher. Sollten Wir es in der Folge angemeffen finden, 
Binsgaplungen, "bie gegenmärtig nur im Inlande erfol 
m; auch auf auswärtigen Handelsplaͤtzen leiſten zu laſ⸗ 
fit; fe behalten Mir Uns vor, die Staatsfchulden: Ber 
wältwngsbehsrde anzumeifen,' ſolches durch die Seehand⸗ 
kung ju dewitten. V. Zur allmaͤhligen Abtragung aller 
vergelichen Schulden — in ſo weit ſolche nicht ſchon 
inte bet den’ Anlegen im Auslande durch befondere Ber 
wäge, 1. "ber benen es fein unabänderliches Bewenden ber 
hatt undbertbeit feſtgeſetzt iſt — bewilligen Wir für im⸗ 
er Ein Procent jährlich von der gegenwaͤrtigen Hoͤhe 
de Schuldcapitals, zu einem allgemeinen Tilgungsfonde, 
Diefem Fonds treten amch die aus der allmaͤhligen Abtra 
gut ber Schuld entfiehenden Zinserfparniffe hinzu, und 
jiyarz 'a) bei den alten Furmärtifchen landſchaftlichen Ob · 
Agation im Etat I. Litt. b. dem für diefelben angelegten 
Befondern Tilgungsplane gemäß, ohne Unterbrechung bie 
hr erfolgter gänzlichen Eapiralstilgung; eben fo b) bei 
den im Etat 1. Litt. c. aufgeführten, be ſonders verbrieften 
Schulden, unbeſchadet des.den'refp. Glaͤubigern bei dieſer 
Gattung von Schulden etwa zuftehenden Kuͤndigungsrechts. 
Dagegen aber fiber c) beiden uͤbrigen Schulden im Etat 
5 List. d. e. f. das Hingitreten der aus der allmähligen 
Ehpitafstitgiing entfiihienden Binderfparnißyı:zu dem alle 
gerneinenTilglingsfondg , uur in befiunuten Friſten ſtatt; 
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zundchft in den. Jahren 1820 bis 1925, jeboch mit Hin⸗ 
zurechnung ber durch die Gchuldentilgung in den Jahren 
1818 und 1819 fchon erlangten Bingerfparniffe; vom 
1. Januar 1823 ab aber immer in Zeitabſchnitten von 
10 auf einander folgenden Jahren, um fo den Bedarf 
sur Versinfung von Zeit zu Zeit vermindern und da. 
berch Unſern Untertbanen bei Entrichtung ber Abgas 
ben nad) und nach Erleichterungen gewähren zu fdunen. 
VI. Ungeachtet nach Unferer Verordnung vom 29. De 
tober 1810 und felbft nad dem Inhalte der Staats⸗ 
ſchuldſcheine, bie Tilgung der Staatsſchulden durch fuccefs 
five Berloofung erfolgen follte, fo hat dach diefe Maßre⸗ 
gel in ihrer geitherigen Ausführung weder den Abſichten 
dee Staats noch den Erwartungen der Geſammtheit der 
Staateglänbiger emtfprochen, und finden Wir Uns da⸗ 
ber bewogen, hiermit feftzufegen: daß bie im Etat Tit. 
l. Litt. b. c. d. e. aufgeführten Staatsfchulden » Doc 
mente, fo weit daß feftgefegte Amortifationdquantum und 
bie Binfeneriparungen ausreichen, vorläufig nicht verlco» 
fet, fondern, fo wie es in den Jahren 1818 und 1819 
Ruͤckſichts der Staatsfchulsfcheine mit günfligem Erfolge 
gefchehen ift, jährlich aufgefauft, eine Verloofung von 
Seiten der Gtaarsichulden » Verwaltungsbehdrde aber 
erft dann eingeleitet werben foll, wenn bie refp. Schuld 
Documente an ber Boͤrſe, oder fonft, nicht mehr unter dem 
Mennwerthe aufgefauft werden Iönnen. VII Zur re 
ge lmaͤßigen Verzinſung und Tilgung überweifen Wir hier 
mit: 1) die ſaͤmmtlichen Domainen» und Forſt ⸗Revenuͤen 
mir Nädficht auf die Beſtimmungen zu II.; 2) ben Erloͤs 
aus dem von jegt ab nur gegen baares Geld zu bewirken 
ben Verkaufe vom Staatsguͤtern oder Abldfungen von 
Domanialrenten, Erbpadhtgeldern umd andern Grundabe 
gaben, Binfen, Zchenten, Dienften ıc. und 3) die Sal 


redenuͤen, ſoviel davon zur ausreichenden Ergaͤnzung des 


Staatsſchuldentilgungs Caſſenbedarſs erſordert wird, 
Die Einzahlung dieſer Fonds geſchieht von den Provin⸗ 
naltaſſen unter Berantwortlichkeit. der demſelben vorgefeßs 
ten Behörden ohne bie geringfte Verkürzung in monathlis 


ben Raten. birecte an die Staarsfchulden » Tilgungscafle- 


Bom 1. Januar 1820 ab fann die Verausgabung vor⸗ 


ſtehender Intraden Seitens ber Provinzlalcaffen nur . 


durch Quittungen ber ebengenannten Eaffe rechnungemd. 
Sig jufificiet werden. Won bemfelben Zeitpuncte ab koͤn⸗ 
nen mur bie bei den nach a für Veraͤußerungen von 
Staats guͤtern, Abloͤſungen a. m leiſtenden Zah ungen 
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als gültig anerfannt werben, welche von der in ben fol, 
genden Abſchnitten näher zu bezeichnenten Staatsſchul⸗ 
den-Bermwaltungsbehärbe befcheinigt worden. Die bi: 
ber beftandene Generaldomainen · Veräußerungscaffe hört 
mit dem 1. Januar 1820 gänzlich auf, und die bei der- 


felden verbliebenen Einnahme + Refte gehen biernach ganz 


zu dem Staatsfchulden » Berwaltungsfonds über. 

VL Unfer Staatsrarh har bet Gelegenheit feines, wer 
gen der Verordnung über die rechtliche Matur der Domainen, 
in dem neuen und wieder eroberten Provinzen angegebenen 
Gutachtens vom 30, Junius 1818 bereits darauf abgetragen, 
daß bei der fernern Ausführung des Domainenverfaufs eine 
befondere Behörden edergefeit werde, welcher die Werbinds 
lichkeit obliege, für die Verwendung der Kaufgelder zur Schul 
dentilgung zu forgen. In Berädfichrigung diefes Antrags 


und zur Ausführung der in gesenwärtiger Werordnung ent. 


halten.n Beſtimmungen fehen Wir daher eine von den übri⸗ 
gen Staats und Finanjverwaltumgen ganz abgefonderte Ber 
hoͤrde unter ber Benennung: „Pauptverwaltung der 
®Sitaatsfhulden“ biermitein: IX. Diefe Behörde foll aus, 
Ein.m Präfitensin und Vier Mitgliedern deſtehen. Wir ers 
nennen hierzu: den wirklichen Geheimen Ober. Finanzrard Ro» 
ther zum Präfidenten, den wirklichen Geheimen Ober + Finanz⸗ 
rath, Domdechanten von der Schulenburg zum ıfien Mitgliede, 
ten Landrath und Domhertn von Pannwig zum zen Mit 
gliede, den hiefigen Stadtgerihts « Director Brelig zum gten 
Mitztied: und den Chef des biefigen Dandiangehaufies, Ge: 
brüder Schickler, David Schiller, zum gten Mitgliede. 
In Zukunft und beim Abgange des Präfidenten oder Einen 
diefee DR gli der werden Uns von der künftigen reiche ſtandi⸗ 


Isen B ıfammlung, und bis zu deren Errichtung von dem’ 


Bıa Eirarhe, drei Individuen zur Auswahl eines derfelden 
vorgeſchlagen. Dem Präfidenten liegt die Leitung des Gans 
en ob, anferdim aber haben die Mitglieder mit ihm gleiche 
fugnifle iind daher auch gleiche Werantwortlichteit. X, 
Diefe D Hörde ih Uns und der Geſammtheit der ®taatsgldus 
biger dafiir verantworsiih,, daß nach Hl. weder ein Shaue⸗ 
Schuldichein meht, noch andere Orantefchniden: Documente 
iraemd einer Art ausgefielt werden, als der won Uns vall;os 
gene Etat befagt. — 
ann fi., inſofern ſolches noch nicht geſchehen iſt, @raatsı 
Sqhuld deine, jedoch immer nur in der bieherigen Form, 
aber, Balls es bei den fhen im Etat anfgenommenen , aber 
noh, in der Feſtſetzung begriffenen Scuiden nörhig werden 
fol, andere Staatefhulds Documente ausferticon Mir 
behalten. Uns indeffen Öterbei wor, bei jedem einzelnen Titel 
nähere Anweifung Darüber zu erıbeil'n, an welge Behörden 
Ser Perionen bie ignerhaib der Erarefımmen ansgefertigten 
Scqhuldde cumente abgelief rt werden follen. 
(Die Fortfegung folgt.) 
ranfreid, 


Ueber alle darin gemannten Summen : 


glaubt aud Serfdiebenen Umftänden fchliefen zu mılffen, 
bie Minifter Pafquier, Roy und de Serre wären ihrem 
Falle nahe. Auf die Frage, wer werden ihre Nachfol ⸗ 
ger ſeyn ? antwortet dieſes Journal: Man enthalte ih 
bes Lachens; der Präfident des Miniſterraths, Herr de 
Caze wird fich in das Bert des Herrn Paſquier legen 
und das Pertefsuille der auswärtigen Angelegenheiten 
Übernehmen; General Ricard wird das Kriegs Depar- 
tement erhalten; Herr Mollien dag Finanz + Departe- 
ment; Herr Courvoiſier wird Giegelbewahrer werden, 
und das Minifierium des Innerm wird unter die Herren 
Beugnot und Royer Collard gerbrilt werben. Das 
Journal de Paris mird ung freilich widerſprechen, aber 
es widerfprach auch als wır den Sturz ber Herten Der 
folle, Louis und Gouvion St. Cyr voraus anfündigten. 

Unter dem vorgefiern im ber Deputitten Kammer vore 
gekommenen Birtfehriften war eine betitelt: „Anklage 
vor bem Gerichtsftuhl ber oͤffentlichen Meinung gegen die 
Einführung der Minifterialregterung.* Diefe Bittſchrift, 
welche auf die Wiederherſtellung der unbeſchraͤnkten Koͤ— 
niglichen Gewalt, wie ſie bis zum Jahre 1789 beſtan⸗ 
ben iſt, antraͤgt, wurde mit faß/ungetheiltem Unwil⸗ 
len axtgenommen. 

Es gehet die Sage, die Könige vom Spanien und 
von Portugal hätten Se. Majeſtaͤt Ludwig XVII. zum 
Schiedsrichter in ihren Zwiſtigkeiten erwaͤhlt und in dier 
fem Fall wuͤrde wohl der König von Portuaal und Bre— 
Alien Monte ‚ Video ar Spanien, und dagegen Spanier 
an Portugal Olivenza juräcgeben, 

Grogbrittaniem. 

Die Megierung hat den Beſchluß gefaßt, die Barımiem 
Baltimore, Downsmore, Kılyan und Tayquin in der 
Srafſchaft Galway in Irlaud, in Aufruhrſtand pr erllaͤ· 
ren; inzwiſchen haben 10,000 wohlgeſinnte Einwehner 
aus beſagten Baronien, ihre Dienfte angebotden, ale 
Reiter oder Infanteriftem gebraucht zu werden, um alle 
ungefeglihen Verfammlungen zu hindern. 2 

Spanien. 

Die Gazette de France liefert folgende weitere 

Nachrichten von dem neuen Aufruhr in Spanien: „Unter 


‚den Spanifchen Truppen, die wech immer eutſchloſſe u 


ſcheinen, ſich der Einſchiffung nach Amerika zu widerſez⸗ 
zen, iſt cin neuer Aufſtand ausgebrochen. Die Rebellen 
haben den Obergeneral der Erpeditiond · Atmee, Grafen 


„dran 
Paris, 21, Januar R Das Journal des debatg”" Calderon, in die Gebirge vom Ronda gefhleppt ſich al⸗ 


— 


pr u“ —24 
ler feiner Papiere bemaͤchtigt und ſoglefch Feind Correſpon⸗ 
denz mit den Hofe drucken laſſen und moͤglichſt vrrbreitet. 
Eie haben fih aller Forts von Cadix bemächtigt, tag 
Sort Trogadero anegenonmen , welches fie zwar noch 
richt haben, aber blodiren. Mon verfichert, in Cadix 
ſey die vor den Cortes entworfene Conſtitution proclamirt 
worden. - In Madrid felbft waren bie feltjamften Gr- 
rächte in Umlauf; es hies, bie Nebellen, zehntaufend 
on ber Zahl, waͤren im Begriff, gegen die Hauprftabt 
zu marfchiren. Dies ift die fünfte Verſchwoͤrung Spas 
nifcher Truppen. Die 4 erften endigten fich mit Inter 
werfung der Soldaten, bie nach einigen Tagen Aufruhr 
ihre Anführer verliefen, 

Diefe Nachtichten — fagte geftern der Eonftitutionnel — 
bat ein bei dein Spanischen Geſandten in Paris angekomme⸗ 
ner auferordentlicher Courier uͤberbracht. Als’ dieftr. Courier 
am 8. Januar aus Madrid abreifete, war dafelbft noch nichts 
Gewilfes darüber befannt. Man bemerkte nur, daß der 
Hof in Unruhe war, dafı häufig Kouriere und Staffetten aus 
Andalufien ankamen, und der erſte Minifter, Herzog von 
Si. Ferdinand, hatte in 3 Tagen fein Auge zugebtacht. Man 
mufi weitere Nachrichten abwarten, denn cbagleidy das, was 
die minifterielen Journale barüber verbreitet haben, ohne 
Zweifel aus guter Quelie fommt, fe wäre doch wohl moͤglich, 
daß man ſich beeilt Habe, Die erfte Nachricht davon ins Pu⸗ 
blikum zu bringen, um ben Eindrusf zu ſchwaͤchen, den eine 
gerreue Erzählung hervor bringen möchte. — Heute meldet 
der Eonftitutionnel: Die Nachrichten aus Spanien find 
böhn wichtig. Mah den Aeußerungen mehrerer aus 
Madrid bei dem Spanifhen Geſandten angefommmenen 
Couriere ift es gewiß, daß rine neue Empörung unter den 
®panifhen Truppen ausgebrochen iſt. Man fett hinzu, die 
Piebelien hätten ſich num auch des Korte Trocadero und der 
Inſel St. Leon bemaͤchtigt. Dies iſt Die Frucht übertriebener 
Mañregeln. 

Dagegen ſagt heute das Journal des dehats: Man hat 
Das Gerocht verbreitet; Der König von Spanien ſey durch 
auferordentliche Ereigniffe gendthlat worden, Madrid zu vers 
laſſen. Wir halten diefes Geruͤcht für weiter nichts, als 
eine Erfindung derjenigen, weiche gern überall Unruhen fehen 
möchten. Die vor uns Ilegenden Madrider Zeitungern und 
Briefe vom 11. Ionuar enthalten kein Zeichen von Saͤhrung. 
(Der erfte Courier der diefe Machricht nach Parts gebracht har 
ben fol, war fhen am) 8. Sjanuar von Madrid abgegangen.) 
Der König umd die Königin empfingen fortmährend Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche zu ihrer Wermählung von Deputirten aus den Provinzen, 


In England * ‚einige Flei ſcher angefaugen, das 


Schlachtvieh durch Stickluft zu töten. Dadurch fol 
das Vieh meniger Schmerzen leiden, das Fleiſch an Amı 
feben und Geſchmack gewinnen u ; 
und erhalten laſſen. z - * * * — 
Ju Deonzig wollte eine Dienſtmagd die beiden- im 
der ihrer Herrſchaft baden und fäubern. Sie ſchickt das 
eing Kind ein Meſſer berbeizuboblen, währgpdem das 
andere, von ihr gehalten, im Bade fist. Fw®.s fällt in 
die Klinge, und verwundet ſich tädlich; die Magd eilt 
ihm zu Hülfe, indeß ertrinkt das andere, und als der 
Hausherr zu. der Schreckensſeene kommt, erfchlügt er, 
in feinem Jähzorne, die Wärterim. — Go erzählt die 
Augsburger Abendzeitung, welche die obentheuerlihe 
Räubergeſchichte in eincin einfamen Jägerhouße in der 
Gegend von Weilheim, angeblid nad der einfiimmigen 
Aucfage verjchiedener Reifenden, zuerft geliefert bat, 
nun ober anzeigt, daß, nad officieller Mitiheilang des 
Königlidyen Londgerihts Weilheim, viefe Räuberge: 
fehichte in dortiger Gegend ſich nicht zugetragen hat, 
Ob — ſetzt jene Abendzeitung hinzu — die übereinftims 
merden Ausfagen der Reifenden|fih blos in dem Drie 
geirrt, oder ganz erdichtet waren, mollm mie nicht 
unferfuchen. Jedoch tröften mir uns damit: „Si non 
& vero & bon trovato* und glanben, unfern Leſern 
durch jene Erzählung, wenigftens feine lange Weile vers 


urſacht zu haben. ‚ 


— — nen 
Wegen eingerretener Reduction ber berittenen Senevarı 


merie, werden am Baireuther Hauptmarkte, Mittwochs den 
2. Februar c. Vormittags 10 Uhr, 8 bis 10 Stuͤck ganz 
dienſtbare Pferde mit” Sattel und Zeuch im biefigen Reit 
Haufe gegen baare Bezahlung. an die Meifibietenden öffent» 
lich verkauft, wozu die Liebhaber eingeladen werden. Vale 
zeuth, am 20. Januar 1820. 
Bon dem Commando der II, Gendarmerie -Eompagnie 
IH. Legion. 
von Gernier, Compagnie Chef. 
Dpis, Rechnungs « Bührer. 


Die fiebenhundert at und fünfjiofte Dich "= In Regent 


burg ift Donnerfrag 20. den Januar 1820 unter ven gewähns 


lichen Formalitäten vor ſſich gegangen, mwebch nachſtehende 
Nummern zum Vorfhein famen: 
72. 41. 66. 34 


3 12, 
Die 759te Ziehung wird den 21. Februar, und inzwi⸗ 
fhen die 97te Nürnberger Ziehung ben 31. Januar, und 
den 10, Februar die 1138te Münchner Ziehung vor fih gehen. 


Im Werlage der Geheimes Kammer ı Dach Hagenſchen Erben. 
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Sonntag Nro- 





". —Oeutſchland. 

Baireuth, 29 Januar. Geſtern wurde hier 
das hohe Nahmens Feſt Ihrer Majeſtaͤt unferer aller⸗ 
gudvieften Königin‘ auf angemeſſene Weiſe, unter oͤf⸗ 
fentlicher Feierlichleit freudig gefeiert 

Wien, 21. Yamrar, Heute Abende erhielt man 
durch Stafette Nachricht, daß die unruhigen Bauer 
auf dee, dem Grafen Palffy zugehdrigen Herrfchaft Ma- 
laczka bei Annäherung der Truppen fogleich zur Ordnung 
zuruͤckgekehrt find, und um Gnade gefleht haben. Won 
Preßburg war eine Divifion des Megiments’ftatfer Mor 
ander, und von hier die Grenadierdiviſion des Negimente 
Erzherzog Earl nach Malaczta aufgebrochen. Die leßtes 
re ruͤckte indeß ſchon Heute Vormittags wieder in Wien 
ein. Die vernieinttichen Beſchwerden ber irregefuͤhrten 
Landleute follen Übrigens nicht gegen die Gutsherrſchaft, 


sondern gegen beten MBirıhfchafisdirector v. Bacdui ger 


richtet ſeyn. 
West lar, 17. Januar, Bor wenigen Tagen traf 
hier der Känigl. Preuſſiſche Hofgerichterarh v. Babe aus 
Rabensberg ein und perhaftete, vermoͤge Auftrags von 
Berlin, dem Director des hieſigen Gpmnafiums Dr. Sneil 
und den Elewmentar » Lehrer Sartorius. Beider Papiere 
murden verfiegelt, an den folgenden Tagen unterfucht und 
dann zum größeren Theil zurücgegeben. - Der Arreft 
bavers noch fort und ſoll geſchaͤrft worden fepn. 

Yus dem Herzogthum Weftpbalen. Ein 
Reutbeamter biefer Provinz, der dem Siaate über 30 
Jahre lang treu und unbeſcholten gedient, von häuslichen 
Unglüchsfägen aller Art an Geiſt und Körper aber gelähmt 
worden, ‚farb im verfloſſenen Jahre, zwar mit Hinter 
laffung noch einigen Vermögens, aber noch mehrerer 
Schulden, worunter jedoch dir bedeutendſte ein Rechnungs⸗ 
MReceß von 4889 fl. ro kr. if. Deffen Tochter, die 
eimlg / treut Pfirgerin feiner legten 


Redacteur: G. Ch. Hagen. 
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Baireuther Zeitung 


21. * 30. Januar 1830, 





no 


Rand daher auf dem Puncte, barben zu milffen. Dies’ 
war unferm geliebten Könige, durch bie Veranlaſſung 
des Königl. OberPraͤſidenten Freiherrn von Binde faum 
berichtet, als auch gleich nachfiehende Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
nets/Ordre an den Staatsminifter und General: Pieutes 
nant Heren Grafen von Lottum erfolgte: „Ich will auf 
„Ihren Bericht vom 7ten d. Monaths den fiscaliſchen 
„Anfpruch auf den ganzen Betrag des dem verſtorbenen 
„Rentheamten ©. zu X. im Herzogthum Weſtphalen zug! 
Laſt fallenden Defects von 4889 fl. ro fr. zu Gunften 
der Hinterbliebenen hülfsberärftigen Tochter deffelben 
„aufheben, und geuchmige, dafi ihr biefe Summe, ſo 
„weit fie aus dem Naclaffe des ©. zu erhalten ficht, 
mübereiguet werde. Berlin, den i21. Juni 1819. 
„Lgeseihner) Frie drich Wilhelm.“ Diefe Aller ' 
hoͤchſte Kabinersorbre wurde der begnadeten Tochter von 
ber K. Eiquibationg ; Commiſſton in Arnsberg mit folgen 
den-Worten befannt gemacht: „Wir freuen ung, Sie 
„burd) dieſe Abfchrift von der durch des Königs Majeſtaͤt 
„Ihnen zuerfannten Gnade benachrichtigen zu Finnen, 
„Mögen Sie darin den Lohn dafür finden, dag Cie 
„unter dem härteften Schickſal mit felmmer Treue, a 
„bie einzige Pflegerin Ihres rechtfchaffenen Vaters, Sig 
„iu beffen Iegter Stunde ausgehalten haben.“ ER, 
- Berlin, 16. Januar. Das Gericht derabſchler 
det hier wieder einige Staatdmänner; es iſt aber dara 
über nichts Aurhentifches befannt, fo wenig wie über 
bie Gründe , aus welchen Freiherr v. Humboldt und v. 
Beyme von den Gefchäften biepenfirt worden find. So⸗ 
viel ift wahr, daß biefe Dispenfation plöglich Fam, und 
durch Berichiedenheit der Meinungen in. wichtigen Staats 
angelsgenheiten veranlaßt wurde. — In der Organis 
fatiou des Kriegsweſens erwartet man noch große Ver 
änberung-n zum Vortheil ber Staatscaſſen; man fagt, 
Se. Majeſtaͤt der König befchäftige fich perfänlich |viel 
bamit, - 5 ns 
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Berkin,ugz. Januar, Amdie Werorknihg „wegen 
Behandlung bes geſammten Staatsſchulden Weſſens * Fei- 
bet fd eine eben fo wichtige Kabinets- Drdre an, melde 
der Staatöhanshuir und das Staatsibäl. 
den⸗Wefen betrifft, auch unterm 17. d. ergangen if, 
und im Wefentlichen Folgendes enchält: 
1 Der projectirte Haupf. Sina» Efot des Otaa« 
38 über die jährlichen laufenden Eimaßmen und Aus« 
gaben, nebſt ſaͤnmtlichen Verhandlungen der Haus. 
halte » Unterfuchungs » Commiſſſon vom Jahre 18:7, fo 
lie auch die neueren Arbeiten, welche über diefen Ge⸗ 

fand unter dem Vorfitze des Staatskanzlers gemacht 
morben find, nebft den bon der Steuer Regulirungs⸗ 
Eommiffion, in Folge der Steuergefege vom 36. Mat 
1878 und $. Februar 2819, wegen einigen Abgaben 
Erhfhungen entroorfenen Verordnungen, follen dem ges 
Jommter Staats » Miniflesium fögleich vorgelegt, und 
yon demfelben berathen werden. Das Mir einzufendende 
Mefirktat werde Ach, zum Zweck der meiteren Prüfimg und 
Begutachtung der biesfalfigen Geſetz - Entwürfe, an den 
Staatsrath gelangen laffen. Mehrere nad ben bisheris 
gen Adminiſtrations · Anfchkigen erforderliche bedeutende 
« Ausgaben habe Ich bei der Entwerfung bes Projects: zum 
Haupt-Finang«Etat pro 1826, beiden verſchiedenen 
Vermaltungg Zweigen bereits abfegen , und fomit einen 
Serminberten Bedarf von — 50,863,250 Nıplr. ale 
Yusgabe annehmen laffen. Dieſer wird indeß dürch 
Die bisherigen Staats-Revenuen, und durch die nad; 
den Verordnungen vom 26. Mal 1818 und 8. Februar 

8:9 auflommenben Steuern, melche auch ferner beſte⸗ 
di bleiben, uoch nicht vollſtaͤndig gedeckt, umd Ich ber 
‚ halte, Mir daher bevor, nach Beendigung der bei dem 

Gtoatöininifferiun und dem Gtaatsrashe darılber flatt- 
Ändensen Berathungen näher zu Beffimmen, unter mel 
Ken erwartigen Modificationen bie jegt projectirten meuen 
Abgaben Erhöhungen eintreten ſollen. ‘Die vorſtehend 
yon Mir ald Bedarf bei der laufenden Veratrung at- 
genommene Summe darf unter feiner Bedingung erhd« 
bet werben. Die Ehefg der einzelnen Verwaltungen 
find Mir dafıl- perſoͤnlich und das giſammte Staats—⸗ 
Miniſte rlum ingbefonbere um fo mehr verautwortllch, als 
de von Mir bewilligte Summe im: Ganzen zu den in 
deirbiäherigen Etats ⸗ Nahmeifinigen angegebenen Zwek · 
"u augreichen wird. Sch; beſtimme Hiebei, daß die 


’ 


— 


Etatg unter verfaſſungmaͤßleer Eilnwirkung ber Generals 
Eonteole hienach regulirt werden, uno bleiben auch‘ die 
früheren, wegen Gehalts » Bewilligungen und wegen des 
Perſonals erlaffenen , einfhränfenden Verfuͤgungen in 
Kraft. Das Staats, Minifterium muß übrigens mit 
der Generaͤt ⸗ Controlle fofort zufammentreten, und aud-- 
mitteln, ob nicht, und ywar- vornäglich-- duch Ver⸗ 
minderung ber Behͤrden und Beamten, 
oder fonft bei den Militair-und Civil Ver— 
wältungs-Imweigen, nod andere Erſparniſſe, auſſer 
ben von Mir bereits angenommenen Ermäßigungen ge 
macht werben koͤnnen. Es wird dies in der. Folge geı 
wiß möglich werden, wenn dasfelbe bie Borfchriften 
Deiner Ordre vom 3. Movember 1817 (Gefepfanm- 
fung Nro. 442.), nach welcher ſich die Departements. 
Chefs darauf. befchränten follen: „Grundfüge Behufs 
ber Verwalning anfzuſtellen, die Provinziah⸗Behoͤr 
ben bei deren Erfüllung im Allgemeinen zu controlis 
zen, und bie Abminifirationd« Mefultate jur Erhaltuug 
der Eentral » Verwaltung zufammenzjuftelen“ im. Yuge 
behält, und die eigensliche Abminiftration den Pro» 
vinzialbehdrden uberweifer. Ich werde bemfelben mei« 
ne Befimmung hierüber noch befonderg erdfjnen. ‚Er 
fparniffe, welche ſolcher geſtalt im Laufe der Adnıinifira. 
‚sion ermittelt werben, fo mie auch, nach porheriger-Def- 
kung ber Reſtausgaben, bie Refteinnahmen big Ende 
1319 nebſt allen etwanigen, dem Gtaate zugehoͤrenden 
Beſtaͤnden der Kauprcaffen in, baaren Geldern oder Ef. 
fecten, ferner jede Mebreinnahme bei der laufenden Ver⸗ 
malsung, follen befonderg gefammelt, und bon den refp.. 
Miniferien mit noch andern von Mir, den Umſtaͤnden 


nach dahin zu verweifenden zufälligen Einnofmen, dem 


Staatsminiſter Grafen vom Lottum, dem ich die Bildung. 
eines Staatsſchatzes in feiner Function amd Chef des 
Schatzminiſteriums und der Generalcontrofe hiemit über 
‘tage „ gur beſondern Berechnung überliefert werden. 

fl! Damit Jedermann von dem wahren Zuflande 
der Finanzen: des Staates: vollftändig unterrichtet werde, 
und ſich uͤber zeuge, daß wicht mehr am Abgaben gefordert 
erde, als das dringende Beduͤrfnißß für bie innere und» 


Aufßete Sicherheit,. fo wie die Erfüllung der zum: wahren: 


Vortheile und zur Erhaltung des Staates eingegangenen. 
Berpflichtungen unumgaͤnglich noͤthig macht; fo fon vr 
bereits erwaͤhnte Haupffinangetat, nach erfplafer Prüfung 


„+ 


BT 


\ 


effung, ebenfalls zur oͤffentlichen Kenntniß lom · 
ee it.diefer Kundmachung vom brei zu drei 
Jahren fort * werden. Bei diefer Gelegenheit 
win. Ich 2 folgende wichtige Gegenſtaͤnde: die Ger 
meinheitg + Theilungs + Ordnung, die Communal · Orb» 


nung, die Schul Ordnung, die Regulirung des Probin- 
al» und Commnal: Kriegs; Schuldenwefeng in der Küp- 
mark, Neumark, in Oftpreußen und in der Stadt Di, 
jig, fe wie auch endlich die Vorfchläge zu den Prufiong- 
grunbfägen, welche fih noch in ber Berathung, theils 
im Staatsininifierism , theils im Staatsrathe befinden, 
abermahls in Erinnsrung bringen, und ertvarten, daß 
Mir die Gutachten darüber nunmehr, bald umd noch waͤh⸗ 
zenb ber jegigen Gigungen des Graatsrathes vorgelegt 


‚werben. 


Bortfegung der Königlib Prenffifden Ber 

- arhnung. vom 17. Januar par wegen.tänfs 
‚tiger Behandlungdes Preufflfdhen Sraäts« 
fhuldensBefene, R 

: XL. &olite fid bei der für eingeme Schuldpofitionen dem 
—— des Schatzes ferner —8 — end chen Feſtſtel ⸗ 
fung ein Minderbedarf gegen die im Etat für dieſeiben vorläufig 


ausgemworfen Summe ergeben, ſo hat Uns die Staats ſchulden⸗ 


Berwaltuugsbehorde das Capital, ſobaid deſſen Erſparniß fege 


ſtehht, mebit den kuͤnftigen Zinſen vom. nähen Zinszah lungs⸗ 
are ** — 


Termine ab, Behufs der Bildung eines 

fo weit zur Dispoſition zu ſtellen, als der Vetrag deſſelbln 
nicht zur Defung ermaniger Erhöhungen bei der Feſtſetzu?g 
anderer Titel, die im Etat jept zu niedrig angenommen ſryn 
bunten, verwendet werden muß. Die bis zur wirklichen 
"Meberweifung des erfparten Eapisals abgelaufenen Zinfen vers 
bleiben dein allgemeinen Tilgungsfonds und find, wenn es 
die Umftände ji are zur ſchnellern Ablöfung der V. a 
„benannten, befonders berbrieften Schulden vorzugswetſe Bes 
Kinime. Am Die Staatsſchulden / Werwattumgsbchörde iſt 


“ferner für die pünertiche Verzinſung und Tilgung der geſamm⸗ 


‘ten Staats ſchulden nach der in den SS. IV. und Vs gegebenem 
Borfchrift verantwortlich und befonders verpflichtet, bei ihrem 
Operatlonen aud den altgemeinen Sraatsceredir mözlichft zu 
berückfichtigen. XI. Endlich iſt die Staatsſchulden « Ver⸗ 
waltungsbehörde "verpflichtet, der künftigen reichsftändis 
fen Berfammlüng altjähriih Kehnune zu 
Tegem..-Bis,zur Einführung derfeiben tritt der Stantsrath- 

‚an beten Strelle. Die Ertheilung der Decharge behalten Bir 
Uns nach Maßgabe des Uns von erſterer, vorläufig aber 
von letzterem zu erftattenden Gutachtens vor. XIV, Bis: 

DR reihsrtändifche Berfammfung zufammengetreten fepn wird, 
an ſtatt ihrer, eine Deputarion des hiefigen Magifirars mıik 

‚Staat: Bermaitungsbchörde die eingeldſeten 

&uawfhulden + Dosumense alljaͤhrlich nach ae Rech 

—— 


— in gemeinſchaſtlichen Verfehluß nehmer, und 
für 


exen abgeſonderte und ſichere Aufbewahrung. dei dem 
Depofiterio des Kammergerihts Sorge tragen, Bor der 
Mederlegung werden jedoch jedesmaht die Nummern ind 
£ertren der eingelöfeten Dorumente zugleid mit der Rech⸗ 
nungslegung der Verwaltungsbehörde zur offentlichen Kennt ⸗ 
niß gebracht werden. KV. Der Präfidenr und die Mitglie ⸗ 
der dieſer Behoͤrde werben wegen der berpegenDen zu uͤrere 
mehmenden Verpflichtungen und daß fie bei ihrer Verwaltung. 
nad) feinen andern „ als. den im gegenwärtigen Geſetze ausger 
ſprochenen Srundfägen verfahren wollen, durch Unfern Juffige 
miniſter guf dem Kamnrergerichre in Gegenwart einer Depuinde 
tion des leisen Magiftrats, der hiefigen Börfenorfteber und 
"dor Aelteſten der Kaufmannfhaft vereider. AVI Die jetzt 
‘Beh dem Minifterio des Schatzes beftchende Staatsſchulden · 
‚Zilgungscaffe wird mit dem Ausfertigungsbusenu, ober dee 
fogenannten Controlfe der. Stadtspapiere nebfF ihrem Perfor 
nale und Geſchaͤften, der Staaraſchulden » Berwaglrungsber 
“Hörde aͤberwieſen, und unter deren ausſchließſichen Befehl 
geſtelt. Die Regulirung des: Beduͤrfnißſeuds dieſer Behör: 
be übertragen Wir hierdurch Unſerm @rüatsfangier und übers 
laſſen es demfelben, ſolche refpective duch Abfr&ung von dem 
bisherigen Etat des Schabminifkerit zu ‚bewirken. 
Die Fortſetzung folgt) 


—Danemark. 


Kopenhagen, 15. Januat. Die am erſten 
Weihnachtstage, auf der zu Fohnen gehoͤrigen Infel Laa⸗ 
fand, verfterbene Gräfin Hardenberg + Rebentlow, ger 
bohrne von Keikenftein ats Baireuth, iſt am 3 iſten 
IM: , ihrem legten Willen gemäß, gan prunklos auf 
bem Kiechhofe zu Natfledt beerdigt worden. M ihrem 
‚legten Willen hat fieihren Gemahl gebetheir, dir Koften 
„ihrer flandesmäßigen Beerdigung dem Armen bei Graf- 
Schaft ju ſchenken, auf ihrem Grabe aber ein einfaches: 
ſchwarzes Kreuz mit amgelehnter Platte, worauf ihr 
Nahme anzubringen, errichten zurlafen. Sie hat mur 
„ein Alter von 42 Jahren erreicht. . — 


Eyanuiem 


Schreiber, aus Madrid vom ro. Pamrar. 
Alles was man zur‘ Zeit vom ber Empoͤrung in Audalufien 
angeben kann, iſt Folgendes: Sobalb die nes, vom Hofe 
ergangenen Befehle, die Truppen nach Amerika abzuſen⸗ 
ben, befant worden waren, befchloßerr die Inſurgenten, 
fich zu widerfegen. Der Aufruhr brach om 2. Januar 
in den 3 am Fuße der Gebirge von Nonda liegenden Din 
fern Las Cabejag, Espera und Villa Martin, wo meh 
tete Bataillons cantonirtem, zur gleicher Zeit aus: Mies 
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Anfanterle - Bataillond , bie in biefen 3 Diefern lagen, 
veteinigten IH, und ein Oberſt · Lieinenant ſtellte ſich an 


ihre Spitze. Dieſe Divifion, die bald Zuw chs erhielt, 
eilte nach der Stadt Arces, wo das Hauptquartier die 


Dbergenerals Calleja, Grafen won Calderon, war, der, 
"da er von dem Anmarſch der Muterer nicht die mindeſte 
Nachricht hatte, mit feinem ganzen Generalſtab aufges 
fangen wurde. Der Gcheral Fournag, ein emigrirter, 
ehemahliger Franzoͤſiſcher Officier, wollte ſich miderfep 
zen, wurde aber niedergehauen. Nach dieſer Ueberrum⸗ 
pelung marſchirten die Meuterer auf Cadix, welches nur 
ohngefaͤhr 3 — 4 Liedes von Arcos entfernt iſt. Sie 
griffen zuerſt den Hauptpunct Trocadero an, mo alle Dia 
gazine und Arſenale find. Ueber den Ausgang des Uns 
ternehmens auf Cadix ſind die Nachrichten. verfchieden, 
Laut den einen follen die Meuterer, nach einem aſtuͤn⸗ 
digen Gefecht, Trocadero weggenommen, die Einwoh ⸗ 
ner don Merrib ihnen bie Thore gedffnet und Solda⸗ 
fu und Burger pereint die Gonflitufion der Cortes auge 


gerufen haben. Nach Antern, die beffer unterrichtet, 


ſcheinen, find die Empdrer von ben in Trocadero ges 
legenen Trüppen zuruͤckgeſchlagen worden und haben fich, 
anftatt in Cadix einzuruͤcken, im bie unzugänglichen Ge- 
birge von Nonda geworfen und den General Graf Ealders 
ron nebft feinen Adjutanten und mehreren civil Beamten 
mit dahin gefchleppt. 


Es if ſchwer, die Wahrheit herauszubringen. De. 


Regierung erhält foft jeden Augenblick Staffetten, macht 


aber nichts bekauut. Die Briefpoft aus Andalufien bleibt 


aus; man weis nicht, ob fie gar micht abgeichieft, ober 
ob fie aufgefangen wird, Einige angefommene Privarbriefe 
beobachten geheimnißpoleg Stillſchweigen. Hiet ift bie 
Unruhe fehr merilih, Man sriffe Vorfihtsmaßregeln 
gegen die Truppen aus welchen die Garnifon beſtehet; 
die Garde du Corps haben Befehl, ih zum Auffigen 
‚bereit zu halten, Wir brennen fir Begierde nah Nad- 
richten und mir zittern, die Wahrheit zu erfahren, 
Gewiß if, daß die Einmohner von Gadir Durch 'die 
neueften Maßregeln der Negierung erbiltert morden find, 
Kaum von der Seuche befreit, verlangte man von ihnen 
14 Milionen Realen (ungefähr 1 Million 800000 
Gulden) unter dem Titel eines Anlehens zu Beftreitung 
ber Koften der Ausrüftung. Die zur Einsreibung biefer 


hieher zurüd femmen fol. 


Summe befehligte Stelle drohte mit ſtrengſter Execution, 
mit Sequeftrirung bes Eigenthums x. Noch antere 
fifcaliiche Maßregeln erhöheten die Erbitterung der Ge 
muͤther. Auf der andern Seite ift der Widerwille der 
Soldaten, fi nach Amerifa einfchiffen gu laffen, eine 
bekannte Sache. Inter dem Dificier. Eorps fchleicht ein 
heimliches Uebel. Mehrere Hundert derfelden hatten 
Theil genommen an den verichietenen Verfuchen des Por⸗ 
lier, Mina, Lacy, Nenovales. Diefe und die theilg aug 
der Armee ausgefloßenen, theilg verbannten, 'oder erfchof« 


-fenen Anführer der Guerillas, haben Bruͤder, Verwandte, 


und Anhänger ,. deren Gefammtzahl beunruhigen muß, 
Uebrigens find. auch in andern Staͤnden durch ein ber- 
blendetes Syſtem Mißvergnuͤgte entſtanden. Aus allen 
hoͤhern Ständen, den hohen Adel und die Geiſtlichkeit 


‚nicht ausgenommen, find Taufende verbannt worden: 


Nur den gemeinen Mann fehmeichelt man, weil man 
feine Unwiſſenheit und Vorurtheile benugen will. Jedoch 
bie Zuneigung des gemeinen Volkes ift fehr veraͤnderlich, 
twie-jedes nicht auf Flare Ucherzeugung gegründered Ges 
fühl; die geringfte Urfache des Mißvergnuͤgens fegt bag 
Volt in Gaͤhrung und bringt es auf die Brite der Aufe 
gührer. Wenn die Infurgenten ſich Cadix bemaͤchtigen, 
fo find die Folgen wicht zu Äberfehen. Auf alle Bälle 
ift an die Abſchickung der Erpedition nach Yunerifa unter 
den jegigen Umfiänden nicht zu denken. 


Grantreid. . 


Paris, 21. Januar. Geſtern meldete ein hieſiges 
Journal, die Stadt Gatir fey in dem Händen der Inſur⸗ 
genten. Diefer Nachricht har die Spanifche Geſandt ⸗ 
ſchaft dahier noch nicht widerfprochen. Eine? von 4x 
beiden vorgeftern bier angefommienen Spaniſchen Courie« 
ren bat fich fegleich nadı Calais begeben; von da er, wie 
man fagt, fo bald er feine Depeſchen abgegeben hat, 
Ungeachtet aller Vorficht 
ift es doch unmöglich, zu-verhindern, daß bald Nadrichten 
von dem Aufruhr ın Epanien“ nah Frankreich fonmen; 
mau mird fie ıheils durch Englifche Blätter, theils durch 
Schiffe, die aus Cadix auslaufen, erhalten. Je ge 
heimnißvoller man dieſe Sache behandelt, bofto mehr 
ift zu vermuthen, daß fie fir die Spaniſche Regierung 
ſchlimm fiehet. .- k 


Ins Werlage der Geheime: Kammer» Nach Hagenfhen Exhan. 
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Deutſchland. 

Wiesbaden, 24. Januar. Der Herzoglich Naf- 
ſauiſche Regierungs + Praͤſdent Ibell, der nicht, wie 
ein Geruͤcht ſagte, ſeinen Abſchied genommen hat, ſondern, 
nach dem mißlungenen Mordauſchlag des Apothekers 
Loͤning, im fortdauerndem Urlaube, zur Wiederherſtellung 
feiner. fehr] geſchwaͤchten Geſundheit, von den Ge 
ſchaͤften zuruͤckgezogen lebt, ıft von der Burgerfchaft 
‚ber Stadt Wiesbaden in einer fchriftlichen Vorftellung 
Dringend erfurht werben, nicht aus feinem Wirfungsfreife 
Heraugzutreten, fondern jum Wohl diefer Stade und dee 
Landes noch ferner den Vorſitz bei der Horzoglichen Lan; 
„bes. Negierung beizubehalten. Diefe Bittſchrift ift die 
befte Widerlegung eines in dem Londoner Mornings 
Chronifke; ſtehenden Auffages, mit. der Unterſchrift: 
„ein Deutſcher“ welcher ben Apotheker Loͤning zu ent⸗ 
ſchuldigen fucht, den Herrn Präfidenten Ibell hart mit. 
nimmt, die liberelen Ideen, die diefer zu bekennen ſchien, 
als eine Maske des Despotismus ſchildert, und fagt, 
daß die Maſſauiſche Conſſiintion bem Volke kein wirkliches 
Hecht einräume. Im Gegemtheil wird vieles Gutes von 
dem Herrn Baron von Stein ergäplt. Diefer Brief en- 
bet. mit folgender Drohung: „Man kann Feder und 
Zinte und uehmen, man kann ung felbft den Mund ſchlieſ⸗ 
fen, aber wir werden mit unfern Degen -fprechen ‚- mit 

blutiger Schrift ſchreiben.“ 

Beſchluß der Kooniglfich Preuſſiſchen Verord⸗ 
nung vom 17. Januar 1820 wegen fünftis 
ger Behandlung des Preuffifhen Staats⸗ 
fhüulden » Wefens. 

XVII. Um der Sraatsfhulden-Verwartungsbchörde zur Un⸗ 

terhaltung einer ordnungsmaͤßigen und aͤberſichtlichen Buchfuͤh ⸗ 
rung alle nur moͤgllchen Mittel ju gewähren, bei fortdauerndem 
vieljährigen Unterbleiben des Einziehens fälliger Zinfen von 
Seiten dar Inhaber der Schulddocumente aber die Erreichung 
di efes Zwecks mir mannichfaltigen Schwierigkeiten verbunden 
iR; fo finden Wir es unumgänglich nöthig, den Verjährungss 
termin bei Zineruͤckſtanden won Gtaarsfchwd+ Documenten 
vom Tage der Wollziehung diefer Verordnung ab, auf Vier 


* 





Jahre von der Verſalſzelt angerechnet, hierdurch feſtzuſetzen. 
Dieſe Feſtſetzung beziehet ſich jedoch nicht blos auf die wor 
jetzt ab verfallenden, ſondern auch auf die bisher verfallenen 
und uneingezogen gebliebenen Zinſen, dergeſtalt, daß das 
Recht zur Einferderung von Zinsruͤckſtanden der letztgedach⸗ 
ten Are mit dem 1. Januar 1824 ein für allemahl erlofchen 
if. Die auf folhe Art verjährten Zinsfummen fallen dem 
allgemeinen Tilgungsfonds zu, ohne daß von Selten der Iu⸗ 
tereſſenten fpäterhin irgend ein Anfpruch in diefer Beziehung 
rechtlich Begründer werben kann. XVII. Außer den im $.x. 
benannten Schulden ift der Staat auch nod) verpflichtet, bie 
fogenanngen unverzinslichen Schulden mit einer Summe von 
Eilf Millionen Zweihundert und Zwei und Vierzig Taufend 
Dreihundert und Sieben und Bierzig Thaler Eourant, welche 
aus den in Eircularion befindlichen Trefors und Thaterfheiner, 
den von Ans tractatenmaͤßig Äbernommenen ehemaligen Daͤch⸗ 
fifrhen Caſſenbillets Litr A. und aus einigen andern Titelm 
entſtanden iſt, zu decken. Fuͤr jegt it nur zum Umtauſche 
ber bei der Kirculation untaugfih werdenden unverzinstichen 
Papiere der obenerwaͤhnten Gattungen ein Quantum zum 
Etat gebracht worden, deſſen künftiger Brtrag jebach nad) dee 
jedesmahligen Bedürfniffe allſjaͤhrlich feftgeftellt werden wird, 
XIX. Es find ferner noch die im Etat angemerkten, zum 
größten Theile mit den neu erworbenen oder wieder vereinige 
ten Yandestheilen, oder in Folge ‘der veränderten Staatsver⸗ 
waltung auf Uns verfommenen Provinzial Staatefchuibden, 
welche fi auf den Paffivetat der refp. Regierungs ⸗Haupt⸗ 
caffen befinden , jedoch zur definitiven Feſtſiellung ihres Ber 
srages hin und wieder noch einer näheren Prüfung betürfen, 
mit 25,914,694 Thlr. vorläufig ermittelt worden. Das 
Schag + Minifterium wird fi mit Fefiftellung derfelben auch 
ferner befchäftigen und Bis diefe vollendet iſt, was im Laufe 
des Jahres 1820 gefchehen muß, wird baffelbe auch bie 
Verzinſung mit'den ihm dazu auf den Haushaltungsplane 
überwiefenen Mitteln bewirken. Mach erfolgter definitiver 
Eeftftellung tes Betrages derfelben follen aud die Schulden 
diefer Art der allgemeinen Staatsjhulden « Werwaltungse 
behoͤrde Üüberwiefen und, Behufs ihrer gleichfalls einzulele 
tenden Amortifation, wo folche, wie bei den Sächfifchen Ten» 
tralfteuer Obligationen, nicht ſchon befteht, dienähern Beſtim⸗ 
mungen von Unserlaffen werden. XX. Bis zur Ertichtung eines 
ſolchen Tilgungsfonds kann keine Kündigung von Seiten der 
Gläubiger angenommen werden. Solche wird nur in dem 
einzigen Galle nabgelaffen, wenn Domainengüter ıc., welche 
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Befen Schulden als Specialhypotheken nahmentlich verſchrie⸗ 
ben find, für Rechnung des Staagsfhulden » Tilgungsfende- 
veräußere werden. Dagegen müffen Me auf den Provmzial⸗ 
etats ſtehenden Activcapitalien fo viel ale möglidy eingezogen, 
beſonders berechnet und nach Ablauf des Sjahres 1820 mit 
Muͤckſicht auf die im:$. 5. des Geſetzes vom 9. Mär, v. J. 
enthaltene Beftimmung zur Befriedigung der reſp. Gläubiger 
verwendet, ober aber beur fünftigen Amortifationsfonde der 
Provinzial» Staatefhulder uͤberwieſen werden. (Die 3 letz⸗ 
ten $$. handeln von den Zuſchuͤſſen zu den Provinzial» und 
Communal» Krieasfhulder und von der pünctlihen Beſol⸗ 
gung diefer Verordnung.) 
h —S chwe i . 
Schaftauſen, 22. Januar. Ein Gegenſtand 
ber bei uns die Aufmerkfamkeit in einent beſonders hohem 
Grade feſſelt, if die im Canton Schefhaufen herrfhende 
Bährung. Die Entridtung der räcdkäudigen Steuer 
wird dort vom vielen Gemeinden verweigert. Die Res 
Bierung hat fich dagegen entfchloffen, den ihr entgegen 
gefetzten Widerſtand nicht länger zu dulden. Zu dies 
ſem Ende Hat fie dem großen Rath aufferordentlicher 
Weiſe berufen, beffen große Mehrheit ihre Anfichtem 
Solfommen theilt. Man har num dem mwiderfpenffigen: 
Bemeinden einer peremtorifchen Termin big zum 1. Fer 
druar geſetzt. Inſofern fie bie dahln ſich nicht fügen, 
fo.foll Strenge gebraucht werden. Bereits ſpricht man 
som einer Requiſition, bie dann Statt haben foll, um 
Be Unterflügung einiger benachbarter Cantone zu ver- 
Bangen , im fofern die Schafhaufer Regierung, nit im 
Stande ſeyn follte, den Anordnungem bed großen Raths 
Bedorfan jur verſchaffen. Man fagt, daß darüber ber 
reits eine Eorrefpondenz eingeleitet ſey. j 

Der Eanteng Rath Andreas: Murbach von Gaͤchlin · 
wer, als vermutheter Anflifter der unruhigen Auftritte 
and Verfaſſer des zw Unterſchrifter herumgegebenen 
Mremoriald gegen die Grundſteuer, iſt von feiner Stelle 
ſſpendirt worden. 
Sparni e m 
Nach Peivatbrie fen die in Paris angefommen ſind, 


Beräufe ſich die Jahl der im Aufſtand begriffenem Truppen 


auf 10,aoa Mann. Es ſcheint, daß ein großer Theil 
der Officiere am der Empoͤrung Antheil genommen hat, 
md daß diejenige, welche ihre Theilnahme verweigetten, 
durch Unte xofficiere und Soldaten im ihrem Stellen erſetzt 
werden ſind. Uxer den erſten Haͤuptern der Werichwär- 


rung nennt man Officiere, die ſich waͤhrend des Kriegs 


auf der Halbinſel ſehr ausgezeichnet haben. Nach eis 
nigen Nachrichten haben ſich die Empsrer ſchon der 
Stadt Sevilla bemaͤchtigt und dort die Conſtitution 
der Cortes proclamirt. Unter den Staͤdten, die an 
dem Aufſtand Theil genommen haben, nennt man Kere; 
be la Frontera, Medina: Sibonia, Carmona und Ecija. 
Der Befig von Sevilla bringt (wenn die Nachricht richtig 
if) ein furchtbared Material vom Ar:iklerie in die Haͤnde 
der Infurgenten, und.man fuͤgt hinzu, daß fie den Plan 
haben, ofme Verzug nach Maprid zu marfchiren, ba 
fie im Verbindung mit den Gurrilla® im Befig aller 
Engpäffe der Sierra Morena find. Es mil fogar fcheis 
nen, daß der Plan des Aufſtands im Einverftändniß mit 
mehreren Dfficieren zu Madrid gefchehen ſey. Auf die 
Nachricht des Aufſtands in Andalufien ſollen ſich bei 
der Garniſon diefer Hauptftadt aufrührerifche Bemegun« 
gen gezeigt haben. Inzwiſchen hat dieſe letzte Nachricht 
nicht “eben den Charafter der Zuverläffigfeit,, wie bie 
übrigen. Die Inſurgenten follen ben König nicht entthro ⸗ 
nem, ſondern nur bewegen wollen, bie Eonftitution der 
Eortes amunchmen. z - 

Ueber Bajonne kommt bie Nachricht, ber General Cal⸗ 


deron ſey durch die Truppen der Inſurgenten erſcheſſen 


worden. Der Hof ſoll im Begriff ſeyn, die Hauptſtadt 
zu verlaſſen. 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 13. Januar 
war damahls die Bangigfeit der dortigen Einwohner 
fo groß, ale die Veflärzung des Hofes. Die Leib 
garden durchliefen mit gezogenen Gäbeln die Straf 
fen. der Haupiſtadt, um die auf #ffentlichen Pidp 


zen zuſammen gerotteten Volkshaufen zu zerfireuen. 


Das Volt geht bei dem Anblick der Garden aus— 
einander, aber fammelt fid; auf einer ander Seite 
wieder. Es hies, faſt die ganze Armee fey in Aufe 
fand, die Inſurgenten waͤren in Cadix eingerddt und 
hätten ſich der Staats» Caffen bemaͤchtigt; Anfangs: 
waͤren Unruhen im ber Stadt ausgebrochen, man-habe 
aber die Orbnung bald wieder hergeſtellt, bie Sniure 
rection förmlich reguliet und: die Armee treffe nun Ans 
fFält gegen: Madrid zu marſchiren. 
’ Frankreid. 

Paris, 27. Januar. Heute fagt mar, bie Frans 

idhiche Regierung habe aus Madrid offriede Mitihe ilun⸗ 
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gen erhalten, und ver Spanifche Hof habe bei dem Ka- 
Hinet der Tuilerien auf fchleunige Hülfe mit Manuſchaft 
und Gelv angetragen: Man will wiſſen, Se, Kardolis 
fche Wajeftät Habe 25,000 Mann verlangt. Der am 
ızten d. aus Madrid abgegangene Courier ift bier. ange» 
fommen, bingegen ber ſchon am ı ten dort abgegangene 
Courier , dem vermuthlich umftändlihe Nachrichten mit⸗ 
gegeben waren, iſt noch nicht bier. 

Der Minifter,, Here be Serre, dem die Wergte ge 
rathen haben, ſich in eim milderes Clima zu begeben, 
wird mor gen nach Nizga abreiſen. Here be Enze ſoll ihm 

verſprochen haben, ſein Miniſterium nicht zu vergeben, 
fondern es interim verſehen zu laſſen. Auch dem Herrn 
de Caze ſoll gerathen worden ſeyn, feiner Geſundheit 
wegen wach Nizza zu reiſen; aber — ſagt das Journal 
des debats — fein Ehrgeiz widerſtrebt den Rathſchla. 
gen der Mergte wie ber Vernunft. 

Scit gefterm gehet das Geruͤcht, Herr be Caze habe 
ſich mit Hexen Paſquier entzweit, wolle nun die Eharte 
imangefochten faffen, und verlange nur eine Meine Abaͤn⸗ 
derung des Wahlgefeges ; aber Frankreich wird ſich bil. 
then, durch Veränderung des Wahlgefeßes dem Minifte 
rium bie Mittel zw einem Angriff auf bie Charte in bie 
Hände zu geben, Es ſcheint faft gewiß, daß Herr de Enje 
bom Centrum der Mechten auf das Cemrum ber Linke 
Übergehe. Dies wird um fo wahrſcheinlicher, weil vie 
Schwefter Sr. Excellienz nebff der Tochter feines Geue⸗ 
ral · Secretair den Saal des. Herrn Ternaux mit ihrer 
Gegenwart beehrte, was viel Yufichen erregte. 

Die Gazette de France erzählt: Am ı6tem db. hat 
ten fid) viele Verehrer der Minerva bei einem Neffourar 
teur verfammelt. Während des Mittageffing war bie 
Imterhaltung der Gäfte, bie eines Sinnes zu ſeyn (die 
wen; fehr lebhaft. Man tadelte die Annahm der Tagesords 
nung wodurch die Petitionen nicht beruͤckſichtigt worden und: 
erflärte einſtimmig, die Kammer der Abgeordneten habe 
das Zutrauen der Nation verlohren, und man miffe eiligſt, 
durch Gewalt, die oͤffentliche Meinung zurecht weiſen. Es 
wurde beſchloſſen, der dirigirende Ausſchuß ſollte um 
derzuͤglich feine Agenten auf Kofler der Geſellſchaft 
in die Departements: ſchicken, um 20 000 verſchie dene 
Bittſchriften, im droheuderem Tom als die erſten abge⸗ 

faßt, zu vertheilen, und ihnen gutwillig, oder durch die 
Bade des Goldes, Unterſchriftes zu verſchaffen. Die 


fer Beſchlug wurde ſehr eifrig durch einen großem dif- 
ken Manu unterſtuͤtzt, der in Paris ſehr bekannt iſt, und 
unter der Kaiſerlichen Policei ungeheure Summen gezo⸗ 


‚gen hat, um der oͤffentlichen Meinung die gewuͤnſchte 


Nichtung zu geben. In dieſer Geſellſchaft herrſchte bie 


groͤßte Fre imuͤ higkeit, denn die Herren mußten nicht, daff 


hinter einer Standuhr eine Oeffnung im ein Neben⸗ 
zimmer ging, durch welche man alles hören fonnte, wa 


«fie ſprachen 


Jedes hieſiges Journal äußert fich im Geiſte feiner 
BVarthet über die Verwerfung ber Petitionen um Beibe» 
haltung bes Wahlgrirges. Die Parther ber Ultraroya⸗ 
lüften triumphirt über diefem Sieg und zweifelt nunm nicht, 
daß der naͤchſtens vorzulegende Gefetzes Entwurf zur Ab⸗ 
änderung des Wahlgeſetzes bie Genchmigung der Kam 
mer der Nbgeorduereir erhalten rwirde- Die Parıhrk 


‘der Liberalen iſt daruͤber noch nicht verfegar; fie ber. 
"baupten, ' bei 


der Abſtimmung am ıztem, ſey bie 
Moajorität ber Minifferparthei nur dadurch entflanden, 
bafi 4 vom ihrer Parthei sbmefend waren; bei ben De 
batren über den zu erwartenden Geſetzes Entwurf. ver⸗ 
fpreche fie ſich beſſern Erfolg Wirkiich war bie Par⸗ 
thei der Liberalen bei der Abſtimmung über die Petitionen 
zahlreicher als fie vieleicht felbft gehofft Hatten, denn fie 
wurden ſelbſt von einem Theil des ihnen ſonſt abgemeig- 
ten Centrums unterflügt , nahmentlich von Herrn Cour⸗ 
voiſter. Die Herren Lainé⸗ und Villele, welche am rate 
gefchtwieger hatten, gaben am z5ten dem Ausſchlag. 
„Mögen — fogt dag Journal des debats — diefe bei» 
ber Männer immer einig bleiben. So groß auch die 
Anzahl ipter Feinde ſeyn mag, fo darf man doch wicht am 
ber Momarchie verzweifeln - fo lang. die Royaliſten folde 
geſchickte und noch mehr durch ihre Tugenden als durch 
ihre Talente ausgezeichnete Anführer haben * 

Der Moniteur äußert: Der Befchluß auf dem Bericht 
über bie das Wahlgefeg betreffenden Perzionen iſt ein eut⸗ 
ſcheidendes Reſoltat. Abgleich fie nur durch die Mehrheit 


einer Heinen Anzahl von Stimmen durchging, ſo beſtaͤttigt 


ſich doch dadurch die Stimmung eines großen Theils der 


Kammer, jedem für ben Thron und die geſetztiche Ord 


nung gemachten Vorſchlag guͤnſtig anzuhsrem und zu beur⸗ 
theiten. Die Tagesordnung Über die Petitionen iſt eumz 
unwiderlegbare Erklärung des Wunfcheg der Mefsheit 


‚füs die Deilderung des Wobiſuſtemo 
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Ein anderes Blatt fagt: „Yon 229 Stimmenden 
erflärten 117 fich für bie Annahme der Tagsordnung 
and 122 dagegen, fo daß alfo die Miniſter nur eine 
Mehrheit von 5; Stimmen hatten, die fie fogar num ber 
Abweſenheit mehrerer Glieder der linfen Seite zu vers 
danken fcheinen. Eine fo ſchwache Mehrheit zwaͤnge 
das Englifche Deinikerium, feine Entlafung zu fodern. 
Aber auch in Franfreich fcheint fie fiir die projectirten 
BVorfchläge zur Veränderung der Eharte eine unguͤnſtige 
Vorbedeutung. Es fcheint überhaupt, daß das Minifte- 
rium fi) mit diefem Plane zu ſehr becilt Habe, indem es 
faum ein Jahr ift, daß es ſelbſt das Wahlgefeg mit ben 
nähmlichen Gründen durchſetzte, die nım feine Gegner 
zu feiner Erhaltung geltend machen. Diefe Inconfequenz 
muß feldft in Frankreich auffallen, mo bie Beifpiele der 
felben gar nicht felten find, Wenigſtens hätte es nicht 
das naͤhmliche Drinifterium ſeyn follen, das vor den 
Augen der Nation einen folchen manifeften Widerfpruch 
zur Schau ſtellte, Was fann fie von Männern erwar⸗ 
ten, denen heute Schwarz fcheint, was ihnen geftern meiß 
war? Iſt es denn Bedingniß der repräfentatipen Monar⸗ 
hie, daß die Minifter immer eine entſchie dene Mehrheit 
Haben inüffen, und daß das Wahlgeſetz fo mobifizirt ſeyn 
muß, bis ihuen diefe Mehrheit nicht mehr ziveifelbaft 
ſey? Dies würde gemiß das ganze Wahlgefchäft übers 
flöffig machen, und die Nation hätte an den Miniftern 
genug; denn auch der machtheiligfte Vorſchlag wuͤrde 
son ihren Ereaturen bei der Abftimmung gebilligt. Diefe 

Vorausſehung wäre aber baffelbe, als ob feine Repraͤ⸗ 
fentation eriflirte. Im gegenfeitigen Galle, wenn bie 
Oppoſition flärfer if als der Anhang des Minifleriung, 
weis man fich in England zn helfen: man verändert das 
Minikerium und fogleih verwandelt fid) die Oppoſition 
ohne Nachtheil der Verfaffung und der Monardie. Die 
Inconſequenz des Franzoͤſiſchen Minifteriums laͤßt fich 
alfo nur aus der Ambition ber Minifter erklären, vie 
ſich zu ihrer Erhaltung einer Parthei bebienen, beren 
offenbar erklärte Anfprüce jedem Repraͤſentativſyſteme 
und alfo der DVerfaffung felbft eutgegen find. Diefer 
- Grund liegt fo offen da, daß er einer gebildeten Na- 
tion, wie die Franzöfifche, unmoͤglich entgehen kann 
und es iſt nicht deukbar, daß ein ſolches Minifterium 


fich gegen die faſt allgemeine Meinung halte, wenn ed 
ſo unverdeckt gegen Artikel des Reichsgrundgeſetzes 
auftritt, die mit Recht oder Unrecht dem Volke theuer 
find. — 724 . 
Nuſſftand. 


Riga, 3. Januar. Wir ſehen einem hochfeierli⸗ 
chen Fifte entgegen. Am 6tem wird hier mit jeder -pafı 
fenden Art des Glanzes, die von Er. Kaiferlichen Mas 
jeftät Allerhoͤchſt beftättigte neue Verfaſſung des Bauern 
ſtandes, und in ihr die Freiheit deffelben, . proclamirt, 

In Petersburg flieg am 28. December die Kälte auf 
27 Grad Reaumuͤr. Die JIswoſchtſchiks (Fubrleute) 
ſieht man faſt alle mit weißen (dag heißt mit verfrornen) 
Naſen und Backen einherfahren, die mehrmahls des Ta⸗ 
ges durch Reiben mit dem Rockaͤrmel aufgethaut werden, 
und wieder erfrieren. Schnee anzulegen, erlaubt ih—⸗ 
nen die Zeit nicht immer, und iſt zu umſtaͤndlich. Sollte 
dieſe Kaͤlte anhalten, ſo wuͤrde leicht der Fall eintreten 
koͤnnen, der im Winter des Jahres 1798 ſtatt fandy 
daß naͤhmlich die Dohlen und andere Voͤgel in Menge 
tod aus der Luft herabſtuͤrzten. er “ 

— — — — — 
Wegen eingerretener Reduction der berittenen Gensd'ar⸗ 
merie, werden am Baireuther Hanptmarkte, Mittwochs deu 
2. Februar c. Vormittags 10 Uhr, 8 bis zo Stuͤck ganz 
dienftbare Pferde mit Sattel und Zeuch im hiefisen Meits 
haufe gegen baare Bezahlung an die Meifidierenden oͤffent⸗ 
fi verkauft, wozu die Liebhaber eingeladen werden. Bai⸗ 
teuth, am 20. Zanuar 1820, 


Bon dem Commando der II. Gendarmerie Compagnie 
IM. Region, 
von Gernler, Coimpaghies Chef. 

Opitz, Rechnungs » Bührer. 
——2- TR a —— 
Zu dem Baireuther Lichemeß: Marke bringe ich wieder 
neue Modenwaaren. Meine Mohnung iſt in dem Kaufe 
E. N. 113 in der Kanzleiftraffe zur ebenen Erde. Der 
Eingang ift jedoh dies mahll nicht, wie fonft, durch das 
Mebenther, fondern durch das Hauptthot des Haußes 
Ein hohes werehrliches Publikum, Bitte ich gehorfamfk, 
mid; wieder,, mie bisher, mit gnädigem Wohlwollen zu 

beehten, weldes zu erhalten ich. mid) beftreben werde, 


D’Eflon. 


. Zu Werlage der Geheimes Kammer Hash. Hagenſchen Erben, 


Bi 


Dienſtag 
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* Deutſchland. 

Braunſchweig, 19. Januar. Am 12. Octo⸗ 
Ber des vorigen Jahres verſammelten ſich hier die ſaͤmmt 
lichen Stände des Landes, ganz auf die altherkoͤmmliche 
MWeife. Im Auftrage des Prinz Megenten ersffnete ihr 
ten ber Graf von Münfter den Enſwurf einer neuen 
landfchaftlihen Verfafſung. Die Stände erbathen ſich 
eine Ueberlegungs + Frift nnd ermannten achtzehn Mritglies 
der zur Präfung des Entwurfs und jur Unterhandlung 
mit der Megierung wegen zu machender Abänderungen 
und Zufäge.. Diefe Arbeiten dauerten bis zum 23. Des 
tember v. J., an welchem Tage bie Deputirten mit der 
Megierung ſchluͤſſſg wurden. Die größte Dffenheit und 
ein mwechfelfeitiges Zurrauen erleichterten bie Ninferband- 
heng zwifchen den beiden Partheien ſehr. Es mar 


feine Spur von Aumafung auf der einen und Menäfi” 


lichleit auf der "andern Seite zu ſchauen; man ſprach 
frei und unbefangen, und dieſe Sprache ward getn 
gehört. Die Deputirten erlangten Vieles, in Andern 
gaben fie nah. So fam bie meue Verfaſſungs ⸗ 
Urtunde zu Stande. Nun riefen die Deputirten die 
gefammte Landſchaft, um das Nefultat der Arbeit zu bet» 
nehmen, dagegen zu erinnern oder zu genehmigen. Von 
den Verhandlungen und ihrem Mefultate ward ein gef 
nauer Bericht abgeftatter, Set hatte ein im der That 
einiges Phänomen flat, Die gefammte Landichaft, 
Beiſtliche, Ritter, Eradt s und Landbewohner, von 
denen bei weitem die Mehrheit in ter veligften Dienft- 
Ungbhaͤngigkeit lebt, genehmigte die Arbeit der De putir ⸗ 
ten; ohne eine einzige Bemerkung wurde die neue Vers 
faffungs » Urfunde angennmmen, Diefe ift am heutigen 
Tage von den Ständen unterſchrieben und unterfiegelt, 
Da die Publication der Urfunde von bem Prinz» Degen. 
ten „nächfieng erfolgen wird, fo enthält man fih, An 
fihrungen von ihrem Inhalte jegt zu machen. Eie bes 
ruht auf witen, durch Erfahrung bewaͤhrt gefundenen 


Medacteursi®, Eh. Hagen. t 
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ther Zeitung 


23. 


“2. Februar 1820." 





Gründfägen, und hat nicht unberuͤckfchtigt gelaffen, daß 
ein Fortſchreiten der Aufklärung in Deutfchland ſtatt ges 
bat, ‚Der dienſt und meyerfreie Landmann wähle und 
fendet neunzehn Deputirte zur Stände: Berfanmlung. 


» Berlin, 25. Januar. Unterm 17: d. if folgende 
Koͤnigl. Kabinets+ Drdre an das Kriegeminiſterium era 
gangen: : . 


„Es hat fi ons den Berichten der Ober « Diilitair » Era⸗ 
minations ⸗ Commiſſton ergeben, daß von den In den Monar 
then September und October zum MPortepee » Faͤhnrich und 
zum Dffieier geprüften jungen Leuten viele fehr mangelhafte 


beſtanden find, und-insbefondere bei’ Erfteen die Zaht der zur- 


—— von Arbeiten zu einer nochmahligen Pruͤſung. 
eſtimmten, und derer, welche wegen gan, unzureichend ber 
fündener Kenntniſſe abgewiefen merden möffen, mehr als 
de Dälfterder Gepräften beträgt. DieCommiffon har dar⸗ 


‘auf auſmerkſam gemacht, daß ſich jetzt im Allgemeinen din‘ 


auffallendes Abnehmen det wiſſen ſchaſtlichen Ausbildung bei‘ 
den Geprüfter merken laſſe, und gründer diefe Erfheinung,: 
nad) ihrer, Erfahrung, vorzuͤalich mir darauf: daß die jungen ' 
Leute mit zu geringen Vorkenntniſſen die Divifiond ⸗Schu 
len betreten. , Sch fehe mich daher bewogen, dem Kriegen. ° 
Minifterio aufjutragen: Die Divifions » pnd Rrgtmehten 
Commandeurs nicht nur jur genauen Beobachtung der bei“ 
Einführung der Diviflons +» Schuten ergangetien Verfügung“ 
vom 27, Januar 1816, wodurch ihnen zur deſondern Pflüche 
gemacht worden, bei Annahme zu Portepee-Fähnrichs nur . 
ſolche junge Leute zuzulaſſen, die durch ihre frühere Erzie⸗ 
bung und ihre Vorkenntniſſe, oder ihre vorzüglichen natärlie 
chen Anlagen, fi zum Officier eignen, aufs Neue durch die, 
General: Commando’s anweifen zu laflen, ſondern dieſem 
au hinzuzufügen, daß kuͤnftig junge Leute wor! ihret Zufafe” 
fung zur Divifionsfchule einer Prüfung unterworfen werden‘: 
fönnen, damit nur folde zum Eintritt in diefe Schulen die, 
Erlaubnifi erhalten, deren Fähigkeiten eine nüßlide Theil⸗ 
nahme an dem Unterricht verſprechen. Außerdem find die 
Divifions + Schulen wiederhohlt onzuweiſen, die bereits un« 
tem 22. Juli 2817 erhaltene Werpflihtung, den bei der 
Prüfungs» Commiffion zu esaminirenden jungen Leuten Be⸗ 
merkungen Über ihren Fleiß umd ihre Anlagen mitzugeben 
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und während eimes Lehrcurfes der Dinifions « Schulen Nies 
mand mehr zum Prüfeng zuyulaffen, wenn’ ihm nicht hen 


der. Diresdion bezeugt mird, daß er ——— cebe, die 
dazu erforderllchen Kenntniſſe zu beſitzen, nicht zn verabfäu⸗ 


men. Orelin, dem 17, December 1819, Friedrich⸗Wil⸗ 
dia ———— 


Großfbrittantem 


London, 20. Januar. Der Herpog von Kent lag 
am einer Bruſtentzuͤndung gefährlich krank, iſt aber wie ⸗ 
Ber beſſer. 


Die, Nachrichten aus Irland werben — mie. der 
Couxien fagk — immer beunrußigender. Yußerden 6 
Baronien, im welchen das Kriegsgefch (chen proclamirt 
worden if, ſind noch mehrere, im welchen diefe Maßre⸗ 
gel ebenfalls noͤthig werden wird, bemm fie find nahe am 

‚Ausbruch des Aufſtandes. Ein gewiffer Browne iſt um. 
bracht worden, lediglich weil, cin anderer. gleiches Nah. 
dene, Strom, ſehr thätig ir Unterdruͤckung des Auf⸗ 
ruhts war: und. dadurch bem Landleuten berbast morbem 
HM Eim irlaͤndiſches Journal meldet, der Sohn des 
Hunt und der beruͤchtigte Thiſtlewood wären in Duplinane 
gekommen und mis Auftraͤgen, der eine ins nördliche 
x andere ing. (übliche Fuͤn abgereiſet. Die ſe 
ache iſf mo ungewifi; dagegen aber iſt gewiß, 

Daß his: Regierung die groͤßte Wachſamkeit beobach ⸗ 
som muß, wm die Ruhe im jenem Land wieder herzu⸗ 
Es erregt ein ſtolzes und troͤſtliches Gefühl, ſagt der 
Ener, einem Blick auf England im feinenz jegigen Zur, 
u Bee Bor. wienigen Wochen hörte. mar mm 
aanzen Lande nur das laute und. ärgerliche Geſchret der 
- Saetionen. Der Arme wurde gegen dem Reichen aufııce 
hetzt, der Reiche gezwungen, Sich rheit gegen ben Ars 
men zus ſuche n. Wie ſchienen auf der HLhe des bürg.r-, 
Ben, Zwiſtes zu ſtehen, und die wenigſt Beſorgten iur, e, 
ung, beymeirckew doch die Raalicht eit, eime Chiſta urx 
meiden {8 kannen, die, ein Blurvergieſten auf denn Ramafır 
platze vder auf dem Hochgerichten zue Folge gehabt habe’ 
würde, Uater dieſen gaͤhreuden Bewegingen kam bag, 
Surfagıent,, zuſamaten und es gelang ihn, ducch Weis⸗ 
deit und Seffigfeit, ing, Verfahren mut fo augenblicktchean 
Srioalg den Stars zu beſchmoͤren, da man bedau⸗ern 
mfg: biefeö« Düttel nicht ſruͤer angewendet je haben· 


Kaum war das Mißvergnuͤgen geſtillt und dag Fortfchreis 
ten ber Taͤuſchungen gehemmt, kaum konnten rechtliche 
und achtungswuͤrdige Männer wicder freier ärhmend zur 
Ausübung fiiller Tugenden zurüdtchren, fo fahen-wir 
Überall einem edlem und großmürhigen Mettflrent, bei— 
ſpielſos, mie wir behaupten dürfen, in irgend einem Theile 
des Erdbodens, fich erheben, der Moth derer beizuſprin⸗ 
gen, bie noch fo mewerlich alle Werkzeuge diefer Beihilfe 
erachtet umd verläumbdet hatten. Wir berufen und auf 
die Beobachtungen eines jeden Leſers der oͤffentlichen Zet- 
fingen in, den legten beiden Monathen, od er nicht bie 
Blätter berfelben mit wiederhohlten Beifpielen cıner Pris 
vatwohlthaͤtigkeit angefüllt fand, die fich auf mögliche 
Weiſe im Verbefferung des Zuſtandes ber duͤrftigen Claſſe 
bes Volkes bei diefer rauhen Jahreszeit dußerte? Wir 
fragen ferner, eb unter denen, bie im biefem göttlichen 
Geſchaͤfte fortgeihritten, der Nahme eines Einzigen von 
denen gefunden wird, die im den. legten zwölf Monarchen 
daß Elend des Tolfed zum Gegenſtand ihrer immerwähr - 
renden Deckamationen. gemaht, um Unjufriebenpeit, 
Verrarh und Aufruhr zu erregen. Das maß den Armen 
wenn er Augen bar zu fehen, aufmerkſam maden; er 
muß bemerken, bafß, durch welchen Canal ihm auch die 
Hülfe zufließt, es nie durch dem ber Radicalreform ge⸗ 
ſchieht; welche Hand auch feine Bebürfniffe lindert, nie / 
iſt cd die Hand eimes Mabicalreformerd, Nein, allein 
von denen empfängt er jegt die Mittel des Unterhalteg, 
gr deren Auspluͤnderung man ihn aufteizte, Die man ihm 
als feine Unserdrücer und feine Feinde ſchilderte. 


Spanien. 


Schreiben aus Bayonne vom 20, Jantar, 
„Die Spaniſchen Truppen haben ſich geweigert, ſich nach 
Amerika einſchiffen zu laſſen. Bier Regimeuter empoͤr 
ten ſich, marſchirten nach Cadix, da aber dieſes feine 
Thore ihnen verſchloß, gingen ſie nach Cabello, mo, fie da 
Volt verſammelten, die Conſtitution proclamitten und dieſe 
von ‚dem Bolk in einer Kirche beſchwoͤren ließen. Mit 
dieſen Rebellen vereinigten fich noch zwei Garde, Regie 
meter, melde ebenſalls din Eid auf die Conflitutiom 
keifferen. Das Volk iff in Bewegung und bie Infurrectiom 
ſcheint ſich auszubilden. Much in Sevilla, mo ber Kerw - 
der beruͤchtigten Corteg verfanmelt it, hat man die Eoue 
Biruion proclamirt. Briefe aus. Madrid nom, 1540 
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find beunruhigend. Mus Umbdalufien Kar mar gar feine 
Briefe, weit alle Communication. unterbrochen if. Dir 
Mebellen hatten ven General Freyre zu ihrem Befehld« 
baber erwählt, er hat es aber austteichlagen. Jetzt fie» 
ben zwei. dunch ihre Talente und: Tapferfeir ın der Ars 


mee berühmte: Bataillonschefs an der Gpige der Trup - 


pen, unter welchen, wie man fagt, die beſte Manuszucht 
berrfchen fol, Einer diefer Anführer heiße Miranda 
und war kieutenant unter Mine. Mir jedem Augenblich 
exwartet man die Nachricht von der Einnahm von Eadiz- 


Granfreid. 


Paris, 23. Januar. Es iſt merkwuͤrdig, daß 
der Moniteur und das miniſterielle Journal kein Wort 
über Spanien ſagen. Die Ultraroyaliſten erwarteten 
geſtern vergeblich ein halb officielles Bulletin, welches 
ihnen verſprochen war. Heute verſichert man hier, a 
Ger dem Obergeneral Calderon ſey amd der Spaniſche 
Mar ineminiſter, ber bekanntlich ſeit langer Zeit auf ber 
Juſel Leon, zur Berreibung der Ausruͤſtung ſich aufge 
haften hat, durch die Infurgenten aufgehoben worden: 
Auf Verlangen des Spanifchen Gefandten wird feinem 
ber im Frankreich befindlichen Spaniſchen Fluͤchtlinge ein 
Neifepaß ertheilt. — Sdo ſagt der Constitutionel, 
Beruhigendere Rahrichten aber gibt dag Journal des 
debats in folgendem Aufſatz: —— 

„Wenn man den Charakter der Revolutionsluſſigen 
nicht kennte, fo müßte ihre Freude über die Nachrichten 
von den in Andalufien ausgebrochenen Unruhen in Erftau» 
wen fegem. Alle Journale diefer Parthei emifielen und 
übertreiben bie Tparfachen. Das eine Journal fegt die In⸗ 
fürgenten in Befig von Cadix, ein anderes läßt fie anf Ma 
drid marſchiren und den Hof Anftalt tecffen, die Hauptſtadt 
Di verlaffen, und meil der Spaniſche Geſandte in Parie 
diefen Berichten noch nicht wider ſprochen hat, fo ſchlie ſet 
der Conſtitutionnel, fie müßten wahr feyn. Mahrhaftig 
Se. Ercellenz hätzem viel zu thun, wenn fie alle abſurde 
Gerichte, die man von Spanien verbreitet, widerlegen 
weiten. Ghüdlichermeife verlange dies die oͤffentliche 
Meinung gar nit. Man weis, was man vom foh 
en Nachrichten zu halten bar, denn man kennt ihrem 
Urſprung und ihren Endeweck. Der Aufftand einiger 
Eorps. vom ber. nach Amerita beſtimmten Spanifchem Ar⸗ 
mes biethes ihnen ein weites Gel» dar. Wis überlaffen 


fie ihrem ſtraſbaren eingebildeten Hoffnungen, koͤnnen 
aber verſichern, daß ber größte Theil deſſen, was fie als 
Thatſachen angegeben haben, falich oder übertrieben ift. 
Es iſt falſch, daß die Rebellen ſich Cadix bemächtigt har 
ben ; falſch, daß fie auf Madrid marfdrem Die Stadt 
Cadix, großen Theils vor aufgeflärten Kaufle uten be» 
wohnt, bie viel zu verliehrem Hader, iſt weit entfernt, 
ein Unternehmen zu beguünſtigen, wodurch man eine - 
conſtitutionelle Kegierung: herſtellen moͤchte. Die Erfah _ 
zung hat leider nur zu ſehr bewieſen, daß jeder Weg 
Der Rebellion zur Anarchie führe. Durchdrungen vom 
biefer Wahrheit bat Cadix mit Enthuſtaſmus die Parthek 
tes Königs ergriffen, umd feine Milizen haben bie Rer 
bellen in Reſpect geſetzt. Dieſe, die Rebellen, find 
theils auf der Inſel keon, theils zu Bornes. Der 
Seneral Freyre, einer der ausgezeichnetſter Officiene 
ber Spauiſchen Armee, die allgemein ihn achtet, bat un- 
umfchräufte Vollmacht, den Aufſtand zur ſtillen. So 
ungluͤcklich auch der Auſſtaud dieſer Truppen if, fo fan 
er doch Feine ernſtliche Beforgniß erregen; bie Treue 
und Rechelichkeit der Spauiſchen Natton wird flets über 
bie Aufwiegler ſiegen.“ 


In der geſtrigen Sitzung der Kammer der Depitire 
ten legte der Finanzminifter die Ueberfichr der Staatsaus · 
gaben im Jahre 1820 wor. ie belaufen fidt auf 739 
Millionen 700,000 Franken, alfo 3 Millionen 900,000 
Franken höher als im vorigen Jahre. Die Budgets ber 
Minifterien der Juſtiz, der ausmärsigen Angelegenheiten 
ber Marine und dee Imern find erhoͤhet, Hingegen file 
dag Kriegsminifferiun find zZ Millionen 900,0000 
Franken weniger angefegt. 


Der Ubergang. eines bedeutenden Theils derjeni⸗ 
ger Depmirem, die bisher die Präftigften Berrhebs 
diger der Regierung waren, vom ber Mmiſterialpar⸗ 
thet zu der linken Seite, bat um ſo fiefeen Eindruck 
auf die Miniſter md auf das Publicum gemacht, da 
über die. Anhaͤnglichkeit diefer Repraͤſentamen am dem 
König, an defien Familie und am die Eharte, nicht der 
leſeſte Zweifel obwaltet. Die brkannteſten diefer Depu⸗ 
tirten find die HH. Eouroeifier, Becquey, Royer- Eob- 
lard, Beugnot, Kerarty, Gmb, Ternaux, Dileffert we. 
Es ſoll daruͤber zu lebhaften Eroͤrterungen mit Hrm De» 
cates gelommen ſeyn. Alle Bemuͤtumgen, die man am⸗ 
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wendete, um bie erwähnten Deputirten auf anbere Ger 
finnungen zu bringen , waren vergebens, Man erzählt, 
Hr. Decage habe deu König vermocht, den Hrn. Cours 
voiſter in fein Kabinet fommen zu laſſen, um von dem ⸗ 
felgen bie Gründe feiner Oppofition gegen. die Plane des 
Miniſterlums zu vernehmen. Hr. Courveifier (bekannt. 
fich Seneralprocurater beim Lyoner Appellationshof) beril- 
te fi), dem Verlangen Sr. Majrftät zu entfprechen. Er 
{ol die Fragen des Königs mit großer Freimuͤthigkeit 
Beantwortet, die Gruͤnde, bie ihn zu feiner Oppofition 
dermocht haben, mit vieler Umftändlichfeit entwickelt, 
und Die nachtheiligen Folgen, welche die Annahme ber 
Minifterialprejecte veranlaffen müßte, audeinanbergefegt 
Haben, Man verfichert, der König fey mit dem Frei⸗ 
muth des Hru. Courvoiſier ſehr zufrieden geweſen. Auch 
Hr. Decaze ſoll fich neuerdings im Anfchung ber ihm 
„gemachten Vorftelungen willfährig bewieſen haben, 


Amerite 


Jamaita Zeitungen vom 6: November enthalten — 
gute Nachrichten von der Königlichen Armee in Neugres 
nada. Der Spänifche General la Terre hat, nachdem 
er. burh 2000 Mann perftärft worden, den Bolivar 
dreimahl gefchlanen ımd auf die Hauptſtadt Santa » GE 
di Bogota juruͤckgeworfen; 


Ruͤcken gefallen, fo daß dieſe zwiſchen = Feuer 
tamen. Der Ausgang war jedoch fuͤr die Königlichen 
nicht fo glücflich als es ben Anfchein hatte. Nach 3 Tage 
neuern, auch aus Jamaifa fommenden Zeitungen vom 9. 
November, murde der Spanifche General Calzada mit 
ohngefaͤhr 400 Mann in Papayan, mo ſich die Einweh⸗ 
ner empdrten, gefangen genommen. da Torre ſcheint 
auch nicht glücklich geweren zu feyn, denn nad) dieſen 
neuern Nachrichten fand Bolivar nur nod 10 Lieues 
son Garihagena, die Marine Truppen waren auf feine 
Seite getreten, ein Corps Noyaliften war fo gefchlagen, 
daß nur so Mann davon fomen, Alle Staͤdte der Pros 
vinz waren in Bolivars Gewalt. 

Mashington, 9. December. Der allgemeinen 
Meinung. nach wird bie Regierung bie Unabhängigfeit 
won Buenos; Apres u, ſ. m. anerfennen, und der Spre⸗ 


indeffen war der Spani- 
fhe General Galzada ben Judependenten =“ ben 


her, Herr Clay, die erfle Gelegenheit wahrnehmen," dem 
Eongreffe * Maßregel vorzufchlagen. 8 


Bei der — plötzlich eingetretenen Ueberſchwem⸗ 
mung au Rhein wär ein Haſe, der nicht mehr durch 
das Waſſer auf d die Anhöhe kommen konnte, auf einem 
Baum geklettert. Einer der Schiffer, welche die über: 
ſchwemmte Gegend mit Nachen befuhren, um den Rothe 
leidenden zu Hüffe zu fonımen, "bemerkte dies, fiir an 
den Baum und flieg, begierig ‚noch dem Gang, Binauf, 
ohne den Machen gehörig zu befeſtigen. Da’der gräng« 
fiete Haſe, vom dem ihm nochkletternden Schiffer der— 
folgt, keine Rettung mehr fah, fprang er vom Daum 
herunter gerode in den Nadyen, der durch den Epeung 
in Bewegung gefest wurde und mit dem wohlerhaltenen 
Aafen davon ſchwamm, indeffen der Schiffer, an des 
Hafen Etelle, auf dem Baum fißen bleiben und die 
Furcht aushalten mufite, daf der Strom den Baum nier 
derreifen möchte bis nad) mehreren angftvollen Gtunden 
andere Schiffer ihn bemerften und ihm zu Hülfe farıen. 





Bon tiefften Schmerz durchdrungen, mache id hierdurch 
meinen verehrten Verwandten und Freunden den Tod meines 
innigftgeliebtefen Mannes, des Koͤnigl. Baier, Pfarrers in 

Tören, Sobann Adam Heinrich Friſch, befannt, 
Ein Nervenfchlag warf ihn am sten d. Di aufs Berre, und 
machte am 14ten d. M. feinem thätigen und nur feiner Pflicht 
refliosgeweihten Leben im zıften Sabre feines Alters , ein 
Ende. — Unausſprechlich aluͤcklich lebten wir 22 Jahre in 
der Shönften Ehe. Mit mir weinen an feinem Grabe noch 
6 unerzögene nunmehr verwaißte Kinder, wovon das Juͤng⸗ 
fte noch nicht ben Nahmen Vater ftammeln kann. Pur ge⸗— 
fühloglle Kerzen, bie ähnliche Trauerfälle betroffen Haben, 
werden meinen gerechten Schmer ermeſſen können, und mir 
ihre „Kite Theilmahme nicht verjagen. Töpen bei Hof, den 
18. Januar 1820. 

Eleonore Friſch gebohrne Evi. 

David Friedrich Thomas, Sciienfieder aug 
Bamberg, befucht diefen Markt wiederum mit einer fchönen 
Auswahl von gegoffenen und gezogenen Lichtern, wie auch 
befter Kernfeife, ſchmeichelt fi der volllommenften Zufrie 
benheit der Herren Abnehmer ganz zu entfprechen. 


— — — — — v v v — — —— — — — — 


Im Werlage der Gehrimer Kammer» Rath Hagenſchen Erben. 


75 2 


T Ch 


Donneiflag Nro. 





Dentefäloni 


wie ", 27. Januar. Die vorgeſtern hier Start 


gefundene Eonferenz der hier verſammelten Bevollmaͤch ⸗ 


tigen der Deutſchen Kabinette war die vierzehnte. 

Das Vorurtheil für die unbedingte Voltommenheit 
der Frangäfifchen Seidenwaaren, wird durch eine ans 
fehnlihe Sammlung ähnlicher Erzeugniffe, welche die 
Brüder Meſtrozy und Compagnie (Juhaber der großen 
Seiden » Fabrik am Schottenfeld Nr. 207),dem National: 
Fabrifs. Producten- Kabinette des K. K. polptechniſchen 
Inſtituts unentgeldlich uͤberlaſſen haben, auf das voll« 
ſtaͤndigſte widerlegt. Es dbefinden ſich einzelne Stuͤcke 
darunter, welche im Hinſicht der Genauigkeit ber Arbeit, 
der Farben und der Zeichnung jedem auslaͤndiſchen Mu⸗ 
ſter wenigſtens an bie Seite geſetzt werden koͤnnen. Hier⸗ 
ber gehoͤren bie verſchiedenen faconnirten und a jour 
gearbeiteten Sammte, ferner ein Beug auf Meubeln, 
mit einem großen Deffein, ber aber in feinen kleinſten 
Beſtandtheilen mit einer Genauigkeit ausgeführt ift, die 
auch noch unter dem Vergrößerungsglafe diefelbe bleibt, 
und- nice mittelſt einer neuen, bie gewöhnliche Trommel 
am Seidenweberſtuhl weit überteeffenden und fehr einfas 
hen Vorrichtung auszuführen möglich ward; ein Damens 
tuh von Gage, welches einen moirirten Zeug ſehr tdus 
ſchend nachmacht, und wozu bie Seide auf eine eigene 
Urt filirt werben muß, nebfl syehreren andern fehr ans⸗ 
gezeichneten Muftern. " 

Darmftadt, 24. Janur. Darf man einem vor⸗ 
laͤufigen Gerächte trauen, ſo nimmt ed das Anfehen, 
ald wuͤrden die alten Echlefifchen Obligationen von einer 
ganz andern und nicht von jener Negierung, von der mar 
es bisher glaubte, übernommen, jedoch fo, daß der 

. Erfolg den ılberfpannten Erwartungen von ihrer augen 
blicllichen völligen Wiederherftellung vorerſt wenigſtens 
kein volles Genuͤge leiſten diirfte. Herr Hofrarh Reu⸗ 
ling aus Darmftade beforgt in Wien bie Angelegenheit 


der alten Schleſiſchen Stantsgläubiger. 


Baireuthe 


r Zeitung. 


24. 3. Februar 1820. 


Mebacteur: G. Ch, Hagen... 
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Diüffeldorf, 23. Januar, Die von einem Nies 


- berländer Blatt verbreitete Nachricht, der ehemahlige Hol» 


ländifche General Stebmann fey der unbekannte Dritte 
der 3 Perfonen, melde bie hohe Policei vom Amſter⸗ 
dam gegen Ende bes vorigen Jahres geheimnißvoll vers 
haften fies, iſt ganz ungegründet, Diefer von allen, 
bie ipn Fennen , geachtete Krieger, lebt, feitbem er bie 
militairifche Laufbahn verlaffen Hat, Hier zu Duͤſſeldorf 
glücklich in dem Kreife feiner gefhägten Familie, und 
if erft vor einigen Tagen von hier nach Amfierdam abge 
reifet, ‚lediglich in der Abficht , bem Urheber jener Ver⸗ 
laͤumdung auf die Spur zu fommen. 
Niederliande, 
Srüffel, 20 Januar. Durch ben allgemeinen. 


" Meceh der Territorial» Commiffion zu Frankfurt ift auch 


Alles beſtimmt, was bie Bundes Feftung Luremburg ben 
trifft. Die Garnifon foll demnach für brei Viertheile 
aus Preuffifchen und für ein Viercheil aus Niederlaͤndi⸗ 
fchen Truppen beftchen. Das Recht, einen Gouverneur 
der Feftung zu ernennen, hat der König von Preuffen. 
Durch den Receß ift beſtimmt, daß Ge. Majeſtaͤt, der 
König von Preuffen, 20 Millionen EGranfen von ben 
Frangoͤſiſchen Kriens. Eontribution befommt, um die Gen 


fiungen am Niederrhein zw verſtaͤrken. Der König bee - 


Niederlande erhält 60 Millonen zur Befeſtigung ber 
Gränzgen gegen Franfreich. - Fünf Millionen von dieſer 
Eontribution follen jur weitern Verftädrfung von Maypnz 
und 20 Millonen zu einer neuen Bundes+ Feftung am 
Dber - Rhein angewandt werden. 

Brüffel, 24. Januar, Das ſchnelle Thauwetter 
und der flarfe Megen, ber feit bem roten db. gefallen, 
baben bie Gemwäffer zu einer Höhe augeſchwellt, wie man 
es fi feit Menfchengebenfen nicht erinnern fann, Die 
Umgegenden biejer Stadt, zwifchenden Thoren von Halle, 
Anderlecht und Flandern fanden gänzlich unter Waffen 


"Die Thore von Ninove und Flandern find mit 1000 Fu⸗ 


der Sand und Miſt aufgebammt, doch iſt eine ſolche 


Dammung am Thore von Anderlecht durchbrochen, und 
badurch jener Theil der Stadt ebenfalis uͤberſchwemmt 
worden, fo daß ſolches, 3 — 4 Fuß hoch, bie zur 
Kirche Bon · Secours fand. Der ganze untere Theil der 
Stadt borh ein klaͤgliches Schaufpiel dar. Jede Etraffe 
glich einem Strom, deffen Fluthen fie) mir furdtbarer 
Eile drängten. Das-Land außerhalb der There von An- 
derlecht, Ninove, Flandern und du Nivage hat fich in 
einen unüberfehbaren See verwanbelt, auf melchem mon 
"noch heute Hausgerärh umb ertrunfenes Vich treiben ſieht. 
Weiterhin entbecht man Häußer, bie als faum bemerks 
bare Puncte, noch eben aus dem Waſſer hervorragen. 
Es ift nicht möglich, jetzt ſchon dem Umfang der Uns 
gluͤcksfaͤlle, welche dieſe, feit 1716 cobut Beifpiel 


große , Waſſersnoth veranlaßt haben mag, genau an 


jugeben, doch ſchaͤtzt man. bereits den Verluſt, ben 
einzelne Perſonen erlitten, auf mehr als eine Million. 
Am 21. Abends ift das Thor von Anderlccht gänzlich ge⸗ 
dammt worden, und da fi die Dammungen des Flaͤ. 
mifchen Thores umd des von Ninove gut gehalten haben, 
fo ift weiter fein Waffer eingedrungen, und dasjenige, 
was in den Straffen Rand, almählig wieder abgelaufen, 
ſo daß folche mun wieder zu paſſiten find. — Aus Na⸗ 
mur ‚meldet man, daß bie Ueberſchwemmung ber Maag 
und Sambre den Aändereien von Jambes großen Schar 
“den getham, und daß mehrere Schüten von der Siroͤ⸗ 
mung fortgeriffen und an den Brüden jertrümmert wor» 
den. Bon Luͤttich wird gemeldet, daß laBouerie, Froib- 
mont und andre benachbarte Dörfer, fo auch die Straffe 
von Huy unter Waſſer Heben, daß rin Theil der Univers 
ſitaͤtsbruͤcke fortgeriffen worden , und auch bort viele 
Schiffe an ben Bruͤcken zertruͤmmert find. 
Großbrittaniem 
gondon, 10. Januar. Dem Lord Caſtlere agh 
iſt ein fehrunangenehmer Fall widerfahren. Als er nei 
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üch durch Norwich fuhr, war eben daß Volk verſammelt. 


Beim Wechſeln der Pferde war der ford ausgeſt egen, und 
fogleich fammelte das Volk ſich um ihn Her, und grüßte 
ihn mit Schimpfen. Nah und mach mich der Haufe 
fo an, daß er nur mit Mühe feinen Wagen wieder 
erreichen und in Eile wegfahren konnte, 

In Amerika hat man berechnet, daß feit den eingetreter 
wen Hande lsverwickelungen, durch Berminderung des Dis⸗ 
conti u. ſ. w. die Banken ber V. St. 30 Miflionen, die 
Kant von England 40 Milionen, die Brittiſchen Landban- 


fen 15 Mill., die Blanco ⸗Acceptanten 15 Mil, und bie 
Banken des Europdifchen Continents 20 Millionen Pia⸗ 
ſter aus dem allgemeinen Umiauf gezogen haben, welchen 
Unterſchied von 120 Millionen die Handels. und Ber 
megensverhälmiffe aller Fänder denn wohl hoͤchſt nachthei⸗ 
Fig empfinden müffen. Diefes große Ereigniß habe ſich 
in dem Augenblick zugetragen, ba jeder Speculant alle 
Kräfte angeipannt, und die Gier nach dem Indiſchen 
Handel die brei andern Welitheile ohnehin eines großen 
Theils ihrer Baarſchaft entblöht harte. An baarem Gel« 
be fehle es gar nicht; allein am Umlauf deffelben durch 
uͤbertriebenes Mifrrauen. 


St Helena 

Bei dem beftändigen gedankenvollen Mefen und den 
Träumereien, melde nardrliche Folgen von Bonapartes 
Lage auf St. Helena find, hat fich derfelbe eine Gebe hrde 
angewoͤhnt, bie er vorhin nicht hatte. Er zieht zumei« 
fen die Augenbraunen ſchnell zuſammen, und läßt dann 
gereiffe undemtliche Laute verrebmen. Geht etwas Unanı 
genehmes in ihm ver, fo begleiten Zeichen ber Iingcbuld 
dieſe Faute ; mitunter find fie wie ein Trommelmarih; cm 
anderegmahl brummt er fie nad) einer der Werfen, die 
ihm aus feiner Kindheit im Gedaͤchtniß liegen. Oeſters 
tsmmt ihm diefe Laune bei Tafel nach dem Effen an, 
Da bleibt er teffinnig fiten, beftet die Augen unbemeg» 
lich aufs Tiſchtuch und brummt eine Melodie, mot er 
den Tact mit dem Glafe fehlägt. Der. Tact wirb nach 
und nach lebhafter und rafcher, bis er ploͤtzlich, in Aus⸗ 
Bruch eines farfen tunern Gefuͤhls, das Glas in taufend 
Stuͤcke zerichlägt. Dann fpringt er auf und geht fo ge⸗ 
fafen zur Thuͤre hinaus, als ob ihn alle betruͤbten Ge⸗ 
danfen in einem Augenblick verlaffen hätten. 


Spahien. 

Man glaubt, wenn die Unruhen in Spanien gebämpft 
wären, fo wuͤrde die Madrider Zeitung nicht ſaͤumen, 
jur Beruhigung des Publicums es anzuzeigen, aber fie 
erwähnt noch nichts davon. — Aus FTaponne wird 
untrm 18. Januar gemeldet, mar könne neh nichts 
Beſtimmtes Über die Unruhen in E panien angeben; der 
General Graf Montijo, (von welchem es vor einiger 
Zeit hies, er ſey im den Gefaͤngniſſen der Inquiſition) 
fiche, der Sage nad, jetzt au der Epige der Inſurgen⸗ 
ten, auf deren Seite mehrere gegen fir abgefhidie Ba» 
taillond getreten ſeyn ſollen. 
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Die Zeitung’ von Towloufe liefert folgende nähere 
Nachrichten von dem Truppenaufftand in Spanien. 

„Vier Bataillone, und nicht vier Negimenter der Eps 
peditionsarmee, naͤhmlich die von Afturien, Aragonien, 
Sevilla und dag der Gulden des Dbergenerald haben 


fich am 1. Januar empdrt und find nach Pucblo de Eas 


bejag de San + Yuan morſchirt; bier begaben fie ſich in 
die Kirche, und fchwuren, während der großen Meſſe, 
die Berfaffung gu veripeidigen. Nachdem fie die Behoͤr⸗ 
den abgefegt hatten, fegten fie diejenigen wieder ein, 
welche zur Zeit der Eortes beflanden. Diefer Haufen 
509 dann nach Eebrira, mofelbft fich nach die daſelbſt ber 
findlichen beiden Bataillone Spanien und ber Krone mit 
ihnen vereinigten; von da ging es nach Eadir, im der 
Abſicht, fich dieſes Platzes zu bemaͤchtigen; allein man 
hatte Zeit gehabt, die Thore zu fchließen, und die Un. 
ternehmung auf diefe Stade fcheiterte gaͤnzlich. Die Zu 
furgenten hatten den General Freyre zur ihrem Befehle 
bäber ernaunt, welcher zweimahl, ungeachtet ber wie⸗ 
derhehlten dringenden Bitten der an ihn geſendeten zwei 
Aborbnungen, das Commando augfchlug: hierauf .er- 
nannten fie den Obriſten Villacinero zu ihrem Führer. 
— Kein befetigter Punct, keine militairiſche Pofitien 
befand fih in der, Gewalt. der Juſurgenten. Die von 
ihnen beſetzte Sradt.San « Fernando, auf ber Juſel 
Leon, iſt ein offener Pag. Doch mar man beforgt 
— der Vorraͤthe und Zeughaͤußer der Flotte, wel. 

e fih auf verſchiedenen unvermahrten Puncen des 
—* von Cadix befinden, Sein glaubwürbi 
ger Bericht meldet Etwas von Bewegungen im andern 
Provinzen, von einem Gefechte bei Bittoria ic. — Die 
Sefangennehmung des Dbergenerald, Grafen Calderon, 
und befien Gencralftabg beftaͤttigt ſich nicht allein, fon 
dern man vernimme jetzt auch, daß der Minifter des See⸗ 
weſens, Cisneros, . welcher fich gerade auf der Inſel 
Leon befand, um in Gemäspeit feines erhaltenen Befehls 
die Anffalten zur Erpedirion zu befchleuniaen, ein gleiches 
Schickſal erfuhr. Diefe Gefangenen werden in dem Haı 
fon Er. Pretri verwahrt. Es fFeint, daß ber dem ge» 
meldeten Tode des Chefs des Generalfiubs, Fournas, 
eine Nahmensve.wech’elung Ratt-fand, und daß ein am 
berer General, Nahmens Ferraz, geidver wurde. Falſch 
iſt es, wie anfänglich gemelder worden, daß fich die In- 
furgenten in die Gebirge von Monda gefiüchter bäten, 
vielmeht · halten fie die Jufel Leon und ale Puncte um 


Eadir ber deſetzt, und ihre Anzahl ſchien fich zu vermeh ⸗ 
sen. In Madrid meldeten fih mehrere Generale um. 
gegen die Jufurgenten zu dienen. General Freyre hatte 
8000 Mann zu Sevilla zuſammengebracht und war mit 
oiefem Truppencorpg gegen die Inſurgenten marſchirt, 
allein von dem Erfolge wußte man noch Nichts. Das 
canariſche Regiment follte faſt mit feiner ganzen Artillerie 
ju den Inſurgenten übergegangen ſeyn. Letztere unter» 
bielten einen lebhaften Briefwechfel mit verſchie denen 
Puncten des Königreichs; ihr Benehmen war gemaͤßigt, 
und an allen Orten, melde fie behaupteten, verlangten 
fie Nichts als Lebensmittel. — Der Hof zeigt fi) wer 
nig; aber Alles, was man von einer beabfichtigten Enge 
deſſelben gefagt hat, ıft falich. 


Der Parifer Conſtitutionnel, ber befamntlich die Nach ⸗ 
richten von dem Unruhen gern übertreibt, liefert in feinem 
Blart vom 26. Jannar Folgendes als das Neueſte aus 
Spanien: „Man fhät jegt die wirkliche Armee der In 
furgenten in Spanien auf vier und zwanzig tau— 
fend Mann, worunter eine große Anzahl Bürger, die 
bereit find, die Waffen zu ergreifen, woch nicht geredinet 
if, Nach einem Privarfchreiben follen fie in Cadix ſeyn. 
Man verfihert, die Anführer der Infurgenten hätten 
den General Freyre eine Schlacht angebothen, er habe 
fih aber mir dazu verflanden. Man behaupiet, der 
General Freyre fey vom König ermächtigt, ben Jap 
genten eıne Conftitution anzubierhen. * 


Dagegen fagt ein Schreiben aus Madrid vom 13. Ja · 
nuar: „In Cadix iſt alles in beſter Ordnung und bee 
Verſuch der Rebellen, ſich dieſer Stadt zu bemeiſtetn, 
iſt voͤllig geſcheitert. Sie halten indeſſen noch ſtets die 
Inſel Leon beſetzt, leiden aber ſehr durch Deſertion. 
Sie haben den Brigadier Quiroga, den fie vor einigen Ta- 
gen an die Epige der Jaſurrection geſtellt hatten, abge» 
fegt und eingefperst. Die Koͤnigl. Meiterei iſt zu Porto⸗ 
Canta-Maria eingerüdt. General Frepre hat den Obere 
befchl des Heeres übernommen und if an der Spitze von 
3 Schwadronen, womit fid eine gleiche Auzohl Meiterei, 
die zu Zeres einlagerte, vercinigr hat, von Sevilla aufs 
gebroden. Die Behoͤrden von Sevilla baber fih mit 
demfelben Eifer und der nähmlıchen Energie, wie jene 
von Cadix benemmen. Andalufien hat feinen Autheil ai 
ber Empdrumg aenommen. Alles, auegenommen ein 
Theil des Heeres, iſt dem Könige geireu und ergeben 
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geblleben. Bär die Ruhe ber Halbinfel iſt durchaus 
nichts zu befürchten, i 


“ . 

Der Mechanikus Gordon zu Edinburgh hat den 
Betfuch gemoiht, das Kohlen : Wafferjteffgas zo bis 
go Mahl ftärker als die Atmosphäre zu condenfiren, 
aud daztı ein Grfäß mit mehreren Defjnungen, die durd) 
Häbne verfdyloffen werden, - erfunden. Eine Kugel von 
4 Zuß Diameter auf diefe Art mit Gas gefüllt, gibt fo 
Die Licht als ſechs gemöhntiche Kerzen in 12 Stunden, 
Die Brfäße: find vom verichiedenen Gornıen. Auf diefe 
Weiſe ift Die Gasbeleuchtung fehr erleichtert, indem eine 
jete Haushaltung fi ihren Bedarf, auch ohne Vor⸗ 
kehrung einer allgemeinen Oasbeleuchtung, ohne alle 
Unbequemlichkeit verſchaffen kann, und dennoch befferes 
und.wohlfeileres Licht als bisher hat. Auf diefe-Weife 
dürften die Kerzenſabrikauten bald überflüffig und durch 
die Gasfabrikanten verdrängt werden. udeffen wird 
vielleicht nachfiehendes zu Newcaſtle in England neulid) 
durch Gas entftandenes Unglüd Manche über dieſe Be⸗ 
leuchtungsart unruhig machen. 


Eine unter einem’ Houße zu Newraftle forfgeleitste 


Gnsröhre war zerfprungen und die Bewohner des 
Haußes zeglen den übeln Geruch, den fie empfans 
Ben, an. Mus fträflicher Nachläſſigkeit unterlies die 


Belsychtungs : Verwaltuug, fogleih dur den Wert: 


meiſter nachſehen zu laffen. und wollte die Bifita 
tion auf den andern Tag verſchieben⸗ — Inzwi⸗ 
ſchen ging sine Tochter des Haußes Abends mit ei 
nem Licht auf den Abtritt, in Dem Augenblick erfolgte 
eine Erplojien, das Dad) und obere Stockwerk ftieg auf, 
Bas Hmitergebände Des Nahbarhaufes jlürzte zugleich 
ein, eine Gefelfhaft fiel aus einem Stockwerk deijelben 
ins andere, viele wurden ſchwer verwundet, ein Kind 
iſt tod, und eine Tochter des. Haußes am ganzen Leibe 
verbrannt und nicht aufßer-Pebensgefabr. Einige Bor: 
übergehende wurden von fallenden’ Ziegeln verlegt. Der 
Gebrauch der Gaßerleuchtung iſt ſeit zwei bis drei Jah⸗ 
ren in London allgemein, und wird. in ganz England 
‚eingeführt, allein von einem ähnlichen Unfall hat man 
noch nichts gehört. Ob die Ausdiunftungen des Abtritie, 
mit denen die Bafrübhre, mie es fheint, in Berbindung 
Fam,  wobl zu der Entzündung beigetragen haben mögen ? 





Jin Wirlage der Geheime: Kammer » Rath Hagenſchon Erbin, ° 


* 


Dieſes Unglück, welches nur durch Nachläſſtgkeit und 
Saumſeligkeit der Aufſeher entftanden-ift, kann vers 
nünftige Perſonen nur zur Vorſicht mahnen, aber nicht 
von der Beleuchtung mit Bas abwendig machen. Wie 
viel. mehr Unglück iſt ſchon durch Unvorſichtigkeit mit 
brennenden Talglichtern und Deſen entftanden? Soll 
man deswegen auch Feine Lichter mehr brennen, feine 
Defen mehr heizen? 

In London find jetzt 51000 Baslichter im Ger 
braud). Die Totallänge fümmtlicher Röhren in den 
Straſſen, durch welche das Gas aus den Refervoirs in 
die Häufer geleitet wird, ift 269 Engliſche Meilen. 

— — —— / 12 
Onireusb, den 17. Januar 1820. 
Das Königlich Baierifhe Kreis» und 
Stadtgericht Batreuth. 

Daß der Königliche Landrichter Herr Adolph Ludwig 
Georg von Reiche und deſſen Gattin Frau Friederi— 
ta Dorothea von Reiche, geborne Tauber zu @elb, 
in einem, vom Königlichen Landgericht Wunſiedel am 22 
Maͤtz 1816 aufgenommenen und von der unterjeidineten 
Behörde, als dem ordentlichen perfäönlihen Richter der atc. 
von Reiche ſchen Eheleute beflästigten Wertrag, die bieher 
unter ihnen beftandene provinzielle ehelihe Suͤtergemeinſchaft 
aufgehoben Habe, wird hierdurch befannt gemacht. 

Der Königl. Kreis » und Eradtgerichts » Director, 
Schweizer. 





Um zu prüfen, ob der von Georg Bütterid zu 
Streit abgefhloffene Verkauf feiner Soͤlde gerichtlich beſtaͤt ⸗ 
tigt werden könne, werden deffen fämmtlihe Gläubiger auf 
den 17: Zebruar 1.%., früh 9 Mbr zu hiefigem Gerichte in 


‚Semäshelt Antrags des Baͤtter ich zur Liquidarton ihrer 


gorderungen, unter bem Rechtsnochtheile des Aus ſchluſſes von 
gegenmärtiger Bürtterifchen Maſſe, entweder in Perſon, 
oder durch gerichtlich bevollmaͤchtigte Anwaͤlte, dann zur Er⸗ 
tlaͤrung auf den auffer gerichtlich geſchloſſenen Ooͤldenverkauf, 
und zur Bewerkſtelligung weiterer Nachlaß ⸗ Vertraͤge hiem 
vorgeladen. Burggrub, den 17. Januar 1820. 
Königlich Baleriſches Freiherrlich Schenk von 
Stauffenbergiſches Parrimonial 
Gericht l. Claſſe. 
Bleitsmann. 


— — 
Im Sanfe €. 9. 113 find Ju vermierhen 4 Stuben, 1 
Saal, ı Alcov, 1 Kabinet, ı Kammer, Küche, Gewoͤlb, 
Keller, Mitgebrauch des Waſchteſſels. 
In eben demfelbeu Haufe fann ſoglelch bezogen werden, 
2 Stube, 2 Kabinette, 1 Kammer und Küche. 


ot 


Bairentber Zeitung“ 


Freitag Nro. 


25. 


4. Februar 1820. 


NRedacteur: G. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 
"Münden, 30. Januar. Das Muſeum hatte ger 
‚Kern abermahlg die Ehre, den Ball durch die Anweien- 
heit Ihrer Majeſtaͤt der Königin verherrlicht zu fehen, 
welcher zur Feier Ihres erfreulihen Nahmens feſtes an 
- Nefem Abend gegeben wurde, , Ihre Majeſtaͤt murben 
von den Vorftehern der Gefellihaft ehrfurchtsvolleſt em⸗ 
pfarigen , und geruhten, das Ihnen überreichte Bouquet 
buldreichft anzunehmen. 
ſtaͤt wohnten IJ. AR. HH. der Kronprinz, die Kron⸗ 
pringeffin, ber Prinz Earl, bie Pringeffinnen Eliſabeth 
und Amalie, dieFrau Herzogin von feuchtenberg, die 
verwittwete Frau Herzogin von Pfalz; Zweibrücken umd 
ber Herjog von Leuchtenberg, dieſem Fefte bei, das 
durch bie Gegenwart biefer erhabenen Perfonen hoͤchſt 
glänzend ward. IF. KR. HH. die Kronpeinzeffin und 
die Königlichen Prinzeffinnen geruhten der Gefellichaft 
die ſchmeiche lhafte Ehre zu ergeigen, und Gelbft an dem 
Tanze Theil zu nehmen. Ihre Mojeſtaͤt die Königin 
und ſaͤmmtliche Hoͤchſte Herrfchaften fchienen Sich in ber. 
Mitte dieſer glücklichen Vereiniguung aller Stände zu ger 
fallen , wo die tiefe Ehrfurcht fich mit harmlofer Freude 
ſchmuͤckt, und Sie in den erfreuten Blicken Aller die jchön- 
fie Huldigung empfangen,- und darin lefen: wie ſehr 
Sie geliebt find,’ . 


‚a 


In Geſellſchaft Ihrer Drajes 


Am heutigen Abend wohnten Ihre Königliche Majer _ 


fläten und die Königliche Famille dem masfirten Ball in 
dem Neuen Königlichen Theater bei, das zu diefem Zweck 
eigends eingerichtet: war. - Der Saal mit der Bühne in 
ein großes Ganzes vereinigt,. gewährte mit der reichen 


Beleuchtung ‚die durch hohe goldne Cancelaeres noch 


vermehrt und verſchoͤnert würden, einen großen und 
glämenden Anblick. Im diefem meisten Raume, der 
durch einige Tanfend Masken belebt. war, ward nach 
dem -erfien Längen ein Meines Ballet aufdeführt: bie 
Öterndenter. " Cie trugen die Himmelsfugel, und ſuch 
tu den Stern des Gluͤks. In den Wolten erſchien in 








flammenden Strafen dag Geſtirn: Caroline, umgeben von 

6 kleinern Sternen, und der Aubelruf der Verfammlung 

und die Tune raufchender Mufif feierten den Feſttag der 

geliebten Mutter, und laute Huldigung erfcholl dem Koͤ⸗ 

wige, dem München biefen prachtvollen Tempel verdanft, 
im welchen durch zweckgemaͤße Veranflaltung dieſes ſchoͤne 

Feſt gefeiert ward, . 
—Wien, 29. Januar, Die K. K. vereinigte Eins 

loͤſungs· und Tilgungs  Depytatton hat heute Folgende 

befannt gemacht; „Am gıten d. wird in Gemäßpeit der _ 
Beflimmungen bed Patentes vom 21. März 1818, von 
ben im Laufe des Jahres 1819 durch dem allgemeinen 
Tilgungsfond eingelößten Schuldverfchreibungen der aͤl⸗ 
term verzinglichen Staatsfchuld ein Capitalsbetrag von 
$,566,693 Gulden 17& fr., wovon die jährlichen Zin⸗ 
fen 125,000 Gulden 354 fr. betragen haben, in dem 
Verbrennhauße am Glacis vor dem Stubenthore um ir. 
Uhr Bormittags Effentlich vertilgt werden, , Ar biefem 
Tage, und am sten und zten fünftigen Monaths wird 
eben daſelbſt bie Verbrennung einer Summe von 49, 
Millionen Gulden Papiergeld erfolgen, . welche feit dem. 
16. März 1818, durch!die bisherigen Diaßregelu zur Eins 
zie hung bes Papiergeldes, eingefloffen iſt. Die Vertilgung 
der Schulbverſchreibungen der aͤlteren Staatsſchuld wird 
dadurch die Summe von 11,163,395 Gulden 84 fr., 
jene des Papiergeldes aber 229 Millionen erreichen. 


esdhmeiz 


In der Aarauer Zeitung vom 26. Januar ſtehet nach ⸗ 
fiehender merkwürdige Artikel: „In Frauzoͤſifchen Blaͤt⸗ 
tern ward kuͤrzlich ein Auffag gelefen, ber eine geheim. 
teirtende Parthei in ber Schweiz befchelbigt, die Ber- 
einbarung ber Eidsgenoffenfhaft mit dem 
Deutſchen Bunbdesfiaate zu Stande bringen zu 
molen‘; das Gerücht von dieſem Plane, beißt es, 
ſey in den Deutfchen Eantonen feit geraumer Beit 
und fortdauernd im. Umlauf. Man hat diefen gleich 


geitig in mehregen Blättern abgedruckten Artikel Be 
fremblich gefunden; befremblicher aber möchte man noch 
die Quelle beffelben finden. Erift der Revue gendvoi- 
se und ihrem letzten Heft vom Chriſtmonath enchoben 
. worden, und biefe Monathefchrift hatte auch ſchon vor 
ſechs Monathen ungefähr von einem Antrage gefprochen, 
welcher der Etvegenoffenfchaft für jene Vereinbarung ger 
macht worden ſeyn follte. So ungereimt bie doppelte 
Angabe in der That if, fo lohnt es ſich uun doch, um 
ihrer Bervielfahung willen, der Muͤhe, zu erklären, daß 
fie ungereimt fen. Ob in Genf Leute, die ſich mit der 
näreifchen Werte abgaben, biefe Stadr ſolle innerhalb 
Jahresfriſt gegen Genua an Sardinien ausgetauſcht mer. 
den, auch von ber bevorſtehenden Einverleibung der 
Schweiz in den Deutſchen Bundesſtaat fprechen, bad 
wiſſen wir nicht: aber vericheen können wir, daß in ber 
Deutſchen Schweiz ein folches Gerücht nirgende umgeht, 
und eben fo zuwerläffis fagen wir, daß meter früher 
noch fpäter eine ſolche Zumuthung der Echweiz gemacht 
worden ff. Der Genferiſche Artikel ift fehr wahrfcheins 
ich andere nichts, als eine politifhe Kannengiefferei, 
wie fich das Aufehen , etwas Geheimes und Merkwuͤrdi⸗ 
ges gefagt zu haben, geben mollie. Wohl finden Ach 
in der Schweiz politiſche Partheien; fie gehoͤren zum 
Weſen des Freiftaats, und im ihrem Daſeyn mögen 
Die werfchiebentlichen Intere ſſen bei Gemeinwe ſens 
ihre Gewaͤhrleiſtung und ihren Schutz gegen jedes 
ausſchlie ßliche Uebergewicht finden; wohl gibt es im 
der Schweiz, auf den Flanken dieſer Partheien, auch 
manche eimelne oder im Kraͤvzchen (Catterien) vetr · 
ſaminelte Merſchen, welche, die einen von wahlmeinen- 
dem Eifer deſeelt, die andern durch gedaſige aber ſelbſt⸗ 
füchtige Leibenſchaften getrieben, alle Faͤrbungen jenes 
verſchiedentlichen Uebermaaßes annehmen, das bie neuer 
Se Mundart mit dem Waͤrichen Ultra gebrandmarkt hat: 
aber wie mannigfach die ſe Paxıheien und divfe Faͤrbungen 
alle die Schweiz auch gefitten, melde Boſſerumgen die 
einen und melche Schlimmerungem bie andern ihr gern 
ertheifew mechten, fe iſt boch von allen: zuünerläffig- nicht 
eine, vweelche vie Fitsgrrioffenfbaft im ein Glied des 
Deuifchen Bundesſtaats werwantehr moͤchte 
Es gidt irzwiſchen doch fteilich ein Anſchlie ſen am 
De huſchtand, welches im der Deutſchen Gchweiz <mpfohe 
ken wirt, Und mezu Infonderpeit die ſchweizeriſche Ju- 
gent aufgefördest wird. Es iſt Diegnähminh dad Ans: 


fhlieffen an ben deraſten Sinn, an ben 
zeblichen Eifer, an den beharrlichen Sleiß, 
welche der beffere und gebildete Theil der 
Deutfden Nation in Wiffenfhaft und Kunſt 
ju Tage gelegt bat; es iſt das Nachſtreben dieſes 
Geiſtes und ein edler Wetteifer mit dem Volke gemein- 
ſamer Abftammung, welche eben jegt in bem Programm 
bes diesjährigen. Lehrcurſes des Gymnaſtums von Zurich 


"ber Profeffor von Drelli der ſchweizeriſchen Jugend ang 


Herz legt. „Eines trägen Zurädbleibend (ie druͤckt ſich 
ber wackere Sprecher aus) müßten wie und um fo mehr 
ſchaͤmen, je vorzäglscher die Öffentlichen Einrichinngen 
find, deren wir ung zu erfreuen haben ; denn mir leben 
alerbings in dem Freiſtaat, von welchem Eicero ver- 
langt hat: die Dbrigfeiten follen den Gefegen, wie das 
Bolt ven Öbrigkeiten geborchen; und dieſe Obrigfeiten 
fürchten. fich eben fo wenig vor freier Meinungsäußerung, 
als fie folche durch eitle Vorlehrungen zu jächtigen und zu 
auterdruͤcken verfuchen wollen. * - 


Spanien 


Grivatnachrichten aus Bayonne vom 20. Januar 
bringen -die Abſchrift eines Schreibenss aus Mabrıb 
som ıgten, wach welchem, es fehien, daß fih bie 
Mebeien ber Stadt Cadix bemächtigt hätten. Die 
Vrrünnigkeit des Infanterie » Negtments Sotia und 
dreier Schwadronen Meiterei, worunter zwei bon ben 
Königlichen Carabiniers, hätten die ſen Erfolg der Nebel: 
len entfhieden. Das naͤwliche Echreiben fagt, die Eon» 
fatution {eg fogleih zu Cadix prodamirt worden und 
man hıbe fie auf dem Rathhauße beſchworen; man fügt 
binzw , ber Handelsſtand habe den Eivil, und Milirair- 
Behoͤrden eim großes Banker gegeben und. bie Macht der 
Inſurgenten behaufe fich fhon auf 24,000 Mann, 

Das Pariſer Journal der Eenfeur lidfert einem an⸗ 
geblich durch einen außerordentlichau Courier am 25. 
Januar um Muternacht zu Paris angefemmenem Brief 
aus Madrid, vont 19 Januar, welcher die michtige Nach⸗ 
richt der Bı funahme von Eadir durch bie conſitiution⸗Ilen 
Pruppen beſtaͤtugt. Alle Staͤdte in der Umgrdug nom 
Eadir, und fa ganz Undalufien, werben bereus ver. 
feofiunsmäßig geheiter. Die, größte Eintracht herrſcht 
fischen dem Bolte und den Qoldaten. Als die Trup⸗ 
pew im Eadie eingezogen, wurden biefeldem bare die 
Einmopner tößlic; bemirihet- : Bahnen, mit der Jar 
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ſchrift: „Es lebe die Verfaſſung“ waren am jebem her 
vorfpringenden Winkel dev Tafeln aufgepflanzt. Seit 
jenem Augenblicke vermehrt ſich die Anzahl der conſtitu-⸗ 
tionelen Truppen, welche ſich auf 24,000 Dann ber 
laufen, von Stunde zu Stunde mehr. Verſchiedene 
Kegimenter , unter andern bag von Soria, zwei Schwa ⸗ 
dronen Carabinters und die geſammte Artillerie des Ge» 
nexals Freyre haben in ihren verſchie denen Eansenirim- 
gen die Verfaſſung publicizt. 

Das Porifer Journal dee debats weiches bisher 
die Unruhen in Spanien ſehr brjweifett und die Nach ⸗ 


richten darüber mit Behutſamkeit mitgetheilt hat, ſchreibt 


om 26. Januar Abends 10 Uhr: Die traurigen Nach. 
sichten, welche heute Morgens unter dem Publicum im 
lauf waren, fiheinen fih ungluͤcklicher Weije heute 


end zu beflättigen. Hier iſt der Ausſug ehriger Briefe, 


welche man und in dieſem Augenblicke mitheift: Der 
erfte iff aus Cabir vom ır7. Januar batirt und an. ci 
nen Spanier adreſſirt. Er meldet, daß das Herr der 
Anfurgenten, 24000 Mann .ftarf, in Cadix eingezo⸗ 
gen iſt; daß dugjelbe dort ımter dem Zurufe „eö leben 
bie Cortes! Nieder mit Ferdinand?“ empfangen wurde, 
Vor allen Thuͤren waren Tifche gedeckt und die Eolda- 
ten und Einwohner ſchloßen Brüberfchaft. — Nnudere 
Briefe aus Madrid, pom ryten und zgten, melde ei» 
Bes ber erfien Handkungshaͤußer in Paris erhielt, ver- 
fihern, daß die Hauptſtadt Spaniens im vollen Yuf 
ruhre begriffen if, Der König wollte ſich zeigen; er 
wurde mir wilthendem Gefchrei empfangen. Die male 
loniſchen Barden empfingen den Befehl, auf den Bolfd« 
baufem zu feuern; fie gingen zu den Inſurgenten über. 
Einige treuere Gat des du · Corps des Rönigd wurden 
viedergemrgelt. Die Königin zeigte ſich: man rief ihr 
zu, gegen fie habe mar Nichte ,. aber der Koͤnig müffe 
Madrid verlaſſen. Man fügt der Hof werde fich mach 
Pampeluna (in Navara, der Franzoͤſiſchen Graͤnze) zu⸗ 
züciehen. — Briefe, welche an die Präfeer-m von 
Yan und Auch (im (üblichen Franfseich) gerichtet find, 
enthalte die naͤhmlichen Nachrichten. 

In dem Shatt vom 28. Januar fagt bad Journal 
des debats: fire Hofmng, daß bie traurigen Nach: 
sichten yon der Spaniſchen Gränze eine andere Geſtalt 
Befommen möchten erhält fi. Die Mabeiier Bei: 
Ringen vom Igten und 1 Sten d. find, tie gewoͤhnlich, ir 


eigniffen in Cedix und Andaluſien, erzählen aber vom 
einigen Sräbte-Deputationen, melde die junge Koni⸗ 
gin becomplimentirs Haben. Es ift alſo Har, bag wer 
nigfieng vor tem +8. Yanmar der Spaniſche Hof bie 
Haupiſtadt nicht derlaſſen hat und die Cortes nicht dafelbſt 
einge zogen waren, bemm fonft hätte die rebofntionaire 
Parthei gemid fogleich einige Prockamationen im ihrer 
Airt ven Zeitungen einruͤcken laſſen. Diefer Umftand iſt 
entſcheidend. Wie fonmten aber bennsch Briefe, Die am 
achtungswuͤrdige Hdußer kamen und allen Anfchein vor 
Giaubwürdigfeit hatten, die Nachricht geben, daß am 
L4ten in Madrid eine evolution ansgebrochen fen? 
Sollte vielleicht eine Fabrik folcher Briefe eriflizen, 
um in Sranfseich, vieleicht im firäflicher Abſicht, Hn- 
zuhe zu verbreiten? Mehrere Handelshaͤußer in Par 
rig, nahmentlich die Herren Cäfar Lapeneuſe, Bo—⸗ 
guenau, Dekffert, Haguermann ꝛc. baden Briefe 
aus Matrid vom 17. Januar, worin ficher, daß der 
gewoͤhnliche Eourier aus Eadir im Matrid angefommern 
if, und feine Veraͤnderung des Eurfeg mitgebracht hat. 
Diefer Unſtand beweifet vollfommen, daß feine nahe Ger . 
fahr da war. Die -Sournate vom Bordeaux vom 25te# 
und 24ten find vol Widerſpruͤche. Eines derfelben, ein 
Blatt der Fiberalem, gibs bie Stärke der nfurgenten 
auf 24,000 Manır am und meldet, am 24ten d. habe 
fich im Bordeaux das Gerücht derbreitet, der König 
babe Madrid verlaffen, und fen mm Burgos auge ſommen, 
und eben dies ſtehe auch in Briefe aus Bayoune jeboch ale 
ummverkiffig. Ein anderes liberalnd Blatt von Borde aux 
meldet unterm 24 Jamtar: Nach ber Auſſage eines 
aus Madrid in Bayonne angefommenen Kutſchers und 
einiger mirgebrachten Reifehden wären viersigtanfend In⸗ 
fürgenten m Madrid emgeruͤckt, der König Ferdinand 
babe fich wach Burgos geflüchtet und von da ang eine Pros 
clamotion an die -Arine Zahl der ihm treu geblie benen 


Truppeu md das Nolf crlaffer. — Ein mirifferiches: 


Blast Refert eben dieſe Nachrichten, erklärt ſe aber für 
mfider. — Das Jour nal, der Bieuenkorb von Ayuitmiett, 
deſſen Rechtlichkeit außer Zweifel iſt, meldet, ein erſt 
aeutich aus Madred aßgereikter Fuhrmann habe im 
Baye nne ausge ſagt, der König habe, auf die Nachricht 
son der Mrmäherung eines‘ Corps + Inſur genten, Madridv 
Berhiffeir und ih mach Burgos begeben; am Tage dar» 
anf waͤren die Aufrihrer in Mader d eingezogen und der 


datis angefommen. Ge erwähnen RR den Er. "az ey el (Journal des debats.) 
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Briefe von der Spanifhen Graͤnze melden, bie 
pielen aus Madrid fommenden Fluͤchtlinge behaupteten 


nicht nur Cadix und. Sevilla mit aller, ‚Artsßerie ‚ fon«. 


bern auch Madrid jrlbft ſey von den J aſurgenten bes 
fegt; die Einwohner in Madrid — ſich auff ihre 
Seite gefchlagen, die Conſtitutidn der Gorieg befätporen 
und alle Beamte abgefegt. — In Jrun ging das Ge 
ruͤcht, der König habe fich felbft an bie Epige feiner 
Zruppen-geftellt, zwiſchen Madrid und Victoria ſey es 
gu einem entfcheibenden Treffen grienmen, welches fo 
ungfilflich ausgefallen, daß ber König mit feiner Far 
milie in Victoria gefangen genommen worden. 


Granfreid, 


Paris, 27. Januar, Herr be Eaze iſt wieder 
hergeſtellt und hat ſchon vor einigen Tagen mieder mit 
dem Könige gearbeitet, Der Juſtizminiſter de Serre ift 
nach Nizza abgereifet. Durch eine Kaͤnigl. Orbonnanz 
vom 24ten d. ift der Herr Staatsrath Simeon zum Un 
fer · Staatsſecretair des Juſtizweſens ernannt und ihm, 
in Abweſenheit des Heren de Serre, das Juſtizminiſte⸗ 
rium übertragen worden, R 


Ein Herr Birbaub, ehemahliger Michter im Var⸗ 
Departement hat den fonderbaren Antrag gemacht, durch 
ein Gefeg zu verordnen, daß im Fall des Abſterbens, 
ber Entlaſſung, ever Abfekung eines Königs von Frank. 
zei, alle Sffentliche Amtsverrichtungen eingeſtellt ſeyn 
follen, bis die Deputirten + Kammer ein Weiteres ver⸗ 
ordnet bat, 


Der Ruſſiſche Bothfchafter, Herr Graf Pozio bi Bor: 
60 hat vorgefteru Herrn Braun ald Couricx wach Madrid 
abgeſchickt. Man vahaupter, dieſe Ybfendung ſey Die 
Folge einer langen Eonferenz zwiſchen den hirfigen Mini 
fiern der 3 Mächte, welche die Heilige Allarz geſtiftet 
baben, 

Das Jourual des debats behauptet, Frankreich 
fen morafifh und politiſch verpflichtet, ben Zweig bed 
Haͤußes Bourbon, ber anf den Spaniſchen Thron iſt, aug 
olten Kräften zu unterſtuͤtzen. Eine enticheibende Maßs 
regel des Kabinetts ber Tuilerien wuͤrde auf jeden Fafl 
geidlidyen Einfluß auf das Schicklal jener benachbarten 
und verbündeten Monarchie haben, bersn Kinſturz auch 





ben Thron von Franfreich und deſſen National · Intereſ⸗ 
ſen traurig erſchuͤttern muͤßte. Europa, der heilige 
Bund, deſſen Mitglied der Koͤnig von Spanien iſt, wer⸗ 
ben ſich ohne Zweifel beeilen, das Mewolutions Feuer, 


welches man in Spanien anflammen will, zu loͤſchen. 


Sroßbrittanien. 


London, 22. Januar. Das vorgeſtern Morgens 
in Sidmouth ausgegebene Bulletin uͤber den Geſundheits⸗ 
zuſtand Er. X. H. des Herzogs von Kent meldet, daß 
die Krankheit des Herzogs ſehr zugenommen bat und die 
Gefahr außerordentlich vermehrt ‚worden if. 

(Ein Courier aus London, ber am Zr. Januar durd 
Frankfurt gereifer iff, bringe die Nachricht von dem Tode 
®r. K. H. des Herzogs von Kent, fünften Schn Er. Der 
jeftät des Königs von Srofibrittanien, gebehren den 2. 
vember 1767, feit 1g18 vermaͤhlt mit der verwitrweren Fürs 
fin von Leiningen, gehohrnen Prinzeffin von Eoburg.) 


Die Audianer verfertigen aus Peder Sarnifihe und- 
Helme, die fehr leicht und doch fo undurchdringlich find, 
daß weder Kugeln noch andere Waffen ihnen etwas ans 
haben können. Gie bewirken dies, mie ein erfl vor 
menigeo Wochen erfchienenes Werk über Ehili angibr, 
onf folgende Weife: ‚ Wenn die Hänte eben von den 
Thieren abgezogen und noch gonz roh find, legt man 
fie in einen Trog mit warmen offer, worin 3 vers 
ſchiedene fehr ſcharfe Gummi : Arten zerlaffen worden 
find. Nach ı2 bis 1 4 Stunden mird die Haut aus dies 
fer Beize genommen und, in Gtüde von der Gröfe des 
daraus zu ferfigenden Helmes pder Harniſches zerſchnit⸗ 
fey. Jedes ſelches Stück kommt hierauf in eine auß 
Erde an der Sonne gebadene Form und wird darin eine 
Gtunde lang in die Luft gefielt. Alsdann beſtreicht 
man mit einem dicken mohlriecyenden Del das Leder fo 
laug als dajjelbe noch Del — Ehe man den Har⸗ 
niſch oder Helm aus dem Feten nimmt, wird er mit 
einen glatten, rinden, etwa 3 Zoll langen und 2 Zoll 
breiten Feuerſtein, der vorn eine ſcharſe Spige bat, fo 
lange gerieben, als man noch auf der Oberflaͤche Feuch⸗ 
tigkeit perſpürt, Endlich wird der Harniſch ıc. aus der 
Form genommen und im die Luft, aber nicht in die Gon« 
ne, geſtellt, bis er die Härte des Stohls erlangt. 
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DHL. & = 
an, Stmitgartz; 1. Februar. Ge. Königliche Hoi 
drit der Peinz Paul von Wuͤrtemberg find Heute von bie 
über Larwigsdurg nath Paris zuruckg · reiſet bon da Se: 

Srigtiäge Hbheit vor 8 Tagen hier angefontmen ware, 
Diefer Prinz war nicht in der Abficht,. und noch weniger 
wit dem Verſprechen hierher gekommen, fr die Zufunft: 
feine Mofidenz wieder im Wuͤrtembergiſchen aufjwichlagen. 
und feine She, die im’einer’ ſehr gut ‚eingerichteten‘ 
Bürgerlichen Penfion : Anflält in Paris erzogen werden, 
in ihr Barerland zueiichufühten, tie es ber König geı, 
wuͤnſcht hat. En baute: fich:einfliveilen ‚darauf beſchraͤnkt, 
ben Sigungen der Wurtembergiſchen erſten Kammer res 
7 betuiwoh nen , mir den Vorbehalt, nach Pa 
zB zurdet zu feppen,. ‚fobalb,erg8 fir soedimäßıh era 
ten wurde. a rn sim 

WSrelbueg Im Sreisgan, ‚19. Januar. ° Bon 
einem Zumulte, welcher. vor Kurzem, gemäß mehrerer 
Im Auslande ausgeſtreuten Gerüchte in-Feeiburg geivefen 
ſeyn fol, wiſſen wir hier nichts, und begreifen wahrlich 
wicht, welchen Zweck man bei Verbreitung vom bergleie 
den unwahren und erbichtöten Erzäßlangeh haben mag. 
‚Der Slddfinn mug wirkich graß feyn,, wenn man an, 
eine gefährlichen Voltsbemegung Alaubeu faun. Dag 
Bolt befigt die Vernunft, umd pie bittere Erfahrung 
warnt vor dem Unterdrucker wie vor dem Befreter gleich 
Kart! Die Kriegsjahre haben unvergeßliche ehren zurdd 
Belaffen, und mir deutſche Familienvaͤter ‚find bereit, 
für Die Mupe und ‚Ordnung zw. reiten und «an Aerben, 
A zuzugeben, daß das Unweſen von vornen 


f Aus. dem Han adverifgen, m. Jemrar 
Rn —* Deputirten zur ollgemeinen Gränder 
Ferzlung Bud jegt hoieder zu Haß gereiſet, indem 
Selber Vollmagiien,, melche fih 
Ab elien Nhrinilegien, Dieira one⸗ Machen; Mnds 
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‚alte 300jährige Nechte jeht queskeffordern ‚ in welche man 


wieder eingejsgt zu werden wuͤnſchte, nicht in die allge, 
meine Hanndersihe Ständeverfammlung haben jugelafe 
fen werden koͤnnen. 
Hannoverſche allgemeine Ständeverfammlung nım ohne 
eine Nepräjentation des Fuͤrſteuthums Oftfriesland, als 
befichend abgehalten und angefehen werden fönae, ba 
eime wichtige Provinz des Königreich Hannover nie 


darerft nicht repräfentirt wird. Diefe Sache ſcheint 


ſich zu baldigen Unterhaydiungen zu eignen, damit bie 


Allgemeine, Hannoͤverſche Ständeverfammlung feine fols 


he weſentliche Hinderniffe habe, fonkern die gute Gas 


g 
tet: 
Bam 26. Januar. 


Es eniſteht jetzt die Frage: ob die 


er Zeitung 


he auch einen. guten Fortgaug in aller Hinſicht haben 


Die unruhigen Bewegungen im | 
Canyon Schafhaufenhaben eine hedauerliche Weiterung ers . 


halten. Stellvertreter yon füufund;wanzig Landgemeinden 
verfammelten ſich in verfloffener Woche verſchie dentlich, und 
beſchloſſen unter auderm die Forderung der Sonderung 


des Vermaͤgens deg Cantons von —— * Birke 
aͤnner uberbr, 


fiadt. Acht von ihnen, beuplimächtigte 


ten.ihre ‚diesfalfige, ſchriftliche Erflärung am a2ten d. 


dem. Amtshilrgermeifter, „der, nach Herausgegangenem 
Beſchlaß der, Stadtcommiſſion, die Abgeorbneien in Cis 
vilarteſt aufs Ratſihaus ‚bringen ließ, und bie einge» 
reichte Schrift caſfirte. Der Heine Rath hieß dieſe 
Schtitte gut, und beſchloh, den Vorort ſowohl, als 


ben Nachbarſtaat Zurich um getreues Aufjehen zu mah ⸗ 


nen. Am azten waren verſchiedene Glieder des Heinen 
und großen Rathes von der Landſchaft in der Hauptſtabt 


eipaetroſſen, und. ſuchten beim kleinen Rath um die Frei⸗ 


laſſung der Verhafteten an. Der, Heine Rath verwei⸗ 


gerte dieſelbe, und ſandte ben Obernherrn von Walde . 


fir nach Luzern, um ben Vorort für ungefdumte Abord⸗ 


BURG. jae8,eihegenÄ Then. RerÄlamanten nad Schaf 


haußen zu erſuchen, 
Züri, um von ber Megierumg dieſes Cantons Hülfe zu 
begehren. Der Staatsrath von Zürich verſammelte ſich 
in ber Nacht vom z3ten auf den zgten, umd, ordnete 
das ſchnelle Aufgeboth von einem Tpeil feiner Ausji, 
ger an. ! | 
Xuffland. 
.. Riga, 7. Januar. Geſtern wurde hier die Als 
lerhoͤchſt beftättigte Lievlaͤndiſche Bauerverordung, womit 
far unfere Provinz eine neue Zeitrechnung des Heils be⸗ 
ginnt, feierlich verfilndigt. Die in dem Kaiſerlichen 
Schloſſe perfammelten Einberufenen begleiteten Se. Er⸗ 
laucht den Herrn General Gouverneur, Marquis Pau · 
luͤcci, und Se. Excellenz den Herrn CivilGeouverneur 
mit der Gouvernemenis Regierung und der Einfuͤhrungs⸗ 
Sommuffion; in feierlichem Zuge, welchen die Geiftlich- 
feit aller Confeffionen und das Lehrperſonal aller Schr 
len eröffnete, Mittags 4 ı2 Uhr nad ber feſtlich ges’ 
fmddtten und erlruchtefen St. Jacobs Kirche. Se. Mag 
nificang der Herr General Guperintendent empfirig die’ 
Einziehenden mit’ Pfalm roo. Der Kerr Oberpaſtor 
ſprach ein Gebeth, und nad einem Geſang, begleitet 
von Muſik, wurden die 7 erſten Peragraphen ber aller» 
Höchft beſtaͤtigten Bauern Verordnung Deutſch, Lettifch 
und Eſihniſch verlefen. Hierauf folgte: ‚Befang mit. 
Mufit ; Antede an die gegenwärtigen Repraͤſentanten ber 
ige und Betten, Deutſche Feiet Rede, Bebeth für 
e. Majeſtaͤt den Katſer und das Allerhachſie Kaifer- 
Haus (alles von der Kanzel durch den Hren Genral- 
Sliperinte nde uten Gontag), das Te Deum für dert 
Karfer unter voller Muſik und Glockengelaͤute, der Ser 
get vor dem Altar. Die verfammelten kehrten auf das 
Katferliche Schlotz zuruck. Mirtags war aroße Tafel 
bei’ @r. Erlaucht - dem Herrn General Gouverneur, 
wozu auch die einberufenen Letten und Eſthen eingelas - 
den waren. J 2 — J ... 1 27 
SB mild Feier Bug And) bie‘ Mirfeiernden Me? 
Kiäkpe weitikfen, Mröhlte eifit‘ größe Bühk‘ von Kirn“ 
Hind;h, fi ulm dem Mffat auf die Kolet und bethtte iu 
was fange ° Ein Beweis, wie Mnig‘ dieſtr Voltonamn m⸗ 
die Kdeit ui der eben verfloffenen Stunde FBF Mer 
auszufpeeh en vertobchte maß, viell icht ohne Mörty 
aus der 9 eele' diefer Bethenden empstflammte, ſaͤnge 
op Bf el eihient der’ erhadenten Rate umter ben wie · 
ie wartete derrſche gantz feine: Drinnen 


Vi. 


und den Seckelmeiſter Siegrift nach « ! 
- Bauern» Verorbuung find folgende : ee 
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„Ihon begeiftert hat. ‚Die verlefenen 7 Paragraphen der 


. A. Die Lievlaͤndiſche und Defelfche Ritterfhaft entſagt 
fite immer allen auf Keibeigenfchaft und Erbunterrhänigtett 
gegründeten Rechten, unter Vorbehalt des ihr nadı Grundger 
Feben And Aberhöchften Beſtattigungen zuſtebenden Eigen 


thums ⸗ und unbeichräntten Benutzungerechtes an Grund und 


Boden, wie folhes fchon die wehlherzebrachten Rechte und 
Privilegien der Ritterſſchaft mir ſich dringen, und ertheilt dem 
Lievtändifsen und Drfelfhen Bewernfande durch Aufhebung 
feitheriger Erbunrerihänigkeit nun noch das let? Mittel zur 
Befdrderung feiner zeitlichen Gluͤckſeligkeilt. F. 2. Die Kro⸗ 
ne ertberlt um Gemoßhenu Allerhöciier, Erklärung auch dem, 
zu ihren Gütern in Lieyland gehoͤronden Bauern die ‚perfönlis 
che Freiheit; ein Gleiches thun die Lienländifhen Staädte in 
Betreff der Bauern auf ihren Stadt · und Parrimentalgütern, 
9 3. Die Freſtaſſung gitt much alle Plevländifchen-Erbleute, 
melche unbefiglichen , . oder ſolchen Perfonen zufiehen, die 
nicht zur ‚Bieviändifhen Niler ſchaft achören. und gleichwohl 
Erbleute min oder ohne Grund und Boden beſitzen, $. 4 
Anden kann niſcht die ganze Möfle der Leibeigenen auf Eins 
mahl in Freiheit geiegt werden ohne Stoͤhruͤng in Beatbel⸗ 
tung des Landes, das feinen Bersohnern den Lebenenunterhaſt 
gewährt, und ohne Itrung und ohne Uebereilung herbeizufüh⸗ 
reny welche bas Gemeinweſen, fo wie jedes dabei intereffiete 
Theil auf gleiche Weife aahreen Abe. Daher werden: 
1) &ogfrih nach Betan imachung diefes Seſetzes die Ge⸗ 
meinden organiſitt und die Gerichte eingeführs, und in ven 
4 eniien Sahren- alle, ſonſtige Borbrreitungen getxoffen. 2) 
Erhält zu St. George Bed Jahres 1823 die eine Hälfte der 
Hirihe, 1824 die Andere, 1825 die rine Halfte der 
Dienfberben und Hofeeleute und 1826 die-andere Hälfte 
derfetbem die Freiheit; fo, "daß George 1826 ale Lievländie 
ſche Bauern frei. find, fie mögen nun zu publiquen oder pris 
waren, ‚zu Hemeinheits., oder Fideicommiß » Guͤtern gehd» 
ven, und bei Öffentlichen Caſſen oder an Privarperfonn 
ats Koporheten werfhriehen fepn oder nicht $. 5. Alte 
Kinder Livkändiiher Bauern,’ welhe nad » Befannimas 
dung diefer Verordnung gebohren werden, find ipso Ju- 
ve frei. + ‚Binflänge, die vor Promulgatien, Des, Geſches 
ensiaufen, And, und freimißlig zurügfchren, werben nicht bee 
firaft und greten in die Rechte bes Livlandiſchen Boueruſtan⸗ 
vre. 8. EN Vor Einertt dreiperfentfcen Kreihrit beſtimmen 
pie Madtenbücher, Re möken ſich auififperieller Meſſurg oder 
gefetztich abaefcloffener Vereinbarung gründen, alie Verhalte 
riffe des Dienſtes und der Leiſtungen; nach eingetretenich bere, 
fönlicher Freihelt aber wechfelfeitige Ucbereinkunft. $. 7. 
Gterberfht darfen Grändherr und Barfer , much ſchenwaͤh · 
reng.Kireführung, DarıSreibeit,. net ſed ater Dank nn 
Leiſtung er: abjchlienien, , melde ERW ET 
Kieißeit Aitia bleiken. “ Arrendaroren md Tcözeit 88 
— Gaut ſchileßen —— wWelir dge nut mie 
Sıftkrrigüng ne® Caniendipafez Anendatoten pohdaree KR 
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ter nur mit Einwilligung der Grund; igenthämer, und Pre 
diger auf publiguen und privaten Pfarren nur mit Einftims 
zung der Kirchſpiels Einacpfarrten. 


Großbrittamien. 

koöndon, 24. Januar. Geſtern Morgens ſtarb 
Ber Herzog von Kent auf feinem Landgut Sydmouth. 
Die Urfache feines Todes war eine Fungenenitjändung, 
die aus einem vernachläffigten Schnupfen’ entflanden, 
den er fich auf einem Spaziergang durch Vernäffung der 
Stiefelydie er nach der Zur uͤckkunft nicht ablegte, zugezogen 
hat. Die Herzogin, ſeine Gemahlin, Schwefter des Prim 
jen Leopold" von Coburg, iſt dis zum legten Augenblick nicht 
von feinem Bette gewichen, funf Taͤge und Nächte nicht 
aus den Kleidern gefömmen und hat ihm alle Arznei 
ſelbſt gereicht. Der Prinz war feit 1801 Feldmar⸗ 
ſchall/ domahls und mehrere Jahre hindurch Gouver⸗ 
neur ‚von Gibraltar und bat vorher unter Sir: Grey in 
Meftindien gedient. -; Seine am’ 24. Mai 1919 ge 
bohrne Tochter ift nach dem Tode des Koͤnige, des 


Regenten, des Herzogs von York und des Herzogs vom 


Slarence, muthmaßliche Thronerbin; fie hat ein nähe- 
res Recht zum Thron ale die 3 juͤngern Brüder Ihres 
Vaters, naͤhmlich der Herzog von Eumberlayd, „ber einem 
am ,27. Mai. 7819. gehohrnen Sohn hat der Hering 
von Suſſex, der,nicht in xechtmaͤßiger Ehe, lebt, und bez 
Herzog von Cambridge, der auch einen Sohn hat, ber 
om 26. März 1819 gebohren if. 

Gedruckte Eartune (Ballicocs) find fo häufig in’g Aus · 
land geſendet worden, daß der Ausfuhrzol das Doppeb 
te, im letzten Trimeftre eingebracht, hat. 

Wir ‚werden von ‚juverläffigen Derfonen werfichert, 
daß. unfte Megierung der Abtretung. der. beiden Florida's 

nicht anders, ‚beigetreten ſey, als mit ber geheimen ober 
ausdrüclichen Befiimmung, dieſe Länder‘ in die Hände 
ber neuen Befiger auf eine für ung nicht nachtheuige Art 
zu geben, indem, ‚san bet Befig von Cuba An England 
fünmen müßte,, Er neuer Krieg wuͤrde freilich ‚für, 
unſer 1 ein febr. ungluͤckliches Ereigniß feyn),. allein, 
die Alternative wärde ung noch verderblicher werden m 
das Wachschum der -Amerifaner zu einer rieſenhaſten 

Matt, weiche eudlich unfrem Eolonialhand«l und Macht 

bie Bernichtung bringen mürde. ‚Spaniens Anichen, fı he 

in Amerita bereits mit einem Fuße: im Grabe und die 

iind Drsläufiunitie, 


Bothſchaft des Präfidenten Manro 
ver — Aufloͤſang. Werden fh Yeimeriksun:: 


Harn mit den Floridas begmigen? — Gewiß nicht; 
bald werben fie — ımd dag mit Zuftimmung der Euro 
päifhen Mächte — bie Hand mach Euba ausſtrecken. 
Es befteht ein verborgener neidiſcher Haß gegen ımfere 
Präponderauz auf den Meeren umd im Colonialhandel, 
deren Berfishrumg jede Europdifhe Macht die größte 
Freude machen würde, , 

Eine Zeitung aus Glasgow in Schottland Hat vor 
8 Tagen ein atmosphärifhes Ereiguißß angepigt. Das 
Barometer mar daſelbſt mach und’ nach geftiegen, bis 
es bie außerordentliche Hehe von 30 3.'93*, alſo nur 
fieben Hunderttheile weniger als der hoͤchſte Grad ben 
bie Scale andeutet, erreicht hatte. Die gemeine Theorie 
von zwei kaͤmpfenden Luftſtroͤmen ſcheint hie durch Brftdes 
tigung zu erlangen. Die herrſchenden Winde waren eine 
Zeit her noͤrdlich, ohne ungewoͤhnliche Erhöhung - def 
Barometerſtandes; es iſt anmerkenswerth, daß dieſe 
mir eintrat ale der Wind ſich, zur Zeit bes letzten 
Thauwetters, nach Süden brebtei- Dies felme Ereig⸗ 
wid — Anfangs Oberdem mit ſtarkem Regen begleitet, bir 
allmaͤhlich, fo wie das Barometer flieg, nachlies, bie 
die Elafteirär der Atmosphaͤbe ihn ‚endlich: aufhob — zeigte 
uůͤt erzeugend · und ſchoͤn, daß Boreas feinen Platz, wähle 
ſche inlich wicht ſehr fern vom unſern Noedriften ,- behaup· 
ter Hatte, und: daß das Bufammenftoßen beider eine ſol⸗ 
che Anhaͤuſung ber gegenfeitigen: bewegten’ Luftmaſſen 
vorurfachte, daß die gedachte —“ — ent ⸗ 
ER mußte, ; 


In dem. ‚minifterielfen Blatt, the un r " Tiefer ran: 
Das Gerücht von einer Epefcheidung zweicr Perſonen vom, 
hoͤchſten Nange erneliert fich eruftlicher und. mit größerem, 
Grade von Wahrfcheinlichkeit ald je. Da aber, dieſer 
Gegenſtand zu delicat if, um in Efientlichen Bl * tern br “ 
fproten ju werden, übrigens duch, , die Sache iyn, Dife 
euffton noch nicht reif iſt, fo „enthalten wir ung,. be 
über ein Mehreres angzufuͤhren. 


Swen tem u lee 

"Die Nachrichten aus Spanien lauten wieder guͤnſtig 

Alt bir Legitumitaͤt. Beinahe die grfammte Armee ib 
dem KXWnige treu igeblieben, und von fünftaufenb. In⸗ 
ſurgenten haben ſchon mehr als zweitauſend Did Fake 
nen des Aufruhrs wieder veriaſſen. Die Generale 
Sau. Mourgron wid. Dichelena ‚Haben „alleuts 


uhr. 
halben: Bis Ordnung, wish! erhalten, oder wieder 


— 
* 


un re . > .” 
® . 
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heroefielt, Dem Einfiuß des Genuerals Freyre ven 
dankt man die Zuruͤckehr einer Menge Soldaten, bie 
nur aus blindem Gehorfam gegen ihre. Dificiere, 
deren Abfichten fie. nicht: kaunten, den. Auftuͤhretn ger 
folge: waren, Alle Briefe aus Spanien jagen, daß 
das Volt keinen Theil am dieſem Aufſtand ber Trup 
gen genommen, foubern vielmehr den tiefften Abſcheu 
gegen die Rebellen und den lebhafteſten Enthuitafı 
mus für den König gezeigt bat. Mehrere ſolche Brie⸗ 
fe igeben eine andere Urfache des Aufſtands au, als 


den Widerwillen, der ſich immer unter Truppen jeigt, 


bie: zw einer weitentfernten Expe dition eingeſchifft werden 
ſollen. ‚Man glaubt auch, ein Mißverſtaͤndniß unter 
hoͤhern Dificieren;, vie ſeit langer Zeit durch fremben 
Einfluß erbittert worden find, moͤchte zu der Unordnung 
beigetragen haben. Wie dem auch ſey, die Mittel, wel- 
he der Mabrider Hof zur Unter drckung des Aufſtandes 
anmentet, werben, ‚allem Anſchein nach, die in bie 
ſem Augenblick perführten: Trupgen ‚bald wieder zur 
Mannszucht und Unterwerfung — (lourmal 
* debsts). 

„Much das Pariſer Journal der Eonfiturisunf, weh 
* immer übertriebene Nachrichten von den Fortſchrit ⸗ 
ven ber. Spaniſchen Inſurgenten lieferte , ſpricht in ſei⸗ 
wem Blatt vom 29, Januar nicht mehr von dem 2 Tage 
vorher angekuͤndigten Einmarſch ber Inſurgenten in. Mar 
drid und der Ahreiſe des Königs, und gibt ſogar jur 
daß auch Cadix nicht im. den Händen der Inſurgenten iſt. 
Der Ueberfall auf Cadix — ſagt dieſes liberale Journal 
— „might gelungen und die Inſurrection ft ‚der Stutze 

„die fie in Cadir zu finden erwatsere. Unihärigteit 

b lofigfeit und Mißtrauen berbeifibren; bie 
iunterhalt nöihigen Berl: werden Erpreſ⸗ 

n eranlaffen ind daruüber muͤſſe n die Einwohner ers 
Herden; die Annäperung der Königlichen Truppen 

wilb Furcht erregen: bie Soldaten werden endlich diefen 
‚ Betrachtungen nachgeben, alle Verantworilichkeit wird auf 
die Hauptanführer fallen; die: Zuſammenrottungen mer 
hen aus einander gehen, und mehrere: werben als Opfer 
fallen.u &o wird diefer Aufruhr fich eudigen, oder ift 
vielleicht in dieſem Augenblick ſchon beendigt. Seit5 
bis 6 Jahren war dies ungefähr der zwoͤlfte Aufruhrver⸗ 
ud, —— und ——— ale * einer. Iſt es 


aber auch jegt ruhig in ber Gegend bon Cadix, wo bie 
Königlichen amahl geſiegt und die Yafurgenten 300 
Mann verlohren haben follen, fo könnten vielleicht dech 
bie Inſurgenten, bie des ihrer warteuden Poofeg gewiß - 
und. zwifchen ben Truppen bes Generbls Frayte und dem 
Meere eingepreßt find, aus Verzweiflung noch einen 
Schritt thun. Sollten fie unverzüglich auf die 'noch 
nicht zufammengeräcten Königlichen Truppen los⸗ 
marjchiren , fo wäre nicht unmdshich, daß; fie Tor 
theile erhielten. Die unpermutbete- Zuruͤckkunftei⸗ 
nes für befiegt oder mwblos arbaltenen Feindes gibt oft 
der Sache cine andere Geſtalt, und bringt auch une 
ter fiegeeiche und ‚diiciplinirre ‚Truppen oft Schrecken, 
Außer den oilf der Inſel Coon befindlichen Infurgenten, 
deren Anzahl man auf 6000 ſchaͤt, flreifen up) 2000 
in der Gegend. der Stadt Utrera. Auch ift befaunt, daß 
foft die ganze Artillerie, - die heile Wafſfengattung der 
Spanier, Anfangs der Koͤniglichen Sache ebreau oe 
worden iſt. 
a ” . 

Der Shubbändler Dufort zu Paris (in der Gtraffe 
4. J. Ronffeau Nr, 18) bat ein Mittel erfunden, die 
Abfaͤlle des Leders, die bisher für den Zubritanten.% 
für den Gebrand —— waren, fo zu vereinigen⸗ 
daß fie ſelbſt ein geübtes Auge für eitıe natürliche ganze 
Hant hält, oder eine Maſſe darous zu vberfertigen, wel· 
cher er jede beliebige Form und Feſtigkeit geben kann, 
Es ift ihm ſogar gelungen, Säden von verfchiedener 
Seinbeit daraus zu erhalten, mit welchen & er verſchiedent 
Gewebe Berfeitige; * Wenn die ungtheure Menge Meiner 
&räde, welche bei Berarbeitung dcs Leders abfallen, 
ohne große Kaſten in eın feſtes Ganzes vereinigt igeeden 
können, fo dürften die Lederpteiſe finten. de 





tag den 31. Januar 7820 unter den gemöhnfithen Formalitds 
tem vor‘ fich gegangen, wobel —— Nummern zum 
Borſchein kamen; 
ee 
Die gBte Ziehung wird den Ag. Februar, und inzrotfehen 


bie zıagte Münchner Ziehung den 10. Febrmar, und- die- 
759% Regensburger Biehung ven a er. 1. Bebrunr vor fih ochen. 


Die ſieben und neunzlgfte Ziehung in — Mon⸗ 
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see rt Dewefland. 

.  Dilffeldorf,. 28. Januar. Der vormahlig 
Herjoglich ‚Sachfen ı Coburgiſche Minifter, Theodor von, 
Kretfchmann, ber feit einigen Jahren zurückgezogen 
hier gelebt Hat, unternahm ju Anfang dieſes Monaths 
son hier eine Reiſe Über Caſſel nach Goͤttingen, wahr: 
ſcheinlich - in · der Abſicht, daſelbſt feinen Aufenthalt zu 
nehmen und in den Wiffenfchaften wieder tätig ju wer⸗ 
ben. In Caſſel aber; wo er am 7. Jannar anfam, 
überfiel ihn eine Krankheit, bie am ıstem d. Nachmit 
tags 2 Uhr fein Leben ſauft enbigte: Bei der Section 
fand man die Nieren aufgeldiet und. mehrere. Steine. Er 
Sinterläßt eine ſehr achtungswirdige Wittwe mit 10 Kin- 
bern. Er mwar im November 1762 in Baireuth geboh- 
r, wurde im 5. 1792 von- Jena, wo er Profefjer 
en, als Regierungs - Rath nach Batreuth berufen, und 
ürde in der Folge bortragender Rath bei bem damah ⸗ 
ligen Königlich. Preuffiichen-Minifterium in- Sranfen, wo 
er mit. dem, als Königlich Preuſſiſchen Gefandten vor 
Kurzem auch in Caffei verfiorbenen, Herrn von Haͤn⸗ 
lein, vorzuͤglich die Zerritorial » Streitigkeitigken bear- 
beitete, die damahls viel Auffehen erregen, Mac 
Ger war er Kammaerdırector in Baireuth bis ber legt- 
serftorbene Herzog von Coburg ihn aufforderte, den Fi⸗ 
nanzzuſtand des Herzogthums Coburg zu pruͤfen, und ihn 
darauf zu ſeinem Miniſter ernannte, Im feinen verſchie ⸗ 
denen Seſchaͤfts Kreiſen kamen mehrere Organiſationen 
und Umwaͤlzungen vor, bie er, Hofmaͤnniſcher Geſchmei · 
digkeit fremd. ohne Anſehen der Perſon, mit der ihm eigen 
geiwefenen Heftigkeit und feften Beborrlichkeit, raſch und 
- gerade durchgreifend, bewirkte. Er mußte dadurch manı 
de damahls noch urentaftbar gehaltene. Jntereffen ver. 
Jetzen und wurde deswegen von Manchen verfannt. Pier, 
two fein verletztes Ipmtereffe gegen. ihn Parthet nabm, 
»ebrrem feine Freund: in ihm; einen Mann von ſeltenen 
Seiſtesgaben, von. großen Keuntniſſen, der oft-überras 
ſchende Ideen und Plane mit binreißender Lebhaftigkeit 

vorbrachte, und deſſen Verluſt fie herzlich betrauertz. 


Tr 8eitunge— 


— 9. Februar 1820. 


5 Mebarteur: ©. Ch. Hagen. 
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—Großbrittanienm. 


ondon, 26. Januar. Der Geſundheits zuſtand 


des Koͤnigs erregt jetzt ernſtliche Beſorgniß. Ale feine 
Aerzte find for waͤhrend im Dienſt und zwiſchen dem 


Pallaſt des. Koͤnigs und den Pallaͤſten der verſchiedenen 


Mitglieder der Koͤniglichen Familie gehen beſtaͤndig 
Couriere hin und her. Wenn das Ereigniß eintritt, 
welches diefe traurigen Vorbothen andeuten, fo wird, 
gewoͤhnlichermaſſen, dag gegenwärtige Parlament aufge 
föfet und binnen 6 Wochen ein neues zufammenbernfer 
werden, von welchem vielleicht das Schickſal Englandg 
abhängen koͤnnte. e at 
Der. Zuftand Irrlands ift abermahls beunruhigende 
die Nibben- men (tatholifche durch ein grünes ‚Band 
ausgezeichnete, Bauern): haben Ihre nächtlichen. Unten 
—— = Neuem begonnen, wobei fie fich durch 
euer und Schwert an bemj 
dengrichtern, —— ———— 
welche fie 48 ihre Feinde betrachten, oder bie ſich als 


Urheber kenger Maßreseln ausgezeichnet haben. :ZM . | 


Galmaydoh man ſich gendihigt, einen proteftantifchen 
Geiftächn, Herrn H’Rorke, unter militairifchem Schuge 
den Drgungen ber Ribbon · men zu entziehen. 243 
Dei heutige Courier liefert, wider Erwarten, keine 
nähere Rachrihten aus Spanien, will aber wiſſen vie 
Gcnera/» Pofldirection in Madrid babe dem Englifchen 
Gefardten. die Erlaubniß, einen eigenen Poftsourier abs 
jufenten verweigert, und felbft ber König habe, auf eine 
von dem Gefandten ihm gemachte Borftelung, diefe Er⸗ 
laubniß wicht ertheili. Woher fommt denm aber biefe 
Nachricht? Ein Schreiben aus Fiffabon meldet, die Re⸗ 
gentſchat von Portugal habe vorläufig befchloffen, an ver 
Spanifchen Gränge einen Cordon ziehen zu laſſen und die 
ſtreugſte Neutralitaͤt zu beobachten. —— 
drauftreicdh. 


Bar is, 29. Januar. Die Minifter haben ſich ge⸗ 


fern," auf aufferordeutliche Einladung, bei dem Prüf» · 


u... ST... —— — 
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denten Deren-be Caje verſammelt. Ihre Conferenz tion durch Erfahrungzu tiug deworden ift ſum fich im 


7 


dauerte. don 1bis 4 Uhr, worauf Here de Caje ſich ſo⸗ 
gleich zu dem Koͤnige begab, um ihm Bericht zu erſtatten. 
Man glaubt, der, Hauptgegenſtand diefer Conferenz moͤch⸗ 
ten die Spanifchen Angelegenpeiten geweſen feyn, gele- 
genheitlich möchte aber auch der neue Plan- de Mahlge- 
feßes zur Sprache gefommen ſeyn. ! 

Der Kampf der Partheien über bie Frage, ob das 
Wahlgeſetz abgeändert, ober wie es beibehalten werden 
fol, waͤhrt mit Reigender Erbitierung fort, das Mini- 
flerium wird durch die Journale taͤglich mehr in den Au⸗ 
gen des Volkes herabgewuͤrdiget, die Leidenſchaften ew» 
Higen ſich, und das ganze Treiben und Toben legt ung 
- im: Bild vor Augen, über deſſen Hintergrund der geüb« 
teſte Scharfſinn im jegigen Momente nur ju muthmaßen, 
nicht zu urtheilen vermag. Es iſt damit fo’ weit. ges 
- Sommer; daß man fich micht mehr-begnügt, Grundfäge 
aufzuftellen ; bie Gegenparthei in langen Auffägen über» 
führen zu wollen und feiner Meinung durch Berebfamfeit 
und Gründe das Uebergewicht zu verfchaffen, fonbern 
man iſt big zu den frecheften Drohungen gekommen, und 
Hat zu Mitteln gegriffen, die offenbar. einen Seiſt ber Ge⸗ 
walt; eine heimliche und oͤffeliche Werbung fürdenfelsen 
fehen laſſen So hob .der Eonflitutiomel = —— —* 

1117 m eben Deputitten, 
pe er och —— würden. „Man 
wird euch sählen, fagt er, und euere Nahmn aufzeich 
men, umd wehe euch! (wenn euere Scimma fir ung 
nicht günftig befunden werben) dent ihr alle niffer nicht, 

welche Verantwortlichkeit auf eueren Hdupten ruht, * 


In diefem Toue ſprechen⸗oͤffentliche Blaͤtter zu dajenigen, 


die mit König und Miniſterium die ganze Natier vorſtel 
len! Aber auch außerdem werden Mittel end Vege an- 
gewendet, um jene Gewalt ſich zu fichern. Darum hat man 
die unbedachtfame Jugend in den Collegien zu Parisund im 
einigen Departementen aufgefiährt, und was mehr als af» 
les if, ben Befigern der Marionalgiiter dent fegenvollen 
Dorn in das Herz zu drücengefücht, daß fie in ihrem Brfige 
nicht ficher ſeyen. Das alles find Mittel, das Volk aufs 
juteigen ober wenigſtens mißtrauiſch zu machen: Ob 
inter folchen Anfichten der Beobachter der Geſchichte nicht 
mit Recht gefpannt feyn muͤſſe auf Frankreich, dagıminb 
jeder beurgheilen, ber jeither.bisfen Kampf ber Paktheien, 
fein Anwachſen und Ausfchweifen im Auge behalten bat. 
Es if indeffen gewiß, daß die große. Mehrheit der Nu 


ihrem Vertrauen zum König erſchuͤttern zu laffen. 


Die Umflände werden fchiwierig; es beginnt ein 


’ Kampf zwiſchen Sranfreich und einer Faction im bemfels 


ben; nad allem Anfchein ift eine Erifig zu erwarten. 
Ans Verlaͤumdung hat man das Gerüche verbreitet, als 
ob ein neues Miniſterium unter fremden- Einfiuß- gebildet. 
werden ſollte. Die Factionen — fagt der Moniteur — 
fchmeicheln ſich, daß durch Die Entfernung des Minifte- 
riums igre Parthei empor. fommen werde; fie haſſen das 
Minifterwim als ihnen hinderlich, und Hierin moͤgen fie 
wohl recdyt haben. . f a Ur er} 
Man gibt indeffen als: beflimmt an, daß die Unter⸗ 
bantlungen zwifchen Hrn. Decaze und ben Chefs. der 
rechten Seite zu feinem Reſultat gelangt: find, umd der 
erſte Minifter emblich, die Ueberzeugung erlangt hat, «8 
wuͤrde aus den bisher beabfichtigten Beränderungen in 
der Eharte und. im Wahlgeſetz nichts als Unheil eniftehen. 
Man verſichert daher, Hr. Decaze ſei geſonnen, dem 


‚Könige. den Vrrſchlag zu machen, bie Chatte und dag 


Wahlgefeg in demfelden Stand zu laſſen, in welchem fie 
fi) gegenmärtig befinden. Die ſehr ſtarken Anmaßungen 
der Ultra und ihre bochfahrenden Forderungen, die ‚fie 
gar nicht mehr bergen fonnten, follem zu der Sinnesſtim⸗ 
Rimmung des erſten Minifters eine oorjilgliche Veranlafs 
fung geweſen ſeyn; eben fo ſehr aber wohl auch der 
ganz entfchieden ausgefprochene Ausdruck der oͤffentlichen 
Meinung, und die zahlreichen Vorſtellungen, bie von 
ben bemährtefien ber bisherigen Vertheidiger der Regie» 
zung gemacht worden find. . 
Aus Spanien hat man feine neuen Nachrichten. Eis 
nige Journale der Ultra aͤußern den Wunfch, baß der 
König von Spanien mit aller Strenge gegen bie Inſur ⸗ 
genten verfahren möchte. Wenn bloß einige Bataillons 
fich empört hätten, um ber Einfchiffung zu einer gefahr⸗ 
vollen Erpebition zw entgehen, fo märe bies.jwar ſchon 
ein. Hebel, jedoch nur ein vorübergehended; der Yufe 


‘Raub wird aber dadurch wichtig, daß die Inſurgen ⸗ 


tem: die Conſtitution der Cortes verlangen. Der 
König foͤnnte fuͤtr fein und. feines Volkes Iutereffe nichts 
‚Befferes thım ald eine Eharte. anumehmen, welche die 
umerfchitterlicde- Grundlage, feineg Throres. und; ſeiuer 
Oyuaſtie wurde. Daburdy wuͤrde ven Unruhen und dem 
Aufruhr beſſer als durch Verhaftungen und Todesſttalen 
worgebeugl, i 
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i | Schweden. 
Sſtockholm, 21. Janucr. Ge, Majeftät'der 
Rönig, hat wegen dis hohen Eurfed eine Befkannimachung 
erlaſſen, „worin es heißt, „Wir ferdern euch, Unſere 
treuen Unterthanen, auf, durch eine kluge Haushaltung 
durch. geuaue Aufmerkſamkeit, die Ausgaben nach den 
Einkuͤnften abjumägen, und durch die Einſchraͤnkung des 


Verbrauchs fremder Waaren, durch melde das Ber, 


bürfniß, der Wechfel vermindert wich, zu dem gio⸗ 
„Ben, Zweck, wos Wir Selbſt aus eignen Mitteln‘ 
berrächtlähe Aufopferumgen. : gemacht | haben, beizutra⸗ 
gen,  mähmlih um ein gehöriges Gleichgewicht zwi 
ſchen dem circulirenden Papiergelde und dem Silber 
allmaͤhlig wieder herjuftelen, Wir find überzeugt, da 
das Schwediſche Papiergeld nicht im Werth vermin. 
: bert werden fann, als nur aus Unwiſſenheit oder feh⸗ 
- kenden Kenutniſſen von’ der wirklichen Bedeutenheit der 
burch gedachtes Geld repräfentirten Sicherheiten. Da- 
ber erfahren Wir um ſo ungerner diefe Derabfegung, ba 
der Werth unſrer ausgehenden Waaren wicht in demſel⸗ 
ben Verhaͤltniß erhöht worden, und die Steigerung fi) 
blogs auf den Silberwerth und auf die von außen kom⸗ 
menden Waaren erfiredt. 
um WM uhfben.d 
Witepsf, (an der Dina, in der Stattholterfchaft 
Pologk) 25. December 1319. In rinem Schreiben deg 


Herrn Hofrath von Hobenthal an die Medicinglveemak 


‚tung, dußert diefer erfahrene Arzt über die Wafferjchen 
. nad) dem ‚Bi tofer, Thiere, folgende Meinung: „Er 
glaubt, daß zur Mittpeilung biefer furchtbaten Kranfpeit, 
Immer eine getoiffe, leider ſich aber oft vorfindende Die- 
pofition, erforderlich ‚fep; mo dieſe aber fehle, der 
BiE unſchaͤdlich ſey. Diefer Umſtand und der bifufig 
ſich ereignende Fall, ma das beifiende Tpier nur ‚fein. 
„bar toll war, habe fo manchem Mittel, den Ruhm eines 


Specificums wider bie Hundswuth verſchafft, den es 


doch bei näherer Beleuchtung nicht allerdings verdiene. 
Das, Wurhgift ſelbſt Hält er für alcaliſcher Natur, und 
glaubt, es loͤune ſolches nur durch eine Sadure, am ber 
ſten durch bie Salpeterfdure neutraljſirt und folglich un⸗ 
ſchaͤdlich gemacht werben. - Me Mittel aus dem Thier⸗ 
und Pflanzenzeihe, mit Ausnahme der heftig wirfeuden 
Antropa,Belladonna, bäls er zur. Verhütung ber Wafı 
ſerſcheu für unzulaͤnglich, und ift dee Meinung, felbft 
das ausgepobene Witel leiſte nur daun whahrhaften Any 


zen, wenn bei feinem: Gebrauch ſich ſchon leiſe Sputen 
‚der. Waſſerſcheu vorfinden, Es milſſe alsbann,, aber 
in moͤglichſt großen Gaben, bei Erwachfenen wenigfieng 
von einem halben Serupel der. gepuͤlperten Wurzel, ger 
geben werben z. um heftige Revolutionen, gleichviel wel⸗ 
he, jwerregen. Denn eben dieſe feyen jur, Bekämpfung 
diefes fürchterlichen Uebels nothwendig , wmd- Heinere, 
wenn auch oft wiederhohlte Gaben, ſo wie auch der 
Mebengebrauch anderer wirkſamer Mittel, ale Champher, 
Moſchus u. dgl., treten dieſer erforderlichen Erſche inung 
maͤchtig in den Weg. Die Anwendung der Salpeterſaͤure 
geſchieht nach der mitgerheilten Vorſchrift, auf folgende 
ArttDie gebifene Wunde wird fogleich, ohne dem Gifte 
Zeit zu laffen, fich gu zefordiren , mit rauchender Salpe · 
terſaͤure (Acidam nitricam nitrosum) in ihrem ganzen 
Umfauge ausgegoffen, und, nachdem fein Aufbraufen 
ber Säure mehr bemerft. wird, bie Wunde mit, trogf« 
ner. Charpie bedeckt, und fpäterbim als eime ; gemöähms 
liche Verlegung biefer Art: behandelt. Bei hierauf 
erfolgender Geſchwulſt und: Entzindung wird ein lau ⸗ 
warmer Brei +» Umfchlag aus erweichenden Kräutern, 
geftoßenem Leinfaomen, oder Weisbrod mit Milch, 
oft erneuert, aufgelegt. Das bis jegt fo noͤthig gehal- 
- tene Scarificiren der Wunde verwirft Here v. Huͤben⸗ 
thal ganz und aary weil die ſea mach: feiner Meinung, bie 
Einſauguͤng des Giftes nur noch hefördere, keine swehs 
aber, eben fo wenig, mie. das lange Offenhalten der 
Wunde, geſchickt fen, das bereits eingefogene Gift wies 
der auszuführen. Neben dem Äußerlichen Gebrauch der 
Ealpererfäure wird dieſes Mittel auch innerlih, Mub 
zwar in dem erſten Tagen zu einer Drachna mit brei 
Pfunden Waffer verdünnt, täglich dem Gebiſſenen zum 
Getraͤnke gereicht. Ale mit dieſem Mittel angeſtellte 
Verſuche, wozu fih in unferm Bonvernement neuerlich 
haͤufig Gelegenheit fand, find auf das Befriedigendſte 
ausgefallen. * ’ 
(Ein Köder, Nahmens Schmiedesfamp, im Fuͤrſten⸗ 
tbume Lippe, befaß ein angebliches Geheisamittel wider 
die Waſſerſcheu, deffen Wirtſamkeit im ganzen Fuͤrſten⸗ 
thuns kippe file bewaͤhrt gehalten wurde. Im J. 1811 
erkaufte eine Privatge ſellſchaft die ſes Geheimmittel, machte _ 
13 dekannt und ſetzte einem Preis von 3 Piſtolen auf 
die Anzeige, daß eine, mit dieſem Mittel vorgenoms 
mene Eur mißgluͤckt ſey; noch ſoll aber keine ſolche 
Anzeige. erfalgt ſeyg. Dieſes Miltel beficher dam 
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in: Man laͤßt in einer Maas Bler rothe Myrrhen, 
breiten Wegerich, Zaunranken und Beifuß, von jedem 
eine Handvoll, 4 Stunden langfam ⸗ kochen, druͤckt die 
Kräuter aus, ſeiet das Fluͤſſige durch und hut 
"Loth geftoßeme korbeere, 1 Lord Thertak ji # Lorh'phi- 
!lon. romantım hinzu, Von dieſem Trante : erbält 
der Patient 4 bis 6 Portionen, täglich Morgens und 
Abends ! 
Eßloͤffel vol. Diefer Tram ſchuͤtzt jedoch nicht ohne 


nad Verhaͤliniß des Alters, 3 «BE 7 


Machſtehende, den verganteten Conrad eubifsen 


SEheleuten zu Ringau zuschörigen. Realitäten werden, hiemit 


dem oͤffentlichen Werkau/e ausgefegt, als a) ein zehendpflich ⸗ 


tiges Gut, beſchwert mit jährlich ao fl. 28 fe. eh. Erbzins, 


undr fl. 42 fr. rhi. Steuer in simplo,. br ı Tagwerk Bier 


"fe, als der 1. Theit an der Horridsafeswiefe, belaſtet mit 4fl. 


folgende Außerliche Behandlang, welche bie Hanptſache zu 


feyn ſcheint. Die Biſwunde wird mit einem Pflaſter von 
ESpanlſchen Fliegen belegt, welches nach 24 Stunden mit ei« 
nem gewöhnlichen Zugpflafter verwechfelt wırd. Näc 12 
- Stunden wird ein frisches Zugpflaſter genommen, in daſ⸗ 
' felbe, ‘gerade da, wo es auf die Wunde fommt,: ein Hei 
nes Loch, + Zoll im Durchmeffer, gefchnitten und mit eis 
ner iniobenbefchrießenen' Trank getaudten Compreffe be 
legt; : diefe Edmpreffe muß immer Befeuchtet werben, fo 
daß der Trant in bie Wunde drüngt, welche 4 Wochen 
offen erhalten werden muß und, wenn ſie zuheilen will, 
" wieder eme Stunde lang mit fpanifchem Fliegen 
pflaſter zu belegen iſt. — Pruͤfet Alles, das Beſte 
behaltet. nn 
Die Conrap Sußiiden 
» bonis cedirt. Es werden daher alle und jede, wriche aus ir ⸗ 
gend einem Grunde an biefelben einen Anfpruch machen zu 
koͤnnen glauben, hiemit vorgeladen, am 22. Februar I. 38. 
* als dem anberaumten erften Ebictstage, entweder im Perſon 
“oder durch hinlänglich bevollmädtigte Anwälte, unter der 
Strafe des Ausfchluffes von der Maſſa zu ericheinen, und 





‚ ihre Zoderungen nicht nur allein anzubringen, fondern auch 


ſammtliche Beweismittel: zur Herftellung der Linuidität ders 
ſelben, und ihres etwaigen Vorzugsrechtes rechrsbeftändie 
vorzulegen; wobei die Bewerkſtelligung eines gürlichen 
MNachlaß⸗ Vertrages wiederholt verſucht werden fol. Zur 
Vorbringung der dagegen ſtatt findenden Einreden wird wei⸗ 
tere Tagesfahrt auf den 21. März I. Js und zum Beſchluſſe 
ber Verhandlungen aufden 18. April l. Je. unter dem Kechts« 
„ nadtheite feſtgeſetzt, daß die hiebei nicht Erſcheinenden mit 
den treffenden Handlungen ausgefhloffen, und aus den. % 
sen, mie fie lienen,, ſowohl binfichtlich der Liquiditaͤt als der 
« Opriorität geſprochen werden folle. Burggrub, den 19. Jar 
Yuar 1820. ’ 
Königlich Baterifches Freiherrlih Schenk von Stauf⸗ 
fendergifches Patrimonialgericht 1. Elaffe, 


eleute u Kingau haben _ 


25 fr. rhl. Erbzins, und 183 Pr. Steuer in simplo, .e)'z 
Tagwert Wiefe, ats der U. Theil hieran, oneriet mit 4 fl. 
25 fr. Erbzins und 184 fr. Steuer in simplo, d) 1 Tagwerf 
Wieſe, als der Il. Tbeil hieran, befhwert mit 4 fl. 25 fr» 
Erbzins, und 183 fr. Steuer in simplo, e) ı Tagwerk 
Wiefe, ale der IV.i Theil’ hleran, belaſtet mie 4’. 25 tr. 
Erbzins, und ra} fr. @ teuer inısimpla, f) 1 Tagwert, die 


‚untere Hutwieſe, onexiet:. mit 36 fr, Erbjins, und 35 fr. 


Steuer insimplo, welche fämmtliche Realitäten hi⸗her erb⸗ 
zinspflichtig. dann in Veränderungsfälen bandlohn « und 
nochffeuerbar in den edictemaſig hiezu noch geeigneten Fällen 
find, und zwar in beideriei Beziehung mit 10 Procent. 
Als Orrichstermin wird der 22. Februar 1820, früh g ihr 


- feftgefept, und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. Burggrub, 


den 24. Januar 1820. f ; 


Königlich Balerifches Freiherrlich Schenk von 
—7 — ————— 
Claſſe. 


Sleitsmann. 


— —— — — — — 


Dem graͤnzenloſen Schmerz erliegend, muß Ih meinen 
thenern Freunden und Betannten den unerfeglichen Verluſt 
melher guten Gatıiin Margarerha Barbara, gebohr⸗ 
ne Nicol, bekannt machen. 


Heute früh um 5 Uhr verließ ihr thätlger GER die Irrdie 
ſche Hülle in ihrem gsſten Lebenejahre. 


Der die treue, umd zärtliche Sattin und Mutter fannte, 
wird meinen Schmerz geredt finden, und mir und meinen 
4 unerzogenen &öhnen feine Theilmahme nicht verfügen, 
£ichtenfels, den 31. Januar .1900. : 


Konrad Gotefried Heinrich Fleſſa, 
K. Rechnungs · Commiſſalr. 


Sonnieg als am 13. Febtuar iſt in melnem Saale Mas⸗ 


quenball, wozu ich hoͤfflichſt einlade. Das Entte 36 ir 
Wunfiedel, den 3- Februar. 1820, * 


Sleltsmann, Johann Eafpar Hönida, Gaſtwitth. 
Im Weriage. der Geheime Kammer Rath Hagenſchen Erbi, ER a 


— — in 


Boairent 
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ber 


8. Februar 1920. R 


28. 


Nebacteur: ©. Eh. Hagen. 





shmweiz - 
unter den in Wien verhafteten jungen Schweizern 
ſollen auf die Herren Gortran, Froffort, Baboud, Mül- 
Ter und Grinoz, ſaͤmmtlich aus dem Eanton Freiburg, 
und auf Yaumgärtner aus St Gallen, einen fehr fäht- 
gen, ſtillen, faft fhüchternen Juͤngling, bie ſchwerſten Ans 
Thuldigungen haften, die, mie das Geruͤcht fagt, in Ent 
wärfen zit revolurionairen Wagniffen befichen. 
Ntedberlande, i 
Aus dem Haag, 29. Januar. Unſere Sffemt 
Tichen Blätter find foft ganz mit herzzerreiſſenden Schil⸗ 
berumgen des nahmenlofen Elendes, dag die große Wafı 
fersnoth überall in unferm Lande Herbeigefilhrt, angeführt. 
An mehreren Plägen haben Deichbruͤche ſtatt gefunden, 
amd es find Kirchen und Häußer in großer Zahl wegge⸗ 
riffen, und Vieh, auch leider! einige Menfchen ums 
Leben gefommen. Von manden Käufern auf dem Lande 
Jah man nur noch die Daͤch⸗r, auf welhen die Ermoh- 
ner faßen und um Huͤlfe riefen. Der König hät einftwet- 
ken 59,000 fl. für die Nochleidenden angewieſen und ſich 
felöft in die bedraͤngteſten Gegenden begeben, 
Umferdbom, 25. Jamtar. Dadie hiefige Wechſel⸗ 
Hank, durch Beſchluß Sr. Majeſtaͤ vom raten v. M. 
aufgehoben worden, weil ſie dem handelnden Publicum 
von feinem Notzen iſt, fo haben num die Hiefigen Burger⸗ 
meiffer die Beftimmmunigen in Betreff der Piquidation der 
Banf bekannt gerrachr. ‚Die Bank fol vom 28. Januar 
on feine Münzen mehr gegen Empfangfchein annehmen, 
Die abgegebenen. ud jr Umlauf defindlichen Empfang. 


ſcheine som früper eingelieferten und in ber MWechfeldanf _- 


hiegendeh Mängen follen nicht ferner prolongirt, Sie Ya, 
haber davon vielmehr verpflichtet feyn, zu deren Verfau⸗ 
peit bie darauf eingebrachten Münzen, g-gen Abſchreibung 
an die Beldfammer won dem, was darauf ſchuldig, mies 
der in Empfang gu nehmen. Ein Geber, der eine Rech. 
mung in ber Wecfelbant bar, ſoll dieſelbe innerhalb der 
ke Wonathe vom 28. Januar bis pen 28. Fit Uqui 


s 


diren, entweder burch Abfchreibung feines Saldo an Atte 
dere, oder auch an bie Geldkammer, im welchem letzteren 
Galle ihm folder. durch die Herren Commiffarien, tm 
courantem Gelde und mit 5 proßent Agio auf. die: abge 
fehriebene Summe, ausbezahlt werben ſoll. 


— Rufflene. 
Die Muffifche Armee beſtand im Jahr 1819 ar | 
613,722 Mann Infanterie in 189 Regimentern mb - 
565 Bataillonen; 118,141 Mann Eavallerie in 563 
Eicadroneh 47,088 Mann Artillerie in 30 Bataillonen 
und 165 Compagnien; 27,633 Mann Extra Eorpl 
er und Euy.); 105,534 Mann irregulairen Truppen 
n 210 Reg. Infanterie und 1055 Eſc. Cavallerie j und 
auß 77,000 Mann Garmifonıruppen. Zufammen au 
959,117 Mam. — Die Garde zählt, ohne das 
Garde Sarnifon Bataillon, 48,883 Mann in 28 Bas 
taillonen, 61 Efradronen, 2 Artillerie» Beigaden wäh 
a Ertra Bataillonen. 


Stetallem 
Aus Zurin Im Schickſale unferer Waldenfer 
hat fich ſeit audertchaib Jahren nichts veraͤndert. Ein 
zweitet Hirtenbrief bes Biſchofs von Pignerol' an bie 
(mie er fie nennt) verirrten Schafe feiner Heerde, und 
bie Sendung einiger Miffiomarien, haben nachkrädluhe 
Vorftelungen: von Seiten der Euglifhen, Nisderidadie 
ſchen und Preuffiichen Gefandten beim hiefigen Minifieg 
em zur Folge gehabt, worauf emblich dem Deren Bis 
ſchof bedeutet worden iſt, feinem Belchrungseifer ein 
Biel zu ſetzen. Die Miffionmarien hatten den ayınen Kim 
dern ber Waldenſer Geld und Zudrsbrob, neripgongmp 
wenn fie, ihren Predigten beimohnen wellten; auch vers 
fusbten fie, frühere zwiſchen Karholiten und Proteſtanten 
geſchloſſene Ehen aufjuldfen, — ‚Der König vdn Preufe 
fen bat im’ verwichtnen Jahre der proteflantifchen Os 
peinde in dieſen Tpdlern ein Geient von 8000 Br. ge 
macht; weiches zit’ Erichtang arver Schuigebaulde ih 
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jur Unterſtuͤtzung der am meiften nothleidenden Familien Koͤnlgs von Enaland gegangen. Die Pondoner Zeitun 


verwenbötzworben if.; > 
"Großbrittaenien. 
London, 27. Januar, Neulich feierte die, Oppo⸗ 
fition den Geburtstag des berfiorbenen berühmten Fox. 
Die dabei gehaltenen Neben maren von gemähnlichem 


” 
v 


Schlage :- allgemeines Erfianmemmober ‚erregte ein von 


Heren Taylor aufgebrachter ſogenannter patriotifcher Ges 
Fang'p der Ausdrüͤcke enthaͤlt dle man nur in Yacobiner 
Eludbs gehoͤrt hat. Und dieſen Geſang ſtimmte der 
Herzog von Suffey mit an ‚der dieſem Feſte beiwohnte, 
une achtetſes der Abend vor:den Tode feines Bruders, 
des Herzogs von Kentiwvar, von deſſen Beſſeruug ein 
Courier ihm Nachticht hrachte, ehe er fich zur Tafel 
bie... Das, Journal der Courſer, tadelt ihn daruͤber 
‚br ,_ und andy ein andered Idurnal fagt; Wir und 
eun Ki der Nation find der Meinung, ein Prinz 
ber 8 aiglichen Familie muͤſſe ſich nicht zu Factionen ſchla⸗ 
en,. und, feine Geſinnung, wie fie auch ſey, nicht auf 
) unanftändige Weife äußern... 
u Zu Cavan, in Ictland iſt es neulich swifchen ben 
atpöfiten und, Proteftanten zu ſehr ernflichen Sire lig · 
eiten gefommen,, Letztere flächteten ſich in eine Kirche, 
forlche von erſteren förmlich belagert, und, beſchoſſen wur⸗ 
y Es find dabei viele Leute perwundet worden Beide 
artheier waren mit allerhand Mafien, ale: Pilen, 
Kolben, Gewehren und Säbeln verichen. 

Am 20. Januar, Morgens g Uhr, mar in Ports: 
mouth die Fluth ſehr ſtark die) Ebba rat barauf zwar 
ein, aber das Waſſer ſtieg in einer halben Stundenwie⸗ 
Ber 7bis g mahl um 1FBolle, Eine aͤhnliche Bewe · 
dung des Meeres bemerftd man zur Zeit des graßen Erd⸗ 
bebind in’ Liffabon und vor 7. Jahren als aufieiner der 
woſtlichen Infelm an der Küfte von Schottland ein Erd» 
Beben und vultauiſcher Ausbruch ſich ereignete, ou m 
1.’ Ginige Tage zuvor, ehe die Nächriche von den neuen 
Unruhen in Spanien nach kondon fan, find g Mitglieder 
der Cortex die ſich nach London geflüchtet Husten, nach 


J 


Spanſen! abgereiſet/ 

rel) rc — anfre 7 * 
Er u) 31:3 Dertisd ser Pina 4 077 4 

Zu ariß —3 Das Journgl,de Paris zeigt 
&bafimi Ay. „Der König nah England if am 29, 

Zanygroin, inhjar. ‚asftonbch, “,. andergs Journal 
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‘gen vom 28. Januar find nicht er mei. 
Indie — Kammer wir num zu wichti⸗ 
gen Debaiten fommen, und die Zeitungen, und Kaffee⸗ 
Häußer werben wieder intereffunten Stoff erbaft: n, denn 
es ſcheint gewiß zu feyn, daß der Minſter de Caje em 
nächfien Samflag den Eurwurf zur Abänderung des Wahl« 
geſetzes vorlegen wird. Man fogt, die Negierung were 
de vorfchlagen, dreierlei⸗Wahlcollegien zu errichten; dag 
‚eine fol. aus Wehlhetren befichen, welche 300 Franken, 
das audere aus taken, „welche von 301 bis 900 Tranten, 
und das dritte aus Wablherren, welche über 900 Sranfen 
Siteuern bezahlen. Die Wablrofegien der erſten Gattung 
folen 39 Deputirte mehr erwäblen als die Wahlcolleglen 
‚der beiden andern Gattungen, deren Mitglieder über 300 
Sranten jägrlih feuern. Der Vorſchlag ſoll zugleich 
auch dahin gehen, ‚die Zahl der Depiirten zu verbops 
pen, das bisher für einen Depurirten erforterliche Ale 
ter niedriger zu fegen, und nicht jährlich ein Fuͤnftel der 
Kammer, fondern nad 5 Jahren eine ganz neue Kam— 
mer auf einmapl ju mäblen. 
ET Spanien. ENT 
Ueber die. erfien Schritte der Infurgenten. gibt ein 
—8 und England. gelaufenes Schreiben dus Ca 
hir vom 4. Januar folgende Naghrilht; „Ich bedttne 
“mich. des Couriers, den der Porrugiefiihe Coniul nad 
Billa real de Et. Antonio ſendet, Ihnen Nachricht zu 
gchen, daß bie Expeditions Armee 15,000 Mann flärf, 
fich am ıflen de empäct, „den Oberbefehlshaber verhaftet, 
und5009, Mann nach Sevilla gefandt hat; ‚um bie Bri⸗ 
gade ber Carabinerog.rgales zu Äberwälrigeg. Am aien 
Fun eine Abtheilung nach Medina, und gefiern nahmen 
fie milltatriſchen Befig von Isle de ron, Pio. Sr. Mas 
ria und dem Arfenal von Garacca, einer kleiuen Jnſel 
z Meilen von Cadix. General Cisneros, Befchleha 
ber des Seedepariegente ward am erften Ort, und der 
Admiral des Geſchwaders, Maural, in P. ©. Maria 
verpaftet. ;- Geftern ‚um 4 Übhr erfuhren wir hier alles, 
und um S Uhr ging der General, Gouverucur ad mte- 
rim, nach dem Trocadero mit 500 Mann vom Regi⸗ 
ment Epria undeinem Theil der Milig hindber, wo er bie 
Befagungen der 6 Einienfchiffe und 7 Sregatten, bie im 
Hafen liegen, dainjog, ‚fo daß er 1500 Mann hatte, 
Pit, diefen warf cr 2900 Mann, ‚tie bier geflern 
Abende pereiwollten, zurück; dieſe patten dabei 7 Tode, 
epos Achte De mehren . 


— - 


und mochten .auf den: Arillo Halt. Land und Seethore 
ſind asichlegen,. die fchlimmfion Folgen su erwarten, "Bir 
willen, micht, welche Parıbei die Flotte wi hwmen wird, 
die außer obigen aus 7 Briggd und, 30 ——— — 
beftebet. 

Die oͤff iclelle Madrlder Bihuing Kom 30.8 ar er⸗ 
mägnt, durchaus nach, nich:d von. dem Aufſtand in Aadar 
lufien. Man wil daraus ſchlieſen, "er, fen noch nicht.ger 
baͤmpft. Indeſſen bann er auch nicht: ſehr um fi ge 

"Haben und -tmenigfieng Madrid nicht bedeohet 
9 teil, ber Kenigl. Hof noch, am 20 uar da‘ 
eb war, Moadrid WM abls Pooch find. Ne. ‚pferde 
der Leibwache b-fländig gefastelt und die. Gardiſten müfn 
anf den. erſten Drempetenſtoß beteit fign. Die beiden 
Eaftitien „ fo auch Biſcaya, Navarra, Arragonten, und 
Catalonien find voͤllig ruhig, nur in Valencia iſt auch viel 
Saͤhrung jetoch hait ſich allenthald en das Volf ruhig. 
Ein Parıfer Blast will ganz beſonders gut von dem 
Infurgenten unterrichienfegu, Ed-fagt: „die Keiegst aſſe 
der National Armee Hat mehrere rıllionen' Nealen zu 
Ährer Verfügung; bie Truppen wwerden gut bezahlt, und 
auf dem Märfh' herrſcht die. Arengfte_ Drehung, In 
dem Gefolge der sonftiintionelien Apnee befinden fich die 
sonftitwirten Cork“ 

. Ein. Privarfchreiden aus Katir- * 71; Yanstar, 
fügt: , Wir Jehen Hier in ber größten Ruhe. Die KE 
ntgltehe Flotte iſt Herr zu Maffer und zu Band, und feht 
— geneigt, jeden Ver ſuch abjufchlagen, der, gegen ung ger 
macht. werden koͤnnte.“ Ein anderer aus Madrid, vom 
ad. Januar meldets: „Wir haben Briofe aus Cadix vom 
ten; dieſe Stadt ift und bleiht gerrei. Die‘ Flotte 
und bad Steweſen haben üunſer Beiſpiel nadhgeabint. 
Das Volk unterſtuͤtzt die Rebelleu nicht, und die oͤffentli⸗ 
he Nuhe iſt auf feinem andern Puncte der Halbinfel ge» 
ſtoͤhrt worden. Nachrichten aus Sevilla find. eben fo 
beruhigend. 
den Rebellen zu. Sie fommen haufenweiſe,, um ſich 
unter die Königlichen Fahnen su ſtzllen. Geucrol Freyre 
iſt am ı5ten vn Sroila auͤfg brochen, um gegen die 
Sajurg: nten zu marſchiren. Er vernachlaͤßiget Ni chis, 
um dem Blütvergießeh vorzube ugen, und ben irregeleite⸗ 
ten Soldaten Zeit und Mittel zu. verſtatten, = ihre 
Verzeipung zu erehen. 

Nach einem andern Schreiben aus Eabig vom 13. , 


Januar waren — die Sniyrgenien nor me 


Die Deſertion nimmt jeden Tag unter‘ 
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der Juſel Leen, fo sole der kleinen Inſel Caraca, we 
die Schiffsbauwerſte und Seearſenale für Cadix find, 
und im. Beſitz des Fort Petri, ma. fie, 6 oder 8 ver 
haftete Spanijche Grnerale und Dberfien als Gei⸗ 
ſel bewahten. Sie ſollen auch die gewoͤhnliche Com⸗ 
munication zwiſchen Cadix, und Madrid abgeſchnitten 
hab. Der Geueral Freyre ſoll den beſtimmteſten Bes 
fehl haben, G-fechte ‚mit den Inſurgenten zu vermeiden, 
ſondern zu verſuchen, ſie durch Sanftmuth und Verſpre⸗ 
chungen zurüczubrtugen; Aber. die Proclamation, die 
er von Sevilla aus an feine, Truppen erlaſſen hat, iſt 
necht in. dieſem Sion abgefaßt. Er ſollte am-ı zten ang 
Sevida gegen die Jufurgenten aufbrechen. " 

Aus Sevilla wird unterm 15. Janıar gefchriehen, 
der General Freyre werde erſt am folgenden Tag dert 
aufbrechen, mm fich mit dem Geueral Odonell zu vereinis 


. gen, der mit 3000 Mann bei Alcofa ihn erwartet. Dier 


fer General Odonell, welcher das Lager von St. Roch 
vor Gibraltar commandirt, iſt micht mit feinem Bruder, 
dem Grafen Abisbal, zu verwechfeln. 

- Die Infurgenten haben, zwar auf der. Juſel ‚Leon eis 
ne fiarke Pofition, aber ſie ſowohl als auch die Einwohner 
der Stadt Sau Fernando werden bald Mangel an Les 
beugmitzeln haben... Von ber, Flotte haben fie nichts im 
Beſitz, und find zu Waſſer und zu Lande blockitt. Das 
größte Gluck für die Chefs waͤre wenn fie Nachts in 
leichten Schiffen entfliehen toͤnnten. So verſchwindet jer 
de ſtraͤfliche Hoffnung, womit ſich Manche heſchmeichelt 
hatten, und wodurch gewiſſe Menſchen verleitet wurden, 
por dem Erfolg bexeits triumphirend, auszurufen: „Erg 
pien wird-feinen 20, März nicht erleben.“ 

Lange ſchon — fagt ein Englifches Blatt — fahen 
die Spanier einer, Gelegenheit entgegen, das gegenwaͤr⸗ 
tige Regierungsſyſte m über den Haufen zu werfen, und 
ihre verlohrne Conſtitution wieder herzuſtellen. Dieſe 
Dis poſitiouen ſtehen mit Suͤdqmerikas Angelegenheiten in 
gar. feiner Perbinpung; ſondern bezwecken nur, die ein⸗ 
heimiſchen Beſchwerden wieder in die gehörige Vrdnung 
zu bringen,. Wenu-biefe Diſpoſttion bei dem Militaig 
allgemeiner, als bei dem Volke ift, fo ſcheint die Urja« 
che zu ſeyn, meil es fig bedroht fieht, mac) ungeſunden 
Gegenden gefchickt zu werben. Die Spanifchen Officiere 
find fehr aufgeflärte Männer, und hingen der Conſti⸗ 
tution und den Eorted mit Euthuſiasm an... . Durch 
ihre Verbindungen mit Ausländern fogen fie jene libera 
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fen Ideen ein, welche man ihnen jebt sum Vorwurf 
macht . . Die gegentwärtige Inſurrection kam keine swegs 
unerwartet; wir haben ver einigen Tagen ein importan ⸗ 
tes, von mehrern Dfficieren, im Nahmen vieler Audern, 
unter zeichnetes Schreiben gefchen, wodurch fie fich ver- 
Barden, Porliers und Lacys Ten zu rächen - 
Am Jonrnal de Francfort liefet man, daß nach der 
Ausſage glaubwürbiger Perionen ein Fremder, der fich 
in Spanien niebergelaffen Horte und vor 3 Monathen von 
dort in fein Vaterland geteiſet iſt, ſchon damahls gegen 
jene Perſonen geäußert hat, er ſey zwar Willens wie der 
nach Spanien zuruͤckzulehren, aber jetzt entferne er fich 
aus dieſem Lande, weil er vorausſehe, daß am 1. Ja⸗ 
nuar 1820 Unruhen daſelbſt ausbrechen würden. (Be⸗ 
kanutlich brachen auch die Unruhen am 1. Januar aus.) 


Der Kofak uud die Bettfertn. „Stuy!® 
zief ein donuiſcher Kbſak auf einer Pandftraffe in Sach⸗ 
fen einer alten Gran zu, die eben ih: mühſaines Ta: 
gewerk des Bettelns vollendet hatte und mit ibrem 
Tragkorbe ihrem Dorfe zumanderte. Gie effchrad hef⸗ 
Gg, als fie dem bärtigen Pänzenveiter hinter ſich er⸗ 
biidee. Gie blieb fiehen und erwartete angſtlich, 
twas weiter geſchehen mirde Der Kofat gab ihe 
"Boch Pantomimen zu verfichen, daß fle fi auf der 
Gidie entkleiden follte. Da fie fh meigerte, drohte 
er he mit dem Kantſchu. Es blieb ihr nichts übrig, 
ais ſich im die trautige Nothwendigkeit zu fügen, Der 
ſonderbare Befehl war ihr um fe unbegreifticher, da 
ihr ganzer Anzug in fhirugigen Snmpen beftand, on 
Denen fid) der Reiter unmöglich bereichern konnte, und 
es entfländen gauz eigene Beforgnifje in ihr. Der Ruffe 
ſtieg ab und verrirhtete, da ihm de Sache zu Sangfam 
ging, Kammerdienerdienfte bei ihr. Als fie jih bie 
aufs Hemde ausgezonen hatte, "befahl er mit einem: 
„guti# zu warten. < Er eilte ans Pferd und boblte unter 
dem hoben Sattel ein Poket hervor. Die Alte erftannte 
nicht wenig, als er daraus ein koſtbares feidenes Das 
mentleid vom modernjten Schnitt entfoltete, das fie 
fogleich flett der abgelegten ſchmutzigen Hülle anlegen 
wußte. Er freute ſich jichtbar, Da er fie in dem glängen« 
den Gewande vor [id fah, Gie wollte num ihre. abges 


fegten Stücke nehmen und in den Korb pocken, aber 
der Koſak gab es durchaus nicht zu. Er raffte fie ſelbſt 
zuſammen, ſteckte ſie unter den Sattel und ritt davon. 


— 





— — Bi —äU — — — — 


Moch immer ſchelnen ſich manche öffentliche Plaͤtze, als 
Billarde, Schenkhaͤußer und dergl. in der Stadt, in den 
Vorſtaͤdten und nahen Umgebungen nicht davon überzeugen 
zu wellen, daß das Beſuchen öffentlicher Orte für die ſtudie⸗ 
rende Jugend auf Gymnaſien in fo mander Hinſicht höhf 
nachtheilig und verderblich fep, weil diefelbe an-jenen, der 
früher ſchon ergangenen policeilichen. Einfchreitungen und der 
neueflen an mehreren Plägen geſchehenen perfönlichen Erins 
nerungen des Mectoratsvorftandes ungeachtet, doch immek 
noch aufgenommen wird. Durch eine ſolche gefeßmwidrige 
Aufnahme gerärh des Juͤnglings künftige Beſtimmung fehr 
oft jet ſchon in Befahr, wes halb auch in mehreren Brädeen 


des Königreichs zwei bis dreimahl vergeblich gewarnte Erw 


dirende, weil der Staat von denfelben in Hinſicht der tanf· 
tigen genauen und ſtrengen Pflichterſuͤlung nut wenig erwats 
ten kann, ehne weitere von den Studien entfernt 
werden. Da nun due ein ſolchts hir auch ſchon befirafıkg 
Deberbergen der fiudirenden Jugend der für dieſe fo äuferit 
gefährliche Borgenuß des Febens-alljufrähe befördert und 
großes Mißeeſchick mander Art ſowohl für jene ſelbſt, alg 
für den känftigen Diener des Staats gefliſſentlich herbet⸗ 
geführt wird, fo hält Re die unterzeichnete Behörde für vers 
pflichtet, zum Beſten der Ihr arwertrauten Jugend, zusleich 
aber auch zur Belehruug für Eltern und Pegeltern, jene 
feühere mündliche Warnung bier Öffentlich. ausjufpredem, 
mit dem Bemerfen, tafi fie künftig in allen ie 
fen Die Pläge ter Adnächieben hoͤchſtpreislichen Regterung deg 
Ober· Mainkreitet unmittelbar zur Beſtrafung bekannt mas 
den werde, welche, aber Delchrung ungeachtet, den Wen 
ſuchen der Jugend nicht widerfichen. fandeen dieſer zur Erbe 
zung-ibrer aeifisgen und fittlidien Bildung willigen Aufent⸗ 
hatt oehen wellen. Daireuth, den 3. Februar 3820. 


Das Röniglide Erudiens Rertorat, -.. 
Degen. Gabler. seid, 
Am ırten d. M. ift Harmoniebal. - Vaireuth, den 6. 


Februat 1820, 
Die Vorſteher der Harmonie » Geſellſchaft. 
— — —— — 


Sonntag als am 13. Febtuar iſt in meinem Soole Mass 
quenball, woju ich höffichft einlade. Das Eure 36 fe. 
WBunfiedel, den 5. Februar 1820. j 


Iohann Eafpar Hönida, Gaſtwirth. 





—— _ 
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—Baireuther Zeitung, 


. Donnerflag Nro. 


En 





Deutſchland. 
Wien, 31. Januar. Die aus verſchiedenen Ge⸗ 
neralen, Juſtizraͤthen und Hofrächen zufammengefegte Com; 
miſſſon, welcher die Unterfuchung und Beurtheilung der 


unter. den Zöglingen der biefigen Ingenieur» Gadetten- _ 


Aademie vorgefalcnen, unangenehmen Auftritte saufge- 
tragen war, hat nun Sr. Majeftär dem Kaifer darüber 
Bericht und das gefchdpite Urtel vorgelege. Der Mons 
arch Hat aus angehohrner allerhoͤchſter Milde geruhet, 
bie verdiente Beſttafüng ber jugendlichen Hebereflung ju 
mildern, und hat befohlen, diemieiften derjenigen Eieven, 
die an dem Aufftand Theil genommen hatten, jetzt aber bie 
That bereuen und beffere Aufführung für die Zukunft ver⸗ 
fprechen, wieber in die Mcademie aufzunehmen, und I$- 
nen nur eine Haug -Eorrectipn zu ertheilen." Jedoch vers 
muthet man, die Anfifter-der Unruhen bärften ale Ge 
melne an Regimenter abgegeben werden, Uebrigens 
beißt es, Se. Majeftdt habe angeordnet, anftatt der bie 
her ım diefer Academic angeftelten Aufſeher, welche Un 
terofficiere vom Geniecorps waren y von nun an Penfio- 
nirte Oberofficiere von guter Conduite mit beflimmten 
Ewmolumenten arisuftelfen. u 
“ Stuttgart, ‘6. Februar. In der geftern gehal- 
tenen 14ten Sitzung der Kammer der Abgeordneten vers 
las · der Keiegsniimifter “einen Gefetzes + Entwurf wegen 
Aushebung von 4300 Mann für den Militairdienfi aus 
der Zahl der im Jahre 1799 geboprnen Jünglinge. Die 
Kammer ernannte eine -Kommuffion von 7, Mitgliedern, 
am über.diefen Gegenfand Bericht zu erflatten. - 
Nachdem vorgeſtern die durch die Berfaffung vorge 
ſchriebene vertrauliche Beſprechung beider Kammern über 
dag laͤngſt in der Kammer der Abgeordneten berathene An- 
finnen der Regierung auf Bewilligung der übrigen 5 der 
directen Jahreg- Steuer, Statt gefunden hatte ‚ warb 
Inder 1 3ten Sihung der Kammer der Abgeordneten vor⸗ 
gefern Abends 5. Uhr zur förmlichen Abftimmung gefchrit- 
ven. Die bon dem Präfipenten ppzgelegte , von feiner 


10, Februar 1820, 


29. 


Redacteur: ©, Ch. Hagen. 
—— — Le u 





Seite angeftrittene, Frage ging dahin: , Wird die Kam⸗ 
„mer das Ganze der. gewöhnlichen directen Jahresſte ver, 
„wovon bie Negierung bereus ein Drittheil proviſoriſch 
ausgeſchrieben hat, bewilligen?“ 
Abſtimmung: 
1) Cotta ©. Cottendorf. Mein! weil meis 
ner Ueberzeugung nad) die Verfafimg Feine Steuer » Ber 
willigung erlaubt, der nicht eine Prüfung boranging; 
und weil ich glaube, daß in meinen Vorſchlaͤgen nicht 
nur alles fich finder, was der Verfaffung Gemüge leiſtete, 
und dem Bediürfniffe der Regierung und der Klugheit 
enefpräche, fondern auch dadurch die von der Verfafs 
fung vorgefchriebene Gleichſtellung der Beſteuerten · auch 
für die Grund» und Gewerbe ⸗ Beſteuerten erzielt wer⸗ 
den fönnte, die nun ſtatt gleichgeſtellt, durch die Bes 
willigung noch härter belaſtet werden wuͤrden, wenn 
die GSefaͤllſteuer genehmigt wird. — 2). Uh landt 
Es muß ſeyn, darum Ja! — 3) Graf CAdel⸗ 
mann: a! denn fo wie bei dieſem Uehepgange des 
Staats in eine conflitutionelle Monarchie die Geſetze 
fortivirfen muͤſſen, big die Mevifion derſelben erfolgt if, 
ebenfo muͤſſen auch die gewoͤhnlichen directen Steuern fs 
lange bewilliget werden, big die genaue Prüfung‘ deg 
Öinanjetats vorgenommen worden, wozu bisher bie Zeig 
zu kurz war; doch follte dieſe Prüfung ſogleich beſchloſſen 
werden. 4) Preyß: Nein! mir Cotta v. Cottendorf. 
5) Freihert v. Gemmingen: Entweder muß des 
Ganze bewilliget werden, oder gar nichts. Der $. 110 ”) 
leidet hieher feine Anwendung, darum Ja. 6) Zim⸗ 
werle: mit dem Grafen v. Adelmann — Ja, 7) Frei, 
ber v. Ellrichshauſen: Ja! weil ich glaube, dag, 





*) Diefer Paragraph lauter fo: „Dem Anfinnen einte 
Steuer » Verwilligung muß jedegmahl eine genaue Made, 
weifung Über die Nothwendigkeit oder Nüglikeit der 
gu machenden Ausgaben, über die Verwendung der fris 
dern Staatseinnahmen und über bie Umulanglichkeie 


be Kammereinfünfte vorangehen. J— * 
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der $. 110. nicht ruͤckwaͤrts wirke, fordern vorwärts. 
8) Kiderlin: Ya, weil ich in dem vorlicgenden Falle 
nichts Verfoffungsmwidrigeg zu billigen glaube, da die Res 


gierung diesmahl ihr angefangenes Werk noch zu vellen, _ 


den hatte. 9) Freiherr». Gaisberg: Ga, weil das 
Urtheil, ob etwas nothwendig ift, auch eine Prifung 
enthält. 10% Haafp: Nein, meil ich bereits in der 


heutigen vertraulichen Beſprechung bie Brände für ein 


Anlöpen entwickelt habe, welches die Beduͤrfniſſe der Nes 
ki zu erfüllen geeigner wäre. 11) Sreiherr v. 
tain: Mein, weil das Grfeg ohne Medification für 
bifondere einzelne Fälle, beſtimmt für die Prüfung vom 
- einer jeden Steuerverwilligung fich ausfpricht. 12) Wun 
deslih: a. 13) Freiherrv. Varnbühler: Ja. 14) 
Ludwig: Ja, 15). Rreipere v. Ow: Ohne Prüfung? 
— Rein! — ich halte es gegen meine Ueberzeugung, geb 
gen bie Verfaſſung. 16) Rhomberg: Ta, daß ung 
nicht der Vorwurf trifft: dum Romae deliberatur, perit 
Saguatum, j 


(Die. Äbeigen eingeluen Abſtimmungen werden wir 
nachtragen. ‚Das Nefultat derſelben war, daß durch 59 
gegen 30 befchhoffen wurde, daß die Kammer das Ganze 
ber gewoͤhnlichen directen Jahredfteuer, wovon die Regie⸗ 
zung bereits ein Drittheil proviſoriſch ausgefchrieben hat, 
bewillige) 


Hamb urg, 28. Januar. In Eurhafen ift es 


biefer Tage zu unruhigen Auftritten getommen, die jedoch _ 


durch das entfchloffene Benehmen unfers Senator Abends 
koth, der dort unter dem Titel ald Ammann die Verwal. 
tung leitet, und im Schloffe gu Ritzebuͤttel wohnt, noch 
jeitig genug gedämpft wurben. Die Veranlaffıng bazu 
war, daß der Ammann, nachdem auf einem Englifchen 
Schiffe Feuer ausgefommen , welches freilich bald wie⸗ 
der geldicht wurde, um einem ähnlichen Vorfall für die 
Folge zuvorzutommen — der jet, wo über 120 Schiffe 
im dortigen Hafen auf bie Freimerdung der Elbe vom 
Eife warten, von böchft ungluͤclichen Folgen härte‘f yn 


Hönnen — eine befondere rägf che Unterfuchung der Feuer⸗ 


Bellen von fAmmtlichen Schiffen anordnete, und fir bie 
dadurch veranlaßten Koſten von jedem Echiffe eine Abgas 
be von 4 Mrf. verlangte. Der Bezahlung die ſes Des 
age aber fetten fich die Eapitaing der Engliſchen Schiffe 
gegen, und veranlaßten bald einen allgemeinen Auf⸗ 
and des Schiffvolks, fo daß fich der Ammann gendihigt 


fah, "bie bewaffnete Mache zu Hilfe zu wehtiten, und 
felöft geladene Ganonen aufführen zu laſſen. Diefes, und 
bie Vermittelung des biefigen Englifchen Generalconfulg, 
Herrn. Melliſh, bewog endlich die Endlifchen Schiffcas 
pitaind die verlangte Abgabe zu entrichten, wobei fie je⸗ 
bob gegen die Techtmaͤßigkeit ihrer Erhebung Prorcft 
einlegten. (9. 3.) ’ . 


Afrika. 


An London angrfommene Briefe dus Maroklo vom 
Ende des Decembers melden, daß die Mohren den Wis 
cetdnig von Fez angegriffen, im der Nähe feines Palla- 
fies ermorder und feinen Körper in Stuͤcke zerhauen ba- 
nn — Die Peſt hat im der Barbarei voͤllig aufge- 
hört, . 


Ymerifa / 
Laut Nachrichten aus Trinidad vom 16. November 
bat der Independenten General die Flüchtlinge von Sau⸗ 
ta Fe bis Nare verfolgt. Der Oberſt Paza vrriolgt 


‚den General Calzada, der 200 Königliche Truppen bei 


fich hat. Die Provinzen Nayva und Maraquita find frei 
und eg follen ‚viele. widtige Papiere, unter andern bie 
Königliche Imftruction für Morillo, im die Hände bes 
Bolivar gefallen feyn. Pac, und Marino follen zuſam ⸗ 
menfioßen und werben mit 2000 Mann unter dem Ge» 
neral Saublette verfiärke werben, um ben Feldzug mit 
dem Marfch auf Carracas anzufangen. 

Auch neue Zeitungen aus Jamaika vom 14. No 
vember enthalten aus einem Schreiben aus Curacao bie 
Nachricht, bei St. Jago de Eabrutia wären die Königlichen, 
unter bem Befehl bes General Morales, durch den Inde⸗ 
pendenten General Urbaneta geſchlagen und bis, in die 
Nähe von Caracas verfolgt werden. 


BSrohbrittanien. 
tondon, 29. Januar. Täglich erneuern ſich die 
beunruhigendflen Gerüchte Über den Geſundheits - Zuſtand 
unfers ehrwuͤrdigen Könige. Es ift undegreiflich, wat ⸗ 
um, wenn dieſe Gerüchte wahr find, Feine Bulletins 


arsgegeben werden, und warum, wenn fie nicht wahr 


find , thnen nicht widerfprochen wird, Wenn ber König 
fhrbr, fo muß fich das Parlament gleich am folgenden 
TDage verſammeln und gwar ſelbſt am Sonntag, wenn er 
am einem Gamftag flirbt. Man behaupter, auf diefen 
Ban ſey fchom eine dem Parlament worzulegende Bill be⸗ 
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zeit, doodurch ber Prinzeſſin loon Wales der Titel: Koͤ— 
nigin, entzogen werden fol, 5 
ua — a 
: "Yarig, 2. Februar. Die officielle Nachricht, 
koß der König. Georg "IT, von England in der Nacht 
vom zHten auf den 30. Januar im 92. Lebens · Jahre 
geftorben iſt, kam gefiern durch den Telegraphen nach 
Varis, Die hier dangekommenen ‚neneften Loudner Zeis 
tungen: find vom 'ngten Morgens konnen alſo die ſes wich⸗ 
ige Exeigniß hoch“ wicht: enthalten. Der bisherige 
Prinz. Regent, ber. mm bie volle Königliche Gemalt er⸗ 
hält, follte am 30. Januar als Georg IV. ausge 
rufen werben. eriiire 
: In einigen mittäglichen Städten Frankreichs ſcheint 
ſich über die Kandwerfsgefelen ein gefährlicher Parther 
geift zu verbreiten, Wie geben fi Bundesnahmen und 
find zu Minduje (im Gard + Departement) und zu Bor 
de aux · handgemein geworben. In legterer Stadt wurden 
einige getoͤdet und die bewaffnete Macht mußle Rude 
ſtiften. ds 


y) 


’ Spanien ——— 
Wan hat nach feine neuere Nachtichten aus Spa⸗ 
nien als wie ſchon vor mehreren Tagen, naͤhmlich aus 
Madrid vom 29. und alıs Cadix vom 13. Januar, Den 
tn England und in Frankreich anfommenden Briefen aus 
Spanien fiehet man an, daß fie eröffnet worden. In 
Cadix find folgende Proclamationen angejchlagen worden: 

L „Einmohuer von Cadix, bie ihr, als aͤchte Spa- 
nier, zu jeder Zeit. ungweidentige Beweife eurer Treue 
und Anhänglichteit an Ferdinand. VIl., den beſten ber 
Könige, ‚gegeben habt! Unſer Gemuͤth iſt von Neuem 
durch ein Uebel betrubt, das vieleicht gefährlicher als 
dag phnfifche ift, dem wir kaum entfommen, und von 
bem mir noch nicht ganz befreit find. Eine Bande eid» 
Rrüchiger Empdrer, melde fih, Ehre und Keligion hint- 
anfepend , burch-trügerifche Verheißungen hat hiureißen 


und verführen. laſſen, iſt in die Stadt San Fernando. 


und andere Gemeinden eingedrungen, mo. fie fich Die euch 
fhon kund gewor dene Ausfchweifungen ertaubt, in feiner 
andern Abficht , als um die Plane einiger Verräther zu 


unterflügen, und eine Heeresruͤſtung zu brreiteln, die, - 


in ben ſchwierigſten Zeiten bereitet, Spanien. bie größte 
Ehre macht umd die Züchtigung ſeiner irre geleiteten Cip- 
me werben ſoll; aber Gott, der Über und wacht, und 


“ 
> 


wor allem: diefe Stadt in feinem befonbern Schuß genom · 
men hat, mwollte-fie vor. einem ſo großen Ungluͤcke bewah · 
ren uud wird-fie auch ferner davor ſchuͤtzen und bie Treue 
gegen den König, die ihr bis jet ertwiehen ,; im uter 
Bruſt Jebendig erhalten.» Euer. Bonvernens hat. imeuzen 
Mitte nichts von den Gefahren, die ung umringen; zu 
fürchten, Beharrt in eurer Treue gegen unſern Fuͤrſten 
und verachtet die Rathſchlaͤge, melde Uebelgeſinnte eu 
iu geben verſuchen koͤnnten; berichtet mir alles; was ihr 
entdecken koͤnnt, und helft mir fo die Feinde unferer Heis 
math vernichten. Da zaßlrtihe Verfammlungen Auf 
den oͤffentlichen Plägen unter biefen Untftänden gefährlich 
find, fo hoffe ich, daß ihr fie von ſelbſt meiden werdet, 
indem ihr ingwifchen die Regeln eures Verpalteng, die 
ich euch vorzufchreiben recht und nothwendig erachten wer⸗ 
be, von mir erwartet. Gabir, den 6. Januar 1820. 
——— Alonzo Rodriguez Völdes.* 
II. „Eine Heine Zahl verblendeter , des Spanifhen 
Nahmens unwuͤrdiger Soldaten. hat die oͤffentliche Ruhe 
ſtoͤhren wollen, indem fie fich anmaßten, dem Fuͤrſten 
Geſetze vorſchreiben zu wollen, und die Treue vergaßen, 
die fie ihm gefchweren hatten. . Ihre Verwegenheit wird 
bald von bensreuen Unterthanen des Königs nach Ber 
dienſt .beftraft erben; fehen Herfammeln fe ſich vol Ei⸗ 
fer‘in der Gegend vom Utrera nnd werden bald eine; deu 
Empoͤrern weit uͤberlegene ‚Schaan bilden ;ı Pie auf eine 
mehr militairifche Weiſe georbuetwnd. durch erfahrene 
und entichlojlene Befe hlshaber von anerfanntem Kriegs⸗ 
zuhme angeführt fepn wird. Sch hoffe, daß ihr die 
Niederlage‘ ver Empärer, bie ich vom Augenblick zu Au ⸗ 
genblick zu erfahren erwarte, mit-Freuben vernehmen 
werdet. Bis dahin forbert der Bortheil jedes Einzelnen, 
das Wohl Aller, bie Ehre diefer glauzvoſſen Stadt und 
bie Erkältung der guten Meinung, bie man von ihr bat, 
neue Beweife der Mäfigung, des Gehorſams und der 
Ruhe. Bleibt im dem Schooße eurer Familien, und 
rechnet darauf, ' daß Andere filr euch sachen werden, 
Alles ift bereitet, bie Keinde der Ordnung werden ihre 
Plane nicht -durchfenen. Die Gtarthalterichoft, melde 
unter diefen Umftänden. alle Gerichtsbarkeit ın ſich verei⸗ 
nigt, wird feine Maßregel jur Erfüllung ihrer Pflichten 
gegen den König und euch verfäumen. Sie verlangt, daß 
ihr dazu mitrbirkt, indem. ihr mit Selbftv rlaͤugnung das 
Laͤſtige, was daraus ihr dem. heldenmuͤthigen Cadix, 
wuͤrdig eines unſterblichen Andenlens, angehoͤrt. Denu 
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gleichwie dieſe Stadt bereinft das Bolltwerf ber Freiheit 
dleſes Königreichs war, ſo ſey fie jetzt die feſte Burg ber 
Treue, der Beftändigfeit und des Gehor ſams. . Dies em 
pfiehle euch angelegentlich der buͤrgerliche and: Mihtair 
Gouverneur biefer Stadt.  Kabir, ben 7. Januar 
1820, Monzo Nobeigug.* 


Am folgenden Tage fieg der Gouverneur folgendes 
Bulletin anfchlagen, das er vom dem Gouverneiir von 
St. Lucar⸗ be, Barramedq erhalten hatte: „Der Gene⸗ 
ral Mishelena iſt mit ben Bataillons Datalapara unb 
und Cataluna nad Utrexa aufgebrochen um, fi von da 


nach Viſo zu begeben und bort mit dem General Eruj, 


ber mit 10,000 Mann ju Carmona ſteht, und zu bem Gicı 

neral Ferrag mit 2 Escadrouen Keuteret ſtoßen fol, ſich 

zu vereinigen. General Freyre iſt zu Ecija mir den Koͤ⸗ 

— Carabinlers und ruͤſtet na, gegen die REDE 
au zichen.“ 


Am 10. erſchien im Cadir eine dritte Scan des 
Gouverneurs: IIch habe die Geſinnungen, mit welchen ich 
fuͤr das Gluͤck diefer tapfern Stadt und den Sieg der 
Königlichen Waffen Hefeelt bin, bereits oͤffentlich bekannt 
gemacht. Ich hoffe ‚daß Niemand am deren Uechtheit 


ſweifelt md daß ich das Vertrauen: min: erhalte, bag 


ich bis jett vom den immer treuen, immer rechtlichen 
igrent Fuͤrſten ergebenen Einwohnern von Cadix genof 
ſen habe. Die kritiſchen, bisher ganz beiſpielloſen Um⸗ 
ſtaͤnde, in denen ich mich befinde, machen es mir jur 
Pflicht, das Betragen jedes Einzelnen auf das ſorgfaͤl⸗ 
Ugſte zu bewachen und zu beobachten, Ich habe mit Vers 
guügen gefehen , daß Cadig ‚frei von der Peſt des Hoch 
verraths iſt, obgleich ich mit Kummer wahrnehmen muß» 
fe, daß eine ſehr kleine Zahl; ohne Zweifel übeluinterric« 
teter Perfonew, die gute Meinung, melde die Einwoh · 
ner im Allgemeinen verdienen, zu ſchwaͤchen füchte. Mas 


wuͤtde man fagen, wenn eg dieſen Wenigen gelänge, ben 


guten Nuf der gamen Stadt zw trüben? Fern von mir 
fen ein folcher Gedanke, der mein Herz mit Trauer. et⸗ 
füut;saber doch muf ich, wie ich mir nicht verhehlen 
fann, Maßregeln nehmen, die mich vor dem Vorwurf der 
Nachlaͤſſigteit ficher ſtellen. ch fege kein Mißtrauen im 
Eadir, ich liebe biefe Stadt und ihre Bewohner; follte 
ſich aber anglügflicher Weiſe irgend Einer finden, ber, fer 





ner Pflichten vergeſſend und von Peibenfchaften aufgeregt, 
bie Ruhe und Sicherheit Biefes feſten Plages entwe⸗ 
ber durch Verfammlung, die ich von jegt an verbicrhe, 
oder durch Anſchlaͤge und Slugfchriften, ober irgend 
andere tadelustwerthe Mittel Niöhren wollte, fb fol 
er naͤch d: n Gejegen geitraft und wilitair iſch gerichtet 
werden.“ 


Durch einen Togsbefebl, vom roten, befichlt ber 
Gouperteur ;: deu Gold ben Soldaten zu erhöhen umd zu⸗ 
gleich jedem Manne jeine: Matiom Brandwein zu geben, 
und empfichle alten im der Stadt zanweſenden Dfficieren, 
ſelbſt den in RNuheſtond verſetzten „- fichn bei dem erſten 
Zeichen in die St. Rochus-Caſerne, mo dag 
tier ſey zu Euer ai: 

Ein fleinec Geoyarde von 14 Jahren, - der iu Der 
gleituna eines Affen jein, Boterland vrrlajjeu hatte und 
nach London geformmen; war „verdiente, ücd) , jeisher üm; 
merlich fein Biechen Brod,indem er das Thier auf der 
Straße tanzen lies und dazu aufeiner Trommel und Pfeife 
den Zart angap. Diefer Knabe’ both an einem der Puls 
ten Abende, hm Maàhiqnartler eihe Sr an, die dergleichen 
Leute für 6 Pence bei ſich aufnimme; er hatte ihr aber 
sur 40 Pence, ol den erabrigten Reft Yehres‘ täglichen 
Berdienftei; anzubiethen, und winde dechafb, obgki 
de fein Affen ale Pfund anloth, dennoth unbarmherhi 
aus dem Kaufe geflogen: Am audern' Morgen fand 
man den armen Rnabch an einer’ Gtraffenede enfroren ; 
fein treuer Geführte, Det Affe, hatte ihm‘ feſt urifchläne 
gen und wollte and Am Tore „feinen fleinen Fremd und 
Ernãhrer nicht —D—— "ur Du) Gewalt mar #6 möge 
ih, ihn‘ vor dent font Körper‘ du treunen. in h 

Unterjeichneter ift Willens, fein Anwefen, beſtehend in 
einem gany tudeignen Hauſe, worauf bieher die reelle Weiße 
gerbers s Gerechtigkeit ausgeübt wutde, famme 2 u. 
welchet alles im beauemflen und beten Beſtande ift, aus 
jreter Hand zu verkaufen. Ingolſtadt den 5. ö Bebrunf 1820, > 

ı Bevrg Prebner,; Weißgerber. 
u — — I _ 

Am Faſtnachtetag den z5ten dieſes iſt Masquenball im: 

Saale zum goldnen Anter. Das Entroͤ toſtet 36 kr, 














Im Rerlage der — ——— — Hagenſchen Erbenunnn.. 
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Bairceuther A 


Freitag Nro. 


— Redacteur: 





— Deutſchland. 
Aus Saaſchſen, 28. Januar. Der beruͤhmte 


und ſehr geſchaͤtzte Chemiter, Herr Profeſſer Lampadius 


in Freiberg wollte neulich feinen Zoͤglingen die Zerſetzung, 


ber Gagarfen zeigen und machte dezu ein, leider! vor 
ber niche unterſuchtes und Tür ungsladın gehaltenes 
Fintenrohr glüh.nd, wodurch ein Schuß aus demielben 
lerging, ber den verdienfivollen Lampadius toͤdlich und 
einige ſeiner Zoͤglinge ſchwer verwundete. 

Dom Rhein, ı. Februar. 


he die Abgeordneten der Eüdveutfchen Staaten fih wie 
der verſammeln, um über das Reſultat der, in Mom 
ftart gehabten, Unterhandlungen, wegen Herftelung der 
katholischen Dioͤceſanverfaſſurg im biefen Staaten, wei. 
ter Beratbungen zu pflegen. Dem: BVernehmen nad) 
fu die Unterhandlungen mit dem Röͤmiſchen Hofe, weit 
enffernt, ganz abgebrochen zu ſeyn, bereits fo weit gebie: 
ben, daß man in mehreren Hauptpuncten gaͤnzlich mit 
einandır einperflanden, in db. n übriginaber meht in In« 
ſehung der Ferm, mie gewiſſe Gegenſtaͤnde b handelt wer- 
dın felen, ale im Weſen der Sache felbſt verſchiede⸗ 
ner Memung if. 
Errichtung der biihlfiichen Siuͤhle, ıbie Vereinigung ın 
eine Provinz unter einem Erzbifhoff, die Anzahl ter 
Demherren bei jeder Eathedrale; 
tel, der Biſcheffe und des Erzbifhefjs, die Wahl der 
Biſchoͤſſe u f. m. ſcheint man voͤllig einig zu feyn. Menn, 
in Anfehung der Rahlform, Rom dic Concurreng der fand- 
dechauten, im gleicher Anzahl mir den Domberren, jur 
Biſchoffswahl ungern ſſeht, und die Lund Eh.rren hierin 
bie alten Rechte des Dißerfanc erus wieder b: raefi: U: wif- 
fen wollen; fo Üben fie damit eine Pic ihtes Sautzes, 
welche fie dem achtbaren Euratcı.rus ſchuleig ſind, aus. 
Inde ſſen if «8 vielleicht moaͤglich, daß das, von Rem 
aus angebotpeiie /Proviſorium zu Staude gebracht mer 
den Bune. 


1. ® 


si u t v . 2 Ma | 


die Doration der Eapie 


a 


Zuorrläffigen Nach · 
richten aus Frankfurt zufolge, werden in fünftiger Wo, . 


Ueber die Biltung der Didcefen 5. ®., - 


11. Februar 1820, 


30. | 


G. €. Sagen. 








Stuttgart — der Atftimmungen in dee» 
Deputirtenfamner über die Frage: „mird die Kam⸗ 
mer, das Gang der gemöhnlichen directen Jahr: 8« 
ſteuer, wovon dir Negierung bereits ein Drittheil 
provi/oriich ausgefchrirben hat, bewilligen ? 
17) Freiherr vo Werned: Mit Hinweiſung 
auf meine, ım dider Cache früher entwicke lte Au⸗ 


ſicht, daß die Grudſteuern + fo mie alle uͤbrigen im Mi 


directen Abgaben proviſoriſch von der Regierung fortber 
jogen werden, idunten, nnd die Kammer mit Seſtattung 
ein 8 folchen provyorifhen Zuſtandes fuͤr jegt nicht ger 
noͤthiget ſe yn würde, fi in die Frage einer — 
Steuerberoilligung einzulaſſen, ſtimme ich auf bie Frage: 
Ob die 5 der Jehresſieuer definitiv bewilliget werden 


ſollen, mit Nein, weil ich eıne ſolche Bewilligung den 


Grundbeſtmmungen der Verfaſſung entgegen finde und 
bie Heilighaltung der Verfaſſung in allen ihren B: ins 
mungen für unfere erfle Pflicht anfehr. 18) Widen- 
mann: Ja. 19) Praͤlat Ehmid: Ja. 1) weil 
ich den $. 1 10 jegt, da wir erfl in einen ſchon anzerres 
tenen Zuftand tretem, moch nıcht anwendbar, folglidybie 
Verwilligung mit der Beobachtung des VBerfaffungsartis 


fig nicht für unvereinbar halte, und 2) weil ich glaube, : 


daß eine blog fummarifche Prüfung, melde einge 
flondenermaffen allein maͤglich ift, für bie Zufunft eim 


Praͤjudiz bilden würde, das fich oͤfters wiederhehlen und 7 


daher ſehr nachtheilig werden koͤunte, ba hingegen eine > 


ſolche ohne Prüfung befchloffeme Bewilligung durch die 
Uriunde felbft im der Folge unmeglich gemacht wird. Eine 


fummarıfche Bewilligung könnte fih öfters wiederhohlen, 


eine Bewilligung chne Prilfungnimmermebr. 20) Curr« 
len: Ja! 21) Praͤlat v. Abel! Ich babe mich aller 
Aufregung ungeachtet. nicht überzeugen loͤnnen, doß der 
d. 150. im gegenwärtigen Sale ‚nicht anwendbar joy; 
meiner Mrberzeuguttz mach darf alſo Prüfung nicht mans 
gela. Eaffen es die Umflände zu, daß die ſelbe voramds 
gebe, fo fordert unfere Pflicht, Fe vorausgehen zu IM 
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fen; mwofenn aber, mie allerbims anzunehmen iff, bie 
Dringlihfeit der Umſtaͤnde vonusgehende gründliche 
Prüfung nicht geflattet, fo wi zwar, damıt keine 
Stockung ın ben Ausgaben entftehı, proviſor iſch die 


ganze verlangte Summe bewihligei, aber bie Erklaͤrung 


beigefigt werden müffen, daß, da bie Dringlichkeit 
dir Umſtaͤnde die durch die Verfeſſung geforderte vor« 
angehende Prüfung unmöglih gemcht habe, man ſich 
gründhche Prüfung mit den verfafungsmäßigen Folgen 
derſelden no@tchalte. — demnach ınter dieſer Beding 
ung: Ja. 22) Feidert: Mit Cotta von Cotten⸗ 
borf: Rein. 23)VPraͤlat Müller: Nein, weil die 
Verfafurg unbefihtänkt rine voraugchende Prüfung for 
dert. 24, Jodie; Da die Staa⸗ maſchine nicht Mil 


Reben darf, und’ die Nochwendigkeit des Bedarfs gern 


if, fo bin ich gikr die Bewilligung, halte aber ſchleumge 
Prüfung des ganpn Staats⸗Haushaits für dringende 
Yacht. 25) Pıätar Dapp: Ja, meil die Nothwen⸗ 
digkeit des bedarf ſchen nach dem mitgerbeilren Budget 
ju eoident iff; und ber $. 120. nach meiner Ueberzeug · 
ung nicht anwenobar if. 26) Steinhäußer: Ja, 
kenn ber $. 210. iſt im vorliegenden Falle nıcht anzumens 
dem. 27) Praͤlat Saab: Ohne weiteren, Ja! 28) 
Hosp: Ya, lieber Steuer - Verwiligumg , als ein An 
lehen non einer Million. 
Sa, weil wie dm Anfange der Verfaffing, und noch 
nicht im ruhigen. Fartgang derſelben ſtehen. Ya! weil 
bie Prfung des Etats, welche ich, fe ſehr als irgend 
einer , wünfche, dadurch nicht any ſchloſſe n, vielmehr 
Beit dafür gemenmen wird, unb weil eine übereitte Prib- 
fing für mich weniger Werb hat, als gar Fine. 30) 
Biſchof v. Evara: Dre Fmnanzminiſfer hat Erlaͤute-⸗ 
zung angebochen, dadurch iſt die Pruͤfung wichr ausge, 
ſch loſſen. Mn der Kammer war ed, Emleirungen zu die 
fer Pruͤfung zu trefin Da dies bie jetzt mıdt geichen 
ben, auch Aksfrige Prüfung nichr ausgeichlefen iſt, fü 
Binme ich fir Ju 377 KRurzgi Wie Freiherr v. 
Etain: Mut 22) Gm Vicariatsrath Wagrer: 
Da Priffung nice abge ſchnitten ſt, Ja. 33) fang: 
Ja, denn Dre 10. iſt durchaus nicht anwendbar. 
Mole wär ihn anmenden, fa würde man die Werfaft 
fung’ und die Verfaſſung umbringen. Ich vertraue der 
Dede die wit von Throne hier gehört haben. 34) Dr« 
con Banoittite Fa; denn ich fehe Die Nothwendigkeit 


biefed Gteucr, bie Mtindglichteit einer gehauen Pruͤſung, 


29) Viee-Präfivent Bahn: - 


die Aue eftibrinfeit einer ſummariſchen Pruͤfung ein, und 
bin überzeugt, daß mir nicht gegen die Verfaſſung hans 
bein. 35) Weeber: Ja, da bei vorliegenden drins 
genden Umſtaͤnden eine gründliche Prüfung nur frls 
gen fonn. 36) Vice - Kanzler v. Autenrierh: 


Ja! weil ich feine andere Moͤglichkein F he, wie fonft tie _ 


noͤthtge Zeit zu orünthiäker Prinz des gamen Budgets 
gemornen werben fönnte; meil ıch hoffe, daß die derei 
nigten, dereits ernannten Commiffionen zur Prüfung der 
Eteneranfräge und ber neuen Dräanifarionen Vorträge, 
geben werden, welche zu einer diferunteripänraßen Bute 
an Er. Köntal. Majeftät fich eignen wilden, die 
ganze Staetshaushaltung auf fo arringe Kofler herabzu 
fegen, daß feiner Zeit Die, auf Friedensfuß berechneten, 
Gtaarseinnahmen jureichen, umd weil, bei der Heffuung, 
ber Ertrag Ber künftig noch noͤrhigen Steuren auf Eopie 
talten, Beſoldungen u. f. w. werde können zur Erleichte⸗ 
zung bes Volts an ber Grumtfteucr abgejogen merden, 
der immer Bleibenten Grundſteuer im kuͤnftigen Jahre 
feicht dag zu gut gerechner werden könnte, mag jegt etwa 
nach gefchebener genamer Prüfung des ganzen @taatshaug- 
halts zw viel auf fie follte gefommen ſeyn. x, x 


Ruffleund. X 


Petersburg, T: (19.) Januar. Geftern, ale 
am Feſte der Erfcheinung Chriffi, Eonnte wegen ber firen- 


"gen Kälte — 24 Grad Feagumur — die alljährliche große 


Militer : Parade micht Rate finden. Allem Er. Maſ. 
der Kaifer, ncbft dem Großfürften Nicolaus und der Gene» , 
ralitaͤt, begleiteten bie Proceffion der Fahnen · Wehe auf 


ber Newa, ungeachtet der Kälte,’ mit ensbldftem Haupte 


und in emer einfachen Uniform gekleidet, und mohnten 
fo dem kirchlichen Weib « Acte und der gottesdienſilichen 
Geier unter ſteiem Himmel bis zur gaͤnzlichen Beendigung 
derſelben ber. 

Am Newjshretage Abende war bier oͤffentliche Hofs 


Maskerade, zu weihereın und zwanzig taufenp 


Fünf Hundert Billets ausg geben waren, von denen 
20,000: wieder bei den Entreen einliefen. Bis zum 
Souper geruheten Ihre Majeſtaͤten, fa wie Ihre Saiſerl. 
Hoh iten, die Anmwefenden in den verichiedenen dien 
anır Ihrer Gegenwart zu’ beglfchen und Polonaiſen 
wu tanzen. Das Seuper fand ſtatt im Theater 
der Eremitage, und jivar bie runde Tafel für die 


Raiferliche Gamilie ¶ fo wie bie für dag biplomazifcge 
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Corps anf dem Prefcenlum und bie Ihrigen Gedecke auf 
den amphirhearralichen Eigen, Die hei Borftelldugen,für- 
die Zuſchau⸗t beſtimmt, ſind. Die Decoration- diejes Lor- 
cals Übertrof aßes, ‚mas ſich tie kuͤhnſte Phanrafie nur 
immer ron dem Zauberglange eines Feenſchloſſes zu dent, 
fen vermag. Das Game ſtellt tas Innere eines großen 
Zeltes dar, deſſen Abrahung und Seitenwände aus den“ 
mannigfaktigfin, aneinander gereiheten Cryſtalfiguren 
beſtanden, Die von oben aus erleschtet waren und in ihe 
rer zitternde Bewegung beſſaͤndig in alle Farben des Re⸗ 
genbogens im tauſend ſtets wechſelnden Müaucen deſſelben 
ſpielten, wohurdh man in ein aus den beenmendften Orien⸗ 
taliſchen Edelſt inen beſtehendes Gemach ſich verſetzt 
glaubte. Der Eindruck, den diefer Aublick gewaͤhrt, iſt 
einzig, und Aberraſcht ſelbſt den, ber aufferorbentliche 
Decoratiomen zu fehen Gelegenheit gehabt hat — Um 
ter den, pprammalifch in ben, Saͤlen ausgeſtellten Gold⸗ 
und Gilbergeräthen von ahtifer und moderner Urbeit, bee 
fanden fib filberne Vaſen ven 15 und #7 Pur (6,0 


Pfund an Sewicht.) Nah dem Souper vermweilte der . 
Hof noch big gegen ı Uhr im Beorgenfonle wub um 2 Uhr 
fuhr und ging alles auseinander. Die Kälte war daben ' 
r gen, bie ich ſaus der Regierungs · Verwaltung im Nabe 


zwiſchen 17 und 1» Grad Reaumur. 
Sroßbrittanden. 
2 31. Januar. (Aus der. Hoſgeitung.) 
Um, Samſtag den 29. Januar, Abends um 8 Uhr 35 
Minuten iſt unſer allergnaͤdigſter Souverain, Georg 11 ., 
deſſen Kräfte ſeit einigen Wochen allmaͤhlich abgenommen 
hatten, ohne den mindeſten Anſchein von Leiden, im 


Baflen Jahte ſeines Alters und im boſten feiner Regie ·⸗ 


rung geſtorben. Nie, beſaß ein Souberain in ſo hohem 
Grade die Verchrung, uud Zuneigung ſeiner Unter« 


Carſton Houſe, wobei die hohen Reichsbeamteten, cum 
große Inzahl des Adels und die Wappenherolde anuwe- 
ſend wren. Die Letztern ſetzten ſich zu Pferd und ver⸗ 
laſen de Proclamatien mit den gewoͤhnlichen Feierlichteir 
tem zu kharing · Croß etc. ic. — 
Michſtehendes iſt die obenerwaͤhnte Erklaͤrung Sr. 
Map 


gelie bun Vaters anpıtändigen- Es it mir unmöglich, 
meine Gefähle über dieſes traurige Ereignf Ihnen aus · 
zudrüqen, aber ich habe die troͤſtliche Uebergsugung, daß 
die bidauerliche Krankheit, womit Ser Mej. ſo viele 
Jahre behaftet war, nie die Eindruͤcke vermigt bat, wel⸗ 
che feine vielem Tugenden auf die Gemürber ſenter Um 
tertharen gemacht haben, und ich bin überzeugt, daß 


fein Beifpiel ſtets im dankbaren Anbenken diefes-Landeg‘ 


Ich habe Sie bier verfammeln laffeny um: 
bie ſcwwere Pfkcht: zu erfuͤllen, Ihnen den Too meines 


i 


bleiben, Wird. Wegen der Unfähigkeit Sr. Majeſtaͤt be⸗ 


rufen, bie Vorrechte der Krone in feinem Mahmen aus« ı 


x 


juüben, war der erſte Wunſch meines Herzens; die mie ” 


übertragene Macht in feine Hände wieder zuruͤckgeben 


zu können. Es geflel dem Almächtigen, anders zu ver⸗ 
fügen, und ih war nice umempfindfame bet den. Borzikr 


men meines, geliebten Vaters zog: Die Anterfiltung, 
welche ich von dem Pariament imd dem Lande in den denk 
wuͤrdigſte n eiten und umnt · den ſchwier igſten Ümpäuren 
erhielt, ſioͤßen mir das Vertraüen ein, welches in mel⸗ 
wer gegenwaͤrtigen Lage noͤthig if; Ich ſchmeichle mir, 
bie Erfahrung der Vergangenheit werde alle Claſſen mei⸗ 
nes Volkes überzeugen, daß ſtets der Endzweck meiner 
vorgglichfker Beſtrebungen ſeyn wird, ihre Wohlfahrt 
und chr Gluͤck zu vermehren, mid die Religion, die Ges 


thanen, deren. Kummer über ‚fernen Verluſt nut durdy „Age und die Freiheiten des Koöͤnigreichs unveraͤndert zu 


bie bedauernswerihe, Krenkheit gemildert wird, mel, 
he, Se. Majeſtaͤt verhinderte, mährend den legten 
9 Jahren Ihrer glerreihen Regierung die Zugel der 
en zu. lcaten.. Rab Empjang tis fer traut ige m 


Nachricht verſammelten ſich gefieen in Earkton » Howie 
bie Jorts des, Geheimen » Nahe und gaben Befehl . 


zue Proclamirung des araenwärtieen Königs, der ih⸗ 
nen eine ſehr gnädige Erklärung machte, und von, al⸗ 
Im anweſenden Lords und Mitgliedern des Gehrimene 
raths des verftorbenen Ringe, den Eid als Mitglie⸗ 
ber des acheimen Raths Er. Mojeftär empfing, .. sure 
Sgen Wittag wurde Sr, Majeßds ausgerufen, zuerſt vor 


erhal.“ 

Georg HI. Köniq vom Enafınd, war gröofiren am 
£ Jum 1738, der Sohn Friederihs, Prinz, von Wallis 
and Auguſta, Primeifin von Sahfen Garda, Er folnte 
fenem Orofaater, Georg U., in dev Regierung am 25. Oc⸗ 
teber 1766, und vermählte ſich im folgenden. Jahre, am 
8 Scptemder, mir Charlotte Sophle von Dieienburge 
& trelity, weiche im einer langen und glädfichen Ehe ihn pum 
Vater vom 7 Pringen und Prinzeſſinnen machte. Zwei feir- 
ner Kinder, der Herzoz von. Kent und die Pringeffin Ama ⸗ 
fie, fo mie ſeine Enkelin, -die Prinzeſſin Charloite, gingen 
Hm veraus in De Königliche Gruft, die er zu Windſor 
harter erbauen laſſen. Muſter eines Garten und Waters 


hatte Georg Ul. vielleicht nicht alle Eigenfchafs einst une 


> ee 
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Fe Kbuigs; er lleß ſich lange Zeit ven Lord Bue, ſel⸗ 
nem ehemahligen Hofmeiſter, leiten; allein vor Schafblick, 
mit dem er Pitis fruͤhreife Talente zu wurdigen wufte, 
‚ die Beharriichte:t; mit welcher er, ımarcchret feine per» 
fönlihen Vorurtheile, diefen geofen Miniſter untrftäg- 
ge, zeugen für feine vortreffliche Beustheitutiasfenit. Er 
beichüßte ſtets und maͤchtig nuͤrlice Erfindungen, Ges - 
lehrte und Meifende; der chrwürdige Bants wer, feir per 
fönliher Freund und fein Rathgeber in der Landicono⸗ 
mie, welcher er feine müfigen Stunden weihete. Dbr 
gleih von fanter Leibesbefcinffenheit,. welche die mafter 
hafteſte Maßigung noch mehr befeſtiare, war @eom III. 
von feiner Jugend an den Anfollen jener ſchrecklichen Kranke 
heit umterworfen, melde die menſchliche Vernunft ernierrigt, 
und mur gu bies mechaniſchen Erearuren modıt. Im Frühs 
ling des Hahres 1765, in einem Alter don 27 Jahren, wur 
de er zum erſtenmahle Bazom befallen. Im Monath Hosen. 
ber 1810 erichüsterte die Krankheit der Prinzeffin Amalie, 
der geliehen Tochter des Königs, ‚die Gelfieckrafte dieſes 
Zürften fo ſeht, Daß er für immer in feine teourige.Kranks 
Hett zuruͤck verfiel, von ber ihn mur der Tod befreite. „Beine . 
SGeiftesgerehttiing, die ehemahls mir heirigen Erifen broleis 
get war „. nahm ben Character einer farfıon Schidermurh an. 
So irrte nun dieſer erlauchte Sreis, dald daraufiauc feines 
Geſichtes beraubt, in ſeinen einſamen Gemaͤchern, und lebte 
ur für die Bilder feiner Einbildungsktaft, die ihm alle ſei⸗ 
nem Herzen theuere Weſen vorflellte. Die Muſit allein ver 
mochte, ihm im die Wirklichkeit zurück zu rufen; und wenn 
er mit feinem langen filberweifen Barte an feinem Flügel 
faß, und Handels Sonaten ipieite, baͤtte man ibn für en 
aberirdiſches Wefen,halgen follen. Dieje füßen Träume ver 
lärgerten fein phpfihee Daſchn his in das hohe Alter von 
81 Jahren und 8. Monarpın, 


Frantftreich. 
Paris, 2. Februar, 
Math gehalten und zwar bei dem Präfidenten des Mint 
ſterlums, Herrn de Caze, weil der Knie vupaͤßlich iſt. 
Daber harten ſich eingefirlt:. die Herren fand, Dam- 
- brap ‚der befanute ehemah ige Kanzler) die Grafen Garı 
nier, Simeon, Ferrand, Herzog von Kıchelion, Baron - 
Cuvier und Abbé Monteigiieu. Diefer letzt· Staatsmi · 
niſter war, wie man ſagt, auf beſondere vom Körug erhal · 
tene Einladung, vom Auch hicher gekommen, um die ſem 
geheimen Raih beiguwohnen, In weichem beſchloſſen wor, 
den ſeyn foll, am nächften Freitag das beruͤchtigte Geſetz 
in die Deputirtenkammer zu bringen. Man erflounf und 
Hat eine Beſorgniß darüber, baf man unter ten Notmen 


der Minifier und Ctaotsräche, welche im jener geheimen J 
"Im Berlage der —— — Bach Hagenfhen Eiben, 


Geſtern wurde geheimer > 


Berathfchlagumg waren, die ber Herren Beugnot und Xorer⸗ 
Eolard nicht findet, teren Anmerenheit doch die Freunde 
der oͤffenilichen Feeiheit in etwas beruhigt Haben wiirde. 
Die Berttanten des Herrn be Caze behaupten, 
wenn ihr Parron genoͤthigt würde, aus dem Miniſterium 
zu creſen /ſo werde er, als Minifler Bes Innern durch 
den Adte Montesquieu erfegt werden, und Herr Blacas 
werde · das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheis 
ten erhalten. 

Die gegenwaͤrtigen Unruhen in Spanien haben Sier 


"die Herausgabe einer ſtanſtiſchen Echilderung Spantens 


veranläßt, woraus man erichen kann, welche Tortheile 
die Handelswelt fich zu berfprechen hat, menn die Spa⸗ 
nifche Iaduſtrie von dem Engliſchen Monopol befreit wird, 
Der Herausgeber dieſer Echilterung fagt unter andern: 
dad Streben der Spaniſchen Nation (rs iſt aber nicht 
die Natien, fondern nur eine Rette) nach einer eonfl.rue 
tionelen Charte iſt ein Beweis, daß Mönche, Epione 
und Scharfrichter die Throne nicht ſchuͤtzen, umd daß jede 
Regierung, die wicht auf geſetzliche Sicherheit und oͤfſent⸗ 
liche Wohifahrt gegründet iſt, durch heftige Eridürter - 
rungen bedrobet wrd, melde, wenn die Negierung auf 
ihrem Epfieme beharret, Vorläufer ihres nahen Fuls 
leg find. | | 
Spanien. 

. Aus Bayonne und aus Tevlou:e wird gemeldet, daß 
die Infurgenien, $ooo Dann flarf, ßch tes Schifes 
St. Juiten bemädjtigt, alle Artillerie deſſelben wegge⸗ 
nommen haben, und auf Sevilla marſchiren wellen. 

Nach einem Schreiben aus Mabrir vom 24. Januar 
hatte die dortige Regierung Nachricht, daß Sevilla (die 


‚ größte Etadt in Spanien mir hunderttauſend Einwohnern) 


von 9 bie 3000 aus der Gegend von Utrera fommendch 
Sinfurgenten bidrohetifl. Die Dauprmacht der Inſurgen⸗ 
ten, ungefaͤht 6000 Mann, ſtehet nech auf der Inſel 
Leon, wo fie fich zu ver ſchanzen oder weitere Verbrenung 
des Aufruhrs abwarten zu wollen fcheinen. Der General 
Freyte, der ſchon am 14. Jannar ang Sevilla gegen die 
In ſurgenten aufbrechen ſollte, feinen Abmarſch aber auf 
den ıöten verſchob, war noch am s gren in Sevilla, und 
es ſcheirt, ba er dort die Inſurgenten erwarten wolle, 
Der Spamiche Hof fängt twieder an, biefe Sache ale 
jchr ernſtlich zu betrachten. 
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ne Deutfhlann, = 
ee eKlin, 8. Februar. Die Breufifche, PN 
tung euthaͤlt heute nachfichendemNetitck: „Der Morming · 
Chronicle iſt bekanntlich feir eimigen Monathen, mit den 
unmwahrtert;, - sum Theil laͤcher lichſten Aeußerungen‘ über 
Devtichlanv, infonderheifrenßen, die Frankfurter Bundes 
tags Beſchluſſe u. f. w. ängefüht, und handelt diefe regen 
fiände in einer Folge yon Auffägen eines „Deutfchen * abı 
Wenn ein ebemahlıger Jenaer Student, Nahmens Mitte, 
als Hauptverfaſſer jewer vaterlaͤndiſchen Beiträge genannt 
wird / ſo gefchteht dieſes nicht ohne Waheſcheinlichteit, 
indem derſelbe ſchon nach dem Protocolle des acade miſchen 
Saeuates und Univerfitaͤtsgerichtes zu Jena vom 21. De⸗ 
cember 1818 „in Jena für einen uͤberſpannten, to 
nicht Halb verruͤckten Menfchen galt,* und die Michigfere 
diefeg Nufes durch mehre Handlungen, ;. B. ſeine Theil. 
nahme am Jeuaer engeren. Vereine, die darin —— 
Mottde zur Vollziehung der von diefem Vereime zu Deutſch· 
lands Frommen genommenen Beſchluͤſſe, eine executive 
Cohorte gi errichten, durch ſein Benehmen in Fuldä ge’ 
gen einen Heſſiſchen Officier u ſ. w. beſtaͤttigt, auch, weil 
er nad Erlaſſung der Bundesbeſchlüͤſſe es in Deutſchlaud 
gan wicht mehr aushalten lonute, im Deiober 1819 an- 
geblich nah Oſtindien, maͤchſt aber narb England ſich 
eingeſchifft hat. ' Die obgedachten Nufräge diefes fin 
Deurfhland jest wenigſtens verlohrnen Radical Nefor- 
mators find groͤßtentheils aus den Papieren der in den 
verichiedenen Deutſchen Staaten wegen revolutionairer 
Umrriebezur Unterſuchung gejogenen Individuen geſchoͤpft. 
Befonderg wichtige Dienſte haben ibm daber die bereits 
im Anfange des Julius 1819 in Beſchlag genommenen; 
an Wahnſiun -grängenden politiſchen Auffäge eines unten 
Polriaufficht ſtehenden Gymnafiaften tu einer. Preuft- 
ſchen Stadı geleiftet, indem diefe mit ten feinigen faſt 
Burchgeheudd ,. afı wörtlich, übereinfiimmen;  @o heißt, 
88, um nur bei dem Morning Chronule vom 1b. Nor 
bember. 1519 fichen zu bleiben, z. B. 1 
ur un er.g 2 


kürzer das 


$m Mosuins “ ———— 
alle fehen wohl, wir leicht es geweſen wire, eine, 
Umwaͤlzung Inder Staatsform hervorzubringen, zugleich, 
aber, daß dieſes ein zweckwidriges Beginnen ſeyn wire 
de; ‚gleichwie es etwas Leichtes für einen ‚Einzelnen, mie. 
Bonaparte, ſeyn würde, durch ” Meacht der Freihe it⸗ 
bie Freiheit ſelbſt zu vertilgen“ x: 
In einem — Gomne flafen 
„Alle 3% zu ibden (nadı der protocollariſchen Erfänterung 
N Verfällers find dieſe 38 die ſouveralnen Frſten Im! 
Deutſchland) iſt eim leichtes Ding, eim Werk des Augen 
blickes, aber eben fo. leicht einem Einzelnen, wie Bona⸗ 
parte, mir der Macht der Freiheit Die Freiheit zu dam⸗ 
pfen“ ac. 


’q 2 2 


Im MorningChronickhe: 
— Doch mich tröſtet Eins, die Nacht iſt tung, aber 
oh ‚des Morgens. Ja einem Angnblicke 
erſcheint die Eonne. Unſere Morgendaͤmmerung mirb 
nicht lange verziehen und bald das Volk den blutigen Auf⸗ 
gang dir. Eonne begrüßen, aber wir mülfen keine Herzen‘ 
ju ben Opfet bringen. Allerdings iſt es oft Haß und 
Wurh aleın, die dag Schwert zichen, aber es wirft w 
feine Erreiche ſchwach, und Klugheit kann fie Teiche ver · 
meiden. Fuͤr Freiheit Hingegen zicht der Fruere ifet rin‘ 
ſcharfes Schwert nub feine — — iſt Liebe und 
Gerechtigkeit, Da: tbarkeit und 9) Nuhe, * 
In einem Auffaße jenes &ymnafia Ren: 

Die Nocht iſt lang, Pürger das Morgenroth, in einem 
Augenblick fieht die Sonne da, Unſer Sorgentorh wird 
nicht mehr ‚lange währen, bald wird dag Volt den blutigen. 
Sonnenaufaang bearüßen, aber ihre Herzen muͤſſen rein 
fogn, der biofie Haß zieht zwar das Schwert, aber feine, 
Siebe fallen fhmad; borb für Die Freiheit zicht die Desel⸗ 
ſterung ein ſchneidendes Schwert. 

Im Morning Chroniche vom 10. Nov. v. J. 
Jecder Baum der Allee von Berlin nach Charlotten⸗ 
burg, muß mit einem jener Herrndiener gezirt mrieh, = 

und bie Alee wird nicht groß genug ſeyn. — . 
n einem Auffagr jenes Gymnaſiaſten: ı 
’ — m Dina in Ge 
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an: hätte Ih das Schwert; ich molite mis Chriftus dar ⸗ 
unter fahren. An jedem Baume bis Charlertenburs muß 
einer bangen‘, und in der Stadt auch ned; id wollte mif 
Luft machen. N 


Wien, 2. Februar. Die Sachwalter ber Deut: 
ſchen Induftrie befinden ſich immer noch bier. Ihre An 
gelegenheit ſell gegenwaͤrtig von der dafür niebergefcge 
Committee mit ſehr vieler Thäiigfeit betrieben merden, 
Es find dje gegruͤndeiſt· Hoffnungen vorhanden, daß bier 
ſchon die "Grundlagen eines kuͤnftigen Deutſchen Hanteld 
ſyſſems entworfen, und zum Behuf der Aus ſuͤhrung zus 
gleich eine Bundes » Eommerz + Commiſſion bejchloffen 
wird. Man ſagt, der Königlich Preuffiiche Geſandte 
Habe’ ſich Neue Juſtructionen von ſeinem Hofe erbethen, 
und Niemand zweifelt, daß fie für die Deutſche Hans 

isfreibe:t guͤnſtig kauten werden. Sehr foßen fi dies 

Sache die. Gefandien von Baiern, Würtemberg, Naſ⸗ 
fau,:befonders aber auch der Badiiche Geſandte, Freie 
herr von Berſtaͤtt, annehmen. Auch ſcheint das Nam 
Asverſche Kabiuet durch die Bereitwilligkeit, womit man 
von diefer Seite in die Idee eines allgemeinen Deuts 
fhen Handelsſyſtems eingeht, die Meinung widerlegen 
zu wollen, welde früher durch einen gemiffen Vor⸗ 
frag am Bundestag erzeugt worden war. Oeſterreich, 
behauptet man, gehe mehr und mehr in dieſe Idee 
ein, da der Oeſterreichiſche Handels » und Fabrikanten 
fand fih vaͤlig zu Gunſten derfelben ausfprede. Die 
Eacwalter haben bereits Cr. Durchlaucht dem Fuͤr 
fen von Metternich und andern Miniſtern und hoben 
Staatsbe amten bie Aufivartung gemacht. Sie haben 
auch Hoffmung, naͤchſter Tage bei Sr. Maj. dem Kaiſer 
gie Audien vorgelaffen zu werten, um Er. K. K. Mas 
jefiäe müͤndlich die Bute vortragen, doß Aller hoͤchſt · 
dieſelben geruhen möchten, Sich — den Wuͤnſchen bed 
Oeſterre ich ſchen Hand. 1s- und Fabrikantenſtandes gewaͤß 


fi u 


— bei dem hohem Eongreß zu Gunſten eines geme tuſchaft⸗ 


lichen Deutfchen Handelsſyſtems zu erflären, worauf 
ſie Willens ſind, dem hohen Eongreß eine umfaſſ⸗ ude 


Dentſchrift Über die ſen Gegenſtand einzureichen. Nur 
eine ſehr ſcl wache Oppofition ſoll ſich gegen dieſe ſo wohl⸗ 


thaͤtige Moßregeln vernehm n laſſen, und zwat von Seie⸗ 
te der Eugliſchen Zwifhenhäntler, Dir € achwalter der 


Deurfcen Juduficte foßen aber nunmehr nıihloffen fepn,. 


vor dem. heben Eongreß und im Angsficı aller, hohen 
Seuveraine des Equtiments Beweis zu führen, daß auf 
ee namen Eontinent nie ein Handelsſyſtem gegen Enge 


- ge nichte aus Europa braudien würde, 


Fand’ wichfam ſeyn koͤnne, fo lange die Deutſchen Märkte 
. den Engliſchen Waaren unbefchränft offen filuden. Hiber 


haupt erregt dieſer Gegenfiond die Aufmerkſamkeit ſaͤmmt ⸗ 
licher Mitglieder des Congreſſes im hoͤchſten Grabe, und 
es ıft micht zu zweifeln, daß das Nefultar für ben bebräng« 
ten Nahrungsſtand fchr erfreulich ausfollen werde. 

Im Januacheſt der „neuen Monarhsftrift für Deusfche 
land, von Budho'y* ſteht ein fehr merfwirdiger Auffatz über 
die wahre Urfache der allgemeinen Unrube in Europa, Der 
Zwi den Verfaſſers if, zu beweifen, daß der Deutfde 
Handeleverein er nicht wiffe, was eriwolle, umüberleget 
Bandie, odet die Vundrenerfommlung verfpotte, wenn er vet · 
lange, dan un Innern Deutſchlands freier Handel feon, an feis 
pen Graͤnzen ater ſchwerer Zell auf fremde, Fabtikate gelegt 
werden folle. Das fiy nicht mönlich, da Deutfchland 35 Mor 
nardyen Habe, und.der auswärtige Handel dadurch gonz aufs ı 
hoͤren werde u. f. w. Was der Werfaffer über diefen Gegen⸗ 
fand ſagt, ift nur Parthei-Raifonnement, für das Intereſſe 
eines Koſtenlandes gegen Länder, die feine Hüften haben, es 
wird aber wichtig, durch die Seite, von der ed ertönt, ehr 
wichtig dagegen und, wie es fcheint, unwiderleglich, if feine 
Sehauprung, bie Urſache der Wolfeunrube in England, 
Deurihtand und fat im gangen weſtlichen Europa, fep ber 
Krieg greifen panien und feinem Amerita, wodurch vom 
der einen Seite der Abſatz Europälfcer Proburte dorthin aufs 
gehört habe, alfa ein großer Theil der dürftigen Boltscafle 
in Europa arbeitt, und brotios geworden ſey, und der Dans 
det einen großen @rof erhalten habe, von der andern Beite 
aber der Zufluß der edlen Mieralle von dorther, und der Abe 
ſat ümedler Metolle dorthin unterbrochen ſey. Er führt ſet⸗ 
nen Satz mit fo viel Klarheit durch, daß ſich kaſt nicht Iduge 
nen like, Europa fep aufs Hochſte dabei intereſſirt, daß bier 
fer Krieg aufböre — Bert Wege ſiehen den übrigen Maͤch⸗ 
ten offen, es zu bewirken. Der eine iR, Evonten durch els 
ne allgemeine Anfirengung. bei Unterwerfung jener Länder 
zu unerldien; der jmeite wäre, @panien jur Wergimtleie 
Kuna darauf zu bewegen, damit vielleicht da@ weftliche Euros 
pa aus ſeiner Erife geretter würde, Auf dem erfien Wege 
würden jene Länder zu einer Wüſte, die denn aud wohl lan⸗ 
Auf dem zweiten 
Wege. = Doch ten mag jeder Lefer Selbſt verfolgen. 


Spanien. 


Die Madrider Zeitungen vom 22. und 25. Jannar 
ſprechen noch immer nicht von ben Unruhen in Andaluſien. 
Cie enthalten Briefe aus Badajoz, Carihagena und Dar 
lencia, aber feine aus Cadix und feine aus Sevilla. Der 
Parıfer Moniseur lieferte am 4. Februar folgende Nude 
Bichten. Dir am 3. Februar in Parid angelommene ge» 
woͤhnliche Courer aus Spanien hat Briefe aus Eabig 
vom 14. Januar ‚aus Ronda vom 18ten und aus Da» 
beib nom Asien gebracht. Die Briefe aus Eadiz melben, 


r27° 


daß biefe-Sradt noch immer ruhig iſt und das Voll fih in die 
Sache der Truppen, die den Titel conſtitutionelle 
rmer angenommen haben, nicht mengt. Der Koͤnig bat 
den General Frepre imterimifiicch zum Generali Eapitgiu 
von Anbalufien und Dbergeneralder Expeditions · Armee ers 
nannt. Cheſdes Generalſtabs iftder Gouverneur pon Cabig, 


Here Baldes; diefer ıft nad Sevila zu dem neuen Ge _ 


neral» Capitain gerufen: worden, un fi mit demſelben 
zu bereben. "Um 13. Januar find in Cadir acht hundert 
Dann auß Geile Über das Mer angetchumen. , Mehl 
rere Procamationen fündigen. an, ‚daß eine bedeutende 
Macht ſich gegen die Rebellen wendet, daß acht tauſend 
Mann aus Madrid aufgebrochen find, - um gegen St; 
Ferdinand, der Hauprftade auf der Inſel Leon, zu mars 
fhiren, und daß der Meft der Erpeditiond + Armee 
in das ‚Innere werlegt iſt. Es fcheint, der Gouver⸗ 
neuer von Gabip habe zus ſpaͤt Verſtaͤrkung nad‘ Car 
racca gefchicht, wo feit 1722 das Arſenal fir bie 
Flotte errichtet ift, auf welches unter dem vorigen 
Könige Aber zo Milliouen Päifer verwendet worden 
find. Erf om 12. Januar ſchickte er g00 Mann vom Ne, 
giment Goria ab,, um die Befagung ju verflärfen, (Die 
fer durch eine Lage ſehr feſte Punet iſt um fo. wichtiger, 
weil er nicht nur Geſchuͤtz und Kriegsvorraͤthe aller Art 
enthält, - ſondern auch feine Lage von ſo großer militau 
tiſcher Bedeuttaheit iſt, daß ohne ben Befitz die ſes Punr⸗ 
ies die Rebellen nie volllommene Herren der Halbımfel, 
fondern-immer im ihrer Flanke bedrohet werden koͤnnten.) 
Die Rebellen famen in überlegener Anzahl vor diefem 
Platz — und er wurde ihnen übergeben. _Die Uurer- 
laſſung des Widerſtandes wird ın Briefen damit entſchul⸗ 
digt, daß die Infurgenten erflärt haben, fie waͤrden 
bas Arfenal und ale Marine » Anftakten in Brand ſtecken, 
und zur Vermeidung dieſes Schadens habe die Beſatzung 
ich entſchloſſen, den Platz den Inſurgenten zu uͤbergeben 
Earacca kiegt auf der Infe Leon, am aͤußerſten Ende 
jenes Theile der Bucht vom Cadix, “den man die Bucht 
der Puntalen nennt, am Fluß Santı Perri, der niche 
mit dem Flug San Pedro an der Külte von &r. Mare 
verwechſelt werden darf. (Die Bucht der Puutalen hat 
ihren Nahmen von den. beiden einander gegen über lie⸗ 
genden, Puntalen genannten, Forts, welche den Weg 
von befer Buche indie große Bucht von Eadir vermahren-> 
Die Rebellen bemaͤchtigten ſich des im Haftu gelegenen, 


Edifes Sr. Julien, _ Die Officlere erpieken die Frei» 


beit, fich nach Eadir zu bege ben; der Gouverneur vurbe 


nach St. Ferdinand geſchickt. — Das Gouvernement 
von Grenada fol zur Verfügung des Generals Fr pre 
6 Infanterie + Negimenter überlaffen, bie den Titel; 
Königliche Dipifion ‚von Grenada, haben. Diefe 6 
Regimenser. find: das Regiment des Kdılde ımd die 
Regimenter von Gallicin, Zamora, Dalonia, Was 
lencia und Taen; der General O Law lor commandire 
fe. ‚Im Koͤnigreiche Sevilla ſoll der General Freyre 
die beiden Kegimenter Spanier und Coronna , fo wie bie 
Provinziglgrenadiere Übernehmen. Seine Savalerie ber 
(eher, aus ,5o00 Mana, Er fol aufferdem auch noch 
die, greu ‚gebliebenen Regimenter der Erpeditiong «Armee 
befammen, nämlich das Negiment des Könige, das Regi⸗ 
ment be Principe, das Negiment von Amerita, die Neo 
gimenter von Cordova, von Valencia, und von Guabae 
laxara, und dieſe follen ſſch, unter dem Befehl des Ges 
nexals Crux zu Marchena perfammeln. Die Armee wird 


mit 6090 M. Miligen verffärkt. Ueberdies if befoplen; 


** 4Bataillons von jedem Milig Bataillon von Andas 
yfien zur Verfügung des Generals Frepre zu ſtellen.“ 
Vorfichende Nachrichten, fagt der Monueur, find aus 
riefen von Ronda und Cadix gezogen. 
.. , Ein Jouenal aus Bordeaurx vom r. Februar ſchreibt: 
In Madrid fommen jeden Augenblick Eouriere aus Ans 
delufien aq. Es ſcheint gewiß, daß der König fich mach 
glaud um Hilfe gewendet hat: Die Artillerie de 
enetal Örepre hat fih den. Inſurgenten übergeben. 
‚, Das Gerücht, daß das twichtige Fort Eortadura dert 
Infurgenten überliefert worden und Eadig nächfteng fal- 
len werde, widerlegen Briefe ans Ronba und Gadig 
vem 18. Januar, nach welchen Cortadura ſich haͤlt und 
Cadix treu bleibt, jedoch das Fort San Pedro iſt in ih» 
ren Händen. 
Ehreiben aus ‚Eadir vom 79. Janımm. 
Die Jnfurgenten find 5000 Mann flarf und em 
baten täglıch Verſtaͤrlung aus allen Gegenden Anda⸗ 
Iufiend, mo Truppen von der Erpeditiond. Armee find, 
Por ‚eimgen Tage iſt ein aus Umera gekommenes Der 
tefhement pon 1500 Man zu ihnen gefloßen, unten 
dem Ruf: es Iche bie Eorflinutiomt Die fruigen ihrer 
Oñiciexe, die nicht urit ihnen gehen wollten, lie hen fie 
ohne Anſtand fich einſchiffen; fie find Durch die Bucht tm 
Eadix angefonien.. Die Anzapk der Jafurgenten auf 
ber Inſel Leon beläuft ſich auf 7000 Mann, Mam 
glaubt, Freyre, deſſen Hauptquartiek in Utrera iſt, mens 


de am 20. Januar aufdrechen. — 
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Schreiben aus Mabrib, vum 25. Januar. 
Man glaubt, mehrere Officiere der Arhſer, die den Tie 
del: conftitutionnell e Armee ange nommen hat, waͤ⸗ 
ren mit U traͤgen in verſchledene rovinen abgeſchickt 
Wontehn. , Wenn bie Inlurgentgu bg Fire Corta dara 
— fo tönnen bie Schitmwäihen don Cadiy 'nlit en 

orpoften der Infurgenten ſich beiprechen und die Folgen 
einer-folchen Gemeinicpait trären ‚nicht zi berechnen. Der 
Hof. ift in Unruhe, "Was man aut "Yögen — die 
Königliche Armee, welche ben’ Auftuhr Mid fol, ver 
fammelt ‚fih. nur init Müe, und Spter ihre Auichl noch 
der Gift der fie‘ befeelt, geigt. ee, Ssiruläitig gehende 
Stärte (Conſticuicunel. , - ., — ———— 


—— 


D ılü a 
anmmsili 4% 


Der Gonftitutionnel bom .$. Febfuat meldet: „ Wie 
Haben durch Handelsbriefe "etfobren, vaß Eudir' feitte 
Shore den —J— zeüffnet hat umd daſelbſt alles 
yubig war.“ — Das Varifet Jeurnal Cöürier Fran- 
gais hatte ſchon in feinem Platt og 4. Februar gefogt, 
es fey-zu vermurhen,. bie In ſurgenten haͤtten Cadix. 
Unterm 5. Februar meldet dieſer Courier, bie Herren 
Brider Moller in Paris häften Briefe aus Gibraltar eri 
halten, welche die wichtige Nachricht befdittgen, daßß 
die Inſurgeuten am, 20. Jonuar in Mortid eingtr uckt 
find. Ein in einem Eugliſchen Hafen eingelaufehte Schiffs 
telches die Reife aus. Ladig binnen g Tagen zuruckgelegt 
hat, ſoll auch die noch. zu bezweifelnde Nachricht mitge⸗ 
bracht haben, daß Cadix am zöften yon den Juſurgen⸗ 
ten befegt, worden. KR ERDE RN? 
u  dmerite — IE Soıe 
Der Krieg in mehrern Grete wird fortt auernd 
auf die grauſamſte Art geführt. Dig Kent. Abſchnet⸗ 
den, oder dag Enthaupten, if jetzt Die 
. Gefangene ‚hinzurichten. Diefe Urt, Die unghüglichen 
in die anders Welt zu ſchicken, wird die Sconemilche ge 
wanıtt, da fir die Ausgabe file Strick und pulver erfpart, 
Gcheral Arismendi, der Held von Margerita, hat 
eine. anfchnliche Familie, und ver einiger Zeit fiel feine 
16jäbrige Tochter in die Hände der Spanier, die ibm 
Borichlugen, fie, gegen 10 Spaniiche Off ciere in Aris⸗ 
ments Gewalt, aus zuwechſeln. Def aufgebrachte Ba« 
ter erwiederte mit Spartaniſchem G iſte: Ich kann Euch 
nicht als Maͤnner betrochten ‚da Ihr Weiber bekrieget. 
D5 ich aber gleich meine Todhter wie mich ſelbſt liebe, 


4 


gen nliche Witt, 


Su Beringe dur Grpeime» Sammer» Path Hagenſchen Erben, 


fo wuͤrde Ih doch nicht den niebriaften Spanifchen Solda⸗ 
ten herausgeben, tim ihre Loslaſſung zu bewirken. Mor⸗ 
gen alfo, Schlags 13 uhr; füllen die 10. Spaniſchen 
Drfictere rm Angefiht Eures kagers enthaupier werden, * 
Die Orbhung ward auch punctlich erfülltt. 5° 
Een 
Um ya priiden. eb der von Georg Batterich zu 
Sireit abaeſchloſſene Verkauf seiner Solde ger ſchtlich beſtaͤt · 
fiat wetden foͤnne werdem deſſen fämangtihe» Glaͤub ſget auf 
—F 17 Sehnen 1,$.,. früb 9 ühr ju hieſtaem kerichte in 
emärheit utrage des Wütte rich zur Eiqniealtod ihrer 
Fort engen, Hinter dem Rtenchthelle des Aut ſchluſſes von 
gegenwartioer Wü areri hin Melk, entwedert in Perſot 
oder durch grrichtlach brrnlimächtiger Anwalte, danu jur En 
Härung auf. den aufler gerichtlich gefhlgffenen Odldenverkauf, 
und zur Bewerkſtelligung Weiterer Nachlaß Virträge hiemig 


vorggladen, .Qurgarub, ben 17. Jonpar 1520.  , 
Ronlglich Bairr ſchte Frelherdlich Sqhent'von? 
Sin ffenbergiſchee Partimomol · a 

it Gericht b. Claſſe. 


te DE; Gleite man. 
Da in dem, am 15.4 December v, J. ongefondenen Ter⸗ 
min zum Vertanf der Landauts Karolinenreuth ein 
annehmliches Gebot nicht erzielt worden tft, ſo wird em 
hochmalizer Lecitatlons⸗ Termin, Hunter den vorigen Der 
dingungen, auf den 21! Mir, Vormirtags.g Uhr angeſetzt 
wozu Kaufsliebhaber in der Wehnung des Unterzeichneren 
zu er ſcheinen, yeingeladen werden.  Valreush, den 5. Fe⸗ 
bruar 1820. ee 

EEE Mavper, 

Koͤnigl. Eprelärtons: Serſchts· Abvokat, 

a aus Auftrag. : 

—— — —— — — — 
Unterjeiäinere eufötlenbierdurds die tranriae Pflicht, ihrem 

verehrten Gönnen, runden und Verwandten bemin..ö« 

Gebruar d. J. im arten Lebensjahr erfofaten Tod bes Wolfe 

gang Wilhelm Lauterbach, Moegiſtratsrath dahler, 

mit blutendem Herzen anzuzeiaen. 
Ere bemeinen einen innig geliebten Gatten und Vater 
und die Weit verlohr einen biedern Mann, . | : 
Von der adrigen Teilnahme an ihrem gerechten Schmerz 
übergeunt, verbitten fie ſich alle fchrifutiche Beileidebezeugun⸗ 

gen. Culmbach, am 6. Februar, 1820. 

Ehrifiona Margaretha Lautets 
bad, Wittid. 

"Maria Ehrifiana Liferte Lau⸗ 
terbach. 
Am Faſtnochtstag den 1sten diefes ift Mas quenboll im 

Sonle zum goldnen Anter. Das Entre koſtet 36 fr. 
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Batreuther 


Dom, Nro, 


Zeitung, 


24. Februar 10 


32. 


Pedackur: 8. CH. Hagen. 





Deutſchland. 
Augsburg. Ein Mann, in deſſen Chavafter der 
ſchone Zug, Wohfthätigkeit, tief eingeingpft fl, der dag 
Gute nicht nur will, ıfondern auch rofch ausführt , und 
von deſſen dahin swertenden Unſtalten in feiner: Vater 
ſtadt Angsburg, fo wie von deſſen Lehr s und Induſtrie⸗ 
Schule für arme Kinder, in der National» Zeitung -der 
Deutſchen ſchon einige mahl die Mede war, der Koͤriglich 
Baiertſche Finanrath und Deputirte bei der . Stände: 
: Verfammlung, Here Banquier Lorenz Schaͤtzler, hat 
nun auch einen gelungenen Verſuch zur Wiederbelebung 
der - Weberei gemacht. Bekanntlich verdankte Augsburg 
ven Anfang ſemes Fiord dem Fleiß und der Geſchicklich⸗ 
' teit feiner Weber, und eben fo bekannt ift Karls V. Wort, 
als ihm Franz von Frankreich feine Herrlichkeiten, feine 
Schloͤſſer und Paris zeigte: „Ych Habe in meiner Reiche. 
ſtadt einen Weber, der dag Alles baar bezablen Fünnte! * 
Doc) dieſe vor Wters fogeathtere und. noch immer fozahl- 
zeiche Zunft war durch die Zeit ımd ihre Ereigniffe gar 
ſehr herabgelömmen und bis auf wenige verarmt. Die 
Mebeiter-waren theils zu arm, theils durch den geringen 
Abſatz zu muthlas, um ſich mit den feıncen Exfchrren 
einzurichten, ‚wie folche jetzt erfordert werden. Sie hat⸗ 
ten zu wenig Mittel, um bag Gefpinnft anders, als in 
einen Bartheien aus der dritten. oder vierten Hand, und 
alfo zü theuern Preifen, kaufen zu fdunen. Go ging der 
Arbeitslohn ſchon durch den Aheuern Einfauf verlohren. 
Es war ihnen durchaus unmoͤglich, mit den Schweijern 
Loncurrenz zu halten. Da hieß Echäjler einige geſchickte 


‚und einfichtige Webermeifer auffeine Koſtn in die Schwej 


reiſen, um vor den ‚bafigen Weberſtuͤhlen und Gefchirs 
\ren; vorzüglich" aber von den Handgriffen und der Appre« 
‚tur der Waare, fich die noͤthige Kenutniß zu verfchaffen. 
- Dann ließ er an 100 Geſchirre von der volllommenſten 
Gattung erfertigen, und an arme Meber amentgelblich 
Sertheilen. Roch mehr, er: werfchrieh' feines Mies 


13 
ſpinnſt, und zwar in großer Quantitaͤt, unwittelbhar 
aus England, und konnte es mun 10 bis 15 MPro⸗ 

rent wehlfeiler, als fie bisher bag Geſpinnſt hatten 
ale muͤſſen, den einzelnen Webern, doch unter _ 


“ Garantie ber Zunft, jedem nah feinem Bedürfnig, 


in Heinen Wartheien kaͤuflich uͤberlaſſen. Go find 
nım bereitd uͤber 150 Stuͤhle in voller Thaͤtigkeit. 


Die daſtgen Fabrikauten Haben ſich verbindlich gemacht, 


den Webern jaͤhrlich wenigſtens 5000 Stuͤck, zu 50 El 
len jedes, abzunehmen, wenn fie vorher von einer Jury 
preiswuͤr dig gefunden worden. So werden 1bis 200 
Bamilten , cheils ſchon veratmt, theils der Verarmung 
aahe, wieder zu ſteuerbaren Bürgern erhoben, Wohl 
verdiente es daher der Patriot, daßß Ihm am Neijahrdı 
tage die Weberzunft cine feierliche Deputation schickte und 


durch vier Weberfinder ein Stuͤck Kattun aus feinem Ges 


fpinnft Überreschen dies, . jo fein und wollfonmen, als 
Augsburg je geſehen. Zwei ber Kinder fagten zugleich 
ein gedrucktes Zweigeſpraͤch her, dem man, wenn nicht 
den dichteriſchen Werth doch die Herzlichkeit anfieht, und 
worin inter andern ‚die wahre Etrophe vorfommt: 
Die Weberei, ein Augsburgs Ehr' 
— Die Fugger haben ſelbſt gewebt — 
Verfiel im Zeitenlauf: die hat nun Er, 
Ein zweiter Fugger, new belebt. 
Berlin, 1. Februar. Mac) der Staatszeitung 
anthält der Preufiiche Staat (mit Ausſchluß Neuenburgs) 
501405 Dwadratmeilen, wovon 102748 folgkch 
etwa 4 auf- bie fichenden Gewaͤſſer (Haf ıc.) kommen. 
Die Beydlterung, die zu &ude 1817 fih auf 10,572,843 
‚Seelen belief, war im "jahre 818 geftiegen auf 
10,800,1 12 Einwohner, mobei ber Uebexſchuß ber Ges 
bohrnen 149,466 ausmacht, und iſt jet, wie die bereit 
vollendete, ‚aber noch wicht Ätberfichtlich zufammengeftellte 
Bählung ergeben wird, auf eilf Millionen anzunehmen. 


De Anipeil jedes Preußiſchen Burgers au der Etagyde 
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ſchuld berechnet die. Staatsgeitung auf 174 Thlr., und 
feinen jäprlichen Beitrag zus Verzinnſung und Tilgung 
derſelben auf 225 Grofchen, - 
Scchweinz. 
Haran, 2. Februar. Im Canton Schafhauſen haben 
Die Erfbeinung des eidgendffiichen Nepräfentanten und die 
Kumde der bereit gehaltenen Bundeshuͤlfe des Standes Zus 
rich Hingereicht, um jebed weitere Widerſtreben zu hindern 
‘nd die Ruhe herzuſte llen. Die Regierung übt wieder bie ihr 
gebührende Kraft aus, und mehrere Gemeinden (Oberhal 
lau, Wulchingen u. f. w) ließen bereits förmlich ihre Be⸗ 
reiiwilligkeit, fich dem Gefeg zu unterwerfen; "erklären. 
Mit den in Civilarreſt befindlichen Ausgefchoffenen der 25 


Gemeinden werden Verhoͤre aufgenommen, und ber ven - 


- feiner großen Rathsſtelle fuspendirte Andreas Murbach 
‚ von Gäclingen, als einer der thätigfien Aufwieglet 
“ bezeichnet, iſt auf einen erlaffınen Verhaftsbefehl ange 
Halten und am 27. Jaͤnner nach.Scafhaufen gebracht 
worden. So hat fi die Kraft des Bundes für die Er⸗ 
haltung bes Anfehens der Obrigfeiten , fo wie der oͤffent ⸗ 
lichen Ruhe, durch Androhung ber Gewalt, ohne daß 
ihre Auwenduug nöthig ward, bewährt. Die eiddgendf- 
fiſche Dazwiſchenkunft wird fich noch wohlthaͤtiger bewaͤh ⸗ 
zen, wenn fie, woran nicht zu zweifeln iſt, das ge» 
Köhrte Vertrauen herſtellt, indem fie die Urfachen der- 
* felben Gefeitigen Hilft. _ Als folche werden fehr allgemein 
gewiſſe Mängel der Verwaltung und dann vorzüglich 
bie nicht gejonderten Finanzen des Cautons und der 
Hauptſtadt bezeichnet. we 


polen 


preiſe. Iu der Woimodfchaft Sendomirz;. B. gilt der 


Korzec (ungefähr 3 Berliner Scheffct, beinahe ein halber _ 


Baie riſcher Schefiel), Hafer 20 Gr., Korn » Thaler 
und fo verhälnigmäßig. Ein Gutsbefiger in der Nähe 
von Polanier mußte, um Execution wegen ruͤckftaͤndiger 
Abgaben los zu werden, feine Wein. Vorraͤthe nach 
Warſchau zur Achfe ſchaſſen. Damit ging bie ganje 
Frucht feiner Arbeit dahin; der Erlds daraus reichte 
aber kaum, um bem Kaifer mad des Karferd iſt zu 
: geben, . 
ö T Shweben: 5 ur 
Stockhohm, 28. Januar. Die große Neuiglkeit 
Add Tages iſt bei und die linterdrͤdung des Agmärkaren 


„t 


wodon die Beweguugsgruͤnde naͤchſtens bekannt gemacht 
werden duͤrften, indem dem achten Moment des 4. 8. ber 
Preßfteiheitsotdnung zufolge ein folcher Schritt nur gefches 
ben kann, wenn jene Zeitung bedenklich für die allgemct- 
ne Eicherheit iſt, oder wenn fie ein perfänliches Recht 
ohne Grund ımd Erweis verlegt hat, oder wenn fie von 
fortwährend ſchmaͤhſilchtiger Art iſt. Man iſt von ber 
Liberalität unferer Regierung Übergeugt, daß fie die eine 
oder andere diefer Beſchwerden oͤffentlich nachweifen wer» 
be, und zweifelt nicht, daß Ge. Excellenz der Hofkanzler 


in die Unterſagung jened Blattes bie Macht, welche die 


Geſetze in feine Hand gelegt, nur mit Leidweſen und aus 
unbermeidlicher Urſache angewandt haben werde. 

Sroßbrittanien. 

London, r. Februar. Vorgeſtern, um = Uhr 

Nachmittags, hielt Ge. Majeſtaͤt Grorg IV. feine erfie 
Eoue in dem Pallaſte von Earlton ; fie beftand aus allen 
in Eugland befindlichen Prinzen der Koͤnigl. Familie, den 
Miniftern, Grofefficieren des Staats, den Mitglie⸗ 


‚bern des Geheimenraths bes hochieligen Kaͤnigs und xt» 


ner großen Anzahl Diitglieder vom Werl und dem beiten - 
Haͤußern. Nachdem fih Se. Majeſtaͤt zum Rachfolger 
des hochſeligen Königs: erklärt hatte, empfing der Vi⸗ 
comre Chatwind, Gecretair des Geheimenraths, den Huldi⸗ 
gungsrid von allen den Prrfonen, welche gehalten fimt 
ihn zu deiften, und leiſtete hierauf den feinigen in bie 
Hände des Herrn Baller, Se. Majeſtaͤt hielten hierauf 


eine geheime Rathsverſammlung, ‚im welcher Aller hoͤchſt ⸗ 


die ſelben die Geheimenrärhe, welche ſaͤmmtlich in ihrem 


Siellen belaſſen worden find, einen neuen Eid leiſten lies 
In Polen klagt man ſehr Über die geringen Korn ı 


fen. Schon vorgeftern Morgens hatten alle Minifter ihre 


Mnftellumgsdefrete dem Bicomte Sidmouth übergeben, der 


fie S. M. überreichte, welche hieraaf ale Minifter ım ige 
zen Aemtern belättigte. Eben fo übergab der kordkanzler 
im einfacher Kleidung, ohne Eofume , die Neichsfiegef, 
umb erhielt fie fogleich mit der Beflättigung feiner Aem⸗ 


er und Würden aus den Händen Gr. Majeftät zuruͤck. 
— Die wei wichtigſten Fragen, welche vorerſt vom 


beiden Haͤußern in Bearacht gezogen werden muͤſſen, finde 


bie Civilliſte uud die Eide, welche der Koͤnig bei ſeiner 
Kroͤnung abzulegen hat. Der Eid, wodurch ſich der 
Koͤnig verpflichtet: „mach den herge brachten Geſetzen und 
Ee wohnheiten und den vom Parlament genehmigten Ge⸗ 
ſetzen zu pegieren, bie Gerechtigkeit mit Milde zu verwal ⸗ 
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ten und die Vorxechte ber proteftantifchen Kirche und ih— 
res Clerus aufrecht zu erhalten“ ift unabläffige Pflicht 
des Königs, ‚dagegen wuͤnſchen die Freunde vernünftiger 
Duldung, daß der in dem zweiten Statut bes Zoſten Re⸗ 


gierunass Jahres Earl]. vorgefchriebene Eid gegen das _ 


Papftrhum weggelaffen werde, welcher big jegt der Eman- 
cipation ber Katholiken entgegen ſtand. 
Srautreid 
Eine Privat» Eorrefpondenz aus Porie, bie oft aus 
minifterieller Quelle fließt, enthält folgende Aeußerun ⸗ 
gen: Der Sturm, der ranfreich bebrohte, verzieht ſich; 
ber politifche Horizont Flärt fih auf. Man barf übrigens 
wicht verſchweigen, daß ber Feftinfeit des Königs, her 
fi immer mehr und mehr als Frankreichs lebendige Fuͤr⸗ 


fehung bemährt, Franfreich es verdankt, ben brohenden - 


Geſfahren entgangen zu ſeyn. Bon Einfiäfterungen bes 
lagert, durch dienffertige Berichte getäufcht, wollte Se. 
Maje ſtaͤt die Wahrheit perfönlich erfahren; Sie fah was 
iſt, was immer ſeyn wird: die Mation lebhaft ihre Er- 
gebenheit ausfprehend: für die Verfaſſungsurkunde ımd 


die Seſetze, bie fie Ihrer Weisheit verbanft. Einige 


muthige Abgeordnete haben überdies feinen Anftand ges 
nonmen, dieſe twichtigen Wahrheiten vor tem Throne ver 
lauten zu laffın, umd man kann unter jenen ehrenwerthen 
Nahmen deu des Hrn. Courvoiſier mis Erfenntlichfeit am 
führen, — Mittlerweile liefen noch häufig Bittſchriften 
ein, um bie Birfung derjenigen zu verftärfen, welche 


durch eine fo ſchwache und. fo umfichere Mehrheit zu⸗ 


. züdgewiefen worden, Einige dipfomarifche Känfe haben 
überiied den Stempel der Mieberträchtigteit Anſpruͤchen 
aufgebrüct, bie ſich ünter ihrem Gchuge ang Tages 
lich: wagten. Man fprach von dem Einfluße zweier 
großer Mächte, als wenn Franfreich aus dew Ban 
den einer bemaffneten Bormundfchaft nur hervorge⸗ 
ganzem wäre, um durch politifchen Deſpetismus neuer 

dings gefeffelt zu werden, Es ſchien, als koͤnnte man 
uilrgends anders als in den Salons der Gefandten wiffen, 
welche Miuifter der König erwählen ſollle. 
ihrer ſo unwuͤrbigen Lage will bie Megierung.fich les 
machen; Es iſt faſt Fein Zweifel mehr, daß nicht ein 
rvxrt Bund mit den Conſtitutionnellen der Kammer ber 
Abgeordneten abgeſchloſſen werde. Von dem Augenblick 
an wwuͤrde feine Rede mehr davon ſeyn, an tic Charte 


sder an dle Naupigeumdfäge. des Wahlgejeies Nand am. 


unter feinen Befehl ſtellten. 
" gentew commandirenden Officiere findz Don Nafark 


Von bir fer, . 


legen; man wird im letzterm nur zer Modificationen 
anbringen: die eine wird die Wahlen nach Arondiſſe ments 


„einführen, und die Zulaffung der Patenristen indie Wahl 


sollegen reguliren. (Noch iſt die Verlegenheit ber Miniſter 
groß genug, um mit diefen Modificationen and Licht zu 
treten. denn ihre Noethwendigkeit wırd wicht fo ollgemeim 


« gefühlt, wie der Correſpondent glaubt: fie find noch of⸗ 


fenbar ein kuͤhnes Wageſtuͤck um den Gemeingeift zu ſpal⸗ 
ten, und dem Ariſtockatismus den Weg zm bereiten.) 
Paris, 5. Febtuar. Man verbreitet das Gerücht, 


‚an der Spanischen Giränze werde ein. Armeecorps vom 


20,000 Manır aufgefiellt, welches der Herjog von An- 
gauleme commandiren werde. 
Spanien. 
Der Oberbefehlshaber der Aufruͤhrer iſt der Ge 


neral Mofcofo, ein verdienſtvoller Officier, ber bei 


der Zuruͤcktunft ded Könige Chef des Generalſtabs 
war, bald darauf aber in den Verdacht des Libe⸗ 


‚zaliimus firl, deswegen in Anklage gelebt und zu 


jweijähriger Gefangenfchaft in einem‘ feſten Schloß 
verurtheilt wurbe. Als mach überfiandener Strafe 
wieder. ein Aufſtand ausbrach, wurde er zum zweis 
sen Mahle: verhaftet und im einem Kerker geſetzt, aus 
welchem ihn bie Imfurgenten befreiten, bie ſich hierauf 
Die Übrigen bie Infure 


Riego / Don Franciſco Eipada, Don Antonio Dui«- 
voga und Miranda. Ihre Truppen befichen aus 
den Negimentern von Sevilla, Aſturien, Arragonien, 
Spanien, dem Megiment ber Scene, einem Corps Ge» 
peurs, einem Eorpg reitende Artillerie und einem Corp 
Cavallerie. Einige Parifer Kherale Journale geben jwar 
die Anzahl der Inſur genten auf 10,000, .ja fogar auf 
25,000 Mi an; dies iſt aber ofenbar ubertrieben x denm 
im dem ganzen Bezirk, wo die Mebellion ausgehrochen if, 
und noch ihren Sıg bat, fanden weiter keine Truppsre 


als bie Erpecitiond- Armer , derem gange Stärke fich nicht 
‚über 22000 Dann belief und wevon 2.000 Mann Gare - 


fante rie nd ungefähr 3000 Mau Eaprlerie, welche 


«bein Könige treu geblieben find, unter dem General Fr pre 


chen und aus bie Beſatzung von Cadix noch aba: but, 
Da nun bekanmlich noch Nienrand som Dot? Ach za dem. 
Infurgenten —— bat, ſo kann ihre Amahl fa gragf 
—* ſeun. — 


v 


x 
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Eine am 9. Januar zu Pırerto ©. Maria ringegoger 
ne Schwadron Königliche Eavallerie ſchickte am folgen: 


+. den Tage eine Recegnoscirung gegen die Infel Leon. 


Der Infurgentenanführer Miego rückte ihr mit zwei Ba⸗ 
tailons entgegen, und trieb fie zuruͤck, bohnhne einen 
Schuß zu hun. Bei diefer Gelegenheit Sprach er zum 
Volke mit vieler Heftigkeit von der Nothwendigkeit einer 


“ zrpräjentativen Verfaffung; die Einwohner hoͤrten ihn 


mit anfcheinendem Beifall än, thaten aber feinen Schritt 
Fich mit ihm gu vereinigen. Er ſchickte der Koͤniglichen 
Cavallerie ein Bataillon bis zum Cloſter Virtoria, “auf 


der Strafe von Zeres, mad, um fich ihres Ruͤchzugs 


zu vergemiffern. An demfelben Tage fliehen mod die 
Batarlone Cordova und Earalomien aus ihren Cantonni ⸗ 
zungen zu den Infurgenten. Seitdem das wichtige Ar 
ſenal in Earacca und dag Fort S. Pedro in die Haͤnde 
der Infurgenten gefallen find, Iäßt der. Gouverneur don 
Cadir, den wichtigen Poften non Eorbabura durch eine 
beträchtliche Anzahl von Dfficieren, auf beten Treue ex 
ſich werlaffen kann, bewachen. 

Der CLonſtitutionnel liefert ein Schreiben angeblich 
aus Madrid vom a5. Januar, beffen Datum wenigſtens 
nicht glaubwürdig iſt, weil der letzte in Paris angefoms 
mene Courier ſchon am 04. Madrid verlaffen dat undein 
neuerer noch nichtieingetroffen feyn koͤnnte, weil woͤchent⸗ 
Tich nur zwei ankommen. Ju jenem Schreiben diefer man: 


„ Es wird verfichert,, Elio, der (durch feine Strenge be» 


kannte) Generalcapitain von Valencia ſey von der Regie» 
zung einberufen worden und der General Freyre, der noch 
am sten in Sevilla war, Habe durch fein Verzoͤgern ein 
Mißtranen erregt, weswe gen man das Commando der gegen 
"Sie Inſurgenten beſtimmte n Armee dem Gentrat Eito Über 
fragen werde. Freyre verbanft ben heben milttairifchen 
Grab, in welchem er ſtehet, feiner Tapferkett, bie er bei 
tauſend KBelegenheiten bemiefen bat. - Das Audenfen 
on fein ſchönes Benehmen auf den Hehen von Ef. 
Martial, in Guispuscoa, im Jahre 1813, wird ſich 
erhalten, fo ang ein "Spanifher Soldat befichet. 
So beſcheiden als tapfer, ſchlug er das nad Balleftero’8 
Fall ihm angebothene Kriegsmininifterium aus. Seine 
Gegenwart allein koͤnnte auf die Stimmung ber Golde- 
gen wirfen. Seine ſcheinbare Unthaͤtigkeit iſt ſo fehr nicht 
zu todeln. Hatte er, dent Truppen und Geld? Konnte ee 


gen Wiriage' der Sopeimer Kammer «Rai Gagenfgm Erben. 


Det Königl. Kreis » und Stadtgerichts ⸗ Director 
B—— 


ſich auf die Treue einiger Bataillons verlafen; bie ein 
Theil des ſchon empörten Corps waren? In den Staats⸗ 


caſſen zu Sevilla waren nicht mehr ale 15000 Franken; 


faft feine ganze Urtillerie war zu den Infurgenten über. 
gegangen; man befürchtete, es midchten mehrere übertre- 
ten und dir Stimmung der zur Verfiärkung ber Beſaj—⸗ 
zung von Cadix eingeſchifften 2 Batailleng war nicht 
beruhigend. Ein Englıfhes Jeurnal bejweifelte news 
lich, 0b Freyre ſich für die Sache des Könige erflären 
werde. Er iſt ein Andaluſter von Geburt, hatte ſich bei der 
Wicderfimit des Königs ziemlich laut für die Nation 
auggefptechen und war ded Commando's über bag vierte 
Armeecorps entſetzt worden) a. 
Der Courrier Frangais vom 6, Februar meldet aus 
einem angeblichen Schreiben aus Marfeile: 2 in Mar 
ſeille angefommene Schiffe, eines aus Barcellona und 


das andere aus Cadix, hätten bie Nachricht mitgebracht, 


daß nicht nur Cadix von ber ſogenannten comſtitutionnellen 
Armee beſetzt worden {mie auch ein aus Cadix im: einem 
Englifhen Hafen eingelaufenes Schiff mitgebracht has 
ten fol} fondern auch Sevilla gleiches Schidfal gehabt 
Habe; ferner daß hierauf der Sohn des Herrn Valdes, 
der unter der Megierung der Junta Marine. Minifter 
Mar ‚ zum Goiwerneur von Cabir ernannt, daß die Ko⸗ 
miglihe unter dem General. repeef.(der, nach andern 
Machrichten ; am 19. Sevilla noch wicht verlaffen batte) 
geſtandene Armee gerfireut worden, daß das ganye ſuͤtli⸗ 
he Spanien an der Inſurrectien Theil genommen Habe, 
mb bie conflittionnelen Behörden allenthalben singe 
ſetzt worden. 8 





wo.— —— 
s VDaireuth, dem 17. Januar 1820. 
Das Königlih Baierifhe Rreis » und 
Stadtgericht Bairenı 
Daß der Königliche Landrichter Ders Adolph Ludwig 
‚Georg von Reiche und deſſen Gattin Brau F rieberis 
fa Dorothea von Reiche, aeborne Tauber zu Selb, 
An einem, vom Königlichen Landgericht Wunfiedel am 22. 
März 1816 aufgeirommenen und ‚von der mmtergelhmeten 
Behörde, als dem ordentlichen perfönlichen Richter der 1. 
von Reihefchen Eheleute beftätrigten Vertrag, die bie her 
unter ihnen. beftändene provinzielle ehelihe Suͤtergeme inſch aſt 
aufgehoben habe, wird hierburd ‚befannt gemacht,  " 
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Tem Shadle ‚gern fein Eapitah Tiffen’ "Kin meer‘ Bes 


hoc, elche gtohe Vorrhrile die Oeffentlichteit des Met 
Bi fr Regierung bringt." Die Puͤnerkichteit der 
st Zniſen verſchaffte dem Feſtenthim Ofifhed- 
unter Preuffiſcher Regiernng file die, zur Zeit der 
ee dem Jahre 1717 und folgen 
dit! welcheu die Sehbeiche dieſes Landes 
Sbeil wegheriſſen wurden angelteh⸗ nen 
Fir Herſtellung der np ind der See⸗ 
hen felchen Erevit; baß Lie Sougatanen ho · 
bi pi ———— u dan 
Eon ee end 
‚Dat —— Renonmimedetagt: Cadix fl 
Beftitume ber seger; die ganze Flotte hintte die Flaggder 
‚Kotr data md das Volk foll fich für dir Verfafſung 
et ? pßeh. "Die Zrlıppen des Gatraidffechte falten 
‚von e) pe or Aufſt anb "erfindet ſich · di Sevilla, 
"wellhes die Sfırgenten befeht haben’ follen.'-- Auch Ba- 
„Tenzia und Segovfa, hieß es, feyen im Rufkand), gu wel 
"em Gerucht der Umftand wahrſcheinlich Anfaß gab, daß 
‚Nie Zoglinge der Arriliertefchute yu ‘den Juſur genten Alber- 
"gingen. Er Beberrrittdiefer Zöglingetkhetit ſich aadeſtat. 
„tigen, die auch von dem Courrier Froteais und dein 
"Codstirhi nelaußgeffreute Nachricht vor dem Einrächtn 
Pe ana in Eadip am 20. Januar widerlegt ndchfie- 
‚Nee, u stud ‚der ‚Ren een in. Geansfent 
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FE 
geloınmened — oe Cadix vom 27. Januar· 
VOb gleich wir von Geſchaͤften, worin durchaus nichts zu 
mochen “if, Ihnen nichts ſagen koͤnnen, fo wollen wir 
doc den Courier nicht abgehen laſſen, ohne Sie über 
den Zuſtand unſerer Stadt zu , beruhigen, mährend 
Dora Zeitungen nicht ermaugeln ‚werden, über bie ſeit 
verdtzs Yansar' unter den Expeditionstruppen ausgebro⸗ 
chen Bewegungen, eine Menge Mähren, zu liefern, 
Diefe Druppen haben fich der Inſel Leon. bemächtige und 
halten uns von die ſer Seite hlolirt. Die Eouriere kom⸗ 
men an und gehen ab;. fie nehnen Umwege. In unſerer 
Stadt Harriht «Die, volllomme nuſte Ruhe ‚und mar hat 
Hdin ‚Angeiben; ; daß. fir se Bude, werden 
knnte.“ — 
Eis 
ch ir vom 4g. und ar. Yarvar, amd 
jene Maätrip both arten theilen uns folgende Be⸗ 
ichte mil! —A Truppen welche ſich zu Et. 
Ben ef 3“ harten den plan, ſich des Ford 
t. Bebaftian wi Slnächrigen, vas von Eadir durch eine 
‚Arüder Ebbe ji paſſireude duhrt hetednm At. Ihr Vor⸗ 
oben iſt gefcheitert‘, Has Forrif‘ gegen jede Unterneh. 
‚oung gefihert. ° Eine Abteilung von 80 Mann vom 
‚Negimeng Eoria, die dm 3 2ten von Cadix nach Eatara 
‚sehandt wurde‘ ud ſich am 1 3ten in dem Augenblicke da · 
ilbſt befaud, wo ſich die Juſurgenten dieſes Poſtens be · 
„mächiihten ‚ft am 181_n, von 2 -Offitieren. angeführt, 
"unter dem Auérufe: Es Irbe‘ der Kntg! Es lebe das 
Begimehri Boria! und untet dem Jobel dis Voltes nach 
er zurüchgefofhinen. Serr‘v. Villa Vicencio/ Gene 
al. € ‚pitain Iber Marine, ft am 1 gtem zir Cadix eingetrofs 
a, um Herrn Machonel-abzuldfen; jede Etpedition nach 
* —12335 Estonisen,; unter welchen Flagge es auch 
‚dep 4 if vor der Hand‘ uͤnterſagt. Deneral Freyre, Ger 
nral Eapitain per ihterim, ‚hit den Herrn Joſeph Sp 
naz Alvarez Canmpana, gum Obetgtneral der Truppen, 
weiche bie Defagung von ade Pte, ernannt. Die 
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Yard leffrt folgende Nachrichten 


4 £. 5: en 
 Eintsohner find bob nmel ruhig unb niggende zeigt fich 
eine Epur von Volksbewegung. Alles fünbigt an, daß 


bie erften Streiche gegen die auf der Inſel Leon werichamg 
"sem Itfurgenten gerichtet ſeyn werden. _ Die Trüppen 


find Auf dem Marfche nach dem Hauptquartier des Ger. 
am 2atem noch su Sevilla ber 


- Merald Freyre der ſich 
fand. Das Regiment Prinz iſt am 20ten ven Ronda 
aufgebrochen, 400 Mann vom Bataillon Zamora: folk 
ten am 22ten abgehen, und g Miligen «Eompagnien ih⸗ 
. Men am a4ten folgen: Die Armee des Gener als Freyte 
Min 4 Brigaden eitgerhrilt, wovon eine aus: Milipen 
beſteht. Die Inſurg nten find mod immer im derfelben 
Siellung , und die oͤffe mliche Ruben: nirgends gefdhrt 
—* Khan en 2 werden, 
Truppen zur Empsrimgieimuladen. > Sie enthab 
ten für die Negierung beieidigeude Ausprüce, welche all 


gemeinen Unwillen er Adeſſen haben die auf 
ber Jaſel deon come Infurgemten ſelbſt ſtrenge 
Grafen gegen diejenigen verhaͤugt welche durch ihre 
Deden die Perſon des Könige und der Geiftlichkeit beiet- 
bigen werben.“ _ RETTET 
. Das minifteriefte Journal de Paris Ticfert Nahtol⸗ 
gende, Dusch den am 30. Janltar aus Mabrid abgegange- 
nen Courier nad) Paris; über „‚Racheichten : Der 


General Freyre hat am ‚25. Januar Zn, verlaſſt 
und muß am 2gten wit den unser fginem Commando t 
ann Truppenin Port&r. Burn — | 
i wollte ‚in, der Nacht vom 24ten Auf den 25ten 
Oberſte Don —5 eineh Aufffand verſuchen. 
Zu dem Ende hatte er einige Leute aus der Hefe des Päbels 
bufammcngerottet, zur Rebellion ermuntert und bürdjlief 
Mit ihnen die Sradt. Jedoch die Königlichen Truppen und 
Die Einwohner von Cadix betrugen fich eben ſo tapfer als 
zechrlich;. fie fielen Uber die Meuterer her und raften fie 
föneh ab.. Unter ben Einwohnern, wie Unter der Ber 
* von Cadix, * Be ** Eine Er In- 
- yabk Infurgenten befertiet, Fommt und bittet um Parb 
und erhöht ihn. Der — Stepre, pelchem der Kath 
Auge Mößigung empfohlen hat, um, wo möilich, Blut: 
‚wergiefen zit permeiden, hofft, dieſen Wunſch des Mon- 
archen volfommen zu ——— ‚jeigt fich auf 
‚Seinem Punet von Spanien irgend eine Unruhe. . 
* 2 Here von Chate aubriand in Paris hat fo eben einen 
AÆetrlwurdigen weirkänfiigen Muffag geliefert, in welchem 


- men November erfuhr man, daß die Franzeſiſchen Des 
aoctaten, pereinigt mei 


Ay ‚für die Koͤnige!“ — 
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Jer EN trften he ge gentrti Aufftandes &panien 


beleuchtet, die cr nicht in dem Widerwillen der Soldaten - 
gegen bie Einſchiſſung, fondern in fremden democrati ⸗ 
ſchen Einfiuß fucht. Er fagt darin: Im legt verganges 


mit. ben Bonapartiften und unterflgt 
von ben Nadicalen in England, an einem Aufruhr im 
Spanien arbeiten.,, ie lieſen gottloſe Bücher und auf- 
růtr iſche Flugſchriften heimlich dahin bringen und ſchick⸗ 
ten dadurch ihre Lehren doraus, ſo wie man Sapeurs 
an der &pige, einer Armee marſchiren laͤßt. Der dir 
girenbe dusſchuß ſchictie Gelder, und Emifaire ab und 
manerfuhe in welche Hände jene, und in welche Orte 
dieſe oetoamen waren. „Der Schlag follte zu gleicher Zeit 
im Balencin rain Eadig, ‚in Maprid , — nen, In 
Balicien und, hauprfächlich in der Nähe der P n ge⸗ 
ſcehen. „Der General: Eapitaln, der zu rechter Zeit da- 
won Nachricht- erhielt, ‚veränderte die Befagungen von 
‚Eataloien „;Mrragonten „ Navatra und Bifcaya, wo ⸗ 
Durch er dem Plau der Berichwornen verrildte, deun in 
Spanien, wie in Frankreich, beftreben fich die Democraten, 
die Soldaten zu werführen, meil fie Feine Hoffnung ha+ 
ben, das Volk zu empoͤren. Da der Faden des Gewe⸗ 
bes abgeſchnitten war, fo befchräufte ſich der Auffia 
aur auf einen ſeht Heimen Theil der zur Einſchiffung bi 
‚Rimmten Truppen, Die Religion, die Treue, bie 
duld der Spanijchen Soldaten bewirkte, daß ber gr 
Speih,beniehben den Verfüpsungen der Ausländer weider · 
fand, Im Frantgeic war unter gewiffen Menſchen große 
Freude als bas Gerücht von einer Kevolution in Spas 
mien ſich ‚verbreitete, und mirflich fomnte den Bein 
„den der kegltimitaͤt nichts milltommener ſeyn. Schon 
‚tief am au; „Wir haben es wohl voraus * 
Da zeigt ſich , was es bewirkt, wenn ER den 
Borefhrinen der Auftlärung widerſetzt. ‚ln tehre 
Min bemerfe bad Zuſammen. 
treffen dieſer Bewegung, in, Spanien mit ber dermah ⸗ 
ligen Bewegung Im Innern vom Frautreich. Man 
woellte der monarchifchen Stimmung in Frankreich wider⸗ 
‚Hehenz es lan darauf an, das Wahlgeſetz zu retten und 
die Raprgauiſativn der Armee aufzupalten; im diefem cri⸗ 
tigen Augenblick waren die, Chrfg, eutſchloſſen, ‚fm bie 
Schrauken ju.ireten. , Dank ſoh den treuen Unterrhanen, 
«bie, Moꝛarchig Ferdinand VII. ift abermahls ihren Ver⸗ 
derben enigangen, Da eine Edprung in Spanien Unru⸗ 


— 


fen muß, fo wird es nuͤtzlich ſeyn, 
einen SI nie zu werfen. 

u Spaten find jegt-3 befannte Partheien, naͤhm⸗ 
lich die der Eorted, die des Königs Ferdinand und die 
des Ufurpasord Joſehh. Die Partheider Corte 
beſtehet aus Späniren, die durch eine Erziehung nach der 
jegigen Art mit außländifhen Sitten bekannt geworden: 
find. Man findet'fie vorziglich in Handelsſtaͤdten und auf 
Univerfitäre, "und fie ſtehet in Anfehen bei denjenigen 
Dificieren, wie in Abweſenheit des Königs unter den Bes 
fehlen der Eortes geftanden find. Der Einfluß auf dieſe 
gründet fich darauf, daß die Cortes, während Spanien 






son Frangofen befeht mar, den Dificieren erledigte geift 


liche niedrige Pfruͤnden verliehen haben, welche nach der 


ZDurucktunft Serbinande,,. ein Dann, der fih von einer . 


Franzoͤſiſchen Mänfemacerin beherrfchen lieg, - anftatt 
diefe Sache am Nimiichen Hofe zu regulicen, verhun. 
belt hat. Der König beſtrafte zwar ben Tremiofen, aber 
das Unheil war gefhehen , die Pfründen find in andere 
Sande gelommen. — Die Parthei des Könige 
iſt faft die geſammte Nation, welche die von den Cortes 
igı Nahmen des. Könige, waͤhrend feiner Gefangenfchaft 
auggeäbte Autorität anerkannt, aber, fobald der Monarch 
ven Scepter wieder ergriffen, fich dem Königlichen Wil, 
len unterworfen und ben von der Krone getrennten Cor 
96 nicht. mehr geharchihat. m. „Die dritte. Parthei ift 
ein Heiner Haufe, ‚der dem GLid des Bruders des Bor 
mapazte anpdugt, } dee; 
Die Heiden erſten Porthelen beftehen alſo aus wahren 
Spanien, beide gleichmäßig ergeben ihrem Vaterlande und 
freu ihrem Gouverain. ie waren nur dadurch unterferier 
ben, daß die einen eine neue Conftitution verlangten, die are 
Bern, aber fie nicht für mörhtg erachteten. Die Parıhei der 
Eörses, die ein vorzägliheg Recht auf die Dankbarkeit des 
Monarchen Ju haben giaubte, ud fich getäufcht ſah, wurde 
„In der Golge, unglädtcgerweife tebelliſch. Die Beidenichaft 
brachte fie, wie immer geihiehet, dahın, Bafı fie ihre 'Grunds 
füge übtrfhrin. ir Üüberfträmme mit Schmaͤhungen biejer 
higen, welche zu unbedingtem Gehoriam dem Köniar Feidis 
Band fi unterworfen harten, und fie gab den ®panifchen 
Reyaliſten den beteidigenden Titel:& ervite (Knechtiſche), 
Yin Tisef dem fie früherhin den Anhängern Bona⸗ 
—* gr —5 24 gan Br 
I viepdiner annt e nbdi ab jen: Dart 
ſich feibft die —— Een le unt —— mit * 


Revolutionairen in Frankreih. Und doc) ift in der That 


niches fo ſeht van einander verfäleben, nid die Franjäfferen 


Unsaien und die Spaniſchen Liberalen. Di 
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Spanien 
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Liberalen find Fromme Menfchen, der Meliglon ihrer Vater 
ergeben. Im 2ten Kapitel des sıten Tirels ihrer Cenftitue 
tion ſtehet: „Die Religion der Spaniſchen Nation ift und: 
„bleiße auf immer die kat holiſch apoftolifh Römifhe 
„Religion, als die einzige wahre. Die Nation wird ſie durch 
„weile und gerechte Geſetze befhügen und die Ausübung 
nieder andern Religion verbiethen.“ De Am 
titel 47, Kapitel lil. Titel II. beftimmt,  baß- bei ben 
Wahlverfamminngen eine. heilige Geiſtmeſſe gehalten 7 
den fol. Mach dem 173. Artikel, Kapitel 1 Titel IV, 
foll der. König auf den Nahmen Gottes und auf das 
x Evangelium fhwören: „die katholiſch apoſtoliſch j 
„Römiiche Religion zu vertheidigen und aufrecht ju er⸗ 
„halten und die Ausübung irgend einer andern 
„Religion im Königreihe nit zu erlauben ® 
Die. Spaniſchen Liberalen find aufrihtige Boutbonnigten, 
Verfechter einer rechtmänigen Negierung ; fie haben dic Ergia 
timitat aus, ber Mjurparion. exteitet, die Freiheit gegen die 
Tirannei vertheidigt, die Königliche Fahne auf Spanifchen 
Boden befhäßt, und ihrem Herrn den Thron erhaltın. — 
Hingegen die Franzdfiihen Liberalen, Eiferer gegen die be 
chende Regierung, haben die katholiſche Religian verfolgt, 
Ihren gefekmößigen König verbannt und die. öffentliche Brei 
heit und Die Krone der Bourbens einem defporifchen Uſur⸗ 
pator überliefert. - : EI 
Grofbritsaniem j 

London, 2. Februar, Mitten in der allgemeinen 
Trauer Über ben Verlufl des vorigen Koͤnigs wurden wir 
geſtern iu newe Gorge und Betruͤbniß burch einen Bericht 
ber Königlichen Leibaͤrzte verſetzt, mach welchem Se. 
Majeſtaͤt der jetzt reglerende König von. einer Lungen 
entzündung befallen if. lm 11 Uhr des Nachts wurde 
ein zweites, um Mitternacht ein drittes Bulletin befannt 
gemacht, welches ankuͤndigte, daß Se. Majeſtaͤt auf 
bem Wege der Beſſerung und bie Entzündung im 2b» 
nehmen- fey. 

London, 4. Februar. Uuf häufige Aderlaſſen hat 
fih die Bruſtentzuͤndung, moon &e. Majeſtaͤt befallen 
iſt, betraͤch lich vermindert. Das gefiern Morgens von 
den: Merztem ausgegebene Bulletin meldet: „Der Koͤuig 
bat feine gute Nacht gehabt, jedoch ind die Symptomen 
ber Krantheit Sr. Majeftär noch gut.“ Diefes Bulletin 
hatte das Publikum aufs Neue beunzuptgt, jedoch man 
erfuhr bald, daß. Se. Majeſtaͤt ben Tag über -fich beffer 
befand’ und wirklich zeigte nuch dag gefiern Abends audges 
gebene Baferın an, daß: ber: König. in jeder Fuͤckſicht bei» 


‚for ſey. Die dadurch erregte Hoffnung wurde burch-narhe 


ſtehendes heute ( den· 4. Februat). Nachmittags ausgege · 
bene Dullenin beſtaͤttigt: „Des König has waͤhrend des 
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etften Theils dr Nacht ur unlerbrochen sefchlafen, 
aber von 3 Uhr des Morgens atı Hatte &e, Diarfät 
unmterbrachen Schlaf und bie Kranfpeif gehet im guter 
Art ihren Gang.“ 

Das in Bowlogne herauskommende Journal ber Tele⸗ 
graph vom 5. Februar melder: Sin dem Angenblid, da mie 
mnfer Journal unter Die Praffe geben wollen, vernehmen wir 
son einem glaußtsürdigen Herrn, daß er ein an eine hohe 
Perſon in Bowlogne gerichtetes ®chreiben zus London vom, 
4 Sebruar gelefen habe, worin tee: Se. Maj. König Seorg 
IV. foy viel kranker, und die Aerzte verzweifelten an feinem 
Auftommenz er habe achtzig Unzen Mut werlohren:* -— 

uch dem verftorbenen Herzog von Kent wurden über 4 Pfund 

lut abgegapfı) — Jedoch das: miniftenielle Journal de 
Paris vom 8. Februar zeigt an, daß am 7ten Abends nad 

vis die Nachricht Fam, Die Geſundheit des Könige von 

gland habe ſich um vieles gebeffert: und Se. Majeftäe 
ſchein⸗ völlig außer Gefahr zu ſehn. 

Es iſt unmdgfih,' die Beſtuͤrzung u. fehilderm, wel 
he durch die Krankheit des Könige verurfacht werden iſt. 
Sis tief in die Pacht iſt eine uverhoͤrte Menge Menſchen 
worden Pallaſt, um ſich nad) dem Befinden Sr. Majeftät - 
zu erfunbigen. Da der alte König und fein Sohn, Herzog 

v. Kent, auf der Bahre liegen, der neue König in To ex 
gefahr and auch fein Bruder, des Herzog von Suſſerx/ ſehr 
trantk if, fe hat ſich der Gemuͤther die aberglaͤubiſche 
Furcht bemaͤchtigt, die Hand der Vorſehung ſcheine bag 
Durchlauchtige Haus, welches ung. wiedex · 
mes zu wollen. 

2 ⸗ — 

m Am ben Zeit. anf offener Landſiraſſe, im der 
Fähe des Dorfes Unterzell im Herzogthum Meiningen, 
fiel am dritten Weibnad)ts » Feiertage v. J. ein Unmenſch, 
Mahmens Pommer, rin Weibsperſon om, roubte ihr 
Ihre Kleider, fließ chren Nopf heftig auf die Straſſen⸗ 
fleine und warf fie hierauf iu die varbei fliefende Werrr, 
wohin er ihr, weil fie fih an einegı öberhangenden Wei⸗ 
denbaum angeflenunert hatte, mod) große Steine nad: 
marf. Der Mörder, voa 2 dazu gekommenen Jogern 
ineftährt, ſuchte zu entfliehen , wurde aber, von einem 
Der Häger verfolgt, in Dem Dorfe Aluterzell verhaftet, 
Yırdeifeu war es dem quderu Jäger gelungen, „dir Uns 
‘glüdliche, mittelſt einer Stange, ans Lad zu bringen. 
Mon trug ſie nach dem unbe, gelegenen —WMW ofe, 


aber der unbarn: ‚herjige Eigerfhüuner, defjelben nabın, 
nicht nur fie "nicht auf, fondern veriveiger(e aud, ein 
Hemd für fie berzugeben, , Naß und yon Kleidern ent 
blößt, wurde fie fall Seffnuugslos auf einem Schieb⸗ 
Aaıren in das Dorf UnterzcH gefahren, „ Pommer foll 
diefe groujame That als Mittel zu einem andern ‚gleich, 

granfamen Bovıpaben -miuteruommen haben. Er mollte 
einem benachbatten Knecht, Der Beld für Getraid ans 
dem Baierifhen hohlen ſollte, aufpoffen und ibn bes 
rauben, und ıım ſich urfenntlidy zu wachen, mollte er 
fid) in die Kleider dee Niädchens Kecken. Er erwartet 
wun feinen Lohn por dem peinlidyen Gexicht zu Eiſenach, 
Der unbarmberzige Beſitzer Des Kirfchhofes, Der das 
Mãdchen nicht aufuahm, mufite große Caution ſtellen. 


— Serr Dr, Ne, Profeffor ander Betarinärihule im 
Turin, bat eine Heine Schrift herausgegeben, in ivelchet 
er darauf auſmerkſam macht, daß fich ein Die Epinarinde 
vollkommen erfehendes Öurrogaf in dein Lycopus euto- 
preus, der von den Landleuten in. der. Begend von Zus 
rin sach einer" alten Tradition Erba-china (Ehinatraut) 
genannt wird, in ganz Piemant, vorzüglih on feuchten 
und fumpfiaen Stellen, finde Er Führt zur Unterfiöge 
gung feiner Behauptung mehrere Rälle an, in wveldhen 
dirfeo Mittel oleiche — wie de ächte N u. 
Ei babe. 

- a a u ie rn rn 
"ala zn. prüfen, ob der vom Grora Ghrierih ga 
Sireit abgeſchloſſene Vertauf feiner Soide ich beide 
aige werden fönpe, warden deſſen ammiliche Gläubigeg auf 
den 37. Achruar 1. J.. früh 9 Uhr ju hiefigem Gerichte in 
Gemaͤsheit — des Büͤtterich zur Liquidation ihrer 
Forderungen, unger dem Rechtsnachthelle des Ausihluffes von 
gerenwärtiger DNtterifhen Maffe, entweder in Perfpn, 
dder durch gerichtlich bevollmachtigte Anwalte, dann jur Er⸗ 
tlatung auf den auffer gerichtlich geſchloſſenen Bdidenverkauf, 
und zur Vewertfielligung weigerer Nachlaß⸗ — hlemit 
vorgeladen. 3 den 17. Januar — 
Königlich Baieriidies es Frelherrlich Bent von," 
Stauffenbergiſchts Pattimonial⸗ 
Gericht l. Tioſſe. 
Gleltsmann. et 
ie marinirte Yale find zu Haben bei 
£ a ah Earl Mind-un, 
am obern Thor, 








” Ban. : 
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Bar Deutfdhlanmd. 
Wien, 10. Februar. Geſtern war Ball bei 


Hofe, welchem Se. Majeftät der Kaiſer durch. eine leich- _ 


te katarrhaliihe Unpaͤßlichkeit beizuwohnen verhindert 
waren. — Ein leichter rheumatiſcher Zufall, von welchem 
der Miniſter der auswärtigen Geſchaͤfte Se. K. K. apofl. 
Majeftät, Fuͤrſt von Metternich, vor einigen Tagen 
befallen wurde, hat auf ben ungefiörten Gang der hie 
figen Berhandlungen über die Deutfchen Angekgenbei: 
ten uicht den mindeſten Einfluß gehabt, indem bie Ar- 
Beiten id den verfhiedesen Ausfhäffen ununterbrochen 
fortgejegt worden find. Se. Durchlaucht befinden Sich 
bereits wieder auf dem Wege ber Beffrung, und die 
ſechszehnte Plenar Sipung ber hier verfammelten Be 
vollmaͤchtigten ber Deutfchen Kabinet ift auf übermorgen 
(12. d. DM.) anberaumt. * 
Berlin, 12, Februar. Am 10. Februar fruͤh um 
ein Biertel auf en Uhr entigte ſich dag Leben Ihrer Kb: 
niglichen Hoheit der Prinzeffin Anne Eliſabeth Louiſe, 
verwittweten Gemahlin Sr. Koͤniglichen Hoheit des Prin⸗ 
zen Ferdinand von Preuſſen, gebohrnen Prinzeffin von 
Preußen. Ihre Konialiche Hoheit befanden Sich noch 
am Tage vor Ihrem Ableben wohl, wurden aber in der 
Nat von einem Slickfluſſe befallen, auf welchen der 
Tod folgte. Das Kenigliche Hug iſt durch diefen Tr 
desfall in tiefe Betruͤbniß gefegt, und diefe wird von ale 
Ien denen empfunden, melde die erhabenen Eigenfchafs 
ten des Geifteg und des Herzens, und die edlen Thaten 
kannten / die der: Hochfreligen Prineffin ein immerwaͤh · 
tendes ruhmvolles Angevenfen ſichern. Dieſelbe war 
gebohren am 22. April 1735. Ihr Herr Vater 
War, Friedrich Wilhelm Prinz von Preußen und Markgraf 
4 Brandenburg (Schwedt), ein Eutel des großen Kur- 
fuͤrſten, und Ihre Frau Mutter, Sophie Doroihee 
Morie, Torht-r Friedrich Wilhelms des Erſten, Köniag 
don Preuſſen, und Schweſter Friedrichz des Großen, 
Bon den Kindern aug, der Fuͤrſtlichen Ehe der, hochgedach · 
sen Prinzeſſin mit dem Prinzen Ferdinand, betrauerh 


’ 
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Cie die zwei, &ie Überlebenden, naͤhmlich Seine KL 
nigliche Hoher der Prinz Auguft von Preußen, und Ihro 
Königliche Hoheit, die Prinzeffin Louife von Preußen, 
Gemahlin des Fürfien Anton Radzivil. (Ihr zweiter 
Sohn Prinz Louis iſt 1806 bei Saalfeld geblieben.) 

Se. Majeftät ver König haben den General von der 
Jufanterie und Gouverneur hiefiger Mefiden, Grafen v. 
Gneifenau, auf feinen Wunfch, von ben Befchäften des 
biefinen Gouvernements jwar zu entbinden und folche 
vorläufig dem Commandanten, Generals Lirutenant vom. 
Brauchirich, beigulegen, dabei jedoch zu beffimmen ger. 
het, daß der Graf v. Gnerienau, im, deſſen übrigen Bes 
jiehungen als activer General der. Jufanterie und Mit—⸗ 
glied des Staatsrathes nichts verändert wird, dem Titel 
und Nang eines Gouverneurs der Nefidenz + Stadt fort« 
führe auch die Gouvernemenid + Wohnung beibehalte. 
(Preuß. Staats⸗3.) 

Wiesbaden, 8. Februar. Heute ſtarb hier der 
K. Preußiſche Staatsrath Juſtus von Gruner, der ſeit 
einiger Zeit den Geſandtſchaftspoſten bei der Schweize⸗ 
riſchen Eidsgenoſſenſchaft verlaſſen hatte, um feine zer⸗ 
ruͤttete Geſundheit wiederherzuſtellen. Sein Nahme iſt 
im Befreiungẽelriege bekannt geworden, indem ihn vom 
der Eontralverwaltung er eroberten Laͤnder, als Generale 
gounernrur, die Verwaltung des Herzogtbums Berg, und 
fpäterhin des Departements vom Mittelrhein uͤbertra⸗ 
gen war. 

Leipzig, 6. Februar. Die Saͤchſiſchen Stagtspa⸗ 
piere haben eine Höhe erſtiegen, welche fie noch nie hat · 
ten. Sie werden außerordentlich gefucht, und bie fuͤnft 
procentige Anleihe bei Reichenbach "gewinnt 110 big 
1102, und bei Frige 1094. Die Leipziger Stadtoblte 
gationen fichen jegt 1054 Procent, ob fie ichon blos 
5 Procent Zinfen abwerfen. — Während ber Neus 
jahrsmeffe hat man in feiner Waare bedeutende Geſchaͤf⸗ 
te gemacht. Blos keder fand einen ſchwunghaften Abs 
ſatz. Alles fchränft ſich ein und Niemand fauft mehr als 
er nothwendig braucht. Leipzig leider durch dieſe Stoß 
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bung des Handels nicht wenig, und mehre Familien, 
welche von den Intereſſen ihrer Eapitalien ſeben, wiſſen 
nicht, was fie mit dem Gelde anfangen follen, weil fie es 
nicht anders als auf Grundſtuͤcke auslcıhen wollen, mo 
der jährliche Zinfenertrag vom 5 auf 3% gefollen. if. 
kandguͤter will man nicht Faufen, weil der Getreidepreis 
jetzt ſo niedrig iſt; daher kaufen Mehrere Haͤußer in der 


Gtadt, bie immer noch am einträglichfter [find ; jedoch, 


milffen fie fech& Procent abmerfen, mern man nicht dabei 
Schaden leiden will. Dies: bat feinen Grund in dem 
Karten Abgaben, welche die Eigeuthuͤmer und auch die 
Mierhslente zu bezohlen Haben. — Der, Preis des Ge⸗ 
treides iſt auch in ber Hiefigem Gegend fehr niedrig, und 
tie Pächter werden einen ſehr Ahlen Stand befommen, 
wenn auch, Wolle und Rapsiamen im reife fallen follten, 
wie es fchom einigermaßen gefchehen iſt. Eine der ein- 
träglichftem Gchäfereien: in Sachſen bat ber Graf vom 
Schoͤnburg in Rachsburg, der im Jahr 1319 aus der 
Rolle 12,000 Thk un® 8000 Thl. aus dem Verfaufe 
won. Stöhren ın ſo w. geloͤſet hat. Die Legten find ſchom 
bis zum. 1,22 beſtellt. 


Augsburg, 14. Februar. Schom burd eine RE 
niglihe Entſchlie ßung vont 6. September u J. wurden: 
die Baierifchen Kreisregierungen auf die zunehmendem 
Slagen über ber geſtiegenem Gefinde-, Tag. und Ar 
beitslohn aufmerkfan: gemacht, und diefelben, mit Hin⸗ 
weiſung auf die Verordnung vom 29: März 1818, beauf 
tragt, durch alle geeignete Mittel, und anf jedem geſetz 
AUch zuläßigem Wege dahin zw wirken, daß gedachter Lohm 

"mit dei gegenwärtigen Proiſen des Getreides und ber er⸗ 
Ken Lebensbeduͤrfniſſe im eim billigeres Verhältnif ges 
Bracht, und willkuͤhrliche Steigerungen, beſonders fol« 
de, melde aus unſtatthaften Verabredungen oder at» 
dern Mißbraͤuchen hervorgehen, befeitigt wurden. Jetzt 
HE dieſer Auftrag durch eine Koͤnigliche Entfchliefung vom 
27- Januar wiederhohlt, und auch auf die nicht minder 
übertuäßig erböhten Forderungen der Handwerker ausge» 
dehnt mordem Die Kreisregierungen follen, nad; Vers 
wehmung der erfahtenſten und fahfuntigfier Policet- 


- and Magiſtratsbeamten, binnen zwei Monathen ums 


Kändliche Gutachten erſtatten, „durch welche allgemeine 
sten befondere Maßregelm dent bezeichneten Uebel auf 
sine grünliche Weiſe geffeuert werden möge. 

C(Ein gſeichzritlg erſchienenes Stuttgarter Blate mache 
Yun. den Diengtbotten eins boſ Schilderuns. die vorzäglide 


* 


auf die grohen Staͤdte paſſen mag Es fager: „Well ber 


Staat für diefe Menſchenclaſſe fo wenig forgr, fa forgen die 
Indiwiduen. die zu derſelben gehoͤren deſto beſſer für ſich, das 
heile, fie erhöhen, ohne daß ſich der Staat auch im geringften 


„darum bekuͤmmert, ihren Dienſtlohn immer nieht und (man⸗ 


de) betrugen auf feinere ober gröbere Arc ihre. Herrſchaften ıc. 
Kurz, mitunfern Dienſtbothen iſt es genenwärtig fo weit ge» 
kommen, daß man die meiften derſelben ats erflärte Feinde 
unfere häuslichen Wohlſtandes anfehen muß. Eine Haupt⸗ 
urfache des Uebels iſegt aber in. der Verſchwendung und dem 
Iuzuridfen Leben der Menſchen unferer Zelt, befonders der- 
höhern Stände Es war eine Zeit, wo felbft in den höhern 
Ständen das Brauttleid auch nach zwangig und dreißig Jah⸗ 
ten nod) aut genug war und mit Ehren getyagen wurde; wo 


das bürgerliche Weib noch nichts von koſtbaren Spitzen, Treſ⸗ 


fen und Bändern wußte und nicht in ſeldener Kleidung Pfeuen⸗ 
mäßig einherſtoljirte; es war eine Zeit, wo das Bauernweib: 
nach. ſchlichte felbft geiponnene Kleider trugz; es war eine Zeit, 
wor die Töchter vornehmen Aeltern, am ſtrenge Haͤuslichteit 
gewöhne, im ihrem Hofes näheren, fpanneir, die Küche und: 
ben Keller felbſt verforgten, ſich nicht taͤglich in Geſellſchaften 
herumttleben, Beine fhlüpfrige Romane lafın oder Deviſen, 

Logogryphen und Charaden löften ın [ w. Seht iſt es frei" 
tich ganz anders gewordem Das ſittliche Verderben it au 
bis in die niedrigften Staͤnde mehr ober weniger durchgedrun⸗ 
gen und hat fi fogar in die Claſſe der Dienſtbothen verbrele 
tet, wo es in ein völlig diſſolutes Leben: ausgeartet iſt. 
Der Dienfiborhe muß berrügen, um fidy im der Eleganz, 
der Kltidung: fo: vieh als möglih der Kerrfhait zu naͤhern. 
Der erfte Schritt, den hier der Staat zu thun hat, ıft, daß: 

er die dienende Elaſſe gehörig: claffifizire uud ihr vom Kammern 
dienen des Fürftem bis zum Bauernknecht, umb vom ber 
Dienftmagb des erſten Raths an bis zur Bauernmagd herab: 
genau Tracht und Kleidung vorzeichne.. Man fage nicht, es— 
fey dem Staat unmoͤglich, fa tief im die: Verhättniffe der 
verfchiedenen Claſſen feiner Bürger einzugreifen und fle gm 

zwingen, ihre Bedienſtigten gerade fa und nicht anders zn 

kleiden, denn geichieht: dieſes in andern Ländern und bei an« 


‚bern Bölfern,. fo kann es auch wohl bei ung. geichehen. Gibt 


ber Staat bei ung feinem höhern: Bramteten beſtimmte Unin 
formen; warum follte er, wenlgſtene die Dienftborben der 
niedrigen Caſſe, nicht zwingen koͤnnen, fi an eine beflimmte: 
Kteider »Dranumg jur halten: Freilich iſt hiebei eim gemifler- 
Momens nicht zu Überfehem : Je einfacher der Fuͤrſt und 
fein Kofi iſt, um fo einfacher werden; in: Lebene weiſe und» 
Kleidung die Stanrsdiener ſeyn. Diefes erſtreckt fich aber 


noch weiter, naͤhmlich auf das ganze Volk, ı.) 


Grankbretd; 


Hari, g. Februar. Mam verbreitet taufenber⸗ 
ter widerſprechende Geruͤchte uͤber das was täglich im: 
scheinen Rack; abgehaudelt mir. Mührend Einige ber 
ſauyten man ſey endlich üben vie Grundlaͤze unt tie 
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Ab faſſung des beruͤchtigten neuen Wahlgeſetzes einig, ber 
haupten Andere, man habe ſich noch nicht daruber dere 
ſtaͤndigen fönnen, und in. der fegten Sitzumg des geheimen 
Narbe waͤren dir Meinungen mehr die je verſchieden ge⸗ 
weſen. Die monarchiſchen Männer waͤnſchen ſich Stück 
ur dem Einfluff, welcher Herr Laind auf die angenom · 
menen Beſchluͤſſe gehadt Haben fol, Man erzaͤhlt, ein 
ehemahliger · Miniſter (Monte ſquieu), der aus Gaſcogne 
hieher gekornmen, uns die gegenwaͤrtigen Mitiffer mit ſei⸗ 
wert mowirchjifchen Einfichten zur unter ſtͤgen, "Habe geglaubt, 
die mancherlei Gefahren nicht verhehlen zu diirfen, wel⸗ 
chen man fich ausſetze, wenn man auf dem: bie Eharfe 
verlegenden: Spftent , welches die Minifter amschmen zir 
muͤſſen glaubten; beharre. „Mamw wird — fägfe er 
— mic) gewiß feiner großem Liebe zur Eonftitntion ber 
ſchuldigen. Jedoch ich Bin durch mehrere Provinzen ge⸗ 
kommen, alſenthalben Hirte ich die Wilnfche der Nation 
und allenthalben fand ich die große Mehrheit gegen dem 
brohenden Umſturz. Mar muß in dem gegenwärtigen: 
Augenblick darauf verfichten, wenn man nicht über Franf- 
weich und bie Monarchie neues Unglück Bringen will, deſ⸗ 
fen Ende ſchwer abzuſehen waͤre.“ — Eine ſolche Spra« 
che Hatte maır von dieſem Mann nicht erwarte. Man 
verſuchte, ihn anders Sinnes zu machen, er verficherte‘ 
aber „was er gehört und gefehen: habe ‚ föhme er nicht 
bezweifeln, und er ſetzte hinzue „Ich wiederhohle, es 
iſt noch nicht Zeit, die Karte zu vernichten; Sie werben 
dadurch Frankreich umſtuͤrzen und den Thron erfchitterm. 
(EConstitutionnel.) j 
Die Kammer der Abgeordneten Befchäftigte fich im ih⸗ 
ger geſttigen Sitzung mit dem eigegange nen Petitivnen. 
Das Geſuch eines gewiſſen Turpin „bdaß es ben Miliz 
air unterfagt werben möge, außer dem Dienfte Wafr 
fen zu tage,“ wurde nah einem Irbhaften Wider ſpru 
che, ſelbſt von Seiten mehrerer Generale, die den Miß 
brauch der Waffen in den Haͤnden feiger oder haͤndelſuͤch⸗ 
tiger Kriegsleute bellagten, zur Tagesordnung veriiefein. 
Die Maires und Friedensrichter von Eorfica verlangten die 
Vie derherſteldung von Kloͤſtern und daß denſelben die Er⸗ 
g hung der Jugend anvertraut werde, Diefe Bitte wurde 
unterflügt von Hr. v. Coiffergueg, welcher bemerkt, daß im 
einem Jahre in Eorfica mehr Morbrhatemalsin ganzFrank- 
reich Begangen wurden, daf die Gerichte unwirkſam fenerm 
und Boraparte ſelbſt feinen Landsfentmter Geſchwor⸗ 


Sugcricht entzogen habe, weit der Zeugen des Richter, 


ber gegen einen Angeklagten ſpreche, fi gefaßt machen 
muͤſſe, als Opfer der Rache zu fallen und weil daher ſel⸗ 
ten den Thäter die verdiente Strafe treffe.‘ Das einzige 
Mittel auf die Gemilther zır wirfew, ſey durch die Prieftere. 
Mamerhmere dagegen, daß die Kidfter dur h ein Gefeg 
abgeſchafft feyerr, Eorfich feine Ausnahme machen koͤnne 
und gebt zur Tagesordnung Über. Gleiches Schickſal 
hatte eine Petition wegen Einführung einer Nationale 
tracht. — 

Vor bem Affifengetichte sr Paris wurden ant 24. 


Januar wet Proceffe wegen Mihbrauch der Preſſe ver⸗ 


handelt. Der erſte war gegen Herrn Goſſuin verant⸗ 
wortlichen Redacteur ber Bibliotheqque historique, we⸗ 
gets eines Arttkels gerichter, morim die Staaisreligton 


als Beforderin des Verderbniſſes, des Machtavellisung 


und ber Tprannei, und als Feindin der Freiheit bezeichnet 
md ang⸗ rathen ward, an die Stelle derſelben eine au⸗ 
dere Refigior jur ſetzer, indem ein Staat, der ſich auf 
den Katholicismus gruͤnde, dieſen Nahmen nicht verdie⸗ 
ne, ſondern eine bloße Heerde fey u. fm — Der Ger 
neral⸗ Advocat Hr. Dealoz erklärte den ganzen Aufſatz für 
ein Vergehen gegen bie Sfenrliche und religisfe Moral, 
beſonders de er auch dem Gelbfimord eine glänzende 
Loßreder halte, und wies auf Englands neuerliches Beis 
ſplel dee Strenge gegen folche Vergehen hir. — Here 
Meripet, Advocat bes Beklagten, ſuchte feinen Elien- 
ten dadurch zu vertheidigen, daß ber im Frage ſte hende 
Artikel nicht gegen die Dogmen der katholiſchen Religiom 
gerichtet, ſondern bloß eine Kritik ihrer weltlichen Ver» 
faſſurg ſey, die ſich im Widerſpruch mir dem Inſtitutivnen 
befinde,. nach welchen Frankreich regiert werde; ſein 
Client habe blos den Satz aufſtellen wollen, daß, poli⸗ 
tiſch geſprochen, die katholiſche Religion nicht zur Staats⸗ 
veligion haͤtte erklaͤrt werden ſollen. — Die Geſchwor 
nem ertlaͤrten Hrn. Gouſſtin, nach einer kutzen Berath - 
ſchlagung, für — nicht ſchult g. — Der zweite Procet 
betraf Hrn. Bidault, als verantwortlichen Fedacteur de 
Eonfterutiounel, wegen eines Artikels in dirſem Blatte 
vom 13. December v. J. worin Bei Gelegenheit der 


Mirfion in Crot, mehrere obfchne , die guten Suͤten bes 


feidigende Aeußerungen enthalten wareır. — Die Ge» 

ſchwornen ertlaͤrten auch Hr. Bldauls einſtuumtg file 

— nicht ſchuldig. 
Gpyerfeır. 

Ein außerordeutlicher Courter hat neue Nachrichten 
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aus Madrid vom 29. und 30. Nanuar gebracht, wo⸗ 
durch die mit dem legten gewoͤhnlichen Eoxticr gelommenen 
Nachrichten (S. Nr. 33. diefer Zeuung) befißgtigt mer« 
ben. General Freyre iſt am 36. Janugr gegen, die 
Safurgenten aufgehrochcn, ‚fein Bprirab,, unter. dem 
General Ferraz, hat.icon, big Port Et, Mare re» 
engnofeiet: und die Inſurgenten haben fih auf. ber 
Inſel Leon zufammen gezogen, mo die Hülfsquellen, 
die fie angetroffen haben, bald erſchäpft feyn wer- 
‚den und neue fie nicht, erhalten Können, weil 2 Fre 
Hatten vor St. Petri kreuzen, Es it wicht zu hefuͤrch⸗- 
ten, daß fie fih in Guerillas Bauden theilen mööch⸗ 
ten, denn die Koͤnigl Armee, hat eine ſolche Bewegung 
gemacht, daß ihnen von der Gebirgs Seite her ber Nic 
zug abgefchnitten wird. Man fpricht ven Hneinigfeiten 
unter den Anführern der Infurgenten aus Mangel an 
Geld, weswegen fie auch gendthigt werden ,. den. Sold 
ter Truppen ju vermindern, Perfonen, bie aus Ma 
drid kommen, betrachten diefe Geſchichte als beinahe been- 
digt zum Voriberl der Königlichen Sache, 

- Here von Chateahbriand aͤußert in feinem Aufſatz 
über Spanien (&, N, 33. diefer Zeitung) unter andern 
noch Folgendes: „Die Frage, ob Ferdinand, als er die 
Krone wieder übernahm, die von dem. Cortes ihm vorge⸗ 
legte Eonftitution Hätte annehmen foßen, muß nach ben 
Hauptartikeln diefer Eonftitution beuriheilt werden, Man 
findet_barin eben biefelben Grundfäge, eben bie, 
felben Einrichtungen, welche den unglüuͤcklichen Lud— 
wig XVI. flürzten, bie Souverainetaͤt des Bolfeg, 
das verhindernde Veto, und. alle Macht in, einer 
Kammer vereinigt. Ferdinand bärte, Ach am feiner 
Krone und feinem Wolfe vergangen, wenn er eine 
ſolche abſcheuliche Eonftitution angenommen hätte, Sie 
mußte alfo verworfen werden, Uebrigens war ſchon die 
Unverſchaͤmtheit, womit fie angetragen wurde, binrei- 
hend, die Verweigerung derfelben zu begründen und ben 
unwillen bes Mövarchen zu rechtfertigen. . Noch mehr, 
arfir ihren Hauptmaͤngeln, welche jede Monarchie für, 
jen, war biefe Confirution den Sitten der Spanier, 
die Neligion ausgenommen, gar nicht gemäß, Ser 
body, mir mollen billig fenn, und geben zu, bie 
Herſtellung vernünftiger politiſcher Einrichrungen hätte 
dem König Ferdinand mütlich werden können, Es 


Im Berlage des Geheime: Kammer, Rarh Hagenfchen Erin, - 


ift vieleicht zu bedauern, daß die Unmäßigfeit und ber 
Uuverfand der Cortes die Krone gendtbigt hat, fich eine 
natürliche. Sulge, zu entziehen, , Tie maͤchtigſten Könige 
baben mauchmabl ju ſchwierigen Umſtaͤnden Hulfe nö.pig. 
Die Franzeien.haben in Spanien Spuren hinterlaſſen, 
die nicht mehr zu vertilgen find ;, fie haben in jenem „alien 
Königreiche neue Ideen verbreitet und die Spanifchr Laug⸗ 
ſamkeit mit der Thängfeit des Franzoͤſiſchen Geiſtes ‚ber 
fannt gemacht. Gab es denn kein Mitel, das neue Bes 
diirfrug; der, Bemiliper- zu, befriedigen und der Gegeuwart 
‚Borwilliguirgin zu machen, ohne ‚bie vorigen Bande zu 
zetreiſen, obay gegen die Gebräuche anzufioßen, ohne dag 
Anjehen der Traditionen und das ehrwuͤrdige hunderthaͤh⸗ 
rige Recht der Geſetzgebung zu vernichten? Vieleicht 
hätte man dieſen Endzwed durch Micderherkellung ber 
ältern Eorteg erreicht. ie waren aufer Gebrauch ges 
fommer, man würde alſo durch ihre Wiederherſtellung 
den DVortheil gehabt haben, eine Art neuer Conſtitution 
in einer alten Einrichtung zu finden. 
-Grofbristaniem 
London, 5. Februar. Unfere Hoffnung if in Er⸗ 
füdung gegangen; die Werzte haben in dem heute ausge 
gebenen Bulletin angejeigt, daß ber König eine fehr gute 
Nacht gehabt hat und voͤllig hergefiehe iſt Jedoch iſt 
Ee. Mojeſtaͤt nech zu ‚matt, um ſich mir Geſchaͤften ab⸗ 
zugeben. Es wird kein Bulletin mehr ausgegeben. 


Am vergangenen 8. d. m. endete ein Kernıclag das Le⸗ 


ben meiner geliebten Frau, weiland Maria Henriette 
geborne Wunderlich aus Wunſiedel. Seit den 8 Jahren 


‚ unferer- Verheirathung kämpfte fie unausgefegt mit koͤrver⸗ 


lichen Leiden, welche fie jedoch immer mit fliller Ergebung an 
eine vaterliche Schickung von oben ertrug. Ihr Ende war 
fonft und ohne Schmerzen. Sie farb im 38. Lebensjahre 
und tief mi& allein ihren Verluſt betrauern. Schuldigſt 
zeige ich dieß ihren und meinen auswärtigen Berwandteu und 
Freunden an, deren ſtillen Theilnahme ſich verfihert hält 

Auguft Ellrodt Buchbinder. 

Plauen, am 10. Februar 1820. 


- Unter Vetter, der vormalıge Königlihe Degierungss 
Negiftrator, Kerr Baumgärtel dahier, iſt geſtern Abends im 
feinem 78. Lebens » Jahre geftorben, weldes wir den abwe⸗ 
fenden Verwandten und Freunden hiedurch bekannt machen, 
Balteuth, ben 14. Februar 1520, 

Der Pofamentiermeilter © sah und feine 
Grau, geborne Geiler. ’ 


Beireutber Zeitung. 
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—Schweei 3. 

Im Canton Thurgau werden angemeſſene Verteht· 
ungen gegen dag Umſichgreifen des religiöfen Difisishule 
genommen, Die Volzfepungsconimiffion tes evange⸗ 
liſchen Admmiſtrationsraths erließ aus Frauenfeld, un 
term 27. Januar, ‘an verſchiedene Pfarräͤmter, welche 
bie Unordbnungen einberichter hatten, folgendes Nefeript: 

„ Auf Ihre und andere amtliche Anzeigen, von den immer 
mibr überhandnehmenden ınpfliichen Unfug, Habın wir 
Togleich die betreffenden Herren Oberamtmaͤnner einge, 
laden, theild den Zutritt in die Kirchen Bafadingen und 
Schlattingen allen nicht in diefe Gemeinden Gehörigen zu 
vermehren, theils die Zuſammenkuͤnfte diefer Paute, bes 
ſonders nächtliche, zu verhindern, und fremde Perfonen, 
welche die Apoftel diefer Lehre fpielen wollen, durch die 
Polizei wegſchaffen zu lafen, Mirladen Sie num ein, 
wenn ſich wieder etwas Bedeutendes ereiguen ſollte, ung 
‚ davon anverziglih in Kennthiß zw fegen, und überhaupt, 


uns alle vierzehn Tage einen Bericht von dem Gang der _ 


Sachen einzugeben.“ ur 
i Polen. 

In vielen Kreifen Polens haben die Einfoffen den im 
Nahen des Monarchen ihnen angetzagenen Poften, den 
Landtage n vorzuſtehen, ‚abgelehnt, und bie Landtagsbo⸗ 
then gehen auseinander, weil der Marſchall fehlt. Als 
Grund wird der Aufwand angegeben, den der Marſchall, 
der nad) altem Gebrauch die Landtagsbothen zu bewirthen 
bat, machen muß. Daher rathen Warſchauer Zeitſchrif—⸗ 
ten, dieber dem alten Gebrauch zu entlagen, als 


jene Berfammlungen zum Gegenftand des Gpotie ja - 


machen. 
Grontreid. 

Paris, 9. Februar. Der Momteur jeigt an, daß 
der König den Obriſt Kanimirhesrn, Herzog von Riche⸗ 
lieu, dazu ernammt hat, Er. Maj. Georg IV. die Condolenz 
zu dem Tode frineg erhabenen Vaters zu uͤberbriugen. 
Der Kerjog wird am 12ten d. nach London abreifen, 





” Ein miriferiehes Journal erklaͤrt alles was man bie, 
ber von den Verhandlingen des geheimen Mathe über 
die Abaͤndeumgen des Mählpefeges geleſen bat, für er⸗ 
bichtet, - dein die Mitglieder des geheimen Naths wuͤr⸗ 
den nichts davon effenbaren, und andere koͤnnten ne 
wiſſen. 

Großbrittanicen. 
2ondon, 5. Februar. Das kleme Häuschen, in 
welchern der Herzog vonstent geſtorben iſt, liegt auf dem 
Landgute Sydmouth in einem Thale, welches die Eins 
wohner von nun an das Thränenthal nennen, Sein 
Leichnam, im weißem Allas eingewickelt, und die Stirne 
Mit einem von Teiner Gemahlin, bie fich in geſegneten 
Pelbesammftänden Hefinden folk," ſelbſt geflochte nen Lorbeer⸗ 
kranj umwunden, wird amt 6ten di im Dydmouth angges 


ſtellt, am 7ten von dort mit militariſcher Bedeckung nach 


Rindfor ubgefahrenz wen min raten ermart 
und die Beerdigung ſogleich erfolgen wird. In jede 
Nacht, während dieſer Ueber fahrt, wird die Leiche in ine 
Kirche geftegt. Der verſtordene Herzog hatte feinen 
ſehnlichern Wunſch als die Bezahlung feiner micht Junbe» 
traͤchtlichen Schulden. Er hat deswegen bei mehreren 
Lebens + Verficherungß Geſellſchaften *ingefegt und was 
biefe nun nach feinem Tod zu bezahlen baben, foll vu 
Berichtigung feiner Schulden jureichen. 

Der Leichnam des verewigten Königs wurde unfecirt 
in große Tücher eingeſchlagen, in einen von 2 andern 
umgebenen, und mit mehlriechenden Kräutern und Ges 
wiürgen angefüllten Sarg von Mohageni + Hol; gelegt. 
Die Breertigung wird am ıdten d. mit-eben den Ceremo⸗ 
nien gefchehen, bie bei der Beifegung ber Leiche ber letzt⸗ 
verfiorbenen Königin befolgt worden find. 

Die Unpaßlichkeit des Herzogs von Suffer hat fich 
vermindert, dagegen iſt die Herzogin von Vork fehr frank, 
und auch ihr Gemahl, der Herzog von York, befindet fich 
ebenfolls nıcht wohl. Da jest der Herjog von Dort, alt 
aͤlteſter Bruder des regierenden Könige,  murhmaßlicher 


’ 
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Thronerbe ift, und, als folher, nach ben Gefeken, den 

Bisher-gehabten Dberbefehl über die Arme wicht beibes 

balsen darf, fo wird fein jüngerer Bruder, der Hexzog 

von Cambridge, jet! General Gouvernerr in Katno- 

ver, Generaliffimug merden; mer aber dagegen bus 

General Gouvernement von Hannover erjalten werde, 
iſt noch nicht befannt, 

Deut: beftehenden Geſetzen nach iſt die Pringefiin won 
Walles jetzt Königin von England und als folche befigt 
fie das Parrenatsrcht von 70 Plaͤtzen, wovon bie 
meiften ihr große Einfünfte dringen. Die Oppofition, 
welche auf: der Seite der Pringeffin iſt, wird alle Kräfte 
aufbisthen, ihr diefe Rechte zu verfchaffen, und die Mir 
nifter befinden ſich daruͤber im Verlegenheit. Der König 
ft feſt entſchloſſen, fich mit der Königin Catoline auf 
deine Weiſe mehr in Verbindung eiuzulafen, meil bie 
sbindigden Beweife, die ihm davon abhalten, in feinen 
Haͤnden find. * 

Ein aus Gibraltar zu Portsmouth angekommenes 
Schiff hat Nachrichten aus Spanien mitgebracht, die 
neuer find, als die über Frankreich angelommenen. Diefe 
Nachrichten find zwar noch nicht aug Portsmouth in Fons 
don eingetroffen, inde ſſen wird Einiges erzäplt , "was 
feboch. um fa menisar olnutmLehig ir ea nach Altern Über 
85 gekommenen Nachrichten der Aufſtand in Spa⸗ 
nien beinahe für beendigt zu halten war. 
Spanien. —— 

Erptlla, 15. Januar. Die Anzahl ber inſur⸗ 
girten Truxpen vor Cadir iff>burd die Deſertion von 
7000 auf 5000 geſchmolzen und dieſe find- immer um, 
tereinauder in Sireit. Indeſſen marſchiren von allen 
Seiten Koͤnigliche Truppen berbei. 

rare, 23 Januar. „Der Adjutant des Generals 
Morillo, der aus Suͤdamerika nach Spanien gelommen 
war, um die Abfendung einer Breftdrtungg Armee zu be⸗ 
ſchleunigen, ſoll ſich nun ı Bilbao einſcheffen, um die 
traurige Nachricht zurüd zu ‚bringen, daß in biefem 
Augenblick: feine Huͤlfe abgefender werden koͤnue. Der 
Adjurant verhehlt nicht, daß umer biefen Umftänden ber: 
General Morillo fich wicht halten koͤnne. 
In dem Aufſatz über Spanien (S. R. 33, und 34. 
&.:3.) macht Hert von Chateaubriand darauf aufmerk 
Fam, was Ferdiuand VIL zum Beften der Gewerbe, des 
Acke rbaues und der. Finanfen in Spanien gerhan, melde 
letztere ex im Verwirtung angetroffen und zu verbeſſern 


q 


geſucht hat, mag nur destwegen nicht. gang "gelungen: if, 


weil die Zufläfe am Gold un⸗DSilber aus den Eolonien 
fid verminderten und der vom Könige angenommene Fi⸗ 
namplan des Garay, wegen des Widerſpruchs der 
Geiflichkeit, nicht ausgeführt werden konnte. Herr 
von Ehateaubriand zeigt ferner, daß die Behauptung 
ber Democraten, der Keͤnig von Spanien regiere 
allein und nach Willkuͤhr, eine grobe Unwiſſenheit 
verrathe und offendare Lüge ſey, denn er babe im 
der Negierung von Alt-Spanien den hohen Rath 
von Caſtillen, fo wie im der Negierung der Colonien 
den hoben Rath" von Indien am ber Geite, und 


dieſe beide hohe Nähe hätten hinreichende Macht, der 


ubeugen, — 


alzumiltührlihen Ausübung der hoͤchſten Autorität vor⸗ 
Wie auch), ſagt Herr von Chateaubriand 
am Ende, Ferdinands Politif feyn mag, moriber Nie⸗ 
mand zu uribeilen befugt ift, von ber Ruhe Spaniens 
hängt die Nuhe der Welt ab. Wird die Begitimirär jenfeire 
ber Pyrenaͤen geführdet, fo wird fie auch im ganıem uͤbrt⸗ 
gen Europa bedrohet werden. Die Könige muͤſſen aus 
ber Revolution gelernt haben, daß ihre Throne mit ein— 
ander verbunden find. Die Nevolutionsmänuer aller 
Länder verfichen fich untereinander; fie haben einerlei 
Brundfäge.-. Die Monarchiſten aller Nationen ſollten 
diefem Beifpiel nahabmen und fih wechſelsweiſe Hilfe 
keiften. Ueberdies ziemt es den Ehriften, bie alten Ehri⸗ 
fien im alten Spanien zu unterſtuͤtzen. Spanien war die 
Bruder von Europa; es har die Europaͤiſche fegirimität, 
fo wie die Vendee die Franzoͤſtſche Legitimitaͤt aufrecht era 
halten. Spanien muß feinen vorigen Nang wieder einnehe 
men, es muß wieder politifches Gewicht erhalten. San 
ndıhig, daß es feine Goloniern wicber erobere, denen es 
mit der Zeit eine dem jreigen Zuſtand und der Verfeiner 
rung mehr angemeffene Regierung berwilfigen fann, Es 
wäre cin großes Uagluͤck wenn wirklich in Eifhland für 
den Dienſt der Spaniſchen Infurgenten oͤffentlich gemors 
deu würde, umd wenn ed wahr wäre, daß in England 
2 Milienen Kupfermuͤnzen für die Republik Furnoss 
Apres gefchlagen worden. Frantreich begina waͤhrend 
des Amerikoniſchen Krieges eben benfelben Fehler und 
mußte diefe Verlegung bes Voͤlkerrechs durch 30 Ung’üde 
volle Jahre Häfen. Wenn aber auch Spenien feine po⸗ 
litiſche Yage verfennen und gegem Spaniens Echickſal 
gleichguͤltig ſeyn ſollte, fo wird dag fi) ſelbſt uͤber laſſe ne 
Epanien ſich doch wieder auftichten. Seine ariffocratie 
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(che Eintheilung, feine municipal Einrichtung, mb vor. 
ziglich fein religisier Erxift werden es retten. Der Chw 


after ber Spanier ift zugleich ernſthaft umd leidenschaftlich - 


er bat etwas Hohes und eiwas Unterwürfiges; Wer er 
auch nackt um Allmofen bitter, fo hat er dabei doch dad Ge⸗ 
fügt feines hehen Urſprungs; er weis, daß er der unſterb⸗ 
liche Erbe eines unvergäuglichen . Neiches if. Daher 
fein gerechter Stolz und feine unermuͤdliche Geduld. Als 
man eimem ‚gefangenen Spanier fagte, feine Landsleute 
wuͤrden “fi nie von den Franjoſen befreien, ent 
wortete er ganz falt; „Wir haben acht Jahrhunderte 
darauf vermendet, die Mauren u verjagen.“ — Was 
läßt fich nicht mit ſolchen Menfchen leiften, mit Men 
ſchen, die ſich perſoͤnlich für nichts achten : b nur fuͤr die 
Gefeuf&aft leben, zu der fir gehören! 
: Amerika, 
Aus'Zuenog. Ayres wird unterm 2. October gemel, 
det: „Die Menderung in umferer Negierung har einen 
toͤdlichen Stoß der Parthei verſetzt, welche unſern Frei⸗ 
ſtaat in eine Monarchie umaͤndern wollte, woruͤber man 
im Geheim wiederhohlt mit mehrern auswaͤttigen · Hoͤfti, 
nahmentlich mit fenem von Rio« Janeiro, Unterhandlun—⸗ 
gen pflog welche aber die Stimmung des Volkes jedeks 
mahl vereitelter Der-oberfie Director, Puperebon, web 
cher an der Spitze diefer, aus wenigen Perfonen be» 
ſtehenden Parthei mar, fah endlih ein, daß fein 
Vorhaben unausführdar ſey, und dankte felbit ab. 
Indeſſen RT diefer Mann von mahrem Patriotis · 
mus und von einem großen Haſſe gegen bie Spants 
ſche Herrſchaft befeelt. Man fann ihm die Einfuͤh⸗ 
fung einer andern Regierung nur als einen Irrthum 
anrechnen. ESein Machfolger, General Joſe Noms 
deau, hat ganz verſchiedene Grundfäge, und war ſtets 
Republiianerz er wird nicht aufhören, es zu jepn. 
Seine Erhebung zu dem’ erbebenen Poſten eines oberſten 
Directors hat beiden vereinigten Staaten ein allgemeb 
neu Vergnügen erregt. Er if ichr beliebt bei dem Volfe, 
foeiches feine. heiße Fiche für Freiheit, feine fchenen Thas 
ten nnd feine Tugenden kennt, Seitdem er an der Re— 
gierung iſt, find die Anſtalten gegem einen Angriff Spas 
riens volender, welche uns feine Beſorgniſſe mehr laf- 
fer. Uufere Küften- find mit allen Schuzwehren verſe⸗ 
ben. 25 Schiſſe, mit Ganonen von ſchwerem Kaliber, 
werden bei dem eintretenden Zeitpuncte bei der Muͤu— 
dung des Fluſſes aufgefiellt, um dem Eingang zu fperren, 
und mehr ald 30,000 Mann werden zu Land bie Ep 


nier erwarten, wemn das Geſchick ihnen erfaußt, dem 
Fuß auf das Pimd zu ſetzen. 

- Eine ‚neuere Nachricht aus Buenos⸗Ayres vom 1. 
November fagt: „Die Angelegenheiten diefes unghicdi- 
chen Landes nähern fiel, mit ſchnellen Schritten einer Ent -· 


wickelung. Das ganze Innere iſt unter den Waffen, Ur 


tigas und die Bewohner von Santa Fe, mit einander auf 
Näuberet in Bımd, haben Buenos · Apres den Krieg er⸗ 
Härt, und Beider Heere nähern ſich, unfere Stadt anzite 
greifen. Der Director Nondeau verläßt noch heute mit 
allen Truppen, bie er zufammen bringen fann, die Stadt, 
um ihnen entgegem zu ziehen: aber Artigag ift gluͤcklich 
mo er fich blicken läßt. Unſere Lage ift wirklich beunru⸗ 
bigend. Wenn es Artigag gelingt, fo wird er ohne Zwei⸗ 
fel die Megierung revolutioniren, und ben Portugiefew 
ben Krieg erflären, 

Laut Briefen aus Margarita vom 20. November 
mar daſelbſt die wohl zu voreilige Nachricht von der Bes 
ſitznahme der wichtigen Stadt Maracarbo durch die 
Armee ber Inſurgenten angefommen. General Bolivar 
mandvrirte mit vieler Gefchichlichkeit bei feinem Vordriu- 
gen in Neu-Granada; er batte bereits die Streitkraft 
des General Pac; am ſich gezogen, und ertvartete nım mif 
5000 Mann in einer feften Pofition noch die Ankunft 
frifcher Englifcher Hlfstruppen von Margarica und Ra- 
murin, um dann einen Hauptfchlag auf Caraccks ausju; 
führen und den Kampf mit General Morillo, mit einem⸗ 
mable zu beendigen. 

Auch aus Trinidad vom 14 December wird, jirme 
lich. Überehaftimmend gemeldet: Bolivar marfchirte im 


Auguſt gegen Popapan,- um es zu befegen, fandte 


eine andere Abtheilung auf St. Marıha und lied sine 
dritte gegen del Apure ziehen, wm fi mit Bar; und 
denen in der Fomdichaft Eumana und Barcelona unter 
Marıno zu vereinigen, und fo den Feldzug gegen Dior 
rillo zu eroͤffnen, der ſeine Macht auf. Ealabojo, con⸗ 
centitt. Bolivar iſt nach den glaͤnzendſten Erfolgen mit 
5000 Mann am Apure angelangt, und hat fich mit Paez 
vereinigt, bei dem er die d'Evereuxſchen Truppen von 
Cumana und Margarita erwarter, um auf Caracas zu 
marſchiren, und den Kampf mit General Morills zu volle 
enden, der ohne Zweifel noch eine eble Anſtreugung mar 
Gen wird, das fand feinem Könige ju reiten, 
“ 
.» . 

— ‚Ein chemahliger Präfeet don Saardepartement 

hatte einen fo leideuſchafllichen Eifer, Die Arge in dm 
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beſten Staud zu fehen, daß er- die Eluwohnen möfbigte, 
‚gegen die damahligen Gejene micht unbedeutaude Sum⸗ 
‚men zu diefem Ende zu bezahlen, «oder jelbft zu awbeiten. 
Finft fragte er ‚einen Juden, ob Die Wege in feiner Ge⸗ 
‚gend Thon wären und ob fie ihm ‚gefielen? ‚Der “Jude 
amntwortete: „UnädigerHerr, was fol ich davon fagen? 
Weun wir noch Jange jo bezablen müſſen, um die Ötraf 
fen zu verbeſſern, fo merden fie ſo gut, Daß wir baar⸗ 
fus darüber hingehen Fönnen. j ' 

— Eine der wichtigfien Erfindungen für die Laud⸗ 
woirebfchaft ift das Knorhemmebl, welches. jetzt ‚als ö 
Das allervorzüglichſte Dungmittel gerühntt wird. Ein . 
Meffer Fabrikant in der Gegend von Solingen, welcher 
Den gerafpelten Abfall von den zu Meſſerheſten verar⸗ 
beiteten Knochen als Düngmittel vorzüglich ‚gut fand, 
war ‚der ‚etfte, ‚der .eine Mühle zum Mablen der finor 
Shen anlegte. Er tauıfte den Gentner Knochen um 25 
Scbr. und’verfaufte den Gentner daraus gemachtes Mehl 
um i3 Thaler; Ietzt koſtet der Centuer Angghen Zo Stbr. 
‚oder ‚einen halben Thaler, und der. Cemtner Knochenmehl 
2 Thaler. 150 Pfund Kuochenmehl .leiften eben fo ‚niel 
als +0 Karren Miftl, Die Nũtzlichkeit dieſes neuen Ding» 
mittels ıft in der Gegend um Golingen fo allgemein an« 
«rlanım, Daß‘ dafelbjt jährlich neue Knochenmühlen 
angelegt, oder an:andern Werken, 3:8. Ciferhämmern 
ongebradt werden. Eine foldhe Mühle beſtebet nur 
aus 2 Gtampfen „ melde 4 Zoll Duadrat dit und 
9 Fuß lang, sinten aber mit einem eiſernen Keil verfe» 
ben find; Die Stampfen fallen in eiuen eifernen Trog, 
worin auf dem Boden ein Stück gegoifenes Eifen, 3 
Bis 4 Zell did, 1 Fuß breit und ı$ Zuf fang liegt. 
Die Stampfe mit dem Holz wiegt 170 bis 120 Pfund. 
Zwei Stampfen fönnen täglid 300 Pfund zetſtoßen,“ 
Die reichlihen Geminn diefern. Das Mehl wid durch 
ein grobes Sieb gefiebt und mas nicht durchfällt wird 
nochmals auf die Mühle gegeben. 

Macfiehende, den verganteten Conrad Lutziſchen 
Eheleuten zu Ringau zugehörigen Nealitäten werden hiemlt 
dem offentuͤchen Werfaufe ausgeſetzt, als a) ein zeheudpflich ⸗ 
tiaes Gut, beſchwert mit jahrlich 20 fl. 28 Er. chl. Erbjing, 
und r fl. 42 fr. chi. Steuer in simplo, b) ı Tagwerk Wie⸗ 
fe, ats ber 1. Theil an. der Hertſchaftswieſe, belaſtet mit 4 fl. 
26 fr. chi. Erbzins, und 18} fr. Steuer insimplo, ec) 1 
Zagwert Miefe, als der, Il. Theil hieran, omerirt mit 4 fl. 


25 fr. Erbzine und 184 fr. Steuer in simplo, 4) 1 Tanmert 
Wieſe, als der All, Theil hieran, beſchwert mit 4 fl. 25 Ars 
Erbjins, und 18} fr. Steuer in kimplo; .e) ı Tagmwerf 
Wieie, ale der IV. Theit hieran, beintter mit 4 fl. 25 fr. 
Erbzine, und 152. fr. Exner in simplo, L) 1 Taawert, die 
untere Auimiefe, onerirt mir 36 fr. Erbjins,'und 3} fr. 
&teuer ın simplo, welche ſaͤmmtliche Moalitöten hieber erbs 
ginepflihtig. dann -ın Beränderungsfällen handtehn » uod 
nachfeutrbar in den edieremäfia hiezu noch geeigneten Fällen 
find, und zwar in beideriei Beziehung mit 20 Precent. 
Als SOtrichsteentin wird der 22. Februar 1820, früb 9 Uhr 
feftgeiept, und Kanfslickhaber hiezu eingeladen. Vurggeub, 
den 24. Januar 1820. 


Koͤniglich Baieriſches Frelherriich Schen? von 
Siauffen dergiſches Patrimonialgericht 
"1. Kiaffe, 
Glenemann. 

— AMANDA NDS — — 
Die Conrad Lutziſchen Eheleute zu Ringau haben 
Sonis cedırt. Es werden daher alle und jede, melde aus ir⸗ 
gend einem Grunde an diefelben- einen Anfprudh madıen zü 
koͤnnen glauben; hiemit vorgeladen, am 22. Februar I. Je, 
als dem anberaumten erſten Edictetage, entweder In Perfon 
oder durch hinlaͤnglich bevollmaͤchtigte Anwälte, unter, der 
Strafe des Ausfcbluffes von der Maffa zu erfcheinen, und 
ihre Foderungen nicht nur allein anzubringen, fondern; auch 
fämmtlihe Beweismittel jur Herſtelung der Liquidität dem 
fetten, und ihres etwaigen Worzugereihtes frechtäbeitändtg 
worgniegen; wobei Die Bewerkſtelligung eines gärlicen 
Machlaß Vertenged wiederholt verſucht werden fol. Zur 
Worbringung der dagegen flart findenden Einreben wird wel⸗ 
tere Zogesfahrt auf den 21. Marz I. Ge. und zum Beſchluſſe 
der Verbardlungen aufden 18. April I. Je. unter dem Nedhter 
nachtheile feſtgeſetzt, daß die hiebei nice Erſcheinenden mit 
ben treffenden Har dlungen auẽsgeſchleiſen, ınd aus den Ac⸗ 
ten, gie fie diegen, ſowohl hinſichtlich der Liqu Dität als ber 
Prioritaͤt geſprochen werden folle. Burggrub, den 19. Jar 
nuar 1820. 

"Königlich Bateriſches Freiberrfih Ochenk von Stauf⸗ 

fendergiſches Patrimonialgeticht 1. Etaffe, 

Sleitsmann, 
[— — 


Die taufend ein hundert und adır und dreißigfte Ziehung 
in München ft Donnerftag den 10. Februar 1820 unter den 
gewöhnlichen Formalitäten vor fidı gegangen, wohel nach⸗ 
fehende Nummern zum Vorſchein kamen: 


87. - 88. 17. 32 5. 


Die 1139te Ziehung wird den g, März, und inzwlſchen 
de 7591e Regensburger Ziehung den 21. Februar, und die 
ggte Nürnberger Ziehung den 29. Februar wor. firh geben. - 





Im Verlagt der Scheime / Kammer Kath Hagenſchen Erden. F 
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Berlin, 2! Februar. Das YPublifum war lange 
in Ungewißheit ber die Entlafſungegruͤnde der dret Mi · 
niſter, v. Humboldt, v. Boyen und, m, Beyme; jet 
wird darüber Folgendes etzaͤhlt, „das. nicht ganz verwerf ⸗ 


lich ſcheint. Se Majeſtaͤt hatten vor einiger Zeit dem, 
Miniſter ium Hoͤchſtihre Unzuftie de nheit uͤber ver ſchie dene 
Adminiſtratioensgegenſtaͤnde, woruͤber im Lande Mißver⸗ 


gnuͤgen herrſche, Kumd wohin man vorzügiich, die Laſten 


ber Landwehrcavallerle, ben Blaſenzins und jenſeitg der 


Elbe das Zollediet rechnen kann) , zu erfennen ‚gegeben, 
und Bericht verlangt, wie’ ben Beſchwerden des Volks. 
ſchleumg abjuhelfen fep? Jene drei Minifler bildeten 
eine Art von Oppofition im 


nicht, ob einfeitig oder durch Mehrheit beſchloſſen ?) 


welchen Herr v. Beyme rodigirte, und worin Tadel des 


Staaiskanzlers vorgekommen ſeyn ſol. «Se. Majeſtaͤt 
befchloßen,, die Urdeber dieſes Berichts aus dem Staats» 
dienfte zu entfernen. Es ſcheint allerdings nöihig, daß 
jedes Minifterium in feinem Junern einig fey; ſonſt muß 
ein, Theil ausſcheiden, wie ſolches in Frankreich und 
England oft geſchieht. Oeffeniliche Blätter enthielten 
vor Kurzem eine -Apalogie, diefer entfernten Miniſter. 
So fehr fie perfönlich Achtung verdienen, und fo wenig 
wir auch ‚fie zu tadeln berufen find, da man mit ihnen 
auf gleicher Hoͤhe eben muß, um fie mit Grumd loben 
ober tabeln zu koͤnnen, do milffen wir boch bemerken, 
daß in jenes Apologie Manches Übergangen, manches 
Irrige amgeführe if. ‚Herr ». Beyme baue allerdings 
als Kabinenrath vor der Echlacht von Jena großen Ein: 
fluß;.aber die Stellung des damahligen Kabinets, die 
mit aus der Perſoͤnlichleit des Herru v. Beyme bervor- 
giug, Mar gegen das Miniferium und General Di. 
xecotium eine, wie es ſcheint ganz verfehlte, indem 
dadurch ein zwar unſcheinbares, aber, wer der das 


mapsıge College des Hexxu 0, Deyme, Herr £, di. koms - 
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nfterlum; in diefer Eigen⸗ 
ſchaft vereinigten fie ſich zu einem Bericht (man weis 


8entung 
20. Februar 13 


36. 


. 
. & 
3 Ai si 


Hard es nannte, ein intimes Miniſterium Äber das oͤſſent ‘ 
Irche gefi-Ms werde, bdeffen Oppofition nicht wohlthaͤtig 


-aufdas Ganze wirfte Nach dem Tilſiter Frieden trat 


Herr v. Beyme als Großkanzler auf, und removirte da⸗ 
mahls eine Anzahl von Juſtlibedienten per Rescriptum, 
wyrin ihnen allerdings der Weg Rechtens vorbehalten 


wurde; auch mochten fie es wohl verdienen, aber tyan, 


Hast deffenumgenchtet über Verlegung der Form, Ru 
Jahr 1810 wurde Herr v. Beyme eben fo ploͤtzlich vom, 
feinen Amte eutferne, tie jetzt; damahls traf dag tooß, 
auch noch zwei ‚feiner Collegen; der Grund foll geweſen 
fepn, weil dieſe Miniſter die Grafichaft Glatz für bie, 


Kriegscontribution, welche Preuſſen an Napolcon zu zah⸗ 


len fich verpflichtet ‚hatte, demſelben zu überlaffen vom, 


ſchlugen, welches aber der König mit Unwillen verwarf, 


Waͤre dies 1510 geſchehen, fo hätte es vielleicht feinen | 
Feldſug von 1813 gegeben, denn bie Graffehaft Glog, u 
af eine natürliche Baſtion, melde Schlefien und Tip, 
men beherrſcht. — Mögen Herrn v. Beyme's Ver > 
bienfte noch fo groß ſeyn, und fie find es gewiß, fo iſt 
er auch Königlich Dafür belohnt worden, WB Befiker 
des Butes Stieglitz, das an den Königlichen Epandauer 
Forſt grängt, beſaß er hier Holzberechtigingen,, Auf. 
feinen Antrag, und nach der Abfhägung des Oberforſt⸗ 
meifters v. Schenk, erhielt er einen berrächrlichen Theil 
des Forſtes als Eigenthum für jene. Nachdem er fchon 
3310 dem Abfchied erhalten hatte, ficlite Herr v. Bey · 
me dem Könige vor, ob Se. Majeſtaͤt ihm nicht die Dos - a 
meine Nubleben, melde zu 24,000 Rihlt. abgeſchaͤtzt 
war, ſtatt feiner Penfion von 3,08 Rihltn. elgenthuͤm⸗ 
lich verleihen wollte. Auch dies geſchah. Epäterhin 
wurde Herr 9. Beyme Gouverucur von Pommern mit , 
nichnlihem Erhalt, auch wurden ibm 1516 desfallg 
noch befonders anſe duliche EZ ummen ‚grande (Age 
meine 3.) — 
Betdin, 15. Februar. Da der wirkliche Gehel⸗ 
me · Ober · inanzrach Korper bei feiner in den Verord⸗ 
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aungen von 17ten 9. M. enthaltenen neuea Dienfiftel- 
Bıng- verhindert wird, die Geſchaͤfte als Director des 
Koͤnigk. Schatzminiſterii fortzufuͤhren; fo haben Se. Kb» 
wigliche Maje ſtaͤt ihn davom zu entbinden, und folche dem 
wirklichen Geheimen» Ober « Finanzrath und Director 
der Generalcontrofe, von Ladenberg, mil zu übertrag 
gen geruhet. — 

Die ungewißheit, wodurch bie Diſpenſation des Ge⸗ 
nerals Srafen Gneiſenau von ben Gouvernements · Geſchaͤf⸗ 
tem veranlaßt worden ſey, iſt nun durch die Bekanntma⸗ 
chung der nachſte henden/ deswegen an bad Kriegaminia 
Rerium erlaſſenen Kabinetserhre gehoben: 


Der General der Jufantetie Graf Oneifenew Bat, 
vlich? patsisniches Gefühl veranfaßt, den Vorſchlag ger 
wacht, die Stelle als Gouverneur hieſiger Mefiben; zur 
Erfparung des mit derſelben verbundenen Einfommens 
eingehen zu laffen. Bei der Norhivendigfeit, im Staats⸗ 


haͤushalte jetzt je de mögliche Erſparniß zu bewirken, babe. 


Ich das Anerbiethen des Generals, in Anfchung des 
Eintommens, ala ein Opfer, welches er auf den Altar 
des Vaterlanbes niederlegr, mit Danf angenemmen, und 
die Gouverheurgefchäfte dem Commandanten, Generallieu⸗ 
te nant v. Braͤuchitich, mit Übertragen, den Graͤfen Gneiſe · 
nau aber aufgefordert, den Titel und den Rang als hier 
ſiger Geuberneur zu Behalten, auch vom der in diefer 
Eigenfchaft fiir ihnm eingerichteten Wehnung Gebrauch zu 
machen. Ich Abetlaſſe dem Krirgesminifterio, darnach 
wegen Einziehung des Gehalts das Weitere zu verfügen, 
model Ich Bemerfe, daß.er fein Gehalt als Geueral ber 
Sinfanterie und bie, ihm in diefer Qualitaͤt zuſte henden 
Nationen beibehaͤlt. Berlin, den 5. Febtuar 1820. 
— (ge) Sriebrih Wilhelm. 
Weber den (in Nro 31. 'd. 3. erwoͤhnten) ebemahlü 
gen Jenaet Studenten Ferdinand Johann Mit,‘ Ber 
faffer wehrexer im Morving Ehrsniche abgedructen Auf⸗ 
he, träge die Prruſfſche Saats Zeitung heute Fol⸗ 
gendes nach: „Der. Echt ee, Hollſteiniſchen Pferdes 


daͤndlers jegt ‘27 oder 2% Jahre alt; bat er erſt im 


Kiel‘, Bierauf bis üm Eube tes Jahres Igrg ir Ink 
Ruder, fh ochhet in Deutſchland mud Frankreich um⸗ 
pekferrieben’, ud Zulkär nach Altona‘ degiben, woſe lbſt 
er ungen Poltget « Yufficht geſtanden, bis er aus Jugrmar 
abde die Defchtüffe des Vndestages, weil fe Zucht und 
r dann een Segffiiden, den Eniſchluß nach Goönin 


gen gi gehen, mit dam Plane’ dertauſchte, fein He il 


auſſer dem Vaterlande, vorgeblich in Oſtindien, zu ver 


ſuchen. So viel belannt, iſt er jedoch bis jetzt nicht 
weiter ald nad; England gekommen. Den ungemein re» 
volutionairen Geiſt diefed jungen Mannes begeichnen des⸗ 
fen, bisherige gelehrte Arbeiten. Diefe befichen theils 
aus dem Auffager „Nencftes aus Kurheſſen,“ theils 
aus dem befannt gewordenen aufrübrifchen Gedichte: 
„Die deutfche Jugend an die deutſche Menge, zum 18. 
October 818. Dreifig oder dret und dreifig *) gleiche 
vie. Mist Hat fih als Verfaffer dieſes Gedichtes 
angegeben, welches nach den Actem zu ber für das⸗ 
Jahr 18178 verabredeten, aber nicht zugelaffenen, ziehe‘ 
ten geoßen Wartburg. Feier beſtimmt, und in zäßlreichen: 
Eremplaren durch einen großem DHeH Deutſchlands heim 
fich verfandt , verbreitet, umd beinahe bei allen jetzt zut · 
Interfuchung, gegegenen Perfonen, - zum Theil dugende, 
weife, vorgefunden werben iſt, obgleich daran auch ana’ 
dere Mitglteder bed engeren Vereines zu Jene, in wel⸗ 
chem Witt neben Sand und anderen jetzt in Merifl oder 
unterſuchung Eefinblichen Iud viduen ſaß, Iheil geneme 
mer haben. Es lies fich daher etwas recht Revolutionai⸗⸗ 
res von einem Hauptwerke erwarten, welches Witt unten 
der Feder haite und woruͤber er ſich noch in dein am m. 
October 7819 an den wegen revolutienaiter Umttiebe“ 


verhafteten Candidaten, F -.». ... geſchtiebenen Briefe 


folgender Geſtalt Äußerte: „Ich habe jegt eine Schrift 
onggrarbeiter, bie naͤchſtens hoffentlich zum Druck fertige 
ſeyn wird, in der ich das Weſen des Staates, mie er: 
ſeyn ſollte und wie er iſt, zuſammenſtelle, und‘ den fo 
unendlich‘ mißverffandenen Begriff von Mebolutienen mb: 
deren Nothwendigkeit und Nutzen, wenn fie Finfreffen,. 
zur entwicke lu ſuche, und dieſes tft mir, wie mir frefliche‘ 
Männer'verfichern , ziemlich gelimgen, Es mirb viel⸗ 
leicht Manchen, der bisher vohne Grund dabor zi uͤck 
ſchauderte, darüber belehren. — Ich leſe jetzt fleißig 
den Wilhelm Tell. Welche Kraft !* — 
*) Dies acht nach ger i htlichen Geſt 4ndniſſen ahf Fir Deut⸗ 
ſchen Forſten, weiche ihrem Lande voch⸗ keine Conſt itu⸗⸗ 
non gegeben. ihm; 
Jeua, 4. Februar:. Ein inemehreren Zeitungen 
(Baircuther Zeitung Ne. 76. d. J. &; 46). aufgetommes 
ner Artikel enthaͤlt in Anſ⸗ hung hiefige# aeademifcher keh⸗ 
zer arffeilende Unrichtigkeiten, daher ſolche hierdurch be⸗ 
richtigt werden. Profeſſor Martin — deſſen Haumt⸗ 
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funetlon übrigens hicht das deäbemifche Leh ramt 
ſvndern die Stelle eines nichtacademifhen Raths 
bei: dem biefigen Geſammt; Oberappellationg« Gerichte 
WR, — ſuchte, beſonders regen diefer Amtsvethaͤltniſſe 
ab. um den ihm aufgetragenen legislativen Arbeiten ſich 
ganz midmen zu idunen, um eine temporelle Diſpen ·⸗ 
ſation von der Berpflichtung, Vorleſungen auf hieſiger 
Univerſitaͤt zu halten, im einer bei des Großherzogs K. 
H. von ihm erbethe nen Audlenz nach. Unrichtig ſagt dar 
her jener Zeitungs» Artikel: „Allein ber Großherzog lieg. 
ihn zu ſich fommmen“ und noch viel unrichtiger fährt die⸗ 
fer; Artifel fogar fort: „und fprach ihr won ber Vor⸗ 
„munbfchaft frei, die feine Kerzen Collegen trifft.“ Es 

‚bier naͤhmlich Äberall, Feine Vormundſchaft über bie 


abemtichen Lehrer und eben fo wenig hat Herr Martin 


einen Borzim vor feinen Eollegen in felcher Hinſicht je⸗ 
mahls geſucht, "dber ungeſucht eingeräumt erhaltem. 
Seine Borle ſungen fing er vielmehr an, da er Über die 
— ſeines Diſpenſationsgeſuchs ber 
ruhigende Zuſſcherngrn erhalten und-der für ihm ehren 
wollen Wunſch des Großherzogs, folche wicht autektifegen, 
Bernommen hatt. ?— " Eine fernere Imrichtigkeit jeneg 
Feitungsartitelg tft, nicht ur daß Herr -Profeffor Fries“ 
allhier „früher ‚ vorzüglich soegen feines Freundes Mare 
„tin; Heidelberg verlaſſen habe * (indem benfelben Fanıis 
lienverhäftniffe und anbere feine eigene Perſon betreffen⸗ 


dr Sruͤnde beſtimmt haften, einem Rufe hierher früher 


in folgen, als ed gewiß war, daß Herr Martin zu ung: 
kommen werde) — fondern. unrichtig iſt es auch, daß Hr. 
Fries „an dem nähmlichen Tage von feinem Lehramte 
„tajpenbirt fep, ohne daß ihm der Grund die ſer Verfg- 
„ung fund gemacht wurde,* - NR 
Fr paniem 

. Ein Schreiben aus Cadix vom- 25. Januar enthält, 
nachſte hende Nachricht ven dem daſelbſt gefchehenen Ems 
pirungs» Verſuch (S. N. 33. d. 3.): „GSeſtern Abends 
Gen 24.) um 8 Uhr, weriammelten fich während dem 
Zapfenſtreiche eine Anzahl bewaffneten Einwehner und; 
einige Soldaten vom Regiment Soria ‚auf.dem,&, Ya: 
toniusplafge und Segleiatems Die Cambourg unter dem Nuke , 
rußſe Es· lehe die Conſtitution Die Soltaten führten, 
zwei Heine: Feleſtuͤcke hue Laff ten. Die zuſammenge ⸗ 
rottete Mauſſe · giug auf · die Cafrrne St. Helena lass al⸗. 
kin die.doss.liegenben Zrunpen waren bereits unter den 
Bafen gub empfngen die Digktsner ait.einem eht che. 


haften Feuer, bag bie letzteren einfgemahk beantwortete: 
fie wurden aber bald zerſtreut, nachdem fie 14 Tode une 
eine große Anzahl Verwundete auf dem Plage gelaſſen 
hatten. Man verfichert, ber Anführer bes Complotts 
ſey der Obriſt Nicolaus de Sant⸗Jago y Rotaldo. Die 
Wahrheit iſt, daß, nachdem ber Plan des Complotts 
geſcheitert war, die ſer Officier ſich bad Seethor oͤffnen 
ließ, und verſchwand. Vor Mitternacht wär bie Ruhe 
allgemein wieder hergeſtellt.* ; 

Ein anderes Schreiben aud Cadix dem 27. Janttag 
fogta Durch den mißlungenen Empoͤrungs⸗Verſuch de 
Oberſten Gt. Jago, ber ſich nachher eingefchifft Hat, IE 
die allgemeine Ruhe unferer Stadt nicht geflährt worden. 
Die Rebellen beſanden fich in einer ‚fchlimmen Lage; es 
fehlt ihnen an Unterſtuͤtzung aler Art. Die Truppen dei” 
General Freyre dehnen ſich aus und haben Port Et 
Marie, Keres, Chiclana und Medina »Eidonia bejeßt.. 
Der brave Geueral Freyre hat ſchon Maßregeln genom⸗ 
men, bie den Rebellen feine audere Wahl uͤbrig laſſen, 
als ſich zu unterwerfen oder vertilgt zu werden. 

v Heer von Villa· Vicencio, Bensral+ Capitain ber an 
rine, hat den Euglifchen Cenſul bencchrichtiget, daß die 
Mündung des Fluſſes Santi- Petri Cauf der Inſel keon) 
im Blesadezuftanb und das Einlaufen jedem fremterg 
Erbifie, untepfagt fen; es iſt wahrfcheinlih, daß die 
wÄpmliche Anzeige dem Gouverneur von Gibraltse mirger 
theilt worden if, um die, Inſurgenten ven Huͤlfsquellen, 
die fie füch durch dieſen Fluß etwa von Außen her ver- 
ſchaffen kanten,  abzufchneiden. — Die smpörtem 
Truppen haften zu Feres fogenunnte conſtitutionelle Be— 
hörten, eingeſetzt. Dieſe Autoritäten wurden von deu 
Königl. Truppen bei,iprem Vortaͤcken nach Zeres wieden 
abgeſe tzt. 2eoo-Änfurgenten , die pon Fernando anfe 
gebrochen waren, wollten am 28ten zu X red ihre Behoͤr⸗ 
ben wieder elnſetzen, da fie aber uͤberlegene Streitkraͤfte 
fanden, fchrren fie auf die Inſel keon zurück ,- nachdem 
Fe die Cchifföriche erfäpng hatten... >. fe 

Es ſind 9. Foͤngliche ‚Begsrale gegen Sie, Fnfurgen 
tem beorbert, nihwlicd; der Odet · Gempral Frrpre-in, Gem 
vian; Erur- Diyrgien. in, Eorhone, Micrleng- ir. Cape 
Ipear;u. Grrcap in, Utrerg no Gorg in Malaga, Eguia im 
Uutegwira, D’Sarylor.m Konda, D’Donnek m Ct Kodyr 
und Bald in,Cadir. ‚m „Yus-den Juneme tes Reiy 


. nö_mebrere Truppen Eolonnen auf dem Marfe 
——— M Sarmſon vom * 


Brib, welchee beweiſet, daß bie Haupiſtodt voͤllig ruhlg 
iſt. Der Reſt der Expeditionsarmee, dem man doch nicht 
grauen darf, wird nach Eaftilien werlegt; Ju ber 
Serra -Morena (ein go Frauzoͤſſſche Meilen langes Ger 
bitg wiſchen Manche und dem Provimen Cordova und 
den) wird ein Cordon gezogen, um zu verhindern daß 
Die Defertenre in GuerMas Banden ſich vereinigen. "Als 
fen Souverneurs der füdlichen Previngen find Juſtrutio⸗ 
men zugeſchickt worden, worin vorgefchrieben iſt, wie fie: 
fich zu verhalten häben. In allen nörclichen Provinzen 
exkſcht fortwährend bie volltammenfte Mühe und-ifi feine 
törumg zu befürchten. Die Haupifivafen. aus den Py⸗ 
genden nach Bılcaya, Navarka, Arragomien md Catalonien 
werden von Truppe nabtheilungen be ſetzt¶ Jede Dauame er⸗ 
Halt, nach ihrer Wichtigkeit, eine größere oder kleinere 
Mmzapl Soldaten, im alles wag aus Frankreich kommt, 
fieeng zu beoachten, denn man befürchtet, es möchten 
suchrere. nach "Frankreich geflüchtere - Spanier zur uͤck· 
tehren £ 8 
Zeitumgen aus bem ſuͤdlichen Franfkreich, "aus Eng⸗ 
land und aus den Niederlanden Jiefern Aber den Auf⸗ 
Hand in Andalufien Nachrichten, welche nicht fo günftig 
für die Spanifche Regierung lauten, als bie neueſten in 
Paris apgefommenen, . Engliſche Blätter behaupten, 
Dom Sroneisco be Paula, Bruder bed Koͤnigs, ſtehe 
an der Spige der Ynfürgenten, ber General O Donnel 
(Bruder des Grafen Abisbal) ſey ven ben Inſurgenten 
gefchlagen toorden amd der Mer feines Corps ſey zu Ih- 
nen übergegangen; ber in ber Bucht von Puertales Jies 
genden Flotte fehle es an Lebensmitteln, und endfich, die 
Anfurgenten hätten Cadix aufgefordert, mit ber Drohung, 
altes über die Klinge fpringen zu laſſen, wenn es 
ſich nicht fogleich ergebe. Diefe Nachrichten find fo- 
abgeſchmackt, daß felbft das Morning. Chronicle, fie: 
dafür erfennt. Den francifca 
zes fo wenig beliebt, daß fie ihm fogar von ber Thron 
folge ausfchliefen wohten; der Flotte kann eg mich‘ 
am Bebengmittteftt fehlen, da fie mit der von den Koͤnigl. 
Sruppen beſedten Küfte in Communieation fichet,; und 
der Migriff des Generals Odonnel ſcheint vielmehr“ 
gelungen zu feyn, ba eine Abtheilung ber Königlichen‘ 
Armee Port Et. Marie mieber Hefegt bat. Indeſ⸗ 
Zqſen ſchetnt ſelbſi mach dem Moniteur der Aufftand in 
un EEE eg 


— 
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Andaluſten neuerdinge Wichtigkeit erhalten zu haben. Ein 


Brief aus Gibraltar gibt die Zahl der Rebellen auf 16000 
am; fie tragen rothe Cocardeu mic einem grilmen Dreieck. 


Der General Freyre hat feit dem 16. Januar feinen 
Abmarſch and Sevilla ımmer von 2 zu 2 Tagen verfchor 
ben und war noch am 28ten nicht aufgebrochen. Er ges 
het fehr worfichtig zu Werk, um die Anfurgenten ganz zir 
untzingeln und wird nicht eher aufbrechen ale bis der Schlag 
ainfehlbat ſcheint. Indeſſen beffter guten Erfolg vortder - 
Vetʒeihung bie der. Koͤnig den zuruͤckkehrenden Infurgen« 
gen angebothen hat. _ Wirklich haben fhen 50 Artileris 
ſten dig Inſurgenten wieder verlaſſen. Endlich hat die 
Spaniſche Negierumg, man ſagt auf Anrathen bed dis 
plomätifchen Corps, beſonders bes Sir Welledlei, eis 
nige Nachrichten von dem Aufftand im Andalufien bekannt 
gemacht. 

Nah Briefen aus Madrid vom 31. Januar ſind 
hafelöfl wieder einige Perfonen als Mitſchuldige der fal- 
ſchen Ordres an die Regimenter, verhaftet worden. 
Darunter ſoll ein Mitglied des hohen. Raths von Caſtilien 
feyn , und der-Ginanzrarh, Caretta , Echwager des Seue⸗ 
xrals Ramirez, ber ein Liebling des Königs iſt. 


Sreoßbritsamien 


London, 3. Febtuar. Die Befundheit des Knige 
nimmt täglich zu. Heute wurde folgendes Bulletin aus⸗ 
gegeben: Der König hat eine fehr gute Nacht gehabt; - 
man hat ale Kennzeichen einer "baldigen. Wiederhers 
ſtellung. 

In der Irlaͤndiſchen Grafſchaft Galway And Unruhen. 
Man will daſelbſt Agenten der Eugliſchen Nadicalen beinerkt. 
haben. Zur Nachtzeit fommen bewaffnete Aufmwiegler in 
Heträchtlicher Anzafjl vor die Käufer der Laudleute rufen 
die männlichen Einwohner herbei und laſſen fie beſchws · 
ren 1) nichts zu entdecken, und 2) im einer gewiſſen 
Nacht bei einer Zuſammenkunft ſich einzuſinden. Man 
#erint den Ort diefer Zuſammeutuͤnfte nicht, und wahr—⸗ 
ſcheinlich werden fie Bald-da bald dort gehalten. Eimge 
£andfeitte Haben jmar den Ortsbehörden einige Nachricht: 
davon gegeben / jedbch, weil fie die Drobungemder Au fruͤh ⸗ 
rer fuͤrchteten, ſich dei der Beftinemten Bufammentumfo eins ⸗ 
gefunden, mind feitdem wollen / fie nichts mehr entdecken. 


Fo Kamıtarı Kach Winheifefen Erb, 9 ai m ann 


Bafreuth— 





Deutſchlandb. 

Wien, ra. Februar. Am gten d. war großer Hofe 
ball, webeil je doch Se. Maj. der Kaiſer, wegen eines 
ploͤzlichen Anfalls von Katharr, ſich nicht einfinden konn ⸗ 
ten, Ihre Mojeſtaͤt die Kaiſerin nahmen die Honneurs 
an. Wegen dieſer Unpaͤßlichkeit des Monarchen iſt die 
auf den roten d. beſtimmt geweſecne Aubienz und die 
auf mergen angeordnete Hofgalla abgeſagt worden. 
Se. Majeftät find, jedoh im Stande, dad Bert zu 
verlaſſen, ſo daB Heute, jur Verherrlichung des 
Geburfsfeftes unſers imnigft' verehrten Monarchen, 
in den Appartements Sr. Majeſtaͤt Familien - Tafel gege- 
ben werden fanır) twogu fämmtliche hier anweſende hoch⸗ 
fie Kaiferliche Hamilienglieder gezogen werben. Ueber⸗ 
haupt if bie Unpaͤßlichkeit Sr. Majeftät, Gore Lob! 


nicht bedeutend und vieleicht iſt vie Abbeſtellung der 


Feierlichleiten nicht allein durch dieſe Lnpäßlichfeit vers 
anlaßt worden) als vielmehr, unter audern, durch die 
am ı5ten d. amfangende, 14taͤgige Hoftrauer ſuͤr den 
Landgrafen von Helen» Homburg, die Kurfürfiin von 
Heſſen /Caſſel und dem Erbgroßherzog von Mecklenburg 
Schwerin. et 


Prag, 14. Februar. Man will hier beſtimmte 
Nachricht Haben, daß Ihre Kaiferliche Majeftäten im 
Unfang des kommenden Monathe Mai aus Wien hier 
—— —* 16. Mai dem Johannesfeſte hier 

nachher Boͤhmen und d ie 
Bäben bereifen — hmen eſſen verſchie dene 


Hier wird alles aufgchothe thhen Kite. 
ſten von Och ee ir . - * 
immer zunimmt, feinen Aufeutbalt dahier fo angenchm 

„ale möglich ju machen.“ Haushälfe, Tableaug, Haus. 
Eomödien Haben ihm Yon mande angenehme Abende 
verfaßt, Vor Kurzem wurde dieſem allgemein verehrten 
Helden jr Ehren ein Turnier ven 16 Rittern aufgeführt, 
Die ſich ſanmtlich durch ihre Gewandrpet und Reittunſ 
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er geirung, 


21. Februar 1820. 
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auszeichneten; darunter waren unter andern: Baron 
Pfeil, Graf Schlick, Baron Wimmer, ein Fuͤrſt Taxis, 
ein Graf Eolloredo ꝛc. Nach zivet unentgeltlichen Vor⸗ 
fiellungen wurden, auf bie Bitte des hochverehrten Erj. 
biſchofs, auch zum Beften der Armen 2 Vorſtellungen geges 
‚ben, die zufammen beinahe 6000 Gulden einbrachten. 
Heute gibt dag hier garniſonirende Militair dem Felb⸗ 
marſchall Fuͤrſten von Schwarzenberg einen Ball im vor⸗ 
mablig Lichtenfteinfhen Haufe auf der Kleinſeite. Da 
der Feldmarfchal + Lieutenant Baron Koller die Leis 
tung dieſes Feſtes übernommen bar, fo ift fmit Ges 
wißheit voraus zuſehen, daß es glänzend und hoͤchſt ge⸗ 
ſchmackboll ſeyn wird. DER s 
Münfer, 30, Januar. Durch bie gluͤcklichen Br 
mühungen des Bürgermeifterg Bohlender zu Enistetten iin 
reife Steinfurt if man einer, dem Vernehmen nach 
fehr ausgebreiteren,, Diebsbande auf die Spur gefoms '- 
men, woͤron brkeitd 10 Perfonen hier eingebracht wor⸗ 
den find. Man erwarter wichtige Entdeckungen. 
VomDberrbein, 4. Februar. Allgemein wird 
feit einiges Tagen verfichert, der Großherzog von Bas 
ben werde bie &tände auf die zweite Hälfte Aprils, oder 
fpätefteng (uf den erften Mat, wieder zufammenberufen, 
Man beſchlftigt fich ſchon mit Vorarbeiten zum Landtage. 
Don der Berfegung mehrerer Beamten in entferntere Ges 
genden woer ihren Willen, tworüber man ſich bei der letz⸗ 
ten ftändichen Verſammlung befchwerte, iſt wieder die 
Rede, Es iſt zu hoffen, dafı heim naͤchſten Landtage dag 
organifcheGefeg wegen der Staats diener ju Stande kom⸗ 
men und biefer achtbaren Claſſe endlich auch diejenige Sig 
cherheit für ihre oͤconomiſchen Verhaͤltniſſe geben werde, 
die fie zu verlangen berechtigt iſt. Man verſichert jegtz 
bie neue Verwaltungs- und gerichtliche Organiſation dr 
Großher jogthums, wovon feit geraumer Zeit foviel ges 
ſprechen wurde, werde nicht ſtatt Haben, wenigſtens niche 
nad) demjenigen Spftem, das man bereits als ange nom⸗ 
nen betrachtete. " "Die Eihtpeilung, des Landes in Korife 


4 


. iso 


ind Rrelöpirectorien folk beibehalten werben. Auch die 
andern Veränderungen, die nunmehr eintveten follen, 
‘werben nicht fo umfaffend ſeyn, ale man bisher glaubte. 
Bon Sands Proceh hört man nichtg mehr. Eritft ge 
genwaͤrtig dem Hofgericht zu Mannheim Übertragen, dag, 
nad dem Ergebnif der Information und nad) ben vorlies 
‚genden Acten das urtheil fprechen wird. 


Niederlande ; 

Aus dem Haag, 8. Februar. Der Gefeß 
Entwurf in Betreff der Buͤrgermiliz (Schutteryen), 
‚welcher am 26ten v. M, der zweiten Kummer der Ge 
‚neralflaaten, vorgelegt worden, deſteht aus 127 Ars 
tikeln, und defagt im MWefentlichen Folgendes: „Die 
ſchon beſtehenden Milizen ſellen unverzuͤglich nach Vor⸗ 
ſchrift dieſes Geſetzes eingerichtet, und da, wo noch 
feine find, ſoll nad) und nach deren Errichtung vors 
‚genommen werben. Wenn die Miliien “ aufgerufen 
werden, um als Landſturm zu dienen, fellen fle 
‚biefelben Tractamente fund den nähmlichen Gold, mie 
das fiehende Heer genießen. Die Milizen, welche in 
Kriegszeiten ben Landſturm bilden, ſollen in Friedens: 


geiten aus Dienfihuenden und Michtbrenftihuenden ber 


ſtehen, und es ſollen zu ber erſten Elaffe Diejenigen ger 
hören, melde in, Gemeinden von und Über 2500 Ger 
len bereits errichtet find, ober noch errichtet werden. 
Alle Individuen männlichen Geſchlechts, ve am 1. Ja⸗ 
nuar eines jeden Jahreg in ihr ıgrrs Jahr eingetreren 
find, und ihr 45ſtes noch” nicht zurükßgelegt Haben, bön⸗ 
nen zum Milizdienſt aufgerufen werden. Zu gewähnlis 
dien Zeiten foll die Etärfe der Milizen nicht über 3 


Man von Too Seelen hinausgehen. ' De Dauer ber . 


Dienſtzeit iſt 10 Jahre. Bon der Mannſchaft, die zuerſt 
zaſammengezogen worden, foll jaͤhrlich der zehnte Theil 
durchs Loos entlaſſen werden; doch bleiber dieſe Ent- 
Ioffenen zum Landſturmsdienſt verpflichtet. Leib und 


Hausbediente, Leute, die Urmengeld erhalter, und fol: . 


ehr, bie entehrende Strafe erlitten, dürfen ii die Milij 
wicht aufgenommen werben, 


i Sroßbrittanien. 
tonbon, 9. Februar. 


Se. Majeſtaͤt ſind beinahe . 


ganz wieder hergefiellt, und haben geſtern Ihre Brüder - 


‚und den Prinzen Leopold bei fich geſehen. 
datte den Wunſch geäuffert, daß jegt nach feiner Thron 
Aceigung ale Elleder des Fegierenden Hauſes in Siche 


Ter König » 


und Vertrauen vereint ſeyn möchten, und demjzufolge 
hatte denn auch der Herzog von Suſſer eine fange Unter 
zedumg mit Ge. Majeſtaͤt, die, mie man hofft und 
wuͤnſcht, unter ben jegigen Ummfländen zu einer dauetu— 
ben Berfähnnng zwifchen den beiden Königlichen Brüdern 
geführt Haben wird. . 

Ju der Nähe von Tan, im Irland, ſoll es zwiſchen 
einem zahlreichen Corps. Infurgenten und einer Abthei⸗ 


‚ hung Königliher Truppen zu einem Treffen gefommen 


ſeyn, wobei mehrere Inſurgenten theils getödet, theilg 
verwundet, aber aud ein Major des 77ſten Kegimeng 
verwundet worben. 


Spanien 


21 

Ein Journol von Vordeaur enthaͤlt nachſtehende Pro⸗ 
clamation bes Anfuͤhrers ber Jnſurgenten an bie Truppen 
in Andaluſien: ur 

„Sohdaten! Durch die Wahl ber Dfficiere das Hee⸗ 
res an eure Spige geſtellt, fpreche ih zu euch mit jener 
Sreimürhigkeit, die zwiſchen Waffenbrüdern herrſchen 
muß. Unſer Spanien näherte ſich feinem Verfalle; durch 
ben Ruin des, Vaterlandes wuͤrde der euxige volleudet 
werben ſeyn: ihr waret dem Tode geweiht, mehr um 
bie Regierung von den Furcht zu befseien, ben euer Muth 
ihr verurfacht, ald um. die jegt ugmoͤglich gewordene 
Eroberung ber Eolonien zu verfüchen, was jept-unmdge 
lich geworden if, Indeſſen wären eure Familien unter 
einer mwißfährlihen und, tyrauuiſchen, Regieryugz - die. 
nad) Gefallen über das Eigenthum, das Dafeyn und 
bie Freiheit der unglüdlichen Spanier ſchaltet, in ber 
fheußlichften Sclaverei zurück geblieben. Soldaten, 
diefe Regierung mußte die Nation und endlich fich ſelbſt 
zu Grunde Fichten; es iſt nicht moͤglich, diefes laͤnger 
zu dulden. Auf einer Seite Gewaltthaͤtigkeik, auf der alle 
dern Schwäche, Fann fie nur Unwillen inne Brrachtung 
erregen; und damit dad Narerfand gluͤcklich ſey, muß 
die Regierung Zutrauen, Liebe* und Achtung einfrößen. 
Soldaten, gebraucht die. Waffen, . melde bie Ame 
Anydupıye-is An Marion aegen Benapartes Macht ger 
fihert haben, zu unierem und unmice Enäber Mobl; 
die. Unternehmung ift leicht und rubmuol, Iſt noch ein 
Spaniſcher Soldat vorhanden, Der ſich entgegen fielen 
wird? Nein, felbft in den Reihen. berjenigen, -welshe 
die Regierung verfammelt, werdet ihr Brüder finden, 
ne fih mis mm percinigen werben; und menn einige, 


- 


fchänditch genug, es mager ſollten, ihre Waffen gegen 
ung zu wenden, fo moͤgen ſie als Tyrannenknechte, des 
Spaniſchen Nahmens uͤnwuͤrdig, umlommen. Soldhaten, 
ich zaͤhle auf euch; ihr ſeyd die — Kinder des 
Vaterlandes; als ſolche müßt. ihr euch ſteis zeigen. Ein⸗ 
tracht und Mannszucht, dies iſt, was ich euch anempfehle. 
Es wird mir das Gluͤck zu Theil werden, diejenigen, 
welche ſich auszeichnen, zu belohnen; aber wenn einer 
unter euch feine Pflicht nicht erfuͤllt, ſo werde ich bemeis 
fen, daß man mir nicht vergebens die Wacht anvertraut 
bat, und daß bie Energie einer Negierung, welche dag 


Gute will, jener des Despoten ſtets Überlegen if. Sol⸗ 
baten, der Sieg erwartet uns und in feinem Gefolge, 


Ruhm und Lohn, den uns das DVaterland im Ueber—⸗ 
fiuffe zolt.  Nauptquariter Can Gernande, dem 15. 
Januar 1820,* . a 

Der Obergeneral der Nationalarnree 
— Quiroga. 


Sranftreſch. 


Paris, 12. Febtuar. Die Zuſatzacte zu dem 
Wadblgeſetz, die man geſtern als unwiderruflich beſchloſſen 
ausgab, ſoll heute, wie man ſagt, wieder neue Veraͤnder⸗ 
ungen erlitten haben, Da die Deputirten des Centruns ſich 
nicht zu einem Project entſchlieſen konnten, durch welches 
ihre Wiedererwaͤhlung nicht verſichert iſt, ſo ſchlug Herr 
Decaʒe hnen vor, ſich zu preregtren, ungeachtet ihre Voll 
machten abgelaufen find. Dadurch weite Herr Decsje 
biefe Deputirte verleiten, felbft die Eharte zu verlegen, 


and hoffte alles von ſolchen Männern zu erhalten, bie 
"in den Augen der Nation mit ihm dag Ver brechen theil⸗ 


sen, fich in den Uſurpations-Zuſtand verfſetzt zu Haben, 
Eonflitutionel.)' =. 

Geſtern Morgens ift Herr Vives, Spaniſcher Benes 
sal, ber einen- dipfomatifchen Auftrag an dem Congreß 
ber vereinigten Staaten von Nordamerika hat, hier an 
gefommen. Er hat Madrid am 3. Februar verloffen, 
wird alfo der Spaniichen Geſandtſchaft dahier, und wahr- 
ſcheinlich auch der Franzeſiſchen Kegierung neuere Nach- 
richten mirg-Krärkr bahn, ale die letzt angefommetien 
Ware, bie aus Madrid bis jum 31. Januar und aus 
Andalufen bis zum 26. Januar reichten. Die officiellen 
Journale haben hichtg darüber mitgetheit. Folgendes 
Scheint man erfchnappt zu haben. Die aufrährifche Bes 
wegung IN Cadit am 24. Januar darf nicht alg ein 
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zufällige, unbedeutendes Ereignif angeſehen werber 
Ein Theil der Befagung, womit Ach mehrere Einwohner 
zereinigt hatten, bildeten, eine Rotte, riefen; es lehe bie 


Conſutution und die Corteg! und marſchirten unter Iron 
welſchall an eines der Stadtthore, um es ben ſur⸗ 


genten zu uͤberliefern, weiche militairifche Demou⸗ 


„frationen machten und; nur den Erfolg bed Aufſtau⸗ 
‚des der Einwohner abzuwarten fhienen. Die Wache 


am Thor, ungefähr 100 Mann, gab’ Fewer auf fies 
der Streit war kurz aber moͤrderiſch. Die Anführer bee 
Note verfchivanden, follen aber in Gicherheit feyn. 
Die Uneinigkeit im Innern der Stadt iſt noch nicht. ge» 
hoben. Die vorziglichften Meuterer gehören zu den 
anjehnlichften Familien; Oberft Sant Jago Motaldo iff 
mit ber Töchter des Gencral. Lieutenantg der Koͤnigl. 
Marine verehelicht. In Mabrid ging die Sage, ein in 


"7 bis 800 Mann befiehender Vortrab der Königliche 
‚Armee habe eine Meile vor der Inſel Leon ein Gefecht 


mit den Inſurgenten gehabt und mach allem Anfchein wäre 
biefer Vortrab, nachdem einige Schůſſe gewechſelt waren, 


«zu den Infurgenten Uübergetreten. (Conſtitutionnel.) 


Herr James Rothſchild, Chef eines der erſten Wech- 


ſelh aͤnßer in Europa, waͤre beinahe das Opfer eine 
ungluͤcklichen Zufalls geworden. Er fuhr auf den Ely⸗ 


fäifchen Feldern fpazieren, fein Pferd ging mir dem Ci— 
briolet durch umd dieſes zerbrach an eineni Laternpfahl, 
woducch Herr Rothſchild im. Geſicht und an andern Thei⸗ 
len des Kopfes gefaͤhrlich verwundet wurde, Heute 
Morgens marfer Biut aus, jedoch hofft Herr Depupr 
tran diefes Ereigniß werde feinen fchlimmen Ausgang 
nehmen. . 

In Avignon hat man cine Here &bikkilberei ent» 
deckt, wodurch viele Kaufleute in großen @chasın fommen. 
Die Kaufleute warfen die Nacht hindurch ihre Briefe in den 
dazu aufder Poſt beſtimmten Kaſten, der des Morgens ums 
5 Uhr eröffnet wurde, Indeſſen hatte ein Gauner waͤh⸗ 
rend der Nacht ein geſtricktes Nek in den Kitten gebracht, 
womit er, che die Poſtbeamten denfelken eroͤffueten, die 
meiften Briefe herausbrachte, deren viele ſehr beträdt- 
lihe Wechſel enthielten. Ein Wechſelagem brachte der 
Betrüger heraus, begab ſich zu ihm und wang ihr durch 
Drohungen, 27,000 Franken, Betrag eines auf jene 
Weife geraubten Wechſels, ihm auszubezahlen. 

® 
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ſcher Religton, heirathete im Jahr 1605 Agocha, Orüäfin , 


won Hanau, eine Proteſtantin. Bei feinet Bermäblung 
ſtellte er“folgrridg Urkürde aus „Ich Nudolph, Graf 
von Galf, ———— — Graͤflichen Ehre, ‘oder 
Hr Zeiifel fon mich Hohen; daß ich meine zufünftige 
Gemahlin bei ihrer Religion bleiben laſſen, auch im min: 
deften zu keinem Abfall Anlaß geben mil, Ich babe 
droben zwei Bibeln; hat fienicht genug daran, fo wil 
ich ihr noch zwei kaufen. Gie lefe nur tapfer und fleie 
"Gig darin! Zu dem nehme ich ihren Leib und nicht ihre 
Geele. Ich bleibe bei meiner Religion, worin id von 
Dugend Auf erzogen worden. Bin. -— Will fie durch⸗ 
‚aus nicht it den Himmel, fp mag fie meinetwegen davor 
bleiben oder zur Kölle fahren, “ 


‚Bon dem unterzeichneten Röntglich Baierifchen Landge ⸗ 
richte Culmbach wird der feit: 15 Jahren. von bier abweſende 
Schreinergeſelle Chriſtoph Wilhelm Schrejenber 


ger, einziger Sohn des verfforbenen Kaminfegermeifters - 


Johann Goͤttlieb Schrogenderger dahler, welcher fih im 
Jahre 1805 ven! bier aus in die Fremde begeben, und feit 
dieſer Zeit feine Nachricht von ſich gegeben, auf den Antrag 
feiner Verwandten hierdurch ‚dergefialt dffentlich vorgeladen, 
daß er oder feing alſenfallſigen unbefannnten Erben fich bin« 
nen 9 Monathen, oder. längftens in dem auf den 16. Octs⸗ 
ber d, J., Vormittags 9 Uhr angefesren Termine entweder 
perfönlich oder fchriftlich melden. und demmächft weitere Ans 
welfung, im Falk feines Ausbleibens aber gewärfigen fol, 
daß er für tob erflärt, und ſein unter der Verwaltung des 
biefigen Landgerichts ftehendes Vermögen feinen Geſchwiſterten 
werde zugefprochen und verabfolge werden, Kulmdach, dem 
16. Januar 1820, — 


Koͤniglich Baleriſches Landgericht, 
Baoaxeis. 

ae nn 
Machſtehende, den verganteten Conrad Eugifhen 
Eheleuten zu Ningan zugehörigen Realitäten werden. biemit 
dem Öffentlichen Berkqufe ausgefebt, als a) ein zeheudpflich ⸗ 
tioes Gut, beſchwert mit jährlid 20 fl. 28 Er. rhl. Erbzins, 
und x fl. 42 fr. rht. Steuer in simplo, b).ı Tagwerk Mies 
fe, als der 1. Theis an der Herrſchaftewieſe, belaſtet mit 4 fl. 
as. ch. Erbzins, und 188 fr. teuer in simplo, c) 1 
Tagwert Wiefe, als der I. Theil-Hieran, onerirt mit 4 fl. 
52 ir. Erbzins und 18 fr. Steuer in sinmplo, d) 1 Tagwerk 
Wieſe, als der IU. Theil hieran), befhiwert,mit-4 fl. 25 kr⸗ 
Erbjins, und 182kr. Steuer in simplo, e) s Tagwerk 


Jim Siriage der Geheime; Kammer» Rath 


Biefe, als'der IV. Theil hieran, belaſtet mit 4 Me a5 fr. 
Erbzins, und 152 fr, teuer in simplo, f) 1 Tagwert, die 
‚antere Hutwieſe, onerirt mit 36 fr. Erbzine, und 34 Er. 

teuer in simplo, melde fämmtliche Realitäten hirher erb⸗ 
zinepflihtig. Jdann in Veränderungsfällen bandiehn » urd 
nachſtruerbar in den edictemaͤſig hiezu noch geeigneten Fällen 
find, und: zwar in beiderlei Beziehung mit 10 Precent, 
As Smihetermin wirb der 22. Februar 1820, früh 9 Uhr 
feftgefegt, nd Kauſsliebhaber hiezu eingeladen. - Burggruß, 
ben 24. Januar 1820. - 


Koͤniglich Baieriſches Freiherrlich Saent von 
Stauffenbergiſches Patrimonialgericht 
I. Elaffe, - 
Sleitemann. 


Die Conrad Lutziſchen Eheleute zu Ringau haben 
‚ bonis cedirt. Es werben daher alle und jede, welche aud ir⸗ 
aend einem Grunde an diefeiben einen Anſpruch maden zu 
koͤnnen glauben, hiemit vorgeladen, am 22. Februar I. It. 
als dem anberaumten erſten Edicrstage, entweder in Perlen 
oder durch hinlänglich bevollmaͤchtigte Anmälte, unter, der 
Strafe des Ausfhluffes von der Maſſa zu erſcheinen, und 
ihre Foderungen nicht nur allein anzubringen, fendern; aud 
fänmtlihe Beweismittel ur Kerftellung der Liquidität der⸗ 
felben, und ihres erwainen Vorzugerechtes ſrechtsbeſtaͤndig 
vorzulegen; mobel die Bewerkſtelligung eines gürlichen 
Nachlaß Vertrnges wiederholt; verſucht werden fol, Zur 
Vorbringung der dagegen flatt findenden Einreden wird. weis 
tere Tagesfohrt auf den 23. Marzel. Is. und zum Beſchluſſe 
ber Verhandlungen aufden 18. April i. Is. unter dem Rechts⸗ 
nachthelle feſtgeſetzt, daß die hiebet nike Erſchelnenden mit 
den treffenden Handlungen ausgeſchloſſen, und aus den Ac⸗ 
ten, wie ſie iiegen, ſowohl hinſichtlich der Liquuiditoͤt als der 
Priorität. geforochen werden ſolle. Burggrub, den 19. Jar 
suar 1820. 


* Königlich Baieriſches Freihertlich Ochenk von: Stanfı 


fenbergifches Patrimonialgericht RClaſſt. 
Skitsmann, 


4 
4 


Diejenigen, welche von meinen ſeligen Schwiegervater 
dem Kertor Dr, Stadler, noch Bücher oder Mufitalien ‚is 


Haͤnden haben, werden hiermit 3 ſolche dem Herrn 
Stadte Cantor Ritdel in Baireuth aefälizit einzupändigen. 


Eitersdorf bei Ertangen, den 24. Februar 1820. . 
Leydel, Pfarrer. 





Hagenfhen Erben, 
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Baireuther Zeitung, 


Dienftag 


" Nro. 38. 


22. Februar 1820. * 


Redacteur: ©. Ch. Hagen. 





Sſch wei . 

Der Hert Fuͤrſt Biſchof zu Chur, „Earl Rudolph, 
durch Gottes. und des apoſtoliſchen Stuhles Gnade Bi. 
ſchef zu⸗ Chur, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, 
Herr zu Fuͤcſtenburg und Fuͤrſtenau, dom Geſchlecht. der 
Grafen von Buol Schauenfein- u. ſ. w., Verweſer des 
vom Biosthum Conſtanz getrennten Theileg der Schweiz 
hat den Decanaten der vom Bisthum Conſtam ge 
treunten Schwetzercantone die udihige Anzahl gebruck⸗ 
te. Exemplare des gewohnten Faſtendiſpenſes durch 
ein haudſchriftliches Rundſchreiben zugeſchickt, welſches 
folgende vertrauliche Erklaͤrung enthaͤlt: „Es iſt von 
verſchie denen Geiten- her angt zeigt worden, daß; jur 
großen Gefahr der Seelen, auch in 'der einſtwei. 
len. »unferer Nirtenforge anvertrauten Schweiz, hin 
und wieder Bücher umſchleichen, die im der Gefiait von 
Katechismen, Unterweiſungen, Andachten, Gebethen 
u. ſa w. mit mancherlei Irrthͤmern y oder, wie der Apo⸗ 
Kel ſich ausdruckt (Tim. 6, 20.), unheiligem eitlem 
Beſchwaͤtze und Dingen, die von der tatholiſchen Lehre 
abweichen, angeſteckt find; daß inſonderheit viele Bi⸗ 
bein der neuen Bahn Eſſenſchen, Regensburger und Min. 
chener Aeberſetzungen ausgetheilt, und haupiſaͤchlich daun 
aber ein. im hochſten ⸗Grad verlehrtes Werk ;! dag unter 
der lockenden Auffhrift „Stunden der Andacht“ zu 
Aarau gedruckt und im furzer Zeit mehrmahls aufgelegt 
worden ift, emfig verbreitet werde, Mir haben ‚\ unfes 
sem Amt gemäß, nicht verfäume, diefe Bücher, theils 
durch cheologiſche Cenſoren prüfen zu hoffen, theils fie 
hiawieder auch ſelbſt zu pruͤfen. Und mir ! haben, 
was insbe ſondete die obgedachten Bibel» Meber ſetzun⸗ 
gen beirifft, dieſelben an. manchen⸗ Grillen‘ ungetreu⸗ 
von der Lehre der heiligen Kırchenväter,, fo wie von 
dem Sinne der katholiſchen Kirche abweichend, zum ei⸗ 
len fogar noch ſchlimmer ale ſelbſt die Ueberfegungen ver! 
Ketzer find, gefunden. Wie dein aberi auch ſtyn möchte, 
ſe wiffen wir Bag vom Heike 30. Herbſt⸗ 


a 





monat 1817 alle Bibel « Ucberfegungen im 
jeder lebenden Sprache, die nicht ausdrick 
lid vom apoftolifhen Stuhle gutgeheißen 
murben, verworfen und verborgen ‚find. Ferner ift 
ebenfalls befannt, was die VII. Vorjchrift des im triden» 
timfchen Eoncıhum abgefaßten Verzeichniffes verbothener 
Tücher, hinfihilih auf das Lefen der Bibel in lebenden 
Spraden; mie und an wen foldhes geftartet werden 
möge, vorfchreibt, und was auch neuerlich der heil. Was 
ter, Pius VH., ın öfteren Bei Anlaß ber, Bibelgeſell⸗ 
fehaften ertheilten Antworten (wovon biejenige an den 
Erzbiſchof von Gnefen-in Polen, unterm 29. Juni 18176 
fattfam bekaant geworden iſt) erneuert hat. Es wird - 
die ſes aber im gegenwärtigen Zeit um ſo nothwendiger, da 
aus den Öffentlichen Berichten der Bibelgefeltichaften ber 
kannt ift, wie die-Bibel in unenmeßlicher: Anjahl und im 
mebr denn fünfslg Sprachen verdollmetſcht, faft-über alle 
Thelle des Erdbodens iſt vertheilt worden und weiter noch 
vertheilt wird, keineswegs zur Erbauung der Gläubigen, 
fondern, wie fie das ungefcheut Iffentiich geſtehen, in 
der Abſicht, neue, rein bibliſche Chriſten zu erziehen, 
welche die Bibel fuͤr die einzige Vorſchrift des Glaubeng; 
jeder nach ſeinem Geift und Einſicht, halten mögenn, indem 
fie alles Anſehen der Kirche verwerfen. Was das an— 


„dere <angeführte Werk (Stunden der Andacht) betrifft, 


weiches -mit unglauslichem Eifer uͤberallhin verbreitet 
wird, und von dem mir auch die neueſte vierte Ausgabe 

geprüft haben, fo werden darin ſowohl im ganzen Bud, 
als vorzuͤglich dann aber im den letzten Bänden, nicht 
nur die Aerſehten der alten Ketzer ‚twelche die. Kirche: 
felerlich verworfen har, im Betreff der Gottheit Jeſu 
Chriſti, der Jungfrauſchaft der heligen Jungfrau Maria, 
der Auferſt bung des Fleiſches; des Dpfers der Meſſe, 
und wirklichen Gegenwart Chriſti im Abendmahl, des 
Sacramente der Beichte/ der Anzahl und der Wirkſam⸗ 
fen der Sagamente neben zahlloſen audern Irrlehren, | 
Gonesläftesungen und gegen die. Kirche, ihr Priefemn 
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thum u. f. to. gerichteten Schmähemgen , neu aufgetiſcht, 
fondern es gebt fein Beſtreben auch dahin, Die game 
geoffenbarte Neligion zu untergraben, und eg iſt dasſelbe 
um fo gefährlicher, je leichter e8, unter bem Decknran⸗ 
tel der Andacht, durch ſchoͤne Schreibart und einneh 
mende Sprache ſich Eingang und Beifall zu verſchaf⸗ 
fen weis. — 


Spanien. 


Das demagogiſche Engliſche Journal Statesman und 
das Morning : Ehroniche geben nachſtehendes alte Schrei⸗ 
ben aus Eadir vom 16. Januar: „Cadit ift in biefem 
Augenblick fo ſtreug blockirt, ald es nur immer bei dem 
Einfalle der Framzoſen war. Da die Megierung ein fol 
des Ereigniß nicht vorausſah und das gelbe Fieber feine 
Verheerung kaum eingefiellt hat, fo haben wir faft feine 
Beſatzung. Die Schritte des Biſchofs und die drohenden 
Procdamationen des Gouverneurs haben zwar die Gäh- 
zung, bie fich zu zeigen anfing, unterbricht, allein die be. 
wirfte Ruhe ifi nur vorübergehend, Ein Handeldmann 
Nahmens Iſturiz, deffen Bruder Mitglied der Cortes 
war, ein Handeld Eommis, ein Lieutenant Puga, der 
Dfarrer zu Salcedo, Nahmens Nogales, und meh» 
rere andere, melde im dem Fort Eatalina gefangen 
foßen, haben ſich ohne NHindernig in Freiheit ge⸗ 
febt und ju den Inſurgenten begeben. Man fagt, 
die Minifter zu Madrid wären in ihren Meinums 
gen fehr verſchieden; ber Gtaardminifier Herzog 
von San Ferdinaude und der Kriegsminiſter Alos 
follen mit dem Finangminifter Salmon und dem Julliz- 
winifter Matafiorida wicht übereinftimmen. Der Koͤnig 
hält fi immer an feine alten Narhgeber Beucomo und 
Herpog von Alagon. Gobald die Infurgenten das Ar- 
fenal von Earaca eingenommen hatten, find, alle Befan- 
"gene , welche im ben fehredlichen vier Thuͤrmen (mo auch 
Miranda geflorben if) eingeſperrt waren, im Faeibeit 
gefegt worden. Man ſchaͤtzt die. Amzahl diefer Gefan⸗ 
genen auf zwoͤlfhundert, morumter ſich viele Liberale 
and Güdamerifaner befinden, nehmentkch der beruͤch⸗ 
tigte Patriot, Cojo von Malaga genannt. Unter ben 
befreiten Staatsge fangenen if. auch der Patristen» Chef 
Marino, ber eine Zeit lang Oberhaupt der Regierung 
von Neu Granada gewefen und in Morillos Hände 
gefallen war. Auf ber Inſel Leon hat fich.ein Corps 
won 550 freiwilliger gebildet, deren größter Theil ang 


\ 


verabſchie deten Soltaten beſtehet. Die Lage von Catiy 
iſt jetzt kritiſcher ſeudem die Inſurgenten Eortatura in bie 
Flanken nehmen koͤnnen, welches die Flotte nicht verhin⸗ 
bern kann, weil fie in dieſem Falle außerhalb des Has 
fens, bei den Puertos ankern müßte, mithin in derſel⸗ 
ben Stellung in welcher fie ſich während der Belagerung 
vou den Frangofen hielt, wm daß Feuer des Trocadaro 
der Corata und anderer befefligter Puncte in der Bu 
von Cadirx ju vermeiden. E 
GEum angeſehenes Handelshaus in Frankfurt am Main 
bat nachſte heudes Schreiben aus Cadix erhalten. 

Eabir, 28. Januar. 

„Die Ereigniffe, die bei der großen Expeditionsarmee 
vorgefallen find, und wovon Sie gehört Haben werden, lies» 
fen befürchten, die Communication äber bag Meer möchte 
untirbrochen werben, und deswegen habe ich Ihnen nicht 
eber gefchrieben. Mber gegenwärtig fcheint es, daß dies 
nicht geſchehen wird, und daß Lie Unruhen ſich nicht weis 
ter ausbehuen werden.“ — 

Der gewöhnliche Courier aus Spanien iſt am 13, 
Februar in Paris angefommen und hat Nachrichten aus 
Eabiz vom 235. Jauuar und aus Madrid vom 3. Februar 
gebracht, aber wicht die. Madrider Zeitung von biefem 
Tage. Das Franzöfifche minifteriele Blatt Journal de 
Paris melder folgende Nachrichten: 

„Die aufrührıfche Bewegung ju Cadix am 24. Januar 
Nachts hat Feine Folgen gehabt. Die Ruhe iſt vollkom⸗ 
men wieder hergeſtellt und die Behörden haben Mafrer 
gelm ergriffen, baß fie micht wieder geflört werde, 
Die Rebellen haben die Befagung des Ford Eortabura 
zu wiederhohlteumahlen angegriffen, jedoch ohne Ber 
flimmten Plan. Am 28: Januar des Morgens machte 
die Befagung von’ Eortadura einen Ausfall um ſich 
einer Verſchanzung zu bemächtigen, melche die Rebellen 
errichten wollen. Die ausgefallenen Truppen famen 
ſelbſt noch uͤher diefe Berfchanzungen hinaus, mußten aber, 
wegen des lebhaften Feuers aus einer Batterie der Mes 
bellen, fich zurächzichen. Aueben demielben Tage fam in 
Cadix die Fregarte Sabina aus der Havanna an und 
brachte a] Million 540285 harte Piaſter und mehreres 
Silber.“ 

Der Tonſtitutionnel, ber ſchon oft falſch augezeigt 
bat, Cadix ſei an die Rebellen uͤbergegangen, liefert im 
feinem Blatt vom: 14. Februar folgende Nachrichten , oh ⸗ 
we anugeben / woher ſie ;tommen.. „Cabiz mußte am 
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31. Samtar, zufolge einer am 28. Januar zwiſchen bem 
Biſchof Zienfuegos und dem (Mebellen) General Don 
Antonio-Quirsga abaeſchloſſe nen Uebereinkunft, fich der 
von ber Juſurteetions Armee ausgerufenen Regierung 
unterwerfen. ı Es wird auch gemeldet, Eorunna ‘babe 
ſich für die Conſttiution ber Cortes erklärt. Der größte 
Theil der zu Bordeaux engefommenen Briefe aus Spa⸗ 
nien vom 5. und 7. Februar hat bie Ueberſchrift: „reis 
heit und Eonftirution. “ 

Madrıd, 3. Februar. Cadix hielt ih am 28. 
Januar noch, ungeachtet aller Verſuche, welche die Uns 
jufriedenen im Innern und von Außen machten. Der 
Gouberneur lid alle Einwohner entwaffnen. Um 
suhe und Schrecken herrſchen in der Stadt. Die Ins 
firgenten erwarten auf.der Inſel Leon ganz ruhig bie 
Königliche Armee , die ſich fehr langiam nähert. Don 
beiden Seiten erfcheinen neue Proclamatienen, Der 
berüchtigte Bauden Chef Melchior if in Madrid eins 
gebracht worben. ’ 

Manifefi der ſogenannten Notiomalarmee. 
Das Nationalheer, welches für die durch die gefeß- 


mäßig erwählten Repräfentanten ju Cadix befannt gemachte 


Verfaffung der Spanifchen Monarchie. fich erflärt, mil 
auf keinerlei Weife die Mechte des legitimen Monarchen, 
ben es anerfennt, beeinträchtigen, if aber überzeugt, 
daß durch ein eben fo trauriges, ale umbegreifliches Ver⸗ 
bängniß big jegt jede Mafregel der Regierung nur jur 
Erniebrigung des Volkes, das für feine Vertheidigung 
fo große Opfer gebracht, geführt hat, und daß nur bie- 
fer legte Schritt Vaterland und König retten fann, Die 
Armee will weder das Eigenthum, oder die perfönliche 
Sicherheit gefährden, noch Neuerungen machen, welche 
wicht durch Recht und Biigfeit und durch die Neligion 
unſerer Väter gutgeheißen wuͤrden. Es ift feine vord. 

bergehende Aufwallung ; es if micht der Geift des Auf⸗ 
subrs der ung treibt — bie reinfte Vaterlandsliebe, die 
beisefen Winfche für das Gluͤck unferer Heimath haben 
un8 ben feierlichen Schwur abgedrungen, ‚für ihre Er» 
zeihung: dem legten Tropfen Blut zu verfprigen. Der 


Übrige Theil -ber Spanifchen Armee, die fein Opfer für 


bie Unabpängigfeit, die Ehre und den Ruhm des Vater 
laudes geiparı hat, das Volk, welches ber ganzen Welt 
fo glänzende Bewelſe von Heldenmuth gegeben, koͤnnen 
ber wohldurchdachten Anficht, bie ung leitet, ihren Bei. 
faß nicht verſagen , und dieſe + Merupigung: wird her 


“m wuͤrdigen wien. 


Preis unferer Anfrengungen ſeyn, und unfer Belipiel 
von Allen befclgt werden, welche hoben und edeln Muth 
Volk Spaniens! in deiner Hand 
ſte ht ed jetzt, euweder den Slanz verblichenen Ruhmes 
wie der aufzufriſchen, oder dich auf ewig in die Nacht der 
unwiſſenheit zu begraben. Die Wahl kann nicht zwei⸗ 
felhaft ſeyn; ſie wird nicht getaͤuſcht werden die Hoffnung, 
welche ganz Europa, das den aufmerkſamen Blick auf 
ung geheftet hat, von einer Mation heat, welche ſich vor 
10 Sahren aug ihrem Schlummer erhoben und über fein 
Schickſal entſchieden hat. 

Der Chef des Generalſtaabs, 

Ario Agueros, 
Obriſt vom Genie. 


Sranftreid 


Franzoͤfiſche Gränge, 11. Februar. Nach 
Briefen aus Lyon haben wirklich einige Legionen in Suͤd⸗ 
Frankreich Befehl erhalten, ſich in marfchfertigen Stand 
zu fegen, um in das MWefipprenden Departement aufzu⸗ 
brechen, wo ein Franzsfifches Truppencorps aufgeſtellt 


werden follte. Jegt verſichert man, es ſey an mehrere 


fegionen, bie zu biefem Corps fießen follten, Gegenbes 
fehl ergangen. Jedoch follen die Truppen im füdlichen 
Frankreich dislocirt werden. 

Paris, 14 Februar. (Nach Mitternacht.) Durch 
ein fo eben fbegangenes abſcheuliches Verbrechen if die 
Hauptſtadt in Beſtuͤrzung und Schrecken verfeßt worden. 
Ihre Königliche Hoheiten der Derjog und Herzogin von 
Berry waren in der Dper und gingen um balb zwoͤlf 
Uhr, einige Minuten vor dem Ende des Ballet, her 
aus. In dem Augenblick ale der Herzogiin die Kutfche 
ffeigen wollte, nabte fi ein Menfh — ein Ungeheuer, 
und gab ihm mit einem tpigigen Inſtrument einen Stich 
in die rechte Seite, ſo daß das Blut fogleich, hervorquoll, 
und die ungluͤckliche Prinzeffin, bie fchon in, der Kutſche 
faß, und derem fchredliche Lage miche zu ſchildern if, damit 
Überfirdmt wurde. Man trug den umgefunfenem Herzog 
in einen ber Säle des Schaufpielgaußes, wohin feine 
Gemahlin ihm folgte. Einige Chirurgen, bie noch im 
der Oper waren, leifteten ihm bie erſte Huͤlfe und erflär- 
ten bei Befichtigung der Wunde, fie ſey micht tödlich. 
Einige Minuien darauf famen Monfienr (ber Vater des 
Prinzen) Madame und der Herzog von Angouleme. Der _ 


Mörder, ein Menſch von 36 big 40 Jahren, wurde 


156 


auf der Stelle verhafte, Er bat die nrößte Ruhe 
gezeigt und auf die Frage eines Gendarınen, was ihn 
zu dieſer That weranlaßt habe, Hat er geantwortet ber 
Plan dazu fey (how 4 Jahre alt, way 

(Um 2 Uhr des Morgene.) Der Herjog von Berry 
iſt noch immer im Saale der Schaufpielverwaltung. Man 
hat bie Wunde geöffnet, es floß Blut aus derfelben und 
der Prinz fchien erleichtert zu feyn. Herr Decaze hat den 
Mörder verhoͤrt und der Königliche Procurator hat fü 
gleih ben Proc gegen denſelben eingeleitet. Dieſer 
Elende nennt ſich Louvet und iſt Sattlergeſelle bei bes 
Marſtalle des Königs, Fruͤher war er im Gefolge Bor 
naparte's auf der Inſel Elba. Er harte nach der That 
entfliehen molen und- mar ſchon big an dag Ende der 
Strafe gefemmen, mo ihn ein Einwohner auffing. 

(Um 6 Uhr des Morgens) Man hat den Prinzen 
nach dem Pallaſt tes Louxre gebracht , mo ſich ungeheuer 
viele Menſchen berſammelt haben; man befürchter jeden 
Augenblick, die trauzichite und ſchreckligſte Nachricht zu 
erhalten. 

(Um 7 Uhr Morgens). Seit einer Stunde haben 
Ge. Königl. Hoheit daß Bewußtſeyn werlohren. (Gazette 
de France). A 

‚ Ale Jeurnale kuͤndigen heute aw, daß der Geſetzes 
entwurf zur Abänderung unſeres Wahlſyſtems heute der 
Deputlrtenkammer vorgelegt wird und alle Journale ber 
eifern ſich, heute noch einmahl recht eindringend, je nach⸗ 
dem fie zu der einen oder audern Parthei gehören, für 
oder wider das Wahlgeſetz gu ſprechen. Da diefer Ges 
ſetzesentwurf, gerade am Carnevals Montag vorgelegt 
wird, fo hat man aus Scherz demfelben den Nahmen dag 
„Karnevals Kind“ gegeben, Diefer Scherz, fagt 
der Courier Frangais, jeigt, in welchem Mißcredit die, 
fer Gefetzesentwurf ſchon im Voraus fichetz er ſtirbt 
vor der Geburt, Eben daffelbe Journal macht zum Be 
weis der Stimmung der Notion, bemerklich, daß von 
den 86 Depuͤrtements nur 8 keine Bittſchriſten um Bei 
behaltung des Wahlgefeges eingereicht haben, daß — 
ungeachtet bie Präfecten und andere Negterungs: Beam⸗ 
tete angemwiefen waͤren, bie Anfertigung und Untere‘ 
zeichnung ſolcher Bittſchriften zu verhindern — doch ber 
zen 566 von 72161 theis Mahlberren, theild ans 
dern Bürgern unterzeichnet, eingefommen find; daß 


ZonMerlage Ar Geheimen Kamm Nash ae 4 


fein Beamteter, keine Militairperfom, Feiner der einen 
Gehalt’ bezieher, an folhen Bittſchriften Theil nehmen 


* durften; und daß von mehr als einer Million im Dienft 


der Megierung ſtehenden Perfomen nur dreizehen zu Guns 
fien der. Abänderung bed Wohlgefeges bri beriDrputir« 
tenfammer eingefommen ſind, die übrigen aber durch 


ihr Stillſchweigen ihre geheimen Wuͤnſche zu erkennen 


gegeben haben. 


Der heftige Conftitutionnel fagt: Anftatt ben Abgrund 
der” Revolufienen zu fchliefen (Ausdruck des Königs bei 
der letztern Eräffnuung der Kammern) wird vieleicht Dies 
fer berüchtigte Gefenes » Entwurf ihn wieder eröffnen. 


Tuͤrkei. 


"eher Liverno kommt die Nachricht von einem fuͤrchter⸗ 
lichen Grand in Smyrna, wodurch cin Ecaden von 
fünf Millionen tuͤrliſchen Piaſtern (1 fl. 16 fr) entſtan · 
den iſt. 

“ a. . 


Der befannte geſchickte Opticus Herr Chevalier zu 
Paris bat meulidy einen Thermometer für Bats 
ten und Liebende erfunden, woran jie den Grad 
ihrer gegenfeitigen Buneigung ‚nbnejfen können. Ber, 
merteusmwertb ift, daß nach dieſem Wärmemefjer der, 
®rad der ehelichen Licbe und Zaärtlichfeit bis auf 40 
über Rull ſteigen, aber nicht weiter als bis anf 15 uns 
ter, Null follen kann. Dirſes veu erfundene Inſtrument. 
if zwar ſeht ſinnreich eingerichtet, kann aber in praxi 
fo viel Unheil als des Kartenſchlagen ftiften, ‚dony, wie, 
jgat: Bellert; ein Wahn der und beglüdt, if mchr als. 
eine Wahrheit wert), die ung zu Boden drüdk. ’ 

Da in dem am 15. Terember v. S. ongeſtandenen Ter⸗ 
min zum Verkauf des Landguts Rarolinenreuth ein 
annehmliches Gebot nicht erzielt morden if, fo wird ein 
nochmoliger Licitations » Termin, unter den vorigen Der 
dingunsen, auf den 2. März Vormittags „Uhr angeſetzt, 
wozu Kaufsliebhaber in ber Wohnung des Unter zeichneten 
zu erfcheinen,, eingeladen werden, Baiteuth, den 5. Ben. 
bruar 1820, ' ** 

Konigl. Aprellarong : Gerichts Advokat, 
aus Auftrag, u, j 
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Deutſchlaudb. 
Berlin, 19. Februar. Die Preußiſche Staatd 
Zeitung enthaͤlt heute nachflehende \ 
Actenmäßige Nachrichten über bie re- 
volutionairen Umtriebe in Deutfhr 


lamt. 

Die früher mitgerheilten actenmäßigen Nachrichten 
über die rewolutionairen Umtriebe in Deurfchland haben 
nicht fortgefegt werden fönnen, weil die Unterfuchung 
und Unterdrücfung derfelben Gegenftand der gemeinfchaft« 
lichen Fürforge aller Deutfchen Megierumgen ward, und 
partielle Mittheilungen dem Gange diefer gemeinfchaftli« 
chen Unterfuchung feicht nachtheilig werden fonnten, auch 
der Schluß+ Bericht der Bundes Eentral + Unterfuchunge 
Eommiffion an den Bundestag Über diefen Gegenſtaub 
vonftändiges-Licht verbreiten wird, Die wichtigen Ne⸗ 
fultate der bisherigen Unterfuchungen haben indeffen dem 
Yublicum im Allgemeinen nicht entgeben fönnen. Die 
von den Feinden der Öffentlichen Ruhe zur Erreichung 
ihrer flaatsgefährlichen Zwecke, unter mehrern andern 
Mitteln,” gebrauchten heimlichen Maffen, das der Ju 
gend eingehauchte rewolutionatre Gift, verdient dfe Be, 
fondere Aufmerkfamfeit ber Negierenden und aller wehl⸗ 
denfenden Bürger. Mehl einfehend, daf ihre auf Ums 
Kurz der Bürgerlichen Ordnung und Ruhe gerichteten Ent 
twürfe an der Nechtlichfeit und Vernunft der gegenwaͤrti ⸗ 
gen Generation ſcheitern würden, bemuͤheten fie fih, bie 
Sefinnungen der heranwachſenden zu verderben und die 
Jugend zur dermahleinftigen Ausführung ihrer Zwecke 
vorzubereiten und ju revolutioniren. Sie entwarfen ben 
Plan unter der Larve einer eben fo hächerlichen als fre⸗ 


velhaften, " mithin nie vorhanden geipefenen,  fonderm - 


erdichteten, fogenannten Deutichheit, im Deutfchen 
ZJüngliugen die Gefinnungen zu erſticken, welche fie zu 
allen Zeiten vor ihren Altergeuoßen vieler anderen Na- 
onen ſo trefflich ausgegeichnet hatten. Befcheidenpeit, 
Sehor ſam Deutſchen wiſſenſchaftlichta Fleiß, Ehrfurcht, 
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er Zeitung 


39. | 24. Februar —— 


Medacteur: ©. Eh. Hagen. 





und Bertrauen für Megenten und bürgerliche Ordnung, 
Liebe. und Anhänylichfeit an Fuͤrſt und Vaterland, 
olle dieſe ficheren und umerläßlichen Buͤrgen ber kuͤnfti⸗ 
gen wahren Tuͤchtigkeit des zum Manne gereiften Juͤng⸗ 
lings, ſtrebten die Deurfnen Radical Reformaroren in 
unfern Soͤhnen zu unterdruͤcken, und fie dagegen für ıhre 
fträfiihen Zwecke vorzubereiten. Mit den Vätern 
konnten. fie für ihre flaarsverderblichen Pläne nichts 
ausrichten; am dem leicht zu beruͤckenden und zu vers 
führenten unerfahrnen Söhnen wolien fie daher ihr 
Heil verfuchen, und fo für eine nahe bevorfiehende 
Zeit Burger bilden, die fchon ald Knaben in. Eigen 
bünfel, Eigenmacht, fittlicher Rohheit, Ungebunden- 
beit und Verachtung und Haß alles Höheren und alles 
Beſtehenden eingeweihet, ihren Standpunct nicht in der 
Deurfchen bürgerlichen Orbnung und Verfaffung, fons 
bern nur im deren Umſturz finden koͤnnten. Die gegen: 
twärtige Generation, fo lehrten fie, ſey einmahl verdor⸗ 
ben und nicht mehr zu beſſern, für fie ſeyen die gegen⸗ 
wärtigen Staatsverfaſſungen gut genug; ander verhalte 
es fich aber mit ber heranmwachfenden Generation ; dieſe 
ſey mündig und zw einer befferen Verfaffung reif oder zw 
bilden; unfere Staatsverhälmiffe feyen unter der Würde 
einer ſolchen @eneration, bie Jugend ſey fchon im Kna⸗ 
benalter mündig, und müfe daher frühieitig mit bem 
Grundlagen einer, aufrepublitamfchen Bruntfägen (Volks⸗ 
thümlichkeit genannt) zu gruͤndenden Verfaſſung ſich bes 
ſchaͤftigen, um bermahleinft der Feffeln unferer gegem- 
toärtigen, eines mündigen Volkes unwuͤrdigen Verfafe 
fung deſto Fräftiger fich entledigen zu Finnen. Man ber 
firebte ſich, dieſen werderblichen Anfichten einen leichteren - 
Eingang in dag unbefangene und meiche jugendliche Ges 
müth dadurch zu verſchafſen, daß man die Jugend glau⸗ 
beu machte, dieſe Veränderung der Staatsformen fey eine 
ihr gegen ihre Mumenſchen, gegen die Welt und felbfi ges 
gen Gott obliegende Pricht der Liebe, Treue und Dankbar⸗ 
keit, und vereinigte auf dieſe Urt den Keim bes polirifchen 


— 


Fanatiemus mit dem ber religisfen Echwaͤrmerei. Dies 


nannten unſere tevolitionairen Volks⸗ und, Jugend - Ver ⸗ 


führer die wiſſenſchaftlich bürgerliche Umwaͤlzung Deutſch⸗ 
lands. Was in dieſem Sinne und fuͤr dieſen Zweck in 


Deutſchland, in und außer ben durch die verhaͤngten Un⸗ 


terfuchımgen aus ihrem Dunkel hervorgezogenen geheimen 
Verbindungen, von ſolchen Verfuͤhrern und ven folchen 
bethoͤrten Juͤnglingen auf und außerhalb dem Univerfrd. 
sen entworfen und gehandelt iſt, wird nach gefchlefjener 
Mnterfuchung, und fo weit e8 mit berfelben vertraͤg⸗ 
lich iſt, auch fchon vorher, Öffentlich befannt gemacht 
werben. Wir befchränfen ung vorerft auf eine Region, 
zu welcher ein ſolches revolutionaires gebeimes Gift, 
Gottlob! früher noch nicht gebrungen war, auf Gymna⸗ 
fin und Schul:r. » Die Regierungen haben geglaubt, ihre 
Aufmerffamfeit auf diefen Gegenſtand um fo unabläfiger- 
‚richten zu muͤſſen, je ficherer und undemerfbarer das Gift 
wirft, was hier den unbefangenen jungen Gemuͤthern 
mitgetheilt wird ‚und je flärker die Regierungen von ih ⸗ 
rer Pflicht durchdrungen find, vom Lehramte unnachficht- 
lic) alle Diejenigen zu entfernen, welche pflichtvergeßen 
genug find‘, die Unterrichtsanftalten ald Werkſtaͤtte jener 
‚fonannten wiſſenſchaftlich buͤrgerlichen Ummälzung und ſich 
felbſt als Prieſter derſelbe n anzuſehen. (sFortſ. folgt.) 


—Barbaareſktken.—. 
Am Stockholmer Courier iſt folgendes amtlich mit⸗ 


„gerheilt:: 
Algier, 25; November 1819: 

Dierim Eongreß zu Aach en im. vorigen Jabre verfammelt 
“geweiinen Mächte hatten einen Beſchluß drfaßt, die Dar 
bariſchen Staaten zu zwingen, von ihrem Raubſyſtem abzu⸗ 
Reben, und die Engliiche und Franpsfifde Regierung hatten 
ei uͤbtrnommen, dieſen Staateniden Beſchluß ankündigen zu. 
laſſen. Ju Folge deffen erfchien hier zu Anfange Septem⸗ 
ber; eine Heine combinirte Franzoͤſiſche und Engliſche Cor 
sadre, deren Cheſs, in der Eigenſchaft als Commiffarien ih⸗ 
rer Regierungen, der Regentſchaft ein Schreiben, das den 
Deſchluß der regierenden Mächte, und eine Ermahnling' an 
bie -Regentfchaft, ſich gutwillig darin zu föqrn, enthielt, 


aberlieferten· Im Weigeruugsfall wurde mit Maßregeln, die 


zur Vernichrigung der Barbariſchen Staaten fah y. tonnien, 


gedrodet. Die Commiſſarien forderten von der Regentſchaft 


eine ſchriftli He Erkiärung, durch welche fie ſich verbindlich 
machen follte', dem Willen der alliirten Mächte nachſukom⸗ 
mina; Yin’ uͤbrlgen aber follte die Regentſchaft ihre Kaper⸗ 


flotta behalten duͤrfea, uud als der Dry fragte: ob man ihn 


hindern wolle, mir Mächten, die,.ihm angreifen oder vers 
unzlanpfen könnten, "Krieg anzufangen ? antwerteten die 


« werfigftens! bedingte, Dejahung Ausg 
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Eommiffarien auf, eine Xrt ‚ die hicht amders,; afd wie eine, 
t werben fonnte, 


Es erichien daher, daß die Negentfchaft ohne Schwierigteis 


die Forderung der Commiffarien, welche hauptſaͤchlich auf 


die ſchriſtliche Verpflichtung ging, hätte zugeſtehen milfien, 
Dmar Pafıha hatte 1816 eine folche Berpflichtungsfchrift an 
Lord Exmouth, betreffend die Aufhebung der ®elaverei, auge 
geſtellt, und im folgenden Jahre 1817 wurden Schiffe aufs 
gebracht, und deren Beſatzungen auf diefelbe Art. mie vorher 
zu Sclaven gemacht, ohne daß deshald Rechenſchaft gefors 
dert worben ift, bis Ali Paſcha aus eigenem Antriche diefe 
Sclaven in Freiheit ſetzte. Es iſt zu glauben, daß diefe neue 
Verpflichtung das naͤhmliche Schickſal gehabt haben hnntn 
Varbareften laffen ſich durch Verpflichtungen gemeiniglich 
nice binden, wenn fie glauben, diejelben ohne Gefahr bres- 
hen zu können, Allein, dieſe Betrachtungen wirkten weder 
auf den Dey noch auf feine Rathgeber. Er zeigte, das er 
durch fein politifches Benehmen wenigſtens niemand betruͤgen, 
noch irger heimliche Abfihreh unter der Larve der Maͤſtgung, 
die man ihm aufgwinsen wollte, hehlen weilte, "Mac rinis 
gen Tagen Bedenkzeit ſies er die Commiſſarien zu ſich fors 
dern, um ihnen jene ſchlieſliche Antwort mitzuthetlen; diefe 
lautete: „Daß die Afgierifche Regentſchaft es nice eingehen 
„wolle, die fchrifttiche Verpfiiheung auszufßehin; daß die 
mRegentfchaft zwar geſennen fd, ihre mit Chriſtlichen Mäche 
„ten 'abgefchlofnen Friedensverträge und Tractatem treulich 
„u erfüllen; daß fie aber dagegen die Nationen als Feinde 
„behandeln wolle, die feine beienderen Tractaten mit Algier 
„hätten, oder nit, von vinem Cenſul hieſelbſt repräfentivt 
„würden; fchtießlich, daß die Regentſchaft eben fa wenig won 
„dern angemafreır Mechte abſteben wolle, das die Algletiſchen 
„Kaper alezeit zur Ser ausgebt haben ,‚- alle Sandelefahrs 
mjtuge, bie fie antreffem, zu vifitiren, und, im Fall fid die 
„geringe Unrichtigkeit an dert Pari,ren befinden, 4. Bodaß 
„die Paßabſchnitte, oder ſogenannten Riscontreni ſich nice 
„vollkemmen genau an den Paß fügen u. f. w. ein ſolches 
„Schiff aufzubringen und zu confisciren, es aehöre, welcher 
„Motion es wolle.“ Mit diefem Ultimatum des Deys hörte 
jebe weitere Konferenz auf, und die Eſcadre fegelte nach Tus 
nis und Tripolis ab. 


Strtanfreid. 


Paris, 14. Februar. Alle Hoffnungen womit 
man fich. gerdufcht,, oder bie man zu verbreitch gefucht 
hatte find verſchwunden. Frankreich ift in Trauer. Der 
jütrgfte unſerer Prinzen har die geſtern Nacis cimige 
Minuren mach ır Übr erdälfehe Grihmunte nur 7. 
Stunden überlebt. Der Herzog von Berry iſt nicht mehr. 
Folgende nähere Macrichten von feinem Tode rühren 
von achtungswuͤrdigen Zeugen ber? , 

“ "Die gerzogin von Betry, die am Sonntag den 'r 3. d, 
wit ihrem Gemahl iu der Oper war, verlangte, \ einige 
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mMinuten vogghem Ende des legten Ballet‘, fich wegzu⸗ 
begeben. Ihr Gemahl fuͤhrte ſie an die Kutſche, und als 
-fie eingeſtiegen war, wurde ber Hetzog, der wieder in Üfe 
“Loge zurildtgehen wollte, ruͤckwaͤrts am ber linken Schül⸗ 
‘ter heftig von einem Menfchen gepackt, der feinen Arm 
über des‘ Herzogs rechte Schulter ſchwang, umd mit 
einem fpigigen jiveifchneidigen Inftrument, welches rinen 
‚groben hoͤlzenen Griff hat, unter die Fechte Bruſt, zwi⸗ 
ſchen die fiebente und achte Ribbe geſtochen. Der Etof 
war fo heftig, daß das ganze 7 bis 8 Zoll lange Js 
ffeument bis an ben bölzenen Griff im Leib des Herzogs 
ſtack, der fo viel Much hatte, das Morbeifen felbft aus 
ber Munde zu ziehen. Auf das Gefchrei des Herzogs 
ſprang die Herzogin aus ber Kutſche umd ſchloß ihren 
finfenden Gemahl in ihre ſchwachen Arme, Man teug 
"den Herzog in einen Saal der Operverwaltung, wo 
man Matraten zurecht machte und bie nächte Aerzte 
ihm die erfie Huͤlfe leiſteten bis feine Kerzte famen. Der 
Vater des Prinzen, Monfieur, ſoll ſelbſt im die eutfernte 
Wohnung des Doctor Dupuytren gelaufen fen: 
Indeſſen harte der Moͤrder, Peter Joſeph Louvet, ein 


Sattlergefelle, der in der Königl. Satteltanımer arbeitete, . 


fröher bei Bonapartes Garde Xrrillerie Train und mit 
Bonaparte auf der Inſel Elba mar, zu enifliehen ar 
fucht, mar aber von dem Grafen Cäfar von Cheifen! und 
dem Grafen Clermont, die ihm nachgelaufen waren, mit 
Huͤlfe eines Kaffee haus Aufmwärters, aufgefangen worden, 
Auf die Frage des Grafen Clermont: Ungeheuer was 
hat dich zu einer ſolchen That bewogen und wer hat dich 
dafuͤt bezahle? antwortete er frech „ch wollte Frankreich 
von ſeinen grauſamſten Feinden befreien und ich bin von 
Riemand dazu gedungen.“ Bei feiner Durchſuchung fand 
man aud) einen Dolch bei ihm. Bald darauf wurde er 
von dem Grafen Decazes, dem Grafen Ingles und dem 
General-Procurator in Beifeyn, des Baron Pasquier 
und Grafen Simeon förmlich alfo vernommen ; 
Frage: Was hat euch zu dem eben begangeen Ders 
Brechen bewogen? —- Antwort: Meine Meinungen; 
Beine Geſinnungen: 


Fr. Was fir Meinungen‘ und Giflnnungen’ find 


dies? — Antw.: Deine Meinung if, daß die Bour- 
bong die graufamften. Feinde Franfrcıche find, 

Br: Dies angenommen, marum habı ihr vorzüglich 
ben Herrn Herzog non! Barry angegriffen? — Kur, 


Beil dieſer Prim der jngfte ‚vonder. Koͤnigl. Familie: 


und berjenige ift, der beſtimmt zu fü or ſcheint, den Stamm; 
fortzupflamen, der Frankteichs Feind if. 
Fr. Bereut ise eure That? — 'Nnter Min: 

Fr. Habe ihr Anftifter, Theilhaber — Antwo · 
* 

Monſſeur kam nieht von dem Bette ſeinds unglucklicheni 
Sohnes, wo auch Madame mit ihrem Gemahl, dem Heremi 
Herzog von Angouleme, der Herr Herzog und die Frau! 
Herzogin von Drleang imd der Herr Horzog von Bourbon: 
fich eingefunden harten. Der Herzog von. Berry fühlte: 
ımb’erflärte, daß feine Wunde toͤdlich fen und verlangte 


‘mach feiner kaum einjährigen Tochter und dem Beichtvater. 


In Beifeyn feiner Familie und aller derer welche Hülfe 
leiſteten, beichtete er’; mit lauter Stimme, 'alle Fehler 
Deren ex fich fchultig tete. . Nachher ſegnete er fine 
Tochter. Monſieur, D Madame und der Herr Herzog von 
Orleans brachten die: ganze ſchreckliche Nacht, unter 
Thränen- und Geberhy am Fuße des‘ Bettes ihres 
Schnes und Bruders zu, ber, umgeachtet‘ der ſchreck. 
lichſten Schmerzen, nicht aufhörte, um Einade fir ſei⸗ 
nen Mörder zu bitten. Der König, dem man erſt 
nachdem alle Hoffnung zur Wiederberfteffung” verfthteun. 
den war, bas traurige Ereianiß gemeldet hatte,’ kam 
gegen halb" 6 Uhr.- "Die Anfımft des Königs gab 
dem fterbenderr Herzog neue Kraͤfte und er verwanb⸗ 
te feine letzten Augenblicke dazu, aufs Nine um Be 
gnabigung ſeines Moͤrders von der Totesftrafe zu bit: 
ten: „Sire, fagte er, Güade für den Menſchen, 
„der mich geflochen hat, Gnade für den "Menfthen! 
Waͤhrſcheinlich iſt es Einer den ich wider Willem brfeti 
„bist habe.” Mit der immigften Nührungantmortete der. 
King: „Mein Cohn, ich hoffe, Sie werden dieſes 
fchreckliche Ereigniß überleben. Wir wollen ein anderes‘ 
Mahl davon reden; bie Sache iſt wichtig une verdient: 
genaue Prüfung. * 
Als der legte Augenblick heraunnahete bathen bie’ 
Aerzte inſtaͤndig, Er. Majeſtaͤt möchten den ſchrecklichen 
Anblick, der jetzt komme, fich erfparen. Aber der Kouͤnigt 
antwortete: „ch fürchte den Anblick des Todes nicht. 
Gang meinem Sohm' die legte Pflicht erweiſen,.“ In: 
demfelben Augenblick (den 14. Febr. Morgens 6 Uhr) vers 


ſchied der Prem. Der Koͤnig faßte den Doctor Dupuytremt 


am Arm, trat and Bert, brikfte ſeinem Neffen die Au⸗ 
gen zu, und nahm von ihm Abſchied. 
Die mm vezwittwete Frau Herzogin von Berri, wel· 


u zu. 
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che in geſegneten Umftänten iff, was man bisher nicht 
wußte, befam heute Abends Convulſionen. 

Paris, 15. Februar. Gefl-em um ı Uhr vers 
fammelte fich die, zu einer aufferordentlichen Sitzung zu 
fammen berufene Kammer ber Paird, Der Präfident 
theilte die aus dem Rathe der Minifter erhaltene Boıbs 
ſchaft mit, welche den beiden Kammern die einfache Ans 
„jeige von ber Ermordung des Herzegs von Berry machte. 
‚Der Minifter des Junern, Decajes, nachdem er im der 
Kammer won.ben Tugenden des ermordeten Herzogs 
geſprochen, und bie ganze Strenge des Gefibeg, ge» 
gen den Moͤrder angerufen hatte, aͤußerte noch Fol. 
gendes: „Wenn das vorliegende Verbrechen uns auf's 
ſchwerſte empört bat, wie dann erft, meine Herren, 
‚wenn das eigene Geſtaͤndniß des angeklagten Mir 
ders, der, meit entfernt, fein Verbrechen zu bereuen, 
fich deffen noch ruͤhmt, ung zeigen follte, daß dag erhar 
bene, von ihm erreichte Haupt, micht allein bedroht iſt, 
ſendern daß alle die Haͤupter, auf denen unfer Geſchick 
beruht, denen für immer unfere Treue und unfere Liebe 
gehört, zugleich dem Tode geweiht waren, und daß dag 
heiligfte , wie dag dem Vaterland nothwendigſte Leben im 
Sinn dei Frevlers fein nahes Ziel hatte ?* 

Es wurde num eine Koͤnigl. Verordnung ber Kam. 
mer mirgetheilt, durch welche diefelbe als Gerichtshof 
über den an dem Herzog von Berry begangenen Mord 
niedergefegt wird. Diefes gefchieht in Folge des Ber. 
faſſungsgeſetzes, nach welchem die Pairsfammer über 
Verbrechen gegen die Sicherheit des Staats zu erfennen 
bat, worunter auch ein Eomplot gegen ein Mitglied der 
König, Familie gerechnet wird. Das Buͤreau der Kam« 
mer, an mwelches fi die fämmtlichen anmefenden Mit 
glieder der Kammer anfchloßen, begab ſich hierauf in bie 
Tulllerien, und übergab dem König das Condolenjſchrei⸗ 
ben der Kammer; der König beantwortete daffelbe tief cr» 
griffen: „Ich rechne auf Sie, bei ben Maßregeln, die 
ich Ihnen unverjäglich vorlegen merbe. * 

In der Kammer der Deputisten, bie ſich auch um 
ı Uhr verfammelte, erfchtenen mehrere Mitglieder in 
Trauer «Kleidung. Der Finaniminifter Noy, ber See⸗ 
minfter Portal und der Juſtizminiſter Pasquier waren 
anmefend. Der Abgeordnete Claufel de Coſſuergues 
begehrte das Mort, „Meine Herren, begann er, noch 
gibt es fein Geſetz, das die Meife beſtimmt, nach 


Im Werlage der Geheimes: Kammer» Rath Hagenſchen Erben, 


ber bei Anflage eines Minifterd fol verfahren werben. 
Eine ſolche Anklage muß jedoch in Sffentlicher Sigung, 
im Angeficht der Nation (allgemeine Bewegung) gemacht 
werden. ch ſchlage daher der Kammer eine Anflage 
gegen de Cazes, Minifter des Junern, als Mirfchuldt« 
gen eines Moͤrders (ded Mörderd des Herzegs von 
Berry) vor (wobei er wahrfcheinlich auf die Veränderung 
bes Wahlaefegeg zielte.) — Zur Ordnung, jur Ord⸗ 
nung! rief dag Centrum. Der Redner begehrt feine Ankla⸗ 
ge zu entwickeln, aber das Gefchrei, „zur Ordnung * unter= 
bricht ihn, und er verläßt den Rednerſtuhl. Der Praͤſi⸗ 
dent verlag jegt das Schreiben aus dem Rathe der Minis 
fier am beide Kammern, das denfelben die Ermortung 
des Herzogs von Berry mittheilte. De la Bourdonay 
teug auf ein Condolenz Schreiben an ben Koͤnig an, dag 
denſelben von ber Willigkeit der Kammer. verficern 
wuͤrde, bie wegen diefes Falls nothwendig gewordenen 
politischen Maßregeln zu unterſtuͤtzen; General Foy de 
gehrte ein einfaches Eondolenzichreiben. Des Herzogs 
Tod, fagte er, muͤſſe vor Allem von den Freunden ber 
Freiheit bedauert werden, weil tiefe wiffen, daß bie 
Feinde derfelben fich dieſes Mords bedienen werben, 
um bie Zerfiörung ber Freiheiten zu verfuchen, welche 
der König gegeben babe, und erhalten mole. - 

Es wurde Entwerfung des Condolenz ⸗Schreibens 
durch eine Commilfion befchleffen,, und fobald Liefe- been, 
bigt war, das Schreiben in geheimer Sigung berathen 
und angenommen: Eine Deputatien von 25 Mitgites 
dern überbrachte dafjelbe dem König. Man lieft darin 
die Stelle: „Wie find bereit mit aller Kraft und Hins 
gebung in Erfühung unferer verfaſſuugsmaͤßigen Pflich« 
ten jin ben Maßregeln beizutragen, bie bei fa ſchwie⸗ 
rigen Umfiänten Ihre Weisheit ndrhig finden wird.“ 
Der Koͤnig fagt in feiner Antwort auf diefes Gchreiten: 
„Meinem Herzen nach Menfch, meinen Pflichten nad) 
König, werde ich alles Dienliche weranflalten, um ben 
Etaat vor ben Gefahren zu ſchuͤtzen, von denen ber heu ⸗ 
tige Angriff mich nur zu gewiß überzeugt.“ 

— >00 CI Oo m 

Die geftern erfolgte plücliche Entbindung meiner Gattin, 
gebohrnen Freyin von Seckendorf, von einem gefunden 
Cohn, zeige ich unfern hochgeehrteſten Anverwandten und 
Sreunden hiedurch geziemend an. Buch bei Mündpberg, 


19. Februar 1820. 
Kafpar von Benz. ı 
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Deutſchlaud. 

Fortſegung der actenmdßigen, Nachrich— 
ten über die revolutionairen Umtriebe 

in Deurfhland. (Uusder Preuß. Staats 3.) 
Leider haben ſich auch bei und bedauernswuͤrdige 
Betfpiele einer ſolchen Verführung unſerer Schuljugend 
ergeben; aud bei ung glaubten ſelbſt Tertianer und an- 
dere Schulfuaben ſich zu Staatsreformatoren und Com 
ſtitutionsverfaſſern berufin; auch bei uns befchäftigen fie 
fich mit Discuſionen über Freiheit, Einheit, Gleichheit 
und mit Einmwürfen über die Verfaſſung Drurfchlandg ; 
auch bei ung trübten fie die fchönen frohen Jahre ihrer 
Jugend durch truͤbe Phantofien und quälende Sorgen 
über den, angeblich tiefen Verfall Deu ſchlands und dee 
ganzen menfchlichen Geſchlechtes, und durch Haß und Er 
bitterung über ein Zeitalter und über Staatsverhaͤltniſſe, 
in welchem und filr welche fie zu kaͤnftig nuͤtzlichen Buͤr⸗ 
gern fid bilden follten ; auch bei ung entweiheten fie dag 
wahre Deutfhe, ja ſelbſt das menfchlihe Gefühl durch 
‚laute Lobprefung des Meuchelmordes. Es ıft ſchmerj · 
haft dies äußern zu muͤſſen, aber es iſt in mehtfacher 
Beziehung Pnicht dieie Ermigeolumgen“ der Öffentlichen 
Kenuruiß nicht vorzuenthalten. Es iſt befonderg deshalb 


Pflicht, weil dadurch Elterm und beſſer gefinnte Lehrer, 


arſo der bei weitem größte ‚Theil dieſes ehrwuͤrdigen 
Standes, auf die geheimen Feinde auſmerkſam gemacht 
wird, welche unter der auſcheinend unſchuldigen, aber 
hoͤchſt gefährlichen Larbe von Deurſchland, Vollsthumuch. 
keit, fogenannter Erkraͤftigung der Jugend, und wie dieſe 
Verfiprungswege ſonſt genannt werden mögen, die Ber 
führung ber Jugend bezwecken, und Ungeachtet der ru. 
Kin Auſmerkſamkeit der Regierung. auf fie und ihr Treis 
ben diefcg im Scheimen dennoch fortf. ten dürften. Zur 
Beſtaͤtugung Diefes werden bier aus den vorliegenden 
Unterfudungsacten einige Beläge tesstlich, wie fie in den 
Acten vorfommen, mitgerheil. Die Namen find für 
I weggelaßen; es mund jedoch bemerkt, daß ale Ber, 





foffer der mitgefheilten Friefe und Aufiäge leidenſchaſtlis 
che Schüler der Turnpläge warn. Die in diefen Bes 
lägen enrhaltenen Aeußerungen möchten wegen bes jue 
gendlichen und zum Then Knaben» Alters ihrer Verfaſſer 
unter anderen Verhaͤltmiſſen nur lächerlich erſcheinen: fie 


verdienen aber gegenwaͤrtig die innigfte Beachtung aller 


Derjenigem, welchen das Wohl des Staates und feinee 
Buͤrger, umd der ganzen Menfchheit nicht gleichguͤltig iſt 
und welche daher die Gefahr zu waͤrdigen wiſſen, die 
barand entſteht, wenn ſchon Gymnaſtaſten und Schuͤler 
von Ideen der Freiheit und der republikaniſchen Verfafa 
fung fanatiſch ergriffen und mit denſelben beſchaͤftigt ſind. 
Die Menge folder Erſcheinungen, und dieſelbe Verwin⸗ 
zung ber heiligfien Grundfäge der Religion und Moral; 
weiche aͤberall dabei vorfommen, beweiſen Teider, daf 
diefe Verführung der Jugend nad einem Übercinftinnmeng 
den Plane betrieben ward; und es faun daher wehl 
Niemand weiter daran zweifeln, daß dieſes verderbliche 
Treiben nicht länger Gegenſtand des Mitleidens und der 


Nachſicht bleiben durfte, ſondern daß es heilige Pflicht 


ber Regierung war, demfelben Einhalt zu fhım. 

Ein ı6jähriger Gymnaſiaſt Außert in dem an einen juns 
gen Privar-Dorenten unterm 19. Vo: nemond 1519 orfchries 
benen Öriefe: „Wie manchen Knaben habe ich werten wol⸗ 
ten, dic himmliſche Morgentothe zu fhauen, und wie Viele 
bliebe⸗ ungerährel Bob Weltluſt muß ic fir ſtutzern chen, 
Wann haben wir Did beranarfunsen, geſehnet, gebetet, 
Du Morgen der fommen voll, Freiheirstag! Ga! dos Rei 


muß uns doch bleiben! Heil uns, wor ‚fchreien ja zu keinem 


geſtrengen Seren; ein gnadenreicher Heant unmu tja unſern 
kaiten Wunſch für warme Liebesbrumſt. Ja, er left voch 
der alte Gott, der die Männer in der Nacht auf dem Rüttl 
hörte, er wird auch für une nicht taub fin! Gluͤck auſ, mein 
Bolt. Du biſt gedeckt — - Und doch ſitzen wir ruhigt 
Keine Thar? Heuchelten wir der aſen wir Einer aus des 
Anderen Auge gluͤhende Gelübde? ind unfere Lieder leeres 
Geklingel oder däuft une dos Herz dabei übır? ind wir 
Marren und lernten blos Vaterland kraͤhen? Id amır @üns 
der! wenn Thränen für That gingen, hätte ich viel cethan, 
wenn Klagen Veſſermachen hiepe, und Thräncn-Mrannde 


reiche mären , ‚hätte PR Naun Mr, nun ec von 


allen Otzen ruſt fo wollz! nun lieg ich da in 
meinen eigenen Bauden und frage ſelbſt: wie iſt zu helfen? 
— Seitdem Sand ſich geopfert, habe ich in mir einen ſchwe⸗ 
ren Rampf zw kämpfen. — — Drum till id mahl mit 
mir feiber recht zu Rathe gehen und habe ungefähr-fo gedacht: 
J . .. (der Turnlehrer) ſoll zu Michaglis mir fchreiben, 


wo er zu einer beſtimmten Zeit iſt. Meine Prüfung zur ho⸗ 


Turnlehrer) ziehen, mit ihm ein Paar Wochen umher zu 
andeln. Hatte er noch was auf dem Hetzen, ſollt' er mirs 
fagen. Darnach zöge ich denn nach Bonn, treu zu verrichten 
wie's der Herr gebeut. Auf dieſer Fahrt wollt’ ich fo recht 
- gufeben,, was dem Volke Morh thut, wollt fs recht laufchen, 
Abm. fobald: als mönlidy zu heifen,“ —  Derfelbe fagt in 
einem andern Briefe: „Ein Freiſtaat braudr Kraft; unfer 
eind iſt Faulheit! Sich Dir doch ſelbſt das Leben an, ba 
{rft Du finden, mie jeßt nichts hilft als Predioen von Eins 
heit und Freiheit. Hat das Volk erſt dieſe Kimmelsgäter 
erkannt, dann ift das Geichrei von Morden und Abmurk⸗ 
unnuͤtz.“ 
» Ein ı6jähriger Tertianer ſchreibt unterim 30. November 
1519 an einen Seminariſteu: „Doch laf ung an die Zeit 
denten, bie uns fo ſchwer jet druͤckt! Wahrlich wir laſſen 
hs jet behandeln wie Ochſen, wir laffen uns Das Joch und 
‚den Zügel anlegen und die Koͤnigsknechte machen uns Wind 
Yan Gehorfam vor. Aber wag Sollen wir jegt thun, *8* 
fallen. wir Jünglinge thun, wenn die Manner vetzagen 
Di Joch zertreten, den Zügel zetretßen, ehe man uns Matt 
es Zügels Ketten anlegt? Ja undegreiflih und ſchnoͤde iſt 
febt Alles. Wie foll man rächen? was ſoll man hun, ale 
ſich im Slauben ſtaͤrken, denn wir find-ja noch nicht Hark aenug · 
Ynd doch "zeigen wir durch ewiges Hoffen auch unſert Faul ⸗ 
heit. Die Welt fcheiut aber noch zu ſchwach, um das En 
gelsbild der Freiheit zu (hauen, wenn ſich auch Wenige fin: 
Bert, die ſich darnadı fehnen, die nach der wahren Freiheit 
fireben, fo ift ja dod die Mehrzahl der Menfchen Bürftem 
knechte und — — Geſellen Äuch ich würde gewiß ver 
gweifeln, mern ich nice immer doran daͤchte, dah doch 
dewoͤhnlich Divjenigen, die lange Zeit antrt einander Verrath 
etrieben haben, fich zuletzt ſelbſt verrarhen, Dies wollen 
"Wir jetzt auch hoffen ,. wollen recht Innig hoffen, denn Hoff⸗ 
ung (ft ja’ doc nicht zu Swanden werden. — Aber 
Diefe Zeit tft auch dennoch ftärtend für ung, denn wir 
Yehen wie die Schwachen jebt abfallen, wie fih in den 
Wleibenden ein ferer Stamm bildet, der den Anfällen ber 
"WBäfen troßt, wie eine Eihedem Sturmwinde.“ Sieh, die 
Eiche die taufend Jahre ſteht, hat wiel Zeiten erlebt, fie hat 
"pie Freiheit wie die Knechtſchaft geſehen und dennoch beftand 
& Sie trug jährlih im Stillen ihre Frucht, ſtreuete im 
e 


Eu Schule wollt’ ich fräber machen, dann ju 5... (jenem 


erbfie ihre Meinen Eicheln aus, die im Zrühjahre empor» 
imten und ihrem Stamme gleich wurden. " Auch fie färten 
Hann jährlich Früchte aus, die auch aufgingen, bis fo endlich 
Vn Wund Enfland ,’ der unverwäftdar war. So kann es ja 


wir et ern 
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mit Uns werben, o! fo muß es mit ung werben, men 
— Wenn nur der Stamm ſeſt und 
zuſammenhaͤlt und um fi) herummirkt, fo bilder ſich endlich 
ein Wald von-Deutfchen, die mit vereinter Kraft den Für 
ſtentnechten trogen und die alte Freiheit wieder hervorrufen 
nach der wir ung fo lange fehnten. Mit defio größerer Won 
ne werden wir fie dann umfaflen, und kein Teufel wird fie 
uns. durch Absrwip und Heuchelel rauben können; Bein 
Zwinghert wird mit den Waffen gegen uns etwas vermadgen, 
denn wir kämpfen nicht mir bloßen Waffen: -fie find nur 
Werkzeuge, unfere Waffen find Glaube, Liebe Hoffuung. 
Ach! ſchon fehe ich diefe Zeit der Freiheit fo oft in Gcdanten, 
dann ift mir jo wonnig, dann möchte ich alles, mit Liebe um: 
faſſen.“ (Bortfegung folgt.) r 

Minden, 9. Februar. Soeben geht bei einem 
biefigen Gorrıfpondenten des Handeldsund Gewerbber⸗ 
eins die Nachricht, aus Wien ein, daß die Deputirten des 
beutichen Handelsbereins endlich beim Kaifer und den 


-Miniftern zur Audienz vorgelaſſen find, und die vorläufis 


ge Verficherung erhalten haben, daß Defterreich fich für 
die deurichen Provinzen den Vorſchlaͤgen anſchließen wol, 


le. Dag Weitere ſteht ju erwarten. 


Peipzig, 14. Februar. Man trifft fchon allerhand 


-Anftalten , welche auf die Einführumg der meuen Einrich 


tungen jur. Erleichterung des Handels und zur Vereinfa⸗ 


‚chung der Abgaben vom ben Tranſitoguͤtern abzielen. Die 


dazu nöthigen Baue werden fleißig betrieben ; ſelbſt das 
innere Halliſche Thor wird abgetragen, erweitert, und 
in gerader Richrungswieder hergeſtellt. Diefe neue Eins 
richtung mit dem Wägen der Waaren u. f. w. nimmt, 
dem Bernehmen nach, mit dem Juli d. 3. ihren Anfang. 


‚Für den. Tranfitehaudel werden die: Abgaben geringer. 


Man weis, daß: Leipzig feit der Thellung Sachſens viel 
von dieſem Handelszweige verlopren hat, und man ſucht 
ihn alfo wieder neu zu beleben. — Der Oberhofrick- 
ter,, Hr. v. Nadel, ift, auf Einladung , nad Drefden 
gereifet, um feine nähern Inſtrüctionen ale Eommiffa- 
rius der Univerfität von der Negierung felbft in Empfang 
ju nehmen. Wahrſcheinlich wird er feine Stelle na 
feiner Ruͤcktunft antreten. — Der Hofrarb Wieland, 
welcher vor beinahe einem Jahre die Profeflar der Ge: 
ſchichte miederlegte , und, dem Vernehmen nad, fich ganz 
von bier weghegeben wollte, iſt jegt wieder zum ordent⸗ 
lichen Profeffor der Philofophie ermaunt worden. Die 
Profeffur der Politik und der Staatswirthſchaft, welche 
durch des Profeſſor Arndi's Tod erledigt if, erhält ‚der 
Profefior Pills Man fagt, die Regierung werde ph 


* 
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einige Proſeſſoren fiften „, und. fie mit tüchtigen Mäns 
nern befegen, J. B. ber Paͤdagogik, der Geographie 
u. Cw. Ueberhaupt wacht bie Koͤnigl. Saͤchſiſche Re⸗ 
gierung lorgfaͤltig fir das Beſte der Wiſſenſchaften. 

„ Frankfurt, 17. Gebrur, Zur Fortfegung ber 


fruher hiew- gepflogenen Verhandlungen in katholiſch⸗ 


kichlichem Angelegenheiten iſt der Praͤſident Freiherr von 
Schmitz · Srolleuburg mit dem General. Vicariatsrath 
Jaumaun von Stuttgardt vor einigen Tagen hier einge⸗ 
Woffen· Da die meiſten Bevollmaͤchtigten der. in dieſer 
Sache vereinten Staa'en ſich bereits hier befinden, oder 
aus,der Machbarſchaft ſich eingufinden bereit find, ſo 
glaubt man, daß dir Eröffnung der Conferenzen nur noch 
don der Ankunft des großherzoglich Badenſchen Bevoll 
maͤchtigten abhange Man ſchweichelt ſich mit der Hof 
nung, daß die Erbirthungen des roͤmiſchen Hofes, welche 
durch ‚die Geſandtſchaft im Rom herbeigeführt ‚worden, 
wow ber. Mt dilefen befunden werden „daß dadurch nun⸗ 
mehr ein gewuͤnſchies Bielerreicht werden · koͤnnte. 
Niederlande 
Bon der Ems, 8. Februar. Alle Nachrichten 
aus Holand lauten über die durd) den Eisgang an dem 
Rhein, der, Waal, der. Maas x, ensftandenen Deich 
durchbruͤche und der Ueberſchwemmungen bie bafigen 
herrlichen Poldern ıc. hoͤchſt traurig; Städte, Feſtun⸗ 
gen, -Fleden, Dörfer, Kirchen ıc. ftchen im Waller, 
weiches in der Waal bis auf 26% Fuß rheinländ, flieg, 
mithin noch höher als im Jahre 1809.. , Der Verluft 
iſt erfiaunend ‚groß und;fteige -in die Millionen , indem 
die Landleute im dem uͤberſchwenimten Gegenden ſehr 
vieles Vieh und alles Zutter, Hausgerärb. ic, verlohren 
haben, biegu kommt der große Verluſt an Winterfrüch- 
ten, als: Mappfaat, Waizen zc., indem ‚mehr ale 


180,000 Magdeb, Morgen des fchönften Landes unter. 


Waſſer gefegt worden, Sehr viele von diefen Polbern 
an der Maas und Waal liegen 8 bis 9 Fuß niedriger 
als das jetzige Bett diefer Fluͤſſe. Dieſe Polder können 
ohme große Schoͤpfmuͤhlen das gewöhnliche Megenmaflee 
nicht abführen und jetzt ftehen fie. 18 bie 20 Fuß unter 
Waſſer. Die hohen Deiche find -auf Etreden von Bo 
bis 100 Ruthen durchbrochen, auf einer Tiefe von 40 


bis 45 Buß, und dieſes ift auf fehr vielem Stellen, ale: 


beim großen Polver, dem Ablaſſerwaard x. der Fall, 
Disfe Polder muͤſſen nun, nach wiederhergeſtellien Dei ⸗ 


chen bon 24 did 25 Fuß Hoͤhe Über dem gewoͤhnlichen 
Waſfer in der Wacl ıc. durch "die Schdpfmählen twieber 
trofen und ausgcmahlen werden. Man berechne bie 
Koften und nun noch die entbehrte Nusung des herrlichen 
fruchtbaren Laudes; ale Candle, Brummen ic. müfen wies 
der ausgsreinigt, Die Häußer wirder-erbayet werden. 
Kühmlih und erfreulich ıft die Menſchenfteund⸗ 
lichteit womit die Niederländer. ihrem durch bie Ueber⸗ 
ſchwemmung verungluͤckten Laudsleuten wohlthaͤtig iu 
Huͤlfe kommen. Hier nur einige ausgezeichnete Bei⸗ 
ſpiele: Aus dem Haag wird gemeldet, daß fämmtliche: 
bei dem Departement der G: wäfler und der Forſten Ans. 
geſtellte einen. Tag ihrer monathlihen Befoldung wäh 
rend eines viertel Jahres den durch bie, Urberihmennn 
mung verunglädten Perſonen haben anweiſen laffen. Auch 
jene anderer Provinzen, haben dieſem edlen Beiſpiele 
gefolat; desgleichen einige Regimenter ber Armee. Zwei 
Bewohner der Stadt Npmmegen, ifraelitifcher. Neligion, 
Nahmens Levinſon und Polak, haben während der Zeit 
der Ueberſchwemmung, unter mehreren ſchoͤnen Zügen 
son Menfchenliebe fich dadurch ausgezeichnet, daß fie ums 


ter die in diefe Stadt geflüchteten unglüclichen Landbe⸗ 


mohner große Dwantitäten von Brod unentgelvlic du 

theilen fießen. Die Gefellichaft sit Semper in Utrecht 
hat ‚biefen Verungluͤckten ein Geſchenk von 27,000 fl. ge⸗ 
macht, Der Mahler Anspach in Harlem hat angezeigt, 


daß. er einen Monarh. hindurch den Ertrag feiner Kunſt 


für dieſelben widmen wolle. Die Dfficiere der Garnifon 
von Gent haben einen Tag ihrer Beſoldung zu Buuften 
der Armen diefer. Stadt geopfert. . 
S$ranftreid. ; : 

Paris, 16. Februar. Alle unfere Journale, bie 


der Liberalen, wie die der.Ultraropalifien, äußern gleich 


‚heftig ihren und ganz Frankreichs Abſcheu und Trauer 


über den an bem Herzog von Berry begangenen Drew 
chelmord. Die Liberalen iröften fich damit, daß nur 
ein Einziger, ohne Mirwiffen Anderer, es getban habe. 
Im erſten Augenblick fchien Diefes Ereiguiß die Parıheien 
mit einander verfoͤhnt und in dem Schmerz darılber fo wie 
ın dem Beſtreben, ähnlichen Greuelthaten vorzubeugen, 


vereinigt zu haben. Aber kaum iſt der ungluͤckliche Prinz 
erfaltet , fo regt fich fchon wieder bie Partheimurh,, Die 


ganze Mation, fagt-ber Sonfitutionnel, nimmt Theil an 
der tiefen. Betrübniß ‚der Königlichen Familie; nur, eine 


Parıpei,. die fahbie einige Erpalterin bes, Königihumgy 
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nie Stuͤtze des Thron ment, entzieht ih Bein allgemeinen 
Schmerz; fie vergicht Feine Thraͤnen, fie ſtoͤßt Siroͤme 
‚son: Verläumdungen und jcheedliche Verwuͤnſchungen 
aus und wüthend ſchreit fie nur nah Blut.  Diefe 
Parthei erklaͤrt: Dieter Mord ſey die Frucht der liberalen 
Lehren, der conſtitutione llen Örundfäge, welche die patrioti» 
(den Schriftſteller fert 2 Fahren (feir Einführungder Preß- 
feiheit) verbreiten du:ften. Der Conſtitutionnel bemerkt 
dabei, daß ber Mörder kaum leſen knne und waͤhr⸗ 
ſcheinlich eine politiihe Erörterung. nie geleſen oder ger 
Höre und daß er , nach feiner eigenen Angebe, ſchon 
ſeit 5 Jahren, alſo vor Einführung der Preßfreiheit, auf 
bieſes ſchrecklich Verbrechen gedacht und es mehrere 
Maple deraeb ens verſucht Habe. Wenn man, fährr der 
Conſtltutionriel fort, gewiſſen Leuten glauben duͤrfte, fo 
wären allenthalben Aifbreer des Moͤrders, das ganze 
Sebieth von Frankreich waͤre von feinem Vertrauten 
aberſchwenumt und die ganze Natton waͤre müſſchuldig. 
u welchen unſeligen Uusſchweifungen kann Verblendung 
Leidenſchaftern, Haß der eimen und Wurh der am 
dern Parther führen! Jene Porthei wi Frankreich de 
berrfchen, das Volk feſſeln, die Nation in Beflürzung vers 
fegen, und um dieſen Endzweck zu ererich.n ergreift fie 
begierig jeden Vorwand, &o- gibt dieſes ungluͤckliche 
Ereigniff Stoff gu neuem Haß und zu newer Nachfucht. 
‘ Die minifferiellen nnd Kberaten Blätter behaupten 
Bisher, ber Mord: des Herzogs ſey nur allein dad Werk 
des Moͤrders und diefer habe feine Mitſchuldige. Die 
Journale der Ultra behaupten das Gegentheil. Beiom 
ders ereifert fih das Journal des debats; es fügt, man 
muſſe blind feyn, weun man’ nicht einſehe, daß Lanvel 


Klo, und nicht Louvet, wie’ man Anfangs fagte, beißt. 


der Mörder). nur das Werkzeug einer großen Patthei ſep. 
Das miniſterielle Journal Habe eınfälrg grfagt, das Ver⸗ 
brechen des Louvel ſey ein- iſolirtes Berbe diem, aber‘ 
dies ſey ein unvernänftiges Vorgehen, wie fidr aus: ben. 

Geſtaͤndniſſen, Erflärungen und Antworten, die man kes 
fet, ergebe. Eben diefes Ultra Jcurnal liefett noch fol«- 
gende Nachrichten „, melde beweiſen follen, bafi Leuvel 
Mitfchuldige hat. 

Kaum war Louvel zum erſten Merhör.geführt, fo 
wurde eine Thuͤre eines. entlegenen Hausplages mit Ge⸗ 
malt gugefchlagen: Der bumpfe lang anhaltende Schall, 
der dadurch entſtand machte duf'tie gewoͤhnlich falte und 
unbewegliche Figur ded Moͤrders ſolchen Eindruck, daß 


er im bie Höhe fprang und, mie die Anwefenden ju be. 
-merfen glaubien, nicht ſowohl erfchroden, als viele 
mehr erfreut ſchien. „ch glaube, rief er befrig 
aus, bie Kanone zu bien * — Maß er damit 
fügen wollte, wird ſich vicheicht durch die Unterfige 
ung ergeben, indeffen iſt wohrſcheinlich die einfach» 
fie Auslegung die mahre, zumahl wenn man barauf 
Ruͤckſicht ummt, daß er, ald man ihn überreden 
wollte, er habe den Stoß verfehlt, zum Antwort gab: 
„D! ich bin ganz ruhig. Er wird vor mirfierben, und 
Iwenn Sie wollen, daß ich ſterben fol, fo laſſen Sie 
„mich Sinnen 24 Stunden binrichten,. denn Sie wif- 
„fen nicht wag ſich ereignen kann.“ — Auf 
bie Frage, ob er ein Framgofe ſey, antwortete er: „Sat 
ben Sie nicht am meiner Geſtallt, daß ich ein gurer 
Franzo ſe bin? (Seine Geſichtsbildung if: widerlich, 
fein: Kopf fahl ,. feine Farbe braun.) 

+ Geftermj ehe den Leichnam des Herzoys von Berry 
gedifnet wurde, führte man den Mörder Louvel vor dem 
feibem und es entflanden folgende Fragen und Ant 
morten: 

Frage: Erfennt ihr den Prinzen, den ihr gemordet 
habt? — Antw. Jch erkenne ihn. j 

Fr. Ich fordere euch nochmahls auf, eure Mitſchul⸗ 
dige zu entdecken — Antw. Ich habe Feine, 

Menn die Gerechtigkeit der Menfchen euch nicht der 
megen fann, bie Wahrheit zu fagen, fo denfr an bie, 
Gerechtigkeit Gottes. — Antw. Gort ift nie auf die 
Erde gekommen. . 

Fr: Was fonnte eich zu einer fo graufamen That. 
bewegen? — Antw.: Ich haͤtte mich geru zuruͤckgehal⸗ 
ten, aber ich konnte nicht. 

Fr. Mas war euer Beweggrund? — Autw.: Dem: 
Großen meines Landes ein Beiſpiel zu geben. 

Fr. Beharrt ihr darauf, daß Niemand euch zu bies 
ſem Verbrechen verleitet dat? — Antw.: Ja, aber: 
"übrigens iſt die Gerechtigkeit ba, fie tbue ihre Schuldig · 
frit, und emdecke diejenigen, die fie für meine Mirfchuls - 
dige hält, 

Sogleich in dem erſten Stunden nach dem Tode bed 
Herzogs von Berry verbreiteten Uebelgeſinnte dag Ger 
richt; Bonaparte fen gelandet. Menſchen, auf beren 
Ant ſich fein: Kummer zeigte, gingen an eben demfels 
ben Morgen von Kaffeehaus zu Karfechaus und gaben ger 
heimmß zu werfichen, der zechte Tag ſey nun gelom⸗ 


* 
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men. ESchon in der Macht, eine Stunde nad dem 
fch:echlichen Ereiguiß, Hut einer der vorzuͤglichſten Ver⸗ 
fafler liberaler Scheiften fich auf einem Kaffeehauße fchr 
unziemlich geäußert. Vorgeſtern Morgens waren: in ber 
Strafe St. Dents aufrührische Zettel angeſchlagen. Ein 


iger und ein Tambour bemerften fie über der Thuͤre 


eines Branutweinhaͤndlers und machten bem Policei · Com⸗ 
miffeir davon Anzeige, ber fie fogleich abnehmen lieg, 
Geſtern Morgens Hat mar in einer Schenfe vor den Bars 
zieren 6 Perfonen verhaftet, weil fie aufrührifche kie⸗ 
ber gefungen hatten, melde auf die Ermordung des 
Herzogs von Berry fich bezogen. Gchen am gten diefes 
Monaths würde in dem Staͤdtchen Vaſſy (im Departes 
ment der obern Märue) ein, entweder betrunfener, oder 
naͤrriſcher Menfch verhaftet, der. auf ben Straſſen aufs 
rährifche Schriften Ausgerheilt und dabei: den Nahmen 
bes Ufurpators ausgerufen hat, ⸗ 

Seit 2 Tagen Herfaimmelten-fih in einem Kaffee⸗ 
bhauße im Palaıs Royal bite Menfchen, melde wirhend 
auf die Garde und auf die Dfficiere ber Königlichen Leib⸗ 
truppemfchinpfien. Letztere, alsſte davon Nachricht er⸗ 
hieſten, begaben ſich in buͤrgerlicher Kleidung in das 
Kaffeehaus und da in ihrer Gegenwart bie Beleidiguns 
gen erneuert wurden, fo verlangten. fie Genugthuung) 
warfen weißes Papier auf ben Tiſch und forderten bie 
Beleibiger auf, ihre Nahmen darauf zu. ſchreiben, aber 
feiner that ed 
SGeſtern war im Boulogner Wältchen ein Duell zwi⸗ 
ſchen Seren von Ech....und Herrn Michaut; Batails 
lons Chef und ehemabligen Adjutanten des Marſchalls 
Maſſena. ‘Herr Michaut, der, wie man fagt, über 
bie Ermordung des Herzogs von Berry fich harı geäußert 
haben fol, wurde erfchoffen. - . 

Kurz vor feinem Ende bath der Herzog von: Berrg: 
feine Gemahlin, ſich deß Kindes wegen, weiches fie um 
ter ihrem Hergen trägt, zu ſchonen; zualeich barh er bie 
Pringeffin um Verzeihung feıner flücht gen Fehler und 
ber feinen Behlmmerniffe, die er ihr vi: lleicht verum 
ſacht haben koͤnnte. Mit fierbender Slimme fette 
er Hinzu: „um glücklich zu ſterben,, muß ich in Dei 
nen Armen flerben, gelichte Caroline.“ — . Ale 
der letzte Aug⸗ nblick Fam, befahl der König, bie 
Herzogin wegzuſuͤhren. Man mußte fie beinahe weg: 
ſchleppen. 


Vorher firl fie noch vor dem König. auf’ 
die Kiez und bath um die Exlaubnif,, zu ihrem: 


| Bater nach Neapel zuräcfehren jr dürfen, denn fie find 


ne miche mehr in der Gegend wohnen, mo ihr. Gemahl 
fo grauſamen Todes geſtorben. Als fie nach der Zuruch 


kunft ia ihre Zimmer vor. einem Spiegel vorbetlam, er⸗ 
ſchrack fie Über die Unordnung in welcher ihr ſchoͤnes Haupt⸗ 
baar war und rief mit tiefem Schmerz aus: „Ach dies 


find Die Haare, die ber arme Carl fo gern batte.* Und 
in demſelben Augenblick fchnitt fie ſelbſt fich bie Haupthaare 
a. Am Montag Abends fuhr fie in Begleitung der Mas 


dame wach St. Cloud. In der erfien Nacht war fie dufs 
ferft unrubig ; geſtern war fie etwas ruhiger, 


Bu Anfang der geflrigen Sitzung der. Kammer 
ber Deputirten beharrte Clauzel de Couſſergues auf 
feiner Anklage ( . unfer- geſtriges Blatt) und da er 
geftern- jede vorgefchriebene Form übergangen hatte, 
fo Kate er nun Heute folgenden Autrag ſchriftlich auf 
dem Tiſche des Präfidenten nieder: „Sch Habe bie 
Ehre, der Kammer den Antrag zu machen, eine Ans 
Hage gegem'den Heren Grafen Decazes, Miniſter des 
Hann, als ſchuldig des Hochverraths nach dem Art. 5b. 
der Derfaffungs Urkunde, zu erheben. Ich verlange; 
daß bie Kammer ben morgigen Tag-zur Entwictelung meid 
nes Untrages beftimme, wenn fie mich nicht heute hoͤren 
will Die Kammer beſchloß, zur Tagesordnung übers 


zugehen, ’ M 
Um 5 Uhr kamen die Minifter. Der Miniſter des 


Annern.defticg die Tribume und überzeichte dem Entwurf" 


eines neuen Wahlgefeges, welchen, im 43: Arriftlh bes 
fichet und beinahe das ganze bisherige Wahlgeſetz 
umſtoͤßt. Die Zahl der Deputirten iſt auf 430 beſtimmt 


wovon 258 durch die Wahlcollegien dee Bersirke und 


2723 durch die Departemente gewaͤhlt werben: 


Hierauf legte ber Minifter. der. auswaͤrtigen Angeles 
genheiten, Herr Pasquier, der Deputirtenkammer cineig ' 


andern Gefrgedentwurf vor, der: dahın gehet, daß. alle 
Perfonen, welche einer Verſchwoͤrung oder. Umtriebe ges 


gen bie Perfon des Könige, gegen die Sicherheit des 
Staats und gegen die Mitglieder der Koͤnigl. Familie an⸗ 


geſchuldigt find; Kraft eines in dem Mimfterialrarhe et» 
mogenen und wenigſtens von 3 Miniftern unterfchriches 
nen Befehls verhafter werben duͤrfen. Zur Unterflügung 


dieſes Geſetzes nimmt der Minifter der auswärtigen Anger 
legenheiten das Wort wie folgt :: „Meine Herren, dag tr 


tentat, welches Franfreich noch lange zu betrauern haben 
wird zeigt jedem Blicke die Nothwendigkeit von. Ver 


166, 


fichtgumfiregeln , „ „tm bie Fortfchritte des gemaltigem 
Sitromes zu hemmen, ber Religion, Moral, Monars 
—— ‚ Öffentliche Ordnung und jedes geſellige 

erbäftniß; mit dem gaͤnzlichen Umſtutze * bedroht.“ * 


Das: find die Worte einer in der Kammer der Pairs vor _ 


geſchlagenen Adreſſe. Sie hat, obgleich ihr dag Amt 
des Richters, mit dem fie. befleidet worten, Zuruͤckhal⸗ 
tung geboth, nichts deſtoweniger ihre Bereitwilligkeit, 
ale Mafregeln, welche bie Dringlichkeit der Umſtaͤnde 
‚erfordern koͤnnte, zu unterflügen, an den Tag gelegt. 
Die Kammer der Deputirten theilt dieſe Bereitwilligkeit. 
Wenn fo beide: Kammern. bie Nothwendigkeit aufferor- 
dentlicher Maßregeln erkennen und ausfprechen, fo 
wuͤrden die Miniſter firafbar feyn, wenn fie dem Koͤ— 
nige nicht die Ergreifung der Maßregeln, welche ſo 
ſchwierige Umſtaͤnde erheiſchen, vorgeſchlagen haͤtten. 
Die Verfaſſungsurkunde zählt unter die erſten Grund⸗ 


ſaͤtze unfers oͤffentlichen Rechtes die Freiheit der Per⸗ 


foren. Niemaud taun anders. ald‘in.den bon dem Ger 
ſetz beftimmten Faͤllen umb mac): den won ihm: worge- 

zeichneten Formen zur Haft gebracht werben. Den Mar 
giſtraten allein ſteht das Recht, Jemand zu verhaften, und 


jwar nur „unter ber Bebingung zu, daß fie denſelben 


ſogleich vor fein ordentliches Gericht fielen und feine Sa⸗ 
he dort umterfuchen laſſen. Ein Geſetz kaun fich aber ſelbſt 
verbeſſeru und mobificiren, Kann auf beffimmte Zeit auf 
° ferordentliche Gemwaltertheilen ; bie welche wir verlangen, 
"meine Herren, iſt wicht ohne Beifpiel ; das Beleg vom ra. 
“ Sebriiar 1817 hattefie der Regierung unter bei teitem 
minder ſchwierigen Umftänden verliehen. Die Gdhrung 
der Partheien hatte fich gelegt; man fah ruhigen; heir 
tern Tagen entgegen; ſeit einem Jahre ift fie dagegen 
mir neuem Ungeflümme ausgebrochen und zu einem bisher 
noch nie erreichten Grade geftiegen. Wir haben eben 
die bittern Früchte davon gepfluͤckt. Iſt dieſe That 


uichts weiter, ald das Verbrechen eines Schwaͤrmers, 
“Ber durch Irrlehren verblendet iſt, die taͤglich ums 


geſtraft verbreitet werden, weil fie, ſagt man, nur 
Meinungen find, als wenn micht eben bie Meinum 
gen es wären, welche die Köpfe irre leiten? Iſt fie 
nicht im Zufammenhange: mit ein · m Complotte7? Sind 
wir ſo gluͤcklich in einer ſolchen Gaͤhrung, unter ſol⸗ 
chen -Srrthämern mie einen Fangtiker gm zaͤhlen? 
Ermahnt uus diefer unerwartete Schlag nicht genugſam, 
fuͤr die Erhaltung diefes alten geheiligten Thrones zu 


daruͤber entjcheider, einzufchichen hat. 


wachen deſſen juͤngſten Stamm eine hochbreraͤtheriſche 
Hand gefällt hat? Unter fo ernſten, fo traurigen: Um⸗ 
fländen verlangen wir von Ahnen auf ein Jahr die Er. 


neuerung deg Geſetzes vom 1 2, Februar 1817, verlan. 


gen wir von Ihrer die-Mittel, : für die. Sicherheit deg 
Königs, feiner Familie und des Staates wachen zu Fön- 
nen,’ die ale nicht mehr durch bloße Worte umd leere 
Demonfirationen, nein! durch einen nur zu fchredlichen 
Schlag gleich bedroht find; verlangen wir die Macht, 
even, der der Verſchwoͤrung oder geheimer Umtrie) 
be gegen bie Perſon des Könige, die Sicherheit deg 
Etusig, und die Glieder der Königlichen Familie ver, 
daͤchtig (fi, In Verbaft nehmenzu fingen, ohne ihn vor 
Gericht fiellen gu muͤſſen. Wir hoffen nicht Gelegenheit 
jur Ausübung der anvertrauten Gewalt zu erhalten, 
muͤſſen aber mit ihr bekleidet ſeyn, um nicht unbewaffnee 
Meinımgen, Verſchwoͤrungen und Verbrechen ähnlicher 
Art gegenüber zu ſtehen, die alle dieſelhe Duche haben 
können und benen mir vorzubeugen -die Kraft befigen 
muͤſſen. Uebrigens fol bie temporäre Macht, die wir 
verlangen, mit aller ‚ver Schonung geuͤbt werden, bie 
ihre Michtigkeit fordert; Verbaftsbefehle werden nur im 
einem Minfterialrache ausgefertigt und von drei Mini⸗ 
ſtern umterjeichnet.-  . . 
Der Minifter verlag vun dem Gefekvorfchlag ſelbſt, 


nach welchem (Art. 1.) jedes," der eben beeichnerem 


Komplotte oder Umtriebe verdaͤchtige Individuum auf 
einen von 3. Mintftern unterzeichneten Befehl verhaftet 
werden fann. Dagegen fell (Art. 2 ) jeder Aufſeher 
der Gefängniffe binnen 24 Stunden eine Abfchrift dies 
feed Verhaftbefehles dem Körtgl. Precurater einreichen, 
der den Verhafteren fogleich zu vernehmen und die Haren 
dem Juſtizminiſter zum Vortrage im Kabinetsrathe, der 
Das Gern ers 
liſcht (Art. 3) ipso jure, menn «8 in der naͤchſten Ber, 
fammlung der Kemmer nıcht erneuert wird. Der Gefetz⸗ 


‚norichlag wird Übermorgen in der Kammer biscutirt wer⸗ 


ben, troß dem MWiderfpruch der linken Seite, melde eine 


laͤugere Feft zur Ueberlegung verlangt hat. 


Unterdeſſen hatte der Herr Minifter Decazes fidy eus 
der Deputirtenkammer, nachdem“ dr den Entwurf des 
Wahlgeſetzes dafeldft übergeben, um 6 Uhr in die Kan 
mer der Pairs verfügt und den Entwurf eines Geſetzes 
vorgelegt, mach welchem alle Zeitungen, die ga 


oder zum Theil politiichen Gegenfäuben gemidimer find, 


127: 


fünf Jahre hindurch einer Eenfur ımtertworfen ſeyn 
Die Beweggruͤnde ju dieſem Geſetz entwickelte 


ſollen. 
berfelbe Minifter in nachſtehender Rede; =: 
Der tiefe Schmerz , der alle unfere Gebanfen , alle 
unfere Gefühle, umfchleiert,- darf darum: den Blick der 
Regierung von dem Intereſſe des Staats nicht ablenfen, 
fonderm muß ihn vielmehr auf die Duelle eines Ungluͤcks, 
das uns alle niederbeugt, hinlenken. Schwere Pflichten 
legt. ed ung alen auf. Sie felbft, meine Herren, has 
ben durch Ihre Wiünfche zu den legislativen Maßregeln 
aufgefordert, welche die Nothwendigkeit gebierher, und 
bie Sicherheit des Thrones nicht minder, als die Erhal⸗ 
tung unſerer theuerſten Staatseinrichtungen erheiſcht. 
Wenn auch das Verbrechen ſelbſt und dag Blut des er. 
lauchten Opfers, das ihm gefallen iſt, nicht fo laut 
zeugten, fo muͤßte das Geſtaͤndniß, oder vie lmehr bie 
Vertheidigung ſeines elenden Urhebers lehren, welche 
‚bie vexratſcheuungswuͤrdigen Früchte dieſer verderblichen 
Maximen, vieler die geſellige Ordnung zernichtenden 
Lehren, dieſer Koͤnigsmord vertheidigenden Grundſaͤtze 
ſind, die mit ſolcher Frechheit gepredigt werden, ſeit 
dem Uebermurhe der oͤffentlichen Blaͤtter feine. Schranke 
mehr geſetzt if. Die Erfahrung hat ung gezeigt, wie 
unfräftig hier. gerichtliche Urtheilsfprüche find , "demm- 
geachtet wiirde bie Regierung, fo gewiß auch ihre innere 
Ueberzeugung in der. Hinficht war, gewartet haben, big 
mehr Beiſpiele auch bie ihrige gebilder oder befefligt hät. 
‚ten, oder der Effentliche Unmille, oder eine nicht leicht zu 
erwartende Anwandlung von Mäfigung felbft den ſtraf⸗ 
baren Erceffen , bie jeden rechtlichen Mann empört ha⸗ 
ben, ein Ziel gefegt haben wuͤrde. - Allein der Verluft, 
‚ben wir beyeinen, reißt nur zu lebhaft zu dieſer cher; 
jeugung bin, und wird alle Freunde des Thrones und 
des Vaterlandes nur zuwernft mahnen, wie unumgaͤng⸗ 
lich noth wendig es ſey, ſolchen Ausbruͤchen durch ein 
Mittel zu begegnen, daͤs jwar das Ungluͤck, das Frank. 
sich getroffen, nicht mehr gut machen, aber wenigſtens 
neue Thraͤnen erfparen kann, indem es bie unfelige Mich. 
tung, bie’ man; der Iffentlichen Stimmung gegeben hat, 
he uunt. Es’ hat die ſe ſchreckliche Lehre nur zu fehr er» 
tiefen, daß die hemmende Kraft der Geſetze unzureichend 
iſt, und daß das Wohl des Staatenvereind, fo lange fo 
berefbende Umftände es noͤthig machen Geſſetze exheiſcht, 
die der nur zu ſehr erwieſenen Ohnmacht ber Gerichte 


au Huͤlfe tommen ——-- =. ——— 


Oo.. u Sera 


‚Gefahren der Gegenwart ſeyn werden. Der vor 


Se. Majefidt haben und: befohlen ,. Ihnen den Ropr 
ſchlag zu einem Gefege vorzulegen ;- das die Lücken je 
Geſetzgebung gegen den heklagengwerthen Mißbrauch der 
Breibeit. der, Taghlaͤtter ausfüllen fell. . Er enthaͤl eine 
wur auf eine gewilfe.Zeit befchränkte Maßregel, dig 
die Dringlichkeit der Umſtaͤnde gebothen uny, dufch 
Fuͤrſerge für dad gemeine Beſte vorgezeichnet, nur ‚yop 
uͤbergehend ſeyn fc, wie e8 ohne Zweifel, Dank, dep 
‚Ergebenpeit der beiden Kammern und,.den guten Ge 
nungen ber, großen Mehrzahl der Franzoſen! au 






Schug ber geheiligten Intereſſen der Geſeliſch t star 


die Verbreitung anarchiſcher Grundfäge, wird einer -un- 


abhängigen: Behörde anvertraut und in unpartheiüfche 
aber fichere Hände gelegt, bie bei der Ausgb 

der ihnen ‚anpertrauten Macht nur durch die Sorge 
fir das algemeine Veſte geleitet werden. , Alle 


‚Schritte „der Neglerung und. der Verpaltung werden 


nach wie vor die groͤßtmoͤglichſte Defjeulichkeit, erhp]. 
ten und frei geprüft werben fönnen. Das norgs- 
fchlagene Geſetz jol auch bie Erdrterung politiſcher en. 
gen might Kindern, nur dem verhaßten Mihbrauche fr 
beugen, den man fich in Yuffägen voll Frechheit 4 
rechtlachleit, die alle unfere @roatseisridpungen; 1 tie 
die durch fie verbirgte oͤffentliche Ruhe angreifen, jeden 
Tag erlaubt hat. Die Einſicht jedes unterrichteten Mans 
nes wird nach wie dor die: Kammer, die Regierung, die 
Nation erleuchten. Nuͤtzliche Vorſchlaͤge woblge ſinn — 
Buͤrger werden fein Hinderniß erfahren; die Pre 12 
‚frei und unabhängig bleiben mit Ausnahme der täglichen 
oder prriodifchen Blätter , .. die ſich mir Gegenſtaͤnden ber 
politik beſchaͤftigen. Schriftfeller, welche an ben Ar, 


"beiten der Gefeggebung oder der. Verwaltung Theil uch. 


men wollen, werden Feiner laͤſtigen Aufſicht wnternags 
fen werden, menn fie .ihre Schriften nicht in einer 
Form erfcheinen laffen, die fie befondern ‚Regeln uns 
terwirft und unter dem Umſtaͤnden, in denen wir ing 
befinden, ‚die ſtrenaſten WVorfichtsmaßregeln fordert. 
Wir boffen,- meine Herren, baß bie Gefammtheit } 

der Regierung vorgeſchlagenen Maßregeln hinreichen wird, 
die Gemuͤther über die Zufunft zu deruhigen, die Hoff⸗ 
nung der Guten neu zu beleben, bie Böſen zu ſchrecken 
und im Zaume zu halten, - und daß fie den Beifall aller 


aufrichtigen Freunde des leguimen Thrones, der gonffs 


“s 
— 


zutuonellen Menarchie und geſetzlicher Freiheit erhalick 


— — 
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Werbiit. "Die Kammer beſchlohß, ben Geſetzvorſchlag 

ſegleich morgen in Berathung zu ziehen. 

ER Spanien 

Ein Bremer Eapitatn, Befehlshaber eines Fracht: 
iffes von der Expepiriong »"Urmee Ju Cadix ſchreibt 
term ag!* Januar an Einen ſeiner Freunde: „Ue⸗ 

v farob iſt der Lerm in der Stadt Cadix; ich weis nicht, 


nas die Folge von dem Schrecken ſeyn wird, welcher 





ſch ver Köpfe bemeiftert bat; ich beeile mich indeffen an 
Bord zu geben; denn in dem Augenblicke, wo ih 
Schreibe, iſt zu Land feine Sicherheit mehr; die Can 
nen donnern von allen Seitn; unter dem Vote tft die 
"größte Bewegung. Was wird dirfes für einen Ausgang 
Wehen? Jch weit noch nicht, was für ein Geſchict ung 
eidartet. (Indicateur /, 
5Sroßbrittanien. 

London, 10. Februar. 
"wigs iſt wieder fo hergeſtellt, daß Ge. Mojeſtaͤt Heute 
einer geheimen Raths Sitzung in Earktonhoufe pröfidiren. 
Zu diefee Woche wurde tänlich geheimer. Rath gehalten 
und man verfichert, „die Englifche Megierung babe auf 
ben Antrag des Königs von Spanien der Admiratität bes 
Fohlen ‚ drei nolftändig ausgeräftete Fregatten an bie 
Spanifche Kuͤſte abfegeln zu laffen, a 

> 


” . 5 

Zu Bernau, ie der Mittelmort, gebahr vor Kur · 
eine Taglöhnersfrau eine Mifigeburt, melde wie 
au Haſe geftaltet, mit 4 Füßen und eitiem Haſenkopf 
‚Beijeben nnd mit Wolle bededt war: Nur ‘die Dhren 
ud mie Meuſchenohren und die Borderfüße riie Mine 
ſchenhande gebildet und unbehnart. Dieſes Weſen ſchrie 
‚gleich nad) der Geburt wie ein Kind umd lebte beinabe 
24 Stunden. Es ift in Weingeift geletzt und fol noch 
"Berlin geſchafft werden. Da Pie Frau bebonptet, fie 
wãre im Anfang äbrer Schwangtrſchaft über einen Hafen, 
äveldjer aus cinem Strauch heivergefprungen ſey, febr 
erfchroden, fo glauben Einige aufs Neue, daß durch 
ſolche Einwirkungen die Peibesfrucht derbildet werden 
anne, Jurmer ift es der Mühe werth, ſolche Falle zu 
\uneerfüchen , uam entweder Das Wohre oder das Falſche 

jener Meinung möglichft ins Klare za bringen, 
— — 
Mod immer ſcheinen ſich die Eigenrhümer oͤffentlicher 
wire, als Billarde, Schenkhaͤußer und derat. in der Stadt, 


. FT) 





Die Geſundheil des Kö 


An den Vorftädten uns mahen Umgebungen nicht bavon übers 
Rugen zu wollen, daß das Veiuchen offentlicher Orte für die 
ftudierende Jugend anf Spmnafien in fe mancher Hmſicht hoͤchſt 
nachthetlig und verderblich ſey, Mirıl dieſelbe an jenen, dee 
früher fon ergangenen policeilihen Einfareitungen und der 
weueſten san mehreren Plägen geihehench prfönlichen Ertme 
aerungen des Mectoratsvorfiandes ungeater, dech immer 
noch aufgensin.en wird. Durch eine.folche geichwidrige 
Aufnahme geräth des Zünglinge künftige Beſt mmung fchr 
oft jet fhron in Gefahr, mw sha.b audı in mehreren @rädıın 
des Königreichs prei bis drerrahl vergeblich gewarnte Stu⸗ 
birende, mweil der Staat von denfeißen in Dinfict der künfs 
tigen genauen und firengen Pflibterfüllung nur wer ig erwar ⸗ 
ten kann, ohne weiters von den Studien entfernt 
werden. Da nun due ein feld s hier auch ſchon befiraftes 
Beherbergen der fiudirenden Jugend der für diefe fo dußerſt 
ge fahrliche Vorgenuß des Lebens allzufrühe befördert umd 
großes Mißeeſchick mancher Arı ſowohl für jene ſelbſt, is 
für den Lünftisen Diener des Staats gefliſfentlich herbei 
führe wird, jo halt fidr Die unterzeichnete Behörde für vers 
pfuczet, zum Beſten der ihr anvertrauten Jugend, jugleid) 
aber auch zur Belehrung für Eltern und Pflegeltern, jene 
fröhere mündiihe Warnung hier Öffentlich auszufpr-chen, 
mit dem Bemerken, taf fie fünfttg in allen Berretunasfäl 
den die Platze ver Koͤnlalichen hoͤchſt preie lichen Regierung des 
Ober Dininfreites unmittelbar zur Beitrafung bekannt Mas 
chen werde, welche, aller Belehrung ungeachtet, den en 
fuchen der Jugend nicht widerfiehen.. fondern Diefer jur Sti⸗ 
gung Ihrer geiftigen und ſittlichen Büdung willigen Aufente 


halt geben wollen. - Vaireuth , den 3. Februar 1820, ; 


Dos Röniglibe Studien » Rectorar, 
Gabker. Heid, 


a in dein am 45. December vw. 5. angefiandenen Tegr 
min zum Berfauf des Landquts Karolinenreuth ein 
annehmliches Gebot nicht erzielt worden if, fo wird. ein 
nocdmaliger Licitations + Termin, unter dep vorigen Ber 
dingungen, a.f den 2. Marz Vormittags 9 Ihr angefept, 
wozu Kaufsiebhaber in der Wohnung des Unterzeichneten 
zu erſcheinen, eingeladen werben. Baireuch, den 8. Se 
kruar 1820. - 


Degen, 


mM a y ern, . 
Königl. Appellanons Berichts» Advofat, 
aus Auftrag. 
u — U WE 


Die fießenhundert neun und fänfzigfte Ziehung in Regense 
burg iſt Montag dam zı. Februar 2420 unser den grwöhnlis 
chen Formalitaten vor fi gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein famen: 

3. 73. 55- 58. 82 

Die 7608* Ziehung wird den 20. Mir, und inzwlſchen 
die ggte Nürnberger Ziehung den 29. Februar, und den 9 
Mar; die 11396: Munchner Ziehung vor ih gehen. 








Sm Birlage der Orpeim;o Kammer» Dash Lagenichin Erben, 
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Großbritlanien 

London, 15. Subruar. Am vergangenen Samı 
Ray, den ra. ». war daß feierliche Feicheubigäugnuß 
des Herzogs von Kentz dabei warem aller Augen auf die 
Herzoge von Pork, von Elarence, von Suſſex und dem 
Prinzen Leopold gerichret, die einen Schmerz zeigten, der 
Sicht zu ſchudern iſt. Morgen wird der Leichnam dee 
Höchrieligen Königs, beerdigt. Pr 

Nach Angade des Morning-Chronicle, welcher immer 
die Prinzeſſin von Wallis ſtark verteidigt har, war am 
Freitag eine Verſammlung des geheimen Raths, in welcher 
«in von dem Geunetal Procurator, dem- General Sollicitator 
und dem General Advocat über die der Prinzeffin von Wallis 
gemachten Beſchuldigungen erftatteter Bericht vorfam, 
worin die Berichterſtatter einmürh:gerflärten, daß die ans 
gegebenen Thatfachen zur Ehefcheidung nicht Hinreichten. 

Die Hofjeinung vom Samflag zeigt die Veraͤnderun— 
gen an, welche der Sönig in dem Kirchengebeth gemacht 
bat. Die Stelle, im welcher, nach dem Könige, für 
die Königin, Für den Prinzen von Wallis nnd die Prin« 
zelfin von Wallis nahmentlich geberher wurde, iſt dahin 
abgeändert: „Gott wolle die ganze Königliche Familie 
fegnen und erhalten.“ — Es iſt zu befürchten, daf 
diefer dußerſt belicate Gegenftand unfere politiſchen Spal⸗ 
tungen mit den firchlichen Angelegenheiten in Verbindung 
dringen möchte. 

In dem Augeublick da wir unfer Blatt unter die 
Preffe geben wollen — fagt der Statesman — erfahs 
ten wir bie hoͤchſt wichtige Neuigkeit, daß die vorzüglich. 
ſten Miniſter, wahrſcheinlich auf Veranlaſſung des 
Lord Kanzlers, Lord Elbon, ihre Entlaſſung verlangt 
baben, weil ſie dem Verlangen Er. Majeſtät des Rd, 
uigs, in eimem aͤußerſt belicaten Gegenftand nicht beirre- 
fen wollten, 

Grantreid. 

Paris, 19. Februar. Die Fran Herzogin von 

Berry, die ſich in ©t. Cloud aufhält, Hat geflerneine fchr 


— () Sm — 





aute Nacht gehabt. — Der Here Graf Decazes hat 
geftern vor der Mittagstafel mit dem Könige gearbeitet, 

Das heute Morgens erfchienene Journal des de- 
bats meldet in einer von geftern Abends um 10 Uhr 
datirten Nachſchrift: „Se. Majeftät hat. dem Herrn 
Grafen Decazes das Portefewille abverlangt, Man. 
„weis noch nicht, wie dag neue Minifterium sufammenges' 
„ſetzt werden wird. Eo fcheint, daß der Kriegsminifter 
„und der Finanzminifter ihre Stellen behalten werden, 
„ter auch Präfident des Confeil werden mag. Zu biefem 
„boben Poſten nenne man bald den Herzog von Nichelieu, 
„bald Heren von Talleyrand. Man glaubt, die Herren 
„don Viele, Laine und Courbiere würden in bag neue 
„ Minifteriam fommen,“ j 

Nah Verſicherung von Perſonen, die ſehr wohl un⸗ 
terrichtet ſeyn koͤnnen, ſoll der Koͤnig vor wenigen Tagen 
ein Memoire erhalten haben, das auf ſeinen Geiſt tiefen 
Eindruck machte; es ſoll von einem Manne abgefaßt ſeyn, 
der ſich durch feine langen politiſchen Studien, ehemalige 
Wuͤrden und diplomatiſche Verhaͤltniſſe weit über bie 
Elaffe gewoͤhnlicher Beobachter erhebt. Er hat auf einer 
Reife durch Italien, die Schweiz und mehrere nordifche 
Hauprftädte, eine Menge ınterreffanter Anfichren und 
Documente gefammelt, und das Nefultat derfelben ift eg, 
was er nun Sr. Majrlät vorlegte. Der Schlußgedram 
fe,: der daraus hervortritt, geht dahin: Franfreihs Ks 
nig babe weder andere Freunde, noch könnte fie haben, 
als dıe Framgofen, und wuͤrde anderswo, felbit ın Ver 
träaen, vergeblich das Unterpfand einer aufrichtigen Ans 
bänglichfeit fuchen. Alles, was er dort fände, waͤren 
ehrarızige Entwürfe und Pläne, die feiner Sicherheit 
und vieleicht ſelbſt ſeinem politifchen Dafepn verderblich 
wären. 

Der fin unferm letzten Blatt erwähnte) Aufteitt im 
einem Kaffeehauße in dem Palais Royal, mo bilrgerlich 
gekleidete Dfficiere der Garde vom ihren angeblichen Ber 
leidigern Genugthuung verlangt haben follen, verhält 
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ſch, mach einer auf die unumſtoͤßlichſten amtlichen Protos 
eolle geſtuͤtzten Anzeige des Herrn Lemblin, Ithaber jenes 
Loffeehaußed, ganz anders ale Anfangs angegeben wor« 
- den. Jene in bürgerlicher Kleivung erſchienene Perfo- 
wen, gleichwiel ob. Officiere von der Königlichen Garde, 


sder- nicht, waren nicht ber amgegriffene, fom- 


bern der angreifenbe Theil. Dader Auftritt, wel⸗ 
den fie veraulaßten, nach und nach in einen Tumult 
audartete, und bei ber gegenwärtigen, hoͤchſt gereigten, 
Stimmimg aller Partheien, norhmendig dahin audartem 
mußte, — da eine Folge davon die zahlreiche Abſen⸗ 
bung von Patrouillen aller disponiblen Negimenter war, 
und einige zaghafte Gemüther des Auslandes, melde den 
Ausbruch einer abermahlgen foͤrmlichen Revolution hierim 
zu erfennen glaubten, nicht gefhmind genug Poftpferde 
finden konnten, um:ihre Perſon in Sicherheit zu bringen, 
fo wird eg nicht unintereffans ſeyn, Eıniged aus jenem: 
glaubmirdigen Berichte des ganzen. Vorgangs ausjuhe- 
ben: „Borgeftern am Dienſtage, heißt ed darin gegem 
zwei Uhr Nachmittags: wurde ich vom einem. Augenzeu⸗ 
gen benachrichtiget, daß mehre Perſonen, bürgerlich ger 
Heider,. fo eben: ın einen: andern Kaffeehauße des Pa- 
lais · Royal beſchloſſen hätten, fi, in: das meinige zu ber 
geben, um. hier am dem. Unwuͤrdigen, melde gewoͤhnlich 
ſich bier verfammelr,. Strafe für Recht ergehen: zu: laf- 
fen. Wirklich fab ich gegem Abend: unk zu: wieberhoßltem: 
Mahlen mehre, wenig zahlreiches Trupp punger Leute 
in mein Kaffeehaus; kommen, wmelche, indem fe Liqueut 
begehrten „ fich; laut und» drahend gegen: einige Perſonen 
ausdrücken, welche fie unter: den Nahmen: vom Liber a⸗ 
len, Unabhaͤngigen, Conſututionnellen und Drficierem 
auf halbem Solde bezeichneten. ie fuͤgten bi: fin. Ber 
nennungem mach andere hinzu,, welche zu beleidigend 
ind, als daß ich diefelben mie derhohlen moͤchte. — Es 
waren gerade viele Lente bei mir; Niemand antwortete 
auf die Ausfoderungen,, melche gemacht wurden, und 
dieſer erfie Werfuch befchräntte ſich auf, drohende Sieden: 
und das Zrrrrißen einiger Zeitungen. — Aller am: 
Mittwoch Abe uds zwiſchen 7; ung. Uhr fah ich ungefähr: 
fünfzig junge Leute, ohne Uniform und: mit Stöden vers 
feben,. in: mein Kaffechaus: kommen; faum: waren fie 
“ eingitreten, — und fie fanden: nur frienliche Menſchen, 
— als ſie ſich im den beſchimpfendſten Redensarten, mit 
Frperlichen: Drohungen Hegleiter,, auslie fſen. Unter an⸗ 


dern. molkten fie, biß: auf Weiteres, einftweileh: 


ben Liberalen und dieſer Canailfe 
Dfficieren auf balbem Solde, Re 
austheilen. © Einige der Angreifenden beſtugen bereiig 
bie Tiſche, fen ed, um zit peroriten, ſey ed, nm dag 
Zeichen zw dem zu geben, mag fie Erpebirion nannten. 
Dahmenilich* ſuchten fie Etwas am einem Bürger, ter 
Nichis gefagt haste, und Nichts ſagte; es war ein be⸗ 
jahrter Obriſt, deſſen Kaltbluͤtigkeit, Geſetztheit und 
Maͤßigung ihn wicht vor dem Angriff jener jungen Ra⸗— 
fenden ſchuͤtzte. Bald auch begrüßten. fie mit Schimpf- 
Worten: einen: anderm Bürger „ melden fie, weil er tag. 
Kreuz der Ehreniegiom trug, für einem Officier der alten 
Armee hielten; allein diefer war ein Mitglied ver Depu⸗ 
tirte utammer; er amwortete wenig auf die Beleidigungen, 
beren Segenſtand er geworden, und vielleicht wuͤrde er 
als: Opfer feiner eigenen Maͤßigung gefallen feyn, wenw: 
nicht zum Gläcke eine Patrouille der Nationalgarde einr 
getreten wäre, welche den Deputirten und den Obriſten 
in ihrem Schutz nahm, und das Kaffeehaus räumen lıcd.. 
— Alles dieſes ift fogleich in den Protocollen vergrichnet: 
morden ıc.* " - 

Folgendes iff der Inhalt des ber Kammern vorge». 
fegtem Gefegegentwurf wegen Eenfur der politiichen. Zeite- 
fehrifren : 

„Die ungehinderte Bekanntmachung von Zeitungen oder- 
periodifihen Schriften, welche ganz oder zum Theil potitifchen 


Machridyren oder Gegenftänden gewidmet find, mögen fie 


nun: an beftimmten. Tagen oder unregelmäßig und heftweiſe 
erfcheinen,. iſt vorläufig: und bie zu dem unten beſtimmten 
Zeitpuncte unterfagt.. -— Seine dieler Zeitungen und perior 
diſchen Schriften tannehne Genehmigung des Köni;e befannt 
gemacht werden. — Dieſe Genehmigung. wırd nur denje⸗ 
nigen ertheilt, melde darthun, daß fie Die Bedinaungen des, 
Geſetzes vom: g. Junius 1610 (das befiimmee Buͤrgſchafrem 
für die Herausgeber von Zeitichriften feitiege) erfüllt haben... 
Bor. der Bekanmmachung eines jeden Blattes oder Heftes 
muß das Manuſeript, durch dem Eiarnthümer oder verantiverte: 
licher Heransgeber, einer Cenſur unterrtorfen werden, — Eier 
ne Commiffion , aus drei. Mitoliedern der Kammer den Paire: 
und ans drei Mitgliedern der Kammer der Abgeotdneten bes 
ſtehend (weiche der König: aus,ciner zweimahl fs flarlen Lifte 
von. Bewerbern „ die ihm von den beiden Kammern, vorges- 
ſchlagen werden, ernennt), wozu drei, ihre Stellen Icbenee 
lanalich befteidende,. obrigkeitliche Perfonen, ommen, mind 
die Ernforen-obiger. Schriften wählen und fie nah Gurbünten: 
wieder entlaflen: — +» Diefe Commiſſſon wird bei jeder 
neuen Zufömmenberufung der Kammer erneut, ihre 
Miiglieder find aber. jedesmahl mieder wählbar. jeder: 


Eigenthümer „ober: verantwortliche Herausgeber: einer. fols 


* 


1; 1 


den Schrift, der ein Blatt oder ein Heſt einer Zeitung, 
ader einer periodifchen Ochriſt drucken und aueıheilen laͤßt, 
ohne ee vor dem Drucke dem Cenſor mitgetheilt zu baben;; 
jeder der im ein ſolches Blatt oder Heft einen dem Eenfor 
wicht vorgeleasen oder von ihm mifibilligten- Arsiteh einrüden 
fäße, har x bis 6 monathliche Gefaͤngnißſtraſe und eine Geld⸗ 
firafe von 200 bis 1200 Franfen zu gewarten, unbeſchadet 
der gerichtlichen Berfolgungen, zu Denen der Inhalt folder 
Blätter, Defte und Artitel Veranlaffung geben kann. — 
Wenn ein Eigenrhämer oder: verantwortlicher Kerausgeber 
einer folhen Schrift auf die obige Weile gerichslich verfolge: 
wird, fo kann die Cammiſſion, bis zur gefälltem Urtheil über 
die Dache;. die Forıfeguugider Zeitung oderperiodifchen Schrift: 
unterfagen, — Wird: durd das Urtheil ver Herausgeber‘ 
ſchuld ig befunden, fo kann bie Commifflom, jedoch auf nicht 
länger als auf 6: Monate, Bas weitere Erfhelnen diefer 
Zeitung: oder periodifhen Schrift unterfagen: Vergeht ſich 
dir Herauẽgeber aufs Meue, fo kann fie dad weltere Erſchel⸗ 
nen einer ſolchen Schrift gaͤnzlich unterfagen. — Darin;. 
we durch die bisherigen Brftimmungen in den Sefepen vom: 


37. und 26: Mai und vom 9. Juntus 1819 nichts geändert: | 


if, bfeiben diefe in Wirkſamkeit. — Borstehendes Geſetz 
“ei. am. 1. Januar 1825 wieder auffer Kraft.“ 
‚Spaniem 

Die durch den: Pariſer Conftitutionnel verbreitete 
Nachricht, daß Cadix, im Folge eines zwiſchen dem Bi⸗ 
(hof Tienfuegos und dem Rebellen General abgeſchloſſe⸗ 
nen Convention: am: 31. Januar an die Rebellen überger 
gangen ſey, mar abermahls falſch, mir die Zeitung; 
aus Katir vom rn, Februar bemweifen Diefe enıhält 2: 
Bon dene Königlichen Generali Freyre, aus deſſen Haupt: 
quartier Teres vom 29. Januar datirte Proclamationen, 
derem eine am die Einwohner von Cadix, bie andere. am 
die empoͤrten Soldaten: gerichtet: ift, und worin legterm: 
angejeigr wird, daß die Gnade des Könige ihnen noche 
mahls eine wohlwollende Hand reicht, und daß fie micht 
nur Begmadiyung, fordern auch andere Beguͤnſtigun⸗ 
Po wenn fie ſolche durch, ihre Reue verdienen, erhalten 

%.. ; 

Das Parifer Minifterialblarr vom 9. Februar liefert‘ 
wechfir gende durch; dem: neueſten Epanifchen Courier ers 
haltene Machrichtens: Der General’ Freyre tar mit bem 
baoo, Mann ſtarken erſten Divtflom ſeiner Armee am 29. 
Ganuar. in Biere... Diefe fhinen Truppe famen am: 30. 
nad Port St. Marie und gingen inder Macht des 31. nach 
Fort Real, in der Bucht von Cadix, ab, In Seres war 
auch: noch ein Regiment Eiraffiere. Die, Übrige Carallerie: 
dehnt. ſich von: Port: St: Marie bis in die Nähe ven Ab 


cala aus, wo ber General Otonell mir boo Rertern und 

1000 Mann Infanterie Fehet. Die Koͤnigliche um bie 

Inſel Leon fiehende Armee iſt 30,000 Mann ſtark. ö 
Parifer liberale Blätter, und Jonrnale von Borde aux, 


- melden folgende zw Bayonne in Umiauf gewefene Ges 


reichte: Man fagt, der General Freyre ſey vom bem 
Inſurgenten angegriffen und mit Verluſt zuruͤckgewor⸗ 
fen worden. Eine vom: Oberſten Riego commandirtey 
dreitaufend Mann flarke Eolonme Inſurgenten hat ſich 
nach Algefiras begeben... Aus biefem Umfand,, mern: 
er wahr ift, laͤßt fich ſchlie ſen, daß die Jaſurgenten ſtark 
ſeyn muͤſſen, denn ſonſt wuͤrden fie ſich nicht auf mehr 
rere- Puncte vertheilen. In Galizien bat ſich eim Haufe 
Soldaten, im Einverffändnif mit. mehreren Einwohnern; 
empdrt und einen Oberſt, der ſich der Ausrufung der 
Conſtitutidn miderfegen wollte, getoͤdet. — Nach’ ein 
ger Nachrichten ſoll der König fehr gerührt: ſeyn und vor« 
geſchlagen haben, er wolle die Regierung: zu Gunften fei- 
nee Bruders · Carſos niederlegen.. Wäre er nicht von fen 
wem: Beichtvaten und. dem Juſtizminiſter abgehalten wor⸗ 
der, fo wuͤrde er ſchon alle Artikel der Conſtitution wm, 
terſchrieben haben:. 

Madrid, 8. Februr. Fu ber Nacht vom rem: 
auf den’ gtem find die Herren Lozano de Torres, Ex⸗Gnas 
den · und Juſtizmintiſter, den vor einiger Zeit: abgeſetzt 
worden iſt Ugarte Zahlmeiſter der: Amerilaniſchen Er 
peditionunde Villarfrontin, Adminiſtrator der Conm an · 
berien: dee Infanten und Mitglied der‘ Camarilla, auf 
Befehl des Generalcapitains vom Madrid auslihren ot: 
Nungen gehohlt und nach Corimna;,. Gegovia und Tarrar 
gena' abgeführt morden:. Lozaud be Torres’ glaubte, man: 
wolle ihn Bohlen‘, um: ihm neuerdings mit dem Minifle«- 
rium zu: bekleiden, un: trat’ vor ben’ Generalcapitain). der 
fich ihm begeben’ hatte, um. ihn: zu verhaften, in Galla- 
fictdung; und mit aller feinen Orden geſchmuͤckt. Ber 
tanntlich harte. Lozano lange Zeit das Zutt auen des Sou⸗ 
verains genoffen. und allo Wechſel im: Minifleriun:,; die 
ftir drei Jahren vorgingen, uberlebtt, weshalb man ihm: 
den. Spamichen Dicazes manııte. Er war brkonntlich 
ſchon vor einigem Monaihen in Ungnade gefallen und audi 
dem Minfferium verabichteder worden, aber doch harter 
er die Erlautmif herausgebracht, fit: noch am Hofe anfe 
halten zu duͤr fem, ja,. er genoß. nech das Vertrauen des 
Cnigs und man ſagt allgemein, er habe noch immer tum 
rigen: Einfluß uf die Beſchluͤſſe des Meunifte raums grhabt. 


172 


Ned am Tage vor feiner Verhafrung ſchmeichelte er fich, 
im Befig der vollen Gnade des Koͤnigs zu nn. Das 
Publicum hat die Nachricht von feiner Verbannung 
mit Vergnügen vernommen. So iſt das Schickſal 
der Menfchen, die ihre Macht mir zum Ungluͤck ih⸗ 
res Landes_gebrauchen. — Der mit verhaftete Dow 
Antonio Urgate ift ein Menich ohne alle Talente, 
hat ſich durch niedrige Schmeicheleien in das Min:ferium 
geichlichen und war einer derjenigen, welche den Heinen 
geheimen Nach des Koͤnigs, Camarıla-genamnt, bilder 
ten. — Der Dritte der Verbafteen, Don Villar 
Srontin war bis zur lehren Zeit unbefanat, Er kom 
nad Madrid, -um einige geringe Dienſtleiſtangen geltend 
zu machen, was er mit fo vieler Gewandtheit that, 
kaß er dadurch bei dem Könige in Gnaden kam. Er 
war wuͤrdig der Ehre, ein Mitglied der Camarilla 
zu ſeyn. Diejenigen, welche zur Wiederherſtellung der 
Ruhe und Ordnung eine Veränderung des gegenwärtigen 
Miriferiumd wuͤnſchen, halten Diefeg Ereigniß für eim 
glücliches Zeichen der Geneigtheit jur Annahm berjeni« 
gen Ideen, melde jene Menjchen immer fo verrufen 
hatten, als ob fie der Dauer des Thrones entgegen 
wären. u“ 

Dieſe Verbannungen find nicht, wie man viel 
leicht glauben möchte, das Werk des jegigen Min 
ſters Herzog von San Fernando, fondern eine Folge 
unferer dermahligen politifhen Lage, ine der meh 
reren, jur Beendigung ber Unruhen in Anbalufien, ver 
gefhlagenen Maßregeln war die Zufammenberufung der 
alten. Corted. Lozano de Torres umb feine Gehülfen 
faßten mit Begierde diefen Gedanken auf, Es mar Aufı 
ferſt auffallend, dieſe Menſchen, die als Rathgeber, 
Urheber, oder- Beidrderer fo vieler willkuͤhrlichen Hand, 
Jungen, den afgemeinen Haß auf ſich gejogen hatten, 
plöglich in Verbreiter liberaler Jdeen verwandelt zu ſe⸗ 
hen; aber bald ſah der Koͤnig ein, daß ſie nur deswegen 


dazu riethen, um ſich ſelbſt wieder eime Macht zu ver⸗ 


ſchaffen und ſich an die Spitze einer Parthei zu ſtellen, 
die fie als Werkzeug ihter eigenen Erhebung gebrauchen 
wollten. Hierauf gab der König ſelbſt dem Befehl, fie 
vom Hofe zu entfernen. : 

Wir haben die traurige Gewißheit erhaiten, daß bie 
Zeindfeligfeiten zwifchen den Königlichen Truppen und 


den Inſurgenten am 2ten d. angefangen mworben find, 
Die Königlichen recognofcirten bie au die Brüde Sarı 
"Pedro bei Puerto Neal, wurden aber mit einem Verluͤſt 
von 25 Toden zuruͤckgeworfen. Unter den Toben befin« 
ber fich ter Eavallerie» Lirutemant-Sılva, ein Dfficier 
ber zu großen Hoffnungen berechtigte. An chem demſel⸗ 
ben Tage nahmen die Keniglihen in der Bucht von Ca— 
dir den Inſurgenten ein kleines Fahrzeug weg, worauf 
32 Mann und darunter 2 Qificiere woren. Die beruͤch⸗ 
figte Melchior ift gehängt und geviertheilt worden. 
Yfrifa 

Briefe aus. Maroffo melden, der Vicefönig von Fer 

fep in ſeinem Paliafie ermordet worden. 
Ymerifa 

Das Londoner Minifterialblatt dee Erurier liefert 
nachfolgendes, in einer Jamaita Zeitung ſteheudes 
Echreiben aus Arana Blanca vom 23. December: „So 
eben if ein außerordentliher Courier mit der Nachricht 
angefommen, daß der Spanifche Obergeneral Merzig 
bei San Carlos von den Patrioten umzingelt iſt, und 
Bolivar Carthagena belagert. * 

— — ODIDEDO IH nt 
Baireuth, den 17. Januar 1820. 
Das Königlich Baierifhe Kreis» und 
Stadtgericht Baitenth. 

Daß der Koͤniglide Landrichter Herr Adoſph Lutwig 
Georg von Reiche und deſſen Gattin Frau Friederis 
a Dorothea von Heide, geborne Tauber zu @elb, 
in einem, vom Königlichen Landgericht Wunfiedel am 22. 
Maͤrz 1816 aufge-emmentn ımb von der unterzeichnen 
Behörde, ats dem ordentlichen perjönlichen Richter der 1% 
von Relcheſchen Eheleute beftättigeen Vertrag, die bieher 
unter ihnen beſtandene provingielle cheliche Suͤtergemeinſchaſt 
aufscheben babe, wird hierdurd bekannt ‚gemacht. 

Der König. Kreis » und radsgerichts s Director, 
Schweizer. 
— ——————— — 

Des Koͤniglich Baieriſchen wirklichen Staatsraths von 
Goͤnners 

Commentar über dag Königl. Baieri⸗ 
ſche Geſetz vom 22. Juli 21819, eini⸗ 
ge Berbefferungen der Gerlchtsord⸗ 
uung beteeffeud, 
iſt in. der Palm iſchen Verlagshandlung zu Erlangen er 
ſuenen und in der Grauifhen Buchhandlung in Bal⸗ 
reuth und Hof für 4 fl. brochirt zu haben, 


Im Verlage der Geheime» Kammer» Rath Hagenſchen Erben. 
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Batreuther Zeitung 


Montag Nro. 


29. Februar 1820. 


42. 


Hedacteur: 8, Eh. Hagen. 





Deutſchlaud. 


Fortſetzung der acteumaͤßigen Nahrichs 
tem über bie revoluttonairen Umtriebe 

in Deutfchland. (Ausder Preuß. Staats 3.) 
Derfelbe Terrianer äußert in dem Briefe vom 29. Decem: 
ber 1g ro an eben diefen Seminariſten: „Trübe Wetierwel⸗ 
fen, ſchwer drücend, ſchweben im Gehirn, eine drängt die 
. andere binweg, ein wahrer Wirrwarr, ein Gemifch rüber 
Gedanken, ein trauriges Gemuͤth, tbränenlofe Mugen, nach 
Pabung in der Wüfte ſchmachtend, nad Freiheit arhmend fteh 
ich da. Wirklich es ift viel, day wirs ertragen, dieſe arauens 
volle fchwere Zeit, eine harte Prüfung ift ums aufneleat, Der 
Mann fhwelgt ruhig, der Juͤngling haͤrmt ſich und der Kna⸗ 
be weint, Was mages ſeyn, daß es nie in mir ſo recht aufs 
Reine tommı? Bald dent ih, laß uns dulden, lab uns 
ſchweigen, bald aber kocht wieder in mır das feurige Blur; 
da bin ich ganz unſchluͤßig; mit großen Schritten lauf ih auf 
und ab und fomme doch nicht zur Marheit. Noch ein Heines 
Werten, und die Verzweifiung naht, fie ſucht das vers 


roftete Schwert bervor und erlämpft das Recht, es iſt 


‚ ats fprengten fih Ketten. — — D, Kraft! wollteft du 
doqch kommen, o freiheit! komm zu denen, die ſich fo 
recht nach dir fehnen, mie, wie wollt’ ich dich umfaßen, liche 
Freiheit, fühes Engelsbild! zeige dich doch endlich der 
bedrängten Welt! — Ja, die Wett iR hart bedraͤngt! Gott 
Du welft es, 0 heif ihr! Helf denen die an Dich glauben. 
&s wird mir. immer dunkler die Zukunft; traurig.ift die Ge⸗ 
genwart und die Zukunft fcheint noch trauriger zu werden. 
— — Die Schmah if groß, die wir auf uns laden. Nar⸗ 
ren, dumme Dulder wird man ung nah taufend Aahren 
nennen. Bon Sand hört man wenig oder gar nichts. Gleich⸗ 
viel.-Der Arme iſt betrocen. Er ſchrieb: Ich gehe die Mor⸗ 


serrörhe zu werfen — er thats; Ale Morgenröche iſt geweckt, : 
aber ſchon wieder eingefhlafen. Woran liegt das? An ung; - 


furchtbare Schuld für ung, die Morgenröche der. Freiheit 
nicht. aufrecht zu halten. &ind wir müde, ſchlaff? Freilich. 
Armer, Meder Sand, Deine Liebe war ftarf für uns; aber 
Du wußteſt nicht, welbe Deu » Ocdfen wir waren, 
Range werden wir noch flagen, daß wir Seinem Schritte 
nie folgen, Er iſt frei Wir, .wir find Knete, 
Da fälle mir eine Stelle aus Schillers Tel ein: , &ınd 
wir denn mwehrlos?. Wozu ernten wir die Armbru 


"Ehre, 


Ehre ju finden. 


“enthalten unſere Plane. 





gen? Jedem Weien ward eine Nothwehr im der Ber 
jweiflungsangüt Wir. lernten ja auch auf dem Turms 
plage den Behr und den Fechrte führen! — Sollten 
wir nicht etwas Leichteres ausführen kön» 
nen? Dens, faat Schiller in der Jungfrau, nichts 
würdig iſt das Bolt das nice alles freudig ſetzt an feine 
Mus ein Volt nicht feine Ehre darin ſuchen, frei 
zu ſeyn. Wir find nicht frei und feßen nur Worteggri unfre 
Ehre, wo mir. das Leben feken follten. Das Schwert 
muß Aus dem Nolte. fonft-ift nie, nie wieder 
Zwingbirren, Boͤſewichte haben fie 
fhon unter den Süßen, noch einen Trirt und Dentfchlande 
Ehre befteht aus Scherben. — Mo mweilt Dein Herr» 
mann, edies Deutſchland? Mo if die alte Treue jeßt zu 
finden, wo if ein freier Mann? Hatten wir Teutonens 
Mütter, fie würden uns Ketten zeigen und uns mit Waffen 
in den Kampf für Freiheit, Ehre und Recht treibeh,* 
ee (Die Fortſehung folge) 
Spanien 

Aufruf der fogenannten National» Urmee an die Milis 

"gen der Spanifchem Provingen. — 5 

Miligen der Provinzen! Gegen wen ergreift ihr bie 
Waffen? Ihr, beftimmt zur Berrheidigung des vaterkindis 
ſchen Bodens, ihr, friebfame Bürger, die das Schwert 
nie ziehen folltet, als gegen einen räuberifchen Feind, 
ihr kommt gewiß nicht zum Kampfe mit ung Spaniern, 
welche die gleiche Fahne, wie ihr, vor fi ber tragen, 
und -die eure Sache und die eurer Familie beſchuͤtzen. 
Milizen! wir erklären euch, daß wir feinen andern Zweck 
buben, als das Gluͤck Epaniens durch die Conſtitution zu 
ſichern, welche bereitd die. ganze Nation beſchworen hat. 


Wir wollen weber die Religion unferer Väter, noch dag Ei⸗ 
genthum, noch die gefeglichen Mechte des Königs antaften. 


Fraget die Einwohner, unter denen wir leben, fie werben 
euch unfer Betragen ſchildern; leſet unfre Manifeft, fie - 
Milifen, unite Brüder, vers 
einige euch mit ung, Hier, auf dem Felde der Frelheit, 
erwarten euch offene Arme, eure Landsleute, eure Freun⸗ 
be ;' vieleicht die Väter von Manchen unter euch; - Auft 


ſt 
ſpannen und die ſchwere der. Streit⸗Axt ſchwin⸗ theilet unſern Ruhm; bie Milizen der Provingen hatten 
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immer gleichen Antheil daran mit der Armee. Auf! ber 
freiet das Vaterland, gruͤndet das Gluͤck unfrer Kinder; 
vernichtet das Auflagenſyſtem, dad euch durch feine uns 
mößigen Laſten zu Boden drückt und ihr werdet munteren 
Einnes zu euren Arbeiten ruͤcktehren, und in Frieden 
leben unter einer gerechten Megierung, welche, flatt 
euch zu unterdrücken, euch ſchuͤtzen wirb, bei eurer edlen 
Berchäftigung, den Boden des freien Spaniens zu bes 
bauen. Hauptquartier San Fernando, deu 15. Januar 
1820. Antonio QDuiroga, 
Amerika. e 
Aus Auguſtura wird unterm 26. November gefchries 
ben: „Wir hoffen, die Belegung von. fima, bie Des 
a | von Peru und den Marfch des Generals San 
Mark auf Duito bald zu erfahren. Dieſe Ereigniffe 
find fo wahrfcheinlih, daß man fie ſchon als geſchehen 
betrachten fann. Davon haͤngt Amerifas Schickſal ab. 
Man glaubt, der General Santander werde fih mit dem 
Lord Cochrane in Verbindung fegen, mas um fo leichter 
gefchehen kann, feitdem wir den Hafen von Ehoco has 
ben. Bolivar ift jetzt auf dem Marfch nach Venezuela 
um den Reſt der unter Morillo fichenden Spauiſchen 
Truppen zu vernichten. Der General Anzeatequi ber 
nach Papoyan beftimmt war, wendet fih nun, da er 


dort alles ruhig fand, gegen Norden und wird Bolivar, 


beträchtlich verſtaͤrken. Sein Vortrab, vom General 
Soublette commandirt, verfolgte den General La Torre, 
- erhielt aber Befehl, zu dem General Pael zu fioßen. La 
Torre bat fih nach Euenta gezogen; menn er dort ger 
ſchlagen wird, fo ift Venezuela frei. ö 

, Im Eourier vom Drinofo (Neu + Granada) lieſet 
man Folgendes: „Ich babe das Vergnuͤgen, Ste zu ber 
nadrichiigen, daß am 25. November Cuenta von ber 
Patrioten · Divifion Soublette meagenommen, baß ber 
Spaniiche General la Torre vollig gefhligen morden 
AR und feine Munition und Bagage.im Erich gelufn 
Hat. Auf den Hten d. M. it die Zufammenjichung ber 
Yatristen Armeen beftimmt. Alsdann ſoll die vereinigte 
Armee, die dadurch 12500 ſtark wird, auf Caraccas 


wid die Übrigen Stellungen des Morillo längs der Kılffe 


marfihiren. Die ganze Sıärke des Morillo bekaͤuft ſich 


wicht auf 6000 Mann ımd davon wuͤrden die meiſten des 


fertiren fo bald ihnen die Patrioten eine Schlacht liefern 


wollen. Die Partrioten. Armee, die fih num vereinigen 


ſoll/ beſteht aus 6000 Mann, melde Bolwar, hät, aus 


2500 Kavallerie des Generals Paez und aus 4000 
Mann, mit welchen der General Marino aus Morurin 
gefommen il. Auffer diefen Truppen baben fie noch die 
Divifionen der Generale Laraza und Cedena und bie Eng- 
lifhen Truppen in Margaritba, melde aug 12000 
vertrefflichen Soldaten beſtehen. Morillos Haupiquar⸗ 
tier war zu Vanerica. 

Auch die Jamaika Zeitung meldet, daß bie name 
unter dem General Pa Torre geftandene Divifien durch 
den Patrioten » General Soublette vernichtet worden, 
daß die -Königlihen den Hafen Santa Fe dm Apure, 
wo fie landen, verlaffen haben, und daß ber General 
Soublerte die Stadt Euenta, eine der vorzuͤglichſten Staͤdte 
im bisherigen Vice» Königreichs New. Granada, wegge · 
nommen hat. In eben derſelben Jamaika Zeitung fichet 
die (geftern gemeldere) Nachricht, daß Morillo von ven 
Sufurgenten umzingelt ſey. 

Großbrittanien. 

London, 16. Februar. Das Gerücht von ber 

Entlaffung der vorzäglichften Mintfter erhält ſich. See 


doch das minifferielle Journal, der Eourier, fagt: mer» 
gen wollen wir mehr von die ſem Gerücht fprecken;. heute 


begnägen wir ung, anzuzeigen, dad es wicht dem minder 
fien Grund har! — Das Journal the Times fagt, 
man habe behauptet, weil der General: Prorurator, der 
General , Sollicitator und ber General ⸗Advocat erklärt 
haben, bie vom Könige gewuͤnſchte Ehe ſcheidung koͤnne 
nicht State finden, fo habe der Koͤnig beſchloſſen, Diele 
und ihre Collegen abzudanfen, und fich ein gefäligeres 
Minifterium zu bilden. Es fey aber nich: zu glauben, 
daß der König in dem Schmerz über den Verluf eines 
Vaters und Bruders an fo etwas denke, und wenn ber 
König mit feinen Miniftern verfhietener Meinung ſep, 
fo könne e8 nur dad National Inteteſſe betteffen. 
Sranftreid. 

paris, 19. Februar, Der Königliche Hof hat 
die Trauer um den Herzog von Berry auf 21 Tage ame 
gelegt. Der König ift heute um 2 Uhr nach St. Cloud 


zu feiner hohen Nichte, der Frau Herzogin von Berrpy: : 


gefahren und nach 5 Uhr zurilgtgefommen. Auch dee 
Königliche Hcheiten, Madame und die Prinzen baden 
heute die Frau Herjogn von Berty befucht, deren Bro 
fundheit fich beſſert. — Der Leichnam des Herzags 


don Terry iſt heute in einem Saal des Louvre ausgeſtellt. 


Eine Menge Menſchen firdus dahin, eine Deputation der 
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man fich feiner Perſon verficheri? Ich mache demnach 


Pairskammer in feierlicher Tracht, Abordnungen der gien 
und zıtew Legion der Nationalgarde, bie Gerichishäfe, 


die Tribundie, die Maires ıc. ıc. haben ih dahin bege · 


ben; um dem Prinzen bie legte Ehrfurcht zu bejeigen. 
Am Dienflag den 22ten d. wird die Leiche einftiwerleit in 
eine Kapelle der Kirche St. Denig beigefegt bis dir noͤ⸗ 
thigen Arbeiten zu dem feierlichen Leichenbegängnig voll, 
endet find. 

Es werdient Aufmerffamfeit, daß, mie ein Jour⸗ 
wal der Ultra angibt, ein Reiſender auf dem Wege 
mac Brniifel, zu Mibecoust zwiſchen Noyon und Eom- 
piegne ſchon in ber Nacht vom Samſtag auf den Sonn⸗ 
tag (1 2. auf den 13.) erzählt haben fol, ber Herzog 
von Berry fey ermordet worden, welches doch erſt in 
der folgenden Nacht, vom 13 auf den 14. geſchah. 
Diefer Umſtand ſoll dem Generals Procurator angezeigt 
worden ſeyn. (Der, Mörder hatte ſchon am 12. Abende 
die verruchte That voljiehen wollen, der Muth war ihm 
aber entfunfen, wie er ausfagt.) _ 

. Die in der Kommer der Abgeordneten von dem Der 
putirten Cauzel de Coſſergues fchriftlich nicdergelegte 
Anklage gegen den Minifter de Cazes als einen Vertäther 
Ebei der muͤndlichen Anfiage hies es: „als einen Dit, 
fchuldigen am Morde des Herzogs ven Berry) wird in 
der:nächften oͤffentlichen Sigung der Kammer verlefen, 
und in einer weitern Sitzung derſelben berathen werben, 

Inder Sitzung der Pairdfammer am 14. Februar 
hielt der Herzog don Figjames folgende Kede: „Die 
Hände noch von dem Blute des. unglücklichen Fuͤr⸗ 
ften bebecdt, der in meinen Armen ben Geiſt aufgab, 
will ich Sie von ber Gegenwart nicht unterhalten, 
fo ſchrecklich ſie if; die Zukuaft allein muß und 
befchäftigen. Haben bie Minifter des Kenigs die 
Maßregeln ergriffen, die zur Sicherheit der koſtbaren 
uebetreſte der. Königl. Familie noͤthtg fine? Denn taͤu⸗ 
ſchen Sie fich nicht; eine Verſchwoͤrung befteht, fie bie 
auf ben letzten Zweig augzurotten. Dan wird mich nicht 
befchuldigen, in-unbeftimmte Muthmafungen zu gerathen, 
da ich mıdy der Gefahr ausſetze, noch diefen Abend viel 
leicht unter den Dolden der Meuchelmoͤrder zu fallen; 
aber feine Betrachtung fol mich zuruͤckhalten; ich werde 
Ihnen die Perſonen nennen; ich flage förmlich Herrn 
v. Eaulaincourt (Herzog von Vicema, lang ge 
weſenen Oberft- Stallmeiſter ded Bonaparte) an, bei 
bem ber Mörder noch’ vor Kurgem in Dienſten ſtand; hat 


Der Herzog von Nihelieu, der die Eondolenz. 


ben Vorſchlag, die Miniſter aufjufordern, der Kammer 
anzuzeigen, welche Mittel fie ergriffen, um das ſchreck- 
liche Gewebe des Ereigniffeg zu entdeifen, das Frank 
reich in Beſtuͤrzung verfegt.* — Diefe Rebe machte 
auf die Kammer die größte Mirfung } indeffen wurde fie 
von feinem der Anweſenden unterftägt, auch ihre Druck 
nicht angeordnet. Blos der Kriegsminifter erklärte, daß 
die Regierung alle Mittel, die in ihrer Macht ſtehen, 
angewendet habe, um zur Duelle des Verbrechens aufe 
zuſte igen, und den Folgen deſſelben vorzubeugen. 

Der Hirzog von Fızjames fol vorgeftern in einem _ 
Duell erichoffen worden ſeyn. 

Das Journal des debats fagte, der König habe 


von dem Grafen Decazes dag Port fruifle zurädverlang:; 


hingegen bie Gazette de Prance und die Quotidienne 
fagen, es gehe dag Geruͤcht und biftättige ich, daß der 
Herr Graf Decazes feine Entlaſſung verlangt hade. Der 
Gonfiitutionnel, der, wie der Judepewdent, nichts von det 
Entlafung des Herrn Decages erwaͤhnt, zeigt ap, 
Herr Decazes ſey geſtern von 4 bis halb 6 Uhr bei dem 
Könige gewefen. Der Courier meldet, Kerr Decazeg, 
fen geſtern Abends um 6 Uhr Calfo gleich nach feiner In« 
terredung mit dem Koͤnige,) franf geworden, fo daß xe 
ſich habe zu, Bett legen müffen. Er ſey jedoch heute um 
10. Uhr aufgeftanden und um ı Uhr ausgegangen, Die 
Nachricht von feiner Entlaffung, welche von einigen 
Jeur nalen als zuverlaͤſſig angekuͤndigt worden, u falfch. 
reiben 
nach London bringen follte, if frank, 
Die vorjüglichiten Beftimmungen des am rzten d. 
durch den Heren Grafen Decazes der Deputirtenfammer 
vorgelegten Entmürfs eines neuen Wahlgeſetzes find fol 
gende; „Die Kammer der Abgeordneten beſteht in Zu 
funft aus 430 (bisher aus 258 Mitgliedern, von des _ 


men 258 duch die Mahlcollegien der Departementöbes 


jirke, 172 durch die Wahlcolegien der Departements 
felbfR ernannt werden, zu welchem Zwecke die Departes 


mente in Wahlbezirke gerheilt werden. — Die Wahl 


collegien der Departements beſtehen jedes hoͤchſtens aus 
600 Wahlmäanern und wenigſtens aus 109, tele 
durch die Bzzirks Wahlcollegien ernannt werden. Die 
Zahl der Mirglieder eines jeden Depariemehts- Wohl⸗ 
coßegiums wird durch eim befondered Geſetz beftimnt, 
Um dag Deporremens + Wahl » Collegium zu bilden, 


* 


I 


waͤhlt jedes Bes'rks » Wobrolligium von ber Lille dir 
Mahlmänuer des Departements, welde ‘1000 Fr, die 
recte Steuern bezahlen, eine gleiche Zahl Wahlmän. 
ner, — Die Lifte der Departments - Wohlcolegien 
wird durch ein Mirglich jedes ber Bezirfs Wehlcellegien 
und durch den Präfecten beforgt. — Das Drpartemen 
tal Wahlcolegium wird jetesmahl erneuert, wenn dag 
Departement bie gange Zahl feiner Abg: oröneten neu. er 
neunt, — Wo in einem Departement nicht mehr ale 
150 Wahlmänner find, wird. die ganze Zahl der Ab⸗ 
geordneten deſſelben burch ein Wahlcollegium ernannt. 
Menigftens die Hälfte ber Abgaben, dir derjenige, der 


ein Abgeordneter oder ein Wahlmann fol werden fin,’ 


wen, jährlich entrichten muß, muß Grundfteuer ſeyn. 
— ®eber, ber fih zum Abgeorbneten , oder zum Wahl⸗ 
mann tauglich ausgibt, muß eidlich bezeugen, daß er 
wirklicher Eigenthuͤmer, oder im gefegmäßigen Genuß 
des liegenden Befißes ift, den er verſteuert; oder, wenn 
es fich vom einem Patent handelt, daß er wirklich dag 
Gewerb treibt,. wegen beffen er dag Patent genommen 
- bat, Das Büreau eines jeden Wahlcollegiums. beficht 
ang einem vom König ernannten Präfidenten, aus dem 
Vicepräfibenten, oder dem erften Nichter eines Berichte, 
hofs erfter Inſtanz, aus dem Pröfidenten des Handels 
gerichts, ober, wenn fein folder im Bezirk vorhanden 
if, aus ben erfien Frie densrichter des Bezirks; aus 
dem diteften Mitgliede des Raths des Bezirke, mo ſich 
das Wahlcollegium vereinigt, und aus dem aͤlteſten No⸗ 
tar des Bezirks. Bei. Stimmengleichheit emticheibet im 
Eolegium der. Präfident. Jeder Wahlsıann ſchwoͤrt, ehe 
er eine Stimme abgibt, dem Könige getreu zu ſeyn, Ver 
VerfaffungssCharte und ben Geſetzen des Königreichs zu 
geboren, mach Pflicht und Gewiſſen und nad) perjänlis 
cher Ueberzeugung zu flimmen. — Die Ernennung der 
Mitglieder der Departemental» Wablcollegien geſchieht in 
den Bezirks, MWahlcoligien durch werfiegelte, nachher ur» 
fundlich verbrannte, Stimmzettel, wo relative Mehrheit 
enticheider. — Derjenige , ber in einem, Wohlepllegium 
die apfolute Mehrbeit der Stimmen erhält, wird fogleich 
som Pröfidenten ald Abgeordneter zur Ständenerfammlung 
befannt.gemacht, Jedes Departemental Collegium muß bie 
Haͤlfte ber Abgeodneten, dig es zu ernennen. hat, aus ber 
nen wählen, bie ihren bürgerlichen Wohafig im Departe ⸗ 
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ment haben. Daſſelbe muß auch bei ber Hälfte ber Wahl. 
männer eines Departemental Wahlcolleglums ber Fall 
fon. — Wird die Kammer aufg:Idft ſo behalten ale 
neuernannten Übgeortneren 5 Sabre ıbre Stelle, ſo daß 
die jährliche Erneuerung eines Fünfrheilg der Kammer 
erfi am Ende des stem Jahres, ſeit wann die nene Kom: 
mer beficht, beginnt. Die 172 Abgeordneten, derc.- 
Ernennung den Dipartementel : Mablcellegien zuſteht, 
werden von jetzt an bis zur naͤchſten Sitzung gewählt. 
— Das Fünftheil der jegigen Abgeordneten, bag in 
der naͤchſter Zufammenberufung der Kammer fol erneuert 
werden, wird dirgmubl durch die Bezirks Wahlcollegien 
gewaͤhlt — Die Beſtimmungen der Wahlgeſetze vom 
3. Februar 1817 und vom 25. Maͤtz 1819 werten de, 
wo durch das Bisherige nichts geändert iſt, aufrecht er» 


halten, * ‘ 


Ein gewijfer Herr Auguft Friedemann Rühlt von 
Pilienftein, quiefiirender nieterländifher Juſtizrath, bat 
ein Büchlein herausgeaeben „über die herannabente Er: 
füllung der Dffenbarung Johannis; (Frankfurt am 
Main, bei Ph. Fried. Gauerländer senior.) Hierin 
merden allerhand Wunderdinige geweiſſagt, z. B.: Johr 
1823 Ropoleon fteigt als rothes Thier aus dem Abe 
grund heraus; — Er’reifet auf dem Thiere als verfüh⸗ 
rerifihes Weib von 1823 — 1833; — Die vier Bin, 
de, 1814 gebunden, werden fosgelaffen u. f. mw. — 
Jahr 1830. Johaunes muß ein Bud) verfchlingen, er 
bört,fieben Donnerflimmen und zwei Zrugen weiffagen 


14 Jahr lang von 1630 aus; — Jahr 1833 Jeruſa⸗ 


lein wird 33 Jase von den Heiden zertreten; — Der 
große Adler nimmt es in feinen Schutzz — Die zehn 
Hörner befehreu ſich, machen fi) unabhängig, plündern 
und verbrennen die Babel; — Das rothe Tpier erflärt 
fi) als Widerrift u. ſ. w. Die ganze lange Geſchichte 
endigt fich, wie gewöhnlich, mit dem nahen Untetgange 
der Wat. — Es fiheint faft, man habe im Deutſch⸗ 
land am Pateı Kolzbaufer und Propheten Adam Müller 
nech nicht genug gehabt! 

Die heute erfolgte Entbindung meiner Grau von einem 
Knaben, made id meinen Freunden und Verwandten bes 


kannt. Baireuth, den 23. Februar 1820. 
. Klinger 


un — 
Im Verlage der. Geheime» Kammer» Rarh Hagenſchen Erben. - 
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Dienſtag 





Deutſchlaud. J 
wiänchen, 15. Februar, u der Baieriſchen Na⸗ 


fional Zeitung liefet man heute: „Die Würzburger Zris | 


sung fagt: „Durch ein Zirfular des hiefigen General- 
Vicariats an die Landdechante und Pfarrer wurde bag 
Erbauungsbuh „die Etunden der Andacht“ als mit dem 
Dogmen der katholiſchen Kirche nicht übereinftimmend, ers 
flärt, und es ift hier. deſſen Gebrauch gewiffermaffen 
unterfagt. ug 
Gortfegung der actenmäßigen Nachrich— 
ten über die revolutionairen Umtriebe 
in Deutfchland. (Aus der Preuß. Staats : 3.) 
Ein ıgjähriger Handlungsburſche ſchreibt einem Schul⸗ 
omts:Eandidaten unterm 24. September 1g18:- „Du fhreibft 
da etwas von Fürften und von dem shärlichen Haſſe gegen fie, 
dagegen bin ich auch. Diefer Zeit Fürften und Herren moͤch ⸗ 
ten nur den Geift der Wahrheit bannen, bdiefe wahre Freiheit 
bannen, denn jegliche Freiheit ift ihnen verhaßt. Fuͤrſten 
und Wahrheit vertragen ſich nie ganz, wie wir genugfam fer 
ben an jeglihem Treiben. ihrer Knete, — Wie foll hier 
bee Geiſt der Wahrheit firgen? Alfo Bertilaung der Böfen, 
der Verführer. — Hier Sand — fo denke ih.“ Und 
unterm zgften deſſelben Monaths: „Deine Gedanken über 
biefe Zeit und unfer Treiben find mir meift wie aus der Seele 
geichrieben, wenn da Viele reden von angeſtammter Obrigkeit 
und daß Dbrigkeiten feyn müffen. Angeſtammte Obrigteit 
iſt Unſiun, mir find nicht Aegypter, daß eine Fürften» oder 
Herenkafte über ung wäre und mas feit.beinahe 1000 Jah. 
ven Untecht war, wird mod keine Stunde Recht. * . 
Infonderheit war die Einheit und Verfaſſung Deutſch⸗ 
lands Gegenfiand ihrer Beſchaftigung. In einem bei einem 
20jährigen Ceminartften gefundenen Auffage heißt «6: „If 
was J... (-- ein dort anaeführter Turnlehrer) gelehrt und 
wir glauben, ſchlecht und Verbrechen ? Das fey ferne. Denn 
eo glauben und er har geiehrr: ein einziges Kaiſerthum 1c.* 
nd in einem-andeen bei eben demſelben gefundenen Auffaße: 
» Das heilige Deutfche Kaiferchum in-feiner einigenden Unis 
falung des Ganzen foll wieder fommen. Vieles aber muß 
2. vorbdergehen. Die einyelnen Stämme müflen ſich erft 
—— freuen, um ihre Fürften zu zügeln. If 
* erfaffung im Lande, fo wird alles Echandiiche und jer 
iche ducch -Wolkafiimmm entferntz dann bedarf 


43. 


29. Februar 2820,‘ 


Ber N 


Redacteur: ©. ©. Hagen. 


1 
es keiner hat, wie Sand fie gewagt hat.. Aber ehe Dre, 
faffung da iſt, find noch Viele auf feine Art wegyufchaffen.‘ 

Ein Buchdruder «Pehrling ſchrieb im vorigen Herbſte dem ' 
oben angeführten Seminariſten: „Ich alaube, «6 iſt an der 
Zeit ,, da Deutſchlande Morgen hervorbricht. — Haft Du 


Boairentber Zeitung... 


“ 


die Würtembergifche Verfaſſung geleſen, fie it noch beſſee 


als die Bateriiche und mit Gottes Huͤlfe werben. ja alle 
Deusfche eine ktiegen! Im nächften- Briefe will ih Dir meis 
ne Gedanten hieruber mirtheilen. Im feſten Vertrauen auf 
Sort, daß er Alles wohl machen werde, Bin ich Dein treuer 
Bruder,“ a ge 

Ein erſt feit einigen Monarchen als Eonfirmand zum Pres 
Diger gebender Gymnaſiaſt Aufert ſich oͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand umſtaͤndlicher in ſelnem Briefe voͤn 97. November 
1819 an den obgedachten Seminariften. „Nun folgen meine 
Gedanken über Deutichland, Mean könnte es in folgende 
Kreife theilen: Ober» Rhein (Schweiz und Baden), Meittels 
Mhein, Meder » Ahein (die Miederlande), Wefer + Kreis, 


Main» Kreis, Unters Eibe, Mittel» Eibe, Obet Elbe (Böhr. ⸗· 


men und Mähren); Inn ⸗Krels, Donaus Kreis, Unter . 
Dder, Dber»Dver, (Schiefien), Welhiels Kreis (Preufe 
fen.) 
Abgeordneten des Adels und des Volkes Kreisräche gewählt, 
die nach der Größe der Kreife gleichmäßig einzelne Gauen 
verwalten. Diele wählen aus ihnen von 3° gu 3 Jahrem . 
Herzöge, und diefe einen tächtigem Raifer auf Lebenslang, 
der jedoch, fo wie die Derzöge und Kreieräthe, wegen trif⸗ 
tiger Grunde abarfebt werden darf. Die Geſetze gibt der 
Karfer. Ihre erfte Billigung oder Mifbılliaung erhalten fie 
von den Herzoͤgen auf den jährlihen Meichstagen, 
ihre zweite von den Kreierärhen auf den Kreistagen. In 
der Houptſtadt jedes Kreifes ift ein Kreisgericht, im der 
Hauptſtadt des Reichs ein Oher: Neihsarricht, Auſſerdem 
muß aber auch noch zur Entſcheidung kleiner Rechtefaͤlle in 
jedem Gaue ein Gericht feyn, deſſen Verwalter der Kreis 
rach ift, der des Gaues Auffeher it. Aller Kriegsdienft im : 
Frieden iſt aufgehoben, - , Ein. eder, mes Standes er fey, 
wird ein Jahr durh 4 Wochen in den Waffen geübt und 
dann wieder entläffen. 


verwaltet, Krerführer. * . 
_ Ueber die zur Erreihung dieſer Zwecke zu waͤhlenden 
Mittel enthalten mehre in den Unter ſuchungs⸗Acten befinde 


liche Tagsbüger und Drieſe empdrende Aeußerungen. Der 


Das wären 14 Kreife, im deren jedem werben von ‘ 


und ° 


Wenn ein Krieg auebricht, fo iſt der 
Kaifer ſelbſt/ oder der Unterherzog, der für ihn feinen Kreis h 
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(hen mehrmahls erwähnte Gymnaſiaſt bemerft in einer Art 
von €: „Alle 38 zu töden *) If ein beichtes Ding, 
ein Wert des Augenblides!* — und in einem anderen 


Aufſahe nach der Aeußerung „Blut iſt alles Herrlichen 


Sühne und Siegel“ Folgendes: „Unfer‘ Morgenrorh wird 
nicht mehr lange währen, bald wird das Bolt den blus 
eigen Sonnenanfgang grüßen, aber ihre Kerzen möüffen 
gein und frei feyn. Der bloſe Haß iſt keines Deut 
fen wördig. _ Für die Frelheit ziehen die Begeifterung 
ein fäneldendes Schwert und feine Bechtkunft heiße Liebe 
und rechte rfenntmiß.“ &o wie in noch einem anderen Aufs 
fage: „Neun Monathe liegt ein Kind im Mutterſchooß, oder 
meint Du, Leidzig ſey ſchon die rechte Hebamme geweſen? 


Kun fo ſieh zu! Mod wollen die Deutſchen nicht frei feyn, . 


fie wollen noch geknechtet ſeyn, noch heifit es immer: Jeruſa⸗ 
tem, du feintgft deine Propheten. Es thut wehe, fein 
Volt fo zu fehen. Sie haben Jena, die Branzofen und Leip⸗ 
zig gehabt, und immer nod) der Barentanz nad der Fürftens 
' Anute und bes Auslandes Gepfeife. Das glaub ih, bas 
wär’ eine Wonne, fein lachendes Schwert zu zuͤcken, die Zeit 
wirdeinem längf ſchon lang. Aber Entbehren ift eine Kunſt; 
— Ochwelgen. — Wer moͤchte nicht von Gott begnadigt 
werden, auf dem Blutgeruͤſte als Zeuge der Freiheit zu fal · 
fen. Jetzt aber hilft dem Baterlande diefe Ehrfur ht nichts; 
wie Hermann maͤſfen wir hinziehen können, deei Jahre dem 
Feinde dienen und doch bie Liebe treu im Herzen wahren, 
Bilts bios wnfern Gelaſten zu leben, fo laß und nah Ans 
rita gehen, da koͤnnen wir frei unfere Augen zum Simmel 
Heben ; ohne von Zürften geohrfeigt zu werden; aber kannſt 
Du Deinen Vater hungern ſehen, und einem Bettler vor 
DMachbars Haus Drod geben? Iſt denn die Rranzdüfhe Um⸗ 
Sehr nichts den andern Völkern, — fo zwecklos den Franzo⸗ 
fen geblieben? — Wie viele Buriche werden wiſſea was 
Werfafumg ik." (Die Zortfegung folgt.) 

Augsburg, den 20 Fehruat. Ungeachtet der thaͤ 
tigen Wachſamkeit der Polizei haben die DBermwunbum. 
ger vom Frauenzimmern, die Abends fi allein blicken 
Jaffen, noch immer nicht aufzehder. Da ſich der Thaͤter 
der ausgeſtellten Wa hen wegen nicht mehr ſicher genug 
haͤlt, um fein Uaweſen auf Sffentiicher Straße zu treiben, 
fo fängt beyielde an, ſich in Hußer einzuſchleichen, und 
befriedigt dort fein boshaftes Vergnügen an Weibs / Per 
fonen, die ev allein findet. 


zürtei 


hm ſeit einiger Zeit war die hoh · Pforte beſorgt 
Aber den Unternehmungsgeiſt und bie Dhaͤtigkeit bes ihr 


— —— = _ 

*) Er haus zum Protocol vom 19. September TITI ges 

ſtanden, daß er lich bei der Jahl 38 allerdings die four 
werainen Färben in Deutſchand gedacht habe. 


tributharen Paſcha von Aegiptea, Mehmed Ay, fo 


“große Dienfie er auch der Pforte, befonderg gegen die 


Wecabiten, geleifter hat. Dieſe Beforgnig war nicht 
ohne Grund, wenn nachfolgender im Diario Romano 
ftehender Artikel, der auch durch mehrere Gerüchte un. 
terſtuͤtzt wird, fich beſtaͤttigt: „Einige Briefe aus Cairo 
melden, dab Mehmed Alp, Pafcha von Aegipten, mit 
einer zahlreichen Armee , fi des zu der Türfifchen weit⸗ 
lqaͤuftigen Statthalterfhaft Damafc gehörigen gelobten Lan- 
des, Paldftina, bemaͤchtigt hat, und ſeine Truppen fchon 
in Jeruſalem eingeruͤckt find, 

Diefer Paſcha von Aegipten war feir einigen Jahren 
unermuͤdet, in feinem Lande Verbefferungs + Anflakten auf 
Europäifche Weife einzurichten. Er fnüpfte mis mehre⸗ 


ren Europäifchen Ländern NHandelsverbindungen an, 


trieb felbft geoßen Handel und fliftete in Mailand ein 
Collegium zum Unterricht junger Leute aus feinem Lande, 
und diefe muͤſſen zu feinem Gebrauch die Mazläuder Zei⸗ 
tung ind Arabifche überfegen. 3 


Umerife 


St. Thomas, ıı. December. Geſtern ft aus 
einem in den Händen ber Königlichen befindlichen Hafen 
ein Schiff hier angefommen und bat die wichtige Mach 
richt gebracht, daß Bolivar am ber Epige von 15000 
Mann wohldifeiplinirter Truppen im vollen Marich auf 
Sarracas iſt. Morillo hat nur 4000 Marnn ihm ent 
gegen zu ſtellen. Wir fehen biefen Feldzug ale entfchei 
dend für die Unabhängigkeit von Venezuela an. 


Srofbrittantenm. 


London, 18. Februar. Die heiden Kammern des 
Parlaments ‚verfammelten ſich geſtern nieder und erhiel⸗ 
ten eine Königl. Bothſchaft, wodurch ihnen eröffnet 
wird, daß Se. Majefiät in jeder Rüdficht für taͤth⸗ 
lich erachte, die durch den Tod des vorigen Koͤniges 
vöthig gemorbene Zufammenbernfung «ind neuen Par- 
famentd unverziglich vorzunehmen. Dir König empfiehlt 
dabei der Kammer, die unumgänglich nöıhiacu Maßre⸗ 
geln zu treffen, damit während ber Zeis bie jur Erd 
mung des neuen Parlaments die laufenden Bedürfnifle 
beſtritten werden koͤnnen. 

Endlich hat man einige Nachricht von dem gluͤcklichen 
Erfolg der von England im vorigen Sommer ausgeſchiclien 


Ensdechmgeichiffes . Die einzige Racheicht, Die.man HF 
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Zeit darüber hat, kommt aus Amerika von Herrn John 
Zarifh, einem ber angefehenften Kaufleute zu Montreal 
in Canada, Mitglied ber Nord » Well Compagnie , der 
dem Handelshauße James M. Douglas zu Dublin, Nach/⸗ 
ſte hendes unterm 277. December gemeldet hat: Vor ei⸗ 
- ner. Stunde kam aus dem Indianiſchen Lande ein Borhe, 
der die angenehme Nachricht brachte, daß bie nordweſt · 
liche Durchfahrt von dem im legten Sommer aus England 
zu dem Ende. ausgefandten Schiffen aufgefunden worden. 
Sie fuhren durch einen ber Sunde in Baffins bei und 
erreichten bie Mündung des Kupferminenfluffes, mo fie 
ins Winterlager gingen. Herr Hofer oder Hoffner, 
(wahrſche inlich der auf Capitain Parrys Schiff befindliche 
Kieutenant Hoppner) wurde von dort abgeſchickt, um eis 
nem oder dem andern Agenten ber Nordweſt ⸗Compagnie 
in Canada eine Depefche zu übergeben ‚ ſodann aber mies 
der auf das Schiff zuruͤckzukehren. Die Depeſche wurde 
Herrn Grant übergeben, ber fie fogleich hieher fandte 
und die nun fo cben au das Gouvernement nach Quebec 
abgefertigt wird. Die nähern Umſtaͤnde wird man num 
bald erfahren. 


Srantreid. 


Paris, 21. Februar. Der Moniteur hat heute 
drei geftern ergangene Ordonnanzen geliefert, wodurch 
‚bie Veränderung des Minifteriums, fo meit fie big jegt 
beftimmt ift, befannt gemacht wird. Sie enthalten ım 
Mefentlihen Folgendes: 


l. Ludwig ıc. In Betracht ber Vorftelung bes Gra, 


fen Decazes, Präfidenten Unſers Gtaatsminifteriums, 
Unſers Minifters Staatsfecretair im Departement des 
Snuern, daß feine Gefundheit e8 ihm unmoͤglich mache, 
bie ihm: von Uns anvertrauten Stellen ferner zu befleiben, 
.baben Wir bie. Und von ihm angeborhene Dimmiffton 
angenommen, und dba Wir jedoch feine Einfichten in Un 
fern Eonfeils nicht entbehren wollen, verordnet umd ver⸗ 
ordnen was folgt: Der Graf Decazes ift zum Staatsmi, 
niſter, Mitgliede Unfers geheimen Staatsraths er 
Mt ic. 

U. Ludwig ıc. Willeng dem Grafen Decapes einen 
Beweis zu geben, wie fehr Wir mit feinen Dienflen, 
dem Eifer imd der Treue, movon.er Uns im ben ſchwie⸗ 
Figften Gelegenheiten, fo wie auch von der Anhänglich 
keit an Unſere Perfon und Unfere Familie Beweiſe geges 
Den hat, zufrieden find, haben Wir verordnet, umd ver“ 


* 


ordnen was ſolge: Der Graf Decates, Pair von Frank⸗ 
reich, Staatsminiſter, iſt zum Herzoge *) ernannt. Er 
und feine Nachkommen in directer Linie maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts nach Ordnung der Erſtgeburt, ſollen der biefem 
Range anklebenden Ehren und Vorrechte genießen, wor 
bei ihm jedoch obliegt, den Gefegen des Koͤnigreichs und 
nahmentlich den Verfügungen lnferer Orbounan; 
19. Yuguft 1515 nadhjufommen ix. ’ 
*) In Dänemark war er ſchon vorher, durch feine Dei 
mählung mit Demoifelle de Ot. Aulatre, Herzog ven 


Gluͤcke burg. eh 

IM, Ludwig ıc. uf den Bericht Unſers Minifters 
Etaatd-Gecretair im Departement bes Innern haben Wir 
verordnet und verortnen wag folge: Art. 7. Der Herzog 
von Hichelieu, Pair von Franfreih, Staatsminiſter, it 
jum Diinifter-Staats Serrerair, Präfident des Staatstür . 
nifteriums ernannt. j 

Das amtliche Journal zeigt auch an, def der Herr 
Herzog von Decazes jum Ambafladeur am Hofe von fün- 
don ernannt worden if. — Dem mmmmebhrigen Präfi 
denten des Minifteriums Herrn Herzog von Rich lieu, iſt 
noch fein Portefeuille Übertragen. — Der Herr Herzog 
von Decazes hat heute um 5 Uhr die Minifter- Wohnung 
verlaffen und ıfd zu feinem Schwiegervater, dem Hertn 
Grafen St. Aulatre, gejogen. Ermird am Mittwoch 
abreifen, jedoch nicht gleich nach London, fondern erſt in 
feine Vaterftadt Fibourne im Departement der Gironde. 

Ueber dieſe Minifter - Veränderung dußert bag 
ultra » royaliftiiche Journal des debats: „Frantreichs 
Schickſal har gefiegt; der Herr Herzog von Richelieu 
ift zum Präfidenten des Minifterrarhs ernannt. Der 
Herr Graf Decazes zieht fih zuruͤck; (0 lang die Macht 
in feinen Händen war, haben wir ihm Miderfland ger 
leiftet, jegt, da er ind Privatleben zuruͤckkehrt, gehört er 
nur noch der Geichichte an.” — Das miniftertele Jour- 
nal de Paris fagt bei diefer Golegenheit: „Die Freunde 
bes Herrn Decazes und alle umparthetifche Menfchen wer» 
den feinen Abfchieb bebauern; aber die Feinde der Ordnung 
werden nım dann feufjen, wenn fie gewahr werden, daß 


.r 


‘die Entfernung einer Perfom nichts in den Ortndfägen 


Ändert, welche bie Räthe bed Könige ſtets harten umb ſtets 
haben werden. Zur Beruhigung hierüber ift es binlaͤng⸗ 
Ich, zu wiſſen, daß ber Herr Herzog vom Micheliew 
zum Präfidenten des Mmiſterraths ernannt if. Sein 
Rahme, der am die Vohlthat der Raͤumung Grantreihe 


u 
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iynert, gibt den Freunben.der chnſtitutionellen Movar 
hie genug Sicherheit, daß Vaͤßigung und Rechtlichteit in 


der Regieruug des Koͤnigs die Oberhand Haben werden.“ 
Tr, Heutgcheig, man. verfälebene Geruͤchte über bie 
Bildung eines ‚neuen, Minifteriums. ' 
as Depastoment;des Innern werde zwiſchen ben Herren 
Simeon und, Mounnier getheilt, und es ſey «in Courier 
mac) Nizig abgefertigt worden, um bem Herrn de Serre, 
beffen Geſundheit fich fehr beſſern foll, bie Nachficht 
zu überbringen, "daß Se. Majeſtaͤt ihm bie Großfie 
gelbewahrers 4 Stelle vorbehalte. Don dem Eintritt 
ver ‚Herren Korbiere und Villele in das Miniftertum iſt 
«eine Rede mehr. Wenn dem jo iſt, fo fann man bag 
was das Journal des debats über den Austritt des Herrn 
Decajes fagte „Grankreihs Schichjal hat gefiege* bier 
anwenden. «Courier Frangais.) 

Der Mörder Louvel wundert ſich, daß man ihm fein 
Meffer zuläßt, denn, fagt er, Selbfimorb ſey eine Feige 
heit deren er nıcht fähıg fey. _ Man, foll ſchon einige Ge- 
ſtaͤndniße von ihm herausgebracht und eim Gaͤrtnermaͤdchen, 
an welchem er hing,. fol mancherlei Aufklärung gegeben 
haben. — 

Ein unbekannter Menſch, der ſeit langer Zeit als 
Landſtreicher und Bettler in der Policei-Praͤfectur verhaf · 
et war, bat dem Herem Policei» Präfecten gefchrieben, 
er fep, feiner Befinnung nad, ein Mirfchuldiger Lou 
vels, und er birte, ihn unter die Zahl ber Meuchelmoͤr⸗ 
‚der einzuſchreiben. Dieſer Menſch iſt num in enge Ver⸗ 
wahrung gebracht worden. 

Der General Sarraſin, der wegen Vielweiberei (er 
‘Hatte zu gleicher Zeit 3 Weiber, eine Franzeͤſin, eine 
‚ Engländerin-umb eine Italienerin, beren feine von der 
- andern etwas mußte) zu 10 jährigen Zwangsarbeiten 

und in 40,000 Franten Entihädigung an bie Civil; 
parthei, nerurtheilt ift, murbe heute in Sffentlicher Ei. 
zung des Affiffengerichts aus der Ehrenlegion ausgeftoßen. 
Er protefliste dagegen, aber die Gendarmen fchleppren ihn 
zum Saale hinaus in bie Kondergerie und am Montag 
twird er auf dem Platz des Juſtiz⸗Pallaſtes an den Pfahl 
ausgeſtellt. 


Spanien 
Der Parifer Moniteur hat aus Briefen aus Gibrals 





Man verſichert, 


ſtadt ſelbſt in Umlauf. 


Sm Berlage ber Sepeime» Kammer» Rath Hagenſchen Erben, 


tar dom 3. aus Cabir vom 4. und aus Mabrib vom ro, 


Vebruar nachſtehende Berichte mitgerheift: " „Eenetot 


Freyte hat 4000 Mann zu Santas Maria gelaffen; ‚Ger 
neral Eruz haͤlt Ehiclana befehl; et bat 5000 Mann 
unter feinen Befehlen. Die Cavallerie ift zu Porte „Neal 
derſammelt. — Eim 2000 Mann ſtarke Abtheilung 
ber Inſargenten, von Riego angeführt, if aus Sau 
Fernando ausgezogen, um ſich nach Tariffa zu begeben. 
General O'Donnel verfolgt fie. Der Poſten von Tar 
riffe war vor dem legten Kriege fehr feft. Jetzt iſt feine 
Spur von Fefiungswerken mehr dafelbft vorhanden. — 
Die Rebellen haben die Staabeofficiere, die ſie in dem 
Augenblicke det Empeͤrung verhaftet Hatten, in dag Ur, 
fenal von Caracca gebracht. — General Eampana, 
Befehlshaber der Beſatzung von Cadix, iſt am 3. Fe 
bruar mit einer Eolonne von 3000 Mann bis jenfelts 
der Cortadura ausgezogen, um den nfurgenten die Ber« 


jzeihung anzukuͤndigen, welche der König ihnen angebei- 


ben läßt. Der Anführer der Inſurgenten hat fich drei 
Tage auggeberhen, um eine Antwort zugeben. — In 
dem Poftferiptum eines Schreibens aus Cadix vom 4. wird 
gefagt, daß in demſelben Augenblick die Truppen bes Fortd 
Eortadura ſich nad dem Fort Torre Goeda, am dufer- 
ſten Ende der Landſtraße von Cadir nach der Inſel Leon 
pin, begeben. In der Bucht von Puntales hat man 
den Infurgenten eine bewaffnete Schaluppe hinweggenom · 
men, welche die Landſtraſſe auskundſchaftete. — Dem 
Oberſt San Pago, ber ſich an der Spitze des am 24ten 
zu Cadix ſtatt gehabten Tumults befand, ift es gelun⸗ 
gen, zu den Inſurgenten zu gelangen. 

Madrid, 10. Februar. Seit mehreren Tagen find 
unſichere Gerädte von einer Verfhwörung in der Haupt⸗ 
Dan weis zwar nicht, wo fir ber» 
rühren und wie meit fie gegränder find, indeſſen ift doch ges 
wiß, das fie om Hofe Unruhe erregen und der König, wider 
feine Gewohnheit, -fih 8 Tage eingefperrt und nur feine 
Bertrauteften sugelafien hat. Man. fprict immer von bem 
Vorhaben, Spanien eine Eonftitutien zu geben und nennt 
fogar die Perſonen, die damit beauftragt ſeyn ſollen; Man⸗ 
de aber glauben, man verbreite nur ſolche Geruͤchte, um 
die Gahrung zu fällen. 


Auf der Inſel Leon find go Mitglieder der alten Corte, 


die fih Tag und Nacht mir Einrichtung einen,provifsrifihen - 
Kegierung befcpäftigen. Die Stellungen, welche die. In ſur⸗ 
genten innen haben, ſind ſehr fett. 
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Deutſchlaud. F 

Augsburg, 22. Februar, Die hieſigen Einwoh ⸗ 
ner leben noch immer in der größten Beſorgniß. Die 
Dreiftigfeit der Störer der oͤffentlichen Sicherheit geht 
fo weit, daß, ungeachtet der verboppelten Policewachen, 
vorgeftern Abends abermahls ein Mädchen auf der Strafe 
verwundet, ein anderes verfolgt, und geflern Abende 
7 Uhr fogar ein Morbanfchlag auf offener Straffe gegen 
einen Stäbenten gewagt wurde. Diefer wurde under 
ſeheus von einem Unbefannten mit einem Stilett überfal 
len, und leufte den auf das Herz bezielten Stoß nur 


durch die Behendigfeit feiner MWendimg- babin ab, daß. 


er die Bruſt traf, und nicht tödlich wurde, erlitt aber 
durch bie Vertheibigung noch eine ftarfe Verwundung an 
ber Hand. Der Meuchelmörder entfloh. — Lobens⸗ 
werth war übrigens die allgemeine Erbitterung und Bes 
wegung unter dem Wolfe, welches ſich haufenweiſe zu⸗ 
ſammenrottete, in der Abficht, der Frevler, welche fo 
large unentdeckt ihr Unweſen treiben, babhaft zu werben. 
Heute Nachmittags erfhien ein Publicandum von Seite 
ber Policeibehoͤrden, und am heutigen Abend find alle 
Strafen und Pläge mit Policei- Soldaten, Gensd'atmen 
und Militair  Patrowllen beſetzt. j 
Den 23. Februar. Die verfloffene Nacht lief 
volfommen ruhig ab,. außer daß, wie in- der geftri« 
sen, fo aud in der heutigen, Feuer entftand, wels 
Gr aber, blos von einem gewöhnlichen Zufalle 
berrüßrend, jederzeit gleich wieder geloͤſcht wurde, 
ohne daß erforderlich mar, Feuerlaͤrm zu fchlagen. 
Es beißt in dem Publicandum: Seit einiger Zeit treten 
in hiefiger Stade Mißhandlungen ein ‚ welche bie Indig ⸗ 
nation ber Behörde und jedes rechtlichen Einwohners ers 
rigen. Der Magifirat der Stadt hat im gemeinfchaftlie 
Gen Benehmen mit dem Königlichen Stadt. Commillair 
jene Mafregeln ergriffen, welche für die Erhaltung 
der perſonlichen Sicherheit und Ordnung nothwendig 
ud. Esif in bemfelben, bei Strafe arretirt zu werben, 
verborgen: Störung der Kupe auf den Strafen durch 
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Laͤrmen oder Schreien, befonders zur Nachtzeit; Ein⸗ 
ſchleichen in Gebäude oder Zudringlichkeiten gegen Pers 
fonen ; dag Tragen von Waffen, für den, der nad) feis 
nem Berufe feine Waffen zu führen hat,’ und fid) durch 
Tragung von Dolchen, Stiletten, Meſſern, Piftolen, eis 
fernen Sıdcken und andern Inſtrumenten verdächtig macht. 
Insbeſondere wird gegen das Umherſtreichen geſchaͤftslo⸗ 
fer Werbsperfonen gewarnt; zur Abendzeit um 5 Uhr 
müffen bie Hinterthuͤren oder Seitenthüren der Haͤußer 
geſchloſſen werden; bie fir die Kaffee» Gafl- und Wirths⸗ 
haͤußer beftimmte- Policeifiunde iſt fireng einzuhalten. 
Hamburg, 18. Februar. In Verhälmig zu ber 
großen Zahl enger Erraffen, und den meifleng von unten 
bis oben mit Menfchen volgepfropften Häußern, find 
Feuersbrünfte hier nicht häufig, und bei den trefflichen- 
koͤſchanſtalten noch feltener gefährlih. Aber auffallen» 
ft ed, daß wenn erſt einmahl Feuer ausgebrochen gewefen, 
unmittelbar nachher mehrere ähnliche File vorjufommen: 


pflegen, wonach dann wieder eine lange Panfe eintrift. 


Seit kaum 14 Tagen hatten wir wieber drei Feuersbruͤu⸗ 
fte, zulegt noch diefen Morgen, mobei bag herrlihe - 
Erabliffement, die Boͤrſenhalle, im einiger Gefahr war, 
da faft gleichzeitig breit nahe daran gränzende Häußer im 
Brand landen; doch wurde bie Gefahr glüdlich abge 
wendet, und bes Feuers Gewalt nach zwei Stunden 
gänzlich bezwungen. 

Auf ausdruͤckliches Erfuchen des Herrn Stockfleth 
ift General Gourgaud, ber als Mebenbuhler bei Des 
motfelle K. den Herrn Stocdfleth zu einem Duclle berauss 
gefordert harte (S. Nr. 14. diefer 3.) zu. Anfang dieſer 
Woche auf freien Fuß geftelt worden, nachdem cr, da 
ihm die großmuͤthige Dazwiſchenkunft feines Nebenbuͤh⸗ 
lerd bekannt geworden, mun äuch die früher verwei⸗ 
gerte Erklärung: ſich jeder Beindfeligfeit gegen denſel⸗ 
ben enthalten zu wollen, auggeftellt hat. Uebrigens 
wirb er binnen wenigen Tagen unfre Stadt verlaffen und 
fi nad) Nordamerika, oder, nach Andern, nach Oeſter⸗ 
reich begeben. 
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Sortfegung ber actenmäßigen Nachrich⸗ 
ten über die revolurionairen Unitriebe 

in Deutſchland. (Aus der Preuß. Staats ı 3.) 
Ein junger 29jähriger Schulamts : Candidat äußert unter 
andern in feinem Tagebuhe: „Dann (bei seiner Verfaſſung) 
Sedarf es keiner That, wie Sand gewagt. Aber ebe Verfaf- 


fung da iſt, ſind noch Viele auf feine Art wegjufchaffen. Alle 


Fürften, die ihrem Volke verjanen oder vorenthalten, was 
fie verfprochen, alle Sugendvergifter und Spione, alle boss 


hafte verführerifhhe Gegner Der guten Sache, müflen unters ' 


drückt werden. Das Volk fängt an mündig zu werden: aber 
es fängt auch nur an, Erſt wenn es geweckt, ganz geweckt 
wird, erſt dann, wenn die Zwinger entſchieden jede Verſaſ⸗ 
fung verfagen, erſt dann iſt · es zeit · — — wozu? Was 
follen wir ihun? Sand lebt — fie werden ihn richten. Sol⸗ 
lin wer fill ſitzen? — Der uns vom äußeren Feinde befreit, 
wird ung auch |ferner helfen. — Einige meinen, und das 
find die Varerlandsverzweifler, Sand fey ein tollkuͤhner 
Zuͤngling geweſen, „der ſich über alle Ordnung der Staaten 
hinweggefegt. — Sand richtete fürs Bolt, — Schon iſt 
das Volt Euren Geſetzen faſt entwachſen. — Ueber ein 
Kteines, fo werder Ahr es muͤndig fehen, und abermahls 
über ein Kleines wird es Euch und Euren Geſetzen den Kopf 
zertreten. — Sand hat Staatenordnung und Geſetze übers 
fchritten, und dadurch gezeigt, daf wir ihnen entwachſen. 
Des soll man ſich freuen; das Deutſche Bolt fol einig. feyn 
unter fih, noch aber find feine Freunde Parthei, umd uneins 
mit denen die es nicht gut. mit fich felbft meinen, &o wir 
nun aber Parthei find und Sand Einer von uns — eg ziemte 
ſich wohl, wir iänden auf und Brächen les und märfen bie 
Zwinger fammt ihren Knechten über den Haufen und befreis 
een ihn. Denn daß durch feine gewaltige That alle Geaner, 
alle gitternde Furſten aufmert ſamer ale je,- ift gewiß. &ie 
werden Alles aufbterhen, bie Breibeit, die ſich fo kuͤhn gezeigt, 
zu unterdridfen , und dieſe Folgen der That &önnen vielleicht 
für einige Zeit unſern Lauf hemmen. Drum nod einmaht, 
folgen wir dem ausgeiprochenen Gefühle! Alles ift aufgeregt. 
— Band hat gewiß darauf gehofft, daß ihm nachfolgen 
würden, die fühlten wie er J 
Sands graͤßliche und dennoch von manchem pflichtver⸗ 
geſſenen Lehrer geprieſene That, und dieſer Verbrecher ſelbſt, 
erſchien bethoͤrten Schuͤlern als eine / Art von unerreichbarem 
Borbitde,. Ein anderer Juͤngling von 17 bis 1% Jahren 
äußert unter andern. in einen "Briefe vom 18. Juli 1819 
„Bon einem Rechts wiſſer habe ich gehbrt, es ſey nicht ver⸗ 
Borhen, Dolche zu haben, und das ift gut; man fann alfo 
ohne Kehl einen machen laffen, — — Irre nicht an mir, 
% Du hören ſollteſt, ic befleißige mich der Stußerei; ich 
alaube, wir kennen ung, bei mir wird fid weder der Arge 
noch Furt dahinter verſtecken. Als Hermann ben Varus 
lagen wollte, aß er den Tag zuvor mit ihm freundfchaft« 
chſt zu Mittage.“ — Zum Belag des Beſtrebens, diefe 
Grundfäge zu verbreiten dient der. Brief des ſchon angefuͤhr⸗ 


ten Handlungẽ⸗Lehrlings an einen Freund, einen: Burſchen 
von gleichem Alter, vom 1. September 1819, ‚worin es 
unter andern heißt: „Warum twin® id) denn beim andern 
Belt, bei den Nichtturnern? die nehme idy meilt für-das 
Turnen, für die allgemeine Sache und für meine Ride ein 

Jedem ſetze ich die wahre Freiheit auseinander, und ba leit 
ich Alles darauf bin, fage ihnen von der Führung derfeiben 

— Doc das fannft Du Dir ja Alles denten. &ieh, die 
Handwerker laffen fih wohl leiten und lenlen.“ — Diefer 
Banarismus gehet fo weit, daß, ſelbſt das größte der Uebel 
gewünfche wird, wenn es nad der Anſicht diefer Schüler zu 
ihrem Ziele führen fanı. „Du haſt recht (heißt es in dem 
edengedachten Briefe vom 21. Octeber 1810), nur ein Krieg 
kann helfen, und harte Vedrängniffe ven Außen. Das 
faate Z— — (ein Primaner) aud einftens in der grimmis 
gen Verzweiflung. Hier Moth oder da Neth, oder. Tcd, 
fännte man fragen. Verzweiflung in der ſchrecklichſten Neth 
bat ſchon eher bewirkt, wonach Jahre lang vergebens ges 
firebt wurde, Wenn nur erſt Krieg wäre, da weis man 
doch woran man if. Laß uns harren und immer gerü+ 
ſtet ſeyn.“ .” 

Wenn die Arten über die revolutionairen Umtriebe in 
Deurfihland werden Öffentlich befannt gemacht feun: fo wird 
das Publicum aus den darin enthaltenen zahlteichen Bewei⸗ 
fen erfehen, daß die Deutichen Reformatoren den Nahbmen 
der Radicalreformatoren, wie in England, im eigentlich ſten 
Sinne verdienen. Sehr richtig ſchrieb daher einer. deſelben, 
der Schulamts⸗Candidat MW. ..... „im Sabre 1819 in 
ein Stammbuch. „Iſt unter Wert — Erneuerung ber Welt 
— von Menihenhand, fo wirds vergeben, iſts "aber aus 
@ott, wer wills dämpfen ?“ Aus den Acten wird fich eraes 
ben, daß ihre, “heile in. förmlichen Vereinen, zu welchen 
die Vurfchenfchaften und bie ſogenannten Turngemeinden. die 
Morbereitungselaffen waren, theils in formiefen Berbindun 
gen verfolgten Zwecke, bie Veränderung des ganzen 
tirdenundbürgerlihen Zuſtandes von Deutſch⸗ 
land und der einzelnen Deutſchen Staaten mar 
ren. Infonderbeit enthalten die Unterfuhungeatten zohl⸗ 
reiche Beſtattigungen, daß fie Deutſchland eine republitaniſche 
Verfafung zugedacht hatten. Wir heben hier verſchiedene 
darüber zu den Unterfudyungeprotoreilen niedergelegte Ge 
fändniffe aus. So geficht der Erudent Di — zum ‘protor 
colfe vom 1. Mat 1819, „Ich habe mit Einzelnen darüber 
gefprodien und mir find darüber einig geworden, daß ein Deut! 
fhrer Freiſtaat dem ädıten Volksleben am: angemeflenften fep- * 
Dr DS... . . jum Protscolle vom 15. Mai 1819« 
„Durd dieſe geſellſchaftlichen Unterhaltungen ſind wir ut 
unferer Anfiht über Staat und Staats » Verfaflung darin 
Alle übereingefammen, daß nur in einem Freiſtaate dad © 
reicht werden koͤnne, mas nur Überhaupt in einem- Staatt 
Münfchenewertheeigefucht werden fan, So fehr wir a 
immer bereit waren, einer. vernünftigen Belehrung zu folgen, 
fo find wie doch im unferer Anſicht, wiewoht viele Einnen! 
Bungen dagegen: gemacht: wurden, nad, nicht widerlegt wer⸗ 
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ber. Ein Zwack, der ſich num daraus ergibt, iſt ſolgender: 
zur endiichen Kerbeiführung eines ſolchen Zuſtandes, den 
man für den, beften hielt, mitzuwirken. “ (Forti. folgt.) 

Erurtgart, 26. Februar. Nach' der Angabe eis 
ner hiefigen Zeitung. fol endisch Sand, nah eilfmonaih⸗ 
licher Abzchrung, im ber Nacht vom 21. auf ben 22.. Fe⸗ 
bruar zu Mannheim geflörben ſeyu. 

grantreid. 

Paris, 22. Februar. 
drei geftern erlaffine Orbonnanjen, wodurch ı der Here: 
Graf Simeon, bisher Untr+ Staats · Secretairt im Ju⸗ 
ſtiz + Miniſterium, zum Miniſter Staats · Sectetair im Der 
partement des Innern, 2) ber Here Graf Portalis, 
dair von Frankreich und Staats "Math , zum Unter 
Staats Ereretair im Juſtiz Minifterium, 3) der Here 
Baron Mounier, Pair von Fraukreich, zum General 
Director der Departemontal» Verwaltung und ber Polizei 
ermannt if. i 

Der Herzog son Fig James, ber in der Pairsfam« 
mer den Herzog von Vicenza als Mitverſchwornen gegen: 
die Königliche Familie oͤffentlich angeklagt hat, ift nicht, 
wie es neulich hies, im einem Duell umgefommen. Er 


bat an die 1 3te Legion der Parifer Natıonalgarde zu Pferd, 


deren Dberfier er iff, unterm 18ten d. einen Tagsbefchl 
erlaffen, worin unter andern folgende Stellen vorfom:» 
men: „Der Mörder hat es gefagt: Es iſt der gane 
Etamm unferer Könige, den man, augrottenmwill. Fran- 
jofen, laßt ung über diefelben wachen! Wenn Abfichten 
der Art angekündigt worden find, fo würde die geringfte 
Nachlaͤſſigteit im Dienfte firafbar werben. ch fordere 
bie. Herren Dffictere, Uuterofficiere und Gärtiften auf, 
ihren Eifer und ihre Wachfamfeit zu: verdoppeln. ... 
Diefes Corps erinnert fich, daß ich ihm vor vier Jahren: 
verfprochen, ed, wenn es die Umſtaͤnde erheifchen. ſoll⸗ 
ten , babin zu führen, wo die Gefahr am größten. Ich 
werde mein Wort halten; es zähle auf mich, mie ich 
auf daffelbe zähle. — Sch laffe meinen Sohn, Jacob: 
von Fig + James, als Gardiften in die Verzeichniffe dies 
fes Corps eintragen. Er ift jung, aber.er hat ſchon 
Blur für die Vertheidigung des. Königs zu vergießen.* 
Die Mehrzahl der von der Pairsfammer ernannten 
Commiſſion zur Prüfung des Gefeges + Entwurfs wegen 
Wiedereinführung der Cenſur der Zeitungen hat diefeg 
Befeg verworfen, Es ſtimmten zwar einige Mitglieder 
für diefes Gefeß, fie machten jedoch zum Beding, daß 


Das officiele Blatt enthält | 


bie Eenfur nur ein Jahr befichen fohte, Man: (nf 
wenn bie Parrsfanımer dennoch. das Gefek genehmigen: 
föllte, fo werde die Commiſſion, deren Berichterſtatter 
der Herzog von Roche foucault Liancourt if, ‚eiumdihig 
verlangen, daß bie Cenſur dem Miniſter ium Übertragen 
und die Pairskammer damit verſchont werdei. 2 
Spanriem. 
Eadir, 4. Februar. Die Inturgenten figen noch; 
immer ruhig auf ber Iniel Leon. Sie haben daſelbſt 
7000 Mann, und dieſe find ſaͤmmtlich Soldaten; vom 
der alten Armee: Cie Haben Detaſchements gegen Tarif 
und Algeſiras abgeſchickt, um: Erfundigung über: Me 
Königl, Armee. einzupiehen und Schlachtvieh beizutreiben. 
Diefe Detaſchements find am dritten Tage mi! Vorrath 
an frifchem: Fleiſch zutuͤckgekommen. Die bhiefisen. Ein 
wohner, welche Haͤußer zu Bort Ct. Marie haben, find 
angeiviefen worden, biefe Haͤußer zur Aufnahm der Df' 
ficiere dee 8. Truppen; ‚die man erwartet, bereit zu halten. 
Dis jetzt find diefe Truppen noch wicht eingetroffen, und 
doch dauert die: Empdrung: nun fchon 44 Tage unun⸗ 
terbrochen fort. —— ———— 
Bayonne, 15. Februar. Nach Briefen aus 
Cadix vom. gten d.. jeigten fich zwiſchen den Anfuͤhreru 
ber Inſurgenten auf der Juſel Leon Streitigkeiten, bie 
dar ͤber entftanden ſeyn ſollen, daß. der Oberſt Niego mit 
einen Colonne von 2500: Mann abgeorbnet worden und 
diefe Colonne am ten d. in der Richtung von Algeſiras 
berumftreifte und von, Äberlegener Macht (Odonuel) vers 
folgt wurde. Indeſſen hat der General Freyre die ganze 
Inſel Leon umzingelt.. In den. übrigen Theilen deg Kb 
nigreichs herrſcht noch Ruhe. 
Madrid, 10. Februar, Wir haben Nachrichteit 
aus Cadix bis zum gen; es war dort alles ruhig. "Der 
General Freyre, ander Spige von 20,000 Mann, baf 
ſich vor die Infel geſtellt, aber kann kaum auf feine Tkups 
pen zechnen, und er hielt fchon für ndthig, 3 Negimen 
ter, deren Gefinnung für bie Sache des Königs ihm vers 
bäditig war, zu. entipaffnen.. Er hat die Nebellen auf) 
gefordert, ſich zu ergeben, dabei. aber ihnen Verzeihung 
angebothen.. Diefer Antrag mirfte jedoch nıcht mehr als 
die frühern ähnlichen. Der Oberſt Riego marſchirte 
mit 2500 Rebellen gegen Algefirad, Nonda und Malägd; 
ohne Zweifel in der Abficht, dieſe Gegenden zu empären, 
Die Nachrichten aus Sevilla lauten nicht fehr troͤſtlich. 
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Unter ben Einwohnern fcheinen ſich unruhen auf Beforg- 
aß erkegende Weiſe gezeigt zu haben. 

—Dilie Inſtruction für den General Freyre fol in einem 
ganz andern Geiſt abgefaßt feyn, als der war, welcher bisher 
Die Spanifche Regierung befeelte. Frepre foll ausdruͤcklich ans 
gewiefen ſeyn, der unter ihm ftehenden Armee merken zu lafı 
fen, daß nähftens Notionaleinrichtungen zur Sicherfiellung 

der Rechte des Volkes gegen künftige Eingriffe getroffen werden 
bärften, und heimlich auch den Infurgenten gleiche Werjicher 
rung gu geben, dafern fie fi dazu verfiänden zu ihrer Pflicht 
gegen den König zuruͤckzukehren; er foll fogar durch eine erſte 
verneinende Antwort der Rebellen ſich nicht abwendig machen 
Iuffen, fondern feinen Antrag mehrmahls wiederhohlen und 
ein Handgemeng fo lang vermeiden, bis er völlig gewiß iſt, 
daß fie hartnädig ohme Grund auf der Rebellion beharrın, 

Bayonne, 15. Februar. Die Nachrichten‘, die 
wir durch den heute aus Spanien gelommenen Courier 
erhalten haben, Könnten nicht voiberfprechender ſeyn. 
Nach einigen Briefen ſollen 2500 Mahn von der Dis 
pifion des Generals Ddonnel zu den Infurgenten uͤberge⸗ 
gangen ſeyn und sooo Manır von ber Armee des Gene 
rals Frayre eben daffelbe gethan haben. Diefer General 
ſcheint nur allein auf dag Königliche Tarabinier »Kegis 
ment p rechnen, aber nicht auf ſeine andern Truppen, 
und dies haͤlt Ihn immer im Unthätigfeit. Zwei andere 
Briefe aus Cadix vom 4. d. melden, man habe bie auf 
der Inſel keon, vom ber Land» und Seeſelte, blockirten 
Inſurgenten aufgefordert, fi) auf Gnade oder Ungnade 
zu ergeben. Der die Blofade commandirende General 
bat 20,000 Mann, 


Ein Herr von $.,.. r, penfionittee Hauptmann, 
und feine Battin, die eine gebohrne Bräfin von B....E 
ſeyn und wider Willen ihrer Verwandten gebeirathet ba: 
ben.foll, famen vor einigen Wochen nad Dingen, wo 
8... ., ſchon in früheren Zeiten öfters war. Er fo: 
derte einen leichten Kahn und einige Fiſcherknaben, die 
iba nach Afmannshaufen ſchiffen follten. Zu zwei Knar 
ben von 14 bis 15 Jahren gefellte fi) ein dritter, der 
auf das andere Ufer wollte. BZwifchen dem fogenanns 
ten Mausthurm und Bınger Pod gab Here F. feiner 
grau ein Zeichen und beide flürzten ſich auf verſchiede— 
nen Geiten in den reißenden Strom, Mit bemundrungs: 
toürdiger GBeiftesgegenwart und Anftrengung lenkten 

-Die Knaben den Kahn auf eine Art, daß es ihnen ge: 
lang, Die Frau zu erhaſchen. Trotz ihrem verzweiflungs: 


vollen Sträuben brachten, fie diefelbe .in den Naben 
und hielten fie auf dem Boden feſt. Noch nicht mit dies 
fer Rettung zufrieden, forſchten fie nad, dem Manne, 
den fie in der Gerne von den Wogen aufs und nieder: 
merjen ſahen. Als fie ihn erreicht hatten, ergriff ihn 
einer derjeiben an den Haaren; ihn in den Kahn zu 
bringen war ihnen unmöglir), und würde nutzlos ges 
mefen) feyn, da der Unglückliche ſich im Waffer mit eis 
nem Meffer mehrmahls das Herz durchbohrt hatte, Es 
gelang aber den muthigen Knaben ſotvohl feine Leiche, 
als die lebende Frau auf dem rechten Ufer zu landen. 
Erſt nach dem Begräbniffe des Mannes wagfe es die 
Stau, ihr bartnädiges Schweigen zn brechen, und 
fie fol, wie man verfidhert, folgenden fraurigen Auf: 
ſchluß gegeben haben. Ihr Mann babe fie ſchon 
feit einigen Jahren zum. Gelbftmorde baredet, babe 
ihr nidyt den geriugſten Umgang verftatiet, und ihr 
fogar fechs Kinder, Die fie ihm gebohren, kurz nad 
der Geburt hinmeggenommen. Bon fünfen habe er ihr 
immer nad) Eurzer Zeit Todesfcheine gebracht, vor 
dern letzten wiſſe fie nicht, wo es ſey. Endlich fen er zu 
ihr in das Zimmer gefommen und habe ihr gefagt: jie 
Bönnten nicht mehr leben, indem er feine Penjioa und 
fein Einfommen als Canonicus ſverlohren babe. Des 
Lebens müde habe fie feinen Entfchluß gebilligt und nach 
der Verabredung onsgeführt. Es findet ſich, daß das 
Vorgeben feines DBerluftes der Penfion und Bejoldung 
falſch war, und man foll nebjt dem noch eine nidyt ums 
bedeutende Gumme in feinem Koffer gefunden haben. 
Geine That läßt fidy daher nicht durch die Noth, ſon— 
dern einzig durch eine melancholiſche Lleberfpannuug, 
die vielleidie im Temperamente, vielleicht auch in den 
myſtiſchen Anſichten gelegen baben mag, woran zu 
unfrer Zeit fo Mancher kränkelt, erkläru. Den 3 Kna⸗ 
ben die bei dieſer Veranlaſſung ſo viel Muth und Geis 
ſtesgegenwort gezeigt haben, murde in einer auferore 
dentlichen Sitzung des Stadt-Raths zu Bingen ein in | 
den märmften Ausdrücken abgefaßtes Brlobungs-Ödreir 
ben der Goßherzoglich Heſſiſchen Regierung feierlich 
eröffnet und ein Geſchenk übergeben. 

— — — — — — 
Der Stiftungs Ball der Geſellſchaft wird am 3. Märy 


gegeben. Batreuth, den 29. Februar 1820. 
Die Vorftcher der Harmonie» Gefelfchaft. 


Im Werlage der Geheimes Kammer, Rath Hagenſchen Erbeu. 
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Deutfälaud. 


Coblenz, 19. Februar. Die Domäne Elofter- La⸗ 
ge (St. Benedicti ad lacum) welche vor 10 Tagen bei 
der hiefigen Regierung mit andern zur Verfteigerung ger 
fommen ift, hat ein Bevollmaͤchtigter für den vormahli- 
gen Großfanzler Beyme um 25,600 Preuß. Thlr. ers 
fanden, Diefer biedre Dann wird num feine Wohnung 
in den Mheinprovingen auffchlagen und das ehemahlige 
Elofier bezichen, dag mit ſeinem See in den Bergen ber 
Eifel, etwa 600 Schuhe Über rer Oberfläche des Rheins 
liegt und eine hoͤchſt romantifche Ausſicht hat, Herr von 
Beyme wird ſchon zu Ende des fünftigen Mai erwartet. 


Mannheim, 24. Februar. Freitags am ıgten 
fam id) nach Mannheim. Bald hörte ich die Nachricht 
im Gafthofe: „Sand fey an diefem Tage geftorben.* 
Wohl ihm! dachte ich in meinem Herzen. War der Tod 
je willfommen; fo muß er es ihm fepn. Am andern 
Morgen befuchte ich einem alten Freund, bet dem ich 
einen, wie es fchien, fehr wohl unterrichteten Herrn traf. 
Ich erwähnte Sands Tod; wurde aber bald belehrt, daß 
diefe Nachricht, obgleich allgemein am Tage vorher in 
ber Stadt verbreitet, doch falſch ſey. Bei der Gelegens 
beit erfuhr ich dann Folgendes, welches mir, nad) allen 
Umſtaͤnden zu fließen, volfommen juverläffig zu ſeyn 
ſcheint. Sand ift in koͤrperlicher Hinficht feit 4 — 5 
Monarhen beinahe in ein und derfelben Lage. Die großen 
Wunden, melde er fich aleich nach dem Morbe, mit 
einem viel breitern und längern Meffer , als der Dolch 
tar, mit dem er jenen veruͤbte, beibrachte, find geheilt; 
nur die, welche durch die Operation gemacht wurde, bie 
noͤthig war, um die im die Bruſthoͤle ergoffenen Zläffig- 
feiten augzuleeren, beſteht noch und gibt jede 24 Crunden 
am Hlngen Eiter. Es fcheint, das Rippenfell (Pleura) 
vielleicht auch ein Theil der £ungenfubftang fey in fortwaͤh⸗ 
tendem Eiterungsproceffe befangen, dem bie Kunſt keine 


Schranfen zu fegen wife, Mertwuͤrdig iſt ex, daß er weder 





huſtet, noch Eiter auswirft, woraus man folgern muß, 


daß der Theil der Lungen, in welchem die Verſchwaͤrung 
beftcht, nicht mehr in Verbindung mit der Luftröhre iſt. 
Sein Befinden fol im Ganzen doch noch etwas beſſer 
feyn, als man für die Umflände erwarten müßte. Zwar - 
fen er abgejehrt, aber doch nicht fo fehr als es bei dem 
täglichen, bedeutenden Verluſte feyn könnte, wozu ohne 
Ztoeifel fein guter Appetit viel beitrage. Das Zehrfie 
ber vaure immer fort; dabei ſchlafe er aber gut und viel. 
Hinfichrlich feines Gemuͤchszuſtandes bemerfe man zjiem« 
lich viel Ruhe, felbft eine gemwiffe Gleichgültigfeit am 
ihm. Bon feinen Geiſtesfaͤhigkeiten halte man doch viel 
weniger, als man ben oͤffentlich ausgebreiteten Ges 
rüchten nach vermuthen ſollte. Ebenſo fey +8 mit ſei · 
nem fo hoch gepriejenen Charafter und deſſen Staͤrke. 
Die Wahrheit fey es nicht, welcher er huldige, er habe ſei⸗ 
ne Inſtructionsrichter mit Abweichungen von ihr und ums 
verfchämten Ligen gar off gequält umd diefen dadurch nicht 
felten eine große, ganz unndihige Arbeit, vermoͤge der 
meitläuftigen Eorrefpondenz gemacht, in die fie fi, ja 
deren Auftidrung, zu fegen gejiwungen waren. Die Ac⸗ 
ten diefeg fo merkwuͤrdigen Eriminalprogeffes find jegt am 
Sgofgerichte und bei ihmen befinden fich auch beide Del. 
che, als corp. delicti, 


SHortfegung ber actenmäßigen Nachrich— 
ten über bie revolutionairen Umtriebe 
in Deutſchland. (Ausder Preuß. Staats ı 3.) 


Der Student B. — zum Prorocolle vom 1. Junt 1819: 
„Aus Anderer Aeußerungen habe ich den Schluß gefaßt, daß 
die Bibelunterhaltungen auch auf politifche Gegenſtaͤude ans 
gewandt worden, und’ glaube ich, doß ſich die Mitglieder 
des Vereines ein Ideal von einer Staativerfaflung bildeten, 
auch auf deffen Realifirung hinzuwirken fucten, 
ohngeachter fo viel ich beurtheilen fann, mo viele von ihnen 
überzeugt feyn möchten, daß fie einen ſolchen Zeitpunct nicht 
erleben werben. Aus einzelnen Acußerungen habe ich fchliefe 
fen zu können geglaubt, daß befagtem Ideale von einem Frei⸗ 
ſtaate die Freiheit und Gleichheit zum Grunde liege, und dag 


gerlichen Verfaſſung errichtet, 


ieben werden. Aus einzelnen Aeußerungen habe ich fchlich« 
ſen zu koͤnnen geglaubt, daß beſagtem Ideale von einem Frei: 


‚ Raate die Freiheit und Gleichheit zum Grunde liege, und daß 


nahmentlich für Deutſchland die Vereinigung zu einem einzis 
gen Siaate für zueräglich erachtet werde. Mad) den Arußer 
zungen einzelner Schwarzen muß ich glauben, daß Viele ders 

Iben der Meinung geweſen und noch find, man müße das 

olE für dergleichen Ideen empfänglich madjen, auf die Bes 
ſchraͤnkung der Herrſchergewalt in den Monardien einwirken, 
und durch beides den beabſichtigten Freiftaat herbeiführen. 


"Der — — hat mir geäußert, ein Freiſtaat koͤnne unter dere 


mahligen Umftänden fehlechterdings nicht durch Empörung 
gealifirt werden, fondern es muͤſſe vielmehr die Einführung 
der Pandftände bewirtt, diefen immer mehr Einwirkung zus 
geeignet und dadurd nad) und nad) die Gewalt der Füriten 
dergeſtalt eingeengt werden, daß von diefer Seite der Einfuͤh⸗ 
rung eines Freiſtaates kein Hinderniß mehr tm Wege fiche; 
hie fitliche Verbeſſerung des Veltes gehöre ebenfalls zu den 
Beförderungsmitteln eines Freiſtaates.“ Der Candidat 
8... . zum Protocolle vom 23. Juli 1819: „Die Zwede 
her Vereine waren auf Kerbeiführung einer veränderten buͤr⸗ 
und zwar fo, daß-man. zus 
nädıft im Großhergoarhume — — — eine allgemeine · Volks⸗ 
repraͤſentatlon einzuführen, demnaͤchſt aber dem buͤrgerlichen 
Zutande in Deutſchland eine andere Geſtalt zu geben ſich ber 
mũhen wollte... In letzter Beziehung waren, fo. viel ich er⸗ 
fahren, die meiften Mitglieder jener Vereine darüber einvers 


ftanden,. daß Deurfchland in vinen gemeinen Freiftaat. umge: _ 


wandelt werden. müffe.. In Betreff der. Mafregeln, bie 
zur Verwirklichung folder Anfichten bereits getroffen worden, 
habe ich von Anderen erfahren, daß die im D . . . ſchen flatts 


"gefundenen. Berfammlungen der Gemeinden durch Mitglieder 


jener. Vereine. veranlaßt. worden ſeyen. &ie follen dabei auf 
bie Weife chätig gewefen ſeyn, daß Einzeine von ihnen nad) 
Mafgabe ihrer. perfönlichen Verbindungen, die Vorfteher und: 
Prediger; vermocht haben ,. ihre Gemeinden zu verfammeln,. 
bei deren Zufammentänften dann die. anmelenden Mitglieder 


| der. Vereine ihnen Ihre. Abfichten.und Pläne vorgetragen und 


zur. Thelinahme an denfelben aufgeforders haben... Die. Mit: 
glieder der. I. -.eF Geſellſchaft, (deren Mitglied Deponent 
feibſt war) hatten fich vorgefeßt, diefen. Weg. auch zu. betres. 
ten. Der. Student &... . zum Protecolle vom 23. Aus 
gufi 1819:. „Ih bin. nice: Mitglied der Schwarzen, und: 
ann. aud,von. ihrem Treiben: und. Wirken aus. eigener. Wahrı 
nehmung durchaus nichts. angeben... Mur. das. habe id) aus: 
den Aeußerungen von 8. . ... entnommen, daß der Berein: 
den: Zwefhabe,. Deutſchland Einheit zu geben. und zu einem 
Freiſtaate zu bilden. * 

: Der Candidat &.... ........ ... jun Protocolle. vamı 
25: Auguſt 1819: „Der Zweck des. Bundes zu M— fen. 


wie ihm — wörtlich erzaͤhlt habe, Sturz der Deutſchen Fuͤr⸗ 


ſten geweſen.“ Der ſchon erwähnte: Candidat L— zum ob⸗ 
gidachten Protocolle: A ... fagte mir. um. Michaelis 


1818, daß er. durch die Heidelberger Zufammentänfte. die: 
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Anficht- gewonnen habe. es Enneeine all 

haben, gemeine · Republik 
in —— beſtehen.“ Und dieſer — —— 
zum Protocolle vom 25. September 18193. „Es mer pre 

J- re 

Zweck, ebenfo wie der Provinpialsdinterfchied der — 
den auf den Univerſitaͤten aufgehoben wurde, auch eben die 
ſen Unterſchied für ganz Deutſchland auizubeben, alſo die 
verſchiedenen Laͤnder Deutſchlands zu einer Einheit zu brin⸗ 


gen; wir waren Darüber einig, nad). ceendizten Studienjahr 


ren, und nach dem Webertritte in bürgerliche 

nad) unfern Kräften wirkſam zu ſeyn. Es iſt — —7* 
Wunſch und Wille gewefen, daß in ber Zukunft. Deutſchland 
mit Aufhebung der jetzigen Laͤnderelntheilung, nur ein eins 
ziger und ungetheilter Rechtstörper ſeyn, folle, und. hierauf 
haben wir, jedoch. nur durch Mittel; des: Wortes und ber 
Schrift, hinzumirken.in unferem Zwede gehabt. Die Grund» 
Idee der beiten Staatsform: Deutſchlands war die Einheit 
im Allgemeinen; dagegen war. es unentichieden, ob wir diefe 
am beten in einem. monarchiſchen, republitanifhen oder ans 
deren Regierungs⸗Princive feſtſtellen würden. Ich habe 
nicht fowohl aus diefen Verſammlungen, fondern aus vielen 
anderen Unterhaltungen, die lebergeugung gewonnen gehabt, 
daß die Republik die hoͤchſte Staateform ſowohl im Allge 
meinen, als auch in Dezug auf Deutſchland, und es wün: 
ſchenswerth fen, ſolche einſtmahls einzuführet.. Die G..f.. 
und D.r...... wollten, daß das Deutſche Reich ein rer 
publitanifcher Körper werden, und daß alle Territorialhern: 
ſchaft aufhören folle. Sie hielten die Zeit und Deurfchland 
noch nicht reif zur plößlichen Einführung einer Republik, und 
alfo es angemefien,. Schritt vor. Schritt zu gehen, und aus 
der repräfentariven monatchiſchen Regierungeform. demnaͤchſt 
eine Republik zu. entwickeln, und hatten. angenommen, def 
annoch zwiſchen der reptaͤſentativen Monarchie und ber Kur 
pubtit: durch Zeit und Umftände Ucbergänge fih darbicthen. 
würden," die. vorauszuberechnen meder nörhig, noch auch 
moglich ſey. — In J.. .. üb ebenfalls die repraͤſentative 
Verfaſſung als ein Uebergang zur republikaniſchen, alſo als. 
ein. Mittelzuſtand angenommen. 

Die Fortſetzung folgt.) 


Großbrittanien. ’ 
gondon,. 19. Februar. Es verbreiten fih das Ber 
ruͤcht, Lord Gaftlerengh werde naͤchſteus in das Oder⸗ 


haus berufen,. und anftatt: des ford Liverpool: an die 


Spite des Minifteriumg geftellt werben. — Dem Parı 
lament ift geftern durch die Minifter eroͤffnet worden, 
daß es am. 3. März, aufgeldfer. werden und. geger den 
25. April,ein. neues Parlament jufammentreten ſoll. Das 
gegenwaͤrtige Parlament hat indeffen die. Fortdauer Der. 
Eivil, Lifte dig zum 6. April beſchloſſen. 
granktreid. 
Paris, 24. Februar. Vorgeftern‘ Vormittags 
wurde der. Leichnam des. Herjogs. von Berry mir aler 


u TE 


Feierlichteit nach der Kirche Et. Denis gebracht... . Der: 


Zug: ging um halb. 10 Uhr Vormittags aus dem Louvre. 
und fam um 3 Uhr des Nachmittags an feiner Beftimmung 
an. Der Sarg fland auf.dem Trauermagen.. Auf dem- 
felden lag ein ſchwarzer Flor und ein. mit Lilien geftichter 
Mantel.von Sammer. 


mit gefentten. Fackeln angebracht. Den Zug begleiteten 


450 Arme mit Fackeln, und ungefähr 1500. Kohlentrd.- 
ger, bie fich freiwillig anfhloßen, und denen bie Garde: 


ihre Reihe oͤffnete, und. fie mit. in.den. Zug. einfchloß. 


Geftern kam die Frau. Herzogin: von. Berry. aus St. 
Heute 
be ſuchte fie der König, und blieb 14 Stunden bei. ihr;. 


Eloud zurück und bezog den Pallaſt St Marſan. 


fie befindet ſich ziemlich. wohl. 


In Avalon iſt ein. ehemahliger Italieniſcher Haupte- 


maun, Tempefta, wegen aufrührerifcher Reden zu 5jaͤh⸗ 


rigem Gefäugnif, uud 10,000. Fr. Strafe verurtheilt‘ 


worden. Er war fchon einmahl, wegen deſſelben Ber 


gebens zu Lyon verurtheilt, allein. begnadigt worden. 
Ein Glaubensbekenntniß, welches man bei ihm fand, 
fch7s5 mit den Worten: Ich glaube eine Niedermetze lung 
ber Ausgewanderten, die Vertilgung des Adels und der: 


Prieſter, umd die Wiederäuferftehung. der Republif,. 


Bei dem General. Maifon verfammeln fich beinahe: 


täglıh mehr. als meunzig Pairs von Frankreich, die auf- 


richtig und von Herzen den. conflitutionellen Grimpfägen: 
Bei Herrn. Ternaur und. bei. Herrn La⸗ 
fitte verfammelt: ſich eine‘ große: Anzahl: Deputirte ,. die: 


zugethan find.. 


durch Anhänglichkeit an das Vaterland und feine Einrich⸗ 


fungen mit. einander: verbunden find und deren. Endzweck 


iſt, ſich wechſelſeitig ihre Anſichten mitzutheilen.. 


Man verſichert, daß Policei» Agenten.in den Parifer: 
Gaſthaͤußern herumgehen und den. Wirthen, unter Straf⸗ 
Androhung. den. Befehl.ertheilen „alle diejenigen ihrer: 
-Gäfte „. die. fich vom Polirit-unterhalten,. anzugeben. —- 


Viele Officiere auf halbein Sold find: mit Eivilpäffen aus; 
den Departements. nad) Paris und. in: die Umgegenbd' ges 


Iommen,, haben aber- den: Befehl: erhalten ‚, fihfogleich. 


in: ihre. Heimath zuruͤckzubegeben, außerdem: ihnen: fein: 
Gold bezahlt werden: würde. j ' 

Der. Verfaffer-einer. Zeitſchrift die ein Proteſtant hier 
herausgibt, und. auch Herr: Benjamin. Conſtant, haben: 
anenyme Briefe mit: Drohungen erbalten.. 


Oben. auf, der Mitte land eine: 
ſilberne Urne, und an den vier Eden waren Genien. 


wir ſchon. 


4 

Allem Anſchein nach wird der Herr Herzog von’ Pu. 
chelieu eher im. Geifte feiner. Unterhaͤndlungen zw Aachen, 
als im: Geiſte der. von. ihm unterzeichneten. Ordonnan; 
vom: 5. September auftreten.. - Der neue Policeidirector 
Kerr. Mounier, ein Sohn des Heren-Mounier ,; ber ale: 
Mitglied. der. conflituirenden:Verfammlung berühmt war, 
ift.mit dem Herren von Richelieu, den er auf,den: Cougreff 
begleitet. Hatte, durch Frundſchaft und. Grundfäge: einge: 
verbunden. Einige wollen dieſem Herrn Monnieur eine: 
Theilnahme an. der. Ausarbeitung: des Entwurfs. neuen: 
Wahlgeſetzes zufchreiben.. Der neue Minifter: des In⸗ 
nern, Herr Graf: Simeon,, bat. es. uͤbernommen, dag; 
neue Wahlgefeg, in der. Kammer zu: vertheidigen.. Das 
burch, koͤnnte er. aber: In: der Achtung verliehren bie er— 
früher in- feiner. ehrenvoll zuruͤckgelegten Laufbahn fih er-- 
morben bat. Herr Portalis, der interimiſtiſch das, Juſtiz. 
minifteriume: leitet, iſt mehr‘ durch: feinen“ Eifer für. dies 
Glorie des Päpftlichen. Stuhls als durch politiſche Arbeı, 
ten bekannt. Die Herren: Paſquier und Portal: feiner: 
&o iſt zwar. unfer- Minifterium abarändert: 


aber. unfer Schickſal nicht. 
Ä Epaniem. 


Man mil wiffen, die 2500:Mann flärfe Inſuͤrgen: · 
ten Colonne, die: unter: dem: Commando. des Dberfien: 
Riego aus San Ferdinand: gegen: Tarifa:-(an:der: Meer 
enge von Gibraltar) marichirt: iſt und: von dem— General: 
Odonel verfolgt: wurde ,. fey dazu. beftimmt „ &e,. Thrifa: 
gegenüber ‚. auf der. norböftlichen Kuͤſte des: Neiches Fe; 
in: Nordafrika: liegende ,, fehr: ſtarke Spanifche: Feſtung 
Ceuta anzugreifen, in welcher. noch. viele: der ehemahligen 
Cortes als Staatsgefangene in: Verwahrung find;. — 
In: Bayonne ging, die. Sage, Eadir follte: naͤchſtens bom⸗ 
bardirt werden, und. Dvicdo ,, die Hauptſtadt des Koͤnig, 
reichs Aſturien, babe. die Eonflitution:ausgerufen.. 

Briefe: aus: Madrid: vom: 17:. Februar: melden;, 
daß die: Inſurgenten Truppen: am 4. Februaregezwum 
gen worden find,. die Stellungen, die fie: in: der Nie: 
be. von: Cortadura *)) innen: baften,,' gu: verfaffen:. 





*) Cortadura (zu: Deutſch: Durchſtich Verhack) it nicht; 
wle · ſchon geſchehen, mit. Torre Gorda dicker feſter. Thurmn 
fuͤr einerlei zu. halten; Die Erdzunge, au deren. aͤußerſten 
Spike die Stadi Cidir itegt, bildet mit der. Mia’ de Kon ieh: 
ne Inſel, die mit-den-feften Sande nur durch die Bruͤcke Sa: 
39 zufammenhängt.. Auf,der. Landjeite. enter. die. Lantzuare 
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Diefe Schanze fell 51 Artillerichücke haben und ben 
‚Marine Soldaten zur Vertheldgaung überlaffen ſeyn. 
Nach) eben dieſen Briefen ſollen 300 Mann bie 
Fahnen der Inſurrection verlaffen haben und zur Koͤ— 
niglichen Armee überg-gangen ſeyn. Herner fagen diefe 
Briefe, die vom Dberften NRiego commandirte Divts 
ion habe fich in der ‚Gegend von Algefiras nidt hal 
tem Können, fondern-fich gegen die Inſel Leon zurücgezo 
gen, man zweifle jedoch, daß fie dieſe Infel wieder er 
reichen koͤnne. Hingegen behaupten andere Briefe, die 
Jaſurgenten belufligten fih mit Feſten, Bälen, -und 
: Stiergefechten, woraus man fchliefen müßte, daß fie 

‚Keine .große Gefahr beſorgten. 


s 
” “ 


In Nr. 71 der Baireuther Zeitung vom 9. April vori⸗ 
‚gen Jahres, murde die von einem Witterungs-Beobadhter 
in Hohenſtaufen geäußerte Bermuthung über die in Jahre 

1819 zu erwartende Witterung mitgetheilt.‘ Dieſes 
Prognofticon, meldyes fi) ‚auf die alte Meinung grüns 
det, daß die Witterung jedes Jahres der Witterung vor 
19 Jehren größsentheils glei fey, iſt zwar in dem 





G. h. die ſchmale, oderder Damm von Eadir)-mit der Torre 
Sorda. Won da fängt der Theil der Infelan, den man 
eigentlich Iſla de Leon nennt und den die Aufrährer innen 
Haben. Die Cortadura, die ebenfalls durch einen Thurm 
verjtärkt if, liegt ungefähr eine hatde Ctunde von der Torre 
Gorda entfernt, mitten auf dem Cadixer Damm, der auch 
Playa (Meerftrand) de Santa Maria genannt wird. Etwa els 
ne Stunde davon entfernt, weſtlich von der Earracca, auf der 
andern Seite der Puntales Bat, der Inſel Leon gerade ger 
gen über, liegt die Inſel Trocadero, an deren Spitze ſich 
das Fort St. Lonis befinder; 14 Stunde weſtlich von Tro⸗ 
cadero iſt die Metagorda, ihr gerade gegen uͤber dag Fort 
Puntales, welches wieder an dem Damm von Kadir neben 
der Cortadura liegt, fo daß der Kreis damit geſchloſſen 
it. Wäre es den Infurgensen gelungen, die Cortadura zu 
nchmen, ſo wuͤrde Cadix ihnen faum Wibderftand haben eis 
ften können, nun aber, da fie beides nicht haben, und auf 
der Landfeite von der Königlichen Armee eingeſchloſſen find, 
wird es ihnen, ſelbſt wenn fie im Beſitz von Schiffen find, 
ſchwer werden auf der Seeſeite zu entfliehen, weil ihnen 
der Ausgang aus der Bai von Puntales verſchloſſen ift, 
da fie fih der Forts St. Louis und Matorda nicht bemaͤch⸗ 
‚sigt haben. 


‘ zung mif einigen Donnerwettern. 


veraongenen Jahre nicht gänzlich auf die beſtimmten 


. Tage eingelreffer, in der Hauptſache aber ift alles was 


vom Dbjt, Wein, den Früchten und der darauf erfolg« 
ten mohlfeilen Zeit dort vorausgefagt worden, genau 
in Erfüllung gegangen. Noch den von eben demfelben 


Witterungskumdigen zu Hohenſtaufen im Johre 1001 


(deſſen Witterung nad jenem Grundſatz im laufenden 
Johre wieder eintreten müßte) gemachten Beobarhtun: 
gen wird im Jahre 1820: j 


Der April zuerft ſchön und troden, mur gegen 
die Mitte zeigt er id) in feiner Veränderlichkeit. Gegen 
den Ausgang deffelben wehen kalte, ſchneidende Winde, 
und jo auch im Anfana des Mais, modurd das Obſt 
wahrjiheinlich aroßen Schaden leidet, und vielleicht auch 
der Weinftiod, Darauf folgt trodene, ſchöne Wittes 
Der Yunius wird 
Anfangs ſchön ſeyn, oft heiß, jedoch mit Hochgewittern. 
Gegen Johannis und am Ende des Menaths viel Res 
gen. Der Zalius ift ein durchaus wit Gonnenjihein, 
großer Hitze, mandymahl mit Gewittern and Regen vers 
miſchter Monoth. Der Augujt ift im Anfang gut 
und heiß. Gegen den soten aber mit Gerittern und 
Regen begleitet, doch immer bald wieder gut. Erſt ger 
gen den zofien Regen, aber bald wieder fchön. 
Geptember ift zuerſt heiter. Nach der großen Son— 
venfinfterniß am 7fen aber vie Regen. Dod endlich 
wieder gut. Beim ESchluß abrrmabls Regen. Der 
Detober mird anfänglich ſchön ſeyn, wechſelt aber 
bald mit Regen ab. Die Weinleſe könnte etwa den 
16. Drtober erfolgen. 


Ich vermuthe, fegt jener Beobarhter binzu — daß 
heuer ein wittelmäßiger Jahrgang erfolgen werde, in 
welchem es wenig Oöſt, aber ziemlich viel Früchte geben 
wird. Klee, Erbſen, Wicken, Linſen, Flachs, Hanf 
würden wohl am beſten gerathen, wenn fie die Näſſe 
wicht zum Theil verderbte. Doch werden die Gegenden 
von einander fehr unterfehieden feyn, je nochdem die 
Edylag: Regen fallen. Bein mird es zwar geben, aber 
wie ih vermuthe, nur geringen, und vielleicht efwas 
— Wahrſcheinlich iſt es alſo, daß die allzugroße 
Wohlfeilheit aller Bedürfniſſe ſchon im nächſten Sommer 
aufhören werde. 


Der 


Im Merlage dar Geheime Kammer » Raıh Hagenſchen Erben, 
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Bairentbe 
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Deutfdlatd. . 

Augsburg', 24. Februar.  Weinahe gleichzeitig 
wie ın Parig murde vor mehreren Mechen aud) die Ruhe 
unferer Stadt durch Vorfälle geftärt, welche in jeber 
Einzelgeit den Anfaͤllen der Parifer Piqueurs ähnlich 
find. Faſt zu gleicher Zeit murden Dienſtmaͤdchen und 
Mädchen der geringern Buͤrgerclaſſe, welche zu Abends 
zeit ihren Gefchäften nachgingen, von einem, tie alle 
gerichtlich Befragten Übrreinfamen, wohlgekleldeten Man- 
ne im fehnellen VWordbergehen, mit einem ſehr fharfen, 
ſchmalen Inſteument in Schultern und Ruͤcken verwun⸗ 
det. Die Policei gebrauchte alle ihr zu Geboth ſteheude 
Drittel, dieſem Unfinnigen — denn aus der Art des 
Ungriffs ſchien es nicht auf Mord, micht auf andere Ge 
waltthat angeſehen gu ſeyn — zu entbecken. Es ge 
lang nicht; allein das Stadtgeſpraͤch mußte ziemlich all⸗ 
gemein auf einen Punct zufammengerroffen ſeyn, meil 
- ein Mann von augefchenem Nahmen unter dem höhern 
Stand fh, mis diefem feinen Nahmen unterfchrieben, 
in den hieſigen oͤſſentlichen Stadtanzeigen bitterlich 
über den gegen ihm geäußerten Verdacht beklagte. 
Seit einigen Wochen hörte man nichts mehr von die, 
fen Angriffen fprechen, als fich biefelben etwa vor 
14 Tagen erneuerten und den Charafter der uner⸗ 
hörteften Gewaltthaͤtigkeit annahmen. Morige Woche, 
bei eingebrochner Nacht begab ſich die Tochter des Meß« 
ner von St. Mur in ben Keller mm Bier zu hohlen. 
Der Stecher folgte ihr dahin nach, verfopfte ihr dem 
Mund mit feinem Mantel, den er ihr un den Kopf 
huͤllte, rigte und flach fie an vielen Orten und ließ fie 
mit gebundenen Händen und Füßen liegen, Keine der 
Binden find gefährlich und Fonnten toͤdlich zu werden 
dermeint fepn; aber der Schrecken hat die arme junge 
Verſon in einen ihrer Geſundheit ſehr drohenden Bu 
Rand gefeit. Dem zgten, zur felben Zeit, überficl eis 
ner diefer Elenden — denn man weis micht , ob gleicher 
Uaſinn wicht mehrere treibt — ein Mädchen aus gutem 
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Bürgerftande, als fie Waffer in die Waſchkuͤche hohlte; 
er warf ihr einen Strid um den Hals; fie war fo flarf 
und entfchloffen, daß fie fich wehrte und auf den Punct 
war, ihn umzuwerfen, ald er Mittel fand, an dem Strick 
zu reifen, und fo fie zu Boden zu ſtuͤrzen; in Diefem 
Augenblick rief aber ihr Vater ganz in der Nähe, und 
der Stecher entfprang. Die Ungefallenen befhrichen ihn 
alle gleich, ale einen elegant gefleideten Mann mit Spore 
nen und einem Mantel mit vielen Krägen, Die Angriffe 
geſchehen mur auf rechiliche Mäbchen aus der untern buͤr⸗ 
gerlichen Glaffe; noch nie ward eine zweideutige Nacht⸗ 
wandlerin überfallen. Die Stadt Hat fehon früher 100fl. 
auf die Fefimahung eines diefer unfinnigen Boſewichter 
ausgefegt, die Herren der Kaufmannsſtube Haben un ei 
‚nen folden Preis von 100 Ducaten zu demfelben Zweck 
jufammengefhoffen, und das Bebärfnif nah Sicherheit 
von Seiten der Einwohner wird dem Eifer der Behoͤr⸗ 
den in Steuerung diefer Unthaten zu Huͤlfe kommen. 


Kaffel, 27. Februar. Mehrere Iffentliche Blaͤt⸗ 
ter, mabmentlih der Nürnberger Eorrefpondent, dag 


“ Sranffurter Journal, der Hamburger unpartheiifche Cor, 


zefpondent, die Berliner Zeitung zc. reden von einem 
wichtigen Actenftäche, worin von Sr. Königl. Hoheit dem 
Kurfärften beſtimmt worden, tie es einſt nach Aller 
hoͤchſtihrem Ableben gehalten werden fole, und von einer 
Garantie einiger Mächte, auch einem ernannten Vol» 
ſtrecker. Goseflimmt man diefem völlig grundlofen Ars 
tifel widerfprechen Tann, eben fo beftimmt moͤchie der 
Einfender und Erfinder deffelben (denn erfunden oder 


nur im Traume gehört hat er bag, wovon er fpricht) feie 


me ganze lautere Abfıcht gehabt, und nach dem auf gutem . 
Gründen beruhenden Bundestagsbeſchluſſe verdient har 
den, daß fein erdichtetes Machwerk des Einruͤckens im 
irgend ein Blatt nicht gewuͤrdigt worden wäre; weshalb 
Wan nunmehr von jenen Beitungen, welche diefen Are, 
kei dennoch aufgenommen haben, erwartet, daß biefel, 
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Ben aud gegenwärtige ‚Wiberlegung, der Wahrheit zur 
Ehre, befannt wachen werden. 

Stuttgart, 28. Februar. In ber Sigung der 
Kammer der Abgeordneten vom 16. Februar wurde eine 
Mote der Kammer der Standesheren verkefen, morin 
diefe anzeigt, daß ber ihr mitgetheilte Befchluß der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten, die Vermilligung der Steuern, 
ohne vorgängige Prüfung betreffend, von der erfien Kam ⸗ 
mer, als der Verfaſſung zuwider, mit 17 Stimmen 
gegen 9 vermworfen worden ſey. Da aber nun der in ber 
Verfaſſung vorgefchriebene Fall des Durchzaͤhlens ber 
Stimmen eintrat, fo hatte, bei ber großen Majorität der 
Bejahenden Stimmen in der Deputirtenfammer, diefer Ber 
ſchluß der Pairstammer feine weiteren Folgen, und die 
ganze directe Steuer für dag Etafsjahr 184%, murbe 
als bewilligt angenommen, a 

Cuxhaven, 22. Februar Unſere Heerings Sal⸗ 
zereien haben, zur größten Freude der aͤrmern Volksclaſſe, 
wieder angefaugen, zu arbeiten. Die Heeringe ſind zwar 
moch nicht in der Elbe, werben aber in der Naͤhe ber 
Hollaͤndiſchen Küfte gefangen; fie find viel größer und 
Fetter, ale wir fie feit drei Jahren gefangen haben. — 

Gortfegung ber actenmäßigen Nachrich— 
ten:über bie revolutionairen Umtriebe 
in Deutſchland. (Ausder Preuß. Staats ı 3,) 

Aus den in Befchlag genommenen Briefen gehören Ins 
Fonderheit folgende hieher: Der Student A...... in 
H .......4. ſchrieb unterm 18. Juli sgıg ah Le... 
nDie B.....m1d D......... haben die der einer 
Republik feft in der Brun; ich babe ihre Brundfäge geleſen, 
“und ihre Grundzäge, wie der Staet fepn muͤſſe. Noch kann 
ich damit nicht Übereinftimmen; ich will wohl einen freien 
Staat aber keinen Freiftang, weil ich noch nice glauben 
tann, das dies für Oeutſchland paffend ſehnaverde. Sch 
halte ihnen noch die Widerpart. Das nächſtemahl, daß mir 
zufammen-fommen, da wirds tiichtig losgehen, da wird dar⸗ 
über gefproden. ch will einmahl ſehen, ob ich das, wasich . 
will, burhfegen kann. Lieb wäre es mir, denn ich bin jetzzt 

„Heft uͤberzeugt, daß eine Republik macht für ung paſſen wer⸗ 
de Mähme ich auch das ale hoͤchſtes Ideal, mas fich vers ' 
. wirklichen laſſe an, fo miüfiten auf jeden Fall Mittelzuſtaͤnde 
angenommen werden, wie ed aub in $... geſchehen ifi.* 
Sin diefer Zufammentunft. har indeffen die republitanifche 
Parthie gefiegt, denn dieſer &..... fant zum Protocofl 
vom 24. Julius 1819: „A... ++. fagte mır um Michaelis 
. 2878, daß er duch die D.,d..d..9.. Zufammens 
kuͤnfte die Anficht gewonnen habe, es fünne eine allgemeine 
Republik in Deurfchland Geftehen.* Der Student is. u 
mI... fürieb 1818 an den ebengedachten A...... 


* 


Bleibe feft in Deinen Grund ſatzen und wert i 
Die, bie noch mehr wollen. ; Unfer Bott ifi — — 
muͤndig, daß es das Allerbeſte und Schoͤnſte veriangen — 
nähmtich die republikaniſche Gleichheit und Freiheir.« Sr 
D.B,.... warnt daher unterm 16, April 1819 die Senofs 
fen feines Vereines, den D, P .. in ihre Seheimnifie nice 
einzumweiben: „Neger für die Wiſſenſchaſten als P.. könne 
Ihr kelnen ſinden, aber ſie ſind ihm auch Alles; auf fie bes 
zieht er Alles, daher will er Beine Einheit in Deutſchland 
ſondern in kleine Staaten vertheilt, damit jede Neſidenz einen 
Lichtpunct habe. Freiſtaaten taugen ihm nichts, weil geifti> 
ses Wiſſen in ihnen nicht genug befördert wird 1.4 Die 
verſchiedenen Vereine befcbidten und befprachen fich auch ge» 
genfeitig über die repudlitanifche Form. &o geſteht 5. B 
©... „daß die Frage: ob ein Freiſtaat für die befte und 
allein rechtmaͤßige Form eiuer Ttaatsverfaſſung zu halten 
ſey ? in den vom Studenten ©... 2... von G.“7 = 
nah... gebrachten Puncten enthalten geweſen,“ Und 
ber Student We o...... zum Protscoll vom 28. Anti 
1819: „daß in dem ebengedachten nah 3 ,,, gebranten 
Puncten euch Die Aufforderung erhalten seweien: man mı&ge 
ſich au& darüber erklären, ob man dem Kreiftaat für dir beſte 
und allein zehtmäßige Staats-Verſaſſuͤng hatte.“ Aud 
xademiſche und übrige Lehrer rheilten dieſe Anfiht, Wer D. 
Ir. dufferte zu feinen Schülern: „S. hat Unfinn geribetz, 
er hat nicht das Hochſte einer Verfaſſung darseflellt, denn 
er will eine erblidye mouarchiſche. Das ift Unfinns; Denn 


" wenn das Keich Gottes kommt, dan muß es nut Sreiftas, 


ten geben; demokratiſche Verfaſſung iſt die Urform, zu der 
müjfen wir wiedertehren.“ 42 " 


. 19 
Daher gehörte denn auch eine Deutſche Revolution gusen 
Winfhen, und ſelbſt zu den Mitteln dieſer Staateverbefferer. 
SconderD.R... äußert in den Brisfen an den D. 9... 
am 11. Juni und 15. Auguft 1809: „Durch den NMapotren 
und den Mapeleonieın muß man erſt Altenropa zu⸗Grabe 
tragen helfen, Der Napoteonism if der Inbegriff der D.ns 
ausfchleuderung der Franzoͤſiſchen Revolntion auf ganz Eurc» 
ya; ich feane ihn deshalb ols Mittei. Vivat Mopoleen, 
diefer geniale Beſchleuniger der Europäifchen Repoluttente 
Der v. B. ſchreibt unterm 15. Junt 1915: „Wenn das 
Meue fih auch theoret iſch darſtellet, ſo iſt es nach der Meinnng 
ter mohlmetnenden Erfinder doch nicht anders mit der Wirk⸗ 
lichkett zu verfchmelgen, ald wenn in diefer zuvoͤrderſt Bas line, 
serfte zu oberſt gekehtt wird.“ Der Student W.... me 
term 6. Juni 1817 an den Studenten S. „Eine Rırolur 
tion iſt wohl unausbleiblih,* Der Student 2.,...am 
%Y.unterm 8. Dat ıgıg: „Es wird beffer, es wird que 
werden mit ung, wenn eg audy vorher noch recht arg. darun⸗ 
ter und baräber geht; das muß fehn.“ Der Student SH... 
unterm 37. Augufi 1819 an end. „Wäre doch durch 
Bauds. Dolch ein Fürft gefallen; ein ſolches Aas bätse bir) 
Aoter zum Kampfe herbeigelockt, hätte die Völker ge fehlten‘ 
und die gebundene Krafs geloͤſet; vieleicht zw Früh, atım 


f 


I0,- 


offenbat wäre es geſchehen, und frühzeltige Früchte find oft 
die beſten.* Goriſetzung folgt.) = 

RNufflanb. ei“ 

Schreiben aus Nepal, Grau von Kruͤdener 

lebt hier ganz ſtill ımd eingezogen. Die Schaar von Taın 


genichtfeu und Bertlern , welche fie auf ihren Reiſen im 


Deutſchland umgab, ihr, Hoffianna ! zurief,, ihre Einbils 
dungefraft noch mehr erhigte und jhrer frommen Eitelfeit 
ſchmeichelte, iſt verſchwunden, und es iſt zu hoffen, daß 
unſerm falten Clima auch. fie ſelbſt bald von ihren thoͤ⸗ 
"richten Schwärmereien genefen werde, 
Franfreich. 
Es wird ſich nun fragen, ob die rechte Seite in dem 
neuen Miniſter eine hinlaͤngliche Buͤrgſchaft für das mo⸗ 
narchiſche Syſtem erblickt, und ob fie ſich jest, mit Des 
ſeitigung der eingetretenen Fraction, ganz an das Minis 
fterium anfchließen und für deifen Entwirfe fimmen wird, 
Dagegen aber.trist die Frage fermer ein, ob nicht die Ab⸗ 


\ 


dem er die Hoffnungen fleigert und za nicht genugſam bes 
rechneten Schritten verleitet, alte Keime einer kuͤnftigen 
Niederlage in ſich traͤgt. * 

Paris, 25. Februar, Der Herzog bon Welling ⸗ 
ton, deſſen Ankunft in Paris fchon vor einigen Tagen 
gemeldet wurde, ift noch nicht hirr eingefroffen. Man 
fragt warum er hierher fomme? MWahrfcheinlich um die 
Condolenz zu überbringen. 

Mon verfihert,; daß kurz vor der Ernennung des 
Ken. von Kicheliew, dem König eine Lifte zu 30 Verban⸗ 
nungen zum Untergeichnen vorgelegt wurde. Ge. Majer 
ſtaͤt verwarf biefelbe mit hoͤchſtem Unmillen, und fagte 
dem Anfertiger «der Lifte: Here Baron, fie würden in 
act Tagen fehr verlegen ſeyn, ihren Vorfchlag zu recht. 
fertigen. ı — 

Was — ſagt der Conſtitutionnel — hat man von 
der Wuth und den Projecten der ultra + monarchiſchen 
Parthei zu denfen, wenn man in einer ihser Zeitungen, 


»:banfung des Hesen Decazes und bie Ernennung des Heren indem ſie ſich an. die Königliche Garde wendet, den Auf 


MNichelieu einen. weiteren Pebergang eines, Theils der 
Mutte zu der linken Seite zur Felge haben moͤchte, wo⸗ 
durch Die Majorisdt wieder zweifelhaft würde. So viel 
cheint gewiß, dafi bie Nenderung des Principalminiſters 
auch eine Aenderung im Befegung ‚der erſten Stellen der 
übrigen Zweige der Adminiſtration nad) fich zichen wird. 
‘ Ohne Zweifel wird. Here Laine, deſſen Parıhei in 
der Deputirtenfammer der Negierungg zu Durchſez⸗ 
: zung. ihrer Entwürfe unentbehrlich iſt, für irgend 
«einen. Zweig der Verwaltung ernannt werden. Herr 


erſten ultramonarchiſchen Nigoriften der Vorſtadt St, 
Germain gewendet hat, wird ſich wohl im feinem Poften 


erhalten. Ob die Gruudſaͤtze der. uͤbrigen Minifler ein 


examen ultra = rigorosum bejiehen koͤnnen, iſt ſehr 
gweifelpaft. — Oder folite etwa die Negierumg burch 
° Ernennung des Herrn Herzogs von Nichelieu ihre Hin— 
neigung zu liberalen Unfichıen haben ausiprechen wollen ? 
“ Morde fie daun den näpmlichen Minifter, der im Jahr 
1878 aus entgegengefegten Gründen feiner Slelle enılafı 
ſen wurde, an die Spitze der Gefchäfte geſtellt haben? Es 
ſcheiut alfo, daß fie eutſchloſſen fey, ihre, Entwuͤrfe fefb 
jubalten und den großen Kampf zu beginnen, beffen end» 
liches Refulzat ſich mit mehr Gewißheit vorausfehen läßt, 


war ben Anfchein eines © 


Pasquier, der fich ganz zu dem Greundfären ber 


uf lieſet: „„Erhebs_ euch, um unſern Prinzen zu rd, 
hen?*“ Wenn ferner Die verächtlichen Kafenden, wel⸗ 
.cheidie Gazette de France redigiren, ihrer unver ſchaͤm⸗ 
«. sen Berldumdungen nicht fatt werden fonnten? Ya — 
führt der Constitutionnel fort,- drohende Anſchlagzettel 
find an die Hansthüren angeheftet worden; anonpme und 
Rache achmende Briefe find friedlichen Bürgern zugefens 
def worden. Sa! ohne _die Feſtigkeit, ohne die Weigs 
beit des Monarchen, ohae bie Dopfichtigkeit der Verwal⸗ 
“sung, bereitete ſich Altes auf blutige Neacrionen und dew 
birgerlihen Krieg vor. Wenn wir von diefer Gefahr 
befreiet find, fo iſt es ein Gluͤck für Frankreich und ein 

Gegenſtand der Verzwelflung für die Unruheſtiſter.“ 
In alten hieſtgen Blättern lieſet man folgenden bald 


doffictellen Artifel! „Mehrere Perfonen haben durch die 


Poſt angebliche fteundſchaftliche Warnungen erhalten, 
in welchen man ſie benachrichtiget, daß Beſchuldigungen 
gegen fie vorgebracht worden, und fie, wegen ibter 
muthÄroglichen Meinungen, von den Behörden brob⸗ 


achtet wutden. — Diefe Kunſtgriffe der Mikeruf und 


des revolutionairen Geiſtes haben feinen andern 
Zwecky als die friedlichen Eimvohner zu beunruhigen 
und ihnen Deiktrauen gegen die Obtigkeit, welche über 
Aufrechterhaltung der oͤffentlichen Ordnung und Nuhe 


als deſſen ie nt welche im glücklichfien Fa" Macht, u erregen. Aber heut zu Tage, wo die Sfiente 


aben 
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Verſuche ber Art fruchtlos ſeyn. Uebrigens ift man auf 
der Epur der Verfaffer, und fie werden ben Gerichten 
zur Beſtrafung uͤberliefert werden.* 

Die von dem Journal des debats verbreitete Nach⸗ 
wicht, daß ein Reiſender die Ermortung des Herzogs von 
Berry 24 Stunden vorher im Ribecourt aus geſagt habe, 
erklärt ber Maite von Ribecoutt für Erdichtung. 


Amerifa. 

Der Courier vom Orinoko vom 1. Mopember meldet, 
daß die unter dem Commando des Generals Anzoatequi 
ſtehende Sid Armee im Begrifflft, nach Quito zn mar 
ſchiren, um mitzuwirken, daß Lima, die Haupıfladt des 

disherigen Vicekönigreichs Peru, die Unabhaͤngigkeit erhal · 


te, und ſo die Unabhaͤngigkeit des ganzen ſudlichen Amerike 


ↄolſtãndig werde. Der General, der den Auftrag Hatte, 
Die Provinz; Antigua zu-befreien , hat diefen Auftrag mit 
dem beflen Erfolg voflgogen. Er hat ben Gouverneur 
von Antigua aufgefangen, und zugleich auch 14 mt Sil⸗ 


mit offenen Armen empfangen. 

Zu Ende des Nopembers iſt eine Ruſſiſche Flotte von 
5 Linienſchiffen in den Hafen von Rio · Janeiro einge⸗ 
daufen, wo zu gleicher Zeit auch eine Eugliſche aus 4 
Sinienfhhufen hefiehende Efcadre Sag. Nähere Nachrich⸗ 
sen pon biefen beiden Flotten hat man noch micht. - 


F Zürtet 

Conftantinopel, 14. Januar. Die Unruhen zit 
Aleppo in Sprien feinen zu Ende gu gehen. Diefe Stadt 
ift von Chorichild Achmed Paſch'as Truppen und andern 
Hälfsositerm umzingelt und mit Sturm bedroht, ba die 
Rebellen feine Anträge verwarfen und die Sache mit ben 
Maffen zu Ende bringen wollen. Da diefe Stadt zu ben 
volfreichften und, ihres anggedehuten Handels mit Perf 
ſchen, Indiſchen, Arabiſchen und Türfifhen Waaren we⸗ 
gen, auch zu den bluͤhendſten des Osmanniſchen Reichs 
gehoͤrt, ſo hat die Pforte ſelbige ſchonen wollen, um nicht 
Dehen der verbrecheriſchen Handlungen ber aufruͤhreriſchen 
Janitſcharen⸗Miliz die Kaufleute an ihrem Leben und Ei⸗ 
denthum zu bedrohen. Es ward deshalb ein Tatar an 
den Chorſchild Achmed Paſcha mit dem Befehl abgefchidt, 
daß er jede Feindfeligkeit gegen dieſe Stadt unterlaſſen 
ſolle, bis ein Commiſſair der Pforte eintreffen werde/ 
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welcher bie Zwiſte zwiſchen dem dortigen Statthalter und 
den Muhamedaniſchen Bewohnern feines Paſchaliks 
ſchlichten ſollte. Eo chen vernimmt man aber, daß 
Chorſchild Achmed Paſcha, einſt Großvezier, dann Sie⸗ 
ger in Servien, auch hier nicht geſchont habe und in die 
Stadt gedrungen fen, wo dann ein entſetzliches Blutbad 
unter den Rebellen angerichtet ſeyn ſoll. 


Das neue- muſtkoliſche Inſtrument Aelodikon, 
eine wichtige Erfindung von Herm-R eich.iv Fürth, bat 
die Form eines Elaviers von 6 Detaven und man glaubt, 
wenn man anf demſelben fpielen börf, eine vom meb« 
tern Künſtlern borarfragene Sarmorie:Mufll zu. wer: 
nehmen. Es ift eine Mifhung jeher Töne, wie fie die 
Aeols-Horfe, oder wie fie wirkliche Inftirumente, nabs 
mentlicy die Pofaune, das Fagott, das Horn; die 
Klarinette, Hoboe, Flöte u. f. w. hervorbringen, ober 


nur no ansdrudsvoller und mit einer Fülle, mit eir 


Her beladene Maulefel. Das Bolt hat feine Befreiex 


nem Anwachſen und Abnehmen des Tones und einer 
Tremolirung deffelben, wie mon es an einem foldyen 
nfirumente nie gefucht haben würde. Das Eigen: 
Ahümlidye, mas diefe Erfindung gewiß einzig in ihrer 
Art macht, iſt, daß die Töne nicht durch Gaiten oder 
Drgelpfeifen bervorgebramt werden. - Auch iſt es un: 
moöglich, dieſes Inſtrument zu verſtimmen, olſchon es 
nach Erfoderniß willkührlich geſtiwmt werden font. 
Die Behandlung deſſelben iſt ußerft leicht und es kann 
für das Eolo » Gpiel ſowohl ols zum Acompagne: 
ment gleich zweckmäßig verwendet werden. Für Thea⸗— 
ter and Kirchen kann es, im Großen ausgeführt, 
dereinft eine neue Reform in der Anftrumentele Muſik 
bewirken. Herr Reich hatte am 27. Februar das Gluͤck, 
in Münden por Ihren Königlichen Majeftäten und der 
Königl. Familie fein Aelodikon hören zu laſſen. Ge. 
Maj. der König zeigten eine ganz befonders lebhafte 
Theilnahme an dieſer höchſt intereſſanten Erfindung und 
geruhten während 15 Stunden. ſich darauf) vorſpieleu 
und den Mechanismns deſſelben ſich im Detail vorzeigen 
gu laſſen. Auerhöchſtdieſelben ſchenkten dem Erfinder 
Ihren wiederhohiten Beifall und erfreuten denſelben mit 
Dem Auftrage zur Berfprtigung eines ſolchen Inſtruments 
für Allerhochſtdieſelben. 


Im Verlage der Geheime ⸗ Rammerı Nath Hagtuſchen Etben. 
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Deutfchland. 
"Münden, 3. Mär. Ge. Majeſtaͤt der Koͤnig 
Haben durch allerhoͤchſtes Reſcript vom 12. Februar 
d. 3. aMergnddigft geruht, den bisherigen Staatsrath 
im aufferordenrlichen Dienfle, Thaddaͤus von Gönner, 
sum wirklichen Staatsrache im’ ordentlichen Dienft bet 
der Section der Juſtiz, zu ernennen. 
Berlin, 28. Februar. Da die bisherige Geftal« 
tung der Garnifon« Bataillone, wie die Erfahrung ge- 
keigt hat, weder ihrem eigentlichen Zwecke noch dem bes 
ſtehenden Ergänzungsfpfteme entfprach, indem fie hie 
nach nicht an dazu geeigneter Mannfchaft volzähplig zu er- 
halten] waren, fondern mit Leuten ergängt werden muß. 
ten, bie dem ſtehenden Heere verpflichter waren, um 
ben Feſtungsdienſt, der biefen Truppen hauptfächlich ob⸗ 
liegt, verfehen zur können: fo haben des Könige Majer 
ſtaͤt beſchloſſen, denfelben die vor 1813 gehabte Einrich. 
tung wiederzugeben und biebei, durch ihre Werminder 
zung auf die prinzipmdßig dazu geeigneten Leute, zugleich 
eine Eriparnig im Militair. Etat eintreten zu laffen. Die 
jest beftchenden Barnifon » Bataillone (äberhaupt 73 
: Eompagnien) werden dem gemäs auf 54 Garnifon »Eoms 
pagnien, jede hoͤchſtens 100 Köpfe ſtark, reducirt. Her 
des Linien + Infanterie » Regiment erhält sur Aufnahme 
feiner Halb Invaliden eine Garnifon ⸗ Compagnie, 
umd einer jeben Divifiom wird außerdem ı dergleis 
hen Eompagnie zugetheilt ‚ in welche die halb ⸗ Invaliden 
Leute ber Eavallerie und der Übrigen Waffen aufgenommen 
werden. Se. Majeſtaͤt Haben demnaͤchſt der Behörde aufs 
getragen, zu prüfen, inwiefern es zulaͤßig und mit dem 
Erat vereinbar (ep, bie kage dieſer Veteranen pu ders 
beſſern, welche ihre Kräfte im Dienſte des ſtehenden Heu 
9 aufgeopfert und daher auf befonbere Beruͤckſichtigung 
Anſpruch Haben. Diejenige Mannfchaft in den bicherigen 
Batniſen · Bataillonen, welche zum Dienſte im Rebenden 
Heere noch verpflichtet, wegen bes Feſtungs - und Gar⸗ 
moꝛ · Dlenſteo aber unentbehttich iR, wird in 16 Geld» 





ber zeitung: 


6, März 1820, * 
er 


4T- 


compagnien ben Meferve » Negimentern zugetheilt, ſe 
daß in der Folge 8 Referve-Regimenter, jebeg u 
Bataillonen, beflchen werben. (P. &t.-3.) 4 
Granffurt, 1. Mär Herr von Salmen, aufe 
ferordentlicher Gefandter und bevollmaͤchtigter Miniſter 
Spaniens an dem Hofe Sr. Majeftdt des Könige vom; 
Sachſen, ift geftern bier angefommen, um fich auf feinen 
Poften zu begeben. 
Spanien 7 
Das Londoner Morning» Chronicle fagt: Die Spas; 
nifchen Angelegenheiten gehen einer Erife enfgegen, Freyre 
kaun nun nicht mehr zuruͤck, ob man gleich nicht weid,. 
wie ſtark fein Corps if. Eben fo wenig fennt man die 
Stärke ber Inſurgenten. Einige geben fie zu 12,000: 
Manı an. Ohne Zweifel werben fie ſich bei Annaͤhe⸗ 
zung ber Königlichen in die Linien ber Yufel Leon zuruͤck 
zlehen, eine Stellung, Die gegen 50,000 Mann ſich 
halten kann, wenn andere die Beſatzung fo ſtark und fe 
entſchloſſen if, als. man fie ausgibt. Der Zugang zu; 
Lande ift faft unmöglich, wenn man bie Kunfiſtraſſe, die 
durch die Suͤmpfe führt, gerfidrt. Als General Mu 
zeau, vor feiner Einihiffung nach Amerika ‚ Eadir ber 
füchte, beſah er die Umgegend und erflärte, daß eine 
Anhöhe, der Märtyrerhägel genannt, nahe bei der Min. . 
bung des Fiuſſes Santi- Petri, furchtbar und ber befte 
Schluͤſſel von Cadir wäre. Diefe Anhoͤhe wurde von 


den Engländern befeſtigt. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, 19. Februar. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer ward eine Königliche ; 
Borbfchaft verlefen, welche einen neuen Entwurf ber. 
sojährigen Beſteurung, vom Anfang dieſes Jahres an, 
Begleitete, und morin die Yusgaben für die naͤch⸗ 
fen 10 Jahre auf 67,450,780 fl. jährlich (alfe 
etwa drei Millionen niedriger, als im dem von bee 
Kammer nicht angenommenen erſten Antrage) angefegt 
find. In ber naͤhmlichen Bothſchaft wird gefagt, daß bie 


- 
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aufferorbenilichen Nusgaben und die Mittel gu beren Def 
fung in Kurzem nachfolgen follen. Zugleich hat der Koͤ⸗ 
nig der Verfammlung anzeigen laffen, daß die Commiſ⸗ 
fion pur! Unterfächung des Standes der inbirecten Steuern 
ſich bereits mir Abänderungen im demſelhen befdäftige, 
amd daf diefe dann der Kammer jur Begutachtung vorger 
legt. werben. follen.... — — 

Durch die legten Ueberſchwemmungen in ben Nier 
derlanden find 80 Drifchaften verwuͤſtet worden, und 
90/000 Einwohner verarmt. — Die Regierung iſt 
eifrig befchäfttget, die zerſtoͤrten Dämme wieder her 
zuftello⸗ had den verungluͤckten Unterthanen aufjühel- 
din worin Re die Wopfepätigkeit der Privat» Perſonen 
mer flägt.- - 
2 — ro 7—brittanien. 

Pariſer Blaͤtter geben Nachricht von einer am 23. 
Februar in London eutdeckten Berfhwädrung gegen 
drie Engliichen Minifter. Das Parifer minifterielle 
Blatt: Journal de Paris, liefert darüber Folgendes: 
Es scheint gewiß, daß in London ein ſchrecliches Com- 
plott ; in dem Augenblick, da es ausbrechen ſollte, ent» 
deckt worden. Wäre dieſes Eomplott ausgeführt worden, 
fo Hätte es bie traurigfien Folgen gehabt. Was hat man 
nicht don folden Menſchen zu ertvarten, die mit ber Er⸗ 
mordung aller Miniſter beginttem wollten. Die Ber 
ſchwornen, 30 an der Zahl, wollten ſich in das Haus 
begeben, wo alle Minifter verfanimelt waren. Die 
Regierung, glüclitermeife von biefem ſchrecklichen Plan 
in Zeiten unterrichtet, - hat alle noͤchtge Mähregelu zu 
deſſen Vereite lung eräriffen. Die Magiſtrate begus 
ben ſich, won der Öffentlichen Macht tenlriter, am 
den Drt mo die Verſchrvrnen verſammelt waren, die 
fie mit den erforderlichen Waffen verſehen und mit den 
Vorbereitungen beſchaͤftigt, amrafen. Sie vertheidigten 


ſich heftig, wobei eine Magiftrotsperfon getoͤdet und et’ 


nige andere Perſonen verwundet wurden, Neun ber 
Verſchwornen wurden ergriffen, die übrigen entkäinen 
durch Hulfe der Dunkelheit, denn fie hatten bie Borficht 
gebkaucht, tie Lichter auszuloͤſchen. 

DEHAR aud rordentliche Londoner Hofritung vom 24ten 


erihält eintn Steckbrief nach Arthur zpiftlewood als des 


Bo vircahs ind ber Ermerdung des Kichatd Smuthets 
b fd 1 S — 

——— Coutier vom 24. Februar Abende 
möhler in einer Nachſchrift, daß Atthur Epiflemood, des 


Hochderraths und als Haupt einer gegen bie Minifee 


Er. Brittiſchen Mojeftär gerichteten Verſchwoͤrung ange, 
Hagt, verhaftet und jogleich vor den im Hotel des Mini. 
ſtets des Inpern verſammelten Geheimen Nach Heführt 
worden if. Auch Brunet, der zweite nach Thiſtlewood 


iſt verhaftet und vor den Minifter- Kath geführt worden, 


Mon hatte ſchon vorher, nach lebhaftem Widerftand, g anı 
dere Verſchworne in dem Hauße, wo fie zur Ausführung if. 
red graufamen Bang ſich verfammelt hatten, verhaftet. 
m Unterhauße brachte am Arten d. Herr Hume die 
Sprache aufdie Prinzeffin vom Wallis. Ihre Lüge, fagte er; 
ift ſonderbar. Obhut anerkannten Rang ſchweift ſie Im Aus 
land umher und wenn fie-am unſere Kuͤſten füme, ſo 
wüßte fein Poften »- Eommandant , ob er fie als Koͤnigia 
empfangen ſollte. (Sie iſt von Marſeille wieder nach 
Italien zuruͤckgereiſet, ohne, wie fie Willens war, nach 
Paris zur gehen, teil der Engliſche Geſandte ihr. unter 
bet Hand hatte fagen laſſen, er werde fie nicht anerken⸗ 
nen.) : Here Hume trug endlich darauf am: da fie bie 
ihr, als Prinzeffür von Wallis, angewieſe nen Einfünfte 
nichtmehr genießen koͤnne, fo möchte.man Ihr Einkommen 
feftfegen, damit fie nicht in Geldverlegenbeit gerathe. — 


Herr Tierney feßte ſich dagegen und ertlärte, er werde | 


auf Feine Summe für die Königin. ſtimmen, tenn .miche 
vorher erſt die Gerüchte über ihr Befragen auf dem feſten 
Lande aufgeklaͤrt würden. Wenn, fagte er, alles wahr 
iſt, was man von ihrem Betragen anf dem feflen Lande 
erzähle, ſo iſt fie unmürdie, den Engliſchen Thron. zu 
beftcigen und.der König kaun eben fe wie der geringſte 
feiner: Unterthanen Gerechtakeit und Eutledigung von 


eitiim entehrenden Bande vorlangen. Man har geſagt, 


es ſch in CTonmmſſion auf das feſte fand ebge ſchickt wr⸗ 
Wenn Lord Caftierenad | 


ben, um Demeife zu ſammeln. | 
dieſe Beweiſe m Händen batyı wie kaum er aus dew Stauro- 
jhag etwas für ein? Perfon verlangen, die es nicht vers 
diene * Aber feir wann ſind denn dieie- die Peinzeſſſu be⸗ 
ſchudigenden Gerüchte in Umlauf? Vor einem Jahre, 
bei dem Tode der letztverſtorbenen Königin, wurde dag 
Kerchengebeth abgeändert und befohlen, für die Prinze ſſin 
von Wallis zu bethen. Sept, nach dem Tode des Könige, 
hat mar den Rahmen diefir dehea Perfon aus dem Kir 
chenge beih iweggelaffen; alfo muß man wohl erſt feit einem 
Jahre ihre Veritrungen entdeckt haben. Ich wiederhohle 
e8, iſt die Koͤnigin ſchuldig, fo muß dem König Geteche 
nditit werdeuz AR. fe aut verlaͤumdet, „fa men ihre 


Reocht und ihr Mufiwertheibigt werben. So lang kord 
Emnereaah fie num die hohe Perſoun, enflatt Königin 
nennt, (lag m Italien, in ganz Europa bie Berichte 
ihres Wehgeheng in Umlauf find, fo lang ihr Nahe 
aus dem Firchengebeth susgelaffen, unb- ihre politiiche 
Erifteng nicht beflimmt. if, werde ich ‚nicht das Mindefe 

ihrem Unterhalr beiwilligen. ; 
* Ye *2* (Agent der König) aͤußerte fein 
Bisauerm‘; daß Ina unbedachtſam die ſe Sache zur Spra- 
che gebracht habe. Er fagte, Ihrer Majeftät der Ms 
nigin liegt Wenig daran,’ ob gewiſſe Mitglieder ipre 
Rechte vertheidigen und gewiffe Miniffer vermeiden, 
fie Königin zu netten. Sie If Köwigier, weil fie 
bie refitinähige Gemahlin des Koͤntgs if. Macht 
man Vorfchläge anderer Art gegen fie, fo weis ich, was 
ih darauf zu fagen babe. Bis dahin fol mein 
Mund durch das Giegel der Difcretion verichloffen 


— 


* Lord Caſtlereagh erklaͤrte, er trete der einſtimmigen 
Meinung der Kammern und des Publikums bei, daß 
man eine folche dilicate Sache wicht ersrtern follte, fo 
lang fie. nicht- orbnungsmäßig bei der Kammer angeı 
bracht wuͤrde. Uebrigens babe man fihon darauf Bes 
dacht genommen , daß" die hohe Perfon wicht im die Ber 
fegenbeir komme, bie aus dem Megfallen der ihrjlale 
Prinzeffin von Walld) vom Parlament verwilligten Sum⸗ 
me ientficheh mußte. > ' — 

Geſtern verlangte ber Kanzler der Schatzkammer vom 
Unterhauße 200,000 Pf. Sterling zu Penſionen und 
“andern nöthigen Ausgaben der Krone. Auf die Frage 


des Hetru Tierney, ob davon die der Königin von Eng: 4 


land gebührende Summe bezahlt werden würde, antworte 
der —* bie vorhin der Prinzeſſin von Wallis bes 
willigte Summe (35,000 Pf. Eterling) würden jegt 
der Königin bezahlt werden. * 
daß ein Miniſter fie Königin nannte. 


Eine Königin von England hat verſchiedene Vorzuͤge 


bie fie, in der Eigenichaft einee Gemahlin, Über andere 
Grauen erheben. Sie iſt eine ausgezeichnete, vom Kb. 
nig verſchiedene, Staatsperſon, und nicht, wie an. 
dere Frauen, fe innig an ihren Gemahl gebunden, daß 
fe dei beſtehender Ehe alle gefegfiche und abgefon- 
derte Erißenz follte verlohren haben, ie bat Höfe 
und Verwaltungen, die vom jenen des Koͤnigs nicht 
nur durch das Met, fonderm auch im der That ab» 


— 


Dies war das erſtemahl, 


193 


geſondert find; ihre Procurcurs und Generaladuora 
ten find autoriſirt, im dem Parket der Gerichtshoͤfe 
bes Koͤnigreichs, neben den Advocaten des Könige, Plag 
zu nehmen. Obſchon die Königin zu den Unterthanen des 
Königs gehört, ſo iſt doch thre Perſon unverleglich und ge» 
heilige, wie jene des Königs. Nach den Statuten des 25ten 
Regierungsiahres Eduardelll. , iſt der Angriff anf das Les 
ben der Königin ein eben fo großes Verbrechen, wie ber 
Angriff auf das Leben bes Königs ſelbſt. Ein, von der Koͤ⸗ 
nigin begangener Fhebruch ift für fie und ihre Mitfehuldis 
gen ein gleiches Verbrechen. Wird bie regierende oder 
verwittwete Königin eines Verbrechens des Hochverraths 
beſchuldigt, fo muß fie von dem Oberhauße gerichtet wer» 
den, tie dieß der Anna Bulen im 26. Kegierumgsjahre 
Heinrihg Vitt. widerfuht. Dies if die Lage einer re 
gierenden Königin von Großbrittanien. Die auf dem 
Mat angekündigte Ankunft der Königin Caroline in kon⸗ 
don mird, auf alle Arten, eine große Senfation eriwef- 
fen. Diefe Fuͤrſtin, deren Meinungen fehr liberal find, 
bar viele Anhänger bei der Englifchen Nation, 
— — 


” ” . 

— Auf dem Wefterwalde, mo die Braunkoble ber 
fonders heimiſch iſt, zwiſchen Marienburg und Remerod 
befindet ſich eiu Plays, der bereits ferr mehr als 40 Jah⸗ 
ren auf dem warmen Platze von den Einwohnern ge: 
nonot wird, meil der Boden immer etwas märmer zu * 
feyn jchien, als der Übrige Boden dafiger Gegend. Por 
eimgen Mionathen wollte man auf diefer Gtelle Braun: 
Fohlen graben, aber meldyes Entjegen ergriff die Berg: 
fnappen, da, als fie auf eine gewiſſe Tiefe poraedrırms 
gen waren, eine unteritrdifche Slamme mit einem ſtarken 
Qualm ihnen entgegen fihlug, und fie zur Flucht nöthig⸗ 
te. Niebrere Monathe hindurch fliegen abwechſelnd Flam⸗ 
menſãulen und Dualm. aus. dieſer Oeffiuug empor -— 
und noch inmer ift der unterirrdifhe Wald im Brande. 
Jedoch fcheint fidy der Bäand feit einigen Bochen vermin: 
dert zu haben. 

— As Feuerlöfhmittel wird die Holzaſche ein⸗ 
pfoblen, vorzüglich die von harten Hölzern, welche, gut 
geficbt, in das Palte oder warıne Waſſer der Sruerfprige 
zen geworfen, und in die Brandftätte geleitet, odey 
gefprißt wird. - Go bald der nun entjlaudene Paueca- 
firom fich auf die brennenden Gegenflände etgießt, IN. 
det er eine Kruſie auf denfelben, und macht fie daducch 
unfähig, weiter fortzubrennen. "Die Konigl Wörtem⸗ 
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bergiſche Regierung zu Ulm hat den Dberämtern dee 


Donaukreifes aufgegeben, über diefes neue Feuerlöfdjungss 
mittel mit Gadwerftindigen Rüdfprade zu nehmen und 
bei Gelegenheit eine Probe damit anzuftellen. 

Am 9. Februar ereignete fi in Heidelberg ein Uns 
slüßsfal, der gewiß äußerft ſelten ift. Zwei Acader 
oiter, B.,. und Ö..., zmei fehr gute Sreunde, 
übten fi) im Fechten. 
und die abgefprungene Spitze flog dem Gt... über das 
rechte Auge fo fief in die Hirnfihale, daß er Eurze Zeit 

darauf am Diefer Bermundung ſtarb. Diefes ift der 
wahre Hergang diefer teantigen Begebenheit, welche 
wiekleicht entftellt erzählt erden koͤnate. 
—n/—/ Tu aa 

Noch immer feinen fih bie Eigenthuͤmer öffentlicher 
läge, als Billarde, SGchenthäußer und dergl. in der Stadt, 
in den Vorftädten und nahen Umgebungen nicht davon übers 
geugen zu wollen, daß das Befuchen öffentlicher Orte für bie 
ftudierende Jugend auf Gymnaſien in fo mander Hinſicht hoͤchſt 
nachthellig und verderblich ſey, weil diefelbe am jenem, ber 
fräher ſchon ergangenen poltceilichen Einfhreitungen und der 
neueften an mehreren Plägen geſchehenen perſbnlichen Erin, 
nerungen des Nectoratsvorftandes ungeachtet, doch immer 
mob aufgenommen wird. Durch eine ſolche geſetzwidrige 
Aufnahme geraͤth des Jünglings künftige Befimmmung fehr 
oft jetzt ſchon in Gefahr, weshalb aud in mehreren Städten 
des Königreichd zwei bis dreimahl vergeblich gewarnte Stu⸗ 
Birende, weil der Staat von denfelben in Hinſicht der fünf 
tigen genauen und ftrengen Pflichter fuͤlung nur wenig erwar ⸗ 
gen taun, ohne weiters von ben Studien entfernt 
werden. Da nun duech eim ſolches hier auch ſchon beſtraftes 
Beherbergen der ſtudiren den Jugend der für dieſe fo aͤußerſt 
gefährliche Vorgeunß des Lebens allzufruͤhe befördert und 
großes Mißoeſchick mancher Art ſowohl für jene ſelbſt, als 
für den künftigen Diener des Staats gefliffentlich herbei 
geführt wird, fo Hält ſich die unterzeichnete Behörde für vere 

pflichter, zum Beſten ber ihr anvertrauten Jugend, zugleich 
aber auch zur Belchruug für Eltern und Pflegeltern, jene 
frühere mündliche Warnung bier; öffentlich auszuſprechen, 
anit dem Bemerken, tafı fie kuͤnftig in allen Betretungsfäls 
fen die Pläge der Koͤnlglichen hoͤchſtpreislichen Regierung des 
Der: Makntreifes unmittelbar zur Beftrafung bekannt mar 
hen werde, weiche, aller Belehrung ungeachtet, ben Ben 
fuchen der Jugend nicht widerſtehen ſondern diefer zur Eid» 
ang ihrer geiftigen und ſittlichen Bildung willigen Aufent ⸗ 
Halt geben wollen. Baireuth, den 3. Bebruar 1820, 

aigliche Studien » Rectorat. 
— Gabler, Held. 


Das Rappier des B... fprang, 


Nachdem die Konigliche Baleriſche Graͤnz⸗ 
Mentſchau gegen den Handelsmann Karl rn € —— 
in Sochſen, Klage dahin erheben hat, daß er den Dur. 
gangs + Zollſchein des Königlichen Balerifhpen Gränz « Zollams 
tes Tauperzell von 19. November 1819 nicht gehörig abge ⸗ 
legt habe, fo wird der Handelamaun Kari Unger gemaͤß 
Königlich Baieriſcher allerhoͤchſter Verordnung über das Zou⸗ 
weſen dd. 22. Juli 1610 Tit. VII. . 60. hiermit aufaefors 
* bei dem *8*8 Landgericht zur Abgabe 
einer Verantwortung hierüber binnen 30 Tagen 
Dehau, den 5. Februar 1820. * — 


Königlich Vaieriſches Landgericht > 
. tier, Königl, — 
— — — — — — — — — 
Da bei der amı2%. I. Mies. zum aͤffentlichen Werlaufe 
der zur Conrad Lugifchey Gantmaſſa zu Ringan gehir 
tigen anberaumten Tayfahrt fein Kaufsliedhaber fich vorge: 
funden kat, fo werden mit Beziehung auf bie hierüber früher 
ſchon in dem heurigen Baireuthet Kreis» Intelligenzblatte 
NMro. ı2, 18, uud 20, dann in der Baiteuther und Bam ⸗ 
berger Zeitung vom 4. J. erſchienenen Bekauntmachungen 
die fraglichen Immobilien neuerdings dem Öffentlichen Ders 
kaufe ausgefegt, und hie zu Tagsfahre auf den 15. März l. Se., 
Vormittags g Uhr, zu Ringau anberaumt. Zu gleidyer Zeit, 
und in demfelden Termine, werden bie ſaͤmmtlichen tu gt» 
fhen Mobitien, beſtehend In Getreid, Vieh, Wagenfahrt 
und Vauereigefchirr, ‚Deu und Stroh, Betten, weißem 
Zeuch, und Ädrigem Hausgetaͤth, an die Meiſtbletenden ver 
käuflich abgegeben. Burggrub, dem 22. Februar 1820. 


Koniglich Baleriſches Freiherrlih Schenk von Stauffen⸗ 
bergiſches Patrimonialgericht L Claſſe Burgsrub. 
Glelts mann. 

m — —— — 
Ein feihiget und geſchickter Gartenatbelter. der zuglelch 
mit tan der ginbene und Bäume umjugehen vera 
fieht, wird unter fehr annebmiihen Bedingniffen gefuht. Das 
Nähere erfäher man in dem Kaufe €. N. 193 auf dem neuem 


Schloßplage. 


Die acht und nennzigfte Ziehung In Nürnberg ift Diens 
flag den 29. Februar 3820 unter den gewöhnlichen Formas 
kitäten vor fid gegangen, wobei nachſtehende Nummern 
zum Vorſcheln kamen: 

33. 29. 4 9 22. 
Die ggte Ziehung wirb den 29. Marz, und inzwiſchen 


bie 113918 Mündner Ziehung den 9. März, und bie 76088 


Regensburger Ziehung den 20, März vor fi gehen. 
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Redacteur: GB. Eh. Hagen. 





— Deutſchland. 

Augsburg, 29. Februar. Seit einigen Tagen 
find mehrere Arreſta iouen theils in den. Haͤußern, theils 
bei Macht auf den Straſſen erfolg. Das Verwunden 
ter Frauenzimmer, weldes, ungeachtet der geichirften 
Policei - Mafregeln, noch an 3 Abenden nad) dem erlaſſe. 
wen Publikandum verſucht und verübt wurde, bat ſeit 3 
Nächten ganz aufgehört. Zwar ijt man über die Perjon 
des Thaͤters noch nicht: Im Keinen, es follen aber gegen 
mehrere, vorzüglich gegen ein Individuum, dringende Vers 
muthungen befichen, welche erft im Laufe der Eriminal. Uns 
tsefuchung feſtgeſtollt werden koͤnnen. Indeſſen fängt der 
Schrecken und die allgemeine Spannung der Gemuͤther 
der hiefigen Einwohner au, ſich zu verliehren, und die ge» 
woͤhnliche Bewegung in der Stadt beginnt fi) wieder 
berzuftellen. 

Schreiben aus Stuttgart, 27. Februar. Die 
Urtheile der Ausländer über unfere Ständeverfammlungen 
oeweiſen, daß man weder über unfere Stellung noch über 
unſere Aufgabe gemau unterrichtet if. Man feheint zu 
tadeln, daß die Deputirtenfammer. eine folche Einheit 
mit ber Regierung an den Tag lege; aber fell man- fi 
denn einer Megierung meiberfegen, welche in.Deutichland 
die kraͤftigſte Stuͤtze des repräfentafiven Syſtems ifi? 
Sol man, blos um der Welt ein unterhaltendes Beifpiel 
ju geben, undankbar gegen den König ſehn, ııd eine 
Dppofition bilden, während der König mit Weisheit und 
Energie wur dag. allgemeine Wohl befsrdern wil? In 
andern Ländern mag das Betragen bed Minifteriums zu 
dem Glauben berechtigen, daß es ein der Nation feind» 
liches Intereſſe vertheidige; bei uns iſt die Regierung 
vom reinſten Wohlwollen beſeelt, ſie zeigt zugleich in Abs 
ficht auf die Jutelligenz, daß fie in der politifchen Orb; 
mung leuchtend voranſtehe; man irrt, wenn man bie 
Einigfeit der Stände mit der Negierung.aus einer blin- 


ben Unterwürfigteit, oder aus Mangel an Talent bei den. 





Deputirten erflären will; man irrt noch mehr, men! 
man Patriotismus und Talent nur bei denjenigen unter 
unfern Mepräfentanten, welche eine Oppofition verſuch⸗ 
ten, zu finden glaubt, Es ift zwar die Meinung der’ 
Minorirät durch einige Zeitungen als die rein conſtitutio⸗ 
neile angepriefen worden; aber wir miffen mohl, was 
wir von der Unbefangenheit-irgend einem Einfluffe unter⸗ 
worfener Zeitungen halten follen. Wir durfrenung daher 
wundern, wie die Ausländer geneigt ſeyn mögen, die 
Mojerirät, welche fich mit Würde und Weisheit benimmt, 
zu tadeln, weil gewiſſe Herren ihre Anfichten im der 
ihnen zu Gebothe ftehenden Zeitung loben laſſen. 
Gortfegung der actenmäßigen Nachröch— 
ten über die revolutionairen Umtriebe' 
in Deutſchland. (Ausder Preuß. Staatd+ 3.) 
Dr DB... ... unterm 22. Mai 1819 an Bir" 
Wohl bin id) überzeugt, daß mit allen unfern Verfaſſungen ıi,-. 
noch immer wenig gethan ift, allein das Wolf wird um fo 
cher den gewaltigen Schritt zu feinem künftigen Gluͤcke ıhun.. 
Nur ein gänzliher Uwſturz fann uns retten. . Drum muthig, 
die Hände geregt, nieder mit den alten Gothiſchen Ueberreſten 


des Mittelalters!“ — Auch in dem engern Vereine in IU?« 


iſt mach der Ausſage des &....,. vom 22. Juli 1819/° 
geäugert: Der jetzige Zuftand Deutſchlands fey vom der Art, - 
daß sine gewaitfame Umwandlung der beftehenden Verhaͤltniſſe 
als das einzige Mittel zur Verbeſſerung erſcheine. — „An einer 

gewaltfomen Revolution Theil zu nehmen, ſchien mir damahls ! 
Rebe und Pfliht; — ic habe den Wunſch jehr lebhaft gehabt, _ 
daß ein Voltsaufftand, den ich nadı meiner damahligen Stim« 

mung (1818) für das einzige und wirkfamfte Mittel zur Ver⸗ 
befferuug des despotlſchen Zuftandes in, Deutfchland hielt, sag: , 
folgen möge, und ich läugne nicht, daß wenn bergleicyen das 
mahls gefchehen wäre, ich wohl Theildaran genommen haben 

würde.“ So fagt der D. J.... in einem. bei ihm gefunder , 
nen eigenhändigen Auffage: „Es ift kein Heil für Deutfehr ; 
fand und feine Rettung, wenn man nicht in allen Heineren’ ' 
und größern Staaten die alten Verfaffungen, worin‘ sur” 
Ariftofrasengezücht heft, recht umkehrt;“ So an zinem ans 

dern Orte: „Der Baum fölle nice auf einen Dieb, — Dem | 
Deutſchen kann nur Durch Deutſche geholfen werden, Wal ' 


. . “I . ı 3:9 
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derben. — Deutfchland braucht einen Krieg auf elgenem 
Heerde, und eiaener Kauft, um fidy #0 feinem Rermögen ju 
fühlen; es traut eine Fehde mır dem Franzofenthume, um 
kb in ganzer Fuͤlle feiner Woitsıhümlichkeit zu entfalten, 
Diefe Zeit’ wirb nicht ausbleiben, denn ehe nicht ein Land 
die Wehen kriegt, kann kein Volt gebohren werden.* 

.Branfreid. 

Straßburg, 2. März. Es hies feit einigen Ta- 
gen, ‚eine, auſteckende oder epidemiiche Krankheit habe 
einige benachbarte Dorfſchaften ergriffen. Wir tönnen 
verfichern ; daß ſich diefe beunrubigenden Gerüchte auf 
die einzige Thatſache beſchraͤnlen, daß es bier, mie in 
andern Gegenden, ſehr viele Kranfe *) gibt, daß 
aber die Sierblichteit darum nicht größer iſt, ale es ger 
moͤhnlich · die ſe Jahres jeit mit ſich bringt. Eine vernänf- 
tige Diaͤt und Unterhaltung oder Wiederherſtellung ber 
Tanspitation, beim erſten Anfalle, iſt gewoͤhnlich hin⸗ 
reichend, dem Uebelbefinden in wenig Tagen abzuhelfen, 
oder einen gewoͤhnlichen Schnupfen zu entwickeln, den 
man mit Recht eine Selbſthuͤlfe der Natur nennt. 

„Paris, 27. In der geftrigen Sigumg ber Pairs⸗ 
fammer fing die Eroͤrterung des Gefegegentmurfg zur Ber 
ſchraͤnkung der Preffreipeit an. Es liefen fih 13 Ned» 
mer theils für, theils gegen daſſelbe einfchreiben. Die 
Ersrterung wird. am Montag fortgefegt werben. 

Die Gründe, warum bie Gommiffion der Pairdfams 
mer dem Genfur- Griegesentwurf vermarf, waren bes 
ſonders folgende: Auch früher, ehe freie Preffe beitand, 
fepen in. Sranfreich Verbrechen, mie das von Louvel, 
verübt worden. Lounel felbft babe den Plan dazu gefaßt, 
ehr die Freipeit der Prefje-in Franfreich eingeführt wor 


ben fey. — Die Cenſur felbft führe zur Milttühr, bie 


nitht mehr gefegmäßig ſey, und ald Ausnahme vom Ge 
fege immrer cine Unordnung im Staate anzeige. — Dir 
Mißhrauch der Preffe fey nicht zu laͤugnen, aber theils 
ſtyen Geſetze gegen denſelben nicht vollſtaͤndig, theils 
wurden ſie nicht gehandhabt. Die Cenſur ſey ver fafſungs · 


— — — 


03° Aul arten Gegenden wird.über die ungewöhnlich vier 
aus d 


Veränderungen ber gen — 
ch Krankheit agt, wovon jedoch bie nn 
P ei ar 5. Anfang des Februar waren in Frank 

t drei bis viertauſend Kranke und in Wien, waren zwi⸗ 

n-dreifiig ‚und vierjigraufend Menden, ungefähr ‚der 
fedhfte Theis der, Beodlferung, ‚ränt, In Stockholni konn / 
ten ale Kränfenhäußer die Kranken nicht faffen ; efi wurde 
noch ein neues eingerichtet, 


teibrid; die guten Rolgen ber freiem Preſſe uͤberwiegen 
ihre fhdimmen; Conyr ſelbſt ſeh ſchlimmer als Unter, 
druͤckung der Zeitfhriften; fie beunruhige die friedlichen 
Bürger. Aus diefen Gründen trage” die Commiſſſon 
zwar auf einige Zufäge zum Preßgefege, aber im Hebri. 
gen auf Verwerfung des Eenfurgefeges an. „Die Fch- 
ler unferer Preßgefetze — ſagt der Berichterftarter — 
find ſowohl befannt, daß die Minſſter im wenig Tas 
gen durch einige: ergänzende Verfilaunden diefe Geſetze 
derſtaͤr ken koͤnnten und fo auf confinsrionsmäßige Urt ih⸗ 
sen Zweck erreichten, anſtatt zur Aufſtellung einer, im 
ihren Grundfägen eben fo verwerflichen, als im ihrem 
Wirkungen fchäblichen Eenfur ihre Zuflucht zu nehmen, 
Dieſes Mittel iſt äraer, als die Unterdruͤckung ber Zei— 
tungen felbf. Durch diefe Maßregel iſt die Prefle, der 
allgemeinen Meinung entfremder, nur das Organ ber 
ihr aufgelegten Eenfur, ein Organ defien gewiß Fein 
Menſch bedarf. Es gibt kein wilfährlicheres Tribumal ; 
Will fuͤhr if ihr Grundſatz und es kann nicht anderg ſeyn. 
Mo waͤre denn die Kegel eines Cenſors, um einen Zeic 
tungsartikel zuzulaſſen, oder zu verwerfen. Die Cenſur 
war immer und wird immer der Abdruck der fie umge⸗ 
benden herrſchenden Ideen feyn; fie war nähmlich und 
wird immer ein Werkzeug, entweder der Gewalt, ‚oder 
der Partheien, ein offenes Negifter zu gewiſſen Angriffen, 
zu gewiſſen Verläumdungen bleiben, aber für alle Ante 
worten und Widerlegungen verfchleffen, 

Wenn die Pairsfammer die Genfur Der Journale 
nur did zur nachſten Sihung dereiligt vnd die Deputir⸗ 
tens Kammer in diefe Bewilllguns einfimmt / wenn auf 
der andern Seite das Gefeg über bie individuelle Freis 
heit angenemmen wird, jo hat das Miniſter ium offenbar 
alle Mutel in Händen, ‚die Freiheiten des Volkes zu 
vermichen. Wenn noch oben drein, durch des Neue 
Wahlge ſetz, das Miniſte rium eine ihm ergebene Kammer 
erhaͤlt, fo wird eg, ohne Schwierigkeit, dad Recht; jeden 
Bürger nach Belieben einzuchuͤrmen, verewigen und jes 
den freiem Bedanfen erſticken koͤnnen. 

Amerifa. 

St. Jago dw Ehili, 30. October. Es mwers 
den fürchterliche Anſtalten zu einen Einfal in Peru ger 
troffen. Vermuthlich wird eine Armee von Buenos⸗ 
Ayres durch Ober Peru nach Lima marſchiren, wähs 
rend eine andere von_6-bid 7000 Mann zu gleicher Ber 
Fimmung aus den Häfen vom Chili auslaufen wird. 
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Man'het hier ein neües Regiment ausgehoben, welches 
den Titel: Ehremgardey erhaͤlt, und Hier bleibt. Die 
in St. Yago befinlichen Truppen von: Eurnog Apres 


belaufen fich auf 3500 Mann. Der General Er. Mar ⸗ 


tin bat, außer dem vielen Milien, gaoo Mann aus, 
gehoben, um die Urmee, die er commandirt, zu ders, 
ſtaͤrken. Das ESyſtem des Hofes von portugal Öder 
vielmehr von Sraßlien, feheint in einen geheimen Einver« 
fräudniß zu ſiehen. Er hat ein auß 10 Segeln beftehens 
des Geſchwader au die Kuͤſte vom Perw geſchickt. Der 
este der aus Chili verbannten Familie Earsera wollte 
fich dorthin begeben, wurde aber aufgefangen und nach 
Valparaiſo gebracht, mo er naͤchſtens hingerichtet werden 
wird. Unter dieſer Familie waren viele, denen man, 
ungeachtet ihrer Verirrungen, Verdienſte nicht abſpre⸗ 
den kann; aber ihre Nebenbuhler haben über fie geſiegt 
and fie werben fich nie wieder heben. 

Buenos- Apres, ı4. November. Wir erhale 
tem fo eben aus Monte + Video die Nachricht, daß Artie 
gas fich mit. Carsera, dem gemefenen Director von Chili, 
vereinigt Haty und an ber Gpige von 3000 Mann gegen 
Buenos⸗Ayres marſchirt, nachdem er diefer Stadt alle 
Communication mit Peru und Chili abgefchnitten hat. Die 
vorgehabte Ubfendung -siner Armee von Buenos - Aytes 
wach Peru muß daher imterbleiben. — Dificicde Der 
peſchen vom General Paez beftättigen, baß die Indepen⸗ 
Beuten San Fernando be Apure eingenommen haben. 
| Späniern - 

Die Briefe, welche der am 27. Februar in Paris 
angelommene gewöhnliche Courier aus Spanien gebracht 
bat, find micht vom neuerem Datum als die, welche ang 
23ten angelangt‘ find; darunter find folgende Nachrich⸗ 
tem aus Cadix vom 12, Februar. „ES ſcheint am 9. Fer 
bruar dei Chiclana ein Gefecht zwifchen der Divifion des 
Generalg Cruz und der von Stiege commandirten Inſur⸗ 
genten Eolonne geweſen zu ſeyn, als Letztere wieder auf 
vie Infel Leon zurüc wollte. An ebem demfelben Tage 
hitten die Marinetruppen, die Beſatzung der Eortadara 
und ein Theil der B-fagung von Eadir einen Angriff auf 
bie verſchiedenen von ben Inſurgemen defekten Punce 
ber Irſel gemacht; dieſer Angriff hatte jeboch feinen ber 
deutenden Erfolg. (Journal de Paris.) 

Andere Parifer. Blätter liefern folgende unverbuͤrgte 
Nachr ichten: In einem Schreiben eines der erſten Ham 


delshaͤußer in Vittoria kommt felgende Stelle vor: 
„Man meldet mir aus Madrid unterm 13. Februar, 
daß die Infurgenten, nachdem fie die Inſel Leon befer | 
figt hatten, gegen ben General, Freyre ausgerüct find, 
und Diefer fich nach Sevilla zuruͤckgezogen hat, nach⸗ 
dem ein Theil feiner Truppen (eim Schreiben vom 14. 
Februar fagt, 2500 Mann) zur Martonal» Armee über. 
gegangen waren, melde nun ben General Freyre ver⸗ 
folgt.* — - Angeblich fol aus Oviedo, der Hauptſtadt 
von Afturien, gefchrieben worden ſeyn, es fey daſelbſt ein 
Volfsaufftand ausgebrochen, Die Obrigkeit habe zwar, 
durch die Bekanntmachung, daß der König geneigt fen, fels 


nen Völkern eine Conftitution zu geben, dieſen Aufſtand 


am erften Tage gedämpft, aber am andern Tage hätten fich 
das Dolf und die Miligen wieder verfammelt und ger 
Ichworen, fo lang in Aufftand zu bleiben big das Koͤnig⸗ 
liche Veriprechen erfuͤllt ſey. — Eine 4000 Mann 
Rarte Infurgenten» Colonne fol in Tarifa eingerüct und 
von da gegen Malaga marſchirt ſeyn. Eine andere Gr 
forme von 3000 Infurgenten ſell nach Grenada marſchi⸗ 
ren. — Es heißt, der Koͤnig habe den Rath von Caſti⸗ 
Tien befragt und dieſer habe ich einſtimmig fir eine Conſti⸗ 
tution enflärt. Darauf foll der König gefragt haben, ob 
bas Volk ſich mit der Conflitution der Eortes beruhigen 
föune, morauf der Kath von Caſtilien geantwortet, es 
fey noͤrhig, daß der große Rath zufanmentrete und dieſe 
Conſtitution mit ihren wahrſcheinlichen Folgen prüfe, 
Die Veftättigung diefer nicht zu verbuͤrgenden Nachrichten ' 
iſt nicht wahrſcheinlich. 


Sroßbrittanien. 
London, 25. Februar. Die Regierung hatte feir 


“einiger Zeit Nachricht von einem gegen das Leben der 


Minifter gerichteten Complott, an deifen Spitze der be 
rüchtigte Thiſtlewood ſtehe. Vorgeflern erfuhr warn, 
daß die Verfchwornen geſtern ihrem teuflifchen Plan. aus- 
führen wollen, twährend die Minifter bei dem Minifter 
Grafen Horrowby fpeifetem, deffen Haus ihnen dazu um 
fo mehr geeignet fchiem, da es am Ende von London licgr 
wid fie daher hofften, beflo eher entwiſchen zu koͤnnen. 
For Plan war, Thiſtlewood ſollte während der Mahlze it 
bem Thuͤrhuͤther im-Palaft des Grafen Horrowby anjct- 

gen, er babe dem Minifter eine Depefche zu überreichen, 

und, während ber Thuͤrhuͤther, um dies zu melden, das 
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Thor verlaffe , fellte Thififeweod,, unter dem Vorwand, 
auf Antwort zu warten; im bag Haug freien, fogleich 
den übrigen Verſchwornen die Thore oͤffnen, einige Hand+ 
granaten in der Vorhalle fpringen laffen, um die Vers 
wirrung zu vermehren, und während derſelben follten 
alle Verſchworne in den Speifefaal dringen und über bie 
Miniſter herfallen, 

Dan mußte, baß bie Verfchwornen fih in einem 
fleinen Hauße ber Cata Straffe verfammelt hatten und in 
einer Art Scheune, in bie man nur-auf einer Leiter 
fommen. fonnte, ihre Berfehrungen trafen. Abends 
gegen 8 Uhr begab fih eine Magiftrats Perfon , Here 
Birnie, mit 12 Polizei Officianten und Conſtablen in jenes 
Haus, Bei dem Eintritt ſahen fie 25 bis 30 Menfchen 
mit verfchiedenen Waffen und Gewehr zur laden befchäfs 
tigt, Einer der Policei Dfficianten, ber ben Verhafts« 
befehl in der Hand.hatte,. rief ihnen zu: „Wir find Trier 
densbeamte, legt die Waffen ab.“ Thiſtlewood fuhr 
mit einem großen Saͤbel auf ihn zu und brohete, Ihn zu 
durchboren, aber a andere Policei- Offieianten, mit Pie 
fiolen bewaffnet, riefen ibm zu: „Weg mit dem Saͤbel, 
oder ich ſchieſe.“ Thiſtlewood flürzte auf einen derjeiben 
los, ſtreckte ihn tod zu Boden umd rief feinen Gameraden 
gu, die Fichtee aussulsichen, und num entfiand ein Gefecht, 
welches nur durch dag Piftolenfeuer erhellt wurde und wäh. 
"gend deffen mehrere Verfchwerne fih durch das Feuſter 
flüchteten, In diefem Augenblid Fam der tapfere Eapitain 
Gigs Elorence, (ein natürlicher Sohn des Herzogs von 
Elarence) mit einer Abtheilung der Königl. Garde. Von 
den Soldaten wie von ben Policeiofficanten wurden viele 
verwundet, fie drangen aber vor und bemächtigten fich 9 der 
Verſchwornen, nahmentlich des Fleifhers Jacob Ings, des 
Schneiders 3. Wilſon, des Zimmermanns N, Brand» 
burn, der Schuhmacher Gilchriſt und Monument, ber 
Stie felmacher Eooper und Tidd, bes Zimmermanıs Sham 
und des Mulatten William Dapidfon. Letzterer, ein 
Kunfttifchler, war einer der Redner und gewöhnlichen 
Eameraden deg Hunt und Watfon, Der Sleifher Inge, 
gegen 60 Jahre alt, hat einen wilden finſtern Blick. 
Saͤmmiliche Verſchworne find Häupter der Radicalen. 
Thiſtlewood, der entwiſcht war, und auf deſſen Ueberlie⸗ 
ferung die Regierung taufend Pfund Sterling geſetzt hatte, 


wurde an andern Morgen ih feinem Bette von Policelbe arn⸗ 
ten ergriffen. Als man ihn indas Gefängnif führte, rief 
das Volk: „Henft ibn, benft diefen Schurken.“ Die 
Ruhe der Stadt ift feinen Augenblick gefiset morden, 
und nirgendg zeigte, fich Theilnahme an dem Plan der 
Verſchwornen. Thiftlemood, ungefähr 48 Johre alt, 
war in feiner Jugend Apothecker +» Lehrling” zu Nemwork, 
fpäier Lieutenant unter ber Mil. Er hatte dem; Minie 
ſter Lord Sidmouth mit einer ausgeſuchten Rache gedro⸗ 
het feit dam dieſer Minifter feine Ausforberung gu einem 
Zweitampf ausgefchlagen hatte... ” 
’ — 

Herr von Humboldt macht bekannt, daß Don Car— 
los de Pozo, in dem Aanor von Menai, am Geunde 
des Duchradd de Moroluro ein Lager pen thenartiget 
Erde entdeckt habe, welche von ſelbſt in Klommen aus: 
bricht, wenn jie etwas weniges angefruchtet, und dann 
eine beträchttiche Zeit den Strahlen. der tropiſchen Gönue 
ousgeſetzt wird. Die Detonation dirfer ſchlammigen 
Eubjten; ift febr beftig. Gie ıft von ſchwarzer Farhbe, 
beſchmutzt die Finger, und gibt einen ſtarken Gchmejels 
geruch · von ſich. J 

— EEE ERS ERS ER ES ERS CE — — 
Bon dem Graͤflich SHechiichen Herrſchaſtegericht Thurnau 
werden auf Anſuchen des — — — 
enft Mauedörfer zu Thurnau, dann Der Sleaiermeis 
fa nna M ker a br ha Dörenbi Daten et 
Cons, die ſelt mehr als 10 Jahren hr ri fett gefel Jo 
banm Friedrich Frinyel, dann “e — eIodann 
Eberhardt Tauber aus Thurnau; mebft ihren etwa zus 
F dErbnehmern dergeftalt oͤffentlich vor» 
röchgelaffenen Erben un 
— daß fie fib binnen 9 Mionaten, und zwar längfiens 
geladen , 1. October 1820, Morgens um q Uhr, bei 
indem, on Herrfhafttgericht anberanmten Termin pers 
re ſchriftlich meiden und daſelbſt weitere Anweifung, 
im Fat ihres Auſſenbleibens aber gemärtigen follen, daß fie 
erden für tod erflärt und der ihnen von dem verſtorbenen 
Kaufmann Johann: Eberhardt Tauber zu Warfchau 
zugedachte Schenkungs-Antheil nad) den Beltimmungen des 
Geſchentgebers den ſich gemeldeten Geſchwiſter / Kindern 26 
Kaufmann Tauber, autgeantwörtet werden fol. Thuraau, 
den 20, December 18190. 
Graͤflich Giechiſches Herrſchafts gericht. 
Knoch 
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Deutſchland. 

Wien, 1. Mär. Bei der heute in dem großen 
Saale der Nieder» Defterreichifchen Herren Staͤnde vor- 
genommenen erſten Ziehung der großen Lotterie bes Kai- 
ferlich Koͤnigkchen prietlegirten Theaters an der Wien, 
find auf folgende Nummern Dauptgemwinnfle gefallen: 
Pro. 28,878 gewann 50,000 fl. W. W. mit 1000 
Nor-und 1050 NMachtreffern. Nro. 22,803 gewann 
10,000f.W.W. Nro. 26,119 gewann 4000 fl. W. W. 
Nro. 73,180 gewann 1000 fi. W. W. Nro. 139,452 
gewann 1000 fl. W. W. 

In der hemc, in Folge des allerhoͤchſten Patentes 
vom 21. Mi} 1518, vorgenommenen zwoͤlften Ver, 
loſung ber ält.r:ı verzinslichen Staatsſchuld, ift die Se 
rie Nro. 97 gesogen worden. Diefe Serie enthält Banco- 


noͤthigt find und ſolches entlehnen muͤſſen. 


Dbligationen a 5 Procent von Nr. 87,667 bis ein⸗ 


fchliefig Neo. 88,631, im Kapitald, Betrag von 


997,642 Bulden, und im Zinfenbetrage nach dem berabe 


geſetzten Fuße von 24,941 Gulden 3 Kreuger. 

Carlsruhe, 1. März. Die Prinzeffinnen Toͤch⸗ 
ter Er. Königlichen Hoheit des Herzogs Paul von Wuͤr⸗ 
temberg find am ıten d., von Parıs fommend, unter 
Begleitung der Staatsdame, Freifrau von Unruhe, in 
Carlsruhe angetommen, und von da am folgenden Mor, 
gen. weiter mach Ludwigsburg abgereifet. 

Würzburg, 4. Maͤrz. Im dahiefigen Zuchthauße 
hatte unter mehreren Eriminalfiräflingen eine Verſchwoͤ⸗ 
zung ftatt, heute Morgens ihre Wächter niederzufloßen, 
und fich auf jede Art frei zu machen. Mehrere hatten 
ſich fogar auf einen Zettel mit Blet unterfchrieben. Es 
wurde indeffen bie Sache entdeckt, die zweckdienlichen 
Moßregelg. wurden ergriffen, und die Raͤdelsfuͤhrer, 
eben da fie ihrem wahrſcheinlich blutigen Plan ausfüh- 
zen tollen, da ſchon mörderifche Inftrumente bereit la» 
gen, überfallen und inengern Arreft gelegt. Die Un- 
terfuchung hat bereits heute angefangen, und von der 
belannten Geſchicklichkeit des Herru — — 





miſſairs iſt man im Voraus uͤberzeugt, daß derſelbe der 
Sache auf den Grund fommen werde, indem, obne allen 
Zweifel auf feine eigene Anorbnung, die Sache fo einges 
richtet wurde, baß die Frevler auf der That erwiſcht 
werden muften, 

Schreiben vom Mbein, 1. Mir. Nah 
öffentlichen Blättern find im Koͤnigreiche Sachfen bie Zins 
fen von 5 auf vierthalb Procent gefunfen und die Capie' 
talıften in Sachfen follen fih ‚in Verlegenpeit befinden, 
ihre Eapitalien unterzubringen. Bei ung, auf dem linfen 
Rheinufer, ift der Fall umgekehrt. Hier befindet fich die ' 
Verlegenheit auf der Seite der Vielen, welche Geld bes 
Anftatt daß 
in Sachſen die Zinfen fallen, Mind fie bisher bei ung 
immer geftiegen, und acht Procent find bei guten Hypothe · 
fen ein ganz gewoͤhnlicher Zinsfuß. Wuleihen auf bloße 
Handſchriften, die jedoch nur mit einem zahlfaͤhigen Bürs 
gen angenommen werben, müffen weit mehr und. big zu 
funfjschen vom Hundert geben. Dies heißt anderwaͤrts 
Wucher, bei ung aber, wo feit der Franzoͤſiſchen Occu⸗ 
pation der Grundſatz aufgefteht ift, daß Eapitalien nicht 
mehr bloßes Geld, fondern eine Waare find, melde 
Jeder fo theuer zu verfaufen, ‚als man fie ihm abnehmen 
will, das Recht hat, ſcheint es eın ganz erlaubter Han« 
delszweig gemordem zu ſeyn, weil felbft die angefchenften 
Perſonen, ſogar mitunter Perfonen die im Öffentlichen 
Nemtern fichen, sich damit zu befaffen, Erinen Auftand 
nehmen. Die minder mohlbabende Elaffe, beſonders 
den Landmann, muß die ungeheure Laft der Zinſem 
vorzüglich bei den miedrigen Preifen der Producte be 
Bodens, vollends darnieder druͤcken. Defto behaglis 
cher finden die Meichern diefe Ordnung der Dinge, weil 
ein nur maͤßiges Eapiralfie inden Stand fegt, inder größe 
ten Bequemlichkeit zu leben. Es iſt zu wuͤnſchen, daß 
biefe Lage der Dinge den Capitaliften in Suchfen befannt 
werde, weil fie ihnen Gelegenheit barbiethet, ihre Ea« 
pitalien mir Vortheil umd mit vollfommener Sicherheit 
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‚umtergußringent. Vielleicht wiirde dadurch bei und ber 
Zingfuß wieder in feine gehörigen Schranken gebracht, 

was außerdem vieleicht nicht fo bald geſchehen wird, 

da die bei ung noch beſtehenden Franzoͤſiſchen Geſetze 

dem Geldmucher gar zu viele Hilfsmittel darbiethen, 

um der Strenge des Geſetzes, wenn aud ber Rich · 

„ter ed antvenden wollte, auszuweichen, denn biefe Ge 
ſetze laffen über 100 Franken (46 fl. 24 fr.) hinaus, 

und gegen den Juhalt eines gefchriebenen Actes, feinen 

Beugenbeweis zu. 

Stuttgart, 29. Februar. Seit Kurzem findet mar 

in hleſtgen Blättern mehrere wehmärhige Bitten bedrängrer 

Familien um kleine Vorlehen.. So Liefer man Im Volksfreund 

aus Schwaben vom 20, Februar: „Eine fehr bedrängte ar 

milie dahier (in Stuttgart) bitter edle Menſchenfreunde, ihr 

zu ihrer Unterftägung 50 fl. auf 3 Bierteljahre geneigteff 

worjzuftrecen, fie würde folhe je zu. 25 Bulden an Jarobk 

md Martini d. 3. mebft dem Zins daraus und unter Thränem 

Bes Dants wieder heimbezahlen. Der Medacteur des ger 

nannten Blattes: verfpricht, Demjenigen, der diele gamilie 

mit 50 fl. rettem will, das Genuͤgende mitzucheilen. — 

Im Hiefigen Armenfreund vom 24, Februar dußert eine Im 

fehr fummervollen Umſtaͤnden lebende Familie vom Stan⸗ 

de, die durch die dringendſte Moth veranlaftte Bitte, daß 

ihr auf kurze Zeit hundert Gulden geliehen werden möchten.. 

Im folgenden Blatte vom 26. Februar bittet eine in höchft 

Brbrängte Lage verfeßte rechtliche Familie um ein Vorle hem 

von dreibundert Gulden „ womit fie Ihre haͤußlichen Verhaͤlt⸗ 

niſſe wieder dauernd begründen: koͤnnte und verfprihe dem: 

deln, der menfhenfreundlidh und erbarmend fo ihrer: 

Noth ein Ende macht, die Wiedererftattung diefes ges 
wiß zweckmaͤßig angelegten. Eapitals nebft dem. laufenden: 
Zinfen in 3 Jahres friſten. — Diefe rährendem Bitten; 


die freilich in manchem andern: ende übel. anarbrade 


ſeyn möchten und wobei mander vorſichtige Haushalter 
denfen wird: hie niger est, hunc ta Romane cavelo,, 
Diefe Bitten fint in manderlei Hinſicht mirtmürbie,, und 
as ift zu wuͤnſchen, daß die Blätter, welche fie Letannt: 
gemacht: haben, auch anzeigen mädten, eb fie erfülle: 
worden find. Indeſſen iſt zut Ehre unferer Landsleus 
te zu hoffen, daß jene bedrängten Familien in ihrem Vertrauem 
auf die betannte Gutmuͤthigkeit und huͤlftelche Men ſchen⸗ 
mebe unferer Landsleute nicht getaͤuſcht ſeyn werben „ denn im 
unferm ehrlichen Schmwabenlande herrſcht nadk Glaube an 
Zrrur und Ehrlichkeit und zeiat ih das IR tleiderr noch thär 
tig. In Sachfen, welches an wohlänmebrachter Mildehätige 
feit von keinem Lande übertroffen werden kann, würden ger 
wiß finell viele Menfchenfreunde fh erbothen haben, jenem 
Sdrängten Bamilten mit den geſuchten Anlehen zu helfen, bie 
pwar nicht hypothelariſch ficher geſtellt, aber dort in jenes 
größe Dach, in welcheri nichts verlohren gehet, eingetragen 
werden. 


JItalienm 

Rom; 6. Februar. Settele, Profeffor bei der 

biefigen Univerfirät, weilte vor einiger Zeit feinen Curſus 
der Sternfunde, aufgefordert bazu von feinen Obern 
drucken loffen. Da er in demfelben dag Kopernifanifche. 
MWeltfpftem, und die Bewegung der Erde um die Sonne 
lehrt, fo kam bie alte Frage zur Eprade: „Ob man 
wider fo viele und ausdruͤckliche Etellen der heiligcır 
Schrift, ald z. B.: die Sonne geht auf und unter , bie 
Erde aber ficht ewig, und Joſuah's Wunder, der die 
Sonne ffille fliehen hies — diefe Theorie zu Nom bilt«- 
gen und autoriſiren koͤnne ?* Benebict XIV. hat in einem 
Mefcript erlaubt, fie bypotherifch worzutragen, nicht aber‘ 
als pofitiv; und ſonach entfchied die Eenfur, und ver⸗ 
weigerte den Druck. Es heißt, man wolle nunmehr ein: 
endliches Gutachten Über diefe Angelegenheit von Congre⸗ 
gationem einhohlen, das ferner zur Richtſchnur die nen 
könne. — Der oberfte Eenfor ju Rom iſt einer ter Hause 
prälaten des Papftes, und dem Gefege nach jedesmahl 
ein Dominicanermönd, der im der Folge zu einem Bısıhus 
me befoͤrdert wird, oder den Eardinalshut erhält, — Er 
bat mehrere Käthe unter ſich, denen er bie Handfarife 
ter, welche einlaufen, vertheilt, und ihr Gutachten an“ 
Hört; auch zieht er oͤfter von ihm unadhaͤngige gelehtte 
Aerzte, Natur » Kundige 1c., zu Rathe, berem Recht⸗ 
glaͤubigteit er kennt. Außerhalb Mom baden in bem 
päbftlichem Gtoaten die Biſchsͤfe in denjenigen Staͤdten 
die Eenfur „ mo bifchöniche Stühle Find; in den anderm 
die Eommiffarien der Inquiſition. 
wfrite. 

Mach der Zeitung von Genua iſt die Peſt in Maroffo» 
wieder ausgebrodjem: und hat täglich an go Menſchew 
we ggerafft · 

Sranfretd. - 

Yarid, 1. Mär... In der Nairdfammer mwurber 
am 28.. Februar: die Berathung über ben die Eenfur der: 
Zeitungen: betreffenden. Gefegesentwurf breudist. Der 
Erfolg: war: r); Abänderung des 2ten Artifeld dahin, 
daß die gegenwärtig: beſte henden Zeitungen und periodis- 
ſchen Schrifiem noch; fernen erſcheinen dürfen, wenn fie 
ſich noch ven Verfügungen bes Geſetzes richten, 2) bie 
Artitel 5 und 6, nad) welchen: eine Eenfür« Eommiffiom 
angeordnet werden ſollte, wurden vermorfen;: 3) durch⸗ 
einen Zuſatzartitel wurde das Geſetz auch auf die Kupfer⸗ 
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und Steinſtiche und Zerrbilber erſtreckt; 4) Das Ger 
fet; ſoll mır bis zu Ende der Sigung des Jahres 1820 
beſtehen. In diefer Art wurde das Geſetz von der 
Pairsfammer angenommen. In dern vom dem Secreta⸗ 
riat, dieſer Kammer abgefoßten und ben Journaien mite 
getheilten Bulletin war angegeben, von 210 Stimmen 
hätten 106 für, und 104 gegen dag Gefeg geffimmt. 
Das miniflerielfe Journal zeigt aber heute an, bie Stims 
menzahl fey durch unrichtiges Abfchreiben des Bulletin 
falſch angegeben, denn ed hätten 136: für und nur 74 
gegen bag Geſetz geſtimmt. 

Franzsfifche Gränge, a5. Februar. Das Iſere⸗ 
Journal warnt feine Landsleute, auf ihrer Hut zu fepn. 
Der Drape au blanc fpreche von Umtrieden im Danphine; 
und man duͤrfte ihm glauben, da er ſchon 1815 und 16 
Organ einer ſolchen Parthel war. Man weis bereit 
baß einige geheimnißvolle Perſonen, die aus Italien ıc. 
gefommen ſeyn wolle, bie und da erfchienen und: bie 
ausſchweifenoſten Gerüchte verbreiteten, fie wurden aber 
überalt mit Verachtung zuruͤckgewieſen. Dergleichen Per- 
foren ſollte man: aber feftnehmen: und fie ben Haͤnden ber 
Behörde Übergeberr. 

Spaniem. 2 

Ein Schreiben aus Gibraltar vom 7tem verfichert, 

Baf die 2500 Mann nfürgenten, welche unter Riego's 


Befehl einen Streifzug außerhalb der Anfel Leon gemacht 


haben, ihren Zweck, Pferde, Maulthiere und Lebens 
mittel: zufammenzutreiben, vollkommen erreicht, und 
ihren Rüdjug auf · das Hauptcorps in beſter Ordnung be⸗ 
werkſtelligt haͤtten. General D’Domel habe, anſtatt fie 
auf ihrem Zuge zu beunruhigen, aus Mangel an Vertrauem 
auf den Geiſt feiner Truppen, alle die einzelnen Corps; 
welche mir dem Juſurgenten hätten zufammentreffen koͤn⸗ 
nen‘, am fi gezogem, trotz biefer Vorſicht aber 250 
bis 300 Mann durch Defertiom verlohrem. 

Madrid, 17. Februar. Die aus Andaluſſen er 
haltenen Nacjeichtere fagem: übereinftinmend „ daß. der 


Obriſt Quiroga, Oberbefehlshaber der Inſurgenten, fich 


grweigert hat, im Nahmen ſeines Heeres im die Auffors; 
berung des Generals Freyre, die vom dem Koͤnige ber 
willigte Ainneflie zu benugem, einzuwilligen: Man ver⸗ 
ſichert ſogar, Quiroga habe in feiner Antwort geſagt, daß! 
da feine Waffengefaͤhrten und er die Waffen ergriffen: 
Bätten‘,. um Spaniens Unabhängigkeit durch eine conſtitu⸗ 
Honnelle und monarchiſche Negierung zu fichern,, fo waͤrem 


fie kelneswegs Willſens die gerechte Sache, bie fie ver⸗ 
theidigen nnd fuͤr welche fie bereit ſeyen, ihren letztew 
Blutstropfen zu verſpritzen, aufzugeben. Dieſe feindlir 
chen Geſinnungen haben der Unterhandlung ein Ende ge⸗ 
macht; jetzt muß die Gewalt der Waffen dieſe Sache entr 
ſcheiden. Es if berrübend für dem Freumd bes Vater- 
landes nummebr die Fach des Buͤrgerkriegs unaufhalt⸗ 
ſam auflodern zu ſehen. Welches Beifpiel? Ein Theil 
des Heeres will ber Regierung Geſetze vorfehreiben! und 
welches werden im alfen Fällen bie Fruͤchte des nun ber 
ginnenden blutigen Kampfes feyn ? Vor der Hand iff jede 
Hoffnung ‚den Generalen, welche die Koͤnigl. Streit⸗ 
kraͤfte in Suͤdamerika befehligen, Huͤlfe zu ſenden, durch 
dieſe Inſurrection vereitelt, Ungeachtet der Unerſchrok⸗ 
kenheit und Beharrlichkeit der Anfuͤhrer für die Sache 
bes Mutterlandes zu kaͤmpfen, werden ſich ihre Kraͤfte 
vor wilrhenden Feinden, die jeden Tag des Kriegs ger 


“ wohnt werdem ımd fich leicht recrutiven Fännen, unver» 


muthet erfchöpfen.- 
Srofbrittamften. 

Lonbon, 24. Februar. Die Hofzeitung enthaͤlt 
eine Königl. Proclamation des Inhalts: „Wir erkemnen, 
daß es Unfere vorzüglichfte Pflicht iſt, die Meligtom im 
Achtung zu erhalten, und das Laſter, die Ruchloſigkeit 
und die Schwelgerei zu unterdruͤcken, wodurch Gott bes 
leidige und Unfere Regierung entehrt wird und Uns und 
Unferm Königreiche die Mache Gottes zugezogen werdem 
fannz Wir ſehen auch ein, Bafl der Segen Gottes, 
durch welchen die Könige regieren und auf welchen allein! 
Mir Unfen Vertrauem fegem, nicht zu hoffen’ iſt, wenm 
nicht die“ Neligiom,, Gottesfirrche und gutem Gittem: 
gefhgr und ermunterr werden. Demnach und nach 
Vernehmung Unſers Geheimen Raths, Haben Wir diefe 
Proclamation: erlaffem,; um: zu erflärem, daß: es Unſer 
Koͤniglicher Wie if, unter allen Ständen der Bewohner 
biefeg Königreichs, und beſonders ſunter benjenigen,; die 
ſich Unferer Königlichen: Perſon nähern, jede Art des 
Laſters, der Rudilofigfeit und: Unfittlichkeit abzuhal⸗ 
ten: und zu unterdruͤckem. Wir fordern alle Bewohner 
dieſes Konigreichs anf, alle Menſchen, die ein 
laſterhaftes Leben: führen‘, durch alte Mittel davon: ab» 
zuhalten: Mir Befehlen allen unſern getreuen Untertha—⸗ 
nen‘, ſich aller Handlingen zu enthalten, wodurch der 
Sonntag entheillgt wird, nahmentlich des Kartenfpielens 
Tinkens, Fluchens Ausſtoßens gottloſer Reden ıc., im 
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Segencheil vererdnen Wir, den Get esdienſt, ben Ges 
ſetzen gemäß, abzuwarten zc. ıc. 

Der als Verſchworner verhaftete Schuhmacher John 
Monument hat eingeſtanden, daß mehrere ähnliche Ver 
eine beſtehen, er wiſſe jedoch nicht, daß die Ermerdung 
ber Minifter der Entziwed ſey, — Der Courier fegt: 
Die Menge der bei den Verſchwornen gefundenen Moffen 

und Munition beweifet, daß fie fehr ausgedehnte Abſich ⸗ 
ten hatten. Der Angriff auf die Miniſter ſollte nur der 
Anfang eines blutigen Trauerfpiele ſeyn. — Der Eta 
tesman behauptet, ein Angriff auf das Erben eines Stuatk 
winiſters ſey noch fein Hochverrath, 
. Briefe vom Vorgebirge der guten Hoffnung melben, 
daß ein geheimer Briefwechſel zwiſchen den Dfficieren 
des dort befindlichen 60ſten Regiments und den Perſo ⸗ 
nen von dem Gefolge Bonapartes entdeckt worden , und 
bas Regiment Befchl erhalten habe, unverzuͤglich nach 
England zuräczufchren, 


ED ERLERNEN I ER EB ER ER nennen 
Der Mexz gergeſelle Johann Wolfgang Schneider 


aus Veitlham gebuͤrtig und 34jaͤhrlgen Alters, weicher vor 
21 Jahren in die Fremde gegangen, und nun feit 9 Jahren 
feinen Eltern und uͤbrigen Verwandten feine weitere Machricht 
von feinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, wird auf ges 
fiellten Antrag feiner Geſchwiſtrige und der minderjährigen 
Euratoren öffentlich hiermit voraelsden, a dato binnen Friſt 
«ines halben Jahres vor dem unterzeichneten Petrimoniälger 
sicht dahier zu erfheinen, ſich vor allen über die landesherrlis 
be Erlaubniß zu feiner Entfernung urd bisherigen Auskleis 
ben hinlänglich aus zuwelſen, deme vorgaͤngig aber den ihm 
kuͤrzlich in der väterlihen Theilung zugefallenen — unter Eur 
ratel geflelten Erbantheil zu 957 fl. 575 fr. rhl. in Empfang 
zu nehmen, im Ausbleibungefallaber die geetaneten weitern 

BVerſuͤgungen zu gewärtigen, Küps, den 7. October 1819. 

Königlich Freiherrlich von Redwitziſches @ enicratss 
. Patrimonialgericht Irer Claſſe. 
Frauenholz. 

—— —— 
Von dem unterzeichneten Koͤniglich Baieriſchen Landge ⸗ 
richte Culmbach wird der feit 15 Jahren von hier abweſende 
Schreinergefele Ehriftoph Wilhelm Schrezenber⸗ 
er, einziger Sohn des verfiorbenen Kaminſegermeiſters 
Shan Ges Schrozenberger dahier, welcher fih im 
Fahre 1808 ſvon hier aus in Die Fremde begeben, und ſeit 
diefer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben, auf den Antrag 
‚feiner Berwandten hierdurch: dergefialt oͤffentlich vorgeladen, 
daß er oder feine allenfallfigen unbefannnten Erben ſich bins 
nen 9 Monathen, oder länaftens in dem auf den 16. Oxctor 
ber d. J., Vormittags 9 Uhr angefesten Termine entweder 


perfönfich oder fchriftlich melden. und denmaͤchſt meitere An⸗ 
wefung, im Fall feines, Ausbleibeng aber gewärtigen fol, 
daß er für tod erflärt, und fein unter der Verwaltung des 
biefigen Landgerichts fiebendes Vermögen feinen Geſchwiſterten 
werde zugeſprochen und verabſolgt werden. Kulmbach, den 
16. Januar 1820. 
Koͤniglich Baleriſches Landgericht. 
Gareis. 

— ⸗— an — — 
Ein hoͤchſt nuͤtzliches Buch für den Kauf—⸗ 
mann und jeden Geſchaͤftsmann 
it das fe eben erfchienene Wert: 


Die Kunſt in drei Stunden ein 
Buchhalter zu werden. 


Ein kurzer und deutlicher Unterricht 
für 
unbemiticlte Handlungsiehrlinge, HandEnngsdiener 
und angehende Kaufleute, 
die 
boppelte italieniſche, engliſche und neue deutſche 
Buchhaͤlterei, 
in einem aͤußerſt kurzen Zeitraume 
ohne Huͤlfe eines Lehrmeiſters 
gründlich zu erlernen, 
Herausgegeben von 
e © Meisner, 
Kaufmann und Königl. Director. 

Zweite verbefjerte und mir einer Vorberettungtſtunde 

verfehene Auflage. , 
1820 Preis fauber gedefret 20 Gr. 
Jeder ſich dem Kaufmanneſtande Widmende ſo wie jeder 
Geſchaſtemenn, der mit Ordnung und Genauigkeit felue 
Bücher führen mil, unterlaſſe nicht, ſich obiges Buch an⸗ 
zufchaffen, man wird hier in kut jer Zeit dahin gelangen wo⸗ 
din practiſche Eri..nung erft nah Sohren führe. Diefes 
nüßliche Buch mi dutch olle Buchhandlungen zu haben, in 

Batreuth und Hof in der Grauifchen Bucdhandiung. 
— — — —üö —ä — — — — 
Ich Unterzeichneier habe die Ehee, mein Gaſthaus allen 
hohen Herrſchaften und reſpeetiven Reifenden bejiens zu ems 
pfehlen, und bitte zugleich, ſich weder von den Poftillions 
noch Lohnkutſchern abweiien zu laßen; indem ich zeither die 
vielfältige Erfahrung gemacht habe, dag diefe Perfonen alles 
aufwenden, um nie die Herrex Pafanteres zu entziehen und 
onderwärts zu empfelien. Ich verfprede die billiafte Bes 
wirthung und promtefie Bedienung. Hof, den 27. Februar 

1520. 


Cchriſtlan Friedrich Sommer, 
Gaſtgeber zum Brandenburger Hans. 


— — ————— ——— engeren 
Im Verlage der Geheime» Kammer-Rath Hagenſchen Erben, . 


205 


Baireuthe 
Nro. 


Redacteur: ©. 


Freitag 


o 





Deutſchland. 

Wien, 29. Februar. Ihre Majeſtaͤt die Erzher⸗ 
gogin Marie Louiſe, mollte jegt aus Parma hicher foms 
men; Diefe Meife-foll aber num unterbleiden, weil 
Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin am 
geblich nächftens nach Böhmen -abreifen dürften. Ge. 
König. Hoheit der Herzog Albert von Sachfen- Tefchen 
wird zu Anfang des Monaths Mai auf feine von dem 
Fürften Dietrichfein erkaufte Herrſchaft in Mähren reir 
fen, jedoch vor dem 16. Mai in Prag eintreffen. | 

Die Hiefigen Börfe - Speculanten haben die traurige 
Nachricht von ber Ermordung des Herzogs von Berry 
und die unguͤuſtigen Berichte aus Spadien dazu bemigt, 
den Cours in die Hoͤhe zu treiben, hingegen den Preig 
der Staatspapiere herumter zu drücken. Diefe Merände 
zung ift jeboch unbedeutend und nicht von Dauer, keſon⸗ 
ders dba die biefige Natlonalbauf Anerbierhungen gemacht 
haben fol, durch deren Mealifiung der Cours fi 
ſehr beffern muß. Selkft das reiche Frauffurter Haus 
Rothſchild ſoll Anträge gemacht haben. 

Berlin, 4. März. Deffendtche Blätter haben der 
breitet, daß der Regierung Anerbirrhungen geſchehen 
waͤren, durch freiwillige Vereine die Echuldenlaft des 
Staates auf Einmahl zu tilgen. Dergleichen Unerbie, 
thungen find allerdings erfolge, nahmentlich von den 
Etabtverortntten zu Berfin, die im Nahmen der Buͤr 
gerſchaft, einen folhen Verein zu bilden bet Sr. Majes 
flät angetragen haben. Se. Majıftät haben ihnen in 
nachſtehender Kabinetsordre zu antworten geruhet: 

Ih habe mir beſonderem Wohlgefallen in Ihrem An⸗ 
erbiefhen, durch freiwillige Beiträge bie durch die Um 
faͤle einer ſchweren Zeit ‚derbeigeführte Staatsſchuld zu 
vermindern, bie treuen Gefinnungen und die Liebe zum 
Baterlande wieder erkannt, durch welche fi die Bilr, 
gerſchaft Meiner Refidenzftadt Berlin mit zühmlichem 
BVetteifer neben ihren Mirbärgern zu allen Zeiten her- 


vergechan und die: Mihänglichkelt an das Haus’ und 


©. Sagen. E 


r Seitung. 


50. - 10, März 1826. 





die Perfon ihred Negenten feit Jahrhunderten bewaͤhrt 
har. Wenn Ich auch bie Sache jetzt nicht dazu an-⸗ 
gethan finde, 
machen, weil Jh Mich verſichert halte, daß die von 
Mir angeordneten Mafregeln, unter dem Beiftande ' 


und dem Segen der Borfehung, ohne allen Druck Meine .' 


Unterthanen zur richtigen Verzinfung und allmaͤhligen Til⸗ 
gung der Staatsſchuld hinreichen werben: fo kann Ich 
doch nich umhin, ber Buͤrgerſchaft von Berlin für dieſen 
neuen Beweis ihres Patriotismus aufrichtig zu danken. 
Sollte, mie Jch nicht beſorge, in der Folge bei der 


Schulden · Tilgung eine ſolche Hilfe nörhig werden, fo 


weis Jh, daß Jh auch) hierin, wie in jeder.den Staat 
bedrohenden Gefahr, auf die ſtandhafte Ergebenheit Met 
der treuen Unterthanen, tie fie folche in der jüngfi here 
—— Zeit — ——— Ruhme des Preußiichen 
a gegen fan). 
mit Vertrauen und Suerfiht ip yanm. —  Doo 
( gez) Briesrih Wilhelm. 


Bortfegung der actenmäßiaen Nathrichs 
ten überdie revolutionairen Umtriebe 
in Deutſchland. (Ausder Preuß. Staats ı 3.) 


Wenn ſchon aus der Tendenz der Deutſchen Demagogen 
hervotgehet, daß Haß gegen die monarchiſche Regierungeforme 
amd geaen die Fürften zu ihren Grundſazen gehört: fo ent⸗ 
hatten auch die bis jeßt vorliegenden Acten viele Beläge dies 
fes Fürftendaffes,, der oſt in Biligung des Fürftenmordes 
und ferbit In Aufforderung zu demfelben überging. Beſon⸗ 
ders aͤuſſerte ſich der Haß in den, auf mehrern Univerfitäten 
beſtehenden, engeren Weteinen, wie nachftehende gerichtliche 
Geſtaͤndniſſe beſtattigen. Es geſteht naͤhmlich: Der Srudent 
P. ya Ptotocoll vom 10. Juni 1819. „Soviel weis äch, 
doß in det Zufanrmentunfe zu W. übel über die Fuͤrſten ge⸗ 
ſprochen worden, weiches einen uͤbeln Eindrutk auf mich und 
Einige machte und uns deflimmte, uns von den Schwarzen 
zurückzuziehen.“ Der Student ©, zum Protocolle vom 7; 
Zunt 1819: „In einer Verſammlung zu W. ward auf eine 
mich enipörende Art uͤbet die Fuͤrſten raiſonnirt und fid ſo⸗ 
gar, vom wem weis Ich nicht, die Aeuſſerung erlaubt, mas 


von diefem Anerblethen Gebrauch zt 
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wunſche, ihnen einen Dolch in die Bruft ſtoßen gu können; 
ich 309 mi von dirfer Geſellſchaft zutuͤck, da fie feine gün⸗ 
ſtigen Geſumungen gegen die Regenten zu hegen fehlen ;* 
welchem er in dem Protocolle vom zoten deffelben Monaths 
Hinzufügt: „ih muß zur Berichtigung anführen, daß ih 
zwar die Aeufferung wegen Erdolchung der Fürften mich bes 
Kimme erinnere von deh Schwarzen vernommen, zu haben, 
und auch glaube, daß dies. bei dem Spayiergange nadı W. 
und dem Aufenthalte daſelbſt geſchehen ift, doch aber das letz⸗ 
zere nicht mit völliger Gewißheit behaupten kann.“ Der 
Student DB. gefteht zum Prororolle vom 5. Auguft 1819: 
In W. wurde der in dem Peferipte gebrauchte Ausdruck 
„Untershanen“ als unpaffend getabelt, und auch fich bei die⸗ 
fer Gelegenheit etwas heftia gegen die Fuürſten geäuffert.* 


Und der Student SG. jum Protocolle vom 28. Auguft r819*. 


„Es wurden zu W. noch mehrere Reden geſuhrt, die mir nicht 
geſtelen. P. F. ſagte bei Gelegenheit des in einem Reftripte 
gehrnuchten Ausdrucds „Unterthanen“ fiber welchen Auedruck 
gelacht ward, daß der Ochſe feinem Herru auch unterthan 
fig. Sodann warf®. die Frage auf: Wenn der Landee ſuͤrſt 
gegen Jemand etwas Ungerechtes unternaͤhme, z. B. einen 
ungeredjten Krieg, ob man in dieſem Falle auf die Brite 
Bes Landecherrn ader des Anderen treten muͤſſe? welche Fra⸗ 
ge dahin beantwortet ward, daß man in einem foichen Falle 
nicht auf die, Seite des Landesherrn sreten dürfe.“ Der 
&..... äußere in,einem, bei einem feiner Commilitenen. 
in Beſchlag genommenen Auflage, in Beziehung auf das 
Turnverboih: „Wil man Euh, Söhne des Vaterlandes, 
zioch länger mit der Negierungsfolter zwicken, um Euch zw 


dee Toramnen zu ? Mein! bas fann, darf 
Lu * ge noch einer von Euch ein geſun⸗ 


* 
des friſches Herz im Leibe hat, fo lange follt Ihr wacker ger 
gen die Zwingherenwuth und Brut fänipien, und fie vernich⸗ 
ten, daß kein Gebein von diefer ſchaͤndlichen Race bleibt.“ 
Der A. DB. erkläre: zum Protocolle vom 3. Auguſt 1819: 
„Wie ih damahls gehöre habe, iſt auf der Berfammlung zu 
&t, von einem Individuum, deffen Nahmen mir aber. nicht 
bekannt iſt / die Frage aufgemorfen,. ob es jetzt Zeit ſey, Lie 
Förften zu morden? es iſt aber, ohne darüber zu fireiten, 
diefe Frage ſogleich verworfen.worden.* Der Student M,, 
Mitglied des engeren Vereines zu J. äußerte in einem undas 
eirten Briefe an feinen Bruder. „Man hat es mir vielfältig 


und ſehr in meine Seele hinein verargen wollen, daß ich nicht 


einftimme in das, Gefchreisdes Berges, die meinen, man 
muͤſſe den König enthaupten; worin noch nicht alle einftims 
men, das halte ich noch nicht zeitig. Wenn der WB. hierüber 
vernommen, diefem Ausdrucke einen bildlichen Sinn dahim 
gibt, daß er gegen mehre Andere, die, wie im Convente der 
Berg, überfpannte Anträge gemacht, ſich erklärt. habe: fo 
gehes doch ſelbſt aus diefem Geftändniffe hervor, dab. im 
Vereine zu Is. bereits eine Parthei vorhanden geweſen, 
welche in ihren Anträgen dem Berge im, Eonvente gleich zu 
ſtellen, und daß der W. diefen Anträgen ſich nur deshalb mir 
Werfht habe, weil fie noch nicht zeitig, und daß fie deshalb 


noch nicht zeitig, weil noch nicht Alle übereinftimmen. Gong 
vorzüglich waren aber die, für, das Volk und Sefondere für 
die Turnerſugend und Turnpläge gedichteten, Lieder jur Bere 
breitung folder empörenden Grundfäge befiimmt. 


Vom Main, 25. Februar. Dielniverfitär in Wiürzs 
burg hatte ſich, wie fhen mehrmahls fo auch in den jüng« 
ſten Tagen des chen ſo belohnenden, als ermuthigenten, 
Austruds des Verrraueng und Zufriedenheit Er. Majetät 
bes Königs zu erfreuen, und da man nicht zweifelt, daf dag 
Publikum gerade unter den jegigen Verhaͤltniſſen erhöhten 
Anıheil daran nehmen werde, fo hält man es für zweck⸗ 
mäßig, baffelbe mit dem Inhalte eines unter dem 17. 
Februar an die Univerficäts Curatel ergangenen allerhoͤch⸗ 
ſten Neferipts bekannt zu machen. Es iſt folgenden 
Juhalts: 

Maximillan Joſeph, von Gottes Gnaden Koͤnig vom 
Baiern ꝛc. Mir ertheilen euch auf euern Bericht vom 
ı8ten v. ME. die in oͤffentlichen Blaͤttern enthaltenen An⸗ 
ſchuldigungen gegen die Deutfchen Univerfitäten betrefe 
fend, biermit den Auftrag, dem academifhen Eenate 
Unferer Univerfität in Würzburg zu erdfinen: daß Mir 
die bereits in dem Mefcripte vom 11. November v. J. 
ausgedruͤckten Gefinnungen Unjeres volfommenften Bere 


trauens, bei gegenmwärtiger Veranlaſſung, durch erneuerte 


Verfiherung, mie biermit geſchieht, gerne beftättigen. 
Wir erwarten, daß der academifche Senat, jo mie die ges. 
faramte Körperfchaft der Profefforen, in der von Ung, 
auggefprochenen Zufriedenheit mit ihrem bisher um Sem 
gend und Staat erworbenen Verdienfte, Im eigenem Dee 
wußtſeyn erfülter Pflicht, und in dem unmwandeldaren 
fortgefegten Befireben für Wiſſenſchaft und wahre Sil- 
dung, nicht nur die mirffamfe Beruhigung finder, 
fondern eben darin auch das einzige wuͤrdige und enc« 
fheidende Mittel für den guten Ruf der Univerfirde er⸗ 
kennen werde. Münden, 17. Februar 1820. 
Augsburg, 29. , Endlich ift ed den Behörden 
gelungen , den Boͤſewicht, der anf den Straffen und im: 
Häußern Mädchen durch Stiche verwundert hat, zur Haft 
zu bringen. _ Er foll der Sohn eines ehemahligen Ban⸗ 
kiers in einer Handelsſtadt am Main und bisher alg 
Benfionaie im einem. der erſten hiefigen Handelshaͤußer 
geflanden feyn. - * 


Großbrittanienm 


- 


Hondon, a5. debruar. Es iR taum möglie die 


* 
* 


Beſtůrzung und den Schrecken zu ſchildern, der bie hiefi ⸗ 
oen Einwehner bei ber Nachricht vom dem ſchrecklichen ges 
gen die Minifter gerichteten Complatt ergriffen hat. Es 
war einer der Verſchwornen jelbft, welcher der Regie—⸗ 
rung die exſte Anzeige daven machte: Diefer Menſch, 
welchen man noch nicht fennt, war bem Lord Harrowby 
der, ald er ihm auffuchte, ousgeritten war, ju Pferd 
nachgeeilt und hatte ihm einen Brief eingehändigt, worin 
die Anzeige enthalten wur, daß bei dem naͤchſten, in den 
Zeitungen angefündigten Minifierial Eſſen der Verſuch ei: 
ner Ermortung gemacht werden wuͤrde. Lord Harrowby 
theilte diefen Brief den. andern Miniſtern mit, und man ber 
fchloß, das Wittaggeffen an einemandern Tag und Orte zu 
Halten, indem der Play von Grosvetier, auf welchem das 
Haus des edeln Grafen ſteht, fehr geräumig ift, und bie 
Verſchwornen daher nach allen Richtungen hin hätten ent« 
wifchen Finnen. Nur Lord Eaftlereagh und Lord Liverpool 


fanden fich bei dem Grafen Harrrowby zum Mittags . 


effen ein; um nem Uhr verfammeiten fie fi) alle bei 
Lord Sydmouth, mo fie einen Theil der Nacht hindurch 
Blichen, um Befehle auszuthellen; überdies befand ſich, 
in dem Hauße eines jeden Minifters eine Wache von Po+ 
Liceiofficierem, und- die Bebdienten der Minifter waren 
mit Piftolen und Saͤbeln verſehen. 

Die Verſchwornen hatten fo gut ihre Verſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen, daß fie auf dem Yuncte ſtanden, alle zu 

. entwifcken, indem. fie nähmlich durch ein Hinterfenfter 
fpraugen und. über einige ſehr niedrige Dächer big zu. 
einem Durchgange binliefen,. ber zu einer andern Straße 
führte. Aber ein Herr Weſton, in deffen Haufe fich 
jener Durchgang befindet, mar, fo bieder, die Soldaten 
von dieſem Umſtande in Kenntniß zu fegen, worauf 
der Hauptmann Fig Clarence eine Abrheilung mit fich 
nahm und, geleitet von einer Latern, melche Frau Wer 
fton ihnen lieh, den Verfhmornen den Weg zur Flucht 
verfperrte und einige derfelben ergriff. Unter dem ges 
fundenen Piefenfpigen find auch einige, welche mit foges 
nannter japanifcher Schwaͤrze, einer giftigen Materie 
welche ben Brand in den Wunden erzeugt haben würde, 
angeffrichen twaren: 

Thiſtlewood mar ſchon vor 20 Jahren im die Vers 
ſchwoͤreng des Oberften Despard verwickelt, und hat ſeit⸗ 
bem nicht aufgehoͤrt, fi) im Nänfe und Complotte zu, 
miſchen. Geit feiner Entlaffung aus dem Gefängnif,, 
im weldhes er wegen der bem Lord Sidmouth zugeſchickten 
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Herausforderung gefchicht worden war, bewachte tie por 
licei alle feine Schritte, Dadurch hatte man erfahren. 
daß Thiſtlewood an dem Ort, mo die Verſchwornen 
nachher überfallen worden, einer Zufammenfunft von ras 
bical Meformers präfidire, ober ‚man hatte nicht vermits: 


thet, daß fie fo zahlreich und fo gut bewaffnet waͤren. 


Ohne Hälfe vom Militair haͤtten fie wahrſcheinlich die 
Dberhand behalten und alle Policeibeamte ermordet. Es 
follen gegen 50 Verſchworne an dem zur Ausführung 
ihres Plans beſtimmten Abend verfammelt geweſen feyn, 
aber ungefähr die Hälfte war wieder weggegangen, weil 
fie die Nachricht erhalten hatten, daß dag Gaſtmahl der 
Minifter auf einen andern Tag verfchoben worden. 

Der Policeibeamte Smithers , welcher durch Thiſtle⸗ 
wood getoͤdet worden, hatte in Wuchs und Gefichtsbils 
bung viel Nehnlichkeit mit Herrn Stafford, _Ehef des 
Policei Bureau der Bowſtreet, welchen die Radicalen 
befonders haſſen, meil er fie, mit großer Strenge ver⸗ 
folgt. Deswegen — fagt Thiſtlewood — habe er wahre 
Freude empfunden, als er ihm den Säbel bie an dem 
Griff durch den Leib ſtieß. Es fcheint fogar, daß er den 
Saͤbel in der Wunde herum drehte, um' deſſen Tod deſto 
gewiſſer zu machen. Ein anderer Policeibeamter iſt ſehr 
gefährlich durch eine Piſtolenkugel verwundet, welche 
einen ſeiner Schlaͤfe traf und durch das Ohr ging. 

Die in dem Verſammlungsort der Verſchwornen gefuns- 


denen Granaten find fehe gut gemacht; es iff eine bare... 


inter, welche 14 Pfimd wiegt. Dämit, fagt Thifile-- 
wood, habe er bie Miniſter beim Nachtifch- regaliren 
wollen. — 

Nach Beſichtigung des Leichnams des Policeibeamten 
Smithers haben die Geſchwornen ausgeſprochen, daß 
Smither erraordet worden, und folgende Perſonen: Thiſt⸗ 
lewood, Davidſon, Ings, Tooper, Tidd, Monument; 
Strange, Blackburn, Wilſon, Gilchriſt und andere 
Unbekannte, des Mordes ſchuldig ſind. 

Die Aufloͤſung des Parlaments iſt noch um einige: 
Tage verfhoben worden, bis men Nachrichten von dem: 
Benchmen ber Radicalen in den ndedlichen Gegenden hat, 
und ob fie etwa auch in ben Provinzen Ermordungen vor⸗ 
bereitet haben, In Glasgow find 27 Radicalen während 
einer DBerfammlung verhaftet worden. 

Die Unruhen in Irland dauern fort; befonders im: 
ber Begend um Galtvay und Mayo: Die Ribbons Men: 
(Bandmänner) verfahren hier, ganz planmaͤßig. Ste 


y 


. 


weriammeln ih, den Megiſtraten zum Trotz, oͤffentlich, 


zwingen den Landleuten fuͤrchterliche Eide ab, nur den 


Proteſtanten nm cht, über bie fie ſich hart äußern. Es 
gehört zu ihrem Syſtem, die Zebenten abzuſchaffen, 
die Güter unter fi) zu theilen und nur von jedem Morgen 
Land eine gewiſſe Abgabe zu entrichten. Man bat 40 
Nibbon: Men verhaftet, 


Spanien. 


Pariſer liberale Blätter geben vor, fämmtliche unter 
bem General Freyre ftehende Königliche Truppen hätten 
foͤrmlich erflärt, fie wuͤrden wicht auf ihre Gameraden 
fchiefen. In Sarragoſſa foll dag Bolt fi mehrmahls 
jufammengerottet und gerufen haben: „Es Icbe die Ver⸗ 
faffung: wieder. mit den Tyrannen.* Hbgleich durd) die 
Behörden die Ruhe in Sarragoffa wieder hergeftellt wurde, 
fo ſollen doch Guerilasbanden von 3 big 400 Mann 
Arragonien durchſtreifen. 

Der Conſtitutionnel vom 2. März ſagt: Man ver⸗ 
ſichert, die Iuſurgenten haͤtten auf der Inſel Leon eine 
aus fünf Gliedern beſtehende proviforifche Regierung 
aufgeftellt. — Auf Veranlaffung des Generals Freyre 


- Sam ein als Ochſenhaͤnbler verkleideter Dber+ Officier 


auf die Inſel Leon. Die meiften Infurgenten ı Dfficiere 
erkannten ihm fogleich, aber meit entfernt, ihn als Spion 
zu behandeln, nahmen fie ihn fehr gut auf, bewirtheten 
ihm, jeigten ihm ihre Feſtungswerke und fchieften ihn au 
ben General Freyre mit einem Brief zurück, worin fie 


biefem General den Antrag machten, ihre Parthei zu er- , 


greifen. — Es beftättigt fich, daß die Inſurgenten Divi⸗ 
fion unter dem Oberſten Niego ein Gefecht mit dem Ges 
neral Dbonnel hatte, wobei die Königlichen Carabiniers 
ſehr litten, die, indem fie 2 Cavallerie Negimenter, bie 
zu den Inſurgenten übertraten, aufbalten wollten, ihren 
Befehlshaber, einige Officiexeund mehrere Soldaten vers 
lohren, und weichen mußten. Wegen diefes Vorgangs- 
bat Frepre 4 feiner Regimenter, denen er nicht traute, 
entwaffnen faffen und ins Innere geſchickt. Riegd hat 
feine Diviſian zu Algeſtras auf kurze Zeit verfaffen ,. ſich 
albſt nach «Gibraltar begeben und dort in wenigen Stun 


ven ein Anlehen von 200,000 Piafter für die Inſur ⸗ 


genten negocürt.. Marc Agirero, einer ber eifrigften 
Agenten des Aufftandes, bat fich in gleicher Abſicht 


nach Lont on begeben und ohne Cchwierigfeit ein Anlehen 
jufammengebrucht. 
” . 


. 

Chikane des Blüds. Eine Frau in Atong, die 
fehr auf räume bielt, und. viel in die Lotterie ſetzte, 
trãumte nadyeinonder abwechſelnd zwei verfdyiedene Num⸗ 
mern.“ Gie nimmt nad) der einen Zahl ein Loos in der 
Dänifhen zu Altona, und nad der andern eines in der 
Hanıburger Potterie.e Beide Nummern kommen mit 
großem Gewinn heraus, aber die in der Hamburger 
gejegten in Altona und jene in der Dänifihen geſetzten 


in Hamburg. 


— — —— —— — —— 
Batreuth, am 30. Sept mber 1819. 
Bon dem Königlih Baierifhen Kreis» and 
Stadtgeriht Baireuth. 

Johann Ditrih Mayer, Regiments + Tambour 
des vormahls dahier garnifonirenden Königlich Preuſſiſchen 
Regiments von Zweifel, gerieth in der Schlacht bei Jena 
An die Gefangenſchaft der Franzofen, 

Unter diefem fell er nad) den von ihm noch vorhandenen 
Macricten Militairdienfie genommen hafen, ‚mit ihnen 
nah Spanien getommen und da von’den Engländern wieder 
gefangen mworden- feyn. 

Seit dem Anfange des Jahres 1908 hat er keine Mache 
richt mehr von fi gegeben. Seine Ehegattin Mag da⸗ 
lene Maper dahier ſiellte daher an ung die Bitte, 

ihren befagten Ehemann als tod zu erklären. 
Den darüber vorliegenden gefeglichen Beftimmangen ger 
andf jenem Antrage willfahren zu können, wird 
genannter Johann Mayer, und feine etwa juräde 
gelaffenen, ned unbekannten Erben 
hiermit-aufgefordert, fich won Heute an binnen 9 Monathen, 
and zwar langſtens in dem — aufden 
20. Juli 1820 Vormittags 10 Uhr 
‚vor unferm Deputirten, Kreis » und Stadigerichts · Rath 
Gerbel, anberaumten Termine ſchriftlich, ober perföntich 
bei dem unterfertigten Koͤniglichen Kreis » und Siadtgerichte 
zu melden und daſelbſt der weitern rechtlichen Verſuͤgungen ge⸗ 
aͤrtig zu ſeyn. 
Wide = oder bei diefem Termine der Verſchollene nicht 
erfheinen, ſich bei demfelben für ihn ſonſt Niemand melden, 
fo fol auch fein Vermoͤgen demjenigen, der fi als nächften 
Erbe dazu legitimiren wird, ohne Kaution ausgehändigt. 


den, 
* Der Königliche wi" und Stadtgerichts⸗ Director 
hweier.  - 
Voigt. 


- Jin Verlage der S eime · Kammt · Ban Hegenſchen Erbin, > 


+ 
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Baireuther Zeitung, 


sonntag Nro. 


Mebacteur:. G. Eh, Hagen. 





Deuefhland 


Donanefhingen, 4. Mär. Heute Morgens 


8 Uhr.ift unfere hochverebrte Fuͤrſtin Amalie, gebohrne 
Prinzeffin zu Baden, guͤcklich von einem gefunden Prim 
zen entbunden worden. * 3 

Leipzig, 2. März. In der Nacht vom 28. zum 
29 Februar verlohr unfre Univerfirät einen ihrer verdiens 
teften Lehrer, und unfre Stadt einen ihrer geſchaͤtzteſten 
Aerzte, dem Profeffor der Anatomie, Hofrath Dr. Roſen- 
midler, des Koͤnigl. Saͤchſ. Verdienſtordens, und des 
Kaiſerl. Ruffifchen St. Wladimir Ordens Ritter, des flei- 
nen Fürftencolegii Eoflegiaten, und vieler gelehrten Ger 
fenihaften Mitglied. Ein feit einiger Zeit von. dem 
Verewigten vorausgeſehener Stickfluß endigte ploͤtzlich 
fein Leben im 49ſten Jahre feines Alters. Allgemein 
iſt die Trauer um diefen Mann. 


Frankfurt, 6. Maͤrz. Der vom Senat aufger 
ſtellte Gelchesentwurf, in Betreff der kuͤnftigen Rechte 
ber hieſigen Iſraeliten iſt nun an deun geſetzgebenden Koͤr⸗ 
per getemmen, damit der Gefegedentwurf verfaſſungs⸗ 
mäßig berarhen und zum Geſetz erhoben werde, Geit 
dieſer Zeit aber find fo viele Einreden gegen einzelne Bes 
flimmungen des in Rede fichenden Geſetzesentwurfs laut 
geworben, daß diefer Gegenſtand nicht fo bald, als man 
Anfangs dachte, abgethan werden diirfte. Es ſcheint 
darum in der gefeßgebenden Berfammlung bie Meinung 
die Oberhand zu behalten, lieber erſt die allgemeinen Be⸗ 

ſtimmungen abzumarten, die demnächft über bie Mechte, 
welche die Juden in Deutfchland uͤberhaupt genießen fol 
len, fefigefegt werden dürften, und bis zu diefem Zeit, 
puncie die Verbältuiffe ſo zu laſſen, wie fie dermahl find, 
&o war z. B. im dem Gefegesentwurf zum Boriheil ber 
chriſtlichen Yürger beſtimmt worden, daß die Juden in 
den Etraßen, mo fie mit Epriften zuſammen wohnten, 
nur auf der linken Seite, in der Michtung nad) den Thor 
ten bin ihre Laden und Gewölbe etabliren ſollten, weil 
eine lange Erfahrung die Laden und Gemälde. auf ber 
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"rechten Seite mach den Thoten hin ala diejenigen kennen 


gelernt hatte, welche bie meifte Nahrung zu haben fchier 
nen. Damit aber waren nun wieder diejenigen Buͤr⸗ 
ger nicht zufrieden, melde zufällig Häußer auf ber 
linfen Seite befigen. Mas die Beftimmung betraf; 


daß die Juden auf die Echliefung von fuͤnfzehn neuen 


Ehen beichränft werden follen, wovon bloß drei mit 
Südinnen aus der Fremde geftattet find, fo hatte biefe 
Einrichtung ſchon früherhin, vor dem Fürften Primas, 
beftanden, Die Zulaffung der Juden zu den Ger 
werben! erfchien uͤberdies blog illuforifch bei der Fortdauer 
ber befiehenden Zunfteinrichtungen, und. war zugleich 
mit fo vielen Bedingungen begleitet, daß es voraus;us 
fehen war, die Juden wuͤtrden ſchwerlich von dieſer ihnen 
jugeſtande nen Beginfiigun B nahen wollen oder 
können, mithin fortfahren, ſich bie ae it: Ka mat 
legen,u. f. w. Unter diefen Umſtaͤnden läßt ſich mo 

poransfchen, daß ber Gefegegentwurf noch maucherlei 
Möbificatiomen erleiden werde, ehe er zur Ausführung 
fommt. 


Sortfegung der actenmäßigen Nachrich⸗ 
ten über die revolutionairen Umtriebe 
in Deutfchland, (Aus der Preuß. State ı 3.) 


Die Einheit Deutſchlandé war ein vorzhgliceg 
Ziel der revelutionairen Umtriebe. „Schon unterm 13, 
Auguft 1815 äußerte fich darüber der DM... in...» 
in einem Briefe: „Kleine Staaten können in Deuiſchland 
kuͤnftig nicht mehr beſtehen; ſie find bie Maͤuſe, die ſtets 
an junierer Volksthumlichtett nagen, und ben Fremden 
ung zu verrathen bereit, um ihrer ſelbſiſtaͤndigen Erbaͤrmlich. 
keit wilen, Mögen die kleinen Färften immerhin große 
Gutebeſitzer feun, oder ſich im Braſilien ihres Lebens jfreuen, 
das wir ihmen gönnen wollen. Deutſchlands Wohl verträgt 
ſich mit ihren Anmaffungen nicht, billig alfo, daß fie dieſem 
weichen.“ — | Die Acten der bisherigen Unterfuchungen enthalte 
ten mehrfache Beläge, daß dieſet Grundfag ,.nahmentüd 
in den, auf Untverfiräten und an anderen Orten beftehenden, 
politiſchen Wereinen, angenommen gewefen. So geſteht, 
foviel den Verein zu ©. betrifft, der Student K..... 4 
19. Augufi 161743 „Wir wollten aus alleu Kräften —RX 
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daß Deutfchlant zu einem @taate vereinigt werde. *. 
20, am 18. defleiben Monahts: „Nah: ' 
dem ˖Vereine) öfters davon gehandelt „ daß 
wenn Deutſchland in kirchlicher und politis 
dv. h. Eine chriſtliche Kirche und 
Nach meiner Ueberzeugung 
nach meinem Eintritte in das oͤffent⸗ 
e bürgerliche Leben zur Erreichung’ diefer Zwecke auf jedem 
rechtlichen Wege mitzuwirken.“ Der Student 8 am. 
18. deffelben Monaths: „Es war allerdings die Abficht, 
Deutfchland ju Einem Staate zu verbinden, und zwar durch 
Bas Mittel, daß wir die Jder von, der Morhmendigkelt der 
Fin des Deutſchen &tantes unter das Volt zu bringen 


wirken, 
Der Studeni 2 

mentlich ward (in 
es wohl aut fey, 

ſcher Hinſicht Eins ſep, 
Einen Staat ausmache. 
hielt ich mic verbunden, 


Uiens gewefen find, und daß nun durch das Volt ſelbſt dieſe 
inheit hervorgebracht werden möge. Es ift mir nicht einger 
fallen, daß in diefem Streben etwas Ungerechtes liege, weil 
ich überzeugt war, ba ohne die Bereinigung Deutſchlands 
u; einem Staate kein ichtes Volksleben gedeihen könne, — 
— &s tft allgemein unter und ber Grundſatz angenommen, 
für unfern Verein fo viel tüchtige Mitglieder als möglich ju 
gewinnen, weil es Zweck ift, unfere Ueberzeugung , die Eins 
heit in Deutichland zu bewirken, immer allgemeiner zu me⸗ 
Ken.“ Derfelbe antwortete auf die Frage: wie fie ih «6 
wohl möglich gedacht hätten, daß durch das Bolt dieſe Einheit 


Deutfcplande berbrige ihrewerh nfinne? „Dadurd, daß bie 
ohne die Einheit Deutfchlande, 


— 7*— Wohl nicht wohl gedeihen koͤnne, und daß dieſe 


ann ſich ſelbſt nachher fuͤr dieſen Zweck vpereini schen 
Es fey bei den Berathungen gefagt, daß das ee Doletel rn 


iwenn ⸗Jeder, :der in das practifche Leben trere, die Idee, 


foviel er könne, allgemein zu machen ſuche. Jh din über“ 


eugt,, daß bei der jetzigen Verfaſſung Deutſchlands aͤchtes 


oikeleben nicht gedeihen kann, halte es daher für eines 
Seden Pflicht, die Einheit Deurfchlands und das Wohl der 
Menſchheit zu befördern, mit allen Kräften zu erfireben. 
Die beſiehenden Geſetze können dobel nicht in. Anregung foms 
men, weil fenjt die Staaten in den ſchrecklichſten Zuſtand 
Tommen koͤnnten, chne daß jemand befugt wäre zu wirken, 
bdaf Liefer Zuftand auf dem Wege der Reformation umgelchaf- 
fen werden dürfe.. } ‚ 
Sin Anfehung des Vereines zu J., ertlaͤrte fchon deſſen 
Leiter, der Profeſſor 8... ., in dam im Vereine verleſe / 
nen Glaubensbekenntniſſe: „Ich haltk heilig die Foderung 
einer kräftigen republitaniſchen Reichs⸗Ordnung für Deutſch ⸗ 
lands Einheik.“ Und geſteht ter dortige Privat Docent 
Di.&.8........ zum Protocolle vom 10. Junius 1819: 
„In den Verſammlungen war oft beſprochen und In theo · 
Ifher Hinſicht algemein angenommen, daß in dieſer Hin⸗ 
ht Einhelt aller Deutſchen in einem Staate am zweckmaͤßig⸗ 
en ſey; ein Streben dahln im Wege der Reformation hatte 
aber bei den Vefprechungen als Ucberpeugung eined Jeden 


ai: ſich ergeben.“ So wie der Eandivat &..... 


A 32. Juftas 1819 auf Die Gruge: ober fih eine ‚ken 
Rimmte Form der Verbeſſerung Deutſchlands gedacht habe 


‚oder dene, wodurch bie von ihm erwähnten Mängel geho⸗ 


ben werben könnten? antwortete: „Da, durch eine freie 


-Woltsrepräfentation und durch ein gemeinſames Oberhaupt. 


Eben diefer Grundfag galt in dem 
Vereine zu 84 * B.. aa eier 
„in den Berfammlungen fey aud von ihnen von Detufcbs 
lands Befreiung geiprohen und zwar ganz beſtimmt von der 
Vereinigung Deutihlands unter einem einzigen Fürften, und 
der Wunſch geäußert, bafı diefer Zuſtand als der beifere eins 
treten möchte. — Wie denn auch der Stifter diefes Vers " 
dns,’ der Dr. B. ... in feinem Tagebuche den Wunſch 
Aufert: „Wenn ich nur die Thronen un. zuftürzen vermoͤchte, 
und Lie verfhiedenen Splitter zu vereinigen zu einen 
Ganzen.“ 
Erofbrittanien. 

London, 29. Februar. Die Hofjeitung enthält 
heute die Königliche Proclamation, ‚wodurch dag ,bishe» 
rige Parlament aufgeldfer wird. Zugleich ift ven Kanze 
lern von England und Irland aufgegeben morden, une 
verzüglich die Befehle zu einer allgemeinen Wahl zu er. 
laſſen, die big zum 21. April beendigt ſeyn ſoll. 

Die Verhoͤte ber DVerfchworuen, deren. bie jege 
16 verhaftet find, werden eifrig fortgefeht, aber 
man erfährt nichts von ihren Ausfagen. Indeſſen. 
behauptet man, ihr Plan. fen geweſen, 15 ber vor“ 
zuͤglichſſen Staatsmänner zu ermorden, man vermuthet 
ſogar, fie hätten Atzſichten auf das Leben des Könige 
gehabt. Thiſtlewood fol mit den Kaptcalen zu Glasgow 
Zriefwechſel gehabt haben. Auf die Verhaftung eines 
gewiffen Palin, oder Pecling, der eine große Nolle bei 
der Verſchwoͤrung gefpielt zu haben fcheint, iſt eine Bes 
lohnung von 200 Pf. Sterling geſetzt. 

. Spanien... 

;. Die Nachrichten aus Spanien — fagt das Engliſche 
Miniſterialblatt der Coutier — fangen an, wichtig zu 
werden. Die Juſurgenten vermehren ihre Sireittraͤfte 
und erweitern ihre Unternehmungen, Dan fchägt ihre 
Anzapl auf 16000 Mann, und verfichert, fie hätten 
4 Linienfchiffe und 14 Canonierboͤte. Nach Briefen aus 
Algefirad fol zu Almeran, im Weften der Provinz Gras 
nada, ein Aufftand ausgebrochen feyn. Zu St. Fernanpo‘ 
geben bie Infurgenten ein Journal heraus unter dem, Tie 


‚teb;, „ Patriotifche, Zeitung der Nationalarmee.“ Das 


erfte Blatt, melches am 25. Januar erſchien, enthält ring 
Vertheidigung. ihrer Sache und, Bericht der Ereigniffe, 
Mon febet an Ale y daß es nicht leicht iſt, die Re⸗ 
bellen zu bändigen. 
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Ein Journal aus Bordeaux meldet unterm 29. Fer 


bruar. Wie Drfurgenten follen bie. zweite Parallele vor 


Gortedura"böuender ‚Haben: und ihre Batterien ſollen num 
im Stand-feyn, das Feuer anzufangen, welches ihre ‚bes 
waffneten Canonierboͤthe unterftügen follen. Der Oberſi 
Riego Hat bie in Alge ſiras aufgebothene Zufuhr in die Inſel 
Leon begleitet, ift darauf fogleich wieder nach Ronda aufge, 
brochen und war am 14. Februar in-Zimened. Die Nach⸗ 
richten uͤber dieſen Marſch find durchaus widerfprechenb, 
Eimige ſchreiben ihn dee Uebermacht ‚des " Generals 
D’Donnel zu, anbere behaupten , Diego habe dieſen 
Marſch ganz freiwillig unternommen und D’Donnel habe 
es nicht gewagt, ben Riego anzugreifen oder zu ber 
folgen, — . Man will-mwiffen, die Inſurgenten hätten 
ih in der Provinz: Manca gezeigt und die Couriere 
aufgefangen. —— Es: verbreitet ſich das Geruͤcht, eim 
Theil der Befagung von Pampeluna, fen deſertirt und 


babe fih mit andern Mißvergnügten vereinigt, die zufams 


men num die Provinz Navarra mit einer fürchterlichen 
Diverfion zu Gunften derer auf: der Inſel Leon bedro⸗ 
ben. 
‚ten Über bie Graͤnze gegangen ſey. Sein Einfluß in 
Navarra kann die Spanische Regierung in große DVerles 
genheit ſetzen. Er mar am 23. Februar durch Bayonne 


gefommen; es fcheint, daß er dort in Gefahr mar, vers _ 


baftet zu werben, denn er lieg feine Kutſche mit dem das 
rin befindlichen Geld am Thore Reben und ging mit feis 
uen 2 Begleitern, deren einen man für den Obetſten 
Eſchevertia Hält, zu Fuß fort. Wenn es dem General 
Mina wirflih gelungen ift, nach Spanien und zu den 
Infurgenten zu kommen, fo witd man bald von großen 
Ereigniffen hören, denn es ift bekannt, 
alfein fehon über die Spanier vermag. 


Die Gazette de France fagt: Der General Mina ift mit 


mehreren Spanifchen Slüchtlingen yon Paris abgereifet; um 
einen Aufftand in Navarra zu la u un faum 
glauben, daß ein Mann, der von dem Könige von Frank 
rei fo viele Gnadendezeisungen erhalten hat, fich in die 
Reihen der Feinde eines VBourbong ftelien könne. Da wir 
aber num erfahren, daß er ungehindert Aber die Spaniſche 
Graͤnze getommen iſt, fo bleibt ung nichts übrig, als unſere 
Eefer zu erinnern, daß diefer Mina nicht der berüchtigte Chef 
der Guerillas iſt, der fih bei der Vertheid igung Spaniens 
ausgezeichnet bat: Jener Mina iſt in Amerlta erſchoſſen 
worden, derſenge Mina aber von dem die Rede ift, hat nur 
des Erftern Mahmen, aber nicht feine Talente und ft fein 
fhr furchebarer Feind Sr, Katholifhen Meajeftär, 


Man zweifelt nicht, daß Mina in der Nacht vom 


was fein Rahme ' 


Algefiras, 10. Februar, _ Am 31. Januar, 
Abends um 4 Uhr, find 2500 Inſurgenten, unter Ans 
-führung.des Don Naphael Kiego unerwartet hier einges 
rät. „Mehrere Schaaren von, Dfficieren folgten dem 
Zuge. Das. Corps nannte ich: Erfte Divifion ‚bed Nas 
ttonalheeres. Gleich nach ihrem Einzige wurde eine 
Compagnie in die Stadtdruckerei geſchickt, wo fogleich die 
Thuͤren mit Kolbenſtoͤſſen eingebrochen und ber Druck von 
mehreren Tagsbefehlen und. Proclamationen befohlen 
wurde. Aus dem Felleiſen der eben abgehenden Poft 
wurden alle; officielen Depefchen ‚genommen; nur, die 
Briefe.der Privatperfonen durften ungehindert abgehen. 
Hierauf nahmen fie 15; Pferde weg, liefen ſich alles 
Geld aushändigen, ‚das in dem oͤffentlichen Caſſen vot⸗ 
räthig war, und verlangten zugleich von ber. Mumleipa⸗ 
litaͤt 35,000 Meelen, die fie der Staatscaſſe fir Cal 
ſchuldig war; : fünf ber ‚reichten der Municipalbeamten 
wurden gezwungen, die Summen vorzuichiehen, olle 
Gefangene in Freiheit gefegt, Junten in jeder Pfarrgr- 
meinde jufammenberufen, um Abgeordnete zu einer all» 
gemeinen Junta zu wählen und conſtitutionnelle Nitatın 
eimgefegt., Am 3. Gebruar wurde die Conftitution der 
Eorteg proclamirt; am Oten Ihr der Eid von ben conſtitu⸗ 
tionnellen Nifaden und der Municipalitaͤt geleifte. Zus ' 
gleich-erfchien ber Befehl, daß jeder ohne Ausnahme bie 
roth und grüne Cocarde, fo wie fie das Nationalheer 
trage, aufſtecken folle, und daß alle Waffenfähige vom 
18: big zum. 32. Jahre zu dem Corps der „eblen Bürger 
vom- Lager von Gibraltar * gezogen werben follten, . An⸗ 
dere; Befanntmachungen geftatteten bie Einfuhr aus 
ländifcher Baummwollenwaaren gegen 12 Procent Fin« 
fuhrgebuͤhr, festen bie Auflage auf den Tabak auf, 
2 Real pr. Pfund herab, verbießen einen Nachlaß 
aller Steuern und dergleichen ſchoͤne Dinge. Gleich 
in der Nacht nach ihrem Einmarfche nahmen bie Sin 
furgenten 1500 Nationen Brod weg und befahlen, fire 
bie. fommenden Tage 3000 Mationen Brod und für 
eben ſobiel Mann Fleiſch, Brandwein, Wein und Nrie 
bereit zu halten. Am 7. Februar, fruͤh 9 Ahr, verlich 
und dieſes Streifcorps wieder. Sogleich nahmen bie 
Könialihen Beamten ihre Stellen wieder ein. Die von 
den Inſurgenten erhobenen Kationen werden auf 50,000 _ 
Realen geichägt; 45,000 Realen fanden fie auf ber Ger 
ſundheite junta, 30,990 aufber Douane, wo fie npch außer⸗ 
dem die bedeutenden Vorraͤthe confiscirrer Waaren we gnah · 
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men; 55,000 Mealen hatfen fir, wie oben bemerft, von 
der Munisipalität erpreßt. Außerdem wurden dem Kauf 
mann Morillo 10,000, Miciano 1000 und der Verwal⸗ 
tung der Sffentlichen Einkünfte 10,000 ſchwere Piaſter 
abgenommen, Im Ganzen mögen fie über 36,000 Pia» 
fer mitgenommen haben, Alle in der Stadt vorrärhige 
Munition hatte gleiches Schickſal. Die Militairbehärden 
hatten bei der Annäherung ber Ynfurgenten die Stadt 
verlaffen. 

Cadir, 15. Februar. Geit dem roten d, M. 
war zu Cadir das Gerücht im Umlaufe, daß der Obrif- 
Ticutenant Niego vom Algefiras ausgezogen ſey, nachdem 
ein Theil der. Truppen unter den Befehlen bes General 
D’Donnel fih mit den feinigen vereinigt hätte ; er ſey 
auf Chiclana Iosmarfchirt und habe den. General Erur 
gefchlagen; man verficherte fogar, General Sreyre wäre 
in vollem Ruͤckzuge nach Keres. Um mich vom der Wahr. 
heit zu Überzeugen, begab ich mich am rien nach Porto» 
Santas Maria. Auch dert waren biefelben Gerüchte 
verbreitet. Am unten ging ich nach Port-Meal, und 
da ich auch da nichts‘ Näheres erfuhr, begab ich mich 
noch an demſelben Tage za Ehiclana, wo ich mich uͤber ⸗ 
zeugte, daß alle die zu Cadix ausgeſtreuten Nachrichten 
falſch waren. Die erſte Diviſion der Koͤnigl. Armee, 
unter den Befehlen des Generals Cruxy iſt noch zu Chi⸗ 
clana und Hat keinen Schuß getban; die zweite Divifiom, 
die fich zu Port-Meal befand, campirte eme Stunde von 
biefer Stadt auf der linken Seite der Wafferleitung von 
Chiclana, dem Arfenal von Caracca gegenüber. - Gene» 
ral Freyre, der ſich täglich von Porto ı Santa, Maria in 

das Lager begibt, laͤfgt zur Deckung deffelben eine Batte⸗ 
sie wieder aufsichten, "die in dem legten Kriege erbaut 
worden mar, Der Anführer diefes Haufens, Niege, 
bat, che er die Stadt verlies, von den Einwohnern 
von Algefirad 10,000 Piafter verlangt. Am zotemumd 
ı sten hat er fich nad) Veger begeben. General Erur hatte 
eine Ratte Truppenastheilung gegen ihn abse ſchict, allein 
Kiego war in der Nacht von Veger aufgebrochen. „Man 
vermüthete er habe ſich nach der Gegend von Diedina 
gewendet, und ſuche von da nad) der Inſel keon zus 
rAdjutehren. General Freyre, von dieſer Bewegung 
unterrichtet; erfbeilte dem General Crux Befehl, feine 
erfie vom bem General Fleires befehligte Brigade abzu- 
‚fenden, um in ben Gehölzen zwiſchen Ehiclana und Port 


Neal auf den rechten Fluͤgel der gweiten Diviſſon eine 
Stellung einzunehmen, Diefer Befehl wurde in ber 
Nacht vom ı2ten auf den 13ten —— Ach habe 
ſelbſt am ı3ten bie Stellung der Koͤniglichen Truppen 
gefehen. Seitdem Kiego vom Veger abgegangen if, 
weis man nichts.Beflimmtes über feinen Marfh. Mau 
vermuthet, er habe ſich graen die Gebirge von Alcala 
oder vieleicht von Nonda gewendet. Zu Eadir befins 
ben ſich in dieſem Augenblide 150 Transportfchiffe, 5 
Linienſchiffe, mehrere Fregatter und bewaffnete Bricks, 
bie zu der Expedition nach Amerika beſtimmt waren. 
(Aug dem Moniteur.) } 
Madrid, 22. Februar. Mach Briefen, bie mar 
von dem General D’Donnel aus Malaga vom 20ten 
um 10 Uhr Morgens erhalten hat, fiheint ed, daß, 
nachdem er ſich zur Verfolgung der von Niego commanı 
birten Inſurgenten feit ihrem Abzug aus Veger in Marſch 


geſetzt habe, 3 Gefechte mit demfelben: sorgefallen ſeyen; 


dag erſte am ı 7ten, in der Gegend von Ejtepona ; das 
zweite am ı$ten, Sei Marbella, und das dritte om 
1Hten, zu Dalıgo. Die Truppen bes General -D’Don, 
nei haben Beweiſe von Tapferfeit und Treue gegeben; 
bie Inſurgenten haben viele Leute verlobren, und ihre 
Anzahl, die ſchon bei ihrem Einruͤcken in Malaga (che 
vermindert war, wurde es noch ‚weit mehr bei ihrem 
Abereilten Abzune in ber Macht vom sgien. Nochdem 
General O'Donnel feine Leute einige Augenblicke Hate 
ausruhen laffen, ſetzte er fih von Neuem gegen bie 
ſchwachen Ueberreſte von Riego's Corps, das ten Meg 
nach den Gebirgen von Ronda eingeſchlagen hatte, im 


"Bewegung. (Aus dem Moniteur.) 


Der Artikel eus Rom in Nr. 49 der Baireuther Zeie 
fung erinnert an den berühmten Ka ftner, ‚in dem Ger 
fpräch, zwijihen einen Pfarrer und feinem Küjier: 

Pfarter. Herr Küfter! mie, mas jagt er da, 
Wir follten nm die Sonn uns dreh’n, 
Er träumt, bie dort nicht Joſug, 
In ihrem Lauf’ fie ftille ſteh'n! 
Küft. Das iſt's ja was idy fagen mill. 
Geit jenem Tag’, da ſleht fie ſtill, 
Den möcht ich ſeh'n, der aus der Schrift bewies 
Daß er ſie wieder laufen ließ! 


“07 Im Werlage der Geheime-Kammer-Rath Hagenſchen Erben. 
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Montag Nro, 


52. 


Nedacteur: ©. Ch. Hagen, 





Deutſchlanb. 


Fortfegung ber actenmdäßigen Nachrich— 
ten über die revolutionairen Umtriebe 
in Dentſchland. (Aug ber Freuß. Craare:3.) 


Auch vom Vereine zu M. fagt der Candidat· S. der 
Zweck dieſes Bundes’ fep der Sturz der Deutfchen Furſten 
geweſen. Die in den Beſchlag senemmene Korreipondenz 
enthält ebenfalls befimmte Aeuſſerungen über dieſen Zweck. 
So ſchreibt A.... in dan, .23 am 31. Juli 1418 
Konnte man nur dem Volke die Begriffe von der Einheit 
Deutschlands recht ine Herz Planen.“ Und unterm 6 April 
3819: „Wis haft Du denn zu Sand gefnge?- Mir ifte 
techt jo; th habe nichts Yawider, da er es ſo gemacht har. 
Unferem Vaterlande die Einheit wieder Ju geben, war flets 
fein Bemuühen. Er wollte ein Zeichen geben, daß ed Zeit 
fen, Alles daran zu feßen, dief⸗ Einheit zu erreichen, Je 
größer die Nerh, defto näher die Bitlfe, — zur Einheit 
mäjfen wir eiumahl fommen, das hälfte nichee, — Sie 


Lands Thar) mag ung allen ein Zeihen der Zeit ſeyn, daß 


wir, wie er, Alles thun follen, um dem Vaterlande, ſeine 
Ein heit wieder zu geben.“ So wie unterm ır, Mai 1819: 
„Was ic verlanse, iſt die Äretheit aller Merfchen und vie 
Einheit meines Vaterlandes. Wie noth dieſe Einheit unſerem 
lieben Deutſchen Lande ihut, fühle ich tief, weil es ohne 
dieſe Einheit nie jur Freiheit kommen ann. So lange ich 
lebe und Kraft babe, will ich das Biel nicht aus den Augen 
verliehren.“ Der D, ®.... ſchrieb unterm 8. Mai 
1819 on R.,,, „Diefe Einheit wirklich zu machen, if 
untere große Aufaade« @, wie er unterm 16. April 
1819 warnt „den D, pP, nicht in den Verein einzuweihen, 
weil et keine Einheit in Deuiſchland wolle, fondern in Heine 
Staazen vertheilt, damit jede Refidenz einen Lichtpunct ges 
be.“ Eben derfelbe hemerkt in feinem Tagebuche: „Beute 
gingen zwei fehr wichtige Brirfe a6, einer an den Beſten 
der Unfrigen, der Männer die fich verbunden, um Deutſch⸗ 
lands Ein heit und, Freiheit zu erringen, ® 
„Die Bewirkung diefer Einheit Deurfdlande war einer 
der Zwecke der Burfchenidaft. — Wenn ſchon die Starnten 
dieſer, in ihrer hohen Schadlichteit von jedem Unbefargenen 
icht allgemein anerkannten, firafbaren Verbindung, diefen 
we deutlich genug su erfennen geben , fo enthalten auch die 
Arten dariiber nedere Neuerungen, Schon als bie, jur ger 
I nwärtigen Generation faum ſchon gehörigen, Sqhuler der 


"Bairenutber 3 eifung 


13. März 1820. 


—— —— 


Academien und Gymnaſien über den Verfall und die Unvers, 
befferlichkeit Diefer Generation und Aber ihren Bekuf, Die" 
auf der Wartburg verbandelten , Pas 


fünfrtae zu verbeffern r 
men über diefen Genen 


fta 


vor. Dir Sprecher des 


der Innſchrift in das M 


nd fehr mertmürdige Arußerungen 
FR... drückte fie in 


artburger Stammbuch 


„Ein Gott, ein Vaterland, 
Ein Kaifer, ein Reicheverband!“ 


mit menigen aber deutlichen Worten aus. 


Sehr beſtimtat, und überhaupt auf eine aͤber dieſe Ver⸗ 
ſammlung völlig Licht verbreitende Are, aͤubert fih dariiber - 
ein Thetinehmer an derfelben, der RD, DT, .. in 
ſeinem Briefe an den v. H. vom 21. Octo ber 1817: „Wocir 
ne ſolche Jugend, wie ich fie hier verfammen geiehen, ung 
zu den ſchonſten Hoffnungen berechtigt, da erden diefe 
gewiß in Erfällung gehen. Wie viele Junglinge auch hier 
vrrſammelt ſeyn nwchten, aus melden ‚Biegenden Deutſch⸗ 
lands fie auch herbei gekowinen waren: alle fah ih nur 
von einem Geifte beſeelt, von dem Einen Euntſchluſſe 
durchdrungen, alle Kräfte daran zu fehen, dem Vaterlande 
Ftelheit und Einheit zu erringen. Das ward nicht hier und 
da letſe und fhäctern, nur halb angedeutet, fondern laut 
und freimäthig vor Allen 
war die begangene Feier nicht ein Feſt dos den Erinnerungen 
an dir Vergangenheit gehörte: fie war ein Feſt der Weihe für 
die Zufunft und ward der sroßen Tage aus der Vergangene 
heit gedacht, fo geſchah es, um zu noch größeren der Zufunfe 
zu ermuntern und zu begeiftern. Es war der Sedanfe zu 
Diefem Feſte freiiich mur aus einzelnen Gemuͤthern herverge⸗ 
gangen, und die Meiſten, Die da erfchienen, mußten noch 
nicht wovon eigentlich die Mede feyn follte, oder hielten doch 
ben ausgeſprochenen Zweck für den alleinigen; doch ala fie 
nur einmehl hörten, wovon eigentlich die Rede fey, daß es 
ſich nie von Landsmannſchaſten und ſtudentikeſen Verbins 
dungen handle, ſondern von einer sroßen Verbrüderung der 
aefammitem gebildeten Jugend Deutfchlands zu des Vaterlan⸗ 
des Heil und Frommen, da hörte man auch nicht Einen 
Rideripruch mehr... Wirklich kam auch eine folde Vereints 
gung zu Stande,“ (Fortſetzung ſolgt.) 


Franktreich. 


Paris, 4: Maͤ 


tirtenkammer über de 
fenden Gejegegentwur 


und von Alen ausgeſprochen. Ea 


n die Freiheit der Perſonen betref⸗ 


fr 


Nahmens der zu deffen Prüfung | 


+ 


4. Geſtern murde in der Dep 
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ernannten Commiſſion, Bericht erſtattet. Dir Commifen 
trägt auf Mnahme des Geſetzes, jedoch mir wer ntlıden 
Veränderungen ar. Zu $. x des Geſetzesentwurfs mer 
den folgende Werbefferingen vorgefhlagen; 1) Das Gr. 
ſetz ſoll ih nur auf den Verdacht der Complotte gegen die 
Yerfon-Er. Maj. felbit, die Glieder feiner Familie und 
are Tpramernrorge beſchraͤnken. 25 Niemand ſoll ohne 
einem ausdruͤcktichen Befehl, deſſen Abfchrift ihm mitge- 
arte werden muß, arferrt werden koͤnnen. 3) Auf‘ 
ſoͤlche Art feſtge nommene Perfonen koͤnuen nicht prevenu, 
ſendern nuc inculpe genanut werden, und letzteres Wort 
iſt demnach an bes erſteren Stelle in dem Geſetzvorſchlage 
zu fegen. 4) Das Wert Machinatton (Umtrieb) ent 
hält einen fo unbefiimniten Begriff, daß man ſich davor 
entfegen maß, wenn ed die Freiheit eines Bürgers gelten 
fol; die Commuffion trägt daher auf beffen Weglaffung am. 
Die Beränderimgen zu 5. II. bezwecken: 1) Jede Wil. 
Kühe in der Wahl der Gefängniffe file ſolche Perfonen 


zu verhindern; fie mäffen entweder, in das Gefängniß. 


ihres Wohnorts, oder in das derjenigen Arrondiffemente 
“gebracht werden, im welchem die Handlungen, der 
rem fie besichtigt menden, vorgefallen ſeyn follen. 2) 
Die General. Procuratoren bei den Röniglihen Ger 
richtshoͤfen, nicht dir Königlichen, ſollen die im $. IE. 
bes Gefegvorfchlages erwähnte Verbiudlichkeit haben und 
demnach 3) den Verhafteten wicht blos vernehmen, ſon · 
dern ein förmliches Verhoͤr auf der Grundlage der von 
den Miniffern mirgetheilten Angaben anſtellen. Endlich 
verlangt ein Zufaß zu 5. IT. , daß die Miniffer der Kam⸗ 
mern in ber naͤchſten Seffion Bericht über dre Anwen⸗ 
dung dirfes Gefeged erſtatten, und ein genaues Verzeich 
ni der ſtattgehabten Verhaftuugen vorlegen. — Die 
Eröffnung der Debatte über diefew Gefegnorfchlag wird 
auf kommenden Montag feggefegr. 
Umerita 
Augufura, 10, Januar. Der Oberſt Paris iſt 
am 21. October in Popayan (in Neu ⸗Grenada) einger 
ruckt, nachdem der Königliche General Callada ſich ſchleit ⸗ 
wid daraus zuruͤckge ogen hatte. Die Judependemen 


durchſtreifen alle Gegenden von New. Grenada um die 


Königlichen, die ſich in einfame Gegenden g flüchtet har 


deu, aufjwfuchen, 
Dre General Boltvar fam am 11. Detember hier 


arm wurde mit allgemeinem Zujauchzen empfangen. 


benthalben hin verfuͤgt, in zum Eſtaunen. Noch⸗ 
dem er hier, am Sitß der“ Reglerung, einige Augele⸗ 
genheiten in Ordnung gebracht hatte, verlies er am 24. 
December Auguſtnra wieder, um bie legte Hand an'die 
Befreiung Amerika's zu legen. Während feiner Anwe— 
fenheif hat der hier verfammelte, aus Depmtirtem vor 
Venezuela und News Greuada beſte hende Cengreß bei 
ſchloſſen, die Staaten Venezuela und Neu» Girenadz 
im eine einzige Republif unter dem, dankbar an den Nabe 
men des Entdeckers von Amerika erinnernden Nahmen 
Columbia zu vereinigen, Das daräber ımterm 1 -. 
Dreember 1819, im gten Sabre der unabhaͤndigteit, 
ergaugene Grundgeſetz enthaͤlt ſolgende Artikel: 

1) Die Republiken Venczuela und Neu-Grenada 
find von heute an in einen und eben denſelben Staat ver» 
einige unter dem glorreichen Nahmen: Mepublif Co— 
lumbia. 2) Das Gebieth dieſes Staats umfaßt die 
General » Eapitainerie Venezuela ımd das Viceflnige 
reih Neu s Grenada, die zuſammen einen Umfang 
von einhimdert und funfzehn taufend Quadrat Lieues 
baden. 3) Die Schulden beider Republiken werden 
als Nationalihuld von Columbia betrachtet. Zu ih» 
zer Bezahlung werben das Staatseigenthum und bie 
ergiebigften Einkünfte angemwirfen. 4) Die volljiehende 
Macht wird durch einen Präfidenten, und in deſſen Ermane 
gelung dnrch einen Viccpräfiventen ausgeuͤbt. Beide wer» 
deu ad interim von dem Präfidenten des Congreſſes er · 
namıt. 5) Die Kepublit Columbia mwird in breigroße De⸗ 
partements geteilt, nämlich: Venezuela, Quito md Euns 
dinamara. Legeres Departement umfoßt die Provinzen von 
Neu Granada, welder Nahme für die Zukunft aufhoͤrt. 
Die Haunprfiädte diefer Departements find die Städte Earace 
cas, Quito und Yagota, von welcher letztern ber Bei⸗ 
nahme: von Santa Fé, weggelaſſen wird, 6) Jedes Des 
parte ment erhält eine Verwaltung und einen Vorſtaud, 
welcher von dem Praͤſidenten des Congreſſes ernannt wird 
und dem Titel Bicepräfident erhält. 7) Als Hauptſtadt 
der Kepublif Columbia fol cine neue Stadt erbaut wer⸗ 
der ımd den Nahmen des Befreiers Bolivar erhalten, 
Den Plan ımd die Lage derfelben, melde der erſte Geue⸗ 
ra} Congreß zu beſtimmen hat, follen den Beduͤtfaiſſen 
der 3 Departements und der Größe, welche die Natur | 
diefer reichen Gegend angemiefen hat, angemeffr ſeyn. 
8) Der Eirmerat- Eongreß verſammelt fih am ı Yınuwar 


DW Siharkigkiit, wongit dieſet große" Felbgerr fich at ·1 821 in der Stadt Kofario von Euchta, welche, als Misch 


- Präfiventen, 
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punet, dazu am geeiguetſten iſt. Die Zuſammenberufung 
erläft te: Praͤſtdent am 1. Januar 1820. Ein Ausſchuft 
bat, mit ® nehmigung des gegenmärtigen Congreſſes, dag 
Verfahren beiten W. hlen zu beſtimmen. 9) Der General: 
Eongreß bat die Cenflisution der Republit zu decretiren/ 
zu proclamiren und unverzuͤglich, als Verſuch, zu volle‘ 
giepen. 10) Die Wappen und die Flagge von Columbia 
werden auc von dem.General: Esugreß beſtimmt, big‘ 
dahin aber werden die, Wappen und die Flagge vom 
Venezuela, als die bekannteſte, gebraucht. 11) Die, 
Amteberrichtuugen des gegenwärtigen Congreſſes hoͤren 
mit dem 1. Januar 1820 auf und an dieſem Tage. 
fangen die neuen Wahlen am. 12) In der Zwiſchen ⸗ 
jeit beſtehet ein Ausſchuß won 6 Mitgliedern mit einem 
13) Die Kepublit Columbia mird im dew 
Stätten.und bei deu. Armeen wit Seterlichfeiten und 
Sufdarfeiten ausgerufen, In der Hauptſtadt fol diefe 
Proclamatien am 15. December geſchehen, um bie 
Geburt des Welt Erloͤſers zu fetern, durch deſſen 
Beiſtand dieſes erwuͤnſchte Buͤdniß zu Stande gekom⸗ 
men und durch deſſen Huͤlfe dieſer Staat wiedergeboh ⸗ 
ren worden iſt. 14) Der Jahrestag dieſer politiſchen 
Wie dergebuat fol ein Nationalfeſt ſeyn, an welchem, 
wie bei den Feſten des alten Griechenlands, Tugend und 


Wiſſenſchaften belohnt werden follen. 


Nrtonio Duiroge. 

Dort d'Eſpagne, (auf der Inſel Trinidad) 18, 
Januat. Bolivar hat am 24. Dreember Augufiura wie 
Ber verlaffen und Waren md Munition mitgenonmen 
für 6000 Mann, bie in Pampclma find, umd für das 
4000 Mann flarte Corps des Paez in Varmo ımd Gut. 
nata. Der Königlihe General la Torre, der 2000 
Mann hatte, har ſich nach Merida geflüchter.- Die Oft 
Armee der Independenten, 5 bis 6000 Mann flarf, 
wird auf Ealabofo marfchiren, um zw Bolivar und Paez 
pi fioßen. Der Englifche Oberſt Septford wird die Ir⸗ 
laͤnder in das Hauptquartiet Santa « Elara führen, 

Spanienm. 

Engliiche Blätter melden, angeblich nach einem Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 15. Februar, der General O Don⸗ 
nel, Graf von Abisbal, ſey als Gefangener nad; Ca- 
safonien geſchickt worden, und das Volk in Matrit habe 


den König, als er fich zum erſtenmahl feit dem Anstruch 


der neuen Unruhen wieder Ifenslich gejeigt,. mit Murten 
empfangen. 


Londoner Blätter liefern nachſtehe nde, den Geiſt bee 
In ſurrection p i · ade oo. 


Adreffe der (nfurgenten) Armee an beu König. 


Eire, die Spaniſche Armee, welche mit ihrem 
Blute und unerhoͤrten Opfern E DM. auf den Throt Ih⸗ 
ver Mäter wieder gefeßt hat, umter deren Schuß bie Pe 
tion durch das Drgan ihrer Abgeordneten ein Geſetzbuch, 
das für tinmer ihr Schleffal deſtimmen fellte, ſanctionirt 
hat; ſah ihre Ehre und Vaterlandsliebe gefränft, feit 
E.M., gegen alle Gefege der Dantbarfeit und Gerech⸗ 
figfeit ſuͤndigend, dieſes Dentmabl der Weisheit zerſtoͤht⸗ 
ten und das, was nur der Ausdruck der geſetzlichſten 
Rechte war, zum Verbrechen ſtempelten. Sechs Jahre 
konnten die Gefuͤhle, die fo tief im unſte Herzen gegra⸗ 
bininsaren, nicht erfchüttern. Mehrere Aufſtaͤnde, wel⸗ 


hei gu verichiedenen Zeiten und am verfchierenen Puncten 


des Königreichs ausbrachen, merden E. DM. uͤderzergt 
heben, daß die ganze Nation diefe Geſinnungen iheilt, 
und daß, wenn gleich die Perfon E. M. der Gegenfiind 


aßgemeiner Anbethuug war, weder das Epften, welddes 
bie Negierung befolgte, noch die Perfonen, bie fie umga⸗ 


ben, gleich unwuͤrdig der Wohlthaten umd des Zutrauend 
€. M. diefelbe Geſinnung einflößen fonnten. Der Ge 
nirg des Böfen erftichte dieſe edfe und achıbare Stimme 


die Braven, welche ihre Stimme erhoben, murben das 
Opfer der Nichtswuͤrdigkeit, welche gegen ſolche, die’ 
ben Schleier, ımter dem fie einen umwiffenden und leicht« + 


gläubigen Poͤbel betruͤgt, aufdecken, ſtets unerbitclich iſt. 
Diefed traurige Loos der Patrioten hat die Truppen 


ber. Umerifamifchen Expedition nicht abgefchredt; von 


Neuem erheben fie ihre Stimme für eine Sache, die ganz 
Spanien am Sergen liegt. Sire! feierlich Haben fie dieſe 


Stimme erhoben am 1. Januar; mir der fefieften Ente 
fchloffenheit Haben fie erflärt, dem Eide, den bac Bas ' 


terland gehört hat, trem zu bleiben. Nichts Fann fie hins 


fort nieineibig machen; und af’ ihr Herzblut fcheint ihnen 


ein ſchwaches Opfer für das große Unternehmen, das 


fie begomen. Die Berfaffung Spaniens: herzuflellene 
— dies iſt unfer Zweck; das Net, "das ein gefeglich 


verteetened: Bolt: ju dem Antheile an der Grfeggebung 
hat, ’geftend zu machen’ Dies iſt ed‘, Mag dem Heere 


jene..reige Glut und jenen Ton der edelſten Begeifterung 
einhaucht Bet der, Stufe ber Aufffärung, ‚Eire, auf 
welcher Eusopa jetzt ſteht, iſt es fürder unmöglich, die 
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Voͤlker ald unumſchraͤnktes Eigerthum ber Könige zu bes 
handeln, Sie fordern neue Emrichtungen, und eine re» 
präfentative Negierung fcheint die paſſendſte Nigierunge 
form für große Geſellſchaftskoͤrper, deren eingelne Glies 
„Der fich nicht periänlich verfammeln können, um ihre Gr» 
fege zu entwerfen; eine Negierungsform, welche die 
unterrichterfien Böifer angenommen, nach der alle andern 
fih fehnen, beren Gründung fo. viel Blut gekoſtet hat 
und deren feine Nation wuͤrdiger ift, ale dıe Spanifche, 
Warum iſt diefe Nation, vor allen andern durch die 
Natur beguͤnſtigt, dieſes größten Gutes der Menfchheit 
beraubt? Womit hat fie Die bürgerliche Freiheit, melche 
-allein dem Staatstoͤrper Leben gibt, verſchertzt? Graue 
Boruriheile, Syſteme, welche die Willkuͤhr ſchuf, eitle 
und ruchlofe Borrechte, bie nur den Hochmuth kitzeln, 


treuloſe Einflüfterungen der Günftlinge, welche heute unter · 


druͤcken und morgen ſelbſt erliegen — find dies gerechte Ur⸗ 
fachen, um die Gefrge der Vernunft, ber Menfchlichkeit 
umd der Gerechtigkeit mit Füßen zu treten? Die Könige ges 


hören dem Volke an; dieſer Grundfag iſt, wie andere gleich. 


unbeſtritte ne Wahrheiten, jum Axiom getvorden; und wenn 
die Regierungen .entgegengefegte Anſichten heuchein,, fo 
iſt dies die Sprache des Betrugs und die Verftellung, 
nicht die ber Unmiffenheit-oder des Irrthums. Die Wüns 
ſche und Plane des Heeres gehen dahin, daß eine folche 
Sprache ferner wicht mebr gehört. werde. Demielben 
Wunſch teilt die gamje Nation; aber die Gewohnheit der 
Knechtſchaft und die. Eingebungen der Furcht haben ih- 
zen Mißmuth gezuͤgelt. Sie wird diefen Damm (dem 
die Gewalt ihr gefegt) durchbrechen, men fie hört, daß 
bie Braven ber Armee bereits ihn durchbrochen haben. Die 
Gegenden‘, welche fie befegt halten, bezeugen durch Zus 
zuf,ihre Freude äber die Befanntmacung eines Berfaf 
ſuugsbriefes, der nie hätte verlegt werben ſollen; bald 
wird berfelbe Muf quf der gauzen Halbinfel ertönen, wel» 
he von Meuem zum Schauplag der Tugend und des 
Speldenfinnd ſich geflalten wird, Sollten aber auch fo 
füße Hoffuungen nicht erfüllt werden, follte der Himmel 


fo gerechte Wünfche nicht erhören; fo werben dennoch die 


Anſtrengungen ber Spanier nicht vergeblich fepn; und 
füßer werden fie achten, für die Freiheit zu fterden, ale 
Jänger unter den Gejegen und Launen derer zu leben, 
welche das. Herz E. M. verführen und Allerhäct-Sie in 


einen unvermeiblichen Untergang ſtuͤrzen. 
Ct. Ferdinand, 3. Januar 1820, 
Armee untergeichnet fi Sire ! 


Hauptquartier 
Im Nahmen der 


’ . a . 

Am 28. Janna if 
holte der run swifben 6 und 9 Uhr 

hret zu Mainaſchaf, am Untermain, eis 

nen Mann von Leider jenfeitsab. Beide bemerften auf der 
Ueber fohrt nabe em Aſchaffenburger Ufer im Waſſer eine 
Geſtalt, die bis unter die Buuft tois ein Mensch ausſah, auf 
dem Haupte Bein Haar hatte, deren Peib und Geſicht aber 
—— waren. Da ſie nun Anfangs glaubten, es ſey ein 
Menſch, der Hülfe verlangte, weil die Geſtalt inner 
mit den Häuden mwiegelte, fo fuhren fie nach; tie fie 
ibr aber nahe kamen, ſchlüpfte fie fenfreht ins Waſſer; 
fo tbat jie mehrmals fie gleichfam verirrend umd wurde 
bis gegen Etorfftadt verfolgt. Hier verſchwand fie ganz 
lich; man ſab aber durch die Bewegung des Waflers, 
daß jie in Der Tiefe wieder ſtromaufwärts ging. Geits 
dem hat man nichts wieder davon gefchen, 

— —— ⸗—— —— — 

Da bei der am 22. 1. Wirs. zum öffentlichen Verkaufe 
der zur Conrad Lutz iſchen Gantmaſſa zu Minaau gehö 
rigen anbersumten Tagfahrt fein Kaufeliebhaber ſich vorges 
funden har, fo werden mie Beziehung auf die hietüber früher 
fchon in dem heurtzen Baireniher- rote « Sntelligengblaite 
Mrs. 12, 18, und 20, dann in der, Bsircarbes und’Boms 
berger Zeitung von EM orfchienenen Betanntmadeungen 
die fraglichen Immobilien neverdings dem öffentlichen Vers 
kaufe ausgefckt, und hiezu Togefäbır auf ten 15. März t. Is, 
Vormittags 9 lihr, gu Ringau anberaunt. Zu gleicher Zeit, 
und in demſelben Termine, werden die fämmelichen Qußis 
ſchen Mobilien, bestehend in Gerreid, Vieh, Wagenfahrt 
und Bauerciaeichtrr, Heu und Stroh, Betten, werfen 
Zeuch, und uͤbrigem Fausgeräth, an die Meiftbietenden ver 
käuflich abargeben. Burggrub, den 22. Februar 1820, 

Königlich Baterifches Freiherrlich Schenk von Stauffen⸗ 

bergifhee Parrimonialgericht 1. Claſſe Burggrub, 
Sleitsmenn. 5 

— — — an m —— 

In der Grauiſchen Buchhandlung in Batreuth 
und Hof iſt zu haben: 

“DiN. & von Gönner, Eommentär Über das König! 
Baieriſche Grfeg vom 22. Julius 1819 einige Vet 
befferungen der Gerichtsordnung betreffend. gr. 8.- 
seh. 4 fl. 
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— Deutſchland. 

Münden, 10. Mär. Hier ſtarb im vorigen 
Monaih der, aus der Negierung-nefehchte des letzten 
Kurfuͤrſten, fo wie durch fein Schickfal ſehr bekannte 
eh emahlige Boieriſche Miniſter, Graf Pettſchar, in ſehr 
verrutteten Vermoͤgensumſtaͤnden. 

bwehl zu Augsburg verfchiedene Perſonen als die 
Shäter der feit einiger Zeit durch die Bermundungen meh ⸗ 
rerer Mädchen begangenen Frevelihaten eingezogen worden 
find, fo fol, nach Srjefen von daher, denfelben noch nicht 
gı fleuert ſeyn, und man muß alfo hieran fchließen, daß 
mehrere Theiluchmer find. 

Der heurige Lenz bat, flatt des Veilchenduftes, 
uns mit einem Wadenhohen Schnee begruͤßt, und 
wir duͤrfen froh ſeyn, daß nicht, anſtatt eines ſechs⸗ 
taͤgigen Schneewetters, ein verheerender Sturm wuͤthete; 
denn bei allen heſftigen Orcanen, die wir feit 10 Jahren 
batten, ſtand das Barometer bei Weitem nicht fo tief, 
ald am arem d., nähmlih auf 25 Zum 7 Einen (307 
Parifer Linien); da feitdem deſſen größtes Fallen nur 
böcftend bie auf 309 Linien beobachtet wurde, Gur ift 
ed, baß ſich bereits, bei wenigem Gebirgsſchnee ‚ der 
ſich felten wiederhehlende Sirocco fchen am zıten u. M. 
nr hatte, fonft hätten wir gewiß eine zweite Fluch 
erlebt. 

Hamburg, 6. Mär. Die reitende Poſt, welche 
vorigen Freitag Nachts 12 Upr son hier nach Berlin abs 
gegangen, iſt, in einer Entfernung von a4 Meilen, der⸗ 
waffen ‚in. Schnee verfunken geweſen umd ben ütrigen 
Theil der Nacht darin ſtecken geblieben, daß fie am an. 
bern Tage förmlich ausgegraben werden mußte und auch 
dann noch fo ſchlechten Weg fand , daß fie mod Nach⸗ 
wiege 3 Upr erſt wiſchen Lauenburg amd Boitzenburg 
gefehen worden, 


(Diefe in der Nacht vom 3. auf den 4 Min von Bamı 


abgegangene Por kam erftam 7. März über 24 € 
den ſpatet als gewöhnlich, in Berlin an, weil —* 


— 


ber Zeitung 
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Eſchenburg und Kyriz, eine Strecke von mehr als 12 Meilen, 
berrändig Sturm und Schneegeſtober ausgeſetzt, aus vielen 
mehr ale 6 Schuh hohen Schneehaufen harte ausgefhaufelt 
werden, müflen, — Um biefelbe Zeit, am 2. und 3. März, 
hat in Dftende, Amſterdam und Antwerpen ein fuͤrchter⸗ 
liher Sturm gemürber, der mehrere Schiffe an die Kaſten 
geſchleudert und großen Schaden angerichtet hat. — Lens 
doner Zeitungen vom 3. Marz melden, daß feit 2 Taarıı in 
Pertsmourh faft ununterbrohen ſchreckliche Windſtoͤße auf 
einander gefolgt find, Die nicht allein "unter den Schiffen, 
fondern mehr-noc auf dem ans Meer ftoßenden Lande große 
Berwüftung angerichtei haben, ; ' 
Wien, 4. Mär. Heute bat, nach einer etwas lan. 


„gen Pauſe, während welcher jedech die Arbeiten in dem 


Auschäffen mit verdoppefter Thaͤtigkeit fortgefege murden, 
die achtzehnte Plenarfigung der Bevollmaͤchtigten der hier 
verfammelicn Deutſchen Kabinette ſtatt gefunden, Außer 
Erledigung mehrerer wichtigen Fragen, iſt, dem Ver neh⸗ 
men mach, in dieſer Sitzung auch das Comits zur defmiti 


den Nebdaction der hier, mit Ueb⸗reinſtimmung fämmtlicher 


Mitgliedet der Conferenz, zur weitern Ausbildung und 
Vervollſtaͤndigung der Deutſchen Bundesacte einhellig 
gefaßten Beſchluͤſſe ernanut wor den. Man kann nım mit 
Gewißpeit annehmen, daß die Dauer da biefigen Eon, 
ferengen fich nicht Über dieſen Monath hinaus erſtrecken 
werde, da die Hauptgegenſtaͤnde der Berathung: Naͤhere 
Beſtimmungen über die Vollziehung des uzten Artikels 
ber. Deutien Bundesacte, Feſtſtellung der voͤllerrechtli⸗ 
hen Verhaͤltniſſe des Bundes, in Anſehung von Krieg 
und Frieden, Competenz des Bundes Faͤlle, worin 
die Stimmenmehrheit entſcheldet u f. w. bereits erledi⸗ 
get ſeyn follen. — Der Königl. Hanröbecich Kabis 
neisminiſter Graf Muͤuſter, if unvermurbet nach London 
abberufen worden, wohin er fünftigen Dienſtag abzureis 
fen gedenft. — Die Abgeordneten des Deurfhen Haus 
delsvereins find von’ hier abgereifer; nur Profeffor gif, 
ihr Sprecher, befinder ib noch hier, und harte vorges 
fern das Sluͤck, von Gr. Majefidt dem Kaifer zur Age 
bien; gelaffen, und auf das Huldreichſte aufgenommen 
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gu werden. Der Deutfche Handelsverein Hiheint mehr 
die Form eines Kunſt und Gemerbvereind angenommen 
zu haben, und als folcher feine Wirffamfeit zu Befdrde- 
zung Deutfcher Induſtrie fortfegen zu wollen. Man 
fpricht auch von einer oͤffentlichen Ausſtellung ber Erzeug« 
niffe Deutfchen Kunſt⸗ und Gemerbfleißeg/' welde allı 
Jaͤhrlich zu "Frankfurt und Nürnberg flatt finden fol. 
(Allgemiene 3.) 

Berlin, 9. Mär. Mac einer Verfügung bed 
Minifterii des Innern foR die. Schrift: „Einung zur 
Freiheit durch Zweilampf, vom Ehrifi,“ in Befchlag ge» 
Kommen und deren Debit nicht geftattet werden. 

Sortfegung der actenmäßigen Nachrich— 


ten über bie revolurionairen Umtriebe 


tn Deutfchland. (Aus der Preuß. Staats 3) 

Nach den, am 18 Dkrteber 1818 unterzeichneten, Sta⸗ 
guten der allgemeinen Burſchenſchaft it die legte: gearuͤndet 
auf dem Derhältniffe der Deurfchen Jugend zur werdenden 
Einheit des Deutſchen Voltes md dem Bilde ihres in Srets 
Heit und Einheit erbiühenden Voltes. Daher ſchrieb Sand 
in das Stammbuch eines ſogenannten Deputirten zu dieſem 
Burſchenſchaft Eonvent: „Laß uns nie Wohlgefallen haben 
an der Zerfiüctetung und an der Kleinheit. Mur im großen 
ganzen Deutſchen Volke ift Heil! Lurher fagt: „Gott dem 
Seren iſts ein klein Ding, Reib’ und Farſtenthuͤmer hin 
- amd her zu werfen.“ — Und es gefland BB... 
Mrotscolle vom 15. November 1819: „Die Einheit des Dur 
gerlandes kam bei den fpeciellen Burſchenſchaften oft, aber 
wur als Mebenfache zur Sprache, ba fie doch bie Grunbibee 


der ganyen Burfchenfchaft iſt; wohl abet ift fie Zweck der allgen 


"meinen Deutfhen Burſchenſchaft. Bon gewaltfamen Mitteln, 
eine Finheit in Deutfhland zu bewirken, iſt tn den Vurſchen · 
ſchaflen nie dir Rede geweſen; Ic habe auch ſonſt nie etwas von 
folden Mafiregein gehört : aber wir hefften, wenn wir in Aems 
«er getreten wären, durch Bildung des Voite⸗ und durch deſſen 
Selehrung, fo wie durch Ueberzeuqung der Fuͤrſten, auf ruhi⸗ 
gem Wege dahin zu gelangen.” Selb ſt die Schuljugend war, 
mmig diefer Einheit Deutfhtond® beſchaͤftigt; fie gehört beſon ⸗ 
ders zu dem verſteckten Zwecken bes Turnweſens. Wi.. 
(Mitglied mehrer Zurnpläße) faate zum Protecolle vom 15. 
Movember 1859: „In bin Burſchenſchaſten, wie beim 
Zurnen, regt ih derfelbe Geiſt ıc. Es iſt unbezweifelt, daß 
das Turnen auch ben Gedanken der Einheit und Einigkeit im 
Baterlande nährt, alt das Befte was diefem begegnen fan. 
—_ Unter der gutem Sache meine ich das Turnen umd alles 
das, was unfern Sinn art ein —— 
und die Ausbreitung der An icht won der 
Freiheit im Baterlande befördern kann — mit der Zeit wird 
daraus ein fehönes allgemeines Leben, die Anficht von der 
Nothwendigkeit der Einheit unfers Vaterlandes und der Eis 
nigkeit hervorgehen.“ Einer ber vorzöglichfien Vorturner/ 


Leben bewirken, 
Zweckmaͤßlakeit ber, 


Mi ... Außert in feinen Anfihten überbie Turnge. 
meinfchaft in Deutfchland unter andern: „Wir härren jeht 
noch des Druiſchen Kaifers, follen aber nicht harren mit den 
Händen in dem Schooße.“ — So wie der Brudent $.... 
am 22. Auguſt 1818 in einem Briefe an A.d... „Das 
Turnen ift_in €. fo im Gange, wie es allenthalben ſeyn 
folte; denh von der Vaterlandsliebe find faſt alle beneiftert 
und fagen: es muß,bald anders werden und durch uns, wir 
mülfen Alles daran feßen, daß wir endlich ein Deutiches 
Volt werden.“ Daher ſchrieb I... unterm 4. Movems 
ber Cohne Jahrzahl) an A...: „2. char ein wohres 
Wort gefprohen; es kann davon nicht mehr die Rede ſeyn, 
daß eine Einheit gebilder werden muͤſſe und folle, ſondern 
nur von wo. aus fie zherit und am. beiten ausgehen koͤnne. 
Ein Richtſtaat um den Punct des Ardimedes ju finden, = 
Die Gruͤnde, ars welchen diefe Einheit Deutichlande gewunſchẽ 
ward umd erftrebt werden Tolte, Waren freilich wohl Hide 
bei allen dieſelben. Pur bie in die fuͤrchterlichen Geheimniſſe 
der Deutfchen Ievolurienalre am tlefſten Eingeweihten mode 
ten hiebei wohl von, bei Grundſatze ausgehen, melden eines 
ihrer Däupter äußerte: „Wenn man nur erjt die Vereinigung 
Deutſchlands unser ein Haupt bewirkt hat, dann iſt ja cin 
Hals leichter abgeſchnitten, als 35, um bie allgeineine Doeut ⸗ 
ſche Republit zu ſtiften.“ Hleraus ergibt ſich der genaue Zu⸗ 
fammenhang der Deutſchen Einheitprediger mit den Deutſchen 
Kepublitanern, von welchen bie erfien, inſofern fie nicht ge» 
radezu ju den legten gehörten, die Werkzeuge. und Wittel zu 
ihren ſcheuslichen Planen waren, ohne zu ahnen, daß diefen 
der Umſturz der Deutſchen Verfaſſung und der einzeinen 
Deutichen Regierungen, mirhin Hochverrathan jeder dere 
ſelben und an ganz Deutſchland zum Grunde las . 


Amerifa 


Briefe aus Mio Janeiro, vom 22. Det, bringen die 
Nachricht , daß Artigag Unternehmen gegen Buenos + Uns - 
res geſcheitert ſey. Das Herr welches er geſammelt 
hatte, iſt ſehr uſammengrſchmolzen. Das vor Nivıra 
angeführte Corps iſt im Detober wernichtet merden umd 
Artigas Unternehmen hat ſich mit feinem Ruͤckzuge nach 
Eanta  %e, feinem alten Zufiuchtsorte , geendigt. Der 
Portugie ſiſche General Lecor, der zu Monte Dideo com⸗ 
mandirt, bat eine Verſchwoͤrung entdeckt, die für die 
Portugie ſiſchen Truppen ſehr verderbliche Folge haͤtte ha⸗ 
ben koͤnnen. Es befindet ſich in dieſer Stadt eine ber 
teächiliche Anzahl Span. Offiziere, die fi nach und nach 
aus Buenos. Ayres, we fie gefangen waren, dorthin 
gerettet hatten. Diefe entwarfen mit ben europäifchen 
Epanirn, welche in Monte: Video anfäßig find, uͤnge⸗ 
fähr 1500 an der Zahl, den Plan, ſich des Platzes zu 
bemächtigen , mußten ſich heimlich Waffen gu verſchaffen 
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und hatten alles bereitet, um fich bei dem erften Ericheis 
nen der aus Europa erwarteten Spansfchen Flotte gegen 
die Vortugiefen und eingebehrnen Spanier zu empoͤren. 
Ihr Vorhaben wurde eutdeckt. Lecor ließ inider Nacht 
vom 20 November 150 ber erfien’ Officiere arzetiren 


und nach Mio. Janeiro einfchiffen und die Übrigen ent« 


waffnen. F 
Der Koͤnig von Portugal und Brafilien hat ſich end» 


lich förmlich entichloffen, jeden Gedanken zu einer Nic 


kehr nach Portugal aufjugeben, und man erwartet in 
wenigen Tagen eine Kömgliche Verfügung, welche feis 
wen Eutſchluß ankuͤndigt, feine Nefidenz für immer in 
Mio ı Janeiro zu nehmen, i 


Grofbrittanten 
‚ London, 3. Mär. Der König ift wieder voll 
fommen hergefiellt. (Die am 4. März in Paris gegan- 
gene Sage, daß ber Koͤnig von England wieder fehr 
krant ſey, ſcheint alfo falſch zu ſeyn.) 
Die Geruͤchte von einer Reiſe des Könige von Eng⸗ 
land nach dem Eontinent feinen ſich zu erhalten; doch 


heißt es, daß Se. Majeſtaͤt zuerft nach Portugal gehen 


mit. Die Abfiche fol feyn, dort eine Fruͤhlingscur zu 
gebrauchen, von der man fich bei der reiten, milden Fuft 
von Eintra u. f. w. die glüclichfien Wirkungen verfpricht. 
Da der Monarch ſchon vor vielen Jahren diefe Idee 
gefaßt hatte, ja feine Reiſe damahls felbſt bis nach Mas 
dera ausdehnen ‘wollte , fo ſcheint jene Vermuthung nicht 
ganz ungegruͤndet zu ſeyn. — Eben fo wollte man wif- 
fen, daß Lord Wellington über Frankreich nach Epa- 
nien geben, und dann gleichfals nach Liſſabon fommen 
Br ‚ um auf der Tuͤckreiſe der Begleiter Er. Majeſtaͤt 
zu ſeyn. 
Man glaubt, hiermit ſtehe folgende von der Franzoſiſchen 
' Gränze tommende Nachricht in Verbindung: „Dem Verne 
men nach dürfte der Herzog von Wellington abermahls ju 
einer hoͤchſt wichtigen politifdien Unterdandlung beſtimm 
ſeyn. Es hies naͤhmlich, daß er mit dan Geſandien der übris 
gen großen Mächte zu Paris, wegen der Spaniſchen Ances 
legenheiten, in Eonferenz treten, und dag Refulrar dann 
ſelbſt nah Madrid überbringen follte. Man wollte wiſſen, 
baß die gedachten Geſandten deshalb von ihren reip. Höfen 


Sefondere Inftructionen erhalten würden, und daß diefe wich⸗ 


tige Sache völlig übereinkimmend behandelt werden folte“ 
Spanien 
Das Affichenblart von Bayonne iſt jegt bie officielle Nie⸗ 
derlage für dahin mitgerheilte, die Angelsgenbiiien Spa- 


niend betreffende Artifel, welche die Spanifche Regierung 
auf geradem Wege befannt zu machen nicht filr rärhlich 
erachtet. Das Affichenblart vom 29. Februar, enthält 
ein Heines Bulletin von drei Siegen D’Donnelg über bie 
Inſurgenten + Divifion Riego. Nach diefem Bulletin iff 
nur eine Heine Anzahl von nfurgenten entfommen und 
dieſe haben fich in die Gebirge von Monda gezogen. 

Das Journal von Pau liefert Briefe, angeblich aus 


Madrid, welche von der Abfegung der Generale Freyre 


und O’Donnell, von der Abtruͤnnigkeit dreier Compags 
nien Milizen, auf welche Truppengattung man vorzuͤg⸗ 
lich rechnete, und von anfangendem Mangel an Lebens⸗ 
mitteln in Cadix fprechen, melde Nachrichten ſaͤmmtlich 
fehr unwahrſcheinlich find. Eben daſſelbe Journal jagt, 
hie in bie Verſchwoͤrung bes Generals Porlier verwickelt 
gewefenen und damahls entfonimenen Spanifchen Officiere 
wären feit dem Ende des Februar, von der Franzoͤſiſchen 
Gränze, wohin fie fich geflaͤchtet hatten, verſchwunden. 

Es ſcheint gewiß, daß der General Espoz y Mina, 
Oheim das in Amerika erfchoffenenen Mina, am 27. 
Gebruar nach Spanien zuruͤckgelommen if. Eopoz y Dina, 
ber ſeit feiner Entfernung aus Spanien in Paris gelcht 
und von bem Könige von Franfreich jährlih 6000 Fran. 
fen Gnadengehalt hatte, wurde, als er in einem Gafhore 
vor beim Thore von Bayonne Mittagmahl halten wollte, 
von einem aus Spanien gebürtigen Poftillon erkannt und 
angezeigt. Da allen Policei-Behörden an der Graͤnze befohs 
len ift, auf die ausgewanderten Spanier ein wachſames 
Auge zu richten, fo fam ein Policeibeamter und verlangte 
feinen Paß. Ohne Verlegenheit zu eigen übergab Mina 
feinen auf falfchen Nahmen geftellten Paß. Auf Berras 
gen nad) feinen Neifegefährten-(feinen beiten Adjutanten) 
antwortete Mina: „Es find Kaufleute; fie find im die 
Stadt gegangen und werden fogleich zurücktommen, der 
Tiſch iſt gedeckt.“ Der Policeibeomte lies fich durch 
diefe anſcheinende Ruhe räuichen und glaubte, Mina 
merfe nicht, daß er entdect fey. Mina ging ohne Hut 
aus dem Zimmer, aber — fam nicht wieder, Er 
machte ih, ohne Kopfbedeckuna, mit feinen Adjutanten 


auf den Weg nach Spanien und als er auf Spaniſchem 


den angkommen war, ſchrieb er am die Policei in 
—— und machte fie file feine zuruͤckgelaſſenen Ejfec- 
ten und Geider verantwortlich. Nach den glaubmürdig- 
fien Angaben war er am 24. Februar in einem Keinen, 
sine Stunde von Bayonne entfernten Dorfe augelom— 


%. 
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men und am 23. Februar mit einigen ihm ergebrnen Per 
fonen über, die Spanische Gränze gegangen. Mon ers 
zaͤhlt, als er den Spanifchen Boden ‚betreten, fey er 
von einer filr ihn befiummten, ous viclch mit ihm gleich 
geſinnten Spaviern beſtehenden Leibwache empfangen 
worden, und er babe vor ihren Augen frine Garabiner 
Slinte gerbrochen und dabei ausgerufen: „ Es lebe Epanien 
und die Verfaſſung! Nun bedarf ich die ſes Mordgewehrs 
nicht mehr.“ — Dieſer Mina ıft zwar nicht berjenige 
Mitia, welcher zuerſt während der Franjoͤſiſchen Occupa · 
tion die Guexillas in Navarra organıfirt hat; aber er 
dar ſich durch feinen perfönlichen Charafter und durd bag 
flarfe Truppencorps, welches unter feine Brfchle zu 
dringen ihm gelungen 'war und in der letzten Zeit auf 
14000 Mann gefhägt wurde, ſich damahls beſonders 
furchtbar gemacht. Beine Anweſe uheit in Navarra kann 
fiir die Regierung höchſt gefährlich werden, Indem kaum 
500 Mann Koͤnigliche Truppen in diefer Provinz ſich 


befinden, Mind diefe zur Weriheibigung der Feſtung Pam · 


peiuna mörhig find; jedoch kaun der Statthalter der 
Provinz Suiposcoa, General Areizaga, ber fein Haupt 
-quartier zu Tolofa hat, wenigſtens 3 big 4000 Mann 
zufanmenbringen. 

Mehrere Perfonen auf bemtande um Bayonne Haben 
am 28 Februar im der Ferne, nad Weflen zu, Cano⸗ 
nendonner gehört. Einige vernunheten ein Freudenfeuer 
per Koͤnigl. Truppen wegen eines Sieges Über die In 
furgenten; Andere aber glauben, bie alten Banden dee 
Mina hätten fich in Navarra verfammelt, und feine Zu: 
ruͤcktunft gefeiert. 


Der Pariſer Moniteur melbet, daß durch in Madrid 


angekommene Depeichen des Generals D’Domnel, aus 
Malaga vom 20. Februar datirt, die 3 Gefechte daſſa · 
ben mit dem Inſurgenten Oberſten Riego am u7ten 


bei Eſtipona, am ıgten bei Marbella und am 19ten in 


Trinidad, der Vorſtadt von Malaga, gehabt hat. Ricgo 
hatte fich Hier den ganzen Tag gegen @’Donnel behauptet 
mußte aber, tn er merkte, daß er im Ruͤcken bedroht fey, 
Malaga verlaffen.: Seine Lage mar traurig, 2 Compag · 
teen, die durch das Loos beſtiinnt wurden, mußten eine 
Stellung nehmen, in der fie Die Konigl. Truppen abhalten 
amd den Abzug der Inſurgenten decken fonntn. So 
fegte Rie go in der Mache vom sgtem anf ben 20ten fel- 


nen Marſch nach Granada fort. — Der Eonflitutionnel 
fagt: „Was! Ein clenver Partheigänger, der ohne Huf 
hören verfolgt und gefchlagen ſeyn foll, weicht dennoch nicht 
einen Augenblic von feinem Wege ab, und während ihm 
eine Handvoll Leute übrig bleiben kann, wirft er fich nach 
Malaga, ciner Stadt von 50,000 Einwohnern, und 
verläßt diefelbe, um nach Granada, einer noch vol» 
reichern Stadt zu zichen, bie der Sig bee Generals 


“copitaing und alter Behoͤrden der Provinz iſt. Wenn 


Diego eben fo aus Granada fommt, mie er aus Malaga 
gefommen if, fo wird er nech bis Balcmeia vordringen 
Lönnen, wo der eifene Scepter des Generals Elio auf 
den Untertbanen laftet. : . 

Dagegen fagt der Moniteur: Alles zeigt, daß dag 
Königliche Armeccorps einen enticheidenden Vortheil er⸗ 
halten hat, denn, nad einem Schreiben aus Bayonne 
vom 27. Februar, läßt die Negierung ein Bulletin anfer- 
tigen und Luftbarfeiten anordnen, 


“. 8 
Die fonderbare deſtalt, die am 28. Februar von 
dem Rvergfahrer zu Mainaſchaf in dem Maine gefeben, 
und von ihm nebſt dem Manne, den er über fuhr, bis 
Etodftadt verfolgt wurde, ift am 9. März aud in der 
Naähe von Hanau, mie die dortige Zeitung meldet, zwi⸗ 


ſchen Groffteinheim und Grofanheim , durch die Schif⸗— 


fer, Andreas Saffıer, und Michael Braunmert von 
Zaulenbad), gefehen worden, dauchte-aber gleid) hernoch. 
als fie fie beobachtet haften, wieder unter, Ihrer Ber 
ſchreibung nach glich die Geſtalt .efnem ſchwarzen Rinde, 
Dieſe Erſcheinung, ob man fie nun ver der Hand für 
ein aus dem Deutſchen Meere den Rhein und Main her— 
‚auf gefommenes, Geethier, oder für fonft etwas halten 
mag, ift neu und fonderbar genug, um die Yufmerk: 
ſamkeit der Bewohner an den beiden Meainufern zu ver: 
dienen, beſouders aber, da «8 von Gtoditadt argem 


Hanau firemabmwärts gefemmen ift, die Fiſcher von Ha⸗ 


nan aus über Frankfurt zu vermögen, auf Diefelbe, ſo 
viel, wie möglih, Acht zu haben. Bea dem jeßigen 
niedrigen Wofferftande tkonnte es leicht füh fügen, daß 
es euttweder auf die eine, ‚oder Die andere Art gefangen, 
vder gefödef, und ‚hierdurch die erwuͤnſchte Aufklärung 
und Gewißheit über das eigentliche ZBejen diefer Geftalt 
erhalten würde. 


Jin Werlage -drr Gepeimer Kammer Reit Kagenfchen Erben. 
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Deutfdland. 
Wien, 5. März. Die hiefige Staatsdruckerei iſt 


wieder mit Wache umſtellt, und es darf Niemand aus⸗ 


und eıngehen; man fchließe daraus, daß an- einem mich 
tigen Patent gedruckt werde. Einige Perfonen vermus 
then, diefe noch geheime Arbeit enthalte die Anordnung 
zur Stempelung alles Papiergeltes, wodurch die Regie 
rung die Eumme des courfirenden Papiergeldeg erfahren 
und zugleich jur Kenntniß des falfchen Papiergeldes ge⸗ 
langen wuͤrde. 

Es verlautet, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich habe bei dem Bankier von Rothſchild in Frankfurt ein 
Anlehen von zwanzig Millionen Gulden in der Art eröffs 


net, mie bie So fl. Bergmwerfs. Probucten Lotterie bes - 


. Schaffen war. 

Der im vorigen Jahre wegen Verfälfchung oͤffentli⸗ 
er Staatspapiere von hier entflohene und in Paris vers 
baftete Hofconcipift Salgari, iſt vor Kurzem hieher ein⸗ 
gebracht worden. 

Der Fluß Temes hat bie Saveritten · Vorſtadt und 
die Joſephsſtadt ber Stadt Temeswar ganz uͤberſchwemmt 
und die Fofifpielige, von dem Mittmeifter Landgraf be 
gonnene, berühmte Tobafscultur in diefem Comitate für 
immer vernichtet, wodurch ein ungeheurer Schade ver 
urfacht worden ift. 


Berlin, 11. Maͤrzt. Ce, Majepdt d der König has 
ben den General von der Infanterie und commandirenden 
General in den Provinzen Brandenburg und Pommern, 


Grafen Tauengien v. Wittenberg, zu ernennen gerubet,- 


um das Beileidfchreiben über dag Ableben &r. Majeſtaͤt 
bes Koͤniges Eeorg des Dritten, und die Gluͤckwuͤnſche 
zur TIhronbefteigung, an. Se. Majeftät den König von 
Großbrittanien und Irland und von Hannover nach London 
zu überbringen. Ebendenfelben haben Se. Majeftät zur 
Heberbringung Allerhoͤchſtihres Beileidſchreibens an Se. 
Majeſtaͤt den König von Frantreich, über den Tod Er, 





Königl. Hoheit des — von Berry, zu ernennen 


gerubet. + 


Der Plagmajor; maſr Schack ju Neiſſe, ließ den 
Baugefangenen Brunnert, einen der ſchlimmſten und ge⸗ 
faͤhrlichſten von dem 17, die im verfloſſenen Herbſte von 
der Straf» und Beſſerungs ⸗ Anftalt zu Spandau auf die 
bafige Feſtung abgegeben worden, am 8. Februar vorfor—⸗ 
dern, um ihm wegen Bergehungen bei der Arbeit zur 
Rede zu ſtellen. B. leiftete aber nicht Folge, ſondern 
flieg miderfegliche Neben und Drohungen aus, Der 
Major Schaf ging nun ſelbſt mit dem. Unterofficier Nox 
mag und 2 Patrowilleurs nach dem Gefängniß. Beim. 
Definen ber Thüre fließ .der Brunnert den Nowag befa. 
tig. vor die Bruft, und im demfelben. Augendli dem, 
‚Plag: Major ein Meffer mit größter Kraft in den Untere, 
leib, fo daß diefer zuricdtaumelte. Brunnert ‚drohte. 
Jeden, der ſich ihm nahen würde, zu erflechen ‚ und 
man konnte ſich ohne Lebensgefahr bes Würhenden, nicht 
bemaͤchtigen. Um neues Ungaluͤck zu vermeiden, murde, 
der B. ın der Nacht im Schlaf überfallen und dem da⸗ 
figen Eriminal- Gericht überliefert. Die Aerzte zweifeln 
an der Rettung des Majors Schaf, eines in zojaͤhri⸗ 
gem treuen Staatsdienſt gereiften ebrwuͤrdigen und ger 
liebten Greifeg, 


Braunfhmweig, 10. Maͤrz. Am ag. RL 
entfchlummerte hier fanft der Hersogliche geheime Juſtiz ⸗ 
rxath und Profeſſor am Collegio Earolino, Dr. Johaun 
Joachim Eſchenburg, Senior des Stifts Ordens, img, 
77 ſten Lebensjahre. Das Deutfche Vaterland kenut und, 
ehrt ſeit einem Menfchenalter feine vielfachen gelehrten 
und gemeinnuͤtzigen Verdienſte. Es verdankt ihm, auſſer 
mehreren vielfältig neu aufgelegten und in mihrere 
fremde Sprachen überfegten Schriften aus dem Gebierhe 
ber Welmweisheit und Schoͤnheitslehre, die einzige 
volftändige Uxberfegung des Shafefpeare, welche eg 
befigt. 
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Sſcchwee i z 

Aus ber oͤſt liche n Schmeis, 2. März, Wenn 
wir von den gegruͤndeten Klagen uͤber Verfall Deutſcher 
Fabriken und Gewerbe hören; von den Maßnahmen um: 
Beiden Deutfchen: Fürften Maßregeln zu bewirken, dies 
ſem Verfall möglichit zu ſteuern, Deutſchem Handel mie» 
ber aufzuhelfen; ven. dem Hoffnungen, welche bereits 
Bie und da: gehegt werden:. fo finden wir. alle Urfache, 
indie Klagen unferer Deutſchen Nachbarn einzuftimmen.. 
Aber melden: Theil können mir an ihren Hoffnungen und 
Erwartungen nehmen (felbft wenn wir durch Gelbbeiträge 
ihr Strehen unterfiägen: helfen), wenn bie hohe Tagfazı 
jung: und: Fantonskegierungen: nicht Bedacht darauf nebhe 
men, daß bei: Gründung: eines: Deutfchen Handels ſyſtems 
wir micht: auch” dort noch; ausgefchloffen: werden, und 
unſere fchom fo ſehr beengte Juduſtrie in gänzlichen. Ders 
fa gerarhe ? 

In Franfreich find unſere Fabrifate ganz ver⸗ 
Borhen. Als feiner Zeit vom beffen. Seite auf Abſchluß der 
Befannten Militaircapitulation gedrungen: wurde, und: 
man dagegen einige Handelsbeguͤnſtigungen auszubedin 
gen fuchte, ſchloß man erſtere mit: der Zuſage ab’, daß‘ 
letztere durch) einen beſondern Vertrag: beruͤckſichtigt wer ⸗ 
Ben: ſollten. Bisher: bliebe: bei Berfpredjungen! Was 
Frankreich uns brachte, was es ung jegt noch verſpre⸗ 
hen und Halten’ fan), dag: zeigt ung bie: Bergamgenbeit ; 
Bie Zeiten find: aber seriißer,, in denen man mähnte, ſich 
aus Staatsklugheit burchaus: anı Frankreich anſchlieſſen 
zu muͤſſen, und: die Begebenheitem ſeit #812: M f. wi. 
dürften: andere Maßnahmen empfehlen: 

gIn Pie mont find um. die inlänbifchen Gabrifen 
zu: Begänftigen,. unfere: Babrifergeugniffe mit: einem: Zoe‘ 
Selehf,- ber’indeg. doch micht: ſo ſtart iſt daß Deren Abe. 
fat yanz gehemmt. milrbe-. Der: Vertrag: mit Graubuͤm 
den megen der Straße: Uber: den’ Bernardin zeigt Gefin 
nungen, den Handel unterftügen: zu wollen, ‚während 
ih Frantreich fogar der: Tranfit: verboihen iſt. 
Oe ſterre ich das ung immer verfchloffen war; 
Bat fein Sperrſyſtem auch auf bie wiedererworbenen Pro⸗ 
ingen in: Italien ausgedehnt, wo wir bisher bedeuten; 
zen Abfag fanden. Verſuche durch eine Sendung nach 
Bien, Aufhebung oder Milderung der Verbothe zu bewir« 
ten, waren fruchrlog. Auch mit Oeſterreich iſt ein Vers 
frag. wegen der Grrafe über den Spluͤgen abgeſchloſſen, 


> — Foͤrmlichkeiten dee Tranſit unſerer Fabrikate 
erlaubt. 

Mit Deutſchland durch Sprache und Sitten ver⸗ 
wandt, ſtehen wir mit demſelben auch ſauſt in mannig⸗ 
faltigem Verhaͤltniß, indem wir von dorther Korn, Salz, 
viele Fabrickerzeugniſſe und einen großen Theil unſers Ber 
darfs an Eolontalmaaren beziehen. In Deutſchland als 
fein finden wir auf feinen Meffen, wenn auch nicht Ius 
crativen, doch freien: Abfag für ımfere Fabrifate; aber 
auch diefer wird aufhören, wenn wir vom Deutfchland, 
wie von. den Übrigen Staaten, ale Fremde ausgeſchloſſen 
werden follten. An Deurfhlands Spfiem muͤſ⸗ 
fen. wir alfo ung anzujchliegen Mhen, und wenn 
die Eidsgenoffenfchaft nicht die nörhigen Maßregeln 
ergreift, um ung an dem in Deutſchland zwar erſt 
noch, feſtzuſe tzenden Haudelsſyſtem Theil nehmen zu; 
laffen‘, fo durfte die Selbſterhaltung es den betbeiligten 
Eantongregierungen zur Pflicht machen, einzeln Berfügun«: 
gen zu: treffen, nöthigenfalle: flaatssconomifche Verträge 
zu ſchlie ſſen, und an Maßtegeln zu denken, tie man 
feiner Zeit bei der Kornfperre noͤthig erachtet hat. 

Däwemarf. 

Kopenhagen, 7. März. Am. 1: Märj wuͤthete 
ein orfanartiger Sturm’, der einigen Schaden anrichtete,. 
und 5. B. in ber Gegend von Eorfder einen: Gral ums 
warf, im dem 50 Stuͤck Hornvieh ſtanden, umb eine 
Menge bderfelben: tödete.. In der Bucht von Halmftadt: 
find: bei: diefem: Sturm ein Daniſches, ein Schmedifches‘ 
und ein: Engliſches Schiff gaͤnzlich verungluͤckt. Seit 
Beim: ıflen. d. DM. friert e8 wieder ſcharf, gewoͤbnlich 
6 bie.g Grad und’ darüber; und der Sund ift zum zwei⸗ 
tenmahl. in: diefem Winter gänzlich zugelegt. | 

In der heutigen Staatszeitung: liefert man folgende: 
Ameige: „Htemit habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich) 
am. Montag; den x4, Februar, die Duadratur bes Bire 
felg.erfunden habe: Die Aufidfung: des Problems if! 
geowettiſch und ſeht einfach. Albert Steltz. 

Ruſſhan— de. 

Petersburg, 15; Februar. Der hier ſeit Kurzem! 
angekommene katholiſche Pfarrer Lindel prebigt forte 
dauernd mit‘ außerordentlichem Beifall. Zahlreiche: 
Zuhoͤrer aller: Chriſtlichen Eonfeffionen: hören feine Kan⸗ 
jelvorträge: j 

Am: vr. Auguſt des verfloſſenen Jahres fand in ber: 
Etadt: Micharlom» Cim: Rjäfanfehen: Gouvernemenn) Dom 
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dortigen Involiden + Commando der Soldat Merkulow 
Beim Stadtgefaͤngniſſe auf der Wache. Um 11 Uhr Abends 
geht ein Menfch vorüber, der ihm verdächtig: ſcheint. 
Merkulo hält ihn: au und fragt nad feinem Nabmen, 
Jener bittet „ ihn paffirem zu laſſen umd biethet dafiir — 
700. Rubel an; allein,. feiner Pflicht eingedenf, läßt 
Merkulom fi) durch das Anerbierhen nicht. blenden, ruft 
die Wache heraus, die den Vorübergehenden arretirt und 


ihn’ an den Chef des Commando's abliefert,. wo’ er viſitirt 


wieb- und ſich 725 Rubel. bei ihm finden. Bei der Um 


terfurhung aber ergicht es fi, dag ber fo freigebige 


"Manderer ein Bedienter if, der feine Herrſchaft beſtoh⸗ 


fen hatte und davon gelaufen war. Diefer Vorfall wurde 
zur Kenntniß Er. Majeflät des Kaifers gebracht, umd' 


Allerböchfiverfelbe hat dem braven Merlkulow als Be: 


lohnung für feine treue und uneigennügige Die uſter fuͤl⸗ 
lung 700: Rubel ang dem Kaiſerlichen Kabinet zu: reichen: 


befoplen. 
Kraunfreid: 


Waris, 8. Maͤrz. Geflern wurde in ber Deputir⸗ 
tenfammer mit der Erdrterung: des die perfönliche Freis 
heit betreffenden Gefegesentwurfs fortgefahren.. Der Mir 


nifter bes- Innern, Graf Simeon, hielt eine weitläufs 


tige Vertheidigungs ⸗· Rede, worin er unter andern fagte :' 
„In Paris äußerte eine Menge Perfonen ihre Billigung: 
der Ermordung bes Heren Herzogs von Berry, und verkuͤn⸗ 


digte noch ähnliche Ermordungen, Mehrere diefer Drohun⸗ 
gen; find nach den beſtehenden Scfegen feiner Strafe unter⸗ 


worfen, und’ boch wäre es unflug, wenn man fich ſolcher 
Ein gewiſſer 
£oucet; ber ſeit einigen Tagen in: der Policei- Präfectur‘ 
faß, und, weil er von allen Mitteln entbloͤßt iſt, zur‘ 
Aufbewahrung nah Et. Denis, wo er fchon mehrere: 


abfcheulichen Menfchen nicht verſicherte. 


Mahle war ‚ gebracht werden ſollle, fchrieb' unterm 16, 


Februar an den Policei» Disifions« Chef: „Mein Herr; 
„Ich habe die Ermordung: des Herzogs von Berry: mit’ 
„lebhaften Bergnügen vernommen, Es wäre zu wuͤnſchen, 
„daß die übrige Familie gleiches: Schickſal haben moͤchte 
„Dies waͤre eine gerechte Strafe für die Uebel, die fie 


„ Branfreich‘ dadurch zugezogen haben, baß fie darauf bes 
„fleben, über ein Volk zu: herrſchen, welches fie aus; 
geſtoßen hat. Welcher Ruhm für den, der, den Stoß 


wsetban hat! Wie beneid ich feine That!“ — (Bei. 


Adleſung die ſes Schreibens Äußerte die gefanmte Kam— 
wer: Unwillen und Abſchen und bie Kinfe Seite rief: dag 


bat ein Narr gefchrieben.) — Bringt man, fuhr ber Mir 
nifter fort, den Verfaffer eines folchen Schreibens vor die 
Tribunale, fo findet fich Fein Gefeg zu feıner Beſtrafung, 
denn die Gefege fprechen' nur von aufrührifchen Reden, 
die im Öffentlichen Oertern gehalten: werden; — Dergleis 
en Sympreme zeigen: fich nicht in Paris allein’; auch) 
in den Departenients , und feit: bem Anfang! des Jahres: 
Haben fie fich vermehrt... Seit dem 13. Februar (Ermor« 
dung’ bes: Herzogs von Berry) lied man: wilde Freude 
merken, man brachte Rräfliche Verwuͤnſchungen vor; und! 
äußerte die abjcheulichften Wünfche gegen die erhaben⸗ 
ſten Perfonen. Unter den Perſonen, die nicht mehr zu 
den niedern Glaffen gehören, verbreitete man dad Ger 
ruͤcht von einer durch die nordifchen Mächte unterſtuͤtzten 
Verbindung. gegen die Mechte der Dpnaftie. Auf 
einer andern Seite verbreitete man bald dag Gerücht 
yon: einer. Landung. Napoleons in Spanien, bald) 
von feiner Ankunft in Amerika, daß eim Krieg amı 
Rhein’ ausbrechen, dag man Truppen: aus: Sranfreich: 
nach Spanien ſchicken werde, und: daß dieſes oder: 
jenes‘ Departement fich empoͤrt habe. In mehreren 
Gegenden wurde durch geheimnißvolle Prophezelhungen, 
bie ſo eingerichtet waren, daß fie auf. den gemeinen 
Haufen Eindruck machen ſollten, die Vernichtung der 
geſammten Königlichen: Familie im Laufe des Jahres 
1520. verfündigt,-. Zu gleicher Zeit vervielfältigten fich 
die Zeichen und Sinnbilder: der vorigen’ Regierung und 
die Lieder bie an fie erinnern‘, und man verbreitete” bag 
falſche Gerächt von ber‘ unmdglichen Wiederherſtellung 
der Zehenten, ber’ Geubalrechte und der Zuruͤcknahm ber 
Nationalgüter.. „Um diefe Spuren zu verfolgen — 
fagte der Minifter am Ende — muß man die Regierung 
mit: ungewöhnlicher Macht verfehen, wovon fie jedoch 
weifen Gebrauch: machen wird,“ — Der Minifter er 
bielt allgemeinen Beifall. 

Ungeachtet der Graf Decazes, vor ber Hand wenig⸗ 
ſtens, die politifche Bühne verlaffen hat, fo befchäftiger 
man fich dech mehr, als je, mit ihm, In den erfien 
Tagen, ald er: feine Entlaffung' genommen hatte, fuchte 
man den Grund dieſes Schritteg in der Unmöglichkeit, in 
weicher er fich befunden habe, ben beiden Partheien in: 
den Kammern Widerfiand zu leiften, und in feiner Bes 
forgnig, mit feinen neuen brei Gefegesvorfchlägen nicht 
durchdringen zu innen. Jetzt hingegen behauptet. man, 
die Unzufriedenheit mehrerer Glieder der Königlichen 
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Familie mit ihm, teil er feine Maßregeln zur Garantie 
ber perfönlichen Sicherheit des Herzogs won Berry ger 
troffen habe, fey der Hauptbeweggrund geweſen, warum 
er abgebanft habe, 
Spanien 
Das Parifer Journal des debats verſichert, ber 
: General D’Donnel babe den Inſurgenten unter bem 
Oberſten Riego den Weg nad) Malaga nicht verfperren 
wollen, in ber Hoffnung, fie-dort alle aufzuheben. Die 
Mebellen, auf welche gleich nach ihrem Einrücen in Mas 
laga, die Könisliche Armee berfiel, leiſtete nicht lang Wis 
berfiand, ſondern dachte nur auf ihren Ruͤchzug, und 
wirklich gelang eg einem Theil derfelben, in die Gebirge 
von Ronda zu entfommen. — Ein liberales Blatt von 
Bordeaux behauptet, Riego babe am 20. Februar, nach 
mebreren Gefechten mit O'Donnel, Molaga verlaffen 
und fich nach Granaba gewendet, wohin ihn zu verfolgen, 
der General O Donnel durch den uͤbeln Zuſtand feiner 
Truppen verhindert worden. 

Nach dem Journal des debats war Mina’s erſter 
Verſuch, Navarra u empören, vergeblich. 

Das Journal von Touloufe vom 1. Mär; fagt, bie 
ang Spanien erhaltenen Nachrichten find fo beunruhigend 
für die Regierung, daß wir erft Beftättigung abwarten 
wollen, ehe wir fie befannt machen. 

Die Inſurgenten auf der Infel Leon follen ſich mit 

den Südamerifanifchen Kapern in Verbindung gefegt 
haben, 

In einer von dem Infurgenten General Duiroga un⸗ 
terzeichneten Proclamation der fogenannten National. 
armee an das Spanifche Volf kommen folgende Stel. 
Ien vor; „Die heutigen Spanier, fo werichieben von ih» 
ren Vätern, gefallen ſich darin, ihre Helden anzuflaus 
nen. Das Vaterland der Pelagier, ber Alfonfe, ber 
Bonfaleg, der Eid war berühmt feit der Welt; der frucht, 
barfte Boden von Europa erhöhte die Größe feiner Hel⸗ 
ben, Kriegsruhm, Kuͤnſte, Gefeßgebung, Gewerbs ⸗ 
fleiß, Wiſſenſchaften und Schriftſtellerei — um nichts 
hatte Spanien die anderen Voͤlfer Europas zu beneiden. 
Warum gehört dieſe Nation, vor drei Jahrhunderten ei- 


ne der erfien in Europa, jeßt ‚in bie Claffe der unter. ' 


geordneten? Warum ift diefe Nation herabgewuͤrdigt, eis 
ne Nulle geworden, fie die beftimmt ift, eine fo große 
Rolle in der politifhen Welt unferes Erdtheils zu ſpie⸗ 


Ten? Epanier! Diefes Mächfel iſt nicht ſchwer zu 16, 
fen. Wenn die Nationen beginnen, das unumfchränfte 
Eigenthum eines Einzigen zu werden, fo Reigen fie da. 
mit in ihr Grab. hr Ruhm wird dem Zufalle preif 
gegeben; das Mohl des Vaterlandes fuͤllt nicht mehr die 
Bruſt der Bürger; der Wunſch, dem Fuͤrſten ſich aefäl. 
lig zu machen, tritt an die Stelle der Landesliebe und des 
Ruhmes. Verführung, Intrike und Treulofigkeit find 
bie Genlen, welche die Throne der unumfchränkten Will. 
führe umſtehen. — Der König, ber der Nation fo 
viel zu danken hatte, bezeichnete dem erſten Act feiner 
Gewalt damır, dieſes Gebäude umzuſtuͤtzen. Die Bis 
ter des Vaterlandes, welche e8 errichtet hatten, murden 
als Partheihäupter (faciionairs) behandelt; es war 
ein Majeftätsverbrechen, die Regierungsform zu wuͤn⸗ 
ſchen und zu lieben, welche die nuͤtzlichſte geweſen wäre. — 
Nie wurde eine Nation mit fo viel Weallkuͤhr und Verach⸗ 
tung behandelt. Gpanien hat ein Beiſpiel von Ergebung 
aufgeftellt, welches ganz Europa in Staunen fegte, — 
Edle, tapfere, große Spanifche Nation, vereinige Dich 
mit Deinen Kindern, und gebe Gefege, melde Dein 
Gluͤck und Deine Größe begründen werden. Spaniſches 
Volk, bemüge-die glückliche Gegenwart! Wenn Du bie 
Morgenröthe bed Gluͤckes verfäumft, fo Höre auf, zu 
feufgen und zu-Flagen, dann haft Du deine feiden ver- 
dient, Unb wir, wenn wir unterliegen in biefer Unter⸗ 
nehmung, fo haben wir den Ruhm, fie unternommen 
zu haben; amd mag auch unfer Schickſal feyn möge, fo 
wird e8 von allen denem beneidet werben, bie in der Un 
terdruͤckung ieben, und jeden Augenblick das Gefüpl ihrer 


Schmach empfinden. 


—— — 
Geſtern Nachmittags 2 Uhr endete meine treue, gute 
Sattin, Catharine Henriette gebohrne Landaraf, 
Ihr fchönes , tugendhaftes Leben, an den Folgen eines bösar: 
tigen Scharlachſiebers, im 261en Lebensjahre. — Blur der, 
der fich des / ehe lichen Gluͤckes im vollem Maafe erfreut, kanız 
meinen nahmenfofen Schmerz würdigen; wer fie fannte, wird 
ihr Andenken durch eine ftille Thräne ehren. WBunfiedel, am 
11. Mär; 1820. 
Sriedrih Wunder, Königl. Erim. Adj. 
zugleih im Nahmen meines Franken 
Schwiegervaters und meiner Schwäger. 


Ein meublirtes Zimmer ift in dem Hauße EN. 113 in 
der Kanzleiſtraſſe zu vermiethen. 


ee — — — 
Im Weriage der Geheime» Kammer; Rath Hagenſchen Erben. 
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Ba ire ut 
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Freitag Nro, 


ber Zeitung 


27. März 1820, 


55. 


Medacteur: B. Ch. Hagen. 





‚,- Deutfäleond, 


Bonn, 29. Bebruar. Seit der Aufhebung ber 
Hormapligen Unwerſitaͤt zu Muͤnſter, beſteht dort nech 
‚Eine Karholıfch  iheologifche Facultaͤt, in welcher Vorleſun ⸗ 
gen gehalten werden, bie aber begreiflicher Weife das Stu⸗ 
dieren aufin« oder ausländifchen Univerfitdten nicht über» 
flüffig machen koͤnnen. Von diefer Facultaͤt zu Munſter 
iſt der, auch als Schriftſteller bekannte Profeffor Hermes 
von der Preuffiihen Regierung auf die Univerſitaͤt Bonn 
berufen, Während man erwartete, daß eine 
Anzahl Theologte + Studierender dem geliebten Lehrer 
noch Bonn folgen würde, erlies der Herr General Vicar 
in Muͤnſter/ Elemens Freiherr Drofche zu Viſchering, 
unterm 178. Februar die Verfiigung, daß fein Theologe 
feiner Didces ohne feine Erlaubniß anderswo als in Mun- 
fier irgend einen Zweig der Theologte hören dürfe und 
bemertte dabei, daß er feinem, welcher ſolches ohne ſeine 
Erlaubniß thun wuͤrde, die heiligen Weihen ertheilen 
laſſen wurde. Der Decan ber Theologiſchen Facultaͤt 
lies obiges Verboth ohne Vorwiſſen des Curators, Herrn 
von Vinke, publiciren. Letzterer aber lies daſſelbe abneh⸗ 
men, worüber die Studierenden ihre Freude bezeigten 


Die Zahl der auf der neuen Univerfität Bonn fludierens 
den Jünglinge vermehre fich, 
Geiſt unter ihnen. Durch die tandeswäterliche Fuͤrſorge uns 
fers Königs haben mir auch fchen einen angemeflenen Fond 
a0 Untsrfiügungen fir unvermoͤgende und mürdiae © tubdieren: 
de erhalten, , ‚Unser Die, Mitglieder bes. philoloaiſchen Ee⸗ 
minariums werden jährlich 350 Thaler in Portionen von 40 
bis 50 Thaler als ’ 
eu hat im Köniat. Univerfirätsfchioffe, dicht an das dhitrurgts 
fee Hoſpital 'anfioßend)" mehr atsıg @dle und’ Zimmer zur 
Aufnahme von-3c Kranken... Auch das Poltelinicum, wel 
es der Herr Geheime Ho frath D. Harlef mit unermüderem 
She muſterhaft eingerichtet has, iſt fchen feit- einem balben . 
Johre in vollem Gange und bat feisdem ſchon viele hundert 
Kranke in Der Stadt und den umliegenden Dörfern behans 
elf und gluͤcklich göhele.: Am’ 3. Adduf doriten Yahres, 
am Geburtstage des Könias, machte die Univerfität zum ers 
ſtenmahl GSebrauch von ihrem Rechte, au promovisen und 


und es erhält fi ein guter - 


Prämien vertheit. Das Kofpitahr Siimis-- 


academifhe. Würden zu ertheilen. Sie promovirte zu 
Doctoren I) in der evangeliſch theologiſchen Facultaͤt die bier 
fiaen Profeſſoren, Hekrn D. Phil., Luͤcke und Sr. D. Phil. 
Bielelerf 2) in der juriſteſchen Facultaäͤt: den Hoffiſcal 
und Landrichter Herrn von ber Baaken zu Altena, im Regie⸗ 
rungsbezirk Arensberg; 3) In der philoſophiſchen Farultär: 
ben hochwerehrten Curator unferer Univerfität, Se. Erlaucht 


den ——— Solms-Laubach, den Gehei⸗ 


men Oberbergrath und Berghauptmann, Herrn Grafen von 
Beuſt, dann vor hieſtgen Profefforen den Doet Med. und: 
Präfidens der Academte der Maturforfher, Herrn Nees von 
Efonbed, Fern Medicinal » Nach Windifhmann, 
Heren Profeffor Radlof und Keren D. Jur. Strahl. — 
Am 14. Augufi wurde in der mediciniſchen Facultär die erfte 
Öffentlihe Jnaugural» Difpntarion und Promotion gehalten, 
Der erſte Promovendus war Derr Heilecaffel aus Düren, 
Mod) deffen Promotion proclamtrte der Decan der medicinis 
fhen Facultat vem ‚Katheder noch folgende Gelehrte ats 
Doctores Medieinae, welche Würde ihnen die medici⸗ 
niſche Facultat als Auszeihnung zuerfannte: dem Königs 
Tihen General Divifions-Aryt und Ritter Herrn v. Scharf 
in Breßlauz dem Königlich Baieriſchen Profeffor der Phars 
macte.an der Univerfirtät Landshut, Herrn Dr. Philos. 
Buchner, dem Königlihen Medicinals Affeffor und cher 
mahligen Profertor Herrn Jaͤckel zu Köln, dem Koͤnialich 
Baieriſchen Lehrer der Pharmacie auf der Univerfirdt Ers 
fangen, Herrn Dr. Philos. Martius, Vater des jetzt in 
Braſilien reifenden Marurforfchers D. Marstus, 
Schweinz. 

Altorf Gm Canton Uri) 29. Februar, Seit letz⸗ 
ten Freitag (15. Februar) trat der Wetterbruch auf dem 
Berge ein; eine Lapine, oder Bergrutſch von Schnee, 
hiermärtd, vom. Hoſpitium, beinahe eine halbe Erui.de 
breit, bedeckte 7, Menſchen, mworunter ein Viehhaͤndler 
von Malland, nebft zwei Knechten, mit mehreren hun⸗ 
dert Kouisv’or an Geld. Da man einige Tage nichts 
hiervon wußte, weil der Berg vdllig für Jedermann ges 
ſchloſſen war , fo konnte man bisher auch nichts auffins 
ben, Es jchneit gegenwärtig noch immer am Berge. 

Lie > .8rantreid, 

In Calais wilrhete am 2. und 3. März ein Eturm, 

dergleichen man feis vielen Jahren fi nicht, erinnert, 
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Der Wind blies mit der größten Heftigkeit aus Nordweſt 
und big ‚zum 3. mußte man jchom, baß innerhalb, 5 
Meilen laͤngs der Kuͤſte 13 Schiffe -zu Grund gngangen. 
waren. A 
Der Sturm, welcher am 2, März in vielen Geg⸗n⸗ 
den wüthete, richtete auch in Bordeaur großes Ungluͤck 
an, indem er emen pyramidenfärmigen Obelisk, ber über 
einer der Thüren der Hauptkirche zu Sr. Anpreas fand, 
von feiner Höhe herabfidrzte; er durchbrach das Schiff 
ber Kirche und traf thehrere im derfelben gemefene Per. 
fenen, wovon 135 auf der Stelle tod blieben und mebrere 
gefährlich vermunder wurden. Während man die Ver 
fchütteren auszugraben ſuchte, fielen noch immer einzelne 
Stuͤcke des Kirchengewälbes herunter; "die Baumeifler 
warnten die Arbeiter vor der nahen Gefahr, umd ihre 
Beforgmif war gegründet, denn bald darauf ſtuͤrzte dag 
ganze Gewölbe ein. ö 
Man tfi mit den neuen Miniſtern und ihrer Tendenz, 
die fie zu erkennen geben,. nichts weniger als unzufrieden, 
Sie wollen, wie man werfichert, dag conflitutionnelle Sy» 
ſtem vertheidigen und Feiner eytremen Parthei huldigen. 
Der Herzog von Nichelieu gebt vorzüglich darauf aus, eine 
Vereinigung unter den Partheien, fo viel dieſes naͤhm⸗ 
lich möglich ift, zu Stande zu bringen. Möge er feinen 
Zweck erreichen! Wir wuͤnſchen es mehr, als daß wir 
- «6 hoffen. Denn noch find die Partheien viel zu erbittert 
gegen einander, als daß fie Worte der Verſoͤhnungl und der 
Eintracht Hören koͤnnten. Allein die vorberrichende Eigen, 
ſchaft der neuen Minifter fcheint politiſche Mäßigung zu 
feyn, und diefe Eigenfchaft wird non der Marion gehörig 
gewürdigt werden, wie Niemand bezweifeln wird Sie 
fuchen ſich mit den Deputirten und Pairs der beiden Op⸗ 
‚pofitionen in Einverfiändniß zu fegen; vielleicht eine Aus⸗ 
gleihung zu bewerkſtelligen, mas aber große Schwierig. 
keiten haben muß infofern fie auf dex Annahme ber bei- 
den Erceptionggefege und des Wahlprojects beftchen. Man 
fagt, daß die neuen Miniſter mit mehrern Deputirten 
und Pairg, melde gefonnen waren, gegen die Exceptions⸗ 
gefege zu Rimmen, wie fie vorgelegt werden, nunmehr dar 
über übereingeformmen find, daß dieſe in die Annahme jer 
ner Gefege willigen wollen; jedoch unter deraustrüclichen 
Bedingung, daß die Minıfter ſich diejenigen Mobificatios 
nen in jenen Gefegen gefallen laffen, welche die Deputiti 
ten und Pairs wuͤnſchen. Dahin gehört .B., daß beide 
Ereeptionsgefege nicht länger beibehalten werden, als 


’ 


. 


big gu Ende der nächfien Seffion; daß durch gewiſſe Mo- 

dificationen Die Gewalt der Negiergng weniger une ſchraͤntt 
ſeyn würde, alb⸗die Gntwuͤrfe es beſagten u. fr. Durch 
dieſes Nachgeben fuͤr die Wuͤnſche eines Theils der Mit⸗ 
glieder der Kammern hoffen die Minifter die Mehrheit 
ju erhalten. Allein fie werden in der Deputirtenfammer 
einen harten Stand finden. Man fagt jedoch, die Op⸗ 
pofition ber rechten Seite habe ihre Anſichten dabin verän- 
dert, baß fie nicht mehr, wie anfangs befchloffen mar, 
mit den Depurikteh der linfen Seite gemeinfchaftliche 
Sache machen will, um die Gefeßprojecte Über bie Preſſe 
und individuelle Freiheit verwerfen zu machen, fo daß 
alſo das Minifterium auf die rechte Seite, das rechte 
Eentrum und einen Theil bes Gentrums ber linken Ecite 
zählen zu koͤnnen, Hoffnung bat. 

Herr Simeon, der neue Minifter des Innern, hat 
uͤbrigens viele Deputirte zu Freunden. Er fit feit 1315 
ununterbrochen ın diefer Verſammlung, tm welcher er ſich 
ſtets durch gemäßigte Grundfäge und umfaffende Kennt 

niſſe ausgezeichnet bat. uch bat er ausgebreitere Vers 
bindungen auflerhalb der Kammer durch die Stellen, bie 
er vor der Meftauration bekleidet bat. Er war vormahle 
eines der ausgezeichneten Mitglieder des Raths der 500 
unter ber Directorialregierung.  Umter- dem -Eonfuiat 
glänzte er durch Nednertalente im Tribunat, und unter 
ber Kaiferlichen Megierung war er einer der geichägrefien 
Staatsraͤthe, Kuch im ehemapligen Königreich Weftpbas 
len, wo er gegen ſechs Jahre lang Minifler der Juſtiz 
und des Innern war, läßt man ihm allgemein Gerech— 
tigfeit widerfahren. * Rn | 

Die Deputirtenfanımer hatjpas Gefeg in; Betreſſ der 

perfänlichen Freiheit am LI. Februar angenommen. 
 Grofbrittanien. . 

In Ealais bafte man am 6. März Privatnachricht n 
aus London, welche über die Geſundheit des Koͤnigs von 
Enaland keineswegs beruhigen. Mancerlei Kennpeichen 
erregen wegen feiner. Gefundheit große Beforgniffe. h 

Die fieben Perfonen ;- welche angeklagt find, eine 
Verſchwoͤrung gegen die Sicherheit des Staates angẽzet 
telt zu haben, find in Folge. des von dem geheimen Con« 
feil über fie gehaltenen Verhoͤres, als des Hochverrath 
bezuchtigt nach dem Tower gebracht worden, mp jder 

‚ inein befonderes Gefaͤngniß gebracht wurde. Dog 
Hauptthor des Towers ıft verichloffen und die Anzahl der 
Gefangenwaͤrter yon 10 auf 60 vermehrt worden, Mans 
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bat alle Sicherheitsmaßregeln getroffen und alaub‘, daß 
föichtige Entdeckungen über die Verzweigungen dieſes 
Complottes gemacht worden feyen. Sechs andere, wel 
che eines Mordanſchlags angeklagt find, naͤhmlich Brad⸗ 
burn, Eooper, Gilchriſt, Strango, Hal und Firth, find 
in dag Gefaͤngniß von Coldbarh - Fields gebracht worden, 

Irland ift noch immer ben Ausſchweifungen ber 
Mibbomen-Preig gegeben. Zu Birr, einem Flecken in 
der Provinz Leinfter, hat man eine Verſchwoͤrung ent- 
bett, die ebenfalls am r. März ausbrechen folte, und 
zur Rbficht Hatte, die Lords Noß und Ormantown zu 
ermorden. Man batte die ndıhigen Maßregeln ergrif- 
fen, um die Plane der Moͤrder durd die bewaffnete 
Macht zu vereiteln. 

Allen Nachrichten aus Großbrittanien und Irland 
zufolge, wird man num aller Wabrichsinlichfeit nach aus. 
märts glauben, daß ın England alles drunter und drüber 
gehe, daß, Niemand mehr ſeines Lebens und Eigenthums 
ficher fey. Die Geſchichte dieſes Landes liefert indeß 
hinlaͤngliche Beifpiele, daß dergleichen aufruͤhreriſche Auf⸗ 
tritte zu dem Charakter des gemeinen Volks gehoͤren, und 
ſo gefaͤhrlich dieſe Bewegungen auch denjenigen ſcheinen 
mögen, die unbekannt mie den Verhaͤltniſſen find, fo 
fann man fich doc) feſt darauf verlaffen, daß an cine 
wirfliche Mevolution nicht zu denfen ifi. Der Pöbel mag 
an eımem Ende der Stadt noch fo ſehr wuͤthen, fo fegt 
ihn die Ankunft eines Detaſchements Dragoner fogleich 
in Furcht und Schrecken, und am andern Ende erfährt 
man nichts von dem Vorgefallenen, bis die Zeitungen 
davon erwähnen. " 

Spanien 

Das Pariter Journal des debats, welches die Nach— 


richten von den Kortichritien der Rebellen in Epanien 


immer ſehr vorfichtig liefert und mehr bezweifelt. als übers 
treibt, jagt in feinem Blatt vom 10.März: „Die Nruig- 
‚feiten aus Spanien fcheinen wieter weniger günflig; 
man muß jedoch gegen bie Liebertreibungen, melde die 
tiberalen mit volfen Backen auspofaunen, auf feiner Huth 
ſeyn. Das wichtigſte Ereigniß, wenn es wahr wäre, 
würde der Aufffand in Gallızien feyn, jedoch dic Gerüchte, 
die darüber zu Bayonne in Umlauf waren, fommen aus 
ſehr verdächtiger Duelle. Ein Schreiben aus biefer 
Stadt vom 2. März -fagt darüber Folgendes: „Beftern 
famen mehrere Barken aus Bilbao bier (in Bayonne) 
an. Eine berfelhen war einer aus St. Ander gefom 
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menen Barke begegnet, von welcher fie angerufen wor ⸗ 


den, und die Nachricht erhalten hat, daß am 19. und 


20. Februar in Corunna und Fertol ausgebrochen jey/ 
daß die Truppen und die Einwohner ſich in Maffe erhos 
ben, fich wach St. Jago begiben, und leider fogar ber 
dauerlichen Ausichweifungen gegen bie Perfonen, welche 
jur Verhaftung des Generals Porlier beigetragen haben, 
fich überlaffen haͤtten. Diefe Nachrichten brachte eine aus 
Ferrol gekommene Barke nah Sı.Ander. Der Eapitain 
diefer legten Barke erzählte, er ſey Zeuge bee Aufftandes 
in Ferrol gewefen, » und daB hierauf eine. Junte ſich 
gebildet habe, und er fielte dem andern Capitain ‚bie 
Nothwendigkeit vor, feine Schifjahrtsbriefe abändern, zu 
laffen. Wenn dem aber fo wäre, fo hätten bie Briefe 
jenes Capitains im Nahmen der Junta ausgefertigt |. yır 
men.  Diefe Nachrichten find. über fo viele; Zungen 
gegangen, Laß, fie Beſtaͤttigung beduͤrfe n. ini =, - 
Dag Journal des debais fegt hinzu, ie, einzigen 
Big zum 1, März in Mabrid bekannt geweſe nen zuver ⸗ 
läffigen Nachrichten aus Gallizien find folgende: „May 
hatte in Madrid erfahren, daß am ar. Februar einige 
Difictere der Befagung von Eorunna, ale der General Br» 
negas jur Uebernahm bes Commando inlder Provin; dahin. 
fam, die Gelegenheit ihm dazu Gluͤck zu wuͤnſchen, ergrif⸗⸗ 
fen, ſich über ihn hergeworfen, ihn als Gefangenen fortger y 
führt und hierauf einen Volksaufſtand zu erregen gefucht 
haben. Von Ferrol harte man nichts Neues. Der Ge⸗ 
neral Pol harte feine Truppen jufammengezogen um nadı.. 
Corunna jumarfchiren. Nach fpätern Nachrichten hat dag» 
Volt und die Befagung von Eorımna über die Verhaftung, 
des Generals Venegas tiefen Schmerz aedußert, und), 
man hoffte, die Verhaftung werde feine Folgen haben. * 
Der Conſtitutionnel, ber große Freund ber Rebelleu, 
faat: „DierCreigniffe in Spanien nehmen. täglich cincır. 
ernftlichern. Charafter an. Der Aufftand macht ſchnelle 
Fortſchrute und mähert fi dem Sig der Regierung. 
Tröftlich ift die Bemerkung, daß nirgends die aͤffentliche 
Ruhe geſtoͤhrt worden iſt und nach allem Anſchein, bie con ⸗ 
ſtitutionnelle Regierung ohne Blutverqieſen eingeführt merr.. 
den wird.“ Laut Nachrichten aus Madrid pom 26,,. 


Februar rief bafelbft ein Tambour vor dem Zapfen— 


frei aus: „Kinder, laßt uns auf die Inſel Leon ger, , 
ben.“ Einalter Sergeant antwortete mit &panifcher Muhr: 
„Es iſt noch micht Zeit.“ In Marrıd iſt ales rung. 


Die prodiforifche Negierung auf der Juſel Leon iſt veüig 
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arganffirt. Die Armee des Riego nimmt, wie matt fagt, 
fhre Richtung auf Cor dopa; man vermuthet, fie werde 
‚gegen Mabrib marſchiren. Arrägonien und Caralonien 
find in Gaͤhrung. — Der Eonftturionnel verſichert, 
tt koͤnne die Archtheit der vorflehenden Nachrichten der» 
buͤrgen, und fegt noch folgendef Briefe hinzu; 
Bapyenne, 4. März. In Andalufien machen bie 
Inſurge uten täglich Fortſchritte. Algefiras, Tarifa, Fer 
res md Malaga find in ihrer Gewalt. In St. Ahder 
iſt am 29. Februar. die Conffitnrion ausgerufen morben, 
Dina ſtehet in Navarra ſchon an der Spitze bon zwei⸗ 
tartfend Mann); ' fein erſtes Unternehmen war gegen die 
Canonenglefere in Ürzabal. — Arijoga, der Genrral 
Capitain von Guipoſcoa, fol die offene Stadt Tolofa 
verlaſſen und fih nah St. Sebaftian zurückgezogen ha- 
ben. Die heueften Briefe aus Madrid melden, daß 
der König großen Math gehalten hat, und die Mehrheit 
varin einig war, daß Se. Majeſtaͤt nichts bemilligen, 
and" an, vermoͤge des Tractals des heiligen Bundes, 
40000 Mann Huͤlfotruppen von Franfreih verlan⸗ 
gen follte. 
Bilbao, 1. März. Ganz Galligien iſt feit dem 
20! Fibruar unter den Waffen, Mach beftimmten, über 
bie See fommenden Nachrichten iſt ein gleicher Aufftand 
in Afturien ausgebrochen. . 
$tun, 29. Februar. Die Stabt Corrunna ift in 
solem Aufruhr; der General» Eapitäin ift feit dem ayıen 
verhuftet und die Gonftitution iſt allenthalben ausgerufen. 
In Eaftrapol und mehreren anbern Gegenden Galliziens 
find mehrere Unordnungen vorgefallen. ° Mina ift im ums 
ferer Gegend überall, aber man weis nie beflimmt, wo 
er iſt. Er hat fich der Waffen Manufacturen von Aybar 
und Drbageita bemächtigt. Man ſchaͤtzt ihn 1500 Mann 
ſtark. Auch in Vatencia fol Gährung feyn. 
(Aus Yournalen von Bordeaux). Man verfichert, 


Ferdinand VIL habe die Gefinnungen der Häupfer der 


Inſurgenten erforfchen und ihnen fagen laſſen: Er. koͤnne 
die Confliturion der Cortes nicht annehmen, würde aber 
gern in eine andere Eonftitution willigen. 
der Infurgenten follen hierauf verlangt haben, vor weis 
teren Unterhandlungen ihnen ſechs Feſtungen einzu 
räumen, 

Der Indicateur von Bordeaux will wiffen, mehrere 


Die Häupter , 


f 


Grande b’Efpagne hätten bem Könige gerathen, die al. 
ten Cortes zujammenzuberufen, als ta einzige Mittel, N 
Ruhe Herzuftellen. Es ſcheint befchloffen zu fepn, daß 
bie, Spaniſche Regierung eine Conſtitution vorſchlade 
und auch die Inſucgenten eine andere eufwerfen.. De 

größte Theil der Truppen in Madrid ſcheint geneigt, die 
Eonjtirution der Cortes zu proclamiren. 


⸗ 
Nah‘ den Berichten glaubwürdiget "Yugenzeugeu 
poll, fiebenzehn Tagteiſen ſüdlich von Tripolis, cine 
perfleinerte. Stadt ftehen,  Gtraffen, Gebäude, 
Bäume, Brunnen, alles ift von bleifärbigem Geftein ; 
eben fo Thiere und Menſchen in den mannigfaltigften 
Gtellungen und Befhäftigungen des Augenblids, jo auch 
Kameele im Augenblick des Aufftebens, Männer wel: 
che Waifen reinigen, Srauen die ihre Kinder füugen, 
sind dergleidyen ınebr, Die Glaubwürdigkeit dieſer Ers 
zäblung verbürgt der junge Onglander Joſeph Miqin⸗ 
welcher nach Uebereinkunft zwiſchen der Eugliſchen Res 
gierung und dem Kaifer von Marokko eine Eutdedungs: 
reife durch Die geofe Wüſte von Timbuctoo ins Jnnere 
von-Afrita machen follte, aber, nad) den neueften Nach⸗ 
richten aus Afrita, zu Montezuf, 400 Meilen von 
dem Kaiferlid Maroktauiſchen Pallaſt Zaftlett, geflor: 
bei ift, 
— — — —— — — 
Am näcften Montag den aoften d. M., ſollen in dem 
Bäaͤreau des Unterzeichneten, Mergens von 10 bis 12 Ur, 
11,600 fi. Lotterie : Amlehens : Looſe, Litt. F-— M., mit den 
dazu gehörigen Zins: Coupons, an den Meiflbdetenden öffents 


lich auf Ratification der Koͤnlcl. Regierung bes Dbermains 


kreifes, die unverzüglich; eingeholt werden wird, verfteigert 
werden, wozu Houfsliebhaber. hierdurch eingeladen werden, 
Baireuth, am ı6 Mär, 1820. 
Der Königliche Stadt» Kommifjair, 
Seggel. 
— —— — — 
Die tauſend einhundert und neun und dreißigfe Ziehung 
in Münden ift Donnerftag den 9. Mär). 1820 unter dem ° 
gewohnlichen Formalitäten vor fih gegangen, wobei, nach⸗ 
fiehende Nummern zum Vorſchein famen: 
il: 80. 88- 3. 34 J 
Die 1140te Ziehung wird den 16. April, und inzwiſchen 
die 760te Regensburger, Ziehung den 29. März und die gyie 
Nürnberger Ziehung den 29, Marz vor ſich gehen. 
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Deutfdland 

Wien, 4. Mär. Heute fol in der Plenarfigung 
des Congreſſes über die Handelsangelegenheit referirt 
worden feyn, und die Berathungen darüber follen in der 
nächften Woche ftatt haben. Menn auch nicht alle Hoff: 
rungen des Deutichen Handels + und Gewerbsſtandes 
fo ſchnell in Erfüllung gehen werden, alg wohl zu wuͤn⸗ 
ſchen wäre, fo.barf mar doch verfichert ſeyn, daß durch 
ten gegenwärtigen Congreß der Grund zu einem Fünftis 
sen beffern Zuftand gelegt, und daß durch Austaufch der 
Ideen während dirfer Zeit Saamen ausgeftreut worden 
if, welcher bald reichliche Früchte trhgen duͤrfte. 


Mainz, 11. Mär. Mir find autorifirt, bie aug 
der Weimarer Zeitung in unfer Niro. 30 aufgenommene 
Nachricht: daß die Eentral»Unterfuhungs. Commiffion 
von ten Kaͤrigl. Bateriichen Behdrden die Auslieferung 
eines jungen Mannes verlangt babe u. f. w. als voͤllig 
unwahr zu erflären. (Mainzer 3.) 


Stuttgart, 12 März. Aus Veranlaffung der 
Einrichrumg des Brunnenweſens in Stuttgart haben Se. 
Königliche Majeftät ſchen im Jahre 1818 auf die Wer, 
fertigung von Srunnenteicheln aus Steingut sine Beloh⸗ 
nung von 600 fl. ausgeſetzt. Die Koͤnigliche Commiſ⸗ 
fion für die hieſigen Waſſerleitungen hat die eingefommer 
nen Mufler genau geprüft, darüber Bericht erftattet, 
und nun ıfl-der Preig von 600 fl. unter die nachbenanns 
ten Gewerber, welche die beften Teichelmufter geliefert 
baten, veriheilt worden: dem Kaufmann Riekher und 
Hafnermeifter Hafner von Heidenb: im 175 fl.; dem Haf 
permeifiern M. Staiger, D. Staiger und €. Laich von 
Vothingen 150-f.; dem Krämer Menifer von Bals 
dern 125 fi., dem Häfner Nau von Giengen 100 fl.; 
dem Häfnermeifer Schwetzer von Maͤhringen sofl, 
Die übrigen 4, Pr 18bemerber, Zirglermeifter 
Bühl von. Weiblingen, Haͤfnermeiſter Dreicer und 
mp, von Schwaͤbiſch ⸗ Hall, der Kaufmann ©. F. von 


— 


Olnhauſen zu Feuchtenberg, und der Schullehrer Kepp⸗ 
ler von Gmuͤnd, melde Brunnenroͤhren von Haͤfner⸗ 
und Zieglererde geliefert haben, ſind oͤffentlich belobt 
worden. ' 
(Sin der beträchtlihen Steingut⸗ Fabrifdes Herrn Magis 
ſtratsraths Lecrs gu Baireuth, deren fhöne Fabrikate von 
„ moncherlei Bormen bei 'der- Ausſtellung in Münden gelobt 
worden find, werden fchom feit einigen Johren auch Brun⸗ 
nenröhren aus Steingut gefertiat, die, befonders wenn fie 
unter der Leitung eines Fabrikarbeiters gelegt werden, ſich bes 
fieng bewährt haben. Es find deren Schon viele, thetis ans 
verſchiedenen Gegenden des Königreichs Baiern, theils auf 
dem Auslande, in diefer Fabrik beftellt worden. 


en Main, 16. Mär. Die Nachricht vor 
der in Oeſterreich, Behufs der Etaats- Schulden-- 
Tilgung, beworftehenden neuen Finangoperation, nähmlich 
die Erdffnung eines binnen 25 Jahren mit 5 Procent 
zuruͤckzuzahlenden, aus 280000 foofen, jedes zu 100 fl. 
—“ kLotterie · Anlehens, zu deſſen Unterhandlung 
der Bankier Herr von Rothſchield ſich jetzt in Wien befindet, 
hat den Preis der Oeſterreichiſchen Staatspapiere ſchnell 
in die Höhe getrieben. Aber nicht mur diefe, ſondern 
auch andere Staarspapiere find ſchnell geftiegen, nah» 
mentlich die Koͤnigl. Baieriſchen, melde zum Theil über 
pari fiehen. In Frankfurt am Maın ffanden 


am 6. Jam ı3. 

März; | Mär 
J Berhmänn. Oblig. à 4 Pre] 454 50 
x Derglsichen zu 4& Pre. . | 508 55 
31 Dergleichen zu 5 Pret. 56 604 
re Banfacten > » . 6850 733 

Baierffche verzingliche Lotterie 

Looſe zu soo fl. Q.bie D. . 1044 | 112 
Dergleihin E. bis Mmw. » 1024 | 1084 


An Bamberg murben fchen vor 8 Tagen für 50@ 
gotterieloos erfier Elaffe 600 fl. gebothen. 
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Kteberlande 

Beihffel, 37. Februar. Es haben Bier 7 Advo⸗ 
enten Hausarreſt erhalter, weil fie in einer Proceßſache 
eine Schrift unterzeichneten, durch welche fie (wie ed im 
BVerbaftbefehle Heißt) in Vereinigung mit Andern dag 
Publikum beunruhigt oder zu beunruhigen verfücht haben, 
dburch welche ir Mißtrauen und Uneinigkeit unter den Uns 
terthanen des Königreichs erregt haben oder zu erregen 
verfuchten, und diefelden zum Ungehorfam gegen die oͤf 
fentlichen Behoͤrden aufforberten. Die Sache erregt hier 

. großes Auffehen. 
s Xufffert 

Auf der Univerfität zu Dorpat werden kuͤnftighin, 

dem Willen des Kaifers gemäß, 40 Studierende der 


Medicin auf Kofler der Krone unterhaltenn, und für ih⸗ 


zen Dienfr gebilder. Die medicinifche Facultät derfelben 
ladet num bie ein, welche ſich diefem Studium zu widmen 
wuͤnſchen, ſich bei dem Decan ber Facultät jur melden. 
Sie erhalten dort, auffer dem unentgelblichen Unterricht, 


Jeder 750 Nudel Beo. jährlich (d. #. ungefähr 7a Du⸗ 


eaten im Golde) für Koſt und Quartier. Um dadurch 
die Ausgaben ber Univerfirde nicht auf einmahl bedeutend 
gu vergroͤßern, werden im dem erffen 4 auf einander 
folgenden Jahre, und zwar im jedem Jahre nur 10 
Studierende aufgenommen. NE Beendigung des Eur- 
ſes (welcher 4 Jahre dauern fol), wird, gemäß Aller 
hoͤchſten Befehles, Jeder der Prüfung unterworfen; und, 
nach Maß der darin gezeigten Kermtuiffe und Geſchicklich⸗ 
leit, zu den gewöhnlichen medicinifchen Wieden befördert, 
und nad) Verzeigung des ihnen von der Facultät ertheil- 
tem Zengniffes, ſogle ich angeſtellt. Bet ihrer Anſtellung 
merden fie zum Gjährigen Dienſte der Krone verpflichter. 
Nach Verlauf diefer Friſt If ihnen die Wahl ihrer ferne» 
zer Laufbahn freigeflelt. 
amerife, 

Weber bie Norbameritanifher Frei 
Faatem hat ein Nordamerifanifcher Bürger, Nahmens 
Briffom, ein Werk herausgegeben, aus welchem nadı- 
ſtehende Bemerkungen genommen find: „In dem einzigem 
Stoate Neuporkerkläcten ich im Laufe-eineg einzigen Jah- 
ges mehr als fechstaufend Einwohner für infolvent. Der 
betx uͤgliche Bankerott wird in Rordamerifg als etwas [hr 
Verzeihliches angeſehen. 
Bftrtifchen Capitalien doppelten Vortheil gerogen. Mit 
allein durch, dem won den Brütiſchen Kaufleuten dem 


. andern Negenten am, als das Velf. 


Amerika hat vom dem großem ' 


Amerifanern bemwilligten Credit, ſondern auch daturch, 
daß ihre zahlloſen Folliten keinem Brittiſchen Glaͤnbiger 
je einen Pfennig bezahlten, iſt Amerika reich gewor · 
ben. Die innere Verbindung dee 22 Verti— 
nigten Staaten unter ‘fich ift fo lofe und fo wenig durch 
eine gemeinſchaftliche Geſetzgebung geregelt, daß, wer 
+ 3. in Neuyork ein Pferd ſtiehlt, oder einen Menſchen 
mordet, nur über die Graͤnze in das benachbarte Neu Jer⸗ 
fep einwandern darf, um vor jeder Verfolgung gefihert 
zu ſeyn, da nad dem dortigen Gefegen fein aufer den 
Grängen von Neu-Jerſey begangenes Verbrechen beſtraft 
werden kann. Nach Brifton gab ed im Jahr 1812 in 
deu vereinigten Staaten 3 Millionen Menſchen, melde 
fiine Art gotteſdienſtlicher Vor ſchriften anerkannten. 
Nur die Regierungen von Neu⸗England und ſeit Kurzem 
auch die vom Neuporf, erkennen Gott förmlich als den Re— 
gierer der Nationen an, und empfehlen (denn befeblen 
duͤrfen fie nicht) dieweilen die Anfegung eines Beih⸗ und 
Feſttages. Die Übrigen Negierungenzerfennen keinen 
) Als in den gs 
feggebenden Berfammlungen von Louiſtana eine Bill zur 
beffern Heillgung des Feiertags, zus Befrafung ter Eos 
domie Jin Vorſchlag kam, ward ſolche mir großer tim. 
menmehrbe verworfen. „Eine ſolche verfolgunge- 
füchtige Intoleranz, fagt man, möchte wohl den Fır 
klanern gebührem, cber nicht dem aufgeklärien, pbılos 
fophifchdenfenden Bewohnern von Louſtanag *). Die une 
tern Caſſen ber Bemohner find in Amerifa in einem ho⸗ 





*) Ein Stuttcarter Blatt hält die Wiedereinführung der 
Kichenfirafen, die als eine vermeintliche Urſache des 
feitdem nicht feltener gewordenen Kindermorde abgeſchofft 
worden find, für das noch einzige Mertungemittch gegen tıe- 
in jeßiger Zeit überhand genommene allzu aroße @ mn. ır, 
befonders: in den niedern Elaffen des Volles. Das Recht 
der Kirche, dergleichen Errafen zu verhängen, ſagt jenes 
Blatt, kann nicht dem mindeften Zweifel unterliegen. Auch 
kann hier ſchlechterdings Peim Anfehen der Perfom 
geitem In Schuderoffs Sahrbüdern ift ver Kurſem ein 
trefflihes Wort dorüber geſprochen worden. Muß ſich ve 
Große im Staate vor der lauten @rimme der Relisior fürchs 
ten, fo wird es um fo mehr der Fall fepn bei dem ac ſeinen 
und fat immer unfietlichen Dienfivolle. Durfie Pautus 
fpredien: Es ift ein gemein Geſchtei, daß Sitten loiiotie 
meter euch iſt — Meder Ariftithe Fürſt dürſte ſennen 
Nochfelgern verbirthen, dar Mahmliche zu ſogen, wen: 
Hoch thutz es ireffe einen Stande un Siaale rc n «hi 
wolle, den hoͤchſten ader den hisbriyjien. 


- 


"an 
2) 


Sen Grade verdorben. — Sriſton ſagt ſelbſt, baf bie 
Amerikaner in Hinficht ihrer Mationalcitelfeie alle volter, 
felbſt die Franzoſen nicht ausgenommen, übertreffen. Sie 
nehmen es als eine erwiefene Thatſache am, daß die Ame- 


eifanir ale anderm Völker an Tugend, Weisheit, Tar' 


pferfeit, Freiheit, jo mie an Trefflichteit der Staatd- 
derfafung und jeder ‚andern ausgezeichneten Eigem 
ſchaft übermeffen, Hingegen verachten -fie laut alle 
Europäer, ale unmwiffende, armfelige, feige Schar 
ven.” Einfl debattitte der Congreß drei Tage lang dar» 
über, ob die Amerikaner die ‚aufgeflärtefte Nation der 
Erde ſey, und entſchied foͤrmlich dutch Stimmenmehrheit 
für. den beſahenden Sag. Als man einſt deu General 
Morcau frug, eb die Amerikanifhen Dificiere ſich waͤh⸗ 
send dee Kriegs feine militairtichen Krnniniffe und Talente 
ju Nug gemacht Hätten, erwiederte er: „es gibt feinen 
Fahnorich im Ameritaniſchen Heere, der fich nicht file 
einem arößern Taktifer halt, als Generat Moreau.* 
Wie ſehr Briffon ſelbſt von diefem von ihm ſelbſt geruͤg⸗ 
ten Fehler feiner Landsleute angeſteckt if, mag folgende 
Prophezeihung eigen, die er der Zukunft Amerikas und 
Europas ſtellt. „Amerika“, fage er, „wird während 
der nächften so Jahre fich mit eben der Schnelligkeit und 
Kraft emporheben, mit welcher es das letztverfloſſene 
Halbjahrhundert durchſchritt. Seine Handelsſchiffe wen 
ben dlle Meere bededen, es wird die Donner feiner Eres 
macht triumphirend bie im die feruſten Gegenden des Erd» 
Balls tragen; auf die Herrſchaft anderer Nationen herab» 
ſchauen und die alte Weit zwingen, ihre ehrwuͤrdiges, im 
Laufe fo vieler Jahrhunderte gebleichtes Haupt unter die 
Überwicgende Kraft und die Einwirkung diefer juͤngern 
Tochter der civilifirten Halbkugel zu beugen L* 
Spanien. * 
Das Journal des debats vom 11. Märf fagt: 
Die unginfigen Nachrichten von den Ercigniffen in Spa 
nien find, wie wir ſchon geſtern äußerten „ ſehr übertrie- 
ben; jedoch das, was davon als wahr, oder wahrichein« 
lich ſich zeigt, iſt noch ſehr traurig. Die Cortadura, oder 
die befeſtigte Linie, welche den Eingang sure Erdenge, wo⸗ 
durch man nach Cadix formt, deckt, hatte dic Inſur— 
geuten am 23. Februar moch nicht genommen, aber fort« 
während beſchoſſen. Wenn alio, wie 2 Parifer Jour⸗ 
nale melden, die Cortatura im die Hände der nur» 
genten gefallen if, fo fonnte dies miche vor dem 24, 
Tebruar geſchehen ſeyn und die Nachricht muͤßte bin⸗ 


nen 14 Tagen nach Paris gekommen ſeyn, was nicht 
ſehr wahrſcheinlich iſt. Haben aber-auc die Inſur⸗ 
genten dieſes Vorwerk, fo muͤſſen fie erſt noch die fe» 
ſtungswerke von Cadix angreifen. Die Erbenge, durch 
die fie muͤſſen, iſt eine Lieue lang, ſehr eng und denn 
Feuer der Königlichen Flotte ausgeſetzt. — Ueber ben 
Marfch des Ritao find inter deu Lieberalen im Borbraug 
deeierl.it Sagen. Nach der einem befand ſich dee: 
General D’Donnel zu Antiguera, nachdem er vom ber 
Eolonne des Riego gefchlagen worden, und mehrere 
Soldaten des O' Donnel waren zw Riego uͤbergegan⸗ 
ger, der ſich nahe am Granada befand. Mach ei⸗ 
ner andern Sage war bie Infurgentem + Eolonne des 
Niego am 23. Februar durch Antiquero marſchirt und 
hatte fich gegen die Gebirge von Nonda gewendet. Nach 
der dritten Sage bitte ſich Niego auf Ecija, zwiſchen Se» 
villa und Cordova, begebem. Folgt mar diefen Maͤt ſchem 
auf der Landkarte, fo fichet man; daß fie ſich nicht mie 
einander vereinigen laſſen. Von Antiquer« wach Ronda 
ntarfchiren, heißt, Granada den Mücken zufehrem; und frdh _ 
mach Ecija begeben, ſcheiut die Abficht anzufündiger, fidy 
jenfeit des Fluſſes Guadalvuivir, in die Gebirge von Nebla 
zu retten. Das Wahrfcheinlichfie iff, daß Miego gerfprenae 


if und die Trümmer feiner Eolonne im mehrere Gegenten 


entfliehen. — Daß Mina mehrere Städte, ein Arſenal 
und einige Magazine weggenommen babe, iſt nichts ala 
eine unverfchämte Erbichtung einiger feiner Anhänger im 
Frankreich. Er ift noch gar nicht Herr der Landſtraſſe, 
denn;die Eouriere und officiellen Depeſchen von Madrid 
kommen ungehindert in Paris an. Die bis zum Ahgang 
des letzten Couriers aus Madrid, am ur. Maͤrß daſelbſt 
angrfommenem amtlichen Berichte meldeten: nichts von vi» 
nem Aufffand im Aragonien, Gataionier und Aſturien. 
Mas hingegen den Aufruhr in Eorunne betrifft, jo iſt 
er leider außer Zmeifrl. Es if wahr, daß in Eorunna 
(Hauptftadt von Galizien) durch das Volk und die Solar 
ten die Gonftitution der Eortes ausgerufen: worden if, une 
geachtet die Behoͤrden alle Mittel angrmender haben, es pn 
verhindern. Es iſt Blue dabei vergoſſen mordem. Mm 
28. Februar war im Madrid die gemöbnliche Pol aus 
Sr. Ander nie angefommen, und obgleich man Erine 
amtliche Nachricht Hatte, fo ging bas Gerucht, Si. Ans- 
der und Ferrol waͤren dem Beiſpiel von. Corunna gew 
folgt. Dem Dom Man be Serena iſt der Befehll erthetit 
worden, mit fo viel Milizen und getreuen Truppen, ds 


# . 
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er gufammenbringen Fan, gegen Corirmma zu marfchiren. 
Der General: Kommandant der National Garde (Diaz) 
bat die aufräbriiche Bewegung in Corunna unterflügt. 
St. Jago hat den von da aus dahin geichichten infurgieten 
Truppen bie There geoͤffnet. Herr Agar, ehemahliges 
Mitalied der Negierung-der Cortes, iſt zum Präfidenten 
ber Junta son Galizien (melche Provinz anderchalb Mile 
lionen Einwohner bat) erwäßlt worden; man bat fogleich 
die Nattonaigarden organifirt; 
runna machen jehr gemäßigte Bedingungen, und über 
haupt hat man in Madrid noch alle Heffnung, biefe als 
gemeine Gaͤhrung, wobei fih nicht bas mindefte Zeichen 
eines Haffes gegen die Perſon des Königs, oder die Koͤ— 
nigl, Familie zeigt, durch eine Uebereinkunft zu been⸗ 
digen, 

Der Parifer Moniteur fagt: Unter den Truppen vom 
Baliziew hat ih, mie verfihert wird, Aufſtand 
gezeigt; jedoch die Milzen und das Volt haben daran 
feinen Theil genommen, Man verfihert, der Spanier 
fche Hof fen Willeus, unter den Commandanten der Ar- 
ice eimige Veränderung vorjunchmen. Es fell ein 
Courier abgeſchickt worden ſeyn, um ben General Eipag- 
ne ‚einen tapjern und entichloffenen Dfficier ,_ (er iſt ein 
Sranzofe) dazu einzuberufen. 

Der Eonflitutionnef meint, allem Anfchein nach, wer⸗ 
be ber Aufruhr ang Aſturien nach Navarra, nach Cata— 
lonien, nach Arragonien und ins Königreih Valencia 
mit aleihem Erfolg fich erſtrecken, fo daß die Inſurgen⸗ 
ten im Norden. von Spanien den nfurgenten im füde 
lichen Theil die Hände bierhen und io Madrid umzingeln 
würden. 

Man fagt, der Generalftab des General Freyre has 
be diefem erklärt, e8 fen unrecht, daß 2 Regimenter 


gegen die Infurgenten gefochten und Spaniſches Blut ver⸗ 


geffen haben, und man werde diefe Regimenter verfolgen, 
mo man fie treffe. 
Sranfreid. 

ya ris, ı1. Mir. Se. Mojeftät ber König von 
Spanien, da er-feine Hoffnung mehr bat, die Ruhe im 
fernen Staaten anderd, als durd Bewilligungen, die er 
verweigert, wieder herzuſtellen, hat die Huͤlfe des hei 
ligen Bundes aufgerufen; aber die Souveraine, bie zur 
Erhaltung ihrer Mechte fich mit einander verbunden ha 


Die Anfurgenten in Co⸗ 


wu 
ben, find üßer bie Urt ber Bermittelung nicht einig. Man 
verſichert, England (dies iſt jedoch fein Mitglied des 
heiligen Sundes) glaube, die Verlängerung der Unruhen 
in Spanien, könnte ibm nuͤtzlich ſeyn, und — 
deswegen eine bewaffnete Vermittelung; md 2 Ruſſſand, 
welches Englands Vortheil nicht bersroern wolle, habe 
feinen Bethſchafter in Madrid angewieſen, den König 
Ferdinand vorzuſtellen, es ſey nothwendig, daß er Epas 
nien die Conſtitution, die es verlangt, ſchnell gebe. 
(Courrier Frangais,) 

Aus dem Elfaß, 4. März Die Regierung 
hat ganz umvermurbetunfer den im obern Theil. des Elſaſ⸗ 
ſes befinzlichen Truppen einen algemeinen Wechſel der 
bisherigen Standquartiere angeorbnet, Auch ın cinem 
großen Theile des übrigen Franfreichg ift dieſe Mares 


gel angeordnet worden, welche vorzüglich die Meiterei 


umd die Artillerie betrifft. Dre Garde wird aus den 
Gränzplägen des Reichs in die Nähe der Hauprfiadt ger 
zogen. Die Feſtungswerke von Belfort folen aus · 
gebeſſert werden. 

Das Weruͤcht von der Wiederherſtellung der Feſtungs⸗ 
werke von Hinningen, welche den Beſtimmungen des Pari— 
fer Tractats entgegen wäre, iſt voͤllig ungegruͤndet. Dages 
gen fol nan von frauzoͤſiſcher Seite mit einem Project 
umgehen, diefe Feſtung durch eine andere zu crligen ‚ale 
lein nicht unmittelbar an der Schweizergränge, ſondern 
auf der Verbintungsftraße zwiſchen Oberleihringen und 
Franche Comte. Man ſpricht fogar von einer ganzen 
Linie von feſten Plägen, die nach und nadı zwiſchen Ba 
fel und Paris errichtet werden follen. Allein bis jetr iſt 
noch nichts darüber feſtgeſetzt; man hatfich einfimeilen auf 
Inſpection des Terrains, befchränft, 

—n u En Ca va TR — — 

Es iſt bekannte, daß ich ale Rünftler in Verf:rtigung aller 
@ orten wollener, baumwollener und f.iderer Zeuche von. 
dem polhtechniſchen Derein anerkannt und belohnt worden. 
Um nun aber ausgebreiterer fo viel wie moͤglich nuͤtzlich ſeyn 
zu tönnen, bin ich auch kereit, Lehrlinge von guter Erzieh⸗ 
ung und einem gefelligen Betragen, aufzunehmen. Mad 
Bedingniffen innen folche auch von mir die Färberei na 
chemiſchen und practifchen Grundiägen erlernen, zugteich 
auch Unterricht in mehreren EC praden erhalten. 


Man wende fih in frankirten Briefen an mich feibft, 


Ereufien, den 8. Mär) 1820. 
Georg Wilhelm Kragler. 


— 


Im Verlage der Geheimes Kammer» Kar Hagenfchen Erben. 
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Baireuther Zeitung 
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—Deutſchland. | 
Wien, 3. Mär. Gegenwärtig ift alle Hoffnung 


wrhauden, den von Sr. Majeftdt dem Kaifer genehmig ⸗ 


tn Plan eines neuen großen Lotierie · Anichere in gan 


tuger Zeit zur Ausführung gebracht zu fehen, indem be» 


rets mit Herrn Rothſchild, der fich gegenwärtig aus 
Fankfurt hier anmefend befindet, die erforderlichen Ein, 
letungen jur Regoziirung diefes neuen Anleheng getroffen 
werden find. Mas den Plan felbft betrifft, fo bat er 


uchts Geringeres zum Gegenftand als die ſchleunige Ver» 


b fferung des Eurfes und die moͤglichſt ſchnelle Abtragung 
eines beträchtlichen Theils der Defterreichifchen Staats⸗ 
Auld. Wenn die Regierungen bisher zur Erleichterung 
hrer Anlehns⸗ Dperationen ber Lotterieform ſich bediens 
ea, fo gefchah es gemeiniglich, weil man. fich in der 
Rochwendigkeit befand, die Staatsjchulden - Draffe zu 
vermehren. Richt ohne Grund hat man in folden Faͤl⸗ 


©. Ch. Hagen 


len tiefer Methode ben Vorwurf gemacht,” daß fie nach⸗ 


theihg auf bie Moralität wirke und unter dem Scheine 
wieseiger Zinfen dem Staate große Opfer koſte. Die 
Arleihe, ‚vom der hier die Nebe if, foll eine ganz andere 
Tendenz haben. Meit entfernt, eine Vermehrung der 
Staatsſchuld zu beabſichtigen, iſt fie vielmehr beſtimmt, 
biefelbe zu vermindern und allmaͤhlig abzutragen. Statt, 
wie bei andern Anleihen guwoͤhnlich ber Fall iſt, dem 
Staatscredit zu ſchaden, foR fie binnen Kurzem ein wirk⸗ 
fames Mittel werden, denfelben zu befeftigen. Der un 
berechenbar große Vorteil, welcher durch Ausführung 
diefes Plane dem Staate zu Theil wird, liegt in vem 
Bwifhenzinfe, dem Binfe von Zinfen, die berfilbe 

erfpart. . Diefer den einzelnen Glänbigerm unfuͤhlbare 
und hoͤchſt unbedeutende Verluft ift bei einer beträchtlichen 
Schulbenmaſſe von ungeheurem Gewinn und er verſchwin ⸗ 
ber gänzlich in den Augen des Darleiperd, wenn man 
bie Ausſicht zu anfegnlichen Gewinuſten in Anſchlag bringt, 
Welche die mit ber Anleihe verbundene Loiterie den Glaͤu⸗ 


20. Naͤrz 1926: 
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bigern gemährt, So einfach im erſten Augenblick die” 
Idee ericheint, welche dieſem Schuldentilgungsplane 
zum Grunde liegt, fo neu if dieſelbe doch und tief gedathr, 
Die Nealifirung derfelben vermag felbft die Hoffnung dar ⸗ 
zubtethen, auch dem allerverfchuldeteften Staat ın der ver⸗ 
jweifelteftin Lage von der Geführ des Bankerotts zu rete 
ten. Kein Zweifel alfo, daß Oeſterreichs Beifpiel, von 
jeher Idee practifche Anwendung zu machen, binnen Kur -· 
jem von andern Staaten zum Heil der Välfer werde 
nachgeahmt und daf den Natiomen auf folche Weiſe bald 
das Glück werde zu Theil werden Finnen, einer dauer⸗ 
haften Defeftigung des Staatscredits und Befreiung vom 
Druck der Schuldenlaft mir Zunerficht entgegen fehen ze - 
bürfen, 

Die Gruntjiige diefes für Deflerreich berechneten 
Echnidentilgungs - Plans find nach dem Entwurf, der mir 
darüber zu Geficht gefommen, folgende: 1) Es wird ein: 
Porterie » Anlehen eröffnet, beftehend in 240,000 kooſen, 
dag Loos zu 100 fl. im 20 fl, Fuß mit 5 pE@r. Zinfen.! 
Der Gefammtbetrag des Anlehens ift demnach 28 Mil 
fionen fl. im 20 fl. Fuß zu 5 pro@ent Binfen. 2) Das 
eingelne Loos foftet 100 fi. im 20 fl. Fuß. In Par⸗ 
thieen aber werden die Poofe an bie betheiligten Hand⸗ 
lung» und Banquierhaͤußer für 100 fl, in-5 procentiger 
Merallitobligationen und gegen eine Provifion ausgegeben, 

3) Die kotterie wird in 25 Elaffen gejogen. Die Praͤ⸗ 

mien in ben fünf erften Eiaffen betragen über-250,000 fl. 
und nie unter 50,000 fi. in jeder Elaffe. In den 
fpätern Elaffen fleigen fie, und in der letzten Elaffe bie 
ju 1,300,000 fl. 4) Die Lorterie hat Feine Niete 
Die Nummern, welche im den erften 24 Jahren ohne 
Prämien herausfommen, die Freiloofe, gewähren erſtens 
ein neues food & 100 fl. big 225 fl. zweitens 200 fl. 
Saar gegen Einlieferung einer Metallifobligation a ı 000 fl. 
gu ı p&t. 5) In der 2 5ſten Elaffe werben keine Freie 
loofe ausgegeben. ‚Die alsdann herausfommenden Loofe 
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erhalten im geringfien Sale 5 pEt. Intereffe vom ber 
“ Einlage, folglich ı 25 fl, ‚ die Einfage ſelbſt mit 100 fl. 
and 1000 fl.'gegen Einfieferung von 1000 fl. Metallik⸗ 
obligationen zu 5 pCt., Überhaupt alfo 1225 fl. baar. 
"Jeder Unbefangene erkennt aus diefer Skizze leicht 
mit welcher Umficht diefer Plaw berechnet iſt, das Ju⸗ 
. sereffe der Gläubiger. mit dem des Slagts zu vereinigen, 
. Daher es denn auch wohl nicht fehlen kann, daß diefe 
wichtige. Binanzoperatiom ihres großen Umfangs unge 
doc in ganz, kurzer, Zeit zu Stande gebracht und 
udigt ſeyn wird. Zugleich iſt mit Gewißheit ang 
wehmen, daß der, Verkehr mit. oͤſterreichtſchen Effecten 
Überhaupt, durch biefe Operation cin neues Leben erhal 
sen und die Nachfrage nach denſelben ſich bedeutend ver⸗ 
mehren werde, Auf jeden Fat ifi die angeführte und 
in ihren Hauptgrundzuͤgen bier dargelegte Finanzopera 
tion von, allen Maßregelu, melde Oeſterreich im, dem 
neueſten Zeiten zur Wiederherſtellung feines Staats Cre⸗ 
dits ‚ergriffen, „diejenige, welche zur Erreichung des gro» 
fen Zwecks am ‚geeigneten erfcheint. Bis jest find, 
noch nicht alle Bedingungen, unter denen das Haus Roth ⸗ 
ſchild dies neue Anleihen zu megszüiren übernehmen will, 
mit demſelben aufs Keine gebracht worden, . 
v :Branffurt, 10. Warz. Auf der heutigen Boͤrſe 
find auſſerordentliche Geſchaͤfte in Staatspapieren gemacht 
werden und alle find, ungeachtet der. widrigen Zeitver⸗ 
halthiſſe über alle Mangen in die Höhe argangen, ber 
fonderg die Oeſterte ſchiſchen. Auch die Spanischen Vales 
fangen an, ſich zu heben. Ausnehmende Nachfrage war 
auf hiefigem Pla nach Baterifchen Lotterie - Obligationen 
woſur ſeibſt ‚un 5 md zuletzt ſogar 1.20 bei dem Mangel an 
” Verkäufern geborgen wurden. Bethmanniſche 53 Oeſter⸗ 


chiſche Obligatignen And zu. 60 und Dietalif- Dökigatice . 


gen ä 53 zu 78 heute gefucht. - 

Profrffer, Fries ‚von Jena if Hier dusch gefommen 
und hat fich nach Holland begeben. 

Aus Sachſen, 12. Mär. Die Fandesihuld 
des Koͤnigsreichs Sachfen berrägg nicht 18 Millionen, 
ſondern nur 16,660,77 1 Thaler 2 Sroſchen und 7 
Vfeanige. Vor der Theilung des Landes belief fie ſich 
auf 22,357,626 Thaler und 5» Groſchen, hiedon hat 
Preufien die Summe von 6,196,854 Thalern 23 Org, 
ſchen 7.Pfennige übernommen. — Durch Sachlen ge⸗ 
Dem jeße. Diele Premier, Ruſſiſche und Geampsfiche py. 


% 


riere, woraus ſich ein ſehr thaͤtiger Verkehr zwiſten ben 
Hoͤfen von Paris, Berlin und St. Petersburg ji erge⸗ 
ben ſcheint. Vorzuͤglich iſt dies ſeit etwas länger, als 
14 Tagen ber Fall. — Ja dem Herzogthume Schſin 
klagt man jegt vorzüglich auch über die Ertzoͤhung des 
Coljpreifeg. Wer z. B. vor einigen Jahren für ıo 
Scheffel Salz (Drespner Maß) 13 Thaler 4 Groihn 
bezahlte, dein koſten fie jeht 60 Thaler. Dies foaͤllt m 
der Nähe der Saale um fo mehr auf, je reichlicher dide 
Segend mit, Salz gefeguer il, — Der Preis des Gr 
treides faͤlt noch, immer tiefer, Man bierher für ba 
Dresoner Scheffel Waigen 2 Thaler ı2 Groſchen um 
für den Roggen ı Thaler 20 Grofhen, und doch f 
feine Nachfrage darnach. Zu dieſem niedrigen Che 
treidepreife trägt vozdglich bet daß man fo viel Brann⸗ 
mein aus Kartoffeln brennt. 
Savoyhen. 

Ein junger Menſch, Nahmens Dunan, ber in Gef 
Poſtillon gewe ſen, von Annecy gebuͤrtig, mo ex ſeit e⸗ 
niger Zeit lebte, wurde uͤberwieſen, Kirchenornamente 
geRoblen zu haben. Das Straf-Urtheil, daß er, nach 


dem ihm die Hände abgehauen, lebendig verbrannt wer 
. den fole, wurde yor einigen Wochen in 


hambery solls 
jogen, — Man zweifelt noch an der Maprheit'diefer 
Geſchichte, welche der Lonftiturionnel mitiheilt. — Dir 
gegen wurde ehendaſelbſt ein zum Tode veruribeilter 
Falſchmuͤnzer begniadigt, weil er zur latholiſchen Nekiyion 
Übergetreten, 
Grogbritraniem 
‚London, 7. Mär Geitdem ber König fih w 
Brighton. befindet / fol feine Geſundheit wie der beſſer 
als je ſeyn. J 
Die Nachrichten aus Irland find ſehr beunruhigend. 
In Sirx find alle Buͤrger gendrhigt, Tag und Nacht mt 
ter Waffen zu bleiben, weil die Nibbonmen die Abficht 
jeigen, einen Angriff auf die Stade ſelbſt zu machen. 
Das Haug des Ford Roß, auf deffen Perſon, als et⸗ 
nes entſchloſſe nen Anhängers der Regierung, es bet vier 
fen ‚Unternehmen beſonders abgefeben ſcheint, iſt der⸗ 
ſchanzt uud eher einer Feſtung als einer ſriedlichen Pri⸗ 
batwohnung aͤhnlich. Gleiches Schickſal hat das Gut ei⸗ 
nes gewiſſtn Hacket in her Nähe von Birr. Die rebelll⸗ 
fen Bauctn marfhisen in Saufen ven 500 Bid 1000 


r 
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Die Yarlamentswahlen Haben in allen Theilen des 
Königreichs begonnen. Alles iſt in Bewegung. Es 
ſind ſchon 32 Mitglie der des jetzigen Patlaments wie der 
erhält worden. Auch Humt verläßt‘ die beſche dene 
Suͤle, in die er ſeit einiger Zeit ſich zuruͤckge zogen hatte/ 
and erſcheint wieder auf dem Schauplatze. Er hat fi 
iur Prefton als Candidat gemeldet, und iſt von den dortl · 
gen Kadifalen in felerlichem Zuge mit Fahnen und Muſit 
eingehohft worden· In der City ſtanden die Stimmen 
Heute‘, am zweiten Tage, folgendermaffen : Wilſen 4627 
Eurtis ‘450, Yard» Major 973, Wood gra, Tarpe 
365, Whitman 327: DESSEN 

Grantreid 

Parid, 12. März. Der Eenfeur meldet, ein 
heil der Pairstantmer habe beſchloſſen, den König durch 
ein Mereffe zu bitten, die Verordnung "fs widerrufen, 
wodurch in vorigen Fahre auf den Vorſchlag des Herrn 
Decajt 66 neue Mitglieder in die Pairs / Kammer einges 
fahrt worden And: Der Eonftitutiormel hält diefe Nadp 
richt für zu voreilig. a 

Der Sage nach, ſollen größe Veränderungen unter 
dem Perfonale der Armee, und den Präfeeten vorgenom⸗ 
men ; Jeooch nicht eher Sefannt gemacht werden; als bis 
Sie jetzt an die Kammern gebrachten 3 Gefegesennadrfe, 
wegen Befchränfung der perſoͤnlichen Freiheit, Einführ 
zung ber Cenſur, und Abänderung des Wahlgefeged, ger 
nehmigt find, " En 
Eine Königliche Verordnung vom sten d. befiehlt 

eine Recruten · Aushebung von 40,000 Mann aud der 
Elaffe-von 1819, Die biesfühifigen Operationen foh 
ken bis zum 7. Auguſt beendigt ſeyn. Der Zeupunct, 
mo obige 40,686 Mann in Dienfichätigkeit treten fellen, 
und ihre Vertheilung unter die verſchiedenen Corps der 
Armee, ſoll durch eine weitere Königliche Verordnung 
beſtimmt werden. . * 

Am verganger en Mittwoch wurde ber General Guil⸗ 
Iet in feinem Hauße verhaftet, Er wird vonelnem Gendar- 
men bewacht und ſoll vom den Commifforien verhoͤtt werdeit, 

‚welche den Proceß uͤber die Ermordung des Herzogs von 
Bert y zu iuſtruiren haben, — Am folgenden Tage wur⸗ 
de auch der Generol Vincent arzetırt. 
des debats fügt, en-feymit-Lomvel in Verbindung ger 
Banden, : Madame Vincent har -im-mdern Journalen 


Das Journal ' 


über dieſe Aeußerung jenes Journals fih befchwert und 
dabei bemerkt, daß ihr Ehegatte, ald man ihn arreiirem 
wollte, nicht zu. Haufe gewefen, jedoch, fo bald er daren 
Nachricht erhalten, fich von felbft vor dem. mit feiner 
Berhaftung beauftragten. Commiffair geſtellt habe. Au 
Semfelben.Tage war auch ein anderer Vincenty ber in 
der Etraffe Michelie wohnt, verhaftet und vor die Prd⸗ 
fectur geführt, Abends aber wiedet entiaſſen worden. 

Ein gewiffer Arlot, welcher ſich für einen Polen 
aund Agenten Bonaparte's ausgab, war von Dijon / unten 
Begleuung eines Quartlermachers ber Gendarmerie, acch 
Paris abgeſendet worden, um daſelbſt, mach feinem Er⸗ 
Bierpen ‚ wichtige Entdeckungen ruͤchſichilich jener Per ſon 
zu machen; allein bei der Durchreiſe burch Troyes, am 
sten, entwifchte er, und man mar am gten.nach nicht 
wieder auf feine Spur gefomnten. * 

An Nimes find neulich die Proteſtanten wieber ge⸗— 
geist und beleidigt worden; nur durch bie Stand haftig le it 
der Ortsbehoͤrden wurde die Ruhe aufrecht erhalten, 

Der ald Virtuos auf der Vloline beruͤhmte Deutſche, 
Herr Sport, hatte ſich im Calais eingeſchifft, das Schiſſ 
aber; auf welchem er mar, wurde bei dem Eturm am 
2. Maͤrz an die Kuͤſte geworfen, und Herz, Sport ver 
lohr fein Leben. 

Dole (im Jura » Depantement).3. März - Geſtern 
zogen Miſſionairs hier: ein. Die ganze Bendiferung ging 
ihmen entgegen. Sie predigten vor einer großen Menge 
Volks. Heute Morgens harte eine unge woͤhnliche fuck 
fende Naturerfcheinung bei ung ſtatt. Es (durite, und 
aus: den Schneewolfen fuhr der Bli im den Thum dexg 
Sauptficche , worin bet 300 Menden ware, Bald 
darauf fiel ein: zweiter zůͤndender Strahl in bie Salriſtey 
derſelben Kirche. Der ſchnellen Huͤlfe der Buͤrger· iſt ·es 


zu verdanken, doß das Gebaddude gerettet wurde, Dier 


fe Zufammentreffen wird vom dem Anhängern und Geg⸗ 


- mern der Miſſtonairs verichleden ausgelegt.“ 


» Spanien , 
Ein Brüffeler Journal fagt.; man habe au hrere ber 
waffnese Schiffe unter der Flagge der Republik Bue nos · 
Ayres auf der Höhe von Gt. Vincent geſehen md 2 
derfelben twarem iu die Meerenge eingelaufem.  Diefer 
Umſtand ſche int pr beſtäͤu lgen / mad man (how. fräden 


fagte, daß die Inſurgenten aufıder Imiel keon mit deu 


ſtandniß ſtehen. Die 


zog, 


en —— ee a; 
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muß annehmen, baf bie Haͤupter der Rebellion in Spar " 


nien ſchon feit larger Zeit darauf bedacht waren und dem 
Independenten in Amerika davon Nachricht gegeben ha ⸗ 
ben. Auſſerdem märe die fchaelle Ankuufe jener Schiffe 
an der Spanifchen Kuͤſte ſchwer zu erflären. Dieſe 
Meinung witd dadurch unterfhägt, daß in dem vom Qui ⸗ 
roga untebjeichneten vierten Bulletin der fogenannten Der 
freiungs Armee gefagt wird: „Unfere Brüder im Suͤd⸗ 
Mrieriki worden ſich zur Vertheidigung unferer Sache 
mit und vereinigen umd wir werden mächtige Hülfe er⸗ 
halten. * . 

Das Englifche Journal the Times meldet eus einem 
Brief aus Madrid vom a1. Februar, der Oberfi Don 
Nic. Santjago, dr betanutlich ım Januar einen Aufitand 


in Cadix zu erregen gefucht hatte, und entwiſcht iſt, ſey 


nun Commandant des Forts Torre Gorda. 

+ Ein it Bordeaux angefommener Brief aus Madrid 
enthaͤlt folgende Nachrichten: „Wir find hier im der größe 
ten Beſtuͤrzung. Ganz Galicien ift im Aufftand begrif- 
fen. Es ſcheint gewiß, daß die Truppen und ein Theil 
der Miligen von Corunna auf St. Jago mardirt find, 
Der (Königliche) General D’Donnel ift zu Malaga ger 
fchlagen worden. In Eadig aͤußert fich mach und nach 
ein lebhaftes Mißvergndgen. Nach fehr ins Einzelne 
« gehendeii Nachrichten, die ich gelefen (ſchreibt dieſer Core 
reſpondent) IE das ganze Negiment Soria zu den Juſur⸗ 
genten übergegangen. Auf der flotte herrfeht die nähm. 
fiche Gefinnung. Es fcheint im übrigen, daß bie Inſur⸗ 
genten Cadir enge eingefchloffen halten, und man 
würde fich nicht wundern, fie bald in beffen Befig zu ſehen. 
Der General Caſtanos, Generalcapitain in Eatalonien, 
hät der Megierung berichtet, baß er für bie Treue diefer 
Provinz nicht ſtehen fönne. Zu Valencia if es etwas 
unruhig. Der vormahlige Guerillasanführer Mebas hat 
ſich au bie Epige von 400 Mann gefegt, die ſich am 
ſchicken, zu der Eolonne des Obriften Riego zu fioßen. 

- Die proviſoriſche Regierung auf der Inſel Leon iſt 
nun voffsmmen orgahifirt, Sie beficht aus fuͤnf Mite 
gliedern, worunter der Marquis Urena und Herr Salis, 
ein Advocat. Alcala Galiano, der Sohn des beruͤhm ⸗ 

ten Admirals dieſes Nahmens, verſieht die Verrichtungen 
eines General · Secretais. 


Barcelona, 19. Februar. Es ſcheint gewiß, 
bag das conſtitutionelle Syſtem die Oberhand gewinnen 
wird. Tie Atmee, welche daſſelbe zu ıhrem Panier ges 
nommen, wird täglich durch den Abfall von Koͤnigl. Trup⸗ 
pen verſtaͤrkt. Die Spanier ſcheinen faft olgemein an. 
zunehmen, daß am Erfolge nicht mehr zw zweifeln fep; 
und ich muß gefieben, daß fie, wie ich glaube, in man« 
her Fücfiche gewinnen mürden, denn Ymerifa bürfte 
wieder zum Gehorfam gebracht werben., Man fagt,, die 
fübamerıkanıfdhen Eaper Ründen im Verkehr mir der ſpo · 
nischen Infurgenten-Armee. Die legtere ‚fängt au, Des 
taſchements auszuſchicken, eines derfelben fol in Malaga 
ſeyn. a 


. 
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Kofina Daufelt,. gebohrne Baumbauer, Erhuhmaz 
hersfran in Warchau bei Bunzlau, 50 Jahre alt, Des 
ren. jüngftes Kınd 9 Jahre bit, fühlte feit jener Entbine 
duug ı8rr, nach ihrer Ausfage, eine Kleine Berhärtung 
in den innern Tbeilen. Geit zwei Jahren nahm ibe 
Umfong bedeutend zu ,. obſchou ihr Alter keine S hans 
gerſchaft vermuthen ließ. Am 2. Februar digjes Yahres 
ward fie von heftigen Wehen befallen, es äußerten ſich 


‚Die gewöhnlichen. Zeigen einer nabeu Entbindung, die 


Beburtshelfern fam, und entband fie von einem Zraus 
bepgemärhs von obngefähr viertebalb Pfund Schere, 
werauf alle Wehen ſchwanden. Die Entbundene lebt, 
und ihr Zuſtand iſt der einer gewöhnlidyen Wöchnerin. 
Das Traubengewächs hat einige bundert wunderſchöue 
ſchillernde Beeren, davon die größten 4 Zoll Länge und 
4 Zoll Dide haben. 


Da ſich ungeachtet öffenslicher Ladung binnen der Zeitz 
frit von 3 Monathen weder der Vaadersgefel Johann 
Ertt von Schlicht, noch allenfallige Defrendenten ober 
Siäubiger deffelben hierorts gemeldet haben, fo wird an -· 
darch betannt gemacht, daß Johann Ertl für verfhollen 
erklärt, und das Werimdgen per 400 fl. Rapttal und Zinfen 
feinen im biefigen Gerichte domicilirten Erben gegen Sicher 


helisleiſtung ansgeantwortet iſt. Amberg, den 19. Sinner 


1820 
Konigllches Landgericht Amberg Im Regenkkeiſe. 
abs. leg. Dir. 
Kiging, Aſſeſſor. 


Im Werlage der Seheime Kammer» Rath Hagenſchen Erben. 
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Deutſchlanb.“ 


Stutögart, 14. Maͤrt. In der heutigen agften 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten legte das Finanz 


‚ minifberium zwei Vorträge vor. Der eine enfbielt den: 


Vorſchlag, für den Fall der Aufhebung ber Tabafgzefäle 
den Ausfall durch Erhoͤhung des Saljpreifeg um 3 Hel⸗ 
ler auf das Pfund zu dedien ; der zweite gab die Grund» 
fäge an, von welchen die Regierung bie jetzt bei der Ber 
ſte uezung ausgegangan, und logie folg-nde Fragen vor, über 
nie: fie in einem Zufammentriremit Königlichen Commiſſa⸗ 


rien die Auficht der Stände zu vernehmen wuͤnſcht: 1) ſolle 


die Gebäude. und Sewerbsſteuer, von dem naͤchſte mi Etats⸗ 
jahre an, gefrennt von der Grundſteuer in Auslbung kom⸗ 
men? 2) Auf welche Summe fol die Gebaͤnde Gewerbes 
und Grundfteuer je filr-fih in ordinar o feftgefegt wer⸗ 
ben? 3) Wie fol in diefem Falle der Maßſtad für die 
Beriheilung der Grimbdfteuer bis zu Herfielung eines 
neuen Gtundſteuercataſters gebildet werben, und 4) wel 
che Normen follen für definitive Feſtſetzung der Grunds 
feuer in Vollzug treten. J 


Bel dem Re: ierungs » Antritte Sr. Majeſtaͤt des Königs 
beftanden 11 verfchiedene Gattungen indirecter Abgaben mit 
einem auf 3,525,0668 fl. berechneten jährlichen Ertrage. Aus 
Ber den in vielen einzelnen Satzen gemäßigten Abgaben, find 
num mehrere derfelben gan, aufgehoben, und die Zahl der 
Abgaben · Gattungen ift nım auf 8, und deren jährliher Ers 
trag auf 3,C64,151 fl. 3% fr, herabgeſeht werden. — Eine 
Vıergleihung der Brvölterung mit der Summe der directen 
und indirerten Abgaben gibt das Nefultar, daß je Ein Eins 
mobner in Würtemderg,einen Steuer ⸗ Beitrag von ungefähr 


4. z reihen hat and, daß ſemit im Durchfchnitte eine Ka . 


wilie jährlich 201. enttichte. — Das Brand ⸗Verſiche rungs ⸗ 
Lataſter enthält einen Gebäude» Werth von 139,875,450 fl. 
Die neue Aufnahme dur die Steuer: Commitfien ſchlaͤgt 
denſelben nur Ju 130,380,760 fl. an... Die Zahl der Reyers 
baren Gebaͤude beträgt 266,958, mithin kommen je auf ı 


Bebaude 438 M 20 fr. Bei der Differer) sbiner beiden - 


Sammen iſt jedoch zu bemerten,, dab-in drim and + Wer: 
fiperungs » Eatajier der größte Theil auch jener Gebäude bes 


ber zeitung 


21, März 1 820, 
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oriffen iſt, welche von der Steuer ausarfchloffen find, In⸗ 
deſſen liegt doc in dem bedeutenden Unterſchiede der beiden 
€ ummen theild die Beſtattigung der Berichte der Steuer⸗ 
Commiſſarien aber die gefuntenen Werthe des Gebäude: Eigens- 
thums, theils aber aud der Grund für die Vermurhung, 
daß die Gebäude, wenigſtens bie und da, unter dem richtigen 
Verhauniſſe eingefhäyt worden ſeyn mögen. 
Niederlande 

Brüffel, 8. Mär. Geftern Morgens ift Ce. 
Durchlaucht, der Herzog Ludwig Engelbert von Arenberg, 
Herzog von Anchor und Erop, in einens Alter von 69 
Jahren 7 Monaten, nach, einer: kurzen Krankheit, mit 
Tod abgegangen. Er mar feit feinem 24 Jahre blind. 


KRufflanvd. 

Petersburg, 26. Febrtar, Am legten Sonn. 
tage, ben 20. Februar, nach ber Meffe, wurden im 
Winter Pälais die hier angefommenen Deputationen der - 
Sultane der mittlern Kirgıstaifahorde, des Ehodai Mendi 
und des Dofan Ehanbabin Er. Majeſtaͤt, dem Kaifer, 
vorgeftellt. Die des erſtern beſtand aus dem zehnjaͤhri 
gen Sohne des Sultans Bet Chodai Mendt, bem Bey 
Jarkın, den Aelteſten Tichagrai Scharliganoy, Karmifch 
Maklibajev und Dſandai Taftamifchen; die des leyırım- 
gleichfals aug dem Eohne des Sultans Klitſch Doſanov,“ 
den Sultanen Irmek Dofenov und Nurala Mufaralım, 
nebft den Aclteften Tirgtr Babakov und Tumoberda Kus :/ 
bajen. Die freien Soͤhne der Wuͤſte huldigen freimillig' :- 
ben Grimbdfägen ber Meisheit und Gerechtigkeit, welche 
die Regierung Alexanders auszeichnen, auf ben weiten 
Eteppen ded innern Afieng mit der näpmlichen Ehtfurcht, 
die Europeng Voͤlker empfinden. Be 5 - 


ErpoE&brtittaniem. 
In Bruͤſſel waren am 9. März traurige Gerüchte mer 
gen Englaud verbreitet. Man fprad von heftigen Bes 
megungen im London felbft, jedoch die Londoner Blätter 


1 


4 


som y. März; fprechen war pen den zunehmenden ln 


zuben in Irland und Echottland, fagen aber nichts vom 
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Dergleichen Ereigniffen in ber Hauptſtadt, bie fie nicht 
verfhmeigen könnten. 

London, 9. März. Die Nibbonmen ir Irland ber 
gehen immer mehrere Ausfchweifungen. In der Graf 
fchaft Galway war neulich ein 4ſtuͤndiges Gefecht zwiſchen 
dem Bolf und 15 Policeibeamten. Einer ber fegtern 
blieb auf dem Play, einer ftarb gleich darauf, 3 find 
noch in Todesgefahr und die Übrigen find ale verwundet. 
Bon dem Volk, welches angegriffen hatte, murden 12 
getoͤdet, und viele verwundet. Auch in Schottland 
werden bie Unruhen immer ernfllicher. Mehrere vers 
abfchiedete Soldaten haben fi mit den Mißvergnüg- 
ten vereinigt, deren Stärke nun auf taufend Man 

angemwachfen ift, die im 4 Eorps vertheilt find. In 
der Grafſchaft Roſſ war ein ernftliches Gefecht, wobei 
mehrere Meuterer und Policeibeamte ſchwer vermun- 
det murben. Es find von mehreren Seiten 8 bie 
10,000 Soldaten nad) den Grafichaften Galmay, Mayo 
in Irland auf dem Marſch um die Unruhen ju dämpfen. 
Die Abficht der Ribbonmen in Irland ift theils polis 
sifcher theils religidfer Ratur und daher kann man fie ge- 
fehichtlich nicht Banditen nennen, was einige Zeitungen 
gethan haben; denn wag fie wegnehmen, find nur Wafı 
fen und zu denſelben gehörige Beduͤrfniſſe. 
hen datirt ſich von der Zeit, mo zulegt die Nepräfentarion 
der Katholiken im Parlamentvermeigert ward. — Daß 
fie unbekannte Obern haben, fleht zu vermuthen, und Auf. 
zechthaftung der katholifchen Religion ift einer ihrer Zwecke. 
Geht beim Parlament einmahl die Emancipation der Kar 
choiiten durch, fo ift es ſeht wahrfbeinlih, daß man 
Lie Kiddonmen, mir ber Erinnerung nach noch fennen 


wird. ° Ein Näheres befagt dag Formular ihrer Verbind» . 


lichkeit, welches ihnen vor Ablegung ihres Eides vorge, 
Iefen wird, und alfo lautet: — „Schwoͤret vor der 
göttlichen Majeftät des Aumächtigen, unfer Geheimniß 
Bis in den Tod zu bewahren, beantwortet alle Fragen 
und was ich Euch anempfehle gewiffenfhaft, beantwor⸗ 
tet, ob Ihr nicht penfionirt, nicht Proteſtant, nicht Freis 
Maurer feyd, und daß Ihr Euch nie abhängig von Per, 
fonen machen wollt, die wider unſere Grmdfäge find; 
daß Ihr Euch hängen und martern laffen wollt, ohne bie 
Geheimniffe unferer Eomitdeg zu verrarhen oder die Nah⸗ 
wen und Zeichen unferer Gefährten; daß Ihr Eure Bril. 
Der in Berlogenbeiten nie verlaffen wollt, fondern ihnen 
nach beſten Kräften Beiſtand leiſten werdet; daß Ihr die 


* 


Ihr Entſte⸗ 


Titel und Zeichen bie Ihr in unſerm Orben erbalter, nicht 
mißbrauchen, daß Ahr außer der Ehe feinen genaucrn 
Umgang mit der Echwefter, Frau ober Tochter eines 
unferer Brüder halten, unb daß Ahr von feinem Pro⸗ 
teſtanten etwas kaufen wollet, es ſey denn, daß er es 
wohlfeiler oder von beſſerer Gute, mie ein Katholike ab. 
gebe ; und daß hr weder dem König Georg noch einem 
feiner Agenten dienen molt, wenn nicht Mangel Euch 
zwingt.“ Obgleich diefe Ribbonmen nur gegen die pros 
teftantifchen Michrer umd Gutsherren erbittert find, fo 
ſtehen fie vielleicht: Boch mit ben Nadicalen in England in 
Verbindung und diefe haben pieleicht die Gährung in Ir⸗ 
Jand benugt um die Kräfte der Regierung zu theilen. 


Frankreich. 


Das Londoner Morning Chronicle liefert unter. ber 
Ueberſchrift Paris folgende nähere, jedoch unverbuͤrgte 
Nachrichten von der letzten Miniſterveraͤnderung in Paris: 
„Als Herr vom Decaze, einige Tage vor feiner Verab⸗ 
ſchie dung, die ich ihm nahende Gefahr bemerfte, wandte 
er fih an den.unter dem Nahmen des Herrn Ternauxr bes 
ftehenden liberalen Verein und erboth fich, deffen Abfichten 
anzunehmen, ben Großfiegelbewehrer- Hrn. von Serre 
und den Kriegammifter Hra. von Latour Maubourg ſprin⸗ 
gen zu laſſen ımd an ihre Stellen, den Hrn. Eourvoifie 
und den General Nicard,, oder den, Marſchall Gouvion 
St. Cyr, gu bringen. Sobald die Ultra dieſes Ans 
erbiethen erfuhren, bothen ſie alle erſinnliche Kraͤfte auf, 
um Hru. Decaje zu ſtuͤrzen, und fo wurde ber Herzog 
von Richelieun zum Präfidenten des Minifterraths ernannt. 
Das Minifterium des Junern wurde dem Hrn. Laie 
und Hrn. Villelle angeberhen, beide aber ſchlugen es 
aus; weil fie Hrn. von Talleprand an die Spitze ber Ges 
ſchaͤfte wünfchten, und auf dem Herzog von Nichelicu dar, 
über mürhend find, daß er Hrn. Decaze zum Herjog ger 
macht hat. Die Ultra forgten nun dafür, den Hrn. Des 
caje von der Perfon des Königs zu entfernen. Sie bes 
fürchteten, er möchte zum Kammerheren ernannt werben, 
weiches ihn der Perfon des Königs genähert und feinen 
Einfluß erhalten haben wuͤrde. Man jagt, der Herjog 
von Nichelieu werde von Nuffland, Herr von Taleyrand 
aber von England unterfiügt; man fagt auch, der Ders 
zog von Wellington tverde lediglich deswegen nad Paris 
fomnien. Die Ultra erwarten ihn mit Ungebuld; fie 


| glauben, Kr. Pafquier Habe fie verrathen und fep Hrn, 


# 


- 
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Decaze ergeben. ‚Man nehme ‚pie noch, . daß Here 
Decaze nicht nach London gehen wird. 
Paris, 13. März. Heute Vormittag um 11 Uhr, 
nachdem bie legte Meffe für Se. K. 9. den Hetzog von 
Berry gelefen war, wurde deſſen Sarg aus ber Kappelle 


Reiſender erzählt hat, dag Gerücht verbreitet, ber Koͤ— 
nig ſey entfchlöffen, um die Wänfche eines großen Theile 
- der Nation zu erfüllen, eine Verſammlung ber Cortes, 
doch nach dem -Epfieme, tie es vor Carls V. Zeiten 
beſtand, zu berufen; der Prinz Don Carlos, ber Herzog 


Et. Louis, wo er feit dem 23. Februar geflanden, von Infantado und ber erſte Minifter , Herzog von Er, 


von ı2 Genvarmen in die Mitte bes Schiffs der Kirche 
getragen und morgen erfolgt bie feierliche Beerdigung. 


Im Departement der Orne haben Uebelgefiennte Un« 
ruhen zu erregen gefucht, In Seez waren bed Nacht Hef- 
tige Aufrufe am bie Häußer angefchlagen, uud darin bie 


Einmohner, wie eine Proclamation des dortigen Maire ſagt, 


zur Rebellion aufgefordert worden; man hatte fie aufgeru⸗ 
fen, im Nahmen des Könige und zu ihrer Sichergeit die 
Sahne des Bürgerfriegs aufjupflanen. Der Eonftitu 
tionnel fagt, er babe einen ſolchen Aufruf. erhalten, 
aber er fen fo empoͤrend, daß er ihm nicht befannt ma ⸗ 
chen möchte. N, | 
Zwei und breifig Zoͤglinge der Artiſlerie und Ges 
nie» Schule zu Meg find auf Befehl des Kriegsminis 
ſters arretitt worden, weil fie eine Bittſchrift zu Gum 
fen ber Charte unterfchrieben haben, 
. Spanien 
Nach franzsfiihen Blättern haben die Einwohner 
von Nabärta den General Mina mit dem gluͤhendſten 
Enthufiasmus empfangen und Überhäufen ihn mit Gefchen. 
ken. Er iſt nicht im Stande alle diejenigen mit Waffen 
zu verfehen, bie ſich fchon an ihm angefchloffen haben, fo 
ſtark ift deren Anzahl, Man hat, ohne dafuͤr Bezahlung 
zu verlangen , mehr ald 600 Pferde für feine Truppen 
zugeführt, und für feinen perfönlichen Gebrauch zehn, 
morünter zwel mit prächrigem Neitzeug. Er hat fchon Ab⸗ 


thellungen gegen das Defilt von Salinos und auf die. 


jenfeits Burgos abgefender. Er felbft fand im Begriff, 
mit einem Corps von beinahe 1000 Mann wohlgeubter 
Truppen in's Feld zu ruͤcken, mobei die Heinen Abtheir 
lungen der Guerillas, die er fchon gebildet hat, noch nicht 
berechnet find. Man fürchtet fehr, Pampeluna möchte 
fi an ihn ergeben. Es fcheint, daß ihm ein Theil der 
Barnifon’zugerhan ift und nur den günftigen Augenblick 
ertartet, ſich für ihm zu erklären. Echon hat fich eine 
Abtheilung Eatalonier bei feinen Fahnen eingefunden. Er 
fon fich der Stadt Orbacern beniächrigt und dafelbft am 
2. März fein Hauptquartier aufgefchlagen haben. 

In Barcelona war, wie ein von dort lommender 


Fernando follen ihn dazu vermocht haben. Man weis 
jedoch daruͤber nichts Zuverläffiged. Allein die bloße 
Erwähnung einer neuen Verfammlung von Cortes electris 
fiet viele Köpfe in Spanien, und gibt den fprechenden 
Beweis, wie fehr man dort, troß allem Entgegenwirfen 
von oben, noch an den conftitutionnellen Ideen hängt, 
Die Briefe, die man jebt feltener ais fonft aus Spanien 
befommt, fchmweigen aus Huger Vorficht, und enthalten 
nur ſelten ein paar Werte Über politifche Gegenftände, 
ſtets im Sinne der Negierung. Indeſſen haben öfters 
bie erilirten, in Suͤdfrankreich fih aufhaltenden Epar 
nier, (befanntlich find die meiften ingwifchen nah Spanien 
zurdcgefehrt), umftändlichere Nachrichten erhalten, die 
wohl gefignet wären, Aufmerkfamfeit zu erregen, wenn 
man fich auf deren Nichtigkeit verlaſſen fönnte, Alleig 
fie tragen zu auffallend den Stempel des Partheigeiſtes. 
Ein Schreiben, das nich’ aus einer folchen Duelle herrührt, 
meldet, daß in militairiſcher Hinficht, feit ber Ankunft des 
Armeerorpg des Generals Freyre in der Umgegend von 
Cadix nichtd von Bedeutung‘ vorgefallen ſey, daß fich 
aber in politifcher Hinficht vieles verändert habe, indem 
die Dfficiere und Soldaten der Königlichen Armee durch 
Freunde und Agenten der Inſurgenten, die fie im ihrer 
Mirte zählen, vielfach bearbeitet worden fepen, fo daß, 
wenn nicht zweckmaͤßige Maßregeln getroffen —— 
ber voͤllige Abfall eines Theils von Freyre's Heer zu br« 
forgen ſtehe. Dagegen fol aber auch dieſer Benerc!, 
der überhaupt bei den Truppen fehr beliebt ift, Verbiu 
dungen im Lager ber nfurgenten unterhalten, um bier 
_ felben zur Unterwerfung zu bewegen, und zwar unter 
Bedingungen, bie für die Infurgenten nichts meniger 
als nachtheilig wären. Wie dem auch fep, fe fcheinen 
die Operationen fürs erfie weniger von militatrifcher alg _ 
von politiſcher Netur zu ſeyn. Vielleicht fichen fie mit 
dem oben erwähnten Gerücht aus Barcelona von einer ' 
_ Bufammenberufung ber Cortes in Verbindung. Dager 
gen ift die Spanifche Ultraparthei mit den jetzlgen Minis 
fiern ſowohl, als mit Freyre ſelbſt, hoͤchſt unzufrieden; 
ſie beſchuldigt fie des Einverſtaͤndniſſes mit den Jaſurgen⸗ 


235 


cn, und prophejeißt, deß ſich dieſer General naͤchſtens 


an die Spitze der Jaſurgenten ſtellen werde. Allein 
Freyre iſt ein rechtlicher Mann, der dem Koͤnig ergeben 
iſt und ſich durch das ihm bewieſene große Zutrauen ſehr 


geichmeichelt fühlt; der aber den Geiſt der Armce und 
der Narton kennt, und vielleicht eine Ausgleichung für 
Er wird 


zweckmaͤßlger Hält, .ald firenge Maßregeln. 
alfo feinen Zweck cher erzeichen, als dies son Seite ei« 
nes Elio, Eguia oder andrer heftiger Parıheimänner 
hätte geſchehen fdunen, * 


Der Parifer Monitiur enthält nachftchende, durch 
den am 12. Mär; aus Spanien in Paris angekommenen 


Courier Überbeachte Nachrichten: Nat Priifen aus Mar 


laga, vom 33. und 26. Februar, iſt es fiher, daß der. 


Oberfilieutenant Rafael Riego am Igten Abende nur mit 
2000 Mann und ho Meutern in dieſe Etadt eingeruͤckt 
it; daß er die Bevoͤlkerung fr feine Proclamationen 
ganz unempfänalich gefunden hat, und gezwungen wor, 
den iſt, in ber Nacht vom roten). nach einem ſehr hitzi⸗ 
gen Gefechte, das in den Straſſen geliefert wurde und 
in welchem bie Truppen ded Generale D’Donnel viel Kalt. 
bluͤtigkeit und Entfchloffenheit gegen die Inſurgenten ges 
jeigt haben, die Stadt zu verlaffen. Diefer General ift 
am 22ten von Malaga aufgebrochen und dem Riego in der 
Richtung nad Antequera gefolgt. -Die Briefe aus 
Cadix, vom asten, fprechen von feinem Gefecht voch 
Angriff auf die Cortadura. General Freyre hat 
über die Befagung Heerfchau. gehalten, und fib mie, 
der ın fein Hauptquartier Santa - Maria begeben, 
Er hatte den Familien derjenigen Perſonen, melde 
der Sicherheit wegen verhaftet morben waren, bes 
mwilligt, daß dieſelben nur nach Santa - Maria und 
nicht nach Ceuta gebracht würden, Die Briefe aus Co, 
runna vom 2hten und aus Madrid vem 2. März melde, 
ter, daß die Truppen von Galicien die Conſtitution der 
Görteg in zwei Drittheilen ber Provinz proclamırt hatten, 
Dir von den Inſurgenten eingefegte Junta har eine Pro» 
dlämation an das Volk und an die Militzen erlaffen. Letz⸗ 
tere hartem fich noch nicht erflärt. Zu Maprid ift auf 


Königlichen Befehl eine Junta mit dictatorifher Gewalt 


organifirt worden, wovon der Infant, Don Carlos, 
ber Herzog von Infantado und dee Bifchof von Madrid 
Mitglieder find. (Privarbriefe verfihern, daß der Kb 


J 


nig Willens ſey, ſein in dem Deeret von Valencay vom 
Monat Mai 1814 ausgeſprochenes Verſprechen in Erfül- 
Img zu bringen, und ber Spaniſchen Nation eine Eon 
Rituiton zu geben.) Er de 

En Schreiben aus Valladolid ſagt, der General 
Freyre habe feinen Abſchied verlangt, und 2 Generäle 
hätten das Kommando aussefchlagen, welches endlich 
Don Carlos Eipana angenommen. Dieſer General ſoll 
zwar tapfer, aber bei der Armee nicht beliebt feyn. 

. Das Gerücht, daß. die. Cortatura, melde ald der 
Schlöfl gu Cadix betrachtet wırd, am 3, Mär; on bie 
Anfurgenten übergegangen ſey, wird von dem Journal 
des debats widerſprochen. Eben daffelbe melder, die 
Eolonne dis Niego fep am 26. Februar, chen als 
fie in die Grade Ronda eindringen wollte, bon dem 
Oberſten Have, melder eine Divifion von der Are 
mee des Benerald O'Donnel commanbirt, total ges 
fchlagen worden. Miederländer Blätter erzählen, Niego 
babe, mie er zu Algeſiras einigen Brittiſchen D-ficter , 
ren anverfraut, den Plan gehabt, allmählich nah den, 
größern Städten zu marſchiren und wenn er, wie er 
hoffte, vom Volke gut aufgenommen werde, alsdann ges 
rade auf die Hauptſtadt loszugehen, er: 

Ein bei dem Spanifchen Gefandten in Parig angefoms _ 
mener außerorbentlicher Courier, welcher Madrid am 6. 
Mär; verlaffen hat, fol die Nachricht gebracht haben, daß 
eine anfrührifche Bewegung in Murcia nicht gelungen, in 
Balicien das Volf gu gefinnt und nichrzu ben emmpörten Sole 
daten getreten ift, und Mına in Navarra noch) feine zwoͤlf 
Mann zuſammengebracht bat. Der Eonflitutionnel hin⸗ 


 gegeir" behauptet, verſichern zu fönnen, dieſer Courier 


habe die Nachricht gebracht, daß ber König von Spar 
nien feinen Voltern eine Conſtitution angebothen und durch 
ein feierliches Dreret anarzrigt habe, daß die Univerfird« 
ten, die hohen Conſeils und Die Gerichtshoͤfe die Grund» 
lagen derſelben fefifegen follen.. h 

Am 73. März wird die Zichung der Lopfe, auf die Bis 
bliothet des zu Thutnau verfiorbenen Kern Devan Keyßr 
fer, bafelbft erfolgen. — 

Die Deutſche Ueberſetzung der Henriade wird zu leihen 
oder zu kaufen geſucht. Bon wen? iſt im Komtoir diefer 
Zeitung zu erfahren. 


Im MWerlaye der. Geheimes Kammer» Mach Hagenfcen Erben. 
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— Rufflanb 


Petersburg, 26. Februar. Der Biſchof von 
Borgo, Eigneus, ift durch einen allerhoͤchſt Kaiferl. 
> Us vom 31. Januar a, St. zum evangelifchen Bifchof 
von St. Petersburg ernannt und big zur Organifation bes 
General. Eonfifloriumd zum geiſtlichen Präfes der Confi-, 
ſtorial Sigungen im Juftiz» Eoflegio der Lin» und Ehſt⸗ 
Tändifchen Angelegenheiten. 


Alle auswärtige Tagblärter, die zu uns kommen koͤn ⸗ 
nen, werden ungehindert von Privat Perfonen , in den 
Kaffee -SAußern ze. gelefen. Unſere Regierung regelt- 
nur die Handlungen, aber nicht bie Meinungen und Ges - 
danken. 


Franftreich. 
Schreiben aus Paris, vom 6. Mär. Es 
ſcheint im dieſem Augenblick als eine entfchiedene Sache 
betrachtet werden zu koͤnnen, daß es dem, Herjog von 
Richelieu gelungen iſt, die rechte Seite der beiden Kam⸗ 
mern, ober die ſogenannte ultraropaliftifche -Oppofition fuͤr 
das Minifterium zu gewinnen, wenigſtens in allen ben. 
jenigen Puncten, welche auf bie jegigen Mafregeln der 
Megierung Bezug haben; daß demnach biefe Parthei 
ihre Bisherige Oppofition gegem bie Megierung aufgeben 
umd ſich mit derfelben vereinigen wird, um nähmlich die 
den Kammern Übergebenen beruͤhmten drei Gefegentiwärfe; 
benen fie Anfangs den Krieg erklaͤtt hatte, durchzuſetzen 
Es wird alfo, wie man zu Bermurhen fehr begrihndet iſt, 
von num au ‚im Ganzen nur eine Oppofition: beſtehen/ 
naͤhmlich die liberale, jatt welche ſicht aber, ivenn die Vers 
bindung bes Miniſteriums pn der gegen Seite Seſtand 
hält, wahrfcheinlich manche bisherige minifterielle Depus 
tirte unb Pairs anfallen werdet. 13 Die Wehiritumg, 





Dem Herzog von Nichelieu war es ein Leichtes, dieſelbe 
zu bewerfftelligen. Man werfichert, daß er haup:fächlich 
durch Herrn Laind, feinen ehemahligen Collegen und 
Freund, der gegenwärtig. mit den Herren Villele, Cot⸗ 
biered und andern Chefs der rechten Seite im ber 
genauften Verbindung fteht, diefe für fich gewonnen 
habe. Herr von Richelieu fol mit vieler Freimuͤthig⸗ 
feit angefündige Haben, daß er es für ſeine Pflicht 
halte, das monarchiſche Syſtem in allen feinen Bezie⸗ 
hungen aufrecht zu erhalten, ohme fich deshalb im minder 
ften von der Mäßigumg zu enıfernen. Man fpricht wohl 
auch von befondern Verficherungen, welche gegeben wor⸗ 
ben ſeyn folen, daß man nach und nach die gegen man« 
che fih ausſchließend Ultraröyaliften nenmende Perfonen 
begangene Ungerechtigfeiten wieder gut ju machen geden- 


- Re; allein es ift nicht wohl glaublih, daß die jegigen 


Minifter dag Syſtem ihrer Vorgänger verbannien ters 
ben, um fo mehr, da Herr Pasquier demſelben Syſtem 


ſeit dem Jahre 1816 gemeinfchaftlich mit Herrn Decazeg 


von der wir hier fpredhen ) haͤtte bei dein Haß der ültra 


gegen den Herrn Decazes niemahls zu Stande gebracht 
werben fünnen, wenm er Im Miniſterium geblieben wäre, 
Ksirye n f - ‚we 


21 Regen, ne 


gehulvigt hat, und alfo fein eigenes Werk verurtheilen 
müßte. Diefe Behauptung hat um fo-mehr Grund, da 
Herrn Pasquier, feit der Entlaffung des Herrn Decazeg, die 
Hauptrolle im Minifterium, in Bezug auf die allgemeine 
Staatsverwaltung, jugetheilt ift, und er auf biefelbe ven 
größten Einfluß Hat. Aller Wahricheinlichkeit nach bleibt 
die ·Verbindung des Herzogs von Nichelicu umd des Herrn 
Pasquier mit den Herren Laind, Villele und andern 
aufrecht, und biefe werden daher ‚die neue minifteriele 
Parihei bilden, mährend dagegen vieleicht in ſeht kut⸗ 
zer Zeit die heftigern unter ben Royaliſten wieder ihre 
eigen Parchei zuſammenſetzen und fich von den Gemaͤßig⸗ 
tem trenſen! werden "0 — 
a MA Die Verbindung der rechten 
Erit mit dem Mitifterhim iſt munioffenbans— fegt das·⸗ 
Johrnal Fraucais. Schon jeigt ſie ſich auf der Tridůne 
dutch die Verachtung ber tonſtitutionsmoͤftigen Einrichtun ⸗ 
guy bald wird fie ſich durch die Wahlen jeigen, und 
v le, "een ' ‘ Bf i 
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den Zufland von 1815 wieder herbeiführen. erben 
Der Dligarchie die Wahlen uͤberlaſſen, fo werden unfere 
Sreigeiten von Neuem gefährdet und die Charte wird 
noch einmahl den Einfällen der Barbaren uͤberlaſſen. — 
Es ift Zeit, daß das Gemwölt fich zertheile und das Koͤ⸗ 
nigliche Wort der im Uncuhe verfegten Nation die Ruhe 
wieder gebe. 

Heute wurde der Herzog von Berry zu Gt. Denig 
wit allen Pomp beerdigt. Während der Geremonie wur⸗ 
de Madame , Herzogin vom Angouleme, ohnmächtig. 

Die aus Calais gefommene Nachricht, daß der ber 
rahmnte deutfche Tontünftler Herr Spohr bei dem Sturm 
am 3. März im Canal fein Leben verlohren habe, iſt ums 
gegründet; er war ſchon früher glücklich in London an 
gelommen. 


Grofbrittantem. x 


xLondon, 10. März. Die Parlamentswahlen neh» 
wen für die Brinifter einen günfligen Gang. Lord Caſt⸗ 
lereagh iſt ſicher, in der Grafſchaft Down wieder erwaͤhlt 
zu werden. Mau kann mit Gewißheit darauf rechnen, 
daß von. den hundert irländifchen Mitgliedern 80 wieder 
ermählt werben. 

- In Schottland tie in Irland nehmen die Unruhen 
" Immer mehr zu. Bon den in ber Grafiehaft Roſſcommon 
vor Gericht geftellten YBandmännern- (jo nennt man bie 
MWerbndeten deswegen, teil fie ein weißes Band, als 
Bundeszeichen, um die Hüte gewickelt ragen) find einige 


gum Tode veruptheilt und hingerichtet worden. Die Uns, . 


Puhen in Schottland rühren baber; daf die Grunbeigen: 
Ahıfmer allen ihren Pächteen den Pacht aufgrkäubigt haben, 
Die Weranlaffung zu den Nneuhen in einigen Graſſchaſ⸗ 
ten in Jrland liegt darin, doß mehrere habfilchtige Grunde 
eigenthuͤmer, die nur an den augenblicklich · Genuß den⸗ 
fen, über ihr wahres Intere ſe aber nicht aufgeklärt find, 
die Orumd» oder bie Erdjinfen erböper haben. Die 
Bandmänaer wollen nun eine Herabſetzung des Brunds 
pachts erzwingen. Die Geundherren in. Irland haben 
feit langer Beit den breiten und gefährlichen Gruudſatz 


Yefofgt jede abgelaufene Pacht dem Meifibierhenden, oh · 


ne Mücficht auf die Beduͤrfuiſſe des früheren Paͤchters, 
auf den eigentlichen Werth des Bodens, und. auf Geſchick 


und Capital des neuen Speculauten, zu überlafien, um. 
Bermera angegriffen worden if, Die Inſurgenten / benen 


mar dem eigenen angeriſſenen Luxus, mie fie glaubien, 


deſto voller befriebigen zu Finnen, 


Die Folgen zeige 

fih in dem gegenwärtigen Benehmen , — = 
gefegten , als des neueingefeßten , beides halbverhunger. 
ten Adermannes gegen fie, beſonders bei den fa tief ge⸗ 
funfenen Getreibepreifen. Die Unzufriedenen geben ihre 
Noth dem Gursherrumegen Pacht, der Geiftlichkeit wegen 
Behuten, ber Regierung wegen Abgaben, alfo allen drei 
Staate gewalten zugleich Schuld. Zwei Mittel fcheint es zu 
ihrer Yänbigung nur zu geben: Truppengewalt — eder 
Pachtherabſetzung. Leder! haben viele Gutsbeſitzer von 
Galway die letztere unter ſolchen Umſtaͤnden bewilligt: 
dies ift nicht blog ein Bekenutniß, daß die Pacht zu um 
barmherzig hoch war, fonderw auch, was hoͤchſt gefährlich 
iſt, daß man der Furcht vor Gewaltthat das zu bewilligen 
geneigt ift, mas mander ruhigen Einſicht und menfchlichen 
Empfindung meigern möchte: affo für alle Zufunft eine 
AYufmunterung zu gefegmwidriger Uebelthat. Es ift zu be» 
fürchten , baß die Aufſtaͤnde fich durch folche factifche Bil- 
figung nur noch unuͤberſehbar vermehten duͤrften, und 
wird ſchmerzlich bedauert werden muͤſſen, baß der hohe 
Volfsrath Brittaniens nicht in Folge gruͤndlicher Unter», 
fuchung der Uebel, die. Irland vrüden, zu rechter Zeit 
vorbauende gefegliche Abhuͤlfe veranflaltet hat. Die Ob⸗ 
rigkeiten in der Graffchaft Galmay. haben allen Grundbe⸗ 
figern diefer Provinz gerathen, in diefem Augenblick feine 
Merminderung des Grundpachts zu bewilligen, und feine | 
Bedingung, welde die Pächter vorſchlagen möchten, 


- eher einzugehen, ale nachdem der Aufruhr geſtillt iſt. 


Das neuliche Gerücht, als wenn über die beiden 
Schiffe, melde zu einer Erpebition nach dem Nordpol 
aufgefandt find, einige Nachricht angefommen fey, und 
die Rordivefi- Paſſage aufgefunden wäre, Hat ſich nicht bes 
ſtaͤttigt; im Gegentheil wollen einige Zweifier behaupten, 
diefe Schiffe pürften mie wieder zuruͤckte hren. Dahinge⸗ 
gen ıf die große Expedition, welde am 23. November 
9. 9. auf eine Entdeckungs · Reife unter Segel ging, glück, 
lich wieder nach Hauße zekommen, ohne jedoch große und 
wichrige Entdeckungen gemacht zu haben, » : 

ee a BE SCH SL 
„ Die. literafen Parifer Blätter liefern mehrere Briefe 
aus Madrid und Bayonne, nady welden Riego am 20, 


Februar aus Malaga gegen Untequera marſchirt war, 
von D’Domuel verfolgt, und von demſelben ‚bei Caſſa-⸗ 
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im Anfang!roo getoͤdet morben , follen am Ende bie Trup⸗ 
pen des Generald D’Donnel, ‚deren 5000, und wor⸗ 
unter die Königlichen Garabiniers waren, in Unordnung 
gebracht, ihre Trümmer in-alle Gegenden zerfprengt, 
und feinen Pardon gegeben haben. Viele folen zu ben 
Inſurgenten übergegangen fen. , Nach einer Nachricht 
fol man nicht wiffen, wohin D’Donnel sefommen, nach 
einer andern Nachricht fol er mit einigen Officieren nad) 
Malaga zurüdgetchrt, und Niego im Triumph in Antts 
quera eingezogen ſeyn, und man erwartet, er werde 
nach Valencia vorruͤcken, mo die vom General’ Elio ges 
drücten Einwohner ihn erwarten. 

In Bayonne wollte man am 7. März Nachricht har 
ben, im Königreihe Murcla ſey die Inſurrection ausge⸗ 
brochen · 

Nach Parifer liberalen Journalen organiſirt Mina 
feine Truppen, wird aber durch den vielen in ben Pyre⸗ 
näen gefallenen Schnee aufgehalten. Nach dem Journal 
des debats hat Mina in Navarra feinen einzigen 
Anhänger gefunden und er hat blos 200 Mann die mit 
ihm aus Frankreich entroifcht find. Eben daffelbe Jour⸗ 
nal wibderfpricht auch der Nachricht, daß in St. Under 
die Conſtitution proclamirt worden; es hätten zwar Em 


miffaire aus Corunna die Truppen in St. Anber dazu aufs . 


gefordert, dieſe hätten aber den Antrag mit Unwillen ver» 
worfen. Eben fo unwahr ſey die Nachricht von einer 
Gaͤhrung in Mabrid,. Es ſey unmoͤglich, ſich über bie 
Ereigniffe in Andaluſten und Galizien ju fümmern, denn 
es fen nicht zu zweifeln, daß die Weisheit des Könige 
der (Schon länger als 2 Monathe anhaltenden) Unords 
nung bald ein Ziel fegen werde. 

Se. Majeftät der König von Spanien hat in Betracht 
der neueften Ereigniffe nachſte hende Königl. Orbonnanz 
an ben Herzog von San Fernando erlaffen: 

„Seitdem die Borfehung, welche diefe tapfere und 
edelmürhige Nation, bie fie meiner vaͤterlichen Fuͤrſorge 
anvertraut bat umd deren Grofthaten die Bewunderung 
der Belt geweſen find, mit ihrem befondern Schuge 
unterſtuͤtzt, mich Spaniens Throne. wiedergegeben hat, 
babe ich, nichts als meines Volkes Gluͤd arhmend, aufs 
dringendſte die Mittel zu. finden gefucht, durch welche bie 
Ordnung in allen Zweigen der Verwaltung mieber herr 
geſtellt und die Wunden, welche ein beiſpiellos verderb⸗ 
licher Krieg dem Staatsisrper geſchlagen hat, geheilt 
werden Fönnten, Leider haben jedoch die Verhaͤltniſſe, 


A 


inbenen fich Europa gegenwärtig befindet, — bie Autfmerk 
famfeit, melde der Zuftand unferer verirrten Colonieen, 
diefer zeichen und ausgedehnten Befigungen in der neuer 
Melt, die Spaniens’ 
berte, — bie Schwierigkeit, veraltete Mißbraͤuche abzuftcle 
len und dach zugleich gefährlichen und voreiligen Neuerung 
gen zu begegnen, die zum Theil, mern gleich von foe 
benswerthem Eifer eingefloͤßt, ben Partheigeift, die, 
Quelle der größten Uebel für die menfchliche Geſellſchaft, 
genährt Haben, — und fo manche andere Umftäude endlich, 
welche bie Ausfuͤhrung auch noch fo weiſe entworfener 
Pläne verzögern, meinem Herzen noch nicht den Genug 
einer fo lebhaft erfeßnten Beruhigung vergoͤnnt. Ueber. _ 
zeugt zu gleicher Zeit, daß die beften Maßregeln fruchte 

los find, wenn fie einfeitig ergriffen werden, begte ich 

ſchon kmge den Entwurf eines umfaſſenden, gleichmaͤßi⸗ 

gen und woplgeorbneten Syſtems, welches alle Intereſ⸗ 

ſen vereinigen, alle Gemuͤther verſoͤhnen und ſo meine 

Wuͤnſche verwirklichen und die Nation auf die hohe Stufe 

von Gluͤck und Ruhm heben koͤnnte, die ihr werden muf, 

Und wenn ich, mohin ich auch dem Blick wenden mag, 
den Geift bes Boͤſen, umrubig und gemaltthätig, allent⸗ 

halben revolutionaire und ale Ordnung umſtuͤrzende 

Ideen, felbft bei den aufgeflärteften Voͤlkern verbreiten 

und legtere dadurch genoͤthigt fehe, die kraͤftigſten Maß ⸗ 

regeln zur Hemmung feines weitern Umfichgreifend zu 

nehmen; fo muß ich eine minennbare Freude empfinden, 

wenn ich wahrnehme, tie das Spanifche Bolt, immer 
gleich rechtliebend und fich felbft treu, alle Emfluͤſterun⸗ 
gen des Boͤſen und einer Kleinen Anzohl von theild ver⸗ 
führten, sheild wider ihren Willen dahingeriſſenen Men⸗ 
fhen, melde vergebens feine Treue mwanfend zu mas . 
chen gefucht Haben, edelmuͤthig zuruͤckweißt. Um dies 
fer Treue meines tugendhaften Volks, um der Opfer 
millen, bie es mit einer fo feltenen Hingebung und 
unter fo ſchwierigen Verbäktniffen für mich darge» 
bracht hat, vor allem aber aus ber eigenen Bewe⸗ 
gung meines Herjend‘, von dem mein Volk fo zärrlich 
geliebt wird , will ich meine Bemühungen für fein Gluͤck 
verdoppeln. Die Organifation des Heeres, melche die 
Umftände dringend. gebieten; die Wederherftellung tee 
Ordnung in den Finanzen, bie noch die Nachwehen ven 
allgemeinen Zerruͤtumg, denen man vergebens zu bea 
gegnen geſucht hat, ‚fühlen; die Abſtellung der in bie 
Verwaltung eingeſchlichenen Mißbraͤuche, in deren Folge 


onarchie fo ſchoͤn ergänzen, fors - 
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das Volk mit Auflagen uͤberladen iſt; die Verzoͤgerung 
des Rechtsganges trotz weiſer Geſetze und rechtlicher 
Beamten; der Verfall bes Ackerbaues, die Hinderniffe, 
die feiner Ausbildung fo tie den Fortfchritten des Han⸗ 
dels⸗ und Gemwerbfleißes, biefer drei Quellen des Reich—⸗ 
thums eines Staates, gelegt find, haben endlich meine 
Aufmerffamfeit erregt und rufen meine Sorge auf.. Um 
aber dad, was meines Volles Shi und meine Liebe zu 
ihm fordern, ficher zu erreichen, um bie Uebel zu her 
ben, die zum Theil dem Scharfblic der Negierung ent- 
gangen find, zum Theil in den vorhergehenden Ereignifs 


fen, — mögen dieſe num ald Zolge der allgemeinen Ump. - 


waͤlzung, ober als, Wirfung niedriger Leidenfchaften bes 
trachtet werden, ihre Quelle haben, — müßte ein ſolches 


Vorhaben mit ruhiger. Muße Ins Werk. gefegt werden, 


damit alle zu ergreifenden Maßregeln aud von ber Klug. 
heit gebilligt ſeyen, und um zugleich der Gährung vorzu⸗ 
‚beugen, welche die Feinde der Ordnung in andern Län 


dern dadurch jur erregen mußten, baß fie dem geheilige" 


ven Nahmen des oͤffentlichen Wohls mißbrauchten und bie 
Einbildungstraft, durch chimärifche Ideen entfiammten, 
die mur dazu dienen, bie. Leidenſchaften der Partheien 
auͤfzuwecken und bie Völker, die am Ende immer das 
Dpfer werden, in das Verderben zu flirgen. Daher 
babe ich, durch fo traurige Beifpiele belehrt, mit Ver 
gnuͤgen gefehen, daß meine treuen Unterthanen mit ln. 
gebuld erwarten, daß ich ihnen die Vortheile und Wohl · 
thaten, deren fie durch ihre Tugenden fo wuͤrdig find, 
endlich angebeihen laffe, und da ich meine väterlichen Ub+ 
ſichten zu erfüllen gefonnen bin, fo will ich, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit meinem erlauchten Bruder, dem Infanten 
Don Carlos und der Junta, in welcher er den Vorſitz 
fuͤhrt, und in Beruͤckſichtigung deſſen, was Ihr mir frd; 
her vorgetragen hattet: daß der Staatsrath unverzüglich, 
nach dem Zwecke feiner Errichtung ,. die Art und Weiſe, 
wie er früher zufammengefegt war, unterfuche und mir 
hierauf die Mittel vorfchlage, die er am geelgneteften 
zur Erfuͤllung feiner hohen Obliegenpeiten hält. Zu dem 
Ende fol er in Abtheilungen, diesen, perfchlebenen Mi. 
niſterien zur Seite. ſtehen, getheilt werden und mir alle 


Aenderungen vorſchlagen, die. er dem-Wople der. Nation ., 


angemeffen erachtet. Um biefe Abtheilungen, deren fie 
ben ſeyn folen, naͤhmlich: Section des Staates, der 


Im Verlage der Gehelme / Kammern Rath Hagenſchen Erben, 


x 


Kirche, ber Gefeßgebung, ber Finangen, bes Kriegs, 
ber Marine und der Jubuftrie, zu beſetzen, werdet Ihr 
mir außer dem jebigen Staatsraͤthen andere‘, burch ihre 
Einficht in die verſchiedenen Zweige der Verwaltung be⸗ 
fannte Perſonen, welche mein Vertrauen verdienen und 

der oͤffentlichen Achtung genießen, vorfchlagen. * j 


Ich befehle außerdem, daß Ihr meinem Königl. 
Mathe und den übrigen Stellen ju erkennen gebt, daß 
fie mir nach ihrem verſchiedenen Gcfchäftsfreife, mit der 
unverleglich zu achtenden Freimuͤthigkeit, bie ihre Pflicht 
ift, alles vortragen, was fie zum Gluͤcke meiner Voͤlker 
it ber einem oder andern Erbdhälfte umd zum Glanze mei— 
ner Krone erfprieslich erachten, indem fie die Grundge- 
feße der Monarchie und die Beränderlingen ‚ welche Zeit. 
und Umjtände zum eigenen Gewinn bes Staates fordern 
föunten, dabei in Ermägung ziehen, damit dadurch, daf 
man niglichen Maßregeln die nöthige Sanction gibt, fie 
felöft zum unerfchütterlichen Damme gegen jede zerſtoͤhren⸗ 
de Lehre werden und alle die heilbringenden Früchte ber 
vorrufen Finnen, bie man von der Weisheit einer aufs 
geflärten Megierung ermazten barf. Ich befehle Daher 
nicht allein, daß, mie gefagt,. die oberfien Stellen nuͤtz⸗ 
liche Vorſchlaͤge hun, ſondern auch,, daf die Untverficd« 
tenl, Eorporationen und felbft jeder Einzelne frei und ofs _ 
fen feine Anfichten und Vorfchläge dem Staatsrathe eim⸗ 
reihe, damit fo, im Brennpunfte alles Lichtes, das 
heiß erwunſchte Gute froh gedeihe Und Ihr, die Ihr 
‚mir fo oft ausgezeichnete Beweife Eurer Anhänglichteit 
"an meine Perfon und Eures Eifers für das allgemeine 
Veſie gegeben habt, for mir darin durch Euer Miniftes 
rium alles vortragen, mad mein Staatsrath für dienlich 
erachten wird. 1 


Am roten des fommenden Monats April, wird hier zu 
Ereuffen der erfte Vichmarkt gehalten, welchem die ander 
von 14 zu 14 Tagen folgen. Diefes bringt zur öffentlichen, , 
Kenntnig. Creuffen, am ı7. Dar; 1820. 

Der Masiftrat. 
Künnerh , Buͤrgermeiſter. 


Die Deutfche Ueberfetzung der Ben tiade wird jufeihen 
ober zu Laufen geſuͤcht. Won wen? iſt im Comtoir diefer 
Zeitung zu erfahren. 
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Baftreuther Zeitung. 


Freitag Nro. 


Rebacteur: ©. ©. Hagen. 
a z—— Tun 





Großbrittanten 

Fondon, 11. Mär Wer fich jegt eine muntere Uns 
terholtung verſchaffen will, darı nur dir Pläge befuchen, we 
die Parlamentswahlen geichehen, womit in diefen Tagen 
London und feine Umgebungen befchäftigt find. Man trifft 
daſelbſt eine gemiſchte Gefellfchaft vom gemeinften Straßen, 
feaer big zum Edelmann auf dem Wahlplatze, weiche, ein 
Jeder auf feine Art, fih einer dem andern Brobheiten 
fagen. Diejenigen, welche fich zu Geſctzgebern auf 
werfen wollen, ericheinen hier in der niedrigften Geftalt, 
nam möchte fagen, es fehle. der Deutfchen Sproche an 
Morten, um alle die Gemeinheiten und pöbelhaften Aug: 
druͤcke, mit welchen man bfer um ſich wirft, überfegen 
zu Finnen. Jeder Wahl: Candidat hebt die Fehler fei- 
nes Mitbewerber hervor und bemüht fich dagegen, fcine 
eigenen Vorzüge in den grellſten Farben heraus zu ſtrei⸗ 
chen. So fagte z. B. Eir Robert Wilfen bei der Wahl 
in Southwark; „Ich wunbere mich, daß der achtbare 
Baronet neben mir (Bir Thomas Turton) es gewagt bat, 
Heute wieder auf die Rednerbuͤhne zu fommen, da ihm 
doch geflern der Erfolg einer Stunde zeigte, baß es ihm 
nicht gelingen wird, feinen Willen zu erhalten ; allein er 
wird wohl hun, meinen Nath anzunehmen, Heute jum 
legten Moble hier zu erſcheinen. Ich glaube indeß, der 
Baronet berirbt fi um Ihre Stimmen, meine Herren, 
nicht darum, weıl er bange ift, daß andere Cantidaten 
ihm opponiren werden, Tondern daß Sie einm Knebel 
in feinen Mund Ropfen, damit er nicht noͤthig hat, dag 
zu beantworten, wovor er fich fürdhter, naͤhmlich ver» 
faffungsmäßige Fragen; er har allen freigebohrnen Eng- 
ländern einen Knebel in den Mund geſteckt, nicht einen 
ſolchen, wie er zu haben wünsch, fondern einen andern 
durch die ERS, weiche er gui geheißen hat, naͤhmlich 
die Befchräufug der oͤffentlichen Verfammlımgen und 
der Pr-ffreihei. Wenn dieſes Syſtem und die Abgaben 
fortdauren, fo wird eine Rebolution daraus eutſtehen. 
Dirjenigen , welche für die Toren im Parlamente ſtintm⸗ 
ten, haben großen Vortheil davon gejogenz das Wolf 


Urtheile von den verfchiedenen Nationen fälte, 


60. 


24. März 1820, 





muß leiden. < Im Jahre 1785 foftete ein Brod 6: Pente, 


Bier 2 Pence das Quatt, Moaftbeef und Hammelfleiſch 
2 Pence das Pfund, und Kalbforbowade, denfen Sie, 
dieſes delicisie Gericht; mir wäff re ber Mund, wenn 
ich daran denke, 4% Pence, Butter 4 Pence bas Pfund. 
Dh! das waren goldene Zeiten, aber nun iſt ed nicht‘ 
mehr fo, wir kriechen umher gleich bepackten Eſeln mit‘ 
Abgaben auf unſern Schultern. Auch ber Charakter des 
Volks Hat fih ganz g ändert; ich erinnere mid, daß 
ehedem einer der größten Männer im Auslande folgende 
Einen’ 
Deutichen wollte er 5. B. fragen, tie viele Mappen er 
in feinem Schilde führe, einen Franzoſen, melden Platz 
er am Hofe befleide, einen Spanier, ober ein Grande 
ſey, allein einen Engländer nur: mag er für ein Mann 
fey. Jetzt ift aber der Character des Engländere in der 
Fremde ganz verändert; ich wil Ihnen zeigen, meine 
Herren, was die Franjofen von dem Englifhen Eharans 
ter denfen (bier entfaltete er eine Pariſer Earricatur, wor⸗ 
unter die Worte Randen: „eim freigebohrner Engländer *,: 
bie Figur war an Ketten gefchloffen,, neben derfelben ſah 
man eine brennende Stadt). Das ift Parga, faare Sir’ 
Mobert, eine chriftliche Stadt, gegen menſchliche Grund» 
fäge und die Haltung von Trartaten, den Tuͤrken übers 
diefert. ie kennen die Gefchichte aus den Zeitungen, 
meine Herren. Ferner ſehen Eie Hier ein Gefaͤngniß 
‚mit fo vielen Berbrechern ald eine Etadt faffen fann, alle 
wegen polntifcher Meinungen und Echmähfchriften einges 
terkert; bier MG- Full mi: ihren Kindern, welde fie aus 
dem Haufe jhleppt*. (Anfpielung auf die Auwande⸗ 
zungen.) 
Eir Themas Turton entgemete hierauf: „Es 
iR mir und, Ihnen fo viele Kindereien und Nare 
renspoſſen zur zeigem, als Sie, meine Herren, fo eben 
geſehen haben. Die Wahlherren folten billia 6 Pruce 
‚ein Jeder für bie Earrifaur zahlen, mie in andern Bu⸗ 
dem geſchieht; mir daͤucht uch habe einen Markrichreier 
Bereit gefchen, dieſe 6 Pence einpufammeln (Geſchrei 
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Der. Zuhörer: „Bas iſt gemein und Beleidigend! her. 


unter mit ihm!“) Ich befümmere mich nicht um bie 
liegen, die hinter mir brummen, fondern ich werde 
nur bie Fragen beantmworten, bie mir die Wahlhers 
zen vorlegen. (Sie find doch Fein Katholik, Sie 
Thomas? fragte. eine Stimme)., Nein, ich merde 
nie in das Gefuch der Katholiken willigen (Geziſche). 
Sch muß bitten, daß ich eben fo gut gehört werde, wie 
alle andere Candidaten, und wuͤuſche deshalb, daß mich 
has Lumpengefindel nicht fortwährend unterbreche. Alles 
was Sir Robert wegen des Einfluffes ber Taren auf die 
Lebendmittel gefagt hat, iſt falfh, das Bier ift vor der 
neuen Abgabe auf Malz eben fo theuer geweſen els es 
jegt it. Man wirft mir alerhand vor, was ich vor 19 
Jahren gefagt haben fol, fo z. B. behauptet man auch, 
ich ſey ein MWeiberfeind; Jeder der mic fennt, wird 
darüber lachen (hier erzählte der wuͤrdige Baronet einige 
feiner jugendlichen Liebesabentheuer). Sie fehen aus 
Diefer meiner Geichichte, daß ich meine Ehre nicht dabei 
auf das Spiel gefegt habe, obgleich ich mit etwas mehr 
Klugheit hätte handeln koͤnnen. Die vorzuͤglichſte Gluͤck⸗ 
feligfeit des, Menfchen hängt allein von liebenswürdigen 
und angenehmen Weibern ab, gebe Gott daß ich immer 
huͤbſchen Kindern und den Gefegen meines Landes unter 
than bin (allgemeiner Beifall.) Der tapfere General 
Sir Robert Wilfon) ift durch Arabien, China, die Türs 
Zei, Frankreich, Spanien und England gereift, um da» 
ſelbſt den entehrten Zufland ber Engländer befannt zu 
machen , allein wenn eine ſolche Darſtellung wahr wäre, 
fo würden ale Diejenigen melche Euch unterdrüdt haben 
follen, es eben fo fehr fühlen als Ihr ſelbſt (große Vers 
- wirrung). Sie men mich ohne Unterbrechung hören, 
fonft wird es heißen, daß die andern Candidaten kluge 
Leute’ find, und ich ein dummer Efel bin. Ih will mich 
nicht gleich meinen Gegnern verbindlich machen, die Kı- 
xboliten zu unterfägen. Ein fremder Fuͤrſt iſt fehr uns 
paſſend in politiſcher Hinſicht dargeſtellt, aber fehr paj- 
fend file die Religion, indem er einen Unterrock für die 
Jungfrau Marie macht. Ich will mich lieber zu einem Mi- 
nifter halten, der zuweilen richtige Anfichten hat, als 
zu einem Prieſter, deſſen Bigotterte ihn zwingt, immer 
Unrecht zu thun. nt 
In der City geht ed wo nicht bunter, doch eben fo 
arg zu, wie in Southwark. Unter den 6 Eandidaten 
muß befonders Sir William Eurtig viel leiden, der Päbel 


infuktirt ihn auf das gröblichfte durch Die niedrigften 
Schimpfwoͤrter, und wenn er nur Miete macht, die Ders 
fammlung von der Nednerbühne amureden, fo entfeht 
fogleich ein Geziſch und Geheul, welches fo Lange anhält, 
bis er fich zuruͤckzieht. Als er neulich in Build. Hal 
eintrat, war das Gefchrei des Mißfallens über feine Er, 
ſcheinung dermaßen, daß mehrere anſtaͤndige Petite, Die ger 
rade gegenwärtig waren, bie wibrigen Töne nicht länger 
ertragen fonuten und bad Haus fogleich verliehen. „Bir 
William fand ruhig und fchien die ihm angethanene 
Schmach mit hriftlicher Geduld zu ertrag n, man warf 
hm einen Strict zu und fchrie; „hieran hänge Dich auf“ 
aber alles dies Fonute ihm nicht feine Gelaffenheit rau. 
ben; er lädelte und Fieß den Poͤbel austoben. Vor dem 
Eingange in Guild. Halle erblickt der Zuſchauer, außer eis 
ner unzähligen Menge von Zetteln ‘worin die Candidar 
ten den Lefer Höflichft Bitten, file ihm zu flimmen, auch 
2 Garicaturen auf Sir William Eurtis, die darauf 
anfpielen, daß derſelbe bie bedeutenden Einfinfte dag 
in feinen Händen befindlichen Waifenfond, anſtatt 
fie alle zwei Monathe abzuliefern, zwei Nahte ber 
haiten und bie Zinfen im feine Tafhen geſteckt hat.. 
Diefe Veruntreuung fol bei dem Rathe der Aldermen 
angebracht worden ſeyn, Curtis fol ich aber von der 


Anklage gereinigt haben; jedoch der Poͤbel hält ih ar 


das Spruͤchwort: „eine Krähe hackt der andern bie Aus 
gen nicht aus.“ Die größte Achrung erwirbt fih Sur 
Thomas Wilfon, ein Kaufmann, der ſowohl durd) fein 
Beträgen als durch feine Reden, als ein Mann von Er. 
ziehung fich auszeichnet, und ſelbſt von dem Poͤbel mie 
Achtung und Artigkeit behandelt wird. R 

Bon allen Seiten eilen Milizen nad) den im Infur- 
rectiond . Stand fich befindenden Diſtricten. In dem 
Grafichaften Clare und Galway find bereits 5000 Mann: 
mit 2 Feldſtuͤcken angefommen und die Truppen werden 
in den verfchiedenen Städten einquartiert. Die Nebels 
fen feinen fih aber nicht im gerinften "durch diefe Ars 
falten hindern zu laffen, ſondern fegen ihr raͤuberiſches 
Verfahren in ber Nacht fort. Sie haben fi aud) ſchon 
in der Grafichaft Weſtmeath gezeigt und in dem verſchie⸗ 
denen Flecken aus den Häußern Waffen geraubt. 

Irland, fagt das Morning » Chronicle, jeigt jetzt, 
mag von dem politifchen Syſtem, welches die Minifter 
nun angenommen haben, zu erwarten if. Niemand 
laun fagen, daß Irland zu machfichtig behandelt worden. 


Dieſes Fand wurde feit langer Zeit nit der Strenge bes 
handelt, bie eine Folge jenes Syſtems ift. Die Volts. 
maſſe war auf alle Weife gedruͤckt und ſo unvernuͤnftig, 
daß vor einiger Zeit ein ſehr ehrbarer Mann, der aus 
Muleiden über bie traurige Unwiſſenheit feiner Landsleute, 
ihnen leſen lehren wollte, bag Opfer feines Eifers wurde. 
Nie dachte man daran, das Volk für die Aufrechthaltung 
der Ordnung zu intereffiren; Gewalt, und nichts als 
Gewalt war fletd an der Tagedorbnung, und doch mar 
dieſes Land faft nie von Umruhen frei. Dies iſt dag 
Fond, deffeu Ruhe Ford Eaſtlereagh (ſelbſt ein Geländer) 
ruͤhmte, und baß politische Unzufriedenheit noch nicht dahin 
gebrungen ſey, und daß es die Geifel Englands, oͤffent⸗ 
fiche Berfammlungen und Volksredner, moch nicht habe. 
Frankreich. 

Paris, 15. Maͤrz. Die perſoͤnliche Freiheit iſt 
heute in der Deputirtenkammer mit einer Mehrheit von 
10 Stimmen aufgehoben worden, worugter theils Mi. 


niſter und Staatsraͤthe, theils General ⸗Directoren, Praͤ⸗ 


fecten und andere Angeſtellte ſind. Der erſte Artikel des 
Geſſetzesentwurfs war ſchon am ı ıten angenommen; feit 
dem danerten bie Debatten über das Ganze und die Zus 
fäge täglich fort. 

Die Difeuffionen Über dieſes Gefeg waren aͤußerſt 
heftig. Bignon fagte unter andern: „Ich kenne in der 
ganzen Geſchichte feinen Staat, der durch fein Feſthal 
ten an die abjoluten Grundfäge der ewigen Gerechtigkeit 
zu Grund gegangen wäre; wohl aber kenne ich Staaten 
Die durch Ausnahmsgeſetze, zu welchen das vorgefchlagene 
gehört, untergegangen find.“ — „Weil ganz Frankı 
reich weiß, fagte Argenfon, daß die Verantwortlichfeit 
der Minifter nur ein leerer Schall ii, darum durften 


fehamlofe Miniſter den frechen Gedanken faſſen, mit eir 


nem Öchlage bie Volksvertretung, die Sicherheit der 
Perfonen, die Denkfreipeit zu zertruͤnmern. Ich ſtim ⸗ 
me fie Berwerfung des vorgefchlagenen Geſetzes.“ — 
DerGeneral Sebaſtiani aͤußerte: Ich war Zeuge davon, 
daß Willtuͤhr den Deſpoten nicht ſchůzt Ms Gefandter 
bei der Pforte war ich einige Zeit in Conſtantinopel, war 
im einem Lande, wo Willkuͤhr fich in ihrer Quelle und ihrer 
urfprünglichen Schönheit zeigt. Dort leiten Feine Beite 
fchriften die Sffentliche Meinung irre, dort wird fehleunige 
Rechtspflege geübt, Die Feſſeln der Berfaffung hemmen 
nicht bie Schritte der Regierung, und doch ſah⸗ ich dort 
innerhalb zwei Jahren durch Volls ver ſchwoͤrungen, durch 
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zwei Sultane zu Grunde gehen. 
Spa viem 


Beruhigend — ſchreibt man aus Corımma vom ‚2 r. 
Februar — ift fir dem Freund bes Vaterlandes die mäßt- 
ge Sprache, welche die Proclamationen der Infurgeme 
ten größtentpeils führen. Sie läßt hoffen, durch einen 
loyalen und eutichloffenen Schritt der Regierung die wis 
berfirebenden utereffen verſoͤhnt und ganz Spanien 
neuerdings in gleicher Liebe um der König verſammelt zu 
fehen, der, die Stufe politifcher Bildung, welche ſein 
Dolf erreicht hat, erfennend, den billigen Forderungen 
der Zeit zu hulvigen weis, Alle hier erfchienene Procla⸗ 
mationen fprechen mit gleicher Ehrfurcht von dem Könige. 
Die Regierung der Provinz Galicien if folgendermaffen 
jufammengefegt: D. Pedro Agar, ehemahliges Mitglied 
ber Regentſchaft von Spanien, Präfident der Zunia 
end Eivilgouverneur des Königreichs, Feliz Ace vebo, 
ber Geyeralproturator Buſtos, der Marquis von Balia 
daros, D. Manuel Latre, D. Carlos Espinofaz 
D. Joachim Freyre und D. Juan Antonio de la Vega⸗ 
Diefe Junta, als hoͤchſte Gewalt auerkannt, hat, den Ein 


„sug ihres Präfidenten, D. Pedro Agor, mit folgenden 


Worten sangefünbigt: „Morgen früh wird Ge. Ercels 
len; Don Pedro gar feinen feierlichen Einzug in diefe 
Stadt Halten, Alle Einwohner beiderler Geſchlechts find 
eingeladen ‚ihn zu behandeln und zu empfangen ald den 
Mann, welchen der allgemeine Wille der Nation dazu 
berufen hat, daß er ſie regiere, bis dahin, daß der Se 
nig, derjenigen boͤſen Menſchen entledigt, welche ihn 
verführen und taͤuſchen, ſeiner gaͤnzlichen Freiheit ge 
nieße/ der Verfaſſung den Eid leiſte und die Cortes zufams 
menberufe. — Jeder Einwohner, oder andere Perſou 
ohne Unterſchied, welcher durch Thaten oder Reden ſich 
dem Willen! bes Volkes, wie ſich derſelbe durch die Ein⸗ 


ſetzung der Junta ausgeſprochen hat, widerſetzen ſollte, 


wird mit dem Tode beſtraft werden.“ 

Zugleich iſt folgende Bekanntmachung hier angefchla- 
gen worden: „Die Junta der in hieſiger Hauptſtadt der 
Provinz eingefegte Regierung hat Nachrichten son der 
Municipalitär von Ferrol und andern Behörden erhalten, 
welche melden, daß die. Einwohner und die ganze bewayf- 
nete Mache fih zu Bunften der gerechten Sache der Nas 


Inn 


tion erllaͤrt haben, daß die Conſtitution der Monarchie 
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matt Feierlichkeit daſelbſt befannt gemacht worden if und 
daß man wie conſtitutionnellen Behörden eingeſetzt hat. 
Diefe erwarten die Befehle der Junta der Megirrung, 
um ſich darnach zu richten und fie ausführen ju laffen. 
‚Eine Deputatton des · Colleglums von St. Jazo hat der 
Junta ihren Glicwunic abgeftartet und dem lebhaften 
Wunſch gedußert, den Oberbefehlähaber Felix Acevebo 
au 
son Eorunna gegebenen Beifpiele zu folgen. 

Die liberalen Parifer Blätter vom 16. Mär haben 
Mich deeilt, anzuzeigen, daß ein in Paris angefommener 
‚außerorbentlicher Courier die wichtige Nachricht von grofs 
fen, im Mabrid ausgebrochenen Ereigniffen mitgebracht 
hat. Die Königliche Proclamation vom 3. Märj, mo 
Burth die oberſten Behörden, die Univerfirdten, Corpo · 
zationen und ſelbſt alle Einzelne aufgefordert worden, ih · 
ze Anfichten und Vorfchläge bem Staatsrath mirzurheis 
den x. (S. N. 59 ber Baireurher 3.) hatte bie Gemds» 
ther in: Madrid noch nicht beruhigt. Das allgemeine 
Mißvergnuůgen und die aus allen Provinzen eingegangenen 
Nachrichten beſtimmten Ge. Majeflät, nachfiehended Der 
«tet zu erlaffen. 

Dfficieller Artikel aus ber Madrider Hofes 
tung vom 7. Maͤrz. 

„Ce. Excellenz der Marquis von Mata Blorida, 
Staats ſecretair und Juftigmimfter, hat Sr. Ercelleng dem 
Herzog von Infantado, Praͤſident des oberſten Raths 
von Caſtilien, nachfolgendes Koͤnigliches Decret vom 6. 
Härj mitgetheilt.“ 
at) „Da mein Koniglicher und des Staats Rath mir zu 
‚erkennen gegeben hat, mie fehr die Zuſammenberufung 
„der Cortes dem Wohl der Monarchie zuträglich fen, 
„und ich diefer Meinung heitrete, weil fie mit den von, mie 
„beichwornen Gtundgefegen übereinfiimmt; fo will Ich/ 
„do die Cortes unverzäglich zufammenberufen werben. 
„Bu dem Ende har ber Rath bie ioeetmäßigften Maßre⸗ 
geln zu ergre;fen, damit stein Berlangen erfuͤllt werde, 
„und bie zeditmäfigen Wolfe + Nepräfemanten, mit den 
„nach den Gefegen nörhigen Vollmachten verſehen, ge 
„hört werden, Auf biefe Weife ift Alles, was das all- 
„gemeine Wohl erfordert, zu berochichlagen , und fie 

dilrfen überzeugt ſeyn, daß fie mich zu Alem hereit fin. 





empfangen, um die Behoͤrden anzuerkennen und dem 


‘ 
„den werben, was ber Vortheil bed Staatd und bag 
„Wohl meines Volkes erhericht, welches mir fo viele 
Beweiſe feiner Treue gegeben bat, Zu dem Ende bat 
„der Math alle Zweifel, die Ach darfiellen koͤnnen, mir 
„hu unterlegen. . Damit dies ohne Die mindefte Schwierig. 
„feit und ohne den mindeften Verzug gefchehe, ertheile ich 
„Euch gegenwärtigen Befehl, um ihn zu vollziehen. * 
Jedoch diefe neue Bewilligung entfprach nicht der all 
gemeinen Erwartung. Obige Bekanntmachung, bie öffent. 
lich angefchlagen war, wurde abgeriffen, und von allen 
Seiten rief man: „Die Spanifche Nation fordert bie 


Conſtitution von 1812; bdiefe allein iſt die rehimäßige, 


und wir wollen feine andere.“ — Da ber- allgemeine 
Munich ſich immer deutlicher ausſprach, fo erlies der 
König am folgenden Tag, den 7. März, nachſtehendes 
neues Decret, welches ın einer außerordentlihen Madri⸗ 
ber Zeitung vom 8 März erichien. 
Dfficieller Artitel, ’ 
„Der König, umfer Herr, bat gerubet, an Seine 
Secretaire aller Departements nachfolgende Koͤnigliches 
Decret zu erlaffen.* 
„But Vermeidung. ber Verzögerung, die durch bie 
„Zweifel entfichen könnten, melde bas Conſeil bei 
„der Vollziehung meines geſtrigen, die unverzuͤgliche 
Zuſammenberufung der Cortes betreffenden Decrets 
„Haben duͤrfte, und da ber Wille des Volkes ſich all 
„gemein ausgeſprochen har, fo babe ich mich ents 
„ichloffen, die durch die allgemeinen und außerer. 
„dentlichen Eortes im Jahre 1512 bekaunt ge- 
machte Eonftirurion gu deſchworen Ich made 
„Euch dieg bekannt und hr habt Euch zu beeilen, 
„Gegenwärtiges, von Meiner Königlichen Hand 
“ „unterjeicnet, bekannt zu machen. Im Pallafl, 
„den 7. März 1820." 


NND 
Die ſiebenhundert ſechzigſte Ziehung in Regensburg iſt 
Montag den 20. Mär, 1520 umter den gewöhnttchen Bot: 
matitöten vor jih gegangen, wobei nachfiehende Nummern 
zum Vorſchein famen: - 
BI. ss. 28: 18. 68. 
Die 761: Ziehung wird den 20. April, und inzwiſchen 


die ggte Nürnberger Ziehung ‚ben 29. Mir, und den 10. 
April die 1140ꝛe Mündner Ziehung vor fih gehen. 


J Im Vetlage der Veheime · Kammer · Rath Hagenfchen Erben. 


* 


Batrent 


Sonntag. Nro, 
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Deutſchland. 

Drffentlicyen Nachrichten aus Frankfu 
wartete man dafelbft den Praͤſidialge ſandeͤn Grafen v. 
Zuol: Schauenftein gegen Ende des März von Wien ju- 
ruͤck; e8 hieß, daß gegen dieſen Zeitpunft die meiften Ab ⸗ 
georbnetem)ver deutſchen Kabinetie die Ka ferftadt verlaffen 
würden. j 

Hannover, 13. März Die neue Organifation 
der Haundverfchen Infanterie tritt mit dem ıften k. M. 
ia Wirklichkeit. Bis zu’ diefem Tage follen alle Batail. 
Jong, fo weit folche aus dienſtthuender Mannichaft beſte⸗ 
Hen, an dem nach der neuen Eintheilung ihnen augewie⸗ 
genen Kegimentsorte eingetroffen ſeyn; die Übrige, außer 
der Erercierjeit auf Urlaub befindliche Mannſchaft foll fich 
bis zum 1. Mai in den Standplägen der neuen Jnfante⸗ 
zieregimenter einfielen. Dieſemnach werben die diesjaͤh ⸗ 
rigen Frühlingsübungen von der Jufanterie ſchon in der 
neuen Form ausgeführt werden. 

Die Landesſteuern haben im Jahre 1 819 etwas über 
3 Millionen brutto eingetragen, von welcher Summe 
2 Millionen auf die directen Steuern (Örund» Perſo⸗ 
nen. und Einfommenfteuer) und ı Million auf bie inbis 
gecten Steuern (Conſumtions⸗ und Gtempelfteuer) fallen, 
Die Berwalsungstoften belaufen fich etwa ani 11 pro@t., 
fo daß der reine Meberfhuß faſt 2 Mill. 769000 Thir. 
betragen hat. Die Erfihruug einer Hannoͤverſchen fon 


desbanf, oder einer den Zweck einer Bankmit erfülenden - 


Schulden Tilgungsanfalt unterliegt gegenwärtig der Er⸗ 
Wwägung der Hier verfammelen Landſtaͤude. 


Rufflanmv. 


Aus Sibrien, 15. Januar. Die Jagd dA Pehh ⸗ 
Ahiere iſt im Verlaufe des letzten Herbſtes, im Vergleich 
gegen frühere Jahre, beſonders ergiebig geweſen. Da- 
‚ber ſind auch die Preife der Zobel ⸗Srauwerks, Fuchs⸗ 
amd anderer Thierfelle, faſt nur die Hälfte der Preife von 
1817. und 1818. ._ . 


zufolge er⸗ 





Sroßbrittanien. 

London, 14. Maͤrz. Su der City iſt die Parla⸗ 
mentswahl nun beendigt. Die gewählten Mitglieder find 
die Herren Thomas Wilfon, Wood, MW. Curtis und ber 
Lord» Major. In den Engliihen Grafſchaften fallen 
die Wahlen im Ganzen zu Gunften derjenigen Parthei 
aug, welcde eine gemaͤßigte Reform will, In der Brafs 
ſchaft Cheſter, welche 4 Deputirte ind Parlament zw 
ſchicken har, mar ford Großvenor durch eine fehr ge⸗ 
einge Mehrheit gewählt wordeu. Als er nach beendigter 
Wapl.über die Dee » Brildte fuhr, behaupteten einige Buße 
gänger von feinen Pferden geftoßen worden zu ſeyn. So— 

gleich hielt der Volfshaufe ben Wagen am und fraf Anftalt, 
benfelben mit fammt dem Lord die Bruͤcke hinab zu ffürzen. 
Nur mit vieler Mühe gelang es dem Lord und feinem 
bei ihm gefeffenen Abvocaten, au dem Wagen zu fom» 
men; ber Voltehaufe mißhandelte fie beide, und Wagen 
und Pferde mußten aus einer Höhe von 25 Fuß in 
ben Fluß hinab geworfen werden. _ 

Bei Eulrain, in ber Schortifchen Graffchaft Roß, 
war am 2. März eim heftiger Aufftand, wegen ber ges 
sihelih vorgenommenen Vertreibung mehrerer Pächter. 
Viele Männer und Weiber harten fi) inde& verfammielt, 
um -Bh der Ausführung der gerichtlichen Beſchluͤſſe zu 
“widerfegen , und fie befamen über die herbeigeeilte Eivil- 
und Mılitaie - Macht die Oberhand, Wie es heißt, find 
siele Meuterer, fo wie Policei» Bebiente und Miligen, 
Achwer verwundet worden. Der Wagen des Sheriffs 
‚warb, ſo wie bie Wagen anderer Magiftrats - Perfonen, 

in Stucken gerträmmert. Im nördlichen Ochottland gm 
man viele Picken entdeckt. Die arretirten Tadicalen 
sehen über ihre Anfchläge nicht die geringſte Neue zu 
erkennen. 

Aus Athlone, in der Irlaͤndiſchen Gtafſchaft Ros⸗ 
common, wird unterm 1. Drärg geſchrieben: „Unſere 
Stadt gewaͤhrt jegt einen Antlick, der während des gan 
jen legten Kriege nicht ſtatt fand. Täglich pafisen Trupe 


* 


— 


a 


: iefen Umftänden war es, daß General Balleſteros der 


u 


pen aller Art, Bagage und Artillerie, gegem bie rebelli- 
ſchen Band, Männer hier dur, Diefe faffen ſich aber 
noch immer gar nicht irre machen.“ 

Bei einem Volksaufſtand in der Schottifchen Grafs 
ſchaft Roß zeichneten ſich die Weiber durch ihre Kühnheit 
aus. Als man gendthigt war, zum erhftlichen Wider⸗ 
fand die Bayonette der Soldaten zu gebrauchen, ba ries 
fen die Weiber: „Sterben müffen mir doch, beffer auf 
heimifchem Boden geftorben, als in Amerika oder auf bem 
Vorgebirg der guten Hoffnung. Das Leben hat für ung 
feinen Werth mehr!" Und fo flürsten fie fih, im eigent- 
lichen Sinne des Worte, in die Bayonette. 

Bortugal 

An Paris ging am 17. März das Gruͤcht von einem 
Aufftand unter der Portugieſiſchen Armee, wodei cin Adfu⸗ 
tant bed Marfchalls Lord Beresford arretirt worden. 
Das Journal des debats widerfpricht aber, meil die fon 
doner Blätter vom 14. März nichts davon erwähnen. 

Spanien. 

Schon die erſte Kön. Proclamation vom Zten, auf wel 
che die vom 6ten, die Zuſammenberufung der Eorteg betref. 
fend, folgte, war Beweiſes genug von ber Bedenklich⸗ 
Seit der Umſtaͤnde. Wirklich erlaubten die Aeußerungen 
der allgemeinen Stimmung in diefer Hinficht feinen Zwei⸗ 
fel. Als man am 7. März Nachricht von der Nnnähe- 
zung eines Corps der Nationalteuppen erhielt und auch 
die Begebenheiten in Galicien und andern Provinzen nach 
- und nach befannt geworben waren, lief das Volk unter 
dem Nufe. „EL lebe die Verfaffung der Cortes!“ quf 
den Straßen zufammen und bald umgab die Menge ben 
Koͤniglichen Pallaſt; doch fiel nicht die geringfte Unord⸗ 
unng ober gar Gewaltthätigkeit vor; nur einige Mönche, 
welche unter den Auflauf gerathen waren, wurden wicht 
ganz freundlich empfangen und mußten in den allgemeinen 
„Es lebe die Verfaſſung!“ einflimmen. "Inter 


in Vauadolid verbannt war, aber vom Könige einen‘ 
Eourier erhalten hatte, der ihm die Ernennung jum Obere 
befehlähater des Heeres uͤberbrachte, fih zu Er. Mi. 
verfügte und de Könige ehrerbierhige Vorſtellungen in Bes 
ziehung auf die Rage der Dinge machte, und zugleich erklärte, 
daß er ſelbſt der Sicherheie des Thrones wegen’ nicht laͤn⸗ 
‚ger zögern loͤnne, mit feinen Truppen in Madrid zinpus 
stehen und dafelbft die Verfaffung von 5812 auszurufen. 
Diefe Rede machte tiefen Eindrud auf den König und 
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berfeibe beauftragte fogleich den General, dem Volke das 
Königliche Verfprechen zu überbringen, daß er die-ver, 
langte Berfaffung beſchwoͤren wolle. Bald darauf er. 
fchien dag denfiwärdige Königliche Decret vorn 7ten, durch 
welches der König die Verfaffung von 1812 annimmt. 
Nachdem dieſes Deeret befannt gemacht worden war, 
geigten fih Se. Mojeftät mit den Inſauten auf dem 
Spagiergange des Prado, Die Gegenwart des Könige 


erregte allenthalben die lebbafteſten Freudensbezeugun⸗ 


gen; dem Infanten, Don Franz von Paula, ber gleich⸗ 
falls in den König gedrungen harte ,: die Verfaffung ans 
junehmen, gollte Las Volk den lebhafteſten Beifall. Der 
König hatte bereits in: feiner Proclamarion vom Zten, 
worin im Allgememen nur von einer zukünftigen Verfaf⸗ 
fung die Rede war, ausbrüdlich gefagt, daß er „in 
Ueberemftimmung mit feinem eriauchten Bruder, dem 
Infanten Don Earlos* handle; dieſer letztere hatte fich 
nähmlich bisher allen Verſuchen einer Annäherung des 
Königs zu den Münfchen ber Nation harınddig mwitere 
fegt; man mußte das, und empfing ihn mit Bleichgüls 
figfeit. An bemſelben 7. März bat der König im ciges 
ner Perſon ımd im verfammelten Nathe dem Broß> In- 
quifitor die Anzeige gemacht, daß feine Verrichtungen 
nunmehr beendiget fenen und daß bie Inquiſitivn aufs 
höre zw eriftiren, in Gemäßheit der Grundgefege der 
Netion. (Das Journal des debats behauptet, noch 
am 9. März fey die Inquifition hicht förmlich aufgebos 
ben gewefen, was auch nach der Conſtitution nicht noͤ⸗ 
thig ſey.) J 

Während der Veränderungen im Madrid vom 3. bis 
8. März lies der General Freyre, dem das Ober Come 
mando gegen die Infurgenten übertragen mar, in Ser ' 
govia die Eonftitution, mod) ehe fie vom Könige ange» 
nommen war, proelamiren und oͤffentlich anidlagen. 
Ein Geiſtlicher riß fie herab, wurde aber ſchrecklich miß« 
handelt und verwundet. In Dconne wurde um die ſelbe 
Zeit die Conſtitution durch den Grafen Abisbal und ſein 
Armercorps publicirt. Dies geſchah auch in Pampeluna; 


in Navarra harte es Mina ſchon am 2. März gethan, 
und in Sarragoſſa geſchah es am 5. März. Die ver⸗ 


ſchiede nen Truppencorps in Andaluſien Haben vorläufigen 
Waffenſtillſtand geſchloſſen; anf allen Puncten Spaniens 
frud die Beindfeligkeiten eingeſtelltz möchten fie mie ſich 
erneuern. .. 
Schreiben and Madrid, vom 8. Mär, Ab⸗ 


Ion Höfen von Europa iſt durch außerordentliche Eouriere 
tie Veränderung, die fich hier ereignet hat, bekannt ger 
macht worden. ‘ Das Minfterium hatte ſich vergeblich 
gefchmeichelt, von der Garnijon Hülfe zu erhalten. Selbft 
die Geſinnung der Soldaten und Dfficiere ber Garde 
war den Wünfchen des Volfes gemäß. Durch die grauſame 
Behandlung, womit die Spanifche Negierung feit 6 Jahren 


bie Freiheit der Spanifchen Bürger verfpottet hat, iſt eine 


edelmüthige, empfindliche Nation gereist worden. Der 
tugendHafte Agar, von deſſen Ermennung zum Minifter 
des Innern jegt die Mede ift, lag feit langer Zeit in 
Ketten; Ball eſtros, den man zum Kriegsminifter bes 
ſtimmt, war verbannt; Argulles, ber erfle Redner 
Spaniens, der unerfchrochene Bertheidiger unferer Frei 
beit, ſchmachtete feit langer Zeit in Ceuta, wo er die 
Galeeren Ketten trug. Go regierten unſere Ultra. Die 
Megierung ſuchte bi8 auf den legten Aurgenblid ung gu 
täufchen. Nach dem Vergeben unferer Unterdruͤcker wa⸗ 
ren bie Nebellen täglich gefchlagen und genoͤthigt wors 
den, bie Waffen zu ſtrecken, und Eatalonien blieb getreit. 
Zu gleicher Zeit aber erfuhren wir, daß Barcellono, die 
zweite Stadt im Königreiche, die Eonfifurion ausgerufen 
hatte. Die Dfficiere der Befagung in Madrid — ungeach⸗ 
tet man ihnen Beförderungen verfprach und ungeachtet die 
Anhänger des Inquifitions » Epfiems Verlaͤumdungen 
gegen bie Liberalen in den Eafernen verbreiteten — beob- 
achteten eine Zurückhaltung, die der Hof nicht zu erfirend 
wußte und womit er fich ſchrecklich taͤrſchte. Der Graf 
von Abisbal (General D’Donnel), deſſen Betragen in Ca⸗ 
bir zweifelhaft ſchien, entwiſchte heimlich aus Madrid, wo 
man ihn unter Aufſicht genommen hatte, und bald war 
feine Abrrünnigfeit fein Geheimniß mehr. Als cd ihm 
gelungen war, feinen Bruder, ben Oberften Grafen 
D’Donnel zu erreichen, eilte er, die Eonftitution auszuru⸗ 
fen und' ſich mit Riego zu vereinigen, einem jungen 
Krieger , der große Ihätigfeit und feltene Verdienſte bes 
wiefen bat: 

Diefe Nachrichten brachten im der Hauptſtadt bie Ver- 
Iweifelung auf den höchften Grad. In der Nacht vom 6, 
auf ben 7. Maͤrz begab fich eine große Anzahl Dfficiere der 
Garde auf den Marftplag, um dafelbft einengroßen Stein 
aufzuftellen, auf welchem ehehin die Eonftirution einger 
bauen, ber.aber inbeffen vergraben worden war. Man 
hatte aber ihr Vorhaben erfahren und den Plaz mir Trup⸗ 
pen befegt, an deren Spige der Infant Don Eariog land, 
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Die Garde Officiere gingen ruhig juräcd und erklaͤrten, 
fie würden an einem andern Tag den Stein aufft- em, 
benn fie hatten gefchwsren, jeden gemwaltthätigen: Zugriff 
und alles Blutvergießen big zu dem legten Augenblick zu 
vermeiden. Zu derfelben Zeit war unter dem Vorſitz des 
Königs eine große Berathfchlagung, bei welcher fich ſehr 
verichiedene Meinungen zeigten, denn ber Infant Dom 
Earlos war gegen alle Bewilligungen , hingegen der ans 
bere Br ıver des Königs, Infant Don Franz Paula, und 
ber Biſchof von Madrid waren der ensgegengefegten Meis 
nung. Man berichtete Sr. Majeftär, daß die Garden 


* hänfig defertirten und auch Mehrere von der Garde zu 


Pferd ihre Cafernen und ihre Pferde verlaffen hätten, 
Als endlich der König durch den General Balleflerog die 
Bereinigung des Volkes und ber Drganifation erfuhr, er · 
folgten ſchnell hintereinander: die beiden befannten Der 
crete vom 6. und 7. März (5, N, 60 biefer 2.) € 
bald bekannt wurde, daß Se, Majeftdt die Conſtitutivu 
der Eorted von 1812 angenommen hatte, äußerte fich dag 
Entzücen der garzen Stadt. Jedoch herefchte unter 
ber ungebeuern Menge die volfonmenfle Ruhe und 
der ehrwuͤrdigſte Anſtand. Möchte umfere Grabe, 
unerſchrockene Nation fich ferner vor Ausſchweifungen 
büthen und möchte nie mehr verfucht werben, fie wieder 
untet das fo eben abgefchüittelte verhaßte Joch der Milk 
tuͤhr zu bringen, Möchte aber auch dag Ausland ich 
nicht in unfere Angelegenheiten mifchen und eine fo gerecht 
bewirkte Revolution , worüber die Menfchheit nicht feufs 
gen darf, nicht erſt blutig machen. 





+ Die Staats Verfafung Spanien, welche bie am 
geblichen Natiomal- Nepräfentonten oder Corted, ohne 
Vollmacht und ohne Zuftimmung des Königs, zu einer 
Zeit verfaßt haben, wo fie, fi allein überlaffen, auf 
einen Winkel von Spanien befchränft, ungeſtoͤhrt allen 
pbilofophifchen Speculationen und dem Gerfie der Unge⸗ 
gebundenheit fih dahin geben konnten, eurhält fo viele 
Keime der Unorbuung und Zwietracht, daß voraudzufe 
ben ift, Spanien werde, burch die Annahm dieſer 
Staatsverfaſſung, noch lange der Schauplag von Gaͤh⸗ 
zung und Zwieſpalt bleibeg. Die Eorteg haben’ fi nicht ' 
damit begnägt, bie deſpotiſche Grmals zu beſchraͤnken, 
fondern fie haben das Sind mit dem Bade ausgeſchuͤttet. 
Nach biefer Eonflitution, welche dir Cortes am 8. März 
1812 ju Cadig feſtgeſetzt haben, und die damahlige Re, 
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goutſchaft og. März 1812 für dag ganze Königreich 
werbinälich ausgefihrieben hat, fol jeder König von Spas 
wien nor dem Anteitt der Negierung folgenden Eid leiften: 
„Ih, won Gottes Gnaden und durch die Conſtitution ber 
„ Spanifchen Monarchie, Hönig von Spanien, ſchwoͤre bet 
Sott und dem heiligen Evangelium, daß die ich roͤmiſch⸗ 
katholiſche Religion veriheidigen und erhalten will, ohne 
eine andere im Königreiche zuzulaſſen; daß ich die po⸗ 
litiſche Eonfiturion und die Grfege ber Monarchie aufs 
„recht erhalten, und in Allem was ich thue, Feine andere 
Abſicht als das Wohl und das Intereſſe derſelben haben 
„will; daß ich keinen Theil des Königreichs abtreten, 
„veraͤußern, oder zerſtuͤckeln, daß ich nie Leiſtungen am 
Seld oder Früchten verlangen will, wenn fie nicht vom 
„ben Cortes deoreriet find; daß ich mic Niemandes 
Eigenthum bemächtigen und vor Aem die politiſche Frei⸗ 
„beit der Nation und die perfönliche Freiheit jedes In⸗ 
„droiduums achten will, und wenn ich biefem Eide gan, 
„oder zum Theil, zuwider handle, fo fol mir nicht Ge 
;horfam » geleifter werden, und was dem entgegen iſt, 
„null und wichtig ſeyn. Dazu Helfe mir Gott, oder 
nmache mich, wenn ich es nicht thue, dafuͤr verant- 
„wörtlich.“ i . 
Die Königliche Sewalt ift durch diefe Conftitution folgen» 
dermaſſen beſchraͤnkt: 7) Der König kann unter feinem Vor⸗ 
wande die aljährlicd, auf den 1. Maͤrz Heftimmten Verſamm ˖ 
Jungen der Cories, tie alle 2 Jahre erneuert werben, verbins 
dern, noch fie aufheben oder auflöfen,, noch ihre Berarhichlas 
nungen erfchweren. 2) Berläßt der König das Königreich 
ahne Zuftimmung der Eortes, fo wird diefer Schritt als eine 
Entfagung der Krone angefehen. 3) Er kann feine Königlis 
übe Bewalt, oder drgend eines feiner Königlichen Vorrechte 
an Niemand, felöft nicht an feinen gefegmäßigen Throufolget 
treten, ohne Veiftimmung ‘der Cortes. 4) Der König 
Darf nicht den geringſten Theil von Spanien abtreten, vers 
Yfänden, oder vertaufchen. „5) Er darf mit keiner Macht 
ein Offenfivbüäkbniß, oder einen Handelsvertrag abſchlieſen, 
ehe die Genehmigung der Cortes verfolgt ift. 6) Auch kann, oh⸗ 
ne dieſelben, der König weder ſich zu einem Subſidientractat 
verbindlich machen, noch 7) Nationalguter eräußern, oder vers 
pfaͤnden. 8) Der König darf keine direeten Auflagen aus: 
ſchreiben, wenn fie wicht von der Eorsesibefchloffen find. 9) 
Sr darf feine ausſchlieſende Privikigien erheilen, auch 20) 
weder einen Einzelnen nod eine Gemeinde im Beſitz dee Eis 
ums ftören, und 11) Niemand feiner Freiheit berauben, 
oder für fich beftrafen, Wenn das Wohl und die Sicherheit 
des Staats die Verhaftung einer Perfon nöthig macht, fo 


kann zwar ber König den Befehl dazu ertheilen, der Vers 
haſtete muß aber binnen 48 Stunden vor Gericht geſtellt 
werden, 12) Wenn der König fich ohne Zufttimmung ber Cors 
tes vermaͤhlt, fo wird dies als Thronentfaguna angefehen x. 
Den Eortes, den von den Spanifhen Bürgern geſetz⸗ 


mäßig gewählten Abgeordneten, ift die Macht vorbehalten, 


1) ©efege vorzufchlagen and zu beſchlieſen, die, wenn ber 
König nicht binnen 30 Tagen die Veftättigung unter Angar 
be der Gründe verweigert, als beſtaͤttigt anzuſehen find, und 
die der König, menn er 2 Jahre dic Beſtaͤttlgung verweigert 
hat, im dritten Jahre, wenn die Mehrheit der Eortes fie 
wieder verlangt, nicht mehr verwerfen darf; 2) ift den Cors 
tes vorbehalten, alle Zweifel über die Thronfolge zu löfen, 
3) In vorkommenden Fällen eine Regentſchaft und einem 
minderjährigen König einen Vormund zu beftellen, 4) alle 
vom Könige abgefchloffene Verträge Über Offenfivhändniffe, 
Bubfidien oder Handel vor der Ratification zu genehmigen, 
5) die Aufnahm fremder Truppen zu verfagen oder zu bes 
fehliefen, 6) alljährlich, nah dem Vorſchlag dee Könige, 
die Land s und Seemacht zu befiimmen, 7) Anordnungen 
für das Kriegsheer, die Flotte und Nationalmannſchaft zu 
erlaffen, 8) bie Ausgaben der Öffentlichen Verwaltung zu 
Beflimmen, 9) alljährlich die Abgaben und Steuern feftyur 
fegen und die Ausrheilung auf die Provinzen zu beftättigen, 
10) die Über die Verwendung des öffentlichen Schatzes adzu⸗ 
legenden Rechnungen zu unterfuchen, 11) Zoͤlle und Tarife 
feflzufegen, 12) das Münzmefen, Maß und Gewicht zu bes 
ſtimmen, 13) einen allgemeinen Plan bes öffentlichen Unter, 
richte feftzufegen,, und den Plan zur Erziehung des Prins 
gen von Aſſurien (Rronpringen) zu genehmigen,tz4) die allges 
meinen policelihen Anordnungen zu genehmigen, 15) Lie 
polittiche Freiheit der Prefie zu fehügen, 16) die Verantwort⸗ 
lichkeit der Staats ⸗ Secretaite und andern Öffentlichen Beam ⸗ 
ten geltend zu madıen ꝛc. Die Eonftitution rechner zu dem . 
Spaniſchen Gebieth alle in Mord » und Süd» Amerika lie⸗ 
gende, ehemahls Spanifche Provingen, auch die fräher an 
Frankreich abgetretenen, fo wie den dur den Anfftand der 
Meeger verlohenen Theil von St. Domingo. 
— — — nn 
Am künftigen Montag den 27. d. M. Vormittags zwi · 


ſchen 10 bis 12 Uhr ſollen in den Buteau des Untetzelchne⸗ 


ten 2 Königlich Vaierifche Lotterie Anlehens · Looſe Mr.839 
und 845 Lätt. K, iedes auf 500 fl. verlautend mit den dazu 
gehörigen Zinns : Coupons den Gemeinden ber Herefaaft 
Thurnau eigenshömlich zuftehend , Öffentlich an den Meiſt⸗ 
sietenden auf Rotification der Königlihen Regierung bes 
Dber: Main· Kretſes, die ſogleich nachgeſucht werden wird, 
verficigers werden, wozu Kaufslicbhabere hierduͤrch ‚eingeladen 
werben. Baiteuth, am a4. Mär; 1520. 
Der Königliche Stadt » Lommiflate, 
Oragel, 


Im Werlage der Geheime Kammer Rath Hagenſcheu Erben. 
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— Dentfälien. 
+ Münden, 21. März (Aus der Baierifchen Na⸗ 


fional’# Zeitung ) Die Stuttgarter Hofjeitung erklaͤrt 


fich ermächtigt, pweien (ohnedies hoͤchſt unwahrſcheinli⸗ 
chen) Nachrichten des ſchwaͤbiſchen Merkurs: daß der 
Congreß in Wien, weil man ſich Über die Hauptpuncte 
nicht habe vereinigen koͤnnen, aufgehoben ſeyn ſolle, und 
doß man von einem Obſervationscorps am Rhein fpreche, 
daß 40,000 Mann fterk, halb Deftreichifche Halb Preuf⸗ 
fiiche Truppen , von Wefel bie Main; zur Sicherheit der 
Deutichen Gränge aufgeflellt werden fole, — als gäny 
lich ungegründet zu widerfprechen. 

Bom Main. Die Mafregeln der Heſſiſchen und 
der Naffauischen Regierungen broben Frankfurts mertan. 
tilifche MWichtigfeit zu ſchwaͤchen und den Handel in Ve 
Staaten der genannten Negierumaen zu verteilen. Raum 
iſt die Straffe von Vilbel über Offenbach nach Darmſtadi 
und die Schiffbrüde bei erfterem Orte vollendet, um 
über diefen. Weg die kuͤrzere Verbindung vom Norden 
und Sachen nach der Schweiz abzuleiten, als fchon eine 
neue Straffe von Vilbel Über Bockenheim nach Hoͤchſt 
angelegt wird, um auch die Verbindung vom Nor. 
den nach Frankreich auf dem kuͤrzeſten Wege von 
Frantfurt abzuführen. - Ehen fo iſi die Ctraße von 
Köniaftein und Hoͤchſt vollendet, und wird bei leg. 
ferem Drte von Maffau umd Darmftodt gemeinfchaft- 


lich eine Brüde über ven Main gelegt, und die Straße 


don dort auf Darmfladt fortgeführt, wonach dann auch 
bie Verbindung mıt Holland nach der Schweiz die kürze 
ſte Straße erhält und von Sranffurt abgeleiter wird. 
Die außerordentlichen Begünftigungen mit Zoll und Epaufr 
ſeeg⸗ſd, follen dann had Game nolknveit; 

Weim ar, 23. März. Unter der Ueberfchrift: 
ber Elbſtrom als Handelsftraffe, liefert die 
Weimarifche Zeitung einen intereffanten Auffag, aus 
welchem Folgendes genommen if: 


„Die meißen und wichtigſten Fabeifdrter Deutſchlande 


“ 


liegen tief im Junern bes Landes. Die Koftbärfeit ber 


Frachtfuhren, felbft die Befchaffenheit vieler Landſtraf⸗ 


fen, ſetzen bie Deutfchen Fabrifanten allein fchon weit 
in der Concurtenz mit ben Briteifchen zurüd. Dieſet 
einleuchtende Nachtheil ift bisher ſchwerlich nach Sebuͤhr 
erwogen. Sol der Teurfche Kunſtfleiß, der einft vor 
allem Andern g.änzte, nicht immer tiefer ſinken; foll der 
Deutiche Handel nıcht immer mehr zum erfchdpfenden Pafs 
fivhandel einfhrumpfen, fo können bie Handelsſtraſſen, 
welche Deuſchlands Fluͤſſe darbiethen, wohl nicht lange 
mehr in ihrem bisherigen mangelhaften Zuſtande bleiben, 
vorzuͤglich, da die Freiheit der Flußſchifffahrt laut und 
beſtimmt erflärt und zur Berathung gefommen if. Der 
erfte und nothwendigſte Schritt zur Belebung der Farth 
auf Deutſchlands Hauprflüffen ift offenbar das Beftreben, 
biefen Shäffen fir den Handel neue bortheilbaftere Wer . 
ge zum Meere zu fchaffen. Ihr Ausfluß für den Hat 
del kann von dem Wafferausfluß ſehr verfchieden fepit: 
Preußen und Hannover leuchten hier mit wahrhaft erheben⸗ 
dem Beifpiele vor. Nach wenig Jahren wird ber Rhein 
feine Waaren, vermittelft der Lippe und Ems, bem Sc 
handel darbierhen und von ihm empfangen. Dann twirb 
kr Rhein eine Handelsftraffe feyn, wie fie der Deuiſche 
jmahls wuͤnſchen kann. Das mächtige Defterreich wird . 
eaſt auch dem Donauhandel einen hoͤchſt wunſchenswer⸗ 
ten Waſſerweg zum Adriatiſchen Meere eröffnen. Schon 
if ein böträchticher Theil diefes wahrhaft Kaiferlichen 
Unternehmens zur Ausführung gediehen. 

Die Elbe zeichnet fih dadurch vor den beiden ges 
kannten Haupifluͤſſen vortheilhaft aus, daß ihr Waſſer 
anf Deutſchem Grund und Boden in die Rordſee fließt. 
Für Deurfchlante Handel hat fie noch einen Nebenarm, 
ber im ein zweites Meer, zur Oftfee, führe. Der 
Bafferiveg von der’ Elbe bis zur Trave beträgt 12, und 


bis zur Oftfee nur ı6 Meilen. Mehr als raufend Lil 


beckiſche Barten fahren jährlich im Durchſchnitt auf der 
Delvenau, meiftens nach Lauenburg, und mit leicht vers 


! 
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berblichen, oder jerbrechlichen Waaren auch. auf der Elbe 
nach Hamburg. Andere Tranfportwaaren waren bisher 
. zu Lauenburg dem Umladungsswang unterworfen, Ge 
fchiehet nur. das Nothwendigſte, fo können die Waa- 
zen gewiß in 5 bis 6 Tagen von ber Trave zur Elbe ges 
fangen, anftatt daf fie jet, bei der veralteien und zweck ⸗ 
wibrigen Einrichtung ber. Schleußen, faſt doppelt. fo viel 


Zeit und darüber erfordern. Gefchicht Alles, was ges - 


ſchehen kann, fo läßt fich die Barth in weniger als drei 
Tagen machen. 

„Kür ganz Deutfchland, beſonders für Hannover, aber 
auch. für Defterreich und Baiern, ift es von ber höchften 
Michtigfeit, daß die Elbe, als große Deuriche Handels« 
firaße betrachtet, einen eben fo freien, - tüchtigen und fos 
gar noch fürzeren Ausweg nach der Oſtſee gewinne, als 
ihr Weg in die Mordfee iſt. Mit der naͤchſtgroßen 
Mafferfiraffe Deutfchlandg vereinigen fih drei große Lands 
flraffen des innern Handels, die Thüringifch - Baierifche, 
die Saͤchſiſch ⸗ Boͤhmiſche und die Hannsverifch / Weſtphaͤ⸗ 
liſche und Rheiniſche. Die Thäringifch - Baierifche 
Handelsftraffe läßt fich, um eine klare Anficht Herbeizuführ 
zen, pafiend in: drei Theile ſondern, a) in die Weg« 

- firedde von ber Saalmindung big Naumburg, b) von 
Naumburg bie: zum Main, c) vom Main big zur Dos 
neu. Der erfte Theil die ſer lebhaften Handelgftraffe wird 
zu Waſſer und zu Lande bald Wege darbiethen, wie ſie 
dort bisher kaum gewuͤnſcht werden konnten. Die ſchon 
von Friedrich dem Einzigen big Halle ſchiffbar gemachte 
Saale wird gewiß in wenig Jahren bis Naumburg fahrs 

bar ſeyn. Eine [heine Schleuße bei Halle ift ſchon voll- 
‚endet, und wird, nebft der Brücke, täglich von Durchrei 
fenten bewundert. Auch hei Merſeburg find zwei Schleu; 
fen der Vollendung nahe. Mit gleicher Einficht und Kraf 
wird an der neuen Kunfiftraffe von Hafe nach Naumbur; 
gearbeitet. Sie dürfte die treffliche Straffe von Magde 
burg bis Halle noch in wehrern Hinfichten übertreffen 
Zange, koſtbare Brücendämme führen über bie bisher ofi 
Anfahrbaren Niederungen der Elfter und Saale. — Dei 
zweite Theil der wichtigen Deutfchen Handelsſtraſſe von 
- Naumburg bis zum Main, der hoͤchſtens 18 Meilen lang: 
iſt, wird gleichfalls gewiß und ſchnell einen früher kaum 
für möglich gehaltenen Grad von Vollkommenheit errei« 
chen Bald wird nähmlich eine neue, ununterbrochene 
Kunftftraffe über bag Hochgebirge des Thüringer Waldes 
führen, die mit Vermeidung aller Herggipfel faſt ganı 


im Grunde fortgeht, oder fanft und allmaͤhlich emporfteigt, 
fo daß nur auf einer einzigen kurzen Strecke Eoftipielige 
Borfpann erforderlich ſeyn diirfte. Der kaum glaubliche 
Vortheil wird ohne beträchtliche Verlängerung des We⸗ 
ges erlangt. Baierns Monarch, Enltur, Landflände 


und Waſſerbauer verbürgen die nahe Verwirklichung ber 


ſchoͤnen, feſt gegruͤndeten Hoffnung der Verbindung des 
Maius und der Donau, vermittelſt der Rezat und Alt 
mühl. Died Werk wird das wuͤrdigſte Denkmahl Carls 
des Großen und eine reiche Quelle der Wohlfarth eines 
gefegueren ‚Landes barbiethem ‚Bald werben bie Ger 
werbserjeugniffe Nuͤrnbergs, Fuͤrths, dieler andern Fa⸗ 
brikoͤrter und der betriebſamen Bewehner des Thuͤringer 
Waldes leicht nach Naumburg geſchafft werden koͤnnen, 
und von dort ſchnell nach der Nordſee und Oſtſee herab» 
ſchwimmen. Hat Defterreich künftig die Donau mit dem 
Adriatifchen Meere verbunden, dann erreichen bie viel⸗ 
fachen Anſtrengungen zur Umfchaffung eineg Äuferft wich⸗ 
tigen Handelsweges ein glänzendes ‚Ziel. 
Frankreich. 

Die Quotidieane gibt einen Brief, ber den Libera ⸗ 
lisuus mancher Perfonen treffend bezeichnet. Er fchließe 
wit den Worten: „Sollte die Revolution ausbrechen, ſo 
forgen Sie für mich, damit nicht alle Pläge befegt find, 
ehe ich in die Hauprftadt fonme. . Gibt es eine Repub⸗ 
if, fo. eilen Sie zu L., der mir verſprochen hat, mich zum 
Procouſul meines Departements ernennen zu machen; 
wird aber der Kaiſerthron wieder aufgerichtet, ſo machen 
Sie, daß Sie ſchnell zu €. fommen; er hat mir fein 
Wort gegeben, daß ich den Kammerperenfchlüffel erhal⸗ 
ten fol.“ —— 

or Stalien 
"Se. Mojeftät der König von Sardinien hat, mittelſt 

einer durch die Zeitung vom Piemont befannt gemach ⸗ 
ten Verfigung vom 235. Februar zur Berathſchlagung 
über die Geſetzgebung wine Junta angeordnet, welche 
ans dem General · Advocaten Gloria, dem General Pros 
curator Ritter Mottiglio und dem Rath Graf Eerefa be» 
ſtehet, umd fich unverzuͤglich mit der Prüfung der neuen 
Entwuͤrfe zu ctwit - unb criminal. Goſetze n befchäftisen 
fon. Als Beweggrund diefes Befchluffes gibt die deswe⸗ 
gen ergangene Königliche Verfügung die feit go Jahren 
eingetretenen Veränderungen an, welche den König ber 
fiimmen, nach dem Beifpiel feiner erhabenen Vorfahren, 
dem, Geſetgebunge / Syſtem bie Verbeſſerung und Voll. 
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fommenheit zu geben, welche die im Innland und im 
Ausland gemächte Erfahrung als noͤthig gezeigt hat. Eine 
andere Verfügung vom 3. März fordert alle Behörden 
auf,, mit ihren Einfichten die- Gcfeggebungs ; Junta zu 
unterfügen, Alſo abermahls ein Monarch, der es erkennt, 
daß Zeit und Erfahrung eine Verbefferung des alien Ges 
fepgedungs » Syſtems noͤthig macht. 
Sroßbrittanien. 

London, 15. Merz. Die neueſten aus Amerifa 
angelommenen Zeitungen haben die hieſigen Großhaͤndler 
in Verlegenheit geſetzt · denn nach dieſen Blättern ſcheint 
der Congteß der vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
fich mit Eroͤrterung einiger Gefegesvorfchläge zu beſchaͤf⸗ 

Higen, wodurch die in England .verfertigten Waaren fireng 
verborhen werden follen. 

Die Königlihen Truppen, welche neulich burch bie 
Itlaͤndiſche Grafſchaft Galway patrouillirten, ergriffen 
25 Bandmaͤnner und nahmen ihnen 6 Canonen und 4 
Kiften mit Piftolen weg. . 

- Sn kipetpool"haben die Dowanen Beamten eine ei 
gene Art Schmuggelei entdedt. Cine große Menge Kar 
toffeln war ausgehohlt und mit Taback angefuͤllt. 

Ueber die Verhaͤltniſſe der Koͤnigin Caroline wird ſo 
viel geſprochen, ohne daß man den Hauptpunct beruͤh⸗ 
ren hoͤrt. Nicht der. Titel iſt es, ſondern die Krönung, 
quf die alles anfommt. Dieſe aber hängt einzig und al 
‚ lein. von dem König ab, ‚und kann nur auffernen eigen- 

haͤndigen Warrant, oder Befehl, deffelben geſchehen. 
Aber gerade die Krönung iſt es auch, burch welche 
die Königin erft ihre eigentlichen verfaffungsmäßigen 
Rechte der. hoͤchſten Art erhält.“ Hierunter ficht 5. 2. 
die Megentfchaft nach dem Todes ihres Gemahles, im 
erforderlichen Fade oben an. Wie wichtig nun diefer 
Umftand, unter ben beſtehenden Berhältniffen iR, braucht 
feiner Erläuterungen. 

Spanien. 

Bei Eröffnung der Gefängniffe ber Inguifition in 
Madrid, welche General Balleſteros unter dem Jubel 
des Volls anordnete, fanden bie ruͤhrendſten Auftritte 
ſtatt und man machte manche unvermuthete Entdeckung; 
fo 5. B. fand ih der Graf Montijo, den man in Galis 
jien verhaftet glaubte, und den feine Fomilie dort, 200 
Situnden von hier, in Sant+Jago de Compoftella- verger 
beng fuchte, in einem der hiefigen Kerker. 

Dan ſagt, dag Spanifche Miniſterium fey vorläufig 


folgendermaffen gebildet worden: Pizarto, Minifir 
der auswärtigen Angelegenheiten; Garay, Finanzmts 
nifter; Balleſteros, Kriegsminiſter; Agar, Minis 
fter des Innern; Arguelles, Minifter der Graben 
umb der Juſtiz; Villavicencia, Minifter der Maris 
re. Man fprach auch davon, ber Graf Abisbal, oder. 
der Graf Montijo, folte Minifter Staatsfecretalr werben;, 
es ift aber zu befürchten , einige Provinzial-Junten maͤch⸗ 
fen verlangen, daß big zu der Zeit da ber König foͤrm⸗ 
lich der Conſtitution den Eid der Treue leiften fann, ei« 
ner von der fortwährenden Deputation ber Cottes zu er» 
nennenden Negentfchaft die Ausübung ber Koͤnigl. Gewalt 
anvertraut werde. — Sn den Provinzen haben alle mili- 
tairifchen Bewegungen aufgehört. Cadix hatte zwar am 
4. Maͤrz feine Thore noch ‚nicht geöffnet, dennoch ab’r 
baben die Belagerer ihr Feuer gegen Gabir eingeftelt, 
weil fie von den Veränderungen, bie damahls betricben 
wurden und nun erfolgt find, fchon Nachricht hatten. 
Die am g. März durch Gouriere an alle Spanifche Ger 
fandte an den Europäifchen Höfen abgeſchickten Depe⸗ 
fhen find noch ven dem alten Möiniftern unterjeich⸗ 
net, In Madrid ericheint jegt ein neues Journal uns 
ter dem Titel: El Constitutional, — Man erwartet 
eine Proclamatiom an die Eolonieen, oder, tie man 
jrgt jagt, an bie Provinzen jenfeits bes Mec» 
res, worin nicht nur diejenigen biefer Provinzen, wel⸗ 
che der Conſtitution der Cortes im Jahre 1912 beis 
getreten find, fondern auch diejenigen Provinzen, melde 
dieſe Eonkitution damahls ausgefchlagen haben, nun einge ⸗ 
laden werben follen, fi mit der Hauptſtadt zu verrinis 
gen. Indeſſen wird ben Königlichen Generalen in Ame⸗ 
rita, die nun feine Verftärfung erhalten können, Befehl cr» 
theilt werben, alle Seindfeligkeiten gegen bie dortigen In⸗ 
dependenten einzuftelen, bie durch die politifche Ummwands 
lung des Mutterlandes vieleicht geneigter werden, ſich 


wieder an baffelbe anzufchliefen,, nachdem diejeg eine ge⸗ 


regelte Regierung erhält und fie nicht mehr der Willkuͤhr 
der am die Eolonieen abgeſchickten Vicekoͤnige Überlaffen 
twerben.» Es wird auch eine Proclamation erwartet, wo⸗ 
durch) alle Verbannte, von welcher 
mögen, jurückberufen werben. . 

“* 


Parthei fie auch fepn " 


Nach einer allgemeinen Gage follen 2 Echifjerjuns 


gen am 15. März Abends gegen 6 Uhr die Waffernire 
in der Nähe von Hanau binnen einer halben Grunde 
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ıpieder zweimahl gefehen haben. Nach ihrer Ausſage 
fol der Kopf diejes Thieres länglichrund, ganz kahl und 
von dunkelgrauer Farbe feyn. Bei dem geringjten Bers 
fiche, ſich diefem Thiere zu mähern, taucht es unter und 
nimmt feinen Weg nad der entgegengejegten Grite des 
auf dafjelbe zurudernden Gdiffes. 
Dberfläche des Waffers bemerkte, ſcheint fein Schwim⸗ 
men ſchwerfällig zu ſeyn. 

— Eben dajjelbe Schaaf, welches im vergangenen 
Jahre zu Waderfiein bei Reuftadt an der Donau neben 
einem ordentlichen Ramm drei Füchſe gebar, hat neuers 
dings ein ordentlidyes Lamm und eine Mißgeburt zur 
Welt gebracht‘, welche letztere Aufmerkſamkeit verdient. 
Diefe Mißgeburt ijt ganz ausgewachſen, bat ‚am Leibe 
‚wenig, an den Züffen aber. mehrere Haare, den Kör— 

‚ perbau eines Hundes, aber Klauen ftatt Pfoten. An 
der Stelle des Mundes befindet fich ein Maulwurfsrüjfel, 
die beiden jebr großen Augen find unfer dem Kopfe an 
dem Halfe befindlih. „Nlan will bei der Geburt an dier 
fem Thiere einiges Leben bemerkt haben. 

— ——— WS U UN —— — 

Von deu 

Königlihen Kreis » und Stadtgericht 

NEAR Batreuth, 

Da der Sohn des dahier verſtorbenen Stadtgerichtsboten 
Miller, der. am 7. Januar 1776 gebohrne und ſeit circa 
30 Jahren weg und murhmaßlich nad Amerlka gegangene 
Sodann Ludwig Mälter, feit diefer Zeit feine Nach⸗ 
Ticht von feinem Leben oder Aufenthalt gegeben bat, fo wer» 
den auf den Antrag eines Erbeintereffenten,, dieſer verſchol⸗ 


ine Ibhanng Ludwig Müller, niht nur, fondern 
auch en etwa von ihm zurüdgelaffene Erben und Erb» 
nehmen hierdurch eingeladen, bis zu — oder in dem, auf 
den 30, Auguſt 1820 angeſetzten Termin ſich fhriftlich oder 
möändlich dahier zu melden, oder aber zu gewärtigen, daß 
der gedachte Johann Ludwig Müller alsdann für ted 
»erlärt, und fein, in etwas über 100 Gulden beftchendes 
Wermögen denjenigen ohne Caution merde ausgeantmwortet 
werden, bie ſich als deffen nächte Erben legitimire haben 


ben. 
— Königliche reis» und Stadtgerichts⸗ODirector, 
: Schweijer. 


T r 


Johann Auguſt Defer, welcher zeithero zu Untertrie ⸗ 


bei wohnhaft gewefen und aus Johanngeorgenſtadt gebärtig 
ift, falfche gwanzig Krenger ausgegeben, fich aber der Ars 


So viel man an der - 


getirung. durch die Flucht entzogen, ‚Wenn nun an tefr 
fen Wiedererlangung fehr viel gelegen; fo werden alle Ci» 
vilsund Militairbehörden geziemend erſuchet, genannten 
Defer, deſſen Signalement unten angegeben ift, im Betre⸗ 
tungefall zu verhaften und davon ſchleunige Nachricht anhero 
gelangen zu laffen, damit weren beffen Abholung, gen Er 
dattung der Koſten und Ausftellung gewöhnlicher Reverfoiten, 
das Noͤthige verfügt werden fann. Zuftize Amt Voigtsberg, 
den 16. Mär; 1820. > 
Königlich Saͤchßlſcher beftallter Juftiz» Amtmann dafelbft. 
G. F. Meurer. 
Siguafement. 

Sodann Auguſt Defer iſt 29 Jahr alt, mittf 
Statur, hat ein laͤngliches hageres Geſicht, blonde Haau, 
blaue Augen, welche biswellen ſich entzuͤnden und rörhen, 61 
der rechten Hand einen krummen Daumen und har bey fiir 
nem Weggange einen ſtahlgroͤnen tuchenen Oberrof mit ders 
gleihen Anöpfen, lange hellblaue tuchene Beinfteider, ir 
leihen Stiefeln nnd eine ſchwarz fammıne Müge mit 
Schirm getragen. . 

— —————————— — 
Am roten des fommenden Monats April, wird bier zu 
Creuſſen der erſte Viehmarkt gehalten, welchem dir andern 
von 14 zu 24 Tagen folgen. Diefes bringt, jur Öffentlichen. 
Kenntniß. Creuffen, am 17. Mar) 1826. 
Der Magiftrat, 
Künnerh, Bürgermeifter, 
EI / A —— mn 

Heute morgene um 4 Uhr wurde meine Innigfigeliebte 
und von allen Eden, die fie fannten, fo fehr geſchaͤtzte Gat ⸗ 
tin, Johanna Eufebta, eine geb, Triſchel aus Ans⸗ 
bach, in eınem Alter von 56 Jahren und im fechjehnsen um 
ferer fchr glücflihen Ehe durch Entfräftung von mir getrennt, 
Verwandte und Freunde hier und in ber Ferne! Nicht vers 
mag ich, den Schmerz über diefen Verluft ausjufpredıen, 
der ich faum im Stande bin, nur um Ihte Hille Theilnahme 
und die Fortſetzung Ihrer Freundſchaft zu bitten, Baireuth⸗ 
am 25.1 Mär, 1820. 

Dr. Joh. Fried. Degen, Rönigl. 
Eonf. R., Stud. Rett. u. Prof. 
um m — — 
Der fo allgemein befannte Schmidefche Flußſchnupſtaback, 
welcher in Saufen und Braufen der Ohren, Kopfſchmerzen, 
Schunpfen, Verfopfung, verlohenen Geruch und üblen Ger 





- hör fehr gut iſt; desgleihen das Schmidiſche Augenwoſſer, 


welches die Hitze, Roͤthe, Thränen und Schwachheit vers 
treibt, ift bei Herrn Kaufmann Schaupp in Bamberg; Herrn 
Kaufmann Hagen in Mündberg, und Herrn Kaufmann 
Hops in Oberhaus bei Paflau zu haben. 


Ju Weringe der Geheime» Kammer · Rath Hagenſchen Erben. 
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Bairentbder Seitung 


Vnpng. | 


RNedacteur: 





Deutſchland. 

Wien, 19. März. Es iſt nun entſchieden, daß 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Ergperjog Rainer, Vicekoͤnig 
von Italien, fih mit der in Drefden befindlichen Prin- 
zeffin Tochter der verwittweten Fuͤrſtin von Carignan 
vermaͤhlt. Dieſe Vermählung wird in Prag gefeiert 
werden. 

Man Hat Hier falſche Muͤnzer entdeckt und eingezo⸗ 
gen, melde faliche ao Kreuzerſtuͤcke aefertigt haben, 
die den aͤchten an Gewicht gleich, jedoch nur von Com- 
pofition und mit Silber plattirt find. Unter biefen 
Balfhmänzern iſt ein Artilerift und eine civil Perſon. 

Niederelbe, 20. März. „Für Englifche Mech- 
nung wird jegt zu Hamburg und inandern Gegenden viel 
Getreide aufgefauft. — Auch im Mecklenburg · Stre⸗ 
ligifchen ift durch eine Großherzogl. Verordnung vom a2. 
Bebruar die Peibeigenfchaft unter gewiſſen Beftimmungen 
aufgehoben worden. — Der Militair Etar im Königrei- 
he Hannover wird fünftig 19 bis 2a0000 Mann ausma- 
chen. In diefem Jahre birften an 4000 Mann Pand- 
wehrpflichtige ausgehoben werden — Die vor mehr 
reren Tagen von Breslau in Berlin eingetroffene Nach— 
ehr, daß dort ein Student einen Profeffor erftochen ha- 
be, hat fich bis jegt nicht beſtaͤttigt. 

Offenbach, 22. Mär. Am 2ıten d. iſt Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Carl zu Iſenburg zu Bitſtein an 
den Folgen einer langwierigen Krankheit geforben. Er 
war gebohren am 29. Sjuni 1766. 

Sranffurt, a3. Mir; Geftern Abends um 
2.3 Uhr ift Doctor Boͤrne bahier in feiner Wohnung ver: 
baftet, feine Papiere und fonflige Effecten, verfier 


gelt, und er enpmeikn auf die Hauptwache geführt. 


werden. 

Darmflabt, 24. Mär. Ge, K. H. unfer Sow 
drrain hat num dem Großberjogrhum Heſſen eine Con 
ſtitution gegeben, melde vom 18. d. DM. dasirt und heute 
ber Hofzeuung eingeruͤckt ift- 


Nro. | 


©. Ch. Hagen. 


63. 


28. März 1820, 
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Wiesbaden, 20. März. Heute wurde bie biesjäh« 
rige Werfammlung der Fantftände-anf uninittelbaren hoͤch⸗ 
ſten Specialbefehl von dem Deren Oberappellationdge 
richte. Nicopräfidenten, Freiherrn von Truͤmbach, mit 
einer! Rede eröffnet, in welcher folgende Stellen vorfoms  ° 
men: „In dem verfloffenen Jahre Haben fich die Abſich ⸗ 
ten derer deutlicher und allgemeiner fibtbar zu entwickeln 
angefangen, melde, duch frühere Ereigniffe auf ver« 
berbliche Plane bingeleitet, den innern und dußern Frie⸗ 
den Deutſchlands und feiner Bewohner zu fidren, und 
die befichende gefegliche Ordnung umjuſtuͤrzen ſuchen. 
Kaum find die Dentfchen Staaten nach einem langem’ 
Kriege und größern oder geringern Veränderungen in ih ⸗ 
rm] Verfaffungszuftande, zur erfehnten Ruhe zuruͤckge⸗ 
kehrt; kaum ift es den Negierungen moͤglich geworden, 
in dem Innern der Staaten die Verwaltungs: Einrich+ 
tungen bem meuen gegebenen Zuftande anzupuſſen, und 
fie damit in Ueberetnftimmung zu fegen; ſo müſſen wir‘ 
vernehmen, daß einige dahin fircben, das kaum Geſchaf⸗ 
fene zu vernichten. Sich pelitiichen Speculationen hin⸗ 
gebend, fihen mir diefe damit beſchaͤftigt, an bie Stelle 
des befichenden Straatggebäudeg, neue Staatsverfaſſun⸗ 
gen zu fegen, Die auf blos cheoretiſche, ‚dem Pruͤfſtein 
der Erfahrung fremde Ideen, ober auf ben Juftand 
der Deutſchen Voͤlkerſchaften in Längft verfleffenen Jahre 
Hunderten, ber nie zurückkehren kann, gegründet werden 
folen. Dabei gehen die Urheber diefer thörichten Unters 
nehmungen von dem Abfcheu erregenden Grundſatze aus, 
daß der Zweck die Mittel heilige, und haben bereits 
derfacht, durch verbrecheriiche Handlungen bie Gebäude, 
ihrer Phantafie in das Leben zu rufen. Eben fo perſtoö. 
rend als die auszufuͤhrenden Plane ſelbſt, eben ſo grauſam 
und jedes fittliche Gefühl verläugnend, find daher auch 
die Mittel, derem ſich diejenigen zu ihrer Ausführung bes 
dienen zu. duͤrfen glauben, welche fich folden Unterneh⸗ 
mungen im ſchwaͤrmeriſcher Verbindung gewibmet haben. 
Gerade die Jufluunonen, die von Unjern Fuͤrſten wodl⸗ 
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wollend angeordnet werben, um Sicherheit, Geredhtig. 
feit und gefegliche Ordnung in ihren Staaten fefter zu 
gründen, wollte man alfo dazu benutzen, biefe Grund» 
pfeiler jeder bürgerlichen Geſellſchaft zu zerfidren. Much 
auf diefe Berfammlung , zu der ich bier zu reden die 
Ehre habe, hat man in diefer Abficht zu wirken verfucht, 
um ihre Thätigkeit zu folchen Zwecken zu. mißbrauchen. 
Die Actenſtuͤcke, Lie diefed bemeifen, find gefammelt, 
und werden Deutfchland zu feiner Zeit zugleich mit allem 
Demi dffentlich vorgelegte werden, mas auch in andern 
Deutfchen Staaten in gleicher Abficht gefhehen und eins 
geleitet worden iſt. Aber an dem lebhaften Gefühle dies 
fer Verſammlung für Wahrheit und Recht, an ihrer er- 
probten Anhänglichfeit an Fuͤrſten und Vaterland mußten 
alle Verfuche dieſer Art fcheitern. Seine Herzogliche 
Durchlaucht erfüllen eine Pflicht, die ihrem Herzen wohl 
tut, indem Sie mich bier oͤffentlich zu erklären beauf- 
tragen: daß alle diefe Verſuche, im welcher Geftalt fie 
auch erfcheinen möchten, von. diefer Verfammlung fo zu⸗ 
ruͤckgewleſen worden find, mie man es im Voraus von 
biebern Naffauern erwarten durfte. Mehr als alles ans 
dere beflättige diefes der Eindrud, der durd die Ber- 


bandlungen Liefer Verfammlung bei denjenigen erregt 


worden iſt, die wir die Ruhe Deutfchlandg zu fidren bes 
mühe fehen. Denn, hochgeehrtefte Herren! fchen find 
die Refultate Ihrer Verhandlungen in den verfloffenen 


Jahren Gegenfland der bitterften. Angriffe von biefer- 
Ohne Scheu haben diejenigen, die 


Seite geworden. 
Ungluͤck unferm.Baterlande zu bereiten trachten, es aus⸗ 
geſprochen, daß ſie eine ſolche Handlungsweiſe dieſer Ver⸗ 
ſammlung nicht erwarteten, daß fie durch deren Beſchluͤſſe 
“ihre Hoffnungen vereitelt ſaͤhen. (Befchluß folgt.) 
Srantreid. 

Paris, 21. März. Vorgeſtern gab ber Spanifche 
Gefandte, Herzog von Fernand Nunez, den vorzüglich 
ſten in Paris befindlichen gefluͤchteten Spaniern ein großes 
G:fmahl. Eben bderfelbe hat durch den Moniteur Fol; 
gendes befannt gemacht: „Da Se. Katholiſche Majeftdt 
unterm 8. d. M. ein Decret erlaffen hat, nach welchem 
al’; Spanier, die ſich wegen politifcher Meinungen aufı 
ferhalb des Mönigreiche befinden, in ihre Heſmath zuruͤck- 
fchren können; fo hat ber Herzog von Fernand Nunez, 

Ambaſſadeur Se. Katholiſchen Majeftät bei Se. Aller, 
chriſtlichſten Majeftät, die Ehre, alle in biefem Decret bes 
ziffene. Spanier, die fich in Gramfreich befinden , zu bes 


nachrichtigen, ba, er Befehl hat, ihnen die noͤthigen 
Päffe zu ertheilen. Demnach ladet er fie ein, fich entı 
weder zu Paris im Gefandtfchaftshauße, mo ihnen die 
Päffe überliefert werden follen, oder in denjenigen 
Srädten wo. Spanifche Conſuls find, bei diefen fich ein. 
jufinden. 


— Amerita. 

St. Thomas, ır. Januar. Ein aus Margari⸗ 
tha hier angefommenes Schiff hat die Nachricht gebracht, 
daf die unter dem Commando des Generals San Martin 
ſtehenden Independenten Lima weggenommen haben, und 
daß die Stadt Duito fich ald unabhängig erklaͤrt und Des 
putirte an Bolivar abgeſchickt hat, um.auf die Aufnahm 
in den Bund anzutragen. Das ganze Koͤnigreich Santa 
ge, nur Mompaz, Karthagena und Santa Martha ausge⸗ 
nommen, if in ben Händen bes Bolivar. Man fagt auch, 
bie. Einwohner von Popayan, deffen Gouverneur mit 400 
Mann gefangen genommen worden, hätten deu Spaniſchen 
Gineral Ealjado gefchlagen, Antieguia und Choco find 
nun auch der. Unabhängigkeit beigetreten; der Gouver⸗ 
neur von Choco war. der Erfte, ber ausrief: „EB lebe 
bag Vaterlaud!“ 

Bolivar, der nur 24 Stunden in Auguflura war, 
ift wieder in feinem Hauptquartier angefommen und will 
am 15. Februar in Caracas ſeyn. Er hat den General 
Arismendi zum Generalgouverneur von Cumena ernannt, 
Es hieß, der Vicepräfidene des Eongreffes, Don A. Zea, 
werde über England nach Nom reifen, um bei dem heilis 
gen Stuhl die Ernennung ber Bifhöfe nachzufuchen; man 
hört aber nun, daß er nicht nach Europa, fondern als 
außerordentlicher Gefandter ber neuen Republik Columbia 
in die vereinigten Nordamerifanifchen Staaten ſich bege⸗ 
ben wird. j 

Kingfon (auf Jamaika) 20. Januar. Durch ein 
fo eben angefommenes Schiff haben wir erfahren, daß 
Bolivar num Herr der ganzen Provinz Caracas ifl. 


Spapviem 

Drun, 14. Wär. In Matrib berrfcht- mehr 
Orbnung als man unter folchen Umfländen ertvarten 
ſollte. Man hat für die Königin und alle Perfonen ber 
Königlichen Familie gleiche Achtung wie für den König, 
zu deffen Sicherheit eine Garbe errichtet it. Die Nach» 
richten aus den Provinzen find unzuverläfig und mahr- 
ſcheinlich übertrieben. Die Generale Elio und Equia 


ſollen entflohen fepn. Sicher if eg, daß die Ausrufung 

der Conſtitution nirgends Hinderniffe gefunden hat. — 

In Corunna war bas-Gerücht verbreitet, in Portugal ,fey : 
ein Aufftand ausgebrochen ‚ mehrere Grängfädte hätten 

die Eonflitution der Spanifchen Cortes ausgerufen und 

bie Portugiefifche Armee habe alle Euglifche Dfficiere in 

Portugal arretirt; jedoch dieſe politiſchen Sagen verdie ⸗ 

nen Beinen Elauben. 

Bon der Spanffhen Gränge, 12. März, 
Ehe der König ſich entichloß, die Eonftitution von 1812 
anzunehmen, und nod am Ften Morgens, war den Kö+ 
niglichen Provinzial · Grenadieren Befrhl ertheilt worden, 
ſich maeſchfertig zu halten, und es wurden Anſtalten ge⸗ 
troffen, welche vermuthen lieſen, der Koͤnig werde mit 
ſeiner Familie die Haupiſtadt verlaſſen. Man ſagt, 
Balleſteros habe Sr. Majeſtaͤt den Rath gegeben, feine 
Hausiruppen aufzuloͤſen und fich mit einer ang ben an: 
geichenfien Yurgern beftehenden Ehrengarde nach Ilde⸗ 
fonfo zu begeben, um bort abzuwaeten, daß bie Cortes 
ihn einladen, zur Beſchwoͤrung der Eonflitution nad) 
Madrid zu kommen. Die zu Anfang des Jahres 1814 
nach Matrid berufenen Eorteg haben damahls ein Decret 
erlaffen, welches ausdruͤcklich befliimmt; „der König 
- wird nicht anerfannt und es wird ihm auf keine Art im 
Schooſe der Nationalverfammlung Gehorfam gefchworen, 
ebe er ben Eid, ben der 73. Urtifel ber Conſtitution 
vorſchreibt, geleiftet hat. 

&o ſehr man fih freut, daß in der Haupfftabt die 
große Staatsummälzung ohne Stoͤrung der Ruhe vors 
über gegangen if, fo fehr bedauert man, daß im einie 
gen Provinzen Gemaltthätigfeiten vorgefallen find. 

Madrid, 10. März. Seit 3 Tagen ifi ae Aben- 
be unfere Stadt durchaus illuminirt. Als am gten d, 
Mittags der. General Balleſteres fich auf dag Rathhaus 
begab, verlangte dad Volk die MWiederherftelung des 
Anuntamiento, oder Municipalcorpe mie ed im 
Jahre 1814 unter ben Eorted war. Der General ging 
zuruͤck in das Schloß, hohlte die Befchle des Königs ein, 
fam fobann wieder auf das Rathhaus und feßte ben 
Ayuntamiento ein. Bon diefem neuen Corps, wor 
von, biejenigen, bie gegen die Eonftitution waren, aus⸗ 
geſchloſſen wurden, begab fich eine Deputation in den 
Pallaſt umb tar gegenwärtig ald der König vor 
ter Provinzialjunta den Eid leiſtete. Der König 
wigte ſich nachher auf dem Balcon und wiederhohlle 


‚ kerei,® auf ber zweiten, 


Mi 257 


"feinen Eid vor dem berfammelten Bolfe. Hier: 
auf fehrte die Deputation nach dem Rathhauße zuruͤck, 
wo der General Balleſteros und alle Eörporationen vom 
Madrid eben benfelben Eid leifteten. Auch die ganye 
Barnifon hat geſtern bei großer Parade die Eonftituriom: 
beſchworen. 

Während diejenigen, welche wegen politiſche Mets- 
nungen gefangen gehelken waren, in Freiheit geſetzt 
wurden, wollten einige Miſſethaͤter diefe Gelegenheit bes 
nugen, auc ihre Ketten zu brechen. Sie ftelen über‘ 
3 Schildwachen her, und entwaffneten und toͤdeten fie; ald 
aber die Wache herbei eilte , auf die Verbrecher feuerte, 
nnd 19 tod ju Boden firechte, da fehrten die. übrigen im: 
Ihre Gefängniffe zuruͤck. . 

Geſtern war Eour im Koͤnigl. Pallaſte; fie war zahl: 
reich und der König zeigte fich bei derfelben mit Ruhe 
und Leutſeligkeit. Mitten unter der Gährung der Gemuͤ⸗ 
ther, melde bie Revolution vom 7ten natärlich erzeugt 
bat, bemerkte man’ fehr deutlich, wie ſeht der Koͤnig von 
feinem Volke geliebt wird. Als die Garnifon, mit Im 
begriff der Garderegimenter, den Entfchluß faßte, zu 
den Inſurgenten überzugehen, merm ber König die Coma 
fitution von 1812 nicht annähme, hatte fie doch den 
edelmuͤthigen Vorſatz gefaßt, 2 Bataillons zuruͤckzulaſ⸗ 
fen, um fuͤr die Sicherheit der Perſon des Könige zu 
wachen. j 

Auf. ber erften auß:rorbentlichen Zeitung, bie geftern 
erfchien, las man bie Worie: „Aus der Königl. Diuf- 

die einige Stunden nachher 

auggegeben murde: „Aus der National + Druderei.* 

Das erfte biefer Blätter gab folgendes wichtige Decret: 

„Nachdem Ich durch Mein Decret, vom zten d., 
befchloffen Habe, die von den aüßerorbentlichen General 

cortes i. J. 1812 befannt gemachte Eonflitution zu ber 

ſchwoͤren, fo habe Ich Mich bewogen befunden , biefen 

Eid vorläufig im die Hände einer proviforifcdhen Yunto, 

befichend aus Perfonen, die das Vertrauen des Volkes 

ernannt bat, abzulegen, big die Cortes, deren Zuſam⸗ 
menberufung Ich befohlen habe, verſammelt ſeyn wer 
den. Die zur Bildung diefer Junta bezeichneten Pers 
fonen find: Der Eardinal von Bourbon *), Erzbifchof 


*) Der Cardinal von Bourbon, welcher bei der Junta den 

Vorfitz fährt, war Mitglied der Regentſchaſt im Nahre 
1814 und der Deputation, welche damahls nad Valen⸗ 
cla kam, um den Eid der Treus zu empfangen, welden - 
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‚mon Toledo, Srändent;. der Generalieutenon” Dow 
Franctsco Balleſteros, Vicepräfident; der hochwuͤtdige 


Biſchof · von Valladolid; Don Manuel Abady Queiro, 


D. Manuel Lardizabal, D. Matteo Valdemoros, D: 
Vicente Sancho, Ingenieurobriff; Graf von Taboada, 
Di Francisco Erespo de Tejada, D. Bernardo Tarrien, 
O Ignacio Pezuela. Alle Maßregeln, die von der 
Regierung ausgeben, ‚werben vorläufig, bis die vırfaf- 
‚fungsmäßige Einfegung. der Cortes erfolgt iſt, in dieſer 
Junta in Berathung gesogen uud mit ihrer Genehmigung 
‚bekannt gemacht. Im Pallafte, am 9. Mai 1320. 
- Ich der König.“ 

Die zweite außerordentliche Zeitung von demſelben 
Datum enthält eine allgemeine Amneſtie und den Befehl, 
baß-alle wegen ‚politificher Meinumgen Verhaftete unver: 
zuͤglich in Freiheit geſetzt werden follen, und fich ihren 
Aufenthaltsort nach Belieben waͤhlen koͤnnten. ‘Ein 
Gleiches gilt auch von den aus aͤhnlichen Urſachen aus 
dem Vaterlande Verbannten oder Gefluͤchteten. 

Die gewoͤhnliche Hofzeitung vom g9ten enthält die 
Orbonnanz, vermoͤge welcher Se. Maj. den Generäl- 
Lientenaunt Balleſteros zum Oberbefehlshaber ber Armee 


bed Centrums, welche in Caſtilien gebildet werden ſoll, 


‚ernennt; „um ihn für feine Treue und Anhaͤnglichkeit an 
die erlaichte Perfon des Koͤnigs zu belohnen. * 

’ —E = “ - 

— Gpecilanten wollen noch der Strenge diefes Win: 
‚ters, und befonders der legten ranhen und noſſen Bit 
ferung, ‚ein Mißjahr prophezeihen. Aber zu ihrer Ber 
fhämung ‚muß ‚man Folgendes in Erinnerung bringen 
Unter den ftrengen Wintern .fteht der vom Yahre. ı 653 
aber an. „Die Kälte-dauerte ununferbrodhen vom No: 
dember bis zum März. Der Froſt war fo ftreng, daß 
in-Holland, nach einer Ueberfchrmemmung, dos Land 
einem ungebeuren Eismeere gli. In Frankreich, Deutſch⸗ 


gand, England und Irland farben viele Menfchen vor . 


der König ker Conſtitutlon feiften folle. Seit biefer Zeit 
mar der Cardinal befländig in Ungnade. "Der Biſchof 
von Valladolid iſt ein ſehr aufgeklarter Mann. Er war 
einft einen Augenblick Minifter; wurde aber ſogleich 
abgedankt, Die andern Perfoneri, woraus die Junta 
beſteht, find bekannter durch ihre liberale Jen, als 
durch Titel und Würden. Herr Crespo de Trjada ger 
hoͤrt In die Elaffe des hoͤhern Handelsſtandes. 


Hunger und Sroft. In den Gtraffen von Pondon wur⸗ 
den, des Nachts große Holzſtöße angejünder, ‚damit wer 
aubgehen mußte, auf kurgem Wegenicht erfiöre. Has 
fen, Rebhühner u. f. mw. füchten in Dörfern und Städ⸗ 
ten Schuß; Waffervögel fielen tad mieder. Im Seühjahe 


1684 ließ ſich Bein Eingpagel hören, Fein anderet Bo« 


‚gel fehen, Bäume nnd Pflanzen waren bis in den Grund 
‚erfroren,, man zitterte vor der unfehlbaren Hungersnorh 
aber .nie fland das Getreide fihöner ‚als in der Xernte 
vom Jahr 1684. 
Bermurblide Witterung vom r. April 
‚an bis zum 16. September 1620. 
—Vom ı. bis 28. April vermiſcht, ‚aber mehr trok. 
fen, ‚als naß, ‚mitunter noch ziemlih rauf. Dom 
29: April bis 20. Mai meiftens .troden, zumeilen uns 
gewöhnlich fühl, Vom z2ı. Mai bis 10. Junius eben 
diefelbe Witterung. Vom .ır. bis 3o. Junius mehr 
troden, :ale naß, mitunter‘ tühl ‚und unfreundlid. 
Bom 1. bis 1.6. Julius vermifcht, doch mehr naß, als 
trocken, dazwifchen ſehr ſtütmiſch. Vom ı 7. bis Ir. Jur 
‚lius wieder mehr naß, als troden. Bom r. bis 1 5. Au⸗ 
guft unftät, ſtreifende Gewitier. Bom 16. bis 27. Are 
guſt dermiſcht und meiftens [hmäl. Vom 26. Auguft 
bis 8. September unbefländige Witterung. Vom 9. 
bis 16. September vermifcht und mindig. 
Bir haben alfo wahrſcheinlich ein trod'nes Srübjapr, 
und .einen zinnlid) naffen Sommer zu erwarten. — 
— In dem Oberpfälziſchen, zum Die «Main « Kreife 
‚gehörigen Dit Krummenaab, unweit Kemnath, feierte 
‚am ı. März der ‚dprtige proteflantifde Schullehrer, 
Leonhardt Aichtuger, ein beinahe Bojabriger Greis, zu 
gleicher Zeit fein 5ojabriges Dienft» Jubiläum und Che: 
Yubiläum. Nach feierlichen Bottesdienft wurde dem 
verdienten Greis, zu Folge eines allerhöchften Rejcripts, 
‚Gr. Majeftüt des Königs allerhöchſte Zufriedenheit zu 
erkennen gegeben, und ein von Allerhöchſtdenenſelben 
ihm vermilligtes Gnadengeſchenk von 25 Bulden zuges 
ftellt. Der in Krummenaab mohnende, thätige, ver 
dienfioolle Gerihtsbeamte von 11 Patcimonialgerichten, 
Herr Weiß, gab dem würdigen Jubelgreis und feiner 
Gamilie cin fröhliches Mittagsmabi. ; 
Ein Garten In der Stade iſt zu verpachten, und Im Zeile 
tungs. Corntoir zu erfragen. 


9m Werlage "der Gefehner Kamine · Naih Hogenſchen Erben, 
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Donnerflag Nro. 


30. März 1820, 


64. 





Deutſchland. 


Berlin, 25. Maͤrz. Indeſſen hier die tiefſte 
Ruhe herrſcht, fährt die Staats: Zeitung fort, acten⸗ 
müßige Nachrichten über die rebolutionairen Umtriebe in 
Deutfchland zu liefern. Die Fortfegung diefer Nacırich- 
ten ift ein Beweis, daß fie hier keinen boͤſen Eindruck 
machen und von den nun entdeckten Umtriebep nichts 
gu befürchten if. \ 

Stutgart, 26. März. Die Bermählung des Koͤ⸗ 
nigs mit der Prinzeffin Pauline von Würtemberg it 
nun officiel befannt gemacht. Der Juſtizminiſter, Freis 
herr von Maucler, kam geftern in die Sitzung ber Deputir- 
tenfammer und entlebigte ſich des vom Koͤnig erhaltenen 
: ebrenvolen Auftrags, der VBerfammlung die Nachricht 
von biefer bevorftchenden Vermählung Sr. Majeftät zu 
überbringen. ° Zugleich hat der Minifter dem Präfiden 
ten der Kammer durch ein Privatfchreiben auf allerhoͤch⸗ 
ſten Befehl eröffner, daB Se. Majeſtaͤt der König auf 
Entrichrung der fogenannten Prinzeffin» Steuer für Ihre 
durchlauchtigſte Braut verzichten, Unſere fünftige Koͤ— 
nigin Pauline, gebohren im October 1300, ift die 
dritte Tochter des Älteften Oheims des Königs, nähms 
lich des im Jahr 1817 verflorbenen Herzogs Ludwig 
von Würtemberg, gemefenen Gouverneurs ber ehemahli⸗ 
gen Fuͤrſtenthuͤner Ansbah und Baireuth, und def- 
fen zweiten Gemahlin, gebohrnen Prinseffin von Naſſau 
Weilburg. Ihre aͤlteſte Durchlauchtigfte Frau Schweſter 
iſt mit Sr. Durchl. dem Erbprinzen von Hilddurghaufen, 
bie jieite mit Sr. K. K. Hoheit dem Erzherzog Palatie 
nus von Ungarn vermählt. 


In der Sigung am 22. März berichtete Herr vom 
Varnbuͤhler Über den Vorſchlag des Abgeordneten Steeb, 
durch eine Petition an die Regierung auf Errichtung von 
Srucht - Magazinen anzutragen. Tas Gutachten der Com- 
miſſion begegnet zuer den Gränden, welche im Eaufe 
der Diecuffon gegen dem Antrag entwickelt worden, und 





2 


zeigt, daß der erfte und sweite Entwurf, daf es naͤhm⸗ 
lih an baarcm Gelde und an Naum zur Aufbewahrung 
ened bedeutenden Duantums Früchte fehle; fodann, 
daß der Einkauf, die Auffiche und die Verwaltung zw 
koſtſpielig ſeyen, dadurch widerlegt werde, daß bei der 
großen Menge von Gebäuden und Dienern, in deren 
Beſitz fih der Staat befinde, jedes Hinderniß bei Aufbes 
mahrung und Verwaltung eines Fruchtvorraths leicht zu 
heben feyn dürfte; ein Anlchen übrigens nad) bereits 
eingezogenen Erfumbigungen, befonders zu dieſem Ztocde, 
feine Schwierigkeiten finden .merbe. Wende man zum 
Dritten ein, daß die allgemeine Stimme gegen dag 
Frucht» Kaften. Wefen und die Kaftens Kuechte ſey, fo 
werde; wenn die bisherige Einrichtung gerechten Tas 
dei verdiene, biefelbe zu verbeffeen ſeyn, keineswegs 
aber ale Grund gebraucht: werden dürfen, eine wohlihaͤ⸗ 
tige Maßregel zu verhindern. 

Der vierte Finmwurf, daf, wenn diefe Vorrärhe vom 
ben Amtskoͤrperſchaften angelegt werben follen, es dies 
fen, ohne in die Selöftftändigfeit der Eorporationen eins 
zugreifen, nicht befohlen werden koͤnne, erledige fich da⸗ 
mit, daß die Anlegung von Fruchtvorraͤthen von der 
Amtspflege, diefen zu überlaffen, Gier aber nur bie Rede 
von einer Mafregel des Staats frym dürfte. Gegen 
den fünften Einwurf, daß, wenn gleich ein Auffauf und 
eine Anhäufung von Vorrärhen die gegenwärtig zu nies 
der firhenden Preife um etwas heben wuͤrde, daraus nur 
drig große Fruchtbauer Nupen ziehen koͤnne, meil der 
ärmere feihe Früchte ſchon an Martini v. J. habe vers 
kaufen muͤſſen, fpreche folgender Grund; Bei einer Maß 
vegel, deren wohlihätige Folgen für das Ganze unver⸗ 
‘tenubar feyen ‚ koͤnne der Einzelne nur dann beruͤckſich⸗ 
tlget werben, wenn er dadurch in feinen beſondern Rech⸗ 
ten gefränft wuͤrde; der größere Fruchtbauer aber vers 
diene allırdings eine Beruͤckſichtigung, da er immer bie 
ſicherſte Crüge des Staats und der drmern Bolfsclaffe 
bleibe, Die Hier Rate habende Berüdfichtigung gejchehe 
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aber feinesweg® auf Koften der kleinen Gutsbefiger, mel. 
ehe ſchon verkauft haben, da der Aufkauf nicht allein Eins 
fluß auf bie Früchte ber verfioffenen, fondern auch auf 
die der künftigen Aerndte haben wiirde, Wolfe man aber 
auch behaupten, daß bie, Conſumenten darunter verlies 
gen, fo müßte ermidert werden, daß diefeibe Mafregel, 
welche den Gutöbefiger vor. zu Miedern Fruchtpreiſen 
file, den Conſumenten die gleiche Schugwehr gegen 
allzuhohe Fruchtpreiſe gewaͤhre. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Wiesbaden, 20. März. (Fortſetzung der bei Eroͤff⸗ 
. na der Naffauifchen Ständeverfammiung gehaltenen Rede): 
„Aus diefer trüben Quelle iſt der verruchte Entſchluß eines 
Diefer polisiihen Schwindelkoͤpſe entiprungen, denjenigen 
unter den Herzoglichen Gommiffarien yu ermorden, der ſich 
Hei den früheren Sitzungen diefer Verfammlang vot zͤglich 
ahätig gezeigt hatte, im der Meinung, daß Sie, meine Her 
zen, von dem Einfluffe diefes Mannes befreit, fi geneigter 
zeigen moͤchten, der Ausführung verraͤtheriſcher Abſichten 
durch ihre ſtandiſche Wirkſamkeit in die Häxde zu arbeiten, 
Der Abfcheu, mir dem Sie diefe That und deren nun erwies 
fene Beweggründe erfüllt, muß noch auf eine höhere Stufe 
fteigen, wenn ich binzufege, daß gerichtliche Beweiſe darüder 
vorliegen, daß die Ermordung des Präfidensen Ibell, in der 
fo eben begeichneren Abſicht während der, in einer öffentlichen 
&isung der Kandesdeputirten Statt gehabten Difeufjionen, 
an welchen der Präfident lebhaſten Theil nahm, von dem 
dabei gegenwärtigen Mörder befchloffen wurde. Die That 
folgte auf” diefen Entſchluß und nur einem under gleicht 
Die Rettung des erwählten Opfere! — — Die Piane ungluͤck⸗ 
lichet Schwärmer, die auch Sie auf Abwege zu leiten bemäbt 
waren, find vereitelt; fie liegen aufaeteft vor ung und 
manche ihrer Urheber har bereits der Arm der Gerechtigkeit 
ergriffen, oder fie irren auf einem fremden Boden flüchtig 
umher. &e muß Ihren daher jeße noch leichter werden, unge, 
hindert fire fräntifhe Thärigkeit zum Beten des Landes fort 
zuieen. Die Sorge darf Sie nicht mehr beunruhigen, daß es 
Uebelgefinnten selingen könnte, Die von der Bahn abzuleuen, 
Die Jhnen durch die Berfaffung dee Landes und Durch deren ſchon 
fett mehreren Sapren befichende Vollziehung vorgeze ichnet IR» 
Mur diejenigen Rechte find Sie alſo aue zuuͤben berufen, 
"weiche durch die Verfaſſungs Urkunde und die auf dieir ger 
Bauten Verwaltungsgefege der neugeichafferen kandfiänd! ben 
Körperibaft aegeben wurten. Seine Herzosliche Durchlaucht 
Belebt das volltommenfte Vertrauen, daß dieſer und fein ans 
derer Zweck Ste leiten könne. — Denn nicht darf in Ihr 
ment Die Miberzeugung fhwächen, daß jedes Verlangen, bes 


Unternehmen, die. Rechte der ſtaͤndiſchen Corporation zu ers 


‘ weitern, es.erfheine im welcher Geſtalt es wolle, beſonders 
unter den gegenwoͤrtigen Zeit: Verhaͤltniſſen, nachdem Lie 
ſtandiſche Körperfcpaft kauin durch den Willen der Regenten 


dieſes Landes unter uns in das Leben getreten ift, nur ben 
— Tadel der Regenten, ſo wie Aller, die es treu 
mir dem Lande meinen, erregen, und ſich feiner Begänfti 
gung zu erfreuen haben würde.“ ‘ . 


Dfindiem 


Dem Könige von Ava, ber nach 38 jähriger Regie⸗ 
rung am 5. Juni vorigen Jahres ftarb, folgte auf dem 
Thron fein Enfel, der bisherige Negent. Da dieſet 
wußte, daß fein Bruder, der Prinz Naugoon, mit Arts 
fhlägen gegen ihn umgehe, ließ er ihn, feine Kinper 
und ganze Familie beim Kopf nehmen, im rothe Saͤcke 
ſtecken und ing Meer werfen, eine Todesart wie fie für 
Verbrecher von der Königlichen Familie dort gefeglich iſt. 
Pritiz Prone; des Königs Oheim, wurde, ale vermwickelt in 
die Verſchwoͤrung, gefoltert, und dann erdrofjelt. Auch der 
Prinz Lem Gain, deſſen älterer Bruder, Mohe Ning, Katie 
goons Schwiegerfohn war, fo wie einer ber erſten Miniſter, 
und, wie man ſagt, vierzehnhundert angeſehene und zehn 
bis funfzehntauſend geringe Leute find, diefer Sache wegen, 
umgebracht worden. Die eingezogenen Guͤter des Prins 
zen Naugeon werden auf ı Mill. 848,000 Sitcos Ru— 
pin gefchägt. Die des Prinzen Proue find an die Eols 
daten vertheilt worden. 

Nach einer in Madras am 11. September ergange» 
nen Proclamation, folgte dem verſtorbenen Nabob vom 
Carnatick der Ältefte feiner ehrlichen Soͤhne in ber Miee 
gierung; fein Nahme it: Auzum Jah / Dad Del Dure 
rah, Mochtar Dol Meole, Roohun Ool Dowlah, 
Mahummed Moonwurr Khau, Buhadoor, Buhadoor 
Jung. 

Spanien. 

In Bordeaux wollte man am 15. Maͤrz Nachricht 
haben, daß die Spaniſche Conſtitution eine Ubänterung 
erleiden werde. f ’ 

. Madrid, 10. März, Man hat, in dem foge» 
nannen ſchwarzen Haufe (dem Inquifitionsgebdutt) 
Perſonen gefunden, w-Iche man weit entfernt war, dort 
zu vermuthen. Drei derfelben fellten fo eben hingericht 
fet werden, und zwar in ihren Gefaͤngniſſen; ihr Pros 
ceß mar beendigt und man hatte ihmen bereits einen Beicht- 
vater gegeben, mm fie zum Tode vorzubereiten, als 
die Stunde der Rettung ſchlug. Auch ſaͤmmtliche Frei⸗ 
maurer, ober der Freimaurerei Verdaͤchtige, find 
fofort aus den Gefaͤngniſſen entlaffen worden. Die 
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Herren Momirez, Montenegro, Herzog von Alagon 
und Eguja, der zu Granada commandirte, follen fich 
. aus. den Staube gemacht haben. An die Stelle des Her: 
3098 von Alagon trat der Marquis von Albudayen, eis 
ner der geachterften Freunde der Verfaſſung. (Am 22. 
März hies es in Paris, das Volt in Madrid habe fich 
Ausſchweifungen überlaffen und das Leben des durch. feis 
ne Strenge verhaßten Generals Elio, dann des Gene 
rals Eguja,. fo wie auch des Großinquiſitors und meh- 
rerer anderer Anhänger ſtrenger Maßregeln fey in Ge 
‚ fahr geſetzt.) Ä 
Madrid, ı2 März Eine heute ausgegebene 
« außerordentliche Hofzeitung enthält nachftehenden officiel 
len Artitel: | : 
Manifer bed Königs an die Nation. 
Epanier! Als eure heldenmäßigen Anfirengungen bie 
- Gefangenfchaft endigten, in welcher tie unrerbertefte 
Treulofigteit mich gehalten harte, überzeugte mich Als 
les, was ich bei meinem Miebereintritt auf dem väter, 
lichen Boden hörte, daß die Nation die vorige Megies 
rungs s Borm wieder bergeflelk zu frhen wuͤnſche, 
und biefe Ueberzeugung mußte mich beſtimmen, dem 
zu folgen, mag, nach meiner Anficht, der allgemeine 
Munfch eines ebelmäthiaen Volkes war, welches, nad. 
dem e8 den auswärtigen Feind befiegt hatte, bie noch 
traurigern Folgen innerer Zwietracht befürchtete. Ich ver⸗ 
hehlte mir jedoch nicht, daß das ſchnelle Fortfchreiten der 
Europäifchen Ausbildung, die allgemeine Verbreitung 
der Einfichten unter den minder hohen Ständen, der 
häufige Verkehr unter den verfchiedenen Laͤndern der Erde 
und die unferm Zeitalter vorbehaltenen erſtaunenswuͤrdigen 
Ereigniffe, Jdeen und Entwürfe hervorgebracht haben, 
bie unfern Vorfahrern unbefannt waren, und wodurd 
neue gebietherifche Beduͤrfniſſe entſtehen; ich fah ein, 
daß es unvermeidlich if, die politifchen Einrichtungen 
biefem- Buftand sangemeffen herzuſtellen, um zwiſchen 
ben Menſchen ‚und den Gefegen jene Uebereinftim- 
mung "brvorzubringen, worauf die Dauer und bie 
Ruhe der Geſellſchaften fich gründet. „ Aber waͤhrend ich 


reiflich und mit aller Sorgfalt eines väterlichen Herzens 


die VWeränderuggen unſers Regierungs + Grundgeſetzes 
in Erwaͤaung zog, um diejenigen aufjufinden die dem 
Nationalcharakter, dem gegenwärtigen Zuſtand der vers 
ſchic denen Beftandrheile der Spanifhen Monarchie und 
dem Zuftand elner aufgeflärten Ration, am angelnefen- 


\ 
‘ 


ſten ſeyn möchten, aͤußertet ihr eure Wuͤnſche für die 
Wie derherſtellung jener Eonftitution, welche im Jahre 


1812, unter dem Geräufche der feindlichen Waffen und zu 


ber. Zeit, da ihr, zum Erflaunen der ganzen Welt, für 


-Zreiheit und Vaterland gekämpft habt, in Cadix aus⸗ 


gerufen worden if. Ich babe sure Winfche vernommen, 
und, als eim zärtlicher Water, dem nachgegeben, „was 
meine Kinder ihrer Glückieligfeit am angemeffenften 
erachten. Ich babe die von euch gewuͤnſchte Eonftis 
turion beichworen und werde fietd ihre feſteſte Stuͤtze 
feyn. Schon babe ıh die zweckmaͤßigſten Mafres 
geln zur fhleunigen Zufammenberufung der Cortes getrof⸗ 
fen und;in ihrem Schoofe, in Verein mit euren Repraͤt 
fentanten, werde ich nochmahls ſchwoͤren, zu dem wich⸗ 
tigen Werk der Naronalmohlfahrt mitjumirfen. Spa—⸗ 
nier! Euer Ruhm ift das Einzige, nach welchem mein 
Herz trachtet. Meine Seele wuͤnſcht nichts als euch fried⸗ 
lich und glücklich um meinen Thron zu fehen. Habt al’o 
Vertrauen zu eurem Könige, der fich mit der Aufrichtigkeit 
äußert, melche eure Lage erfordert, und in dem innigen 


- Gefühl der von der Vorfehung ihm auferlegten hohen 


Pflichten zu euch fpricht. Von jegt an und in Zukunft 
wird euer Glüc größtentpeils von euch felbft abhängen. 
Seyd auf eurer Hub, damit ihr nicht durch dem trügeris 
fhen Schein eines ſchoͤnen Ideals getäufcht werdet, mo» 
durch oft die Erreichung des wahren Guten verhindert 
wird, Vermeidet, bie Leidenfchaften uͤberhand neh—⸗ 
men zu laffen, wodurch fo oft diejenigen einander feind 
werden, melde ald Brüder in ihren - Neigungen 
einftimmig ſeyn follten, wie fie es in Religion, Sit 
ten, und Gebräuchen find, Verfioßet die im die 
Mafte der Schmeichelei eingelleideten treulofen Einfiftes 
rungen eurer Feinde, Laßt ung offen, und mich bors 
an, den conflirutionnellen Weg gehen. Wir wollen 
bei einer Veränderung, die bei andern Nationen von 
Unglüc und Thränen begleiter iff, ein Mufter von Meise, 
beit, Ordnung und vollfommener Mäßigung gehen. Waͤh⸗ 
rend wir für unſere Gluͤckſeligkeit und für unfern Ruhm auf 
Jahrhunderte arbeiten, wollen wir dem Nahmen Spanien 
Achtung und Bewunderung verjchafen. Gejchehen im 
Palafie zu Madrid den 10.Mdaz ı 820. 
(linter.) Ferdinand, “ 
Durch ein Deeret von eben demſelben Tage iſt ldie 
Inquiſition, als mit der Conſtitutlon nicht vereindarlich, 
förmlich aufgehoben worden. 
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Tor einigen Monathen ftarb ein Irländer, der, 
- wie man erzählt, 15000 Pfund Gtaling, feine Srau 
ſchwanger und ein’ Toftament hinterlies, in welchem er 
feftgefetst hatte, daß wenn feine Frau einen Knaben zur 
Welt brächte, diefer 10,000 Pfund, die Mutter aber 
nur 5000 Pfund erben follte; bingegen wenn fie ein 
Mäddyen brächte, follfe dieſe 5000 und die Mutter 
10,000 Pfund erhalten, Die Wittwe murde von Zwillin⸗ 
gen, einem Sohn und einer Tochter entbunden. Und nun 
perlangfe der Vormund für den Gohn die demfelben vom 
Dater beftinmmten 10,000 Pfund, uud für die Tochter 
Die Ihr ausgefeten 5000 Pfund, fo daf für die Mut: 
fer gar nichts übrig bliebe. Die erſten Rechtogelehrten 
in Zıland wurden aufgefordert, ihr Outachten zu geben, 
Die Entfcheidung ift noch nicht bekannt. Indeſſen glaubt 
gin Ungar, Herr J. ©, von Paziazi, Diejen gordiſchen 
Rechtsknubten gelöfet zu baben, indem er Öffenslidy befannt 
macht, nady der Abſicht des Teſtators müffe die Tochter 
baib fo. viel als die Mutter, dagegen der Sohn noch 
einmohl fo viel als die Mutter erhalten, alfo die Toch— 
ser ein Giebentel, oder 2142$ Pfund, Die Mufter 
gwei Giebentel oder, oder 4285% Pfund und der Sohn 
pier Gichentel oder 85715 Pfund. — Ein Wiener 
nimmt zwar Die Zudamentalanficht des Herrn v. Paziazi 
‚on, daß dag feftamentarifhe Duantum, für Alternas 
Sivfälle beſtiumt durch die nachgefolgte Zwillinsgeburt 
ein Cumulus geworden, er ſetzt aber hiuzu: Da der 
Cumulativnachlaß, nah beiden eingetroffenen Bepins 
gungen, in solidum juflifieirt werden müſſe, fo dränge 
ſich ibm die Pflicht auf, Die Mutter, mweldye zwei Srüdhte 
unter ihrem ‚Herz getragen, fomit doppelten Schmerz 
grduldet habe, und der fernern Pflicht ſich nicht eutſchla— 
gen werde,| gegen die obige Giebentelung in die Pafror 
| nanz zu nehmen. Gr hält dafür, die Bertheilung müfje 
noch Halbjheiden Der Teftaments » Duofe von 15,000 
Pfumd fo geſchehen, Daß von der einen, 7500 Pfund 
betragenden Hälfte, der Tochter 2500, der Mitter 
aber 5000, und von der andern Hälfte der Mutter 
nur 25000, dem Gohn hingegen 5000 Pfund zuers 
Fannt würden. Auf diefe Weiſe fen die Mufter als ein 
em ia duplo divisibile, welches in beiden ausgedrüctten 
vãt clichen Anordnungen interveniren muß, und folglich 


“erhalten follte, 


in der Concurrenz beider vom Vater boransgedarhten 
Säle, and) als eine Zweibeit in Berückſichtigung genvr: « 
men. — Nach einer vermehrten und verbejjerten Legan⸗ 
de fol im December vorigen Jahres zu Caſſel ein Kauſ⸗ 
mann, Nahmens Morgeriroth,-gejtorben feyn und verords 
net haben, daß von feinem Bermögen feine ſchhwanger 
zurüdgelaffene Stau, wenn fie einen Gobn zur Welt 
bradyte, nur ein Drittel, der Sohn aber zwei Drittel, 
hingegen menn fie von einer Tochter entbunden würde, 
diefe nur ein Drittel, -Deren Mutter aber zwei Drittel 
Nun: foll die Wittwe Morgenrotb am 
2.März des Taufenden Jahres nichr nur von Zwillingen, 
fondern von Drillingen, einem Knaben, einem Mäd: 


‚hen und einem SHermaphrodirten entbunden worden 


feyn. 
—— — DD Tara ——⸗i — t 


Am ar. 1. M. Mittags Zı Uhr gereiß das unerbitterliche 
Schickſal durch den Tod meines heiß geliebten Gatten, des 
Hauptmanns im Königlichen 13. Linien» Sinfanter » Regimen ⸗ 
te, fiebman von Schmidt auf Altenftadt, in feinem 
52ten Lebensjahr das Band unferer s6jährigen glädtidsen 
Ehe, Dit den unerſchütterlichſten Muthe tretzte der Verklaͤrte 
ſchon in feinen frühern Jahren den Gefahren des Kriege mit 
männlicher Standhaftigkeit ertrug er in feinem ganyen Las 
ben! fo manche Härten der Vorfehung, fo mie die heftiaften 
Schmerzen eines langwierigen Krankenlagers, doch fo ſanft, 
wie fein Charakter, war fein Ende! Mit feiner Hölle beer ⸗ 
digte man den Letzten feines Stammes, Indem ich aben theils 
nehmenden Freunden und Verwandten diefen für mid fo 
ſchmerzhaften Fall hiermit bekannt made, bitte ich, um 
diefe noch fo neue Wunde nicht empfindlicher fühlen zu wuͤſ⸗ 
fen, nur um ſtille Theiinahme. Baireuth, den 22. März 
1820. 

Sarolinevon Shmibrauf Altenſtabt, 
gebohrne Frelln von Brandt. 


— — 0 —ä— — — 

Indem ich meinen verehrten Freunden und Sönnern 
das am Iöten d. Me. erfolgte Ableben meines. theuern Gat⸗ 
sen des Schreinermeifterse Theodor Egloff, Vater von 
snodhunmündigen Kindern, hierdurch bekannt mache, beige ich 
zugleich an, daß ich deſſen Gewerbe unter [Beihilfe mei-es 
Seren Schwiegervaters fortführe, und verfpreche die biligfte 
und promptefte Bedienung. Balreuth, am 24. Mär, 
21820. 

Margarımya Egloff. 


Im Veilage der Geheime Kammer» Rath Hagenſchen Erben. 
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Bafreuther Seitung 


Freitag Nro. 


65. 


31. März 1820, 


Medacteur: G. Eh. Hage n. 





Deutſchland. 

Würzburg, 24 März. Unfere Soldaten, welche 
aus Franfreich zuriichfamen, brachten eine zu Meg bei 
Hadamart in Deutſcher und Franzsjifcher Sprache gedruckte 
Vrophezeihung für die Jahre 1817 — 1820 mit. 
Vom Jahre 1820 heißt es darin: „Die Erde wird 
mie Schnee bedeckt werden, und bie Stürme werben 
in manden Gegenden fleinen Schaden verurfachen, 
Die Kälte wird lebhaft ſeyn, doch das mohlfeile 
Holz wird die Jahreszeiten verfüfen, und fie, dem 
Armen erträglich machen. Die Getreide werden ſchoͤn 


und ergiebig, und bie Getränfe von vorzüglicher Güte 


werben. Der Frühling wird ſchoͤnes Wetter bringen, doch 
mit Regen vermifcht und am Ende aufferordentlich lieb- 
ih. Dan wird verfchiedene Pufterfcheinungen fehen, und 
won einem erlittenen Schiffbruche fprechen, welches gro« 
Gen Verdruß verurfachen wird. — Der Sommer wird 
geößtentheils ziemlich heiß feyn, und es werden einige 
Fieber entfiehen; die Ungewitter fürchterlich werden, 
doch der Aernte keinen Schaden thun. An Getreid, Trau- 
ben, Aepfel wird Leberfluß werden, alles wird unter 
Obdach fommen, der Preig ganz niedrig zu fichen kom⸗ 
mein, ber Ueberfluß das Volk erfreuen, und allen Miß- 
much töden. Ein großer Verbindungstractat wird zwi 
fchen den chriftlichen Färften fatt haben, und das Volk 
wird einen dauerhaften allgemeinen Frieden zu genießen 
haben. 
Mas Herr Noftradamus errarhen hat, wird die Folge 
jeigen. (Fr. M.) | 

Dresden, 24. März Auch hier haben wir Pis 
queurs wie in Paris, Als Kürzlich ein Beamter bey einem 


biefigen Colegio, ein junger Mann, des Abends durch 


eine etwas ſtille Gaffe ging, ward er plöglich von bin. 
ten zu mit einem Dolche in die Bruft geflogen. Gläc- 
licher Weife trug er auf diefer @telle eine Brleftafche, 
welche den Stich auffing, der jedoch durch alle Blätter 
durchging umd die Haut leicht nerlegte. Er Harte nicht 


Der Handel zu Land wird brliant ſeyn. — 





a 


Befinnung genug , den Angreifenden‘ zu verfolgen, ſah 
boch aber noch, daß ed ein langer Mann im einem 
weißen Mantel mis vielen Kragen war. Die Poltzei iſt 
num den weißen Mänteln auf der Spur , hat aber noch 
nichts entdecken koͤnnen. 

Stuttgart, 26: Mär. (Fortfegung ber Vers 
bandlungen in ber Kanımer der Abgeordneten Über Frucht» 
Magaine.) ’ 

Mag den fechften Einwurf betreffe, daß nähmlich Wuͤr⸗ 
temberg, welches mehr Früchte producire als confirmire, 
an und für fich ein Fruchtmagazin ſey und daher ein Mans 
gel, zumehl bei bem immer mehr über Hand nehmenden 
Erbäpfelbau im Brachfelde, um fo weniger zu befürchten 
fey; fo miffe gerade darıtm, meil Miirtemberg fchon au 
fih ein Fruchtmagazin fep, deren Beſitzer aber nicht 
im Stande feyen, es aufjubewahren, der Staat dies 
hun; und gerade barum bürfte es gerathen ſeyn, 
einen Theil dieſes Magazind in Geld zu verwandeln, 
dieſes dadurch im Umlauf zu bringen, die Fruͤchten aber 
aus dem Verkehr zu ziehen in Perioden, wo ein Ueber 
flug an diefem und ein Mangel an jenem Statt finbe, 
Der legte, 7te, Einmurf endlich, daß durch einen fol« 
chen Ankauf, bei dem geringen Umfange des Landes, nur 
noch fremde Früchte eingebracht und dadurch der Zweck 
des Auffaufg vereitelt werden birfte, treffe deswegen 
nicht, weil in dem Falle eines Aufkaufs gegen die Con⸗ 
currenz ‚bes Auslands allerdings Vorkehrungen zu treffen 
ſeyn dürften. Der Bericht geht num auf folgende Grim 
de für den Auffauf über. 

Die Majorität der Commiffion ſey hier vorzäglich 
son der Ueberzeugung geleitet worden, daß in Wuͤrtem⸗ 
berg die Duelle alles Wohlſtandes der Aderbau und bie 
Viehzucht fey. Die Erfahrung lehre aber, daß die Preife 
des Viehs mit ben Fruchtpreifen finfen; fo werde bee 
Preis der Früchte der Maßſtab des MWohlflandes; der 
Erlös aus demfelben beffimme, die Groͤße des Verkehrs 
in allen Dingen. Daher leide nicht allein der Verkäufen 


- 
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Der Früchte, ſondern auch ber Gemwerbtreibende und for 
mit auch der Tagldhner, der feine Arbeit mehr finde, 
Mit einem Worte: Würtemberg lebe von den-Erzeugnifi 
fen feiner Felder — es .fey arm, wenn die Preife derſel⸗ 
ben finfen und fey reich im umgekehrten Falle. 

Wenn num aber der Staat in den Jahren der Wohl 
feilbeit nicht wur denfelben Anfpruh an feine Steuer 
Yfichtigen moche, fondern im Gegentheil wegen des ver 
minderten Ertrag ber Staats Domänen um fo mehr 
verlange, je nieberer bie Fruchtpreife feyen, fo entſtehe 
dadurch jene furctbare Progreffion, melde Würtemberg 
in die unnatuͤrliche Lage verfege, vor dem Segen des 
Himmels erfchrecden zu müffen. Daher werde es Pflicht 
des Staats, die Duelle zu eröffnen, aus der ber Wohls 
Hand feiner Bürger fließe, es werde ihur zur Pflicht, dem 
Streuer Pflichtigen in den Stand zu ſetzen, feine Steuern 
an Geld zablen zu koͤnnen, wenn er es an Geld verlange; 
mit einem Worte, ed werde Pflicht des Staats, Maf- 
regeln zu ergreifen, durch welche der Werth der Früchte, 
die der Bürger habe, mir bem Werth des Geldes, dag 
man von ihm. verlangt, ım einem gercchten Verhaͤltniſſe 
erhalten werde. Koͤnne und wolle dies der Staat nicht, 


fo dire am Ende das Geld auf, der Maßſtab der Bezabs . 


lung zu ſeyn; die Nahmen Gulden und Kreuzer müßten 
verſchwinden und ſich in Scheffel und Simri verwandeln. 
Aebrigens fey die Commiſſion nıcht der Meinung gewefen, 
in diefer Maßregel gerade ein bleibendes Inſtut zu ſehen; 
fie habe darin nichts anderes als eine Abhuͤlfe gegen bie 
Wohlfeilheit für eben den Landmann geichen, der ſich 
erſt kurz im umgekehrten Falle eine Heradfegung der Ärucht- 
Preife habe gefalen laffen müffen. Aus diefen Rüͤckſich 
ten und um den Wünichen des Volks entgegen zu kom 


«men, trage die Commiſſton darauf an, daß bie Negies 


zung in einer Addreſſe erfucht werde, der Kammer einen 
Geſetzes Entwurf in Beziehung auf einen Fruchtanfauf 
mitzutheilen, der bedeutend genug wäre, die alljunisder 
fiehenden Sruchtpreife in die Höhe zu dringen. 

Meber diefen Antrag wurde in der Sigung am 
23.. März debattirt. Der Abgeordnete Keßler ſprach 
zuerſt dagegen. Der Zweck eines ſolchen Auffaufg, 
fagt er, folk eine augenblicklich⸗ Unterftügung der Grund« 


befiger. feyn, infonderheit follen dadurch die unbermdg - 


licheren in den Stand gefrgt werden, ihre Nbaaben zu 
entrichten. Inſoferne nun durch cine folche Dprration 
der natuͤtliche Marktpreis geſteigert werden fol, mil 


man eine kuͤnſtliche Tpeurung erzeugen: Will men aber 
behaupten, daß der jefiige Preis ver Fruͤchte mmatirlich 
niebrig ſey, weil er den Aufwand der Korn. Produeion 
nicht decke, fo ift dies nur in fol weit richtig ,- ale tie 
unnatürliche Höhe der Geldabgaben und rin unnatürt 
des Steuerfpfiem, das dem größten Theil der Laſten im⸗ 
merfert auf den Landwirth wälge, mit den Preißen feiner 
Erzengniſſe ın feinem Verbältwiffe fteht. Diefem unge 
bruern Mißverhaͤltniß glaubt man jegt durch einen Frucht» 
auffauf einigermaffen abhelfen zu kdnnen. Man will, 
wie gefagt, eine fünftliche Theurung machen. Wäre 
es auch moͤglich, auf einen Augenblick den Preis in die 
Hehe zu treiben, fo würde aus den eben fo fruchtreichen 
Nachbar. Staaten unverzüglich fo viel eingeführt werben, 
baf die jegigen Marftwerhältniffe badurch hergeſtellt würs 
ben. Auf diefe Weife ift alfo unfern Landwirthen niche - 
zu helfen. Man exequirt gegenwärtig den unvermoͤgli⸗ 
ern Theil derfelben auf fehr harte Weiſe wegen der 
ruͤckſtaͤnbigen Steuer, die fie nicht aufbringen koͤnnen. 
Da zu den Guͤterſtuͤcken, bie man zum Verkauf ausiczt, 
ſich feine Käufer mehr finden, ſteckt man ihre Früdte 
und ihr Vieh auf und druͤckt dadurch den Preis immer 
mweitr herunter. Indem man fo diefe ungluͤckliche Buͤr ⸗ 
gerclaffe vollends ing Verberben bringt, rumirt man bie 
Fantwirtfchaft fell. Will man von Etaats wegen 
Geld aufnehmen, um deſſen Beduͤrfniſſen zu Huͤlfe zu 
fommen, fo befriedige man fie auf dem mächfien Wege 
umd lege die erborgte Summe’in bie Staatscaſſe. Teun 
hoͤchſt fonderbar wäre eg wenigſtens, ſolches Geld durch, 
einen Fruchtauftauf ins Fand hinaus zu ipielen, um es 
dann als Steuer mieder einzuziehen, Aber noch fonters 

barer würde die Sache erſcheinen, menn man durch eis 

nen Auftauf mir großen Koſten und mit erboratem Gelde 


die Preife der Brodfruͤchte auf den etatsmäßigen Ar ſatz 


treiben wollte, damit alsdann der Finanz. Minifter mit 
feinen Vorraͤthen, die er jegt nicht verkaufen fann, in 
demjenigen Preiße losſchlagen kͤnne, den er un ein. 
mahl in fein Budget aufgenommen. So wuͤrde man im: 
Kreife herum operiren, dabei aber nur ein:e großen Ver⸗ 
luſtes ganz fiher feyn können. Selbſt wenn man bie 
Einfuhr unterfagen oder burch erhöhte Zölle erſchweren 
wollte , wirde man. ben Zweck nicht erreichen. Die Ne 
gierung fol.nicht handeln, nicht faufen, um zu verkau⸗ 
fen. Das iſt die Sache der Kaufleute, und hätte mar 
biefen, im letgeren Sungers Jahre: die Beforgung bes 
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Sruchtauftaufs überlaffen, fortuiheben, dem Staate große 
Summen babei erfpart worden ſeyn. Und jegt, wo 
man mit Recht erwarten darf, daß die Feſſeln des 
Deutſchen Handels zerbrechen und feine Schranken fallen 
erden — jet foll man neuen Zwang anlegen? Schon 
aus biefem Grunde würde ich gegen den Antrag 


fiimmen. 

Darmflabt, 25. März Das vom ıgten d. bar 
tirte Edict über die landſtaͤndiſche Verfaſſung des Groß, 
berzogthums Heffen enthaͤlt folgende Beſtimmungen: 

Art. 1. Die Stände Unfers Großherzogthums follen zwei 
Kammern bilden. — rt. 2. Die erite Kammer wird ges 
bilder:. 7) Aus den Prinzen Unſers Großherzogl. Haußes. 
2) Aus den Haͤuptern fiandesberrliher Familien, welche ſich in 
dem Beſitze einer oder mehrerer Standeshertſchaften befinden, 
mach dem $. 16. des neuen Ediers über die Standesherrlichen 
Berhaͤltniffe. 3) Aus dem Senior der Familie von Miedefel, 
welche bisher durch die ehrenvolle Würde des Erbmarſchall⸗ 
amts von Heſſen gezieret war. 4) Aus dem katholiſchen 
Landesbiſchof. Im Falle der Erledigung des Stuhls behal⸗ 
ten Bir Uns ver, einem ausgezeichneten katholiſchen Seiftlis 
chen den Auftrag zu ertheilen, ar der @telle des Bifhofs 
bei dem Landtage zu erfcheinen, “ 5) Aus einem proteftantis 

ſchen Geiftliden, melden Wir dazu auf Lebenszeit, mit der 
Würde eines Prälaren, ernennen werden. 6) Aus dem Kanzr 
ker der Landesuniverfität, oder deffen Stellvertreter. 77 Aus 
denjenigen ausgezeichneten Staatsbürgern, weiche Wir auf 
Lebensyeit dazu berufen werden, Wir werden dieſe Ernenr 
nungen nicht ber die Zahl von 10 Mitgliedern ausdehnen. 
— Art. 3. Die zweite Kammer wird gebildet: 2) Aus 
fehs Abgeordneten, welche ber genügend in lnferm Große 
derzogthume mit Grundeigenthum angefeffene Adel aus feiner 
Mitte wadlt. 2) Aus 10 Abgeordneten derj nigen Städte, 
welhen Wir, um bie Sntereffenten des Ha dele oder alte 
achtbare Erinnerungen zu ehren, ein befond res Wahlrecht 
hiermit ertheilen. Diefe Städte find : a) Unfere Refidenz 
lade Darmftadt, b) Umfere Stadt Mainz, welche jede 2 
Abgeordnete zu wählen hat, =) Uniere Stadt Gießen, d) 
Unfere Stadt Offenbach, e) Unſere Stadt Friedberg, f) 
Uniere Stadt Alsfeld, g) Unfere Stabt Worms, h) Unfere 
Sradt Bingen, von welden jede einen Abaeordneten mähfr. 
3) Aus 34 Abgeordneten, welche, nah Wahldiſtritten ges 
bildet, tvon den nicht mit einem befonderen Wahlrechte begab» 
ten @ädten und den Landgemeinden gewählt werden. Die 
Vedingungen zum Wahirechte und die Art der Ausübung defs 
felben werden, fowohl für den Adel, als auch für die Staͤdte 
und bie Wahldijiriete, durch befondere Reglements beſtimmt 
werden. 

(Die Fortſetzung folgt) 


Spanien. 
In dem Friedensvertrag zwiſchen Ruffland und Spa: 


nien vom 20, Juli 1813 heißt es im 3. Artikel⸗ „Ce. 
Majeſtaͤt der Karjer von Nuffland erfennem die Gencrakb · 
uud aufferordentlichen Cortes, die ich jetzt ir Cadix ver» 
einige haben, als gefeglich an; fo auch die Eomfitutien, 
die fie angeordnet und beftättigt haben. 


Madrid, 13: März. Nachdem der König bie, 
Eonfitution angenommen hatte, herrſchte is ber Haupt 
ftadt die tiefſte Ruhe; jedoeh die Unklugheit der Moͤnche, 
die Großfprecherei der Anguifitoren und die Keckheit 
der Jeſuiten, die mahrfchemlich bald von hier abreiſen 
werben, erwecken alle Beforgniffe und erregten ernſt⸗ 
liche Unruhen. Schon ſprach man vom einer Gegenre- 
volution. Die Volksgaͤhrung vermehrte fich durch das 
ſchnell verbreitete Gerücht, Wellington fey angefommen, 
um dem Könige 50,000 Mann Huͤlfstruppen anzuble⸗ 
then. UNeberdies drohete die Inquiſition noch in dem 
Augenblick, da ganz Spınien die Abſchaffung dieſes ab⸗ 
fcheulichen Gerichts verlangte. Man mußte, daß die 
Inquiſition nur einem geringen Theil ihrer Schlachtopfer 
in Freiheit fegen wollte, daß fie Tag und Nacht in ge» 
beimnißvollen Umterhaltimgen mit den Jeſuiten war, daß 
fie. im gemiffer Art fr immermährend fich erklärt hatte 
und daß = ber eifrigſten Jeſuiten eine Proceffion mit der 
aroßen Fahne des Glaubens vorgefchlagen hatten. Der 
Lärm wurde allgemein und am gten-b. nach dem Mittags⸗ 
effen begaben ſich mehr als achtzigtaufend Menfchen an 
den Pallaſt. Dies beftimmte Se. Majeftät, die provifos 
rifche Negierungs; Jumtä zu ernennen. ° Hierauf ver 
langte das Volf, es ſollte die Stadt illuminirt und mit 
allen Glocken zufammengrfchlagen werden. Seitdem ar 
beitet man ohne Unterlaß am der Organifation der ver- 
foffungsmäßigen Einrichtungen. 


Die aufferorbentlichen Zeitimgen vom roten ımd 12tem 
enthalten mehrere Königliche Deeretr, wodurch 1) allen 
Städten des Reichs aufgegeben iſt, conſtitutionne lle Ob ⸗ 
rigkeiten zu waͤhlen, 2) Don Miguel Gayoſo de Dren- 
doza de Rubianes zum Chef für die polttrichen Ungelegen- 
heiten der Previnz Madrid ernanns if, 3) das Ingmi- 
fittonggericht aufgehoben wird, jedoch die firchlichen Wert 
geben ber zu enrlaffenen bisherigen Gefangenen ru Bi— 
ſchoͤfen jur verfaffungsmäßigen Umerſuchung angejeige 
werden follen, 4) mach der Beftimmung der Corfürumen 
ein befonderes Minıferium für Spanen, und ein fihr 
bie Golonien, wieder hergefielt werten, und erſteres 
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vorläufig dem Don Jofeph Garcia de la Torre, und leg. 
teres dem Slaats · Secretair ded Finanz Ausſchuſſes, Dom 
Antonio Gomales Salmon übertragen wird; 5) alle Bes 
flinmungen der Conflitution, vorzüglich diejenigen , welche 


ſich auf die perfänliche Freiheit und die Freiheit ber Preſ⸗ 


fe beziehen, in volle und ungehemmte Wirkfamfeit tre⸗ 
ten follen. : 


Frantreich. 


Pparis, 23. Maͤrz. Alle aus Spanien kommende 
Neuigkeiten — ſagt der Conflitutionnel — find eine bit 


tere Gritif der von ben Franzöfiichen Miniftern getroffer 


nen Mafregeln. In dem Augenblid, da man ung die 
perfönliche Freiheit enthiehen mil, wird in Madrid die 
Anquifition aufgehoben. In dem Augenblick, da im 
‚Sranfreich die Freiheit der Preſſe aufpsren fol, wird 
fie in Spanien wieder hergefiellt. In dem Augenblick, 
da in Frankreich diejenigen, welche 300 Franken Abga- 
hen entrichten, ihr Wahlrecht verlichren follen, wenn 
fie nicht Grundeigenthum befigen, wird jeder Spanifche 


Burger, der nur irgend eine Abgabe dem Staat entrich ⸗ 


tet, Wahlherr. Jedoch wir wollen gerecht ſeyn und 
nicht hohen Perſonen die Maßregeln zur Laſt legen, bie 
dag Werf ihrer Rathgeber find; -felbft dieſe wollen wir 
nicht anflagen, nur die Deputirten, welche diefe Maßre⸗ 
geln genehmigen, miüffen wir zur Rechenſchaft ziehen. 
Die Rathgeber Ferdinquds find nicht in Spanien allein, 
auch Ludwig der KVIIL. kennt ſie und er hat am 5. Sep 
tember ber fe gerichtet. Man verwerfe jedes Aus— 
nahmsgeſetz, man ſchaffe alles ab, mas nicht verfaſ⸗ 
iungsmäßig if. Fin Contract laͤßt fish nicht nach dem 
Belichen einer der Portheien brechen ober aufheben, und 
die Charte ift ein Contract. 


Das minifteriele Journal de Paris etfldrt; das Ges 
rucht von aufrührifchen Bewegungen in Portugal für Er⸗ 
dichtung einer unaufhörlich.gegen die legitimen Negierungen 
arbeitenden Parthei, und verfichert, daß nach den neues 
ſten Nachrichten aus Portugal dort bie vollfommenfte 
Ruhe herrſche. 

Geſtern wurde in ber Deputirtenfammer mit ber Er⸗ 
Srtesung des Entwurfs des Seſetzes zur Beichräntung 
der Vreffreiheit forfgefahren, Der Koͤnigl. Eommiffair, 


„werden wird. 


Hr. Portalis, wertheidigte dieſes Geſetz und verſicherte, 
es treffe nur die periodiſchen Schriften, aber man ſey 
weit entfernt, durch einen Angriff auf die Preßfrelheit 
bie Nation wieder in die barbarifche Unwiſſenheit zuruͤck⸗ 
wjähren, aus welcher unfere Vorfahren herausgetreren 
find, — Man lachte darüber und ein Mitglied auf der lirts 
fen Seite rief ihm zu: „Nun fo fleden Sie Ihr Gefeg 


wieder in die Tafche.“ 


Mehr als je verbreitet ſich jetzt das Gerücht, daß 
Here Decaze naͤchſtens zuruͤkkemmen werde und das Mis 
niſterium des Koͤniglichen Haußes ihm beſtimmt ſey. 


— af w/m — 


Da der ſeit laͤnger als 40 Jahren aus hieſiger Gegend 
abweſende Michael Hildner von Ludwigſgorgaſt, auf 
die unterm 22. December 1818 erlaffenen Öffentlichen Vor⸗ 
fadungen! ſich dahter nicht eingefunden, fo wird derfelbe oder 
deffen allenfalls zurücgelaflene Erben hierdurch. andermeit 
vorgeladen, ſich innerhalb eines halben Jahres, und längftens 
in|dem auf den 17. Auguft curr. Vormittags 9 Uhr ange 
fegten Termin dahter einzufinden, und fein in 827 fl. 35% 
kr rhl. beftehendes Vermögen in Empfong zu nehmen, wi 
drigenfalls zu gewärtigen, daß daffelbe bei feinem Auſſenblei⸗ 
ben feinen nähften Verwandten gegen Eaution zum Genuß 
und Verwaltung, den beftchenden Geſetzen gemäß, verabfoigr 
Kulmbah, den 13. März 1820. 


Königlich Baieriſches Landgericht. 
Sareis. 
———— I = — — — — — 
Am roten des fommenden Monats April, wird Hier zu 
‚Ereuffen der erfte Viehmarkt gehalten, welchem die andern 


von 14 ju 24 Tagen folgen. Diefes bringe zur Öffentlichen 
Kenntniß. Creuſſen, am ı7. Marz 1820. 


Der Magiſtrat. 
Kanneth, Bürgermeifter, 

EEE ERS ERS RL ERS — — 
Am erften -Ofterfelertage wird der Unterzeichmete elt grofe 
ſes Vocals und Inftirumentat: Eonzert im Saale des Gaſtho⸗ 
fes zum goldenen Anker geben. Villets zu 24 Krenyer und 
für Kinder zu 12 Er. find bei dem Unterzeichneten und auch 
im Hauße des verftordenen Stadtmuſikus Heinel zu haben. 

‚Eintrittspreis 30 Kreinet. Valreuth, 28. Mär, 1820. 

’ Riedel, 
Stadt » Cantor. 


Im Verlage. der Gehelme - Kammer Rath Hage nſchen Erben, 


Baireutber 


Sonntag Nro, 


. Redacteur: ©. Eh. Hagen. 
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Deutſchland. 
Muünchen, 25. Maͤrz. Die ſeit 14 Jahren da⸗ 


bier beſtandene Baleriſche Nationalzeitang kündigt heute 


an, daß fie mit dem Eude dieſes Quartals von dem Her⸗ 


ausgeber gefchloifen wird, da andere Beichäftigungen 
feine Zeit fordern: Bugleich fündigt der bisherige Heraus. · 


ocber. diefer Zeitung , anſtatt derfelben ein umfafiendes 
Unterhaltungsblattunter dem Titel: Flora, an und dufs 
ſert vabei, er denfe, es koͤnne wohl gut und nuͤtzlich 
ſeyn, wenn man zuweilen auch etwas mehr lefe, als po, 
litiſche Blätter, und eine Tagichrift, weiche dem Geift 
des Menfchen mit etwas Anderm unterhält, als mit 
Staatdfahen, — mit Gegenftänden wielmehr, melde 
fein innerſtes Wefen, feinen Verftand und fein Gemüth 
beichdftigen, und fein Herz von dem Treiben ber. Welt 
ablenfend, es ift mit Ruhe, Milde und Wohlwollen er , 
fügen; duͤrſe wohl eine günftige Aufnahme, Billigung 
und Beförderung finden. 


Wien, 22. Mär. Die Umpäglichfeit mehrerer, 
zu den hiefigen Eonferengen Bevollmächtigten, ift Arfache 
geweſen, daß feit einigen Tagen feine Plenarfigumg ſtatt 
finden konnte. Auf Übermorgen iſt jedoch eine foldhe Siz⸗ 
jung angefagt, worin, dem Vernehmen nach, bie wich. 
tigen Fragen, wegen Einfäprung einer definitiven: Exe⸗ 
eutionserdnung, und Feflftelung einer permanenten In. 
ſtam zu Sicherung des oͤffentlichen Rechtsjufandes im 
Bunde, jur Entfcheidung kommen werden. 


Die Abreife Ihrer Koͤniglichen Majeftäten nach BSH: 
men wirb am 28. Mpril erfolgen. Mach der Ruͤcktehr aus 
Böhmen begeben Eich Ihre Mojefdten nad) den Familien. 
berrfchaften ih Oeſterreich, und verweilen auf diefen bis 
zur Abreife nach Ungern, woim September das große La⸗ 
ger in ber Naͤhe non Peſth fich verfammelt. Es geht Daß. 
Gerücht, daß der Kaifer Alexander feinen erhabenen 
Kaiferlihen Freund umd Bundesgenoſſen um dieſe Zeit 
mit einem Beſuche beehren werde. Dies iſt um fo wahr⸗ 





Zeitung. 


2. April 1820. 
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ſcheinlicher, ba ber Kaiſer alerander ſchon bei: ſeinen 


Hierſeyn den Wunſch geaͤußert hat, ein Oeſterreichiſches 
Luſtlager zu ſehen, vnd um dieſelbe Zeit in Warſch— 
ein, Ruſſiſches Luſtlager zuſammen gezogen werben ſoll. 


Gegen Ende voriger Woche hat man bei einigen hie⸗ 
figen Studicrenden Spuren ähnlichen Unfinng entdech 
wie der, den einige norddeutſche Hochſchulen bisber zu 
Tage gefoͤrdert hatten. Ihre Papiere ſind unter Siegel 
genommen, und fie ſelbſt find zur Unterſuchung gejogen, 
Ausländer hatten Inländer angeſteckt. 


Sranffurt, 25. Mär. Man hat verfchiebene 


‘Gerüchte über die Veranlaffung der am a2ten d. um Mit 


ternacht hier erfolgten Verhaftung des D. Boͤrne, vorhin 


Redacteur der Zeitung der freien Stadt Granffurt, zulegs 


"Mitarbeiter an der Renommee in Parid. Das Wahr⸗ 
fche in lichſte ift, daß er, als in die bekannte Geſchichte 
des Studenten Sichels in Bonn verwickelt, auf Requi⸗ 
fittion der Königl. Preußifchen Behoͤrden verhaftet wurde. 
Vielleicht auch Hat man bie Muthmaſſung, ob nicht bie 
verſchie denen Artikel, welche die Franzoͤſchen Blätter üper 
bie Deuiſchen Angelegenheiten enthalten, deren Kritit 
nicht immer am glimpflichſten ausfaͤllt, etwa von ihm 
herruͤhren. 


Die Kurheſiſche Rentkammer zu Hanan hat hieher 
officieſl die Rachricht mitgeihrilt, daß ber im Kurheſſen 
eingeführte Retorfionsjoß für Die Preuſſiſchen Fabrikate 
auf der Route durch das Fuͤrſtenchum Hanau und Groß 


herzogehum Fulda ſuſpendirt werben. 


Stuttgart, ‚26. Maͤrz. (Wefchluß der — 
gen der Deputirtentammer aber den Fruchtenauftauf.) Cotta 
von Cottendorf ſprach: „Reich iſt Wartemberg, winn feine 
Felder teichlichen @eoen gewähren, arm im umgefehrten 
Salle; denn im Zalle einer reihen Aernte haben die Armen, 
und weil dieſe leider den größern Theil ausmachen, fo bat 
alfo die Maſſe zu leben. Bewirken auswärtige Brtürfniffe 
bei einer reichen Aernte auch höhere Preife, fo wird allerdings 
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Bärtemberg durch das, aus dem Auslande baffır eingehende 
Geld reicher ; aber dies ift nicht der Fall, wenn die höhern 
Mreife vom Armen des Inlandes bezahle werden müſ⸗ 
fen. Die Staarswirchihaft eines aderbaueuden Landes, 
wie des unfrigen, taugt michte, wenn fie nicht anf ihre wahre 
Ertragsbaſts Begritmder iſt / wenn ſie ihre Erzeugniſſe nicht 
auch zum Maßſtab ihrer Ausgaben macht, wenn fie bei einer 
Merutaleinnahme alle Ausgabe auf Geld ſeht, ſtatt die Par 
guralien dazu zu verwenden, wie es chemahls in Würtemiberg 
war, wenn fie den geringften Preis ihrer Noturalien 
nicht als den höchften ihrer möglihen Ausgaben feftfege ; mit 
wenigen Worten: wenn fie mie mehr ausgeben will, als fir 
hmen mit Gewißheit vornusfieht. Hierauf muͤſſen 
vit zuruͤckommen, oder es iſt uns nicht gehelfen. Die Bei 
foldungen mäffen anf Naturalien geſetzt, nad deren Werth 
regulirt, der ganze Staatsaufwand nach den geringlien Frucht · 
preifen ſich bemeſſen u. f. w. 

Der Abgeordtete Boller-berührte beſenders den Punct, 
daß es widerſprechend wäre, auf der einen Seite Früchte für 
den Staat aufjulaufen, auf der andern Seite aber die dem 
Staat bereits angebösigen Fruͤchte zu verkaufen, daher er 
weit cher dafür fen könnte, bei der Regierung darauf anzu⸗ 
tragen, daß von den Kameralfäften nichts verfauft werde und 
dem Finanyminifter etwa das verlangte Erebitrotum zu vers 
willigen. » Diefer Punct wird nun von bem Praͤſidenten aufs 
gefaßt, und er macht die Kammer darauf aufmerffam, daß 
wenn von den herrſchaftlichen Fruchtkaſten keine Verkaͤufe ger 
ſchehen, und die Preife dadurch nicht noch meht herabge 
drücke werben follen, Einrichtungen getroffen werben müflen, 
Bag indeſſen dem Finanyminifter eine gewiſſe Summe Geldes 
zur Verfügung geftells werde. Da der Zweck des Antrags 
Zeweſen fep, einen Theil der Früchte dem Eommerz zu ent 
viehen und hierdurch deren Pretie zu heben, fo forge die Kam» 
mer durch diefe Medificatlon des Antrags, daß fie naͤhmlich 
den Finanzminiſter In die Lage ſehe⸗ nicht verkaufen zu müß 
fen, eben fo für alle im Laufe der bisherigen Debatte aus⸗ 
aehobene Ruͤckſichten, als fie jede der vielen. Bedenklichkeiten 

ejeltige.. 
r ar Ende wurde der Antrag der Eommiffion, „bie Re 
gierung um Mitcheilung eines Geſetzesentwurfs zu Ankau⸗ 
fung eines bedeutenden Fruchtquantums zu bitten,* mit 67 
gegen 6 abgelehnt; und auch die weitere Frage: „Ob bie: 
Modificarion des Antrags In Beztehung auf den Nich tver⸗ 
Aauf der auf den Königlichen Kaͤſten llegenden Fruͤchte je tz t 
Ar athung genommen werden ſolle 2* mit 63 gegen 10 
serneint- 

Sortfegung Ber Sroßherfoglich Heffks 

{dem ländffändifher Berfaffung. 
s. Met. 4 In Beiden Kammern haben die Mitglieder 
unfer⸗ geheimen Staatsminiſteriums und die von Uns etwa 
ernannt werdenden tandtagscomaniffarien, auch wenn fie den 
Kammern nice Propofitionen in Unſerm MNahmen vorzule 
ae haben, ferien Zutritt ohne Stimmrechte. — Art. 5. 
Die gebohrnen Mitglieder Der fen Kammer können 


‚unabhängigen Eriften, genügendes Efnfommien Kefigen. 


* — 


von ihrem Rechte nur dan Gebrauch machen, wenn fie das 
25fte Lebensjahr zurücgitegt haben, und ihnen in Bezug auf 
die Ausuͤbung ftontsbürgerlicher Rechte kein geſetzliches Hin⸗ 
derniß entgegenſtehet. — Art. 6. Die Abgeordneten jur 
zweiten Kammer mülfen Staatsbürger feun, melde das Zoſte 
Lebensjahr zurücgelege haben und ein zur Sicherung einer 
Wie 
dieſer Beſitz ertaunt werde, wird Durch die Wahlreglements 
näher beſtimmt. — Art. 6. Wer als Mitglied der einen 


‚ oder erandern Kammern auf Lamdtägen erfeheimen will, darf 


nie weaen Verbrechen oder Verachen, nie nicht blos zur nie⸗ 
deren Policei gehören, vor Gericht geftanden haben, ohne 
gänzlich freigefprechen worden zır fepn. — Act. 8: Kin 
Mitglied der erften Kammer kann nicht zur zweiten ger 
waͤhlt werden. — _ Art. 9 Weder in der erſten, moch in der 
zweiten Kammer darf man fein Stimmtecht durch einen 
Stellvertreter ausüben laffen, oder für feine Stimme In⸗ 
fiructionen annehmen, — Art, 10. Alle Wahlen follen 
auf 6 Jahre geſchehen. Es ift aber nicht verborben, nach 
dem Ablaufe diefer Zeitperiode den Gewaͤhlten wieder anf 
ſechs Jahre zu wählen. — Art, 11. Wir allein Haben tes“ 
Net, die Stände zu berufen, und, fo bald Wir es für aut 
finden, die ftänbifhe Verſammlung zu vertagen, aufjuiäien 
und zu fchlieffen. Eine willkührliche Vereinigung dericiben 
ohne Einberufung, oder nah dem Schluffe der Verrayung, 
oder der Auflöfung iſt ſtrafbarer Eingriff im Unfere Hokeits⸗ 
rechte, wenn diefe Vereinigung nicht durch den Zweck als 
firafbares Verbrechen ericheinen ſollte — Art. 12: Wir 
werden Unfere getreuen Ztände wenigſteus alle drei Jahre 
verfammeln. Sollten Wir Uns aber veranlaft finden, die 
Osrändeverfammlang vor dem Schluſſe ihrer Geſchaͤfte auf⸗ 
zulöfen, fo werden Wir binnen Jahres ſriſt eine neue Staͤn⸗ 
deverfammlung . berufen. — Xrt. 13. Durch eine felhe 
Aufloͤſnng erloͤſchen alle Rechte aus ben bieherigen Wahlen 
und es muͤſſen für die neu einberufene ſtaͤnt ſche Berfonimiann 
neue Wahlen ſtatt finden. — Art. #4. Unſere Staͤnde find 
nur befugt, ſich mir denjenigen Gegenſtaͤnden zu befchaſue getn, 
weiche die nach foigenden Artikel zu ihrem Wirkungstreis ver» 
werfen Die Ueberſchreitung diefer Befugnis if eben ſo zu 
berrachten, wie nah $. 11. bie willtährliche Wereininung. 
— Art. 15. Das neue Finanzgeſetz, welches immer auf drei 
Jahre gegeben wird, werden Wir, ohne Zuſtimmung Unfer 
ver getrcuen Stände, nicht in Vollzug ſetzen. Dieſes Geſetz 
foll zuerſt Ber zweiten Kammer vorgelegt werden und es fait, 
wenn es von diefer Kammer genehmigt worden iſt, von der 
erſten Kammer nur im Ganzen augenommen, oder verwor⸗ 
fen werden. Die Zuſtimmung darf vom keiner Kammer am 
die Bebingung der Erfüllung. beſtimmter Defiderien geknuͤpft 
werden. Beide Kammern find aber befugt, nicht nur eine 
vollfiändige Meberfihe und Nachweifung der Etantededärfe 
niffe, fondern auch eine genügende Auskunft über die Ver⸗ 
wendung fräder verwilligter Summen zu begehen. Im 
Salle einer Verſchiedenheit der Anfichten beider Kammerır 
wird dag, Fimanzgefeg im einer Werfammiung der vereinistem 
beiden Kammern unter dem Morfige des Dräfidenten der er» 
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Ken Kammer Bisentiret und der Beſchluß nach abfoluter 
&rimmenmehrheit gefaßt. —. Art. 26. Indem Bir durd 
die Beſt immung des Ars. 15. Unferem Wolfe die Gemifiheit bes 
reiten, doß ihm keine neuen Laften, ohne die Heberzeugung 
der Strände von der Morhiwendigkeit und Erforderlichkeit der; 
ſelben, aufgelegt werden kämen, und indem Wir die weitere 
Berfiherung hinzufigen, daß Wir, was bie verfhhledenen 
Vertewerungss Arten und die Art und Weiſe ihrer Umlage 
und Vertheilung betrifft, ‘gerne den Anträgen Unferer getreuen 
Stände Gehör geſtatten, und denfelben, infoferne fie pa 
fend und ausführbar find, Unfere Genehmigung nicht ver 
fagen werten, Können Wir jedoch aud) auf der andern Seite 
dir Exiſtenz des Staats und die Erfüllung rechtlich beſtehen⸗ 
der Verbindlich keiten nicht von einer wiltührlichen fändiichen 
Verweigerung der Steuerbewilligung abhängig machen. Wir 
verordnen daher in dieſer Hinſicht, jedoch mit dem ſehnlichen 
Wunſche, dab Kir nie in den Fall fommen werden, hier 
von Gebrauch machen zu müffen, Folgendes: 1) Wenn feine 
Bereinbärumg mit den Ständen Über das neue Steuetgeſetz 
zu Stande kommt, fo damert das alte Steuergeſetz, im fo 
ferne bir darin ‚feftgefsgten Steuern nice für einen vorüber 
gehenden und bereits erreichten Zweck beſtimmt waren, von 
felbit für das folgende Jahr, bitmen deffen Laufe Wir eine 
neue ſtaͤndiſche Verſammlung mit neuen Wahlen ausſchreiben 
werden, fort. 2) Wen die Stände die nothwendige Ver: 
willigung für die Erfüllung neuer, durch Unſere Verpfüch 
mungen gegen den Deutidien Bund begruͤndeter Werbintlich« 


keiten, wie in dem Falle eines Kriegs, verweigern follten, . 


ſo bleiben Wir zu der Ausfhreibung der zu der Erfüllung Dies 
fer Verbind lichkeiten erforderien Summen, worüber Wir eine 
Öffentliche Rechenſchaft werden ablegen laſſen, berechtigt- 
(Die Fortfepung- folgt ) 
Ruffſfland. 


Petersburg, 8. März Der Handelsverlehr bes 


Auffiichen Reichs mit dem Auslande während des Jahres 
2819 im allen Häfen und Graͤnz Plägen giebt folgende 
Haupt. Reſultate: Die Total Einfahr betrug 167 Wil ˖ 
lionen 599003 Rubeh; die Total: Ausfuhr 210 Millio⸗ 
nen 559343 Rubel; die Zoll Eumahme von beiden 39 
Millionen 793340 Nubel in Banf Affignotionen. Der 
Hafen wird durch 23 Haͤfen und 41 Zollplaͤtze der Land⸗ 
grängen geführt. 
ie Srantreid. 
Paris, 24. März In der Kammer der Pairs 
hat fich der Ultraroyaliſt Chatraubriand, beider Berathung 
über das Geſetz wegen Beichränfmg der perſoͤnlichen 
Freiheit, unter Die Nebner gegen das Geſetz einſchreiben 
laffen. Auch hat er oͤffentlich angefündige, daß, ſobald 
bog Genfurgefeg tm ber Kammer ter Abgeordneten auge, 
nommen tft, das bisher von ihm herausgegebene Blatt, 
der Conſervateur, aufhören werde. Bei ben gewid.igr 


ſeyn. 


u | 
fien Männern ber rechten Seite der Depirten- Kanne 
fiheint eine auffallende Sinnes⸗- Menderung eingetreten 
zu fon Die Herren von Labourdonnaye und Entiis 
bajac haben fih gegen die Eenfir erklärt und wollen 
biefelbe nur bie zu Ende der diesjährigen Sigimg zige- 
ſtehen, und es ift moch zu bezweifeln, od der Geſetzes ⸗ 
Entwurf zur Wiedereinführung der Cenſur der Journale 
durchachen werde, * 

Straßburg, 27. März Geflern Morgens wurde 
im biefigem Muͤnſter die Ruhe augenblicklich geſtoͤhrt. 
Jungen keuten, die zu laut ſprachen, wurde dies ſo derb 
verwieſen, daß fie ſich beleidigt hielten md es fogar zu 
einigen Thaͤtlichteiten kam. Sie wurden zum Herrn Por 
licet · Comuiſſair geführt, der ſeinen Bericht an die Be ⸗ 
hoͤrde hat gelangen laſſen. 
Spanien. — 
Madrid, 14. Maͤrz. Nach Wiederherſtelluug des 
eberſten Gerichtshofes in Madrid und gemäß der Verfaſ⸗ 
fung tönen bie unter den Nahmen der Koͤnigl. Raͤche 
bisher beftandenen Gerichtähäfe nicht mehr fortbauerm 
Der König hat fie deshalb aufgehoben , wobei jedoch. die» 


-jenigen Rärhe, die feine andere Anftclung erhalten, ihre 


bisherigen Titel und volle Beſoldung behalten, beides: 
nach dem Decret der Eorted vom 17. April 1812. Die 
fo enslaffenen Raͤthe find: bie Raͤthe vom Eaflilien, von 
Indien, der für die Orden und ber für die Finanzen, 
welche zufammen gegen 300 Mitglieder zählten. Det 
Marh der Inquifition befand aus 36; der alte Staats-⸗ 
rath, der ebenfalls aufgehoben ift, aus 47 Mitglie⸗ 
dern. Der Conſtitution gemäß fol fünftig der. Staat 
rath des Königs aus 40 Mitgliedern befichen. Dar 
von ſollen vier, aber mehr nicht, geiflichen Standes, 
von anerkannten Verdienken und barumter zwey Bifchdfe, 
ingleichen vier, und wicht mehr - ausgezeichnete Grandes 
von Spanien ſeyn. Alle übrigen follen Perfonen von 
ausgezeichneten Kenntniffen, Tugenden und Verdienſten 
Wenigfiend 12 derfelben muͤſſen aus den amerir 
toniihen Staaten herſtammen. Die Eortes ſchlagen 
320 Slieder vor, aus denen der König die 40 Staats⸗ 
sähe auswaͤhlt. Der Staaterath iſt Bes Koͤutgs winis 
ger Rarhgiber Der König gibt ihm eine Pnfiewerior, 
welche · die Cortes zu beſtaͤtigen füch vorbehalten. Diefe 
weiſen den Gehalt der Staatsraͤthe au. Keiner barf ent- 


laſſen werden, ohne daß die Urſache feiner Entferuumg 


dor dem. oberſten Gerichte gerechtferrigt worden Sf 
Noch an demſe ſden Tage, am welchemn das Königliche 


% 


Derr:t wegen der Preßfreiheit erfchien, erlies bie provifo- 
riſche Junta folgende Prockhmation. 

Bürger! Die Prefie if wiebee frei gegeben. Es 
war bied eine ber erften Maßregeln, melde Se. Majer 
rät, in Uebereinſtimmung mit -diefer Junta, zur Ber 
gruͤndung der conſtitutionnellen Verfaſſung für ndıhig 
erachtet haben. Pudem euch die Junta die Wieder 
aufrichtung dieſer Aegide bürgerlicher Freiheit anfün- 
digt, kann fie nicht umhin, ihre Stimme am euch zu 
wenden, unb euer Ehrgefühl und eure | Ruhmbegierde in 
Anſpruch zu nehmen, damit ihr einen eurer wuͤrdigen 
G:rbrauch non diefer Freiheit macht. Möge dieſes Recht 
zur Verbreitung ber Liebe zur Tugeud umd der wahren 
Aufflärting dienen, aber nie zur Befriedigung perfönki- 
chen Haſſes gemifhraucht werden! Benutzt es verfiändig 
als Mittel, die Regierung, und eures Gleichen, eurer Ein- 
ficht und der Früchte euzer Studien auf eine Weife theil- 
haftig gu mochen, mie ihr fie den Milckfichten, bie ihr der 
Meisheit det Regierung und ber Gleichheit ber Nechte, auf 
Die jeder Memich, dem Menfchengegeniber, Auſpruch ma, 
rw tonn, ſchuldig ſeyd. Eo werdet ihr, nachdem ihr ber 
Melt das erſte Beifpiel gegeben Habt, mie man Ordnung 
uud Rechtlichteit bei einer politifchen Umwaͤlzung bewah⸗ 
zen kEaue, zugleich das Beifpiel der Maͤßigung in der 
Aus Vbung eins Nich:s geben, deſſen big jegt noch feine 
Marion mit Muß und Ziel zu genießen gewußt hat.“ 

» Die Cenfur Junta ıf: wieder hergeſtellt und auf fo 
lang bis die Cortes fie befiättigen , ober eine neue ernen- 
neu, aus eben denſelben Perfonen zuſammengeſetzt wor⸗ 
din, aus welchen fie mm J. 1814 beſtand. Eine conſti⸗ 
Auriongunäßige Cenſur -Junta Hat jedoch nicht das Recht, 
tie zum Druck beftimmten Schriften borher zu unter ſuchen, 
eder deren Bekanntmachung zu verbiechen; fie iſt blos 
‚sine Art Direction des Buchhandels und kann erſt nach 
Sıfanfitmachung einer Schrift gegen deren Verfaſſer und 
Verleger einfehreiten. 

Ein Umlaufſchreiben des Finarminiſters, welches 
am 6. Maͤrz an alle Seueral · Direttoren der Reuten 
und Donanen erlaffen wurde, geftatet die gänzlich freie 
Ausfuhr aber Art Setreide, Gemuͤſe, Huͤlſenfruͤchte, 
Pranntwein, Wein, Eſſig und Liqueure, — Die ie 
kuͤnfüge Nationulver ſammlung wird über die Einfuͤhrung 


dis Geſchwernengerichts In Spanien berathſchlagen. — 
Der Canenicus Marina, Verfaſſer einer Geſchichte der 
älteren Cortes, worin die gruͤudlichſte Gelchtfamteit if, 
wurde diefer aus ber Verbannung zurücgerufen, um die 
Stelle eines Beichtvaters Sr. Maj. zu Übernehmen. 
Barcelona, 12. Mär, Der Municipalrarh har 
eine Proclamation erlaffen, bie durch einen Schnell. 
fegler nach Earacas und Buenos Ayres gefchickt merden 
fol und in welcher fich folgende Stelle findet. i 
„Laßt uns jenes Grundgeſetz befchwören, dag alfe 
Amerifanifchen und Europäifchen Spanier wieder mit ein- 


“ander verbindet umb aus allen eine große Familie ſchafft. 


Und folten wir ſelbſt die Unabhängigkeit einzelner Diftriere 
anerfermen muͤſſen, fo laßt uns um jeden Preis einem 
unmoralifhen umd brubermörderifchen Kriege ein Ende 
‚machen, * 

Ale von ber Parthei ber Cortes erlaffene Proclama - 
tionen bemeifen deren Mäßigung.und die Abficht, Gewalt - 
ıhärigfeiten zu vermeiden. In einer, noch vor der Er. 
Härung des Könige, om 3. März, gu Eorumna, von 
vem Präfidenten der Zunta, Don Pedro Agar erlarfenen 
Froclamarion fommen folgende Stellen vor: „Karheltihe 
Spanier! Fern fey von umferm Herzen das entjegliche 
Verbrechen des Todes Ludwig's XVL, moburd die ab» 
ſcheulichſte aller Mifferhaten auf Fraukreich laſtetz eine 


. Mifferhat , von welcher weder die Reihe der Jahrbun 


derte, noch die glängendfien Beweife ber unwandelbarſten 
Treue jenes Land werden rein waſchen können; fern ven 


unſern Gefühlen das abfcheuliche Benehmen eines Erom« 


well's gegen die Koͤnigl. Perſon Carl's 1.; unfere Eıtten, 
unfer Charakter, unfere Mäßigung find fehr verſchieden; 
gan anders ift auch unfere heilige Religion, welche feine 
nachtheilige Einwirkung durch das Gemiſch derjenigen 
Secten erlitt, die jene Königreiche in Verwitrung fi&- 
ten. — — Die gefammte Nation und dad Heer find 
von einem und demfelben Geiſte belebt. Wehe dem, 
der ed wagen ſollte, ſich dem allgemeinen Willen zu wi⸗ 
berfegen! Wir wollen unfer Gluͤck mit dem Gläde un 
ſers Königs vermifchen ;. wir wollen unfere Verfaſſung 
ohne Bedrüdungen irgend einer Art und ohne einen 
Blutstropfen zu vergießen, gründen; Milde, Mäßtgung, 
Bruberliebe werden ung leiten, 


— —— — — —— —— —— — 
— * Heiligen Ofrfeiertage wird feine Montags - Zeitung gebrudt.) 


Im Verlage der Beheime » Kamwer + Nath Hag enſchen Erben. 
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Deutſchland. 

Muͤnchen, 31. März. Unter den 12 Männern, 
welche jur Erinmerung der zwoͤlf Apoftel und Einfegung 
bes heiligen Abentmahles am gefirigen grünen Donner- 
ſtage zur Fußwaſchung von Sr. Königlichen Majeſtaͤt her- 
koͤmmlich alergnädigft aufgenommen, gang neu gcHeidet; 
und mit Geld befchenft worden, ift Anton Adner aus 
Berchtolsgaden, "der in feinem erreichten 115ten 2er 
Bengjahre heuer zum drittenmahle zur Fußwaſchung am 
grünen Donnerftage berufen, und von Er. Königlichen 
Majeftät, dem großmuͤthigſten Verehrer und Unterftüger . 
des Alterg, auf das allerhuldreichfie aufgenommen wor 
ben, Durch die gute Verpflegung, welcher diefer Greis 
durch die Gnade Er. Königlichen Majeflät in dem Haufe 
bes Silbeſter Zechtmeifter genießt, ift berfelbe feinem 
Ausſehen gemäß eher jünger als diter geworden. Er 
fteigt bie Stiegen mit aller Leichtigfeit, und hört von fer- 
nen Kirchenthuͤrmen die Uhren ſchlageu. Wo er mit einem 
alten gebrechlichen Manne zuſammenkoͤmmt, ſteht er auf, 
umd heißt ihm niederfigen, gleichfam, als wenn er den 
jungen Leuten darin mit einem auten Beiſpiele vorausge⸗ 
hen wollte. Als er im verfloffenen Jahre einen Lande, 
mann in ber Kaferne- ber Gardes bu Coros befuchte, 
Tleß er ſich einen Küͤraß anfchnallen, und einen Helm 
auffegen, ‚umd trug ihn ohne Beſchwerniß die Gänge 
auf und ab. Auf feiner Reife bicher rechnete er in einer 
ſchlafloſen Stunde es aus dem Kopfe aus, wie viel 
Stunden das Jahr habe. „Ich kann halt nichts mehr 
thun, ſagte er, als zu Gott fuͤr die Erhaltung unſers gu⸗ 
ten Königs und meiner Wohlthaͤter bethen.* 

Carleruhe, 25. März. In -Heidelben iſt ber 
Buchbaͤndler Winter, Mitglied der zweiten Kammer, 
auf Königlich Preußiſche Requiſition arretirt worden. — 
Bor einer Woche eva wurde hier ein Kriegsgericht über 
mehrere Subalternoffiziere der Garnifon Konflang gehal⸗ 
ten, die ſich ein hoͤchſt iuſubordinationswidriges Bench 
men zu. Schulden kommen ließen. Einige davon follen- 


no 


r geitung 


67: "4. April 1820, — 
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Redacteut: ©. Eh. Hagen. 





den Abſchied erhalten, die übrigen aber eine Gefaͤngniß⸗ 


ſtrafe in dem Schloße Kislan, bei Bruchfal gelegen, fü 


erftehen haben. — Unfer hochverehrter Großherzog, ums 
ermuͤdet in der Erfilllung feines Berufes, ertheilt unun⸗ 
terbrochen alle Mittwoch Jedermann Audienz, und wohnt 
regelmäßig den Sitzungen bes Staatsminiſteriums bei. 
Dies erhabene Beiſpiel hat in alle Zweige ber Abminis 
firation mehr Thätigfeit und Mafchheit gebracht. 

Srauffurt, 30. dr; Doctor Birne iſt geſtern 
wieder auf freien Fuß gefegt worden. 

Bortfegung des Edicts über bie Lande 
fländifhe Verfaffung des Großherzog 
tbums Heffen. 

Art. 17. Da Über das neue Steuergefeh, welches ber 
erften. Ständenerfammlung vorgelegt werden wird, nicht vor 
Ablauf des jegt laufenden Rehnungsjahres entfchieden wer⸗ 
den kann, fo verfieht es ſich von felbft, daß Die zur Aufrechts 
haltung ber beftehenden Ordnung und zur Erfüllung der übers 
nommenen Berbindlichleiten erforderlihen Steuern für das 
jweite Semeſter diefes Jahres von Uns, ohne Händifche Bes 
willigung auggefchrieben werben müffen. In der Folge wich 
denn das Rechnungsiahr wieder. mit dem Katenderjahre zus 
fammen fallen, ‚was ohnehin in mehrfacher Hinſicht vor⸗ 
theühaft it. — Art. 28. Dielarfammte Staateſchuld ſoll 
durch ein befonberes Geſetz, welches Wir Unferen Staͤnden 
werben vorlegen laffen, und durch bie Schaffung einer beſon⸗ 
deren Stantsfchuidentilgungsanftalt garantirt werden. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
: Branfretd, 

Paris, 26. März Der König wurde vorgeſtern, 
ben 24ten Abends, von einer Unpaͤßlichkeit überfallen, 
die ihm die Nacht Hinducch wenig Ruhe genießen lieg, 
Dennoch fland Ge. Majefiät geftern Morgens auf, ems 
pfing die Pringen und Prinzeffinnen vom der K. Familie 
und vom Geblät, lies den Herzog von Nichelieu wor, ſchien 
geſtern Nachmittag um vieles beſſer zu ſeyn und man verfis 
cherte , bie Unpaͤßlichkeit habe gar feine Beforgniß zuruͤck⸗ 
gelaffen. Se. Maj. Hat in der vergangenen Nacht gut ges 
ſchlafen und fich Heute Morgens wohlbefunden. Der König. 
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Birke: die Meſſe im feinen Zimmern, nahm um rı Uhr 
vom Herzog von Vourbon,. und um. ı Uhr vom Gerjog 
von: Orleans Beſuch an, Übrigens: aber wurde außer” 
ben. Miniftern und. einigen Großwuͤrdetraͤgern Niemand, 
vorgelaffen.. 

Benrubigende Kennzeichen einer: bedeutenden Un⸗ 
päßlichfeit — fagt der. Courtier Frangais, — ſchienen 
geftern: den: König zu: bedropen.. . Sobald das: Gerücht: 
davon in Umlauf kaut,, wurde. bie Gefahr: uͤbertrie beu. 
Die Staaispapiere fielen plößlich mie: bei; einer: wichtigen 
Beränpderung und alle Herzen; kamen in: Unzupr. Bes‘ 
darf es einesiftärern!Beweifes, daß nad ter oͤſſentli⸗ 

Ha Meinung das Schickſal Sranfreichs und die Befeſti⸗ 
gung der repräicntotin Regierung. von bem Leben: des Mos 
narchen abhaͤngt? Frauzoſen, die ihr ,; fo ſehr man: euch 
verläumber, ſtets euren Souberains treu anhiuget, bes 
zuhigt euch, euer König: wird noch: lange Zeit eurer Liebe 
und. euren Hoffnungen-erhulten merden.. Geſtern Abende; 
um 2 Uhr baite die Huͤlſe der. Kunſt deu gluͤcklichſten 
Erfolg uud tupwig XVHI.. mar beinahe volllommen wies. 
- ber. hergeftellt.. 


Seit langer Zeit hat man: feine fo ſchoͤne Parade ger 
feben; wie brute im Hofe ber Tuilerien,. Zehntauſend 
Mann: von: allen Mäffengatrungen: waren in Schlacht 
ordnung aufgeſtellt, die Infanterie im: Schlefhef, bie: 
Artillerie und: Cavallerie auf dem Earoufel-Plag: Nach: 
L Uhr fliegen Ihre Konigl. Hoheiten, Monficer. und 
ber. Herzog von Angouleme, zu Pferd und ritten in Beglei⸗ 
tung ber. beiden Marſchaͤlle Herzog von Neggio (Oudinat) 
und Ragufa (Mormont): burd die Reihen dee Truppen, 
die, ale fie die Prinzen ſahen, ihnen entgegen riefen? 
Es lebe der, König, es leben die Bourbond!* Und die: 
zahlreichen: Zuſchauer flimmten in-biefen. Ruf, mit: ein.. 


Geffern: hat bie: Poirslammer ben won der Deputir⸗ 
tenfammer genehmigten, Geſetze sentwurf jur Beſchraͤukung 
der perſoͤnlichen Freiheit mit 121 Stimmen gegen. 86 am 
genommen.., Den Vorſchlag bes Hrren la Bourbonnape, 
die Dauer. des die Preßfreiheit beſchraͤnkenden Geſetzes 

nur auf bie gegenwaͤrtige wirkliche Sitzung zu beſchraͤnken 
und nicht auf: das, ganze Sitzungsjahr 1820 zu erſtrel⸗ 
fen, wie der 1. Artikel dieſes Geſetzes will, wurde ges 
ſtern in der: Deputittenkammer durch: eine Mehrheit vom: 


24 Stimmen verworfen. Dabri.ersignete fich der. Mans : 


Asmominos ſcheinende Zufall, daß mährend ber Stimmen 


zaͤhlung, burch- bie Unvorfichtigleit der Handwerksleute, 
die den großen: Kronleuchter anzuͤndeten, ein. Vorhang 
in: Brand: gerieth.. 


Sroßbrittanien. 


Lonbdon, 23; Märg.. Der Koͤnig iſt noch in Brigh⸗ 
ton und. genießt: die beſte Geſundheit 

Man hat Briefe von: der Koͤnigin aus Nom vom 6, 
Mär. ie aͤußen darin. ihre beftimmte Abſicht, nach 
Sugland zurüf zu lkommen umd ſagt, fie babe den Per⸗ 
ſonen ihres Hofes befohlen, fie in Calais zu erwarten. 
Ihre Majeſtaͤt äußert ihren: Unwillen darüber, daß man 
ihren Nahmen aus dem Kirchengeberh ausgelaffen bat, 
nennt biejenigen,, melche fie für: die Urheber diefer Bes 
leidigung hält und: fegt hinzu: ungeachtet des Verboths, 
Öffentlich für. fie zu berhen, hoffe fie doch, das Englifche 
Dolk werde in. feinem. Herzen: für fie bethen, dagegen 
gibt fie dem. Volk die Verſicherung, daß fie auf die Kom 
plotte feiner Feinde achtſam ſeyn merbe.. 

Am ı6ten d; war im Preſton ein ſeht ernfihafter 
Zumult, ten: die Kadicalen, um ihren großen Meifter 
Hunt zu:räcen,. verübten.._ Derfelbe hatte nähmlich an 
diefem Abend beim Schluffe des: Ballots eine fo kleine 
Anzahl vow Stimmen. und Herr Hortecks, einer ber 
andesn. Candidaten,. eine fo bedeutende Majorität, daß 
Huntd Aubänger verzweifelten, und,- um ihreh Aerger 
auszulaffen,. nicht allein: ale Fenſter des Rath» und 
Stadthaußes zerſchlugen, ſondern aud einen gleichen 
Unfug; an: mehreren: andern. Häußern in der. Gegend bes 
gingen... In dem Tumulte waren: mehrere Menſchen ges 
töber und nodj mehrere ſchwer verwundet: worden. 

Morden, fengen- und brennen find leider Überhaupt 
in mehrern Gegenden; Irlands; fortbauernd ander Abend» 
ordnung,. Auf die Enidedung: ber Thäter , die neulich 
auf einen Herru Burke: gefchoffen‘,. tl: eine, Prämie vom 
2500: Pi. Sterling:gefögt worden. 


Epaniem 


Ein Schreiben aus Madrid meldet — wie ber Con⸗ 
fliturionnel fagt — von: allen: in Madrid befindlichen 
fremden Bothſchaftern babe mur allein ber Minifter den 
vereinigten: Eraaten-von Norbamerifa dem Könige jur. ' 
Annahm der: Conſtitution Gluͤck gewuͤnſcht; bie übrigen- 
Geſandten erwarten: erſt die Befehle ihrer Regierungen, 
— Rad eben. demſelben Blatt fallen: viele Beränderums:: - 


* 
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gen unter ben Spaniſchen Geſandten an auswaͤrtigen 
Höfen vorgenommen merden.. Der König: von Spanien 
ſoll entſchloſſen ſeyn, nur aufrichtige Freunde ber Eonfti- 
tution der Cortes bei auswaͤrtigen Höfen: zu bevollmaͤchti · 
gen/ Daher wird bie Zuruͤckberufung des am Berliner 
Hofe accre ditirten Heren Vallejo, ver in Paris eine große 
Rolle gefpielt: hat und fir einen der erklaͤrteſten Feinde 
der conſtitutionue llen G:undfäge gebalten mird, ald gewiß 
augefehen.. Auch Herr von Cevallos, Gefandter in Wien, 
der tie Jeſuiten im Echus genommen hatte, und Her 
Lavrador, Geſandter in Neapel, der. für den Eifer wo⸗ 
mit er dew geflüchteten Spaviern die Ruͤckkehr in ihr Va⸗ 
terfaud verwehrt bat, eine Belohnung verdient, meik 
den ihre diplomatiſchen Stellen verliehren; manglaubt;. 
ketzterer werde nicht mehr wach Spanien zuruͤckge hen. 


In Galizien ſpricht ſich die oͤffentliche Meinung gegen: 
das Fortbeſtehen der Moͤnchsorden aus, und bie juͤnge⸗ 


ren Mönche ſollen eine Aenderung ifres Schickſals nicht: " 


ungern jehem — Man ſpricht von bevorfiehender Auf 
Hebung der Sehnen, wogegen die Geiftlichkeit auf, einen 
firen Gehalt gefegt werden fol:. 


Madrid, 15: Min. Auf Befehl’ des Könige; 
wurden geftern bie Mitglieder der proviforiichen Junta 
den Earbinal von Bourbon, Eribifchof von Toledo, an 
ihrer Spitze, der Chef der Staatsangelegenheiten ber 
Provinz, die conftitutionnelen Alfaden von Mabrib in: 
das Kabinet des Koͤntgs eingeführt ,. mo ſich die: durch⸗ 
lauchrigften Infanten,. D. Carlos Maria Ifidorius und 
D. Srancesco de Paula ,. die Minifter. Staatsſecretatre 
und andere beim Hauße des: Könige angeſtellte Perfonen: 
befanden... &e. Majeftär ließen die befagten Herren Ins 
fanten, den Herrn Eardinal, Präfidenten: der Junta,: 
und die Herren Staatsferretaire, IJ. EE. den. Herzog 
von San Fernande und Quiroga, D. Jofeph Garcia be 
la Torre, D. Joſeph "los und Don Antonio Gonzales: 
Salmpn. den Eid der Treue und Gehorfam der Eonfliiu- 
tion ſchwoͤren. Hierauf empfing der Here Earbinal‘ dem 
naͤhmlichen Eid von dem Herren Vice, Präfidentem ben; 
Junta, Sr, Excellenz D. Francesco Ballefteres und 
ſaͤmmtlichen Mitgliedern der beſagten Junta. IJ. € 
bie Staatsſecke taire empfingen den Eid ihrer Untergebe⸗ 
nen. Am 1 3ten hatten die Mitglieder des oberſten Ju⸗ 
ſtuuribunals denſelben Eid in dije Hände ihres Aelteſten 


abgelegt, der hierauf feiner Ceits dem ihm in der An⸗ 


ciennitaͤt folgenden · Mitgliede den: Eib ſchwur leſſtete· Das 
Special ⸗ Tribimal des Kriegs und der Marine legte am 
naͤhmlichen Tage den Eid in. bie Hände feines. Arlteſten 
ab, ber. ihm fofort dem: Könige ſchwur. 

Der Ynfanr Don Carlos, als Oberbe ſehlshaber der 
Armee, bat folgende Preciamation erlaſſen: Der Infam 
Dow Carlos an die Norionalermee: „Soldaten! Die 
feierliche Handlung, durch weiche. ihr tms Angefichte eures 
Fahnen, eure gaͤnzliche Zuſtimmung zu der. politifchen 
Verfaffung der Monarchie erflärt. hobt, legt euch große 
Verbindlichkeiten auf, indem fie euch zugleich eine.gläns 
gende Bahn eräffner, auf welcher ein unfterblicher Ruhm 
euer wartet, Der Muth und bie Beharrlichteif, die ſerx 
edle Wahlſpruch des Spaniſchen Kriegers in jeder 3, 
ift mir eim fiherer Buͤrge der unverbrüchlichen Treue, mif 
welcher ihr eure Verſprechungen erfüllen toerdet. Ich, 
meines Theiis, freue: mich. des Vertrauens, welches 
der. König im mich geſetzt bat, indem cr mir dag 
außerordentliche Ehrenamt, euch zu befehligen, uͤber⸗ 
trug: Getreu dem Eide, welchen ih heute in, feine 
erlauchten: Hände ablegte, werbe ich flets euer Fuͤh⸗ 
rer auf der Bahn: ſeyn, weldie uns bie Ehre und 
die Pflicht zugleich bezeichnen. Sem Vaterland zu lie⸗ 
ben: und zu. vertheidigen;: mit einer uner ſchutterlichen 
Treue den Thron und bie geheiligte Perſon des Monarı 
chen ‚- der die Stuͤtze der bürgerlichen Freiheit und der 
Nationalgröße iſt, zu ſchuͤtzen; die Gefege zu achten; 
die Effenzlihe Ordnung aufrecht zu erhalten ;: alle Op ee 
willig zu tragen, melde das allgemeine Wohl erheifcht: 
mıt den Übrigen Spanier: in Fiebe und Eintradr ji er 
ben; mit: benfelben gemeinſchaftlich zur Einführung und, 
Befeftigung der verfüffungsmäßigen Ordnumg der Dinge 
beiputragen ; jene, in dem Kriegerflande,fo nothwendige, 
ffrenge Mannszucht und Subordination zu bewahren; 
dies, Soldaten, find unſere heiligen Pflichten; dies 
wird. und in friebensjeiten der Liebe: unſerer Mitbiirs 
ger würdig, und in den Schlachten. bem Feinde furcht⸗ 
bar: machen; dies ift es. endlich, was ber Koöntg 
von euch erwartet und worin euch. euer: erfie Waffenz 
gefährte mit. feinem. Beifpiele vorangehen wird Aufl 
ſolche Weiſe wird ber alterthuͤmliche Thron der Al⸗ 
phonſe und Ferdinande unter dieſer heldenmuͤthigen Mas 
tion wieder einen Glanz erhalten, bee den ſchoͤnſten Jahr⸗ 
bunberten. der Monarchie. fremb mar. Fexdinand VII., 
birfen wohlthaͤtige Monarch, biefer Gründer ber Grei 
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heit in Spanien , biefer Vater des Vaterlandes, wird 
der gluͤcklichſte, fo wie der mÄchtigfte der Könige werden, 
weil tr feine Gewalt auf die ungerfidrbare Grundlage der 
Liebe und der Verehrung feiner Voͤlker ſtuͤtzen wird. 
Soldaten jedes Nanges! Alle Spanier ſeyen nur von 


einem Gefuͤhle belebt! In allen Gefahren, bei allen Vor⸗ 


fäßen, verfammle ung ein einziger Ruf um den Thron! 
der edle Ruf: „EB lebe der König! Es lebe die Nation! 
Es lebe die Verfaſſung!“ — Madrid, den 14. März 
1820. Unterj. Carlos.* 


Maprid, 16. Mär. Matrid genicht fortwaͤh⸗ 
gend der volfommenften Ruhe. Ale Inquifiteren haben 
Befehl erhalten, die Hauptſtadt zu verlaffen und alle 
diejenigen Perſonen, die bisher großen Einfluß auf den 
König Hatten, find von ihm entfernt worden. Die jegt 
aus den Höhlen der Inquiſition hervorgehenden Militair 
und Civilperfonen werden aus Dankbarfeit an die Spitze 
der Megierung und der Tribunaͤle geftelt, Zur Einbe⸗ 
rufung der Cortes, die man big zum 1. Mai verfam« 
melt haben möchte, erwartet man erft nech die Gefine 
nung der Provinzen. Die Eonftiturion ift nunmehr im 
ganz Spanien ausgerufen. Der General Freire hat es 
bei feiner Armee ſchon gethan, mod) ehe er die Ereigniſſe in 
der Hauptfladt wußte. Die unglücliche Stadt Cadix ift 
bie einzige, bie noch an den Folgen des Buͤrgerkrieges 
leidet, Am 10. und 11. März lied das Bolt feine-Ges 
finanng für die Eonftitution ausbrechen; bie Garuiſon 
widerfeßte fich, es wurde zu den Woffen gegriffen, Blut 
vergoſſen, und es ſollen einige Haͤußer geplündert wor 
den feyn. Die genauen Umſtaͤnde weis man noch nicht ; 
indeffen herrichte die größte Verwirrung in Cadix, mo 
erſt am ızten, alfo erft 3 Tage nach dem Ausbruch. der 
Unruhen, der Entfchluß des Königs bekannt werden 
fonnte. 


In Sant Ander wurden nach der am 13tem ers 
folgten :Proclamation der Conftitution einige ſtrenge 
Moßtegeln ergriffen; ber Gouberneur Queſada, ber 
Kaufmann Pia und noch einige Perfonen wurden arretirt, 
Der General Eaftannos hatte in Barcelona der Volksaus 
beuch fo lang ala möglich fich gu widerſetzen gefucht. Als 
aber am 10. März dag Volk umd die ganze Befagung 
verſammelt waren, um bie Eonftitution augzurufen, ba 


ging Caſtannos ganz allein aus feinem Pallaſt, trat, ein 
Bud in ber Hand, mitten umter fie und rief: „dieſes 
Buch ift die im J. 1812 in Eadir publicirte Conſtitn ⸗ 
tion der Spaniſchen Nation, die ich jetzt vor euch bes 
ſchwoͤre.“ Hierauf ertoͤnte der Ruf: „Es lebe die Con⸗ 
ftirution , die Meligion und ber Köiig!= Caſtonnos war 


ſo flug, ‘die militair. und civil« Gewalt dem Billa Campa 


abzurreten und man fchien Caſtannos zu vergeben und zu 
vergeffen. Als aber am 1 3ten ein Courier mit der Nach» 
richt, daß der König die Eonfitution beſchworen, auch 
die Beſtaͤttigung des Generals Eaftaunog in feiner Stefle 
brachte, da ſtroͤmte das Volk zu dem Pallaſt, Billa Campa 
teat mit Caflannos auf ben Balcon, beide umarmten ſich, 
aber bag Volk rief: vivat Villa Campa, pereat Ca- 
stannos. Villa Campa ftellte ihnen vor, man muͤſſe 
das Vergangene vergeffen, jedoch das Volk wiederhohlte, 
es wolle ben Caſtaunos nicht haben. So dauerte es jwei 
Stunden, endlich murde wüshend gerufen: herunter mit 
Caſtannos, herunter mitdem Bifhofund feinen Vicarien! 


Es gelang jwar dent Billa Campa, mittelft eines ftarfen 


Detafchements den General Eaftannog der Volksrache zu 
entziehen, aber eine von den Bürgern ernannte Junta ents 
fehied, daß er nad) Mabrid transportirt werden follte. 


Man verfichert, die probiſoriſche Junta werde naͤch⸗ 
ſtens in bie verſchiedenen Länder von Suͤd + Amerika Com 
miffarten abſchicken und ihnen Inſtructionen 'ertheilen, 
die dazu? geeignet find, den Frieden in jenen Gegenden 

twiederberzufielen. Man fchmeichelt ſich, die neuen Re⸗ 
publifen möchten nicht abgeneigt ſeyn, ſich mit dem Reſt 
der Nation an die conflitutionnele Monarchie anzufchlies 
fen, meniaftens haben die in London befindlichen Suͤd ⸗ 
Amerifaniichen Abgeorbneten dies oft erflärt. Bolivar 
allein koͤnnte fich mwiderfegen, aber die Vorſteher ber 
Nepublif Buenod + Apres werben ee eine 


willigen. 


Nach Schiffer⸗Nachrichten ſollen Geſandte der Re» 
publik Buenos» Ayres in Corunna gelandet haben. Mar 
ſpricht von der Idee, ſaͤmmtliche Suͤdamerikaniſche €or 
lonieen in ein mit Spanien verbundenes trar vatlaatiſches 
Königreich zu⸗ vereinigen. Aus Ferrol ſoll eine ſchnell 
ſegelnde Corvette nach dem naͤchſten Hafen ven Vene uela 
abgegangen ſeyn. 


Im Verlage der Geheime⸗Rath ⸗ Kammer Hageuſchen Erben 
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Baireuntber Zeitung, 


Donnerflag Nro. 


Redacteur: ©. Eh. Hagen. 





Deut,ſchland. 

Stuttgart, 1. April. Die Kammer- ber Ab⸗ 
‚geordneten hat, vermöge Beſchluſſes vom 23. März, die 
Megierung um Beurlaubung auf 3 Wochen gebethen, jes 
doc) mit Ausnahme der Mitglieder derjenigen Commiſſid⸗ 
men, welche zur Berichterflat'ung über ben Finanzetat 
“ und zur Begutachtung der Organifations + Edicte ernannt 
find. Hierauf erfolge ein Königliches Reſcript, morin 
gefagt wird, in den Beflimmungen der Verfaſſung, wel⸗ 
che ter Kammer jur umabweichlichen Negel dienen milffe, 
fey nirgends enthalten, daß eine der |briden Kammern 
befugt fey, darüber zu befchliefen, ob fie fich nicht 
beurlauben, und auf ſolche Art die verfaflungsmäßige 
Wirkſamkeit des Landtags auf eine Zeitlang ausſetzen, 
mole. Wenn die Berfammlung glaube, daß dringende 
Gründe zu einer Vertagung auf einen verhaͤltnißmaͤßigen 


2 


Beitraum vorliegen möchten, babe fie ſich darauf zu ber 


ſchraͤnken, dieſe Gründe dem’ Könige. vorjutragen und 
zu erwarten , ob er fich bewogen finden werde, von bem 
ihm juftehenden Mechte der Vertagung Gebrauch zu mas 
en. Injwiſchen, um ben beiden erwähnten Eommif- 
fionen Zeit zu befto größerer, durch Plenarfigungen nicht 
unterbrochenen TIhärigkeit zu laſſen, molle ber König für 
diesmahl geflatten, daß allen denjenigen Mitgliedern, 


melche ſich während der Ofterfelertage nach ihren bäufe - 


lichen Angelegenbeiten umjufehen wuͤnſchen, Urlaud bie 
jum 13. April eriheilt werde. 

Der Volksfreund aus Schwaben macht heute fols 
genden Vorfchlag: „Man ſetze feſt, daß jeder Staats, 
- biener, die Nubehalter mit eingerechner, vom Höoͤch⸗ 
fen bis zum Niedrigſten, von feiner Geldbeſoldung 
die Hälfte zuruͤcklaſſe, wenn fie mehr denn auf zehn⸗ 
hundert Gulden beirägt; ein Drittel bis auf achthun ⸗ 
dert herab, und ein Viertel, wenn er weniger, ale 
achthundert Gulden bezieht. Das Fehlende mag dann 
allenfalls in Fruͤchten nach den Preiſen bezahlt werben, 
wie fie damahls ſander, als bie Beſelbdungserhaͤhungen 


6. April 1820. 


68. | 





gemacht worden find, Weit bem König von Portugal 
und Brafilien wäre gleichzeitig ein Vertrag anzufnäpfen, 
daf diejenige, welche fich im Vaterlande nicht mehr fort 
bringen fönnen, unter dem Schutz des Staats ‚dahin 
auswandern mögen, und jenfeitd des Dceand Ländereien 
zum Anbau erhalten. Wuͤrtemberg ift unldugbar über 
voͤlkert *), und die, melde «einen andern Himmel zu 
fuchen geswungen find, follen wicht ohne Nah und Bei« 
ftand gelaffen, der Moth und dem Mangel,ober gar bee 
Sclaverei Preis gegeben werben, und bie übrige Bevoͤl⸗ 





*) Noch im vorigen Jahre behauptete ein anderer Wuͤr⸗ 
temberger, der Schwarzwald habe fo viele öde, unbe 
nugte Stellen, daß dur deren Urbarmachung mehrere 
taufend Fanulien ihr Unterkommen fiherer und beſſer 
finden könnten, als durd Auswanderungen. Nach einer 
in diefem Jahre in Druck herausgekommenen grogra⸗ 
phiſch⸗ ſtatiſtiſchen —— Wuͤrtemberg be⸗ 
ſtehet Wuͤrtemberg in 3555 [J Meilen, und die Bevdl⸗ 
terung in 1,397,564 Menfchen. Es leben alfo 3937 
Menſchen auf einer [] Meile, eingelne Gegenden zäh» 
ten fogar 15 — 20,000, Die Bevdlkerung nimmt 
Jährlich im Durchſchnitt um 10,000 Menfden zu. Das 
Refultat der Unterſuchung Über die Handeleverhaͤltniſſe 
erregt Vermunderung, denn ganz gegen bie bisher ges 
herrſchte Meinung zeige fih in der Handelsbilanz ein 
bedeutender Bortbeil zu Gunften Wuͤrtembergs. Die 
Dauptausfuhr beſtehet in. Vieh, Schaafwolle und Ger 
treide, in Cchhaitwolknfabrifaten, Leinwand, Leder, 
Tuͤrkiſch rothem Garn. Für Vieh allein wirken jährlich - 
Über 3 Miltonen Gulden vom Auslaude eriöll; die 
Ausfuhr an Wollenfabsifaren beträot, nad) Abzug aller 
Einfuhr von gleider Art, gegen ı Million; an Leinwand 
.3,200,000 fl., an Leder gegen 800,000 fl. Selbſt 
Spaniſche Fliegen ericheinen unter den Ausfuhrarritein. 
Eine Beredinung des NMationalvermöcens und des Mas 


ı:  tionaleinfommens ſchaͤtzt das Srundeigenthum auf 600 


Millionen, die Gebäude auf 200 Millionen, den un 
Rand auf 30 Millionen und das gefammte Mation 
vermögen auf 1000 Millionen Gulden. Das rohe Mas 
tionaleinfommen wird jugs Millionen, das reine zu 
295 Millionen bereguet. 
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ferung wird ben Vortheil haben, fich nicht mehr von einem 
Heere Norhleidender umgeben zu fehen. Eme Staais⸗ 
Mderläffe diefer Art, wäre doch gewiß menfchenfreund, 
Hicher, al® zehn» bis “zwanzigtaufend DBergantungen! 
Wenn jedoch nicht alle Zölle und Mautben an bie 
Gränze der. Deutſchen Bundesſtaaten verlegt; ber 
Einfuhr fremder Waaren Scranfen 'gefegt, und bie 
einheimifchen Gewerbe gehoben werben, fo wirb auch 
Mirtemberg dem traurigen Schickfal entgegen eilen, wel⸗ 
ches allen (?) Deutſchen Staaten bevorfieht, und nach 
und nad) an, der Schwindſucht hinwelken. 


Gortfegung bes Edicts über die land» 
Rändifche Verfaffung bes Großherzog 
tbums Heffen, 


"Art, 19. Eine Vermehrung der Staatsſchuld fol, ohne 
Einwilligung Unſerer getreuen Stände, nicht ſtatt finden. 
Wir werden, darum auch feine Verhypothecitung Unferer 
Domainen, ohne Einwilligung Unferer Stände, vorneh⸗ 
men laſſen. Dagegen erkennen Wir in Hinſicht Unferer 
Domainen feine Beichräntung durch ftändiihe Teucur- 
renz on, info ferne von Staats⸗ und Kogierungshandluns 
gen, welche desfalls mit auswärtigen Stoaten vorgenommen 
werden könnten, von Wiederverleihung heimgefallener chen, 
von dem Verkaufe entbehrlicher Gebäude, der in anderen 
Staaten gelegenen Güter und Einkünfte, von Vergleichen 
zu Beendigung von Rechteſtreiten, oder enblid von bio 
Sen Austaufhunaceh, von Abldfung des Lehens » und Erb» 
Teiheerbandes, der Sruntzinfen und Dienfte die Rede iſt. 
Auch behalten Wir Uns vor, wenn Wir cs für gut finden, 
von Unſeren Demainen, zum Behufe der Staatsſchuldentil⸗ 
gung, in gefegliher Form, veräußern zu laffen. — Art. 2c. 

“Die policeitihen Gefrge und alle über die geſammte Admini⸗ 
ration und den Staatsdienft zu erlaffenden Normative und 
Regulative werden Wir auch ferner, ohne ſtaͤndiſche Eoncurs 
reng, bekannt machen und in Wirkſamkeit ſetzen. Bei allen 
anderen neu zu erlaffenden allgemeinen Gefeben dagegen, 
werden Wir eine Ddefinitive- Wirkſamkeit nicht eintreten 
taffen,, bevor Wir dat Gutachten Unſerer getrenen Stände 

“ zernommen haben. Wenn auch nur eine Kammer gegen 
Bas Gries fimme, fo werden Wir der Bollziehung Ans 
Hand geben. Wenn Wir aber fortbauernd von feiner 
Nothwendigkeit oder Nuͤtzlichteit überzeugt bleiben, fo 
Schalten Wir Uns vor, es vollziehen zu laffen, wenn bei 
einer weiteren Ständeverfammiung, welcher Mir es von 
en faffen, auch nur eine der beiden Kammern ſich beir 
Yang für dasfelbe erklärt. Geſetze diefer Art werden Wir, 
'gor dem vernommenen Sutachten Unſeret Stände, auch nicht 
proviſoriſch vollziehen laffen, ausgenommen, wenn fie ſich 
wicht direct auf das Eigenthum und die Freiheit der Perie 
men bezichen, (wie die Gefehe über den Civilproceß) und 


dringende Berhättniffe die previforifche Vollzie als 
‚wendig oder rärhlich erſcheinen laffen. Wir word Uns = 


ferdem vor, das Gutachten Unferer getreuen Ctände au 
über ſolche Gegenftände der Geſetzgebung zu vernehmen, * 
Ge nur das Intereſſe einzelner Provinzen betreffen. Art. er. 
Die Kammern haben das Recht, Uns alles dasjenige vorzus 
tragen, was fie, vermöge eines übereinftimmenden: Befchlufs 
ſes, für gerignet dazu halten, um an Uns, ald eine gemein 
ſchaſtliche Beſchwerde, oder als ein gemeinfchaftlicher Wunich 
gebrahr zu werden. Wie werden dergleichen Anträge jedise 
zeit willig annehmen, und, in fo fern Wir fie für gegrüns 
der halten koͤnnen, mit Vergnügen den Beſchwerden abhels 
fen und die zu der Erfüllung folder Wünfhe erforderlichen 
Berfügungen erlaſſen. — Art. 22. Insbeſondere erıheilen 
Wir Unfern ſtändtſchen Kammern die Befugnif, auf die in 
bem vorhergehenden Artikel beſtimmte Art dirjenioen Be— 
fhwerden an Und zu bringen, welche fie fich gegen das Ber 
nehmen Unferer Staatsdiener aufjuftellen bewegen finden 
tönnten, indem es Unſer ernftliher Wille iſt, daf jeder 
Staarsdiener mit Sorgfalt und Pünctlichkeir feine Pflichten 
erfülle und nicht, ganz gegen Unfere wohlmeinenden und 
vaͤterlichen Abfihten, Mißtrauen und Unzufriedenheit vers 
anlaſſe. — Art. 23. Einzelne und Eorporationen konnen 
fi nur dann an bie Kammern Unferer Stande wen⸗— 
den, menn fie in Hinſicht ihrer individnellen Intereſſen 
fid) auf eine unredrlicye. oder unbillige Ars für vericht, 
oder gedruͤckt halten und wenn fie zugleich nachzuzeigen 
vermögen, bag fie die gefeglichen und werfaffungsmäßtge:s 
Wege, um bei Unferen Behörden eine Abhuͤlſe ihrer Bes 
fehwerden gu erlangen, vergeblich eingeſchlagen haben. Eine 
foihe Petition kann dann den Ständer, wenn- fle diefribe 
nicht, alsbald oder nach der ihnen von Unſern oberiien Ber 
hörden ertheilten Auskunft, als ungegründer verwerfen, | 
Veranlaffung geben, von der in dem vorhergehenden Artikel 
ausgefprodenen Vefugnig der Beihmwerdefährung bei Uns 
Gebrauch zu machen. Ein Peritionsrecht der Einzefnen und 


"der Corperntionen im Hinſicht allgemeiner polttifher Inter⸗ 


eifen erfenuen Wir dagegen wicht an. Diefe Snterefien zu 
prüfen und zu wahren, — blos der Verſammlung His 
ferer getreuen Stände Und die Vereinigung Eingelner, ober 
ganzer Eorporationen zu dieſem Zweck joll baher von Unſeren 
Negierungsbehörden als eime policeimidrige und firafbare 
Handlung betrachtet und behandelt werden, 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Hannover, 25. März: Dem Vernehmen nach, 
toird der Herz Negierungs » Präfident von Bär, bicffeie 
tiges Mitglied der Gentral » Unterfuchungs« Commiſſion 
zu Manz, im kommenden Mai in Osnabrück zuruͤck 
erwartet. 


"Die gefanmten Koſten des Konigl.“ Hannduerfchen 
Militairetats, mis Inbegriff der Kofen ſaͤmmtlicher 
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Kriege, Collegien, find num — die Folge jaͤhrlich auf 
1,800,000 Nthfr. beftiumt. 

Göttingen hatte im dem abgewichenen Winter, 997 
Studenten, wobon 569 kandotinder und 368 Ansläns 
der waren · 
Berlin, 14. Min. ‚Die Sitzungen des hieſtgen 
Neviſionshofs für dag Großherzogthum Riederrhein find 
immer ſeht mit Zuhoͤrern angefuͤllt, und zwar mit Zuho⸗ 
rern aus den gebildetſten und vornehmſten Staͤnden. 
Mit einziger‘ Ausnahme einiger alten Juriſten, denen 
Niemand, der Billig denft, es verargen kann, daß ſie 
gewohnten und langgeuͤbten Formen den Vorzug geben, 
fcheint die große Mehrheit deg neuen Verfahrungsweife 
lauten und afgemeinen Beifall zu neben. Diefer iR um 
fo auffalender, als befanntlich die Verhandlungen in der 
Caffationginftang die trocfenften unter allen find , und das 
wenigſte Intereffe für das Publicum haben. Aug Preuf 
ſiſch · Pohlen iſt eine Deputation hier angefommen, tel 
che begehrt, daß das Verfohren ber Rheinprovingen im 
Herzogthum Pofen eingeführt und der Iicuinonshof, weh 
cher für diefe errichtet it, aud als hoͤchſte Inftang file 
diefe Pohlen beſtimmt werde. Da die Pphlen fich ſchwer⸗ 
fich mit den Rheinlaͤndern verabredet haben,’ das Gute 
was in ber Sache liegt, zu erfennen ; fo ifl diefer —— 
allerdings merkwuͤrdig. 

Berlin, 30-März. - Mit der evangeliſchen Hof. 
und Garnifon, Gemeine, wohnten heute des Könige Majes 
ſtaͤt mit Ihrem Haufe, der Feier des heiligen Abend» 
mahls bei, und empfingen baffelbe ang der Hand des Bis 
ſchofs Dr. Eylert und bes Feldpropſtes Offelsmeyer. 


Srantreid. 


Yaris,. 23. März. . Der König hat, wie dag 
heute Morgens ausgegebene Bulletin fagt, den geftrigen 
Tag gut zugebracht, und eine ziemlich gute Nacht gehabt, 
Er hat in ber Gegend des Magens feine Schmerzen 

‚mehr. Fußbaͤder mit Senf haben. bie ermariete Wir⸗ 
fung hervorgebracht. 

Die ſchon bekannten Feinde ber Nahe und aller legi⸗ 
timen Kegierungen haben feit Kurzem bier zwei Gerüchte 
verbreitet, bie „-fo. entfernt-fie von aller Wahrfcheinlichs 
feit find, doch im erſten Augenblick unter dem: hieſigen 
keichtglaͤubigen Glauben fanden, den fie fon nirgendij 


finden werden. Vor einigen Tagen hies es ,.in Derlin- 
fey ein Aufſtand ausgebrochen, ‚mobei bie Truppen ſich 


geweigert hätten, auf das Wolf Feuer mi see. Kaum 
iſt dieſes Gerücht. durch die neueſten Nachrichten: aus Ber⸗ 
lin widerlegt, fo ſprengt man ein anderes eben fo sabger 
fchmacktes Bericht aus, man ſpricht nähmlich heute now 
Unruhen zu Mailand zn deren Folge bie Deftetreichiiche 
Befagung die Stadt geräumt habe: Mer die Milde der 
alle ihre Unterthanen begluͤckenden Defterteichifchen Ne 
gierung, und die Anhänglichfeit der Preußiichen Nation 
an ihren König kennt, fieher In dieſenGeruͤchten nur das 
amfinnige Befireben einer heilloſen Partheiz durchnEr⸗ 
bichtung von Unruhen, die fie — — 
Beſorguiſſe zu verbreiten. 


Italien 


Die [örmaplin des durch die Wiener — 
zum Chronfelger in Sardinien beſtimmten Pripyen won 
Eariguan:ift am 24. März zu Turin vom einen Prinzen 
entbimden worden, ber wahrſcheinlich in den das Glück 
der Voͤlker begruͤnbenden Srundſaͤben feines. Banrs ale 
gen werben wird. 


Sröhsrtetanien. 


London, 24. Märf Die Kroͤnung des Könige; 
der geſtern aus Brighton in die Hauptſtadt zuruͤcktam, 
iſt auf deſſen Geburtstag, den 12. Augufß, ‚feige 
ſetzt. Schon werden prachtvolle Zubereitungen ; bay 
u gemacht; der Mantel allein fol 36000 Pfund 
Sterling foften. Die Kleidung, in welcher der Kdr 
wig. bei der Krönung erfheinen muß, befiebet: aus 
ber Dalmarica, oder einen offenen Mantel, von 
reichem Goldbrocad und Purpur: der Eupertunica, 
eiiem anliegenden, zugehenden Kleibe , mit glatten Aer⸗ 
meln, bon einem fehe dien, brochirten und glacirten 
Geltfioffe; zu diefer Tunica gehört ein Guͤrtel von gleis 
chem Stoffe, mit einer goldenen Schnalle, woran bag 
Königlihe Schwert hängt; der Urmilla , einer Ye 
von Yermeln, aus gleichem Etoffe, wie die Tunica, ums 
gefähr einen Stab läng und Z Zol breit, mit Baͤndern 
verjehen; womit ſie über und unter dem Ellboge mzuge⸗ 
bunden werden; dem Colobium sindonis, einem Uebte 
wurf, den der Koͤnig nach der Salbung anlegt, und 
der aus weißem Battiſt gemacht iſt, reich mit Bruͤſſe lerx⸗ 
Spitzen beſetzt. Die Stiefel beſtehen aus demſelben 


'n 
u; 


Er 


‚Beitge mie die Euprertunica, und find mit. carmoifinem 
- Zaffer gefüttert. Die Sandalen find von dunkelbraunem 


»75 


keder, mit rothen Abſaͤzen. Die aroßen goldenen 
Sporen ſind von ganz beſonderer Arbeit Die Ams 
pel oder Ampoule hat die Geftalt- eines lleinen Adlers 
von Gold,’ auf einem Piedeſtal ſtehend, mit ausgebrei⸗ 
teren Fluͤgeln, alles vom reinſten Golde, und ſchoͤ⸗ 
ner cliſelirter Arbeit; dad Heilige Oehl kommt aus 
von Schnabel. Der Salbungsloͤffel iſt gleichfalls von 
reinſtew Golbe, gegiert mit vier fehr großen Perlen an 
dor bretteſten Seite bes Stieles; der vordere Theil be⸗ 
yellgtf: feiher'getingen Dicke wegen, das hohe Alterthum. 
Ev uſt inden aud außen ſehr reich und ſchoͤn eiſelirt. Der 
Stuhl des heil. Eduard iſt ein ſehr altes Schmuck⸗ 
ſtuͤck, und beſteht aus feſtem, hartem Holze, mit ver⸗ 
ſchiedenen Farben bemahlt. Er dlente ehedem zur Kroͤ⸗ 
nung er Scho ttiſche n Koͤnige. Aus Schottlhaud 
wurde ie nah Englamd- gebracht von Eduard I., 
im Zahre rayor, nachdem dieſer John Baliel, ben 
König von Schottland, auf's Haupt gefchlagen 
hattke.. . 

Geſtern iſt bier ber verdienſtvolle Unter ⸗Staats · Se⸗ 
cretair im Departement ber auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
Herr Edward Eoope, gefiorben, an welchem Lord Eaft- 
lereugh einen ſchaͤhzbaren Gehülfen verfahren Hat, 
Der Unfug ber Bandmaͤnner nimmt leider noch nicht 
ab. Es gehet die Rede, daß bie Regierung beſchloſſen 
Habe z m Fall bie Gewaltthaͤtigkeiten in Irland fort⸗ 
Bauten ſollten, ein Truppenlager in der Mitte der Graf⸗ 
ſchaft Elare zu veranſtalten, wozu ſchon Vorbereitungen 
getroffen murden, ’ Grmerallientenamt Sir Paget wird 
fein Hatspräwarfier im Achlone, und Sir Elp dag feinis 


ge in Loughrea haben, mo fi auch Major b’Arcy mit 


entt kreſflichen beritte nen Policei feſtgeſetzt hat, 
WMan ſchreibt aus Poris, daß die Geſundheit des 
Herzogs von Angoulsme feit dem Tode ſeines Bruders 
ſeht leidet, und feine Herſtellung viel Zeit und große 
Auf mertſamleit erfordern werde. En 

en u. Bpaniem ge 
et 2 So eben kommt die Nach⸗ 
ihr, daß ſchon am r, Januar, an eben demſelben Tas 
ge, an welthem in Andaluſten der Aufſtand ausbrach, auch 
atıf der bisher treuen, großen antilliſchen Inſel Cuba die 
@onfirurion Der Cortes ausgerufen worden iſt. Dieſe 


Thatſache iſt mm fo wichtiger, weil fie beweiſet, daß bie 


conſtitutionnelle Parthei eben ſowohl in den Eolonieen wie 
in Spanien ihre Verbindungen hat. und wirkſam war. 
(Bir Spanien und das gefammte Europa iſt es von der 
hoͤchſten Wichtigkeit, weichen Entſchluß die Amerikanifchen 
Colonicen, die ih in Inſurrection gegen das Murterland 
befinden, nunmehr faſſen werben. Mad) der Verfaffungsurs 
Bunde ft der Zwiefpale in Rückficht auf politiſche Rechte völlig 
ausgeglihen; auch die Indier find durch Gebutt Spaniſche 
Bürger, und ſelbſt die Neger koͤnnen durch Verdienſt das Buͤr⸗ 
gerrecht erwerben. Die ‚Amerilaniihen Deputitten hatten 
im Jahre ıgız folgende Fotderungen an die Cortes in Cadle 
gelangen faffen: a) Das Spanlſche Amerika Hat das Necht 
einer freien Ausfuhr feiner Producte unt Fabrikate ſowohl 
nach Spanien, als in das Ausland; gleichermaffen die freie 
Einfuhr feiner Bebürfniffe, woher es ſolche beziehen will; 
alle feine Häfen alfo find dem freien Dandel geöffnet (die 
Kortes batten diefe Forderung zugeftanden.) b) Das Epas 
nifche Amerika hat einen freien Handel mit den @panifchen 
Eotonieen in Afıen, (den Philtppinifden und ben ihnen zus 
gefchlagenen Inſeln). c) Jedes fissalifhe Handelemonopol 
wird abgeſchafft, und die Staatscaſſe durch Abgaben auf die 
Gegenftände des bicherigen Monopoles-entfchäpiger.) 
ortugal. i 
Englifche Blätter melden: Ju Liſſabon wolle man eis 
we fogenannte Ferdinandinifhe, d. h. Sr. Spanifchen 
Majeſtaͤt geneigte. Parthei fennen, bie vornehme Anhdw 
ger zäplt. 
—  — 4 — — — — 


Frankiſches Natlional⸗Theater 
in Baireuth. 

Freitag den 7. April 1820. Die Schweizer» Familie, 
Dper inz Arten, Mufit von Weigel. Als Debut: Emeline 
Dem. Braun vom Magdeburger National» Theater; Graf. 
Herr Aur vom Wuͤrzburger Nationals Theater. 

Sonntag deng. April. Fauft, der Hollen ⸗ Bezwinger. 
Großes Trauerfptel in 5 Acten, mad der altdeutfchen Legende 
bearbeitet, von Auguft Klingemann. 

Montag den 10. April, Die Waife und der Mörder. 
Drama in 3 Acten von Eaftelli. Muſik von Herrn Kapell⸗ 
meifter Ritter von Seyfried. 

Am Senntag ben 9. April ift Klrchwelh zu Thurnau, 
wozu ſich zahlreichen Beſuch unterthaͤnig gehorfamft erbittet 
ir Prechtel. 

Im Gaſthofe zur goſdenen Traube find allerlei Sorten 
junge Obſtbaͤumt um einen billigen Preis zu verkauſen. 


*4 Im Verlage der Geheime · Rath ⸗ Kammer Hagenſchen Erben. 
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‚Freitag 


r cur 


‚Nro. 





* 


Deatſach 143 d. 
BSefchlug des Edists Älter die Tandfän, 
*,. - difche Berfaffung bes Broßperzogthumg 


u... gelsen 


Art. 24. Unſere Stände finb Urs für den Hnhatt (her 


freien -Abfimmung nicht veranmworlic. "Dagegen [hübt . 


das Recht ber freien Meinungsäufferang ‚nicht gegen ben Bors 
wurf der Verldumdung, welche Einzıime in Diefer Aeuflerung 
erwa finden föllten, und Bir find nicht, gemetnt ; in ſolchen 
Fäten den Einzelnen das Klagerecht zu enijirhen, wald 

dnen gegen Verlaumdungen nah den Seſetzen 
gen dieler Art follen mdod..nur beir Unſerech 
Sarmſtadt angeſtellt werden koͤnnen. Für das Entfermblel⸗ 


ben unanftändiger Aeuſſerungen hat der Praͤſident jeder Kam⸗ 


mer, nach beim Gefhäftsregiement, Gorge zu iragen. Wähı 
rend der Dauer des Lanbtags find die Perſonen, welche zu 
der Ständererfammiung gehören, keiner Art von Arreſt, 
eis mit Bewilligung. der Kammer, zu Welcher fie gehdren. 
unterworfen, den Fall einer Ergreifung auf friiher Thar bei 
frafbaren Handlungen ausgenommen; we aber alsbald der 
Kammer, zu melcher der Werhaftete gehört, die Anpeige des 
Vorfalls, mit Entwickelung der Gründe, gemacht werden 
fol. Art. 25. Meber die Art und Weiſe, wie Unfere Staͤnde, 
wenn Wir einen Landtag ausgefchriehen Haben ,, einberufen, 
wie ihre Legitimation geprüft, und mie vonihnen die oblies 
‚genden Geſchaͤfte beforge werden follen, 'merden befondere 

eglements erlaffen werden, Art: 26. Ben, nachdem 
Wir die Stände einberufen haben, die Legitimationen ber 
feiben gepräft worten find, fe werden Wir den Landiag ent: 


weder in elgner Perfon, eder durch einen beſonders dazu von. 


Uns beauftragten Commiſſait, eröffnen. Die Staͤnde wer 
den bei dieſer Eröffnung folgenden Eid leiſten: „Ad fchwäre 
‚ Treue dem Grofiherjoa, Gehorfam dem Geſetze, genaue 
Beobachtung der Verfaſſung, und in der @tändeverfamms 


Mug.nur das allgemeine Wohl, wach befter, eigener, durch 


einem Auftrag · beſtimmter Heberzeugung beraten zu wollen.“ 
Art, 27. Wir werden den eröfftieten Pandtag gleichfalls ent 
weder in eigener Perfon, oder durch einen beſonders dazu 
Beauftragten Commiſſair fliehen, und alsdann dem ber fiäns 


Biden Verſammlung fchon vor dem Schluffe mitgetheilten 


Landtagsabſa ted Unferu getreuen Unterehanen verfänben lafı 
dem: Utkundlich Unſeret eigeuhand gen Unietſchtiſi and des 


Maar: 8. €. "Hagen. 


ber Zeitung 


= April 1620. —* 





— 


belgedruckten Staatsſiegels⸗ Wegeben Darmſtadt, ben 16. f 


Wär ıg20. Anter), Ludwig. 
Beiahrittanden 
Sonden, a4. März. Die Gpecial-Yury g 
Leiceſter hat den Brief, welchen Sir Frantis Burbett i 
August vorigen Jahres an.die Wahlherren zu Weſtmin⸗ 
ſter geſchrieben, und wodurch er offenbar eine allge⸗ 
nieine Gaͤhrung des Bolfes und Aufruhr unter den Trup⸗ 
pen zu bewirken geſucht Hat, mach einer kurzen Berath ⸗ 
ſchlagung von 3 Minuten für oine verſuͤhteriſche Schmaͤh _ 


RR : ſcrift ertaunt und den Verfaſſer defefben für ſchuldig er⸗ 
erichte in. 


tlaͤrt. Wahrſcheinlich wird er eine kürze Gefaͤngnißſtrafe 
zu erſtehen haben, und oͤberdies fan es ihm tioch einige 
tauſend Pfund koſten. Indeſſen hat doch diefer Sir 
Francis Burdett bei der. Parlamentswahl in Weſtminſter 
eine fo überwiegende Stimmenmehrheit: für ſich, ba 
feine Erwaͤhlung kaum · mohr zu boſweifeln if. Bei dee 
Wahl in Weſtmooreland Hat Sir Brougham, eine ber 
wichtigſten Stuͤtzen der Oppofition, nur wenige Stimm ⸗ 
‚wen fuͤr ſich; o Minifterial- Caudidaten, Lord Lowthet 
und deſſen Bruder, Oberſt Lowther, ſcheinen ihm den 
‚ Mang abpulaufen — Die Ermählung eines neuer 
Parliments bringt den Staat eine bedeutende Summe, 
Die Wapl- Candidaten fpenden eine ſolche Menge Wein, 
Bier und andere geiſtige Grtränfe an bie Wähler, daß 
manden Betrag der von biefen Gerränten anfallenden Ab ⸗ 
gaben auf eine Milion‘ anfehlägt. Ä 
$rentreil 0 
Paris, a9. März. Nach dem Heute Morgens um 
8 Uhr ausgegebenen Bulletin Hat der König eine gute 
Macht gehobt. Er hat ſehr gut geſchlafen und der Puls 
geher regelmäßig. Se Majeftät emrfing heute nach dee 
WMeſſe den Preußiſchen außerordentlichen Gefandten, Gra⸗ 
fen von Tauentzien, welcher das Condolenz Schreiben 
feined Souverain, wegen des Todes des Herzogs von 
Berry Übrrreichte. Der König ertheilte auch ven Ge⸗ 
ſandten von Sachſen und von Neapel Audien, und.ardeir 


‚> [ BE . 
# ir 
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eete nach und nad) mit dem Miniſter der andmärtigen Yn- \ 


gelegenheiten, mit dem Minifter der Finanzen und mit 
dem Herjog von Kichelien. 

Das von den beiden Kammern angenommene Geſet 
über die perſoͤnliche Freiheit, wodurch bie Miniſter er · 
maͤchtigt werden „eben, der eines Complotts gegen bie 
Verſon des Amtgs, die Sicherheit des Staats, und ger 
gen Perſonen der Koͤnigl. Familie verdächtig iſt, derhaf⸗ 
wen und gefangen halten zu laſſen, ohne daft es nothwen⸗ 
dig wäre, ihm vor Gericht zu ſtellen“ iſt wun nom Könige 
fanctiomirt- und bekannt gemacht... In Beziehung, auf dic- 
Mrd Geſetz aͤufferte ſchon vorgeſtern ber Eonftitueionnek: 
Jetzt, da diefes Geſetz gegeben iſt, muß jeder Buͤrger, 
ſelbſt wenn er daſſelbe für ungerecht haͤlt, es refpectizem 
und Hm gehorchen; aber Ftankre ich muß alles aufbiethen, 
um bie bedauerlichen Wirkungen. ber Willführ zu ſchto aͤche n. 
Achtbare Bürger haben dem glädlichen Gedanken gefaßt, 
in allen Stäͤdteu, Markeflecken, Dörfern und Eindden 
Frontreichs eine national Oubſerlption zu eröffnen, deren 
Ertrag jur Erleichterung der als verdächtig ©: fingenen: 
und ihrer Familien beffimmet ſeyn fol, Jeder ſolche Ger 
fangene foll davon einen zu ſeiner Erhalliung bes 


kannten. Wenn burd die Fortdauer der Gefangenſchaft 


ferne Familie an etwas leldet, wenn er: eine alte nut. 
er, eine Satıin ; bie won ihrer hände» Urbeit lebt, dem 
- Mängel Überlaffen: muß, ſo wird Lie öffentliche Wohl⸗ 
Apärigkeir ihmen zu Hullfe eilen. Wenn die Frziehung der 
Kiver durch die Verhaftung des Waters unterbrochen iſt, 


Po wird die Gefelifchaft ing Mittel treten; fie wird durch 


Die witleidigfte Sorgfalt alle Leiden mildern; man wird 
Nachrichten Über die Lage der Verhafteten eimiehen und 


cynen Vertheidiger und Beichtuäter verfchaffen. — Gleich _ 


an andern Tage zeigte der Eonfitutionnel an, obiger 
mich. ſey nicht imerhärt geblieben, ſchon hätten viele 
Rechisgelehrte, Militairperfonen und Kaufleute ſich jur Un⸗ 


werfülgung folder Schlachtopfer der Willkuͤhr unterze ichnet 


wid darunter gı Depittirte. Heure Hiefet mun intiehreren 


ALberalen Journalen daß die unterzeichnungen zu dieſer 


dulfsgeſe fchaft ſich beträchtlich vermehren, daß in Paris 
ein central Verwaltungsrath beſtehen ſoll mit dem Auftrag, 
Bei dem Miniſtern die Rechte der durch jened Geſetz ber 
wolfenen Sranzofen zu vertreten und jur Milderung der’ 
Otrenge des Gefeges und jur g der Beh 
dafteten mid ihrer Gamilien alle Schritte 
De chun. Der Nusſchuß beſtehet aus den Herren 


Lafitte, Eafimir Perier, la Fayette, b’Argenfony Kera · 
try, Joly von St. Quentin, Gerandon, Odillon Bar⸗ 
ret (Advocat bei dem Eaffationsgericht), General · Lieu⸗ 
benant Pajol, Etierne, und Merilhon (Adeotat) 


Dieſer Ausſchuß wird einen thaͤtigen Briefwechſel in al- 


len Departements unterhalten, um bie jur Erreichung des 
vorgefegten Endwedd nöchigen Nachrichten beizubringen, 


Spanien. 


.Mabzib, 20. Vaͤrz. Der König verſichert 
herzig allen Perfoner, die fich ihm zu nahen bie 


„haben, wie fehr er fch freut, den meifen —— 


faßt zu haben, ‚die Conſtitution gu beſchwoͤren, und wie 
febr er bedauert, daf er es nicht cher gethan. Se. 


WMajeſtaͤt errheile ohne Unterfchted Jedem, der ihn tu fpres 


Gen wuͤnſcht, Judierz, und hat fich' dadurch bei dem 
Volk noch belichter gemacht. 


Au: einem durch des Amtsblatt bekannt gemachten 


Kiiglichen Deeret ſind als Mitglieber des neuen Staats 


raths einſtwellen genannt. D. Joach: Blake Graͤſtde nn) 
D., Pedro Mgar, D. Babe. Eifcar, Se. Enilneng der 
Eardinal Bourbon, D. Andre. Garcid, D. Mart: Garay, 
D Gran; Zaver Caſtanos, D. Joſ. Mor. Almanza, D, 
Pebro Eepaliod, der Marquis von Pebroblance, D. In 
flo Maria Shar Mavarre, D. Joſ. Aycinema, D. Ant. 
Rauz, Momaniles D. Franc. Requena, D. Efichan 
Barca, Di Joſ. Luyando und D. Yuan Madrid Dovila, 
Ale diefe waren im. Jahre 1812 Mitglieder tes Raths. 
Da wach det Edaſtitution 40 Siaatsr aͤche ſeyn müffen, 
fo ſcheint es, htm: wolle ber bevorſtehe nden Verſamm⸗ 
lung der. Corxtes überlaſſen, dem Konige Candidaten zu 
ben neh mbefigte, 20 Plägen im Staatsrathe varjue 
fihlagen.. - 

Es ſcheint —— —— Veränderung ber Sinifee 
und Gefandten vorgenommen-ju werben. Dfficell- find 
bis jest folgende defannt gemacht, Der Yerjog von Saw: 
Fernando iſt vom erſten Staats Gerretariat eutlaffen 
und jum außerorbentlichen Ambaffabeur am —— 
ernannt. Dagegen erhaͤlt der Spauiſche Miniſter des 
Hamburg D. Edatifo Peres de aftro das lerſte Gtaatde · 
Secretariat, welches his zu deſſen Ankunft der vorhin 
als bevollmachtigier Minifter in Conſtantinopel geweſene 


OD Yuan Zabat.einfiweilen verfiehet. An bie Stelle des 


entlaffenen Kriegeminiſters D. Joſ. Dar. von Alos iſt der 
— © E. ———— 


rillas und jum Otantefecretain dep Megierung: jenfelt, des 
Meeres iſt D. Ant Portel emmannt. - — 
Außer dieſen find noch folgende Ernennuungen war 


noch nicht officiell bekannt gemacht, aber entfchieben.. 


Der Generalieutenams Herzog bei Parque, ber unter dem 
vorigen König Eapitain. der keibwache war, fommt ale 
Ambaffadeur nach Maris an die Etelle des Nerjogs von 
Fernan: Nune. Der Herzog von Frias wird, an Statt 
des Herzogs von San Carlos, Ambaſſadeur im kondon. 
Herr von Onis, gervefener Ambaſſadeur dei den verei- 
nigten Staaten von Nordamerika, erfegt im gleicher Eigem 
(haft dem Herrn Pabrador in Neapel. Der nach Frank 
reich geflächtere Graf von Torong, Mitglied der Cortes, 
deifen Schwerter die Wittwe bes hingerichteten Porker 
ift, wird als bevollmächtigeer Miniſter nad) Berlin ar 
bie Stelle des Hrn. Paſcual Vallejo geſchickt. Herr Pan- 
bo, einer ber Vorfirher bes Secretariats des Staaremi 
niſteriums, iſt zum Miniſter am Hofe von Liſſabon er, 
nannt. Herr Campuzano gehet als bevollmaͤchtigter Mi: 
nifter nach Dreſten, um Herrn Salmon zu erſetzen, 
der nach Petersburg beſtimmt iſt. Si 

Nach einem Gericht ſol Herr Alvarez Guerra, weh 
cher jur Zeit der Eortes in Cadix jum Minifter ernannt: 
und im Jahr 1814 nad) Eruta in Afrika berbaunt wor 
ben war, das Minifterium des Innern erhaften. Beffaͤt 


tigt ih dies, fo iſt von allem alten Miniftern nur allein 
, der Ginanzminifter D- Bert. Ganz. Salmon noch Ubrig. 


Ueber die. Ereigniffe in Andaluſſen ift man noch im« 
mer in Ungewißheit. Man fagt, der Graf Ubiedal 
° (D’Donnel)) der fih-immer den großen Ereigniffen, deren 
Zeitung ihm wicht anvertraut ift, widerſeht, balte die 


aus Andalufien kommenden Eourlere auf. Er wird bad‘ 


Schickſal der EC panifchen Nation nicht entfcheiden; er 
Kamm aus Itland *) und der Einflup eines Auslaͤnders 
muß aufhoͤren, fobald von Rational + Intereſſe die Nede 
if, Der Oberſt Rlego hatte mach verſchie denen Hin 
und n fi) nach Mouron purüdgejogen. Hier 
kamen 3 Offiiere von der Armee des D’Dennel in fein 
Lager, wiegten ihn in @icherheit durch bie faſſche Bor 
fpiegelung, daß O Donnels Armee bereit ſey, zu ihm zu 
floßen, und biefen Verſprechungen trauend ſchickte er den 
größten Thell feiner Truppen ju einer von ihm aufge 
dachten Eppedilion-und:blieb nur mit 130 Mann in einem 
benachbarten 


Schloß in der Erwartung, aß das Cornß ° 
—RB 


bes O Donnel und gang Mbalufien fie 


‚ Menväser, haben aber den Ihrigen tein anderes Erbipeil, al : 


* 
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ſich erfiären werde; aber Bald wurde er pon 2000 Wang 
umzingelt und mußte der Meuge weichen. Er ſelbſt ente 
Fam nur durch eine Art Wunder nach Eorbops,. feine 
Soldaten wurden gefangen nach Sevilla gefilhr wo in 
dem Augenblick als mau fie in bie Se faͤngniſſe bringe 
wollte, eine Menge Volfes durch bie Straſſen lief J 
bie Konſtitution ausrief und fie befreite, In Cordeba, 
wehin O Donnel dem Niego gefolgt war, erfuhren Keide 
tie am 5, März in Madrid vorgefalle nen Veraͤn 
E:nige fagen, O Donnel habe fd, aus Furcht apg dep: 
Wuth des Volkes, nach Gibraltar geflüdhter; de - 
virfichern,. er hobe ſich zu Ocanna wir feinem ud 
bem Grafen Abishal, vereinigt, welcher Letztere 
jegt eigenmaͤchtig Oberbefehlehaber der Nationglarme⸗ 
unterze ichnet. u x * F 
*) Im der arſten Hatſte des achc zhauen Zahrh anderre 
ten die Gebrüder. Heintich ind Iareph Open ihr —* 
Itland, der dortigen Religlions Berhältniffe wegen, nirläften, - ; 
Graf Heinrich ſtarb als Feldrnatſchall Lieutenaut in Kaufe 
lich Defterreichifchen Dienſten. Jofeph trat In Köntgtieg 
Spaniſche Dienſte, ftarb im Jahre 1788 Als Oberſt de⸗ des 
landiſchen Regimentes, und hinterlleß ſeche Söhne; weide ” 
Ai ſammtlich dem Kriegedienste beſtimmten, 'unb während 
des Krieges gegen die Ufurpation um die- Rrone Spanien - 
zur. gemasht haben. Zwel von ihnen find vor dem 
einde gefallen, und die Ueberlebenden find folgende: Des 
öltefte, Sofeph, Senerai s Preutenant nnd rar9 gioeiter es 
neral» Commandant der Königreiche Valeneia und Murcia, 
bat im Jaͤnner und Februar des laufenden Jahres die bes 
kannten Unternehmungen gegen die bei Cabig infungirten 
Truppen; nahmentlich gegen dag Cotps des Oberſten Ricgo, 
geleiter; banm Carl, Generaicapitain von Altı Eofilien, ve 
Mditt zu Baladolit; mährend bes Krieges marb er [7 


fangen. genommen , und mwiderfland drei Jahrehindurd A 


Kerter von Wincennes allen Verſuchen, ibn feinem His 
nige- nnd feinem Vatetlande unserem: zw machen. Dee 
drittgebohrne iſt Alexander, Oberft-des fchönen Regiments 
Kaiſer Alexander, welches der Ruſſiſche Katſer aus den Spa 
nifchen Gefangenen, die ſich in feine Staaten gefluͤchtet, hatte 
errichten laſſen. Der jängfte und berahmtee von allen A 
Geinzih. 44 Jahre alt; nad dem Cchauplap ſeiner gläm · 
yendfien Waffenthaten zum Grafen wen Abishal-ernapnt, 

lebt "Generali Capitain von Andaluſien und oberſter Delhi ; 
haber dr nach Amerika beftimmten Erpedirion, mit Wunden 


bedect; im Treffen Hei Ablsbal wurde ihm das Bein von 
Kugein 


wel r6, Sammtliche Brüder find Fond) 


Apacı Rahmen zu Hinterkaft 


3 
Feng man Balefen and Gpanien trauen basf, fb.. 
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woren bie Ereigniffe in Cadix ernſtlicher als Anfangs ge⸗ 
meldet worden, Noch ehe man wußte, daß der König 
die ’&onftitution angenommen bat, lies der General Freyre 
bekannt machen, daß die Eonfliturion in Cadir ausgeru⸗ 
fen werben follte und lud den General Quiroga ein, an 
dieſer Feierlichkeit Theil gu nehmen. Diefer aber antwor⸗ 
tete, ex koͤnne feine Armee nicht verlaffen, werde aber auf 


Die Salven in Cadix mit Artillerie. Salven antworten. Am. 


falgenben Tage winimelten die Strafen vom Bolte, welches 
ausrief: es lebe die Conſtitution! Ein Brigade · General 
(man fagt, er ſey ein emigrirter Franzoſe) dem die andyelafe 
fene Freude des Volkes mißfiel, lied Feuer unter fie geben. 
Die Einwohner widerfegten firh, eim Theil ber Sarnifon 
und der Marines Teuppen.trat anf ihre Stite, und es ent« 
Kan in kurzes moͤrderiſches Gefecht, wobet mehr als 
hunderi auf bem Platz blieben; man nennt ünter ben Toben 
Die Generale Campana und Baldes, .Fregre ging hierauf 
von Eadif nad) St. Marie zuruͤck, wo indeſſen feine ganje 
Armee die Eonflitution befchweren hatte. — Man ver» 
ſichert, Mina Habe Madrider Briefe von hoͤchſter Wich: 
‚ tigfeit aufgefangen, bie er Niemand ala den Cortes übers 
"geben wolle. Journale der. Pariſer Ultra⸗ behaupten, 
bie Provimen Alava, Guipuſcoa imd Bifcapa mären 
im Begriff aufzuſtehen, um den Thron und die unum · 
ſchraͤnlte Gewalt wieder herzuſtellen. 


*. Porrtuga. 


‚Su dem durch einen Portugiefifchen Geiftlichen zu om 

Bon in feiner. Landesſprache werfaßten Tagblatt: Der 

Portugie ſiſche Kämpfer, ober der Könige « und Beltsfreund 

(Pe. 13 , vorn Jan. 1820), ift von den geheimen Um ⸗ 

trieben fuͤr die Herſtellung der Jeſuiten in ben Portugiefie 

. [hen Landen die Mede; und es wird behauptet, bie Bil 

„x bung der Echmeizercolonie von Nıu Freiburg in Brafi⸗ 

lien ſey ihr Werf, und ſiehe unter der Leitung eben biefer 
3 X 


Nach der Verſiche rung des Eonflitutiounel ſoll wirk · 


AUch in Vortugal bie Saͤhrung zunehmen. Der Stolz ber 


Sritten, vor denen ſich noch vor Kurzem jedes Haupt bis 


la den Staub btugte, erzegt jetzt die keckeſte Verachtung. 
Man verſpottet bie Engländer öffentlich und ertheilt ihnen 
Yen Kath, fo bald als möglich Das Land zu verlaffen. Es 
wird verfichert, ‚eine · parthei Yudepeudenten habe ſchon 


ai 


— 


mitgebracht hatte, bei der lleberſ. chweinnuug 


eiluſtellte. 


Im Werlage der Gcpeimer diath Kaimmer Hegenſchen Erben, + 


Hohe Perfonen beſtimmt, den Cortes in Mabzidieine 
Verbindung der beioen Voͤller des alten — vor 
zuſchlagen. 

⸗ 

Das zw iſchen Hanau und Aſchaffendurg Im Mat 
bemerkte Geſchoͤpf ſoll unweit Dffenbach and, Land ge: 
gangen, von ‚einem Dfficier erfhoffen worden, | und 
nichts auders als ein Geelöwwe feyu, der einem Büterbe: 
ſitzer an Medär, welder ihn ganz jung aus Yinerifa 

“in 
Deiher enttommen: war und ſich in den Main derirrt 
hatte. 

Nach zrweitägigemn äuferft ſchoͤne m Wetter wat in 
der Nacht vom 3s. März auf den ı. April in der Ger 
gend des. Untermains im heftiges Gewitter, morauf fih 
‘am ı, April eine fehr · marme und gedeihliche Witterung 
Kern uud Waizen fiehet in jeur- Gegend fö 
pradjt »- und Fraftvoli, daß man zu der Erwartusg 
einer reichlicdyen Aernte berechtigt if. Die ungünflige 
Witterung ſcheint dem Nepps. nicht gefchadet zu haben, 
dem er ſtehet ſehr fon. "Auch die Dbfibäume zeigen 
fid) vortrefflich. Möchten fie dorh nicht wie der Wit⸗ 
terungs » Beobachter in -Hohenflaufen befürdter (G, 


Nr. 45 der Baireuther 3.) — im — de⸗ Mai 
Schaden leiden. 


% 
—* 
Der naͤchſte Vlehmarkt gu Se. Georgen wird aim 17. 
April. abgehatten, welches hiermie zur Verichtigung einer 
feühern Betanntmachung zut Kenneniß des Publicums ger 
bracht wird, Waireuth, am 4. April .1820, 
Du Stadt⸗ Wgifrer. 


Eqoberth, Secretair. 
— ———— —— 


Die neun und neungigſte Ziehung in Narnberg iſt Mirt ⸗ 
woch den 25. Di) 1820 unter den gewöhnlichen Formali⸗ 
täten vor ſich gegangen, wepei nachſte hende Nummern zum 
Votſchein famen: , ; 

20. 16. 19. so. u: 

Die zocte Ziehung wird den 29. April, und inzwiſchen 
ble 1140te Munchner Ziebung den 10, Aprit, und die 761€ 
Regensburger Ziehung ben 20. April vor fich gehen. ‚ 


| 
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— Deutſchland. 

RT, ingen, 28. März. Während bie frevels 
* sfie Verwundung der Frauenzimmer in Augsburg ſeit 
einem Monath ganz aufgehoͤrt hat, fängt der Frevler, 
ber gemachten Perfonal» Schilderung nad) derfelbe, mel: 
cher in Augsburg fo vielen Schrecken verbreitet hat, any, 
aufıdem offenen Lande fein empoͤrendes Ummwefen zu trei: 
ben. In der verfloffenen Woche wurde nähmlich ein 
Hirtenmäochen, auf der Landftraffe von hier nad) Auge 
burg, bei Biberbach, von einem wohlgekleideten Maune 
um die Mittagsftunde angepadt, und erhielt, nach eini« 
gem Widerftande, von ihm Über 30 Schnitte in den Arm. 
Der Thäter entfloh in den nahen Wald. 

Drefden, 30. März. Eine graufame Frevelthat 
hat unfere Stadt in Beſtuͤrzung verfegt und mir Schmerger- 
füge. Der wegen feines Charakters wie wegen feiner Kunft 
allgemein gefchägte, berüßmte Landſchaftsmahler, Profeſ⸗ 
ſor von Kügelgen, war am Montag den 27ſten d. Nach 
mittag nach feinem bei Loſchwitz befintlichen Weinberg, 
mo er arbeiten lies, zu Fuß gegangen, um bie Arbeiter 
zu bezahlen. Da er nach Einbruch der Nacht nicht zu- 
ruͤckkam, fo geriethen feine Frau, eine polnifche Starofiun, 
umd feine Kinder im die größte Angſt; fein ditefter 18haͤh ⸗ 
ziger Sohn ging in Begleitung eines Freundes Nachts 
um 9 Uhr nach Loͤſchwitz und erfuhr, daß fein Water, 
nachdem er die Arbeiter bezahle und 5 Thaler Äbrig bes 
halten, gegen 7 Uhr die Bauſtelle verlaffen habe. Big 
3 Uhr in der Nacht fuchte der Sohn kummervoll auf den 
Mege, fand aber feine Spur. Um 5 Uhr des Morgens 
murbden bie Nachforfchungen mit Hilfe der Policeı erneuert. 
Nach dreiftindigem Suchen erblickte der Sohn den big 
auf das Hemd entkleideten Leichnam ſeines Vaters in 
einem Fleinen Graben, etwa +50 Cchritt: von der Meie⸗ 
zei ded Grafen Marcolini, mur twa go Schrutte von der 
Straſſe abwärts, nabe am Linkifchen Bade, Die rechte 
Seite des Kopfes oberhalb des Auges war, vermublid 
durch einen Hammer oder Siem wie jermalmt; auf der 


’ 


pn. 


+ April 1920, 


70. 


&. Ch. Hagen. 





— 


linken Seite hatte der Ungluͤckliche vom Auge big am dem 
Hinterkopf ımd ander Nafe und am Mund mehrere Stich« 
und eine Schneidwunde, vermuthlich von einer Spitze 
bade. Der Verdacht fiel auf einen Maurergefellen, ber auf . 
bem Weinberge war ale Kügelgen die Arbeiter bezahlte und 
ben das Hündchen bes Kügelgen als es ihn nachher er» 
blickte, bis nach Loſchwitz bellend verfolgte. - Diefer und 
ein Taglöhuer find bereits arretirt, haben aber noch 
nichts eingeftanden. Der König der dem allgemein ge« 
ſchaͤtzten Künftler perſoͤnlich fehr gewogen war, iſt durch 
diefe Mordthat äußerfterfhittert worden, und hat aus ſei⸗ 
ner Chatoulle auf die Entdeckung des Thäters eine Beloh⸗ 
"nung vontaufend Thalern ausgefegt. Daß diefe Eutdeckung 
nicht ausbleibe ift in der That um fo mehr zu wuͤnſchen, da 
ed von großer Verwegenheit zeugt, daß der Thäter Re 


ganz in der Nähe der Stadt, bei hellem Mondſchein 


in einer befuchten Gegend und in einer Übenoflunde bes 
gangen hat, wo, ihrer Geichäfte wegen, noch viele feute 
bin und hergingen. Ueberdem ift dies feit Kurzem 
ſchon der vierte Mord + Anfchlag, der hier in der Gegend 
und in der Stadt felbft ausgeführt worden iſt. Vor eis 


: nigen Monathen ward wähmlich zwifchen dem Thor und 


dem Wirthshauße zum wilden Mann ein Tiſclergeſelle 
ermordet; vor einigen Wochen. ward des Abends im 
Palais : Garten auf eine Schildwacht gefchoffen, und ohn⸗ 
weit der Kreug- Kirche ein Mann durch einen Dolchſtich 
verwundet. Don all diefem Frevel iſt bis jetzt noch lei⸗ 
ner der Thaͤter entdeckt. 

Wien, 29. Maͤrz. Heute hat die zwanzigſte Con⸗ 
ferenz der hier verfammeiten Bevollmächtigten der Deut⸗ 
fchen Kabinette flatt gefunden. Die neunzehnte Eonfes 
. zen; mar am gten d. gehalten worden. Die Zwiſchenzeit 
wurde zu fortgefegten Arbeiten in den Ausſchuͤſſen fleißig 
benußt, fo daß gegenwärtig alle Gegenſtaͤnde, die noch 
zur Sprache fommen, vollſtaͤndig vorbereitet find. Ob⸗ 
aleich Sie hiefiaen Gefchäfte wicht mohl vor Ende künftigen 
DMoaaips ıpre Erledigung finden duͤrften, fo ſcheint eg 
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doch, daß die Wiedererdffnung der Sitzungen der Deuts 
ſchen Bundes⸗Verſammlung, wie feäper beſchloſſen 
ward, am 10. April unabaͤnderlich ſtatt finden wird. 
“Berlin, 4.’ April. Der Königliche Baieriſche 
General» Lieutenant und außerordentliche Gefautte am 
Biefigen Hofe, Graf von Nechberg Excellenz, ift von 
Minchenpier angefommen. 


Spanien 


Am 20. März wurde am Spanifchen Hofe ein dop⸗ 
„peltes Feſt gefeiert, der Geburtstag der Königin und ber 
Tag der erften Bekanntmachung der Conſtitution (1812). 
Die proviforifthe Junta erhes an diefem feierlichen Tage 
eine Proclamation, worin unter andern folgende Stellen 
"vorkommen: „Mitbürger! die proviforifche Jımta bat 
von dem Augenblicke ihrer Einfegung an unverruͤckt bie 
"Bahn im Auge behalten, welche berfelben Lurd) das Ver⸗ 
troden des Volfes und durch die entichiedenfte Beiftim: 
nl eines jeden ihrer Mitglieder zu derjenigen Verfaf 
ſung vorgegrichnet morden iſt, melche die ewig unverleg. 
. ‚Iihen Rechte der heldenmuͤthigen Spanifchen Narion und 
"diejenigen bes ruhmwuͤrdigen verfaſſungsmaͤßigen Ihros 
nes feſtſetzt, der ſie auf die hoͤchſte Stufe des Glanzes 
erheben fol, waͤhrend fie eben fo fern von den krummen 
Wegen der Schmeichelet und des Eigennutzes bleibt, als 
fie frei von Schuͤchternhelt und Schwaͤche iſt. Sie hat 
‚gu Nichts geratben, was bie Mechte des Volfed, ober 
‘die feines geliebten Königs im geringften hätte gefähr- 
den können; fie wird, während der Dauer ihrer Epi- 
ſtenz, immer nach tenfelben Grundfägen mit jener wicht 
zu fishrenden Ruhe ‚verfahren, die jedem rechtfchaf- 
fenen Panne fein reined Gemiffen verleihet. . . . 
‚Die ganze Aufmerffamfeit der Junta ift ausſchließlich auf 
bie wichtiae und ſchwierige Aufgabe , die Zufammenderu- 


fung der Corte vorzubereigen, gerichtet, jener Cortes, 


die das Schild der Freiheit feyn und den Keidenfchaften 
und der Verfchiedenertigkeit der Meinungen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegen ſollen, .... Da es der Junta 
am Zeit gebrach, die Gelehrten und Politiker zu Rath zu 
‚ziehen und fie ihren eignen Einfichten überlaffen ift, fo hat 
fie dem Könige gerathen, bei allen Maßregeln, welche 

ihm fein Gewiſſen und feine Anhänglichkeit an unfere ges 
brifigte Charte vorſchrieben, im Allem nach dem Beifte 
dieſes koſtharen Geſetzbuches zur handeln, fo oft es durd. 
aus unmöglich ſeyn follte, nach deſſen Suchfaben zu 


die Dificiere, bie fie im Zaume halten wollten. 


⸗ 


derfahren. Hierauf erinnert die Junta die Bürger ak hie 
Nothwendigkeit, mit Nuhe vorzuſchreiten und fih nice 
durch falfche Gerüchte hinreihen zu laffen, vielmehr aus 
bem Beifpiele der Framzoͤſiſchen Mevolutiom , welche 
ben Voͤllern die Gefahr der Lebereilung gezeigt habe, 
Nutzen zu ziehen. 

Die Nachrichten aus Andaluſien lauten fehr traurig. 
Eadir war der Schauplag bfutiger Scenen. General 
Freyre war cm gten im biefer Stadt angefommen und 
harte dem Volke angefündigt, daß bie Conſtitunon am 
rıten proclamirt werben follte. Alles ging ohne die ge- 
ringffe Unorbnung vorüber; allein in der Nacht brach 
in den Eafernen bie größte Gährung aus, und am voten 
um 10 Uhr Morgens verbreiteten fih die Truppen wuͤ— 
thend auf den Straßen, warfen alles Über den Haufen, 


woas ihnen ın den Weg fam, befchulbigten ben General 


Freyre der Verrätherei an dem Könige und ermordeten 
Die Uns 
ordnung dauerte bis zum Abend. In den erflen Augen 
blicken eines fo ſchrecklichen Ereigniffes hält es fchwer, 
die Anzahl der Umgekommenen genau zu Sonnen, indeffen 
ſchaͤtzt man fie auf 300. Perfonen. Gemral Srepre bat 
fi nad) Porto Santa Maria gefluͤchtet. Die Beſatzung 
weigerte fih, feine Befehle anzuerkennen. —, Dit 
jüngfiew Nachrichten aus Cadix find vom 14ten; - die 
Marine war mit dem. General, Freyre einverflanden 
getwefen und das Gefchwader hatte die Truppen. auf 
ber Inſel Leon begrüßt, die den Gruß durch das Ge 
fig von St. Fernando und Caracca erwicderien. *— 
Der zum Bothſchafter am Londoner Hofe ernannte Her. 
zog von Friag hat ſich bei Se. Majeftät beurlaubt, um 
auf feinenPoften zu geben. Der König fagte ihm bei ber 
Gelegenheit, er wuͤnſche, daß feine Gefantten an ben 
Europdifchen Höfen die-Ereigniffe, deren Zeugen fir im 
Madrid geweſen find, berichten. und feinen feſten Ent 
ſchluß, in einem von der Nation gewünfchten Syyſte me 
zu beharren, betheuern moͤchten. — Die Eortes follen 
im Monath Juli zuſammen berufen werben. (Aus dem 
Ponitiur.) i 

Briefe aus Bayonne geben die Anzahl der Toben in 
Eadir auf 500 und der Verwundeten auf 1200 an. — 
Der Graf St. Noman, (General Pol), der in Galicien 
mit einer Handvoll Miltzen den Willen einer ganzen 
Nation befämpfen mollte, iſt aus ber Provinz verjaat 


und feine Truppe iſt zerſtreut worden, . Diefer ſchwache 
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Miderftand, ber einzige der in Balicien flatt fand, koſtete 
dem Gereral Aceredo, einent ſehr gefchätten Eher ber 
Nationaltruppen, das Leben, Einige behaupten, der Ge 
weral St, Roman, habe fich nach.Afturien gerettet. 
"Of mehreren Städten der Provinz Bifcaya ifl, wie 
dad Journal des debats werfithert, die Eonflitutien nech 
nicht ausgerufen, meil die. Einwohner ihre alte Provinzi. 
alverfaſſung vorziehen. 
Die: EConftitution ber Spanifhen Eortes. 
(Aus der Preufjifhen Staats» Zeitung.) 
Die Cortes, Meiheftände Spaniens, bildeten fi uns 
mitfelbar nad der Vertreibung -der-Araber, und gingen aus 
"den Einrichtungen der Gothen hervor. Sie theilten fi 
nach den verſchiedenen Königreichen 1) in die Cortes von 
Atragonien, beſtehend aus Geiftlichfeit, den ricos hombres 
(dehem Adel), den hidalgos (nirderem Adel) und den Staͤd⸗ 
ten; 2) in die Cortes von Eaftilien, beftichend aus der Geiſt⸗ 
Ulichkeit, dem Adel (wozu die Granden, die titulos — mit 
Titeln 5° B. Margues; verfehener Adel — und einige ber 
vorrechtete adeliche isamilien gehörten) und dem Volke; 3) in 
die Eortes von Davarra, aus der Geiſtlichkeit, dem Adel 
und den Städten befichend. Sie hatten urfprünglich eine 
große Gewalt, befonders die Cortes von Arragonien, melde 
die volljiehende Macht der Krone fehr befchränften. Im 
Laufe der legten drei Yahrhunderte war diefe Gewalt nad 
"und’nad) erlofhen, und nur die.Cortes von Navarra hatten 
bis 1808"noch eine Wirkſamkeit. Als Joſeph Bonaparte 
um die Mitte des Jahres 1808 den Spaniſchen Thron bes 
‚siegen hatte, und einzelne Juſutrectionen wider dieſe einge 
drungene Regierung ausbracdhen, bildeten ſich in verſchiede— 
nen Städten des Reiches Prowinzialverfammiungen -(Juns 
ven) deren Swed es war, bie begonnene Volks « Infurrertion 
zu verbreiten. Aber die Bewegung im Lande ſelbſt geftattete 
nicht, diefe Berfammiungen in gefeßmäßiger Art zu organir 
fiten, gewöhnlih vielmehr unternahm es der verwegenſte 
und tolitähnfte Kopf, die Mitglieder willkuͤhrlich, feipft ge⸗ 
gen den Willen der obrigkeitlichen Perfonen, zuſemmen zu 
rufen... Die Anarchie, die hieraus hervorging, Die bluti— 
gen Greuel, die fie veranlofte, der Mangel an allem 
Sufammenhange, ber die kräftioften Anfirengungen der 


. einzelnen Junten vercitelte, liefen fehr bald das Beduͤrf⸗ 


nib eines Vereiniounsspunetes aller unten gewahr wers 
den, und man fam überein, aus einer angemeffen düm 
enden Zahl von -Mirgitedern der Provinzial» Zungen eine 
Central » Zunta zu organifiren. Jede Provinzial » Jun 
ta ordnete hiezu zwei Mitglieder ab, und dieſe, ebenſo 
willtührlich mir. die Provinzial» Junten gebildete Cens 
traljunta, trat im September 1808 zu Sevilla in einem 
Zeiwuncte zufammen , dee nach der Capitulotion der Franzo ⸗ 
ſiſchen Armee’ bei Baylen ale Spanische Gemüther mit groſ⸗ 
fen Hoffnungen einer gaͤnzlichen Werreitug dir Framoiın 
und einer baldigen Wiederherſtellung ihres regemapigen Ads 


i 


niges erfüllte, Sie konnte auch balb darauf, wiewohl nu& 
‚auf re ihren Sig in Madrid und In Aranjuez neh⸗ 
men. Am letzten Orte legte fie ich den Titel einer verwal« 
tenden Centraljunta der Königreiche Spanien nnd Indien 
bei. Aber ſeit dem erften Augenblicke ihret Wirkfamteit vers 
»barb fie es mit allen Partheien, fand uͤberall Widerfpruch, 
erierh in Zwiefpalt und fah ſich mit dem Haße des Wolfes 
eladen, Die Ankirengungen Bonapartes am Ende des Jah⸗ 
res 1808 hatten fie bald wieder nah Sevilla gurücgeführt. 
"Die Fortichrirte feiner Armee im Jahre 1809 geftatteten ihr 
auch in Sevilla feinen längeren . Aufenthalt., Am 13. Zar 
nuar 1610 machte fie befannt, daß fie ihren Sitz auf der 
Inſel Leon nehmen und die von ihr lange zuvor verfprechene 
Zufammenberufang der Cortes veranlaffen werde. Ein Volkes 
auflauf in Sevilla, der am 24ten deſſe ben Monaths wider 
fie ausbrach, zerſtreuete die Mitglieder, von denen ſich tin 
Theil in die Infel Leon fluͤchtete. Hier machte fi am 29. Janyar 
1810 befannt, dat fie eine Regentſchaft von 5 Perſonen gebildet 
und derfelben alle Gewalt übertragen habe, Der Marquis v. 
Romana harte hiezu ſchou lange gerathen. Die Mitglieder ber 
Regentſchaft waren: der Bifhof v. Drenfe, Don Fr. Saas 
vedra, der General Caſtannos, D. A. Estano, D. F. Leva. 
Sie glaubte, umverzäglid mir der Zufammenberufung der 
Cortes vorgehen zu muͤſſen; aber fie war ohne Autorifation. 
Zwar fertigte fie ihre Verfügungen im Nahmen des Königes 


Ferdinand VII. aus, aber fie befaß feine Vollmacht nicht. Eben 


fo wenig hatte fie eine Legitimarion von Seiten des Volkes 
für fih, das damahls mit fehr wenigen Ausnahmen ‚dem 
Zwifchen» Könige Joſeph gehorchte. Eben deshalb war «6 
fogar unmöglich, die Abgeordneten aus den einzelnen ‘Pros 
vinzen zufammen zu berufen und die Zahl diefeı Abgeordneten 
tenute nur ſeht unvollftändig zufammentreten. Auf jeden 
Fall ater fshite biefer Verſammlung wenigſtens Ein weſent ⸗ 
licher Erforderniß, die Rechtmaßigkeit. Ihre Mitglieder 
nannsen ſich: die allgemeinen und außerordentlichen Cobtes. 
Die erſte Sitzung dieſer Cortes fand am 24. Srpiember 1810 
auf der Inſel Leon ſtatt. Sie erließen an demſelben Taͤge 


eine Verfügung, durch welche le den Titel der Majeftär fur 


die Berfommiung der Cortes onnahmen, ben Tirol Hoheit 
ber Regentſchaft betlegten, dieſe für abhängig von fich ser 
Härten, ein Geſetz über die Prefifreihett entwarfen.und ‚glle 
Renunciationen des Königes in Bapenne vernichteten. Gleiche 
zeitig trafen fie eine Aenderung in dan Perfonen ber Regent⸗ 
ſchaft, und eradımten die Zahl der Abgeordneten zu det Cor⸗ 
tes aus den Flüchtlingen, die ſich damahls, aus allın Gegen⸗ 
ben des Neiches und aus allen Ständen, in Eadir zufammens 
gefunden hatten Die wegen der Ungülugkeit der Ninnciätion 
des Koͤniges etlaffene Verfügure erneutrten fie durch din frär 
teres Decret vom 1. Sanuer 1811, indem fie, die Zukunft 
gleichſam verahnend, hinzufügten, daß jede Aete, weldie 
der König entweder auf frembem Boden vellziehe, oder zwar 
auf heimiſchem, _ doch aber ynter der Uwgebung feindlicher 
E oidaten oder fremdem Einflufte, untröfiig ten, weil dıe Ma 
tion ihm nicht eher geherchen werde, ala bis er ſich wieder 
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unter feinen treuen Unterthanen In ber Verfamminng bes 
Darional s Congreſſes befinde, (Fortiegung folgt.) 


Frankreich. 


Paris, 1. April. Der König iſt vollkommen tie 
"Her hergeſtellt. Die Schmerzen bie er in ber Gegend dee 
Magens fühlte, harten die Beforgniß erregt, das Poda 
gra möchte ihm in den Leib getreten feyn. — Das 
Cenſurgeſetz, gegen welches bie liberale Parthei alle Bo 
redſamkeit aufgebothen hat, iſt m der Deputirtenfamme: 
mit einer Mebrheit von 27 Stimmen angenommen um 
dem Könige durch eine Deputation überreicht worden. 
Man verfichert jedoch, dad Dinifterium habe fich über 
geugt, daß es Alles auf das Spiel feßen würde, mem 
es bie conftitutionnelle Bahn verliefe und es werde dahe 
von den Geſetzen gegen bie perfönliche Freiheit und 
von dem Eenfurgefeg nur -fehr behuthſamen Gebrauh 
- möochen, . 


Die Herzogin von Berry iſt auf eine wunderbare 
Weiſe, heißt es, getröftet worden. Erſtlich war. je 
« Rets im folcher Verzweiflung, dag man für ihr Leben fürd« 
tete, old ein Traum ihr wohlthätig zu Hilfe kam. Sie ſah 
den heiligen Ludwig ſich ihr nahen, mit zwei Kindern; an 
"jeder Hand hielt er eines, ein Drädchen zur Linken, tie 
„nen Knaben an ber Rechten. Er firich der Herzegin 
Kanft übers Augenlicd, fie erwachte, und fah ben König 
wie er eine Krone ihrem Mätchen, und eine noch glän 
zendere Krone ihrem Knaben aufſetzte, und verſchwand. 
Senidem glaubt die Herzogin feſt, fie werde einen Kna⸗ 
ben gebähren, für große Dinge beſtimmt. Die Her 
zogin von Angouleme fol ba benutzt haben, um Ruhe 
in das Herz ihrer Keniglihen Schweſter zu bringen, 
damit fie im Stande ſey, ihre Pflichten als Mutter zu 
“erfüllen. 

Im minifteriefen Journal de Paris lieſet man heute: 
Wir find ermächtigt, ganz beſtimmt zu erklären, daß in 
"Portugal feine Art von Gaͤhrung if, fondern vielmehr 

in allen Gegenden dieſes Königreichs die volllommenſte 
Ruhe herrſcht. Dffenbar find alſo bie vom einigen Jour⸗ 
nofen und nahmentlich vom Conſtitutionnel „verbreiteten 
Nachrichteu von aufrührifegen Bewegungen in Portugal 
nur beleidigende Verlaͤumdungen ber Portugiefifgen Nar 
tion ımd ihres Souperain. 


Großbrittanien. 

London, 27, März. Vou Londoen iſt ein Schiff 
nach Eijfabon abgegangen, um ben Lord Beresſord, wels 
cher bekanntlich in Portugal commandirt, mit feinem Ges 
folge nah Nio Janeiro zu bringen. 

Ein Auffag in einem Edinburger Journal ermahnt 
bie Amerifaner, von ber. Sucht, durch Tapferfeit zu 
glänzen, abzuſtehen. Unter andern heift +8 darin: 
„Wir fönnen Jonathan (ein Schimpfnahme auf die Ame⸗ 
rifaner) unterrichten, mag die unausbleiblihen Folgen 
einer zu großen Liebe für Kriegs Ruhm ſeyn werden, 
Abgaben auf jeden Artikel, der in den Mund geht, ben 
Körper bedeck, oder finter den Fuͤßen befeftigt if, Abga⸗ 
ben auf jedes Ding das angenehm ift zu ſehen, biren, 
riechen und fühlen. Abgaben auf Wärme, Licht oter 
Drtd. Veränderung. Abgaben auf jedes Ding auf der 
Erde, und ben Gemwäffern unter der Erde, anf jedes 
Product dag von aufferhalb fommt, oder im Lande ſelbſt 
waͤchſt. Abgaben aufrohe Materialien, Abgaben auf ' 
jebe neue durch die Induſtrie der Menſchen gemachte Er 
findung. Abgaben auf die Sauce, die des Menſchen 
Gaumen behagt, den Magen verdirbt und auf tie Wirdie - 
ein, die ıhm wieder geſund macht, auf dem Heimelin, 
der den Michter ziert, und tem Strick, der deu Berbrce 
her hängt, auf das Ealj bes armen und des Gewürz 
deglreichen Manns, auf die fupfernen Nägel tes Sarı 
ges und auf die Bänder der Braut, oder am Tiſche, cou- 
chant ober levant, alles einerlei, wir muͤſſen bezahlen! 
Der Schulknabe peiticht feinen verſteuerten Kraͤuſel, der 
unbaͤrtige Juͤngling lentt fein verſteuertes Pferd mit einem 
verſteuerten Zügel auf einer verſteuerten Landſtraſſe, 
und ber ſterbende Engländer, indem er feine Medicin 
(meiche 7 pr. Steuer bezahle bat) im einen Löffel (der 
15 pEt. bejahle bat) gießt, wirft. er ſich auf fein zitze⸗ 
nes Fett (das 20 per, bezahle har) macht fein Teftar 
ment auf einem 8 Pfundigen Stempelbogen , umb flirbt 
in den Armen eines Apotheker, der 100 Pfund fir fein 
Privileginm bezahlt hat. Bon feiner Kinterlaffenfchaft 
merden ſodann a big 10 pft. Steuer erhoben, Hohe 
Gebihren erfordert dag Begräbniß, feine Tugenden wer⸗ 
ben für die Nachwelt auf verſteuertem Marmor eingegra⸗ 


ben und er iſt dann mit feinen Vätern vereinigt — da 


— wo er feine Abgaben mehr zu zahlen voͤthig hat.“ - 


Im Verlage der Geheimes Rath Kammer Hagenſchen Erben, 
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Burgfarnbach (im Baieriſchen Retzatkreiſe), 
2. April. Am zoten v. M. verſtarb dahier der 
Graf und Herr, Chriſtian Carl Alexander Auguſt Graf 
von Puͤckler und Limpurg, des kurpfaͤlziſchen goldnen 
Loͤwen Ordens Ritter, an einer Entkraͤftung, in ſeinem 
boten Lebensjahre. Da derſelbe feine lehensfaͤhige Des⸗ 
cendenz hinterließ, fo wurde deſſen naͤchſten Agnaten, 
den erlauchten Herrn Grafen Carl Friedrich und Ludwig 
von Puͤckler und Limpurg, bie kehens-und Stammfolge 
iq feinen hulſtigen Antheil der mir ihnen bisher gemein⸗ 
ſchaftlich befeffenen Güter der Gräflich Pücler : Fränfio 
ſchen Pinie eroͤffnet. Solche haben auch fogleich feierlis 
chen Beſitz ergriffen, 


Stuttgart, 3. April. Se. Königliche Majeſtaͤt 
find dieſen Morgen nach Weimar abgereift, um bei ber 
Großherzoglichen Familie daſelbſt einen Beſuch abzuftatten. 
Hoͤchſt Diefelben gedenfen im Laufe der naͤchſten Woche 
wieder dahier einzurreffen. 

Hanau, 6. April. Geſtern find Ge. Majeſtaͤt, 
ber Koͤnig von Wirtemberg, unter dem Nahmen eines 
- Grafen von Te, bier eingetroffen, und im Gafihaufße 
zum Rieſen abgefliegen. Allerhoͤchſtdieſelben famen von 
Wuͤrzburg, umd reifen nad) Weimar. In Ihrem Ge, 
folge befinden fi) der Dberft von Wimpfen, und der 
Legationgrarh Goͤeſe. 

Darmftadt, 2. April. 
bisherige mwirfliche geh. Rath Dr. v. Grollmann, zum 


Staarsminifter, und die bisherigen geheimen Neferenbaire, 
d. Wreden, Zimmermann, Jaup, vd. Gruben, v. Lehe, 


mann, Wernher, dv. Kopp und Hofmann zu geheimen 
Staatsraͤthen ernannt worden. 

Frankfurt, 3. April. Doctor Boͤrne iſt feit ei⸗ 
nigen Tagen feines Arreſtes gegen Eaution entlaffen und 
von hm, dem Vernehmen nach, fogleich eine Klage 
auf Schadloshaltung ıc, angefiellt worden. Man will 


‚einen Dampf und übeln Geruch im Zimmer, 


Am azten v. M.,ift der. 
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daß ein Student Nahmens Sichel. aus Srankfurt, 
dermahlen zu Bonn in Haft, durch eine faliche Aus, 
fage ven Dr. Boͤrne ım diefe DVerlegenheit gebracht 
babe. Dirfer Sichel foll von einem gemwiffen Buͤch—⸗ 
lein, dag vertwirrte und verwirrende Belehrungen für 
den Buͤrger und Landmann enthält, doch aber keines⸗ 
wegs Aufruhr, fondern nur die Grundfäge der unfeligen 
Schwärmer predigt, in der Gegend von Bonn Eremplas 
re vertheilt, und im Verhoͤr ausgefagt haben, von Berne 
habe er biefes Schrifthen erhalten, mas aber * 
ſtandhaſt laͤugnet. 


Schweden. 


Stockholm, 21. Mär. Die hier im Lande afl- 
gemein groffircnde Krankheit: die Roſe, hat viele Mens 
fchen weggerafft. Fin Opfer berfelben wurde neulich der 
Generalmajor, Baron von Diter, welcher in feinem bes 
ften Alter, wegen feiner verdienfivollen Eigenfchaften 
und feines biebern Eharafters von allen hochgefchägt, vers 


. wichenen Sonnabend mit Tobe abging. 


Yralien a 


Nom, a5. Mär), In ber Nacht vom Mittwoch 
auf ken Donnerftag (vom 22. auf den 23. d.) bemerkte 
Se Heiligkeit, die fih fchon zur Ruhe begeben hatte, 
"Man ent 
deckte bald, daß der Kamin im anftoßender Gemache Feuer 
gefangen, melches die cherhalb liegende Privarbibliorhek 
leicht hätte ergreifen. und dem ganzen Pallaſte Gefahr 
bringen können. Mach einer halben Stunde gelang es 
jedoch den Pompieri, Meifter der Flammen zu werden. 
Man Harte feit einigen Momathen bie Reinigung dieſes 
Kamin vernachläffigt. Die Gefundheit des Papſtes hat 
durch dirfen Vorfall nicht gelitten. Er ift wohl, wird 
aber zur Schonung feiner Kräft: nur diejenigen Functio⸗ 
nen der heil, Woche verrichten, bie nicht fehr ermuͤdenb 
find, und nicht langes Gt hen erfordern. 
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Spanien. 


Die Conſtitution ber Spaniſchen Co eten 
(Bortfegung des geſtern abgebrochenen Aufſatzes aus 
der Preußiſchen Staatszeitung.) 


\ Die Hauptbeſchaftigung der Cortes war die Entwerr 
fung einer Verfaffungs » Urkunde. Man ann emräur 
men, daß ber größere Theil der Männer, die an bier 
fer Verfaffungs » Urkunde gearbeiter haben (ıgı haben fie 
amtergeichnet , unter denen 52 Amerifaner und a aus dem 
Phiuippinifhen Inſeln) zu. den einfidtvollen wahrhaften 
Freunden des Vaterlandes und zu den treuen Diener 
des Könige gehoͤrten ; aber während ber Eine die feir Jahr 
* untergegangene Gewalt der ehemahligen Cortes 

erzuſtellen, die Verfaſſung geſchichtlich zu begruͤnden ſtrebte, 
veriohr ſich der Andere in metaphyſiſche Träumereien, und fo 
entfiand, nad) dem Mufter der Franzoͤſiſchen vom Jahre 17971, 
biefe fogenannse Conftiturion der Cortes, Die ih nur 
dadurch von Ihrem Mufter entfernt, daß fie der veolljtehenten 
Gewalt noch derſchiedene Atirivute mehr entzieht, und einige 
Geiſtesbeſchraͤnkungen voriger Jahrhunderte in das neungehnte 
—* nimmt. Welcher vaterlaͤndiſche Sinn, welche An⸗ 
hanglichkeit an den Thron und an den alten Regentenſtamm 

„den. Mitgliedern diefer eonftitwirenden Derfammlung ſedoch 
jugeftanden werden möge, fo darf die Geſchichte auch nicht 

vderſchweigen, daß fie gegen diejenigen Männer, welche theils 
—— Beruf, im Nahmen des Koͤniges und der Nation die 

nbesverfaffung fo gaͤnzlich umzuandern, theils die Ausführs 

‚ barkeit ihrer Grun begweifelten „. mit heftiger Leiden⸗ 
ſchaft und Anem Kaffe verführen, der den erleuchteten Geſetz ˖ 
gebern unferer Tage nicht zut Ehre gereicht. Einige Mit 
glieder der Regeniſchaft von 1811, unter ihmen ber eher 
mwürdige Bifhof vom Drenie, melhe mir Widerſpruͤchen 
auftraten, deren Erh blichkeit viellcicht die mächte Zur 
Funft. ans. Lit bringen wird, wurden dafür,. als des Spa 
nifhen Nahmens unmwürdig, mit der Verbanmmg beftraft: 
Durd das Derret vom 22. Fchruar 1913 fhafften fie Die Ins 
quifition ab, die ſchon nach der Conflitution von Bayonne 
nicht mehr beftand, Die Regentfchofr gerierh Darüber mis dem 

” yäpftlichen Nuntiue, Gravina, tm harte Conteftatien, doch ohne 
hierin nachzagebeu. Als die Herrſchaft der Franzoſen im Jahre 
aßı3 endete, und ihre Heere durch den Herzog von Welling⸗ 

105 aus Spanien vertrieben waren, verpflanzte ſich die Re⸗ 


gentſchaft nedft den Cortes nach Madrid (im Januar 16314) 
und die Conſtitution ward uͤherall betannt gemacht. Um die⸗ 


gelbe Zeit erhielt die Regentſchaſt vom Koͤnige den zu Valen⸗ 
‘ gap geſchloſfenen Wertrag vom 11. December 1813, dburch 
meichen Bonaparte ihm Freiheit und Reich zuruͤckgab, mit 
seh Befehle, die gebräuchliche Ratifications Urkunde za ent 
‚wogsfen. Statt deffen fandıe fie ſolchen, begleitet von dem 

dorhin erwähnten Decrese der Tortes vom 1. Spmuas 1811, 
"an den König zuruck Zr Er 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Frankreich. 
Paris, 1. April. Der Saar nach find Dep RBen von 
2 Höfen, die großen Einfluß auf Europa baben, in Paris 
angefommen. Das Mißvergnügen der Ulhra läßt ver 
muthen, daß dieſe Depeſchen dem couſtitutionneken Spfent, 
deſſen Beibehaltung ganz Franfceich wuͤnſcht, guͤnſtig find. 
— Alle Journale aus den Departements melden, daß 
bie Truppen in den militair Divrfiowen verlegt werben, 
fo fommt die Gers Legion von Perpiguan nad Montpellier, 
die Wars Legion dagegen von Montpellier ucch Perpignau, 
die Girande Legion folk am 14. aus Vorde aux masfchırem 
und am 26. in Carcaſſone eintreffen. — Der Juſpector 
der Academie u MG, Herr Deguide, aus Neapel ges 
buͤrtig, ift zu Chaumont verhafter worden, weil er beſchul · 
digt ift, eime geſetzwidrige geheime Geſellſchaft gebildet zur 
haben, mie ans feinen Neußerungen gegen z Perſonen 
bervorgehen fol. . —* 
Der einigen Tagen ging ein Soldat des sten Regi⸗ 
ments der Königlichen Garde über das Marsfeld um zu 
feinem Corps zurüczufchren; hier wurde er pigfih vom 
drei Perſonen angehalten und von ihnen befragt: ob er 
nicht von der Königlichen Garde wäre? Ja, antwortete 
dieier Brave, umd ich rechne ed mir jur Ehre an; bei 
diefen Worten legte er die Hand an ben Saͤbel, allein 
die drei Boͤſewichter famen ihm juwor, warfen ihn mies 
‚ber nnd rien ihm feine Waffe aus der Hand; hierauf - 
“ forderten fie ihm auf zu rufen: „Es lebe der Kaifer!” 
Mein, anttwortete der gerreue Soldat: „ E6 lebe der Kr 
nig!“ „Rufe, es lebe der Kaifer! oder du mußr fer» 
ben.“ „Es lebe der König!“ rief, diefer abermahls; 
jeßt gaben fie ihm mehrere Saͤbelhiebe über ben Kopf. 
md die Urme, und fehleppren ihm Hierauf mach. dem 
Ufer, um ihn ins Waſſer zu werfen, moran fie aber 
‚glücklicher Werfe durch die Annäherung mehrerer Pırfor 
"nen.,, die auf das Gefchrei Mare's herzueilten, gehin⸗ 
dert und busch die Flucht, fi zu retien, gezwungen 
wurden. Der Verwundete wurde nach dem Hoſpital ges 
bracht, und man hat Hoffnung, daß er noch mit dem fer 
ben davon formen ‚möchte. 
Es heißt.msieder, laͤugs der Pyrenden merde, aud 
Vorſicht, ein Franzdfifches Truppencorps zufammengrjo 
gen werden. 
Der Prim Ferdinand von Wirtemberg hat am rg: 
MWarſeille verlaffen, wo er fih mäprend brei Jahren 


% 
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unter bem fir raften Infognito aufgepelten hatte, und ben 
Marfeillern nu durch feine Wohlthaten befannt war. 
Here James Rothſchild aus Hamburg hat dem Herrn 
Dupuytron, der ihn von bem neulich auf den Eliſe iſchen 
Feldern erlittenen Beinbruch wieder hergeſtellt hat, eine 


Inſeription auf eine jaͤhrliche Rente von fuͤnftauſend ram 


fen zum Geſchenk gegeben. 

Eäuͤrger von jedem Alter und jedem Stand, Reiche 
—und Unbemittelte eilen, zur Unterſtuͤtzung der Schlacht: 

opfer der Will kuͤhr zu unterzeichnen. Handarbeiter, mel 


he Kamilien. Täter find, haben-zwiirdgigen Arbeitslohn 


unterzeichnet. Auch in Provinzialſtaͤdten find ſchon der- 
gleiten Subſcriptionen erdffaet worden. Die Ultra er 
eifenn fich aber fehr uͤber biefen Wohlthaͤtigkeits Verein. 
Der Eonftitutionnel fogt, es falle gar nicht auf, wenn 


die Ultra erklären, jeder Menſch, melcher in Verdacht - 


fommet, muͤſſe für firdfich erachtet., und von der menſch⸗ 
tichen Gef: Afchafr verlaffen werden. Aber auch ber Mo⸗ 
niteur erflärt fi) gegen diefen Verein und berrachtet ihn 
als eime politifche Verbindung. 
Vereins, fogt der Monitenr, fcheinen die Abficht zu ha⸗ 
ben, die Regierung und die Mehrheit der beiden Kam. 
mern in Anflageftand vor die Bürger zu fielen. Kann 
eine Regierung bet eimer pelitifchen Verbindung gleich 
gültig bleiben, vorzüglich wenn deren erfle Handlung 
ein Mantfeft gegen die Regierung iſt, und menn fie 
ihre Berzweigungen auf ale Puncte eines unvermrflis 
hen Reiches erſtreckt?“ — Dagegen fagt der Com 
Ritwionnel: wenn Buͤrger son Zeit zu Zeit zufammen 
kaͤmen, Praͤfidenten und Secretaire haͤtten, über 
Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung oder Verwoltung berath ⸗ 
ſchlagten und Veſchluͤſſe faßten, dann koͤnnte man es eine 
politiſche Verbindung nennen, aber eine Geſellſchaft, wel 
che nur die £eiden der Gefangenen mildern, und vom 
Elend bebrohere Familien umterflägen will, als politiſchen 
Verein zu betrachten, ſey Unſinn. 

Das don der Deputirtenkammer angenommene und 
nun vom Koͤnige publicirte Geſetz zur Beſchraͤnkung der 
Preßfretheit enthaͤlt im Weſentlichen Folgendes: „Der 
freie Umlauf der Zeitungen oder ſolcher periediſchen 

Schriften, welche ganz oder zum Theil pofitifchen Nach» 
richten und Grgenfläuben gemibmer find, fie megen ar 
einem beftimmten Tage oder unregelmaͤßig und in Picfe- 
zungen erſchienen, iſt bis gum Schluſſe der Sitzimg don 


Die Vorſteher dieſes 


1820 eufgehoben. Die gegenwaͤrtig beſtehenden Zelt⸗ 
ungen und Schriften obenangegebener Art koͤnnen, mit 
Beobachtung jedoch der in dieſem Geſetze enthaltenen Bor- 
ſchriften, fort erſch inen, neue aber muͤſſen die Ermaͤch⸗ 
tigung des Königs einhohlen. Bor der Bekanntmachung 
muß das. Manufcript durch den Eigenthiämer oder ver⸗ 
antwortlichen Verleger der Cenſur umtertworfen werden ; 
wer biefeg unterläßt, oder Etwas bekannt macht, was er 
der Genfur nicht vorlegt, oder was diefe geftrichen hat, 


ſetzt ſich einer Befängnißftrafe von einem bis ſechs Mona-. 


then, und einer Geldſtrafe von 200 bis 1300 Franke: 
aus, vorbehältlich weiterer Ahndung, zu welcher ber In⸗ 


halt des ohne Erlaubniß Gedructen Veranlaffımg geben 


koͤnnte; auch kann die Megierung in ſolchem Falle das 


Forter ſcheinen einer ſolchen Zeitung oder Schrift bis zu 


erfolgtem richterlichen Spruche unterſagen. Faͤllt der 
zichterliche Spruch zum Nachtheil des Beklagten aus, fo 
fann bie Megierung das Forterfcheinen ber Zeitung oder 
Schrift noh während 6 weiteren Monatben ımterfagen 
und dieſelbe, Wiederhohlungsfalle, gänzlich verbiethen. 
Kein Kupferſtich oder Steindruck darf angezeigt, ausge⸗ 
legt, in Umlauf geſetzt oder verkauft werden, ohne vor 
gaͤngige Ermaͤchtigung der Regierung, widrigenfalls die 
oben ongedroheten Strafen gleichfalls in Anwendung 
fommen. — 
Straßburg, 3. April. Die ſchwache Mehrheit 
ber Depinirten Kammer ſchien ju jaudern, um und um 
unfere Freiheiten zu bringen, Der oͤffentliche Geiſt 
ſpricht ſich jeden Tag beſtimmter durch bie Stärke der 
Meinung aus, die an innerer Keaft gewinnt, wos bie 
mifbiduchlihe Gewalt an moralifcher Srärte verliehrt, 


„Wir wollen unbefhräntte Willtäbr.“ *% 
— „Die 


Eontrarevolutionm Ffiegt in ber 
Charte.“ *5) — Mer hätte geglaubt, daß derglei⸗ 
chen Ücußerung n von der Nationaltribune, bemahe im 


. Gegenmart des Koͤnigs, der feine Eharte noch nicht wi⸗ 


derrufen hat, vor beit Augen der Nation, bie fie mit der 
innigen Verpflichtung, nur bie vom ihr geheiligten Frei⸗ 
beiten zu verkangen, aufnahm vernommen werden wir 


*) Oel den’Berathungen ber Deputirtenfommer über das 
Cenfaracſetz machte Manuel die Bemerkung, daf die 
Minifter wiederholt gefage haben: „Sr wir begehen 
die Wilitühr mir wollen das Zutreuen haben. 

*) Dies Auperse Herr Benoit in des Deput tumfamner. 


»,;» 


den, Und biefe Charte ſollte jmicht ein förmlicher Com 
tract zwiſchen König und Volk feyn? Die Cenſur fegt die 
Oberbehoͤrden, fünftige Wächter und Gebiether der Jcur, 
nale, in eine falfche Lage gegen ihre Mirbürger. Moͤ— 
sen fie nicht das Beifpiel jener hochherzigen Magiftrate 
vergeffen, Die in fchwierigen, ſchrecklichen Ereigniffen 


nur ihre Gewiſſen umd bag Urtheil der Nachwelt zu Rathe 


zogen, um als Biedermänner zu hanteln. Das Urteil 
der Nachwelt — die ung oft näher liegt, als wir waͤh⸗ 
wen — fpricht fich ſchon in dem Urtheile tugenthafter 
Zeitgenoflen aus, die, auch beim härteften Drude, nur 
— Gott fürdten. Wir ſchaudern mit Recht fhon beim 
Gedanken einer Genfur, denn fie beugt bald unter dem 
Druck, bald unter dem Vorwand unausweichlicher Ober⸗ 
befehle, die perſoͤnliche Ehre des Magiſtrats. — Die 
Art der Vollziehung wird den Grad. der Schaͤtzung und 
des Dankes beſtimmen, den bie Wuͤrdigern aus allen 
Staͤnden — und nicht die Faction — den Vollziehern 
ſchuldig ſind. (Straßburger 3.) 


China. 


Das New -Monthly . Magazine gibt Nachricht von 
- einer officiehen Zeitung, bie in China gedruckt wird, und 
in welcher die Regierung ihre Willensmeinung über Alles 
ausipricht , wag auf Neligien, Geſetze, Sitten une Lan⸗ 
desge braͤuche Bezug hat. Man muß aber diefe chineſiſche 
Zeitung ja nicht für etwas Aehnliches mit unferen Euros 
zdifchen halten. In Europa fann man für Geld, oder 
aud) auf andern Wegen e8 bahin bringen, daß ein Artt+ 
tel in ein oͤffentliches Blatt eingeruͤckt wird; in China 
werhält-fich dag ganz anderd. Da wird Fein Artikel im 
‚die Zeitung aufgenommen, wenn er nicht vorber dem 
Kaiſer vorgelegt worden ift; und wenn er einmahl ben 
allerhoͤchſten Beifall erhalten hat, fo darf feine Sylbe 
mehr daram'geändert werben. Wer fih ein Vergeben 
der Art zu Echulden fommen läßt, mird mit den härte- 
ſten Strafen belegt. Im vorigen Jahre wurden ein 
Gerichtsſchreiber und ein Pofibeamter hingerichtet, meil 
fir Ligen die Zeitung hatten einruͤcken laſſen. Das 
firenge Urtheil der Nichter gründete fih darauf, daß die 
Schuldigen durch Verbreitung falfcher Gerüchte, die der 
Kaiferlichen Majeſtaͤt ſchuldige Achıung verlegt hätten, 


unt deß Jeder, der dieſes Verbrechens überſuͤhrt würde, 
bet Tod verdiene. Um einen volftändigen Begriff von 

biefer chineſiſchen Zeitung zu geben, fügen wir hinzu, 

daß fie Auskunft Über alle Sffentlichen Angelegenheiten dies 

fes großen Reiche enthält; ferner eine Sammlung yon 
Auszägen aus allen Auffägen und Bittſchriften, die dem 

Ob:rhaupte des Staates vorgelegt worden find, nebſt 

ben dardu f erlaſſenen Autworten, fo mie auch die vom 

Kaifer ausgegangenen Befehle, und die von ihm, ſowohl 

ben Mantarinen als dem Volke, bewilligten Gnader, 

Diefe Zeitung erſcheint täglich, und macht einen Heft von 

bo bis 70 Seiten aus. 


— Ein Zubrmann aus dem Frendenftädter Ober— 
amt, der die Geinigen ganz gefund verlafjen. wurde vor 
wenigen Zagen auf der Gtraße zwiſchen Aslen und 
Bmünd wahnfinnig. In Aalen fing feine Krankheit mit 


dem Kennzeichen’ an, daß er jich zu feinen 3 Verden in 


den Gtoll ſchloß, diefen Fein Sutter geben ließ, und beim 
Wegfahren nur 2 Pferde einfpannte, auf dem dritten 
ober den Wagen begleitete. In Mögglirgen mißhan— 
Delte er ein Weib ; in Ueterböbingen fticg er ven Pferd, 
and Tief mit einem Beile in der Hand vor feinen Pers 
den ber, Auf Diefem Wege bis Huſſenhoſen begege 
nefe er zuerft einem Weib, dem er einige Etreiche vers 
feste und fie in dem&baujjee » Graben liegen ließ, ſodang 
einem röjährigen Knaben, welchem er mit dem Beil 
den Kopf fpaltete; bald Sarauf ſtieß er auf rinen Io 
jährigen Mann, dem er ebenfalls den Hiruſchädel ein: 
flug, das Gehirn auf der Ötrafje herum zerſtreute, und, 
narh mehreren demfelben noch beigebrachten Wunden, 
fein Beil mit dem Guhrmwerk dofelbft zurüdließ. Unbe— 
waffnet flug er den Weg gegen Huffenhofen ein, und 
traf bier zuerſt zwei Juden, die er aufiel, welche ihm 
aber nach kurzem Gtreit enfrannen. Bei Huffenhofen 
ging er auf einen Bauern los, der fid) fo lange mit 


ihm raufte, bis durch fein Gefihrei mehrere Leute herbeis 


eilten, die ihn gefefjelt nad) Gmünd fransportirten, Er 
wurde hierauf zu den Erjdylagenen zurüdgeführt, und 
beim Anblick derjelben fagte er: nicht ich, fordern mein 
böfer Geiſt bat, foldye getödet, 


— ann 


Im Verlage der Geheime Kammer» Mash Gagenfchen Erben, 
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Nedatteur: G. Eh. Hagen. 





Deurfdäland. 
Darmſtadt, 6. April. Eine geſtern erfhienene 
SIR iniftertalverordnung beftimmt Folgendes über die Waͤhl ⸗ 
barfeit der Gapitasiftenzur jiweiten Kammer der Landſtaͤn⸗ 
‚de: Diejenigen adlichen Staatsbuͤrger, melde an Groß. 
herjoglich E’taatspapieren 60,000 fl, eigenthümlich oder 
zerreißlich befigen, können bei ber Wahl der Abgeordne⸗ 
ten des angejfeffenen Adels ſtimmfaͤhig und wählbar wer⸗ 
‚den, menu fie Übrigens das erförberliche Alter haben, 
Unter derfelben Vorausfegung des erforderlichen Alters 
Kann jeder Staatsbürger, welcher an großhregeglichen 
Staatspapieren 20,000 fl. befigt, bei ber Wrbl, der 
Abgeordneten der Wahlbezirfe und der Stäude Finmfd- 
big und wählbar werden. — ‚Wer hiervon Gebrauch 
mochen wil, muß die vorgefchrichenen großherzoglichen 
Etaatspapiere bei einer oͤffentlichen Behörde, welcho im 
Allgemeinen zum Empfang bon Gelddepofiten ermächtigt 
ift, binterfegen, und fich verpflichten, fie nicht vor Ab» 
lauf ven 6. Jahren zurüd zu nehmen, Die Befcheinigung 
ber Behoͤrde hierüber ift an dag geheime Minifterium eins 
zuſenden ıc 
Hamburg, 3. April. Vorgeſtern überbrachte ein 
Spaniſcher Erdines, Courier dem hieſigen Königlich Spas 
nifchen Befandten, Herrn Ehevalier Perez de Caſtro, 
die Ernennufg jum Staats Sectetair ber auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, an die Stelle des Herzogs von 
San Fernando, welcher ſtatt des Herrn von Cevallos 
als außerordentlicher Boiſchafter nah Wien geht. Wie 
be fannt, ift die diplomatıfch: Laufbahn des erfigedachten 
Staatsmannes bisher. ſchon fehr aufgezeichnet geweſen, 
indem er an mehreren Höfen, wie zu Berlin, Wien und 
Liſſabon, fo wie auch im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, früh-rhin angeſtellt war, und bag Ver. 
frauen feiner Regierung, mit dem waͤrmſten Eifer file 
fein Vaterland beſeelt, im hoͤchſten Grade immer recht⸗ 
fertigte. Im Jahre 1812 befleidete er dem wichtigen 
Polen eines Mugliedeg der Eorteg und Secretaits der 


Eommiffion: zur Entwerfung ber Conflitution, an berem 
Abfaſſung er den thätigen Antheil nahm. Diefe Ernennung 
erweckt das höchiie Vertrauen zu der neuen, für Spanien 
fo wichtigen Staatsveränderung, indem der hohe Grab 
von Redlichkeit und alle die Eigenfchaften, ‘welche einen 
biedern und aufgeflärten Staatsmann bezeichnen, ihm 
fo vorzüglich eigen find, und bemfelben dag Herz eines 
Jeden gewinnen, der das Vergnügen hat, mit ihm im 
nähere Verhälmiffe fommen. Wenn einerfeitd der Ans 


. theil, dem das hıefige Publicum an biefer wichtigen Er⸗ 


nennung nimmt, fo groß und aufrichtig ift, fo fleigt andred⸗ 
feit8 das Bedauern in demfelben Grabe darüber, daß Se. 
Excellenz nun in Kurzem gine Stadt verlaffen werden, 
mo Cie im Beſitz allgemeiner Hochſchaͤtzung waren, umb 
wo Sie immer in —— verehrten Andenken bleiben 
werden. 


Yole 

Aus Warfhau fol, wie Engfifce Blätter fagen, 
nach London gemeldet worden feyn, der Vicefönig, Graf 
Zajonczek, habe durch einen aufferorbentlihen Eourier 
von ©, Petersburg ben Befehl erhalten, die Polnifche - 
Armee mobil zu machen. Diefelbe folle, gleich der cher 
mabligen Franjoͤſiſchen, in mehrere Armeecorps vertheilt 
werben. Auch wurde von Errichtung mehrerer Lancierg, 
Negimenter gefprochen, 

merifa- - 

Norfolk (in Virginten), 3. März. Unſere Zeit 
Üngen vom 28ten v. M enthalten die im Nepräfentais 
tenbauße der Vereinigten Staaten paffirte Bill, zur Vers 


biethung alles birecten und indirecten Verkehrs jwifchen 


den Vereinigten Staaten ımb den Brittifchen Infeln und 
Eolonieen, Wenn die Maßregel durchgehrt, fo tritt fie 
am ı. September in Kraft. Wir fine vollfommen übers 
jeugt, daß biefe Maßregel, das, was man davon hofft, 
nicht bewirken wird. Eben dies aielt auch rom Herichies 
beuen andern vor Kurzem vom Mepräfentantenhaufße ans 
genommenen und dem Senate empfohlenen Beſchluͤſſen 


y 
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„sur Aufmunterung der einheimiſchen Manufarturen; * 


Sie gehen. auf Mevifion: des Tarifs, um: die Ein“ 


. führ aus dem Auslande zu vermindern, und auf Tragung; 
einheimifcher Stoffe durch die Mitglieder der’ gefeßgebens 
den DVerfammlung und alle Beamten: dep Vereinigten: 
Staaten. während Ausübung ihrer amtlichen. Verrich- 
sungen.. : 

Srofbritkaniem. 

Sonden, 29. März. Dee: merkwuͤrdige Mrocc® 
aber Hunt; welcher 10. Tage lang: zu York gedauert hat, 
siff vor geſtenn entfohieden worden: Hunt und vier. ſeiner 

Anhaͤnger Joſeph Johnſon, John, Knight, Joſepb⸗ 
Pealy und Samuel Bamford find fuͤr ſchuldig erklaͤrt 
worden, und zwar, wie es in. dem Ausſpruch der Jury⸗ 
heißt, weil fie mit ungefegmäßigen Panieren eine unge— 
fegmäßige Verfammlung verauſtaltet hatten, um 

in den Gemuͤthern treuer Unterthanen unſers Koͤnigs Une 
zuftie denheit und Abneigung: gegen. die Regierung und ger 
gen die gefegmähig errichtete Conſtitution dieſes Reichs 
zu erregen „ und weil fie ber. beſagten Berfammlung bei⸗ 

gewohuͤt hatten. _ Die andern, Angeklagten find freigeipros 
chen. Gedachter Ausfpruch, wodurch jene Bolfsverfanm: 
lungen file: ungefegmäßig erklärt: worden, hat bei allen: 
Wohlge ſinnten und bei: alen: Freunden. der, Ruhe. und 
Ordnung große Freude erregt, wogegen es die Oppafle 
tionsblaͤtier natürlich nicht an. Schimpfreden und an hefe 
tigen: Yeußerungen wegen Verlegung. der Volksrechte feh⸗ 
len-toffen;. Hum hat eine Buͤrgſchaft oon 2000, John⸗ 
ſohn vom. 1000, und die andern jeder. eine Buͤrgſchaft 
von ‚590, Pfımd: Etgrling dafür leiften muͤſſen, daß fie 
mährend 6: Monathen Ruhe und Ordnung: nicht ſtoͤhren 
wollten. Herr Hunt will gegen das Urtheil appelliren.. 
Diergroße Jury uͤber die megen der in Eato Street ver⸗ 
hafteten Verſchwornen gegen die Miniſter hat geſtern eis 
ne foͤrmliche Anklage wegen Hocdhverratb beſchloſ⸗ 
ſen, gegen’ Thiſtlewood, Danidfon, Ings, Brunt, Tidd, 

Wuſon, Harriſon, Bratburm,, Strange, Gilchriſt 

‚und Cooper, aber nicht gegen Hail und George; heute, 
wegen Mord, gegen: Thiſtiewoob, Brunt, Tidd, Wil— 

Jon, Harriſon und Strange, nicht aber gegen Davidſon, 

gs, Bradburn, Gilchriſt, Hall und Cooper; ferner 
wegen: derbrecheriſchen Schießens mit. Abſicht zu 
tsden, oder koͤrperlich ſchwer ju ſchaden, gegen Ings, 
Add Wilſon und Thiſtlewovd. 


ur 


Die Unruhen, welche in ber Graffchaft Roß in Sei 
land. unter den Pächtern ſtatt gefunden: haben, finddurch 
einen Geiftlichen. beigelegt worden. Er ermahnte die 
Leute und fiellte ihnen vor, daß ein Miderfland nur zu 
gefährlichen Folgen führen Oefte ‚ und vermochte fie das 
ber, daß, ein. Jeder mach dem Scheriff ging und feine 
Auffündtgung ber Pacht entgegemnahm: — Der: Seiftliche 
bat dem. Gutsbeſitzer, Herrn: Munra, es zu bedenten ger 
geben‘. daß. es hart fey‘, 600 Perfonen mit einemmahle 
zu vertreiben, welche ihm nichts ſchuldig, und willig wa⸗ 
ren, ihte Pacht zu bezahlen, umd hoffte, er werde ſich 
eines andern befinnen: 

Die reiche Morquifie Staſſord' in der Grafſchaft Som 
therland, welche blindlings ihren Einfaͤllen folgt, gerieth 
auf ben. Gedanken, an dem Kuͤſten der Grafſchaft Fiſcher⸗ 
Eolonieen anzulegen, da8 Innere: der. Grafſchaft aber ju 
Waldungen uyd Vorwerken; mit. Schaafheerden zu benug« 
jen. Um bies auf der Stelle-ausguführen‘, wurden die 
Pächter bedeutet, ihre Pochtungen vor Ablauf der bes 
ſtimmten Zeit zu verlaſſen. Auf die Vorſtellung der Paͤch⸗ 
tar, daß fie wicht fogleich ein Unterfommen finden könn. 
ten, wurden ihnen ihre Haͤrßer über dem Kopf angezuͤn⸗ 
bet... So wurden 3710 Pachtermohnungen verbrannt, 
48: wurden gefihlerft. Die beibehaltenen Pächter wur⸗ 
ben bedeutet, bei Vermeidung gleiben Schickſals keinen 
der Vertriebeneniaufgumehmen. Diefe Unglüclichen, ı 10: 
Familienvaͤter, lüchteten in Wälder und Felſenkluͤfte. 
& pan ie n. 
DieConfitutionder Spanifhen Corteg, 
Beſchluß des‘ geftern: abgebrochenen Auffages aus 
der Preußiichen Staatsgeitung ) 

Huf tie:-MNachriht:won der bald zu erwartenden Ankunft 
des, Dionarchen ; forderten die. Cottes ein Gurahıten des 
Staatsrarhıs, wie man fih gegen. den‘ König zu betragen 
habe, wenn er vor dem Abfchluffe des allgemeinen. Friedens 


juroͤckkehren folhe. "Der Staarsrarh gab es dahin: daf der 


König... bevor ihm die Ausuͤbung der Königlichen Gewalt 


u geſtatten ſey, den in der Eenftitution vorgefchriebenen 


Eid ableiften muͤſſe. Auf 
ließen die Cottes am 2. Fr 


n Grund diefes Gutachtens ers 
ar 1514 eine Verfügung, wor⸗ 


in ſie feſtſetzten, daß der König nicht eher als frei betrachtet 


werden koͤnne, und daß ihm der Huldigungseid nicht eher zu 


leiſten ſey, als bis er in einer: Sitzung der Cortes die Conſti⸗ 
tution beſchworen haben werde. Zugleich beſchloſſen ſie In 


eben; die ſer Berfügung die Werbannung aller Spanier, welche 


den Brüdern: Bonaparte In irgend einer Art Dienfte geleis 


Met, Penfionen der Ehrenzeichen "von ihnen angenommen: 
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und mitden Franzoſiſchen Truppen das Land verlaſſen hät, 
ten. Indem die Corteg durch diefen Beſchluß den Vertrag 
des Kniges mit Bonaparte vom 11. December 1813 vers 
nichteten, hielten fie es ‚erforderlich, uber ‚eine fo tief» eins 
“ greifende Maßregel, durch ‚welche faft jede Familie mehr 
oder weniger hatt betroffen wurde, ſich nod) befonders gegen 
‚die Nation gu rechtfertigen, weiches in «einer Verfiigung 
vom 34. Februar geſchah, :worin fir ‘den ‚Vertrag von Bar 
encay als ehrlos ſuͤt das Spaniſche Volk fchilderten, ‚Dem 
Könige war durch die Regentſchaſt und die Cortes ‚eine Der 
putatlon entgegengeſchickt worden, ‚anderen Spitze ſich fein 
Dont, der Kardinal Erzbifchof von Toledo, Don Ludwig 
von Bourbon, Praͤſident der Regentſchaft, befand. Doch 
wählte der Könıg ab ſichtlich einen andern Weg , ale diefe Des 
putation, die ihren Zweck verfehlte, ‚ihn unmirelbar an 
der Spanischen Graͤnje zu eröriden, und ihn mit den Ger 
f&läffen der Cortes bekannt zu ‚machen, Slie traf ihn in 
der Gegend von Valencia. In dirfer Stadt erlich er or 


4. Mat zwei Verfügungen, die dem bisherigen Zuftande der » 


Dinge ein plipliches Ende machten. In der erſten erklärte 
er die Verfammlung der Cortes zu Cadix für unrechtmaͤßig, 
und die von ihnen ausgegingene Eonftitntion, fo wie alle 
ihre Verfigungen, für nichrig; er bob ihre Verſammlung 
auf, und bedrohte Diejenigen mir der Todesſtrafe, die zu 
Gunften der Cortes oder ihrer Confitution in Worten ‚oder 
Dandlungen fih vergeffen würden. Uebrigens gab er bas 
Verfprehen, eine rechtmaͤßige Verſammlung der Cortes in 
®panien und Amerika zu berufen, und eine Verfaſſung zu 
gründen, durch welche die Willtahr der Regierung , die ſei ⸗ 
nen eigenem Gefinnungen und der Auftlärung des Jahrhum⸗ 
detts entgegen fey, ausgefcloflen werde. In der zweiten 
Verfügung ſchaffie der König die durch die Cortes promul⸗ 
giete Preffreiheit wieder ab und flellte für alle Schriften 
eine Eenfur her, melde nur folhen Perfonen anvertrauet 
werden folle, die weder ber Neguerung der Eortes noch dem 
Zwiſchen · Könige angehangen. Diefe Erklärungen erließ der 
Könia an der Spige einer. Armee won. 40,000 Mann, die 
»der General Ello zu feiner Verfügung gefelt hatte. "Das 
Volk, deflen Vertrauen weder die Regenefchaft neih- die Cot⸗ 
tes beſaßen, das vielmehr über ihe Vetragen gegen ihren 
Monarchen hoͤchſt aufgebracht war, Billigte die Maßtegeln 
des Könige, der noch vor iſeinem Eimuge in Maprid den 
Präfidenten der Regentſchaft nach feinem Erzbtsthume Tor 
„beto verbannte, und zwei andere Mitalteder derſelben, Agar 
und Cihcar, (beite jegt wieder Mitglieder "des neuen 
„Stanttrörhes) fo wie ihre Menifier nebft verfchiedenen Mit 
Hltedern der Certes werhaften lles. Der Wagen des Koͤniges 
‘ ward> bei feinem: Einguge darch Las: Volt von Aranjue bis 
Madrid in Ztiumphe gezogen. sy 44 288 
Madrid, 23. Maͤnz. Durch verſchiedene außer⸗ 
or dentliche Hofzeitungen, find mehrere officielle, vom 10. 
bis 17. Maͤrz aus Madrid. erſtattete Berichte Über die 


cdortigen CTreigniſſe hefannt,gsmachtamnspen. Dieſe Be ⸗ 


-um nicht das Zutrauen zu verliehren. 


gichte find micht immer gonz deutlich, ja ſie enthalten for 
‚gar mandıe —— ‘Darin aber flimmen alle 

Nachrichten überein, daß in Cadix die Revolution nicht 
dom Militair., ſondern vom Volk ausgegangen iſt. Fol⸗ 
gtudes hat der Admiral Villavicencio unterm ııten d. 
an den Kriegsminſſter "berichtet: „Vorgeſtern erhielt ich 
von allen Seiten Nachricht, daß die Mannſchaft ber 
Efcadre wegen der-traukigen:und-mwiderfprechenden Nach⸗ 
richten,. die über den Zufrand einiger Provinzen verbrei⸗ 
tet worden, unruhig feg. Ich ſchrieb dem commandirens 
den General, er ſellte auf Erhaltung der Orduung wa⸗ 
chen, damit die Keͤnigl. Marine den durch ıhr ſtetes klu⸗ 
ges Benehmen erworbenen guten Ruf nicht verliehre. 
Indeſſen ſuchte ich Zeit zu ‚gewinnen und hoffte, Der Vor⸗ 
ward, ‚worauf die Ruheſtoͤhrer ſich ſtuͤtzten, :werde bald 
wegfallep. Aber auch das Volk war in Gaͤhrung und 
alles fuͤndigte einen ſchrecklichen Ausbruch an. Das Ge⸗ 
ruͤcht, daß die Beſatzung entſchloſſen ſey, das Volk über 
den Haufen zu werfen, beſtaͤttigte ſich nur zu ſehr. In 
‚jenem Augendlick kam ber Obergeneral der vereinigten 
Armee, Don Emanuel Fteyre bei mir an. Da er, wie 
ich, die Stimmung erfahren hatte, fo fam er, um einen 


Verſuch zu machen, durch ſeine Gegenwart das ungluͤck, 


womit wir bedrohet waren, zu entfernen Er billigte 
‚die von ‚mir getroffenen Maßregeln rund wollte auch ſei ⸗ 
‚ner Seits eben denſelben Plan befolgen, naͤhmlich Zeu 
zu gewinnen, ohne dem Volk Gewalt entgegen zu fegen, 
Fr ſchickte deswe⸗ 
‚gen einige Officiere auf verſchiedene Pläge der Stadt, 
‚um die Gefinnungen ber beiden Theile zu erforfchen · und 
zu ſuchen, eine Art Waffenſtiltſtand auf fo lang zuſam · 
men jn bringen bis man ben allgemeinen Wımf ber 
‚Motion befiimmt kenne und Befehle ‚aus der Hauptſtadt 
‚erhalte, ‚non daher 2 Couriere fehlten. Alle Nachrich⸗ 
ten über eugten ims, daß mit Einbruch der Nacht das 
Volk den Gehorſam abſchuͤtteln wolle und bie ‚Stadt, in 


Verwirrung forume. „Der Öcneral Freyre, ich und unfere 


Adjutanten ‚gingen nun auf ben Antonio» Plag, wo bie 
auf alten Geſichtern ausgedruͤckte Unruhe ung deutlich 


genug. die Stimmung ju erfennen gab. Wir-fehrten 


wach Harfe wurüg, aber da ich die Nothwendigkeit ein ⸗ 


“Tab ,. noch vor Eintriet der Nacht eine Maßregel zu er« 


greifen, fo eilte ich nach dem Effen zu dem Generäl 
Freyre und wir befchloffen, uns wieder anf den St. Un« 


„tonip Platz zu begeben und das daſelbſt verſammelte 


— 
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Volt aufzufordern, die Nachrichten von ben Ereigniſſen 
im _ Innern des Königreichs und bie hoͤchſten Befehle 
ruhig abzuwarten. Kaum hatte ber General Freyre 
angefangen zu fprechen, fo wurde er durch ein allgemeis 
mes, ſchreckliches Gefchrei: es lebe die Conſtitution! 
unterbrochen. Mit dieſem Gebruͤll vereinigte ſich ale- 
bald der Klang der Glocken der auf diefem Plag ſtehen⸗ 
ben Kirche. Es blieb nichts mehr übrig, ald mit dem 
Strom fortzufchwimmen. Um die allgemeine Gährung 
zu flillen, mußte man verfprechen, am folgenden Tag 
die Eonftitution auszurufen. Das Bolf iberlies fi 
die Nacht hindurch der Freude; es war auffer ſich; 
die Stadt wurde illuminirt, Muſickchoͤre zogen durch 
die Straſſen, allenthalben ertoͤnte das Geſchrei: es 
lebe die Conſtitution! jedoch wurde nicht bie mins, 
deſte Ausſchweifung begangen. Um zı Uhr des 
folgenden Morgens, bie dahin bie beſte Ordnung beob⸗ 
achtet worden war, verfammelte ſich dag Volk, um an 
dem burch das Diarium diefed Tages verfprochenen Fe⸗ 
fe Theil zu nehmen, Plotzlich erfchien ein Bataillon Gut- 
ben des Generals und gab Feuer auf die Vollsmenge. 
In diefem Augenblick fam ich mit Freyre dazu und mir 
bothen alles auf, der Hige der Truppen Einhalt: hun. 
Die Bürger ſtuͤrzten fich in die Nebengaſſen, um dem 


Tod zu entgehen, aber num hörte man von allen Seiten 


fehiefen und die Truppen die ſich für den König erklärt 
hatten, verbreiteten fich‘ binnen wenigen Minuten in bie 
verfchiedenen Stadt · Viertel und begingen’ alle Greuel 
Deren jilgellofe und gegen die Stimme ihrer Dbern taube 
Soldaten fähig find. Der General Freyre lief in das 
SHauptquartier, um Befehle zur Wiederherſtellung ber 
Manngzucht zu ertheiten; ich begab mich nach Eortadura 
wo meine Gegenwart nicht unndg mar, meil bie bort 
Jiegenden Marine» Truppen, durch bad Gericht, ich fey 
verhaftet, im Gaͤhrung gerathen waren. ch ging wier 
der nach Haufe, genoß etwas Speife und begab mid 
in das Hauptquartier, von da aus nach umb nach zahl. 
geiche Patrouillen abgeſchickt wurden, von Dfficieren 
eommandirt, die ben Befehl harten, bie Orbnung tie 


der Herjuftellen und die gerfireuten Soldaten, bie fich 


alten Ausſchweifungen überliefen, wieder zn ſammeln. 
um 5 Uhr fehrte erwas Ruhe in bie Stadt zuruͤck, bie 


Nacht blieb ziemlich ruhig und um 11 Uhr erreichte ich. 


mieber meine Wohnung. — 
Privarbriefe aug Cadix vom 27. Märy ſagen, e$ 


fey Feine Art ber Ausſchweifung, welcher die Solbaten 
fich nicht überlaffen häiten, und Fein, Haus, in welchem 
nicht etwas geplündert werden, 


Der Gouverneur von Cabir, Don Balder, berichtete 
unter dem ııten, bie Befabung von Cadix ſey entfehloffen, 
bie echte des Könige zu befchüßen, aber das Volk ſpreche 
von nichts als von der Conſtitution. Am ıaten. lied die 
fer Gouverneur dos municipal Corps verfammeln und 
jedes politifche Geſpraͤch verbiethen. Am 13ten gegen - 


‚ die Nacht hielt er einen Volks-Aufſtand unvermeidlich, 


er war jedoch fo gluͤcklich, ihm durch zahlreiche Patrouil⸗ 
len abzuhalten. Er fagt in frinem Bericht: „Die Garnifon 
bat erfiärt, daß fie fich blindlings dem Willen Er. Mir 
jerät unterwirft, fo bald biefer Wille ihr bekann wird. 


Am 14. erhielt der General Freyre die Königliche 
Decrete vom 6. und 7. März und machte fie den Office» 
ech feiner Armee befannt, die jeboch deren Aechtheit, 
wegen ernes Fehlerd im Datum, bejmweifelten. Der Ge⸗ 
neral Sreyre fagt in einem feiner Berichte: „Die Gar 
nifon in Cadix kennt die Decrete und nach dem mas ber 
General Compana meldet, Scheint fie entſchloſſen 
zu ſeyn, ihnen zu geherchen; aber weder dem Quiroga 
nach dem Riego habe ich dieſe Decrete mirgeiheilt. Die 
Bewegungen des Generals Abisbal gegen dieſe Proeinz 
baben mich beftimmt, die erfle Divifion der Armee gegen 
ihn abzuſchicken.“ 

Am ı5. hatten die Truppen auf ber Irfel Leon wie⸗ 
der angefangen, die Cortadura zu beichiefen, Als aber der 
Admiral Witlaviceneto ipnen die Königlichen Decrere mit⸗ 
theifte, ſtellten fie das Feuer fogleih ein und am 16. » 
ſchickten fie elnen Parlementair mit militairiſcher Wuff 
nach Cadix und liefen melden, deß fie fi dem Könige 
unterwerfen. 

Don Pedro, Math von Eaftilien und Koͤniglicher 
Eommiffaie im Hafen St Marie hat unterm 17. Mär; 


"berichtet, daß das Bataillon der Gulden und das Bar 
taillon genannt Die Treue, die fich Durch ihre Ausſchwei⸗ 


fungen in Cadix beſonders ausgezeichnet haben, aus 
Eadir fortgefchicht worden find und bald die ganze Gar⸗ 
niſon verdudert werden wird. Er fegt hinzu: Der Se⸗ 
neral Freyre ift Heute Morgens nach Utrera abgereifet und 
wird fi) zu der vom General Joſeph O Donnel commans 
dirten Divifion begeben. Seine Abſicht iſt, zu erfahren, 
weswegen bes Graf Ablsbal fih in Cordova zeigt, wo 
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er; wie min verſichert, mit Truppen angelommen ſeyn 


ſoll. 
Der Graf Abisbal erwarb ſich bei der —— 


von Gerona, im Jahre 1809, einen glänzenden Ruf. 


In der Folge erhielt er den Oberbefehl eines Heeres 
in Catalonien, wurde oft geſchlagen, legte jedoch bei 
verſchiedenen Gelegenheiten Beweiſe von Muth und Aus⸗ 
dauer ab. Waͤhrend der Regierung der auſſerordentlichen 
Cortes war er ein Mitglied der Regegentſchaft, eilte aber, 
fh am den Hof quuſchließen, als Ferdinand VII. im 
Jahr 1814 nad) Spanien juruͤckkehrte. Spaͤterhin be 
merkte man aus feinen Handlungen und Meden, daß er 
feine Grumdfäge geändert habe. Die Liberalen trauten 
feinen Verſprechungen unb zählten auf. feine Mitwirkung 
In dem Augenblid, wo die Erpeditiondarmer, deren 
Oberbefehlshaber er war, eingefchifft werden follte (im 
Juli vorigen Jahre) Er verrieth aber die Plane feiner 
Waffendrüder und führte jenen berüchtigten Streich in 
dem Hafen Gt. Maria aus, in deſſen Folge nahe on 
200 Dificiere angegeben und eingeferkert wurden. Er 
kam nach Madrid, um von feinem Betragen Nechenfchaft 
abzulegen; er beiheueste feinen Eifer und es gelang ibm, 
fh am Hofe, zwar ohne befondere Auszeichnung, 
aber doch ziemlich in der Gunſt des Könige zu erhal 
"ten. Bu Anfang des Monaths März, als bie Ers 
eigniſſe auf der Jufel Leon, ber Streifzug bed Riego 
und bie Bewegungen in Galicien- ankuͤndigten, daß e# 
bald zu einem allgemeinen Ausbruche kommen werde, beur- 
laubte fich der Graf Abisbal bei dem Könige, um fich 
nach Eatalonien zu begeben, und erboth fich, die Gaͤhrung 
in jener Provinz, wo ſein Rahme alte Erinnerungen zus 
ruͤckrufen werde ‚ zu flillen; allein er ſchlug ‚einen ganz 
andern Weg ein, und als er zu Dcana, zehn Stunden 


von. der Hauptſtadt, anlangte , traf er. dort feinen Brys 


ber Alerander, an ber Spitze bes Negiments Kaifer Ale 
xander, und proclamirte auf der Stelle die Verfaffung ; 


er jog einige in der Umgegend jerftreute,. Truppenabthei - 


lungen an ſich, und bemächtigte ſich eines Geldtransportes 
umb einer Zufuhr von Kriegsbeduͤrfniſſen, welche beide 
für Audaluſien beſtimmt waeen. » ... Dieſer unerwar ⸗ 
tere Abfall ſetzte den Koͤnig in tiefſte Beſtuͤzung So lang 
die Bewegungen nur in großer Entfernung von der Haup⸗ 
ſtadt, im Andalufien. und Galicien waren, ‚hatte der König 
die Gefahr nicht für.groß gehalten; rat, da das Feuer 
dir Inſurrection in feiner Naͤhe ausbrach, beeilte er ſich, 


Freyre. 
wird alles in die conſtitutionnelle Ordnung treten. 


bie drei Decrete belannt machen zu laſſen, welche von dem 
sten auf den 7ten erſchienen, und von letztem Tage an 
war bie Revolution gefeglich anerfannt und unwiderruf 
lich. Man kann demnach ben General Abisbal al bie, 
freilich nur zufällige, aber enticheidende Urfache der ſchnel⸗ 
len Wendung betrachten, welche dieſe denftwilrhige, Ay 
gelegenheit nahm. Jetzt weis man es fich aber nicht zu z 
flären, warum Graf Abisbal fich micht beeilte, fchnel feine 
Bereinigung mit Denjenigen. zu bemerffieligen, bie 
vor .oder nach ihm die verfaffungsmäßige Orbnung der 
Dinge prochamirten; eben fo wenig begreift man die 
fromme Wuth feines Bruders Joſeph gegen bie Ed · 


Ionne des Riego, ber doch auch nichts Underes will, 


als die Verfafung. Das Wahrfcheinlichfie möchte 
wohl noch ſeyn, daß ſich jene fremde Familie bei bie» 
fer Gelegenheit wichtig und geltend zu machen fuch. 
Abisbal hofft, gleichſam als Macht zw einer andern Macht, 
mit der gegenwärtigen Regierung unterhandeln zu —* 
indem er vorausſetzt, daß die Junta, um ſich ur ſchnell 
feftzufegen,, fi auf feine Vorſchlaͤge waleten werde; 
allein hierin wird er fich betrugen. 

Mabrid genießt der vollfommenften Ruhe. Dan freut 


ih, den Grafen Abisbal mit a feiner Brüder, Joſeph 


und Alexander, auf einem Punct, in Cordova, beifame 
men zu wiffen. Ihr Schichal wird bald entfchieden ſeyn. 
Der General Freyre, ber jetzt eine feſtere Laufbahn hat; 
wird feinen Anftand nehmen, als guter Spanier und treuer 
Unterthan des Königs, feine. Pflicht. zu erfuͤllen. Die 
Gegenwart der Brüder D’Donnel wi nicht fo viel Ein- 
flug auf die Truppen haben, als bie Gegenwart des 
Diefer Kampf, wird nicht lang dauern und bald 


Der Generallieutenant Don Ivan Odonojho, ber 


‚jegt vom Könige zum Generalcapitain von Andalufien ers 


hannt worden ift, muß täglich über die Lage ber ihm 
übertragenen Unterfuchung gegen bie Urheber der Unzur 
hen in Cadit Bericht erflatten. 

Der Finanzminiſter Salmon hat, die verlangte Eatı 
laſſung erhalten, umd an feine Stelle ift Don Joſeph Conga 


Arguellas ernannt, ber deswegen pon Ceuta, wo er id) 
‚befindet, zurücberufen iſt. Don Pebro Vilacampa und. 


Don Francifco Espog p Mina find ald marechaux de _ 
camp beftättigt und zu Genegal. Eapitaind, erfterer In 
Satalonien, letzterer im Navarra ernannt. Der Mare 
quig Eampoverde iR als Generals Eapitain in ‚Granada, 


En a 
— — —— 
: m — 


296 


amd Gtaf Whratonar —J Oueiuu in Valeuen 


Ämgefiur. © 


Duret ein Deeret vom gofben dv Sat der Pinig bes 
foblen,, Alte Güter und Einkuͤnfte der nun aufgehobenen 
59— tion sur Beſehlung der Staate ſchulden · zu ver: 
went 


’ :@ 


*1 


70 I Ten, 47 Bar 


+4 


u, " An die Zuriften! 
r Diffenttiäe Anfrage: Db, bei-einen Berträg. wei⸗ 
Ben die Parthelen benamtiten, twehhen die Richter nad 
dieſer Benennung ausfertigten und -Ibeflättigten, die 
—— = dder die ae PN verontwortlich jenen? 

> bien ‚D. Cart Yabın. 
N Die MerCH der Batttinher Jeitung enfhaltene 
— eines ſonderbaren Fxbfalles aus Irland durch 
"Berrh b. Papıdzi, gründet fi, eben fo wie jene des Herrn 
—— v. Weber in Nr. 66 des Correſponden⸗ 
“en bon und füt Deutfland; mıf das röntifihe Recht, 
nahm 1. 13 D. deliber. et ‚pösth, hered. instit. 
2 8). „_ Man ;erfichet zudleih aus dieſer lex, daß 
„Die — Ynifien tiber den fraglichen Fall nicht einig 
Ab drkn, Mina dag im Allgemeinen der Grundſatz galt, ‚es 


"fen bier eine Praͤtetition, und mithin ein testamentum 
Tuptum poLßtinder. 


Ich kann mich ia, nitht übergeugen, doß die Ent: 


"fhddäng im’ romiſchen Rechte, deren Urheber, der 


KRechtsgelehrte Slian es felbft nicht bergen · konnte, daß 


fie eigentlich pur auf Billigkeit beruhe, richtig iſt; denn 
"gefegt auch, es Täge in der Abſicht des Tefintors, daß 


die Zwillinge ı mit dei Mutter zur teftanıentarifchen Erb⸗ 
„spige ‚gelaugen fotfen; fo |pringt es doch in die Augen, 
"aß \das‘ angtndinfnere Eoncurrengverhätttiß falfch iſt. 


era fmagte‘ fhon Herr Profeffor Rothe in Erfangen 


‚Sufinertjam, jvelcher Diefem Migverhäftniiffe in Ir. 84 
es Eorrefp.'v.h. ED. dadurch abzırhelfen ſuchte, daß 
er,das Gene An, 19 Tbeile,theilte, und der Techter r$#, 
ar Frutrer r® der Sohne aber 7$ nDies: “Wäre 


a; "in Kräge —* E taur! Gegenſtand eitrer {matdes 
— enſch u Ai (ab Tb Rente die Richt tet {md Vnivind⸗ 
"Barteit ? e Angeftihe een Bejereofielt: nt, ‚der nähern 


Brläätenung der Hrn. P Rothe Eeinem Zweifel unterlie: 
sen; es iſt dieſes jedoch der Salt: nicht, vielmehr kömmt 
‚bier eie durthaus ‚nd — engtüntären zu can 
gabe in Kü eg. Tas 


Der feitifhe Punct ‚befeht darin, „ob die fämmt 
lichen Jntereffenten zur teſtamentariſchen Erbfolge gei 
‚piangen , oder ob .eine Ausfchliefüng . unter ihnen ſtatt 
‚mfindet?* Die Entſcheidung in und mach dew roͤmiſchen 
Rechte nimmt das Erſte unbedingt an, verwickelt ſich 
‚aber dadurch in, aufjallenden Widerſpruch. 

Die Mutter iſt naͤhmlich ‚im Teſtamente zwrimahl ber 
dacht, ‚minder günflig bei der Caucurreinz mit dem Gopne, 
vom pottheilbafteften in Concurrenz wit der Torhser: 

Wollte mar nun ‚eine gemeinfchaftliche tefiainentaris 
ſche Erbfolge:eintreten -laffen;; :fo müfte die Mutter noth; 
wendig zwei Theile, ‚einen rückſichtiich des Sohnes, dem 
‚andern rückſichtlich der Todyter befommmen; es. müſteda⸗ 
her ihr zu Empfatrgendes mehr ‚als ‚den . mindefienAur 
fa von 5000 Pfd. betragen, und überhaupt das Ber 
haltniß eintrrten, wie es ſich der.-Ungenannte,aus Biel, 
der wahrſcheinlich ein Meburtshelſer und kein Rachtsge⸗ 
lehtter iſt, im Ernſte gedacht hat. Da es aber offenbar 
‚gegen die Abſicht Des Teſtators ft, daß die Mutter zwei⸗ 
mahl zum Zuge komme; fo gerathet “ie Entjcheidung in 
und .nadh der Lex 13 cit., wornach die Jutereſſenten 
vereint zur .teflamentarifchen Erbfolge gelangen, auf je⸗ 
‚den Gall in Widerſpruch, und zwar entweder mit ſich 
ſelbſt, ‚oder mit der.unzweifelhaften Abſicht des Teſtators. 
Es muß Daher der zweite Fall eintreten, nach weldem 
Die teſtamentariſche Erbfolge nifht auf die drei Intere ſſen⸗ 
ten zu erſtrecken, ſondern die Tochter, ‚als die am wenig: 
ſten begünfligte, ‚von derſelben aus zuſchlieſen ift. 

Ich ſuche dieſes im Nachſtehenden näher zu erörtern‘ 
Das Teſtament ſetzt zwei Sale, maͤhmlich die Concurrenz 
des Sohnes mit der Mutter, und dieſer mit der Tochter. 


Beide Falle dachte ſich der Bater.geföndert und einander 


"ausjehliefend, ſie dürfen. daher, and) wenn das Teſta ⸗ 
"ment beftehen fol; nie vereiiigt'werden. Unbeziveifekt 
erhellet ferner aus dem’ Teftamente,' daß, der Gohn un: 
bedingt, die Mufter-aber eventuel am meiften, dagegen 
‚die Torhter durchaus am menigften'begünftiget:feyn foll. 
Da num beide Fälle, welche ſich der Vater alternatib 


"dachte, zul laich eintgetreten find, eine Bereinigung Dei: 


ſelben aber, ’ih Begiebung: auf die Erbfolge gezeigtermaf: 
ſen nicht msglich AR, fo Ohne Alf bier Die allgemei⸗ 
ne, der Abſicht des Teſtators vollkommen entſprechende 
Rechtaregel in Anwendung, daß das ſchwächene Redit- 
dom flärketen weichen müſſe, d. h. der Sohn erhält 
20,000), die Mutter iso Pfand die. Tochter abes, 


als die am wenigſten begünfligte,. wird von der teflas 
menfarifchen Erbfolge ausgefdyloffen. Freilich fann die: 
felbe jetzt das Teſtament anfedjten ;; allein’ dieſes wird‘ 
Die Zolge nicht-baben,. daß. legteres umgefloßen werde; 
Denn die: Tochter: iſt weder augdrüdlich: enterbt, noch 
auch Da fle' vom Vater auf den Fall- ihrer Geburt, ob: 
Pla) tinter efmer andern. Vorausſetzuug, bedacht wur⸗ 
De, nah Rechtsbegriffen übergangen;. fie hat es dahet,. 
obwohl ihre Aufprüche: an dem päterfihen, Nachlaß. ges 
gründet ſind, einzig: dem Jufammenfluffe ungünftiger‘ 
Umftände zuzufdjreißen, daf fie meder ais tejlamentari«: 
fe Erffofgerin atffteten, noch da Deflamene umftoßien: 
Fam.‘ Hiedurch för zwar die Sochter in’ eine ſehr 
fonderbare Lage; alein das Räthſel laßt ſich 'aus Ver 
muthmaßlichen Abſicht des Teflatorg , welcher den Sohn 
Burchaus begünfligenz feine Tochter aber,. ungeaihtet 
Diefelbe Notberbin iſt, zum Beften feiner Fran’ befchräns 
Een wollte, dennoch ungeywungen' löfen:. , In der’ange:: 
gebencn Beziehung muß nãhmlich die Abe des Teſſatorb 
auf. den nun eingetretene"von ihm nicht vorbergejebenen 
Gall dahin inferpretirt. werden, daß die. Tochter von ſei⸗ 
nem Nachlaſſe gerade nur das: Befomme,i was ihr nach 
den Befeßen: durchaus: nicht entzogen’ werden darf, wenn 
das. Teflament. erhalten: wetden ſoll. Diefes iff num 
der Pflichttheil, welcher bier 2,500; Pfund beträgt, und 
wozu. der Gohn: und „die Mutter nach dem Berhältniffe 
beitragen, wie diefes im Teffamente unter ihnen. im Alk 
gerheinen feftgefeßt iff,. die letzte⸗ nähmlich- niit 4, der 
erfte mit $.. Hiernoch erhält die Toihter 2,500 Pfund, 
die Mutter 4166$,. der Gohn 83334 Pfuud; oder, 
men man, wie in Rr.. 66 und‘ 84; des‘ Corteſponden⸗ 
fen von und für Deutfihland geſchehen iſt, dem. Nachlaß 
zu. 25,000: Pfunde Aufn, 18633die Torhter 
8,61 175.Die Mutter, der Sohn. 12,222# Pfund.. Bais: 
æuth den 4. April. 1620. 
. Zu E Ammon;. 


Regierungs » Acceffiff.. Be 


— Im Eorrefpondenten don’ und für Deutſchland ers 
Mär ein Herr v. Br, auf den Grund L. 14.D delib, 
et posth..instit, die vom Herrn o. Paziazi zur Entfchei« 
dung des porerwähnten Rechtsfalles angenommene Gie 
‚bentelung,, nähnlid) 5 der Tochter, 2 der Mutter, 7 
dem Gohne,. für die einzfge richtige Entſcheidung. — 
Ja einem Wiener Blatt: äußert ein Herr *#: Mach 
dem Römifchen Rechte (der Drundlage der pofyiven Bes 
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ſetzgebungen) mürde durch die nicht bedachtr Zewillingss- 
geburt das Teftament ein testamentum ruptumj;. und" 
es. fräte rein die gefrgliche Erbfölge ein... Nach dem: 
Deflere: bürgert: Befegbinche drängen fich- mir,. ohne dels- 
pbifcher Weisheit zu: bedürfen ;,- „zwei Meinungen: auf.- 
Der Mutter gebühren: aus: dem Zeftamente 5,000 Pf.. 
Et.,. nicht weniger, dert dies iſt für fie der’ geringſte 
Betrag in. der Einfekung;, nicht mehr, "denn es ift ein 
Knabe gebohren, Zwiſchen Sohn und Tochter entſteht 
hun der Streit. Der letzteren muß, der Pflichttheil blei 
ben, alfo 3,750-'Pf. Gt.,. welches ®. v; Pazieziinichk 
berückſichtiget, das uͤbrige fällt dem Gohne zu.: Hier⸗ 
durch ift der Wille des Erbfkffers ſo viel möglkh, obmemit 
dern. Geſetzee im Widerforuche zu Reben, erfüllt, Der def 
übergaugene Piuchgebuhrng-Pegnäger fih,. mach $,.777, 
micht it dem Pflichitherte, md ı fordert ‚einen (gleichen 
Erbrheil. mo dann Murten, Sohn und Indhter, jedes 
5,000» Pf. Gt: erhalten: PR “ 
m VBaiteuth, am 30; September 1819. 
Bon dem Rönislich Baierifihen Kreis ‚and 
-Sradrgerihs Baireuth. , 
Johann Ditrich Mayer,, Regiments Tambour‘ 
des vormahls dahier garnifonirenden: Königlich Preuffifchen: 


Regiments‘ von Zweifel‘, gerieth in der Schlacht dei. Jena: _ 


in. die Gefangenſchaft der Franzoſen. 

Unten dieſem fol: er nach den von ihm noch vorhandenen 
Nachrichten Milttairdienfte genommen haben, mit ihnen 
nad, Spanien. gefommen und da von den Engländern: wieder: 
gefangen worden ſeyn. ’ 

Seit dem Anfange des Jahres 1808 har er feine Made 
richt mehr. won fich gegeben, Beine Ehegattin Mag da⸗ 
lene Meyer dahier fiellte Daher an ung die Bitte, 

ihren beſagten Ehemann wie tod’ zu erklären... 

Den darüber vorliegenden gefeglichen ‚Beftimmungen’ger 

mäß jenem Antrage willfahren zu Pönnen, wird“ 
genannter Sohann Mayer, und feing etwa zurück⸗ 

gelaſſenen, nech unbrtannten Erben’ 

biermit aufgefordert, ſich von heure an binnen 9, Monathen, 

und zwar jängftens in dem — auf den‘ 

10; Jull 1820 Vormittags 10 Uhr: 

vor unferm Deputirten,' Kreis und Stadtgerichts-Rath 

Serbel,. anberaumten, Termine ſchriftlich, oder perföntich 

bei dem unterfertigeen Koͤniglichen Kreis⸗ und Stadtgerichte 

zu melden und dajelbft der weitern rechtlichen Werfügungen ger 

wärtig zu ſtyn. 

Würde vor oder bei biefem Termine der Verſchollene nicht: 


erſchemen, ſich bei demſelben für ihn font Miemand melden, 
ſo fol auch fin Vermögen demjenigen, der ſich als nächftem 
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Erbe dafur legitimtren wird,’ ohne“ Eaution ausgehändigt 


werden. F 

Der Königliche Kreis⸗ und Ortadtgerichts » Director 
Schweljer. 

Volgt. 


[EN ERS BES — — —— 

Auf-den Antrag der Erben des verſtotbenen Papiermas 
ders Kropf auf dem Dankelhammer, fol die denſelben ge 
weinſchaft lich ansehdrige, gleich an dem Alerandersbaade ber 
iegene und bisher ihmunghaft betriebene Papiermühte, wels 
je nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 4,764 fl. ger 
richtlich eingefbägt worden, dann zwei Acker von refp. 14 
and 5 Jauchert, deren Werth ſich ua der Tare auf reip. 
266 fl. 15 fr. unb 55 fl, beläuft, und jmar ebenfalls nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
genden verfauft werden, Da Bietungstermin auf den 17. 
ai laufenden Jahre, Vormittags aufteher , ſo werden bes 
fit + und zahlungs fahlge Kanfstirbhaber anfgelordert zu der 
gedachten Zeit ſich auf der Papiermüdle zu Dünkelhammer eins 
zufinden, ſich über Befig » und Zahlungsfähigkeit durch legale 
Zeugniſſe anszumelfen, und ihre Aufgebote, nachdem fie vor 
her von den auf den Mealitäten baftenden Laſten und Ders 
faufsbedtngungen werden inKenntniß geſetzt worden ſeyn zu 
Ptotocoll zu geben, und den bedingten Hinſchlag zu gewaͤrti⸗ 
gen. Wunſiedel, den 18. Maͤrz 1820. 

0038 Konigtich Baieriſches Landgericht. 
Earner. ' 
ER —— : . 
Da der feit länger als 40 Jahren aus hiefiger Gegend 

admefende Michael Hildner von Ludwigſchorgaſt, anf 
die unterm 22. December 1818 erlaffenen dffentlichen Lore 
ladungen ſich dahler nlcht eingefunden, fo wird derſelbe oder 
deffen, atienfalls zuruͤckgelaſſene Erben hierdurch anderweit 
yorgeladen, ſich innerhatb eines halben Sahres, und laͤngſtens 
in dem auf den 37. Auguft curr. Vormittags 9 Uhr anges 
festen Termin dahler einzufinben , und fein in 827 fl. 38% 
Er. chi. beftchendes Vermoͤgen Im Empfang zu nehmen, wie 
drigenfalls zu gemärtigen, daß baffeibe bei feinem Auſſenblei⸗ 
ben feinen nächfleni Verwandten gegen Eautien zam Genuß 
und Verwaltung, den beſtehenden Geſetzen gemäß, verabfolgt 
werden wird, Kulmbach, den 13. Mär, 1820. 
Koniglich Balerlſches Landgericht. 

Bareis. 
— — > 0 —— 7 

Nachdem Here Poſtverwalter Kupfers hinterlaffene 
Anteſtat Erben deffen Machlaß cum beneficio inrentarü an⸗ 
getreten auch um Exlafung ber Edicralien gebeten haben; fo 
find forhane Öffentliche Ladungen zu Naumburg, Franffurtd, 
Leipzig, Dresden, Mavienbers, und-bier ausgehangen, und 
alle diejenigen, welche an diefem Nach laß aus irgend einem 
Brunde einen Anfpruch zu haben vermeinen, auf den 1. Sep⸗ 


‘ 


. Schirm getragen. 


tefnler 1820, mit ber Verwarnung, baf-fis m 
Forderungen, auch reſp. der —— Serge a 
Etand verlukig find, zum rehtsgälsigen Erfchernen, Anbrins 
gen und Beſcheinigung ihrer Forderungen aud zum Verfah⸗ 
ren daräber,, ferner auf den 30. ®eptember 1820, jur Pu⸗ 
blication des Prasiufiv » Befcheides, und endlich auf den 28. 
Januar 1821, zur Eröffnung eines Urtels, unten der Bere 
mwarnung, daß der Befcheid ober Urtel im Michterfcheinungs« 
fall für publicitt geachtet werden ‘fol, vorgeladen, aud die 
Abweienden, daß fie Procuratöreh allhier, oder In hiefiger 
Maͤhe nach Vorſchrift des Geſehes zu beftellen haben, aufge, 
fordert worden. Zſchopau, den 24. Mär, 1820, 
Königliche Gerichte allda, 3 


N INDIEN —— ——— — 
Es hat. der verabſchiedete Koͤniglich Saͤchßiſche Aufaz, 
Johann Auguſt Oeſer, welchet zeithero zu Untertrier 
bei wohnhaft geweſen und aus Zohanngeorgenftadbt gebürtil 
tft, falſche zwanzig Kreutzer ausgegeben , ſich ber der Ars 
fetirung durch die Flucht entzogen, Wenn hun an deſ⸗ 
ven Wiedererlangung ſehr viel gelegen; fo werden alle Eis 
vilsund Militairbehoͤrden gegiemend erfucher, genannten 
Deier, deſſen Signalement unten angegeben if, im Beite⸗ 
tungefall zu verhaften und davon ſchleunige Nachricht anhero 
gelangen gu laſſen, damit wecen deſſen Abholung, gegen Er 
ſatrang der Koſten und Ausſtellung gewöhnlicher Reverſalien, 
das Noͤthige verfügt werben kann. Juſitz ⸗ Amt Boigtsberg, 
den 16. Mär) 1820. 
Koͤniglich Sächhifcher beftaltir Juſtiz ⸗ Amtmann daſelbſt. 
G. F. Weurer. 
Signalement 
- Sohann Auganfi Deier iſt 20 Jahr alt, mittlere 
Starur, hat ein lämgliches hayeres Geſicht, blonde Maare, 
blaue Augen, welde bisweilen fid; entzuͤndan und rötten, an 
der reihten Hand einen frummen Daunen und har bey ſei⸗ 
nem Weggange einen ftahigrünen tuchenen Oberrorf mit ders 
gleichen Knöpfen , lange hellblaue tuchene Beinkleider, in⸗ 
gleichen Stiefeln nnd eine fomwar; ſammtne Muͤtze mit 


||| 
j Balreuth. . 
Frankiſches Nationafı Theater. 
Mittwoch den 12. April. Der neue Butsherr. Komiſche 
Oper in z At. Mufit von Bollien Vorher geht der Ge⸗ 
fangene. Luſtſpiel in ı Akt von Kotzebue. Freytag den 1% 
Weltton und Derpensgäse. Luſtſpiel in 4 Akten von Zieglet 
Samfiag den 15. Mofes, oder: Der Auszug ber Kinder 
Siraels aus Egypten. Großes hiftorifches Drama mit Ge⸗ 
fang von A. Klingemann. Die Mufit won Kapelimeifter Röder. 
ESonntag den 16. Der Teufcieflein in Mödlıngen. Romans 
tiſch tomiſche Zauberoper In 3 Akten. Muſit von W. Müller. 
Carı Klühne 


— Im Werlage der Geheime „Kammer » Rath Hagenfhen Erben, 
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geram 


J Seitung: F 
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2. ‘a u or & ta fr ey, »9.% 7 ben fänsmelichen vereinten Staaten herrſchende Mebereimg, 


wi —— 8. Apeik;: Den — 

naths haben bie Eouferenzen in katholiſchen Kirchenange / 
legeuhelten dahter wicder begonnen, und es fanden ſeit⸗ 
dem mehrere Zufanımenfänfte ſtatt. Die bier anweſen⸗ 


den Bevollmäctigte der vereinigten Staaten find: Bon . 


Seiten Würtemberg. ver Königl: ‚geheime Raih und 
Saatöminifter , Bundesgefänbte-Freihere von Wangens 
beim; »der Staatsrath umd‘Vicepräfibent: Freiherr von 
Schmitz · Brolleubürg ; der General Vicariatsrarhı Jau⸗ 
man, Bon Seiten 'B aden: bar für ben Großherjogl. - 
Staatdmimifter und‘ Bunbesgefanbten, , Freiherrn von 


Sertheim fubkitmiete Großherzogl. Legariongrarh und Ger- 


{häftstrdger Büchler.: Von GSeiten:Furbeifen der: 


Kurfürftl. geheime Rath und Kammerberr, Bundesge ⸗ 


ſandte von Lepel. Von Seiten des Großherzog⸗ 


thums Heſfender Großherzogl, Heſſiſche geheime - 


Narh’und Bundesgeſandte von Harnier und der Groß⸗ 
herzogl. Heſſiſche geheime Referendaͤr von Wreden. Von 
Seiten Naſſau der Herzogl. geheime Kirchenrath Koch. 

Bon Seiten der freien Stadt Fraukfurt ber Bun 
desge ſandte Spnbifug Dan. "Won: Beiten Sach fen 
Gotha, Sachfen ⸗ Hildburghaufen umd Garhfen 
Coburg der Grpßperzogl: und Herzogl. Saͤchſiſche Bun 


besgrfandte, Herzogl Sachſen ⸗ Gotha ſcher Kammer herr 
und Vicepraͤſdent Graf · von Beuſt. Won Seiten Ol. 


deuburg ber für dem Herzogl. Bevollmaͤchtigten Ober- 


appellations Gerichtopr aͤndenten und Bımbesgefandten von 
Berg fubfiruiste Großher zogl. Heſſiſche geheime Rath und 


Bundesgeſandte für die a bte Stimme Freiherr von. from 


hardi. Von Seiten Waldeck der Hochfürftl. Bundes ⸗ 


geſandte Freiherr von Leonhardi. So viel man ver⸗ 
himmt, ſoll das in den Conferenzen vorgelegte vorläufige 
Refultas ber in Nom epfiogenen Unterhandlung und bie 
damit verbundenen Anträge des Roͤmiſchen Hofes von der 
Art feyn, daß dadurch ‚die Hoffnung neu belebt wirds. zu 


einer erwünfchten Mebereinkunft zu gelangen. : Die unter _ 


ſtimmung dürfte: demnach zu der Ausſicht berechtigen, daß 
diefe kirchlichen Angelegenheiten nunmehr ſeht balo wer⸗ 
den beenbigt werben koͤnnen. 

Yus Sadhfen, a5. Mär. Bisher fonnten nur 
die Nittergutebefiger mit 8 Ahnen von beiden Seiten ax 
den Sächfifchen Sandtagen Antheil nehmen; jegt heißt es, 
daß auch bürgerliche XAlttergutsbeſitzer auf bem naͤchſten 
Laudtagt Gig aud Stimme erhalten ſollen. Die neue 

refaflung des Koͤnigreichs Sachſen wird wahr⸗ 
fi gef: nach Beendigung ded Wiener: Eongreffed - 


erfcheinen. 

f Im der Stille werden die Vor bereitungen pri dem im 
Octobet d. J. ju erdifuenden Landtag und zur Aufftellung 
ber Orgauniſation bes Oberlauſitzer Kreiſes, die ſchon 
längfi vollendet iſt, von den oherſten Behoͤrden —* 
Der; Credit, unſter Staatspapiere iſt fo groß, daß die 
meiſten 10 — 12 Avanzo Über dem Nennwerthe ſtehen, 
und.faum zu haben find, Alles kommt darauf an, wie .. 
lange die Verloofung noch eingeftellt bleibe, Diefe kaua 
aber. mach der naͤchſten fländifchen Verſammlung wicht 
mehr augbleiben.. Die: Leipziger Feuer⸗Verſicherungs ⸗ 
actien werden um das Doppelte ihres erſten Einfageg 
verkauft. Dies find aber.feine. erfreulichen Anfichten fir 
den regen Gewerb und Fabrikgang! Nicht ohne Beforgniffe 
ſehen Sachfens in Frugalitaͤt und Kunftleiß faum irgends 
wo üÜbertreffbaren Einwohner dem Reſultat der bevorfie- 
benden Dfiermeffe entgegen. Ein Zweig wirb wenigſtens 
bluhen. Noch nie if ein ſtaͤrkerer Meßlatalog des neuem 
oder ernewersen Bücherjumachfes gedruckt worden, noch 
nie ſeufzten die zahlreichen Druckerpreſſen ſo ſehr unter 
beu Andrang, als jetzt. Dresdens Verſchoͤnerungsan ⸗ 
ſtalten werden im bevorfiehenden Sommer ruͤflig fortſchrei⸗ 
ten; neue Luſtwege und Anlagen auf den jeßt veroͤdeten 
freien Plägen, wo fon die Feſtungswerke landen, vom 
allen Seiten einladen. Auch ift mirkli die Luſt ber 
Gremben, fi hiert ‚anjulanfen, und ig biefer * die 
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Vatur und Kunft gleich verſchwenderiſch ausge ſtatteten 
und umbluͤheten Stadt auf immens zu wohnen, fo groß) 
daß allein von Berlin aus mehr ald 20 wohlhabende Far 
wilien ſich hier ‚anzufaufen und wenigſtens ihren Spni 
meraufenthalt hier zu fiiren ſuchen. alles iR per gu 
fefen, zu, drucken, zu thun erlaubt, was in den Schtan⸗· 
few der allgeneinem Sitte und Seſetzlichtetr⸗ wohl ans" 
ſteht. irgend eine geheime Poltcei, irgend etwas, was 

die perfänltche Sicherheit, die Unverlegkichkeit der Wriefn ! 
por), die Freimuͤthigkeit des Urthetis hemmen oder ae 
faͤhrden könnte , iſt umter der wahrhaft bÄrenlichen Mess 
sierung unfers in Allem jugendlich fräfftger und ſich ſtets 
gleich bleibenden Monarchen, einer billig ungebenfbare 


Yıalieon en 


Oh ne traͤfngere Megierimädmanregei, -ald bisher 
bedroht‘ die’z Monarchien Mittel · und Unter Itallenc 
(das unbedeutende Sr: Marino ungerechnet) in dem naͤch⸗ 
fen Jahrhunderten eine im den Folgen umüberfegbare Bam» 


desplag⸗, weit gefährlicher ; als die Berfiäprüngen vom 


zwei feuerfpeienden Bergen. Dies iſt die feit Mufang 
des fechsgehnten Jahrpımberts‘," ti’ welchem die Peſt eie 
new großen Theil der Einwöpnet Italiens wegrdunite,- 
ſich jäprkich inter weiter verbteitende Mrigefundgeit? ber” 
Amosphäre indem +fogenannten Stagriariönen , Marie‘ 
men und Machten. Häfte die Regierung ſich beeilt, die 


entvolterten Regionen‘ fchuel wieder zu beuditer; fo - 


wirde die Plage wenigſtens nicht fo arg geworden fent; 

aber faſt im gang Italien, mit Ausnahme emiger: Die ı 
ſtritte im dem Appenninen, iſt dag ländliche Srundeigen ” 
thum in den Händen der Staͤdter, der cultivikende Fand» “ 
mann iſt nur Pachter, felten gehört ihm fein Bitch, ſon · 
dern dem Bodenheren, fuͤr die Kleeweldeu zahlt er einen ' 
mäßigen Geldpacht, für das Uebrige dem halben Ertrag 
der Grüchte von Feld, Baum · n und der Viehwirthſchaft. 
Es fanden ſich feine Pachtliebhaber, man legte immer 
sichr Gtündftifcte zufammen, beſtellie fie immer ſchlech⸗ 
ser. Darımter litt die vormahlige fräftige Vrgerärion'der 
Bäume md Froͤchte, welche der Orconom großer Pacht: · 
frücke nernachläffigte , die Vegetation vergehrte nichtmehr 
die Echwefel · / Salpeter · und Alaunausduͤnſtung bir 

Erbe, fie ſtieg zur höheren Atmosphaͤre die der Menſch 


einathmet und es entflanden endemifcht Kieber. Die af 


aidt der Retienung, das Eiitgiepen“der Weinen: Pacht 


“ 


? “der fetgend 


"Rellen jü größeren ju dulden, enfoälferte immer mehr das 


einft- fo fruchtbare Biend- Gebicih.) Gcbald in der Na. 


he bet unbendlferten Wüften die fräftige Vegetation der 


Phamen, in Folge verminderter Bevditerung abiiut, 
iſt gleich die Mabları do und wird jährlich giftigen mis 

abnehm..den Benditerung und Vegelatiou. 
Diefe menſchenfeindliche Eigenfchaft Haben: 

1) Dit morafiigen Sragnationen am Meere und am 
Fuße der Appenninen⸗ Daß dieſe nicht Bisher Abwaͤſſe · 
rung erhielten und dadurch fuͤr jebe climatiſche Produetion 
vegetal wurden, iſt Schuld der nachläffiigen Negierungen / 
bie in dieſen ſo ſehr der Bewohndarkeit fähigeh Gegen -· 
dem, durchaus nicht die verſchwendriſche jetzige Landwirth⸗ 
ſchaft in großen Gutshoͤfen (Caſali in Toscana und im 


Kirche uſtaat) und ohne ale landwirthſchaftliche Sebaͤnde 


im Neapolitaniſchen dulden ſollten. Weidet man da Win⸗ 
tens ungehenete Heerden und bie und da auch im Eom⸗ 
mer. Jo veraulaßt dieſe fehlerhafte Ackerwirihſchaft in 
der Ebene eine eben ſo fehlerhafte in den Bergichluchten - 
und iu den Apenninen, wo man die Heerden im heißen 
Sommer ernährt. - Obenan fichen hier die ſerrariſchen 
Saumpfe, die fehlerhaft abgewaͤſſert find und weit gerius 
gere Proditctiom.gebew, als fonft moͤgkch waͤre, aber; 
noch vachlaͤſſiger behandelten Roms Päpfte die langem » 
pontinifchen: Suͤmpfe, weiche mom Hußerder Uppennimen 
bis an’d Mittelmeer, neben einer waldigen ſchmalen Erd. 
zunge, die) die Suͤmpfe vom’ Meer treunt, fich erſtrecken. 
Kaum Zider noͤthigen Eandle brachte Pius d.x Sechfie zu 


Sianbe. Es hatten die angelegten manche Nwwelle menis. 


Fehler ; auch follte mit dem entwaͤſſerten Lande nicht die 
päpftliche Katnmeri bereichert," fordern vom Nepoten tıe 
ungehousre Wüflindi ;. nach Art! der: Roͤmijchen Fuͤrſteu, 
dutch große Vie hwirchſchaften und nicht fuͤr viele taufend 
Landbe duͤrftige in kleine n kandſtellen benupt werden. Mut : 
geringerem Auftwand, als in unferem Norden, uͤbrigeus 
nach äßnlichem Plan; koͤnnte man und müßte man bie Sum · 
pfe der Appenninthaͤler bedeichen und eutwaͤſſern. Zur 
Zeit- des‘ jungen Nomerſtaats haufßten hier Aequer 


und Hericker und man kannte bei der damahligen 


ſtarlen Bevoͤlleruug Itallens feine Oeden und Wuͤſtru. 
(Die dortſetung folgt.) | 

>. Bmerike rn 

’ Die Mdofunlen des Spanifchen Amertta'd neigt: fich 
vu Eude. Spanlen hatte nur in:MBeniepiieln wine active" 


— 
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Armee und. diefe, auf eine Bahtoon 4000, fat lautet 
Eimgeböprnen Amerifws zurüdgchracht, muß in kurzer 
Zeit unfehlharricuterljegen. Morillo/ ihr Befehlshaber, ; 
har beider Goffaaug·auf Hutfe· mehr‘; ‚er hat feine Kraͤfte 
außeiteii vortheilhaſte n Pimcte gefammelr, vtelleicht in 
der ab ſicht/ mod) einmahl eine Schlacht anzımehmen,' umb ı 
fo mit Ehrem rinen unfinnigen Krieg zu enden, worin 
er Am gerecht gegen ihn zu ſeyn, wenn nicht großes 
Talent, doch eine ausdaurende Beharrlichteit und eini⸗ 
gen Muth gejeigt hat. Bolivar ruͤckt gegen ihn an der, 
Spitze eines fir greichen Heeres von mehr ald 12,000 M. .; 
Der Erfolg kann demnach nicht zweifelhaft ſeyn und wenn 
die Königlichen Truppen eine Echlacht annehmen, fo laͤßt 
fich leicht vorausfagen, daß fie gänzlich werden vernich⸗ 
tet. werden, fie müßten fich denn durch eine Capitularion “ 
zeiten wollen. — Nach Briefen aus Veracenz iſt die 
Lage von Mexito weniger als je guͤnſtig le‘ die. Könige: 
liche Sache. Die Guerillas des Binnenlandes vergroͤſ⸗ 
fern ſich * Selbſt das Volk der Haupiſt eidt ſoll 
eine beuntuhigende Umufriedenheit zeigen. Alles dies ift 
die nothwendige Folge der ‘Siege ber Unabhängigen: in 
Meu » Granada: und der Belrcimig diefes Landes. — 
Wie es ſcheint, geht alles gut in Buenog- pres; . Wer 
gen der berühmten Erpebirion von Cadix hat man feine 
Furcht mehtr. Die Hauptforge der Regierung iſt Pie 
Sammlung aller noͤthigen Kräfte zu einem. Einfalle in 
Peru im Eintlang mit der Regierung von Epili; ale Ge⸗ 
rüchte von einem offenen Bruch und begonnenen feindfe- 
figteiten —— rt. und Artigag ſind voͤig 
grundlos. Dei rnpige Kri eg in bie ſem Theile von Ames 
rifd iR: geilen Artigas uud, den Portugiefen,, melde 
Moutepipembefegt halten. Er wird vermurhlich fo lauge 
dauern, bis ketztete diefen Ort verlaffen. Man hat vor 
Kurzem eine Verſchwoͤruug emtdecht, deren Plaw war; 
fie daraus zu vrrjagen. - Die Tagbläıter meldeten, daf 
fie zu Spaniens Suuſten ange zettelt worden; aber nad 
olaubwuͤrdigen Nachrichten ſoll die Abſicht geweſen ſeyn, 
die Stadt an das. Independenten / Heer des Artigas zu 
überliefem; ‘. 2 — > ’ 


6 an ie 
Madrid, 28. März Der König hat, in Ger 
mäßpeit des Conflirutiom, ven Titel: König non Spar 
Bien und Indien angenommin. „Die Zufammen 
hunft der Cories * auf den 9. — Die Halb · 


inſel ſteilt 249 Deputirte; 30 von · den in Spanicmibe ⸗ 
findfiches Amerikanern werben die Colonieen - repuäfens ? 
tiren. ⸗¶ Der Herzog del Parque hat / den Seſaudt · 
fhafispoften in Paris ausgeſchlagen mis iſt der Mar- 
quis · be Santa Erg, Graudrd’Efpngne, dazu ernannt. ı. 
— In unſerer, noch wor Kurzem fo traurigen Haupt - 
Kader ſtud jetzt räglich Buͤrgerfe ſte. Unfere Herzoge und. ı 
Marquis breilen fih, daran Theil zu hehmen und m; 
ſten darauf, ben Titel Bürger zu erhalten. - ; .. 1?" 

In dent bicfigen Kaffeehauße Eoremini beſtehet 4* 
politiſcher Clubb, der mit Bitterkeit daruͤber klagt, def, 
Die Junta mit Berathungen, anſtatt mit — 2 
ſich beſchaͤftigt. Dieſer Clubb ift nicht ohne Eimfuß: ’ 

Der Graf Abisbal hat den General Baltefleris 
ſchriftlich gebethen, die Verficherung feiner Unterwerfung 
dem Könige zu Fuͤßen zu legen. Dan verfichert, er ha ⸗ 
be wachher die Abficht geäußert, dem Beiſpiel von Gali ⸗ 
cien umd Aragonien zu ‘folgen und bie zur Berfammlung 


bder Eorteg fich in Unabhaͤngkeit zur erhalten. 


‚Hfficteller Artikel: Se. Maferdt Hat Depe: 
ſchen aus Cadix erhalten, woraus man erficher Pi "daß. 
dafelbft am 20. März die Conſtitution feierlich ausgerufen 
worden iſt. “Die Garniſon hat zuerſt beu Eid ber Treue 
geleitet, und am folgenden Tage iR die erſte und zweite 
Divifion der Armee dieſem Beifpiel gefolgt. An eben 
bemfelben Toge find bie Generale Graf Caldéͤron, Cal 
vader und Blaiſe Fournas, melde, ſeit dem Ausbruch 
ber Nebolurion, auf der Inſel Leon in Gefangenſchaft 
gehalten worden waren, in das Hauptquattiet Port St. 


- Marie zurücgefommen. Uuch alle: Ober + Offieiere, die 


auf Befehl des Ober ſten Duiroad in Car acca gefaugea 
gehalten worden waren, find im Freiheit gefeßt worden. 
Der Oberft Jufantes tft von der Juſel Leon mit Depe . 


ſchen feines Chef, des Oberfien Quiroga, abgereifet, 


um Se. Mojeflät von dem Betragen der Erpebitiondy 
Artzre. genau zu unterrichten. —. Der ‚Beneral Grepze 
bat den Marechal be Lamp Ferraz und den Brigadier Zum 


zegui nach Cadix ‚gefchicdt, um den Gouverne ur Rodrigueg- 


Valdes und ben General Campaua zu erſetzen 
— Die außerordentlihen Madrider Zeitungen fagen 

nichts von D’Donnel, „Das Gerächt wird das Uebel gtoͤſ⸗ 

fer machen als es ſiſt es ſcheint, daß die Generale Freyre 


und O' Donojhu die Infurrection der 4 Brüder O’Dom . 
„mel nicht ſehr fluchteg. Die Unficht biefer Brilder ſcheiut 


mehr zweifelhaft als gefährlich zu ſeya. 


» 


3m ı 


Shpanlſche Gränjey vomi3o. März : Ju Ga 
liclen fol große: Gaͤhrung ſeyn; ¶ man bewaffnet die Mi · 
lijen/bei Billa « ſrauca wird «in Obſervallons · Lager 
gebildet zsoogt die Artillerie von Eorumna geſchickt wor» 
tea iſt Sie wollen fo lang bewaffnet bleiben „bis das 
größe Conſtitutions + Wert durch gang Spanien beendigt 
it Der General Apevebo,: welcher juerft die Conſtitution 
in Corunna, St. Jaques ic. ausgerufen hat, ifkrim einem 
Gefecht getödet worden, welches er bei Benevent mit der 
Truppe eineß >gemwiffer Paul Hatte, Diefer Paul, der 


‚gegen bie Conſtitution iſt, wollte ſich mit 2000 Mann 


nad Portugal ziehen ;' wurde aber von ben Milijen und 


andern’ Truppen verfolgt, geſchlagen, und faſt voͤllig 
aufgerieben, In Bilbao ift die Eonftiturion noch wicht 


ausgerufen, Das Vollk daſelbſt iR zwar für berem. | 
unbefchrämkte Annahme , aber bie Vornehmen der Pro⸗ 
Bin wollen ihre alten Privilegien aufrecht erhalten, : Es 


ſiud uaruhige Muftrise zu befuͤrchten. 


8. Geneal Freyre bat ſich in Cabix nicht gang ta⸗ j 


es befragen. Man gibt ihm Schuld, er habe das 
Volt unter dem, Vorwand, die Conſtitution folte procla⸗ 


mirt werden, auf den Antonio Platz gelockt, wo feine 
Guiden auf das Volk feierten. Er lieg bie Officiere 
des Marincregimentg, die ihren Unwillen darüber geaͤuſ⸗ 


fert hatten, arretiren, meldete dieſes ſchreckliche Ereigniß 
dem König durch ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben und fegte 


- bins ih habe befohlen, esin Sevilla eben- 


-. 


fo ,;u maden. . 


uCadir; 16. März - Als vorgeftern ber General 
Valdes das Kömgliche Decret vom 7ten d, wegen Ans - 
nahm bee Conſtitution bekannt machte, riefen die Eins 
wohnee, dies ſey nur Podpfeife ; fie bewaffueten fich, 
um ſich zu rächen. Die Soldaten dagegen rißen die anger 
ſchlagenen Bekanntmachungen ab und behaupteten, fie ent: 
hielten nichts als Ligen. Indeſſen wurde die Eonfitu- 
tiom auf. der Efcadre ausgerufen. Vorgeſtern und ger 
ſtetn lief das Volt bewaffnet durch die Straſſen und alle 
Soldaten, die ihm begegneten, opferte es feiner Rache, 
48 Stunden hindurch waren alle Häußer in Cadix ger 
ſchloſſen, das Volt umlagerte fortwährend bie Eafernen 
und ale Soldaten, bie heraustraten, wurden niederge- 
wmetzelt. * 


& ; —J Ger, DE 

‚Ein Parifer Journal meldet, det. Engliſche Gefanbie 
habe Madrid verlaffen.umd fey am 29. März durch Bor⸗ 
deaux gereiſet, Cadix ſey im dir Gewalt der Eugkänder - 
und O donunel marſchiere mit feiner Armee auf. Madrid, 
um den Koͤnig zu befreien. Die Zeitungen aus Börbeiup “ 
bis zum 31 März ſagen aber fein Wort davan. 





Elleut ich Bamberger, in Zurtich "© 
welcher die nad dem von Herrn Galland erfundenen Eufteme ® 
verfertigten farbenloſen Glaſer verkauft, deren Oberflädden 
cyliudriſch g.ſchliffen find, einpfiehlt dieſelb⸗ mals ſolche, eis 
che das Geſicht wahrhaft conſerviren. Indem dieſe Glaͤſer 
aufaen Puncten ihrer @chflähe ihr Vergroͤßerungsvermb⸗ 
gen beibehalten, verbreiten fie, ohne die geringfie Farbenzer⸗ 
fifeuung, (dem Kauptichier der Glaͤſer des ade Eytane) 
das Licht mit volltommen gleicher Ordrke Wer alle Punicte * 
der Geſichts⸗ Werkjeune. — ML 

- Diefe vieredigten Slaͤſer Bieten ein unseniehlih große® ' 
Sehfeld dar, im Verzleich mit · dem ber Linfengläfer, und 
find auch, wegen der außerordentlichen einfachen Krümmung , 
ihrer Oberfläche, weit polirter, glätter und reiner. f 

Um jedermann in Stand zu feßen, die uͤberwlegenden 
Vortheile diefes meuen Gpftemes Aber vası alte schörig zu 
fhägen, wird es mir rin wahres Vergnügen ſeyn, Wihbe ' 
gierige und Liebhaber, welche mich mit ihrer Gegenwart beeh · 
ten wollen, auf's gefälligfte zu empfangen. Ih erſuche fie - 
fogar, Bie beften Verarößerungs » Slaͤſer und Brillen des al'ıh , 
Spftems mitzunehmen, indem id fer überzeugt Bin, dog 
die Vergleihung zu meinem Bortheite ausfallen wird. 

» Mein hiefiger Aufentpats iſt 8:Tage, und mein Pogis iſt 


u" BI Privat⸗Bekanatmachung. 

“Der Unterjeichnete glaubt denjenigen, welche wegen Kı 
fichrigkeit, Fernſichtigkeit ıc. ic. Der Augengläfer bedürfen, 
einen angenehmen Dienft zu ermeifen, wern er fk auf die 
farbenlofen, nad einer neuen Merhote, nähmli über 2 Eye 
kinder gefchliffenen Glaͤſer aufmerkſam macht, weiche Herr 
Ellenreih Bamberger verkauft. Diefe Glaͤſet haben 
vor ben gewöhnlichen linfenförmigen Glaͤſern entſchiedene 
Vorzüge, und fie erleichtern die Augen bei weitem mehr ats 
biefe. Eos ift Daher micht mur jertem, welche gerade neue Blde ' 
fer noͤthig haben, zu rothen, ſich ſolche achteckigte Spältr, 
ſtatt der gewoͤhnllchen runden anzufhoffen; ſondern ſelbſt 
wer gute runde Glaͤſer beſitzt, thut wohl, dieſelben gegen die 
achteckigten des Herrn Bambergerr ju vertauſchen. 

v. Walter. 
K. B. Medicinalrath u. Proſ. pr. erb, 
an ber Uniberſudi zu Landehut. ni 


Sn Baier Seheime · Kumamer · Rath Hagenfhen Geben. 
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———— 74 14: April 1440. 
Jar SZ vr — ©. Eh. Hagen. 
—eutſchland. er bem Herzogthum Echlefien, mit Inbegriff bee 


Wien, 3. April. Das Gericht, daß Se. K. K 
He beit der Kronprim jetzt einen eigenen Hofftaat erhalten 
ſoll, führe zu der Vermutung, daß nun die Vermählung 
er. K. K. Hoheit naͤchſtens erfolgen werde. — Bei dem 
am ı. d. Abends in Begleitung des allerhoͤchſten Hofes ber 
gargenen Auferſtehungs ⸗Feſte waren am Eingange bes ſo⸗ 
genannten Schweizerhofes 3 Kavallerie Poften aufgeflellt, 


moron ein Pferd, während der allerhoͤchſte Hof vorüber» , 
ging, fcheu wurde, fich indie Höhe bäumte, und die ber Kais ; - 


ferin Majeftdt nachgefolgten Damen in Schrecken verfepte; 
jedod ein an ber Seite begleitender Stabes + Officier er⸗ 
griff das Pferd am Zaum, ſtuͤrzte daffelbe mit Gewalt 
nieder und beugte dadurch einem Unglüd vor. — Ein 
gemwilfer hier lebender Marquis Maufrebini wird. fi, 
toie man fagt, mit einer Tochter des ifraelitifchen Groß» 
Händlers Nitter von Effeled verepelichen. 


Zu Folge des von der Deutfchen Bundesber ſamm⸗ 
lung in Frankfurt am Main unterm 23. Juni 1817 ge⸗ 
faßten Beſchluſſes zur Vollziehung des Art. XVHI. LitC. 
der Bundesacte in Betreff der den Unterthanen ber Deut 
ſchen Bundesftaaten zugeficherten Breiheit'von allen Nach» 
ſte uern (jus detractus, gabella emigrationis), if durch 


ein heute, mittelſt des Amtsblatts, befanmt gemachtes 
alerhöchftes Patent vom 2. März d. J. verordnet, daß 


bei-jeber Urt von Vermögen, welches aus einem von den 
Ländern, momit Ge. Majeftät der Kaiſer von Defler- 
re ich dem Deutſchen Bunde beigetreten iſt, nähml ch 
dem Erzgherjogthum Defterreich, den Herzogthuͤmern 
Steiermark, Kaͤrnthen, Krain, dem Driterrei- 
chiſchen Frinul (Gorz/ Gradifca, Tolmein, Flitſch, 
Aquileja), dem-Bebierh der Stradt; Trieſt mir dem 
Bebierf von Trient und Brixen, daun Vorarlberg 
mit Ausſchluß von Mailer, dem Herzogthum Sal 
burg; dem Königreich Boͤh men, dem Markgrafthum 
mahren "ab. dem Oeſterrtichiſchen April am 


Boͤhmiſch · Schleſiſchen Herzogthuͤmet Auſchwitz und 

Balor 
in einen andern Deutſchen Bundesſtaat, es fey aus Ver⸗ 
anlaffung einer Auswanderung, oder aus dem Grunde 
eines Erbſchaftsaufalles, Verkaufes, Tauſches, Schen⸗ 
fung, Mitgift, oder auf irgend eine andere Weiſe uͤber⸗ 
gehet, eine volfommene Freizügigkeit ın Anwendung ger 
bracht werden und ſowohl der Bezug der laudesfürftlichen 
Nachfteuer und der Emigrations Tare, als auch jener 
des grundherrlichen und bifgerlichen Abfahrtsgeldes nichf 


mehr Statt finden fol. Nur diejenigen Abgaben, wel 


hen in ſolchen Faͤllen auch der Inländer unterworfen ifl, 
bat der Ausländer zu entrichten. Wenn feit dem 1. Juli 
1817 die landesfürftliche Nachfleuer, oder die Emigra- 
tions · Tape, oder dag grundherrliche und buͤrgerliche Ab⸗ 
fahrtsgeld erhoben worden iſt, und nachgewieſen werben 
kann, daß in dem Lande, wohin das Vermögen expor ⸗ 
tirt worden, bie Bermögeng - Freiheit nach dem Principe 
ber Reciprocitaͤt in gleich volllommene Ausübung gebracht 
worden, fo folder ausfallende Betrag an die betreffende 
Parthei zurück erflatter werden. 

Mainz, 9. April. So ebem erſchien hier das V. 


Heft des II. Bandes von den Beiträgen zur Beförderung 


des Handels und der Schifffahrt. Die Frage; find die 
Mauthſyſteme im Deutfchland die eimige oder Hauptur⸗ 
fache des Verfall des Deutfchen Handels, erörtert Herr 
Hofrath von Nau durch folgende intereffante Bemer⸗ 
fungen: 


„Dil man Über den gegemmärtigen Grand ber‘ Fa⸗ 


brifen und des Handels in Deutſchland ein richeiges Ur⸗ 


theil faſſen, fo muß man bie gegenwärtige Lage mit 


jener vor bem großen Kriegsjftande vergleichen. Das 
mahls bezogen die Handels: und Kaufleute der großen 
und reichen Städte Deutſchlands vor den Meffen; oder im 
Fruͤh · und Spätjahre, ihrem Käfer, Zucker und übrige 
oſt ⸗ und weſtindiſche Producte ang“ ben Seeſtaͤbten. 


— 2 nn — — 
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Holland beforgte den Rhein, bie Britten größtenthrild 
die Elbe und Wefer; Fabrikwaaren kaufte man ia dem 
Meffen, auf welche bie Fabrikanten fie braten. Die 
Krämer kamen zur Zeit der Meffen in jene Städte und 
verfötgten fich auf kleine Zeitperioden und nach Verhaͤlt⸗ 
niß ihres Vermögens oder Ereditd mit ben ihnen ange 
meffenen Sorten von Waaren. ie kauften wicht unfit- 
telbar bon Fabrifanten die fie nicht fannten; fie ver 
ſchrieben die fremden Producte nicht von den Seeftädten; 
fie tauften fie vom Franffurter, Leipsiger, vom Koͤll⸗ 
ner ic, Kaufmann; fie waren mit dem Gewinne zufrie 
den, ben ber Detailhandel ihmen zuficherte, nachdem der 
Großhandel feine Procente ſchou davon gezogen hatte. 
An der fpätern Zeitperiode gab das abwechſelnde Kriegs⸗ 
theater und der größere Bedarf dem Handel in Deutfch- 
kınd eine andere Geſtalt. Die gemeffenen Vorraͤthe, bie 
man früher von Meſſe zu Meſſe verfchrieb, waren bei 
den Truppenbewegungen von einer halben Million frems 
der Kriegsvälter und ihres bedeutenden Nachzugs, ſchnell 
aufgejehrt. ine große Anzahl anderer Artifel wurde 
ein weit wichtigerer Gegenfland des Handel, Man 
legte Militairmagazine an; biefe veranlaßten Epecula: 
tionsmagazine aller Art, — Man beeilte ſich, überall 
Vorkaͤufe zu machen; jeder wollte hierin der erſte ſeyn, 
und dei größten Vorrheil vor andern haben. — 

Die fonft ein halbes Jahr an ihren Vorräthen verfauf- 


teti, ſetzten fie in einer Woche ad; imo dies nach einiger. 


Zeit nicht fo fortging, klagte man: der Handel gehe 
ſchlecht, Die Kaufleute legten aller Orten Comtoirs an, 
um bie beſtellten Lieferungen zu beforgen; fie ſchickten 
aller Orten Keifende, um gute Einfäufe zu machen, 
Diefe glücklichen Emrepriſen vermehrten die Gpeculan, 
ten aller Art; jeder wollte ben Großhändler fpielen und 
ſchneu ein Mihiondr werden. Die Zahl biefer Groß. 
händler vermehrte ſich, wie der Sand am rothen Meere: 
aber die Miliondre nicht im gleicher Anzahl, Den Kiein- 
handel ju treiben, war eine Schaube ; man überlich Ihn 
Juden. Diefes fpırfame Volk wußte ihn zu beuugen, 
Der aufferordenfliche Verbrauch der Fabrikwaaren, wor 
"gi die de kuxus nicht weniger, als die des Beduͤrfniſſes 
gehörten, machte bie Vergröfferung der Fabrikgebaͤude 
und die drei. big vierfache Vermehrung ihrer Arbeiter 
nothwendig. 
mehr mit feinen Fabrikaten die Meſſen; man ſetzte allge 


wor der Zeit, ab, die Hände Fonnzen micht genug. arbeir- 


mungen. 


Viele neue entſtanden. Man bezog nicht. 


ten. Was etwa übrig blieb oder zuruͤckgelegt werden 
mußte, befamen:; erfi+ die Juden zum Werichleis im 
Kleinhandel. 
„Das Kriegstheater wich endlich von bannen; aber 
die Magazine waren noch mit Vorraͤthen aller Art ariger 
Häufe, vie*Fabrifarbeiter überall in großer Anzahl mit 
voller Verarbeitung, bes, zoben Materials befchäftiger, 
Den Detailhandel hatten indeffen überall die Juden an 
fi gejogen,, weil er den chriftlichen Kaufleuten zu gering 
mar.  Diefe mußten ihren Bortheil daraus zu ziehen, 
und vermehrten in fparfamer Pebengmeife ihr Vermoͤgen. 
Sie wurdenjegt die Großhändler, indem fie den Fabris 
fanten aus der Noth halfen, die ihre Waaren unter dem 
Preife verkaufen mußten, um ihre Arbeiter zu bezaßlen. — 
Letztere hatten ben Schaden, jene genoffen des Vortheils; 
— biefe verarmten jene wurden reich. Die Fabrikarbeiter 
wurden auffer Arbeit gefegt, bag Heer ber Commis wurte 
verabſchiedet. Mit dem Verdienſte und der Leichtigkeit des 
Erwerbs in den Kriegsjahren war ber Luxus aller Art ger 
fliegen. Das Geld ging damahls von Hand zu Hand. Diefe 
ſchnelle Eircularion erleichterte die Ausgabe im Yllgemiinen, - 
und fchien die Maffe des Geldes unendlich vermihrt zu har 
ben. Allein, nur Wenige hatten große Reichthuͤmer ange 
bäuft, wicht Alle waren glücklich in ihren getwanten Unter neh⸗ 
Biete hatten es groß amaefangen: jegt gingen 
Wege und Mittef aus, es groß fortzufegen. Mitien tım 
Kriege fchien das Eontinentaffpftem dem Deutſchen Hans 
del eine furchtbare Sperre anzulegen und doch gewann de⸗ 
mahls der Handel unendlich; die größten Epecwiationen 
murden ausgeführt, — bie Gefchäfie auf green Ummer 
gen und mit vielen Beichwerniffen erreicht, — der Dane! 
del wußte ſich die Straßen zu oͤffnen und ten. Weg zu 
fihern; man überzeugte fih, daß die ſtrengſte Sperre 
fein Hinderniß des Handels ſey, wenn der Abfag Friucm 
Zweifel unterlag. Wenn jene Eprrre, die mit ſo vieler 
Strenge behauptet wurde, wenn bie babei geſetzten Aufs 
lagen, welche jene aller neuern Mauten bei weitem: übers 
fliegen, dem Handel und Verkehr nichts ſchadeten, weil 
der Abfag unter jedem Preife gefichert war, fol man 
dann nicht auf die Vermuthung kommen: een 
Daß bie jegigen Mauthſyſteme wenigſtens nicht die 
Haupt: umd nicht die einzige Urfache des Siillſtan⸗ 


des im Deutfchen Handel feyen ? —— 


Wenn in den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten, wenn 
iu Großbriutanien und in allen uͤbrigen Staqun von Cu⸗ 


305 
bem —* wo bie Truppen durch einen —R 


ropa der Handel ſtill liegt, mie in Deutfchland; wenn 

dort die alten Handelsgeſetze und Freiheiten unverändert 

ie früher — beſtehen, und doch der Abfag, mithin 

der ver Beste aller Urt perwindert iſt: — fol man unter 

ſolchen allgemeine Berhältmiffen y. den Stillſtand des 

Handels ımb ber Made in Deutſchland — dem neus, 
beſtehenden Dautbipftemen zufchreiben ? 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Niederlande 


 Brüfjel, 4 April. Am grünen Donnerflag fr} 
der Pfarie: Moenens von St. Denis bei Courtray, mb 
der Pfarrer Coufin von Gochſtraete bei Furnes unter Ber 
gleitung von zwei Gendarmen nad Bruͤges gebracht wor⸗ 
den. Man ſagt, fie hätten gegen den von den Staats ⸗ 


dienern geleifteten Eid, und gegen den Befig der Na 


tionglgdter, geprebigt, 
-Brentreid 


Part, 6. April, Die Polizei Hat von heute an 
den Preiß eines vierpfuͤnbigen Brodes erfter Güte von 
60 auf 65 Eentimen erhoͤhet. — Mit den Departs 
ments + Bermattungen und ben Commandantenfchaften 
der Militair + Divifionen find wichtige. Veränderungen 
vorgenommen worden. 


den; er hatte,’ al® Mitglied der Deputirten: Kammer 
gegen die Ausnahms+Befege geſtimmt. Es fcheint, 
bag Minifterium- wolle feinen weitläufigen Wahlgeſetzes 
Entwurf zuräcdbehalsen und dagegen ein ganz kurzes, 
nur aus. 7-Artibelnbefiehendes Seſetz⸗· vorlegen ‚weiches 
‚bag gegenwärtige Syſtem gan; umfioßen wuͤrde ‚indem 
es auf Erneuernng der Kammer nah 5 Jahren und auf 
mei Grabe gegründet fegn ſoll. Wenn ein ſolches Geſetz 
durchgchet, fo wird Frankreich feine —— 
mehr haben, ſondern a Pairslammern. 


Einige junge Leute, meiftentheild Studenten ber 
Kechtsfchule, baden den Verfuch gemacht, die große 
Heerſchau zu Röhren, bie am Zoten v. M. bei der Ueber, 
gabe ber Fehnen an bie zweite Legion der Ille und Bi- 
latue gehalten wurde. Der Herr Generalieutenant, Graf 
von Eontard, ſchloh die Nede, die er an die. Truppe .. 
bei diefer Geiegenbeit hielt, mit dem. Nusrufe ; „kauze 
lebe der König, und die Bourbong anf immer!“ Im’. 


Unter andern ift der Praͤfect 
des Departements der Goldkuͤſte diefer Stelle entſetzt wor⸗ 


Hinderniſſe entgegen ſetzen. 


gen Ausruf: „Es lebe der König! „antworteten, ieh 
junge feute, bie fi mitten auf den; Plage zufammenger 
rottet hatten den Kuf ertdnen: „Es lebe die Charte! 
Es lebe die Conftitution!* umd wiederhöhlten Venfelben zu 
verſchie dene nmahlen und fo laut, daß tie Stimme dei Gem 
nerald Übertänt wurde, Diefer mäberte fi ihnen und 
machte fie mit eben fo viel Maͤßigung als Ernft auf ihr un“ 
anfändiges Betragen aufmerkfam, und fagte ihnen, Lug, 
ber Ruf; „ES Iche der König!“ jenen: „Es, lebe Die 
Eharte!“ die fein Werk if, in ſich begreift und daß nach 
ber Meinung aller guten Franzofen, der König und dien 
Charte ungertrennlich find. Weber das Volk, noch dies 
Truppen haben am dieſem Auftritte Antheil genommen ;- 
bie Heerfchau endigte fid) unter dem tauſendmahl ** 
hohlten Ausruf: „Es lebe der König!" — Unſers 
Erachtens, ſagt ber Eonfiitutionnel , - begreift: der. Kur: * 
„Es lebe die Charte!“ auch den Ruf: Es lebe der Kids. 


nig!® deſſen Werk die Charte . Das Wert lobt deni 


Meiſter. Re 


Vorgeflern Nachmittags ſab man drei jimge enute, 
bie im Palais Royal ſpazieren gingen; und die ſich eine 
breifarbige Oblade auf den Mund geklebt hatten. — 
Genbarmen haben fie aber von da weggewie ſen. * 


Der Conſtitutionnel, der binnen wenigen Taͤgen 
mancherlei die Gemuͤther in Beſorgniß ſetzende erdichtete 
Geruͤchte ausſtreute, nahmentlich: in Berlin, Mailand.) 


und Portuga Unruhen ausbrochen, dem Engliſchen Ges 1 
ſaudten von Madrid abretſen und Cadix von den Euglaͤn⸗ 


dern befegen lies, ſpricht nun, angeblich nach mehrerer“ 
Briefen aus Norden, vom einem maheh: Kriege zwiſchent 
Nuſſland und der Pforte,: und um die ſer neuen Lage el⸗ 

nen Anſtrich von Wahrſche inlichteit zu geben, ſetzt er: pins“!' 
zu: *. Der Kaiſer Alexander ſtehet an ber Spitze von acht· 
mah hundert tauſend Soldaten und jetzt iſt - Vielleicht 


der Zeitpunect da, wo er die großen Abſichten feiner er⸗ 


habenen Großmutter kuͤhn ausführen kann. ° England pi” 


“ außer Stand, fi den Planen, die feine Politik beuntu· 


higen muͤſſen, zu widerſetzen. Preußeh, welches gogrün. 
dete Beforgniffe und Gaͤhrung im Intern hat, wird fe 
Defterreich kann jenen‘ & * 
loſß nicht angreifen, ohne ſich der Gefahr auszuͤſctzen⸗ 


Galicien zu verliehren, und daß Sralten ſich ferner Herr 


ſchaft entziche, "- Und Frankreich, der alic Verbündete 


1... 
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Der Taͤcte il Boch wahelich niche in ber age, das Reich 


des, halben Mode bertpeiigen u, Knnen 
" © paniem 
w | efen aus Mabeib‘, von einem fehr 


nenen Darum ,. follen deumächft außerordentliche Natios 
nibeömmiffarien nad) allen Hauptpuncten des Spaniſchen 
Amerita abgehen und unbefchränfte Vollmacht erhalten, 
auf irgend eine Art eine Ausgleihung zu Stande zu drin, 
gen, damit bie Spanifch » transatlantiſche Nation mit der 
Spaniſch; Europfifchen, in der Gleichheit aller Rechte 
anfe Junigſte vereigt, nur eine und untheilbare fey. Im 
Falle das Monarchiſche Princip genehmigt werden ſollte, 


miärde das ganje'Spanifche Amerika im fünf große Vice⸗ 
tonigreiche gerheilt werden, wovon man vier den bisheri ⸗ 


ger Chefs, wie Bolivar u, f. w, Neuſpanien aber dem 
Infanten Don Francesco beftimmt. 
das republitanifche Princip die Oberhand behielte, wuͤr⸗ 


—de man wenigſtens einen Allianz und Handelstractat ab⸗ 


zuſchließen ſuchen, wie er für beide Theile am vortheil⸗ 
Hafteften, iſt. Es beißt, daß biefer Entwurf, wit Bu 
sichung, hen, Ymgritanifhen. Mitglieder der Cortes vom 
1832 gemadıg worden ift, und daß ſelbſt einige der leg« 
teen zur Tpeilnahme am biefer, Sendung beflimmt find, 


Er aniſche Gränze, 31. Mär. In Pampe⸗ 
Yupa hatten fich mehr als Hundert Perfonen, meiſtens prie ⸗ 
ſter und Mönche, verſchwoͤren, den General Mina nebſt ſei⸗ 
ven Adjutanten und denjenigen Officieren der Beſatzung, 


die ihm bei feinem Unternehmen auf Pampeluna behuͤlflich 


waren; zu ermorden. :Geitbem Mina zum General 
Geuterneur von Naharra ernannt ifi, ſtellten die Ber» 


ſchwornen einige Tage ihre Zufammentänfte ein, fingen 


fle.aber am. 27tem wieder an. Mina, hat durch⸗einen 
Diamery welcher fich unter. bie Verſchwornen gemifcht 
haue, alles erfahren, will ſich aber erft überzeugende 
Bewe iſe veridhaffen, ehe er die Verſchwornen ben 1.12 
richten äbergibt. Indeſſen find 6000 Mann in und um 
Panıpeluna auf feinen Winf bereit. - 


Die Einwohner, dep Stadt Puiterda (in Eatalanieny. 


haben afle Duanen Beamfe,, die ihnen unter bie, Haͤnde 
fameu, ermordet. Der Commandaut bes. Platzes hat aus 





Im Falle jedoch 


bem wahen Kauffiflon eine Fran oͤſiſche Geusbarmerie 
Brigade zu Huͤlfe gerufen, « 


Man will mit Beftimmtheit verſichern, daß bereits 
Befehle erlaffen worden find, um zur Ueberſchiffung der 
Jeſuiten von Barcelona nach Genua die noͤthigen Anſtal⸗ 
ten ju treffen. EN . 

. y . 

Ya der 5. Müllerfen Kunfihandlung am Koblmarkt 
in Wien ift ein ſcherzhafter Kupferſtich erſchienen, eine 
Spannenlange Doppelltitrr mit dem Titel: Ehefiande 
Barometer, worauf das gewöhnliche Leben vor 
md mach der Hochzeit bildlich dargefiellt if. Eine 
Stene nach der Hochzeit ftellt einen Mann dar, der, 
mit einem Regenfchirm verſehen, unbefümmert feiner ihm 
nachfolgenden dem; Regen aufgeftellten Gattin gemäch⸗ 
lid vorausſchreitet. 


Herr Lorenz Baminger in Wien, Inhaber einer 
Stroh-Fobrik, hat die Erfindung gemacht, Grauenhüte 
aus Papier zu verferfigen, und darüber ein ausſchlieſſen⸗ 
des Privslegium auf 5 Fahre erhalten, ſolche olkin im 
der Defterreichifchen Monardjie verfertigen zu dürfen. — 
Die Erfindung ift fo übel nicht, denn die feinen Jtalies 
nifhen Gtrobhüte, für melde unfere Danıeu be: 
Fanntlic) eine fo auferordentliche Liebhaberei befigen, 
find das Schrecken der Bäter und Männer, welche die 
Tochter und. Frauen mif diefem theuren Gabrifat ausjlafe. _ 
ten folen, mwövon das Stück Jo — da — 60 ja 
mandes fogar 100 fl. koftet. 


Am Dienfiag oder Mitwoch geht eine leere Ehaife nach 
Nürnberg. Das Nähere bei, dem Lohnkutſcher Albrecht im 
Rennweg · 

Die tauſend einhundert und vierzigfte Zichung iv Muͤn⸗ 
dien it Montag den 10. April 1820 unter ıden gewoͤhnll ⸗ 
chen Fermatitären- vor fidigegangen, wobernachſte hende Num⸗ 
mern zum Worſchein kamen: Br 

9. 32. z 89 41 20. 

Die 1141te Ziehung wird den . Mat und inzwiſchen 
bie 761te Megenöburger Ziehung den 20. April und die 100te 
Mürnberger Ziehung den:29. April vor ſich gehen. 
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Deutſchlamd. 
Spandau, 9. April. Vorgeſtern wurde der 


Dber Inſpector an der Koͤnigl. Straf. und Beſſerumgs, 


unſtalt hieſelbſt, H. ©. kLufft, im den Spinnfaal geru⸗ 
fen, meil daſelbſt zwei Straͤflinge in heftigem Streit und 
nicht zu befänftigen waren. Der eine derfelben, Hein 
rich Schäfer , der ſchon zum brittenmahl wegen Verbre⸗ 
hen in diefer Anftalt fih befindet und der wegen boshaf 
“er Gemüihsart und Widerſpemſtigkeit ſchon laͤngſt die 
Aufmerkſamkeit der Beamten auf ſich gejogen hatte, ber 
"nahm fi auf einen vom Sber · Inſpector erhaltenen Ver⸗ 
weis hoͤchſt achtungslos und ſollte dafür eine gelinde Zuͤch⸗ 
tigung erhalten. Um diefe nicht zu erleiden, Rellte ſich 
ES: dtäfer mit dem Ruͤcken feft an die Wand, und fchien 
es darauf ankommen laffen zumollen, weshalb zc. Lufft ihn 
"Hei der Bruſt faſſend, ihn vorzogund in die ſem Augenblick 
won dem verwegenen Boͤſewicht 2 tödliche Stiche ver⸗ 
mittelſt eines, fo lange im Rockaͤrmel verborgen gehalte⸗ 
nen, aus einer Feile gemachten Meſſers, empfing. Zwei 
sondere Zuͤchtlinge fielen mn über den Wuͤthenden her 
und bändigten ihn endlich; nachdem er dem einen noch 
“einen bedeutenden Echnitt in die Hand gegeben, ward 
der zweite (ein Jude) dadurch fein Meiſter, daß er 
Abn bei den Haaren zu Boden zog und ihm das Meſſer 
eutwand. Der Ober⸗Inſpector Lufft farb eine Stunde 
mac} der Vermundung. Schon früher hatte ſich Schaͤfer 
«aus. Oberberg gebürtig) ale ‘er von Wrietzen aus 
mit Steckbrie fen verfolgt wurde, eines Abends keck bei 
dem Bürgermeifter daſelbſt mit ben Worten gefiellt: „ih 
bin der ſchwarze Schäfer, was mollen Sie von mir, 
daß Eie mich mir Steckbriefen werfolgm?* Als aber 
der-Burgermeifter, der fith allein im Zimmer befand, das 


Feuſter Effnere und um Beiftand rief, ſtuͤrzie Schäfer dir 


fig die Treppe herunter und feierte noch auf der @traffe 
fein geladeneg Piftol auf den im Fenſter liegenden Bur ⸗ 
germeifter ab, verfehlte ihn aber glücklicher Weiſe. 

Eine andere ungegründet fcheinende Nachricht fegt hinzu: 


paͤiſchen Eonfuln in Unterhandlungen trat. 





Der Rrtensraih Bones habe ſogleich veranftaltet, den Mörs 
der feRzubalten, um ihm, an einem Pfahl jacbunden, die 
dietitten Pruͤgel aufzaͤhlen zu laſſen, derſelbe habe aber ent» 
ſetzlichen Lärm gemacht, ale Züchtlinge zu Huͤlfe gerufen, 
viele haͤtien ſich auch von den Ketten los gemacht, und der 
Opectakel waͤre ſo groß geworden, daß ganz Spandau in 
Faͤrcht und Schrecken gerleth. 
Aſien. 

Mehrere Bedruckungen, welche theils dem Paſcht 
don Aleppo EChorſchid Ahmed Paſcha) ſelbſt, theils ſei⸗ 
nen erſten Beamten zur Laſt gelegt wurden, daun Vers 
Tchiedenheit der Secten und eingemurzelter Haß der Ara 
ber gegen dir Türfen hatten daß feit Jahren unter ber 


Aſche glimmende Feuer des Aufruhrs zur helllodernden 


Flamme angefacht, welche in den letzten Tagen bes Itgt- 


verfloſſenen Monaths October ntit voller Gewalt zum 


Ausbruche Fam. Die Fahne des Auftuhrs wurde aufge 
ſteckt, und der Pafcha zur Flucht genoͤthiget. Tauſende 
von den 260,080 Einwohnern der Handelsſtadt Aleppo 
ergriffen die Waffen, und es bildete fich fogleich'unter 
den Aufrüßrern ein Regierungd-Yusfhuß, welcher bald 
mit dem vertriebenen Statthalter, bald mit den Euro- 
Chorſchid 
Ahmed Paſcha both alles auf, um wieder in die Stadt 
zu dringen, und die ihm zugefuͤgte Schmach an den Meu⸗ 
terern zu rächen; allein feine Streitkräfte waren zu ge. 
ring, am der ihm gegenüberfiehenden Menge mit Erfolg 
die Spge biethen zn Mönnen. Er nahm deshalb vie 
mächtige Unterfiügung der Hohen Pforte in Anſpruch, 
welche fogleich den nächitgelegenen Pafcha’s auftrug, ihm 
Huͤlfe zu leiſten; anch wurde ein Mubafchir (Eommiffair) - 
übgejttiätt, welcher den Auftrag Hatte, die Semuͤther 
der Rebellen zu befänftigen, und fie zur Pflicht und 
zum Sehorſam gegen den Paſcha zuruckzufuͤhren. Schon 
im December waren Elſadef Vonbefr Paſcha von 
Karfarje (Oaesarea) und Lutfullah Paſcha von Sivas 
mit einigen Hujfstruppen angefommen. Ihnen folgte 
bald nachher der wegen feiner Tapferkeit bekannte 
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Statthalter von Adana, Mohammeb--Dicrlalcdtin 
Paſcha, mit einigen taufend Mann, Alle wollten 


juvor den Weg gürlichen Vergleiches einſchlagen, ehe 


ſie das Gluͤck der Waffen verſuchten. Sie wandten 
ſich deshalb an die Conſuln der fremden Maͤchte. Dieſe, 
die im aͤußerſten Falle vonder Tollheit und Wurh des rohen 
Haufens alles zu befürchten hatten, thaten ihr Moͤglich⸗ 
fies; allein ihre Bemühungen , bie aufgereitien Gemuͤ⸗ 
ther zu befänftigen, fchlugen jedesmahl fehl und blieben 
ohne allen Erfolg. 

Am 3. Januar endlich wagte Chorſchid Ahmed Pa- 
(ha, ber ſchon einmahl in früheren Zeiten die im Auf: 
ruhr begriffenen Serbier bezwungen hatte, an der Spige 
von 3000 Arnauten einen Angriff auf die von 5 bie 
6000 Mann verthridigte und wohl befefligte Vorftadt 
Caſtal el Harami. Nach einem fechsftündigen, durch wohl 
angebrachtes Canonenfeuer unterſtuͤtzten Kampfe drangen 
die Angreifenden durch eine Breſche in dieſen Theil der 
Stadt, Ueber zweitaufend der Belagerten bie jeded 
Haus alg Feftung vertheidigten , : blieben auf dem Plage, 
Der Pafcha knuͤpfte hierauf neuerdings Unterhandlungen 
mit den Rebellen an, und überrug felbe dem Scheich. 
Allein ſelbſt die Dazwiſchenkunft dieſes geiftlichen Ober: 
hauptes vermochte es nicht, die Gemüther der Ara 
ber und ber wit ihnen verbuͤndeten Janitſcharen zu 
beruhigen, Am 19. Jänner wurde ein zweiter Angriff 
von den Truppen des Paſcha, mit nicht minder glüdli- 
hem Erfolg unternommen. Am 2gſten beffelben Mo— 
naths erfolgte ein dritter Angriff, und zwar gegen bag 
am ftärfften befeftigte Quartier Harit el Riſe. Chorſchid 
Ahmed Pafcha Harte inzwiſchen Minen anlegen laffen, 
deren Sprengung den Belagerern neue Wege bahnte, 
mehrere von ben Anführern ber Rebellen unter dem Echutte 
begrub, und die dadurch angefeuerten Truppen des Statt- 
halterg zu Meiftern der ganzen Umgegend machte. Das 
Volk, durch die Fortichritte des Siegers in Schrecken 
geſetzt, fuͤrchtete alles von ihm; die Meuterer verleite- 
ten es zu dem ſchrecklichſten Unordnungen, umd mir mit 
Mühe und Anſtrengung gelang es dem Scheich und 
den europaͤiſchen Conſuln, das Volk zur ‚Unterwerfung 
zu flimmen. Auf · die Verwendung .biefer Letztetn er, 
fies Chorſchid Ahmed Paſcha einen Tagsbefehl, welcher 
ben Empoͤrern eine allgemeine Amneſtie verſiche ate, unter 
der Bedingung, daß 53 Janitſcharen, welche ſchon fruͤ⸗ 
ders als der oͤſſentlichen Ordnung und, Nuhe gefaͤhtlich 


bezeichnet waren, Aleppo binnen firben Tagen verlaffen 
folten. Als dieſes Verſprechen gegeben ivar, wurde 
der Muteffelim (Stellvertreter des Paſcha) am naͤchſten 
Morgen mit ungefähr 300 Mann nach der Stadt gefen« 
ber; doch am Abend erregte Talib Ebn Arab Naſſer, 
einer ber verwegenflen Aufwiegler, einen neuen Aufftand. 
Das Haus des Muteffelim wurde erftärmt, und er felbft, 
indem er alles aufborh, um die Volkswuth zu dämpfen, 
mit dem Tode bedroht. Su der Zwiſchenzeit drang ber 
davon benachrichtigte Pafcha, unter dem Douner ber Canos 
nen, indie Stadt, und bemaͤchtigte fih des fefien Pun⸗ 
ctes Sch Seprak. Der General , Pardon wurde aufg 
Neue befannt gemacht ; zugleich aber die Auslieferung von 
fieben Individuen verlangt, welche diefe legteren Auftritte 
veranlagt hatten. Dies gefhah ohne Verzug und die 
Tatarn, welche die Nachricht von der Bezwingung Alcp« 
po's nach Eonftantinopel uͤberbrachten, haben auch bie 
abgefchlagenen Häupter diefer Empdrer überliefert. _ 
Zur gänzlichen Herftelung des Friedengzuftanded in 
jenen Gegenden Afieng dürften indeß no antere Maßre⸗ 
geln erforderlich ſeyn, vor Alem aber müßte den Be 
drücdungen Einhalt geſchehen, welche fih die obrigfeitlts 
hen Behörden erlaubt hatten. Die Pforte, wenn gleich 
zufrieden mit der Dämpfung biefer Empoͤrung, ſcheint 
dies ſelbſt zu fühlen, und verbirgt ſich nicht das Gefaͤhr⸗ 
liche und Nachipeilige ſolcher Siege. R. 
Jtalien. MP 
Fortfegung der in N. 73 diefer Zeitung 
abgebrodenen Nachrichten über die un« 
gefunden Sümpfe in Mittels und Uns 
ter» Italien. 

Darunter find 2) bie Daremmen der Toscaner, ber 
Romiſchen und Neapolitanifchen Fürften, vol Numen einſt 
herrlicher und nun von Menfchen verlaſſener Staͤdte. Seit 
Roms enfernrefte Straſſen leiden ſchon des Sommers von 
der Mal- Aria Sie wuͤthet dann in dem hochliegenden 
arbrirfamen Volterra, zu dem man mir Mühe in einır 
Stunde hinauffteigt, das von ben vormahligen 36,000 
Einwohnern nur noch 3000 zählt und jährlich wenigſtens 
zig feiner Bevslferung verlicher, auf den hohen Felſen 
von Nadiepfani und am malbigen Ufer des Boljener 
Sees, an dem ſchon Hannibal, gezwungen zu einem lan⸗ 
gen Bivouac, eiin Auge verlohr. Selbſt die Wälter 
des Soracte find nicht mehr geſund. Voll Hügel und 


‚Berge, voll weiten Tpäler umd Fluͤſſe iſt Die ganze Dia 
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remme von fivorne big Terracina. Der Horizont iſt 
rein, das Grin dort fogar lebhafter als anderswo, 


Das Athmen der Peftluft in der Commerperiode verurſacht 


feine augenblictliche Bruſtbeſchwerde. Echnell verfhwin. 
det aber die gefundefte Farbe und geht täglich mehr in 
Leichenbläffe über, Die Kräfte verſchwinden. . Der 
Kranfe wird immer träger und lebensfatter, wenn er 
nicht (chnell ausmandert. J der Bergleute, die den Roͤ⸗ 
miſchen Fürfien auf ungeheueren Waizenfeldern ihrer Ca⸗ 
ſalis pfiügen und aͤrnten helfen, fierben jährlich wenig⸗ 
flend dort, oder auf der Ruͤckreiſe nad) ihren Bergen, 
Bergen, Tagelohn bis zum Aufhoͤren der Arbeit und ein 
Brod befommt der Kranke zur Reiſe auf den Weg und 
ſtirbt unterwegs oder geneſet langfam im feinen Bergen, 
wenn er folche erreicht. Hunderte von Pferden weiden da 
ungenugt, aber bie Menfchlichfeit hat man nicht, die 
Kranken zu Wagen ſchnell an ihre, Berge zuruͤck zu bringen, 
oder die noch geſunden, bie ber giftige nächtliche Thau fo 
feicht krank macht, wenn fie unter den uralten Steineichen 
oder Cypreſſen übernachten miüffen, um früher auf dem 
Arbeitsplage zu ſeyn, in ben Bogengängen ber Gafalig, 
die oͤde ſtehen, big fie bag ausgetretene Getreide aufneh⸗ 
‚men, berbergen zu laſſen. Junge Baͤume wachſen dort nicht 
mehr, ſeitdem allein im Winter (in der gefunden Jahres 
zeit der Maremmen) im Toscanifchen 400,000 Schafe, 
30,000 Pferde und zahlreiche Büffel, Kühe, Ochſen 
und Ziegen fich fett weiden. So eigenthuͤmlich iſt in fol: 
cher Jaherszeit der dortige Boden! Die Hirten mit Lanzen 
bewaffnet zu Pferde md zu Fuß, find wahre Wilde, 
Die wenigen beffändigen Bewohner umd “viele freimillige 
Taglöhner aus den Appenninen fammeln bort im Winter 
Schwefel, Alaım und Salpeter. In ben Muinen der 
Städte reinigt man⸗ alles Gefammelte fabrikmaͤßig und 
ſchafft es nach Livorno zur Ausfuhr. 


Frankreich. 


Paris, 8. April. Der Praͤſident des Miniſterra⸗ 
thes, Herzag von Richelieu, hat 1) an die Befehlshaber 
ber Militair - Divifionen, 2) an die General» Procura⸗ 
toren der oberſten Gerichtshoͤfe und 3) an die Präfecten 
ein Umlauffhreiben.erlaffen, im welchem er die beiden 
bie perſoͤnliche Freiheit und die Freiheit der Preffe ber 
ſchraͤnkenden Gefege durch die Nothwendigkeit, der Aus⸗ 


gelaſſenheit der Schriftſteller ein Ende zu machen, recht⸗ 


fertigt, und zugleich die oͤfentliche Meinung zu Gunſten 


* 


des neuen Wahlgeſetzes, welches nun vorgeſchlagen wer⸗ 
den ſoll, zu gewinnen ſucht. 

Damit die frivolen Aeußerungen über Politik, welche 
die liberalen Yournale ‚- nach dem neuen Preßgeſetz, nicht 
mehr aufnehmen dürfen, nicht verlohren gehen, haben 
zwei hiefige Buchhändler angekuͤndigt, daß fie in mehre- 
ren Baͤnden, unter dem Tıtel:-„der feine Moniteur * ‚’ 
alle Artikel fammeln und herausgeben, welche in dem. ; u 
Paris und in den Departements heraustommenden Sons 
nalen nicht, abgedruckt werden durften. 


Ein liberales Blatt will wiſſen, nach Ankunft neu r 
Depefchen von einem großen Hofe habe der Herzog von 
Richelieu einige Hänpter der Parıheien von 1815 wit 
Kälte aufgenommen. 


Man fpricht ven einer fehr twichtigen bipfonlalihch 
Note, in welcher Ruſſland erklärt haben fol, ed werde 
jebes bewaffnete Einmengen einer Macht in die innern 
Angelegenheiren einer andern Macht, ald eine feindliche 
Handlung gegen Ruffland felbfi betrachten, 


Die Journaliſten welche zu Gunften der Burger ‚bie, 
ein Opfer der jur Befchränfung der perſoͤnlichen Freiheit 
genommenen Maßregeln werben follten, eine National« 
fubfcription eröffnet haben, find zur Verantwortung ges 
zogen worden. Die Bildung einer folhen Gefellihaft 
fcheint die Aufldfung eines gefeglihen Zuftandes anzu. 
deuten. ie ift ein Auffland wider bag Geſetz; ihre Be- 
fanntmachung eine Sriegserklärung wider die, beſtehende 
Gewalt. Es liegt offen zu Tage, daß die erklärte Abficht, 
unfchuldig Verhafteten und ihren Familien Beiſtand zu let 
fien, eine bloße Heuchelei ift, daß man, vielmehr den Zweck 
erreichen will, die Sffentliche Meinung im ganzen Lande 
gegen das Gefeg zu bewaffnen, es der. Nation verhaßt 
zu machen, bie Mafregel der Negierung, . durch ſolche 
Verhaftungen ertwanigen Complots geheim auf die Spur 
zu fommen, burch die Publicirät gu vereiteln, und mitteld 
der Eubfeription, die man eröffnet, die Mannfchaft zu 
erfahren umd zu zählen, auf die man noͤthigenfalls rech⸗ 
nen fann, Wie dem aber auch ſey, fo iſt ein folcher 
Plan chen an und für fich eine Vorſchwoͤrung wider, die 
Öffentliche Ordnung , welche nicht beſtehen fann, wenn: 
fich die Bürger in einen Verein zufammenrotten, um 
dem Gefege Achtung umd Gehorfam zu verfagen. 

Die Parifer Gauner tragen, jetzt Rohre mit Wider 
baden wodurch fie den Damen die Shawls und Ohren 
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rucge abreiſen. Zwel ſolcher Gluͤcksritter wurden ergrif⸗ 

x «fen eben als fie an einigen Damen ihr Handwerk aus⸗ 
- übten, 

Spyuwnien. 

Matrid, 31. Mär. Mm grünen Domerſtage 
(haben der König, die Königin, die Infanten, die Prin⸗ 
geffinnen, nach altem Gebrauche in Prezefiion die vers 
-shtedenen Kirchen der Hauptſtadt befucht, jedes Paar 
Ahrte fich Hand in Hand. Diefe Königl. Prozeffion 

Ducrte 4 runden -unter einem großen Zulaufe des 
Bolfee. ‘ 

Se. Moj. haben bie Anführer der Infurrection im 
ser Inſel Leon, Quiroga, Arco-Hauero und Riego zu 
"Rarfchall » de» Camps ernannt, Der Kriegsminiſtet 
‚hat.an alle Militairbehörden nachſtehenbes Decret erlaf- 


‚fen: „Der König ‚bat nath den unmandelbaren Grunds 


fägen, von denen er, In ber Abficht, Ordnung und Einig⸗ 
feit zu befeftigen, geleitet wird, und in Gemaͤsheit feines 
Decrets vom gten d. M. für zweckmaͤßig erqchtet, im Ein 
werfändniffe mit der proviforifchen Regierungs »Junta, 
u vererdnen, daß. alle biejenigen-Perfonen, welche ım 
die gegen :den-Marfchal de Camp D. Fraucesco ·Espoz y 
Mina; ven Marfchall de Camp D. Juan Diaz Porlier, 
‚den Gen. fieutenant D. Kouis Lay, den Kriegs» Com⸗ 
‚miffaie D. Vincent Richard und den Marſchall de Lamp 
D. Mariano Renovales eingeleiteten Proceſſe, fo wie im 
jene, welche zu Valencia 1817 und 1819; ferner 
> in- jenen der ſich auf die am 8. Juli r819 in der Ex⸗ 
peditiong » Armee jenfeil® des Meeres ſtatt gehabten 
Ereigniſſe bezieht amd ‚in andere derſelben Art verwickelt 
‚find, wieder in den Genuß aller ihrer Ehrenſtellen und 
in ihre Aemter und Würden eingefegt werben follen. 
Nachſtehendes Derret:ift Don-Pedro Agar, General, 
Capitain von Gallijien, und den andern competenten 
Behörden mitgerheikt worden; „Der Rönig-hat beſchloſ⸗ 


‚fen, daß die fogenamnte Armee von Galizien, bie ſich 


‚inter ‚dem Befehlen des General «Lieutenams Grafen Et. 
Moman gebildet hatte, unverzüglich aufgeiößt werden 
‚gen: Die Provinzial Milizen · Corps, weiche die Waf 
fen edgriffen und einen Theil diefer Armee ausgemacht 
Haben, jollen nach Hauße zuruͤckkehren, md das Infan⸗ 
rerie- Degiment Vittoria wieder unter die Befehle dee 
Beneral»-Eapitaing berfelben Provinz geſtellt werden.“ 


4 


P 


In Prado und auf dem Plage Sol derſanmelt ſich 
jeden Abend eine Menge Bolls und umterhäir fich über 


politiſche Angelegenheiten. Der General Graf Abishal 


M bier angekommen. Er iſſt einer ber vorjüglichiien 
Redner des Elubbe im Kaffeehauße Poranzini, hat Diefem 
Elubb eine Parthei, die eine Gegenrenchyion beabſich⸗ 
fat, angezeigt, und verlangt dad Commando über die 
Milieu. 
Dadurch , daß nicht mur alle diejenigen, welche zur 
Aufhebung ber Cortes mitwirkteny fonderm auch diejeni. 
gen, melde feit 1814 “in ‚bedeutenden Stellen waren, 
jet dieje quittiren mikffen und entfernt werben, verlieh ⸗ 
fen vier bis fünftanfend im’ Staats dienſt geftandene Pır- 
fonen ihre Stellen, mwerunter bie zum Hofſtaat geheren 
den Perfonen nicht begriffen find. 
Man-will bemerkt haben, daß ber Seſterreichiſche, 
Preußische und Ruſſiſche Gefandtemit befonderer Aufmerk: 
fumfeit-behandelt werben. 


‚Bozstugn. 

Briefe aus Liſſabon, die am 4. April.in London an⸗ 
gefommen find, ‚melden, daß Lord Beresford den Plan 
nach Rio ⸗ Janeiro zu reifen, aufgegeben hat. Es ſcheint, 
daß er feine Gegenwart an berg Epige der idm anvertrau. 
ten Regierung für ndıhiger hält. Es iſt offenbar, du 
in Portugal große Gährung herrſcht, ‚die durch den-ghück; 
lichen Erfolg der Spanijcyen Revolution unterhalten wirb, 
Die Einwohner von Portugal, denen die Verlegung ber 
Reſidenz des Hofes nach Brafilien nachtheilig war, bes 
Klagen ſich, daß die beiten Stellen in der Armee und im 
der Verwaltung mit Gremden befrge find, (Morning · 
Ehronicle.) 
nn — EEE U DA — — — 

Nach einer r5jährigen, zwar Mnderlofen, aber Abrigens 
fehr gluͤcklichen Ehe, iſt mit an den Folgen einer langwieri⸗ 
gen, mir großer Geduld ertragenen atzehrenden Krankheit, 
mein guter Gatte, der Koͤnigl. Vaterifhe Kreis « Eiegels 
Bram und vormahlige Kricas: und Domahıen Rarh Earl 
Picırid, am zoter diefes Monats, im 44ſten Jahre 
feines Lebens, durch den Tod entriſſen worden, welches ich 
feinen Freunden und Bekannten mir vieler Wehmuth und in 
der vollen Ueberzeugung von ihrer flilen, aber wahren Theil⸗ 
nahme hierdurch amzeige. Baireuih, den 15. April 1820. 

Sobanne Dierrid, geborne 
Eifelen aus Berlin. 


Im Werlage der Geheime Rammer Mach Hagenſchen Erben, 
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2 15. April, Um raten d. M. bei 
bunfler Nacht wurden auf der fogenannten Mainleite, 
zuuaͤchſt Scheinfurt, wo die Landſtraſſe frhr ſchmal iſt, 
bie Pferde an dem Poſt ⸗Packwagen vor einem Miſthau⸗ 
fen fchen, und ſtuͤrzten mit demfelben das ſteile Ufer her- 
ab in ben Strom; der’ Packwagen mußte muͤhſam wies: 
ber berausgefilcht werben. Der Poſtillon blieb mis der’ 
flarten Schnur feines Poſthorus am Geſtraͤuche des Ufers 
hängen, und fam blos mit bem Säreden davon, a 
Pferde ertrauten.. 

Berlin, 15. April. Durch eine Königl. Verord⸗ 
nung vom 2ten v. M. find die hier bisher beſtaudenen 
beiden Kaufmannsgilden der Tuch · und Seidenhandlung 
und der Materialhandlung, ingleichen die hiefige verei- 
nigte Boͤrſen Corporation aufgehoben worden. An de⸗ 
ven Stelle tritt die Corporation der Berliner 
Kaufmannſchaft, welche aus allen Kaufleuten und 
Handeltreibenden zu Berlin und in deſſen Policeibezirk 
gebildet wird. Nur durch die Aufnahme im die ſe Corpo⸗ 
ration ‚wird der Beſitz. der geſetzlichen Faufmäunifchen 
Rechte erlangt. Doch ſind Handeltreibende, die dieſer 
Rechte [fie beſtehen vorzuͤglich in We⸗hſelfaͤhigkeit und 
Glaubwuͤrdigkeit der geführten Handlungsbucher) nicht zu 


beduͤrfen sermeinen, nicht zum ‚Beitritt Yerpflichtet, Indem; 
fie die Befuguiß zum Nandeltreiben ſchon durch die Lö 
Allen Handelrreibens, 


fung bes Sewerbeſche ins erlangen, 
ben beiderlei Eeſchlechts ſteht die Auſnahme in dieſe Cor⸗ 
poration offen, wenn fie großjährig und verfuͤgungsfaͤ⸗ 
big ſind, das Bürgerrecht ım Berlin oder Charlottenburg 
ermorben haben, und ben Ruf, = teen Um, 
beſcholienhe i befttzen Jeden glied zahlt 30 Thlr., 
"Autrittögeld und. g.Thle. anbere, ren; auch iſt es 
su jahrchen Beiträgen nach dein Benin, be Cor po· 

ration verpflichtet, zu melchem Behuf abe Mitglie der in 
fünf Claſſen getheint werden. Die Mügl iedſchaft wird, 
Mena, wenn ein Bl. unier —* gefegt wird / 


2 


— * ec 1820. 


i Nedacteur: ©. &. Hagen. 
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ſich fuͤr zahlungsunfaͤhig erklärt, oder in peinliche Ur 
terſuchung faͤllt. Die Mitgliedſchaft gebt ganz verlohre 

durch den Tod des Mitglieds, durch feine freiwillige Ent. 
fagung und durch ben Befchluß der Aelteften. ketztere 
find verpflichtet eim Mitglied auszufhließen, welches 
des muthwilligen ober beträgerifchen Banqueruts, bed, 

Meineids, des Betruges, des geſetzwidrigen Wuchers ic. 
übermwiefen iſt. — Der hieſige Magifſtrat If} die der Core 
poration zundchft worgefegte Behörde. — Die gemein. 
famen Angelegenheiten ber Eorporation betreffen bag Ins 
tereffe des hiefigen Handels, die oͤffentlichen Anftalten 
und Einrichtungen, welche zum Betriebe berfelben die⸗ 
nen (tozu beſonders das hiefige Boͤrſenhaus gehört, wel« - 
des die Corporation mit allen barauf haftenden kaſten 
übernimmt), ferner das befondere Wermögen und bie 
Mechte , die ihr ald Corporation zufommen, und die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Mitglieder zu der Corporation. Diefe ger 
meinfamen Angelegenheiten werben aber nicht durch bie 
Kaufnannſchaft ſelbſt, ſoundern durch die aus ihrer Mitte 
zu ermählende Behörde, die ben Nahiten Aeltefie der 
Kaufmannfhaft von Berlin führt, beforgt, 
Sit beſtehen aus 21 männlichen Mitgliedern, bie. auf 
drei Jahre gewählt werden. Jährlich ſcheidet 4 aus, 
welche durch miue Wahl, wobei die Ausgefchiedenen 
wiebe: wählbar find, erfegt wire Sie bejichen Feine 
Befoliung und muͤſſen der Kaufmannfcaft jährlich vom. 
ihrer Verwaltung Nechenfchaft ablegen. Die Uelteſten 
waͤhlen jaͤhrlich 4 Boͤrſen · Commiſſaire aus ihrer Mitte, 
denen bie Erhaltung der aͤußern Ordnung auf den Boͤr⸗ 
ſenverſammlungen Übertragen wird. Außerdem waͤhlen 
dieje jäprlih eine befondere Commiſſion von ſieben Mitglies 
fiern aus ıprer Mitte, denen die Schlichtung ber Strei⸗ 
tigfeiten in Handels » Angelegenbeiten, Abfaffung vom, 
Gutachten r Prüfung der anzuſtellenden Beamten ic. 
obliegt. ; 
Me Shwedben. * 
Stodpoim, 31. Mär. Die ſogenannten Dill, 


3 * 


. 


316 


YalesMbenbe, welche feit einiger "Zeit jeden Abend bei 
Sr. Königlichen Hoheit dem Kronpringen gehalten wer⸗ 
Ben, beweiſen, wie fehr diefer junge Prinz fich zu unter» 
gichten firebt und mit welch großem Eifer er den Miffen- 
ſchaften obliegt. Am genannten Tage verſammelt ex um 
fich ale Officiere des Garde » Regiments zu Pferte, def- 
fen Chef er iſt, feine Adjutanten und auch dem Artilie- 
gie + Feldzeugmeiſter General Lieutenant Baron von. Cars 
dell, und dam werben, micht mit'der Kälte und Ge⸗ 
ztvungenheit einer wiſſenſchaftlichen Worlefung, fondern 
gefprächsteife, die Grundfäge und Anmendungen ber 
Militairtunf, Gefonders in Bezug auf Cavallerie und Ar 
tilerie, verhandelt. Man geht den Zojährigen und bie 
ſpaͤteren Kriege burch, unterfucht die Fühnften und merk 
wuͤrdigſten Mannoͤver der großen Feldherren, die fich 
in feldigen ausgezeichnet, ihre Erfolge und ihre Fehler, 
und fuche fo das Verhälmiß der Urfachen und Wirkun⸗ 
gen augjumitteln. - Jedem Officer, der zugegen iſt, 
ſteht das Fragen frei, was dann eine ſo nuͤtzliche als 
angenehme gegenfiitige Unterhaltung zuwege bringt. Die 
Liebenswürdigfeit und die angenehmen Manieren Er, 
Koͤniglichen Hoheit verbreiten über diefe Zufammenfünfte 
eine Anmuth, melde macht, daß alle, die des Vorthelis 
genießen, daran Theil zu nehmen, ihnen mit eben fo 
vielem Vergnügen als Eifer beiwohnen. 


Spanien. 


Madrid, 31. Maͤrz. Die Hofzeitung enthäli nach ⸗ 
ſtehendes wichtige Actenſtuͤkk; „Da die von Mr be 
ſchworne Conſtitution das Grundgeſetz ift, welches bie 
Rechte und Pflichten aller Spanier gegen den Thrm und. 
die Nationen feftfegt, Im Betracht, daß dirjenigen, welche 
fich weigern, das Staatsgefeg anzuerkennen und dedurch 
ſelbſt auf den Schutz den ihnen baffelde gewährt, und 
auf Vortheile, welche der Voltsverband zugeſteht, und 
gu gleicher Zeit auf die Erlaubniß verzichten, auf dem 
Beimifchen Teden zu Ichen, erkläre Sch, in Gemaͤßheit der 
Decrete der aufferordentlichen General · Cottes vom 17, Au⸗ 
guſt 1812, im Einverſtaͤndniſſe mit der proviſeriſchen Jun ⸗ 
1a: daß jeder Spanler, welcher ſich weigert, die politifche 
Eonftirution der Monarchie zu beſchwoͤren, oder, indem 
er fie beſchwoͤrt, lolches mit Beihränhingen thut, die” 
dem Geiſte jener Verfaſſungsutkunde zuwiberdaufen, als 
unn aͤrdig anaef hen wird, ein Spanier zu fepu; er bleibe 
wach dem Gefegen, ehrenvoler Mürden, bürgerlicher 


Aemter, Emolumente und Worrechte beraubt und Iche 
ferne vom vaterlaͤndiſchen Boden, und wenn er ein Geiſt ⸗ 
licher il, fo ſollen feine Beneficien eingezogen erden. 
Ich beaufirage, unter ſtrengſter Verantwortlichkeit, alle 
oberfign Staatsbeamten und andere conſtitutionnelle Ber 
hoͤrden, mit der Vollziehung des gegenwärtigen Decrers. 
Gegeben im Pallaſte, 26. Mär; 1820," 


Unter den vielen, feit ber ntuen Ordnung der Dinge, 
in dem die Negierung vorzüglich befchäftigenden Firany« 
fache ergangenen Verfügungen find nachſteheude Beftime 
mungen vorzüglich merfwirdig:, „Für die oͤffentliche 
Schuld werden verwindet: 1) de Einkünfte der erledige 
ten und noch erledigt werdenden Comenthureten ber vier 
militairiſchen Orden von Santiago, Mlcantara, Ealatra 
va und Montefa, fo wie fene des heiligen Johannes von 
Jeruſalem, deffen Guͤter und Einkünfte durch ein Decret 
der Cortes vom 13. September 1813 für dieſe Schuld 
verwendet worden find. 2) Die Güter der legten Her 
jogin von Alba, die der Krone;-einverkibt wareu; bie 
Mostrencos-&üter (folde, deren Eigenthuͤmer nicht 
bekannt find) und alle-andere, die als Eigenthum der 
Narion amerfannt werden. 3) -Unterdeffien, bis man 
in den Verſanmlungen der Cortes die Guͤter des Koͤnigl. 
Patrimoniums unterjmcht und von ben der Nation ange» 
hörenden Guͤtern getrennt , ‚hat ber tänig becretirt, da 
alle Einfinfte und Erzruguife des Sees und-ber Warden 


von Albufera und Alcudia, ven 7- Miärzan, dem Tage, 


wo er die Eonfitution beihworen, ın die Schatzkammer 
ber Staarsfchuld fliegen fol.“ 


Das Berragen des Grafen Abisbal ift nicht mehr 
zroeifelhaft. Er hat in dem Elubb eine Erflärung aus 
gegeben, morin et ſich ruͤhmt, er fey immer ein gehei⸗ 
mer Feind bed Königs geweſen, dom er fo heilig geſchwo⸗ 
gen hatte, feine Rechte zu vertheidigen. 


Großbsrittaniem 


London, 6. April. Die Unrugen im allen Z'Mels 
hen Großtrirtanteng ; in Irländ, Schottlant und Eng 
fand nehmen imnter möhr einen eruſten Charafier an, fo 
daß bin Ausbruch ju befuͤrchte n, wenigſteng dire mocnume 
faffeide Werfetndörung um Amſtorz der gegentedrtigen 
Verfaffing nicht u Böfyeifitm if. "Bir Leedo, in der, 
Enatiichin Grafſchaft Wortjpire, nem ber Hauptfige der 
Englifgen Tuͤch · und Zeugmanuſaciuten, hatten die Be⸗ 
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pörden ſchon feil einiger Zeit Nachricht, daB Waffen 
heimlich eingebracht wuͤrden. Am. 30. März kam aus 
Birmingham eine an John. Panne abdreffirte Kiſte, die 
der Eonftabler Whilehead eröffnen lies, weil ein gewiß 
fer Gill, der fie in Empfang nahm, auf Befragen über 
Beren Inhalt, unbeftiedigende Antwort geb. In biefer 
Kiſte fand män mehrere Feuergewehre, Bayonette nebſt 
einem Degen und ein Schreiben, worin gemeldet war, 
daß imehrere nachfolgen würden, Gilimurde ſogleich 
berhaftet. Die Behörden, bie durch dire Entdecfung 
aufmerkſam wurben, erhielten zu gleicher Zeit die Nach 
zicht, daß am folgenden Tag, ben 31. März, ein fları 
ber bewafſneter Haufe gegen die Stadt Leeds marſchiren 
und, auf ein gegebened ‚Zeichen, zwei Corps, jedes 
jweihunderr Mann flarf, vorräden würden. Man lies 
fogleich die Truppen ausrüden, worauf die Rebellen, 
die davon Wind «rhalten hatten, fich zerfireuten und 
heimfehrten. Am ı. und 2. April war alles ruhig, man 
war aber für die Nacht brforgt; indeffen waren 7 Perſo⸗ 
nen aus verſchiedenen Dörfern verhaftet worden. 


Wichtige Neuigkeiten aus Paisley und 
Slasgow. Unter diefer Meberfchrift meldet der Cou⸗ 
rier daß in allen Straſſen zu Paisley und Glasgem. (in 
Schottland) und in allen Manufacturftädten und Flecken 
in- einem Umtreid von 12 Meilen, mährend der Nacht 
vom 1. auf den 2.April nochftehende an das Volk: von 
England ‚"Jrland und Echotiland gerichtete aufrüprifche 
Proclomation angefchlagen worden if: 


„Freunde und Mitburger! Ertvacht aus der Schlaf: 
ſucht in bie wir ſeit vielen Jahren verfunfen waren, find 
wir endlich durch die Größe unferer Leiden und die Ver- 
achtung womit unfere Birtfcheiften aufgenommen werden, 
gendrhigtzmir Gefahr vnſers · Lebe ns umfere Mechte-gu vers 
theibigem und die wahren Beweggruͤnde, wodurch wir ger 
jtroungen werden, zu den Waffen zu greifen um unferm ger 
meinfchaftlichen Beichwerben abzuhelfen, der ganzen Welt 
fund zu machen. Waͤten dirfe Beweggruͤnde nicht durch 
. Übelgefinnte Menfchen umrichtig dargeſtellt worden, fo 
.mürden ale Stänbe darüber einig. feyn. Die sablreichen 
— bie inf gangen Pande Statt Halten; has. 
bew auch üperzengg, "oo “alle S:ände Finerlei Intereffe 
baden, ed der Armen Nugen iſt, das Leben und Ei. 
genthum des Reichen zu ſchuͤtzen, 
Vorthell des Reichen es erfordert? den Armen gegen 


⸗ 


die ein fo ſchwietrigrs Wer 


eiſene Hand des Defportsmus zu ſchutzen, denn wern 
ber Defpotismus in den niedrigen Elaffen fein Schlacht 
opfer mehr finder, fo ıft faft gewiß, daß feine Verwuͤ⸗ 
ungen‘ bis. in die hoͤchſten Stände fich erſtrecken. Iſt 
der Deſpotismus einmahl im Gang, fo wird er wicht auf⸗ 
hoͤren, big er von Schlachtopfern umhaͤuft if. Mir 
haben nur wenige Bewegungsgruͤnde und 'biefe find auf 
die Grundlagen unferer Verfaſſung geſtuͤtzt. Diefe Grunds 
lagen find durch das koſibarſte Blut unſerer Vorſahren 


-beträftigte und wir haben ‚gefchweren , fie anverletzt auf 


unfere Nachfonımen zu uͤberliefern, oder in unferm Un⸗ 
ternehmen zu fierben, Gleichheit der Mechte (nicht Bleich« 
heit des Eigenthums) iſt der einzige Gegenfland unferer 
Wuͤnſche, und wir balten fie für die einzige Buͤrgſchaft 
unferer Freiheiten und, unfers Lebens. Laßt und der 
Weh zeigen, Idaß wir nicht fo geſetzloſe, blutdͤrſtige Mens 
fchen iind, mie uniere Unterbrüder dem obern Ständer 
der Geſellſchaft glaubhaft machın möchten, fondern baf 
wir cin dran. 8 edelmuͤthiges Von find, entfchloffen, fr-t 
ju jſeyn. Freibeit, oder Tv IR unſere Loſung. 
Wir Haben gefhmworen, ſiegreich, oder nie, in ven 
Schoos unferer Familien zuruͤck zu fehten. * 


„Soldaten, Landeleute! die Ihe durch einen Heiligen 
Eid verpflichtet ſeyd, euer Vaterland umd euern Koͤnig gegen 
innere und Äußere Feinde zu vertheidigen, wollt. ihr. eure 
Bauoneite in das Blut eurer Väter und Brüder tauchen 3, 
Wolle ibr zu Sunften des Defporismus and auf, Befehl ei⸗ 
ner grauſamen Parthei die Gefühle aufopfern, die ihr. mit 
den übrigen Menfchen gemein habe? Soldaten, richtet sure 
Augen nah ®panten und betrachtet die glücklichen Wirkun⸗ 
gen der Bereinigung der Soldaten mit den Bürgern; feber, 
wie durch die übereinftimmenden Wünfche des Volkes und der 
Armee das Joch des Defporisinus zerbrochen worden if, ahr 
ne einen Tropfen Blut zu vergieben. Und ihr, Die ihr jene 
Soldaten erfi gelehrt babe, für Freiheit zu fechten, folltet- 
ihr eureim Waterlande eure Arme verweigern? Auf! auf! 
befreict euer Baterland und euren König von der Ge⸗ 
walt derjenigen, die nur allzulang beide in Stlaverel gehak 
ten haben. ® ER: 

„Breunde und Landsleute! der Zeitpunct ift gefommen, 
wo man bie Huͤlfe Auer noͤth'g haben wird, um einen fo alle 
gemein gewünfhten, durchaue nothwendigen Endzweck zu 
erreichen. Eilet alfo herbst und leiftet denjenigen Deiftand, 

f unternommen haben; ungerftügt 
die Tob ichen Anftrengungen, die wir beginaen, um den Drits- 
ten die Rechte wieder zu verſchaffen, welde ihnen durch die , 
aroße Charte und die Bil of righte (die vom Köniz Wilr 


der — Al gegengene Acte jur Verſſcherung der Dede 
sa im 


Uhtesthanen) zuge ſicheri find, und um von unſern Küften 
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bie Vertorbenheit zu verſcheuchen, die uns unter bie Würde 
der Dienfchheit erniebrige hat. Da unfere Abfichten in einem 
falſchen Licht dargeſtellt worden find, fo halten wir es für 
unumgänglich noͤthig, alles dffemtliche und privar Eigenthum 
för. unwerleglich:zu erklären und wir ſordern hiedurch alle 
Friedensrichter und Andere auf, "Plünderungen und Raub 
aller Art gu verhindern und mit aller Anſtrengung fi der 
Perfonen ju bemädtigen, welche ſich ſolcher Frevel ſchuldig 
Machen, damit dieſelben der auf ſoſche Verlegung] der Gerech ⸗ 
tigkeit geſetzten Otrafe nicht entgehen. * 


„Wir fordern auch dringend auf, bei dem gegenwaͤrtigen 
Zuſtand der Dinge und fo lang dieſer wichtige Kampf dauert, 
alle Arbeiteh vom erften April an einzuftellen, euch mit 
wichts als mit Wiedererringemg enrer Rechte zu befchäftigen 
and eure Arbeiten nicht eher wieder anzufangen als, bis ihr 
dieſe Rechte befißt, welche den ‚freien Wan vom Sclaven 
unterfheiden, nähmtih das Recht, eure Einwilligung zu 
den Geſetzen zu geben, mach welchen ihr regiert werden ſollt. 
Wir empfehlen den Eigenthümern Öffentlicher und anderer 
Arbeiten, Ihre Werkftärte fo lange zw tchliefen bis Die Ord⸗ 
lung wieder hetgeſtellt iſt, denn wir find für keinen Wer ⸗ 
luſt und Schaden, ben fie erleiden könnten verantwortlich 
und fie haben nad diefer Öffenzlichen Bekanutmachung auf 
keine Entfchädigung Anſpruch.“ j 


„Wir zeigen auch hindutch an, daß alle diejenigen, bie 
bewaffnet gegen Männer, welche ihr Vaterland und die na⸗ 
turliche Würde feiner Einwohner wieder herſtellen wollen, 
angetroffen werden, als Vaterlands Verraͤther und ald 

einde ihres Königs betrachter und behandelt werden follen, 
laggomw'den 1. April 1820, Auf Befehl des mit Bildung 
eher proviforifhen Megierung beauftragten Drganifations 
Ausihtufee. 
Der Magiftrat zu Glasgow hat auf obigen ſchaͤndli⸗ 
chen Aufruf zur Rebellion, unterm 2. April wachfichende 
Proclamation erlaffen: _ 


Nachdem wir mit großen Erſtaunen und Leidweſen 
wahrgenommen haben, daß heute nicht allein in ber Stadt, 
föndern and) an vielen Drten in den Vorftädten. eine hoͤchſt 
aufrährifhe und zum Hochverrath einladende Drudichrift, 
inter dem Titel: sAdreffe an die Einwohner Großbritta⸗ 
tens und Srlands* angeſchlagen worden, welche offenbar’ 
eine ausdräcdliche Erklärung von feindfeligen Entwürfen iſt, 
die man fi vornimmt, unmittelbae gegen die Regierung und 
bie Verfaffung diefes Landes auszuführen; als machen mir 
durch Segenmwärtiges befannt, daß Alle Verſuche, welche in 
Folge des aufrührerifgen Geiſtes jener Adreffe gemacht wern 
den fönniten, durch die Etpilbehörden, unterſtüht dutch DIE, 
zu ährer Werfügung geftellte, berrächtiide militairifhe Ge 
welt, augenblicklich werden unterbrädtt werben und daß alle 


Sm 


Maßregeln, welche getroffen werben fünnten, um das —9 
gu verfammein, im der Äbſicht, "an der Ausführen: jen 

Entwürfe zu arbeiten, als ein Aufftand gegen die Resi rung 
angeſehen und auf der Stelle durch die ſchnellſte mılitairifche 
Gewalt unterbrädt werden ſollen. Macddem mir auch untere 
eichtet worden find, daß Diejenigen, welche jene, Adreſſe be⸗ 
kannt gemacht haben, damit umgeben, Verſamwluggen von 
Landleuten zur Ausführuma Ihrer aruliiinen Abſichten zu 
gebrauchen, To warnen|wit durch Gegenwärtiues allı Leise 
der Art, ſich nicht verführen zu laffen, widrinerfallt fie ihr 
Leben einer drohenden Gefahr ausfepen würden. - Auch ;era 
mahnen wir von Neuem dic biedern umd gutgefinnten Eine 
mwohner dieſer Stadt und Torfiädte, auf den Hal, mie ge 
droht wird, es gu irgend einem Aufſtand teinsiei follte, füch 
und die Ihrisen zu Kaufe y halten und ſich unter feinem 


Vorwande mir Denjenlgen einznlaſſen, die die Seſetze des 


Landes-übersretin follten! Giasgew, den 2. April 18204; 1 


Nach dem neueften Briefen aus Glasgow vom 4. ' 
April hat die obenftehende Abreffe des ſogenaunten Drgas 
niſations Ausſchuſſes leider die traurige Wırfung gehabt, 
daß in Glasgom und in Paisley und 15 Meilen in der 
Kunde faft alle Fabrikarbeiter aufg⸗ hoͤrt haben ju arbeiten, 
und auf den Straffen herum ſchwaͤrmen. Manfchägt die 


- Anzahl diefer müffigen Leute auf fechjig taufend. In 


Paisley haben die Mißverguägten ſich Mapen zu ver. 
ſchaffen gefucht umd es wird verſichert, fie hätten die 
Truppen entwaffuen wollen, ihr Vorhaben fey aber entr 
deckt worden und fie hätten fich hierauf auf das Land be⸗ 
geben, ie haben in ber Macht mehrere Hoaͤußer ange 
geiffen , wobei einer von ihnen getödet und mehrere ver⸗ 
wunder wurden. Aus dem nördlichen England fommen 
Ähnliche Nachrichten. Auch in Earlile ‚Haben bie Hand» 
arbeiter ihre Arbeiten eingeſtellt und man befuͤrchtet, 
dies möchte in allen Manufacturfddten, im Mancefler, 
Birmingham ꝛc. auch geſchehen. a 


Da die Pachtzeit der ohnweit Ereuflen gelegenen Mühle 
mit zwei Gängen, bie Saͤgmuͤhle genannt, nebſt einem 
Stük befären Feld nebft Wiefen und Fiſchwaſſer, auf den 
13. Juni d. 3. zu Ende geht, und ich pefonnen bin, ſolche 
ferner not in Pacht zu geben, ſo habe ich zur Verpachtung 
obiger Realitäten, auf den 12. Mai 6. S.' Terme angefeht,s 
Pochtluſtige haben ſich zu die ſem Zweck in’ Asco &ägmühl: 
fräß so Uhr einzufinden, und has ‚der; Meiſtbietende den 
Zufchlag zu gewärtigen. Valteuih, am 13 Aptu 1830, 

— LT R 
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Miactene: ©. ©. Hagen. 





Deutſchland. 

Wien, 3. April. Die Reiſe des Kaiſers und ber 
Kaiſerin von Oeſterreich nad; Dresden und Berlin —— 
ſetzt entſchieden zu ſeyn. Man verſichert, ZI. MM 
werden in legıerer Stadt gleichzeitig mit mehrern Derio. 
nen der Muffifch- faiferlichen Famllie eintreffen. Ob aber 
auch — mie man behauptet — der Kaiſer Alerander 
fich zur nähmlichen Zeit nach Berlin begeben wird, dürfte 
mehr ein Wunſch als eine Hoffnung ſeyn, da, nad alı 


Ten unmittelbar aus Nufland eingegangenen Berichten, 


jener erlauchte Monarch bereits zu Ende diefes Monaths 
abjureifen gedachte, um bie fübäftlichen Provinzen feines 
ausgedehnten Reiches zu befuchen umd ſich vermuthlich 
bis an die Küfien des fafpifchen Meeres zu begeben. 
Die Meife der Oiſterreichiſchen Kaiferfamilie nach 
ber Lombarbei, die fo lange angekündigt war, ift filr die, 
fes Jahr aufgegeben, und wird erſt ım künftigen Jahr flat 


aben. Dagegen ſcheint ed zuverlaͤſſig, daß das Ende dee - 


jegenwärtigen Sommers und der Anfang Herbig einer 
Reife in die nordweſtlichen Theile Ungarns gewidmet find. 
Mit biefer Meife wird die Ausſchreibung eines Ungaris 
ſchen kanttags in Verbindung gebracht. Es war bereits 
feit einiger Zeit davon bie Rede, ohne daß fich dieſe 
Nachricht bis jetzt beſtaͤttigt Hätte. Man weis, baf 
bas Eyſtem der Oeſterreichiſchen Regierung immer dahin 
ging, nicht beſonders hoͤnfig Ungarifche Reichstäge zu hal 
ten; bie Urfochen deren find befannt. Mein man fhrivt 
biefesmohl den Wuͤnſchen der Ungarn nachgeben zu wel- 
Ten. Schon fprict man von einem Außer wichtigen 
Project, das im Werk ſeyn uud jener Verſamuſlung vor⸗ 
gelegt werden fol. Dieſes Project wäre, rine engere 
und genauere Verbindung zwiſchen Ungarn und den dazu 
gehörigen Ländern (Siebenbürgen, Bannat, Syrmien, 
Kroatien, Iſtrien und Dalmarien) mit den andern Des 
Rerreihifchen Erbſtaaten zu Stande zu bringen; eine 
Verbindung, bie von den einſichtsvollſten Staatsmaͤn⸗ 


‚eines Schlagfinffes zu befreien. 





nern des Wiener Hofes fchon längft gewuͤnſcht wurde, und 
für die fi bereit der treffliche Joſesh II zu feiner Zeit 
mit Wärme erklärt hatte. Zwar durften fich in Ungare 
no viele Stimmen gegen bie Ausführung dieſes Plang 
erheben; allein fie find doch meit minder zahlreich ale 
fonſt, und dürften ſchwerlich das Ucbergewicht erhalten, 
da man fo ziemlich von der Idee abgekommen iſt, daß 
eine ſolche Verbindung den Vorrechten und Freiheiten der 
Ungariſchen Nation Eintrag chun koͤnnte. Man verſichert, 
daß wenn dieſer Plan zur Ausfuͤhrung kaͤme, in allen 
Theilen des Innern der großen Monarchie vollkommene 


Handelsfreiheit eingeführt und alle Mauthaͤmter an die 


&ufferften Grängen verfegt werden wuͤrden. (Mar. 3.) " 

(Die Eaffeler Zeitung -melder, Bir Redaction der neuem. 
VBundesacte fey beendet, ihre Unterfchrift werde am 5. Apri 
fine finden. Vom 5. April follen noch weitere 20 Tage um 
beraunme fepn, um bie Ratificationen der Höfe einzuhohlen, 
und nad deren Auswechslung fol dann Die Bekauntmachung 
erfolgen.) 

Prag, 14. Februor. Es iſt ganz zuverlaͤſſig, daß 
Ihre Mojeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiferin im der er⸗ 
ſten Hälfte des Mai hir eintreffen und von hier aus 
Carlsbad und Frangensbad bei Eger beſuchen werden. 
Weniger zuverläffigift die allgemeine Eage, daß Ihre Mas 
jefhiten von Boͤhmen aus nach Drefven und Berlin reifen 
werben, Im Franzensbad wird die dafelbfi-nen erbaute 
Kirche bis zur Antımft Ihrer Majeſtaͤten fertig ſeyn. 

Der bisherige dortige Brunnen Arzt Dr. Paſchmam 
ift als Leibarz der Gräfin Batſchiackt (Elfe Bonaparte, 
ehemahlıge Herzogin von Lucca) angeſtellt, fumd dagegen 
ift der Dr. Conrad aus Prog als Orumenarzt im Bram 
zensbad angeſtellt worden. 

Se. Durchlaucht der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzen⸗ 
berg, wollte ſich von hier mach Leipjig begeben, wo der 
Doctor Hannemann Hoffnung gemacht hatte, durch eine 
eigene Eur ihn vom der Waſſerſucht, oder der Beforgmf 
Er bleibt aber jetzt hier 
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wad umterwiefe fich ber Cur eines hieſigen Arztes, ber 
nach Hannemanns Methode ihn herzuſtellen hoft. 
Etuttgart, 15.Npril. Ge. Koͤnigliche Majeftät 
find ‚vorgefterm vom Höhe Ihrer Meife nah Weimar 
bei volffommenfiem MWahldefinden wieder hier einge⸗ 
offen. . 
‚Heute wurde die Vermaͤhlung Er. Mojeflät des Koöͤ⸗ 
niges mit Ihrer Durchlaucht, der Prinzeffin Pauline von 
MWirtemberg, Tochter Er. Hoheit des veremwigten 
Herrn Herzöge Ludwig von Wuͤrtemberg, im hieſigen 
Königlichen Schloſſe feierlich volzoger. Die Traumg 
geſchah ⸗ Mittags une 12 Uhr in der großen Gallerie neben 
dem meißen Saale durch den. Ober: Hof- Prediger, Präla- 
‚ten d'Autel, in Gegenwart der Könighihen Samilienglieder, 
welche hier anweſend find, des gefammten Hofs, fo wie 
des Hofſtaats der vermitzweten Königin Mojeſtaͤt und 
der anweſenden Glieder der Königlichen Familie, des 
— n Corps, der Generalitaͤt und Staabs⸗ 
Officiere der hieſigen und nächfigelegenen Garnifonen, 
der Koͤniglichen Minifieriem uad Dicafterien, einer De» 
putation der beiden Staͤnde Kammern, der Univerfirdt 
Tübingen, und des hieſigen Stadt-Magiſtrats. 
Altona, 12. Apriß. Bor einigen Tagen fand mar 
Feb Morgens auf dem Dttinfener Felde die Leichname 
giweier jünger mohlgekleiberen Männer, nur wenige Schritte 
von einander liegend. Beide hatten fi} durch einem Pi: 
Fotenfhuß durch den Kopf felbft entleibt; bie Mordinſtru⸗ 
mente hielten fie noch in ihren Händen. In der Brieftafche 


des einen befand ſich ein Secondlieutenautspatent ber eis 


nem Preuffifchen Jägercorps vom 2815. Die Brieftas 
ſche enthielt außerdem die Worte: „ch bin der ungluͤck— 
fiche Lieute nant D— s aus Berlin. — Mein Gefährte 
A B—r, gleichfalls aus Berlin.* 


Söurtei 


Eonfantinopel, 28. Februar. Am Abend des 
14 Februar entftand hier ein fchredtlicher Brand, der 
Über 24 Stunden fortwüthete, über zweitauſend theils 
größere, theils Heinere Buden von Oehlhaͤudlern, Wachs · 
‚sichern, Unfchlitt » und Seifenktaͤmern, uebſt einigen 
Heinen Moſcheen, Kaffechdußern, und der Tabacks Nies 
derlage in Aiche verwandelte, und dadurch einen Schas 
den von ungefähr zo Millionen Piaftern verurfachte, 
Diefer Brand war abermahls ein ABerk der Bosheit der 


Janitſcharen und ihres Unwillend gegen die Regierung 
wegen Theuerung der kebensmittel, beſonders des Oeh⸗ 
les, welches in Conſtantinopel zu den noͤthigſten Beduͤrf⸗ 
niſſen gehoͤrt. 

Am 20. Februar geriethen wieder 2 Janitſcharen⸗ 
Orta über eine nichts bedeutende Urſache in blutigen 
Etreit, wobei mehrere Tode und Vermimbdete auf tem 
Wahlplatz blieben. Die Näselsführer find nach dem fer 
fen Schlöffern am Bosphorug gebracht vorden. 


BGrofbrittaniem 


London, 7. April. Der hier anmefende General 
Vergara, ber ſich Bothſchafter der Republik Columbia 
(Venezuela und Neu - Granıda) nennt, bat in mehreren 
biefigen Zeitungen erfiärt, die Suͤdamerikaner wären 
wicht geſonnen, fich mit der Spaniſchen couſtitutionnellen 
Monarchie zw vereinigen, jedoch wuͤnſchten fie, einen 
Friedens, und Freundjchafts- Vertrag mit Spanien abzie 
ſchlieſen. (Ungeachtet diefer Erklärung ſchmeichelt man 
fih in Madrid dennoh, die Suͤdamerikaner wuͤrden 
mit der conſtitutionnellen Epanijchen Monarchie ſich 
vereinigen.) N 


Sparten. 


Nach Euglifhen Blättern Haben die.alten Narhgeber 
des Königs von Spanien, nachdem diefer bie Conſtitunon 
angenommen hatte, moch alles aufgebotben, Am, eine 
Wendung ju bewirken. Jene Blätter enchalten dar! et 
Folgendes: Nach der Bekanntmachung des wichtigen Te⸗ 
reis, in welchem der König dem allgemeinen Wunſch tes 
Volts nad; einer, Aenderuug des Regierungs yſtems ans 
erfannte, trat die Camariſla (der engere Nath des Ho⸗ 
fes) im Pallaſt zuſammen. Mie es heißt, gelang es dies 
fen Hofie uten, den Entſchluß des Könige wankend zu 
machen, und ihm Befehle, die mit fernen oͤffentlichen 
MHeußerungen im Widerſpruche fanden, zu entreißen. 
Die ſe Verſchwoͤrung wurde den Tag darauf befannt. Das 
Bolt voll Unruhe und ohnehin mißtrauiſch, ſchickte eine 
Deputation in das Schloß, melde nicht gut aufgenom⸗ 
men wurde. Noch andere Umſtaͤnde famen zur Kenntniß 
des Publicumg und Gerichte der aräßlichffen Art verbrei⸗ 
teten fich in der Stadt. Selbſt die Leibgarden ergriff 
Entſetzen. Man fah m>hrere die Schloßtreppe herabrens 
ven mit dem Ruf: „Wir find verraten! Zu den Wof 
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fen!® Im Augenblick war eine mnermehische Drenge vor 
dem Pallaſte verfommelt, ‚und die Beiprechungen bie das 
mahls Statt hatten, führten die Einrichtung der provis 
forifchen Junta herbei. Ms ‚man dem Eardinal Baur- 
bon hatte kommen laffen, fragte er, ob auch nach feinem 
Collegen geſchickt fey? „Die alte Regeniſchaft, fagte er; 
if die einzige sonftitutionge lie Behörde, welche derzeit ver» 
fügen kann.“ Nur mit Mühe konnte man dieſen mwilr- 
digen Prälaten von der Nothwendigkeit, feine Ernennung 
anzunehmen, überzeugen. Er hat in nithts feinen edlen 
Charatter verlaͤugnet und tar der erſte, ber bie En ſer⸗ 
nung ſeines Schwagers, des Herzogs ©. Fernando, 
forderte. 2. 

Alle Nachrichten aus Cadix — ſagen Engliſche Blaͤt⸗ 
ter — enthalten die Vermuthung, daß der General Freyre 
ſelbſt, im Verbindung mit andern Militairbefehlshabetn 
zu Cadix, nahmentlich Voldes, Campana ꝛc. den Angriff 
der Soldaten auf die wehrloſen Einwohner in Cadix ver⸗ 
anlaßt, die Wuth der Soldaten durch Brauntwein erhoͤ⸗ 
per und den Milttaircommandauten auf allen Puncten 
Andalufiens befohlen hatte, den Eid auf die Conſtitution, 
da wo er bereitd geleiſtet worden, widerrufen zu laffen.. 
Es ſey ihnen mit Proclamation der Conſtitution nich: Ernſt, 
fondern nur ihre Abſicht geweſen, Quiroga und andere Ans 
führer ber Natienalarınee nad; Cadix und in ihre Gewalt zu 
locken. Soviel iſt wenigſtens unldugbar, daß Srepre eine 
Zeitlang an ber Spige — ee Meuterer vor der 
Barnıfon zu Cadix ſelbſt einherzeg. Andere menen, und 
dies muß, man. ju feiner Ehre Hoffew, Lied iry nur ges 
fcheben, um fie wo möghc zu bejaͤhmen, und damit 
hängt „: ettnaıweil er dies unmoͤglich fand, feine faſt um 
Brgreifliche Flucht im ſchlimmſt · n Augeubliet nach S. Mar 
ria pirfeicht jufannen. Frepre fügt im einer Depefche 
an den General ODonnel vor ro. Maͤrz: „Die Gar, 
niſon von Cadix, den Grundfägen ihrer Anhängtichtert 
an die erhabene Perion des Könige treu, bat heute, mit 
einem edlen Feuer, den Anſchlag, die Verkaſſung zu ver- 
kuͤndigen, vereitelt, welches zw verſprechen das Volk 
mich geſtern tunntugriſch gezwungen hatte, als ich mich 
jeigte, um es zu beſaͤnftigen.“ ET 

Die Engliſchen Zeiningem geben, aus unmittelbaren 
Briefen aus Eadır, Über die dortigen Ereigniffe nachſtehen⸗ 
de näb-re Umflände an: Man war am gten allgemein 
der Meinung, doß Freyre auf Befehl des Königs hand« 
k; und es hat ſich ſeitdem befdrtigt, daß er damahls 


twußte, daß ber König: bie Verfaſſung unterzeichner haber 
Als er am Thore von Cabir aus dem Schiff flieg, rief 
er auf eine Art, daf es eine Menge Dienjchen höre 
konnten: „Bürger von Cadir! ich fomme,. um euse Bere 
faffung, auszurufen.“ Diefe Worte erregten einen großen 
Enthuſiasnus unter dem Volke; aber dieſer fein. Schritt 
ſchien fo Außerordenrlich daß virle Leute im Mißtrauen 
behartten. Da ter General anfündigte , daß am folgens 
den Tag der Eid feierlich werbe geleifler werden, ſchrie 
das Bolt mißvergudgt: „Gleich jetzt, gleih’jegt!“ Frey · 
re, anjcheinend dem Willen des Volkes nachgebend, 308 
sig Exemplar der Verfaſſung aus der Taſche, und täßre 
+8 mit den Morten: „Jetzt iſt der Eid geleiſtet; morgen 
die Seierlichkeit * Bald darauf breitete nran eine Fahne 
aus: „Es lebe die Verfaffung und Freyte, der Urheber 
unjerer Wiedergeburt!“ Der General forderte dem Volle 
das Veriprechen ab, fidy an Niemand ju raͤchen. Tas 
fend Stimmen antwerteten; „Sreie Herzen find feiner 
Niedriokeit ſaͤhig; Aden fol verzichen ſeyn.“ Mer mechte 
nach affenr diefem die traurigen Ereigniffe des folgenden 
Tages vorausſehen. 

Das Englifche Minfferialblatt der Courier Aufert: 
„ir hoffen, Freyre ift an dem grewlichin Treubruch, 
beffen man ihn bezüchrigt, unſchuldig. Wäre es anders 
— mir fänden feine Ausdruͤcke, den Abſcheu ſtark genug 
jur begeichnem, dem ung diefer Menſch einflößte- __ 

Mehrere im Hamburg angefommene Briefe aus Ca— 
dix Am 14; April fprechem den General Sreyre von 
aller Schuld an den in Cadix vorgefallenen Greueln frei 
und fchreiben diefe der Rachſucht der. Übrigen Befehle. 
haber zu, bie darüber erbittert geweſen feyn ſollen, daß 
Freyte feine Abfiht, die Derfaffung zu proclamiren, 
ihnen. nicht amrlıch fund gemacht har, 

Schreiben aus Irun, vom 4. April. Es offene ' 


dart fich von Tage zu Tage mehr, daß unter den Auhaͤu⸗ 


gern der Conſtuution und der Cortes zwei Partheien find, 
Der gemäßigeere Theil ſetzt volles Vertrauen ın die provi⸗ 
ſoriſche Junta zu Madrid, die andern beforgen, dir Junta 
trachte nur Zeit zu gewinnen ſuchen, um eine Gelegen ⸗ 
heit zu einigen Abaͤnderungen in ber Eonfliturion zu finden 
und fie etwas monarcifcher zu machen. Die, heftigen 
‚Nrevolutionaire beſchuldigen den Cardinol Bourbon ber 
Unentſchluͤſſigleit und Schwaͤche, umd berufen fih auf 
fein Berragen im Jahre 1814. Damahle war er Pra⸗ 
fidens det Regeniſchaft ind hatte von den Cortes ben Aufe 


frag erhalten, bem König bei deffen Zuruͤcktunft in das 
Meish entgegen zu gehen, ihm ben Eid auf die Conſtitu⸗ 
tion abzunehmen und, che dies gefchehen, demſelben 
feine Regiezungs- Gewalt cimpurdumen. Da der König 
damahls die Annahm ber Conſtitution verweigerte, fo 
weigerte fich auch der Carbinal ihm bie Hand zu füffen. 
Da aber der Koͤnig mit feflem Ton es ihm befahl, fo 
unternahm der Cardinal diefe Handlung der Unterwuͤr ⸗ 
figfeit, uͤberſchritt alfo feine Vollmacht. “Der Eartinal, 
ein Schwager des Friedensfuͤrſten, if ein Mann pon 42 
Jahren. 

Dig wuͤthendſte Parthei will bie jetzige Autoritaͤt mm 
proviſoriſch anerkennen. Dies haben die von der Armee 
auf der Inſel Brom Abgeordneten Hier unummunden geaͤu⸗ 
Bert. Der Oberſt Infantes, ber non diefer Armee hie⸗ 
ber abgeörduet worden iſt, um dem König Gluͤck zu wuͤu⸗ 
fen, daß er dem Verlangen bes Volkes nachgrgeben 
bat, erklärte zu gleiher Zeit Er. Majefldt: „die Armee 
werde die Inſel befegt halten bis die Cortes verſammelt 
find, deun fie habe zum Mehl der Nation die Waffen 
‚ergriffen und werde biefe. nur den Cortes überliefern. Die 
Truppen hätten feine privat Abſicht; aber der Wunſch, bie 
Eonftitutisu befeſtigt zu fchen umd einige Wolfen zu jer- 
Rreuer, noͤthige fie, in militairifcher Stellung zu bleiben. 
5 ’ 

» 


” 

— Ale Amerikanijhe Journale fpredien von einem 
zufällig entdeckten Mittel gegen Brandfdaden am 
menſchlichen Körper. In Güd: Earolina war rin Kind 
in ein Feuer gefallen, die Mutter zog es heraus, warf 
25 auf einen in der Stube gemeferien Haufen wigefpon: 
neue Baummolle und lief nad einem Arzt, der, daer 
entfernt wohnte, lang ausblich. Bei der Zurüdfunft 
fand die Mutter das Kind auf dem Baummollenhaufen 
ruhig ſchlafend, als es aufwochte, that es feinen 
einzigen Schrei, obgleich es fehr verbrennt mar, und 
nag einigen Tagen fiel die Baummolle, Die ſich am die 
Brandıpunden angehängt hatte, von felbft ab, und das 
"Kind war gebeil. Man bat feitdem bei mehreren Ber: 
breunungen Verſuche mis Baumwolle gemacht und fie 

immer bemährt befunden, 
— Die ſchoͤne liebenswürdige Frau rines Kupferſte · 
chers zu Eaffel (eine Schwaͤbin) befand fih im Schaufpiel 
haufie, ohne es zu wiffen, auf eineus Plage, der einem 


Beamten fingeräumm var. Diefer verlangte, ihm ihren 
Platz zu räumen und die Loge zu verloffen. Gie mußte ſich 
entfernen, und begab fi nad) Haufe, wo fie ihrem Mann 
den Vorfoll erzählte, und über die ihr widerfahrne Des 
haudlung weinend klagte. Der cheilnehmende Gatte fandte 
bierouf einen Brief an Den Beaniten, morin er dem: 
felben bittere Worte fagte. Am andern Morgen konunt 
der Beawte, in Begleitung eines feiner Bermwandten, 
za dem Künftler, verlangt Genugtbuung für den beleis 
digenden Inhalt des Briefs, und fordert, indem er zwei 
Pifiolen darhält, ‘den Künfller fogleidy za einem Iwei⸗ 
kampf auf. Diefer bat ſich noch nicht von der Lieber: 
raſchung erhohlt, als jeine Gattin aus dem anjtoßenden 
Kabinet hinzuttiti, ſtolz Ruhe gebiethet, und fidy biers 
auf zu ihrem Beleidiger mit den Worten wendet: „Ich 
habe alles gehoͤrt, mas Sie fo eben meinem Manne ger 
fagt. Gie fordern denfelben zu Ihrer Benugihuung auf 
Piftolen heraus; ' Cie haben es aber mit mir zu thun; 
ich bin 28, die Genugthunng von Ihnen perlangt, und 
ich werde mich mit ihmen schlagen.“ Die muthige Grau 
unterſucht hierauf die Piſtolen nnd findet, daß fie — 
nicht geladen find. Sie entfernt ſich ouf einige Airyer's 
Slide, kommt dann mit einem Paar geladenen Piſſofen 
zurück, und verlangt, Daß ihr Beleidiger fih eine-® r 
Heiden Piftofen wäblen und auf der Gtelle mit ihr ſchies 
fen fol. Dies ging über die Erwartung drs Leitern 
und er bath um Berzeihurg. — 
— — nn —— ——— 
Zu der muſikaliſchen Academie, welche ih mit Hoher Ge: 
nehmigung Donnerftag den often d. M. im Safthaus zım 


“ Anker zu geben die Ehre haben werde, lade ich einen hoher 


Adel und ein verehrtes Publicum, engebenfk ein. Bles 
find in meiner Wohnung, bei dem Gch'sffermeifter Heſch am 
Schloßplatz, und am Abend der Aufführung an der Caſſe zu 


haben. ‘ 
s W. Mis, 
Duft» Direstor. 
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Batreuth. 
Eräntifhes Martonal- Theater, 

Sreltag den 21: Zrini oder bie Zerfiährung von Sigeth. 
Grofies Drama in 5 Axten von Römer. Sawſtag den 22: 
Die beiden Küchfe, oder je toller, je beſſer. Komiſche Oper 
in 3 Acten. &onntag den 23: Die wefie Frau. Großes 
hiftoriihes Drama In 5 Aeten von Grillparzer. 


Im Werlage wer Geheime Kamm» Dash Hagenfchen Erben, 


Bl 
— 


J 
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Deutfälanmd, 
Würzburg, 11. April. Geſtern Abends famen 
3J. LE HH. der Kronprinz und die Kronprinzeffin im 
er wuͤaſchteſten Wohlſeyn von Hoͤchſtdero bisherigem Auf 
enthalt in der Hauptſtadt in hieſige Reſidenz zuruͤck. 


Berlin, 11. April. Die hieſige Staats · Zeitung 
enthält heute nachſtehende Koͤnigliche Kabinets. Ordre 
an das Kriegsminiſterimm: In Verfolg deſſen, was 
gur Ausführung der Armee Eintheilung in Auſehung des 
Oberbefehles Über die Truppen ic. heut von Mir erlaſ⸗ 
fen iſt, babe Ich dem General» Lieutenant von Borſtell 
bas Ite, Meinem Sohne, dem Kronprinzen, das Ilte, 


>; Mebacteur: ©. Ch. Hagen. 


a 


bem General der Infanterie Grafen von Tauenzien das“ 


Illte, dem General der Infanterie Grafen Kleiſt von 
Nellendorff dag IVte, dem General. Lieutenant von Nds 
ber.zas Vie, dem General+ Lieutenant Grafen. von Bie- 
ten das Vlte, und dem Generof+ Pieutenannt Freiherru 


dbon Thirlemianın das Vilite Armeecorps und die Landes· 


cheile, welche deffen Ergänzungsbezirf bilden, als come 
' manbirenden Generalen untergeordnet, die Befegung der 
Sielle des commandirenden Generald des Vilien Armee 
corps und deſſen Ergänzungabezirt Mir aber noch vorbe⸗ 
‚ halten. Da der Beneral«Pieutenant Freiherr v. Thiele 
mann indeß feine neue Beftimmung gleich antreten wird; 
fo ſoll ver Generalmajor v. Luck bis jur Ernennung ded 
Möchfolgers, die Gefchäfte des General- Commandeg 
einſtweilen verfehen. Potsdam, den 3. April 1820, _ 
: (ge5.) Friedrich Wilhelm. 


Eine hieſtge Beitung jeigt heute an: Für nack folgende 
. fa Aaraqu im Drück iften: 1) Zſchocke, 
‚vom Seiſt des Deutſchen Volls, 2) Ueberlieferumgen zur 
Geſchichte unferer Beit, Januarheft 1820, 3) Erhen⸗ 
terungen, ıfles Heft 1520, ift ber Debit in den RE 
nigl. Preuffifchen Staaten von dem Königl. Ober: Eenfurs 
Kollegio geftatter worden, x 

Dresden, 6. April. Die Mörder des Profefforg v. 
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v er zsihnng 


75. 


16. April: 1920. i 


a 





Kuͤgelchen ſind entdeckt und eingezogen. Es find ihrer drei 
ein Steinmetze, Nahmens Wendiſch, ein Canonier, 
ber die Tochter dieſes Wendiſch heirathen wollte, und 
ein Maurer, Nahmens Madner. Geſtanden haben fie 
noch wicht, dach iſt der Zufammenhang ſchon herausge · 
bracht und folgender: Die Elenden mußten, daß bet 
Geopferte mit dreihundert Thalern baarın Geldes nach 
Lofchwig gefommen mar, um diefe Summe cheils für 
Bau » Materialen, theild für, augekaufte Bäume zu. ber 
zahlen, daß er aber, meil die Verkäufer abgehalten 
Geld. nicht, hatte. auszahlen köunen. Gte ‘glaubten - 
alfo, er habe es bei fih und nehme es mit nach der 
Stadt zuruͤck. Er hatte es aber Hei dem Winjer 
ſeines Meinberges beponirt und fo iſt ihren für 
Morbehar nichts als feine Uhr und fein Ring gu 2 
„seimprben. „ Bivei andre Perfonen, bie vermuhlich 
eine ober. die andere Mrt davon gewußt, haben fich im 
Elbe geftürzt. Gerhard von Kgelchen und fein Burilings 
bruder Earl von Kuͤgelchen in Petersburg, (eben fo be⸗ 
rubun als Eandfchaftsmahler wie jener ald Portraiimah⸗ 
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- ferwar) hatten ſich mit 2 Schweſtern, gebohrnen don 


Mannteufel aus kiefland, verehelicht. Ueber den nım er⸗ 
mordeten Gerh. von Kügelchen hat der verſterbene Ries 
land im December 1808 in einem Schreiben an die ver⸗ 
wirtwete Herzogin von Weimar umser anbern Folgendes 
geäußert: Seine Bildniſſe laſſen ſich neben Tiyiang und 
dan Dyks beſte Werte.fielen, ohne zu verliehren. Er 
iſt vielleicht der liebenswuͤrdigſte aller Menfchen, bir mir 
Im ganzen Laufe meines Lebens porgefommen ſind. 
Aus Böhmen. Vom ar. aufben 2a, Maͤrz S. 
Möste fich von einem Bergruͤcken, weicher vonder Grabe 
Sad, am Egerufer gegen Raaden zu forslduft,; ein Tpeit 
ab, worauf das zur Herrſchaft Hagensderf gehörige Dorf 
Stron gebaut war. Von a3 Haͤußern meh 2 Kirchen 
ſtuͤrzten 16 Häußer jufammen, und nides als Trimmer 
find zu ſehen. Nach ber fingabe der dortigen Einwohner, 
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hörten fie am 20. März I. J. um die Mitternachtäftunde 
einen ſchwachen Kaall, wo ſich wahrſche inlich ein Theil 
der Bergwand abloͤste, und am 21 Ren um 10 Uhr Nachts 
flürgre das Gemaͤuer von einem Bauernhof, und ſpaͤter · 


hin das ſehr maſſiv gebaute Pfarrgebaͤude zuſammen, und 


in 12 Stunden waren die meiſten Gebaͤude ſammt den 2 
Kirchen in einen Schutthaufen verwandelt. Viele von 
den Häußern wurden von ihrer Stelle dis an 200 Schritte 
weit fortgeriücht, mo fie erſt zuſamme uſtuͤrzten, und bie 
Srummer find Mlafterhoch mit Erde bebedft. Von ben 
noch. fieheuden 7 Gebaͤuden iſt bereits das eine zur Hälfte 
eingeſtuͤrzt, md ſelbſt die noch übrigen Gebäude werden 


fich ſchwer erhalten, da noch eine größere Abldfung von 


dem Bergruͤcken zu fürchten iR. Bereits im Jahre 1770 
waren Anzeichen von diefer traurigen Begebenheit zu ſpůů · 
zen, da die Kirchenmauer Sprünge erhielt, welche aus 
gebeſſert wurden. Von dieſer Zeit an blieb alles ruhig, 
die vor 5 und 2 Jahren, mo die Anzeichen bei mehreren 
Gebäuden Härter wurden; und da die Kirche zur Abhal · 
dung des Gottesdienſtes zu viel Gefahr darboth, fo er- 
Haute man eine Kirche von Holz in dem obern Theile des 
Dorfed. Die Abldfung der Bergwand geſchah ſeht um 
gleich ‚ fo, daß in einer Stunde die Gebäude 10, oͤfters 
auch 30 Sahritte forschen. Bei der Befichtigung fand 


man in den a bis 4. Mafter tiefen Erdſpalten in der. 


bern Schichte des Bodend Damm: Erde, dann eine Lage 
yon Thon, und tiefer fehr feinen Sand. Die häufige 


Naͤſſe durch mehrere Jahre, befonders bie Menge von 


Schnee, welcher. in diefem Monathe gefallen war, und 
yor.einigen Tagen bei eingetretenem Thaumetter viel 
Waffen ergeugte, mögen bie bereitd durch mehrere 
yahre vorbereitete Wbldfung vollendet haben. Ob⸗ 
ſchon von Menſchen feiner dad Leben verlohr, ſo 
Ak der. Anblick, dem bie Ueberrefle von den Se 

den amd Effecten darbiethen, hoͤchſt traurig, und 


- Menfihem) die ſouſt ruhig in ihren Wohnungen lebten, 


find auf ein Mahı zu Nomaden geworden. Ein großer 
Ecaden if; daß mehrere der. ſchoͤnſten Obflanlagen und 
gelder jerfiäher wurden, und da die Bergmand bis in den 
Fiuß Eger herabfant, jo permuthet man, daß wegen Veren« 
gung des Fluhbenes die gegenüber liegende zur Herrſchaft 
Schoͤnhof gehoͤrige Schirmauer Muͤhle vernichtet werden 
dürfte, Die ineinander verſchobenen abgeloͤßten Erdmafı 
ſen haben ſich wie Eisſchollen aufgerhiärmt , und wegen 


des ſchwammigen Grundes, dann der Menge von Kidfe. 


wieder zum 


Wanthen aufhebt, 


> 
ten, iſt eine anfepnliche Etreche von Boden wor ber Hand 
zur Urbarmachung nicht geeignet. f 


Bortfegung der Erörterung ber Frage: 
„Sind die, Mauthſpſteme in Deutſch⸗ 
fand’ die Urfahe des Berfalls big 
Deutfden Handels? (S. N. 74. d. 3.) 

Wenn man überdentt, daß mit Endigung eines jeden 

Kriegs , eine Menge Menſchen, bie fih vor und binter den 
Armeen ernährten, brodlos werden müflen; daß der, Ver⸗ 
brauch unendlich abriehmen muß, folglich die Fabrikation 
und der Verkauf in das vorige Gleichacwicht zurädträttz 
daß durch die Verwuͤſtungen bes Kriegs viele Bewohner de 
Landes verarmten und in Schulden gerathen; daß beim 
Ende diefes Kriegs der Papierhandel die Hauptrolle fpielt 
umd allen übrigen Gefdhäften das. Geld entzieht; dab nah 
den erfhöpften ©taatscaffen die klägern Regierungen fi einen 
Soab in Mingender Münze zu bilden fuhen; daß unter . 
diefen Umftänden noch Hungerjahre hinzulommen, wie jene 
von 1816 und 1817: fo if nad meiner Ueberzeugung dir 
verminderte Handel, Folge 1) des Friedens wegen des veie 
minderten Verbrauchs; Folge 2) der Abergrofen Menge der 
vergrößerten Fabritanfalten; Folge 3) der Abergrofen Menae 
von Kaufleuten, die oft gendrhlar find, die Haaren wohle 
feiter zu verkaufen, als fie dieſelben einfauften, um Bert jun 
gewinnen, die Einkäufe zu decken; Folge 4) der häufigen 
Papivrgefhäfte, melde den übrigen Handelsſpeculat onen 
das Geld entziehen; Folge 5) der Thatigkeit der Juden, bie 


. fidydes Detailhandeis bemädrigt haben und wohlfeilere Preifie 


machen als die Chriſten; Folge 6) des kurus der Handels» 
feute, die von ihrer vorigen E rufe des Erxerhäntiers nicht 
Ditaithändier jurücttreten wollen ; Feige 7) tes 
großen Heeres ber Mufterreiter, melbe alle Maͤrkte und 
Ireffim verderben; Folge 8) der neuen Maurhen und ZöM. 
Solge 9) der mohlfellern fremden abrilare, welche noch. zum 
Theil ein befferes Anfehen nach beutig.mı Grfhmade haben. 

Bird man nun den vorigen Kandel und Flor der Fabri⸗ 
fen in Deutſchland wieder berftellen, wenn man die innern 
und den Eingang (rember Fabrikate vers 
fperre ? 3 Urfachen können viellelcht tadurd aufhören. Wenn 
aber eine firenge Handeleſperre an ben Graͤnzen Deutſchlands 
angelegt werden wollte, ſtatt eines maßigen Zolles, fo würde 
eine zehnte Urſache gegen den Flor des Deurfhen Handels ſich 
heransftellen. Für wen iſt geiorgt, wenn ein ſolches Sylle m 
in der Strenge ausgeführt wird, wie man in Den ſchen Zelte 
ungen davon fpricht ? Einige Fabriken würden dabei giwin⸗ 
nen; der Handel wurde dabei verlichren. Es ift die Frage: 
ob der Handel nicht mehr bei einer allgemeinen Deutfden 
Gränpfperre verlichren wird, als der Kabrifant dadurch ger 
winnt. Wo find die legten Reſte des Deutſchen Han dels in 
Deufchland noch zu fehen? Einzig im den freien Eräbten, 
wo jeber Gattung von Handelswaare ungehindert Ein» und 
Ausgang geſichert iſt. Lege man eine Rrenge Sperre — wie 


30 


a en möchte — an bie Graͤnze von Deutſchland, fo 
— innere Handel von Deutſchland eine Kraͤmerei, 
die Ströme werden veroͤden, und die Bauernkarren wer⸗ 
den die Waarenauf ten verfallenen. Landftrafen verführen. 
Gaterwaͤgen mit breiter Spure werben unnöthig ſeyn; fie 
mögen die gebahnten Wege nicht zu tief einfhneiden, weil 
fie leer mach, Haufe gehen fönnen. Die Inläxdifchen Fabriı 
Peir bekommen das Monopol, die Fabtikanten machen die 
Preife ohne Concurrenz — wenlgitens für die beffern Ergeugs 
niffe. — Staaten, die ihre Induſtrie umd ihr Kommerz 
auf ſich felbft und blos auf das innere beichränfen, bleiben 
din Atem zuedd. — Iſt das Freiheit des Handels, wenn 
man Deutfelands Handel auf ſich ſelbſt zutückziehen will? 
— Hat’ man ein gutes Mauthſyſtem an der Graͤnge von 
Deutſchland ertsarten, wenn eine Affoclation von Mauthnern 
die Graͤnze in Admodiatlon nehmen will? An den Thoren 
aller. freien Staͤdte war früher und ift noch eine fchwere 
Mauth — ein aroßer Ein: und Ausgangsjoll aller Waaren, 
melftens nach dem Zentner. Niemand klagt über diefe Abgas 
be als ein Handelshinderniö. Im geringern Stadten finden 
fi dergleichen fehwere Auflagen ſelbſt beim Eingange der 
Landesproducten, ohne daß ic deffals Klage vernommen 

be;. ed: find alte Hertemmen, man iſt daran gewöhnt. 

egt entlichen an andern Prien dergleſchen neue Abaas 
Sen, und man belangt fie ohne Ausnahme als die Urſachen 
des Berfalls der Handlung und aller Gewerbe. Das ſolche 
neue Auflagen jept nachtheiliger find, als jemahls, ſtelle ic 
wicht In Abrede; daß es beffer wäre, fie abzuſchaffen, oder 
doch in vielen-Anfägen herabzuſetzen — daß felbft viele Ans 
latze durchaus unverhältniimänig und nachthellig find, bes 
gweifle ich nicht; aber ich wiederhohle nur, daß hierin nicht 
allein der Verfall des. Deutſchen Handels zu ſuchen iſt. 

Niederiande, 

Breäfel, 4. April. Mit der Unterfhrift: Bars 
thelemy', find den Herausgebern der hiefigen Zeitungen 
folgende Eriäuterungen über die feviel beſprochenen van 
der Strätenichen Rechtsſache mitgeſheilt worden :s 

Herr van der Öträten hat ein Wert herausgegeben, dag 
im Grunde ein Epftem der Staatswirthſchaft iſt, welche 
er entwicelt, und auf den Aderbau, die Babrifen und 
den Handel des Königreichd anwendet. Verſchiedentlich 
und mit Haͤrte wirft er darin den Miniſtern vor, daß 
fie auf entgegengeſetzte Weiſe, als es nach ihm deſchehen 
ſollte, verfuͤhren. Es iſt wegen dieſes Buchs eine ge⸗ 
richtliche Verfolgung des Verfaſſers befohlen worden, 
nicht auf den Grund ber injuctirenden Anſchuldigungen, 
worüber die Minifler fich zu befchweren gehabt, fondern 
auf deu Grund, daß er dahin gemirft, oder zu wirken 
gefirebt, das Publicum zu beunruhigen, oder Mißtrouen 
und Uneinigleit unten den Einwohern bed Koͤnigreichtz 


y 


zu verbreiten, und daß er dadurch in eine ober Die undre 
der prinlichen, correctionellen,, oder Poligeiftrafen verr 
fallen ſey, welche ein Beſchluß von 1815 gegen 


" alle biejenigen verhängt, welche Exceſſe dieſer Art 


ſich beigehen Taffen milrden, und, deren Hemmung 
anfänglich einem &pecialgericht beigelegt, nachher aber 
den Affen » Gerichten Übertragen wurde. Es fcheint, 
die Eonfulenten des Angeſchuldigten hatten ihm eine 
ſchriftliche Eonfulration zugeflelt des Inhalts, daß 


exr aus dem Gründe, aus welchem die Verfolgung 


geführt werde, nichts zu beforgen habe; wenigſtens if 
eine Druckſchrift in Form einer Eonfultation erfchienen, 
Welche den Nahmen der ſieben Advocaten, die dieſes Da- 
fuͤrhaltens geweſen, trägt. Die biefer Druckſchrift ges 
gebene Deffentlichkeit hat dem Advocaten eine Verfolgung 


-zugejogen, bie fich her wider den Werfafler des Werkes 


gerichteten gleich charafterifirt. Es erhellt, daß die Ans . 
vokaten jene Daffentlichfeit vom fich ablehnen, und Herr 
ban der Sträten hat erflärt, daß fie blos ihm zuzurech⸗ 
nen ſey. . 

Waͤhrend ber Inſtruction fuͤr die erfle Inſtam wi⸗ 
der die Advocaten, hat die Anklagekammer in der Sache 
des Hrn. van der Straͤten unterm Zten biefeg einen Ben 
ſchluß dahin erlaffen: „daß die Injurien und verlaͤumde⸗ 
„rifhen Anfhuldigungen wider bie Minifter Sr. Majeſtaͤt 
„nicht in die Elaffe ver durch den Befchluß vom 20. April 
„1815 vorgefchenen Tharhandlungen fallen; daß diefer , 
„(legtere) Beſchluß auf mehrere. von dem öffentlichen Mi⸗ 
„nifterio im feinem Bericht angeführte Gtellen feine Ans 
„wendung finde; daß, um ein peinliches Gefeg auf eine 
„Thathandlung anmenden zu Innen, erforderlich fey, 
„daß dag Gefeg deutlich wider diefe Thathandlung vorge 
„ſehen habe, mag nicht der Fall ſey; daf der, von dem 
„erfien Richter ertheilte Verhaftbefehl fehlerhaft ſey, in. 
„dem er die Thathandlungen nicht unterfcheide, und fie 
„ale gleicherweife ald Verbrechen qualificire; und aus 
„bdiefen Gruͤnden endlich hebt die Kammer Diefen Befehl 
„auf.“ Dies ift der erfte Theil des Beſchluſſes. Als⸗ 
dann hat bas Gericht, im Folge dir ihm durch das In⸗ 
ſtruetions · Geſetzbuch verliehenen Macht, die Anklage auf 
einem-andern ald dem ihm vorgelegten Grunde aufzuſtel⸗ 
len , und nach einem mündlichen Bericht, in Ermägung 
gejogen, daß Stellen, melde fih „®. 34, 357 37, 
„38, 68, 97, 320, 328 bes Wertes befinden, vom 
mder Art find, daß man fagen koͤnne, der Verfaſſer ha . 
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„be durch diefelben, wenn. man ſie mit Dim ganzen Werk 
„zufammennehme, Mißtrauen und Uneinsgfeit 


„unter den Einwohnern des Königreiches zu erregen ger 


.fücht; daß die Auſchuldigungen auf diefem Grunde Hin. 
„reichen, big Stellung unter, Anklage zu begründen; und 
verweiſet demjufolge deu Benannen ver das Alfılen 
gericht. · F „— 
Wor dieſelbe Anklagekammer find ihrerſeits auch die 
ſieben Advocaten gewieſen, wegen der gegebenen one 
fultarion Äber das Gewicht des, erſteren, von ipr bereitd 
aujgehobenen, xichterlichen Verfahrens. — Dod ih 
‚irre mich ; mur über die Thathandlung der Oeffentlichma⸗ 
chung der, befagten Druckſchrift. Denn was den Grund 


elbſt betrifft, -twenn davon die Rede wäre, wenn man 


verfolgt werden koͤnnte wegen einer ber Beſtimmuung eis 


nes ergangenen nichterlichen Befehls entgegenfichenben 


Meinung, fo würden die angefchuldigten Advocaten vor⸗ 
wurfgfrei feyn, denn fie find wegen bes ihnen beigemef« 
fenen Schluſſes völlig gerechtfertigt durch. den oben ange 
führten Beihluß vom 3. Mär, wodurch der Befehl 
des erfien Richters aufgehoben worden. - ; . 
Der oderfte Gerichtshof hat geſtern erflärt, dag ge 
gen die 7 Advocaten, melde dies rechtliche Gutachten für 
Herrn van ber. Straͤten unterzeichnet haben, fein Grund 
zur Auklage Statt finde, , 34 
Spanien a 
. Mabrid, 28. Wär... Das Königliche Decret 
wegen Etwaͤhlung der Eorted und Anfang ihrer Sitzun ⸗ 
gen am g. Juli ik num erfchienen und zugleich ein Maul · 
feß der Junta warin biefe fagt, es fey zwar wicht möge 
fi, die gemaltfam wernichteten Cortes mach bem buch⸗ 
." Näslichen Inhalt der Eonftitution zuſammen zu bringen, 
es ſey jedoch in den im Königlichen Decket enthaltenen 


Verfügungen jur Zufammenberufung ber Cortes der Sinn 


der Gonftitutiom ſorgfaͤltig beobachtet. Wegen Vertre⸗ 
tung der Provinjen jenſeits des Meeres beſtimmt dad 
Lönigliche Derzet, daß io fang dis deren zu erwaͤblende 
Deputizte den Verfammlungen ber Eorteg beiwohnen fün- 
neu, biefelben durch Guppleausen erfegt werben follen, 
. wie ſolches Durch ben Regentſchaftexath am B. September 
1310 für bie Zufammenherufung ber bamapligen außers 
‚asdentlichen General» Cortes feftgefegt worben if. In 
Gemäspeit des gleichen Decrets und big bie Eortesjein 


- die Parthei der Garniſon in Cadix zu. ergreifen, 


Be ſſeres befcteffen haben, foll die Zahl biefer Supplean⸗ 
ten 30 ſeyn, naͤhmlich: 7 für das Vicetonigteich Mexiko, 
2 für die Capitaͤnie Guatimala, 'ı für Dominge,.2 für 
Cuba, 1 fir die Infel Portorico, = für bie Philippinen, 
5 für das Vicefönigreich fıma, 2 filr die Eapiränie Epili, 
3 für die von Santa⸗Fé und zwei für die von Caractas. 
Die Wahlen ber 30 einſtweiligen Stellvertreter der 
Deputirten jenſeits des Meeres, geſchehen im mac 
ſtehender Form; alle Bürger diefer Provinzen, welche 
fh zu Madrid befinden, bilden ſich in eine Junta 
unter dem Vorſitz des Ehef der Staatsverwaltung von 
Eaftilien , die Bürger dirfer Provinzen jenſeits des Mee⸗ 
res, melde in andern Orten der Halbinfel wohnen, fen 
ben dem Ehef der Staatdöerwalrung ihre Abſtimmung 
ſchriftlich ein. Der Präfident, der Secretair umd tıe 
Stimmenfammler, die.von der Junta gewaͤhlt werden, 
unterfuchen die Abfiimmungen und erklaͤren Diefenigen, 
welche die Mehrheit der Stimmen erhalten / zu einfimein 
ligen Deputirten, ’ 

" Das Gerücht son ber Verhaftung des Generald 
Freyre und des Admirals Villavicencio har ſich nicht ber 
flärtigt, Aus dem Bericht des Freyre über die Ereigniſſe 
in Cadix gebet hervor, daß er Anfangs von dem Bolt und 
nachher von dem Truppen gepwungen worden md in bri⸗ 
den dauen den überfpannten Gemuͤchern ber Drenge gehot · 
chen mußte. Als er in fein Haupiquartier Puerto Santa ⸗ 
Maria zuruͤdtam, fand er die ganze Armer eutſchloſſen, 
Die 
Armee war alfo ganz für den König, gegen die Conſtitu 
tion. Dergrößte Vorwurf, den man dem General Ärcpre 
machen kann, ift der, daß er den Aufſtand unter bem 
Volt außbrechen lies, da er doch bie Mitel hatte, es in 
Baum zu halten. 

Der General Graf Abisbal hat im einem Journal 
fein Benehmen zu erläutern und zu rechtfertigen gefucht, 
Er fagt zwar, er habe ſich bemüher, eine bedeutende An- 
yahl Truppen zufammen zu bringen, in ber Abſicht, Orb 
gung und gefegmäßtgen Gchorfam unter ben Truppen 
und dem Volk zu erhalten, und behauptet, eine Trup⸗ 
penabtheilung, melche den Eonftitutionnellen ben Ueber⸗ 
gang über die Sierra Morena fireitig machen wollte, 


durch fein Zureden davon abgehasten zu haben; im Brund 


fiebet man aber doch, daß er nur Zeit gewinnen weilte. 


Sm Meslage ber GSeheime/Rath Kammer Hagenſchen Erhen. 


% 


Ftreitag ;Nro, 





| ‚Denrtfdlansd,... 
— Wirsburg, 16. April. Heute entriß der Tod 
der Diefigem Königlichen Regierung eines ihrer wuͤrdig ⸗ 
fen Mitglieder, den Herrn Director Andreas Sebaſtian 
Stumpf, ım 48ien Jahre feineg rhätigen .Lebend. Das 
Vaterland verlichrt an ihm einen Mann einfach in Wan⸗ 
del, befonnen im Urtheil, gerecht in Grundfägen, gruͤnd ⸗ 
lich und umfaſſend in Wiſſenſchaft, erfchren, gewandt 
und eifrig in Gefchäften. Als ein ausgezeichneter Staats. 
diener in jeder Stelle feiner agjährigen oͤffentlichen Lauf- 
bahn Hatte fich der Verewigte vieler ehrenvollen Beweiſe 
des Königlichen Vertrauens zu erfreuen, und beſaß die. 
Achtung und ungerbeilte Zuneigung feiner Vorgeſehten 
und Amtsgefährten. 
und Schriftfteller find durch MWerfe von allgemein aner- 
tanntem Werthe beurfundet, Gebohren zu Sefflach und 
ausgebildet auf der hohen Schole zu Wuͤrzburg -trat er 
ſchon fruͤhzt itig im Fuͤrſtlich Wuͤrzburgiſche Dienfte, und 
die won ihm durch viele Jahre begleiteten Aemtert als 


Fuͤrſtlich Wuͤrzburgiſcher Archivar und ala Vorſtand des 


Koͤniglich Baieriſchen Staats archivs waren ſeiner Liebe 
zu gruͤndlichem Erforſchen, beſonders der vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte, guͤuſtig. 

Wien, 14. Abril. Die Hofjeitung zeigt heute an: 
„Da zur- Beförderung der Maßregeln, welche die Eins 
ziehung bes Popieracldes zum Zwecke haben, mit den 
Herten David Pariſh und S. M. v. Rothſchild ein Ue ⸗ 
bereinfommen über ein Anlchen von zwanzig Milllonen 
achtwahlhunderttauſend Gulden Conventions + Münze 
aeſchloſſen wurde, fo ift den genaunten Darleihern bie, 
Haupt Schu dverſchreidung fammt der entfprechenben 
Anzabl peraͤußerlicher Berfhreibungen, melde ſich auf 
den Verlofungsplan beziehen, übergeben merben. * 

„ Die zu gleicher Zeit mit abgedruckte Haupiſchuldver⸗ 
ſchreibung werfichire die Verbindlichkeit, dieſes Aulchen 
» Annerhalb-zmanzig Jahren, d. i. mir Einſchluß des Jah · 


tes 1840, mittelſt der vereinigten Summe von Acht und 


* 


Acdaeteur: G. Ch. Hagen — 
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der Zeitung. 


79. 


ar. April aga0, 





‚eg 


1 
J— 


L 


— 


Dreifig Millionen Fuͤnfmahl Hundert Bei, Tauſend 


Vierhundert und Dreitzg Gulden Convenuons Münze, 


welche Summe den Geſammtbetrag von Capital und Zi 
fen in ſich begreift, Baar zurüd zu zahlen. Zugle 


i 
wird darin feierlich verſichert, 1) daß die in dem Ver 


doofungsplane ausgedrücten jährlichen Zahlungen, r 


wie die gefammten aus ber verzinslichen Staatsfchufb ' 


entſpringenden Auslagen jederzeit aus den Staatseinku 


‚ten vorzugsweiſe werden ficher geſtellt und geleiſtet, fo - 


wie auch alle Vortheile der in Eonventiong. Minze vers 
sinslichen Staatsſchuld, nahmentlich des durch bag aller/ 
hoͤchſte Patent vom 29, October 1816 eröfineten Anle⸗ 
hens, genießen werden. 2) Daß 108,000 Schuldver⸗ 
ſchreibungen, und zwar jede uͤber den Betrag von Ein⸗ 


„hundert Gulden Conventions ⸗Muͤnze im Zwanziggulden⸗ 


Fuße, werden ausgefertigt, und den Herren Darleihern 
übergeben werben, mit ber Befugniſt, darüber zu vers 
fügen, md dieſelben allenthalben zu verdußern. 3) 
Daß Innerhalb der nächften ‚zwanzig Jahre jedes Mabl 
eine oͤffentliche Verloofung der in dem Plane ausgedruͤck⸗ 


ten Anzahl von Looſen, und zwar jährlih am 1. Mär 


und in den'darauf folgenden Tagen, in Gegenwart K. K 
Commiffaire, und unter ber Leitung ber Direction ber 
verzinglihen Stagtsſchuld, vorgenommen, und tie in 
Folge diefer Verloofung nach dem Plane zu entrichtenden 
Bahlungen drei Monathe nach der Ziehung beider K. K. 


Univerfal Staats Schulden -Caffe in Mien, amd bei " 
dem Wechfelbauße M. A. Nothſchild md Söhne in Franfe ⸗ 


furt am Main an die Heberbringer der gezogenen Looje 


Conventionsmüänze nach dem Zwanziggultenfuße werden > 


geleifiet werben. € 
In den 20 Birhungen griwinnen die 208000 Looſe 
jufammen 38 Millionen 502430 Gulden. In der er 
Ken wie in der weiten Ze hung, in deren jeden 9 100 Looſe 


gejogen werden, iſt ein Hauptgewinuſt vor 120.000, I, 


von ba,0og fl, I don 30000, 1 ben 15.000 fi. 
mehrere von 10,000 f., 5o00fl, 1000fl., 500 ſl. 24 
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on 7855 Looſen erhält jedes 120 fl. Zn der dritten 
wie in der vierten Ziehung werten 9620 Loofe gezogen, 
mit Gewinnſten zu 100,000 fl / 50,oo0ofl» 25,000fl,, 
22,000 fl., S000 fl. x., und 8370 keoſe, jedes zu 
220ff. In der fünften wie in ber fechften Ziehung, jede zu 
9880 Roofen, find Gewinne von 80,000 fl.,. 40,000 fl., 
20,000 fl, 10,000 fl., 7000 fl. ı., 8630 Looſe zu 
125 und eben ſo viel zu 130 fl. In der fiebenten wie 
in ber achten Ziehung find die Hauptgewinnſte 70,000 fl., 
30,660 f., 15,000 fl., 7500 fl. w., bie geringſten 
v35 und 140fl. Die Gewinnfe der neunten Ziehung 
Yon 70400 Poofen find, zu 60,000 fl., 1 fu 30,000fl., 
FF 15,000 fl. m. 1, 9150 Poofe zu 145 fl. Die 
zehute Zichung von 10300 Looſen har ı Gewinn zu 
" 80,600: fl., 7 30 25,000, I ji 12,000 fl. ic., 9150 
Mızofl. Eilfte Ziehung 10400 Loofe, ı Gewinn 
ju 50,000 fl., ri 25,000 fl., ı u 12,000 fl., 2 
fi 6000 fl. x. 9150 zu 155 fl. Zwoͤlfte Ziehung 
10400 oofe, x Gewinn jır60,000fl., 1 zu 30,000fl, 
2 ju ı5,000fl., 2 ju 7500 fl. sc. xc., 9250 zu 160fl; 
In der breigehnten wie in der vierzehnten Ziehung von 
30400 foofen find ı G:minn ju 70,000 fl., ı ju 
30,00-fl, 1 ju ı5,000fl., 141 7500, 2 ju 6ooofl.ic«.tt., 
9150 zu 165 und 175 fl. Funfzehnte Ziehung, 10660- 
Looſe, rju80,000fl,, i zu 40,000fl., i ju 20,000 fl. 
uiu 10,000 fl., 2 ju 7000 fl. ꝛc ic, 9410. zu 175 fl. 
Sechſehnte Ziehung, 10920 kooſe 1 zu 80,000 fly 
2 ju 40,000 fl., Tju 20,000fl., ı zu 10,000 fl/ 
2 ju 7000 fl. x. ıc., 9670 ju 180 fl. In ver ſieb⸗ 
> gehnten mie in ber achtzehnten Ziehung, jede von 1 17449 
Loofen, find ı Gewinn von 1 00,000 fl., + von 50,000 fl. 
Avon 25,000fl, tVonr2,000[jl,, 2 vongooo fl.ic.ic.y 
20143351 185 fl., und 10090 zu 190 fl. Ju ber 
neunzehnten wie in ber zwanzigſten Ziehung, jede von 
11700 £oofen, find ı Geminn zu 120,000 fl., 1 ju 
60,000 fl., 2 zu 30,000 fl», A 44 15,900 fl, 2 zu 
20,000 fl. ie. x., 10350 zu 195 fl. und eben fo vicl 
pi 200 fl. Jedes Loos auf welches fein Gewinn faͤllt, 
erhält fonach wenigſtens feine Einlage.mit den bis zur 
Biehung verfallenen Zinfen, und verliehrt hoͤchſteng bie 
imbedeutenden Zinfen von ben Zinſen. 


Ymerita | 


Die Zeitungen ans Havanna erwähnen einer Denk: 
pbrift, welche Dr, hedto bei Paſo y Tronofo, Präfes 


ber Handeldfammer zu Beracrug, unterm ı 2. October v. J. 
dem Bicefönig von Mexiko über die Karkfamkeır, bie 
Haͤfen vom Neur Spatien dem auswaͤrtigen Handel zu 

öffnen, eingereicht hat. Er Hält die Erdifnung der His 

fen fuͤr die befte Maßregel, den ganz offenbar getrieben 
werdenden Schleihhandel zu hemmen, ber durch bag 
ſtrenge und zweckloſe Berborh ausländifcker Waaren des 

erften Beduͤrfnſſes veranlaßt werde. Cuba habe 1762 

nur zwei Ladungen aus Europa erhalten, und eine wahre 

Kleinigkeit ausgeführt; 1816 Hingegen, mp ale Flag» 

gen zugelaffen worden, waͤren über taufend Schiffe im 

Hovanna eingelaufen, umb dag, bles in jener blühenden 

Stadt angelegte Eapital belaufe fi auf 21,500,000 

Piafter. Die vo Milionen, welche jährlich durch dem 

Schleichhandel verlohren gingen, würden, indem fie die 

Königl, Eaffen füten, das Mutterland (metropolis), 

m Stand fegen, feine Berbinzlichkeiten zu erfüllen, feine 

Würde zu behaupten und cine maͤchtige Seemacht zu untere 

balten. Nur allein diefe Mafregel keͤnnte den Amerifas 

niſchen Pefigungen einen Werth für Spanien verleihen. 
umd dem Mexikaniſchen Neiche ſeine verlohrne Wohlfahrt: 
wieberbringen.. en 

Eine Norddeutſche Zeirfhrift enthaͤlt eine polltiſche Pros 
phezeibung unter dem Titel: über Die Folgen der 

Emeancipartion der neuen Welt, woraus Nach⸗ 

fiehendes genommen if: „Wenn wir wur dag wahre 

‚Gute und das Wohl des Menichengeichlechts ver Yugen 

haben, dann mäffen wir fiher wuͤnſchen, daß der ſchoͤn⸗ 
fe, fruchtbarſte und reichſte Theil der Erde, milder 

Amerita iff, miche im Zuflande der Wildheit verbleibe, 

fondern von cultivirten Menfhen bemohnt und bebauet 
werde; umd wuͤnſchen wir dies, fo können mir nicht zus 
gleich wuͤnſchen, daß er fortfohre, von Europa abhaͤn⸗ 
gig zu bleiben; denm es iſt unmoͤglich, daß Amerifa, 
wenn es erft bebauet und beudlfirr ıft, fortfahren koͤnne, 
ünter der Herrſchaft des fernen Europa zu ſtehen, mel; 
ches faſt viermahl fo Fein if, — Cine andere Frage 
aber ift es, ob die Europder, mit Ruͤckſicht auf ihrem: 
zeitlichen Vortheil, wilnfchen fönnen, daß Spanien feine 

Eolonieen verlihre. Hofrath Echlöjer fagt in feinem 

Briefwechſel (U. Th. 8 H.): „Es fey.für ganı Europa, 
„wichtig, baß Portugal und Spanien ihre Brofilien, Pe⸗ 
„zu und Mexico behalten; denn ohne das Gold und Sil. 
„ber diefer Laͤnder wuͤrde der Oſtindiſche Handel aufhoͤ— 
mien, unſer Welttheil in feine alte Barbarei und Armuth 


— 
* 


verfinken und wieder werden, was er im Mitte lal⸗ 


„tet war." 
:_„ Die Europder mögen machen, was fie wollen; bie 


"Zeit wird fommen, mo jede Inſel in Weflindien, fo mie. 


jede Eolonie auf dem Amerifanıfchen Continent ber Eu⸗ 
ropdifchen Herrſchaft entriffen werden wird, — Wal. 
de Tirfungen wird dies nun auf unſern Wolteheil has 
ben? Die ge fünde Berrunft: fo wie eine unpartheiifche 
Ueberlegung der natürlichen Page der Fänder, ihte Be- 
ſchaffenhenheit und Verhaͤltniſſe hueinander heißen, fi 
Folgendes zu benfen: 1) Es iſt unglaublih, daß die 
Europäer , wenn Amerika unabhäng wird, mit der Zeit 
auf dem jegigen Wrge im Befige bes Oftindifhen Han 
dels verkleiden ; denn bie Republik am la Plata und dag 
Königreich Brafilien liegen viel näher bei Oftindien, und 
wenn fie dereinft zu großen und beudifertem Staaten wer. 
Den, fo iff ed unmöglich , eiwas Anders zu glauben, als 
daß fie auch diefen Handel an fich ziehen müffen, befon- 
ders da die Portugieſen zuerſt im Befig deffelben maren 
und feinen Verluſt nicht vergeffen konnten. Wollen bie 
Europaͤer daher hoffen, im Befige diefer Quelle des 
Meichefung zu bleiben, fo muͤſſen fie je ch'r je lieber 
futen, ſich in den Beflg von Aegypten zu fegen und dies 
fen Handel bei Zeiten mie Afrifa’s8 Bold und auf dem 
Welen des rorhen Meeresführen; bie Ausführung dieſes 
Plans wird noch einem Nordiſchen Alexander vorschalten 
ſeyn Cinzwifchen ift Afrifa ſchon ein Hauptgegenftand der 
Aufmerffamleit der Engländer, und Acgyptens gegen 
voÄrtiger Beherrſcher fiellt den alten Prelomäifchen Canal 
wieder ber.) 2) Der Handel auf dem großen Weltmee- 
re wird mit ber Zeit, befonders da die Inſeln der Suͤd⸗ 
fee civilifiet werden, von großer Wichigkeit ſeyn Aber 
er wird in die Hände des mofllihen Amerikas fallen und 
ber Chilefifche,, fo wie die Nordamerifaniichen Freiftaa« 
ten haben bie mäcfte Ausficht zu feinem Befige.. 3) 
Menn bag füdliche Amerifa unabhängig wird, fo ift es 
wahrfcheinlich, daß fih von dort aus im Anfange ein 
großer Meichehum Über alle die Europdi chen Fänder ver 
breiten werde, welche einen blühenden Fabriffleif befizs 
jen, benn die Eolonicen werden nach dem gemähnlichen 
Bange ber. Dinge erſt ihre narirlichen Quellen zum Ber, 
bienft benugen, che fie ihre Zuflucht zu den Füuflichen 
nehmen merben; und da Mexiko, Peru, Chili und Bra 
filten einen fo ungeheuern Vorrath ven Gold und Eilber 


beſttzen, fo werben. bie Curopaͤrr länger die Suͤdameri⸗ 
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faner Fleiden und ſchmuͤcken und für deren Bequemlichtken 
ten forgen und tiefe ihr Gold und Silber aufgraben, um 
jene zu bezahlen. So wie alfo dort die Volksmenge zu⸗ 
nimmt, wird auch die Maſſe edler Metalle zunehmen. 
Sie werben an ihrem Werth verliehren und alle Dinge 
im, Preife fleigen (der Grundeigenchilmer, der für gegen⸗ 
märtigen Preis kaufen kann, wird mit ber Zeit reich were 
ben.) 4) Aber in.der Folgezeit, wenn die Volksmenge 
in Amerıka flarf zunimmt, wird eg fich felbft auf Manu⸗ 
facturen legen und allen: feinen Beduͤrfniſſen abhelfen. 
Dann wird Schloͤzer Recht haben; dann wird dag arme 
Europa finfen und dad reiche Amerifa fleigen, dann wird 
bie veraltete Mutter in Armuth verfinten, mährend bie 
bluͤhende Tochter in ihrem Weberfluß ſchwelgt. Darm 
wird die Bedrängniß der Europdiichen Nation (befsrdert 
baturch, daß die Menfchen ſchwer dem kuxus entfagenz 
an welchem fie fih gemähnten) große innere Umwaͤlzun⸗ 
gen und flarfe Auswanderungen veranlaffen, und danu 
wird vermurbfich das mächtige Dflen feine gemichtige 
Hand auf das ausgelebte weſtliche Europa legen, mel 
ches dann feine polttiihe Nolle ausgeſpielt har und ſich 
von feinen erwachjenen Kindern verlaffen und verſchmaͤ⸗ 
bet ficher. 
Grofbritrtanten 

kondon, 10. April. Die Briefe aus Glasgow 
vom Sten melden, daß die Lage diefer Stadt fich eher zu 
verſchlimmern als zu-verbeffern fcheint. Eine Abrheilung 
Veteranen, bie einen Menſchen egcortirten, den man 
in dem Augenblicke verhaftet hatte, mo er eine Prerlamas 
tion der Megierung herunterriß, ſah fich fo fehr von ber 
Menge gedrängt und bedrohet, daß fie gendthigt war, 
Feuer zu geben, mobei eine alte Frau gefährlich verwun⸗ 
bet wurde. Die Menge jerftreute fih, indem fie fchrie : 
„Schießt nicht mehr.“ — Die in den Straſſen von 
Glasgew zufammen gerotteten Arbeiter haben bis: jegt 
noch feine Ausichweifungen begangen; allein da fie nicht 
arbeiten, fo befürchtet man mit Recht, fie möchten ſich, 
wenn es ihnen am Ende an Unterhaltsmitteln fehlt, ſich 
der Plünderung uͤberlaſſen. &ie fcheinen überdieß Nach⸗ 
richten non ihren Kameraden zu Mancheſter und Birming · 
ham abzuwarten. 

Das Miniftertim des Innern lied geſtern nachſte⸗ 
hende Bekanntmachung anfchlagen : 

Sounntag den 9. Apr. 1820: 
„Aus. Schottland And heute Morgens Nachrichten: 


— 
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grlommen, tie im Weſentlichen Folgendes enthalten: 
Am Mittwoch den zten d. Abends gegen 7 Uhr wurde 
ein Peoman aus Stirling, der ſich zu feiner Compagnie 


nach Falkirch begeben wollte, von einer Abtheilung ber 


—* Rabicalen, auf der Heerfiraffe, einige Meilen 
don Kilfgeh, angehalten und nicht durchgelaſſen. Er 
fehrte um, ging nach Kllſyth und meldete es. Der kieu⸗ 
senant Hodgfon vom 20. Hufaren-Regiment, und der 
Lieutenant Davidfon unter der Dromanry brachen fogleich 


mit Abtheilungen von beiden Corps auf, um die Radi- 


«alen zu verfolgen und srafen fie bei der Brüdfe von Bou⸗ 
np. Die Naticalen, ‚als fie die Truppen gewahr murs 
ben, rücten an eine Mauer, fingen an, üser bdiefelbe 
Hinweg auf die Soldaten zu feuern, und biefe erwiberten 
das Feuer; die Eavallerie benutzte eine Dcffnung in der 
Mauer, griff die Radicalen an und fo wurden bizfe end⸗ 
- Sich uͤbetwunden. Sie hatten einen Toden und 4 Ber 
wundete; 19 Mabdicale wurden gefangen genommen und 
auf das Schleß Stierling gebracht. Es wurden ihnen 
auch 5 Musgueten, 2 Pifiolen, 18 Pilen und ungefähr 
100 Patrontafchen abgenommen. Bei diefem Gefecht 
erhielt der Lieutenant Hodgfon einen Pifenflich in bie 
rechte Hand und ein Huſſaren Sergeant wurde durch ei⸗ 
nen Schuß und einen Pikenſtich ſchwer verwunder; auch 
3 Pferde wurden vrrwundet. 

Das Minifterialblatt der Courier liefert heute folgen- 
de Privamachrichten: Die Nadicalen von Bingetown und 
Sarlton wollten am sten d. eine allgemeine Bewegung 
verfuchen, es fand fich auch eine ziemliche Anzahl Ber 
waffneter auf dem Verfammiungsplog ein, da fie jedoch 
nicht zahlreich genug waren, ſo begnuͤgten fie ſich damit, 
in mehrere Häußer zu gehen, wid die Waffen mit Ge 
malt wegzunchmen, wobei fie denjenigen bei welchen fie 
Waffen vermutheten, die aber feine zu haben bebanpter 
ten, deoheten, fie würden bem erfien Angriff ausgefegt 
und fortgefüßrt werden, , In der Nacht bemaͤchtigten fie 

aller Schmiede - Werkftäite und arbeiteten an Pilen. 
Bei Dantochat, ungefaͤhr g Meilen von Glasgow, 


uͤberfiel eine Abtheiluug Huſſaren einige Radicolen, 


bie fih ohne Widerſtand ergaben, nachdem 3 ver⸗ 
wundet morben, Am G6ten d. murden 3 Hauptan⸗ 
führer verhaftet. ‚In jener ganzen Gegend von 
Schotzland -figd, die Kadicalen pri zahlreich, fie 


“Rr 
2 


Aufſtand old mißlungen betrachten. 


haben igre Mnfägrer und es fehlen ihnen mir Woffin, 


um den Truppen, welche die Megierung gegen fie ab» 
ſchickt, vielleicht mit Vortheil Widerftand zu leiten. Die 
Anführer der Mißvergmügten Hoffen mahrfcheinlich auf 


die thätige Miewirkung der Nadicalen in dei Manufas. 


tur - Difiricten Englands. Diefe Höffnung war aud nicht 
‚ganz ungegränder, denn bie Bewegungen bei Hudders⸗ 
field hingen wahriheinlic mit dem Plan der Schottlaͤn⸗ 
diſchen Mißvergnuͤgten zufammen; man kann oljo der 


Die Mißvergnügten won Huddersfield, in ber Eng 
liſchen Sraffhaft Port, folten von 4 verfdjiedenen Eis 
ten fi der Stadt nähern. Eine Divifion follte fich der 
Eafernen der Eavallerie bemaͤchtigen und diefe im Baum 


halten ; eine andere ſollte gegen die Eafernen der Infany 


terie marfchirem; zu gleicher Zeit follten die civil Bebdrs 
ben verhaftet, und bie vornehmften Einwohner in ihre 
Haͤußer eingefperrt werden. Dirgfollte der Anfang des ale 
gemeinen Aufſtaudes ſeyn. Ale Divifionen waren auf ihren 
Sammelpligen, das Signal zum Angriff wurde gegeben, 
und boch umterblieb der Auffland aus noch unbefannten 
Urfachen. Einige fagen, die Nabicalen wären durch 
die don ben Mogiftrarın getroffenen Maßregeln abge- 
ſchreckt worden; andere verfichern, der Mondfchein Habe 
verhindert, die Signale zu bemerken, und noch andere bes 
baupten, die Anführer hätten entweder aus Furcht oder 
aus Vorrätherei ihre Cameraden verlaffen. 

Wer hoͤren — fagt eines unferer Abendblaͤtter — 
daf auf Antrag des Oeſterreichiſchen Hofes, dem Buena⸗ 
parte mehr Freiheit und Bequemlichkeit zu gewi ren, 
unjer Hof Depefchen nach St Helema zu Mirfom Amert ger 
ſandt hat und ſolche in Uusführung gebracht worden find. 


Wir vornehmen auch zu unferm Bedauern, daß der junge 


Napoleon in feinem Haffe gegen bie Engländer, megen 
der Gefangennehmung feines Vaters nicht abaehalten 
wird, Er fragte meulih, warum er nicht mehr König 


von Mom genannt würde; man fagte ihm, daR dieſer 


Titel feit der Grfangenfthaft ſeines Vaters aufgehört bar 
babe; er fragte darauf, von wen er gefangen geſetzt 
worden wäre, und als ihm hierauf ermicbert wurde; 
von den Engländern, legte er die Hand an feinen klei⸗ 
nen Saͤbel, und rief wuͤthend ans: -„Diefe abfchculie 
hen Engländer... * 


Tee re 
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; Yus Rhpeinbaiern, 10, Abril. In Betreff 
des Wein: Ertrags des Herbſtes 1819 in Rheinbaurn 
belehren ung die Statt gehabten Aufnahmen, daß im 
Ganen 92,000 Fuber gewonnen wurden. Da hlevon 
der größte Theil ſchon verkauft iſt, aus dem Fuder aber 
‚200 bie 250 fl. — ſogar auch mehr, wenn auch milun ⸗ 
ter weniger — erloͤſet wurden, fo kaun der Durchſchnitts— 
Preis wohl auf 200. fl. berechnet werden und es ergibt 


ſich alfo dag ſehr merkwuͤrdige Refultat, doß Rheinbaiern 


im letzten Jahre die Summa von is — 400,000 
fl. eingenommen habe. 


Stuttgart, 20. April. — der Kam⸗ 


"mer der Abgeordneten am ı8ten d. fing ber Abgeordnete 


Lang an, im Nabmen ber zur Prüfung des Haupt⸗ 
Blmanzetats für 184% niedergefegten Eommifflen, berem 
Bericht Über die Ausgaben zu erflatten. Das erſte KRapi- 
tel dieſes Berichts betrifft die Civil - Lifte, welche in bem, 
von dem Finanz Miniflerium unter dem 20. Januar 
d. J. thitgerheilten, Hanptfinanzetat folgendermaßen auf 
geführtift: an Geld 765,200 fl., Geldwerth des Getrei⸗ 
des und Weins 34 goo fl. Hauptſumme 800,000 fl. 
Nah ter allgemeinen‘ Beimerkung, daß die Civilliſte die 
Bedingung einer 'gefibmäßigen Finanz - Verwaltung fey, 
“und nach einer Hinweifung auf ben $. 104 ber Berfaf- 
N: ‚ jelgt der Bericht Erflatter, daß A) der König 
"wich’einer neueren Entfehtifuing feinen’ Bedarf in’ Natur 
* en, on Fruchten und Sol; 'auf”7 2,200 fl; und alſo 
"noch an Geld auf 727,800 fi. gefegt Häbe, daß’ Byte 
Verabſchtedung diefer Summe Aberdi keinen Auſtand fin, 
“den roͤnne, daß? C)der Koͤnig, als Oberhaudt der Re⸗ 


gentenfamilie, noch ein befonderes’gamilien  Domainen« 


Gut (früher Kater Schreiberei genannt) zu gentefen, 
babe, welches eine Eintiahme vom 260,080 fl: gemäbte, 
wovon uber noch die Grund und Sefalſtiurt und beſon · 


* 


Beitung, 


a5 Apru 1 


80. 


Neda cteut B. Ch. Hagen. 





‚dere Penßonen mit 45,000 fl. beſtritten werden, af 


D) diefes Familien »Domaiten Gut dem Koͤnige feine 
andere Mechte als die eines privtlegirten Grundbifigend 
zuſpreche. Das zweit Eapitel handelt von Apponage 
und Witthum, mwofdr im Hauprfinametat ausgeworfen 
find an Geld 366,848 fl rıfr., an Naturalien 4338 fl. 
42 fr. Hauptiumme 371,186 fl. 53 fr. Hier wirb 
im Bericht gezeiat, daß der durch Ehevertrag feſigeſetzte 
Pirhum der Königin Mutter 103,989 fl., bie Appa⸗ 
ragen ber übrigen Glieder des Königlichen Haußes 
239,986 fl., auffer den ihnen eingerdumten Appanage 
Schloͤſſern, betragen, und daß im naͤchſten Jahre ſchon 


„ "wieder eine Ausgabe von 10,000 fl. son ber gungen 


Etatsfumme megfalle. 

Wiesdaden, 16. April. Die Naffauifche kander· 
beputirten Berfammlung hielt geflern ihre dritte oͤffent · 
liche Sitzung. Es wurde der angehindigte Bericht über 
die birecten und indirecten Einnahmen, Äber die Reviften 
der Lande sftetercaffe- Rechnungen vom Jahre 1818, umb 
über das, ans dem Mechnungsabfchluffe für das Jahr 
1819 fi ergebende Deficit vorgetragen, Die Landes 
depuurten haben fich nicht damit begnügt, : nur jene Aus⸗ 
‘gaben ju bewilligen, die nad) ihrer Ueberzeugung im Ge⸗ 
ſetze der Nochwendigkeit, oder eines entſchie denen Gor- 
theis zum Beſten des Landes gebothen waren, ſondern 
fie Haben auch bri Reviſton der vielen, und zum Theile 
volunnusen: Landesſteuertoſſe « Rechnungen von 1x8 
ihre Bemuͤhingen dahin- gerichtet , ſich won der Werwen · 
dungihrer Bewilligung⸗ daß dieſe weder uͤber ſchr itten, 
noch zu andern, als den“bezeichneten Sweden ; geſchehen 
“fey, jurüberjeigen. In der naͤchſten, der. nierten 
"Bigung, welche bie legte iin? diefem Jahre ſeyn fol, 
werden währfheintich Gegenſtaͤnde vorfommen, ‚von weis 
chen einige von -befenderem JIntereſſe für Raſſaus Ein⸗ 
— ſowohl, als für: das — — * 

n. 


328 


— Sroſßbrittankenmn. 


London, i i. April. Die neueſten Brie fej ſgus dieſe fremden Aufwie gler. Triept fi 


Schottland find ſehr beruhigend. 

Das Morning Chronicle verſichert, daß die mn 
beinahe geendigten Parlaments · Wahlen der Oppoſilions ⸗ 
Parthei einen Zuwachs von 15 Stimmen gegehen haben, 
wodurch ſie, mit den 30 Stimmen, die ſie bei den fruͤ⸗ 


— 


hern Wahlen gewonnen, nun 45 Stimmen mehr habe, 


als im Fahre 1817. Die Miniſterialblaͤtter wollen diefe 
Berechnung nicht für richtig gelrem laffen. 

In der merfwürbigen Rede, welche Lord Caſtlereagh 
nach feiner Erwaͤhlung zum Repraͤſentanten für die Graf 
fchaft Down hielt, kommen folgende Stellen vor: „Es 
iſt wahr, daß einige Unzufriedene exiſtiren (die aber auch 
unter der gluͤcklichſten Megierung und der beften und vds 
terlichen Adminiftration ımmer gu finden find), dieſe une 
gefiümmen und turbulenten Krittler wuͤnſchen dag Land im 
Verwirrung zu bringen, um ihr eigenes Emporfommen 
dadurch zu fihern) und auf den Ruinen des Friedens 
und ber geſellſchaftlichen Orbnumg der Dinge fih empor 
zu ſchwingen. Sie kümmern ſich wenig über dag Um- 
glück ihrer Mitbirger, find forglos wegen der. Glide 
ligkeit ihres Vaterlandes, wenn ‚fie nur ihren eigenen 
Ehrgelz befriedigen Können, Aber biefe beihörten und 
gewiſſensloſen Anflifter ver Verwirrung follten es nicht 
vergefen, daß fie vergeblich ihren ſchwachen Atm gegem 
bie Feſtigkeit einer Verfaſſung erbiben, die immer den 
Stuͤrmen, von denen fie bedroht war, getrogt hat. Die- 

‚Yen will ich die Weifung geben, aufzuhoͤren Verwirrung 
ju verbreiten, oder ihren Anhängern mıt Hoffnungen zu 
ſchmeicheln, die nie erfüht werben können. Jin Ruckſicht 


der Ouellen und Kraͤfte verachtet das Brittiſche Reich ihre 


Streben; fie koͤnnen nicht die Regierung beſchimpfen, 
nicht die Verſaſſung ummerfen, nicht das Syſtem der 
Verwaltung vernichten, das durch die Erfahrung von 
- Yahrhunderten denen, die unter bemfelben lebten, cheuer 
deworden iſt; fie mögen die Minifer fchlachten, fie md 
‚gen einigen Individuen durch den Dolch oder das & wehr 
he Dafıyn rauben, aber Hunderte yon fähigen und acht» 
‘Haren Männer von gleichen , viecicht noch vom größer 
„gen Talenten; werden gefunden werden, ihre Plaͤtze zu 
erfetzen; Männer mögen geopfert werden, aber bie Ber- 
ſaſſung iſt unſterblich. (kauter Beifall der ganzen Ber, 
(ammlung.) DemBolfe die ſes kandes gebe ich mit inbrün, 
Biger Seele, einzig und alein nur auf jein Wohl bedacht, 


die freumbfchaftliche Schre: erkannt von euren Thikren 


j ! Heerde. 
Leider fie nicht in dem Zirfef eure Familien, Huͤthet euch 
vor. dem Gifte, das eure Wohlfahrt ; walrde. 
Muntert die Fleißigen auf. Reitzt den A er an, 


Seyd zufrieden mit den Gluͤcksguͤtern, bie euch zugefallen 
find. Beharrt in euren angemiefenen Berufe, um eine 
fee und flecfentofe Auffuͤhreng yır erhalten und laßt 
euch nicht durch Betrachtungen reizen, bie euch zulegt in 
ein Labyrinth führen, umd jchädliche Folgen nach fich zies 
ben; dann wird euer häuslicher Friede und euer Gluͤck 
erhalten werden; das Land wırd gedeihen und Wohlfahrt 
and Einigkeit werden bie nardrliden Folgen davon ſeyn. 
Diejenigen. Bewegungen und Partheien, melde im We⸗ 
fien und Nordweſten exiſtiren, find wide fo furchtdar, 
baf fie der Regierung wirkliche. Beforgniffe einfiögen 
koͤnnten. Es find bereits ſolche Maßregeln ergriffen, 
von denen man erwarten muß, daß ſie den Keim des 
Aufruhrs erſticken werden, und nach Verlauf einer fürs 
zen Zeit wird ohne Zweifel die Ruhe und dag gute Ber 
nehmen bergeftellt ſeyn. i 
‚ SGrantreid. 

Paris, 14. April. Die Befundheit des Königs, 
ber vorgefieru wieder einen leichten Gittanfall hatte, vers 
beſſert fi immer mehr. Se. Mujefldt empfing gefter - 
ju einer Privataudienz den Grafen von, St. Aulaire, ter - 
won den Gütern feines Tochtermanncd, "Herzog von Des 
sage, zurücgefommen ift, weicher Letztere morgen hier cin 
treffen, ſich jedoch nur 4 oder 5 Tage bier aufhchen 
und fodanı auf feinen Gefanbtichafispofien nach Loud ou 
begeben wird, a 

Der Herzog von Decaze hat noch vor feinem Austritt 
aus dem Dintflerium einen Bericht über die Arbeiten 
des bei.dem Minifterium des Innern angeſtellten Gene⸗ 
ral —— * dem Koͤnige vorgelegt. Aus dieſem 


gehaltvollen Bericht gehet hervor, daß der zu Verſuchen 


beſtimmte große ceniral Meierhof erſt im Laufe des Jab⸗ 
res 1820 in Betrieb gefcgt werden fann, Die Merindo⸗ 
zucht bat in Frankreich Fortſchritte gemacht — Ein Herr 
von kaſteyre hat dem Adertaurath eine Echrift über die 
Aufbewahrung des Getreids eingereicht - und 
barin empfohlen, bie gewoͤhnlichen Fruchtſpeicher durch 
Gruben zu erfegen, Solche ‚Gruben find in Italien 
und Spanien gebräuchlich; fie werden in tred;nen 
Erdreich "angelegt und bie Frucht erhält fi darin 


u }- 


viele Jahre chne zu verderben umd ohne Abfall, Der 
Adirbaurath hat diefem Vorſchlag Beifall gegeben. 
‚Dir, Erfolg der Maſchme wodurch das Hanfı 
roͤſten erſe be werben fol, iſt noch unbefriedigend ber 
. funden worden. Der mit diefer Maſchine behandelte 
Flachs wurde weber fo zart, noch fo biegſam, ‚mie durch 
das Liegen im Waſſer, wodurch ale aufloͤsbaren Theile, 
welche die Faſern umgeben, aufgeldiet werden. Auch 
die in England gemachten Verſuche ſcheinen daſſelbe er» 
geben zu haben. — Die Bereitung des Nunfelräbens 
zuckers nimmt zu; ſchon erfegt dieſer neue, Induſtriezweig 
einem Theil ded rohen Zuders der Eolonieen, und macht 
und, wenn wir nur wollen, im Fall eined Seekrieges, 
den fremden Zucker entbehrlih. ‚Gegenwärtig werben 
im Frankreich zwanzig Runkeltuͤbenzucker⸗ Fabriken mit 
Erfolg betrieben. — Aunge ſtellte Berfüche laſſen hoffen, 
ans den inländifchen Biegen eine Wolle zu ziehen, 
berjenigeti ähnlich, aus welcher die koſtbaren auslänbifchen 
Eachemir + Shawls bereitet werden. 
Herr Simons, hat bei der legten Ausſtellung einen Shaml 
vorgelegt, welder aus Pflaum von Biegen aus dm Berry 
verfertigt war. 

Die Gazette de France — unter den libe⸗ 
ral geſinnten Einwohnern der weſtlichen Departemente 
bilde ſich eine politiſche Vere inigung unter dem Nahmen 
Verbruͤderung. Der dazu, angeblich von dem dir 
tigirenden Musfchuß der Liberalen in der Hauptſtadt ent 
worfene Plan fol zuerft in der Bretagne ausgeführt wer. 
den. 
St. Malo werdin ih wechſeitig Deputationen zuſenden. 
Der Zweck dieſes Vereins foll feym, die Unterwerfung ums 
ter den König der Erhaltumg der Conſtitution nachzuordnen. 
Daffelbe Blatt gibt zu verfichen, die wachſame Megie: 
zung werde eine ſolche Verbindung, die ein feindliche 
Bujammenftreben gegen die Geſetze zeigt,” nicht zuloffen. 

Der. Moniteur enthält eine Art von Apologie der Ceu⸗ 
für der Journale, worin es heißt: „Diefe Mafregel 
beſteht num ſeit dem 3. April, und die oͤffeniliche Aufı 


merkjamfeit hat ungebuldig ihre Slide auf die Art gerich- 


tet, womiit diefelbe im den erſten Blättern, bie ihr unter- 
werfen worden, ausgeübt worden if. Bis jept beweiſet 
nichts, daß fie ſehr ſtreng geweſen; hierin liegt vieleicht 
das einzige Mittel, fie müglich zu machen. Ohne die 
Inſtructionen zu kennen, welche die HH. Eenforen wahr⸗ 
ſcheinlich erhaken haben, möchten wir ‚geneigt ſeyn zu 


Ein Fabrifant, 


Die jungen Leute in Nantes, Rennes, Breſt und 


! 


glauben , daß die Megierung ber Eenfurcomniffion bie 
mbefchränftefle Freiheit läßt, und, fie ald eine Jury aus 
“fieht. - Die wäre ein edelmikıhiger Gedanfe, der man 
che Beindfeligfeiten gegen die Sachen und bie Perſonen 
verhindern würde. Eine unfehlbare Folge davon wuͤrde 
fepn, daß bie Verfaffer von Jourmalen damit endigen 
würden, womit fie hätten anfangen follen,. b. h. ihre 
eigene Eenforen zu feyn. . . . Dies wirb vielleicht ber 
ſchoͤnſte Triumsh ſeyn, deſſen Männer, die fich —— 
cheilhaftig werden foͤnnen. 
DODer Herr General Pajol und bie) Herren Sevaudan 
Merilhou, Etienne und andere Mitglieder des Ausſchuſ⸗ 
ſes der National / Subſcription zur Unterſtuͤtzung berjenis 
gen, welche als verdächtig verhaftet werden, find geflern 
vor dem Inſtructionsrichter erſchie nen und befchulbigt mc" 
ben, die Bürger angereizt zu haben, dem Gefeß vom 26, 


März ungehorfam zu fepn. Gegen die Herren Drpuristen 
und Pairs, melde zu biefem Aus ſchuß he hoͤren / iſt noch 
fein Verfahren eingeleitet. . 


Die Flugfhrift: „Seſtrichene Cenfur-Arti- 
fel* if auf Verlangen bes Königlichen Procuratorg ia 
Beichlag genofhmen worden ; ; eben fo auch die Flugſchrift 
documents historiques und em von dem Depuirin, 
Herrn Keratry, herruͤhrender Artitel, welchen bie Cenſur 
in dem Courrier Frangais geſtrichen und welchen Herr 
Keratry nun beſonders herausgegeben hat. Sobald die 
erfte, bei Pacretelle, ehemahligen verantworılichen Her ⸗ 
audgeber der Minerva, herausgekommene Schrift: 

„Briefe über die fage von Frankreich, em 
(dienen war, wurde deren Verſendung buch die Pafl, 
auf Antrag des Königlichen Procurators, unterfagt. Bei 
den Bilchhaͤndlern ift fie jedoch noch nicht im N gu 
nommen worden. 


Syanien. 


Madrid, 4. April. Der König hat in Gemäß. 
heit der Conſtitution und in Webereinfimmung mit der 
proviforifchen Junta verordnet, daß das Decret der Core 
#8 vom 4. Juni 1813 in allen feinen Beſtimmungen in 


s BWirkfamteir treten fol. Dieſes Decret verordnet Folgen ⸗ 


des: 1) Die Profeſſoren an den Univerfitäten, Colle⸗ 
gien und Geminarien,, welche ihr Amt ber Ernennung 
bes Koͤnigs verbanfen, koͤnnen für die Provinz, in ber 
fie angeflelt find, zu Abgeordneten bei den Cortes er 
nannt werden; 2) die fecwlarifirten Geiſtlichen können 


n 


# 


wählen und zu Ubgeorbneten bei hen Cortes gewaͤhlt 
wirben.: 3). Die Mitglieder der 4. Militarrifchen Orden 
Srutı Jago, Calatrava, Alcantara und Montefa bage- 
g'n tönen weder wählen noch gemählt werden. 
Nach ringrgangenen Berichten iſt ın den Provinzen 
Catalomen und Caſtilien, in;den Staͤdten Dralaga, Cor, 
doda und Granada, fo wie in andern Städten oder Pros 
vinzen.die Tabocksregie (tigenmächtig) aufgehoben und der 
Nerfauf des Dabacks "freigegeben worden. Weil die 
Efntlnhen Einkünfte dadurch eine ſehr bedeutende Ver» 
niınderung erleiden, fo hat der König, feinen Miniſtern 
die: firengften Maßregritı gegen diefen Mißbrauch befch- 
Ion. Er hat ihnen aufgetragen, nicht bie g’ringiic Ders 
Anderung in dem gegenwärtigen Syſteme der Einkuͤufte 
. und Abgaben zu geflatten, da von diefem Syſteme dag 
Beſtehen des Staats abhängt. ‚Die militairifhen Ber 


hoͤrden find daher aufgefordert worben, zu Erreichung _ 


die ſes Zwecks, wenn ed noͤthig werden, follte, den Eiyil 
Behörden allen Vorſchub zu leiften, 

In dem Zwiſchenraume zwiſchen bem Blutbad in Ca⸗ 
dir-am Is. März und der Beſchwoͤrung der Conſtitu ⸗ 
tion am aten, ließ das Volt in Eadir feine Rache an 
Den Truppen aus, ‚die hauptfächlich das Blurbad ange 
richtet hatten. &o wurden, nach einem Briefe aus Eadir 
vom 77 Mär, 70 Soldaten vom Bataillon ber Guiden 
vor ber Einſchiffung diefes Eorpe , bie bei der Nacht er- 
folgte, vom Volke zufammengehauen. Haͤtte man nicht 
den Reft feiner Much entruͤckt, fo wäre dag ganje Bar 
tailfon vernichtet worden. Am erbittertften gegen bie 
‚Soldaten zeigten fich (nach diefem Berichte) die Zigeumer, 
deren es in Cadix, wo fie die beſchwerlichſten Gewerbe 
ireiben, viele geben fol. 


In Barcelona hatte die Inquiſition Anfangs verficht, 


ſich der Wuch des Volfes zu miderfegen, dadurch aber 
daſſelbe auf das Aeußerſte gereist, und ſich befto fchl m- 
were Betzandlung zugezogen. Man erbrach die Thuͤren 
des Inquiſttionsgebaͤudes und zog die wandelnden Leichen, 
die Kbenden Skelette mit dem innigften Abſcheu gegen ihre 
Peimger, heraus. Es ſoll num das Inquiſitionsge baͤude 
geſchleift, an deſſen Stelle ein Befreiungs « Denfmahl 
‚errichtet werben und der Platz den Nahmen Quiroga er» 
halten, Spaͤterhin wurde in Bartelona eine Gegenrevo⸗ 
lu ton entdeckt und vereitelt. Die mit dem neuen Sy⸗ 


Im Werlage der Geheime Kammer » Rath Hagenſchen Erben. 


— 


® 
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ſtem unzufriebene Geiftlichleit ‚hatte mit dem Marguid 
Villel den Plan gemacht, die neue Dehnung der Dinge 
umzuftoßen und die Inquifitiom in ihre Rechte wieder Her 
zuſtellen. Mebrere tauſend Mann Hatten fie fich durch 
Belbbeftehungen zu serjhaffn gewußt, lim ihrem Plane 
Nachdruck und Sicherheit zu gehen, Allein Verrdicherel 


- eineg ibrer Verſchwornen entdeckle die ſes Complott und 


fie find nicht nur verhaftet, fondern haben auch ihre Sü- 
ter dem Volke preisgeben muͤſſen. 


Als in Cadix am roten bie aufruͤhriſchen Solbaten 
anfingen zu ſchieſen, las ein Seiſtlicher ın der Kitcht S. 
Iſidoro die Meſſe; + cr verlich den Altar und ging.ın feis 
nen? geiftlichen Kleide auf die Straße um, ſich zwiſchen 
den Moͤrdern and ihren Opfern flelend, zum Frieden 
zu ermahnen, Indem er binzutrat, ſtreckten drei Ku 
geln den Diener des Friedens tod mieber. vr 


Der Sardiniſche Grfandte fol wegen ber Depörts, 
tion der Jeſuiten nach Genua, Vorſtellungen gemacht, 
und jerflärt haben, bis auf Epecialbefehl feines Hofes, 
jur Ertheilung der noͤthigen Paͤſſe nicht ermächtigt zu ſeyn. 
Man glaubt daher, daß in Uinfehung der Jeſuiten ars 
dere Mafregeln ergriffen werben dürften. Die gebohr · 
nen Spanier wuͤrden mit Tagespenfion von 6 bie 9 
Realen (ungefähr 36 bis 54 fr. rbl.) in ihren Geburie- 
"Srtern, unter Policeiaufficht gefegt, die übrigen, mit 
Meifegelde, ihren refp. Gefandten übergeben werden. 
— ER WS IS RSS RER —— 

Einem Hohen Adel und verehrungswärbigen Publicum 
empfehlen fi Unterzeichnete ‚mit Damenpuß auf dem Branı 
denbürger Markt, E M 44 zum gütigen Beſuch. Bai— 


zeuth, den ac. April 1520. 

9 ©. Peetz und D. Koch. 

— ——— —— — —— 

Ellenreich Bamberger bat die Ehre, einem vers 
ehrungswürdigen Publicum die Anzeige zu machen, ba er 
feinen diefigen Aufentbaft um einige Tage verlängert, und 
daß man Ihn in feinem Logis, zur Sonne, mit den ſchon 
jrüher befannt gemachten Brilien und andern optiſchen Ge⸗ 
genftänden finder. 
— 

Am naͤchſten Montag ober Dienſtag geht eine leere Chaiſe 


über Nürnberg oder Erlangen. nach Ausbach. 
Eiſenhuth, in der Friedrichsſtraſſe. 





Montag 
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Sseirertber Betrug, 


Nro. 81. 


24. April 1020. 


Nedacteur: ©, &. Bazın. 





Deutſchland. 

Bien, 15. April. Die auf vorigen Mittwoch, 
angefagte zwei und zwanzigſte Eonferenz der Bevollmaͤch · 
tigren ber Deutſchen Kabinette, In welcher die Medaction 
der bier zur Ergänzung der Bundes acte gefaßten Beſchluͤſſe 
vorgelegt werden follte, hat erſt heute Ratt gefunden. 


Vermurhlich wird, bevor die'refpertiven Bevollmächtigten | 


diefes Inſtrument an ihre hohen Eommittenten jur Rati— 
fication einſchicken, nod eine Eonferenz gehalten werden. 
— Die Abreife JJ. MM. von bier nach Boͤhmen er: 
‚folgt am ı. Mat. Ihre Majeſtaͤten werden jedoch nicht 
vor dem Toten in-Prag-eintreffen, ba fie einige Tage in 
Mähren zu verweilen gedenfen. — Die Vermählung 
Er. Raiferl. Hoh. des Erjherzogs Nainer, Vicekoͤnigs 
bes Lombarbifch »venetianifchen Königreiche, mit. der Prin: 
sein von Carignan, mird dem Vernehmen nach, am 28. 
‚Künftigen Monats in Prag vollzogen werden. — Seit 
einigen. Tagen ift hier das ſchoͤnſte Fruͤhlingswetter, mit 
ziner zu ber gegenwärtigen Jahreszeit faft zu ‚warmen 
"Temperatur, eingetreten. Auch aus Dfen wirb dag an- 
haltend fchöne und vielderſprechende warme Wetter ge⸗ 


ruͤhmt. 
Großbrittanien. 

Lkondon, 12. April, Auch die heute eingegangenen 
Nachrichten aus Glasgow und Palsley find fehr befricdts 
‚gend und laffen baldige völlige Wiederherſtellung der 
Ruhe Hoffen. Schon find mehrere Arbeiter wieder in 
ih:e Werkſtaͤtte gegangen. Dagegen war am gten d, 
ein bedauernswuͤrdiger Auftrite zu Greenock in Schoit- 
land. Ms 5 in Paisley verhaftete Maticale nad) Gree⸗ 
"wo gebracht wurden, rottete ſich das Volk zufammen, und 
“ fleinigte die Bedeckung, welche die Grfangenen ins Gefäng, 
niß gebracht Hatte, 40 daß die Bedeckang ſich genoͤthigt fah, 
Beuer zu geben, wovon 9 Perfonen auf dem Platz blie 
ben und no mehrere verwundet wurden: Machdem bie 


-in basfribe zu gelangen. 


Er erbi 


bewaffnete Macht abgegangen war, erbrach dag Bolt 


das Gifängmißumd befteite bie Nabicalen. ... 





Spanien 


Briefe aus Madrid vom 6, April melden, bet ih 
fige Ruſſiſche Bofandte habe dem: Könige Ferdinand vu. 
jur Annahm der neuen Regierung Gluͤck gewunſcht. 


Ruſſland. 


Petersburg, zu. Mär. - C immtliche gefnten 
And aus den Ruſſiſch Kaiferlihen Staaten. vermiefen 
worden. Der von dem Minifter des Eultus und des 
Öffentlichen Unterrichts unterm aszten d. M. auf diefe 
Verweiſung gemachte Antrag, den Ge. Majeftät ver’ Ko⸗ 
nig genehmigt har, enthält im Wefentlichen Folgendes: 


„Die Gefsge des ‚Reiches unterfagten ‚vorbem ben 
Je ſuiten den Eintritt-in Ruſſland. Demungeachtet fan- 
ben einzelne Glieder dieſes Ordens zu verſchie denen 
Zeiten und unter verſchiedenen Vorwaͤnden Mittel, 
Solche Uebertretungen ei⸗ 
ned wsdruücklichen Verbothes gaben 1719 Veranlaſ ⸗ 
jung zu einer Ordonnanz Peter J., durch welche dem 
Jeſuirn und ihren Dienern befohlen wird, dag Reich 
gu rämen, Die Wiedereinverleibung Weigruflandg 
in das Reich brachte 1772. auch die dort anfäßl- 
gen Zeſuiten micder, zuruͤck; kurz darauf hob bie 
177 3 publicirte Bulle Papft Clemens XIV. die Geſell 
ſchaft Jeſu anf, entſetzte fie. ihrer Nemter, Würden, 
Güter, Schulen, Collegien und anderer bisher ın ıhren 


Händen bi findlichen Anſtalten, und unterwarf fie, gleich 


andern Meltgeiftlichen, der Jurisdiction der Bifchäfe. 
ig der Orden fo durch fein haͤchtes Oberpaupt aufgelößt 
war, nahm er feine Zuflucht zu dem Schutz Katharina M; 
kt ihn; die Jeſuiten behielten in Weißruffland 
ıhre bisherige Beſitzungen, umd zwar fogar frei von jeder 
Grundkurs. Doch wurde biefe große Gnade nur bes 
dingungsmeife ertheilt, Weiſe Umficht gab die Ordon⸗ 
nany von 1782 ein, welche das Fortbeſtehen der Gefells 
ſchaft Jeſu nur uuler der ausdruͤclichen Bedingung, daß 
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Mh dieſclhe den Gefehen des Meichs füge, zulied, 
Dur Reihe vom Ufafen vom 1772 dis 1782 war, 
ganz angemeffen ben von dem heiligen Siuhle getrofs 
fenen Verfilgungen, ben Jeſuiten vorgeſchrichen wor⸗ 
ben, ſich der Gerichtsbarkelt ihres Dioͤjoͤſau Biſchofs 
gu unterwerfen. Sie ſetzten jedoch ihre beſomere Dr- 


bensreget, den Befehlen ihres geiſtlichen Oberauptes 


wie den Geſetzen biefes Meichs ‚entgegen in gerabem 
Widerſpruche mit der Ukaſe von 1732 welche ihnen be, 
fahl, ſich, ohne Nüdficht auf die inneren Gefege ihrer 
Geſellſchaft, dem Erzbiſchofe von Mohllow zu unter» 
werfen. 1800 erhielten die Jeſuiten die Erlaubniß, 
einen dem Cultus der Roͤmiſch-kathoͤliſchen Kirche ger 
weihten Tempel zu verfehen, ‘Der Pater ı General der 
“Hieuiten bildete, ſich auf ein am r2. Februar 1769 bt 
fannt gemachtes Reglement fiügend, ein Collegium, in 
welches Schüler ohne Unterfhied des Glaubens aufge 
nommen wurden. Bald überfchritten fie-die Gränzen 
die ſes Reglemente und, vernachläffigten feine Art ber Ders 
führung um die ihren Händen anvertrauten Zöglinge und 
andere Perfonen aus der Gemeinfchaft der berrfchenben 
Kirche zu reißen und am die ibrige Übertrten zu machen. 
Immer ſich über das Geſetz ſtelend fuhren die Jeſuiten, 
trotz der kaiſerlichen Ukaſe vom 14. Mai 1801, fort, 
die Rechnungsablage Über die Verwaltung der Güter der 
Fatbolifchen.- Gemeinde zu verweigern, fchalteien till 
Führlich Über die Pfruͤnden und machten fi, fürt die 
Schulden, mit bemen diefe. Kirche belafiet war, chzutra⸗ 
gen, Fein Gewiſſen daraus, meue zu contrahiren. Hie⸗ 
zu kam, daß fich die Jeſuiten nicht einmahl dag Vrtrauen 
einer -väterlichen Negierung dadurch zu erwerben mußten, 
daß fie in den ihnen gelaffenen Beſitzungen das Bild 
ruhigen Glüdes, welches chriſtliche Mildthaͤtigeit ſchon 
dieſſeits gibt, aufſtellten. Die Huͤlfloſigkeit und ber 
Schlechte Zuftand der Bauern auf ihren Giltera waren 
wenig geeignet, ihren Glauben durch ihre Werke zu 
bethaͤtigen. So vicle Urberfchreitungen und Berkgungen 
der geiftlichen und weltlichen Geſetze beftimmten Se. M. end⸗ 
Koh 18135 , die Entfernung der Jefuiten aus Petereburg zu 


* befehlen und ihnen die Betretung der beiten Hauptſtaͤdte 


bdes Reichs zu unterfagen. So offenbar nothwendig einer 
Seits diefe Handlung der Gerechtigfeit war, fo forgte 
andrer Seits doch der Kalfer, daß der Eultus der rd 
wifch » katholiſchen Kirche nicht darunter litt, Die Schul. 
ben dirfer Kirche, die fih auf 200,000 Rubeln belie- 


anzuzeigen. 


. fen ‚ wurden don dem Kaiſerl. Schatze bezahlt amd dafür 
geſorgt, daß die Uebung des Gottesdienſtes Feine Unter⸗ 


brechung erlitt. Wenn gleich durch diefe Strafe hinlaͤng⸗ 
lich gewarnt, aͤnderten die Jeſuiten darum ihr Beiragen 
doch micht. Die Anzeigen der bürgerlichen Behoͤrde ers 
wieſen bald, daß fie forrfuhren, die Zoͤglinge des ortho⸗ 
boren Ritus am Collegium zu Mohilow in-ihre Gemeinde - 


heruͤberzuztehen, zum Hoͤhne der Nädfichten, welche der 


Schuß, den fie gemtefit,' eimer nur gebildeten Geſellſchaft 
gebiethet. Man verborh demnach den Jeſuiten von jetzt 
an, andere ald Roͤmiſch-Katholiſche zu Zoͤglingen anzu 
nehmen. Alleim, ohne Ruͤckſicht anf die Bullen des heil. 
Stuhls und die Gefege des Reichs, welche die Aggre⸗ 


..girung der Griechifch- Katbolifchen unter die Jurisbiction 


bes Roͤmiſch » katholiſchen Nitus unterfagt, trachteten die 
Jeſuiten darnach, felbft.an den Orten, wo die Anweſen ⸗ 
heit der Griechiſch umirten Prieſter diefe Ufurpation ganz 
unzuldffig machten. Unter dem Vorwande ihrer pries 
ſterlichen Functionen fehlihen fir fih in Sarrataw 
und in einigen Theilen von Siberien in ſolchen Ge⸗ 
genden ein, tohin fie ihr prießrrliches Ant keines⸗ 
wegs gerufen bafte und neue Derfuche- in dem Geuver⸗ 
nersent Witepst beurfunderen ihre Sucht, Proſelyten zu 
machen. Der Miniſter des Cultus ſaͤumte nicht, die be 
Ueberſchreitungen bem General des Ordens ſchou 185 
Die gemachten Ermahnungen blieben aber 
ohne Erfolg. Anſtatt ſich, mach dem Beiſpiel ber herrſche ne 
den Kirche, jeder Verführung oder Beeintraͤchtigung zu ent 
halten, fuhren die Jeſujten fort, in. den Colonien ter 


-proteftantiichen Kirche Verwirrungen anzuzetteln, und 


erlaubten ſich ſogar Gemaltihätigfeiten, um jübiiche Hirte 
der ihren Neltern zu entreißen. Vielleicht wilrde ihre 
Verweilung aus den Grängen 1825 allen. den nadıheikts 
gen Folgen vorgebeugt haben, weiche. dirfelbe jent ſo 
nothwendig machen. Allein eine edelmuͤthtge Abn:igung, 
eine Beguͤnſtigung eher als fehr gewichtige Gründe «8 
unumgänglich nothwendig machten, zueilcdzunchmen, und 
die väterliche Sorge Er. Moj, daf Ihre Unterthanen 
von der Kömıfch Fatholifchen Kiche nicht auf einmahl ihrer 
Prieſter beraubt, und die Jefuiten vorerſt durch ber fan. ' 
desfprache fundige Geilliche erfegt würden , beftinimten 
Se. Moj, die Strafe, welche die Jeſuiten verdient hatten, 
zu mildern. Jetzt aber, da ihre Uchertretungenter Belege 
und der bei ihrer Aufnahme von ihnen übernommenen Bexrs 
pfichtungen ſich waͤhrend der ihnen bemilligien Friſt nur vers 
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mehrt haben und es ſich zezeigt hat, baß bie übrigen ber 
ſtehenden Moͤuchsorden hinrrichen, um. die noͤthige An 
zahl von Prieſtern zu liefern, hat ſich der Minifier des 
Cultus verpflichtet geglaubt, der Genehmigung Sr. Maj. 


eine Neihe von Verfügungen vorzulegen, deren Zweck if; 


2)- Die-Entfernung der Jefwiten aus dem Neiche, mit 
ben Verborhe, unter Feiner Form und unter feiner Bes 
nennung, welche e8 auch ſeyn nıdge, dahin zur u 
kehren, 2)-Die Aufhebung der Academie der Jeſuiten 
zu Polotzk und der dazu gehörenden Schulen; “die Zoͤglin⸗ 
ge diefer Anſtalten, welche fih dem Stande des Welt: 
“priefiers weiben mollen, folen ihre Studien bei den 
bifchöflichen Seminarien ober an der hoben Schule zu 
Wilna fortfegen; jene aber, melche in einen Orden tres 
ten wollen, ihr: Studien im einem Clofter vollenden, Dies 
jenigen endlich, melde ſich dem geiftlichen Stande nicht 
widmen, koͤnnen an den son ben Univerfirdten abhängt 
gen Auftalten und an den Hniverfitäten ſelbſt flubieren. 
Noͤthigenfals wird man in den Gouvernements von 
MWeißrufland neue Erziehungshäußer errichten. 3) 
Der Metropoluan - Erzbiſchof wird Mkwichen die nd, 
thige Anzahl von Prieflern zum Erfag der Jeſuiten 
in die Pfarreien, im welchen die Keummiß ber polnifchen 
Sprache dem Elerus nothwendig if, ſchicken. Eben fo 
ſollen fie durch geeignete Beiftliche in den Provinzen, des 
ten Einwohner weder Ruſſiſch nach Polniſch ſprecheth, er- 
jegt. worden; ba jedoch die dazır tauglichen Priefter es 
nicht fogleich feyn werden, fo follen die Jefuiten in den 
letztzenannten Provinzen bis” zur Ankunft ihrer Nachſol⸗ 
ger bleiben. 4) Die in den Gouvernements von Mohi« 
low und Witepsf befindlichen Jefuiten - follen ohne Ver: 
zug Über die. Gränge gebracht werden. Diejenigen jedoch, 
welche bie Güter, des „Ordens verwalten, ſollen nur 
nad) erfolgter Auslieferung: diefer Guter fortgefchicht wer- 


ben.- 5) und 6) haben Bezug auf die Vorſichtsmaßre⸗ 


geln, welche bei Uebernahme der beweglichen und ums 
beweglichen Güter bes Ordens beobachtet werden ſollen. 
7) Die Gelder, welche die Jeſuiten aushändigen wer⸗ 
den, ſollen zu oͤſſentlichen Unterſtutzungen von Seiten des 
Staats verwendet werden. 8) Die Kammer der Fi⸗ 
‚ nanjen iſt mit der Verwaltung der liegenden Guter des 
Ordens beauftragt. Ihr Ertrag ſoll nur zum Bortheil 
ber Mömtfch s Fatholifchen Kirche und zu frommen Merten 
deriwendet werden. 9) Die Regierung deckt die Neifer 
boßen des Jefniten 0. Fuͤr Alte und Sehrechliche fol 


alle die @onafalt, welche Neligiom und Menſchlichkeit ges 
biethen, zehegt werben. |, : 0.00. . 
' Grantreid. 
Paris, 15. April, Der König leidet noch immer 
am Gicht, umb hört deswegen die Meſſe im feinen Zims 
mern; «ber dennoch arbeitet er täglich mit den Minis 
fern urd wird auch am naͤchſten Montag die Damen jur 
gemähalichen Stunde annehmen. 
‚Jerr Armibruſter aus Schlettflabt, im Imterelfaß, 
bat. im einer an tie Deputirtenfammer gerichteten Abreffe 
barauf angesragen, bie auf die eingehenden Gerüste 
gelegten Gebühren, abzufchaffen und die auf bie Ders 
fendung der Getränke gelegten Abgaben zu vermindern. 
Nach dem Antrag. der Pruͤſungs. Commiſſion hat die Kam- 
mer befchloffen, die ſe Bittſchrift, wegen ber. darin enthal⸗ 
tenen nüglıchen Aufichten, am die Commiffion der Auflagen 
zu verweifen, um in Betracht zu zichen, im wie feru im 
Zukunft ein neues Epfiem, ohne dem Staatsſchatz zu 
ſchaden, den Mißbraͤuchen, die ſich bei dem gegen 
woaͤrrigen Syſtem der indireeten Steuern zeigen, vorbeu- 


gen koͤnne. Eben derſelbe Herr Armbruſter hat in eür:r 


andern Bittſchrift datauf angetragen, aid Repreſſalten 
gegen das im Großherzogthum Baden ergangene Verboth, 
Franjoſiſche Weine einzufuͤhren, das Einbringen des vom 
rechten Rheinufer kommenden Nindviehes in Frankreich 
ju venbirihen. Die Commiſſion glaubt, dieſer Antrag 
verdiene beſonders Beruͤckſichtgung und ſchlug vor, ihn 
an die Commiſſion des Zollweſens zu verweiſen. 

Die Mehrheit der von der Deputirtenkammer an⸗ 
geordneten Commiſſton zur Prüfung des ihr vorgelegten 
Entwurfs zu einem neuen Wahlgeſetz fon beſchloſſen has 
ben, auf Bermerfung diefed Geſetzesentwurfs anzutragen / 
jedoch 4 oder 5 Artikel deffelben in der Urt anzunehmen, 
daß fie. dem beftehenden Wahlgeſetz beigefügt werden füns 
nen. Die Unter andlungen des Minifteriume mit diefer 
Commiſſion ſollen fruchtlos geweſen und abgebrochen 
ſeyn. Here Royard-Collard wird laͤngſtens binnen 8 
Tagen, Kahniens der Commiffion, Bericht.äber dieſes 
Geſetz erſtatten, wenn es nicht in ber Zwiſchenzeit die 
Regierung zuruͤck nimmt. Als fi das Eeruͤcht verbreitet, 


die Regierung wolle deu neuen Wablgejegesentiwurf abe 


ändern, marf ein liberales Jourual die Frage anf, ob 
dies Die Regierung befugt fey , nachdem fic das Geſetz 
ber Kammer vorgelegt habe. Nierauf antwortet nun 
ein. Minifierblarts Dis ein vom der Krone vorgefhlages 
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med Geſetz von dei Kammern augenommirnn FR id bie 
Koͤnigliche Sanction erhalten hafz wodurth er eiſt Staats · 
geſetz wird, bleibe es Entwurf der Nejierung, den dleſe 
nach Gefallen zurücknehmen und abaͤudern Hand, — 
Vermucthlich wird der neue Wahlgeſetzesentwurf, ungeach · 
tet die Tommiſſion dagegen iſt, in der Kammer durchge⸗ 
hen, denn man ſiehet als entſchieden an, Daß das Mi⸗ 
niſterium, im Fall es hicht vetaͤndert wird, waͤhrend 
Der dermahligen Sltzung der Kammern, trotz aller An» 
rengung feiner Gegner, das Uebergewicht behaupten 
und dieſes fogar noch junchmen werde, 

Das Journal des Mofel . Departntent erzaͤhlt: Am 
zten d. kamen Preuffifche Lanzentraͤger won der Befagumg 
von Saarbruͤcken nach dem benachbarten⸗· Orte Spicherem, 
und miſchten ſich Unter die dortigen jungen Leute ;. die ſich 
mit Tanzen beluftigten. Bald wollten fie Herr md Mei⸗ 
ſter auf dem Ball feyn; bie Einwohner wollten wicht das- 
G:feh. von Fremdlingen annehmen; und geborhen ihnen, 
den Saal ju verlaffen. Als fie die Stiege herabgingen, 
begegnete ihmen ein junger Menſch, ber am dem Srreite 
gar kemen Theil genommen hattes einer ber Preuſſen 
fiärzte Über ihn ber, nd gab ihm einen Mefferftich im 
den Unterleib. Er wurde fonleich mit feinen Kameraden 
arretirt. Ein dritter Preußiſcher Soldat befand ſich in 
einem Wirthshauße des naͤhmlichen Orts, als er die 
Arretirung feiner Landsleute erfuhr; er rannte mit bloßem 
Saͤbel hinaus, und bedrohete Die Einwohner, von der 
nen er aber bald entwoffnet und gleichfalls arretirt mie. 
de. Die drei Schuldigen liegen nun in den Gefängniffen 
von Saargemänd.- Man hat Hoffnung, das Sclacht⸗ 
epfer dieſes Meuchelmords zu rettet. 

* 
— * — 

— Der GSroßherzoglich Badiſche Hofmufitus, Herr 
Fiala, bat ein genes Inſtrument: die Taſten-Guitarre, 
erſunden. Beſaſtung und Stimmung find ganz Die der 
armöbnlichen Ouitarren, Auf der linken Diuerfeite des 
Tonkaſtens befindet fi eine Claviatur von & Tajten, des 
rn Hämmer von innen heraus jeder anf eine correfpon: 
dirende Saite auſchlagen. Die Behandlung ift ganz 
einfach, und jeder, welcher Guitarıe fpielt, kann ſich 


dieſes Inſtruments leicht bedienen, welches den Vorgig 


hat, daß durch die Behandlung der Elaviatur die Jar» 
peggio's leichter und ſchneller ergriffen werden, waͤhrend 


- Im ·Verlage der - Geheime » Kammet » Rath Gugertftpen Erben, Pag DIT ESEL Ze 


nigleich das gemöhnfiche Spiel den Saiten ‚- mittcht um. 
mittelbarer Berührung der Finger, jur Abwechſe “3 im 
Vortrage beibehalten werden kann. Im Preife-miters 
fcheiden ſich Die Tafteu + Guitarcen nur-wenig von den 
gemöhnlichen, . 
— — — — —— — 
In der, Grauiſchen Buchhandlun Da 
und Hof iſt zubabm; _ ** — 
Der exfahrne 
Stiftungss und Gemeinde-Pfleger, 
oder arünbliche, aus dem varerländifchen Geſetzen nach 
, gewieigne Anleitung zur Verwaltung des Stiftungs⸗ 
, und Gemeinde Vermögens in Salern. Merfaft von 
‚., Anton von Baur ‚Pröitenfeld, Koniglich Tai ri chem 
. . Regierungg » Narbe. gr. 8. Subferipusüg « Preis 
+3 hm - 
AIRES 
Da vie Pachtzeit der ohnwelt Ereuflem cetegenen Mühle 
‘mit zwei Gängen, die Saͤgmuͤhle genannte, nebfi einem 
Stuͤck befären Feld nebſt Wieſen und Fiſchwaſſer, auf: ven 
13. Sunt d, J. zu Ente geht, und ich geionnen bin, ſolche 
ferner nob in Pacht zu geben, fo habe ich zur Verpachtung 
‚sbiger Realitäten, auf den 12. Mai d. 5. Termin angifigt, 
Pachtluſtige haben fich zu dieſem Zwei in loco Sagmnuhl 


“früh 10 Uhr einzufinden, und har ber Melſtbietende den 


ufchlag zu gewärtigen. Baireuth, am ı3 April 1320. 
_ ei : : ’ .:  Dodibopf.- 
— — —— —— — 

Bon Mitte Juni an iſt zu vermiethen in ber Friedeichs⸗ 
Straffe E.M. 309 im miftlern Stock g in ‚einander cehens 
de heitzbare Zimmer, ein halb heißbares, eine große Kammır, - 
eine Heine und ein gemahltes Cabimes, nebſt Küche; Holzlege, 
Keller und Waſch⸗ Gelegenheit; wenn zwei Liebhaber da find, 
tann es auch getheilt werden. 

Im nahmlichen Haufe bis Jacobl zn vermierhen in ben 
Manforden 7 Piecen, alle heizbar, eine Helle Küche, ein 


"Boden und verfpetrte Bodenfammer, Holzlege, Keller umd 
iſt bei der Pausbefigerin das Nähere zu erfrasch. 


— — — ⸗⸗ — —7ccc7 
Auf kommende Jacobi iſt auf dem Markır ein hülihss 
geräumines Quartler vorne heraus zu vermieden, das 


"Mähere ut bei Deren Vuddrucker Sackenteuter zu er⸗ 
fahren. " 


t + at . 
Sn dem Haufe Nr. 268 auf dem neuen Schleßnlat, 


‚At poei Treppen. hoch ein Auatıier „vom 1. WMoi an mit 


Meubels zu vermiechen, beftehend aus einem Zimmer, Ka⸗ 


binet und einer Kanimer. Das Nahere if daſelbſt ſtundlich 


zu erftagen. 


Pr 


—ñ— 


rein ge t 


Nro, 


Nebacteur: 


Dimpig. 





Deuefhlandb . 

‚Prag, 19. April. Es ift nun hier bie Nachricht 
eingegangen, daß am 29. April Se. Kaiferlihe Hobrit 
der Kronprinz von Oeſterreich, am 11. Mat Ihre 
Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin mit kleinem Ges 


folge, am 13. Se. Kaiſerliche Hoheit der Erzhetzog 


Nainer, und am 15. deſſen erhabene Braut, die Prim 
— von Carignan aus Dreſden, hier eintreffen werten, 
Die Vermählung iſt auf den 23. Mai befiimmt, und am 
24.| wırd Voltsfeſt in Subentſch und Abends Hofbal ge 
ven, 
> Wien, 15. April. Man erzählt hier, ein durch 
Kenntniffe, religıdien Eifer und Wohlthaͤtigkeit auggezeichs 
nerer geiſtlicher Oberhitt in einem zur Defterreichiichen 
Monarchie gehörigen Lande habe’in einem, ohne Genehmi⸗ 
gung der Landesſtelle, an die Geiſtlichkeit feined Spren⸗ 
gels gedruckt erlaffenen Hirtendrief, unter Berufung auf 
die heilige Schrift, die Biſchoͤfe als die einzigen wahren 
oberſten Kirchenvorfteher darzuftellen gefucht und gefaͤhrli⸗ 
he Folgerungen daraus gezogen. Es fol eine Unterfus 
chungs · Commiffion gegen denfelben angeordnet ſeyn. 
Die Hırren Parifh und von Rothſchild follen vor Ab- 
fhluß des Vertrags über das mit einer Gtaatslotterie 
erbundene neue Darlehen von 20 Millionen Conventlong. 
gulden eine Caution von achtzig Millionen ‚Gulden, in dfr 
fentlichen in gutem Gelde verzinglichen Staatsobligationen, 


erlege und fich mit geringeren Procenien begndgt haben, ° 


als einige inländifche Wechfelhäußer verlangt hatten, die 
aüch feine Caution fielen wollten. 

Die ‚Handeldungelegenpeit fol in ber Plenarſitzung 
noch nicht wieder vorgefommen ſeyn. Dieſe Verzögerung 
iſt indeffen nichts weniger ald ein ungünftiges Zeichen; 
fie iſt die nothwendigſte Folge ber reiflihen Berathung, 
welche von dem zehnten Ausfchuß Über diefe wichiige Na» 
tionalangelegenheit gepflogen wird. Alle anweſenden Mi. 
nifter intereffiren fi aufs Höchfte für diefen Grgenfland, 
der fo tier in das $eben und Neben der Deulſchen Marion 


u ng 


25. April 1820, 


52. 


G. Ch. Hagen. 





— — —— 


eingreift. Mach den Aeußerungen, die man vom allen 
Seuen Larübır vernimmt, iſt die Sache als entſch eden 
zu betrachten. Die Schlüſſe des Congreſſes werben ohne 
allen Zweifel denjenigen Wünſchen eutſprechen, welche 
m«bhr und mahr ſich als Woͤnſche der geſammten Deutſchen 
Nation beunfunden. Nur über die Art und Weiſ⸗ der 
Ausführung ſcheint man goch micht zu einem feſten Ente 
ſchluß gekommen zu ſeyn. Es iſt auch kaum zu erivarten, 
daß in dieſer Hinſicht etras Definitives geſchehen werde. 
Die Sache iſt io vielumfaſſend, greift fo ſehr in die Ver⸗ 
haͤltuiſſe der einzelnen Staaten ein, erfordert fo viel Des 
tails, daß von einem Mintftercongreh, welcher außerdem, 
uch fo mannichfaltige und wichtige Angelegenheiten in fo 
befchränfter Friſt zu erledigen hat, im dieſer Cache wohl 
nicht mehr erwartet werden fann, als die Vorzeichnung 
allgemeiner Grundfäge, und Verweiſung an bie orbentlis 
che Behoͤrde, oder an eine außerorbentlihe Eommiffion, 
Urberhaupt bürfte, was im Stillen fic vorbereitet bat, 
von meit größerer Wichtigfeit feyn, als mag in die ſem 
Augenblick fund gegeben werben kann. Außerordentliche, 
Umftände werden bald große Entfchlüffe zur Reife brin⸗ 
gen. Nur muß man den Regierungen Vertrauen jeigen, 
und benen fein gencigtes Ohr verleihen, melde geru, 
alle Hoffüungen vernichten möchten. Der Handels und 
Gemwirbsfiand darf mit Zuverficht hoffen, daß feine Lei 
den ihre Entfchaft erreichen werden. Unverftändige nur 
oder Uebelmollende koͤnnen Unmäglichkeiten verlangen, 
oder erwarten, daß'man ſich voreilig über Dinge aus— 
fpreche , melche ihrer Natur nach eine reifliche Ermägung 
erfordern. Wie ‚fehr aber bie Deutfchen Repirrum en 
- über dos Mopl ihrer. Voͤltet wachen, haben fie ſchon dar 
durch genugſam an den Tag gelegt, daß fie indem Au⸗ 
genblick, olg bie Noth des Deurfchen Nahrungsſtandes 
zu ihrer Kenntniß gelangte, dieſem Gegenſtand ihre volle 
Aufmerkſamkeit widmeten. 
BGroßbrittanien. 
London, 13. April, Anſtatt daß man erwarteteg 


* 


ed werde in allen Verwallungd s Ziveigen parfamfeit 
eingeführt umd die Verſchwendung unjerer Zinanzin der 
mindert merden, beißt es nun feit zwei Tagen, ber Kanzler 
Schatzkammer ſey Willens, eine Abgabr von alem Eigen. 
thum, welches jährlich Über 150 Pfund Sterling abwirft, 
vorzufchlagen, und zwar im erften Jahre 6, im gmeiten 
Jahre 5 Procent und fo alle Jahre 1 Procent weniger. 
Diefe Yuflage fönnte nicht viel helfen. Sie würde nicht 
‚drei Millionen jährlich eindringen und diirfte nur als ein’ 
Mittel zu betrachten ſeyn, zu neuen Auflagen zu gelan: 
gen. Wir willen aus Erfahrung, durch weiche Kuͤnſte 
bie, Minifter vom Seinen zum Öroßen vorfchreiten, wenn 
es ihnen einmahl gelungen ift, das Parlament durch ihre 
Rednerfünfte zu taͤuſche 
Die Morgen Shronif jeigt die Merfmürbigfrit an, 
daßß am 22. März zu Leicefier ein Mädchen von 4# 
Fryrin zum Eide zugelaffen wurde, Ein Haminfeger, 
Nahmens Scort, hatte dieß Kind (Namens Amy Smith) 
aufs Schrecklichnte mißhandelt und die Kleine zeigte vor 
Gericht, trotz der zarten Kindheit, ſo viel Verſtand, daß 
ber Richter fie, ohne Anſtand, ſchwoͤren ließ. Scott 
wurbe übermwieien und zum Tode v.ruriheilt. 
Grantreid. 
- Yarig, 26. April. Die Gazette de France fagt, 
unter die Fiberalen Blätter in den Deparlements fey bie 
stesbtichfent gefommen; fie nennt mehrere, welche ab- 
marſch iren und. winfcht ihnen glückliche Reife. — Der 
PA cteut bes Elſaſſer Pairioten, der erflärt hat, daß 
er, 15 ‚lang die Cenſur dauert, fein Blatt einfielle, wurde 
amı '$. d. in Straßburg verhaftet. Die Herausgeber des 
Phoceon, bes Journals der. Ifere, des Echo von Meften, 
der Tribune von der Gircube, | des Journals von Bourges, 
find angeſchuldigt; die Herausgeber des Conſtitutionnel, 
des Courier, bed ZJnbepcudenten, der Minerva, ber 
biftorifchen Tibliarhef und des Europaͤiſchen Cenſors eb 
ſchon in Anflagefiand ‚verfegt. 
Ein Profeffor Naoul Rochette, ber bisher bei einem 
Begkum 4 Pa Vorfefungen. über neuere Beichichte, 


IL er die Stelle als Mitglied der Cen⸗ 


h & Pr 

R on ji Paris angenommen hatte» bei feiner. 
in —340 von einem Theile ſeiner Zuhoͤrer mit 
dem * empfangen: „Herab mit dem Cenſor.“ Es 
waͤhrte einige Zeit, bie bie Ruhe im Saale wicder her.’ 
PR aoul Rochette har die Hierauf verlangte 


—7 von ber Profeſſors Slelle nic 4 do 
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hat die Commirion des oͤffentlichen Unterrichts die einſt 


weilige Einſtellumg ſeines Lehr-Turſus angeordnet. 
Durch das nene Syſtem der Minifter, nach welchem 
fie feinem von der Negierung abhängigen Beamten, der 
zugleich Deputirter iſt, geftatten wollen, mit der Oppo⸗ 
fition zu ffimmen, mird es ihnen gelingen, noch manche 
Deputirte vom linfen Centrum, welche Effentliche Aemter 
bekleiden, und auf dieſelben nicht gern Verzicht keiſten, 
zu fich berüber zu ziehen. Andere, denen es vieleicht 
darum zu thun iſt, bei ihrem Austritt aus der Kammer, 
Stellen zu erhalten, werben ſich gleichfalls mir dem Diis 
nifterium nicht in feindſeltge Verhaͤltmiſſe ſetzen wollen, 
ſobald einmohl ausgemacht iſt, daß die Riegierung dieje⸗ 
nigen als Feinde betrachtet, die nicht für ihre Auſichten 
fiimmen, Main bat damit angefangen, dem Grafen Girar⸗ 
din, Präfecten des Geldhuͤgel Departements (Dijon), 
feine Stelle zu entziehen, weil er mit der Dppofiiion 
ſtimmt, und is Gh’, Herr St. Aignan, Praͤfect des 
Rordhäften« Depasiomente, werde daffelbe Schickſal Gas 
ben. Auch Herr, Lafitte, bekanntlich einer der angeſe⸗ 
benſten Parlſer Banquiers, hat fo chen ein Gleiches er⸗ 
litien, Indem er in feiner Stelle, als Gouverneur der 
.. Frankreich abgerufen, und 2urd den Herzog 
. Gaeta (Gaudin), ber dis ganze Zeit der Napolconie 
* Negierung hindurch Sina miniſter war, erſetzt 
worden iſt. Seit 1815 war ber Herzog von Gaeta uns 
unterbrochen Mitglied der Legislarur, allein zu Anfang 
der legten Seffion trat er bi raus, da ihn fein De par⸗ 
tement (die Asus) nicht wieder erwählte, weil er ſteis 
mit dee minifteriellen Parıh.i arftimmt hatte. Wie weit 
fih num diefeg Syſtem im Hinſicht auf die oͤffentlicken 
Pramten, bie, zugleich Deputirte find und nicht mit Sur 
Minifierium flimmen, erſtrecken wird, muß fh bald 
geigen., "Einige glauben, daß man es euch auf Staats⸗ 
rdäihe und Staateminifter augzud.hnon gedenft, Wahr⸗ 
ſcheinſich werben aber bei den naͤchſten Wahlen, welches 
auch irgend die Compofirion der Wahlcolegien ſeyn mag, 
die Wahlmänner keine Effenilihen Beamten mchr in die 
Verlegenheit fegen wollen, ihrer Neigung Gewalt anzu⸗ 
hun, und fich, qug Dienftpfl' ht, gegen Ihre Heberzeugung , 
zu Abſtimin ingen zu berfiehen. Zu Rouen bewirbt fich 
Here Duvergier de Hauranne angelegentlich um die va⸗ 


"fahre Sielle, und wird vom Minifferium unterſtützt, 


während bie Liberalen fich für Heren Aleyander von ka⸗ 
meih f den berüpmten Depulirten der corhitenutenden 
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Verſammlung, und den Unglücdegefährten Lafahette's, 
ertlären. 
Spanien. 

Madrid, 6. April. Das hier herausfommende 
Journal der Eonfiitutionnel tadelt den Marine - Minifler 
D. Salegar, und dußert, .folche Wahlen ſchienen zu zei⸗ 
gen, daß die Nation nicht mit der Megierung in Einklang 


ſey. Diefes Journal ertheilr such dem Grafen Abisbal , 
den Rath, er möchte fih fo lange in die Dunkelheit Ju⸗ 


rüdjichen, „big die bewährteren Patrioten ihm ihr Wer 
trauen ſchenken fännten, Bei der Nachricht, daß ber 
Admiral Villavicencio von Cadix nah Madrid fommt, um 
die Nationalarmee zu organiſtren, dußert jenes Journal 


fein Erftaunen, daß man einem fo verdächtigen Mann 


ezlaube / im tie Haupiſtad/ zu lommen, ehe er gerechte 
fertigt iſt, am den von den Soldaten in Cadix begaugenen 
Ausfchweifungen keinen Antheil gebabt zu hoben. 

Dir erbigten Köpfe der Einmohner in Valencia find 
nichts weniger als beruhigt. 
capitain Elio iſt der Hauptgegenftand ihrer unverjöhnli- 
hen Mache. Sie Haben ſein Yıldmır verbrannt, und 
verlangen mit großem Getchrei, „man -folte ihn den Ge 
richten überliefern. Da aus den ſich immer vermehren · 
den Zufammenrortungen traurige Folgen entſtehen koͤnuten, 
fa hat ber neue Gouverneur bie Befagung bir, Eitadelle, 
wo Elio verwahrt iſt, verdoßpelt, um jeden Berfuch 

gegen die Sicherheit #8 Gefangenen abzuwenden. Dis 


rchige Betragen umd die Unerfchrodenheit des Generald 


Elio zeigt, daß er die Ihn umgebenden Gefahren ver: 
achtet. In einer Unterredung, die er mit dem Gouver- 
neur hatte, aͤußerte er: -Er habe. feine Pflicht an dem 


Könige und feinem Vaterlande erfüllt, indem er die Plane ' 


der Aufwiegler vereitelt habe, und er ſey bereit, dies fer 
ner zu thun, um frirtem Schwure getrett zu ſeyw. 


niens dem Tod im tauſend Echlach m garotzt und ehren» 
volle Wunden davon getragen. Wenn das Volk in feir 
ner Wuth meinen Tod verlangt, fo bin ıch bereit, mein 
Blut herzugchen, von dem ich fchon fo viel für die Wie⸗ 
derherftellung ‚der Icgitimen Monarcbie vergoffen Gabı,* 
Diefe würdevollen. Werie, die von Mund zu Mund lie 


fen, tomaten die Wurh der Einwohner wicht flillen, je⸗ 


doch die Soldaten der Beſatzung hängen noch ihrem che» 
mabligen Chef an und fcheinen geneigt zu ſeyn, die Aus— 
ſchweifungen, weichen dag Belt ſich Äberkuffen könnte, 


Iht geweſener Generals, 


.Ich 
habe — ſetzte er hinzu — für die Unabhängigieit Sra⸗ 


zu verhindern; man kann alſo hoffen, daß die wu 
des Generals Elto gefichert fen. 
Amerika. 

Washington, 4. Mär. In dem Hauße der 
Nepräfentanten ift eine Bill von Hoher Wichtigkeit vorges 
fchlagen und zweimahl abgelefen worden. Sie betrifft 
die Befeßung der Floridas und eutſcheidet num bie Fra⸗ 
ge fuͤr beſtimmt. Es heißt darin: „Der Präfident:der 
vereinten Staaten wird und ift durch Gegenwaͤrtiges ers 
mächtiger und aufgefordert, von dem Gebiethe von Oſt⸗ 
und Weſtflorida und mas dazu gehört, Befig zu nehmen, 
Er ift zu diefem Ende ermächtigt, denjenigen Theil des 
Heeres der vereinigten Staaten, der Militzen, ober ter 
Marine dazu zu verwenden, den er für noͤthig erachten’ 
wird.* Machdem diefe Bill zweimahl abgeleich worden) 
war, wurde fie von dem ganzen Haufe an cine Comitd,' 
das feinen Bericht darüber abftatten fol, verwieſen. 





Der berühmte Herr Schmidt Phiſeldeck in Ko⸗ 
penhagen hat eine ver hoͤchſten Aufmerkſamkeit wuͤrdige 
Schrift: „über Europa und Amerika“ heraus 
gegeben, Einige der hauptfächlichften der darin aufge 
ſtellten Anjichten über die Zukunft find in Fol 
genden zufanımengefaßt: 

Der Zufland des fommenden Geſchlechts wird ſehr 
davon abhängen, ob ed Amerika gluͤcken wird, fi von 
Europa unabhängig zu machen. Wie die Verhaͤltalſſe 
jegt find, kann Europa Amerika nicht embehren, mdım 
die Europder ſich an die Producte diefes fernen Landes 
gewöhnt haben. Dagegen kann Amerika, ini freien Bus 
ande, Eutopens Erzeugniffe, ja auch mıt der Zeit deſ⸗ 
fen Fabrikate entbehren. Die edlen Metalle, ‚ melde bis 
jetst von Amerifa berübergefandt wurden, werden daher 
bei fo giflalien Lachen zum Theil ausbleiben, - Aus Man 
gel an Silber fann Europa Feinen Handel mir China imb 
Japan führen. Der Handel nach Oſtindien wird ın die 
Haͤnde der Vmerikaner fommen, bie ihn mit geringeren 
Koften betreiben koͤnnen. Auch der Fracıhandel wird 
ihnen zufallen, da der Schiffbau dort wohlfeiler ift, Ein. 
erweiterter Handel erfordert eine Marine, um ibn zw 
ſchuͤtzen; daraus folge das Uebergemicht zur Ser, Em - 
ropa, auf fich ſelbſt befchränft, mird fich alsdann beſtte⸗ 
ben, in der deſſern Benutzung feiner eignen Staaten Er⸗ 
fat für diefen Verluſt zu finden. Die Staaten werden, 
un ihrem eignen Untergange efrgegenzumwirten, gendthigt, 
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imn kreundſchaftliches Einberſtaͤndniß zu triten, ſich gegen, 
ſeitig mebr als Ein Gemiinwefen zu betrachten, und ite 
Mittel zu entfernen, wodurch ber Groͤßere ven Minders 
mächtigen zu überwälugen ſtrebt, indem fie dir fichenden 
Memeen wach and mach in narionıle verwandeln. 
zouchen wird die Enthehrung des Amerikaniſchen Goldes 
mad Silbers Zerrünungen im Geldweſen der Staaten 
weranlsffin und.auf deren Debet und Eredit wirfen. We 


niger Geld wird den Gelde einen hoͤhern Werih als Zahls. 


mittel verfchaffen, und vielleicht dahm (ühren, daß eine 
jegige Mark künftig fopicl old ein Meichsihaler geften 
wirde — Veroaͤnderte Birhältwiffe können es vieleicht 
dahin bringen, daß man ſich mit einem Geſetzbuche dou 
der Groͤße eines gewoͤhnlichen Bandes behilft, das: je 


dermann, ber ein gedrucktes Buch lie ſet, verfichen kanu, 


anſtatt ſich einer baͤndereichen Sammlung vor Verord⸗ 
nungen zu / bedienen, von welchen nur ber Juriſt ex pro- 
fesso- weiß, welche geltend find, und welche nicht, und 
movon die Bewohner des Landes -füglich nicht unterrichı 
sor- ſeyn koͤnnen, obgleich es fie am naͤchſten betrifſt. 
Aehnliche Verhaͤltniſſe konnen auch dahin führen, daß 
man ſich gendtbigt ſieht, die Jugend nur das lernen zu 


laſſen, was unembehtlich iſt, damit es brauchbare Men⸗ 
ſchen werden, folglich ihre Mutterſprache und die Idiome 


der Bölfer mit denen das Land in Verbindung ficht, 
nebſt dem Wiſſenſchaften, welche ben Mirfungsfreig des 


Lebens berühren, Mathematik, Chemie ‚. Narurbiftorie - 
und Dessnomie und die freien Künfte, welche zur Anmuth 


deg Lebens beitragen. 
— — — — — — — 


Bekanntmachung, die Verpachtung des Königlichen Thea⸗ 


ter und Seſeũſchaſtt haußes in Regensburg betr. 

Die anderwelte Verpachtung des hirfigen neuen Theater 
und Gefellſchaftehaubes mit den damit verbunderen verſchie⸗ 
dehen Wirthſchafte zweigen hat bis jetzt noch nicht befriedis 
gend bewirkt werden koͤnnen, es wird daher zufolge hoͤchſter 
Anordnung der Königlichen Regierung des Regenkrelſes, 
Kommer der, Finanzen, diefe, Verpachtung nochmahls öffent 
uch tetanne gemacht, pnd ein neuer Licitationstermin auf 
Pionteg din 29. Mai diefes Jahres anberaumt, wo Pacht⸗ 
liefaber ſich petfönlich, oder durch hinlangllch Bevollmach⸗ 


tie von Vormittaqs 10 Uhr an im Koͤniglichen Reglerungs⸗ 


gebaͤude dahier einzufiuden, und ihre Angebothe zu machen 


In⸗ 


Fuͤrſt Primas, in ganz Deurfchland bekaunt iſt. Für Pocht⸗ 
luſtige wird kuͤrjich wiederhohlt bemerkt, daß damen Die 
untere Etage, welche den Wirthſchafte gelaß an Küche, Speifir 
gewoͤlben, Billardfälen, Wirthſchafts und Wohnunaszims 
mern barbiether, ferner die ganze erſte ober bel etage in zwei 
Salen, wovon einer durch feine Groͤße und glänge-de Eins 
richtung ſich ver-allen der Art in Deutfchland auszeichnet, 
in drei groen Geſellſchafte zin mern mit Buffer, noch andern 
Gemaͤchern, und mit dem borhandenen Ameublement u. few. 
Gegenſtand der Verpachtung find. 

So wie Mes nad großen Anfihten zu einem Kaffe und 
Geſel ſchaftshauße errichtete Gebäude an Locaf alles enthalt, 
was zu einem foldyen Wirthſchafio und geſellſchaftlichen Ber: 
guügungs+ Inſtetute nur zu. wunſchen tft, uwd überdies an 
dem ſchonſten Plage der Stadt Regensburg lieur; fo har «a 
aud alle Gerechtfame, welche zum Betrieb eines Küffeehanp 
fes nnd zum Velufigungdorte nur gewönfht werden, aig 
der Kaffee» und Traiteurwirchſchaft im weiteften Sinne, das 
Nice zum Hantel mit Weinen und Pigueurs in Faſſern und 
Bontrillen uhd des Ausſchenkens im Haufe, das Recht Bier 
aus zuſchenken, Tanmufit, mastirte Fafhinger und andere 
Bälle, Hochzeiten, Lonterte u. f. w. zu halten. 

u diefem Gekaͤnde befinder ſich ferner dar ſtehende Thea⸗ 
ter, und der Wirkh des neuen Haußes iſt berechtigt, darin 
Eonditoreiwanren, Obſt, Rafraichifiements sc. fell zu haben,“ 
Den zweiten Stock des Gebaͤudes Bar die hier befiehende anı 
ſehnliche Harmonie · Geſellſchaft gu Mierhe, weiche der Pach⸗ 
tet des gedachten Geſellſchafishaußes mit Speiſen und Ge⸗ 
traͤnken gleichfalls zu perſergen hat. 

Der Pacht kann fonleih angetreten, und auf 6 oder 1a 
Jahte nad) Convenienj tee Pachıliebhaßerg feſtgeſetzt werden: 
das vorhandene Invertarium wird dem Pächter nad einer 
hei dem Eintritt in den Pacht zu madı iden neuen Schaͤtzung 
unter der Bedinaung der Ruͤckerſtattung nach beendigter Pacht ⸗ 
zeit mir aberlaſſen, auch wird gewuͤnſcht, dan er eine dem 
Pachte und dem Inventar angemefjene Kaution leine, die 
ihm zu 5 pro@ent verzinfer werde, 

= Die untergeihnete Königlihe Commiffion if bereit, 
mändtich und fchriftlich zu jeder Zeit nähere Aufflärung über 
dert Pacht und die Pachtbedingungen zu geben, bemerkt wird " 
nur noch, daß auch einige Theile der Wirchichafts » Defugs 
niffe getrennt verpachter werden können, z. B. das Recht Dier 
zu ſchenten. Uebrtigens jweifele die Commiſſion nicht, daß 
bei. hinreichrnder Kenntniß dieſes anfchnitdien Inſtituts ſich 
anſtaͤndige Pachtliebhaber darſtellen, und ſolche bei dem Pacht 
ihren Vortheil finden werten. Regensburg, den 7. April 
1820. 

Königliche Reale: Commiffion dee Theater und 
Geſfellſchaftshaußes. 


haben Fiſcher, Brenner. 
Es kann vprausgefeßt werden, daß diefes fchöne Inftitut, Konial. Meaierungsrarh, Legationsrach, als Bevollmaͤch ·⸗ 
für Regensburg ein glänzendes Denkmahl des vormahligen als Commiffair. ‚ . tigter der Actlonairs. 
ar 2 Im Verlage der Geheime Kammer + Rath Hayenfhen, Eh: u: IR? 
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Nro, 


— Bai re u f 





Deutfäland . 


Aus Sadien, 10. April. Die undermurbete 
Unfunft des Könige von Wuͤrtemberg zu Weimar mar 
für die dortigen Bewohner eine fehr erfreuliche Erichet 
nung, ba fie mit Freuden einen Fuͤrſten fahın, der in 
den gegenwärtigen bedenflichen Umfländen auf der einen 
Seite die Unabhängigkeit feines Landes kräftig zu behaup · 

‚ten wußte, während er auf der andern Seite, feiner ins» 
nigften Ueberzeugung gemäß, in allgemein anerkannten 
ihmierigen Verhaͤltniſſen feinem Volt eine vertrage. 
mäßige Berfaffung gab, und badusch auf die edelſte Weife 
bem Beitgeift huldigte. 


Greakfurt, 17. April, Bereits feit einigen Jah⸗ 
ren waren bie Banquiersgeſchaͤfte während der Meſſe zu 
Frankfurt ohne Vergleich minder betraͤchtlich ols in voris 
gen Zeiten, Es wurden weit weniger als ehedem Wed» 
(el präfentirt und meit weniger bebeutende Fonds bei den 

hiefigen großen Haͤußern laut Avis zur Diſpoſttion ter 
Fremden geſtellt, melche Gefchäfte halber die Meſſe bes 
fichten. In der nun beendigten Oſtermeſſe hatten bie 
Geld» und Wechfelgefchäfte noch mehr abgenommen, wor⸗ 
Aus man denn auch den Schluß ziehe mag, daß dies⸗ 
wahl im Ganzen noch weniger Tpätigfeit in dem Gefchäfs 
ten geherrſcht hat, wie vormahls In der Thar offen. 
barte fih in ber diesſaͤhrigen Fruͤhlingsmeſſe bier wenig 
Muthzu Untern / hmungen. Es wurde diesmahl freilich 
vtttauft, in manchen Artiteln ſelbſt viel verkauft; aber 
meiſtens ward bei ben Verkaͤufern bie Klage vernom ·⸗ 
Mn, datz gewinnlos verkauft milde. Es wurde ges 
Rufe, ſogar Km und wider ſtart getauft; allein die Rd! 
fer waren weit enrferht, miı ber Sichtrheit des zu hoffem 
den Gewinns zu kaufen, wie chedech wehl'der Fall war. 
Die Verkäufer fanden haͤufig Urſache,fich zu befchweren, 


DIE die Käufer die Masren nur für ein Spotigeld zu neh · 


„Men geneigt ſeyen, iO Die Kaͤufer beſchuldigten die Ders 


ber 


Retacteur: G. Eh, Hagen. 
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kaͤufer, daß fie ihnen zu Hohe Preife machten,’ um dabel 
in der jegigen ichlechten Zeit zu beftchen, Beide mochten, 
jeder nach feiner Auſicht, Mech Haben, Den Fabrikau— 
ten und Manufacturiftew, fo mie den von die ſen unmit⸗ 
telbar tie Waaten besiehenden Großhändlern fonnte man 
nicht zumurben, unter bem Fabrik + und Manufacrurpreife 
ju verfoufen, umd die Waarenauffdufer auf der Meffe 
mußten bie Preife, welche fie biethen konnten, nach der 
Möglichkeit des Abſatzes berechnen, Mandher Verkäufer 
jog es unter ſolchen Umftänden vor, feine Waare an ſich 
ju behalten, als fie ohne Vortheil oder gar mit Verluſt 
loszufchlagen, und mancher Kaufluflige ſah fich, die 
Berhältniffe und die Schwierigleiten des Debits img 
Voraus berechnend, gendibigt, feine Einkäufe zu bes 
fehränfen, um nicht in den Fall zu kommen, die cin⸗ 
gefauften Waaren, aus Mangıl an gehörigem Abſatz, 
zu Hauße auf dem Lager zu behalten, Aber mancher 
Handelsmann befand fich in der bebrängten Page, feine 
Artifel ſelbſt unter wenig vorteilhaften Bedingungen 
wegiugeben, um wur zu Geld zu gelangen und ſei⸗ 
nen Vorrath los zu werben, waͤhrend mandier Au⸗ 
dere, ‚befonders unter den Detailhaͤndlern, ſelbſt mit 
dem Riſiko, keine hinlaͤnglichen Abnehmer zu biefem oder 
jenem Preife zu finden, feine Eintaͤufe auf Der Meſſe ma ⸗ 
chen mußzte, um doch wenigſtens feine Magazine wieder zu 
fünen, oder feine Kunden zu Hauße nicht zu verſcherzen, 
Diesmahl; wie ſchon ım vorigen Jahre, hoͤrte man faft all⸗ 
genfein Die Klage, daß die allzuvermehrte Goncurzeng: 
ber Verkäufer allen Handel verderbe. Es befähnifrigen: 
fh, fagte man, heut zu Tage zu Miele mindem Haudel⸗ 
daher ford; daß Keineremit der Zuserlaͤßtakeit wie‘ 
in Kruheren Beten darauf zaͤhlen kannm, ſeine Nechnung 
basti finden, Die Seſchaͤfte vertheilen fich a· genwaͤr⸗ 
tig- zu ſeht darum mache feiner großen Profi, höchſtenc 
daß dieſer oder jener vom Sluͤtk · oder beſonde ren Umſtaͤn ⸗ 
ben beguͤnſtigt, ein etwas ausgezeichnet guies Geſchaͤft⸗ 
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macht. Um nur Ein Beifpiel anuführen„-fo ſah man 
In ehemahligen Zeiten auf der Meſſe etwa fünf Sohlinger 
Eifenhändler, die dann jedesmahl auch fchr gute Geſchaͤf⸗ 
ge hier machten, zufrieden abreiften und wiederkamen. 
Diefmahl aber wurde die Anzahl der die Meſſe frequenti⸗ 
genden Sohlinger auf firbenzig angegeben, von Einigen 
gar auf fünf und ſiebenig. 

Eben fo verbäit es fich mir der Fabrikation; biefe 
ſteht Bei ben veränderten Zeitumftänden und bei der feit 
dem Frieden eingetretenen Coneurrenz des Auslandeg, in 
Deutfchland in keiner Proportion mehr mit der Conſum⸗ 
tion. 

und eine natärliche Folge davon ift, daß die Vorraͤthe 
ber Fabrifate fi in ben Magazinen anhäufen, ohne hin 
länglichen Abfag zu finden. Die heutige Meſſe hat diefe 
Thatſache abermahls beſtaͤttigt. Wenn die ungeheure 
Menge von Waaren, welche hier in Fraukfurt vorrärhig 
lag und aus ‘allen Gegenden Deutichlandg und ber 
Schweiz zur Meffe gebracht worden mar, Abſatz bätte 
finden follen, fo mwilrde der Bebarf um das zehnfache 
vielleicht größer ſeyn muͤſſen, als er dermahl wirklich ift. 
Man darf fich daher micht wundern, daß eine betraͤchtli 
che Duantitdt von Waaren nnverfauft liegen geblichen 
iſt. Ueberdies hat der Verkehr mit Fabrikaten ſowohl 
als andern Handelsartikeln ſeit der letzten Zeit eine größ- 
tentheils ganz veränderte und den Meſſen nichts weniger 
als guͤnſtige Richtung angenommen, worin die Euglän: 
ber befonders den Ton angegeben haben und mit dem 
Beifpiel-vorangegangen find. .Vormahls waren es bei 
nahe ausichließlich die Großhändler, welche die Detail: 
Händler mit den benoͤthigten Waaren verfahen, und dieſe 
Hefuchten die Meffen, um ihre Einfäufe bei jenen zu ma- 
"en. Aber gegenwärtig durchſtreifen reifende Commis, 
abgefandt theils von den Großhaͤndlern, theild von ben 


Eabritanten, nach allen Richtungen bag platte Land, be⸗ 
zeifen die Städte und Flecken, und biethen die Waaren 


ihrer Häußer an. Der Handelsmann im Innern von 
Deutichland findet es gemäclicher, mit ſolchen Commiſ⸗ 
flonairs, die noch dazu langen Eredit verfprechen, Con⸗ 
tracte abzufhlteßen,, und die Waaren, ‚deren er bebarf, 
folchergeftalt unmittelbar zu beziehen , ale die Koften zur 
Meife uach der Meffe anzuwenden und fich den Beſchwer ⸗ 
lichte iten derſelben bei einer weiten Entfernung zu unters 


werfen. 


Es wird faft überall mehr fabrizirt als confumirt, 


eChweiz 


Genf, 12. April. Es iſt wiederum die Kebe von 
einem Handelsvertrag zwiſchen der Schweiz und dem 
Staaten Deutfhlande. Wenn diefer Beftrag- witklich 
abgefchloffen ‘wird, fo ift zu beforgen, er möchte der Vor⸗ 
läufer noch anderer für die Unabhaͤngigkeit ber Schweiz 
nicht fchr gänfigen Berbintimgen- ſeyn. Man bedauert, 
baß eine, benachbarte Regierung verfäumt hat, nach dem 
Syſtem wechflfeitiger Nächgiebigkeit ,. die nachbarli« 
hen Verhaͤltniſſe wieder anzuknupfen, die filr ‚beide 
Voͤlker fo vertheilhaft find. (Aus dem Parifer Conſti⸗ 
tutionnel.) 


Sranfreid. 


Paris, 18. April. In der geftrigen Sitzung der 
Depurirtenfimmer betrat Graf Simdon, Winiſter des 
Innern, die Rednerbuͤhne, um der Kammer den neuen 
Geſetzentwurf rüchächelich des Mahigefeges und die Be’ 
tweagründe zu demſelben zu überreichen. Der von den 
Miniſtern am 135. Fedruar'd. IJ. vorgelegte Geſſtzesent⸗ 
wurf über eben denfelden Gegenſtaend wor viel umfidnds 
licher und griff viel tirfer in das Weſen der Verfaflung 
ein als der gegentwärtige neue, der im Weſentlichen nım, 
bie Gbänderung enthält, daß vie Wahlen zu Deputitten 
nicht blos im Hauptorte des Departements, foudern ur 
föränglich in einem jeden .—.n welches fo viele 
Mitglieder vorfchlägt, als das Departement überhaupt, 
zu ſtellen hat, ſtatt finden follen; und zus biefen, von 


den verfchiedemen Arronbiff-menten eines Departements, 


gewählten Deputirten dann wieder das Wahlcollegium 
des Hauptortes des Departements diejenige Zapl Mirglies 
der definitiv wähle, welche das Departement jur. Depus,, 
tirtenfammer nad) Paris abjufenden hat. Nachdem der. 
Minifter des Innern die Gründe entwickelt harte, welche 
bie Regierung beftimmt haben, von dem am 15. Febtuar 
vorgelegten Entwurf abzugeben, wurde folgender neuer, 
Gefepesentwurf verlefen: wer 
Ludwig x. Wir haben verordnet und verordnen, 
daß der Geſetzvorſchlag in Betreff einer neuen Mahlarfs, 
den Wir der Kammer ber Abgeordneten am 15. Februar 
batten vorlegen laſſen, srüchgenommen und durch ben 
nachfolgenden Gefegvorfchlag rfegt werde, welcher der 
befagten Kammer durch Unfern Minifter : Stastsfecretair 
im Departement des Innern und von ben Staatsraͤthen 
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Baronen Euvier umb Capelle, bie Wir beauftragen, die 


Motive auseinander zu fegen und.derem Discuſſion zu un · 


gerfätgen ‚. in Unferm Nabmen vorgelegt werben fol. 
rt. 1. In jedem Depaztement befteht ein Departements ⸗ 
Waplcolegium und Arrondiſſements / Wahlcolegten. er 
Boch werden in den Departementen, bie nur einen Depu ⸗ 
firten zu ernennen haben und in dem Departement Cor» 


fifa alle Wähler in ein einziges Wahkollrgium vereinigt. - 


2. Das Wahlcollegium jedes Tepartements ift aus dem 
am meiſtbeſteuerten Wählern zufanımengefegt. Die An 
jahl der Mitglieder diefes Colleglums iſt dem fünften 
Theile der Gefammrheit der Wähler gleich, ohne daß 
fie jedoch unter 100 ſeyn, noch die Zahl von 600 übers 
feigen kann, mit Ausnahme des Geine Drpartementd, 
wo dag Departements. Collegium aus goo Wählern bes 
ſteht. 3. Das Wahlcollegium jedes Arrontiffemente bes 
' feht aus allen Waͤhlern, meiche in dem Arrondiffement 
hren ſtaatsverbindlichen Wohnort haben und keinen Theil 
des Departements. Colle glums ausmachen. Wenn jedod 
in einem Vrrondiffement nicht menigfiens 50 Wähler vor 
hausen find; fo vereinigen fir ſich mit jenem des angraͤn⸗ 
genden Arrondiſſements, deffen Wahlcollezium am mer 
nigften zahlreich ift, und bilden mit den Wählern 


diefr8 Arrondiſſemeuts nur ein und baffelbe Collegium. 
4: Jedes Arrondiffemients » Collegium ernennt mit ab - 


ſoluter Stimmenmehrheit fo viele Candidaten jur Depu⸗ 
tatiom, ald das Departement Deputirte zu wählen hat, 
Denn ein und derſelbe Candidat von verfchiedeuen Arı 
rondiffements+ Collegien ernaumt ift, fo wird feine Wahl 
ju demjenigen Collegium gerechnet, wo er die meiften 
Stimmen erhalten hat, und wird für jedes der andern 
Eoliegien von demjenigen Wählbaren erfegt, der nach 
ihm die meiffen Stimmen erhalten hatte. 5) Das Wahl. 
colle gium jedes Dipartements ernennt bie Deputirten zu 
der Kammer. Es wählt fie unter den von den Arronbif 
fementscollegien ernannten Candidaten. 6) In dem im 
d. 2. des Art. 1. bezeichneten Departements ſchreiten alle 
in eim einziges Collegium vereinigte Wäbler gemeinſchaſt⸗ 
Ih pur Wahl der Depurirten.. 7) Brei der Wahl der 
Candidaten und der Deputisten ſchreibt jeder Wähler 
feine Stimme im dem Bureau auf ein zu biefem Ende da, 
ſelbſt Gefindliches Bulletin ein, oder läßt fie von einem 
Mitgliede des Bureau einſchreiben. 8) Um Wähler ever 
waͤhlbar zu ſeyn, werden die directen Steuern nur dann 


Krechnet, wenn bad Grunde lgenthum bereits Im wirfli« 


chen Beſitze des Betreſſenden iſt, oder die Verpachtung 
wirklich geſchehen, ober das Patent gelößt und biz fragli⸗ 
che Erwerbszweig ein Jahr wor der. Zuſammenberufung 
des Wahlcollegiums bereits der Pateniftiuer unterworfen 
worden if. Der Grundbefiger vermöge Erbrechte,. iſt 
allein von diefer Bedingung ausgenommen. 9) Die 
Verfügungen des Geſetzes vom 5 Februar 1817, wel 
ehe turch Gegenwärtiges nicht aufgehoben find, bleiben 
fortwährend in Kraft und erfiefden fih auf die Wahl⸗ 
collegien "der Departemente und Arrondiſſements gemein⸗ 
ſchaftlich. Gegeben zu Patis, am 17. April 1820, 
und Unſerer Regierung im 25ſten Jahre. Ludwig. 
Nach geſchehẽner Ueberreichung dieſes neuen Geſetz⸗ 
entwurfes und ſeiner Beweggruͤnde wollte der Praͤſident 
der Kammer, in deren Nahmen, dem Miniſter die gewoͤhu⸗ 
liche Beſcheinigung Über den Empfang derſelden aucfers 
tigen und den Druck derfelben verfügen laſſen; chein ung 
erhob fich ein gewaltiger Tumuir, der bis ans Lade die⸗ 
fer Sigung anhlelt. Die linte Seite behauptete wäh 
lich, dem König fiche nit das Meche zu, einen det 
Kummer bereits überreichten Geſetzentwurf wit der zu⸗ 
ruͤckzunehmen und durch einen andern erſetzen zu If. u 
bevor der erſte zur Discuſſion gefommen, Die rech 
Seite, das Centrum und der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten (Pasquier) widerſprachen, und der Praͤſident 
wollte nunmehr wieder zur Tagsordumug, naͤhmlich nn Dis / 
cuſſion Über die Rechnungen, vorſchreiten; ein Artikel des 
desfallſigen Entwurfes ging im Getuͤmmel durch; die. linke 
Seite behauptete jeboch fein Wort davon verſtanden zu bag 
ben und protefliste gegen die Annahme eines Artikels, 
welchem Feine Discuffion vorhergegangen ſey. Dun kam 
man an den folgenden Artikel, in Betreff deffen fruͤherhin 
eine Heine Abaͤnderunglin der Nedigiruug vorgefchlagen wor⸗ 
den war; Herr fouis wollte deshalb das Wort nehmen 
und fagte: „Die Mehrheit der Commiffion . . . .*reir 
ter fonute man ihn wegen bes heftigen Laͤrmens nicht 
hören. Graf Gırardin ſtellte viermal die Frage auf, ob 
das Recht, einen bereite Überreichten Gefegentwurf mies 
ber-urüczunehmen, zu den. Königlichen Vorrechten ges 
hoͤre? Die rechte: Seite und das Erntrum wollten ihn 
aber, weil fie glaubten er wolle diefen Satz beftreiteny 
durchaus nicht zu Worte fomme laffen, während ihm die 
linfe Seite, nahmentlich die Herren Berjamin Eonftant, 
Demargıy, Ehauvelin und Caflmir Perrier aus demfel, 
ben Grunde, aufs eifrigfle ‚unterfiigten. Die Sitzung 
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mufte eine Etunde hindurch ausgeſetzt werben, bamit 
fiih "die Gemuͤcher wieder etwas beruhigen möchten; 
endlich brachte Braf Giratdin feine obige Frag: abermahls 
‘ser und benugte einen Moment um hinzuzuſſhen: „Ja! 
Ich fage feierlich Ya! Der König kann tag hun; und 
ich wundere mich, daß meine Collegen mich fortwährend 
unterbrathen, da doch meine ganze Meinung nur darauf 
hinging, jenes Recht zu Bejahen.* Hier cricholl nun 
allgemeines Gelächter, weil alle Partheien fih ſtunden⸗ 
long mm nichts geſtritten hatten, und ale der Präfidert 
jet fragte, ob ſich noch Jemand dem Abdrucke des Ge⸗ 
fegeutigurfes und feiner Beweggründe widerſetze? rtf 
Alles Rein! Nein! und die Situng wurde aufgcheben, 
Sroßbrerittaemniem 

London, 15. April, Seit den Unruhen im Nor 

den find die Truppen in großer Bewegung; fie ſamnmeln 
fih in Lancaſter und Dorf. 
April Morgens 2 uhr, brachte ein Eourier aus Chefter 
deu Befehl, alle vorhandene Truppen in bie Grafichaft 
Fancaftor zu ſchicken, und 2 runden nachher war ſchon 
eine Eumtpagnie auf dem Marſch. Diefe Eile hat viel 
Unruhe verut ſacht. Die Mißvergnuͤgten um Hudders ⸗ 
fleld haben einen zweiten Verſuch gemacht, die Stadt zu 
Aberfuwpeln, rer ader wie der erſte mißlungen if, 
Das in Schoitlaud Herrfihende Mißvergnuͤgen bat 
ſich Über dag ganıe weröfiche England verbteitet und man 
ficher traurigen Eretgniffen’entgegen, Am Sonntag, ben 
16. April, fab man in der Gegend von Garlisle (in ber 
Eagliſchen Grafſchaft Cumberland) ein Corps bon 800 
bie 1080 Radicaſen, meiſtens bewaffnet. Sie lieſen 
eine Bekanmtinachung anſchlaägen, term fe ſich zu den 
Ginndfägen der Schotiſſchen Mißbergmügten bekennen 
und die Kälte der Patrioten des fÄdlichen England tadeln, 
welqh⸗ noch nicht gemeinſchaſtliche Sache mit ihnen ger 
acht Haben, “Dem Magiftrat, obgleich von ber gewaff: 
Din Mecht vnterſtuͤtzt, gelang es nicht, die Bekannt⸗ 
—F 'abzundpmen, denn die Mißoergnuͤgten waren 


ſen Bemalt mit Bemalr u vertreiben. 


9 
Der Berihmte Zeiſende wir 8. W. Gieber, 
- Ver ſich mehrere Jahre in der Levante aufgehalten hat, 
nd jet in Münden lebt, bat ſo eben bei BR... im 
Miürnäyen eine Schrift herausgegeben: „über Die Be— 


Am Mittwoch, den 12, 


grändung der Radiralcır wusgebröKener 
Waſſerſcheu.“ Es erbellet aus diefer Schrift: af 
aerade jene Länder, in denen die Wafferjchen gar nice 


v. tomumt, am geſchickte ſten da u waren, den Berfäf: 


ſer durch einen Zufall über die Natur derfelben zu beleh · 


ren, und daß, nad dieſer einmahl erhaltenen Einſicht, 


man über die Heilmittel in dieſer fürchterlichen, Bisher 
unbeilbaren Krankheit nicht mehr in Verlegenheit ſeyn 
fönne. Der Verfoſſer ſpricht über feine errungene Ent⸗ 
deckung mit einer ſolchen üßrrati Hervortretinden Ueber: 
jeugung und Nuhr, daß nicht nur Der Arzt, fendern 
auch dar Pfycholog unwillkũhrlich zur Bojjuung oder Veis 
Ytimmtng ſich bewogen finden Muß. Er’ bat in dtefer 
Schrift möbreren Höfen das Anerbithen gemacht, feine 


Beobachtungen und Erfahrungen Männern von Fache 


mitzutheilen, und will erft nach gefchehener ſtreugſter 
Bewährung, auf eine billige Belohnung dafür Auſpruch 
machen, 


Serr Dr. Urban 3u Creuzburg an der Werra glaubt auch 
rein jo fiheres Mittel gegen die JZundswurb zu haben, daf er 
ſich neulich oͤſſentlich erbothen bat, er wolle ſich jelbft, im 
Beijeyn von Eachverftändigen, den Wurbgeifer eınce ans 
erkannt sollen Hundes einimpfen laffen,, um fen Mittel an 
ſich felbft zu bewähren, Gere Bebel zu Erfurt antwortet 
nun darauf, dies Fönne Zerr Dr. Urban obne Gefahr 
sbun, wenn er nur vorber den Wurhgeifer der Kimwirfung 
von scharfer Lauge oder ftarfen mineralifhen Saͤnren ausſetzt, 
durch welche thieriſche Gifte zerftöhre, und mirhin unwirkſam 
gemacht werden. Ja, fagt Herr Gebel, die Einimpfung kann 
mir unzerftöbrrem wuchgiſt geſcheben, wenn nur gleich hin⸗ 

perber die Impfjtelle mic fiharjer Cauge wiederhohlt gewas 
ſchen wird; und jo laͤſit ſich auch die Zeilung der von tollen 
Zugden Bebiffenen, ſowohl Menſchen als Thieren, infofern 
das Wundfieber, verbunden mir Wafferjchen, noch nicht auss 
gebrochen, obne Brennen nnd Schneiden, durch die bloße Ans 
wendung fiharier Lange bewirken, Ich heilte einen 
Mann, welcher mit ſeiner Zand einem tollem SZunde 
im den Aachen gefahren, und von demfelben vielfaͤltig vers 
lege war, einzig dur Anmendung der Lauge ahue, alle 
innerm Mittel, welche ich Unfangs wenigſtens, für ——— ig, 
wenn nicht für ſchaͤdlich hätte Zoͤchſt wabtfchemlich ıft das 
Kicber mir Wafferfchen ‚ durch Wurbgit vernrfacht,, Folge 
der Entzuͤndung von Tierdenhäuten, md ii fehr ſtarken 
Aderhiffen, Blutige am Galfe, kalten Umſchlaͤgen aber 
Bopf und ale, nebſt einem Gebrauch von verfufifem Qu⸗ck⸗ 
filber oder Blaufäure, duͤrſten wohl, wenn ae ei 
lich, die beiten 7 Zeilsmiscel zu finden jeyn. e 


—— "Gem iDerlage Kammer» Mash Hagenfhtn Eiöhe, 


Batreuther Zeitung 


Freitag Tiro. 84. 28. April 1820, 
Medactur: ©. Eh. Hagen. j 
— 02 — — — ⸗/, — — — — 





DeutXdland. 

Reipgig, a1. April. Am ıoten d. traf Ge. 
Durchlaucht * K. K. Oeſtreichiſche Feldmarſchall und 
Hofkriegsraths-Ptaͤſident Fuͤrſt zu Schwarzenberg, m bit 
Deſſen Frau Gemahlin, in unſeret Stadt ein. Der bei 
ruͤhmte Feldherr wird jur Wiederherſtllung Seiner Ger 
fundheit, unter der Behandlung des hieſigen Herrn D. 
Hahnemann, einige Monathe in Leipzig; dem Mittelpune' 
tr des großen Schauplatzes Seines unfterbiichen Ruhms, 
v rweilem Gewiß theilt jeder Bewohner dieſet Stadt 
bi Wunſch, aller Deutſchen, daß Leipzig zum zweiteumal 
1 Der Geſchichte dieſes erlauchten —— mit Freude 
u.» Ehre gnaunt werde. 

Ebersdorf, 18 April. Heute wurde in dem 
hie ſigen· Reſtdenzſchloß die hohe Vermaͤhlung bes Durch⸗ 


tauchtigſten Prinzen, Herrn Heintich des LXVII. Prin- 


vn Meuff, aus dem fuͤrſtlichen Hauße Schleitz mit der 
Durchlauchtigſten juͤngſten Prinze ſſin des hieſigen fuͤrſt⸗ 
lichen Haußes, Sophia Adelheid Henriette, Prinzeffin 
Neuß, zur befondern Freude ‚der anmefenden hohen 
Neltern und Anverwandten, und unter allgemeiner Theil- 
viohme des Landes, durch prieſterliche Einfegnung feier 
lich vollgegen. , 
Stuttgart, 24. April. 
Kammer der Abgeordneten am 2aſten d. erftattete ber 
Virepräfidenr Zahn, Nehmens des zur Prüfung des 
Haupt: Finanz - Etats niedergefegten Commiffion, aus—⸗ 
führlichen Bericht Über die erfte Nubrik der Ausgaben 
für das Departement des Intern und des Kirchen + und 
Schulweſens. Don der auf Befoldungen und Kanzleifor 
Ren tür das Minificrium des Innern und die Collegien 


afgeführten Summe von 292,086 fl. 15 fr. fommen- 


auf die Befoltungen des Perjonals und auf die Stanzleis 
foften des Minifleriumg urd der Dber » Megierung 
(54,099 fl. 44 Ir.), des Evangelifchen Conſiſtoriums 
(22,71 fl. 49 Er), des Katholuchen Kirchenraths 
(16,840 fl. 5 fr.), des Studienraths (10,921 fl.ı Er.), 


An der Sitzung der 


des Medicinalcollegiums (11,922 fl. 21 fr.), des ictens 
depore (6755 fl. 45 fr.), der Megierungen in Ludwigs⸗ 
burg (32,136 fl. 36 fr), Reutlingen 31,074 fl.) 

Um (31,339 fl.), und Ellwangen (32,046 fl. 58 fr.), 
und endlich ber Direction der Mefidenzftade Stuttgart 
(105638 fl 56 fr), wozu dann noch die Diäten und 
Reifefoften bei Verſchickungen Koͤnigl. Diener aus dem 
angegebenen Behoͤrden (8900 fl.), bie Umzugskoſten 
der Staatsdiener (2000: fl.) Trameport und beſſere 
Emrichtung einzelner nahmhaft gemachter Regiſtraturen 
(2000 fl.), uund der Diſpeſitionsfond dieſes Miniſte- 
riums (9800 fl.) lommen. 

Gegen die Koſten des evangeliſchen Conſiſtoriums, 
be katholiſchen Kirchenraths, des Studien ⸗ und Medi · 
tinalraths, und gegen die Koſten beim Umzug von Staatde 
bienern, welche ohne Berfchulden, ohne Geſuch und 
ohne Verbeſſerung in Gehalt und Rang verſetzt werden, 
bat die Commiſſion nichts «rinnert. Dagegen bie Koſten 
für beffere Ordnung eingelner Regiſtraturen werden nicht 
als Sache des Staats erflärt, vielmehr follen diefe Ord⸗ 
numg die Dberamtleute und ihre Acıuare vornehmen, Bei 
ben Koften für die 4. Kreisregierungen dußerte der Bes 
richterſtatter: „Das Minifterium habe die Erläuterung 
gegeben, daß der Koͤnig beichloffen habe, die vier Präs 
fidenten: Stellen bei denfelben, im Erledigungs - Fall, ein 
geben zu laſſen, wodurch eine Erfparnıf von 14,400 fl. 
berirft werden mürde, und da ohnehin zwei Stellen von 
Kanzlei Directoren unbefegt ſeyen, fo Könnten wohl auch’ 
bie zwei übrigen eingeben, und dadurch 2400 fl. er 
fport werden. Die Commiſſion ſey jedoch der Meinung, 
baf Gründe vorliegen , auf eine weſentliche Veränderung 
und auf Centralifirung ‘der vier Kreis s Regierungen in 
ber Reſiden ſtadt anjurragen. 

In der dritten Rubrik der Ausgaben des Miniftes 
riums bes Innern auf allgemeine Verwaltung 
find 21784 fl. 57 fe, fiür poficeifiche Bmede, wogegen 
nichts erinmegt wurde, und 67,12% fl. 26 fr. für die 
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Gensb’armerie angefegt, Der Berichtderftatteg bemerkte, 
daß auf diefed Inſtitut noch 72,058 fl. 40 kr. von dem 
Amts. Corporationen verwendet würden to daß der 
ganze Aufwand filr dieſe Anſtalt fih auf 139,188 fl. 
6 fr. erfireeft. Er entwickelte nun in ausführlicher Darı 
ſtelung und unter Beziehung auf die Sffentlihe Meinung 
die Gründe, welche fich gegen die Gensd’armerie aus 
fprechen, und glaubt, daß biefelbe wohl ſchwerlich durch 
eine Reform koͤnnte verbeffert werden, vielmehr gänzlich 
aufgehoben werben diirfte, wogegen als Erfag ein mohl« 
feiled, aus gedienten , jedoch nicht erfchöpften, ſondern 
noch rüfligen Leuten zu bildendeg, unter Civil, Gerichts bar · 
beit ſtehendes Policei- Perfonal vorgefchlagen, umd auch 
durch bie neuere Geſetzgebung gerechtfertigt wird, nad) 
welcher ben Gemeinden die Ausübung des Policeirechis 
sufomme, folglich ihnen damit auch die Befugniß gegeben 
fey , eine, dieſem Rechte entfprechende, veränderte Lin 
richtung zu machen. : Re 


Nieberfande 


Man fagt, der König der Niederlande fenbe eine 
Grfenfchaft Gelehrter nach Batavia, um die Wiffenfchafe 
ten zu bereichern Als Haupt der Geſellſchaft fol Hof 
zath Oken mit 17,000 fl, Gehalt und andern Emolumen« 
fen engagirt worden fepn. — 


Vor Kurzem ift man mit bem neuen Ehefcheibungsge- - 


feg fertig geworden. Ehefcheibungen find zwar erlaubt, 
aber fehr erfchwert, Allein Wiederverbeirathung beider 
Theile ift durchaus verbothen, Mag der eine Ehegatte. 
noch fo unfchuldig geweſen ſeyn, er barf nie wieder heis 
sarhen. Day finder darin einen Beweis von Sittenrein ⸗ 
beit in Holland, — Uebrigens erwartet man naͤchſtens 
bie Vollensung des Geſetzbuches, welches auch .eine, 
gaͤnzliche Werdurerung- des gerichtlichen Verfahrens zur 
Folge haben wird. Es if ſonderbar, daß man in einem 
Lande, wo ber Handel die Are iſt, um bie ſich alles 
dreht, die Handelsgerichte nicht leiden weilte, welche, 
wie mar glauben ſollte, dem Handel ſehr vortheilhaft 
ſeyn müßten. — Jetzt gibt es in Holland noch keinen 
oberſten Gerichtshof, ſondern das Supremat iſt wiſchen 
2 Gerichten, dem zu Bruͤſſel und dem in Haag getheilt. 
Daß letztere Gericht war unter Napoleons Regierung, 
dielleicht das zahlreichſte in der Welt, nach dem Pariſer 
Eoffationdhof, denn es beſtand aus 04 Appellationdrd- 
then und GSeueralprecuratoren, ohne bie Advocaten HMd 


Realiſirung dieſes 


J 


Huiſſiers zu rechnen. Bei der heiligen Scheu, die man 
im Holland vor allen Proceſſen hat, hatte die ſes Colle⸗ 
gium fo gut wie gar nichts zw thum, um fo mehr, da 
bamlanls aller ausmärtiger Verkehr, den Schmuggelhan⸗ 
del abgerechnet, abgebrochen war. 

Die neueſten, obgleich nur vorldufigen Finanzmaß⸗ 
regeln der Spaniſchen Regierung zeugen von dem feſten 
Willen, die Staatsſchuld ſobald als moͤglich zu tilgen. 
Dieſes redliche Streben hat auch ſchon ſehr vortheilhaft 
auf den Staatscredit Spaniens im Auslande gewirkt. 
Noch vor wenigen Monathen waren die Spaniſchen Efı 
fecten faſt unverfäuflih, ‚und jegt find fie beinahe um 
das Doppelte ihres damahligen Weriheg gefliegen. Die 
verfallenen Zins ⸗ Coupons, das Stuͤck zu 55 fl, melce 
im Monarch Januar zu 5 bis 54 fl. Randen, haben fich 
in. diefem Augenblick zu Amſterdam bis auf 11 und 
12 fl. gehoben, und werben bei dem Anfchein ber baltigen 
Eſſects noch weis hoͤher “gehen, 
Grantreid. 

Parid, 20. April. In der vergangenen Nacht 
wurde eine aufruͤhriſche Schrift, vol firäfliher Schmaͤ⸗ 
bungen gegen ben “dnig und die Königliche Familie, au 
den Mauern bed mitten auf dem Giegröplag Heb-nden 
Gebäudes angefchlagen. Der ungenannie Verfaffer die⸗ 
fer infamen Schrift bat fih: Freund und Bemuns« 
derer. des Louvet umterfchrieben. - Ehrbare Buͤrger, 
twelche dieſe Schrift zuerſt lafen, jrigten es fogleich dem 
nächften Wachtpoſten au, deſſen Sergeaut zwei Schild» 
machten dahin ſtellte, damit die ſelbe nicht vor der Aufunft - 
bes Policeı- Commiſſair, der fir zu ſich nahm, abgeriffen 
mwurbe, 

Faſt bat noch Feined ber neuern Ereigniffe bier 
fo vie) Auffchen-umd Gährung unter allen Partheien er, 
regt, als eine von dem Koͤnigl Gerichtsrath zu Nismes, 
Herren Madier de Monjau, bei ber Deputirtenfammer 
eingereichte Butſchrift, morin berfelbe Beweiſe darbie, 
thet, daß die Ultra-Royaliſten eine geheime, Verbindung 
und einen dirigieenden Ausihuß haben, welcher alle 
ihre Umtriebe leitet. Morgen ſoll biefe Bitiſchrift in 
der Kammer zum Vortrag Fommen. Indeſſen find dare 
Über im Voraus die Journale in offener Fehde. Die 
ultraroyaliſtiſchen Journale erflären alle Angaben bed 
Marier de Monjau fuͤr Verldumdung und befchuldigen 
vielmehr die Fiberalen einer Verſchwoͤrung gegen bie Re 
sierung... Die. Liberalen aber berufen ſich auf die in ber 
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Bittfchrift angegebenen Tharfachen, Hoffen, daß man bier 
felben genau wuterfuchen , und wenn eine Verſchwoͤrung 
auggemittelt wird, die Verſchwornen nennen werde. 


BSroßbrittaniemn 
Schreiben aus London. Die Englifche Mes, 
gierung wirb, bei ben fo gänzlich veränderten Umfländen, 
den Wuͤnſchen der angefehenften Perfonen vom Handels⸗ 
ande nachgeben, und die Unabhängigkeit von Buenos. 
Apres ſogleich, diejenige von Columbia aber in Kurzem, 
anerfiniken, mas um fo nothwendiger fcheint, da bie, 
vereinigen Etaaten von Amerifa in ber Anerkennung 
jener beiden Freiſtaaten bereits den Engländern vorange⸗ 
gangen feyn werben, was für den Handel von Nordame⸗ 
rita vom größten Vertheil feyn muß. Un eine Wieder 
pereintgung der Spaniſchen Eolonien mit dem Mutterlande 
glaubt Niemand ; allein eine Ausſoͤhnung und enge Hau 
belsverbindungen mit Spanien könnten erfolgen. Die 
Emancipätion von Mepiko‘ diirfte jet auch nicht mehr 
lange anftehen. Neue Schoͤpfungen und große Veraͤn⸗ 
derungen im Handelsſyſtem mit Weftindien und bem 
Amerikanifhen Gontinent werden die Folgen von allem 
biefem ſeyn. Mach verfchiedenen Anzeigen iſt die Engl. 
Regierung gefonnen, von diefen Umftänden allen moͤgli⸗ 
hen Vortheil zur Ausbreitung des Englifchen Handels 
wu pehen. Mehrere Kabinetsverfammlungen haben des: 
falls zu Londan ftatt gehabt, und werben merkwürdige 
Refultate- zur Folge Haben. 


Spanien. . 

Mapdrib, ro. April. Der König und!die Königin 
zeigen ſich oft dem Publicum umd werden immer mit Leb® 
hoch! und Jubel empfangen. — Dem von mehreren- 
Provinzen geäußerten Wunſch gemäß, hat der König ber 


fohlen, die Cortes nicht erſt auf den g. Juli, wie Ans. 
fange angeordnet war, fondern fchon auf den g. Juni 
Unſer gegenwärtiges Mimftertum ' 
beſtehet aus den einflußreichſten Eories von Cadix, die ° 


jufonımenzuberufen, 


eben, weil fie Minißer find, nicht zu Deputirten gewaͤhlt 
Werden können. Die Negierung ift alſo jagt in der Lage, 
in welcher Ludwig XVI. geweſen ſeyn würde, wenn er 
im Jahre 1790 Mirabeau und deſſen Freunde zu Mini. 
ſtern erwaͤhlt hätte, 

Nicht allein Madrid, ſondern auch das ganze übrige 


Königreish iſt volllommen ruhig. Wir find mit dem Gang  _ 


der Staatsangelegenheiten ſeht zufrieden; aled gehet 


nah unſern Wuͤnſchen, und wenn die Ausländer auf eine 


andere Wendung ımferer Angelegenheiten hoffen, fo wer 


den fie fich fehr verrechnen. Die ganze Nation. bilder 
jest nur eine eimjige Familie. Der Einfluß der 4 In« 
quifitoren umd einiger hundert Perfonen, bie Über d-n 
Beftand des Staats erbittert find, vermag michtd gegen 
ein edled Volk, welches fich allgemein zu Gunften ber 
Eonftiturion und bes Königs erklaͤrt hat. Der Koͤnig Fer⸗ 
dinand hat jegt den Beinahnien: Vater und Freu 
der Nation. j . 

(Das Parifer Jonrnal. des. debats fagt: Ungeachtet in 
Madrid Ruhe zu herrſchen fheint, fo zeigen ſich doch. im 
mehreren Provinzen @puren einer heftigen Gährang. Zu 
Pompeluna war das Geruͤcht verbreitet, es werde ſich eine 
DOppofitlens Junta bilden. Im. Earafonien. fcheint volle 
kommen Anardyie zu berrfchen. Die meiften-. Bewehner 
biefer Provinz find ſchon feit langer Zeit republitanijchen 
Neen ergeben.) ‚ 

Madrid, 13. April. Der Kriegsminiſter bat 
folgenden Tagsbeſehl an die Anführer der Korpd von je» 
der Waffe bekannt machen laffen: „Der König hat. mit 
feibwefen erfahren, daß ein Individuum feiner Leibgar⸗ 
de in ber verfloffenen Nacht durch, wen nichi ſtrafwüuͤr⸗ 
bige, doch zum mindeften unüberlegte Aenfferungen, zu 
einer wenn auch nur augenblicklichen Unterbrechimg ber 
Ruhe an dem Hoflager die Beranlaffung gegeben Hat. Das 
mit irrige Ideen in der Folge nicht zu ernfleren Unan⸗ 
nehmlichkeiten führen, will Se. Majeſtaͤt, daß Cie al 
len Soldaten der Corps, bie Sie befehligen, kund mas 
hen, daß der König die Verfaffung, melde munmehe' 
das Staatsgrumdgefeb dieſes Königreichs macht, ohne 
Zwang und aus eigener Bewegung befchtvoren hat und ent⸗ 
ſchloſſen ift, fie mit allen Mitteln, welche ihm die Verfaſ⸗ 
fung an Handen gibt, aufrecht zu halten, und daß. cr diejes: 
nigen als ſtra wuͤrdig anfıhen wird, weiche durch Hands; 
lungen oder Worte fich von der Einſtimmigkeit der Geſin⸗ 
nung losfagen, mit welcher alle Spanier dem feierlichen : 
Vertrage, der auf ewig die Bande zwiſchen Gr. Mojer - 
ſtaͤt und dem Volte gefchlumgen hat, anhängen. Se. 
Majchdt hat Grund, zu hoffen, daß diejenigen, die Er. 
Koͤnigl. Perfon am naͤchſten ſtehen, auch die meiften Ber 
weilſe ihrer Anhänglichfeit an die Verfaffung und ihrer 
Liebe für die gegenwärtige - in Spanien befiehende Kegier 
zung geben werden. - 

Das Minifterium der Gnade-mb der Juſtij, wel 
ches D. Garcia. de In Torre feit dem 9. März d. J. ver, 


7 
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165, hat D, Garcia Herreros, ehemahliges Mitglied ber 
Gortes, erhalten. Au die Stelle des D. Salayar iſt D. 
Ayan Jabat zum Matinemiuifier ernannt. Zum Minis 
fer des Innern iſt Auguſtin Arguelles ernannt, einer ver 
ausgezrichnetſten Redner ber auperorbentlichen Cortes, 
der mac Majorca verwieſen war. Es if, ein Courier 
abgefchicht , um ihm nach Madrid zu. berufen. Der zum 
Finanzwiniſter ernannte Cauga Argurlies wird ſtuͤndlich 
hier erwarktt, —J 

Der König verändert nach und nach alle Militair⸗ 
Chefs in den Probinzen. Der General Sontacildes, der 
im legten Kriege Atorga fo ruͤhmlich veriheidigte, iſt an 
die Stelle des Marquis Caſtro Torreno zum ‚Generals 
Gouverneur von Ejiremabura beſtimmt. 


Einige ind Ausland geRüchtete Spaniſche Dfficiere 
hatten von dem General : Eommandanten in Navarra 
(Mine) Päffe zur Ruͤcklehr in ihr Vaterland verlangt. 
Mina fragte bei Hofe an, ob diefe Dificiere in dem De 
cret begriffen wären, welches den wegen politifcher Met, 
nungen abiyefenden Spantern die Zurödkunft erlaubt, 
Der König antwortete: Da er nicht Willens ſey, die vom 
den Cortes gegebenen Decrrte in Betreff derjenigen Pers 
fouen, welche der auſgedrungenen Megierung (des Jos 
fepb Bonaparte) gedient haben, abzuändern, ſo ſey eine 
von eben denfelben Cortes mit voller Sachlenntniß abge 
faßte Entfcheidung abzuwarten. Dem zu Helge erging 


. an die Grängen der Befehl, allen denjenigen, die ſich 


in dem angezeigten Fall befinden, den Einttitt in Spa 
nien zu vermehren. 

Der König gab fo eben wieder einen neuen Beweis 
feiner treuen Feſthaltung ah den ber Conſlilution geleifier 
ten Eid, Ein Moͤnch Übergab dem König eine Darftel- 
lung, worin er zu bemweifen fuchte, daß ber König den 
geleijteten Eid’ vernichten könne. Der König fol bes 


fohlen Haben, das Originas diefer Schrift der berathen· 


den Junta der Regierung zuzuſtellen. 
Der Biſchof von Malaga hat die Eonftitution mit dem 
Vorbehalt beſchworen; „in ſo weites mir die Ne» 
-Tigion erlaubt. Unfere Journale dufern viel dar 
über 06 ein folder Vorbehalt zuläffig fey. — Der Bir 
ſchoͤf von Teruel in Arogonien, welcher Präfident der 
ur Wiederherſtellung der Jefuiten errichter gemefenen 
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Junta mar, bat tie Corſtitution noch nicht beſchworen 


yund. fo auch die Geiſtlichen ſeines Spreungele. ⸗ 


Spaniſche Graͤnze, vom ı3. April. Die, auf. 
ferordentlichen Couriere, die aug Spanıen fommen und 
dahin reifen, find jet häufiger als zu je einer Zeit, ſelbſt 
das Jahr 150% Hr ausgenommen. Dies bedeute was 
es wolle, unſers Erachtens heudelt der Koͤuig treu nach 
ben Grundſaͤtzen der Confirurion. Das edle, uneigen⸗ 
niüßige Benehmen ber Spanier muß auch den König ins 
nigft überzeugen, daß, wenn er aufrichrig in der confli, 
tutionnellen Bahn fortichreiter, #2 einer volfommeken Ruhe 
genicfen umd zum Gluͤck einer Nation beitragen‘ wird, 
die es in fo vieler Nückficht verdient. ° Sparten bafniche' 
die Abſicht, ſich in die Angelegenheiten anderer Menierune 
gen zu milchen, ader wir glauben fift, deß die Spanier 
fih nickt mehr von Fremten regieren laſſen werden. 

— nc- 


. 


u A 
Einem verehrten Publicum zeige ich hiermit an, dufe 
ich nach herzlichem Lebewohl mit meiner Gefeilichaft den 1. Wa 
wieder rad Bamberg abreiſe. Wer eine Forderung an mich 
zu baben glaubt, wırd geberhen, ſich den 29. eder 50. April, 
in meiner Wohnung auf dem Mennmweg 253 zu melben. 
: Carl Klühne, 

. Director und Unternehmer der vereinig⸗ 

ten Frantifchen Bühnen Oninbertpund 

Baireuth. PB, 


ee Te - 
Unfer aeliebrefter Boter, Johann Wilhelm Freiberr ! 
von Lindenfels auf Thumſenreuth und Altenſtadt, wis 
ſchled heute Nachts zı Uhr fanft und feelig, nur menige 
Wochen vor Vollendung feines 82ſten Lebensjahres ın bem 
Armen feiner Kinder, zum Erwachen im einer beffern Weit, 
wo fein Geift, entfeffelt von vieljährigen körperlichen Leiden, 
die er mit Geduld und Ergebung trug, den ewigen Lichte 
zueilt, während feine irdiſche Külle dei feinen Vorſahren 
ruhet. &anft ruhe feine Afche! 
Ueberzeugt von der ungetheilteſten Theitnahme afer unfes 
rer Verwandten und Freunde erfüllen wir die traurige Pflicht 
der Brkanntmachung dieſes erlittenen Verluſtes mit der Bitte 
durch Veileidsbezeugungen unfern filen Schmerz nicht aufı 


regen, Thumgfenreuth, den 26. April 1820, 
— ” Luife, verwittwete Daupemännin von 


Lindenfels, geborne von Lin— 
denfele. 
Sriedric Frhr. von Lindenfels. 

„ Karoline Freiin von Scheurl, ge 
borne von Lindenfels. 
Friederike Freiin von Reitzeln 
ftein, gebotne von Lindenfels., 
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Redacteur: ©, Eh. Hagen. 


Deutfdland. 

- Münden, 24. April. Den 23ten d. hätte dag 
hohe St. Grorg ı Kitterordeng - Feſt auf bertämmmliche 
Weiſe bei Hofe feierlihft ſtatt Das diesjährige Drdeng. 
feſt gehört unftreitig zu den glängerdften, die mir ſeit 
lange geſehen, da alle Mitglieder des Ordens eben fo 
einfach als prachtvoll im die National» Farben nah dem 
een Eoflüm gekleidet, dann der su dieſer Feierlichkeit 
beſtimmte Ornat ſowohl der Altaͤre, als auch der Prie⸗ 
ſter, desgleichen der Thronhimmel, die Bethſtuͤhle u. ſ. 
to. durch Koͤnigl. Munificon; ganz neu angefchafft wor. 
den. Es war ein hoͤchſt ſehenswuͤrdiger Act und beſon⸗ 
ders waren Aller Augen auf Se, Mojcftät den König, ju 
deſſen wuͤrdevoller Geſtalt der alterthuͤmliche Anzug eineg 
Großmeifters des Ordens vortreſflich paßte, und auf 
er. Koͤnigl. Hoheit den Groß Prior des Ordens gerich⸗ 
ft, welcher, mit hoher Bluͤthe und Schoͤnheit feine 
jugendlichen Körpers, fo ganz den feinen Anſtand und das 
wuthige Ausſehen deg Nirterd verband und ung in diefer 
Feizinden Tracht ein holdes Bild altabeliher Sitte und 
Nerrlichkeit gewährte, u 

. Aus Böhmen, 56, April. 
find ber Saajer und der Elbogner 
Brandfehäden heimgefucht worden. 


Seit einigen Tagen 
Kreis mit flarfen 
Am 21. April Nor. 


Stade in Afche deriwandelte, 
fammte "Montur. und Briten. Maga;in des dort garnis 
ſonirenden öoſten Jaͤger Bataillons iſt mit verbrannt 
und mehrere Jaͤger ſind ſchwer verwundet worden, — 
Am 24ten d, kam zu Delrigau ‚ einem Cr. Durchlaucht 
Orte jwifchen Eger 


Das ge 


baf binnen wenigen 
Stunden ſaͤmmtliche Herrſchaftege baͤude / die Kirche, 
das Schulhaus und noch 40 Haͤußer in Dlammen fiarden 
UMd-nichr zu Kerien iparen, en 


Aus Leipzig hat man ſehr gute Nuchrichten.von dem 
Befinden Cr. Durchlacht deg Fürsten. Schwarzenberg, 
ber ven dem Koͤniglich Saͤchſiſchen Militaire mir allen 
erbenfliden Ehrenbezeugungen empfangen wurde. Here 
Dr. Habnemann gibt diele Hoffnung zur Wiedetherſtel⸗ 
lung die ſes beruͤhmten Helden. 


Berlin, 25. April, 
des Generals der Infanterie Grafen Tauengien, haben 
Se. Mojeſtaͤt das General Commando beg Iten Armee» 
Corps auch dem Kronpringen übertragen, (Se. 8. 9. 
führen befanntlich ſchon das des 2ten Eorpe.) — Dee 

Sbet; Praͤſident Merkel macht in der Breslauer Zeitung 
befannt ‚- daß des Königs Maje ftaͤt ihm mittelſt Allerhoͤch⸗ 
Rer Kabinets, Drdre vom 1 


Dienſtes . Entlaffung in Gnaden ertheilt haben, Indeß 


Waͤhrend ber Abwe ſenheit 


Zlien d. die nachgeſuchte 


—E 


wird er die Geſchaͤfte noch fo latige verwalten ı bie bien; 


ferhalb Allerhoͤchſt andermeit verfügt ſeyn würde, 


Man fchreibt aus keipzig, daß der Graf Bocolz, 
welcher früher Heren v. Stourdza gefordert batte, 
in Betreff deg „volitifchen Katechismus“ verhaftet wor⸗ 
ben fey. Much ein junger Advocat zu Eoblen;, Here 
Hammer, ift verhaftet worden, 


Drefden,- 20. April. Endlich 
bes Profeſſorz von Kuͤgelgen ſentbeckt. 
gleich, daß er (chem vor Weihnachten b, 


Es faud ſich 


batte. 
Nehnens Fiſcher. ‘Er ward am 3ten, Ofterfeiertage von 
einem Ffraeliten Mahmens Hirſche angegeben, bem er 
‚die Upr des Ermorberen 7. welche durch Öffenelichen An 
ſchlag genau angegeben worden war, verkauft hatte, 
"Diefer Hirfchel Hat edelmuͤthig die auf die Eurdechung ges 
feßte Prämie von taufendb Thalern ausgeſchlagen. Fis 
fer ward ſofort vom der Policer arretitt, an fen Gericht 
abgeliefert, und fodbann von tem Milttafrgerichte an 
das Juſtijamt 


— 


abgegeben, welches bie Hauptunter ſuchung J 
fuͤht. Dartndaig Hatte er blsher die That 


dort, 


— 


if der Merber 


I. einen Tifde. 
lergeſellen auf ber Morigfirafe ermordet und beraube 


kun DD 5, DE a SE 


geldugnier, j 
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ald man ihm aber einen Prediger zufchickte , welcher ihm 


dad Gemiffen rege machen ſollte, bat er den ıgren d, 
Qierf den legten Morb eingeftanden, ſodann auch den ans 
Bern Morgen darauf ben Morb des Tiſchkergeſellen, 
deſſen Eltern fich über ben Verluft ihres Sohnes zu 
Tode gefümmert haben. Der Mörder, deſſen Geftalt, 
dad rothe Judas Haar abgerechnet, eine ſolche Greuel⸗ 
that nicht argwoͤhnen laffen wuͤrde, hat ausgefagt, daf 


der Tifchlergefele fich gewaltig gemehrt, Kügelgen aber | 
gleich vom erfien Schlage, dem er ihm mit dem Hammer‘ 


verfegt, aller Befinnung beraubtgemefen fey. Vorher habe 
Kitgelgen ſehr um fein Lebengebethen, Alles dafür ihm an⸗ 
geborhen und verfprochen, ihn nie zu verrathen. Die fühl. 
lofe Verwegenheit diefeg Kerle kann man baraus abnehr 
men, daß er ſich bei dem Leichenbegängniß des Erfchla- 
genen unbefangen unter die Zufchauer gemiſcht, bie trofl- 
lofen Söhne am Grabe hat weinen fehen und bie Ber 
wuͤnſchungen gegen den Thäter, die auf dem ganzen Zuge 
- und auf dem Kirchhofe laut gedußert wurden, mit an 
gehört hat, ohne darüber in fichtbare Unruhe zu ger 
rathen. Kügelgens ganzes keben war, ohne allen Truͤb⸗ 
fin. und ohne Äußere Froͤmmelei, eine ſtete Vorbereitung 
zum Tode. In der Taſche feines Mantel, ber am zwei⸗ 


ten Tage nach dem Mord entdeckt warb, fand man fein . 


Gebethbuch. Er war wahrhaft fromm und erfüllt mit 
chriſtlicher Weisheit; eine reine Seele, fo lauter als we⸗ 
nige gefunden werden moͤgen. 

Aus Sachſen, 19. April Das für die jegt 
eröffnete Deutiche Buchhaͤndlerme ſſe zu Peirzig erfchienene 
‚allgemeine Buͤcherverzeichniß gewährt. abermahls die für 
den Vaterlandsfteund erfreuliche Ericheinung, daß die 
Delitfchen fortfahren, die verfchicdenen Rächer der Wiſ⸗ 
fenfchaft und Kunſt nicht nur fleißig, fondrmauh — 
mit wenig Ausnahmen — im einem der Fortichreitung 
der allgemeinen Geiſteebildung günfigen Berhäimiß nes 
gen einander zu bearbeiten. Die Zahl der die Meffe 
dießmahl befuchend«m, oder doch mir Waare verſehe nden 
Buchhandlungen ift 354, alfo 18 mehr, umd die Sun⸗ 
me der von ihnen gelicferten Bücher 1907, 49 mer, 
als in der vorjährigen Yubilatemeffe. Nach einem — 
füchtigem Ueberblick dieſes Verzeichniſſes erhalten die 
verſchie denen Faͤcher der Kenntniffe und Fertigkeiten fel— 
genden Zuwuchs an neuen Erzeugniſſen des Geiſtes und 
der ſchrif ſtelleriſchen Betriebſamkeit. 
und uterrichtstunde, an Lehrſchrifien 655 am Rinde 


Die Erziehungde " 


Predigtbuͤcher 56; farholifche 20. 


kunſt 19. 


und Jugendfchriften 152. Die geſammte Philologie und 
allgemeine Sprachenkunde 169; die Detufhe Sprach⸗ 
funde 25; und die Kenntniffe ausländifcher neuen Spras 
chen (die in folchen zur Meſſe gebrachten Bücher verfchies 
denen Inhalts mitgerechnet) 272. Die Grundlehre der 
ſchoͤnen Kebefänfte 24; die Dichtkunſt an einzelnen Ger 
dichten und Sammlungen 68; an Schaufpielen 63; an 
Romanen leider! 148; die Tonfunft ı 1 ; die Zeichnungs⸗ 
fünfte 44; die Alterthumskuͤnſte 22; die Schöufchreibs 
Die niedere und höhere Rechnungskunde 513 
die Groͤßenlehre 27; die Himmelstimde 14. Die all» 
gemeine Naturgefchichte 13; bie Mineralogie, nebft 
Bergbau: und Huͤttenkunde 20; die Pflanzenfunde, mit 
Forſtwiſſenſchaft und Garfenfunfl 73; die Thierfunde 27. 
Die Naturwiffenfhaft und Chemie 48. Tie Gefund- 
beirslehre und Heilfunde für Menfchen und Thiere 179. 
Die Land und Hauswirthſchaft 86. Die Mafdinine 
Iehre und Gemwerblunde 37. Die Handelskunde 36. 
Die Erd, Länders, Staaten. und Ortskunde 1315 
dazu Landkarten 43; Ortsplane 14 und ganze Wılaffe 5; 
Staatsfalender und Addreßbuͤcher 13. Die Welt, 
Staaten und Ortsgeſchichte 115. Die Staatdorrfaß 
fungs » und Staatsrechtslehre 70. Die Etaatöwirth» 
ſchafts und Verwallungskunde a Die Gefegfinte 
und Rechtsgelahrtheit gr. Die Polici 21. Die 
Kriegswiſſenſchaften 42. Die betrochtende Phrloſophie 
25; die Eittenlehre 30. Die Religionswiſſenſchaft, 
katholiſche Lehrbücher 315 evangrlifhe 86; ewangelie 
(he Erbauungssücder 60; katholiſche 7o *); edangeli⸗ 
Das Kirchenrecht 
und die Firchliche Verfaffung’ 28; bie Kirchengeſchechte 
31. Gchriften für und gegen die Iſtacliten 18, bare 
unter zwei iſraelitiſche Predigebilch r in Deutſcher Eprar 
che und eine Zeirfchrift zu belchrender Unterhaltung. Die 
Bücher. und Schrififlellerurfunde 35. Academiſche und 
andere Sammlungen von Schriften vermiichten Inhalts, 


nebſt folchen, die im keins der aufgeftellren Fächer paſ⸗ 


fen, find erjdienen 65. Zeitſchriften zur Unterhal⸗ 


tim: ; 

nn Darunter iſt eines unter dern Titel: „Die Stunden 
„der. Andacht, ein Wert des Satäns, oder fritis 
„Ihe Briefe über die r ug — — der 

Andacht.“ 


Hanan, 19, Hpril, Bor Rurjem rat bier. dex 


reiſende Conmig eher Welnhend lung Aug Hordeaug auf“ 
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der Sandflraße von Gelahaußen ein und nahm auf der 
Ducchreife fein Abfteigequartier in dem biefigen erften 
Gaſthofe zum Niefen. 
ſich im Gafzimmer Über die Muͤhſeligkeiten aus, mit 
denen er auf dem fchlechten, durch die bieherige Witte» 


Er REINE ENT 
verſchiedenen Fun a Spapiens Oppofitionen- gegen bie 


Ermuͤdet von der Meife lieg er , 


terung noch mehr zu Grunde gerichteten Wegen zu kaͤm⸗ 


pfen gehabt. Bit etwas harten Wopten flagte er be⸗ 


je} 


fonders über dem Theil ber Heerſtraßge, der durch das _ 


Kurheſſiſche Gebieth führe, auf der man dem Keifenden 


Biel Chauffergeld abverlange, mährend diefer doch kaum 
Ein Neuheffe aus 


das Daſein einer Chauſſee gewahre. 
dem Fuldaiſchen, der nebſt andern Perſonen zufaͤllig 
zugegen war und. ben Reiſenden kaunte, nahm hier» 
auf Veranlaffung , diefen warnend zu ermahnen, fich 
ſolcher ung⸗duͤhtlichen Ausdruͤcke zu enthalten, die hier 
um ſo unſchicklicher ſeyen, als dadurch indirecte der Er⸗ 
Bauer der neuen Chauſſeo, der Landesherr ſelber, ange⸗ 
griffen werde. Der Reiſende aber fand fich durch dieſe 


Ermahnung noch mehr bewogen, das Geſagte als der. 


Wahrheit gemäß zu mwiederhohlen und fich dabei fogar 
wenig fchonend Über die Perfen Sr. Koͤuigl. Hoheit. des 
Kurfürften ausjudruden. Der Neuheſſe begibt fich him 
weg und eilt, eine Anzeige vou dem eben Vorgefallenen 
bei der Policei zu machen. Bald darauf erfcheint ein 
Policei- Commiſſair, der den Neifenden über dag von 
ihm Gefagte zur Rede flellt, und da dieſer daſſelbe nicht 
läugnen will, alles ſich wiederhohlen läßt und zu Proto⸗ 
coll nimmt. ‚Der Meijende wird hierauf als verhaftet 
erflärt, weil man von Hanau aus Bericht nach Caſſel 
Über den- Vorgang machen und um Verhaltungsbefehl 
erſt nachfuchen mahfe; und erhält zu feiner Obhut im Gaſt⸗ 
bauße eine Wache. Zu mehrerer Sicherheit wird zugleich 
des Meifenden Geffer, in welchem fi) 800 fl. baar be. 
finden, in Befchlag genommen... Nach Verlauf einiger 
Tage trifft dann bie Kabınetdorbre Sr, Königl, Hoheit 


* 


des Kurfürften aus Caſſel ein, wodurch der Reifende für 


feim ungebuͤhrliches Benehmen mit’ ‚einer Holtjährigen 
Gefängnißftrafe auf der Kurheſſiſchen Feſtung Spangen- 
berg, dein gewöhnlichen Staotegifängniß, belegt wird. 
Der virhaftete junge Mann iſt aus Mainz gebuͤrtig und 
beißt Jagemann. Er iſt im’diefen Tagen umter guter 


Bedeckung wirklich‘ nach Spängenderg in Niederheſſen 


— — 


abgeführt worden, 


er ——— 
Nach Briefen ang Od. dana heinn fi auf 


- 


neue Ordnung dr Dinge zu bilden; Oppofitionen, welche 
zwar fürs. Erfie noch von jeder Thaͤtigkeit zuruͤckgehal en 
werden, bie aber für die Folgezeit einige Centralpuntte 
von Mißvergnügten zu bilden beftimmt zu ſeyn ſcheinen, 
um welche fid) dann alle mit der neuen Ordnung der Din. 


‚ ge Umjufriedene gemiffermaßen herum gruppiren werben. 


Denn — fo heißt es wenigfiend in diefen Nachrichten 
— fd groß auch die Zahl derer feyn mag, die fich zw 
Gunften eines liberalen Syſtems und für freifinnige Con⸗ 
ſtitutlon erklären, fo find nichts deſto weniger die Gegner 
derſelben gleichfalls fehr bedeutend, und- es gebricht ih⸗ 
nen nicht an mächtigen Unterftügungen, Ihr Widerſtand 
gegen bag neue Syſtem iſt nur noch nicht organifirt, Wenn 
er es aber einmahl fepn wird, fo} ift unftreitig manches 
traurige Ereigniß zu beforgen, dag man in der erſten 
Periode der vollbrachten Nevolution nich: zu ahnen ſcheint. 
Es beſtaͤttigt fich Überdies, daß unter den Freunden und 
Vertheidigern der Mevolution bereitS manche Spuren von 
Abneigung und Zwietracht ſich geduffert, welche in der 
Folge fich mahrfcheinlich noch mehr ausbilden werben. 


"Nachdem Juhalt anderer fehr glaubwuͤrdiger Briefe, 


iſt bis jege die. Ruhe auf feinem Punct geſtoͤhrt worden 
und von den Provinzialjunten find Maßregeln getroffen 
worden, bie hoffen laffen, daß fürs erfle wenigſtens 
feıne Stoͤhrung eintreten wird. J 
Die Liberalen in Spanien find — mie ſelbſt ein Pa- 
rifer liberales Blatt, der Courrier Frangais, fagt — uns 
ter fich nicht mehr einig. Sie theilen ſich in 4 Elaffen. Die 
einen wollen den König nach Beftimmung der Conftituriom 
von 1812; die andern wollen zwar auch den König, ver 
langen über Reviſion der Eonftitution (man fügt, zu noch 
größere Beichränfung des Königs) die dritten wollen die 


Eorfiturion mit einem Erzherzog von Oeſterreich, und die 


vierten wollen einen republifaniichen Bund. 

Madrich, 13. Aprıl. Man war nicht ohne Be— 
foraniffe wegen des Generals Erz de Murgeon. Am 
31. März war derfelbe mit der Hälfte feiner Diviſion 
d. h. mit 3000 Mann, im forcrten. Märjchen von 
Utrera fommerid, in Fereg eingezogen; man mußte nicht 
worum? Am 30. März,hatte General D’Donoju die beis 


"den, Kotailone dei Ney und ‚Amerıfa beordert, aus 


Cadix zu marfchıren und ſich zwiſchen dem Pandıher 


nr. 


und. der Torfadura aufjufielen, Man fagte, fie bite 
ten die Abficht, eine Gegenrevolution anzufangen , allein 


‘ 
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eine nachher bekannt gemachte Proclamation des Bene 


- nerald am feine Truppen, morin er biefelbe bittet, zu 
„ glauben, „daß Se, Mäjefät die Verfaſſung ohne den ge» 
ringfien Zwang und blog auß dem Autriche Ihres großs ; 


muͤthigen Herzens beſchworen,“ worin er fetner ſagt: 
„Soldaten, hoͤret nicht auf falſche Gerichte! Die heili⸗ 


ge Religion iſt nicht beleidigt; die Perfon des Könige iſt 
heilig und unverfeglich 2c.* beruhigte mieder Die Gemu- 


ther. Indeſſen beweiſet dieſe Proclamasion, daß unter 
ben Truppen Gaͤhrung geweſen ſeyn muß. 
Mit einer Art von Erſtauyen lieſet man in den hie, 
figen Journal, der Eouftitutionnel, "einen heftigen Aus⸗ 
fall auf den Ehef'der Infurgenten von Benezuels, Simon 
Bolivar. Es Heißt darin, Bolivar habe zu Santd Fr 


de Bagota umgefähr 250 Geiſtliche und reiche Leut⸗ geo ⸗ 


pfert, umb nicht zufrieden mir diefen Mordthaten babe er 
auch durch Erpreffungen fich bereichert. 
Morales habe 3000 Mann gut diſciplinirte Soldaten 
jzuſammengebracht und fey damit der Schrecken der Ner 
bellen, . Zugleich wird dabei angezeigt, der General Mo 
rillo Habe einen Vortheil Über den Infurgenten Paez ers 
halten. Diefe Nachrichten find zroar wahrfheinlich aus 
ber Zeitang von Caracas genommen, aber ber Conflitu⸗ 
tionnel hat gar feine Bemerkung darüber beigefügt. 
Der Oberſt Euglifh, welcher lange Zeit unter den In⸗ 
bependenten in Suͤdamerila war und von dort nad) England 
gurüd gekommen ift, hat intereffante Nachrichten über einie 
ge dortige republifanifche Generale gegeben: „Unter Bor 
livar commandirt der General Paez, zwar ein-r ber 
tapferſten, aber auch der graufamften.Ehefg; er.commans 
dirt ein Corps leichter Kavallerie von 4000 Mann, 
Seitdem der Spanifche General Morillo den Inſurgen⸗ 
ten Lebensrettung auf dem Schlachtfelbe verweigerte, ſoll 


er nie mehr einem Gefangenen dad Leben gefchenft bar _ 


Darz Hat zumeilen nadı großer Anftrengung epilep⸗ 
In dem Gefecht von Drug hatte er allein 


ben, 


tiſche Zufähe. 


mit cigener Hand neun und breißig Feinde niedergeftredkt,. 


und ale er den 40ſten durchbohrte, ward ihm übel, wor 
beier die Krämpfe befam, von denen ihn Oberſt Engs 
liſh durch Befprengen mit Waffer befreiete ; feiner ſeiner 


Leute durfre-ihu bei Todesſtrafe in einem folchen Zuſtande 


beruͤhren. Eiuſt bath ein Spaniſcher Officter, der ge⸗ 


faugen war, flehend um fein Leben. „Gut, erwlederte 


Der General 


Parz, „reitet bis zu jenem Baum; vom ba au jaget aber 
fo ſchnell, als ihr, koͤnnt, huͤthet euch jedoch, daß ich euch 
nicht einhohle.* Der Wettlauf brgann; Patz hehlte ihn 
bald ein, und war im Begriff, ihn zu durd;bohren; ta 
wendete ſich der Epanier mit den Worten: „Paez iſt zu 
edel, um einen Vorteil von einem ermüderen Pferde zu ' 
mißbrauchen; gebt mir ımter gleicher Bedingung euer 
Pferd und ich denfe, ich rette mein Erben, Es ſey,“ 
erwiederte Paez. Cie tauſchten mit ben Pferden und ber 
Mertlauf begann aufs neue, Aber nad) ziori Englifchen 
Meilen hohlte ihm der geübte Reuter Par; abermahls 
ein, und machte durch einen Langenftich feinem Leben uns 
großmärhig ein Ende, General Marino ifider zweite | 
Heerfüprer der bisherigen Nepublif Venezuela; er iff top⸗ 
fer, menfchlich und edelmichig; General Arismendi 
aber graufam und rachſuͤchtig. Brigade ⸗General Mar 


‚tim iſt ein Deuticher; er commanbirt ein Reitercotps 


und bat fich große Reichthuͤmer erworben. Er hat ven 
Bolivar, der ven Bonaparta Amerifa’s fpielen will, cım 
Landgut bei Auguflnra erhalten. * 





Das am 26) DOrtober v. I. angekündigte torocraphifch 
alphabetiſche Handbuch über ſaͤmmtliche Orte des Otermalu⸗ 
kreiſes mit mehreren ſtatiſtiſchen Nachtichten, hat numncht, 


x0 Bogen ſtark, die Preſſe verlaſſen, und wird ſofort den 


Herren Subſeribenten und den Königliden Behörden, welche 
daffelbe nach dent Ausfchreiben der Königlichen Regierung 
vom 20. October v. J., Intelligenzblatt Nro. 129 aus ihren 
Regie» Fonds anſchaffen dürfen, zugefender werden, 

Ein Vorrath von diefem Werke it nod vorhanden, wel⸗ 
cher um den früher beſtimmten Bubjiriptiens» Preis zu ı fi. 


a4 fr. auf Schreib » und u fl. 12 fr. auf Drucpapier ſür 5 


Liebhaber Hiezu koͤnnen ſich tu 


Eremplar, verkauft wird. 
Batreuth, den 22. 


franfirten Briefen an mich wenden. 
April 1820. \ - 
Koenig, Koͤniglicher Rechnungs⸗Revifor. 
ö! 
Reiſegelegenheit nach Leipzig oder Dresden, gegen 





Ende künftiger Woche, wird geſucht, in der Schloßſtraſſe 


E. N. 254. Baireuth, am a8. Aptil 1820,, 
— VER — 


— eo mann. u 
Im Hauke Mr. 268: auf dem neuen Schiofplage, if 
auf Jacobi h. a..dig ganze, mistlepe Etage, aud das Parterre 

zu vermierhen, . 


Sy Werlage der Geheime Kammer / Nath Serenſchen Erben | y 
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Medacteur: G. Ch. Hagen. 





» eu t 3 Pe land 

Wien, 27. April. Die Couferemzen ber hier: ver 
fammelten Bevollmächtigten der Deuſſchen Kabinette ſol⸗ 

gen jetzt ſchnel auf einander. Ju, ben letzt vergangenen 
brei Tagen, am 24ſten, azfieny und 2öften, wagen 
täglich, Eonferengen ; es find mın.26 Konferenzen gehal⸗ 
im worden. 

Iun ber heute: vorgenommenen weiten Ziehung der 
‚großen Lotterie des K. Ke privilegirten Theaters an ber 
Wien ficken die Hauptgewinuſte auf folgende Nummern: 
Nr. 56516 gewann den Schmuck, auf 186,565 -fl: 
Papiergeld geichägt, dabeifind 2900 Vor --unb<ro0o 
Nachtceffer; ‚Mr. 22,358 gewann - 10,000 fl., Nr. 
172,417 gewann 4000 fl., Mr. 171,045 fo wie ‚Mr. 
213,909 gewann 1000 f.}M. W. 

Gcitingen, Anfang Abrils. Dan, bar hier ge⸗ 
he ime Umtriede entdeckt, infofern entdecken, nach 
jegigem Sprachgebrauch, heißt, fiir wahrſcheinlich Hals 
ten, und glauben, daß irgend ein fchlechter ‚Streich an⸗ 
gefponnen worden: Die Studenten baden auf diefe 


Weiſe Burſchen unter fi emdecht, welche viel Geld und. 


‚kein Vermögen haben follen, welche ihr Geld von An- 
„bern empfangen, uhb Davon reiche Geſchenke an Studen⸗ 
tem machen, ‚auch ſehr firafsare Mittel zu, Huͤlfe nehmen 
follen, um bie jungen Leute ‚an fich zu ziehen. Die Et 
denten haben darüber nach ihrer Art Unterfuchung ver. 
haͤngt. Sie haben die Klinge zur Hand genommen, und 
damit gegen die Beſchuldigten den Beweis aus Inzichten 
ergänzen’ wolen, < ‚In dieſem Beweisverfahren fol bie 
Anſchuld einiger anerkannt feyn, andern aber das Gewiſ⸗ 
fen nicht verftattet baben, fih darauf einzulaffen, hierauf 
„die. Sache an den academifchen Senat gelangt fepn, und 
von ihm mit feiner-befannten und noch vermehrten Vorficht 
„behandelt werden. Die jungen Leute Finnen fich allerdings 
leicht geirrt, und wegen ihres übereilten Verfahrens - 
Strafe verdient baden. Ihr Abſcheu bor dem obenhe⸗ 
reichneten Verbrechen und den geheimen Umsrieben wäre 


4 





indes kein ſchlechtes Zeichen ber Zeit, und -heffentlich 
wird das Ereigniß der gerichtlichen Anterſuchung, im eintres 
enden Fall, nffentlich bekauut gemacht werden. (U. 3.) 
— Muͤnſter. 21. April, Die durch oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ter bereits bekannt „getvorbene  Berfüsung des hieſigen 
Generalvitars vom 18. Februar, durch welche den Thes« 
logen ſeiner Didces unterfagt werden fol, ſich den theolas 
giſchen Studirnaufriner- anderen Aniperfitde zu widmen, 
‚bat das Koͤnigl. Oberpraͤſidium, Höheren Befehlen zu⸗ 
folge ‚ zu nachſteheuder oͤffentlichen URN ver⸗ 
anlaßt: 

„In Folge‘ des ‚.an bie Theslngie- Studierenden‘ hie - 
ſelbſt ergangenen Verbothes, andere als bie hieſigen theo⸗ 
iogiſchen Vorleſungen ‚zu beſuchen, wodurch bie heolo⸗ 
giſche Facultaͤt in eine ganpunbefugte Oppoſition mit den 
Abrigen aͤhnlichen Unterrichtanſtalten des Staates geſetzt 
worden, hat das hohe Miniſterium der Geiſtlichen und 
Unerrichtsangelegenhtiten, auf den Grund einer aller⸗ 
hoͤchſten Kabinetsordre vem ‚ten d. Mibefehlen, big 
‚auf. weitere Verfuͤgung jede Thaͤtigkeit der hieſtgen theo— 
logiſchen Facultaͤt zu ſuspendiren und die Troͤffnung und 
Fortſetzung der theolegiſchen Vorlefungen zu -unierfagen, 
Diefe Maßregel gegen ein Verfabren, welches die Wuͤr⸗ 
de des Staates dunchaus nicht zu dulden geſtattet, iſt richt 


‚ohne vorhergegangene Anhoͤrung der Behoͤrde, wilde. 


das oben genannte Verboth erlaſſen hat, verfügt, und 
eben dadurch bis jetzt verſpaͤtet worden. Da ſich die ſelbe 
aber auf „feine Weife zur Milderung ihres, die Wuͤrde 
des Staates und feiner uͤbrigen Lehrauſtalten verlegens 
ben Benehmens bewegen laſſen: fo milte endfich die un 
‚angenehme Folge diejenige Anftolt treffen; zu "deren Gun⸗ 
fen jene Verfügung. erlaffen war.- Denn eine Behrorftalt, 
neben welcher andere, vom Könige errichtete und beichigte 
Anſtalten an ihrer Epre:gefränkt werden ſollen, kaun in dies 
fer Anmaßung nicht gebuldet werden. Die weitere Ahndung 
des Verſchuldens dieſer Stoͤhrung durch das gedachte 
Barbot hhat ich die höhere Behoͤrde vorbehalien. Es 
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8 um fomehr zu bedauern, daß ein trauriger Miderftand, 
Bei weichem für feinen auch nur irgend ein Gemwinn er- 
wachen fann, gerade in bem Augenblide eine Hem⸗ 
mung hervarbringt, mo bie hoͤhere Behörde wohl⸗ 
mwellend damit befchäftige war, ſowobl tie theologiſche 
als die philoſophiſche Facultaͤt durch Gewährung neuer 
Flfnttek und Errichtung meer Lehrſtelben auszu 
dehnen und im ſich felber fefter zu begründen, fo 
wie ebenfatts durch Finrichtung einer Chirurgenſchule 
einem allgemein gefühlten Beduͤrfniſſe abzubelfen, fü 
daß Muͤnſter im mirfenfchaftlicher Hinſicht von neuem 
einen feſten Standpunkt einnehmen und behaupten konute. 
Die philoſophiſche Facultaͤt wird indeß ihre Vorleſungen 
fortſetzen und die Chirurgen-Schule hoffentlich binnen 
turzem eroͤffnet werden Uebrigens iſt hoͤheren und aller⸗ 
doͤchſten Ortes von neuem erflärt, daß das am bie Stu: 
dierenden erlaffene Verboth als aufgehoben zu betrachten 
fey, und daß der Beſuch einer anderem Lehranſtalt kuͤnf ⸗ 
tighin von feinen nachtheiligen Folgen für fie ſeyn werde. 
Sie mögen fih überzeugt halten, daß der Staat bie er- 
foderliden Vorkehrungen treffen merde, ihr äußeres 
Wohl gegen jede unrechtmäßige Verletzung zu ſchuͤtzen, fo 
daf fie getroft den Weg der Bildung verfolgen koͤunen, 
welchen fie und ihre Angehörigen als den cuigemeßenen 
erwählen werden. Muͤnſter, den g. April 1820. 
Drefden, 23. April. 
dere von Mind . Bellinghauſen, 
rath, deſſen ſchon oͤſter megen ſemer Bemuͤhungen 
Bei der Elbefchiffiahrtecommifften, im welcher er prüft 
dirte, ruͤhmlich ermähnt morden iſt, von Wien fommend 
Bier ein. Er fegre feine Meife am folgenden Tage in 
Begleitung des K. 8: Beftreichifhen Haup / manns vom 
Eichheff, dem die Redaction ber Prorocoll» der Elbe⸗ 
ſchiff ahris Eommiffion anvertraut ff, nach Berlin fort. 
Der Zweck feiner Reiſe war, den Verſuch zu machen, 
die / ſich der Vollendung des Geſchaͤftes der Elbeſchiff 
fabrts- Comm.iſſion entgegenſte llenden Hinderniſſe , ſo 
weit fie vom Köaigl. Preuſſiſcher Seite herrühren, aus 
zuigleichen. Geſtern langte ber Freiherr v Mind nebſt 
dem. Hauptmann v. Eichhoff wieder hier an, ımd Erſte⸗ 
ger ſetzte ſeine Reiſe auf der Stelle nach Wien fort. 
Obgleich das Reſulat feiner Sendung -moch nicht ‚mit 
allen Umſtaͤnden befannt tft, fo bat davon jedoch genug 
verlautet, um Gewißheit zu erhalten, daß alle Hinder 
wiffe, welche fh son Berlin aus der freien Beſchiffung 


Am 9. traf der Frei⸗ 
K. K. Gubernici⸗ 


ber Elbe entgegeufeßten, vollkommen gehoben find. Es 

ift demnach feinem Zweifel unterworfen; daß dad wichtige” 

Geſchaͤft der Elbeſchifffahrts ⸗Commiſſion nımmebr ohne 

Berjug vollendet, und Deutfchlantg Hartpeliciie wichtige 
Straſſe exoffnet werden wird, ; 


Grankreid.- 


Rechnung und Büdger der Stabt Parks 
und ihrer Policei. Bet dem Buͤbget von Paris für 
. 1819 find. die Einnahmen auf 32,341,578 Ir. 43 €. 
feftgeföget werden, wähmfich die gemähnlichen Einnahmen 
u'24,178,139 Fr: 43 Et. Zu dieſer Totalfumme tras 
gen bie Abgaben von Gegenſtaͤnden des taͤglichen Verbrauchs 
(Oktroi) 22 Millionen bei; die’; Gemeinde» Eentinen 
470,000; die Wein-Nieberlage 500,000; die Schlachte 
häuger 800,000; bie Caſſe vor Porfiy, "ein Inſtitut, 
dag nothtoendig iſt, um Paris mit Lebeusmitteln zu ver⸗ 
ſehen, 1,8 00,000 ; verſchie dene Abgaben von den Märt, 
ten eiwa 2 Mifftoneitz zin neues Anleihen 1, 200,000. 
Der Reſt, der noch zu obiger Totalſumme fehlt, wird 
-.mit 156,000 and verſchledenem Gemeinde · Eige nthum, 
350,000 aus dem Waag Geldetn, 40,000 aus dem 
Verkauf von Waſſer, 400,000 aus verſchie de nen Eine 
nahnmen gedeckt. 
Im Jahr 1819 betrugen bie ördentlichen n Ausgaben 
im VBabger der Stadt Paris 19,825,996 Fr. — Die 
auſſerordentlichen 12,522,754 Die bedeutendſten bie 
fer Ausgaben find folgende: In den Königlichen Schatz 
wird dag Zehnthei der Dfttoi ; Abgabe und als Mobiliare 
feuer zufammen 5 M:lionen Fr. entrichtet. » Die Atzahe 
fung der Stadeihulden fordert 6.138,000, das Baiu 
weien an ber Wein Halle, verfchiedene andere Arbeis 
ten, 5 Millionen ; bie oͤffentlichen Unterſtuͤtzungs - Anftals 
ten file Arme und Unghädliche 5.200,000 Fr. Die 
Musgaben für den Sffemtluhen Gortesdienft betragen 
200,000; bie für ven oͤſſentlichen Unterricht 246,000. 
Fr. Mit 28,800 Sr. von dieſer Summe muͤſſen 24 
Primaͤt ſchulen, mit @3,000 die Elementarfchulen- für 
“eine fo fehr große Anzahl von Kinder der Armen beſtrit⸗ 
ten werden, waͤhrend 400 — 500 privilegirte Freptis 
ſche (boursiers) für Studenten 175,000 Fr. Foften. 
Der Generalſtaab und bie Muſik der Nationalgarbe 
rimmt 510.000, bie 12 Mairien der Stadt nehmen 
nur 300,000 Fr. in Anſpruch Fuͤr die Policei betra⸗ 
gen die Ausgaben im gewoͤhnlichen Buͤdget 4,723,000 Fr. 
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Daza koumen mod die ſogenannten beſondern Ausga⸗ 
den für dieſelbe mit 2,300,000 fir. im Ganjen 


alıo verurſacht diefelde der Stadt Paris eine Aus⸗ 


gabe von mehr ald 7 Milltenen Franken. Su 
der Nechnumg der Ansgaden fuͤr die Poltcet von Pa- 
rig im Jahre 1517 bemerkt man folgende Abgaben: 
576 bri den —— Angeſtellte erfordern über 
3y0j000 Fr." Die Unterhaltung von 1021. Munich 
pal Geusd'armen mit ihren 471 Pferden über 1,400,000 
Sranfen, Die 528 Policeiagenten aller Dienft- und 
Beſoldungsſtufen erhlelten 1,400,000 Franfen (darum 
ter findfür den Policct- Präfecten 100,000, für einen 
x Generalfecretair der Policet 20,000 Fr, ausgeſetzt.) Die 
befondern Ausgaben erfordern mehr ald a Millionen, 
Darunter find begriffen die Sicherheitsfoften, Executions⸗ 
foren, Entfchädigung für Agenten mit 600,000 , bie 
Ausgaben für die allgemeine Policei mit 660,000, bie 
Muüntcipalpolicel, Enrfchädigungen, Auffiht über bie 
Spiele u. f. m. mit 500,000 Sr. Die Straßen 
Bele ucht un'g koſtet 650,000. Fr. jaͤhrlich. In 4521 


Laternen drennen 10,529 Dochte. Die Straßenreinis - 


gung erfordert 400,000 Fr. 


Die Stadr Paris trägt im Ganzer, theild zu Beftrels ' 


‘tung ihrer eigenen Beduͤrfniffe, theile zu den Otaatdı 

aus gaben jägrlich folgende Summe (nach der Kechnung 
vn Jahre 1818)bei: 1) Directe Steuern 29,800,000 
Fr, uthmlich: Grundſteuer 15,345,600, Perſonal· und 
Mobiliarſteuer 6,645,000, Thuͤren / und Fenſterſteuer 

"2,622,600, Patentfteuer 4,088,000 5. 2) Indi⸗ 
recte Steuern 67,964,000 Fr., davon betragen die 
Einregifrirungsgebilhren 13,979,006, der @tempel 
5,077,000 , gaben von Getränken und fonfligen ver. 
ſchtedenen ‘Erseugtiffet 15.,978/000, vom Toback 
$,723,000; al; 1,000,000, Zölle gegen 10,000.000, 
Poſten 5,600,000, "Lotterien (dee Einfag dafılr wird 
in Paris jührlih auf 29,000,000 berechnet) nach dem 
reinen Ertrage 5,000,000, Spiele, nad) dem reinen 
Ertrag 5,568,000 Fr. Somit hat im Jahre 1818 die 
Stadt Paris: allein die Summe von 97,764,000 fr. 
entrichtet. Schlaͤgt man dazu noch bie, Municipalausgar 
ben von Paris, weiche im Sahre 1818 jmfammen 

. 20,800,000 fr. erforberten, fo bat die Etabt Paris 
in dieſem Jahre für eigene Beduͤrfniſſe ımd fir Beduͤrf⸗ 
niffe des Staats — entrichtet 118,564,000 
Franfen:. 


Paris, 25. April. Heute bat in ber Dermirien 
fammer Herr Saulnier, Nahmens ber Eommiffien fie 
die Bittſchriften, Bericht erſtattet über die Bittſchrift des 
Serichterachs Madier de Momjan eine angebliche gehei⸗ 
me Verbindung der Ultraroyaliſten unter einem ihre Am⸗ 
trie be leitenden Ausſchuß betreffend. Der Antrag bes 
Berichtserſtatters, Biefe Bittſchrift dem Praͤſident des Mb 
miſterraths zuzuſtellen, wurde einſtimmig genchmigt. Dee 
von Benjamin Conſtant umterſtuͤtzte Antrag des Herru 
Devaux, bie Bittſchrift dem Erfumdigunge - Guream mil 
zutheilen, wurde durch eine geringe Mehrheit .. 
nommen, r 


Sroeabrittaunten.“ 


London, ar. April, Die Entſcheidung der Jury 
gegen Thiſtlewood enrhält im MWefentlicher Folgendes: 
„Auf deu Grund bes Gefehes aus dem Z6flen Regie⸗ 

rımg6 s Jahre Georg IH. wird Tpiftleweod für ſchuldig 


‘erflärt, der Anzettelung and bes Verſuchs, Krieg Her 


gen unfern Heren, ben König, im Innern feines Rei⸗ 
ches anzufangen, in ber Abſicht, ihm zu zwingen, feine 
Mofregeln und Entfchliefungen abzwändern, zu welchene 


Ende Verfammlungen gehaften wurden, um ju überler 


gen umb zu verabreden, mie bie Verfaffting und bie Re⸗ 


‘ gierung dieſes Königreich umgefloßen werden koͤnnte. 


Auf den Grumd chen beffelben Gefeges wird Thiſtlewood 
für ſchuldig erflärt, in Complott gebildet zu haben, " 
um die Minifter des Koͤnigs zu ermorden; Waffen und 


"Munition zu feiner eigenen uud anderer Berräther Ber 


waffnung zufammengebrocht zu haben, un Mebelion und 


Krieg gegen unfern Heren, den König, anzufangen 
und die Regierung umzuſtuͤrzen; feuerfangende Materka⸗ 


lien zufammengebracht zu haben, um mehrere Gebäude, 
die zu Wohnungen ber Truppem unfers Here, des RE 
nigs, beflimmt find, in Brand zu fteden; Abreffen und 
Proclamationen borbereitet zu haben, um bie treuen 
Unterihanen des Königs zum Aufſtand zu reifen, wobei 
den Unterthanen Sr Majeſtaͤt gefagt tverden folte, ifre 
Tprannen mären vernichtet, die Freunde der Freihett 
würden aufgefordert, bervorjutrefen und die proviſoöri⸗ 
ſche Regierung werbe'in Thaͤtigkeit treren;. endlich, ſich 
verſchworen zu haben, vnſern Herrn, den König, abzu · 
ſetzen, ihn feiner Königlichen Titel umd Wuͤrden und der 
‚Krone dieſer Koͤnigreiche zu berauben. 

Nach der —— Gtrafe, in / welche Thinle wen 
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eerfsllen tft , nülßte er lebendig geviertheilt, bad Einge- 
eide herausgeriſſen ugd ihm um das Geſicht geſchlagen 
werden ; gewoͤhnlich aber wird dieſe Strafe gemildert 
und lediglich in Enthauptung verwandelt. ‚Das Straf ⸗ 
Erfenutsiß wird, erſt mach Beendigung des ganzen Ver⸗ 
cffahrens ‚gegen alle Verſchworne gefaͤllt und, voll jogen 
werden. Nach jenem Ausſpruch bes Jury wurde Thift- 
wyvod von feiner Frau beſucht. Die Leichıfinnigkeit; bie 
or Anfangs gezeigt, hat ihm ganz verlaſſen und er ‚mar 
tief gerührt, ic rpbei „ner | 
u. meinem alten Wahrfagebuh; Nixon's Cheſhire 
Vroppecies, findet ſich folgender Reim: ,. 
When the Monument ‚shall be brought to 
* IA ib Tower, "oO ' * 
MAhen shall fall Rebellion’s ‚power. 


- 


CWenn das Monument nach dem Tower gebracht wirb, 


.. 


faͤut die. Macht der Mebellion.) Nun befindet fih, m. 


derbar genug, unter den Verſchwornen, bie ‚vor Kurs 

„gem iur Tower geſeſſen haben, „einer Rahmens Mg. 
mumenk-; © u. 3 * rl a PR 
| Rufflanv. 
Yetersburg, 8, April, Bekanntlich ‚befinden 

ſich ‚gegenwärtig zwei Deputationen ber, Kirgistajfaken- 
‚bier, Die Deputation des Sultans Schudel Menti, 
bon ber mittleren Horde, hat eines ihrer Mitglieder, 
‚ Karamtfche Mailin, durch den Tod verlehren. Die 

Umſtaͤnde, welche feinem ‚Tode vorbergingen, fo wie 
‚bie Begraͤbmßfeier, verdienen wegen ihrer Sonderbqr⸗ 
gfeit mitgetheilt zu merder. ‚Sobald Karamifhe Mailin 
nfich.fehwer frank fühlte, ‚führten ihn feine Landsleute auf 
rben Hof des von Ihnen ‚bewohnten Haußes und goſſen 
Ahm eine Menge kalten Waſſers ‚auf den Kopf. Seine 
Krantheit war ein Nervenfieber, und auf dag gebrauchte 
beftige Heilmittel folgten Symptome, die täglich bedenf 
‚licher wurden. Als der Kraufe in dem legten Zügen 
jdag; perlangte er einen Arzt und einen Mollah (Geiſtli⸗ 
chen) u Die Hülfe deg Arztes kam bereits zu ſpaͤt; aber 
„die Tröflungen des Mollah, der ihm Sterbegebethe vor⸗ 
„‚la8 ‚- amen. noch zu rechter: Zeit. Die Mitglieder ber, 
„beiden Depinationen waren die einzigen , welche bei bie- 
„fer Cexemonie zugelaffen wurden ; feinem fremden Glau⸗ 
bensgenoſſen ward dies geftattet, Karamiſche Mailin 


ul, 





—— * 
Mani, ir 


Pr u IM Werlage, der Gohphne Kammer» Rath Dagenfchen Eisen. 


farb: in ber Nacht vom 8. März (alt. St.). Am felgen 
‚den Morgen ward. fein Leichnam gewaſchen und in eim 
‚Zug von weißem Perkal -gewickelt;. nur der, Mund und 
‚bie Augen waren, unbedeckt. Am Loten begrub man ihn. 
Ein Fils ward auf einem Schlitten ausgebreitet, und 
man ‚legte ‚ben Leichnam darauf und bededhte ihn mit ei⸗ 
‚nem Perifichen Teppich. Drei Mallahs, unter,denen 
‚ber Mollah des Chang der Eleinen Horde, und bie bei 
‚ben Deputationen ‚der Kirgiskaiſalen « Horde, machten bie 
Zrauer- Begleitung aus. Ju der Nähe des Muhame⸗ 
‚banifchen Begräbniß : Plages „ward ‚ber. Leichnam vom 
Schlitten gehaben ‚und von den Mollahs und andern 
Mihamebansrn bis an die Grube getragen und hinabger 
‚fenft und die Grube ‚mit. Ereitern. und ‚Erbe bedeckt. 
Ale Deputirte nebſt den Mollahs kehrten barauf in die 
Wohnung der Deputation des ‚Sultans Doſſon zurüc, 
Man lag daſelbſt Gebeche für den Verftorbenen; ‚hierauf 
ward Thee, MWerkbrod und Pilao, ‚von Reis mit Butter 
‚und, Kofinen, zubereitet, ‚gereicht. Am folgenen Tage 
‚ward zum Andenken des. Verfiorbenen ein großes Mahl 
‚gegeben. Die Deputation haste dazu von dem Beamten, 
‚ber von- Seiten unſrer Regierung ‚mit der Soxge für bie 
Bebürfniffe_ der Deputation beauftragt if, „ein lahmes 
Pferd verlangt; denn nad) den Religions » Begriffen dies 
‚fer. Völfer dürfen ſie zu dieſem Gehrauche eine andere -- 
Thiere toͤden, als ſolche, die ihrer Meinung nach bereifg 
durch das Schickſal beſtimmt ſind, gu ſterben. Aus dem 
Fleifche des Pferdes ward, die Suppe. bereitet und, der 
-Meft. gefocht und gebraten. Zum Nachrifch dienten Thee 
und Weißbrod. Nach diefem Schmauße erfkärteu bie 
‚Deputirten, daß bie Grundfäge ihres Glaubens ihnen 
‚nicht geflatteten, «ein Haus länger zu bewohnen, wo einer 
‚der Jhrigen geſtorben ſey. Man eilte daher , ihnen aus 
here Wohnungen anzuweiſeeenn.— 


Friſches Eger »Waffer in ganzen und halben Krügen iſt 
zu baden ei > EDER ED 
Eriedprib-Carl Mänd 
KR am obern Thor. . 
Auf kommende Jacobi find auf dem Markte vorne her⸗ 
aus ein größeres und ein Pleineses Logie zu nernierhen, das 


Nahere ift bei. Seren Buch drucker Sackenreuther zu erfahren, 


* 
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ie Bad. :D eut 6: 4 aan ti 
Branffurt, 20, Ypril, .. Von. Vi großen Be 
winn (200,000 fl.) unferer dbtifchen ehe fiel neu⸗ 
lich die Haͤlfte auf einen Hiefigen privafifirenden Bürger, 
ein Viertheil auf einen hiefigen Handelsmann, welche 
heide den Armen und ben milder Stiftungen reichlich da- 
von gaben. Das legte Vieripeil endlich gewann ein jun 
ger Mann, ber quf einem Comtoir arbeiter, und mit 
welchem ein Anderer das Loos in Gemeinſchaft hatte, oh⸗ 
ne ihm jeboch gleich feinen Betragsantheil zu verguͤten. 
Diefe Verſaͤumniß gab bei dem Gewinn Debatten, und 
der. Erfte hielt ſich filr berechtigt, die Fortuna allein heims 
zufuhren, die Sache wurde aber von dritten Perfonen fo 
geſchlichtet, daß ch ber Inhaber des Looſes gefangen 
— und das Product mit feinem Geſellſchafter theilen 
mußte 
— Voliſtandigkeit des Berichts uͤber die Nefuls 
tate der diesjährigen Sramffurter Oftermeffe gehören noch 
folgende ‚Bemerkungen, Der Weins und Branti 
weinbanbel ſind in Branffurt nicht gerade an bie 
Meffe gebunden; indeffen, werden doch waͤhrend ber 
Meß eit oft 80 bis 100 Stüce in Wein allein debis 
tirt und bie wit Branntwein gefuͤllen Lager Können zu 
dieſer Zeit ebenfalls immer auf einen guten Abſatz 
rechnen. Die uͤbetreiche vorjaͤhrige Weinaͤrndte hat einen 
ſolchen licherfiuß zu Wege gebracht, daß bie Keller kaum 
binreichten ,, die,.vielen Faͤſſer aufzunehmen und er find 
darum wett guößere Vorräthe vorhanden, als Nachfrage 
ſeyn formre,;» Es find viche und große, Speculatianen in 
— * gemacht worden; abet #8 läßt ſich faſt 
voraus ſehenedaß ſie groͤßten Theils fehtſchlogen wen 
ben, wenn dieſes Jahn von neuem an Wein fo ergiebig 
ſeyn wird twig, Dag ‚vorige, wozu g\ in hiefigen Gegen« 
‚ben, 9 an; bag, Y — hen zu haben ſcheint Der‘ Grant 
wein “ende? " hier Und in der is iw * 








— er nie 
—— uantitaten —* y' daß’ ber a6 BR 
geringfügig hat ausfallen, fönmen it Verglich mit ehrt 
bandesien reichen Vorräthen, " Ueberdies find bie Preiße 
het den fortdinerm fo mebrigeh Gtahde der Feldftuchte/ 


'fo gering, daß bet dem Verkauf kaum Vortheil geweſen 


iſt und manche nur losgeſchlagen haben, um entweder 
etwas Geld in die Hände ju betommen, oder de gene⸗ 
zu leeren· 

In Nie detlaͤndiſche m und Deutſchem Rede: r m are 
ches Geſchaͤft auf der Meſſe gemacht worden, doch mei⸗ 
ſtens in den kleinen kederſorten. Did Boplleder', van 
auf der Braunfchweiger Meſſe reißend abgegangen war, 
if auf ber diesjährigen Sranffurger Sräplingsmefenichrfe 
gut gegangen, umd dielleicht aus eben dem Gruude, weiß 


Blele ſich bereits von Braimfſchweig aus mit die ſen ar⸗ 


tel Er Ihrem Bebarf verfehen haften. 0. au 
“ Wollene Tuͤcher waren mitunter in Auctſonen⸗ 
welche abermahls im diefer Meffe zum großen Verbruff 
und Nachiheil der anmefenden Tüthfabrifanten Starr hat⸗ 
ten, zu fehr geringen Preißen, zu dem Fabrikpreiß un» 
fogar mannichmahl, wie behaupter wird ‚unter dem Fa⸗ 
beifpreißi ‚ in Quantitaͤten zu bekommen. Das mar ei 
Golge der zahlreichen Banquerotie womit pie * 
len, beſonders in den Rheingegenden, heimgeſucht word 
waren und des Verfalls der Tuchfabrikation bei den pich⸗ 
lic) fo tief herabgeſunkenen Preißen ber sopen Wolfe = 
bem verminderten Waaren; Abfap.. 
..ı Der feinwandhandel verdient a, einer Hi 
eigenthämlichften Segenftände —— 
vorʒuͤglicht fayer it Die ſer Zweig 
Sübufirie . ſich, —8 bes fehr a eu‘? ph 
zes, indem es ben Engländern gelungen, ibn durch ihre 
mohlfeilere Baummellchfabrifare rafl von allen außer⸗ 
Europdiſchen Markten zu verdrängen; demmoch in feinen 
Glarze'tnd Bei ſeinen Preißen erhalten. Es waren zur 
Meſſe Siuͤcke gebraͤcht, „Die ſich dutch ihre Feinheit and 


Bleichförmigfeit des Fadens im Gefpinnfte augjeichneten, 
Jedoch fagen bie Bıelefelder Einnenpändler,. welche fer 
gelmäßig die Meffe zu beſuchen fortfahren, daß die Nach 
frage. nach feinen Sorten nicht eben bedeutend diesmahl 
deweſen if. Seit mehreren Jahren bringen auch bie 
Böhmen eine durch Weiße fih auszeichnende Leinwand 
zur Meſſe, die einsm Engländer fo fehr gefiel, daß er 
eine gute Quantität Davon für fich einkaufte. Schwaben 
teinwand war; auch viel auf dem Platz. Die Schweijer 
Hatten Hanf Leinwand ausgeſtellt, die iu Feınheit und 
Zartheit. bed Fadengeſpinnſtes faſt der Bielefelder nahe 
fam und wegen ihrer Haltbarkeit umd vorzüglichen Dauers, 
haftigkeit geſucht wurde. Irlaͤndiſche Leinwand mar 
ebenfalls auf,dem Markt, im feinern und gröbern Sorten, 
ebſt in Stuͤcken von ausgezeichneter Güte, aber Im Bere 
Hälmiß der Feinheir doch theurer als die Bielefelder » Hol» 
Mndifche. (Der Beſchluß folgt.) | 
Aus Sachſeg. Man verſichert, daß nach dem tuͤnfti⸗ 
gen Sommer die Weimariſchen kandſtaͤnde aufs Neue zuſam⸗ 
mentreten werden, um über bie verſchiedenen Puncte, die in 
der. Iehten. Sıändeverfammlung nicht entſchie den werden 
tounten, zu berathſchlagen. Einige andere Gegenſtaͤube, 
die bishrt noch nicht zur Discuſſion gekommen waren, ſol⸗ 
fen ihrer Prufung gleichfalls unterworfen werden. Man 
bafic-moch immer, die Weimartiche Regierung werde bie 
icität der. ſtaͤndiſchen Sigungen einführen, bie dem 
afgemeinen Volkswunſch jo. (ehr angemeffen iſt. 


Ruſſttand. 

Peterssurg,'2. April. Die mralifchen Truppen 
(Eofatten) im Orenburgfchen Bouvernement haben zur 
zichrting einer Eompagnte Mrtilferie zu Pferde an ber 
erenburgfchen "Knie ein Geſchent von 60,000 Nubeln 
macht, um bafüt die erforderlichen Pferde anzufaufen, 
nebſt einem jägrlichen Beitrag von 7500 Rubeln zur 
Remonte. Se. Majeftät der Kaiſer hat den gedachten 
. Suppen duch den’ Generalgouverneur von’ Dreuburg, 
Bra von der Infanterie, Eſſen, Aller hoͤchſt· fein 
far diefen veweis des Patriotiemug dejen⸗ 

gen laſſen. 
ee r.. 
A Romp 150 April. Der Gourerneur ‚von Mont 
Moufignor Pacca ‚ik am 7. Abends ven hier nach Flo⸗ 
How unter folſchen Nahen abgereiſt, ‚indem en feinem 


» 
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Mange als Prälat und feiner Stelle entfagt er 


"perlegimbeiten und fa we fi ders- 
ſchaffen, haben felne Kot je Tu bie 


Gerüchte von Verbindungen mit innern oder auswaͤrtigen 
Feinden des Staates, fo wie das Einferkrn von Ehe» 


‚männern, um durch ihre Befreiung deren Weiber fih ges 


fänig zu machen; letztern Ruf hat die freilich dem Stande 

eines Prälaten mange meſſe ne PeBensart, bie der Bois 

verneur führte, erzeugt. Unrichtig ift ed ebenfalld, daß 

bereitg Verhaftsbefehle gegen pm erlaſſen geweſen; hätte 

er fich nicht durch einige Zeilen eines nahen Verwandten 

zur fchleunigen Entmweichung ſchrecken laſſen, vieleicht . 
wäre es möglich gewefen, bie Sache einer (chäplichen 

Deffentlichfeit zu entziehen; der hoͤchſte Grad von Leichte 

finn , nicht Bösartigteit, verleireten ihn zu Verbrechen 

und jum Abgrumde. Er genof des Rufes eines Mans 

nes vom Talent, tar fehr früh in ben Geſchaͤften gr» 

Braucht worden, und hatte felnen Obeim; den Eardindi 

Pacca, auf deffen Legation nach Liſſabon begleitet. Noch 

nicht vierzig Jahre alt, Mand er auf dem hoͤchſten Poſten 

der Prälatur, von welchem die Beföͤrderung zum Cardi 

nalate de jüre erfolgt; ale Gouverneur von Nom war er 

nicht allein an der Spitze der Policei, fondern auch der 
Eriminafjufiz. Die geiflichen Werben hatte er nicht 
empfangen. — 

Ein Policeicommiſſarius des Tribunals der Camera 
Apoſtolica Silvani ift in Unterſuchung. Er batte feit 
Kurzem mehrere farprifche und drobende Pasquille ent, 
det umd eingebracht, und war filr dieſe Thätigfeit 
und Eifer beſchentt worden. Endlich jebach fiel e8 
auf, daß biefe Regjamfeit mit zu gluͤcklichem Erfolg ge 
£rönt wurde, Man ſchoͤpfte Verdacht, er ſelbſt ſey der 
Urheber jener Schriften, und dieſer wurde bei Umer ſu⸗ 
hung feiner Papiere gerechtfertigt, mo man die Ent 
mwiürfe der ſchon eingehieferten Stuͤcke, und noch neu an 
infertigende fand. | 
er (In Pärid mar das Gerücht verbreitet, auf Weranlafı 
fung eines großen Hofes fey meutich it Kom ein Briefwehlel 
in Befchlag ‚genemmen worden, der aͤbet gewifle Verbin 
ungen, die, feit langer Zeit angefponnen, ſich durch ganı 
Europa. verbreiteten, viel Licht gehen dürfte.) 

! u Trek. —— 
"Mas mehrere Etaatöiränuer über die untatrbertelt 
der, Spaniſchen Eonflirutjon geäußert haben, ſche int ſchen 
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jedt zum Theil fich.zu. bewähren, Spaltungen, if 
trauen, Jabifeiplin find ſchon am ber Tagesorbnunig. In 
Balladoiſd ſc ſich wirklich eine Dppofitions Junta gebils 
det and wichtere Provinzen follen Deputirte dahin geſchickt 
haben · Ovei junge Officiere bes Dina follen ſich zu 
Diefer Junta begeben haben, obſchon fie vom ben Bürgern 
dazu wicht beauftragt find. Der Bürgerfrieg ift vor 
der Ihre; die Graͤuel ber Anarchie find ſchon im YArızu 
ge: Cartalonien tft wicht mehr zu kennen; es iſt in ein 
Jemmerthal verwandelt und die braben ehrbaren Bewoh · 
ner die ſer ſchoͤnen Provinz, leben in zunehmenden Sorgen 
und Schrecken. Da der Koͤnig die Conſtitution angenom · 
wer hat, fo ſollte man glauben, alle Spaltungen und 
Uneinigteiten wurden ein Ende haben. Mber die Catar 
lonier , welche glauben, Alles beifer machen zu können, 
als andere Menſchen, mollen eben fo wenig einen conſti⸗ 
tutionnellen als einen unbefchränften König. Mepublifas 
ver von Haus aus, wollen fie ganz unabhängig feyn; 
aber ihre Talente find ihren Überfpannten Ideen nicht ger 
wachſen. ° Täglich werden Adelige und Brilitairperfonen 
verhaftet. Heute befegt man Stellen, morgen jieht man 
fie wieder ein. Selbſt Mitglieder ver Negierung, melche 
bie Eonflitution ohne Widerrede prochamizt haben, meri 
den entfegt. Wer weis, ob nicht der zu erwartende blu- 
tige Kampf zwifchen Eonftitutionnellen-und Republitanern 
durch NBiedereinführung einer unbefchränkten Monarchie 
beendigt wird. So ſprechen die Royaliſten in Frank⸗ 
reich; die liberalen -Parifer Journal: hingegen verfichern 
fortwaͤhrend, es herrſche die volfommenfte Ruhe und 
Einmuͤthigteit durch ganz Spanien. Beide Theile md 
gen Uebrrisiebenes behaupten. 
Der paliifche Elubb im, Koffechauße Lorenzini zu Mar 
drid har bad Benrhmmen des Generals Freyre zu Eadir ger 


migbillige und ben General Graf Abisbal, ald des Ver . 


trauens der Patrioten unwuͤrdig, von -fich ausgeſchloſſen. 
Diefer Elubd hat die proviforifche Central» Junra in Mas 
drit eine Adreſſe erſucht, für die Folge die Able⸗ 
gung aller Moͤnchsge luͤbde zu unterfagen , und alle Maß: 

zegeln zu treffen, damit Fein, einem Klofter gehoͤriges 
Bir veräußert; und alle Verkäufe folder Güter, bie 
nach dem 7. Waͤrz erfolge find, fir ungilftig erklärt 
werden. (Zu biefem Gefuch gab die ‚erhaltene Anjei⸗ 
se eines durch Mönche bereits erfolgten Verkaufs von 
Kloftergätern Beranlafung.) Der Elubb hat ferner 
nehrere SGeiſtliche Her“ Ver Jana angeflägr;, daß fie in 


. abjxtreten, 


u — — 
Borträgen bad Bolt von feiner feiner gegenwärtigen Be · 
pe für vie Sreipeit aßjübringen füchen. Er * 


an den König eine weitere Bittſchrift ergehen laſſen, daß 
er Riego zum Eommanbdanten ber Madrider Etadrgarde 
ernennen möge, weil man in Niego für diefe Stelle am 
meiften Zutrauen habe. Endlich begehrt der Elubb, daß 
mehrere Eio:!; und Milttaieperfonen,, welche dem gegen · 
waͤrtigen politifchen Spfteme entgegen And, abgeſetzt 
und aus der Stedt entfernt werden — In den Elubb 
werben überhaupt alle Arten von Grgenfländen verhans 
beit; bie Mebnerbilhne ficht jedem Mitgliede offen, 
Großbrittanien. 

London, 17. April. Die‘ Englıfhen Gtaatdpar 
piere find binmen wenigen Tagen beinahe um ein Procent 
gefiegen. Das Geld if in Ueberfluß, die Staatspaptere 
find felten umd es ift daher noch höheres Steigen derfelben 
zu erwarten. — In und zunaͤchſt um Mancheſter if ed 
wirklich ruhig, jeboch in einer Entfernung von 3 Bis 4 

en von ber Stadt waren in den legt verwichenen 
Nächten Verſammlungen von Menfchen, die nur auf - 
Nachrichten von Aufſtand in. Glasgow, Paisley und 
Huddersfield warteten, um fi au in Bewegung zu 
fegen. In Glasgow und Paisley ift ed zwar im dieſem 
Augenblick auch ruhig, jedoch fiehet man den Meistern 
an, daß fie nur eine guͤnſtige Gelegenheit abwarten mols 
len. Jubdaſſen werden täglich mehrerer Menfchen ver 
baftet. . 

London, 19. April. Thiſtlewood ift in Anſe⸗ 
bung der beiden Hauptpuncte feiner Anklage, des Morde 
und des Hochverraths, heute von ber Jury ale ſchuldig 
etflirt worden. 

Amerika. 

Washington, 9. Maͤrz. Ein fjüdifcher Han. 
delsmann im New ⸗ Vork, M. Noah, iſt bei den Staͤu⸗ 
den dieſer Provinz darum eingekommen, ihm eine in 
dem Niagara · Fluß, zwiſchen den Seen Erie und Ontario, 
gelegene Inſel, zur Tilgung einer ihm ſchuldigen Summe, 
Er will daſelbſt eine Stadt erbauen, als 
Zufluchts⸗ Ort für feine Glaubens ⸗ Genoſſen, die mit 
ihrem Looſe in Europa nicht zufrieden ſiad. Dieſer Ans 
trag ſcheint bei den Ordnen Beifall zu finden. i 


Am 4. April, Ber wwiſhen 2 und 4 bt un 
de zu Cove in Jrland und an der ganzen Küfte ein hef· 
Giger Erdſtoß verfpürt der 8 bis 10 Gerunden dauert, 


* 
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FE at, + “4 ua j 5* mer fg ; 
Sflepeere Weifonen perfidpern, Daß fie ih Faum, in jbeen 
Betten erhalten konnten, Y „Man börte ‚zu, gleicher da 
ſtarke Gphläge in der Euff,, Big, den, Rageln eines ‚belgs, 
denen Wagens, oder dem Ubfeuern you Canongm,glihen, 
Die Fluch fielte ſich auf einmap! fo heſtig ein, daß das 
Waſſer in die Feuſter der nahe am Hafen belegenen 
Häufer fpülte. , Im Jahre 1755, zus Zeit des ſtarken 
Erdbebens. in Pifaben, ſollen ahnliche Größe u Gong 
gefübls worden fun, 7 De a 
— Nach einer Anzeige in der Duebeler, Zeitung vom 
28. Septembet vorigen Jahres, waren damohls in dem 
dortigen Linion » Hotel zwei auferordentliche Eiger: zue 
Schau ausgeftellt, von welchen diefelbe Zeitung folgende 
. Auskunft gibt; Ein eilfjähriges Mädchen, welches im 
Dienfie eineg Herrn Brucher die Aufſicht über deſſen 
dervieh hatte, bemerkte am 12. Auguft 1819, wie der 
Habn einer Henne übel mitfpielte, und gab deswegen dem 
Hahn einen Tritt und trieh ibn mit einem, in der Haud 
gehahten Gteden zurück. Ju eben demſelben Augenblick 
flog eine. audere Henue, die den Nahmen Suppe hotte, mit 
großer Wuth auf den Rüden des Madcheus, welches dieſen 
Umftand gleid) darauf den Mitdienenden erzäblte. Am fol« 
genden Tage fand der rojährige Bruder des Madchens in 
dem Neſte, welches die Henne Huppe xben perlafjen batte, 
ein frifch gelegtes Ei, worauf feine Schweſter iu höchſter 
Aehnlichkeit, in der Stellung, wo fie, den Gteden, in 
der Hand, den Hahn verſcheuchte und die Heune Huppe 
ihr auf die Schulter flog, abgebildet iſt. Am rö, Eep: 
tember hatte man in dem Nefie beit derſelben Henne 
wieder ein Wunderei gefunden, worauf eine Kate umd 
eine Maus abgebildet, find, , | 
nl II II —ñ— — 
Auf den Antrag der Erben des verfiorbenen Papierma⸗ 
ers Kropf aufdem Düntelhammer, fol die denſelben ges 

" meinfchaftlich angehdrige, gleich an dem Alerandetebnade be · 
legene und. bisher ſchwunghaſt betriebene Papiermähle, web 
he:nach Abzug ber darauf-haftenden Laften auf 4,764 N. ges 
richtlich eingefchägt worden, dann zwei Aecker von reip. 15 
und Z Sauchert, deren Werth ſich nach der Tare auf reip. 
366 fl. 15 fr. und 55 fl. beiuft, und zwar ebenfalls nad 
Adzug der daranf haftenden Laften öffentlich an den Meifibies 
tenden verfanft werden. Da Vietungsternin auf den ı7, 
Mat laufenden Jahre, Vormittags gufteher, fo werden bes 
fig » und zahlungsfähige Raufstiebhaber aufgelordert zu der 
gedachten Zeit ſich auf der Papiermuͤhle zu Duͤnkelhammer ein⸗ 


gegeben werden. 


lfnden ; fe über 4 „ und‘ Fahfungsfähi FR Bu legole 
Senaniff kan ihre Auf⸗ Fa di fie —* 
her’ won Ben. auf den Neatitaten Karten‘ Baften Shin Werd 
tänfosebingungen. werden in Kenutniß gefehrsueeden ſeyn zu 
Proorcli zu geben, und den bedingten, Hinſchles zu gemärtie 


gen. Wunfiedel, den 19. März 5820. , 1 =. yacı 
“2 Königlich Baleriſcher Landgericht · 
Caraer⸗ tr. vi & 


Von bem Graͤfl ich Siehiiben Herrſchafte ger icht Thurnau 
werden auf Anſuchen des. Huthmachermeiſter Hein t ich 
Erni Mauspörfer zu Thushau, dann der Zieglermgie 
kerin Anno Margaretha Dörrihöfer. dafelbft, et 
Cons. die feit mehr als 10 Jahten abwefende Muͤlleraeſell Jo « 
hann Friedrich Frinzel, dar Häfnergefele Johann 
Eberhardt Tauber aus Thurnau, mebit ihren etwa zu⸗ 
ruͤck gelaſſenen Erben. und Erdnehmern dergeſtalt Öffenilich vgrr 
geladen, daß fie ſich binnen g Menaten, und zwar tänyfiens 
igdem, am a1. Oktober 1820, Morgens um o Uhr, det 
dern gedächten Hertſchaftegericht anberaumten Termin pers 
fonlich odet fchrifelich melden und dafelbft weitere Anweiſung 
im Fall ihres Auſſenbleibens aber gewaͤrtigen ſollen, daß ie 
werden für tod, erklaͤrt und der ihnen von dem verfierbenew 
Kaufmann Johann Eberhardt Tauber zu Warſchau 
zugedach te chenkungs- Antheil nad) den Beſtimmungen des 
Befchenfgebers den fich gemeldeten Gefchwiſter « Hintern bed 
Kaufmann Taliber, ausgeantwortet werden foll, - Thirenan) 
den 20. December 1gag. er ze 

Graͤflich Giechiſches Herrſchaftegericht. 
Knoch en 
- Mit Wehmuth entledigen wir uns der Pflicht, allen 
unfern verehrten Anverwandten und Freunden die traurige 
Nachricht mitzutheiten, daß uns unfer theurer Gar; und 
Mater der Königliche Pfarrer Johann Friedtiä Lind⸗ 
ner zu Lichtenberg, nach einem aͤußerſt fangridriorn Krane 
fenlager am 16ten d. Me, in einem Alter von 68 Jahren 
durd den Tod entriffen wurde, Sanft ruhe feine Aſche, 
nadı fo manchen überftandenen Leiden. Ucherzeugt ‚von der 
ftilen Theilnahme aller unferer ſchaͤtzbaren Anverwondte und 
Freunde, empfehlen mir uns zu ihrer fernern Gcwogehhelt 
and Freundfchaft beſtens. Lichtenberg. den 19. April 1820, 
Die Hinterbliebenen. 

Sn dem Landhauße Nro. 19 auf der Duͤrſchnitz If ein 
ſchoͤn menblirtes Zimmer, mir Stubenkammer, Kanapee 
und Verr, am 4 n. rhl. monathlich, an einen kebigen Herrn 
zu vermierhen; auch kann Stallung anf 1 bis a Pferde dazu 
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Oienſtag Nro. 
We 
a? TEEN TERT I: 
/ Berlin, 27. Aprıl. Durd em Erfenntntß des 


Ober; Fandesgerich:s zu Naumburg iſt ber von Der Uni⸗ 


verfitat zu Halle entwichene Sud. Med. Nofenihal wer 


gen eines am 9. December. 1818 veruͤbten Dweilaupfe 
und lebensgefährlicer Verwundung feines Gegners, bes: 
Studenten Auguft Stricker aus Brandenburg, worauf 
deſſen Tod erfolge iſt, zur Eonfiscarton felueg Verndgeus 
und Anheftung ſeines Bildniſſes an einem in der Stadt 
Falle. zu errichtenden Schandpfahl in contumaciam 
verurtheilt worden, j 
Dresden, 24. April. - Se. Loͤnigliche Majeſtaͤt 
haben dem Eonferenzminifter und wirklichen Geheimen 
rathe, Peter Earl Wildelm Grafen von Hohenthal, um; 
ter Eptnehmung bee Directoriums ber Ober Rechnungs» 
Deputation, aber mit ‚Beibehaltung der im Geheimen⸗ 
rarhe ber ſich habenden Geſchaͤfte, das erledigte Z irec- 
torium· des Ober⸗Etetuer Gollegii zu uͤbertragen, ben 
Präfiventen. Bed. geheimen Finanz Collegii und Director 
ber Landes Oecoromie- Manufactur » und CTommerzien ⸗ 
Deputation, zeitherigen tuular wirklichen Geheimenrath, 
Wilhelm Freiherrn von Gutſchmid, den Kanzler, Ernſt 
Friedrich Carl Aemilius Freiherrn von Werthern, und 
den Seheimenrath und Director des Al, Departements 
des geheimen Finañz Eolegü, Georg Auguſt Ernft Frei 
deren von Manntenffel, zu. wirklicher Geheimenrärhen 
mit Sig und Stimme zu ernennen, dem Dber » Konfifter 
zial · Präfidenten, Heinrich Vicror Auguſt Freiberrn von 
Ferber, den diſtinguirten Charafter eines wirklichen Ge⸗ 


beimenzaihs beijulegen, und den Dber Steuer « Einneh : 
mer, Georg Sriedrich son Watzdorf, zum Vice — 


Steuer Director zu beſtellen geruhet. 

Herzogthum Naſſau, 26. April. Von ia 
berühmten warmen Heilquellen zu Mic sbaden fom- 
men hoͤchſt beunruhigende Nachrichten, Um den bei dem 


großen Zufluß von Badegaͤſten häufigen lagen über” 


Mangel an hinreichender Anzoͤhl von Bädern abpuhelfen, 


griech der dortige Bandirecier Bais auf die Idee, dem 





Eurfaale gegemäber,, alſo ganz aufier dem Bezirf wo⸗ 
hin‘ die warmen Duelen ihren Fluß Haben, ein neues 
eolofalıiches Badehaus aufzuführen und darin 80 Bds 
der einzurichten, Das Gebäude wurde mit aler Pracht 
aufgeführt uud der Unternehmer, ber Durch Actionaies 
mit Geldvorſchuͤſſen unterflilgt wurde,» exhielt non. ber 
Regierung. die. Erlaubmif, . den Abfluß ‚der Hauptquelle 
in dag neue Badehaus zu leiten. Der Stabizath pros 
teſtirte gegen-diefe Bewilligung, und behauptete, baß 
dem ſtaͤdtiſchen Eigenthum die Negierung nichts vergeben 
fkoͤnne. Aleın Herr Zaig trug fein Bedenken, Canaͤle 
graben zu Jaffen, um das warme Waſſer in feine Bis: 
ber zu führen, So fchr auch die Megierung ibn bei 
biefem Unternehmen unferftügte ,. fo ergriff doch die Buͤr⸗ 
gerſchaft ale Rechtsmietel, um ihn von dieſem dem Als 
gemeinen hoͤchſt ſchaͤtlichen Vorhaben abzuhalten, und 
das Herzogliche Hofgericht zu Dillenburg ertheilte ein Mone 
bat, bei 100 fl. Strafe mit feinen Machgrabungen ein 
zuhalten. Deffen ungeachter fuhr Zais fort, ohne von den 
Wiesbadner Beboͤrden in feinem gefährlichen Unterneh⸗ 
men geſtoͤhrt zu werden. Ploͤtzlich aber trat eine ſchreck⸗ 
liche Eatafirophe ein. — Ein Bürger Nahmens Erbal, 
der ſchon früherhin in feinem Garten eine warme Duelle 
entdect zu haben glaubte, fand fich mit dem Unterneh⸗ 
mer ab, und erlaubte ihm, durch feinen Garten dem mare 
men Woſſer nachiuaruben, Die Arbeiter famen our eis 
nem vorborgenen Woſſerbehaͤlter, der durch Mauecweͤrt 
vom hoͤchſten Alter gedeckt war, sin Seiten: Kandl der 
bisher ganz undefannt war — ſentte ſich in diefen Dur 
haͤlier. Unbedachtſam durchſtießen die Arbeiter dieſe 
Werke der graueſten Vorzeit — amd ploͤtzlich verfiegten 
die Quellen des fogenannien Kechbrunnens — die Haupt · 
quelle der Stadt.‘ Von dieſer Duelle erhielten ihr Wair 
fer, a) das Mömerbat, b) bag weiße Roß, ©) der: 
weiße Schwan, d) ber Engeh, e) die Blume, H die 
Noſe, ) der englifch: Hof, b) ber ſchwarze Beck und 
i). das Hoſpital. Mir Auswahme des letztern verlohren 
diefeiuum auf atmmahk ihren Waſſerzufiuß. "Das letztere 


behielt noch etwas Woſſer. Diefe Schreckenspoſt vers 
breitete Erbirterung und Schmerz in der ganzen Stadt 
— und feit diefem find, unter ſtarker militetrifcher Be 
deckung, über go Arbeiter Tag und Nacht befchäftigt, um 
die von Zais aufgegrabenen Kandle wieder zuzuſtampfen; 
deffen ungeachtet ift es bis auf. dieſen Augenbid noch 
nicht gelungen , das Waffer wieder m die alte Quelle 
zuruͤck zu führen. Man zmeifele jedoch nicht, daß es 
noch gelingen werde. Zais iſt heute geftorben. 


‚ #enffurt, 28. April, Vermoͤg Senatsbefchluf 

ſes iſt die Schiffsfradht für die Nangfahrt nach dem 
Obermain alfo fefigefeg: worden, daß don Frankfurt 
L. Guͤter ⸗ €. II. Güter : Elaffe 


va) nach Wirtng . 28 kr.. 54 fe. 
b) näch Kisingen .' 56 fr. . 62 Mr. 
e) nah Schweinfurt 74 in . Such. 
d) nah Bamberg . 88 fe. ._95 fr. 


p. Baieriſchen Brutto. Eentner, mit Inbegriff der noch 
deſtehenden Grundzoͤlle und des Bairiſchen Waſſerweg⸗ 


Geldes, nur mit alleiniger Ausnahme ber Tranſitzoͤlle, 
von dem r. Mai d. 9. anfangend, -zm bezahlen find. 
Zu den Guͤtern der erften Elaffe gehören Alaun, Amis 
eiliftein- los oder gepackt / Amboſe, Blech aller Art, 
Bley, Bleyweiß, Braunroth, Cichorien, rohes Eiſen, 
Meif, Band», Maab- und Staab Eifen, Eifendrarh, 
Feuerſteine, Gallmey, Geigenharz, Sarbbolz in Stuͤk. 


sen, los oder gepackt, auch alle exotiſche Hoͤlzer, Harz, 


Canonen, Kraͤpp, Kreide, Knochen, Menning, rohes 
Metal, Raͤgel in Faͤſſern, Ocker, Ochſenhoͤtner, Kub- 
Hörner, Pech, Roihelſtein, Schleifſtin, Schwefel, 
Silber - und Goldglaͤtte, Schrot, Umbraun und Zinn; 
zur zweiten Elaffe aber alle übrige hier nicht genannten 
Güter. 


Befhluß des Berichts Aber die diesjäh ⸗ 


rige Frantfurter Oſtermeſſe. 


Die Eifenwaaren bilden ebenfalls einen anfehnlidyen 
Deuricer Narionalfabritarion. Die Bergifchen und 
Shürtnatihen Eifenfabrifantem hatten den möglichen Abfag 
Hei weitem üherfteiende Vorraͤthe zur Meſſe gebracht und 
” mancher Sohlinger und Gchmaltatver hat wohl den größten 
Theil feiner mitaebradten Wanren wieder mir nad Hauße 
qurcinehmen oder unverkauft liegen laffen muͤſſen. Auch 
Deeutſche Kupferwaaren und Zinnfabrifate wa 
sen mehr als Aterflüflig vorhanden, Das Porcrllain aus 
verfchiedenen Deutfchen Fabriken machte dem Deurfchen Kunſt · 
feine Ehre, und war dabei von groͤherer Haltbat keit als das 
Franidſ che, aber verhaltnihmahig heurer wir dieſes. Won 


Ueberfluß darin vorhanden. 


356 


Engliſchen Baumwollenfabrikaten wor diesmahl zu⸗ 
fallia beim Beginnen der Meſſe nicht gar viel auf dem Platz. 
DM ande Sſchiffe sweihetie Waaremach dem Continent über 
zu fahren befiimmt waren, batten durch Sturm gelitten und 


‚fo hatten die neuen Vorrärhe, welche zur Meile kommen ſoll⸗ 


ten, nicht früh genug in Frankfurt eintreffen können. Ins 
deffen waren Die den von England abgefandten Waaren vors 
aus geeilten Commiffionatre mit ihren Mufterfarten in voller 


Thanigteit und in der legten Mehwoche trafen auch noch die 


Waaren von Hamburg richtig ein, Die Fabrifanten aus 
Sachſen und -der Schweiz‘ benugten dieſe für fie befonders 
günftige Conjunctur zum größeren Abfag ihrer Artikel. Ale 
Baummollenfabrifate, befonders die .geringern Sorten, wa⸗ 
ren übrigens diesmahl wiederum zu außerordentlich niedrigen 
Preißen gu haben, fo wie auh dierohe Baummolle in 
fehr niedrigem Preiße fand, und mehr auf dem Piatz war 
als angebracht merden . fonnte.. An Franzöfifchen Waaren 
aller Art, haupiſaͤchlich im Face der Diode und Galanterie, 
mangelte es nicht. ‚Die Wienge der Bijouteries. und 
Quincalfieriehändler ous Paris wurde nur von der 
aus Pforzheim und andern Städten Schwabens übertrofe 
fen. Auch die Mannheimer und Hanauer fehlten nidt: 
Die Lyoner Beidenftoffe erhieiten ſich im Preiße, weil 
die Iere:Deidendrate in Piemont, und dem tidlirden Franke 
reich nicht gut ausgefallen war. Sranzöfihe Shawizeuge 
ala Cachemir, indifhen Muftern nadgrahmt, waren in 
auferordentliher Menge und Mannigfaltigteit anf der Meſſe. 
Sie hatten dadurch ein neues Feld zum Abſatz gewonnen, 
daf.die Mode das Tranen derſelben zu Weſten audı bei dem 
männlien Geichlecbieeingeführr hatte: Die Engliſchen Gi⸗ 
letzeuge wurden zum, Theil burdh, die Frauzoͤſtſchen Shawl⸗ 
zeuge verdraͤngt. Die Wien Spawis, die zur Meſſe tar 
men, waren rückſichtiſch dee Geſchneecks der Feinheit und 
der Gifte den Franzöftichen und Englijchen nicht gleich zu ficle 
len. : Auch in den Süchfifchen Fabriken hatte man bereits 
angefangen bunte Shawlzenge zu verfertigen, die fih durch 
Wertfeilbeit Der Preiße vor allen andern ausjeichneren. Von 
Eolonialmaaren war der Kaffee einer der weniaen, Ars 
gitel, welche-.nicht flau gingen; im Grunde war auch fein 
Die niedrigen Zucerpreiße er» 
innerten an den Friedensſtand. Mit Gewürjwadten war! 
feidlicher Umſatz. , 

Mad ander Nachrichten war diefe Meffe in ber letzten 
Woche lebhafter ais im Anfang und uͤberhaupt wicht fo ſchlecht 
als man im Anfang erwartet hate. Die Deutſchen Zabris 
fanten, Sachſen, Schweizer und Deuiſche⸗ Eifäffer follen 
eine fehr gute Meſſe gehabt und alle Worrärhe aufgeraͤumt 
haben.) : - 

Sranfreid. 

Paris, 24. April: , Man hat bie abgefchmacktes 
fien Gerüchte und Eigen von dem Departement ber Dber« 
Pyrenaͤen zu verbreiten geſucht. Es ıfl aber die oͤffent 
hide Ruhe In dieſem Departement feinen Augenblick ze 
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ſtoͤhrt worden. Die Einwohner deſſelben, groͤßtentheils 


Hirten uad Landbauer, geben ſich nicht mir Politik ab 
und lieben die Regierung des Koͤnigs. (Journal do 
Paris.) 

Es ift num ein entfcheidender offener Kampf zwiſchen 
ben Liberalen und Ultraropaliften eingeleitet.- Die fchon 
erwähnte, von dem Königlichen Gerichts, Rath Madier de 
Montjau zu Nimes bei der Deputiztenfammer einge« 
reichte Bittfchrift führt unter andern folgende Thatſachen 

: „Am 17. Februar traf die Nachricht von bem ab» 
ſcheulichen Verbrechen , das ganz Frankreich in Trauer 
verſetzte, zu Nimes ein, und erregte allgemeinen Un⸗ 
willen, auſſer bet einigen Perfonen, welche bereits 
berechneten, welchen großen Vortheil fie daraus zie⸗ 
ben koͤnnten. Bereits am folgenden Tage Fam ein Um⸗ 
laufsfchreiben eines zu Paris errichteten dırigirenden (ul⸗ 
traroyalifüfcen) Ausſchuſſes zu Nımes an, morin fich 
folgende Stelle fand: „Seyn Sie weder uͤberraſcht 
noch in Beſorguiß Dögleich das Attentat vom 13. den 


Sal des Guͤnſtlings (De Cazes) wicht ſogleich bewirkt. 


hät, fo muͤſſen Sie dennoch handeln, als wenn er bereits 
geftürzt wäre. Wir werden ihn von feiner. Stelle wegrei- 
Gen, wenn man nicht. darein willigt, ihn zu verbannen.' 
Einftweilen muͤſſen Sie fich organifiren; an Rathſchlaͤgen, 
Befehlen und Geld wird man es nicht fehlen laſſen.“ Die 
Wirkung dieſes Umlaufsſchreibens aͤußerte ſich fogleich im 
ben naͤchſten Tagen; fuͤrchterliches Geſchrei ertoͤnte im ben 
Straßen von Nismes und. man ſah gewiſſe Kleidungs⸗ 
‚ fiüde , die, als Paxtheizeichen betrachtet wurden, aufs 
Netie erſcheinen. Bald darauf Fam ein zweites Umlauf 
fehreiben in welchem es hieß: „Vor wenigen Tagen bar 
ben wir von Ihnen eine fee und imponirende Haltung 


verlangt; gegenwärtig empfehlen wir Ihnen Ruhe und. 


eine große Zurückhaltung Wir haben fo eben einen ent 
fheidenden Vortheil durch die Entlaffung des Decazes 
erhalten. Das neue Minifterium kann ung wichtige 
Dienfte leiſten; wir muͤſſen ung daher wohl huͤchen, feind» 
ſelige Geſiunungen gegen daſſelbe an den Tag zu legen. 


Bir wiederhohlen es Ihren; Nuhe! die größte Ruhe. 


Ale Sorge muß fich jetzt darauf erſtrecken, gute Adreffen 
verfertigen zu lafiem Es ift ſehr unaugenehm, daß ung 
bie Liberalen: hierin zunorgefommen, und daß ihre 
Adreffen mit gleißnexiſcher Gefchiclichkeit verfaßt find, 
Dies. beweißt uns noch mehr, wie gut fich diefe Par⸗ 


thei von einem Ende, Frankreichs big. zum ankeru ji. 
Unjere ‚Mprefiea wuͤſſen zahlreich 


derſtaͤndigen weis. 


ſeyn; ſelbſt die kleinſten Dorfichaften muͤſſen dergleichen 
abfenden ; vor Allem muß darin die Nothwendigkeit aus⸗ 
gebrüct feyn, das Verbrechen vom 13, Februar zu rär 
den und die Itberalen- Lehren zu vernichten.“  Diefen 
Inſtructionen getreu, ließ bie Parrhei ſogleich — 
in Menge verfertigen und nach Paris ſenden. 

Auf dieſe Denunciation einer ultraroyaliffifchen ger! 
heimen Verbindung liefern ultraropaliftifche Blätter eine 
bei der Deputirtenfammer eingefommene Gegeneingabe, 
worin der noch ungenannte Verfaffer, der erfl bei. den 
Debatten darüber fih nennen mil, unter andern fagti“ 
er habe ber Kammer ein großes Complott anzuzeigen, 
welches zum Zwecke habe, bie Legirimität durch die treu⸗ 
lofefien, frevelhafteſten Raͤnke gu vernichten, Es beflehe 
eine große Verſchwoͤrung, um in Zukunft durch Dolch 
und Nähte der verfaffungsmäßigen-Megterung der Bour / 
bong ein Ende zu machen. Zu diefem Zwecke arbeiteten 
die Verſchwornen frit mebhrerern jahren daran, das 
Gerücht von einem geheimen birigirenden ultrarohaliſtt⸗ 
fhen Eommittee zu verbreiten, und fie behaupten, dieſes 
bemme jegt die Verfaſſung in ihrem Gange, . und be⸗ 
* diefelbe noch weiter in der Zukunſt. ? 

Grofbritrtanien.. i 

London, 20. April. Die Geſundheit Ihrer K. * 
ber Herzogin von Dorf iſt ſeit einiger Zeit ſehr ſchwankeud; 
fie leider an Krämpfen in dem Magen und den Erngemweis’ 
den. — Ge. Majeſtaͤt haben zu außerordentlichen Ges 
fanbten und bevollmächtigten Minifteen ernanntr Herrn 
Broof Taylor, Esq. am Koͤnigl. Baierifhen Hofe, 
Herren Alerander Cofburn, Esq. am Koͤnigl. Wir 
tembergijchen Hofe, und dem achtbaren Herrn Friebrich 
Eamb (nicht zu verwechfeln mit dom ehemahligen Parla _ 
mentsmitgliede Georg Lamb) bei der Deutfchen Bundes— 

verſaͤnmluag in Frankfurt am Main. — Geſtern wor 

eine vollſtaͤndige Verſammlung aller Minifier bei dem 
Grafen Liverpool, mo eine wichtige Angelegenheit abger 
handelt werden ſeyn fol, vielleicht Die Nede, womit der 
König am 2ıten d. das neue Parlantent- eröffnen wird. 

Das Benehmen der Spantichen Negierung gegen. 
den Engliſchen Gefandten ift jegt.fo, daß man fi nicht 
wundern bürfte, wenn diefer, ohne vom Könige von 
Spanien’ Abjchieb genommen zu haben, nach London, 
zuruͤcktaͤme. 

Spanien. 
. . „‚Pnnarbriefe aus Spanien .verfihern, es würden 
ale Cloͤſer, einige menige Ausgenommen, aufgehoben 
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werden. Da bie Eläfter ein Dritigeil alles Grumbeigens 
thums in Spanien verſchlungen haben, fo muß diefe Auf⸗ 
bebung dem Gtaatöichag viel einhringen Eie große 
Anzabl Mönche. fol ſelbſt den Koͤnig gebeihen: haben, 
ihre Suleularifatign zu beſtaͤttigen, welche zwar, bekannt 
lich ſchon vor :ungefäpn a Jahren, der Papft- genehmigt,i 
der Rath von Caſtilien aber nicht zugelaſſen Hatı Die ſe 
Moͤnche gaben als Grund ihren. Bitte am, daß ſte, che‘ 


die Saͤculariſation erfolgt iſt, des Rechtes bei den Wah⸗ 


Ion zu flümmen und erwaͤhlt zu werden, beraubt wären. 
WVielleiht finder man eben deswegen für raͤthlich, ihre 
Säcvlarifation in dieſem Augenblick nod gm. vergdgerm 
Au Salamanca und in, nech einigen andern Orten zeigen 
die Mönche viel Übneigung gegen die Verfaſſung. Der: 


Erzbifchof und die Canonici won Bourgos hätten diefribe: 


gu Ende des März noch nicht beſchworen. Die Nonnen 
aber follen die Aenderung des Diuge mit Freuden aufyer 
nommen haben. 


Die neue Spaniſche Cocarde ift rorh und arün, von 


der. Groͤße eines Heinen Tpalrrd. — Die Spaniſche 
Armee foll. von zweimanihumdert taufend auf dreißig tau⸗ 
fend Dann vermindert werden. — Das jährliche Ein⸗ 
kommen des Königs foll auf go Milionen Realen (10 
Millionen Franfen) beftimmt werben. Man vermuthet, 
der Könighabe feit 18 15 bedeutende Summen in Englifche 


Papiere geſteckt. Dies iſt jeroch um fo wentger zu glau⸗ 


ben, da, befanntlik, aus Mangel an Geld die Trup⸗ 
penabfendungen nach Südamerika unterbleiben mußten 
und felbft der laufende Sold nicht bezahlt werten fennte. 
.— Dem Herzog von Frias, der als Riabaſſadeur nach 
London gehet, werden jährlich 30,000. Piafter, ober 
150,000 Franfen ausgejfegt, En 
Madrid, 14. April. Die Erwaͤhlung der Cortes 


geſchiehet allentpalben ſehr ruhtg, obgleich dabei über: 


politische Angelegenheiten frei geiprochen mwitd Es ber 
ſtaͤttigt fich nicht, daß irgend eine unferer Provinzen eine 
Nepublif vorgeſchlagen habe, und eben fo wenig, def 
Catalonien Willens fen, fich von dem Übrigen Königreiche 
ju trennen. — Die Form der Wahl mt zu verwickelt und 


es ift mit zu vielen Srtlichen Hinderniſſen zu kaͤmpfen, 


als daß bie Cortes bis zum 9. Juli ſich verfammeln koͤnn⸗ 
ten; es wird vor dem 1. Jult nicht möglich ſeyn. 


Quiroga und Arco Arguero liefen ſich am aten b, als. 


Soldaten unter der britten Eompagnie der Nationalgarte 


ig Cadix einſchreiben. Quiroga ſchrieb deswegen folam. 
ben Brief an den Oberſt dieſer Garde, Din Nicelaus 
be St. Jago (bekannt durch dan: erſten Aufſtand im Can 
dix nach deffen Mißliugen er das GSluͤck hatte, ſich zw: 
retten) F 
n. * ch er rn April 

- ger! gung, daß · es feinen ehrenvoße 
ELTERN ala heran Beitakn, der ————— 
feines Vatertandts kampft, hoffe ih, daß Sie betieben wer⸗ 
den, mich als ſolch en anter die Nutloralmiliz von Ca’ ir ein« 
zufchreiben. Da ich die Stelle des General in Chef der 
erften Nationolarwwee ſetzt bekleide, fo wird es mir nicht 
möglich ſeyn / den wirflihen Dienſt zu deiften, fo wie «6 


“ eine Pflicht wäre; ich hoffe jedoch, daß das ausgezeichnete 


5 


Korps, weldyem id Eüsifrig Angehören werde, mid) ſtete ale. 
unter den Fahnen wirklich gegenwaͤrtig berrachien wird. Gott 
erhalte Sie folange-als es wuͤnſcht Ihr Mitbürger Nuhr‘ 
cyan.“ > 
Einige Mabdriber Journale fprechen von einer neuen 
Verſchwoͤrung, die man einigen Mitgliedern der Geift⸗ 
lichte it zuſchreibt und deren Endzweck geweſen fcpn · ſoll⸗ 
am 33. Maͤrz in Cadix und in andern Städten Andale 
fiens Unruhen zu erregen. 
—Mampelung, 16. April. Das hier herauskommen⸗ 
de Journal „der Unpartheufche von Navarra * erzähle, in 
Eadir jey am 31. März eine Verſchwoͤrung entdeckt mer 
den, die dahin gerichtet gewefen, dad Regiment des 
Könige zu einem Angriff auf die Burger und’ zu einer 
Gegenrevolution aufjumiegeln. Ein Feldwebel-des Ne⸗ 
giments Valencap bat die Sache entdeckt und ein Haus 
benannt, in welchem. man. 10,000 Pıafler und ein 
Verzeichniß der Anſtifter ber Verſchwoͤrung fand, 


Zwei in dieſem Verzeichniß genanute Domherren lies 


der General: Ferraz ſogleich überfallen und verhafe 
ten; fo auch ben Pfurrer vom ®t Lauren, _ Nach 
eben demſelben Journal wurden zu Zuge in Galıien 
und zu Alicante Mönche in dem Nugensli vorkafe:. 
tet als fie Rh unter dir Soldaten gemengt und birfe 
jur Gegenrevolution aufgewirgelt hetten. Für bie Ans 
flifter einer Gegenrevolution hält man Liejenigen Berfilis 
en, weiche ehehin Aubänger des Friedensfärften und 
nachher im Befolge des Joſeph Bonaparte waren. - In 
Reres wollten 400 Dragoner, eine Anzahl Sappeurs 
und eine Abrheilung des Mrgiments Soria , ihre Dffi- 
ciere ermorden, das conſtuutionnel gefinnte Batalliow 
Balencia angreifen amd die, Stadt anguͤnden. SIE 


| 
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Baireuther 8eitung 


"Bei * Nro. 





 Deutfälanb. 

Wien, 29. April. Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer Has 
ben, laut eines an ben K. K. erfien Oberhofmeifter, 
Furſten zu Trauttwansdorff · Weinsberg, unterm 21. b. 
MM. erlaffenen allerhoͤchſten Hanbfchreibeng , für die Zeit 
Ihrer bevorftependen Abweſenheit in Boͤhmen, aber 
mahls Se. Kaiferl, Hoheit dem Erzherzoge Ludwig bie 
Leitung fämmtlicher Staatsgefchäfte zu übertragen, und 
Denfelben zu auerbochn Ihrem Stellvertreter zu ernennen 
gexuhet. 
Lüttich, 21. April, Auch Hier wurbe am 18ten d. 
Abends zwiſchen 7 und 8. Uhr das abſcheuliche Verbre⸗ 


chen bes Vertvundend ‚weiblicher Perſonen begangen. 


Eine Dame murde von 3 Perfonen, mit ſcharfen, au 
ihren Sidcden befeftigten Inſtrumenten, zwelmahl in bie 
Schenkel und einmahl in die Hand verwundet, Zwei 
dieſer Wunden find ſehr gefaͤhrlich. 

Hamburg, 29. April. So gut im Ganzen Hide 
der die Fruͤhlingswitterung war, fo fangen doch bie 
Landleute in hiefigen Gegenden an, Über die anhaltende 
Dürre zu klagen. 

Die Hiefige Geſellſchaft zur Beförderung der Kuͤnſte 
und möglichen Gewerbe: hat den, im vorigen Jahre aud- 
geſetzten Preis von 50 Ducaten auf ‚eine Abhandlung 

„über eine neue Canalı Verbindung, der 
Dffee mit der Eibe durch bie Trave und 
Alſter“ dem Herrn Doctor Lorrenzen zu Oldeslohe, 
als Verfaffer einer von ihm über biefen Gegenſtand 
eingefandten Abhantlung zuerfannt. Dem Herrn von 
Juſti, Königlichen Daͤniſchen Artillerie Capitain zu 
Ahrensburg, welcher bie zu dieſem Werke gehoͤrigen 
Pläne und Charten, mit großem Fleiße gefertigt hat, 
wurde die groͤßere goldene Ehrenmedaille zuerkannt. 

Hannover, 18. April. Im Jahre 1807 iſt ber 
kanntlich in den Althannoͤveriſchen Provinzen durch ben 
Franjoͤſiſchen Commiſſair Neupier und durch ten Grand; 
ſiſchen Intendanten veleville ein emungehes Anlehen 


J Acadcteur: ©. Ch. Hagen. 


Tu R * Su; 3. 


89. — s. Mai 1820: 


ausgefhrieben und von ben dazu herbeigezogenen —— 
einwohnern groͤßtentheils eingezahlt werden. Bon Er, 
Koͤnigl. Maj. und dem allgemeinen Ständen des König 

reichs Hat zwar eine Verpflichtung des Landes, jene vom 
feindlicher Gewalt zur Ausführung- ihrer wilfügrlichen 
Borberungen verfügte, Erpreffung zu verguͤten, nicht 
anerfannt, wmithin demjenigen, —— ſolche Anleihen 

abgepreft, aus den auf Befehl Franzsfifiher Autoritãten 
daruͤber ertheilten Beſcheinigungen ein Auſpruch om 
das hieſige Land und deſſen Caſſen überall nicht zuges 
ſtanden werden koͤnnen. Es iſt indeſſen, nachdem 
die Benulhungen des Königlichen Kabincte » Min ſteru 
wegen Erſtattung jener gezwungenen Unleipe von, Sei · 
ten der Krone Frankreich dem gewuͤnſchten Erfelg nicht 
gehabt, unter Er. Königlichen Majeſtat Höchfer,, Gier 
nehtmigung den Intereſſenten — imfofern die Her 
leiher wicht Bewohner son kaudestheilen waren, wel⸗ 


«se ſeit 1813 am, andere Landeshertſchaften abgetre- 


sen find" — einige Bergätung jenes ihnen tur feind⸗ 
liche Gewalt jugefüsten Schadens in der Mofe auße 
gefegt und zugebilligt, daß: a) diejenigen Serkeipe: 

telche fich noch gegenwärtig in unberrädtem Befige de 

ihnen auf Beſehl der Franzdfifchen Autoritaͤten ‚ertheilten 
Scheine und refp. der nachmals dagegen ausgeſtellien 
Weſtphaͤliſchen Amortiſations » Eaffen - Obligationen befin ⸗ 
den, ſo wie deren Erben und Univerfäl Euceofforen, 715 
vom 100 be# Capital» Betrages; b) diejchigen über 
welche durch Eeffionen folcher urfprünglichen Inhaber ic 


das Eigentum der darüber fprechenden Papıcre gequi⸗ 


riet haben, 25 vom 100 bed Eapital Betrages erhal⸗ 
ten; und jwar c) in Obligationen der biefigen Generale 
Landes Eaffr, auf Conventionsmuͤnze lautend (vier Frans 
fen auf ı Thaler geredet) und vom i. Januar 1529 
an, jährlich 4 Procent Zinfen tragend. 
Italien. 

Nach Briefen aus Nom bat daſelbſt die Toleram et 
nen- wichtigen Triumph gefeiert. Der Papfi har ven 


en gegionanc u zu ha 


ap 
perl —— empfangen. Da der Herr Be, 
ige & zu Genf. :gerade ſich im — 
em “ ße haben: die Proteftanten: ihn eingeladen, ie 
Communion: ara 


herr, was denn. 

ne Briefe, ri mr ma = 
ur A r woch mehr Aber dem per. 
) —* de Papftes zu, und 
* der Meinini einiger Keitteltöpfe, die te 
—J rn en day Engliſche Ki 
niert geiopeheh „Deu fey nun ber, Ru ihm wolle, 
Japft einem ſchönen Seweis feiner Ach - 
he des Stwifind gegeben, " Dies 
ne Fopftes darf Niemand wum 
rer in feinen Staaten: den 
iger t eingefüßrt, und die Tdesſtt afe 
—* Be bar Aber welche die Inqui⸗ 
An chen auch die IMtra ſchreien 
1 gr Alien dm Ende, werden ſolle, 
br Prordflanten Begiinftige ,. während 

lt) fer die Jeſuiten fortjagre ® a 


Ruffkamd. 


Riga, April Immer dou Menſchenhulte, ci 
went als noͤchig qeint, baten Se. Mojrftät 
Ver Kalfer im Auerpeäift Ihrer, "burd) den Herrn Min 
'# bes Inhern des Grafen Koiſchubey Erf}, croͤffne⸗ 
Willensmeinung befohlen den Jefwiten, bei: ihrer 
fferhung auc dem Deiche, wicht nur eltte Friſt zur 
berelnmg fie die Meife u geſtotten/ fördern fie auch 
zur Grätge zu defrayiten und‘ ihnen ,. be einen 
% elbe,; die erforderliten: Pipe fut den Ort, dem 
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fig waͤhlten, — ſelbſt wo es nothig waͤre, die fuͤr 
ahreczeit paſſende Belleidung jir geben: Zugleich 
E pörgefchrichen, bei Erfuͤlung der gettoffenen Auord— 


ng, alles zu vermeiden, was Beſchwerde und Unans- 


fehmiichfeit: veranlaffen Flimte, mit. der ausdruͤcklichen 
Erinnerung, daß bei: der Sirenge, die der Staat gegen 
Ber Orden noͤthlg erachtet, den Einzelnen die von der 


Menſchenlle be ge bothene Schonung und Milde nicht ent⸗ 


Aogen werden duͤrfe. Die hohe Gerechtigleit dieſer Un⸗ 
terſcheidung iſt bier ſehr let haft 


— welche Die geifligen eöılefnife der Br 


—* worden, da tie 


x z — * 
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Ranten Achtung erworben hatten. (Aug Merkels ang. N 
Frertfa. 

‚Kingfon (auf Jamaica), den 25. Februar. Ue⸗ 
ber Euraca if die Nachricht eingegangen, daß Bolivar 
ant gr die ſer Calabozo Finger; Inden er den 
Spraniſchen Geueral. Morales ——* hatte. Die⸗ 
ſer zog ſich nach Ortes zurſck/ wohin ihm erſterer folgte, 
uns mach’ einem: higigen Gefecht auch dieſen Ort nahm. 
— Morillo erwartete mit 4000 Mana Truppen, zu 
Dalencia, daß Morales zw ihm flogen werde, um dem 
Feinde vereint kraftvollen Wiberftand- zu Teiften. Em 
Theil. von Bolſdars Disifion war in ben Sabanos von 
Otumare angefontren.. 

Sranfreid. 

Paris, 26: Nprik Sobald der Koͤnig vollkom⸗ 
men hergeſtedt iſt, wird der Hof nad) St. Cloud zehen. 
Die Aufwiegler, erbittert Über bie Ruhe die wir zu 
genießen; ſuchen, feit 14 Tagen je den Morgen, Geſchichten 

von neuen Unruhen zu verbreiten. So hat man von Un— 
ruhen in Lyon, Dijon und Straßburg geſprochen. (Un— 
mittelbare Nachrichten aus Straßburg wiſſen nichts da- 


von). Jetzt fagt man, die Reife, welche der Herr Her⸗ 


zog von: Ungouleme morgen: antritt (er wird dag erſte 
Nachtlager im Seus nehmen) habe zur Abſicht, die im: 


Flammen ſtehenden oͤſtlichen und dnchen Departements‘ 


ger beruhlgem. Alle dergleichen Nächrichten, bie dazu 
dienen, eine Art Unruhe zu unterhalten, werden war am: 


folgenden Tage widerlegt y aber dennoch folgt ihmen eine: 


neue Ähnliche, die wieder Leichtglaͤubige findet, bie durch, 
feine —— klug werden 


Bei den Debatten über die Bittſchrift des Herrn Ma⸗ 


dic de — die Ultraroyaliſten betr. äußerte der Mi⸗ 


niſter des Inuern, es fey traurig, daß immer neues Miß - 


trauen erregt werde: Die Regierung habe die vom Herrn 


Madier empfehliuen Mafßregeln fon ſelbſt erartffen, den 


Bufland des Deportiments Gard aber nicht fo ſchlimm 
gefunden; als dieſer ihm gefchildert: Mer auch ber Ber 
faſſer der von Herrn Madier eingereichten Lirculare (ey; 
er müffe verfolgt und beftraft werden. Schon habe dag 
Juſt zmin ſterium den Herrn Madier aufgefordert, alle 
Vuftidtung gebende Machrichten dem Königl. Procurarer: 
mitzuheilen. — Der Minifler der auswaͤrtigen * 
legeuheiten ſagte: Es iſt wahr, ww Partpeien, aber 
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Pr As nteht mmeein · m Tage: —— Uinfere rücht' 
if #8, fie in unſchaͤdliche Obumarht zu: erhalten: ¶ Die 
Aechtheit der’ eingereichten Circulare iſt noch wicht erwieſen. 
Wenn fie aber: auch aͤcht and, fo war es untlug und ger 
nn. fie öffentlich, befamar zu machen ; wwenmmsieflich: 

ein: Compidtt eriflier,. fo‘ wrrde die: Wuſchuld igen numi 
förgfäntig' auf ihrer. Hur ſeyn umd-bi durch Hexen Mabieiti 
den Umtrieben gegebene Publicitär wirdied dere Minifferm 
unmsglich machen, auf ven —A Ar konmen und Vor: 
bauungs Maßregeln zu treffem· 

€ iſt war wahr Voß: Den: mu Woeblg⸗ſebecenth 
wurf bie meiften mißfaͤlligen Verfügungen dest vorigem 
nicht enthält, und daß die meifien Artikel des Wahlge, 
ſetzes von: 18 17 ‚ für welche die Natlon fo-viele Vorliebe 


zeigt ; Seibehaltemwerdemfollen allem er faßt eime Ver⸗ 


Agung in’ fich, die ein großen: Gteim- ves-Anflefes für 
viele ſeyn wird, nämlich die Wiedereinfuhrung von wet 
Wahlzraden, die durch das Gefeg von 181.7 abgefchafft 
worden waren, teil fie dim Gift der Eharte entger 
gen zu ſeyn ſchienen. Manſ verſichert, die Mort- 
führer der rechten· Seite haben dieſe zwei Wahlgrade, 
für die ſich ihre Partei bei der Berathſchlaguug Über 
vos Wahlgefeg von rgr3: mit-fo- großer Lebhaftig 
eit, jedoch: dam ahls ſchon ohne allen Erfolg, werwim 
der Hatte, al‘ Grandbrtingung des neudufjuſtellem⸗ 
den Syſtems verlaugt: Dieſe Parihei fan naͤhm · 
fc; auf feine audere Anhanger in den Wahle erſammlum⸗ 
gen im Ganzen zaͤhlen, als auf die Ultadelichen, die je 
doch) im ben Provinzen wenn · auch viele derfelben- durch 
die Emigration ihre Guͤter verlichren: mußten dennoch 
ſehr anſe hnliche Beffyunger haben, und demnach zu’ dem 
hoͤchſt Beſteuerten gehoͤren. Dieſe wuͤrden alſo, zum 
Theil wenigſtens, in den melſten Departementen Sitz und 
Erimme im den Departeniental» Wahlcollegien haben; 
und dadurch dag Intereſſe der Uliraparthei befoͤrdern koͤn⸗ 
nen. Die Miniſter haben nachgegeben, einmahl weil‘ 
ſie mit der rechten Seite nicht brechen durften um ihre 
Mojorität in der Deputirtenkammer nicht zu verliehren 
und dann, weil es ihnen für daß Intereſſe der Monars 
hie am zweckmaͤßigſten ſcheint, der liberalen Partei unter 
feiner Bedingung’ dag Uebergemicht zu laſſen, bag fie im: 
ben: bisherigen Wahlverfammlungen hatte. : Außerdem‘ 


hoffen fie, durch den neuen * —— 


mehrere‘, dem min 
als bisher, zu erhaltem 


8* —— ———,— J 
deren 22, April. Es find amp oe Biweifel ig 
Anſehung der Königin gepoben. Sie ifl jetzi volltemmen: 
als Fonigin anrrfamz, Obgltich fie dir aͤußern Kenme 
ichen dieſer Wurde noch möcht aunehmen Forte, ſo ubt 
ſie doch die ihr vermaͤge derſelben zufehrude Macht and 
und bat ihre gefeglichen Beamteten ernaunt, naͤhmlich die: 
Herren Brougbam und Doumun, ale Ihren Procurator 
und Grmtralfliicitater‘, die auch in die ſer Eigenfchaft 
von allen Gerichtshoͤfen des Königreichs anerfannt wer ⸗ 
den. Die. große Frage, deren oͤffentliche Erdrterung: 
mar befürchtere,, iſt alſe emfchieiem,. die Koͤnigin iſt in 
der That Königin, fo wie fie es vom Rechtswegen iſt. 
(Die Koͤnigin von England iſt auf der Roͤckretſe von Ita⸗ 
lien. nach London zu Laon, im Franzbſiſchen Misne: Departe⸗ 
nient, angefommen, In der Engliihen Seeſtadt Dover, 
wo man fie erwartet, follen 400 Prrfonen fidh verabreden: | 
haben, oder von ihrer Parrhei beſteüt ſeyn, die Pferde von 


ihrem· Wagen abzuſpamen, und ſie bis auf die nachſte Sta · 


sion zu ziehen.) 
Mit dem Ende: jeder Negierung: endigt ſich audy die 


für Gem’ vorigen- Souverain derretirte Civilliſe und mie 


ihr die Art: von Nnabhängigkeit‘ der Krone. Der Nadie 
folger — fagt das ultrademocratifche Journal Stotesman 
— findet jwar auf dem Throm einen: Scepter und eine 
Krone; aber 'er finder weder Macht noch Würde , und 
fo lang er nicht in deren Befig kommt, ift dad Parlament 
berechtigt ,, die Mibbräuche,, bie unter der vorigen Re⸗ 
gierung' ſich eingeſchlichen habe Aönnen , zu verbeſſern. 
So kanm alſo Beir jeder neuen Negierung die Verfaſſung 
anf ihre erſten Grundfäge zuruͤckgefuhrt werden 

Vor 14 Tagen hatten ‚bis 300 übel gefinnte Pers 
ſonen, auf ein durch einen Schuß gegebenes Zeichen, eine 
halbe Meile vor der Stadt Scheffleld Kin der Engliſchen 
Graffchoft York). fich: verſammelt. Einige verlangten, 
man follte die Poſtlutſche angreifen, Andere, nam follte 
nad; den Caſernen eilen; ein Theil aber rief:: Nein, 
nicht eher als aut 14. Aprilj; gebenft des 14. Aprile. * 
Zwei Dagt machher war in den’ Gtraffer. vom Scheffield 
nachfichende Schrift angeſchlagen: 

„Halter Euch bereit! Die Schlachter find im Begriff, 
Menfchenbfut zu vergießgen. Die Orgamifariong - Comir& 
dieſes Diftriets macht dieſe ungewoͤhnliche Nachricht: 
ihren patriotiſchen Mutburgern befannt, indem unſere 
Feinde von irgend einem Verraͤther erfahren haben, daß! 
es unſere Abſicht iſt, unſere Rechte augenblicklich zu ver» 
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ccheidigen. Die große Tentral Eokeits hat es fuͤr gut ge 
funden, die Zeit bis zum 7ten Tage des gien Termins 


aufzuſchleben; zu dieſer Zeit macht eure Nadein ( Piten), 


Sprecher (Piſtolen), Fuͤhlhoͤrner ( Streit / Aexte) in Ord⸗ 
mung, um diejenigen Pftichten auszufuͤhren, welche eiulem 
jeden von uns ebllegen. zieh Termin, 20. 3. G., 
Bectetair.* . * 

Ein Schreiben aus Eheſter vom agten d. meldet, 
daß binnen 2-Tagen in Mancheſter eine Verſammlung 
von Abgeordneten gehalten werden ſollte, um einen Plau 
zu einem allgemeinen Aufſtand zu verabreden. 

Die Rebellen in Schottland bedienen ſich einer neuen 
Waffe, die eine Nachbildung eines bekannten Kuabenfpiels 
zeugs iſt, deffen Körper aus Korfholz an einem Ende vine 
Eifenfpige und am andern einige Federn hat. Die Kadicar 
len nehmen anftayt Kork zu ihrer neuen Waffe Blei, bilden 
daraus ben Körper des Inſtruments cylindrifch etwa dref 
Zoll lang und ungefähr eim halbes Piund ſchwer, bie 
Stahlfpigen machen fie ı bie 3 Zofl lang und, hinten 
beingen fie 5 — 6 Federn am, um dem Inftirument bie 


Richtung zu erhalten.  Diefe teufliſchen Juſtrumente, 


der Infanterie, dem Meiter und dem Pferde gleich ges 
fährlih, werden im ermftlichen Gefechte, durch Knaben 
—von 9 — 14 Jahren eben fo fiher uub wirkſam als 
von Männern, in’ bie Reihen der Streitenden geworfen, 
Eine Perfon kaun in einer Minyie 20 folche, Juſtru⸗ 
mente werfen, " .“ 
— Afrita. 
Tanger, 7. Maͤrz. Die allgemeine Unficherheit 
iſt hier zu der Hoͤhe geffiegen, daß in der Nacht auf deu 
20. Februar eine ganze Judenfamilie , befichend aus ei- 
nen Hausvater, feiner ſchwangern Frau, feiner alten 
Mutter, feinen beiden jungen Schweſtern, ſammt einem 
zomenathlichen Zoͤgling, “in ihrem eigenen Haufe übers 
- fallen und gemordet worden. Das Haus wurde rein 
ausgeplünvert. Die Mörder find noch nicht eutdeckt. 
Meiter im Lande war die Zuͤgelloſigteit fo weit getrieben, 
daß ganze Dörfer und Staͤdte gepluͤndert und zerſtoͤhrt 
wurden, und fein Menſch es wagte, bie Landſtraße zu: 
paſſiren. | 
Beftändiger Furcht, gleichivie am ande. eines Feuer. 
fehlundes. Das Aergſte mußte erwartet werden, fü daß 
die Lage der-Hiefigem chriſtlichen Geſchaͤfts maͤnuer hoͤchſt 


Im Verlage der Geheime » Kammer + Rath Hagenfchen Erben, 


Mit einem Worte, man fehte in Zanger in 


traurig mat. 17 Aus · Fetz ſiud Briefe vom Ende des Bun 
bruars angelangt, matt: der angenehmen Nachricht, daß 
ber, Sultan, welcher hisher abweſecid war, ſich wieder 
nach gedachter Stadt begeben hat, mo er mit drin großen 
und kriegeriſchen Berebeufanım. Frieden geſchloſſen. Um. 
bie Nuhe und Sicherhe it im den noͤrdlichen Provinzen deg, 
Reichs Herzuficheny‘ at der Kader den erſte n Geiſtlichen 
bes Laudes, Sid Elhadſch al Arhi Sherif el Wayani, 
der in größerein Anſehen als ber Sultan felbf ſtehet, 
dieſe Gegenden durchreifen laffen, um, int Nahmen be 
Propheten das Voll zus Ruhe und zum Gehorſam zu 
ermahnen. st. ” an a DT nz t 
Unfere am 18. April vellzogene eheliche Verbindung mas 
en wir hiemit allen unſern verehrten Verwandten und Freun ⸗ 
den bekannt und empfehlen. uns Ihrer Gewogenhelt und 
Steundſchaft. Neuſtadt am Kulm, den 20, April 1820. 
Rudelph Bitter von Comerloe 
her, Dberlieutenant bei dem Kb⸗ 
nigl. Baier. roten Linien » Infan« 
serie: Regiment. 
» Marie von Comerloher, ges 
borne von Zindenfels. 
— — —— > 
Da die Pachtzeit der ohuweit Ereuffen gelegenen Muh 
mit zwei Gängen, die Sagmuͤhle ‚genannt, nebſt einem, 
Städ befären Feld nebft Wiefen und Fiſchwaſſer, anf den 
13. Jumi d. 9. zu Ende geht, und ich gefonnen bin, ſolche 
ferner noch in Pacht zu geben, To babe ich zur Verpachtung 
obiger Realitäten, auf den 12. Mat d. J. in anadfeßt, 
Pachtluſtige Haben füch zu diefem Zweck in loco 
früh so Ühr eingufinden, umd hat der Meiſtbietende den 


Zufglag zw gewärsigen. Baireuth, am 23 April 1820. 
ollhopf. 








EEE ESTER ERS WER ERS WERT ERS 
Es wird ein eiferner Meiner Kanonen Ofen zu faufen ger 
ſucht im Haufe No. 6 am obern Thor. 
Die bundertfie Ziehung in Ndrnberg it Samſtag den 29. 
April 1820 unter den gewöhnlichen Formalltaͤten vor. ſich 
gegangen, wobei nachſtehende Nummern, zum Borfihein 


famnen: 
at 74. 8. 76 
Die orte Ziehung wird den 20. Mat, und inzwiſchen 


‚die 1141te Mündner Ziehung den 8. Mar, und die 762te 
Megeitsburger Ziehung, den 18. Mal vor fich gehen. 
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Baireuth 
Sonntag Nro. 


— 





Deutſchlanb. 

Aus Berlin. Man macht in Berlin große Zu 
tuͤſungen zum Empfang hoher Perjonen, die fich im 
Yuguft Hier verfammeln werben. umd nennt vorzäglich 
bin. Kaifer von Defterreich und den Kaifer von Rußland; 
(R. 105 bes Oppoſ. BL) 

Mannheim, 29. Ypril. Seitdem bie Sicherheit 
in der Nähe hiefiger Stadt einigemahl gefährdet worden 
if, werden jebe Nacht, zur Durchſtreifung der nach der 

- Stabt führenden Straßen, nad) allen Richtungen dieſſe its 
und jenfeird bed Neckars, nfanterle» und Gavalleries 
Patrouillen abgefendet. - 

«Die Würtembergifhe Medar »Zeitung meldet aus Heil⸗ 
Bronn vom 29. April: „In mehreren Ortfchaften des Neckar⸗ 
kreiſes des Öroßherzogthums Baden find diefer Tage, megen 
Einſchwaͤrzung fremden Salzes, bedeutende Unruhen ausge⸗ 
brodien, was die Regierung nöihigte, von Mannheim aus 
bewaffnete Mannfchaft dahin abzufenden.) . ‚rn 

—— Spaui⸗en. 

Madrid, 18. April. Amerilaniſche Spanier! 
Als ich im Johre 1814 euch meine Tuͤcktunft in dag 
Spaniſche Reich anzeigte, führte ein bedauernswuͤrdiges 
Vexhaͤnguiß tie Wiedetherſtellung von Stautseinrichtun⸗ 
‚gen herber,, welchen man, wegen ihres Alters und aus 
Gewohnpeit, den Werzug vor andern gab, Die zwar noch 
älter, aber damahle mißlannt und, weil fie unter einer 


neuen Geſtalt wieder hervorgerufen waren, ‚für ſchaͤblich 


schalten wurden. Die traurige Erfahrung. von ſechs 
Jahren, mährend welcher das Elend aller Art ſich durch 
diefelben Drittel haͤufte, von welchen man das. Glüd ers 
wartete; der allgemeine Kuf. des Molkes beider Haibfur 
geln und me kraftvollen Aeuſſerungen brachten endlich 
Dwein Gemuͤth zur Ueberzeugung, daß es noͤchig ſey, den 
Weg zw verlaſſen, den ich fo -wnvorfichtig eingeſchla⸗ 
gen hatte. Da ich den allgemeinen Wunſch der Nation 
erfaunte, ‚deren -patriotiicher Aufichiyung den Drang in 


Abe erzeugt basır, ſich zu derjenigen Höhe auf dem Echau- 


‚Plage der Fücht amanpeheny spshrhe fie Mufes „Dep. Abpl- 


7. Mai 1820 


go 
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gen Nationen einzunehmen berufen ift, fo babe ich ihrem: ' 
Gefuͤhlen beigeſtimmt und mich aufrichtig und von Here 
zen in ihre heißeſten Wünfche gefügt, indem ich die, von 
den allgemeinen: und aufferopdentlichen Cortes zu Cadip 
verfaßte und am 19. Mär; 1812 promulgirte DVerfafe 
fung annahm , anerfaunte und befchwur, fo wie ich dies 
ſes freiwillig gethan habe. Nichte, bei die ſem gluͤckli⸗ 
chen Ereigniſſe, iſt im Stande, mein freudiges Bes 
wußtſeyn zu trüben, als der Gedanke, daſſelbe verjde. 
gert zu haben; die allgemeine Freude, welche es ver⸗ 
herrlicher, wird allein dieſe unangenehme Erinnerung 
Shwäden können. _ Die heldenmüthige Großmuth des 
Volkes, welches weis, daß Berirrungen feine Verbres 
hen find, wird bald alle Urjachen der erduldeten Leiden 
vergeffen machen. Die Spanier biethen Europa heute. 
ein bewunderunggsmürdiges Echaufpicl dar; dies ift bie 
erfis Frucht feiner verfaſſungsmaͤßigen Regierung, durch 
welche Die wechſelſeitigen Piichien des Velkes und- de 
Tprong fefigefegt werben. Der Staat, welcher ſchwankte, 
bat ficy auf. den unerfchätterlichen Grundlagen der Frei 
beit und des Sffentlichen Credits befeſtigtz De neuen 
Einrichtungen- werden bie groͤßte Dauerheſtiglen erhalten 
und günflige und bleibende Vortheile gewaͤhren; man 
wird bei den Maßregeln der. Regierung nicht mehr jene 
Unbeftändigfeit, jene Ungewißheit wahrnehmen, an ber 
die öffentliche Dieinung irre wurde und melche ben Hang ' 
zu Neuerungen unterhielt, die Kenntuiß der Staats kunſt 
und ihr Zuſammenhang mit dem Syſtem ber Land» und 
Seemaocht, welche dig Nation drereiiren, und die Kunſt 
in Bewegung zu ſetzen willen wird, ſobald es bie Um⸗ 


ſtaͤnde erheiſchen ſollten, werden der Nation. allgemein | 


‚bie Achtung und dag Anjeben wieder geminnen,. welche 
fie. verlopren hatte. . Ein neues Ficht geht über der gro⸗ 
Ben Spanifchen Halbkugel auf; bei feinem lange muß 
‚fh nothwendig ein Jeder vom heiligen Feuer der Vater⸗ 
laudsliebe ergriffen fühlen... Ich ircue mich, der erfte 


u neyn / ben; ieſe (hs, unp dpefmiißige Regung etpfine 


» 


— 
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Det, ich Made mohch glücklich, fie euch zu ſchildern und 


euch zu ermahnen, zum Genuffe eines ‚fo unichägbaren 


Gluͤdes Hinzweilen, indem ihr jene Verfaffung annrhmet 
und beſchwoͤret, welche durch euch und zu eurer Wohl, 
Woehlfahrt gefhaffen worden if. Ich verfichere euch, 
daß es mich durchaus kein Opfer geloftet hat, fir ſelbſt 
zu beſchworen, ſobald ich die Heberzeugung erlangt hatte, 
daß Diefes Reichsgrundgeſetz euch glädlih machen werde ; 
ud wenn auch das größte Opfer exfodert worden märe, 
fo'wärde ich e6 dennoch Dargebracht haben, überzeugt, 
wir ich pe daß der Würde der Königlichen en 
m mabls | die dachenige vergeben wird, was man fuͤr 
Dad allgemeine Wohl put, En 

Acmeritaner, Ihe, die ihr euch won den Pfuben des 
Sidds verirrtet, ihr Habt. ſchon, was ihr Feit langer 
Zeit mit ungeheuern Aufopferungen , imerhoͤrten Unftren 
gungen, bintigen Kriegen, einer abfcheulichen Werhrer 
zung und der entfeplichfien Menfchenvertilgung ſuchet. 
Euer beklagenswuͤrdiges Fosreißen har für euch Nichts 
hervorgebracht, als Thränen, furchtbare Kehren, auf 
zübrerifche Bewegungen, Haß, heftig erbittertePartheien, 
Hungersnoth, Feuersbrunſt, Verzweiflung und Abſchen⸗ 
lichkeiten, die Schauder erregen; es wird, wm bie zu ⸗ 
kunftigen Geſchlechter abzufchrecten, getilgen, denſelben 
euern jetzlgen keidenszuſtaud zu ſchildern. Mas erwar · 
ter ihr? Hört die liebevolle Stimme eures Koͤnigs, eures 
Vaters. Koffer, mit ben Veranlaſſungen, durch welche 
fie erzeugt wurden, auch die Beſorgniſſe verſchwinden, 
Die eure Ruhe ſtoͤhren, und den Haß; der euch erfuͤlt; 
laffet Gefühle ver Zuneigung und der Großmurh auf jene 
folgen. Die Mache werde micht mehr von euch als eine 
Tugend, noch der Haß als eine Pflicht betrachtet. Die 
beiden Halbkugeln, ihrer mechfelfeitigen Achtung. wetch, 
Brauchen fih nur einander zu verfieben, um ewig unzer 
frennliche Freunde zu bleiben und ſich mechfeljeitig zu bes 
ſchuͤtzen, flatt Gelegenheit zu fuchen, ſich zu ſchaden. 
Es iſt nicht möglich , daß wahre Brüder, welche diefelbe 
Sprache ſprechen, fih zu derfelben Religion befennen, 
Durch diefelben Gefege beberrfcht werden, die ſelben Eit- 
ten haben, mit denfelben Tugenden degabt find, mir jenen 
Sugenden, erzeugt durch den Mur, den Erelfinn und 
Die Serlengröße, lang hindurch Feinde bleiben koͤnnten. 
Saffet und. die Verbindungen, welche unfere Urväter, 
Die Schoodtinder des Stege, waͤhtend drei Jahrhunder- 


1 


fen von Anftreugungen und Aufopferungen arit dem Min⸗ 


terlonde gefnilpft haben, wieder herſtellen; fafler mg 


" Bicjenigen Einrichtungen, melche der forifchreitende Grift 


des Zeitalterd und die Natur einer reprdjentativen Re⸗ 
gierung erfordern, gleichfalls wieder in Kraft fegen. 
Legt eure Waffen nieder, und möge der graufame Krieg, 
deſſen bedaueruswuͤrdige Begebenheiten mit blutiger Schrift 
in der Gefchichte erfcheinen werden, jet enden. Nicht 
mit dem Waffen in der Hand bring! man die Augelegen ⸗ 


beiten einer und berjelben Samilie zu einem gebeihlichen 


Ende: Ya, laſſet uns die Waffen niederlegen, um ber 
Verzweiflung und der Gefahr, uns einander zu unter⸗ 
brüden und zu verabichcuen, ausjumeichen. Dleſes ift 
ber Wunſch ber gefammten Nation; die Mation wird 
mir alle Drittel verſchaffen, um die Schwie rigkeiten, wel⸗ 
he während unferer letzten allgemeinen Ungluͤcksfaͤlle eins 
getreten And, zu überwinden. Wir haben ein Syſtem 
angenommen, welches in feinen Grundfägen ausgebehns 
ter und demjenigen mehr anpaffend if, welches ihr feibft. 
aufgeſtrUt habt. Unſer umterfheidender Chorakterzug bes 
ſtehe darin, wechſelſeitig ein biederes und aufrichtiges 
Berragen yu beobachten und bie Grumbfäge und Einger 
bungen einer duͤſtern uud ränfevollen Politik zu verwer⸗ 
fen, deren falfche Berechnungen einen Augenblid hindurch 
durch ein blindes Gluck begänftigt werben fonnten. Dag 
Mutterland gehr uns mit feinem Beifpiele voran; laßt 
ung demfelben folgen, Amerifaner! Euer gegenmärtiges 
und zufänftiges Gluͤck hängt hiervon ab, Gebt euerm 
Mutterlande einen Tag der Sluͤckſeligkeit, in einem, am 
ungluͤcklichen Begebendeiten fo fruchtbaren Jahrhunderte. 
Möge die kiebe zur Ordnung und zum Gemeinmohl.alle 
Stimmen vereinigen md ‚alle Meinungen verfchmelzen. 
Die Eorted, deren Rahme ſchon allein Begebenheiten ind 
Gedaͤchtnißß zurücdruft, die für jeden Spanier rin Ger 
genftand res Erſtaunens find, werben ſich verſamme ln. 
Eure Btuͤder auf der Halbinſel erwarten mit Ungeduld 
und mit offenen Armen die Abgeordneten, welche The 
ſchicken werdet, Am mit ihnen gemeinſchaftlich und ohne 
alle Bevorrechtung am der Heilung ber Wunden des 
Vaterlandes, umd beſonders ber eurigen zu arbei⸗ 
ten. Die Sicherheit ihrer Perſonen wird durch die 
Nationafehte verbätgt und durch jene, ſo heiß gewuͤnſchte, 


Berfaſſung, welche ich im Angeſichte der Welt beſchwo⸗ 


ren habe und mit Gewiſſenhaftigkeit beobachte u werde. 
Die Vaͤter des Vaterlandes, die Erwaͤhlten des Vater⸗ 


lauder werden ſobald fie verſaumelt pad; den Gras 
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zeiten und dad Loos der beiden Welten auf. immer beflim- 
men; zum Lehne ihrer erhabenen Meisheit werden ihre 
Zeitgenoffen ben unfterblihen Kranz jlechten, welchen die 


dantbare Nachwelt ihnen eines Tages reichen wird. 


Welche Wohlthaten, welches Gluͤck werden and diefer 

PVerfammlung entfpringen! Der Handel, der Ackerbau, 

der Grwerbfieiß, die Wiffenfchaften und Kuͤnſte werden 

„in unferm begfäcten Lande, welches man mit Necht ald 
das größte Wunder ber Natur betrachtet, auf das here 
lichſte bluͤhen, und unter dem Schutze eines bauerhaften 
Friedens, — ber föftlichen Frucht der Eintracht, wel« 
ehe.die Gerechtigkeit ohne Unterlaß fordert und :u welcher 
die Politik rıchet, — und emer, allen gemeinichartii« 
hen, verfaffungsmäffigen Regierung, welche nıcht mehr 
ungerecht oder millführlich feyn fann, werdet ihr euch 
auf die hoͤchſte Stufe der Wohlfahrt, wie fie nur von 
Menſchen gedacht werden kann, erheben. 

Verwerft ihe aber den guten Kath, welcher aus 
dem Innerſten meines Herzens fommt; vermachläffigt ihr 
es, bie aufrichtige und freundfchaftliche Hand ju.ergreis 
fen und zu drücden, welche euch das Vaterland liebevoll 
barreicht, dieſes Vaterlond, in welchem manche eurer 
eltern des Tageslicht erblickten, deren Math unter fol- 

chen Umſtaͤnden feinem Zweifel unterliegen würde, fo 
befürchtet ale Leiden, welche die Mafereien eines buͤr ⸗ 
_gerlichen -Krieges zur Folge haben: die Bermwirrungen 
und Gährungen melden unrechtmäßige Regierungen 
auggefegt find; die fhädkichen Solgen der. Verführung 
durch ehrgeizige Menſchen, welche die Gefeglofigkeit nur 
brgünfligen, um den Scepter ber Welt an fich zu. reife 


fen; vie Raͤubereien, die Diebftähle und unerfättliche, 


Habſucht unbekannter Abentheurer; bie Gefahren bes 
fremden Einfluſſes, welcher nur auf die Gelegenheit 
lauert, bie Fackel der Zwietracht anzuzuͤnden mad die dfs 
fenrlihe Meinung irre zu leiten; welcher ıheilet, um zu 
bersfchen, und herefcher, um feinen Durſt nach Reichthuͤ⸗ 
. mern zu ſtillen. Fuͤrchtet endlich alle Gräuel und alle 
Berrüttungen, welche die Folgen heftizer Staatserſchüt⸗ 
teringen find, men unter dem Aufbraufen ber Leidens 
ſchaften die pelitifchen Spfteme ſich ohne Borficht entwiks 
kiln, "und der Fanatismus allein herrſcht. 
Det ihr die ſchrecklichſten Wirfungen bes Zorneg fühlen, 
ber bad Epanifche Bolt über die, feiner Megierung jur 
gefilgte Beleidigung. ergreifen wuͤrde; diefer Negier ung 
Die bereits ſtark und mächtig.ißz, mweik fie fich auf das 


Dann mir. ' 


Bolt Mägt, welches durch fie geleitet wird, und weil fie 


in Uebereinftimmung mit feinen Brundfägen handelt. Ach! 
Möge der unglücfelige Augenblick einer unbedachtſamen 
Hartnäcigkeit nie eintreten!‘ Nein, wiemahls! Damit 
ich nicht zu der fehmerzlichen Nothwendigkeit gezwungen 
werde, einen einzigen Augenblid auffuhoͤren, mich euer‘ 
zaͤrtlichen Baier zu nennen, Gerbinand. j 
Grantreid 
Franzéſiſche Gränzge, 25. Apr. Nach ben 
neueften Briefen aus Süpfranfreich Hat die Exaltation 
der Gemüther ſeit zwel Monathen‘ wieder zugenontmen, 
obgleich im ganz entgegengefegtem Sinn, und es ift gu 
wuͤnſchen, daß man gu Mitgliedern ber oberften Behoͤr⸗ 
den in jenen Drpartementen 'ruhige, über allen Partheis 
geiſt erhabene und fich an’ feine der Factionen anfchlies. 


‚Tende Perfonen ernenne, um Alle in den ‘gepdrigen 


Shrauten halten zu Finnen, . Die Ruhe ift gluͤcklicher 
Weiſe bis jegt nirgends -imterbrochen worden , obgleich 
in meberen Gegenden bes Südens die Köpfe ſehr ers. 
bist find. 

Parig, 28. April. Der Koͤnig hat bem aus London 
bier angefommenen Perfifchen Geſandten, Mirza-Aboul- 
Haffan Kan, heute Audienz ertheilt und nachher mir dem 
Minifter.des Innern und dem Herzog von Richelieu gear« 
beitet. — . Der Herjog von Berry, der gemöbnlich.in 


jedem Jahre eine Reife im bie Departemen'g macht, um 


nad) und nad ale Gegenden Frankreichs, ihre Beduͤrf⸗ 
niſſe und ihre Wuünfche fonnen zu lernen, hat geftern ei« 
ne aͤhnliche Reife angetreten, mird morgen in Dijon eim⸗ 
treffen, big zum 2. Mai bafelbft bleiben und ſodann nach 
Macon, Ehalond und Lyon fich begeben. Seitdem bie 
Reife bes Prinzen befannt iſt, beeifern fih die Neuig ⸗ 
feitö:räger in Paris, faliche Nachrichten darüber zu vers 
breiten. Was fie feit 3 Tagen darüber audgefprengt ha. 
ben ‚ iſt fehon wieder vergeffen. Die Urmer von 30,000 
Mann , bie fie geftern an der Gränze Spaniens auf 
ſtellten, mußten fie heute wieder zurüdjichen. - Da« 
gegen hoben fie heute im allen Saffecpdußern die Nach 
richt von einem Aufruhr unter. den die Garnifon von 
kyon bildenden Negimentern verbreitet, Wir konnen vers’ 
ſichern, daß dieſes Gerücht, nicht den. mindeften Grund 
bat. : Lyon genießt ununterbrochen vie woltommenfte 
Ruhe. Die Einwohner und dr Garmien fügen ſich den 
Gefegen nnd find dem König ergeben. Die Urbeiten, 
welche den Winter hindurch zum Theil eingeftelt waren, 
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haben wieder angefangen, und bie arbeitende Elaffe hat 
mit ber Arbeit auch wieder Zufriedenheit erhalten. 
In der Deputittenfammer erftattete heute Kerr Bedock, 
Nahmens der Commiffion für die Bittſchriften, Bericht über 
drei den Deren Decaze beireffende, ſchon vor deffen Austritt 
aus dem Minifierio einnefommene Bittſchriften. Sn ber. 
einen verlangt ein Herr Pinot zu Eontelius (im Depart. der 
Miederalpen) die Abfekung des Herrn Decaze als Miniſter 
des Innern. Eben daſſelbe verlangen in zwei andern Bitt⸗ 
ſchrift ein Hert Gallny und ein Kerr Leſehand in Paris. Alle 
drei beſchuldigen den Herrn Decaze, er habe die Anhänger 
des Könige von. ihren Plägen entfernt. Kerr Leſopand ger 
ber noch weiter als die beiden andern Bittſteler, indem cr 
dem Herrn Decaye verwirft, derſelbe ip Dchrld an der Ers 
mordung des Derzeas von Berry, und nic der Urheber unfer 
. ger gegenwärtigen und vergangener Leiden zu betrachten, wes⸗ 
haib er darauf antrug, Herrn Docaze in Ank ogeſtand zu ver 
fegen. Der Berichterftatter bemerkte, daß die beiten erſtern 
Birtfhriften, obaleich angeblich aus 2 jehr verſchiedenen Ge⸗ 
genden, doch nur von einer und derfelben Perfon ber zu rah⸗ 
ren febeinen, dern fie haben beide eirierlei Papiere, einerlei 
Handſchrift und ſtimmen in mehreren Ausdrüäcen überein. 
Der Berichterfiatter trug darauf an, jur Tagesordnung übers 
zugeben. — Herr Venjamin Eonftaut ertlärte dieſe Bitt⸗ 
föriften für einen der Umtriebe jener Partzei, oder unfichts 
baren Macht, die erft reulich Herr Madier de Montjaun ans 
gezeigt und die in einem Circulare ih der Plans gerähmt 
bat, den in dirien 3 Bittſchriften angeſchuldigten Diintfter 
von der Seite des Thrones weazureifen. HerrConſtant, der 


von der rechten Seite häufig mis Arußerungen der Mißpitits. . 


gung unterbrechen, von ber linfen Ceite aber, als er rom 
der Nebnerki' ne herabſtieg, bis zu feinem Platz mit ale 
meinem Beifallktatſchen begleiter wurde, xendigte mit dem 
Anträg, die 3 Butſchriften dem Minifterrerh zuzuſtellen und 
dem Erfundigungebyreau Abſchriften davon zu gem. — 
Es ſprachen mehrere für und wider; Herr Demarcay' erborh- 
ich, das Dafepn einer verborgenen Regierung zu beweifenz 
Larkber entfand anf der rechten Seite und im Centrutn ſol⸗ 
der Am, daß Herr Dewarcoy die Rednerboͤhne verlaffen 
mußte Am Ende wurde durch Sutiminenmehrbeir beſchloſ⸗ 
fen, im Anfehung der 3 Turtfehriften zus Tegesordnung 
überzugeßen. u . 
Herr Mannel bergab heute im Bureau des Präfiterten 
den Berfchlag zw einer Adrefie an den König, um Er. War 
jetät die politiſche Fuge des Königreite, Die Sefohren, wel 
dhe-Zranfreich drohen und die Fehler des von den Miniftern 
angenommenen @yiteme zu eigen, 
‚Sroßbrırcanien‘ 
Schreiben aus Glasgow, vom r4. April, \ 
Einer meiner Fremde, der mit dem Madicdien « cher 


— — — — 


macht. 


vielmehr Rebellen Anfuͤhrer, welcher ſich George Was⸗ 


hington nennt, zwei Stunden in einem Zimmer zubrin⸗ 
gen mußte, verfichert, derſelbe ſey ein Engländer und 
jeige in feinem Thun und Reden gar nichts Gemeineg, 
Als man ihm feine Papiere wegnahm, fchren er ſehr ber 
wegt zu ſeyn. Er hatte eine ungeheure Menge, über bie 
Angelegenheiten der Radicalen, aus veridiedenen Gegen. 
ben des Landes gefchricbene Briefe, auch militairiſche 
Pläne und Auffäte, befonders über den G brauch der Pis 
fen gegen die regulirten Truppen; fie ſollen nicht ohne 
Beuriheilungefraft und Gefchicklichfeit abgefaßt ſeyn. Uns 
ter ben Verhafteten find einige bedeutende Perſonen und 
ich befuͤrchte, es möchte ſich zeigen, Laß der Nadicalıimug 
nicht allein in fo niedriger Claſſe berrfcht, ald man in ons 
den zu alauben ſcheint. So viel iff gewiß, daß alle Arme 


bei dringenden Gelegenheiten ſogleich Geld erhalten, Die 


Ausſicht zu einem Aufruhr ift zwar jest völlig vereitelt, 
aber im Allgemeinen hat fi der Zuſtand der Augelegens 
heiten noch wenig verbeffert. Zie Zukunft if nech fo 
bunfel, baß fie felbfl den Heiterfien unter ung ernfihaft 


. 

s L} . 
Für diejenigen, welche bei der .graempärtigen kal— 
ten Witterung etwa den Muth werliebren mörhten, kaun 
Golgendes zur Berubignng dieneu. Yu der Nacht vom 
4: zum 5. Mai 1773 fiel nad) vorausgrgangenen war⸗ 
men Tagen und einem beftigen Donnerwetter eine ſolche 
Schnee Maſſe, daß 5 Eonnentage zu ſeiner adnzlirhen 
Aufſchmelzung nöthig baren, ımd dennoch rıfoldte das 
erjte fruchtreiche Jahr noch den vorbergenaugenen drei 
Mochjohren. Am 7. und 24. Mai 1701 frores zwei⸗ 
rıal Eis, und dod) Fam fin reſchliches Frucht und Weine 
dahr. Ach dos Johr 1783 zeiryuete ſich durch feine 
über große Fruchtbarkeit ans, obgleich im der Macht vom 
7. zum 8. Mat Schuee fiel, und die damit verbundene 
Talte Witterung viele Tage lang anbiel. Am 7. und 
4.Mai fror es. zweimal Eis, ohne auf die Fruchtbar⸗ 
keit diefes Jahres eine fchädliche Wirkung gemacht zu 

heben. Am 16. Mai 1802 fiel ein ziemlich bedeutender 
Eihnee, der die noch blühenden Dbfibäume rings um 
eingebüllt hatte, und dennoch gab es Dbft in Menge 


und überbatipt ein gutes Fruchtjahr, das noch dazu von ö 


einen langen und warmen Herbſt begleitet wurde. G, 
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— Ddeut ſqchland. 

Wien, 1. Mal. I. I. Di M. der Katſer und 
‚die Kaiſerinn nebſt Ihrer Katferl. Hobeit ber Frau 
Er herzogin Elemitine, haben biefen Morgen bie Reiſe 
„über Brunn nach Böhmen angetreten. J. J. M. M. tref- 
fen Biefen Abend in Bruͤnn eia, wo Allerhöchſtdieſelben 
bis zum 8. ju verweilen gedenken. An dieſem Tage gebt 
bie weitere Reiſe J. J. M. M. bis Pardubitz; am 9. 
‚nach Koöniggraͤtzz; am 10. nach Joſephſtadtz am 14. 


Aufenthalt daſelbſt; am 12. nach Jung · Bunzlau, von 


wo J. J. M. M. am 13. in Prag eintreffen werden. 
In der Begleitung J. J. M. M. und Kaiſerl. Hoheit 
der Frau Erzherzogin befinden ſich J- J. E. E. der 
Oberſtkaͤmmerer Graf v. Wröna; der Oberſthofmeiſter 
Ihrer Moajeſtaͤt der Kaiſerin, Graf von Wurmbrand, 
und Allerhoͤchſtberſelben Oberhofmeiſterin Gräfin La 
- yanfi ; dann die Öberhofmeifterin Ihrer Kaiſerl. Ho— 
heit der Frau Erzherzogin Elementine, Faͤrſtin del 
Cole ; ferner die General» Adjutanten Er.Majeftdt des 
Kaiſers, Feldmarſchall⸗Lieutenant —* dv. Kutſchera 
und Oberſt Ruter v. Echard; der K. K. geheime Kabi⸗ 
nets · Secretair v. Varady; ber Leibmedicus St. Maje⸗ 
Keaͤt des Kaiſers, v. Hofen. (va, w. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prigz Leopold von beiden 
Sicilien, Gemahl Sr, Kaiſerl. Hoheit der Durchlauch- 
‚ tigften Frau Erzherjagin Elementine, haben geftern 
bie Rückteiſe nah Meapel angetreten, von mo Hoͤchſt. 


biefelben, dem Vernehmen nach, im fünftigen Herbfte 


fieber hier eintreffen werben, um Ihre durchlauchtigſte 

- Bemahlin abzuhoplen. 
Aus dem Großherzogthum Niederrhein, 
‘27. April. Während jegt viele Deutfche Provinzen die 


« Bolgen eines langen, verheerenden Krieges noch drüß 


- find jetzt wohlhabend 


Erablirung der Stanisbanf durch ein anfränfihen ie 
litatr · und Eivil- Bcamten Perſonale, durch bie groß: j 
Summen, die auf den Feſtungsbau verwendet werde 


tender Local · Vortheile. Kölin geininnt, zer 


Coblenz vermehrt. ebenfalls durch die Fortjficationt 


Bauten, die jährlich mehrere Millionen foften, und durch 
eine bebeutende Garnifon und Eivil Verwaltungen, träge 
fich feinen Wohlfiand, der nie oflgemeiner und blühend 

war, als jetzt. In Diffeldorf refikirt eine uk 
rung und garnifonirt eine bedeutende Truppen-Meuge, 
Bonn hat vorzuͤgtich durch die Univerſitaͤt gewonnen. 
Weſel bezieht anfehnliche Summen durch oͤffentliche Kane 
ten. — Iecde diefer Städte ift durch Srtliche Verhälte 
niffe emporigefommen, — So erfreut fih Aachen noch 
der Früchte, die ihr in der goldenen Zeit des Congreſſes 
reiften. Mer bag hohe und zahlreiche Perfonal beachtet, 
was dafelbft conferirte, wird fich einen Begriff von den 
Summen machen Finnen, die in Aachen zuruͤckgeblie ben 
find. — Bon allen Teilen umferer Provinz, ift jes 
doc) bag Land an der Mofel derjenige, welcher fid) vom 
den umglüclichen Krieges +» und Hungers- Jahren yon 
1813 bie 27 am ſchnellſten erhohlt hat. Die ergiebigen 
Mein ;Mernten von 1518 und 19, die hohen Preife (eine 
Folge der Verzollung, die auf die Einfuhr Franzoͤſiſcher 
Meine haftet) und der ſtarke Abfag haben mohlshätig auf 
das Land gewirkt. Leute, die vor Jahren kaum Brod für 
den folgenden Tag hatten, deren Sınder aus Noth u 
Nahrimgsmittel, vor fremden Thuͤren bitten mußten — 
Trier ſelbſt iſt feit Roͤmetzel⸗ 
ten nie in einem fo blühenden Stande geweſen als fest. 
Wer feit 10 Jahren abweſend war, dem werden, wenn 
er es wieder fihet, eine Menge Privatbauten und Aflas 
gen; Für meine Behauptung anfpreden. — Saar—⸗ 
bruͤck fcheint dagegen an feinem Wohlftande zu verfich« 


> Fenh empfinden, — genießt unier Land eines allgemei« ' 

‚nen Wohlſtandes, , der, täglich zuitimmt und bluͤhender 
unwind. Die Rieder , Rheinischen Honde istadte erfreuen 

hei, auffer. dem inercantilifcheh Ertderbe ; och bedeue 


* 


ven. Dur daſigen bedeutenden Brantweinbrennereien finb 
immer nicht. geringer Verſteuerung unterworfen, und fin⸗ 
den bei den dadurch erhöhten Preiſen, wenig Abſatz, da 


* “dp 


PET * E 
—* ed ee nicht ſtarl genug. it, um ſicht war, nad der Ermordung der Minifter in mehreren 
gen Franzoͤſiſcher Brantweine ‚su verhindern. ‚ Quartkren Feuer anzulegen und zu verfuchen, itten im 
Wenn gleich bis jetzt noch die Zeit zükurz iſt, um Tumilte fich der Canonen des Artillerie parks Und derje« 
‚gar einverKanden mit der Preußiſchen ——— igen, bie ſich in den Staͤllen des Regiments der Freie 
eyn, fo überzeugen wir ung bod) immer mehr, Io edbe Wiligen zu Pferd⸗ befinden, zu bemaͤchtigen zugleich 































—* — en, die fie bet ihrem Verfahren beodachtet 57* der, Freiheit anzuzeigen, daß die Tyraunen tod 
| J le Machnid indern. mi der fie gegen die, vgfr eyen und daß die en eglerung fich verſammelt 
twelkhe ı “— uchen keß habe. ‚ Einer der Verſchwornen ‚Rahmens Hiden, hatte 
wu 4 ‚an die Vergangen dent, Porb Harrowby —— Verſchworung entdeckt. 
h nlich das Angenehmr, lewodd hatte die Proclamationen abgefaßt und Ings, 





ecretait der proviforifhen Regierung, dieſelben ums 







1 jengrt Mnbsachte, dem Bonäshmie seht ib. al.Ceret 
Ir; de enweder erſchriebeu. Diefer Zuge, ehemahls Fleiſcher hatie 
—J erſcheint als Wild Ain dem die Farben ſich mir einem großſen Meſſet bewoffnet, mit weſchem er 
lm Theil verloſcht ſind. So geht es meiftentheils ung, eigenpändig. dem Lord Caſtlereagh den Kopf abfchneiben 
pe: v r" hu. infere fruͤhern Ba ee wollie; uch haue er einen Sack bei fh, um ſenen Kopf 
J B;:blel- doarig meggüiragen und dim Wolfe nachher Be, 
‚Zeugen jer 






re. Framofſchen Praͤfecten ihaten wiel. 
igr ung die gegenwärtige Negierung noch mehr ,,, Adonis, Hlden und Divper wurden ale 

tem — "aber fie macht ung niche.fo: aufmerkfam ner Anklagspungte worgefähtr. Die beiden erſten find 

akauf, wie jene es Herftanden. Wir find ferwer ge Mitbrrishivorne ; der Dritte war eingeladen worden, am 

> BÖDAL,. Mit unfeen Vorge ſetzten mehr buͤrgerlich zu con der Verſchwöruug Theil zu wehmen. Cie haben alle 

* en, und in den verſchledenen Staͤnden feinen gro; oben augegebene Umſtaͤnde genau bezeugt: Adams hat 


" 


* 
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ur 
L5 
"hen Ünteridhied im gefeligen Beben zu machen; dieß iſt ausgefagty sin gemifer Coot-fey beanftragt geweſen, ven 
—* I jest nicht mehr fo, wie es ehemahls war. „Haufen zu tefehligen, ‚der fich der Canonen bemaͤchtigen 
"Det Grund muß aber keine swngs in der Meinungs ſon -ſollte, md in dem Velate des Lorduiajors babe die provi⸗ 
Wern in deh Sitte von Alt« Preußen geſucht merdem 9; ferifcheNegierung 6 werden ſollen. Man wolkte 
e FG rohbrirtande m... | darum loeſen, wer dieſen oder jenen Miniſter wubrin, 
London, 25. April. Geſtetn wurde derProcch gen folls, als einer ie Nachricht überbrachte , (Aare 
‚gegen bie Mitverfchmornen Thiſtlewood'g fürtgeiegt., Der ‚dich? Kabıngreniinigt wuůrden ſich bei Lord Harrowby 
"Beneraladoocat las eine Ueberſicht der nähern Usgſtaͤt. einfinden; Brunt rief. Basti ang; „Ich hatte zu rt 
Ade der Verſchworung dor, wovon Folgendesdas Wılmt: gobethet, daß alle — ſich beiſammen fin 
‚Üchfte if: Thiſtlewood, Ings und Prunt' waren Jim , „vom möhtn;, jegt, glaube ich daß es einen Bor gibt.“ 
ein erjtanden, daß die Ertrorduee vr Mmifire, mir Man ivof vofert Aofälth, tar Has des ford Har⸗ 
eirigfieng einiger Berfelben, das Anime Minehdfeyyikte - powby anzugreifen. Die Vidtenten deſſ bon follten-an. 
eglerung umzuſtuͤrzen; man müjle baher, _um Dielen . gehalten und Niemand As tem Haufe grlaffen werden. 
an ausführen zu Anden, den Auzenblick abwarten, Jugs bath es ſich zurChre doe, huerſt m den 
ade Miniſter in einem und demſelben Hauße verſagm-⸗ireten, mo den Miniſtern ſagen ſollte 
* et fepn würden." Cie harten’ thre Mbficht allen Mari lords hier find Leutt, die wohl dit Yeomen von Mans 
Angekfägten, fo wie einigen Inbividuen, deren mau chdſter werb,find.“, Daun ſellte gr fich gegen feine Hit 
A nicht habhaft werden Fonnte,-mitgerheilt;. fie. haben verſchwornen wenden Yard innen den Befehl geben, Hand 
ifige Bufanmenfänfte und oft af verſchiedenen Orten. and Werf zulegen, Zwei der Verſchwornen waren mit 
alten; fie hatten ır Bis 1200 Kugelpatronen und eis, fcharfen Saͤbeln bewaffnet und beauftragt, alle im Zim · 
fe enge Miüsfeten, Piſtolem und Säbel in Bereitſchaft; mer befindlichen, Perfouen zu töten. Man feute fich der 
"RE patten auch eine befondere Art Patronen, womit fie, Banf bemächtigen und bie darin befinblichen Gelder mit 
9° Wehzere Gebaͤude in Brand ſteen wohten. Ihre Abs. Deſchlag belegen, die Vuͤcher aber unperfehrt erhalten, 
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zung fuͤr uns iſt. Wir masfentpistiettene > follte eine Proclamation angeſchlagen werden, um den 


nt wär. .. e went vor .r .uy) 
% 


damit man ,. tie fle fasten, far aud benfelben die Bey 
fichungensp.. deren Ah die Negiesungebedieust „, ajcheg 
tönnec. Dem; Jnge wurde beiwiefen, dab ct dem Kihige, 
v pe Negenten, beider Erdffnung des lehz⸗ 
te Parlgmeuts mit einer geladenen Piftols * 
ep mb marhher ſein Mißvergnuͤgen ‚barüber geaͤufert 
Hades sah, er-teine Gelegenheit gefunden, ihn zu töben. 
in Algiman vorgeſchlagen ‚hatte, buche Loos. ju ber 
gen; ioex einen unb den andern der Minifter neh 

ien fü hatte er verlangt, daß man, ohne auf das Loo 
03 2 Auftrag gebe, ben Lord CKaſtlereagh 
‚merpebiren; er hatte-bie Abſicht, den Kopf dieſes Mir 
niſters in Salz zu legen, um ihn alg eine Naritdt aufzu⸗ 
bewahren. Die Vertheibiger der Angeklagten gaben zu, 
daß eine DVerichtwörung eriftirt habe, verneinten aber, 
daß deren Zweck fo abſcheulich geweien,, als jene, wer 
nig” zuverläffige Zeugen angeben. Ings führte felbft 
dag Wort umb. fagte unter anderem: „Tin gewiſſer Eds 
wards bat mic in,biefe ganze Sache verwickelt. Man 
ſtellt Edwards! Wenn man ihn nicht ſtellt, fo bin ich 
ein ermor deter Mann; ich bin mie ein Ochs, dei man 
auf dem Markt führt, um ihn zu verkaufen.“ Das Ges 
ſchwornengericht hat den Jngs gleichfalls (den Thiflle- 

wood bekanntlich ſchon früher) fur fhuldig erkläre .. 

a ont IS yeniiwm in, R. 
TEMabrid, 13. April. Der König hat, mit Zus 
AMm mung der proviſoriſchen Junta den Beſchluͤſſen der 
Cortes vom 6. Auguſt 1811 und rg. Zult 1813 gemaͤß, 
durch ein Decret vom 3ten d. alle Batrimenialgerichte- 
barkeit und alle Vorrechte adelich:r Güter aufgehoben, — 
_ Die In Madrid auweſenden Ymerifaner haben in einer 
Adre ſſe an den König, veflenge, daß in Gemaͤßheit des 
Art. ».09- der Eonflitntion, diejenigen, welche am 10. Mai 






A884 Deputisieder Amerilaniihen Provingen waren, auch ” 
dt als Mitglieder der nun zuſammenberufenen Corteßianere ” 
taunt würden.“ Die In-Gorina befindlichen Amerikaner 


‚haben‘ in einer an Lie, Junta von Gälicien- gerichteteu 
Vrepe die Beſorguiß gehußert ‚dab man bie Zahl der 
‚„‚Atgritanifchen Mepeifentänren: sermindeen: wolle, weil 


jest in die gem: IE Verſawwlung nie 30 Umerifanifche 


Gtelvertreter berufen Mörden und diefe nur ungefaͤhr ein 


Bünftel der Repraſenrautemohl machen, weilehe der 


Enſtituttou ge mah die Übenfeetfchen Probtngen gu flele 
————— 


wadcend mehrere Buster Dh hehern Geifihtei 


Wu en 3,50 


u Ze Be 
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"die Eonftitution ‚gar nicht, oder nur mit. Vorbehalt bes 


ſchwoͤren wollen, prebigt ber Erzbifchef von Ralenas alle 
Moentage zu. Gunften ‚ber, Eonftirution;; eben berfelbe hat 
sehntaufend Piaſter zu dem Bebirfniffen des Staats her, 
gegeben. Auch der Biſchof von Segovia predigt bad Foh 
ber. Conſtitutien, die er mit allen, Geiftlichen befchworen 
hat. Der Biſchof von Galamanfa hat einen, Fräftigen 
Hittenbrief erlaſſen, in welchem er das von Uebelgeſinn⸗ 
ten_ausgeftreute Gerücht, bie confitutionnelle Negierung 
vettrage ſich wicht mit dem Intereſſe der Meligion, wie 
derlegt hatt 7*5 
Ein; Privatſchreiben enthält die traurige Sachrläft, 
bafi das Bataillon der Guiden. und dag Bataillon Poyak 
welche am 10. und 11. März die Blutſcenen in Eadiz Mies 
ferten, fih zu San Lucar, wohin fie gebracht worden, 
empört haben. Ihre Anzahl beläuft ſich auf 900, Kann. 
Der General O Donojau if mit 4500 Mann.asgin fe 
aufgebrochen, Willens, wenn ſie Widerſtand leiſten, fie 
— I 


u bertilgen. 


Frankreich. 


— Paris, 29. April. Geſtern Abends gegen rrlhe 


wurde unter eine der Pforten der Galerie, welche den 


Carouſſel · Plag von der Straſſe Rivoli treant, ein Pul⸗ 


derſchwaͤrmer mit brennendem Lunten geworfen, der einen 


Schlag wie eine far geladene Flime machte’; De 
Barde. grif fogleich zu don Waffen, eilte an Ben Orth von 


welchem der Schall hergekemmen war, und fand noch die 
Papier Trümmer des Shwärmers. Die Pforte, unter 
welche derſelbe geworfen worden, iſt weit von ben Zims 


maoern, welche die Königliche Samifte bewohnt; er fcheint 


von den Schwaͤrmern, die ran gewöhulich bei Feuer. 
verfen bat, micht ‚werfchieden zu fcpn, ünd konnte alfo 
feine B-fahr ringen. Jedoch ift zu wunſchen, daß die 


’ Nachforſchungen der Policet auf die Eptrechmg des Urhe. 


bers dieſes Frevels führen moͤchten, bei dein man nicht 


wohl eine weitere Abſicht vermuthen kann, 'als nur die, 


die getreue Garde, welche dag Schloß det Tıritsrien ums 


‚gr, auf eigen Augenblick zu beunruhlgem, (Journal'de 


Paris ) ’ 

*) Das Journal des debats fagt, der verruchte Endzweck 
ſey Teiche zu etrathen. 5 * 
Die Wuternng iſt jetzt hier foucht und kalt. In Mar. 

feille wurde am 21. April Abende ch 9 Ahr bei voͤllig 


heiterem Himmel, den man mut. Karker Sonnenbigesfeir 


mehreren Tagch parte, in der Richung von Oſten nah 


— — — 


I 


a 
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Deſn eine Eederſchäterin — eine Esfetmuig, 


die an den Hüften des Weltmeeres weit.feltener als an ur , 


Kuſten des mitte laͤndiſchen Merl. , -. ... 


Die Duotidienne fpricht bon’ einem Gusopdifcen Som 
greß in Berlin. 


* 
u in 


® 
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— Rhihis armir?- „fragte ein unter feinem 2a: 
‚Den Rebender, Kaufmann den mit vielen Briefen porbeige- 
benden Buefirs ger. Nein, antwoöttete ‚der Briefe 
träger, „an yhnen ift gar mies, 


— Der pomologifhe Zauberring, eim firheres 
Mitsel unfrudhtbare Dbffbannıc, oder me» 
Tnigftens mehrere ihrer Zweige; zum Frucht- 
fragen zuizwingen. m rübjahre,. wenn ‚die 
Blaͤthenknoſpen merklich anſchwellen und fid).dem Auf: 
bruch nähern, felhft no während der Baumblüthe 


und Eurg nachher, alfo den ganzen Monath April hin⸗ 


durch und in der erſten Hälfte des Mai, macht man in 
die Schale des Baumaſies, welchen man zum Tragen, 
unöthigen will, nicht weit (etwa einen halben oder 
Sanzen 308) ven der Gtelle, wo er an den Haupt: 
. flomın ,. oder, ift ee ein ſchwächerer Zwelg, wo er an 
dem ftärfern Afie anftehet, mit einem fharfen Meſſer 
einen Einſchnitt ringe um den Aft herum bis auf das 
feftere Holz. Man macht hierauf (bei einem ı bie 4 
Zoll ſtarken Aß, 4 Zoll weit von dem erften, mad) Derhält: 
niß der Stärke des Aſtes weiter oder näher) einen zweiten 


’ u 182e 


Einfdnitt, tings um den Aft herum, nimmt die zwiſchen u 


den beiden Einfhnitten befindliche Schale bis auf das fefte 
Kol; rein heraus, auch die leiste, zunächſt um das fefte Holy 
liegen®e feinere Schale mit, fo daß gar kein Juſammenhang 
der Echale, weder der äußern noch der innern mehr'bleibt. 
Den dadurch entfiandenen Rıiug läßt man gan; unver: 
“bunden, und man brauche ſich nicht’ weiter darum zu 
befünmern; denn in der Regel verwächſt in dem nähm⸗ 
lichen Jahre die ringförmige Wunde ohne ‚allen Schaden 


des Baums und des vperirten Aftes, indem, befonders 


an dem obern Rande des Ringes ein Eallus entſtehet, 
der dem getrennten Schalenzujammenhang wieder vers 
rinigt, Mit der größeften Eicerheit kann man darauf 


= rechnen, daß nad) dieſer Anweiſung kurz vor ber Blũ— 


. 4 


Ühezeit geringelte-Aft im —— Jahre reihlich Bläßer 
und viele, größere und früher. keif anerdende Früchte 
Bringt. Ya der Wurzel, oder tiefionten am Gtamme 
kranke Baume Birnen dadurd dom Tode ‚gerettet wer 
den. Hat der zu beringelnde Aft nicht die Stärke eines 
Zolls, fo wird der Ring einige Linien ſchmäler als 
& Zoll gemacht, bat aber der Aft 10, sm bis 15 Zoll 
Dide, fo kann der Ring bis auf einen Zoli ‚erweitert 
werden. it der Ring verhäftnigmäßig zu breit „fo 
daß die Wurde in demfelben Jahre nicht eher. vernars 
ben kann, fo trocknet der Zwoig völlig dus und flicht ab. 
Das Ringeln des Baum ftammes felbjt wird, als in 
der Folge nachtheilig, widerrachen. Auch nicht alle 
Aeſte eines Baumes foll man ringeln, jedoch wenigſtens 
die Hälfte, nur * nicht alle auf einer Seite des 
Baumes. 
ern en nn 
Das am 26. BSaebet 9.9. angekündigte topographiſch 
alphaberifche Hantbuch über fAmmtlibe Orte drs Oberihains 
kreiſes mit mehreren ſtatiſtiſchen Nachrichten, bat’ nunurebr, 
“39 Bogen ftart, die Preſſe verlaffen, und wird fofort den 
Herren Subfcridenten und den Königlichen Behörden, welche 
daffelbe nach dem. Ausfchreiben der Könislichen Regierung 
vom 20. Drtober v. I, Intelligenzblatt Mro. 129 aus ihren 


Degie» Fonds anſchaffen dürfen, zugefender werden. ’ 
Ein Vorrarh von diefem Werke ift noch vorhanden, miele 





cher um den früher beflimmten Subfcriptions« Preis zu ı fl. 


348. auf Schreib eund ı fl. 12 Er. auf Drudkpapier für 1 
Eremplar, verkauft mird! Liebhaber hiezu können fid im 
frankirten Briefen an mid wenden, Baireuf, dem 22. 


Horentg, Kon cʒliche Rechnungs: Revifor. 
— — —“«“ — — — 
Bei melnem heute erfolgten Abgang nach Speier empfehle 

ich mich mit meiner Frau allen Goͤnnern und Freunden ges 

horfamft und. bitte um die Fortdauer ihrer Gewogenheit, 

Sreundfhaft und Liebe. Vaireuth, den 4. Mai 1820, 

Wepel, 
ER ATR 
geiſches Selters Waſſer iſt zu haben bei 
zrieteich Cart Manch PEN 
am obern Thor. 
— ——— —— — — 
Georg Riby empfiehlt ſich mit. guten ſchmackhaften 
Gangfiſchen aus Konſtanz, dag Dujend um 24 fr. Sein 
Logis iſt im weiſen * 


Im Verlage der Geheunt Kammer Bach Hageuſchen Pr 
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Baireut 


Dienſtag Nro. 


ber Zeitung 


‘92. Mai 19m, 


Mebacteut:G. Eh. Hagen. 





Deuefddam 

Berlin, .4. Mat. -- Dem aus: Leipsig verbreiteten 
Geruͤchte, der Graf Bocolg:fey ‚verhaftet, -.wied :pie- 
mit beſtiwmt widerfprochen ; derſelbe befindet ſich bier in 
Berlin, woſelbſt ihm in der, wegen demagogiſcher Um 

triebe, uͤber ihn verhaͤngten Unterſuchung, keine geſetz · 
widrige Handlung zur Laſt gefallen iſt; ‚gegen den Der- 
breiter luͤgenhafter Geruͤchte, wird er auf dem Wege Rech⸗ 
tens ‚verfahren. 

Der Koͤnigliche Regierungs /Bedollmaͤchtigte auf der 
Univerſitaͤt Halle, Vice Berghauptmann und. Gehermes 
Regierungsrath, Herr von Witzleben, hat durch die hieſigen 
Zeitungen «rflärt die im 71. Stüd der Algemeinen Zeitung, 
aus einem Schreiben aus Berlin vom 2. März d. Y aufs 
genommene Nachricht uͤber die Auffuͤhrung mehrerer Stu⸗ 
denen einer Preußifchen (der. Holleſchen) Univerfirdt auf 

einem von einer gefchloffenen Geſellſchaft veranftalteten 
Mestenballe, fey nicht ganz der Wohrheit ‚getreu, und 
er hat fie actenmäßig .auf-folnonne am cn nein” 

»Es ift, wie es die ganz genau und ſtreng durchgeführte 
Unterfuhung bewiefen har, kein Student in Indecenter, oder 
gar ohne Kleidung aufgerzeren und. erfhienen. Thaͤrliche Bes 
leidfgungen, am wenigſten gegen, Frauenzimmer, ‚find nicht 
vorgefallen, nur der Werth und defien Leute Gaben dergleichen 
und erfi dann erfahren, als ſchon bei den erften Ausbrüchen 
die übermäßigen Trintene mehrerer Studenten, die Geſell ⸗ 
ſchaft, einige Maͤnner vieleicht aus geuemmen, aufeinander 

‚gegangen war, Exrſt nachher hoben Einige in der Trunkenheit 
ſeht nerwerflich, in Wort und That Unfug getrieben, und es 
find.deshalt folgende Btrafen.erfanne und volläreet worden. 

A Studenten find relegirt worden, ein dritter, der ate- 
Ftecwuther Feiner Mlttatenficht nentiät, etwartet noch Die 
ver ttafe, von der Witiraiebehösde,Tein vierter if; 
vorzglich Deetwegen ) weil ‘er det wornenden. Zutuf eines: 
Dannes-härigzu verr iteln fuchte, mit den Consilio abeun- 
diund ein fünfter, weil er eis Mitvorficher der Gefelichaft, 
feine Pflicht verfäumte, mit 14 Tagen Career beſtraft 

a ne nn; ;. ' 

Aus Schfen: Matt hält einen Liquerfabrifan⸗ 
ich Fir das Haupt der In Dreſden entvechien Die bobander 





+Erif ein Mann, ‚dem das Gerücht ein Vermoͤgen von 
80,000 Thlr. zuſchreibt.  Einsandrresißlieb’der Bande 
iſt ein Konditorin, die im Sammemantel und prahlen⸗ 


den Federhut aus dem hellerleuthteten Saale ins enge 


Kaͤmme rlein der Riegel und Schloͤſſer gefuͤhrt wurde. 

Die Haͤußer der zwei Genannten find durchſucht worden. 
‚In den Höhlen dieſer Naͤuber hat man auch einen Theil 

des Diebftahls, der vor einigen Jahren bei.der Pringefs 

‚fin Eltſabeth verübt worden war, „gefunden, Ein nit 
Piklingen handelnder Fuhtmann war der Spediteur der 

faubern- Geſellſchaft. 

Hof, 6. Mai. Seſtern Abends kamen Se. Durch ⸗ 

Jaucht der Prinz Guſtav von Heſſen ⸗ Hombutg nebſt hoͤchſt 

Dero Frau Gemahlin und ſtarkem Gefolge dahier an, 

Übernarhteten im Gaſthof zum Branbenburger Haus, und 

fegten «heute Ihre Keife.über Baireuth nach Frankfurt, 
‚weiter. fort, 


Rufflant. 


‚Petersburg, 16. April. Se. Maj. der Kaiſer 
waren von eimer ‚leichten Unpaͤßlichkeit befallen. Jetzt 
‚find Allerhoͤchſtdie ſelben voͤllig hergeſtellt Und heute wie der 
nach der Reſidenz zuruͤckgekommen, nachdem Sie ſich 

einige Tage auf dem Luſtſchloſſe Zarskojeſelo aufgehalten 
haben. Allerhoͤchſtdieſelben haben ſolgendes wichtige 
Manifeſt erlaſſen: 
„Von Gottes, Gnaden Wir Alexander der Erſte, Kai⸗ 
fer und Selbſtherrſcher von ganz Ruſſland ac. zc.; thun 
hlermit allen Unſern getreuen Anterthanen Fund: Unſer 
vielgelibter Srüber, der Zeſarewiiſch und Groß fuͤrſt 
Cduſtantin, hat dur⸗h eine an Unſere vielgeltebte Mutter, 
dle Kaiſerin Marie und an Uns gerichte re Bitte, Unfer⸗ 
Aufmetkſamteit auf Seine haͤuslichen Verhaͤltniſſe gelenkt, 
in Betreff ber larigen Abweſenheit ‚Seiner Gemahlin, 
ber Groß fuͤrſtin Auna Cgebohrnen Pringeffia von Sachfen« 
Coburg » Salfelb) ; welche herein im Jahre 1801 ine 
Ausland reifend, wegen Ihrer gänzlich zerrütteten Ges. 
— U, ar a 


HRAERE : 
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-fondern auch hinfuͤhro, mach Ihrer eigenen perfänlichen 
Erklärung , nicht nach Ruffland zuruͤckkehren fann, und 
dem zufolge Er den Wunjch hegt, daß Seine Ehe mit 
Ahr getrennt werde. In Ruͤckſicht diefer Bitte, mit 
Genehmigung Unferer vielgeliebten Mutter, haben Wir 
biefe Sache der Durchficht der heiligen Synode Überge- 
on, melde, in Vergleichung ber Umftände berfelben 
mit-den Kirchengefegen und nach Grundlage des 35flen 
Artikels Baſilius bes Großen, feſtgeſetzt hat: „Die Ehe 
des Zeſarewitſch und Großfuͤrſten Conſtantin mit ber 
Großfürfin Anna zu. trennen, und Ihm, wenn Ers 
wuͤnſcht, zu geftatten, in eine neue Ehe zu treten,“ Aus 
- allen diefen Umfländen haben Wir erichen, baf jede 
Gewalt zur ungeſtoͤhrten Erhaltung des Ehebudniſſes in 
Unferer Kaiferl. Familie, indem es fchen ing neunjehnte 
Jahr, ohne irgend eine Hoffnung der Wiedervereinigung, 
getrenut gewefen, fruchtlos feyn wuͤrde; und indem Wir 


deshalb Unfere Genehmigung, mach Grundlage ber Kir . 


chengeſetze, zur wirklichen Vollſtreckung des obgedachten 
Beſchluſſes der heiligen Synode ertheilen, befehlen Wir, 
denfelben überall in feiner vollen Kraft anzuerkennen. 
Indem Wir bei biefer Gelegenheit Unfere Gedanken 
auf die verſchiedenen Worfäle richten, welche bei den 
ehelichen Verbindungen der Mitglieder der Kaiſerlichen 
Familie eintreten können, und deren Folgen‘, wenn fie 
wicht vorauggefehen und durch eim allgemeines Gefe ber 
Fimmt find, mit ſchwierigen Mißverfländniffen verknuͤpft 
ſeyn innen, fe halten Mir für noͤthig, zur unerfchiliter- 
lichen Erhaltung der Würde und Muhe der Kaiferlichen 
Familie und jelbft Unfers Reichs, den frühern Verfuͤgun⸗ 
gen über die Kaiferliche Familie folgende ergänzende Ver 
ordnung zuzuſetzen; Wenn irgend ein Mitglied der Kal. 
ſerlichen Familie in eine ehrliche Verbindung mit einem 
Individuum von einem nicht entfprechenden Stande tritt, 
das heißt, welches nicht irgend einem herrfchenden ober 
regierenden Haufe angehört, fo kann in einem folchen 
Sale das Müglieb der Karferlichen Familie dem andern 
Individvum bir. Rechte nicht mitihrilen, welche din Mite 
gliedern der Kaiſerlichen Familie zufichen, und die im, 
einer folchen Ehe erzeugten Kinder haben kein Necht zus 
Thronfolge. Indem Wir diefen Unjern Willen allen ger, 
genmärtigen und" fünftigen ‚Mitgliedern. LUnferer Kaiferr, 
fichen Familte und ollen Unfern getreuen Unterihanen, 
gemäß dem im azitım Artikel der Verfügung aͤber Die ber 
Kaiferlihn Familie br flimpmten Negpie,, fugd {hun : fo ders, 
pflichten Wir vor dem Angeſichte des alerpödlich Herz 


ſchers ale und jede, welche dies angeht, diefe Unfere 
ergängende Verordnung ju ewigen Zeiten heilig und unver, 
bruͤchlich zu beobachten. Gegeben in der Hauptfiabt St. 
Petersburg, am 20. Mär;, im Jahre von Chriſti Ge⸗ 


burt 1820 und Unferer Regierung im jtwanzigften, 


. - Aerander, 
Srosbrittanien. 


London, 27. April. Am vergangenen Montag, 
ben 24ten d., lies Lord Liverpool fo ploͤtzlich und eilig 
ben Minifterrath zufammenberufen, daß mehrere Mit 
glieder des Kabiners, welche eben Geſellſchaft bei fich 
hatten, biefe verlaffen mußten. Man erfchöpft fich in 
Muthmaſſungen über die Veranlaffimg dazu. — Geſtern 
hieß es in. der Stadt, die Minifter Härten von Er. Mar 


jeſtaͤt ihre Entlaffung verlangt, teil fie über einen ſehr 


delicaten Gegenftand nicht einftimmig find, -Diefe Neuige 
feit gab zuerft die Britifp Preß, nach ihr Ber Statesman 
mit dem Zuſatz, ber Lordkanzler, der Ford kiverpool und 
ber Viconte Eaftlereagh hätten weder bei der Aufwartung 
die geftern bei Hofe mar, noch in der Geheime, Raths. 
figung in welcher die Rede, momit der König das Par- 
fament erdffnete, entworfen wurde, fich eingefunden. — 
Der Statesmanermwähnt eines miniftericlen Blattes, wel⸗ 
ches zu verftchen geben will, die bisherige Prinzeffin vom 
Malis und ihr erhabener Gemahl wären im Begriff, ei- 
ne Uebereinkunft zu ſchlieſen, nad) welcher dieſe Prinzef- 
fin fortfahren würde, auferhalb England zu reftviren, - 
Es fcheint, ſagt der Statesman, bie Prinzeffin habe fich 
dem Einfluß eines Oppoſitionsmitglieds überlaffen , mel» 
ches diesmahl, mit Birnachläffigung feiner Pflicht, bie 
Politik niche zu Rath gezogen hat. 

Am zıften d. hatte das neue Unterhaus eine vor⸗ 
Idufige Verfammlung: Es wurden bie Mitglieder ver. 
eldet und zum Spricher (Präfidenten) Herr Scott, ber 
biefe Stelle ſchon bei dem vorigen Parlament verfehen 
hat, wieder erwaͤhlt. — Heute Mittags begab ſich 
ber Koͤnig in volem Pomp in das Oberhaus, mo tt, 
nachdem eine Deputation des Unterhaußes an die Schrau⸗ 
fen gefommen war, vom Thron aus folgende Rede hielt: °: 


Mylords umd meine Herremt Ach habe geeilt, 
nach dem Wunſche meines Voſtes, &te möglichft bald uw 


“ mich ju verfommeln.: indem ich ſeit dem Tode meines ge⸗ 


liebten Waters zum ertenmahl mid unter Ihnen einfinde, ' 
iſt eines her dringendſten Bedürfniffe meines, Herzens, Sie 
zu verfihgrn, daß ich ‚ai aufhören weide, dem großen 
Divfter zu folgen, wel hd er durch Anhalt nd unermch 


dete Aufmerkſamkeit auf das Staatswohl und durch vaͤter⸗ 
liche Sorgfalt für den Wohlſtand und das Gluͤck feiner Uns 
terthanen gegeben hat. Die auswärtigen Mächte haben bie 
Werfierung ihrer friedlichen Gefinnung und ihres lebhaften 
Verlangens die friedlichen und fteundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit mir ferner zu unterhalten, erneuert.“ 

„Meine Herren von ber Rammer ber Ber 
meinen! Die Ueberfiht_der gu ben Bebürfniffen bes lau⸗ 
fenden Jahres nöthigen Gelder mird Ihnen vorgelegt und, 
Ihrer Prüfung unterworfen werben. Die Erars. darüber" 
ſind nach den Grundfähen firenger Sparſamkeit entworfen ; 
ich tann jedoch Ihnen den tiefen Kummer nicht verhehlen, 
den ich darüber empfinde, daß die Lage dis Landes mir nicht 
erlaubt, von der Vermehrung der Mititgirmadht abzuftehen, 
deren Nothwendigkeit ich zu Anfang der vorigen Parlament 
Sitzungen Ihnen angezeigt habe. Der erſte Gegenſtand, 
worauf man Ihre Aufmerkſamkelt Ienten wird, iſt Las Bud⸗ 
get der civil Regierung und die Eioillifte, um fie auf eine 
dem Glanz und der Würde ber Krone angemeſſene NBeife 
fefizufegen. Ih überlaffe mein Intereſſe gaͤnzlich Ihrer 
Beltimmung meiner erblichen Einkünfte, und, weit entfernt 
zu wollen, daß, indem ich ben Thron beiteige, das Bolt 
mit neuen Auflagen belaftet werde, wünfde ih, daß das 
was das Parlament im Jaher 1816 bewilligt hat, nicht abs 
geändert und nice erhöhet werden möchte. * 

„Mylords und meine Herren ! Ich bedaure in 
nigft, dafi durd) bie Umtriebe und Complotte Unzufriedener, 
im einigen Gegenden des Königreichs Gewaltthaͤtigkeiten und» 
offener Aufruhr bewirkt worden find; ich ann mich jedoch⸗ 
auch nicht enthalten, meine Zufriedenheit zu äußern über bie : 
Schnelligkeit, womit diefeGrevel, dutch die Wachſamkeit und 


eifrine Thätigkeit der Magiftrate und durch die Mitwirkung Ale — 


fer derjenigen meiner Unterthanen, deren Huͤlfe zur Aufrechte 
haltung der Befeke.aufgerufen werden mußte, vereitelt worden 
find. Die Weisheit und Standhaftigkeit des vorigen Parlar- 
ments und die firenge Vollziehung der Geſetze haben fehr viel 
dazu beigetragen, im dem größten Theil des’ Königreichs 
das Vertrauen wieder herzufellen und jenen aufrährifgen 
und irreliglöfen Grundfägen entgegen zu arbeiten, deren 
Gift boshaft werbreiter worden ift und ſchwachſinnige und 
unverftändige Menſchen verführt hat. Ich rechne auf fort 


währende Unterftügung des Parlaments zur Ausführung mels - 


nes Entfchluffes, dur alle mir anyertraute Mittel, die Si⸗ 
cherheit und Ruhe des Staats aufrecht zu erhalten. Ich bes 
Uage, und wir alle haben Urſache zu beklagen, daß leider 
fnon ein großer Theil der arbeitenden Elaffe in Moth iſt; ich? 
bin-forgfältig darauf bedacht, dieſe Noth zu heben, oder zu 
lindern, zu gleicher Zeit aber iſt es unſere gemeinſchaftliche 
Pflicht, die friedlichen und arbeitſamen Menſchen gegen die 
Stöhrer der öffentlichen Ruhe zu fhügen, die nur In Furcht 
jagen wollen, durch deren Umtriebe jede Erleichterung nur 
verhindert und die Neth auf unberechenbare Weife nur noch 
vermehrt wird. Ich hoffe, daß die Meiſten der Verfuͤhtten, 
wenn fie die Gefahren fuͤhlen, denen fie ausgeſetzt waren, 


und wen fe die zw ihren Werführung angewandıen Künfe 
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kennen lernen, auf den guten Weg zuruͤckkehren werben, daß 
fie der Geift ber Treue und Unterwürfigkeit unter die Geſetze 
wieder beleben wird und fie an die Eonftitution die Anhaͤng⸗ 
lichkeit zeigen merden, welche noch unter ber großen Muffe 
der Nation herrfcht und dem Brittiſchen Reiche feinen höhern 
Grade wahrer * und Gluͤckſeligkelt gewährt, ale noch 
je eine Marion der Welt gehabt hat.“ 


Beide Kammern haben die Danfadreffe an den Ki 
nig zur Beantwortung vorftebender Rede einſtimmig ans, 


genommen, jedoch die Lord Grosvenor, Landsdowne und 


Holland, und Sir Burdet haben fih vorbehalten, über. 
einige Puncte berfelben bei anderer Gelegenheit ihre Meis . 


nung noch zu dußern. Diefe Eroͤffaungsrede hat nicht, 


allgemeinen Beifall erhalten, 


gehalt auszufeßen, ober foll, der angekündigten Sparjams 
feit gemäß, diefe Ausgabe aus des Königs Einkünften 


beftritten werden? Wenn man die Abſicht hat, der Side, 


nigin nichts zu geben, fo wird das Parlament ſelbſt dies 
fen Gegenfland zur Sprache bringen. Man fagt ung, 


aber nur um ung bliden, fo finden wir Bemweife genug 
gegen diefe Behauptung. - 


Man tadelt, daß darin 
nicht8 von der Pringeffin von Wallıs erwähnt il. Der, 
König hat erflärt, er begnuͤge ſich mit der Civilliſte von 
1816. Willman dadurd es umgehen, der Königin Jahre, 


# 


“Vertrauen und Kühe find wieder hergefiellt; wir duͤrfen 


Die vorgefiern aus den nörblihen Gegenden ange⸗ 


Die Maticalen 
Su den. 


fommenen Nachrichten lauten traurig. 
find noch immer auf vi len Puncten ſehr thätig. 


Gegenden um Manchefier haben bie Unjufriebenen eine‘ 
wöchentliche Abgabe von 2 Pence (4 Sous) unterzeiche . 


net, um dafür Waffen anzufchaffen , auf die fie ihr Vers 
trauen fegen. 


- . Heute Morgeng ift ein Königl. Spanifcher Courier 


bier angefommen, ber vermuthlich wichtige Depefchen 
gebracht Haben wird. 


Es iſt in diefem Augenblicke eine Petition ber Ham’ 
delsleute dieſer Hauptftadt an bag Unrhaug zum His 


terzeichnen im Umlaufe, 


Cie verlangen die Aufhebung. 


aller Befchräntungen des Handels jeder Art und aller 


Zöle, die nur die Concurren; der Fremden zu verhine 
dein dienen follen. Das Ausſchlie ßimgsſyſte m im- Han⸗ 
del, zu welchem unfere Regierung dag Beiſpiel gegeben 
bat, und das nach und nach von allen Staaten Europeng 
nachgeahmt worden ift, bat feine nachtheiligen Folgen 
auf England felbft zuruͤckgeworfen, das felbfi vom Hans 


del mit dem Fefllande ausgejchloffen zu werden fuͤrchten 


muß, waͤhrend 08 bie andern Wölfen der Vortheile dag 
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‚Kerrurriny brrauben wolite. Die Regierung muß ſich all 
mahiig uͤberzeugen, daß es zweckwaͤßig ſeyn wuͤrde, von dies 
fem verderlichen Syſteme zucilchufommen- und feine Stren; 
„ge zu mildern, damit auch die andern handeltreibenden Vils 
fer weniger Strenge gegen ung ausüben. Der Handelsftand 
frägt fein hoͤchſtwichtiges Geſuch auf folgende ‚Gründe: 
„Der Handel mit dem Auslande beguͤnſtigt in ‚hohem 
Grade den Wohlſtand eines Landes, indem er daſſelbe 
Ay den Stand ſetzt, ‚dasjenige einzuführen, ‚mas andere 
Känder durch die Gunſt Ihres Bodens, ihres Clima's, 
ihrer Capitalien, oder ihres Kunfffleifes im Utberfluſſe 
"Mefern kann. Noffonimene Freiheit gibt dem Handelm t 
dem Auslamde "ach die groͤße mᷣglichſte Eatwickelang und 
den Kunftfleiße des Inlandes die vortheilhafteſte Richtung. 
Die befte Regel für ten Handel einer ganzen Natien iſt 
feine andere, als dieſelbe, melde den einzelnen Kauf. 
"mann in feinen Privarfpecufationen leiten muß, nähe lich, 
daß er da faufen muß, mo er eg am wohlfeilſten findet, 
und verkaufen, mo die Waaren zu den hoͤchſten Preiſen 
‚abgehen, „Endlich — ſagen die Bittſteller — wuͤrde 
eine guf dieſe Grundſaͤtze geſtuͤtzte Politik den Handel ber 
Melt zu einem Austauſch gegenfeitiger-Worıhsile umſchaf⸗ 
few und ‚unter den Einwohnern «jedes Staates Mohl: 
fand und ben Genuß aller :Bequemlichkeiten des Lebens 
verbreiten.“ v2, 4 
Spyanien. 
Mach Verfiherung des Engliihen Journals the Tür 
mes fchlägt eine Spaniſche Flugſchrift gine Mevifton der 
Conſtitution der Cortes vor und dringt auf Errichtung eis 
nes Oberhaußes, auf unmitelbarere Wahlen jür das 
Unterhaus und auf ein Reglement ‚für die Berathichlar 
"gingen „der Cortes. \ 
= Madrid, 23. April. Mehrere Geſellſchaften wohl⸗ 


gefinnter Maͤnner haben ſich in den verſchledenen Theilen 


ides Kenigreiches vereinigt, um durch Austheilung wen Bil 
dern, Errichtung von Schulen und oͤffentlichen deſezir— 
: Felt und andere Miltel, Kehntnifk und Aufklärung, als 
die ficherflen Gruntpfeiler wahrer Freiheit, zu verbreiten, 
So beſtehen tir Segovia zwei Anſtalten, in.melcheit taͤg 
mth von eigends dafür bezablten Leuten alle oͤffeniliche 
"Blätter laut abgeleſen werden. Unſere Dichter Fangen 





worunter man menchmahl wahrhaft poetiſche Begefſte⸗ 
Pan und ſtets bewunderungswuͤrdige patriotiſche G’fühle 
findet. 

Der Koͤnig hat befohlen, daß die Milijen unge⸗ 
ſaͤumt erganiſirt werden joflen: Menu dieſem ‚Befehle 
‚in allen Provinzen mit ſo viel Eifer entſprochen wird, 
‚wie in Gerälonien , fo hat Spanien. binnen ‘6 Monathen 

g Mikion gruͤbter Männer „unter den Waffen. Nach 
‚einem Privotichresben. aud Barcelona haben: ſich daſelbſt 
in wenigen Tagen 3 Bataillone, jedes von 1000 Mann, 
‚gebildet. Am aten ‚verfah eine ‚Compagnie Grenabiere 
der Buͤrgermiliz zum erſtenmahl ben Dienft im Theater 
und wurde von dem Volke mir lautem Jubel empfan« 
‚gen. Man rechnet. es ſich jur Schande, nicht in die 
Miliz eingefchrichen zu feynz auf den Waͤllen, in den 
EStadtgraͤben, auf den Effentlichen ‚Plägen und in dem 
Hallen ‚der Cloͤſſer ſieht man ‚Schaaren von Bürgern 
‚fih in den Maffen üben, um in Galle der Noth die 
Freiheit und Unabhängigkeit ihres Vaterlandes vertheibi« 
‚gen zu können. 

Der Prior des Cloſters der Trinitarier, und noch 
‚ein anderer Prior, ſo wie ein Kriegscommiffair find hier 
‚verhaftet worben, weil fie ihre Hände im. Spiel. bei einer 


- Gegenrenolution hatten, ‚durch welche fie thoͤrichterwriſe 
die ‚nene Berfaflung umzuftirzen hofften. - 


Auf den Anırag -der Erben des verſtorbenen Popiermas 
‚ers Kropf auf dem Dünkeidammer,-foll,die den ſelben ges 
meinſchaſtlich angehörige, gleich an dem Alexanderebaade ber 
legene und- bisher fhwunghaft betriebene Papiermühte, wel: 
‚che nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 4,764 fl. ger 
richtlich eingeihägt worden, "dann zwei Aecker von refp. 12 
‚umd 5 SJauchert, deren -Werth (ich ‚nach ‚ber Taxe auf refp. 

366 fl. 15 fr. und 55 fl. beläuft, ‚und zwar ebenfalls nach 
Abzug. der darauf haftenden Laflen öffentlich an den Meiftbicr 
"tenden verkauft werden. Da Bietungstermin anf den 17. 
‚Mai’laufenden Jahre, Vormittags aufteher, fo werden ber 
fig « und zahlungsfähige Kaufsliebhaber aufgefordert zu ber 
gedachten Zeit ſich auf, der Papiermühte zu Därfeihtmer ein 
‚zufinden , »fich über Kefig « und Zahlungefähtgteit burch Marie 
—** auszuwelſen, und ihre Abfgebote nachdem fie vors 
ber.won den auf den Kialiräten Faftenden Lohen und Ltr⸗ 
taufsbedingungen werden in Kenntnif gefekt worden ſeyn zu 
Protocol zu geben, und den bedingten Kinfchlag gu gemärtie 





ſchon an, die neue Zeit ols die Morgenrdihe unſers gem. Munfiedel, den 18 März 1820. 
Gluͤckes zu preiſen; umfere Preſſen feufzen unter ber - Königlich. Vaieriſches Landgericht. 
Wenge von Oben, Cantaten und andern Gedichten, Garner. , 
"al Wertnge die Wegkihe Kameras ach Säpenpän: End 3 IR, 


— —— 
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Donnerflag Nro, 


Nebacteur: 





- 


- BD entfelen.ch 
Aus einem zunerläffigen Schreiben aus 
Drefden. Mit KRügelgens Mord geht es wunderbar 
zu. _ Der Jude Hirfch Hatte einen rothtkoͤpfigen Eunonier 
Biſcher, den Mörder, bes Verkaufs der Uhr befchuldigt; 
er und zwei andere Juden hatten ihn für den Vertäufer 


der Uhr erfannt; ber Kerl war gefangen, und hatte 


Alles geflanden, und wie er die beiden Morde Can Kuͤgel⸗ 
‚gen umd an einem Fur; vorher ermordet gefundenen Hand⸗ 


werksburſchen, der die gleichen Wunden, wie K., hatte) 


alle in vollbracht. Jetzt if ein großer Eanonier, Nahmens 
Badofen, gefangen, bei dem man bes Tifchlergefellen 
Stod, Kigelgens Stiefeln, Kügelgeng brei Schlüffel jum 
Weinberg und jur Studlerſtube gefunden. Nicht blog 
Hat auch diefer Kerl den Mord und den des Tifchlergefels 
len eingeftanden, fondern auch das Handbeil vorgegeigt, 
womit er die Wunden gefchlagen, und jeber der zwei 
Mörder behauptet, bie That allein und ohne Hilfe 
vollbracht zu huben, "und von dem andern nichts zu 
wiffen. Das Wunderbarfte ift aber Folgendes. Der 
Badofen fagt: ich ward, der bie Uhr verfaufte. Nun 
find ihm die 3 Juden vorgeführt worden, und has 
ben erfläet: ja, diefer ward, und fein Anderer, und 
dennoch hatten fie beſchworen, und feſt ſich eingebil. 
det, es ſey der Fiſcher gewefen, der feine Aehnlichkeit 
mit Bacofen bar, und hatten ihn auf dem Neumark, 
in Eioilfleidung erfonnt und aufgegriffen, und im ihm 
ben Behülfen der zwei Morbthaten, da er doch die Uhr 
keinesweges verkauft. Kann feyn, daß er ihnen früher 
Saden verfauft, wodurch fie ihm werwechielt haben. 
Man Hoffe, noch mehr zu entdecken, benn ohne Zweifel 
baben die Mörder noch Vorpoſten und Schildwachen 
an der Landfiraffe gehabt und mehr Schlupftinfel. Dan 
glaubt den Wendifch;und fein Mädchen im Complott, 
und felbft deu Winzer, der dem Weinberg am Kuͤgelgen 
Werfaufte, 

Aus dem Naſſauiſchen. In Wiesbaden pat 


Baͤtreutber Zeitung 


93. 11. Mai 1820. 


8. Ch. Hasen. 





man den bon bem Baume iſter Zais mit obriakeitlicher 
Bewilligung in einer Länge von zo bis 12 Fuß aufge⸗ 


deckten alten Canal forgidltig wieder verichloffen, und 


bie damit in Verbindung geftandenen Ausgrabungen zus 
geſchuͤttet, mwerauf die Heilquellen ihren ohnedies nug 
wenig gefchmälerten Wafferftand und Sprudelfraft völlig 
wieder erhalten haben.- 

Heidelberg, 4. Mal. Ein aus Fufvolf und 
Meiterei zufammen geſetztes Commando marfchirte vor et» 
va 8 Tagen von Mannheim nach Medar » Bifchofsheim, 
wohin es fit der Beamte zu feiner Unterſtuͤtzung erbethen 
hatte. Seine Bauern hatten dem Rugen berechnet, wen 
fie ihr Salz auf der nahen Saline im Darmftädtifchen, 
ſtatt im Lande kauften. Den Zollgardiſten, bie vom 
Amts· und Pflichtswegen ihnen bei dieſem Gefchäfte Hits 
berniffe in den Weg legten, fegten die Bauern (mie man _ 
fagt , einige hundert an der Zahl) offene Gewalt entge⸗ 
gen, wobei einer der Gardiſten durch einen Streifſchuß 
verlegt wurde. Die naͤheren Reſultate find noch nicht 
bekannt. 

- Grofbrittanten 
Folgendes ift ver Inhalt der bereits erwähnten in London 
jur Unterzeichnung umlaufenden Bitt ſchrift ber Enge 
lifhen Kaufleute an das Parlament, bie fchon 
manche Dißverfiändniffe und Berichtigungen, Einwen⸗ 
dungen und Erläuterungen in den Englifchen Blättern vers 
urfacht hat. 

„Der auswärtige Handel ift für den Reichthum und 

die "Wohlfahrt eines Landes im hoͤchſten Grade förderlich, 


-indem er es in Stand fegt, bie Beduͤrfniſſe einzuführen, 


deren Erzeugniß dem Boden, Capital und der Ynduftrie 
anderer Ränder am angemeffenften ift, und in Zahlung ba« 
für ſolche Urtifel auszuführen, zu denen die Gelegenheit 
des Laudes ſelbſt am geeignerften iſt. freiheit von Bes 
ſchraͤnkung ift das Mittel, dem auswärtigen Handel bie 
größte Ausdehnung und dem Capital und ber Induſtrie 
bes Landes bie mäglichte Anwerbung zugeben. Der rund» 
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us, am woylfeilſten Marfte zu kaufen, und am theuer⸗ 
hen Marfte zw ver laufem welcher jeden Kaufmann in ſei ⸗ 
nem beſondern Vornehmen leiten muß, iſt auch als die 
beſte Kegel für dem Handel der ganzen Nation anwend⸗ 
ber. Eine auf dieſe Grundſaͤtze geftüste Politik wuͤrde 
den Handel der Welt zu einem Austauſch gegenſeitiger 
Vortheile machen und einen Zuwachs von Reichthum 
und Genuͤſſen Über die Einwohner jedes Staats verbrei- 
fen... Unsluͤcliches Weiſe wurde und wird meht oder 
"Weniger eine völlig umgefehrte Politik vom der Negierung: 
bdieſes und jedes andern Landes angenommerr und befolgt, 
(Indem jede es darauf anfegr, die Erzeugniſſe anderer 
Sünder , in der angegebenen und wohlgemeinten Abſicht 
der Ermunterung eigner Erzeugung, ausgufchliefen „fol 
Wergeſtalt ser Mäffe der Unterthanen , welche Verbrau⸗ 
ende find, die Nothwendigkeit auferlegt, ſich Entbeh⸗ 
vwungen in der. Quantität oder Qualitaͤt der Bedutfniſſe 
zu unterwerfen, und das, mas die Quelle gegenſeitigen 
Vortheils und der Harmonie zwiſchen Staaten feym ſollte, 
n eine m immer wiederkehrenden Anlaß der Eiferſucht vnd 
deindſeligkeit macht. Man fanır die herrſchenden Vor 
Theile zu Gunſten des ſchutzenden und beſchraͤnlenden Ep 
Jems big zu der irrigen Vorausſe tzung verfolgen, daß jede 
Einfuhr fremder Bebärfniffe eine Verminderung oder im 
Sinten unferer eigenen Erzeugung im demfelben Beldufe 
hervorbringe, da ſich doch Har erweiſen läßt, daß, wenn 
Auch der Antrieb zu der befondern Art von Hervorbringung, 
Welche fich gegen unbeſchraͤnkte Lieferung aus der Fremde 
nicht wuͤrde Halten tͤnnen, nachlaſſen ſollte, gleichwohl, 
da auf die Laͤnge Feine Einfuhr ohne eine entſprechende 
Anmittelbare oder mittelbare Ausfuhr fortgeſetzt werden 
Pan, eine Ermunterung zu folcher Ausfuhr, oder zu irgend 


eines anbera Herporbringung, welche für vuſere Fage 


die geeignetfle ſeyn möchte, flatt finden mird; fo daß 
wenigſtens eine gleiche, und wahrfcheinlich eine größere, 
gewiß abet eine vortheilhaftere Anweudung unſeres eige ⸗ 
wen Capitals und unſerer Arbeit die Folge ſeyn müßte. 
Es kann vow den vielen Schutz und Verbothsabgaben 
ünfere® Zolfgefeges ertwiefem werden, daß, während 
fle insge ſammt als eime fehr ſchwere Beſteuerung der gam⸗ 
jen Geſellſchaft wirken, ſehr wenige derſelben denjent- 
gen Caſſen, zw deren Beguͤnſtigung ſie im Anfange ein⸗ 
gefoͤhrt worden, am Ende einigen Vortheil verſchaffen, 
und keine derſelden einen Vortheil, ber dem Schaden, welr 
er anderen Caſſen dadurch verurſacht wird, gleichtaͤme. 


Unter ben ſonſtigen Uebeln des einſchraͤnkenden und füge 
enden Syſtems iſt nicht dag fleinffe, daß der kuͤnſtliche 
Schutz, welcher einen Zweige der Finduffrie,öder einer. 
Duelle der Hervorbringung gegen auswärtige Concur⸗ 
ven; gegedew wird, vom anderen Zweigen als Anfpruch: 
auf gleichen Schug aufgeſtellt wird, fo daß bei folgerech⸗ 
tem Verfahren nad den vermeinten Gruͤnden für diefe 
einfchränfendew oder verbreitenden Anordnungen ‚nicht: 
viel fehlen würde, daß wir ung nicht vom allen auswaͤr⸗ 
tiger Handel Überhaupt ausfchlägen Ja, biefelbe 
Schlußfolge, welche uns, mit den enifprechendew Vers 


bothen und fchägenden Abgaben, vom auswärtigen Han⸗ 


bef ausſchließen wuͤrbe, ließe fich anwenden, um gegen⸗ 


feitige Befchränfung im Austaufch der Erzeugniffe (ohne 


Zufammenbang mit dem oͤffeutlichen Einkommen) jwifchem: 
den die Union bildenden Koͤnigreichen, oder ven einze lnen 
Graffchaften im bemſelben Koͤnigreiche, zu rechtfertigen. 
Eine Unterſuchung dee Wirlungen bes Beſchraͤnlungsſy 
ſtens möchte gegenwaͤrtig beſonders vonmoͤthen ſeyn, da 
fie, mach der Ueberzeugung Ihrer Bittſteller, zu einer 
ſtarken Vermuthung führen wuͤrde, daß die Noch, wel⸗ 
che jetzt fo allgemein Herefcht , - durch die ſes Syſtem ber 
deutend vermehrt wird, und daß ſich einige Nihülfe dar 
von erwarten ließe, wenn fo fehleunig als möglich diejer 
rigen Einfchräntungen aufgehoben würden, vom denem 
fich zeigen läßt, bag fie dem Eapital und ber Juduſtrie der 
Seſellſchaft am meiſten fdaden und den Schaden durch feier 
nen für die oͤffentlichen Einkuͤnfte erwachſenden Vortheil 
ausgleichen, Eine Erflärumg wider bie anti · commtercielew 
Srund ſaͤtze unferes Beſchraͤnkungsſyſtems wäre bei derjeßie 
gen Conſunctur um fo wichtiger, da es fich im verfchieder 
nem Beiſpielen neuerlichſt ereignet hat, daß die Kaufleute 
am Manufacturiſten in auswärtigen Staaten ihre Negter 
rungen um vermehrte Schuß und Verbothszoͤlle und Ver⸗ 
fügungen angegangen find, wobei fie bag Beiſpiel und 
Anſehen dirfes Landes, gegen welches jene Vorſtellungen 
faft ausichließlich gerichter find, als einem Beweis für 
die Staatsklugheit folder Mafregeln anführen. Und 
wahrlich, wenn tie Gründe, aus welchen unfer Eyr 
ſtem vertheibigt worden, irgend etwas taugen, fo muͤſſen 
fie fich zum Behuf der Auordnungen fremder Staaten ge» 
gem ung. anwenden laſſen. Sie berufen ſich auf Unſere Ue ⸗ 
berfegenheit am Eapital und iur Maſchmenwefen, wie 
wir und auf ihre verhaͤltuißmaͤßige Sreipeie von Toxen 
mis eben fo vielem runde berufen, „ Nichte wuͤcde diene 
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ficher ſeyn, der commergiellen Beindfeligkeit — 


tasten eutgegen jn wirken, als die Annahme einer er ⸗ 

leuchte ten und biſligeren (more conciliatory) Politit vom 

Seiten unferes Landes. (Der Beſchluß folgt.) 
Srantreid. 

Paris, 2: Mai. Ihre Majeſtaͤt die Königin vom 
England wird hier im Paris ermartet. Es if eine Woh⸗ 
nung hier filr fie gemierhet morbem und im Verſailles ſold 
eine Unte rhandſung zuß Beilegung der Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen ihr und ihrem Königlichen Gemahl eroͤffnet werten. 
Das Engliſche Kabinet will ihr, fo Lang fie ſich im Aus- 

ande befinder, ein ihrem Range angemefienes Jahrgeld 
- augfegen und die Engliichen Geſandten anmeifen, ihr 
die gebührende Ehre und Achtung als Königin zu er 
kigen. 

Der Möoniteur, der vom dem Ereigniſſen in Spanien, 
feit Einfuͤhrung der Conſtitution, nichts mehr erwähnt hat, 
nimmt nun wieder officielle Artikel aus Madrid auf, ta⸗ 
Belt aber, daß Pariſer Journale unbe dachtſam über Spg- 
nien fih aͤußern, und empfiehlt Huge Zuruͤckhaltung. 
Er fagt unter andern: „Es ift lobenswerth, ſich mit 
Wärme gegen die Auſtifter ber Unordnung und Anarı 


&bie zu erfldren und Vertilgungs» Srieg gegen fie zu 


führen, menn aber biefer Krieg, der nur mit ber 
Seder und 400 Lieues vom Schlachtfelde geführt 
wird, die Wuͤrde, ja bie Sicherheit eines Fürften, dem 
man gleichen Beiffand anbiethet, gefährber, fo möchte 
es wohl beffer ſeyn, ſich auf Darflellung einfacher That- 
facher zu beſchraͤnken.“ — Ueber bie in der Eonfti- 
tutiow der Cortes als politifcher Grundfog aufgefielte 
Volts · Sonverainerät äußert der Moniteur Folgendes: 

„Wir nehmen nichts vom dem zurück was wir über diefe 
Eonflitution geäußert haben, ehe Se. Maj. der König 
don Spanien fe angenommen hat. Wir erfldren jegt 
wie damahls den Grundfog der Volks Souve anetät für 
abgefhmadt; es iſt jedoch gewiß, daß die Cortes, als 
Beim Jahre 1812 dieſen Grundſatz proclamirten, weder 
fe ihm auslegten wie unſere Republifoner ne I 1793, 
wo jo wie jrgt einige Franzoſen. Diefer Grundſatz 
wurde als Waffe gegen Napoleon und gegen den König, 
den Napoleon deu Spauiern aufbringen mellte, ange- 
Bommen. Napoleon fagte zu den Voͤlkern der Halbinſel: 
„Eure Könige hahen mir die Souderainetaͤt üterlaf 
fen; unterwerft euch alſo!“ Aber die Voͤlter der Halb» 
i animorseien: „die_Eouperainerdt unfsser Könige 


x 


x 


hört auf, fo lange fie gefangen: find. und die Ausübung 
ber ‚Souperainetät ſtehet dann und zu; ihr ſeyd alje 
nicht unfere Souveraine.“ Gewiß nijr dies uud nichte 
anders haben die Cortes im J- 1812 unten ‚der Wolle» 


‚Gouperainetät ſich gedacht. 


Spanien. 

Die im einem Engliſchen Blatt fiehenden Yetra * 
tungen eine& liberalen Spaniers; über bie 
Eonfitution der Corte & beweiſen, baf: febbfk un» 
ter der liberale Parıhei die aufgeklaͤrten Mäuner eine 
Reviſion der Conſtitution für nuͤtzlich erachten. Jener 
liberale Spanter ſagt unter andern: „Wie mangelhaft 
bie Spauiſche Conſtitution iſt, hat Niemand mehr ‚ge= 
fühle, als diejenigen, die pı deren Abfaffung mitgewirkt 
haben ınıd Zeugen der bei der Erörterung ihrer Arrifek 
ſich gedußerten Meinungs: Verfchiedenheir warm Sie 
glaubten jedoch, daß die ſelben Mängel nad) dem aus der 
Anwendung gemachten Erfahrungen und nad genante 
Priifung des Erfolg® verbeſſert werde könnten. — 
Die Verfafferrder Conſtitution liefen ſich bet Abfaffumg 
derfelden nicht durch die meuen Theorien leiter, fonderm 
durch die alten fueros-juzgos, oder Charten und Pri« 


vilegien der Spanifchen Provinzen, denn fie glaubten, 


das alte- Spanifche Etaatsrecht zur Grundlage nehmer . 


zu muͤſſen. Sie ſahen eim, daf jeder Punct der Con ⸗ 
ſtutution auf die beſtimmteſte und feierlichſte Weiſe 
im dem verſchiedenen Spaniſchen Geſetzesſammlungen 
ſich finder, und daß am ber Conſtitution nichts nem 
iR, abs die Art ber Anwendung Alles was uf 
Freiheit und Unabhängigkeit der Nation, auf Rechte 
und Pflichten der Unterthanen, auf die Witde und 
Macır des Koͤnigs und feiner Tribimale fich Bezieher, 


iſt aus den Grundgefegen von Arragomen, Mavarra und 


Eaftilier genommen. Die Eortes thaten weiter nicht, 
ale daß fie dem Schleier aufdeckten, der auf der Natio» 
nalgefchiehte lag, deren Benugung bie vorigen Regle— 
rungen verborhen hatten, um det dem Volk jene Erinne⸗ 
zungen befto beſſer zu verwifchen. Die Gortes Gaben 
nur gefucht, Geſetze wieder hervorzugie hen, die nie aufe 
‚gehoben waren, und Ermächtigungen wieter herznßellen, 
wie ihre Vorfahren fie hatten. Der große Endzweck der 
Eorte& war, das Verlohrne wieder aufjugreifen. Dis 


jener Zeit als die Kronen vom Caſtilien und Arragoniew . 


mit einander vereinigte wurden, war Lie Spauiſche Neo 
gierung eine gemäßigte confitutionnelle, Monarchie, im 
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welcher bie Gemeinden großen Einfluß Gatten, weil ihre 


D:rutirten zu den Cortes die reiche und wohlhabende 


Caſſe bes Staats repräfenirten, die allein zu ben Be 
bärfalffen des Staats fleuerte, mährend der Adel von 
den Beiſteuern ausgenommen war. In den Kriegen mit 
den Mauren zeigten fih die Gemeinden am thätigften ; 
um fie dafür zu belohnen, bemilligte man ihnen viele 
Privilegien. Im 16. Jahrhundert machten die Gemein. 
den einen Aufftand zur Bertheitigung ihrer Rechte, bie 
man ihnen entzogen hatte; aber ihre Anftrengungen mas 


ren vergeblich, ber König vereinigte fich mit dem Adel 
“ und die National - Mepräfentation der Gemeinden ging 


‚mit Ihrem Anführer Podilla unter, * 


„Man ift — heißt es in jenen Betrachtungen weis 
ter — ſehr auf der Nothwendigkeit eines Oberha- 
ßes befianden, um der Macht der Eorted das Gegen 
gewicht zu halten Man follte aber bebenfen, daß 
man nirgends in der Spaniſchen Geſchichte ein Bel 
fpiel von einer getrennten und abgefonderten Kammer 
findet und daß zu ber Zeit ba bie Eorteg in Cadix verſam⸗ 
melt waren, eine folde Kammer um fo weniger gebildet 
werdenfonnte, da der meifte Theil der Großen des Staats 
und der hohen Geiftlichfeit damahls der Sache der Frans 
zoſen zugethan war. Es iſt efjembar, daß ehehin bie Ade⸗ 
figen und Ptaͤlaten den Verſammlungen der Cortes bei⸗ 
wohnten, fie fanden ſich jedoch, ohne weiteres Mepräfen 
tationg » Mecht ein, als mir um ihre eigenen Privilegien 
gu vertheitigen. Der Abel in Spanien ift ven dem 
Mel im andern Ländern fo verfchieten, daß er bie 
Unmöglichkeit eine eigene Kammer in bilden, ein 
gefeben hat. Diefer Punct verdient fehr reifliche Er⸗ 
mägung, und es ift fein Zmeifel, daß man ſich ſehr 
bald damit beſchaͤftigen wird, 
Bolt eine felche Neuerung bemilligt, muß es von beren 
Nutzen volfsmmen Äberjeugt ſeyn. 

(Dot Parifer Journal des debats fagt bei diefer Geſegen⸗ 
heit: „Dies beweifer, unfers Erachtens durchaus nichts ger 
gen das Recht des Adels und der Geiftlichkeit, als privi⸗ 
iegiete Perfonen und nicht als erwählte Meprd 
fentanten zu den Kortes zu gehören, Der Verfaſſet jener 
Betrachtungen geſtehet felbft zu, daß der Adel und die hohe 
Geiſtlichkeit, Kraft perfönlicer Privilegien den Verſamm⸗ 
lungen der alten Cortes beiwohnten. Er beficher nur darauf, 
die drei Stande nice zu trennen; biefer bie Form betreffende 


Ehe jedoch das Spaniſche 


Umftand Hat jedoch keinen Einfluß auf die eigentliche Frage. 
Durch Errichtung einer Pairstammer wirde feine Neuerung 
tm Wefentligen der alten Spaniſchen Conſtilution geſchehen, 
fondern nur etwas, das im Grund ſchon unter den alten 
Eortes war, eine moderne Geſtalt erhalten. 


Bon der Sponifhen Graͤnze, 29. April, 
Aus Arragonien und Valencia hat man troͤſtliche Nach. 
richten Über die Erhaltung ber oͤffentlichen Ruhe. In 
Gatalonien find war Higköpfe, welche Unruben verbrei« 
ten möchten, aber ihr Anhang ift zu flein. Aus andern 
Gegenden Spaniens fommen beunruhigendere Nachrichten. 
Die neulichen Berhafrungen in Madrid waren Folgen ber 
Entdedung einer aroßen Verf hmwärung , deren End weck 
war, den Bruder des KHoͤnigs, den Jufanten Don Ear- 
los, auf den Thron zu ſetzen ⸗ 4% 


. N 
. . 5 : 
Herr CTadet · de ⸗ Vaur hat kürzlich Verſuche, Leinwan 

mit gekochten Kartoffeln zu waſchen und zu bleichen-ans 
geſteilt, die gute Erfolge zeigten. Die Leinwand wird 
in zwei Stunden gebleicht, die Kächenleinwand verliehrf 
ihre, gewöhnlichen Geruch, melden fie fonfl beibebälty 
fo wie.die Windeln ihre gelbe Farbe. Dre mit Rartof- 
feln zn bleichende Leinwand mird vorher grivajchen, ir 
eine Rufe mit viel kaltem Brunnen: oder anderem 
Woffer gelegt, ans der fie nad vier und zwanzig 
Etunden herausgenommen, gerieben umd julegt: and» 
geivunden wird. Nach diefer vorläufigen Reinir 
gung kommt fie eime halbe Stunde in einen Keſſel 
wit fiedenden‘ Waffer, morauf fie leicht ausgemimet 
den wird, damit das unnöthige offer entfernt 
wird. Jetzt legt man auf fie die Kartoffeln, wel⸗ 
che zu dem Ende wie gewoöͤhulich, doch nicht zu weich, 
gekocht uud gereinigt werden, damit die Peinmand feine 
graulichen Flecken befommt. Die Kartoffeln kommen 
porzüglidy auf Die ſetteſten Theile, man legt die Leinwand 
gufammen, beneßt fie etwas mit heißem TBaffer und 
waͤſcht fie dann ja faltem Baffır auf. Sollte fie noch 
ſchmutzig ſeyn, fo belegt man fie noch einmahl mit 
Kartoffeln, und iaucht fie vorher in den Keffel. Die 
mit Kartoffeln gebleichte Leinwand behält immer einige 
Gteife, mie geftärfte. Die Kartoffeln wirken bier wahr: 
ſcheinlich nur durch die Klebrigkeit, welche die Unrrigig · 
keiten herauszieht. 


Im Verlage der Geheime » aammer + Bath Hageuſchen Eben . 


— — — — 


"383 


Bairenther 


Sri 2 Nro, 


zeitung. 


12. Mai 820: 


94, 


Medarteur: ©. Eh. Hagen. 





Be —A 

München, 18. April. Die  vateriändifche Zeit. 
förift Eo8 erwähnt eines Kaͤnigl. Reſeriptes vom 24. 
Sebruwar d. J., in Bezug auf bie ig Brafilien reifenden 
Baie riſchen Academifer. Dieſes Nefcript lauter fo: 4Da 
is: von Uns nach Beafilien gefendeten academiicdhen Mit 
glieder Dr. Spix und Martius infern Erwartun 
gen entfproden, und fomopl durch die von ihnen 
erftatteten Berichte, als auch durch die bereits uͤber⸗ 
machten Sendungen bewiefen haben, mie fie nach 
Kräften bemüht gemwefen, ihren Aufenthalt in jenem 
MWelttheile für die Wiſſenſchaft fo fruchtbringend ale 
moͤglich zu machen, fo wollen Wir: jur Auerfennung und 
Belohnung ihrer Bemühungen und Aufopferungen dem 
Gehalt bes Atademikers Dr. Spix vor 1500 auf2000fl., 
und jenen ded Dr. Martius_von 500 auf 1200 fl. 
Mhelich erhöhen. * 

Bon diefen beiden Keifenden find bei der hieſigen 
Academie wieder viele Brafilianifche Naturmerkwuͤrdigkei⸗ 
tem eingetroffen, und zwar eine große. Zahl getrockneter 
Pflanzen und Edmereien; viele Papagapen von ben 
herrlichten Farben, eine Menge von Inſecten und 
Schmetterlinge ;.verfhiedene 4fuͤſſige Thiere und barumter 
auch die. ſchwarze Tigerkatze; dann auch eine Sammlung 
von Mineralien. Diefer Transport fam ganz wohl er⸗ 
halten über England und Hamburg an. Da man von 
biefen beiden vaterländifchen Reifnben feit Anfangs Au— 
guft vorigen Jahres, mo fie im Begriffe waren, ju dem 
indianifchen Stämmen bis an den Antagonenfluß vorzu ⸗ 
Beingen, feine Nachrichten mehr hat, obmohl fie ‚bereite 
(don mit dem Anfang biefes Jahres hätten zu Rio⸗ 
Janeiro eintreffen ſollen, fo if man Über das Schickſal 
berfelben in Sorgen, und bie Academie foll bereits den ı: 
Antrag geeigneten Orts dahin geſtellet Haben, ſich durch 
die Gefandtfchaften von dem Schichjale diefer ihrer Mits 
Glieder Nachricht zu verſchaffen. 


gefsnimene Reiſende ſprechen vomeiner epidemifchen-Kran 


beit, die in Giengen und deffen Umgebungen im Wuͤrtem⸗ 
bergifchen bereichen fol; auch Privatbriefe aus jener 
Gegend, welche heute anfamen, befättigen jene Ausſa⸗ 
gen;. dad Wahre bleibt aber noch immer zu erwarten, 
und wahrfcheinlich find die tm Purblicum verbreiteten Ran. 
richten darüber in Dielem übertrieben, F 
Dänemark. 

Eopenbagen, 29. April. Ein fehr — 
Staatsbeamter, der bishet allgemeine Achtuug geudß, 
der Eonferenz« Ratb, Finanz · Deputirte ꝛtc. von Birch, iſt 
am legten Mittwochen verhaſtet und nad der Citadelle 
abgeführt worden. Er ſoll ſich große Vergehungen mit 
Koͤnigl. Sraatspapieren haben zu Schulden kommen lafe 
fen. Der Etais -Rath und Kanzler, Deputiste Derfiebt 
und der Eratsı Math Schmidt» Phiſeldeck find, dem Bere 
nehmen nach , ernannt worden, die Sache vorläufig nde 
ber zu unterfuchen. Dieſe Angelegenheit macht bier viel 
Auffehen, und hatte fih am Mittwochen nach beendigter , 
Sitzung des geheimen Staatsraths, in welchem Se. Kaͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt die. Arreſtation decretirt hatten, ſehr 
ſchnell in der ganzen Stadt verbreitet. Der Belauf bee 
ganzen Defectd wird auf 300,000 ®pecied angegeben, ‚ 
Heftiges Spielen im Lotto fol die Ducle des -Unglüde, 


geweſen feyn. 
Amerif * 


Schreiben aus Rorfolt. (in Virginien), dom , 
16. Maͤrz. Ein geflern nad) einer Sränigen Fahrt von 
Havanna hier angefommenes Schiff hat die Nachricht _ 
überbracht, daß in Er. ago auf der Inſel Cuba ein 
Aufkand ausgebrochen ſey. Diefes: Schiff; war am 4. . 
März; von Havanna abgegangen, und dig Nachricht vom, - 
dem ausgebrochenen Aufftande war daſelbſt ichon 10 Tas , 
ge vorber bekannt geworden, Der Gouverneur hatte eine 
aus zwei Trangportfchiffen mis Truppen au ‚Bord beſie · 
bende Expedition ausruͤſten laſſen, weiche am zten unter 


Augsburg, 8. Dal. Bett, mei —— "er Einun md Kriegsſlooy * Dame, nad Sa 
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ago unter Segel gegangen war. Diefe Erpebition 
hatte die Beſtimmung, den Aufſtand zu dämpfen, deffen 
Theilbaber , deren Zahl. man noch nicht kennt, groͤßten ⸗ 
theils Negerſclaven zu ſeyn ſcheinen. rn 

Frankreich. 


Paris, 4: Mai. Der König empfhig heute die 


— — Hahrestage feines: Einzugs in 
aris. 

= Mach-einet Konigl Debonmang vom hten v. MR: bem 
hält der König Ad die Krone ale Mechte der väterlichen: 


Gewalt über Mademoifelle, Ptinzeſſin Tochter -ded- . 


Kerjogs von Berry, fo mie über das Kind, welches: 
dit Herjogid von Berry unter ihrem Guſen tiägt; * Die 
Eiratel und Dermaltung der Ghter wird nach. den Vors: 
Schriften des bürgerlichen Geſetzbuchs angeowdret ;.:@rtı 
Majeftär behält fich jedoch vor; die Euratoren zu ernen ⸗ 
wen, welche unter der Oberaufficht eines aus dem Prius 
gen der Königlichen] Familie und dem Prinzen vom: Ges 
Blüte, unter dem Vorfig des Kanzlers, zu bildenden Bas: 
wilien· Rathe befichen follen, BE Fe: TE? Er PR FI 
Vorgeſtern Abends gegen 11 Uhr wurde einer 
von der Garde du Corps Sr. Königlichen Hoheit des 
Monſieur, als er von den Tuilerien nach dem Hotel der 
Sarden gehen wollte um dem Parole» Befehl dahin jur 
beingen, ‘von 3 Männern: angegriffen, und, da er zu 
feiner Vertheidigung den Säbel zog, durdh-eimen Pifto- 
lenſchuß im dem Arm verwundet und des Parolebefchle 
e Großbrfttaniem. 
Beichluß der (geſtern abgebrachenen) Bittfchrift 
ber Englifhen Kanfleute an das Parla— 
ments FAus einem blos diplomatiſchen Geſichtspuncte 
mag es bisweilen richtig ſeyn, die Aufhebung dieſer ober; 
jener Verbothe oder hohen Zoͤlle nicht zu gewähren, um 
eritfptechelive-Bewwilfigungen von anderen Staaten Yun 
ferem Beſten zu bewirken; allein es;folgt nicht, daß: 
wir unfere Befchränkungen behaupten müffen,; men bie 
werlängten Bewilligungen von jener Seite dadurch nicht - 
zu erälten fliehen. - Unfere Befchrärfungein werden dem 
eigeiten Capital umd der Induſtrie barum "nicht weniger" 
naͤchtheilig bleiben) weil andere-Neplerungen auf umpee 
Hirten Audrduungen behatren. Im Ganjen tutrd'bei- 
ſolchen Verhäimiffen bie größte Liberalitaͤt ſich Immer ale 
die fie politit augteifen, Auſſer dem unmittelbaren 
here 


* 


kand in jedem Galle von eiuer ſolche n⸗ unge Fabriten ſo udihlg N. N. 


Bewilligung und Nachlaffe erlangen wird, wird nebenher 


in großer Vortheil aus der Anerfennung eine® richtigen 


und dauernden Grundſatzes eniſtehen, auf welchen alle 
folgenden Anordnungen bezogen werden koͤnnen, ſo 
wie aus dem heilſamen Einfiuſſe, welchen die Kund, 
gebung ſolcher rechtgemaͤßen Anſichten durch die Ge⸗ 


etzgebung und. die. Nation- im- Allgemeinen unfehlbar 


auf die Politit anderer Staaten bemeifen würden. 
Indem Ihre Bittſteller ſolchergeſtalt ihre Ueberzeugung 
von ber Umpolitif und Ungerechtigkeit des beſchraͤnkenden 
Syſtems darlegen und jede thunliche Nachlaffung in denis 
felben wuͤnſchen, haben fie nur diejenigen Theile de& 
Syſtems im Auge, die nicht, oder. nur untergeordnet, 
mit den Öffentlichen Einkünften zufammenhängen. ° So— 
lange: die Nothwendigkeit des jetzigen hohen Belaufs der 
Einfünfte da iſt, dürfen ihre Bittſteller nichr' erwarten, 
baß ein fo wichtiger Theil derfelben, als die Zölle find, 
aufgehoben. oder wefentlich vermindert werden koͤnne, oh⸗ 
nei daß ein Erfah, gegen den fich weniger einwenden 
ließe, an die Stele träte. Aber gegen jede befchränden« 
be Anordnung im Handel, bie für das Einfommen nicht 
weſentlich iſt, gegen alle blos als Schug gegen fremde 
Eonciurren; gemeinte Abgaben, upd gegen ben übertriebes 
nen Anſatz ſolcher, die zum Thpeil-für das Einkommen. 
zum Theil als befchügend, eingeführt find if die im ges; 
genwaͤrtiger Petition enthaltene Bitte gerichtet, und wird 
ber Weisheit des Parlaments ehrfurchtsvoll vorgelegt. 

— London, 1. Mai. In der Sitzung des Untere: 
haußes am 28ten u, M. wurden mehrere wichtige Anttaͤ⸗ 
ge die naͤchſtens an die Kammer gebracht werden follen, 
voraus angefündig. Herr Lambton fündigre an, er 
werde am 6. Juni eime Motion zu eines Reform des 
Parlamens: machen. Man glaubt, daß die Herrem 
Francis Burdert und Hobhowfe über eben benfelben Gegen⸗ 
fiand eine aͤhnliche Morton aber im rabicalerer "Ger: 
ſtalt vorbringen werden. Lord Hamilton tündigte auf den 
24. Mai eine Morion anüber die Nepräfentation Schotte 
lands. Bir Parnell jeigte am, ſein Freund Grattam- 
werde am 11. Mat'barauf antragen, die Geſetze, weis 
che die buͤrgerlichen Rechte der: katholiſchen Untertha⸗ 
ua Sri Majoeſtaͤt beſchraͤnken, abzuſchaffen. Herr 
Sytes uͤbergab ne Petition mehrerer Schiffseigenthuͤmer 
um Abſtellung der-Zolerböhung auf die Einfuhr fremder: - 
Wolle, die, und darunter befonders die Sächfifche Wolle, 
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Der Proceß gegen bie Verſchwornen, welche die Mi⸗ 
niſter ermorden wollten, iſt nun, nach 10 tägiger Bere 
handlung, beendigt. Ju der 10. und letzten Gerichts⸗ 
figung wurden ſaͤmmtliche Angeklagte vorgeführt, Thiſt · 
lewood, Brunt und Ings fuͤhrten noch Einiges zu ihrer 
Vertheidigung any, erſterer oft in einem trotzigen, kuͤh ⸗ 
nen Tone. Der Praͤſident des Gerichts ſchloß hierauf 
die Sitzung mit einer Rede, die mit folgenden Worten 
enbigte: „Es liegt mir nun nur noch oby- den furchtba⸗ 
ren Ausſpruch des Geſetzes zu verkuͤnden: Jeder von ruch 
werde in das Gefaͤngniß zuruͤckge fuͤhrt, um von dort auf 
einer Schleife nach dem Michtplage gebracht zu werden, 
werißr aufgehruft,. dann euer Kopf vom Numpfe -ger 
trennt, und hierauf euer Körper geviertheilt werden fol," 
um damit zu Werfe zu gehen, mie es ber König befeh⸗ 
len wird; moͤge Gott, in feiner unendlichen Guͤte, euern 
Geelen Barmberzigkeit widerfahren laffen!* Amen, rief: 
num der Huiffier, und viele der Anmwefenden, aufs tieffte 
durch biefen ſchrecklichen Muftritt bewegt, wiederhohlten 
dieſen Ruf. Obiges Urtheil berräfft vor der Hand nur 
Thifflewood, Brunt und Ings; fechs andern: ihrer Mit. 
fhuldigen, W. Bilfon, N. Bradburn; J. ©. Strange): 


J. Gilchriſt, K. Cooper und %. Harrifon, if, wegen 


ihres offenen und reumüchigen Betragens im Laufe dei 
Proce ſſes, geſtattet worden, die Koͤnigl. Gnade anzufleheı. 
Diſtie wood proteflirfe ‚gegen das vom ber Jury gegen 
ihn ausgefprochene : „fchuldig“ und behauptete, er wer⸗ 
be gerichtlich gemorber , denn er haſſe zwar feit den Er» 
-eigniffen im Manchefler die Lords Caſtlereagh und Sid» 
mouth ; er habe aber an dem Eomplott, welches ein ger 
wiſſer Ediwort, den er hier vermiffe, weiter feinen Theil 
als: daß er die Ausführung Habe mit. anſehen wollen. 
Sein Vertheidiger gab, zu daf das verabſcheuungswuͤrdi⸗ 
ge Complott zur Ermordung der Miniſter erwieſen fey, 
ſetzte jedoch hinzu man duͤrfe nicht außer. Acht. laſſen, 
daß der Hauptzeuge ein Mitſchuldiger getveſen, der, um 
ſich zu empfehlen, die Ausſagen übertrieben haben könne, 
Davidfon, Tidd, umb befonder® Brunt und Ings ge 
— Umfchweife, fie hätten die Miniſter ermor- 
en woleny -jedoch: ſey nicht ihre Abfichtyewefeny.-die- 
Regierung umgupdegen. 


Nachdem das Todesurtheif ‚auidgefproghen mar, wur⸗ : 
den die. Berurtpeilten Tpiftletvood, Brunt, Inge, Dar 


didſon und Tidd, die es mit aller Gelaſſenheit angehoͤtt 


bie ſogenannte arme Suͤnderſtube gebtacht, wo ſie ſorc⸗ 
während nicht nur Gleichguͤltigleit, ſondern in Erſlaumem 
ſetzende Munterleit zeigten und fogat tanuen, ſelbſt Ings⸗ 
von deſſen früheren Benehmen es nicht zu erwarten war 
Dem Seiſtlichen, den man ihnen zuſchickte, ums fie zum 
Tode vorzubereiten, antworteten alle 5 einflimmigr fie 
wären Deiften , alſo nicht feines. Glaubens, und könnte - 
von feinen Ermahnumgen keinen Gebrauch machen. 
Am folgenden. Tage, den Samſtag, wurde in einen 
Geheimen Raths· Sitzung, wobei ber Koͤnig, alle Kabi- 
nets · Miniſter und die Richter, welche das Urtheil über 
die Verſchwornen gefaͤllt hatten, ſich einfanden, wurde 
beſchloſſen, das Urtheil ſchleunig und zwar heute vboll · 
sehen zu laſſen. Der Gouverneur von Newgate erhielt: 
Abends um yühe den Befehl zur Erecution,. ging damit, 
fogleich auf die Stube der Verurtheilten, die ihn auf die: 
ehrfurchtsvollſte Weife empfingeh und kuͤndigte ihnen bie, 
bevorfiehende Execution mit ber Ermahmmg an, bie ihnen. 
noch übrige kurze Lebenszeit zur zweckmaͤßigen Vorbrreis 
tung zu verwenden. Alle 5 Berurtheilte? autwertereng 
fie. wünfchten,: je eher: je lieber hingerichtet zu merken? 
Nachdem ber Gouvermeur fie verlaffen hatte, fingen fie ihr. - 
voriges Gefpräch wieder am und fchienen auf die Mache: 
richt von ihrer nahen Hinrichtung „gar nicht zu achten. 
Heute Morgens firdmte eine Menge Menichen ver das 
Gefängniß und dem Richtplatz Old» Bailey. Die Pollcei. 
hätte aus Beſorgniß alle mögliche Vorfichtsmaßregeln ges » 
troffen ; Die reitende Garde that Dienſt und es wurde ſo⸗ 
gar die Aufruhr ⸗Acte verleſen. Um 2 auf 8 Uhr kamen bie; 
Verurtheilten auf den Richtplatz. Als Thiſtlewood hin⸗ 
auf ſtieg ſchwankte fein Fuß, jeboch war er gelaſſen und 
betrachtete ruhig die umſtehende Menge, hoͤrte den Geiſt ⸗ 
lichen nicht an und wollte ſich die Augen nicht verhinden 
laſſen. Zu Tidd, der nach ihm kam und eben ſo wich. 
Ruhe und Muth: zeigte, ſagte er: „Nun werden wir 
bald das große Geheimniß einſehen.“ Ings verlangte 
Tod oder Freiheit. Davidſon gab dem Geiſtlichen Gehoͤr. 
Brunt laͤchelte beſtaͤndig und nahm noch eine Minute vor feie 
nem Tod eine Priſe Toback. Der Nachrichter band ihnen den 
Strick um den Hals und ein Schnupftuch über bie Au⸗ 


> get, flieg ſodann vom Schaffot herunter und 6 Minuten 


nach 3 Uhr wurden fie, auf ein Zeichen, in die Luft gesor - 
gen; fie litten nicht lang. Nach anderthalb Stunden, wur⸗ 
‚Bew. ihre Leichname abgenommen, ‚die Köpfe abgehauen 


hatten, wieder in dag Gefdugnißsgefäpktuump zeax in: ı.md ben; Zuſchauern worgejsige Die im Urtheil ausge 


J 
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förschene Viertheilung der Mörper wurde nicht · volzo · 


gen. — Die Todesſtrafe der uͤbrigen d Verſchwornen, 
Gilchriſt, Strange, Bradburn, Cooper, Hatriſon und 
Wilſon, wurde in Deportation auf Lebensfeit verwandelt. 
SO . Spanien. 
“: Ein Schreiben aus Bayonne vom 29. April meldet, 
Ber Bruder des Könige ven Spanien, Don Earlos, wel · 
chen, wie man ſagt, eine. entdeckte Verſchwoͤrung auf) 
den Thron fegen wollte, ſey aus Madrid verſchwunden 
und' man wiſſe nicht, wohin er ſich begeben habe.. "' 
—Madrid, 26. Apr. Quiroga, Riego und die uͤbrigen 
Haͤupter ber coaſtitutionnellen Armee auf der Juſel Leon, 
haben die von dem Könige ihnen ertheilte Würde ald Mar, 
ſchall de Camp wirklich verbethen; die Regierung beſtehet 
aber auf die ſen Ernennuagen. Der König hat erklaͤrt, er 
wolle der erſte Soldat der Spaniſchen Armee ſeyn. Er 
hat einen aus 8 Generalen beſtehenden Generalſtab er 
wählt, der immer um ihn ſeyn ſollz darunter ‚find bie 
Generallieute nants Ballefieros und Campoverdo und die 
WMarſchau de Camp Quiroöga, Arco Aguero, Riego. — 
Mina hat die Vollsgunſt verlohren, und von ber Juuta 
einen Verweis darüber erhalten, daß er Truppen aus hob 
und willtuͤhrlich Abgaben anflegte. 
Portugal. * 

Lord Beresford iſt mie Engliſche Blaͤtter melden 
ini 4. April von kLiſſabon, am Bord der Fregatte Spar ⸗ 
tan; nach Mio» Janeiro abgeſegelt. Seine Herrlichkeit 
hat einen merkwürdigen Tagsbefehl an die Portugiefifche 
Armee erlaſſen, worin er, ‚ohne bed Ent zwecks feiner 
Reife ſu erwähnen, das bisherige Berragen ber Armee 
foht'und'fie ermahırt, inzwiſchen gute Manngjucht und 
die oͤffernliche Ruhe aufrecht zu erhalten. Während feir 
ner Abiwefenheit hat er den General» Lieutenant Branciico 
de Paula Leite zu feinem Stellvertreter ernannt. Die 
neueſten Ereigniſſe in Spanien muͤſſen fruͤh oder fpät wich⸗ 
tige Wirkungen in Portugal hervorbringen. 

RER } — ” 


— Heber die@rderfhüfterung im Gaar 
gör Kreife am 16. April d. J. mevon bisher Feine 


Nachricht erſchienen iſt, hat der Aſtronom Herr David 
im Prog Folgendes befannt gemadjt: „Den 15. April 


Noch mittags fiel der Baromeler eine Pine unter frine 
mittitte Höhe herab; am 16. April erfolgte auf diefes 
Pr . 


Gatten Feine andere. Betänderung der Witterung, als 
daß fid, mehr Wolken in der Puft bildeten, die obein 
von Güd, die untern aber. von Nord liefen, und dof 
der Nordmwind unfer Tags flärker blies. Der Baromer 


: fer fing den 16. April an wieder plöglich zu fleigen, und 


der Himmel, beiterte fidy wieder auf. Beute, welche da 
glauben, bei jedem Barometerfalle müſſe ſich die Wit« 
ferung ändern ,. haben vermuthlidy das Baroıneter andy 
dieſesmahl befchuldiget, daß. es milder gelogen, und -jie 
angeführt babe. Nimmt: man beim Fallen dcs Baro: 
metets nicht auf die Winde und Nafurereigniffe on andern 
Diten Rüdfiht, fo wird man ſich öfters im ſolche 
Faͤlle verſetzt jeben. Der Barometer zdat, und Tann 
nach feiner Einrichtung nichts Anderen zeigen, als 
den flärfern oder ſchwächern Drud der äußern Luft. 

Daß aber unferirdifcye Ausbrüche, befonders Erdbeben ' 


und Grderfchütterungen , die Luft verdünnen, und leide 


fer machen, wo alfo der Barometer fallen-muß, zeigen 

und beweiſen unzäblbare Erfahrungen. Eine foldye Erd» 

erſchütterung zeigte auch das Fallen des Baromefers am 

15. April an. Die Bewohner des Dorfes Domatıfhüß 

fpürten vom 15. zum 16. April nam Nirternadt eine 
Erderfchütterung, wodutch zori neben einander wohnen« 
de Nachbarsleute aus derı Schlafe gewedt wurden; das 

Gerolle Bam ihnen fo vor, als wenn eine Steinmauer 

feitwärts berabfiele. Durch diefes Getöfe aufgeſchreckt, 

liefen fie aus ihren Häußern heraus, um zu jehen, was 

da vorathe. Sie fanden die Luft mwindfhfl, den Him⸗ 
mel geflient, übrigens aber nichte, was das Einfallen 

einer Maner beftättigt. hätte. Ein Schwanken ihrer 

Wohnhäußer, oder eine Wiederhohlung Des Getöfes 

Eonnten fie nicht angeben, wohl aber die Ridytung, wo⸗ 

ber das Getöfe tam, das nach ihrer Ausſage zwiſchen 

Güdoft nach Nordweft fallen dürfte, *— 


— Friſches Selters after, nebR &oer ®Sauers Bronnen, 


"in ganzen und halben Krügen find zu haben, bei den Lebe 


er , 
— Relmntſch 


ec auf dem Markt, Nr. 13. 


Mein gegenmwärtiges Trabliffemene Ir. 82 auf bem. 


Markte, made ich mit der Verfiherung promter und billiger 


Bewir iemit Gffentiich bekannt. 
u Steinmäller, Billardeur. 


* 00 Ba Werlage der Geheime, Keduwer · Neth Gageufüen Erd > 
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Deutſchland. 

Schreiben aus Berlin, vom 22. April. Se. 
Majeſtaͤt der König baben geruhet, mittelſt Kabinets⸗ 
otdte an den Ficken Staaröfanzler die Königliche Acade: 
mie ber Hirfenichaften hieſelbſt, um ihr einen Beweis 
son Allerhoͤchſtdero Zutrauen in ihre Einfidhten und gus 
ten Gefinnungen zu geben, ber auf 5 Jahre verfügten 
Euſpenſion ihrer Preßfreiheit zu überheben, und nachzu⸗ 
laſen, daß diefelbe die von ihr heraugzugebenden Scheif⸗ 
ten durch eine Commiffion aus ihrer Mitte auf deren Ver⸗ 
antwortlichkeit prüfen laffe. 

Se. Durchlaucht der Fürft Etaatsfanıler hat unterm 
15. Märzan den bekannten Profeffor Benzenberg folgen. 
des Schreiben erlaffen: 

„Wohlgebohrner, bochgeehrtefter Herr Profeſſor! 
Em. Wohlgebohrn geehrtes Echreiben vom 17. Decem⸗ 

ber v. J. beantworte ich erſt beute, meil ich zuver hr, 
ſo viel imtereffante] hiſtoriſche Nachrichten enchaltender, 
Dert über die Provinzialderföffung ber Länder Juͤlich, Che⸗ 
ve, Berg und Mark Iefen wellte, für beffen Mittheilung 
ih Ihnen verbindlichſt Dank ſage. Was unfere künftige 
Neichs « und Previnzialverfaffung betrifft, fe follte man 
bem feſten und confequenten Gänge, ben unfere Megies 
rung gebt, mehr Zutrauen gönnen, als den vielen Ger 
ruͤchten, weiche in unſerer unruhigen Zeit erbichtet, ver« 
breitet und leichtſinnig geglaubt werden, ie wird 
den. Effentlich ausgefrrohenen Gruntfägen und brien- 
berg denen des Edicts vom 22. Mat 1815 treu blei— 
ben und Revolutien nicht . fürchten, bie nur in den 
Koͤpfen der Uebelgefinnten exiſtirt. Em. Wohlge⸗ 
Bohren find ein ju einſichtsvoller Beobachter „um nicht 
uͤberzeugt gu ſeyn, daß der ruhige langſam foriſchreitende 
Gang unſerer Staats » Zuflıtuionen ihre Guͤte und 
Dauer fihert. Fuͤr bie Mittheilung Ihrer Anfichten 
danke ich Ihnen ebenfalls recht fehr und bebarre mit voll; 
fonmenfier Hochachtung Ei, Wohlgebohten ergebenſter 


Diener, Mardenderg ih nat 
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beſten und am billigften bezichen. konnte. Dir 2 
„berger war es frei, feinen Bedarf im Milrtembergifchen 
„det im nahen Dalern, ober fonf einem, 


14. Mai 1820. 


95. 


. u. 


Miürtburg, 8. Mai, Die hiefige Zeitung enthaͤlt 
nachſtehenden Auffag: „Laut ertönt die allg meine Klage 
über die mic den Preifen der Lebenedmittöl in einem- fo uns _ 
guͤnſtigen Verhaͤltniſſe ftehende Höhe des Befinde. 
Tags-und Arbeitslohnes. Dies erheiſcht die 


Aufwmerkſamkeit der ſaͤmmtlichen Regierungen Deutſch⸗ 


lands in einem hohen Grade, weil ein ſolches Mißver⸗ 


— 


haͤltniß einen hoͤchſt hachtheiligen Einfluß auf die ohne ⸗ 


dieg ſehr gelaͤhmte Production ſchon jetzt aͤuſſert und zu⸗ 
nehmend aͤuſſern muß. Es iſt mit lebhaftem Danke zu 


erkennen, und ein neues Zeugniß von dem raſtloſen Ber, 


fireben unferer vaterländifchen Regierung filr alles Befe 


fere und Nügliche, daß fie dieſem fo wichtigen Gegen, = 


ftande die verdiente Aufmerkfamfeit gewidmet, und um z 


Abhuͤlfe, mo fie nothwendig, alenthalben herbeizuführen, _ 


bie Policeibehoͤrden aufgefordert bat, ihre Anfichten umd 


Erfahrungen mitzuteilen, und Mittel vorgufchlagen, wie 


dieſem Uchel begegnet werden koͤnne. Einſichtsvolle 


Männer an der Epige eines großen Gmeinde- Körpers " 


hielten, diefe Angelegenheit einer ernften Betrachtung | 


werth, und ihre Anficht geht dahin, daß es eine fchmere, 


faum zu loͤſende Anfgabe fr einzelne Staaten werben 7 
bärfte, ohne Zufammensmirfen mit den übrigen Deut⸗· 
ſchen Bundesſtaaten, den beabſichtigten Zweck zu erreichen. 


1) Dieſe Behauptung, ſagen fie, duͤrfte im erſten 


"Momente vielleicht ſenderbar, beftemdend ſcheinen; 


das Befremden wird verſchwinden, wenn 2) in bie 
dermahligen Verhaͤltniſſe Deutſchlands und der Deut⸗ 
ſchen @raaten unter fi, ein ferfhender Blick ges" 
worfen wird. Sonſt war wiſchen Ihren Deutſchen 
Stämmen, Voͤlkerſchaften, Provinzen freiet, inneret 
Verkehr. „Der Gewerbsmenn, der Kaufmann, ber 


erforderliche Material da, wo er ed am gelpaenften, am 
Dem Mirte 


—— 


‚ Krämer, ber Fabrifant kaufte das zu feinem Gefchäfte 7, 


} 


{ 
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pr bezlehen. Dem Baler mar es nicht verwehrt, feine 
Bedürfniffe: in diefem oder jenem Nachbarlande, im Ba- 
denfchen, Würtembergifchen, Saͤchſiſchen ıc. einzufaufen; 
fo verhielt es fich fonft im ganzen Deurfchlande.  Deurfch- 
land fannte zwar feit fange fchom innere Zölle, fogenannte 
Binnenzoͤlle, fie waren aber ber Anzahl und drin Maß: 
Rabe nach von Feiner Bedeutung. Die fämmrlihen Deut. 
ſchen Lande waren den Keichsgefegen unterworfen; dieſe 
waren wider Erweiterung und Vermehrung der Zoͤlle ein 
feſter Damm, meil fie nicht bedeutend, nicht häufig, 
wit ſtoͤhrend gemefen. Wie verhält ih die Sache jegt? 
SA der heuern Epoche, feit, Aufldfung des Deurfchen 
Mölheverbanbes, begaim jede größere, mittlere, und 
auch Heine Porzelle Deutſchlands, ſich für ein eigenes _ 
Said, für einen für ſich beftehenden Staat zu betrachten ; 
jedir Staat oder Städtchen eines und deffelben Deutſchen 
Landes erblich im Nachbarn einen Fremden, man brhatı- 
delt fich fremd, oft fogar feindlich, wenn auch nicht durch 
Woffengewalt, doch durch Einrichtungen, Verfügungen 
unb Handlungen. Jedes Land + oder Laͤndchen hat Mauth⸗, 
Bol», Weggeld⸗, Eingangs», Ausgangs: und Durch 
gangsgebähr;, der Erfauf ber Materialen für Fabriken 
und Gewerbe wird fo erſchwert, dertheuert und verkuͤm⸗ 
meh, daß die Materialien, bis fie jur Verarbeitung fom- 
men, eine große Auzahl von Zoͤllnern, Mauthnern, Auf 
paffern ıc. ernähren und die Staatsgefaͤlle vermehren 
müffen, Die umausbleibliche Folge if, daß dermapl 
das rohe Material fo hoch, oft noch hoͤher zu ſtehen 
Krimt, ale fonft Material und Arbeitslohn jufammen., 
€ folgt daraus weiter, daß die Erhoͤhung der Preife 
dieler Gegenſtaͤnde nicht von, ben Gewerbsleuten, fendern 
von den Staatseinrichtungen herrübrt, daß die Differenz 
nicht dem Gewerbsmanne, ſondern der oͤſſentlichen Caſſe 
uk 3) Ein weiterer Grund der Preiserhähungen 
fo vieler Gegenſtaͤnde läßt fich in den außerordentlich erhoͤh · 
ten Yhgaben Jeicht entdecken. Man vergleiche dieſe mit den 
frühern, und der, Unterfchied ift außerordentlich. Wir erin- 
neru ung noch der ehehin mäßigen Abgaben im Deurfhen 
“ Sande, wir kennen bie in neuerer Zeit Statt gefündene 
Epannung ber Öffentlichen Abgaben, wiſſen, wie die Negie- 
zungen Deutſchlands zu fo enormen Erhöhungen veran⸗ 
laßt worden. Es ifi hier der Ort nicht zu prüfen, ob, 
die — jur Einführung derſelben in fo he 
bem, Maße unumgänglich gewefen, ob bie abfolute Noth ⸗ 
. Wwendigfeit zur Fortſehung jegt noch epiflise; genug, daß 


- 


fie eingeführt find, daß fie nach fortwahren, daß der 
Gewerbsmann fie auf feine Fabrikate verteilen, und 
dann vom Lohne leben muß; kann er diefeg, ohne den 
Preis zu erhoͤben? 4) Die Erhoͤhung des Lohnes mag 
wohl aud von dem in der neuern Zeit uͤberhand ger 
nommenen Luxus, befonderd in den Haupts und Mefis 
denzftädten fich herſchreiben. Die Tangmwierigen Kriege 
führten unter vielen andern Uebeln und Verberbniffen 
auch die allgemeine Verbreitung bes Luxus herbei, Er⸗ 
eignife verfchiedener Art, Gefchäfte, Gpeculationen, 
brachten Einzelnen bedeutende Summen, unermartete 
uud ungetwohnte Reichthuͤmer in die Hände; dieſe ſchnell 
reih Gewordenen nebſt ihren Gehuͤlfen machten, 
und machen noch, großen, bie und ba ungeheuern Nufe 
wand; fonft mäßige Preife Lohn und Trinfgelder werden 
von dieſen pralcrıfch in die Höhe gerieben, und Andere, 
denen das Gluͤck nicht guͤnſtig war, muͤſſen ſich mit hinauf⸗ 
treiben laſſer. Man blicke in Staͤdten dieſer Art mit Auf- 
merfjamkeit um ſich, man vergleiche dag, mag iff, mit 
dem, was war, und die Wahrheit des Geſaͤgten wird 
beurfundet._ Wie fehr tft in vielen Erädten, Grgenden, 
Provinzen die Zahl der Angsflellten gegen fonft bermebrt? 
Die Angefieliten im hoͤhern uud hoöchſten Brade find ge» 
gen fonft toppelt und vielfach bezahlt; groͤßtentheils er. 
blickt man aufferordentlichen Auftvand; menige verfagen 
fich und den Ihrigen auch das Seltenſte und Theuerſte, 
beinahe Alle uͤberſchreiten die Graͤnze: — beinahe Alle 
wetteifern im Aufwande; diefe Lebensweiſe hat 
fih von Elaffe zu Elaffe, von Stufe zu Stufe epidemifch 
mirgerheilt; der Handels. Gewerbe · und Handmerfd« 
ftand blieb davon nicht frei, felbfl der. dienenden Elaffe 
hat er fich mitgetheiltz iſt es wohl anders möglich, 
als daR dadurch jeder die Einnahme zu erhöhen, jeder 
feine Übertriebenen Beduͤrfniſſe zu decken ſtrebt? 

(Der Beſchluß folgt.) 

Schwerin, 2. Mai. Auf dem biefigem Schloſſe 


"find vor einigen Tagen in dem von Wall euſte in im dreis 


Figjäprigen Kriege. erbauten Flügel zwei große Kiſten 
mit Antiquirdten gefunden worden. 
Hain, 4 Mai. Der hiefige Anjeiger liefert ein 


Nahmensverzeichniß von 336 Perionen ausallen Ständen, 


Areliben und Bürgerlichen, Geiftlihen, Dfficieren, 
Collegien Raͤthen, Kaufleuten ic. ju Arnsberg, Cleve, 


Dortmund; Diffeldorf, Elberfeld, Eſſen, Nerlobe, 


Sof, Unna, Wefel a. welche ih serpflictet haben, 


* 
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in der Eorrefponbeng unter ſich bad Titulaturweſen von 
Hochwohlgebohren, Wohlgebohren, Hoche hrwuͤrden fo 
wohl auf den Couverts als in den Briefen wegzulaſſen, 


und Jedem, der ohne dieſen unvernuͤnftigen Wortkram 


an fie ſchreibt, auf gleiche Art ju antworten. 

Spefl (in der Graffhaft Mark), 2. Mal. Der 
verruchte Urheber der vielen feit Kurzem in Soeſt ausge · 
brochenen Brände iſt num entdeckt. Er ift erfi funfjebn 
Jehre alt, Sohn eines Mauermeifterd. Als einziger 
Grund der von ihm verübten Brandſtiftungen hat er ans 
gegeben, der Feuerlärm mache ibm großes Vergnuͤgen; 
das Laͤuten der Glocken, die allgemeine Unruhe, das 
Herzueilen mit ven Geuergerdihichaften, und der Aablick 
des Feuers felbft, fey ihm ein fo intereffantes Schauſpiel, 
daß er fich das Vergnügen nicht verfagen koͤnne, eine 
ganze Stadt ber Gefahr, in Feuer anfjugehen, auszu—⸗ 
fegen. Es wäre eim Unglüd wenn, wegen ber Jugend 
dieſes neuen Heroſtrats, die Sache glimpfliher genom ⸗ 
men würde, als fie genommen ju werben verdient, 

5 Amerita. 
Während Englifche Journale, befonders the Times, 
behaupten, die Mepublifen Buenos: Apres nnd Ehıli 
wären ſchon zu feft begrünter, als daß fie fich dazu verfle 
ben koanten, fich wieder der Spaniſchen Momarchie ein: 
zeleiben zu faffen, kommt die wichtige, zuverlaͤſſſge Nach⸗ 
richt von einer neuen ju Buenos Apres ausgebrochnen 
Revolution, welche bemweifer, wie fhwach und unhaltfam 
“die neuer Republiken jenfeitd des atlandifchen Meeres find. 
Briefe aus Rio + Yaneiro vom- 20. Frbruar melden, daß 
ein Schiff aus Monte Video, welches nur 10 Tage uns 
ter Wegs war, Briefe von daher mitgebracht hat, welche 
die Nachricht von. einer voͤlligen Regierungs / Veraͤnde⸗ 
rung in Buenos-Ayres enthalten. Die Montinierag, 
oder Gebirgs Indier, unter dem Commando bes Dber- 
ſten Baſtos und vereinigt-mit der Armee des „Belle 
grado, benutzten die Abweſenheit tes Er + Direto:8 


G:Herals Roͤndeaux, der, um den Fortſchritten des’, 
Ginerald Artigas Widerſtand zu leiften, aus Bue ⸗ 


nos Ayred ausmarſchirt, war. Jeue Indier mad, 
ten einen ſo unerwarteten Angriff,* daß der Oberdi⸗ 
tectbr Puyerredon ‚der nicht genug Truppen hatte, um 
ihnen zu widerfiehen, fich auf einen Norbameritanifchen 
Fahrzeug flüchtete. Die Indianer rückten in Buenos. 


vorigen Negierung wurden in bie vom ber legten, durch 
diefe Kevolurion aufgchobene Regierung ihnen enrjogr- 
nen Stellen wieder eingefegt und Don Yuan Pebre de 
Aguire fell einfiweilen, bis jur meitern Beflimmung der 
gefeßgebenden Berfammlung zum Oberdirector ernannt 
worden feyn. Man glaubt, ed werde unverzüglich der 
Kriegl gegen Brafilien erflärt werden. Man verfichert, 
bie in jenen Gegenden kreuzenden Englifchen Linienſchiffe 
bä ten fi) vor Buenod. Apres begeben, um bem dort 
befi dlichen Engländern und deren Eigenthum zu Huͤlfe 
ju kommen. 

Ein Schiff, welches von Monte Video nah Talpas 
raifo geſegelt iſt, bat in der Nähe des Cap Horn, unter 
dem 61. Grad der fänge und dem 55. Grad der Freite 
eine neue Juſel entdedt, und ihr den Nohmen Neu- 


EC chotiland gegeben. Man hat ihre Küfte 200 (Engliſche) 


Meilen weir unterſucht und fie unbewohnt und mir € chnce 
bedeckt gefünden. In ihrer Nähe find ſehr viele Wall⸗ 
fiſche und Sechunde. 
Washington, 30. Maͤrz, Am 2rten d. M. 
bat der Praͤſident Nachſtehendes über Florida der Kam— 
mer eroͤffnet: „Ich uͤberſende hiermit dem Congreß einen 
Auszug aus einem unſere Verhaͤltniſſe mit Spanien betref⸗ 


feuden Schreiben des bevollmaͤchtigten Miniſters der ver» 


einigten Staaten zu Petersburg vom 1. November v. J. 
Diefes Schreiben zeigt, „was ber Kaifer von Nuffland das 
von hält, daß Se. Katholifche Majeftdt dem legten zwi ⸗ 


ſchen den vereinigten Staaten und Epanien abgeſchloſſe⸗ 


nen Vertrag nicht ratificirt hat, und melden Antheif 
Se. Kaiferlihe Majeſtaͤt an der fehleunigen Natification 
dieſes Vertrags nimmt. Auch ber hier refidirende Ruſſiſche 
Minifter hat dem Amerikaniſchen Miniſter unmittelbar 
die beſtimmteſten Verſicherungen der freundſchaftlichen 
Geſinnung ferncd Souverains gegeben. Ich uͤderſende 
auch dem Congreß einen Auszug aus einem von dem 
be vollmaͤchtigten Miniſter in Madrid eingekommenen 
Schreiben, welches neuer iſt als die dem Congreß bisher 
mitgetheilten Depeſchen. Aus dieſem Schreiben erhellet, 
doß die Epanuche Regierung, auf Verlangen des Ruſſi⸗ 
(chen Charge d'Affaires, beſtimmt verfichert hat, daß der 


Minifter, welcher neulich beorderf worden ift, in bie _ 


vereinigten Staaten fich zu. begeben, unverzuͤglich dahin 
abreifen werde, mit voller Gewalt, alle Stteitigkeiten 


Apres —— — gaben” eine heue'"""&Hf eine file Beide Theile” befrledigende Welſe beijules 


- 


foͤderativ Conſtitution, alle abge 


hie Wiiglieder ber che get, Werner muß ich” dem” Eongreß auch amjeigen, 


+ 


Baf tie Megierungen ton Sranfreih und England fort. 
während Aber Spaniens Weigerung, den Tractat zu ra» 
zificiren, gleiche Girfinnung Außern, und ihre Berwendung 
Kür die. Beſchleunigung biefer Nanfication anbiethen. Die 
Frangoſiſche und dee Ruſſiſche Negierumg Haben den Wunfch 
geäußert, 1:5 dir Hrreifigten Elan jetzt nicht zu Re⸗ 
preffalien ſchreiten moͤchten, wodurch der Friede zwiſchen 
den vereinigten Staaten und Spanuien geſtoͤrt werden 
tonnte. Nach reiflicher Erwaͤgung ‚aller Umſtaͤnde halte 
ich es für Pilicht, der Beſtimmung des Congreffes zu 
uͤberlaſſen, ob es nicht weckwaͤßig ſeyn möchte, die Ent- 
ſcheidung der Fragen, wonut mir jegt befchäftin: End, hie 
zur nächften Sttzung auszuſetzen. Die unglückliche Lage, 
in weſchet ih unter den gegenwärttgen Unſtaͤnden bie 
Spaniſche Nation befindet, iſt gewiß ein gerechter Be- 
weggrund dazu. In folcher Tage Fann die Aufmerfjam« 
feit der Spanifchen Regierung von ihren auswärtigen 
Angelegenheiten gar leicht abgemenbet und bie Anftellung 
eines neuen Minifterd lange Zeit verſcheben werden. Ich 
bin um fo geneigter, dieſe Maßregeln vorzuſchlagen, 
teil wir dadurch den Mächten entfpredien, deren aute 
Gefinnungen wir kennen gelernrhaben, ferner weil durch 
biefen auggegeichneten Beweis von Maͤßigung unſere An« 
ſpruͤche an Spanien nur defto meht verſtaͤrkt werden und 
weil bis zur naͤchſten Sitzung uuſere Stellung gegen Spas 
nien nicht unguͤnſtiger als jegt ſeyn wird, 
0 » 
. 
— Der pomologifme Zaubrrring (E.N.91.) 
bemwirft ı) daß die bis dahin unfriüichtbar geivejenen 
Obſtbãume im fünftigen Johre ſicher reichliche Blüthen 


und Früchte hervorbringen und 2) doß ſchon fruchtbare _ 


Bänme noch in demſelben Yabre, in welchein dns Nine 
geln geſchichet, frühzeitiger veifende und größere Sun: Te 
als fonft hefen. ur Erreichung dieſes zweiten Vor⸗ 
theils ift es rathſain, erſt wenn die Blüthen zum 
Fruchtanſatz fi ausgebildet haben, zu ringeln, ja, es 


Hann auch noch etwas fpäter geſchehen. Bei allem Kerns . 


Etein : und Beeren » Dbft ut das, Riugeln in beiden Rüde 
ſichten vorteilhaft, nur bei den Kirſchen iſt es fehr une, 
fiber; bingegen bei. Pflaunien und Pfirfichen bewirkt 
es befanders große Früchte. Da die Haupfmirfung des 


Kiügelns dieſe iſt, daß es die zu üppig Ki die Zweige” 


und Blätter gehenden Eäfte und Triebkrafte einer Pflanze 


"Hof ik zu h 


Me 


in ihrem, zu rafchen unfeuchfbaren Laufe hemmt und mehr 
zum Fruchttragen conrentrirt, jo ift dag Ringelu, bes 
ſonders in wördlichen Gegenden vorzüglich vortbeil: 


haft jür den Weinſtock, dev zum Nachtheil der Trau⸗ 
ar 7 w © “ , ! 
benerzeugung ftaıt, In Das Holz greibt und deswegen viel 
r 


beſchnittenr und gegeizt werden ſt, Die Birzu in 


Bourgogue vingeln ihre Neinflödg Set vielen. Japıen , 
Auch bei, alkıı ausländifchen, . 
böljigen, feltenen Gewächſen, die bei uns jelten Blür 
"then und Gaamen bringen, auch bei Tulpen und Gras | 


mit großem. Bortheil. 


natbäumen, ift das Ringeln mit Vortheil anmerdbar. 


— Auf der Inſel Boruec hat’jih eine auferordents, , 
lidy prächtige, höchſt jonderbare Blume von rother 
Sarbe mit weißen Adern, vorgefunden, weldye unmit— j 


telbar aus der Erde ohne Stiel berporzufommen aheint, 
zur Zeit der Blürbe feine Blätter bat, und menu fie völs 
lig aufgeblühet ift, über eine Elle im Durchmeſſer hält 
und unaufgeblüht einem großen Kohlkopf verglichen wird. 
Dr. Horsfield in London fol Eremplare dieſes fonderbas 
ren Naturproducts mitgebracht haben, und eine Befihreis 
Buug davon mittheilen wollen. 

— — TE ER WE WEBSEITEN 
Am 17. dieſes Mongths Wormittage von 11 Uhr an, 
werden in dem biefigen Rathhaus, zwei Treppen loch, vorne 
heraus mehrere ſehr koſtbare brabanter, Spigen öffentlich feil 
ebosben, und den Metjibierenden gegen gleich baare Zahlung 

beriaffen werden. Bairenth, am 4. Mai 1820. 

Koͤnigliches Kreis» und Stadtgericht. 

Sc weizer. 


a — — 
Indem id; von bier nad Kuſel, im Koͤutglich Baierifcen 
"MFeinkreife, abreife, fage ib einem hiefigen fo verehrungsmwäre 
digen Publicum mehmehls meinen wärmiien Danf für das 
mir bieder gefchentte Zutrauen und Wehlmollm, nnd indem 
ich zugleich um die Fortdauer deffeiben auch in der Entfernung 
bitte, empfehle ich mich und die Meinigen den guten Bais 


reuthern unter dem Zurufe eines herzlichen Lebewohls. Bas 


zeuth, den 9. Mat 1820, 
Dr. Schlößer, Eantonephufifue. 


— Tin m ER RER — un —— — 
In der Örausihen Buchhandlung ın Basreuth und 


oben: — 
Zweite von St. Helena gekommene Handſchrift. Denk⸗ 


mirdigfeiten fügebie Geſchichte Frankreichs im Jah⸗ 

ze 1815. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt vom 
"EFU. Müler. 

geheftet 2 fl. 42 fr. 


Mi ı Plan, gr. 8. Münden, 
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Boirentber Zeitung 


Wontag N: 0, 
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et? Deut foʒch l and 
Wirgburg. C(eſchluß des ım vorigen Blatt ab: 
„nebrohrnen- Artikels.) A), Mehrere Klaffen ‚von, 
„ werbölcgten nnd Arbrieern fönyen, wenn fie auch mel 
„tny gm dep fonfl. genügenden John -jegt, obſchon die 
erſten Eobengbeonriniffe tief im Preife ſich befinden, die 
Arbeiten nicht mehr liefern, deun fie mäffen. die Arbeites 
ſtoffe um das Birlfache gegen ſouſt bezahlen. Vorzuͤg⸗ 
liche Anm nduug hat dieſer Umfiund für Ale, welche 
Holz zu ıhren Arbeiten nothwendig haben; die Waldungen 
fing größtentpeils ım den Haͤnden ders Staats, mit Ihnen 
die Macht, fie im Preije jo hoch, ald man md, hin. 


aufzutreiben; in vielen Gegenden find.fie zur uner ſchwing _ 


lichen Hoͤhe jegt ſchou getrieben. 
6) Wenn auch die erſten Lebensbeduͤrfniſſe tief im 
Vreiſe dermahl fichen, fo fird. doch,alle übrigen, theils 
wientbehriihen, theils durch Gewohnheit eingeführten 
Beduͤt fniſſe ım noch fo hohem Werthe, daß das Gleich: 
gereicht geſtoͤrt iſt, und fo lange gefldrt bleiben wird, 
fo fange nicht die verfchiedenen Stände und Inſtitute in 
einem und demfelben Deutfchen Lande unter fich daffelse 
wieder berfielen, und zu deffen heilfamen Erhaltung zu. 
fammen zu wirken, fich entſchließen, und die Entſchluͤſſe 
mis vereinter Kraft ausführen. In biefen allgemeinen 
Bemerkungen glauben wir, die vorziglichen Gründe und 
Veranlaffungen zu jenen ‚Klagen zu entdecken, melde 
über den gefteigerten Tag und Arbeitslohn des Gefindeg 
und der. Handwerker, beſonders in ber neuern Zeit haͤu⸗ 


\ figertönen, — Wenn demnach) zu 1) die ſaͤmmilichen i 


Bundesſtaaten im Deusfchen Vater lande jur Hebung der 
f Beſchwerden urch gemeinſames harmoniſches Sireben 
» Wirken wärden, weun man zu 2) wieder, mie-früher, 
ſich wechfelfertig in Deutfchland als Angehörige eines und 

deſſelhen Volkes betrachten, fich wicht feindlich zuriick 
wfoßend und laͤhmend, fondern freundnachbarlich und un. 


terſtuͤze nd hehardeln würde , Bann, Safe hy ſchon 
ann der 


das Uebel merllich ſich heben, «€ wurde 


Redacteur: G. Eh. Hagen. 





uſchen Edie vom Zr. Dejeniber 1818 in der König. 


96. 


2.3 Mai 1820, 
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Deutiche Körper. wicht mehr im jedem Bliede- durch 
Bol; und Mauithſtativnen unterbunden, der Blutums 
lauf gehrmmt, und ind Btoden gebracht werben, 
wichmehr wuͤrde der an und für ſich -Fraftvole: Körper 

" Diufhland® wieder bald Hefünben, und vom dem fin 

Frage ſtehenden Uebel, wie von ſo vielen: andern, ſchnell 
genefen, Wenn ferner zu 3) das Abgabenſyſtem geaͤn⸗ 

. dert, das Gleichgewicht zwifchen Einnahme und Ausgabe 
in der Staatscaſſe micht durch befländiges Nehmen dus 
‚dem Vermögen- der Staatsbürger (die dam auch ſtets 

mehr uedmen, oder ımterliegen müffen) ſondern durch 

“ weife Einridyrungen, Eriparniffe, durch Wenigerausge ⸗ 

ben hergeſtellt, ſomit die Laften ber Wrbeitenden und 
dienenden Elaffe erleichtert, gemindert ſeyn werden, wenn 

"an zu 4) dem zur enormen Höhe geſtiegenen kuxus durch 

ale Caſſen, wenigſtens zum Theil, entfagen möchte, wenn 

"de Erflen des Städte mit muſterhaften Peifptelen in die · 
fr Kückficht voramgingen, fo waͤre ein bedeutender Schritt 
ur Heilung der angedeuteten Krankheit geſchehen. Hier⸗ 
u noch zu 5) Beflimmung billiger Preiße für die in den 
Händen des Staats fich befindenden rohen Arbeitsftoffe, 
ind zu 6) Minderung der Preiße vieler anderen Bedürfe 
riffe, auffer den erfien Lebensbeduͤrfniſſen, welche ſich 
aus den unter ı bis 5 im Antege gebraten Vorlehrun⸗ 
gen pon ſelbſt “rgeden müffen. — Wenn Alles diefeg im 
Einzelnen und im Einflange unter fi jur Ausführung 
käme, dann hegen wir bie Hoffnung, wir moͤchten fagen, 
Ueberzeugung, daß die vielfach erhobenen Klagen Über 
gefeigerten Tag, Arbeits- und Gefindelohn verſchwin -· 
ben werden. '— Nur wenn dag Uebel in feinen Quel⸗ 
Ten aufgefucht, die Quellen entdeckt, für die Zukunft vers 
ſtopft werden, laͤßt fich gründliche Heilung erwarten, 

. aufferdem find alle Verſuche nur palliariv, die das Uebel 

mehren, flat zu zernichten. 

Stuttgart, 11. Mai. 


Zu Bolziehung ber orgas 


— 


"reiben Slutgart wurde betorduet, daß neben dem 


* 


392 


Stadt Ober und Polisel Amt ein von ber Verwaltungs, 
Etele unabhängiges Stadt Geright filr bürgerliche Rechts. 
Streltigkelten und ein eigenes Eriminal Amt, beide in 
unmittelbarer Unterorbrung unter den Koͤnigl. Gerichts⸗ 
Hof für den Nekkar⸗Krois, und endlich cin der Stadt 


" Bireftion — als delegirter Commiſſion des Gerichts · 


Hofs, in Pupillen · Sachen —, untergeprdnetes Pupil⸗ 
Ienamt für die Geſchaͤfte der willtüßrlihen Gerichtsbar⸗ 
Seit befichen fol, ’ . 

Leipzig, 9. Dat. Mit dem Fuͤrſten von, Schwars 
genderg gebt «8 immer beſſer, und ber Doctor Hahnemann 
deht bei der Fuͤrſti. Familie in großem Anfehen. Vor 
wenig Tagen machte ihm der Fürft ein Geſcheuck mit einem 
Softbaren Dinge , und man gibt große Summen. an, welche 
Der Doctor Hahnemanu erhält: . — 

‚Auf unferer diesjährigen Jubilatemeſſe war die Maffe 
der Englifchen Waaren fehr groß. Man hat fehr viel 
Geſchaͤfte darin gemacht. So hat bag Handelshaus Beh- 
send aus Hamburg für 800,000 Thaler Engliſche Waa ⸗ 
zen verkauft; aber auch dir Deurfchen, Zabritanten haben 
zum Theil gute Geſchaͤfte gemacht, Die Englifhen Car. 
dune tvaren wieder fehr wohlfeil und daher wurden fie 
ſehr ſtark gefauft. Der Abfag der Seidenwaaren iſt ſehr 


greß geweſen, und man behauptet, es wuͤrden eben nicht 


“ 


pirte folder, Waaren hier auf dem Pla ſeyn. Die tor 
difchen Einkaͤufer fauften Lupus, und andere Waarcı in 
fehr großer Menge. Die Leinwand behauptete fih in 
einem guten Preiße. Tücher wurden anfänglich ſehr fhrf 
gefauft und die feinen Sorten fanden virfenAbfag. die 
Engländer hatten den Plag mit Waaren gleichfam mner · 
u fdwenumt, aber man wuͤrde eine Unwahrheit ſagen, nenn 
man behauptete, fie allein härten bedeutende Geſchaͤfte 
gemacht. Becker aus Chemnitz, Albrecht aus Zeitz, 
md viele Andere haben große Geſchaͤfte gemacht. Im 
Eingelnverfauf dagegen war tie Meſſe ſchlecht und bee 
-Yammern nnd Wehflagen war mit Recht hier ſehr groß. 


Einige Kaufleute fündigten ihre Wohnungen auf, weil 


fe die Meffe nicht mehr befuchen wöllen; aber jehm meue 
Handelsleute für Einen, ber wegbleibt, finden fi) wie- 
Her ein. Daher wird jebe Leipziger Meffe immer zahl⸗ 
reicher beſucht, und, Leipzig iſt jetzt, nebſt Frankfurt am 
Main, noch der einzige Ort, wo große Geſchaͤfte gemacht 


„werden. Indbeſſen verderben die Kaufleute diefe einigers . 
.r. maffen dadurch, baß die meiſten Handelshaͤußer Reiſe⸗ 


diever , Mußerseiten, halten, und fe das ganie Jahr 


in faſt allen Laͤndern Europens herumſchicken. Die Co⸗ 
Tontalmaaren ſind in ihrem alten Preife geblieben. Fur 
zusartifefund Begenftände filr das alltägliche Leben haben 
großen Abfag gefumden. Strohhuͤtte fonnte man kaum 


genug liefern, und ſolche fr Kinder waren im def letz⸗ 


ten Zeiten-faum noch zu haben. . Die Meffe ift ohne bes 


deutende Bankerotte vorüber gegangen. Leipzig behaups 


"et feinen bekannten Ercbir; imd der Patriot und Mens 


ſcheufreumd wuͤnſcht, daß dies immer fo feyn möge. 
Nufflano. F 
Eine Berliner Zeitung hat dem Kaiſerl. Nuſſiſchen Mant⸗ 
feſt, wodurch die bisherige Ehe des Großfuͤrſten Confiantin 
‚fir getrennt erflärt wird, bie Nachricht beigefügt: „ Der 
Großfürft Conſtantin, Biceföntg "von Polen, 
dürfte im Lande felbft zu einer neuen Eheverbiudung ſchrel 
ten." — Eben bdiefelbe Zeitung bat aber fogleih im 
ihrem folgenden Blatt erklärt: „Die Nachricht ven einer 
bevorftehenden anderweiten Bermählung des Großfuͤrſten 
Eonftantin fheint aus feiner ficheren Duelle gefleffen zu 
ſehn, wie unter andern atıch daraus abzunehmen iſt, daß 
in jener Nachricht dem Großfürfen die Würde eines 
Vice + Könige vom Polen ganz irrthumlich beigelegt 
worden, j 
Sparien. 

Der König will, daß bei der Beſetzung von geiftlis 
hen Stellen auf Kenntiiffe in den ıbeslogifchen Wiffen, 
fchaften gefchen werde- Weil biefe fich bei Weltgeiftlichen 
feltemer finden, und meil bie Elofter + Geiftlichen ſchon 
öfters zu diefen Steffen zugelaffen wurden, fo fol, nach 
des Königs Verordnung, der Papft um ein Breve des 
Inhalts geberhen werden, daß, ohne Beeinträchtigung 
des biſchöflichen Anſehens, die Cloſter -Geiſtlichen auf 
ihr Begehren, dach dem Vorſchlag der Erzbifchäfe und 
Bifchöfe, bei der Belegung geiflicher Stellen mir com 


- eurriren Annen. Dieſes Breve fol fodann den Corted 


jur Berathung daruͤber vorgelegt werden. 
Die früher fecularifirten ehemahligen Cloſter · Geiſt⸗ 
lichen, weiche bei der Nuͤckkeht des Könige zung Theil 


in ihre Cloͤſter zurücktreten mußten, Tönnen jegt wieder 


gustreten, den Genuß der ihnen verlichenen Rechte an 
ſprechen, ale Arten von Beneflcien erhalten, umb wenn 
fie aufferhalb des Vaterlandes fich befinden, im daffelde 
wieder juriefiehren. Der König verordnet wiefeß , weil 
das beſte Mittel zur Erhaltung von Cloͤſe rn ıc. dad fey, 
daß Niemand gejmungen mirbe, Darin zu bleiben, 


Sranfreid. 
Paris, 7. Mai... In ber geftrigen Sitzung der 
Deputirtenfammer erflattete Here Laind, Nahmend der 


dazu ernannten Commiffon, Bericht über ben Entwurf 


bed neuen Wahlg« etzes und, trug auf deffen Annahme mit 
einigen. Abaͤnderungen au. Mach Endigung des Berichte 
wurde die Sitzung fo.fürmifch, daß der Präfident bie 
Glode zu Hülfe nehmen mußte, um Ruhe herzuftellen, Es 
liefen fih 79 Nebner gegen und 34 Redner für 
* Geſetzesentwurf cinfchreiben. 
BGroßbrittenien. 

Pondon, 3. Mal. Da bie Eeremonten bei ber 
Krönung des Könige 7 bis 800,000 Pfund Sterling 
koſten werden, an eine ſolche Summe aber bei dem jeßt« 
‚gen Zuftand unferex Finanzen kaum zu benfen ift, fo foll 
der König, auf bie ihm deswegen gemachten Vorftelungen, 
geneigt ſeyn, bie Krönung, die imdiefem Jahresgefche: 
hen ſollte, noch zu verfchichen. 

Nach der neuen Civilliſte, welche der Kanzler bir 
Schaͤtzkammer gefterndem Unterhauße vorgelegt bat, wer⸗ 
den 130,000 Pf. Sterling erfpart. Der König fe 
von England und Schottland zufammen 850,000 Pfund 
und von Srlant 207,000 Pfund, alfo in Summe eine 
Milton und 57000 Pfund Sterling jaͤhrliches Einkom⸗ 
- men erhalten. 

Aldermann Wood bat einen Antrag auf Reviſton 
des Proceſſes gegem bie Hochverraͤther gemacht, da es 
ſich zu ergeben ſcheine, daß der von der Krone gegen 
die ſelbe gebrauchte Zeuge, Edwards, der für einen gedunge⸗ 
nen Spion der Megierung gehalten wird, der eigentliche 
Urheber und alleinige Anſtif er der Verſchwoͤrung geweſen 

fey. Die Oppoſitionsblaͤtter liefern nachfiehendes Echret- 
ben, welches, nach ihrer Berficherung ‚, Davidfon vor 
feiner Hinrichtung dem dord Horrowby jugefchicht Haben 
fol: „Ich erklaͤre Em, Herriichkeit auf Treue und Glau⸗ 
ben eines Mannes, der dag Heil feiner Seele wuͤuſcht, 
daß Edwards ber Mann iſt, weicher mir Geld fir die 
Slinte, welche Mdonıs in Me Straſſe Delate gebracht, 
‚ gegeben hat; ich gab fie ihm, ohne bie geringfle Kennt 
nif dom Complott zu haben; Gouldworthy hat mit ei⸗ 
men Gäbel gegeben, um ihn in tie Strafe Delate zu 
„tragen; als ich ſah, daß ich in eine Schlinge — 
war, fuchte ich mich natuͤrlicher Weiſe zu sin; allein 
ich habe keinen ringen Schuß gethan. 
Der befenne Paper, 


fen IR wieder wegen eines 
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ſehr aufwlegelnden Prebigt fuͤr ſchuldig befunden uud zu 
zweijaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden, Er ver 
theidigte ſich, wie gewoͤhnlich, mit ſehr bittern Ansdruͤk⸗ 
ken. Ich mählte*, ſagte er, „meinen Text aus dem 
7. Capitel Matthaͤi Vers 12 —. „Was Du daher mim 
feet, daß andere Dir thun follen, das thue ihnen 
ſelbſt, denn das ift das Geſetz und die Propheten, *: — 
Diefer Text, ſagt er, lehrt ung, welche Grundfäge ung In un. 
fern Handlungen leiten folen, erjheißt mit fürzeren Wor · 
ten: „Liebe Deinen Rächften, wie Dich ſelbſt.“ Wenn aber 
ber Grundfaß deſſelben buchftäklich in Erfüllung gebracht 
wuͤrde, wie jchlimm wuͤrde es dann mit gewiſſen Ges 
werden ſtehen. Das Prediger Gewerb wuͤrde mit der 
Wurzel abgefchnitten werden, der Nector würde feinen 
3000 Pf. und ber Biſchof feinen 30,000 jährliches 
Eintommen entfagen , und entweder ſpinnen, weben ober 
das Fand graben müffen. Aber diefe Herren hoffen eine 
ſolche Veränderung nicht zu erleben. 2) Das Udvoca- . 
teugemwerbe wuͤrde ruinirt werden, denn e# würden kein 
Streit, Leine Rechtsſrage, feine koſtſpieligen Proceſſe, 


‚feine Berfolgungen ſeyn. Anwälte, Nähe, Nichter, 
Gerichtshöfe, Gefäugniffe, Gefängnißfcließer, Voate, 
Policeidiener würden wir yicht bedürfen. 3) Das Ma ·˖ 


giftsatsgewerbe und dad ganze Sportelſyſtem wilcde 
vernichtet ſeyn 4) Das Soldaten. Gewerbe wuͤrde ums 
sergeben, mir würden feine blutige Schlacht von Wa · 
terloo-oder feine Maffacre von Peterloo geichen haben. 


Aus Schwerdtern würden Pflugſcharen, aus Pifen Gars 


tenmeffer, aus Gewehren Gasroͤhren und aus Ge 
nonen Danıpfröhren gemacht werden. 5) Kein Parla 
ment, nur Ein König und nur Ein Nabme deffelben auf 
ber ganzen Erde würden die Folgen ſeyn ic. 
—Schweden. 

Bei dem ſchoͤnen Geſchlecht in Schweden iſt eine oll· 
gemeine Neigung zum Weben erwacht. Der Koͤnig har 
dazu beſonders aufgemuntert und einen Wetteifer tm ſchoͤ⸗ 
nen Weben veranlaßt. Eine Beilage zur Reichszeitung 
enthält ein Werzeichniß einer Menge sangefehener Frauen, 
welche auf ein angefündigtes „ Handduch für jange Frauen 
jimmer über die Kunft, aus Baumwolle und Flachs u 


weben* pränumerirt haben. _ 


. N 


© “. 
Die Suugeccur führte Profeffor Winslop _ im 
Hofpital zu Kopenhagen, nach Art der Sranzöfifchen 
Heizte ei Die Kranken betommen Mittags und 


rn m — * 


rn 


Abends jeyesmahk2 Unzen mager Fleiſch, gebraten. oder 
richt, eben fo viel Brod, dabei ein Decort‘von Z 
Aisch Ehina oder Saffaparil mit 5 Pfuud Waſſer, bis 
jur Hälfte verkocht. Diefe Eur dauert gemöhnlid 6 We⸗ 
ehr, 
Anderung der Eonftitution der Kaufe zu: Hegen ;'- die 
durch diefe Borfihrifter: ſehr fiber bervirtt wird. - Ein 
Mann’ mit einem krebsartigen Geſchwür an der Naſe 
balte bereits allerlei Mittel gegen, diefes Uebel-von ge 
ſchickten Aerzten verordnet, nicht nur vergebens gebraucht, 
ſonderun feine Naſe nut verſchlimmert. Nach dem um: 
alücklichen Brand (ſchreibt eim Arge aus Eipendöaen) 
batte ich in einigen Wochen das Hoſpital nicht beſucht; 
"allein mie erftounte ih, ols ich die böſe Naſe beinahe 
ganz curirt fand, und hörte, daß man dies alleın der 
Hungercur zu danken gebabt. 
— EN — — — 


Bei uns, dem Koͤnigl. @ähfifhen Bergamt⸗ allbier, 
Sefindef fi eine Summe von 234 Rthl. 3 pf. in Deposito, 
‘qweldhe theils aus demvon weil. Herrn Johann Friedrich 
Freyſteln, geweſenen Schichtmeiſters zu Barenſtein beſeſſe · 
en und in der Folge Öffentlich verfteigerten 4# Theile Sau am 
E chind leriſchen Blaufarbenmerke und davon verrheilten Aus ⸗ 
beuten, theils aus dem Mobiliarnachlaſſe von deſſen zweiter 
Ehefrau, weil. Grauen Rojinen Catharinen, gebohr⸗ 
"ve Kewnerin, herfomme und durch Erbgangetecht und 
-zefp.! Erbvergieih auf obgedachten Schichtmeiſters rev 
fein hinterlaffene Kinder erſter Ehe, MNahmens Johann 
MWortfried Erepftein- und Sohanne-Kareline, 
„verchelichte Karhmerin, gebohrne Freiſtein gefallen if. 
Vorerwähnee Johanne Karoline, verehelihte Rath⸗ 
-merin, gebohrne Freyſtein, welche am 31. Augnft 
1728 zu Värenftein gebohren, bar fib aber bald nad 
ihres Vaters Tode von ihrem Geburtsort entfernt und 
ſich im fiebenjährigen. Kriege zu Dresden an einen Preufis 
ſchen Feldbaͤcker, Ehriftian Friedrich Rathmer 
‚verheirashet, hierauf mit felbigem nach Porsdam begeben, 
auch fih im Monath Suli 1774 noch dafelbſt beſun⸗ 
en.  @eit piefer Zeit aber if von deren Leben und 
Aufenthait oder Abſterben ıc. aller geſchehenen Nach⸗ 
frage ohngeachtet, einige Nachricht nicht zu erlangen ger 
‚wegen. Johann Bortfried. Frepftein hingegen, wel» 
her am 17. Mai 1730 gebohren, ift ebenfalls halt nach ſei ⸗ 
nes Waters Ableben won Bärenftein weggekommen und im 
Sahre 1785 als Deconom bei einer geſchloſſenen Geſellſchaft 


Engliſcher Club genannt — in Petersburg, angeſtellt ge⸗ 


weſen, auch von demſelhen eine. Bolmacht d. d. Petersburg 
den 8. October 1787 „im, Beitreff ‚der Verlaſſenſchaft ‚feines 


Die Hanptidirkung fiheint eigentlich im:der Bir 


—— — 
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I az Br u Zr Se; 
Einsange bemerkten Vaters auf den nunmehro ebenfalle ver« 
florbenen biefigen, Eoidgrbeiter Julius Heinrich, Eitler aus⸗ 
geſtellt, fo wie fpäterhin won dem letztern ein ıhir Frey > 
fetws Unterfhrift verfihener Sn befagten Ettler gerichierer 
Brief d. d Prrersbiirg den 4. Augufi "790 bei Uns einge⸗ 


reicht, jedoch fetgıdieler Zeit, aber Erkundigumaiss und ums 


ter anderu deshalb an.d;n Stadtmagiſt rat zu, Peters hucg er⸗ 
s Jafienen Hequifuiensnehagentitk, von be a N — * 
„Leben, oder Abfterben und de — —R t 
dad Geringſte m Erfahrung geüracht Werben. Nahdet tur 
gegenwärtig bei Uas verſchladene Perfönen füch als angtblie 
he Ipnteftarerben von Johann Sottfried Freyftein 
und Jo hanne Canoline, vereheuchte Rashmerin 
‚gebohrne Sreipflein, gemeider und auf Ela fung ven Edic» 
„sal, Eitarionen in Gemaͤßheit ber hochten Mandat: vom.i3. 


November 1770 die Etlaſſang der Errccal: Eirarlötreh in Ute 


"wilfachen Aufferhalb dee concursus ereditöthm Und die Were 


fürgung der curae abswntine dett. angeiragen baven, auch 
‚diefers. Suchen zu deferiren kein Bedenken geweſen if; &o 
find Bergamtswegen gidadhter Freyſtein und die Noche 
‚mertn, ſo wie alle Diejenigen, weih: ex jure huchedilafis, 
erediti oder fonft an Eingange'erwähntes Depositorium Ans 
forüdhe zu baden vermeinen, auf dem 26 onember i1820 
jum Eriheinen, Liquidiren und Beſcheinlgung ihrer Aufpute 
de, erilere unter der Verwarnung, daß fie außerdem für 
tod werden erklärt werden, leßtere aber sub poena pratelusi 
und bei Verluſt des ihnen nad Befinden zuſtehenden bench- 
eii restitutionis in inlegrum vorgelaben, ingleihen der 12. 
Sanuar 1827 zur Adfaffung eines bergamttichen Beſcheids 
Oder Aetenverſendung noch rechtlichem Erkenntniſſe und der 
Abri 1621 zur Publication des Beiche ids oder des ein · 
gegangenen Urtels terminlich anberams, nice minder Die 
auswartigen Interefienten zu Beftellung hieliger Bevolimähs 
tigten zu Annahme fünftiger Sadungen angewiejen, als auch 
die dieefalfigen Edieral « Eitarionen fowohl in loco judicii 
ansgehangen, als ya gleichmänger Affirien nad Pitersburg, 
Poredam, Altenburg, Leipzig, Bwidau, Dresden, und 
Annaberg Yerfendet worden, und wurd ſolches vorichrifses 
mäßig auc hiermit oͤffeutlich bekannt gemacht, Schneeberg, 
am 28. Gebruar 1820. 


Königlich Sasſiſches Bergamt allda, 


Die taufend tinhundert und ein und vierzigſte gi 
bung in Münden iſt Montag den 8. Mat 1820 unter den 
gewöhnlid.en Formalitäten vor ſich gesangen, wobel nach· 
ſtehende Nummern zum Borfe ein kamen? 7 0° 


67. 38. 4. 348 . 


Die 11421 Ziehung wird den. 9 Junl, undinzwifhen 
die 762te Regensburger Ziehung, den I . Mai und die Io1te 
ai vor ih Ahen. ee 

 1s u! Herr 


unlki- 




















Im Werlage der Sehalme » Kammet⸗ Math Hagenichen Erben, Se 
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Deuifhlamı. 

" Stuttgart, 13. Mat. Zur Beruhigung über bie 
in ber Stadt Giengen (Dber » Amts Heidenheim) herr 
(chende Seuche, worüber im Auslande ſehr übertriebene 
Gerüchte verbreitet worden, hat das Königliche Mebdicinal. 
Eolegium Natftchendes befanur gemacht: „Die Kranf: 
beit drfichet in dem Scharlach · Feiefel, der, wie dich 
gerodpulich der Fall iſt, den Ermachfenen gefährlicher 
- ale den Kindern iſt, und auch bei dieſer Epidemie ſchnell 
webreren erwachfenen Perſonen toͤdlich geweſen iſt. Da 
Die Kraukheit, den neueſten Berichten zu Folge, ſeit dem 3. 


Mai abzunehmenſcheint, indem ſich von Tag zu Tage 


wenigere Perfonen am berjelben gelegt haben, fo ift zu 
hoffen, baß dieſe Epidenrie, welche wahrfcheinlich aus 
bloßen. in dir: Bocalität liegenden Urfachen; einen- um 
gäufligern Eharafter angenemmen, und ſich bie jeßt blos 
auf die Stadt Giengen beſchraͤnkt hat, vieleicht Hınnen 
Kurzem ganz aufhören werde. 

Wiesbaden, 8. Mai. Der Major und Fluͤgel⸗ 
abjutant, Baron von Breitbach Buͤresheim, wurde, ale 
er- fi, am aten m. M. in Eivilfleidern von Caſtel 
nach Mainz begeben wollte, obngefähr hundert Echritte 
von dem Bruͤckenzoll, von einem Ahrmachergehülfen, 
Nahmens Dubois, im Vorbeigehen heftig angefießcn, 
und als- diefer Dfficier, um den Grund eines zwi⸗— 
fen gefitteten Menſchen ſo ungewoͤhnlichen Beneh⸗ 
mens zu erfahren, ſich dieſem, ihm völlig unbefann. 
ten, Menſchen nähern wollte, von demſelben thaͤt⸗ 
Hi inſultirt. Unbewaffnet, wie er war, gelang es 
indeſſen dem beſagten Major, den Angreifenden durch 
einen, vom Bruͤckenzolle herbeigeruſenen, Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen Landdragoner arretiren und vor dad Zucht: 
policeigericht zu Mainz bringen zu laffen, bei welchem 
derfelbe fogleich diefen Vorfell angezeigt hat. Bei dies 
fem Gerichte Haben nun am 20ſten v. M. die Sffentlichen 
Verhandlungen fiatt gefunden, nach deren Beendigung 
die gegen Dubois erfolgte Aburtheilung fammt ben 
übrigen im dieſer Sache verhandelten Acten von dem 





beſagten Gerichte am ıflen d. dem Herzoglichen Kriegs 
collegium anf Verlangen zugefielt worden. find. Mach 
Vorlage derfelben an Se. Herzogliche Durchlaucht, haben 
Hochſtdieſelben zu befehlen geruht, daß ein Ehrengericht 
nichergefegt werde , um zu entfcheiden: „Ob der Major 
von Breidbach Anlaß zu einem Streit gegeben und durch 
irgend eine Handlung ſich diefe thaͤtliche Beleidigung felbft 
zugejegen habe, er ſenach feine Ehre badurd verlegt, 
ober ob der genannte Dfficier ald gam unfchuldig bei dies 
fer Belegenheit erfcheine, und ob alfo diefer Angriff anf feine 
Perſon als ein Ucberfall, und folglich der Beleidigte alt an 
feiner Ehre nicht verlegt zu betrachten ſey?“ Diefem hoͤch⸗ 
ſten Befehle gemäß, ift ein Ehrengericht niedergefegtmorden, 
beſtehend ang neun Dificieren des Generblſtabs und des 1. 
Regiments, und jivar aus bem Obriften v. Oberfamp, Obs - 
riſtlieut. Sateler, Major dv. Normann, Hauptmann Ahle 
feld, Hauptmann und Nide de Camp Morenhoffen, Ober⸗ 
lieutenant Biel und Nie, Lientenant Finkler und v. 


‚Eye, welches Gericht den bten d., unter bem Vorſitze 


bes zuerft genannten Obrifen, fich verfammelte, und 
nach vorgängiger Geſchichiserzaͤhlung des Eingangs ers 
waͤhnten Vorfalls, und nach genauer Einfiht und Prür 
fung der, von dem Großberjoglich Heffifchen Herrn 
Staatsprocurator ber Provinz Rheinheſſen, auf Anftchen 
des Herjoglichen Kriegscollegiums, hierher mirgerheilten, 
in der Unterfuchungsfache gegen Dubois bei bem Zuchtpo⸗ 
liceigerichte zu Mainz verhandelten Acten, ımd in beſon ⸗ 
derer Erwägung, daß der Major von Breidbach — als 
er fich in Eivilfleitern von Caſtel nah Mainz begeben 
wollte — von Dubois hart angeflogen wurde, ohne weder 
hierzu, noch zu dem fpätern Angriff auf feine Perſon 
irgend eine Beranlaffung gegeben zu haben — umd in fer⸗ 
nerer Ermägung, daß der mehrbifagte Dffisicr den, von 
Duboig mit einem Stecfe — an dem ein ſchneidendes J 
firument befeftigt war — alfo mit cıner Stockwaſſe, wirt 
lich vollführten Angriff auf keine Weife cswieberte, ſon⸗ 
dern vielmehr jene rühmenswerthe Ruhe und Befounca» 
beit behauptete, die es allein ihm möglich werben lich, 
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einen fo ungleichen Gegner arretiren und vor Gericht 
Bringen zw: laffem — erflärten ſaͤmmtliche Mitglieder die» 
fs Ehrengerichts auf das feierlichfte: daß fie, mit Hin 
ſicht auf die vorliegenden, von dem Herrn Staatsprocu⸗ 
rator in Mainz hierher mirgetheilten, Unterſchungsacten 
und auf dad, während einer mehrjährigen Dienſtzeit ſtets 
raͤhmlich befannte, Betragen dieſes Offiziers, die feſte 
Ueberzeugung erlangt haben: daß der Major v. Breib- 


bach. Buͤresheim ganz ohne fein Verſchulden, und Folge 


Sich gänzlich ohne Nachtheil für feine Ehre, in den fruͤ⸗ 
ber erwähnten Vorfall verwickelt gemefen, durch feine 
feiner Hundlungen die ihm zugefügte Mißhandlung her: 
worgerufen, foldhe baber blos als ein Ueberfall und folg 
lich der Beleidigte ald an feiner Ehre nicht verlegt, gu 
betrachten ſey. Diefer, Er. Herzoglichen Durchkaucht 
vorgelegte, ehrengerichtliche Ausſpruch hat die hoͤchſte Ber 
ftͤtigung erhalten und wurde ſaͤmmtlichen Truppen ber 
fanni g nracht. (Rheiniſche Blaͤtter) 

Aug der Grafſchaft Marf, ro Mai. Ein 
glaubwuͤrdiger Neifonder erzählt Folgendes von dem auch 
pſychologiſch merfwürdigen, erft 15 Jahre alten Brands 
Rifter in Sorftr „Dir Vater des jungen Mordbreuners, 
ein Maurermeifter, aufgefordert, einen Bau am dortigen 
Dom zu 'Äbernchmen,. forderte für die Mebernahme 
200-Thlr. in anderer Maurermefler aber übernahm 
den Bau für 150 Thlr. und führte ihn dafür aus. — 
Erzürnt hierfißer ſoll jener fich geäußert Haben: ex wolle, 
def dem andern Maurermeifter des Haus über dem Kopf 


abbrenne und daf ganz Soeſt an 4 Ecken in Brand aufs 


ginge. Ob dies wahr und ob diefe, wahrſcheinlich ohne 
irgend eine Abficht ausgefprochenen Worte den erſten &es 


danken des Mortbrandes in bes jungen Mordbrennerd 


Seele geweckt, ift noch nicht deftimmt zu behaupten. Eine 
Zeitlang nachher brannte es zufällig und ohne befondere 
Veranlaſſung in der Stadt. Es entfieht Feuerlaͤrm, 
auch der junge N., der nachherige Mordbrenner, läuft 


"Hin, findet aber das Feuer ſchon geldicht. Seine, durch 


ben Lärm und die hertſchende Unruhe geweckte Reu- 
gierbe, eine Feuerobrunſt zu fehen, bleibt unbefriedigt, 
und plöglich entſteht im ihm der Gedanke, das zu⸗ 
nächft liegende Haus in Prand zu fliehen, um das 
Schaufpiel einer Feuersbrunſt ſchauen zu können. chen 
am andern Tage führt er feinen Eutſchluß, aus und 
das Schaufpiel und die durch feine kleine Perfon ber- 
vorgebrachte Unruhe erſchien ihm fo intereffant, daß er 
den Verſuch mehrmahls wie derhohlte. Judeſſen mißs 


longen ihm dieſe Verſuche pur Brandfiftung migem 
und am daher des Erfolgs deſto dewi mu frame 
er bei fich ſelbſt, kuͤnftig fo lange ausluharren, bie er 
des Erfolgs völlig vergemwiffert wäre. Dieſem Abfcheulie 
‚hen Vorfage getreu, ſteckte er das Haus des erwähnten 
Maurermeifters, bes Rivalen feines Vaters, in Grand. 
Seinem Lehrheren, emem Schreimermeiftery- firchte er in 
einem Jahre dreimahl das Haus: an, und da dadurch onf 
biefen der Verbathrieits ‚meniglen® hoͤchſt nachläßigen, 
Hausvaters ficl, fo wurde derſelbe zur Unterſuchung ges 
jogen, beſtraft, und zwar, wle einige brhaupten, ſelbſt 
koͤrperlich. — Endlich, dreift- gemacht durch dem giuck 
lichen Erfolg feiner Thaten und durch fein langes Unent⸗ 
decktblelben, ſchreibt der junge Mordbrenner, auf den 
Niemand einen Verdacht hatte, : eımen Bettel mie ben 
Morten — dieſes Haus fell abbrennent — 
und heftet ihn am dad Haus des ungluͤckliche n Schreinere, 
Diefer finder den Zettel, nimmt ihn ab und trägt ihn zur 
Poltcei, dieſe legt denfelben einer Verſammlung vor 
Schullehrern vor, wovon- einer-die Hand un den Au⸗ 
fangsbuchftaben D— erkannte. — Der Verfaſſer ward 
hierauf vorgerufen, firenge befragt und befannte fich 
ierauf zu jenem Zettel, fo mie zu ſeiuen übrigen mord⸗ 
— Thaten. Außerdem wird noch behauptet 
daß er ausgeſagt habe, er habe dem Geiſtlichen feine 
That gebeichtet und diefer habe ihm zur Strafe täglich 
fünf Vaterunfer von Oftern bis Himmelfahrt zu berhen, 
auferlegt. Cine Behauptung, die vorzügliche Beruͤck⸗ 
ſichtigung, und wenn fie als falſch arwiefen werden fann, 
berichtigt zu werden verbient: tn .m 
Frankre üich. J 
Parié, 7. Mai. Es iſt cin neuer Verſuch gegen 
die Sicherheit der Koͤniglichen Familie geſchehen, der 


emen neuen Beweis von dem Daſeyn und der Kuͤhnheit 


einer den Thren anfeindenden Parthei-liefert. - Heute 
Morgens 4 nach 1 Uhr ſchlich fich ein Menfch unter eine 
V orte der neuen Galerie des Louvre, mo er eim Patet 
sufammengepreßtes Pulver, im der Feuerwerkerkunſt Schläs 
ger genannt, von der Größe einer Suͤcktugel, hinlegte 
und mit dem im Mund gehabten Eigorro den unten ans 
zindere. In demfelben Augenblick wurde er von mehrer 
ren Policei⸗Auff· hern und Gensdarmen überfallen, deren 
einer fo viel Geiſtes Gegenwart und Muth hatte, ben 
Schläger zu- ergreifen und den glimmenden Lunten hire 
unterjweöifen. . Der Verhaftete fagte im erften Verhoͤr 
vor dem Marſchall, Hrrjog von. Tarent, aus, gr heiße 
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Gravier und fep 31 Jahre alt, zu Barcellonette geboßren,- 


and im’5 Lancerd. Negiment:der Eigarbe ale Capitain 
geſtandenr: Man fagt er ſey nachher Handelsdiener 
geweſen und habe .jeg: feine Auſtellung⸗ 
- Gag? die jedoch wicht zu verbürgen ift, ſollen noch — 
Perſonen bei Gravier geweſen, aber entſprungen ſeyn. 
Sewiß iſt, daß man nahe an der Morte rin Papter ges 
finden hat, worauf 4 Verſe ſtehen, welche Laͤſterungen 
anf: hoͤchſte Perſonen enth alten. 
Unterſuchung ergab fich, daß in dem Schläger zwei Pfund 
Berner Pulver waren. Gravier / den man nach dem. 
erften Verhoͤr, unter ficherer Bedeckung, nach dem Do 
tel Elbeuf gebracht hat, mer feit einiger Zeit von der 
Policei beobachtet worden, deren flugen Mafregeln man- 
die ſe wichtige Verhaftung zu danken hat. 
Paris, 8. Mai. “Der Policeipräfeet, Here Graf 
Anglas, Ehiell vorgeſtern Abends Nachricht » daß auf 
folgenden Nacht wieder eine Pulver» Erplofion, wie am 
28. April, in der Nähe der Fenſter Ihrer Königl. os 
beit der Herzogin vor Berry borbereiter.fep, wahrſchein⸗ 
lich · in der Abſicht, daß-die Erſchuͤtte rung und der Schref. 
fen.auf die frau Herzogin von Berrp, die fich in gefogs 
neten Leibesumſtaͤnden befinder, nachtheilig mirfen möchte, 
Mit dieſer Nachricht «begab. fich der Graf Angloͤs Abends 
um ro uhr in bie Tuilerien zu bem Maria Maͤcdonald, 
ber jeßt den Dienft ale Mojor » General Hat. Es wur 
deit die nothwendigen Mafrigeln getroffen, um den Frev⸗ 
ler auf der That zu ertappen, und zu dem Ende lies der 
Marſchall ꝛ Schildwachen, die den angezeigten Plag zu 
beobachten hatten, zur ͤckzit hen, und dagegen auf verſchie⸗ 
“denen nahen Plaͤten Gensd'armes verſtecken. Nach 
Mirternacht nohte ſich ganz: leife ein Menſch dem nach der 
Straſſe Eche lle ge henden Thorweg des Louvre und legte ei⸗ 
ne Petarde hin, die moder2 Pfund Pulver enthalten mag. 
Indem Augenblick als erben kunten derſelben mittelſt eineg 
Eigarro atzunbete, überftelen ihm die Policei, Agenten, 
und die- Tapfer ber Königlichen Garde liefen mit bes 
moffneter Hand herbei... Mg der Mifferhäter, Gravier 
genannt, auf die Hauptwache gebrachr murde, rief er aus: 
» Ih bin verlohren“ und fiel befinnumgslosnieder, Gr 
wurde bierauf vor den Marſchall Hergoa von Tarenp ge 
führt, wo ſein Vorher bis 6 Uhr des Morgens dauerte, 
während deſſen er öfter ſchwach wurde. Auf die von 
ihm gemachten Entdeckungen wurden 3 Perſonen verhaf— 
ft, worunter ein / gewiſſer Bouron, ehemahliger Pop. 
Conducteur, if, Ein 4 Rroppiged Sedicht, weiche⸗ 


Nach. einer 


führen, 


Aus der angeſtelltew 


man: bei ihm fand, foll bie abſcheulichſten kLaͤſterungtu auf 
die Koͤniglicht Familie euthalten. ¶ Die Unterſuchung ge⸗ 
gen Gravier iſt berrits eingeleitet und ber g wird 
zeigen, zu welcher VParthei die ſer Miſſethaͤter und ſeine 
Mitſchurdigen gehoreu. Vie lleicht werden die Entt kun⸗ 
gen auf die Spur jener verborgenen Kegiemwng: 
die ihr Daſeyn nur durch Meuchel mord und Ver⸗ 
ſchwoͤrungen gegen die Legitimitaͤt bezeichnet. . - -- rem, 
Heute Margeng um ein Uhr ſchlich ſich ein Menſch 
in den mit Plauken einge zaͤunten Platz der ſich vom der 
Straſſe Dehonne bis an den. kleinen Thorweg des Louvre 
nahe am Muſeum erſtreckt. Dieſer Menfch Hatte’ bie 
Planfen beinahe im Angrficht der Schildwache uͤberſtlegen 
und als Diefer „Mer da!“ rief, geantwortet: „Dein 
Braver! Komm herz mir, ich babe Dir etwas su lagen, 9 
Du aber jener Menſch fah, daß der &ufdar ſich ſchug ⸗ 
zuruͤck. Der Spider gab · 
Feuer, traf:ihe aber nicht; man fürchte in den um zaͤuntem: 
Raum nach, fand aber Riemand,. ei 


SG pariem 


“ Madrid, 07. April, Das jiweite Regiment der 
Königlichen Garde Hat geſtern ein glaͤnzendes Feſt zur 
Seiler der Wiederherſtellung der Verfaſſuug gegeben, 
Tafeln waren an bewriifern dee Manmjanares im Kteife 
um eine große Poramide, auf melder die Nationalflagge 
zwiſchen ven 8 Fahuen des Regiments wehote, errichten; 
und Zelte für die einge ladenon Gaͤſte aufgeichlagen, Das 
Regiment wurde von dem m voraus. ſchon um den Wiog 
verſammelten Volke mit. dom Rufe € lebe der Koͤnig 
Es leben die braven Garden Hberrüßt.. Auch der Konig 
beehrte dieſes Feſt mir feine Gegenwort. Er erſchien 
in Begleitung der Koͤnain und ber Infauten und. wurde 
mir lauten Jubel und bem-oft wiederhohlten Nufer: Es 
lebe der König umd die Koͤnrgin! Es lebe die Conſtirution 
empfangen. II MM. ſchiuen hoͤchſt geräprr, Jund 
banften wiederhehlt dem⸗Volke. us 
Emes unferer Joursale erhaͤhlt folgende An⸗chote mit 
der Verſicherung, daß ſie werlaͤſſig ſey·Als in den 
legtoergangenen Tagen der Framoͤſiſche Bothſcha fter/ Ser 
zog von Laval, im Staats⸗Seecretariat war, lies der 
König ihm zu ſich rufen. Der Herzog, obglelch nur im 
Frack, begab ſich doch ſogleich zu Er. Maj ſtaͤt und dieſe 
ſagte zu ihm: „ Wenn noch irgend Jemandb in Frankreich 
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an. meiner aufrichtigen Anhaͤnglichkeit an die conſtizutton⸗ 


nelle Regjerung jweifelt und behauptet, ber Ei +. den 
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ich geleifter Hahe, ſey mir mit Gewalt abge drungen wor ⸗ 
den, ſo trage ich Ihnen auf, zw widerſprechtn und Ih ⸗ 
erm Hoferimd Ihren Freunden zu ſchreiben, daß mein 
Eid gang freitsilfig war.“ ı 1°. Sr ar 
MEn wichtiges fo eben etſchienenes Koͤnigliches Des 
cret enthält folgende Beſtimmungen: 1)-„Die Biſchofe 
ſellen Sorge tragen, daß bie Pfarrer oder ihre Vicaren 
jeden Sonn. und Fefttag die Eonftitutton der Monarchie 
chren Pfarrfindern erläutern, indem fie zugleid) auf die 
Bortheile aufmerkſam machen, welche alle Elaffen durch 


die Verfaſſung gewinnen werben und jede verlaͤumderuche 


Beſchuldigung, durch welche Unwiſſenheit oder Besteit 
die Verfaſſung in ein ſchiefes Licht zu fielen verſuchen 
koͤnnten, entträften. 2) In allen unterm Schulen des 
Roͤnigreichs foll die Verfaſſungsur funde, auf eine, Kin 
vorn faßliche Weife, von den Lehrern erdrtert, umd um 
fie damit vertraut zu machen, dep Unterricht im Befen an 
Stellen aus ber Berfaffungsurfunde geübt werten. 3) 
» Sn Gemäßheit des Art. 268. der Verfaſſungsurkunde foll 
an jeber der hohem Schulen bes Koͤnigreichs einer ber 
Profefioren Borlefungen "uber dieſelbe halten, an 
den Pyeden, wo fein Lehrer Der Rechtsgelehrſam ⸗ 
Felt if, ber Profeffor der Weltweisheit und in dem 
geiftlihen Seminarien ber Lector. 4) In allen Eols 
Tegien und Unterrichtsanftalten, welche Welt. und Clo⸗ 
fiergeiftlichen anvertraut find, ſoll derjenige Lehrer, 
welcher dazu die meifte Meigung und Anlage zeigt, 
Diefen Vortrag übernehmen, 5) Der Unfang biefer 
Vorleſungen an den hohen Schulen, Gymsaften, Eid 
fern und Seminarien fol, durch die Zeitung des Orte; 
vder, wo feine befieht, durch oͤffentlichen Anſchlag befannt 
Jemacht werden, damit jedermann aus dem Velke daran 
Theil nehmen und fich darim unterrichten koͤnne. 6) Die 
Municipalitaͤten follen dem Vorſtand ihrer Provinz jeden 
Monath über die genaue Vollsiehung dieſer Befehle und 
ihren Einfluß auf die Öffentliche Meinung Bericht erftat« 
ten und die Sroninzialvorflände das Miniſterium davon 
Unterrichten. 7) Der Minifter des Innern wird in ber 
Nationaldrucker i fo ſchnell als möglich eine Stereotyp⸗ 
Ausgabe der Berfaffungsurfunde verauſtalten laſſen, wel. 
che in allen Provinzen des Reis um den moͤglichſt gerin« 
gen Preid verfauft werden fol. Das Minifterium für bie 
Provinzen jenfeits des Meeres fol die geeigneten Maß⸗ 
vegelm treffen, var auch in Amerifa eine hinreichende 


Auflage der Berfaffungsurfunde gemacht werde. 8) Alle 
biefe Maßregeln find jeboch nur proviforiich, bis Die Cor⸗ 
tes Über die Einrichtung: des Affentlichen Unterrichts im 
Mlgemeinen, der Vetfaſſung gemäß entſchieden haben 


— Gonderbare YAuffchriften: Ein Händ⸗ 


Ser mit dürrem Dbft ſchrieb auf fein Aushangeſchild⸗ 


„Dürrer Obſthaͤndler.“ — Auf dem Aushaängeſchild ei⸗ 
nes Schuhmachers in ® ® fteber: „Meiſter N. made 
Rinder: und Weiber Schuhe“ — Dber der Hausthüre 
ner Schulonſtalt in Dfifriesiand war ned vor Kurzem 
zu leſen; 
Albier erzieht man die Jugend 
Zu jeder Wilfenfhaft und Tugend, 
Auch bearbeitet man unartigen . Kindern 
Den mwiderfprnftigen Hintern, 
Und ziehet Daraus zur Noth 
Sein tägliches kärgliches Brod. 
Als der Kaiſer Franz auf einer feiner letzten Reifen 
über Agram, zu Bünz (im der Eifenburger Geſpannſchaft 
ih Lingarn) äbernachtete und der Drt erleuchtet war, ſah 
mon an dern Fenſter eines Schneiders linfs einen Frack, 
sechts einen Modemantel md Darunter folgetide In⸗ 
fehrift: 
Dem hohen Kaiferpanr zum Kleid 
Nehm ich, ſtatt Tuch, die Herrlichkeit, . 
Zum Unterfutter Glück, mwattirt mit Macht, 
Gemacht mit Unterthanen Treu, gejtidt um Pracht, 
Gtatt Perlentuöpf der Völker Freudenzähren; 
Ich dächte, ſolch kin Kleid müßt ewig währer, 
— RR — 
Geſtern Nachmittag entlief ein junger Kühnerhurt, 
gan weiß mit einem braunen Kopf, braun behangen, rine 
lana+ Ruthe und am Anfara berfelben mit einem braunen 
JZiecken. Wer hierüber nähere Austunft geben kann; melde 
fi) Nr. 214 in der Ziegelaafle. 
— — db — — — — — 
Zu meinem bereits angezeigten friſchen Belters + und Eger⸗ 
Waſſer ift auch dergl. frifches Sailnauer und friſcher Marien» 
bader Kreuzbrunnen in ganzen und halben Krügen bei mir 


angelommen, 
Eriedrih Karı Münd sea, 
am obern Thor. 
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Augsburg, 13 Mat 
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ute Morgens nach 
2 Uhr brach dahier auf dem Judenberg in dem Haufe 
eines Bäders Feuer are. Doch gelang es niit Hülfe 
ber trefflichen hieſigen Policeiankalten, und ber uner⸗ 
muͤdeten Thärigfeit unierer Bewohner, nach Verlauf von 
3 Ständen der Flammen fo Meiſter zu werben, daß bie 
Nebengebäude gerettet wurden. 

Seit einiger Zeit wurden wir bier durch eine in ber 
Stadt Giengen im Köntgreiche Wuͤrtemberg ausgebrochene 
anftechende Kranfheit in Beforgniß gefeßt. Dffictellen 
Nachrichten zufolge haben wir dag Vergnügen anzuzeigen, 
daß die Gefahr groͤßtentheils beieitiger if. Die Krank 
heit ſelbſt war für eine Art von Scharlachfrieſel erflärt, 
welches bei Kindern mit den gemähnlichen Erſcheinungen 


vorüberging, bei Erwachfenen aber ſchnell einen typhoſen 


Charakter annahm. Als die erfte Kunde davon werlautete, 
mwurbden von ber Königlih Wirtembergifchen Megierung 
des Jaxtkreiſes, und von der Köoniglich Baierifchen Mes 

gierung bes Oberbomaufreifes im freundfchaftlichen Ein’ 

vernehmen geeignete Mafregeln ergriffen, um den Rorte 

fchritten des Uebels Einhalt zu thun, und von erfierer 
fogleih aller Verkehr der Stadt Mit dem Lande 

aufgehoben. Erſtere Megierung ordnete uͤberdieß dem 

Herrn Medieinalrarh Fröhlich, letztere aber den Herrn 

Medicinalrath Flacho ab, um an Ort und Stelle die Nas 
tue bes Uebels zu erforfchen umd zu befämpfen. In 

Folge dieſes gemeinfhaftlihen Zuſammenwirkens hoffen 
wir naͤchſtens dag gaͤnzliche Aufhoͤren des Uebels anfin. 

digen zn koͤnnen; mie ſehr es bereits im Abnahme ſey, 

geht aus folgender kurzen Berechnung hervor: Mit 3. 

Mai erfränften 17; am 4.13; am’s!, 5 am. 73 

am 7. 3 Perfoneh; im Allem wurden vom 20! Ypkil big’ 

7. Mai 118 Perfonen von def Krantheit befallen; hie⸗ 

von flarben 24, und 25 genafen vollkommen. 

Brünn, 8. Mat. Am item d. wurde umſeret 
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1 aA Fa ji,r 4 Suter ee. ‘ 
gnädigfien Reifen und bie lauchtigſte Kaiſerin, nebſt 
Ihrer Kaiſerlich· Hoheit der Frau Gryherzogin Clementi⸗ 
ne, Pringeſſin vom Salerno, welche an demſelben Tarc aug 
Wien, 10 Poſten von hier, abgereifet waren, nach 6 Uhr 
Abends in allerhoͤchſte m Wohlſeyn hier eintreffen zu ſehen. 
Einige Stunden vorher waren auch Ge. Kaiſerliche Ho⸗ 
beit: und Eminenz,’ der Ergherzog'und Cardinal Fuͤrſt⸗ 
ergbifchof Nudeipp (Bruder Gr. Majetdt des Kaiſerz) 
aus Ollmuͤtz hier eingetroffen. ° Diefe allerhoͤchſten Herr⸗ 
(haften, welchen alenthalben, mo fie fich zeigten, der 
unaufhoͤrliche Freudenvollſte Jubel, als Ausdruck treuer 
Ergebenheit der Bewohner Bruͤnns entgegen toͤnte, vers 
weilten bi heute in unferer Städt, Er Majftät. der 
Kaifer hielten Revue Über bie hieſige Garniſon, befichtig. 
ten die Caſernen, Invalidenhaͤußer, Strafgefäriguufe, 
Militairmontirungs Commiffien, dag Erziehunashaus des 
Iufanterie-Negiments Naſſau, die meiſten anſehnlichen Fas 
brifen und zweimahl den Franzenberg rc. Ihre Majeſtaͤt die 
Karferin geruheten, das adeliche Damenſtift in Augenſchein 
zu nehmen, ſo wie mehtere vorgänlidhe Kirchen der) Stadt 
das Siechenhaus, die Cloͤſter und Kranfenfpitdicr dei 
Eliſabethinerinnen und der barmberzigen Brüder und - 
mehrere Fabriten. Heute traten Ihre Mojeftäten die 
Neife nach Prag, 22 Poflen von hier, an, Zu 28 
Mägen werden 138 Pferde erfordert. Die Pofteitts 
Wart Trinf- Spritz und Zurittgelder find alſo Heffimmt: 
Kirtgeld für 1 Pferd umd eine einfache Por 2 Bulven? 
Wartgeld ı fl; Triukgeid fir jeden Poflillion bei: den 6 
fpänmgen. 3 Leihwagen ı Ducatem in Bold; jedem Pas 
ſtillon beiden übrigen Wagen ı f.; Schmiergelb auf jeder 
zweiten Poͤſt 1 f.; Spritzgeld auf der Aten Poſt 30 fr; 


J 


Zutittgelb FÜR 4 Pferd und ein foche Poſt a fi;, Trinf 


geld 30 fr, > n 
Prag, ır. Mai Ihre Koiferliche Majefdten und 
Ihre Kaiferl. Hoheit die Frau Emberpoginprimeffn vw. 
Salerno find auf Ihrer Neiſe von Brünn am gien d; \ 
Minagsam der Boͤhmmchen Gränpe ,-umd, Abende 7 Uhe 
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in Pardubitz, Bo Brünn, und am Hten Mit⸗ 
ags bald. Uhr n Kchusgraͤtß angefomipen. Aller hoͤchtt⸗ 
die ſelben werden am ıoten in 

von, Koͤniggraͤtz ⸗ eingetroffen ſeyn, heute den iten im 
Joſephſtadt bleiben, morgen, den 12ten, im Jung 
bunzlau, 64 Poſten, undam ı3ten d, in Prag eitirref« 
fen. n Reiſenden 
ankamen, ſtroͤmten zahlreiche Menſchen mit erfreuten Her» 
gem herbei, und es ſprach ſich jene nige Anh aͤnglichte it 
und hohe / Verehrung genen bie ‚erhabene Kaiferfamilie 
af dag unverkennbarſte aus, in welcher die, Einwoguer 
Böhmens von jehen mit den Bewohnern der übrigen une 
tor dem milden Oeſterreichiſchen Scepter , vereinsen Pro«- 
vinen moetteifepn,. © An main. = 80008 n.? 
Hı Aus Sach ſen. Nachdem die. Braunſchweiger 
und Frankfurter Fräblingemeffen den. Erwartuugen im, 
Ganzen wenig emtiprochem hatten, beforgte man nicht 
ohne Grund, daß auch die diesjährige Leipziger Jubi— 
late / Meſſe wenig befriedigend augjalen würde. Sndch- 
ſen zeigte fib gleich Anfangs ein großes Gewuͤhl von 
Käufern und Berfäufern. Sehr zahlreich waren beipne 
ders bie: Ruſſen, Polen und Juden, die ſich eingefun« 
den hatten. Die neue, Zollordnung des Nuffifchen Reichs 
fehien die Hoffnung auf den alten Abſatz mieder belebt zu 
baden. Die Handelsleute aus dem Innern Rufflande 
eilten , fich mit aniebnlichen Vorrärben zu verſehen, um 
ihre unter den bisher beſtandenen Verhaͤltniſſen meiſtens 
geleerte Magazine vom neuem zu fuͤllen. Darum war, 
ftarker, ſelbſt reiſender Abſatz von manchen Waaren 
gleich in den erſten Tagen det Jubilate woche. Aug dem 
Morben waren aus eben dieſem Grunde beſonders ſtarke 
Anmeifungen zu Gcldauszahlungen angekommen, fo daß 
Hei den hiefigen Banquiers viele Woechſelge ſchaͤfte abge 
macht wurden und der Geldumſatz ziemlich bedeutend war. 
Der Großpandel gewann unter dieſen guͤnſtigen Unftän- 
den eine nicht: gemein Lebhaftigkeit und dag einzige Bei- 
fpiel der, Wiedererdifuwng der Ruſſiſchen Provinzen file 
den allgemeinen Verkeht zeigte, wie ſchnell der De utſche 
Handel ſich hebtn und aus feinem, bisherugen ſchwan⸗ 
Hunden Zuſtande heraustzeren wuͤrde, wenn.alle Regie 


rungen dem Grundfage huldigen wollten, die Freiheit 


des Handels wo moͤglich aller deräcfeln ‚und Hin⸗ 
derniſſe zu entbinden ‚: welche: dem gegenſeitigen Verkehr 
der Nationen, bei dem alle auf gleiche Weiſe gewin⸗ 
wen, feindfelig im. dem Meg isrien, . So menig man 


fephfladt," 14 Peſten 


Urfache hatte, bei der biegmapk ſtarken Nachfrage and 
den Yorva in n baber re ehe 
tigen Waaren · Beftelungen über Stille in den’ Gefchäfien 
des Großhandels Klage zu führen, fo offenbarte ſich da- 
gegen auf ber andern Eeite wieder bie fortdaurende 
Sieckung ded Deutihen Handels in der verhältnigmdßig 


‚ geringen Lebhaftigkeis des Kleinhandels. Als ein Haupt» 


grund biefer Erfcheinung wurden auch bier mwicder die 
über alle Maſſen und Erwartungen: gefunfenen Preiſe der 
rohen Producte in Deutſchland bei dem Fortbeſtehen ber 
den Ackerbau treffenden Laſten und Abgaben, und die 
Verringerung der Waaren + Conſumtion, zu der bie 
zahlreichſte Elaffe der Einwohner, Die ber Laudleute, uns 
tes folgen Umfänden genoͤthigt iſt, angegeben, 

Die Erutäufer, weiche ſich vom Detaildandel auf 
dem Lande naͤhren, trugen Bedenken, ſich uͤberfluͤſſig mit 
Waaren auf der. Meſſe zu verſehen, weil fie des nachhe- 
rigen Abſatzes nicht gewiß zu, fepn glaubten. Dazu fam 
des undeſtimmte Schwanken ın den Preifen fo maucher 
Wuarengriilel. Manche derſelben ſchienen nach vieler 
Meinung, ſchon in der porigen Meſſe den Nadir ihrer 
Germafügigteit erreicht zu ‚haben, und dennoch zeigte es 
fih auf der diesjährigen Meſſe, ‚daR fie noch tiefer her— 
abfallen konnten. Es war fogar möglich, daß fie ſelbſt 
diesmahl noch nicht bis zum minimum dee Werbe ges 
langt feyen, und ber, mögliche Conjuncturen betechnende 
Eprculant fuchte allenthalben feine Antäufe lediglich auf 
das Nothwendige zu beichränten, um nicht tn ben Fall 
zu Fommen, daß ihm Wagren auf-dem Lager Itegen blie- 


» ben, die er vielleicht das naͤchſte Mahl no& billiger Has 


ben koͤnute. Die Gricchen aus der Tuͤrket, beſonders 
aus der Wullachei und Moldau waren diesmahl nicht fo 
zahlreich, als man gehofft hatte: ſelbſt gar manche, 
weiche für Vaaren, ‚die, ſie auf vorjähriger Meffe. auf 
Credit erhalten hatten, bedeutende Zahlungen zu ‚leiften 
haiten, waren ausgedlieben und wahrſcheiulich gerade 
aus dıefem Grunde. Weberhanpt;f:blte es nicht am ſchlech⸗ 
ten Bezahlern und viele Handelsleute und Fabrikanten, 
die in dieſer Meffe auf richtiges Eingehen von Geldern 
gerechnet hatten, mußten ſich in ihren Erwartungen ge · 
täufche ſehen. Das Ausbleiben vieler griechiſchen Hans 
delsleute, die fich mit dem Abjag der Waaren nach ber 
Levante befaffen, war um ſo empfindlicher, ale ſich der 
Handel.feit einiger Zeit einen neuer Weg aus Deutfch- 
land über bag ſchwatze Iren nach, der Tuͤrlel zu. bahnen 
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ſchien uud auch von Trieſt aus ſchon nicht unbedeutende 
enſent un gen Nach Aegypten vranſtaltet worden war’ 
‚ren. Die Polniſchen Juden machten große Eintaͤnfe im 
Leder, obgleich daſſelbe bie ſchon in ben vorigen Meſ⸗ 
fen behaupteten theilren Preife harte, Franzsfifche Sei⸗ 
denmwaaren murden in anfehnlicher Duantität, ebenfalls 
beſonders für Polen und Nuffland gefucht, waren aber 
miche wohlfeil. Der Melchehum der jur Meffe gebrach ⸗ 
ten Wiener und Sächfifchen Shamkeuge wurde in Mannige 
faltigfeit Hoch von den Frauzoſiſchen Übertroffen. Ueber⸗ 
haupf machten die Franzoſen ganz gute Gefchäfte hier, 
nie man beim auch geftehen mußte, daß ihre Biſouterie⸗ 
und Duincailleriemaaren fi vor andern durch & fdmadk 
und Eleganz auszeichneten. Die Menge der Englifchen’ 
Maaren und Fabrikate, welche fih auf dem Plag bes 
fanden, mar in der That ungeheiter. Alle Heerfiraßen, 
welche aus dem Hannoͤveriſchen nach Sachſen führten, 
woren mit Frachtwagen angefuͤllt, welche Englifches Gut 
jur Meſſe führten und außerdem war von Hamburg aus 
auf der Elbe Über Magbeburreine unbefchreiblihe Quan⸗ 
titaͤt Engliſcher Waaren virfchtfft worden. Dir Englaͤn⸗ 
der ſchienen ſich hier reichlich dafür entſchaͤdigen zu mol 
den, daß ıhre Artifel, von widrigen Minden zur uͤck⸗ 
gehalten, zur Frankfurter Meſſe zu -(pär hatten anlan⸗ 
gen koͤnnen. (Der Beſchluß folgt.) 
TZürtei. 
Zu ben bemerkenswerthen Ereigniffen gehdren die 
son ber Pforte eingeleiteten Zurüftungen, um den Pla: 
. hen und Umtrieben des berühmten Depedelenti Ali Paſcha 
don Janina Schranken zu fegen. Seinem Sehn⸗e Weli 
Paſcha ward das Gouvernement Ainadachti (Lepanto) ab⸗ 
genommen, und ſelbes dem im Exil zu Bruſſa lebenden 
Pehlivan gewoͤhnlich Baba» Paſcha genannt, anvertraut. 
Dieſer. Befehlshaber wird ſeiner kriegeriſchen Talente 
wegen allgemein geſchaͤtzt. Mohamed Bei, Sohn des 
anf Ali Paſcha's Geheiß ermorderen Kaplan Paſcha, iſt 
zum Statthalter von Duradſch (Duraizo) in Albanien ers 
nannt worden. Suſeiman Paſcha erhielt das Gouver, 
nement von Tirhafa (Trihala, Trikala) und Ben Ober 
befehl Aber die zu felbem geherigen ſieben Enapäffe. Mu; 
ſtexha Paſcha von Scutari (ekenderje) ward durch ein, , 
befonders von Geſchenken begleitetes Großhertliches 
Schreiben in ſemer Würde beſtaͤtigt. Da Ai Paſcha 
ſchwerlich geneigt ſeyn dürfte, ſich die ſen, feine angemaßs 
e Oberherrſchaft Aber Albanſen und Theffolſen ſchaalern · 


PL LI Fazer 


72869 Pi--fie-S 


frz “4 2 
v Die ne 


den Anordnungen mit Ergebung zu unterwerfen, fo flchi 
zu Orsbarten ER erfgedachte Provinz. der Schauplatz 
biutiger Ereigaiffe'werbeh wird. Die Rüfwigen tim Nr» 
fenal zu der bedorſte heuden Kreutzfahtt im Archipelagus 
bauern fort; die hiezu beſtimmten Fahrzeuge duͤrften he⸗ 
ſtens auslaufen, und, wie man wiſſen will beſtimmt 
ſeyn / die Unternehmungen der Pforte gegen Ali Pafche 
zur Eee zu unterſtuͤtzen. Ze 
— Spanften. un 

Madrid, 29. April, Es iſt ein Staats. nlehen 
von 40 Milionen Realen zu 10 Procent erdffner worden, 
welches bald beifammen feyu wird. — Die Generale 
Campana ımb Valdes, bie während der Blutfcenen im, 
Madrid commandirt haben, find arretirt worden. ca 

Durch ein Königliche Decret find die Milizen (Lands 
ehr) vom zoften bis zoften Alters Yahre unter die‘ 
Waffen gerufen. Man fpricht von einer Aufidfung des 
Linienmilitaird , deffen Officiere den Miligen einverleibt 
werden follen. — Das in Arragonien von lebelgefinn- 
tem verbreitete Gerücht, ber König von Frankreich laſſe 
Truppen ‚gegen die Pyrenden marſchiren, iſt fuͤr ein 
Maͤhrchen erfannt worden, j 

Balladolid, 28. April. Mebelgefinnte Men 
fhen Haben, aus übertriebenem Eifer für die Eonfliti. 
Kon, Unrupen und Buͤrgerkrieg zu erregen geſucht. Je⸗ 
doch der Brigadier der Nationalarmee, Don Louis dei 
Ayuila hat gure Ordnung hergeſtellt, die falichen Apoſtel 
der Conſtitution unſchaͤdlich gemacht und bie eͤſſentliche 
Ruhe iſt nirgends geſtoͤrt worden. 


Sroßbrittanien. 

kondon, 60. Mai. Lord Caſtlereagh leidet ſehr am 
Podagra. Er war jwar geſtern etwas beffer, wird jedoch: 
noch mehrere Tage das Zimmer nicht verlaffen koͤnnen. 

Ein amtlicher Ausweis der Einnahme umd Ausgabe 
vom conf. Fonds für dag mit dem legten 5. Januar 
gefhloffene Jahr zeigt, daß erfiere für Grofbrittas 
mien 49,7 5,059 Pfund Gterling und die Ausgabe 
46.080464 Pf. Sierl. betrug: Deficit 4,35 5,405 Pf. 
Einnahme für Irland 4,25 1,903 Pfund blieb Beſtand 
1,857,572 Pfund, durch welchen das Deficit des ge⸗ 
fammten vereinigten Koͤntartichs auf 2,497,833 Pfund 
verringert wird. Unter den Ausgabenpoften fr England 
find, 210,000 Pf. für ‚den Hetjog von Wellington und 
von Schapkammeriheinen, die 


An 
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zer Dedung des Deficht ausgeſtellt worden. Dex, anfı 
gelaufene Betrag bes Deficit vom den vorigen Jahren iſt 
nicht angegeben, ſoll aber bei Aufmachung der ‚obigen, 
Rechnung ‚nahe an 9 Millionen gemwefau ſeyn, was 
ſich aber durch die Einnahme im legten Quartal bie 
zum 5. vorigen Monaths auf 8 Millionen; vermindert, 
haben wird; Das Gelb ift fo ungemein uͤberfluͤſſig in 
der City, daß gute Wechfel zu 4, mitunter 34, mb 
fogar, 3 Procent discontirt werden. Dies benimmt der 
Bahf, die nie unter 5 proCent discontirt, einen tichti« 
gen Theil der Anwendung ihres Capıtals, und hat dag 

erffcht glaublich machen geholfen, daf bie Directoren bes 

loſſen hätten,‘ die Ruͤckzahlung der zweiten 5 Millio⸗ 
nen in dieſem Jahre vom der Regierung nicht zu verlangen. 
Injwifchen find Die Fonds nicht weiter geſtiegen, und war 
ven im der Mitte legter Woche gedruͤckter ale frit einiger 
Zeit. Die Bemitteften warten auf die Finanzanordnum 
gen für das laufende Jahr. Golte ein Plan entwor- 
fen, werden (was aber nicht ſehr wahrſcheinlich ift), 
die Beduͤrfniſſe des Jahres ohne dine Anleihe zu decken, 
ſo muß das fillirgende Capital ſich nach Anwendung um⸗ 
ſehen, und wenn ſich nichts vortheilhafteres als die Fonds 
fü der, dürften große Antäufe und Preiserhoͤhung eintre⸗ 
sen. Doch möchte ein Theil auf Einfuhr von edlen Mes 
tallen verwendet werden, mas durch die hohen Eourfe fehr 
Gegünftigt wird, und noch mehr durch eine neue Einrich- 
ting bei Ber Muͤnze, wo jeder für Gold im Barren jetzt 
die Hälfte des Gewichts in ſechs Tagen und das Ganze’ 
in drei Wochen gemuͤnzt zurücerhalten fann, Hierdurch 
wird, bei fortbauerndem Steigen ber Eourfe, ber Um 
lauf von Goldmuͤnze im Lande fehr allgemein werben, 
uhb zwar lange vor dem Beitpnnet, mo bie Banf zur 
Baarzahlung werpflichtes ift, 


An er Hannöveriſchen Gtadt Wunftorf bat eine 
Grau ein lebendiges Gewürm (scolopendra electrica) 
ausgenieft, und ſich dadurch von langivierigem Kopfs 
fdymerz befreit Man,glaubt, das Ihrer ſey aus einer 
Blume bei dem Aufriehen in die Etirnhöhle gezogen 
und dort mit feinen 50 Füßen, deren ihm. jährlich eis‘ 
ige zuwachſen, ausgebildet worden, ’. 
Leber eine neu erfundene Bu hdrud Mafhine- 
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Sur Werlage der Ccheime » Kammer + Rath Hagenchen Erben. 


en hen ee a — 
welche nad) Berf.giedenpeit ihrer Größe, einen Dis Ah 
Bogen zugleich abdrucki, mit einem Bogen pder\einfad 
binmen 12. Stuuden 7. bis 8000. und, mit acht Bogen’ 
oder achtfach 56 bis 64000, im Regifter ftehende, dop⸗ 
pelfeitige, ſehr reinliche egale Abdrüde liefert, verfpricht 
Herr Carl Hellfarth und Eomp, in Erfurt auf portofreie 
Anfragen und. Beftellungen, . ausjübrlichere Nachricht. 
Das groͤßere ſowohl als das-einfadyere, 2urd ein Pferd 
"leicht bewegte Werk, wel es ſich durch erſpartes Ar⸗ 
beitslohn innerhalb. Jahresfriſt ſelbſt wieder bezahlt, 
iſt, nad) der Aufündigung des Herrn Hellfarth einfach, 
geſahrlos, dauerhaft und daher weniger Ausbefjerung 
unterworfen, druckt ſchlechtes und gutes Papier, “in klei⸗ 
nem und großem Forniat mit volltommenfler Sarbenverr 
beeitung und fiharf elaftiihem Ansfage, und wird in 
mebrerlei Größen (von einem bis adıt B;geu) gebaut, 
mwouad) fi auch der, Preis dejjelben ricpeer. Die eins 
und aushebenden Formen, felbft bei der Heinften Auflage, 
bewegen fi) in = und aus der Maſchine, ohne die an: 
dern Formen oder das Hauptwerk zu hindern, und das 
Ein + und Auslegen der Bogen kann ein Mann und zwei 
Kinder bei jeder Doppelform beforgen. 
Ta a — — 
Unterzeichnete empfiehlt fih mit einem fchönen Affortis 
ment Damenpuß, von gang meven Spatorie » Blorftrohr 
Glanjſtroh⸗ und Florentiner Huͤthen, auch ganz neuen Stoff 


von Brillant Gace Küchen, und mehreren Artitein. Lo⸗ 
girt im goldenen Anker Nro. 7 und 8. 1 
Wilhelmine Stord, 


ans Nürnberg. 
— U 00 nn 
Ich bin gefonnen, den aaften d. M., als am zien 
Pfingſt ſetertage, einen Ball zu geben. Indem ic biefes 
einem verehrlichen Publleum hiedurch bekannt made, lade 
ich dazu gehorfamft ein; das Entr& iſt 24 Er. & Prrfon, 
"St. Georgen, den 16. Mai 1820. 
; Strauß. 
— — ESS ES ERSTEN SEE 
Zu dem bevorſtehenden Baireuther Pfingfimarkt bringe . 
ich mancherlei neue Modewaaren, womit ih den Beifall des 
hoben verehrlichen Publicums, dem ich mich gehorfamft em 
pfehle, zu erhalten hoffe. Der Eingang ju meinem Waaren⸗ 
lager ift Durch das Mebenthor des Haußes €. Nr. ır3 zu 
naͤchſt an dem Kanzleigebäube, : 
D’Eflom 
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Freitag Nro. 
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F Deutſchland. 

Baireuth, 18. Mai: Wahrſcheinlich durch Zu: 
fall berſpoaͤtet erhielten wir erſt heute bie nachſt hende 
Beſchreibung einer ſchon vor 4 Woden in der ung nahen 
Stadt Hof vorgefommenen religidien Feierlichkeit. Wir er. 
greifen diefe Gelegenheit, den Wunſch und die Bitte zu duf 
fern, daß kurzgefaßte Beichreibungen merkwuͤr diger Errig- 
niffe im Dber-Maın Kreife, von Perſonen, welche genaue 
Miffenichaft davon haben und dir Aechtheit verbürgen fön- 
nen, immer gleich nach dem Erfolge, dem Nebdacteur 
der Batreutber Zeitung zur aͤffentlichen Befannt- 
madung mitgeteilt werden möchten. 

„Am 16. April diefes Jahres wurde in der Stadt 
Hof, feit der Reformations · Epoche, nun einmahl wie ⸗ 
der ein katholiſcher Gottesdienſt gehalten. Dieies wich · 

‚tige Ereigniß, welches ein neuer Edelſtein in ber Krone 
des Beften der Könige, ein glänzender Beweis ber weiſe ⸗ 
ſten Abfichten der Königlichen Negierung, eine Palme 
der edeln, aufgetlärten und toleranten Bewohner Hofe 
ift, fomir allen Befoͤrderern dieſes neuerdfinsten Goris« 
dienfted zur vorzdihdften Ehre gereicht, verbienet 
Effentlich bekannt gemacht zu werden. 
ſte llung der ın der Stadt Hof und Umgegend bedienfteren 
SKatholiten, hat das Biſchoͤfliche General Wicariar zu 
Bamberg, dem würdigen und eifrigen Herrn Pfarrer und 
Diftricis Echulen » Zufpector Deinzer zu Marienweiher, 
die ßfalls gemeffene Aufırdge ertheilt, und dic Könige 
liche Regierung des Dbermainfreifes erlies am den 
Stadt Magiſtrat zu Hof die hoͤchſte Weiſung, dafuͤr 
gu ſorgen, daß dieſer — dermahl nur noch Privat + Got. 
fesdient — auf feine Meife gefldret werte; mas 
je doch ven den gebildeten Bewohnern Hoefs, Ahnehin nicht 
joe befürchten war. In dem großen Koͤnigl. Hall-Gebäude 
2da, war ein ſchickliches Locale hiezu vorbereiter, mit ei- 
sem Altare, Communiontiſch und uͤbrigen Apparate verſe⸗ 
ent, als der jur Einſegnung des Locals und allda zu ver⸗ 


ichte nden erſten katholiſchen Gotes die nſteg beauftragte Hert 
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Pfarrer am 75. April Mittags allda eintraf, bie erforder⸗ 
lichen Parameute — auch einem neuen Kelch, eine Pries 
ſter Albe, einen Aitarftein, ale Echenfung von einen 
“ würdigen Bamberger Wohlthaͤter — und ſonſtige Bebstr* 
niffe zu dieſer Feierlichkeit, mit fih dahın bra* wel⸗ 
cher auch bei den, fomohl geinunen, a w-Itlichen ers 
ſten Behörden der Orr Mof, freundſchafflich Aufnahe 
me fand, und demfelben der bereitwilligfte Vorſchub und 
Beförderung der guten Sache zugefichert wurde, Vorerſt 
tonrde die farholifhe Jugend vorgeladen; da aber die 
meiſt unbemittelten Aeltern berfelben, aus Mangel eineg 
katholiſchen Lehrers, ihre Kinder zeither dem proteftantis 
ſchen Unterrichte überlaffen mußten ; fo Michicnen nur die 
Kinder der Bedienſteten, mit welchen, befonders mit den 
Katechumenen, eine Prüfung und nothduͤrftige Nachhulfe 
unternommen wurde, Dann wurde bie Einſegnung des Los 
cals zum Gottesdienfle, im prieſterlichen Schmucte, nad 


dem Earholifchen Niue vorgenommen, Wahrſcheinlich ges 


(hab Die ſes deswegen am nähmlichen Abende, um den fonns 
tägigen Morgen, ber öfterlichen Beichtanſtalt und dem Gote 
tesdienfte ganz widmen zu Finnen, Mach ber feierlichen 
Ermmfegnung wurde die fromme Stille der Anweſenden, 
mir den ernflen ımd inhaltsvollen Worten des Weihenden 
unterbrochen: „Diefer Ort ift nun nicht mehr profan, 
„fondern heilig; gemitmet, tem Allerhoͤchſten — bes 
„fimmt, der Verrichtung des göttlichen Soͤhnopfers, 
„das einft Jeſus am Kreuzaltare blutend entrichtete — 


„dein Liebesmahle Jeſus — der Gemeinfchaft der Kris 


„ligen — dem frommen Gebeihe der Gläubigen . . .* 


— Theils ſchon an diefem Abende, theils am andern 


Morgen, fanden fi die Katholiken Hofe und ber Umgegend 
zahlreich eın, unter denen viele waren, dte ſich vorhin nich 

als Glaubensgenoffen kannten, von welchen nur gotie oͤſter 
liheBeichr und Communton verrichten fonnten, die Uebri 

gen, wahrfchernlich «tme noch größere Anzahl, die nächfte 
Gelegenheit, dieſe verzichten zu können, noch abmarten 
muͤſſen. 


— 
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Sonntags Morgens 9 Uhr begann der feierliche 
Gottesdienſt mit Ableſung des Evangeliums: „Ich bin 
der gute Hirt ıc. Job. 10. Cap,“ mit einer kurzen, aber 
kraftvollen. Erklärung und zweckmaͤßigen Anwendung; 
dann folgte die gemeinfchaftliche Abbethung des Gebeiheg, 


das Jeſus Ichrte, der Gruß des Engels an Marıen, und- 
Nun mwurbe unter. 


das apoſtoliſche Glaubensbefrnnmiß. 
berzerhebendem Gebethe, das heiligfte Opfer vom Pries 


fer und Volte, das fih.auf die Kniee anbethend nie der⸗ 


Beugte, im ehrfurchtsvoller. Stile gefeiert , wobei jene, 
die fich gebdrig geprüft, — und durch dag Yußfacrament 
wuͤrdig gemacht hatten, am dem göttlichen Liebeemahle 
Antho⸗ napmen. Mac dem Über dos Volt geſprochenen 
Segen des —ſters, onbigte ſich diefe-heilige Handlung, 
an der ſich nur noch ein Untere der Katı dumenen an 
ſchloß. Wichtiges, merkwuͤrdiges Ereipug! — Woruͤ⸗ 


ber viele, die fit 6 — 8 — 10 — 15. — ja- 


ein Ehepaar feit 18 Sahren, wegen Armurh und 
Dienfiverhältmiffen, den Forderungen. ihrer Conferfion 
nicht Genuͤge leiſten konnten, ihre Freude, mit inniaft- 
gerührtem Herzen tur Worte und Thränen ausorüd, 
ten, Alle aber, zum Dante, ben beſten Koͤnig und 
beffen weifefte Regierung ſegneten, den edeln Bewohnern 
Hofs aber und allen Beförderern dieſes Ereigniſſes, Got: 
tes Heil und Segen wuͤnſchten. Obſchon dieſes nur ein 
Privat · Gottesdienft wars; fo ſteht doch mıt aller Zuvers 
ſicht zu erwarten: daß den Katholifen zu Hof auch ein 
offentlicher Gettesdienft geſtattet, und denſelben eine-ber 
dort entbehrlichen (?) Kirchen eingeraͤumt werde, 
Vorzuͤglich iſt dies von dem aufgeklaͤrten, gebildeten und 
toleranten Bewohnern Hofs zu erwarten, daß Sie den 
Bewohnern zu Baireuth, Bamberg, Erlangen, Kulmbach, 
Schweinfurth, Wuͤrzburg, zc. ſich nicht nachſetzen laſſen. 
Wien, 12. Mat. Geſtern Abends bat bie acht 
und zwanzigſte Conferenz der bier verſammelten Brvoll» 
mächtigten der Deurfchen Kabıneite in dem Gebäude ber 
K. 8. geheimen Hof und Gtaarstanzlei fatı gefunden. 
Die neum und zminzigfte- Conferenz ift dem Bernebmen 
wach, auf morgen anarfagt, 
Ser K. 8 apeftol, Majeftät haben. mittelft allerı 


fen Handichreibeng vom. ı. Mai d..J., Hoͤchſtihr · n wirk. 


Hichen Kämmerer, geheimen Rath, Ritter des goldenen 
Vlicfes, Erb Obergeſpan des Honter Comitate, und 


Oberſtmund ſchent im Köntareiche Ungarn, mir auch bis⸗ 
herigen Vice» Kanzler der Koͤnigl. Uugariſchen Hoſtanzlet, 


u. hm. gefaͤhrdet. 


Fuͤrſten von Kohary zu Eſabragh nnd Szitnya/ in huld⸗ 
reichſter Anerkennung der Er. Majeſtaͤt und dem Staate 
von ihm geleiſteteten vorzuͤglichen treuen und eifrigen 
Dienſte, und feiner bewaͤhrten beſondern Anhänglictfcit 
an das Durchlauchtigſte Erzhaus, wie auch zum oͤſſent⸗ 
lichen Beweiſe Allerhoͤchſtihter vollen Zufriedenheit zum 
Königl, Ungarifchen Hoftanzier zuvernennen geruher. 

Der anfiparıifche Verein zu Hamburg bat dem im 


‚Wien verfammelten Congreffe der Deuiſchen Kabınctte eis 


ne Dentichriit überreicht, welche um ernſte Berüchfichtis 
gung der Deutfchen Handelsverhäftniffe überhaupt, und 


der Deutſchen Schiffahrt insbeiontere , bitter.: Dor Ver⸗ 


ein geht dabei von demielben Geundſatz aus, wie ber 
Deutſche Handels s und Gewerteverein, daß Deutichland 
gegen den Handel fremder Bälker die nähmlichen Gefege 
des Verfahrens dürchführen müffe, welche feinem Han⸗ 
bel von jexem gegeben werden, um fi vor tem aänzlis‘ 
chen Verfall ſeines Mobifiandes zu fibern. Zur' noth⸗ 
werdigen Aufbiilfe und Sicherung der Schiffahrt bitter 
ber Verein um eine Deutfche Nationalflögge, um fie der 
Willtuͤhr Englands mehr zu entziehen, mach deffen Navis 
gattons atie jegt eın Preußiſches Schiff nur Preußiſche Er⸗ 
zeugniſſe, ein Hamburgiſches nicht Mecklenburgiſches Ge. 
treide nach England einführen darf, un? um Schutz ges 
gen die Seeräuberei der Barbaresken, deren Eefahr kei— 
ne Schiffe mehr ausaefegt find, ale die Deutſchen. 

Am 20. April. harte Eonfulent Lift die Ehre Er. 
Maj. dem Kaifer von Defierreich in einer Privataubieng 
eine meitere allerunterthänigfte Eingabe in Betreff der 
Deutſchen Handelsangelegenheiten zu Überreihen Se. 
KL. Maſefaͤt empfingen denſelben ausgezeichnet gnaͤdig, 
und -brüüditigten Ihre frübere Verfiterung, daß aller 
hoͤc ſtihnen Das. MWobl des Handels +» ınd Gewerbſtandes 
gewiß ſehr am Hırzn liege, und daß allerhoͤchſtſie gerne 
allen Mafregeln beitreten werden, walche zur Aufrich 
tung. der Induſtrie in ganz Deuifchland führen koͤnnten, 
ohne auf die Defterreichtiche Induſtrie nachtheilig zu wir 
ten. — m jener neuen Eingabe des Herrn Gonfulens 
en Lift fommen unter Andern folgend: Stellen vor: 

Die Drfterreichifche Induſtrie wird -nicht durch die 
übrigen Drutichen Staaten — fonbern durd) die Jnduſtrie 
und die Han risbeichränfungen der Engländer, Franzofen 
Ein Deferreichifches Prohibit vſyſtem 
nu er tür fech allein da firht, und mir gleicher Schärfe 
gegen Deuiſchland wie gegen andere Staaten gerichtet 
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iſt, ſtoͤrt den — Oeſſerreich ſelbſt fo vortheilbaften Der 
kehr mit dem übrigen Deutfchland, ohne die Englifchen 
und Franzdfifchen Fabrikate abzuhalten. Es iſt ofjenfun 
dig, daß biefe Letztern mit einer Affecuranz von weni» 
gen Procenten längs der ganzen weiten Pandgränze De- 
ſterreichs eiugeſchwaͤrzt werden. Wuͤrde hingegen bei 
einem gemeinichafrlichen Deurfchen Mertantilfgftem gegen 
die übrigen Europäiihen Staaten eine Douane am den 
Meereskuͤſten aufgeſtellt, und der Haribel zwiſchen den 
verſchledenen Bundesſtaaten fret gegeben; ſo koͤnnte nicht 
nur faſt keine Einſchwaͤrzung mehr ſtatt finden, ſondern 


es würde auch dadurch den O ſie reichiſchen Seiden⸗, 


Mollen«, Eıfen- und Leineufabrikaten und allen Defter, 
reichifchen Producten in dem übrigen Deurfchland derjeni⸗ 
ge freie Markt eröffnet, welcher alsdann den Sabrifaten 
und Producten ber fremden Nationen dusch bie Bundes, 
douane verfchloffen wäre.  Diefe Vortheile könnte die 
Defterreichifche Monarchie erreichen, ohne ihr bisheriges 
Syſtem auf dag Spiel zw fegen, ohne fogar vor ber 
Hand andere Eonceffionen zu geben, als ſolche, melde 
dem Intereſſe der Defierreichifchen Anduftrie entſpraͤchen. 
Es könnte naͤhmlich die Oeſterreichiſche Douaue neben 
der Bundesdouane beſtehen bleiben, als Controle gegen 


die, äußere Bundesdouane, und felbft als einfiwerligeg. 


Schutzmittel gegen Deutfchland in Anfehung derjenige Fa 
brifate, in welchem Defterreich mit dem übrigen Deutfchen 
Ländern nicht ſogleich concurriren zu koͤnnen glaubt, und die 
es big zu weiterer Bervollfommung auf beſtimmte Zeit von 
dem freien Verkehr ausſchließt. Auf ſolche Weife würde 
Defterreich die Vortheile einer doppelten Dowane gegen Eng 
fand und Franfreich, der freien Concurrenz mit feinen Sei- 
den», Wollen, Eifen« „ec. Fabtikaten in tem übrigen 
Deutschland, des vergrößerten Abſatzes feiner Urprotucte» 
Bergwerks Ergiugnife ic. esreichen, ohne dagegen diejeni. 
gen feiner Fabriken, melche für den Augenblick noch nicht mit 
den übrigen Deurfchen Fabriken concurriren tönnen, pldg 
lich einer nachtheiligen Concurrenz Preis zu geben, ohne 
weder in inbufirieller noch ım finanzieller Fuͤckſicht dag 
Mindefe zu ristiren. Der freie Verkehr würde nür all. 
mählig eintreten, fo mie Diflerreich denfelben feinem 
Intereſſe gemäß fände. Es laͤßt fich aber faſt mir Ge- 
mwißb-ıt vorausſehen, daß Defterreich in kurzer Zeit, den 
voͤllig freien Verkehr ſelbſt münfchen wird; demn der, 
Einfluß diefer Maßregel auf feine Fabrifen wird fo mohls 
thaͤtig ſeyn, daß ſie die Eonenrreng des übrigen Deusfch- 
lands nicht meyr ſcheuen werden. Die Periode des Con · 


haltung geblieben. 


finental »Epfiemg, während ber Jahre 1809 5874 
gibt hievon den ſprechenden Bweis. Damahls würde 
bie Metorfion nur alein gegen England mit Conſequen 
durchgeführt, und die Defterreichifche Judufrie machte 
in dieſer kurzen Zeit größere Fortfehrite, als zuvor kaum 
in einem halben Jahrhundert.“ 

Wiesbaden, 14. Mai. Zum Bau ber neuen 
Eonftirutionen drängen fih nicht nur Meißer, ſondern 
auch Gefellenjund Lehrlinge herbei, "welche Letztere, die 
Werke jener tadelnd, newe von eigner Erfindung ung 
anpreifen. Die Politif, erft neu in Deutfchland einge⸗ 
führt, ift bis jetzt das Lieblingethema bei jeder Untere 
In einer neuen Schrift, welde Ver. 
befferungsvorfchläge zur Staatsverwaltung enthält: hat 
der Verfaffer die wichtige Entdefung ‚gemacht, daß mit 
mie Albion, an einer Uebervoͤlkerung hart danteder 8 
gen, und daß durch die hieraus entftehende Brodloſ + 
feit das Misvergnügen erzeugt und genährt werte. Um 
baher den Patienten von dieſer Sthenie durch eine monl« 
tätige Aderlaß zu befreien, ſchlaͤgt er folgendes foveraine 
Mittel vor: 

Deucſchland fing erft mach dem zjährigen Kriege an, 
an Bevölkerung ſtark zuzunehmen: diefeg ift ein geringer 
Zeitraum von etwa 60 Jahren. Was fol dabei heraus⸗ 
foınmen, wenn die Bevoͤlkerung fo fortvauert, und ihr 
fein Einhalt gefchicht? — Es fänden ſich Mittel und 
Wege, auch Gegenden genug, wohin man die überzählis 
gen Deutſchen verfegen finnte, menn unter den Großen 
diefer Erde mehr Eintracht herrſchend waͤre, wenn nicht 
der Neid und Eiferfucht an den Höfen noch mehr ihr 
Mefen tr. ben, als in den niedern Ständen, und wenn 
man den Vortheil und die Größe, fo andern Staaten 
dadurch zuwuͤchſe, nicht beneidete. Wie leicht wären die 
Raubneſter m Nordafrika, als Algier, Tunis, Teipolis 
und das Kaiſerthum Marocco zu zerſtoͤeen, wenn man , 
diefe Lanbichaften mir Deutschen beſetzte, fie im einge 
Fuͤrſtenthuͤmer einheilte, die unter ſich ein Schutz und 
Truzbuͤndniß errichten, und gleichiam ein Ganzes augma- 
hen koͤnnten? — Auf diefe Art gelangte mancher wohl 
verdiente Prinz zu einem Staate, und die Deutichen breis 
teren fi dann in ben antern Erdtheilen mchr aus, das 
fie durch ihre Tapferkeit und Etoilifation überhaupt wohl 
verdient hätten. Gott, der Befsrserer alles Gurten, 
würde biefes angefangene Werk befördern, mel das’ 
durch feine Segnungen umter dem rohen Velten alle 


gemieiner, und die Wahrheiten feiner göttlichen Nelis 
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vion weiter befannt und ausgebreitet werbin würden. — 
Den rohen Dälfern wire es fühlbar werden, def der 
Gott der Ehriften ein wahrhafter lebendige Gott ſey, der 
das fromme Werk feiner Bekenner, welches mit hm 
angefangen, fegnet und zur Ausführung bringt. Diefes 
toürde fräftigere Wirfungen bervorbringen, als alle Bir 
belgeſellſchaften und Miſſionalren zu thim im Stande 
find. — Diefe fruchtbaren Landſchaften bringen alle Arten 
von Brodfruͤchten fo reichlich Hirvor; fir Kanten daher 
in Zeit der Noth eine Fruchtkammer für Eurepa werden, 
Wozu dulden die chrifilichen Haͤupter Eurepa's die Mur 
hamedruer noch Sänger in diem Errtheilr? Dieſes iſt ei⸗ 
ne wahre Schande (?) in uniern aufgcılurten Zeiten, Nur 
einzig und allein erhält die Jrloufie der großen Maͤchte 
Die Taͤrkel aufrecht. Ließe ſich denn die ſelbe nicht gr» 
theilen? — Jede Größe laͤßt ſich in ihre Theile zerfaͤl⸗ 
Ion — Eiefanr, vermoͤge ihrer Lage, blog an bie drei gros 
ßen Mächte, Nufiland, Defterreich und England kommen. 
England erhielte Griegenland, Macedonien sc, Defter- 
reich Conftontinopel, biefen alten Kaiſerſitz, der von 
Kaifer Conſtantin den Nahmen führt, — Er. Mejeftät 
ber Kaifer Franz, welcher ber letzte der Roͤmiſchen Kaie 
ver ift, hat Hierzu bag mächfte Recht. Muffland tbeilte 
ſich mir Defterreich in die Tuͤrkiſchen Provinzen, die ein 
Arrondıfement ihrer Sraaten bildeten. Oeſterreich trete 
an Preuffen das Königreih ** ab; Preuffen gäbe 
an dag Koͤnigreich Sachſen das Greßherzogihum Sachſen 
zuruͤck, und erhlelte Polen von Ruſſland dafuͤr. ig 
land koͤnnte dahin wirken, daß Frankreich an dem Kriege 
gegen die Türk Theil naͤhme, und ein Geſchwader 
Schiffe ſtellte, wofuͤr es die Enrichädiaung übernehmen 
koͤnnte. Der Koͤnig der Niederlande wuͤßte erſucht wer⸗ 
- den, ein Geſchwader Schiffe zu ſtellen, und Preuſſen, 
als angränzenter Nachbar, koͤnute alsdann dafür mir 
eirier Provinz die Entfchädigung geben. Ruſſland koͤnnte 
Echmeden und Dänemark bewegen, daß jede Macht eine 
Schiffs flottille fleilte, 
die an bir-Bundegftaaten deſſelben ergangene Requi—⸗ 
fition, die Ehre, am dieſem großen Unternehmen Theil zu 
haben, nicht ablehnen, und bildete unter fich eine Armee 


Landtruppen, deren Verpflegung Deflerreich uͤbernaͤhme. 


— Preuffen Relte eine Armee von 80,000 Mann mit 
allem Zubehoͤr, wovon ber dritte Theil aus Cavallerie 
beftche, welche ber Türtifchen (weil ber Türken Haupt⸗ 


Deutſchland überhaupt würde, auf, 


flärfe im Cavallerie beſteht) mit Nachdruck teiderfichen 
könnte, Jeder Europäer, der Tuͤrkiſche Dieuſte naͤhme 
(wozu auch die Herren Fran eſ vorzüglich geneigt find), 
müßte dann auf der Stelle gefangen, Standrecht über 
ihn gebalten. und erfchoffen werden. Das Königreich 
Sachſen flelte ein Armcecorps von 20,800 Mann, mit 
allem Zubehör und feiner ganzen Eavallerie. * 

Diefe Idee iſt nicht ‚ganz neu, denn: der antipiratis 


ſche Verein hat fie zum Theil fchon-gehabt, mur nicht ſo 


ausgeführt. 


FSrantreid. 

Paris, 10. Mai, Gravier iſt geſtern im bag 
Hörtel Bourzogne, Streße &t. Lewis, gebracht wor: 
den, Mo er, mie er fagt, mit einem feiner Mits 
fehuldigen in ber letzten Zeit gewohnt hatte. Seim— 
Gefaͤhrte, der Beinen beſtimmten Erwerbs;zweig harte, 
und ganz von allen Mitteln entblaͤßt war, harte’ 
wenige Tage vor Gravierd mißlungenem Enichläger 
nach einer Unterredung mit legusrm, feinen Sougherrn 
bezahlt und dabei viel Geld jehen laſſen. Bei der Nach - 
richt von Graviers Verhafiung bat er fih unfichrbar ge⸗ 
macht. Dan zweifelt aber, daß er ſich den Nachfor⸗ 
fhungen entziehen könne. Nach Berfiherung des Cen- 
seur Europeen find geftern und in ber virfloffenen 


Nacht bei 25 Perfonen auf Braviers Ausſagen verhafs 


tet worden. ‘ 

Der Preis des bierpfündigen Weißbrodes iſt auf 
ro C. erhöhrworten, und die Bäder verkaufen nur bie 
2 Uhr Nachmittags. Die Auefichien zur Eünfiigen Aernte 
find in manchen Gegenden nicht die beften. 


Sroßbritrtanıen ! 
London, 8. Mai. Der Königlihe Ecur er Herr 
Johnſon fam geftern Morgens mit Depeichen aus Franfs 
reich in London an und reifete fchon geftern Abende mit 
den Antworten dahin zuruͤck. 
u — 
Unterzeichneger wird Die naͤchſtkommende Pfingſtmeſſe 
mit einem Affortiment ſowohl Schnitt » als Galanterie⸗ 
Waaren beziehen. Indem er dieſes einem hohen Adel, als 
einem geebrten Publicam zur Kenntniß bringt, verspricht ee 
auch prompte Bedienung, als möglichft billige Preiße, fo wie 
er fih eines zahlreichen Zufpruchs zu erfreuen hofft. - Sein 
Logis ift im geltenen Reichsadier Nr. 1 erfier Etage. 
Franz Ribouder aus Bamberg. 


— — —— —— — — — — — 
Im Berlage des Gcheime » Kammer/Rath Hagenſchen Erben. 


= Ddalireutb 


Sonntag und Mıntag are: 





Deutfdlawd om 
Mien, 10. Mat, Heute Nachmittags begaben Ah 
Ihre⸗ Kaiſerliche Hohriten die Erzherzoge Kronpeim mıb 
Fram / Soͤhne En Maj des Kaiſers, nebft IKaiſerl. 
Hoheie der Erzherzogin Maria Anna, nach Schaͤnbrunn, 


um ihren Sommeraufenthait daſelbſt Ju’ nehmen. > Mor⸗ 


gen gehen I. Kaiſerl Hoh. die Erzherzoge kudwig und 
Rainer, nebſt Sr. Durchlaucht dem Herzog von Neid 
fadt eben dahin. Am igten b, trifft J.Maj. die Her⸗ 


pogin von Parmarbei ihrem Sohne daſelbſt ein, und ber ⸗ 


gibt fi ſodann mit demſelben nach Baden, um: eine Cur 


gu gebrauchen - Ihre Majeſtaͤt erwartet die Ankunft Ih⸗ 


res erlauchten Vaters «hier, und begibe fich nicht nach 
Prag. IF MM. der Kaifer und die Kaiſerin treffen 
ben 17. Junt wieder zuruͤck hier. ein. Ge. Kaiferl. Hoh 
ber‘ Erzherzog Rainer geht den 15. nach Prag ab, un! 
sieht mir feiner neuen Gemahlin gegen den 10. Jun 
hier ein. 


Der Ausfpieler des hleſigen Theaters hat für den 
‚auf 186,565 fl. (Papiergeld) angeichlagenen Echmuck, 
welchen eine aus 20 Perionen beſtehenbe Geſellſchaft im 
ber zweiten Ziehung ber hicfigen Theater « Botterie. gewon- 
nen hat, nur 80,000 fl. Papiergeld, alfo 106,565 fl. 
weniger als den angegebenen Wert gebochen. Die rs 
ſellſchaft will der ihren gewonuenen Schmuck oͤffentlich vers 
ſteigern lajfen. 

Bihmtfhe Gränge, 6. Mat; In dieſem Au⸗ 
senblick yicht Böhmen die Aufmerkſamtelt auf Fich, "Viele 
Deufhe aus Preuſſen, Sachſen, Branten'u.-f--m.'sege- 
ben -fichhin dieſem Fahre früher, -ale gewoͤhnlich in die 
Bohmiſchen Bäder; zu Carlsbad, Eger; Toͤptiu. ſ. w. 


find been die meiften dequemen kogis beflele und im“ > 


Voraus vermiethet. Mehrere angeſebene Brfonerrehs 


fin wach Prag, wo #8 einige Wochen lang ſehr Febhuft 


Pascha Mied. ı Ein angefeheuer Theil des Bohmiſchen 
RI Weil, dori dleichfaũo zuſacime neteſſfen¶ und wird 
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seitvaß, 


a1. Und aa. Mai 1820, 





m Prag verweilen, fo lange die Kalſerliche Familie Dort 
berbleiit. Ueberbaupt wird in der zweiten Hälfte Di.feg 
Monaths der Zuſammenfluß von Fremden am ffätffic 
gu Prag feyn, und wahrfcheintich noch bis in den Juni 
fortbauern. Was man von bipfomanfhön Unterhands 
"füngen und dergleichen verbreitet har, bie waͤhrent des 
Aufenchalts des Kaiſers und des Filrften Metternich zu 
Prag ſtatt haben fehlen, iſt völlig ungegränder, Man 
verfichert fogar, daß an Feine. ber zu Wien accrebitirten 
auswaͤrtigen Geſandten irgend eine Einladumg ergangen 
iſt, um dem Hofe nach Prog zu felgen.’ Es werden jwar, 
mie es heißt, einige diefer Gefandeen nach Vhımen 
reifen, allein fie’ begeben fih dahin Unter dem Vorcwaud, 
bie dortigen Bäder zu gebrauchen, und koͤnnen ſich bein⸗ 
nach als Privarperfonen gleichfalls in Prag aufhalcen. 
Man verfichert, der Katjer und die Kaiſerin fehen geſon⸗ 
neh, einige Wochen in Carlsbad zujubringen )’hlhrifwe 
Stärkung ihrer Gefundpeit bir dortigen Bäder algeppäe 
hen. Dies werde aber erft nach den verſchiedenen Er⸗ 
eurfionen flatt haben, die fir in Böhmen gu icuchen ge⸗ 
denken, und nach dem Beſuch, den fie ben Koͤnigen vom 
Sachfen und Preuffen zugebacht haben follen., Wie man 
aber neuerdings verſichert, iſt in Anſehung der Neffe des 
Kaiſers nach Berlin noch nichts beflimmt, und eg wird 
erſt in Prag ertſchieden werden, ob der Kaiſer wirfiich 
ſich dorthin degiben werde, Eine Zuſammenkunft Idi⸗ 
ſchen beiden Monarchen ſoll aber zuverlaͤſſig ſtatt finden; 
und, wie man angıbt, ſo war bereits früher beſchloſſen, 
daß der König von Preuſſen zu derjelben Zeit in Tipkig 
bie Baͤder gebrauchen wird; wie der Kaiſer in Carlsbad, 
‚und daß ſich beide Muarchen gegeuſeitig Beſche 
ten werden. :! 
Drefden, '13. Mal.  Goern Morgens um 6 
uhr mb Ge. Koͤnigl. Hoheit Prinz Anton mit Hoͤchſtdew 
Frau Gemahlin Kaiſerl. Hoheit, und Ge. des Prinzen 
Eriedrich Auguſt Rönigl. Hoheit mir Höchftdero Gran Ges 
wmahlın Karfert. Hoheit wäch: Prag adgereifet, um Ihre 


= 40% 


Moje ſralen dem Kaifer- und ber Kaiſerin ben. Oe 
duſelbſt einen: Beſuch abzuſtatten. 

Heute Nachmittags halb 4 Uhr erfolgte bie Arkunft 
re Königl. Hoheit der ih Bamberg eſſdirenden · drau 
Herzogin von Baiern, 
nigin, ſo einige Zeit 
men werden. hro Mojeſtaͤten def Knig und die Kırtı 

gin nebſt ven Königl. Prinzen und Prinzeffinnen waen 
‚ bereitd.um 1 Uhr aid Pilnig fh der Mefidenz-eingetroffn.. 
‚ Sämmitliche anmefende allerhoͤchſte und hoͤchſte Herrſchf· · 
ten ſpeißten en Famille. — 
Leipztg,12. Mat. Nach einem die Handelss- 
‚gaben in Seipgig beſtimmenden Koͤnigl. Publicaudum von: 
vo 18, März:d. J. wird vom nähfitemmenden erften Au 
erguft an nur eimey' gegen bie geitherigen Säge fe 
‚ verminderte Waarenabgabe im;, Leipzig erhoben, meld 
r Med, mas zeither unter dem, Nahmen ber Landacchii 
und AImpoſten, der. Waagepflicht, der. Generalacciſe und 
Tramſteuer des alten und neuen Waagegeldes und ber 


fiesreich. 


æerichiedenen Kriegs Contribusionen, . von Handelsgütern: 


„pt entrichten war; munter. fich begreift, Die Abgabe wird 
Bloß van eingehenden Waaren nach acht verfchiedenen Tas 
eifſaͤhan / zur Hälfte an. die Aduigliche, zur Haͤlfte an 
site Rädrliche Caſſe, melde beide. .in Einem Lorak (nor 
sodass Haliifchen:Thore) vereinigt find, entrichtet, Ausge⸗ 
Dada and. auf. Einer: Are durchgehende Güter: ind. frei; 
Nauch mierllegen erſtere feiner Urt bon Regiebeh andlung. 
Die Zarifiäge von Eingangsguͤtetn find. Im MWefentlichen 
folgende: Wow Brutto Tentuer. — 

2; 00 Zwei Thaler 12 Gr. Hierunter gehoͤren: Geis 
ige, feißene Manufactirwaaren inclusive feidene Tücher, 
Mander u. a. Pofamentierwaaren (die  zime ganz feidene 
site: und blos leinenen oder: baummollenen Durchſchuß 
daben, oder dei denen bie Kette von Vaumwolle oder kei⸗ 
smmeir,. der Durchichuß aber ganz von Beide iR); ‚Blör, 
Mi. Cochenille, Garmin, Safran, Bauiße, Gold» 
MAd ilberwaaren, geldeme ımb-filferne Uhren, Gemaͤhl⸗ 
\Se,. Kupfer: Sandeharten,. ESpihen, auslaͤndiſches 

ylain ie " 

3 Di Ein Thaler gr. Hierumter gehoͤten: Gala 
rie · und Quimealßigiewaaren, Yutzmacherwaaren, In ⸗ 
Bigo ,. Eyderdunen, — Engliſche, Framzoͤſiſche, Nie 
der laͤndiſche · und Nie derrhe iniſche Tuche / Caſimir · 
Eein und: Vrautwein/ Atac, Rum st. (zum ngenen Ver 


Schweſter Ihro Majeät,derftids, 
Hoͤchſtdero Aufenthait aühier ichs 


brauch geben dieſe Getraͤnke 2 Thle. pr. Ermmer), Br) 
mifche Steine u. f. w. Ze :kr 
II. Ein Thaler, filr Brongewaaren, Alabafter und 
Marmorwaaren, Bernfteip umd Bernfleinwaareng Mas 
cisnuͤſſe und Blumen, Engl. Bir, Munme, lackirte 
Blechwaaren, Tombac. und Bromemwaazen, plattirte 
Waaren, Elfenbeinwaaren u. ſ. - -- . 
IV. Sechsjehn Groſchen, für baumwollne und 
ſchaafwollne Manufactur· Waaren (fofern nicht einzelne 
AUrtitel in andern Claſſen beſonders angeſetzt ſind) Rauch⸗ 
waaren, Lederwaaren, (exclusiye der orbin, Riemer-/ 
Sattler und Schuhmacherwaaren), Filzhuͤte. — Kar 
meeli ,. tuͤrkiſch · baumwollen · und wollen Garn, Regen⸗ 
und Sonnen -Schirme, muſikaliſche, chirurgiſche, mas 
thematiſche und andere Juſtrumente, Engliſche und Fran ⸗ 
zoͤſiſche furze Waaten, feinere Gewuͤrze (als: Bimmet 
und- Zimmerblüthen,. Cassia, Cotdemum ec.) „Cubeban/ 
Thee Parfümerien, China, Kaſtor · Geiß · ab, Kar 
meel- Haare ꝛc. Elfenbeiu, Fiſchbein, Fiſchhaͤute, aufs 
laͤndiſche Fayente und S'eingut, delegtes Spiegelglas/ 
Engl: und Franz: Glaswaaren, Meerſchaum u. dergl. 
Koͤpfe u. f. w. 
V. Zwoͤlf Groſchen, fuͤr Tuch (exelusive der unter 
l. genannten Gattungen)y Tuͤffel uad Kal, weiss 
Wachs und Wachswaaren, ‚Zintmaareiis Üefiing und 
Meſſingwaaren, Kupfer mad FKupferwaarın, Kuneriante 
fahrer Toback (mit Ausnahme des Braſilianiſchen), Cigar⸗ 
reuund Carotten, Bettfedern, Strohwaaren, Epatteriie 
waaren, hölzerne Pfeifenkoͤpfe, ordinaire Satıler-, Rie⸗ 
mer- und Schuhmacherwaaren. 
VI. wor Groſchen für Barchent, Fries, Flan⸗ll, 
geinwand,' leiunes Garn, Zwirn, Zwillich, Stahl⸗ 
waeren Teecſcher Fabrik, Armaturen, Haͤute aller Art, 
ch, Wildhaͤute, Leder aller Art, Baumwolle, Schaf ⸗ 
mot, Thierhaare zum Ausſtopfen, Schweinsborſten, 
Zinn, Queckſilber, Binmober auffersurspäifche Trfchler- 
bölger,; Süichlerwaaren ,, Papiertapsten und bunte: Pas 
gierey,— Staliäner -Waaren und dahin gehörige De⸗ 
ficateffen; geraͤuche rtes und geſalzene s Fleiſch, Feder⸗ 
Poſen man Kiele, u. ſ. w. 1343* 
VIL Sechs Groſchen fir Colonial ⸗ Farbe» und Dre · 
es Massen insgemein (mit Ausnahme ber beſonders 
angefegten Artikel) Taback, (mit Ausnahme ‚bes Ameris 
lauiſchen), Geeifedpl aller Art,, Reif, Gchiehmulnen, 
Papier in$gemeiny. robes gelbes Wachs 4Talglichte, 
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Seife, Nürnberger und Sonnenberger Furze Waaren, 

Stuhlrohr, rohe Schildkroͤtenſchalen u. f. w. 
VIE Bier Grofchen für Syprup, Thran, getrocknete 

und gerdirherte Fiſche, Alaun, Vitriol, Vitrioloͤhl, 


Hauf-, Ten» und Ruͤbehl, Tichorien, Farbehoͤljer, 


grobe Holzwaaren, "Kahl, Eiſen, Eiſen-und Dled. 
waͤrren, Glacwaaren (außer Engl. und Franz.), ©. 


‚meriten,, Poteſcke, Cotinthen, Citronen, Apfelſinen, 
gatrocknete Fruchte, Horn, — Biber, "Maculatur, ' 
Padpapier, Topf rirfhier u. ſ. w. — Einige Begenftän 


de werten nad der Stuͤckzahl verneommen, 4. B. Pferde‘ 


wit ı Thir., Wagen nach Verſchledenheit mit ı Thlr. ' 


bis 5 Thlr. p. Stuck. Bei der großen Verminderung 
im diefen neuen Abgabenfägen findet eine Reftitution für 
fogenannte Retourguͤter nicht Statt; eben jo wenig von 


wieder ansgegangenen Geiraͤnten. Auslaͤndiſche, nach 


Leipzig gehende und mitt gehörigen Frachtbriefen dahin 


verſe here Waaren find bon der Gräng. Acciſe fretz muͤſ ⸗ 
fen jedoch in ben GBraͤnz ⸗Einnahmen, unter Vorzeigung 


der Frachtbriefe, declarirt werben. 

(Schuß des Berichts Über die diesjährige 
Leipziger JubitatesMeffe) Daß die Englifhen 
Banınmwollenzenge ‚hier. umter andern wieder rine Gauptrofle 
ſpielten, laͤßt fih denken, Gange Schiffsladungen und Nas 
gencaravannen waren mit denfchhen angelanaı. Perſonen, 

bie roch vor Kurpem In Engiand geweien und an Dre und 
Stele die Fabrike und Verkauft sPreife Dort kennen gelermt 
hatte, perficberten daß monde baummollene SSaaren weit 
unter den Fabrits Preifen in Deutſchland ausgebethen wir. 
den. . Der Kenner entdeckte unter dem wohlſeilen Englifhen | 
Fabritaren wiele ſchlechte Gewerkwaare, bie gewiß in England 
fejoit nicht verfäuflid; und bios für den Flitterfiaat in armen 
Laͤndern fabrtcirt if, Die Schweizer hatten feine baummais ° 
lene Grfpinnfte, unter andern Jaguinets, auf die Meſſe ges 
bradhr, die in jetem -Berratt, ſewe hl in Qualität als in ten 
reifen mit den Englifchen gleicher Güte comcurriren konn⸗ 
ten; aber die Menge und Mauniafaltigkeit Der ſchlechten 
Englifhen Waaren, bios durch änferes Anſehen fiir das 
Auge anloctend und durch erftaumtiche Niedrigkeit der Pretfe 
ſch ewpfehlend, that dem Abſatz befferer Warren merklicen 
Abbruch. Dle aͤcht Oftindifchen Waaren, befonders tie 
Daft: und @eidenfabritäge, hatten ſich frit der, vprigen. Meife 
in ihren Preifen nicht verändert. Die Frauzbſiſchen Stahl⸗ 
waaren konnten mit ben Enaltichen vollkommen dle Concur⸗ 
renz aushalten, nicht fo dir Eiſenbleche aus Deutſchen Fa⸗ 
briten mit denen aus Engliſchen; alle Arten Enaliſcher Blech ⸗ 
waaren- waren im ahffrordentlihem Ueberfluß verkanden, 
Im. Ganzen kann man von dor Meile fagen, daß die Menge 
der Verkaͤufer im Verhaltuiß zu der, berjKäufer viel zu groß 
war, bejonders dA fo zahlreiche Einkäufer, bie ehedem aus 


"den Preuſſiſchen Provinzen Peipjia zu beſuchen pflegen, "r® 4 
murbli wegen ‘des ieidigen Douanenwefend, vernifte 
wurden. Es laͤßt ſich daher varaus ſehen, dafi eine Bra 
traͤchtliche Maſſe von Waaren diesmahl unverkauft biegen 4 
bleiben wird. Im Buchhandel, Hirt mon, werben gang 
angenehme Befhäfte gemadır, obgleich nicht fo wiele Buch⸗ 
‚händler perlöntich ſich eingeſunden haben, als mm er« 
wartete. * Ungeathter der ſchlechten Zeiten ſcheint die Lectͤre⸗ 
in Deutſchlandnicht Abzunchmen, mas als eine der wenigen 
erfueulichen Ericheinungen gelten wag. die ſich auf biefre. ; 
Meile kund gethan. Bemerkt wurde, ‚daß die ebsrfehunge, ; 
feinzöfficher Werte nicht mehr fo fehr ihr Glack zu machen 

fcheinen wie vormahls, was man der in unjern Tagen unter) 


"deu Önbildehen-allgemein-perhreiteten Kenweniß der Franzöfle. + 
ſchen Sprache zuichreiben muß, ‘indem die Weiſten es vor«', 
+ ziehen, die Erzeugniffe-der Literatur Frankreichs im Original 


zu ieſen, wozu denn no kommt, daß die Franyäfifchen Bucher⸗ 
preife.inber Regel niedriger als dre Deutichen und die Orjgi⸗ 
nale wohlfeiler zu Haben find als die ieberfogungen. 
Frankfurt, 14. Mal, Der gefeggebende Klb 
per der freien Stadt Frankfurt hat nun im einer ſeiner! 
fetten Sitzungen durch Stinmen- Mehrheit entſchieden, 
daß die Juden in allen Duartieren und Straſſen dee” 
Stadt zwar wohnen und Käufer faufen koͤnnen, jedoch⸗ 
nur innerhalb eines gewiſſen Royons Syandel treiben und” , 
offene Laͤden haben dürfen. Alle Handels. Gefchäfte ' 
‚auf 'hirfiger Wötfe ſind jet beinahe auf den Verkehr mit 
Staats » Papieren befchräntt. Die Loofe des neueſten 
Kaif. Defterreihifchen ;, mit Banquier Rocthſchild wego⸗ 
zirten, ‚Potterie» Anleheng find fortdauernd geſncht, und 
erhalzen fich in ihrem Preife. Mehrere hicfige Häufßer ! 
haben beträchtliche - Duantitäten diefed Aulrhens an fich 
gefauft; ein einziges Juͤdiſches Haus hat 10,000 Loofe \ 
übernemnien. ei 
Corlsruhe, 14. Mat. Saͤmmtlichen Groſher⸗ 
zoglichen Berrechnungen iſt unterm aten d. etoͤffnet wer⸗ 
den, daß die neugepraͤgten ganzen kudwigsbd'ors jn zo fl. 
und die halben zu 5 fl. bei Zahlungen anzunehmen mb 
auszugeben fenen. — Wei der fortdauernden Krankheit ! 
des Stagtsraths v. Sensburg if? unterm item d. die pros” 
viſoriſche Direction des Minifleriums- des Innern dene” 
Staatsrath v. Galat Übertragen morben. — 
Nic einer Verordnung aus dem Greßherzogl. Stadis-” 
minifterium vom 27ten v. M. ıft zuc Vereinfachung Dre 
oberen Leitung des Poſiweſens verordnet morden: daß" 
die Oberpoſtdirection künftighin nur unter der unmittelbar" 
ten Leitung des Miniſterlums der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten Reben fol, unter Aufhebung der Bisher beſtam ⸗ 
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denen Theilumg bieſer oberen Peitung zwiſchen dem Mi, 
niſte rium der auswärtigen. Angelegenheiten unb dem der - 
Finanzen, nachdem Edicte vom 11.) Bebtwar 1914. 
Hitrnaͤchſt bleiben nunmehr die Degretur fämmlicher Ausı 
gaßen, welche her laufende Dieoft erfordert, fo wie der · 
jenigen, welche nothwendige Folgen genehmigter Veraͤn⸗ 
derungen in der Adminftration find, der. Oberpoſtdirec ⸗ 
tion ohne Beſchraͤnkung uͤberlaſſen. Eben ſo ſteht derſel⸗ 
ben die Beſetzung aller nie dern Poſtdienſte un mittelbar zu. 
Die Ober Poſt · Directlon hat jeded Jahr den Por» ‚Etat 
gu entwerfen und. dem Minfterium, der auswärtigen An ; 
sehegenheiten vorzulegen ‚welches denfelben nach vorgän- 
siger Durchſicht, an “das Finanzminiſterium, jur Rufe 
van ın beit General. Binang- Etat abgibt. 
Grantretd. 

"Bon der Seine, 3. Mai. Hugeachtet aller ſtatt 
sehabten. Prophegeibungen iſt dad Minifterium daſſelbe ge⸗ 
Diiehen, wie es feit dem Abgang des Herrn Decaged wor, 
Man fagt jegt, es werde vor der Beendigung deg neuen 
Wahlgeſetzes in dem Perfonale deffelben feine Abänderung 
erfolgen... Aulein alle diefe Vorherfagungen find hoͤchſt 
umbefimmt, und man hat Ugrecht, fo vieles Gewicht 
darauf. zu ‚legen, als gewöhnlich. gefchieht. Man faun 
jivar nicht in Abrede fielen, daß Villele, Eorbieres und 
aubere Staatemaͤnner, die man bisher ald Chefs einer 
Parthei anſah, in ſehr gutem Vernehmen mir dem Mis 
niſte rium fichen ; - daß ‚Herr Laind und diejenigen Depu⸗ 
firten, die gewoͤhnlich mit ihm flimmen, eine genaue 
Merbindung mir der rechten Seite unterhalten und mit 
besielben gleichſam nur eine Parthei zu bilden fchrınen, 
und daß für die Miniſterlalentwuͤrfe, die den Kammern 
vorgelegt werben, gewoͤhnlich zuvoͤrderft eine Mittheilung 
au die angeſehenſten Mitglieder der rr chten Seite erfolgt. 
Naehts deſto weniger behaupten Petionen, die in die Vers 
hoͤltniſſe der Partheien fehr gut eingemerht zu ſeyn ſchel 
nen.,. daß alle dieſe Verbindungen nicht ſo innig find, 
ald man ed bisher glaubte, und daß bereits verſchiedene 
Aufdnde eingetreten find, welche vermuthen loffen, daß 
naͤchſtens eine Scirfion erfolgen fünnte, mobel aber 
wahrfcheinlich mehrere angefehene Mitglieder ber rech⸗ 
den Seite gänzlich zum Deinifterium übergehen werden. 
Es if Thatſache, daß dag jegige Minifterium feine bis 
berige Bahn der Mäßigung nice verlaffen wid und daß - 

es nicht fuͤr nothwendig Hält, zu firengen Mahregeln zu 
ſchreuten, ſelbz nicht Gebrauch von dem Erceptionsgeſetz 


gegen bie perfänsiche Freiheit zu. machen. Man ſieht all⸗ 
gemein den Herzog von Riche lieu als denjenigen an, der, 
fich am Beftimmteften für die Beibehaltung des 'gernäfige 
ten Syſtems auggefprochen hat, alg desjenigen, dagam ; 
geeignetſten iR, ber Regierung Freunde zu machen und 
die fruchtbaren Prophezehungen der Liberalen als unge⸗ 
gruͤndet zu bewaͤhren. Der Derjog ſteht für feine Perfon 
in ber groͤßten Achtung bei ‚allen Partheien und verdient 
die ſelbe auch in jeder Hinſicht. Als erfläxter Feind aller 
Uebertreibungen iſt von einem Miniſterium, an deſſen 
Spitze er ſteht „ nicht zu befuͤrchten, daß eine Parthei 


die, Herrſchaft an fih reißen werde. Es mag wohl 


einzelnen Perſonen jener Parthei Stellen ertheilen und 
fie beguͤnſtigen, allein auf das Ganze feines Syſtems hat 
alles die ſes nicht den mindeſten Einfluß. 

Als diaſer Tage dir Herzogin von Angoufeme über 
ben Boulx vard fuhr, fließ ein Boͤſewicht die fuͤrchter⸗ 
lichſten Schimpfreden gegen fie aus. Man wollte ihn 
arsetiren, allein ſechs feines Gelichterd eilten ibm zur“ 


Huͤlfe und er entfam durch die Flucht. —Der Marſchall 


Soult hat zur Bazahlung feiner Ruͤckſtaͤnde als Marfbal 
und als. Großkreuz der Ehrenlegion eine, Summe von 
200,005 $ranten von der Eivil»Liftererhalten. 
Großbrittanien. 
vLondon, 9. Mai, Das Sruͤcht von einer nahen 
Veraͤnberung des Minifiertums ‚erneuert ſich und erbäte 
immer mehr Wahrfcheinlichkeit. Herr Tierney gab in 
einer ſeiner letzten Meden zu verſtehen, nicht nur, daß, 
ihm die ſes Gerücht zu Ohren gefommen fey, ſſondern auch, 
daß er es nicht für zweckmaͤßig halte, demielben foͤrmlich 
zu widerfprechen, _ Man fängt an, das Ausbleiben des 
Lord Gaftiereagh aus der Kammer einer andern Urfache 
old dem Pobdagra zuiufchreiben. Des Beiſtandes des kord 
Caſtlereagh beraubt, fpirlen die Herzen Banfittard (Kanzler 


der Schatzkammer) und Canzing eine fehr traurige Rolle. 


Eie find fehr betreten darüber, fo verlaffen mitten im Parle⸗ 
ment zufepn, welche s fie dem Willen der Minifter gencigrer 
zu finden ſich fehmeichelten und von beffen neuen Mit⸗ 
gliedern’ fie feines unterſtuͤzßt. Ihr Much. ift merklicy 
gefunfen und dies hat auch Einfluß auf die Reden, mels 
fie halten, wodurch felbft ihre Freunde murhlog werben 
und mehrere fich von ıhnen entfernen, bie, ihrer Geſin ⸗ 
nung nach, eine beffer wertheidigte Sache eifrig unters 
füge Haben würden. - Dies zeigte ſich auch am Mittwoch 
alg bie neue Eivinife vorgelegt wurde, wo wich die 
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Parthei der Winiſter verlieſen, fo daß beren moeperuit 
von 119 auf 99 berabge ſunken iſt. Noch einige ſolche 
Spaltungen in gleichem Verhaͤliniß, fo werden bie 


Mmiſter mit ihren Grgneen im Gleichgewicht fiihem. 


— 5* 


eſtern trug Herr Vanſittard darauf im, bie! Br ' 


ſchläffe, wodurch die Civilliſte mach den Grundfägen vom 
1816 beftimmt mird, sum jmeitenmabl zu verlefen. John 
Rufel ‚verlangte, die are Verlefung auf den kuͤnftigen 


Moutag zu verfſchie den und inzwiſchen bie Eiorfifte durch 


einen Ausſchuß prüfen zu füffen, * Sein Vorſchlag wurde 
jedoch von 256 Etimmen gegeh 158 berworfen.: . 
Am 2ten d. mochte‘ der Alberman Mood’ im Unter 
baufe‘ einen Antrog; worin er den Schuhmacher Edr 
ward antlagte 1) mit den Verſchwornen in Verbin⸗ 


bulk deſtanden und wenigffene zum Theil die Ermordung 


* 


der dornehin ſteh und aubgezeichneten Maͤnnet bed Reichs 
enttwotfen zu haben; 2) mit den Verſchwoͤrern im oͤffent⸗ 


lichen Hadufern zuſammengekommen zu ſeyn, und dafeldfk 
mehrere "verführt zu haben, Antheil an Complotten zum 
Umſturz der Regierung ju nehmen; 3) den Plan erion- 
nen zn haben, die Mitglieder des Haußes durch Pulver 
und brennbare Sachen, während der Verſammlung zu 
vernichten; 


4) die Materialien zur Ausfuͤhrung biefes 
Plans feltft verfertigt zu haben; ' 5) noch andere, "und 


war fo gräßliche Entwürfe gemacht zu haben, daß er- 


(Mood) fie aur ın einem geheimen Ausſchuſſe mittheilen 
koͤnne ⸗⸗· Herr Bragge Bathurſt miderfegte ſich dem 
Anträge aus dem Grunde, daß er gegen die Bärmlichkeit 
verfioße, weil er eine Errthinalbefchuldigung andeute, Bie 
dem Vergehen ber fo eben hiagerichteten Hochverraͤther 
gleiche, folglich nicht als ein bloßer Bruch der Parle⸗ 
mienisrechte augeſehen werden und vor dag Haus gebracht 
werden inne. Herr Mood entfchuldigte ſich mit parles 
mentarifcher Unkenntniß und uͤberließ div Angabe dem Urs 
theile des Haufes. Herr Hume unterftägte fie, mit dem 
Leifigen: „Noch 24 Stunden vor Aufhebung der Ber 
ſchwoͤrer habe man Edwards mit von ihm verfertigten 
Handgranaten, von Wirthshaus zu Wirthshaus gehen und 
bie Lente einladen fchen, die Miniſter mitihm zu ermorden, 
Es ſey dem Yarlemente daran gelegen, biefen gefährlicher 
Menfchen näher kennen zu fernen.” — Mährend des 
Vortrags des Herru Wood mar gehuflet, mit den Fuͤſ⸗ 
fen geichartt, "gerdufpert, gelacht worden. Diefes Be 
magın rägte Herr Brougham mit Wärme, Er vergleicht 


Edwards Entwürfe und Handlungen, mit behen mel 
che den Hochverrärherm den Tod zuge jogen haͤtten. Warum 
(fragte er) wurde jener Prozeß fo-feierlich ernfinaft, und 


warum \twird' gegenwärtige Angabe fo ironiſch laͤcher lich 


betrieben? IAt es nicht die ſelbe Abſicht, die ſelbe Gefahr, 
derfelbe Segenſtaud? Mein Gott, iſt das alles nur Spiel, 
woruͤber man ſich jetzt zu lachen erlaube? Sollte auch 
Edwards ein Spion ſeyn; ſollte auch die Regierung ihu 
angeſtellt haben; - follte fie auch berechtigt geweſen fen; 
ihn nicht als Zeugen auftreten zu laffen, um ihn nicht der 
Schande auszuſetzen, vonder Jury verworfen zu wer - 
det; foflte fie auch bie Ausfertigung eines Verhaftsbe⸗ 
fehl® gegen ihn verweigern:“ fo darf doch auf eine Im- 
terfuchung angetragen werden, ob Edwards fein Amt als 
Spion und-Imifchenträger nicht uͤberſchritten, und mit 
demſelben den eines Anheberd verbunden habe. 
Brougham fhloß damit, daß er Herrn Woodieth, feinen, 
Antrag in gegenmärtiger Form zuruͤckzunehmen, und ihn 
in der nächften Sitzung unter eince andern Geſtalt zu er- 
neuern. Diefes gefhah, Herr Wood zeigte am Ztem 
an, er werde am gten d. einer Motion jur Ernennung - - 


eines geheimen Ausſchuſſes zu Abhoͤrung der fieben Zeur , 


gem gegen Edward einbringen, fo mie er auch ſchon beim 
Lord Sidmouth auf vorläufige Verhaftung dee E. ange 
tragen habe, von dem es verlaute und zu befürchten 
fiehe, daß cr das Land verlaffen wolle. — Edwards 
war befannilich der einzige, ber won Thiſtlewoods ge» 
heimen Aufenthalt am 23flen wußte, ihm angab und der 
Gerechtigkeit überlieferte, 

‚Am aten überreichte Hr. Wilſon eine Bittſchrift der 
Manufacturiſten der Cuy von London, in Betreff der 
Verminderung des Einfuhrzolles auf fremde Schafmol 
ke. Herr 2. Baring der biefe Birtfchrife unterſtuͤtzte, 
erklärte, die Abgabe auf die Wolle [heine der Handels. 


-fammer von Männern unter den Fuß gegeben zu ſeyn, 


die dadurch andere Taren, etwa bie auf Malz hätten abs 
wenden wollen; übrigeng leide bag landwirthſchaftliche 
Sutereffe im Grunde eben fo fehr durch die Wolltaxe. 
Sollte dieſe ı — 2 Jahre bleiben, fo würden im Aus 
Sande neue Manufacturen entflehen, denen wir hernach 
nimmermebr wieder vorfommen könnten. Kein Parlement 
babe jemahls feine Pflicht ſo fehr aus den Mugen geſetzt, 
als dag vorige burch Bewilligung biefer Tare. Er fü 
bigt ferner an, daß er am Montage eine Bitfchrift von * 
den Kauflenten in £onden Überpeichen wuͤrde, worin. fol 


Herr, 


he den Aäglichen Buftand des Handels Barflellen und u 


eing,allgemeine Zuruͤcknahme der befchräuften Einfuhrge- - 


“He bitten wollen. (Nicht allein Hiefige Kaufleute, auch 
die Handelskammer von Edinburg und Einwohner von 


Leith, welche vor noch nicht langer Zeit groffen Werth auf 


bie die Fabriken fchügenden Abgaben und Verbothe legten, 
Fommen jegt mit einer Vorſtellung zu ihrer Aufhebung, als 
dem einzigen Mittel der Herfielung des Babrikmeieng ein.) . 
Hr. Stuart Wortley legte eine Bittſchrift auf ben Tiſch 
von Wollenſtrumpf · Fabrikanten zu Nottingham, und.ber; 
merkte bei dieſem Anlaſſe, daß feine Meinung ‚ber bie, 
jüngfe Zollerhoͤhung auf fremde Wolfe nicht allsin unser 
ändert ſey, fondern daß alles, mas er feither gehört und ges 
fehen, ihm die Grauſamkeit und Unflugheit berſelben bes 
Hättige. — Lord Milton erhielt die Etlaubniß zum Druck 
einer ähnlichen Bitiſchrift mehrerer, mit dem Wollenge⸗ 
werbe in und um Leeds intereffirten Kaufleute und Manu 
facturiſten. Den aͤchten Angaben aus Porkſhice zufolge, 
fagte er, babe die Wolenmanufactur dert um ein Sechs⸗ 
theil abgenommen, ‚und andere damit in Verbindung fies 
hende Zweige wären gleich fehr nie dergeoruͤckt. 


Der Preis der Schafwolle faͤllt fortwährend ſo ſchreck · 
lich, daß die Paͤchter, die im dorigen Jahre um dieſelbe 
Zelt, für einen Ballen 24 Pfund Sterling erhielten, 
jegt einen gleichen Ballen kaum um 14 Pfund Sterling 


anbringen koͤnnen. 

(Wir wundern uns — fagt die Weimarifche Zeitung — 
daß unfere feine Wolle im Preife fälr, und vergeflen, daß 
die Engliſch · Oſtindiſche Eompagnie eine große Quantitaͤt 
Baumwolle aus der oͤffentlichen Auction, auf das Ge⸗ 
bot von 54 Peuce für das Pſund ſchlechteſte Baumwolle 
und auf 85 Pence für die beſte Surate· Baummelfe, zus 
cacknehmen mußte. Dauert dieſer niedrige Dreis fort und 
fann dabei Dfiindiens Landmann befichen: fo muß im naͤch⸗ 
fen Zahrzthent die Wollenwaare in Deutichland ein Luruss 
artifel und die Baumwollenwaare, das Gewand der Armuth 
nothwendig werden. Die Zollabgaben des Continents auf 
fremde fabrieirte und rohe, Baumwolle, werden dann den 
Kuln der Wollen ⸗ Manufacturen nicht aufhalten Binnen. Sin 
England nimmt bie Tuch dannfactür für's Inland eben 
daher natürlich Immer mehr ab, und müffen wir uns nicht 
@underti,. wenn auch bei und in Zolge ber Theurung une 
fers Flahfts argen Baumwolle, ſelbſt die Linnenweberei 
immer mehr finken muß.) 


Herr Alexander Baring übergab geſtern dem Unter⸗ 
Haufe eine von einer großen Amahl der vorzüglichften 
biefiaen Handelshaͤußer unterjeichnere Bittſchrift um Frei⸗ 


r 
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beit des Handels mit dem Auslande und Aufhebung der 
bisherigen Befchränkungen deſſelben, Eben derſelbe 


legte ein Ähnliches Gefuch der Handelefammer yon Edım- - 


burg vor, und unterftügte dieſe Anträge mut einer g%+ 


haltreichen Rede, worin er die Aufhebung aller Bes 


ſchraͤnkungen des Handeld mit ausmärligen Nationen 
verlangte, Much Hert Nobinfen, Präfident der Han ⸗ 
belsfammer und Mitglied bes Kabineiö, ettlaͤrte, er ſey 


‚auch gegen die Befchränfungen des Handels, nur ſeyen 


nah, Voruripeile, bejonderg in Anſehung Fraulreiche, 
qu befiegen. - „Ye mehr, fagte er, der Handel zwiſchen 
England und Fraufreich zunimmt, deſto mehr dewinnt 
der Wohlſtand beider Laͤnder, und deſto ſchmexer wird 
ein Frledensbruch.“ Dieſe Aeußerung erregte Jauten 

einfingmigen Beitall. — Man glaubt, die R ierung . 
werde zug Freiheit des Handels emſtwellen vorſchlagen, 
das Berborh der Einfuhr des Bauholzes aus den Häfender 
Oſt «und Mordfer aufjuheben und die Einführung gewiſſer 
Grauzefifchen Manufactur +» Erzeugniffe zu gefatien. 


Amerika. 


Eine aufferordentlihe Zeitung aus Nio Jane iro 

vom 29. Februar enthält einen umftänblichen Bericht 
Über den Angriff, welchen Artigas an der Epige von 
2500 Mann im December bei Ueberfshreitung der Graͤn⸗ 
gen der Portugiefifchen Befigungen gemacht hat. Arti⸗ 
gas zog fh. nach Matajo zuruͤck; bie Portugiefen fahren _ 
fort, ihre ganze Gränzlinie zu befeſtigen. Briefe aus 
Rio» Janeiro vom 8. März beftdtiigen die. Revolution iu 
Buenos + Apres vollfommen. — 
Die neueſten Nachrichten aus dem Spanifchen Ame⸗ 
rifa find vom 6. Februar. Damahls war Bolivar nur 
noch 50 Meilen von Carracas enrfernt, Morillo ging 
ihm entgegen, um diefen Pla zu decken; ba cr aber feis 
ne hinlaͤnglich⸗ Truppenzapl hatte, fo war zu vermutben, 
daß er in die Enge getrieben worden, eint Schlacht dad 
Schickſal der Statt Carracas entfchieten habe und Boli · 
vor in diefelbe eingeruͤckt ſey. Parz, einer ber beſten 
Generale der Independenten, murbz hei inem Schar⸗ 
mägel getoͤdet, als er einen wichtigen Paß durchbtechen 
wollte. Diefer große Verluſt wurde innigſt bedauert, 
An feine Stelle fam fogleich der General Soublett. 

New-⸗Hork, 2 April. Ein Königlich Gefinnter 
hat aus Laguira unterm- 16. März hieher gefchrichen: 
Bolivat brach «ws allen Puneten auf, lles nur eine 


Aus 


fchwoche-Befagung in Guiana, und kam nach St. Kerr 
nando te Apurey wo er alle Truppen, die fichauf 5000 M. 
beliefen, an ſich zog, im der’ Abficht, wach Carracas zu 
marſchiren. 
mit allen Königlichen Truppen, die ſich auf 3500 Eas 


valleriſten und 3500 Infanteriſten belaufen, ihn zu em | 


= Pfangemwt- Bolivar, durch ſeiue legten glücklichen Ers 


folge verleitet, fchmetchlete ſich dennoch, feinen Gegner’ 
in Furche zu⸗ jagen; aber in dem Augenblick, ais er Car⸗ 
racas angreifen wollte, erhielt er die Nachricht, daß ber: 


Koͤnigl. General Calſada zu Papajan ale Königliche Trups 
pen an fi gezogen, Santa FE wieder weggenommen, 


babe; Auf diefe Nachricht zog ſich der. Independentens 
General mit allen feinen Truppen zuriick und diefer Feld- 
gig, von dem man erwattete, daß er fehr blutig‘ ausfal« 
s Tem werde, fcheint-chne Candnenſchuß ſich zu endigen. 
Spamiven. . 
‚ Mabdrit, 2; Mai, Uniere officdelfe: Zeitung macht 
nachſtedendes Deeret bekannt: „Ueberzeuat, - daß es ſehr ge⸗ 
echt und'der po itiſchen Ver faſſung der Monarchie angemeſ⸗ 
ſen it, ouf immer von der Spaniſchen Nation alle Zeichen 
vet ſchwin den zu laſſfen, Die ameine Regſerung erinnern, wel ⸗ 
che midi fo varerlich iſt, als diejeuige, welche ich meinen 
Unterehanen darchBefchwoͤrung der Conſtiturion zugefichert 
habe — und ins Einverſtaͤndniß mit der prowiforiichen Zunta, 
+ babe: idy befohlen, das Deeret Ser-gemöhnlichen und General 
eortes vom 26. Mai 1313. zu vohziehen, wodurch fie, den 
Wanſchen werjchiedener Provinzen nadıgebend, als allgemei⸗ 
"we Regel fergefegt haben, daß die Municıpalitäten aller 
Städte ermächtigt fepn follen, olle Zeichen ber Beudalherrs 
ſchaft und des Vaſallenthums, die ſich entweder an ihren 
Thoren, in den Grmeindehaͤußern, oder an andern Orten 
“befinden, zu vertilgen und zu jeriören, weil das Spaniſche 
Bolt nie eine andere Souverainetaͤt anerkennen wirb,. als 
«jene:der Nation ſelbſt und weil ihr edler Stolz die Zeichen 
Ahret Demüthiqung wicht länger. wor Augen haben will. Ges 
jeihnet von der Hand des Königs, im Pallafte am 29. 
April 1820. . 


Da der feirlängerals’do Jahren aus diefiger Gegend 
ee Michael Dildner von Ludiwiofhorgan, anf 
bie unserm 272. December 1518 frlaffenen sffenrlichen Wors 
ladungen ſich d n, fo wird derſelbe oder 
deſſen ee pr ucgelaffene Erben hierdurch anderweit 
vorgeladen, ſich inner 6 eines halben Jahres, und laͤngſtens 
Sin  Demmwauf den 17. Auguſt euvr. Vormittage 9 Uhr anger 








Indeſſen Hatte Morilio Anſtalt getroffen, 


ſetzten Termin dahier rimzufinden, und fein in 827 fl, 384 


Sen feinen nächflen Wermandten gegen Cautlon zun Cennis 
und Verwaltung, den beſtehenden Geſetzen gemäfl, verabfotgee 
werben wird... Rumba ,.ben 13. Maͤrz 1820. 
Königlich Valerifches: Landgericht, 
Sareis,: 

——ññi' —e—⸗— ñ ⸗ — 

Bel uns haben die dermahllgen Beſttzer des privifgirteng, 
unterm 12. October 16B5'von dem damahligen Herzoge zu 
Sachſen, weili Gem Morttz Wilhelm Durchlaucht, 
dem Rittmeiſtet, weil. Herrn Dans Edier von der Pla⸗e 
niß zu Auerbach für ihm, feine Erben, und Nachkommen, 
verliehenen Zinnbergwerks zu Gottesberg, zu der Voigtläne 
Bifchen Revier» Abthellung des unterzeichneten Bergamis ger . 


und daß alfo die Geftalt der Sachen fich ganz verändert: “brig, namenstih: 1) Herr Karl Dietrich Edregest‘ 


Edier von der Planitz, 2)’ Kerr Lieutenant: Karl 
Ludwig Gotthelf Edler von ber Planig, 3) Kerr 
Kammerjunter Karl: Friedrih Fürhtegornt Edler. 
von der. Plonig, auf Anerbach untern Theils, 4) Herr 
Obriftlieutenane Kart Gottlob Edler von der Pla» 
nit, 5) Herr Seheimer Finanzrath und Krelshauptmann 
Karl Marimilian Gottfried Edler von ber’ 
Planitz, Ritter des Civllverdienſtordens, 6). Herr Karl 
Augüf Edler von der. Planig, 7) Kerr. Karl 
Marimiitan Ehrrgotr Edler von- der Panik, 
9) Der Karl; Ferdinand Edler von der Plahib, 
9) Kerr Amtshaupımann Kari Friedrih Günther 
Edlervon der Planitz, und 10) Herr Kari Ror 
bert Edter von-der Planig, auf ©orga,. unter dem 
Auführen, daß fie zwar ſaͤmmtlich Nachkommen des obge⸗ 
badıten Hertn Rittmeiſters, Dans Edler von ber 
Planik, jedod noch nicht zur rechtlichen Gewißheit gelangt. 


‚wären, ob fie die einztacn Nachkommen deſſelben fepen,- oder 
eb etwa font Jemanden aus einem andern runde ein Recht 


ouf gebachtes privſlegirtes Zinnbergwerk und dem Beſitz eines 
Theils deſſelben zuftebe, auf Erlaffung öffentlicher Ladungen 


‚In Gemächeit. des höchſten Mandats, Die Erlaſſung ber- 


Ericrals Eirationen in Civilſachen außerhalb des concursus 
ereditorum betr., vom 13. Movember 1779 angetragen. 
Wie nun, nad) vorgängiger, in fo weit vor der. Band noͤthig, 
beigebrachter Beſcheinlgung dieſem Antrage zu dekeriten ger 


weſen; Als find Bergamtswegen alle diejenigen, welde ex 
-jare haereditatis, credili oder fonft an dag privilegirte Zinn» 


bergwerk zu Gottesberg, oder einen Theil deſſelben Anfprä> 
di? zu haben wermeinen,, auf den 28. October 1820, zum 
Erſcheinen, Piquidiren und Befheinigung ihrer Anfprühe, 
unter der Berwarnung, daß dis Auffenbleibenden, fo wie 
diejenigen, weiche ihre Anfprüche nicht gehörig deducirt um 
beſcheinigt haben werden, pro praechusis geachtet, und der 
ihnen nach Befinden zuftchenden Rechtswohlthat der Wieder⸗ 
einfegung im vorigen Stand für verluſt ig erklärt werden ſollem 
vorgeladen, ingleihen der 30: Movember 1820 zur Abfafs 
fung eines Bergamtlichen Befcheids oder Acten Verſendung 
nach vechtlichem Erkenntniſſe, und der 24: Januar 1621 zus 


, 7% 


* Publlẽot lon des Beſchelde ober def elngegangehich Urtele, 


terminlich anberaumt, nicht minder Die auswärtigen Iner⸗ 
eſſenten zur Beſteilung hieſiger Bevollmaͤchtigten zu Annahme 
koͤnſtiger Ladungen angewieſen, auch —— Edictal⸗ 
Citationen ſewohl, bier in loco judicii ausgebangen, ale 
zu gleichmaßiger Affivion, an die wohlloͤbl. Ttadtraͤlhe zu 


Dresden, Plauen, Zwidau, Baiteuth, und Altenburg, 
‚periender worden, und es wird nunmehts ſolches Vorſchrifis ⸗ 

, ‚mäßig auch hiermig bffentlich bekannt gemacht. Schneeberg, 
‚am 7. April 1820. . 


Koͤniglich Saͤchſiſches Bergamt allta, 
Das am 26. October v. Jaangekoͤndigte topograr hiſch 








alphabetiſche Handbuch uͤher ſaimmtliche Orte des Obermain⸗ 


treiſes mit meht eren, ſtatiſ iſchen Machrichten, bat- nunmehr, 
19 Bogen ſtark, die Preſſe verlaſſen, uud wird fofort den 
Herren Subſeribenten und den Koͤniglichen Behoͤrden, welche 
daſſelbe nach dem Ausſchreiben der Königlichen Regierung 
vom 20. October v. J., Intelligenzblatt Nro. 129 aus ihren 
Regie » Fonds anſchaffen dürfen, zugefender werden, 

Ein Vorrath won dieſem Werke ifi noh vorhanden, wel 
cher um den früher beftimmten Enbkriptionss Preis zu U fl, 
24 fr. auf Schreib⸗ und g fl. 12 fr auf Druckpapier für ı 
Erimpiar, verkauft wird. Liebhaber. hiezn dönnen ſich in 
frantirten Briefen an mid wenden. Baireurh, den 22. 
Aptil ıgne. z 
Soenig, Königliber Rehnungs »Revifor, 
— — ii Sn — — 


Bei WeEngelmann in Leipalg iſt fo eben erſchienen 


und in der Grauiſchen Buchhandlung in Balreuth 
und Hof zu haben: 
Der pomologiſche Zauberring ober das ſicher⸗ 


fie Kunfimittel die Objibdume zum Fruchstragen zu - 


jiwingen, Bon ©. €. £. Hempel, Paſtor zu Zedts 
litz. Zweite ganz umgearbeilete Aufldge. 8. 
geh. 54 fr. _ 
Mer feine Obfibäume mit Beftimmtheit zum. Früchttra ⸗ 
gen zwingen, fie zur Hervorbringung größerer und zettiger 


reifender Früchte nöthigen, fich die Veredlung aller Bäume 


erlichtern, die Kronenbildung und Form des Spaliers mehr 
nach den Kunftregein leiten, und felbft die in der Wurgel’oder 
unten am &tamme krank werderten Bäume vom Tode rets 


"ren will, wird fih gewiß mit dem Zauberringe bekannt mar 


chen. Man fuͤrchte fine Eharlätanerie, der Berfoffer hat 


ich genannt, und iſt als tüchtiger Prmologe laͤngſt Der 


annt, 


— — — — — 
Bewogen durch ungeheucheltes und warmes Gefuͤhl der 


Erkenntlichkeit, nach einer koͤdlich ausgeſtandenen Krankbelt, 
„wobei ſich gleich Anfangs ſolche Sumtome zeigten, daß ich 


In Verlage der Gehelme / Kammer ⸗ Math Hahenſchen Krk, —B u 


+14 
“auf die bevorſt·hende Todergefaht ſchließen konneetrichtet, 


wegen der eigenen bishers noch unbetannten Behaudiumg und 
ſehr einnehmenden Clinic, Untergeichneter dem Körtal, Baier, 
— pl und — ohne Herrn Doctor you 
r ein oͤffentliches Denkmahl der Hechachtuͤng A 
Dankbarkiit. — ui 
v. Sochting, Hauptinannim Köntel, 
Bater. 13ten Linien» Infanserie, Kes 
»giment, - 


Dem-Wunide mehrerer. Herrn zu Folge, habe ih mie 
die fhon bekannten Mineral Maffer, als Egtt» Bauers und 
Marienbader Kreuzbrunnen, Griltraier ıc. beigelegt: Diefe 
konnen bei mir ſowohl geheilt, in--&iäfeen, als auch sin 
ganzen Kragen augegeben Verden. Zogleſch bemerke id, das 
Kaffee Taffenmeile von morgen 6 Uhr / an zu: haben iſt. 

Held, 
Tralteur im Schloßgarten. 


— —— Ya (u — — — Rn nm _ 
In die ſcht ſchoͤne und bedeutende Foͤrſtlich Reuſiſche 
Braͤuerei zu Epersdorfiim Veigtlande, wird ſogleich ein ges 
lernter geſchickter Braumeiſter, verheitathet oder unverheira⸗ 
eher, geſucht, welcher ſowohl das Brauen als Mulzen und Doͤt ⸗ 


ren durchaus ner und wiſſenſchaſtlich verſtehen muß. Bein 


Dienſtettrag iſt, gerina (nech außer ſreier Wohnung und Holz) 
zu 564. chl. derechnet. Diejenigen Subſecte, welche ſich dazu 
qualificirt finden, dieſe gewiß ſeht gute Stelle anzunehmen, 
haben ſich ſobald wie moͤglich, mitt glaubwürdigen Atteſten 
verſehen, bei dem Gräflih v. Giechiſchen Hofgartner Kerh ß⸗ 
fer zu Thurnau zu-melden, allwo fie die weitern und nähern 
Bedingungeh erfahren fönnen. 


— IT /—— — — 
Von der Hauptinann Harnbaumb topogtaphiſchen Eharte 

des Obermainkreifes find nunmehr die drei erſten Blaͤtter ers 
fchienen, und werden von mir an.die Deren Pränumeranten 
und Bubferibenten veradfolgt werden, Bis Ende. Septem⸗ 
ber d. 9, da das lebte Blatt erfcheint, dauert der Prämmmera« 


"ttons» Preis von 3 fl och fort, weiches ich mitidem Anhang 


bekannt made, day ich feine andere als die von mir ausge⸗ 
gebenen Eyemplarien für de erkenne, Bamberg, den 28. 


April 1820. ur 
Hannbaumbs Wittwe. 


EEE EEE nn 

Es wünſcht Iemand Dr; Ebel's Beſchreibung der. 
Schweiz zu kaufen. Machrichten hleruͤber bittet man im 
Zeitungs: Komtoir abzugeben. i 2 


Madame Storch aus Mürnberg, welche dieſe Pürgks 
Meſſe mit ganj neuen Mode ı Waaren beziehet, logitt dies⸗ 
mat nicht in 94.7. '8;, ſondern in M. 20 im Vorſaaie zum 


goldenen Anters 
:# 


vs 
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Bairentber Beitung : 


Dtnig * Nro. 


102. 23. Mei 1020: 


Mebacteur: :8. Ch. Hagen. 





Deutefhlamb 

Munchen, 18. Mai Der Banfter Weſtheimer, 
«ein wegen ſeines edeln ‚Charakters allgemein geſchaͤtzter 
Mann, bat in dieſen Tagen einen neuen, zu unſerer Zeit 
Hecht merkwürdigen Beweis feiner Denkart gegeben. Er 
bat naͤhmlich dreimahlhunderttauſend SGulden zur beſſern 
und hinreichenden Verſorgung der Stadt Münhhen mit 
gutem Trinkwaſſer beſtimmt. Der aus der Benutzung 
der Waſſerleitungen von den Hawseigerthämern zu bezah⸗ 
lende, auf jedes Haus maͤßig ausfallende Waſſerzins, 
ſoll auf ewige Zeiten ʒͤhrlich zweimahl, am Maximilians / 
tage und an einem andern ‚von dem Stifter zu beſtimmen ⸗ 
den Tage, an wahre Hülfsbeduͤrftige der-Stadt , in Ge⸗ 
genwart von Geiſtlichen der chriſtich⸗katholiſchen .und der 
chriſtlich · evangeliſchen Gemeinden, eiues juͤdiſchen Rab⸗ 
biners, einer Magiſtratsperſen, und eines Glieds 
von der Familie ıdes Eriftere, vertheilt werden. Ce, 
Majeſtaͤt der König haben bdies Anerbiethen mit be— 
Knderm Wohlgefallen angenommen. Herr Weſtheimer 
wird alfo dasjenige für Muͤnchen bewirlen, was Midd⸗ 
leron im Jahre 16008 fuͤr London that, indem er auf ſei⸗ 
ne Koſten die noch beſtehende Waſſerleitung nach Londen 
aulegen ließ, welche ſelbſt gegenwaͤrtig einen großen Theil 
die ſer Stodt mit Trinkwaſſet verſieht. Dem Hrn. Welt 
heimer werden die Segenswuͤnſche der Zeitgenoſſen und 


Nachkommen, wie jenem Britten, gu Theil werden, und 


die Königliche Regierung wird ohne Zweifel für die deſt⸗ 
möglichfte Ausführung feines Plans forgen. 

Wien, 16. Mai. Heute ift bie ein und dreif 
late Conferenz der bier verfammelten Bevollmaͤchtigten 
der Deutſchen Kabinette in dem Sebaͤude ber MR. geheir 
nen Hof md Sraatefanzlei gehalten worden — In 
dieſer Eonfereng wurde die Schlußacte, welche das Haupt 
tefultat. der Conferenz » Verhandlungen gemefen ift, von 
den Bevollmächtigten jämmrlicher Bundesreaierungen uns 
tergeichnet. In acht Tagen merden bie Sigungen ganze 
lich geſchloſfen ſehn· (Oeſter. B) 





Frankfurt, 14. Mal. Die für die Anordnung 
ider kirchlichen Angelegenheiten des roͤmiſch katholiſcheu 
Cultus in mehreren; proteſtamiſchen dautſchen Laͤndern hier 
dereinigte Commiſſſon iſt in ihren· Berathungen rund Ars 


‚beiten ſo weit vorgeſchritten, daß dieſes Organiſationa⸗ 


Werk gegenwaͤrtig ſeiner Vollendung ſehr nahe iſt. Ueber 
die Feſtſtellung und den Umfang der Dioͤceſen hat man fich 


‚bereits veremigt. Es ‚wird fuͤr den katholiſchen Gottes⸗ 


dienſt in den Gebiethen bes Koͤnigreichs Wuͤrtemberg, des 
‚Großherzogthums Baden, der beiden Heſſen, des Herzog⸗ 
thums Naſſau und mehrerer kleinern deutſchen Souver⸗ 
ainitaͤten ein Erzbisthum-mit -fünf- von demſelben abhaͤm 
‚genden Bisthümern errichtet und angemeſſen dotirt werdem 
Der Drt, wo das Erzbisthum-rtablirt werden fol, if 
noch nicht gan beftimmt. -Die meiften Stimmen fcheinen 
ſich dahin gu vereinigen, 'daffelbe nach dem Mürtembera 
giſchen zu verlegen, im Falle einige andere Echwierig⸗ 
Reiten in diefer Beziehung beſeitigt werden koͤrnen. Ini 
Königreihe Würtemberg ift übrig: ng die Stadt Rottenburg 
zur Mefidenz eines Biſchofs und Domcapitels auserfchen. 
Fuͤr das Großherzogthum Heſſen wird Dam; diefe Ehre 
zu Thell werden. Im Kurfuͤrſtenthum Heffen iſt bie alte 
Reſidenz der ehemahligen Fürftbiihdfe von Fulda 
zum Sitz eines neuen Biſchofs erwaͤhlt. Im Großs 
herzogthum Baden iſt wahrſcheinlich Conſtanz die 
Reſiden; des Biſchofs, und im Herzogthum Naſſau, 
‚in Gemeinſchaft mit der Stadt Fraukfurt, iſt das 
Staͤdtchen Limpurg als ein kuͤnftiger neuer, Deuts 
ſcher Biſchofsſitz feſtgeſetzt. Dit Dorarion eines jeden 
dieſer neuen Deutſchen Bisthümer, mit Inbegriff dee 
dazu ‚gehörigen Domcapitel, iſt zu 257000 fi. jaͤhrlich 
Beftimme. Man zmeifelt nicht, daß der Roͤmiſche Hof 
diefen Organiſations Entwurf annehmen und beſtaͤrtigen 
wird, da er ganj auf die Grundſaͤtze gebaut iſt, woruͤber 
die Abaeordneten der betreffenden proteſtantiſchen Hoͤfe im 
Nom mit dem päpfilichen Staats. Seeretair, ‚Kardinal 
Eonfalvi, Übereingefommen find.: In diefem Halle wuͤrde 
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We Nüdtchr der: Geſandten nach. Mom uͤberfluͤſſig feyn. 
Die: Genehihigung mehreren der.betreffenden Kegierungen 
ruckſichtlich der Befchlüffe ber mit der Regulirung der kirch⸗ 
lichen latholiſchen Angelegenheiten beauftragten Eommif- 
Mon ift bereits in Frankfurt‘eingetroffen. Die Stadt 
Frankfurt hat fich zu einem jährlichen Beitrag von 5000 fl. 
zur Dotirung und Unterhaltung des in Limpurg an der 
Lahn nun zu errichtenden Bisthums, zu deſſen Dioͤceſe 
auch die datholiſche Gemeinde-diefer freien Stadt gehören ! 
weise, verſtanden. " 

Vom Oberrhein, 17. Mat.‘ Män fpricht von ı 
weuen · Eroͤffnungen, die dem Badenfchen Hofe in Hinficht 
auf. bie Befegung "des Zerritorialbischumg gemacht wor » 
den ſeyn follen, und die wieder groͤßere Thaͤtigkeit ers ; 
halten, je. mehr der Nugenblid heran naht, wo die Ans. 
gelegenheiten ver Katholiken m den prorcitantifchen Staa« 
ten des. fildlichen und weſtlichen Deutſchlands einer defiui⸗ 
tiven Enticheidung entgegen reifen. Man weis, was gegen 
den Freiherrn von Weſſenberg einmahl eutſchieden ft, dem 
Die aufgellaͤrte Badenſche Regierung ihr Bischum beſtimmt. 
Man wird — ſchreibt ein mit Staatsgeſchaͤften vertrauter 
Mann — erſtaunen, wenn es eiamahl zur eͤffentlichen 
Kenntniß kommen wird, wie viele Mittel angewendet 
worden- find, um dieſen achtungswuͤrdigen Praͤlaten zu 
verunglimpfen und ihm gänzlich zu beſeitigen, Glüdli, 
er Weiſe ſind alle diefe Umiriche befannt, und werden 
aur dazu dienen, ihm: die Zumeigung aller Teuiſchen Pas 
rrioten um fo mehr zu erwerben; Auch gegen andere 
Vertheidiger der Freiheitender Deutſchen Kırche verführt 
wan mitgleichen Waffen; es ift-aber nicht zu vermurhen, 
daß man auf irgend eine Meife nachgeben werde. (Nuͤrn⸗ 
Berger Correſpondent.) 

Kaffel, 11. Mai. Die auf Sr. Königlichen 204 
heit Befehl für die Kurheſſiſchen Lande bier- errichtete 
HDber « Eenfur » Commiffion hat nicht nur forgfam zu vigis 
liren, daß feine der Legitimitaͤt und dem monarchiſchen 
Prinzip nachtheilige Schriften in Sereniſſimi Provinzen 
gedruckt werden, . fondern auch. von Zeit zu Zeit zu infpi. 
äiren, daß die. Buchhaͤndler nicht aus dem Auslande Buͤ. 
cher kommen laffen und verfaufen, welche Tadel von bes 
ftehenden Einrichtungen und Handlungen legıtimer Gous 
derains euthaleen, — Auch baden Se. Königliche Ho. 
heit zu befehlen geruhet, daß über die Spaniſche Mebel« 
Hon und deren Folgen nichts in den inländifhen Zeitun ⸗ 
gen, und Tageblaͤuern aufgenommen werde, , ja welche m 


Ende-die erforderlichen weckmaͤigen Ordres an die Sie. 


dacteurs der Raffel’ichen politiſchen Zeitung und der Ha, 
nauer Zeitüng ergangen find, bei Strafe des Verlufies 


Ihrer Privilegien umd fonftiger- Ahndung, feinen Spanien 
Betreffenden Artikel mehr zu -inferiren. Dim Zeitungs 
ſchreiber in Hanau, der fich bisher erlaubt bat, am 
Schluffe feines Blattes jedesmapl-allerlei räionnirende 
Betrachtungen über die Taged s Begebenheiten zu liefern, 
iſt dies ernſtlich für die Zukunft unterfagt- worden. 

(&o unglaublid) dieſe Nachricht ſcheint, fo-iit dach rich⸗ 
tig, daß’ feit einigen Wochen die Schr geachtete Hanauer, 
wie die Caſſeler Zeitung , vielleicht zufällig, keine Nachtich⸗ 


ten aus Spanien tiefert.) : 

Berlin, 18. Mal. Der-befannte Schrifrfteller, 
Kriegsrath Frieberich von Ed lin, iſt am 1 3ten d. dahier 
an einer Krankheit im Unterleibe geſtorben. 

Niederlande, 

Der Abgeordnete ber Provinz Namur bei ber zweiten 
Kammer der Generalfidatön, Herr Pirſon, bat den Vor⸗ 
ſchlag zu einenrneuen Ein» und Ausfuhrſyſtem vorgelegt, 
beffen Zweck feyn fol, die Intereſſen des Handels, der 
Maänufdctarem und des Ackerbaues in Urbereinftiimmung 
zu bringen. Nach’ bemfelben würden Amfierdam, Rote 
terdam und Antwerpen; auch Oſtende, mean eg daficlbe 
verlangte, Freihäfen; und der Handel an dem ganzen, 
alsdann nicht im Kreiſe des Zolls mirbegriffenen, Kuͤſten · 
ſtrich, der in drei Seebezirfe abgetheilt wuͤrde, frei, 
Für dieſe Bevorrechtung wuͤrden fie einen baaren Geld» 
beitrag von 83 Millionen Gulden leiſten. 


Großbrittanien. 

kondon, 11. Mai. Borgeftern hielt der König 
feit-feiner Thronbeſteigung fein-erftes großes Lever, mo» 
bei ungefähr taufend Perfonen fich einfanden und wozu 
ſelbſt aus Schottland und Irland viele vornehine Perfos 
nen. hieher gereiiet waren, Es fing Mittags an und 
obgleich die Dauer nur auf a Stunden beffimmt war, fo 
wurden doch Se. Maj. dadurch ſehr ermuͤdet. Der König 
empfing alle Mitglieder feiner Familie und das diploma« 
tifche Corps. Der Herzog von Suſſex (bisher von der. Op⸗ 
pofitioneparthei) wel her, der Sage nach, an die Stelle 
des Grafen von Talbot, zum Vicefönig von Irland bes 
ſtimmt ſeyn foll, wurde mır aroßer Feierlichkeit empfan« 
gen. Der Hıryog von Norfolk Überseichte dem Könige 
eine von jwanzigfaufend Katholiken unterzrichnete. Atreffe, 
worin fie verſichern, fie erinnerten ſiſh ſtets mit Danf- 
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barfeit der zahlreichen Verbindlichfeiten,, die fie dem ver⸗ 
ſtorbe nen König ſchuldig find. Nochdem zwei Jahrhun⸗ 

derte hindurch — ſetzen ſie hinzu — die Beſchraͤnkungen 
und die Strenge gegen uns immer zugenommen hatten, 
geruhete der hoͤchſtſelige König, unſern flehentlichen Bit— 
ten Gehor zu geben. Eben denſelden Eid, den wir 
dem- vorigen Souverain als mweltlihen Oberhaupt (ser- 
ment d’allö;eance) geleifter haben, bierhen wir Em. Mar 
jehdt eprerbierhigft an, und wir überlaffen ung der Hoff: 
nung, wieder einen, Freund und Befhüger auf dem Thron 

zu finden. Empfangen Ei, Sire / unfere eifrigen und 


- — Wuͤnſche, doß Em. Mojeſtaͤt Regierung lang 


dauernd und gluͤcklich ſeyn, und das Durchlauchtige Haus 
Braunſchweig eine lange Reihe von Johrhunderten hin⸗ 
durch ein redliches, edelmuͤthiges Volk regieren moͤchte 
Es wird verſtchert, man ſammle Unterſchriften zu 
einer gegen bie Rechte und Anſpruͤche der Roͤmiſch Kar 
tholifchen gerichteten Birtfchrift an dag Parlament, Diefe 
Bittſchrift, die mirden liberalen Seen und der Duld ſam⸗ 
keit unſers Jahrshunderts und der Evangeliſchen Religion 
gar nicht uͤbereinſtimmt, ſoll von dem Dechant des Kapi 
tels von Nerwich umd vom der Geiſilichteit der Grafſchaft 
Sorfolf berrübren, 
Als Herr. Werander Baring die von den meiſten an⸗ 
geſehenen · Kaufleuten in London unterzeichnete Bitrfchrift 
um Yufbebung der Hefchränfungen des Han: 
dels und Annahm eines neuen Schiffarihs. Syſtems dem 
Unterhauße vorlegte und fie mit einer angemeffenen Rebe 
begleitete, ‚nannte er, unter mehreren Nrtifeln, deren Ein- 
fuhr in England verbothen ift, auch Deutſche Leins 
wand, und meinte, daß, wenn ber Tranfito davon er. 
laubt werden wuͤrde, folches dem einheimiichen Handel 
mit Irlaͤndiſchen Linnen nichts ſchaden oͤnne. Er zielte 
darauf bin, daß vurd bie beſtehenden Verbothe vie 
Swmuggeley außerordentich befoͤrdert würde, umd daß fich 
feleft Damen damit abgäben, wodurch denn die Staats⸗ 
Einnahme, anſtatt eines zu erwartenden Gewinns, in den 
legten Jahren einen Verluf von ungefähr 2 Min. Pfund 
gehabt. Hätte, , Er bemerkte ferner, daß es ein fehr um. 
reifes Syſtem ſey, ben Deutfchen und Hedänpdifchen 
Schiffen die Einnahme Engl. Producte, oder von einem 
Eng!, Hafen zum andern beftattet zu werden, ju verweigern. 
Herr Barıng wurde von dem größten Theile bir Doitalies 
ber des Haußes fehr unterflügt, und die Bittfchrift ward 
auf ben Tiſch gelegt. 


In der von der Edinburger Handelskammer bei bheyıt 
Parlament eingereichten Bittſchrift um Nenderung des int 
Anfehung  ausländifcher Landegerzeugniffe und Manıi« 
facturwaaten beftehenden Verbeths- und: Zoll -CHfiemd ' 
fommen folgende Stellen vor: „Das Syſtem, worauf 
fo lange beharrt werden, ſchwere Abgaben auf Einfüpe 
ren vom Auslande zu legen, gereichtiummittelbar zur Weib : 
minderung der Rrage aus jenen Ländern nach den Erzeug⸗ 
niffen des Kunſtfleißes unſrer eigen Nation Die vor ' 
pielen Stadtsmaͤnnern behauptete Lehte: eine Nation : 
muͤſſe, um durch den Handel Vermögen zu häufen, mehe 
ausrühren als fie einführt, iſt hoͤchſt irrig. Auf biefed 
irrigen Lehre begründet ſich die gegenwärtige Handelspo⸗ 
litik dieſes kandes. Die Vorrheile, welche durch die 
Ausfuhr des Erzeugniſſes unſerer Manufaciuren, unſeres 
Ack⸗rbaues, Fiſchfanges und Bergbaues gemennen werten, ’ 
finnen in feiner auder Geſtalt vermwirfficht werden, ober 
in Wahrheit zur Vermehrung des Nattonalvermoͤgeus ge⸗ 
deiben, als vurch Eir führen. Dir fiber Weg, den 
auswaͤrtigen Handel zu heben, ift bie Auſmunſerung des 
Gewerbſteißes andrer Nationen, mit denen mir handeln‘ 
oder mit andern Worten: daß wir fir in Stand ſetzen, 
unfre Kunden zu werden. Zu biefem Ende fellten wit 
gegen niedrige Abgaben das rohe Erzeugniß andrer kaͤn⸗ 
der und folhe Handelsartikel, die mir felbft zu erzeugen 
dur Elima oder andre Umftände verhindert werben, zu⸗ 
laffen. Die hoben Abgaden auf Holz und Eifen von der 
Oſtſee, auf Weine, und infonderheit auf Franzoͤſiſche 
Meine, auf rche Seide, und viele andre Haudelsariikel, 
ale Erzeugniſſe fremder Länder, haben ummirtel + "und 
mittelbar die Frage in jenen Laͤndern nach den Producten 
biefes Königreichs gemindert; denw, Indem wir den Ger 
werbfleiß jener fremden Nalionen hemmen, fen wir 
fie auffer Stand, unſre Kunden zu feyn, und fielen’ ein 
Beifpiel fr ihre Megrerungen auf, wiederum bie Manu⸗ 
factur » und andern Nusfuhrmacr'n dieſes Landes mit 
ſchweren Zölen zu belegen.  Dieles Spftem ber Handeld« 
befchränfung iff feit dem Frieden von ben Megierungen 
faft aller ber Länder, mir denen wir handeln, -in ges 


nauer Uebereinftimmung mit dem von Großbrittanien an) 


genommenen Spftem, befolgt worden Wie beharrlich 


auch immer andre Nationen in dieſem Syſtem ſeyn mich 


ten, follte doch die Brittiſche Megierung eine freiere und 
weiſere Handelspolirif -einichlagen, ohne Nüdficht auf 
wechſelſeitigen Vortheil wiſchen und und irgend eines 
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‚andern Nation; weil, wenn wir eine Vation zu ver» 
mehrter Einfuhr aufmuntern, wir gewiß find, ‚eihe ver⸗ 
‚mehrte Ausluhr urnmitteſhat zu derſelben Nation, ‚oder 
diliebar zu jrgend «einer andern‘, u gewinnen. Ein 
Betgleiihen liberales Eyſtem der Handelspolitik, welches 
dituncsvoll der Erwaͤgung des hochgeehrten 
Haußes anheimgeſtellt wird, wuͤrde eine größere Einnah- 
ide zumegebringen , Beranfußt durch das vermehrte Quan⸗ 
m der Einfuhr, ungeachtet erniedrigter Zelllaͤtze, und 
. ‚zit gleicher Zeit den National» Gemerbfieif, in Folge det 
‚Herhälnißmäßig vermehrten Ausfuhren, befördern 
MNus Barcelona hat man durch ein Schiff, / welches 
‚ara 28 April dort abgeſegelt ift, Brlefe mit der Nach» 
richt erhalten, daß daſelbſt «in Volkohaufe eine 4 
geheure Menge Englifcher Waaren, die in jeuer Gegend 
Spaniens große Gaͤhrung erregt zu haben ſcheinen, ver · 
nichtet hat. — 

In der Zeitung von Exeter warnt ein Mann das 
Yublitum, feiner Frau etwas zu borgen, denn ſie habe 
iha zum neunzehntenmahl verlaſſen 

Geſtern ſind Nachrichten aus St. Helena vom 26. 
Märt angefommen. Bonaparte ‚genießt einer vortreffli 
chen Geſundheit. In den Fruͤhſtunden arbeitet er in einer 
kurzen Jacke und weiten Beinkleiderr mitten unter ſeinen 
gleich gellerdeten Bedienten in dem Garten. Mit mehr 

zartnaͤckigkeit als je verweigert er, Beſuche anzunehmen. 
Eben fo wenig hat er ſich erbitten laſſen, das neue Haus, 
das für iom höchſt geſchmackroll und bequem eingerichtet 
wird, ju befehen, mwahrfcheinlich, um nad) feinem Eins 
juge bie alten Klagen auch, hier anſtimmen zu können, 
In Abtwefenheit derArbeirer ſchleicht er ſich je doch manch⸗ 
mabl an das neuue Gebaͤude und bemuͤht ſich, durch die 
Senftereräfinungen etwas ‚von der. innern Einrichtung 
zu erſpaͤhen. 







| In der Nacht vom 10. auf den 11. Mai ſtellte ſich 
den —* der mit dem Maifſiſchfang bei Coblenz bes 
ſchaftigten Fiſcher eine merkwürdige ſeltſame Naturer— 
— dar. Gerade als die Thurmuhr anfiug Mitee 
ernacht zu ſchlagen, verbreitete ſich ein foldyes Feuer 
am Firmament, daß. ſie davon verblendet murden, und 
glaubten, der Horizont fodere in feuriger Lohe. Als 
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‚lid langjam ‚anfbörte. 


dieſes Feuer ‚einige Minuten gedauert hatte, zog Ti 
daſſelbe „auf ‚einen Punct zuſammen, formirte ſich un 
‚eine Kugel von der Größe ‚einer Haubitze, die hinten 
‚Einen Ellenlangen feurigen Schweif-hatte; .die Kugel 
fuhr nun in unglaublidyer Brfichmwindigkeit, unter gewal⸗ 
‚tigem Fraglen ‚und Ziſchen, ‚den Schweif hinten in bo: 
eisonfoler, ‚etwas nad) oben gekehrter Lage, in der Rich⸗ 
‚fung nach Andernach zu, hin, und. verſchwand in dem 
Gebirge. Sie hörten ‚nun ‚während zehn Minuten ein 
Krachen und Donnern ‚aus dem, Gebirge, welches end« 
‚Der „Simmel war indeſſen 
‚wieder, mie ‚vor ‚der, Erfcheinung heiter und hell gejtirut. 


Unterm 29. Januar 'd: J. "hat die Franzöſiſche Ne: 
gieruug 36 Patente für ueue ‚Erfindungen ertheilt. Ei⸗ 
‚mes derſelben erhielt Herr Petibled zu Paris für Schlitt— 
ſchuhe, mit Denen man im »inmer eben fo auf als 
‚auf Bem,Eife laufen fann, Ein Herr Motize zu Paris 
‚erhielt ein Patent für eine Maſchine, ‚in melder „der 
‚Kaffee, ohue ihu zu kochen, zubereitet wird. 

er — 

Von Echmerz durchdrungen erfüllen wir die traurige 
Pflicht, unieren verehrten Verwandten. und Freunden das Ab» 
eben unferer inniaft aeliebten ‚Gattin und Mutter, der Frau 
‚Emilie DenrietteFreifrau von Bülow, gebohrne Bräfin Bern 
ſtorff, ganz ‚geborfamft anzupeigen. Die Veremigte entfchlief 
am 12. ,d. Di. Abends fanft am Schleimſchlag, nach einen 

Kranfenlager von ao Tagen, Im 51. Lebensjahre. Bair 
weuth, den 1. Mai 1820, 

Georg von Buͤlow, 
quitec. Kreis» Direktor und Maſor, 

Hedwig von Bälom. 
M. A. :Dberndörfer aus. Ansbach, kauft während fels 
‚nes hiefigen Aufenthalts, ‚melder bis zum arten d. M. 
dauert, Antiquitaten ‚in Elfenbein ‚geihnitten, ‚getriebene 

Tableaug von Silber oder Bronze, alte Gefäße mit Heirie 
‚benen oder gegoffenen ‚Figuren, und fonft in diefem Fache,eine 
fhlagende Artikel, logirt bei Herrn Meyer Sofeph Wil⸗ 
mersdörfer In der Friedrichsftraffe. ' 

—— — —— — — 

Auguſt Mayet von Lyon bezieht die gegenwärtige Mefie 
mit einem ſchönen Affortiment von Levantine, Atlas, Gros 

de näples, marcelius, Damen: Ohawls, feidene Hals · 
tüͤchet — Weiten, ſeidene Spitzen, u. ſ. w. Sein Lager 
iſt in der Hauptſtraſſe neben dem Rathhauße No. 20. 





Im Verlage ver Geheime Kammer »Rasd-Hagenihın Erben. 
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Babrentber Bieitunge. 
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Prag, 18. Mei. Am iaten d. in en 
trafen Ihre K. K. Majeftäten.mir Ihrer Katferl. Hohbeit 
der Frau Erzheͤrzogin Elementine, Prinzeſſin von Saler 
no, im erwuͤnſchteſten Wohlſe yn, ter dem Zuſtroͤmen 
dee Bewohner dieſer Hinptftatt, hier ein, und geruhten, 
unter der berzlicften Brmiltommung Ihrer treuen Unter⸗ 
ihanen, im Koͤnigl. Schloſſe abjufteigen, woſelbſt fchon 
früher Ihre Könıgl. Heheit der Herzog Albert von Sad). 
fens Zefiben, Ihre Königl. Hoheit der Prinz Anton von 
Sachen mit Ihrer Kaiferl.. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Therefia eingerreffen waren. 

Man hatte die allerboͤchſten Herrfchaften fo bald noch” 
nicht erwartet. Se. Maj⸗ ſtaͤt ber Kaiſer, welcher nicht 
felerlich empfangen ſeyn wollte, fuhr in einem Offenen 
Magen, unter beſtaubter hechtgrauer Uniform, unerkaunt 
in die Stadt ein und uͤberraſchte im Schloſſe die Hoffeute, 
die feine Ankunft noch nicht vermuthet hatten. Indeſſen 


war Se Mojeſtaͤt doch om Rathhauße der Altſtadt erkammt 


und mie dem Jubelruf: Vivat Franz! begruͤßt worden. 
Ihre Majeſtaͤt die Kaſerin, welche eine‘ Stunde ſpaͤter 
eintraf, sourde, weil dos Publikum nun ſchon darauf 
vorberetter war, mir mehr Färm umd Jubel empfangen. 


. Der 1316, an welchem die Allerböchften Herrſchaften 


ansrubten, ging fl vorüber, . Am ıgsen um 9 Uhr 
fruͤh geruhten Se. Majiftät ‚der Kaiſer tie Aufwartung 
der Landesbehoͤrden und des K. K. Miltairs aflergnde 
digft anzunchmen. Um 1 Uhr Mittags liefen Sich Als 
lerhoͤchſt Ihre 8. 8, Majeſtaͤten den männlichen Adel, 
und um. 5 Uhr Abends die Damen vorſtellen. Hierauf 
zeruhten Ihre Mojeftät die Kaiferin die Aufwartung der“ 
Behoͤrden und des K. K. Militairs zu empfangen. ‚Die, 
Bei diefer Gelegenheit von Ihren $. K Mojftäten ber 
tiefene Huld feſſelte alle Herzen, und begeifierte fie mit. 
dem ehr furchts vollſten und freudigſten Gefuͤhlen. Abends 


nach. 3 Uhr zegen, in ‚Folge allerhoͤchſter Erlaubniß, die 


bier befinplighen miliraigufchen, Royſitdanden auf dag Edief, 


K. K. Burg auf, und mochten abwechſelnd Wuſil. Eine 
sablrrihe Menge Menſchen bare ſich Hitbei auf der! 
Schloßſtiege, und fo'weit man die Mufit vern Die” 
konnte, verfammelt, und ‚als om Echluffe das belichte 
Voltslied: „Gott erhalte unfern Kaifse* E abgafungen ” 
wurde, ſo — 82— die Luft wie derhohlt von dem atge⸗ 
meinſten und lauteſten Vwatrufe, wodurch ſich die un“ 
bänglichfeit der treuen Bewohner dieſer he uͤptſtadt an 
das erhabene Kaiſerhaus auf das amverfehibarfte —D 
ruͤhrendſte ausſprach. Die Muſitbanden sogen zuletzt 
bei Fackelſchein unter klingendem Spiele durch bie Sodfe i 
ber 2 ne Furg, und jedann zuruͤck hinab in die Stedt. 

.KK. Majefiär mehren Montags am ı sten, s 
d. * —23 den anweſenden hohen Hertſchaften um· 1r 
Uhr dem Seelenanmte für weiland Ihre Majeſtät bie Knie 


ſerin Ludovika, und Nachmittags um 3 Uhr der Vejper“ 


in der Schloßkirche bei. Gegen 5 Uhr fuhren Er. Mar 
jeftät in-berfelden Begleitung im den Sternthiergarten, 
und nachdem Allerhöchfftiefeiben von ta zuridtgetommen ' 
waren, gegen 8 Ubr Abends, mit Ihrer Mojeſtaͤt der 
Kaiſerin und den Übrigen hier anweſenden hohen Herr⸗ 
ſchaften, in Begleitung des hoͤchſten Hofflastee, jur Bruͤcke, 
ſtiegen bafelbft aus, und verfügten fich zu Fuß zur Statlle 
des heiligen Jchann, woſelbſt der Prager Fürſterzbiſchof 
die Litaney borberhete, und ten Gegen rmheilte, "Feb 
ber Hin» und Zuruͤckſahrt wurden Ihre Maj fiären Birch 
den Freudenzuruf der zahlreich zammengeſtrmten Dren- 
(chen begrüßt. Tags darauf, am Johannisfeſte, wehnten 
Ihre Majeſtaͤten mit den bier anwefenden Prirjin und 


Erzherzoginnen K. Hoheiten, dann dem geſammten Hof 


ſtaote in der Schloßkirche der Predigt ımb dem Hochomte 
jur Auferbauung ter zahlreich verſammelten Volksmenge 
bei. Abende war tie Stadt fteudenvoll erlerchtet, und 
Ihre Majeſtaͤten gerubten, in Begleltung der hoͤchſten Hert⸗ 
(haften und des Hofftäates durch einen großen Theil die⸗ 
fer aufgedehnten Hauptſtadt zu fahren, "um bie eleuch⸗ 


in Augenfchein u nepnen. f 
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Gefterligerühten ge. 28. Majeſat, des Morgens en Abgeo neten entſpann fich eine lang gedauerte Des 
Brivaraußfenjen jur ertheilen. Um ro Uhr führen Allet · Batte Über bie Genst*armerie, gegen welche fajt alle ° 


hochſtdie ſelben aus, und beſichtigten die KK. Militair⸗Mitglieder ſich erklaͤrten. Miniſter von Otto dagegen 


Montursdconomie Commiſſton und das Arbeitshaus an“ ‚gab die Frage zu bedenken, ob nicht vielleicht durch eine 
welchen Drten Se. Majeftät eine geraume Zeitwerweils 
fen. Während-dem-gesubten Ihre Majsftätdie Kaiferig, 
bag Elofter der Karmeliterinnen auf wi Hradſchin und 
das Prioarinfitut für. arme "blinde Kin er und Allgen⸗ 
kranfe, sait Kfchft ihrem Beſche zu beanaßigen‘, und au 
dem letziern Otte eine, wahrhaft mirterfiche Theilnahme 
au,dem Schickſale des Zöglinge, die in Alerhächft Ihrer, 
Gegenwart Proben ihrer erlernten Kenntiife ablegen. 
bugften,. mit der. hulppeliften. Herablaffung” zu, dußern, 
Abende fuhren. YY, KK Majefläten, ın Bealeitung der 
hier aumefenden hoͤchſten Herrſchaften und bed gefammten 
eif agies iu bag äptifche Theater. 

‚. Berlin, 20 Mei. Des Könige Majeftät haben 
m Betracht, daß die Unterfiägung der Aeltern von fieben 

Soͤhnen, der Staatscaſſe jährlich eine ſehr bedeutende Aus⸗ 
gabe vrrurfacht, melde, bei der Nothwendigkeit einer 
Eriparniß in allen Zweigen der Staatsverwaltung, gleich" 
falls eine Beſchraͤntung erfordert, mittelſt allerhoͤchſter 
Zabinetsordre zu beſtimmen geruhet: „daß. ven nun an 
aur diejenigen duͤrftigen deltern von fieben Söhnen unter 
tuͤtzt werden follen, welche diefe Zahl oder mehr, noch 
wirtlich in ihrer Erziehung und Pflege haben, daß jedoch ' 
den Neltern, melchen bie Erjiehungsbeiträge gegenwärs 
tig berelts für eine mindere Zahl bewilligt find, felbige | 
verbleiben, auch den Aeltern, welche von jetzt an elnen 
Beitrag empfangen, in den Fällen, wenn ein Sohn” 
Rirbt, oder aus der aͤlterlichen Koſt und Pflege fommt, 
die Erziehungsbeiträge für die andern Soͤhne, auf welche 
fie gegeben find, nicht entzogen werden follen. ® 

Stuttgart, 21. Mai, Wegen der Suche ju 

Biengen hat die Regierung ded Jaxt⸗Kreiſes za Ellwan⸗ 
gen unterm ızten d. Folgende Befanntmahung erlaffen. 
Nachdem von 4 Herzen einmuͤthig erkannt worden, 
dad. die Bösartigkeit der Krautheit, welche ſeit eini- 

w Wohen iin Giengen, Oberamts Heidenheim, ger 
zerrſcht hat, aufgehört habe, und daß weder vom dem 
winigen noch vorhandenen Kranken, noch von den Ne» 
waoal-Kcenten eine Auſt · ckang mehr zu befürchten fey: fo 
Sat man fih veranlaßt gefehen, bie geträffenen Sperr⸗ 
Anftalten aufzuheben. * | Be 3a 
kun der 53. Oigwng der Rammer ber Wirtembergie 


-fieber ſeya, wenn ich auf dem Blurgerdfte, 


Heffere Einrichtung den Nachtheilen abaeholfen und gleich 
wohl. gas Juſtitut beibehalten, merden fönnte, und ob die 


worgefchlagenen Policei- und Stadt Soldaten bas leiften 
werden, was man erwarte. "Dennoch wurde in ber naͤch⸗ 
ſten Sitzung, am '1gten d. mit.g4 Stimmen gegen 2 bes 
(Hoffen, dte Negierung um Aufpebung . der Gensd'ar ⸗ 
merie zu bitten, ' 

" Mannheim, 20. Mai, Heute Morgens fünf 
Ur iſt Earl: Sand mit dem Schwerdte bingerichtet ; 
worden. Noch geftern Abende mußte man nicht anders, 
als daß die Hinrichtung erſt um za Uhr geſchehen 
werde, Zwey Juſtizraͤche waren mit dem Auftrage, das 
Urcheil vollztehen zu laſſen, am 16ten d. bon Earlsruhe 
hier eingetroffen. Sand ſoll alle ſeine Kräfte zuſammen⸗ 
gerafft haben, als er die Ankunft dieſer Herren erfuhr, 
da er ſogleich ahndete, was ihre Erſcheinung bedeute, und . 
er immer den Wuaſch geaͤußert hatte, oͤffentlich higge⸗ 
richtet zw werden. Er hoͤrte daher das Urtheil, welches 
ihm am ı 7ten d. Morgens um. ıp Uhr vorgeleſen wurde, 
mit großer Faſſung an. Ec ſoll noch vor Kurzem den 
ganzen Gang friner Feen über öffentliche Angelegenpeis R 
ten, und eine Art von Vertheidigung feiner That, zum 
Protocoll gegeben haben, welches dadurch acht Bogen, 
ſtatt geworden iſt. ei 

Dögleih Sands Kräfte feit einiger Zeit zugenommen 
hat:en, fa daß er 4 bis 5 Stunden im Tage auffer Bette 
ſeyn fonnte, und viel auf« und abaing, fo hatte man ihn 
doh niederlegen laſſen, als ihm ſein Urtheil vorgelefen wer⸗ 


den folte, aus Beſorgniß, daß ihm eine Ohnmacht zuſtefgen 


michte. Allein die Beſorgniß war ungegruͤndet, ‚denn er 
hörte dag Urtheil ſtandhaft und unerſchuͤttert an, und man 
bemerkte im Verfolge nur eine Thräne, welche aus je ⸗ 
dem Augenwinkel quoll. Nachdem er das Urtheil ange⸗ 
höre, ſprach er: „ih beufe, es wird meinen Yeltern 
als an einer 
gewißen haͤßlichen Krankheit flerbe.* ; : . Dann noch: 
„Es ift mir lieb, daß endlich bald die Stunde fchlägt, 
in welcher mein Tod die befriedigen wird, bie mich haſ⸗ 
fen und die ih nach meinen Geundſaͤtzen haſſen muß.“ 
So wie man hört, wird das Werk des Herra Staats⸗ 
sarheg und Kanzlerg von Hohenhorſt, der die Nnterſu⸗ 


J 
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chung geführte Hat, bald tu Drucke erſcheinen und, dag, 
Publitum dabuech'iw.die genaueſte Keuntniß, nad} Aulei · 


tung der Aeten, geſetzt werden. F 


Schwein. 


Setriebe und Bewegungen unter dem Lanbvolle in 


den dußern Rhoden des Standes Appenzell lieſen ſeit eini⸗ 
gen Wochen. befürchten, daß die auf dei letztvergangenen 
30, April zufammenberufene fandsgemeinde unruhig aus⸗ 
fallen werde. Abordnumgen an den großen Rath mach. 
ten endlich Mary daß hauptſaͤchlich die feit dem Jahre 
1818 bearpheitete Verbeſſerung des im Jahre 1737: auf 
bie Grundlagen vom J. 1632 revidirten Landbuchs gro- 
Bes Mißvergnuͤgen errege. Dies yeigte ſich auch deut, 
lich in der an dem beffimmten Tage gehaltenen Landsge⸗ 
mende. Es murden 4 Landebeanitere, Kräftige und 
verdiente Männer, unter greßen Freudensbezeigungen 
entlaffen; der Vorſchlag, das feit 1818 .verbefferte Lazıd» 


buch — deſſen Verbeſſerungen man ebem nicht gar zu gro⸗ 
fer: Neuerungsfwcht bejichten fann — im ndchfien Jahre: 
der Landsgemeinde vorzulegen, wurde mit lauten und ans, 


baltenden Unmwillens + Meußerungen verworfen; es 
fonnte feine vernehmliche Berathung mehr flatt finden, 
med ber aus dem Voife ‚hervorgegangene Antrag, „daß 


wu feinen Zeiten Berbefferungen des alten. 


Landbuchs art finden. follen“, 
großem Handmehre angenommen. 
Ausbruͤchen kounte es nicht bommen ⸗ denn der vereinte 
Bolfsmwille geſtattete feinen Widerſtand. 
Schweden. 


* Stochholm, 12. Mai, % mehr. man Belegen. 


wurde mit 


beit Hat, den Bang der jegigen Berwaſtung in Norwer _ 


gen kennen zu lernen, um fo mehr gelangt man zu der 
Urböfzeugung, daß derfelbe in feinem Lande raſchet oder 
regelmaͤßiger iſt noch feyn Könnte. In Norwegen find 
die. Minifter unter doppelter Verantwortlichteit, indem, 
der Chef eines jeden Minifteriumg, da-er gle ichzeitiges 
Mitglied wom Staatsrath iſt, "wicht allein für die von 
feinem Departement ausgegangenen Handlungen, fondern 
auch, als Mitglied der Negenihäft, für Bir feiner Cot⸗ 
legen zu haften hat. Die Schwediſche Nation, beren 
Üfentlicher Geift ſich täglich mehr und michr augfpricht, 
die.alled, was zu. mahrem Rutzen gereicht, ‚nicht aus 


Bu gemwaltthätigen; 


ſcheint gegentoärsig dieſe Einheit in je: Verwaltung zu 
wuͤnſchen, die, indem fie bie Mad und bag Unfehen, 
deren jetzt jedes Collegium gemießt, in der Verſon eines 
Minfirs vereinigte, eine weniger iluforifhe Verant⸗ 
wortlichteit und eine größere Gewähr der echte der Na⸗ 
tion geben wuͤrde. Der Regierung liegt nichts fo ſehr 
am Herzen, als das Vol im vollen Genuß ſeiner Frei, 
heit zu ſehen, daher fie mit befonderer Aufmerkſamteit 
auf-die von den Ständen ausgeſprochenen Wuͤnſche adyr _ 
ft und eifrigfi alles fammelt, mag in biefer Beziehung 
gefprochen oder gefchrieben wird. Doch ſcheint die Re⸗ 
gierung, indem fie, die Beiſpiele gegenwaͤrtiger Zeit be⸗ 
nutzt, zu glauben, daß auch die prilfamfte und nuͤtzlichſte 
Maßregel, wird fie übereilt, (dädlich werden fan,’ 
und alles deutet darauf bin,- daß es befchloffen worden, 
bie von ber Nation gemünfchte Neform zu bewerkſtel⸗ 
ligen, indem am bie. Stelle der jegt befichenden Colle⸗ 
gien, man Minifterien, unter Leitung eines Chefs, der 
den Rahmen und die Wirde eined Minifters hat, einrich, 
tet. Im Jahre 1818 ſuchten die Staͤnde bei dem Könige 
darum na, daß alle Überfiäßigen Aemter und Poſten 
zum Vortheil des oͤfſentlichen Schatzes eingehen ſollten, 
und daß Hoͤchſtderſelbe einen Ausſchuß ernenne, der 
beauftragt würde, bie Grundlagen feſtzuſtellen, und 
einen dieſe Neform betreffenden Entwurf einzureichen. 
Wenn die, movon hier die Rede iſt, als eine Frage, 
welche die Conſtitution angeht, amgefehen werben kann, 
fo würde der naͤchſte Neichstag fi damit befchäftigem 
können. Indeſſen fcheinen unfre erfich Staatsrechtsleh / 
zer der Meinung zu feyu, daß der König, ohne Beeitt 
trächtigung der Conſtitution, und lediglich nach dem oben« 
gedachten Wuniche der Stände, eine folche Keform mas 
eu toͤnne. Die Negierung aber glaubt, daß Neformen 
folcher Art zwar wohl gemeinfchaftlich mit den Ständen 
beſchafft werden können, daß dieſes, wolle man nich 
von ben Formen, Gefegen, und Vorfchriften abweichen, 
aber nicht mit den in der Yuflzausübung einzufäßrenden 
Berbefferungen, ber Fal fey. In diefe Categorie fegt 
m die Begründung neuer Hofs oder Appellationgges 
chte. Schweden, welches 2,609,000 Einwohher 
zaͤhlt, Hat nur zwei ‚folcher Tribunale, während Nor 
wegen, bei einer Bevoͤllerung won, 8 bid 900,000 
Menfchen, deren vier hat, Manche Leute in Schweden, 
bie im Proceßfachen verwickelt ind, miüffen dag Appellas 


dm Ange läßt und umfichtig Srbrauch ‚hanen. ‚macl,, „Vonegericht 1,50 Deutſche Keilen weit fügen. Gewiß 


“ 4 
Feſtanden, wieder eingeſühr 
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Kt ch, daß bie Neglerung auf bem naͤchſten Reichstage 
bie Errichtung von Vergleichs , Commifjionen vn jedem 
Gerihtöfreife in Vorfchlag bringen wird. Solche Com⸗ 
milfionen haben feirher in Norwegen den befrtedigendſten 
und heilſamſten Erfolg gehabt, Bon 27,000 Sagen, 
bie ihrer —— anheitn gefielt waren, find 22,000 
ausgegli n worden ee 

er granftreid. De 
s "Yaris,. 17. Mai. 
putirtenfammer bie Berarhfehlagungen Über den Entwurf 
des neuen. Wahlgeſetzes angefangen, Diefer Grgenftand 
wird de ‚Kanimer viele Sitzungen hindurch beſchaͤftigen, 
da Sefuiglich, 89, ie la gegenund 34 fuͤr diefen 
Gefegeniigurf, di uſch ſprechen wellen. Vorgeſtern 
ſprachtn der Herr General, op,’ Herr Hernoux un? Herr 
Francis de Nantes gegen, bie Herten de la Four‘ 
donnaye und Caſtelbajac aber für den heucn’Befegene‘ 
wurf, Geſtern fprachen f Ar denſelben: Herr Bonald, 
Resten Rede oft durch Lachen auf der linken Selte iier⸗ 
hrochen pi ade, Hert Joſſe Beeuboit Mrd Herr Mont⸗ 
calm; gegen denſt Aben: Herr Dumeilet; Herr Momireft, 
wilden Häufig von der linfen Seite, Bravo! zugeruſen 
wurde, und Herr Graverand, deſſen ausführliche Nede 
durch laute Beifalls Vezeiguingen unterbrochen wurde. 
Seine finnreichen Vergleichungen zwiſchen der verigen‘ 
und jegigen Gefinhung ertegte das Vergnuͤgen nicht mr‘ 
der linken fonderii ſelbſt auch der rechten E*ite, Das 
Centrum blieb unbewe glich. Die Miniſter ſchienen ſich 
au unterreden. 

Herr Deleunay lies feine Meinung uͤber das neue 
Wahlgeſetz ſchriftlich in der Kammer verrheilen. Er hat 
die Idee, wei gleiche Mahlcollegien zu bilden, eines 
ang den. Hoͤchſtdeſte uerten, das andere aber aus den 
Mindeſtbeſteue rten be ſubend/ bie ſich wechſelsweiſe · Can⸗ 
didaten zur Auswahl der Deputirsen oetſchlagen folfen. 
— Es handelt fich beit ——— etentwurfe haupt⸗ 
ſaͤchlich darum, ch — wie wellen, die ſich 
für denſelben haben en ckrelben laſſen — die uneing 

Atnkte Mondscht te, ot dieß be vor drin 14. Juli 1789 
t werbeh folle, "oder ob — 
nigen, welche fich gegen den en eins 
wuͤnſchen — alles Gute, was den 
Nevplut ion mit ich brachte und 


Diejiniget 


wie Dies 

ſchreibe MN Life N; 
* 

boch aud) chnb: flkeit dar de 


SEPP! 
ZT 7 il 


Vorgeftern wurden in der Der’ 


worunter —— und des ariſteera/ 
tifchen: Princips, ſo wie / die des Moͤnchthums nicht ‚dad: 


geringfie geweſen, micht betzubehalten ſey 2: Durch dag, 


neue Wablgefeb, durch weiches vergangene Zelten wirder 
berbeigeführe werden follen,  fücht man hauprſaͤchlich ven 
alten Adel auch ‘tu der Deputirteukammer (denn im der 
Fairskammer hat er bereits: die Oberhand) maͤchtig zu; 
machen und diefelbe nach und nach gänzlich mit: densfelben 
zu bevoͤllern. Daher folen’ die. Wahlen nicht, wie big. 
ber, blos in den Hauptſtaͤdten der Departemiente, fon 


dern in ben Städten der Arrondiſſemente fiatt finden, weil 


dort der alte Adel das größte Grundeigenthum beſitzt und 
alſo auch den groͤßten Einfluß hat. Erſt wenn in ſaͤmmt⸗ 
lichen Arrendiffementen eines Departements die Wahlen: 
ttroffen wordin find, ſollen / die Wähler der Smuprkadti 
tee Departements aus den. bereits gewaͤhlten dicjenige- 
Zahl - Depucirte herauswaͤhlen z-weldie das Departement, 
im die Kammer der Deputirten zu ſchicken hat; folglich 
hat das Wahleollegium einer ſolchen Haußtſtadt nur noch 
die Wehl uner bereits ale ſolche erklatten -Arifiocräten,' 
und. Bas, "ürtdıner verfaſſungsmaͤßigen Monarchie norh- 
mendige, Sloichgewicht zwiſchen dem Atıfircraniichen und 
democratifchen Principe faͤllt gaͤrzlich weg; ſomit aber 
auch alle Sicherheit der Verfeſſung. Daher der harte 
Kampf, der jetzt vom beiden Theilen Über dieſen Gegen⸗ 
fand gefschten wird / aber gegen den neuen Entwurfiang» 
iafau⸗n fheint, ui ee 


— — ————— — 
An dem 27. Mai⸗wird die hieſige Koͤnigl. Studtenan⸗ 


ſtalt das hohe Geburtefeit unſers Alieranddiatten Königs und 


und Deren in dem greßen Hörſale der Gymnaſiums Vormit⸗ 
tags von 11 Uhr an durch den von geeigneten n Dünglingen 
übernommehien Vortrag mehrerer aus deun Gehieihidtr Ton, 
und: Redekunſt gewählter Stuͤce, fe erlich· zu begehen und 
dadurch zugleich Die begluͤcfende Liebe für König und. Vaters, 
land zu ernerern ſuchen, zu weicher frohen Begehung eines. 
in doppelter Hinſicht für die ganze Nation fo hödyft wichtigen 
Feſtes ale Goͤnner und "Freunde der hoͤhern Jugendbildung 
von der unterzeichneten Behörde ehrerbiethtaſt und ergebenſt 
eingeladen werden, Daireush, am 20 Mai 1820, 
Das Könislihe Studienrektorat. 
Degen. Gabler, Held. 
* — — — 
Zu einge Keife nach Coburg am nächfien Freitag ben 26tem 
8. werden zu gleichen Koften neh a Gefellſchafter geſucht. 
Die Redatrion. diefes Blatts € M, 28 gibt Machriche, + 
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104. 26. Mai 1820. 


Rebacteur: G. Eh. Hagen. j 





Deutſchland. I 
Aus Boͤhmen, 20. Mai. Er, Durchlaucht ber 


Fuͤrſt Metternich wird in diefen Tagen in Prag einıreffen, 


um bei dem Abſchluß der Ehepacten Er. Kaiſerl. Hohett 
des Erzherzogs Rainer mit der Saͤchſiſchen Prinzeffin an« 
weſend zu ſeyn. Es iſt hoͤchſtwahriche inlich, daß Ihre 
Kaiſerl. Majeſtaͤten die Boͤhmiſchen Baͤder nicht beſuchen 
werden, wenigſtens iſt gewiß, daß allerhoͤchſtdie ſelben 
weder nach Dreſden noch nach Berlin reiſen, ſondern 
am 6., laͤngſtens 10, Juni, Prag verlaffen und über 
Budweis und Finz auf bie Familienherrichaft Lubereck fich 
begeben und, uach einem kurzen Aufenthalt dafelbft, fpd- 


tefteng gegen den 20. Juni in Schoͤnbrunn eintreffen 


werden. Für Se. Mojefldt den König von Preußen ift 
zur Zeit weber in Töplig noch in Carlsbad Beſtellung 
gemacht. - 

Wien, 17 Mat. Geftern, in der 31. Sitzung 
der hier verfanmelten Bevollmächtigten. der Deutſchen 
Kabinette, wurde die aus ı 5 Artikeln beſtehende Schluß⸗ 
acte — das Hauptrefultat der hiefigen Conferenzverhand⸗ 

“langen — von den Bevollmächtigten ſaͤmmtlicher Bundeg, 
Erierungen wumnterpeichner. In act Tagen werden bie 
Sitzungen gänzlich gefchloffen feyn. Mehrere der hier 
antorfend geweſenen Aevollmächtigren find geſtern Nachıg 
bereits abgereifet- Außer den im dere Schlußacte zu wel⸗ 
terer Emwickeluug und Eonfolibirung der Bundesverhaͤlt⸗ 
niffe erledigten Gegenftände, find in den hieſigen Eonfe- 
tengen noch verichiebene andere, ald: befinitive Megult- 
rung det Verhaͤltniſſe ber ehemapligen Keichsummittelbaren, 
Freiheit des Handelsverkchrs, Schlichtung der Verhältniffe 
der iſraelitiſchen Gemeinde in Frankfurt, Orgaͤniſation deg 
Deutichen: Buchhandels, Abichaffung des Nachdrucks in 
allen Bundesſtaaten m. f_ wi pur Sprache gefoimen. 
Auch heißt es, daß der Antrag zu Fitirdumung völlig 
freien Verlehrs mit ben nothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſen, 
als Getraide, Schlachtvieh ın ſ. w. zwiſchen ſaͤmmtlichen 
deutſchen "Zumbesfanten; (Oefierreich und: Preußen mit 


einbegriffen), gemacht worden fey. Im Hinficht des 
künftigen Gefchäftsganges am Deutſch n. Bundestage fol 
im Antrage ſeyn, die Wintermonathe (dom November big 
Oſtern) den eigentlichen und twichtigern Bundesgefchäften 
zu widmen, die mindermwichtigen und Privatangelegens 
beiten aber (dringende Fälle ausgenommen) in den Som⸗ 
mermonathen zu erledigen. Den Winterfigungen muͤſſen 
dann immer alle Geſandte fämmtliher ı7 Stimmen 
beimohnen ; während der Sommerzeit mird jedoch immer 
nur bie Anweſenheit Einiger erfordert; die andern innen 
fich ſubſtituiren laffen. Auf diefe Art wird alfo die Bun« 
desverſammlung im eigentlihen Sinne des Wortes per 
manent. ' 

Hildburghaufen, 17. Mai.. Unterm 26, 
April ift durch ein Patent des regierenden Herzogs Fries 
brich ein mit Zuftimmung der Landftände vertaftrs Haus 
und Grundgefeg über Staatsguͤter und Staatsſchulden 
‘in 16 Paragraphen, befaunt gemacht werden, wodurch 
das Staatsvermägen gefichert uad der Londescredit erhoͤ⸗ 
bet und befeftiger wird. Mach demfelben gehoͤren zum 
Staatsgut nicht mur alle Beftandtheile bes Landes, wel⸗ 
che ein unsheiibares und und: ränderliches Ganges bilden; 
fondern auch ale vorhandene Domammengä«r, Forſten, 
Gefälle und fonftige nugbaren Rechte, welche zum Unter 
Halt der Herzoglichen Hegentenfamilie, jur Beſtreituug 
ber Stoatsvrrwaltusgsfoften und anderer Staatsbeduͤrf⸗ 
niffe dienen und auch alle Fünftig durch Kraͤfte und Mit⸗ 
tel des Landes zu erwerbende oder dem Herzoglichen Haufe 
fonft anfallende Guter, Beſitzungen und Mechre follen 
nicht verdußerr werden ‚, fondern dem Staatsgute einvers 
leibt werden. Zur beftändigen Heberficht des Staatsver⸗ 
moͤgens und beffen unverlegbarer Erhaltung follen alle 
und jede Gegenftände deffelben, mit den genaucfien Bes 
ſtimmungen, in ein eigenes Grundbuch verzeichnet und bie 
von Zeitzu Zeit dabei eintretenden Veränderungen in dem⸗ 
felben nachgetragen werden. Diefes Grundbuch wird im 
wei, Egemplaren angefertigt, davon eines bei dem Her⸗ 


- abgetragen werben. 
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oglichen Finanzeoleafum, das andere bei der Pandfchaft 
aufbewahrt wird. Die Verwaltung der Domainen ſteht 
dem Landesheren allein zu, welcher bie oberfte Feitung 
ber Finanzgefchäfte mit feinem — dem Lande verantwort⸗ 
lihen — Geh. Narhscolegium ausuͤbt. DVeräufierungen 
von Domainen jeder Art können nur bei unausmweichbarer 
Nothwendigkeit und offenbarem Nutzen des Staats unter 
ben durch dieſes Geſetz beſtimmten Sörmlichkeiten und mit 
Zuſtimmung ber Landſtaͤnde ſtatt finden Zu den 
Staatsſchulden gehören alle ſowohl bei ber Landſchaft 
. ald bei der Herjoglichen Kammer, auf veriaffungee 
mäfigem: Wege zum allgemeinen Landeswohl, oder 
zur Unterſtuͤtzung des Herzoglichen Haußes aufgenome 
mene Tapitatien, oder von andern Cafſen Äbernems 
men: und von ber Landſchaft anerfannte Schulden 
Ueber diefelben ſind genaue Verzeichniffe, mit Bemerkung 


des Grundes ihrer Entſtehung, des Zinsfußes und der 


befondern Hypocheken aufjunehmen, und in ein nad 
faufinännifcher Art eingerichtetes doppelt angefertigte 
Staatsſchuldbuch einzutragen, davon bag Finanzcolegium 
ein Exemplar, das andere die Landſchaft erhaͤlt und fort- 
führt... Durch eine anzulegende Schuldentilgungscaffe 
follen bie nicht meiter zu vermehrenden Etaatsichulden 
Um dieſes zu bewerkſtelligen, ift es 
- (nad) $. 8.), unerlaͤßliche Pflicht des Negenten und feiner 
Märhe, bie Staatsbeduͤrfniſſe fo einzurichten, wie es 
die Seräfte ber Caffen und des Landes zulaffen * — nidft 
Im umgekehrten Verhaͤltniß die Kraͤfte des Landes um fo 
ſchaͤrfer anzuſpannen, je höher die wahren oder ver⸗ 
“ meintlichen Staatsbeduͤrfniſſe fteigen. „Die Ausgaben 
— ſagt bie weife Verordnung weiter — müffen fo eins 


gerichtet werben; baß fie aus den ordentlichen Einnah - 


men beftritten werben können. Wir erflären daher und 
verpflichten Uns, denjenigen heilfamen Vorſchriften und 
Erinnerungen, welche die Herzog. Hausgeſetze, beion 
Ders die teffamentarifchen Anorduungen Unfers erhaber 
wen Ahnherrn, weiland Herzogs Ernit des Frommen *) 


*) Nachdem diefer unwergleichliche Kür (} 1675), feine 
Soͤhne und Erben vermahnt hat, Die Laſten des Bolt cher 
zu © teichtern als zu erſchweren, und alle nech underichtiate 
E :ratsihulden pünctlich zu bezahlen, feht eu him: 

Ud deamir foldhes um: fo viel deſto befier- geſchehen 
.: ,möne, "fo ermahnen wir unfere Söhne und Landes 

- Suceessores väterlid; und ganz treulih, daß fie ihren 
Siaat und Aufgang Aber ihr Einkommen, fo nach Abs 
zug der Schuldbeſchwerung und anderer nothwendiger 


enthalten, beftändig nachſukommen, und verfehen Uns 
gu Unfern Nachfolgern, daß fie von gleichen Gefinnun. 
gen belebt feyn mwerden.* Für die genaue Beobachtung 
biefes fo weiſen Lanbesgrundgefeges, find ($. 16.) alle 
Herzogl. Diener, in deren Wirkungskreis es einfchlägt, 
verantworrlich gemacht, und wegen jeber Uebertretung 
m. ſtrafbar und zum Schadexerfag verbunden 
erklärt. B 

Mannheim, 20. Mal. Heute Morgens furg 
vor 6 Uhr endigte Earl Ludwig Sand fein Leben auf 
dem Schaffot. Er zeigte feine Reue über feine That, 


gruͤßte auf dem Wege nach dem Richtplatze die zahlloſe 


Menge Zufchauer durch Zuwinken mit feinem Edmupftus 
he, und beftieg gelaffen das Blutgeruͤſt/ welches im 


Hleiher · Hoͤhe mit dem Wagen, auf welchem er gefahren 


wurde, vor dem Heidelberger Thore ertichtet war. 
Sroßbrittanien. 


kondon, 13. Mai. Heute wurde mit den ge⸗ 
woͤhnlichen Feierlichteiten oͤffentlich bekannt gemacht, daß 
die Krönung des Königs auf den 1. Auguſt beſtimmt ik, 
fie ſoll jedoch fo oͤcondmiſch geſchehen, Laß die Koften, 
die man auf 800,000 Pfund berechnete, nicht über 
100,000 Pfund betragen werben, 

In der Sitzung des Unterhaußes. am gten d. trug 
Sir James Marintesh auf eine Abänderung der Erimis 


halgefege, mahmentlich ‘der Todesftrafe für einen Diebe - 


ſtahl von vierzig Schilling an. Es murde erlaubt, "eine 
Bill darber einzubringen. Hierauf brachte Aldermann 
Wood die Sache bes Hochorrräthers Edwards wider vor 
das Haus, Er erboth fich, zu beweiſen, daß Edwards 
der einzige und alleinige Anſtifter der Caloſtreet ⸗Ver⸗ 
ſchwoͤrung geweſen ſey und das Gewerbe eines Aufruhr⸗ 
Erweckers 2 Jahre ‚hindurch getrieben habe. Bu dem 
Ende trug er darauf an, daß das Haus ihm einen Aus- 
ſchuß berillige um feinen Zeugen den Eid abzunehmen, 
— Sir Robert Wilſon dußerte: „Er hoffe, daß, 


Aurgabin verbleiben wird, nicht fpamten, fondern ſich 
allerdings in ihrem Thun und Laffen darnach, bevoraß 
x der ihnen gentachten depulatert nemäß Achten, und das 
her alle Excessian- übrigen Dienern,, fomohl-aud Klei⸗ 

dern, Schmuf, Pferden urd Hunden, Koften bei den 

Sjagden 1. vermeiden, auch das Spielen entweder gar 

einftellen,, oder doch in demſelben eine ſolche Maße hal 

ten follen, daß es blos zur Fürfttichen recreation diene, 
vi nicht aber dadaurch Berlin geſucht perde tci 


- 


’ 
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die Miniſter ſich dieſem Antrag nicht widerſetzen, ſon⸗ 
dern vielmehr die Gelegenheit ergreifen würden, um 
fich von einem Verdacht zu befreien, ber ihren Ruf ber 
fleckt. (Hoͤrth) Ich bin micht darauf vorbereitet, zu 
beffimmen, ob Spione noͤthig find oder nicht, fo viel 
kann ich indeß zu ſagen mich nicht enthalten, daß ein 
Spion ⸗Syſtem, ein organifirtes Spion» Spftem, ſcheuß ⸗ 
lich und unerträglich ift, und daß, wenn bie Regierung 
nur durch ein ſolches Syſtem beftehen fönnte, fein Aus 
genblick verlohren werden follte, eine folche Regierung 
aufzuheben. Diejenigen, welche die Epione (geheime 
Policei) anftellen, find für ihr Betragen verantwortlich 
und muͤſſen Mechenfchaft geben, und daß dies gefchche, 
ſcheint mir darum um fo-ndıhiger, weil daß Volt murrt 
und unzufrieden ift, ch will nicht fagen, daß Edwards 
ber einzige Anftifter ber Verſchwoͤrung gemwefen ift, ' fo 
viel ift indeffen offenbar, daß Edwards Viele verleitete,. 
von denen einige Ringerichter , andere ihrer.Freiheit bes 
raubt worden find; Ich Hage nicht die Minifter an, 
aber es if ihre Schuldigfeit zu zeigen, im welcher Ver⸗ 
Bindung fie mit Edwards flanden, und warum fie ihn 


— Der General» Anmwald vertheibigte im einer 
überaus langen Rede die Regierung und ſagte, daß fie 
mit Edwards durchaus in feiner Verbindung geftanden, 
fondern daß diefer einige Tage vor der befchloffenen Aus- 
führung ber Verſchwoͤrung davon Ausfunft gegeben hätte, 
durch welche dag fchreckliche Complott vernichtet worden 
wäre. w. 


Eir Francis Bur dett: „IR je eine Rede dazu 
geeignet, ben Vorſchlag des Herrn Wood zu unterftilgen, 
fo iſt eg die des achtbaren Herrn, ber fo eben geſprochen 
bat. Iſt alles fo flar und unfchulvig von Seiten der Ne, 
gierung, warum denn eine Unterfuchung verſagen, die 
das Volt fo ſehr wuͤnſcht? Wenn eine Regierung zu Spio- 
nen ihre Zuflucht nimmt, fo ifi ed ein Zeichen, daß fie 
eine ſchlechte ift. Feder der die Roͤmiſche Gefchichte kennt, 
wird wiſſen, daß man diefe elenden Subjecte-unter ber 
Regierung eines Trajan nicht Fannte ; ‚doch waͤnn began ⸗ 
nen Be zu fibeiren ? inter einem Caligula, einem Domi, 
Han und einein Nero — 'uhd ich glaube, daß es Nies 
manden eingefallen ift, dag Gewerbe -diefer Inſtrumente 
der Tyrannei zu rechtfertigen. Ich will es dreiſt behaup⸗ 
ten, daß eine gute Regierung durchaus keiner Spione be⸗ 
darf, und daß diejenigen, welche fie auſtelen, eben fo 


nicht bei dem legten Verhoͤr als Zeuge — lie ßen.⸗ 


elende Creaturen ſind als die Spione ſelbſt. (Gelaͤchter 
von der Minifterialfeite,) 

Herr Canning: „Der achtbare Baroner darf ſich 
über ein Lächeln oder Lachen, das fein Näfonnement her 
vorgebracht hat, nicht wundern, denn er muß bedenten, 


daß Abgeſchmacktheit mehr als Wig dazu reizt, Der achte 


bare Baronet macht einen Unterfchied zwiſchen einem Alte 
geber und einem Spion, und meint, von Erfterem könne 
man Nachrichten annehmen, von letterem aber .miffe 
nn fie verwerfen. Gefeht, man erhielte Angabe eines 
Eomplotts, aber nicht umſtaͤndlich genug; fol min 
nicht nähere Erfundigung eimichen, das heißt: ſpio— 
niren laſſen? Ich mil dieſe Gewiſſensraͤthe, dieſe 
Moralitäts + Sfrupler, dieſe Getechtigfeifträmer fra⸗ 
gen, ob fie ſich eine ſolche Vernachläffigung zu Schul⸗ 
den Formen laſſen würden?“ Die Son teur achrbaren 
Baronet gegebene Lehre iſt entweder dag Product einer 
bucch nichts zu erleuchtenden TDummheit, oder einer tief 
eingewurzelten Boesheit“ — Sir Frans Burdett: 
„Ich bin nicht geneigt, mich Über die dummen, adger 
ſchmackten und unfinnigen Ucbertreißungen des ſehr achtba ⸗ 
ren Herrn, ber fo eben geendet hat, einzulaffen. Alles, 
was ich zu ſagen wuͤnſche, iſt, daß ich dag Spſtem, 
Spione in foͤrmlichem Sold zu halten, und ſie alle Theile 
bes Landes durchſtreichen zu laſſen, um Unruhe anzıftif 
ten, mißbilige. Die dummen, faden und laͤcher lichen 
Bemerkungen des ſehr achtbaren Herrn verdienen feine 
Ermwieberung. (Lautes Gefchrei: Ordnung, Ordnung *). 

Durd) die Vermiftelung des Sprecherg und Sir Mor 
bert Wilſon's erfolgte eine Verſoͤhnung zwiſchen Str Fran, 
eis 2 'cdeit und Herrn Eanning. 


Frankreich. 


Paris, 18. Mai. Der Großſiegelbewahrer, Bert de 
Serre, iſt, volltommen wieder hergeftslt, hicher zurücge 


. tommen und hat heute Privaraudienz bei dem Könige gehabt, 


Der Moniteur fündiar officiell an, daß Ihre Königliche 
Hoheit die verwittwere Herzogin von Berry in das fünfte 
Monarh der Schwangerſchaft getreten iſt. Der König hat 
es auch vorgefiern in der diplomatifchen Audienz angezeigt 
und hinzuaefeßt: wenn bie Herzogin eine Prinzeifin bringe, 
fo werde er fie mit eben ſo großer Zärtlichtett alt Hingebung 


aufnehmen; wenn aber die Vorfehung feine Wunſche durch de 


Geburt eines Prinzen erfülle, fo hoffe er, dieſer Sohn Frane 
reiche werde auch als der Sohn aller legitimen Eouverains 
Eurepa’s angefehen werben. * 
Faſt in allen Journalen, ſelbſt im Moniteur, war ange 
zeigt, die Königin von England fey hier angefommen. Dies 
war ein Irrthum, veranlaßs durch Die Ankunft der ‚reichen 
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Marguifin Bute, die ihrer Gefundheit wegen reifet,, und in 
Son, Aurerre 1. für die erwarste Königin von England 
gehaiten wurde, well ſie ein ſeht zahlreiches Gefolge hat 
nnd auf ihrer Kutſche die Devife ſtehet: „ich fahre einer befr 
ſern Hoffnung entgegen.“ Die Königin iſt noch in Genf. 

Schon geftern hatte ſich das Geruͤcht verbreitet, in einis 
gen Gegenden der Brandes Eomee habe man Verſchwoͤrungen 
gegen die Sicherheit des Staats in dem Augenblick, da fie 
- ausbrehen folten, entdeckt, und mehrere der Ränelsführer 
verhaftet. So verſchleden noch die Angaben find, fo ift doch 
feider! heute beftättigt, daß Aufrubrfifter aus Paris theils 
nad Befancon, theils nach Long » le » Soulnier abgegangen 
waren, nm dort Unruhen zu erregen. Einige Tage vor ber 
Anfunft des Herzogs von Angouleme in Long le · Soulnier 
wurde dafelbft ein unter dem Freicorps von 1815 geweſenet 
Dfficier, Nahmens Bourgois, areetirt, und zu gleicher 
Zeit in Beſancon 2 andere Perfonen, Sulius Combes und 
Pianzeau. Erſterer iſt bereits in die Konciergerie nach Pas 
vis gebracht worden. Die Plane, wilde das oͤffentliche Ge⸗ 
rächt ihnen Schuld gibt, uͤberſteigen allen Glauben. 

Spanien. 

Madrid, 9. Mai, In der Stadt Caceres pres 
digte neulich ein Moͤnch gegen bie Grumdfäge von Freis 
heit und Gleichheit, woruͤber ſolche Gährung unter dem 
Holt entfiand,„daßfdie Behoͤrde fih genoͤthigt Nah, ihn 
gerichtlich zw verfolgen. — Zu Orduana in Biſcaja 
verbrannte ein Priefter Sffentlich die Verfaſſungs-Urkunde, 
indem er erklärte, fie fen der chriftlichen Neligion zu— 
wider. Der Borfiand der Provinz, fobald cr davon 
Nachricht erhielt, gab Befehl, den Priefter zu verhaften, 
diefer war aber [hen entflohen. (Er fam am 5. Mai in 
Bayonne an.) j 

Am Hten db. Morgens um 5 Uhr ift die Infantin 
Dona Louiſe Charlotte (gebohene Prinzeffin von Sieilien, 
Schweſter der Frau Herzogin von Berry) Gemahlin bes 
Anfanten Don Franz von Paula, Bruder bes Könige, 
von einem Prinzen entbumden worden, welcher die Nah— 
men Franz von Afifi Ludwig Ferdinand. erhalten bat; 
er wird den Titel eines Herzogs von Catır führen. 

Dur) ein Koͤnigliches Decret vom 28. April wird, 
in Gemäßheit des Art. 214 der Verfaſſung und des Urt, 
6 des Decrets der Eortes vom 13. December 1813, 
verordnet, daß, vorbehaltlich weiterer von den Cortes 
zu erwartenden Beſtimmungen, einfimeilen ein genaues 
Verzeichniß derjenigen Königlichen Luſtſchloͤſſer und dazu 
gehörenden Güter gefertiget werden fol, welche von den 


Im Verlage ver Gehekne Kammer - Rath Hagenſchen Eben 


Königlichen Mefibenzen losgetrennt und zum Beſten dig 
Staatsſchatzͤs verwendet werden Finnen; dieſelben vel. 
len fovann zur Verfügung ter Nationakjunta des öͤff net. 
hen Credits geftellt und zu der Maffe von Domamen ge 
ſchlagen werden, welche zur Tilgung der Staatsjchuld 
beftimmt ift. 

Die unter dem Titel: der Conftituctonat hier herr 
austommende Zeitung enthält folgenden Artikel: „Wir find 
ermächtigt, gu erkklaͤren daß die von bem Konjervar 
Bor geäußerte Beſorgniß, der heilige apoftoliihe Stuhl 
möchte fich unferm neuen conftitutionelen Syſtem widerſez ⸗ 
jen, durchaus ungegränder ift. Der apoftoliidıe Stuhl ber 
ſchaͤftigt fib nice mit Regierungsſormen, welche die Staa: 
ten zum Veften ihres Innern auf legitime Weife annehmen« 
nocd meniger fann er eine Conſtirution mißbilligen, ‚welche 
die Rechte unferer heiligen Religien anerkennt und ficher 
ftelle, Es iſt einesgrebe Verläumdung wenn man fagt, als 
Nom wären Bullen gegen die Conſtitution anoetommen, 

Türter . 

An Wien iſt am 16. Mai durch eine Eflaffette aus 
Venedig die (wohl noch fehr der Beſtaͤttigung bedürfende 
Nachricht eingelaufen, bag Alı Paſcha von Janina 
den Islamismus abgefchmoren, umd bie dhriftliche (grie» 
chiſch » fchismarifche) Neligion angenommen habe. Zu 
gleicher Zeit fol er fämmtliche Griechen, unter glänzen, 
den Verfprechungen, aufgefordert haben, ſich unter ſei⸗ 
nen Fahnen zu Bekaͤmpfung der Muhamedaner zu vers 
einigen. Was die Gläubmürbigfeit diefer Nachricht be 
deutend fchmächt, iſt der Beiſatz, welchem zufolge auch 
der Statthalter ven Aegypten, Muhamed Ali Paſcha, 
einen aͤhnlichen Entſchluß gefaßt haben fell. 


— TI/TI/ TI IT — — 

Wegen meiner bevorregeuden Aber, erfuche ich diejes 
nigen, welche vielleicht noch etwas an meinen Mann oder 
mic) zu fordern haben follten, ſich zwiſchen heute und dem 
zıften diefes Monats deshalb in meiner Wohnung dahler zu 
melden. Baireurh, am 22. Mai 1820. 

Augufte von Geiger, 
gebohene von Kalb, 


——NiN — £ 
- Die fiebenhunbdert zwei und fechzigfte Ziehung in Meaends 


burg ift Donnerftag den 18. Mat 1820 unter den aemöhnlis 

den Formatitäten vor ſich segangen, wobel nach ſtehende 
Nummern zum Vorſcheln famen: —— 
38. 48. zn 

Die 763te Ziehung wird den 19. Juni, ‚und inzwiſchen 

die orte Nürnberger Ziehung den 20. Mai, und ben 8. Jun 
die Irgate Münchner Ziehung vor fih gehen. uf 
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* Deutfhlanmd,. . 

"Nürnberg, 26. Moi, Der Bevolmchtigte bes 
Handelsvereins, Profeffor Liſt, iR vor cinigen Tagen 

von Wien hier eingerroffen. Man vornimmt ,- daß er 
. dem hiefigen ungern Ausſchuß die erfreulichſten Nachrich⸗ 
"ten eroͤffnet hat. Eine Bundes: Eonmtifion fol fogleich 
die nöthigen Mafrıgeln berathen, wodurch dem herr⸗ 
fchenden Nothftand abgeholfen werden koͤnne. Mas 
aber noch mehr erfreute, das ift der zu Wien zu Stande 
gefommene Geparatvertrag jwifchen den Staaten bon 
‚Baiern, Wirtemberg, Baden, Heffendarmfladt, Naf- 
ſau ud den Saͤchſiſchen Herzegihuͤnern, wonach biefe 
Staaten ſich verbunden haben, die Zölle unter fich aufzu⸗ 
heben, eine gemeinfchaftliche Douanenlinie herzuſtellen, 
und gegen alle andern Staaten die Metorfion zu ergrei. 
fen. Es fon auch allen übrigen Deutfchen Etaa.cn vors 
- behalten bleiben, diefem Geparatverein beizutreten, und 
bie Staaten von Hannover, Braunſchweig, Didenburg 
ſollen fich bereits dazu erklärt haben, im Fall ber Bei 
tritt des Kurfuͤrſten hums Heften ihnen die Anichktefung 
möglich mache. Auf dieſem Wege bofft mon bald eime 
Bereinigung’ aller Deurichen Bundesſtaaten zu bewirken, 
Innerhalb 4 Wochen ſollen gu Darmftadt Bevollmaͤch ⸗ 
tigte zuſammen treten, um bdiefen Eeparatverein in Aus⸗ 
‚führung zu dringen. (Nürnberger €.) 

Bonn, 12. Mai. Der Graf Weftphal, Sehn 
bes ehemahligen Burggrafen von Friedberg und, wenn ich 
nicht irre, der nähmliche, der aug ber Zeit des Unter⸗ 

gangs des Koͤnigreichs Weſtphalen bekannt iſt, Haslı ſich 

in Bonn auf, wo fein kleiner Bohn die hiefige oͤſſentli⸗ 
che Schul -Anflalt befuchte. Der junge Graf fam neben 
bem Soͤhnchen eines hiefigen Fürgers zu Aigen, welches, 
als es fein ım eimem Butterbrod beſtehendes Früpftüd 
verzehrte, den Appetit des rſtern reizte. Erbach fernen 
Mitſchuͤler um ein Stuͤck und viefer that aus gutem Petr 
gen ſogleich feinem Verlangen ein Brnüge., Bald dar 
auf, ale der Knabe noch ein Butterbrod zum Vorſchein 


brachte, mwieberbohlte ber andere "dar Verlangen, haf- 


ſelbe ebenfalls mit ihm zu heilen, was jenen * u 


Ausruf veranlaßte: 
ger Graf!“ Der Sunfer nahm fich biefen Vorwurf et» 
was zu Herzen und erzählte, als er nach Hauße fan, 


„Ei bu biſt doch ein bungris 


dem Gräflichen Papa den Vorfall, der fich dadurch der. 
geſtalt in feiner Ehre gekraͤnkt fand, baß er ſich ar bie 
Lehrer der Schule wandte und egemplarifche Beflrafung 
des Knaben, ber fich einen folden ehrenrührigen Aus⸗ 
druck erlaubt, verlangte. Die Lehrer tiefen, wie is 
türlih, die Sache von fich zuruͤk. Der Graf Weſtyhal 
ergrimmt, auf dieſe Weiſe zu feiner Genugthuung gelaͤngt 
zu ſeyn, wollte ſie ſich nun ſelbſt verſchaffen. Der Bube, 
der ehne Atg deſſen Haug beiret, wurde von dem Herru 
Grafen wegen der ihm zugefuͤgten Unbil in Beiſeyn frinre 
Anklaͤgers jur Rede geſtelit und derb durchgeprügelt. Auch 
ben kehrern wurde Nachricht gegeben, deß man ſich auf biefe 
Welſe durch gehörige Züchtigung des Knaben eigenmaͤchti tig 
Senugthuumg verſchafft. Der Kuab+ kam weinend nah 
Hauße zu feinen Aeltern, die aus dem Vorfall fo wenig 
ein Geheimniß machten, wie der Graf. Die Sache war 
bald in der ganzen Stadt bekaunt umd ketn Bürger von 
Bonn wollte begreifen, wie fih Jımand darum), teil 
er bon Gräfliher Geburt, fo. viel ungeftraft bei ihnen - 
beraus nehmen könne. Das Ende vom Lied war, daR 
bie Neltern des Knaben von allen Geiten angegang 
wurden, denjenigen, der fi am ihrem Sohn ıhätl 
und eigenmächtig vergriffen, zur gebuͤhrenden Berrafih 
nach ten Grfcgen gerichtlich zn belangen. 

Die Sache kam an das Kreiggericht vom Köln, rel, 
ches bag Uriheil zu fällen hatte. Graf Beftppahl mar 
auf die übliche Werfe eingeladen worden, an dem ir 
f:gten Tage perfönlich in Koln zu erfcheinen, _ um 24 
südtfichtlich der gegen ihm anhaͤngig gemachten Klage 
Gericht zw fielen und feinem Gegner geaenüber mit feie 
nen etwaigen Einreben vernehmen zu laſſen. Wis’ dt 


napmenslich aufgerufen ward, trat fein Bevollmaͤchtigter 
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auf. Er brachte die Eatſchuldigung vor, ber Kerr Graf 


hätte lange in Bonn‘ auf die Einladung gewartet, eb ſey 


aber endlich gendthigt geweſen, eine Meife zu unterneb- 
men und häbe darum die Einladung zu bem Termin ihm 
nicht eingehäudigr werden koͤnaen. Hierauf antwortete 
der Stgatsprocurator, daß das Seſetz in einer Sache, 
die zum Meffort der correcnonen Wolicei gehoͤre, die 
Zulaſſung eines Stellvertreters keinesweges geflotte ; ber 
„Graf Befippal aber die Einladung, am dem heurigen 
Tage vor Gericht in Koͤln in Perſon zu erfcheinen, ſicher 
echalten Haben milffe, indem ſoͤlche doppelt: ausgefertigt, 
ach in einer Ausfertigung nad Mrensberg gefandt wor ⸗ 
„den ſey, um fie ihm zu, infinuiren Der Staatsprocura · 
dr. irug aus dieſen Gruͤnoden darauf am, in ber Sache 
„fort ufahren und in contumac'am das Urtheil, den Ge⸗ 
„fsten, gemäß zu füllen. Es wurden hierauf die Proto- 
„sole »orgelefen, die Zeugen abgehoͤrt und da aus ber 
Bufommenftellung. der, Thatſachen das Reſultat hervor⸗ 
‚abgeben fchlen, der Herr Graf habe den jungen Epm- 
‚Naflafien. in fein Haus gelockt, um mit eigenen Hin. 
‚de ig Gegenwart bes Gräflichen Junkers für die dieſem 
‚im ‚der Schule Wigefügte Beleidigung Revanche zu neh · 
‚men , ‚fo doß eine Arı Auflaurung Statt gefunden, was 
nad) dem Napoleoniſchen 'Bfeg- Eoder die Sache fehr 
verſchlimmerte; fo trug der Staatsprocurator barauf an, 
‚gelegmäßig den Grafen Weſtphol zu einer dreijährigen 
-Gelängnißtrafe zu berimiheilen. Das Gericht jog ſich 
Yierauf zurdc®, um über den Antrag des Gtaatsprecyra. 
for8 nach Erwägung der Umflände und Thatfachen zu be, 
Fathichiagen. Bei der Rückkehr in den Audienzfaai nur. 
de nun vom Präfidenten das Urtheil des Kreisgerichts zu 
Köln publicırt, wodurch der Herr Graf von Weſiphal zu 
dreimonarhlicher Gefängnifftrafe, zu der Erlegung einer 
Sllebuße von 200 Trrufen und zu den Procegtoſten vers 
 Arfbeilt, „den Bft m des Knaben eg zugleich außerdem 
+ Noch unbenommen bleibt, mit befonderer Klage um Se 
2 wgihuung g gr den Schuldigen einzufommen. Das Ge⸗ 
2 harte für gut gefunden, den Antrag des Gtaatspro- 
« surgtorg zu mildern, mell die Annahme der wirklich ſtatt 
gehaßıen uuflaneung nicht . völlig ermeislich zu machen 
£ . Ban wird mm feh.n, wie es weiter gehen wird. 
Der Graf wird wahrscheinlich von dieſem Urtheil 
“des Kreisgerichted zu appelliren ſuchen. Ehe bie Reihe 
an bw Herrn Grafen kam, waren an bemfelben Tage bei 


york Freifgerichte vorher ſchon ieh folche Policeiſachen 


J 


ſeine Familie zu grüßen. 


über Schlägereien abgemacht worden. Merkwuͤrdig it 
es, daß der Praͤſident des Kreisgerichts ſich Gellert 
nennt, einer der beiden Richter Schiller und der Staats⸗ 
procurator Hufelond. Das Erkenntniß iſt demnach von 
ſehr gefeierten Nahmen gefällt worden Mahricheinlich " 


find diefe Herren fämmtlich Preußen, die ſich doch ziems 


lich und beffer wie der Herr Graf-tn unfere-Gefege und 
Einzichtungen fügen. 

Mannheim, 20. Mai. ' Heute früh iſt das vom 
dem hiefigen Hofgericht und dem Oberhofgericht einhellig 
auf Tobesftrafe ausgefallene Urrheil gegen Earl kudwig 
Sartd son Munfiedel, wegen des an dem Staatsrath vom 
Kotzebue verüßten Meucelmordes, auf der naͤchſt ber 
Stadt gelegenen fogenarften Viehweide, durch Enthaup⸗ 


‚tung ded Verbrechers oͤffentlich volkgogen worden. /#. 3.) 


Aug Briefen aus Mannheim’ vom 20. Mai liefern 
Schwaͤbiſche Blaͤtter nachfichende nähere Nachrichten über 
diefe Hinrichtung. s 

Es war Befehl von Karleruhe gekommen, fratt um TO 
Uhr, um 5 Uhr die Hinrichtung ‚vorzunehmen; nichtsdeſto⸗ 
weniger war ſchon um 4 Uhr eine unertmeßliche Zuſchauer⸗ 
menge in Bewegung. Die Sarnifon ftand unser Anführung 
des Senerals v. Neuenftrin unter den Waffen, und madıte 
Parrouilen. Sand murde in einer Rurfihe, weldger eine 
zweite Rutfhe mit dem Stadidirector und einigen Nähen 
folgte, unter Drogoner Lscorte nach dem Richtplage gebracht; 


‘er zeigte wiel Heiterkeit umo Ruhe, und erhielt won, den Zus 


fdyauern,, die er mach allen Seiten arüfte, viele Beweiſe des 
Mirleids. Er behauptete feine Ruhe auch in den letzten Aus 

genbitden, als ihm die Haare abgefhnitten und die Augen 

verbunden wurden; er nahm von felnem Gefangenmärter Ab 

ſchied, dankte ihm für-feine Sorgfalt, und trug ihm auf, 

Er trug feine altdeutſche Kleidung, 

Ungeachtet einer großen Menge von Zuſchauern ging die. Hin · 
richtung ehne alle Störung von Statten. Won Heidelberg 
war kein Studierender gegenwärtig:  - 

Drei Tage vor Yands Hinrichtung war.ijm das Todes» 
urtheil ereffn.t worden. Mit Feſtigkeit und Ruhe, melde 
ihn bis an fein Endg mit vertiefen, hörte er zu, und äußerte 
nachher, baf er kein anderes und befferes Schickſal erwartet 
habe; mit der lebten zurüdtgelegten Poft vor Mannheim 
fey ihm dieſes ſchon vor einem Jahre tlar geworden, und 
er danke Gott, daß ihn dieſer noch fo lange feine koͤrperli⸗ 
chen Kräfte aefrtitet Habe, Faſt die ganze Zeit über konnte 
er nähmlich dos Rranktenlaner nicht verlaffen, und fein Rd. 2 
per mäherre fih von Tage zu Tage feiner baldigen Aufldfung. 
Leute, weiche ihn zu fehen und zu fpreden wünfhten, wur⸗ 
den in diefen Taaen mit Auswahl gemelder, und großentheil® 
zugelaffen. Am Tage vor feinem Tode erwachte er erſt um 
A uhe, und erzaͤhlie, wis er fh zeſtaͤrkt fühle, amd wir 
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er gewiß glaube, daß DierMörperkrafe durch die Kräfte feiner 
Seele ſich mehren und ſtaͤhlen werde. Nachmittags ish er 
den Schatftichtet kommen, und fragte ihn, mie er ſich am 
morgenderr Tage verhalten folle, damit bre Hintichtung ſchnell 
und ſicher vor fi gehe. Abende befanden ſich dtei Geiftliche 


bei ihm, mit denen er fi über Gegenftände der Religion - 


unterhielt. Endlich wänfchte Sand, daß fie leife mir ihm 
bethen möchten. Dies geſchah. Alser geendigt hatte, ſagte 
er: Alles Irdiſche iſt volendet und das Himmlifche geht auf. 
So biieb er bis um eilß, wo er einſchlief. Mad 2 uhr 
wecte man ihn, und.er nahm fein gewohntes Frähftüd, 
Die Geiftlichen erfchienen wieder. Nun wurde er angekleis 
det. Der Verband um feine Bunde ſchmerzte ihn, und der 
erbeigerufene Arzt legte diefen aufs Neue um die Wunde, 
ie er ſchon früher von den Aerzten, weiche ihn behandelt 
Hatten, dankbar Abſchiet genommen, fo gefchah dies jegt mit 
den Seifilihen. Er wunſchte indeffen nicht, daß ihn dieſe auf 
den Richtplatz begleiteten, weil er völlig vorbereiten fey, und 
erwiederte auf die Frage eines derſelben ob er ohne Broil 
ſcheide: „den habe ich ja ntegehabt.* Als er den wachfenden 
Lärm auf der Straße vernahm, fagte er, daß man über ihn 
verfügen könne, indem er bereit ſey. Im Hoſe fagte er den 
Uebrigen ein Lebewohl, und wurde in die Kaleſche gehoben. 
Langfam fahr diefe vorwärts; Sand ruhte halb liegend im 
den Armen feines. einem Gefengenwaͤrters (der andere war 
gel Tage vörder arkorben), uod fprad bald mit diejeni, 
ald blickte ed zum Himmel. Gein Anzug beitand aus einem 
Deutſchen ſchwarzen Rode und — Beinkleldern. Der 
Kopf war undedeckt und das Haar hing Über die Schulter, 
Sand dlieb bis an den lehzten ÄAugenblick, der feinem Ber 
bensfaden vollends entzwei ſchnitt, im derſelben Gemuͤths⸗ 
faffung, in welcher er die That vollbrachte, die ihn dem 
Blutgeruͤſte überlieferte, in derfelben Entſchloſſenheit, mit 
welcher er ſchon damahls fein Leben als freidilliges Opfer hin 
zugeben den mißlungenen Verſuch gemadır harte, Die Ans 
fündigung feines-Tobes war ihm eine frohe Bothſchaft. Er 
fhltef in den letzten drei Tagen ruhig wie zuvor, nnd genoß 
fein letztes Fröhftät mit der gleichen Eoͤluſt, die ihn bie 
ganze Zeit nicht verloffen hatte, Auch wurden ihm während 
biefon kurzen Lebensfiunden noch Befuche geftartet, bei denen 
er fih mir Perfonen, die ihm behaalich ſchlenen, getne ums 
terhieit. Manche dabet vorgefallene Reden verdienten wohl 
Öffenrlihe Bekanntmachung; feinen fich felbft zuge zogenen 
Tod nannte er zweckmaͤßig. Den Zufchauern niandk er freie 
freundliche Blicke zu. Seinen Wagen begleitete eine Harte 
militairtiſche Bedeckung zu Pferd, Das Schaffot umfhloß 
ein Vataillon ⸗ Infanterie. Er war in der nähmlichen Klei⸗ 
bung, welche er am Tage feines begangenen Verbrechens 
trug Um fein michel merktich abgejehrtes aber fehr bleiches 
Seſicht wallten feine langen fhwarzen Haare. Serne Btels 
lung wer aufrecht, fein Schritt, obfhen erfährt und uns 
terftügt, aus dem Wagen nad) dem Geruͤſte traſch. Mach 
gerndigter richteriicher Vorhandlung gab et mir einem Tuche 


deichen des Abfchiedes, und warf dann mit Heftigkeit dieſes 


ſtiget waren, ſprach eslide Mahl mi 
Sein Kopf und Körper murden, in — 


Tuqh auf den Voten, ſprach auch mit emporgerecktet Hand 
einige Worte, die in der Entfernung nicht vernommen wer 
den konnten. „ Er dankte allen, die \y lange mit ihm belaͤ⸗ 

dem Nachrichtet und 
gab ihm die Hand. 
einem Sarg verſchloſſen, unser Bedechung nach dem vorigen 
Ort zurücgebradht, von wo er zur Abendzeit in dein benadıs 
barıen lutheriſchen Todenhof, wo auch der Gegenftand, fels 


mer blutigen That modert, der Erde übergeben worden ij, 


Diefen Morgen (20. Mai) zwiſchen 5 und 6 Uhr dur er 


die Strafe, welche das Cefeb Über fein begangenes Verbre⸗ 


hen ausſpticht. Er ging mis Standhaftigkeit und unerſchuͤt⸗ 
tertem Gleichmuthe zum Tode, Auf dom Blutgeräfte fiand 
er, troß feiner Schwachheit, aufrecht und frft, hob den tech⸗ 
ten Arm mit drei ausgeſtreckten Fingern gen Simmel, ſprach 
aber nichts, fondern warf fein Schnupſtuch mit dert Auge 
druche ‚des Zorns zu Voden. Als er bereits gebunden auf 
dem Stuhle faß, vernahm man. bias die Worte: „ic fierbe 
im Vertrauen zu meinem Corte.“ Dieſes Binden war ins 
deſſen, um ihm wegen feiner Wunde nicht zu viel Schmerj 
zu machen, wide mit der gewöhnlichen, Feſtigkeit geſchehen 
und foll die Urfache gemefen ſeyn, daß fein Kopf, obmon! er 
vom Rumpfe getrenne wurde, noch an den fleifchigen Thel⸗ 
ten. des vordern Halſes hängen blieb, Ein weiter Streicy 
loͤßte ihn vollends ab, allein der in der Beſtürzung ohne weis - 
fel zu heftige. Hieb⸗ trieb das Schwert num auch nach tief bie 
zum Knochen in die Schulter, Man bemerkte in der Folge 
viele Perſonen, welche Tücher in das verfprikte Blut tauch⸗ 
ten, Spane von den Brettern ſchnitten, #ie damit befleckt 
waren und es war merkwürdig mit welcher @orgfalt des | 
Nochrichters Knecht die abgefchnittenen Daare in die Taſch⸗ 


„ftedte,. vermuthlich, um fie als Reliquien ju guten Preifen 


32 verkaufen: Mit weichet Feſtigkeit und kaltem Blute 
Sand feiner Todesftunde entgegengefehen har, kann man 
fd,on daraus beurtheilen, da er den Nachtlchtet (Wittmann 
aus Heidelberg) zu ſich antbiethen ließ, um: ſich gemiffermiaffert 
mit ihm zu befreunden und um von ihm zuhören, mas er 
auf dem WMurgerüfte zu beobachten habe, um ſich nicht lin⸗ 
kiſch zu denchmen, 

Da es bis zum zoten Mittaos, ſeit dem ihm dublleltten 
Urtheite, verftarter war, ihn, nad) erhaltener Criaubniß von 
dem Verwalter des Gefaͤngniſſes, zu beſuchen; fo gingen 
mehrere Perfonen zu ihm, deren Erzählungen ſich dahin vers 
einigen, daß er ſich auf das Unbefangenf.e mitt ihnen über - 
viele, feiner Sage ganz fremde Gegenſtande, nicht felten phls 
lo ſophiſcher, oder politifher Matur, unterhalten babe. Sie 
gefichen aber au, daß fie ihn ſtets exaltirt, ſich überfpane 
ten Id⸗een hingebend gefunden haben. Eine Perfon, melde 
ihn ſchen einmahl — batb nach der That — geſprochen hatte, 
erkannte er ſetzt gleich wieder und.als fie ihn fragte: „ab er 
jetzt das begangene Unrecht einfehe und Reue empfinde 7? ante 
wortete er: „ich habe ein Jahr darüber nachg dacht und feige 
dem wieder 14 Monathe und meine Anficht har fih um nichts 
geändert." Auf dem Ölusgeräfte zu fterben, mar wir ed deut 
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kih {Lt , eine Art Trimmpf für ihn, Pen et für feinen 
‚. preis entiagt hält". Auch 'hätre er leid t dom Schaffot erte 
gehen tönnen, da ihm der Gebrauch von Miffern geſtattet 
war. Zum Frohſtuͤcke an feinem Siterbemorgen beftellte ı€ 
fi) eine Mehlſuwpe. R 
Aerzten umd Wundaͤrzten iſt es vielleicht intereſſant 
zu wiſſen: daß mit der Ankunft des vollen Frühlings 
Die Kräfte des Hingeſchiedenen um fo wiel zunahmen, daß 
er wohl 4 — 5 Stunden im Tage außer Bette zubrine 
en konnte; mit einiger Kälfe ſchlich er im Zimmer ums 
er. Der Et: rneriuft verminderte ſich beträchtlich; aber felt» 
. fam ift dod dad: dafi am Morgen des 18tem nachdem am 
„arten ihm das Urtheil Hefanmt gemacht worden, beimahe gar 
"Bein Eiter‘, allein am zIgtem wirber einige Unzen floßen, ob 
gleich der Puls feine aräßere, als gewöhnliche Reitzung ans 
deutete. Die linte Seite des Bruſtkaſtens war merklich ein« 


keys: welches vorzüglich durch Das deutliche Hervorragen 


Bis Schlöffelbeins fehärfer hervortrat. Mach den Beobach⸗ 
Angen eines neuern ſehr berühmsen Franzoſiſchen Wundarz ⸗ 
des wurden Verwundete, mit Heftigen Oruüverlefungen, und 
lange Eiterung aushaltenb, am Leben erhalten, wenn ſich 
jene Et ſcheinung fund gab: Und fe dürfte man glauben, 
daß vieleicht Send mit felner guten und Hräftigen Eonftitur 
tion nechlange hätte am" Leben blelben können, wenn er 28 
durch feine That wicht verwirtt gehabt hätte. 

Spanien 
Seit der Vertreibung der Jeſuiten fängt man in Spa⸗ 
nien an, parrtotiiche Befeffcpaften zu bilden, unter dem 
Titel Seſellſchaft der Freunde des Vaterlandes; fie ber 
ſchaͤftigen fich mit Ausbreitung ber zum Wohl des Landes 
afiglichen Kenntniſſe in Hluſicht des Ackerbaues, des Dan 


dels, der Fabriken und Manufacuren und allen den am 


dern Zweigen der Intuſtric; ſaſt alle Diele Gef Wihoften 
Haben Lehranftälten für Zeichnen, Handel, volitiſche 
Deconomie und Ackerdau errichtet; und sinige Lehr ſtuͤhle 
für die Chemie, die Narurgejichte, bie Botarik und 
die. Mineralogie. Es gibt patriotiſche Geſeliſchaften im 
go Städten des Reichs. Alle dieſe Seſellſchaften find 
von der Regierung genehmigt und nehmen als Ehrenmits 
glieder verdienfivolle Männer aller Facher, die dem Bas 
terland möglich ſeyn können, auf; fie machen DBerfuche 
in Berg auf den Aderbau, vertheilen Summen von 
Geld und Medaillen, bezeichnet mit dem Siegel ber Be 
felſchaft, am diejenigen, bie fie verbient haben, mach dem 
Bevingfingen ber befamnt gemachten Einladungen. Eu 
nige — errichter zum Leſen, Schreiben, Reqh⸗ 
nen uh lateiniſchen Grammarif nad) einem neuen plane. 
Der König fagt in einem unterm 22. April erlaffe- 


” 


"nen Deetet: „Da Ich Me-geoße Wichtigkeit der Auftid— 


zung und ben billigen Schut behersfge, melchen die Künfte 
im Anfpruch nehmen, fo befchle Ich die Aufpebung jeier 
allgsmeınen, privat, municipal Auflage auf Buͤcher und 
Kupfrrfüche , welche ın Spauien eingeführt werden, — 
Man erwartet in Madrid einige Buchhändler aus London 
und Paris, 

Re Sranfreid. 

Paris, 20. Mai, Die Entdeckung bed Complotte 
in der Granche Eomie cheint eine. Folge der Angaben bes 
wegen ber vorgehabten Yulver-Erpiofion verhaftsten Bra. 
vier zu ſeyn. 

Amerika. 

Der Eenat der vereinigten Nordamerifanifchen Frei · 
flaaten hat den vorgefhlagenen Zuſatz jur Navigationd- 
Acte, wodurch aller Handel zu iſchen den vereinigen Staa⸗ 
ten und den Brittiſchen Inſeln verbothen mirk, ange nom⸗ 


‚men. Diefe Bill muß jedoch erſt noch dutch das Haus 


der Repraͤſentanten gehen, ehe ſie Geſetzes Kraft erhal · 
nf. ; 

Nicht mr Englifche Zeitungen haben aus Briefen 
aus New · York gemerdet, fondern auch eine Zeitung aus 
Washington hat angejeigt, der meue von Eparien at 
die vereinigten Norbamerifanifhen Staaten abgeordnete 
aufferordeniliche Gefanbte , General Vived, habe bie 
vom Könige von Epanten ohne allen Vorbehalt unters 
zeichnete Rarfication des Tractats über die Abtretung 
"von Florida dem vereinigten Staaten überbracht. Dieſe 
algemein für unwahrſcheinlich gehaltene Nachticht wird 
nun durch die Zeitung von Philadelphia b:fiät igt, welche 
nachſtehenden Artikel enchält; „Wir find ermaͤchtigt, die 
in der Zeitung ber Stadt Washingten ſtehende Neuig · 
teit, betreffend den General Vives als Ueberbringer der 
Ratification des Vertrags überjdie Abrretung der los 
rida, als wahr zu erifären Was aber unſere Leſer 
in Erftaunen fegen wird, ift dies, daß die Amerifanifche 
Regierung verweigert bat, den ratificirten Vertrag anzus 
nehmen, indem fie auf weiterer Abtretung auch daß die 
Provinz Tepas umfaffenden Landes beſtehet.“ — Auf 
Epanifcher Seite möchten auch neue Echwierigfeiten ents 
fichen, da der König inwiſchen, und vor Auswechfelung 
der Matificationen, die Berfaffung der Cortes angenommen 
hat, nach welcher der König feinen Theil des Reiche, mer 
der in Europa noch in Amerıfa, veräußern darf. 


Sm Morlage der Gehehne Kammer «Mash Heterſchen Erben, — 
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. Montag Nro 





.. Deutfdland. 
Baireutb, 28 /Mai. Das geflern eingetretene 
— Hohe Geburtefet Sr. Majeſtaͤt unſers allergnädigften 
- Könige wurde wieder ſo ehrfurchtsvoll und herzlich tie 
immer bier gefeiert. Schon am Vorabend ,. Freitag ben 
26., gab die Harmonie» Gefelfcdyaft einen bis zum Eins 
tritt des fefllichen Tages gedauerten Bal, auf welchem 
bie Freude, bie ihn veranlaßt hatte, alle Anweſende ber 
lebte. Geftern, an dem feftlichen Tage, wurden die ges 
woͤhnlichen militairıfchen und kirchlichen Feierlichkeiten beob⸗ 
achtet und in den Kirchen aller Confeffionen fir noch lange 
bauerndes hoͤchſtes Wohlſeyn unferd allgemein wahr: 
baft Herzlich verehrten Königs gebethet. Nach froͤhli⸗ 
chen Mittagsmahlen ertöute im den nahe ‚neben einander 
liegenden Gärten der Harmonie s und Keffource-Gefellichaft 
feierliche Mufit. In dem mit Einbruch der Nacht fehr 
ſchoͤn illuminirten Garten der Neffource » Gefelichaft war 
ein Transparent mit dem Rahmenszug und der Krone 
Sr, Majeflät angebracht, und von der frohen, ben 
Werth des Feſtes fühlenden, ungewöhnlich zahlreichen 
Geſellſchaft beiderlei Geſchlechts, durchaus von Einem 
Geiſte beieelt; wurd: untenfichendeg Gedicht, unter, Begleis 
tung der Inftrumintals Drufifabgefungen, Hierauf wurde 
unferm beſten Könige ein herzliches Lebe Hoch! auggerus 
fen und ein Feuerwert abgebramnt, 
Nah't theuce Freunde! fommt heran, 
"Uns winkt das ſchoͤne Fer, 
Der Tag — der für Marmilian, " 
- Der Vorficht danken läge. 
Die Sorge fey heut won uns fern, 
Und jeder Sram verſcheucht 
Weil dankbar für den befien Herrn, 
Gebeth zum Himmel ſteigt. 
Betränzet ehrfurchtsool Sein Bild, 
Daut Ihm Altäre auf, 
Und Liebe eile Dankerfullt, 
——— 
a m au ober ens 
Nut Roſen fanft umbiüh’n, * 


itung. 
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Sey Streben jedes Unt 
Um tebfiches Semdpr. . 
Es lächelt unfrer Folgepeit, 

Ein bleibend ſchoͤnes Loos 

Durch Seine Vaterhuld erfreut; 

Erhaben, mild und groß! 

Des Friedens Schußgeift weilet ſchon, C 

el 23 — | | 

er Weisheit Segen wird vom Thron 

Auf ung brenihen (het — 

So ſchlingt der Eintracht ſtarkes Band, 

Sich immer neu verjüngt, E 

Um König, Volk und Vaterland, 

Das Gluͤck und Wohlfahrt bringt! 

Erhebt den ſchaumenden Pokal, 

Teinte ihn begeiftert aus, 

Weih't fromme Wünfhe ohne Zahl, 
Dem Königlihen Haus’! , ’ 
. Wien, 20. Mai. Heute iſt die zwel unb dreißigſte 
Eonferenz der hier verfammelten Bevollmaͤchtigten der 
Deutſchen Kabinerte in tem Gebaͤude der K. K. geheimen 
Hof- und Staatstanzlei gehalten worden, 

Von der Ems, 14. Mai. Die befannte Untere 
ſuchung wegen der Strandung bes Englifhen Schiffs 
Brittannia, Kapt. Ser, au der oſtfrieſ. Inſel kangerog 
im Jahre 1818 mit einer koſtbaren Ladung Zucker, 
Kaffee, Baumwolle ı., über 80,000 Rthlr. an Werih, 
ift vor einiger Zeit wider den Amtsvoat von Eſens, wel 
her durch das requirirge Militair mehrere Blanfenefer 
Schiffer und Everleute, die das Schiff, welches eigent- 
li gar nicht gejirander, fondern nur auf eine Nußen- 
Seeplarte feſtgerathen mar, lichten halfen, angeblich 
bat erichteßen laffen, dahin entſchieden worden, „daß ders 
felbe entweder 200 Rihlr. als Strafe erlegen, oder ei⸗ 
nige Zeit Gefängnißftrafe erleiden foßte,* Er hat dag 
Erjtere gewäplt und iſt daher gleich nach erfolgter Sen⸗ 
sen; anf freien Fuß geſtellt worden. Es mar nicht zw 
erweifen, daß der Amtsvogt Befehl zum Schießen auf 
die Blanfenefer gegeben, mie Anfangs angezeigt worden. 
Der, Unteroffisier, welcher das Commando angeführt, 
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war gleich nachher defertirt. Der Amtsvogt iſt feiner 


Dienfie entlaffen und privarifirt jetzt in Eſens. Diefe 


Geſchichte ift indeffen in mandyer Hinficht ſuͤt den Ham 
delsſtand wichtig; bag fogenamnte Strandrecht ift ahmlich 
ſchon laͤngſt durch Preußen in Ofifriesiand aufgehoben, 
und auch durch Hannover. Es fol nur blos aid Repreſ 
falte gebraüchr Werden, und diefe kunn doch wohl gegen 
England nicht ſtatt finden, Gleichwohl behandelte ein 
- Königl. Hanudverifches "Amt dir Königlich Engliſches 


Schiff als ſtrandfaͤllig und lied mit militairiſcher Macht 


Menſchen, welche auf Verlangen tes Capitaing das 
Schiff erleichtern halfen. vertreten ind. einige tod ſchieſ⸗ 
fen! Diefer Fall ift einzig in feiner Art. Die Unterfus 
- hung ıft nun wiber das Amt Eins und in sprcie wider 
ben erften Beamten bafelbft verhäng: worden, und jwar 
auf Brfehl von England felbit; man erwartet eine fchnelle 
und ſtrenge Unterfuchung und baldige Bekanntmachung, 
des Reſultats. Die Aſſecuranzcompagnie, melde in 
London die Ladung des Schiffs Brittannia verfichert hatte, 
foll auch eine Entihädigungstlage von mehreren tauſend 
Rthlr. wider das Königl. Amt Eſens, welches dag Lich. 
‚ten und Wiebe: flottmachen diefes Schiffe verhindert hatte, 
angeftelt haben. —“ 
Elberfeld, 13. Mat. Vor 4Jahren bildete ſich 
"Bier, auf dem Vorſchlag unſers Mitbuͤrgers des Kauf. 
manus Jacob Aders, ein Verein, um durch zeitige 
Herbeiſchaffung großer Getreidvortaͤthe aus eutfernten 
Lornreichen Ländern die Hungersnoth aus unferer Stadt 
und Gegend fo viel als möglich abzuwenden. Dieſer 
xein und ſelbſtſtaͤndig aus dem oͤffentlichen Volksleben her⸗ 
vorgrgangene Burgerverein, der von feiner Entſte hung 
an das Gluͤck hatte, daß die erſten kandesbehoͤrden feine 
Wohlthaͤtigkeit anertannten und deswegen ihn feiner 
eigenem Leitung überliefen, war ein Muſter 


fuͤr mehrere nachher enıflandene Vereine ähnlicher Art, 


„Und verdient, wegen ſeiner inner Einrichtung, au in 
Hinftigen Zeiten für Vereine ähnlicher Aer ein Mufler zu 
fepnt. AIhm verbanten wır ed, daß mir des Noth nicht 
"unterlagen, derem Andrang um fo furchtbarer war , da 
unſere große Fabrikſtadt, die in einer uͤbervoͤllerten, nichts 
weniger als fruchtbaren Gegend liegt, eine große Anzahl 
Barmer Fabrikarbeiter hat. Diefer Verein bat nicht 
"ur in der Nothjahren feinen Endzweck erreicht, fon» 
"Bern die Operationen, wodurch cr die Hungersnoth bon 
Vunſerer Stadt abgewendet hat, "haben noch folche Ue⸗ 


- 


berſchuͤſſe abgeworfen, daß davon ein bisher "der Stadt 
Elberfeld. gemangeltes Krankenhaus gefliftet werden 
fonnte, wozu der König taufend Thaler göfchentt bat, 


und woju geflern der Grundftein feierlich gelegt wurde. 


“ten ber Prinz Leopold "von Sachſen · Coburg. 


Die Mänyer, welde an die Spike jenes edeln Vereine 
geſtellt, ihn mit fo vieler Klugheit, Umficht und Beharr⸗ 
lichteit geleiter, mögen fürmande Aeuſſerungen augen» 
blicklichen Undanks durd) den grjegneten wohlihätigen Er⸗ 
folg ach belohnt finden. 
Srohßhbrittanienu. 
Londonz 17 Mai. Am Sonntag vor g Tagen 


gab der Herzog von Wellington in feinem neuen, mit Tro⸗ 


phäen gejierten Speifefaal ein dußerft glämendes Gafte 
mahl, wobei bie Services, die er von mehreren ou. 
verains geichenft erhalten hat, gebraticht wurden. Zur 
Rechten bed Helden ſaß der Herzog von Porf, zur Lin⸗ 
Diefeg 


-Mittagsmabl wurde dach Mitternacht aufgeho- 


ben. 


‚ tion vom 200 Pf verurtheilt worden. 


Dog heißt, Herr der Zeit feyn. 
Der Proceß gegen den berüchtigten Reformer Hunt 
und einige ſeines Gelichters ifi num beeudigt. Hunt iſt 
zu dritthalbjaͤhriger Verhaftung in dem Gefaͤngniſſe zu 
Ilcheſter, und nach deren Verlauf zu einer Caution von 
1000 Pf.; ferner feine Gehuͤlfen Johſion, Heoly ünd 
Bamford zu eimjähriger Verhaftung in drum Gefaͤngneß, zu 
Lincoln ,; und einer Eautien von 200 Pf.; fodann Sir 


Ch. Wolfeliy zu 1gmonarhliher Gefangenfchaft und 


einer Caution von 1000 Pf.; und endlich Harriſon eben · 
falls zu ı gmonarhlicher Verhaftung und nachberiger Cau« 
Hunt m Wok 
felcp And bercits worgeftern Abends in das Gefängniß der 


Kings · Bench gebracht worden, von wo ſie heute nach 


den ıbnen beſtimiten Gefänanigplägen abgehen; KHarrt- 
fon gber if ſchon geſt en unter Begleitung bes Kerkermet- 
furs von Eh fire dahin abgegangen " 

In den beiben Porlamentskammern waren geſtern 
mertwuͤrdige Debatten. Es mar die Rede von mehre» 
ren dringenden Gegenfländen der Manufacturen und des 
Acerbaues, welche beide Grundlagen des geſellſchafili 
hen Wohlſtandes nicht vor einander getrennt werden 
fönnen. Die bekannte Petuion der hiefigen Kaufleute und 
bie Rede des Lords Liverpool im Oberhauße werden zu ſehr 
vielen unzichtigen Vorausſetzungen ın Deutfchland Veran ⸗ 
laffung geben, und den Glauben erregen, als wollten 
die Miniſter in England wirllich der Induſttie des Aus · 
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ante ihre Häfen oͤſſnen. Nichte kann aber unrichriger 
ſeyn, als diefe Idee, und Lord Fiverpool hat fie mit eis 
nemmahl ſeltſt widerlegt, indem er erklärte, daß es bag 
Brittiſche Kabiner dem Intereſſe des Landes zumiber hielt, 
etwas im ben Ackerbauge ſetzen zu ändern. Da mm aber 
Diefe Korngefege anerkannt feinen andern Zweck haben, 
als der einheiniifchen Induſtrie des Ackerbaues Schutz ger 
gen Einfuhr aus der Fremde zu gewähren, fo ſpringt in 
bie’ Aırgen, daß ein Miniſter in England «8 nicht wa ⸗ 
gen bürfte, der Übrigen Jnduſtrie des Landes einen 
gleihen Schutz, den fie durch ſchon beſtehende Geſetze 
beſitzt, gu entziehen. Es kann alfo mit der Anſpielung 


auf Veraͤnderung der Zollgeſetze in Eagland nur die Rede 


davon ſeyn, das Extreme, allen Verkehr im Zoll fo fihr 
Erſchwerende und durch bedeutende Koflen Druͤckeude der⸗ 
ſelben zu mäßigen und in einigen Faͤllen vieleicht aufs 

eben, nicht aber auswärtige Induſtrie zuzulaffen! Ein 

anderes if ed, J. B. Deutſche Leinwand in England frei 
J gegen maͤßigen Zoll zuzulaſſen, oder den jetzt auf 
den bloßen Tranſito, d. h. auf bie bloße Niederlage ber- 
felben unter Königs Schloß, zur Weiterbeförderung nach 
Qmerifa u, f. m. beffehenden, einem Verboch gleich zu 
achtenden: Zoll von 15 bis 20’ Procent aufzuheben! Da 
jest in Deutſchland tech fo viel uber Meterfion iim Zoll · 
wefen, ı. gefprochn und geichrieben wird, fo koͤnute 


- 
3 
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Der Herr Majer Blom, Mechanicus, bat, zufolge 
einer von ihm erfundenen Methode, neulich angefangen, 
Häußer zu bauen, die man von einem Orte zum andern 


„trausportiren faun. Diefe Häußer befichen aus einer dop⸗ 


pelten Bretterwand, wovon die Bretter ber auswendigen 
Seite vertical und die der mwendigen horizontal ſtehn. 
Die fo aneinanter zufammengefchlagenen Wände werden 
voneinander gefchraubt, und das ganze Haus auseinan ·⸗ 
ber genommen, wird fehr leicht trangportirt und in einem 
Tage wieder aufgefegt. Fußboden, Dede, Dach, La 
hels Defen, Fenſter ıc., alles ift fo eingerichtet, daß 
es mit Lerchtigfett auseinander genommen und wieder zus 
fammengefegt werden fann Die Häußer find frei von 
Zugwind und warm, men fie recht zuſammengeſetzt wer⸗ 
ben, umd find ſchon ohne die geringfte Unbequemlichkeit 
zu Winter, Fogis benugt worden. Der Preis ift auch 
fehe billig. Bon Er. Koͤniglichen Hoheit dene Kronprin« 
jen iſt bereite ein ſolches Haus beflelle worden, um naͤch⸗ 
ſten Monath beim Luſtlager zu Latugärdsgarber benugt zu 
werden. Es beſteht aus einem Saal von 10 Ellen im 
Quadrat, einem Vorzimmer, einem Schlafzimmer und 
einem Kabinet, und wird ohngefaͤhr 1100 Rthlr. 
Schwed. Beo. koſten. Schon ſind vom Hamburg und arte 


dern Plaͤtzen Beſtellungen vom noch groͤßern Haͤußern, for 


man woehl die Frage verzeihen, unter welche Cahegorie 


von Maßregeln ven Seiten Englands ein folder Durch: 
gangszoll, oder, eigentlicher zu reden, Durcdhgangev'r- 
borh der Deutſchen Induftrie dann wohl gehoͤrt? Deutfchen 
Mollen - und Baummolen- Fabrikaten iſt fogar der bloße 
Durchgang, oder die Berührung der Hafen in England 
gaͤnz zlich verbothen. 


Schweden. 


Stodholn, 12 Mei.’ Ein wichtiges Seiguiß 
bat heute hier ſtatt gefunden. Der Juſttz ·Kanzler des 
Königs har ſich veranlaßt gefunden, das ganze: Kriegs⸗ 
Cllegium gerichtuich zu belangen. Selne gegen daſſelbe 
gemachte Aumet fung beſtoht darin daß Bu H.Colegum, 


ohne wahre Gründe, einen, richtig geſchleſſenen Contract 


“auf die kieferung von gegoſſenem Eiſengut zum Nachtheil 
des Contrad uten aufheben lies, welches Verhalten, 


wie ber Kanzler: ſich ‚äußert,‘ eine geringe Fuͤr ſorge für - 


die Gercchijame des Einzelnen und N til» 
füprlice Behandlung versalge. ar * 


ger big zu Wehnungen eingegangen: Der Koͤniq hat 
gieimrals ein Haus vom groͤßerer Art, das zu Roſendal 
aufgeftellt werden ſoll, und welches bereits unter Arbeit 
iſt, beſtellt. 


Dänemark 


Kopenhagen, 9. Mai. Die ſchwierige Inter 
handlung zwiſchen dem Schwediſchen md Dänifchen Hefe 
über bie Normegische Staatsſchuld ift num beendigt. Here 
Foye, ein Neffe des Normegifchen Staatsiecretair Herru 
Holf, har die Schlußacte diefer Unterhatidlung, wodurch 
die Dbliegenheiten beider Höfe gänzlich erfüllt find, von 
Kopenhagen nach Stockholm uͤberbracht. 


Spanien. 


Die oͤffentliche Ruhe war in Burges, durch Exceſſe 
einiger bie Theoiogie ſtudierenden jungen Leute, in Gefahr/ 
-gefldrt zu werden. Durch die von den Eivil-umd Dilts 
tairbehörden ergriffenen Moßregeln tourde die Gefahr ab» 
gewendet. Zwei der Hauptauſtifter haben bie Flucht 
— und find, wie, man mr wien wild, in 


“u 
* 
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Bayonne angefommen, — Nach riefen aus Mabrid 


iſt man dort nicht ganz wit ben Wahlen in dem Provins 


gen jufrieben, 
Fraukreich. 


Paris, 20. Mai. Der Herjög von Angouleme 
wurde bei feinem Einzug in Grenoble, am 8 Mai, mit 
dem Ruf: es Iche der König, es leben die Bourbong! em 

pfangen. Einige junge Leute rieſen: es lebe die Charte, 
e lebe die Conſtitution! und mit dieſem Ruf, ohne Zuſatz: 
S lebe der Koͤnig! liefen fie Abends durch dic Straſſea. Ju 
der Nacht wurden durch oͤffentlichen Anfchlag die jungen 
Leute eingeladen, ſich am andern Tage aufder Efplanade zu 
derſammeln, wo der Prinz Mevue hielt. Ungefähr 50 
Studenten ber Rechte folgten diefem Aufruf und riefen, 
ale der Prinz auf die Efplanade fam und als das Ma⸗ 
wöore anfing, fo heftig: es lebe die Charte, es lebe 
die Eonftitution! daß man kaum das Commando ber 
Dfficiere verftehen fonnte. Der Präfect lied durch bie 
Gensdarmerie 5 biefer Ruheſtoͤrer verhaften und ſtellte 
ihnen ihre jugendliche Unklugheit vor, welche von Auf⸗ 
ruͤhrern zu einem IWerfjeug auserſehen zu feyn fcheint. 

Der Director des Koͤnigl. Eonfervatoriumd der Künfte 
und -Handwerfer., Herr Chriſtion, hat in einem fo eben 
herausgegebenen Werk: Betrachtungen über das allge; 
meine Spflem der induſtriellen Operationen, ober Plan 
einer Technonomie * bie wichtige Froge abgehandelt, in 
wie fern das Maſchinenweſen der Anwendung der Den 
ſchenarme nachtheilig wird, uud ob Die Manufacturen mehr 
Erzeugniffe liefern ald man bedarf. Er iſt der Meinung, 
daß in Franfreich durd) Einfuͤhrung ber Minen weder 
dem Verdienft der durch Handarbeit ſich nährenten Claſſe 
Eintrag geſchehe, noch, im Allgemeinen genommen, Die 
Vorraͤthe der Manufacturwaaret überladen würden. 

Seit einigen-Tagen wird allgemein verſichert, es fey 
mehreren einfiußhabenden Mitgliedern des linfen Een. 
trums (welches eben fo ſehr, wie die übrige linke Seite, ſich 
u Gunften des bisherigen Wahlinftums aus ſpricht) gelun⸗ 
gen, unter dem eigentlichen Centrum, oder dem ſogenann⸗ 
tet centre du centre mehrere Projelyten zu machen, und 
diefe zu bewegen, ſich gegen den neuen Vorſchlag und fiir 


das bisherige Wahlgeſetz zu enflären; ein Umſtand, ber, 


wenn er ſich beftättigte, bie Majorität zweifelhaft machen 


würde, Allein auch abgeſehen vom dieſem Umftand, gibt 
«3 noch andere Schwierigkeiten, die man bisher nicht er. 
wartet hatte. Es fell nähmlich unter demjenigen, -weiche 
gegen das jegige Wahlſyſtem entfchieden ausgeſprochen 
find, im Hinſicht auf den neuen Entwurf nicht ganz bie 
Eintracht herrfchen, bie man bei ihren Gegreru oder Bei 
den Bertheidigern bes Wahlgeſetzes von 1817 -bemerkr. 
Mehrere Mitglieder der rechten Seite follen mit ben won 
ben HH. Laind und Villele ausgegangenen Kombinationen, 
um für die Zufumft eine rein » zoyalıftifche Deputirtenfamı« 
mer zu erhalten, nichts weniger als einverflanden feyn, 
und in ihrer Unzufriedenheit mit diefen Combinationen von 
mandyen Noyaliften außerhalb der Kammern, bie matı 
zu ber Claſſe der Mebertriebenen rechnet, ſehr beftärft 
werben. 


In Kopenhagen, mo bisher das Brod.mit Füßen 
gelnetet wurde, kafjen jegt induftriöfe Bäder auf ihre 
Aushängeſchilder feßen: „Durd) Maſchine gekuetetes 
Brod?“‘ wodurch fie weit größeren Abſatz als die noch 
mit den Füßen Enetenden Bäder gewinner, 

In Paris fiehet, man jetzt on vielen Uhrketten mur 
zwei Pettfchafte und einen Uhrſchlüſſel, aber von ſolcher 
Gröfie, daß fie anf dem Bein ein größeres Packet bilden 
als 10 bis 20. Berloden. Das Neueſte zu Gilets iſt 
ein aus verjchiedenfarbiger Seide geföperter Zeug, in 
melchen Blätter audy von vberſchiedenen Farben gewirkt 
find. Zu Pantolous trägt man faſt allgemein weißen 
oder grauen ſtorken Zwillich. Die Toille der Röcke iſt 
noch höher wie bisher, der Kragen läuft noch weiter ber: 
unter, der Einfchnitt zwifcyen dem Kragen und dem 
Auffihlag ift ſehr Mein; gelbe Knöpfe find jehr in der 
Modg Die Herren tragen Bolivar + Hüte, die Das 
men Riege rund Duiroga : Hüte. Die Mode unter dem , 
Damen ſcheint nicht mehr fo veränderlid zu ſeyu, den 
die Damenhäte find noch immer größtentheils roſenroth 
und eben fo garnirt; die citrönengelben ‚und. weißen 
Hüte find lilas, und die lilas Hüte find ritronengelb 
garnirt. 

— —— — — — 

Eine Ohme guter Wärgbungsr Wein iſt zu verfaufen, das 
Nähere ift in Nro 276 in ber Reunbahn zu ertahren. - 


"Jun Werlage der Geheime » Kammer + Nash Hagenſchen Erben, _ 
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Deutſchland. 

MWien, 23. Mat. Heute iſt die drei und dreißig. 
fe Eonferenz der bier verfammelten Bevollmächtigten ber 
Deutichen Kabinette in dem Gebäude der KR. geheimen 
Hof ⸗ und Etaatekanglei gehalten worden. 

Sranffurt, 26. Mai, Wegen Unordnungen der 
Handwerksgeſellen hat bag hiefige Policei Amt geftern 
nachfiehende Bekanntmachung erlaffen: „Cchon früher 
und mahmentlih durch dem verchrlichen Rathsbeſchluß 
vomj24. November 1789 ift den Handwerksgeſellen bei 
fchwerer Strafe alles Zufammenrottiren, Verlaſſen der 
Dirbeit ober Ausziehen aus ber Stadt verborhen und un⸗ 
terfagt worden, fich an Werktagen eigenmächtig der Ar 
beit zu entjiehen. Neuerlich vorgefallene Unordnungen 
veranlaffen die unterzeichnete Behörde, den Handwerks. 
gefellen bdiefe Verordnung nochmahls befannt zu machen; 
mit bem Bemerken, baf gegen jeden, der dawider hat 
delt und zu irgend einem Unfug Veranlaffung gibt, bie 
angedrobte ſchwere Strafe unnachfichtlich eintreten wird. 
Sranfjurt den 25. Mai 1820. Policei- Amt. 

Türtert- “ 

Sandelöbriefe aus Eorfou umd Raguſa verfihern, der 
befannte Alt Paſcha von Janina treffe große kriegeriihe Ans 
falten. Die Nachrichten aus Conſtantinopel lauten in Ruͤck⸗ 
ſicht auf ihn gar nicht friedlich. Die Pforte will den ehrgel⸗ 
zigen Abfihten dieſes mächtigen Paſcha Einhalt thun, und 
hat deswegen feinem Sohn das Gouvernement von Lepame 
genommen, Mas verfichere, Ali Pafdıa wolle dem Verlangen 
der Pforte nicht genügen, fondern das Waffengluͤck verfuchen, 
bafern es ihm nicht gelingt, durch Aufopferungen an Geld 
den Sturm abzjumenden. Sollten die Feindfeligteisen an 
der Graͤnze Albaniensnodh ausbrechen, fo hoͤchſt iſt wahrſchein ⸗ 
lich, daß ein Oeſterreichiſches Obſervationscorpe bei Ragufa 
und Cattaro zuſammengezogen werde, um das Defterreichiiche 
Sebierh zu fhügen. (Belannelich kam aus Venedig die Nach 
richt, dieſer All» Paſcha hate die hriftliche Religion angenom» 
men und die Griechen aufgefordert, ſich mit ihm gegen Die 
Muhamedaner zu vereinigen. S. N. 104 d. 3.) 

Amerifa . 
Der foͤderativ Vertrag, welcher am 23. Februar d. J. 





von ber neuen Regierung gu. Buenos + Apres mit dem; 
ProvinzemEntre »-Rios und Sauta Fe abgefchloffen worden 
ift, enthält unter andern folgende Beſtimmungen. Jebe: 
ber drei Provinzen wird eigene Gtellvertreter wählen; 
melde 60 Tage nach Genehmigung dieſes Vertrags in, 
bem Elofter San⸗Lorenzo in der Provinz Santa - He zum 
- fommien-treten und eine gemeinfchaftliche National Res 
präjentation bilden folen. Der Urt. 20, diefed Ver⸗ 
trages bemerft noch ausdruͤckllich, daß die freundfchaftlis 
en Verhäimiffe, welche zwiſchen dieſen drei, bisher 
mit verderblicher Eiferfuht ſich ‚befämpften Provinzen 
hiermit errichtet würden, bie volle Genehmigung des Ger 
neral Captaind der Bands - Driental, Ton Joſeph Artie 
gas, hätten. Somit wäre denn aller innere Zwiſt ger 
fehlichtet und die ſe ausgedehnte und mächtige Strede Lan⸗ 
des zu gemeinſamen Schutz in einen Foͤderaliv Staat 
verbunden, Spaniens Intereſſe dürfte dieſer Vertrag 
fehr nachrheilig werden und bes junge Staat, beffen Um 
abhängigkeit durch innere Eintracht nunmehr gefichert ifly 
um .fo weniger gemeigt ſeyn, fich irgend einem fremden 
Syſteme anzufcyließen. * 


Großbrittanfen. 


2ondon, 19. Mai. Das Morning Chronicle mel 
det: Der Stalmeifier der Königin, Ritter Vaſalli 
(Bruder des Generals Pino) ift am 16ten d. aus Genf, 
wo er die Königin verlaffen hat, nach einer Reiſe von 
nur 4 Tagen, bier. angefommen - und geſtern wieder 
juruͤck der Königin entgegen gereifet, bie feſt entfchlof 
fen if, durch Frankreich, jedoch wicht über Paris, 
nad England zu rerfen. Sie mußte wegen einer Um 
päßlichkeit 5 Tage unter Wegs kiegen bleiben. — Au 
Herr Brougham, Rach der Königin, haterflärt, Ihre 
Majeſtaͤt werde naͤchſtens nach England zurückkommen. 
Demmmgeachtet verfichert "das Journal the Times, man 
Habe Gründe zu glauben, daß die Königin noch nicht nach 
England kommen werde. g 
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Ani töten d. überreichte Herr Finlay dem Unter⸗ 
dauße eine Blitſchrift der Handelskammer von. Glasgew 
zu Günfteh der Freiheit des Handels mit dem Auslande⸗ 
Herr Finlay ſagte bei Uebergabe dieſes Geſuchs, daß er. 
mit Hrn. Baring uͤber den vorgeblichen verzweifelten Zus. 
ſtand unſerer Manufacturen nicht. einverſtanden, aber: 
eben: fomohl- wie er und bie vornehmſten Handels⸗ 
IPite won Großbrittanien der Meinung: ſey, daß das 
einzig kichtige und für Europa vortheilhafte: Spiiim,. 
Bas’ der volfommenfen Freiheit.aller. Handelsverbindun⸗ 
gen fon, und daß, da England zuerſt dem auslaͤndiſchen 
Handel Befchräntungen auferlegt habe, basfelbe auch. 
das erfte, Beifpiel won Aufhebung ber Eingangsgebühren,, 
wenigſtens für gewiſſe Probucte und MWagren,: geben 
muſſe. Lord Etanhope ſprach in dem Dberhauße eben 
falls von der Noth des Landes. Seiner Meinuug nad) 
muß man die Maſchinen abichaffen,. weil fie eine große 
Anzahl Hände auffer Thaͤtigkeit ſetzen. Diefe Idee wird 
th eihigen Zeublättern mit Erfolg beflristen. ü 

Ueber das gegenwärtige Handelsver— 
Hältmig zwiſchen Enaland und dem feſten 
Lande liefert das hieſige Journal the Times. nachiter 
hende Bemerkungen: 

„Wir erhalten die Nachricht, daß ungeachtet der nie» 
dergedruͤckten Lage des Handels die Beipziger Meffe doch 
ſtark befucht gewefen ft und beträchtliche Vorraͤthe von 
Waaren verkauft worden find. Unter andern haben Engl. 
Baummollengarne und Kalifors viele Käufer ‚gefunden 
und es ift anerfanut, da& unfere „ladırten Waaren ihren 
Vorzug vor ben Diurfchen behaupten. Daher. belegen 
«inige. Deutfhe Manufacturiflen in ihrer Denticrift an 
den Wiener Eongreß darauf, „daß ihnen auf 6 Jahre 
das Monopol des Deutſchen Markts verliehen werden 
‚möge ,* welches ihre Rivalen ganze. Zeitalter hindurch 
gehabt haben, und ſo fordern fie beſonders Probibirios 
hen gegen England Doc, mit Erlaubniß, wenn bie 
Engländer dies Monopol erworben baben, fo geſchah es 
nicht dusch den umterdeucenden Einfluß probibitorifcher 
oder partieler Abgaben, fonderm durch ihr höheres Vers 
"dient als Manufacturarbeiter unter Gefehen, die dem 
ganzen Menſchengeſchlecht offen und gleich ſtehen. Wenn 
ein forcirtes Monopol, das durch Taren und Verbothe 
erfchaffen wird, dem Deutfchen Manufacturarbeiter zu 
geſtanden wuͤrde, alg Mittel, um die natürlichen und 
Montanen Vorzüge zu entfräften, deren die Engländer 


fich durch die unfbertroffene Boertermiägie ihrer Baum 
mollengarne und Stahlwaaren etfreuen, was wird der 
Deutſche Käufer dabei fühlen? denn auf ihn und feine 
täglichen Bequemlickfeiten muß am. meiften die Strafe zu⸗ 
ruͤckfallen. Warum follte der Deutiche Conſument gend» 
thigt ſeyn, ſchlechtere Artifel zu einem hoͤheren Preife zu 
nehmen,. damit nur dag plumpe und ſonſt unberl uflſche 
Standgut des Deutfchen Artiften zu deſſen Vorthetd etnen 
Profit abwerfe und damii der Höhere Preis, gegen Englie 
ſche Waaren, aus des Deutſchen Käufers; Tafche gelockt 
und in des Deutichen Manufacturiften Taſche hineinpracs 
ficirt wird. Statt eines freien Vorzugs guter auslaͤndi⸗ 
ſcher Waaren vor fchlechten inländifchen, foll der Con⸗ 
greß ein Monopol zu Gunſten ſchlechter gegen beffere 
MWaare feftfegen;. und wiederum muß man fragen: wilt 
das: Deutſche Volf fich diefer Tyrannei unterwerfen, die 
einige feiner. Landsleute ausüben? „Ja“, mögen bie 
Deurfchen gern antworten — denn „habt ihr Engläns 
der. nicht eine Ähnliche Tyrannei hundert Fahre lang und 
in taufend Geſtalten erlitten?“ — Dhne Zweifel haben 
wir Engländer unter allen Völfern der Erde den wenigfien 
E chatten von Recht, anderen Darionen Martungen zu or» 
ben, wenn fie davon reden, dir genze giftige Ruͤſtkammer 


des ſogenannten „Mertanuligfiems* uns entgegen gu: 


(chleudern. England, bie große prohibitirende und 
menopolifirende Prrfon der Welt, mag, wenn fie es 
für geeignet hält, mir benachbarten Regierungen disputis 
ren über dag Unpaſſende, das Unprofitliche, das Kehle 
jener Fleinlichen Fehde des Ausſchlie ſſens und Beraubeng, 
worauf fie fo large hingearbeitet hat und woran fie fo 
ausdauernd hina, daß fie in das Gewebe ihrer politiſchen 

Anftiturionen mit verflochten zw ſeyn fcheint; aber, ob« 
gleich fie meife argumentirt, hat fie doch feinen Vor⸗ 
wand, fich zu beflagen, wenn Ausländer ihrem Mathe 
weniger Eredir geben als ihrem Beifpiele. Es ifl wahr, 
daß eine unpartheinfche Gerechtigkeit endlich dem vergifte⸗ 
ton Kelch zuruͤckgeſendet hat. Die Finanzmaͤnner dieſes 
Landes haben angefangen, die Einkuͤnfte im ihrem Urs 
fprung ſtockend zu finden. Die Manufacturiften haben 
nicht mehr fo viele Märkte unter ihrem Commando. Bri 
germehrrer Population tft eine geringere Nachfrage nad) 
Arbeit. Die Minifter haben vor zwei oder drei Jahren 
gezeigt, daß fie zu einer liberalen Politif getrieben feyen ; 
aber fie geffanden ihre Veforanif, daß das Manufactur- 
intereffe noch wicht durch Ungluͤck fo aufgeklaͤrt ſey, um 
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ſch über die täufchenden und ruinire nden Folgen det Pro«- 
- pibitionen ju verſtaͤndigen. Jetzt hingegen jehen wir. die’ 
Kaufleute ſelbſt herbeitommen, und denjenigen Woplıpas' 
tem ihr nachdruͤckliches und. offenes Zeuguiß gebem ,. die‘ 
aus einem: wehr — Hanpelsfpfiem: entſpringen 
würden.“ 

Es bleibt nun noch uͤbrig, zu ſehen, wie die Mini: 
fter fich jetzt nehmen werden, da dag große Hinderniß 
diefen Keform in unferem Handelsſyſtem gehoben ifl, von 
welchem fie ſich als die Verteidiger zeigten. Aber ee: 
“würde mehr verlangt ſeyn, als mir ein Aecht haben, 
wenn wir andern Nationen abdringen,- daß fie fih ent⸗ 
balten mögen, den Pfad einzufchlagen, melden wir auf 
den Pumct fiehen, zu verlaſſen, und gänzlich von der, 
wen auch noch fo lockenden, Hoffnung abſtehen mögen, 
auf Jahrhunderte weiter zu ſchreiten, mie wir ung ruͤh⸗ 
men, mit ausgeeichnetem und unbezweifeltem Erfola ge⸗ 
than zu haben. Es mag Thatſache ſeyn, daß wir, isch 
ımferer ierigen Theorie, glücklich gewefen find. Anderen 
Nationen aber ſteht es frei, zu behaupten, daß wir, es 
nur buch Handhabung Biefer Theorien geweſen find. 
Sie mögen denfen, und' denken eg auch wahrſcheinlich, 
daß der lange Triumph unferes. Propibitivigftems eine 
feiner mefentlichen Eigenichaften. mar — daß dag jegige 
Sehlfchlagen beffelben blos ein localer, temporärer oder 
feoft ein partiellee Zufall ſey. Sie wollen daher den 
Grundfag annehmen und das. Nifico wagen. Sie wer 
den calculıwen, daß wir auf viele Jahre reicher gemorden 
find, und fie werben micht fehen (meil wir wuͤnſchen, 
daß fe .es thun), daß die fchrinbaren Urfachen unſeres 


Ue berfluſſes ‚wirklich. Die Urfachen- unferes Verfalls ger 
Sie werben fügen: %laft ung auch wie 


weſen find, 
England hundert Jahre lang glerreich fündigen; und" 
wenn ein langes vachſichtiges Ueberfchreiten am Ende 
ein fpäted, oder moͤglicherweiſe ein zweifelhaftes Symp⸗ 
tom des Leidens herbeiführt, fo wird es noch immer Zeit 
feyn, zu bereuen, wie England eg bereut.“ 


Srantreid. 


Paris, 22. Mai. Das Minifterium if noch nicht 
fo werfichert, baß das neue Wahlgefeg durchgehen werde, 
als die linke Seite der Deputietenfammer diefen Erfolg 
beforge Letztere Parthei befürchtet, durch eine Mehrheit 
von 10 Sımmen beficgt zu werden. - Sollte das neue 
Wapig:feg nicht durchgehen, ‚fo. bleibt. den Miniſtern 


geſchlagen. 


nichts uͤbrig, als entweder in Maſſe abzudanken, oder 

die Charte zu ſuſpendiren, welches letztere ein —** 
des Mittel waͤte ‚, deun wenw\dig- Minifler "mit der: Ge⸗ 
walt,. welche ihnen die Conftitution gibt,: nicht im Stande, 
find, Fraufreich zu regieren ,: fo werden fie es noch weit: 
weniger mit’ der willtührluchen Gewalt regieren fönnen.- - 
Unverſehen mird die- game: Regierung in bie Hände’ 
jener Ultraparıbei fommeuz- die viel zu ſchwach iſt, um 


der degierenden Familie zur Sicherheit und zum Stuͤtzrunct 


genen die Nation, zu dienen. Danken aber die Mmiſter 
ab, fo ıft 10 gegen 1. zu wetten, daß fie.die Doctrinairg 
zu Nuchfolgern haben werden. Wenn auch. Herr Decaze 
wieder das NRuder übernehmen wollte, fo wird er doch 
nicht verhindern Finnen, - daß nicht Die Herren Curvoiſier, 
Voyer d'Argenſon, Royer Colard ıc feine Collegen würs 
ben und, anſtatt ihm zu unterftägen, ihn zum. blinden 
Werkzeug ihres Wind machten. Alsdann möchte am 
Ende meh! die militairriche Parthet, ober die der Bona⸗ 
partiſten, im Truͤben fiſchen. 


Spanien. 


Nach einem Schreiben aus Gibraltar vom 27. April 
IR Spanten zwar jegt ruhig, jedoch der Zuftand der 
Staatsangelegenbeiten noch wicht dauerhaft; das Volk 
fcheint fehe im Gaͤhrung zu- feyn und Diejenigen, welche 
ihr Intereſſe dabei haben, laſſen es nicht zur Ruhe 
fommen. Quiroga und Riego bleiben in ihrer kriegeris 
ſchen Stellung und jüeinen fie nicht eher aufgeben zu 
wollen als nach der Verfammlung der Eortes; deswegen 
haben fie auc) die vom Könige wiederhohlt ihnen ange, 
tragenen Stellen als Marechaux de Camp beharrlich aus, 
Eie fiehen mit bem Volke zu Cadix Ins beften 
Einverftändniß. 

Madrid, 12. Mai Geftern jeigte bie — 
Beitung an, daß die Höfe von Parıs, London, Haag, 
Münden, Drefden, das Directorium der Schiveiz und 
ber Senat von Hamburg auf die ihnen officiel ertheilte 
Nachricht, daß der König die politliche Conſtitution bee 
Epanifhen Monarchie beſchworen, und Maßregeln zur 
Miederherfiellung des in dieſer Conſtitution vorgeſchriebe⸗ 
nen Epftcms- getroffen hat, ſchon Antworten eribeilt 
haben, bie nach und nach durch die Hofjeitung- befanne 
gemacht werden füllen. Der Englifche und Niederläns 


diſche Borbfchafter, überreichten am zoten d. eigenhändi« 


ge Schreiben ihrer Souveraind, worin diefe dem Koö— 
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‚age Ferdinand gur Aunahm des neuen Spftemd Glüst 
wänfchen, 


"Aus ‚mehreren Gegenden von Amerika find fehr be⸗ 
ruhigende Berichte eingegangen. Man hat dafelbft die 
Nachricht von der Wietergeburt-bes Mutterlandes mit 
eben fo großem Vergnügen als Erflaunen aufgenommen, 
umd es ift kaum mehr ju zweifeln, daß naͤchſtens die 
Seindfeligten in jenen Gegenden aufhören werden und 


eine glüctiche Annäherung beider Länder zu Stande kom⸗ 


‚men wird. s 
Mat verfihert, Se. Majeſtaͤt der König habe dem 
neugebohrnen Sohn feines Bruders, des Infanten Don 
Franz Paula, den Tırel Herzog] von Eadir und Koͤnigliche 
Hoheit gegeben. Jedermann freuet fich darüber , deun 
ber Infant Franz Paula iſt allgemein beliebt, weil Nies 
mand feine Anhünglichkeit an die conftisutionnellen Grund» 
fäge bezweifelt, daher auch die Notion an allem Anges 
nehmen mag ihm beaegnet, -freudigen Antheil nimmt. 
Dan hat ein Nahmens-Verze ichniß derjenigen Pers 
fonen bekannt gemacht, welche geheime Nachrichten. ger 
gen bie Liberalen der im Jahre 1824 perbaunten Cortes 
ber bamahligen Megierung gegeben haben. Diefe Ent: 
deckung brachte traurige Wirkung hervor, denn dag Pu. 


blikum erfah daraus mit Erfiaunen, daß mehrere derjes 


nigen, bie ſich bei dem legten Aufftand an die Spige ges 
fleüt hatten, unter der vorigen Regierung nicht müffig 
geblieben waren, Man glaubt, der Graf von Montijo 
ſey lediglich deswegen fo plöglich nach Mabrid gefommen 
um ſich Über einige Befehuldigungen jener Urt zu zedhtfer« 
tigen. Im Allgemeinen bedauert jeder gute Bürger, daß 
man fo umflug der Vergangenheit nachſpuͤtt. Die Zeis 
ungen find mit Nechtfertigungen folder Angeklagten anı 


Die Ankunft unfers neuen Minifterd der ausmättis 
gen Angelegenheiten, Peraz de Caſtro, ber bisher als 
Befandter in Hanrburg war, wird fehnlich erwartet, 
Ueber Herrn Jabat, ber inzwiſchen feine Stelle verſie⸗ 
bet, liefern unfere Journale boshafte Bemerkungen. Sie 
fagen, er habe feine Lehrzeit bei dem Divan erflanden, 
Herr Perez de Caſtro hingegen jep durch die Schule des 
Unglüds gegangen, 

Die Negierungs» Junta ber Provinz Balicien eröffnete 
ben die Armee dieſer Provinz bildenden Corps das Ki 


nigl. Decret, welches befichlt,; alle bis zum Jahre 1817 
Conſcribirte bed Dienſtes zu entlaſſen, ſetzte jedoch das 
Anerbiethen hinzu, jedem Mann, der nah 2. Jahre 


Dienſt thun wolle, 4 Duros (ungefaͤhr 10 Gulden) zu 


geben. Die Soldaten aaıworteten, ihre Verpflichtung ſey 
erſt dann ‚erfült, wenn die Freiheit Spaniens volfommen 
befeſtigt ſey, jedoch Fönnten fie das Anerbierhen der Mes 
gierung nicht für Beleidignng nehmen, teil fie fich über- 
jeugt hielten, daß es von wohlwollender Gefinnung her⸗ 
ruͤhre. 
— —— — — — 
Da der ſeit länger als 40 Jahten aus hieſiger Gegend 


abweiende Michael Dildner von Ludwigfhorgak, auf 
die unterm 22. December 15178 erlaffenen ‚Öffentlichen Vor⸗ 


ladungen ſich dahier nicht -eingefunden, fo wird derfelbe oder 


deſſen allenfalls zurückgelaſſene Erben hierdurch anderweit 
dorgeladen, ſich innerhalb eines halben Jahres, und laͤngſtens 
in dem auf dem 17. Auguft curr. Vormittags 9 Uhr angee 
festen Termin dahter einzufinden Mund fein in 827 fl. 384 
fr. rhi. befichendes Vermögen infEmpfang zu nehmen, wir 
drigenfalls zu gewärtigen], daß daſſelbe bei feinem Auffenbleis 


“ben feinen nachſten Verwandten gegen Caution zum Genuß 


und Verwaltung, den beſtehenden Geſetzen gemäß, verabfolgs 
werden wird. Kulmbach, den 13. Mär, 1820. 
Königlich Baleriſches Landgerich 
5 Gareis. 


— — ——— — — — 

Sn der Wohnung des Koniglichen Rentbeamten v. Geis 
ger zu Baireuth, werden am 31. Mai und x. Juni ver 
fchledene Mobilten, als Kanapees und Seffel, Eommode und 
Tiſche, von Mahagoni » und Kirfhbaums Holz, bureaux, 
Bertftellen, Schraͤnke, und anderes Hausgeraͤthe, an bie 
Meifibietenden gegen gleich) bnare Bezahlung verkauft, 
—— En ER. VE 


A u ES ERST Eu 
Unterzeichneter ift geſonnen, feine mitten im Orte liegen⸗ 
de Magiftrats Ichenbare Mühle aus freier Hand zu verkaufen; 
biefelbe beftcht; 1) in einem eingänalgen Mahlgang, einem 
Neugang, das Mühimöhr ganz neu mir Steinen. gebaut, 
einem zweifidigen Hauß mir oberer Stube, 3 Kammern, 
Stallung auf 6 Stuͤck Rindvieh, Schweinftälle auf 6 Stuͤck, 
Badofen, ein mit einer eifernen Thäre verfehenen guten 
Speißgewölb und geräumigen Kof, 2)-einem zweilödigen 
Siadel, darinnen fib ein Pferdſtall auf 3 Stüd befindet, 
3) das Waldrecht auf 2 Elafter Gerechtholz, dann dem Su 
meinholz « Artheil und Garten. Kaufeliedhaber koͤnnen 
ſolche täglich einfchen und fib in meiner Mühle an ber 
Bruck R. 140 melden; auch kann ſolche ſtuͤndlich bezogen 
werden. Gefrees, im Ober » Mainkreife den 14. Moi 1820. 

Sodann Wolfgang Simon Bäuerlein, 

Mülkrmeifter. 


Yan Verlage der Geheime » Kammer + Raıh Hagenſchen Erben, 
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Deutchlquad. 


J Win, 25. Mai. Geſtern hatte die vier und dreiſ⸗ 
— der hier verfommelt‘ geweſruen Bevollmãch · 


a der Deutfchen Höfe und Regierungen Statt, mit, 
Ger die Kabinets Conferenzen für Heichloffen etklaͤrt 


Hirte." Grfterm und heute ſind die meiften ver HER 
- Bevollmächtigten ,. die nicht zugleich Gefanbtichaftspoften 
am hiefigen Hofe befleiden, von bier abgereifer. 


des Hmm. Fuͤrſten von Metternich ſechs Monathe lang 
Beffantenen, buch Eintracht, Gemeinfinn amd gleichför. 
migeg Streben nad dem Gefanintmohl Deutſchlands 
fortwährend ausgezeichneten Verhandlungen wird in Kurs 
m, durd eine in verfaffimgsmaͤßiger Form ergehende 


Dittheilung am Bundestage, / jur Kennmiß- bes Publ” 


fune gelangen. 


Se. Durdlaucht ber Hr. Fürft von Metternich haben 
gern Naches die Neife nach Prag angeireten, um dort 
der auf den. a5ten d. M. fefigefegten Vermählung Er. 
Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Rainer mit der ducch ˖ 
lauchtigſten Prinzeſſin Franziskla non Savoyen-Carignan 
beijuwohnen, werden Eich nachher auf ſechs oder acht 
Tage nach aihrer Familienherrſchaft Koͤnigswart begeben, 
und gegen den 15ten, oder zoten Ef. M., als dem Zeit- 
puncte/ wo Se. Mojefiät der Kaifer nah Wien zurüch 
jufebremgedenten bier wieder eintreffen. 

Prag, 22. Mai. In den legtverfloffenen Tagen 
fuhren Se. Majeftät fort, allgemeine und Privataudien⸗ 
jen zn. ertheilen, und mehrere Affentliche Anſtalten, alg: 
dad St. Wenzel: Strafhaus, das Spimhaus, dad Kram 
kin, Gchähr- und Siechenhaug sc, mit der groͤßten Auf⸗ 
merkiamfeit zu befichtigen,, und uͤber deren Beſchaffenheit 
genaue Er kundigungen einzuziehen. 

Am 'woten d. um bie Mittagszeit wurde Prag bag 
Sluͤck zu Tpeil, Se. Kaiferlihe Hoheit ben Erzherzog 
Kronprinzen in erwuͤnſchtem Wohlſeyn anlanpen zu fer 
ben, , Um 6 Uhr Abends erfreuten Ihre Kaiferliche 
Hehe it der Espenjog Nainer bie Stadt mit Hoͤcht Ihrer. 


Das 
Hauptreſultat diefer, unter der Leitung Er. Durchlaucht 
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Ankunft. Se. Königliche Hoheit ber Prinz Anton vom 
Sachſen und deſſen Gemaplin, Jhre Kaifriucdi Heheit 
die Erzher jogin There ſe (Schwefier Sr. Majeftaͤt bes Kai⸗ 
jr gefteru fl nach, Dresden zur uͤck gereiſet 

M aim, 26. Mai. Wir haben ‚icon einigemahl 
Gelegenpeir gehabt, zu bemerken, mir unbeftimmt uud 
oft wie, unwahr, die angeblich vom Diatuz aus, in Frau⸗ 
zoͤſiſche Blätter aufgenommene Nachrichten find, Wir, 
muͤſſen das neuerdings, hiuſichtlich eines in Meo. 311 
der Renommée eingeruͤckten Correſpondenz · Arlikels, ver» 
ſicheru, welcher die, bei der biefinen Gentrab Unterſu⸗ 
chungs : Commiffion eingeiretenen Veränderungen einiger 
Das Wahre der Sache beſteht 
in Folgendem: Nach dem Bımdesrags- Beichluffe vom 


29. September v. 3. wurde befanntlih in Mainz eine 


aus fieben, von den beauftragten Deutichen Höfen ernanns 
ten, Gliedern befiehende Bundescentral + Unterjuchungee 
sommilfion angeordnet, ‚und zugleich feſtgeſetzt, daß dieſe 
Commiffion felbft den Präfiventen aus ihrer Mitte waͤh⸗ 
len folle. Bei der im November v. J. erfolgten Conftis 
fwirung wurde der Kaiſerl. Oeſterr. Eubbdelegiere Here 
Hofrath v. Schwarz zum Praͤſidenten erwäblt; nad der 
Zeit haben aber der Kaiferl. Defierreitifche und Königf, 
Preuffiiche Hof fir gut gefunden, dem eben genannten 
Herm Hofrath v. Schwarz, und ven Königlichen geheis 
men Regierungsralh Grano von dem ihnen ertheilten 


Auftrage ju enibinden, und ben erfiern dur den K. K. 


Appellatiousrath Hrren v. Rath, und den leutern durch 
den Praͤfidenten des Oberlandesgerichts zu Halberſtadt, 
Seren v. Kaiſenberg, zu erſetzen. Beide kamen am Ende 


des, vorigen Monaths gleichzeitig ‚bier an, und ſchon am 
29, April / traten die Herren v. Cchwarz und Grano in 


Gemaͤßheit der erhaltenen Inſiructionen aus der Commiſ⸗ 
ſion, und jeigten diefer ihre Naͤchſolger felbft an, welche 
alsdann auch ſogleich als Mitglieder der Commiſſion ein⸗ 
geführt wurden. ‚Da nun durch den Austritt des bishe⸗ 
rigen Kaiferl, Oeſterr. Commiffeirg, Herrn v. Schwart, 
bie wen ihm bis dahin geführte Praͤſidentur erledigt war, 
fo. wurde zus Wabl eines neuen Vorfigenden uſcuuua 
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und ſaͤmmtliche Stimmen bereinigten. ſich in der Perfon und Lebensberdruß ſich, bevor Der 


des Preuffiichen Commiſſairs, bes oben erivähnten Serin 
VPräfidenten v. Kaiſenberg. Dieſes ift die einzige bei ber 
Eentral Unterfuchursscommiffien voraegangene, und hier ! 
allgemein befannte Verdaderung, (Mainjer 2.) -, |, 
Rilke, 24. Mil Schon lies man vor einiger 
Beit, dem eingetretenen Froft zum Grunde nehmend, den 
Schein an dem Weinſtock »rfrieren, aber jetzt hört many 
daß ed auch nicht einmahl ſchlium in den gefammten 
Weinbergen audfieht. Briefe vom ber War, von ber 
Mofel, aus dem Kheingau, vom Near, aus Worms 
und Srantenland fommen alle darin überein, daß, wenn 
der gegenwärtige Schein und die Witterung fortan giln: 
fig bleibt, der diesjährige Wein an Güte amd Reichthum 
den von 1819 noch Übertreffen duͤrfte. 
Aus dem Rheingau, 24. Mai. Die letzten 
Froͤſte hatten ung große Brforgniffe wegen der diesjaͤhri⸗ 
gen Weinaͤrndte eing-lößt. Dieſe find num gänzlich ver» 
ſchwunden und der W:mftodf ſteht mir feinem im verfloſſe⸗ 
nen Jahre völligreif gewordenen HoF fo ſchoͤn wie je, Seht 
alfo die Bluͤthezeit woch glücklich vorüber, fo können wir 
abermahls reichem Segea entgegen ſehen. Bisher wa- 
zen die guten Weinjahre ſelten. Es ſcheint aber, ale 
wenn fih unfer Elima der frühern Zeit wiederum nähere, 
wo man oft drei und vier Jahre hintereinander viel guten 
> Main aͤrndtete. Nah den häufizen Mifishren waͤre dies 
ſes eine große Wohlthat für den Weinbauer. In der 
Pfalz hat der Froſt wirklich geſchadet; allein der Scha 
den ift jehr Überteieben worden und es kann auch dort dies 
ſes Jahr noh Wein genug geben. Im ganzen Rhein 
gau iſt nicht ein einziger Weinftod erfroren, und bie 
vorjaͤhrigen Weine find auch ia hohem Preife. Beſonders 
gut wurden bie herrſchaftlich · Weine verkauft, weil man 
#e file die befigehaltenen anfieht, obgleich auch viele Ei. 


genthuͤmer ebenfalls ihre Weinberge eben ſo ſorgfaͤnug 


bebauen. 
Drefden, 19. Mai. Durch die ſorgfaͤltigſte Mn- 


gerfuhung tft es außer allen Zweifel gefegt, daß ber all- 
gemein beisauırte Gerhard v. Kügelgen von einem einzk- 
gen Mordgeſellen, dem Artigeriften Kaltofen, überfal- 
den und getdo-t wurde, und daß derfelbe auch den erflen 
Mord am einem Tirchlergefellen vor ſechs Moaathen 
gleichfalls auf der Landſteaſſe umfern ber Stadt verdbt 
hat. Der Artilleriſt Fiſcher, der früher ſich beider Mord» 
thaten felbft ſchuldig erklärt harte, ſcheint durchaus un 
fhuldig und blos ang Beſcheaͤnltheit ſeineg Verſtandeg 


ahre der ent⸗ 

ckt und uͤberfuͤhrt war, zu Beideh Tohhn bFfalme zu har 

ben. Alle meitern Verhoͤre haben big jegt Fine Mitı 
fehuldigen finden laffen, bo taliuren &. 

Manuheim, 25. Mai. Mie man vermimmt, 


wurde Sand angebothen, perföulich von feiner Mutter 
Abſchied zu nehmen ; .da er fie aber nur in Gegenwart 


fremder Zeugen Härte fprechen können, fo og er vor, bie 
Mutter nicht noch einmapl vor feinem Tode zu fehen, 
Unter den ihn, befuchenden Perfonen befand ſich auch eim 
Handwerker aus Wunfiedel, den Sand bath, feinen Hs 
gehörigen; Verwandten und Geeunden in feinem Nah⸗ 
men das Lebewohl zu ſagen. Er bejchäftigte ſich im 
ben legten Tagen mit Abfaſſung eines Teflaments umb 
eines Abichiedjchreibend an feine Matter, (welches ihr 
auch ſchon zugekommen iſt) An Morgen der Dins 
richtung war die Buft-Ealtz 08 hatte ejwas geregnet. 
Die Aerzte meinten, er werde bei feiner Schwäche den 
Eiadruck der friichen Luft nicht aushalren;; er aber ers 
wiederte, er glaube wicht, daß iha rine Ohnmacht bafaf- 
len werde, bie moraliſche Kiaft, die er in fi fühle, 
werde feine phyfifche überwinden. Auf dem Schaffote 
ſchien er Luft zu haben, an die Volksmenge einige Worte 
ju richten. Da aber der Stadtdirector v. Jagemaan ihn 
aufmerffam mahre, daß er fein Wort gegeben, auf dem 
Shaffote feine Rede zu halten, begnuͤgte er fih, gleich 
einem Schwoͤrenden mit einigen Worten die Hand in die 
Höhe zu richten. Nach der Hinrichtung wurde im Ge 
fängniffe die Section vorgenommen und dann am Abend 
der Leichnam zur Erbe beſtattet. Bis jur völligen Bers 
melung bes Leichnams wird eine Wache bei dem Grabe 
aufg-ftelt bleiben, Die Anzahl der Menſchen, die bei 
der Hinrichtuag verſammelt waren, mar nicht fehr bes 
deuten) und befanden meiſtens aus Fremden, Bon den 
Einwohnern Manaheind waren menige hinausgegangen. 
Die Truppen, die unter den Waffen waren, beflaudem 
aus 2 Baraillonen Jafanterie, 1 Negiment Dragoner 
und elaer Batterie Artillerie ,. und betzugen fich muſter⸗ 
baft. (NR €.) F 

Ein ander⸗s in der Bremer Zeitung ſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Maanheim enthält Folgendes: „So viel iſt jetzt ges 
wiß und geht aus dem Acten hervor, und ber baldige Abdruck 
wird ſolches der Welt bewitfen. daß Sand in Berbindung. 
mit einem ausgeb:hnten Co nplotte, wovon er die Theilneh⸗ 
mer-ind.ß behartlich verſch viegen, ſich des Hochverraths im 
wahren Worrverfkande ſchaldig gemacht hat. Aus den vom 
ihm aaertannten und Geh den Arten liegenden Vrieſen geht 
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unter anbern bervor, baf biefe Beltverbefferer unter dem Did» 
mantel der Religion and mit ber Bibel und dem Gebethbuche in 
der Hand anf nichts weniger ausgingen, als alle beftehenden Rev 
gierungen umjultüirgen; die 33 Tprannen, wie es in jenen Brie⸗ 
fen Heiße ‚Yu ermorden; die Welt durch Breiheit gu beglüden 
und ttes nad) ihrem Sinne über Die Erde zu vers 
breitim! Dond hatte die Ermordung Kotzehue's übernommen, 
und biefem war aus mehreren Gründen ber Untergang 
erft zugedacht. Die an Geiſte Schwaͤcheren unter uns, 
eißt es ohngefähr In jenem von Sand geſchriebenen und von 


ihm anerkannten Briefe, follen dann zur Ausführung jener ° 


blutigen Thaten beſtimmt werben, bie flarten und ausge 
eiſchneten Geiſter aber bei der Errichtung jener neuen Ver⸗ 
ern wirtfam feyn, die die Welt begläden wird. So war 
Sand's Vorfag ganz der, nach an Kotzebue verübtem Meus 
Helmorde, ein Proclam mit dem blutigen Dolche an bie hies 
ſige Jeſuiterkitche zu beften und dann über die Rheinbrücke 
nach Frantteich bin zu flichen. Eine gefundene und dei den 
Akten ebenfalls liegende Abzeichnung von dieſer Kirche ſtellt 
ihn knieend und dieſe Handlung verrichtend votr. Die Worte 
des Kindes „der Vater blutet? ſebten ihn indeß, wie er jelbft 
geftanden hat, fo ſeht außer Faſſung, daß er ſeinen Plah 
vergaß und ſelbſt nicht mehr wußte was er that. So au 
atcer ausgefaet , daß Kotzebue ihn mir den Worten angrredet 
re :.er wünicht wohl feine Bekanntſchaft zu machen, wos 
zauf er erwiederte‘, daf ihm daran nichtwiel gelegen fey, und 
ihn in dem Augenhlide mit mehreren Dolchftichen nieder⸗ 
geftoßen habe. j i 
Sranfreid. 
Schreiben aus Paris, vom 23. Mai. Die 
Pairs kammer, in welcher feit dem 15ten d, der Proceß 
gegen Louvel, den Mörder des Herzogs von Berry, ein 


gelcitet il, hat alle diejenigen Perfonen, die wegen des 


Verdachts mit Louvel im Eiuverfländniß geweſen zu 
ſeyn, verhaftet waren, vom biefem Verdacht los ges 
fprochen und fie im Freiheit gelegt. Auck die in Bes 
fancon wegen Verdachts eines Eomplotts in der Branche 
«omte verhafteten Perfonen Cambes und Planzeau, fols 
len, wie man fagt, ſchon wieder der Haft entlaffen feyn. 
— Man glaubt allgemein, die Megierung werde dag 
Geſetz gegen bie Preßfreiheit, welches bis zu Ende der 
naͤchſten Sitzung bauen follte, ſchon che zwei Monathe 
verlaufen, wieder aufheben. 

In der Kammer der Nbgeorbueten werben feit dem 
1 sten d. bie Debatten über dag neue Wahlgeſetz mit blet- 
bendem Intereſſe fortgefegt. Um zur Sitzung am 1 7ten 
auf die Tribune zu fommen, war fchon am 16ten Abende 
10 Uhr der Pallaſt Bourbon mit Menſchen umlagert; 
die Gens’darmerie mußte dem Ungefdmm Einhalt thım. 
Endlich wurden doch des Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr 


Einlaß +» Karten ausgegeben. Herr Villele ſprach fir 


‚ben neuen Geſetzesentwurf indem ex behauptete, die ums 


- mittelbaren Wahlen führten zum unvermeidlichen Umſtutz 


ber beſtehenden Ordauugz man mäffe daher den droßeh 
Eigenthuͤmern einen vorzuglichen Einfluß im die Wableſ 
geben. — Herr Ternayr ſprach bagegen. „Die 
Arifiocratie, fagte.er, will fich ausichließlich diefer Kane 


‚mer bemächtigen; fie will diejenigen, welche durch ihre 


Am Grieden und im Kriege geleifieten Dieuſte ein Mecht 
‚auf Rationalerfenmtlichfeit erworben haben, davon zurd 

Roßen; fie will diefe Verfammlung denjenigen ke 
fen, melde die Angelegenheiten der Gemeinden darin 
vertreten folen. Sat die Ariſtocratie einmahl Im dieſer 
Kammer feften Fuß gefaßt, fo ift die Müdffehr der Pri⸗ 
vilegien kein Näthfel mehr.“ Hr. Ternaug beweifet diech 
unmiberlegliche Berechnung, baß das große Eige nthum 
feine Stellvertretung hat; aber, ſagt er, „man wi einigeh 
großen Eigenthuͤmern das Necht zumenden, die Deputirten 
ber Gemeinden zu ernennen. Acht und jwanzig Minifter 
find in fo furdhtbarer Schnelligkeit auf einander gefolgt, 
(Gelächter) daß fie kaum die Arbeiten ihrer Untergebenen 
Fennen lernen fonnten. Was verbanft in der neueften. 
Zeit Frankreich feinem Minifter der auswärtigen Anger 
legenheiten? Hat er etwa für das Meich vortheifhafte 
Syandeldverträge gefchloffen? Hat er demfelben ju dem 
Range wieder verholfen, ben es unter den Nationen 
einnehmen fol? Hat er, flatt der Frankreich entriffenen 
Macht auf dem feften Lande, file daffelbe Freiherr und 
Gleichheit ira Sechandel begehrt? — Ob bie Ausg» 
ben des Mmiſters des Seeweſens nothwendig find, Fön. 
nen mir micht beurteilen, da wir nicht wiſſen, wozu er 
fie gemacht hat. Aber koͤnnten unſere jetzigen Flotten 
unfern Seehandel in einem Kriege gegen Englaut ſchuͤtzen? 
Koͤnnten fie ung auf das Neue an die Erige ber Goali. 
tion ber alten und ber nenen Welt gegen Eugland flellen? 
Was wird der erfie gegem Englands Floiten gerichtete 
Eanonenfchuß zur Folge haben, wenn England fortwaͤh⸗ 
rend fein gehäffiges Vifitationgrecht behaupten will? — 
Fragen wir den Juſtizminiſter / Marum er unfere big. 
berige Geſetzgebung nicht verbeffert, warum er ung noch 
immer einen umgebilbeten Handeld+ Eober gegeben bat? 
(Der Juſtijminiſter war im dieſer Sitzung abmwefend.) 
Eolien wir den Minifter des Innern nicht fragen, war⸗ 

um er in Rüdficht auf Manufacturen und Handel noch 
immer feine emergifche Maßregeln ergriffen , noch nichts 
gegen den ſo verrufenen Hauflerhaudel gerhan hat? — 
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Warum Haben die verſchledenen Kriegsminifter feit 5 Jah⸗ 
gen noch immer feinen Geſetzesentwurf Über die Drgante 
fation der Nationalgarden vorgelegt? — Hat endlich 
* Fluanzminiſter ſeit 1314 Erſparniſſe bei Einziehung 
— Öffentlichen Einfiänfte bewirft? — Warum betragen 
bie Sinanzfoften 123 Millionen, dad heißt 20 Procent 
bei einer Einnahme von 6 bis 700 Millionen Frans 
ken, mährend fie unter Necker, bei einer weit verwit · 
‚keltern Finanz Verwaltung, nur 10 Bis 12 Milioren in 
Anſptuch nahmen. Ich begehre die Netwwerfinig desn uen 
Wahlgeirges. Etwurfs mit den naͤhmlichen Befiunungen, 
die migh mein ganzes Leben hindurch geleitet haben, don 
Be ic) in der langen Nevolution nie abgemichen bin; 
biefelben, tie mich verpflichter haben, im Jabte 1739 
den Thron zu derthridigen; die, fraft det Helligkelt des 
Eides, ang Ynhänglichkee an den legitimen Thron, fo 
wie aus. Haß gegen den Uſurpator, mich gendthigt haben, 
den König nach Gent zu folgen. Endlich begehre ic) 
deſſen Verwerfung aus Unhänglichfeit an den verfaffungss 


mälfigen Thron, ſo wie an die Freiheit und das Gluͤck 


meines Vaterlanbes. 

n. Grofbrittanien. 

London, 20.Mai Man (pricht wieder ſtark von 
ei er Veränderung „des Minifteriums, wenigſtens eines 
Sorilk.vefeisen, ‚Der Kanzler. der Schatztammẽr, Herr 
Banfırtart, dürfte wohl dem Herin Huskeſſon Plag 
machen. 

Dei der Commiſſſion melche über bie Auſpruͤche auf 
Vorrechte bei der Kroͤnungs, Geremonie zu erfenmen 
bat, find ſchon einige fonderbare Anſpruͤche any; 
bracht worden; 5. B. ber Graf Abargavony behaup- 
tet das Mecht, dag auf ber Tafel übrig bleibende Rind⸗ 
fleiſch, Schoͤpſenfleiſch und Schinken wegzutragen; ter 
‚Herr des Orts Lyſton beſtehet auf dem Recht, dem 
Könige Waffen zu backen und bei dem Kroͤnungsmahl zu 
präfentiren; der Herzog von Norfolk hält fich berechtigt, 
das befte geltene Gefäß von der Tafel wegzutragen ıc. 


Der vollftändige zur. Kroͤnung nöchige Anzug eines Pair - 


und feiner Gattin fofler taufend Pfund Ererling. 

Es erneuert fich bag Geruͤcht, daß die Negierung be— 
fchleffen habe, den Sir Hudſon Lewe von Et. Helena 
abzurufen, und man jagt, die Aufſicht Iber Fenazarte 
würde Jemanden Übertregen, welcher micht fo firenge 
mit ihm verführe, UNE Briefe, welche wir bier von 


Im Verlage der Gedeime Kammer »Narh Dageuſchen Er," —— 


Zeit zu Zeit von dieſer Inſel erhalten, find mit Klagen 
angefuͤllt. Zeitungen werden gar nicht zugelaffen, "und 
wenn bei Jemand die Morning Chrouicle gefunden wird, 
fo ift die ſes ein: ſicherer Poß ju feiner Abreife nach Euro, 
ya Es wird wider ſprochen/ daf dos neue Maus für 
Bonaparte [chen fir einigen Monarher ferrig werden biirfee; 
im Gneutheil behauptet man, es Mifrdtminch i6 Mo, 
maibe darauf hingehen. - Ca Toll ungegruͤndet feyn, daß 
Bonaparte keine Botrlisdiureum fich haben wolle. Man 
will Niemand zu ihm laffemy baher gibt man vor, er 
fey muͤrriſch. ee A a —— 
— ——— A 
An Gisrolter if durch on, aus Maroffo gekemmenes 
Schiff die Nachricht eingegangen, daß letztvergangenen 
December ber erſte Diinift r md Mundſchenk des Kaiſers 
von Fe; und Muroffe, Yin Hamet Mui’yz zu Mequi⸗ 
ne; auf ber Parade durch eigen Schwatzen aus der Kat 
ſerl. Leibwache, aus Butkarah, umgebracht worden. 
Sofort begab fi: das Volk, lange. chon über die Ers 
preffungen und die Habfucht des Guͤnſtlings erbitterr, zu 
deffen Palaſt, plünderte ihn umd machte ihn der Erde 
gleich; es ſoll viel Gold und Silber vorgefunden haben, 
und eine Menge Bittſchriften an den Katſer, bir er bem« 
felben nie vorgelegt. Diefee Mann gerch die Gunſt deg 
Monarchen feit Jo Jahren; 'cls ſchwarzer Sclave auf 
dem Markt gekauft, hatte er fich fo hoch aufsufchiwingen 
gewußt. Die Bereberen, deren Empoͤrung ſeine Er— 
preſſungen vxranlaßt hatten, find noch immer nicht gefiffr; 
fie hatten alle Crraßen, die nach Mequinez führen, bes 
fest, und der Satfer iſt in feiner Hauptſtadt wie ein Ger 
fangener. Er hat einen feiner Sehne an die Stelle Has 
meis ernannf. 
— AD — —— 
Für die hieſige Harmonie⸗ Geſellſchaft wird ein Drfonom ges 
ſucht, welcher am ı. September d. J. eintreten ſoll. Diejeni⸗ 
gen, welche dieſe Oekonomie übernehmen wollen und die hiezu 
erforderlichen Eigenfchaften bejigen, werden hierdurch aufr 
aefordert, fi Binnen 4 Wochen bei den Vorſtehern diefer 
Geſellſchaft zu melden. Baireuth, am 25. Mai 1820. 
Die Vorftcher der Karmonie»Befelfchaft. 
- —— uR en 2 WR un (am zn mE — — 
Saidſchützer Bister« Pormonter » Kangenauer» Marienr 
baderr Eger ⸗ Selters: Geilnauer und Wieffauer Mineralwaf - 
fer find ganz feiſch augelommen bei s 
i Sciedrih Carl Münd sen, 
am obern Thor. : 
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» eut fd laut 
“ Münden, 28. Mai, 
ıhöihflerfreuliche Geburtsfeſt Sr; Majefldt unſers aller: 


den Reductionen und Erſparungen Beim Militair und Eioil, 


‚ Befteru wurde: BB fo wie auch über. bevorfi-pende Vereinfachung des Steuer⸗ 
vwe ſens iu mehreren Deuiſchen Staaten 


Man ſieht im⸗ 


durchlauchtigſten Kaͤnigs, wie gewoͤhnlich, auf: das Feler · mer mehr. und meht ein, „daR die Erh "bung ber Landede 


„ lichfte- von den getreuen Bewohnern der Hauptſtadt des 
gangen, Ausgezeichnet ſchoͤn mar. Has in der St, Mis 
daelstirche gegebene. Hochamt · und Te Deum, welches 
Herr Aiblinger eigens zur kirchlichen Feier biefes Tages 
componirte, « Das Mufitperfonale war in mei ‚große 
Hälften.gefondert, wovon bie eine in Mitten der Kirche, 
“ bie andere, worunfer 60 Eänger und Sängerinen, fich 
auf bem Ehore befand, und zählte ſammt den dabei wer- 
wendeten Tambours und Trompettern an 400 Individuen, 


‚Die Wirkung davon in der- herzlichen Michaelsfirche war _ 


im ber That majeſtaͤtiſch. 


.. Am 27. Mat, als dem 64ſten Geburtsfeſte unſexes 
vielgeliehten- Koͤnigs, wurde durch die allerhöchften Orte _ 


dazır Beauftragten, mähmlich: durch Ihre Ercellenzen 
"den Herrn Minifier der Finanzen und den Herrn Dberft« 
ſtallmeiſter, dann durch die Minifteriolräche Frhr. v. 
Sitengel und v. Plank, der Grundſtein zu der neuen Reit⸗ 
bahn gelegt, welche auf dem Platze des ehemahligen Zeug · 
haußes nach dem Entwurfe und unter. der Leitung des Kö⸗ 
nıgl. Huf: Bauiutendanien· Sem, Klenze errichtet mir, 
Die ſes Gebaͤude wird, obwohl dem Arditelten große 
Hinderniſſe im Mege fanden, gewiß eines der prächtig. 
fien und fchönften feiner Art, und, befonders wenn erſt 
bie damit in Verbindung ſtehenden Hotels des Herrn 
Obeiſtſtallmeiſters und ber Pagen vollendet feyn werben, 
ein architektoniſcht Ganzes bilden, welches bie Umgebuns 
gen ber Refidenz bedeutend verfchönern wird. 

Ans Sahien, 20. Mat Die Preuffil ſchen 


Keuern ſo erſtaurlich viel lofiet, Cin manchen Landern 
die #5, Procent und mehr von der Einuahme) Undem 


ein kleines Heer von Steuerofficianten und Unterbedien⸗ 


ten mit fo großen Koſten und Ausgaben gebalten werden 
muß. — Es ſcheint, man follte mehr directe Steuern 
einführen, die indirecten Steuern werben leider fo vft 
umgangen, umd alsdann geminnt nur ber Kaufmann, 
der Confument aber muß alles doppelt theuer bezahlen 
und der Staat. erhält doch fein Geld. Ein einfaches 
Steuerzund ein einfaches Zoll. und Accife: Spftem iſt 
leicht zu uͤberſehen und zu comtrolliren und bringt dem 
Staate eine gewiſſe und befimmte reine Einnahme, 

In der Gegend um Leipzig hat eine Raupe, die man 


Spauner nennt, faft alle Eichen, die hoͤchſten und ſchoͤn⸗ 
Selbſt die Luft ſchwebt vol fole 


fien Bäume, entlaubt. 
her Thiere indem fie fih an ihrem Gefpinnfte von den 
Ydumenjherablaffen, daher man durch feinen Wald ges 
ben kann, ohne von ihnen überdect zu werden. 
Karlsruhe, 28. Mai. Die Erände bes Groß 
herzogthums Baden find durch machftehende, geftern er, 
gangeme Öroßherzogliche Verordnung, auf den 24. Zink 
einberufen: „Ludwig 20. „Bei deram 28. Juli dee 
vorigen Jahres ſtatt gehabten Vertagung Unferer Staͤn⸗ 
deberfammlung haben Wir zugleich erklärt, daß fie in 


‚ ber erfien Hälfte des naͤchſten Jahres ‚fortgefeßt werden 


r2 


Staats - Obligationen und Papiere fleigen jetzt 


anſehnlich und werden bei des jetzt belannten und feft ge⸗ 
fiherten Staatsſchuld, Hei der Sicherheit und guten Ber, 
maltung-der Preuff. Finanjen noch gak fehr fleigen. — Aug 
mehreren Gegenden Deutſchlands hoͤrt mon von bedeuten 


fole. In deſſen Gemäßpeit_ haben Mir Uns graͤdigſt 
entſchloſſen, die Wiedereroͤffnung der Landtagsſitzung im 
Laufe. des nächffünftgen Monachs eintreten zu laſfen, Ind 
laden demnach ſaͤmntliche Mirglieder beider Kaninern 
‚hiermit ein, am 24. Juni dahier einzuneffen, und ihre 


‚ Ankunft Unferm Staatsminifter, Freihertn von Berckheim, 


als Vorftaud der landſtaͤndiſchen Gectun unfers Staats⸗ 


miniſteriums, ſogleich anzuzeigen. “ 
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vom Main, 28. Mal. Die von ber: Deutſchen ben gegen bad Ausland noch irgend,eine Fabrfatlon fiat 
Handels ⸗· und Geiwerbsdereih zur Belebung der Indu-hatie. WMüchaß fo Kar und gewiß ,sdis ehmas unter ker 
firie und ar Handels vorgefchlagenen Mafreneln, mo» Gontie gewiß ſeyn kann, daß auf dem betretenen Mege, 
mit bie Deutfchen Babrifanten fehr wohl, viele Handelß- „ie die Sachen jest flehen, im Kurzem ale: Deutfcher 
haͤußer aber, bie mit ausländifchen Waarey, haudeln, be· Handel und alle innere Induſtrie, fo weit fie dieſes Nah 
ſonders die in den Seeſtaͤdten, gar nicht zufrieden find, mens wuͤrdig find, felbft nach rein ſtatiſchen Geſehen 
muͤſſen, wenn bie Regierungen ſie zenehmigen, hoͤchſt. ſtillſtehen me. ER Hier Demfche Sravre mo faum 
wichtige Folgen für. alle Gewerbe, filr ale Stände ein Kaufmann mehr zu finden if, der micht im kurzen 
bervorbringen, und deswegen kann nicht leicht eim ans Laufe eines Decenniums bankerotirt habe, ohme daf 
derer Gegenſtand aljgemeinerts Interrſſe haben als dieſer. tan in’ einem andern Umſtande ben Grund finden fanır, 
Zedoch ſehr viele Petſonen, denen Biefer Gegenftandfehr "ale daß die kaͤrglichſte Production auch die einfachſte Eon 
intereffane If, werden weder Zeit noch Gelegenheit das ſumtion wicht ernaͤhrte. Die ſchoͤnſten Vorrichtungen und 
ben, die theild fuͤr, theild gegen die vorgefchlagenen Gebaͤude, welche früher die ermuchende Induſtrie allente 
Mafregeln erfchienenen vielen Streitichriften durchzuleſen. halben in Deutſchland aufführte, mie 5. B. fo viele Kat⸗ 
Golden Perfonen wird es vielleicht angenehm feyn, bie tunfabriken, Mollenmanufacturen sc. ſtehen leer und 
worzüglichften ber von beiden Theilendafür und dager drehen dem Einfall, Es iſt fchen wahr ‚ daß der Ueber⸗ 
gen angebrachten Gründe hier nad) und nach zu finden, ſchwemmung mit fremder Waare das Yuldicum es dantkt, 
Ein Suͤdbaier hat zur Vertheibigung der von dem Deut. feine Beduͤrfniſſe um die ' geringften’ Preife zu laufen; 
ſthen Gewerbsverein worgefchlagenen Maßregelm neulich ‘" allein es kaun etwas auch zu wohlfeil werden, mie bie 
dolgendes geaͤußert: 4 jegigen Getreidpreiſe zaeigen. Eben dieſe Spottpreije der 
„Dem Handelsverkehr im Innern Deurfchlands - indufiriellen Waaren und deren Vexrſchleuderung find 
bie moͤglichſt frele Bewegung, fo wie der vaterlaͤndi· der ſprechendſte Beweis, daß die deutſche und engliſche 
ſchen Induſtrie ermunternde Beguͤnſtigung zu verfchafe Induſtrie gleichſam in die Lage eines zu Gant Gekom⸗ 
fen, dieſe offenbar gedoppelte Aufgabe ſucht befanntlich | menen gerathen ſey, deſſen Vorraͤthe zuletzt fuͤr jeden 
der Deutſche Gewerbe + und Handelsvereln durch das Preis ansgebothen werden. Mer an dem Grade des 
geboppelte Mittel zu loſen, daß er 1) alle innern Zoll · Uebels zweifeln weite, darf mar unfere letzten Meffen 
Iinien der einzelnen Deurfchen Staaten gegeneinander von Frankfurt und Leipzig vergleichen, (Fortſ. folgt.) 


| „. aufgehoben und 2) eine allgemeine Äuffere Maurblinie Auch etwas Aber Deutſchlandes-Verhaͤltniſſe. 
», gegen fremde Staaten um den ganzen Bund gejogen wiſ⸗ - (Eingefanbr.) - 


fen mil. Diefe geboppe wi Aufehung sr Bolfänktiuken 
das Erſte, Mächfte und Dringendfie, was für Deutihen Pu i estheile u 
Handel * Induſtrie ins Werk * werben muß und — ‚Cie Ste) ee ee, Pier — 
1 durch ihre abſe erbefſerung eines beſteheude e 
fan. ie empfiehlt ſich nich ſowoh Vorſchlage geaeben, fondern als alleiniges Heilmiw 
Iute Bernunftmäßigfeit, als vielmehr von Seiten der ei gegen die ſchon vorhandene Stofung. Wenn 
Klugheit, Gerechtigkeit und unabweisbaren Nothwendig⸗ Diele Vorfchläge als nur zur Erhöhung eines fhon.anr 
“ geit. Der bisherige commercielle und induſtrielle Zuſtand genehmen Zuftandes gar feiner Unterfudung bedürfen, 
son Deutſchland ift ein Beleg zu der Wahrheit, bis au te —— ah : -_ e ; ı — * on 
weich unbegreiflich tiefen Grad ter Apathie und Gleich⸗ dem Jutereſſe des Vereins dienen, (das fein perfönliches, kein 
gültigfeit oft Bölter herabzuſinken im Stande find, wenn Claſſenintereſſe ſeyn kann und darf), weil entweder feine An⸗ 
der Nationalgeift oder das Natioralintereffe einmahl in ſicht richtig ei falſch iff, > einem Falle —— 
ihnen geſtoͤrt if. Es iſt ganz unerklaͤrbar, wie es mög, im andern durch geltenden Widerſpruch den Gegenſtand mur 
lich war, daß bei dem zuletzt in Deutſchland vorhandenen — —— Hilernech wuͤnſcht der Einfender beurtheilt 
‚Bußande gänzlich iunnerer Abgeſchnittenheit der einzelnen Eine Unterfuchung der Wereinsanträge kann wohl nicht 
Staaten von einander in commergieler Hinſicht noch irgend füglicher und tm Geiſte der Theilhaber eingehender ſtatt Haben, 


ein Handel, fo wie bei der gänzlichen Blosſtellung beffele ats wen man annimms;, daß die Regierungen Deutſchlande 
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Ihre Follgrängen vworgefhoben und hie Meterfion gegen bie 
Fremden ausgefproden haben, kurz, wenn Deutſchland unter 
fich frei und gefchügt gegen Einfuhr von Außen fo weit ift, 
als das Ausland fich gegen die Ausfuhr Deutfhlande ſchuͤtzte. 
& gibt alfo jegt nicht mehr der Ausländer, was der Inlaͤn⸗ 
der geben ann, oder noch beftimmeer, das Arbadts+ Product 
des Ausländers feht nicht mehr das Arbeits Product des 
Inlanders zuroͤck, unterdraͤckt nicht mehr die Arbeit des 
Sjnländers felbſt. Die Verkäufer haben fi geräufcht und 
das foll den Verkehr, den allgemeinen, heben. — Hier 
wird vor Allem noͤthig feyn, zu unterfuchen, was allgemeis 
ner lebhafter Verkehr fen? Denn der Brgriff deffelben inr@inne 
ein er einzelnen Elaffe it, wenn vom Wohle Deutſch⸗ 
lande die Rede if, zuemge, Das Intereſſe des Vereins, er 
wilf es, fol auch das Allgemeine von ganz Deutf&land feun. 
Dar frommt es nicht dem Staatszwecke, noch weniger bein 
Drenfchheits Zwecke, wenn nur ein Theil der Staatsgeſell⸗ 
ſchaſt fih Einfommen, leichtes Eintommen mehr als feine Des 

‚ Yürfniffe fordern, verſchaffen kann; das alfo iſt nicht Ver⸗ 
kehr noch zu nennen, fondern wenn jedes Staatsglied 
rad feinen Indteidualverhältniffen im chgewichte feines 
„+. Arbeitdeinfommens- zu feinen Bedärfniffen (mohin aud der 
 MDeitrag zu den Bebürfniffen des Ganzen gehört) jteht, alſo 
‚ ein jedes.fo viel Befhäftigung, Gelegenheit zu fo vieler An 
wendung feiner Kräfte und Fähigkeiten finder, daß er von 
dem. daraus ziehenden- Erwerb feine Dedürfniffe bereiten 
fann, und wenn eim Jedes au den Willen zu dieſer Mes 


bereinftimmung bat, das Thun darnad übe, — Der 


Erwerb aus Mehranfirengung, aus Zufall it im 
„Allgemeinen als Ausmahme amzufchen, der chen wieder in 


Ausnahmen, einer andern Elaffe Arbeit eroſfnet (für Ger 


genftände der Bequemlichkeit des Geſchmackes.) 

Werden nun bie für jett fingtese . Dandelsfreiheit im 
Innern und die Retorſion nah Außen ben lebhaften Mers 
kahr unter dem amgegebenen Begriff allein bewirken, 

‚ mehr Arbeie Allem geben und, wenn "fie auch mehr 
Beſchaͤftigunge ⸗Gelegenheit erdffnen, allein vermögen, fie 
zu ergreifen, gu fchmweiffen?, das Vertrauen bie 
Dafis alles Verkehrs zurüdtgeden? — Unhaltbar'ift der Aus⸗ 
fprub, daß, wenn der Handel (im engern Sinne) blühe, 
das Ganze auch in feiner Jugend fey; dieſe Art Bluͤthe, 
wie fie nur Comuncturen jeweilig bringen, ift das Glattrothe 
eines Fieberktanken! — Sie fommt Einzelnen zu gut (und 
derem koͤnnen in Deutfchlande Einwohnerzahl viele ſeyn), aber 
nicht dem Ganzen, Es ift daher mehr zu glauben, daß 
die angenommene neue Einrichtung cheilmeife (für 
den inneen freien Verkehr) beitragen könne, ben Ders 
fehr zu beleben und zwar für viele Einzelne, aber nichts 
Neues ſchaffen ohne andere Huͤlfemittel, nicht den all» 
gemeinen Wohlſtand (velches nide der Reich, 
thum Einzeiner) nach fih führen werde. Es iſt zu fürd» 
ten, man babe In unferer Zeit zu Beduͤrfniſſen aufgefpros 
eu, was ſchon dem Heberfluß gehört und die vornehmfte 


Urfache des gefuntenen Wohlſtandes, dem die Otockung des 


"Bermannigfaltigung bedurfte, 
‚nice nothwendig war. 


allgemeinen Austaufches folgt,’ fey,. daß man nicht In dem 
Grade des Entbehrens zunahm, als bie Hinderniffe der poli« 
tiſchen Eultur die geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe gercheilt und 


"verändert haben, daf man nicht-die Anftrengung verdoppelte, 


je geboppelter die Concurreny, je größer die polttifchen Anfor⸗ 
derungen wurden. Weniger Anfirengung und mehr 
Bebdärfniffe kinnen neben einander nicht lange Beftchen. 
So ferne auch der Aandel der Fremden ein Uebel fen für has 
heimifche Land, fo ift doch er es nicht, der dies herbeigeführt, 
fondern man bat ihm hereingezogen; nicht durch die Offen. 
heit tes Bandes, fondern daß man feiner Weredlung, feiner 
daß man bedurfte wis 
Mer kauft dem Fremden. ab? 
Wer ihm abkauft, trägt die Schuld, und wenn das Einzelne 
unwiderſtehlich gegen die Lockung, fo foll das Ganze über 
diefe Lockung ſtehen dur feine Inftirntionen. Se 
weniger mehr mit dem Fruͤchten der Anftrengung (ber 
rechtlichen), je mehr mit der Ausbeute von Tugendfeilfckafs 
sen (jeder Ars) gekauft wurde und werden fonnte, je mehr 
nabın der Wahn. von Bedarfſniß zu, was doch ſchon 
Ueberfluß war. Solches Uebel befeitige innerer freier 
Verkehr, Retorfion nach Adffen nicht allein. Oder wollen 
Deurfchlands + Fabtikherren nun an die Stelle der verwuͤnſch⸗ 
ten Fremden treten? Mit gleihem Wechſel, zu gleicher Des 
feiedigung dem eingeriffenen Mißverhaͤltniſſe entgegenkom⸗ 
men? Politiſche Begebniffe, die ſich von der ihnen fletd an⸗ 
kleben follenden fittlihen Natur entfernten, haben das Uebel 
gebehren und genaͤhrt; politiſche Inſtitutlonen, wie fievon 
den Regierungen und Voͤlkern unferer Tage gewollt werben, 
die dem ewigen Rechte (recto, nicht juri) entiprechen, mäffen 
— ausgeführt in ihrem Geiſte — wieder auf die rechte Bahn ' 
leiten, daß Jeder nur nad) Maßgabe feiner redlichen An⸗ 
firengung redlich aͤrnte, auch ohne verdiente Vellärnte nicht 
murre und nicht mehr bedürfe ats er beftreiten fann. Die 
Stufenleiter der Anfirengung, fi theitend in Anftrengung 
roher Naturkraft, und Anftrengung eniwickelter Natur, ſproßt 
weiter als big Leiter der Gefellſchafts /Claſſen, fie umfaßt 
Alles und nimmt Jeden auf nach feinem eignen Willen, Das 
ber iftein gemäßigter Eurus (der überhaupt fo xielfach modi 
fizire ft, als die Geſellſchafts-Verhaäͤltniſſe) von der vorftes 
henden Forderung nicht ausgeſchloſſen, wenn Seder' feine 
Ausgabe nach feinem Einkommen mift, und diefes im Allges 
meinen nur der redlichen Arbeit abgewennen wird, Noch 
beffer aber ift es, wenn die Ausgabe nach Individual» Ber 
haͤltniſſen ſoviel möglich wieder prodbyeriv wird. Dieſe 
productive Berwendung drängt nach Innen, darım duͤnkt 
fie fo ſchwer, fie macht weniger Auffehen fordert mehr Wil 


lensſtaͤrke, ihre Folgen werden obgleich dauernder doc fpäter 


empfunden, darum führe zu ihr fo felten der innere Wille. 


Soſthue es denn des Gefeges Wade! Dar han 


dels⸗ Verein fordert für Wegräumung der drücenden ine 
derungen, für Beibringung von Mittel das Wirfen der 
Regierung; eben fo der Einfender — nur verfchieden im 
Erkennen der Quelle und der Mittel; innig ſey Deutſchland 


pr frgt und am. .5. Juni 
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Handels: Freiheit gewuͤnſcht, To es aber ſeg · 
end feyn, mur im Gefolge des Gebothes: was du nicht 
wiüt, daß man Dir thue, das thu’ aud einem Andern 
nicht !* Es iſt das suprema lex aller Geſetze. — 3 
ee Italien. 

Nom, 10. Mai. In ber Acabemie ber Arcadier 
wurden vor Kurzem auch Se. K. H. der Kronprin; von 
Dänemark und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin aufgenommen. Der 
Prinz erhielt den Nahmen Biantes Marantonius, und 
der Rahmen. Telefila Aganippea wurde ber Prinzeffin beis 
gelegt. Beide: find nach Neapel gereifet, um den Som 
mer bafelbft zuzubringen. 
Das Diario Romano erzäplt aus einem Echreiben 
von -Pärfemo, einige von der dortigen Arabemie nach 


wole innere 


r 


dem Yetna geſchickte Commiſſarien hätten auf deffen Kra-. 


- ter das Donneru,der legten Ausbrüche des Veſuvs gehört, 
welches auf eine unterirbifche Verbindung beider Bulfane 
(liefen laffe. en 
—F Sranktreid. 

Paris, 25: Mai. Don An in Louvels Proceß 
verwickelten 15 Perfonen find 7, weil nicht dag geringfte 
ihnen zur Laſt Tiegt, völlig frei gefproden, 6 andere 
‚ aus Mangel hinlaͤaglicher Beweiſe entlaffen, die Übrigen 
find. dem ‚General » Procurator übergeben worden, meil 

es fich im Laufe ber Unterfuchung ergeben könnte, daß 

fie wegen anderer Verbrechen vor Gericht verfolge werben 

müßten. Louvel felbf wurde in ben Anklageftond ber 
folfen die Verhandlungen dar, 
über erdffnet- werden. Mau mürhte, ihm geſtern tie 
Anklage⸗ Acte befannt und forderte ihn anf, fi eiuen 
Vertheidiger zu waͤhlen, da er aber dies nicht that. :. fo 
* wurde Herr Archambault, Vorſtand ber hieſigen Advo⸗ 
caten, dazu ernannt, n 

Geftern wurden zwei fehr gut gefleibete Perfonin, 
deren elne mebrere Orden hatte, vor ben Juſt pallaſt 
gefahren. Policeibeamtete begleiteten ſie bis in das Zim⸗ 
mer des Inſtructionsrichters und gleich darauf murde 
Gravier aus jeinem Gefaͤngniß zum Verhoͤr geführt. 

Schon in der geftrigen Sigung der Deputirten Kam» 
‚mer wurde von den Mitgliedern der rechten Seite barauf 

angetragen, bie Debatten Über den Entwurf bes neuen 
Wahlgefeges zu fhlicfen und folglich daruͤber abzuſtimmen; 
aber die Mitglieder der linken Seite von denen viele ein⸗ 
gefchriebene Redner noch nicht gefprochen Haben, entfernten 


Im Verlage der Geheime Kammer » Rath Hagenſchen Em 


4 


ſich, ſo daß nicht genug Mitglieder waren, um uͤber die 
Schliefung abzuſtimmen. Heute wurde, nachdem wieder hef⸗ 
‚tige Reben gehalten worden, ber Antrag erneuert, dar⸗ 
über abgeſtimmt und von drei Viertheilen der Verfanie 
fung der Schluß der Debatten beſchloſſen Der Berichter: 
ſtatter, Herr Lainée, hat die ihm noch zufonmenbe © chluß⸗ 
rede auf morgen ſich vorbehalten. Am Ende der Sitzung 
ging der Miniſter der auswaͤttigen Angelegenheiten auf 
die ünke Seite und ſprach einen Augenblick mit den He 
zen Ternaug, Deleffort und Baron Louis. 
Spanien 

Madrid, 16. Mai. Unter mehreren, in der of · 
ficiellen Zeitung ftchenden Königl. Decreren iſt auch nachfol ⸗ 
gendes, die 69 Deputitten ber Cortes, welche im J. 1814 
gegen die Conſtitution proteflirt haben, betreffend: „Da ge» 
mäß des Art, 170. der Verfaſſungeurkunde eine meiner ers 
fien Pflichten die Erhaltung, der Sentlihen Ruͤhe ‚in tem 
FJunern der Monarchie, dieſe aber Durch das. Mißtrauen 
gefaͤhrdet if, welches die Deputirten bet ordentlichen Cor» 
(8, die das Manifeft vom 12. April 1814 unterzeichnet 
haben, und gegen welche ſich bie Nation auf eine bes 
fimmute Weiſe ausgefprochen hat, erregen; fo babe Ich, 
nach Anhörung der provifvrifchen Junre, befchlefen, daß 
bis zur Zuſammenkunſt der Cortes, welden allein ein 
richterliches Urtheil Über Vergehen ber Deputirten waͤh⸗ 


rend der Dauer dieſes ihres Amtes zuſteht, Die Vorſte⸗ 
ber der Provinzen, im Einverftändniffe mit den verfof- 


ſungsmaͤßigen Alcaden der Orte, im welchen ſich ſolche 
Deputirte befinten, denſe lben dazu ſchickliche Kroͤſter zum 
Aufenthalt anweiſen.“ Der übrige Theil des Decrets 
emrfiehlt ſchouende Behandlung der Beinzichngten und 
nimmt die Viſchoͤfe unter dieſen Depntirten, aus Ruͤck⸗ 
ſicht für ihre hehe Würde, von diefir Maßregel aus. 
ii 4 nn en 
Der durch feinen ausgebreiteten Ruf rühmlichft befannte 
Tontünftler auf dir Flöte, Kerr Sofepb Wolfram, 
deffen auch in öffentlichen Blättern nicht felten gebadıt iſt, wird 
auf feiner Ruͤckreiſe aus Jtallın, Samſtag den. 3. Junl im 
Gaſthofe zum goldenen Anter dabier, Concert geben. Es ift 


 Diefer derfelbe, der ſchon vor zwei Jahren bem mufitfiebenden 


Publicum durch fein ausgezeichnetes Spiel und die treffliche 
Drhanduumgsweife dieſes beliebten Inftruments einen ange 
nehmen Genuß bereitete, und wird. gewiß noch bei jebem, der , 
Gelegenheit harte, am ihm ein ausgepeichnetes Künftierralent 
zu bewundern, noch in friſchem Andenken ſeyn. 
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Deutſch band. 

Frankfurt, 31. Mal. Ge. Excellenz der am 
Bundestng · praͤſidirende Kaiſerlich Oeſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte, Here Graf Buol von Schaueuſtein, wird heute 
aus Dien hier zuruͤck erwartetet. 

Mannheim, 29. Mai, 
Auszug, welcher wöchentlich in den hieſigen Tagblärtern 
erfcheint, iſt unter ben Verftorbenen auch Carl Ludwig 
Sand aus Wunfiedel, evangelifch »Iutperifcher Religion, 
24% Jahre alt, aufgeführt. Nach allgemeiner, von 
glaubwuͤrdigen Perfonen volfommen beflditigten Cage, 
hörte man in ber. Nacht vom 23ten auf deu 24ten b, 
fruͤh in der Dämmerung auf Sand's Richtplatze einen 
Geſang, in Begleitung einer Clarinette, einer Floͤte und 
zwei Hoͤrnern, ber aber wegen Hinzu nahender Wache 
nicht voßendet worden zu ſeyn ſcheint. Einige Wagen 
follen, .als vie Wache erfchien, ſchuell ihre Richtung 
nad Heidelberg genommen haben. 

Das Großherzogliche Regierungsblatt enthält nach ⸗ 
ſtehende Bekanntmachung des Miniſteriums des In⸗ 
nern vom gten d. „Vermoͤge hoͤchſter Entſchließung aus 
dem Eroßherzoglichen Staatsminiſterium vom 27. April 
d. J., Nr. 1347, haben Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
berzog, in Erwägung, baß bie freie Stadt Franffurt 
den freien Verkehr mit hierländifchen Fabrifarbeiten und 
deren Abfag in dem ſtaͤdtiſchen Gebierhe nicht geftatten 
will, gnaͤdigſt zu befehlen geruht, daß ben fogenanuten 
DMufterfartenreitern, welche für Rechnung Franffurter 
Haͤußer reifen, alles Anbiethen und Feilbiethen ihrer 
Waaren und Mufter, außer an Meffen und ——— 
bei einer Strafe vom zehn bis hundert Reichsthalern, im 

gahzen Großperzogrhum unterfagt werde, Diefes wird 


hiermit zur Sffenrlichen Kennmiß gebracht, und ſaͤmmtli⸗ 


he Behörden zur firengen Nachachtung und gehörigen 
Handhabung diefes Verboths angewieſen. 
Bon der Lahn, 24. Mai. Es ge t hier das 


Gerüche, daß das ganze rechte Lahnufer vom Her ogthum 


In dem Kitchenbuchs 


Zeitung 


4. Juni 1820. 





ps 


Raſſau getrennt und mit ben Preußtichen Provinzen be& 
Niederrheins vereinigt werben ſolle. Dagegen foll Naſ⸗ 
fou durch das Amt Azbach, welches es früher ar Preußen 
abgetteten, durch die Gräbte Wezlar, Briedberg, Gieſ⸗ 
fen und den größten Theil der Darmftäbtifchen Beftzungen 
in der Wetterau entfhddigt werben, Darmſtadt hinge⸗ 
gen auf dem linken Rheinufer vom Wreußen Entſch 
gung erhalten. Dieſe in Umlauf befindlichen Gerüchte 
verbienen indeffen wenigen Glauben, benn bie Graͤnzen 
der verfchiebenen Staaten wurden fihon auf dem großen 
Monarchencongreß zu Wien fo feſt gefegt, daß gewiß das 
Bebürfnig einer Wenderung berfelben nicht vorhan⸗ 
ben iſt. 

Mainz, 30. Mai. In ber Hiefigen Beitung tiefet 
man: „Es heißt unverbuͤrgt, man fey auf dem Wiener 
Eongreffe überein gefommen, daß für ganz Deirtfchlaub 
nur ein einziges Concordat mit Kom abgefchloffen, — 
das alte Deutſchmeiſterthum, welches fo lange Zeit unter, 
der oberſten Leitung eines Defterreichifchen Prinzen gewe⸗ 
fen ift, wieder hergeſtellt, in der Perfon des Deutichs 
meifterd ein Fuͤrſt Primas von Deutfhland ernannt, und 
durch biefen, als Patriarchen der Deutfchen Kirche, alle 
Kirchen Angelegenheiten geleitet werben follen. 

Dom Main. (Forffegung der Neufferungen eines 
Suͤdbaiern über die Vorfchläge de8 Deutfchen Gewerbes: 
und Hanbelsvereing.) „Das Mindefte und Menigfte was 
nun und nur immerhin gefchehen kann und muß, ift: 

- 1) ber Deutfchen Induſtrie und dem Handel Marne 
zu verſchaffen, der ihnen ohne ale Verlegung von Mech. 
ten Dritter nur auf ihrem eigenen Stanbpunck, “ihrer 
beimifchen Erde werden kann. Diefen Raum, bie erſte 
Bedingung alles Seyns, hatten fie bisher nicht. Zwar 
war er phyſiſch ** ‚allein bag phyſiſch Gegebene 
war durch politiſche Verhaͤltniſſe fo zerſchnitten worden / 
daß es eo ipso vernichtet und aufgehoben warb. "Hans 
del und Induſtie ſetzen durchaus, wie Alles, gewiſſe 
Räume und Ausdehnungen voraus; ohne welche fin Le⸗ 
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beit, Feine Bewegung, fein Pulsfchlag möglich if. So 
wenig der Menfh auf. einer Nabelfpige zu ſtehen ver- 
mag, fo wenig vermögen ſich Handel und Induſtrie auf 


einigen Quadrat: Meilen zu geftalten, mie dies bäufig - 
in Deutfchland der Fall if. Je größer der Raum deſto 


“größer Handel und Jaduſtrie. Das zerſchmittene für‘ 
induftrielle- und. commersichle. Zwecke -vernfthrete Deutſch⸗ 
land muß vor allem erft wieberum bergeftellt und zu ei» 
nem Ganzen verbunden werden, damit nur vorerſt bie 
Möglichkeit gegeben fey, daß Handel, und Induſtrie ent: 
ſtehen und ſich bewegen können. Dieſe Berbinbung 
Deutfchlande zu einem dem Handel und der Jnduftrie wuͤr⸗ 
digen und unentbehrlichen Ganzen ift nur durch Der 
miſchung feiner innern Boll + und Maurp Gränjen mög 
Kb. Dieſer dadurch gewonnene innere Spielraum muß 
nun aber auch 

3) derDeutfchen Inbuftrie und dem Handel gefichert, 


geſchuͤtzt, garantirt werden. Auf diefen Schuß haben, 


fie als collectipe moralifhe Perfonen eben jo. abjoluten 
Aufpruc als jedes phyſiſche und individuelle Leben, 
Diefer Kaum gebührt ihnen und feinen Fremden, wie 
mein Haus mir und feinem Fremden gehoͤrt. Ein 
Fremder kann daran blos fraft Verträge, micht aber 
durch bloßes Hereinlaufen Theil nehmen. Bedarf ich 
meines Raumes felbft, fo werde ich ihn um feinen 
Preiß einem andern, nicht einmahl durch vorrheihaften 
Vertrag Äberlaffen. Diefer Schuß, diefe Garantie ſei⸗ 
nes Eigenthums und daraus fließenden alleinigen Bend;- 
zungsrechts verfchafft fich jeder dadurch, doß er fein Haus 
fließt, wenigſtens fo lange fchließt, bis der Andere, 
der auch ein Haug befigt und dad metnige mirbemügen wil, 
fich bequemt, mir gleiches Beyuͤtzungsrecht in dem feiniaen 
zu geflatten. Bisher gingen Deurfcher Hantel und In: 
duftrie gleichfam ohne Obdach, obır vielmehr. ohme im 
eigenen Haufe dag mindefte Vorrecht vor jedem Dritten, 
umber; allen Unbilden ausgefcgt, „welche ein hertenloſes 
Gut wur immer treffen mögen. x 
che als traurige Deutſche Guimuͤthigkeit muß aufbören 
und fann nur aufhören, indem wir frart unſers wohlbe · 
mußten Rechts des uns zuſtehenden eigenen Raumes für 
unſern Handel und unſere Induſtrie bemaͤchugen, ihn 
ſchließen, mit einem allgemeinen Wall und Schutz umge- 
Ben, und gegen den, der ihn mit Lift und Gewalt über. 
fpringen und ung beengen will, alle zum Gebrauch eige · 
wen Rechts ung zu Geboihe ſiehenden Muttel geltend zu 


—Paris, 27. Mai. 


Diefe eben fo lächerlir 


machen. Diefer Wall, diefe Dauer, dieſes Schubmit« 
tel aber iſt: rein volftändige, allgemeine, ganz 
Deutfhland umgebende Duanen- oder 
M authlinie, . 
Frankreich. — 

In der Kammer der Deputir⸗ 
ten bat geſtern Herr Laine,, im Nahmen des Ausſchuſſes 
jur Begutachtung des Entwurfs eines neuen Wahlgeſetzes, 
den Echlußbericht Über diefen Entwurf erſtattet. Der 
Mebner bemerkt, daß ſich die Debatten um bie beiden 
Gragen drepen: „Iſt es nothivendig, das Gefeh vom 5. 
Februar 1817 zu Ändern? und wird bag neue Geſetz 
beffer feyn? Das Gefeg vom 5. Februar 1817 fen zu 
einer Zeit entworfen worden, to zwei mächtige Pars 
theien für immer zu verſtummen ſchienen, und nicht auf. 
die gegenwärtige Erifis berechnet gewefen.. Es ſey num 
zu einem Werkjeuge der Partheien herabgewuͤrdigt und 
die Monarchie in Gefahr, wenn es länger beibehalten” 


- werde, Nachdem er die Einmürfe gegen. den neuen Ges 


fegvorfhlag einzeln durchaegangen, bemerkte er, daß 
feine andere Wahl und Feine andere Rettung mehr ſey 
und daß man,: wenn das bisherige Wahlfnftem beibehals 
ten werde, bald nur eın leeres Schattenbild auf dem 
Throne fehen mürde “ 

Der Präfident gibt nun eine Ueberficht der’ disheri⸗ 
gen Debatten und eröffnet die Diecuffion über den 1. Mr. 
titel, welcher fo lauter: „In jedem Departement beficht 
ein Departements - Wihlcolegium und ein Arrontiffes 
ments: Wahlcofrgium; jedoch werden in den Deperte⸗ 
menten, die nur einen Deputirten gu ernennen haben und 
in dem Departement Gorfica ale Wähler in ein einziges 
Wahlecllegium vereinigt, * 

Dileffert und Buſſon Rimmen gegen die Annıhme 
dieſes Arıifelg, behauptend, daß nur directe Wahl eine 
wahrhaft nationale Mıpräfentation gäbe. Am heftiaften 
ſpricht fih Herr von Wendel aus, der früher felbft ein 
Blıed der Dppofition war. Die Frage ſey, ſagte er 
eigentlich: ob die linke Seite die. Majorirät erhalten folle 
oder nicht. „Ich will — fährt er fort — Sie an Thats 
fachen erinnern, meine Herren, und Ihnen zeigen, was 
Sie von diefer ultra liberalen Partheizu gewaͤrugen haben, 
Als das bisher beſtehende Wahlgeſetz entworfen wurde, 
hoffte man, die Ultraliberalen entwaffnen und ihre ausge⸗ 
jeichneteften Mitglieder zu einer Verſoͤhnung dringen ju tin · 


nen. Dan ging — und dies war unſtreitig ein Fehlet — 


| fo weit, die Erfien unter ihnen felbft zu den Eomite>g zu 
berufen, im welchen bie den Kammern vorzulegenden Ges 
ſetze ntwuͤrfe berathen wurden. ie gaben den Rath zu 


einem Gefege über die Verantwortlichkeit der Miniſter, 


über das fie alsdann im den Ausfchüffen ber Saımer herr 
fielen, &ie verlangten ein Gefe über die Freiheit ber 
Preffe und begänftigten in den Debatten die Ziigellbfigfeit 
berfelben. Wenn alle ihre Zufäge angenommen tvorben 
twären, fe würde eine alenthalben mangelhafte Geſetzge⸗ 
bung nur zum Dectmantel der fcheußlichften Unordnungen 
gedient haben (Große Bewegung der linken Seite). 


gen‘, als diefe Parthei die Zurädberufung der Negiciden 
dem Könige abtrogen wollte und das Minifterium, das eine 
folhe Zumurhung mit Unwillen von ſich wies, mit dem bitter, 
flen Haſſe verfolgte. Ein weniger auffallendes, aber nicht 
weniger wichtiges und vieleicht eben fo unmoraliſches Ereig · 
mß enthuͤllte ung am Eude jener Seffion (1817) ben ver⸗ 
derblichen Charakter diefer Parthei in ſeiner ganzer Bloͤße. 
Schüler hatten ihren Lehrer beleidigt und maßten fich an, 
die obetften Gewalten der Staatsgeſellſchaſt zu meiffern. 
Da ſah man -diefe Parrhei ſich zum Beſchuͤtzer dieſes Aer ⸗ 
gerniſſes aufwerfen und ohne Errörhen öffentlich zur Vers 
führung der Jugend die Hände biethen.“ — (Benjamin 
Eonftant verlangte hier, daß der Redner zur Orbnung 
Derwiefen werde. Wendel führt nichts befloweniger 
fort.) „Bei den legten Wahlen ſah man dieſe Parrhei 
ihre ganze Kraft entwickeln, im voraus die Kandidaten 
bezeichnen und die Wahlen auf das uͤbermuͤthigſte vor 
ſchreiben. Die Liberalen trugen ben Sieg davon; Im⸗ 


mer fühner machte nun die Parthei einen meitern Ver⸗ 


fuh. Die neue Kammer war verfammelt. Man wiber 
fegte fich der Zulaſſung eines ber Mätmer, ‚deren Nah⸗ 


men allein “fchon mit Schauder erfuͤllt (Gregoire). Er, 


hätte mir Abſcheu zurüchgerotefen werben follen. Nein, 
gerade weil man-ıhm für unmürbig erklärt hatte, waren 
wir nichte weniger als einftimmig bei feiner Ausſchließung. 
Bald darauf waren wir Beuge her furchebaren That, bie 
Koͤmgliches Blut fliegen macht. Nur ein Muf der Wil⸗ 
lens lieg fi vernehmen; die Kammer, bie Departes 
ments, ganz Frankreich bathen ben König, Mittel der 
Rettung vorzujchlagen. 
Iäge werden mit gleicher Heftigkeit zuruͤckgewieſen, — 
„Wir wollen, fagt biefe Parthei, einen Koͤnig, ſelbſt 


Vourbonin, aber einen König ohne Wuͤrde / ohne Kraft 
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Die 
betannte Sitzung, vom 17. Mai, öffnete jedoch die Alte - 


Er thut e8, und alle feine-Anı - 


und ohne Anſehen. . . :.. Weit entfernt gu über⸗ 
treiben, brauche ich noch mildere Ausdruͤcke, als die Redo 
ner ber Oppofition. Erſt vor zwei Tagen fagte Herr 
Bignon auf diefer Mebnerbiühne, daß nur darum ; weiht 
die Naärton ficher auf die Verwerfung bes Gefegborfähfen! 
ges, den mir jet beräthien, zähle, noch Fein Funken 
von der Flamme, die in @panien aufloderte, auf Faden 
firhem Boden gezuͤndet habe. ; . . . Wenn imianıyan) 
bem Streben einer Parthei, fo Tangelfie-no® die ſchwaͤ⸗ 
here ift, auf die Gewaltthaͤtigkeiten ſchließen darf, die 
fie entwickeln würde , ſobald fie die Uebermacht ecungemi 
bat,’ fo bin ich berechtigt zu ‚behaupten, daß es hoͤchſte 
Zeit ift, die Mehrzahl der Wähler-iprem — 
Einfluß zu entziehen.“ arme 1b 
+ Man bat fich im mittäglichen Frantkreich Pr 


daß Hefte der Oel und Dlivenbäume, die ganz erfroren! 


und abgeftorben ſchienen, durch bie Kraft der Vegeta⸗ 
tion wieder bie zu den dufferften Zweigen getrieben heben. 
Dlivenddume , von einem Fuß im Durchtue ſſet welche 
die Eig⸗· nthuͤmer für verlohren hielten, und glaubten, ſie 
am der Wurzel abhauen zu muͤſſen, jeigen jebt aller — 
Sprößlinge ' 

Spanien. nn 
* Mabrid, 16. Mai. Die Hofjeltung Tieferfinm; 
ihrem Verfprechen gemäß, die Antworten auf Die. sow* 
den auswärtigen Höfen ertheilten Antworten. anf die Me! 
nen officiell’gegebene Nachticht , daß ter Koͤnig bis Con! 
firution ber Eortes angenommen hat. Der Gpantfcher 
Bothichafter am Franzoͤſiſchen Hofe berichtet, ‘daß. &e.? 
Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt bei Uebergabe des Schreibens 
des Königs von Spanien an ben König von Frankreich, 
um ihm die Annahme der Conftitution fand zu thum,“ gess 
äuffert haben: „daß Sie überzeugt wären, der Kemg,t 
Vor Vetter, werde gerhatt haben ; war er für das Gluͤck 
feiner Völfer am zweckmaͤßigſten erachtet bärte, und ſehn⸗ 
Itchft wilnichten,, daß er das Ziel. feiner. Winfhe eb: 
chen möge * 

Der König von Eunland hat nachſtehende ——— 
ertheilt, welche die Hofzeitung in extenso gibt; ‚Mein! 
Herr Bender! Ich habe das Schreiben gelefer, welches 
Mir Em. Majeftät zugefendet haben, um Mir zu wiſſen 
zu thun, daß Sie nad) den Wuͤnſchen Apres Volls für! 
zweckmaͤßig erachtet haben, die im Jahre 1812 zu Ca⸗ 
dis befannt gemachte politifche Conſtitution anzuerkennen - 


und. ju befäpmdsen. Ich empfange diefe Minpeilung Cm. 
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Mojrfiät als einen Beweis Ihrer Freundſchaft und bitte, 
Em. Majeſtaͤt, von ber aufridhrigen Theilnahme verſichert 
au feyu „welche Ich bei jeber Gelegenheit an dem Wohl 
uber. Ghüffeligkeit ‚der. ſpaniſchen Nation, fo wie an; 


der: Dauer und ber Würde Ihrer Krone ‚nehme, ch 


ergreife dieſe Gelegenheit, um Em, Majefät die Verf 


cherung der-wahren Hochachtung und der volkfommenen 


Feemmdfchaft-gu- erneuern, -mit weicher Ych bin, mein: 


Herr Bruder, Em; Mojeflät guter Bruder. Im Pal 
Saft; von Earlton am 2 1.,April 1320. Georg. 


%.. Dir Mnifter der auswärtigen Angelegenheiten Sr. 


Majeſtaͤt des: Königs von Sachſen bat dem Minifter der 


ändmwärtigen Angelegenheiten von. Spanien in folgenden, 


Ausdrucken geantwortet: „Ich habe dem Könige, meis 
nem burchlauchtigften Herrn, bie Note fogleich vorge 
legt, im welcher Sie mir den von Sr. kathotiſchen Maje⸗ 
ftängefoßten Befchluß, die im Jahr 1812 vom deu Gene⸗ 


ral ⸗ Eortes bekaunt gemachte Eonftitution zu beſchwoͤren, 


mittheilen. Der König, der mit großem Kummer- die 
Greigiriffe, welche. biefer Mafregel.vorausgingen und 
bie fchwierige Page erfehen haste, in melde die Regie⸗ 
fung verfegt worden. war, vernimmt jegt mit beſonde⸗ 
rem Vergnuͤgen die Bemeife von Liche und Anhaͤnglichteit, 
melde Se. katholtſche Majeſtaͤt in dieſer Erifig von ih 
rem Volke erhalten haben. Der König wuͤuſcht ſtets, 
daf die von Sr; katholiſchen Majeftdt für jetzt geeignet 
ezächteten Maßregeln, zur Sicherfielung ber Ruhe und 
Wohlfahrt Ihrer Monarchie, bie. beſten Erfolge haben 
mögen. Nacden Befehlen bed Königs bitte ih Sie, 
rent Hofe die-Gefinnungen Er. Majertär mitzutheilen 
und die. Merficherimmgen der aufrichtigen Anhaͤuglichkeit 
und: unwandelbaren Freundſchaft ju erneuern, melde 
der Koͤnig fir feinen erlauchten Vetter hegt und ben 
freund ſchaftlichen Verhaͤltuiſſen, die glüdlicher Weife 
zwiſchen den beiden Koͤnigl. Käufern. beftehen, fo ange» 
mejfen find. Empfangen Sie, Chevalier, bie Gefin. 
nungen. ber hoben Achtung, mit welcher ich die Ehre har 
be zu ſeyn. Graf Einſiedel. 
Amerika. 


Zeitungen aus, Jamaika vom 31. März melden bie, 
von; einer Brigg aus La Guira wach Kingfton gebrachte - 


Nachricht, daß Bolivar und Morillo im Monath März 
einander gegen über fanden, jeboch feiner der beiden 


Theile Auſtalten gu einer Hauptfchlacht traf. Die Ein 
wohner von Carthagena ertwarfeten mit jeter Stunde vom 
ben Infurgensen angegriffen. zu werden, und waren ent⸗ 
ſchloſſen, ſich zu ergeben, meil die Stadt nur wentge 


Mannſchaft zu ihrer Vertpiidigung hat; indsm Morilo 


alle feine Macht zufammengezogen hat, um Caraccas 
ju decken. * 
Sroßbrittanien. 

London, 23. Mai. Für Fenſter, aus welchen 
man den Zug zur Keoͤnungs Eeremonie fehen kann, wer« 
ben die uͤbertriebenſten Preiße gebothen. In der großen 
Georgs Straffe ift ein Haus, welches die Ausficht auf 
bie. Haupt » Einfahrt in die Weftminfter Abtei hat, tum 
2000 Pfund Sterling (48000 Franfen) und bad daran 
fiehende Haus um 2500 Pfund (60000 Franfen) ge⸗ 
mieshet worden. Fuͤr das Eckhaus an der Parlamente. 
Straſſe und Ne» Palace » Dard werden 3000 Pfund, 
(72000 Franken) Miethpreis verlangt. Für einen Plag 
auf einem ber Geräfte, bie in den Straſſen, durch wel⸗ 
he der Zug gehet, errichtet werben, werben [chem 10,. 
15, 20 Öuineen gebothen. Die Anftälten, die man 
jur bevorfiehenden Krönung trifft, find bedeutender als 
bie zur Kroͤnung des vorigen Könige. Die neue Krone, 
twelche der König aufhaben wird, ſchaͤtzt man auf 54000 
Pfund Sterling, -die alte Krone wird nur auf eintaufend , 
Pfund gefhägt. 

+ Unter Berufung auf die Journale verſchiedener Graf⸗ 
fchaften behauptet der Courier, die Manufacturen wären 
nie in folchem Wohlſtand gemwefen, als jegt. Er fagt: 
bie Befteltingen find ungeheuer und bie Arbeiter ſind in 
voller Thätigfeit. an u." 
— ———————— — — — — 

Am nächften Mittwoch den 7. Juni beginnt das gemöhns 
liche Probſchießen dahler, und wird ale 14 Tage damit fort» 
gefahren; welches wir anmit öffentlich befannt machen und 
alle refpective Herrn Nlebhaber ganz ergebenft dazu einladen. 
©t. Georgen, den 27. Juni 1820. 

Die Schuͤtzen · Geſellſchaft. 


— —— —————— 

‚ Marienbader Kreuz⸗Bronnen, Said ſchuͤtzer » Bitter 
waſſer, Selters⸗, Fach inger⸗, Gellnaner+, Wieſſauer ⸗ und 
Jadecker, Eger⸗Sauerbronnen, „find ganz friſch angefoms 
men, und zu haben, auf den Markt Do, 13 bei dent Lehr 


fü E ; 
— * Ketnıfk 


5m Verlage ber Geheime Kammer⸗Rath Hagenſchen Erben, 


Boireunth 


Montag Nro 
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Redacteut: ©. Ch. Hagen. 





Deutfdlanv. 

Aus dem Naffantifhen, 15. Mai. Nach dem, 
durch Stimmenmehrheit, ın unfern beiden ſtaͤndiſchen Kam- 
mern bemilligten Budjet berragen die Ausgaben für das- 
Jahr 1820 in unjerm (auf 300,000 Einwohner berech ⸗ 
netcu) Lande im Ganzen 1,461,556 fl. 4 fr. Darum 
ter erfordert das Kriegscollegium 296,078 fl.; die Lan⸗ 
degregierung 425,112 fl.; das Staarsinmifterium (dar- 
unter Landtagskoſten, Srfandrichaften, Penſſonen, Nenten 
für gats und leibhertliche Abgaben u. ſ. w.) 547,45 1 fl. 
— Die Stände haben ein durch geſunkene Fruchtpreiſe 
u. f. w. entflandeneg früheres Defizit von 30,209 fl. aner. 
kannt, dem Staatsminifterium einen Erebit von 80,000 fl., 
fo wie im Voraus -3 Stiuerfimpla fir 1921 bewilligt. 
Die Ciilliſte und der Cultus werden aus den Do— 
mainen beſtritten, und dafiir von den Steuern nichts be. 
gehrt. — Von den Mitgliedern der Herrenbanf war im 
vorigen Jahre cin Antrag gemacht morden, um beide 
Kammern durch willtuͤhrlichen Zucammentritt ohne lan⸗ 
desherrliche Konmufarien enger miteinander zu verbin. 
den, welcher bis zur diesſaͤhrigen Sitzung in der zweiten 
Kammer vertagt blieb. Die Erklaͤrung der Abg-ordneten 
fiel dabin aus, ‚daß die verfafungsmäßige Trennung bei- 
ber Kammern, als wefentlich zur Repraͤſentatwverfaſſung 
gehoͤrig, aufrecht erhalten werden muͤſſe, und eine Mit. 
theitung zwiſchen den Kammern ‚ außer in der Form 
der Geſchaͤftsordnung, zu verwerfen ſey. 

annbeim, 28. Mai, Der Gegenwart ſieht es 

iu, moͤglichſt treu md unverfaͤſſcht die Thatſachen, weiche 

ihrem Kreiſe fich ereigneten, der Zukunft zu uͤbergeben. 

oen darum dir folgenden Zeilen, theils als Berichti⸗ 

gung, theils als Ergaͤnjuug, ſich den Berichien anſchlie · 

fen, welche früher ſchon uber Sande legte Tag: und 
Wugnblite mügerheilt wurden. | 

Nach der Publication des Todesurtheils verlangte 
ein Handt erter zu Sand gelaffen zu werden, wal er mit 
Ihm in Wunfiedel in die Schule gegangen. und ihm wohl 


— Eee . 


Oz >. 





befanne ſey. Sand konnte fich niche fogleich erinnern, 
münfchte aber den andern Morgen, ihn zu ſprechen. 
Wie geht es dir? fragte ihn der Eintretende, Or mie 
gebt es fehr wohl,“ antwortete Sand, Beim Mbfchieb 
trug er ihm viele Grüße an feine Freunde und Verwandte - 
im Sichtelgebirg auf, und gedachte ihrer mit befonderer 
Liebe. — Am Tage vor feiner Hinrichtung fprac) + 
no einen Jenenfer Univerfitärsbeknmnten , ders jegt im 
Badenſchen ‚Land angeſteltt iſt. Die Scene war tief 
erfhürernd. — Den Wunſch, mit den Geiſtlichen 
ſtill zu bethen, und die hierauf angeführte Stelle aus 
Koͤrner ſprach Sand erſt am Morgen ſeines Todes, 
als er bereins augetleidet auf dem Bette lag. Beim 
bewegten Abſchied von den Geiſtlichen bemerkte er: „Meis 
ne Nübrung iſt nicht die der Weichlichkeie, foubern die 
der Daufbarfeit:* Als er. fein Zimmer verlies, wandte 
er ſich um, ‚und ſagte auch die ſem rin Lebewehl. — Die 
Zuͤchtlinge, welche Sand, rings umher ſchaucud,ſtil- 
ſagweigend gruͤßte, meinten aus ihren Fenſtern, die in 
den Hof des Zuchthaußes gingen. (Noch waͤhrend der 
Unterſuchung hoben dieſe, weng fie an ſeinem Zimmer 
vorübergeführt wurden, ihre Ketten in die Hoͤhe, um 
ihm nicht zu deunruhigen.) Nun; ging das Hof Thor 
auf. Faſt allgemein war das Schluchzen der verſam⸗ 
melten Menge, als fir Sand erblickte. Dieſer ſchien 
dadurch erarıffem zu ſeyn, denn er barh, nachdem cr bie 
Werte: Gott ſtaͤrke mich! gefagt hatte, den Ober Zucht⸗ 
Motfter (nicht Gefanunmwärter), welcher bei ihm daß, 
„er moͤge, wenn er ermas Schwaͤchliches an ihm be« 
merfe, nur feinen, Rahmen ihm ‚urufen,“ Keine Glecke 
ward beim Hinausfahren gelaͤutet. So werbe ich ihn 
ewig fchen, erzählte ein hicfiger Einwohner, wie er den 
Sigel hinabfuhr, und das Auge gleich einem Verklaͤrten 
"gen Himmel richtete. Als er das Schaffot erblidte, laͤ⸗ 
helte er fanft. Beim Ausfteraen aus ber Kaleſche fagte 
er: „Bis hicher hat mid Gott a. ſtaͤrkt,“ und: „dies alfe 
iſt dir Ort, wo ich flerben werde”, als ihn ber Obere 
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Zucht ⸗ Meiſter und ber Zuchtmeifler die rufen des 
Schaffots hinanhoben. Noch ehe er auf den Richtſtuhl 
gelängte , bickte ex nach) Mannheim und auf das Volf 
zurüd, welches ſich längs dem Wiege hingeſtellt harte, 
Auf die Frage, ob er fein Urtheil ſtehend vernehmen 
tonne / bejahte er · diefes/ und richtete fich von dem Stuble 
wieder auf, indem er feine beiben Begleiter bath, nicht 
ferw von ihm anf die Seite zu treten, um ihn zu unter 
Rüden ,' im Falle er wanten ſollte. Schon früher wurbe 
Wand das Verfprechen abgenommen, vom Schaffot her- 
cab nicht zu Jeden. „Wenn ich auch reden wollte — 
ſagte er — fo iſt doch meine Stimme zu ſchwach, das 
Volt wuͤrde fle nicht vernehmen. * 
Den Richt;Stuhl ſich niedergelaffen, und bie Worte; 
„Ich ſterbe in der Hoffuung auf Cor“ geſprochen 
hätte, murbe en an das gegebene Verfprechen erin- 
nert. Er fchwieg alfo, und bob nur, wie mit ſich 
feloftiredend , Dia rechte Hand in die Höhe, und warf 
darauf wit derfelben (denn die linfe mar gelähmt) 
das feftgeballte Schnupftuh auf den Boden. Mag 
er nun noch ſprach, bezog fich blos auf die naͤchſten Au⸗ 
genblicke. So wuͤnſchte er, befonders wegen feiner 
Wunden, nicht allzufeſt gebunden zu werden, und bes 
merkte, daß das Tuch um die Augen auf der einen Seite 
ji locker waͤre. Schon. am Tage vorher hatte er dem 
Echarfrichter anempfohlen, nicht zu ſchnell, fondern 
mit der gehörigen Sorgfalt, ju verfahren, „&ollten 
Sie bei'm erften Hieb micht gehoͤrig treffen, fo wird 
8 beim brirten und vierten gelingen.“ Das Haupt 
"fiel, und ber feichnam wurde im Sarge, ber mit einem 
ſchwarzen Tuche behängt war, in bie Stadt zuruͤckgefah⸗ 
ten. Auf beiden Seiten jeg geordnet das Militair. Nachts 
um 11 Uhr wurde Sand, ohne vorber fecirt worden zu 
ſeyn, und im den Kleidern, in welchen die Hinrichtung 
vor fich gegangen, aufden luthertſchen Kirchhof, unter Bes 
"gleitimg mehrerer Perfonen, nach dem gewöhnlichen Ges 
»perhe eingefentt, und fodann die Etefe mit den aue geho⸗ 
benen Raſenſtuͤcken wieder uͤberdeckt und eben gemacht. 
Die Theilnahme der hiefigen Einwohner war allgemein, 
’giele der Angeſehenen hatten die Stadt verlaffen. Echon 


“werben Ringe getragen, in melden Haare von Sand und - 


"Splitter vom Schaffot ſich befinden. , 

Mom Main Der ehemahlige Generaldireetor 

"Der -Rheinfchifffahrtg-Vertvaltung, Here Eichhof, Hat 
in feiner Schrift: 


Als er daher auf 


Betrachtungen Über den 19. Artikel der Deutfchen 
Bunbdesacte nebft Andeutungen, mie ın G:folge def 


felben dem Handelsverkehr zwiſchen den verichiedes ⸗ 


nen Bundesftaaten Erleichterung zu verſchaffen, 


worin er den Strebungen des Gemwerds. und Handeldver, 


eins entgegen getreten iſt, die Schwierigkeiten angezeigt, 
(elde die won dem Verein vorgejchlagenen Maßregeln 
finden möchten. Darauf. antworter ein Suͤdbaier Kol 
gendes: \ i 

ı) Meint Here Eichhof, die einzelnen, beſonders 


größern Deutſchen Staaten hätten wohl ein theils zu wer. 


ſchiedenes mercantilifches, theils zu großes] finanzielles 
Intereffe, als daß man erwarten duͤrfe, daß fie fich zu 
Aufhebung der Specialmauthen entfchlieien wurde. Al⸗ 
lein wenn man biefem allgemeinen vagen Zweifel auf dern 
Grund fieht, fo finder man fich durchaus nicht zu feiner 
Annahme berechtigt. Diejenigen Deutſchen Staaten, 
bie durch ein firenges Maurh und Acciſeſyſtem, wie 


Oeſterreich und Preußen, erzwungen haben , daß Fabri- - 


fen in ihnen entflanden, welche ohue Abſchneidung ihe 
res innern Bedürfaifeg — von ausmwärtiger Befriedigung 
nicht entflanden waren, und die bei aufgehobenen Spe+ 
cialmaurhen fürchten wollten, daß Deutiche Induſtrie 
ihre innern Landesmärfte beſetzen und ihre bisherige 
innere Fabeifation lähmen wuͤrde, mären in gänzlichem 
Irrthum befangen. *) Ohne Zweifel würden allerdingg 
Deutſche Fabrikate in dieſen Staaten Abſatz fuchen; al 
lein bei weitem mehr würden bie in diefen Staaten be» 
reits vorhandenen und ausgebildeten Rabriten in den 
andern deutfchen Staaten Abfag finden. Der Eonfit- 
ment, oder Abnehmer, laborirt gewöhnlich an einem Vers 
urtheil, dem näbmlich, daß entfernte Waare befier als 
nabe ſey. Der Defterreicher und Preuffe wird zwar mits 
unter bei ung faufen und beftellen; aber noch weit .mehr 


* Ein in der A. 3. fichender Artikel, angeblih aus 
Wien ſagt: „ Es ift zwar nicht in Abrede zu fiellen, 
dafi in manchen Gegenden Deutſchlands, befonders 
in Sachſen, wohlfeiler fabrigirt, wird als in der Dritter» 
reichifchen Monarchte, weil tert der Arbeiter fih mit 
einfacherer Mahrung, und alfo aud mir geringerem 
Lohn begnuͤgt. Die ſcheint allerdings für dad Oeſter⸗ 
reichiſche Gouvernement ein Grund zu ſeyn, den Vor⸗ 

ſchlaͤgen in Betreff der Handele ſreihelt auszuweichen. 
Allein die Oeſterreichtſchen Fabriken ruinire nicht die 

+. offene Concurtenz des übrigen Dentichlants, fondern 
die heimliche, mehmlich das Schmuggeln, der Eng 
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wir bei bi Schon bie — Eelehrirdt ihrer Re 
“fidenz«, Handeld- und Fabrikſtaͤdte, eines Wiens, Ber⸗ 
lins ıc, wird. ihren Waaren einen gewiſſen Glanz ver⸗ 
leihen, den die Fabrifate weniger berühmter Orte nims 
mermehr erhalten. _ Höchftens wuͤrden zuletzt die Waa⸗ 
- ren, die am beften bie oder da gemacht werden und 
verhältnißmäßig am vortheilhaftefien find, . alenthalben 
nefucht werben; und jolche Artikel hat die Ratur jedem 
Lande verliehen. Diefe nur werden mehr als bisher in 
den Verkehr fommen und durch ihre.Verfendungen ben 
Handel beleben. So wird ed am Ende der Vortheil des 
Handels wie der Induſtrie, fo wie Aller ſeyn, wrun 
die gehoͤrige gegenſeitige Freiheit ſtatt findet. Ueberhaupt 
wenn augenblicklich Stockungen eintreten koͤnnen, ſo iſt 
wohl eher Gefahr fuͤr die kleinern als fuͤr die gedßern 
Deutſchen Staaten zu befuͤrchten. Es kann alſo, ſtaats⸗ 
wirthſchaftlich oder commerziell betrachtet, hoͤchſtens gleich 
gültig, aber am wenigſten gefaͤhrlich ſeyn, den gegenfei« 
tigen Verkehr in Deutichland frei zu machen. Mehr 
ſcheint im finanzieller Hinficht gegen die Aufhebung der 
Specialmauthen einzumenden zu ſeyn. Allerdings nähmı 
lich find die Graͤnzzoͤlle eine Finanzquelle. Allein das 


meifte reine Einfommen der Art geht wohl aus den Euro . 


paͤiſchen und Golonial-Artifein ein, weil die Auflagen 
darauf als auf Luxusartikel vorzüglich groß umd bedeutend 
find. Die Mauth gegen die bleibt ja aber beſtehen. 
Andrerfeits werben durch die Aufhebung der innern Zoll« 
linien die Koften ber Accifeverwaltung, bie den größten 
Tpeil ihres Einfommens ſelbſt wieder verſchlingt, um 
mehr als die Hälfte vermindert, folglich ein Minus am 
Einkommen durch das Minus an Ausgaben compenfirt. 
Und wenn auch einiger Ausfall, mie jedoch mich: zu er» 
warten ficht, fich ergeben follte, fo wird diefer durch 
dag regere innere Leden ber Bürger, durch die vermehrte 
liſchen vorzoͤglich, und mitunter and) der Branzöfifchen. 
Fabrikat. Wenn die Engländer eine Elle Kattun auf 
der Frankfurter Meffe für 8 fr. verfaufen, fo gewinnt 
der Einſchwaͤrzer, der fie in Deiterreich für 40 fr. vers 
kauft, 400 Prorent: der Sachſe aber farm feine Waare 
hoͤchſtens um einige Procent mohlfeiier neben. Auch 
läßt es ſich berechnen, daß, wenn die Ausländer mis ih⸗ 
ven Snbrifaten von den Graͤrzen Deusfhlants obueheke 
ten werben, alle jetzt beftchende Fabrifen kaum im Stunde 
Nnd das Srvarfnegyu befriedigen ‚da alfe in dieſem 
—— alle Deutſche Fabriken vollauf zu thun haben wer⸗ 
en. 


Geſchaͤftsthauigteit und ————— bie eine unmittelbare 
Solge der größeren innern Freiheit feyn wuͤrde, alfo durch 
die Bereicherung manwichfacher anderer Staatseinfoms 
mensguelien überfchwenglich erfegt und verguiet, 
Grofßbrittanien. 
London, 24. Mai. Gefisen feierten bie Anpdn- 
‚ger des Sir Francis Burdett durch ein Mittagsmahl den 
Jahrectag feiner Wiedererwaͤhlung ald Mitglied Bes 
Unterhaußes. Man tranf auf die Geſundheit der Koͤni⸗ 
»gin, ſchwenkte dabei die Taſchentuͤcher, klatſche in bie 
Hände und zeigte. viel Anhänglichfeit an fir. Die lebten 
Toafis waren: auf die. Unabhaͤngigkeit Sud: Amerika's 
und auf gerechte Beſtrafuug der Spione, Zuträger und ' 
allen verabſcheuungswuͤrdigen Geſchmeiſes diefer Art. 
Gegen George Edwards, welchem Schuld gegeben 
wird, er. habe nicht nur als Spion gedient, ſondern ſo⸗ 
gar Thiftlewood zu dem Komplett verleiter, hat nun die 
große Jury zu Middleſex wegen Hocverrarbg einen Ver 
bafıbefehl.erlajfen, was Alderman Wood ım Unterhauße 
nicht bewirken könnte. 
. Spanien. 

Madrid, 16. Mai. Ein Königlices Deeret verbier 
thet bis auf Weiteres, Novizen in den Cloͤſtern aufzuneh⸗ 
men und von den Eloftergütern etwas zu veräußern. Ein 
Sournal macht bei diefer Gelegenheit die Bemerkung, daß 
der Werth der geiftlihen Guͤſer in ®panten fi auf vier Mil 
liarden und 880 Millionen Kranken beläuft, 

Der Zuftand mehrerer nördlichen Provinzen unferer Mons 
archie iſt nicht ganz beruhigend und erregt Beforgniffe. In Nas 
varra kann der General: Gouverneur Dina ſich garnicht mit den 
Behörden vertragen und in Pampeluna iſt es ſchon zu fehr befr 
tigen Auftritten gekommen. In Gaticien mußten die Junta und 
das Militaire firenge Maßregeln treffen, um drohenden 
Unordnungen votzubeugen. &arrageffa und ein Theil von 

-Arragonien find fehr in Gaͤhrung; die Behörden verfichen 
ſich niche unter einander und der Arragonifche Stolz ſcheint 
mit der allgemeinen Freiherr nicht zufrisden zu fepn. Im 
Valencia herrſcht Hah und Rachſucht ‘gegen den noch immer 
dort eingefperrten chemahligen Gouverneur Elio. Kine Flug⸗ 
fehrift fordert feinen Kopf. Die poliriſche Erbitterung foll 
in der fhdnen Provinz, Valencia ſchon in Thärlidfeiten aus 
gebrochen ſeyn Das meifte Unglück in dieſem Lande ift 
von der Anmaſſung der Clabbs zu befürdren, die ſich in 
politifäe Argelegendeiten miihen wollen und beren einige, 
ſehr verfchiedener Meinungen find. 

Frahtrerd. 

Parig; 28. Mai. ‚Man hoff’, der Kaͤnig werde 

binnen wenigen Tagen wieder die Meſſe in der Kepelle 
‚hören und die gewoͤhnlichen Spazisrfahrren wieder auler⸗ 


nehmen Canen. Es heißt auch, der Hof werbe am 19. 
Juni ſich nach Et. Cloud begeben, 

Gefieru wurden in der Deputirtenkammer die Berathſchla⸗ 
gungen uͤber den I. Urt. des Entwurfs des neuen Wahlgefez- 
zes fortgefeßt. Beide Parthrien geriethen in Hige und bie 
Mebner dafür und dagegen wurden oft unterbrochen. Die 


Sitzung dauerte bis Abende 6 Mhr und da noch Dhremund' 


darauf antrug ; die Berathſchlagungen über dieſen Arti⸗ 
fel zu fhliefen, fo werden fie am Montaa fortg-fest, 
jedech wird es wohrſcheinlich am Montag jur-Abſtim⸗ 
mung kommen. 

Vor dem Zudtpoliceitribunel haben 2 Bruͤder Boi⸗« 
vin und ein getwiffer Prevor mehrere hundert Maubmords 
thaten eingeftanden, wodurch fie mancher Famılie ihre 
Lieblinge entriſſen und viel Kummer verurfacht, jedoch 
feines Menichen Leben aufgeopfert haben. ie harten 
naͤhmlich feit geraumer Zeit während der Nacht alle 
Sende und oben, die fie auffangen fomtten, zuſammen⸗ 
geftohlen, in einen gemtetheten Keller, wo men ned 12 
ſolche Echlachtepfer fand, gefperrt, alsdann fie umge- 
bracht und Haut und Fett verfauft. Jeder ber drei 
Schuldigen wurde zu ſechsmonathlicher Einfperrimg ver 
urtheilt. 


- ® a . 
Die Heile und Gtärfunasquelle in der Vorſtadt Me: 
rizböfe bei Balteuth. (Eingeſandt.) 

Erif einem Decennio ift es in Sramfen, befonders 
in Baireurh, Mode geworden, eine fogenanife Srühliugs: 
rur zu brauchen, das heißt, ſich mit abgeſchwangten, 
für ein ſchtveres Beld aus fremden Landen berbeigehchls 
ten Waſſern den nüchternen Magen vollzufchütten, den 
zu einer gufen Berdanung fo mwöthigen Magenjaft ges 
waltſam wegzuſpülen, fi den Durchfall zuzuzichen 


nnd Dabei ſich mũd und > zu lanfen, damit, mir der » 


Modeausdrud ift, die Waffer nidyt ſitzen bleiben, Die 
Zeitungsblätter find voll von Aukündigungen fremder 
Maſſer, wie von Bolivar und Duirogabüten. Die 
zarte Dame silt, wie der vpllfräftige Herr, ſich den 
- Magen nnd die Einaeiweide zu ſchwächen, nicht, um 
fid) von einer Krankheit zu — denn ſie befinden ſich 
Gottlob alle wohl, ſondern vorläufig nad in gefunden 
Zungen eine Baftion gegen die dereinjiigen Uugriffe des 





noch, dafi nahe bei diefer £ 
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Genfenmannes zu errichten, 
decur nicht entgegen, weil den fo geſchwächten Magen 
und Eingeweiden mit einer ſtärkenden Nebenrur durch 
Recepte aus der Apolheke zu Hülfe greil€ werden Tann. 

Daf diefe Modecar nichts taugt, kann ein geübter IBaf- 
ſertrinker weit eber, als ein Arzt beurtbeilen. Der Ber: 
fafjer diefes, welcher feit 30 Jahren ivenig Bier und 
Weir, dagegen fehr viel Waffer trinkt und einen fo qu« 


ten Magen bat, doß er eine ganze Ladung von unver: 


Bienten Bermweis: und Grrafdecreten, fo wie von Gtidyel: 
reden verdauen kann, bat einen großen Theil der auge— 
fündigten fremden WBaffer blos ans Nengierde nad) dee 
Modevorſchrift probirt und füh beinahe den Magen, 
diefen General: Capitaine der ganzen phyfſchen Eriſtenʒ 


des Menſchen, verdorben; wie nochtheilig müſſen 


dergleichen Waſſer erſt auf den ſchwächlichen Magen 


und Eingeweide eines Menfchen wirken, der an das 
Waſſertrinken überhaupt nicht gewöhnt if. Wer in 
Bairentb eine Wafjereur brauchen will, der überfehe 
nicht eine vortreffluhe Heil» und Gtärfungsquelle, welche 
in der Borftadt Merizböf linker Sand ıhr Kroftalimaffer 
zur Pabımg darbiefhet. Dieſes Waffer, weiches Jeder 
umfonft haben Faun, Mittags und Abends nach Fifch ” 
und des Nachts vor dem Schlafengeben frifh von der 
Ziuelle weg mäßig genoffen, iſt für den Berfaffer dies 

feit 17 Fahren ein wahres Präfervatio gegen jede Krank: 

heit, ein Heil und Gtärfungsmittel gegen jede anınan: 

delnde Schwäche gewefen. Verſuchen es einmahl unjere 

fhönen Damen, nehmen fie den Becher und ein Zuder: 
brod in die Hand, durchwandeln jie unjere lieblichen 

Sluren, terten fie dann an die labende Duelie, nehmen 

fie vorerft, um ſich nicht zu erfälten, ein Stückchen 

Zuderbrod zu fi, trinken jie dann einen Beyer von 

dem frnflallenen Waſſer und fie werden der wahren 

Gtärfungs« und Labequelle eine Lobrede halten und dem 

Yuslande nicht ferner für feine Wajjerfendungen eine 

ſchwere Gilbermaffe zurückgeben. Bemerkenswerth ift 

Quelle eine Wieſe iſt, auf 

der Bergißmeinnicht von ungewöhnlicher Größe und 

Schönheit wachſen, womit ſich eine ſentimentale Unter— 

haltung verſchafft werden kaun. Doch, die ſchönen Das 

men vergeſſen ſich — und alles was ihnen lieb und theuer 

ift, ohnehin nie! — 


a nennen 


Im Verlage der Geheime +, Kammer » Rath Hagenſchen Erben, 


Yerzte find »iefer Mo 
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Baireutber Zeitung 


Dienſtag 
Bedacteut: 





Deutſchland.' 
Frankfurt, 1. Juni. Die meiften Herren Bun- 
destags · Geſandten find bereits wieder hier verfammelt, 
und da vorgeſtern Abends Se. Excellenz ber präfidirende 
Gefandte, Graf von Buol-Schauenſtein, von Wien 
ebenfalls wieder dahier eingetroffen find, fo wird, mie 


man fagt, die erſte Plenarfigung am ten d., dem Jahres _ 


sage der Unterzeichnung der Bundesacte, gehalten werden. 

Heidelberg, 26. Mai Sand lag auf dem 
Bette ald am Tage vor feiner Hinrichtung der dazu beauf- 
tragte Scharfrichter W. — aus Herdelberg, den er zu 
fprechen verlangt hatte, zu ihm kaem. Da erheiterte fich 


ploͤtzſich Sands Gefiht, er richtere fit auf, faßte den 


IB — bei der Hand, ließ ihm neben fich figen, uud hielt 
während der ganzen Unterredung die Hand feſt, wo er 
eft Beranlaffung fand, fie recht herzlich zu drücen. W—, 
ganz niedergefchlagen und tief bewegt, wurde durch Sand 
und feine Sıörfe almählig ermuthigt, aber feın Gert.Hl 
batte ihr dermaffen überwältigt, daß er nachher menig 
mehr von ber ganzen Unterhaltung zu fagen wußte, alg, 
Sand Habe unter andern zu ihm gefant: „ Bleiben Eie 
„nur ſtandhaft, an mir fol es nicht fehlen, ich werde 
” nicht juden und wenn auch zwei oder drei Siebe erfore 
— find, meinen Kopf vom Numpfe zu trennen, fo 
„foden Sie darum nicht die Faffınng werliehren, fondern 
„herzhaft zuſchlagen.“ — Und fo war Sand immer wäh. 
zend ber drei legten Tage, nicht der Troftbedärftige, ſon⸗ 
bern der Troftgebende für alle, bie ihn umgaben, oder 
mat Beinen in feine Nähe kamen und von ihm ſchieden. 
Nachdem er auf dem Schaffot fein Urtheil ſtehend 
angehört hatte, uͤberſah er die verfammelte Menge und 
wollte ſprechen. „Ich ſterbe für Drutfchland* — fing 
er an, aber ber Gerichts Director fiel ihm in die 
Dede mit den Worten; „and, mas haben Cie mir 
beriprochen ?* C(naͤhmlich micht zu reden). Da marf 
r ſein Schnupftuch mit einiger Heftigkeit aus der 


infen Hand auf die Erde, hob drei Finger feiner 


x 


Nro. 112. 
©. Ch. Hagen. / 


6. Zuni 1820, . 





rechten gegen ben Himmel und rief: „das weißt bır, 
o Gott!“ Nun fegte er fih auf den Stuhl; der Streich 
fiel. — zwar leider do unglädlih, daß noch einmahl 
gefchlagen werden müßte um ben Kopf von einiger 
Haut an dem vorbern Halfe zu trennen, jeboch ift 
fein Zweifel, daß er auf ben erſten Schlag getoͤdet war. 
Feierlider Ernſt und tiefes Schweigen umgabeh dag 
Eeruͤſt, und wo die Stille der verfammelten Menge ums 
terdeechen wurde, da mar ed bei Wolf und Soldaten ein 
Ausbruch des lauten Weinens und Schluchzens. Die 
Mannheimer baden ſich hierbei befonders ausgezeichnet. 
Ddgleich fie zur Richtſtaͤtte kaum einige Minuten vor dem 
Thore ju gehen haiten, fo waren doch nur wenige der ge⸗ 
ringſten Claſſe unter ihnen gegenwärtig. Sehr leid iſt 
es mir dagegen zu geſtehen, daß die Anzahl der Heidels 
berger deſto größer mar, und, was ic) nicht erwartet 
hätte, unter ihnen viele Studenten, Men hörte und bes 
merfte fie jedoch faum. Das Militeir, mit icherfen Pas 
tronen verfehen „ war angemwiefen, nöıhigenfallg die Une 
terbrechung der Ordnung aufs fchärffie zu abnden und 
bie Patrouillen liefen felbft ſtilles Plaudern nicht zu. 
Man erzähle, am Pfingfimontage babe auf einem 
befuchten Epazierwege vor der Stadt Frankfurt ein Bar⸗ 
biergefelle nach Ausrufung: „da Eand tod ıft, mag ıch 
auch niche mehr leben!“ ſich die Gurgel durchzuſchneiden 
verſucht. Der Schnitt fol oͤdlich und feine Wiederhere 
ſtellung nicht wahrſcheinlich feyn. 

Bom Main. Geſchluß der Aeußerungen einge Suͤd⸗ 
balers gegen Herrn Eihhofs Betrachtungen über den Handels⸗ 
verkehr zwiſchen den Deutſchen Bundesftaaten S. N. 111.) 

„Zugegeben, meine Kerr Eichhof, dad es moͤglich und 
fogar raͤthlich waͤre, die innern Zollgränzgen aufzuheben, fo 
wäre es Boch um fo weniger denkbar, daß 2) eine allgen'eine 
Mauthlinie um das geformte Deutfchland gejogen werben 
tönne, und zwar: a) der ungeheueen Keſten wegen, die dies 
verurfachen; b) der üblen Ruͤckwirkung beiber, die das Vers 
both auswärtiger Haaren auf das inlaͤndiſche Publicum, ja 
auf bie tunere Fabritarion, den Kandel, Geldumlauf c. 
felbft Hasen wuͤrde. 
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Was den Koſtenpunet Betrifft „ fo betragen offenbar die 
Ausgaben bei einer um ganz Deutſchland gejogenen-Mauths 


Iinie bei weitem weniger, als die Fo vielm um einzelne Deut ⸗ 


ſche Staaten gezogenen Mauthlinien, die, in Einer Strecke 
gedacht, gewiß eine noch dreimahl fo große Linie bilden wür« 
den, als die Deutſche Sefammtlinie. Geſetzt aber auch, die 
Koften wärın größer, wie fie doch bei weitem geringer find, 
ſo dürften fir doc nicht geicheut werden, wenn, wie die Er⸗ 
fıhrung anderer Voͤlker zeigt, dadurch einerſeits ein gewiſſes 
jelbſiſtandiges inneres induſtrielles Leben erweckt, anderntheils 


ber bei gegenwaͤrtiger Lage der Dinge der gaͤnzliche Untergang 


ler innern Fabrikation allein verhüthet werden kann. Was 
e Ruͤckwirkung auf das Publicum und die innere Fabrikation 
ibft berrifft, ſo iſt unläugbar, daß mandyer Artikel, den 
\eurfchland bisher Taufchweife bezog oder fortbrachte, kuͤnf⸗ 
gmicht mehr bezogen oder dahin abgeiegt werben könnte, 
eil die Bermittelung, Einfuhr fremder Producte nach Deutſch⸗ 
land, aufhört. » Allein diefer ſchwache Abfag einiger Deuts 
ſcher Producre iſt beim gleichzeitigen Eindringen fo vieler frem+ 
der Waaren, die nur gegen baar Geld eingeben, viel zu 
theuer erfauft Ueberdies ift auch nicht vom gänzlichen Verboth 
aller- fremder Waare, am wenigften der rohen, unferer Fa⸗ 
rifation unentbehrlichen Steffe die Rede. Die verfchiede 
en fremden Artikel muͤſſen narhrlich mach ihrem größern oder 
ringern Bedürfniß für ung, nach dem Verhalten des Auss 
ndes gegen ung, ganz verfchieden belegt und behandelt wers 
n. Ueberhaupt ift eine ſolche Deutſche Geſammtmauth-⸗ 
nie nicht ein definitives Mittel, ſondern bloße Nothwehr, 
e eben zum Frleden, den allgemeinen freien Welthandel, 
hren foll, der, ohne dur ſolche Repreſſalien erzwungen, 
e erfcheinen wird Was endlich das Intereffe des Diibib 
‚ms an wohlfeiler fremder Waare betrifft fo hat auch dies 
feine Graͤnze. Das Publicum erfpart durch die Wehlfeilheit 
iiniger Fabritwaare nicht jo viel, ale durd die Verarmung 
feiner Mitbürger, die ihm die allgemeine Staatslaft mittras 
gen follen, verllehrt. — Daffelbe iſt auch der- Gall mit 
dem handelnden Theile. Der fremde auswärtige Mandel 
bringe unfern Kaufleuten, die ja doc; die Haaren, die Cor 
fonialwaaren wenigftens, nicht aus der eriten Dand beziehen, 
cht fo viei Gewinn als ein erhöht lebhafter innerer Verkeht. 
„er innere Handel iſt die Seele alles Hondels und der, au 
welchem am meiften, wenn auch nicht auf einmahl, doch der 
fändig verdient wird. Und dann äftja die ganze Diafregel nur 
gemmporell ; fie wird und muß auswärtigen Kandel herbeiführ 
een. In dem Giauben an die Unausführbarteit der Aufhebung 
der Innern Zölle und der Errichtung einer allgemeinen. Deuts, 
ſchen Mauthlinie befongen, und. andererfeits doch die Noth⸗ 
wendigkeit einer Abhuͤlfe fühlend, fluͤchtet Hr. Eichhof zu el⸗ 
ner halben Maßreqel, der naͤhmlich: daß vor der Hand dies 
jenigen Deutſchen Staaten, melde das wechfelieitige Beduͤrf⸗ 
niß det Vereinigung fühlen, einzelne Vereine abſchließen, uns 
ter ſich Mauch’n aufheben , und dann min jeder foldier Ders 
ein eine gemeinfhaftiihe Mauthlinie, ſowohl gegen fremde, 
als auch Deutſche nicht in den Verein treiende Staaten kraft 


bes Prinzips der Nothwehr und Reciprocitaͤt ziehen follen. 
— Die ganje große ſchoͤne Idee des Kandelsvereind würde 
fo zerfchlagen und verftümmelt einen Pallativzuftand berbeis 
führen, dem bald der gaͤnzliche Tod folgen müßte. Jede Par 
zialliſtrung würde Deurfchland in diefer Hinſicht vollonde zum. 
Unfergang führen und das Prineip der Zeindfeligteit und 
Trennung in dieſer Weigerung recht volllommen ausbtiden. 
Hätte Herr Eichhof wenigſtens zu einem Verein aller Deuts 
fhen Staaten mit Ausihluß von Defterteich und Preußen, 
wenn dirfe beiden Staaten Schwierigkeiten machen follten, ger 
rathen, fo würde doch die Idee noch größtentheils gerettet 
erfheinen und Koffnung übrig bleiben, daß dann auch diefe 
beiden Staaten ſchon nachfolgen wuͤrden. 
Sroßbrittanien. 

London, 26. Mai. Heute hat der Banf.Caffier, 
Herr Hafe, bie finanziellen Maßregeln der Megirrung 
für biefes Jahr angezeigt. Vom Zıten d. an wird auf 
der Bank ein Buch eröffnet, zur Einjchreibung für. bies 
jenigen, welche die in Handen habenden Schatzkammer⸗ 
Scheine confoliviren wollen. Bis zu dem Betrag von 7 
Milionen werden gegen 100 in Schagfammer » Scheinen 
99 fünfpröcentige confolidirte gegeben, Die Regierung 
behält fich vor, zum Bedarf deg laufenden Jahres ein 
Anlehen zu machen, welches nicht unter 5 Millionen 
feyn wird und ſich auf 7 Milionen belaufen faun; aufe 
ferdem behält fie fih noch vor, 12 Millionen auf dem 
Nnortifarionsfond aufjzunebmen, Auf diefe Nachricht 
find die Fonds um + Procent gefunfen. 

Lord Stanhope hat im Dberhauße einen Antrag 
wegen der Verforgung der Armen gemacht und babei ans 
geführt, daß die Summe, melde jährlich ald Armen« 
tage erhoben werde, blos um die Dürftigen zu fpeifen, 
ſich hoͤher beläuft, ale was noch 1793 für alle Civil⸗ 


und Militairbeduͤrfniſſe des Staats zu bemilligen nörhig 
- gewefen, 


Se. Herrlichkeit will alle Arbeitslofen mit 
bem Aderbau befchäftigt wiſſen und die Manufacruren fal, 
len laffen, erklärt fi) auch beflimmt gegen alles Mafchi- 
nenmwefen, indem er bdaffelbe als bie Haupturſache der 


Armuth, wordber fo allgemeine Klage. geführt ‚wird, 


betrachtete. 

Gegen dieſe Behauptung des Lords Stanhope wird 
Folgendes angeführt. Man vergleiche nur Denichland 
mit England, fo wird man finden, daß tie Majchınen 
feine fo traurigen Mirfungen hervorbringen als Lord 
Stanhope vorgibt. Der Deutiche Bauer lebt fchlecht, 
befist feine großen Güter, baut wenig und hat wenig Ges 
legenheit feine Etzeugniſſe abjufegen. Deutſchland iſt zu 
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wenig beudifert (7) In Deurfchland verſteht man nicht, 
Arbeit zu er/paren, meil man feine Mafchinen fennt, man 
kann alfo nicht ſo viel erzeugen. In England hingegen 
bringt der Landwirth durch wohl berechnete Erfparung 
der Handarbeit mehr hervor. So ernährt Englands 
Boden mehrere Menfchen reichlich, ald Deutichland 
deren auf elende Weife ernährt. Würde unfer Mafchts 
nenweſen in Deutfchland eingeführt, fo wuͤrden bie 
Deutfchen ein mwohlhabendes Bolt werben, ohne dieſes 
werden fie ed nie weit bringen, 

Der Lord» Major.hat den Gemeinderath zuſammen⸗ 
berufen, um eine Bitiſchrift aufjufegen und zu unter 
zeichnen, in welcher, auf eine Verbefferung der Volts 
nertretung .angetragen werden fol. Bittſchriften bie» 


fer und anderer Art kommen überhaupt ungemein viele 


zuſammen, und bem Parlamente wird durch die ſelbe eine 
ungeheuere Arbeit zugewieſen. Manche derſelben ſtehen 


in offenbarem Wiberfpruche ; je nachdem die Intereſſen 


der Bittenden einander entgegen find. Vorzuͤglich ges 
hören unter biefe Elaffe die Petitionen der Handelsleute 
und der Lanbeigentbilmer. Jene verlangen,’ bag man 
ben Befchränfungen des Handels abhelfen,;und freie 
Einfuhr von dem Auslande geftatten fol, unb diefe ber 
ſchweren ſich gegen die Einfuhr ausläudifcher Früchte, 
und verlangen, daß man auf dad auslaͤndiſche Gerreide 
einen ſchweren Eingangsioll legen folle, um die inlänbdis 
ſchen Gursbefigier gegen alle Mitbewerber im Abſatz zu 
rhügen. Unter diefe fich einander widerfprechenden Stim⸗ 
men mifcht fich denn nun mech eine britte, naͤhmlich die 
ber arbeitenden Elaffe,. bie ba fagt, die gegenfeitigen 
Abfichten und Vortheile jener beiden föftne fie nicht ange 
“en. Sie ihrerſeits wolle nur Arbeit, um fich Brob 
verbienen zu können. Die Arbeit nehme täglich ab, und 
durch das Verlangen der Grundeigenthimer,, fein frem⸗ 
bes Getraide ins Land zu laffen, damit bie Preife durch 
bie Concurrenz nicht berabfommen follen, werde bag 
Brod täglich theuerer ıc. . (Aus Hamburg ift neulich 
viel Waizen nad) England und Portugal verſchickt wor 
den unb dennod) der .. geſunken.) 
Schweden. 

Stochholm, 19. Mai. Auslaͤndiſcher Kaffee 
wird in Schweben, auch ohne Verboth, bald eine_Sel- 
tenheit werden. Schon lange hat man, befonders in 
Deutichland, angefangen, verſchiedene einbeimifche Er 
jeugniffe anflatt des Kaffee zu geniefen, und der Ger 


ſchmack an den Surrogaten nahm waͤhrend bes Continen - 


taliperre mach und nach fo zu, daß fich manche Perſonen 
fpäterhin;: va der auelänvifche Kaffee in ungeheurer 
Menge und zu mäßigen Preiſen twieder hereluſtroͤmte, 
nieht wieder daran gewoͤbnten, fondern den einheimifchen 
beibehalten. Die Engländer waren verwundert, ſich in 
ihren übertriebenen Einfuhr. Speculationen getaͤuſcht zu 
ſehen, und man liefert in einer Engliſchen Zeitung, daß 
fonft nach dem feften Lande von Europa jährlich 70 Mile 
lionen Pfund Kaffee gefchicht wurden, jet aber kaum 
noh 30 Millionen Pfund dahin geben. Ein für bie par 
terländifche Haushaltung fo michtiger Gegenftand hat der 
weifen Aufmerffamteit Sr. Majeſtaͤt nicht entgehen koͤn⸗ 
nen, und Sie haben, mit Beifeitfegung bes oft vorhin 
vergeblich verfuchten Ausweges, eines. abfoluten, im ⸗ 
mer gebäffigen Verborhes, welches den Schleichhandel 
bereichert, und das Vermögen des Einzelnen], wie 
fein Anrecht, es zu unfchuldigen Genüffen zu ver 
wenden, feflelt, lieber ben im mehrerer Hinſicht 
mwohlchätigen] Ausweg gewählt, burch Aufmunterung 
eines neuen Anbauzweiges für den Landmann allmählig 
ben Gefchmad des Eonfumenten auf ein Echwediiches an 
die Stelle eines ausländifchen Erjeugnifieg zu lenken, 
Sie ließen voriges Jahr auf Ihrem Luftichloffe Roſers⸗ 
berg, das fchon feit einiger Zeit unter dem Nahimen Kafr 
feewiden befannte Gewaͤchs Astragalus Boeticus im 
Großen anbauen, und die dadurch erzielten mehreren 
hundert Pfund edelmuͤthig unter eine Menge Landwirthe 
austheifen, auch durch die Königliche Landwirthfchaftlie 
che Academie an jede oͤconomiſche Geſellſchaft im Reiche 


verſchicken, um dies Gewaͤchs in allen Provinzen zu ver -· 
breiten, und fo das Vorurtheil für das Auslaͤndiſche, 


wo nicht zu vertilgen , doch allmählich zu ſchwaͤchen, und 
die Möglichkeit zu zrigen, daß ein für die Nation fo koſt⸗ 
barer Gebrauch durch dieſes ober ein anderes folcheg Pro» 
duct erfegt werden fönne. 
Sparten 

Madrid, 16. Mai. Der Kriegsminifter hat einen 
Befehl des Königs b. kannt gemacht, mach welchem Bier 
jenigen vertwaifeten Mädchen, bie aus mohlthätigen 
Anftalten ausgeftattet werben, verbunden feyn follen, 
vorzüglich auf dem Gelbe ber Ehre vermundete Krieger 
zu heirathen. 

Bor einigen Tagen wurde im Lorenzini Elubb gefagt, 
eine gewiſſe Parthei in Paris habe Emiffaire nach Ma- 


drid geſchickt. Diefes Gerücht erregte großes Aufichen. 


Pampeluna, 22. Mai. Gefern angefommene 


r 
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Briefe ans Saragoffa melden, daß bafelbft durch die 
Etreitisfeiten des Marquis Lazan mit dem General Ha» 
29, ber von Madrid dahin geichicht worden war, um den 
Erſtern im Militaie + Commando über -Arragonich ab» 
zulöfen, bie Ruhe gefiöhre morben if. Bekanntlich 
wollte der Marquis Lazan, geftügt auf bie allgemeine 
und mwohlverdiente Achtung, welche die Arragomier für 


ihn haben, das Commando nicht- abtreten, und bie Mes _ 


sierung, um ben Wünichen des Volkes nachzugeben, lieg 
ihn in diefer Stelle. 
der Conftitution, ben Anhängern der alten Ordnung ber 
Dinge, neuer Much erweckt, - Diefe Parthei bezahlte 3 
big 400 Perionen aus der vermworfenften Eloffe um die 
Couſtitutiousſaͤrle nieierzureifen ‚und diefe Soͤldlinge ber 
gaben fib aud am 14. Mai un den Plag, wo die Eonflitue 
tiensinfchrift ſtehet, im der Abſicht, fie zu vernichten, 
Der wachthabende Dfficier forderte diefen Poͤbel auf, ſich 
gu enfernen, bie Antwort aber war das Gefchrei: Es 
Irbe die Meligion! Es lebe der König! Nieder mit der 
Conſtitunon! Die game Befagung , befichend aug einem 
Piegiment Yıfanterie, einem Regiment Cavalerie und 
einer Artillerie »Compagtiie, der General Haro an der 
Spitze, ſtellte ſich nun den. Meuterern entgegen, bie ſich 
vertheidigen wollten und dadurch bie Trurpen jwangen, 
Feuer auf fie zu geben, modurd ungefähr 20 getoͤdet, 
moch viel mehrere aber verwundet wurden. Diefes um. 
glügliche Ereigniß, wildes bie Liberalen der Geiſtlichkeit 
und den Erzbifchof zur Lart legen, wird traurige Folgen 
Haben. Der Erzeifchof und ein Dutzend Canonici find 
verhaftet, und es ift eine Militaircommuffion niedergefegt 
worden, melde die Unftifter diefer Unordnung fireng 
befizafen fol. Der Marquis Lazan und- noch einige Per 
fonen hohen Standes haben die Flucht ergrıffen. Man 
ſpricht von aͤhnlichen Unruhen in einigen andern Staͤdten 
von Arragonien. 

Auch in Madrid ſelbſt iſt ed zu unangenehmen Auf 
freitten gefommen, ja, nach einem nicht zu verbürgenden 
Geruͤcht follen am 18ten d. Abends Unruhen dafelbft aus⸗ 
gebrochen ſeyn. Die zuverläffigen Nachrichten gehen 
6:8 zum i gten Morgens und enchalten Bolgendes: Die 
ultrasliberaje Parthei mar feit einigen Tagen in der 
heftigfien Gährung. Der Elubb Loxenzini, oder wenig · 


Dadurch wurde bei dem Gegnern‘ 


ten bie Abſetzung bes Krigsminiſters, Marquis de lag 
Umarillas, defien aufrichtige Anhänglichkeit an dag com. 
ſtitutionnelle Eyftem bezweifelt wird umd deffen Onkel, 
der General Caſtannos, zu vie len Einfluß auf ihn haben 
fol. Am \6ten unterzeichnete diefer Elubb eine auf die ſe 


Abſetzung antragende Bittſchrift, welche, durch eine Des 


putation von 3 Mitgliedern, um 2 Uhr nach Mitternacht 
dem verfammelten Rath ber Minifter übergeben wurde. 
Mau verfichert, die Deputirten des Elubbg hätten dabei 
eine drohende Sprache geführt, und unter andern von 

achttaufend Dolchen, worüber fie verfügen koͤnn⸗ 

ten, gefproden. Ein Theil der Mitglieder des Clubbs 

blieb beifammen um die Antwort dir Minifter abs 

juwarten. Diefe Antwort feheine andweihend gewe⸗ 
fer zu ſeyn, in ber Abficht, Zetr zu gewinnen. Eis ' 
nige wollen wiffen, ber Kriegeminifter Habe poch in der. - 
felben Nacht feine Entlafung verlangt uud die Übrigen 
Minifter wären feinem Beripiel gefolgt, weil dag Mint- 

flerium fi nicht fo umgefegmäßigen Anklagen ausſetzen 

Kinne, Andere behaupten, das Minifterium habe tıe 

Entiheidung dem Könige und der Junta anheim geftellt. 

Am z7tem verfammelte fi der Lorenſini Clubb unge⸗ 

woͤhnlich zahlreich ; es wurde geichricen,, man muſſſe ent» 

ſche idende Antwort vom Könige haben und wenn fie nicht 

komme, fo muͤſſe am folgenden Tag der ganze Clubb eine 

neue Bittfchrift in den Pallaſt bringen. Auf diefe Nachricht 

lies der König, im Einverſtaͤndniß mit der Junta, am 

18. Morgens 2 Uhr die 3 Depuntten welche die Bittſchrift 

übergeben hatten, oder wenigſtens die 2 Derfaſſer derfele 

ben, verhaften. Dies veranlaßte auf deu Strafen Zu⸗ 

fammenzottungen . einiger Mißvergnuͤgten, melde bie 

Sreilafung ber Verbafteten verlangten. Jedoch bie’ 
ganze Garnifon mußte in ihren Cafırnen unter das es 

wehr treten und fharf laden, und einige Patrouillen reich⸗ 

ten hin, die oͤffeutliche Nube zu erhalten. Bei den ger 

troffenen Anftalten ift zu hoffen, daß das Gerücht von 

mweitern größern Unruhen am ıgten Abende ſich nicht bee 

ftärtigen. werde. 


Ein Frauenzimmer aus Baircuth wuͤuſcht im Laufe diefes 
Juni Monots nad Frarkfurt am Main zu reifen und ſucht 
hierzu eine Reifegefährtin auf halbe Koften, Zu erfragen in 


Bend diejenigen, welche diefen Clubb dirigiren, verlange Mr. 37 in der Hauptſtraſſe. 
In’ Verlage der Geheime » Rauımer Raih Hageuſchen Erben, 
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Batregtper geitung 


J Redacteut: G. Ch. Haen. 


Donnerſtag 


„irrt € U zu1 Ir ya’ 
per 15 Be WET DeutfY lan. 
Menden, 1. Juni’ Heute Vormittagso hatte 
"die große Frouleichnams. Prozeffion flatt, welcher Sr, 
Majeſtaͤr der König, Se. Koͤntgl. Hbheit der Prinz Carl, 
&. Durchlaucht ber Herzog von Rechtenberg kb Fuͤrſt 
"von -Erchftder, Se. Durchſaucht der Feldmarſchall Fürft 
von Wrede, md Ihte Exjellengen die Herren Staats 
Mlulſter, der ganze Kenigl. Hofſtaab und die verſchiede⸗ 
nen Staats-Behoͤrden mir ihren Vorſtaͤnden beigewohnt 
haben. Su den Straſſen paradirten bie Koͤnigl. Garden 
“und das Übrige hier garniſonirende Militair nebſt ber 
Landwehr. Die Prozeſſion ging dießmal von 'der Kirche 
zu u. E Frau ads, ih welche ſich Se. Majeftät um 9 
"uhr beit... &e. Majeſtät kehrten um’ 141 Uhr wieder 
nach Nymphenburg zurüd. = Das Metter war dieſen 
"Morgen aͤußerſt fhürmiich und kalt und die Progeffion (ah 
ſich durch ehem starken Schloffen Negen nach dem ’5ren 
 Cdängelium'gendihiat, in die Frauenkirche zuruͤckzukehren, 
wo bag te Evangelium abgehalten umd die ganze Feier. 
"Tichkeit beſchloſſen wurde. 

Prag, 29. Mai. Geſtern nach geendigtem Got⸗ 
tesdienſte fuhren Ihre K. K. Majeſtaͤten in der Mit⸗ 
tagsſtunde in das Benedictinerſtift zu St. Margareth, 
‚um der durchlauchtigſten Prinzeſſin Franziska von Sa⸗ 
voyen Carignan, Braut, Sr, Kaiſerl. Hoheit des Erz 
herzogs Rainer, welche um: 5 Uhr fruͤh daſelbſt angefome 

men war, einen Befuch abzuflatten. Nachmittags wur, 
de Höchfidiefelbe von K. K. Hofwdgen in großer Galla 
abgehohlt. Miltairfpaliere. vom Seichsihor bis in das 
K. K. Schloß und eine große Anzahl ber Bemohner Prags 
hotten ſchon in den erflen Nachmittagsſtunden die Straſſen 
‚und Zugänge befegt, Gegen. 7 Uhr traf die erlauchte 
Braut in, dem K. Schloffe ein:-.fie wurde in der erflen 
„Einfahrt unten au der Hauptfliege von Sr. Kaiferl. Ho 
beit: dem, Drdutigam und von dem Hofſtaate in grdftgr 
nRlalla Ampfonan. Zoft g. 8. Maſeltaͤen Raupen oben 
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—5 un“ i 2 
am Hayteingange, mb mach allgemeiner Begrüßung 
wurde die hohe Braut in das Karferliche — ** 
gefuͤhrt aus welchem, nach. kurzer Ruhe, der Zug bes 
fänmtkhen appartementsmaͤßigen Adels ſich erhob, wel· 
‚chem de allerhächfte Hof und ber, ganze Hofſtaat * up 
in der Echloßticche dem feierlichen Acte der Trauung eiij · 
wohnen. u ‚ber Kirche mar beretis die babr — 
tät, ind eine große Anzahl von Stabs und —* 
ren, ingetroffen; ber, Fuͤrſt Erzbifchef unter Affifteng 
fämmmricher Prälaten und des Domcapiield empfing die 
erlaudye Braut an der Treppe des Or atoriums Und 
voll jog die Trauung unter den dieſem Acte angemeſſenen 
vBeierligieuten, welche Salven aus ben, kleinen Geweh⸗ 
zen, und aus den auf dem kaurennberg aufgeſtettten Kar 
nonen der Stadt und ihren Umgebungen dertäuneten, 


"Nach. abgefuugenem Te Deum verfügte ſich der ale , 
urhödhfte Hof mit der’ ſaͤmmtlichen Begleitung in dag 
Kaiferliche Appartement‘ zurilch, mo die Vorſtellung dee 
Adels Statt fand, nach melder ſich ſodann der Zug in 

dan Spaniſchen Saͤal erhob Jnu dieſem glaͤnzend er⸗ 
leuchteten und pruntvoli decorirten Saale, mo fi auf 
eigends hergeffellten Trrbunen an 2000 geladene Zufer 
her befanden, hielt der hoͤchſte Hof, umgeben von den 

Hofchergen und dein Adel, offene Tafel, Während Wels 
cher von eınem zahlreich befegten Orcheſter ee 
fitide vorgetragen wurden... Das Feſt gewährte einen 
pradtwollen, wahrhaft impofanten Anblick, und endete 
gegen zo Uhr, wo der allerhoͤchſte Hof ſich in bag Appate 
tement zuriick verfuͤgte. 2% 


u 

Berlin, 3. Juml. Donnerflag ben iſten d. find 
Er. Majeftät der Koͤrig von hier nach Stargardt abge⸗ 
reiſet ‚wo Allerhoͤchſtdieſelben am 2ten und gten gipße 
Parade und Mandver abhalten, und über Colberg gud 
Ewinemuͤnde am 7ten in Stralfund, und am 9Hren auf 
der Inſel Rugen einzutreffen und über Stettin zuriick zu 
geifen gedenten. i- Eben bahn haben Ach pre Könjal 
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- Hoheit bie Prinzen · Wilhelm and ga Epne * 
Majeſtaͤt, begiben. 

Se. Königliche Hoheit der Yriny Carl, f "srter Schn 

bes Könige, wird Im fünftigen Monath nach Yelrsbudg 


feifen, um feine rau Schweſſer, die Grogfätm, Alet · * 


ander Kaiſerl. Hoheit zu beſuchen. 

m vorigen one, ven 3 1. Mai; ots ar often: : 
Gehurtgfefte Se. Durchlaucht des Staatsfanjlery Fürften 
Koh Hatbenberg, —** fith ſaͤnmtliche inbem- Bi. 
Yeah’ Er. Durchlaucht und im Departement derauswaͤt · 

Yen Üingöffgenpeiten angeftellte Raͤthe, fo wie as gaffe 

6 beiden Buteaus zehodrige Subaltern Prſonale, 

ſich aug' dem Privatſtande mebrere derehrer 

‘er. Durchlaucht angeſchloͤſſen Hatten, ’ zur Feie dieſes 

EDdes yi zu einem frohen Maple, an deſſen Schlug nachſte⸗ 

Hendes’ bon dein beliebten Shriftfieher Claͤuren auf ni 
Beranlafung verfertigtes Gedicht‘ abgefungen- nurde. 


iR ‚@ologimme- * üt, das hler beim Feiermahle 
m Euch frohe Säfte heut verein! ? 
= Men gilt dis de? Wert die Bote?" 
ET Da denz, des Sonn anv freundlich Tor? 
Vletſſtrumig. De Fer), der Mai ſoll leben,— 
EIER ver hat Ihm una gegeben, u. 
„ sioRlmme, Wie pflegt, wenn ehrenfefte Drenffen, 
Des Deutfhen Weines Ih erfteun, 
f Ihr erfter Trinkſpruch ſtets zu. heißen i’-,; 
Ron Euern Biken auf! — Schenkt ein 
„, Pireftimmig, Dem König langes Leben! —- 
— Er hat-Jhn und gegeben. ' 
Koloflitime. Meint Ihr mit Eumm „Ihn“, Ben: Self, 
r Der- von der Menge oft berfännt, = 
* An ſeiner Pflichten‘ weiten Kreiſen, 7 
u. Feſt, wie der Fels im Meere, RR, . 
‚ Mierftimmig. Der it es, den wir meinen, 
"Wir find die sreuen Seinen. 
Pe “Be auf dem (uermbensegten Medtd, 
em ficherfien Piloten gleich, —— 
ra Das Schiff geführt und Preuſſens Ehn 
wii 2a Mergrter has, und Pteuſſens Reicht 
Wierftimmig. Der Ift es, ıc. 16. 
Solofimme, Def Ohr der Bitte nie verfhtofen, 


” 


en z.0 Jr Dep Troſt und Hütte willig Ieihe? ,- 
‚ Ylır; u Der emig, wirkt, und unverdreßen  , 
= „Sein Leben nur. „dem Stäate, Ye 
gi 8 Der iſt dic ° 
—D albſtimme. Der noch im Suberſchmuck des — 
* Derm Yüngling glelch mit. friſcher Kraft, 


Im Riefentraum bes: Weltenkreiſes, 


Preuſſen Gutes) will und (alt, al: . 
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— Seräg, dan Fuͤrgter lobe 
& Bude, 3 6+ und leerer. 
r hat — Farb’ und Probe; 

Und redlich hat er es gemeint: 

"rapimmig —* der Ihn uns gegeben, 
Schenk Ihm noch langes Leben! 
"Hamburg, 26. Mai. Man ifi jetzt ſeht bemuht, 
er Organiſtrung des Ober· Appellattonsgerichts Fir Die 
freien Staͤdte, welches ſeinen Sitz in Luͤbeck haben ſoll, 


zu fördern. Der Konigl Hannsverſche geheime Ober⸗ 


uſtizrath Profe ffot Heiſe, ein ‚Hamburger, vom ‚Geburt, 
AR zu deſſen Präfidenten ermannt; die Wahl der Nichrer 


wird una such eheſtens erfolgen — Sefisen, faſt den 
gaugen Tag, hatten wir. ein iu hiefiger Gegend feltene® 
Phänomen, einen fogenannten Hoͤherauch (wie 1783) 
worusch die Sonne,ein roͤthliches und fo (hmades Licht 


hatte, daß, man, tie, in ben Mond,. frei hine inſe hen 


Aonute. 


Hier gilt ein ſolches Ereigniß als Vorbothe gro⸗ 
I Hitze. 

‚Bremen, 25: Mai. Die Kaufleute, in ten Deut⸗ 
Yen Seeſtaͤdten find. gegen bie, von dem Gewerbs⸗ und 
Handelsverein als Ketorfion vorgeſchlagenen Sperre 
Daſchlands gegen das Ausland weil fie dadurch verliche 
„ten würden. It diefem Sinne find die von dem hieſigen 
Peofeſſor, Herrn Starfg, herausgegebenen „edaufen 

Noer den Handelsverein · und von eben bemfslben liejet 
man nun folgende Bemerkungen gegen bie, von dem Hertn 
Profe ſſor kiſt, als Mandater Deutſcher Kaufleute und 
Fabritbefiger, St. Maj. dem Kaifer pon Oeſte riech 
übergebeue Bitiſchrift vom 20, April d. & (© N. 99. 


) 

„Die Bitiſteller verſchaffen ihren Committenten Mo 
'Nepelien, tamir fhre ſchlechten Waaren zu ben ihnen 
beliebtgen Breiten g’tauft werden ii üften;' undefreſnde 
„wei ‚lfellere und beſſere mi getauft Mriben Mitte, Dann 
wird ja auch . B. auf bie Ausfuhr berꝰ wen? imnd des 
rehen *88— eine Auflage gelegt werben,‘ damit bie 
Eoimmitenten, die Fabrikanten, den Kaufpreis dee kohen 
Molerlals m der Händen haben. Mug dann der Pad, 
“mar ſellnem Product; y bag er um ein Spottgeid hinde · 
"pen muß, nochweinen; mag er das daraus vom dem Mo⸗ 
nvodoliſten ſchlecht vafaug⸗ zu enormeit Preiſen wieser 
"antaufen men, da er doch ſein Erzeugtes am den Aus · 
laͤnder nach Verhaͤltnit vlel iheurer berkaufen, bas ba 
hrititte "bon ſenem viel wohl wie feuite. ei. 

wo Keforinator der Hrn 
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Cyfiemis wär Adam Sim it he Seit go Jahren hat 
man umſonſt ihm entgegengehalten, er ſey tin Meueren, 
er wiſſe nichts von der Sache, er fen ja mr ein Gelehrter. 
Statt einzulenken |pat-man fort ‚und fort prohibiet, und 
Emith, haͤtte ef es erlebt, mie wenig feine Belehrun⸗ 
gen geholfen / wuͤrde oft mit Talbot ausgerufen habe: 
unfien, du ſiegſt!“Mit der Dummheit kaͤmpfen Goͤt⸗ 
ter ſelbſt vergebens! Mie iſt ein Gelehrter mehr; gerecht; 
fertigt: worden, als er, jetzt, mo die Roth im Englaud 
ſo groß sift, daß durchaus Peine: Huͤlfe denfbar 
aſt. Wirda die Korubill aufgehoben, „fo iſt ein großer 
Theil der .auf bie Ländereien ingroſſirten Capitalien ver⸗ 
lehren und ein großzer Theil des. verglichenen Werths der 
Gruadſtuͤcke vernichtet; werden bie Zoͤlle auf die eingehen⸗ 
den Waaren verringert:oder ganz aufgehoben, ſo geht 
ein großer Theil der Einkuͤnfte der Regieruug verlohren, 
bie doch jetzt nicht einmahl hinreichen. Wird die Korn ⸗ 
bill nicht aufgehoben, ſo erregen diejenigen, die weder 
Acker⸗ und Weidebeden noch Copitalien brſitzen, aus 
Mangel an Brod, Nebellion. Wird die Einfuhr der Waag⸗ 
zen des Auslandes nicht von den Hinderniſſen befreit, jo 
kann, ba jeder Hondelsvoriheil nur reciprok iſt, Eng- 
‚land von dem Auslande nicht ‚mehr Ankaͤufe ‚erwarten, 
als ihm nach Maßgabe feiner Gelegenpeiten. Geld zu er 
werben nidalich ift. * at 
Daß wir jimächft darauf denken, zwiſchen ‚allen 
Deutſch Redenden alle Handelshemmung, als ber Natio⸗ 
nalitaͤt und der Eintracht zuwider, aufſuhrben, iſt ganz jn 
ber Ordnung md des eifrigſten Strebens aller, Wehlge⸗ 
ſinnten wuͤrdig; unlogiſch ift ed aber, den Satz umzukeh⸗ 
ren. Denn auch mit andern Nationen fo ein ſolches 
einen ewigen und allgemeinen. Frieden befoͤrderndes Mit 
tel / angewandt werden. Es iſt ausgemacht, daß ber 
prohibirende· Staat weit ſchlechter faͤhrt, als derjenige, 
"reg ſcinen Etaaföhhrgern freiſtellt/ überall zu kaufen, 
was ihnen das Wohlfeilſte und Beſte duͤnkt, mag; atich 
immer andere Staaten fuͤr unpaſſende Mittel ergreifen 
mögen. Bei dem Ausichließen kann auf lange Zait hin 
Heit key file einen Grau, der durch uͤberwiegende See · 
wachi in allen Theilen det Welt Zugang bat zader mie, 
wenn auch ſelbſt cin ſochet Sroar CEnglant) chblich hikh 
beinahe 200 Jahrengeftehen miß: „das Prodisielöfgflihn 
bat uns Macht imd Reichthum gegeben, und dann ing 
anahichbarite Verderben achigst, aus welchem menfchlis 


be Klugheit un micht mehr gygtep Lan, ar (al vaud. 


iſt da, ſoll det Koͤrper gerettet werben „..fo muß ein wid 
ges Glied aufgeopfert werben.“ (Morgen den Beichluß,) ° 
u. Greßbsittanienm, 
» «London, 27. Mai, Im Unterhauße ifi der As 
frag, den Zoll auf ausländifche Wolle aufjuheben, mit 
202. gegen 128 Stimmen verworfen worden. 
Im Oberhauße-hat der Lord Landsdown den Ans 
trag yemadıt,, „einen Ausſchuß zu ernennen, ber ben 
Zuſtand des auswärtigen Handels‘ wuurerfuchen und bie 
zwermäfigfen Mittel zu deſſen Erweiterung vorſchla⸗ 
gen. fel;“ Diefer Antrag ift einſtimmig genehmigt wor⸗ 
den. Zur Unterflügung deſſelben Außerte Lord. Lands⸗ 
domm unter andern: „Man muß die verſchiedetien wichti⸗ 
‚gen Gegenſtaͤnde, Ackerbau, Manufacturen und, Hat 
dei nicht it einander ‚vermengen, Ich beichräufe ‚mich 
lediglich auf den. Handel; mit, dem Auslande. Freihelt 
muß fein Grundfag, Befchräntung nur Ausnahme feyn. 
Deiner Meinung mach muß alfo 1) jedeg unbefchränfte 
Verhoth verbannt werben und wir muͤſſen ung barauf bes 
ſchraͤnken, ſtarke Zoͤlle nur zum Schug-derjenigen Zwei⸗ 
ge: unferer eigenen Induſtrie, die deſſen benoͤthigt find, 
‚aufjulrgen. 2) Bu weiterer Verbejleruns-unfers. auswaͤr⸗ 


tigen Handels wird Milberung unferer firengen Schiffe -· 


ſahrisge ſetze noͤthig ſeyn, fo, daß man fremden Schif⸗ 
fen, weiche Erzeuguiſſe ihres Landes bringen, erlaubt, 
unter Wegs yoch mehr zu laden, z. B. daß ein Sramdfı 
ſches Schiff in Beigiſchen Häfen feine Ladung. vervollſtaͤn⸗ 
digen dürfe. 3) Ferner ſollte der Traufit ganz ‚frei fegtt,. 
um die Magazine in England zur Niederlagerder Wans 
vren der ganzeır Welt zu machen. 4) Der vierte Vorfchlag 
ift die Aufhebung der auf die Einfuͤhrung des Bauholzes 
aus dem nördlichen - Europa, gelegten, Zoͤlle, durch die man 
ung fwingen wollte, Holz von Canada zu nehmen; wel« 
ches fchlechter und theurer iſt. Dieſe Maßregel möchte 
"unter andern auch die gute Wirkung hervorbringen, ‚daß 
ber, Norden eine groͤfere Menge. unſerer Manufactur⸗ 
Erjeugniſſe nehmen wuͤrde, denn immer bewirkt die Eins 
fuhr wieder eine verbälsgigmäßige Ausfuhr, Selbſt wenn 
Bir, ‚In irgend einem. Handelsjweige „baar Geld heraus 


Fir _ Fi 


ehlen uud pugfühsen muſſen ſo, Femmt diefe Geldmaſſe 


anuf einem anhern Wege zu ung zurück, dem um unfere 


RNechnung wit einer Nation berichtigen zu koͤnnen, ver · 
„haufen air, an..eine. anparg.. „Eben diefe Gruypfäge find 
53) auf Franzefiiche Weine und Beide anmendbar. Sollte 
„much. de Veſſe — GEIGE zu emem Vor⸗ 
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trag geneigt ſeyn ſo ſollten Hohe dennoch diefe Meine 
und Seide gegen mäßige Zoͤlle pulbſſem Sc! 
Lord fiderpool, erſter Lorb des Schatzes, billigte in 
Allgemeinen diefe Vorſchlaͤge, zeigte jedoch einige Schwie 
rigkeiten in der Auwendung. „Zum Beiſpiel — "fagtd”® 
— der Miniſter geftehet'gu, daß bag Syflem der hohe 
Auflagen auf Franzöfiiche Meine den Grundfägen siner 
‚gefunden Staats + Deconomie entgegen iff5-aßen Dief 
Hohen Auflagen beguͤnſtigen den Austauſch der Portugie 
. Bien Weine gegen Englifche Produite.: Den PVorfchia; 
Morgen des mordifchen Bauholzes wird die Negieruug 
im kuͤnftigen Jahre ben-Erdrterungen des Parlamente 
Überlaffen. * J Hand rn 
"Mach Berichten aus dem Junern des Landes fieht 
wan einer geſegneten Korn⸗Aernte emgegen und’ in eini/ 
gen Gegenden ſteht die Gerſte ſchon in Achren. — Die 
Nachrichten von dem guten Ausfall der Leipziger Meſſe 
hatten die Geſchaͤfte in den Mänufacrurdifiricren” zur af: 
gemeinen Freube ſehr Helebt: "= Mieberfchlagend wirkte 
dagegen der eben einhelauifene: Ke Fuſſiſche Ukast, wö⸗ 
durch) zur Begänfigung der einheimischen Cauundrucke ⸗ 
zeien, auf ihr⸗Aroeiten ein Nächon für ungedruckte Cat⸗ 
are geftatter wilb; En Thun. 1 ur 
An Eeplon haben ſich, Taut Briefen vom 20: Ya« 
nuar, einige Anzeigen son Aufſtand hatten wahrnehmen 
foffen. - Em Priefter, der Anfprüche an den Thron von 
Kaͤndy mächl,' Harfe Nänfe angefponneit ; eh IR indeſſen 
feftgenölnimen , mb das Wenigſte, was. ihm wiederfod ·˖ 
ven dire, wäre, mit den ſammtichen Haͤuptlingen 
des inhern Eeylon nach Mauritius Mansperrirt zu wer⸗ 
Km tn Re Zr 
re te ET. ii 
"Seh, 45. Mal Wort: Fangen if der Ruter Welless 
Iey, Engliſcher Gefmibter ‚in Madrid, bier durchpaſſirz um 
mad) London zu reifen, — Die Hberate Parshei. iſt nicht mit 
allen Wahlen zufrieden und behauptet, die Anhänger des 
ehemaligen Königs Jofeph hätten darauf Einfluß gehabt. 


. N 
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Da Betannelich jent aus Pumpen guter Finder ges 
‚macht wird, fo'ift der Findnghtihifter des Fütftehthuns 
Fladyfenfingen düf den Gedanken gekommen, das darge 
Bürftenthum it Zucer zu verwandeln, ‘und eb’ find Ber 
peits zweckdienliche Anftalten dazu getroffen Meorden. 
Einftweilen foll mit der Gemeinde Föhrerhiim‘, Die ſchon 
. XE 2 3 ’ * 
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feitig it, Dei; Anfcag Bemädıciverdeh? » Um die werr 
febiedeneni Lumpen gehörig »fortirem zur können, haben 
die:Gtände, Denen das ‚Naffıniren: ũbertrogen werden 
foll , eine allgeinehre. Einfhusung anbefoblen. Auch it 
Bird, "An pᷣtobiſoriſches Edick,, ! Die Verzuckerung Dig 
Landes beieeffenidy Bulgenden werowdnet worden: 1) Die 
Ads wanderung dich Amerika iſt dom 1 ſteu diejes Mo 
'natdslaht, igänglüh uhterfagt, da man durch Bir neur 
Erfindung auch die größten Lumpen zu benugm’ meif. 
3)’ AM Unterbehörden haben ernſtlich dafür zu forgen, 
doß diejenigen Lumpen, welche .nod) wicht, wrich genug 
find, durch Treten, Schneiden, Gtampfen, Prügeln 
hinreichend ‚märbeigemachr,, "und dafpfo Der ueuen Zußs 
kerfabrik gebörig in die Hände genrduitet werde. — 
Din Bernehmen nad haben : dir Engländer, die für 
valles Nirklidye Ginn nnd Fütereffe habrui, ſich erbvthen, 
durch ihre Maſchinen und Alles, was fie fonjt tönen, 
das große Erperiment zu beföidern, ımd wollen, wenn 
etwa noch und’ nady ganz Deutfchldnd durch feine Ind 
‘ihre Handelseinrichtungen inLumpen und dann in Zucker 
Dervciidelt iderden ſollte 1-Dag. Packpapier und die 
Skicke gegen gebötige Ziuſen verſchießen. DOhnie Aprie 
fel find alle-die Wägen, ängeblich mit Englifhen Waas 
“rei, weſche jüngſt zuoQeipgiger Mlejje geſchafft worden 
ſind, ſchon zu der Deutſchen Lumpen-Zurcket- Fabrik bee 
fümmt. ! Neberilwiitsürdeiadf dieſe Weiſe auch eige alte 
Etaatsaufgabe überflügfig: gelßät:' wis alle. Deutſchen 
Staaten‘ micht blos unter, Fondeen fogar’ im. Einer Hut 
gebracht: würden, nahmlich in einen Zuckerhut. ¶ D. .) 
Da der ſeit laͤnger als 40 Jahren aus hieſiger Gegend 
"adweiende Miharl:-Hildner vom Ludwigſchotgaſt, auf 
die intern "22. December 1518 erinfienen öffentlichen Vor⸗ 
‚ladumzen ſich dahtet nicht Siugefnıden,-fo, wird berfelbe oder 
deſſen allenfalls, zurücgelaflene „erben biegdurd) andermeit 
vorgeladen, ſich innerhalb eines halben Jahres, und laͤngſtens 
"in dem auf den 17. Auguſt curr. Vormittags 9 Uhr ange⸗ 
ſetzien Termin daher einzufinden, und fein in 827 fl. 38% 
ie, cht, beffchendes Vermögen in Empfang zu nehmen, wis 
drigenfalls zu gewaͤrtigen, daß daſſelbe bei feinem Auſſenblei⸗ 
‚den feinen nächften-Werwandsen gegen Caution zum Senuß 
‚und ;Wermatsung, ben Beftehenden Geſchen gemäß, verad ſotgt 
werden wird. . Kulinbach, den 13. Bärz 820. 
TFT Königlich Vatertiches Landgericht. 
Bar mduns IEU rem Odteis,- gt —— 
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Bu ireutber Zeitung, 


Freitag : Nro. 


Medarteur 





Demtfölanb, 


: Münden, .3. Jum. ‚Se. Maj. der König haben 
Sich unserm 31. Mai d. J allergnädigft bewogen ger 
funden, ‚dem biährrigen wirklichen Staatsrath und Ge. 
eraldierctor des Staatsminiſteriums des Innern, Frei 
‚berrn von Zentner, im Nüdficht. der ausgezeichneten und 
pieljährigen, in den fchwierigiien Zeiten und Gefchäften 
bewie ſenen Kenutniſſe und gefammelten Erfahrungen, 
mit Beibehaltung feines Wirkungskreiſes ald General. 
director bei dem Staatsminifterium des Innern, zum 
Beweife der Allerhoͤchſten Zufriedenheit, zum Srkate- 
minifier mit Sig und Stimme im Minifterrathe, Tapı 
und Eiegelfrei zu ernennen. 


Leipzig, 20. Mai. Nach der amtlichen Berech⸗ 
nung der Nequifitionen, des Lazateth - und Verpflegungs 
Aufwandes, wilder dem Königreiche Sachſen durch die 
friegführenden Heere tom 1. Januar 1813 bis mit dem 
f5. Julius 1814 verurfacht worden iſt, ſteigt der Des 
trag Summa Summarum auf 66,999 992 Thlr. Nach 
nachftehenten Bemerkungen iſt aber deinahe mit Gewiß ⸗ 
heit anzunchmen, daß der Totalverluſt int ganzen König 
reihe Sachſen auf das Doppelte der augegebnen Sum⸗ 
me zu berechnen feyn duͤrfte, dena 1) haben einige 
Diſtricte nur den allernothwendigſten Bedarf zur Fort 
ſtellung der Wirtchſchaften angearben. 2) Fehlen aus 
einigen Diftricten die Nachrichten noch ganz 3) ind 
die Säge, nad melchen die. verſchie denen Gegenflände 
berechnet worden find, ſehr maͤßig; fo ift ein Pferd zu 
50 Thaler, ein Ochſe zu 30 Thaler, eine Kub zu 20 
Thaler, ein Stud Jungvich zu 5 Thaler, ein Schaaf 
oder Ziege zu 2 Thaler und ein Schein zu 8 Thir ber 
rechnet, und bei der allgemeinen Begeunung Zug» und 
Zuchtvieh ift im Durchſchnitte der Preis zu 10 Thle. an- 
genommien. Dir Verluft an ruinirten Feldern ift im 
Durchſchnitte zum dritten Korn» Ertrag, und der @cheffel 
mit 34 Thle. berechnet. Die jerſtoͤrten und verbrannten 


: ©. Ch. Hagen. 
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9. Zuni 1820, 
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Gebdube find nach einem um. fo mäßigern. Durchſchnitt, 
berechnet, weil ihre Angabe von manchen Difirwten noch 
mangelt. Der Preis eines Wagens iſt zu 50 Thle, 
eines Pflugs zu 10 Thlr., einer Cage ju 8 Thlr, berech⸗ 
net, ein Echock Reggenſtroh zu 5 Thlr., Weizen, Gerſt⸗ 
Haferſtroh zu 3 Thlr. angenommen. — Thut man hiezu 
noch das, was Sachſen ſeit den October 1806 gelitten, 
was dem Lande die fremden Gouvernements in ben Jah⸗ 
ren 1513, 18174, 1815, nicht weniger die —“ 
ſche feit dem 15. Junius 1314 bis Ende 1816 gefoflet, 
fo muß man fich gluͤcklich ſchaͤtzen, unter einer-Regierung 
zu fiehen, welche durch frühere weiſe Maßregeln ein 
durch den fiebemjäprigen Krieg erſchoͤpftes Fand, ſo hob, 
baß eg dieſe Laften tragen fonnte , und nach den neueften 
traurigen Zeiteretgniffen baffelbe fo väterlich zu verwal⸗ 
ten forsfäprt, 

Bremen, 25.!Mai. (Fortfegung ber Bemerkungen 
bes Herrn Profeffors Storks über die Er. Mojeftät dem 
Kaiſer von Defterreih durch Herrn Conſulent Liſt über» 
reichte Vorfelung in Betreff der Deutichen Handeldver- 
bäliniffe.) " Muf die im jener Vorſtellung vorlommende 
Stelle: 

es fen offenkundig, daß Engliſche und Fratzoͤſiſche 

Fabrikate mit einer Aſſecuranz von wenigen Procen⸗ 

ten laͤngs der ganzen weiten kandgraͤnze Doflerreichd 

eingeſchwaͤrzt werden; 

antwortet Hr. Storts! Ein ficherer Bewe is daß — 
beſſer dabei ſieht, die auslaͤndiſchen Waaren, die es nicht 
ſelbſt eben fo gut und wohlfeil erzeugen kann, zu kauſen, 
und dagegen dem Auslande um fo vortheilhafter zu ver⸗ 
kaufen, was daſſelbe nicht beſitzt. Wenn Eugliſche und 
Franzeſiſche Fabrikate an Oeſterreichs Gräugen mit ges 
ringer Affecuranz eingefhwärzt werben, mie ſchlecht, 
wie unpreiswürdig müffen nicht die. eigenen Waaren 
ſeyn, oder wie abgeneigt gegen abrifgefchäfte muͤſſen 
niche die ım Ackerbau glüdlichen Defterrcidher ſeyn, 
daß man dennoch Waaren, bie, ehe fie aus Eng ⸗ 


— 
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Sand ber im Defterreichifthen verfauft werden koͤnnen, 
mehr ald den doppelten Fabrifpteie koſten muͤſſen, bela⸗ 
ſtet mit Grade, Spedition, Commifion, Emballage, 
Eier amd Einſchwärzungs Aſſecuranz, lieber kauft ats 
die Selbſtfabricirten! Und womit bezahlen denn bie Drfter- 
zeicher diefe Manren? Doch mit Geld oder andern Maas 
Fin? Series Finden Fe doch nicht auf der Straße, und 
diefe Finnen fie doch nitht Haben, wenn fie fie nicht roh, 
borgearbeitet, vder gunz fertig liefern, und zwar in bems 
ſelbigen Maße wohlfeller und beffür liefern, als die Eng- 
laͤnder und Fränzofen die yrigen? So etwas iſt dem 
Herren Bllanzberechnern W. und Conſorten ſehr nen, 
welche den Seehandelsleuten weis machen wollen, daß 
alles Was fremde Nationen tn Deulſchland einbringen, 
euch in D. Bleibe und conſumirt werde, da doch ber 
‚größte Theil folcher Waaren durch Deutfhe Kaufleute 
"und Meffen in's nörtliche Turopa u. f. m. verbreitet 
wird, alfo faſt eine Hälfte reiner Nuten in Deutſch⸗ 
Mond Bletbt, der in den Handelsgeſchaͤft an ſolchen 
zomnstitten Waren verdiene wird. Diefe landfläptis 
ſchen Bilanzberechner geben und zu erfennen, wie 
te wir ſaͤhrlich file Kaffee, Zucker und Thee dem 
Yuslande-geben, und nehmen dadei den Krämerprcid in 
"den Landftädten an, (ſ. die bekannte Bilanzberechnung 
des Herrn Weber) ohne zu bedenfer, dag in einem Deut- 
ſchen Seeplag oft ein Pfund Zucker in ganzer Parthei 
wur die Hälfte deſſen toftet, maß der Krämer auf dem 
Dorf mitten in Deutſchland dafiir nimmtz' diefe Hälfte 
‚bleibt -aber rein ın Deurfchland und treibt fich unter allen 
Menſchenclaſſen herum. Uber die andere Hilfe? — 
Nunja, wenn der Weftimdifche Pflanzer die ſelbe nicht er⸗ 
hielte, fo koͤnnte er den Eiberfeldern feine Negerhemden, 
dem märkischen EHenfabritanten feine Meſſer Ind andere 
Gerärhe um das Zuderrohr zu ſthneiden u. dal. abtau · 
fen, wobei der Fabrikat doch auch wieder mehr verbies 
men müß, als er jenem zu verdienen gibr! dies iſt Melt, 
verkehr! Das können freilich die Krämer in den Tandı 
fädten nicht miffen, deſto beſſer abır Staͤdte Die fm 
Weltverkehr fichen. Die Oeſterreichiſchen Sraaten find 
von der Natur fo ſehr begänftigt, daß fir A-quivalcnte 
genug zu einem vortheilhaften Austanid hadın Kam 
England Oeſterreichs Queckſilber, oder Steiermoͤrker 
Stahl entbehren? Das glückliche Oeſtetreich erkenne 
fein Gutes und laſſe ſich nicht von dem rechten Wege ab 
lenken; und hebe erſt die Zoͤlle zwifchen ODeſterreith und 
KRugarn auf. ar 
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Tondon, 29. Mai. ZuDover war großer Tumult. 
Das Volt befreite einige von den Douaniers aufgefangene 
Schmuggler mit Gewalt aus dem Gefängniß, Einer der 
Nädelsführer der Tumuftwanten wurde zwar verhaftet, 
aber bald auch durch Das Volk wieder befreit. Vergebr 
lich wurde die Rio⸗Acte zweimahl verl:fen. Auffallend iſt 
es, daß die Soldaten, obgleich fe vom Poͤbel mir Steinen 
geworfen mueden, nicht Feuer gaben. 

Unfere Häfen haben fich jet für die Einfuhr vom 
Watjen, Mepl, Hafer und Erbfen aus den Brittiſchen 
Befigungen in Nord » Amerifa zur Eonfumtion, geöffnet. 
Alles übrige fremte Korn bleibt indefen nad wie vor 
zum Innern Verbrauch uneinfÄhrber, auffer Buchweizen, 
mwelder wach Bezahlung eines Zells von so Schilling 
pr. Quartar eingefuͤhrt und auf oem Marfte verfauft 
werden darf. Daß bie Haͤfen fi zur Einführung von 
Korn vom Eontinente im naͤchſten Viertel s Jahre Iffnem ' 
werden, dazu iſt Feine Ausficht vorhanden, indem bei 
dem forrbauernd fruchtbaren Wetter eine ſehr ergichige 
Uerndte ın Getreide ſowohl als in Heu erwartet wird. 

FScahftreid. 

Sranjdfifhe Gränze, 30. Mai. Es ſcheint 
fiher, daß die frangefifche Regierung mit einem Plan zur 
Miederberfielung der Weiſſenburger Linie umgeht, um 


Elſaß zu decken; auch fol die Stadt Lauterburg befeſtigt 


werben. Underer Seus arbeitet man mit Thätigfeit an 
der Befefigung der Stadt Verbun, die beftimmt if, eine 
Feſtung der zweiten Linie von größter Wichtigkeit zu mer 
den, mehr ald 3006 Arbeiter find in dieſem Augenblick 
dabei angeſtellt. Auch follen die Feſtyngswerke von Rocroi 
vergroͤßert und mehrere Hauptfeſtungen von Franzeͤfiſch 
Flandern ausgebefiirt werden. Mau fügt hinzu, daß 
es aud im Plane fey, zwei Feſtungen anzulegen, wel⸗ 
Me die Champagne decken follen, da dieſer Theil ber 
yiörslichen Gränzen Frankrelchs am meiſten offen ſteht. 
Bruͤſſe ler Bl.) 

Paris, 1. Juni. Die Koͤnigin von Enslarb il 
feirhalbs Paris vorbeigereiftt, und bat vorgeſtern im 
Saſthofe der Madame Zurlog zu Melun (im Department 
Ber Seine uud Marne) uͤbervachtet. 

Vor geſtern entſchied das Aſſiſengericht die Sache det 
Perſonen, die cine fogenannte national Subſcriptton zur 
Anterftähmg derjenigen eröffaet haben, melde, vermoͤge 
Arc nach der Ermordung des Herzogs von Berry ergan - 
genen Geſetze, wegen auf fie fallenden Verdachtes dem 
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Staat und der Dynaſtie gefährlicher Geſinnungen, ihrer 
perfönlichen Breiheit beraubt werden, rend die 
Richter mit diefem Proceß befchäftigt waren, entfernten 
ſich die vorgeladenen Uingeflagten uud nun veruriheilte das 
Gericht in cantuınaciam bie Herzen Etienne, Bajat, Eds 
voudan, Merilpou und Dbillen» Bartét, als erfie Un 
ierze ichner der Subferiptiong-Antilndigung, jeden zu einer 
Beldbufie von ſechstauſend Fraufen umd zu fünfjähriger Ger 
faͤngnißſtrafe, und die verantwortlichen Herausgeber des 
Constitutionnel, des GenseurEuropeen, desindepen- 
dant, der Renoınee, des CourierFrangais, des Aristar- 
que, und der Bibliotheque historique, welche Die Antılms 

"Sigung der Subfeription in ihre Blätter aufgenammen has 
ben , ebenfalls zu fünfjähriger Gefängnißftrafe md jeden 
derfelben zu einer Geldbuße von zwoͤlfiauſend Franfen. 

Die Eigenthuͤmer des Journais drapeau blanc her 

Fchuldigen’den Herzog von Decajed, er habe eine Nums 
mer ihres Blatts auf ber Poſt angehälten und weggenom⸗ 
men, Sie haben ihn deswegen bei dem Tribunal erſter 
Inſtanz belangt und fordern zwanſig taufend Franken Ent- 
ſchaͤdigung. Die Sache kam am 30. Mai hei dem Tri. 
bunal vor und die Erdrterung wurde auf ben 3: d. M. 
verlegt. | 

Schon feit einigen Wochen ſpricht man von anony · 
men Briefen, welche verfchiebenen Deputirten des Cen-, 
trums mit der Warnung zugefchicht worden feyn follen, 
entweder Für die Auftechthaltung des Mahlgefeges ge⸗ 
gen die Minifler zu flimmen , oder den Brand ihrer Ber 
figungen zu gewaͤrtigen. Gerüchte anderer Art von Um: 
bilden, die .man einzelnen Deputieten zugedacht habe, 
non verſchiedenen Neußerungen der Garbe du Corps, und 
von ben Buonupartifhen Gefinmungen eines Theile des 
Pobels, von denen, wie man behauptet, die Polizei bes 
reits verläßige Rundfihaft habe, werden eben fo mie jene 
von Munde zu Munde getragen. 

Seit wehreren Tagen tbar bie Depntirtenfammer mit 
Eroͤrterung des erfien Artikels desnenen Wahlgeſez⸗ 
es beſchaͤftigt. Camille Jordan entwickelte, ohne 
geachtet feiner Kraͤnklichkeit, eine von ihm vorgeſchlagene 
Abänderung idiefes Artikels, der tahin gehet, daß die 
Arrondiſſe ments · Wabcollegien unmittelbar die Deputirten 
waͤhlen ſellen, und woͤrtlich folgenden Inhalts it: „es 
bes Departement fol in eben fo viele Wahlbejirfe ringe 
theilt werden, als das Drpartement Deputirte in der 
Kaminer hat; jeder diefer Bezirke fol ein MWahlcollegium 
erhalten, aus Steuerpflichtigen zuſammenge ſetzt, die ihr 


ren ſtaatsverbindlichen Wohnort in dem Bezirke haben, 
30 Jahre alt [find und 300 Franfen directe Steuern 
zahlen. Jedes Wahlcollegium wird feinen Deputirten 
unmittelbar ernennen,“ Herr Delaumap (be [’Drne) bat 
sinen audern Zuſatz in Vorſchlag gebracht, deffen Zweck 
dahin ging, daß in jedem Departemente zwei Wahlcolle⸗ 
gien fih verfammeln und ſich wechjelfeitig ein doppeltes 
Verzeichniß dan Wahlcandidaten zu den Deputirtenfiellen 
einander vorlegen folten. Es wurde darüber abge« 
ſtimmt, welcher: biefer beiden Vorfchläge zuerft zur Die, 
cuſſion fommen follte. Die ganze rechte Seite und ein 
Theil des Ceutrums, zufemmen 127 Stimmen, werlangten, 
ber vom Herrn Delaunap vorgefchlagene Zufag ſollte zu⸗ 
erſt erörtert werben, bie linke Seue 'aber umb ber andere 
Theil des Centrums, 138 Stimmen, waren dafiir, den 
Zuſatz des Herrn Camille Jordan zuerfizu erörtern. Map 
fiehet daraus bag die Gtärfe beider Theile ziemlich gleich 
if, indem eine einzige Stimme den Ausfälag gab und 
biefe war die bed Herrn von Chauvelin, ber, weil er 
ſehr krank iſt, ſich in einer Sänfte du die Kammer tras 
gen lies, Dies ıhat er auch geflern und heute wleder, um 


der Exoͤrterung beisuwohnen, Nach der Sigung begleiter 


ten, obngeachtet des herabſtuͤtzenden Regens, 3 bid 400 
Menichen feine Sänfte bis zu feiner Mohnung, unter 
dem Gefchrei: „ES lebe Chauvelin! Es lebe bie Charte! 
Es lebe der Mbgcordnete der Mation! Als aber ein jume« 
ger Mann, Here von Wolbeck, Dfficier der Parifer 
Nationalgarde, mitten unter die Menge trat und bem 
heiligen Ruf: Es lebe ber König! ertönen lied, ımb 
Diefer Ruf von vielen Perfonen, die nicht zur Begleitung 
des Herrn Ehauvelin gehörten, wieberhehlt murbe, ba lies 
die liberale Maferei ein wenig nach, und der Herr Marquis 
Ehauvelin, der nun mertte, daß er mehr Spötter als Anr 
Hänge um fib habe, bath, man möchte ibn feinen Weg 
‚ein forfegen lagen. Wir würden — fagt das Jour- 
mal des debars — den Herrn Marquis an den vor 
Kurzem erſt in London ertänten Ruf: „Hunt für im 
‚mer!“ erinnern, menn wir nicht wuͤßten, welcher ums 
geheurer Abftand pwiſchen einem Franzsfilhen Margit 
and einem Englifhen Nabdicalen if. 

Heute wurde entlich, auf Verlangen von allen Bc# 


"sen, über die von Herrn Camille Jordan vorgeſchla⸗ 


‚gene Abänderimg des erſten Artiteld des Wahlgeſetzes db» 
geſtimmt. Tiefe Stile, ſichtbare Uengflichkeit herrfthte 
in ter ganzen Verſammlung, die Tribumen waren ges 
drängt von won Zuſchauern und man mußte die Aufierm 
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“ Ren verflärfen, um das Zuträngen ber Neugierigen abzu⸗ 
halten. Mit ungewöhnlicher Feicrlichteit naheten fich bie 
Stimmgebenden ber Urne und mehr ald eine Hand zitterte, 
als fie die Kugel hineln warf, mit welcher jeder Deputirte 
das Schickſal Franfreiche im feiner Hand zu haben ſchien. 
Viele Deputirte hielten die Kugel, che ſie biefelbe in die Urne 
warfen, in die Hoͤhe, um ber ganzen Berfammleng si geigen, 
wie fie ſtimmten. Als Nefultat der Abſtimmung ergab ſich, 
daß von 256 Stimmgebenden nur 123’ für, aber 133 ge⸗ 
gen bie von Hr. Camille Jordan vorgefchlagene Abaͤnde⸗ 
rung war, alſo dieſe Abänderung verworfen tft. ' Diefes 
Refultat erregte unter den Zuſchauern, die zur fogenannten 
liberalen Parthet gehören, Beſtuͤrzung, die bei beit dußer 
dem Haufe geſtandenen Haufen ——* in tumultuariſche 
Bewegung ausgebrochen wäre. — *Hierauf wurde die 
Eroͤrterung der vom Herrn Delaunay vorgefchlagnen Ab: 
Änderung des erften Artifel® unter vielem Geraͤuſch an 
gleram/ welche morgen ſortgeſetzt wird. 

Spanien. 
Schreiben aus Madrid, vom 22. Mai, Dir 

"He kräftigen Maßregeln, melche die Negierung am 18. d. 
getroffen hat, find die Beſorgniſſe befeitige worden, bie 
das micht conflitutionnelle Betragen bes Lorenzini⸗Clubbs 
erregte, ber fich erlaubt hat, dem Könige eine Denkſchriſt 
ju überreichen, welche ale wahre conſtitutionnelle Patrio · 
ten mißbilligen. Die verhafteten 3 Deputirten dieſes 
Elubbs, Ferer, Conder und Garro find in firenger Ber» 
Wahrung und ihr Proceß wird thätig betrieben. Außer 
diefen follen von eben derfelben Gefelfchaft noch mehrere 
verhaftet feyn, die, tie man fagt, ſich herausgenoms 
men haben, der Neglerung noch eine zweite Dewkichrift 
zu überreichen, die mit vielen Unterjchriften verſehen, 
und ir noch weit ſtaͤrkern Auedruͤcken als die erſte, abge⸗ 
faßt ſeyn ſoll. Es ſcheint, der Minifter Garcia Here⸗ 
ras habe fich bei dieſer Gelegenheit beſonders kraͤftig 

ausgezeichnet. Er iſt jedoch keineswegs Feind der Freie 
heit; dafılr birgt fein ganzes Leben, feine Verbannung, 
in woelcher er 6 Jahre gelebt Hat und feine befannten 

Srundſaͤtze. Madrid iſt volllommen ruhig; bie Truppen 
haben ſich muſterhaft betragen. Uebrigens iſt auch ber 
Clubb im Kaffeehauße St. Sebaſtian durch die Weisheit 
die in feinen Berathſchlagungen Herrfcht, und durch bie 
Zugend der Bürger, aus denen er beftehet, ein fürchter- 
licher Nebenbuhler des Lorenzini⸗Clubbs. 


Die Ereigniffe in Sarragoffa waren nicht fo bedeutend 
als gewiſſe Ultra vorbilden. Es find 50 bis 60 Perfonen 
verhaftet worden, über die eine fogieich angeordnete milt: 
taır Commiſſion ſprechen wird. Nur it, bei der Eroltatien 
der meiſtens aus Mihitairperſonen beſtehenden Michler, 
ein Ausgang zu befürchten der um fo empfindlicher ſeyn 
könnte ; ba dieſes Gericht durthaus uncdnſtitutionnel und 
den neuen Einrichtungen ehtgegen if, 

Big zuin 2steh oder a6ten d. werden aus gang Ep 
nien bie öfftdieflen Nachrichten von Erwählung der Dir 
putirten zu den Cottes eingehen, die,am 9. Juli zuſam⸗ 
men fommen und am zoten ihre Sitzungen erdfiich 
ſollen. Gebe der Himmel, dag die Ermäßlten nicht 
von der Art find, wie in mehreren Frovinzen ihre Es 
waͤhler. Un vielen Orten hat die Geifili chteit flarten 
Einfluß gehabt. 

Schreiben aus Madrid, vom 23. Mai. Die 
neueſten, an fich unbedeutenden Ereigniffe in Mabrid, 
bie man ohne Zweifel auswaͤrts übertreiben wird, haben 
der Mehrheit des Volfed Gelegenheit gegeben, feine An⸗ 
bänglichfeit an conftirntionnelle Ordnung und on die Per 
fon des Könige zu beweiſen. Von allen Corps aus mel 
chen die Garnifon der Haup'ftadt befichet, verfanmeiten 
ſich am ıgten b. des Abeuds Deputatigneir, die ſich 
unter Anfuͤhrung ihrer Oberſten, in de Pallaſt begaben, 
im dem Könige ihre unveraͤnderliche ebrfurchtsvolle 
Treue zu verfichern. Diefer Beweis der Treue von Sei⸗ 
ten der Truppen brachte bie faljchen Patrioten zum Schwei« 
gen, melde in ber Freiheit nur Rechte, aber keine 
Pflichten zu finden glauben. 

Am ı6ten Abends wurde ber Oberſt Don Ignacio 
Sarrio, Eapitain des zweiten Garbe-Regimentd, von 
Meuchimärbern angegriffen, die ihm 2 Dolchſtiche gar 
ben, die ihn jedoch gluͤcklicherweiſe micht gefährlich vers 

wundeten. 

In Sevilla war am 9. d. zwifchen einigen Solda⸗ 
ten vom Corps ded Riego und Artilteriften der drirten Ed» 
cadrong ein Streit, wobei 5 verwundet wurden. 

In Sarragoffa ift die Ruhe wieder hergeſtellt, nach⸗ 
dem am 25ten das Regiment Auſturien eingeruͤckt war. 
Man fchreibt die dortigen unruhigen Ereiguijfe Geiſtlichen 
und Sffentlichen Geamteten zu; an Geld fol es ihnen 
nicht gefehlt haben. Die 60 Verpafteten find meifteng 
Geiſtliche. 


Im Berlage der Geheiwe · Kammer » Nach Hagenſchen Erben 
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Deutfäland 

Mien, 3. Junii In ber am aten d. M., in Bol 
ge des alle boͤchſten Patentes vom 21. Mär; 1818, vor- 
genommen .dreischnten Verloſung der aͤltern versindlis 
hen Staasſchuld, iſt die Serie Mr. 173 gejogen wor⸗ 
den. Diefe Serie enthält Hoffammer » Obligationen 
von verihiedenem Zinfenfuße, und zwar: Mr. 17295, 
- mit einem Fünftel der Capitals Summe, Nr. 19930 
big einſchlie ßig Nr. .21613, im Capıtald-Betrage von 
z Dil. 324,654 fl. zofr., und im Zinfenbetrage nach 
dem berabgefeßten Fuße von 25,637 N ya fr. 

Bamberg, 8. Juni. Die traurigen Erelgniffe 
in deu Jahren 1816 und 1817 haben tie Nothwendig 
keit beurlundet, „zur gelegenen Zeit Setreidvorraͤthe zu 
fanmeln, um damit fpäterem Mangel begegnen zu fin 
nen. , Das Elend, das in gebachten Jahren über Deutfch 
Vaud verbreitet wurde, bie drohende Hungersnoth, ver- 
ſchaffte die Ueberzeugung, daß das fruͤherhin in vielen 
Gegenden Deuiſchlands beftondene Magazinirungs ⸗Sy ⸗ 
ſtem zweckmaͤßig in jeder Hinſicht geweſen, und die Mies 
bereinführung deffelben wuͤnſchenswerth, fogar dringen, 
des Bedlefniß ſey. Don dieſer Ueberzeugung geleitet, 
hatte ber Stadtmagiſtrat bereits "Einleitung zur Er—⸗ 
zichtung eines Getreid · Nothmagazins in biefiger Stadt 
getroffen, - ald die allerhoͤchſte Entichlieſunug vom 9. 
December vorigen Jahres dahier eintraf, melde die 
Gemeinde + Bepdcden, beſonders in ben größeren Staͤdten, 
zu diefer gemeinnüglichen und durch den ungewoͤhnlich nie⸗ 
drigen Stand ber Getreibpreife ſeht erleichterten Maß. 
regel auffor derte, die Größe der Getreidvorraͤthe, bie Art 
und Weiſe ihrer Herbeiſchaffung, fo wie ihre Aufbewah · 
zung, ben Umſatz und die Wiederergaͤnzung, dann bie 
Ausmittelimg und Verwenduug ber erjosdsrlichen Huͤlfs⸗ 
quellen, unter Beziehung auf die befichenden Abminiftra- 
Gonsvorfchriften, der eigenen Anerenung der Magiftrate 
und Gewmeindebevollmaͤchtigten uͤberlles, zur Erleichte⸗ 
tung des Unttznehmens jeboch bie welaͤufige Autorj · 


Nro, 115. 
NRedacteur: G. Ch. Sagem. 


r zeitung: 


at. Juni 1820, 





ſation, auf den Credit der Cummune Anlehen zu er⸗ 
oͤffnen, ertheilte, und auch, zur Deckung der Koſten, 
die Erhebung einer Abgabe vom jedem conſummitt 
werdenden Scheffel Watzen, Korn, Dinfel bewilligt, 
Nach Benehmüng mit den Ctadtgemeinde Bevollmaͤch⸗ 
figten, hat num der Stabtmagiftrat Alle Vorbereitungen 
jur Errichtung des Magazins getroffen, und Folgendes 
feftgefegt: 1) Der Einkauf befchränft fich zunächft auf 
Korn, 0) Der Vorrarh. wird allmaͤhlich auf 6000 
Baierifche Scheffel die ſer Frucht gebracht. 3) Die Mitd 
tel zum Einfaufe werden fih ergeben =) aus ben üben 
fchieffenden Geldern mancher Stiftung, fomelt es der 
Stiftungszweck geflatter, gegen Verzinſung, 5b) durch 
freiwillige Darlehen, c) durch Naturalüberichüffe bei den 
Stiftungen gegen Bezahlung. Zur Dedung ber Kos 
fien und Zinfen wird bie allerhoͤchſten Orts bewilligte 
Abgabe von jedem Scheffel Korn, Waizen und Dins 
fel, welcher hier zur Verzehrung in Umſatz koͤmmt, zu 6' Er, 
erhoben. 3) Zur Vermaltung bes Getreid Nothmagezins 
wird eine eigene Commilfton aus dem Magiftrate und dem 
Gemeindebevollmächrigten gebildet, deren Wirfungsfreig, 
unter Leitung des Magiſtrats, durch eine befontete In⸗ 
ſtruction naͤher beſtimmt wird. 6) Dieſes Magazik 
wird nur dann geeͤffnet, und daraus abgegeben, wenn 
der Marktpreis eine gewiſſe Hoͤhe erreicht hat, oder 
wenn es der Zweck der Anſtalt ſelbſt fordert. 7) Die 
Abgabe geſchieht alsdann (unter Aufficht und hinreichender 
Eontrole gegen Wucher) an Private in verhaͤltnißmaͤßigen 
Portionen, auch am Bäder und Melber, wenn die Um—⸗ 
ftände es fordern, und die für Brod und Diehl zu regite 
lirende Tape wird biernach von Zeit zu Zeit beſtimmt, 
8) Wenn allenfalls in folge ber Zeit durch die Oper 
rationen der Magazinsanfialt und burch die erwähnte 
Abgabe zufammen, Gewinn entflinde, jo bilder bies 
fer dem Fond zur Unterhaltung des ſtaͤdtiſchen Nothma ⸗ 
gazins für die Zukunft. 9) Sicherſteluns ber Darleie 
per für Eapualgsldjaplung und Zinfen, wird durch Ver⸗ 
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pflichiung und Verpfändung bed Stabtvermögeng über. 
haupt und insbeſondere ded Magazins ſelbſt, gemährt, 


welches letztere noch zur vollen Sicherheit der Darleiher: 


fomohl ale des Stadlvermoͤgens, bei einer Verfiherungs: 
anſtalt eingefchrieben und gegen Gefahr gebedt wird, 

‚Bremen, 25. Mai. (Befhiuß der Bemerlun ⸗ 
gen des Herrn Profeffors Stork gegen dem Deurfchen 
SGewerbs und Handelsverein.) Was hat benn Deutſch⸗ 
land davon, daß feinen Erzeugniffen in dem ganzen Um ⸗ 
fang ‚feiner Couföderation Abfatz derſchafft wird, dage 
n durch Ausſchlie ſung der Fabrikate und Producte frem- 
Natiguen es auch von dieſen ausgefchleffen waͤre? 
ie machen die Fabrıfagren aufmerfiau, daß fit ihren 
ortführern doch fagen, daß deutſches Tuch. deuriche Iris 
he, deutſche Leiumand, deuiſches Eiſen ymd Stihl, und, 
Lie davon verfertigten Waoren, ja daß fogar dir Faum. 
follenfahrifen eine klaͤgliche Exiſteng haben würsen, 
Bern ihr Abfag nur auf Deutſchland beichränki wäre, 
Scart. des son der Ketorfion zu erwartenden Vortheils 
färben fie unabfebbaren Schaden zu tragen haben. Eng. 
. Sifche Tuchfabrifen haben mrgen der Im vorigen Jahr auf 
eusläntifche tohe Wohle gelegten Eingangsabgade bie 
Tuchlie ferung für die Kusfiihe Armee nicht zu dem Preife 
Überniehmen Adunen, wie, Dewfche, Babrıten, Unſere 
Dewfchen Leinen · Tuch + und Eiſenfabtilanten muͤſſen 
6 dagegen proteſtirken, daß fie durch das arfige 

etenfionsfnflem nicht mittelbar / oder unmittelbar von 
dem Unstande ausgeſchloſſen werden, ſonſt muͤſſen fie 
3 ihren Arbeiter entlaſſen, +s ihres Capitals auf an 
dere Erwerbszweige vetwenden, 

Srasutreid. 

Paris, a. Jun. Vorgeſtern begab ſich ein No, 
lieh · Commiffaıe mit mehreren Policei« Agenten zu dem 
Verüchenmacher Vallois in die Wohnung des erfi vor 
Kurzem in Paris angrfommenen Hertn Eugnet von Mon 
tarlot, von da fie, mach vorgenommener Durchſuchung / 
ein großes Felleiſen mit Papieren und Flugfchriften weg- 
Bringen Kiefen. Cuanet fol in der Präfcerue figen und“ 
ſchon öfter verhoͤrt worden fepi. 

» Ja der Depuiisien s Kummer milde heute auch 
Kie- vom: Herrn Delounap de Orne vorgeſchlagene 
Waͤnderung des 1. Artikels des neuen Wablgeſetzes 
(&, Nr. 114 d. 3) verworfen, Ws heute ber lranle 







Chaus lin, geſtuͤtzt auf die Arme feiner Freunde, aus 


er Kammer in die Kirche ſteigen wollte, ſamme ſte 


Marſtalle naͤchſt dem Earouffelplage. 


trocknem und wildem 


fh eine Berrächtliche Menge Menſen zu feiner Der 
gleitung. Andere Tiefen: „Es lebe der König! Nie⸗ 
ber mit den Revolutionairen!“ woraf jene antworte» 
ten: „Es lebe der König! Es lebe dieChartet „MWäh- 
send bdiefer Verwirrung hoben einige Withende die 


. Sıöde in bie Hoͤhe, gingen auf jena ehrwuͤrdigen 


Depurirten zu und riefen im drobendem Sn: „Es lebe 
der König!“ Soldaten, die von dem nächfin Wachtpoſten 
herbeigerufen wurden \ zerſtreuten die Hann, worauf 
erft Hr. Chauvelin in die Kutſche fleigen forıte. \ 

Was wir laͤngſt behaupteten — fagt em liberales 
lat. — Loubel bat keine Mirfänfrige, 
ift num nach gerichtlicher Unterfuchimg \felbft ir. der win 
burch den Moniten. befommt gemachten Anfiagsnte geden 
Louvel ausgeſprochen. Nach vet ausgeſchickter Gaſchichis ⸗ 
Er ablung enhaͤlt dieſe Anklagsacte Folgendes: 

“Der Verbtecher wurde unmittelbar nach feiner Gere 
haltung vor den Policeiömmiffate Fette gebrocht det 
on. biefem Tage die Poleeiwacdhe im Theater harte. ' Dee 
Commiſſor harte ſchon das Verhdr begonnen, als der 
Poltceipräfeet, Herr Graf Angles, ber Königliche Pros 
curator und der Generalprocuratot nach und ach anfar 
men; es war nun ihre Pfiicht, dem Gefangenen borzu- 
nehmen und dag Verhoͤr in der hei dem Betreten auf fri⸗ 
ſcher That uͤblichen Form einzuleiten. Louvel ſagte aus, 
er heifie Ludwig Pelet Kouvel, ſey von Verſailles gehts 
fig, 36 Jahre Alt, Gattlergefelle, arbeite bei dem Kb. 
niglihen Satilermeiſter Labouzelle und wohne in dem 
Uebrigens geftand 
er in dieſem Verhoͤr, mie in allen folgenven, hahment- 
lich vor den Herrn Kanzler und vor ben Herren Patrs⸗ 
Commiffarien nicht nur Die That ein, fonder. ruͤhmte ſich 
ſogar mit milder Frechheit, mit diefem verruchten Plane 
fchon ſeit em Jabre 1814 umzugehen. » » - Am fol 
genden Morgen murde im Louvels Wohnung ent Haus · 
fuchung angeſtelt. Man fand daſelbſt 165 Franten in 
baareni Geſde. Uebrigens hat man nichts eutdeckt, wos auf 
fein Verbrechen Bezug haͤtte. Eine weit ſchroerere Pflicht 
mar min zit erfüßen. Die Leiche des Gemordeten mußte 
dem Merder gegenüber geſtellt werden. Der Verbtechet 
wurde vor dad Opfer gebracht, das unter feinen reis 
den gefalen war, Er betrachtete daſſelbe mit ſtartem, 
| Blicke, bezeugte weder Ruͤhrung 
noch &: wiffenssiffe und befortnte neuerdings, baf dies 


fein Wert fey 7, 5. "Ram Mnnpre num den Veweß⸗.n 
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griluben nachfpären ‚welche Louvel fonnten verleitet has 
"Ben, diere Uſcheulichen Dreuchelmotb zu begehen. Alle 
fen gefommene Anzeigen führten zu feier 
Entbeduüng; Louvel wurde daher forgfältig verhoͤrt. Ueber 
dieſen Puuct wenigſtens antwortete er ſtets mit völliger 
Greimäthigfeir/ ohne je feine Ausfage zu ändern.“ 

Er erklaͤrte, daß er nie die gerinofte Beſchwerde 
Weber gegen den Herzog vom Berry, noch gegen irgend 
einen Prinzert feiner erlauchten Familie arbabt habe; Doß 
sr. weder einen Beweggrund noch Vorwand gehabt, irgend 
> einen periönlilhen Haß gegen fie su begen; Daß ihn ‚blog 
die Erwägung. Bes oͤffemlichen Wehls angeſpornt babe; 
Daß er alle-Bourkonen als bie Feinde Fraulteichs anfa+ 
be; Daß er ſogleich, als er bei Ihrer Rucktehr die weiße 
Fahne habe wehen ſehen, deu Plaugefaßt, fie alle zu 
ermorden; Daß er ſeit 1814 mit diefom-Plane immer 
umgegangen fep; Daß er ſeitdem alle Gelegenheiten, ihn 
auszuführen, geſucht habe, den Prinzen auf ihren Jag- 
ben.gefolgt „ um hie, Schauſpielhaͤußer, worin fie ſich be · 
fanden, geſchlichen, in, bie Kirchen- eingedrungen ſey, 
too fie ihrem Gottesdienſt berrichteten umd in welchen er 
fie. au dein Fuße. der Altdre ermordet, haben Würde, 
wenn ihm wicht zumellen fein Muth, verloffen und er ſich 
nicht bisweiren doch doch gefrant hätte: „Habe ih Hm 
techt , babe ich Recht ?“ Daß er. zu Metz für einen Aus 
nblick bie Abſicht gehabt, habe, den Herrn Marſchall 
Vallmy zu ermorden, weil er ben: Sourbonen diene, 
daß er aber bald nachher bedacht, dieſet ſey nur ein eins 
facher Privammann und er muͤſſe feine Streiche für Ho— 
here fporen; Da, er Monfieur zu Lyon getddet haben 
wilde, wenn er ihn noch dert gefunden hätte, als er, 
kouvel, fih bri der Laadüng Bonaparts in dieſe Stadt 
begab; Daß cr ee ſeudem auf dem Herzog von Berry ab» 
gefchen, "ale jenen auf den die vor zuͤglichſte Hoffnung 
bes Königl. Geſchlechts gegtuͤndet geweſen; Daß er nach 
dem Herrn Hetzog von Berry, dem Herrn Herzog von 
Angouleme, nach dieſem Monfteur und nach letzterm den 
King feleft grmorder haben wuͤrde Def er vielleicht 
ba: firhent‘ geblieben "fegn: wuͤrd e (dem -der Entſchluß 
bes Ungehruers ſcheint im dieſer Hinſicht noch nicht 
keif und er mit fich ſealbſt merh'nicht eimg g⸗weſen zu 
ſeyn, ob er feine- Mor dthaten nicht auch bei ben au⸗ 
dein Zweigen der Konglichen Familie fortſetzen follte); 





Daß ihm bet ſfemer Berhaftmg-nr etwas-keid Aheye-- 


nen Opfer nicht noch amdere Kimpafigen köͤune; Daßer, 
weit entferne, feine That zu bereiten, dieſelbe als ſchon 
und tugendhaft anfehes und daß er endlich auf fehien 
Anfihten, Meinungen und Plänen beharte ind immer 
beharren merde , ohne ſich um die Urtheile der Menſchen, 
bie bel ſolchen Thaten imimerfehr verfchlchen wären, noch 
weniger aber um die Gebothe der Meligton, am die er 
nicht glaube, und die er nie ausgeübt habe, zu befümmtern, 


"Die Beder verfagt ihrem Dienft bei der Schilderung ſol⸗ 


Kher Gräuel. . ; . Nach ſolchen Geſtaͤndulſſen des Schul 
digen und dem mit denſelben Überdinftimmenden Zeugen⸗ 
auslagen, welche dan Thatbeſtand außer allem Zweifel 
fegen „war bie Frage nur noch, etwaigen Mitſchuldigen 
nachzuferſchen. Dies gefchahimtt ber größten; der Wich ⸗ 
tigkeit dieſer Unterfuichumg eutſpreche nden Eorgfalt,. Men 
mechte Nachforſchungen bet don nahen Verwandten das 
Thaͤters; es ergab ſich nichts, was Ahmen zur daſt fals 
len koͤnnten fie wurden genau vernehmen; feine ihnen 
nachrheilige Angabe ging aus dem Verhoͤr hervor. Alle 
Docku mente, welche auf die Spur von Mitſchuldigen, 
"die nicht zur Familie des Moͤrders gehoͤren, führen konn⸗ 
ten, wurden erwogen, 3 Monathe auf dieſe Arbeit ge⸗ 
wendet, über 50 Commiſſorien erlaſſen, mehr als 1200 
Zeugen vernommen.“Es fand ſich nicht ein Mitſchuldiger. 
Louvel iſt demnach, vorbe haͤftlich anbertweitiger Entdeckun⸗ 
gen, ber einzige gegen ben bie Untlage gerichtet ſeyn 
kann; demnach, bei dieſen verſchie denen Thatſachen, 
wird Ludwig Peter Loivel, Sattlergeſelle, alt 37 Jahre 
su Verſailles gebohten, zu Paris wohnhaft, in dem 
Marſtall des Könige, durch Er. Majeſtaͤt General · Pro⸗ 
curator bei dem Gerichtshof · det Pairs amgeHapt: am 
legrvergängenen 23. Februat um 11 Uhr Ubends, Sr 
Königlichen Hoheit dem Herzog von Berry einen Dolch⸗ 
ſtich, woran dieſet geſtorben iſt, beigebracht und ſomit bad: 
Leben eines Mitglieds der Königlichen Famllie angegrifs 
fen zu haben, welches Verbred,en ber Urtiktel 87 des‘ 
Strafge ſe tzbuchs berrifft. * 
am⸗ rk — 
St. Jago de Chilt, vg. Februare Die Inde⸗ 
pendenten haben die für den Handel von Ehlli hoͤchſtwich⸗ 
tige Feſtung Dalbivia krobert. Lord Cochrane hat fie in 
bet Nacht vom'so. auf dem 17 Februar nit 240 Sol 
baten von einem Ehilifchen Megimenr und.der Mannfchaft 
; esfen Zuge 8 Bat: 


* 


naͤhmlich daß er zu dem unter feiten- Streichen gerader - lericen· weggeno amen/ <umdL.amı folgenden Tage des Stadt. 
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Der mit 316 Cauonen befegten Feſtung und. bed darin 
gelegenen, aus 400 Goldätenibeftandenen, Spauifchen 
Depot ſich bemächrigt, Dies wor der einzige Punch, 
welchen die Spoimer vech ın Ehili halten, Ueberdies 
bemächrigte ſich Korb Cochrane anf. dem Fluſſe Guonaqul 
2 Gpanifeber Schiffe von 1000 und 700. Tonnep. 
(Aus dem Engliſchen Diinifterialblatt der Courier.) 
Rufflanıh- 

Wiga, 15 Mai, Madame Eotalani fam aus Po 
fen hieher und gab 2 Concerte. Aufangs hatte fie den 
Eintrittspreis auf 5 Rubel Silber feftgefegt, fie. vermin- 
derte ihn aber auf 4 Rubel (14 Ducaten) Am zoten 
d. ſetzte fie die Reiſe nad) Petersburg: fort. 

Eine hiefige Zeitung verſicherte neulich, fie wiſſe aus 
Erfahrung, daß gewiſſe Virtuoſen ihre übertriebenen 
Loßpreifungen mit handgreiflichen Bemerfen den Zeitungs. 
Heraußgebern zur Eiuruͤckung zuzuſchicken, feinen Scheu 
Sagen. In eben derfelben Zeitung Liefer man heute Folgen 
des: „In einet anfchnlichen Handelsſtadt hat eine gewiffe, 
vielgenannte Saͤngerin unangenehme Eindrücke zurüdge: 
laſſen. Kaum mar fie tort angelangt, fo ſchickte fie, ſelbſt 
den Herausgebern dt-bortigen Zeitungen anonyme Ur 
titel zu, in deren einem «8 woͤrtlich von ihr hieß: „Ganz 
‚Europa koͤnne ihr Talent nicht genug bewundern, und 
der Eindruck ihres bezaubermden Geſanges lieſe ſich nicht 

 ıbefcheeiben.* Ju bem andern wurde unter andern er⸗ 
zählt, ein großer Monarch habe ihr ein fehr foſtbates 
Geſchenk gemacht, und feine Nefidenz ihr „einen gleichen 
Beweis der Verehrung gegeben;“ fie habe „in ollen 
Mefidenzen Europa’s ben Armen große Wohlthaͤtigkeit er 
wiefen u.f. w.“ (der Herausgeber des einen Slattes ſchickte 
ihr die Aufſaͤtze zuruͤch ohne fie aufpunchmen.) Auf dieſes 
‚Gelbft-tob geſtůzt, forderte fie in ihrer Autundigung das 
Sünffache des gewoͤhnlichen Eintritis · Preiſes/ ſetzte es 
aber dech hernach auf. das Vierfache herab. Nachdem 
gie gleichwohl, wie man berechnet, gegen 4000 Silber⸗ 
Nudel eingenommen hatte, wollte fie den Betrekträgern, 
fagt man, drei Fünftel won ihrem fleinen Lohne abzichen, 
und als fie aufgefordert wurde, die dorf gewöhnliche Be: 
dingung gu erfüllen, und von ihrer Einnahme einen Bei ⸗ 
trag an die Armencaſſe zu erlegen, gab ſie von 4000 
Rubel Silber, hundert Rubel Bauco · Aſſignationen fuͤr 
die Armen’ ber, 


j * ar et v4, . 

Ja einer Damaft : Fabrik unweit Glosgem, in Ehotte 
land, bat, Herr David Anderjon. auf feinem Weberſtuhle 
ein Hemd phne einen Radelſtich werjertigk. Der Kragen 
und. die. Ränder, ſo umie die Schulterſtreifen,, find von 
doppeltem Leinen und ſcheinen {ehr niedlich ausgenaht, 
die Kuopflöcher an-den Aermeln und am Halfe find mit 
Knopflochſtich aewirkt; es md darin die,.nötbigen Kuopfr 
Zwickel und auch eine-Brufitraufe angebracht, -- i 


Trotz des Regenwetters fehet man ‘in Paris immer 


. wiehrere elegaute Herren mit Ueberrößen nom Bette, 


einer Art grobem Cameloft; Die Farbe ift von verſchie⸗ 
denem Grau. Die Stiefekmacher hoffen, daß Halb ſtie⸗ 
fel von Büffelleder in die Mode komnren,dit cube 
macher aber rechnen auf graue Gaynhe, deren man eine 
Menge in den Boutiken fiehet. * Die Knaben erhalten 
Konnföldyen von Nankin niit Eurzen Ehöfen , "tie An 
den Amazonenkleidern, und mit fpikigen ſeidenen And 
pfen; Die änfern Nathen find mit weißen Borten be⸗ 
ſetzt, dazu wird ein glatter’ gelber Stroͤhhut getragen. 
— Der Kopfputz der Parifer Damen ift bei feietff 
chen @elegenheiten nicht jo niedrig als gewöhnlich: " Anz 
ders ift es mit den Häfen; je wehiger grofi der Schirm⸗ 
defto ausgezeichneter. Man frage jene auf jeder 
Geite der Stirn dide Haatbüſchel, die Haarlocken mir 
fen regelmäßig ſeyn. Man bat im dieſem Jahre die 
Gapoten ſowohl von re als auch von Perkof Ro⸗ 
fenrorh bleibt nod Mode, iſt uber doch nicht mehr die 
herrſchende Modefarbe. Man nimmt oft weiße, nandy. 
mabl aum firobgelbe Gaze, bimmelblaue, tifronenk 
gelbe'nnd ſchottiſche Gaze. Dr ‚ 
+. In Petersburg hat Herr Staatsrath Adelung eine 
Ueberjidt aller befaunten Spraden und 
ihrer Dialektik herausgegeben, worin er 987 
Afiatifhe, 507 Europäiihe, 267 Afrikaniſche, und 
1214 Ameritanijde Sprachen anführt und elajjifieirt. - 
— — en — — — 
Sn der Grauiſchen Buchhandlung in Bairteuth 


d i ab 
zu — ee Zentfde Geſchichte. 
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Weondag Nro. 





Deutſchland. 


Stuttgart, 7. Juni. Da es noch an ben nd 
chigen Vorarbeiten für die Berathungen det Ständever- 
fammlung fehlt, fo wırd, mie man ollgemein glaubt, 
die Vertagung der Kammer in der Mitte: diefes Monaths 
erfolgen. Diefe Verſammlung hat in ber furgen Zeit, 
welche ihre Sitzungen dauerten, viel zum Wohl des Ba- 
terlandes gewirkt und die Herren Deputirte koͤnnen mit 
frobem BSelöftgefüpl in ihre Heimarh zuruͤck fehren, um 
idren Committenten vom dem Erfolg ihrer Bemühungen 
Rechenſchaft abzulegen. 


. Granffurt, 3. Juni. Von den in Wien von den 
Abgeordneten der Deutichen Kabinette. unterzeichneten 
und von ben Höfen ratificieten 65 Artikeln der Eongref- 
cte7 bie in wenigen Tagen nun dutch den Druck allge⸗ 
meln bekannt gemacht werden follen, befinden fich bereits 
Abſchriften in den Händen mehrerer Mitglieder des hie⸗ 
figen diplomatiſchen Corps umd ihr Inhalt if im Ganjen 
für viele fein Geheimpiß mehr. - Der Hauptvortheil, der 
durch die Wiener Conferenzen erreicht worden 
ſcheint, beficht wohl In der etwas erweiterten Competenz- 
Spbäre des Bundestages und Vefeitigung der Under 
ſtimmtheit, melde bisher ruͤckſichtlich der Fälle, mo 
Stimmenmehrheit enfcheidend bei den Berarhungen ſeyu 
muß, und derjenigen, bei welchen ein veto eines einzels 
nen Bundesglieds allein zuläffig fepn kann, obgewalter, 
Mehrere Segenſtaͤnde von mehr oder minder großer Wich⸗ 
tigkeit, bei denen bie Bundesverſammlung durch Drangel 
an gehoͤriger Eompetenz : Beftimmung an einem wohlthaͤ⸗ 
tigen oder gerechten Einſchreiten bie jegt gehindert wurde, 
werden nun eine baldige Erledigung hoffen Finnen, 
Schon nennt man unter ben beim Bundesage vorlirgen- 
den und aus dem oben angeführten Grunde noch immer 
unerlebigt gebliebenen Particularfachen die endliche Regu⸗ 
lirung der Angelegenheiten dee vormahligen Koͤnigreichs 
Weſtphalen, bei der fo viele De utſche Familien intereſſitt 
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ſind, ‚und deren definitiven Eutſcheidung man nun, Dank 
dem vermehrten Wirkungskreiſe des Deutſchen Bundesta⸗ 
ges, mit Beſtimmtheit entgegen zu ſehen bat, Der Bevoll⸗ 
maͤchtigte der Weſtphaͤliſchen Reclamationen Dr. Schreiber 
iſt am Wiener Congreß an die Bundesverſammlung im 
Frankfurt verwieſen worden, als welche fi mit dieſent 
Gegenftande zu befaffen habe. Wie man bernimmt, find 
auch fomohl von Seiten des Herren Präfidial. Seſanbten 
als der Minifter aller größeren Deutſchen Höfe bie tröfie 
lichſten Zuficherungen in diefer Besichung ertheilt worden. 
Da die inländifchen Gerichte ſowohl im Hanndverifher 
als in Kurheffen fich bereits zu Gunften der Weſtphaͤl. 
Reclananten ausgefprechen haben, und unter andern 
ſchon nerlwuͤrdige Entfcheidungen des Oberappellations. 
gerichtt zu Kaſſel und der Juriſtenfacultaͤt einer Deutſchen 
Univerſtaͤt (Giefen) vorliegen, wodurch die Nichtigkeit 
bes Grundſatzes, dargelegt wurde, daß die Erwerber - 
von Staitsgut in possessorio ihres unter Weftpbälifcher 
Regierun titulo oneroso erworbenen legalen Eigen⸗ 
thums geſhuͤtzt werden muͤſſen und bei den wieder herge⸗ 
ſtellten Neierungen blos erforderlichen Falls eine Klage 
in petitori» gegen biefelbe zuläffig, fo Fann über den 
günffigen Ausgang diejer Sache bei dem Bundestage faung 
ein Bedenfen mehr obwalten. i 
Mir man sernimmtroird auch in Folge einer in Wien 
getroffenen-Ikbereintunft aus der Mitte der Bundesvers 
fammlung eine Special⸗Commiſſion wiedergefegt werden, 
um fi mit den Intereſſen des Deutſchen Handels, und 
Fabritſtaudes und den Mitteln, deffen Beichwerden abe 
zuhelfen, zu befchäftigen. _ - 
Der 13. Artikel der Deutſchen Bund esacte, dem ges 
mäß m allen Sraaten des Deutfchen Bundes ftändifche 
Verfaffungen Bratt finden follen, von dem man glaubte, 
baß er in Wien eine neue authentifche Interpretasion ers 
halten und ſelbſt Veränderungen unterworfen werden milfs 
be, iſt in den 63 Artikeln dee Congreßacte unverändert 
geblieben. Feſtgeſetzt iſt in Beziehung auf benfelben le⸗ 


* 


1 j 4723 


diglich, daß der Drutihe Bundestag allein in’ den Faͤllen, 
wo die Verfaffung: eined Deurichen Landes ünter deſſen 
Garantie geſtellt ift, wie 5. B. ruͤckſichtlich des Großber: 
yogthum® Sachſen · Weimar geſchehen, competent erfcheis. 
nen kann, in Streitigkeiten, die zwiſchen dem Souverain 
und den Landſtaͤnden entſtehen koͤnnten, zw entſcheiden; 


dagegen iſt ber Bundesvrrſammung nicht das Recht zuge⸗ 


fanden, ſich in ſolche Streitigkeiten zu miſchen, Falls die» 
felbe- wegen Garantie der beſtehenden DBerfaffiurg "nicht 
vorher in Anſpruch genommen worden ift. Nuͤckfichtlich 
der fünftigen MUalr⸗Organiſation der Deutfchen Bundes 
finaten beinerft man einige nähere Beſtimmumgen in der‘ 
men Congref Akte, jedoch bleibt die weitere Eutwickelung 
vieles @egenfandes der wieder Hier in Franffürt in Thaͤ⸗ 
cigteit metenden Milttair · Commiſſſon vorbehalten: Die 
Frage über die Wohl der Bundesfeſtungen und Über die. Aus · 
mittelumg der zu deren Erbauung noͤlhigen Fonde ift in ber 
Congrefact? ımerledigt geblieben. Die Mebiatifirten: 
Hatten gehofft, durch Hilfe des neuen Congreſſes zu Wlen 
Erxrialflimmen bei dem Bundestage zu erhalten ;: diee Hoff 
nung iffindeffen, wie wohl voraus uſehen war, febhefchla» 


gen, Manipricht indeffen: von: verſchie denen Ueberinfünf: 


fen, welche zu Wien art gefunden, deren Reſultite aber 
nicht in” des‘ Congreß Akte felbft Platz gefunder haben: 
follen,. Die Gerüchte, vom Territorial- Verämerungen; 


in denen felbft: vom der Stadt Franffurt Bieprilen: bie - 


Rebe geivefen‘, verdienem um fo weniger Ghuben, da: 
man weis, daß in Wien fine Verhandlungen uͤber Der⸗ 
ritorial · Gegenſiaͤnde ſtatt gefunden habem 


rsfbrirtteanmier 


. London, Zr. Mai. Heute enffnete die Yanfivon: 
England das: Migifter zur Unterzeichnung für. das: auf ' 


Schatzkammerſcheine gegruͤndete Antehen von ſieben Mil- 


lionen Pfund Sierling (ungefähr 75 Millionen Eulden) 


und binnen weniger als schen Minuten hatten: zehn Hau⸗ 
Ber allem die game Summe unterzeichnet. Man fann ſich 
Beinen Begriff, machen, wie fehr fi das Putlifum an die 
Bahr Brdhrate, um zu diefem Anlehen zu unterzeichnen, Die 
Thoͤre der Baufwurdemerflim 2 Uhr eroͤffnet und ſchon zwei: 
Stunden vorher waren alle Zugänge mir Menſchen angefuͤllt. 
Hu wurde nur gegen Billet eingelaſſen, ſchon nach Auf⸗ 
Hard sed jhnten Billets wurde angezeigt, das Anl» 
lehen fe deifammen, Hätte man: ufle Perſonen unters 
ſrhreiben laſſen, die es gewuͤnſcht Hatten, fo mären: in 


wenigen Stundengewig 20 Millionen weſammen gefoms 


1“. m. Das Gedräng Kar ſo arg / daß die Thüren der 
Wohnung des Banffecrerair, Herrn Hafe, eingebrochen 
wurden, Dieſes finanzielle Ereigniß hat menig Einfluß‘ 
auf bie Übrigen Bonds, bie noch, wie vorher fliehen, 

In Dover kam gefteen aus Ealais ein Eourier der 
Köttigin an, "die er in Onpoertoffen tar, Ferien. - 
Omer feyn und, mie man fagt, am Dormerflag dem 
r. Juni von dore'weitdr teifen'mirb, Dee Courier ift ung 
vorzuͤglich mit Depeſchen nach London gegangen. , : 

Das Journal von Cork melde, doß daſelbſt einige 
Unruhen audgcbrochen find. Der Magtftrat lies am 25 
Mai 3 Perſonen verhaften und durch dieſe ſirenge Maße 
regel wurde die Ruhe wieder hergoftelit. 
———Franlreiſch. 
VParis, 3, Juni, Heute wurde in ber Deputir⸗ 
tenfammer ber erſte Artikel des neuen Wahlgeſetzes, nach 
welche m zweierlei Wahlcollegten, Departements und 
Bezirfscollegien, beſtehen ſollen, dunch 130 weiße Kugeln 
gegen 125 ſchwarze angenommen. — Die Menge, 
welche den Pallafl der Deputirtenfammer umgab,. wor 
beute noch zahlreicher als in den vorigen Tagen, Schon 2 
Stunden vor dent Ende der Sigung Fanden mehr ald 3000 
Perſonen an dem Pullaſt um den Ausgang der Berarhichlar 
gung zu erwarten. Als gegen 6 Uhr die Annahm deserflen” 
Artikels unter den Wartenden befannt wurde, hoͤrte 
man dumpfes Gemurmel;' es extoͤnte von der einen: _ 
Seite der Ruf: „Ed lebe der König!” vom ber am 
bern: „Es: lebe der’ König! Es lebe die Eharte!“ 
Zahlreiche Abrheilungen der Gensd’armerie ‚trieben bie 
Haufen’ auf den-Platz Ludwig. KV. und nun ertänte 
das Geſchrei um das Schloß der.Tuiferien. Es kam zu 
Thaͤtlichteiten. Die Thergitter des Hofs und des Gam 
teng ber Zinferien wurden geſchloſſen, bie Garden, mehr 
rere Truppencorps zu Pferd und zu Buß raten ımten die’ 
Waffen. Eine der Patroutllen wurde beleidigt; fie ſchoß 
Anfangs im die Luft.“ Die Beleidungen wurden ſtaͤrker 3 
eim Sudent der Rechte ſuchte ‚einem Soldaten dag Ge⸗ 
wehr zu entteiſen, der Soldat (chef aber auf ihn und 
die Kirgel ging dem Studenten durch die Bruſt. 

Mg die Herren At vocaten Archambault und Bonnet 
zu Louvel kamen und ibm anfılndigten, man habe fle zu 
feinen Vertheidigern ernannt, er koͤnne aber andere wäl- 
fen , .antwortere Loudel: „Meine Herren, ich verlaffe 
mich ganz auf Sie. Uebrigens wird nicht viel u: mache: 
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* fepn. Matt Hälinir die Anflags Aete mitgerheift, ich finde 
fie. gut; ich glaube Sie werde damit zufrieden ſeyn.“ 
— Mit aller Ruhe fegte er hinzu: „Am Montag wird 
das Gericht meine Sache vornehmen, am Dienftag werde 
ich verurteilt werden und am Mittwoch, wohl und gut, 
wird alles beendigt fenn.“ | 

Eine, Deputgrion. der Pairsfammer haf dem Könige 
dag neue von ‚beiden Kammern angenommene Zollgefeg 
überreicht. - Die Deputirtenfammer hat folgende Zollfäge 
angenommen:" Bon hundert Kilogrammen (zwei Centnern) 
auf auswärtigen Stoͤhl 60 Fr., Tafelftahl 100 Fr., 
Sicheln 100 Fr., Stahlinſtrumente von 140 — 200 
Sr., Feilen und Raſpeln von go — 250 fr. Die 
mathematiſchen Inſtrumente werden jedoch, auf Hr, v. 
Zürfheims Vorſchlag, nicht niehr Einfuhrsjon bezahlen, 
als Mafchinen. Weißblech 70 Fr. Eicerien in Wurzeln 
go Centimen bid 2 Sr. 50 Eent., gemehlene find verbo⸗ 
then.. Leinſaamen aus dem baltifchen oder weißen Meere 
x Sr., roher Weinftein 50 Eent. und 2 Fr. , (den erften 
Zollſatz zahlen die Protucte, menn fie auf Franzoͤſiſchen, 
den zweiten, wenn fie auf, fremden Schiffen eingeführt 
werden), Schwefel⸗, Salz; und Salpeterfäure go Fr. 
60 Ernt, und 98 Fr, 60 Eent., gebrannter Alaun 89: Fr, 
zo Cent, und 97 Fr..20 Eent., anterer Alaun 25 Fr. 
und-ag Gr.r Soda 11 Gr. 50 Eent. und 12 Fr, 
6o Eent, -Narum 6 Pr. 50 Gent... und -7 Be. 
ro Eent., Benteluch ohme Naht 200 Fr., Bröf 
Felgucer von Isle Bourbon 37 Sr. 50 Eent., Roh⸗ 
zucker, weißer, von andern Sranzdfifchen- Niederlafs 
füngen 80 — 100 fr. und 85 — 105 Är., bie von 
fremden Goloren zahlen 5 — 10 fr. mebr, als bisher. 
Die Herabſetzung des Zolls auf-die Rohzucker der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Eolomen warb lebhaft verlangt, aber der Fir 
wargminifter bemerkte „ daß’ die Verminderung des Zoll 
um ı Sol pr, Pfund (oder 5 Ar. pr. Eenmer), im 
Staarseinfommen vinen Ausfall von = Millionen verur/ 


ſache, und daß es ja Feine fühare Angabe gäbe, als die 


von Zucer. Bon einem Kicaramm:! Gochenille ı fr. 
50 Cent., Eriracte aus Farbhöͤtzern verbethen. Rum 
und Ratafia aus fremden Colonien jahlen 75 mehr ald 
bieher. — Von hundert Klogranmen: Häute aus 
den Afrifanifchen: Beſitzungen Frankreichs ı Fr., Salep 
80 Fr.; Leinwand ven Hanf’oder Flachs, bie weniger 


fern; auſſtreuropaiſcher, frei; Eurepaiſcher 5und 10 Frrh 
für Privarrechnung, verbothen, Ebem ſo alle fremde far 
britirte Tabacke (mir Ausnahme Meiner Quantitaͤten big 
zu 10 Kilogramen, wovon jedes Kllogramm: 1o Bid Tg 
Fr., und der Havanna» Eigarren‘, vow denen das Tau⸗ 
fend 40 Fr. zahle.) Mober Moͤrmor (100 Kilograme) 
2 Fr., gefägter 3: Fri, gehauener und polırter 25 Fr., 
Statüen, Basreliefs ꝛc. 40 Fr.,; mit Ausnahme der 
Bildhauerarbeiten von Franzsfghen Künflern zu Rom. 
In Hinfiht der Shwals hatte die Negierung vorgeſchla⸗ 
gen, das bisherige Verboth auf aͤchte Cachemire (die ans 
deru Bleiben verbothen) aufzuheben, gegen einen Eine 
ſuhrszoll von 20 Procert, und Marfirung der Chuwld; 
welche denfelben bezahle hätten. Die Commiffion, mis 
terſtuͤtzt von den HH. Tuͤrkheim, B. Deleffert ıc. ber 
merkt, daß -Framfreich für 30 Millionen Sr, Shawls 
jährlich -fabrizire, und bie neuliche Einführung der 


Thibet'ſchen Schafe bald die Molle aufs Hoͤchſte vers 


edeln muͤſſe, daher dad Verboth auftecht zu erhalten 
ſey. Die Kammer beſchloß, das Verboth in Kraftzu 
erhalten: Gewerbe aus Flockenſelde und Halstuͤcher von 
Cachemire verbothen. Acajou, mach Ruͤckſicht auf Urs 
fprung uab Verſchaffung, von 100 Kilogrammen; 25 
Fr., 30 Fr., 37 Fr. 50 €. und 42 Fr. go. C. Rohe 
Mofhaare 5 Fr., gefräufelt ro Sr; Walmendl 15 Se; 
Thierifcher Lrim (von Haͤuten) 45 Fr. Hopfen 45 ge 
Eaffia. Lignea aus Cayenne 50 Cent. Zwirn 5. Prog. . 
bes Werthes. Fremdes Dlivendl (von 100 Kilogram · 
men) i8 dis 08 Fr. Steiugut (Schmelztiegel, Kräge x.) 
ro Sr. detto Tafel oder Küchengefchirre 15 Fr. Name 
fing; auf Franzoͤſiſchen Schiffen von jenfeitd des Vorger 
birgs ber guten Hoffnung: Direct eingefuͤhrt, 5 gr. vom: 
Kliogram, ondere Naukins find verborhen, 
(Die Fortfegung: folgt.) 
F Sſch weei 

‚Genf, 31. Mai. Seit 14 Tagen jeigte man bite 
einen 18 Jahre altem, fchönen und fehr geſchickten Eles 
phanten aus Bengalen, der um fo feltener, da er 
ſchwarz iſſ. Der Eigenthuͤmer wollte in der vergan⸗ 
genen Nacht um 12 Uhr mit ihm abreifen und führte ihn 
über die Fallbruͤcke om Schweier- There. Der Ele 


phant ſtraͤnbte fich, Über dieſe Bruͤcke zu. gehen, meil fie 


durch feine Schwere ſtark im Bewegung kam, und, va 


als g Fäden Im Jettel auf SWrinineter Hat, goFr. Kotb⸗ “fein Führer ihn de BEER 
Hi — a - 1 zu zwingen wollte „ ergriff er denfels 
BRERON 358. für ein Quadranerer j Daͤback ih Slaͤt · ¶ den 'marf ih. in den Graben, kehrte in die Stadt 
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anäf uud ging an ben Hof der Caſſerne, wo ſogleich 
alte Thore verſpertt wurden, Man ſah fich gendthigt, 
Eauonen gegen ihn aufjipfiangen und er wurde durch cine 
Kugel, bie ihm buch den Kopf ging, zu Boden refircdt; 
Dem Eigenthümer "waren früper taufend Louisd'er fir 
ihn geborhen worben, 


Nach einem unlängft erfhienenen Werke: „Ruffland 
end das Rufjifche Reid) bon Broenifen * herrfcht in Wals 
dai, der zweiten Etadt des Boupernements Newgorod, 
- ein feltfamer, jedoch nach den Umftänden nicht immer unanıs 
genehmer Gebrauch Wenn ein Fremder nad) Waldai 
kömmt, fo wird er, vermöge einer alten Gitte, alsbald 
don einem Trupp Mädıhen umeingt, die ihm ein dort ges 
mwmöhnlihes Backwerk, genannt Barofit fi, «ine Art 
Kringel, zum Kauf anbiethen und einen Kuf obendrein, 
Dır nun galanf ift und nicht verlacht und, ausgezifcht 
feyn will, au kaufen und Büren, — 
— —— —— 

Von dem 

Koeniglichen Kreis + und Stadtgerich 

Baireuth. 

Da der Sohn des dahler verftorbenen Stadtgerichtsboten 
Müller, der am 7. Sannar 1776 gebohrne und feit circa 
30 Jahren weg und murhmafilich nad Amerika gegangene 
Sohbann Ludwig Müller, feir diefer Zeit keine Nach⸗ 
richt von feinem Leben oder Aufenthalt aegeben hat, fo wers 
den auf den Anteag eines Erbsintereflenten,, dieſer verſchol⸗ 
Ime Sohenn Ludwig Müller, nidt nur, fondern 
auch deſſen etwa von ihm zuruͤckgelaſſene Eiben und Erb» 
nehmen hierdurch eingeladen, bis zu — oder in dem, auf 
Ba 39. Auguſt 1820 angefekten Termin ſich ſchriſtlich oder 
mündlich dahier zu melden, oder aber zu gewärtigen, daß 
der gedachte Johann Ludwig Müller alsdann für tod 
erklärt, und fein, in etwas uͤber 100 Gnulden beftehentes 
Vermoͤgen denjenigen ohne Caution werde ausgeautwortet 
werden, die fich als deſſen nächte Erben legitimirt haben 





Werden. 
Der Königliche Rreisı und Stadigerichts , Dirkctor, 
“ Schweijer. 
Baireuth, ain 30. September 1819. 
Bon dem Königlich Bateriſchen Kreis» und 
Stadtgerihe Baireut h. 
Johann Ditrich Mayer, Regiments + Tambour 
des vormahls dahier garmifonisenden Königlich Preuſſiſchen 


| Im Verlage der Geheime» Kammer » Rath Hatenſchen Erben, 


Regiments von, Zwrifel, gerieth in ber © 
in = —— rede wur bel Jena 
nter dieſem ſoll er nach den von ihm noch verhandene 
Nachrichten Militalrdienſte aka — J * 
nach Spanien getemmen und da von den Engländern= wieder 
gefangen worden feyn. . 
Seit dem Anfange des Jahres 1808 hat er keine Nach⸗ 
richt mehr von ſich gegeben. Seine Ehegattin Magdas 
lene Mayer dahler ſtellte daher am uns die Bitte, 
ihren beſagten Ehemann als tod zu erklaären . 
Den darüber vorliegenden geſetzlichen Befiimmumgen.ger 
mäß jenem Antrage willfahren zu können, wird Y 
genannter Johann Mayer, und feine eiwa zurück 
gelaffenen, nech unbefannten Erben 
hiermit aufaefordert, ſich von heure an binnen 9 Monathen, 
und zwar längftens in dem — auf den "hs 
20. Juli 1820 Vormittags zo Uhr 
vor unferm Deputirien, Kreis» und &rattgerichts: Kath 
Gerbel, anberaumten Termine ſchriſtlich, oder perſoͤnlich 
bei dem unterfertiaten Königlichen Kreis» und Stadrgerichte 
ju melden und daſelbſt der weitern rechtlichen Verfügungen ges 
woärtig zu fepn, - 
: Würde vor oder bei diefem Termine ber Verfhollene nicht 
erfcheinen, fich bei demfelben für ihn ſenſt Niemand melden, 
fo foll auch fein Vermögen demjenigen, der ſich als naͤchten 
Erbe dazu legitimiren mwird,, ohne Kaution ausgehändigt 
werden. . 
Der Königliche Kreis: und Gradegerihts » Director 
Schweizer. 


Voigt. 
— RIES ERS ES TRIEBE nn 
in hiermit anf den Antrag der bekannten Glaͤu⸗ 
—— Bauern Andreas Schimmel alle die⸗ 
jenigen, melde ſich mit ihren Forderungen zur Liquidation 
am 20. September vorigen Jahres nicht gemeldet. haben, 
von der Gantmaſſe ausgefchloffen und.an den Gemeinſchuld⸗ 
ner verwiefen. Oberkotzau, ben 27. Mai 1820. 
Das Königlich Baieriſche Freiherrlih von 
Kotzauiſche Parrimonialgeriht 1. Elaffe 
jüngerer Linie dafeldft. 
Wachter. 

Unſern Freunden und Bekannten machen wir hiermit 
umfere den 4. Juni vellgogene Verbindung ergebenft bekannt, 
und empfehlen uns ferner Ihrer Wohlarwogenheit und Freund« 
ſchaft aufs gehorfamfte. Gefers, den 7. Juni 1820, 

Sobann Hoffmann, Lantor und 
Lehrer. 

Margaretha Barbara Hoffmann, 
gebohrne Fiſch er aus Wirbenz. 


wen and folgende Haupt Nefultate 
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— 0 et fdlans. . 
rag, ig Yank Die. Hier onweſenden allerhöchften 
erdenmorgen nach Ploskowitſch, einem dem: 


Kreife, fich begeben, wohin vermuthlich auch Ge. Majer 
Mär der König von Sachſen kommen wird, Ihre Kais 
ferliche Majeftdten werden am 7ten d. vom Piosfomirfch 
über Thereſſenſtadt nach Lritmerig reifen, am gtew da« 
ſelbſt verbleiben, am Hten nach Prag zurdet kommen, am 
a aten nach Pilfen fi begeben, daſelbſt am 13ten Biel: 
ben ;. und am 14ten bie Reiſe ber Klattau und Bud ⸗ 
weis auf bie Bamilienperrfchaften ſortſetzen — 
—Bien,« 5. Juni. Da das ſechſte halbe Jahr ſeit 
der Einſetzung des allgemeinen Tilgungs/Fonds für die 
verrinnsſiche Staats ſchuld mt Ende des Monache Februar 
5 abgelaufen ift, fo bat bie Kaiſer. Commiſſion, die 
gur Prüfung diefer Anſtalt niederge ſetzt IR, in die Gebah · 
zung und den Verindgensftand derfelben Einficht genoms 


Sr. Majeftät dem 
Kaiſer vorgetragen. 

Das nupbringende Stammvermögen des Tilgungs: Fons 
—* —— ——— er am —*—— fanften 
I onen 760,649 fl. 565 fr. beitragen. Am 
Sclaffe des ſechſten Gemefters, d. i. mit Ende Februar 
1820, deftand dasſelbe in 94 Millionen 224,967 fl. 554 fr.; 
es mwurbe daher im Laufe diefes halben Jahres um 1a Mile 
tionen 464,317 fl, 595 fr., Im Ganjen aber feit der Einfep 
jung bes Tiigungs:Fondes, d. t. fett dem 1. März 3817, um 
44 Dil. 89.340 fl. 344 fr. gefteigert. Die jährlichen Zufläffe 
des Tilgungs» Fondes für die peue Staatsſchuld beliefen fich 
am Sqluffe des fünften Gemefters auf 6 Mil. 739,853 fl. 
8 fr. Conv. Mänze, und ge2,204 fl. 6. kr. Papiergeld, oder 
zu 250 auf Eonv. Diünge rebucirt 360,881 fl. 3% kr., jufams 
men alfo auf 7 Mill. 100,734 fl. 46 fr. Con. Münze. Die 
Ende Februar 1820 betrugen die jährlichen Zufläffe (das dar⸗ 
unter begriffene Papiergeld zu 250 auf Conv. Münze reducirt) 
7 Mid. 477,303 fi. 174 fr. Eonv. Münge, Das Einkom⸗ 
men des Bonds har ſich demnach im fechften Semeſter um 

376,568 fl. 31% fr., und im Banzen feit dem 1, Ma 
1817 sm. 4 Mil, 887,796 fl. 525 tx. Come, Münze und 


Nro, 117. 


Medacteur: G. Ch. Hagen. 


: Großherzog von Toſtaua gehörigen Schloß Im Leitmeeigen - 


13. Zuni 1820. 





234,348 fl, 30 fr. in Sprocentigen Mün, « Obfigationen 
vermehrt. Durch die ihrer Widmung gemäß ausſchließlich 
zut ununterbrochenen Eintdfung der In Conv. Münze ver⸗ 
zinelichen Obligationen nach ihrem Eurswerthe verwendeten” 
Fonds »Zufiäffe find im Laufe des fechfien Semefters 7 Mill. 
713,169 fl. 133 kr., im Ganzen aber feit dem 1. Märg, 
1817: 37 Millionen 998,681 fl. 295 fr. in erwähnten 
Effecten eingelöft, und aus dem Umlaufe gezogen morben. 
Zur allmähligen Abtragung ber Altern werzinslihen Staate ⸗ 
fhuld bat der Tikaungsfond vom. 7. September 1819 bi’ 
Ende Februar 1820 aus dem Staatsſchatze die Halbjäger 
rige Titgungsquere mir 1 Milion fl. Eonv. M. erhalten, 
und im Laufe eben diefer Zeit am aͤltern Staatsſchuld⸗Wer⸗ 
fchreibungen mitelf curgmäßiger Eintöjung 3 Mill. 681,789 f., 
43 kt., und mit Zuſchlagung der bei den Staatecaſſen einge⸗ 
floßenen‘, dem Fonde als außerordentlihe Dorztion zugewie 
fenen 71,151 fl. st} ir.; yufammen 3 Mill. 752,941 fl, 
343 fr. aus dem Umlaufe gejogen. Der Gefammibetrag; 
ber fett dem 14. April 1818 aus dem Umlaufe gepogenem, 
Obligationen, der Altern Staateſchuld beläuft fi auf 16 Mile, 
tionen gc1,856 fl. 20} fr., von denen für die Jahre 1818 
und 1819 bereits 13 Mill. 163.395 fl. 85 Pr. Öffentlich ver⸗ 
tilgt worden’ find; 
Auf wlederhohlten allerhoͤchſten Befehl bat enblich 


"bie Hoffriegsbuchhaltung zur Vermehrung der Dfficierde 


Bagen einen Plan entworfen, ber naͤchſtens Er. Majes 
flät dem Kater vorgelegt werden wird. Der Fähnrich 
fol mit 25 fl., der linterlieutenant mit 30 fl., ber 
Dberlieutenant mit 35 fl., ber &apitoin · Oberlicutenant 
mit 45 fl., der Hauptmann mit So fl. und ber Major 
mit 100 fl. an monathlicher Gage in Antrag gebracht 
werden 

Der Bankier Herr von Rochſchild Hat nach Beendi⸗ 
gung bes hieſigen Staatsdarlehens » Geſchaͤfts 50,000 
Eulden unter feine Eomtoir. Gehülfen verſchentt. Sein 
@chn bewarb fih um bie Hand des hiefigen reichen iſtae⸗ 
litiſchen Bankier , Ritter von Eskeles, und wuͤrde fie 
erhalten haben, wenn er nicht eine Bedingung gegem 
die unveränderte Religion beider Däter gemacht haͤtte. 

Frantfurt, 9. Juni. Die hehe Bundesver⸗ 


ſammlung has das geflern eingefallene Jahres: Gedaͤcht⸗ 


416: 


niß der 'wor 5 Bahnen vofkjogenen Mpterfffligung ber 
Bunde saete durch die eimhelliäfte Erhebung Ber, mit glei 
her Einftimmigfeit zu Stande gebrachten und am 135. ®. 
SIR. unterztichttetem Schlußacte der über Ausbildung undl 
Befeftigung des Deutfchen Bundes zu Wien gehaltenen, 
Minifterial » Eonferenzgen zu einem ber Buubesacte an’ 
Kraft ind Gutengteit· gieich· m Gruut geſetze des Bundes / 
auf das wuͤrdevollſte gefeiert. Hierauf haben ſaͤmmt · 
HEHE Höreen Bundesgefandte und die bei dem Dur clouch⸗ 
a Dewiden Bunde beglaubigten Herren Miniſteß 
mitı-Den. sur Muitair « Eommilfien abgeordneten Derzen 
Gensraten und Stoabsoffiieren, auch. die Herren Buͤr⸗ 
germeiſter um‘ der 'hfefige Grad! Commtanbänt, beit bei 
Er Erelten?), "dem prändirenben, Befandten, * Her, 
Giäfen. von Zuol Schauenſtein, unter einem, wohlheſetz ⸗ 
tens Mut + Chor fast gehabten großen Gaſtmahle, ‚ Beis: 
gewohnt. - RL 
ale Staatspapiere waren fehr gefiiegen; aber auf! 
Die bennrubigenden Nachrichten aus Varie fangen fir an 
söteder Ju ‚fallen. 4 
zenlrehle m er. 
ns von Angouleme ift heute Nachmitra beit dar ver⸗ 
ber im bie oͤſtlichen Provinzen Frantreih® 
fg ‚dig Tullet ien zürdchzefommeh und 






ar ich fogleich sw, 
- Greg wurde, 
Fronleichnamsfeſt feterlichtt begangen  Wußer dem 
Könige, der durch Heine Unpaͤßlichte it abgrhalten wurde, 
giug bie geſatumte Kömigl.. Familie im feierlichen Zuge, 
und. ungeachtet es anfing zw regnen, liefen ch die 
Meingen und Prinzeffinnes micht abhalten. den Marfch 
forczuſe tzen. m an, En 2” 
Der Student, welcher vorgeſtern eine Patrouille der 
Garde augegriffen hatte, heißt Lallemamd und iſt 3 
Stunden nach feiner Verwundung geſtor ben. Seine lage. 
ten Worte waren: „Ich bedaure meinen armen Baten*: 
Borgeſtern Mbends von. 7 bis 10 Uhe war. großer 
Rabineisrash, in welchem mehrere durch die gegenwaͤr⸗ 
tiger Umſtaͤnde geboihene Maßregela befchlaffen worden’ 
ſeyn ſollou. — ee 
’ DeriStaatsminiften,. Policeipräfeet, Graf Ungles, hat 
fern nachfiehende Bekanntmachung erlaffen: „rt. x. 
Jede Verſammlung oder Zufammentottung auf oͤffentlicher 
Siroße, nahmentlich: auf drm Kat de Orſay, der Bruͤcke 
Jovis XVI., dem Plage Louis KV, und den anſtoßenden 


gel add TEE 


Ortem ift verbotpen. 2) Alle und jebe Perſsuen, wel 
che nicht fogleich-auseiwanden geben und den Platz verlafı 
fen, ſobald fie von den Policeibegmten aufgefordert wer. 
ben; eine Gruppe, in der mehr als 3 Perfonen verſam⸗ 
elt m y. Wu verlaffen,, oderfich eines Widerſtandes, eis 
, "Beleidigung oder Thaͤtigkeit gegen dieſe Beamten ſchul⸗ 
dig machen, ſollen fögleich verhaftet um vor vie Tritumale 
gebracht merden, um megen bes Vergehens ober BVerbre« 
end ber Kebellicn;;' ach Unflärbin boffolgt zu werben. | 
3): Die Paliceisommiffaire,, Friede ngheamten |; Palpels 
imipectonen, md bie Qenbaraierie find be ſonders beauf⸗ 
tuagty: jede: Verſammlung oder Zuſammenrettung auf ae. 
entlicher Straße zu verhiethen. 4) Die Molneicommmfnnt 
und andere Beamte krauinizen: im Nothfolle den: Beiſt aud⸗ 
der bemafingtem Macht, damit das Geire auſrecht ehal⸗ 
ten wende 5)Es folk vom der gese nwaͤrugen Vererde 
nung sine Akfchrif dem Hasen Mar ſchall, Veſehlahaber 
der Pariſer Natiemalgar de und dem Herrn Öpnerallime 
teneut Ve ſehlsbaben ben erften Malitgix diniſion zuge· 
fertigt und dieſelben er fucht wordey, jeder tm: fofermand 


iln betrifft, alle noͤthigen Maßregeinugu ergreifen, um - 


die Vetzubung dieſer Verordnung zu fihern.“ 


Barpsr m. Bis ee IFTTÄINIET CHE 
flirmiih. Ste deuerte spon-hald 2 bis balb z * 
Gleich nach Ereͤſſaungs der Sizung hielt, Dame Emile, 
Jordan eine weitlaͤnftige Mede uber bie unzuhtgen Yups 
tritte am vergangenen⸗Freitag und Samflag, . deren Are 
ſtiftung er der Parthei Schuld gab, die jetzt bdas Ueber⸗ 
gewicht in dar Deputixsenfammer bat, Geit:25: Jahren 
— fogte er — fahe ic; vorgeftern zum erſtenmahl wie⸗ 
der einem gegen die ‚national Nrpräfentation (Herr 
Ehaupelin) gerichteten Angriff, aͤhnlich demjrnigen , ‚dur 
den 1 8 Sawcıidor benbeiführte ,. deſſen Opfer ich. wurde, 
Es iſt nichts dringender, als alle: Ugerbuungen abzuwen⸗ 
den. Wenn dieg die ſe Verſammlung ſelbſt unmittelbar nicht 
bewirken kann, fo Fann fie doch die Miniſter Sri Majer 
flät tarum angehen und Rechenſchaft uͤber die yon ihnen 
zu dem. Ende, getzofienen Mafrrgein verlangen, Jh 
muß. der Verfügung, welche, der Hert Pohreipeäfes; ' 
wegen ber Zuſammenrottungen erlaffen hat; Beifall geben, 
aber ſolche Vorſichts Maßregehn find nicht hinlaͤnglich, 
wenu bie degangenen Unordnungen nicht «gemplariich 
beſtraft werden. Es mwird.verfichent, die Policei. Agen⸗ 
ten haͤtten unten den Haufen viele Schuldige erkaunt. 
Moͤchten ung doch die Minſtet lagen, ob die ſe verhaftet. 
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worden ob wie es mit ihrem Proceß ſtehet. Wir 
bezweifein nicht daß die Miniſter guten Willen bi 6 tn, 
aber Hepwöifelrmiffen wir; daß fie die erfortc:Hich” 
— —— haben. Des wegen u ihnen eine 
Aufmuinterung don Seiten die ſer Verſammlung⸗ 
St dns mir mäffen unſere Berarhichkigungen fo fang? 
- einflelken, HERE Mintfter une arfrichfige Wirtpeifime‘ 
ger ac ee Frethe it ·dieſer · Verſammluug und 
bie Wiederherſtellung der Öffentlichen — hinlaͤnglich 
fichern. nsinmaYY: ach — 
wrgarlete ualer ſtuͤtte —— A EEE aaãch · 
ſtehe a de don deni’Murnhändier Lollen and, Vattr des am 
Saniffag erichefrenen Studenten abgegeb · ae Erklaͤruug⸗ 
bereit Abbruck dou“ ber Cenſur —* erlaust worden iſt 
„Mein Sohn wurde geſterm werdver, heute von der 
„Dräpeau Blanc) der Quötidienne und dem Jouraal 
ed; debats berlaͤuiabet. Ich muß die ihm angeſchul⸗ 
ist? Bär verbhrfegend: HR OB miche een’ Mielvarkı' 
—* eh glug wehrlbe und wurdet ruͤckwaͤrts au · 
tn wie? die meerfuchung beweife a nie,“ · 
Sehrachtare Bürger von Paris fuhr Eaftie 
fort — — eine Butſchrft zugeft · it, weicht die in 
Falemanıd Schre 
ich will ſle voriefen.* Die rechte· Seite und: das Cen. 
trum wiber ſehten Tach dieſer Able ſung ib? der Praͤndent 
eitlarie eine Bliieſchrift abpulefen ſey dem Regle ment 
entgegen. Nun kam es ju einen ſturmiſchen Streit Uber 
die Erelgniffe amn Freitag und Samſtag und Uber den 
obigen Antrag des Herrn Camille Jordan. Es wurde 
behauptet/ von andern über wider ſprochen, man habe 
ai Samſtag auf der Strafſe herlifen? Es lebe bie 
gweieirz' es ebe die) Chatte, nichts als die Ehärte ! 
Keii Bourbon vhne Ehärte! ’ Nieder niit den Mbelichen, 
nieder mit den Uſtra!* — Die rechte Brite und das 
Centrum: verlangten Beendigung der Discuſſion und 
AoRimmiung; bie Iinfe Seite verſies gegen 7 upr de 
Goal ohne daran Theil zu nehmen. R 
Auch Heute‘, den 5. rd file es zu unruhigen 
Bifreitten "jur. fommen Echon Nachmittag kann Fine“ 


große Menge, die jedoch iur Neugierde zu treiben ſchien, 


an den Pallaſt Boutben und auf ven Platz Ludwig XV. 
Zahlreiche Patrouillen der Nationalgarde, Gensd'arme⸗ 
rieic. erhielte Oidnung. Gegen 5 Uhr Abends wur · 
ben, aus Vorſicht, die Tuiler en geſchloſſen und Niemand 
mehr uͤber den Platz Ludwig MY gehaffene m... 


war’ großer Zufäinnenftuß am Palais Koyal) wo mom 


vielfältig den Ruf hoͤrle: „Es Tebe der König, es lebe 


bie Chart!" Die Ruffeehäufer Valois ımd Lanıblix oa» 
ren heſchloſſen und des Palais X 
tig geichlöffen. Es wird Herfi 


Sisrung ve enliher Rühe wichr# bekannt. 
Syanidnm. k 


* Mbit. Mejiflät der König —— 


zeitgemaͤße und dem richtigſten Gruudſaͤtzen eutſprechende 


würde auch fruͤhjet ⸗ 
"man habe winige _ 
Nüheflöter werhafter, "jedoch —* einer mefenhichen, 


Deereh ehlälfen?! „Da ich ihre) die bielfache u Hiuder ⸗ 


niſſe welche — und · Innungen der Eutfaltung dei 
Noutonalrtichthunis und der Ausbilbung det Sıhafte uad 


Hancwerfe entgegenſetzeu aus Vor Wege zu taͤumen⸗ 


ſo Habe) ich fuͤr dieulich erachtet, zu Befehlen, Haß: dad 


nochſt· hende Decker, welches "sie anf rordeniliche n Ges 
neral · Cottetz tm’ gleichen: Abſichht Ami BU Yun 3173 ehe 
laffen Haben / wieder in Kraft goſetzt werde: „Ale Spu⸗ 


wet ober partie amfäßige ; oder Inden Städten 


und Wsrfetn der Monarchie ihren Wohnort aufſchlagende 
Ausländer fonnen Fabriten und Manufactusew jeder Urf 


uhgı hindert errühten; ohne daß fie day eier befonderm: F 
Eichen Ben, in fo fern fie ſich nur den Po- 
licel. Vorſchrifton in Betreff der Geſu⸗ heit und Mei 
Eben ſo ſollen fie jeden: 


lichteit der Säure unt⸗rwerfon. 
ntzlichen Ermerbjmeig und jedes Handwerk audilden wre 
fen, ohne? alt eine Prilfung oder vorgaͤngige Aufnahme 
in irgend eine der Zinfte, deren Geſetze umd Gebräuge: 
hiemit aufgehoben ind, gebunden zu Rn“ 
duste m: -. 


' Der hohe Pforte wird wicht allein’ den folgen, Übers: i 


—* Uli Peſcha von Janina, der ſich anmaßt, ſich 
König von Epirus zu nennen, ſondern noch einige andere" 
eben fo ehrgeifige Paſcha's zu bekämpfen haben, 
diefen nennt man vorzäglich den Paſcha von Bagdad 
und den Pafcha von Eghpten. Kommen su diefen auch 


nd die 4 unruhigen Paſchas in Bulgarien, fo bat der 


Großſultam in Fred Weltthellen, in Aften, im Afrika und 
in@uropa Armet a noͤchig, uf 
geh Paſchas aufzunehmen. Man iſt I geſpannter Er⸗ 
wartung, mit welchem die Pforte zuerſt anbinden wird; 
wahrſchernlich get fie dem entſchloſfenſten derfelben,. dem 
Paſcha von Janng, zuerſt zu kiebe. Dieter har auch 
Nachricht, daß die Pforte ſich gegen ihm rüfler; er übt. 
deswegen jeine Rrioger jaͤglich in don Waren und- unit ſeb⸗ 


Umter : 


es mit dieſen wider ſpeuſti⸗ 


begwrife ln, zumahl wenn es wahr: iſt ‚def, wie 


* 


475, 


dr —— open, daß die Armee bes Seoßn, 
herrn ein ſchweres Stügf Arbeit haben dürfte, ‚um ihm, 
zu bezwingen, welden Erfolg: viele Staatsmaͤnner noch. 
einige, 
behaupten ,’ gam Griechenland biefem,fogenaunten König, 
son Epirus, der die griechifche Religion, annehmen will; 
ergeben ift md, die ‚Bewohner Gruchenlauds mit Freu⸗ 
bem zu feiner Fahne treten, um fich dem Tuͤr kiſchen 
Bode zu entziehen, — — vom Regen in 


die Traufe lommen. 9 u 


1, Much die Wechabiten zegen fich pöledery ad. haben. 
Ben Krieg auf’ Neue begonnen.» Sie follen ſaͤrker ſeyn 
als. je:javor,. und haben fürs, enfie ine große, von 
Türken escortirte Earapane geplündert. 

Dem Bernehmen nad) follen von —e— — aus 
ſchon an miehrere benachbarte Palcha’s die be ſtimmteſten Ber 
fehle ergangen feyn, mu ſehr Harten;Truppenaptheilungen 
fogleich aufzubrechen und ſich nach hen ihnen vorgegeidhne. 
ten Plaͤtzen hinzubegeben. Nein. den Aufbruch die ſerx 


Truppen geſchieht fo ichwer faͤljg, daß ſelbſt die Jauit ⸗ 
ſcharen, welche doch groͤßtentheils hier und in nicht weit 


von der Hauptſtadt entlegenen Provinzen liegen, nur ſehr 
langfam mit ihren Odas zum Vorſchein kommen. - Der 
Yafda von Answlien ſol fogar aufgebarhen ſeyn, mit 


einem anfebnlichen: Truppencorps über den Bosphorus 
in. und fein: Lager in den Umgebungen von Com - 
Die übrigen Paſchas, welche 


— aufzichlagen. 
auch die angemeffenften Ordres erhulten baben,. werben 
nun auch wohl ihren Marſch angetreten ‚haben. 
große Armee wird aber in der Gegend don Philippopel er⸗ 


wartet werden,wo die verſchie denen Corps zuſammen · 


ſtoßen. Unserdeffen die ſe Scht ecbewe zungen vor ſich ger 


den; fängt die Eavallerie auch vor. und nad an, ſich zu 


fommenpiichen, und, umter ‚ihrem Oberbefehlsbaber, 
bem Spahilar- Xgafp ; ſich zu formiren. 


Die Bari + und Schlachtorduung der Türkifchen 


Armee, welche gegen die rebelliſchen Paſchas zu Felde 
jieht, wird ungefähr folgende ſeyn: Der Vortrab, tele 
cher aus Tatarn und andern unregulirten Zruppen beficht, 
lehnt ſich an bie: mit aufgeboshenen Pafchas an, und ficht 
unter ihren Tommando. Diefe waren ehedem bie Par 
(has von Rume lien und Anatolien, weiche «8 aber; 

beim Vernehmen nah, auch mit dem Ali-Pafcha von 
Sorina altem fellen, folglich durch amdere erfegt werben 


miffen , wenn inbung mit UL. Pafcha giataͤn⸗ 
bet iſt. Der Bier... pi rg des 
Grofveziere, folgt wit den Truppen und den; Pafchen vom, 
Erzerum und; Hogyien,; Unmittelbar. an die ſe ſchliett 
ſich ber Jau liſcharen / Age an der Spitze ber ——— 
odas. Nierauf-fommen,ber Topfhi-Baſchi mir ‚der Ax⸗ 
tiller je und die Shebeſchis mit der, Munition. Die Zus, 
fanterie augs den Propingen dient. den Problantwagen, zut 
Vedeclung dc. u 444, am gie 2 
Geohärittanten ut 
‚Roman, -2..Jun. Die Summe. edlen, angefeibenen 
Beitraͤge zu dem Anichen von 7 Milionen auf EC hagfams, 
merfsheine.überfleigt weit die neulich ‚ Smmme; 
von 20 Miltonen und beläuft fi ben, 30 Witlionem; 
Pfund Gterling. Mehrere Häußer in der Eitp, weiche, 
400,000 und 500,000 Afund ‚unterzeichnen mollten,, 
konnten. wicht mehr jugelafien werden. Die 
baber an. ber Anſeihe vom. 7 Dißippen find ; Gaben und, 


he 


Comp. für dad Haus Rochſchild, mit anderchalh. Mil" 


lionen ; Barnes und. Comp. beinahe mit. eben ſo wieh;, 


Meoley und Comp. a Million; Cuschope ı Milliom; 


Aubert 4 Milion Hoare und Comp. 4 Milion;; Bailey, 
und Comp-, Gosper umb, Eompır Mime-uns Eompı für 
das Uebrige. Das. Haus. Rocthſchild, welches 4; Mil 
lionen Pfund: Sterling zu biefer Auleihe untemeirhnen; 
lied, hat auch eine Anleihe von hundert Millionen Rubel: 
für Rufland übernommen, 

Unfere Nationalſchuld nid. im Srieden in einem. 
ſchnellerem Berhäitniffe ale im Kriege unter. Pitts Minis 
fterium. In dem erfien Jahren des Kriege betrug fir 240- 
Mi. Pf.; jet beläuft fie ſich auf 8300 Mill. und: die 
Binfen diefer ungeheuern Schuld fallen einer erſchoͤpften 
Nation: zur Laft, da fie im Gegentbeile im Anfang des 
Krieges in einem viel größern Wohlſtande war. 1793- 
deckte Pitt das Defizit durch eine Unleibe von 4, 500,000 
Pf. und die Ausgabe von 4 Millionen Schatztammer⸗ 
fcheinen ; in diefem Jahre vermehrem wir im Schooße des 
Friedens die fundirte Schuld um 7 Miltonen Schatzkam⸗ 
Merfcheine, leihen 5 bie 7 Milionen und nehmen auſſer⸗ 
dem noch. ı2 Millionen aus ber Schulden. Tilgungs-Eaffe, 


1796 , im dritten Kriegsjahre, eontrahirten. wir eine , 


Schulb von 18 Milionen; 1820, im fünften Friedens 
jahre, nehmen wir ales in alem .ı7 bie 19 ne. 
nen. Wohin fol und dieſes führen? 


20 Werlage der Geheime » Kammer + Bash Hagenfgen Erben, 


⸗ 
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re 





ni: Granfreiir. . 

vwaris, 6. Juni, Heute Morgens wurde der am 
Sawſteg erſchoſſene Student Kaͤlemand, 23 Jahre alt, 
begraben. Zwel Kutſchen mit Vertsghöten und Anger 
fähr zweitaufend junge Leute, meiſtens Studenten ter 
Rechte und Arzneiwiſſenſchaft, begleiteten ihn zu Grabe. 
Nach den religidfen Feierlichteiten hlelten 2 Juriften und 
2 Mebiciner Neben am Grabe. Zwei dieſer Reden was 
zen den Zeitumſtaͤnden angemeffen amd handelten ledig. 
lich won ben perfänlichenEigenfchaften des Verſtorbenen; 


der dritte Redner aber lies ſich Über ſeht Abel angebrachte” 


politifche Erdrterungen heraus und gebrauchte Ausdrücke, 
welche ſelbſt feine Cameraden mißbilligten. 


Seſtern Hatten ſich zwar, wie ſchon gemeldet worden, 
die- tumulmarifchen Auftritte erneuert, es waren aber 
alle -Borfichtsmafiergeln getroffen 7 Mm bie-Plane ber 
Hedelgefinnten zu vereiteln. Schon von brei Uhr an gin⸗ 
gen eine große Anzapl- junger keute und einige Perſonea 
von der niedern Volksclaſſe, zwei und drei zuſammen, 
auf und ab; zahlreiche Patrouillen der Nationalgarde zu 


Buß und pferde, der Bertramen: der Garde amd der: - 


Sendarmerie zerſtreueten die Gruppen, fo wie fie ſich 
nur bilden wollten. Ueberdies campirten eine Legion 
und sein Jafomerie⸗Negiment ter Garde in den Elifdie 
fen Feldern, bereit, ſich am diejenigen Orte zu bege: 
ben, wo ber Tumult etwa ausbrechen finnte. DieMette 


gierigen und Mebelgefinnten wurden auf der einen Beite- 


big in die Straſſe Belle» Ehaffe, und auf der andern 
Seite bis in die -Crraffe Royale, Giraffe Rivoli und die 
Eliſdiſchen Felder zuridgedräct. Dran härte von einer 
Seite: den Ausruf: „Es labe der König!“ von der am 
dern: Es lebe der Keͤnig umd die Eharte!“ und von 
ber andern Seite blos: Es lebe bie Eharte!* Einige 
mahl murde auch ein ſtrafbarer Ausruf, aber nur felten 
dernommen. Um eim Viertel na 5 Uhr wurde der 
Uebergang über. die Brücke kouis KVL. unterfagt. Diefe 


— 


ber 8etunge 
Aro. 118. 


Mebacteur: BD. Eh. Dagen. 


wein 
a5. Juni 1g4e,, 





a 


- v : ' 
Auge Maßregel verhinderte die Zufammenkottungen ‚id. 


gu vereinigen, und von mım an hört jeder Ausrüf auf) 
Die Wagen der Depitisten führen ber den Kat d'Otſap 
Ein Pitet Dragoner der Garde ruckte um 7 Uhr, 
‚Schritte bis‘ an das Ende des Kats der Tuilerien vor 
amd trieb beim Umwenden bis zum Pont -Nopal alle vor 
Abm befindliche Gruppen im Trapp zuruͤck hierbei foß 


len mehrere Perſonen bejchädige worden ſeyn. Um halb 
8 Ube war ‚alles wieder zur Ordnung zurück gekehrt, 


Mehrere Perſonen find verhaftet worden. Die Zerrafs 
fen ım arten der Zurlerien waren son 4 Uhr am urke 
Zuſchauern 'beiderlei Geſchlechts angefuͤllt, welche biefe 


berrübenden Scenen als Gegenſtand ihrer Neugierde hen 


trachteten. «Elegant gepugte Damen hatten fogar eigends - 


Stühle auf den Terraſſen ‚geiiethet. Mm ein Viertel 
nach 5 Uhr wurden jedoch die Terraffen auf.der. Südfeite, 
und eine Viertelftunde fpäter auch jene.auf der Nordſeite 
durch Vatrouillen der Garde geleert und zu-gleicher Zeit 
bie Gärten gefchloffen. Der Himmel fandte HER milfe 
fommen einen tüchtigen Plagregen gegen Abend, ber nicht 
wenig dazu beitrug, die Straßen zu leeren, 

Im Moniteur lieft man über diefen Vorfall Folgen⸗ 
des; „Eine große Anzahl Studenten der Rechtsgelehr⸗⸗ 
famfeit und der Arzneikunde haben ſich auf dem Kai b’Dm, 
ſay verſammelt; die Gendarmerie Hat fie zerſtreut; ſie 


vereinigten ſich von neuem auf dem Pinge Louis Ku 


wo fie fi dem laͤtmendſten Gefchrei Überlieſen. Die 
Truppen zerſtreuten auch biefe Bufammenrertung, - Nun- 
308 fih diefe tobende Jugend. über die Baulevarıs ‚gegen 
die Vorfladt St, Antoine. Dieg deutete auf-eben fe 
ſtrafbare als unfinnige Abſichten. Es erinnerte au die 
ungluͤckſeligen Tage, wo bie irregeleiteten Bewohner dies, 
fer bevoͤllerten Vorſtadt die Bundesgenoſſen der Factionen 
Maren. Aber die Zeiten find vorüber; Die arbeitſamen 


und thaͤtigen Bewohner dieſes fo intereſſanten Theiles der 


Stabt find nur mit ihren Arbeiten beſchaͤftigt und au ihre, 
Pflichten gebunden und zeichnen ſich Durch den beſten Geiſt, 
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Buurch Liche zur Ordnuug und zu dem Könige aus, Weit 
entfernt, den Feinden ber Ordnung ben geringfien Dei. 
Rand zu leiſten, wirkten fie im Gegentpeil mit, die Ber« 
fuche derfelben zu Yerziteln. Die Gendarmerie hat fie 
erreicht: 35 find verhaftet, die übrigen entflohen. Die 
Ruhe if volllommen nieder hergeflelit.“ ⸗ 


Es war nicht zu hoffen, daß die Gaͤhrung, welche 
durch bie legten Ereigniffe hervorgebracht worden, heute 
ſchon ganz aufhören ſollte. Wirklich bildeten ſich, bet 

intritt der Nacht auf, dem Platz Ludwig XV. wieder 
zehlre iche Haufen, maeiftens wie der von jungen Zeilen. 
&ie murden- durch bie Gend’armerie verjagt. Es 
wurben virle verhaftet, die meiſten aber entfamen durch 
Huͤlfe der Naht. 


% ir der geftrigen merlwuͤrdigen Gigimg der Deputies 
senkanmer, in welcher Eamille- Jordan darauf angetra ⸗ 
gen batte, alle Berathungen der Kammer, ſelbſt die 
Anahme des Protocolls der vorigen Sitzung, ſo lang 
zu uͤnter laſſen, fo lang bie Sicherheit der Deputirten ger 
fährber und ‘die mehreren Drpurieten widerfahrne Ber 
leidigung wicht beftraft iſt, führte der Deputirte Sefeig- 
neur, der diefem Antrag beitrat, jun Beweiſe, daf die 
Sicherheit ber Depurirten arı Samflag wirklich gefährdet 
worden, Folgendes an: „Ich verlies am vorigen Sams 
flage (dem 3.) mit Herrn von Girardin die Sitzung um 
Halb 6 Uhr. Un dem Eingange der Motunda fahen wir 
wehrere unferer Collegen bemdht, die Drduurg herjus 
ſtellen und hörten, wie fie verlangten, daß alle Nicht ⸗ 
Deputirte hinauggemiefen würden. Eine Menge frems 
Ber Geſichter war mitten unter und. In dem Augen—⸗ 
blicke , wo wir durch die im dea Sorten führende Thuͤre 
treten wollten, hoͤrten wir 2 Menfchen mir einer Sten⸗ 
terfiimme ‚den Einen: „Es lede der König!“ din Au 
dern: „Es lebe bie Charte! rufen. Obgleich Berfchies 
denes fchreiend, fchienen fie doch ım beſten Einverſtaͤnd⸗ 
wiffe zu fegn und die Rolle von Aufmwieglerfi zu fptelen, 
Herr von Girardin pacte ben Einen, um ihn auf die 
Mache zu führen und forderte einige Veteranen der Gar 
de, melde in ber Nähe waren, auf, ſich feiner-zu 
bemächrigen, Sie zeigten feine kuſt „weil* ‚fagten fie, 
„ts ein verkleideter Officer ſeyn könnte.“ Deſto ſchlim · 


mer! antwortete Here ven Girardin, führte ihn num 


ſelbſt in die Wachtſtube und übergab ihn der National 
"garde, Einer der Quaͤſtoren deg gefeggebenden Körpers, 


Kerr v. ©t. Lary, glug in dieſem Augenblicke in feine 
De putirtentleidung voruͤber. Herr ». Girardin untere 
richtete ihn von dem Vorgefallenen und forderte ihn auf, 
ben Unbefannten ſogleich, kraft feines ‚Mmtes, gu der. 
‚nehmen. Allein die Soldaten verweigerten Herrn v. 
St. Lary den Eintritt in die Wachtflube, weil fie Befehl 
hätten, nirmand hinein gr laffen. Ber fonn, wer darf 
bier Befehle geben, bie unfere Dudftoren felbft nicht 
wiffen, und fie verhindern, ihre Pflicht zu. thun und für 
bie Ruhe im Innern des Pallaſtes der Sigungen zu forgen? 
Wir fegten unfern Weg. durch das Gartengitier fort und _ 


"fahen nun die Gendarmerie auf der Bruͤcke Louis XVI. 
und bem Kai d’Orlay aufgefieht. Die Bruͤcke wimmelte 


von Menſchen. Mitten water der Gendarmerie hatten 
fi mehrere Gruppen gebildet, welche theile: „Es lebe 
der König!“ ‚theild; „ES lebe die Charte!“ riefen, 
Leute ohne Öffentlichen Charakter, ohne irgend eine Nude 
geichnung mißpandelsen diejenigen, „welche riefen: „Es 
lebe die Eharie!*, fielen über fie her, arretizten fie und 
Übergaden.fie der Gendarmerie. Wir ſuchten Ponte 
Royal zu gewinnen; allein kaum hatten Imirl 200 
Schritte zurͤckgelegt, ald ung ein Menfch mit den Worten 
in dem Weg trat: „Ihr habt es nicht anders gewollt, 
mum werbit ihr ſehen, was eine Revolutlon iſt und. dem 
Tanz mitmachen mäffen!* Mir antwortetem:.;, Wir haben 
die Erhaltung ber Sffeurlichen Ruhe gewollt'und wenn fie 
geftört wird, fo iſt es die Schuld der Policei.“ In die fem 
Augenblicke murde neben ung ein junger, mohlgefleide« 
ter Mann mit Stockſchlaͤgen angefallen, weil er gerufen. 
hatte: „Es lebe die Eharte!* Die Gendarmerie näherte 
fih, man fuhr aber nichts deſtoweniger fort, auf ben 
jungen Mann loszuſchlagen; der Giendarmerie Officier, 
der eine Decoration trug, begnügte fi, blos zu bemer⸗ 
ten, daß es nicht recht fen, einen Gefangenen zu fchlas 
gen, lieg aber nıcht einen einzigen von deren feſtnehmen, 
welche biefen jungen Mann in einen fehr trourigen Zi 
fland verfegr hatten Kaum war bdiefe Gräirelfeene vor⸗ 
bei , fo wurden wir unferer Seits von ben Urhebern ders 
felben ang-fallen und von einer Menge Menſchen umringt, 
bie mit Eiſen deſchlagene Stoͤcke trugen umb teren Kleidung 
verriech, daß Aie zur fogenannten „gu’en Geſellſchaft“ ge« 
hörten, Ihr Berragen entfprach jedoch ihrem Ausfchen 
feinesmeds. ıncr padte mich ſogleich bei dem Kragen, 
waͤhrend die Übrigen meinen Gollegen und mich bedroh · 
ten und uns aufforderien: „Es lebe der König!" zu ru⸗ 


* 
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fen.: Ich erwiderte, daff ſie fein Mecht hätten, die 
ton und zu verlangen und daß der Ruf: „Es lebe der 
König!“ und „Es Alebe die Eharte!* in meinen Herzen 
Eins wären.- Ich ichrie daher: „Es lebe der König und 
die Charte!“ Bei Mefem Worte rief ein Ludwigsritter: 
Ein Lebehoch der Eharte bringen, iſt ausſuͤhreriſch!“ 
Man zwang mich nunz Es lede der Koͤnig!“ zu rufen. 
Ich ihat es, wie einer ber die Boͤrſe gibt, die ihm auf 
offener «Hrerfiraße mit geſpanmtem Hahn abverlaugt 
wird. Nichts deſtoweniger fuhr. man fort, ums zu ber 
drohen. Here v. Girardin zeigte feine Medaille und be⸗ 
merkte, daß wir beide Deputirte waͤren. Einer ſchwang, 
Trotz dem, ſeinen Stock über Herru vb. Girardin, der ihm 
jedoch mit feſtem Tonue entgegnete, ba er wohl zuſehen 
möge, was er thue und deß hn vieleicht gereuen kön« 
ne/ einen Deputitten geſchlagen zu haben. Run hörte 
man auf, ung zu verfolgen: „Auf dem Pont - Royal tra ⸗ 
fen wir den Wagen des Herren Caſimir Perrier, der 
Herem Benjamin, Epnftant ‚bei: fich hatte. Beide warm 
gleichen "Unfällen ausgeſetzt geweſen. Herr Caſimir 


Verrier nabm und infeinen Wagen und brachte ung nach 


— 


auf -; 2 SER V 

 Eafimir: Petrier erzaͤhlt, daß. fein Wagen don ei 
vom; Haufen junger ı mit: Etoͤclen bewaffnetet Menſchen 
bie an den Pont · Royal verfolgt und- feim Bedienter ger 
ſchlagen worden. ſey. Benjamin Gonftant perfichert, daf 
ihm ein Dann, den er auf Verlangen nennen koͤnne, 
vorgeſtern an der Thuͤre des Sitzungsſaales gefagt habe: 
„Die Leute, die «Herrn v. Chauvelin geſtern angefallen 
baben, find auf den Tribunen und bereiten fich heute 
wieber anjufangen* und daß eine, Frau, ihn gebethen 
Habe, Herrn v Lafayeite zu warnen, weil man etwas 
gegen ihm vorbabe, Daß er. auch diefe.ßgrau nennen und 
als Zeuge aufführen koͤnne und auch den Mann kenne, 


‚ ber gu Deren Leſeigneur geſogt habe: „Ahr habt ine 


Revolution gewollt /" mm folt-ihr- zum "Zarı fommen, * 
„als ih“ erzähfe Benjamm Conſtant weiter „meine 
Meg fortſetzte, lief ein junger Menſch, der mir bisher 
gefolgt war, voraus und jchrie feinen Spießgeſellen gr, 
daß ich mit Herrn von Lafayetie eben herauskemmen wuͤr 
be: „„Deflo beffer** anımortete manihm „„toir wollen 
fie: Es lebe der König! ſchreien machen. ** Eim alter 
Difiier , der mehrere Decorationen trug, rief ihnen zu: 
„Dleibt ruhig! Ich beichle es euch. Wir wollen fie 
ganz was anders ſchreien machen.“ ; Ich kann, wenn. 


es zu einer, Unterſuchung kaͤmmt, deu Rahmen dieſes 
Officiers nennen.“ 

Waͤhrend biefer Gaͤhrung wurde in ber Pairslammer 
Louvels Proceß vorgenommeh. Geſtern ben gten d. 
Morgens nach 10 Uht, nachdem ber Praͤſdent die S 
jung eröffnet erklaͤrt Hatte, wurde Louvel ‚vorgefüh 
Er ſah fich ruhig in ber Berfammlung um umd zeigte bie 
ganze Sitzung hindurch viele Kaltbluͤtigkeit. Seine Geftalt 
iſt klein feine Augen liegen tief im Kopfe, feine Lippen 
‚find ſchmal, fein großer Mund if Sefländig gefchloffen, 
verzieht fich aber oft; er fährt oft mit der Hand zu dem 
"Munde und dem Kinw; fein Bart iR ſchwarz und did; 
feine Geſichtsnlge find faſt unbeweglich; fein Anfand und 
feine Haltung find die eines Mannes von hoͤherm Stande, 
Es würden alle Zeugen vernommen. Loudel geſtand inte 
‚ummunden, den Herzog von Berry, als ben Stamm 
des Haußes Zourbon, nach einem längft gefaßten Vot · 
ſatz, ermordet und die Abſicht gehabt zu haben, noch meh. 
Tore zw ermorden. Hier find-einige der an ihn gerichtes 
ten Fragen und won ibm ertheilten Antworten: " ..' 

Frage: Zu melhem Endzweck liefen Sie den Dolch 
verfersigen? — Antw. Um das Beben desſenigen zu ver⸗ 
nichten,, der das Unglü übe: das Vaterland gebracht harte. 
Ber Seit wie lange Haben Sie den Anfchlag gefaßt? — 
Antw. Seit 1814. 

Fr. Sir fagen ine nicht, daß Sie im J. 1314 von Men 
‚nah Paris gelommen waren, daf Sie fi dann nach Fon» 
tainebfeau begeben und eine Reife nach der Infel Elba ge 
macht haben; warum find Sie nad Paris zuräckgekommen? 
— Antw Weil ich... . ich wollte die Gedanken vertreiben, 
die mich verfolgten ... ich fragte mich, ob id Unrecht bar 
Br... dh war berräbe über. dem Einzüg- der” Frem⸗ 
den „.. „ Ich fchte zu reifen, um mid; ja gerfireuen.. 
Br Nachdem Sie 2 Monathe zu Fontginebleau geblichen J 
‚waren, find Sie nach der Inſel Eiba gegangen, was woliten 


Sie dort? Wollten Sie dort Mittel zur Aueführung Ihris 


Vorhabens fuhen? — Antw. Ich babe vielleicht Unrecht 
gethan, hinzugehen; ich hätte in Frankreich Bleiben ſollen, 
um im J. 3814 meinen abſcheulichen Entwurf ausjuführen. 
Es war aur, daß ich nach der Inſel Elba ging. 
Fr. Sranden &te in irgend einem Berhältniß mit Napte 
leon? — Antw. Nie, ‚ 
Fr. Haben Sie mit Jemand Äber Ihren Entſchluß berath⸗ 
fhlagt , oder Aufmunterung erhalten? — Antw, Nie. - 
Br. Haben Sie nie mit Jemand von Ihrer Abſicht ge 
fprohen? — Anww. Nein, mein Herr, 
Ir. Haben Sie keine Zeitungen, feine Flugfchriften ger 
fefen? — Antw. Mein. — Kerr Bellart fragte, ob Louvel 
mehrere Prinzen habe ermerder mollen? Louvel anımortete ; 
zUlle Eranzofen, bie ihrem Vaterlande gefhw 


— — — 


ar 


wer harten® — - Was, rief Ders. Vellart, alle Pringen 
der König, Familie? Louvel nickte ‚mit dem Kopie, , Auf 
Des Präfidenten Frage, ob Louvel erkenn ein Verbrechen ber 
gangen zu. haben, — Diefer:_ malt 88 eimas Ab⸗ 
—65 es, hinter einen andern zu ‚gehen, nm ihn zu ermor⸗ 

eu, Sc erkenne, daß Sieh An’ordeutidds Verbrechen ift,* 
Bert’ von Möntniorehcy forderte den) Angelagten duf, 
‘zu fagen, wos ihn zu dem Verbrechen bewogen habe, gegen 
iqhes ‚er ſelbſt, wie er fo eben geſagt, Abſcheu empfinde. 
‚Rouvel antwortete: Ohue Breitel ann es nicht für, eine 
-ngend gelten, wenn ein Menf den andern iddet; es iſt 
ein Verbrehen. ZA bin durch das Wohl von Frantteich dazu 
bewogen worden nnd Babe mid für Frankreich aufgeopfert.* — 
- dere Beeoulteug von Tautelen verlangte; Louvel⸗ der vorhin von 
‚einen Auftraa und feiner Parthetgefprechen, ſollte Loc jagen, 
‚wer ihm den Auftrag gegeben habe, Diefe Bernerfung, welche 
der ganzen Verſammlung auffiel, ſchlen Loupel in Verlegen⸗ 
ap zu feben: „Es war, ſagte et, ein innerer Auftrag, Den 
Ach mir feldft gegeben hatte. „“ Mit vermorrener Stimme 
‚foßte ler Hinzu: „Ich Sim fein Medner , ich Bediene mid) viel 
jeiase iniche der rerhten Worte.® Hier wurde die Sibung abs 
gebrochen, Heute wurde die Sache fortgefeht, der Generals 
Mrocarator angehört, und nach diefem ſptachen ‚die ‚beiden 
Bersheidiger Louvels, Lie fein Verbrechen durch angebliche 
Seiftesverwirrung ju entfhuldigen ſuchten. Louvel jelbft, 
nachdem der Präftdent ihn ‚gefragt hatte, ob er noch etwas 
‚zu feiner Bertheibigung vorzubringen babe, zog ‚ein Payier 
aus der Taſche umd las mir der gefühllofeften Kälte einen 
von feiner Hand deſchtiebenen Aufſotz ab, den man aus Abs 
fen nicht nadıfehreiden fann. Nachdem Louvel abgeführt 
war md die Zuſchauer den Saal geräumt hatten, wurde Das 


Todesurkheil gefällt. 
Amerifa. 


Nach Briefen aus Washington som 26. April find 
alle die Abtretung von Slerida betreffende Unterhandlanı 
gen zwifchen der Megierung der verelnigten Norbamerifar 
nifchen Staaten und dem Spanıfden Bothſchafter , Ger 
neral Vives, abgebrochen. 


Ein ſchnellſegelndes Schiff Hat die Keife von Corums 
na nad) Havanna binnen 31 Tagen zurückgelegt und im 
dieſen Hanpthaudelsplag der Juſel Euba und dem Mit 
telpunct bes Spaniſch Amertfantfchen‘ Handels, bie Zei · 
«ungen gebracht; melde die Nachricht enthalten , daß 
der König von Sponien die Eonflitution angenommen bat, 
Der Generalcapitain wollte es nicht glauben und erlies 
|, worin er angeigte , ſobald er Befehl 


eine Procdamption 
pam Rdnige erali, werde er nicht fäumen, bie Couſti⸗ 


ten Genetaleapitain / ſte zu beichwoͤen . nu.“ 
91 337* * sy. n:$ 


twtion-git proclamiren. Jedech das Wolf proclamirte ſeibſt 
die Conſtitution, und. unterftäge vom Meibnaiz zwang es 
>. mir BD? unit 
rn, FETTE ehren A 
Am æo. Mai. - Nachmittug wurde die AInugegend 
um Detting durch ein fürchterliches Ungewitter · verwũſtet. 
Ueber eine halbe Stunde lang fielen Gchloffen in der Srs he 
won Taubeneiera, hierauf! folgte der Aichteſte Negen, 
die Wildbäche / bon den Bergen fhroolenaniund bißen 
wen Beſchutt auf Felder und / Wieſen. "Dun Rosi it 
veiteh Umfang son 4 Stunden in’ der Länge md 4 
Stunden nach der Breite gänzlich; geinichtet, An mie 
ten tcafı es die Pfarcbesirke Wiibörig, Reiſchag, Hirſch⸗ 
Horn, Perach, Alzgern and Brugkitchen bei Tißling. 
Segen Triſtera and Betunaii‘ gu Ad Don. Schirnding 
Bis Binz find auch Schloſſen gefallen. 1. um 
Am 23. Mai Abends B-Lihrihät zu Boͤhl im Nhein· 
baiern elir ſchreckliches Vetter igemüfhet; Schloſſen imie 
Baummüſſe und Kühneräer zernichteten alles Getreide.” 
In der Grauiſch en Bunhandinrig ‚in Baireurp 


A 


‚and Sof ift gu Haben?” 


Pahl / 3.6. pohtifdie Leetionen für die Deutſchen des 
gg Jehthunderts. gr. 8. München all 30 fr.! 
te yo St. Helena gefommeneHaxbfderft. Denk 
"wilrdigfeiten fir die Gefchichte Frankre ichs im Jahre 
1815.°° 9. d. Fran. überſetzt von C. MA. Müller, 

Mit einem Plane, gr. 8. Ebend. 2 fl. 42 kir. 
Sonntag den 28. dieſes Mon⸗ths Juni wird auf mei⸗ 
mein Gute Friedtichethal bei Laineck die erſte Kirdweih nes 
rege zugleich Serenade gegeben, wozu hoͤſtichſt eins 


Schnauffer. 


—— — — — — 

Die taufend einhundert und givet und vierzigfte Ziehung 
in: München it Donnerftag den 8. Juni 2820 unter. den ger 
wöhnlichen Formalitäten vor fih segangen, wobei nach ſte· 
hende Nummern zum Vorſchein tamen: 

66. 76. 77. 67. 26. 

Die zıgöte Ziehung wird den zo. Juli, und inpwiſchen 
dle 763ie Regensburger Ziehung den 19. Juni, und die 
102t? Nürnberger Ziehung den 23. Jumi vot · ſich "geben. 





ET A voertage der Geheime Kaurmer »Kait; Horenichen Erben - · 
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Bairentber Seitung- 


Siale⸗ 





——— 

Pras, 8. Juni. Mm 6. d. zeiften Yore®. R. 
Map ſtaͤten von bier nach Therefienftadt ab, allwo Se. 
Majeftät der König von Sadfen am 7. Jum eiuzutreffen 
gedachten. Ihre Kaifetl. Hoheit die Frauen Erzherzo⸗ 
ginnen Klementine und Karoline mir Sr. Koͤn. Hoheit dem 
Erbpringen von Sachſen begleiteten Ihre K. K. Majefds 
ten bis Weltrus, von wo Lie. nach Prag zurädtchriem. 
Se. Kaiſerl. Hoheit ber Erzherzog Kronprinz reifeten am 
6. Juni nad Karkfiein, um dieſes vom Kaifer Karl IV. 
erbaute Schloß und die in ihm befimdlichen Merkwuͤrdig ⸗ 
keitem zu beſehen. An demfelben Tage reifeten Se. Kaiſ. 
Hoheit der Erzherzos Rainer mir Hoͤchſt Ihrer erlauch · 
ten Gemahlin von hier nach Wien ab, und Ge: König, 
Hoheit der Herzog von Sachen » Ceſchen begaben fi 
nach Marienbab. 
wenigen Tagen von Therefienftadt nach Prag zurichufeß- 
sen, und allbier noch eine kurze Zeit zu verweilen. 

Aus Bohmen, 11. uni. Um éten b. Abends 
7 Uhr langten Ge. Majefidt der Kaiſer und eine halbe 
Stuade fpäter Ihre Majrftär die Kaiſerin in der Feſtung 
Tperefienftadt ein, die nach 9 Uhr durchaus beleuchtet 
murde. Am zien Morgen g Uhr wohnten Ihre Diajer 
fiäten im der Kirche einer Mefje bei, welche ber Herr 
Biſchof abhielt. Mader nahm der Raifer ale Milis 
tairgebäude und Anftalten in Nugenfchein. An demfelben 
Tage Abends 6 Uhr erfolgte die Anfunft Ihrer Majeftd- 
ten des Königs und ber Königin von Sachſen, welchen 


wi Ehren 3 Artißerie»Salven und vom der ganjen auf - 


Befehl des Monarchen ausgeräcten Garnifem auf dem 
Val 3 Lauffeuer gegeben würden. Am folgenden Tage, 
ben Sten, Nachmitiage 5 Uhr fuhren ſammtliche Mrajefid- 


ten, in einem Wagen Sr. Majendt der Kaifer mit Er. 


. Mojeflät dem Könige, von Sacien, und im dem andern 
Wagen Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin mit Ihrer Majefide 
ber Königin von Sachſen, nebft dem Hefflante im bag eine 
Siunde von Tperefienfabt entſerute, Or. K. K. Hoheit 


s 


Nro. 119. Ä 
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Ihre K. K. Majcfdien gedenfen nad). 


26. Juni 1820, 7 





dem Erzherzog Ferdinand, Großherzog von Toftana, geh⸗ 
zige Schloß Plaſchklowitz. Auf der Kuͤckfahrt betrachteten 
Se. Maj. der Kaiſer die im J. 1814 durch den Eisjio 
zerſtoͤrte ſchoͤne Leitmeritzer Bruͤcke und ſollen die allergnaͤ⸗ 
digſte Zuſicherung erfheilt haben, die zur Wiederherſtellung 
derfelben erforderlichen 325000 Gulden der Stadt feitmer 
zig hulbreichft vor zuſtrecken. Am pten Morgens 7 Uhr fruͤh⸗ 
Rücken ſaͤmmtliche allerhoͤchſte Herrſchaften zalteinandery . 
worauf Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin vom 
Sachfen tie Milchreife über Toͤplitz nach Pilnig antraten. 
Se. Maj. der Kaiſer geruhete Bormittags den neuen Bruͤt⸗ 
lenkopf von Thereſienſtodt, welcher rechts oberhalb Leitme ⸗ 
zig erbaut wird, zu beſichtigen. Nach der Mittags. Tafel 
wurde die Feflung unter Waffer geſetzt, welches, fe 
wie die Minenwerfe, der Monarch) in Augenſchein 
nahm. ihre Majefläten reifeten am ıoten Morgens 
7 Uhr ohne Gepränge von Therefienftadt wirder ab nad 
Prag zuruͤck. Allerhoͤchſtdie ſelben reiſen am 15ten vom 
Prag ab, bleiben ben ıdten in Pilſen, ben 18ten und 
ıHten in Fubweig und treffen am 20ten in Sing ein, 
Ce. Durchlaucht der Fuͤrſt Menernid; werben ſich in der 
Mitte dieſes Monath auf Hoͤchſtdero Herrſchaft Kö— 
nigswarth im Elbogner Kreiſe, eine Stunde von Sans 
dan, begeben, 
Granfreil i 
Paris, 7. Juni. Der General Procurator ging 
geſtern in das Gefängniß zu Louvel, um ncch ein offens 
herziges Geftändniß vom ihm Herausjubringen, mas ihm 
jedoch nicht gelang. Loudel wies Anfangs alle Troͤſſungen 
ber Religion zuruͤck; endlich entfchlon cr fi, einem Pricfter 
zu beichten und wiederhohlte diefe Beichte am Tage feiner - 
Hinrichtung, die heute ſtatt fand. Zur Danchabımg bee 
Sffenslihen Ordnung waren die angemflenften Vorſichts⸗ 
mafiregelm getroffen, Zwei Begionen fanden in Schlacht ⸗ 
ordaung auf dem Greveplag und die Eutraffiere der Garde 
mt Gendarmerie bildeten vom dem Gefängniffe bis zu dem 
Kisptplage eine Doppelscipe, durch welche der Zug ging, 


Mahrend böffelben- ſah Lounel, obgleich ſehr blaß, frei 
und unbefangen nach. allen Seiten umher und fchien ich 
als Ziek der Neugierde einer fo großen Menge, bie eis 
wes-unferer Biätter-auf 200,000 Menfchen angibt, zu 
gefallen. Go wie er jedoch am Fuße des Schafford an 
selommen war, mar feine Beſtuͤrzung umd-eine ängält. 


che Unruhe -in ſeinem· Wlicke nicht zu verlennen. Eine 


Minute nah 6 Uhr fiel fein Kopf unter der Guillotine. 
‚Dog verfammelte Volt, das während bes ganzen Bor. 


ganges eine ernſte Stile beobachtet hatte, ging ruhig 


Yuseinander. 


Geftern ben 6ten d. erneuerte im ber — 
bmimer dig linte Seite ihren Ünfrag,, ‚die Berarpunger 


Big zu hergeffcliter Eierheiteinzuftelen. Benjamin Eon» 
a fagte in tiefer Sigung: „Unmdglich konnen unfere 
rathſchlagungen fortgefege werden. = Die Partheilich 
Heit des Minifteriumg hat fich num ohne Küchalt gezeigt. 
er Moniieur fpricht: heute wie der Herr Großfiegelbes 
ahrer; er birdet den Opfern diefer Scene auch bie 
Schuld derfelben auf und nennt, wie dieſer, eine Jugend, 
verblendet und irregeleitet, die nur vol: reinen Enthufiag- 


mug für die Verfaffung und die conſtuutionelle Monar⸗ 


chie if. Wir muͤſſen von dem Minifterium eine ges 
naue Darlegung der Ereigniffe im den legten Tagen vers 
fangen. Wir müffen fragen, vb es die Rapporte, bie 
Bei dem Platzcommando eingegangen find, kennt, und 
ob fie nicht bemweifen, daß nur eine Faction bie Schuld 
oller dieſer Exceffe trägt; mir mollen ingbefondere ben 
Herrn Kriegsminifter fragen, ob nicht Officiere in Civil⸗ 
Heidern den thaͤtigſten Antheil an der Störung der Öffente 
lichen Ruhe gehabt haben, und folange dies nicht ing 
Klare geſtellt iſt, wird die Nation jede weitere Berathung 
fuͤr nichtig anfehen, wird jedes von ung bidcutirte Ge» 
ſetz im voraus in der Sfjenilichen Meinung gebrands 
markt ſeyn. 


Der Groffiegelbewahrer Deferre: „Der vorberges 
hende Redner beichulbigt mich der Partpeilichteit; eg 
wäre unnuͤtz, mich darüber meiter auszulaſſen. Wenn 
man in ben Augen diefer Leite unpartheitfch ſcheinen will, 
fo muß man wie fie fprechen, und dies verbiethen mir 
Pflicht und Wahrheitsliebe.. Die Be hoͤrden hat⸗ 
ven alle mögliche Maßregeln getroffen. Eine Verorbd⸗ 
nung des Herrn Policeiprdfecten hat alle größern Zufam- 
menzottungen im Rahmen des Gefeges verbothen. Wie 


will man aun bem —— der Seflern, trotz 


allen dem, flatt gefunden hat; tie will man dieſe Wider⸗ 
feglichfeit gegen die Geſetze mit dem Posfprächen einer 
irregeleiteten Jugend vereinigen, die mir eben gehört 
haben umd die wahre Apologien der Rebellion find? Ich 
hide in der geſtrigen Sitzung gefagt, daß zwei Partheien 
ſich gegeniiber geſtanden wäreny--diedmahk- war ed-nur 
eine, bie allen Aufforderungen der Policeiofficiere und 
ber Gendarmerie hartnaͤckig widerftand, ſo daß man end» 
IH Linientruppen kommen laffen mußte... 2% Auch 
war offenbar Uebereinſtimmung in den — 
ber Unruhe ſtiſter 1c.* 

Die Unpaͤßlichkeit des Sue Navez fette heute 
bie Kammer der Abgeordneten wegen eines Praͤſiden⸗ 
ten in Verlegenheit. Der erſte Vicepraͤſident, Lats 
ne, kounte, als Berichterfiatter aber das Wahlgeſetz, 
ben Praͤſide ntenſtuhl nicht einnehmen, in aleichem" Falle 
fand ſich Courvoiſſer, wegen feiner Abändermg, die 
heute discutirt werden ſollte, und ba and Bellart, 
noch zu ermuͤbet von feinen. Arbeiten bei kouvels Proſe ffe, 
das Praͤſidium ablehnte, formußte- Villale daſſelbe Über 


"nehmen, wodurch bie rechte Seite eines idrer beſten 


Redner beraubt wird, dagegen aber das Praͤſdium in 
ihren Händen ſiehet. Die Sigung eroͤffnete ſich heute mit 
berfelben Serne,; wie die beiden nächft vorhergegangenen. 


Neue Protefiationen der linken Seite gegen fernere Theil 


nahme am den Berarhungen.. „Neue Umſtaͤnde (jagt Bens 
jamin Eonfant) find feit geffern hinzugekommen und bie 
Sicherheit, nicht allein eines Theiles der Kammer, ſon⸗ 
bern ber gangen Haupiſtadt ift gefährdet, Ein durch die 
Meinheit feiner Gefinnungen, wie wegen ſeines ausgebrei⸗ 
teten Handels, geachteteer Mann, Hr: Dubief, ber 
mit einem feiner Freunde ruhig an ber Seite bes 
Platzes Louis XV. herging, wurde von einem Piket 
der Gardebragoner in den beleidigendfien Ausprüden 
verfolgt und meggewiefen, und ald er gegen bad 
Berragen der Soldaten dem Führer ber Votrouilie 
Vorſtellungen machen wollte, durch einen Saͤbelhieb 
in den Oberarm und in das Kinn verwundet.“ — 

Mehrere Depuririe der linken Geite erzählten aͤhnliche 
Säle von dem Mißbrauche der Gewalt von Seiten der 
Soldaten, welche ruhige Bürger, die zum Theil ihre 
Weiber und Kinder am Arm hatten, gleich ben Unruhe⸗ 
fiftemm ohne Unterſchied mit Saͤbelhieben verfolgt haͤt⸗ 
von, — ſeyen die Dragoner der Garde gröften 


® 
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cheils betrunken geweſen, Härten die gange Breite‘ der 
Etraffen eingenommen und Niemand Raum und Zeit, 
fich zu retten, gelaffen, fo daß eine Menge Perfonen in 
diefen Tagen befchädigt worden fey. Auf biefe Angaben 
frügten die Herren kafitte und Girarbin den Antrag, daß 
Das — ſtatt der Garde und der ‚Einientruppen 
gebraucht werde, 

Der Großfiegelbetsaßrer ‚ de Serre bemerft, daß 
die einzige Gefahr für die Freiheit ber Berathungen dies 
fer Kammer in ihr ſelbſt liege, und daß es mohl'kein 
‚wirkfamereg Mittel gebe, um gemwallfame Auftritte her 
Beisuführen und eime Erifin-zu befchleunigen, als, mie 
auf dieſer Rednerbuͤhne geſchehen, aufrührerifche Volls⸗ 
dewegungen zur entſchuldigen, ja ſogar zu preißen, dage⸗ 
gen aber alle Schritte der Regierung zu tadeln. Ohne 
‚Untertaß (fagt er) wird das gleiche Syſtem verfolgt. Dieſe 
Verfammlung ſelbſt, gewiß die populaͤrſte aller Staatsge · 
walten, genuͤgt nicht zunaufhoͤrlich wird am bie Natlon 
sappelirt, und dieſe Berufung, was iſt fie anders, als 
Enpdrüng? Gerade dasſelbe hörte man im Anfange ber 
-Revohurlon md Diefelben. Scenen moöchte man jeht 
vurch dem Umſtur, aller Gewalten wieder herbeiführen, 
Ich habe Hente wenig zw fügen, Man fordert das 


, Mintfterium zu einer ErHärung auf, Es ift enıfchloffen, 


Feine zu geben imd dem Nechtsgange feinen Lauf zu 
laſſen; die bereits eingeleitete richterliche Unterſuchung 
‘allein wied die neueſten Vorfälle aiiffiären. Was bie 
Antoendung der Natiomalgarde betrifft, fo ſteht mir 
darüber fein Urrheil zu; dem Koͤnige allein gebührt bie 
Handhabung der Policei in.feinem Königreich: Auch 
iſt die Nationalgarde am verfchiedenen Stellen gemein. 
ſchaftlich mit den Linientemppen gebraucht worden. Diefe 


Thaffache ift gewiß und niemand von dem Anweſenden 


kann fie laͤugnen. Ich Habe behauptet, daß ber Vers 
füch gemacht worben ſey, die Vorſtadt St. Antoine auf- 
puwiegeln; diefe Thatfache iſt ſo gewiß, daß diejenigen 
ſelbſt, die man verfuͤhren wellte, bie Unruheſtifter ver 
haftet und der Behörde) überliefert Haben.  Beherzigen 
Ste daher wohl / meine Herren, -baß-umbefonnene-Heuf- 
ſerungen in die ſem Augenblicke den Funken leicht zur 
Flamme anfachen koͤnnen. Das einzige Mittel, dieler 
Bährung der Gemuͤther ein Ziel zu fegen, if die Ab⸗ 
kuͤrzung einer Discuffion, die ung feit 25 Tagen befchdfi 
tigt, d.h. eine-befl 

bie Ihrer Berathung vorgelegt ſind/ Dei der Werame 


wortlichfeit, die Cie mit und cheilen, beſchnwdre MON, 
dies zu thun: 

Die rechte Seite und das Centrum — 8 
geffiim- den’ Schluß diefer Debatte. Er: wird, zum dei 
tenmahle, im Folge einer Abſtimmung beſchloͤſſen, am 
welcher die Imfe Beite keinen Antheil nimmt und⸗ chlerauf 
bie Discuiſſon des Wahlgeſetzes forigeſetzt. Im Dem 
laufe derjelben: uimmr Here Courvoiſſer ſeinen geſtern ges 
machten Morfchlag. mit großem Widerſpruthe der Linken 
Seire zurüch, meiler nicht ſowohl eine Verbeſſerung dei’ 
vorgelegten Geſetzentwurfes, als- vielmehr ein neues 
Geſetz ſelbſt, fomit ein Eingriff in die Königl. Prärs 
gative joy, i he 

Paris, 8: Ami Bei der geffet am ten Abende 
6 Uhr erfelgten Hinrichtung. des Louvel  fleb nicht idie 
mindefft Unorbmimg vor;r die Menge der Zuſchauer ging 
rubig auseinander und es fehlen die volllommenſte Ruhe 
in Paris: zu herrſchen, fo daß nur wenige ‚Patrowillen 
gingen und der Garten bet Tuilerien erſt um halb: g-Uhr 
gefchloffer wurde. Aber um halb'g. Uhr zeigten Ach ploͤtzlich 
auf dem Bouleward der Kapuziner einige hundert init 
Stocken bewaffnete Menſchen und riefen: „ER lebe adie 
‚Ehartet* ja ſogar, wer ſollte es glauben: Es lebe der 
Kuifer!* Außerbem hoͤrte man noch manche Ausdruͤcke, 
dle zu verwegen find, old bag man fie nachzuſchreiben wa · 
gem koͤnme. Dieſe aufruͤhriſche Motte durchlief die Boule ⸗ 
vards bis an das Thor St. Denis und ba fit keinen Wider ⸗ 
ſtand fand, fo erhielt fie immer mehr Zuwachs. Endlich 
ſtieß ein Pifet der reitenden Natiomalgande auffieis Bader 
aber nicht ſtark genug fie aufzuhalten. Indeſſen fam rüle 
Abrheilung Königlicher Dragoner und der reitenden Gen- 
barmerie, griff die Rotte an und zerſtreute ſie. WVieſe wup⸗ 
den arretirt, bie meiſten entflohen; «in geringen Thell 
‘machte zum drittenmahl den ſchon am Montag und Diem. 


- flag mißlumgenen Verfuch, die Vorſtadt Gr Bintoing, 


aufzuwie geln. Cie begäben fich Dapıın mubttefen ihe 
Wefruhrgefchrei ertoͤnen, dies that aber feine: andede 
Wirkung, als daß die Lden geſchloſſen wurden. Die aus 
Borficht auf dem’ Boulevard’ Diefer Vorſtadt aufge faule: 
Eintentenppent fitlen Aber ſie Ber, arrettrteu wehrert amd: 
fo war um 16 Uhr die Rohe wieder pergeftelt. 1:37 °@ 
Haute, den: Sim bis u gußt, eher 
** Men 


ur nm ren — 


‚Bonb my? o. Juni. Die Königin iſt geſtern in Dy 
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ver gelandet mid Heute. Abende Hier in London eingerroffen. 
Alderman Wood kan ihr nad) St. Omer entgegen, mo fie 
af Nachrichten aus Tonden ‚wartete Am Samſtag 
den zten ‚di af ihr Generalanmwalt, Here Brougham 
48-8: Dmeebei ihr ein. Zu gleicher Zeit langte da« 
ſelbſt auch Lord Huichinſon mit Vorfchlägen des Könige 
au. Er wurde fogleich bei der Königin vergelaffen, und 
trug ihr, im mertlicher Verlegenheir, kuͤrzlich die Vorſchlaͤ⸗ 


ge mündlich vor. -Die Koͤnigin aͤußerte über diefelben - 


den Äußerfien Unwillen, verlangte jedoch, fie ſollten ihr 
am folgenden Morgen ſchriftlich mitgerheilt werden, um 
Abeen feſten Entichluß darnach faſſen zu Finuen, Dies 
geſchah in Gegenwart ihres Generalanwolts, Herru 
Wroughem , der ihr weder zus aoch abgerathen, ſondetn 
geantwortet haben fol, Ihre Majeftät könne am beſten 
beurtheilen, was fie zu thum ober ju laffen habe. Sie 
verlles fegleich St. Omer und eilte an Berd des Engli 
ſchen Packetboots. Da Here Brougham meter bie Rds 
nigin in den Wagen gehoben hat ,. noch ihr machgereifet, 
Yondern mit Lord Hurchinfon in &t. Omer zuruͤckgeblie ben 
iſt, fo vermuthet man, daß die Königin anderer Meinung 
als Herr Brougham fry und den Rach des Alderman 
Wood befolgt habe. - Sie ging nch am Sonntag Abende 
am zı Uhr an Berb des Engliſchen Packetboots, welches 
aber, wegen widrigen Windes, erſt am Montag den z5ten 
d. Mittags den Hafen derlaſſen konnte. In kurzer Zeit, 
waͤhre nd welcher fie immer auf dem Verdeck über poli⸗ 
» sifche Gegenſtaͤnde ſich unterhielt, kam fie an die Eugli⸗ 
Ache Kuͤſte amd zwar um 123 auf die Rhede von Dover. 
Da ed. gerade Ebbe war und deswegen das Paderboot 
‚unter 4 bis 5 Stunden in den Hafen nicht hätte einlan- 
fen koͤnnen; fo entſchloß fich die Königin, obgleich es 
iheftig wehete und die See fehr unruhig mar, Gefahr 
und Unbequemlichfeit.nicht achtend, «im Boot zu beſtel⸗ 
‚gen umd damit fogleich zu landen. 
»" + Yubeffen waren die Behörden zu Dover in Verlegen. 
Seit ,. wie fie die Ränigin empfangen follten, ba fie bat- 
"ber teine Inſtruction hatten, Da indefien ed Kegel ift, 
Königliche Perfonen. bei ihrer Sandung mis Artillerie-Sals 
den gu epspfangen unb für diefen Fall kein Gegenbefehl 
vorlag, fo hielt Oberſt Monroe für feine Pflicht, die 
Genonen Iöfen zu laſſen. Dos Publicum billigte biefen 
Eniſchluß ſeht. Ungeheure Menfchenmaffen firdmten an 
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„dert Det, wo bie Koͤnigin landete und unter dem enchr⸗ 


fiaſtiſchen Freudentufe der unzähligen Menge näherte ſich 
das Fleine Boot, welches bie Königin trug, dem Hier, 
Wenige Minuten nah 1 Ups betrar fie den Englifchen 
Boden , mo ihr Canonendonner und das allgemeine Zu. 
jauchjen des Willlonmens entgegen toͤnte. Gerübrt, 
aber mit fanft Lächelnder Miene fchritt fie einher, — 
„Hort ſegne fie! Sie bat ein edles Herz, fie iſt unſchul⸗ 
dig!* riefen die Damen laut aus. Ertzuͤckende Freude 
darüber zeigte fi anf dem Geſichte der Königin, ihre 
blauen Augen ſtrahlten, aber ihre Wangen zeigten, baff 
Bram an ihrem Herzen nage. Um dem Gedränge gu 
entgehen, trat fie in eim Haus, Als der für fie 
beſtimmte Wagen fam, ſpannte dad Volk die Pferde aus 
umd jog den Wagen, in welchem fie mit Ladi Hamilton 
und Alderman Wood ſaß, in das für fie gemiethete Hotel. 
Zwei Fahnen mit der Jnufchrift: „Gott erhalte die Ke⸗ 
nigin Caroline“ wurden vor dem Magen getragen; bie 
Hautboiſten des Negiments fpielten, und bie Freudens⸗ 
begeugungen und das Hurrahgeſchrei war unbefchreiblich. 


Nachdem fie in das Hotel angefommen war, trat fie meh⸗ 


rere Mahle an dag Fenfter, verbeugte fiih gegen die auf 
der Straffe fichende Menge und begab fih, nad einges 
nommener Erfrifchung, bald zur Ruhe. Heute Morgens 
um 5 Uhe war fie (don wieder auf und gab Befehl ihre 
Meiferoagen in Bereirichaft zu halten. Abends gegen 7 
uhr traf fie in einem offenen Wagen in Londen ein und 
Rieg in dem Haufe des Alderman Wood ab, meil ihre 
von Lord Liverpool, melden ſie ſchriftlich um Antweifung 
eines Pallaſtes erfucht hatte, noch feine Antwort zugefome 
men war. Aus London waren Taufende von Wegen ihr 
entgegengefonimen, das Freudengefchrei des Volkes if 
unbeſchreiblich, der Andrang von Menſchen beiſpiellos. 

Auf die Nachricht, daß die Koͤnigin fich London nähere, , 
wurden geftern Abends die michtigften Parlamente : Der 
barten abgebrochen, die Minifter eilten, Berarbfchlaaung 
zu halten, und die Gtraffen waren mit Menſchen gefüllt, 
die ihre Neugierde befriedigt zu feh-n münfchten. 


EEE — — nn 
Sonntag den 18. dieies Menathe Juni wird auf meis 
nem Gute Friedelchethal bei Baine bie erfte Kirchwelh ger 


Halten und zugleich &erenade gegeben, woogn höflichft cin» 
ladet k 


Schnauffer. 
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er Zeitung‘ 


Baireuth 
TE . Niro, 


+ 





Dentiälanv. 
- München, 5. Juni, Der zum Staatsminiſter ber 


förberte. Freih. v. Benmer wird im dieſer Eigaufchaft- dem 


Munſterial Eonferenzen beiwohnen , Übrigend aber, ‚ohne 
einem befondern Minifiertum vorzuſtehen, bei dem: des 
Aunern, wie bisher, zum Wohle des Staates arbeiten. 
Auffer einer angemeffenen Gehaltsvermehrung haben Se. 
Mojeftät der König dem Herru Freih. v. Zentner auch 
die jeuigen Lehen verliehen, welche durch ben Tod bee 
Grafen Petſchart hrimgefallen waren. 
— Das Landes-Vermeſſungs Perſonal iſt nun tier 
ber auf-die angewieſenen Stationen abgegangen, was 


‘ -fonft wehl um mindeſtens 2 Monarhe friiher gefchehen iſt. 


Im Rejatr, Unter-und Oberbonaufreife wird in dem 
gegenwärtigen Jahre die Vermeſſung fortgefept und auch 
noch at ber Herſtellung bes Hauptoreyeck Netzes im Um; 
ter · Main : Kreife, was die Grumdlage der Detailver: 
meſſuug tft, gearbeitet-werden, welches Geſchaͤft in dem 
Speſſart » Gegenden mir manchen Schwierigkeiten ver⸗ 
fmüpft ſeyn wird. er er 
Berta, 13. Juni. Bie aus der vorigen Regie⸗ 
zung befaunte Gräfim Lichtenau iſt am 9. d hier mit Tode 
abgegangen, I 
Die aud Nufflend gewie ſenen Jefuiten werden bei ih 


rem Eintritt in Die Preuß. Staaten. befragt, wohm fie lebhaft verabichenen. 


ſich außerhalb‘ der Monarchie zu- begeben gedenfen, und 


ſodann wird jedem Eingelnen’in indglichf naher Richtung‘ 


ein mit fpejieder Angabe der Reiſeroute auggefertigter 
Paß ertheilt; (Aus ber Preuficen Staorgzeiitung, weh 
he heute auch nachflependen Artikel enahdit:) 


» Die Verleugnung aller Begriffe der Religion, dei. 


Rechtes und der Moral, mit.der einige Männer und 
Yıluglinge, vom denen man richtige Regriffe fordern könnte, 
fih Über Sande Meucelmord Sfientlich ardufert haben, 
macht es zus angenehmen Pflicht, die nachſtehende Er 
Härung über dieſen Gegenftand, jur Ehre ihrer Verfoſſer 
und zum erfreulichen Beweife, wie wenig folhe Verkehrt⸗ 
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* rn 
heit unter den Studierenden allgemein ſey, oͤffentlich bes 
Fannt zu maden. Sie iſt erſt jege zu unferer Kenntniß 
gefommen, tie benn das Schlechte immer am ſchuell 
Ken und frechften if, fich vorzubrängen und das Gute, 
wenn, gleich immer mir auf kurze Zeit, zu verdraͤn⸗ 
gen. Auch -jegr kommt dieſe Bekanntmachung nicht 
zu fpdt, da fo manche Nachrichten Über die Hinrichtung 
des Meuchelmörders eine Salbung affectiren, als jey 
von einem Schlachtopfer für Religion und Tugend die 
Nede, und ihm als Beweis feiner Begeiſterung und 
Faſſung vor der Hinrichtung foger ein Gedicht anbichten, - 
das längft in Gefangbüchern, gedruckt ſteht. Die nochſte⸗ 
hende Erklärung, ‚ welche wir hier wörtlich miirhrilen, 
wurde im April v. J. in Breslau, von 214 bort Stu⸗ 

dierenden unterzeichnet und bem bamahligen Rector der 
Univerfitht überreicht: 

: Breslau, den 5. April 1820. 

Em, Magnificenz erlauben und, bie Simme laut 
werden zu laſſen, die über den Meuchelmorb des Herrn 

“von Kogebur unter dem hieſigen Studierenden berricht. 
Ohne über die moralifhe Eigenfchaften, ober über 
den Werth ber politiichen Anfichten des Herrn von 
Kogebue ein Urtheil fälen zu wollen, Können wir 
nicht umhin, zu erfiäten,- daß wir jene famatifche’That _ 

Vor jechs Jahren, als die Anf. 

foderung Er. Mojefidt des Keniges erging, haben ſich 
die hier Studierenden zuerſt und freiwillig und ganz der 
Errettung des Daterlandes gewidmer; fie haben nad) 
Erreihung diefes erhabenen Zieles ihre urfprüngliche 
Beftimmung feinen Augenblick verfanmt, fordern mit 
gleichem Eifer den Miffenfchaften obgelegen;, fie haben 
nie voreilig in Öffentliche Verbältniffe eingreifen wollen, 
ſondern ſich lediglich zu ihrem künftigen Berufe vorbercis 
tet, Dieſe Erfiärung über ihre Geſinnungen und ihre 
Handiungsmeif und über eine That, melde jeder wife 

ſenſchafiliche Gebildete, jeder Achte Teutſche, jeder wahre 
Chriſt gleich ſehr verabſcheuen muß, glaubten die hier 
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Slu lerenden ber Ehre ber: Univerſitaͤt ſchuldig zu ſeyn. 
Die Unterſchriften unſerer uͤbrigen jetzt, in der Ferien ⸗ 
zeit, verreißten Commilitonen, werden wir nach Verlauf 
von vierzehn Tagen nachtraͤglich einreichen. Wir ver⸗ 
darren mit ſchuldiger Ehrfurcht. 

Ew. Magnificenz 


ganz gehorſame Studierend e. 
Dieſe Eingabe: iſt entworfen. von dem. Studenten: 
Argenbrecht. 


Aus Sach ſe a Dir: beruͤhmte politiſche Schrift⸗ 
ſteſler· Hert Adam Moller- in Feipgig , Kaiſerlich Oeſter⸗ 
reichiſcher General Conſul in Sachſen und am verſchie de - 
wen Fuͤrſtlichen Höfen accreditirter Geſandter, ſoll wie es 
beißt, nach Wien. berufen ſeyn und daſelbſt eine bedeu⸗ 
tende-Etode. wahrſcheinlich neben dem Herrn von Genz, 
exhalten. Genuj und Muͤller ſind beide Berliner und ei⸗ 
yentlich. die berzdseften Schrifeſteller, welche Serlin in der. 
neueſten Zeit hervorgebracht hat. Ihre befannten großem. 
Zalente fönnen:die: Geiſter von. ganz Deutſchland ges 
winnen. | 


Vom Unmtermain; ı5; Juni.  Kolgendegift 
die aus 63 Urtiteln beſte hende 
SchlußsActe der über Ausbildung unb 
Beferkigung. des deutſchen Hundes: zw: 
Wien gehaltenen Minifertal«Eonfr- 
renzen. 

Die foiverainen Fuͤrften imd freien Staͤdte Drutſch⸗ 
tands, eingedenk ihrer bei Stiftung des Deutſchen Bun⸗ 
des übernommenen Verpflichtung, den Beſtimmungen 
der Bundesacte dnndyergängende und erlaͤute rude Grund⸗ 
geſetze eine zweckgemaͤe Entwicklung; und hie mit dem 
Bundesverein ſelbſt die erfordegliche Vollendung zu ſichern, 
Überpeugt, daß fie, um das Band, welches das geſammie 
Deurfchland’in Friede und Eintracht verbirder, unaufldd« 
Hich zu befeſtigen, nicht Idager. anfichen durften, jener 
Verpflichtung und einem allgemein gefühlten Beduͤrfniſſe 
Surch gemeinfchaftliche Berathſchlogungen :Genüge zu lei · 
ſten, haben zu diefem Ende nachſt. hende Bevollmaͤch · 
tigte ernannt, (hier folgen die Benennungen der: ſouve⸗ 
rainen Fuͤrſten etc. und ihrer Miniſter und Geſandten bie 
ancden Conferenzen Theil genommen haben) welche zu 
Wien nach geſchehener Auswechſelung ihrer richtig be⸗ 
fundenen Vollmachten im Eabiners + Conferenzen ziſam⸗ 
nengttretenund mach forgfähtiger Erwaͤgung und, Aus / 


gleichung der wechſelſeitigen Anfichten, Minfche und Vor⸗ 
ſchlaͤge ihrer Regierungen, zu einer Befinittven ‚Verein, 
barung uͤber folgende Artikel gelangt find: 

Art. 1. Der deutſche Bund iſt ein vollerrechtlicher 
Verein. ber beurfchen ſouverainen Fuͤrſten und. freien 
Städte ‚jur Bewahrung der Unabhängigkeit und Unver⸗ 
legbarteirthrer in Bunde · Begeiffemen Staaten, und zur 
Erhaltung. der. innern und. aͤuſſern Sicherheit Deutſch⸗ 
fande: — a u: = 

Art. . Dieſer Verein beſteht An: feines Püinern: 
als: eine Gemeinſchaft ſelbſtſtaͤndiger unter ſich unabhaͤn⸗ 
giger: Staaten,, mit: wechfelſeltigen gleichen Vertrags⸗ 
Rechten /und Vertrags/ Obliegenpeiten, in feinen äuffern: 
Berpättniffen“aber , als ein in politiſcher Einheit verbun⸗ 
dene Gefammtmacht.. 

Art. 3. Der Umfang und die Schranken, welche’ 
der‘ Bund feiner Wirkfambeit vorgezrichnet hat, ' find in⸗ 
der Bundesacte beflimmt ;. bie ber Gruudvrrtrag und das⸗ 
erite Grur dgeſetz die ſes Vereins if. Judem diefelbe die’ 
Zwecke des Bundes aus ſoricht, bebinge und begränei 
fie zugleich deffen-Befugniffe und Verpflichtungen. 

Art, 4. Der Gejanmtleit der Bundesgliederficht 
die Nefnanif der Eutwickelung und Ausbildung der Bun⸗ 
desacte zu, in fo fern die Erfüllung der darin aufge⸗ 
firiten Zwecke ſolche nothwendig macht. Die deshalb: 
gr faſſenden Beſchluͤſſe "dürfen aber mit dem Geiſte der- 
Dundesacte nicht im Widerfpruch ſtehen noch vom dem 
Grundcharakter des Bundes abweichen... — 

Het. 55 Der Bund iſt als ein unaufloͤslicher Ver⸗ 
ein gegruͤndet, und es-fann daher der: Austritt aus die⸗ 
ſein Verein feinem Mitgliede frei ſtehen 

Her: 6. Der Bund iſt nach feiner: urſpruͤnglichen 
Beſtimmung auf bie gegenmwärtig:daran Theil nehmenden- 
Staaten befchränte Die Aufnahme eines neuen Mit: 
gliedes kann nur. Statt haben, wenn die Geſammtheit 
der: Bundesglieder folche mit den beftehenden : Verpälte 
niſſen vereinbar, umd dem Vortheil des Ganzen angemef# 
fen findet. Veränderungen im dem gegenwärtigen Dex 
fiaftande der Bundesglieder koͤnnen feine Veränderungen: 

in den Rechten und Verpflichtungen 'derfelben in Bezug: 
auf den: Bund, ohne ausdridliche Zuftimmung der Ger- 
fammtheit bewirken. Eine freiwillige Abtretung -auf ei⸗ 
nem Bundesgebie the haftender Sceuveratnitätsrechte kann 

ohne ſolche Zuſtimmung nur zu Guuſten eines Mitver⸗ 
bundeten geſchehyn. 


489 Zr 


urt. 7. Die Bundedoerfamtilung, aus ben Be⸗ 
vollmaͤchtigten ſaͤmmtlicher⸗/Bundesglie der gebildet , ſtellt 
pen Bund im feiner: Geſammtheit ver, und iſt das be⸗ 
ſtaͤndige verfaſſungemaͤbige Oxsgan feine Willens und 
Mandelns 


Aert. 8, Die eingefnen Vebolmach igten am Bun - 


destage find von ihren Committenten unbedingt abhaͤngig 

unddieſen⸗· allein wegen getreuer Befolgung der ihnen 

„ershrilten Inſtruetionen, ſo wie wegen ihrer Bifchäfig: 
»flheung überhaupt, verantworilid). 

Art. 9. Die Bundesverfammlmg übt ihre echte 
und Oblieg:nheiten nur innerhalb der ihr vorgezeichneten 
Schraulen aus. Ihre Wirkfamfeit iſt zunaͤchſt durch 
die Vorſchrift· n ber Bundesacte, und durch bie. in Ge⸗ 
mäsheıt derfelben beſchloſſenen oder ferner zu befchließen- 
ben Grundgefege,-wo aber biefe nicht zurcichen, durth 
„bie im. Gtundvertrage : bejeichneten Bundeszwecke ber 
flimmt, .; r 
Art. 10. Der Gefammtmille bed Bundes wieb 
durch verfa ſſungsmaͤßige Beſchluͤße der Bundesverſamm⸗ 
kung ausgeſprochen; verfaſſungsmaͤßig aher find diejeni⸗ 
gen Seſchluͤſe, die innerhalb der Graͤnzen ber Compe⸗ 
tenz der Bundesverſammlung mad) vorgaͤngiger Vera 
thung, ‚durch freie Abftimmung entweder im engern Ras 
the oder im Plenum gefaßt werden, ‘je nachdem das Eine 
ober das Andere burch die grundgefeglichen Beſtimmun⸗ 
sin vorgeſchrieben if. 

Art, 21. In der Negel faht die Bundesverſamm⸗ 
lung die zue Beforzung der gemeinſamen Ungelegenbei- 
ten des Bundes erforderlichen Befchlüffe im engern Ra- 
the, nad) abfoluter Stimmenmehrheit. Diefe Form ber 
ES chlußverfaffung-finder. in allen Faͤllen ſtatt, wo bereitd 
feſtſte hende allgemeine Grundfäge in Anwendung, oder 


befchloffene Gefege und Einrich ungen zur Ausführung gu _ 


bringen find; überhaupt aber bei allen Berathungsge · 
-genfländen, melde die Qundesacie ‚oder fpätere Be⸗ 
(life nicht beftimmt davon ausgenonmen baßen. 

Art. 172. Nur in den in der Bundesacte ausdruͤck⸗ 

‚lich bezeichneten: Faͤllen, und, mo es auf eine Kriege. 
erklärung, oder Friedensfchluß-Befkättigung - von Seiten 
des Bundes ankommt, mie auch, wenn Aber die Auf 
‚wehme eined meuen Mitglieds in den Bund entfchieden 
werden fol, bildet ſich die Verſammlung gu einem- Pte 
num. Iſt im einzelnen’ Faͤllen die Frage, ob ein Ge⸗ 
genkand vor das Plenum gepöut, zweifelhaft, fo ſteht 


bie Entfeheitung derſelben bemsengien-Naihe if; „ Im 
-Plenum»findes feine Erörterung uoh Berathuug Im‘ ’ 
ſondern es wirb. nur barüber-adgeftimmt, ob ein im em 
ı germ: Mathe vorbereiteter Beſchluß angenommen ober ver« 
worfen werden fol. - Ein gültiger Beſchluß im Plenum 
‚fegt ee Mehrheit von zwei Dritiheilen der Stimmen 
voraus. 

Art.13. Ueber folgende Gegenſtaͤnbe: 1) Annahme 
“neuer Grumdarfege, oder "Abänderung der beſtehenden; 
2) Drganifche Einrichtungen , ‘das heißt ‚’ bleibente Au⸗ 
ftaiten, als "Mittel zur Erfülung ber ausgeſprochenen 
Bundes wecke; 3) Aufnahmerneuer Mitglieder in den 
"Bund; 4) Neligiond: Angelegenheiten; ı findet. fein Bes 
ſchluß durch Stimmenmehrheit ſtatt; jedoch fann eine bes 
finitive Abſtimmung uͤber Gegenſtaͤnde dioſer Art nur nach 
genauer Prüfung und Erdrterung der, den Widerſpruch 
einzelner Bundestzlieder beflimmenden Gründe, deren 
‚Darlegung in feinem alle verweigert werden:darf, er. 
folgen. 

"Art. 14. Was tndbrfondere bierorganifchen Einrich/ 
tungen betrifft, ſo muß nicht nur über bie Borfrage, ob 
ſolche unter den obmaltenden Umfländen nothwendig find, 
ſondern auch über Entwurf und Anlage derſelben in ib 
ren allgemeinen Umriffen umb mefentlichen Beftimmingen, 
-im Plenum und durch Stimmeneinhelligkeit entſchieden 
werden. "Wenn die Entfcheidung zu Gunfen der vorge 
ſchlagenen Einrichtung ausgefallen ift, fo bleiben bie 
fänmeltchen weitern Verhandlungen ü " die Ausfährumg, 
im Einzelnen der engern Verſammlung äberlaffen, wel⸗ 
che ale dabei noch vortemmenden Frogen durch Stimmen⸗ 
mehrheit entſcheidet, auch, nach Befinden ber Umſtaͤnde, 
eine Commiſſion aus ihrer Mitte anordnet, um die ver⸗ 
ſchiedenen Meimmgen und Anträge mit moͤglichſter Scho⸗ 
nung und Beruͤckſichtigung der Verhaͤitnuſſe · und Wuͤnfche 
der Einzelnen auszugleichen. 

Art. 15. In Bälen, wo die Bundesglieder nicht: 
‚An ihrer veriragemäßigen Einheit, ſondern als einzelne, 
felbftfiändige und „unabhängige Staaten erfch:inen, folge 
lich Jura singulorum- obmwalten, oder wo einzelnen Gum 
besgliedern eine befandere , nicht in den gemeinfamen 
Verpflichtungen Aller begriffene Leiſtung oder Verwillig ⸗ 
ung für den Bund zugemuthet werden ſollte, kann ohne 
frete Zuftimmung fämmtlucher Betheiligten fein biefelben 
werbindender Beſchluß gefaßt werben. 


< 


— 


490 


rt. 16. Wenn bie Seſitzungen eines ſouverainen 


Deutſchen Haufe durch Erbfolge auf ein anderes über ⸗ 


gehen, ſo hänge es vor ber Sefammtheit bes Bundes ab, 
06 und im wie form die auf jenem Befigungen haftende 
Stinmen im Plenum, der tm engem Rathe kein Bundes 
glied mehr ais eine Stimme führen kann, dem neuen 
Beſitzer beige rar werden ſollen. ua Ds 

- Mel. 87. Die Bundesorrfammlung ift berufen, jur 


Aufrechthaltung des wahren Siunes der Bundesacte, bie - 


dar inn enthaltenen Befimmimgen, wenn über deren Aus« 
zegung Ziorifeh entflehen: ſolle m, dern Bundeszweck gemäß 
gr erffären, mo im allen vorfommenden Fällen dem 
Vorichriften die ſer Urlunde ihre zichtige Anwendung zu 


rn. 

urt. 18. Da Eintracht md Friede unter dem Sum 
Besghederm umgeftört aufrecht erheltem werben foll, ſo 
Bar die Bundreverfammlung,- wenw die kmere Ruhe und 
Sicherheit des Bundes auf irgend“ eine Weife bedroht 
oder gefißre iff, über Erhaltung ober Wiederberfielung 
derſelben Kat; zur pflegem, und die dazu geeigneten Bo 
ſchlaſſe nach Anfeitung der im dem folgendem Arrikelm ent» 
haltenen Beſtimmungen zu faflem. - 
> Mr. 19 Wenn zwiſchen Bundesäliederm Thaͤtr 
Nchfeir jr deforgem, oder wirllich ausgelät mordem 
find, ſo iff die Bundesverfammlung. berufen, vorläufige 
Mofregels zu ergreifem, wodurch jeder Selbſthuͤlfe vor- 
gedeugt und der bereit6 unternommenen Einhalt gethau 
werde.‘ Zu benz Eude har fie vor allem: für Aufrechthol⸗ 

rung des Befigflades Sorge pr tragem 
Kr. zo Wenn die Bundesorrfanmfing von einem 
Bundroglie de zum Schutze des Beſitzſtandes angerufen 
wird; und der jdagſte Veſſtzſtant ffeeitig iſt, ſo ſoll fie 
für diefen beſondern Fall befugt ſeyn it bri der Sache 


nicht bethe iligtes Burdesalieb in der Nähe des zu chip. 


zeüden Gebieths aufjufordeen, die Thatſachen des juͤngſte w 
Deſitzes, und Die angezeigte Stoͤrung deſſe lben ohne Zeit⸗ 
verluſt durch ſeinen oberſten &. richrshof ſummar iſch uns 
terſuchen und: varüßer einen rechtlichen Beſcheid abfulf; m 
gr laſſen, deſſen Vollzie hung die Bundrsurriammiung, 
wenn der Bundesſtaat, gege welchem er gerichtet iſt, ſich 
wicht auf vorgaͤngige Aufforderung frriwillig dazu ver 
ſteht, durch die ihr gediefem Ende angrwie ſenen· Mittel 
pi bewirken hat. 

" Set. ar. Die Bımbesverfammlung- Bat im allem. 
wach Vorſchrift der Vunvedarte bei ie anpıbeinganben 


Etrritigfeiten ber Bundesglleber bie Vermittelung durch 
einen Ausſchuß zu verſuchen. Koͤnnen die eniffandenen 
Streitigke nen auf dieſem Wege nicht beigelegt werden, fo 
hat fie die Entſcheidung derſelden durch eine Aufträgaitn : 
ftanz zu veranlaffen, und babei, fo lange nicht wegen ber 
Aufkrägalgerichte Überhaupr eine andefeitige Uebereite 
kunft meifchen dew Buudesgliedern ſtatt gefunden har, bie 
in dem Bundestagsbefhluffe vom ſechzeynten Jimi achte, 
gehn Hundert und fiebenze hn enthaltemem Vorſchriften, fo 
wie dem in Folge gleichzeitig: au dir Buudestagsge ſandten 
ergehender Inũt ucttonew, gm faſſenden befenberu Be⸗ 
ſchluß zu brobachtem. a ** 
Het. 22. Wenn nach Anfeinmg bes obgedachten Bırkr 
de s: agsbeſchluſſes der oberſt Gerichtshof eines Bundes· 
ſtaats zum Auſtraͤgalinſtanz gewaͤhlt iſt, ſo ſteht demſelben 
die Leitung des Proceſſes und die Entſcheidung des Eireit& 
in offen feinen Haupr und Nebenpuncten uneinge ſchraͤnkt 
und ohne ale weitere Einwirkung der VBundesver ſamm⸗ 
fung oder der Landesregierung zu. Letztere wird jedoch, 
auf Antvag der Bundesver ſaramlung, ober ber ſtreiten⸗ 
dem Theile, im Fall einer Zögerung vom Seiten des Ge» 
richte bie zur Beförderung der Eutſcheidung nörgiätr 
Art. 23. Wo feine beſondern Entfheitungduprmen: 
vorhanden And, hat das Aufträgalgeriht mach den im 
Kechröffzeitigfeitem derfelbe n Art vormahls von den Reichs⸗ 
Yeerichrem: ſubſidiariſch befölgtem Necitsgpellei, im ſofern 
felde auf die jgigem Verbälmifie der Bumdesglieber noch 
anwendbar find „ prerkennem. : 
Ber... 24. Es fleße Übrigen® dem Dunde cgliedern 
frei, ſowohl bei eingehen vortommenden Streitigkeiten; 
als für alle kuͤnftige Faͤlle, wegen befonderer Austräge 
oder Compremiffe überehnyufommem, wie Dem auch: frür 
here Familien, oder Vertragsaustraͤge durch Errichtung 
der Dundes auftt ͤgalinſtanz mcht angehoben, noch abe 
geändert nr eben, — 
Art 25. Die Aufvechthaltung der immer Ruhe und 
Orduung in der: Bunde aſtaaten ſtehht demReguerungemallein 
Ale Ausnahme kann jedoch, im Ruͤckſicht auf ve 
ihmere Si: rheit des ge ſammten Bundes, und in Folge 
der Verpflichtung der Vundesglie der zu gegenfeinger 
Huifsleiſtung, die Minvirtung der Geſammthe it zur Er 
Yaltung oder: Wiederherſtellung dev Ruhe, im Falle einer 
Widerfeglichleis des Untertanen: gegen die Regerung⸗/ 


“ 
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eines offenen Auftubrs, ober gefährlicher Bewegungen 
ir mebresen Buudesſtaaten, flatt finden, 


-- ger: 264: Wenn in einem Bunde oſtaate durch Wider, 


fetzlichteit ter Iintertkanen gegem. die Obrigkeit die innere 
Diube unmittelbar gefährdet, umd eime Verbreitung auf 
wührertfehte. Bewegungen zur fürchten, oher ein wirklicher 
Aufruhr un Ausbruch gekommen ift, und. die Megierung 
ſelbſt, nach -Erichöpfung- der verfaffungsmdfigen und 
‚gefeglichen Mittel, den Beiftand ‚des Bundes anruft, fo 
egt der Bundesver ſammlung ob, die ſchleunigſte Huͤlfe 
‚gar Wiederherſtellung der Ordnung zu veranlaſſen. Solte 
in letztgedachten Falle die Regierung notoriſch auſſer 
Stande ſeyn, ben Aufruhe durch eigene Kräfte zw unters 
druͤcken, zugleich aber durch die Umflände gehindert wer- 
ben, die Hülfe des Bundes zu begehron, ſo ift die Bun⸗ 
besoerfammlung nichts. deſto weniget verpflichtet, auch 
unaufgerufen zur Wiederherftelung der Ordnung und 
Sicherheit einnuſchrriten. Ju jedem Falle aber duͤrfen 
die verfügten Maßregeln vom feiner laͤngern Dauer frym, 
als die Regierung, welcher die bumdeswäßige Hilfe ge: 
leiſtet wird, es norhmendig erachtet. 
Art. 27. Die Regierung, welcher eine ſolche Huͤlſe 
ga Theil geworden, iſt gehalten, die Bundesverſamm⸗ 
kung von der Veranlaſſung der eingetretenen Umuhen in 
Kenmniff zw ſetzen, und von. ben zur Befeſt gung der 
witberhergeflellten gefeglichen. Ordnung getroffenen Maß · 
regeln eine beruhigende Auzeige am dieſelbe gelangen 
8 laſſen. (Die Foriſetzung folgt.) R 
Frantrei.d. 
Naeach bir Ausſage eine s X. K Oeſterreichiſchen Cou- 
virrd, der, aus Paris kommend, am furnfzeh ut en 
JZent uhr Wurzburg nach Wien geeilt ‘tft, follen am 
zwölften, Jum.ıdie Liberalen in Paris mit 60,000 
Prfommengerafften Menſcher über die Royaliſten her⸗ 


gefallen ſeyn und ein ſchreckliches Blutbaad unter dieſen 
angerichtet haben. Marſchall Macdonald Herzog ven 


Zarent, folk ſchwer verwundet und Dudinor, He rgog dam 
NReggid, welcher Die Truppen gegen bi: Ruheſtoͤter anfuͤhr 
e, auf dem Ploggedlieben ſeyn· Couriers Nachrichten find, 
beſonders feitamen betzten Krirgen nicht mehr slaubwärdig, 
die ſe iſt es um fr weniger, da die Geſchwindigkeit, in wel⸗ 
cher die ſet Eourier gerriſet ſeyn müßte kaum möglich iff, 
Hoffentlich wird die ſe Ausſage eben fo ungegrundet feya; 
aſ mehrere am gten und gtem in · Paris verbreitet gr we· 


fine Gerüchte, die den König nach Verſallles nach Bow 


tainebleau, oder mach Lille abreifen lieſen. Ge. Hofe 
Rät har die Tuilerien wicht verlaſſen, und am giem Pic 
mittag mir den Miniſier des Innern und dene Herzaʒ 
von Nichektem gearbe itet. — 
Parts, 9 Juni Geſtern Abende am 9 Uhr nmieſ⸗ 


beten wir, Daß alles ruhig feyz aber uns diefelbe Ernude i 


Fammeltem ſich wieder, wie an den onrigen Abenden, auſ⸗ 
rührifche Kaufen vom Thore Er. Denis bis zu Dem Bauu 

levard des Temple, Es waren jedech ale Maßregein 
g troffen, die Raͤnke der Uebelgeſiunten zu vegeisch,. Die 
In der Nahe aufgeſtellten Abthe ilungen der Geadarmerie 
und der Linientruppen jerfigeuten die Haufen und ar⸗ 
retirten mehrere Menterer, fo daß um halb zr Uhrwier 
der alles ruhig war. Unter dem Verhafteten neunt mais 
die Generale Freſtinet und Boltguac, den Oherſten Barr 
bier - Dufap umd den Efcadrons- Chef Duvergier. — 
In der. Deputirtenkammer wurde heute «in non Hetiw 


Leine vorgeſchlagenes Umendement des zweiten Artilels 


des. neuen Wahlgeſetzes mit einer Mehrheit von 12% 
Stimmen, angenommen; wodurch beide Theile erwas 
nachgeben. W > 
Grsofbriereantem 

. Fondon, 6. Juni. Die Aulunft der Königin ie 
England har hier sine ganz aufferordentliche Bewetguug 
in ver politiſchen Welt bewiric. Ford; Hutchinſon war 
ihr nach St. Omer enrgegengefhide, um he Nahen - 
des Königs mir ihr zu unter handeſn · , Anfangs weigerte _ 
ße ſich, cher als anf Eugliſchem Boden, einen Untrag 
auahoͤren, nachher willigte fie jedoch ein; dem Auftrag/ 
wehhen Lord Hurinfon Hatte, zu veruehmen. Dieſer 
ſchrieb hierauf au den auch nach &e Omer gelommenen 
Generolanwait der xönigiw, Herrn Bronghum: - „ch 


bin wmicht Ueberbringer fürmlich- abgefaßter, Borfchläge, 


die ich Ihrer Majeirär vorlegen. koͤnnte, aber ich fanm 
Ihnen ans mehreren Unrerredungr,- die ich mir Lord: ir 
verpool gehabt Babe, dag Weſentliche mittheilen. Die Mir 
alſter Er Maleſtat (lagen vor .der Königin, quf,der 
benszeif 50,000 Pfund: Jahrgehalt quanuſetzeniedoch 
unter BeBingunge nr. die der König; zu machen das · Mahr⸗ 
ſcheinlich wird dr König die Bedingung machen. Daß 
fie weder Den Nat men and Titel: Königin von England, 
noch eines Gliedes Ber Königlichen Familie (Wales) führe; 
fonderu Pringeffin Earoline von Braunfchmeig ſich nenne; 
Daß, fe. in leinem. Theile des Groſibrittaniſchen Reiches 


I, 


x 
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Apren Wohnfig nehme und ſelbſt nicht zum Beſuch ach „ge der Ankunſt der Königin haͤlt der Knig füͤr noch 
England fomme. Sollte fie dennoch England beſuͤchen, „wendig, der Pairskammer gewiſſe Documente mitzuthei ⸗ 
«fo würde unverzuͤglich eine-Borhichaft am das Parlament lem, welche das Betragen Ihrer Majeſtät ſeit Ihrer 
‚gelangen und jede guͤtliche Beilegung und Irtterhandlung -„Ubteife dus dieſem Lande betreffen; Documente, wil 
‚aufhören, Weiter, glaube ich, wird Feine Bedingung „de der Adnig zur ernſtlichen uud unverjüalichen Erw⸗ 
‚gemacht werden, wenigſtens keine wichtige. ch er⸗ „gung der Kammer empfiehlt. Der König har / ſehnlich 
achte für nörhig, Ihnen einen Auszug aus einem vom „getradhtet, ‚Durch alle in feiner Macht ſtehende Mittel 


Lord Liverpool am mich ‚gefchriebenen Brief witzuthellen. „diefe Nothwendigkeit ju vermeiden, die für fein Walk. 


‚Hier ift feine Neufferung: „ES IR durchaus norhivendig, „eben fo unangenehm als-für Ihm ſelbſt iſt; jedoch der 
„die Königin vertraulich zu benachrichtigen, daß wenn „Schritt, den die Königin gethan hat, bäße Ihm feine 
‚„ fie den üblln Rath annehmen: follte, nach England u „Wahl. Der König macht diefe Mitteilung in dem 
„sehen , ſogleich jede Unterhandlung oder Beilegung ab „Bertrauen, :daf die Kammer der Pairs ſo verfahren 
„gebrochen wird. Sch kann ſagen, es iſt enrficden, „werde, mie die Gerechtigkeit der Sache des Königs und 
„daß ſobald fie den Fuß auf Engliſchen Boden ſetzt, ger „die Ehre der Krone ed erfordert, * 
„richtlich gegen fie verfahren werden wird.“ — Ich Lord Liverpool wird morgen vorſchlagen, dem Koͤ⸗ 
lann dieſen Brief nicht ſchliefen, ohne eherblethig, jedoch nige fuͤr die Mittheilung zu danken und die Documente 
ernſtlich und aufrichtig zu bitten, Ihre Majeſtaͤt moͤch⸗ einem geheimen Ausſchuß zu übergeben, 
zen dieſe Vorſchlaͤge ruhig erwaͤgen und im einer ſo wich⸗ ⸗Ihre Majeſtaͤt die jetzige Königin von England iſt bie 
tigen Angelegenheit nicht voreilig Handeln. Ich hoffe, Tochter des vorletzten Herzogs von Braunſchweig, der 
Ddaß mein Rath nicht uͤbel aufgenommen werden wird.“ 1806 bel Jena ſoͤdlich verwundet wurde. Ihre Mutter 
Die Königin wurde uͤber dieſen Brief, den Herr war die Schweſter des letztverſtorbenen Koͤnigs von Eng · 
Brougham ihr vorlegte, hoͤchſt eutruͤſtet zund erflärte, land, Folglich iſt ſie ihres Gemahls Baſe im erſten Grad. 
fie werde auf der Stede nach! England abreiſen und ie iſt gebohren am 17. Mai 1768. Ihres Vaters 
nicht eher als mach ihrer Ankunft in London einen Vor⸗ Hof war ein Sammelplatz aller Dfficiere, welche mit 
ſchiag anhdren. Vergeblich vierh:ißr Herr · Brougham, Ehren und Auszeichnung.in den Curopaͤtſchen Kriegen ges 
X die Vorſchlaͤge anzimehmen, aber doch in Un⸗dient hatten. Die erſten 15 Jahre ihres Lebens ver. 


dlung fich ehizuläffen; fie behatrte anf ihrem Wars “Moffen in dem Unterrichte und den Befchäftigungen, "die 


ſat nach England zu reifen, und landete gefternNacimits ihrem Alter und Stande, angemefien, ohne irgend ein 


- ag in Dover, Sie iſt jedoch heute noch nicht hier einger _ : 
troffen, ſondern wird heute ju Blackhead in dem prächels  geffim und ihrem iNuftrön Gefolge wurde fie am Beittifchen 
gem Haufe des Bankler Angerſtein übernachten und will Hofe mit allen Beichen des ihr gebüprenden. Reſpects 
‚morgen früh ihren Einzug in London halten, Der Ylverman amd der Ruͤckſich ihres Gemahls, als Thronerben, em 
Wood iſt indeſſen angelommen um fein Haus zu ihrem pfangen. Die oͤffentlichen Blaͤtter jener Zeit waren voll 
Empfang einzurichten. Ihren ieienifchen Hofſtaat, "des Lobes ihrer Schoͤnheit und Volllommenheiten. Als 
nahmentlich den Grafen Bergami und den Kitter Bafali, dieſe Bermählung in VBorfhlag Famf, Hatte der Prinz von 
hat ſie von &t. Omer aus jzuruͤckgeſchickt. Sie nahm Wales eine Schuld von 639980 Pf. Sterling auf ſich 
mit ach England: die Fady Hamilton, einige Kammer geladen. Drei Wochen nach feiner Vermaͤhlung erhoͤhete 
frauen, ein Mädchen von drei Jahren, ‚welches fie in das Parlament ſein jaͤhr liches Cinkommen von 60,000; auf 
Stalien angenommenhat und den jungen Auſtia, einen 125000 Pfund Stetling, wovon 15000 Pfund jährlich 
Denfchen von etſichen und zwauglg Jahren, den ſie vor ih⸗ zur Abzahlung feiner Echulden beſtimmt murden. So 
er Abreiſe ans England In Blackheath dngensmmen hat. ward der Prinz von tiefen Sorgen befreit. Allein es 
Auch der König behartte auf dem der Königin durch gibt noch andere Quellen menſchlichen Gluͤcks und menfchs 
Ford Hutchinſon befannt gemachten Vorfag. . ‘Beflern " lichen Elendes. Manche von ung erinnern ſich noch fehr 
Idendo uͤhr brachte Lord Fiverpool dem Oberhauße fol, gut, daß von allen Männern an ſeines Vasers Hofe, 
ende Königl, Bothſchaft: „George, König! Inge melde auf Schoͤnheit und einnehmended Weſen Auſpruch 


* 


| 


bemerkenswerthes Ereigniß. Wei der ‚Ankunft der Prime Ä 
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Krantheit ſeiner Frau, kehrt daher um mach London ımb> 


"machen konnten, der Prinz als der Ausgejeichnetſte, von 
der Ratur mit ſeltner Verſchwendung begabt, ba ſtand 


Vviefe Begabung war durch die Kunſt zu unwiderſteh⸗ 


ncher Höhe geſteigert; kein Mann vermochte mir ihm zw: 


twetteifern und keiner war von feinen Zeitgenoffem zu dies: 


fom allgemeinen Grade’ von Hochachtung gelangt. Da; 


bei: hatte’ er ein offnes, zugaͤngliches Herz, und man“ 


erinnert fich einer Menge Veifpiele, welche die Güte und" 


dem. Adelı feines: Charakters: erweifen,. Auch fan es 
ums.nicht iberrafchen ,. wenn er, ehe er noch am’ ſeine 
Vermaͤhlung dachte, die Gewalt jener: Leidenſchaft fuͤhlte, 


welcet: der kaͤlteſte Stoiler ſelbſt nicht immer zu wider 

ſtehen vermag . ae 
Ohne diefen Gegenſtand weiter zu verfolge, ten. 

den wır ung bldg zu dem Zuflande, welcher fich wenige 


Monathe nach der eheliihen Verbindung des Koͤnigl. Paa⸗ 


res bildete, wo verſchiedene Umſtaͤnde hinzutraten, bes 
rechnet, ihren haͤuslichen Frie den zu ſtoͤren. Wem ſie 
zuzuſchreiben ſind, wiſſen wir nicht; fie mögen von fels 
mer Seite. ohne Grund entfianden ſeyn, vielleicht blos 
son geheimer Gabale von Solchen, ſdie eiferfüchtig auf 


die Prinzeſſin wegen der Zuneigung waren, worauf, fie 
fich ein gefegliches Recht erworben hatte, und die vielleicht 


imtt machlavelliſtiſcher Unb efangenheit Urſachen fchufen, die 
Unzufriedenheit zu erregen, welche vorher nicht. beſtand. 


Don welcher Quelle auch immer: dieſe Mißſtimmung der‘. 


Befühle entfprungen ſeyn mag, ihre Erifleng wurde bald 
auggefunden und es fanden fich bald Individuen „ melche: 
ifre Privaturfahen Hatten, fie zu erhöhen flatt zur Vers 
minderung beijutragen. Endlch fonb eine Trennung flatt, 
obgleich die Parteien immer noch unter einem Dache leb⸗ 
sen. In biefem zwangvoflen Zuſtande blieben die Sa⸗ 
hen — kein gemeinfKaftlicher: Freund both die Hand 


jur Verſoͤhnung. Der Bruch erweiterte ſich nad) gerade: 
und fchien durch folgende hinzufommende Umſtaͤnde bald 


hernach umheilbar zu werden. _ Ein bei ber verfiorbenen 
Königin angeftellter Caplan, blos durch eigenes Verdienſt 
mit dem Königlichen Vertrauen beehrt, war Willens, 


die Heilquellen von Baden in Deutſchland zu beſuchen und 


fragte bei ber Prinzeffin von Wales an: ob ſie ihm Briefe 
am ihre Mutter oder andere Perfonen in Deutfchland mit- 


gmgeben habe? — Sie nahım bies Erbiethen am ımb er: 
empfing aus. ihrer Hand ein Schreiben an bie Herzogin: 


son Braunfchweig. Im Augenblick, als er ſich einfchifs 
fen will,, belommt er die Nachricht vom ber tödlichen 


gibt den erhaltenen Brief, mit einem gewiſſen Grade: vom 
unbehutſamteit, in bie Haͤnde einer Perfon zuruͤck, durch⸗ 
welche ſpaͤterhin ſein Inhalt verrathen wurde. Das 
Geruͤcht ging, daß. biefer- Brief Stoff euchielt, berech⸗ 
met, ‚bei einer Perſon Mißvergnuͤgen zu erregen, wel⸗ 
ches nie wieder entwurzelt werben formte , ummittelbaren 
Beſthz in ihrer Seele nahm. Es begreift fich Feicht, "baß' 
unter-folchen Umſtaͤnden erneuerte Zune igung ſtets weiter 
bin verſchoben werden mußte. Gin Schleier: des Ge⸗ 
heitmiſſes · umzog die ganze Angelegenheit — und Lie; 
Prinzeffin wurde, nach ber’ Niederkunft ihrer ewig bes, 
trauerten Tochter, die Bewohnerin eines abgeſonderten 
Etabliſſements zu Blackheath (April 1796), 12 Mona⸗ 
the nach der Hochzeit und 3 nach der Niederfunft. Es ging 
eine Unterhandlung vorher, an welcher Lord und faby .' 
Chelmondely Theil nahmen. indem fie dem Prinzen ’dag.. 


” Berlangen: feiner. Gemahlin. mittheilten, zu wiſſen, auf 


welchem · Fuß RR fünftig zuſammen leben würden ;: darauf 
ſchrieb der Prinz ihr folgenden Brief: — 


; » Bindfor Eaftle, 30. April 1796. . 

Madame, Da Lord Eholmondeiy mid; benachrichtigt, 
da Sie ſchriftlich von mir-die Weife, auf welche wir fortan 
leben werden; . Keftimmt wünfchen ; ‘fo werde ich es unterneh⸗ 
meny. mich mir ſe viel Klarheit und Beftimmtheit zu erklaͤren, 
als es die Matur ‚des Gegenſtandes rrlaubt. Unfere Zuneis 
gung ſtehet nicht im unſerer Gewalt; darum kann auch keines 
von uns für den andern Theil verantwortlich ſeyn, da die 


»» Matur keinem Theil vom uns für den andern gefhaffen hat. 


Ruhige, angenehme Geſellſchaft hängt indrffen von uns ab, 
Laffen Sie daher umfern Bertehr' darauf! befchränte ſeyn; 
und ich will beftimme die Bedingungen imterfchrefben, wel) 
che Ste durch Lady Cholmondely begehren fe, daß ſelbſt im 
dem Falle; wenn meiner Tochter ein Zufall, welchen die Bors 
fehung ‚ wie ich ihr vertraue, abwenden wölle, begegnen follte, 
ih auch dann nicht die Vedingungen der Meftrietion durch 
Vorſchlaͤge brechen merbe, die auf engere Verbindung ab zwe⸗ 
den. Jh werde hiermit beſtimmt dieſen unangenehmen Briefe 
wechfel für immer ſchließen, vertrauend, daß, nachdem wir 
ums gegenfeitig hinrelchend ausgeſprochen Haben, unfre übrige 
Lebenszeit in unumterbrochener Ruhe dahin fließen werde, Ich 

bin Madam, mit großer Wahrheit, fehr aufrichtig der Ih⸗ 


rige: 
(ünterz.) Georg Wildeim P. 
Rufflanb. 


Prtersburg, 24. Mal. Der Director des er⸗ 
flen Cadetien / Corps, Generallientenant unb Witten: vom: 
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Mlingerji— feit einer langen Reihe won Jahren auch 
als Schr geſchaͤtzter Schrifrfteller der Melt befannt — 
Het feine Endaffung aus dem Dienfle auf feine Bitte ers 
halten , und zwar zum Beweiſe der Gllerhächften Zuftie⸗ 
weitheit mit Beibe haltuug feiner Emolumente, 
** Amerita. 
“Eine Zeitung aus Nem-Dorf vom 9 Mai meldet 
aus einem Schreiben aus St. Thomas vom 18. April, / 
Bie-in’-der Provinz Caracas geflanderte, 5000 Mann 
Harte,’ Koͤnigl Spanifche Armee, welche der General Mo⸗ 
züfes totimandtrte, ſey To gefchlagew werten, daß fie ſich 
‚gänzlich aufgeloͤſet Habe und das ganze Land den ſogenann⸗ 
sen Patriören in die Hände gefallen ſey. 
nn oe 
Der von unterfertigter Stelle iu Folge der Bekannts 
wachung vom äten v. Ms. Mat durch das Kreis⸗Intelligenz⸗ 
Blatt des Obermainkreiſes, Mro. 55 angezrigte, und unterm 
aöten Beffelden Monaths abgehaltene HolzLieferungssActord 
ſar hiefig Königlihe Garniſon har die Allerhaͤchſte Geneh⸗ 
migung nicht erhalten. Es wird deswegen ein neuer Termin 
zum Accord Abſchluß der Lieferung von 800 Klaftern Fichten 
Holzes auf Donnerftag den aaten d. Ms. Vormittags 10 Uhr 
atıf der Regiments s Kanzlei anberaumt, wozu Steigerungs⸗ 
Inftige einladet. Bairenth, den 13. Juni 1820, 
Die, Desonomie : Commiſſion des Koͤniglich Baieriſchen 
13ten Lmien » Infanterie⸗ Regiments, 
9 Bach, Dbrift: Lieutenant. 
Se“”chmitt, Proviam · Verwalter. 


er . — 


Der Hammermeiſters Wittwe Maria Magdalena 
Dietmar zu Frankenhammier find ohnlanoſt zwei Kriegs⸗ 
Eontributlone · Vorlehens⸗ Obligationen, nämlich eine mit dem 

Buchftahen O und eine mit P bezeichnet, jede auf 50 fl. laus 
tend,. und unterm 7. October 1815 yon dem Königl, Gene: 
val: Commiffariat des Mainkreiſes und Finanz : Admintf.ras 
tion des Fuͤrſtenthume Baireuth audgeferttger, verlshren ge⸗ 

vangen. Auf den Antrag der x. Ditemar werden Daher 
die unbetannten Innhaber jener beiden Dbligarionen, hier⸗ 
durch aufgefordert, binnen 6 Monathen und längitens In dem 
anf den 39 Movember 1820 hiezu anberaumten Termin bei 
dem hisfigen König, Laudgerichte ſich einyufinden und jene 
Dbligationen vorzuzeigen, ‚oder/aber zu erwarten, daß dieſe 
Obligationen für kraſtlos und. erloſchen werden erflärt wer⸗ 


den. Kirchenlametz, den 24. Mal 1820. 
Koͤniglich Batersiches Landgericht, 
Ertl. £ 
Ä ar an f 


Ya Verlage der Geheline Kammer » Nach Kagenfhen 


1: 
Der Mebgeruefelle Johann Mascharus 

woelcher zu Obertoͤſlau am 18. Depember A per — 
hat ſich fhon vor 20 Jahren. in die Fremde begeben * 
wahrend dieſer Zeit wegen ſeines Lebens oder Aufenchalte 
feine Nachtlcht hicher gelangen laſſen. Deßwegen tind tell 
dem Verfhellenei im Jahre 1315 ein Vermögen von unaes 
fähr 3co fl. erblich zuge ſallen iſt, wird gedachter Sodann 
Matthaeus Bender, und wenn er verſtotben feyn follte, 
werden deſſen allenfalls zurüdgsiaffene unbefannte Erben 
hlerdurch geladen, daß fie fid) Binnen neun Monaten, längs 
ſtens aber in dem auf den 19. Aprit 1821 Angefehten Termine 
vor dem unter zeichneten Patrimpnial + Gerichte ſchriftlich oder ’ 
perfönlich jmelden, außerdem zurgewärtigen Hit; dafi der ‚Gier ’ 
ladene für tod exklaͤrt und deſſen zurädgelafienes Vermögen 
and.ejenigen, welche ſich ols die nähften Verwandten sc, lenitir 
miren, ausgehändiget werden wird, Oberrbſlau, L. ©, 
Kirchenlamitz, im Oder» Main Kreife den 24. Mat 1520. 


Königlich Bateriiches von Maidenfelfifches 
Patrimenial » Geridyi Oberröflau 
vordern Antheils. 2 


Schreider, Juſt. 
. 5 : 3 . 


In der Graͤuiſch 
Hof iſt zu haben;: 


Neue Anficht Über den merkwuürdigen Natur: 
bau ber Kometen und befonderd berjenigen 
von 181 und 1819, wie auch über die Beſchaf⸗ 

fenh inhrer Bahnen, und die einſtige Zerſtoͤrungs⸗ 
art unſeres Wohnotts von denſelben. 2te verbeſ⸗ 
ſerte und vermahrte Auflage. 8. Lefpzig, bet Ger» 
hatd Fleiſcher 1820. Preis 16 Gr. Saͤchſ. 
oder ı fl. 12 Fr, rhl. 


Dieſes Werd erichlen zuerft, als der große Komer von 
1811 die Augen fo vieler Beichauer auf ſich zog. Es erſcheint 
jest ſchon zumaten mahl, vielfältig bereichert foweht als bei 
richtige, - Wer fich uber Entſtehung der Komesch nit nur, 
—— der Weitkorper überhaupt, Über Bau und Natur der 

ometen, ihre Üashällen, Schweife, Bahnen, Umlauf 
jeiren, Entfernungen, ja felbit über die Möglichkeit der Zer ⸗ 
ſtbrung unfers Erdballes durd einen Komeren u. dgl. geünd⸗ 
ich unterrichten will, wird hiee Alles leicht und vernandlich 
für Jedermann von dein fharflinnigen Herrn Verſoſſer aus⸗ 
elvantıreri Br finden. Es verſtehet fi, daß auch auf die 
path ı5t1 ermbienenen, ven menigen nur gefehene Kometen, 
beiondere Rückſicht genommen iſt. -.. 


en Buchhandlung in Baireuth und ® 
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Montag - 


Nro, 121. 


„Duirentder Zeitung 


— 


Aedactent · ©. Ch. Hagen. 


nr 





re 
return, #4: Yudi: ' Goftern iſt Se. 
Dee Rönıgl. Preußiſche Rumſter Br von 
aus. Gobfng Hiereimgeiröffen, ' 


“Die Echlußacte der über: Ausbudung und Defeftigung 


bed Denrfchen' Bundes zu Wien gehaltenen Eonferemen 
ſtehet noch nicht in den hiefigen Zeitungen, (Ste rurhält, 
außer ben was wir geſtern tavon geliefert haben, noch 
die Beflimmung, daß die Bunbisperfammlung barfber 
su wachen hat, daß Uberall landftaͤndtſche Verfaſſungen 
eingeführt werden; das Wie bleibt den Reglerungen 
überlaffen mit Rıldfichi auf bie früpern und jegigen 


Verhaͤltniſſe, die beſtehenden Finnen nur auf werfafungs- - 


mäfigem Wege wieder abgeändert werden. Deffentlichfeit 
laudſtaͤndiſcher Verhandlungen iſt fo zu geſtatten, baf fie 





Die unter dem Truppen ausgebrochene Peſtſeuche auf 
gehalten worden fey Der Paſcha Hat jedoch ſo⸗ 


' gleich meue Truppen Verſtaͤrlungen nachge ſandt. Eben 


fo: hat er 7 bis 8000 Mann noch Mubien abgefchict, . 
um Die dort noch befindſichen Mammelucken gu unter⸗ 


jochen, und dieſe Provinz, welche bie "Märkte des Orients 


mit Elephanten« Zäpnen, - Straußfedern, Gummi, Far. . 


marinden xc. auf bag reichlichfte werforgt, mit feiner Stats‘. 
halterfhaft fü vereinigen 


Die RNuſtungen gegen Aly Depedelenly, Vaſcha vom ” 


Janina, dauern fort, und von verſchiedenen Seiten hoͤrt 


"man von Zufammenpiehungen von Truppen, tie ſich mit “ 


bie Öffentliche Ruhe nicht gefäprder. — Wir werben 


dieſes vollftändig machtragen.) : 


DOlbenburg, 8. Juni. Die —— Erd ' 


pringeffin von Oldenburg iſt Heute (räh von einer Prin⸗ 

zeſſin, ihrem zweiten Kinde, jur allgemeinen Freude des 
Landes, gluͤclich entbunden worden. 
Yraliew 

Neapel, 20. Mai, Der Befun hierher feit meh⸗ 

zesen Tagen ein neues Schaufpiel dar. Beine Feucr 


firdme ergießen fich nicht blog durch die weite Oe fnung des 


Kratere, fondern haben ſich auch noch einen neuen Hugı 
wes an ber füdlichen Seite des —— eröffnet. 
Zürtei 
Conflantinopel, 16. Mai. Der unternehmen 
de Mehmet Aly, Paſcha von Aegypten, ber ſtets auf 
Erweiterung feined Gebierhe bedacht iſt, Hat ein Trups 


pencorpe nach‘ Lybien abgefandt, um Die dortigen Arabi⸗ 


ſchen Völterftämme zu unterjochen, welche jene produc⸗ 


tenreiche Provinz inne haben und den Handelscarananen 


großen Echaden jufügen. Mehrere Neifende, welche 
fi. am diefe Erpedition anfdioßen, um dem Tempel dee 
Jupiter Ammon zu befuchen, berichten, daß biefe kuͤhne 
Unternehmung nicht ſowohl durch die Araber ale, durch 


denen der gegen ihm ausrücdeuben Paſcha's vereiuigen 
ſollen. Peblivan Paſcha, welcher dieſe Erpebition an- 


» führt, Hat bon der Pforte Verſtaͤtkung an Geſchuͤtz ver 


langt, und zu dieſem 50 Eanonen mebft: 3 Orta'd Topo ⸗ 
ſchrs (Urtillexiſten) erhalten: Nach einem Parifer Blatt 
fo0 es bem Paſcha von Yanina gelungen fepn, bie Pforte 
zu befänftigen, und dieſe die kriegeriſchen Anftalten gegen 
ihn eingefießt haben. 
Sranftreid. i 
Nah dem neuen Wahlgeſetz, deffen erfter von Hera 
Decaged Herrührender Entwurf das jegige Minifterium 
zuruͤckgenommen umd abgeändert hat, fol jedes Departe⸗ 
ment fo. viele Canditaten gu Deputirten- wählen, als das 
Depattement Drputirte fendet; aus jenen Candidaten 


werben dann die Hoͤchſtbeſteuerten des Departement, 


deren Zabl ein Fünftel ber gefammten Wählerzahl des 
Departentents wicht überfteigen fol, in ber Hauptſtadt 
deſſelben die eigentlichen Depuristen wählen. _ Der End» - 
zweck Hierbei tft offenbar Fein anderer als durch dieſes 
Günftel, oder eigentlich durch die Hälfte deffeiben, mehr 


. Einige, folglich durch ein Zehntel ber gefammten Wähler» · 


zahl Frankreichs, das Wahlrecht Üben, zu laſſen, das 


‚nad der Eharte den 93,000 Buͤrgern, die wenigfiene 


300 Fr. Stewer gahlen, zuſteht. Da num diefes Zehn · 
tel cheild aus Ultras (die noch ımmer große Buterbefiger ° 
find) theile aug ſolchen Familien beſteht, bie mit ihnen durch 
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verichiebene Bande ufamnenhängen, ſo hoffen die Ultra, dation ausmachen folglich bie eigentli Na t 

die Wahlen von Franfkeich, wo nirht ganz, doch wenigſtens 3 mäßte uhr den Pa Din zur + 2 
weit Über die Hälfte, (denn In vielen Departetentemgibt es _ die Übergroßie Mehrzahl eine Parthei nennen, bie unger 
Dicht einmahl unter diefem au serie fenen Zehnteluſtiacy 7 heure Minvderzahl aber zur Nation erheben. Zuplen geben 
In ihre Hand zu befommen und, iſt dies eingetreten, bir) dem fchnellften und ficherfien Beweis. Zur Zeit der die vo⸗ 
Errichtung von Maforaten, die gleichſam erbliche Elertorate! Auriön’berrilg die Zahl der adelichen Familien, nach den bes 
würden; feft- gehalten. Erfteres geſchaͤhe auf folgende » -fien Duellen, ı 77000; - taad-dem- Mo» 


Urt: die liberofen Stimmen in den Atrondiſſements Wehl⸗ 

collegien werden fih, mie gewoͤhnlich, aufizmei oder breii.; 
ber ans meiſten nationalgefinnten Maͤnner vereinigen; dan, 
Indeften jeded Arrondiſſemeut 40 viel Kandidaten zu wählen, 
bat, ald das Drv. Deputixte fendet, io wird haͤufig ber halle, 
eintreten, wo,@iner oder Zieir die lqum aa bis zp Stimme. . 
men erhteiten, mit auf die Candidatenliſte geſetzt werden 

muͤſſen. Findet num das. eigentliche, Wäßlerfünftel pbrp,, : 


vielmehr Zehntel, daß dieſe Letztere, Manuer, ihrer... 
Parrhet find; (und als folche viellaicht ſchen abfirhelich im. ci 


"Eandidaten gewählt wurden), fo witd es fie, Zu. Depmtire 
tew mÄhlen, «Auf dit ſe Art kaun a die Wahlen aynitoßen, > 
die 008 +5 getroffen wurden, und Depyutirte, die von der 
Mehrzahl verworfen wurden, werden von der Minderzahl | 
triumphirend im Die Kammer eingeführt werden. Frank⸗ 
reichs alte und neue erbliche Arifioczatie, die in der Pairs ;; 
tammer begeitg iht conſtitutionnelles Organ hat j wuͤrde 
auf diefe Are auch die zur Vertretung des democratiſchen 
Princips beſtimmte Deputirtenfannrer zu ‚ihrem Organe . 
mahn und die Nation ,. ohne pleheifche, Stellvertreter, 
faͤhe fich der Wiederforderung ber Netionalguͤter, der Wier 
bereinführung der Feudal» Rechte, "der Privilegien und 
Zeh⸗enden preisigegeben. Daher die Erbitterung gegen 
das neueſte Wahlgeſetz. er ‘ 
Hätten die Ultra jene Abficht nicht, fo brauchten fie 
wicht mit folher H-ftigteit das bisherige Wahlgeſetz zu ber 
Fimpfew,-am dem die Nation mit Vorliebe hängt, meil 
fie mit Hilfe deffelben ihre wahren Freimde ımd Vertbeibie 
ger in die Kamiker bringt. Hätten die Ultra , wie fie im» - 
mer behaupten, die Meimmg und die Mehrzahl der Frau⸗ 
gofen für ſich, dann brauchten fie wieder micht das bis · 
herige Wahlgeſetz zu bekaͤmpfen, deun dann wuͤrd⸗ dieſes 
ihnen Vertheidiger und Vertreter liefer m und zwat um 
fo zahlteicher + als fie mit Stellen, Menfionen, 7 iteln 
Ab Bändern locken und lohnen koͤnnen, Hulfsmittel, derer 
bir Lideralen ganzlich entbehren. Wenn / vun kotztete · gleich 
- wohl immer mehr und mehr bie Kammer fühten, fo iſi 
dies eim deuälicher Beweis, daß fie die Mehrheit in der 


Entwurf feftzubalten, 


niteur) in die rundftenerbücher eingetragen: 4,83 3,000 
Grundbefiger. Wenn,alfo wirftich nach. afe jene 17,000 
adelichen Familienhaͤupter am keben ſiud, ſo verhalten jie 
fh aux Geſammtzahl der Eigenthum beſitzenden Famtllen⸗ 


haͤupter wie 1 — 284. Es fragt ch alſo/ oder rigente 


lich As ftagt ſich nicht mehr, wer der Staͤrkere “irn. 
Hürde demnach auch wirllich das dorgeſchlagene Wähl⸗ 
geſetz durch ein Paar ‚Srirımen; mehg augenam men, ſo 
waͤre dieß auf eine karze — aber ‚leider, unhtiljchwau⸗ 
gere Zeju;; 332 *3—— i 
Mehrereg Mitglieder. des linken Centrums die zu⸗ 
gleich angeſeheng oͤffewliche Selten. bekleiden, befonbers 
die: beiden, Staatsraͤthe Roper; Collard, Camille Dordum: 


und «der, Generals Preocurator · bei dem Lyoner Appella ⸗· 
tionggericht, + Eurweifir.g: haben es verſucht, eine Auge 


gleihung der verſchie denen Meinungen: über . bag. neue‘) 
Wablge ſetz dadurch. zu Stande zu bringen, daß ſie eiues 


Theilsſich bemühen, die, einfinfiteichflen. Depuittin \ 


ber jmafen- Sehe du. eermdgenytn einige Abaͤnderungen 
des bis jet .befiehonden Wahlgeſetzes einzuwilligen, un: - 
die. Beforgimffe der Regierung zu heben, andern Theils 
aber zu gleicher. Zeit die Miniſter zu vermögen fuchten, ' 
auch von ihrer Seite Nachgiedigkeiten zu zeigen, und auf 
ihren Gefesegentwurf,i der eigentlich von, ber zediten 


"Seite ber, Deputirtenfummer berrüßet ,.ı Verzicht zit bei⸗ 


fin. Es war einige Tage lang Hoffnung zu einer ſolchen 
Ausgleichung, fie iſt aber perſchwunden und-durch die 
Annahm des erſten Artikels des neuen Wahlgefetzes iſt die 


Hauptfache entſchieden. Der Großſiegelbewahrer, Herr 


Deferpe, hätte zwar gern geſehen, daß Die Grundzüge 
bes am 15. Februar, von „Hirn Decozes vorgelegten 


"Wahlentwwurfe > wenn auch mit einigen AbAnderungenjatte 


geuommen würden; allein dazu wollen ſich weder bie 
linfe-Seite noch das linke Ceutrum verſtehen, und num 
gaben fich ſaͤmmtliche Minıfter dag Wort.auf dem neuen 
Mehrere Depütiete, die zugleich 
öffentliche, Beaniere ‚find, haben, ohne Ruͤckſicht auf ipee 
Stehen und die Verbmbung' in bes fie dadurch ⸗ mit dem 


f 


MT — 
intteriumeſteh / das Syftem des Miniſtetiums WARH” zutzeben, doch eine Modification des neun Wahlgeſetes 


und ireiindirgtn bent itten. Unter die ſen find, autel 


Noyer Eollard, Camille Jordan und Courvoſir di“ 


Car got jeher Praͤndent des Appelatlonsgerichtchr⸗⸗ 
fes von Naues /VLegraverend "Mitglied des Abpela⸗ 


uouehofes dom’ Rennes, St. Mignon; präfeer bes Qu 


parte ments 6er Nordfuͤſten ic. ic. — 

Der zweite Artikel des neuen Wahlgeſetzes, woruͤler 
In der Deputirtenfommer vom 5. bis zum 9. Juni bebats 
tirtiwtirde, lautet alſo: „das Wahlcolle giun jebeg Departe⸗ 
manage aus dert metfibeftewerten Wählern zuſammengeſetzt. 
Die Amahl der Mitglieder die ſes Eollegiums iſt der fünfte 


She der Geſammtheit der’ Wähler , darf jedoch nicht 


unter 100 und · nicht iiber oo ſeyn nur dag Seine ⸗De⸗ 
parteme nts · Collegium darf aus 800 Wählern beſtehen. 
Courvoiſter äußerter er glaube, ale Meinungen wuͤrden ſich 
vereinigen Ind aller warden · befriedigt ſehn, „wenn die 
Zahl der Mitglieder der Kammer auf 430 beſtimmt wuͤrbe, 
und davon 258 durch die Bezirks-Wahlcollegien, 172 
aber “durch die Drpawementd ⸗Wahlcollegien gewählt, 
die Wahlcollegien aus Auen, welche ihren Raytsyerbind» 


lichen Wohnort in dem Bezirk haben, gebildet werden, _ 


bie Anzahl ber, Ditglicder der Drpartemegre Collegien 
‚ „aber, anftatf deg fünften, den vierten Theil allex Wähler 


des Deparrements begreifen, Eher er, jedoch dieſe Abdn« ; 
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derung vorſchlagen und auseinqnderſetzen toͤnne, muͤſſe 


fie, erſt von ber Reglerung genehmigt, ſoyn. Der Große .; 


ſiegelbewahrer und der Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten-erflärten, daß fie nichts dagegen hätten, wenn 
bie Kammer dieie Abänderung in Bexathung ziehen wolle, 
‚obgleich fie nicht viel davon bofften. Am folgenden Tage 
widerſetzten ſich die Minifter dirfer Abänderung und Cours, 
sorfier nahm fie zurüd,. Es kam nun au, den.von Boin 


vorgefchlagenen abänternden Zuſatz, der in der Haupt⸗ 


Sache dahin gehst, daß die Zahl der Mitglieder der Kamı 
mer mit 173 vermehrt, daß die Wahl diejer 172 Mit⸗ 
glieder den Departenentscollegien, dagegen die Wahl 
der 258 Mitglieder, aus welchen grgenmärtig diegtams 
mer befleher, den Arondiſſementscolleglen uͤberlaſſen wer. 
den ſoll. Courvoiſier rierh zu dieſer Abänderung, denn 
man müffe eine von beiden Extremen weniger entfernte 
Majoritdr haben, welche in ihrer Unfcliefung an die Re 
gierung ſich uneigennügiger- zeigt, als die bisherige. — 
Der Minifter de Serre äußerte: „Die Negierung glaufr, 
daß, ohne die bisherige Majoritaͤt in der Kammer auf, 


Statt finden könne, und daß, wenn dufch einen veuen 


Vorſchlag die Zahl der Volksvertreter vermehrt wuͤrde, 


diefer Vorſchlag alle Ctinmen, oder wenigſteng eine ſehr 
größe und ſehr wuͤnfſchenswerthe Mojöritdr verbinigen 


wuͤrbe.“ — Caſimit Perrier antwortete! Die Tinte » 
Seite hat ihrt Siehe zum Friden ſchon berstefen, fiber fie In“ 
Camille Jordans und Desroufäug Vorſchlaͤge einging. K 


Unfere Gegner aber haben ung bewiefen, daß nıcht Liebe . 


zur Verſoͤhr ung md zur Eintracht ihre Schritte eitet. , 


Geftern', "fehten es, ſchlug Courvolfir eine andere Abdns 


a 


derung \ntt Zuſtimmung der Miniſter vor; Beute fchor 
entruͤſten fie fich über denſelben Vorſchlag. Aber ihre 
Macht ift dahin, der legte Samſtag (die unruhigen Auf⸗ 


tritte außerhalb der Kammer) har ihnen ihre Unnſacht, 


fo wie die Macht ihrer Herren (def richten Seite) date, 
gethan. Dei diefer Lage ber "Dinge (de wir Thon tig” 


nen Vorfchlag einlaffen, den man morgen zuruͤcknehmen 
kann, wie man ibn heute anbiethet. Vor allem muͤſſen 
ung die Miniſter unumwunden erflären, ob ſie le Boins 
Vorſchlag unterſtuͤtzen oder nicht. — Wenn man ung 
auch dus.bisherige Wahlgeſetz einen Augenblick entreißen 


J 


Aeußerſte zugegeben haben) koͤnnen wir uns tech auf Reis“ 


koͤnnte, fo ſage ich voraus, es wiirde wie der zunichfoms.o 


men, - mächtiger und populärer , und von der Öffentliche: 


Moeijuung zuruͤckgebracht, welche daſſelbe nie verlaſſen, 
es ewig als Frankreichs Schutzgeiſt antufen wird. Ich 


ſpiele nicht mit Revolutisnen, ich will mich nicht Gewiſ⸗ 


ſensbiſſen ausſetzen,ich will mich fein Haar hreit von 


den Pflichten, die mein Eid als Abgeordneter mir aufge⸗ 


legt-haty entfernen, und darum verwerfe ich ten zweiten 


Arittel-deg neuen Geſetzes verwerfe bie von Boin vorges ⸗ 
ſchlagene Abänderung deſſelben, verwerfe dem ganzen 


unſe ligen neuen Geſetzes / Entwurf felbft,; der meines Va · 


terlandes Geſetze umkehrt, umd.frech die heiligſten Vers’ 
ſprechungen bricht. — 
Paris, 10. Juri, Der von Herrun Boin vorge 


legte Verbeſſerungs Vorſchlag wurde geſtern mit 185 


gegen 66 Stimmen angenommen. Der König hat feine 
Einwill gung dazu gegeben. Unter dieſer bedeutenden 
Mehrheit befinden ſich die Stimmen von mehreren Mit 
gliedern der Kammer, welche zu verſchiedenen Zeuen 
ihre Stimmem nicht vereinigt hatten. Dieſer Vereini— 


gungstag weider auf ſo ſturmiſche Verhandlungen ſolg⸗ 


te, hat allgemein. in den Gemuͤthern eine Zufriedenheit 
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erzeugt, welche ungerrübt gewe ſen wäre, wenn nicht am 
Mbeud neuerdings anf ben Boulevards der Haupiſladt ſich 
Zufammenrottieungen gebildet hätten, deren Zweck ſowohl 
ald die Urfache unerllaͤrbar, deren ftrafbare Abſichten abır 
nur zu offenbar find. Sie haben allen Befehlen ber Policet- 
Beamten getrogt, welche fie audeinander gehen hießen. 
Diefe Beamten mußten nun den Beiftand ber Militairs 


Gewalt verlangen ,‚.und in ber Unordnung, welche von 


ber Naht ungerizennlih ift, haben ſich leider mehrere 
Unglüdsfäle ereignet. , Diefe Berfuche einer blinden Bos⸗ 
heit find allerdings bettuͤbend; fie gaben aber nichtg Bes 
unruhigendes. Wenn, durch eine glüdiiche Uchercin- 


flimmung des Könige mit »den Kammer, unfere Inſtitu. 
tionen fi erweircen und befefligen, und für Die gegen» 


waͤrtige Zeit fomohl als fir die Zukunft eine gleiche Ge- 
waͤhrleiſtung darbiethen, was vermögen dann gegen tie 


Sicherheit des Staats und die Ruhe Frankreichs die Ver .· 
führungen, wodurch eine fleine Anzahl firafbarer Men. 


ſchen einige Haufen irre leiten! — 


Auch geſtern Abends 9 Uhr waren wleder, wie am 
5. 6.7. und 8. d. aufrührifche Zufammenrettungen an 
den Thoren Et. Martin und St. Denis. Ungefähr 400 
Verfoneu fließen ein Geſchrei aus, welches zum Theil 
aufrätrifch war. - Die. bewaffnete Macht fuchte fie gu 
zerſtrxuen und ba einige Widerſtand leiſteten und 


droheten, fo fielen die Soldaten über fie her, wo⸗ 


durch einige der Zuſammengerotteten Verwundungen 
erhielten und ein Gerber⸗Geſelle, Nahmens Gra⸗ 
velot, 45 Jahre alt, getoͤbet wurde, Um 9 Uhr 
war alles wieder in Ordnung, wachdem viele arritirt 
mord:n. Ein vom Thor St. Denis werjagter Theil der 
Motte zog ſich nach den Boulevards, nach der Straſſe 
Mentwartre, dem Siegesplag und das Palaisropal. 
(Das Journal de Paris fagt, es (heine, fie hätten Die 
bricht gehabt, daſelbſt zu plündern) Da bie Girer 
des Gartens des Palaisroyal geſchloſſen waren, ſo zogen 
fie mit ſtraͤflichem Geſchrei in die Straſſe St. Honord. 
Es wurde eine große Anzapl berfelben arretirt. (Journal 
des debats.) 

Die Journale einer gewiſſen“ Parchei liefern jeben 
Morgen lügnerifche Angaben von Ereiguiffen in Pas 
zis. Das Wahre ift Folgented. Auch geflern waren 


solaer Zuſammenrottungen. In bir Gegend der Efirge 
paie Hatten ſich perſchiedeue Haufen dedilden, und 
bei dem Herausgehen aus dem Theater. riefen einige 
Peronen: Es lebe die Charte!“ Diefer Ruf wurde um: 
hall 11 Ihr aufden Boul nards Et. Denis und St. Mars 
tin wicherhoplt, wo eine ungeheure Mengr war, Borzdgı 
lich in dieſen Gegenden ſtrebte die bewaffnete Macht, dag. 
Dot zu gerfiregen. Unter ben Truppen bemerfte mon 


“den Marſchal Oudinot, welcher ihnen die Befehle erı 


theilte. Es wurden mehrere Perfonen verwundet, a ge ⸗ 
toͤdet uud ungefaͤhr 40 arretixt. Der. Herr Marſchall 
ſelbſt, der vom Pferd geftiegen war, wurde von einem 
Reiter auf den, Fuß getregen und erhielt, wie man ſagt, 


burd, das Wusichlagen eines Pferdes, einem heftigen 


Schlag auf das dide Beim, 
mehreremahle Aber laffen. 
Gierauf mag fih Die 
fardafen.), -. 


Er liegt gu Bert und mußte 
(Aus. dem ‚Eonfirurionnel.) ; 
oeſtrige Courieronachricht bes 


Die Stadt Brünn in Mähren wurde am 25, Mai, 
sad ı Uhr Nachmittags, ven einem auferordentliden 
Sügelmetter betroffen, nachdem fhen mehrere vorber- 
Hebende Tage hindurch bedeutende Sochgewitter Die Eins 
mohner geängftigt und wiederhohlte Ueberſchwemmungen ; 
die Kiederungen bei Brürn verwüſtet hatten. Der nörde 
Siehe und nordöftliche Theil Der Stadt litt weniger ols 
der füonzjlliche, und dennoh wurden über 6000 Fen⸗ 
fiertofAu zerſchlagen, und sine Fabrik außerhalb der 
Stodt znbite allein über Ton zerbrochene Fenſterſcheiben. 
Die vielen fhönen Bemüßgarten jüdlid bei Brünn, die 
Kornfluren bei Adnıromiß und in der Umgegend ſind— 
größtentheils perzüftet, man mußte das Kom obmähen 
und viele Gärten uru anpflauzen In einigen Gegenden 
fielen Schloſſen J Zoll im Durchmeſſer; man will fogor 
einzelne Eisflumpen ppu Der Größe einer Fauſi gefehen 
haben. Auch im Juni 1645 fell, wie das Theatrum 
Europfum erzählt, ein Hagelwetter um Brünn Fauſt 
große Schloſſen geworfen haben. ° 


Auch in mehreren Öcgenden Frankreichs haben ger 
gen Ende des Mai, und jpäter, Bemitterftürme vielen 
Schaden augerid)tet, f 


Im Werlage der Geheime KammarıRach Hagenſchen Erben. 
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Diejenigen verehtlichen 


dieſes Jahres beziehen wöllen werden geziemend erinnert, 


fondern ausdradlihe neue Befiellungerforderlich iſt 


Ya FR Deutfhland. 

Wien, 13, Im, Man wi wiffen, das Anle⸗ 
Ben von 20 Millionen 900,000 Gulden Conbentions— 
geld, woruͤber die Kaiferlich Oeſterreichiſche Etaatsveri 
waltung bereits vor-einigen Monarhen einen Vertrag mie 
den Bantiers Parif und Rothſchild adgefchloffen bat, 
soerde auf 30 Millonen erhöher werden. Dieſe Abaͤn⸗ 
derung hält man ſuͤr die Urſache, daß die laͤngſt erwars 


teren neuen Darlehens Lotto ⸗Obligationen, Die vom 


1. Mai lauten ſollen, bis jetzt noch nicht ausgegeben 
worden find, — Die DefterreichifheNationakbanf wird 


beit, nach dem ihr ertheilten Auftrag, Das im Umlaufe 


Scfndlihe Kupfergeld nach dem Curſe, naͤhmlich zu 250, 
einloͤſen. — Es gehet die Sage, binnen wenigen Mos 
nathen me de die Fleiſch · und Brodſatzung in Conben⸗ 
tionsgeld regulitt, jedoch zur Bequemlichkeit. der Kaͤu⸗ 
fer den Verkäufern aufgegeben erden, die Zahlung 


auch in Wiener Währung zu 250 fl. anzunehmen, 


das eingegangene ‘Papiergeld aber in Eonventionds 
münse umjufegen. — . Bei der heute vorgenommenen 
dritten Ziehung der großen kotterie des 2. K. -privil. 
Tpraters an der Bien, find auf folgende Nenmern 
Hauptgeminnfte gefallen: Die nach Guͤnz in Ungarn.ge- 
fommene Nr. 17,1 29 gewann das Palais, die Häufer 
und Dazu gehörigen Gärten, dabei 1000 Bor-.und 
Raqtreffer. Neo. 131,854 gewann 20,000 fl. W. W. 
No. 150,130 gewann 5000 fl. Neo. 74,537 gewann 
Sosafl. Nro. 40,202 und 91,908 jedes 1000 fl, 
Schluß:Acte ber aber Ausbildung und 
Sefeſtigung des Deutfchen Bundes zu 
Wien gehaltenen Miniſterial » Confe. 
renzen. (S. Mr. 120 vom 17. Juni.) 
Urt. 28. Wenn die oͤffentliche Ruhe und gefeßliche 





Perfonen, ‚welde die Baireuther Zeitungiin der nächſt eintretenden siweifen Hälfte 


dag Mchtaufkündigung nice hinrrichend, 
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Ordnung in mehreren Bundesſtaaten durch gefaͤhrliche 
Verbindung und Anſchlaͤge bedroht find, ‚und dagegen 
nur durch Ziſammenwirken der Gefammtheit jureichende 
Maßregeln ggriffen werden koͤnnen, fe:ift die Bundess 
verſammlung befugt und berufen, nach vorgängiger Nuͤck, 
ſprache mit den junaͤchſt bedrohlen Regierungen, ſolche 
Maßregeln zu berathen und zu beſchließen. 

Urt. a9 Wenn in einem Bundesſtaate der Fall 
einer Jußijverweigering eintritt, und auf gefeglichen 
Wegen ausreichende Hülfe nicht erlangt werden kann, 
ſo liegt der Bundeserfammlung ob, eriejene., nad 
ber Verfaſſung und den befichenden Gefegen jedes Lan⸗ 
des zu beurtheilende Beſchwerden Über verweigerte 
oder gehemmte Rechtseflege anzunehmen, und darauf 
bie gerichtliche Hülfe bei ber Bundesregierung, bie zu 
der Beſchwerde Anlaß gegeben hat, zu bewlrken. 

Art. 30. Wenn Forderungen von Privatperſonen 
beshalb —— befriedigt werden koͤnnen, weil die Vor 
pflichtung, denſelben Geruͤge zu Teiften,, zwiſchen ·mehre⸗ 
ren Bundesglledern zweifelhaft oder beftritten iſt, To hat 
die Bundesverſammlung, auf Anrufen der Beteiligten, 
zuvoͤrderſt eine Ausgleichung auf gütlichem Wege zu ver 
fuchen, im Fall aber, daß dieſer Werfuch ohne Erfolg 
blirbe, » und die in Anſpruch genommenen Bunde sglie⸗ 
de: fich nicht in einer zw beſtimmenden Friſt über eik 
Eompromiß vereinigten, die rechtliche Enſcheidung def 
fireitigen Vorfrage durch eine Auſtraͤgalinſtanz zu vers 
anlaffen, 

Art. .31. Die Bumdesverfammlumg bat das Recht 
und die Verbindlichkeit, für die Vollnehung der Bundes. 
acte und übrigen Grundgefige des Bundes, der in Ge 
mäßheit ihrer Competeng bon ihr gefaßten Beſchluͤſſe, 
der Dusch Austtaͤge gefälten ſchiedsrichterlichen Erkennt 


- 


Wiffe, der under die Bewahrle iſteng des Fundes gefled- 
ven rompromiſſariſchen Entſche idungen und der am Bun⸗ 
destage vermittelten Vergleiche, fo wie fuͤ die Aufrecht⸗ 
haltung der von dem. Bunde übernommenn beſonderen 
Garantien, ju ſorgen, auch zu diefem Erbe, nah Er 
ſchoͤpfung aller andern bunbesuerfaffungsmäigen Mittel, 
bie erforderlichen Executions ⸗Maßregeln, 'mit- genauere 
Beobachtung der Im einer befondern Erecutins. Ordnung 
bieferhalb feftgefehten Beftimmungen. umd Rormen, in 
Anwendung ju bringen. 

Art. 32. Da jede Bundesregierung be Obllegen⸗ 
beit hat, auf Vollziehung der Bundesbeſchuſſe zu hal⸗ 
ten, ber Bundesverfammlung aber eine unmttelbare Ein, 
wirkung Auf bie Innere Verwaltung der Dindesſtaaten 
wicht Jufteht, To kann in der Kegel nur gegen die Regie⸗ 
wung ſelbſt ein Eperutionsverfahren flart fiden, Aus-⸗ 
nahmen von diefer Megel treten ſedoch ein, wenn eine 
Bundesregierung, In Ermangelung eigner zureichenden 
Mittel, ſelbſt vie Huͤlfe des Bundes In. Anfpruch nimmt, 
sder wenn bie Bundesverfammlung imter ben im ſechs 
und swanzigfien Artikel bezeichneten Umſtaͤnden, zur Wies 
verherſtellung der Allgemeinen Dröming umd Sicherheit un. 
aufgerufen einzufchreiten verpflichtet ft. — Im erften 
Fall muß jedoch immer In Webereinftinmung mit den An- 
iägen der Regierung, welcher die bundesmaͤßige Hulfe 
geleiftet wird, verfahren, und im jmeiten Fall ein Glel⸗ 
ches, fobald bie Regierung wieder im Chaͤtigkeit geſetzt 
üft, beobachtet werden. — 

Art. 33. Die Execktionsmaßregeln werden im Nah · 
meh der Gefammtheit bed Buudes beſchloſſen und aus⸗ 
geiäpet. Die Vundesverfammiung ertheilt zu dein Ende, 
mit Berücfichtiging aller Eoralumflände und fonfligen 
Werhäftniffe, einer oder mehren, bei ber Sache nıcht 
betdeiligteh Negierängen, der Yuftrag jur Vollziehung 
der befchloffenen Maßregeln, und beſtimmt zugleich ſowohl 
die Stärfe der dabei ju verwendenden Mannfchaft, ale 
Die nach dein jedeämäpligen Zweck des Executionsverfah · 
zund ju bemeſſende Dauer deſſelben. 

Art. 34. Die Regierung, am melde der Auftrag 
gerichtet if, und welche ſolche als eine Bundespflicht 
zu Übernehmen hat, ernenut zu diefein Behuf einen Eh, 
vlleommiffalr, der, in. Gemaͤßheit einer, nach ben Bes, 
Miumungen der Bundesverſammlung, von der beaufe 
Wögten Regierung zu eriheilenben beſondern Inſtruction, 
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das recutjonbret fahtn unmitie lhar leitet. — Wenn 
ber Luſtrag am mebrgpe Mägierimgen ergangen, ift, fo - 
beflimmt die Bumdesverfammlung, welche berfelben den 
Veilemmiſſair zu ernenen hat, Die beauftragte Degie⸗ 
rung wirb, während ber Dauer bed Executionsverfah⸗ 
tens, die Bundedwerfammlung vom dem Erfolge deffels 
ben in Keunntniß erhalten, und fie, fobald ber Zweck 
volfiänbig erfüht ift, von der Beendigung des Gefchäfts 

Br. 35, Der Bund. bat als. Befammmimacht bad 
Recht, Krieg, Grieben, Buͤndniſſe und andere Verträge 
zu. befchließen. : Mach bem im zweiten Artikel der Bun 
besacte ausge ſprochenen Zwecke des Bundes, übt berfelbe 
aber diefe Rechte nur zu feiner Selbſtvertheidigung, zut 
Erhaltung der Gelbfiftändigkeit und äußern Sicherheit 
Deuiſchlands, und der Unabhaͤngigteit und Unverletzbar · 
leit der einzelnen Bundesſtaaten and. 

Art: 36. Da in dem eilften Artikel der Bundes- 
acte alle, Mitglieber des Bundes ſich verbindlich. gemacht 
haben, ſowohl Yan Dentfchland, als. jeden. etnzelnen 
Bundesſtaat gegen jeden Angriff im: Schug zu nehmen, 
und fi) gegenfeitig ihre ſaͤmmtlichen unter dem, Bunde 
begriffenen Befigungen zu gatantigen, fo kann kein ein 
jener Bundesftaat von Auswärtigen verlegt: werden, ohne 
daß die Berlegung jugleich und Im bemfelben Maaße die 
Gefammtheit des Bundes treffe, Dagrgen find bie ei 
genen Bundesflaaten verpflichtet, bon ihrer Seite wedet 
Anloß zu dergleichen Berlegungen gu geben, noch auswärs 
nigen Staaten folche zugufüigen, — Sollte von Geiten 
eines fremden Staates über ine von einem Mitgliebe 
des Bundes ihm widerfahrne Verlegung bei ber Bundes ⸗ 
verſammlung Befchwerbe geführt, und biefe gegruͤndet 
befunden werben, fo liegt der Bundesorrfammlung obj 
bas Bundesglied, welches die Beſchwerde veranlaßt 
bat, zwe ſchleunigen und geugtuden Abhuͤlfe autzu⸗ 
fordern, und Mit dieer Mufforderung, mad Befinden 
der Umſtaͤnde, Maßregeln, wodurch weiten, friedeflde 
wenden folgen jur kedpien Beit vorgebeugt werde, zu 
verbinden. | 2 

Art. 37. Wenn ein Fümbeöflgat, bei einer zwiſchen 
ihm und einer auswärtigen Macht eniftandenen Jrrung, 
bie Dajroifchenkunft des Bumdes anruft, ſo hat die Bun: 
desverfommlung ‚den Urfprung folder Itrung und das 
wahre achverhälmniß forgfältig ju pralfen, — Ergibt 
fid ang diefes Prilfung, daS dem Buudesſtaate das diecht 


nitht zur Seite ſteht, fo hat die Bundesverſammlung 
denſelben von Fortfegung des Screites ernftlich abzumah ⸗ 
wen, und bie begehrte Dazwiſchentunft zu derweigern, 
gu erforderlichen Falss zur Erhalrung- des Friedens⸗ 
fkandes gerigmete Drittel anzuwenden. Etgibt fich da 
Segencheil, fo if die Bundesverſammlung verpflichtet, 
dem verlepten Bundesſtaate ihre wirfiamfte Verwen 
dung umd Vertretung angedeiben zu laffen, und ſolche 
fo weit ausubehnen, als noͤthig iſt, damit demfelben 
wolle Sicherheit und angemeſſene Genugthuung gu ie 
erde. 
= Art, 38. Wenn aus ber. Auzeige eines Vund⸗ otaa. 
tes, oder aus andern juverlaͤſſigen Angaben, Gtund zu der 
Be ſorgni geſchoͤpft wird, daß ein einzelnet Bundesſtaat, 
oder die Gefamnirhelt des Bundes, von einem feindlichen 
Angriffe bedroht ſey, fo muß die Bundesverſammlung ſo⸗ 
fort die Frage, ob bie Sefahr eines ſolchen Angriffes 
wirflicd; vorhanden iſt, in Berathung nehmen, und dar⸗ 
über im der kuͤrzeſt · möglichen Zeit einen Ausſpruch thum. 
— Wird die Gefahr anerkannt; fo muß, gleichzeitig 
mit dieſem Ausſpruche, wegen der in ſolchem Falle unver 
zügli im Wirkſamkeit pw feßenden Vertheidigungsmaßre⸗ 
geln, ein Befchluß gefoßt werden. Beides, jener Aus 
ſpruch und diefer Beſchluß, ergeht don der engern Vers 
fargmlung, bie babei nach der im ihr geltenden abſoluten 
Stimmenmehrheit verfäher, 

Art 39. Wenn das Bundesgebieth vom einer aus. 
märtigen Macht feindtich Äberfallen wird, tritt fofort der 
Stand bes Krieges ein, und es muß in diefem Falle, was 
auch ferner von der Bundesverſammlung befchloffen wer⸗ 
den mag, ohne ‘weiter Verzug zu den erforderlichen 
Vertheidigungsmaßreg-In gefchritten werben, 

Art, 40. Sieht ſich der Bumd zu einer förmlichen 
Kriegserflärung genoͤthigt, fo kann folche nur in ber 
vollen Berfommlung nach ber fuͤr diefelbe vorgeſchrie. 
benen Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen befchloffen 
werben, 

Art. gr. Der in der engern Verſammlung gefaßte 
Beſchluß Über die Wirklichkeit der Gefahr eines feindlie 
en Angriffes, verbindet ſaͤmmtliche Bundesſtaaten zur 
Theilnahme an ben vom Bundestage nothwendig 
ten Vertheidlgungs naßregeln. Gleicherweiſe verbindet 
bie in der vollen Verſammlung ausge ſprochene Kriegser⸗ 
Aärung ſamwitliche Buudesſtaoten zur unmittelharen Theil⸗ 
nahme an dem gewmelnſchaftlichen Kriege, | 
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Art, 42. Wenn die Vorfrage, ob Gefahr vorhem 
ben ift, durch die Stimmenmehrheit vermeinend emtfchies 
den wird , fo bleibt nichts deſto weniger denjenigen Yuns 
desſtaaten, welche von der Wirklichk-it der Gefahr üben 
geugt find, unbenommen, gemelnfchaftliche Vertheidi⸗ 
gungsmafregeln unter einander zu verabreden, 

Urt. 43. Wenn in einem Falle, wo es die Gefahe 
und Beſchuͤtzung einzelner Bundesſtaaten gilt, einer der 
fireitenden Theile auf die foͤrmliche Vermittlung des 
Bundes anträgt, fo wird berfelbe, im fo fern er es ber 


Lage der Sachen und feiner Stellung angemeffen findet, 


unter verausgefegter Einwilligung bes andern Theil, 
diefe Vermittelung übernehmen; jeboch darf daburdh der 
Befchluß wegen ber zur Sicherheit ded Bundesgebieths 
ju ergreifenden Bertheidigungs »‚Maßregeln nicht aufges 
halten werben, noch in ber Ausführung ber bereits bes 


ſchloſſenen ein Stillſtand oder eine Verzögerung eintweten, 


Art. 44. Bei ausgebrochenem Kriege ſteht jedem 
Bundesſtaate frei, zur gemeinfamen Vertheidigung eine 
größere Macht ju flellen als fein Bundes. Eontingent bes 
trägt; es kann jedoch in diefer Hinſicht keine Forderung 
an den Bund flatt finden, 

Art. 45. Wenn in einen Sriege zwiſchen auswaͤrti · 
gen Mächten, oder in andern Faͤllen, Verhaͤltniſſe eintre⸗ 
ten, welche die Beforgniß einer Verlegung ber Neutras 
Inät bed Bundesgebiethes veranlaffen, fo hat die Bundes⸗ 
verfammlung, ohne Berjug, in engern Rathe die zur Bes 
bauptung biefer 224 erforderlichen Maßregeln zu 
befchlteßen. 

Art, 46. Beginnt ein Bundesſtaat, ber gigleich aufs 
ferhalb des Bundesgebieths Befigungen bat, in feiner 
Eigenſchaft ald Enropdifche Macht einen Krieg, fo bleibt 
ein folcher die Verhaͤltniſſe und Verpflichtungen bed Bun⸗ 
deg nicht beräprender Krieg dem Bunde ganz fremd, 

Art. 47. In den Faͤllen, wo ein folcher Bundes⸗ 
ſtaat in feinen außer dem Bunde belegenen Befigungen 
bedroht oder angegriffen wird, tritt für den Bund bie 
Verpflichtung zu gemeinfchaftlichen Verrheivigungsmaß- 
regeln, oder zur Theilnabme und Huͤlfsleiſtung nur im 
fo fern ein, als berfelbe, mach vorgängiger Berathung 
durch Stimmenmehrheit in der engern Verſammlung, Ges 
fahr fir das Bundesgebieth erkenne, — Im letztern 
Balte finden die Vorſchriften Bee vorhergehenden Artikel 
ihre gleichmäßige Anwendung. 

WR. 49, Die Beftummimgiber Bumbedacte, vorma. 
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ge welcher, mach einmahl erflärtem Bundeskriege, Fein 
Mitglied des Bunbes-einfeitige Unterhandlungen mit dem 


Feinde eingehen, noch einfeitig. Waffenftillftand oder Frie⸗ 


den ſchließßen darf, iſt für fänmtliche Bundesftaaten , fie 
mögen außerhalb. des Bundes Befigungen haben ober 
nicht, aleich verbindlich. 


Att. 49, Wenn vom Seiten bed Bımdes Unterhand«. 
Tungen über Wſchluß des Friedeng oder einas Waffenſtill⸗ 


flandes ſtatt finden, fo hat bie Bundesverfanmmlung zu 
fpecieller Leitung derfelben einen Ausſchuß zw beftellen, 
zu den Unterbandlungsgefchäft: felbft aber rigene Bevoll⸗ 


‚mächtigte zu ernennen, und mit gehörigen: Infiructionen . 


zu verſehen. Die Annahme: und Befldttigung eines 
Friedensvertrags kann nur in ber vollen Verſammlung 
geſchehen. 


Art. 50. In Bezug: auf’ die Verhaͤltniſſe uͤberhaupt 


liegt der Bundesverfammlung ob: 1) Als Drgan. ber 
Seſammtheit des Bundés faͤr die Aufrechthaltung friebs 
licher und freundſchaftlicher Verhaͤltniſſe mit den auswaͤr ⸗ 
tigen Staaten Sorge: zu tragen; 2) Die von fremden 
Mächten bei dem Bunde beglaubigten Geſandten anzu⸗ 
nehmen, Bud, wenn ed ndıhig befunden werden follte, 
im Nahmen des Bundes, Geſandte an fremde Mächte ab⸗ 
juordnen; 3) In eintretenden Fällen Unterhandlungen 
für die Geſammtheit des Bundes gu: führen, und Ver⸗ 
träge für bemfelben abzuſchließen; 4) Auf Verlangen 


— einzeluer Bundesregierungen, für diefelben bie Bermen- 


- trag: des Bundes‘ bei fremder Regierungen, und in 
gleicher Art, Jauf Verlangen fremder Staaten, die Da · 
zwiſchenkunft des Bundes bei. einzelne Bundesglie dern 
eintreten su laſſen. 

Art. 51. Die Bundesverſammlung iſt ferner ver⸗ 
pflichtet, die auf das Militairweſen des Bundes Bezug 
habenden organiſchen Einrichtungen, und bie zur Sicher 
firBung feines Gebieths erforderlichen VBertheidigängsan« 
Balten zu: befchließen. 

Art, 52. Da, zu Erreichung-der Zwecke und Beſor⸗ 
‚gung der Angelegenheiten des Bundes, vonder Geſammt⸗ 
"heit der Mitglieder‘ Geldbeitraͤge zu leiſten find, ſo bat 
die Bundesverſammlung 1) den Betrag der gewoͤhnlichen 
verfaſſungsmaͤßigen Ausgaben, fo weit ſolches im Allge⸗ 
‚meinen geſchehen kann, feſtzuſetzen; 2); in norfommen, 
ben Fällen die zur Ausführung befonderer,. in Hinſicht 
auf anerkannte Bundeszwecke gefaßtenBefchkäffe erforder, 


lichen auſſerot deutlichen @usgaben und bie zus Beflseitung, 


matrifelmäßige Berhältniß, nach welchem von den Tits 
gliedern des; Bundes beizutragen iſt, feſtzuſetzen; 4). die 
Erpebung,; Berwendung und Berechnung det: Beiträge 


anzuorbnem und darüber bie Aufſicht jr führen, 


Art. 53. Die durch die Bundedacte den einzelner 
Bunde sſtaaten garantirte Uaabhaͤnglgkeit fahliefit jwar im 
Allgemeinen jede Eimmirkung bes Bundes: in die innere 
Staarsrinrichtung und Staatsvermaltung aus. Da aber 
bie. Bundegglieder fich in dem zweiten Abſchnitt dee Bun⸗ 
desacte Über einige befondere Beſtimmungen vereinigt 
heben, melde ſich theils auf Gewäbrleiftung zugeficherter 
Rechte, theild auf beſtimmte Verbältniffe der Untertha⸗ 
nen beziehen, fo Fiegt der Bundesverfammlung. ob, bie 
Erfüllung der: durch dieſe Beflimmungen- übernommenen 
Berbindlichfeiten, wenn ſich aus, hinreichend begyändeten 
Anzeigen der Betheiligten ergibt ,. daß folche. nicht flatt- ge» 
funden babe, zu bewirken. Die Anwendung der in 
Gemäßbeit dieſer Berbindlichfeiten getroffenen allgemeinen 
Anordnungen auf die einzelnen Faͤlle bleibt jedoch den Ne⸗ 
gierungen allein uͤberlaſſen. 

Urt. 54. Da nad) dem Sinn des dreigehnten Artikels 
ber Dundesacte, und ben darüber erfolgten fpätern Ers 
flärumgen, in allen Bundesftaaten landſtaͤndiſche Verfafe 


‚fungen ftatt.inden follen, fo hat die Bundegverfammlung 


barüber zu wachen, daß diefe Beftimmung in feinen 
Bundesftaat. unerfüßt bleibe, > 

Art. 55. Den fouverainenürften der Bundesſtaaten 
bleibt überlaffen , diefe innere Landesangelegenheit, mit 
Berücfichtigung ſowohl der fruͤherhin gefeglich beftandes 


nen ftändifchen Nechte ,. ale der. gegenwärtig obmaltenden 


Verhaͤltniſſe, zu ordnen, 

- Art: 56. Diein anerkannter Wirkſamkeit befichenden: 
iandftändifchen Verfaffungen koͤnnen nur ouf verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege twieber abgeändert merden.. * 

Art, 57. Da der Deutſche Bund, mit Ausnahme 
ber freien Städte, aus fouverainen Fürften befteht, ſo 
muß, dem hierdurch gegebenen Grundbegriffe zufolge, 
die gefammte Staatsgemalt in dem Dbrrhaupte des Staats 
vereinigt bleiben‘, und ter Souverain kann durch eine 
landftändifche Berfaffung nur in der Ausuͤbung beftimms 
ter. Mechte an die Mitwirkung, der Stände gebunden 
werden · 

Art. 58. Die im Bunde vereinigten ſouverainen Fuͤr⸗ 
fien dürfen durch keine landſtaͤndiſche Verfaſſung in der 


— 
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Erfuͤllung ihrer bundesmaͤßigen Verpfichtungen ‚gehindert 
oder befchränft werben. 


Art. 59. Wo bie Deffentlichfeit Tandftändifcher Ver⸗ 
Handlungen durch-die Verfaſſung geſtattet iſt, muß durch 
"die Geſchaͤftsordnung dafür geforgt werden, daß die ge- 
feglichen Gränzen der freien Aeuſſerung, weder bei den 
Verhandlungen felbft, noch bei deren Bekanntmachung 
durch den Druck, auf eine die Nuhe des einzelnen Bun ⸗ 


de sſtaats oder des gefammten Deutſchlands gefährdende 


Weiſe uͤberſchritten werden, 


Art. 60. Wenn von einem Bundesgliede bie Garan⸗ 
tie des Bundes filr bie im feinem Lande eingeführte land» 
ftändifche Verfafung nachgefuche wirb, . fo ift die Bun⸗ 
desverfammlung berechtigt, folche zu übernehmen. Sie 
erhält badurch die Befugniß, auf Anrufimg der Betheilig- 

"ten, die Verfaſſung aufrecht zu erhalten, und bie Über 
Yuslegung oder Unwendung berjelben entftanbenen Irrum 
gen, fo fern bafılr nicht anderweitig Mittel und Wege 

"gefeglich vorgefhrieben find, durch gutliche Vermittelung 
ober compromiffärifche Entſcheidung beisulegen, 


Art. 61. Aufer bem Fall der. übernommenen beſon⸗ 
dern Garantie einer landftändifchen Berfaffung ; und der 
Aufrechthaltung der über den breischnten Artikel der Bun» 

„besacte hier fefigefegten Beftimmungen, ift die Bundes 
verfammlung. nicht berechtigt ‚.. in Iandftänbifche Angeler 
genheiten, oder in Etreitigkeiten zwiſchen den Fandesher‘ 
zen und ihren Ständen einzumirfen,. fo large ſolche nicht 


‚den im ſechs und zmanzigften Artikel begeichneten Charaf- 
„ter annehmen, im welchem Fall die Beſtimmung diefeg, - 


‚fo tie des fieben und zwanzigfien Artikels auch hiebei ihre 

‚Anwendung finden. — Der fechs und vierzigfie Urtitel 
ber Wiener. Congreßacte vom Jahre achtiehnhundert und 
fünfzehn, in Vetrı ff der Verſaſſung ber freien Stadt Frank⸗ 
furt, erhält jedoch hierdurch keine Abänderung. 

Yrt. 62.. Die vorfichenden Beſtimmungen in Bezug 
auf dem breisehnten Artikel der Bundesacte find auf die 
freien Staͤdte im fo weit anmentbar, als bie befondern 
Verfaſſungen und Verhaͤltniſſe derfelben es zulaͤſſen. 

Urt. 63. Es liegt der Bundesverſammlung „ob, 
auf die genaue und vollſtaͤndige Erfüllung derjenigen Be⸗ 

ſtimmungen zu achten , welche der vierzehnte Artikel der 
Bundedacte in Betreff der mittelbar gmordenen chemahlis 
gen Reichsſtaͤnde und tes. ehemahligen unmittelbaren Reichs⸗ 
abelg. enthaͤlt. Diejenigen Bundesglieder,, deren Laͤn⸗ 


ber die Beſitzungen derſelben einverleibt worden, bleiben: 
‚gegen den Bund zur unveruͤckten Aufrechthaltung ber durch 
jere Beſtimmumgen begruͤndeten ſtaatsrechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe verpflichtet. Und wenn gleich die: Über die Antvens _ 
deng der in Gewaͤßheit des vierzehnten Artifeld der Bun⸗ 
desacte erlaffenen Verorbnimgen oder abgefchloffenen Ver⸗ 
träge entſtehenden Streitigfeiten tm einzelnen Faͤllen an 
die competenten Behörden des Bundesſtaats, in welchem - 
de Befigungen ber mittilbar gewordenen Fürften,. Gta⸗ 
fon und Herren’ gelegen find, zur Entfcheidung gebracht 
nerben muͤſſen, fo bleibt denfelben doch, im Fall der ver⸗ 
teigerten gefeglichen und verfaffungsmäßigen Rechtshuͤlfe, 
eder einer einfeitigen zw ihrem Nachıheil erfolgten: fegie« 
Iativen Erflärung der durch die Bundesacte ihnen jugee 
ſicherten Rechte, der Recurs an die Bundesverfammlung 
vorbehalten; umd diefe iſt in einen folchen Falle verpflich⸗ 
ter, wenn fie die Beſchwerde gegruͤndet findet, eine ge⸗ 
nuͤgende Abhuͤlfe zu bewirken. 

Art. 64. Wenn Vorſchlaͤge zu gemeinnutzigen Hs 
oebnungen, deren Zweck nur durch die zuſammenwirlende 
Theilnahme aller Bundesflaaten vollftändig erreicht were 
den kann, von einzelnen Bundesgliedern an die Bundes⸗ 


verſammlung gebracht werden, umb biefe ſich von der 


Bwrsfmäßigfeit und Ausfuͤhr barkeit ſolcher Vorichläge im 
Augemeinen überzeugt, fo liegt ihr ob, die Mittel zur 
Vollfuͤhrung derſelben in forgfältige Erwägung zu jichen, 
und ıbr anbaltendeg Beſtreben dahim zur richten, die zu dem 
Ende erforderliche freiwillige Vereinbarung unter den 
fämmtlichen Bundeggliedern zu bewirken. 

Art. 65. Die in den befondern Beftimmimgen' der 
Bundesacte, Artikel 16, 18, 19, jur Beratbung ber 
Bundesverfammlung geftelten Gegenfände, bleiben ders 
felden, um durch genmeinichaftliche Uebtreinfunft u, moͤg⸗ 
licht gleichfoͤrmigen Verfügungen darüber zu’ gelangen, - 
jur fernern Bearbeitung vorbehalten. Die vborſteheude 
Acte wird als das Nefultat einer unabänderlichen Vereins 
barung zwifchen den Bundesgliedera, mittelft Präfiviäls, 
Vortrags an den Bundestag gebracht, und dort, In 
Belge gleichlautender Erklaͤrungen ber Bundesregieruß⸗ 
gen, durch foͤrmlichen Bundesbeſchluß zu einem Gtund⸗ 
geſetz ethoben werden, welches die nehmliche Kraft und 
Guͤltigkeit wie die Bundesacte felbft haben und der Bun⸗ 
desverſammlung zur unabweichlichen Richtſchnur dienen 
ſoll. Zur Urkunde deffen haben fämmtliche hier verſam⸗ 


weltũ —— die gegeuwaͤrtige Acte unterzeichnet: 


und sit ihren Mappen unterfiegelt. So geſchehen fü 
Wien, den ‚fäufgehmten bes Monats Mai, im Jahr rin 
taufend acht Hundert uud zwamig. 
(Folgen die Unrerſchriften.) 


9 RX ufflanb 

Perersburg, 27. Mal, Ge. Maj. ber Kaifer follen, 
wegen ber neueften politifchen Veränderungen in Spanim, 
ine Erklärung an alle Europdifche Höfe erlaffen haben. 
Am 24. d. um 2 Uhr des Nachmittags, entfland in dem 
Naiferl. Palais in Zarskojefelo ein Brand, wodurch «in 
‚großer Thail des Palais nebfi dem Lyceum (der befanuten, 
von @e, jegt regierenden Majeſtaͤt geftiftsten Erziehungs 
Anſtait) ſchnell im die Afche gelegt wurde. Das Feuer Mt, 
auf eine bisher noch nicht entdeckte Weiſe, zuerſt in der Rupr 
pel der Kirche des Palais ausgebrochen. Bei dem ſtarken 
Winde, ber an diefem Tage.wehete, griff es fchnell und weit 
um ſich umb erfchwerte dadurch dem dortigen zahlreichen Mi⸗ 


yon die Anwendung der Mittel, demfelben Einhalt zu ihun. 


e. Maojeftät der Kaifer nebſt Ihrer Majeſtat der Katferin 
"Euifaberh. bewohnten das Palats bereitd2 Wochen, und der 
Theil des Gebaudes, den Allerhöchftdtefelben einnahmen, 
aiſt ganzlich miedergebrannt. Die eigene Gegenwart des Kalı 
vers befihgeite dem Eifer der Loͤſchenden. In der größten Eile 
‚wurden won bier aus — die Entfernug beträgt 3 Deutfche 
‚Meilen — Bf » Apparare Hingefandt, durd deren forte 
geſetzte Arbeit und durchs werfen eines Theild des Par 
fais die weitere Verbreitung verhindert und die andere Hälfte 
des Gebaͤudes geſchutzt ward. 
Großbrittanten 

‚ !ondon, 8. Junl. Die Königin fam vorgeſtern 
Abends halb 7 Uhr Hier in dem Haufe des Alderman 
Wood an, Schon um 3 Uhr war die Heerſtraſſe nach 
‚Dover Hol Fußgänger, in deren Mitte mehrere hundert 
Mägen mit elegant gefleideten Damen fuhren. Selbſt die, 
Bäume und Dächer waren von Neugierigen befegt. Eie 
ſaß in einem offenen Wagen, Alderman Wood, den Hut 

in der Hand, zu ihrer Linken. Vor dem Magen ritten 
30 bis 60 junge Leute, die dem Volke zuriefen: „Die 
‚Königin fommt, die Königin, die Königin!“ Alle von 
—* fle voruͤber fuhr, riefen: Es lebe die Königin 
aroline! Won den Balkons herab wurden Taſchentü⸗ 
cher Im der Rufe gewehet. Der wiederhohlte Verſuch 
des Volkes, die Pferde auszufpannen und ſelbſt den 
Wagen zu ziehen, wurde, als eine ernledrigende Ehren 
beſeugung durch Alderman Wood, im Nahmen der Kd- 
nigin verbothen. Die Königliche Garde präfentirte Das 
Gewehr. Eine ungeheure Reihe von Kutfchen mir Neu ⸗ 
alerigen folgte Der Koͤnigin nach. Als ſie, in dem Hals 


%» 
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Be des Herrn Wood angelonmen, auf dem Balfon ſich 
jeigte, rief alles Volk ihr gu: „Gott fegne Em. Maje⸗ 
Mehr} Gore ſchuͤtze Die Unfchuld!“ Moch lärmender ald 
in London war der Ausbruch Dre Volls Entzuͤckens in 
allen Orten durch welche Die. Koͤnigin auf Der Reife von 
Dover hieper lam. Um mehreren. Orten fpannte das 
Volt die Pferde aus; die Maired, die Sherifs, vie 
Alderman und die Geiftlichen überveichten ihr Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche in den ehrerbiethigſten Ausdruͤcken abnefaßt, Im 
ihren Antworten beobachtete die Königin ale Formeln 


"der Eouverainerät. Sie fagte: „Ich bin fehr zufrieden 


mie dem Zeichen der Zuneigung meines Volkes... 
„Ich Hoffe, es werde mir erlaubt feon, zum Gluͤck meis 
nergetreuen Untertbanen beisutragen. * — Bor 
ihrer Abreife aus Eanterburp trat fie auf den Balkon und 
fagte dem Vol: „Meine Freunde! da Ihe mir Gluͤck⸗ 


mwünfche juruft, fo fordere ich euch auf, euern König zu 


ehren und mit mir ausjurufens Es lebe der König 
Georg IV.!“ Das Volk gehorchte, und fo lang das Ru⸗ 
fen dauerte, wehete die Königin mit Dem Taſchentuche. 
Auf dem ganzen Wege waren die Felbarbeiten eingeftellt; 
In allen Dörfern wurde mit Slocken geläutet; kurh, felbit 
die Ankunft der Alien im Jahre r814 hatte feine fols 
he Bewegung erregt, ' 

Einige hieflge Journale erinnern ihre Befer am die 
im Jahre 1806 gegen die Königin eingeleitet geweſene 
Unterfuhung. Die Ausfagen der Ladi Charlotte Doug⸗ 
lag, welche eine Befchuldigung des Ehebrugs mit Eier 
Sidney Emich und dem Lapitain Chamby mthieftem, 
wurden damahls von einer angeordueten fpecial Commiſ⸗ 
fion für Verlaumdung erfannt, jedoch erflärte dieſe Com⸗ 
mifffon, ihr Betragen zeige Unanfländigfeitem, die ihrem 
Rang entgegen find, und Ee. Majeſtaͤt der Cindeflen vers 
fiorbene) König Georg IM, ſey unterthänig zu bitten, 
ihr darüber Vorſtellung zu machen; die Hauptunanſtaͤn⸗ 


digkeit fen, daß fie dem jungen Aufin an Kindes ſtatt 


angenommen, Der vorige König mollte eine Aus ſoh⸗ 
nung zwiſchen ihr und dem Prinzen Regenten herſtellen, 
wurde aber durch ſeine bedauernswuͤrdige Krankheit da⸗ 
tan verhindert, und fo blieb ſie vom Hofe ausgeſchloſſen. 
Im Oberhauße ging geftern ber durch Lord Liverpodl 
gemachte Antrag auf Niederſetzung eines geheimen Muss 
ſchuſſes zur Prüfung der die Königin betreffenden Papterr, 
ohne Schwierigkeit durch. Lord Pantevemm Außerte 
zwar ben Wunſch, die Miniſter möchten vorher dem 
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Hauße einige Erdffnung, den bemjenigen twad: man ber 
Königin zumBaft: lege, gemacht haben. Aber Lord kiver⸗ 
yool’antmarite: Es ſey ſchwer, eine ſolche Erläuterung 
zugeben, denn man: wilrde.eine Sprache annehmen milf 
fen, welche die Strafbarkeit. der Königin votaus ſetzte. 
Er merbe fich alſo lediglich auf ein Gleichniß befchränten, 
Seſetzt — fagte er — daß eine Koͤnigin angeklagt ſey, 
das. Verbrethen des Hochverrathe begangen zu haben, 
Indem fie mit einem fremden und in einer fremden Ge; 
wend in ehebrecherifcher Verbindung febte, fo fann ich 
das Haus verfihern, daß dieſes Verbrechen nach bem 
Buchftaben des Gefeges vor. keinem Englifhen Tribunal 
verfolgt werden kann, denn das ratur Eduards 1I. 
fagt: „daß jeber Eingebohrne diefes Königreichs, 
welcher mit der Gcmahltn, oder den Toͤchtern bes Könige 
einen. Ehebruch begehet, ale des Hochverraths ſchulbig 
erfannt und bie Pringeffin. ale Mirſchuldige verfolgt 
werden fol, Wenn daher: ber Ausländer, mel 
ber ben Ehebruch begangen hat, da er fein Unter 
than des Königreichs if, auch keiner Verlegung unferer 
Seſetze (an deren Buchſtaben man fich in England Hält, 
und die nicht von Fremden ſprechen) nad obigem Sta- 
wur fchuldig iſt, und der Haupturbeber ber That nicht 
wefeglih belangt werden kann, fo wirb fi die: feine 
Schuld theilt, im dem gleichen Falle befinden. Men 
Daher der Fall, dem wir bloß worausfegen, wirklich vors 
handen wäre, müßte, megen ber Unmoͤglichkeit jeder ge⸗ 
feglichen Verfolgung vor Bericht, bie Ehre bes Könige 
und feines Reiches ungeftdrt einer ſolchen Schande preis 
gegeben bleiben, 

Herr Brougham uͤberrelchte dem Unterhauße eine Both⸗ 
ſchaft der Königin, worin dieſe gegen Bildung eines Ye 
heimen Ausſchuſſes jur Unterfutung ihrer Aufführung 
proteſtirt Über die Weglaffung ihres Rahmens in dem Kirs 
chengebeth ſich beklagt und dffenelicdhe Unterfuchung 


erlangt. - 

Lord Caſtlereagh vertheidigte ben Antrag. auf Nieber- 
ſetzung einer geheimen Commité jur erwähnten Unter 
ſuchung. „Ihre Majeſtaͤt — fagte er — fcheint zu bes 
fürchten, man werde fie durch ein. geheimes Tribunal 
richten laffen, Warum haben fie ihre geſchickten und ge 
beprten Kaͤthe nicht Über eine fo eitle Furcht aufgeklärt? 
Eine Beſchuldigung iſt Fein Verbrechen; und gefeßt den 
al, die Beſchuldigung könne ber Gegenſtand eines Pro⸗ 
eſſes Werben, fo würde der Königin, wie jedem andern 


Untertpan ber Krone, bad Recht zufichen, bie Zeugen 
zu wuͤrdigen, auf bie Antlagen zu antworten und ſich ges 
feglich. auf, das Umftändlichfte zu vertheidigen. Ulleln 
biervon ift-nicht.einmahl: die Nede; bas Commite, deſſen 
Bildung, ich, vorfchlage,, wird feinen andern Imedl haben, 
als ym.unterfüchen, ob fich in den bem Parlamente über 
gebenen Actenſtucken ein Beweggrund findet, ung irgend. 
eine Moßregel zu ergreifen. Dem Hauße wird es vofß. 
fommen frei ſtehen, zu enticheiden, welche Maßregel ers 
griffen werben fol. Man legt- ein großes Gewicht auf 
ben Umſtand, daß der Königin eine jährliche Rente von 
50,000 Pf. &r., „ohne Buftimmung des Parlaments, 
angebothen worden iſt; allein alle Anerbiethen der Ark 
kalffen doch wohl, ehe fie diefem Haufe vorgelegt wers 
ben, ber. dabei beteiligten Perfon nur bedingungsmetfe 
gemacht werben. Ueberdies hatte das Parlament bet 
Königin, als fie noch Prinzeſſin von Wales mar, einen 
jaͤht lichen Gehalt von ber näpmlihen Summe angeborhe, 
Ihr Heirathsvertrag fichert ihr blefes Einfommen, im Falle 
fie Wittwe würde, zu. Es find Befehle gegeben, ihr ihre 
Revenden regelmaͤßig auszuzahlen, und ihr, menn fie e# 
wuͤnſcht, ein Hotel zu kaufe, im alle Fein Pallaft ent4 
behrlich fey. Was bie Hofehrenbejeigungen und die oͤffent ⸗ 
lichen Gebethe betrifft, jo find dies Feine conſtitutlonnellen 
Rechte einer Königin von England; es find Verguͤnſti⸗ 
gungen und Gnadenverleihungen; ber König kann fie nach 
Gefallen verwilligen oder verweigern; ber König iſt 
Unumchränkter Herz feines Hofes, fo wie es bie Koͤ⸗ 
higin von dem Ihrigen il. Der Vorſchlag, im Auslande 
ju leben, ſchien mit den Wünfchen der Königin ſelbſt 


übereinzuſtimmen; diefer Schritt verhinderte taufend unf 


angenehme Reibungn. Man befchuldige. und fernet, 


‚ wir. Härten die Königin zwingen wollen, ihtem Titel zu 


entfagen, dies ift falſch; mir haben ihr nur vorgeſchla⸗ 
gen, bier nad dem Beiſplel der incognito reiſenden 
Prinzen irgend einen Falfchen Rahmen anzunehmen. IS 
kann nicht endigen, ohne das tiefe Bedauern undjudbrüß 
ken, mit welchem Ich Ihre Majeſtaͤt die Königin durch 
unkluge Publicitaͤt einen ‚Aufruf an die Volkspartheien 
machen fehe, anſtatt der Gerechtigkeit diefed Haußes zu 
vertrauen; wenn je etwas ein gehaͤſſiges Licht auf fie wer⸗ 
fen Tann, fo foäre es, dab fie ſich den ehörichten Rath⸗ 
ſchlaͤgen partheifüchtiger, unfinniger Menſchen hlägibt. 
Her Broughaͤmt „Ihre Majeſtaͤt die Königin 
hat Feine Luft, die keidenſchaften des Volls aufrufen 


— 
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fein Beduͤrfniß aufru hreriſche Rathſchlaͤge anzuhoͤren. 


Hr eigener Scharffinn hat ihr gerathen, eine öffentliche: 


Ünterfuchung zu verlangen. "Wenn fie nad) einer lagen 
wid graufamen Verbannung einige nicht ſehr uͤberdachte 
Aber von aufrichtiger Anhänglichfeit eingegebene Rath⸗ 
ſchlaͤge zu vorſchnell angehört Hat, fo muß man fie in ihr 
wer Rage entfchuldigen. Ich gebe ed zu, daß diefe Rath. 
ſchlaͤge nicht eben vom abfoluter Weisheit zeugen." (All⸗ 
gemeines Gelächter, aller Augen wenden fi nad dem 
Alderman Wood.) „Der Köıtig und die Königin, 
fheinen beide von ihren Eeidenfchaften bingeriffen und 
derlangen beide eine Unterfuhungz allein man bedenke 
nur den Scandal, den eine ſolche Unterfuchung verurſa⸗ 


hen und den Nachtheil den fie für die Moral haben wuͤr ⸗ 


e! Als Generals Hdoocat der Königin bin ich bereit, 
pre, Unfchuld und ihre gerechte Sache allenthalben ju 
vertheidigen. Allein als Mitglied dieſes Haußes wage 
ich es, mich ihren Wünfchen für eine oͤffentliche Unter⸗ 
ſuchung zu widerſetzen, und ich beſchwoͤre die Minifter 
Sr. Majeſtaͤt des Könige, ihm eimen gleichen Kath su ger 
hen. Nichts würde dem Intereſſe des Königs und der 


Megierung angemeffener ſeyn; denn id) fann im Voraus 


verfihern, Daß es mir leicht ſeyn wird, die Anklagen 
des heimlich zu Mailand errichteten Inquiſitions + Tribus 
Hals, welches das DVerragen der Königin ausſpaͤhen 

. fößte, im ihr Nichts zu verwandeln, Die Berichte die, 
fer feilen Agenten find ein Gewebe von Niedertraͤchtig⸗ 
feiten und Verlaͤumdungen. Das Öffentliche Betragen 
eines derfelben beweiſet es hin aͤnglich In den Augen eines 
jeden ehrlichen Mannes. Der Hanndverfche Minifter, 
Saron Ompteda, der bei der Koͤnigin gaſtfreundſchaft · 
lich aufgenommen wurde, hatte nicht nur ein förmliches 
Spionenfoflem gegen diefe Prinzeffin gebildet, fondern 
er hatte auch falſche Schluͤſſel verfertigen laſſen, mit mel. 
chen er ihre Eecretaire gewaltſam eröffnete, um in ihren 
Papieren felbit den Beweis ihrer Unſchuld zu finden, 
Fin junger Englifcher Officer, im Dienfte ver Königin, 
forderte den Gern Baron zum Zweifampf heraus; der 
Saron verkarg Fi Anfangs ju Mailand, dann floh er 
in die Alpen, endlich befahl ihm die Defterreihifhe Re⸗ 
gierung, ihre Staaten zu verlaſſen: das find die Zeu⸗ 
gen, das find Die Anfläger, * 


London, 9. Ami. Seit der Ankuhft dr Rönis 
fortwährend Loͤrm im der Gegend ihrer en 
Volk zwingt alle, welche vorüber scherm, „reiten oder fahren 
felbjt die Kutfcher auf dem Bock, vor ihrer Wohnung dert 
Hut abzupiehen, obgleich fie nicht ans Fenfter kommt. Das 
Kaus des Lord Caſtlereagh wurde mit Koch gepiägr und in 
diefem Kaufe, fo mie bei Lord Sidmouth, und mehreren 
Bertrausen bes Königs wurden Die Fenſier eimgetworfen, Di £ 
Volk begab fi fegar vor Carltonhouſe, der Wohnung des 
Kinigs; es warsngaber folhe Maßregeln getroffen, daß obs 
gleich das Volt in Maſſe andrängte, es doch die Thore nicht 
erbrechen konnte. Der Könia haste befohlen, den Gewalt⸗ 
thärigkeisen nur im aͤußerſten Dochfall' Widerftand zu leiften. ; 


Srantreid.. 


Paris, 12. Juni. Am Samſtag den Toten Abends 
6 Uhr wurde eine beträchtliche bewaffnete Made auf dem 
Waͤllen der Thore St. Denis und St. Martin’ aufgeflelle, 
und Patreuillen der Nationalgarde und der Gendormerie 
durchfireiften die Gegend, wo am Abend’ zuvor Zuſammen⸗ 
rottungen fich geblider hatten, - Diefe Vorſichtsmaßregeln hats 
ten ben beiten Erfolg, Es bilderen fid gwar Zuſammentot⸗ 
tungen, da fie fih aber umzingelt fahen, fo gingen fie auf 
die erfte obrigkeitliche Aufforderung auseinander. Die Ans 
führer fcheinen felbft das Signal dazu gegeben zu haben, 
Die Zufammenrotinngen am Abend zuvor waren allerdings 
von der Art, daf fie diejenigen, bie etwas zu verlichren has 
ben, beunruhigen mußten. Gefteen au der Frotleichnams⸗ 
Detav wurde die Öffentliche Ruhe nicht gelört. Es waren 
wieder dieſelben Anerdnungen mie. vorgeftern ben Toten d. 
getroffen. Es waren mehrere Infanterie⸗ und Envaleric: 
Megitmenter und Artillerie» Corps aufqeſtellt. Man börte 


zwar rufen: „Es lebe die Conſtitution! aber weiter fiel 


nichts vor, ü 


Heute, den 12., haben zwar fchr viele Menfchen aufdie Wälle 
der Thore St. Martin und St, Denis ſich begeben, aber es kam 
zu keine tumultuariſchen Zufammienrottung und zu feinem 
Gefchrei. Es find mehrere Abtheilungen der Nattonalgarde 
der Öend’arınerie und der Lintentruppen auf den Wällen aufs 
geſtelt; es if jedoch bis zu diefem Augenblick, zo Uhr 
Abende, voltommen ruhig. 


Seit einigen Tagen Ift die Manufactur falſcher Nach⸗ 
richten und beunruhigender Geruͤchte in großer Thaͤtigkeit. 
Dan ſtreut aus, Lyon, Rouen, Amlens, Grenoble und 
mehrere Städte wären in vollem Aufftand, Aber taufend Pers 
fonen die täglich Briefe aus dieſen Staͤdten erhalten, wiſſen 
Bichts davon und wir koͤnnen unſere Leſer verſichern, daß 
auf feinem Punet von Frankreich die oͤſſentliche Ruhe geſtott 
worden ift. (Aus dem halb officiellen Journal de Paris.) 


en Weringe der Geheime Kammer Math Hagenſchen Erben 
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der Derfafung.der Corich, welche vom Verſaſſer geräs 
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‚Gelege, an beren Stelle er blog Priva vertrage und Cs 
wohnheiten fegt, zu einem heiligen Krieg⸗ fe 
TIEREN EEE HEHAR VERERAEE 
iv 1. Die, Veränterungen ,‚meide ber Enſwurf um neuen 
—— Har tfht ehe 
„Det Alt, Doh,fie ‚alerdınas, jenen, 5; f In ſeinen 
Eundi ſten eriütiern, — bab bad“ ur Soft, über 
‚Das num abgeflimmtmorden, und daͤs Brdß. Moehe heit 
der dbepungtenfammgr fir ſich au baben ln ſaſt * 
hes 1715 igcutirten gemein hat. Es 
iſt im en a ai N dern, Ina kann 
ng 1 ua 0 RT CH BER TETEZ, 


* 
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‚Sebruar für identiſch ausgeben. Letzterer hatte bie große 
Mehrheit der Kammer’ gegen fi, teil er ihr gabz con⸗ 
Nitutionswidrig ſchien, dadurch befonders, daß er 
Permanen; ber Kammer einführen und 
er che Alter ber Deputirten heräbirken wollte. "Er 
entdich aufferdem-andere Beftimmungen, die offenbar bie 
reihe der Wahlmaͤnner aefdhrderen, 48 Ne laute 
VAbſtimmung, die, ihnen entjogene Mahl ihrer | 
"m ſ. w. Alle diefe Verfuͤgungen finden fich nicht in de 
aeueſten, von Boin vorgeſchlogenen , von der Kammer 
angsommenen und vom König⸗ — — 
dieſer letztere iſt alſo Wei cher als ber Detaeoſche 
Entwurf vom 15. Februar,’ weil er keine nſtitutins⸗ 
widrige Verfügungen enthaͤltz er if zweckmaͤßiger als 
ber durch das Minifterium vergelegte, von’ Laine imb 
Villele ausgearbeitete Entwurf, welcher die großen 
Sandeigenthimer zu Herren der Wahlen gemacht, und 
die Ariftofratie ausſchlie hend beguͤnſtigt hätte; und er 
wuͤrde, da das bisherige Geſetz vol Febtuar 1877 
»«inmahl nicht unverändert beibehalten werden "fol, Hei. 
tommen Beifall_bei der Nation finden, wenn er nicht bie 
doppelten Abſtimmungen der Meifibefkiwerten , oder ber 
großen Eigentgümer, fanctionirte. Die Vermehrung der 
Deputirtenfammer dur 173 Mitglieder iſt wicht verfaf: 
Fungswidrig, ımd ward ſchon laͤngſt von ben Politikern 
aller Partheien gewͤnſcht. Allein dieſe 172 neuen Mit, 
“glieder hätten entweder auf diefelbe Weife, wie bie am 
dern 258, gewählt werben müffen, oder menn man 
ihre Ernennung den Heͤchſtbeſteuerten allein überlaffen 
„wollte, fo hätten menigfiens tiefe nicht zur Erwaͤhlung ver 
Abrigen Deputlrten mitwirken follen, Hierin liegt num 
der Stein des Auſteßes, und dieſe Verfünunggibtzu 
‚Klagen übe, Privilegien und zu großer Beguͤnſtigüng ber 
Höchftbefteuerten die Veranlaffüug. Die Aufldfung Ber 
Deportementalcollenien in Bezirkscollegien hat man allges 
‚meinzugegeben, Allein das Princip dir directen Wahl ift 
wenigſtens dum gerettet, und alle Elaffen "bürfen ſich 
ſchmeicheln bei der hänftigen Bildung der Legislatur res 
präfentiet zu werben. Deshalb derdient dad neueſte Sy 
ſtem wohl den Vorzug vor ben meiſten bisher vorgetra⸗ 
genen Modificationen. Dis Miniertän hofft gleichfous, 
‚Baßjrs der Regierung günftiger fegh wird, ‘ald bie Frl» 
bern Syſteme. ca. 17 mag 1 1 1 RIED Be DE Ep . IE 
Paris, 13. Juni. Die Kammer der Abgeordne⸗ 


- 
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Ben le hen Ihn, sharing. 
collegien nad) der abfoluten Mehrheit des Deittheils der 

‚Befähumtheit ihrer Mitglieder ſtimmen fallen, und dag, 


„tm Sale eig Deputirte ſterbe, oder;fonft audtrete, das 
—2 bes treffenden. Departements binnen 


wer Monachem un 


fen werde. Hierauf wurde, durch mahmentlichen Auf- 
suf, über das. Banze des geuen Wahlgefeges + Ente 
Wurf mit den angekomniemen Abaͤnderungen geſtimmt 
und daſſelbe von 154 Stimmen gegen 94 ange nom⸗ 
wen. Die linte Seite wollte nesifollte erff am foß 
Yehden Dage abgeſtimmt werdenge da aber ſda Er 
trum und die rechte·Seite darauf drangen, fegleich dazu 
aufzurufen, fo ertlärteSpers Eirardin „ der nahmentliche 
Aufruf geſchehe durch Gewalt der Majorität, fey daher 
geſetzwidrig und ungerecht. u... 23. li = y * 
Gefter Abends waren war wieder viele Menfchen 
auf ven Waͤllen es blieb.aber ganz ruhig. Die Infan⸗ 
ferie und Cavale rie, welche die Waͤlle be ſetzt hatte, blieb 
ftiedlich unter ben Bohlen ı : 5 ale nn cin 
Heute Morgens um 2 erbrachen Brandfüifter ein 
Genfter in den Staͤllen der Herzogin von Angovleme und 
warfen brennende Sachen auf bie Streu der Pferde. 
Die Stallleute riefen fogleich Feuer, die Nationalgarde 
fam herbei und daß Feuer wurde augenhlicklich geloͤſcht. 
— Grofnbreittaniken. 
kondon, 10. Juni, Die Königin hat, auf den 
Rath ihrer rechtsberſtaͤndigen Beamteten, einen Schritt 
gerhatt, der zur guͤtlichen Beilegung des über fie ent⸗ 
ſtandenen unglücklichen Streites Hoffnung gibt. - - Ges 
‚fern schichte ſie dem Grafen Liverpool nachſte hende Mote 
Dien Koͤnigin iſt der Meinung ihres; Conſeil und 
„mehrerer Mittzlieder bes Haußes ber Gemeinen beige⸗ 
„treten und glaubt, den vord kLiverpool Benachrichtigen ju 
wuſſſen, daß ſie bereit iſt, jeden Vorſchlag zu empfan⸗ 
„sen, der mit ihrer Ehre ſich vertraͤgt und deu Ge Herr 
„lichkeit im Nahmen der Reglerung Ge: Majeſtaͤt des 
„Königs ıhr zu machen geſeunen Feyn möchte.“ 
2 ER IRIGIR Hatı noch: eine andene Auge: Maßregel 
getroffen indem Pe, macheimen mit dem Lord Archibald 
Hamilton gehabten ‚Umterkebung;, „am Donnerflag dad 
Haus bed: Alderman Wood- verlaffen und ein der Ladi 
Arte Hamilton zuſtaͤndiges Haus bezogen hat. Sje ent ⸗ 
iehet ſich dadurch de m serien Cinfluſſe jenes Maunes 
mis großen Anſpruͤchen, aber geringen Cinſichten, ber 


dar 


bracht hat. — 

— Ps Folge obiger Ertlärung der Königin machte Lorb 
Caſticreagh geftern im Unterhauße den Antrag, die Dei 
Batte über die biefelde betreffende Königliche Bothſchaft 
bis fan Montag ausgufegen ( Hoͤrt! Höre! hoͤrth), indem 
Beni Srafen Liverpool zu einer ſpaͤten Stunde eine Mitiheis 
lung Über dieſen Gegenſtand zugelommen ſey. Das Haus 
woge nicht erwarten, daß er mehr daruͤber ſage, auch 
moͤge Niemand aus ber gung einen Schluß ziehen, 
den der Ausgang vielleicht nicht rechtfertige; er achte es 
woͤrhig, nach mit derfeiben Vorſicht als bisher zu verfahs 
‚gen, — Herr Brougham verwahrte auch feine Parthei 
gegen jede ungeeignete Cchlußart. ‚Gern gebe er zu, 
daß die Mittheilung an Graf Liverpool fpät geicheben ſey; 
zwar befiche an friner umd derjenigen, die mir ihm hans 
Delten, Seite, das Berlangen, die Minifter durchaug 


micht zu MWerrumpeln, es babe fich aber beträchrliche 


Schwierugkeit gefeigt; ıdie eine Parihei zu überreden, daß 
fie Die Unterhandlung zuerſt vorichlagen folle, indem fie 
nicht dafuͤr angefehen. ſeyn wolle, badurd einen Theil 
ihrer Anfprüche aufzugeben. Diele Schwierigkeit fey 
endlich uͤberwunden worden" und nur dadurch die Zoͤge ⸗ 
zung in ber Mittheilung entftanden. f 
In der letzten Sitzung des. Oberhaußes kündigte 
Lord Holland, Neffe des berühmten For, an, er wolle 
am naͤchſten Montag eine Bill zur Aufhebung des Geſez ⸗ 
jes betitelt: „Acte der Königlichen Heirat * im Antrag 
bringen. Durch die Aufhebung dieſes Geſetzes, wel 
ches er fchon immer fir übel abgefaßt gehalten habe, wer: 
be eine gefeglihe Maßregel moͤglich, welche die Sirei⸗ 
tigteit, momis jetzt die Regierung und die Kammern bes 
ſchaͤftigt find, Heben, und zwei erlauchte Perfonen aus der 
unangenehmen Page, in melcher fie fich jegt befinden, reis 
fen'merde, ehne daß ber Ehre und der Würde einer oder 
ber andern biefer beiden Perſonen zu nahe getreten wer⸗ 
de, Der edle Lord hat ſich über die geiegliche Maßre⸗ 
el, die er im Sinn har, nicht meirer-herausgelaffen, 


und es ſcheint, DAR Nur wenige Mitgliedet des Dberhauf 


ſes feine Hauptabficht,errathen haben. Man kann nicht 
darüber urtheilen che er ſich näher erflärt, worauf man 
ſeht begierig I. > 

— Span he. a ee 
Da man in verichiedenen Probinjen Spaniens unru / 


‘ 


R 509 
äh fee. dbesm Kurpätäge dei eine‘ rät eage 


hige Bewegungen bemerkt,“ fo: If man wegen Erboltung 
ber oͤffentlichen Ruhe beforge:' : Man glaube indeflen, 
daß die Zufammenfmft der Corted allen diefen Bewe⸗ 
gungen ein Erde machen wird, indem dig Autorität. ber’ 
Volks deputirten und der @influß, den diefelben nothwen⸗ 
dig Haben Merden, hinreichen dürfte, um Die Aebelge- 
finnten in den Schranfen zu halten : Man gibt Leon, 
Arragonien und Biscapa als diejenfgen Provinzen au, in 
melden gegenwärtig am meiſten Gaͤhrungsſtoff vorhan ⸗ 
ben iſt und die Feinde ber. neuen Ordaung ber, Dinge ſich 
am thärigfien zeigen. Mehrere mit diefer Ordnung miß⸗ 
vergnägte Spanier haben fich, bemm Vernehmen nach, im 
Portugal firirt und correfpondizen vom dort aus mit ihrem 
Anhängern. Man ıft zu Madrid fehe aufmertjam auf 


piefeUmtriebe und fol bereits mehrere wichtige Entdek⸗ 


fungen gemacht haben, die vielleicht noch weitet. führen. 
In Arragonien dauert die Gaͤhrung fort umd ift vorzüglich 
einem Theil der dortigen Geiftlichkeit zuzuſchreiben, jte 
doch mehr den Mönchen, als den Weltgeiflichen. Die 
erſtern zeigen ſich überhaupt im Durchſchnitt als Feinde 
der neuen Ordnung der: Dinge, weil fie die Aufher 
bung der Eidfter befürchten. Die meiſte Ergebenpeit 
für tie neue Ordnung dußert fih in Andalufien, Gres 


nada und üäberhaipt im’ den‘ Südlichen Provinzen. 


"Aus Cadix lauten die Nächrichten fehr befriedigend, 
Alle Elaffen der Einwohner zeigen dort große Ergebenheit 
‘für die Verfaſſung der Cortes und für die Brumdjäge, 
für welche die Negierung ſich erklärt- hat. Eben fo im 
Sevilla, Malaga und Grenada. Die Briefe aus Eadig 
melden, daß die Unterfüchung wegen der traurigen Vor— 
fälle vem verfloffenen Mär; immer noch fortdauert,, und 
daß die Generale Campana und Valdez, fo wie mehrere 
Stabeofficiere flarf compromittirt ſind. Sobald bie 
Auformation geendigt ſeyn wird, fo fol fie Öffentlich bes 
kannt gemacht werden. — Der General Freyre iſt ber 
ſchuldigt, die Mordfconen im Cadix wenigfiend zuge laſſen 
zu haben und iſt deswegen artetirt. 

Die vorzuͤglichſte Hoffuung, daß die Angelegenheiten 
Spaniens eine günflige Wendung nehmen werden, fett 
man darauf, daß filh immer mehr und mehr eine ſtarke 
Parthei für die Aufrechthaltung eines gemäßigten Eyſtems 
ausipricht, das gleichermaffei von allen Eptremien ents 


fernt iſt, und fhlechterdings die Exceſſe der, erhigten und 


überjpannten Köpfe ucht dulden will. Zu diefer Parthei 


F gehören die: ange ſeheuſten und ensjciedenften Liberalen, 


And vorjäglidh auch Quiroga, ‚Niege- und die übrigen 
. Gedider der Spaniſchen Freiheit, Es iſt zu hoffeu, daß 
8 dieſer Parthei gelingen wird, alle Unordnunqen - zu 
verhuͤthen. Die Befligfeit, welche ſie neulich zu Madrid 
Geiwiefett hat; erhieli dort die Ordnung und Nuhe. Die 
Haid iſt auch ihr Benehmen allgemein fo ſehr gebilligt 


Woorden. — "E8 ſcheint, man werde der Koͤnigl. Auts⸗ fi 
üphtäf: mehr Haliumg · jusgebentafuchen-, als fie; Durch, bie 
KEConſtitutivn der Cortes hat wenigſtens iprechen ſich die 


Geſinnungen virler einflußreichen Pexſonen baſtimnt da⸗ 
hin aub. n⸗ irn) ts 2 u t. 3 
a ya: Briefe and) Sarragoſſa melben, 
vaß die'Gährung und das Mufvergnügen in Arxagonien 
“jur Erhaltung der Öffentlichen Ruhe. Man befürchtet, 
der Aufſtand, "der am 34 Mai- in, Sarragoſſa mar, 
wochte noch durch die-gange Provinz Verbindungen haben, 
Wegen jenes Aufſtandes find. 60 Perſonen in Sartagoſſa 
Mtbaftetz meitimiehfene aber ſind · entwiſcht. — Briefe 
"gig der an’ Portugat graͤnzenden Previnz Galizien mel» 
"Lenz daß dort der Enupufiafumud für das neue Syſtem 
fehr zrföfter iſt. 
ymerita 
"Or Themas, 10,'Mat. Die große Expedition 
der Independeuten Hi am 9. März aus Margareta aus— 
gelaufen. - Die Koͤnigliche Efcadre, beſtehend aus 20 
© Hiffen, worumnter eines mit 74 Canonen UNd-2 Fregat 


ten find, wartete mit Ungebulb daranf und hoffte, den ne 


'bependenten unter Wegs zu begegnen NO fie volllommen 
zufchlagen. Dies möchte jedoch der Kösinlichen Eſcadre 
>giche wohl gelingen) weil fie , ‚and Mangel an hinlaͤngli 
cher Angabi Matrofen, febe ſchlecht mandorirt,, dagegen 
über Die Exhiffe der Jnbepenbeuten vollſtaͤndig bemannt 
find. Man glatıbt, Heßtere-münden ſich ſchon in Beſitz 
Adon Laguwa, Santa Martha und Maracaibo geſetzt ha · 
ben. — Ho”ute geheridie Sage, bes Spaniſche Ober · 
enttol Morillo Far in eiuem Treffen getoͤdet worden. 
Die große Armer ber: Judependenten iſt über. 18000 
Mann flat, ur LA 
x orte 

& 4 ‚Macprichten aus Rom ſprechen von einem angebli⸗ 


EB 


na! ML TE | 


fortdauern /jedoch bie Behörden berdobpeln ihren Eifer 


Hin "Das Entre iſt 24 fr, 


wollen ergebenft an. 


si | \ 


chen Hanbelsfchreihen aus Epicug, mach, tweldhem bie 
Paihen, bie von N Dforte gegen Al p re, 
wine abge ſchickt worden find, fi mit ‚biefent vere inigt 
haben und nun Ynfigit,iweffen ſollen, gemeinſchaftlich mit 
50,600. Mann gegen Conftansinopel zu matſchiren 


Ali Paſcha von Janina mag jetzt ungefähr inch 
jiger ſeyn Etr woͤr der Sohn emes wriug bedeutenden 
Paſcha's, naͤhmlich des vom Debele ut (24 Stunden voͤrde 
fich von Janind), 'hat aber allmaͤhlig alle ſeine Rady 
Harn ju unterjöchen und Ähkh der Porter furdirbar a 
Machen gewuſſt. Er iſt ein: Arnaute in jedem Sinne 
des Worte ]' allein er hat ſtets »talentuellen Anskänder ti 
feinem DieuſtDie politiſchen Erſcheinun en ver folgt 
er mit großer Aufmerfanteit. . Die vorzüghkchſten ita⸗ 
Henfchen, ſranzoͤſiſchen, engliſchen und deutſchen Blaͤt⸗ 
ter werden von ſeinen grlech ſchen Secretairen 'regelmd« 
fig für ihm uͤberſetzt. Sein Pafchalif umfaßt. dag ganze 
alte Epirus, Arırnanlen, Phocis und Speffalien, ſo 
wie einige Diſtricte von Artelien und Macedonien, und 
die Gebirgsletten des Pindus. Seine Armee kann big 
auf 30,000 Mann gebracht werden; feine: Einfünfte 
werden auf 4 Millionen Gulten gefhägt. Janina, feine 
Haupiſtadt, ift mit guten Feſtungswerten verfehen, und 
hat eine Bendlterung vom 40,000 Einwohnern, worum. 
ter fehr viele Griechen find. Sie gilt für bie gewerb⸗ 
vollſte Stadt im gamen Griechenland, tie fie dent zu⸗ 
gleich der Mittelpunet des ganzen in» und ausländifchen 
Handels iſt. Die bafigen großen griechiſchen Haͤußer 
eörrefßonbiren durch ganz Europa,‘ und haben Comman- 
diten gu Wien, Veuedig, Conſtantinopel u, ſ. w. ber 
ren Geſchaͤfte hoͤchſt bedeutend find. je 


—— — — —— — ⸗ 

Der Unterzelchnete iſt geſonnen, am Zohannlatag den 
24. Juni e. einen Ball zu aeben. Indem ich dieſes einem 
verehrithen Publicum bekannt macht, lade ich dazu. Höflichft 
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Deutfhland 


D te fden, 7. Juni. Am heutigen Ordenstag · ba» 
Gen Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt vie nachbemerkien Dessrationen 
im Eivklverdienfiorben zu vertheilen gerubet; Zum Co m-+ 


thur ift ernannt werben: - ber Bifhof und Vicarius . 
apostolirus auch Köntgl. und Priujlicher Beichtvater, 
Das Nitterfreug haben erhal: . 


D. Mauermann. 
ten: der Hofrarh und Profeffor, D. Bed, in keipjig, 
ber Kammerrarh und. Banquier Frege, daſelbſt, ber 
Kittmeifler, Rentamtmann von Gutbier, gu Schwar⸗ 
genberg, der Kreishaupimann, geb. Finanztath von 
Zeſchau. Mit der Ewils Berdienft, Mebaille ſind ber 
guabiget worden: a) in Golde, ber Policeimachrmeifter 
Fiſcher in Leipgig, der Dberförfter Kre im Amte 
Gruͤllenbutg, der Rector Otto in Lengefeld, der Foͤr⸗ 


fer Pernigfch in Heidelbach, der Kinderle hrer Sch ur 


Fer am Waiſenhauße zu Pirma, ber Eantor Weber 
in Koͤtzſchenbroda; b) in Silber, der Cautor Heffe 
in Geilsdorf. £ 

Aus Glauchau. Im verfloßenen Monat Mai 
wurde auf dem Schloße gu Lichtenſtein bie Vermaͤhlung 
ber Prinzeffin Clementine von Schönburg s Waldenburg 
mit dem Herrn Erbgrafen von Schoͤnburg⸗Glauchau ferer⸗ 
lichſt vollzogen. 


Niederlande. 
Haag, 12. Juni, Am gen d. Mittag 7 Uhr ſtarb 


auf dem Schloſſe £oo, im 69ſten Jahre ihres Lebens, 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die vermictwer- Prinzeffin von Ora- 
men, Mutter Sr. Majeflät des Königs der Niederlande, 
Sie war ei 
Preußen, * hate ſich 1767 mit bem damahligen 
(legten) Erbſtaichalter der veremigten Niederlande vers 
maͤhlt / der im J 1506 geſtorben iſt. 

Brörfel, 15. Juni. Ihte K. K. Hoheit die Erb 
prinzgeffin von Oramen,, Schweſter Er. Majıfät des 


Kärfere son Quſſland, iſt vorgeſtern auf dem Schleffe 


8 


jme Schweſter des legt verfiorbenen Koͤnigs von 





Eonrti von einem Prinzen gluͤcklich entbunden worden / 
har aljo nun drei Söhne. j 
lem 

Die Nochricht von J bereits vollzogenen veemah· 
lung des Großfürften Conſtantin Hat ſich volfommen be⸗ 
flärtigt. Die Vermaͤhlung ging den 24. Mai in War⸗ 
ſchau, mit firenger Beobachtung alfet nach dem buͤrgerli⸗ 
hen Belegen umb dem römifch- katholiſchen und griedhis' 
{chen Ritus vorgefchriebenen Förmlichteiten vor ſich; die 
Braut war Fräulein Johanna Grudzinsfa (und nicht mie’ 
viele Blätter voraus verfünderen , eine Prinzeſſin Radzi⸗ 
v0.) Um 4 Uber Nachmittags begab ſich der Großfuͤrſt 
nach dem Schloſſe; bald darauf Fam die Braut mir ihrer? 
Mutter. Um 5 Uhr war Bamilientafel 2 und umg Uhr” 
Abends trennte fich die Verſammlung. Die Neuver⸗ 
maͤhlte wird kuͤnftig ben Tuel einer durſim von Grud⸗ 
ztuska führen. 
Afrikaniſche Raubſtaaten. 

Aus Algier hat der dort angeſtellte Amerikaniſche Con⸗ 
ſul nach Livorno Nachricht gegeben, daß in der Mitte 
Mai ein Algteriſches Geſchwader auslaufen wollte, und 
daß zugleich Ruͤſtungen zu Land geſchehen. Der Dey hat 
dem Conſul anf deſſen Frage bierüber geäußert: dieſe 
Streirfräfte wären gegen feine chrifliche Macht gerichtet, 
und er habe firenge Befehle ertheilt, daß die Echiffe feis 
ner guten Freunde, der Amerikaner, nichts leiden follten.“ 
Misch, daß die Müftungen gegem Tunis gehen, is 
def warnt der Eonfyl, im jedem Hal auf feiner Huch 


zu ſeyn. 
Spanien. 
Madrid, 6. Juni. Wenn Ge. Möjeftät der König 


durch die Straſſen gehet, fo läßt er alle Bücher, die ibm 


in die Augen falen, faufen, woraus er ſich die merk 
wuͤrdigſten &tellen vorlefen laͤßt. — Die Butunfr eines 
‚Dificiers dahier und die Abfendung eines anver: hat ver⸗ 


ſchie dene Gerücht: veranlaßt. Einige ſagen, der Generab 


capuain von Cfir.mai-ra habe willtuͤh· Iigı Maßrege ln er⸗ 


selffen; Anbere ſprechen son heimlichen boͤſen Anſchlaͤ⸗ 
gen des vorigen Kriegsminiſters. — In verſchiedenen 


Staͤdten der Provinz Andalufien haben Truppen «Abs 
fheilungen, welche durchmarſchirten, die Conſtitutions 


Denkwahle niebergeriffen. Dies gefhab auch in Eiu- 
dab Real; ber Hauptftabt von Mancha. — Das 
- zon der Armee des Generald D’Donoju abgeſchickte, 
nach Grenada beftimmte Bataillon Guadalarara hatte un⸗ 
ter Wegs Befehl erhalten, fich nach Malaga zu begeben. 
Das Volt empfing es mit dem Ruf: „Es lebe die Eonfli, 
zution!“ und erwartete, baß die Truppen dieſen Kuf erwi⸗ 
“bern würden; über fie vermeigerten durchaus biefen Ruf, 
fo wie den Natiomalmarfch zu fchlagen und die patriotifche 


Hymne des Qutroga zu ſpielen. Dadurch und da man hoͤrte, 


Unter dieſem Bataillon wären einige vom ehemahligen Gui- 
den Bataillon, entftand Gdhrung unter den Einwohnern. 
Der Commandant des Bataillong lies bei diefer Stimmung 
feine Truppen nicht in die ihnen angewie ſenen Quartiere 
gehen, fondern auf dem neuen Plag lagern. Auf ver andırn 
Seite war bie Nationalgarbe die ganze Nacht bindurch 
unter Gewehr, und das Regiment Lufitanien hatte Ber 
fehl, fich bereit zw halter, Da auch der Eommandeur 
des Bataillons ſich nicht gut benahm, fo lied der Gou⸗ 
verneur am folgenden Morgen das Bataillon nach Belez 
abmarſchiren. — - Duiroga hat die Brüde von Suazo 
auf der Inſel Leon abbrechen laffen, und fo ſich ſelbſt auf 

tiefer Inſel eingefchloffem, weil er entdeckt haben 
wid, 2 Regimenter der andalufilhen Armee hätten, in 


Einverfiundnig mir einem Regiment auf der Inſel Leon, . 


den Mnfchlag entworfen, ihren ehemohligen General, 
' Breire,. der, wegen der Blutſcenen in Cadix, arretitt 
Zt, mit Gewalt zu befreien. 
Sranfreid. 
Paris, 15. Juni, Die beglücende Ruhe, nad 
welcher ale rechtiiche Einwohner der Hauptftadt fich fehn- 
ten, iftung endlich wieder gegeben. Es gehen zwar noch 
Patrouillen durch die Straſſen, welche der Hauptſitz des Auft 
ruhrs waren, aber ſeit mehreren Abenden bilden fich keine 
BZufammenrottungen mehr. Unter den an den unrubigen 
Abenden arretirten Perfonen nennt man bei Oberſt Herru 
Pailh⸗z, Herrn Prent, geweſenen Dificier, Herrn 
Lhuillier, Buchhändler, und die Herrn Dolbis und Soul. 
quier von Soulign&, Dritarbeiten an ber Renomee. 
Die Ultra Journale ſagen, jeber ber Handarbelter, 


welche in den Abenden vom 5. bis 12: d. auf den Waͤllen 


und Strafen ſich geſammelt hatten, habe täglich 4 Fran⸗ 
fen dafuͤr erhalten. Der Eonfiturioanel äußert nun den 
Wunſch, daß jene Journale die Adreſſe des Caffiers ‚der 
die 4 Franken auszahlt, mirgerheilt haben möchten, 
NMach ber Gazette de France follen 'neue Entdefr 
fungen in.Bezug auf, ben. Mord bed Herzogs von Berry 
gemacht worden ſeyn, fo daß man verfichert, der Procef 
Louvels werde bei ber, Pairskammer wieder aufgenoms 
men werden. Mehrere Blätter widerfprechen biefer 
Behauptung. * 1 — F 

Die Arbeiter in einer Calicot ⸗ Fabrik in der Vorſtabt 

Et, Antoine Haben vorgeſtern einen Aufſtand gemacht und 
fich gemeigert zu arbeiten, wenn ihr Lohm nicht erhoͤhet 
erde. Die Behoͤrde lies die 2 Hauptaufwiegler arre- 
tıren und in bie Policeipräfectur bringen; ſeitdem ift die 
Ordnung völlig wieder hergeſtellt und die Arbeiten wer⸗ 
ben wie vorhin forrgefcht. 
— Geſtern hat eine Deputation der Rammer der Ab⸗ 
geordneten, ben Minifter des Innern, Herrn Grafen 
Simeon, an ihrer Spige, den am 12. d. von ber Kam⸗ 
mer ‚angenommenen Entwurf des neuen Wahlgeſetzes 
überreicht. Diefer Gefeges Entwurf, welchen die Paird- 
fammer geſtern einer Kommiſſion zur Prüfung übergeben 
bat, ift nach den im Laufe der Berathungen gefchehenen 
Abänderungen nun alfo abgefaßt: : 

Art. 1. In jedem Departement befieht ein Departements · 
Wahlcollegium und Arrondiſſements · Collegien. Demungtach⸗ 
tet verſammeln ſich alle Wähler zu einem einzigen Collegium 
in denjentaen Departementen, welche zur Zeit des Geſetzes 
vom 5. Februar 1817 nur einen Deputirten zu ernennen hats 
ten; in demjenigen, in welchen die Anzahl der Wähler nicht 
300 hberftelat, und in denjenigen, melde, in 5 Unterpräs 
fecturs Krrondiffements eingetheilt, nicht über 400 Wähler 
zählen. ° 2) Die Departimentscollegten beitehen Aus ben am 
höchften befteurrten Wahlmannern in einer dem vierten Theile 
der Sefammaheit der Wahlmänner des Devartements gleichen 
Zahl. Diefe Lollegien wählen 172 Drputirte,  Diefe 
Ernennung wird im Jahre 1820, dem, dem gehenmärrigen 
Geſede beigefügten Verzeichniſſe gemaͤß, ſtatt finden. Die 
in Gemaͤßheit des 1. Artikels in jedem Departement zu bil⸗ 
denden Arrondiffements:RBahlcollegien ernennen ein jedes einen 
Deputieten, Dieſe Eollegien beſtehen ans allen Wahlmäns 
nern, welche ihren poitiifchen Wohnfi in einer der Gemein⸗ 
den, innerhalb des betreffenden Wahlarrendiflemente, haben. 
Der Umkreis diefer Arrondiffemenes wird proviforifch für 
jedes Departement, nach vorgängiger Berichtserftatturig des 
allgemeinen Departementalrarhs, durch Königl. Werordnums, 
gen beſtimm̃t, und in der nächften Seſſion der gefeßgeberifchen 


Benchmigung vorgelegt werden. Der zu erneuernde fünfte 
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Theil der dermahligen Deputirten wird burch dle Arrenbiffer 
mentecollegien ernannt.. Für die folgenden Seſſtonen were 
den die Departements, weiche ihre Depusinten zu erneuern 
Baben, - Diefelben fämmtlich nad der durch gegenwärtis 
es Geſetz feſtgeſetzten Grundlage ernennen. 3) Die 
30. der Waͤhler eines jeden Collegiums wird gedruckt 
und einen Monath vor —— der Wahlcolleglen ans 
gefchlagen. Dicfe Lifte enthaͤlt den Betrag umd- die Art 
der Steuern eines jeden Wählers, mit ber Anzeige der Des 
partemente, im welchen fie begahis werden. 4) Um Wähler 
oder wählbar zu feyn, werden die birecten Steuern nur dann 
gerechnet, wenn das Grundeigenthum bereits im wirklichen 
Befise des Betreffenden ift, oder die Verpachtung wirklich 
gefchehen oder das Patent gelöft, und der fragliche Erwerbsr 
zweig ein Jahr vor der Zufammenderufung des Wahlcoller 
gatums bereits der Patentfteuer ungerworfen-morden if. Der 
Girundbefißer vermöge Erbrechts ift „allein von diefer Ber 
Bingung ausgenommen. 5) Die von einer Wittwe bezahle 
ten Grundſteuern werden demjenigen ihrer Löhne, oder in 
Ermangelung von Söhnen, demjenigen ihrer Enkel und in 
Ermangelnng von Söhnen und Enkeln, demjenigen ihrer 
Toch termaͤnner, melde fie dazu bezeichnet, angerechnet. 
6) Bei der Wahl der Deputirten ſchreibt jeder Wähler feine 
Stimme in den Bureau aufein zu diefem Ende daſelbſt ber 
findliches Bulletin, das er zu diefem Ende von dem Prär 
fidenten erhält, ein, oder läßt fie von rinem andern, von 
ihm dazu augerfehenen Wähler einfchreiben. _ Er übergibt 
fein Bulletin ſchriftlich und verfchloffen dem Präfidenten, 
welch er es in.die zu dieſem Gebrauce befiimmte Urne wirft, 
7) Keiner kann bei den met erfien Stimmenfammlungen 
zum Depntirten ermählt werden, menn er nicht wenigſtens 
eine Stimme mehr als das Drittheil der Gefammtheit der 
" Mitglieder, welche das Collegiumausmadhen, und eine Stim ⸗ 
me miehr ats die Hälfte der Stimmen im Allgemeinen vereis 
nigt. 8) Die Unterpräferten können von ben Arrondiſſe⸗ 
ments Wahlcollegten, welche die Sefammtheis oder einen Theil 
der Wähler des Arrondeſſements ihrer Unterpräfertur in ihrer 
Mitte zählen, nihrzu Depurirten gewählt werden. 9) Die vers 
ſtorbenen oder ausgetretenen Deputirten werden jeder von bem 
Collegium das ihn ernannt hat, erfeßt. Wenn Irgend eines der 
" gegenwärtigen Mitslieder der Kammer ſtirbt ober austritt, ehe 


das Departement, zu welchem cr gehört, an der Reihe iſt, 


feine Deputation zu erneuern, fo wirb daffelbe. von eimem der 
Arrondiffementscollegien dieſes Departements erſetzt. Die 

: beftimmt durch das Loos die Ordnung, in weicher 
die Artondiffements: Wahlcollegien zu den einftiweiligen Er⸗ 
nennungen bis zur naͤchſten volltändigen Erneuerung ber 
ganzen Deputation fehreiten. 10) Im Falle einer Erledi⸗ 
gung durch Wahloption (zwiſchen 2 Departementen) durch 
Hinſcheiden oder Austritt eines Mitglieds oder fonfiige Urr 
faden, follen die Wahlcollegien binnen zwel Monathen zus 
fammen berufen werden ; um zu einer neuen Wahl zu fchreis 
ten. 11) Die Verfügungen der Gefeße vom 5. Februar 
2817 und 25. Mär, 1528, weiche durch Gegenwärtiges 


nicht aufgehoben find; bleiben fortwährend in Kraft und er⸗ 
ſtrecken fib’ auf die Wahleollegien.der Deparmente und Ar⸗ 
rondiſſements gemelnſchaftlich. 


Sroßbrittanien— 


London, 12. Juni. Die erwähnte Bothſchaſt der 
Königin ar das Unterhaus ifi folgenden Inhalts: „Die 
Königin finder für nörhig, das Unterhaus zu benachride 
tigen, daß fie, in Folge der hinterliftigen Maßregein, md» 
he außerhalb des Königreichs durch geheime Agenten und 
Ewiſſaire gegen ihre Ehre und ihre Ruhe gerichtet werten, 
und bie nunmehr durch das Betragen der Regierung in Enge 
land genebinigt und gutgeheißen find, fi bewogen gefunden 
bat, nad England zurücdzufehren. Ihre Maj. verfichert das 
Unterhaus, daß ihre Nückkehr in diefes Land Peinen andern 
Zwei hat, als den, ihren Charakter zu rechtfertigen und die 
Gerechtſame zu vertheidigen, melde, in Folge des Ablebens 
des verehrten Monarchen, in deſſen beftändiger Zuneigung 
fie fters eine ſichere SGrüge gefunden, ihr angeſallen. Ihre 
Mas. ift fehr erftauns gewefen, bei ihrer Ankunft zu finden, 
daß eine Bochſchaft an das Parlament arfender.worden, um 
deſſen Aufmerkfamteit auf gewifie Actenflüce zu lenken, wel» 
he ſich auf ihre Aufführung außerhalb des Königreichs bezle⸗ 
hen, und Ihre Maj. war noch mehr darüber erftaunt, daß 
man die Abficht hatte, dieſe Papiere einem geheimen Aus⸗ 
ſchufſe zu übermeifen, Es find gegenwärtig 14 Jahre, daß 
die erfien Bejchuldigungen gegen Ihre Maj. vorgebrant. wur 


den. Zu jener Zeit und während der langen Periode, melr 
he inzwifchen verflofien, hat fie ſich immer bereit gegeigt, 


fich gegen ihre Ankläger zu vertheitigen und bie velljtändigfte 
Unterfuhung ihrer Aufführung zu fordern. Sie verlange 
jeßt eine öffentliche Unterſuchung, bei welcer fie die 
Anflagepunste und die Zeugen, bie man gegen fie vorbtingt, 
fehen und dee Vorrechtes genießen Zönne, welches nice dem 
legten Sraarsangehörigen verweigert wird... Im Angefichte 
des Heryſchers, des Parlaments und des Landes proteitirt 
fie gegen die Bildung eines ‚geheimen Tribumats (Hört! 
Hirt! ruft man von den Bänten der Oppoſition) zur Unter , 
fubung ihrer Aufführung, indem eine ſolcht Procedur in 
da Geſetzen des Landes unbekannt und eine Verlegung det 
tundfäge des gerichtlidien Verfahrens in England. if. 
Spre Maj verlaͤßt ſich mit dem größten Vertrauen auf das 
Uterhaus, daß daffelbe die ränfenvollen Umtriebe, weihe 
ggen fie gerichtet find, verciteln werde. Ihre Maj. ſieht 
fh genoͤthiat, hinzuzufügen, daß man ihr ſchon, bevor no 
dm Parlamente eine Bothſchaſi zugeſchickt worden, auf eis 
m Weife begegnet ſey, welde nur zu fehr darauf berechnet 
gweſen, eine vorgefaßte Meinung in ihrer Sache zu erzen⸗ 
gr. Die Weglaſſung ihres Nahmens in dem Kirchengebeth; 
d: Verweigerung der Ueberfahrtsmittel, welche fonft alen 
Giedern der Königlichen Familie zugeſtanden werden; fogar 
de Verweigerung einer Antwort auf iht Geſuch um Einräus 
nmg eines Konigtichen Pallaftes;. die ausarfuchte Oerring» 
fägung, mir welcher ſich die Eugliſchen Gefandten im Ausı " 


W 514 


lande und alle fremden Behbrben, die unter dem Einfluffe 
derſelben geftanden, gegen fie benommen; alles diefes feyen 
die Drittel, deren man, fi) bedient habe, um gegen fie-ein 
Borurcheil zu erzeugen, wolches erft durch ein. gerichtliches 
Verfahren und eine Berurtheilung hätte gerechtfertigt wer ⸗ 
den können. ® iR 

Geſtern war in ber Wohnung der Königin, Gottes 
dien, wozu ein Kapelan des Herzogs von Suſſex fi 
einfand. Alle Palmen, die dabei abgelefen wurden, 
wären auf die fage der Königin paffend. Darunter 
war der zöfte Pſalm: „Gott (ey mir gnädig, denn Mens 
ſchen wollen mich berſenken, räglic) ftreiten fie und äng 
fligen mid) ꝛc.“ 


Auf die Note, moburd die Königin dem Grafen 


Liverpool ihre Bereitwiligfeit, Vorſchlaͤge anzubdrem, 
eröffnete, wurde ſogleich eine Miniſter Conferenz gehal⸗ 
‚ten, bie von Mittags 12 bie‘ 3 Uhr dauerte, Lord 


Caſtlereagh ging hierauf in bag Pardament, und um 9 


Uhr famen bie Minifter wieder zuſammen und hielten 
Math big nah Mittet nacht. Tas Mefultat diefer Berath⸗ 
fchlagung fol, mie ein Sonntageblatt behauptet, nad. 
ſtehende Mote des Grafen Liverpool an die Königin ger 
weſen ſeyn: 
Samſtag um 3 Uhr nach Mitternacht. 


„Lord Liverpool benachrichtigt Ihre Majeſtaͤt bie 


Koͤnigin, daß der einzige Vorſchlag ben er machen kann, 
derjenige iſt, der dem Herrn Brougham im legtvergan: 
genen April mitgerheilt worden und der beinähe mit dem> 
jenigen übereinfoinmt, welchen Lord Hurdunfon in St. 
mer vorgelegt hat. Yeboch erklärt Lerd Liverpool, daß 
die Diener ded Königs fich verpflichter halten, ungeach⸗ 
tet deffen was vorgefallen iſt, jeden Vorſchlag, welchen 
Ihre Majeſtaͤt oder Ihre Raͤthe machen moͤchten, in 
Ermigung zu giehen.* 2 
Antwort der Königin. „Ihre Majeftät verlangt 
alle einer Koͤnigin von England zugehoͤrigen Rechte. bt 
fie in dem Beſitz aller ihrer Wurden ift, kann fie feinem 
Vor ſchlag Gehör geben. Sobald fie in dieſem Befig ift, 
wird fie bereit ſeyn, jeden Vorſchlag, ber von den Mis 
niftern Sr Majeftde des Koͤnigs fommt, anzuhören,“ 


Das Minifter Blatt, der Eourter, verfichert, diefe . 


.Eorrefpondenz fey nicht nur unvollftändig, fondern ſelbſt 
in mehrerer Mücfichr falſch mitgerheilt. 





Im weriage der @eyeime Kammer » Rath Degenſchen Erben, 


Im Unterhauße Hatte Herr. Halme Sommer am 
Zoten 9. M. vorgefchlagen, bie von kandeigenthuͤmetn 
eingereichten, vorzuͤglich gegen die Emfuhr fremden Ges 
treides gerichteten Bıtefhriften einem Ausſchuß vorzules 
gen und durch diefen das beſtehende Korngefeg unterfuchen 
zu laſſen. Nach diefem Geſetz wird die Einfuhr des jrem. 
den Watzen erlaubt, fo bald der Durchſchnittspreis go 
Schilling pr. Quarter erreicht. Herr Halme Summer 
ſchien der Meinung zu feyn, Dies ſey zur Beſchuͤtzung dee 
Landmanns mit hinreichend, ‘die Einfuhr miffe bei dier 
fm Preis noch verbochen bleiben und nur erft bei Höhen 
rem Preig erlaubt werden. Lord Caſtlereagh, Herr Bas 
ring amd Heer Kobinfon, Präfident ber Handelefamnıer, 
widerſetzten fih dem Antrag atıf Ermennung eines Auss 
ſchuſſ· s. Viele ihrer Anbänger, welche glaubten, der 
Antrag werde, ohne darüber abzuffimmen, verworfen 
erden, maren weggegangen, aber es fam zu heftigen 
Debatten und zur Abſtimmung und ed trat der merkwuͤr⸗ 
dige, ſelbſt Herrn Summer umerwartete Fall ein, daß 
fein Antrag auf Ernennung eines Ausſchuſſes mır 150 
gegen 100 Stimmen angenommen wurde und fo die Op⸗ 
pofition. über das Mnifterium ſiegte. Lord Caſtlereagh 
äußerte, wenn er diefen Erfolg hätte ahnden können, ſo 


. würde er mehrere feiner Breunde nicht fortgelaffen haben. 


Am folgenden Tage nahm die Sache eine andere Men, 
dung; #8 wurden bie Debatten Über den Antrag des Hrn, 
Summer mit Heftigkett erneuert und die Mitglieder des 
Ausſchuſſes erwaͤhlt. Man vereinigte fich endlich dahin, 
daß det Ausſchuß fih nur auf die Unterfuchung des bei, 
Angabe der Durcdhichnittspreife vorkommenden Unter⸗ 
ſchleife beichränftn ſell Sonach wird bie Grundlage, 
morauf dag Korngeſetz berubet, night abgeändert werden, 
und die Minifterialparthet hat: den augenblicklich erlitte⸗ 
nen Stoß wieder geheilt. 


⸗ — — — — —— 


Die ſiebenhundert drei und ſechzigſte Ziehung in Res 
ensburg im Montag den 19. Junſ 1820 unter den gemöhne 


lichen Formalitäten vor fi gegangen, model nachfiehende 
Nummern zum Vorfchein famen: 
73. 13. 77. 80. 6L 


Die 764te Ziehung wird den 20. Jull, und inzwiſchen 
die 1o2te Nürnberger Ziehung den 28. Juni, und den 10, 
Juli die 1143te Mündner Ziehung vor fich geben. 





Baireuth 


Sonntag 


Nro. 125. 
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er Zeitung. 


a5. Zuni 1820. 


Nedacteut: G. Ch. Hagen 





Deutſchland. 

—Aus dem Reufſiſchen, 20. Juni. Am 17. 
db. M. wurde in ber Fuͤrſtlich Neuß : Graisifhen Stadt 
Zeulenroda eine abfcheuliche Brandflifterin, Eva Maria 
Steinbeck, aus Oetlersdorf bei Schleiz, 44 Jahre alt, 
durch das Schwert hingerichtet und nach ber Enthauptung 
ihr Körper auf. einem Scheiterhaufen verbrannt. Sie 
hatte vom 9. März ıgı5 bis zum 2. Februar 1819 


fünfmabl, und war 3 mahl im der binnnen der letzver⸗ 


gangenen 36 Jahre zweimahl faſt ganz abgebrannten 
Stadt Zeulenroda, und 2 mahl in 2 dieſer Stadt nahen 
Doͤrfern Feuer eingelegt, wodurch zuſammen 15 Huußer 
mit Neben · und Hintergebaͤuden in die Aſche gelegt wor⸗ 
den ſind. An dem am 5. Auguſt in Zeulenroda ausge⸗ 
brochenen großen Brand hatte fie keinen Theil. Die bos⸗ 


haften Anftifter beffelben waren 2 Knaben, Schmidt von 


zwoͤlf und Teicher von sehn Jahren. Diefe Knaben muß 
ten der Hinrichtung ber Steinbeck beimohnen, befamen 
Öffentlich Prügel und wurden in das Zuchthaus abgeführt, 
in welches der Ehemann der Steinbeck, der zwar nie 
Feuer angelegt, aber dabei geftohlen hat, auf Lebende 
zeit verurtgeilt if. Die Branbdflifterin Steiubeck war 
früher eine wohlhabende Frau wurde aber liederlich, ers 


gab fich dem Trunk und kam dadurch an den Bettelſtab 


and endlih auf das Schaffor. 
&tuttgart, 21. Juni. 
liſte und bie Abrheilung ber Ausgaben für das Theater 
von dem fünftigen Haupt Finanzerat in geheimer Sitzung 
ber Kammer der Mürtembergifhen Abgeorbneten bes 
handelt. « Es war bdarılber eine befondere Verabſchie⸗ 
dung eingeleitet, bie durch eim geftern In ber Kammer 
verlefenes Koͤnigl. Reſcript ihre Beendigung erhielt. Nach 
dieſer Berabfchiedung verſchwindet für alle Zufunft bie 
Ausgabe für dag Theater mit 96,273 fl. 26 fr. aus dem 
Haupt - Finanzerat, und die Eivillifte wird flatt der im 
Finanjetat aufgeführten goo,g00 fi. für bie Lebenszeit 


bes Könige auf 850,000°fl, fefigefegt. In der heutigen: 


* 


Bisher wurde die Civil 





Sitzum verkundigte der Juſtizminiſter, Freiherr von 
Maucır die Vertagumg der Kammmer bis zum 1. Des 
cemberd. J. durch folgende Mebe: > 

Der König Hat mir, Hochgechrieke Herren, bew 
Aufteaz ertheilt, in. Seinem Nahmen bie Kammer ber 
Abgeordneten zu vertagen. Seiner Majeflät Befehl ges 
mäß wed fie ſich am 1. December dieſes Jahres hier 
wieder verfammeln. Ehe fie fich jetzt tremmt, ſoll ich, in 
Folge hichſter Weifung, Sie benachrichtigen, daß des Kö; 
nigs Mojeftät die Darftellung der Wünfche vorgelegt wor- 
dem ift, welche in Beziehung auf verſchie dene Gegenftäng 
be der Staateverwaltung an Hoͤchſtdieſelben von der Kam⸗ 
mer gebracht wurden. Der König Hat die parriorifchen 
Abſichten nicht verfannt,, aug welhen dieſe Wuͤnſche ge⸗ 
floſſen find; und Er wird denſelben überall bereitwillig 
entgegen fommen, wo fie ſich wach ben Lehren ber Erfah⸗ 
rung als übereinfimmend mit dem Mohl des Staates 
und als ausführbar darſtelen. Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben mir befohlen, in Ihrem Nahmen alle Zuſicherun⸗ 
gen zu beſtaͤttigen, welche den Kamwern von den Koͤnigl. 
Miniſtern vorlaͤufig gegeben worden ſind; und ich bin 
insbefondere ermächtigt, in Anſehung einer Angelegenheit, 
welche Sie als befondern Gegenſtand des Wunſches Ihrer 
Mitbuͤrger bezeichnet haben, des Salpeterregals, Ihnen 
anzıfündigen, daß die Einnahm aus demfelben fchen im . 
den naͤchſten dreiſaͤhrigen Fınanzetat nicht mehr erſchei⸗ 
men werde. Bring Königl. Mojrftät haben bereits dies 
jenigen Erfparnifie angeorbnet, welche in dem dermaplis 
gen Zeitpunct ohne Beeinträchtigung weſentlicher Staats⸗ 

— oder. erworbener Rechte möglich find,” und 

ie dürfen hoffen, in der Folge Eich in den Stand 
gefegt zu fehen, hierin ben Wuͤnſchen Idres getreuen 
Volks noch in weiterm Amfange zu entſprechen. 
Der König dankt Ihnen, hochgeehrtefte Herren, mit Ruͤh⸗ 

zung für die Grfinnungen von Liebe, Treue uad Anhaͤng · 
lichteit an Ihn und am bie Berfaffung, welche Sie mi 
allsin mit Worten, fondern während bes ganzen Laufs 
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Idrer Verhandlungen durch die That, beivälrt haben. 
Eie haben dasjenige, was fih Ihnen old Gebrechen der 
Staͤalsverwaltung bärflelte, mir Freimuͤchtgteit vorge⸗ 
fragen, und find hierin Ihrem Berufe in einem der wich 
figflen Theile deffelben trew gemifen Der Köniz liebt 
die Deffentlichfeit, wenn fie, wie hier, mit Ach ⸗ 
tung für Anftand und Sitte verbunden iſt. Er mei, daß 
feine menſchliche Einrichtung von Fehlern fter iſt, aber 
daß jede dem Ziele der Volllammenheit, fo viel noͤglich, 
nmer näher gebracht werden fol; darum erfenmnt Er 
Kia einen wefentlihen Vortheil Ränd ſcher 
Verfäffungen, daß da, weobin fein Auge 
wicht reicht, andere Augen leben, un? daß 
ber die Mittel zweckmaͤßtaer Verdeffe- 
Füngen fih Stimmen erheben, die fonfl 
verhallt wären. Dir Köaig dankt Ihnen, In Geis 
nem und des Vaterlands Nahmen überhaupt für das 
Benehmen, welches Ste bei Erfilllung Ihres Berufs 
Beobachtet, und wodurch Sie Seinem Vertrauen voll⸗ 
donimen entſprochen habe n. Sie haben ſich vonder unru⸗ 
digen Neuerungsſucht frei gehalten, melde mur zu oft, 
zunahl in einer fo bewegten Zeit, tie die unferige, das 
Beſtehende blos darum, meil e8 bisher fo war, zu ver 
 boerfen genelgt it; Sie haben den Geiſt ber conflirutio- 


vellen Monarchie und das diefer Staatsfotm wefentliche, 


erhältende Princip nicht verfannt, und eben fo menig 
Dabei überfehen, daß diefer Grundfag angemeffene Ber, 
befferungen im der Staatsoermaltung durchaus nicht aus 
fließt. Der König dankt Ihnen noch imsbefondere für 
bie Gefühle, von melden Sie bei Verabſchiedung brr 
Eidilliſte geleitet worden find, Kehren Sie num, hech · 
geehrteſte Herren, in Ihre Heimath zuruͤck, begleitet 
von der Achtung und Zufriedenheit Ihres Könige, freu- 
big aufgenommen bon Ihren Mitbärgern, welche Ihr 
Verdienſt zu wuͤrdigen verftehen, danfbar begrüßt; von 
allen Joren Zeitgenoffen, denen Sie das große Baſpiel 
gegeben haben, daß einem biedern und edeldenfenden Bolfe 
ine äuf gefegmäßige Freiheit gebaute Staatsverfaffung oh · 
Re Gefahr des Mißbrauchs anvertraut werden kam.“ 


Glide, Eröffnung ntachte in der Kimmer der Gran 


deöhersen der König, Staatsminiſter Graf won Min. 
gerobe, 
IJtauten. 
Florem, 6. Juni. Die Regentſchaft von Tri⸗ 
polis hat Toscana den Frieden aufgekuͤndigt, falls daſ⸗ 


Geſchwader vor Fivorno zu ſehen. 


ſelbe nicht jäßrkichen Tribu — Negotia · 
tionsverfuche auf andre Bebingungen "And bisher nicht 
gelungen. Man fuͤrchtet, naͤchſtens ein tripeliranifches 
» Nach einem Briefe 
bes amerifähifchen Conſuls zu Algier am den zu Livorno 
war bort ebeufalld eine ſtarle Flotille von drei großen 
Eorvetten, zwei Briggs, einer Polacre und einem © chyo» 
ner In Bereitſchaft, man mußte nicht zu welcher Beftims 
mung, am 13. Mai unter Segel zu gehn. Sollten bie 
Eerräubereien der Barbacesken micher anfangen,- fo 
könnten fie brfonderd Italien wegen ber Peſt Gefahr dros 
ben, die auf jenen Küften feit zwei Jahren Verheerun⸗ 
gem aurichtet und noch nicht voͤllig gedämpft iſt. (A.8.) 
SGroßbrittanien. 

—London, 13. Juni. Die Morgen-Chronik fagt: “eg 
iſt gewiß, daß ſeit einiger Zeit die Miniſſer das Vertrauen 
des Koͤnigs nicht mehr haben. Das fie ungeachtet dieſes alle 
gemein bekannten Umſtandes noch auf ihren @ teilen find, ger 
höre zn den Erftaunenewärdiareiten des gegenwärtigen Pritis 
fchen Zestpumetes, der einer Zwifchenregierung ähnlich if. — 
Nah der Behauptung des Journals der Statesman, ſollen 
der Biaf Pinerpool, Lord Caſtlereagh und Kerr Canning, 
die 3 einfiufreichfien Mitsticder des Kabiners, anf dem Rath 
befichen, die Titel und echte der Königin anguerkennen, 
nadı welcher Anerfennung man noch immer über Einrichtun: 
gen, die den Gefinnungen beider erlauchzen Perfonen gemäß 
find, unterhandeln könne, Die andern Minifter, timidern 
Geiftes, laſſen fih von einer gewiſſen Parthei irre leiten 
und-möcten gern einen Ausweg finden, Ber, wenn auch die 
Partheien ihn annehmen follten, doch der Narion nicht ger 
nigen würde, Man faat, Herr Eanning babe feine Ent 
laffung verlangt, und Graf Liverpoot und Lord Caſtlereagh 
würden esauch ıhun. — Dagegen äußert ber Courier: Um 
bie Fonds herunter zu drüden, har man Gerüchte von einer 
Nevolution in Paris, und einer Veränderung des Engliſchen 
Miniftertums verbreitet; aber ſolche Gerüchte vergehen ſchnell 
wieder. u - 

Die Unterhandlung der Minifter mit der Königin 
amd ihren Näthen wırd fortwährend thaͤtig betrieben, 

Grantretd. 

Was bezweckte der legte Auflauf im 
Paris? Diefe Frage beantwortet die in Berlin her⸗ 
austommende Harıde und Spenerſche Zeitung durch fol- 
arnıden leſenswerthen Aufiag: „Bett langem hatte man _ 
aus dem Junern Frankreichs die zuverlaͤſſigſten Nachrich⸗ 
ten über die Bewegungen, welche bie revolutionaite 
Partbei für den Fall, mo das neue Wahlgeſetz durchge⸗ 
ben’ wuͤrde, zu err eſonnen war, in der Hoffnung, 
nicht die Nation ſelbſt zu einem Aufſtande zu bringen, 


. JE Fe oa u} 4 * 
ſondern durch das gleichteitige Entſtehen von Unruhen in 
mehreren Provinzen das Miniſterium zu erſchrecken und 
es dabin zu bringen, dem Koͤnige furchtſame Maßregeln 
zu rarhen ; denn nichts ıft den Feinden ber Monarchie 
ſchtecklicher, als Kraft mie Gerechtigkeit gepaart; nichts 
beſoͤrdert beffer ıhre Zwecke ald wenn die Regiernng der 
Milde und Nachſicht Naum läßt, ehe fie jene wahrhaft 
Königlihe Tugend ausarübt hat. Man darf nicht zwei⸗ 
feln, daß das Franzöfiihe Miniſterium mit aufmerkſa⸗ 
men Nuge die Schrirte der Empoͤrer verfolgt, und daß 
es, von ihren Plauen unterrichten, bie kraͤft gſten Maßre⸗ 
. geln wird genommen haben, um fie zu vernichten Die 
Folge wird bemeifen, daß ihm die lange vorbereitete Or⸗ 
ganifation des Aufftandes in fyon, Daupbine, einem 
Theil der France» Eomte, fo wie in Eile, Nennes und 
Mouen befannt war. Es iſt jedoch nicht zu laͤugnen, daß 
nur die Vorfälle, melde die Ermordung des Herzogs 
von Berry nach fich zog, diefe Parthei vermochte haben, 
fich zu einer Empdrüng zu ewſchli⸗ßen; denn ob fie gleich 
ben Saamen derfelben reichlich ausgeſtreut hatte und bie 
üppig aufgegangene Saat forgfältig pfirgte ; fo war doch 
ihre Abfiht, nur im dufferften Falle zu gemaltfamen 
Scritten und zu eıner Empörung zw.fchreiten. Ohne 
die von bem neuen Miniferium feit 3 Monathen ergriffes 
nen Maßregela bedurfte fir derſelben gar wicht, um zu 
ihrem Zwecke zu gelangen, 
Wege, um die Monarchie auf conſtitutionne llem Wege 
umzuftären. - Dad Mahlgefig-vom 5. Februar 1817, 
der br flagensmerrhrfie Mißariff, den je ein Minifterium 
begangen hat, hatte allmahlig durch ‚die Wahlen von 
1817, 1818 und ı$ı9, über hundert theils revolu⸗ 
tionaıre Deputirte, - tberis verblendete Liberalen in die 
Kammer gebracht. Es bedurfte mur noch ber Wahl ’eis 
nes vierten Fuͤnſtels, um diefer Parthei die Majoritäe 
Jusufihern, und nach der fünften Wahl im. Jahre 


3821,‘ müßten endlich alle Spuren von monarchiſchen 


Elementen verſchwinden, und die Deputizten Kammer 
"eine. ganybenipsrarifche Berfammlung- werden. _ Als. 
dann war eösın leichtes, ben Revolutionsplan E chritt vor 
Sebritt ins Werk zu ſetzen, ſo wie er theilmeife in den 
Schriften. diefer Menfſchen augedeutet if, und mie. ihn 
die Unvorfichrigern unter ibmen felbft in den Debattten der 


Kammer verrathen haben. Der nanirirche Gang der von’ 
Ihnen zu nehmenden Maßregeln war folgender? Berabı 


ſchiedung der Schweijertruppen, dieſer treuen Diener dee 


Man war auf dem beſten 
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Könige; democratiſche Organiistion der Nationalgarde, 
wodurch diefe, lauter revolutiondze Chefs erhalten hätte 
und dem oberfien Befehle des Kenigs entiogen worden 
wäre; Aufldfung der Königlichen Garden over Entfers 
nung ber Koͤniglich gefinnten Officiere; Verpflichtung- der 
Miriſter, der Kammer von allen ihren Handlungen Mes 
chenſchaft zu geben; Aufdringung eines democratifchen 
Mimfteriums ſtatt eines monarchifch gefinnten; Abichafs 
fung der Mojorare, und als Folge derfelben, der Paırdı 
tammer; Aenderung der befiehenten Succeſſions ⸗Ord⸗ 
nung im Koͤniglichen Hauße, wodutch ein König auf den 
Thron gekommen wäre, ber ald Geſchoͤpf der Revolution 
fo lange den Empdrern ald Werkzeug gedient hätte, bie 
dieje über die fünftige Ordnung der Dinge ſich unter eins 
ander entzweit hätten, und Begebenheiten entflanden waͤ ⸗ 
ron, von melden jede einzelne Faction diefer Parıhei 
das Gelingen ihres befonderen Plane hoffte. * 


„In der ruhigen Ausführung diefes wohl überlegten ımb 
durch von mehreren Seiten begangene Fchler begünftigsen 
Projekts wurden die Meonlutiondren durch den Vorſchlag eis 
nes neuen Wahlgefeßes geftört, welches das Recht der Wahe 
fen nicht mehr vorzüglich der aͤrmſten, gröftensheils von 
Handarbeit Isbenden Klaffe uͤberließ, fondern den -begäterten 
Bürsern, (unter welchen man fich keinesweges den - bloßen 
Abel denken darf, da er vielmehr die Minderzahl der 
Reichen ausmacht) den größeften Eirfluf gab, ohne jedoch 
die ärmern Elaffen ganz auszuschließen; ein Geſetz durch wel 
ches es unmöglich wurde, das Feifpiel zu wiederhohlen, wel⸗ 
chee bei den legten Wahlen ein reiber Kaufmann gab, in defr 
fen Händen der allgemeinen Meinung nad das Privamermds 
gen von Busnaparte liegt, indem er feine Kandidaten durch eis 
nige Hundert Tagelöbner wählen hefi, die man durch ſchnelle 
Einiöfung von Handlungspasenten tn allır Eile zu Kaufleuten 
und Aimmfährgen Büracın geitemp.it baue. Die Parthei 
der Empörer. (denn nach dem von mehrern Deputirten ber 
linten Seite abgelegten‘ Glaubensbekenntuiſſe können wir fie 
nicht andere nennen) ſah wohl ein, Bay wenn das neue Ber 
fe durdginge, der König fobald als möalib, Kraft feiner 
Prärogative, die Kammer aufiöfen und neur Wahlen ause 
fhreiben wuͤrde „„bei weihen ihr Einfluß nur ſchwach ſeyn 
würde, Sie beſchloßen daher, alies aufyubierben um die Ane 
nahme des Geſetzes zu hindern; wenn ihnen dies gluͤckte, 
ganz ruhig den natuͤrlicen Cana der Begebenheiten abzuwar⸗ 
tem, als welcher fie zum Ziele führen müßte, zugleich aber, 
am Fall des: Mißlingens, Die Drittel zur Empörung, die fie fm 
den Provinzen hatten, zu benugen, Nur ungern ſchritten 
fie zu dieſem Extrem, weiches für ſie ron der auöfeten Gefahr 
war, und deſſen Vorbereitung mehr Zetrbrandte, ale man 
ſchien ihnen daffen gu wellen. Sie mufiın alfo vor allen 
Dingen darauf denfen, mehr Zeit zu gewinnen. Ein Ip 


Rand war Ihnen gänftig. Der erfte gleich nad) der Greuel⸗ 
shat des 13. Februar von dem vorigen Minifterinm verfafiten 
Srfehesvorfhlag ging ‚von dem Grundſatze aus, daß es 


nothwendig fey, eine Aenderung in der Eharte zu machen, 


und war, in dieſer Ruͤckſicht, den Royalifien, welche auf 
der rechten' Seite ſitzen, faft eden fo unangenehm als den 
Revolutionairen: doc hatten jene nur durch eine edle Auſo⸗ 
pferung ihrer individuellen Anfihten verfprocdhen, den Vor⸗ 
ſchlag der Miniſter zu unterſtuͤtzen. Es war alſo von Seiten 
derſelben mur eine lange Werrheidiaung des Gefetzpreſeces zu 
erwarten; man durfte fogar hoffen, daß fie fih unter einanı 
dir entzweien würden. Zudem beitand der Vorichlag aus 
45 Artikeln, welche, vermittelſt aller moͤglicher Weife anzu⸗ 
bringenden Veränderungen und Zuſaͤtze (Amendements und 
UntersAmendements), Stoff zu endlofen Debotten verfpras 
den. Es war daher für dieſe Leute sin empfindlicher Schlag 


als das Minifterium unerwarter den Vorſchlag zurͤcknahm 


und burd) einen andern erſetzte, welcher einen doppelten Ver: 
zug hatte, einmahl, daß er. nichts enthielt, was der Charte 
entgegen war, und alsdann, daß er nur aus fehr wenig eins 
fachen Artikeln beftand. In erſter Hinficht fiel der Vorwand 
weg, unterwelchem man verfucht hatte, die Öffentliche Meinung 
gegen das vorgefchlagene Geſetz aufzuregen, und durd die 
Abtärzung der Debatten fah man fich aeywungen, die Anftals 
ten zur Empörung zu beſchleunigen. Noch blieb ein Mictel 
äbria, und auch dieſes wurde verſucht. Man wollte bie 
Miniſter zwingen, wor allen Dingen die Discuſſion Über das 
Budget zu eröffnen, welche norhmendig einen ganzen Monat 
bauern müßte. Mac Beendigung berfelben wollte die (inte 
@eite, wenn nicht unterdefi nünftigere Umſtaͤnde eingetreten 


- wären, geaen alle weitere Debatten protefliren und bie Ders 


fammlung verlaffen, Hiedurch wäre bie Regierung gendr 
shigt worden, dir Kammer zw biffoleiren und eine neue zu 
berufen; disfe hätte aber nach dem befiehenden Gefege muͤſ⸗ 
fen gewählt werden, woburd die Nevolutionairen auf ein ⸗ 
mahl fhneller zu ihrem Ziele,gelommen wären, als wenn fie 
es auf die allmählige Wahl der zwei letzten Fuͤnſtel ankom⸗ 
men liefien, Dieſer Sewaltſchritt folte jedoch nicht gethan 
werden, bevor man durch Bewilligung des Budger dem Vor⸗ 
wurfe begegnet wäre, als wollte man die Regierung lähmen, 
So war alles verabredet, um der Empoͤrung die Form der 
Sefeplichkeit zu geben. Die der Discuſſion des Wahlgeſetzes⸗ 
Vorſchlags ertheilte Priorirät, machte auch diefen Plan ſchei⸗ 
tern, und fo blieb nichts Abrig, als die An den Provinzen 
genommenen Maßregelu ju befchleunigen, 
(Der Veſchluß morgen.) 


Paris, 17. uni, Der Monitene enhält einen 
weitläuftigen Aufſatz über die legten Ereigniffe in Paris: 
Es heißt darin unter andern; Wenn eine Einrichtung fo 
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ft, daß fie bie Democrafie eines großen Volkes in Bes 
wegung bringt und die Dimocratie in fortwährenden Ans 
griffeffand verjegt, fo bleibe der monarchifchen Macht 
nichts übrig, als entweder freiwillig fich ſelbſt aufzuldfen, 
oder jene Einrichtung auf ihr natürliches nothwendiges 
Grundgeſetz, das heißt, zur Monardie zuruͤckzufuͤhren. 
Die Regierung achtete und beſchuͤtzte das Wahlſyſtem von . 
1817 fo lang big die drohende Gefahr den eingenommen;⸗ 
ften Perfonen die Augen Iffnete. Die Folgen eines groſ⸗ 
fen gefeggeberifchen Fehlers (Wahlgefeg von 1817) wa⸗ 


ren unvermeidlich; dieſe Wahrheit mußten felbft diejeni⸗ 


gen anerfennen, welche ben neuen Verfchlägen gar nicht 
gürftig waren, Es fam alles auf die einfache Frage an: 
„Sol die Democratie in der Monarchie, ‚fol fie bei den 
Wahlen die Dbergemalt haben? Es handelte fich um 
Senn und Nichtſeyn der Monardie Gluͤck, 
Iichermeife koͤnnen wir fagen, daß bie Frage entſchie⸗ 
ben iſt.“ 


Schreiben aus Paris vom 16. Juni. Das 

Gebäude der Garde bu Corps iſt moch immer gefchleffen 
und bag ganze Corps har Arreſt. Man ſagt, es ſey 
im Autrage geweſen, daſſelbe zu verabfchieden, aber 
bie Marſchaͤlle Härten fich dem widerſetzt. Es wird den 
Garden zur Laſt gelegt, fie hätten durch Proclamationen 
die letzten Untuhen herbei geführt, und unter der Menge 
habe man viele derfelben in cipil- Kleidimg und mit vers 
ſteckten Waffen angetroffen. Seitdem ficher man hier 
viele Degen mit Dolchen, koppelten Degenklingen ıc. In 
den legten 3 Tagen bemerkte man feine Zufommenrots 
tungen mehr und dem Anichein- nach herrſcht Ruhe; man 
iſt jedoch) im banger Beſorgniß, die neulichen unruhigen 
Auftritte möchten fih bald wieder mit verdoppelter Wuth 
erneuern, und bumpfe Gerüchte fügen, man babe Spu⸗ 
ten, daß das Volk ſich im Stillen zu bewaffnen ſcheine. 
An Rennes waren die Unruhen wirklich bebeutend, und 
die dort liegenden Soldaten follen ſich geweigert haben, 
den Behörden huͤlfreiche Hand zu leiften, 
— SI DS TH —— — —— — 
Mittwoch am 25. d. M. Machmittags von 2 Ahr am, 
wird im Saale des goldenen Ankers, eine Anzahl verfchiede 
ne Bücher, aus allen Theilen der Gelehtſamkeit, oͤffentlich 
verftelgert. 


Jos Verlage der Geheime » Kammer » Rath Hagenichen Erben, 


ra we 
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Darmfladt, 19. Zum, Schon am. 16 Nob 1814 
Gatte der Großherzog von Heſſen auf dem Wiener Eon: 
geeffe erflären laffen: „Es fol aller und jeder Willkuͤhr, 
wie im Gangen buch die Bundes Berfaflung, fo im 
Einzelnen in allen Deutfchen Staaten, durch Einführung 
tanbfiändifher Berfaffungen, wo biefelben 
noch nicht beſtehen, vorgebeügt und ben Staͤnden folgens 
de Rechte gegeben werden: 1) Das Recht zur Bermillis 
Hung und Reguliring fämmtlicher zur Staats Verwal: 
tung nöthigen Abgaben; 2) das Recht der Einwilligung 
bei neu zu erlaffenden allgemeinen kandes Geſetzen; 3) 
Has Recht der Mitaufficht ber die Verwendung ber 
Steuern zu allgemeinen Staats Zwecken; 4) das Recht 
ber Beſchwerde · Führung, insbefondere, in Fällen der 


Malverfation der Staats Diener und. bei ſich ergebens 


ben Mißbraͤuchen jeder Art. Unterm 24. März d. 3, 
erſchien em landeshertliches Edict Über die landſtaͤndiſche 
Verfaſſung bes Großhetzogthums, und beſtimmte bie 
Wahlen der Volis Nepraͤſentauten bei dem Landtage. 
Die hiernach vom Volke Erwaͤhlten wurden eingeladen, 
fi am 17. Jun ın biefiger Mefidenz ju verfammeln umd 
erfhienen auch wirklich; zum Theil fchlichte Hauer, zum 
Theil auch Bürger, Und nur wenige Graats «Diener 
wurden durch Wahl erkohren, die Abgeordneten der 
Wahl: Bezirke in der zweiten Kammer zu bilden. Eben 
fo erfhienen auch die 6 Abgeordneten bed anſaͤßigen 
Adels, welche im der zweiten Kammer Sig und Grimme 
haben. — Die Mitglieder der erfien Kammer, bie 


Standes. Herren, follen bie auf Einen ſaͤmmtlich au. 


geblieben ſeyn. Der Graf v. Erbach Schoͤnberg fol in 
einer ſchriftlichen Erklärung an die Megierung, mir Be 
siehung auf die obemangeführte Note vom Jahre 1814, 
das neue Edict, ale feinen, vorzüglich des Wolfes Fed» 
ten, entgegen, erfannt, und darum, bis jur Worle- 
gung einer tuͤchtigeren Verfaſſung, ſein Erſcheinen auf 


* .. 


bem Landtage abgelehnt haben. Von 34 Abgeordne⸗ 
ten der Wahlezirke haben bereits alle, dis auf 3 Cum 
ter deu legterm find 3 Staats · Diener, bie Ober: Appels, 
lationd » Näthe Floret und Kuapp) eine ſchriftliche Eind- 
gabe unterichrieben, welche, an des Großherzogs Könige 
liche Hohe it gerichtet, die Gründe enrhält, warum eine, 
Eidesleiftung auf die Verfaffung von ihrer Seite noch 
gar nicht, eine Unterhandlung über repraͤſentative Vet⸗ 
faffung ober rechtlicher und vernuͤuftiger Weife fo lage 
nicht möglich ſeyn koͤnne, als nicht in dem Verfaffungsg,, 
Entiwurfe den Ständen zum Mindeften die Mechte ange⸗ 3 
tragen ſeyn wuͤrden, welche Se. K. H. der Srolhero 
dem Volke in ſeinen Abgeordneten durch die. oben, en 
gebene Wiener Note feierlich jugefichert habe. 
Hannover, 10. Juni. Du wir bie Dora 

baben, Se; Majefiät, Georg IV. nach Höchfidere 
nung auch in unferm Königreiche zu fehen, jo iſt bad Schloß, 

zu Herrenhauſen bereits in Erand gefegt und mird —* 
3 meublirt. Waͤhrend der Anweſenheit Er. ig⸗· 
lichen Majeſtaͤt ſoll, wie man ſagt, der größte Tpeil des 
Hanndverfchen Armeecörpg in zwei Pager, eines bei Dans, 
nover wud das andere bei kuͤneburg, zufammengejogem, 
werden, worüber —* Se. Königliche Bojıtäk, A: 
halten biirften, 


Bentseittentieihie (nA 


fondon, 14. Juni. In der vergangenen Hacht 
waren bie Miniſter wieder bie 1 Uhr verfammelt, wahr, ,, 
ſcheinlich wegen der Königin. Man hat noch nich: ‚ger H 
bört, daß ihr ein Vorſchlag gemacht worden, ver, 
much lich geſchiehet es heute. Geſtern ging die Sagey 43 
man wolle bie Entfcheibung dem Herzog von York übers z 


laſſen, wozu bie Königin fehr gern ihre Einwiligung * 


gegeben habe. — Das Jourual macht es dem Prinzen 

Leopeld zum Vorwurf, daß er, als Schwiegerfohn ber . 
Königin, derſelben nach feinen Befuc gemacht hat, Der , 
Courier antwortet, ‚der Prinz ſey auch Schwiegerſohn 
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de Könige, 'und feinepfiicht gegen biefen Fälte ihn wahrı 
ſchemnlich ab, gegen dem Anſtand ſo · zu verfloßen, daß er 
Die Königin im ihrer jetzigen Page beſuche. 2 

De Harsötiten Mands verfammelten ih am 1n d. 
in der Metropolitan Kapelle, um eine Bittſchrift an dag 
Parlament aufzufegen, im welcher fie um die Abſchaffüng 
dir die Karholifen drudenden Geſehze anhalten:. Herr 
D’Connel, ber zu diefer Verſammlung gehoͤrte, ſagte in 
ſeiner Rede, wenn dir Geſuche der Katholiken verworfen 
würden, mußten fie ſich zu den Reſor mers ſchlagen, ins! 
dei fir von der Kammer, fo lange ſie in ihrer jetzigen 
Verfaſſung bleibt, weder Gerechtigkeit, noch Großmuh' 
ztu erwarten hätten. Die, votirten Beſchluͤſſe und die der 
Verſammlung vorgeleſene Bitiſchrift wurden einflimurig 
ange ſommen. J 
7 Spanien. 

Madrid; 6. Juni Die num beendigten Wahlen 
zu den Kortes haben gaͤnzlich unfern Erwartungen ent- 


forochen. Die Wahl ift auf Männer gefallen; die durch 
ihre: Talente , ihre reine Vaterlandsliebe, ihre Anhänge 


lichkeit an den König amd die Verfaffung, der Momarchie 
betannt find. Man hat vielleicht im Auslande befürchten, 
bitfe Volksveriretung wirde in ihrem Schoofe einige Mit ⸗ 
oſſedee bexgen, deren. uberſpanme Grmmdfäge dem Flügen 
und euhigen Sange, der bei ihrem Berathungen vorherr» 


ſchen ll, entgegen ſtreben wuͤrden; alſein dem iſt nicht 


for“ REinwehder zählen wir unter ung feine ſo · uͤber ſpunnten 
& fe; over Hat fie die Motion mit jener fingen Umficht, 
die Re fo fehr charatterifirt,_ aus jener Berfammlung zu 
entfernen gewäßt, die gemeinſchaftlich mit dem Foͤmge 


ihre PAschr; übernommen har; die Gruudpfeiler unfefer.. 


ünftigen Wohlfahrt aufzuſtellen. Die volfommene Eitig» 
Reit, welche unter unfern Miniſtern herrſcht , iſt ung et, 
wad ganz noch nie Erfahrened. Da die Minifter die 
näbiglichen Meinungen baden, don denſelben Seſinnun. 


gen’son:fiebe füreinen Koͤnig beſeelt find; der die See -⸗ 
Jengräge gehabt hät, vermittelſt der durch ihm bejchtner-- 
wer den Bund mit feinem Volle zu fehließem, ſo ber 


ſchaftige fie. Mur damit, dem tonſtuntonnellen Thtön 
—* idſt verleih 
ve 
F Be SÄatteno  ° | 
ui Paſcha von Janina har in Müredonien, Theffar 


lien ie. über 20,000 Griechen aufgebochen / allen Gefan··g 
zenen die Freihell gegeben, und feitten Unerchauen alle — der iĩnerlichen Zuchtigung zu früh entlauſrnen Studenten 


2 


I» 


der Kraft zu befeftigen, / weiche ihrientiefen. 


Auflagen erläffen, um fie zu bem ‚Sriege” gegen die 
Pforte willig zu machen, Sänindlläßt-er mie einem gro- 
‚Sen Graben umgeben, woran Geiftliche und Weltliche, 
Hohe und Niedere, Männer und Weiber arbeiten muſſen. 
Ali Paſcha hat eine große Armee zwiſchen Prevefa und 
Janina jufammengejogen, und zur Beichleunigung ber 
Nachtichten Alegraphen rrichter·Der Meg mach Con · 
ſtantinopel iſt nicht mehr frei. ‚ae die Armee des Groß- 
nicht. | 


berrn fich befindet, weis man . 


Nah Edrrefpondenzuachrichten aus Albanien‘ fol 
Mir Weffior wichtige Vortheile zu Laude über die Tfäy: 
pen der Pforte erfochten,, und 26,000 Manm niederge⸗ 
bauen haben. Was diefe Nachricht Berdächtig macht, iſt 

die Unmoͤglichteit fir die neuhingefandtem Paſcha's, «ine 

bereits ſo mächtige Urmee, die 20,000 Mann’ verlichs- 
von kam, gegen ihn aufgebracht zu haben. Zu Preve- 
fa dagegen ſollen drei Schiffe des Weffierd von Janina 
von eine türfifchen Escadre genommen worden ſehn, 
Tie Erwerbung von Parga iſt jetzt für den Weſſter un⸗ 
ſchaͤgbar. England haͤtte dieſen feſten Puntt gut bemugr' 
jen koͤunen, ſich dem krlegfuͤhrenden Theilen wichtig zu 
machen. (9.'3.) 

Srantreid. 

Was bezweckte der lebte Auflauf in Paris? 
Beſchlaß des geſtern abgebrochenen Arsifels ans einer Berli» 
ner Zeitung.) Einen Aufſtand in Paris ju erregen, daran 
dachte mon nicht. Man muß dieſe Stade wenig kennen, 
wenn man glaubt, daß es leicht ſey, die Einwwohner ders 
fefben, melde aller Revolütion Herzlich müDde find, fih nach 
Rube fehnen, und an der Koͤnigt. Familie, von beten haͤus⸗ 
lichen Tugenden fie täglich ‚Zeugen find, hängen, zur Theis 
nahme ‘an sem Umſturz der: befieheriden Orbnung der Dinge 
zu bewegen. Die Schwierigkeit eines folchen Unternehmend 
entging den Empörern nicht; fie hatten auch gar nicht den 
Vorfag er zu wagen. Indeß dewog fie der Vorfall des aren 
Juni unvermuthet, ihren Entfhluß zu ändern und zu verfür 
den, ob die Hauptfradt nicht aufjuwicgeln fey; - Helang Dies, 
oder konnte mwenigftens nur fe viel bewirkt werden, daß das 
Miniſter lum ſchwantte, fo war es beſſer, ſich votlaufig mit 
einem theilweiſen Siege zu begnuͤgen, als die Entſcheidung der 
Soche durch einzelne, in den Provinzen audzuführente Och ag⸗ 
ungehsiß Ju machen. &b lächerlich auch die Rolle wat, zu wet 
er ſich der Matquis Chauvtlin hatte brauchen laſſen ; fo war der 
durd ihn verautant· Auftrist doch von Seiten der Liber alen mis 
keinen perſonlichen Gewalithatiakriten verbunden; ber Vor⸗ 
wurf, die erſten Prügel ausgerheils zu haben, trifft die Ropali⸗ 
ſten, welche fih von dem Unwillen, den ihnen das Berragen des 

ranzöfichen Hunrs eirflößte, dahin reißen ließen, einigen 


* * 
’ 


5.4 


. eine Bection zur geben, wozu fie menigßens kehuen. Drruf hats 
ten, und ſelbſt mehrere Drausirte auf Den Otraſſen zu bes 
fehrinmpfen., Diefen Behler beihloß man zum Nachtheil der 
zogalmifden" Sache zu benugen, Su” der am 3. Sunius 
BER WGie Geſchichte wird sinft die Mahmen nennen) 
gehaltenen Berfammiung "der Depusirien der linken Deite, 
ward der. Vorſchlag hlezu gemacht. Aber bier. fanden bie 
revoluiionairen Männer einen, Widerfland, auf weishen fie 
nicht 9 es hatten. Die fogenannten Kalb « Liberalen, 
». 5. diejenigen Depürirten, melde, ſey es aus Uebergeus 
gung oder aus Piivar, Abfidtrn und einer gewiſſen Eigene 
Hebe, wüniden, die Berfaflung einer Demoerarie näher zu 
Bringen, die aber, um zum diefem Zwecke zu'gelangen, keine 
Mittel brauchen wollen, die, Wenn, fie mißlingen, aufs 
Blutgeruͤſt führen koͤnnen, etklaͤrten fih gegen einen Aufiiand. 


Darüber entiiand eine gewaltige ®poltung. Viele der@emär. 


£igtern, weldye nicht in das Geheimniß eingemeihe find, hatten 
fchon voreiniger Zein angefangen, Argwohn zu ſchoͤpfen; deswer 
ge: waren auch bereits einige Berfuche gemacht worden, um 
Ausföhnaug mit den Mopaliften zu Stande zu bringen. Jet 
gingen ihnen die. Augen auf; fir erblidten den Abgrund 
in wriden man im Begriffe war fie zu ſtürzen, und zogen 
fich vom Rande deſſelben zuräd:. &o whzilten ſich die Liber 
ralen in zwei. Parıhrien, welche einander mir den. Ehren ⸗ 
namen von Memmen oder Empödrern beiegien. Die aͤchten 
M evolutionäre Dlieben bei ihrem Entſchluß, einen, Yufftand 
zu veruhen jedoch ohne bie großen militärifchen Üruttel ans 
juminden, weihe für die Provinzen befimmt ſind. Dan 
mob:s;orß jehen, mas man durch Studenten, junge Kauf⸗ 
leute amd Handwerksburſche ausrichten könne. Mon erfles 
ven befinden fich etwa 6000 in Paris, und die Zahl der 
Handwerksburſche ſteiat uͤber 60,000 werunter man 30,000 
Deutſche rechner. Man hoffte, in der Vorſtadt St. Antoine 
deſto Wichter Unruhen erregen zu können, als in derſelben 
— einigen Eigenshämern von Manufacturen und ihren 
nbeitern Streitigkeiten ausgebrochen waren, welche die Pos, 
lizei voch nice hatte beilegen ‚können. Ein Verſuch koxnte 


immmer gewagt werden; mißlaug er, fo hatte man bie, 


E&; ıichuldigung, unbewaffnes gewefen zu ſeyn. Es warb 
allen. denen, die in das Geheimniß eingeweiht waren, ein: 
geſchatft, kein anderes Rufen zu dulden als: Es lebe die 


Eartel ein Geſchret, weldrs man als unfhuldig anfehen 
törlote, wenn «6 nicht zur Lofung einer Parthei geworden, 


märe. Alles wurde auf den Montag, 5. Juni verabreder, 
Dogs erſte Vorzeichen, aus welhem mun abnehmen konnte, 
mas gef hehen jollte, war, daß die Haudwerksburiche, flatt 
fih am Morgen jedes Tages in thren Arbeitsorten einzufiae 
den, ih zahlreich ın den Weinhäußern verfammelten und 
den Tag mit Zehen zubrachten. Die Poticei hatie vermus 
thet, die Dauptfcene des Larms märte der Plag. Butwigs 
XV., wilden den Tu on 
fen,‘ wo die Kammer ihre Sitzungen hält. Allein bier ger 
ſchah nur eln Sch Mär Der tee Pynet war Die mr 
eine Siunde davan-entferute, aber doch durch Hie-VBonlevarde 


rien und dem Pallafte Bourbon 


in unmittelbarer Vrebindung mit dem Platz Ludwigs XV. 
fiehende Vorſtadt St. Antoine. In regetmößigen Zwiſchen⸗ 
räumen hatten einzelne Truppe von 800 Menſchen die Bouies 
vords beſetzt, und fo bilderin die Unruheſtiſter eine lange uns 
unterbrodyene Kette. Wie diefer Berfuch vereitelt worben, iſt 
aus den Zeitungen befannt, Die träftigen Borjihrsmafreneim 
welche die Policei ergriffen hatte, Die. gleichgüiltige Verache 
tung, womit die Bürger das Schaufpiel. anſahen, und der 
Regen, welcher in Stroͤmen fiel, mochte dera Lärm ein Eins 
de, und gegen zehn Uhr kehrte die Jugend, diefe Hoffnung der 
Marion, wohl durdhnäßt und heifer vom Schreien, mar 
Haufe zuröd. Ungeadter die Perfonen, welche hinter den 
Tapeten ftanden, jedes andere Rufen als: Ge: lebe die Charte, 
verborhen hatten, fo hörte man doch, nachdem es finſter ger 
worden war, noch andere Erclamarionen, über deren tebelr, 
liſchen Sinn kein Zweifel Statt haben konnte: Man ver 
fibert jedoh, daß biefes Geſchret einzia vom ehemahligen 
Vonapartifchen Milttaie herruhre. So iſt alfo der Verſuch, 
Paris aufzuwiegeln, für diesmahl mißlungen. Aber das 
dirigirende Comité hat deswegen keineswegs auf die 
Hoffnung Bericht geleiftet, die Provinzen zu einem Aufflanr 
de ju bewegen, und wir haben vielleicht von dortaus den wich ⸗ 
tigiten Begebenheiten entgegenzufchen. Es wäre verwegen, 
den Alsgang eines Kampfes auf Leben und Tod vorausfagen 
zu wollen. Alles beruht darauf, ob die Regietung ſich auf 


die Truppen verlaſſen kann, und dieſe Frage hängt von einen, 


zweiten ab x. wie weit es dem wohldenfenden Kriegsminjſter 
gelungen ſeyn mag, die von feinem Verfahren in den Megie 
mientern, eingeführten, - anf eine Infurrection gleich ſam bes 


rechneten Anflalten unfchädlech zu machen. 


Paris, 17 Juni. Seit ben legten Unruhen if, 
im jedem Viertel der Hauprftadt eine Wade von 150 
Mann, und es geben häufig Patrouillen won 25. Man’ 
unter Anführung eines Officiers. Des Abends geben 
noch häufiger Patrouillen auf den Waͤllen, -aben «8 iſt 
alles. ruhig. — Seſtern find mehrere -Stubeniten: New 
Rechte und ber Arzneiwiſſenſchaft im ihren Wohnungen: 
virhafter worden, Ver chiedenen andern Siudenten, 
welche man während der Unruhen unter dem Daufen 
aufgefangen hatte, ift der fernere Beſuch der Colle gien 
verbothen worden. - 1* J 

Die royaliſtiſchen Blaͤtter, welche neulich dir Nach⸗ 
sichten von Unkuhen-in- einigen Propinzlalftäbten. durche 
aus für falsch erflärt hatten, geflehen num doch bergleidi” . 
dien Unruhen zu. Des haldoificiiie Joarmal de Paris 


:fagt: In Breſt und Rennes haben. tinige junge Brane,: - 


durch treuloſe Raͤnke und falfche Geruͤchte von dem Zu⸗ 
fland der Haupiſtadt verfuͤhrt, ſich Unor duungen übers: 
laſſen, denen jadoch durch die Erg · beuheit der Truppen 
in beiden ·Slaͤdten bald geſteüert worden if, 
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Man verſichert, ter Here Hergog von Decazes ſey 
heute Abends ia Erioled angefommen und werde ſich mor- 
in die Tuilerien zum Koͤnige begeben. . 
Aus Perpignan wird unterm 5. Juni gemeldet, daß 
auf der Inſel Majorka die Peft ausgebrochen iſt, word. 
ber man zu Perpignan ſehr in Sorgen iſt, weil ſich das 
ſelbſt viele Perfonen aus Majorka befinden. RN 
Straßburg, 19. Juni. Der Herzog von Otrante 
ChHerr Fouche) iſt Durch dieſe Stadt nach Paris gereifet. 
’ RNorb-Amerika. — 
Nach Briefen aus Neufundland (Terre neure) vom 
9. Mat war damahls, in Folge eines heftigen Sturmwin ⸗ 
des, biefe ganze Inſel mit Eis umgeben, wolches ſich 
bis zu der an der füblichen Landipige liegenden großen 
Fiſchbant. exſtreckt und den dort ſonſt reichen Siockſiſch⸗ 
und Wallſiſchfang verhindert. Die ſuͤdlichen und oͤſtli⸗ 
chen Kuͤſten diefer in ihrem Innern noch wenig bekannten 
großen brittiſchen Infel in Nord Amerika, die weſtwaͤrts 
an ben. Meerbuſen des Lorenzfluſſes ſtoͤßt, waren ſchon 
immer haͤufig mit Reif und Nebel aber nicht, wie ſetzt, mit 
Eis bedeckt, die nördlichen umd weſtlichen Kuͤſten hatien 
meiſtens heitern Himmel. ge 
(Das Parifer Journal des debats hält das vorerwaͤhnte 
Einfrieren jener Inſel für die Hrfache der kalten Witterung, 
Be in dieſem Jahre faft in ganz Europa herrſcht. Die Weſt ⸗ 
winde — fayt es — bringen ung die falten Nebel, welche 
‚jene Eismallen, twährend fe ſich bilden, ansdünften. Me 
- fundland und.das nördliche Frankreich liegen im ganz gleicher 
Entfernung. von dem Yequatbr.) 
u 2 ei“ ——— 
Herr Lemare, Dottor der Medicin, kondigt am, 
Bu er einen neuen Koch : Ypparat erfunden und vervoll« 
bommuct babe, dem er den Namen Autoclave, D. 5. 
"Der ‚fich felhft fließt, gegeben bat. Hur Lemart hat 
fi) verbindlich gemasht, feine Speifen in weniger als 
‚einer halben Stunde zu kochen, ein Verſuch, der fürze 
dich por einer zahlreichen Geſellſchaft gemacht wurde, 
uad vollkonmen gelang, Man that in das Gefäß ein 
Stück Fleiſch, ‚Bemüfe, und fo viel Waffer als nöthig 
ift zu einem Sericht von vier Portionen, Das Gefäß 
durde an ein Geyer geſetzt, das von einigen Kohlen un: 
terbalten murde, 
dom Fener genommen ; man ließ es einige Augenblide 
abtüblen,, und der Berichterflatter verſichert, daß die 


* 


Nach 3o Minuten wurde das Gefäß‘ 


Fleiſchbruͤhe von einer vorzügligen Qualitãt, und das 
Fleiſch gut gekocht war. Während des Kochens ift es 
nicht noͤthig, den Sleifhtopf aud nur ein einziges Mahl 
su öffnen, um.iha abzuſchäumen, denn am Ende der 
Dperation findet ſich der Schaut am Boden des Gefäßes, 
und vernũſcht fid) nicht mit der Gleifhbrühe. Die Bois 
theile dieſes autoclavifihen Kochtopfes find: 1) dag &k 
eine Sleifchbrübe von vorzäglicher Qualität gibt, was 
febr begreifli iſt, weil der Apparat hermetifd) verfcylofe 
fen, ift, und alfo nichts verlohren gebt; ' 2)‘ daf er ber 
Deutend die Producte vermehrt, Durch die Duantität 
Sallerte, welche die Knochen hergeben; 3) daß das 
Kochen zehnmal fchneller geht, als in den gewöhnlid en 
Kochtopfen. 

a ey NW 
. Der Maueresgefelle Wolfgang Baireuther von 
bier, welder in Jahre 1802 Bfrger in Hamburg geworden, 
deffen Aufenthalt gegenwärtig aber unbekannt iſt, und deſſen 
naͤchſte Verwandten, werben in Gemaͤcheit des $. 465. Ti. 
IX. Theil I. des A, L. R. zur gerichtlichen Anmeltung und 
zur Wahrnehmung der durch die Hinterlaſſeuſchaft tes am 
13. Februar d. 3. verftorbenen Decenoms Johann Zas 
cob Baireniher, Ihren zugefallenen Gerechtiame durch 
diefe öffeneliche Bekanntmachung aufgefordert, und angewie ⸗ 
fen, fih in Zeit von drei Monaten beohalb zu meiden, 
Seib / im Obermäintreiße des Königreichs Baiern, den 14. 
Juni 1820. Be — 
‚. Königlih Baleriſches Landgericht, 0 


v. Reiche. 





* 





** Freunde und Wermandee! Nach einem halbjaͤhtigen, zus 


terk fehr aroßen’Leiden entichlief zu Oberfogau meine gute, 
mir iheute Gattin, Augufts Carelina,geb.v. Schmide 
ans dem Hauße Dihlau, am geftrigen Morgen des 13ten ». 
DM. zum beffeen Leben im Ziſten Jahre ihres Lebens nad 
unfrer erftfeit zwei Sahrer geſchloßnen und glucklichen Ehe. 
Aerzelige Treue und Gewiſſenhaftigkeit, welche fie freilich zu 
fpät erft gefunden hat, fo wie forsfältige und unerimäbere 
Pflege Hauße der Kogauer Verwandten während ſechs voller 
Wochen felt dem 29. April — vermochten nicht, fie zuxetten; 
durch eine allgemeine Abzehrung drang der Feind, alles Leben 
jerftörend, in ihren Körper ein. "Ein hartes Loos Ift mir ges 
fallen; denn eine treue, liebevolle Gattin, eine taſtlos thäs 
tige und geſchickte Hausfrau, eine wahre Gehaͤlfin für mein 
Leben habe ich am Ihe verlohren, die Eures Andenfens und 
meiner Thränen werth iſt. Oberfogau, den 14. Juni 1820, 
Sonntag, Pfarrer gu Buttenberg. 


Im Wortage der Geheime Kammer «Bath Gagenfgen Erben. 
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Baireuther 


Nro. 127. 


Nedacteur: G. Eh. Hagen. 


Dienfag 





Deutſchland 

Hof, 21. Zum, Den mehreen Nadirichten über 
Errichtung von , Getreide - Magazinen in verſchiedenen 
Städten des Königreichs füger man auch die hinzu, daß 
Der hieſige Magiſtrat ein ſolches Magazin bereits ſchon 
im Januar d. J. anzulegen begonnen und ſeitdem fortge · 
fahren bat, daſſelbe zu vermehren, um es noch und nach 
auf eine ſolche Scheffilgapl zu erhoͤhen, die, im Falle ei⸗ 
nes wirklichen Mangels, dieſen bierfelbft zu heben im 
Stande if 3 

Aus Böhmen, 22. JunigDer große hochverdieute 
Staatsmann, deffen werfen Maßregeln Defterrrich und ganz 
Deutichland fo viel zu danken hat, Se. Durchlaucht der 
Fürft Metternich, befindet fich jegt auf feiner Herrichaft 
Konigswarth bei Saaz, und wırd, dem Vergehmen nad, 
von dort aus dem Herzoglichen Hofe ın Eoburg einen Bes 
ch abjtartın, 

Das ungemzin ſchnell, vieleicht zum Nachtheil * 
rer Boͤhmiſchen Baͤder, empor gekommene Marienbad, 
bat jetzt viele und anſehnliche Curgaͤſte, nahmentlich Se. 
Königliche Hoheit den Herzog von Sachſen ⸗Teſchen, der 
von Marirnbab aus nad Neuburg an der Donau reifen 
wird. Es gefchicher viel zur Verſchoͤnerung und Empor 
bringung dieſes Bades, Seit einem Jahre find wieder 
viele ſchoͤne und ſolide Haͤußer emporgeftiegen, die num 
fon bewohnt werden, und an mehreren andern wird 
uoch gebaut. Der berühmte Kreugbrunnen ift mit einem 
in guter Manier gebauten Dach und bedeckten Gang vers 
fehen worden. Auch für das Vergnilgen der Eurgäfte 
wird durch hildfche Anlagen und Promenaden geforgt und 


Grau Schantroch unterhält dort ein ganz artiges Theater, 


welches bei der anfehnlichen Unterſtuͤzung, die es von 
dem nicht genug zu verehrenden Herzog ‚von Sachſen⸗ 
Tefchen erhält, fehr wohl beftehen kann. 

Prag, 15. Juni. Se. K. K. Hoheit der Kronpring 
von Deflerreich reifeten am 1 1. d. mit Hoͤchſt Ihrem Oberſt ⸗ 
Kofmsifter, Se. Ercelenz dem Herrn Feldmarſchau⸗ 





zeitung 


27. Zuni 1929. 


Lieutenant Grafen Bellegarde, von bier nach Therefient 
ſtadt, trafen um 4 Uhr bafelbfi cın und nahmen, nad 
der Tafel, noch die Eaffernen, das Zeughaus und dew 
Fortificationg s Bauhof in Augenschein. Nachts war die, 
Feftung beleuchtet. Am 12. lieſen Hoöͤchſtdie ſelben die 
ausgerücten ſammtlichen Truppen vorbei befiliren, aͤußer⸗ 
ten die vollefte Zufriedenheit und fuhren fodann in die 
nahe Stadı Leitmerig, wo Hoͤchſtdie ſelben die Stadttirche, 
das Gymnaſium, das Rathhaus und den ehrwuͤrdigen 
Herrn Biſchoſ zu beſuchen geruheten. Se. K. K. Hohelt 
beſtiegen hierauf ein Schiff, ſuhren, unter dem Schalle 
der Regiments, Muſik, nach Loboſitz und beritten dort die 
Felder der Lobofiger Schlacht, Hoͤchſtdieſelben kihrten 
nach Therefienftadt zur Tafel zuruͤck, wozu alle Stabsof⸗ 


ficiere eingeladen waren, und nahmen nad) derfelben das 


Spital, die Minenwerfe und eine unter Waſſer geſetzte 
Seite der Feſtung in Augenſchein. Wi ızten reifeten 
Ge. K. K. Hoheit wieder nach Prag juruͤck. 

Berlin, 22. Juni. Beftern Morgen um 6% 
Uhr find Ihre Könıgl. Hoheit, die Pringeffin Friedrich 
von Preußen, (gebohrne Pringeffin von Anhalts Berns 
burg) zur Freude Er Majeſtaͤt des Könige und bed gans 
gen Koͤuigl. Haußes, mit einem Prinzen glüclich entbuns 
den worden. Zicfe höchft erfreuliche Begebenheit ward 
fogleich der ganzen Stadt durch Abfeuerung ber Kanonen 
befannt gemacht. Die hohe Woͤchnerin, fo wie der neu—⸗ 
gebohrne Prinz, befinden fih im hoͤchſten Wohlfepn. 

Se. Durchlaucht der regierende Fürft von Turn und 
Taxis iſt von Regensburg hier angelommen. 

Köthen, 9. Juni. Die biefige Zeitung enthaͤlt 
folgenden Artikel: „Se. Herzogl. Durchlaucht, welche 
über 6 Monathe in Wien Hoͤchſtihre Zeit und Kräfte dem 
Landeswohl mit den größten Aufopferungen und einee 
nicht genug zu verehrenden Ausdauer gewidmet, bei Ers 
wägung ber großen ntereffen des Durchlauchtigſten Deuts 
fen Bundes das Intereſſe Hoͤchſtihrer angeſtammten 
kaͤnder zum Vortheil aller Ihrer getreuen Unterlhanen ge⸗ 
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fihert und bie Freihelt det Unhalt Mirchftfönleuden Shkfe 
fe, unter Befeitigung mannichfaltiger, oft umlberwindlich 
feheimender Schwierigkeiten errungen baben,. find mit der. 


Durchl. Herzogin am Hten d. M. in die Kefidenz juruͤck, 


gelehrt. Die wohlthätigen Folgen von der Freiheit der 
Elbe für den Handel und Verkehr mit dem Landeserzeug⸗ 


niſſen werden ohne Zmeifel fehr bald fichtbar werden. 


„.. Aus. Thüringen. Ein verdienfivoller Veteran 
uflfrer Pitteratur, befonders im Sache der Geſchichte / deſſen 
er dem Zeitalter Friedrichs des Großen milrdig art«' 
gehört, ber geheime Kath von Dohm,' ift am a9. Mai 


in der, Graffhaft Hohenſtein mitt Tode abgegangen, 


Großbrittantem 


.. Fonden, 16. Juni. "Det Lordmojer und Die d6Rt- " 


gen Mitglieder des Munſeipalraths der Stade London 
führen geſtern in 36 Kutſchen unter dem Zulauf einer. 
großen Menge, . welche: „Es lebe die Königin! rief, 


gür Königin und überreichte derfelben eine Gluͤcwuͤn · 


ſchungs⸗ Adreſſe ber Stadt London, worin ed unter 
ändern heißt: „mir hoffen feſt, daß die ungluͤcklicher / 
weiſe beſtehende Streitigkeit auf eine Em. Majeſtaͤt, fo 
wie Ihrem Koͤniglichen Gemahl anſtaͤndige und die 
Nation befriedigende Meife beigelegt werden wird; wenn 
aber, gegen unferer Aller Wunſch, Man zu einer Unter. 
ſuchung Zuflucht nimmt, fo erfennen wir an, daß Em, 
Mojeftät Feſtigkeit umd Würde zeigten, indem fie gegen 
das der Gerechtigkeit, wie ben Gefinnungen der Engländer 
dütoider laufende heimliche Verfahren protsflirten I.“ Die 
Königin war darüber außerordentlich. gerührt. 

'Geftern wurde die Hauptſtadt auf einen Augenblic 
in Unrühe verfegt, indem bag erfie und zweite Bataillon 
des dritten Regiments ber Königlichen Garde zu Fuß 
fi) fubordinatienemwtdrig zeigte. Das Dppofitions. 
Blatt the Siar verfichert, die einzige Urſache ihrer 


Unzufriedenheit fey der ſchlechte Zuftand ber neuen Barabı 


fen tm denen fieslagen. Außerdem flagteu die Soldaten 
euch darüber, daß fie auſſerordentliche Patrouillen ma- 
hen mußten und dafuͤr die gemöbrlihe Nemuneration 
nicht erhielten, Der Herjog von Gloceſter, Oberſt bie» 
ſes Regiments, hatte eine Unterredung mit dem Obers 
Commandanten der Militairmacht, worauf bie mißver« 
gnügten beiden Bataillons von London fortgeſchickt wur. 
den, nachdem ihnen ibre Waͤffen und Mumitton abges 


nommen waren, welche fie jedoch erft nach einigem 


Erräuben abgaben. Bei ihrem Abmarich wurden fie von 
der Garde und von anderm Soldaten, an welchen fie vor 


bei lamen, mit" Freudenzuruf begruͤge 
geſtern begonnene · Geſchichte / die ſo — en 
heute ſchon voͤllig beendigt. Ein abermahliger —** 
daß man nur keine halben Maßregeln ergreifen, ind 
fih nicht ſchrecken laffen darf, fondern gleich im Anfang 
mit Etnſt verfahren muß. 
Frantreich. — 
Paris, 19. Juni. Vorgeſtern wurde dem Rd 
nige von dem |Municipalcorps_der Stadt Paris eine im 
deffeh allgemeiner Verfainmlrng am 17ten d: befchlaffene 
Adteſſe Überteiht. Der Präfeet des Seine - Departes 
meines, welcher im Nahmen jenes Municipalcorps dad 
Wort führte, druͤckte fich folgendermaffen aus: 

. „Eire!. Nie if die Nothwendigkeit einer ſchutzen · 
ben Behoͤrde lebhafter ewpfunden worden, als in dem 
gegeawaͤrtigen Augenblicke, mo die Gemuͤther, aufge— 
regt durch Leidenſchaften, ‚der Tolltuͤhnheit der Factios 
nen offene Bahn laſſen. Irrlehren und eitele Syſteme 
sigen allenthalben ihren Einfluß. ” Man bedient fich ih⸗ 
rer; und mißbraucht die edelfien Gefühle, um die Vils 
fer auf Irrwege zu leiten. Das ift, wie wir dor Aus 
gen fehen, der Weg,” den bie Feinde des dfemtlicher 
Friedeas eingefdjlagen haben. Sie allein haben jene 
verirrte Jugend, die manihre Erudien berlaffen und 
big zu einer verbrecherifchen Gährung erhigen fah, zu 
firafbaren Audfchwerfungen verleitet. Die Stimme der 
Vchörden-muß diefer Jugend ſagen, daß die Factionen. 
die edle Echwärmerei, melde dem blühenden Alter ei. 
ger if, und, mit finger Hand gelciter, der Keim groß. 
berziger Thaten wird, mißbraucht haben, und daß diefe 
Juͤnglinge ſelbſt, Fremdlinge in unfern Mauern, bie 
Ruhe einer gaftfreien Stadt, im der. fie in den Tempel 
der Kunft und Wiſſenſchaft eingeführr werben folten, äch« 
ten mäffen. Der innere Friede befhügt die Entwicke⸗ 
lung ber Yufflärung, indem er die Fortſchritte der Cie 
vilifarton ſichert. Tumultuariſche Bewegungen im Ges 
genrteil führen Uhordnungen herbei Und gefährden alle 
Freiheiten. Balbd wird diefe Jugend, zu den wahren 
Grunpfägen zutuͤckgefuͤhrt, ſelbſt einſehen, daß Talente 
und Kenntniffe der menichlichen Geſellſchaft nur dann 
mögen, wenn fie mit der Achtung file die Gefege und file 
bie oͤffentliche Ordnung verbunden find, Allein mitten 
unter den Anftrengungen dir Vollsauſwiegler, bie Gi« 
cherheit diefer großen Stadı zu fiöhren, fand die Muni- 
cipalirdt Troft in der Ruhe, welche die Maffe des Volls 


. treulofen Einfläfterungen entgegen fegte. Die: Ruhe⸗ 


De 


Aöhrer Kabernlrgenbe "Eingang gefunden, und, alten 


* 


oJ 


halben zuritfgeiwiefen, wurden mehrere durch die Eim- * 


wohner verhaftet, welche mit Zutrauen dem Rathſchlaͤ⸗ 
gem der Behoͤrde Gehoͤr gegeben und die Aufwiegler fich 
felbſt Überlaffen Haben. " Em. Majeftät haben geruhet, 
dem guten Geiſte, den die Hauptſtadt bei biefer Gelegen⸗ 
heit an den Tag gelegt hat, Ihren Beifall zu erkennen 
zu geben, und leben der Ueberzeugung, daß fie dieſes ho» 
be Zutrauen verdient. Wir kommen, um ju ben Füuͤſ—⸗ 
fen des. Throneg Ew. Maj, unfern Danf dafür auszu⸗ 
druͤcken, daß Allerhoͤchſtdie ſelben an den Geſtnnungen Fhrer 
guten Stadt Paris nicht einen Augenblick gezweifelt haben. 
Sire, weit anders als jene falſchen Freunde der Vers 
faſſungsur kunde — die, indem fie im Grunde ihres Herzens 
die Verfaſſung haſſen, durch heuchleriſches Geſchrei die 
Menſchheit Aber ıhre boſen Abſichten täufchen wollen, — 
lieben die Einwohner von Paris die Verfaſſungsurkunde, 
alle in ohne von derfelben je den König und deſſen er · 
lauchte Familie zur frennen. Ihr Vertrauen gibt feinen 
albernen Beforgniffen Raum. Die Wohlthat annehmen: 
und doch bie Abfichten des Wohlthaͤters mißkennen, 
kann ein Frangofe nicht, Mehe denn, bie, geräufcht 
durch, treuloje Einliſpelungen, ſich von ber tmigeri» 
ſchen Sprache der Feidenfchaften hinreifen laſſen. Sie 
werden bald, aber ſchrecklich erwachen. 
ben ihr eigenes Schickſal beweinen. Much beſchwoͤren 
wir Em. Maj. nicht minder zum eignen Wohl dieſer Men⸗ 
fben als zu unferem, für das Gtüd eines treuen Volks 
ju machen. Klugheit herrfche in Ihren Marbfchlägen, 
hultvolle Güte in Ihrem edlen Herzen, aber auch bie Kraft 
ber Geſetze und die Macht liegt in Ihren Händen und Ihre 
getreven Untertbanen, Sire, zählen auf jenen Schutz, 
ber die Guten befchiemt, die Bien abhält und jene In 
ſtitute der Freiheiten, die wir der Höhen Weisheit Em. 
Maj. jo wie Ihrer Liebe für Ihr Volt verdanfen, zu 
wahren wiſſen wird. * 

Der Minifter des Innern hat in einem Schreiben an 
den Oberfehlshaber der Nationalgarde, Herjog vom Reg— 
gie (Marſchall Dudinor), bie guten Dienfte der National, 
garde. während ber Unſuhen anerfannt umd darin un. 
ter andern geäußert: Se. Majekdt wollte nicht ı'dofi bie 
ganze Faft eines außergewoͤhnlichen Dienſtes auf Bılrger 
falle, deren Zeit son fo großem Werthe filr die Indu— 
Arie und ſo unentbehrlich für ihre Familien if. Es war 
wicht niehr wie Billig, daß fie durch die Truppen getheilt 
wurde, welche der Staat zu feiner dußern und innern 


Dertheibiaung unterhaͤſt, and daß klei Theile: ber brwaff⸗ 
neten Matht Gelegenheit erhielten, fich treu und ergeben, . 
taub gegen die Berfilprungen der Factionen, gehorfane: 
den Befehlen der Obrigfeit' unb eng verbimden, mo es 
die Erhaltung der Ordnung und des Anſehens der Gefege: 
gilt, zu erweifen. Se. Maj. hat mit großer Zufriedene, 
beit gefehen, daß die Natiomaldarde allenthalben: neue 
Betdeiſe ihres Eiferd, ihrer Einficht, ihrer Klugheitund! 
ihrer Enefchloffenheit gab. Ge: Mai. weis auch, da) 
die Bürger, welche die Nationalgarde bilden, maͤchtig 
dazu beigetragen haben, das Umfichgreifen und. bie Korte 
bauer biefer dem Staate, dem Handel und dem Kuͤnſten 
gleiche Gefahr drohenden Unordnungen zu. verhindern, 


» indem fie theils den ihnen gebührenden Einfluß. auf bie: 


Sie felbft wer⸗ 


arbeitende Elaſſe benutzten, theils die Jugend aufklaͤrten,⸗ 
der nur Erfahrung gebrach, um ſelbſt eingufehem, wie 
gefährlich und laͤcherlich ſolche tumultuariſche Mitrel zur: 
Aeußerung ihrer Geſinnungen find, waͤhrend die Charte 
dazu geſetzliche Formen vorgeſchrieben und: geſetzmaͤſige 
Organe zur Vertretumg jedes Intereſſe der Staatsgeſell⸗ 
ſchoft aufgeſtellt hat. * 
Seitdem die Kammer der Abgeordneten: ben Entwurf: 


des neuen Wahlgefeges (am 12. d.) angenommen hat, 


wird nun in derfelben, meit weniger heftig als jener Ger - 
ſetzes Entwurf, dad newe Budget erörtert. Beiden un⸗ 
ter den Nusgaben des Miniſteriums des‘ Innern ange 
fegten 22 Millionen 200,000 Franten für die Geiſtlich 
feit tadelte Herr Bogne de Faye die Übertriebene Beſole 
dung der hohen Eierifei, die mit: dem. geringen Gehalte 
der Pfarrer und Pfarrs Vicariengar nicht in Verbältnißie 
fiehe. Derſelbe mißbilligte. auch die Auflage, die, unten, 
dem Rahmen- Dispeng, von den futholiten erhoben; ' 
wird, umd Äußere den Wunſch, daß, fo wie unter 
Maria Therefia, die Difpenfen von der Regie— 
rung, aber nicht von der Kirche ertheilt werden möch⸗ 
ten, — Für den proteftantifchen Gottesdienft, wurde, 
außer der dazu ſchon beſtimmten verhaͤltnißmaͤßig ſehr ge⸗ 
ringen Summe von 600,600 Franken, auf deu Antrag 
des Miniflers des Janern, noch eine Zulage von 60,c00d 
Frauken genehmigt, momit mehrere proreftantifche Kies 
chen reparitt und hergeſtellt werden ſollen. Es gibt Orter 
ſchaften, fagte Herr Kain, mo man, in Ermangelung. - 
einer Kirche, gendrhige ift, umter freiem Himmel zu 
predigen. 

Bei Gelegenheit der für den oͤffentlichen Unterriche.im 
Budget angefegten Ausgaben ſprach Herr. Marcafus von 





vuymaurin gegen bie Yacobiner, welche eine lebhafte Ju- 
gend durch fchlechten Rath und der Monarchie nachtheilige 
Lehren irre leiten. Er bebauerte, daß man in den Schulen 
immer bet Zöglingen von Sparta und Arhen, von Brutus 
und Caͤſar fpreche, wodurch fie ihre Liebe zum Könige und 
zur Legitimitaͤt verliehren. — Es wurde der Druck diefer 
Mede unter Gelächter begehrt und mit aligemein luſtiger 
Larme befchloffen; felbft die Herren von Marcus und 
Corner d Incourt lachten mit. 
j Amerika 
Ein Schreiben aus Nord Carolina vom 1. Mai 
Ähm, daß die Eherofefen (ein Indiamifcher Voöller⸗ 
ſtamm, welcher im Nordamerifanıichen Fre ftaat Kentuki 
und in ben. beiden Earolınen wohnt) in dem legten 15 
uhren außerordentliche Fortſchritte in der Eultur ge» 
macht hat. Sie find eifrig daran, Echulen zu erhalten 
umd mehrere von ihnen haben fich ſchon zu achtungswerthen 
Landwirthen gebildet. ie haben ihre alten Blut, und 
Rachegeſetze aufargeben und ihre neuen Gefege werden 
denen der vereinigten. Staaten immer aͤhnlicher. ms 
deffen erzähle man doch noch von ihrer Sufigverwaltung 


folgende fonderbare Geſchichte: Ein Chirokeſe klagte ger - 


gen einen andern, ber ſich an ihm vergriffen hatte. Der 
Nichter fchichte zur Herbeifuͤhrung der Partheien ‚einen 
Sherif ab; dieſer kam aber ohne bie Partheien zuruͤck. 
Wo find deine Gefangenen ?* fragte der Richter. — 
Ich habe fie gefaßt. — „Was haft du mit ipnen 
gemacht... — Ih gab dem Beklagten 15 
Hiebe. — „Und dem Kläger?“ — dem gab ich 
auch 15. — „ind was fagte der Sachwalter des 
Stägerd?® (der die Klage angebracht hatte.) — Ei, 
der hat 25 befommen, denn bätte der fein 
Maul gehalten, fo wäre alle die Mühe 
und Unluf nicht ndchig geweſen. 
Washington, 1a. Mai. Die Tarifbill zur Ere 
hoͤhung der Einfuhrzöle, welche nur mit einen Kleinen 
Mehrheit im Nepräfentantenhauße paffirt war, wurde 


mit 22 gegen 31 Stimmen im Senat bi zur nächjten- 


Sigung ausgefept. — Die New . Yorker Zeitung mel 
ber, daß die Fruͤhjahrsgeſchaͤfte Ichhafter, als man er» 
wartet hatte, angefangen haben und ſehr gut gemacht 
werden, 


Turkei. 
Die wohre Veranlaſſung zu dem bevorſtehenden 
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Krieg zwiſchen ber Pforte und dem Uli Paſcha von Janis 
na, ſoll nicht bloß eine Brforgniß ber die zunehmende 
Macht des legtern, ſondern biefe fepn, daß bie Pforte 
bes ungeheuern,. angeblich mehr ald zweihundert Dil 
lidnen Piafter betragenden Schatzes des Pafcha ſich ber 
maͤchtigen, ‚oder wenigſtens ihren Theil davon nehmen 
will, zum Nachtheil der 3 Soͤhne des Alt Paſcha, des 
ren feiner den altın Vater auf dem &chlachtfelde erfegen 
kann. Bis jum 10, Maı war es noch wicht zu Thä:l-ch« 
keiten zwiſchen beiden Theilen gefommen. Ali Paſcha hat 
meder den Titel Kinig von Macedbonien noch den Titel 
König von Epirus angenommen, noch wenigen aber ſich 
taufen laſſen, wie die Cage ging. Dies find nur Mit 
tel ım dußerften Hal, Selbſt wenn er einen Kieg errin⸗ 
geu foßte, fo würde er wohl einen folden, Schritt nicht 
thun, weil er dadurch alle Mufelmänner zu ſehr gegen 
fi aufbringen wuͤrde. Es ſcheint, er babe unter ten 
Parganotien, die, als Parga unter feine Torhmäßigkeit 
gefommen, nach Corfu gefluͤchtet find, das Geräctfperbreie 
ten laffen, er werde zum Chriſtenthum übergeben, wo⸗ 
durch er fie bewegen wollte, feinen Vorſchlag, zuruͤck zu leh⸗ 
ren und inter feine Fahnen zu treten, anunehmen. Da 
aber ‘die umbegrängte Treulofigkeit des Alt bekannt if, 
fo wird Niemand feinen ſchmeichelhafteſten Anerbie thun⸗ 
gen trauen. Man erinnert ſich an bie traurige Gefchichte 
des Generals Roſe, eines Sramofen, ben er nach Ja 
nina rufen lies unter dem Vorwand, ihn mit feiner Toch⸗ 
ter zu verchelichen, jedoch in dem Augenblick ale diefer 
fich an tie Hochzeit Tafel zu fegen.beffte, ihm den Kopf 
abhauen lied, So virl ifi gewiß, daß Ali feine Opera⸗ 
tionen damit anfing, daß er die reichen Griechen und 


Türken und die den meiſten Einfiuf im feinen Provingen 


haben, arretiren lieg, und in ſelbſt eigener Perfom ihnen 
ankuͤnbigte, wenn ihre Verwandte und Freunde die ge⸗ 
ringſte Bewe gung gu Gunſten der Pforte machten, fo. wuͤr⸗ 
den fie in Saͤcke geſteckt und in bie MWellentgemorfen. Das 
gegen hat ex an alle diejenigen Griechen, bie in Gebir« 
gen und. Wäldern unabhängig, oder vielmehr ig wilder 
Anarchie, leben, einen Aufruf erlaffen, und biefe Leute, 
unter dem Namen Kleptes, oder Räuber (bei ihnen 
ein Ehrennahme) bekannt, find foft alle im Dienft des 
Ali Paſcha getreten und man ſchaͤtzt ihre Anzahl ſchon auf 
20,000 Mann, die alle Ausſchweifungen begehen, bes 
nen eine undisciplinirte Armee ſich überlaffen fonn, 


Im Werlage der Geheime » Kaminer » Kath Hagenſchen Em 
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-Dentiäla nt. 
Bamberg; 25. Juni. 


Örep, in einem Alter von 57 Jühren. 


Schreiben aus Wien Gewiſſe Zeitungecor; 
zefpondenten fprechen von ben glänzenden Ausfichten, ‚die 
ſich den Wortführern des Deurfcheu Handelsvere ins neurrs 
Lich, aufgerhan haben folen, Ein Ürtifel aus Wien vom 
17. Mai erzäplt mit einer Zuverſicht, die eigentlich wohl 
einen firengeren Nahmen verdiente,. Profe ſſor Ei, wel⸗ 
der als Conſuleut des Handelsvereins auf dem hieſigen 
Minifercongreß die Angelegenheiten beffelben führte, 
Überbringe dem Ausſchuß zu Mürnberg die troͤſtliche Nach ⸗ 
richt,.daß die Deutſchen Handelsangelegenheiten durch 
die ſeu Eongreß, und durch die Bor: lungen bei bem hie- 
figen Gouvernement, ‚unendlich gewonnen haben, und 
von fegt am dem fihern Gang zum erjehnten Ziele fort 
geben werden, “ 
Ziele“ im inne ded Handelsvereins zu verſtehen ſey, 
ſetzen wir bier als bekannt voraus. Mit dem Fotiſchrit⸗ 
ten auf dem Wiener Mwiſterialcongreß hat es folgende 
einfache Bewandtniß Die verfammelen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten haben. von den Eingaben des Handelsvereins nie 
LTeuntniß genommen ; dieſe Eingaben find nicht einmahl 
ber dem zu. vorläufigen Erdrterungen ber Frage über Han⸗ 
bel und Verkehr zwiſchen den Bundesſtaaten ernannten 
Ausihufe in Ermägung gejogen worden. Hert Profefe 

ſor kiſt hat Ach nie in dem Falle befunden, „die ‚Angeles 
genpeiten des Vereins bei dem Congreß zu führen,“ da 
biefer ihn weder in feiner Qualität als Conſulent dee 
Huudelsvereing anerkannt, noch ſich mit ihm in irgend 
eine Art son Berührung gefegt, vielmehr zu wiederhchle 
tenmahlen erklärt hat, daß der Handelsverein ſelbſt, als 
eine ungefegliche und eigenmächrig couſtituirte Verbin 
deng / Weber gehört, noch berädjhpige werden föune, 


— 


Geſtern ſtarb hier an ei." 
ner Hirnentzuͤndung der dutch feine Imerarıichen Werke 
Sifannte geiftitche Kath ; Profeſſor und Doctor Andreas 


Was unter diefem „erfehnten. 


Zeitung. 


29. Zuni ga. 





Dies find Thatfachen, die Feines, weiteren Commentars 
bedurfen. Def Herr Profeſſor FIR von einigen hieſigen 
SiaatsmäÄnnern-freumtlich und human behanpelt murbe, 
wollen wir keinesw gs in Abrede flellen da er, nach dem. 
Beugniß derer, die ihn perfönlich kennen, ein gebildeter und 
befcheidener Mann ſeyn fol. Daß er aber bie Oeſterreichi⸗ 
fche Negierung , oder auch nur einen ihrer einſichtsvollen 
Eraatsmänner, für die Anfichten und Münfche des Han- 
delsvercind gewonnen hätte, iſt durchaus ungegrünbet, 

Märe es denkbar, daf der Torfthlag „das Prob: bitivſy · 
ſtem als Baſis in allen Deutſchen Bundesſtaaten eıngur, 
führen*, je am Bundestage zur Sprache kaͤme, un 
dort ernfihafte Vertheidiger fände, fo waͤrde Defier- 
reih — bag kann Herr Lift feinen Committenten dreiſt 
verſichern — ber erfie Bundesſtaat feyn,.der 
mit Nahtrud dagegen aufträre. — In ak 
len den werfehrten, und zum Theil noch Heillofen Pla. 
nen, die während ber legten Jahre ausgebrüset morden. 
find, um ber ang.blichen Handelsnoth, oder wirklichen 
Fabrifennorh in gewiſſen Gegenden Deutſchlands abzu⸗ 
helfen, iſt nur Ein Punct, der Aufmerkſamkeit und Bes 
herzigung von Seite der Regierungen verdient. Aller⸗ 
dings waͤre es hoͤchſt wuͤnſchenswerth, daß die Schrau⸗ 
fen, melde den Verkehr van einem Bundesſtaate big 

jum andern erſchwereu, moͤgl ehſt geboben,. die wrchfel- 
fettigen Boßgerälle moͤglichſt ermäßiger werben könnten, 

Da aber Maßregeln diefer Art nur mit freier Beiſtim- 

mung aller dabei ıntereffirten Regierungen zu erreichen 

find, fo wird. ſelbſt diefe an und für ſich münfchensmer 
the Verbeſſerung mit bedeutenden Echwierigkeiten zu 
kaͤmpfen hab:u,. — Alles übrige, befonders aber die 
beiten Haupt: amd Universalarjneirn des Handelsver⸗ 

eius, bie Auifielung eines gemeinfchaftlichen (vom Buns 

be zu verwaltenden) Zollſyſtems, und die Ausfchlies 

fung — aller fremden Waaren zu Lande und zur 

Eee, müßte man als bittern Spott über die gerähmre 

Aujtlärung des Zeitalters betrachten. Es if eine ſelt⸗ 
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fame Eriheinung, daß ber große umb Achte Deutfche 
Handelsſtand, ber die Page, dag Intereffa und die Be⸗ 
Bärfmiffe Deutſchla 
Geld» und Handeldbilanz, die Wichtigfeit des Trafifitor 
handels, den Zufammenhang der freien Einfuhr mit ums 
ſerer geſammten inneren Oeconomie, ber das Verderben, 
welches ein allgemeines Propibitivipfien Aber ade unfere 
Induſtrie zwe jge ‚ die Fabrikeninduſtrie nicht ausgenom⸗ 
men, bringen wuͤrde, Grm ni fühle, zu ſolchem un⸗ 
weſen fo lange ge; iegen hat. (Berl, 3.) 
Darmfadt, 19. Juni. Die Eröffnung des tant/ 
fäges war 
feflgefegt; da jebodh nichterr mefentliche Vorbereitungen 
Bis zu diefem Zeitpuncte nicht beendigt werden fonnten,. 
fo warb fie auf dem 20ſten verſchoben Am 17ten des 
Abends verſammielten ſich die fuͤr die weitr Kammer er⸗ 
ſchie nenen Abgeordneten welche ſchon vorher mehrfache, 
Berathungen im Einfelnin unter ſich angefteitt,. im, Gafts 
bang zur Traube, wofelbft die Majerität berf: lben eine 
entfchrift an ee. K. H. den Großherfog ‚unterzeichnete, 
hm Wefentlichen dig Inhalis, daß Se. K. H. fruͤherhin 
=. 3r en, ‚eine den Beduͤrfniſſen der Zeit an- 
eprd — ‚Verf fafung, nah vorheriger Des 
en Vertretern bes dandes, einzuführen, 
Rn aber ku ag moftdim erichienene Verfaſſungs⸗Ediet an 
5 weſe nt ichen „Mängeln leide, daß fie es als jeitgemdße 
srfoffungeirfünde nicht amuerkennen, noch weniger zu 
befehiodren vermochten, und barim ihre Vollmachten in 
fo lange für fuspendirt haften müßten, als nicht ändern 
"Re, Fefimmungen ' hierüber berathen und gertöffen rege, 
. mäLDeN.. Diefe unterrhänigfle Vorſt Nung ward geftrn,. 
am ıSfem, durch eine hierzu erwaͤhlte Depuation er. 
"8.9. überreiche. Heute frih waren die Abgeordneten 
der jweiten Kaminer in den für fie beftimmten Sitzungsſaal 
eingeladen, um den ernannich Regierungs Tommiſſarien 
ipre Vollmachten jur Prüfung vorzulegen; es fanden ſich 
aber nur einge wenige ein. Bald barauf fou denjenigen; 
welche die ermöhnte Dentfchrife unterzeichnet, eine Mini 
fi: rialwertägung eröffuer worden ſeyn, melde ben vom 
den Ubgeordnefen, ald einjelnen Staatsbärgern, 
eingeletteten Schritt für ilegal erklärte, md fir zum Zu- 
Fammentritt alg Abgeordnete in der, bereits beflimmt vor« 
gt cchtiebe nen Art verweiſt, welchem jedoch bie Verſiche⸗ 
sung beig füg war, daß mach abgeleifierem Eide die libe⸗ 
ralſten, dem Wuniche der Bittſteller ganz entſprechenden 


* 


‚ der bad wahre Verhaͤltniß der 


jehmey nah, auf Samftäg der rzten d." 


Beflinimungen und Inſtitutionen vorgelegt werben ſolltet 
Die Abgeordneten find-im die ſem Augenblick wieder vew 
fammelt , um die erhaltene Verfiigung einer emeinſamen 
Berathung zu uaterwerfen, und man iſth allgemein de 

Aſpanut auf dag Reſultat die ſes wiederhohlten Zuſam · 
menrrittes. 


Darmftadt, 20. Junkt. Das Reſultat der ge 
ſtern Abend und Heute von %'blb Uhr des Nach 
mittass gepflogenen Verhandlungen der 35 Abgeor dyeten 
jur zweiten Kammer, welche die Deutſchrif vom, 5 Tiez, 
unterzeichnet, iſt eine Vorſtelluag an das Grokh. Gcheime, 
Staats miniſter ium im MWefentlichen des Inhalts: „Su der 
Denkſchrift vom a7ten d. ſey ihre reinſte und unmwibders 
zuficchfte Ueberzeugung außgefprochem Aerdefen, die darauf 
gi’ dewartende Entichliefung habe in einef More des Herrn 
Gehelinen Kabinetsfecketairs beſtanten: dah Ihre Ko. 
migl Hoheit die fraͤtliche Striptur unter Ihren Papieren‘ 
gefuñden und Felde ſicher nicht eröffnen haben würden; 
nem Sie “deren Inhalt ahnen Kinn: da AÄübtigens 
diefer Schritt der Abgeordneten hoͤchſt illegal und uncom 
ſtitntionnell ep, fo fürden die Bittfteler angersiefert, Lie 
erihelfte Eohft tution zu beſchwoken; worauf dann Se⸗ 
EHnichi verfehlen würden / auf "cohfiätutichnölem Mer’ 
ge alles in dis keben zu rufen, was: zum Wohle“ des 
Voltes beitragen konne. Ihnen Wden Abgeordneten reg! 
hierdurch jeder Weg abgefchnitien, eine Aenderuug Hecht: 
lich zu erwirfem, ihre Ueberzeugung ſey uͤbrigens noch 
dieſelbe, mie fie ſolche unterm a7ten d. außgefprochen, 
und faͤhrn ſie ſich ſonach gendtbigt ihre Di in 
dd Hantedh r &ommittehteh zur ͤckzulegen.“ Die ſe Ertid) 
ruag/ er 24 Mitgliedern det zur zweiten Kammer berufe⸗ 
en Abgrordneten wirrde heute Nachmittag an dad Greſh. 
Gh. Staatsminiſterium eingefandt, und es find im Gemaͤs⸗ 
heit de ſelden bereits mehrere der Landtagsabgeordneten 
abgereiſet, dahmentlich diefentgen der Stadt Main, wel⸗ 
che noch wirerm Geſtrigen per Eſtafette von Ihren Com⸗ 
mitte niteu die beſtimmte Weifung erhielten, dab fie auf 
feinen For rtmächtige ſeyen, bad, was biß ſetzt als Ver 
foffungsurfimde geborhen worden, zu beſchwoͤren. Die ⸗ 
jenigen Abgeordneten, welche die ermähnte Erklaͤrumg 
unterzeichnet, und ſich noch hier befinden, werden morgen 
früh abreiſen. Wie man dernimmt, war die erſte Sir 
zung der erſten Kammer auf morgen feſtgeſetzt; welchen 
Einfluß man bem Auseinanderitin der Ra ber zur 
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delten Kanmer Berufenen auf die ſe Verfuͤgung geſtatten 
bird, iſt noch nicht bekanntes = 7° % ii 

Aus Weſtphalenz; ar. Pain Mar Hat im 
wehreren Deutſchen aaten ih neueren Zeiten 'das Briefe 
porto Fehr erhoͤhet dieſeiſt aber ſowohl Für die Stadts · 
caſſen) als andy: Air das Publieum sehr’ achtheilig, um 
dem has höhe Brie fporto Das Publicum zwingt, die Cor · 
reſpondent ſehr einſuſchrãnken "ud dieſes jumabl der 
Handele Rind; daruũter ſehr keidek es? iſt daher erfteu⸗ 
lich, DAB, dem Vernehnien mach, in mehreren Deutſchen 
Staaten baldoͤdas hoher Bie fporto auf billige Saͤtze wie«' 
der heruatergebracht werdeif Wird’; dieſes if auch der 
Fall mit ber Perſonen und der Poſtftacht, als welche 
zum großen Nachtheile des Deutſchen Poſtwe ſens in vies 
len Ländern viel zu hoch geſetzt worden, fo daß die Poſt 


wagen und Poſtkutſchen ſehr dfto leer⸗Fahren; dieſes iſt 


in Oſtfries land e itader neuen Einrichtuug auch der⸗Fall, 


und eine Ybhnbenumnmm ·Seſten der Poſtcaſſe und des 


Publicums ſehr zu wuͤnſchen —— 
Da dir, indirectkan Steuern fg oft umgangen werden 
die Aue — 325 fo erh da» 
gegen die Bewehner der Innern: Prooinzen dleſe Steuern’ 
tagen muͤſſen, ſodaſf die Schmuggler den Staat’ ner! 
beträgen and die nicht verzollte Nhade um nichts wohl⸗ 
feiler geben; fo ſcheint es, daß Awie indn auth ber 
währe dir vanche i Sigate jenes ms Vor ſchlag· gebracht 
bat, es viel beſſer ſeyn wiirde, die Patente auch‘ 
in Oſtfriesland einzufuͤhren, naͤhmlich in der Art, daß“ 
ser. B. Wein trinten willein Partent fürs, 
Nthlr.Ner ah gltig; winoͤſet yeben ſo⸗ 
fr? ande re Artnikel. Dates wiirde elne reine Einnahme 
vor vielen auſend Mıhlen! geben, die Eitelkeit wuͤrde hier! 
auch noch mit ME Spiel kommen und der Staar viel Geld 
ohne Abzug“erhalten. Wiebiel koſtet nicht den Staaten 
jest die Erhebung der Steuern, 15 — 18 pCt. Alles 
dieſes waͤrde wegfallen nf aller Handel and Wandei 
feierte 5 N 
—— 8 tahtt Fie. EN 
Nantes (Depärd, Yerlintern Sotre), "10 Juni Abenks. 
Schon vᷣtalſtern Abends harte ſich Kaufe, meiſtens Ars 
bater und Einwohner der hiefinen Worfiadt, zufammerigerorser- 
und beugen erfchien ‚wieder rin weniaſtens eben fo jaslseiher 
Haufe auf dem hicſigen Platz Graslin. Der, Maire begab 
ſich perfönlich unter die verſchiedenen Truppen und bath fie 
inſtaͤndigſt/ auerinander zu gehen. Seine wirderhoßts 


urſtreute fich der Haufer im mehrere Viertel der Steda 
mit dem Ruf: Es lebe die Charte! manchmahl and: Es 
be der Rönig!. Obgieich heute, Abends in die Augen 
alfende Maßtegeln gettoffen und regutiste Truppen aufges 
fielt worden waren, fo ertönte doh um bie gewoͤhnliche 
Erimde anf dem Graelin Pag und in den darau ſtoßenden 
Straßen gewaltiges Geſchrei. Der Maire trat mir > Troms 
petern und einigen Policei⸗ Agenten vor jeden Haufen und 
forderte ihn zmahl im Nahmen des Geſetzes auf, auseinans 
der zu gehen. Kin 'geofier Theil der Einwohner gehorchte 
die. Übrigen aber verdoppelten ihe Geſchrei und ihre Widerr 
ſpenſtigkeit. Nun ſetzten ſich die Gend'armerie und glei 
hinter depfelfennie Eintentruppen in Bewegung, um die vollge⸗ 


-pfrorften ©traßen zu leeren. Auf mehreren Poncten entftantr 


ein hattnaͤckiger Kampf. * Es wärben "15 Widerfpenfäge vers 
haftet, unter welchen Fremde waren, die ſich durch ihre Hitze 
ausgryrichnet harter, Nach und nach verlief ſich die enge. 
Die: Gendarmerte zog kein Schwert aus der Scheide, obr 
gleich die, Meuterer nflı ſchweren Stoͤcken, Mann und Roß 
oft ‚angegriffen Hatten. Seht um 11 Uhtr iſt wieder volle 
Ruhe in der Stade‘ it nn 
N ne a 5 GE Fin Du J * 
Paris„ı7. Juni. Der Herzog von Detayes ift noch 
nicht Bier, iind man ſagt, er werde erſt am =, oder 3. uff 
hier eintreffen und das Miniſterlum der auswärtigen Angeles 
genhelten wieder Übernehmen. — Zu Lyon haben am 12. d. 
im Theater: einiät Unbeſonnene gerufen: „Es lebe der König, 
e8 ‚Iche die Fhartei“ Dadurch iſt jtdoch Nahe und Ordnung 
keinen Augenblit geähre word)e. 0.4... 


Greoßhrittanten 


!ondon, 17. Juni, Die Unterkandfung ztoifchen 
den Deiniftern des Könige und den Raͤthen der Königin 
fcheim eine günflige Wendung zu nehmen. Lord Caſtlereagh 
möchte geſtern im Unterhauße den Antrag, : bie Erwägung 
ber die Koͤnigin betreffenden Bothſchaft bed Königs; wein 


* 


che Aufangs auf’ den vergangenen Montag beſtimmt und 


af dieſem auf gefler vetlegt worden war, bis anf 
kuͤnftigen Montag, dem 10en, auszuſetzen. Der edle 
Lord ſetzte Hinzu: er ſey uͤberzeugt, das Haus werde 
feige weitere Ertlaͤrumg über die obſchwebenden Um 
terhandlungen von ihm verlangen; ex koͤnue jedoch ver» 
ſichern/ daß eine weitere Vertagung nicht Statt findem 
werde; Der geehrte und gelehrte Herr ihm gegenüber 
(Hern Brougham, Sachwalter der Koͤnigin) werde mit 
ihm fuͤhlen, daß man dieſe Sache nicht immer weiter 
aus ſetzen unb über bier jegri angetragene Vertagung feine 
weitere eintreten laſſen koͤnue. he ffn möge die Kam⸗ 
mer ann⸗· hmen, daß die ſe Sache noch in eden der Lage 


un Ermahnungen bewirtim nichte Erſt am Ao-une fep, in welcher ſie bel den eiſten Vettagung war, — 


“ 


- 


Herr Brougham antwortete: Er ſey mit dem edeln kord 
wegen Bermetdung fernern Verzugs diefer Cache einver. 
Mäuden, jedoch ſey der bisherige Auffchub unvermeidlich 
geweſen, fo. ſeht auch ‚beide. Theile ſich beſttebt hätten, 


ihm gu vermeiden, — Die angerragene Vertagung 


würde ohne Anftand angenommen, 8 


Menn uͤber bie Streitigkeit der beiden erlauchten Per ⸗ 
ſonen, moran England und gun; Eurepa ſo Ichhaften 
Antheil nimmt, „eine gätliche Uebcreintunft zu Stande ges 
bracht wird; fo werden die Mimifter auf ihren Stellen 
Hleiben, man fpricht auch ichen nicht mehr von ihrer Entlafı 
fung. Diejenigen Miiglieder des Katıncig, welche Anfargs 
am meiftengegen eine gürliche Beilegung waren, haben nach⸗ 
gegeben, und dadurch iſt ein großer Schritt gen onnen. Es 
wird verſichert, die Grundlagen des Vergleichs, woruͤber 
man unterhandelt, wuͤrden allg meine Zufriedenheit erre⸗ 
gen. Dan ſagt, es ſey der Königin vorgeſchlagen worden, 
die Eutſcheidung ter Sache 4 Lords zu uͤberlaſſen, wo⸗ 
won 2 fir und 2 ber König wählen ſollte. Als Eommif- 
faire des Königs nennt man den Herzog von Wellington 
unb ford Caſtlereagh, von Eeiten ber Königin den Gra⸗ 
fen Fig William und Lord Seſtan; Fig William fol es 
aber ausgefehlagen haben. Andere wollen miffen, es 
werde ber Königin Hannover zur Kefldenz angemiefen. 


Mit Vergnägen melden wir, daß jebe Unannehmliche 
fehl in Bezug auf die geſtern gemeldete NBider‘penfltgkeit 
etneg Garde Bolaillons gänzlich gehoben ift. Diefe ver 
führten Menſchen fühlen (chem lebhaft bie Sträflichkeit 
der Verigrung in die fie gezogen werden find, ESie ſell. 
ten Ach geſtern Morgens freiwillig vor ihrem Commandan- 
fen umd verſprachen, ihre Treue wad Anhaͤnglichkeit 
an ihren Souverain dur ihr Betragen zu bemeifen, 
—Es fam nur zu einer eimjigen offenbaren Euborbir 
nationswidrigen Handlung und dieſe befiand darin, 


daß geflern Morgend ein Soldat fich weigerte, dm - 


Befehlen feiner Officiere zu geboren. Dieſer Wir 
berfpenitige wird vor eim Kriegsgericht geſtellt wer⸗ 
den. Die andere Hälfte d:8 Bat illons hat heute, 
in beſter Otdnung und anfcheınend ohne boͤſe Laune, dem 
Mari nach Portsmouth angetreten Uebeigefinnte haben, 
wie zu erwarten war, dieſen Umſtand benugt. Geflern 
Abends zwirhen 9 und 10 Uhr fammelte fich Poͤbel um 
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dad Quartier der Garde zu Vſerd und rief: „Ed Iche bie Koö⸗ 
nigin!* Diefe Uchelgefinnten wandten alle.mögliche Mittel 
an, die Garde zum Aufftand zu bewegen, aber ihre Bemuͤ⸗ 
bungen waren vergeblich. Eben jo veriammelte ſich gegen 
Abend auch eine große Menge Perſonen vor den, Koͤnigli 
hen Ställen, die in Cafernen für die Garde zu Fuß ver ⸗ 
wandelt find und gefchloffen waren, Da die Menge zu⸗ 
nahm und trogıqg, fogar aufruͤhriſch, fich betrug, fo kam 
bie Policei darzwiſchen und heide Theile gaben umd er ⸗ 
hielten Eiöße. - - Ber eder.deei Perſenen wurden verhafn 
tet: : Da aber durch diefe Maßregel der Lärm nur. noch 
mehr zuuahm, fo ließ. die Behoͤrde eine Mbrhritung der 
Leibgarde fommen; jedoch kam es nicht zu ernſilichen An- 
grifien. Das heute verbreitete Gerücht, daß andere Corps 
ſich ungehorfam gegeigt haͤtien, iſt ganz ungegrünter, 
(Aus-rdem MDumft riaibları der Epurier,) 
ip Lt ER En ER en ER ER En An — 

Bon dem in feiner Vortrefflichkeit und Gemeinmägig- 
feit bereits hinlaͤnglich bekannten 


Eonverfations-Lericon 
ift nun der Hte und zote Band des Erfien Druckes 
der. fünften Originalausgabe erſchienen, und wird am 
die Abonenten ald Reft abgeliefert, womit diefe Editlon 
nun gamz.volifländig if. . . ge 

Diejenigen, welche von dem Zweiten Drud ber 
fünften Originalausgabe die Erſte Lieferung, den ıtem 
bis sten Band enthaltend — welche teit Aufang- diefce- 
Jahres ausgegeben wurden — berrifg Hubın, werden 
die Zweite Liefrrung — den bten ‚dis; zoten Band min 
baktend — im Laufe dieſes Sommers nachgeliefert be⸗ 
fommen, und bis dahım wird die ſes chen (0 nuͤtzlicte als 
wohlfeile und für jede gebtldete Familie faſt unentbehr⸗ 
liebe Wert noch um den jo aͤuherſt billigen Pränum. Preis 


erlaffen, 
die Unsgabe auf Drud + Papier ord, 
Kormat 22 ho. 
e .# auf fein Schreib Papier do.. 33 fl. 45 fr. 


auf weiſes Druck Papier in — 
großem Format 39 fl. 36 fr. 
und find Exemplare deren befländig vorrächig in ber 
Grauiſchen Buchhandlung in Batreuth und 
Hof zu haben. - 


Jos Werlage der Geheime » Ramnııy » Nash Gagenicen Erben, 
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Deutſchlamd. 

Vom Oberrhein, 19. Juni. Man verſichert al® 
gan⸗ zuverlaͤſſig, daß diejenigen Flüchtlinge aus Deutſch⸗ 
land, die fich. ſeit geraumer Zeit im den franz. Graͤm ⸗ 
provinzen aufhielten, insgeſammt dieſelben verlaſſen ha» 
ben, ohne dazu uͤbrigens durch hoͤhere Befehle veranlaßt 
worden zu ſeyn. Sie haben ſich theils ins innere Frank. 
reich, theils in die Schweij begeben. Profeſſor Goͤrres 
befindet ſich, dem Veruehmen nach, gegenwaͤrtig gleich / 
falls in der Schweij. Er h 


Sranfreid. 


Yaris, 22. uni: Der Marfhall Ondinot, Her: 
509 von Reggio, der am einem der unruhigen Abende in 
Paris von einem Pferde getreten worden ift, har fi, 
zur Wiederherftelung feiner Geſunbheit, auf fein Gut 
in Lothringen begeben, wird aber in der Mitte des Aue 
guſts hieher zuruͤckkommen. — Der Herjög ımd die Hew 


jogim vom Decazes find heute Nachmittag gegen 3 Uhr in 


Pıris ang-fommen, — Ein Journal von Nantes meh 
det unterm 1gten d. daß es am Samflag den 17ten we 
Eonntag ben ı5ren Abends ganz ſtille war und die u 
14. 15. und 16. gefißhrte Ruhe wieder völlig hergeſteut 
zu ſeyn fcheint. — In mehreren Gegenden des Staͤdt. 
chens Vitréo (im der Bretagne) Hauptort der Unterpraͤfe⸗ 
etur des Departements Ille und Vilaine, twaren in dee 
Nacht vom gten auf den roten db. Nachrichten unter dem 
Titels furge aber richtige Erzählung,’ angefchlagen wor⸗ 
den. . Sie befichen aus Auszügen aus Pariſer Briefen 
Über die kurze Stoͤhrung der Ruhe in ber Hauprftadt, 
wimmeln aber vom Unrichtigfeiten und BVerläumrungen, 
wie z. Bi daß in Paris Ströme von Blut gefleffen, in 
der Vorſtadt St. Antoine 2 Kinder ermordet werden 
und bie Einwohner eines friedfertigen und getreuen Vier⸗ 
teld blutige Rache genommen Hätten. — Eines ber 
Ucherlichſten und abgeſchmackteſten Maͤhrchen, weche die 
Urhelgefinnten unaufpörlich erdichten, fagt das halb off. 


Mebacteur: B. Ch. Hagen. 


— Ba ireutder Zeitung - 
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cieſlle Journal de Paris, iſt das Geruͤcht von einem Auf⸗ 
Rand der ſuͤdlichen Departements zu Guuſten des Wahl⸗ 
geſetzes. Die Bewohner jener Gegenden find bekaunter 
durch ihre Liebe und Ergebenheit zu dem Koͤnige als durc 
Bewunderung /eines oder des andern Wahlſyſtems. Und 
was ſell man zu dem Geruͤcht ſagen, nach welchem ein 
tapferer General einen Aufruf an Spaniſche Truppen 
erlaſſen haben und an ihrer Spitze in Frankreich eingeruͤckt 
ſeyn joll, um ung die Freiheit auſzudringen. Man mu 
zecht dumm und-eim ſchlechter Frangofe ſeyn, wenn man 
eine ſolche Albernheit für moͤglich ‚Hält. 


Even daſſelbe Journäl enthält folgenden Artifel auf 
Charires vom 19. Juni: Zwei gleich guͤnſtige Umftaͤnde 
fiheen die Erhalung der Ruhe in dem Departemient dee 
Eurs and Loire. Wir haben feine Studenten, welche 
uns jagendiicher Hitze und Umerfahrenheit fich zu Werks 

und Opfern ber repolutionairen Parthei gebrauchen 
| fönaten, und unfer Handels war ſſelten in 'befferemg 
Zuſtand als jegt, Die Fabrikanten können nicht alle Ber 
ſtellungen fördern und fein Arb iter ift unbeſchaͤftigt.“ — 
Eben ſo, ſetzt jenes Journal hinzu, iſt es im Departe⸗ 
ment ber Sarthe. Arbeit iſt ein vortreffliches Gegengift 
‚gegen poltiſche Unorduungen. In Lyon find mehrere 
Beſtellungen aus den Auslande eingegangen, auch wies 
ber aus Preuſſen. Wenn zur Erhaltung der Ruhe dieſer 
arbeitfamen Stadt, außer dem vortreiflichen Geiſt der 
bie Geſammiheit derſelben befelt, noth weitere Buͤrgſchaft 
nöthig wäre, fo würde man fie gewiß in der Thaͤtigkelt 
finden, welche der Handel und die Fabriken dieſer Stadt 
feit einiger Zeit wieder erhalten haben. Hoffentlich 
wird es im allen Übrigen Departements eben fo ruhig jeyn, 
‚als jenes Journal Hier nur von einigen rühmt.) 


Die Quotidienne fagt, im Rheims habe einige Tas 
ge binturch große Gährung geherrſcht, es haͤtten Zur 
fammenrottungen Gtaft gefunden, und ed fey die Rede 
davon gewefen, auf Paris gu marfchisen. Mach eben 
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vdemſelben Journal waren auch Zuſammenrottungen in 
Iſſoire (im Departement Puy de Dome.) Der Haufe 
hatte, unter dem Ruf: e8 lebe die Charte! beſchloſſen, 
nach Elermont (Haupiſtadt des Departements) zu marfchie 
zen, und hatte auch wirklich den Marfch angetreten; jes 
Boch die Kotten wurden noch zerſtreut. Diefe Nachrich⸗ 
ten, fagt ber CourierFrancais, förinen um ſo weniger ven 
daͤchtig feyn, da fie in einem Blatt ſtehen, welches erft 
neulich die liberalen Journale befchuldigte, fie erwähns 
Sen ber vorgefallenen Unruhen nur um neue zu erregen. 
Als in der Kammer der Deputirtem das. Budget des 
Sriegsminifters , in welchem die Ausgabe auf 151 Mil. 
tionen 850,000 Franken angefegt iſt, erörtert wurde, 
Beftieg der Kriegsmintfter Fatour , Maubourg zum erſten⸗ 
mahl die Kednerbühne und mwiderfegte fih jeder Vermin- 
Berung der Ausgaben. Herr von Lamerh zeigte, tel: 
che Erfparniffe in den Ausgaben des Kriegsminiſte⸗ 
riums gemacht werden fönnten. Er bewies, daß ein 
ſtehendes Heer, obgleich zum Nachtheil der Eivilifa- 


sion, deswegen ſchon erforderlich bleibe, weil die ber 


nachbarten Mächte ihre Heere beibehalten; man koͤnne 
. Jedoch, wie in Preußen, nur die Hälfte des Jahres bin 
durch über zwei Drittel der Infanterie nach Hauße gehen 
daffen. Ein Anders ſey cd mit ber feiterel, die mehr 
‚Mebung erfordert als das Fußvolk. Die Zahl der pris 
vilegirten Corps, die koſtſpieliger ſind als die Einientrups 
pen, ſey unverhältnißmäßig. Unter der Kaiſerlichen 
Megierung habe bie damahls übertrieben fiatfe Garde 
‚nur den vierjehnten Theil der ganzen Armee ausgemacht, 
‚jest aber belaufen ſich die privilegirten Corps, mit den 
Aheuer, bejablten Schmeizer ⸗ Truppen, auf mehr als dag 
Achtel der Armee , welche, 169000 Mann ftarf, die 
ungeheure Summe von 182 Millionen Franken koſtet. 
Der General Sebafliani ſprach über einige wichtige 
Tpeile ber Kriegsverwaltung. Es iſt Zeit, fayte er, bie 
bisher auf halbem Sold geftandenen Dfficiere wieder in 
den Cadres der Armee anzuſtellen. Diefe unglücklichen 
‚intereffanten Officiere, jerfireut, verfolgt von bel: ibigene 
Dem Verdacht, und ein Gegenftand erniedrigenter Vor- 
fihtsmaßregeln, werden endlich aus diefem Zuftande ber 
Unterdrüdung brraustreten, im melchem fie ſchmachten, 
amd der König wird in ihnen erfemmtliche, treue und ers 
gebene Diener finden. Dan belohne die Dienfte, achte 


die erworbenen Rechte, und bald wird man biefe Unbe, 


"Baglichteit verfehtwinden fehen, welche die Zwiſte unter, 


haͤtt, bie Gemuͤther erbittert und die gluͤckliche Verſchmel⸗ 
jung aller Gefinnungen- und alle Intereſſen zuruͤckſetzt.“ 
— Der General Sebaſtiani tadelle auch, daß faſt alle 
unfere Gewehr⸗Fabriken ſich an der Bränze befinden, 
Die Regierung trägt Sorge, daß fie ind Innere verlegt 
erden, um vor einem erſten Einfalle geſchuͤtzt zu feyn. Ju 
welchem Zuftande fich auch umfere Finanzen befinden, fo 

dürfen die Fonds zur Einrichtung diefer Anftalten und zur 

Verproviantirung der Arſenaͤle dem Miniſter nicht ver⸗ 

weigert werden. Die fuͤr das Genieweſen vorgeſchlagene 

Erſparniß zeugt von nicht weniger Unvorſichtigkeit. Alle 

unſere alten Feſtungen muͤſſen ausgebeſſert werden, und 

wir ſind genoͤthigt, neue Plaͤtze zu bauen. Die Zeit iſt 

nicht mehr, wo wir der Allianz einer Macht, die zum 

jweiten Range zählte, aber tapfer war, einen. wich⸗ 
tigen Theil unferer oͤſtlichen Grängen-anvertrauen konnten⸗ 

Wer nur einige Renntniffe vom Kriege im Gtoßen hat, 

weis, daß Franfreih, wenn es in einen ernſten Krieg. 

mit Deutſchland verwickelt würde, gezwungen waͤre, durch 

ſeine Truppen dieſe naͤhmliche Macht zu beſchaͤftigen um 

ſich der Stroͤmungen des Rheins und der Donau zu bes 

meiſtern, und feine Provinzen zu decken, indem es die 
feiner Feinde bedrohte. Frankreich hat feine natuͤrlichen 
Grängen verlohren, die feine Ruhe und vielleicht bie 
Ruhe Europa's ſichern konnten. Es hatte ſich nicht durch 
das Gewicht ſeines Ehrgeitzes, ſondern durch das der 
Nothwendigkeit auf jene Graͤnzen hin gewotfen. 


er Der Moniteur von geſtern enthält nachflehenden 
yeiten umftändlichen Bericht über bie in biefem Menarf 
Marie vorgefallenen unruhigen Ereigniffe: 


n 

„Seit den erfien Tagen des Monaths Dal mar bie 
Öffentliche Behoͤrde unterrichtet, daß man mit dem An 
ſchlage umgehe, Bufammenrottungen in der Mähe der 


‚Deputirtenfammer zu bilden. Die Berathungen über das 


Wahlgeſetz fohten das Signal dazu feyn, und ſchon bes 
ganı man, insgeheim die Studenten ber Rechts. und 
Arzneitviffenfchaft zu: diefem Zwecke zu bearbeiten. Die 
Köpfe diefer jungen Leute waren durch das Leſen der 
öffentlichen Blätter und Flugſchtiften erhitzt; fie hätten, 
aud denfelben eine politifche Schwärmerei eingefogen, 
melde bei dem ihrem Alter eigenen Feuer. fie ganz zu 
Werkzeugen der. Plane eignete, die man hegte. Das 
fernere Benehmen der Fuͤhrer war natuͤrlich dem Gange 
dar Begebenheiten untergeordnet; doch offenbar mar ihre 
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Ubſicht, neben der Kammer ſich noch außerge wohnliche 
Huͤlfsmittel zu verſchaffen, über die fie verfügen (dnm 
ten und die fie mit Huͤlfe ifrer Verbindungen in dem 
Departemente. 6i8 zu einem der Megierung drohenden 
Grade iu pervielfachen und ausjubreiten hofften. Die 
erfte Pflicht der ‚Behörde war, die Unabhängigkeit der 
Depütirten zu fihern. Demnach wurde am 14. Mat, den 
Abend vor dem Tage, an welchem die Berathungen über 
Kas Wahlgefeg eröffnet werden fülten, ber Marſchall 
Herzog. von Reggio, Commandant der Parijer Narionals 
garde , eingeladen, den Poſten ber Mationalgarde am 
Palais; Baurbon zu verfiäefen, und ihm einen Comman⸗ 


danten zu geben, auf deffen Klugheit und Entichleffenheit: 


man zählen koͤnnte. Denſelben Tag gab mon dem Decan 
der mediginifchen Faculıdt Nachricht von ben Kunſtgriffen, 
durch welche man die Studierenden in dieſe Anfchiäge 
der Unruhe und des Aufruhrs zu verflechten ſuchte, und 
fo:derte ihm auf, die jungen Beute vor den Gefahren, 
fuefche fle fich durch dieſe von Auffen fommende Einlifpes 
Gungen ausſehen wilrden, zu warnen, und ihnen fund zu 
machen, daß fie ſeit dieſem Augenblick der Gegenſtand 
beſonderer Aufficht wären... Dieſelbe Mittheilung war 
der Rechtsſchule gewordenDieſe Vorfichtsmaßregeln, 
welche die Behorde in Folge der Anzeigen, welche fie 
empfang, gehmen ju müffen erachtete, beweiſen genug, 
daß die fe erfien Verfammlungen um ben Pallaſt Bourbon, 
weiche man ſpaͤter alsdufaͤllig hat darſtellen wollen, ſchon 
lange borbereſlet worden waren; und daß der Anfang 
derfelben, fo edertſpater entworfene Verſuch, die 
Vorſtaͤdte mit HM rflechten, die Zolge ein und 
desfelben zum Wiraubhingekgten und nach den Umſtaͤn⸗ 
den modificirten Plane@ihts eh find. Es mar den jmeiten 
Tag der Berarhungtie Wählgefetes, (16. Mai) als 
Man das erſtemahl Gruppen vor dem Periſtyl des Palais 
Bourbon gewahrte. Sie waren nicht zahlreich; man 
bätte glauben follen, daß es nur Perfonen ſeyen, welche 
die Begierde, das Reſultat der Sigung zu erfahren, her⸗ 
Beigegogen habe.  Den’folgenden und darauf folgenden 
und die Öbrigen Tage wurden bie Gruppen nach und nach 
jahleeicher und beliebter; man fing an, hier mit lauter 
Stimme über das Wahlgeſetz und andere politifche Gegen. 
fände zu fprechen. : Man machte die Beobachtung, daß 
es jeden Tag faſt diefelben-Perfonen waren, welche den 
Kern diefer Verfammlungen bildeten, 
der Rechtsſchule zeigten fich noch nicht, ober. mus in au 


Die Zoͤglinge 


geringer zahl, um bemerft zu werden. Unter dem' 
Andividuen, melde gemöpnlich am meiften ſprachen/ 
zeichnete man Leute aus, welche mar bie jetzt fuͤr 
michts weniger: als vertraut mit Erdrterungen aus dem 
Gebieihe der Gefetfunde und Gefepgebung zu halten bes 
rechtigt war. Und gerade ſolche zeigten die meifte Hefe 
tigfeit. Einige gingen fogar fo weit, zu fogen: „Wenn: 
das Geſetz durch die Kammer angenommen wird, werden 
es die Departemente wohl zu verwerfen wiffen.“ In⸗ 
jwifchen hatten dieſelben Gruppen big jegt nur wenig bie 
Aufmerkſamkeit der Behörde, welche fie beobachten lied, 
auf ſich gezogen. Da fie fich jeden Tag zwiſchen 5 und 
6) uhr bildeten und nach ber Sitzung jerſtreuten, fo nt 
gingem fie der Aufmerfsmfeit des Publicums, und ſelbſt 
ber Glicder der Kammer, unter ber Volksmaſſe, melde 
täglich am Ende. der Sigungen . dort zuſammenſtroͤmt. 
Wenn auch der Haufe zahlreicher als gewoͤhnlich ſchien, 
fo erflärte ſich dieſes leicht durch den Antheil, welchen 
man an den gegenwaͤttigen Verhandlungen nahm. 
Nm folgt eine Erzählung der bekannten Ereigniſſe vom 
30. und gr. Mat, als Chauveiln von einer Gruppe jedegs 
mahl mit Braͤvo empfangen und unter dem Rufe: vive la 
Chartet nach Hauße begleitet wurde. Hierauf fährt der 
Moniteurfort:) „Am Freitage den 2. Juni fingen'die Zuſam⸗ 
mehrsttungen fehon’an, als ſich die Deputirten in bie Shz⸗ 
jung begaben. Die Gruppen, zahlreicher als an den vorher⸗ 
gehenden Tagen, blieben nicht mehr an einem und demfelben 
Drre, fie durchzogen den Platz unterdem Ausrufe: „Es lebe- 
die Charte!“ Auf diefe Weife entſpann ſich ein Kampf, der 
am folgenden Tage noch ernſthafter werden fellte. In dem 
Augenblice, wo Kerr Chauvelin aus der Kammer trat, wurs 
de feine Saͤnfte unter dem Ausrufe: „Es lebe der König!* 
von jungen Leuten umringt, melde fih Drohungen und Ber 
leidigungen erlaußten, um ihn ſelbſt zu diefem Rufe zu zwin⸗ 
gen. Die anmefenden Parrouillen ber Nationalgarde und 


die Dazwifchentunft ber Eriedensbeamten hinderten die Fol⸗ 


gen, welche der ſchon begonnene ©treit, hätte haben koͤnnen. 
Sobald die Behörde die Beleidigung erfahr, bie Keren.Chans 
velin widerfahren ſeyn ſollte, wurde eine gerichtliche Untere 
fuchung befohlen. Zwei Dubſtitute des Königl, Generalpro⸗ 
eurators begaben ſich zu ihm, um feine Erklärung zu em⸗ 
pfangen, allein er verweigerte jede Aufflärung. Die Ber 
weggrände, die er ſeitdem angeführt, um biefe Weigerung zu 
erflären, find befannt, Mehr und mehr entflimmsen ſich 
die Pridenfchaften, man mußte für den folgenden Tag noch 
graurigere Scenen befürchten. Die Mittel, zu derem Ders 
hürhung, welche die Regierung bis jegt im Dintergrunde ges 
laffen hatte, wurden nun öffentlich herausgeſtellt und vers 
doppelt. Mehrere Policeicommiſſaite, eine große- Anzahl 
Sriedeusheamir und Karte Gendarmeriepiteis befegten ſchon 
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Morgens. die Umgebungen dis Palais Bourbon. Es murı 
den die gemeflenften Befehle gegeben, den Charalırr der Do 
‚putirten überall reſpectiren zu machen. Die Holge recht fertigte 
diefe Vorſichtsmaßregeln nur zu ſeht. Die Anftifter der Un⸗ 
ordnungen ‚traten :mif verdboppelter Küdnheit anf. Auf die 
geheimen Umtriebe ‘folgten öffentliche‘. Herausforberungen. 
Under Rechtsſchule, fo wie an der mediciniſchen Schule, 
‚murden“Zrtrel angeichlagen, um die Zöglinge einzuladen, ſich 
auf den Piag Louis XV. zu begeben ‚Eine betraͤchtliche An⸗ 
ehl leiftege diefem Aufruf Folge, Anderer Seite Batıen.fich 
‚die jungen Leute, melde .am vorhergehenden Tage auf den 
Aufruf: „Es lebe die ‚Chartet* mie dem Rufe: „Es Iche 
der Rönlgt* geamwortet hatten, werflärtt. ‘Man erkannte 
unter:leßtern viele Militairperſenen, „die, von einen fals 
fen ‘Point dhonneur hingeriflen, fib in Unordnungen 
mifchten,,. welche Die Megterung allein gu unterdrüden berufen 
war. Alle.waren mis Stoͤcken bewaffnet. Ihre gegenfati- 
ge Erbitterung ‚hatte einem ‚hohen ‚Grad erreicht. Der von 
‚einer ‚großen Anzahl der Zuſchauer wiederhohlte Ruf: „Es 
lebe der König !* hbertäubtejeden andern Ausruf, "Die yuns 
gen Leute der verſchiedenen Partheien bildeten ſich Am einzelne 
Daufen, die bald zu Thärkichkeiten übersingen. Mehrere ruhi⸗ 
Bürger wurden bedroht und geichlagen, In der Erhigung 
ber Gemüther hörte man außer dem ‚allen, Branzafen heilis 
Ruf: „Der König und.die Chartel* ‚noch einen.andern 
Kaftarın Ausruf, und mirten unter diefem Tumult ‚fahen 
mebrere Deputirte, ‚die aus der Sitzung kamen, ihren 
ratter mißkannt und ſich Beleidigungen ausgefekt, ‚die um fo 
ſtraſbarer wurden , da fie gegen Mitglieder ‚der. Kammer ges 
eichter waren. Bei diefen Unordnungen mußten die Beamer 
ten der. Öffentlichen Gewalt ſich darauf befdhränten, ſich zwis 
ſchen die Aufwieglet zu werfen, ſich der Heſtigſten, welchen 
Ruf ſie auch ausftoffen möchten, zu bemeiſtern, ‚und foniel 
als möglich auf allen Puntten die Ruhe, wo ſie geftört war, 
wieder herzuſtellen. Die-Geridarmerie, die an dieſem Toge 
zum erſtenmahle bei diefen Zuſammenrottungen erſchlen, zeigte 
eine ‚über alles Lob erhabene Kaltbluͤtigkeit und Klughelt. Dies 
fes Zeuguiß har fie immer verdient. (Maddem auf die ber 
reits durch Öffentliche Blätter bekaunte Meife, erzählt worden, 
wie der junge Lallemand, in dem Augenblicde erfhoffen wurs 
de, als man einen verhafteten Studenten einer Patrouille 
der Garde ‚mit Gewalt abnehinen wollen; fährt dieſe Dar 
flellung weiter fort:) Bis jetzt waren die Püichten der Ob⸗ 
tigkeit, die beauftragt iſt, für die Sicherheit der Stade zu 
wachen, ſchwer zu erfüllen. _ Die Matur unferer Neairrungs« 
ſorm und eine gewiffe Nelgbarkeit der Gemuüther in der Zeit, 
wo wir leben, werabfcheuen jede vorgreifende Mafregel, des 
ren Nothwendigkeit nicht firenge erwicfen ift, und ungluͤcklicher 
Weiſe wird dieſe Nochwendigkett nie cher erwiefen, als wenn 
ein Theil der Ereigniffe, denen man haste zuvorkommen wols 
len, ſchon in Erfüllung gegangen if. Anderniheils empfah ⸗ 


‚punste, wo die Erbitterung des Parcheigelften, jedem’ 


ten der Ort. wo fi die erſten Bufammenrortungen gebitde 


ten, der Beweggrund, ben man ihnen unter der 
usruf, hinter welchem die Aufmiegier Fr Ben 
fhienen, der Obrigkeit große Behutſamteit. Zu einem Zeit: 
trauen, jeden Berläumbungen den Zugang :öffrier ; aa: 


‚de Mafiregein, welche die mit der Policei beauftragte Ver 


hörte zur Sicherung der. Ruhe in der Nachbarihaft der Kaum 
mer getroffen baben möchıe, “der verſchiedenſt en Deutung aus 
geiegt geweſen fepn. Es gibt innerhalb wie auferhatb nr 
Kammer Murrkoͤpfe, welche: michtermangelt haben mülıden, 
in der Anwendung der bewaffneten Macht, fo nahe bei ihreg 
Oitzungen, ;ftart, eines Mittels, ‘deren volltemmenſte Unab 


haͤngigkeit zu ſicern, das durchdachte Streben nad Einfluß 


anf diefeibe und widerrechtlichen Druck zuu eben. ‚Die Bir 


Hörde-mußie ſich dader im ‚Arfange blos, auf Aufücht und 


Vorkehrunzsmnaßr⸗geln befchränten, bie Niemand beunrubis 
gen Lonnten. Allein jeht konnte man micemehr über das 
einzuſchlogende Verfohren ungewiß,fäyn. Die Batgerei am 
Frettage und Samſtage; Die Orärkeiiund der Ungeſtuͤm der 
jufasnınengerostrten Saufen; end lich das arautige Ereignif 
am Samftag Abend-hare jedermann über die Gefahren auf⸗ 


‚geklärt, welche der öffenttichen Ruhe drobten. Won dem 


ugenbliche.an waren ‚der Megierung ihre Pfitchten auf eine 


beſtimmte Weife vorgezeichnet. Ste mußte alle ihr zu Sebothe 


Rehenden Mittel anfbiethen, um, feibft durd Gewalt, die 


Zuſammenrottungen zu ‚jerfiteuen, welche es xctſuchen würs 


den, ſich nochmahls zu bilden. Der Hert P raͤfect ers 


lies zu dem Ende eine Verordnung, welche am Donmag frühe 
m allen Stadtolerteln angeſchlagen wurde. ertſ. folgt.) ’ 


Yortugal, Ti nat 

Engliſche Blätter meldeten weis Die Portugiefen 
jeigen jegt viele Zuneigung file We beſden Hirzdge von 
Esdaval, die in Liſſaben leben. Mieibr find fehr reich 
und vorzuͤglich gebildet und Nach den Reichs» 
gefegen find tie Cadaval die when Erben zum Toren, 
wenn das Haus Braganza, bad jeighden Thron befigt; aus⸗ 
ſterben ſollte, mas freilich nicht nahe zu ſeyn ſcheint. Beide 
Cadaval heiratheten vor Kurgemt 2 Erbtoͤchter bed Haußes 
Laſoens. Dies Haus hatte Me naͤchſten Thronertredie 
nach den Cadaval. Der jüngfie der beiten Cadaval fiihrt 
den Tittl Märguie de Ferre ra. Uebrigens find weder 
der Herzog noch der Marquis im die bekannte Verſchwö⸗ 
fung gegen die Negierung verwickelt acrocfem und fachen 
die gänftige Meinung monder Minvergnuͤgten feines 
wegs an. — Prinzefinnen verliehren ihr Throuerbrecht 
durch Heirath außer Portugal. 


—— ——— —— —— — — — 


Im VDerlage der Geheime » Kammer » Kath Hagenſchen Erben, 
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en Benttgtenn 


Minde 0, 27. duni. Heue Ach Morgens um 
Uhr, ‚haben Se. Majeflät unſer aller dur chlauchtigſter 


aan Nymphenburg verlaffen, um ſich auf einige Bor 


hen nad) Baden. Baden bei Naſtadt zu begeben. 


- Stuttgart, 28. Juni. 
ausgefömmene Abgaben ı Gefeg für das Etats. Jahr 
2342 beſtimmte , See das: Erats+ Jahr 185% follen bie 
Bictto » Capitalien, die Grund: Gefälle und Kenten, ſo 
cwie die Beſeldungen und Penfonen, unter folgenden naͤ⸗ 
heren Veſtimmungen in bie Beſteuerung gezogen werden. 


Von jedem 100 fl. Capital werden ohue Ruͤgſicht auf 


den hoͤheren oder niederen Zins Fuß Zwanzig Kreis 
ser Steuer erhoben. Von ſelbſt verſteht Ach jedech, 


baß bie bei der Sraard + Schulden : Caſſe ſtehenden halb⸗ 


sinfenden Eapitafien auch nur’ jur Hälfte ihres urfpriings 
lichen Renn ı Werthes in Berechnung genommen werben. 
Diefer Steuer find alle verzinslichen Eapitalien der Pris 
vaten, fo wie der Communen, Gorporatisnen, der dfe 
fentlichen und Familien Stiftungen, der Zunft »Eaffen 
und amberer oͤffentlichen und Privat / Anſtalten in ber 
Mofe unterworfen, daß die dieſſettigen Staats ⸗Buͤrger 
ihre faͤmmtlichen Capitalien In- und‘ aufer. den Königl, 
‘ Staaten, biejenigen Wärtemberger aber, weiche fich im 
Auslande aufhalten, und denen Das Uuterihanen » Mecht, 
oder des Regreß ind Baterland vorbehalten worden iſt, 
mut ihre..im Lande angelegten Gapitalien zu verfienern 
haben. Wenn’ von den im Auslande fiehenden.: Gapite- 
be einlge auswaͤrts mit einer Steuer belegt fepn-folltem 
ſo ſind dieſelben, nach darüber 9: füprtem Beweife, gan 
ader zum Theile. freizulaffen, je naddem der auswaͤrtige 
Steuer · Anſatz den bieffeitigen errelcht oder nicht. — 
Die Paffiwcapitalien bilefen von den Activcapitalien nicht 
abperügen werdet. — Wenn ein der Befteuerung untere 
worfenes Tapital gan; oder zum Theil unangezeigt ges 
laſſen eird, ſo AR u Soe der fuͤnſſehufache 


Das nun in Deud her⸗ 


ureneder Zeitung 
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Betrag der zurücgebliebenen Steuer dem Fiscus al > 
Strafe- verfallen, und diefe Strafe findet Statt, obs 
ſchon die Thatſache, durch weiche fie begruͤndet wird / 
erſt nach dem Tode des Beſitzers bekannt wird. 
Darmſtadt, 23. Juni. Die Landtags Verbands - 
kungen haben noch wicht begonhen, meil, wie befannt, 
zur erfien Kammer faum ein Standesherr ſich einfanb 
und vou den in bie jivcite Kammer erfohrnen Depntirtem 
31 gegri die von ihnen verlangte Eidegleiftung wie der⸗ 
dohlt Proteſtation einlegten. An der Spitze der 34, wel, 
&bediefe Prote ſtation vom 19. Juni unterjeichner babeny 


ſtehet der Oberappellationsgerichtsrath Hoͤpfner in Darmy 


ſtadt. Sie enthaͤlt unter andern folgende teen: 4 
Das allerhoͤchſte Edict vom 18. März d. J. ik keine 
unsfaffende Eonfiitwiiongurkunde. Es ift ein bloße: 8 Der 
gulativ für die einzubernfende — bi. 
ſichtlich der ihnen zufichenden, verfaſſungsmaͤßigen Befug ⸗ 
uffe, und der Art und. Weiſe fie auszuuͤben. Ed bes 
gender daher nur einen einzelnen Beſtandiheil der Ver⸗ 
faſſung, wenn ſchon unldugbar einen ber —— 
aber immer feine umfaſſende Conſtitution. Mäi 
aber zeigen ſich darin. bei unbefange ner Priifung de —* 
einige Luͤcken, die in Beziehung anf ben Zweck einer je⸗ 
ten ſtaͤndiſchen Vertretung ale. we ſenilich angefehen wer⸗ 
den muͤſſen und bei deren Mangel der Begriff einer ſtaͤn⸗ 
difchen Verfaffung nicht mehr exiſtirt. Em. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit Selbſt haben in Allerhoͤchſtihrer, in Verbindung mit 
mebreren aubern Deutſchen Surfen, zu Wien unterm 16,, 
Nov. 1814 abgegebenen Erfiärung diejenigen Rechte nahmi⸗ 


haft gemacht, welche Alerhöchkdiefelben Ihren Staͤnden 


zu verwilligen entſchloſſen ſeyen: 1), „das Recht ber Vers 
wiligung und, Regulirung Fämmtlicyer jur Staatsverwal⸗ 


- tung nothwendiger Abgabeu, 2) das Recht der Einwilli⸗ 


gung bei neu zu erlaffenden aßgemeinen Landesgefegen, 
3) das Hecht: der Mitaufficht Äber bie Verwendung der 
Steuern zu allgemeinen Staatszwecken, 4) das Recht 
ber Befchmerbefüprung, Ingbefondene, in Faͤlen der Mal⸗ 
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werfation- der Staatsblener und bei ſich ergebenden Wiß 
braͤuchen jeder Art.“ Ä 

„EB. ift auch. nicht zu verlennen, daß dieſe Mechte im; 
allgeseinen Zigen das Wichtigfie enthalten, welches als 
Bedingung, der Möglichfeit,. daB: der Zweck der ſtaͤndi⸗ 
Shen Vertretung erzeicht werde, betrachtet werden mul. 
Dürc die Wiener Eongreßäcte, nıfthin ſtaatsertragmaͤßig 

ırde feſtgeſetzt, daß den Deutichen Bundesſtaaten land. 
Alndiihe Verfaffungen gegeben werden ſollen, mobet die 
Beftehenden bericffichtiget und‘ mit’ den: gegenwärtigen. 


Berhättuiffen: in Einklang zu bringen feyen.. Diefenmnach 


Be die Nhrinheffen.auf: eine Conſtitution, im Wifermli: 
gi Hhprudi zik machen, wie jeme war, Die vor ihrer 
ereinigung niit dem Deurfchen Bunde dafelbft beftanden, 
foonach die Wirkfanteit der. Crände, als gefepgebendE: 
Körper; bei allen Gegenfländen der Gefepgebung- ohne Aus.· 
hakme eintrat... Die Rheiuheſſen glauben diefe Anfprüche 
im.fo-mmehr. bagriinder, da Eiv; Koͤnugl. Hoheit vurch das 
Merhochſte Beſttznahme pate nt die. erfreuliche Erftärung 
Adeben, daß das Gute der Verfaſſung und der beſtehen⸗ 
den Inſtiutionen. beibe hallen werden fole; Wirft man 
aber. einen aufmerffamen Blich-auf- das allerhoͤchſte Edict 
dom;'18. März: d. 2.,, undi umfaßt: man: bie darin den 
Etänyen .verlichenen Rechte mit Berücfihtigung der im 
Arkıfili16..Abjag. x. und, 2’, fobann im⸗Artikel 20. und. 
21 enthoktenen.. beſchraͤnkenden Befimmımgen Im. Einem. 
Sage jufammen,. fo. haben ‚biefelben der Wirkung nach 
und wenn man von bbloßen Formen-abfieht,, keine: andern: 
vrrfaffangsmäfigen Befugniffe, als 1) über: das. Flnanzs- 
defeg; fich: gurächtliäh” u. duhern, 2); Nechenfchaft über: 
die erhobenen Abgaben fir verlangen, 3): Prlitionen am, 
den Negenten gelangen. jü- laſſen, deren Willfahrung ler: 
diglich feiner Weiheit überlafpm iſt.“ 

Eir balten uns nicht für. befugt). und ſoanen es 
it ; unferin:. Gewiſſen unb. den; gegen: unfre Mitbürger, 
übernommenen Pflichten: nichtivereintgen,, ja: ed: mikede- 
fügar mit der vorgefhriebenen’eiblichen Angelcbung, das. 
digemeine Wohl nachı eigener. Naberzeugumg gu: wahren, 
im Miverforuch fleheny, wein-mir;auf,die Ausficht Ver · 
dicht leiftent. woßten,, jene Zuſagen, auf bie‘ wir: unfre 
tugeflen — gränden,. in Erfüllung: geben u: 
feben.. „Hätten, mir und unfre. Nachtonimen G:mißbeit 
A ‚daß Heſſens Regenten auch noch in ber fernen 






Igejeit alle mit den großen und "ausgrjeichneten Etgen · 
haften bed Geiſtes umd Herzend geſchmuͤckt ſeyn wärden,‘ 


- 


teldie tin; und alle Bewohner des Großherjogtbums in 


der Verſon Ew. Konigl Hoheit, unfers theuerſten Landes⸗ 


vaters, fo innig verehren, duͤrften wir auch bei lhnen ſets 
auf biefelbe. Herzensguͤte, GSerechtigkeitslicbe und den 
feſten Vorſatz, nur. das; Gluͤck ihrer Voͤller zu begruͤnden, 
in welchen Eigenſchaften wir eine ſtaͤrkere Buͤrgſchaft 
fuͤr · das allgemeine Wohl erblicken, als ſie eine jede Ver⸗ 
faſſung · gewaͤhren kann, dilrften wir hierauf mit groͤßerer 
Sicherheit rechurn, als esé bei der Befchränfung der. 
menſchlichen Natur möglich ift; fo wärden unfre Sorgen 
um-eine gute Eonflitution nicht fo ſchwer ſeyn, und wir 
wiltden und. mehr bei dem: einzigen Minfch berudigen 
können ,. dafics der Vorfehung gefallen möge, bem Groß: 
het zogthum für ewige Zeiten ſein angeſtammtes geliebtes 
Regaente nhaus zu erhalten. Alle in Verfaſſungen werden 
für jetzt und ale Zukunft gegeben, und es mufrbabei auf 
die Möglichkeit: Ruͤckſicht genommen werben, baf die 
Prridalichteit der. Negenten oder Mimiſt · r feine ſo ſichre 
Buͤrgſchaft für: das. allgemeine Wohl: iffy,.aldwer: dics 
bei unferm gegenwärtigen geliebten Negenten und ſeinen 


erleuchteten Miniftern mit: dem innigften Dantgefürl.für‘ 


die. Borfebung: anerkennen. * , 
. Bon:ben. 31 welche. biefe Proteſtation unterzeichnet 
haben ‚, find‘ 4.davon abgetreten. Auch von dem übrigen: 
27 ,. melde. außer jener, erſten an den Großherzog gerich⸗ 
teten, eine zweite Proteftation an das Miniſterium übers 
geben und darin erklaͤrt haben, fie feyen nun zu dem 
fehmerzlichen Schritt gedrungen, ihre Mandate an ihre 
Mandanten zurdcdzugeben,. find, nach dieſer Ertlaͤrung, 
noch mehrere zur uͤck und zu denen über gitreien,. bie mit dem 
Eönflitntiong- Edict vom28: März zufrieden ſind. Diefe: 
haben unterm. 21: d. dem Geoßherzogl. Geh. Staatsmi⸗ 
niftirium ‚eins Erfiärung Überaeben, die im Wefenrlichem: 
Folgendes.enthält:: „Da fie das: Ebict: vom 28. März. 
ſo wie die übrigen, deſſen Ausfuͤhrung brrüßrenden Vers 
ordnungen blos als den Jabegriff der Beſtimmungen bes 
trachteten, durch welche Se. Koͤnigliche Sschelt.ben Wir⸗ 
Amastreis der kandſtaͤnde beſtimmen wollen, da ſie folge 
lich weit entfernt fegon „a dieſes Ediet und’ die uͤbrigen 
Aller hoͤchſten Werortnungen als‘ das. vollendete Verfaſ⸗ 
ſungswerl zu betrachten, ta fie vielmehr. in dem Glass 
ben. finden, daß eine Berfaffung niemchldrauf/eius: 
mahl vollendet: gegeben. werden könne ‚= wiahmehe 


" putch den- täglichen S brauch’ almaͤhiich eutfaltet / werden 


muͤffe, und zugleich· die Ueber zaugung pegten „; Daß Ge: 
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Ebdnigl. Hoheit Ihren treugehorſamſten Etaͤnden bie Ge · 
fee und U Iduungen wärden vorlegen laſſen, welche 
Aũer elben zu vollſtändiger Ausbildung und Mel; 
voltohmnung der Virfafung für nothwendig ha'ten, 
auch’ diedfälifige Anträge der Brände mis:landegodterliher 
Milde! aufnehmen und heroͤckſichtigen würden ı1.; fo 


warden fit die ſemnach den ihne n worgefihritbenen Eid um - 


fo unbebenflicher und aufrichtiger leiſten, als nach dem 
erwähnten Allerhöchſten Ediet noch immer Wege offen 
ſtünden, aͤndernde Verfügungen zu erwirken ac. 
Dieſe Erklaͤrung iR von.22, alſo uoch micht von der 
Hälfte der Depunrt· n unterzeichnen, deren Amahl ſich auf 
50, nahmlich To Abgeorbmeitn won den Städten, 54 
von Dejieken, und 6 Evelleuten belaufen ſell. Die Re: 
gterung bemüßer ich, zwei Drirtel der Zahl der Abgrorb» 
neten jur Ablciftung des Verfaſſungs⸗ Eıdes zu vermögen, 
Damit durch das Daſeyn diefer Anzahl die zweite Kanrmer 
als rechtlich contimirt angefehen umd mit den Landtags · 
Ber handlungen vorgeſchritien werden koͤnne. Indeſſen 
hat die zur Einweiſung der zweiten Kammer ‚angeordnete 
Sroßherzogliche Commiſſion, auf die vorfichemde bereit 
woillige Erklaͤrung der 22, Folgendes erlaffen.: „Mt 
ebauern hat das Broßherzagliche Beheinie Btaatenrinis 
xium erfahren müffen, daß diejenigen Herren Abgeord⸗ 
neten, welche die Ertlaͤrung voma ı flen eurr. unterzeich · 
met haben, ſich durch‘ die Ihnen hierauf von der unter 
jeichneten Eintweifungs + Eommilfion ertheilte "Antwort 
nicht alle befriedigt finden. Da dies blos auf einem Mig- 
verfäudniß diefer Antwort beruhen, und das Großher- 
sogliche Schelme · Staatsminiſte rium in feinen aufricdhrigen 
Gefinmungen fie die Beförderung des allgemeinen Wohls 


tern Bedenfen tragen kann, dieſes Mißverfländnig ſo 


deutlich aufjuflären , als erforderlich iſt, um tiber feine 
Anſichten auch nicht den geringften Zweifel übrig zu laffen, 
fo hat daſſelbe der unierzeichneten Einweifungs + Comurif- 
fion den Aufirag ertheilt: den Mitgliedern der zweiten 
landſtaͤndiſchen Kammer nochmahls zu erklären, daB es 
durch die oßen erwähnte Anwort alle die Anftaͤnde 
und Zweifel, welche in der Vorſtellung vom auflen in 
Betiehung auf die Bedeutung bes von ben kandſtaͤnden 
zu leiſtenden Eides und in Bepiehung auf die landſtaͤndiſche 
Birffomfeit bei weiterer Ausbildung der Gefepgebung 
und des Kechtsjuflantes Überhaupt vorgetragen worden 
find, ganz im Sinn und nach der Anfiht der Herren Per 
tenten zu erlaͤutern,  beabfichiigt hat, und daß, wenn 


* 


Die ſelben eine ſolche Erlduterung darin nicht zu. finden 
geglaubt haben, es mit Vergnuͤgen dieſe Ba erw” 
hierdurch wiedethohlt wc. F 
Der Herr Graf von Solms Laubach, welcher caus 
Preuffifhem Etaatsdienſte zum Präfidentemder erſten Kante 
wer berufen iſt, Hat ſich bis jetzt noch wicht, eingt ſunden. 
Grantreit. if 
Paris, 23. Juni. Der Herr Herios son Dech 
aes hat:geftern Mbend® um zehn Uhr dem Könige die Yuafs 
‚Wartung ‚gemacht und tft beinahe “ine Erumnde bei Sr. 
Mrajeftät geblieben. Heute Machmmtag in“ uhr 
hat · ſich — Excellenn tieder. zum ‘Könige "Begeort, 
Echon vor mehreren Wochen hieß ed,iber. Herzog werbe 
‚wach Beendigung der Erörierungen Über daB neue Wahl⸗ 
‚gefeh wieder fein voriges Minifkerhum Übernehmen; jetzt 
verſtaͤrkt ſich diefe Sage. Die mihlichen Geſundheits Unis 
fände des Hetſogs von Richelieu und das immer mihr 
ſintende Vertrauen auf die uͤbrigen Miniſter geben dieſem 
Seruͤcht einen ſlemlithen Srad von Wahrſcheinlichteit. 
Man verſichert, vor einigen Tagen habe der Konig ſich 
mit Herrn Baſtard de PErang , Berichterſtacter in · Lou⸗ 
wvels Proceß, Uber die RKaͤnke unterhälsen, die man ge⸗ 
ſchmiedet, mm] Herrn Decazes in die Miklage wegen Lois 
vels Sreuelthat menigfteng indirecte zu derwickeln/ "und, 
dabei habe der Koͤnig mit tiefer Bemegungigefagt: Ich 
weis, man beſchnldigt mich der Gleichguͤltigkeit, ſelbſt be 
Undanks, aber ſehen Sie, das Bild meines Freundes 
haͤngt mod do," Hier wies ber ‘König auf das Portralt 
des Herrn Decazes hin, welches beſtaͤndig in ſeinem Kar 
binet "hängt. 
Fortſetzune des Berichte des Monteur 
über die Unruhen tin Paris. 
Mehrere Beridtesgeigten.an, daß Werfuche gemacht wor⸗ 
den, auch in den Vorflädten Währung gu erregen. Am Sonn ⸗ 
age wurden diefe Anzeigen 'beftimmter. Der Freiag · ſchlen 
die Abſichten der MRuhriöhrer zu besünftigen, und es galt 
mun, die Verfalle vom Saniſtoͤg auſ eine gewandte Att gu 
berugen. Die Verführungsmittel, durch welche man die 
Audierende Jugend jrre gelettet;harte, waren für Hant werker 
und Pure aus der unfern-Elaffe nicht faßlich. Boſer Wille 
wußte jedoch ‚bald welche gu finden. die beffer.auf die Einfidge 
‚und die Meiqunaen ‚diefer Boltsrlaffe ‚seredmer waren. “Im 
den Vorſtaͤdten —* man weder an ee 
noch von dem eſetze; dogegen ‚unterhiilt ‚den ge⸗ 
‚meinen Dann a ne koenfaten ‚auf dei Pay San 
XV. und dein Cäroufieipiape, Indem man alles under 
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farreften und werhafteffen Licht darſtelte. So wie Inden 
erfken Tagen der Mevotusion; Aegte man den Anführern ber 
Bemoffngten Macht die abjcheultchfien Aeuſſerungen in: dan 
Mund ind fucre durch ebrn fo miderfinnige als. ſtraſbare Vers 
Humdungen, die Menge zum, Unpillen gegen bie Deamten 


vi ⸗ 23222 . . P ı nn 

hatte die Verfuche der Untubeſtifter fi BEE Voll 
zut Erreichung ihrer Pläne. beizugefelleny threr Erwartung 
aur fehr unvolltommen entfpradhen, fo blieben fie doch auch 
aicht ganz ohne Erfolg und am andern. Täge bimerkte man 
Arbeiser‘ umd foiche Beute, Die man vorher nicht gelchen-batte, 
in Beni Bruppen. Montag, ben * Juni, wor ber zuſam⸗ 
menlauf auf. dem Plage Louis XV. fehr zahlreich und man 
Founte jeicht beim, erften Blicke ſich überjeugeit, daß er nicht 
mehrt aus denfeldin Elementen fie an den "beißen vorherge ⸗ 
henden Tagen’ geblindt ar. Man Höre: ER tcheidie 
E harte! Es. lebe diefneiheiet“ ruſen. Einige aufrährerifche, 
oder fuͤr die Konigl. Famille heleidigende Reden wurden in 
Rem Gedraͤnge, aber nur von einzelnen Summen ausgeſte ſſen. 
Yu ein: „Es lebe der — Ned ſich hören. Keihem 


aus dem Haufen konnte die Verordnung des Policeiprafecten 


andrkannt ſeyn, demundeachtet waren alle Auffotderungen 
der ensbeamten vergeblich, ſelbſt Die@iendarınerie konnte 
die Gruppen nicht trennen, man war,gejwinngen, zur bewafls 
weren Mocht feine Zuflucht zu 
den Befehl, den Platz zu gelnigen und volljog ihn mit eben 
fo * Kiygheit ale Matigunge Im Cchritte raͤckte fir Im 
Weirrehhiimer dee Maffe, die fie mit Echimpfrrden uͤbet haͤntte 
dad Felt mir Steinen warf, vor. Dadurch wurde Ben 
ganje Zafammertauf in Iwel Hälften getrennt, wovon bie 
eine auf die. Kals: geworfen. wurde, ‚bie amdıre, weit 
färkere aber, die man auf 12 bis 1500 Menfhen ans 

lagen kann, zog ſich, gewifiermaffen regelmäßig. durch die 

Önigeftraffe anf das Boulevard jurüͤck. Diefe Bewegurg 
wunde augenſcheinlich von Menſchen geleitet, melde mit mis 
Utairifchen Bewegungen vertraut waren und, an der Epige 


FEAR Ada haufen eine gewiffe Ordnung und gemeine . 
e 


ſHtung gaben. Der Hanfe zog, ehne ſich abzuhalten 
‚oder ja. theilen;; längs dem Boulevard hin, bis an bie Wors 
ſtadt Dt. Antoine, Die Reuerei folste in geringer Eutfer 
Yung im &chritte mis einer Geduld, die gichte ermüden 
fonnte. Wer nur Immer die Wirkungen der Eavalrri kennt, 
weis, daß ein Srwmriti von 56 Drasunern hinreichend er 
melen.märe,, die ganze Maſſe auteinander jun ſprengen. AL 
Sein dies hatie wiele ungluckliche Zufälle zur Folge gehabt und 
Bas. wohge man vor ‚allem vermeiden.  Angelanat bei St. 
Autoine,.. umringten die Xufröhrer, denn wiren andern 
Mahmen fnnn.man ihnen jetzt nicht mehr geben, nachdem fie 
alle gefeglihe Aufforderungen verhöhnt hatten, das Sendarı 
merbe Wachthaus unser dem Rufe: „Es lebe die Eharte!* 
und wollten die Schildwachen zwingen, diefen Ruf zu wie⸗ 
det hohlen; einer der wilchendften führte ſogat einen Stoß 
nad; ihr, der gluͤcklicher Weile abglut. Die Ankunſt ber 
Cavallerie befteiete den Gendarmen aus ihten Handen. Nun 


nehmen. Die Reiteret erhielt 


Fpeſtreueten ·ſe ſich In die Vorſtadt und riefen: „Rreundes 
wir wollen Bruͤderſchaſt mis euch machen, fuͤrchtet euchnidıet 
Es ichs die Charte!? Es Iebe bie Freiheit), Nieder mit 
Erivaren!* Start aller Antwort, ſchloſſen die —X2 
in großtet Ell⸗ ihre Laden und jogen ſich In ihte Haußer jir 
tor," Nufr wenige Taslbhnet oſſeben als Zufchaner auf den 
Siralen. REs war Zeit dieſen Unordnungen ein Ziel zu fepe 
zen, dte bei längeren, Dauer die Sich er heit die ſes fo benölkxes 
an, Stadtviextels Inveruieldlich gefährder haben wirden. 
DR Befehl wurde gegeben, die Haufen ju ttenrien unß Auth 
ohne irdend einen bedeutenden Zufall vollfäheh; 35 wurben 
Dabei verhäfi 7 2: u za in er 
7; Die Bewegung gegen hie Borftadt Br; Anteinegab den 
Chihffel zu Bien den bexelge währgenammenen Umtrie ⸗ 
sen. Wenn über dig Planmäßlgfeit aller die Irre 
orden 


noch ein Zweifel hätte obiwa ten Können, fo minfre er du 

einen andern Vorfall am Zien d. vente gehoben Worten 
ſchn. Der Thell der auf dem Page Louls XV. verfontketgen 
Maſſe, der an den Fluß zuruͤckgeworfen · woͤrden Tan, hatte 
fh in einzelne Gruppen geheilt; walcherwon den Cad allet ic⸗ 


Patrouillen zurdcgetzicben warten, REN TE 


ſich laͤngs den beiten Kate bin; 4 
Greccplag angefomfhen wart, vereinigfn Reh Fre 
tinzige Maſſe und nahnen dbenfalld'die Nichtang nach der 
Vorſtadt, wo ſie beinahe zu gleicher Zeitt benjenigen angeloms 
men waͤren, die aͤber das Boulevatd hinzegen, wenn ihnen nicht 
ber Weg durch Cavalleric Aothellungen „melde, fie zerſtteuten, 
verſperrt gemelen wäre. Kriirend ka der Kaufe, der ſich & 
dem Plap donle X V.gebilder hatte, Yo auf verſchtedenen Pr 
nach der Vor ſtadt &r. Ahıoine begab, ſuchteneinetae Grude 
im der Gegenddes Palais die Aufmett ſarnkeit uheuen · Diam 
ſorderte ſich wechſeiſe itig heraus, auch wurden einige Undrd natr⸗ 
gen begangen, allıin zahlreiche Bendarmerie « Pasrouiken 
feliten „bald die. Ordnung wieder her. Kinise Augenblicke 
hegte man ziemlich, teühafre Beſeraniſſe, fe daß ale Lädeh it 
den Sleaffen Richelien und Sr Honors ſchnell acfehloffen 
wurden,’ Ein beſondere Umſtand bei dem ſtch in die ſem Quar⸗ 
tirre pigenden.haufen wor, daß einer derſeſben eine rothe 
Fahne ſuͤhtte. Diefes Ber ammlunge zeichen wurde fenft nit⸗ 
gende bemerkt. Am folgenden Tage, Een Öten, verdeppelte man 
die Borfittsmafregein; die Miltzalrpeſten wurden vermehrrz, 
Perrsurben der Marionafgarde umd der Gendatmette durch⸗ 
fireiften Die volkreichſten Quartiere. Mehrere Aufmwicgier, 
weiche beunruhlgende Nachrichten verbreiteten, wurden ſchen 
in der Frühe verhaſtet. Der Aupauf bildere fi, wie die 
vorhergebenden Tage, auf dem Plage Louid XV, Er a 
Burch allerlei Gefindel und in Lumpen gehälte Geftalten, d 
ſich zum erftenmahle bei diefen Zufammmrottungen yelyten, 
verftärft. Alte Hufforderungen der öffentlichen Beamten was 
wen fruchtlos. Die verireien Menfchen zeigten eine Wider⸗ 
ſetzlichkeit, welche die Anwendung der milltawifchen Gewalt 
nothwendig machte; und unglüdlicer Weiſe feheint es, daß 
mehrere Perfonen durch Die Bewegungen der Truppen vers 


wundss worden And» Indeſſen har ſich aur sin einziges Den 


— 1: Tor 


dententae Unsld zugetragen. Uebrigens befolgte man genau 
"diefeide Taitit wie am Tage — ** Fo DM * x 
x bewaffnet acht in der Richrung nach det Dorian Et. 
EN VCH 8* fh inet uhr Abende‘ zerfttenete, nach ⸗ 
nd Verfüche imie bben fo wenig Erſolg als auvot ⸗ 
hermehenden im Ban erneuert hatie· dar 
b D Eine neue Ordenanz erinnere die Bewoh ner von. Pa: 
„bie Gersrdnungen des Strafgefegbuches gegen Zur 
lung, und an die Gefahren, melden fih Die: 
enigt, Dre ſich nach der Aufforderung der öffent iden Beom⸗ 
ten noch Im bleſen gefehmißriaen Verſa ngen beſan⸗ 
den nhefigren. ı Wahrend jedech die Regieramg din finengen 
er ee Be “ Mel Dune Als 
nnah ernachlägte. je zug ein, Wing gugliher 
ra — ih te je ent — madyen tonnte. 
‘Es If tan Salt, daß de ieher techtlichen Bärker 
die Heitfamftert Folgen gehabt’ hat, " a auch der Antheil, 
vor ſe an der ſchnellen Wiedetherſtellung der Ruhe hatten, 
ſeiner Matur nach nicht Fo; in die Augen fallend ift ,. weräigpt 
ar dasumı miehh Ka lichen, Dank. Rad zwei ner, 
‘eiteigen Berfucien, un üßrer den Zufammentünften 
auf dem Sl eh "And ihren Zigen mac der Ders 
ftadı &r. Antoine, Am gten roncrusrirten ſich Bir FOR 
gungen der Ueb t iſchen den Thoren von St. Der 
nis und St. Pr Mieter Drs, weldier alle Tage ein 
Sammelplatz der Atbäher nach dem Felerabende if, und 
‚auf welchen mehrere voltreicht Siraſſen zuſamm hiteſſen, 
‚wne gut gemäblt, Es war, mie ss , gelungen, eine 
‚genife Arjaht Diejer Acbeiset 8,4 Minen zu verführen, 
dir man nd nicht hinreichend in führung gebtacht hat. 
Den gren umo Uhrt des Abende jeigien fie ſic auf den Bou⸗ 
Ans, wiele daruuter· min Stocken bewaffnet, de mit Eiſen 
beſchlagen waren; ſie bildeten ſich in Gruppen unter dem Ge⸗ 
ſchtei? „Es lebe die Chatte!“ Dieſe Gruppen vergrößerten 
fih bald durch nen Haufen junger Bene; welche die Nähe 
der Dchauſplelhaußer herzuſuͤhrte und durch Kinder und Ges 
finde, Ein ans foldenBeftandifeilen gebildeter Auflauf 
mußte die woht habenden Bürger in Unruhe veriegen. Die 
Rädern ſchloßen ſich und Hader vilte nach Hauße, für die eigehe 
Sicherheit bedacht· Der Maufe lies waͤhrend jeines Zuges 
tiber das Bouleverd theils aufrühreriſche, theils anftößige 
oder laͤcherliche Ansrufe hören, aber das Geſchrei: Es lebe 
ble Charte !* welches man als Loſungewort gegeben hatte, 
war momer das vorherrſchende. Es war ein trauriger An⸗ 
. bi; dieſe ohne andere gemeinfchaftliche Bande nur durch 
ſchandliche und habfüchtine Bewegungegruͤnde wırbundcne 
Maſſe zunfehen, wie fir von Zeit zu Zeit Worte, deren Sinn 
fie nich vrrſtand aus · vollein Hatfe ſchrie. Die Studenten, 
welche, die lErfien, - Das Beiſpiel diefer Verſammlungen ge 
geben, hatten wahrſcheinlich nicht erwartet, fo baid. feiche 
Nach folger zu haben.” Indeſſen waren verſchiedene Pikeis 
der Genedarmerie und Nationalgatde herbeigeeilt, um das 
Eigentäum zu beſchutzen und die. Haufen zu jerfireuen; aber 
ale ihre Anſtrengungen waren vergebens und die Aufrührer 


% 


-jerftzeuten fi nur hei dem Anblick einiger Eecadronen Caval 
‚Ierie,welde im Trapp auf dem, —— anlangten. 


——— 


men Brohbrittaniem. 


Aondon, 20, Juni. Graf Liverpool und Lord 
Caſtlereagh haben geſtern den beiden Haͤußern die Acten ⸗ 
ſtuce im Bezug. auf die ſtatigehabte Unterhandlung wit 
den Rechtsbeiſtaͤnden ber. Königin vorgelegt und dabei 


angeräudigt, "daß fie bas erwuͤnſchte Mefultat nicht ges 


habt Habe, Das Oberhaus hat demnach die erſte Sin · 
ong des geheime n Comites, das’ zur Unterſuchung der 
Aetenſtuͤcke womit die Boihſchaft des Könige begleitet 
Wab eruannt worden iſt auß den 23tem d. feſtgeſetzt. 
In dem Unterhauße ſagte Lord Caſtlereagh, ald er bem 
traurigen Ausgang die ſer Unterhandlung ankuͤndigte: „Da 
ich ſuͤhle twie wichtig die ſer Gegenſtand fuͤr bie erlauch · 


en Perſonen ſeibſt fo wie fuͤr die Nation im Alige mei ⸗ 


ncw ·iſt vſoc halte ich s nicht für getignet, Am der / Unter⸗ 
ſuchung dieſer⸗Dache vorgufchreiten, ehe das Haus · ven 
den Auftrangungen/ die gemacht worden ſind, Aut dem 
Parlamene die peinliche Noihwendigkeit einer: ſolchen 


Alute ſuchung zu etſparen/ fo wie von den Urſachen, die 


‚ie erfolglos gemacht haben, die vollkontmenfte Kenutniß 
habe; Die / Papiere find dem Druide übergeben und wer ⸗ 
den morgen an die Mitglieber die ſes Haußes vertheilt 
werden. Sch glaube demzuſolge die Motion machen gm 
‚men, daß das Wie deraufnehmen der in-der Hoffuung 
gärlicher Beilegung abgebrochenen Debarten über bie 
Bocthſchaft St. Majeſtaͤt auf kuͤnftigen Mittwoch vertagt 
werde,” damit das Haus mitten unter den Schwierigkei⸗ 
Aen, welche die: Sache hoͤchſt verwickelt machen ‚- in Bade 
ge umſaͤndlicher Nachwe iſumgen aber sbag, Borgefallene 
berathichlagen koͤnne. ' Bmütt 
Herr Brougham willigte in bie Motion ein und fügte 
hinzu: „Der edle Lord dann Uber den ungluͤdlichen Er⸗ 
folg des gemachten Verſuches, alle Zwiſtigteiten zwiſchen 
den erlquchten Per ſonen auszugleichen nicht betruͤbter 
ſeyn, als ich. Pb glaube, daß nicht der geriugſte Ta⸗ 
del quf die erhabene Perſon fallen kann, welcher mitt 
‚Math beiniſtehen meine Pflicht iſt; allein Iidem,ich-Liefes 
‚fage, büte.ich das Haus, daraus nicht zu ſchließen, ale 
wollte ich den unglücflichen Ausgang der audern erlauchten 
‚Parthei:gufchreiben. Es iſt moͤglich, aber nur blos moͤg · 
ch, Daß bei allen Sonderbarkeiten, weiche dieſe ſeil · 
Same Augelegenheit auszeichnen, das Haug erleune, daR 


\ 


- 
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in Vetreff des Nichtgelingens "der Unterhandluug kein fo ehrwaͤrdige Corporatlonen, wie obeugenaunte Juucen 


Theil tadelswerth if." Die Drbatten über die Konlgl. 


Bothſchaft wurden Hierauf auf morgen vertagt. 
Zwei Haupiſchwierigheiteũ fcheinen" den Bruch der 
Mohfetenzen veranlaßtt zu haben; man beharrte von Seite 
der Koͤnigin feſt auf der Aufnehme ihres Nahmens in das 
Kirchengebeth (aus welchem er: Kraft eines foͤrmlichen 
Beſchluſſes des Staatsrachs weggelaſſen worden iſt) und 


-auf.der. Vorſtellung J. M. als Keͤnigin ven England durch 


die Miniſter des QAigs an allen denjenigen Höfen, die 
es ihr zu⸗Beſuche nebe lieben suiebe. > Dieſem letteru Ve · 
gehren wurhen politiſche Gründe entgegencheſetzt, cdage · 
‚gem wide. der Koͤnigin angebothen, ihr allenihalben, 
o ‚fie chren Wohnort zunehmen Für gut fiuden möchte, 


den größten. möglichen Schug des Staates, ſo wie alle . 


Acheung, alle moͤgliche perſoͤnliche Ruͤckſichten und Annehm; 
Aichteiten zuriſichern. Einige Perſonen glauben, daß 
woch vor den ſo nahen Discuſſtonen met Muftrengungen 
werden ‚gemacht —— ‚am die Unterhautluug wieder 


den letzten Unterrehungen ‚beide. Com · 


aruuknuͤpfen. 
wiſſarlen haben die Minifter des Könige: etwas nachge⸗ 
geben und vorgeſchlagen ‚wenn die Koͤnigin ihre Reſiden 
Vn einem Staat, z. B. Rom oder Malta, faſt beſtimmen 
venle, ſo werde der Koͤulg, fie als Rönigier von Cugland 
Wer Regierung jenes Staats anzeigen, tr koͤnne aber nicht 
wDafuͤt forgen, ‚daß die Megierung jenes Staats fie als 
«Königin bepandle.. Da bei auswärtigen Höfen Bitte’fep, 
mr diejenigen ‚anzunehmen, welche au dem Hofe des .RÖ- 
migs. von England vorfch:g ‚gemacht worden , die Rönt- 
‚gim aber von dem Hofe des ‚Königs ausgerchlaffen 


fen mar 
den, ifo fep Sr. Mafedt unmögtigh, von ausmärtigen 


Defen ‚etwa zu verlangen, mag fie: Ahus abſchlagen 
‚unten. 


Spanien. 
Madrid, 12. Aumi. 


Dunta von Arragonien enthaͤlt eine non Perfonum;, 
Degen ihres Patriorifinug bekannt find, Nahtuens der 


"unten son Wrraggulen, ©t. Bernante, Unfirien, Na 


“Yarza und Galicten unzergeichneie Borfelung am den Rb- 
nig um der won Uebelgefinnten verbreitete Berlä bung, 
daf eine Parthei da fep, 
"giertung heoftellen moßle, zu wiberfpredhen. Wir können 
‚uns nice deuten , daß biefes abgeichmadte Seruͤcht fo 
viel Blauben gegfunden Habe, daß noͤthig ſey / Ihm hurch 


welche eine republikaniſche Re · 


‚find, zu widerſprechen. 


Es ſcheint nm,gewiß; ‚Daß.die Cortes nicht in Mi 

drid / ſondern in einem andern Drtihre Verſommlungen 
‚halten werden, um ihre wichtigen Berarbichlagungen, 
wovbn va Wohl Spaniens abhängt, nicht Beni’ Eins 
Muß‘ der Leldeuſchaften ausuſetzen. “Die Stadt ML 
scale Herrares, „night, Weir‘, von, der Haupiſtadt und 
der ‚Geburtsort. des Cervantes, Verſaſſers des Don 
Quichotte, "folk: + gu »ihnem Verſalungsort beſtimi 
fegm. 1 a Sürragoffe A nach immer grobe «Bäh- 
‚zung, Man hat am den’ Hikdhiplren Zettel aug / ſchiz · 
„gen, ‚worin denſenigen Mache gedroht wird, mel 

‚mehrere Domherren arrseirem.liefen und der Wuͤrde bes 


- Kergbiichofe zu nahe traten: ¶ Bekanntlich hatte ber Sou · 


‚serneur-bem Exrzbifchof, wegen ber. Unrubenin Sarrapoffa, 
‚eine Angeblich (og nätn.t Eoreitwachhe gegebeuz; 
‚ber Erzbifchef Hatte datauf extlärt, daß ihm dieſe Ehre 

wicht gebuͤhre · Ban os . 

 Mievdertande . 

Bräffel, ‚29. Juni. Zu Folge eined Koͤnigl. Ber 
Ichluſſes Sollen zur’ Aufmunterung umferer Fabriten alle 
Sand + und Geeiruppen mur mit inlaͤndiſchen, in infor 


Fabriken verfertigtau Stoffen, betleidet werden. Der 


König uudınie Koͤnigl. Familie, fo wit. alle ‚Habe Per ſo⸗ 
nen des Hoefes, werden mur Gebrauch von den im Rs 
‚nigreide verfertigten Tuͤchern machen, 
— I — — — — 
Balreuth, den 17. Junl 2820. 
Fm Namen Seiner Maſeſtaͤt des Königs. 
Durch ein Generate vom 16. September 1879 im hiefigen 
reis· Intelligenz» Blatt, Nro. ras find diejenigen Rönljt. 
Dafallen im Obermainkreife, meiche Rirteriehen befipen, und 
ich bie zum r. Oeiober des vorigen Jahres fiber bie Eingabe 
Ahrer veroednungsmäßigen Lehens + Faiſtonen bei der unter 
zeichneten Königl. Regterung nicht ausarwieien haben woͤrden, 
worden, daß gegen fie Dergeftalt ex :aflicio verfahren 
werden würde, mie tn der Berorbnang vom 14. April 1814, 
Weggsbtatt. pag 878 deſſelben Jahres vorgefdirieben iſt. 
Da nun gieichwohl noch verfhiedene Vaſallen wit der Ein 
aabe jener Baffionen ſich im Ruͤckſtande befinden, fo werben 
An Gemächelt neuerer ſter Erinnerungen, biermit 
fämmtliche Abnigi. Bafallen aufgefordert; durch kut ze Anzeis 
gen an die unterpeichnere Kbmigl. Reglerung bie zum 15 Bull 
d. J. um, daß fie ihre Lehens⸗Faſſionen, und unter 
weichen Tage und Jahre entweder bei dem Köniat. Oberſten 
dehenhoſe oder Seh det Megierung hieſtlbſt aͤbetgeben haben, 


wa mn m pp pe »- 


“denjenigen 
menden / die · ſich mals: de ſſen · naͤchſte Etben legisimirt haben ı 
J —9* 


wefung, im Fau feines Ausbleabens aber 


’ 
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\ jer übergeben Wäre. 
Iuß biefes nur erw 


Menard', die 
ibenden Faſſionen auf Koften — 


da ee be Ne ! im 8 Bere, * 
gu. > 4 ap 2 
By der za A ien ‚angefertigt werten. — 








*⸗ M Kammer der ee 

Bl > ’ wi tr von rn f 

/ Baier Di 
Echepd, Faſſtonen ber. 46 —— 


Ei Vonedem 
TRöniglidien Erreig + and Stadtgericht 
⁊ — dir Baireuth. F Mol r ä 

Da der Sohn des dahier verſtorbenen Stadtgerichtsbotem 
Miller, der am 7. Janwar 7776°gebohene und feit circa 

Jahren weg und Amerika gegangene. 
Sadann Lurdew ia Mittler; ſeit diefer Zeit: keine Macs: 
riche von feinen Leden oder Aufenthalt geneben bat; fo wers 
den aufiden Antrag, eines Erbsintereffenten , ‚Diefer verſchol⸗ 
tene Sohamn Subısig: Wdlier, nicht. mar; fondern: 
auch deffen etwa bon th zurüdgelafeme Erben und Erbr 
nehmen hlerdurch eingeladen, : bis zu — oder in dem, aufi 
ben 39. Auguſt 1820 angefekten Termin ſich ſchriftlich oder: 
mandlich· dahierzp melden, oder: aber’ zu gemärtiger, daß 
ber gedachte - Zohan Ludwig. Müller alsdann: für ted- 


- erflärt,. und fein; in etwas äber 100 Gulden beftehendes: 


ohne Cantion > werder tet! 


erben; ’ 
"Der Königliche: Kreis» und Stadtgerichts· Direntor,. 
Schweizer: 


Bon dem unterjeiäigeten Königlich; Baierlſchen Lendge⸗ 
richte Culmb ac wird der feit 15 Jahren von biersabwefende 
Schreinergefele ChrinopH Wi Meim Schrezembe r⸗ 
ger, einziger Sohn des verſtorbenen Kaminfenermeiters ; 
Johann Goͤttlieb · Schrogenberger dahier; welcher ſich img: 

Asos von hier aus in die Freinde begeben, und feit! 
Zeit Leine Nachricht von ſich · gegeben; anf den Antrag 


- . feiner. Vern andien hierdurdy dergefiale öffentlich: vorgeladen, . 


7* —* —* dem — 16, Oeto⸗ 
od... tage 9 Uhr’ angefegtem Termine entweder: 
— — —— — — melden. und demnachſt beitete Atıs 
eiwärtigen fol, 
art, und: fehn unter: der altung des 
Bhetichts fichendes Vermögen feinen Geſchwiſt⸗ rten 
und verabſolgt werden. Kulmbach, den 


—— Erben-fich bin» 


daß er für: 









& 


a der Be a Jahren — — 
— * ——— N ‚auf. 
die unterm 22: Dereitber 1918 erfaffenen bffentlihen ers 
ladungen fidy dehier nicht eingefunden, ‚fo wird derfelbe oder 
deſſen· allenfalls zuräcgetaff en hlerdurch anpermeig 
1’ eineh halben 


green Br Den ah u 


uguft cnrr.. 
fegten Termin dahler eimpufinden, umd fein im dar fl. 385; 
et. rhl! Heftchendes Vermögen. in Empfang zu 5 
Örigenfalls gu gewärtigen,, daß daſſelbe bei feinem 11607 
* feinen adchſten Verwandeen gegen Caution zum Genuß 
‚Dermaltung, den beitehenden Geſehen gemäß, bſelgt 
wrrden wird, Kulmbach, den ig. Wär i820. 
Econlguich vinnſces 


Landgericht, - 





In der Vaumgärtnerfden ** iſt ſo 
eben erfdienen- und Inder: Granifden Buchhandlung im‘ 
Vairewed und KHofzu habın: — 
Sie Somäden des Witere, vebſt ben Mit⸗ 
teln, ſolche möglichft. zu mildern amd dad Beben gu: 
verlängern. Aus dem Chakifden des Auton Car⸗ 
lisle / Lelbwundartes Cr: Konigl Hoheit des Prins- 
sen. Regenten. Von Di, Go We Bedir. Hi, 8.- 
„12 Or. fähfifh oder 54. fr. ehl. 
te nicht gern alt zu werbem;, aber andy im Al⸗ 


ter gefund und heiter zu ſeyn An einer Ableitung diefen 


Zweck zw erreichem;.. fehlte-es'nodh,. und darum wird: das’ 
Schriftchen um: ſo willfönmener: feyn ;. da’ der: Meberfeher 
alles dazu beitrug, fie für jeden faßlich und zu einer ängenehe: 
mem und'vorzäglich' müglichen Pectüre zu machen. 
Leben und Weben in Indien: dargeſtellt in 
Asdiidungem wach Balıdafar Solvyns und verſehen 
mit Erldurerungen.. Ates Heft, gr Bi broch ra: 
Gt. fänff oder gr, ph... 
Dieſes Werk: wird mis jedem‘ neuen‘ Heft Intereffänter; . 
und macht den keſer mis dieſem entfernten Land gam vertrant, 
Oas Ede. aus den Salen Europäuicer Hdie'und' 
vornehner Zirkel), oder: mertihrdige Erzählungen: 
und unbefannte-Sneroten ams dem Ereigutffin der‘ 
"  meueflenZet, 68 Cräd’auf bad Jahr 1819, 
Micı Kupfer'fl,. g droch. 1a Gi, fähfich oder: 
Shi rhl. ——— 
Diresı Erzählungen vom Friedrich Laun, 
A: B5 1° Thies ſaͤchſiſch oderrn fi 48 Herb = 
Da der Verfaffer durch feine frähern Schriften dem Pußs 
Veran fon: rähmiutt beta ant if, . fo habla wir michtehlm · 
sujufügen; als daß der Werfaffer dieſe drei Erzählungen com ı 
eben has, , und: Befondirn Vorzug ver⸗ 


se 


Du ollerneueße Granffurter Tolhen 
Kochbuch, oder nüglihe, aus eigner Erfahrung 
erprobte Mecepte )--gup Berfertigung‘ gewoͤhnlicher 

’ und koͤſtlicher Speiſen, von eitiem Frauenzimmer. 
Erſtet Theil. Zweite viel "vermehrte Auegabe, 
tl. 8. broch. 12 Gr. ſaͤchſich oder 54 fr. rbl. 

Die Frankfurter Küche ift bie allgemein anerkannte befte 

von Deutſchland. Da nun die Verfafferin die Tochter eines 
“ Arztes iſt, und ſie es ihrem Varer zur Durchſicht gab, fo 
enthält es auch keine jufammengefegte Greilen,. die der * 
ſundheit nachtheilig ſeyn Könnten. - 4 - 

s — — — —— ——— 

Ußgemeines Deutſches ®artenbucd obervolk 
ftändiger Unterricht des Küchen‘; Blu— 
men. und Obſtgartens, theild aus eigener 
vieljähriger Erfahrumg, theils nach den beften Gar- 
tenfchriften bearbeitet, von J. 8, Ealjmann. 
Mit einem Garten-Ralender, enbaltend bie 
monarhlichen Verrichtungen im Kuͤchen und Baum- 
garten, und einem Anhange vom Trocknen, Eins 
machen, Erhalten und Aufbewahren verſchiedener 
Gewaͤchſe. Zweite durchaus verbeſſerte und ver⸗ 
— Auflage. Muͤnchen und teipjig ‚un bei 

IL TUNER: Preis 2 fl. 


zu den reinften pr edelſten Vergnuͤgungen de⸗ Men 
Ichen gehoͤrt ımfireitig die Gärtnerel ; fie ift dem Geſchaͤfts⸗ 
mann nad velbraditer Verufsarbeit angenehme Erholung; 
. fie erheitert das Gemäth und bietet eine -Mannigfaltigkeit 
von Genüffen dar, wie fie ſchwerlich ein anderes SGefchäft zu 





geben-verma * Wie ſehr aber ein, guter Gartenbuch zur Er⸗ 
erg 


böhung des adgens beitragen kann, davon Äberzeugt ſich 
Def. jährlich ſelbſt; und um alle und jede Mißgriffe dei der 


großen Menge von Echriften diefer Art zu verhüten, halt 


er es ifür Pflicht, feine deutſchen Mitbärger anf das höchſt 
gwertmäßige, trefflich bearbeitete Salzmanniſche Gartenbuch 
aufmerffam zu machen und es allen Gartenbeſitzern techt dring ⸗ 
end zu. empfehlen. Mit dieſem treuen Matharber in ber 
Hand —* auch dee Unerfahtenſie die Gaͤrtnerei mit. dem 
een glichſten Mugen betreiben können, 


—————— eines Untertichte in der 
Eßigbrauerel. 
Seit vielen- Jahren habe ich die nuͤtzliche Erfahrung ges 
macht, daß die Gerſte und Roſinen, den beften und wohlfelh 


fen Ejig geben. Diefe 2 Arten von Eßig tann man ihrer Regensburger 


bauten angettehien, ——* —* späten 
de und Docer wegen min Recht dein beſten Weinefiig m 
Site feken, ja fie verbeffern ach ouf dein. ‚Pager noch mehk, 
und können ton dem Bäfe zum Sehtaud; nadı hd hady-Kbı 
gejapfe werden, ohne an ihrer Otte fü verliehren, Die Bor 
brifation derfeißen it fche teldie, m lg mühfem;, ‚alle Sp 
cies dazu’ find mach dem Geticht "angegeben z' fie Üönnen: im 
Großen und Kleinen in, jrdem Hauße verfertiger werden, 
fäuern an jedem. froftfreim Orte, ja fogar im Keller, un) 
in 3 Boden haben fie ihre völlige ſtarle Säure etla 
Der Nutzen, den diefes Gefchäft sewährr, Ift Über" ee 
wartung, der Roaͤckſtand ein autes Futter für dag Vieh und 
die in Menge aufſtehßenden Hefen find für Brandweinbrennetr, 
Bäder; Bier: und igbrquer Schr brauchban, „Biegen Vor: 
aue bezahlung erlaffe ich jede dieſer Anmeifung einzeln für 2 
Rthlr. föchfifrh, beide alfo 4 Rılyie, fächfiich.umk gebe den ger 
wiffenhaften und ausführkihen Unterricht in beiden Arten von 
Eiig Briefe und * rg id mie —* einzufenden. 
t tinri oget, im Ho bei 
Weida in Sachſen. — 
Br gniß. Auf Verlaugen wit d hlermit Aema daf 
die von Heren Hein rich Vogel zu Hohenleuben aus er 
fie und Rofinen fabripieren Ehige manchen Weineßig an Säure 
und Lieblichteit uͤbertreffen, und. durd ihre Aufbewahrung 
nocd mehr am Gute zunehmen, aud feine. der Geſundheit 
faddligen Dinge er. Meita, den 19. Juri 1420. 
(L. 5) Ehrifiian Soreheif: — 
ausübender Arzt. >: " 


Freitags den 08. Juli. beginnt das € Boge * 
@eiben» und Schwanen ⸗ Schießen dahier, wojn bie * 
Liedhaber unter der Verſicherung eingeladen werden, daß 
für gute Muſick und Bewirthung binlängitche er getragen 
iſt. as edel, den — * 1820, = in 

Die Schügengefe 22 * 
Streit. er. 2" we 
— — —— 

Am verfloſſenen Dounerftag,; als den 29. Juni, wurde 

bahier eine Tobackedoſe veriohren, worauf. der Ma 


‚Wilttemm ſtand. — Wer felbe gefunden har, wird hoͤf⸗ 
Ulchſt erfuhr, felbe in dem Gaſthofe zum goldenen Ant. a“ 


gen eine angemefiene Belohnung abzugeben. 


Die Hundert umd zweite ‚Biehung: in, Dürnderg at 
woch den a5... Duni, 2820 unter den ‚gei® rmajie 
täten var fi ‚gegangen, wobel nanıftehende Benin um 
Vorſche in — 


26. as· 
Die xogte ——— wird den 31. at, und inwiſchen 





bie; 114318. Mh Bun Ziehung den zo. Zuli, und dis. z64t€ 


iehung den 20. -Jufl ı vor ſich — OA 


Im Vetlage ber — Hammer Bath Hagenſchen Erben, ® 
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tber Zeitung 
Neo, 131, 
Medacteur: ©. ©. Dagen. | 4, 


Er. 





Deutſchlanb— 


Münden, 28. Juni. Nach einem an die ſaͤmmt⸗ 
lichen Königl. Staatsminifter und den Präfidensen bed 
Staatsraths erfolgten Koͤnigl. Handſchreiben, iſt Die An⸗ 
ordnung. getroffen worden, daß waͤhrend der Abweſen⸗ 
beit Er: Majeſtaͤt und Allerhoͤchſtdero Aufenthaltes. in 
Baden, bie Sitzungen des Staatsraths ſowohl als bie 
Gefhäfte der Staatsminifterien ihren ununterbrochenen 
Fortgang haben und im der Urt fortgeführt werben, daß 
alle Gegenflände, welche nicht eine befondere Aller 
hoͤchſte Genehmigung. und. die eigenhändige Unterfchrift 
Sr. Majeſtaͤt erfordern, und zu biefem Eude nad Baben 
überfindet werden miffen, wie gewoͤhnlich beforgt und 
aus Auftrag, nach befichender Form, ausgefertigt, ichs 
tige aber und zuglsid) unverfchiebliche Verfügungen unter 
gemeinfhaftlicher Unterſchrift der Königl. Staatsminifter 
vollzogen werden follen. 


Stuttgart, 28. Juni. Ge. Moj. der König har 
ben beste Morgens mu Jhrer Majeſtaͤt der Königin eine 
Meife nach Genua angesreien, um bie bafigen Seebaͤder 
zu gebrauchen, und gedenken, gegen Eude Augufilin Hoͤchſt · 
ihre Staaten pmäcusehren, 

Darmfladt, 25, Juni, - Die 27 Deputirten, 
welche gegen das Großherzoglich Heffifche Verſaſſungs. 
Edict und die Eidesleiſtung auf daffelbe proteſtirt haben, 
find abgereifet. - ... 

Granffurt, 28. Jun. Die Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen ber Negierung und den Ständen dee Großherzog. 

thums Heffen find auf befriedigende Meife beendigt. Der 
geſtrige Tag iſt zur Ableiftung des Verfaſſungs · Eides be, 
Rimmtteoeden, und Se. Kaͤnigl. Hoheit der Großherzog war 
Willens, petſonlich die Erändeverfammlung zu eröffnen. - 
_  Karlerupe, 27. Yunt. Geſtern murden hier 
die beiten Kammern der Babdenſchen Staͤndeverſamm⸗ 
lung feierlich wieder eroͤffnet. Der Staatsrath Reim 
bard hielt eine Ansehe au bie Gtändeverfammlung,. in 


welcher er entwickelte, welche Vorkehrungen zur Erfüf 
fung der während ber Verfammlung v. J. von der Kam⸗ 
mer vorgetragenen Wuͤnſche von Beiten der Regierung 
getroffen worden ſeyen, als: „Aufhebung mehrerer auf 
ber ehemabligen Leib -Eigenfhaft noch abgeſtammten Aba 
gaben und Laſten in Großpergoglichen unmittelbaren Lan⸗ 
ben, Abſchaffung des Trotts oder Kelter / Weins, Vers 
mehrung der Poſt Curſe und hequemere Einrichtung des 
Poſtweſens uͤberhaupt, Vertheilung des Militairs dur 
Vermehrung der Garnifonen, wodurch vielen Gtädten 
eine reichliche Nahrungsquelle eröffnet worden. Der Eis 
fer womit die Megierung feit Jahren für die Entfeffelung 
des Handels gewirkt, ſey in neueſter Zeit mit beharrlie 
Ger Aufſtrengung fortgefegt worden. Noch vor wenige n 
Tagen habe der Großperjog einen zu Wien abgeſchiof⸗ 
fenen Praͤliminarvertrag genehmigt, welcher dem Große 
herzogthum, in Verein mit andern Sraaren Deutſchlands, 
das natuͤrlichſte und wirkſamſte Mittel zur Wiederbelebung 
des gefunfenen Wohlftandes in einem baldigen Definirivs 
fractate gewähren dürfte. Endlich bendirmte dir Redner 
diejenigen Aufgaben, welche während der gegenwärtigen 
Sigung den Ständen zur Berathung werden vorgelegt 
werden, a8: Ueber den Staatehaushalt, über eine alle 
gemeine Berfaffung des Gemeindeweſens, über en Ge 
feg in Betreff der Verantworilichkeit ber Minifter und 
hoͤberen Staatsbe amten, wie der Cautionirung der ver⸗ 
rechnenden Staatsbeamten ıc. Er ſchloß mit dem Wum 
ſche, es möchten alle minderwichtige, oderanf das Al 
gemeine nıcht fo fehr, oder fo dringend, Bezug habende Ge» 
genftände vor der Hand feine Zeit zu diefen Berathimgen 
rauben, und mit der Bemerkung, daß nach ımd mach erſt 
von ber Zufunft die Hebung mancher Gebrechen ımd bie 
Heilung vieler Uebel zu erwarten feyen, welche die unab⸗ 
wendbaren traurigen Verbältniffe der Vergangenheit dem 
Staatskorper oder dem Vaterland geichlagen haben. 
Bien, 23. $unt. Auf unferer Boͤrſe geht es jetzt 
mit ben oͤffentlichen Fonds fer lebhaft zu. Die 5proc. 


+ 


__ Stautsfehulbberfähreißungen fiehen auf7 7ER. W. zo 
Eonventiähgmiine. "Über darin wird vergleichungsweiſe 
weniger'gelhan ,. al in: der, buch die HH. Rothſchlid 


und Pariſh ueueroͤffneten Anleihe, welche mit einer auffer- · 


ordenlich vorteilhaften Lotterie verbunden iſt. Diefe 
Looſe finden im Ar +; und Auslande allgemeinen Beifall; 


fig. find zu London, Paris, Amfierdam,. Hamburg, Bers- 


fin‘, Granffurt, Augsburg und Leipzig gleich fehr gefucht. 
Ob fie gleich erſt am 1. Jull erfheinen werden,. ſo if 
Bödh,! er Shnge Vvorrath fchon —* , ‚se gelten 115 
BER v1 ,. Lilcfien aber vor, bes am rn. März 1521 fatt 

Verben bung leicht auf 200 und darüber fleigen, 
€ ot d soft. von. 50-fl., wo der groͤßte Gewinn nus 
37,000. ‚iffy und ben‘ 15. Juni: d. J. grjogen murbe, 

-hiedrigfte aber nur 86 Beträge, flehen zu 2455 man 
3 daher 60 big 64 fl.Agio „ obgleich 335,000 Lorfe 





id. Bei der neuen Anleihe Hingegen’ werden nur mit 
Serie 9100 Nemmern gezogen, und bie großem Ges 
inſte find 520,000; 60,000; 30,000; 135,000; 
-90,000 und fo weiter herab noch viele beträchtliche, big 
220. Ueberdies trage bie Looſe, neben dem, jährlich 
mittelſt Ziehung zu machenden anſehnlichen Gewinnſten, 
bon. 1824 arjufangen noch jährlich 5 Procent Zinfen. 
“Berlin, 27. Juni. Die Preufifche Staatszei⸗ 
tung gibt Heute Nachrichten von der vor Kurzem hier. ers 
richteten ſe henswuͤrdigen Papierfabrik, ‚elche die vom 
Kerzu Didot im Branfreich erfundene und in England 
verbe ſſerte Maſchinerie enthält, wodurch das Papier nicht 
in einzelnen Bogen geſchoͤpft, fondern, ohne Zuchun er 
wer menſchlichen Hand, im einen fortlaufenden Zuſam ⸗ 
menhange erzeugt und im folder Geſtalt hervorge bracht 
wird „ daß man ein Stuͤck Papier von mehreren Meilen 
Länge verfertigen könnte. Das ganze Wert wird durch 
eirie große Dampfmaichine in Bewegung geirgt, melde 
die Lumpen xfinigt, zerſtuͤckt, zermalmt, waͤſcht, leimt, 
Busse. — anvertraute Gut auf dem ganpen Vered ⸗ 
lungswe e begleitet, und eg aus einem Behältnig in das am 
bere heräepen bie cd, vermittelſt ber durch. eine zweite, 
Heine Dampfmaıchine-getriebenen eigentlichen Papitemar 
fehıne;,, in feiner endlofen Länge als fertiges Papier auf 
die. Haſpel läuft: . Es gehören nur ſechs Stunden dazu, 
um aug dem ımanfehnlichten Eunpen, denen alte Stricke, 
Hanfgurte und dergleichen ganz grobe Materialien heige: 
miſcht feym duͤrfen, ein fofert brauchbares Drudpapier 
ir Kefzen, Die Bildung, des Papierg aug dem Lumpendrei 


4 


felbft dauert nicht laͤn ce Br 
** eben rg: Amen, Gesunden. Die 


ber jegt ſchwimmt, im Zeit nom 
einer Vier telminute, und auf dev kurzen Reiſe som 
einigen Ellen, in fo dicht eis und trodenes Papiet 
verwandelt zu ſehen, daß es eine kupferne Rolle von 
‚mehreren Pfunden zu fragen vermag, muße ſUbſt dem 
im Felde der mechaniſchen Wiſſenſchaften bewanberr 
ten Kenner die größte Achtung vor dem Manne abyes 
winnen, der die Kraft des menfchlichen Efindungsgeiſtes 
in diefem heben Grade bewaͤhrte. In vierzehn Arbeus⸗ 
— kann dieſes Kumftwerk hundert Nies Papier lie⸗ 

in. Die Erzeugniſſe dieſer Papietfabt icatlon Find beſſet, 
brauchbarer und preiswuͤrdiger als die mlaͤndiſchen Mar 
nufaciuren im Allgemeinen ihre Woaren bisher haben lir- 
ferit konucn. Die Kraft, die Negelmaͤſigkeit, die Gleiche 
beir’mmie der‘ die Maſchine arbeiter, iſt der menfchlichem 
Hand nicht möglich. In der gewoͤhnlichen Papiermuͤhle 
hängt der beſte Miller vom Waſſer und vom Fleiße, von 
der Kuaftfertigkeit, bon der Unverdroſſenh it und kaune 
feiner Arbeiter ad. Die Maſchine Hingegen arbeitet einen 
Tag wie den ander fort und darum ift ihr Papier fich 
beftändig gleid; Einen Hauptvortheil gewährt Diefe Ver⸗ 
fahrungsart dadurch, daß fie aus weniger guten Lumpen 
befferes Papier liefert, als gewoͤhnliche Papiermäplen 
im Stande find. N, 


Branfreid. 

Paris, 24. Juni. Die Straßburger Zeitung hat 
gemeldet, Herr Fouché, Herzog von Otrante, fey durch 
Errafidurg nad) Paris gereiſet. Dies iſt ein Irrthum; 
es war der Ältere Cohn des Herrn Fouché , nicht der 
Vater; diefer (iegt bag Journal des debars Hinzu) kann 
die Erlaußniß, nad) Paris zu tommen, nicht erhalten. — 
Seit denn Sommer Selftitum, welches wir dm 4 ıffen b. 
Nachmittag LUG 53 Minuten harten, nimmf’bie Hige 
täglich zu. Heute Nachmittag um 2 Uhr wir ber Thers 
mometer des Herrn Chıdalier auf a1 Grad geftiegen. 

Fortfegung dis Berichts des Moniteur 

über die Unruhen in Paris. . 

So ivat es denn gelungen, einen Volksauſſtand zu errer 
‚gen # Ernnurbigt durch diefen Erfolg, vert orvelten die Räs 
delsfuͤhrer ihr: Anfirenaungen. Zwei läge wur⸗ 
den auf den felsenden Tag, den 9. Zuui, angewisien, der 
eine auf dem Plage de 'Eftrapste, um von da jur Vorſta de 
St Moreau zu ziehen, andere auf den 532 ve 
Denis und St. Marıin. Die Örde, we i 

Beh 


peltet Thatigkeit alle Scheine dir Aufwirgler. 
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wur von Ihrem Vorheden unterrichtet ed ergriff Ihre Mia _ 


regen danadı. : 2 tarfe Mitiralepoffen waten rings’ em 


Perg de: Eſtrapade der Art in echelons aufgeſtellt, daß 


ke im Noth falle alle Ausgange deffelben ſchlleſen konnten, or 
durch man ſich Aller, welche Die Ruheftöhrer Bier verſammelt 
Haben wurden, ohne Schwertichlag hätte bemaͤchtigen finnen. 
Allein, fen es, daß die Führer duuch Diefe Anſtalten entmu 
chigt marem, ſey es, daf fie am Abend vorher nur um Die 
Behörde zu täufhensund ihre Kräfte und Wach ſamkeit zu 
cheiten, einen boppelten Sammelplatz angewirfen hatenz 
Niemand erſchten / auf die fem Punete. Dir Auflauf auf dem 
Boulevard bifdere ſich, wie am vorigen Abende, gegen o ihr, 
Faſt gänzlich aus der Hefe des Votke zufammenaefiht, Meß 
er ein Gebruͤll aus, welches von dem Benlevard Polffonniere 
Bis zur Vorſtadt vom Tempel Echröden verbreitete, Alle 
Läden des Boulevards und der nahe liegenden Sttaffen wur: 
Ben fonteich gifchlofen. Die Gendarmerte, welche ih auf 
Biefen Punct begeben hatte, wurde lange infaltirt und endlich 
mit Steinen angenriffen. Zwel Genparmen wurden ſchwer 
verwundet. Berichte von dem, was fich begab, wurden 


Beur Sen. Senerallinntenans Grafen Defrance, Commandant 


Ber erſten Miliratrdivifion ‚gemeldet, welcher fich auf der 
© telle auf das’ Boulevard begab und IH Perfon die Bewer 
gungen dee Truppen leuete. Dar alle Anforderungen, Em 
mohnungen, Drohungen und militairifhe Dentenftrationen, 
Die angewender wutden, wm DM Zerftreuung dev Anführer zu 
Bewrrffielligen, vergeblich waren, fo mußte man ſich endlich 
entfchließen, Gewalt zu brauchen. Da die Aufrührer ſort⸗ 
während feiner Aufforderung welchen mollten und fortfuhren, 
zu fchreten und mir Steinen yir werfen, fo wor man gendthigt, 
vorfchledene Pelotons auf fie anrucken zu laſſen, welche fie 
ausemonder trieben, fo oft fie fich von Meinem ſammeln wolls 
sen. Aufräßrerifhes Geſchrel jeder Art wurde vernommen, 
unter Anderem unterſchied man: „Es Irben unfere Brüder 
„von Mancefter? Mieder mit den Kammern! Mieder mie 
„den Königlichen! Nieder mir den Emigrirtent Micder mir 
den Miffionairs! Mieeer mit den Dragonern ! Meder mie 
„derr Eüraffieren!* Auch hörte man ı „Es tebe der Kaifer f* 
rufen. Die Eüraffiere die beauftragt wurden, die Haufen 
gu gerſtteuen zeigtem-babet wir! Wefonnenheit nnd Kaiblds 
tigkeit. Doc waren in der Verwirrung, weiche bei Seenen 
der Art ſtatt finder, bei dem Mufeinanderprellen der Pferde 


und Menſchen im einer duſteru Macht Ungluͤcks falle unvermeids 


AUch. Sie find gluͤckticherweiſe weniger beträchtlich gewefen, 
als mar im Anfange vermuthete. Es iſt nunmehr gewiß; 
daß nur das Leben eines einzelnen Menſchen zu bedauern if, 
Ein gewiffer Gravelot, rin Riemeraefelle. murde durch einen 
Sud mit einem Saͤbel auf der Stelle aeröder, Einige anr 
dere Perſonen find meht oder weniger ſchwer verwundet, jedoch 
wur zwei ih das Spital gebracht worden... Der Herr Herzog 
von Regalo, weicher ſich auf den Plaß begeben hatte, um 
Kr Perſon die Mationatgarde zu leiten, wurde umzeworfen 
md von eine m Pferde getreten. 


Bam Sum Warſchall neue Gele gengeit, Zeichen: der Theil 


y 


Diefer Zufall verfchaffte - 


nahme Bor Selten des Könige, ber Pringen une der Min 
rionafgarde, welche er die Ehe⸗ har zu befehilsen,(zuerhstiem 
und har glücklicher Weife keine unangenehme Folgen gehabt: 
Alfa endigeen die Begebenheiten des 9. Junt, Die Aunl 
von welchen wir Bericht zu erftätten haben. "Den fälk 
Tag glaubte die Behörde, eint große Militairmacht eninitdtefie 
zu möffen. Es handen ſich nicht nkr: Datum; > alle auſrah⸗ 
reriſche Zufamnıentottängen zu erfreuen ⸗ ſondern hnenu· 
vor zu kommen oder fir-ganz ur mdglich zu machen. und. 
Nude und Siqherheit n dieſem Thrlie der Stadt wieder 
zuſtellen. Zahlreiche Corps von Kavallerie und 
beſetzten die Doulevards von ber Fifärerfirafie bis yıhr 
©t. Martin; alle angränzende Straffen warn durch Abih 
kungen der Marianalgarde und der iu Befagung liegenden dp 
glenen beſetzt, Parronillen Ber Gens’darmerie ſtreiften aller 
halben. Diefe kriegerlſche ——* wozu ber größte- Th 
der Befagung verwender wurde, fehlugen bie * ter ne⸗ 
dee Einzelne Rufe wurden noch gehört; ſelbſt eintge Gruß ⸗ 
pen wollten ſich in den Straffen des Quartiers SE Martin 
und auf dem Baulevard, nahe der Tempelſtraſſe bilden‘, yew 
fireuten fich aber bei der erfien:; Aufforderung dazu. Den fol 
genden, Tag, welches ein Sonntag war, wurden dieſelben 
Mafregeln ergriffen ; fiewäaren unndß; weder Larm noch Zu⸗ 
fammentauf! Seitdem ift Dre Ruhe nicht geftöhrs worden. ' 
' Der Beihtuß folgey /) 
. Spantem. 
Mabrid, ro. Juni: Man haͤhlt ſchon die Stim⸗ 
men, welche im der naͤchſten Verſammlurg der Eortes die 
Oppoſition Bilden werben, ımd will wiffen, die Regieruug 
werde 130 Stinmen für, und #70 gegen fih Haben. 
Ungefähr 40 ber bier befindlichen Deputirten zu dem 
Eorted verfammeln fi‘ beinohe täglich Bei einem ober 
dem andern Mitgliede. In ihrer füngflen Verſammlung 


‘ — 


- haben fie beſchloſſen, den Tortes, ſobald fie verſammelt 


feyn werden, den Vorſchlag zu thun, den '6g Deputir⸗ 


ten, melche im Jahre 1814 von dem Könige die Ab⸗ 


ſchaffung der Eonftituttön verlangten, den Procef zu mas 
dien; und da nach dieſer nähmlichen Eonffitution diefe 


69 Deputirte mit dem Tode beſtraft werden wirden, ſo 


fol Se, Maj. ber König geberhem werden, fer Recht 
geltend. zus machem, die Strafe’ zu mildern, Ein einnges 


Mitglied anfer biefen 30‘, Don Nomerd Puente, ſetgte 


ſich fo fehr gegen, den Vorſchlag, den König um Mildermg 
der Etrafe zu bitten, daß bie andern ihren Entſchluß 
aufgaben. Bemerkenswerth iſt, daß ehr einziger Depu⸗ 
firter unter die ſer Artahl, und Der noch dabei nahe am 
80 Jahre alt if, nach Blur und Rache disffer. 

i $raliem 

Zeapel, 7. Juni, Der Paſcha son Zınina fer 


4 
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su Previſo eine zwelte Bufammenfunft mit dem General · 
gouverneur der Joniſchen Inſeln, Sir Thomas Mait⸗ 
land, gehabt. Es heißt, der Paſcha wuͤnſche zu wiſſen: 
ob Großbrittanien die Stipulationen, bie ſchon von ber 
Sengtianifchen Zeit herrüßren, und ſeitdem erneuert wor» 


sen find, aufrecht erhalten werde, naͤhmlich diejenigen, 


die einer tärkifchen Kriegsflotte werbiethen, das Joniſche 
nd Adriatifche Meer zu befchiffen?: Man fagt, Sir Tho⸗ 
mas Maitland getraue fich nicht, Hierher eigenmächtig zu 
entfcheiden, _ Aber während er vermuthlich Verhaltungs; 
befehle vonder Englifchen Regierung einhehlt, if bereite 
eine Ottomanniſche Escadre von 2 Fregatten und 3 Briggs 


An jenen Gewaͤſſern erfchienen, und fol 3 Schiffe dis 


Kr; EN 


Paſcha von Janina, im Meerbuſen von Ara, genome 
men haben. So flarf fih Ali Paſcha ju Lande gegen 
die Pforte fühle, fo ohnmaͤchtig iſt er jur See gegen je 
ben Angriff.  - 
— Ges fbrittanien 
L2ondon, 28. uni. Seit gefterm hat die Sache 
der Königin wieder ein anderes Anfehen erhalten, Es 
ſcheint, man habe neue Verfuche gemacht, die ungluͤckli— 
hen Streitigkeiten jwifchen beiden Majrfläten guͤtlich zu 
Heendigen. Indeſſen führt das Miniſterialblatt, der Cou⸗ 
rier, eine harte Sprache gegen die Koͤnigin. Er ſagt 
unter andern; „Es iſt ſehr unbefonnen, bie voͤllige Un 
ſchuld der Koͤnigin zu behaupten. Moͤglich, aber nicht 
wahrſcheinlich iſt ed, daß fo viele glaubwuͤrdige Zeugen 
meineidig ſeyn folten,. um den König mit einer er, 
dichteten Berlänmdung zu betrügen. Gewoͤhulich iſt jede 
Verlaͤumdung doch auf Etwas gegruͤndet, welches nur 
Überirieben wird, * 
DD — — — 
Am 29. Juni c. Nechmlttag um 4 Uhr ſchied ſanft aus 
dleſem Leben mein innig.geliebter Water, der König. Baier, 
Renlerungs » Kanzlift Johann Ehriftian Teicher all 
ier, in einiem Alter von 75 Jahren 6 Monaten 4 Tage. 
jeder, der diefen rechtichaffenen religiöfem Manne karnte, 
wird unfern Verluſt zu fhäsen und unfern ©chmerz zu ehren 
wiffen. Theilnehmenden Freunden und Anverwandten macht 
Diefe trautige Anzeige ergebenſt befannt 
Der Rechnungs ·Reviſor Teich er für 
fib und im Namen feiner Gattin und 
Kinder, 


Durchdrungen vom siefften Schmerzgefühle und nieberger 
beugt von namenlofer Wehmuth entledigen wir und der traurie 


Im Werlage der Geheime » Kammer/ Rath Hagenſchen Erben, 


gen Pfiicht unſre wrehrten austwärtigen Anverwantte uhd 


Breumde davon zu binachridtigen, daß umfer guter Batte 
Bater und Schwiegervater, der Königl, —— 
Herr Georg Ehriftionh Pauſch zu Martimamib, am 
22. d. M Abends um 46 Uht feine, bis auf 60 Jahre und 
einige Donate gebrachte, irdiſche Laufbahn vollendet Hat, 
Inden «in ploͤtzlich eingerretener Nervenfchlag in dem Bades 
orte Steben — wohin er mac aͤrztlichem Anrahen in der 
Ab ſicht gereiſt war, um durch den Gebrauch der bortigen bes 
rühmsen Heil» Quelle feine fchon feit einem Jahre durch wan⸗ 
chetlei Frankhafte Zufälle hart angegröffene, Gefundheig nieder 
zu ſtaͤrken — feinem thätigen und ruͤhmlich geführten Leben 
ein Ende machte. Mer den Verewigten Bannte, wer «6 
weis, was er ung war, der wird mitſuns Die Größe unfere 
BVerluftes fühlen, aber ſich aud den überaus.fdmerziichen 
Eindruck vorfiellen können, den fein Tod auf uns machen 
mußte, ba er fhon am aten Tage nach der Ankunft des Se⸗ 
ligen in dem genannten Badtorte — in bas wir ihn mit den 
heideften Wanſchen für feine Genefung theils- begleitet theils 
enilaſſen baren — erfolgte, und den Seligen — bee feine 
ganze Kofinung auf das dorrige Heil · Waſſer geſetzt und ſehn⸗ 
lichſt darnach verlangt hatte — überellte, ehe er nur den ger 
eingften Gebrauch von der. Beil-Auelle machen konnte. Mur 
die Kraft der Religion und der Glaube an die goͤttliche Vor⸗ 
fehung vermag ung bei diefem harten: Schlage des Schſcſals 
aufrecht zu erhalten.‘ Wir find überzeugt, daß auch unjre 
auswärtigen geihäßten Anverwandte und Freunde an dieſem 
uns betroffenen Trauerfolle denſelben herzlichen Antheil neh⸗ 
men werden, den unfte Sreunde und Bekannte fowohl-in 
@teben und derdortigen Gegend, als aud in der hieſigen Ge⸗ 
gend daran genommen haben; und indiefer Ueberzeugung bit» 
ten mir fie, mit fchriftlichen Bezeugungen ihres Beiletde ung zu 
verfhonen, und uns nur auch fernerhin ihre Zreundfchaft und 
Sewogenheit zu ſchenken. Dabei ergreifen wir aber aud 
diefe Gelegenheit, den König. Behörden in Steben, Die die 
flandesmäfige und feierliche Beerdigung des Berftorbenen vers 
anftalteten, dem Rönigl, Forſtperſonale, das ihn auf dem Wege 
zum Grabe begleitete, den biedern Bewohnern Stebens, fowie 
auch den verehrlichen Badegaͤſten dortſelbſt und den Benachbar⸗ 
ten, die ung in umierer bebrängten, kummervollen Rage mit 
Rath und Thar fo treulich beigeftanden nd durch Troft unfern 
Schmerz fo viel ale möglich zu lindern gefucht haben, unfern 
gehorfamften innigen Dank für ihre Breundfhaft und Gute 
— die wir zeitlebens wicht vergeffen werden — hiemit öffent» 
lich abzuſtatien. Martinlamitz, am 26. Juni 1820. . 
Friederike Pauſch, geb. Thomäs, _ 
Witwe, 
Edrifian Pauſch, Hoſpitalfoͤrſter 
und Forſt⸗Gehuͤlſe. 
Wilhelmine Pauſch, geb. Meyer, 
Erneſtine Pauſch. 
Chriſtoeph Pauſch, Forſtacademiker. 
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Deut (dlano, 

Mainz, 29. Juni, Der am 19. Mai zu Wien 
inter ben Bevollmächtigten von Baiern, MWilrtemberg, 
Baden, Großhetzogthum Heffen, Großherjoglich und Her» 
zoglich Saͤchſiſchen Käufern und Naffau umterzeichnite 
Vertrag über das Mauthweſen diefer Staaten foll im 
MWefentlichen enthalten: daß, drei Monate nach der Unters 
zeichnung, jede Regierung Gommiffarien nad Darmftadt 
ſchicken fol, welche fich über folgende Puncte berathen: 
1) Daß alle Land und Binnenzölle zwiſchen dieſen Staaten 
aufgehoben, dagegen andre an den Graͤnzen gegen das 
Ausland und die nicht im Vereine Hegriffenen Staaten 
angelegt werben ſollen. 2)Daß eine gleichförmige Beftim. 
mung über die Weg · und Landzoͤlle, mir Ruͤckſicht auf die 
Defchlüffe des Wiener Eongreffed von 1815 eintreten 
ol. 3) Daß im Junern der Staaten Comſumtions / 
Steuern angelegt werben können, jebor nur nach dem 
Grundfage, daß die Produkte und Fabrikate der im Ver⸗ 
eine fiehenden Staaten, wie diejenigen bes Inlandes be⸗ 
ſteuert werden; die Einführung bes Saljes aber ſoll von 
beiondern Verträgen abhängen. 4) Die Zolllinien und 

Bolämter follen gemeinfchaftlichHefegtiwerden, u. f. w. 
Dormftadt, 29. Juni. Vorgeſtern, am 27. Juni, 
wurde der Landtag von Sr. K. H., dem Großherzog, in 
Allerhoͤchſter Perfon , in dem hiefigen Schloffe ersffnet. 
Se. K. H. der Großherzog erfhienen in Begleitung der 
ringen des Haußes, unter Vortritt Allerhoͤchſtihres 
Dienfied. Unmittelbar auf Se. K. H. folgten der Staats ⸗ 
minifter v. Grolman und die General / und Fluͤge ladjutan. 


sen Sr. K. H. Der Dienſt der Pringen des Haußes. 


Die Prinzen des Haußes erhielten Stuͤhle zu beiden Sei ⸗ 
ten des Thrones. Als des Großherzogs Ke H. ſich auf 
dem Throne niedergelaſſen hatten, ertheilten Sie ben 
. Gtänden durch den Oberceremonienmeifter die Erlaubniß, 
ſich niederzufegen. Golgendes waren bie Bewilllommungs · 
worte Gr. K. H. des Großperpge:  —— 
„Meine Hessen Ständer Ich Heiße Sie Alle Hery 


Sich willlommen und danfe der göttlichen Vorſehung, a. 

fie.mır vergoͤnnt hat, nad) einer zojaͤhrigen, nicht von 
Stürmen freien Regierung, endlich die Angelegenheiten‘ 
bes Gtoßherzogthums zu ordnen und mit diefem Bewußt⸗ 
ſeyn als Vater unter meinen geliebten Kindern zu erfcheis 
nen, Ich habe Ihnen Allen, durch den von Vielen miße 
verftondeuen Sinn des Edicts über die landſtaͤndiſche 
Verfaſſung verheißen, baß ich an der Rechtow rfaſſunj 
eines jeden Laudestheils, ſowohl in Bezug auf die Grund⸗ 
lagen derſelben, als auch auf die damit verwebten, einem 
jeden Theile theuern JInſtitutionen nichts Ändern werde, 
als wenn und gemeinfchaftliche Ueberzeugung eine Aende⸗ 
zung: ald dag Belfere erkennen laͤft. Die Bewohnet 
meiner Propinz Nheinheſſen werden hierin eine Wieder 
hohlung desjenigen erfennen, was ich ihnen bei der Ber 
fignahme werfünden ließ, und werden finden, daß 


id fie nicht gegen ihre Nachbarn zuräcgefegt Habt. 


Die Propofitionen, - melde ich Ihnen ‚machen laffe, 
werden Hoffentlich zu Ihrer Befriedigung gereichen. 
Ihre gegründeten Winfche und Worfchläge werde ich mit 
Vergnügen hoͤren und überall gerne helfen, mo zu hel⸗ 
fen iſt. Ich habe meinen Behoͤrden befohlen, daß fie 
Ihnen mit Vertrauen und Offenheit entgegen kommen 
folen. Thum Sie dad Gleiche! Dann werben wir alle 
gluͤcklich und Vielen ein Mufter feyn. Ich fordere Sie 
aun auf, mir bie Sand darauf zu geben, daß Sie gelo⸗ 
ben, was die Sandftändifche Verfaſſung gebiethet, deren 
Verheißungen ich fletd treu erfüllen werbe, * 
Der Staatsminifter verlas biernach, auf Befehl 
bes Großherzogs, bie Eidesformel, amd forderte zu⸗ 
erft die Pringen des Haufes, dann die übrigen Mitglier 
der ber erfien Kammer, hierauf die Mbgeorbneten, in 
der Ordnung, wie folche in dem Urt. 3. des landſtaͤndi⸗ 
fchen Verfaſſungsedictes, amd insbefondere bie Abgeords 
neten der Wahlbezirke, wie ſolche in der Miniſterialbe⸗ 
tanntmachung vom 29. Mär; 1820 aufgeführt find, 
wahmenslich auf, den. Eid rg Nach abgelegı 
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len in Beh vereinige, um ihre brenvole Aufgabe glůck 


sem Eide ſprachen Se. 8. a ‚nachfiehende Worte: AIch 


habe meinem Mihiffer bei foßlen, Ihnen morgen bie ka⸗ 


ge bes Großherzogthums zu fchlldern. . Auf mich koͤnnen 


Sie fletd redinen.* 


geſtellt und hatten fpäterhin die Ehre, zur großen Tafel 
gezogen zu werden. Seſtern maren beide Kanımern der 
" Ständeverfammlung in einer gemeinfchaftlichen Sitzung 
vereinigt, worin Se. Excellenz der Staatsminiſter von 


Grolman, nach den Allerhoͤchſten Befehlen Sr. K. Hoheit, 


Die Lage des Sroßherzogthnums ſchilderte. 

Carlsésruhe, 27. uni. Die heutige Sitzung der Ba⸗ 
denſchen zweiten Kammer wurde durch Herra Staatsrath 
Keinhagd, mit einem Kegierungsantrage zu einer Aendes 
rung im Bahlgefege, eröffnet. Da der Fall manchmahl 
eintreten fann, und im diefem Augenbliche factifch einger 
treten if, daß Deputirte, welche zugleich Staatsdiener 
find, durch das dringende Beduͤrfniß des Staatsdienſtes 
ſelbſt, an ihre Stellen gebunden werden, fo ſchlug die 


Regierung fehr zectmäßig vor, neben jebem Rünftig in 


“ Vie Kammer gewählten Staatsdiener zugleich einen Er- 


ſatzmann waͤhlen gu laffen, der, im Halle eineg Dienfl- · 


Sinderniffeg,; die Stelle von jenem zu vertreten päite, 
‚Einige, Deputirten ‚äußerten bei’ Biefer Veranlaffung: 
"Sie hielten die Rechte: der Kammer für gekraͤnkt, imdem 


„mehrere ihrer im Staatsdienſt ſtehenden Collegen feinen - 
"Me Sage, bie jedoch nicht zu verbürgen iſt, bei Auxerre 


Arlqub zum Beſuche gegeumärtiger Sigungen erhalten 
dauen. Ohne Zweilfel wird wohl Niemand der m... 
„Bas. Recht abſprechen, zu beurtheilen, ob, in einem ges 
‚gebemen Beitpunct, ein Staatsdiener auf feinem Peſten 
‚uuenbebrlich ſey? Mag fih immerhin eine Hppofition 
„gegen irgend ein Spflem erheben, oder gegen einzelne 
„Anordnungen , beren Werth noch nicht hinreichend er⸗ 
kannt iſt; fie huͤthe fich jedoch, dasjenige ſelbſt zu der⸗ 
letzen, was fle zu vertpeidigen meint. - Wenn es, im 
ttaͤndiſchen Berfammlungen , yunächk nid bauptfächlich 
darauf anfommt, ben Zuftand bes Bolfs zu verbeſſern, 
und dem Gouvernement die Mittel zur Erreichung bie, 
fes Zwecks zu erleichtern, fo kann es ziemlich gleichgul⸗ 
fig ſeyn, mer das Intereſſe des Volks vertritt, ſobald 
dieſes nur gehoͤrig vertreten wirb. Es laͤge auch in der 
That eine große Beleidigung in der Vorausſetzung: daß 
die Kammer, bei ihrem gegenwaͤrtigen Beſtand, weder 
ie Maſſe von Einfihten, noch ben zeinen feſten Bi 


Sämmtliche Mitglieder der Staͤn⸗ 
deverfammlung wurden hierauf J. K. ber Grau Großher⸗ 
zogin, der Frau Groß. und Erbpringeffin, Hoheit, vor⸗ 


ar 


lich zu Iöfen. 

Der Suchhdndler Winter von Heidelberg war yum 
Pandtage nach Carlsruhe eingeladen; alg er aber Pabin 
fort moßite, lied der Stadt» Director auf hoͤhern Befehl 
dies nicht zu. Er hat ſich daher fpriftlich mir feiner Klage 
an ben kaudtag gewendet. 

Stuttgart, 29. Juni. prufenden Staats /und 
Kirchenfreunden iſt nicht entgangen, daß die Tendenj der 
befannten Voßiſchen Sophronizons⸗ Schrift uͤber den letzt · 
verſtorbennn Grafen van Stolberg nicht die Perſon iſt, 
ſondern das, was durch gewiſſe Perſonen geſchehen iſt und 
noch geſchehen ſoll. In dieſer Ruͤckſicht verdient vorsüglich 
die pruͤfende Aufmerkſamkeit der Beobachter der neuen Ras 
ligiong . umd Zeitgefchichte eine fo eben dahier in der Metz⸗ 
lerfchen Buchhandlung von D. Schon erfchienene Zeitbe⸗ 


leuchtung, betitelt: Boßumdb Stolberg; eine nötige 


Sammlung von Belegen zur Beurtheilung des sten Hefls 
des Sophronizon. Noch nirgends findet man eine folche der 
Kirchengefchichte bleibende wichtige Zufammenftelung um 
kaͤugbarer Befchicht : Berweife. Dad Glavbensbefennt 


njß, welches. Uebertretende zu ſchwoͤren haben , ſtehet 


bier aurhentifch , fo auch, eine Reihe neuer officieller Erz 
Hlärungen bee Simnes einer Kirchen Monarchie, 


— Granltreid. 


Franzoͤſiſche Graͤnze, 28. Juni. Es gehet 
(in Bourgogne, Departement der Ponne) haͤtten die 
Generate Songis und Berton ein Eorps Unjufriedenes 
geſammelt. 

Paris, 26. Juni. Der Präfert des Seine · De⸗ 
partements, Graf Chabral in Parts, hat nachſtehendes 
Umlauffchreiben an die Maires der Landgemeinden erlafe 
fen: „Seit einigen Tagen verbreiten Uebelgeſinnte bie 
abgefchmücteften Gerüchte auf dem Lande. Sie fpre» 
den von Zehnten, von Lehenmefen, von Unfloffung 
der Nationalguͤterverkaͤufe. Nichts wird gefpart, um 
die Ruhe der friedlichen Landbewohner zu untergeaben, 
und denfelben Beforgniffe einzufläßen, welche, obgleich 
eingebifdet und unfinnig, doch ihr gegenmwärtiges Glück 
ſtoͤren, indem. fie hinſichtlich der Zukunft dadurch beun. 
rubigt werden. Diefe Umtriebe find das Werk der naͤhm⸗ 
lichen Menfchen, welche vergeblich ſich bemuͤht haben, 
die Einwohner der Hauptſtadt und einigen andesek gro⸗ 


ur 
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Ey PR u unrrhigen Bewetungen un verleiten; 
dieſe Einwohner Haben auf ihre Einfüſterungen, nicht 
gepdit ;: und Halb. —— daß ma fün Fragen 
nnd Intereſſen, die ihnen fremd find, fie auf Irr⸗ 


wege hat führen foollen / um fie dann huͤlftos den ſtrafen⸗ 
den Hand der Gerechtigkeit zu überlaffem: die Foctions · 


männer find allein geblieben, und die ganze Schmach ei 


nes verbrecherifchen Verſuchs und einer JIutrigue, bie_feh - 


wen Erfolg Haben konnte, iſt auf fie gefalen. Diefen Un⸗ 
ruheſtiftern wird es bei den: Landbewehnern nicht bef 
fer geben. Es If augenfaͤllig daß biefe arbeirfamen 
Menſchen alles fürchten müßten, wenn fie auf fie hörten, 
und nichts gewinnen wuͤrden, wenn fie fich als ihre Werk 
zeuge gebrauchen ließen. Nie, unter allen Regierungen, 
welche mach. und mach auf einander gefolgt find, war 
der Befig der Nationalguͤter geficherter, nie war die Wie⸗ 
derherſtellung der Zehnten und des kehnweſens meniger 
moͤglich. Das mit bedeutender Stimmenmehrheit von 
Der Deputirtenkammer angenommene neue Wahlgeſeth Hat 
den Zweck, das Beſtehende ju erhalten, und die gegen⸗ 
waͤrtigen Intere ſſen zu ſichern. Das vorige Geſetz if 
nur deswegen abgraͤndert worden, weil ſich die Gab 
rionomoaͤuner· deſſe lben bedie nen wollten um alles ums 
muſtoßßen, was vorhanden if, indem fie die Buͤrger ge- 
‘Yen einander zu bewaffnen, und: mit der Sffentlichen Orb» 
mung. alle Freiheiten und Gewaͤhrſchaften, weiche uufer 
guter König uns-gegeben hat, und die en handhaben will, 
gr jerſtoͤren frachteten. Belehren Sie demnach ihre 
Mdminifieisten über biefe Umtriebe. - Berfichern ie 
alle Bürger und Magiffeätspenfonen, baß bie Beſorgniſſe, 
die man ihnen einzuflößen fucht, mur in dem Munde 
ber Unruheflifter find, daß nie ber Wille der Regierung 
fir die Handhabung. ber Intereffen des Volls fefter und 
fiherer war, als gegenwärtig, wo den Factionen keine 
Ooffnung mehr übrig bleibt. Menden fie ſelbſt alle 
mögliche Sorgfalt an, um die Urheber. dieſer fal ⸗ 
fhen Gerüchte und dieſer firafbaren Cinflifterungen 
zu entbeden. . Möchten bie Landbewohner das Beis 
ſpiel der Stadtbewohner nahahmen, welche bie Un— 
ruheſtifter ſelbſt arretirt haben, um fie den Gerich⸗ 


ten zu Überliefern; möchten dieſelben in ihnen nur 


verkehrte Menſchen ſehen, welche, beſchaͤmt über die 
Vereitlung ihrer Plane, und entbloͤßt von Mitteln, 
ben Öffentlichen Frieden in. ben Staͤdten zu — 25* ſich 
num: durch, Beunruhiguug der PAahäten Sanbieune raͤchen 


- welhn, E77 jähle, udn Same, af ifre Minis: 
Hung ‚ um die ſe fo — a een 
— recht ans Herz zu legen. 


"Gpeontem u, 


Epanifde Gränze, 20. Juni Zwiſchen den 
Spanifhen MRiniftern und der Junta in Madrid fol ‚ine 
große Spannung herrſchen, deren Bolgen fich bald zeigen 
Bächten. Der Kriegsminiſter Amarilas fol das, Zw 
Kane: ber. Armee gar. nicht beiten. F 

- Madrid, 13. Juni: Briefe vom der Bortugieße 
ſchen Gränge vom 9. d. melden, daß ein Portugie ſiſches 
Truppencorp®, Paooo Mann ſtark, eine Linie befegt 
‚bat, die von Apmonte (in der Provinz Sevilla am. Eins 
fluß der Guadiana in die Meerenge von Cadix) bis Ze⸗ 
res de los Cavalleres, auch Fires de Badajoz genannt, 
(im Spaniſchen CEſtremadura) ſich erſtreckt. Man ſagt 
auch, ed werde ein Engliſches Truppencorps in Eiffabon 
lauden. Wozu dies? 

Es ift befannt, dof Don Naphael Riege die vom 
Könige Hhen zug⸗e dachte ungewoͤhnſicht Beſoͤrdetung hom 
Oberſt Lieutenant zum General · Major wie derhohlt aus⸗ 
aeſchlagen hat; es wetdient aber. auch be lannt zu werden; 
wes er bel Diefer Gele⸗eenhrit geaͤnurt hat. Er ſagte dem 
Könige: Ich hatte mir vorgenommen, Em. Majefiät, 
Ihr Volk und andere Nationen. von ben Ketten zu befreien, 
welche ihnen Unwiſſe nheit und Eigenliebe gefehmieber haben, 


‚Deren Erfolg nach meinem Wunſch ausgefallen ift „fo 


iſt mein Wunſch befsiedigt. Der Rang eines Öberf- eieu⸗ 
tenauts iſt mir genug, und der Rang, wozu Ew. Mi. 


mich erhiben wollen, fönnte nur Eiferfucht erregen. Men , 


‚ König ift gluͤcklich, mein Land iſt frei, dadurch allein bin 


ich belohnt.” — Don Raphael Riego entſchloß ſich 


erſt alsdann, die Beförderung jum General: Major-aiy 


zunehmen „ nachdem er fie viermahl ausgefchlagen und 
der Rönigleben ſo oft feine Weigerung gemifbikigt hatte. 4 
Der Kriegsminiſter hat erklärt, daß um zu Officer 
ſtellen zu gelangen, feine Adelsprobe mehr noͤthig fe 
Die Sergeanten der Spaniſchen Armee machen Ainfpeuc 
auf das Recht zu Officiersſtellen und haben eine Echrift 
verbreitet, worin fie zeigen, daß bei dem Nationen; 
welche die beſten Kriegsheere haben, die Unterofficere 
9» allen Graden hinaufräden können und daf gerade aus 
** Caſſe die beruͤhmteſten Feldherren dee neuern 


Beit. hervorgegangen find, 


Kmirtte Zu 
34 ale, im Rordamerifanifchen Freiſtaat 


Suͤdcarolina, find Briefe aus Habanna 'vom 23. Mai 


— welche melden, daß die Nachricht won der - 


Spanifchen Revolution endlich im Spaniihen Amerika 


wekannt gervorden if, "Die Königlichen Behoͤrben waren 


"An ‘großer Verlegenheit amd zoͤgerten mit der Befannt- 
miachung; aber die vorzuͤglichſten Einwohner in den Staͤd 


Ye Earracas nnd Payıura liefen auf ven Strafen herum 


und laſen bie Mruigleiten aus Spanien Sffentlich ab. Das 
Wolf Überlies fih den Aeuſſerungen der Freude uͤber dieje 
*ingetretene MWeränderung des Megierungs · Syſtems. 
Auch in dem Epanifchen Hafen Er. Sebaftian find 


. mit den legten Schiffen aus Amerika Briefe angefommen,. 


” wilche den Enthuſtaſmus fchilderh, womit daſelbſt die 
Nachricht von der Veränderung des Spaniſchen Degier 
zungs » Syſtems aufgenommen worden iſt, und zugleich 
jur gutlichen Beilegung der Streitigfeiten fwifhen dem 
Mutterlande und feinen Eolonien Hoffnung geben. Man 
behnüuptet fogar, — der Haupthandelsplatz der 

Inſel Cuba, Habe ſchon Deputirte zu den Cortes exnannt 
und fie wären ſchon auf der Reiſe nach Spanien. Über 


nach jenen in Eparlestomm ‚angefommenen Briefen aus 


Havanna Kom 23. Mai, zü welcher Zeit die Spa 
niſche Revolution fehon dort bekannt war, fol’ auf der 
Für Spanien fo wichtigen und- bisher ihm fo treien 
Anfel Cuba viel Gäprung feyn und der meiſte Theil 
der Einwohner fehnlich milnfhen, vom Spanien loshu. 


kommen. Es follen daſeibſt 37 Dfficiere von ber Konigl. 


Armee arrtirt worden ſeyn , man weis jedoch Die Urfache 
wi t. 
Grofßbrittaniem h 
London, 23. Juni. Vorgeftern Abends Haben 
einige Selänber, melche an der Gasbelenchtungs - Anflalt 
arbeiten, in Mefimünfter Händel angefangen, wodurch 
die friedlichen Einwohner in Unruhe verſetzt wurden, 
Der Poͤbel, der ſich dazu geſchlagen Hatte, fluͤchtete in 
ein Haus und warf mit Ziegelfleinen herunter, wodurch 
einige Conſtabler verwundet wurden. Am bie Ruhe 
wieder Herzuftellen, mußte man bie bewaffnete Macht zu 


Huͤlfe rufen, welche die Thuͤren auffprengte , einige ar⸗ 


terirte und bie übrigen verjagte. — In der Gegend 


um Spiffual und Wellington Haben fich 4000 Handat · 


fes nachtpeilig wären. — 


sse — —— 


beiter empoͤrt und auf die gegen ſie gehrauchte Macht mit 
Steinen: geworfen: Endlich aber uͤberlieſen die En 
ipöser‘.die Entfehäidung, ahter · Beſchwerden 5 Mag 
— wodurch die Ruhe wirder hergeſtellt iſt. 
Herr Wilberforte hatte geſtern das Unterhaus erſucht, 


einen angekündigten Anttag megen der: Königin erſt heute 


vorlegen zu duͤrfen weil er durch darzwiſchen gefommiene 
Umftände gendthigt-worben, ‚feinen Antrag abzuaͤndern. 


- Dies wurde gugeftanden, je dach bemerkte Lord Caſtlere agh, 


dio Gährung nehme iimmer mehr ige und durch laͤngern 
Berzug koͤnute unberechenbares Unheil antftehen. 2 Dente 


machte endlich Herr -Wilberforce ben; Autrog, das Hang 


moͤchte der Koͤnigin erklaͤren, wenn fich ber Sorgfalt des 


Anterhaußes überlaffe uud won ihrer Weigerung, die ihr 


gemachten Borichläge annehmen , »abflebe ‚ fo zeige fie 
dadurch Teinesmmege die Abſicht, „eine Untetſuchung gu Der» 
meiden, < fondern gebe: Sielmehr - einen neuen Beweis 
ihres Wunfches‚i; ber Autorität. des Parlamente ſich zu 
Füpen, «fie erwerbe dadurch die Dankbarkeit des Un⸗ 
serhaußes umd amgehe dadurch Öffentliche Eroͤrte ⸗ 
zung , welche der Ehre Ihrer Majeſtaͤt und des Hauf⸗ 
Herr Brougham, Beiſtand 

der Koͤnigin, erinnerde die KRammer, daß die Koͤnigin zur 
unerlaͤßliche Bedingung gemacht habe; ſte als Königin 

anguerfennen. Cr glaube, wenn bie Regierung eimwillis 
ge, die Königin. in das. Kirchengebeth eiujujchliefen, fe 


‘wirden ‚alle Übrige. Schwierigleiten bald gehoben ſeyn. 


Endlich brachte er noch vor, daß nach den beſtehenden 
Grfegen der Koͤnig ein Kind, welches ein Monath nach 
ähnlicher Degradirung feiner Mutter gebohren if, für 
Adegitim erklären laffen fann.. - Lord Hamilton ſchlug als 
Nachtrag zu dem Antrag bes. Hr. Wilberforce nor, die 
Königin in dag Kirchengeberb aufjunehmen, dieſer Vor⸗ 
fehlag wurde aber verworfen und ber von den Miniftern 
unterſtuͤtzte Antrag des Herrn Milberforce erhielt eine 
Stimmenmehrheit von 267. Ra 





»- Freitags den 28. Zuli ‚beginne das dirfjährige Bogels 
Scheiben ⸗· und Schwanen » Schießen dahler, wozu Die Herrn 
Liebhaber unter der Verſicherung eingeladen werden, daß 
für gute Muſik und Bewirthung hinlängliche Sorge getragen 
iſt. Wunſiedel, den 26. Juntıg20, 

Die Schuͤtzengefellſchaft. 

Stirent. . » Müller, 


Im Werlage det — 7 — — 


Donnerſiag 


5 Deutſechlanmn d. 

Darmſtadt, 29. Juni- Die beiden landſtaͤndi 
ſchen Abgeordneten der Reſidenz Darmftadt, Obrrappels 
Jlations⸗ Gerichtsrath Hoͤpfner und Kaufmann Zoͤppritz, 
welche den, in dem Edicte vom 18. März d. J. vorge⸗ 
ſchriebenen Eid abzuleiſten verweigert und darauf, als 
auf der Ableiſtung deffelben beftanden wurde, ihre Boll 
machten niedergelegt hatten, haben von ihren Wahlmaͤn⸗ 
nern das nachflehende Schreiben erhalten: „Die unter 
geichmeten Wahlmaͤnner fühlen fich gedrungen, den beis 
den, von ihnen gewählten Deputirten wegen ihres ftand- 
bäften und confequenten Benehmens bei Erdffnung des 
erften kandtags und für den unverkennbar reinen Eifer 


-für das allgemeine Wohl der Heffen, hierdurch bantbat- 


und gerührt ihre volle Zufriedenheit zu erfennen zu ger 
ben, Wenn gleich nur eigne U⸗berz⸗ ugung dıe Landſtaͤnde 
bei ihren Handlungen leiten fol und die Anfichten ihrer 
Kommittenten daher nicht in Berädfichtigung fommen, fo 
möchte es doch den Depntirten der hicfigen Stadt, bei 
dein Bang, melden die landſtaͤndiſchen Angelegenheiten 
genommen, zur Beruhigung gereichen, wenn die Unter 
zeichneten denfelben hierdurch die Verficherung ertheilen, 
daß fie Durch ihr Verfahren dem im fie gefigten Vertrauen 
volllon.men entfprochen und fich überhaupt den gerechten 
Auſpruch auf ihre flete Dankbarkeit und unausloͤſchliche 
Liebe erworben haben. Die Untergeichneren bitten die 
Herren Deputirten, diefe herzliche Erklärung mohlmeinendb 
aufzunehmen. Darmfigdt, den 27. Juni 1820.* (Fol: 
gen die Unterfchriften.) 

Der Abgeorbnete der Stadt Friedberg if von ber 
aten Kammer aufden Grund einer Verordnung bed ®birtd 
vomı$. Mat für umzaldffig erffärt und die Stadt Friede 
berg angeisiefen worden, einen andern Deputirtn zu 
wählen. Die Wahlmaͤnner haben aber gegen diefe Ver, 
werfung proteftirt, weil die Kammer noch nicht aus 2 
Drinhrilen der Abgeordneten beftih> und mithin, nach Art. 


4 der Sefqhaftvorduunng/ noch micht in Scande fep, einen 


sı.- 
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gültigen Beſchluß zu faſſen. Zum erflen Präfidenten der 
jweiten Kammer ift der biefige Oberſorſtrath Eigenberdt 
ernannt worden, - * 

Ais man anfänglich in größerer Anjahl verſawmeli 
und vereinigt war, follen ſich viele Deputiste unge meine 
Mühe gegeben haben, die Treunung und das Auße in⸗ 
andergehen zu hindern. Mau nennt dorzuͤglich den Kies 
chenrath Keller von Büdingen, die HH. v. Breitenſte in 
und Rodenſtein, den Buchhaͤndler Heyer, den Herrn 
v. Gagern und einen andern Rheinheſſen, den durch 
Schriften befannten Reeb. Als eine dieſer erſten Ben 
ſammlungen nicht den Gang rubiger Deliberation nahm 
begab Ah Herr v. Gagern nach Hauße,. und kam bald 
mit einem Aufſatz zurüd, den er vorlag ,.und von wel⸗ 
chem Abichriften in- Umlauf find folgenden Inhalts: „Es 
iſt Tharfache, daß die Rheinheſſen mir ihrem Landes» 
herren, mit-der bisherigen Einrichtung und Regierungs⸗ 
weife infrieden,, eine neue Conſtitution nicht gewuͤnſcht 
haben. Ungern haben fie gewaͤhlt. Aber dir Gewaͤhl⸗ 
ren find in der Mbficht anhero gefommen , den Eid, wie 
er im Edict enthalten ift, zu leiften; der Deputirte vom 
Pfedersheim insbefondere, weil er in dem Eid nichr® 
fand, was nicht dahin gehörte. Die Worte der Ber 
faffiing begreifen nicht blos biefe Urkunde, ſondern 
ihre Vervollſtaͤndigung. Denn fie hat offenbare Auslafı 
fingen, die ihre Bervollftändigung- untrfellen. Das 
bin will man für den Augenblick als Feripiele nur zaͤh⸗ 
len: L Die wechielfritige Verpfi hrung «des Landes— 
Herrn, ihre Ferm und Inhalt. 1. Die Ordnung der 
Nachfolge. MI: Die Verantmorrlichteif der Mimnſter, 
die der betreffende Pargaraph audeutet, und damit ein 
ausgtebiges Geſetz unrerfielt. : Sie iR allo anerkannter⸗ 


maßen mehr Scizze — primae lineae, fie man fagt — 


als umfaffendes Verfaſſungsgeſetz. Alles das offenbar 
Feblende nahm fi der Deputirte von Pfedersheim vor, 
auf conftitutionnellem Wege zu proponiren oder beisuflims 
wien, weuu bon Uadern fo-vorangegangen würde; und 
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er zweifelte keine ẽwegẽ am beim Gelingen. Ober aber 
er hielt es fuͤr vorbehaltenen Stoff der Discuſſion, wenn 
bie Regierung ſelbſt damit hervortreten ſollte. Andere 
Verfuͤgungen, oder den ganzen baaren Inhalt, wenn 
auch zu ſehr stylo kerreo nach den Beſorgniſſen ber Zeit 
abgefaßt, betrachtete er mit guͤnſtigeren Augen, und 
glaubte klarere Conſequenzen zu ſehen, als er Hier unter 
vielen Deputirten wahrnimmt. Demnach kann er weder 
dieſe Vorſtellung fo unterſchreiben, noch weniger gut 


heißen, was darin von Rheinheſſen in Begiehung auf 


Napoleons obere Staatseinrichtungen ober feiner Conſti⸗ 
tution gefagt wird, “bie er jeboch vom feiner Verwaltung 
gänzlich trennt. Sjene war ihm nur Spielterf, ' Diefe 
Erklärung, daß er felbft ſchwoͤren würde, und nicht leicht 
andern Anfichten folgt, wenn er einmahl die feinige ges 
faßt hat, und jene interpretatio benigna, jene ver⸗ 
münftige Unterſtellung, ift der einzige Einfluß, den 
er fich- auf dag Gemiffen Anderer anmaßt. Er ad» 
et alsdann auch andere Mebergeugungen. Doch rathet 
er iauf jeden Hal zu den glimpflichiien Wegen : und 
Yusdricden, warnt umb wird bei jeder Gelegenheit 
vor Factionen: und Leidenfchaften warnen, und wuͤnſcht 
vorzüglich, daß alle Meinungen vernommen und erwo⸗ 
ger, Niemand, am menigfien bedeutende Perfonen, bes 
fonders bei fo erheblichen Schritten, ausgefchloffen wer⸗ 
ben. Da, wo es ihm darauf anzufommen fcheint, ober 
wo ber Moment erfchienen ifl, wird er es felbfi an 
Nachdruck nicht fehlen laſſen. Staatsrechtlich hat das Gou⸗ 
»ernement uns als wahre Deputirte, und noch mehr ale 
Kammer," erft nach den geleifteten Eid zu betrachten. ıc. * 
Die ftändifche Vorftellung, auf welche die Regierung 
mweimahl geantwortet hat, -ift von dem Obers Appellas 
tionsgerichtsrath Knapp redigirt, und burch eine Nedac- 
tionscommilfion nur ajuflirt worden, doch mit wenigen 
Bufägen oder Abänderungen. Die drei Ober Appellar 


Konggerichtsrärhe, Knapp, Floret und Hoͤpfner, wel⸗ 
ber zur andern Parthei gehört, fiehen hier in befonderm: 


Anfehn. : Zur Präfidentenftelle foll Herr v. Breitenftein: 
Lie meiften Stimmen gehabt, und Herr v. Gagern beide: 
Bräfidien förmlich abgelehnt haben. Indeſſen ſoll der 
ernannte Herr Eigenberd ein der Geſetze des Landes und 
fin:s Zuftandes fehr Fundiger Mann feyn, und vom 
Niemand darin übertroffen werden. Auch von feiner 
Denfungsart fagt man viel Gutes. 

“«Mamberg, 23. Juni. Geftern Abends 4 Uhr 


„, murde 
Herrn Gran; Andreas Brey,! unter einem feierlichen 


ber Beichnam, bes verewigten geiftlichen Rathes, 
Trauergefolge nach St. Getreu gebracht und in der bafis 
gen Kirche in eine Gruft am Buße des Hochalters nes 
ben dem Herrn Grafen von Waldersdorf, beigeſetzt. 
Die zahlreiche Leichenbegleitung beſtand aus Perſonen 
von allen · Staͤnden⸗ und · dem größten Theil. der hiefle 
gen Bürgerfchaft; eine lange Reihe des ſchoͤnen Ges 
ſchlechts aus aflen-Ständen beichloß den aufferorden« 
lich langen Zug. Der geiftliche Rath, Fuͤrſt Alexander 
von Hohenlohe, Durchlaucht, nebſt mehreren feiner &ots 
legen, zerfloßen faſt in Thrdnen, und auf den Ges 
fihtern ber Taufende von Zufchauern lag. ſtilles Trauer 
und Wehmuth. Eine größere Ehre warb faum einem. 
verflorbenen Fürfibiichofe zu Theil, So groß war bie 
Achtung, die ber gelehrte Verewigte genoß. Nach feinem 
heute erdfineten Teftament, welches en im. vorigen 
Sabre, vor feiner Meife mach München, gemacht hatte, 
iſt feine Haushaͤlterin Univerfalerbin. des vierzigtaufend 
Gulden großen Vermoͤgens, fammt der anfehnlichen, 
bis ‚auf die neueflen Zeiten fortgefegten. Bücherfamms 
king... 6000 fl. in Defterreihifchen Papieren vermachte 
er zur Gründung bes kuͤnftigen Domcapiteld und danız 
noch wiele Legate, wovon jeder feiner Verwandten funfs 
sig Gulden, 10 Pathen jeder einen Ducaten, und bad Dir 
cariat dreihundert Gulden zu. einem Jahrestage für die 
arme Seele erhalten. Grin Teftaments Epecutor, ber 
geiftliche Rath Stapf, befommt zwei. filberne. Leuchter 
nebft- zehn Ducaten, der Pfarrer von Egelsheim ı Eimer, 
ber ehemahlige Dominikaner Prior, Pius Brunquell einew 
halben Eimer, der. Vicariatdı Negiftrator 24 Flaſchen 
und von. den beiden Kanzliften jeber 12 Slafchen Wein; 
fein Hausfreund, der Magiftratsrath Kolb, eine goldene 
Medaille, die der Selige vom Fürften-Primas von Dal 
berg einft zum Gefchenfe erhalten. Dan glaubt, damit bie 
Anftalten der Wohlrhätigkeit nicht ganz leer ausgehen; 
würden. mehrere Pathen und Verwandte des Scligen 
den Betrag, ihren gemachten Erbfchaft dem Kranfenfpiraf 
ſchenlen. 
Sranfreid. 

Paris, 27. Juni. Ein Journal wil wiffen, der . 
Herzog: von Decages werde morgen auf den Geſandt⸗ 
ſchafts Poſien nach London abreifen, wenigſtens werdem 
in friner Wohnung große Reiſeanſtalien getroffen. — 
Don Zea, Visepräfivent, der Republik Wenejula, bew 
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in London angekommen iſt, ſoll naͤchſtens in Paris eintref⸗ 
fen und von ſeiner Regierung Aufträge an den Franzoͤſiſchen 
und Englifchen Hof haben. — InRennes kamen am 20. 
uni Abends gegen 10 Uhr eine große Anzahl Studenten 
der Rechte und der Nrzneimiffenfchaft, nebſt mehreren 
jungen Burgers » Söhnen unter diej Genfter eines Privat. 
manneg in Rennes und ſtimmten nicht harmoniſche Töne 
an. Vergeblich bemühete. fich, die Gendarmerie, die 


Sheilpaber an dieſer nicht angenehmen Serenade aus | 


- ginander zu jogen. Am folgenden Tage verſteckte fich 
die ‚Gendarmerie, fiel unverfehens über bie Concert» 
geber her und arrctirte 25 ‚junge. feute, die mei« 
ſtens aug Bretagne find. Am 2aſten d. brachte der 
Maire von Renues das om 10. Jum ergangene Verboth 
aller Zuſammentottungen in Erinnerung, und forderte 
die friedlichen Einwohner auf, an feiner, tumultuas 
rifchen oder nächtlichen Verſammlung Theil zu nehmen, 
um nicht durch die Bewegungen ber Truppen, welche ges 
gen die Umzuhefldrer gebraucht würden, in Schaden zu 
kommen, — u Mapfeille ‚mar man in reger Beforgs 
niß, weil; einige Uebelgefiunte gefucht hatten, die Nach— 
richten von, den weulichen Unruhen in Paris zu brnugen, 
Mit Verachtung fah man in Marſeille einen gedruck⸗ 
ten Aufſatz angefchlagen, der die Aufforderung, nad 
Paris zu marichirem, enthielt. - Jedoch das Jahr 
1792 wird für Marfeille und ganz Frankreich nicht wie⸗ 
derfchren. Uebrigens ift im ganjen Departement ber 
Khonemündung fein politisches ergehen begangen 
toorben.. Das Benehmen ber jungen Leute in Marr 
feilhe verdient Lob. Der Haudel ift zu Marfeille in 


voͤlliger Stockung. — Aus Angers, im Departement , 


Maine und foire, wird unterm 2 r. Juni gemeldet, daß in 
den Provinzen Maine und Anjou, obgleich fie fchr nahe an 
der Vendée liegen, doch alles ruhig iſt. Dan Hirt zwar 
von Zeit zu Zeit von Berrunfenen aufrüprifches Nufen, 
aber, Dank ſey ber Weisheit des Königlichen Gerichte. 
hofes, nur wenige werben deswegen vor Gericht gezogen. 
Vor einigen Tagen hatte der Borhichäfter der vereb 
vigten Staaten in Nordamerika, Herr Gallatin, mit dem 
Sranzöfiichen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herren Pasquier, eine lange Unterredung, vermuthlich 
wegen der vorm Congreß der vereinigten Staaten am 
Schluß feiner Cigumgen, im Mai diefes Jahres, bes 
ichloſſenen Herr, wodurch der Eingangs - Zoll aler in die 


Haͤfen jener Slaaten czulauſenden Grargsfifchen Echtfe 


vom 1. Juli d. J. an um mehr als das Doppelte erhoͤhet 
wird, fo daß für jede Tonne (20 Centner) 75* Trau⸗ 
ken erlegt werden muͤſſen. de 

Ueber die Schlußacte der in Wiew 
gehaltenen Miniflerialconferengem duferr 
das Journal des debats Folgendes: „Diefe Acte iſt eines 
jener Actenſtuͤcke, welche in den Augen des Gtaatdmate 
nes ſehr wichtig find, wenn gleich unfere großen politis 
fchen Schwäger und unfere Salons. Eraatsredhtsichreir 
es wicht der Mühe werth achten, biefelbe zum Gegen 
ſtande ihrer oberflächlichen Beherzigung zu machen, Diefe 
Acte befeftiget durch alle moͤgliche Mittel die Bande des 
Deutfchen Bundes, welcher eine Bevoͤllerung vom 30 
Millionen in fich begreift; fie unteriagt die Abtretung ir⸗ 
gend eines Theils des Bundesgebieths aneinedem Bunde 
fremde Macht und verdierher jedem Mirgliede, fich vom 
dem Bunde log zu trennen; eben fo läßt diefelbe nur 
mit vieler Schwierigkeit neue Mitglieder zu. Sie 
begründet, viel feſter als die ehemahlige Deutfche Vers 


- faffung, die Eentralgemwalt, welche über Krieg und Fries 
‚den entjcheiden, im Nahen des Bundes. unterhandeln 


und alle gemeinfchaftlichen Angelegenheiten leiten fol. 
&o befindet ſich eine große Maffe weientlich neutraler 
Voͤlker in den Mittelpunct Europa’s bingefegt, mitten 
unter die großen Mächte, welche ihrer Natur nach ſchon 
mebr dazu geneigt find, ſich in Kriege einzulaffen. Diefe 
Maffe, welche dag Eentralgewicht in ber politiichen Wags 
ſchale aßgibt, wird bie großen Erfchitterungen weniger 
leicht machen. Frankreich und Mufjland find num im 
der Wirklichkeit durch die ganze Entfernung von einander 
gefchieden, welche fie auf der Landkarte trennt; fie mer 
den fich nicht mehr in einem Landfriege reiben koͤnnen, 
‚während befannte Urfachen fie gleihmäßig-hindern, auf 
ber See irgend einen ernfihaften Kampf mit einander zu 
befichen. Eben fo Finnen Defterreih und Preuffen Fels 
men Krieg mit Frankreich führen, ohne daß ber ganze . 
Deutſche Bund einmwilige; denn nur von ber Niheinfeite 
ber würde ein folcher Krieg anfangen koͤnnen, meil bie 
Staaten des Königs von Sardinien Frankreich von dem 
Italieniſchen Beſitzungen Deflerreihs trennen, Es if 
ein dauerhafter und fchäßbarer Vortheil für die großem 
Mächte, fich auıf folche Weile in allen plöglichen und ger 
waltſamen Enıfchldffen, melche ihnen die Ehrfurcht oder 
Laune eingeben fönnte, gehindert zu fehen. Man wirh 
zuruͤcktehren muͤſſen zu dem Iaugfamen und ſchwerfaͤlligen 
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ange ter aften Staatstunft, welcher den Liebhabern ber 
Kriege and dem Stegreife, den Bewunderern fchnellee 
Einfaue in ein fremdes Land und deren Folgen, fo fehr 
mißfaͤllig iſt. Je ſchwerer aber Kriege werden entfichen 


Können, um fo cher wird man fchon von meitem ihren- 


Ausgang worherfehen und demfelben durch Gegen Allian ⸗ 
gen oͤfters vorbeugen. Demnach darf die Politik der 
Rabinette, felbft ber ehrſuͤchtigen, nur noch auf ſehr 
geringe Vortheile in diefer blutigen Bahn hoffen. 
Der innere Frieden der Europaͤiſchen Staaten ge— 
winnt auch fehr viel durch dieſe Acte. Sie ift feine 
Verfaſſung und ſollte Feine ſeyn, meil fie eine Vers 
Bindung zwiſchen unabhängigen Staaten ift, welche 
das Recht haben, fich felbft Berfaffungen gu geben; 
aber biefe Verbindung hat zwei Grundfäge gefichert: 1) 
Die werkthaͤtige Einführung repräjentativer Vrrfammlun- 
gen in Geftalt von Generalſtaaten; bie einzig "paffende 
für Länder, die noch.nicht revolutioniert morden find; 2) 
das Verboth, die Gewalt der Fürften in den Angelegens 


beiten, welche ihre Verpflichtungen gegen den Bund be 


treffen, noch in Allem, was die Sicherheit ihrer Mor 
narchien erheifcht, einzufchränfen, Durch den erften die» 
fer Urtifel hat der Deutfche Bund Ben Despotismus vers 


bannt; durch dem zweiten hat er bie Berfuche jener Mes 


solutionairen geächtet, welche ganz gemach die Monarchie 
democratificen möchten. Zugleich "verkündet der Bund, 
daß er mit gemeinfamer Kraft alle Diejenigen verfolgen 
werde, welche aufrühreriiche Entmärfe gegen einen der 
Bundesftaaten fchmieden könnten, und daß er augenblid- 
lich derjenigen der verbinderen Negierungen zu Nülfe 
fommen werde, deren obrigkeitliche Gemalt durch Nebels 
len bedroht ſeyn koͤnnte. Das iſt eine verdrießliche Mapı 
regel fuͤr die Freunde und Bruͤder, melde, ehe 
mahls, fi aus einem Lande in dagandere fluͤchteten. Ganz 
Deurfchland ſteht gegenwärtig zufammen, um Jagd ſauf 
fie zu machen. — Es iſt vielleicht ein Schler, daß nicht ein 
allgemeiner Grundfag für die großen Anftalten des dfı 
fentlichen Unterrichts feftgefegt worden; aber es war 
ſchwer, in diefer Hinſicht ia das gerinafte Einzelne eins 
jugehen, ohne bie Nechte eines: jeden Souverains, feine 
Staaten zu verwalten, zu verlegen. Die Mofregeln, 
welche proviforifch auf Jahre gegen die Zeitungen ers 
griffen worden, find in der Acte nicht beſtaͤttigt. Man 


— mm Vwalage der Geheime » Kammer » Dart’ Hegenſchen Erben, 


ren. 


muß demnach Hoffen, Taf men auf dieſelben verſichten 
werde, um ir ben berfaffungemäßigen Meg zuruͤchuteh 
Im Ganzen iſt eine Acte, melde fo ſtreng den 
Geiſt der Eroberung, der Wfürpation und des Aufruhrs 
befämpft, wefentlich eine revolutionswidrige Acte und 
folglich allen friedfertigen Voltern, fo wie allen legitimen 
Negierungen von Nutzen,“ 
Sparten. J— 
Ueber Perpignan hät man Nachricht won bewaffne⸗ 
ten Bandın, die fi in den Gebirgen, melde Arrago⸗ 
nien und Katalenien fcheiden, gebildet Haben ſollen, mb 
feindlich gegen die jegige Megierung verfahren zu wollen 
fcheinen. Man hat zwar noch feine genaue Auskunft 
über den wahren Zweck dieſer Banden; ollein es ift zus 
verlaͤſſig, daß fie ſich gegen die Conſtitution der Cortes 
ertlaͤten. Dan verfichert, dieſe Banden dehnen ſich fehr 
‘ing innere Arragonten aus, und die Errichtumg derfelben 
fiehe in Verbindung mit den Vorfaͤllen in Saragoſſa, 
wovon meulich im oͤffentlichen Plättern und in Privatnach⸗ 
richten die Rede war. Man hofft jedoch, daß es den 
conſtitutionnellen Behörden gelingen werde, die Ruhe mies 
ber berzuftellen. Prieſterlicher Einfluß fcheimt jene Be⸗ 
foegungen geleitet zu haben. 


— LAGER > BEE — — — 
Der Dammermeifters: ⸗ Wtitwe Maria Magdalena 


Diremar gu Fraukenhammer find ohnlängft zwei Kriege» 
-Eontributions.Beriehens » Obligationen, naͤmlich eine mit dem 


Buchſtaben O und eine mit P bezeichnet, jede auf 50 fl. lau⸗ 
tend, und unterm 1. October 1415 von dem Kontal. Senes 
ral» Commiffartar des Maintreifes und Finanz  Adminifiras 


tion des Fuͤrſtenthume Baitreuth ausgefertiget, verlohren ges 


gangen. Auf den Antrag der ı. Dittmar werden daher 
die unbekannten Innhaber jener beiden Obligationen hier⸗ 
Durch aufgefordert, binnen 6 Monathen und länaftens in dem 
auf den 30 November 1820 hiegu anberaumtn Termin bei 
dem hiefigen Köntgl. Landgerichte ſich einzufinden und jene 
Dpligationen vorzujeigen, oder aber zu erwarten, daß diefe 
Obligationen für krafılos und erlofchen werden erklärt wers 
den. Kirchenlamitz, den 24. Mai 1620. 
Koniglich a. Landgericht. 
tl. 


Wier tauſend Gulden rbi. Puriliengelder find vom Sten d, 
bis jum-sten EM. auf a bis 3 Sabre gegen huperhetartis 


ſche Sicher heit au verleihen, Baireuth, * 4. Juli 1820, 
ei} 


qu. Kammer s Ranplel · Directot. 
a 


— 
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‚Medarteur: G. Eh. Hagen. 





7 D eutfhlon®, 
—Warzburg, 3. Juli. Vorgeſtern Morgens haben 
I. RE. HH. unſer gnaͤdigſter Kronprinz und Kronprin- 
geffin unſere Stadt verlaſſen, und ſich in die Bäder nach 
Bruͤdenau begeben. 


Aſchaffenburg, 2. Juli. Geſtern Nachmittag 


langten Se. Excellenj der Herr Fidonzminifter, Frei " 


herr v. Lerchenfeld, mit den Herren Miniſterial⸗ 
räthen Freiherrn von Stengel und von Plank hier 
an, und benugten die wenigen Stunden bes Auf⸗ 
enthalts, um mit dem Herru General. Commiffair und 


Kegierungs-Präfidenten, Freiherrn von Asbeck Ercellenz, 


und dem Herrn Baurathe Morell die Affentlichen Anftahı 
ten und Unlagen in Augenſchein ju nehmen. 


Carlsbad, 4. Juli. Heute find Se. Majeſtaͤt 
der König von Preuſſen, aufder von des Kaiſers vom 
Ruffland Majeftär erhaltenen Trofchke, mit fehr kleinem 
Gefolge bier. eingetroffen. 

Srantfurt, 3. Juli. Die Deutſchen Handeld 
Angelegenheiten werden nun bei der hohen Deutfchen 
Bundesverſammlung in Berathung fommen. In ber 
Sitzung am 22. Juni dußerte Das hohe Präfidium: „Se, 
Maj der Karfer, mein allergnaͤdigſter Herr, theilen zu 
lebhaft das von ſaͤmmtlichen, allerjuͤngſt in Wien vereis 
higt gewefenen Bevollmächtigten der Bundesſtaaten aus⸗ 
gefprochene Befüht Über die Nothwendigleit, daß die 
bobe Bun‘esverfammlung die Beförderung und Erfüllung 


des Deutichen Handels Überhaupt, und infonderheit des , 


Verkehrs zwiſchen den ‚einzelnen Bundesftaaten, nad 
‚Anleitung des 19. Artikels der Bundesacte, als einen 
der Haup'gegenflände ihrer Aufmerkfamfeit und Tätig: 
feit behandeln und fich daher fortwährend beftreben möge, 
. bie dieſem Zwecke enigegenfchenten Hinderniſſe aus dem 
Wege zu räumen, um es mir wicht wur befohdern Pflicht 
gemacht zu haben, auf bie thunlichſte -Befchleumisung 


diegliguer,/ maguaß sejchögfender,. ſolott die ehufaid, 





gigen mannigfaltigen Modalitäten umfaſſender Fuftructigs 
nen dringend anzutragen. Se. Majeftaͤt Halten: dafle, 
daß unter diefen Modalitäten unverfennbar und vorzugs⸗ 
wrife die Beach:ung zweckmaͤßiger Belverhälmiffe in dem 
verfchiedenen Bunvesftaaten und die-Beflimmung des 


Rechts der Regierungen hinfichtlich der Abnahme und ed 


Ausmefferd von Aus ', En: und Durchfuhrgölien bei 
dem wechl. Ifeirigen Verkehr gehören, und als weſentliche 
Prämiffen ermogen werden miüffen, um zuvoͤrderſt, nad 
Ihrem aufrichtigften Wuniche, die fehon früher in unfes 
rer Mitte eingeleitete Verhandlung wegen des freiem. 
Verkehrs mit allen Arten von Gerreide und Schlacht 
vieh eheſtens zu einer grimplichen und feſten Vereinigung 
unter den Bundesſtaaten bringen zu Finnen. — Saͤmmt⸗ 
liche Stimmen vereinigten ſich, über den Prägdiale 
Antrag Bericht zu erſtatten und um fchleunige Inſtrüction 
zu bitten, 


Seanfreid. 


Paris, 30. Juni. Das neue Wahlgefck iſt vor⸗ 
geftern in der Kammer der Pairs durch 141 Grimmen 
gegen 56 angenommen und, vom Könige fanctionirt, heute 
durch den Moniteur befannt gemacht morten, Ze 

Ein Ärgerlicher Auftritt zwifchen dem General Donas 
bien und dem Herzog von Nichelieu ift jetzt der Gegenſtand 
aller Unterhaliung. Der General tam in die Behauſnng 
des Herzogs und beſchwerte ſich, daß er micht wirder in 
activen Dienft gefegt worden. Der Herzog von Richelieu 
antwortete auf Befehl des Könige: da das Budjet deg 
Kriegsweſens gefchloffen it, fo könne der Kriegminiſter 
nicht meht auf diefe Reclamation eirachen, die im ſo ums 
ſchickuichem Styl abgefaßt fey, daß der König wuͤnſche, 
er möchte fie zuruͤcknehwen. Der König habe gute Urſa⸗ 
hen, bem General nıcht wieder anzufiellen, laffe aber vers 


ſprechen, aus jeiner Privarcaffe den Gehalı des Generals 


ju cwaͤnzen, fo daß berfelbe eben den Erhalt beichen 
werde, den bie in Dienſtthaͤtigkeit fichenden Generale 


— — — 5 ..“ 
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feines Grades Haben. Der General Donadien ſchrie mie 
Bauter Stimme, er verkange feine Gnade, fondern Ges 
vechtigkeit, und werde Mittel finden, fich Gerechtieteit 
gu verfchaffen. Der Herzog antwortete, es ſcheine ihm, 
aan fönne, ohne zu erröchen, von feinem Souverain 
: eine Gnade annehmen; - wenn der General nicht die Ab⸗ 
ht Habe, die im Vorzimmer befindlichen Perfomen zur‘ 
feinen Vertrauten pe machen, fo wuͤrde er mohl thun, 
feine Stimme zu mäßigen. Da aber ber General mr 
. moc) heftiger ſchrie, fo forderte ihm der Herzog auf, fein 
* Bimmer ju verlaffen, worauf ber General fortging. 
Der Moniteuz enthielt vorgefiern eine vollſtaͤndige 
Erjäplung der unruhigen Auftritte im einigen Departee 
mentsftädten, nahmentlich in Nennes, Breft, Nantes, 
Lorient, Bitre, Nimes, Greneble ıc., welche faſt fämmt- 
lich gleichgeitig am ten und roten begonnen haben, aber 
Burch die Klugheit und Gtandhaftigfit der Behoͤrden ſo⸗ 
gleich geftilt worden find. Diefer Geichichts- Erzählung 
fügt der Moniteue folgende Bemerkungen bei: „Alle 
Voltsbewegungen, melche man zu erregen fuchte, haben 
einerlei Charakter gejeiat und nach einem gemeinfchaftlis 
«hen Ziele geftrebt. Allenthalben hat die Jugend, vor 
piglich die Schuljugend, das Zeichen gegeben, und wenn 
Be an einigen Orten Unterfügung gefunden bat, fo war 
es blos bei Menichen aus den unmiffenden und duͤrftigen 
Elaffen, deren Gegenwart bei Zufammenroftungen immer 
Beſorgniß für das Eigenthum erregt. In dem Zuiam 
mentreffen der Vollsbewegungen in den Staͤdten ber Bre⸗ 
tagne-und im dem ähnlichen Gange, dem fie befolgten, 
erkennt. man eim gemeinfchaftliches Treiben, Der An 
trieb dazu fcheint aus den Reſten geheimer Berbindimgen 
Bervorgegangem zu ſeyn, melde ſich im dem ungluͤckli⸗ 
chen Epochen unſers Vaterlandes gebildet hatten und der 
sen Bande vieleicht nie ganz aufgeloͤſet worden find, 
Bon bier ging vielleicht die Ydee aus, diefe Bande win 
der fefler zu knuͤpſen und ſich daraus in Angrifis » oder 
Widerſtandsmittel gegen die Regierung zu ſchaffen. 
— Diefe Gährung. der Jugend und ihre allenrhal. 
ben gezeigte Geneigtheit, den Planen der Aufwiegs 
ler beizutreten, erklärt ſich leicht gus den zahlreichen 
Aufrufen, die man ſeit mehreren Monathen imaufhörlich 
an fie machte. In den Flugſchriften, Journolen und 
andern Schriften: wurde die Jugend im bie erfle Reihe 
geſtellt umd nicht nur als die_ Hoffnung, fondern ald Waͤch⸗ 
ter uuferer Conflitutionen geſchildert; ihre Wunſche und 
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Meinung wurde ben Wuͤnſchen unb ‚er Melnung ber 
Staatsgewalt Entgegengefeht; Man berief ſich auf ihre 
Einfihten, fogar auf ıhre Weisheit, umd der Unſinn 
ber Schmeichelei ging fo weit, fie mit dem Nahmen: 
ehrwärbig, zw bearäßen. Bon fo großen Schmei⸗ 
heleien umſtrickt, mußte die Jugend an ihre Allmacht 
glauben, und man barf nicht erſtaunen, daß fie die erfie 
Gelegenheit, davon Gebrauch zu machen, ergriffen Bat. 
— Jetzt genießt Frantreich volfommene Ruhe, und 
bie Macht der Gefege ıft dureh den Triumph verfldrk, 
ben 4 allenthalben über die Vollsbewegungen gemein 
nen hat. a: 


Gparifhes Amerifa. 


In Havanna find, ſeitdem bekannt gemacht worken, 
daß der König die Eonflitution der Eortes angenommen 
bat, verſchiedene mene Zeitungen entftanden, nahmentlich 
Diario eonstitucional del Gabierno de la Haba- 
ma, und Noticioso constitucional de la Haba- 
na, gedruckt in der oflicina del gobierno constitu- 
eionala Bon biefen Zeitungen find bis zum 2 r. April 
zeihende Blätter und mehrere Flugblätter in Dentfchland 
angetommen. Eines derfelben enthält die Königlichen 
Decrete wegen Annahm der Eonftiition umb unter di 
dern folgende Beharmtmachung : 

Proclame. Weirbürgert Rubmwürdige Savanefer ! 
Ihr ſeyd ein Muſter von Klugheit und von bürgerlichen Tun 
genden geweſen. Und wollt ihr fie verlohren geben im dem 
Augenbli des hoͤchſten Gluͤcks? Fern von mir fen ein fol 
cher Gedanke! Aber vier Ungluͤckliche, hingeriſſen von ihren 
Leidenfibaften und ihrer Heftigkeit, woher enh zum Werts 
zeuge ihrer Mache aebrauchen, und ale gurek Parrier maß 
ich euch vor der Gefahr warnen. Ihr werdet den heiligen 
Eoder, den die Cortes generales und ertraordinarios ung ges 
geben haben, mit dem größten Enthufinsmus verehren und 
den Eid auf denfelßen ablegen; und damit wir nicht anfıre 
Wonſche mir der Ehrrrbierhung im Widerſpruch ſetzen, fo iſt 
#8 nörhig, daß wir demſelben pünckichen Gehor ſam leiſten. 
Zeritört die Wilführ und den Defporismusz nur nah Maß: 
gabe der Geſetze follen die Strafen auferlegt und bie Belohr 
nungen befiimme werden; Conſtituirt die Autonitäten, wels 
&e ſie in Ausübung dringen mäffen; ein eben. fo winfäßrlis 
er Defpor iff derjenige, welcher fid) über fie erhebr, mie der, 
welcher fi) eine Gewalt anmaßen will, die er nicht hat, 
Dur eine gluckliche und guͤnſtige Schickung haben wir heute 
jene koͤſtlichen Prinzipien und Gefege in ihre Ordnung wieders 
herftellen geiehen; aber mitten in. dem freubigen Jubel eines 
fo frohen Tages gibt es dennoh Mehrere, welde 
diefelben zu Kösen und zu vernichten fudem 


— — — 


indem fe Anſichten verbreiten, melde die gute Ordnung uns 
' gergraben, aufrübrerifhe Petitionen veranſſtal⸗ 
ten und eine Stimme annehmen, welche mur den confiituire 
ren Autoritäten in Bezug auf diefelben zuſteht; fie ermaͤchti⸗ 
gen jeden Wirbürger, um vor Gericht oder Angefichts der öffent 
lichen Meinung Jeden amzuflagen, jweicher ſich vergangen hat, 
und auf die Strafe anzutragen, welche das Geſetz anbefiehlt. 
Aber die fo gerechten Graͤmen der Gefetze zu uͤberſchreiten, ift 
eine Berirrung der Vernunft, und heißt, ſich der Anarchie 
nähern und das Gemeinmwefen in die traurigften Scenen vers 
wideln; umd das gerade in dem Augenblick, wo die Gluͤck⸗ 
feltgteit und bie Eintracht fich in Frieden und Frohſinn für 
Diejenigen vereinigen follen, welde das Gluͤck haben, diefen 
Boden zu bewohnen. Seyen wir gerecht, um nicht aus 
unfern Wohnungen das Gluͤck zu verfcheuchen, welches darin 
herrſchtz und wenn wir bas als Despotiemus verfchreien, 
mas ohne Geſetze und ohne Zügel regiert, fo mülfen wir 
auch micht beitweten und den Irrihämern deffelben nachahmen, 
md nicht den herrlichen Weg befleden , welden die Conſti⸗ 
tution und vorzeichnet. Dies find die Wünfche und die. Em- 
pfindungen Eures treuen Mitbuͤrgers D, Tomas Gutierrez 
de Pinneres.“ 
Broßbristtanien 


konden, 26. Juni. GSeſtern Nachmittag 4 nach 
z' the begaben fich die vom Unterhauße dazu erwaͤhlten 
Herren Wilberforce, Wortlay, Arfland und Banks zur 
Königin, um ihr bie Adreffe zu überreichen, worin bag 
unterhaus erflärt, daß es der Ehre der Koͤnigin wicht 
wachtheilig fen, wenn fie vom dem Bedingungen, worüber 
man noch ftreitig iſt, (nahmentlich Einichliefung in das 
Kirchengeberk und Anerkennung als Königin im Auslande) 
abſtehe. Sobald das um die Wohnung ber Königin 
Derfammelte Volk die Abgeordneten erblicte, fing es am, 
pi pfeifen und zu ſchimpfen, und rief: Zuruͤck; fort 
mit Wilderforce; feine Adreſſe; es lebe die Ktoͤnigin!“ 
Die Königin empfing in ihrem Saale mit. großer Cere⸗ 
monie die Deputirten, welche die Ehre harten zum Hands 
guß gelaffen zu werben, Herr MWilberforce verlag die 
Adreſfſe des Unterhaußes and hierauf. gab die Köuigin 
ihre Antwort, ſchriftlich aufgefegt, dem Herrn Beoug- 
ham, der fie ablas, nnd fodann den Deputirten jufte 
Diefe Antwort lautet‘ alfo: 2 

„Mit Dank erfehe ich jeden Verſuch des Haußes der 
Ermeinden, feine mächtige Vermittelung einzulegen, in 
der Abficht, den ungluͤcklichen, im ber Königlichen Far 
milie beſtehenden Mißhelligfeiten, die niemand mehr ale 
ich zw beflagen Usfache hat, ein Ende zu machen. Ich 
lann mit aller Wahrheit erfläsen, daß eine volländige 
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Ausgleichnng biefer Mißheigfeiten , darch das uaſehen 
des Parlaments bewirit und auf Grundlagen: geſtuͤtt 
die der Ehre und Würde aller Partheien angeme ſſen find, 
ſtets der Gegenftaud der heißeſten Wilnfche meines Her⸗ 
jeng getvefen iſt. Ich kann nicht umbin, Ihnen Hier z 
erklären, daß ich vom der theilnehmenden. Eprache dee 
mir überreichten Adreffe lebhaft gerägrt bin. Sie ber 
weiſet, daß die Mitglieder des Haußes der Gemeinen 
bie getreuen Stellvertreter des ebelmürhigen Volles 
gegen das ich eine mie mehr zu tilgende Schulb von Danke 
barfeit habe. - Ich fühle, daß ich mich der Gefahr auf 
feße, denen, bie vieleicht bald die Richter weines 
tragens ſeyn werden, zu mißfallen, allein ich verl 
mich auf Ihre Medlichkeit und Ehrliebe und habe das 
frauen zu Ihnen, daß Sie ſich m die Geſuͤhle, die 
meinen jegigen Entſchluß befiimmt haben, zu werfegen 
wiſſen werben. - E8 würde mir nicht jiemen, bie Mach 
befugniß des Parlaments, oder die Weife,- wie, 
in dieſen ober jenem Verhaͤltniſſen geuͤbt werben, 
bier zu unterſuchen. So gebietheriſch auch immer 
Notwendigkeit, mich dieſer Behoͤrde zu unterwer 
ſeyn mag, fo kann doch bie Frage, ob ich ber vorgeſchla⸗ 
genen Mafiregel meine Zuftimmüng gebe, nur durch 
meine Gefühle und mein Gemwiffen beantwortet werben, 
Als Bürgerin des Staats muß ich mich mit Ergebenheit 
und, wenn es möglich iſt, ſelbſt ohne Klage, jedem Aus—- 
ſpruche der fouverainen Gewalt unterwerfen. Zugleich 
aber bin ich ed: mir, als augeklagte umd beſchimpfte Koͤnl/ 
gin, bim ich e8 dem Könige und allen. meinen Mitbirgern 
ſchuldig, im kein. Opfer eines. weientlichen Vorrechtes zu 
willigen und nicht auf die Berufung an die Grundfäge 
des Öffentlichen Rechtes, welche der Schutz des Niedrige 
ſten wie des Hoͤchſten find. zu verzichten. * 9 
Herr Brougham begleitete bie Deputirten bis an ihre 
Kutſchen. Die verſammelte Menge brach in Hohnge lͤch⸗ 
ter aus, bezeigte aber Herrn Draugham ihren Beifall 
und verlangte, die Königim zu ſehen, die ſich auch auf 
dem Bolcon jeigte.  -Die Deputation begab fich in ſbas 
unterhaus, zeigte den Erfolg des ihnen estheilten Mufr 
trage an und uͤberreichten die Addreſſe, melche- verlefen 
wurde, - Mehrere Mitglieder der Oppofition wollten guu 
über diefe Angelegenheit fprechen ; ahmenslich verla 
ber General Ferguffon vom Lord Eaflercagh Auffläxung 
über die Mailänder Commiffion (angeblich zur Beobachtung 






‚her Königin aufgeſtellt) indbefondere,; an: wen ſie Bericht 
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erfeitelit tun aus welchem Mond ſie be hahlt worden. 
Bord Woſtlereogh· autwortete micht darauf, ſondern erin⸗ 
werte dos Haus; daß man allgemein, von beiden Seiten, 
dahin Abereingelommen ſey, Heute mit meiter nichts als 

Anit Auhdrung der Antwort ſich zu beſchaͤftigen. Herr 

Taylor beſchwerte fich uͤber das: Stillſchweigen des Lord 

Euftlerengb j!er ſagte: te kuͤmmere ſich weder um bad 

Lacheln Mod um die eruſten Blicke dee Lord, fprechen 

wiühfe derfelde. Sie M. Wilfon faste: Mreimgflens werde 
doth Lord’ Caſtlereagh aͤußern, ob die Minifter die Erklaͤ⸗ 

Kira Ader die Borbfchaft des Königs berſchoden haben 

len oder af Ernennung ein· s gehrimen Ausichufſes 
een Eord Caſtlereagh beodachtere fortwährend 

BSaiuiſchweigeng #8‘ wurde über die Vertagung bie zum 
Deontag abgeflinime und ſolche angenommen. 
IE Zournal the Times meldet, das Welt habe die 
Aärtoert der Königin zu wiſſen verlangt und unter ihren 
enſtern gerufen: Ja? oder, Mein? Als endlich vom 

lon herunter gerufen worden, bie Königin babe ihre 
fihriiiing verweigert, da fry bie Freude in ein lange 
yrdanetteh rauſchendes Veifallflarichen ausgebrochen. 
Mana Salem. 

Man hat Hoffnung zu einer Ausgleichung mit ben 
aufruͤhriſchen Provinzen, jedoch unter Bedingungen, wel⸗ 
. Ihe Spänien, beſonders dein Cadixer Handelsmonopol 

hr nachtheilig find, naͤhmlich, die Eolonien. werben 

Var die Oberherrfchaft Spaniens anerkennen, ſollen 
Über das Recht Haben, ſich ſelbſt zu regieren und micht 
fire mit Spanten, ſondern auch mit dom Auslande, gamy 
freirn Handel zu treiben; "jedoch werden fie gewiſſen Dowas 
fengefegen ſich fügen. 
J ——Sech wee inz. 

Em Ungluͤck der graͤßlichſten Art hat am 22. Juni 
Bra Kirchfptel SGoſſan im Canton Zuͤrich betreffen. 
Die Semeinde Gofſau baut gegenwaͤrlig eine neue Kirche, 


Wober fie, da fe micht unter bie reichen des kandes gehoͤrt, 


Donnerſtag, den 32. Juri, Nachmittags ſollte der-Mn- 
fang mit Aufrichtung des erſten Schildes des Dachſtuhls 
gemacht werden. Gleich nah dem Mittageſſen fingen 


viele Bewohner der Pfarrgemeinde und auch einige Leute 


aus ber Umgegend am, ſich auf dem Kirchbofe, zur 
Andoͤrung der vom dem dortigen Geiſtlichen, Wafer , zu 
bölrenden Rede zu verfaommrin, und die-Meugierde , tem 


. Bau näher zu betrachten, trieb fir 'an, anf die Decke zu 


mit aller woͤglichen Sparſamkeit zu Merke zu gehen ſucht. 


Nachdem die Maurer die vier Hauptmauern vollendet 
Hätten, legten die "Bimmerleute die hoͤljzernen Balten ju 
der Decke, melde dann mit dem Dachſtuhl verbunden, 
oder an denfelben “angehängt werben follten, bamit die 
Wirdhe durch keine Aitterjlige, oder Saͤulen, verengert, ſon 
dern das Innere derſelben gan frei umd offen werde. Um 


fleigen ; fomit fammelte ſich, ohngeachtet Vorficher und 
Sauleute #8 vermehren wollten, bis gegen 3 Uhr eine im» 
mer ſich mehrende Menſchenmenge auf diefer gefährlichen 
Stelle, fo daß ſich am Ende die Zahl wohl Über 600 belau⸗ 
fen mochte, Als der Pfarrer im Begriff mar, ſich eben⸗ 
falls dorthin zu begeben, brach mit gräßlihem Krachen 
ber Boden, auf welchem bie uͤbergroße Menjchenmenge 
und das zum Dachſtuhl beſtimmte Hol; fich befanden, zus 
fammen, und Menſchen und Heolj-fielen in die Kirche 
herab. Neunzehn Menfchen murben unter dern Gebälte 
theils tod, theils fo verwundet hervorgejogen, daß fie 
nach wenigeh Stunden farben; feitbem haben noch we⸗ 

nigſtens vier Perfonen dem Gift aufgegeben, und noch 
wenigſtens acht find fo ſchrecklich verwundet, daß fie auf 
eine baldige Aufidfung mir Sehnſucht hoffen. Br umd 
achtjig Perfonen wurden Beine und Arme abgefchlagenz 
noch mehrere‘ find fuͤrchterlich gequeticht ; viele haben fi 
burch den Fall die Zunge ganz oder zum Theil abgebiffen, 
fo daß fich im Ganzen die Zahl der Gefterbeuen und (dhwer. 
Sefchäbigten auf 295 Perfonen belauft. : Am 25. wur⸗ 

den 29 Perfonen vor allen Aeltern und Geſchlechtern im 

einem. Grabe beer digt. Der grängenlofe Janımer um bie 

Kirche Her kann mit dem Elend eines blutigen Schlacht 

ſeldes verglichen werden. Menige Hansbaitungen ber 

mglichlichen Gemeinde find verſchont geblieben; einige 

aͤhlen bei zehn iprer Glieder unter den Todten und Ber 

wundeten. 


Geſtern ging eim grofier goldener Stegel / Ring mit einem 
ungeſtochenen Carniol verloren, Der Finder wird erſucht, 
derfelben gegen Empfangeines angemeflenen Douceurs im 

iefigen Zeitungs « Comtoit abzugeben. Bairewih, am 6. 
uli 1820. ‚ 


Der Lohnkurſcher Albrecht fahrt am naͤchſten Montag 
mit einer fceren Kutſche nach Ansbach. 


7 Sa Merlage dor Geheime » Kammer s Bath Sagenihin Erben, 
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Deutfchland. Umftaͤnden bis auf dreitauſend Scheffel erhöht werden 
Baireuth, 8. Juli, Ueber dag hier erxichtete 3) Die biezu erforderlichen Seldſummen werden junaͤchtt 
ſtaͤdtiſche Gerreid. Magazin hat ber biefige Stadt / Mogi⸗ aus milrfig liegenden Geldern der Stiftungen aufgenong 
ſtrat in dern geſtern bier Heransgefommenen gr. Euid men, und gegen gefepliche, bon der Eommıme zu beſtellende 
des Intelligeniblaus für den Obermainfreid folgeide Sicherheu ale Darichen verzinfet. 4). Das Mogazie | 
Nachrich: befanne gemacht: „Die Erinneräng an die legte wird nach feinem vollen Werth in der Londoner Phonix⸗ 
Periode der Theuerung ud Noth und die großen Opfer, Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft vor Vorluſt durch Beuergefaße ! 
twelche in den Fahren. 1816 und 1817 von ber biefigen verſichert. 5) Zur Befergung der Getreid . Einfdufe, deg 
Stadt gebracht werden mußien, um "ur die dringendften Kaffen + und Rechnungs + Wefeng r fo wie der fonftigem 
Bebirfniffe durch Ankauf auslaͤndiſche Getreide uber Magazins. Gefchdfte fol eine eigene Eommitfion unter : 
friedigen, haben den unterzeichneten Magiftrat veranlafit, Leitung des Magiſtrats beſtehen. 6) Die Fuͤllung des’ 
die bisherigen wohlfeilen Getreid  Breife zur Errichuug Magazine Hol geſchehen, a) durch Antauf der tebers i! 
eines ftädrifchen Getreid : Magazine für Zeiten des Man fchäffe der Gerseid s Märkte vb) buch Uebernahme 
gels und der Teuerung forgfam zu benugen, Ehe je- Yon Vorräthen aus herrſchaftlichen Gpeichern , e) dutch 
doch die wirkliche Magatinirung unternommen werden, Anfauf von eingelmen Privatperſonen. 7) Die Abs 
Fonnte, mußte, weil ed an kocalitaͤt fehlte, vorerſt ein gabe des Gerreideg erfolgt nur zur Zeit der Noch und 
neuer Getreid» Boden zu diefem Zweck hergeſtellt werden. des Mangels, wenn nicht Umſtaͤnde einen temporaͤren 
Nach Beſeitigung von mancheriei Hinderuiſſen iſt mm Verkauf des aͤllern Getreides, Behufs ber kuͤnftigen A 
der nette zweckmaͤßig eingerichtete Mogasin » Eoden vollen, ſchaffung neuer Vorraͤthe wörhig machen. 5) Am Ende) 
det. Während des Baues wurde sugleidh für den Getreid - eiteß jeden Jahres ift von der Getreid Magazines Comp. 
Einfauf geforge, und gegenwärtig iſt num ſchon ein gros mifhon dem Magiftrat gehörig Rechnung zu legen. - , .* 
Ser Tpeil des zum Magazin beflimmten Getreid · Vor. Münden, 1. Zuli, In der bier berausfommen. © 
raths aufgeſchutiet. Um aoten v. Die. wurde dag ſtaͤru⸗ ben beliebten Zeitſchrift: Eos, lieſet man Nachſtehendes: 
ſche Setrejd · Mogeſia an die ernannte Magazins, Kom; Se. Majeſtaͤt der König haben ben Staatsminiſter der 
mifften, be ſtehend 4) aus dem seiten Burgermeiſter Zufiz, Grafen v. Neigersberg, von der Präfidentfchaft: » 
Herrn Eifenbeiß, ale Vorſtand, 2) Herrn Magiſtrats⸗ Bei ber Gefepescommiffion, auf fein Anfuchen, wegen 
rath Haͤndel, 2) Herrn Stadttdmmerer Neuper, ale feiner fhwächlichen Seſundheit und feiner Übrigen häufigen ‚ 
Kaſſier, 4) Deren Gemeinde / Bevollmächtigten und Die Gefchäfte zu eniheben und dem Staatsminifier, Freis 
firicts - Vorficher Martin, förmlich und feierlich uͤberge ⸗ Herrn ©. Bentner ,. biefe Präfidentfchaft über einen — ; 
ben. Diejenigen Einwohner, welde an Öffentlichen, für die ganze Nation bochwichtigen, dringenden — Ge⸗ 
das ſtaͤdtiſch · Wohl bezweckenden Eint ichtungen wahres genſtand zu uͤbertragen geruhr,= 
Intereffe fuden, weden nım eingeladen, dieſes neue . Schwerik, 27. Juni. ©. Königliche Hoheit 
Betreid Magazin in Augenfcein zu nehmen, und fi der Großherpog ven Medlenburg Schwerin hat: feinen 4 
son deſſen Zweckmaͤßigkeit zu uͤberjeugen. Bei Errih. Alt:fien Enkel, den nunmehrigen Erbgroßbersog Pauf ': 
ung diefeg Gerreid · Magazins murde Übrigeng folgender Friedrich (geboßren den 15. @eptember 1800) durch 
Dan zu Grunde gelegt: 1) Das Magayin fol blos aus _ nachflepende Urkunde fir majorene erlärt: “. 
dotn beſthen. 2) Das Quantum dee Vorraths iſt vor. „Mir Zriederich Franz von G. G. Grofderjeg von 
lufig auf zweitauſend Scheffel feſtgeſetzt, San aber nad Mecklenburg ıc, bekeunen und ‚urfunben wie folgt: Nach⸗ — 


Us 


Soru 
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"Gens unſer gellebter Alteftır Sohn, bed. meiland Erbgroß⸗ 
herzogs Friederich Ludewig, Königliche Hoheit und 
Liebden, Uns und feinen Kindern, nach Gettes de$ All— 
mächtigen unerforfchlichem Rathſchluſſe, durch dem: Tob 
entriffen worden; fo haben Wir zwar die Uns zulom«- 
‚wende. natärliche Vormundſchaft Über defien nachgelaffene 
vier Kinder, Unfere geliebten Enkel, übernommen; find 


jedoch mit dem bisherigen Betragen Unfers älteften, ſich 


der geſetzlichen Majopennirde  nähernden Enfeld, des 


jegigen Erberoßprrjog®. Paul Friederich, < Königliche: 
Hoheit und Lirbden..fofehr zufrieden, daß Wir Ung bes. 
sogen finden, dhu ſchon jetzt für majorenm und volljährig, 


zu rllären, wie Wir ihn denn hiermit wiſſentlich und 


wohlbedaͤchtlich dafur wirklich erflären. 


und der Sebrauch aller ſonſtigen, mit der Volljährigkeit 


gefeglich verbundenen, Mechte und Vorzuͤge überlaffen 


fegn-und zuftchen; jedoch machen Wir dabei, aus väter- 
licher Liebe und Vorforge, die Bedingung: daß er ohne 


Unfere befondere värerliche und landeshertliche Bſtaͤt— 
tigung ; bis zu feinem vollendeten 25ſten Jahre, oder 


bie Wir aug bewegenden Urfachen etwa noch vorher ein 


anderes beſchlieſen moͤchten, auf keinerlei Weife über. 


die Subſtanz feines Vermögens difponirem foll, mithin: 


auch Fewierlei Verbindlichfeiten contrahiren, melde die ; 


felbe angreifen fdnuten.  Urfnmplich Unferer eigenbäns 


digen Nahmens » Unterichrift und Unſers beigedruckten 
So geſche hen Schwerin; 


Großherzoglichen Inſiegels. 
den u3. Juni. Friedrich Franz. - 
Wien, 24. Juni. Seit mehreren Tagen herrſcht 


hier Morgend und Abends eine, für diefe Jabrregit » 


empfindliche Kälte, und felöfi. in den Mittagsſtunden ers 
hebt fi das Thermometer felten uͤber 150 Reaumur; 
nichtsdeſtoweniger flehen - die Saaten vortrefflich, und 
felbſt die Weingebirge verſprechen, wenn ſich bie Wit⸗ 
terung, wir zus. erwarten iſt, bald aͤndert, ein reichli. 
ches Jahr. 

Aus bem Badenſchen, 27. Jul. Bauge war 
uns in den letzten vier. Wochen. ‚die uns nichts als Rer- 
genguͤſſe zu Theil werden lieſen, es moͤchte das im trau⸗ 
zigan Andenten ſtehende Jahr 8:7 wiederfehren, und 
Bie berräbre Zeit zuruͤckzefuͤhrt werden, bie ung nur ba 
Burch erquickt, daß fie vorüber iſt. Giäclicher Weiſe war 
unfexe: Furcht ungegruͤndet, und ſchon feit Dem: Eintritte 


Bes. Sommers, 3 1. Juni, genichen mE «iner Wit rung, 


Die wicht ermünichter jepn fann. Die Geldfrücie Fehen 


Hiernach ſoll 
ihm von jetzt an die freie Vorwaltung ſeines Vermoͤgens 


rigitt. 


2 DL * 

ſchoͤn, nur der Walzen und Roggen Hat durch den vorüber/ 
gegangenen herben Winter etwas gelitten Mangel ar 
Fruͤchten ıft indeß micht zu befürchten; denn das benech⸗ 
barte Schwaben biethet und um geringe Preiſe Fruͤchte 
jeder Art an, und bie im Felde ſtehenden Aehren find 
dort fo dicht und ſo geiuͤllt, daß eine reichliche Hernte 
fih hoffen laͤßt. Der Weinſtock hat bei dem andauern⸗ 
den. Negentvetter nicht nur nichte gelitten, fondern treibt 
jest fraͤfrig feine Bluͤthen, die die Sonne entfaltet. 
Secilich werden fich der. koͤſtlichen (2). Witterung nicht 
Alle feruem, und nahmentlich iſt es an den Wein -Sper 
eufanten, daxuͤber zu klagen. 
raͤthen, die fie. bereits fammelten, ‚kauften: manche 
während des lange anhaltenden Regens, noch mehr 
Wein um erhöptere Preife, und jet iſt ifnen, ‚wenig. 
fteus auf längere Zeit, bie füße Hoffnung des Gewinns 
genommen, Mögen im ihrer, Erwartung Alte getaͤuſcht 
werden, die fih mit dem wucherifchen Geminmider noth⸗ 
wendigſten Pebensbebürfniffe befaſſen. (Die Freude übee 
die koͤſt liche Witterung hat vermuthlich im Badenſchen 
fo fur; gedauert, wie bei und any Obermain, wo feit 
mehreren Tagen fchom wieder mr diefe Zeit ungewoͤhnlich 
fühle und regrterifche Witterung eingetreten iſt.) 


Kaffel, 26. Juni. Viele Heffen Haben fett ber Auf - , 


fidſung des Königreichs W: ſtphalen ihr Gluͤck in der Fren 
de verſucht, nicht weniger mit Erfolg ſelbſt im fernen Welte 
theilen. Im freiem Amerika fanden mehrere ein ihren 
Winfchen entfprechendes Anterkommen; eim befonberer 
Sluͤcksſtern aber hat den Heffen vornaͤhmlich im dem König, 
reiche Hayti geleuchter. _ Der Director der Artillerie des 
Koͤaigs Heinrich iſt ein Heſſe, der ehrmoplige Oberſtlieu⸗ 
tenant Trofi, riner der geſchickteſten Artillerie» Officere. 


» Dem Konigl. Marftall firht auf Cap Henri ein Hoffe vory 
ber junge Braun, Bereiter von Profeſſton, Sohn ein. 


ned hiefigen Wagenfabrikanten. Dre Königl. Bautem 
werceu in der Reſidenz und zu Sansſouci von einem juns 
gen hieſigen Architeften, Hrn. Neuber aus Kaſſel, dir 
Dem Untepricht bei dem Epercirem und die Auf 
ficht dei dem militairiſchen Evolutionen der, Koöͤuigl. Gar⸗ 
ben hat Hr; Gruͤnthal, vormahls Lieute nant im weftphälb 
ſchen Dienfiend, Sohn emes aruten Juden aus bem Hefe 
ſiſchen Staͤdichen Witzenhaußen. Die Conſeription, web 
cher Gruͤnthal unterworfen war, hatte denſelben unter 
ber Weſſphaͤliſchen Regiexung genoͤthigt, gleich meßrerw 
andern juͤdiſchew Juͤnglingen ſeines Alters, die militaief, 
lche Laujdahn pr ergreiſen. Die Armuth [eins Varerg 


Denn zu ihren Vor⸗ 
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feßte denfelben außer, Stande, bas erforderliche Geld zur 
Bezahlung. eines Stellvertreters für feinen Sohn auftu⸗ 
bringen. 
Betragen aus, und da er leſen und fehreiben lonnte, auch 
ſoaſt einige Bildung und Kenntniſſe beſaß, fo avamirte 
er bald zum Sergeanten und Feurier. 
machte er nachher mit der Weſtphaͤliſchen Armee den Feld⸗ 
zug in Ruſſland mit, aus dem er glücklich wieder nach ſei⸗ 
nem Vaterlaude zuruͤckkehrte. 


der Staaten verſchwunden. Er hätte als Heſſe gewuͤnſcht, 
feine militairifche Laufbahn in furfürftlichen Dienften fortzu: 
fegen ; aber unter ber neuen Orbnung der Dinge war es ihm 
als Jude unmoͤglich, als Dificier im Heffifchen Militair- 
dienſt ſein Sluͤck zu machen, Fremde Unterſtuͤtzung ver⸗ 
ſchaͤffie ihm Mittel, Hamburg zu erreichen, um ſich vom 
da auf gut Glück nach der neuen Welt einzuſchtffen, und 
ein bloßer Zufall führte ihn wach St. Domingo. Hier 
wurde ‚er im dem. Staaten des Königs von Haytt ſogleich 
ſehr vortheilhaft augeſtellt. In Kurzem avancirte er, zum 
Inſteucteur der Truppen des Königl. Haußes, mit. wel, 
cher Stelle nicht blog viel Äußere Ehre, fonberwrauc. 
zugleich ein ſehr bedeutender Gehalt verbimden mar 
Grünthal hatte die Ausficht, in weniger Jahren’ fo viel 
Vermögen zu erwerben, daß er ſpaͤterhin ohne Anitellung 
würde leben loͤunen. Er war fo gluͤcklich, dieſes Ziel 
feiner Duͤnſche zu erreichen|und entſchloſſen, fernen Ab⸗ 
ſchied aus Haitiſchen Dienſten zu nehmen, um zu Anſaug 
die ſes Jahres na ſeine m Vaterlande zuruͤczukehren und 
mit Huͤlfe ſeines Vermoͤgens bem bejahrten Vater jur 
Stuͤtze zu dienen Zu dieſem Ende wandte er ſich mit 
einer Bittſchrift unmittelbar an Ge. Haytiſche Majftaͤt, 


worauf dann folgende Antwort von Allerhoͤchſtderoſelden 


Minifter Staais- Secretair eriofgte : 


Konigreich Haytk. In bem Pallaſt von Sansfouel ag” 
Mir, 1820. Jahr r7 der Unabhängigkeit. Der  toatsiecrer 
tair, Miniſter der aus waͤrugen Angelegenheiren von Haytt ar 
Herrn Gruͤnthal, Inſttuctor der Königlichen Heuetruppen. 
Wein Herr! der Koͤnig, mein erhabener und vielgeliebter 
Souverain, har mir auf Ihre an Se. Maqheſtat gerichtete 
Bine, im Ihr Vaterland zurückkehren zu dürfen, um Ihrem 
Barer zu unteriäßer, dirfen Brief an Sie zu ſchreiben ber 
fohem. Se Majeſtaͤt Billigem zwar die preiswürdigen Öer 
fire Ihrer kindlichen Liebe, laſſen Sle jedoch auffordern, 
mod drei andere Jahre in Ihren Dienften zu verharren, fo 
deß Ihre Dienftzeis Ins Ganzen auf 6 Zahre fleigen wird; 
und zu Unterftägung Ihres Vaters mach Ihnen Se: Könice 
Be Hoheit ein Geſchent von 3000 Pfund Kaffee, freh von 


Der junge Grünthal zeichnete fich durch gutes 
Als Lieutenant 


Während feiner Abweſen⸗ 
heit war das Königreich Weftphalen plöglich aus der Reihe 


allen Abgaben, das Sie an Ihren Vater zu Beſtreitung fehe 
nee Beduͤrfniſſe abſenden können. Se. Mofefiät erlaudem 
Ihnen, Ihren Vater rom dem Beweis Ihrer hochſten Fü 
friedenheit , die Sie Ihne bezeugen, in Kerntntä zw ſetzem 
Ich babe die Ehre, Si auftichtig gu-grüßen. v. Limonade; 
Zu gleicher 3 ıt wurde der junge Gruͤnthal durch ein 
Koͤngliches Neicript, zur Belodnung für feine bisherigen 
Dienfie, in den Grafenſtand erhoben. Die 3000 Pf. 
Koffee famen ven Cap Henri richtig vor Kurzem in Brer' 
men und von da- bei dem alten, gegenwaͤrtig in Heiligen 
ſtadt wohnhaften Gruͤnthal an, der-fich vom feinem Er⸗ 
Raunen über ein fo unerwartetes Geſchenk kaum er hohlewnn 
lonnte, bis ſich die Sache dann aufflärte, 
Hannover, 27. Juni. Demi Vernehmen nach 


werden Se. Majeſtaͤt, der König, in der Mitte des be⸗ 


vorfichenden Auguſt · Monaths Ihre Reife nach dem! Ko, 
nigreihe- Hannover und nach hieſiger Reſidenzſtadt aug 
England. antreten, und, wie man vernimmt, bie zzume 
Ende des naͤchſten Septemher, Monaths Ihte Deutſchen 
Ugtertbanen durch Ihre perſoͤnliche Gegenwart begluͤcen/ 
Jedes der hier in Garnifon liegenden Garde · Regimenter 
ſoll betraͤchtlich verſtaͤrkt werden. 


Großbrittaniem 


London, 27. Juni. Die Koͤnigin lies geftern durch 
ford Daere dem Oberhauße Nachſtehendes überreichen: 
„unterrichtet, daß das Haus ber Lords im Begriffe Hehty: 
ein gerihtliche® Verfahren gegen fie einzuleiten, achtet xe 
die Königin für nothmwendig, ſich vor Ihrem Herr, als: 
Bittſtellerin und Mitbuͤrgerin darzuficten, ba, win fid. 
hört, feine andere Art der Mittheilung nach den Formen’? 
diefer Kammer erlaubt iſt. Sie erklaͤrt jetzt, wie immer, 
daß fie vollfommen bereit iſt, jede ihre Ehre verlehende 
D-fhultisumg zu widerlegen, und ‚fordert die ſtreugſte 
U ate rſuchung ihres Betragens, dagegen proteſtiet ſte er⸗ 
Benz, gegen jedes geheime Verfahren, und wenn dad 
Ob rhaus nichts deſto weniger auf einer allen Grund⸗ 
ſaͤtzen des Rechts und des Gerechtigleit fü wider ſprechen⸗ 


den Verfahrungsweiſe beſte hen ſollte, fo ertlaͤrt fe gwoeien 


und, daß fir ſelbſt eine fo verfaſſiumgswidrige afrögek> ; 
nicht zu fuͤrchten bar, woferme dieſelbe nur nice bog 
der Ankunft der Zeugen Platz greift, weiche fir mwerzigen 
lich aufrufen wird, um alle gegen fie verfuchten Umirie bde 
am das Tageslicht zw bringen. Ihr liegt jetzt am Serpeny-. 
daf "ie Beendiguag diefer Unterſuchnug mir feinen Auf⸗ 

jü nb mehr erfeide ; duch 3. af. ſoll fie um nichts miche 
derzaͤgert werden Doch dans bie Königin mumdglic vor · 
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ae, Ha das Mans der Lords eine fo fehreiende 
Bingeredhtinfeit Gegehen und ihr Betragen in einem gehei · 
warm Ausſchuſſe aunterfuchen werde, da doch ihre Verthei⸗ 
digung auf Zeugniſſe geftiägt werden muß, die erſt im ei⸗ 
migen Wochen in diefes Land kommen Finnen. Gobald 
dieſe angelangt find, wird fie bad Haug der Lords bitten, 
anf Die Art, Die ihm mit dem Rechtsgange verträglich 
ſcheint, zu verfahren, inzwiſchen verlangt jedoch bie 


"Rönigin, über den Begenftand gegenwärtiger Petition vor 


den Schranfen Ew. Herrlichleiten durch dag Organ ih. 
zer Rechtsbeiſtaͤude gehört zu werben, * 
Demzufolge erſchienen bie Herren Brongham, Deriman 
amd Williams und verlangten im Nahmen der Königin 
eine zrocimonathliche Friſt. Das Haus beſchloß, morgen 
eine Entfeheidung darüber zu fällen. Im Unterhaufße 
kuͤndigte Lord Eaftlereagh an, daf den Miniftern des KR. 
nigs jegt nichts mehr übrig bleibe, als’ dem Verlangen 
ber Königin zu entfprechen und die Anklagen und Befchul« 
digungen gegen fie fo offenfundig ald nur immer möglıch 


gu machen, da J. M. ſelbſt auf einem Öffentlichen Wer. - 


fahren befiche. Er kündigte zu dem Ende eine eigene 
Motlon auf den 6ten an, waͤhrend das Hang die enblis 


che Debatte über die Borhfchaft des Könige auf Freitag - 


ben 7 ten bertagte, 

Dei ber auf dem Auguſt beftimmten Krönung bes Rd. 
nigs darf feine Dame zogegen fegn, weil die Königin nicht 
mit gekroͤnt wird. Die Krönung des letztverſtorbenen 
Königs, Georg Ul., har Guy Mieges, ver ein Augen⸗ 


zeuge derfelden war, im feinen vorlängft herausgegeber. 


nen Werf: „Staat von Großbrittanien* jeher umſtaͤnd⸗ 
Hch beſchtieben. Unter anderm führt er an, daß die 
Könige von England nice auf: ober vor einem 


Throne gekroͤnt und gefalbt werden, fondern auf 


einem alten aber zierlich gearbeiteten hölzernen Stuhl, 


den König Eduard I, im Jahr 1296 aus Echort 


land brachte, mo er fo fange den Schottiſchen Koͤn⸗ 
gem zum Kroͤnungsſitze gedient ;haben fol. Dieſer 
Stuhl ficht auf einem Gtein, der, wie die Gage ers 
zaͤhlt, einſt dem Erzvater Jacob zum Kopfkiffen gedient 
bat, ald er im Zraume die Himmelsletter fah. Er ift 
700 Jahr vor Chriſti Geburt in Spanien gefunden und 
nach Irt land gebracht werben, wo er 300 Jahre vor 
Chriſti Geburt nach Schottland und dann mit dem Stuhle 
zugleich nach. England fam. Woran ihm die Irrlaͤnder 


AIn Augsburg ſah man 9 





erfammt Haben, wird nicht geſagt. — Die Krönung 
Seorgs I. war Über alle Beſchreibung prächtig und foftete 
30,000 Pfund Gterling; der Etat für die gegenwär- 
tige if auf 600,000 Pfund fefgefegt.- . 
Greantreid. 

Paris, 30. Juni, Heute Morgens wurde ber 
General» Lieutenant Bicomte Donadieu, auf Befehl des 
die erſte Militeir » Divtfion c mmandirenden General, 


Lieutenants, in das Gefängniß der Abtei gebrachte. Mau 


verſichert, diefe Maßregel fey eine Folge fetter {6 fals 
ſchen als unſchicklichen Neuerungen "gegen den Präfidens 
tem des Minifterrarhes, Herzog von Nichelien, als dies 
fek ihm die Gefiunung des Königs eröffnete, 
* 4 
= > 
Am 30, Juni Mirtage bemerfre man in Stuttgart einen 
Ring um die Sonne, Er war volllommen rund, hatte uns 
gefaͤhr 15 fheinbare Sonnen⸗Durchmeſſer Breite, war milchs 
weiß, nad Janen wie fchief abgeſchnitten, umd nach Außen 
auf f feiner Breite allmäblig verwiſcht. Die im Misrelpunce 
ſtehende Sonne ‚ftrablre ungewöhnlich ſtark, fo daß ihr Feuer 
fie wenigftene Amahl größer fcheinen madıre als gewöhnlich. 
Wenn man fi) in Schassen ftellte, jo erfchien der Ring nur 
ungefähr F fa breir, und feine innere Zaͤlſte ſpielte Regen: 
bogenfarben. Vom Aujgang der Sonne an bis Nachmittage 
2 Uhr war ein leicheer Zoͤhenrauch, im welchem fich die Sons 
nenftrablen brachen. Nach 2 Uhr bildeten ſich leichte Wol⸗ 
fen, und der King verſchwand. Jedoch bildete er ſich um, 
3 auf 4 Uhr wieder auf einige Augenblide, aber ſchwaͤcher 
und unvollkommener. 
Tage fruͤher, am 21. Juni, gleich 
nach Aufgang der Sonne noch 2 YIebenfonnen, eine zur rech⸗ 
ten, die andere zur Imfen Seine der wahren Sonne in be 
berrächelicher entfernung , die beide mie einem ſchoͤnen far 
bigen Blanze leuchteren;. die wahre Sonne war mit einem 
farbigen aber nicht ganz gefchloffenen Breife'umgeben, Abends 
von 6 Uhr 55 Minuten bis 7 Uhr ı7 Min, war ein unge: 
mein fchöner Regenbogen mir einer Refleriom zu feben; und 
nad) Untergang der Sonne erhob fich ein dichter Erasnchel, 
welcher die Stämme der Bäume dergeftalt verbarg ‚daß bie 
Aeſte über dem Yiebel wie aus einem See bervorragten, 
— — ER EL — 
Am Montag den 10. Jull Vormittoge um g Uhr und Made 
mittags um 2 Uhr,“ wird in dem Hofglafer Ammoniſchen 
Kaufe im intergehdube, Acht engiticher ungebt auchtee Steln⸗ 
gut, ale Vlumentöpfe, Butterdoſen, durchbyochene Ob ſt ⸗ 
fhanien, Obſitorbehen, große Platten oder Schäffel, Terinen, 
Senf» und Theebüchfen, und mehreres dergl. an den Meifts 
biethenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 


Im Verlage der Geheime Kammer» March Hagenſchen Erbin 
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Baireuther 


Nro, 136. 


Montag 


Zeitung. 


ıo. Zuli 1820 


Mebacteur: G. Eh. Hagen. 





Deutſchlandb. 

Wien, 3. Juli. In der Nacht vom 29. auf den 
go. v. M. ſtarb allbier Se. Fuͤrſtliche Gnaden Herr 
Siegmund Anton, aus dan Grafen von Hohenwart und 
Gerlachftein,. Fuͤrſt · Erzbiichof zu Wien, Magnat in Un⸗ 
garn, Großfreug und Prälat des’ Oeſterreichiſch Kaifers 
lichen keopold · Ordens, in dem hohen Alter von 90 
Jahren und 2 Momathen, nachdem berfelbe diefer hoben 
Würde durch 17 volle Jahre mit unermüdeter Anftreng: 
ung und wahrhaft apoftolifhem Eifer in Erfüllung fei- 
ned geiftlichen Berufes vorgefianden hatte. 

Bom Main, 5. Juli. Bei der fortbauernden 


Ausficht zu einem dauerhaften Sriedgnssuftand in Europa -- 


find faft ale Sorten von Staatspapieren nach immerfort 
im Steigen. Die Frantfurter Obligationen find, ungeach⸗ 
tet die 5procentigen über al pari flehen, gar nicht mehr 
zu haben, indem beinahe alle in feften Händen ſich befin⸗ 
ben. Doß die Oeſterreichiſchen Metalliques naͤchſtens 
bis auf go kommen werden, baran zweifelt Niemand, 
unt ba die Sethmann'ſchen Obligationen, nach der letzten 
‚in Wien getroffenen Uebereinkunft, in der Zuszahlung 
ſich nach dem Cours der Meralligues richten, fo gehen 
d.e elben mit dieſen zugleich in die Höhe, und es wird 
bald fin Grund mehr ‚vorhanden ſeyn, zwiſchen den 
Metalliques und den Bethmannſchen Odligationen, auch 
ruͤckſicht lich des Capitals, einen Unterſchied im Cours fort⸗ 
beſte hen zu laſſen. Auch die Boieriſchen Lotterie looſe 
erhalten ſich Über al pari. Fuͤr Spaniſche Vales find 
von Frankfurt aus anſehnliche veſtellungen in Holland 
gemacht worden, Die Weſtphaͤliſchen und Schleſiſchen 
Papieee find wieder etwas gewichen, da der Zeitpunct 
zu ihrer möglichen Realifirumg und Piquidarion noch nicht 
ſehr nahe zu ſeyn fcheint. Das Disconto der Mechfel 
= fortdauernd fich nicht über 3 Procent zu Frankfurt ers 
en, 

Karlsruhe, 4. Yuli. Bekanntlich hat die Groß, 
herzoglich Badenſche Regierung: mehreren Stantsbienern, 


welche zu Mitgliedern ber Ranımer der Abgeordneten er⸗ 
waͤhlt worden find, mabhmentlich den Oberhofgerichts⸗ 
Nähen von kiebenflein, Foͤhrenbach, Feger 
und dem Profeffor Dutelinger auf der Unwerſitaͤt Freis 
burg, keinen Urlaub zum perfönlichen Erfcheinen in ber 
Kammer ertheilt, in Folge des von der Regierung aufgeſtell⸗ 


‚ten Grundfage®, daß nur fie beflimmen fönne, ob ein 


Staatsdiener für den Augenblick guf feiner Dienftesftelle 
entbehrlich fey. Diefer Grundfag wurde durch Fecht, 
von Gleichenftein, Saurier und andere Abgeordneten in 
der Kammer beſtritten. ic. 


Sranfreid. 


Paris, 2. Juli. Der General Solignac and ber 
Dberft Pailhes, welche vor Kurzem arretirt worden we⸗ 
xen, find wieder in Freiheit geſetzt worden. 

Benjamin Conſtant hatte un einer der legten Eigum 
gen der Deputirten-Rammer behauptet, bie Policei were 
bhege das Beheimniß der Briefe; alle Briefe die er, und 
noch) 3 Deputirte des Sarthe Departements, feit 3 Mo⸗ 
nathen nach Hauße gefchrieben, habe man, auf Befehl 
eines Policeiagenten, Nahmens Monnier, mit Gewalt 
weggenommen und nad Maris geſchickt. Conſtant fegte 
hinzu, er müffe dies auf der Rednerbuͤhne fagen, weil es 
außerdem Fein Mittel der Publicität mehr gäbe, denm felbft 
eine in der Pairstammer gehaltene Rede, deren Drud 
die Kammer befohlen habe, dürfe, auf Befehl der Cenſur, 
in fein Journal aufgenommen werden. In Beziehung 
bierauf überreichte Herr Benjamm Couftant in,der fols 
genden Sigung der Deputirteufanımer dem Präfidenten 
derfelben einen’ Antrag, der behin gehet, die Kammer md+ 
ge den König in einer umterthäuigften Adreffe bitten, den 
Befehl zu erlaffen, daß ale Verfügungen der Generals 


Policeidirection des Kenigreichs durch einen der verant, 


wortlichen Diinifter unterzeichnet werden möchten, um ven 
Mißbraͤuchen vorzubeugen, welche bei der Ausuͤbung 
ſolcher Amtsperrichtungen ſo leicht einteiſen, mens 
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keine Verautworilichteit vorhanden if. +- Der Moni⸗ 
teur hingegen behauptet, -diefe Maßregel ſey nicht von 
der Policei, fondern vom der richterlihen Behörde getrof, 
fen worden. Es iſt nicht wohl zu zweifeln — fagt-er — 
dag auf verfchiedenen Puncten Frankreichs gefährliche 
Umtriebe Statt gehabt haben, deren Verflechtung nach⸗ 


jufpüren, Pflicht ber Gerechtigkeit tt. Nach einer in 
ber Wohnung des Herrn Gayet zu Mans angeftellten Uns 


terfüchung hat der Jupkignrtnifter , der das gerichtliche 
Verfahren zur Entdeckung der Urheber von Verbre⸗ 
en, vorzüglich -folcher wodurch die Sicherheit bed 
Staats bedrohet wird, zu leiten bat, dem Procurator 
des Könige bekannt gemacht, daß es zwedmaͤßig ſcheine, 
zu weiteren Unterſuchungen bei Herrn Goyet und noch 2 
andern Einwohnern von Mang zu ſchreiten. Dem zu 


Folge wurde durch den Inſtructionsrichter eine weitere 


Unterſuchung angeordnet. Die Papiere wurden in Beir 


ſeyn eines von dem Hrn. General Policeidirector dazu abs 


geordneten Friedensbeamten unterfucht, im Befchlag ges 
nommen umd befinden ſich nun in dem Händen der Gerech⸗ 
tigkeit. Alles iſt auf Befehl der Juſtizbehoͤrde geſchehen 
und nur um ihr Einfchreiten zu umterflügen, {fl die Pos 
licei darjwifchen gefommen. Die der Regierung gemachs 
ten Vorwuͤrfe wegen Verletzung des Briefgeheimniffes 
find aljo grundlos. Es handelt fich Hier nicht von Auf- 
fingen ber Briefe und Verlegung des Siegels. Wenn 
Briefe meggenonmen worden find, fo waren es ohne 
Zweifel offene, fchom gelefene Briefe, wie immer ber 
Fall mit denjenigen Briefen iſt, die ſich unter den Par 
pieren befinden, deren Wegnahme der Ju fir ver» 


- fchaffen fann. 


Stealiem. 

Slerenz, ben 16. Junt. Die Regierung von Tris 
polis hat unferm Großherzog den Krieg erflärt, da er 
fich weigerte, einen jährlichen Tribut zu brjoplen. Wir 
befürchten die Ankunft einer tripolitanifchen Flotte , die 
(mas mit Grund zu vermuthen fteht), die Peſt mitbringt, 


"Unter 15,000 Eonferibirten wurden 800 gemäplt, um 


unfere Landmacht zu completirem 
Spanifhes Amerika, 
Beitungen aus Havanna enthälten folgende Berfil- 


gungen: 
„Der Intendant der Armee, In Uebereinftiimmung mit 
der Oberjunta, wiiche die Öffentlichen Domainen leitet, has 


heute b chloſſe · taß yon jetzt am die 
, folien, — —* | Sr 7) —— 
Tauſchens der Sclaven gemaͤß det Decketen dei Tortes vom 
12. Mär, 1811 und vom 25. Movember 1813. Ferner 
it beſchloſſen, daß ebenfalls foglei Die Abgaben vom der 
Verarbeitung des Tabacks aufhören follen, und- dafi die 
Steuern von der Ausfuhr der Eigarren nach fremden Häfen 
und-in fremden Schiffen für-jegs- heruntergefeßt werde auf 
zwel Realen das Pf., ohne anderweitige Abgaben gu entrich« 
ten; die Hälfte, wern die Ausfuhr in Spanifchen @ciffen 
nach der Fremde gefchieht, und gar nichte,. wenn fie nach 
der Spaniſchen Halbinſel in &panifchen oder in naturaliſit · 
ten Schiffen geſchieht. Alles dieſes ſey dem Publicum zu 
feiner Nachricht mitgetheilt. Havannaͤ, den 20. April 
1820. Joſe Moy.* 
Sroßbrittanien. 
London, 28. Jun. Im Oberhauße machte ges 
lern der Graf Gray den Autrag, das Haus möge den 
Beſchluß wieder aufheben, welcher einen geheimen Aus⸗ 
ſchuß zur Umterfuchumg der bem Hauße vorgelegten, bag 
Vetragen der Königin betreffenden Papiere anorduer. 
Diefe Verfahrungsart — fagte er — fegt die Kammer 
dem Schein aus, in ber wwichtigften Angelegenheit unges 
recht zu handeln. Denn, feld angenommen, was ic 
jedoch nicht zugeben fann, daß das Gefep Eduard III. 
den Ehebrud einer Königin mit einem Ausländer nicht 
als Verbrechen des Hochverraths anerkenne, fo möchte 
im diefer Befchuldigung zugleich die Beſchuldigung eines 
Vergehens gegen den Staat liegen, welches mit der 
Ausichliefung vom Throne beflraft werden fann. Die 
Unterfuchung der geheimen Papiere wird im Grunde nur 
vom Minifterium gefhehen, denn die vorzuͤglichſten Mini. 
fer der Krone find Mitglieder des Ausſchuſſes. Auf 
der andern Seite haben die Minifter, wach vielen am. 
dern Beweifen von Unfähigfeit, ung in cine folche fage 
verfegt, daß eine Unterſuchung nicht mehr zu vermeiden 
iſt, dieſe Unterfuchung muß aber fo oͤffentlich als maͤg⸗ 
lich geſchehen. — Der Mirifter, Lord: Liverpool, antwor⸗ 
tete: „Die ſe Rede des edeln Ford rührt vom dem heftigſten 
Vartheigeiſt her. Ich und meine Eollegen laffen ung ge» 
fallen, daf das Porlament und die Nachwelt Über dag 
gegenwärtige Minifterium richte. Was wuͤrde aus um. 
ferm Lande geworben feyn, wenn beffen Schickſal in dem 
Händen des Miniſtertums geblieben wäre, deſſen Mite 
glieb der edle Lord (Gray) war. (Beifalleufen) Was 
die Königin betrifft, fo hat lebiglich ihr Entſchluß, fich 
im London zu jeigen, dieſe bedauernewuͤrdigen Erör, 
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angen wochig gemocht. Es if’ möglich, daß die tin: 


terfuchwitg des Ausſchuſſes eine Eheſcheibungsbill, oder 


vielmehr eine Strafbill zur Folge habe; durch eine ger 
fegmäßige Maßregel dieſer Art wird vielleicht einſt die. 
Kammer dieſe Streitigkeit entſchieden werben muͤſſen. Aber 
erſt wenn der Ausichuß Bericht erſtattet hat, kann die 
Kammer entſcheiden, ob gerichtliches Verfahren noͤchig 
iſt, welche Formen zu beobachten ſind, und welche Friſt 
zu verwilligen iſt.“ — Der Lord Kanzler (kord Eldon) 
erklaͤrte, wenn alle Miniſter einſtimmig eine Strafbill ge⸗ 
gen die Koͤnigin ohne oͤffentliche und den engliſchen Rechts⸗ 
grundſaͤtzen gemäße Unterſuchung vorſchlagen ſollten, fo 
werde er, als Chef der Juſtiz, ſich dagegen ſeten; im 
de ſſen ſey es der Kammer nicht nachtheilig, durch ihren 
Ausſchuß lediglich Erfundigung einzujiehen. — Der An 
trag des Lord Gray auf Zuruͤcknahm des die geheime Un⸗ 
terfuchung der Papiere anordnenden Befchluffes wurde 
endlich durch 192 gegen 44 Stimmen verworfen. Dems 
mach verſammelte fich Heute zum erfterimahl der geheime 
Ausfhuß, wobei aber der Herzog von Wellington, 
Lord Fandedomwn und ber Lord-Kanzler, der durch Dienfts 
geſchaͤfte verhindert war, fich nicht einfanden. 

Im Unterhauße dußerte Lord Caſtlereagh, es bleibe 
nun nichts mehr übrig, ald die Unterfuchung, nad) dem 
Verlangen der Königin, fo oͤffentlich als möglich zu 
machen. Herr Hobhoufe fagte unter andern: Die Koͤni⸗ 


gin Habe die Minifler fo in Furcht gejagt, daß dieje, um 


aus ihrer ſchlimmen Lage zu kommen, ihr die glorreichfte 
Ruͤckr eiſe anbterhen, und ihr nicht nur eine Fregatte vers 
willigen, ſondern fie durch die ganze Engliſche Fiotte mit 
allen möglichen Ehren begleiten laffen würden, men 
fie nur in die Fuͤcreiſe willigte. Here Hobhoufe griff 
ſelbſt den perſoͤnlichen Charakter des Könige an.  Weun 
es, fagte er, nur darauf anfomme, Beſchuldigungen 
wegen leidifinnigen Betragens vorzubringen, fo könnte 
man den König ſelbſt dem ausſetzen. — Herr 
Wilberforce fagte: „Da fiehet man die Folgen der ges 
houngenen Heirarhen, die nur allein von der Politik, 
wider die natuͤrlichen Neigungen und felbft gegen tag 
götıliche Gefeg geflifter werden. Das Parlament felbft 
if ſtraffaͤlig, ein foldes Gefeg gegeben zu hoben ; und 
wenn Jemand eine Abänderung deffelben vorfihlagen wıll, 
fo werde ich ihm umterfülgen. * 
Wan ſagt, die Königin habe einen Brief befonderer 
Urt von dem Könige eigenhändig umterfhrieben, und auf 


dem Ruͤcken dieſes Briefes Eabe ber verſtorbene Sroch 
lanzſer Thurlow der damahligen Prinzeffin von Wa 

‚empfohlen, dieſen Brief ſorgfaͤltig aufjubewahren, weil 
er ihr in ber Folge nuͤtzen ioͤnnte. ..4::® 

Die Anhänger der Königin — fagt der Eourier, dad 
Organ ber Minifter — frohlocken über: die abſchaͤgige 
Antwort, melde diefelbe auf die vom Unterhauße an fie, 
erlaffene Einladyug ertheilt hat.. Wir glauben,. daß.fie 
ſich hinfichtlih der Beweggruͤnde getaͤuſcht habe, wel 
bag Parlament zu jenem Schritte vermochten. . Es iſt im 
Nahmen des Nationalmohls, daß man fie bittet, im eib 
ner Kleinigkeit machzugeben, und fie ſchlaͤgt es aus! .% 
Man fagt und, fo fprede die Unſchuld; mir wunſchen 
von Herzen, daß dem alfo fey, denn ed würde sung. viel 
lieber ſeyn, bemiefen zu ſehen, daß man den König und 
bie Negierung hintergangen babe, als umgefehrt, daf 
bie der Koͤuigin fchuldgegebene Aufführung wahr ſey; 
ir müffen aber mit Bedauern hinzuſetzen, daß aller 
Schein gegen fie if, Es iſt ſchwer zu glauben, daß fo viele 
Zeugen fi miteinander ſollten verftanden haben, um 
falfch zu ſchwoͤren und gegen die Königin ein Gemebe von 
bloßen Verläumbungen vorzubringen. Es iſt nicht mahr« 
ſcheinlich, daß Männer von Stande geradezu über Sa⸗ 
hen gelogen haben folten, die fie mit ihren eigenen Aus 
gen geſehen. Mir würden über dieſen Gegenſtand noch 
viel zu fagen haben; fo hat man ung z. ©. zu verſtehen 
gegeben, daß man feine Zuflucht zu Gegenbeſchuldigun⸗ 
gen nehmen werde. Welch jaͤmmerliches Huͤlfsmittel! 
Iſt das eine Vertheidigung? Wir werden Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt der Königin noch eine Heine Bemerkung machen: Dies 
felbe wußte, daß der vor ihrem Hauße befindliche PEbef 
fo eben auf die Weije vier ausgejeichnete Mitglieder de 
Parlaments beleidigt Harte; fie hört, daß derfelbe Unver⸗ 
ſchaͤmte und rohe Poͤbel die Königin zu fehen verlangt, ' 
und die Königin nimmt feinen Anftand, auf dem Balcon 
zu erfcheinen und fih von diefem Geſindel huldigen zu 
laffen! Würde fie ihre Wuͤrde nicht beſſer gewahrt haben, 
wenn fie ficb aller Theilnahme an einer folchen Parade 
enthalten hätte ?* — 

Die Frau Herjogin von York, Halbſchweſter Gr. 
Maj. des Königs von Preuffen , iſt feis einigen Tagen 
ſehr gefährlich franf. 

— —— — ———— — 
+ Ben dem Graͤflich Giechiſchen Derrichaftsgerihs Thurnau 
werden auf Auſuchen des Huthmacheruntiſter Heintich 
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Eu Mausddrfer zu Thurnau, dann der Bieglermeis 
Anna Margaretha Dörrnhöfer dafelbfi, et 
ons, Die feit mehr als 10 Jahren abwefende Muͤllergeſell Io » 
aun Griebrih Frinzel, dann Säfnergefele Johann 
berhardt Tauber aus Thurnau, mebft ihren erwa zur 
ehgeiaffenen Erben und Erbnehmern dergefialt Öffentlich vor 
geladen, daß fie ſich Binnen 9 Monaten, und zwar längftens 
„am ax. October 1820, Morgens um o Uhr, beh 
dem gebachten Herrfchaftegericht anberaumten Termin pers 
ſonlich ober ſchriftlich melden und dafelbft weitere Anweiſung, 
im Fall ihres Auſſenbleibens aber gewaͤttigen follen, dafi fie 
„werden für tod erfiärt und der ihnen von dem verfforbenen 
Ranfmarn Johann Eberhardt Tauber zu Warſchau 
dachte Schentungs ı Antheil nad deu Beſtimmungen des 
—* kgebers den fi gemeldeten Geſchwiſter · Kindern des 
Kauſmann Tauber, ausgeantwortet werden ſoll. Thutnau, 
den 20. December 1819. 
re Glechiſches Herrſchaftsgericht. 
E Knoch 
— 


An der Baumgartnerſchen Buchhandlung iſt fo eben 
erſchichen und in der, Grauiſchen Buchhandlang in Bals 
teuth und Hof zu haben; 

Dt Beihichte der Juden von ber Zerſtoͤrung 

Jeruſalems an bis auf die gegenwärtigen Zeiten. 

 . Von Hannah Adams in Fofion, in Nordamerika, 

Aus dem Englifhen überfegt. ar Theil gr. 8 

s Thlr. 12 Gr. Saͤchſ. oder 2 fl. 45 fr. 
Allen Staorsmännern und jedem gebildeten Leſer empfehr 

(en wir Diefes höcft lehrreiche Buch. Die Juden haben 

—* Charakter und ihre Lebensweiſe noch, mie vor ianget 
als zweitanfend Jahren und man fann mir Recht behaupten, 
daß, wer diefe Seſchichte nicht gelefen hat, die Juden nicht 
genau und volltommen kennt; fie hat dos Abwechſelnde und 
— eines Romans, und iſt doch die laut ete Wirk ⸗ 
co, . > 
N. Kriegsbiblisthef, enthaltend die Geſchichte ber 
Befreiungskriege in Spanien, Portugal, Rufland, 

Deutſch.and, Italien und Frankreich, vom ihr 
3808 bis 1815. Dritter Band. Der Befreiungs⸗ 

krieg In Deutſchland im Johr 1813. Zweite ftarf 

permehrte und verbefferie Auflage. Mit 2 Planen 
von der Echlacht bei Leipzig. gr. 8. broch. 3 Thlr. 

Saͤchſ. ober 5 fi. 24 fr. rhl. 

Das Jahr 1813 it dag wicitigfte Jahr für jer em Deuts 
fen, und es gibt wohl nicht leicht jemanden, der nicht bes 
gierig wäre, bie großen Eretaniffe deſſelben vollftändig 
und der Wahrheit gemäs Fennen zu lernen. Diefen 





x. 


Anfihten entſpricht vorzüglich dieſe meue Auflage bes Atem 
Bandes der Kriegsbibliorhet, der. nicht blos um zehn Bogen 
vermehrt, fondern auch ſehr verbeſſert erfcheint. Der Ver⸗ 


 faffer Ik Augenzeuge vieler wichtigen Vorfälle gewefen, Hat 


machrere handſchriftliche Auffäge benutzt, und ihm ift kein ges 
drucktes Wert, j. ©. Plorho’s Krieg in Deutſchland 
m ſ. w. entgangen, das er nicht zur Wervolltommung feiner 
Arbeit zu Rathe gezogen Hätte. Das Ganze liefert fih eben 
fo angenehm, als es lehrreich it, und wir kannen es jeder 
mann mit Recht empfehlen, der fih yenau von den großen 
Ereigniffen des Jahres 1413 unterrichten will. Am ousführs 
lichſten ift die Schlacht bei Leipzig behandelty und niemand 
kann dies Werk entbehren, der das Schlachtfeld bei dieſer 
Otadt mit Nusen beſuchen wid. 





Dem verehrlichen Publicum made ich hiermit befannt, 
daß ich feit meinem hieſigen Erabliffement alle Arten Bier⸗ 
braus Brandweinbrenn⸗ und Kuͤchengeſchitt u. f. w. ganz 
neu verfertige, und reparire uud verzinne, aud das — fo 
algemein beliebte und erprobte Geſuudheitsgeſchirr verarbeite, 
und von allen Gattungen „meiner Arbeiten immer ein voll 
ſtaͤndiges Sortiment vorräfhig if. Ich Habe zugleih die 
Ehre öffentlich bekannt zu machen, daß ich nad, erfolgter 
Prüfung, die höchfte Erlaubniß zur Werfertiaung und Repas 
ratur aller Gattungen Saug » urd Loͤſchmaſchinen erhalten 
babe, und verſpreche hierinnen — ſowie Aberhaupt, die 
‚promptefte und billigſte Bedienung. Balreuth, den 6, Juli 
1520. . - 


‚ Georg Friedrich Kübel jum,; 
\ im Rennweg, EN. 231. 


Daf die Verzinnung, mwomit_der KRupferihmied Here 
Kübel jun. dahier, feine von ihm verfertigeen eifernen Koch ⸗ 
geſchirte Überzicher,, dutchaus gut, und von ſolcher Beichafs 
fenheit ift, daß die dorinnen gekochten Speiſen keinen ih dd+ 
lichen Metollgehalt annehmen können, kann Unterzeichnerer, 
ua der damir angeftellten ſorgfauigen chemiſchen Prüfung 
der Wahrheit gemäß bezeugen, Baireuth, am 14. Juni 
1820. 

Apotheker Bahmann, 


— — 2 —— nn 


Zwei brauchbare Individuen, ein Fagottiſt (das Cagott 
als Hauptinſtrument) und ein Clarineitblaͤſer, verbunden 
mit ndthiger Fertigkeit auf der Violine, koͤnnen unter Zufir 
derung biliiger Bedingniſſe bei dem Unterzeichneten ſogleich 
eintreten, an den fie ſich in frantirten Briefen wenden wol 
fen. Balreuth, am 6. Juli 1820. Re 


Barth, Stadt-⸗Muſikus. 


Im Verlage der. Geheime + Kammer » Mark Hagenſchen Erben,  :. 
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Baireuther 
Nro, 137. 


Mebarteur: ©! Ch. Hagen. 


Dienſtag 





Deutſchland. 
Berlin, 6. Jull. Die Koͤnigl. Commiſſion pur 
Mevifion bes Staatsſchulden Rechnungsweſens hat 92990 
Geehandlungs » Obligationen, bie zuſammen die Summe 


von 87 Millionen 361,612 Thaler 21 Groſchen betra⸗ 


gen, ber jur Vernichtung berfelben angeordneten KRönigl. 
Eommiffton überwiefen, und diefe legtere Eommiffion hat 
jene Obligationen am zgten d. M. in dem biefigen Muͤnz⸗ 
gebäube-verbrannt. Mach der Bekanntmachung vom 5. 
Qprıld. J. waren bie dahin an Gtaatspapieren fchon 
vernichtet, 32 Millionen 757,918 Thaler 22 Grofchen 
u »f. Es find alfo bis jegt überhaupt 120 Millionen 
619,531 Thaler 19. Groſchen 1 pf. an Staaatspapieren 
verbrannt merben, 

Die Verhältmiffe ber vormals unmittelbaren Deut. 
ſchen Reichsſtaͤnde in der Preußifchen Monarchie find 
nunmehr durch eine Verordnung vem 30. Mai d. J. blei⸗ 


Send regulirt. Die Rechte diefer Standesherren wad ih⸗ 


rer Familien beftehen hienach in Folgenden: Sie werden 
im Beſitze ihrer Domainen und Einfünfte gefchiigt, gehdı 
ren ju dem hohen Abel in Deurfchland, und behalten dag 
Recht der Ebenbärtigkeit. Die Haͤupter diefer Hdußer 
End bie erften Standesherren im Staate, fie behalten ih⸗ 
. ze Titel und Wappen, mit Anslaſſung der Worte und 
Sinnbilder, durd welche ihr Verhaͤltniß zum Deutſchen 
Reiche bezeichnet war. Sie können ihren Wohnort in 
jedem zum Deutſchen Bunde gehoͤrigen Staate nehmen. 
Sie find von aller Wilitairpflichtigfeit und von jeder Per- 
fonalfteuer befreit, aber nicht von den indirecten Steuern. 
In Eivilfahen haben fie einen’befreiten Gerichtsſtand. 
In peinlichen Sachen (mit Ausnahme der in Koͤnigl. 
Dienft begangenen Verbrechen) genießen die Haͤupter ‚der 
Randesherrlihen Familien ebenfans einen privilegirten 
Gerichtsſtand. Es werden näpmlich zwar die Unterfuchun. 
genvon dem Oberlaubesgericht geführt, mach deren Echluf 


«dem Könige unmittelbar eingenommen’ wird, 


—— — 


* 


zeitung. 


melden der Angeflagte fünf ausmwählt, Die zur Abhaltı 
des Aufträgalgerichtd na Berlin gerufen werden. 
diefem führt der Zunizmunifter den Vorſtz. Das Ers 
Eenntnif, wogegen keine weitere Inſtanz Statt finder, wish 
dem Könige zur Beſtaͤttigung vorgelegt. Auf Conftoca⸗ 
tion der flandesherrlichen Befigungen fann nie erfonkt 
werden, fondern nur auf Beichlagnahme zu Bunften bes 
Nachfolgers im Beſitz. Im Policeifachen find Lie Stamm 
besherren den Anordnungen der Proinzialregieruing ums 
terworfen. Ihre Familienverträge werden aufrecht er⸗ 
halten, bedürfen aber der Königlichen Genchuigung. In 
Hinſicht ihrer fiandecherrlihen Domainen genießen fe 
Steuerfreiheit, fo wie Befreiung von Einquartirung is 
ihrem MWohnfige. Die indirecten Steuern in ihren Bes 
figungen werden von Königlichen Einnehmern eingejogeh, 
Den Gtandesherren gebührt die Ausübung der bürgerli- 
hen und peinlichen Gerichtsbarkeit. Ihre Beamten müfe 
fen aber ihre Tauglichkeit vor den Königlichen Behörden 
nachweiſen, und. werben auf bie Landesgeſetze, bie fie 
überall befolgen müffen, vereidet. Fuͤr ihren Hausſtaat, 
Berwaltung ihrer Domainen und ihre Privarangelegens 
heiten können die Standesherren eigene Diener auftellen, 
auch ſolche in ein Eollegium ale Kentfammer oder Dos 
mainenfanzlei vereinigen. Seine G:andesherrlickeit 
kann der Standesherr nur au ebenbürtige Mitglieder der 
Samilie, und unter Koͤniglicher Genehmigung veräußern, 
Die Häupter der Standesherrfchaft mäffen nicht nur bei 
jeder Königl. Regierungsveraͤnderüng, ſondern auch bef 
ihrer Succeſſion in die Staudesherrſchaft die Huldigung 
leiten, und zwar ‚perfönlih, wenn die Huldigung vo 
Auch 
Ablegung der Lehnspflicht ſind ſte verbunden, ſo weit ſie 
noch in Lehnsverhaͤltniſſen ſtehen. 

Darmftadt, 3. Juli. Das Großherzoglich Heſſiſche 
Verfoſſuugs Edict fhreibt in der Eidesſormel genaue Es 


aber die Acten an das Juſtiz miniſterium geſendet, welches “ fülung der Verfaſſung vor. Nun hatte der Greßher 
‚50 ebenbürtige Standesgenoſſen in Vorſchlag bringt; von -mehreremaple feierlich verſichert, feinem treuen Volbe 


— 


SE IE) SEEN 
eite urhfaffende Eonfinition zu geben. Dis Ebdtet ent 
Hide nur den Nahmen, nur die Form der noch 
im Wege ſtaändiſcher Berarhung zu erjeur 
genden Confliturion. Geht der Schwur auf 
dieſe, fo eriftirt fie, doch noch wicht; bezieht er fih auf 
das Edict, fo erlaubt deffen 2ufter Arrifel den Ständen 
‚dag but iche Einfpruchgrecht gegen jeden materiellen Satz 
„bisied Edictd und das Prtiriongrecht um deſſen Berbeffes 
Zing und Abdnderimg. Wine doctrinelle Auslegung jenes 
Ak ber Eidesformel mußte burch das. Organ bes Staatd: 
‚Dberhaupteg eine unzubezweifelude Gewaͤhrſchaft geben; 
Yin eg handelte ſich nicht um einem ausweichenden Bor» 
‚behalt, unter dem man ſchwoͤren will, fondern um einen 
Haren unumwundenen Stun, in dem man ſchwoͤren fann. 
Wenn fhon aus jenem belobten aıften Artitel fchulge- 
recht gefolgert werden fann, daß das Verfaffungs - Evict 
nur ein Edict der conflitutionnellen Art und. Wetſe und der 
Vorſchriften it, nach denen eine Verfaſſung zu Stande 
kommen fol, die eines freien Volfes wuͤrdiger iſt, ais 
"elne einfeittz gegebene und die doch durch feinen Vertrag 


zu Stande fommen fans, weil dieſes Wort im fireng. 


zechtlichen Sinne auf Bolt und Fuͤrſt angewendet, ztuen 
idealen Zuftand bezeichnet, der aber niemahls ins Leben 
tritt; fo lag diefe Folgerung do nicht dem Verfiande 
eined Jeden nahe genug. Diefe Zweifel und Anſtaͤnde 


Brachten alle Deputirte mit anf den Ort, wohin fie ber 


xufen wurden. Durch gegenſeitige Mitrheilung wurzelten 
dieſe Zweifel feſt in ihrer Seele und gingen in die ge⸗ 
meinſame Ueberzeugung Über, fein Heſſiſcher Staatsbuͤr 
‚ger idunte fo undedentlich den Eid, mie er daliegt, 
ſchwoͤren. — Es wurde daher im Gaftpofe zum Traus- 
ben, worin die meiften Deputirten 'angefommen - ma- 
zen, von allen beſchloſſen, fich dardber au höchle 
Behörde ju wenden, ob an Ze. Koͤnigl. Hoheit ſelbſt, 
‚ober an den Staatsmtniſter, waren die Meinungen ge- 
‘heilt. Doch darddrr verfiändtsten und vereinigten ſich 
die anweſenden Deputirten leichter ale über den Inhalt 
einet Vorſtellung, die zu jenem Zwecke bereits verfer · 
tigt war und vorgeleſen wurde. Dieſe Denkſchrift ent⸗ 
haͤlt die feſte Erfldrung der Deputirten, daß der Groß. 
berzog eine umfaſſende Eonftitunon verfprochen, daß das 
Exit, welches beſchworen werden ſoll, dieſe Verdeißung 


wicht erfuͤlle, und da fie dieſes nicht leiſte, fo ertlaͤrte die 


Echrift die Sendung der Deputieren für erloſchen. — 
Dagegen erhob fih die Stimme mehrerer Depwtisten; fle 
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tadelien Inhalt md Form. Der Entwurf einer antern 
Vorſtellung wurde von den Vertheidigern der erfleren ver» 
worfen; es Fam unter dem Dispute nicht einmohl zur Ab» 
ſtimmung. Dean lire in Eile die erflere unterfchreiben, 
im fie noch am Abende Sr. Königl. Hoheit zu Äberfenden, 


Durch die gu’ eilfertige-Mbfenbung-einer-Vorflellung , die 


mit ’ihren harten Ausdruͤcken beinahe jede vermirtinde 
Annäherung unmegli machte; war das Signal der gäny 


Uchen Trennung der Abgeordneten gegeben, die. Elemente 
ſchieden fih in zwei Körper, deren jeber einen Eentrals 


puner in einer Perfon hatte, die fein Vertrauen vorzüglich - 
beſaß. Indeſſen viele Unterzeichner der eingegebenen Er⸗ 
Elärung,.biefer zufolge, wieder abreiſten, gaben. ſich die 
andern das Wort, ‚auf dem Poften zu bleiben, auf 
ben Gott fie durch das Vertrauen ihrer Committenten 
gefielle hat. Sie ſprachen in einer ihres Berufes 
und der hoͤchſten Stelle an bie fie ſich wendeten wuͤr⸗ 
digen. Mebe ihre Anſichten über den vorgefchriebenen 
Eid aus, und bathen um Beſtaͤttigung biefer Anficht, _ 


bie fie auch zw ihrer vollfommenen Beruhigung er⸗ 


hielten. Der Eidesleiftung und der feierlichen Erxoͤff ⸗ 
nung der fiändifchen Verſammlung fand num nichts mehr 
entgegen, auch murben bie Deputirten aus der Provinz 
Rheinbeſſen noch in ihrem befondern Wunfche befriedigt, 
daß Se. Königliche Hoheit im ‚Ihrer Rebe vom Throne 
den Bewohnern diefer Provinz wieberpoplt die Erhaltung 
ber ihnen fo theuren Ynflirurionen ficheree, Go wurde 
durch wechfelfeitiges Vertrauen und auf dem. Wege des 
Anfiandes und der Pflicht nicht nur alles Einnerfländniß, 
fondern auch ale Mißdeutung unmöglich gemacht. 

Bom Main; 6, Juli, Der Königlich Spaniſche 
Kabinetscourier, Kerr Calderon de la Barca, iſt vor ei. 
nigen Tagen, von Madrid fommend und nad St Peters. 
burg beſtimmt, durch biefige Gegend gereif. Wir 13 
heißt, überbringt berfelbe die Antwort bes Königs Fer: 
dinand auf die von dem Kaiferlichen Nuſſiſchen Hofe 


‚an bie. Europdiihen Kabinerte in Betreff der in Spa · 


nien Siait gehabien Ereigniſſe erlaffene,, und dem Ma⸗ 
beider Hefe ebenfalls mitgetheilte Note. Dem Verneh⸗ 
emen nach wird.in dieſer iettetn der Grundſatz der Ver⸗ 
meidung aller Einmifhung ber Mächte in die inneren 
Uugelegenheiten ſeines Landes, in fofern die Legitimtiät 
nicht gefährdet erſcheint, ausge fprochen. j 


*32 S chwein 6 
DdDie Handels Eommifhen has ihren, deu Tagfagng 
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ER E F 
sorzulegenben Bericht Über bie Handels - Werhäftniffe 
der Eidgenoflenfchaft in ihrer Sitzung om 16. Junius 
beenbigt. Sie Huldigt bem Grundſatze der völligen Fret- 
heit des Handels, als dem enzigen für die Schwen jur 
träglichen, 
zegrin an, um bie zahlreichen Feſſeln aufzuheben, wo⸗ 
Durch die verfehiedenen Kantone den Durchgangs- Han⸗ 
dei der Schweiz hemmen. 


Amertfa 


Euracao, 6. Mai, Man will jetzt wiſſen, bie 
Nachricht von der Herſtellung der Verfaſſung in Spa ⸗ 
wien habe bei den Juſurgenten von Venczuela tag Ber 
fangen erweckt, ſich, unter gehoͤriger Garantie, der 
Spaniſchen Herrſchaft aufs neue zu unterwerfen. User 
nigftens meldet ein (Royaliſtiſcher) Bericht aus Pucrto 
Eabello vom 3. Mai, der Eongreß von Auguſtura habe 
mei Bevollmaͤchtigte ‚die Herren Rosclo und Alſura, an 
den Spaniſchen General Arana mit einer Depefchr ge» 
fandt, worin ihm gemeldet wurde, daß, sobald vie 
Berfaffung in Caraccas beſchworen werde, die Jafurgen⸗ 


Zugleich zeigt fie die zu 'ergreifenden Maß 


Muf der Sturmglodte. bereit zu halten, einige Privatpers 
fonen aber eingeladen worden, fich auf's Land zu begehesy 
andere ſich u Hauße zu halten, um nicht gefährdet zu wer⸗ 

dem. Die Behoͤrde hat der Due diefer Gerüchte, bie 

fämmelich grundlos find; machgefwärt ;” fie iſt einigen Leu⸗ 

ten, welche fie verbreiten, auf: der Spur, und ohne Zweifel. 

wird es ıhr gelingen, ihnen zu beweiſen, daß wenn fie 

auch ihren firafbaren Zweck nicht Haben erreichen können, 
fie nicht weniger firafbar find, da fie alles geihan haben, 
um zu denfelden zu gelangen. * 


sr 


Fondon, 30 Yun. Man fagt, dad Parlament 
werde gegen die Mitte des Juli vertagt werben, 

Dir neuftch hier angefommehe ehemahlige Bice» Prd- 
fident der Mepubtif Columbia, Don Antonio Zea, iR = 
mit Vellwmachten als Geſaudter diefer Republik verf ben, 
Er ift aus Antoquio in Neu Gramara gebürtig und ale 
G:lehrter fehr bekam; umter Earl IV., Vater des jegi« 


‚ gen Koͤngs von Epanien, war er Direcior des botani · 
«Shen Gartens zu Madrid, und gab. dafelbfl eine Zeit lang ” 


ten bereit wären, die Herrſchaft Spaniens aufs neue 


anjuerkennen, General Arana habe die Bevolmaͤchtig⸗ 
ten angehalten, bie Depefche aber dem Oberbefchlshas 
der, General Morilo, zuge ſandt. 


granfreid. 


Paris, 3. Juli. In einigen Geſellſchaften ift bie 
Mede davon, es werde zu einer netten Wahl der gan- 
jen Deputirtenfammier gefchritten werden, 

Die [Zeitung von Grenoble vom 27. Yumi enthält 
nachftehenden- Artikel: „Man verbreitet fortwährend im 
dem hiefigen Departement (der fere) Gerüchte ‚- die bes 
warubigend ſeyn könnten, wenn fie nicht fo abgeſchmackt 
wären, daß das Publicum gerade dadurch ver der Grs 
fahr bewahrt wird , ihnen Glauben beizumeſſen. Erit 
einiger Zeit kündigte man nahe Unruhen in Grenoble 
an; vie verfioßene Wöche war ber dazu ſeſtge ſetzte Zeitı 
punft, er ift vorüber. gegangen und. eine vollfommene 
Rube auf allen Puncten hat dieſe Melſter in Varbeeuung 

beunsapigender Gerüchte, die" nur Unordnung:n vorher. 
fagen um zu bewirken, daß wirklich welche enift- hen, aufs 
Duͤndigſte widerlegt, Jetzt heißt es newrdingd, Die 
Unternehmungen feyen weiter hinansgefegt doch bereitd 
mehrere Gemeinden aufgefordert — fi auf den 


s 


‚.maifa, wo damahls Boltwar ſich aufhielt. 
"diefem nach Suͤd Amerika , verlieg thn auf alen feinen 
Heldzugen nicht, und wurde endlich, im vorig.n' Jahre, 


die Hofzeirung: und. den Madrider Mercur beraud. Ag ” 
die Franzoſea Spanien gerdumt hatten, begab er fih 
nach England, umd im Jahre 18914 reriete er nach Ya- 
Er folgte 


von der neuen Mepublif zum Viccpräfidenten ermählt 


und mit einer @endung nach London ıc.. beauftragt _ 


Die Alles im Bewequng ſetzende un -tüctiche Strei⸗ 
tigkeit zwiſchen dem Könıge und jeiaer Gemahlin veranı 
laßt au eine Müderinnerung an die frühere Lebensges 
ſchichte des Könige. Der am 12. Auguſt 1762 gebohrne 
jtzege König wurde fehr ſtreug erzogen. Kamm. fühlte 
fi der Prinz von diefem Zwange befreit, als ihn eine 
heftige Leidenſchaſt an Mſtr. Nobinfon feſſelte, welche 
hretuͤber eine Denkſchrift bekannt gemacht hat. Im Jahre 
1783 bewilligte ihm das Parlament, auſſer 60 000 Pf. 
jur erſten Ein.ichtung, eim jährliche Eintemmen von 
50000 Pf., die Hälfte der Cumme welche ın frühere 
Ziten bemißigt worden war. Hierauf nahm ber Prinz 


{db n 12 Movember 1783) zum erſtenmahle Sitz im 
Par lamente. 


Damahls ſah er oft For, Sheridan und 
Burke ; noch vertrauten ging er. um mit ford Meoira, 


kord Hugh Saymour und dem Gontreadmirsl Pepae. 


% 
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Nachdem er ben Umgang mit Miftr. Nobinfon abgebros 
hen, trat er im ein noch engered Verhaͤltniß mit einer, 
ſchoͤnen Wittwe, Mſtirß. Figherbert, bie zu einer ange 
fehenen katholiſchen irländifchen Gamilie- gehoͤrte. Dars 
über entftand eine grofie Kälte zwiſchen feinem Vater 
und ihm. 
fich vermäßft, was ohne Einwilligung des Könige oder 
des Parlamente unguͤltig war. Ueberdies verliert ein 
Prinz, der ſich mit einer Katholikin vermähle, fein Recht 
auf den Thron. Es warb. daher durch eine Flugfchrift 
verbreitet, Fitzherbert habe ihre Religion verändert und 
die Trauung fey nach dem Ritus der Englifhen Kirche 
vollzogen worden. Drei Jahre nach feiner Volljaͤhrigkeit 
bath der Prinz den König, 2,300,00@ Pf. Schulden für 
ihn zu bezahlen; da dies der König verweigerte, fo ver- 
kaufte der Prinz einen Theil feiner Sachen, und trat von 
feinem Einfommen 40,000 Pf. jährlich an feine Gläubiger 
ab; Entlich bemilligte ihm das Parlament eine Summe 
von 160,0c0 Pf. undeine jährliche ZiHage von 10,000Pf. 
Bald nachher, als bet der Krankheit bes Königs im Jahre 
1788 die Frage von einer Negentichaft war, ſchlug Pitt 
die Einfchränfung der damit verbundenen Gewalt vor; 
Fox mwiderfogte fi) vergeblich zu Gunften des Prinzen. 
Doch ftimmte das irländifche Parlament in dem Sinne 
won For für die volle Gewalt bes Regenten. Bis jegt 
Hatte der- Prinz jede Bermählung abgelehnt. Endlich 
entfchloß er ſich dazu und vermaͤhlte ſich wider feine Nei⸗ 
gung, aus Staatögründen, weil fein Bater es mwinfchte 
und feine Schulden zu bezahlen verſprach, ben 8. April 
1795 mit der Prinzeſſin Caroline von Braunſchweig, 
mit welcher er jedoch bald in Eheftreitigkeiten verwickelt 
murde, Da der Prinz fo lange unverheirathet geblieben 
und ſchen Beforgniffe im Mücficht der Erbfolge enrftanden- 
waren, fo vernahm die Nation mit defto größerer Freude 
die Geburt des Prinzeffin Charlotte Auguſte (geb. am 7. 
Januar 1796). Ihre erftien Jahre brachte dieſe Prin⸗ 
Jeſſin unter den Mugen ihrer Mutter zu, die mit befondes 
zer Liebe und Sorgfalt über fie machte, bis fie eudlich 
auf Befehl des Prinzen von ihrer Mutter entfernt wurde. 
Die Ehefireitigfeiten dauerten unterdeffen fort, Bei ber 
Unterfuchung des Bettagens feiner Grmablin, die damahls 
ſchon vor das Parlament gebracht wurde, mußten indef 
ſen dem Prinzen viele Aeuſſerungen ber Boltsmeinung 


Man fagte, er babe fi mit der Dame heims. 


fee unangenehm ſeyn. Auffallend war es jeboch, daß 
Sir John Douglas und feine Gemahlin fi gegen das 
Unterhaus ſchriftlich erbothen, ihre Ausfagen, bie fie 
1806, bie Schwangerſchaft und bie Niederkunft ber 
Prinzeffin um den 1. Noevember 1802 betreffend, vor 
ben Koͤnigl. Commiffarien gechan, jegt vor einem Ge, 
richtähofe eitkich zu wiederhohlen, während zwanjig an 
bere Ausfagen und drei tinifterielle Entfcheidungen,, die 
Prinzeffin ganz frei geſprochen hatten. 


Ein hiefiges Journal, the Eraminer, gibt mit großer 
Sreimärhigkeit zur Entſchuldigung der Königin einen Ueber⸗ 
bii über die Geſchichte derfelben. Könige und Königinnen 
— fast diefes Journal — haben Fleiſch und Blut wie unfer 
Eins und manche geben ihm mehr nad) als andere. Der Prin, 
von Wales hetrarhere Karoline von Vraunfchweig, um feiner 

Schulden los zu.merden ; diefe Tharfache iſt far... Wir wel 
fen nicht in die fcandatdfen und wahrſcheinlich falſchen Ger 
ſchichten eingehen, Die von den Ladies, weldye die Braut umgas 
ben, verbreitet wurden ; esjift jedoch nicht zu viel gefagt, tab ©. 
KR. Hoheit der Prinz von Wales damahls ein freies Leben lebte. 
In kurzer Zeit erennte er fih von feiner Chegemablin, 
&o aus dem ehelichen Verhältniffe geworfen, mit einem 
Brandmahle, welches zu verwiſchen fle Leine Mittel hatte, und 
mie Sitten als frei und lebendig anerkannt, fand fie ſich 
bald von Augen bewacht, welche Fehler zu finden wuͤnſchten, 
und mit Dienern umgeben, die durch Beleidigung oder Forts 
ſchickung nur noch rachgieriger geworden feyn würden. Bald 
entftand die Vefchuldigung unerlaubten Umgangs mit dem 
andern Geſchlechte. Die damahligen Deintfter vertheidigen 
fie eriumphirend; allein man gibt ihr den Nath, das Land 

‚zu verlofjen Sie gehet und finder jeden Hof für-fie vers 
fhloffen. Ihr Schwiegervater Mlirht, fie erbt gemein 
fchafelih mir ihrem Ehegatten Mechte und begehrt fie; 
man bierher ihr so,oco Pfund (jährlich) unter Beding- 
ungen uub Drohungen. — 

— — 6 2 nn 

In der Grauiſchen Buchhandlung in Bairenth 
und Hof iſt folgendes neue ſehr Interreflante Werk zu haben: 

Reiſe Se. Durchlaucht bed Prinzen Maris 
milian von Neuwied nah Brafiliem, 
in den Jahren 1815 bis ıgı7. Erfter 
Band gr, 4, Noyal Velin : Papier wit 14 Kupfer⸗ 
tafeln 11 Vignetten und 2 Karten. 

Preis für Bas game Merk in 2 Bänden 66 fl. Der ate 
Band mit 8 großen Kupfern, 8 Vtanetten und ıl Karte er⸗ 
ſcheint bis Ende des Jahres und wird für dieſen Preis gratis 

nachgeliefert, . 


Jun Werlage der Geheime » Karamnge + Bash Oecenichn Grirn. 
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Deurſqdland. Der Vertauf der vom Hallerſchen Scheift Über Die 


Wahrend, 15. Juli. Hier wurde vorgeſtern 
bad. hoͤchſter freuliche Geburtsfeſt Ihrer Majeſtaͤt unferer 
alleränädigfien Königin, mit aller Würde gefeiert. 
Idhre Königliche Hoheit die Gemahlin des in Bam⸗ 
berg refidirenden Herrn Herzogs Wilhelm in Baiern Rss 
nigl. Hoheit, Schwerter Br. Majeſtaͤt unferd allergnd- 
digſten Könige, iſt aud Drefden, wo Hoͤchſtdje ſelbe Ihre 
erhabene Schweſter, der Königin von Sachſen Mojeſtaͤt 
befucht hatte, in der vergangenen Nacht dabier im Gafle 
bofe zur goldenen Sonne angelommeh und heute Vormit⸗ 
ing nach Höcfidero Sommer » Aufenthalt Bauz zuruck 
gereifer. ' j 
Minden, 10. Yuli. Heute find Ge. Excellenz 
der Perſiſche Geſandte Drirza Abul Haffan Chan mit einem 
Secretair, 2 Adjutanten und 7 Bedienten im ſchwarzen 
Adler dabier angefommen, Derfelbe fommt von London 
und geht nah Wien. , 
Bien, 8. Juli. Ge. K. K. Majeftdt haben ſich 
bei dem Schluffe ber zu Wien Start gehabten Minifler 
rialconferenzen bewogen 'gefunten, dem Koͤnigl. Baieri⸗ 
fen Staatsminiſter Freiherrn vom Zentner, dem Groß, 
herz. Badenſchen Minifter der auswärtigen Angelegeribei- 
ten, Freiherrn von Berftett, dem Herzoglich Naffautfchen 
Eraatsminifter, Freiherrn Marihall von Bieberſtein, 
dem Großherzogl. Heffen : Dormftädtifhen Oberhofmar, 
fall, Freiherrn Du Thil, und dem Großherzogl. Medien. 
burgiſchen Staatsminiſter, Freiherrn v. Pleffen, dag 
Großlreutz des Oeſterreichrichen keopoldordens, bann dem 
Serzogl. Oldenburgiſchen Rundesgeſandten v. Berg, das 
Commandeur Kreutz des Koͤnigl Ungariſchen Stephans ⸗ 
ordens, als Merkmahl der allerhöchſten Gnade und Bus 
friedenpeit, ji verleihen. 
. Berlin, 11. Juli, Ge, Mojeflät der König ba 
ben dem Koͤnigl. Tateriichen Crdatsminifter, Freiberrn 
don Zentner den toren Adlerorden erſter Claſſe ju werlei, 


hen geruhet. 


Spaniſche Conſtitution iſt vom R. Ober ı Cenſurcollezid 
„erlaubt worden. De 
Stuttgart, 10. Juni. pre gr 
nigin von Baiern und zwei Pringeffinnen Töchter. 
geftern Abents durch Kannfladt nach Baden gereiſet. 
Darmſtabdt, 10. Juli,’ Der größere Theil bee 
proteftirenden Staͤnde bleibt beharrlich auf ber Anfiche 


, 


ſtehen, bie fie als ihre Ueberzeugung ausgefprechen ha⸗ 


ben. Um fie zur Eidesleiftung zu vermögen, hat die Des 
gierung in einem Erlaß an fie erflärt: $ 
Auf Ihre Vorftellung geben wir Ihnen zu erfennen, 
daß bie, Wahlmdsner nicht Ihre Committenten 
find, und daß Sie von denfelben weder Vollmacht 

- zu empfangen, noch folche an fie zuruͤckzugebem 
und nur mach eigener Ueberzeugung zu handeln 
haben. * ß I vr 


Diefe Erklärung hat viele derjenigen, bie bis dahiu 
proteftirt hatten, zu folgender neuen Eingabe beſtimmtt 
„Bon einer Großhersogl. Heſſiſchen Einweiſungs Conn 
milfion ber zweiten Kammer ber Lantftände ift unterm 
aten d. M. eine Eutſchlieſung ergangen, woraus wir er« 
fehen haben, daß Hoͤchſtdieſelbe die Nieberlegung dek 
Vollmacht eines Deputirten, ſelbſt unter den obwaltenden 
Verhaͤltniſſen, nicht für zulaͤſſig erachtet. Indem wie 
fonach unfere Standſchaft ald wieder aufgelebt betrachte 
dürfen, erlauben wir ung nachträgliche Erklärung. Obe 
gleich ung die Eingaben der 23 Abgeordneten vom’ 2il 
Juni (melde den Verfaffungseid wirtlich leiſtete ) unte 

die mir Beziehung hierauf erfolgten Mefolutionen, ihre 
Dunfelpeit nnd Bieldeutigfeit wegen nicht vollkommen ji? 
genügen fcheinen, fo haben wir doch aus ber Antwort 
ber Behörde vom 2310n v. M., fo wie ouch aus mehre⸗ 
ren Zufiherungen Er. 8. H. des Sroßherzegs den Glau⸗ 
ben verſtaͤrken muͤſſen, daß die Megierung gern geneigt 
fey, allen gerechten Unträgen der Staͤnde Wirdigimg 


a 
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mb ** n zu laſſen. ie duͤrfen des · 


halb mit ven d ebseterg zuverfichilich barauf 


sehen, daß * er eine Vorfaſſung vorgelegt er. 
Halten werden, durch welche das allgemeine Wohl im jeter 
Hinſicht bezweckt, befärdert und befeftigt werden wird, 
mb daß Großherzogl. Staatsregierung hierbei jedem bil- 
Iigen Berkangen der Stände die hoͤchſte Grnehmigung-er- 
heilen werde. Wir duͤrfen ferner mit Gewißheit darauf 
sähleny. dahı der entge Abſchnitt die ſer allgemeinen Ber 
daflongsurtumde, twelcher die Ausbildung der repraͤſenta / 
tiven Staatsform im ſich faßt, den Staͤnden jene Rechte 
ertheilen wird, melde Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß. 
Herzog In einer Nnterir 16. November’ 1g14 am Wiener 
Eongreffe abgegebenen Note Hoͤchſtſelbſt, ale zum Wefen 
einer landſtaͤndiſchen Verfaſſung gehörend, bezeichnet hat. 


Königin eines fie ſelbſt entehrenden, die Vuͤrde der Krone 
beiöhhnpfenden. und bie Suten des Bänbdedi | — 
Betrageng beſchuldigt foird, Affemlich vorzufchreiten, * 

Lord, Eiverpoof, der erſte Minifier, kuͤndigte gleich Re: 
anf an, er werde am Montag eine Bil vorfchlagen, die 


> fi auf den Dericht gründe, der fo eben der Kammer 


+ 


Unter diefen Worausfegingen, an deren Anerkennung 


wir bei dem noch nie bezweifelten guten Willen der Ne 
gierung mit Vertrauen glauden dilrfen, koͤnnen mir fein 
weltere® Bedenfen tragen, dem verfangten Berpflichtungs. 
eid abzuleiften; weshalb wir, dies erflärend,. eine rof- 
herzogliche Einweifungs: Commiffion anſuchen, ber höd« 
ſten Staatsbehoͤrde die ſe unſere Anfichten vortragen, 


und baldmoglichſt eine, wie wir hoſſen, zuſagende Reſo⸗ 


ntion uns geneigteft zugehen zu flaſſen.“ 

"Nur bei dem Oberappellations Gerichtsrath Hoͤpf⸗ 
ner, dem einzigen Staatsdiener, welcher den Eid ver⸗ 
weigerte, wurde die Zurüdgabe bes Auftrags angenem- 
men, und von ber Reslernu⸗ eine neue — an⸗ 


Feige 
’ Oroßbritiasiem 

- London, 4. Juli. Der geheime Ausfchuß der 
Bairsfammer hat nun, nach Durchficht der mit der Koͤ— 
wiglichen Bothſchaft vom 6. Juni dem Parlament zuges 
(dichten, die Königin betreffenden Papiere, dariiber dem 
Dbrshauße Bericht erſtattet, der im Wefentlichen Folk 
gendes enthaͤlt „Der geheime Ausſchuß bat, auf Befehl 
der Kammen,, bie ihm vorgelegten Papiere gepräift und 
gefunden: 1) daß fie der Kömgin einen Ehcebruch mit 
ainen Ausländer jur kaſt legen und biefe Prinzeſſir ber 
ausichweifendfien kebensart befchuldigen; 2) daß diefe 
Yngaben durch das Zeugniß von Perſonen, die in ver» 


ſchiedenen Segenden wohnen, unterſtuͤtzt find. Der Aus 


fhuß ficher ſich Dahero wit Bebauern in bie unangenchne 
NMoahwendigken verfeßt, ber Kammer zu empfehlen, zu 
eines cechtlichen Unter ſuchung der Ungaben,; wodurch bie 


norgeleſen worden. Da das Parlament naͤchſtens big pum 
1. October vertagt werden ſoll, ſo wird bis dahin dieſe 
Sache in statu quo bleiben. ; Alſo wird die Königin g 


Monathe untcr.der Laſt der gegen fie angebrachten Seſchul · 


digungen bleiben, ohne fie miderlegen zu fönnen, 4 

Herz Eanning mil feine. Entlaſſung verlangen und 
ſich als Vermittler zwiſchen Ihrer Mejeſtat der Koͤnigin 
und den Miniftern anbiechen. 

Man hat an den Straſſenecken Zettel angeflagen, 
worauf mit großen Buchſtaben ſtehet: „Borfhlag die 
Königin gu ermorden.“ Es iſt miche zu bezwei⸗ 
ſelu, daß dieſe Zettel in teußiſcher Abfibe, angefchlagen 
worden find, Man will dadurch den Poͤbel in’ Hitze brin⸗ 
gen; jedoch iſt die Stimme des Poͤbels nicht die Suͤm— 
me Englands und 50,000 Adreſſen und 50,000 
Verſammlungen können die Entſcheidung des Parlas 
ments nicht vernichten. Einige Jeurnale bemerken, 
daß 2 Tanten der Königin im aͤhnlcher Lage mw 
zen, naͤhmlich die Koͤngin Maihilde von England, 
welche nach der Enthauptung des Grafen Struenſer nach 
Belle im Hannsverifchen verwiefen worden und nad) 3 
Jahren daſelbſt geforben iſt; ferner die erfle Gemaplim 
des letztverſtorbenen Königs Friedrich Wilhelm I, von 
Preußen ‚welcher nach ihrer Scheidung (1769) Stettin 
zum Aufenurhalt angemwiefen wurde. 

Der Eonrier zeigt, an, daß gefteru im unterhauße 
105000 Pf. Sterling für die Kroͤnungs Koſten beſtimmt 
worden find, welche die Morgen + Ehronif übertrieben 
auf + 00,000 Pfund angegeben hat. 

Ya Glasgow find zwiſchen dem dort liegenden Kegir 
ment uud den Vurgeru Streitigkeiten — wor 
bei mehrere verwundet wurden. 


Afrikea. 


Algier, 3. Juni. Es war am 17. Mai, als 
fünf Corfaren von Hier in See gingen; man permathet, 
yon laͤngſt der Portugieſiſchen, Spaniſchen und Franzͤſt ⸗ 
ſchen Kuͤſte die norddeutſchen Schiffe, fo wie die Scheffe 
aller Nationen zu uchmen, ii ide feinen Tractat m 
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diefer Regierung Haben und hier nicht durch einen Eonful 
vepräfentiet'merden. Die rothe Flagge mit dem Sim 
Bilde‘ mehrerer Theme wehete von dem Gallionen beim 
Auslaufen der Escadre. Am Ganzen genommen fiab bie 
Algieren eben ſo unverſchaͤmt und prahieriſch, mie fie es 
wor dem. vorigjährigen Erſcheinen ber combinizten Flotte 
und den Decharationen der 5 großen Maͤchte waren. Es 
ſeint alles dieſes feinen Eindruck gemacht zu haben. 
Diejenigen Nationen, toelche bezahlen, will man in Fries 
den laſſen. Die Schiffe der Nationen, welche eine. ber 
waffnete Macht im mintelländifchen Meere baden; barf 
man jegt nicht angreifen. Da die Einnahme des Lau⸗ 
des bei weitem dasjenige micht aufbringt , was die barı 
Harifche Regierung bebarf, fo fucht man durch Seeraͤube ⸗ 
reien die Marine und die audern vornehmſten Beamten 
zu bereichern nnd bie Caſſen zu fülen. ’ 

Die Peſt wuͤchet hier moch immer fort. Zu Oran, 
wo im vorigen Jahre die Hälfte der Einwohner ein Dpfer 
diefer Seuche wurde, wo faum 5 bis 6000 Einwohner 
übrig find, ſterben täglich gegen 50 Menſchen. 
Algier iſt die Mortalität nicht fo groß. Noch eine Pla 


ge haben wir in dieſem Jahre, näpmlich eine Menge‘ 


von Heuſchrecken, welche die Gelder verheeren. 
J Spanien. 

Madrid, 26. Juni, Es find nun faſt alle Abge⸗ 
ordnete zu dem Cortes hier eingetroffen und man bemerkt 
mit Vergnägen, daß fie fehr gemäßigte Gifinnungen bar 
bens . Jeder berjelben. tritt fogleich nach feiner Anfunft 
in einen der vielen biefigen Clubbs. 

Nad) den nenefien Nachrichten aus Cadix find bie 
verſchledenen Armeecorps im Andalufien nichts weniger 
als einig unter einander. Riego's Truppen behaupten 
als Gründer der Spanifchen Freiheit in Ulm und, allente 
halben den Vorzug; jene des General Freyte wollen diefe 
Auszeichnung nicht zugeben, und ſetzen ſich aus allen Kraͤf⸗ 
ten dagegen. Hieraus entſtehen häufige Zänfereisu und 
Zweitämpfe, vorzüglich unter den Officiesen. — Man 
führt lebhafte Klagen über die Machläffigkeit ber neuen 
Policelverwaltung in ber Haupiſtadt; die Diebftähle ver» 
mehren fih; die Anzahl ber Bettler und Fantftreicher 
wird immer größer; der Unrath haͤuft fich in den Sırafe 
fen; die Bolfsbeluftigungen am Jobannisfefie Haben aus 
Mangel am Auffiche, Grlegenbrit zu ſchweren Unorbnuns 
gen gegeben. Der Constitucionsi latet die Pelcei «in, 


ſich iu Aberzeugen, daß fi die Grundſaͤtze dir Gecipeit 


Sn’ 


fehr wohl mit der noͤthigen Wachſamleit auf die Ipentiche 
Ordnung vertragen. ' ’° 
grun, 27. Fımt. Es iſt gewiß, daßß ſich Portu⸗ 
gieſiſche Truppenlorps von Elvas big Almeida aufge ſtellt 
haben, man glaubt aus Vorſicht, damit fih von Eſita ⸗ 
madura hinuüber feine Gährungen verbreiten Mie es 
Heißt, hat unfre Regierung Erklärungen hierüber im Li 
bon begehrt. . 
Ymerifa ’ 
Leon de Carraccas, 27. April. Die (hen 
vor einigen Tagen eingegangene Nachricht finder fich heute 
beſtaͤttigt, daß von Seiten Bolivard ein Officier, mis 
40 Mann begleitet, als Parkementair bei den Vorpoſten 
Morillos erfhhtenen mar, um paͤſſel und Geleitsbriefe 
für den Doctor Juan German Noscio , Präfiventen des 
Venezuela, Congreffes, und fir ben Doctor Arzura, Mit 
glied defielben, welche vom Eongrefie zu unterhandeln 
“beauftragt waren, zu verlangen. - Diefe Paͤſſe find au · 
genblicklich ausgefertigt worden. Man vermuthete, daß 
eine von den Independenten aufgefangene Depeſche aus 
Spanien die Veraulaſſung zu die ſem Schritte derſelben 
waͤr. Dieſe Nachricht har in Venezuela die lebhaftefien 
‚Köffhingen zur Wie derherſtellung der Ruhe erweckt. 
Vermiſchte Nachrichteu. 
Selit dem ar Augur des vorigen Jahres, von welchem 
Dalum der letzte Brief der Baieriſchen academiſchen Reiſen· 
den-in Braſillen iſt, hatten fie nicht meht geſchrieben, was 
ſie doch ſonſt bei keiner Gelegenheit unterlieſen. Dies erregte 
Vejorguiffe, und es wurden fowohl auf allerhoͤchnen Befehl - 
als durch die Arademie Nachfragen au den geeigneten Orten 
veramlaffet, - Briefe von ihnen, welche, vom 17. und 19, Aprit 
batitt, von dem König. Geſandten in Lendon eingefchidt wors 
den und am ır. Juli in München angelangt find, loͤeten das 
Raͤthſel. Die waren am 22. Augufi den Amazenen» Etrom 
aufwaͤrte geſchiffet, gemeinſchaftlich anfänglich bis Ega, das 
in der Machbarfhaft der Weündung des Rio «Megro liegt, 
dann aber trennten fie ſich, um das an Naturalicn auferoer 
deutlich reiche Land defio beſſer zu durchfotſchen; Dr. Spix 
derfoigte den Hauprfirom aufwärts bis an die E panifche 
Stränge, Dr. Martius aber ſchiffte den Jupura hinauf, wels 
her, wie Nio-Megro; ein früherer. Arm des Orenoco ift, 
bis an den Waflerfal Aroracoara, welcher bie weitere Bahrt 
unmöolid mat. &ie famen auf diefe Melje der Hauptſtadt 
vor Peru bis auf 80 ?egoas in die Nähe, nachdem fie von 
Para einen Weg von 450 bis 500 Legoas zurädfgelegt hatten 
(eine Legon beträgt etwas weniger als eine Dentihe Meile.) 
Sie brachten die ganze Zeit Ihrer Reife von faft 3 Menarhen 
beinahe unter den Wilden zu, und unter den Wiſden, bie 
zwar Meunſchenfreſſer find, aber nur darum,“ weil fie von 
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der Jagd leben und die Menſchen aud für nichts weiter als 
fär-Thiere anfehen, die gut zu effen find, Die Reifenden 
Harten während diefer Zeit. von der übrigens Aberaus pracht ⸗ 
vollen und üppigen Matur des Landes ungemein viel auszuſte⸗ 
ben, famen aber dafür mit einer ungefeuren Ladung natur⸗ 
hiſtoriſcher Schäße den 15. und 16. April heurtgen Jahres 
juruͤck, wo fie zuerft wieder Gelegenheit hartem zu ſchreiben. 
Ste fäumten nun nicht, an ihre Rädrrife nach Europa zu 
denken, und können nun entweder ſchon zu Liffabon, oder doch 
auf deri Höhen von Madera fepn, wohin fie auf einer Portu⸗ 
gleſiſchen Galeere zu ſchiffen beſchieſſen. 

Doctor Luman — Spalding, einer der angeſehenſten 
Aerpte zu New York, macht in einer kleinen Schrift befannt, 
daß ſich ſeit vierzig Jahren die Seutelluria lateriflora L. als 
ein urrfehlbares Mittel zur Berhächung und Heilung der Wafı 


ferfcheu nach dem Biſſe wörhender Thiere bewährt habe. Die. 


wird in trodenem Pulver, noch befler ats friſcher Saft ons 
gewendet, Den angeführten Zeugniffen mehrerer amerika⸗ 
nifcher Aerzte zufolge, Feiftete Diele, bis jeßt als Keilmittel 
noch in Feiner europäifchen Materia medica aufgenommene 
Pflanze, in mehr als taufend Fällen, fomohl'bei Menften 
als Ihieren (Hunden, Schweinen, Rindern) ohne Taͤuſchung, 
volltoinmene Huͤlfe. Der Entdecker des Mittels it.nicr ber 
kannt. Nur ſo viel weis man, daß die Doctoren von Ders 
veer, Baterund Sohn, es zuerſt In Gang braten, 


— Die Spelerer Zeitung will in andern Zeitungen fols 
gende Druckfehler bemerkt haben: Das Paffinmswelee 
& aufgehobenen Stiftungen, anftatt Penfionswefn, — 

ie angegerbre Liebe und Ehrfurcht der Wölter, anſtatt 
angeerbte. — Die Begeiferung der Frommen, am 
Rat Begeifterung. — Meine Ration, anſtatt Nar 
tion. — Acchtdeutfher Calfakter, onſtatt Charak⸗ 
ter. — Tugendhafte Boltsverräther, anſtatt Volks⸗ 
vertreten. — Die böhfte Jagdvollfommenheit, 
anſtatt Machtvolltommenheit. — Das Radfhlar 
"gem mis der erfien Kammer, anflaıt Rarhidlagen. — 


Dtolze Erdenwärmger, anflatt Erdenfiürmen — 


Standeverrammlung, anſtatt Ständererfamms 
lung. — Urtabhängigkeit, anſtatt Unabhängigkeit, 
— Zu alem Schmutze bereit, anſtatt Schutze. — 
ReitgemäßeBerfaflung, anſtatt zeitgemäfe.— Daͤ⸗ 
monenverwaltung, auſtatt Domänenverwaltung. 
= Mit kraͤſtigen Pillen, anſtatt Willen. — Breis 
finniges Gemäth, anſtatt freifinniges, — In dem 
innnern Todtenvereine, anſtatt ®taarenvereine, 
— Der edle Krampf für's Vaterland, anſtatt Kampf, 
— Sottlicher Halbdün el, anftart göttliche Kalbbuns 


kel. — Rohe Bierengel, anſtatt Zierengel. — 


Das legte Keijmittel, anſtatt Heilmitel. — Ein vers 
Kienftooller Fanderichter, anſtatt an drichter. 


— 


1; 2*4** as er * 
Bruchſtũcke ans: te: Indianiſchen Philoſophlere 
> (Ans dem Engliſchen Wert hs Pbälösophrindian.y:< 'ı ' 

Mitleide Wieder: Frühlieg die Blumen: heiwor- 
Bringt und blüsen Täff;' mie der Sommer eine 1glüd: 
liche Aernte gibt, fo wrgießet das Mitleid feine Wohl: 
tbaten über Die Unglüdlichen. — Derjenige, welcher 
Mitleiden hat mit einem Anderen, eröffnet fidy die näbm: 
liche Duelle; der Brfühhlofe verdient fie nicht. + Die 
Thränen eines‘ fühlenden Herzeus find’ wie der Thau, "Der 
ans dem Schooße des Frühlings fallt. — Vetſchlieſae 
dein Dhr nicht vor dem Geſchrei des Armen, und ver 
bärte dein Herz nicht gegen das Unglück der Unſchuld. 
— Wenn die Baifen dich um Hülfe bitten, men die 


. Witte im Hebermaße ihres Schmerzens zu dir Zuflucht 


nimme, fo ſey gefühlvol für ihre Noth, fliege jenen zu 
Hülfe,) die ohne Unterftürung find, — SEieheſt du 
deines Gleichen nadt, vor Kälte zitternd und ohne Schutz; 
v fo möge das Mitleid dein Herz erwärmen; o fo mö= 
gen die Flügel der Liebe-den Unglücklichen bededen und 
fein Leben erhalten, damit deine eigene Seele leben künne, 
— Wenn der dürftige Kranke feufzet auf feinem frauri« 
gen Pager; wenn der Unglückliche im Kerter verſchmach⸗ 
fet, oder menn weiße Haare deinen Beiftend erfleben, 
wie fannft du dich losreifen vom entbehrlichen Berguü: 
gungen, ohne an die Bedürfniffe der Elenden dich zu 


erinnern ? 


— — —⏑ — un 
Die tauſend ein hundert und drei und vierzl ſie Ziehung 
in Monchen iſt Montog ben zo. Juli unter. den gewoͤhnli⸗ 
en Formalitäten vor fid, gegangen, wobei nacqhſteheude 
Nummern zum Vorfchein kamen: 
84. 44 55. 69. 62. 
Die 1144te Ziehung wird den zo. Auguft, und Inzwi 
ſchen die 7641: Regensburger Ziehung den 20. Jult, und die 
103te Mürnberger Ziehung den 31. Juli vor ſich gehn, 
> er 2 a “av TR Tu 
Um dem Wunfche mehrerer Freunde zu enrfprechen, gibt 
der Unterjeichnete auf feinen befannten Guth Friedrichs ⸗ 
Thal, Sonntags den 16. diefes Monaths Juli, einen Ball 
mit einer @erenade verbunden, wo ee am gut befeßter Moſik, 
dann Speiße ud Tranf, dann andern Erfrifhungen niht 
fehlen wird, dahero hiezu Höflichft eingeladen wird von dem 
- Senator und Gaſtwirth 
Schnauffer. 


Ya Werlage der Gepeime » Kammet- Reih Gagenien Erben, 


Baire 
Mo ei 


FOR Bug 


# 





\ 


— Deusfhlant. .. 
Karldrube, 10. Jull. In der heutigen Sitzung 


bee zweiten Kammer legie der Präfident, Dr. Kern, eine 


Ucherficht der Befegesoorfchläge, Metionen und Peitis - 


wen vor, weiche im Laufe der vorjährigen, Se ſſion an die 
Kammer gebracht worden, und ıheilg ihre Erledigung 
gefunden, che & Eonmniffionen, dazu vorbereitet 
worden, theils auch erſt noch jegt ober fünftig in Bera- 
{hung gezogen werden folen. Diefer fehr zweckmaͤßige 
und Für die Leitung Der kaubſtaͤnde ſehr wichtige Ueber · 
blict gewaͤhrte das erfremfiche Refultät, wie vieles; fhom 


uther 
Newsider. 
Re oe 


 geitn ng: 


17. Zufi. 18208 





Fännsfliche Hinderniffe, welche ſih der filr die Anhalu⸗ 


Unterthanen fo wichtigen Freiheit der Elbſchifffahrt ente 


" dem Deutfchen Bunde. überlaffen. 


zur Erleichterung des kaudes und für Verbeſſerung ein - 


zeluer Einrichtungen gerdan worden, und mie häufig das 


Gouvernement felbft dem oͤffentlichen Wünfchen und Ber - 


duͤrfnifſen entgegen gekommen. 
fände, ;. B. das oͤſſentliche Verfahren bei ben Berichten, 
die Beforfterung ber Privatwalbungen ze. ſollen noch auf 
beim gegenmärtigen Zambtage zug Sprache kommen; über 


Einige wichtige Gegen ⸗ 


4 


andere, z. B. ben Wucher, wird vermurhlich die Regie - 


sung Gefegesvorfchläge vorlegen, und noch andere, 4.8. 
einige zu druͤcke nde Anordnungen im Bollgefege, befonders 


in, den Sörmlichkeisen, werden derfelben, mit der Bitte, 


um prodiſoriſche Ahanderung, empfoplen werben. — 
In der am sten d. ſtatt gefundenen Sigung ber erſten 


Kammer wurbe vom Serrn Regierungscommiffeir, Staats .; 


xath Reinhard, ein Befegesvorfchlag der Regierung, über . 


die Betantwortlichkeit der Minifter, vorgelegt. 
Köthen; 6. Juli. Unterm 24. Juni hat bie An 
halt » Röipenfche Regierung Folgendes befanmt gemacht: 


„Don Eeiten Einer Herzogl. Anhalt Kötenfchen Landes : 


ergierung wird hierdurch, jur Beruhigung der Herzogl. 
Untertanen und, des Handeltreibenden Pubkcums, be 
fannt gemacht: „da durch bie perfänliche Verwendung 
Sr. Ducchlaucht des regierenden Herrn Herzogs bei den 
Eonferenzen im Wien, burch die thärige Interceffion der 
hohen Mitglieder des Deutſchen Bundes, und durch die 


Serechllteit Sr, Mojeſtaͤt des Könige von Preußen, 


gegenfielien, gluͤcklich gehoben find. 


„Duck Das Europdtche Brundgefegy die Wiener Com 
greßacte som 9. Juni 1815, war die Unabhängigkeit. 
‘der Elbe vom den. Zollſyſtemen, alfo von bem Tranfite- 


und Verbrauchfleuern der Uferflaaten, feflgefegt, und 
zugleich beſtimmt, daß die bei Abfchlug der Eongreface 
befiamdeuen Schifiahrtsjöde auf feine Weite erhoͤhet 
werden dürften. Die Ausfäheung diefer Gefege blieb 
Der ıgte Artikel der 
Bundesacte verordnete die diesfallſige Berathung; . jedoch 
hatte ſich in die Faffung dieſes Artikels eine Unbeſtimmt⸗ 


heit und Zmeibentigfeit einge ſchlicheu. Die bekimmten 
BVorfchriften der Congreßacte, welche bereit durch Beir 
ſtimmung ſaͤmmtlicher Europäiiher Negierungen volle 
Geſetzeskraft erlangt hatten, wurden in der. Bundesacte 


Grundfäge gemannt, welche näherer Beraihung unsere 
worfen wären. .Spiernach glaubte ſich die Königl. Preuß. 
Staatsverwaltung Hefugt, bei Einführung des, neuen 
Zell ſyſtems nicht nur die am 9. Juni 1815 beflandenen 
Elbzoͤlle yi erhöhen, ſonbern au die Elbe der Königl. 
Preußifchen Verbrauchſteuer zu unterwerfen... Zuvoͤrderſt 
wurde in der 23ten Plenarſitzung der Wiener Conferen⸗ 


zen vom 19. April 1820 ber einſtimmige Beſchluß ge⸗ 


faßt, daß die Competenz der Bundesverſammlung ich 


— auch uͤber bie, durch die Congreß und Tundes Acte zuge⸗ 


ſicherten Rechte, (uicht Gruntfäge) der Flußſchifffahtt 


erſtrecken ſolite. Im der zoien Plenarfigung, ben 15. 
Mai, wurde zinftimmig ausgeſprachen, daß die Ueberein⸗ 


knuft der Europaͤiſchen und. Deutſchen Staoten über bie 
Flußſchifffahrt bereite erzielet jey, alſo nicht etwa, mie 


der 1 hte Artikel der Bundes Acte vermurhen dich, weilern 


Berathungen unterzogen werden koͤnne, welche die Be⸗ 
ſtimmungen zer Congreß⸗Acte aufhoben oder modificirten. 
Endlich ward in der 34ten und lehzten Plenatſitzung, am 
24. Mai, unter Beipflichten fÄmmtlicher Deutſcher Kabie 


ö 534 
.  mette, und um Beinen gedenfbaren Zweifel Raum zu laſſen, Der König hat eine Verorb 
. ein Separatprotocol abgefaßth worin fimntlide babei+_ ik: chte Yınd Heil er Pig 2 en 
‚betheiligte Sundesglieder fich verbindlich machens, 1) die? ' dit Dr * —* des nd Hörkunden fften 
Borfhriften (nicht Grundfäge) der Wiener Congreßat als zuvor befiraft werden follen, Der Zwed ift, fie = 
in Betreffber Stußichlffahrt, unverbeüchlich zu — I u verhindern, an Sffentlichen Aufidufen heil zu 
mie auch 2) die Verhandlungen über die künftige rwal · F nehmen, ſo wie fie dennjauch, weun letzteres gleichwohl 
tung der Fluͤſſe auf das Thaͤtigſte zu betreiben. Slerdug ſtatt finden ee, mit einer 6 monathlichen bis zjapris 
ergist es ſich, daß die mit den Vorſthriftem der Wiener gen und nach Unſtanden ſogarmr zamſtcher Ausſciue 
Congreß Acte unvertraͤgliche Erhebung einer Koͤnigl Preuß. bedtoht werden. Ferner ſollen dieſelben unter ſich keine 


¶Verbrauchſteuer auf ber Elbe gegen die Gtiſeene Amhätttr”* Berbindungen Hilden, kr nt 

ſchen unterthane Be RE, Eibzöte Uber a A 

ben 58* im Yale Ig jues bettits Nahnen iaſan i n Pie 

aufgehört gat'i dwmetrufen iR war⸗ un kartiite Eorpöfarich," Afturtich, Andi 
bed’ Auftreten.” Eiht Tolle Mekap 
Kabineid, wehn mau Horausfegen twelte, daß“dte Er’ der! es eigentlich einks Geſetzes bedutft Härte, mit 





für; fo feierlicher und nummehro ungmweibeutiger Trhetas " bern Hedeniwärtigen Minfänden 1 
Sa gi irgend" eine Verzögerung erläben — * ai ie , Te ven en geuripene 
fern Sinne hat auch der Königlich Preugfhe Ber? PN An ne en 
dollma chtigte bei der Eibichifffarrhe —“ Dies  ImBire wid mam go. dolſͤndige Uniformen; gleich. 
ben, Ander Isflen'-Sıgung derfelßen fen erflänf? ‘> denen der Sapeurs MPompiersıder, Siadt Paris, und 
„daß die Erhebung der Verbrauchfleuer, zufolge des its + Uniformen entdeckt hoben; wahrſcheinlich ſoll hieraus 
Artikels der Congrefräfte, mit den zu Dresden eingeleiter, Wieder Mas Daſe yn irgend einer Verſchwoͤrung gefülgert 
ten" Verhaublungen Ahr die Verwaltung des Flufes, ' Wrdn sn mod mahrfcheinlicher.aber, wird fich auch diefes 
mit Jhafen Sei» "Es Maui Mars Daß Di he, = Ochhrrbcny slide vielen ander fueren, vonden- 
reife re "entfchiedene Angelegenheit der Verbrauch. nen man: Sinfangd fo. großes Aufpebeng gemacht, endlich 
reitet it feine HIoß politifche Vabandiung über die fılmy AUF wenis ober nichts teduciren. 00 1. 
tige Reguſtrung der Fluspolicei und der Schifffahrts. Ab. Bei der Berarpinig über das Budjet, momit fich die 
gaben nicht eingemifch werden kann, ohne Did Mitorität Depurirtenfammer Fegenwaͤrtig beſchaͤfti t, fpraßen ſich 


dee Wiener Eongreß-Acte in Zweifel zu ziehen." - miehrete Kedner ber bie — age Ftantreichs 
F — + Kart aus‘ Genetal Tarayre fügte: „Ich muß gegen das 
»Branbrei. Beodjet ſiunmen, weit 6 den Bise®, zudem 


Paris, 8. Juli!’ Geſtern Hat’der General. Beni‘ ſie eingefegt Mt," nicht erfüne yat', im» alfo auch Heine 
tenant Graf Defrance ben General Fieurenam Vicomte” Btzaplng verdient. StPerfüdidiefen Zweck nicht, toeilfie, 
Donadien aus dem Gefängniß abgehohlt, und iſt mit‘ Matt die perſoͤnliche Sicherheit zu verhürgen, tiefe ſelſt anı 
ihm zu dem Kriegsminifter gefahren, bei welchem die | greift; weil ſie ung eines mıferer * Rechte, die 
General Lieutenanis Vordeloult, Lauriſton und Dijeon Breipeit der Preſſe, entteißt; weil ſle bie repraͤſentative Res 
verſammelt waren. Hiet erklaͤrte der Gene ral Donadien, '- gterumg verfaͤlſcht ; weil ſie Privlieglen für pe onen unð Ei · 
‚im bet Audienz, welche er vor feiner Verhaftung bei demegenthum Anführrs weil fie durch ihr Fila —* und 
KHertm Herzog vom Kichelieu gehabt, fh War die Unrkts' der Indirdetch" Cteihertl bie“ Freihrir des Körkehrs Hm 
rebung dußerſt lebhaft gewefen, er babe jedoch in dem | dert; weil’ fie"utfäptg M,"ünet hegeir etwaige Angtiffe 

Sefptaͤch mit dem Präfiventen ded Miniſterrathes hiche und Ereigniſſe von iuffen jur NEð iſ Ahr entlich 
vergeſſen, was er dem Miniſter bes Könige und dem der größere Theil ber Nätien’ abgeneigt deren Zuttauen 
Kleid, was er trage, ſchuldig ſey. Der General’ Dos fie nicht gewinnen koimte, indem fie die Nation durch Ber“ 
nabitu wurde hierauf um r Uhr wieder in die Abtel ge⸗ſchraͤntung ihrer naturlichen Rechte, und durch Tine,” 
fahren heute aber in Freihei geſeit. nit iu threr|Unterbrikfung dienende Steuerlaſt quäle“ 
. dan - = . = {1° - ı aim r»+ au. + ed Ruiz 000 $ m Mas 7 gr wir 2 


* 


— Bei diefer Stelle. wurde der Nedner auf Verlangen 


mehrerer Mitglieber'zar Ordnung gemwiefen. 

Auch Beaufejour fimmte gegen das Budjet, indem 
er fügte: „Außer der ungepeuern Summe eines Budjetg 
von 876 Mill. Frk. müffen Frankrelchs Bürger für des 
fondere Budjets aller Art noch eine beinahe ‚gleich große 
jährliche Summe entrichten. Und bei allem dem iſt zwar 
unfere Aruiee herabaefegt, bafür aber bejiehen 400 Ge, 
nerale den Aciſwitaͤts ſold. Die Regimenter find nicht mehr 
ba, an iprk Brölfen ift aber ein zablreicher Geniralftaab 
getreign. Unfere Slotte, bereits auf 48 Schiffe herabge- 
braddt, wird in 10 Jahren nur noch 38 Ihlen, bid dahin 
aber’ werden noch 500 Mil. Franken auf fie verwen. 
bet werden. Dafür. haben wir aber auch eine trefflich 
ergamifirte Policei, welche ſelbſt die-geheimften Gedan⸗ 
fen des Bürgers erforſchtz oͤſſentliche Unterrichtsanſtal 


ten P welche «bie Auftlaͤrung cher hustsichen, als vers’ 


breiten; ‚Line gut dotikte Höhere G'lfllichkeir, während die 


niedere an. den ‚nöthigften Bedürfuiffen Mangel, leidet; . 


fanatifche ‚Miffionarien, welche das Keich durchziehen, 
ober nur nicht. das „Evangelium predigen; eine firenge, 
willkuͤhr liche Cenſur; gutorganiſirte Buß + Brüder’ aller 
Garden, melde alle auf Koften der thätigen y. erwerben. 
den Bolfsklaffen leben... . en 

ße Selgneur beflagte ſich darüber, daß bie Hälfte 
ber Lehrſtuͤhle ber Profe ſſoren in Frankreich gegenwärtig 


mit PrieRern befeßt feyen, mag bei einer confirttionelen 3 


— die jede Religion ſchuͤtzen, für den Unter⸗ 
sicht ber Bekenner einer jeden gleich forgen fol, nicht 


Statt finden dürfe:., Der Königliche Commiſſair Cuvier 


bemerfte bei dieſtr Gelegenheit daß die Zahl der Schd. 


ker „in, den Elementarſchulen Frankreichs gegenwärtig 
1,070,500 , die der eigentlich wiſſenſchaftlich fich bilden, 
ben jungen feute 60,000, bie der Lehter 28,000 fey. 
' GroGbrittantien 
London, 5. Jul, Man ſagt, die Königin habe 
bie Nachricht vom dein fie betreffenden Gutachten des ge 
beimen Ausfchuffes des Oderhaußes wit aller Ruhe auf: 
genommen. — Das Journal the Times nennt den 
im Dienft der Königin ſtehenden Bergami als Theilhaber 
bed ihr Schuld gegebenen Ehebruchs — Das Unter: 
haus Hat geftern: bei dem Anfang feiner Sitzung den 
Lords Caſtlereagh und Eavendifch und noch einer berrächt, 
lichen Aniapi Mitglieder des Haußes Arreſt zuerkannt, 
weil fie fi zur Srimmenfammlung 


An dai 3 Sonntagen wird 
„bie gore hieſige Stadt jedesmahl illuminirt. Am 494 


über eine ſtreiuge D 


_ 
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Wabl nicht auf ihren 


Poften eingefunden hatten, opm 
geachtet des Befehle der Kammer, daß alle Mitglieder 
dabei gegeumärtig ſeyn follten. Mäprend ber Sigung 


wurden fie jiwar wieder. los gelaffen, jedoch - » 
Beding, dem Yuiffier die Geblpren fir Hy Area ni 


zu brjahlen, 
Ni 
Bröffel, 8 


I onasts 


ederlande 


25., umd 28. ift große Eavalcade und Wagens . 
zug duch die Stadt. Der Zug se —* 
mittags an und dauert bis um 7 Uhr des Abende, - Die . 
Cavalecde beſteht aus Tolgenden: Zuerſt Cabaliers mit 
Paut und Trompeten, dann die 7, Rieſen, eine Da 
zu Pferde, welche die Stadt Brifel tepräfenrigf, Kir * 
Schwäne, welche Amor und Hymen tragen; der Wagen der 
Luft, mit 6 Pferden befpannt, mit angeweffenen Perfonen, 
vor und hinter dem Wagen, 2 Graradile. hie ein mern _ 
und einen andern Ajrtraner tragen; der Wagen ber Erde, 
nit 6 Pferdenbefpannt, vor und hinter bemfelben angemef» 
fene Perfonen; 2 Delphine, welche Naſaden tragen; der 
Bagen des Waſſers, befpannt mit 6 Pferden, por und hinter 
bemjelben angemeffene Perfonem, der Adler und der Ty⸗ 


‚ger, ein Wagen mit Mufif, mit 6 Pferden befpannt, 


3 Löwen; der Wegen bes Feuers, befpannt mit 6 Pfer⸗ 
ben, vor unb hinter bemfelben angemeffene- Perfonen, 


| . Juli, Vom 16,68 130. Jul bl. 
bier das Jubiläum des Heilige, Sacramentg — * — @ 
‚unter dielen andern. eßen 


2 Sprenen; ber Wagen der Künfte, befpanntmitgpfers . 


den, vor und Hinter demfelben —— Perſonen. Car 
daliers machen den Beſchluß. Alle Haͤußer, vor denen die 
Lavalcaden vorbeigehen, werden gefchmüdt, und alle 
Kaffeepäufer und andere Vergnägungs + Derter können : 
mährend des Jubiläums die ganze. Nacht hindurch ges 
öffnet bleiben. 
Zwei von den Koͤnigl. Adjutanten, von welchen neu 


lich gemeldet worden, daß fie ihre Entlaffung nachge- 5 


fuhr und erhalten hätten, der Prinz von Aremberg, und 
ber Graf bu Ehatel, haben feitdem in Bruͤſſeler Zeituns 
gen erklärt, daß fie ſchon früher ihre machgefuchte Ente 
loffung erhalten, erſterer am a0. September 1819, und _ 
I gterer om 27. Mai dieſes Jahres. — In einigem Zur - 
fammenpang mit diefer Sache ſcheint folgender Artikel m. 
Ken, ben eine Brüffeler Zeitun vom Aten d. gibt: 
t Konſg hat in Anbetracht, daB ber Abjutantendlzäft 


u 


Ki Seiner Perſen den zu dieſem Poften berufenen HN. 
‚Officeren die Mittel benehmen koͤunte, mit den laufen⸗ 
ben Befchäften des Actlvdienſtes bekannt pm hletbert, Haf 
durch ein Dectet vom bten ©, M. verordnet, daß von 
ud ai einer der älteften und im Grade am hoͤchſten ſte. 
Henden Königl. Adjutanten aBein bei Seiner Perfon ver- 
Hleiben, die übrigen Adjutanten aber ſich wechſelſeitig 
abloͤſen, umd waͤhrend der Beit, wo fie nicht zu GSr. 
Maj. berufen find, ihrem Dienft bei den Corps, wozu 
fie heßören;"thum follen, Sie tragen mir dann bie Id» 
jutanien / jniforat, wenn fie als ſolche angeſtellt firb, 
und erhalten für die durch biefe Unordnung ihnen zuw⸗ch 
fenden Unföften eine jährliche Grhaltsvermehrung vom 
1200 fl. | u 8 
“ “ . 

Der Erfinder Der bekannten Fahrmaſchine Drasfine, 
Garl Freih. ». Drais in Mannheim, Hat jeßt ein „Erbör 
bungs :Perfpectiv erfunden, mitfelft deſſen man 
Buch ein ohngefähr ı$ Zoll dides und 3 Schuh hohes 
u ye ni DET Ga here uudıs, über Parzeeifchen ber 
findliche Hinderniſſe hinweg, wide nur 24, ſoudern 224 
Brad des ganzen KHorizontes zugleich überfehen Fanu, 
Diefe Erhoͤhungs⸗ Perſpective find beſpnders nů tzlich 1) bei 
Volkoperſammlungen, um auf ebeyem Boden über Die 
Leute, ſelliſt wenn fie hohe Kopfledeungey haben,. 
meg zu ſehen; 2) für Geldberren, um den Effect Der Aus 
‚gen wiel höher zu bringen, als durch das Steigen anf 
eine doppelte Peiter, 3) für Schiffe, um unten in dem 
Schiffe fo weit auf dem Meere herum zu ſchen, als 
wenn man auf dem Bipfel des bödıften Maſibaumes 
ſaͤße; 4) für Häußer, min mittelß eines and drehba⸗ 
ren Rohres durd; die Höhe des Haufes in dem unterften 
Stock deffelben faſt ganz den nähmlichen Efſert zu ba 
ben, als weatı man feine Augen weis über dem Haufe 

- erhoben hätte. Der Erfinder iſt gensigt, ſich für Die 
Loͤſung ppn Erfindungs : Patenten und größere Unterneß« 
mungen zu aſſocixen, mern Ihm annehniliche Anerbigr 
thungen dazu gemacht iverden, 

— Serr pon Sumbold fand Inden Provinzen von Benz 
zuela einen wohrbaften Milchbaum, der daſelbſt ber 
fenders auf den Küftengebirgen wächſt. Cr ift in der 
That eine ſeht merkwürdige botaniſche Erfheinung. 

Ian denke fih auf einem ſkahlen Felſenabhauge einen 


‘ 


tunken ihr Mais» oder Maniokbrod hinein. 


Daum, der nichto menfaer ols anſehnlich .. if. Eeine 


holzigen Wurzelu driugen kaum in’ das Geftein; ſeine 
Aeſte ſcheinen verdorret, feine Blätter find bleich und 


federartig; man bemerft wicht die mindefle Feuchtigkeit 
darauf. Allein, , fo wie man deu, Gtamm anbohrt, 


fließt m Ueberfluß eine Mid heraus. Dies ift,befon- 


ders Morgens bei Gonnenaufgang der Fall. Die Ein: 
wohner und Die Negerfilaven kommen dann mit Ge: 
fäßen herbei, fangen Die Milch forgfäliig auf, und 
So finden 
ſich die chemiſchen Beftandtheile der Milh auch in der 


“ Pflanzenmelt wieder; ſo umfclingt ein Band die ganze | 


organifche Natur. . 
+ 


— — — — — — —— — 
In dem zu des hieſigen Bürgers und Rothlohgerbermeis 
fters, Johann Adam Müllers Vermdarn entſtandenen, 
und vor ung anfängigen Creditweſen find, mitselft erlafleneg - » 
Edistalladungen, deffen ſaͤmmtlicht befannte und unbekannte 
Glaͤubiger auf den 14. October d. J., zur Liquidirung und 
Befcheinigung Ihrer Forderungen, Prlegung det Büte und 
Treffung eines Vergleichs, unter den geſetzlichen Verwarhuns 
gen vorgeladen; auch ift der 29. Droneinber d. 3 zut Pubs 
Heation eines Prächufiv» Beſcheldes, und, ‚wenn Bein Bere 
gleich gu Stande koͤmmt. der. 3che ejusdem zur Inrotulagipn 
und Verfendung der Acten nach tchrildiem Erin ine 
gleichen auf diefen Fall der 30. December 1870 zur Publica 
tion des Löcdtiond Urtels teffwintich anbereume und Din 
auswärtieen ®ldahigern die Befiellung ‚Hier wohnpafrer Wr: 
vollniächtigter, zur Annahme Länftiger Ausfertigungen, aufs 
gegeben worden. Weiches urser Beziehung auf die Edictal⸗ 
ladıngen hierdurch brfanat gemecht wird. Adorf, am 28. 
uni 1830. B j 
Burgermeifter ind Bach elhier - - I 


Eudy Freunde! big Ihr gegenwärrig und abweſend ims 
mer forafamen Antheit an unferm Schickſaſen genommen 
zabt, Euch, Suten! machen wir hlermit unfere am 14ten 
dieſes Monaths vollzogene ehe iche Verbindung mit Deus herz · 


Ulchſten Wunfche bekannt, daß Enre Freundſchaſt gegen uns 


unfterbfid) wie Eure Stelen ſeyn moͤze. Seidwitz bei &reufen, 


n 6, Ju 
er Zacob Ludwig Bender, Ele 
mentarichrer dahier. 
Rathartna Bender, gebehrne 
SB chmide ans Eſcherdach. 


— — ———— — — 
Derigtigung. Zn dem gefirigen Blatt der Batreuther 
Zeltung ift Seite 530, auf der weiten @paite, Zeile 25 von 
oben, anftart: „Königin Merhilde von Englond* zu leſena; 
„Königin Mathilde von Dauemark.“ 


— — — — 


Im Beriage des Geheime Rarmer» Roth Hagenſchen Eiber. 


587 . 


Batreuther Zeitung. 


Dienſtag 
Aadacieut: 


Deutſchlandb. 


Darmſtadt, a1. Zul Die ſtaͤndiſchen Sitzun⸗ 
‚gen haben ihren Anfang genommen; doch weis man im 
Yublicam wenig, ober vielmehr gar nichts, von bem, mag 
dort vorgeht. — Unterbeſſen iſt die neue Wahl eines 
Abgeordneten an bie Stelle bes geheimen Oberappella, 
tionsraihs Höpfuer in hiefiger Stadt vorgenommen wor⸗ 
ben; jedoch fiel eine Stimmenmehrheit von 15 gegen 5 
‚wiederholt auf benfelden, Kaum ward inbeffen das 

Mefultat diefer abermahligen Wahl einberichter; fo er⸗ 
folgte eis Minifterialrefcript, ‚wodurch Höpfxer megen 
feiner frühern Wahlablehnung als nun nicht mehr waͤhl⸗ 
bar bezeichnet wird, und ſonach zw einer dritten Wahl 
anfgefordckt wurde. Es fol bereits eine Deputation 
von deu Wahlmaͤnnern befchlofen feyn, um dem Große 
herzog ſelbſt Vorſtellungen dagegen zu machen. 

Alles iſt gegenwaͤrtig din größter Spannung auf dad 
Mas die Negierung auf bie neueften Eingaben mehrerer 
‚proteflirenden Stände, die bedingte Eidesleiftung — 
fend, erflären wird. 

Span i en. 

Madrſid, 29. Junt. Vorgeſtern Hieften die Abs 
geordneten zu ben Eortes ihre erfle vorbereitende Ber. 
ſammlung. Nach der Eonftitution fol nach Beendigung 
der Hahresfigung eine Deputation zurilfbleiben, um 
. während der Abweſenheit der Eortes über. deren Rechte 
zu wachen und die neu anfommenden Cortes einzuweiſen. 
Diefed letztere Geſchaͤft Haben, weil eine folche bleibende 
Deputation noch nicht da ifl, die Miniſter verfehen. Der 
Minifter des Innern nahm dad Wort und verlag bie 
Lifte der Deputirten. Nachdem bie Minifter fich entfernt 
hatten und bie Deputirten allein waren, wählten dieſe, 
auf ben Vorſchlag des Deputirten Giraldo, . zu ihrem 
Präfidenten den D. Eaftanedo, in Rulckſicht feines Stan« 
‘de und Alters, und alsdana zu TEEN. D. 
Ruin de la Kofa und Elemencia. 


Nro. Ku 


ap. Juli 1820. 
G. Ch. Hagen. 





Der General Quiroga zeigte ſich geſtern tm Uniform 
eines Soldaten der Nationalmiliz von Cadix, mäÄhrend 
bie reitende Garde der Stabt Mabrid egerlirte und lieg: 
ſich als gemeiner Soldat in dieſes ansgeze ichnete Eorpe: 
aufnehmen. — In Burgos find 2 Perſonen verhaftet 
morben, weil fie auf dem Wege von Mabrid nah Bur⸗ 
gos die Nachricht von einer Revolution in der Hauptſtabt 
audgefprengt hatten. —. Auf dieNachricht, daß Frank⸗ 
reich auf die aus Spanien fommende Schafwolle eine 
Abgabe gelegt hat, Haben die Eimwohner vom Burgos, 
fo wie aller übrigen mit Merinomole handelnden Städte, 
an bie General: Eortes gerichtete Birrfchriften unterzeich⸗ 


net, worin fie darauf antragen, die Habrifate aus Schafr 


wolle, bei ihrer Einfuhr in Spanien, Karten Eingangs⸗ 
Zoͤllen zu unterwerfen. 

Schreiben von ber Spaniſchen Grduser 
vom 4. Inli. Die Spanifche Provinz Afturien ft mit, 
Banden von Partheigängern augefuͤlt, welche ſich ges’ 
gen das conſtitutionnelle Syſtem erflären, Ihre Anzahl‘ 
nimmt tägkich zu. Sie haben Munition um’ felbft Canal 
lerie. Sie nehmen an mehreren Drien den Einwohnern 
die Pferde weg, weiche fie jedoch in der Folge bezahlen. 
Das conſtitutionnelle Journal von Eoranna bemerkt, daf 
deu Gegenrevofutiönairen zu Madrid, Cadix Sorragsffe 
und andern Städten, in melden fih Widerfland gegen 
daß conftitutionnelle Syſtem zeigt, es nie an Geld fehlt. 
Diefe Gaͤhrungen muͤſſen uͤber die fünftige Ruhe Spaniens 
Beſorgniß erregen, wenn es den Cortes wicht gelingt, 
die Gemüther zu beruhigen. 


Sroßfbrittanien 


London, 7. Juli. Die Regierung bat endlich den 
Öffentlichen Schritt gethan, dem fiejbiäher zu vermeiden 
ſtrebte. Die Bil auf Epefcheidung und Standes⸗ 
entfegung ber Königim ift überreicht, Jm-Oberhaufe 
übergab vorgeftern Lord Dacre eine anf den Bericht des 
geheimen Ausſchuſſes ſich bezie hende Vitſchrit ver DR 
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sin, worin fie gegen bad Verfaßren bes geheimen Aus · 

ſchuſſes proteſtitt, ſich bereit erklaͤrt, ihte Verthei— 

digung ſogleich anzutreten, Behufs der Her be iſchaffung 

der dazu erforderlichen Zeugniſſe, eine genaue Angabe 

der Klage verlangt, und bittet, ihre Sachwalter noch⸗ 

biefen Abend amuhsren, um- mehrere- Erdffnungen-. 
über biefen Gegenftand zu machen. — Lord fiverpool 

bemerkte, diefe Petition verſtoße gegen olle Form, indem 

der Bericht des Ausfchluffes noch nicht dr Königin mit. 
geteilt ſey. Ehe. diefor Bericht und- die Bil auf die er- 
fo eben n wolle, der Königin mitgeteilt (ey, koͤnne 

"über deren Bittſchrift wicht berathen werden. Der Anı 

1rag der Königin wurde verworfen und Lorb Liverpool 

legte um folgende Bill vor: 

„Da im Jahre 1814 JM. Caroline Amalia Eliſa ⸗ 
Betba, bamahls Pringeffin von Wallis, nun Gemahlin. 
des Koͤnigs dieſes Reiches, während ihres Aufenthaltes . 
wu Mailand, in Jtalien, als Bedienen einen gewiſſen 
Bartolomo Pergami, fonft Bartolomo Bergami, einen 
Ausländer von fehr niedrigem Stande, ber vorher im 
gleicher Eigenfchaft ſchon gedient hatte, in ihre Dienſte 
genommen hat: Da ceine hoͤchſt unſchickliche und wider⸗ 
iche Vertraulichkeit zwiſchen J. K. H. und genanntem. 
rg Pergamf, fonft Bartolomo Bergami, entftans 

en iſt nachdem der genannte B. P., fonft B. B., in 
4 goemeldeter Eigenſchaft in die Dienfte J. K. H. der 
VPinzeſſin von⸗Wallis gefömmen war: Da J. K. H. den. 
genannten Bartolomo Pergami, ſonſt Bartolomo Bergas 
mi, nicht allein zu einer hoͤhern Stelle in ihrem Haus. 
halte erhoben und ihn in ihre Dienfle genommen hat und 
zwar in ſehr nahen und vertrauten Verhaͤltniſſen zu der 
Derion 3. K H., fondern aud andere große und aufere 
ordentliche Zeichen. ihrer Gunft und Auszeichnung auf ihn 
gehäuft, Ritterorden und Ehrentitel für ihn nachgeſucht 
und.ihm ſalbſt einem. angeblichen Orden erıheilt hat, den 
%.8.9., ohne recht» und gefegmäßige Befugniß dazu, 
errichtet hat; Da endlich befagte K. H. während der Zeit, 
saß genannter Bartolomo Pergami, Yonft Bartolomo 

‚Sıramt, in ihren Dienflen war, fertan uneingebenf 
zyrcH erhabenen Manges und. ihrer PRlichten gegen Se. 
Sr und gänzlich ohne Mücfirht auf ihre rigene Ehre 
und thren Charakter fi gegen den ginannien Bar— 
zolomo' Pergamil, fonft Bartolomo Bergami und aufer, 
Dem; ſJowehl ana oͤffewlichen als Privatleben, im ben, 
zeiihudenen Staͤblen und Ländern, melde J. 8. H. 


beſuchte, mit unanſtaͤndiger und — Ber 


traulichfeit und Freiheit benommen und ein audges 
laffenes, unwuͤrdiges und ehebrecherifches DVerhäit, 
niß mit dem genannten Bortolomo Pergami, fonft Bars 
tolomo Bergami, lange Zeit hindurch, während des 


Aufenthaltes BERN im Auslande, unterhalten bat und 


durch diefes Betragen J. K. H. großer Schimpf und Uns 
ehre auf Se. M. Familie und dieſes Königreich gebracht 
worden if: Als mollen wir, Em. M. pflichtergebene 
und getreue Unterthanen , die zu einem Parlament vers 
famntelte geifliche und weltliche Lords und Gemeinen, 
um an den Tag zu legen, wie tief wir eim fo ſchaͤndli⸗ 
ches, unwuͤrdiges und laferhaftes Betragen J. M. durch 
welches fie bie Pfligten gegen Em. M. gebrochen, und 
ſich felbft des erhabenen Ranges und Standes einer Ru 
nigin diefed Koͤnigthums unmärdig gemacht "hat, ſuͤh⸗ 
len, und um unfere, pflichtgemaͤße Ruͤckſicht auf die Wir’ 


- be der Krone und die Ehre der Nation zu beihätigen, Em. 


M. erſuchen, daß in biefer Sache ein Yefchiuß gefaßt 
werde. Möge daher durch des Königs Maj., durch md 
mir Zuftimmung ber geiflichen nnd weltlichen Lords und 
Gemeinen des gegenmwärtig-verfammelten Parlaments und 
Kraft ihrer Uutorirär, befchloffen werden, daß Ihre ger. 
nannte Maj. Carolina Amalia Elifaberha, vermoͤge und 
nach Annahme gegenmwärtiger Acte des Titeld einer Koͤ 
nigin unb aller Prärogative, Rechte, Privilegi’n und. 
Ausnahmen, welche der Gemahlin des Königs dieſes 
Keiches zuſtehen, beraubt, und beſagte Maj, vermoͤge und 


nach Annahme gegemmärtiger Acte für immer unfähig 


feyn fol, diefelben odes einen Theil derfelben auszuuͤben 
zu gebrauchen oder zu genießen; und daß die Ehe zwiſchen 
Se. M. und der geuanyten Carolina Amalia Eliſabeiha 
gänzlich aufgelößt, annullirt und in allen ihren Bedingun⸗ 


- gen und Folgen, „welche fi fie auch ſeyn mögen, für wie, 


tig erklärt werden fol.“ 


:  Diefer Sag fügte am Liverpoöl: flgenne 
erde bel: 


Indem ich eine. auf bem Bericht big geheimen Go 
wite —8 vorſchlage, halte ich es für unndihig,- 
mich Über die Wichtigkeit diefer Mafregel meiläufig, aus⸗ 
zulaſſen. Der Einga ag der Bıll jagt genug. Ich will, 
nur den edlen. Pairs jedes. Voruttheil hinfichilich des ein · 
geſchlagenen Weges benehmen. Nachdem mir mit bit, 
erſten Rechtsgelehrten beras, {hlagt, haben mir erfahren, 


* 
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daß es wenigſtens weifelhaft war, ob man aus einem 
Ehebruch, den bie Königin mit einem Ausländer beganı 
gen, ben Gegenfland .einer fireng juridifchen Klage mas 
chen koͤnnte. . Der mörtlihe Inhalt unferer Geſetze 
fcheint in diefer Hinficht.eine Lucke zu enthalten. Es blei- 
ben daher nur, gefeglich politiſche Maßregeln übrig. Die 
beiden Haͤußer haben ebenfalls das Recht, bie Initiative 
ju ergreifen; allein eg fcheint zweckmaͤßiger, daß fie von 
ung ergriffen werde, , Die Befugniß, melde uns zufleht, 
vor unfern Schranfen die beeidigten Zeugen vernehmen 
zu Finnen, werfpricht der angeflagten Parthei einen guͤn⸗ 
fligern Erfolg, als ‚fie ihn in dem Unterhauße erlangen 
- könnte. Obgleich die Bil, melde wir Ihnen vorlegen, 
die Wirküng einer Eheſcheidungsbill har, ſo ift fie doch 
im eigentlihen Sinne dieſes nicht; die beiden Partheien 
erfcheinen nicht ‚vor Ihnen in ihrer Privat, , fondern 
blos in ihter oͤſſentlichen Eigenfhaft. Die Maßregel, 


welche vorgeſchlagen wird, if auf Motive des Sffentlis, 


chen Juterefje gegräuder, auch hat man vermieden, ir- 
geud eine firenge Maßregel vorzuichlagen,’ die wicht 
für die Sicherheit des Staats und bie Handhabung 
der Gerechtigkeit ummmgänglich norhwendig wäre. - Was. 
die Art und Weiße betrifft, fuͤr den Unterhalt ber 
augenagten Perſoa, nach. dem Ausgänge des Pros 
zeſſes zu ſorgen, fo- fichet man leicht ein, daß die Ini⸗ 


tiative über diefen}Grgenfland ver das andere Haus ger 


hoͤrt. Ich glaube, daß es nothwendig ſey, dem Koͤnige 
und der Königin auf die ehtfurchtsvollſte Weife beglau— 
bigte Abfchriften von diefer Bill mitzutheilen, um fie in 


den Stand- zu.fegen, diejenigen Maßregeln zu ergreifen, 


melche fie fuͤr ihr beiderfeitigeg. Intereſſe nethiwendig 
erachten werden. ch glaube auch, daß es zweckmaͤßig 
ſey, in der montaͤgigen Sitzung dem Tag jur zweiten Ab- 
leſung der Bill zu beſtimmen und ich wuͤnſche im voraus, 


daß diefe zweite Üblefung am) Freitage über 14 Tage ges , 


ſchehen möge, denn: das Haug fann eine fo. ernfta Maß, 


zegel,. wovon glücklicher Weifefunfere Gefchichte: im ymei 


Jehrhunderten fein Beiſpiel liefert, nicht reiflich genug 
in fHedeklegung ziehen. Nicht eine einzige Königin von 


England Hat in diefem fangen Zeitraume ihre Ehre durch 


die geringſte Verldumdung beſudelt geſe hen. Eine Prin⸗ 
iefiin aus dem Fuße Braunſchweig *) hat ein ſoiches 


*)-Die-SGemahlindes. Königs. Georg 1. mar zwar-Rurfäza. * 


Kin von Hannover, aber. nie Koͤnigin von Englayı 
denu als fie, wegen der ihr angefguldigten chebred 


Scandal bargebothen; allein fie wurde nie als Enigiu 
anerkannt und hatte nie den Brutiſchen Boden brtreten. 
Warum find wir bei diefem Mmftande nicht fo gluͤcklich, 
ebenfalls die Nothwendigkeit einer Unterſuchung vermeis 
ben zu koͤnnen! Warum leben wir nicht mehr in der Zeit, 


wo eine erlauchte Königin waͤhrend eimer Gojäbeigen 


Regierung dom Throne herab das Beifpiel aller Tugens 
den gab!* En: 
Obige Bil anf Eheſcheidung und Degradation der 


‚Königin wurde berfelden geſtern officiell mitgerheilr. 


Sie empfing fie ziemlich ruhig, konnte jedoch ihre Mühe 
rung wicht ganz verbergen. Gleich darauf erfchien Sir 
Francis Burdett an der Epige einer Deputation der Eins 
wohurr von Weftminfter umd übergab der Königin eine 
Beileids » und Troͤſtungs +Adreffe. Die Königin antwors 
tete: fie hoffe, die Engliſche Nation werde nicht zufaffen, ' 
baß fie unterdrückt werde; ſie ſchaͤtze fich gluͤcktich unter 
einem großmuͤthtgen Volk zu leben, und nur diejenigen, 
welche ſich fürfie intereffirten, wären wahre Freunde 
des Könige ıc. — Geſtern Abends uͤberſchickte die RE 
nigin dem Dderhauße eine neue Bittfchrift des Inhalts; ° 


. „Die Königin vernahm mit unbefchreiblidem Erftaunen 
die in dem Oberhauße gerroffenen Maßregeln, deren Endzwedl 
iR, fie ihrer Vorrechte zu’ berauben. Diefe Maftegtin grüne’ * 
ben ſich lediglich auf den Bericht eines geheimen Ausfhuffes, 
vor welchem ihre Rechte durch Leinen Aduocaten vertheidige 
worden iind, und dernur nach den ihm vorgelegten Papieren ents 
ſchieden hat, ohne daß ein einziger Zeuge vernommen worden ift. 
Die Königin hat auch mit Erftäunen und Bedäuern erfahren, 
daß man ihrem Sachwalter verweigert hat, vor den Schranken 
des Oberhaußes zu ſprechen und ihm das Verzeichniß der ge⸗ 
gen fie aufgeführten Zeugen mitzutheilen. Unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den bieibe der Königin nicht⸗ übrig, als gegen das gauze 
Verfahren felerlichſt zu proteſtiren. Sindeffen hofft fe doc 
noch auf die Gerechtigkeit ihrer «Derrlichkeiten und bittet, daf 
Ihe Veiftände, zur Angabe ihrer Anſpruͤche, vor den Ochrans 
ten gehört werde,“ 


Hierauf befchloß das Oberhaus, die Beiftände der Könle 
gin fpredien zu laffen, welches auch gefchah. Herr WBroug⸗ 
ham fleflte die Beſchuldigungen als verläumderifd) dar, bath 
um ⸗Erlaubn iß dasLügenhafte ſogleich zu beweifen und trug 
darauf an, daß zur Beſchleunigung die Bil binnen 24 Stun⸗ 
den zum jweitenmahl verleſen werde. Jedoch auf Lord Liver⸗ 


pools Antrag, wurde mit 57 Stimmen gegen 19 beſchlofſſen, 


fin: Vorbindimg mir dem Genfen von Königemark, im. 

das Cefängnig Zam, „in. welchem fie farb, hatte ihr 

‚ mad, damazs allei:; noch Kurfürft von Hannover, 
ben Englischen Toron noch nicht beſtiegen. 
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Abe zweite Ablefung der Bil auf tünftigen Montag, den 19, 

Sul, zu verſchieben — 
Die Oppoſitionsblaͤtter behaupten ſtandhaft, bie 

Agchuld der Königin werde ſiegen, und es iſt deßhalb 


ein hoͤchſt ſonderbares Gerücht hier im Umlaufe, auf 


das ale nicht ‚minifterielen Blätter mehr oder minder 
Deutlich anfpielen. Eins derfelben, das ben Schlejer am 
‚meiften häftet, der Statesman fagt: „Wenn ein Ehebruch 
mit Bergami der einzige Grund ift, auf ben die Feinde 
der Königin ihr Anflagefpftem ftügen, fo wird eine Un⸗ 
terſuchung die Unſchuld der erlauchten Fuͤrſtin im vollen 
‚Lichte zeigen, zugleich aber ihre Ankläger mit Spott und 


Hohn Überhäufen. Mitleid und Zarıgefühl verhindern 


- ung, deutlicher zu ſeyn, die Zeit aber wird jeigen, mie 


- 


wenig ‚der Menfch, dem bie Anftifter jener Anklage ben 

Genuß fo hoher Gunſt zufchreiben, fähig mar, das Ber- 

brechen zu begehen, deſſen man ihn befchuldigt. „Was 

fann der Großherr von einem unfhädlichen Wächter feines’ 
Saremsfürdeen?* An einem andern Orte erzählt daſſelde 
Blatt, es habe ihm getraͤumt, daß die ſer, der ehelichen 

Treue fo furchtbare Baron, einer jener Künftler fey ,. die 

man gewöhnlich aus Italien fommen laffe, um Sopran⸗ 
und Tenorparthien zu uͤbernehmen, und weiter unten ver⸗ 

ſichert der Ststesman, daß die ſchlauen Spione der neu⸗ 

gierigen Mailaͤnder Commiſſien, trotz ihrer Gewandtheit 
und Wachſamkeit, durch falſchen Schzin geblendet und 

durch eine Kriegsliſt irre geleitet wordenſeyen. 


Riederdande. 


Bräffel, 6. Juli. Das Kirchenfeſt des Wun ⸗ 
ders vom „heiligen Sacramente, welches ale 50 Jahre 
und in dem jegt laufenden Jahre vom 16. bis 30. Juli 
bier gefeiert wird, bat, der Sage nad, folgenden Ur 
fprung. Drei Böfewichte entwandten (in Iwelchem Jahre 
ift nicht angegeben) einige geweihte Hoſtien und durch · 
fiochen fie mit Napeln, Die Hoſtien fingen darauf an, 
zu bluten, und die dadurch in Furcht gefegten Diebe vers 
geuben fie in die Erde, Gogleich bemerkte man auf der 
Stelle, wo fie verfharst waren, ein Leuchten; man grub 
mach und fand die Hoflien noch blutend, die feitdem als ein 
Zeichen die ſes Wunders aufbewahrt werden. Die Die be 
wurden entdeckt, der Entweihung det Hoſtien uͤberwieſen/ 
mb verbrannt, Bei dem legten, vor 50 Jahren gefeierten 


1» 


JZubildum diefes Feſtes waren fo viele Menſchen zuge⸗ 
gen, daß bei weitem nicht alle untergebracht werben 
fontıten. Zu dem bevorſtehenden Feſte, mobei nicht 
mue jene Hoftien, ſondern auch andere Meliquien den 
Andüchtigen zur Verehrung ausgeſtellt· werden, rec 
net man auf jweimapl hundert taufend fremde, 
Der König fol, wie man fagt, fiebentaufend Tannen, 
bäume aus feinen Forſten bewilligt haben, um bamit 
die Straſſen zw ſchmuͤcken; auch follen bie Kronen 
feuchter und die Orengenbdume aus dem Königlichen 
Schloſſe Laaken zur Verzierung der Hauptkirche verab · 
folgt werden: Der Glanz dieſes Feſtes wird, nad) den 
Vorbereitungen gu urtheilen, alle Borfteflung uͤbertreffeu. 
Jeden Abend wird die Stade iluminirt, es werden 


Kunſtfeuerwerke abgebrannt; Wertrennen zu Waffer und 


zu Lande, Kampf s und andere Spiele, wozu beseutente 
Preife Ausgefegt find; Eoncerte, Fülle, Schauſpiele, 
Umgänge, alles nach einem großen Maßſtabe vers 
anftalter; mit einem Wort, das Ganze wird einig in 
feiner Art, und nicht Kirchenfeſt gllein, ſondern auch 
Vollsfeſt ſeyn. was, 
. 8 
NG. — — — 
In dem zu dem Vermdgen bes verftorbenen ‚hiefigen Buͤr⸗ 
‚gers und Schuhmacermeiftere weil, Bortlieb Beinrih 
Adlers und’defien Eheweibes, Johannen Ehriftiar 
nen Adlertn, gebohrne Ruͤckd eſchelin ertfiandenen, 
umd vor une anbängigen Erebitwefen find, wittelſt erlaffener 
Edictalladungen, deren ſammtliche befannte und unbetannte 
Gläubiger auf den 16, October d. I, dur Liquidirung und 
Beſcheinigung ihrer Forderungen, Pflegung der Güte und 
Treffung eines Wergleiches, unter den gefetzlichen Werwarnuns 
gen vorgeladen ; auch iſt ber 29. November 1820 zur Pubs 
Ieation eines Prädufivs Beſcheldes, und, wenn: fein, Ber 
glei zu Stande fommt, der goſte ejusdem jur Inrotylariom 
und Verfendung der Acten nach rechtiichem Erkenntniffe, ine 
gleichen auf diefen Fall der 30. December 1820 jur Pubiicas 
tion des Locations Artels, jtermimlih anbereumet und dem 
auswärtigen Bldubigern die Beſtellung bier wohnhaſtet Ges ı 
vollmächtigter,, zur Annahme fünftiger Ausferrigangen, , aufs 
gegeben werben, Welches unter Beziehung auf die Edicial⸗ 
ladumgen hierdurch befannt gemacht wird. Abdorf,, au 30, 
Juni 2820. | 
Burgermeifter und Rath allhlet. 
Gottlob Theodor Pinder, 
adj. Amts⸗ Buͤrgermeiſter. 


| Zn Werlage der Geheime · Rama» Dat} Hagenlchen Erben, | 
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Redacteut; ©. Eh. Hagen. 
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-"Dentfhlanmd. 
Detmold, 8. Yuli. Die Durchlauchtige Fuͤrſtin 

Regentin Pauline „bie, feit bem am 4. April 1802 er 
folgten Tode ihres Durchlauchtigen Gemahls, bes Fürften 

Friedrich Wilhelm Leopold zu Lippe » Detmold , als Vor⸗ 
aminderin ihres aͤlteſten Pringen die Negentfchäft über bag 
Fuͤrſtenthum Lippe-Detmold führte, legte dieſelbe am 
zten d. nieder und übergab die Negierung ihrem Erſtge⸗ 
hohrnen, dem nunmehro regierenden Fuͤrſten von Lippe /⸗ 
Detmold, Leopold Paul Alexander (gebopren den 6. Nor 
veniber 1796). Bet biefer Gelegenheit ſprach bie bis⸗ 
herige Negentin im hleſigen Schloßfaxte in Gegenwart 
aller Staatsbehoͤrden folgende nun im Druck exfchienene 
Worte: 


„Wie ih vor 18 Jahren die Regierung biefed Lanı 


des feierlich Äbernahm und zum erfienmahl oͤffentlich res 


dete, wie war ba Alles fo anders, fo beengt, fo trau⸗ 
zig. Ein Wittwenſchleier, ein tiefes Trauerkleid; jegt 
feftliche Gewänder; vaterlofe tweinende Kinder von 6 und 
5 Jahten an meiner Seite, jegt meine ermachfenen kraft⸗ 
vollen Söhne, der eine ſchon als beglücter Gatte; bas 
mahls Mangel und Theurung im Lande, und Thränen 
für den früh verewigten Fuͤrſten, jetzt Wohlfeilheit umd 
Aeberfluß und kaum noch gebörter Jubel ber Freude! 
Meine Megentfchaft war ernft und befchwerlich durch 
mancherlei Prüfungen, Kriegsbeſchwerden und Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe; möge die Regierung meineg geliebten Sohneg 
um fo gefegneter , glüdlither , Hlarer werben, Sch, vers 
fprach bei meinem Antritt redlichen Willen, und mic) dem 
Lande und, meinen Kindern ganz zu widmen; fo oft id) 
aud gefehlt haben mag, mein Gemiffen verfagt mir dag 
Zeugniß der Pflichttreme nicht; ‚Gott Hat much vaͤterlich 
geleitet, mein gutes Land mir immer Liebe bewieſen, 
amd fo ıft vieles gefchehen, manches gelungen, mehr nech 
vorbereitet. Dit der wuͤrdigen vormundſchaftlichen Res 


J 


gierung war ich immer eines Sinnes; bie Finanzen ers 
freuen fich eines blühenden Zuftandes, amd fo trete ich 
ruhig in ben Privarftand zurück, entlaffe Sie feierlich ber 
mir bisher ſchuldigen Pflichten, amd weile Ihre Treue, 
Ihre Ergebnheit, Ihren Geborfam nunmehr an Ihrem‘ 
Fürften, meinen theuren älteften Sohn. Ich bitte Got, 
daß er ein gerechter, liebevoller, felbftthätiger und ent« 
ſchloſſener Regent werde, umd ich Hoffe es zu Dir, mein 
wielgelichter Leopold! Dein Herz hat fih noch feiner 
Pflicht gerveigert, wie ſollteſt Du nicht fühlen, wie ſchoͤn, 
groß amd heilig der Beruf ift, der Troft, bie Hoffnung, 
ber Bater vieler Taufende zu ſeyn. Sch empfehle Dir, 
sie Jemand zu verdammen, ber fich noch nicht vertheidigen 
fonnte, nie auf Gänftlinge zu hoͤren, gut und forgfam 
im Kleinen, wie im Großen, Haug zu Halten, um bee 
chriſtlichen Tugend Wohlthaͤtigkeit, dem fürftlichen Vor ⸗ 
zuge Großmuth, Dich nicht weigern zu muͤſſen. Ich bitte 
Dich um xaſche Thaͤtigkeit; wenn man nie ohne Noch aufs 
ſchiebt, hat man Zeit zu Allem, und dem Regenten find 
Freuden und Zerfireuungen nur dank erlaubt, wenn feine 
Befchäfte beendigt find. Glaubft Du mir Danf ſchuldig 
zu ſeyn, willſt Du mir Freude fihern fir die mir noch 
übrigen Lebensjahre , fo handle diefen Ermahnungen ges 
mäß, daun ift mein muͤtterlicher Seegen Dein Theil, 
und, was unendlich mehr ift, Gottes Wohlgefallen Dein 
Eigenthum. Panlina.“ 


r Amerita. 


Das merfwürbigfte unter ben geheimen Staatspapie⸗ 
zen, welche zu Buenos-Aytes, nach der letzten Regie⸗ 
zung, Deränderung, durch den Druck befannt gemacht 
worden find, if ber aus Parid vom 18. Juni 1819 
datitie Bericht des won ber bamahligen Regierung zu 
Quenoss Apres als ihren Bevollmaͤchtigten nad Paris 
gefandten Herem Gomep In dieſem Bericht ‚liefert man 
Folgendes: 
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„Nachdem ber Sranzsfifihe Minifker! des Auswärtigen, 


(Kerr Decaye) mir die, lebhaften Wünfche des Franydfiihen - 


Minifteriums für einen -giäctichen Ausgang unſeres glorreis 


chen Kampfes bezeugt und bie wichtigen Umſtaͤnde erklärt, 


"Haste, melde es| hinderten, fich entfchieden, ſchnell und 
Öffentlich zu unferm Schug zu verwenden, fagte er mir; Ju 


dem er Aber unfern wahren Vortheil nachgedacht, habe er ſich 


überzeugt, daß derfelbe innigft von der Regierufigaform ab» 
Hänge, die aufgeftellt werden und unter welcher das Land ber 
Wohlthaten des Friedens geniehen könnte, und er glaube, 
Biefes müfle eine conftitutionnelle Monarchie unter einem Euros 
palſchen Prinzen ſeyn, deflen Verhältniffe dem Staate eine 
erneuerte Achtung gewähren und die Anerkennung feiner Nas 
wenat: Unabhängigkeit erleichtern würden. Durdidrungen 
von diefen Vorftellungen, fep Ihm ein Gedanke gefommen, 
den er für glücklich halte und aufrichtia darlegen wolle: er 
ſchlage einem Prinyen vor, deſſen befondere Lage die ſchick⸗ 
Nichte fen, um alle Schwierigkeiten eines folhen Entwurfs, 
in Betracht der Werfchiedenheit der Intereſſen der vornehm⸗ 
ſten Eutopaͤiſchen Natlonen, und. der fo fehr abweichenden 
olitifchen, Anfichten der Kabinette, zu heben; dies ſey der 
Herzog von Lucca, gewefener Erbe des Königreichs Etrurien, 
der mätterlicher Selts von der Durchl. Dynaſtie der Yours 
bone abftammt. Diele Wahl; glaube er, werde bei den ers 
fien Höfen Feine Eiferfucht erregen, und felbft den Beifall 
der Souveraine erhalten, befonders der Kaifer von Ruffland 
und Defterreich, die feiner Perfon entſchieden geneigt wären, 
“und die großen Intereffen des Eontinents im höchften Grade 
beguͤnſtigten. England könne keinen gerechten und billigen Eins 
wand dagegen mahen. Se. Karhol. Maj. (Spanien) würden 
Nicht ungerne einen Ihrer Neffen aufdem Thron von Provinzen 
fehen, die unter Ihrer Hert ſchaft geftanden, won welchen Sie 
einige Compenfarlonen zu Gunften des Handels der Halbinfel, 
wenigftens ſolche erwarten bärften, die nicht unvereinbar mit 
ber undedingten Unabhängigkeit der neuen Nation und ber 
Politit ihrer, Regleruna feyn würden: vor allen aber merde 
der Alerchriftt. König (Frankreich), deſſen Gefinnungen ihm 
vetkanut wären, mit befonderm Wohtwollenanfehen, und dafür 
feine guten · Dienſte und feinen mächtigen Einfluß bei den an 
dern Herrſchern geltend machen, auch nichts, was In feiner 
"Macht fiünde, verfäumen „fo wenig, was die nöthige Uns 
terſtuͤtzung aller Art, als was ‚bie erforderlichen Schritte bes 


äfe, um Be. farhel. Diaj. zu vermögen, von dem Kriege 


ahzulaſſen, in dem Die mit diefen Provinzen beatıffen wär 
ren. Dep Prinz von Lucca könnte eine Heirath wir einer 
der Drafiliichen . Prinzeffinnen eingeben, unter ausdrücklicher 
Bedingung der Räumung der Banda oriental, gegen Verzicht: 
keiftung auf alle Entihädigung vom Brafifiidien Kofe, wo⸗ 
durch dem die Thronfolge auch gefichert feyn wuͤrde.“ — 


Unter den Gründen, wodınh man den Geſandten vom 


Plataſtrom, Herrn Gomez, zu Überzeugen fuchte, daß eine 
monarchiſche Verlaſſung für Saͤdamerika am vorzuͤglichſten 


iſt, ar auch der, baf,die Europdifchen, Maͤchte den Repıre 


bliken nicht geneigt wären, 2 

Dem Bericht des Herrn Some, ift Eine Denkſchrift bels 
gefügt; welche der Divifiomscef des Frangöfifhen Miniftes 
riums der auswärtigen Angelegenheiten, ah von Renner 
val, ihm zugeftellt hat und welche umftändlich die mündlichen 
Mittheilungen des Franzofiſchen Minifters entwidelt. Darin 
heißt es unter'andern: „Die Erangöfiihe Regierung fchlägt 
vor, die nöthigen Schritte zu hun, um die Einwilligung al 
ler Europäifchen Höfe zu erlangen, daß der Drinz von Luca 


” ca und Etrurien Auf den Thron von Süd ⸗ Amerika gefeht 


werde, welchem fie alle ndıhige Hälfe an Schiffen und-Trups 
pen leiften wird, fo daßer nicht allein im Stande ſey, ſich 
in Achtung zu feßen, fondern auch jeder Macht, die fidh fets 
ner Erhebung möchte widerfegen wollen, die E rise zu bie 
then. — Kerr von Renneval widerlegt ausführlich die Mies 
nung der mächtigen, jetzt in ®uenes » Apres herrfchenden Days 
thei, welche lieber eine Republik will, und er zeigt dabeh, 
daß ein Staat nicht zu einer Republik eingerichtet werden 
fühne, wenn nicht fein Gebleth befchränte, felne Sitten rein 
und feine Eivilifation allgemtin fen; daß’ diefe Merkmiahle 
bei Buenos» Ayres und Chill nicht zutteffen, und wie fehe 
birfe Länder im Gegentheil unter einer monardifchen Vers 
faffung in jeder Mückficht aufblähen und fih unfterblid mas 
Gen würden. „Ih meis auch, fagt Kerr von Menneval 
weiter, daß eine betraͤchtliche Partbeiin den vereinigten Pros 
vinzen den Enaländern geneiat iſt. Geſetzt aber, England wärs 
dr einen Prinzen feiner Familie auf den Suͤdamerikaniſchen 
Thron fegen, and durch den Vorfchritt, den es in Europa 
durch ausgedehnte, feine Intereſſen befärdernde Kriege erlangt: . 
har, im Stande feyn, das Land gegen neue Kriege zu fhüken, 
und ihm phyſiſche Stärke zur Sicherung einer Macht ju ges 
ben; glauben Sie, es würde dadurch glücklich feyn? Die 
Gluͤckſeligkeit eines Volls, und befonders eines folchen bes 
ſteht: 1) in Einführung der Rechte, welche, die Natur for 
dert; 2) im freier Ausübung der Religion, weiche es befennt, 
und deren Lehren es anerkennt und ſchaͤtzt; 3) Im National 
chatatter, der and dem guten focialen Geiſt entficht, der die 
Bewohner Südamerita’s vor allen Notionen auszeichnet, 
aber noch nicht den Grad der Bildung erreicht bat, in dem 
bie allgemeine Gluͤckſeligkeit der Mationen beſteht. Was 
Tann es in diefen Mücfichten von England oder von einem 
mit den Brundfägen feiner Nation, felbfi bie zur Bigotterie, 
geträntten Prinzen erwarten ? Den Umſturz der katholiſchen 
Religion und vielleicht einen Bürgerkrieg in Beziehung dar⸗ 


“auf; und der Nationalharafter, dem Ameritanifben ſchon 


vorhin entgegenaefekt, würd Handlungen der ſocialen Wohl⸗ 
fahrt enrgegenftehend, Rache, wo nicht gaͤnzliche Vernichtung 
der ungeziinelten Obergewalt ergeuoen. Kurz, wenn ihr das 
Heil eures Latides befragt, werdet ihr 76 demen wicht übers 
liefern, die es unterjochen und feine aufftrebende;, durch fo 


viel Opfer erfaufte Wohliahrt vernichten würden: Im Ge 


gentheit, wem ihr einen Prinzen, den Frankreich vorſchlaͤgt, 
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annchme, fo werbet ihr kelne Hetabſetzung ber Rellglon zu 
füuͤrchten haben, vlelmehrin ihm die feftefte Stütze, frei von 
jener Bigosserie, die allen Religionen ſo fhäblich geweſen, 
einen liberalen, jedoch won aller Ungebundenheit freien Geiſt 
a. f. m. finden.“ 9 2 ' 


7 Diefe Depeſchen langten am 25. October 18 19 In Buenos. 


Apres an. Der damahlige Director Rondeau theilte fie dem 
Cougreß mit, der im Anfang Nevembers geheim darüber ber 
rarhfchlagte, und,am Schluß erflärte: Die neuerlichft bes 


ſchworne Verfaffung erlaube — eine Veraͤnderung 


in der Regierungsform vor Zuſammentritt ber briden Kams 
thern;'dir Wahl eines’ Bourbon, Ber'dem Spaniſchen Dions 


archen fo nahe verwande ſey, fehe ein unüberſteigliches 


Hinderniß und die Betraͤchtung entgegen „ daß ein yon Euros 
paiſchen Continentalmächten vorgefblagener und unterflüßser 
Prinz fih natürlich zu ben Anſichten feiner Beſchuͤtzer meht 
ale zu Sübameritanifchen nelgen werde und daß Großbrittds 
nien die Macht ſey, von welcher Suͤdamerika aim meiften zu 
fürcten und zu hoffen habe, Es wurde zugleich beſchloſſen, 
daß die Gefandren in Eurobda die Mittheilungen aus Paris 
dem Brittiſchen Miniſterium anzeigen follien, deffen Wohl 
mwolen und Schutz Südamerika ſich zu ſichern winfde und 
deſſen Genehmigung vor jeder zu ergreifenden Maßtegel eins 
gehohlt werden fee, Der Ausſchuß des Congteſſes hatte zwat 
den Vorſchlag des Frangdfild,en Minifteriums gaͤnzlich vers 
mworfen, jedoch geäußert, man muͤſſe Frankreich Hoffnung 
beshald laſſen, um es foͤr Sühamerifa. in auter-Bencigtheit 


zu erhalten. — Die Londoner Morgen: Ehronit fat, Herr‘ 


von Decaze habe zwar fiber dieſen Gegenſtaud unterhandeit, 
ber Vorfchlag' rühre aber nicht von ihm, fondern von einem 
andern ber, und zuerſt habe man die Abficht gehabt, einen 
andern dem Branzöfifchen Hauße näher verwandten Prinzen 
nah Südamerika zu ſetzen. oo. 
Am 10, März kam nach Montevlded bie Nachricht, 
daß eine neue Revolution in Buenos - Apres ausgebrochen 
und Balcartel an die Stelle Sarratea's ernannt worden, 
weil die andern Provinzen den Beiftand von Buenos, 
Apres im Kriege gegen Portugal verlangt, und Garratea 
ihnen dazu Waffen geliefert hatze. Allein menige Tage 
nachher vernahm man, daß die verbindeten Truppen 
wieder in Buenos Ayres, 1000 — 1200 Mann, ein⸗ 
geruͤckt, vom geringen Wolf wehl aufgenommen worden 
und wenig Widerftand gefunden ; fie follen viele Aus. 
ſchweifungen in ber Stadt begangen haben. NMun:er- 
wartete man Krieg mit Porfugal; es hieß ſchon, daß Por. 
tugiefifiche Schiffe auf dem Strom angehalten worden, 
Hierauf machte fich eine Portugiefifche Fregatte von Mon. 
teuideo zum Abfegelnhereit, es wurden Matrofen geprefit, 
und einige-Tage lang ein ‚allgemeines „Embargo delegt, 
doch war die Gregatte am A6fien noch nicht abgegangen: 


% 


Ai 19. brachte ein it ber Nacht and Buenos Ayres em⸗ 
fommenes Canonierboot viele Fluchtlinge, welche Theu⸗ 
nehmer an der letzten fehlgeſchlagenen Resolution waren, 
nahmentlich Dias +» Volez, Präfiventen, und Run, Se⸗ 
eretair des vorigen Congreſſes. = 
Großbrittanieh - 
fonden, 8. Juli. In der Sitzung bes Unten 
haußes am 6ten b. fragte Sir obere Wilfon die inte 
fier , ob es mahe ſey, daß fie non ber Franzoͤſiſchen Dies 
gierung die officiele Nachricht erhalten haben, daß bier. 
ſelbe den Plan habe, nicht nur die Unabhängigfeirloer che 
mahls Spanischen Provinzen in Suͤdamerika anzuerkennen, , _ 
fondern: auch einem’ Prinzen aus dem Haufe Bourbon 
auf den Thron jener Provinzen zw. fegen. Lord Caſtle⸗ 
reagh antwortele, in ber Lage, im welcher die Sache 
jetzt find, koͤnne er noch feine Antwort geben, Ein anı 
deres Mitglied des Haußes zeigte an, ed werde am zıteR 


d. eine Motion Über ‚diefen Gegeuſtand machen. 


Es find 5 Perfonen hier angekommen, die einen Be⸗ 
gleiter, Nahmens Amberger, batten, der nicht jugab, 
daß das Schiff, auf welchem fie von Ealaid nach Dover 
fuhren, noth einem andern Reiſenden mitnehmen durfte, 
Diefe 5 Perfonen foden eine Zeitlang unter Auflicht der 
Defterreichifhen Degierung geftanden fepn und gegen die 
Königim zeugen, x F 

Hert Beauwont hatte im Unterhauße angefünbigt, dr 


werde die Motion machen, die Krönung des Kluige bie 
nach Beendigung der Eache der Königin auszuſetzen; er 


hoffe jedoch, der König werde, mit der allgemeinen Mel⸗ 
nung einflimmig, einer foldhen Motion pworkommen. 
Indeſſen zeigte auch Lord Caſtlereagh dem Unterhauße.an, 
der König habe befoblen, feine Krönung zu verfchieben, 
„Dies gefchirhet, , fagte ber Minifter, damit die Pairs 
mit aller, möglichen ‚Schnelligkeit die. angefangene Uuters 
ſuchung gegen die Königin fortjegen koͤnnen. Uebrigens 
muß man night glauben, daß diefer Verzug den mindeſten 
Einfuß auf die Ausſchlieſung der Königin vom der Cere⸗ 
monie habe.“ — Der Courier ſetzt hinzu: Die Nation 
wird dieſe Maßregel mit Vergnügen vernehmen, Die 
Kroͤnungs⸗Ceremonie iſt ein feierliches Feſt, fie muß 
aber auch ein freudigs Feſt ſeyn; edle Seelen koͤnuen 
jedoch unter den jegigen Umſtaͤnden feine Freude aͤußern. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Im einigen Gegenden von Schwaben werben 
jegt ſtaͤrler als je Berfuche gemacht, bie Unterthanen zug 
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Auswanderung nad Ruffland zu verleiten, - Die Wer 
der hiezu siehen mit Einladungsichreiben des befannten 
Lindi, hemagligen Pfarrers in Grundrenningen (jept im 
Ruſſiand angeſte Ut), herum und fuchen die von demſelben 
bereits vorbereiteten Gemuͤther unter dem Vorwande der 
Religion, zur Bildung einer neuen Deuiſchen Colonie bei 
Odeſſa, zu gewinnen. Es hat ſich bereits eine bedeuten ⸗ 
de Anzapi Lindliſcher Anhänger zur Auswanderung unters 
zeichnet, und ſchon ‚epentuelle Verfaufs Contracte ihrer 
liegenden und fahrenden Haabe abgefchloffen. 

— Engliiche Blätter machen barauf aufmerffam, daß 
in biefem Jahre fo Häufig plögliche und ganz entgegenger 
fegte Wirrelungsveränderungen eintraten ,. wovon man in 
* frübern Zeiten wenige Beifpiele hat. Die. erfie Hälfte 
des Juni Hlieb in London regnicht umd kalt und das Ther- 
mometer fiel auf 43° Fahrenheit, In der jweiten Hälfte 
‘des Juni flieg diefes Thermometer plöglich auf 90° im 
Schatten -ımd 120° in ber Sonne; ſechs Tage hindurch 
hielt eine Bengatifche Hitze an, bie fo nachtheilig auf bie 
Gefimbheit der Menſchen und des Viehes wirkte, daß 
aus allen Gegenden Englands Nachrichten von plöglichen, 
durch die Hitte entflandenen Todesfällen kamen. In der 
Nacht vom 28. auf den 29 mi war im London cin 


fürchterlicheres Gewitter alg man feit vielen Jahren, 


hatte, umd feitdem wurde es wieder falt und veraͤnderlich. 
— In vielen Gegenden Siciliens, vorzüglich in 
den fandigen, iff das Getreid, "der Trockne wegen, ver 
dorret ımd daher bie Aerndte ini Allgemeinen ſchlecht aus⸗ 
gefallen. 

ZIn Hinterpommern find die guten Aernteausſich⸗ 
ten durch den naffen Junius getrübt, In einigen niedris 
gen Gegenden find die Sommerfelder durch bag Audtreten 
der Fluͤſe, vernichtet; darum find: die Getreidpreiſe et⸗ 
was geſtiegen. — In einem Theile Schleſiens, nah ⸗ 
mentlich um Llegnitz, hat die kalte Witterung, welche 
faſt den ganjen Junlus hindurch herrſchte, dem Korn, 
welches gerade damahls in der Bluͤthe ſtand, ſehr ge⸗ 
ſchadet. Die Heuaͤrnte war faſt uͤberall ziemlich ergie⸗ 

big. — Im der Gegend um Koblenz find die Bluͤthen des 
Weinſtocks burch den langen Regen zuruͤckgehalten wot⸗ 
den unb in tiefen Gegenden find die Beere abgefallen. 
Zu dem noch gmweifelhaften ‚Bedeihen bes diesjährigen 
Weines if von nun an fehr warmes Wetter nötig. — 


Vom Antermain-fchreibt man,’ baß.der Segen des Him⸗ 
mels auch ‘in dieſem Jahre wieder anausfprechli groß 
iſt. Sey es auch, daß, bie Meruberge uns an, Güte 
feine Wieberbohlung von ben Yabren 1753,.1811 und 
1819 Fiefern merden „umd. daß in einigen Begenden die 
ungleiche Bluͤthe Feiter Nectat werfpricht , fo wird mar 
doch über die, Duansität nicht zu Magen haben, amd wird, 
bei einem nur mittelmäfigen Ertrag, vie Gattung ebenfalls 
nur mittelmäßig, fo hat auch der Mittelmann fi der 
Möglichkeit eines. ihn nicht druͤckenden Mitgenuffeg zu 
erfreuen, wo im Gegentheile, bei außerordentlichen und 
vortrefflichen Gattungen, die Weine von den Speculanten, 
Verkäufern und Meichen und Vornehmen eingefeflert 
werden. Uebrigens fliehen alle Hoffnungen zur Mernte 
in allen Gattungen ber Matureszeuguiffe über allen Maſ⸗ 
den ermünfcht; und weit entfernt, daß die Näffe umb 


“Kälte im vorigen Monarhe bedeutende -Nachtheile ge 


bracht Härte, iſt vielmehr, die Heuärnte, für die man 
befonderd beforgt war, gut und erwuͤnſcht ausgefallen, 
und die Halm ⸗ und Baumfruͤchte ſtehen wortrefflich und 
dankfordernd gegen die Vorſehung. (So auch am Ober 
Main.) F 
— ⏑⏑ ⏑ — — 

Der Rechtsgelehrte Jahn, welcher fi gegenwärtig in 
Baireuch befindet, Aft weder mit dem vermeintlichen Philos 
-fephen Jahn in Berlin verwandt, sıech bekannt. 

Die Einrackung vom 3. Julicurr. M. 139 der Zeitung 
allhier vom heutigen wird ihm Veranlaſſung geben, ſich von 
dem Staat, welchem er angehört, einen andern Mahmen, 
allenfalls den eines Janus a Costa (er war ein großer 
Zurif) allerunterthaͤnlgſt zu erbitten. Baireuth, den 14. 


Suli 1820.. 
Carl Jahn, Dr. der Rechte 
Königl. Baler. Untertfan. 
en Tr —— — — 
‚Allen unfern andten, Freunden uns Befannten 


‚machen wir unfere, am räten diefes, vollzogene eheliche Ver⸗ 
Bindung, hiermit ergebehft befannt, und empfehlen ung 
Ihrer fernern Freundſchaſt und Wohlgewogenhelt. Baiteuth, 
den 18. Jull 1820. 
Wilhelm Friedrich Cart Tutſchech, 
Mechanikus. 
Anna Margaretha Tutſcheck, ge⸗ 
bohrne Groll aus Kothz. 


— ———— —— ——— 
Den 22. Juli fährt eine leere Chaife nach Franzenbrun⸗ 
nen bei Eger, 
j . Gros, anfım alten Schloßplaf. 


5 Dm Wertage: ber Geheimes Kammer» Bach Hagenſchen Erben, 


Baireut 


- Sreitag 


Nro. 144. 
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ber Zeitung. 


a. Juli agao, 


Nedacteur: ©. Eh. Hagen. 





Deutfdland. 

Wien, 9. Zuli. Ihre Majeſtaͤten der Kaifer und 
die Kaiferin. werden erft am 20. d. von der Familien 
herrſchaft Perfenburg in dem Sömmer »Luftichloffe Schön- 
brunn eintreffen und dafelbft fo lang ſich aufhalten bis 
das Lufilager bei Peft znfammengezogen iſt. Ob, wie 
28 ſchon vor mehreren Monarhen hieß, Ge. Maj. der 
Kaifer von Ruſſland fich bei diefem Luftlager einfinden 
wird, fcheint noch zweifelhaft; zuverläffiger iſt, daß 
Se. K. H. der Prinz Leopold von Salerno, der mit der Erz 
Herzogin Elementine 8. K. H. vermäplt if, dazu einge 
daden worden, 


Der Staatsrath Freiherr von Stift If in den jährlich 
30000 Bulden Eonventions» Münze betragenden Gehalt des 
vor Kurfem verftorbenen Staatsraths und Drdens: Kanzlers 
Ritter von Pfleger getreten. Se. Maj. der Kaifer haben ber 
Wittwe des Lehtern jährlich 1500 Gulden Eonventiong: Münze 
allergnädigft verwilligt. 


Das vor einigen Tagen verbreitete, aber ſchon wieder 
. werfhwundene Gerücht, Rufland habe der Pforte ven Krieg 
erflärt und werde eine auſehnliche Huͤlfsarmee verlangen, war 
vermuthlich Erdichtung eines Speculanten. 

Sämmeliche Infanterie» Regimenter find jet, wie um 
Diefe Zeit gewöhnlich, mit der 3 Wochen dauernden Abrich⸗ 
sung der Meferve: Mannfhaft beſchaͤftigt. 

Karisbad, 10. Juli. An dem Abend, an welchem 
Be. Maj. der König von Preußen bier anfam, lies die hieſi⸗ 
ge Burgerſchaft anf einem Berge die Anfangsbucftaben feir 
zes Nahmens, darüber eine Krone. und darunter die Worte; 
„Sey uns gegrüßt!“ illuminiren. Diefer Monarch 
befinden ſich Hier fehr mohl, beſucht täglich das Theater und 
die Sosrees, in welchen er immer einige Polonaifen tanzt. 
Se. Durchlaucht der Fürſt Metternich wird morgen von 


Hier nach Prag, am zaten bis Iglau und am zäten nach 


Wien reifen, 

_ Berlin, 11. Juli. Drei Handwerfsburfhe faßen 
geſtern Abend in einem Brandweinhauße, nicht weit 

von dem Petriplatze, und feierten ihren blauen Montag 

in reichlichem Genuſſe des begeifternden Grirdnts. Vald 


Bam es zu Haͤndeln, wobei einer von ihnen ein Glas 





hinunterſtleß und deßhalb Streit mit dem Wirth befam 
ba er e8 dem MWirsh nicht erfeßen wollte, Bon Worten 
kam es zu Schlägen, und dieß wurde bald fo arg,-baß 
die naͤchſte Wache sur Hülfe aufgefordert ward. Ehe 
diefe eintraf, hatte fich ſchon ein großer Haufe anderer 
Handwerksburſche umd Bürger verfammelt, die auch dem 
Arretirten bis zur Wache folgten. Die bertige Schild« 
mache, von den Meufchateller Schügenbataillon , wollte 
übermäßigen Andrange der neugierigen Meuge wehren, 
und ſtieß einige-mit der vorgehaltenen Buͤchſe zuruͤck. Niere 
über aufgebracht , fingen bie Burger an, bie Schildwache 
gu infultiren, die fich gendthigt fab, die ganze Wache 
herauszurufen. Jetzt griffen die Bürger, meiftentheilg 
junge betrunfene Haudwerksburſche, förmlich die Wache 
an, die endlich noch die Schloßwache und andere zu Hilfe 
rufen mußten. Meber 1000 Bürger hatten fich jet ſchon 
verfommelt, und mit jedem Augenblicke vergrößerte ſich 
der Laͤrm und die Menge; fchon waren einige mit blu⸗ 
tigen Köpfen fortgebracht worden. Generallieutenant v. 
Zauenzien ſowohl als Generaliceutenant v. Brauchitſch, 
als Siadtcommandant, ſuchten den Tumult zu befänftigen, 
jedoch vergebens, bis endlich die herbeigeeilte reitende 
Garde ⸗Gensdarmerie dazwiſchen ſprengte, und die Haus 
‚ fen audeinander jagte. Bis ſpaͤt in die Nacht jedoch wur⸗ 
den die Straffen um den benannten Plo& nicht ganz ruhig; 
zum Gluͤck hat der Lärm, dis auf einige Stiche und ans 
dere Verwundungen, Niemanden dag Leben gekoftet. 
Karlsruhe, 14. Juli. - In der geftrigen Siz⸗ 
zung ber erfien Kammer machte Herr von Notteck eine 
Motion auf Erweiterung der Preßrreibeit, melde zur 
Ferathung audgefegt wurde, Abgeſehen davon, daß im 
ben diesfallſtgen Beſchluͤſſen des Bundestags⸗Beſtimmun · 
gen enthalten find, denen fich kein einzelner Bundesſtaat 
enniehen kann, ſcheint die Sache, ſchon an fih, weit 
einfacher als viele glauben mögen. Jedes Recht wird 
durch eine Pflicht begraͤnzt; die ſe Pflicht iſt entweder eine 
innere oder eine aͤußere. Jeune gebiciher miry unbe⸗ 


— 
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Bingt die Sittlichteit yu achten, und dieſe, das Mecht des. 


Andern gu refpectiren, fen dieſer Andere eine moralifche 
oder eine phyſiſche Perfon. 
Beitläuften, über Dinge, wrice die oͤffentliche Meinung 
angehen, nicht auch die Staatsflugheit gehört werden 
wuͤſſe, diefe Frage wird ſchwerlich verneint werden koͤn⸗ 
nen, fo lange ber Grundfag anerkannt bleibt, daß die 
Erhaltung des Ganzen vorübergehende Beſchraͤnkungen 
erheifchen önne, deren Nothwendigkeit ſich die weifeften 
‚und rechtlichften Menſchen am willigſten unterwerfen 
werden. 

In der heutigen Sitzung ber zweiten Kammer wur⸗ 
den vom Praͤſidenten noch einige, auf dem vorigen Land⸗ 
tage unerledigt gebliebene Motionen nachgetragen, unter 
denen eine bie Errichtung von Sittengerichten betrifft. 
Auf die Bemerkung des Deputirten Knapp, daß, feit 
jenem Antrage, im feiner Gegend Sittengerichte einge: 

führt worden feyen, melde zu Beſchwerden Anlaß gs 
“ben, verwies die Kammer die Sache zung Bericht. Der 
Haußirhandel, ‚auf deſſen Abſchaffung (mit bedeutenden 
Ausnahmen) die Commiſſion angetragen hatte, wurde 


‚der Gegenſtand lebhafter Debatten. Der Deputirie Dutt⸗ 


finger dußerte: Wenn der Commiſſionsantrag zur allge⸗ 


- , meinen Aufhebung des Haußirbandeld durchgehen follte, 


-fo würde man die halbe Benditerung des Schwarzwalds 
irgendwo als Eolonie unterbringen müffen. Der Bor 
ſchlag der Commiffion wurde mit 42 Stimmen gegen 
16 verworfen; und blog eine Bitte am die Regierung 
beſchloſſen, ‘der bis, jegt befiandenen Verordnung über 
das Haufiren noch ein beſtimmtes Gtrafgefeg anzu⸗ 
Hängen. i 
Türfei 


Eine Venetianiſche Zeitung vom 1. Juli meldet, daß 
Nachrichten aus Scutari den Aufbruch des Pafcha von 
Janina mit 39,000 Mann beſtaͤttigen. Am 16. Juni 
erſchien derſelbe vor Tirana,, Dürayo und Cavaglia. 
‚Die Bouvernrurg dieſer Städte beeilten fi, ihm die 
Schluͤſſel derſelben zu überreichen. -: Das Namadanfeft 
bat bie jegt friegerifche Auftritte verhindert, bie wahr⸗ 
fcheinlich erft nach dem Bairamfefte ftart haben werden. 


Der Paſcha fcheint mehrere Puncte befefligen zu wollen, 


ſowohl um ben von Scutari, als den von Eonftantinopel 
gegen ihn aͤnruͤckenden Truppen um fo mehr Widerftand 
entgegenfegen zw loͤnnen. In ben Gewaͤſſern von Pre 


Ob uͤbrigens, in gemiffen: 


manglung wirklicher Unfälle labt. 


veſa hat man einige Barbaresfe Schiffe, vereinigt mit 
der Ditomannifcen Slottile , gefehen. 


Spanien 


Madrid, 28. uni. Von der fogemannten apoſto⸗ 
lichen Junta, bie fib an ber Gränze von Salicien und 
Portugal gebildet hat, fam nur durch Hörenfagen einige 
Kunde nach Mabrid; denn die Briefe aus diefem Lande 
enthalten durchaus nichts Beſtimmtes. Wie es feheint, 


iſt ed weiter nichts, als daß einige geſchriebene Procla⸗ 


mationen; unter welchen erdichtete Nahmen oder bie 
Nahmen von Perfonen ſtehen, bie folhen Dingen ganz 
fremd find, heimlich im einigen Dirfern an den Ufern 
bes Mincio circuliren. Die Behörden von Eorımna 
ließen gegen diefe Gegenb hin ein Bataillon ausrücken, 
nicht fomwohl, um Zufammenrottungen, von melden 
Sein Menſch e?was meis, zu jerfireuen, ald um bie 
Gränze gegen die Streifereien der Schleichhaͤndler zu 
fichern; die Mißgunf fdumte nicht, laͤcherliche umd Übers 
riebene Gerüchte gu verbreiten,’ an benen fie fih in Er⸗ 
Zwar fann man jmwei 
oder drei Bifchdfe nennen, melche bie Verfaſſung nicht 
anerfennen wollten und ſich, fo viel verlauter, mach Pors 
fugal fiüchteten; zwar haben 5 Deputirte der alten Cor⸗ 
te, aus ber Zahl der Perfer, bdenfelden Weg genome 
men, und ber-berüchtigte Oſtolaza, erfchroden über dag 
neu beginnende conflitutionnele feben, dem eribod) ſelbſt 
feine Rettung vor den Verfolgungen des heil. Amtes. zu 
danfen hatte, Benugte feine Freiheit nur, ım Andaluſfien 
gu verlaffen und fich durch die Fluthen des Guadiana vom 


- feinen Befreiern abzuſondern. Aber alles dies, fo hiſtoriſch 


richtig es ift, beunruhigt keinen, nut halbweg vernuͤnfti⸗ 
gen Menfchen. Wer wird fi um die Projecte des Hrn. 

Dfologa und feiner freiwilligen MitrErulanten fümmern? 
Drei andere Deputirte, gleichfalls Perfer, flächteten, 
um der Verhaftung zu entgehen, nad) Bahonne, wo fie 
fi mit einer Darftellung (oder vielmehr Schutzſchrift) 
ihres Betragens befchäftigen. Es ſcheint fogar, fie har 
ben Herren von Cevallos bei feiner Duschreife von Paris 
nach Madrid, um Rath gefragt; dieſer Exmimſter folk 
gerathen haben, licher ruhig die bald erfolgende Enſſchei⸗ 
bung der Gortes abzuwarten, als durch voreilige Gegen 
befchuldigungen ihre Sache zu verfchlimmern. Der übrige 
Theil dieſer diſſidirenden Cortes hat fi dem Vorſichts⸗ 
maßregelm, welche die Umfände zur Sicherheit der In 
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dividuen vieleicht ungäuglid noͤthig machen, mit guter 
Art gefügt. 

Schreiben ans Frun som 6. Yeti. Seit «int 
gen Wochen fpricht man hier mehr von der Peſt als von 
. Etaatd : Angelegenheiten. 
den Balearifchen Inſeln (Maforfa, Drinorfa x.) vom 
22. Juni melder, daß die Seuche fortwährend wuͤthet. 
Nach den von diefer Krankheit angegebrnen Kennzeichen 
ſcheint fie die Levantiſche Peſt zu ſeyn. Sie äußert ſich 
durch ſchwachen Puls, Verwirrung, ſtarken Kopfſchmer⸗ 
gen, Beule, bösartige Geſchwuͤre, verbreitet ſich durch 
Berührung und gehoͤrt in die von Pinel beſchriebene Claſſe 
hitziger Nervenfieber Der gelehrte und muthvolle Arzt 
Paſcual ſoll, als Opfer feiner Menſchenfreundlichkeit, 
an dieſer Kraukheit geſtorben ſeyn. Der Franjoͤſiſche 
Conſul zu Mohon hat der Geſundheits / Junta der Balea⸗ 
riſchen Inſeln 4 Perſonen verſchafft, welchen zu Tanger 
Peſteiter moculirt worden iſt und die ſich erbothen haben, 
bie Peſtkranken zu pflegen und bie Toden zu begraben. — 
(Der Senat zu Hamburg bat wegen diefer Krankheit ver« 
ordnet, daß bie von der Inſel Majorka anf die Elbe 
kommenden Schiffe in Cuxhaven wicht zugelaffen,, fondern 
an foͤrmliche Neinigungs- Duarantainen verwiefen werden 
follen. 
Vorſichtsmaßregeln getroffen.) 


Die in Mabrib herausfommenden Journale nehmen 
immer mehr einen anftändıgen Ton an, hingegen mehrere 
ber im ben Provinzen erfcheinenden Blätter bedienen fich 
oft fehr Heftiger Ausdruͤcke, befonder® die aus Galle 

cien liefern häufig Zeichen eines unter der Aſche glimmen 
ben Feuers. Eines dieſer Journale fagt ausdrücklich: 

man muſſe auf die 2 Claſſen der ehemaligen Brivilegirteh, 
melde große Reichthuͤmer behalten haben, aufmerffan 
feyn , nähmlich den hohen Adel und die hohe Geiſtlichteit, 
md zwar letztere ſey am gefaͤhrlichſten, weil fie im ge» 


meinfchaftlicher Webereinftimmumg- verfahren, während 


jeder Grad nach feinem perfönfichen, von dem der ‚dbs 
tigen Grands verfchiedenen Yntereffe fich benimmt. Die 
ungeheuer reiche Beiftlichfeit in Galicien bat ſich ſchon 
Immer den Cortes widerfegt und mit bewaffneter Hand 
dazu beigetragen, die vom Porkier angefangene Revolu⸗ 
Kon zur erſticken. In andern Propinzen, nahmenrlich, in 
Navarra, Catalonien, Murcia · und Leon rähmen bie 
Journale unaufhoͤrlich bie Bifhöfe und Domherren, we⸗ 


Ein amtlihes Schreiben -aus 


Auch in den Franzdfifchen Seehaͤden ſind gute 


gem ihrer burch Meder und Thaten bewie ſeuen conſtitu⸗ 


tionnellen Geftunimgen, 


In Galieien und Ben (ad Die echennen u. 
wicht geflilie, 
In den Provingen Sifeaja, Hlewa, —E und Par 
varra hat man ein Mainifeſt verbreitet, welches: „der 
gute Biscayer, unterzeichnet iſt, und die Einwohner 


. einlader, fih zur Vertheidigung der Religion und be 


Königs gegen die Revolutionaire ju bewaffnen, 
Großbrittanien, 


kondon, 10. Juli. Ein vor einigen Tagen mit 
Depeſchen vom Herzog von Cumberland aus Berlm hier 
angefommener Courier iſt bereits mit Depeſchen des 85: 
nigs an Se. Koͤrigl. Hoheit zurückgereifet, 


Heber den Grafen Bergami, ſonſt Bergani, ber in 
ber Angelegenheit ber Königin fo Häufig gemanst wird, 
liefern die hleſigen Journale gang widerſprechende Nach ⸗ 
sichten. Eines derfelben, welches neulich zu verfichen 
gab, Pergami fey eines, der ungluͤcklichen Weſen, die 
fo haͤufing in Jtalien des Gefangs wegen, und in Per 
Türkei zum Bewachung bed Harems verſtuͤmmelt werben, 
fagt jetzt doch, er habe eine Frau und eine 7jährige Tochı 
ter, melde, wegen ihrer wundervollen Talente, von 
der Königin angenommen worden, jedoch aus kindlicher 
Liebe nicht mit der Königin nach England gegangen, fons 
bern nach Italien zuruͤckgekehrt ſey. Pergami hat nach 
Englifchem Maß 5 Fuß ıı Zoll, martialifches Anſehen, 
einen großen Schnurrbart, ſtarke Backenbaͤrte, braune. 
Geſtchtsfarbe, ſchwarze Augen, elite ſchoͤne Geſtalt, ro ⸗ 
buſten Körperbau und gefaͤlliges Betragen. Die Königin 
foll aus Furcht, fie möchte ermiorder werben, ihm jur . 
Bewachung angenommen haben, 

Ein anderes Blatt gibt folgende Umftände ſeines 
Lebens an: 

Pergami iſt ber Sogn eines Dorfapothekers von gu⸗ 
tem Rufe, der aber wenige Geſchaͤfte machte. Seine erſte 
Einfuͤhrung bei der Koͤnigin war das Werk des Zufalls. 
Dieſe Fuͤrſtin ging im der Nähe eines Wirthshaußes iu 
Stalten fpagieren, als Pergami, der ſich gerade dabei 
befand, mwahrnahm, daß fie mit ber Schleppe ihres Klei⸗ 
des hängen blieb, Kinzufprang und dag Kleid mir fo viel 
Sewandtheit ale Ehrerbierhung losmachte. Seine guten 


Manieren gehelen ber Königin, welche fich bei den Sem, 
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en bes Werthshaußes nach 5m erfundigte und erfuhr, 
daß er Courier im Dienfte des Eenerals Pino fey. 


Pergami außerordentliche ‚Lobfprücde ertheilte, fo bath 
fie ihn auf der Stelle‘, ihr denfelben abzutreten, welches 
‚er auch that. ‘Er fpeifte bei der Königin, fam dann 
mad) Haufe und fagte zu Pergami: „So eben habe 
ich Ihr Glück gemacht,“ Anfänglich waren bie Vers 
‚richtungen Pergami’s diefelben mie bei dem General; 
aber nach und nach flieg er fo fehr in dem Vertrauen 
‚ber Königin, daß fie ihn zum Kammerherrn ernannte, 
Zu jener Zeit waren fehr machtheilige Gerüchte über 
die.-Auffährung der Königin in Stalien in Umlauf gefoms 
men und die Ordenszeichen, «mit denen Pergami behängt 
war , gereichten dem alten ialienifchen Adel zum-großen 
Aergerniß. In Folge jener machtheiligen Gerüchte über 
die Königin wurde die fogenannte Mailänder Commiſſion 
niedergefeßt, welche .auf eine fehr geheime Weife zu Wer⸗ 
fe ging; doc) jagt man., daß eine von ‚jener Commiſſion 
* gebrauchte Perſon alle Papiere den Agenten der Königin 
mirgerheilt habe. Die Schwefter Pergamis Hat den Titel 
Gräfin angenommen, aber ihr Gatte (veffen Nahme an 
zugeben das Englifche Blatt vergeffen Hat). befigt fein 
Vermögen. Man zühmt ihre Schoͤnheit und behauptet, 
diefer habe fie ihren neuen Titel zu verbanfenz fie befand 
fich fortwährend in. der Geſellichaft der Königin und das 
Englifche Blatt glaubt, letztere habe eine der Michten 
jener Dame in ihren beſondern Schuß ‚genommen, 


Bermifhte Nachrichte n. 


— In dem Koblenzer Regierungs Bezirke, im Kreife 
Kochheim, ſtand nahe an der Moſel eine hohe Bergklippe, 
ber ſieben Uhren · Berg genannt, auf welchem ſeit vielen 
Sahren mehrere Riffe wahrgenommen worden, bie im 
Laufe der letzten 5 Jahre fich über einen Fuß jährlich er» 
weitert, und dadurch ben benachbarten Ufer» Bewohnern 
feine ungegründete Beforgniß in Abficht des drehenben 
Sturges erweitrt hatten. Am 7ten d. M. Abends ber 
merfte man, daß von der Höhe Erde und Eteine herab. 
sollten, welches ſich immer vermehrend, bie zum fol- 
genden Morgen (4 Ubr) fortdauerte, wo der ganje los» 
gelößte Felſen mit einer folchen Gewalt in die Mofel 
flürzte, daß fie- am jenfeitigen Ufer über 34 Fuß aus 


@ie - 
lieg-diefen General zu ſich kommen, und ba berfelbe dem . 


‚aus dem Sande hervor. 


ihrem Bett gebrängt, und bie Fahrzeuge bei Bruttig 
wegge ſchwemmt wurden. either ift die Mofel jedoch, 
obgleich 4 des Fettes verichütter iſt, um ein Bebeutendeg 
zurüdgerrenn. Mehr ald go Weingaͤrten find mit dem 
Felſen in den Fluß geſtuͤrzt. Der andere, gegenwärtig 
noch ‚fiehenbe Berg, der Keffel genannt, drohet gleich, 
falls dem Einſturz. Da derfelbe, fowehl auf der Hfhe, 
als in. den untern umb mittleren Theilen über alle Begriffe 
‚geriffen , in Graufen erregenden Epaltungen klafft, auch 


der Vorbertheil am 8. Julides Morgens über 3 Fuß geſum⸗ 


‚fen war und unaufhoͤrlich fich große Maffen herunterwaͤl ⸗ 
zen; ſo ſteht zu befürchten, daß die ‚ganze ungeheure 
Maſſe fich in die Mofel Rürzen, und den größern Theil 
bes Flußbettes bedecken wird, wodurch die Mofel aug 
ihrem Betie treten und die fhredlichfien Vermüfungen 
anrichten wuͤrde. ; 


— Sin der Umgegend bee nahe am Egerfluß anf 
‚einem ſandigen Huͤgel gelegenen Dorfes Sıran in Boͤh⸗ 
‚men entfpringen viele Quellen, die fich wieber im Sams 
de verlohren und allmählig den ganzen Huͤgel unterwuͤhlt 
hatten. Seit geraumer Zeit ‘harte man in dieſem Dorfe 
bemerkt, daß die Mauern Miffe bekamen und Feine Thür 
re ſchloß. Pisglich in der Nacht wurden die Einwohner 
durch ein furchtbares Gepraffelgemect, fie fühlen, daß 
die Erde fich bewegt, fie machen bag Vieh Icdig, fluͤch⸗ 
ten aus dem Dorfe und als der Tag grauer, Find die 
Kirche, das Pfarrhaus und bie Hälfte des Dorfes vers 
ſchwunden; ‚hie und da ragt noch ein Dach oder ein Echlor 
Die Kirche fand. fih endlich 
wieder, aber tief an bie Eger hinabgerutſcht und im zwei 
Sheile geborften. Zum Glüd wurde alles was Leben hat, 
mit Ausnahme wenigen Viehes, gerettet, bag Ackerland 
ift aber in große Berrilttung gerathen. 


—/ DNS —— —— — — 


Die traurige Pflicht, den am I2ten d. M. erfolgten 
Tod unferer geliebten Mutter und Schwiegermutter, der vers 


. wittiweten Kaufmann Fried. Marg. Barb. Gülden 


dahier, unferen Freunden und Bekannten geyiemend anzus 
zeigen, verfehlen wir nicht. In ihre beweinen wir Die befte 
Jaͤrtlichſte Murter; wer fie kannte, weis wieviel wir vers 
lohren. Der ftillen Theilnahme unferes gerechten Schmer⸗ 
gen? zum Voraus verfihern, empfehlen mir uns ihrer ferues 
‚sen Liebe und Fteundſchaft. Hof, am 16. Juli 1820, 

E Die Hinterbliebenen. 


Im Verlage der Geheime Kanımer »Karh Hagenſchen Erben, 


* 


B; So ua Nro. 
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rl en la eh —W .— 
Zu De 2 Tee d. , 
Darmftadeyı i4.. Julio Betamitlidh hatte der 
Oberappellatiousgerichts / Rach Hoͤpfnet die" vom dem. 
Wahlbegitk Darmſtade auf ihm gefallene Wahl als Land⸗ 


tags Abgeotdneter desw⸗egen abgelehnt / weil er den vor⸗ 


geſchriebenen Verpflichtungs Eur auf das Conſtitutions· 
Edict nicht, ableiſtan wollie. Er wurde war · von eben 
demſelben Waplbepirf am: 70. d. um zweitenmahlgewaͤhlt, 


es erfalgte aber noch ambdemfelben Tage: die hoͤchſte Ente. 


ſchließunge „daB, da der Größperzogimhe Oberappella⸗ 
Konsgerichtsrath Hoͤpfner, als. S’aatödiener, das Kecht 
„gebabt habe, bie früher: auf ihn gefallene Wahl, els 
VLandtags · Abgeordneter/ des Bezirks Darmſtadt, abzu⸗ 
Aehnen, und er won dieſem Rechte Gebrauch gemacht, 


fſeime Ablehmung auch hoͤchſten Oris augenommen umd 


in deſſen Gemaͤheit eine neue Wahl angeordet fey; fo 
„eöune von einer nörhmahligen Wahl / drs ıc. Hoͤpfner die, 
Mede nicht mehr. fepn, 'and‘feg eine nochmahlige Wahl 
„eines Übgeordneten ‚an _deffen Statt vorzunehmen. * 
Dagegen überzeichren die Wahl. und Erfagmänuer des 
gedachten Bezirks nachfiehende Vorſtellung: 

Der Seoß het zogl. Oberappellationsgerichts⸗ Rath Hoͤpf⸗ 
ner hat, durch Verweigerung der Abltiftumg des! in dem 
landſtaͤndiſchen Ediet ‚vorgefprirbenen‘ Verpflichtungerides, 
unfere frühere auf ihm gefallene, und auch wirklich von ihm 
angenommene Wahr wieder abgelehnt. Die Verhaͤltniſſe 
unter welchen dieſe Ablehnung ſtatt fand, und die 
beſtimmien, ſcheinen, wenigſtens nach. den inzwiſchen von 
St. K. H. dem Großher zoge und dem Großherzogl. Geh. 
Siaatsminiſterinm gegebenen Ertlarungen, ſich geändert zu 
haben und es entſteht nunmehr die Frage, ob nach der Ueber⸗ 
zeugung des Stoßherzogl. Oberappellationsgerichts » Raths 
Hoͤpfner, die Lage der Dinge ſich wirklich verändert hat und 
derfeie unter Diefer Borausfekung eine wiederhohlt’auf ihn 
gelallene Wahl annehmen wird. Dieſe Anfiche, welche, un⸗ 
feres unterthaͤnigen Ernicfieng, die einzig wahre feyn kann, 
hatte die wiederhohlte Wahı dieſes frühern Drputirten, dem 
wir, als einem Anerkanntermaßen mit wahrer, uneigennägis 
ger Liebe, des Gtoßherzoge K. H., unferem verebrteften Zürs 
Ren, ergehenen und für das Wohl feines Vaterlande⸗ redlich 
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umb rechtlich denkenden Mann, noch daffelhe Vertrauen ſcheue 
ton, Bund eine minute Stimmenmehrheit zur; Bolge.. Ee 
erıftist kein „Selen, welches dieſe, mit den vorliegenden Ber 
Altuiſſen voltommen im Einklang fiehende, wiederhohlte = 
ad, unmoͤglech· macht und wir müffen jede Beſchtüntung 


Bairentber Zeitung. 


ec? — 


welche deſhaid verordnet werden könnte als eine Berlekuung? 


der uns zugeſicherten Wahlrechte betrachten. Deshalb halten 
wir uns verpflichtet, - auf den Kern Wahloommiffair die uns . 
terthänige Bitte zu erlaffen: + von diefer unferer Erklärung 

Höhern Orts die beriduliche Anzeige zu machen und. zu bes 

wirten, „daß, bevor wir zu einer andern Wahl ſchreiten, 
„der, umter etwa veränderten Werhäftniffen nochmahls geſetz⸗ 
„lid zum Deputirten der hieſigen Refidenz erwählte Gro⸗ 
mbergogk Oberappeliationegerichts.ı Raih Ghpfeer von Diefer, 
„mwisdechohlten Wahl in Kenntniß gefekt und. demfelben ihre, 
„Annahme. ober Ablehnung überlaffen werde.“ &eibit dies 


“ jenigen ‚fdie dem Oberappellationtgerichts + Rath Höpfier 


tpee Stimmen nicht geben, 
Wahlredhts: beftchen.*;- ei 
; Im dem heutigen, zur neuen Wahl beſtimmten Termis. 
ne fanden ſich fänumtliche Wahlmaͤnner (20 an ber Bapl) 
einz ‚Reben. von ihnen waren. zut Wahl bereit, die uͤbri⸗ 
gem oreizehn erklaͤrten, daß-fie, bevor der Oberaprella» 
Honsgerichts «Narh Höpfner -gefrant worden fen , ob en 


möflen auf der Erhattimg des 


die naeue Wahl annehmen mole +. und ehe fie Reſoluſion 


aufdie vorſtehende Vorſtellung erhalten haͤtten eine 


abermahlige Wahl nicht vornehmen koͤnnten. Die Wahl 


mußle hiernach unterbleiben. 
"dr tere 


:&onftantinopel, 10. Yun. Die Nüftungen 


‚gegen Alt Pafıha von Janina werden mit größter Thaͤtig⸗ 


keit betrieben. Zwei Dric’g (Regimenter) Artilleriſten 
ſiad, mir 15 Canonen, vor wenigen Tagen abgegangen; 
mehrere andere Abtheilungen mit Geſchuͤtz follen ihnen 
folgen. Man ſpricht mir: ziemlicher Zuverſicht von der 
bevorftehenden Ernennung des themahlıgen Muffelim’d 
von Drama, Mahumed Bei, zum Paſcha non 3 Roß⸗ 
ſchweifen wach Trikala, und zum Oberbefehlshaber jener 
Engpäfle, beren Ruͤckgabe Ali Paſcha verweigert. — 
In der Hauptſtadt und deren Umgebungen zeigen ſich wie⸗ 


1 


— 


| — 
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Ber Spurem der Pefffeuche: Seit drei Tagen: find mehrere: 
Verſonen, beſonders in Pera, batan ge ſtorbem und: bie: 
Spitäler; beginnen ſich gu flltn. * 
Fexaunmtreeüſche. 

Wars a· Juli... Der Herids von Diecape: if'amf 

gr; vom hier: abgereifet;,, wird ſich einige Tage: auf; einem: 
Sandgut aufhalten umb alsdann nach England. Aber. 
poßen;. : Die conflitutionnelle Parthei: betrachte::ifn: aufs⸗ 
Mue als ihre Stuͤtze und hoffe: und: fs mehrt vom ſeine m⸗ 
Einfliffe: nachdem: die Erfahtung gele hrt hat wie nach⸗· 


we 


Heilig; bit‘ Abweichung von feinen: frühern Syſtem mar... 


Während: ſeines fegten Aufenthalts in: Paris: beſuchte er; 
oft; bie einfußreichften Mitglieder: des linken· Ceuttums 
der: De punitteut ammer und diejenigen Pairs⸗ welche mit: 
der: conſtitutionut llen Parthei einverſtanden find. ° Dass 
Mmifferiun: fdjeint: fein Syſtem verändert zu haben und! 
fic); wieder: den: confliturionnelen‘Deputirten: ju nähern; 
das Heißt; demjenigen ,. vommelchen: es:jüberzeugti iſt/ daß 
ſie dee herrſchenden Familie und ber. Charte gleich; eifrig; 
etgeben find und micht: nur: ben ropafiftifchen‘,. fondern: 
auch den‘ liberalen Uliraismus vermerfen:. Here Decapeyi 
der.biefem Syſtem zugethan iſt, hat wahrſcheinlich waͤhre iid⸗ 
feiner: legen Anweſenheit in Paris; pieli dozubeigetrogen/ 
die: Regierung; immer: mehr‘ von: ber: ultraropaliffiichen: 
Barthetiabzugiehen.. Die Ultraroyaliftenz, die feinder: legten: 
Miniferiaiveränverung (2 Febre) dierfo langt erfehnte: 
Herrſchaft errungen zu haben ſich ſchmeiche lien wuͤffen durch· 
Die: Maßregeln, die: man: gegen: dem General Ddnadien,, 
eines’ ihrer: beruchtigſten Wettgliedier;, ergriffen hat, über» 
gengt: worden: feym;,. daß! fie jetzt feitiens Triumph‘ hoffe 
„Wirfen. Donadieu ſolllbei feiner unterredung mit bem Her⸗ · 
ps; Riche lieun geladene Piftolem bei: fich gehabe haben... 
Amı zaten: di, Am es in! der Depurirtent · Kamuier: 
wiedert zu einemı hoͤlhſtwichtigen, Rilrmifchen: Wortwe ch 
fel;,, aufi Veranlaſſunge iner Bittſchrift⸗ der Bewohner vom 
Cogolin im: Bar» Departement, we lche⸗ erffätten,, daß; 
fle die Mdreffe: ans den: Röhig;,, um ihrem Uhmillem: über 
die: Ermorbung: bes) Herzogs ven Ber) ausjueruchen;, 
amterfchriebenhaben,. ohne dazu) Durch den Einfluß eines 
Birigttenden: Comitos veranlaßt:wordin zu: fepn; wie mam 
im einer Bittſchrift amı die Kammer zu verſtt gene zi bem 
tollte:. Dabei: bemertte Benjamin: Conſtant? da; dem 
Sergog: bot: Dede‘ durch· Elaucel!: de Eouffirgmed: var: 


ver: Kammer: beſchuldigt worhen iſt, am dem Mord des: - 
34 ne ee ae yo. FR BETH 


i 


— 


fe riet beſteigt hierauft die Rednerbuͤhne 
giſehn ge · Kammer· herricht· die groͤßter Stier Elie ſi 


Her egs von Berry Antheil gehabt zu haben ; und ba man 
auf, eifte 13 le Weie zu berfichen: gehent wollte, 
Hin leitendeh Comnte habe Zuſchriften alt den König. ver⸗ 
anlaßt ,; um ihm die Theilnahme der Elnwohnerẽ zu: bes‘ 
jengens; fü ſeh zu wuͤnſchen, daß diefe Sache dutch das 
Miniſterium unterfücht werde. — Elaucelide Couf · 
An: bee 
aus dem 
Monitcur: feine fruͤher von der: Kammer: gemachte. Erklaͤ⸗ 
rungrab, worin er. ſich werpflichtet fein® Anklage gegen: 
Detayesi,,ald: Mitfcjulbigenian des Ermordumm desr Her⸗ 

jogd: won: Berry wor. gan Frautreich an grdftfertigen:- 

&r: verfäre dit« mim; diefe di zu⸗ erfüllen,. Seine @efcjäfte: 

haite mitſarnoch nichti erlaubt), alle Tharfachrn: zu: ſamme In ;; 
er werder aber big: zur naͤchſten Eigung: die Kammer in: 
Ben Sande figgeny. Bierüben zu uttheilen. Er mode übris 

geus, dauer: Mi auſter vom feinen Etelle abgegangen: iſt, 
feine Anklage‘: tie er: fon: gefünge habe nicht Mur: vor 
der Kammeri,. fönbern: vor ganz: Frankreich zedjtfertigen.- 
Phsquierz, Minifter. dem auswärtigen‘ Angeltgeuheten;, 
Bebhauptet,, daß Claucel hierdutch: feine Anklage wirtlich⸗ 


und ſvon Nechis we gen vor: der: Rümmer: zutuckgenawmenu; 


habe; daß: fie daher nur außer: derfelben: beſtehe, 
und: baf; der: Uutlaͤger vorr ifren: Yirgen’ ale: bloßer: Prim 
vatmann/ micht: mehr als Abgeordneter erfcheine:. Clau⸗ · 
celierflärt,. Daß’ er: beim Rechtt, den: Miniſter anzutlagen, 
wicht: entfäge:. Die Kammer: ſchritt· zur Tagesordnung: - 
Eroberer mtbem- 
Eonten, rr. Juli Die Oppofittmsblätter prophes 
zeiten den Miniftern Ungnade und‘ ihr: Ende’, ald dolge de s 
von.imen aegem din, Königin’ eingeltiterem Proyefier.. ie: 
halten: die Wrruntheilungder- Aöirigin fürsein Ereigniß,. weis 
dies ven Aufftand der Noatien · und den Umſturz des gegenwar⸗⸗ 
tigen Megirrungefuftems: bewirken werbe: „Mint auch amfi 
die. Bih,. welche die Königin: degradirt nichtigle ich der Buͤr⸗ 
gerfrieg: auebreche, ſo müffe: dieſer badı,. früh oder frät,. 
Burchaus-erfolgen;: Das Journal the Times: das Sprachtohr 
der Fönloit ind ihrer Anhänger, ſagt; Wenn das Parla⸗· 
ment: die. Ehendes; Könige: aufläfer, fo‘atbri ee: ihm daburh 
das: Recht zu: einen, audern Ehe: zu färreiten,, aus: weicher‘ 
er Rinder befommen- loun. "Diefe: imieiner für ——— 
achteten Ehe ergrugten Kinder mäflen den Herjzog von York: 
den Herzog won: Elareuee,. bie Tochter, ‚dei: Herzoas vom: 
Henri. . von’der fojge: aue ſchlieſen· Werben biefe: 
Prihzen: dies germ fehen ? Und werden ſie nicht gegen eine 
Atte proteſtiren. die ihrem: gegenwärtigen Rechten zu mabe 
teen? Die: grom'die Goltigkeit der Ehe Eduard IN. erhobe⸗ 
yenı Zweifel beweiſen, daß mern: bie. Ehe: des Königs nicht 
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durch · dla Kirche: aufgehoben: mird‘,- eine‘ neue Ehe: in Zweifel 
gegen’ zeren-tann: . En neues; Porlament:fahır die gegen- 
Die Köntgiir vorsc ſchlagenen Maßregeln, wenn es dlefetben als: 
ungewecht Arlemit,.: wieder zuruͤcknehmen: Durth diefer 
Zur ackna hine wırd die Königin: wieder: eingeſetzt und- die: 
Brüder dad’ atgs treten· wieder: in ihre Rechte. Melk 
digen futch ter liche Ungewißheit der rechtmäßigen: &uccefir 
ſion ? Theile: ſich die Nation in’ dleſe entgegenteſetzten 
Sintereffeny: fo iſt der Bürgerkrieg unvermeiblich· . Erkläre: 
ſich die Atmeerfür den Prätendenten,. odercommsandirt‘ die ſer 
ſeibſt die Acer, wie jet: weit‘ dem Herzog won VYork der’ 
Eakf if;: fo; ift; deffen Trktiinph; far ſicher und eine vollkänpige: 
Mivstutiombewirkti. Die ſe Ausficht: iſt für die Rrrunde der; 
Feih eit· aicht erfreulich, denu bei:jotdhen: Kampf. auf welche? 
Seite auch der tg. ſich wende, kommt die Couſtitution int 
mer im Geſahr und die Voiksrechte werden gefaͤhrdet -  Dücfe: 
Umſtaͤnd e⸗ folltenvon-allen aufgetlaͤrten Bürgern:reiftich über: 
legt: werden, ehe man einen Schritt thutz. der nicht zu betech⸗ 
uendes Unpiüc über:die: kuͤnflige Generation briugen · kann. · 
Fraltierm. + 
Menpel;,; 7. Julin Das Beiſpiel von; Epanten! 
Kar’ auch zu! Neapeli Nachahmung: gefinden.. I’ der: 
Nacht auf den 3. Juli brach eine Anfiserertiom' warer: den 
Truppen zu: Nola, meiſt Cavallerie, aus, und eintge 
Hundertt derſelben: verlie ßen: mit: mehreren: Offitieren die: 
Stadt und: zogrm nach Abelllno, mo! fie nicht: aufgenom / 
mem wurde, und von dort nach Salerno:. Ungrachteft 
ber Bemühungen’niehrerer: Generale, die: man jur Din: 
pfung: dieſes Auftuhrs abge ſchickt, und umer denen: manı 
Die: Ginerote: Earnstofa‘,, Campana),; Rorcarontang: und: 
Vardelld nennt; ſchwolli die Zahl der inſubordinitien · Trup⸗ 
peniauff einige Tauſende an die ſich min der: beiden eben 
erwähnten: Gtädte- bemächtläteh!. In: verſchiedenen Tu⸗ 


multen find 4: bis 6: Menſchen umgefommern.. Die Gars- - 


wifon:! im: derr Stadt: Neapel: und ihren: fetten Schloͤſſern 
wurber verflärft:. Ann Gten · Abe nde zog Generali Pepe;; 
au ber: Spetze von zmeii Reginenterm',, denen: Eines der: 
Quartiere von Neapel: anvertraut war; aus der Ctadt;, 
um ſich ‚mie es hies, den: Jnſurgenten anzufchließen.- 
Heute Morgens verfündere: eine Proclamation des. Könige: 
feinen: Willen, der Nation binnen acht Tagemieine Gone 
rution in’geben!. Das: Miniſterium ift’verämtert wot⸗ 
den ;: Generalcapitain: wurde ,, ftatt‘ des‘ Grafen Nugent, 
ber. General. Canascoſa; Minifter: der Finanzen, fait: 
des Richters: v. Dredici,. der Intendant von Lecce, Aiati;: 
Minifter der Yuply,- ſtatt des Mardjefe Tommaft, Nics 
ein di Oraf'o:. Camaldolt; Minifter der auswärtigen Anz 
eltgenpgiten;,; Rat: es: Marcheft Eireelo;,; der Herpog 


* 


ven Campohiaro Die Nrapolitanifhen Staatspapiere 
ſind bedeutend geſunken. a 
Bermifdte Nachrichteen. 
— Sn einen großen Cheil der Korn’ Saatı Felder‘ 
im der’ Baireucher Gtavterarkung‘, hat fich" feit einigen 
Jahren’, ein Unfraut eiigentengr, das man mieBrimd‘ 
unter das nachtheiligſte und verder blichſte zaͤhlen darf. Es 
iſt ſolches dag‘ Autirrhinum: elätine,, oder Fivenmaul, 
allhler Elau genannt; mächft zwei Schuhe hoch), Itrıbt 
3: ud 4 Stengelinehen hinaus; bluͤht in den Mondthen 
Jumni und Juli hochgelbe und ſo baldi’es' abgebläht Kar, 
iſt der kinſenfomigr Saame (der aber 6mahl kleiner als 
eine gemeine Linſe iſt) zum ausfalleniſchon reif und wird 
vor’ der Korndrnte bei’ entſtehendem Wind auch. anf 
andere Meder: verweht. Man kann’ es: for leicht wicht 
vertilgen, wenn auch! nach ber’ Kornblũthezeit foldhes 
mit fanımt: der Wurgel- ausgezogen wirb;- Auch im die ſem 
Somnier find Körnfelderrangutteffen,- darauf mehrt von: 
dergleichen Unrath anſutrefſen iſt, ale Körnähren:daraufı 
fiegeni. Beim: Einkauf har’ man’ wohl Acht zu: haben; 
ob das Korn · von dle ſem ſchaͤrlichen Gemengſel befrelet iſt 
Das’ Mehl davon gleicht an- Weiße jedem andern, aber‘ 
das dawon'gebadene Brod’erfcheint’innen nichtmweiß, fon- 
Bert’ganz) blau:. Der’ Genuß: mag’ zwar nicht ſchaͤtllch 
ſeyn; doch unterſcheidet fich der Gefchimack merklich von 
ber: Dr reinem Kornbrodes. Jeder Oeconom, deſſen: 
Felder mit die ſem Unkraut noch. micht! befleckt ſind, darf 
aufmerffant ſeyn, ſowohl auf‘ das Korn zut Ausſaat als 
auch auf den: DOungert, unter! welchem Stroh vom biefemt 
Unkraut verwendet worden; Wenn: gleich! etulge Jahre: 
nach einander der Acker mit: Erdäpfelh und Ktraut etc. aus⸗ 
gedracht · wirdz demohngeachtetẽ bleiht· es⸗ wicht: gänzlich: 
aus: Allen Grund’, Eigenthämern! kanni dehe ro⸗ nichtt 
genug: empfohlen werden, etnſtlichen · Bedacht ju wehmen;; 
daß: unſere ganze Flutmartung nicht‘ weiter: angeſtecktt 
werde. 
— Bon denn Abbrennen' der: Stadt Bohnriſch⸗ 
Feipp:e hat man numndhere ſchauderhafte Nachrichten, 
welche alle Vor ſtellung überftiigen: Die ga n ze Gtadt;, 
RehrhundertSgäußer, das Naihhaus,das herrſchaftliche 
Schloß, das Gymnaſium, die Hauptſchule bie K. K. 
Legſtaͤtte, viele Cattun · und’ Tuchfabtiken,/unzaͤhlige: 
Magazine vol! Waaren; und" Getreide wi fi" ms. ſinde in 
der Nacht / vom 12. aufi den 13; Mai ploͤhlich in Schutn 
unde Aſche verwandelt wor den. Kaum waren · die fehlim:- 
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menden Dewehuer durch ten dredendruf;, Feuer! 
anfsefdst,. obs auch ſchon Alles in die.hefitsne Gluchmaſſe 
berwandelt war,.: Dis breunenden Zeuge aus den Cattun⸗ 
Fabriten flogen, gleich flommendan Fahnen, in den Straſ 
fen umher, und zuͤndeten, woder Brand mod) nicht bin, 
gerathen war, So entſtand ein Meer pon Feuer und 
Flammen, und die unglüclichen Bemohner kounten nur 
im Hemde eutrinnen Alle Loͤſchanſtalten waren, bei 
der groͤßten Thaͤtigkeit / vergebens bemuͤht, dem Jam⸗ 
mer Einhalt; zu thum;.piele, die zu Reitung herbeieilten, 
fanden in der Gefahr den Tod, andere wurben durch die 
niederfilrgenden Mauern und brennenden Balfen im 
Schutte begraben; noch andere werden ned) immer bed 
mift , ‚oder aus den Aſchenhaufen ihrer Wohnungen enfı 
feet, hervorgezogen. Daß dag Elend. alfo bier dem bed. 
fien Grad erreicht Haben muͤſſe, bedarf wohl feiner Ve⸗ 
theurerumg; Miltonen vom Bermögen ber Einwohner find 
ju Grunde gegangen. und Taufınde irren ohne Obdach, 
ohne Werkſtühle und ohne, Werkzeuge, ohne Nahrung 
und Huͤlfe in eihem mahren Zuftaude der Verzweiflung 
umb vr, 3 
—— Auch in dleſem Jahre zeigten fih wieder, ſo wie ſin 
dem vrrigen Jahre, vorzuͤglich gm der Tiroler -Ördnger _ 
E puren einer der Warferfchen ähnlichen Kranfpeit unter, 
den Fichten. Sie haben bei hellem Tage Horunich ouf 
der Weide, und ſelbſt Menſchen nobe an iheen MWohmuns 
gen ang-griffen und gebiffen, Obwehl Sachvoerſtaͤndige 
behaupten, dieſe der Wuth aͤhnliche Kraufpeit. der Fuͤchſe, 
fep- gar nichts Seltenes und habe nicht die Symptome 
der Woſſerſcheu, welches auch ber Umſtand beweiſet, 
daß noch kein von einem folden Fuchs verwundeter Menſch 
aber Thier wuͤihend geworden, ſo ſind doch alle moͤgliche 
Vorkehrungen zur Ausrottung ſolcher Fuͤchſe getroffen 
worden nd feitbem hat man auch feine Spur vom folchen 


. 


tranten Fuͤchſen mehr entdeckt. 


— — RL 
An der Grauniſchen Buchhandlung in Baireutp 
und Hof find zu haben: ee 
"BVBertraute Briefe über Bücher und Welt 
von Friedrih Köppen. 8. Leipzig bei 
Gerhard Fleifher 1820, Preis 2 Thlr. 
fächf. oder 3 fl. 36 fr. ehl. ; 
Der befannte Berfaffer hat im dieſen Briefen vielerley, 
Gegenſtaͤnde berührt, welche unferer Zeit nahe liegen, z. B. die 


- Im Werlage der Geheime Kayımer » Rath Hagenſchen Erb 
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qh rlſt fiche nnd undriftfihe Philofophte, in Be 
zug auf die nevern sheologifchen und Philofophifchen Par’ - 
theien, den. Myfiicismus, Pietiswuns, Separar 
tisnmas,: Spanien. und feine Inquifitisn, das 
Mittelalter, bie bebanbiung ber Moaratphiler 
fopbie, Friebeih Heinrich Jacebi’s Leben und 
Charakter, die Geſchichtſchteibung und derem 
Eryl bei andern Wöltern und bei den Deutſchen. Weil 
die Briefe: arfpränglih an. einen Freund gerichtet wurden, 
erklaͤrt der MWerfaffer, dem Leſer in dem Vorbericht, ſey 
manches Einfeitige, aber auch Friſche ‚darin geblieben, 
ſehen Sachen und Menſchen mit Namen genamme, gehe 
Lobſ und Tadel gerade Heraus, was er ſelber Hirte, unb bad 
Pu ſteum vielleicht mis ihm. Auch fep überhaupt die Eine 
feieigkeit, Raſchheit, Offenheie 'vertiamer Weirheilung fe: 
ſchlunm micht, und könne das eigene Urtheil des Leſere an⸗ 
felfchen ; was man aber liebe, fol man-ioben. , Wir em⸗ 
pfehlen daher diefes Werk gebildeten und denkenden Leſeru. 
— —— — ——— — — 


Am 15Wu.d. M. vollendete unfere geliebſe Bartin, und 
Tochter Elifaberha Kiorentine Glaß, geb. Brans 
denburg, ihre irtifche Kaufbahn. ine Abzehrung endiäte 
nah einem ‚halbjäfrigen ſchueren Leiden in Yihrem zoſten 
Jahre ihr ung fo theueres Leben. Drei Kinder, die in zarter 
Zugend noch nicht die Sroͤße ihres Ver luſtes zu faſſen verme⸗ 
gen, iäße fie zuruͤck. Wer die Vollendete mit ihrem, ttefflu⸗ 
Den Kerzen kannte, und weiß, wog fie olg Tochter und Ste 
sin,-ald Muster und Freundin war, Ber verſteht und ehrt 
unfer durch ihren Verluſt tief aufgeregees Gefühl. tirber« 
zeugt son ihter" ſtillen Theitnahme machen wir allen Iunsern 
verehrten Verwandten und Freunden dieß für:ung io feymerze 
kiche Ereigniß bekaunt, und bitten um bie Forpdauen-ihrer 
Gewogenheit und. Freundſchaſt. Redwitz, den 20. Zull 


3820, ” 

nF oh. Staf, Conditor. 
“ . Berwirtwere Infpecror Brände" 
dur gy geborne Schiemmer. 


Am Dienftag den 1. Auguſt d. J. wird in Euimbach, 
das Schükenfchtefen, meldes Morgens um g Ubr feinem 
Anfang nimmt, gehalten. Am erſten Abend ii Ball im) gel⸗ 
denen Hieſchen, wozu ergebenit einladet, Culmbach, den 


12. Juli 1820. 
Die Schuͤtzengefell ſchaft. 


— ———————— ——— —2 
Den 25. Juli fährt eine leere Chaiſe nach Enden, Das 
Nähere beim Schimmel im Rennweg E. N. 234- 
— nn 
In Rr. 113 in der Kanzleiftraffe 
mit 2 daran ftoßenden fehr hellen Kabineiten, 
und 1 Küche zu permierhen. 


ift eine geräumige Stube 
z Kammer 
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Montag * -«Nro, 


Wedarteur: ©. Ch. Hagen 


146. 


Baireuther zeitung 


24 Juli 18a0 





u: Deut tgiemd. ! 
Stuttgart, 18: Bull, Mebr als ver befannte 
Deutfche Handelg Verem'abe wirlt vielleicht, wenn er 
auch in andern Deutſchen Staͤdten, ſo wie hier, mit Bei⸗ 
fall aufgenommen wird, nachſtehender vom Herrn Doctor 
Scott herrührender 2% 
"Entwurf gu einem Verein für Unterföy 
> zung vateridudifher Indufrie. 


In Erwäging: daß fremde Nationen iben Deut 


schen Fabrik, und ManufacturWaaren und rohen Stof- 
fen ihre Märkte verſchließen; — daß hingegen die Frem · 
iden ale deutſchen Märfte mit ihren Baaren überfchmem+ 
men; und daß hierdurch die ganze deurfche Gewerbs n- 
duſtrie, bis auf die Kleinen Gewerbe herab, zu Grunde 
gehen, der Verfall des Gewerb Standes aber nothwen 
dig auch ben Min des Landbauers, des Schaͤferet Ber 
ſitzers, des Capitaliſten und des Staatsbeamten, mit Ei⸗ 
nem Worte, der ganzen Nation zur Folge haben muͤſſe; — 
In der Ueberzeugung: dag, um dem immer mehr 
‚aber Hand nehmenden Lurus mit fremden Babrif. und 
Monufacturwaaren zu fleuern, und bie allgemeine Vers 
armung von fich abzuwenden, den Deutfchen nichts übrig 
bleibt, ale ıhre Conſumtion lediglich auf Deutfche Er, 
jeugniffe zu befchränten, und daß es eben ſowohl in den 
pfichten, als in den Intereffen eines jeden Deutfchen 
Staatsbuͤrgers Tiege, fo viel von ihm abhängt, mitzu⸗ 
wirken, daß den Regierungen die Unwendung dieſes Ret⸗ 
tungsmittel® erleichtert werde; In Beruͤckſſichtigung end. 
lich, dab ed jene Megierungen, welche fich zu Rettung 
des Deutſchen Nabrungsftandes vereinigt baben, im ih— 
zen preiswuͤrdigen Vorfägen befldrfen muͤſſe, wenn fie 
fehen, wie fehr die ganze Natron, umd insbeſondere die 
Eonfumenten, von. der Mothwendigkeit jener Maßregel 
durchdtungen find, — haben die Unterzeichneten folgen. 
de Beichläffe gefaßt: 

Art. 1. Mit feinem Cprenmorie macht ſich jeder 
ber: Untergeichneten verbindlich, die noch näher zu 


beftimmenden Beduͤrfniſſe an Kleidungsſtuͤtken und Mas 
nufacrurwaaren, deren er künftig für firh und feine - 
Angehörtgen bedürfen wird, - von inländifchen Erzengs 

niffeu «anzuichaffen, und außerdem, fo viel an ihm liegt, 

dazu beizutragen, daß feine Mitbürger der vaterländifchen 

Induſtrie dieſelbe Unterftügug angedeihen laffen. 

Art. 2. Unter inlaͤndiſchen Erzeugniffen find dieje ⸗ 
nigen zu verſtehen, welche in den Staaten von Baiern, 
MWürremberg, Baden, Heffen: Darmſtadt, den Herzogl. 
Saͤchſiſcheu⸗ Fürftt. Reuſſiſchen Landen, d. 5 im dem 
Unrfreife detjenigen Staaten erzeugt werben, welche fich 
zu gemeinfhafkichen Handels » Maßregeln verein'gt has - 
ben, und die fich noch an diefelben anfchließen werden. 

Art. 3. Die näheren Beflimmungen und Anordnuns 
‚gen wegen ber Bezeichnung der Waaren, und insbe ſon⸗ 
dere in Anfehung derjenigen Mafßregeln, wodurch die 
Erreichimg des Zwecks der Gefellfchaft gefichert werben 
fol, bleiben den Beſchluͤſſen ber General Berfammlung 
dieſer Gefellichaft vorbehalten. 

Art. 4. Diefe Beſchluͤſſe vorzubereiten, und bie 
Geſellſchaft id Leben zu zufen, find die Herren . . 
a Ben a ai a a 
den erſt unterzeichneten Mitgliedern beauftragt, 

Art. 5. Gegenmwärtigen Statuten, deren Abänderung 
und Verbefkrung ber Örneral: Berfammlung vorbehalten 
bleibt, ſol durch Öffentliche Blätter die möglichfte Publi⸗ 
cität gegeben, und die VRewohner aller zu dem ſuͤddeut⸗ 
fhen Hantelsverein gehörigen Länder dringend aufgefors _ 
dert werden, gleiche Gefellfchaften zu ftiften, indem nur 
‚durch das Zufammenmwirfen Aller der brabfichrigte Zweck 
erreicht werden kann. Den 8 Juli 1820. 

Bu diefem Verein haben fich m Erutigarı fhon To 1 Pers 
fonen aus allen Sränden, darunter ouch der Hr. General 
von Barnbühler und, der Herr Graf von Zeppolin, uns 
bedingt unterzeichnet. Noch 23 andere Perſonen find 
biefem Verein unter Bedingung beigeireten, nahment 
lich, daß nicht allgemein alle Gegenflände,, ſondern 


erwaͤhlt. 


k 


nur beſtimmte Gegenflände ausgefchloffen mb die nähern 
Befimmungen und wechſelſeitigen Berbintichkeiten bes 
Yublitums und des NHandelsftandes Fa und ſcharf 
feſtgeſtellt werben. Herr Mector Zoller hat noch bie 
Bedingung beigefügt, daß man feinen Belarf von ins 
laͤndiſchen Fabriken gleich gut erialte. Uuf 
Ben 26. Juli iſt die Wahl des Ausſchuſſes mberamıt. 
Braumſchweig, 7. Juli. Am rg. Juni wurde 
Hier die Lamdfhafts-DOrdnung publicirt, welche 
0 Ende bes vorigen Jahres mit. den alfen Ständen bes 
Herzogthums Braunfchrveig und Fuͤrſtenthums Blanfen» 
Burg vertragsmweife entworfen if. Die haupfjäch- 
Schften. Beflimmungen find folgendes Die Landfchaften 
Beider Fürftenthämer- treten im Eine zuſammen, welche, 
ſtatt der bisherigen drei Eurien ber Prälaten, Ritter und 
Städte, künftig zwei Sectionen bildet. In ber erfieren 
derſelben erfcheinen 6 Prälaten und die Befiger der 78 
Müttergäter ; in der. zweiten bie übrigen landtagsfaͤhigen 
6 Praͤlaten, 19 Deputirte vom den Städten, zu denen 
Die Stadt Braunſchwetg 6, Wolfenbüttel und Helmſtaͤdt 
jede 2, und jede der uͤbrigen Städte 5 fender, und endlich 


. 29 Deputirte der nicht zu ber Nitterfchaft gehörigen Ber 


NAter kändligher Grundſtuͤcke. Der erfie Buͤrgermeiſter 
iſt, kraft feines Amtes, Deputirter ber Stadt, bie Übrigen 
-erden aus den mit Grundftäcen anfdßigen, Handrfimp 
Sewerbe treibenden Einwohnern, vow dem Ausſchuſſe 
Der Bürgerfchaft erwaͤhlt, welcher water bem Rahmen 
der Stadtdeputirten fehon nach der alten Verfaſſung ber 
ſteht. Die in der zweiten Section mit auftetenden Be- 
Fer: ländlicher Grundſtuͤcke werden. von ben Eigenrhir 
mern der freien 
dem der 18 Kreisgerichtsbe zirle duch Stimmeninehrhrit 
Die Mitglieder beider Secionen repräfentis 
zen die Geſammtheit der Staatsburger ohne befondere 
Beziehung auf die verfhiedenen Claſſen, denen ſie auge 
hören; beide Sectionen find fih an Anfehen und Rechten: 
voͤllig aleich und bilden ein unzerteennted Ganze. » 

Die Rechte der Landſtaͤnde umfaffen vorzuͤglich die 


Beis:n Gegenſtaͤnde: Finanzen’ und Gefehgebung.. 


Hinũchtlich der erftern ift der verfaſſungsmaͤßige Zuſiand 
beibehalten, nach welchem principaliter aur zw ben vier 
Zwecen, Randessertgeidigung, Herbeiſchaffung 
ber Meiches und Kreisbeiträge (jegt ber durch 
bie Bundesverhäftniffe entfiehenden Laften) und ber für 
bie Pringeffinnen beſtimmten Ausfteuer, eine Befleurung 


ter zu einer beflinmmten Größe in jen: 
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„Katt fand, hinſichtlich anderer Staatsbebiirfniffe-aber nur 


im Falle einer Unzulaͤnglichteit der Doimänlaols Einküunfte 
auf Verwilligung einer Steuer angetragen weeden fonnte. 


"Bei Ausmitte lung des Beduͤrfniſſes Behufs der Landes. 


vertheidigung, werben bie Beſchluͤſſe der Bundesverſamm⸗ 
lung über den zu haltenden Militair · Etat zum Grunde 
gelegt, und die Geſetze uͤßer Militairpflichtigleit und Aus⸗ 
Hebung der Mannfchäft mit ben Ständen concertirt und 
erlaſſen. Die Vertheilung der Sreure wird mit ben 
Ständen verabredet, bie Erhebung, Verwaltung und 
Verwendung berfelden beſorgt ein aus 8 Mitghiedern 
(Steuerrächen) beftehenbes Eoflegium, welches jur Hälfte 
aus den Ständen, durch deren Wahl, zur Hälfte aber vom 


- Landesfürften befegt wird; biefer ernennt einen ber 


Steurrrärhe zum vorfigenden Mitgliebe, welcher dann 
bei Glsichheit der Stimmen ben Nusfchlag gibt. Die 
vier von ben Ständen aus ihrer Mitte und zwar von jeder 
Section zur Haͤlfte, zu waͤhlenden Steuerräthe bilden zugleich 
einen engeren Nusfchuß der Landfchaft, welcher ms Zurie⸗ 
bung dee größern, aus neun Perfonen befiehenden Auge 
ſchuſſes, in allen eiligen Fällen proviſoriſche Beſchluͤſſe Faß 
fen kann, die zwiſchen ben Landtagen noͤthigen Mittheilun⸗ 
gen bewerkſtelligt und Antraͤge in landſchaftlichen Angele ⸗ 
genheiten an den Landesfuͤrſten gelangen läßt, So wie 
bei Auflegung neuer Steuern, eben ſo erforderlich iſt die 
Einwilligung der Stände, wenn auf den Credit des kLan⸗ 


des Anlehen contrahirt; die Straatd- Kammer. Stifte. und 


Coſter · Guͤter oder Einkünfte verpfänder oder veraͤußert 
werben ſollen Die Einwirkung ber Stände auf bie Befeg. 
gebung iſt nach den Gegenftänden verfchiedenartig modificier, 
Abaͤnderuugen in den beſtehenden Geſetzen werben den 


‚Ständen, ſo oft es die Umſtaͤnde geftatten, zur gutachtlichen 


Aeußerung ihrer Bemerkungen im Entwurfe mitgerheilt; die 
Einführung neuer Geſetzt kann nicht ohne Berathung mie 
denſelben flatt finden. Iſt von mefentlichen Beränderums 
gen die Mode, foift hiezu allzeit eine Berbandlung und Ile 
bereinfunft. mit den Sränden nöıhlg. Ueberdies find bie 
Stände ermächtigt, dem Landesfurften Voͤrſchlaͤge zu alle 
gemeinen Fandesgefegen, Verfügungen und Anftalten zu 
machen, Mißbräuche und Mängel in der Gefeggebung, 


' Mechrspflege und Verwaltung zu rigen und Staatsdiener 


anzuflagen, Um die legtern wegen ihrer Verantwortliche 
feit, und daneben den ordentlichen Gang der Staatsge- 
fchäfte zu fihern, iſt feflgefegt, daß die unter hoͤchſter 
Unterfchrift - erlaffenen Neferipte und Berorbnungen in 
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Sandesangelegenheiten jedesmahl mit der Eontrafignatur 
eines Minifierd verfehen. ſeyn muͤſſen, widrigenfalls fie 
- als erfchlichen angefehen werben, 

Alte brei Jahre wird ein Landtag gehalten, die Stände 
tonnen aber auch außerordentlichermeife von dem Regen⸗ 
ten berufen werden ‚ ober, wenn fie eine beſondere Ver⸗ 
anlaſſung dazu zu Haben glauben, fich ſelbſt verfammeln, 
müffen aber: bavon und von bem Zwecke ber Verſamm⸗ 
lung zeitig dem Regenten Anzelge wmiachen. 

Schreiben aus Caffel * Einer neuen Ver⸗ 
ordnung unſerer Regieruug zufolge muͤffen alle Fabrik⸗ 
waaten, um im Kurbeffen zu: oder durchgelaſſen zu wer⸗ 
den, don Certification begleitet ſeyn, welche ausmeifen, 
daß fie nicht Preußifchen Urfprungs find, Dante 
facturwaaren bebilefemfelcher Atte ſte nicht, doch muß bes 
ven Befchaffenheit, ob. Garm oder Baumwollenwgaren sc, 
angegeben werden. In Folge biefer Verordnung: find 
Bezeitd mehrere Waaren angehalten worben, beren Frei⸗ 

laſſung nur durch / Beibringung von befagten Ceſeccie⸗ 
‚I erlangen ſeyn wird. 
we d em. 


Stodholm, 1. Juli. Die Preiſe von Getreide 
mb allen andern Gattungen Lebensmittel haben ſeit einen 
Monath einen ſo bedeutenden als unerwarteten Fall er⸗ 
Kisten; ein Liespfund Butter, das zu Anfang des Sommers 
mit ro a 11 Rihlr bezahlt wurde, glit jetzt nur 5 a 4$ 
Rihlr. Das nähmliche ift der Fall mit Wolle, Talg, Fiiche 
waren ıc.,. und. wenn man. dann noch erwägt , daß 
bie Hdußermierhen täglich niedriger gehen, das Brenn 
Hol; billiger, als feit langen Jahren zu haben if, fo 
laͤßt ſich wohl mir großem Nechte fagen, daß Siockholm 


jetzt eine der Hauptſtaͤdte in Europa iſt, in welcher man 


am wohlfeilſten lebt. + Zu beklagen iſt nur, daß die Preife 
des Tagelohns und ber Handarbeiten nicht im Verhält 


niß weichen, und es ift die Meinung vieler Aufgeflärten, , 


baf fo fange die Zünfte fortbeſtehen, das Publicum der 
Wintühr Preis gegeben und dem Vorurtheilen umd dem 
Schlendrian, die ſelbige leiten, jinsbar bleiben mird. 

Bor einigen Tagen erfchlen bier die erfie Nummer, 
der neuen Zeitung „Bransfarre*. Ihr Heraudger 
ber äußert, er habe einen ähnlichen gweã wie der Her⸗ 
ausgeber der Anmaͤrkarre. Alles Auslaͤndiſche wird 
ausgelaſſen, anſtatt daß Zeitungen manches anderer Laͤnder 
viele Ereigniffe im Inland mit Stillſchweigen übergehen 


Der Herausgeber behauptet, def wir unter ben Euros 
paͤtſchen Nationen die größte Druckfreihrit haben mb . 


daß jegt Stockholm, in Verhaͤltniß der Volksmenge, un ⸗ 


ter den Europaͤiſchen Hauptſtaͤdten die größte —— 
Zeitungen habe. 


Afrita— 


Die zu einem noch unbekannten Endzweck — 
fene Algieriſche Escabre ſoll gleich in den erſten Tagen 
an 14 Matroſen durch die Peſt verlohren haben, (Ber 

Fanntlich befchleunigt fich ber Tod vom Peftfranfen in der 
offenen Ger.), Der Admiral hat, dem Vernehmen nach, 
Befehl, bei der Spanifchen Inſel Formentera (im mits 
teländifchen Meere; zwiſchen Valencia und Majorfa) 
zu anfern, und erſt daſelbſt die verfchloffenen Ordres zu 
Öffnen, bie ihm mitgegeben worden find. — Ju Ale 
gier felbft hatten auch die bellebteſten Eonfuls, mie j. 
8. der Daͤniſche und Schwediſche, feine beſtimmten 
Nachrichten uͤber den eigentlichen Kreuzug dieſer Didi⸗ 
ſion. In Livorno glaubt man indeſſen fortdauernd, daß 
die Escadre nach den joniſchen Gewaͤſſern beſtimmt fey. 


Amerita 

De Indianiſche Stamm der Minuand fagte ſich von 
Artigas⸗Parthei los, bezeigte den Wunſch, fi) unter 
Vortugiefifche Herrſchaft zu begeben, und, gab feinem 
Eazifen, Rondeau, den Auftrag, in ihrem Napinen dem 
Könige von Braſſlien den Eid der Treue zu leiſten. DE 
Eidesleiftung fand im Hauptquartier des Portugiefifchen 
Heeres, zu Braganza, am vergangenen 3. März Stat, 
und unter die deswegen aufgefegte Urkunde fchrieb der 
Easife fein Nohmenszeichen. — Am agften beffelben 
Monaths ging eine von Fructuofa Ribelro befehligte 
Edjaar von Artigas Heere zu den Portugiefen Über, au 
deren Spige der Oberanführer Lecor ſteht. 
Spanien 


Madrid, 3. Juli. Die Eortes Haben fich bls⸗ 


"her mit Unterfuchung ‚der Nichtigkeit der Vollmachten ih⸗ 


zer Mitglieder befchäftigt, welche bei den, Abgeordneten 
der meiften Provinzen in Ordnung gefunden wurden. 
Die Wahlen der Provinz; Valladolid wurden jedoch für 
nichtig erflärt, umb die Regierung gebethen, dort eine 
neue Wahl veranffalten zu Jaffen. Die Wahl Urfunden 
von 19. Abgeordneten ber überfeeifchen Prosingen ſind 
als anerkannt worden. 
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Vor einigen Tagen follen Mubeftörer viel Geld inter 
Die Taglöhner der Vorftädte verbreitet haben, um fie ge- 
‚gen den 9. Juli, an welchem bie Berathungen ber Cor 
tes anfangen, zu handeln. 

Ein Dekret vom 23. Mai verordnet, daß die früher 
abgeſchafften Ausfuhr · Abgaben von Spanifchen Producten 
wieder entrichtet werden mäffen, wenn biefe Producte 
auf fremden Schiffen ausgeführt werden. Nur Spa 
niſche und Spanifch - Ameritanifche Schiffe find von der 
Entrichiung diefer Abgabe frei. 

Ein gewiſſer Echebatry, vormahliger Poltceiminifter 
in Madrid ſoll hieher gekommen ſeyn, ſich einige Stun⸗ 
den hier aufgehalten und dem Könige vorgeſchlagen Haben; 
die Hauptſtadt zu verlaffen, um fich feinen Unterdruͤckern 
zu entziehen, Der König hat aber Diefen Vorſchlag mit 
Unwillen verworfen, Hierauf bat Echevarıy pie Flucht 
ergriffen, , wozu er ſchon Kelais unterlegt harte, ' Dieſer, 
der zu Toloſa de Guipuſcoa verhaftet wurde, ſoll es 
ſeyn, der unter Wegs das. Geruͤcht vom einer in Madrid 
ausgebrochenen Gegenrevolution „verbreitet hat, 
— Großbrittanien 
gondon, ız. Juli. Lord Auckland überreichte 
dem Oberhauße eine Petition der Königin um, Mitteilung 
eines Verſeichrſſes, der gegen fle aufgeführten Zeugen, 
Es wurde beſchloſſen, dieſe Petition am ı4ten d. in Tee 
rathung zu nehmen. Muf Antrag ded Grafen Bathurſt 
Ton zu gleicher Zeit nachgeferſcht werden, ob ſich Beis 
ipiele finden, daß in einem folden Fall Zeugenliſten her» 
auggegeben worben find. 


Im Unterhauße machte D. Hufhington eine Motion 


. wegen ber Unterbandlungen Frankreichs mit Buenos: 
Ayres, wodurch es den Erbherzog von Lucca auf den Thron 
von Sid» Amerifa dringen wollte. Die wichtigen That 
füchen, die er vorzutragen habe, fagte ber Nedner, koͤnn⸗ 
ten vielleicht tag gute Einverftändnif mit den auswärtigen 
Mächten ſtoͤren, aber. für das Imereſſe des Landes fege 
ex ſich uͤber jede andere Betrachtung hinweg, Am 
Schluß der legten Sigung wurde: vom Ihren herab ver⸗ 
fichert,_e8 berriche das befle Einverſtaͤudniß zwiſchen 
England und den Mächten. auf bem feften Lande, und 
doch hat fchen feir dem Mat 1819 das Franzöfiiche 
Minifteriun den verhaßten ung hoͤchſt nachtheiligen 

Plan eingeleitet, einer Bourbon, den Erbherzog von 


2.001 , Neffen drs wehlerenben Königs von Spanich, 
‚auf-den, Thron von Buenes Ayres zu fegen. Frankreich 
verfprach die Einwilligung Oeſterreichs und Ruſſtands; 
Mhärte es dies thun Finnen, wenn es ſich micht der Geſin ⸗ 
nung diefer Maͤchte verſichert haͤtte Mertwürdig tft, daß 
Frankreich Waffen und Truppen gegen diejenigen, welche 
ſich · dieſem Plan mwiderfegen möchten, werfpeisht, alio 

offenbar gegen England. Es aiſt nicht zu werfangen, daß 

Frankreich für die vielen Opfer die England ihm gebracht 

‘hof, das Intereffe feines kanbes aufopfere; aber es war 
nicht zu erwarten, daß es fo unrechtmäßig Englasid angreife, 
- Der Medner ſetzt nun die Machtheile außeimander, mei. 
che Englands Handel aus der Ausführung jenes’ Plans er 

dulden mäßteund trägt, unter allgemeinem Beifall, darauf 
:am, den. König durch eine Adreſſe zu er ſuchen, daß er Ab ſchrif⸗ 
ten der uͤber die ſen Gegenſtanderhaltenen officiellen Mitthei⸗ 
lungen dem Hauße verlegen laſſen moͤchte. — Lord Caſtle⸗ 
reagh antwortete ser koͤnne Über dieſen wichigen Gegem 


ſtand feine Erläuterung geben. Mau habe keine officlelle 


Mittheilungen erhalten, fondern nur Berichte und Briefe 
son Schiffs. Dfficieren, bie wor Buenos Apres liegen. 
Der edle Lord erhob ſich gegen ben.von dem vorigen Red⸗ 
ner geoͤufferten Wunich ,- Sid Ameritad Unabhängigkeit 
anzuerkennen und verficherte, die Europaͤiſchen Mächte 
‚hätten feine Luft den Frieden der Welt zu ſtoͤren und vom 
‚jenen Verhandlungen werde mur wenig wahr feyn. — 
Der Antrag des Doctor Huſhington wurde ungetheilt ver⸗ 
worfen. 

Durch das am-ıften d. M. erfolgte Ableben des Johann 
Michel Kaufmann iſt der mir einem Ertrag von circa 
300 fl. verburidene Thürmers und Mufitusdienft dabier in 
Erledigung. gelommen. Es werden daher Diejenigen, welche 
dieſen Dienft zu erhalten wuͤnſchen, und ſich Über die hiezu 
‚erforderlichen Eigenfhaften auswelſen können, hiemit aufs 
gefordert, ſich mit ihren gehörig belegten Geſuchen binnen 
fechs Wochen a dato-dn den gefertigten Magifirat zu wen⸗ 
den. ‚Zu den erforbertichen Eigenfchaften wird vorzüglich‘ 
das Zeugniß eines vechtichaffenen ‚nüchternen Lebenewandels, 
und ‚der Kunſifertigteit auf den zur Kirhenmufit gehörigen 
Jaſtrumenten, von welcher leptern aud eine Probe abgelegt - 
werden muß, gerechnet. Redwitz, den.5. Juli 1820. 

"Der Magiftrat des Königlich Boierifchen 
Martts Redwik, im Ober» Maintreife. 
Fitentſcher. 


In Verlage der Geheime » Kammer⸗ Mash Hagenſchen Erben, 
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Medacteur: ©. Eh. Hagen. _ 


Dienſtag 


* 


Deutſchland. 

‚ Berlin, 15. Juli. Der Lärm, den ein Haufe 
betrunkener Handwertsburfche ın einem oͤffentlichen Haufe 
vor einigen Tagen erregte, hat bie Erneuerung der Policeie 
Verordnung veranlaßt, wodurch alles gemeinſchaftliche 
Zufommentreten und anbaltendes müffige Stillſtehen auf 
den Straffen unterfagt wird. Die Anflifier des Laͤrms 
find verhaftet worden. . 

Karlsruhe, 18. Jull. Die erfie Kammer harte 
Heute eine geheime Sigung. — In der zweiten Kanı- 
wer wurden einige Berichte von Mitgliedern der Perl 
tionscommifflon erflattet, unter andern ein Bericht des 
Deputirten Winter (von Karlsruhe) über eine Petition 
des Deputirten Winter (in Heidelberg), des Inhalts: 
„Daß er gegen die in der Verfaſſung vorgefchriebene Form 
verhaftet worden; daß man ihn Über den Stamd und dag 
Mefultat der wider ihn verhängten Unterfuchung in Unger 


wißbeit laffe, und er, bei der Fortdauer feines Arrefleg, 
gebinbert ſey, feinen Sitz ald Deputirter in der Kammer. 


zu nehmen,“ Der Verichrserfatter äufferte die Anficht: 
Ohne eine vollkändige Kenntniß der Acten milffe man die 
beiden erfien Punkte auf. ih beruhen laffen ; Hinfichelich 
des dritten aber jollte man bie Regierung bitten, beu 
Michter zur Erledigung der Sache aufjufordern. Det 
Deputirte v. Liebenftein machte dagegen die Motiom zu 
folgendem Antrage: Die Regierung ſey zu erfuchen, ben 


Arreft des Dep. Winter aufjuheben, oder, wenn wich, 


tige. Gründe dagegen ſtreiten, diefe Gründe der Kammer 
mitzutheilen, oder, falls eine folche Mitcheilung in Dies 
fem Augenblicke nicht thunlich ſey, dies der Kammer auf 
amtlichen Wege zu erklaͤren. Aus den auf der Stelle ger 
gebenen Erklärungen der Regierungscommiffion ergab ſich, 
daß das Verfahren gegen den Deput. Winter durch die 
Specialcommiſſſon im Mainz, auf Indizlen, welche bier 
felbe hieher mitgeteilt, weranlaßt worden; der Requi⸗ 
fition befagter Commiffion, als einer anerkannten Bun 
desanftalt, hatte. das Goubernement, nach Art, 2 unfrer 
Eongiution, Bolge gehsn-migen, und wur nach gefhloge- 


25, Auli 1820. 





ner Unterfuchung bie Acten dem ordertlichen Richter zum 


Spruch vorlegen koͤnnen, wie es wirklich geſchehen. 


Nach langer Discuſſion uͤber dieſen Gegenſtand wurde der 
Antrag des Deput. v. Liebenſtem auf Aufhebung des 


Arreſtes des Winter oder Mittheilung der Gründe anzu⸗ 


fragen, mit großer Stimmenmchrheit angenommen. 
Bom Rheinfrom, ı9 Juli. Es iffeine leider 
nur zu bekannte Wahrheit, daß felbft die fehr hohen Zins 


» 


fen, melde fogar bei hypothekariſchen Darleipen gegeben. 


werden müffen, manchen unferer Meichen nicht mehr. 


genügen, und daß fie, um einerfeirs jeder moͤglu⸗ 
hen, Ahndung bes Geſetzes audjumeichen, und zu⸗ 


gleich um ſich gegen die fehr weitläufigen und koſt. 


fpitligen Formen der gerichtlichen Veraͤuſſerung fies 
gender Güter, und der Gefahr, beim Abgange eier ge 
feglichen Waͤhrſchaft in Betreff des Werthes hintergan 


gen. zu werden, zu fichern, es vorziehen, entweber ihre, 


Gelder auf bloße, aber gut verbuͤrgte Handichriften aus; 


zuleihen, oder aber Kaufbriefe, welche gewöhnlich auf 


mehrere Termine gefielt find, gegen baare Bezahlung an 
ſich zu kaufen. Dieſer legte Weg, welcher. neben inem 
hoben Grad von Sicherheit, zugleich den meiften Gepint 
verfpricht, weil der Ankaͤufer außer dem, gewoͤhnlich 
fehr ſtarken, oft ungeheuern Disconte, auch neh bik- 


üblichen Zinfen der Termine zu beziehen bat, 'wirb 


von. denjenigen, welche . ihre Capitalien blog ſchnell 
zu vermehren, oder den möglich größten Nugen aus 
denfelben zu ziehen ſuchen, vorgezogen. Daß er in⸗ 
deſſen feine abfolute Sicherheit gegen Betrug und kiſt 


gewaͤhre, beweiſet folgende Anecdote, bie ſich vor.nicht 
langer Zeit in unſerer Gegen» zutrug, und ihres Raffine⸗ 


ments wegen, als ein harafterififcher Zug unſerer Zeit 
und der Schlauheit mancher unferer Landleute, oͤffenilich 
befannt gemacht zu werden verdient, — Ein Baure 
aus den Rheingegenden, deſſen Lage durch feine unse: 
dentliche Wirthfchaft endlich ganz in Verfall gekommen 
mar, fuchte bei einem Eapitaliften um ein Darleiben an; 
allein biefer, welcher des Bauern mißliche Umftände ge⸗ 
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nau fanntey verweigerte es ihm, erflärte ihm aber zugleich, 
daß er, wenn jener ſeine Gikter werfaufen wolle, nicht ab« 
geneigt ſey, den Kaufbrief gegen baare Zahlung an ſich 
zu bringen. Kurze Zeit darauf erſcheint ber Bauer im Bes ! 
gleitung eines andern, ſehr gut gekleideten und. dem 
Anicheine mach wohlhabenden, felbft nicht ungebildeten 
Mannes, vor dem Fffentlicen "Notar des‘ Wohnortes 
des Gapitaliften,, mit der Erflärung, daß er feinem Ber 
aleiter feine fämmtlichen Guͤter verfauft Habe, und mit: 
der Pitte die desfallſige Urkunde aufſuue hmen. Der Kauf⸗ 
vertrag wurde ausgefertigt. Der Capitaliſt wurde num. 
ebenfalls beige ſogen, ihm Kennmiß von dem: ge ſchloſſe⸗ 
em Verkauf gegeben, und zwiſchen ibm und dem Ver⸗ 
taͤufer ein Ceſſſons Act, um eine beftimmte- freilich moeit‘ 
adtingere als der urfprängliche Kaufpreiß, aber baar zu 
bezahlınde Summe verabreder und aufgefegt: Dem zu⸗⸗ 
fölge erhielt mim ber Verkäufer die Austahlung der 
ffipufirten Eumme, flatt welcher ber: Capitaliſt zum 
Nerläliseit die fefigefeßten Termine von dem Käufer 
jit erheben haben ſollte. Da indeffen fpäter der erſte 
Sermin ohne Zahlung non Seiten die ſes letztern vor⸗ 
beiging, fo wollte ihm ber Capitaliſt gerichtlich: durch 
cnen Hufifſter mahnen laſſen; die ſer ſuchte ihn im feinem 
üngegebenen Mohnorte auf, umb fand dort, flatt des wohl · 
habend geglaubten Kaͤuſers, einen — elenden Bettler, 
wilder. blos die Rolle des Kaͤufers geſplelt hatte, und 
ji dem Ende von dem Verkaͤufer mit der noͤthigen Klein 
dung leihweis mar verſehen worden. Dem gepreliten 


Eapitaliften blieb nun, wollte er micht alles werlichren, 
feln anderes Mittel übrig, als nach den Berfaufbeding« 
niſſen, die verkauften Guͤter ar ſich zu ziehen; wobei es 
ſich aber fand, daß er, des nahmhaften Disconto’s ums 
geachtet, doch noch eine bedeutende Summepüber den wahr 
ren Werthliderfelben bezahle hatte, und alſo im eigentlichen 
Shine mit feiner eigenen Vorſicht gefangen worden war, 
was dieſem Wucherer allgemein gegoͤnnt wurde. 
Ymerika., 

Die Idee, die Repudlik Fuenos+Ayred im ein tom 
fitntionnelles Königreich zu verwandeln; rührt urſpruͤng⸗ 
fich nicht vom Framzͤſiſchen Hofe Her, ſondern iſt ſchon 
ehe noch diefer Hof Vorfchläge gemacht hat, ven Puyer · 
redon und den Staatdmännern, welche damahls an ber 
Epige ber Negierung von Buenos + Ayres fanden, ges 
hegt worden. Dieſes bemeifer eine jetzt im Buenos» Ay⸗ 
res in Druck befannt gemachte, im Jahre 1818 erlaf 
fene geheime Juſtruction für einen Abgefandten bes Em 


‚ten; fo wie auch. den Widerwi 


greſſes, welcher beaufsragt war j. mit.hem die Portugie⸗ 


fifchen Truppen eammägdireuben General Lecor zu unter, 
handeln, Diefe Juſtruction enthaͤlt im Wefentlichen 
Solgenbes: - f H 


„Der Abgeſandte foll die Portugiefiichen Agenten von 
ber Volksgunſt in Leuntuifi fegen, deren ber Congreß 
in den Provinzen genießt und von dem Vertrauen, wel⸗ 
ches Iegtere auf fsine Negierungshandlungen haben, und 
dafi ohngeachtet der uͤbertriebenen bemocratifchen Ideen, 
welche während det Nevolutionen In Umlauf gekommen, der, 
Eongreß, als der vernünftige und aufgeflärte Theil des 
Volkes, fo wie die Gefammiheit des Volkes ſelbſt, zw 
Gunflen des Syſtems einer verforfungsmäßigen oder ges 
mäßigen Monarchie geflimme find, welche letziere nach 
dem Muſter der Engliſchen Verfaſſung und ſonſt, mit 
Beruͤckſichtigung des Zuſtandes und bet Bedurfntſſe des 
Landes, fo einzurichten ſey, daß durch dieſelbe die Ruhe 
und die Ordnung, im Innern geſichert und die fteundſche 
lichen Berhältniffe und die Wohlfahrt beider Länder, des 
Staates von Bucnos-Ayres und Brafilieng, fo eng ald 
möglich miteinander verknüpft werden.“ 


„Er hat fich zu bemühen, fie von dem Nugen und den 
Vorthellen zu überzeugen, welche für Brafilien daraus ent⸗ 
ſtehen würden, wenn jenes Königreich ſich zum Beſchuͤtz er 
der Freiheit und Unabhängigkeit dieſer Provinzen ertlärte,: 
die: Familie der alten Inta's wiederherftellie und mit der 
von Vraganza verbände, nach bem Grundſatze, daß einer⸗ 
feits, fobald beide Staaten miteinander in Vebereinfimmung 
handeln, das Amerikanische Gebieth ſich hinreichend vergroͤſ⸗ 
fert finden wird, um der alten Welt das Gleichgewicht zu 
halten und den Damm zu durchbrechen, welcher fi feine 
politifchen. Ausbittung entgegenſtewmt und das natürkide 
Fortſchreiten deffelhen "zu feinem hoben Berufe hindert; — 
und daß andererfeits die hartnädige Revolution diefes Landes, 
welches feft enıfchloffen ift, nicht anders denn als eine einzige 
Mation fortzubetehen, feiner Unterwerfung hoͤchſt Fhwitrige 
und unvermeidliche Hinderniffe in den Weg ſetzt, fo wie dann 
ach Die große Entfernung von einet Stadt zur: andırm, in 
Gegenden die ſaſt unbewohnt: find; das- Fortſchaſfen der 
Deere von Finer zur andern faſt umbunlice wacht; daß die 
ausfhließlihem Mittel, welche ung zu Geborhe fiehen, einen 
Partheigänger » Krieg gegen jeden Feind zu führen, (eine 
Friegeart, welche, nadıdem fie Pie Kriege heer diefestandes zu 
Grunde gerichter hatte, auch das Heer in Peru, ohngeachtet 
deffen genauen ocalkenntniffe, vorzubringen hinderte), endild 
jetes fremde „Heer, wenn es auch noch joplart: wäre, vernich⸗ 
lien beſiegen müflen, . welder 


gegenwärtig zwiſchen ben Bewohnern, diefer Provinzen ui 
den Braflianern beftehet, wine Folge der Verſchiedenheit d 


Weyterungsform ımd' Sprade ziurier benachbacten 
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iſt und zu welchem bie Spanier uns aufgereigt haben; eben 
fo muß auch die Verſch ieden heit dee Charakters, der Gewohn⸗ 
heiten, Geßräuche und Idern, Folgen der nrancherttGefehe, 
welche und ſeit der’ Eroberung und der Mevoluitiom beherrſcht 
babe, weh fallen) Wenn, nachdem der) Commiſſair ſich 
alle Mühe gegeben haben wird; dieſem Vorſchlage Eingang 
zu verſchaffen, en wermorfem werden, follte, fo, wird, er vor⸗ 
flagen , eine m Drafilianifchen,. oder. einem ondetn In ſan⸗ 
ten,. nl keinem &panifdien, die Krone diefer Provingn aufs 


züfegen, turläßee“ ſich mit einer Beafiltäntfchen Inſantin ver⸗ 


mahlen umd dieſes Land nach einer, vom dem Congreffe'vor 

yulegenden Werfaffung: wird: beherrichern können, · Auf· den: 

Sal, daß keiner dieſer Vorſchlaͤge von der, Dortugiefiihen 

Reglerung angenommen wetden ſolſte, ſo wird er es auf ſich 

nehmen, ale Sqh wierigkeiten fchwinden zu laſſen, weiche 

ſich hinſichtiich Spaniens darbiethen mbthten⸗ 
Spanien 


Madrid, 8 Jull. Die Cortes hielten heute ihre 
driite vorbeireitende Sitzung und verwählt:m zu ihrem 
Präfidenten: den vor Kurzem erſt zum Erzbiſchof von 
Sevilla ernannten Espiga; zum Vicepraͤſtdeuten: den 
General Don Antouie Duiroga, und zu Sectetairs: 
Erpero, Elemenca ‚ -Subrie und Marcial kopes, Mit 
biefen Wahlen muͤſſen alle Freunde der conſtitutionnellen 
&rundfäge zufrieben fepn. In Gemaͤßheit des Artikels 
119 ber Eonftituriow begab fich hierauf eine Deputation 
won 24 Mitgliedern zur dem Könige und bemachrichtigte 
ihn, daß die Cortes conſtituirt find. Der König empfing 
bie: Deputation mit den bei-geoßen Beterfichkeiten üblichen 
Eeremoniel. Morgen werben die Cortes inſtallirt; des⸗ 
wegen hat Se: Majeftät befohlen, die Trauer um bie 
Prigeffire von Dramien morgen einzufielen.. Der König 
hat fich ſelbſt, im Begleitung eines Rammerheren; geſtern 

in den zu den Sitzungen der Cortes beſſimmten Saal ber 
geben und genau unterſucht, mie dieſes ſchoͤne Locale zur 
Bequemlichteit der Deputirten und der Zuhörer einge⸗ 
Madrid, 9 Juli. Heute Vormittag 10 Uhr 
begab ſich der König: mit der Königin, mit der gefammten 
Königlichen Familie und einem glänzenden, Zuge in ‚dig 
Bırfammlmg-derEortedp deren Präfident, der Erzbiſchof 
Don Jofeph Espiga, im Nahmen ber Nariom, Er: Moje 
lät den Eid, fo wie er in der Conſtitution vorgeichrieben 
iſt, abnahm. Die dei dieſer Gelegenheit von dem 
Präfidenten, der Cortes und von dem Könige gehalte, 
nen Neben find gleich preiswärdig.: Während, den gan, 
jen Eeremonie. hetrſchte bie größte Ordnung und, md, 
send des Zuges ertoͤnte unaufhoͤrlich der Ruf: „Ca 


Iche ber, Koͤnig! Es lebe die Confiitutlon!: Es lebe * 
confitutionnelle Koͤnig!“ Unter den 9 Deputirten, wel. 
chen die vetſammelten Cortes die Entwerfung einet Danks 
ſagungs + Adreſſe an den Koͤnig aufgetragen haben, ſiud 
der, Seneral Quiroga ‚Graf, Toteno, Mattinez be Is 


Dofa ic. Rn 

-., Binitew. 
+, Die, Stalienifchen 
angezeigten, in ber Nacht auf bem 3. Juli im Koͤnigreiche 
Deapel ausgebrochenen Truppen · Aufſtand. Die Zeitung 
Yon Neapel liefert nashfichende am 6. Juli-ergangene 
14 Königlide Prockamation 


Beitungen beſtaͤttigen ben bereit! - 


„An die Nation des Rinigseichs beider Sieillen. Da 


ſich der allgemeine. Wunfch der Nation- des Königreich 
beider Sicilien, eine conſtitutionnelle Regierung ju haben, 
an ben Tag gelegt hat, fo entfprechen Wir demielden aud 
Unſerm vollen Willen, und verpflichten Uns, binnen acht 
Tagen. beren Grundlagen zu publiciren. Big zur Bekannt 
machung der Eonftituriom verbleiben die beftchenden Ger 
fege in Kraft. Nachdem Wir auf biefe Weife dem oͤffent⸗ 
lichen Wunfche gendget haben, befehlen Wir, daß bie 
Truppen zu ihren Corps, und jeder Andere zu feinen 
gewoͤhnlichen Befchäfrigungen zuräctehre.* 
Eben diefelbe Zeitung enihält ein Königliches Decret 
mit nachftehenden Ernennungen: Miniſter der auswaͤrtl⸗ 
gen Angelegenheiten: ber Düca di Campociate, Minl⸗ 
fier der Gnaden und.Gerechtigfeit, fo mie der geiftlichen 
Angelegenheiten: der Eonte di Eantaldoli D. Francesco 
Dicciardi; in deffen ‚temporairer Abweſenheit wird der 
Kanzleirath Baron D. Fraucegco Magliano das Porte⸗ 
feuille uͤhernehmen. Miniſter der Finanzen: Marcheſe 
D. Felice Amati. Miniſter und Kanzler: Marcheſe D. 


Giaocchino Berreri; waͤhrend ſeiner Abweſenheit wird 


der aͤlteſte Rath der Kanzlei feine Geſchaͤfte verſehen. 
Generalcapitain, ſtatt des General Nugent: ber Gene⸗ 
rallieutenant Baron D. Michele Carrascoſa. Die Gen 
ſchaͤfte eines Minifterß des Innern wirb, Bid zu Befep 
sung dieſer Stelle, der Duca di Campochlaro verfehen. 
Die Zeitung von Neapel fept Folgendes hinzu: „Wie 
teir veruchmen, ha. Se. Maje ſtaͤt bereits drei achtumgs⸗ 
werthe Dinner beaufiragt, die Grundlagen unfrer neuen 
Verfaſſung zu entwerfen Diefe wichtige Arbeit wird 
zuverlaͤſſig binnen ber moͤglichſt furzen Zeit vollendet, 
und ſomit die Wuͤnſche und. Hoffnungen der Marion felbft 
noch vor Abfiuß der beffimmten acht Tage erfüllt wer⸗ 
den. — Die: Proslamasion des Königs am die Natien 


— 


or 


AR unter den kehfafteften Ausbruͤchen der edelff e n Freude 
aufgenemmen worden. Nie zeigte ein Volk eine mir 
digere Stellung, Witten unter dem afigemeinen Jubel 
iſt es ſchoͤn, nur zwei Gefühle hervorleuchten zu fehen: 
die Liebe zum Vaterlande, und die Liebe zu einem Fuͤr⸗ 
Ren, der heut deſſen Herſteller und Vater wird. Dieſe 
wei Gefühle, welche in den Herzen aller Volksclaſſen 
zufammenfchmelzen,, werben die wachfamften' Hüter der 
offentlichen Ruhe ſeyn. Wir werben Italien, Europa, 
ber ganzen Welt zeigen, daß wir der rohen Wohlthat einer 
confitwiontellen Negierung wuͤrdig find; mir werben 
beweilen, daß dieſe Wohlthat eine Vergeltung war, bie 
unfere Ergebenheit, unfere treite Liebe für Ferdinand 
und deffen Dynaſtie verdienten. Bis zu diefeni Augenblicke 
verdanfen wir dem Könige unfere Wohlfahrt; von nım 
au werden wir ihm unſere politifche Eyiftenz verdanken. 
Der 6. Juli wird in den Jahrbichern der neuen Geſchichte 
unſterblich ſeyn; diesſeits und jenſeits des Faro wird er 
als der Tag gefeiert werden, an welchem der Koͤnig und 
die Nation ſich am Altare des Vaterlandes ewige und um 
verletzliche Treue gefchiworen.* . . . (Wenige Tage vor 
her ſchrieb die nähmliche Zeitung: „In der Nacht vom 
Sonnabend defertirten aus dem Gavallerirquartire zu Nola 
130 Soldaten und Unterofficiere, nebft 2 Officieren. 
Man hat die nachdruͤcklichſten Maßregeln getroffen, um 
dieſe Bande zu verhaften, und dos Eigenthum der Pri- 
Botperfonen, fo wie die Öffentliche Ruhe zu fichern.) 
Am 7. Juli des Morgens zeigte ſich der König auf 
dem Balcen feines Palafles dem Volke, dag ihn mit 
dem Nufer „ES lebe der König! Ed lebe die Conſtitu⸗ 
tion!® empfing, - \ 

"Die Florentiner Zeitimg bemerkt, dem Vernehmen 
nad) Habe zwifchen ben Generalen Carrascoſa und Pepe 
einige Miinumgsverfchiedenheit geherrſcht; umd man habe 
vachtheilige Folgen davon befuͤrchtet. Es ſey aber Alles 
Yeigelegt; Eerrascofa ſey Kriegsminiſter, und Pepe 
Dberbefehlshaber der Truppen gewerden. 

Mom, 7. Juli. Es iſt ein Paͤpſtliches Edict erſchie⸗ 
nen; welches den perfionirten Moͤnchen und Nonnen in 
den Pegationen und Marken gebiethet, wieder in bie neu 
errichteten Cloͤſter ihrer refpectiven Orden zu treten, bei 
Strafe das ihnen ausgefegte Behalt zu verllehren. — 
Die Preife des Getreides, fo wie bes Türfifhen Komme, 
End gefiegen. Die Yermte iſt minder ergiebig ausge. 





fallen als man dacht⸗· Diefe Erhchung der Korupteiſe 


ift ein. Gluͤck fuͤr den Staat, deſſen Hauptrevende und 


Erzeugniß Getreid ausmacht. Obue dies wäre es uniudge, 
Kid, in dieſem Jahre die Haben Grundſteuern zu bezahlen. ; 


Grofbbriitanrem # 


Fondod, 14. Juli. Geſtern Morgens in dem 
Augenblicke, wo die Geſchaͤfte auf der Konigl Börſe mit 
groͤßter Thätigkeit betrieben. wurden, verbreitete ſich pldgs, 


lic die Nachricht. von einem Bruche zwiſchen Frankreich. 


und den Vereinten Staaten, was die Gtaatspapiereifor 
gleich um ungefähr ein halbes Procent fallen machte, 


Auch war das Gerücht im Umlaufe, die Frangsfiichen 
Fonds feyen um 4 bis 5 Procent gewichen. Dein, bald 
erfuhe man, daß bıefe beunruhigenden Gerüchte au 
bloßen Muthmaſſungen beruheten, zu welchen die Nick, 
kehr des Franzoͤſiſchen Minifters zu Washington, Herrn 
Hyde de Neuville, Anlaß gegeben hatte. - Bu gleicher Zeit 
erhielt man geſtern Amerifänifche Zeitungen , ‘welche mel 
beten, daß biefer Gefandte ſich in den erſten Dogen dee Juni 
zu Norfolk anf der Fregatte, die Seine, eingefchiffi Hätte und 
Briefe aus Calais fündigten feine Ankunft zu Orient an. 
Jene Briefe fügen hinzu, dieſer Minifter hätte fich nach⸗ 
ſte hender Ausdrüde bedient: „Man muß hoffen, daß 
fih die Sache noch beilegen wirb*; und bieraus babe 
man gefchloffen, es malte ein Mißverſtaͤndniß zwiſchen 
ben beiven Megierungen od. Dean wußte außerdem aus 
den Debatten der Deputirtenfummer, daß eine in Ames 
sifa auf die Franjzoͤſiſchen Schiffe gelegte Abgabe zu einer 
Discuſſion zwiichen dem Minifter der auswärtigen Ange» 
legenheiten und dem Minifler der vereinten Staaten zu 
Paris Anlaß gegeben hat. Der Eindrud, "dem die ſe 
beuntubigenden Gerüchte auf der. Böffe hervorgebracht 
haben, war fo-groß, daß die Staatspiere nicht wieder 
auf ihren erften Preis! hinaufgingen, ungeachtet. man 
nachher die Zeitungen aus Paris vom roten, und Briefe 
durch Stäferien erhalten hat, welche. vom einem Bruche 
feite Erwähnung thun und’ ein‘ progreffiveg Steigen in 
den Eurfen amjrigen, * 
— — — — — 
Im Hauße, Nr. 115 in der Kauzleiſtraſſe iſt eine Trey · 
ve hoch ein Quartier ſogleich oder mit dem Ziele Martint, ing 
ganzen oder theilweije, zu vermiethen; es beficht An 5 ine 
einander gehenden Zimmern, woron 3 heigbar find, mit 
heller Köche, Kelzer, Waſchkeſſel und Golzlege. Das Mäs 
dere bei’ dem Kausbrfiger, Ner 903 Im ber Briedrichsfraffe, 
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Om Werlage der Geheime ⸗ Kammer· Mach Hagenlchen Erben. 
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Baureuther Zeitung 


ODonnerſtag 


one Dewtthlienk 


Darmflabt, 9. Iuli., Die,dreischn von den 20 
Poblmännern des, Darmfadter Wahlbenirks, melde am 
aten d, exklaͤrt haben, daß fie — bevor ber Öbere 
—— —— Hoͤpfner befragt worden, oh 
gefallene Wahl annehmen wolle, 
anf ihre Vorfelung (die in Nr. 


er die zweite auf ihn 
und ehe fie. Nefolution. 
145 
jise Wahl nicht vornehmen koͤnuten, baden eine Deputa⸗ 
ion an Se. K. H. den Großherzog abgeſchickt, um dein 


; Surfen felbft ihre Beſchwerben und Wuͤnſche vorzutragen 


und eine ſchriftliche Worfelung ju ‚ überreichen, . 
Vorſtellung enthält unter Anderen Folgendes: 
„Wenn. die Unterzeichneten bei dem Benehmen und den 
Vorfchtitten der von ihnen erwäblten beiden Landtags » Abs 
geordrreten der hieftgen Reitdenz eine innige Theitnahme ber 
geugren ; "wenn fir Benfethen den-aufrichriaften Dant DarDtadht 
sen; wenn bei einer wienerporm angeordneten Deputirtenwahl 
eine eminente Majoritat ihren frühern Anfichren treu biieb: 
fo hatte Dies keineswegs, wie man Bier und da faͤlſchlich zn 
verbreiten fucht, in einer widerfeglichen Sefinnung gegen die 
allqeliebte Perfon Em. Konigl. Hohelt umd Allerhöcfkdero 
durchlanchtigſtee Meaentenhang, ader in neuerungs ſuͤchtigen, 
widerrechtlichen Miünften und Planen, weich⸗ einem wer: 
nänftigen und treuen Unserthanen ftets fremd bleiben, feinen 
Brund. Es floß vielmehr einzig und allein aus der jeften 
und unerishätterlichen Meberjengung, "dafi jene beide Abger 
ordnete auftichtig und redlih, Auf eine ftondhafte, confes 
quente Meife, dae Wohl ihres Warerlandes zu fördern ſtreb⸗ 
ten, und hierdurch laut ihre treue, unwandelbare und unelgetis 
wüsise Liebe und Anhänglichkeit an ihren verehrten Regenten 
qu erkenmen aegeben haben, — Bir wuͤnſchen innigſt, daß 
uch dem Wolfe Eurer, Koͤniglichen Hohrit eine Verfoſſung 
Fe he werden möchte, 6A welcher der Heſſe dem benddhs 
barten Mürtemberget ohne Crtöthen Inter die Augen jn tres 
‚sen. vermag , bei weicher er ſich nicht den Gedanken hingeben 
muß, bad die Nochbarſtaaten, Balern und Daten, fich beſ⸗ 
‚ferer Unterthanen, als Ew. Königl. Hoheit rähmen können. 
Aus diefen Arfihten, aue bieien Ueberzeugungen, mögen 
die Vorfhritte anferer Abgeordneten gefloffen feyn, aus ihnen 


gingrauch unfer eigenes Handeln hervor. #8. 


Diefe 


Nro, 148. _ 


Redacteur: G. Eh. Hasen, 1 
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d. 3. eingerückt iſt) erhalten ‚hätten — eine abermah-. "* Erflärung hierüber 


ÜR, mit der größten Rechtlichkeit 


27. Zuli i820. 


Darmfadt, 20. Yuli. Heute Hat der Herr 
Bahleormifair den Wahlmaͤnnern und Er ſatzmaͤnneru 
der hieſigen Reſidenz die hoaͤchſte Entſchlie ſung eröffnet; 


„daß, da der Großherjogliche Ober - Appellationsges - _ 


„richts · Rath Hoͤpfnet bis jegt noch nicht erklaͤrt habe, nun⸗ 
wehr den verfaffungsmäßigen Eid leiften zu wollen, 
„end ed nicht Sache ber Regierung ſey, benfelben zur 
aufjufordern, zur Wahl eines an⸗ 
„dern Abgeordneten gefchritten werben muͤſſe.“ Mit 
biefer' Befanntmachting ift gleich eine Einladung am’ 
fänmtlihe Wahl » und Grfatmänter verbunden, ' fich' 
Montag den 24ten d. früh, praͤtis 8 Uhr, auf dem’ 
biefigen Rathhauße abermapls einzirfinsen, um jur Wahl 


eines andern Abgeortneten auf Die bekannte Weiſe zu 


ſchreiten. 

Aus Sachſen, 6. Juli. Seitdem bie Reſultote 
des Wiener Congreſſes bekannt find, beſchaͤftigt man fich 
im Rönigreiche Sachen wieder aufs Nene mit den feit ges 
raumer Zeit befprochenen Veränderungen in der ftändie 
fen Berfaffung. Bekanntlich geht der oͤffentliche und 
laut ausgefprochene Volfswunf ſchon lange auf eine befh 
fere und zweckmaͤßigere Repräfentation, Die Regierung 
bat denſelben nicht verfannt und ſich mit den Mitrehn bes 
ſchaͤftigt, um die Hinderniſſe, die ſich der Erfillung:dide 
ſes Wuuſches entgegen feßten, aus dem Wege ju_ raͤu⸗ 
men. Sie ıft auch feft entſchloſſen, bie nothwendig gemors 
denen Beränderungen ing Merf zu ſeten. Dazu gibt es 
nun zwei Wege. Entweder, daß die Regierung ſelbſt, aus 
eigener Machtvollkommenheit, dieſe Veränderungen eins 
fuͤhrt und fogleich-ing Wert feßt, oder daß fie fich darauf 
beſchraͤnkt, der jekigen Staͤndever ſammlug, fo wie 
Diefe gegenwärtig gebildet ift, dieſe Berdns 
derungen vorzulegen und deren Zufimmung zu ermwartem, 
Man fagt, der König von Sachſen, der inmer gewohnt 
und mit Beobachtung 
der gehörigen Formen zu verfahren, fen gefonnen, bem 
legten Weg. einzuſchlagen. Jedoch hätte man nicht ver» 
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fehlt, Ihrer Majeftät die Bemerkung zu machen, daß 
alsde redliche Sntfcheibung ber Sache. fehr probles 
— toͤnne, indem bekanntlich bei manchen der 
jetzigen Ey lieder noch immer die Meinung vors 
herrichend milffe von den bergebrachter Formen 
in feiner Hinficht abweichen und das alte Beſtehende bein 
behalten, ohne ſich in Neuerungen - einzulaffen, - 
große Mehrheit der jegigen Ständemitglieder beſteht, bes 
tanntlich, aus adelichen Befigern von Nittergütern, welche 
ihre: Ahnenproben darthun miüffen. Ob es mun gleich 
unter denfelben manche gibt, welche von der Nothwen ⸗ 
Rigfeit, einer verbefferten Mepräfentation ganz. überzeugt 
" änd, fo find dennoch manche Andere nicht geneigt, bie 
een Adelichen, die feine Ahnenproben machen toͤnnen, 
und voch weniger die nichtadelichen Rittergutsbefitzer zuzu⸗ 
Da nun die Veränderungen im der Saͤchſiſchen 
Siandederſammlung vorzüglich auf eine beffere Repräfens 
tation der Grundeigenthilmer berechnet find, ie würde 
dieſer Gegenfland, wenn beffen Ensicheidung blos von 
ben jegigen Ständen abhinge, großen Widerſpruch finden 
umd ju manchen Discuffionen die Veranlaſſung geben; 
wobri vieleicht das Reſultat noch ſehr zweifelhaft ſeyn 
toͤnnte. Aus diefen. und andern Gründen, bie hier nicht 
Weiter entwickelt werden koͤnnen, wäre alfo zu wuͤnſchen, 
baf die neue Stände: Draanifatiom ınmirtelbar man ver Kor 
yweung ausginge, ohne daß es ein Zuthun von Seiten 
der jetzigen Stände bebürfe. So viel man bie jetzt weis, 
iſt noch nichts darüber entfchieden. Der Landtag foll 
ſich, nach der bisherigen Form , in Drefden ju Anfang 
Detobers verfammeln. Bis dahin muß alfo das Nähere 
ins Reine gebracht werden. Dem Vernehmen nach ber 
en man fich gegenwärtig bamit aufs Ernfllichfie, 
—Frantree ich. 

Paris, 18. Juli. Aug. den Departements fon» 
men traurige Nachrichten von den Verwuͤſtungen, welche 
Gemwitterftürme in den legt vergangenen Tagen angerich 
tet haben, Einer der fürchterlichften hat am ı zteı Abends 
in vielen. Gemeinden des Departementd Yuy + de + Dome 
alle Feldftuͤchte vernichtet, Bäume und Kutſchen umge 
siffen, feldft mehrere Menſchen gerödet und noch mepene 
ollch verwundet. 

Es iſt num gerade ein Jahr, daß ber: jegige Sram 
zoͤſiſtche Finanminiſter, damahls blos Deputister, Kerr 
Roy, Öffentlich behauptete, was jegt einzutreten fchrints 
Die Rente werde binnen einem Jahr auf go Prosent, und; 


Die‘: 


, ß * 
fügte er hinzu, in drei Jahren anf bas volle Capital 
kommen. Sie ſtaud am 17. Juli 78 Fr. go Eent., 


alſo fehlte ihr nur ı Fr. 20 Gent. um den Betrag yon go 


Graufen pro@ent aussumachen, und felbft diefe,rine Dffe⸗ 


‚zeng iſt vieleicht eine Folge der wichtigen Nachrichten aus 


Neapel. Man weis, welche meit größere Agiotage in 
andern Hauptplägen norgen der Fücherlichiten-&ertichte, 
die felbft wenn fie wahr wären, nicht den geringfien Eins 
flug auf das Wohk der Nation haben wuͤrden, gelrie⸗ 
ben wird. 

JItalten.“ 

Der König von Neapel und der Prinz von Salerno 
waren am 2. Juli auf einer Corvette dem. Herhog 
don Calabrien Kronprinzen) und feiner Gemahlin, 
welche auf dem Linies{chiffe Eapri aus Parma aufamen, 
entgegen gefahren. Die garzje Königliche Familie flieg 
zu Portici and Land; der König fuhr nach Neapel um 
einen Minifterrarh u halten. — Ein Handeleſchretben 
aus Neapel yon 4. Jull deutet die dortigen Untuhen 
fehr behurhfam an; es fagt in Bejug darauf nur Folgen · 
bed: „Ich finde mich hehe ein wenig "gefisrt; mit ndch» 
„ſter Pot Mehreres. Ale Wechfel für: Ausland find 
„aufferordentlich gefucht (welches zu beweiſen ſcheint, 

„daß Viele ſuchen, ihr Vermoͤgen ind Ausland zu brin⸗ 
gen), ſo wie auch Gold. Die, conſ⸗olidivtn Reuten 
„And im Fallen, und man ſucht fi ihrer: zu ertaͤuſſern 
„ Sonderbar! Aus Apulien iſt bie Poſt noch sticht ange» 
„fommen,* — (Das Ausbleiben der Poſt aus Apulien 
hat wohl daher gerührt, daß empdrte Truppen ſich nach 
Uvellino begeben haben, welches auf ber Straife nach 
Apulien liegt) 

Ein Schreiben aus Innsbruck ſagt: Der Neepler 
Hof habe deu Plan gehabt, Defterreichifche Truppen 
an fich zu stehen, ſey aber, vorzuͤalich durch dem Ruſſiſchen 
Fürften Jtalindfy, von diefer Maßregel abgebracht wors 
ber. — ( In Augsburg * bereits die Gtostöpepiere 
im Fallen.): 

Neapel, 7. Juli, Aus einen Schreiben ein® 
Reifenden.) » Schon lange fcheint e8 in Ealabrien und 
Apulien nicht ganz ruhig gemefen zu feyn; ein großer 
Theil des Volfg verlangte eine conſtitutionnelle Regierung. 
Die Mißverqnuͤgten verflärkten ſich alimählig, :umd die 
Gaͤhrung näherte fi der Hauptſtadt. Der König ſchickte 
ein Truppencorps aus; allein das Eavallerieregiment 
Bourbon ging zu ben Inſurgenten über, und die Uebri⸗ 


gen folgten" dieſem Beiſpiele. Nun wurde son allen 
Seiten die Armee zuſammengezogen; felbft das Garde 
regiment erhielt Befehl um Aufbruch, und die Bürger 
befeigtem die Wachen in. der Hauptſtabdt. Die Linirntrup- 
pen. marfchirten mit anfcheinember ı Bereitwilhigkeitz (aber 
wie fehr erlaune man, als man in der Nacht vom 5. 
Jull erfuhr „Daß die ganze Armee fich fir die Eonjlitu- 
tionnellen erllärt babe, und das Regiment Ne: das erſte 
gewefen ſey welches übersing. In derfelben Nacht 
wurde auf einem Einienfchiffe großer Staatsrath gehalten, 
mweldent,, die ganze Königliche: Familie beiwohnie. Dee 
General Nugent und der Finanzminiſter Medici (beide ine 
Publicum nicht beliebt) ſollen ‚dem: Könige gerathen haben, 
au der Gtelle mit feiner Famtiie mach dem adriatifchen 
Meere abjufegeln, mit einer Huͤlfsarmee zurüczutommen, 
und die alte - Ordnung mit-Bemalt herjnfichn Man 
legte beſonders auf; die Befagung des Caſtels S. Eimo, 
welches Neapel: beherrſcht, großen Werth; allein plöß- 
lich kam Nacheicht, daß der Eommandant, ein Mann vom 


36 Jahren, erflätt habe, bei der Entfernimg des Koͤ⸗ 


nigs ſich ſogleich den Liberalen anfchließenzu wollen. Buch 
bie Kronprimeſſin ſoll ipren Widerwillen estlärt haben, 
Meapel zu verlaffen. Diefe und andere Berrachtimgen 
vermochten den König, - geftern Morgens um 7 AUhr die 
ſchon bekaunte Erklärung. in allen Straffen anbeften zu 
laſſen. Nun war ber Jubel allgemein. ‚Die im den lets 
tem Tagen. wegen politifchen Meinungen Berhafteten wur⸗ 
ben freigegeben; und im Triumph nach Haufe begleitet; 
5 bis 600 Studentenzogen auf den Ferdinandsplatz und 
brachten dem Könige und ber Eonflitution ein · Vivat. 
Die Lapjparoni fchienen vor Freude trunken; kurz ed. mar 
ein. Anbli „den. ſich nur der ‚einigermaßen vorſtellen 
kann, ber bie ungeheure Lebendigkeit von Neapel ,. bes 
fonderd non der Straffe Toledo, kennt. Heute erſchien 
- ein Decrer, Durch welches bag gane Minſſterlum er» 
neuert wird; es find Sauter Männer augsflelt,. welche 
ps Mürats ‚Zeiten dienten. . Mugent und Medici follen 
fich gefllchter Haben): aber‘ zwei Schiffe mit dem bedeu⸗ 
tendſten Theile ihres Vermoͤgens ſollen angehalten. worden 
ſeyn. Deputationen von der Armee, ünd ein Geiftlicher, 
welcher das Haupt des Aufſtands in Apulien war, follen 
dem Könige unummunden erklärt haben, eg — * feir 
ner acht Tage zur Berathung ber die Grundlagen ber 
Eonkitution; fie verlangten die Berfaffung der Spaniſchen 
Cortes, blos mit Hinzufügung unbedingter; Keligienge 
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und Prefßfreihelt. Noch wird dem wern⸗ huen nach dam 
über unterhandelt. 

Neapel, 10 Jull. Nachdem anf 6; der König 
durch eine Preclamation verſprochen, "binnen acht Tagen 
einie Conſtuutida zu ettheilen, ernannte er, wegen Kränt⸗ 
lichteit, Se. Knigl. Hoh. den Erbprinjen jur Generaß 
Dicar Des Michs. Am Yiächiten Morgen hielt Er | er 
es fuͤr angemeffen, dem Volke eine Verfaſſuug fu" 
kindigen, die der Sponifchen ähnlich, und blos nich 
ben Localumfländen won einer Commiffion von fänf Mits 
gliedern modificirt werden ſollte. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
dig ratiſicitie dieſen Net.“ Dan hat Natıonalgarden „ap 
Bord ber Königlichen Schiffe im Hafen-gefteit, und tine 
Flagge mit der Barpe der Kevalution von 1798, 0 
blau und ſchwarz, aufgejögen; eben jo iR die neue 


carde, bie daher ſchmerzhafte Erinnerungen hervorruft, * 


Die Königliche Garde hat ſich nicht mit, bet Übrigen inſur⸗ 
girten Truppen vermifcht,. fondern bis jegt bie Strage 
von Toledo und den Platz vor dem Pallafte des Königs von 
Attroupements der Soldaten frei gehalten. Die füzzlich 
wegen Meinungen Verhafteten find aus dem Gefdugnife 
befreit worden, und haben ſich in den Siraſſen geſeigt; 
es waren unbekannte Perſonen. Der. Marcheſe Amati 
ſoll das Finanzminiſterium ausgeſchlagen haben; eben ſo 
auch Graf Zurlo ‚Der Nitter von Mebich erbiethet na, 

im feino--Rein 
din feine Verwaltung fretge Rechnuug abzulegen. 
in der Eile gefchaffene Miniſterium ſcheſut Wenigen mw 
gefallen. Die Soldaten haben faſt alle Disciplin aufs 
gegeben; viele verkaufen ihre Waffen; Audere, bie feine: 
Liebhaber Dazu finden, werfen fie weg. Die ind 





vou der legten Gonferipffon deſertirt faſt Ammitlich na 


der Heimash ; die Mationalgarde ‚hat die meißen Wa 
poften übernommeit. Die Studenten wollen fich ebenfalls 
bewaffnen. Ob biefe Nevolution das Gluͤck der Neapo⸗ 
litaner befoͤrdern werde, iſt mir, bet dem bekannten 
Character der Vollsmaſſe, wiewohl ich es von Hetze 
— noch ſeht zweifelhaft. Mahefcheinlich if ı z 
daß fie vorläufig jede Berbefferung der Pegisfation und 
Adminiftration hemmen, und in’den Provinzen Maͤuber⸗ 
Banden und Streifcorps unter verſchiedenen Nahmen und 
Vorwaͤnden erjeugen wird, bie den Eigenthuͤmern bort 
ganz andere Laften auflegen duͤrften, als bie höhe Orunbs 
taxe, welche big jegt mit ein Hauptgrund dee Unzufriedens 
heit oeneſen iſt. Dan ‚weis noch nichts von Sicilien. 


s4 


chwerlich werd herrdortige Adel an der Spaniſchen Con⸗ 
win Geſchmack finden. — Verſchiedene Couriere 
iswaͤrtiger Miniſter find in den erflän Tagen zu Capua 
ifgehalten worden. Das neue ncapolitanifche Miniſte ⸗ 
um ſcheint bisher erſt einen einzigen, und zwar über 
urin expedixt zu haben, Die meapolitapiichen Piguers 
if der Nrerftzaffe: nach Terracina, zug Sicherung ber 
sifenden, find von ihren Poften abgelöft werben, und 
oh wicht eriegt, LEER 

* Spanien‘ —— 

Mabrid, io. Zul. Die Erbffnung bir Werd 
minlıntg der Eörtes-gefchah geftern auf die feidrlichkte 
zeiſe. Der König wirbe-unten an ber Treppe von 
sei großen Depurationeht der Repräfentanten der Narion 
apfangen, moon bie eine beſtinimt war, die Königin 
ıf die für fie und die Infänten bereitete Dribume zu bes 
eiten, und die andere, die aus 32 Mitgliedern beftand, 
m König bie in den Saal zu geleiten, Nachdem der 
Önig fich auf dem Thron geſetzt harte, erhob ſich der 
räfident-und empfitig, begleitet von zwel Secretairen, 
n Eid, welchen Bel af. auf die durch bie Confhtin 
au vorgeſchriebene Weife, mie folgt, leiſtete: 

„Ich Berdinand Vll. durch’ die GBnade Goͤttes und Sit 
onſtitut ion der Spaniſchen Monarchie, König allet Opa: 
on, ſchwoͤre Bei Gott und. dem sheiligen Evangelium, Dig 
mich katholiſch / apoſtoliſche Religion zu vertheidigen und 
ı unterflügen, ohne irgend eine ‚andere im Königteiche zu 
itden, die polltiſche Conftitution leide der Spanifchen 
Ronarchie zu Beobachten und" brobachten gt laſſen, indem 
h dabei nur das Wohl undden Vortheil derſelben vor Augen 
uber darf z- keinen Theil des Königreichs zu veräußern, übers 
fen noch zerſtuͤckelnz niemahls in irgend em Vetrad te 
eder in Fruͤchten, Gelder oder andern Sadın zu fordern, 
ndern einzig wid allein foldhe, welche mie, von den Corte 
willigt werden ; "Miemanden frines Eigenthums zu berhih 
n, und Insbrfondere die politiihe Freiheit der Natlon fü 
ie die perſonelle eines jeden Mitgliedes derſtiben, keineewe ⸗ 
*amusaften; und im Fall ich dem Beſchwornen, oder eis 
am Theile von biefem zuwider handeln follte, fo foll mir 
r Gehorſam verfäge, und ein dergleichen unmiberrechtliches 
erfahren als nichtig und ohne Kraft angefrhen werden. So 
fe. mir Gott und flehe mit bei, we nicht, fo möge er mir 
echenſchaft abfordern.“ if ! 
te } 
Bruchſtũcke aus; der In dianiſchen Philoſophie. — 

Beifbes» Stärke 
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Gefahren, Mißgeſchicke, 
——— — çß— 
Som Verlage der Geheime » Kamnuge «Hart; Hagenichen Etben. 5... y 


"Sorgen, Müpefeligfäätert: Ungerechtigkeicen fd meprı 


oder weniger das Erbtheil jedes Gte:blichen.: Darinz 
mußt du dem Uebel zuvorfommen; und in guter Stunde: 
deingn Geiſt mit Geduld und Muth bemaffneu ;: am mit 
der noͤthigen Standhaftigkeit deinen Antheit au dem: Tiie _ 
derwäctigkeifen des Lebens erfragen zu: Fünnen, — 
Wie, das Kameel Arbeit, : Hitze, Hunger und Durſt 
erfrägf, indem-'es Die. ſaudigen Steppen durchwandert 
ohne in. Ohnmacht zu fallen ;.fo wird der Muth dem. 
ſtandhaften Man ſtärken in allen Gefahren. — Ein 
under zagter Geiſt verachtet die Mißgunſt des Oſuckes 
die Groͤße ſeiner Seele wird dadurch nicht gebtuac · ⸗ 
Indem er die Annebrafichkeiten des Slõckes geniepet,'ibuti 
er nie thöricht auf. ihre Beſtändigkeit gerechnet; ade: 
er die Stirne verfinſtert, wird er nicht entmuthiget. — 
Stark wie ein Fels im Meere Hatte: die Wuch? dert 
Gtürme aus; einem’ Thurme glei, auf einecin Berges⸗ 
gipfel hoch erhaben „ıxhebb en fein Haupt empbrjruier 
die Ungerechtigkeiten? des Schickſals berüßren ihn wenig. 


— Seine Unverzagtheit unterftügt ih im Augenblicke 


der. Befabhr,' die Starke ſeines Griſtes verbütgt ſeine 
Sicherheit. — Er gehet den Widerwärtigkelten des 
Pebens*entgegen, mie einer, der zur Schlacht läuft, 
und fiegreich kehret er zurbch. — Seſue Muhe'erträge 
die Unornnehmfichkeiten; !feim Muth: berſteigt fie ie 
Aber: eine) furthtiame! Seele beleckt ſich tmit. Schande; 
fie: feige herab :bis» in’ dle Tiefr,und indem ſie die Une 
bilden. dba Lebens. erträgt; ohne deren Meifter zu mer‘ 
den ‚- zieht fie ſich dieſelben zu. — Wie der Rofenftodt 
von dent leichteften Winde bin und her bewegt, fo macht 
der ‚Anblid! des: geriugſten Uebels den Feigen: zittern; er 
iſt übermafiht;,; verwirrt ;1 betäubrtBcim 3 Undrange der 
Gelahrinr.: #u3 ucdarır 123 Bee Bl Er Ve BE Tre HL OR 
n1 3» dv. 1 varıy wen zu sic) 

Ben: den neu erfundenen Mage ‚mic beweglichen Aren, 
weiche durch eine ausdauernde Haltbarkeit bei ;demi ſtaͤrkſten 
Gebrauche derſelben, fehr beichte Forthewegung,, fichrre Ilm 
wendung auf ben befchränfteften ‚befendere Schönheit, 
durch Anmwendung hoher Vorderräder, ‚und deren kurze Zu⸗ 
fanminftellung'mit den Pinterrädern, vor der andern Baus 
art um Wieles votzugiehen find, tft der Erfte hier verfertigte 
zu haben bei dem Sattlermeiſter Friedrih Doffmann 
in Baireuth, im Rennweg € N; 228: wohnhaft. ° 


, Bai reuth 
Freitag — 


— 
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et 
Nro, 149. 


Tu 


a8: Zu 1840. 


Zeit 


Debarteur: G. Ch. Hagen. 





6D en tſqdla un d. 
kelpilg, 18. Juli. Der Fuͤrſt von Schwarzen⸗ 
berg wat in der porigen Woche fränfer geworden, iu ⸗ 
dem er ſich erkaͤltet hatte; allein nach wenig Tagen hatte 
ſich das Uebel wieder gehoben, und er faͤhrt wieder aus. 
‚In Geſellſchaſten wird nicht wenig über das Eyſtem des 
Dr. Hahnemanns geſtritten, deſſen Praxis durch den 

veraniaßten Ruf immer mehr zunimut. — Die Miſ⸗ 


“fionsgefehfähäft, die ſich Hier zur Vefehrung der Heiden 
gebildet Hat, iſt ein Zweig jener im Baſel; mer jährlich. 


gwei Thaler beiträgt, der wird als ein Mitglied berjels 
ben angefeben. Ihr Director ift der Domhert und Pre+ 
feſſor der Theologie Dr, Tittmann. Mehrere'der Mit 
glieder derfelben haben fich als &ecretaire, Karfire 
m ſ. w Öffentlich genannt. — Unſere zwei gelehrten 
Säulen haben große Verbeſſerungen erhalten; es find 


‚mehrere neue“ Lehrer niit ſtaͤrkern Beſoldungen angeflelt . 
. . 309 Fran}, zweiter Sohn des Kaiſers, naͤchſtens einek 


worden. 
Stuttgart, ı8. Jull. Heute it allhier der Vor⸗ 
rath der Exemplarien der von dem Großherzoglich Badi- 
ſchen Staatsrath und Kanzler v. Hohnborſt verfaßten 
„„volftändigen Ueberſicht der gegen Earl Ludwig Sand 
„wegen: des an dem Staatsrath v. Kotzebue verübten 
‚„Meuchelmorts geführten Unterfuchung*, deren Verlag 
die J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung ubernommen hatte, 
nach einem Befehl des Koͤniglichen Minifteriume, von der 
Refiden · Policei in Stuttgart in Beſchlag genommen 
worden, b 


,. Yamburg, 19 Hill. Durch Vermittelung des 
Herrn Maſors Ewald, im Königlich Daͤniſchen Dienſten, 
find die Differenlen zwiſchen dem General Goutgaud und 
dem Seren Stoceth von Hier; völlig ausgeglichtn, und 
die Ausſohnung wurde am gten‘d. durch ein fröhliches 
Mahl gefeiert.‘ General Gourgaud hat bis jeht verge⸗ 
Bens auf die von Thin wackgefuchte Erlantniß, fi nich 
Yan vᷣ gebon zu dürfen; oder fat die Jolge nn Vraſfel 


— 


fu leben, gehofft, und iſt uun im Begriff, eheſter Tage 
wach Frankfurt am Main atzureifen. 

Zwet Hamburger Dfficiere, beibe Familienwäter, 
glaubten, durch einen Zweitamf eine zwiſchen ihnen bes 
flepende Uneinigfeit ausgleichen zu müffen. Major ©. 
ward vom kieutenant H gefordert, hatte den erſten Schuß; 
und traf feinen Gegner fo, daß er gleich nachher farb, 
Major G. flüchtete. 

Wien, 19. Jull. Leiten Sonntag traf hier burch 
einen Courier aus Rom die Nachricht von den Vorgängen 
zu Neapel ein. Bald darauf verfügte ſich der Minifter 
der austwärrigen Ungelegenhriten, Herr Furſt von Trel- 
ternich, zu Sr. Majeftätfvem Kalfer nad) Perfenbeug, 
von we Ge. Durchlaucht morgen Abends wieder zuruͤck 
erwartet wird: IY. MM. der Kaifer und die Kaiſerin 
wollen künftigen Sonnabend hier eintreffen. — Dei 
Vernehmenwach wird Ge, Königliche Hoheit der Erzhet⸗ 


eignen Hofſtaat ethalten. 
Italien. 
Ueber bie meueflen Ereigniſſe in Neapel lieſet man 
im Oeſterre ichtſchen Beobachter Folgende: 
„Det Seiſt des Verderbens har n% «ineh Landes bes 
mächtige, weiches in dem Laufe dexjlepten fünf Jahre, 


‘unter einer weiſen Verwaltung, die gluͤcklichſten For tſcht tie 


in allen Zweigen der öoffentlichen Wohlfahrt gemacht, 
und nach vichjährigen firmen die gegtuͤndetſten Anſpruͤche 
auf · Rue hatte. Der Anfang des Umſturzes ber Dinge 
HRnodh'nsit einem Schleier bedeckt. Man weis nit, daß 
An der Nacht vorm 1. gun 2. aufruͤhriſche Soldaten, von 
einem Subaltern ⸗ Offitier ımd einen befannten ſchlechten 
Geiftlichen geleitet; zıt Nola das erfte Signal jur Be⸗ 
wegung gaben, und daß, nachdem in ben naͤchſtfolgen · 
ben Tagen die Nebellion auch an einigen andern Orten 
ausgebtochen wär, der König) aus noch nicht hinreichend 
betannten Gtunden, ſich entfhloß, eine Conſtetutiou zu 
veeſptrcheu deren Grundlet n "binnen ae Taben bee 
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kannt gemacht merben follten. 
Verſprechen eurpielr, erſchien am 6,, und an bemfelßen 
Sog legte der König durch eine anderweite Deelaratiön 
die fämmtlichen Regierungsgefchäfte in die Hände, bei 


Aronprinzen nieder, den er zu feinem Gteflvertreter mit 


unbedingter Vollmacht (alter ego) ernannte.‘ Am tem 
wurde turch eine dritte Königliche Declaration angefin- 
digt, daß bie Spanifche Conftitution der Cortes von 
1813. vorläufig zur Norm. angenommen, jedoch, ‚mit 
ſolchen Modificationen, als für das Königreih Neapel 
«erforderlich ſeyn würden , verfehen werden jollte. Gleich 
nach dem erſien Entſchluſſe ſdes Königs legten ſaͤmmtliche 
"Sisperige Minifter ihre Stehen nieder, und wurden durch 
sinen -einfiweiligen Staats. Math erſetzt, in welchem der 
Duc de Campo Ehiaro dag Departement ber auswaͤrti 
gen Angelegenheiten, der Geueral Carascoſa das Mil 
tair ⸗ Departement, und Herr Miciarbi das Juſtiz De 
partement verwaltet. Das Finanz · Departement ſollte 
dem Herrn Amati, bisherigem General » Director des⸗ 
‚felben unter Herrn v. Medici, Übertragen werden; wurde 
„aber von ihm abgelehnt. Den neueften Nachrichien ang 
Meapel (vom 11. d. M.) zufolge, war ein zahlreicher, 
von Soldaten und Pöbel gemifchter Haufe, unter ‚An 
führung des General Pepe, und bes. obbemeldten Geiſt ⸗ 
lichen (Nahmens Minichini) im Anzuge gegen die Haupt 
Kadt. Furcht und Schreden hatten fich aller Einwohner 
bemächtiget. General Carascofa war mit den Aufruͤh⸗ 
zerm in Unterhandlung getreten, um ihren Einmarſch im 
Die Stadt, und deſſen umvermeibliche Folgen, zu berbins 
Ben. u 
Pariferdeitungen enthalten folgende Nachrichten aus 
- Briefen aus Neapel. Seit einiger Zeit beunrubigte, eine 
heimliche Gäprung in Neapel, ale dieienigen,. melde ber 
farchteten, das in Epanien gegebene Beifpiel möchte Eins 
fluß aufdas Volk und die Armee-haben. Die in ganz Ita⸗ 
Hen verbreitete, unter dem Rahmen Earbonari beruͤch⸗ 
ngte Secte trat endlich mit ihrem feig langer Zeit gefhmigr 
deten Neuerungs Planen hervor und. bemirkte Ereigniſſe, 
Deren Folgen zu berechnen ſchrecklich iſt Diefe Carbonarl 
erregten im der Neapolitanifchen Armee den Geiſt der Ems 
sung. Die Soldaten und die Officiere ahmten die 
Epanifche Armee nad; fie riefen die Eonflitution aus, 
ehe noch eine Eonftitution, gemacht war. 
eben fo. any‘ fvie die Spanifche Armee und fie endeten: 
eben fo wie diefe, Die Anfuͤhrer der Neapolitanifgen: 


@ie fingen: 


« 


Die Deelaration, bie das Armes verlangen eine Eonflitution wie die der Corted iſt. 


i; 


In der Nacht vom ı1.!auf den 2. Juli marſchirten 2 in 
Nola gelegene Efcadröns mit @Artel und Zeug aus und 
endeten fi gegen Avellino, einer Fleinen Etadt nahe 
bei Neapel. Einige Landleute fliehen zu ihnen und lies 
fen zum erſtenmahl den Ruf hoͤren: „Es lebe die Com 


. Ritution!, „Dieswar für einen Theil der erſt neulich durch 


dem Wuuſche Des Volkes Genuͤge zu leiſten. 


den General Pepe organiſirten Nationalmiliz diefer Pros 
vinz eine Aufforderung, Ordnung herzuftellen, und fie 
widerflanden während der zwei Tage,, welde die Trups 
pen in Avellino zubrachten, deren Drohungen und deren 
Zureben; endlich aber gaben fie nach, traten zu dem Res 
bellen über und zwangen die Obrigfeiten in Avellino, ber 
Fannt zu maden, man verlange,eine Conflitutiom mie 
die Spaniſche iſt. Indeſſen wurde zu gleicher Zeit geru⸗ 
fen: „Es lebe der König! Es lebe die Conſtitution! 
Fort, mit den Miniſtern!“ Mittlerweile man 2 Tage 
hindurch im Abellino unterhandelte, lies die Regierung 
Truphen aus Salerno, Neapel und Capua marfgiren, 
welche die Generale Carafiofa, Roua, Romana und 
Ambroſio commanditten. Man war gleich Anſangs 
über die Stimmung dieſer Corps In Sorgen und wirklich 
war biefes Mißtrauen gegründet, denn man erfuhr bald, 
dab die aus Salerno aufgebrochene Eolonne uͤbergetreten 


ſey, und von den übrigen Solonnen defertirten mehrere 


Regimenter, Da die Eolonne des Generals Caraſcoſa, der 
das Dber Commando harte, fih Anfangs ſtandhaft 
und getrew zeigte, fo mohre diefer-Generät Die Nebel, 
len in Avellino angreifen, aber in der Nacht vom 5. auf 
den 6. gingen 2 in Nenpel gelegene Regimenter, mit dem 
General Pepe an ihrer S pipe, zu dem Anfargeiiren' über. 


Mere war der einige General, der oͤffentllch vom Konige 


abfieh Auf diefe Nachricht berief der König ein Coms 


»feik zuſammen, in welchem die Minifter, die hierauf 


ihren Abſchied verlangten, erklärt haben follen, unter 
diefen Umftänden, da das Bolt und Das Heer einſtimmig 
eine freie Verfaſſung verlange, ſtehe es nicht mehr im 


ührer, ‚der Minifler,. Macht „- die ‚Öffentliche Ruhe aufı 


recht zu erhalten, und des König habe ſich zu beellen , 
Por 
gend um 6 Uhr wurde eine Proclamation angefhlagm,- 
worin ber König erklärt, daß er bereit fen, feinen ms 


terihanen die gemünfchte Conſtitution zu geben und Des 


ver Grundlagen binnen 8.Tagen entwerfen und belanut 


"machen laffen werde, Unier den Perſonen, welche heute 
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fehh Morgend goruſen wurden, um mit dein Könige zu 
berathſchlagen, bemerfte man den’ Gmeral Filangiert, 
welcher ein Sohn des beruͤhmten Staaksrechts lehtets 
dieſes Nahmens und ſelbſt auch ein ſeht ausgezeichnetet 
Dannit, Er iſt in Frankreich erzogen und war ſchen 
unter Muͤrat General. So nahe wir auch dem Sitze det 
Inſutrection find, ſo leben wir doch hier in der größten 
Nude. Die Aufrechthaltung der guten Ordnung, die 
nicht geftöre worden, iſt der Bürgergarde anverttauf, 
Meder Ben Könige noch der Königlichen Famille dro⸗ 
Bet eine Gefahr, ' Es iſt bemerkenswerth, daß bei 
diefer' Revolution fein Blutstropfen vergoffen worden 
und fie ned ruhiger bewitkt worden if, als die Spani⸗ 
ſche, wobet doc mehrere Menſchen ihr Leben eingebüͤßt 
heben. Viele der neu angeſtellten Minifter maren im 
Mutras Dienflen, ° Der neue Minifter der auswärtigen 
Annelegnheiteh, Herjog von Lanıpo -Chiaro war Mus 
. tals Gefandter In Frankreich, nachher deffen Policel⸗ 
Minider und fäterpin'fein Befandter zum Wiener Con⸗ 
geh. Der Juſtiz ⸗Miniſter Riccardi, ein gelehrter Ads 
vocat, war unter Murat Großrichter und in der Folge 
Juſtiz Miniſter. Der Kriegs - Miniker, General Ta— 
gafara, gommandirte im Nahmen Murars in Ancona, 
618 deffen Truppen diefen Theil Der Kömifpen Staaten 
Befegt hielten. 

Schon ber chemahlige Koͤnig Murat hatte dem Kb, 
nigreihe Neapel’ eine repräfentätive Verfaffung verfpro« 
Ken, und es hat fih auch In dem Archib ein von ibm 
Herrührender Verfaſſungs » Entwurf gefunden, welcher 
allen Wuͤnſchen Genuͤge geleiſtet Haben wuͤrde, an deſſen 
Vollziehung er aber durch den für ihm ungluͤcklich augges 
falenen Krieg verhindert worden war. 

—Meapel, 10. Jull. Die Truppen, oder blel—⸗ 
mehr dielenigen, durch welche ſie aufgewiegelt worden 
find, fanden den Zeitraum von 8 Tagen, binnnen ſwel⸗ 
chen der König die Grundzüge der Eonftitution emtmer- 
fen und befanne machen zu laffen, verfprochen Hatte, 
zu lang. Auch die Infurgenten in Abellino beeiten fich, 
Deputatlonen hieher zu ſchicken, während ihre Anhänger 
dahier Coniteeg dildeten und ihre Borderungen unterflüg 
ten, Sie verfangten, der König follte binnen 24 Stum 
den die Conftitution der Cortes unterzeichnen, Am Morı 
gen des 7ten d, unterhandelte man darüber mir ihnen, 
Gegen Morgen erfchien ein an den Herzog von Ealabrien 
gerihteies Referipe des Könige, worm Se. Majeſtaͤt er⸗ 


’ z 


. 


klaͤrt) ſeine Geſundheit erfaube ihm wicht mehr, die nach 


den Pflichten des Konigthums erforderlichen Arbeiten, 


er ernenne daher Se, Koͤnigl. Hoheit, den Herzog von 
Eafabrieny ju ſeinem General Statthalter in beiden Sici⸗ 
lien nit allen‘ echfen, die am dieſem, hier fo genannten, 
alter ego haften, : Bald darauf erfchlen eine Procdamas 
tion, diefes Prinzen, worin er die Spaniſche Eonfitation, 
fo wie man fie verlangte, verſprach. Aber aud dies 
genägte Den Inſurgenten noch nicht, ſie verlangten, 
der König felbſt 'folite ed verfprechen und unterſchrel⸗ 
ben. - Gegen Abend erfchien eine neue Proclamatiom 


wodurch Der Kuig das Verſprechen des Prinzen, feines 


Sohnes, beſtaͤttigte und fein Wort gab, einſtweilen por 
der proviſorlſchen Junta, die errichtet werden ſoll, die 
Conſiitution zu beſchwoͤren, bie ee fie vor dem geſetzmaͤ⸗ 
Fig gu verfanimelnden Genetalparlament beſchwoͤren kann. 
Neben Diefer Proclamation mar‘ auch ein Decret des 
Prinzen. Generäfs Statthalters‘ angeſchlagen,“ wodurch 
derfelbe die Eonfitution befanitt machte, jedoch vorbei 
haͤltlich der Abaͤnderungen, welche Die Natienaltepraͤ⸗ 


fentation etwa Hoch machen ündchte = un Tide 


An dem Abend deſſelben Tages (7. Juli) kamen einige, 
Regimenter in beſter Ordnung nach Neapel zuruͤck. Ale 
Einwohner waren darüber einberſtanden, die Ruhe auf 
recht zu erhalten, dennech wurde ſie durch einen, Hufen‘ 
junger Brauſe koͤpfel bedrohet, die, mit großem Seſchrei, 
Waffen verlangten, welche auch ein Cheil derſelben sen» 
hielt, Die niedrige Volfsclaſſe nahm nicht den geringr 
fen Theil am biefen Bewegungen und wverhielt fidy 
fo fill, daß man glauben füllte, fie: fep mit dem, was 
“Hefchehen ift, unzufrieden. - Geftern, den 9. Juli, iſt 
der Gerieral Pepe mit’ einem Theil feiner Armee,‘ bie 
conſtitutlonnelle genannt, in Neapel eingezogen. Diefe 
Truppen, beftehend dus Linientruppen, Nationalmilizen 
‚und bemwafftteten Landleuten, befilirten vor bem ringen: 
General Statthalter, ber, mit feiner gefammten Familie 
auf dem Balcon bed Schloßed war. Der General Pepe 
begeugte hierauf feine Ehrfurcht dem Prinzen, ber ihr 


gut aufnahm und ihm zu bem Könige führte. Der König 


hat feit 3 Tagen fein Bimmer- nicht verlaffen, weil er, 
wie man fagt , an rheumatiſchen Schmergen leidet. Der 
General Pepe iſt zum Ober» Commandanten der Neapo⸗ 
Itanifchen Urmee ernannt worden, hat aber erklärt, er 
werde dieſe Stelle nur fo lange behalten, als bie * 
liche Sicherheit es noͤthig mache. 


A 


- 
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Geſtern ſind zu ber in) ber legten Proclamation des 


Königs erwähnten proyiforifchen Yunta, welche and 15 
Mirgliebera beſtehen fol, einſtweilen 5 ernannt worden, 
naͤhinlich: General» Lieutenant Parifi, welder unter 
Murat Benerafdizestor der Brücen und Ehaufjeen ‚war; 
Defiro, unter Murat Staatsrath; Dand Edinh 
pear, Verfaſſer des zu Murats Zeit erſchienenen weit⸗ 
käufigen Werkes Über die Mihſbraͤuche des alten Lehen 
wrfend; Generals kieutenant Pepe, ebemahliger Arjuranf 
Murard, und. der Ritter Martucci. Dieſe haben dem Sene ⸗ 
ral ·Statthalter ein Nahmeng Berzeihnig von ao Perforen 
vorzulegen, aus welchen derfelbe die übrigen 10 Mitglie⸗ 
ber ber proviſoriſchen Junta ernennt. Es if auch eine 
Sicherheits Junta ernannt, aber Niemand befürchter 
Unruhen und man fichet fogar die Möglichteis einer Ger 
fahr für die Königliche Familie nicht ein, 
Spanien 
"Madrid, To, Juli, Machdem der König geſtern 
in der Berfammlung der Eortes den Eid auf die Eonfli- 
«tion abgele iſtet hatte, hielt der von den Cortes zu ihrem 
Präfidenten erwaͤhlte Exzbifchof von Sevilla folgende 
Diebe: 


„Bire! Die Eorte$ haben in minder aufgeflärte 
wber durch ‚große und erhabene Tugenden audgezeichuer 
deu Hahrhunderten, die Grumdgefene des Königreichs, 
deu Rahm mb Gluuj des Throned und die Wohlfahrt 
des Volles aufresht erhalten; allein endlich fiel die ſes 
fo weiſe Jaſtitut, welches den König und das DBolf 
Durch gegenfeisige Bande edler Treue vereimte, in Truͤm⸗ 
mer... Das ‚Königreich wurde der Schauplag verfänlis 
shen Ehrgeipes und der König ein Werkzeug der Leiden 
haften. Der Tag der Geburt Eros. Majeftät war für 
Spanien die Morgensäthe feiner Wiedekherſtellung: 20 
Milionen Bürger ſahen in Ihrer geliebten Perfon den 
wuͤrdigen Machfolger bes heil. Ferdinands erfichen. 
Sie wuͤnſchten ih Gluͤck, ihre Hoffnungen in Erfüllung 
geben zu. fehen, als man in Mitte diefes Voltcs” ver- 
ruchte Pläne gegen die geheiligten Rechte, Em. Majeſtaͤt 
zu ſchmieden wagte und ein ſchaͤndlicher Betrüger, durch 
die ſchwaͤtzeſte Treulofigfeit, feindliche Heere in dag 
Herj des Koͤnigreichs führte und unfern vielgelie bten Mon⸗ 
archen, der fo eben den glorreichen Thron feiner Vaͤter 
defiegen hatte, aus den Armen feiner getreuen Spanier 
ziß.. Da.erwachte der Spaniſche koͤwe; ein allgemeiner 

und einfimmiges Ruf farderse Pelagus Vachto minen gm 


Kampfe auf, waͤhrend bie tapfern Krieger die läplerne 
Bruſt dem Feinde darbierhen, ihre fegionen fi ben 
Schaaren bes Tprannen entgegenftellen, fiellen die Vaͤ 
ter des Daterlandes, berufen durch den einftimmigen 
Wunſch der Provingen, bie Conſtitution der Spanifchen 
Monardie mieber ber, melche die Perfom des Könige 
für unverleglich, und heilig erklärt, die Krone auf dem 
Haupte Ewr. Majeflät befeſtigt, Sie vor den Schlingen 


- ber Höfinge fichert und Ew. Majeſtaͤt in den Stand ſetzt, 


ungehindert für das Gluͤck brer Völker zu fergen 
Diefe würdigen Soͤhne des Mutterlandes glaubten dem 
Butrauen, womit fie die Provinzen beehrt harten, wicht 
beffer entjprechen,, noch ihrem Könige eine angenehmere 
Huldigung barbringen zu können, .. ald daß fie einen 
Ihmantenden Thron befeftigten, indem fie ihm als Grund⸗ 
pfeiler ein Fundamental Geſetz, das Erbe unferer Vaͤ⸗ 
ter, gaben, Die freigewordene Stimme bes Wahrheit 
und der Öffentlichen Meinung fchloß niedertraͤchtige 
Schmeiche lei wie ungerechte Anmaßung aus; fiherte bie 
Derwaltung der Juſtiz; ſtellte ein rechtliches Syſtem im 
ben Binanzen auf; heiligte die den Gefegen und der Kb 
niglichen Gewalt ſchuldige Achtung, Geborfam und Ehrs 
furcht. So dachten zu Eabiz die Vertreter des Volls. 
Ich ſah fie, Sire, bei dem Grdanfen an bie harte Ger 
fangenfchaft ihres Könige voU Kummer ifren Blick zum 
Himmel heben, ich ſah fie wie Walfen um ihren Vater 
weinen, und vor dem Altären des Hertn niedergemors 
fen, feine Nüctehr in die Arme feiner zahlreichen und 
untroͤſtlichen Samilie erflehen, ich fab fie freuderrunfen 
und. ihr gepreßtes Herz ſich erleichtern, als fie vernah⸗ 
men, daß der Herr ihe heißes Flehn erhoͤrt hatte, und 
daß Spaniens ſchuͤtzender Engel herabgeftiegen mar, die 
Feſſeln der Knechtſchaft zu gerbrechen. Dieg waren ihre 
ebelmärhigen Geſinnungen, als fchmugiger Eigennug, 
gewanbter Ehrgeiz, abjcheuliche Verläumbung und graue 
fame Rache e8 magten bis zu dem Throne zu bringen und 
auf eine verruchte Weile das Heiligthum ber Majeſtaͤt 
zu entweißen, Allein Sire, bedecken wir mit ewiger 
Nacht jene traurigen, Zeugnifſe menſchlicher Schwäche, * 
„Endlich ift. der ſegenreiche Tag angebroden, am 
weldem an Spaniens Horizonte ein leuchtendes Geſtirn 
die, dichten Wolten , welche Raͤnke und Bosheit verſam ⸗ 
meht hatten,, verſcheucht und die heilige Wahrheit fich 
in ihrem gangem Glanze zeigt. Gpauien ſiehet gluͤckli⸗ 
Her Weife bie: Cortes wieder vereinigt „. welche. bie Ne» 


gemacht haben, und das tugenthaftefie der Voͤller vers 
gift ale Beleidigungen, verjeiht alle Unbilden, und bes 
ſchaͤftigt fich nur-mit der Wiederherfielung einer conſtitu⸗ 
tionelen Regierung, mit der Erhaltung unferer heiligen 
Meligion in ihrer Neinheit und mit den Beweiſen des 
Danfes und der Ehrfurcht für feinen König, der nun, 
nachdem er einen feierlichen Eid geleifter, der ihn größer 
gemacht hat, als es Philipp durch bie Eroberung der 
Königreiche des Orients gemefen ift, ‚auf feinem erlauch⸗ 
ten Throne dem Nationals Kongreß vorſiht. O große 
miüthiger König! die rechrlichen Spanier erfennen, daß 
Cie, durch diefen großmüthigen Entfchluß , die ſelben 
aus zahllofem Ungemach errettet und den Genlug des Bo⸗ 
fen, im dem Augenblick ald er die Fackel der Zwietracht 
winter und entzänden wollte, vernichtet haben. Ale 
- hoffen, daß man den Keim bes Boͤſen erſticken, und 
daß an ſeiner Stelle ewiger Friede und Eintracht herr⸗ 
ſchen werde. Mag Furcht, Zweifel und Mißtrauen, 
welche Sosgeſinne geſucht haben, beſtaͤndig in dem Her⸗ 
fen der Könige zuinähren, auf Immer verſchwinden, und 
ale werden fich mit jener brüderlichen Innigkeit um ben 
Thron verſammeln, welche dia Ordnung fichert, Ueber 
Muß hervorbringt, die Gerechtigkeit aufrecht erhält uud 
den Frieden ſichert. Sire, ſey ed mir, ale dem ge⸗ 
treuen Organe die ſer Verſammlung und der großen Nas 
tion, welche fie vertritt, erlaubt, Ihnen bie ehrfurchter 
volle Verficherung iprer Mechtlichkeit und ‚der edlen Ge- 
finnungen, melche fie befeelen, barzubringen. Diefes 
naͤhmliche Spanien, das zu allen Zeiten Beweife von 
Treue und Anhaͤnglichkeit am feine Könige gegeben hat, 
verfpricht Ihnen feierlich, daß, nach dem Beifpiel ihrer 
‚edlen Väter, die fletd die fefiehte Stüge des Thrones 
‚und bes Monarchen waren, auf beren Soͤhne, bie ih 
einem ber biurigfien Kriege bisher noch unbekannte Bei⸗ 
‚foiele von Treue gegeben haben, Opfer, würdig ber 
Helden. Spaniens und ber Bewunderung ber kuͤnfttgen 
Jahrhunderte, bringen werden. * 

- Ge. Majelät antworteten dem Präfidenten: „Ich 
bin gerührt. von. den Gefinuungen der Fıebe und Treue, 
welche mir tie Eortes durch das Organ ihres Präfidens 
sen bezeugen; ich. Hoffe mit ihrem Beiſtande die Marion, 
welche zu beherrſchen ich den Ruhm habe, frei und gluͤch⸗ 
Ach zu fehen.“ *. Hierauf verlag der König laut und deut⸗ 
Uch nachſteheude ehe: 

ee errus ie) 
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gierungen der Mlonge und ber Berdinande fo glorreich 


„Meine Herren Deputirte! Endlich iſt ber Gegen⸗ 
Rand meiner heißen Wuͤnſche, ber Tag angebrochen, 
an bem ich mich von den Vertretern ber heldenmithigen 
und großmuͤthigen Spaniſchen Nation umgeben fehe, und 
ein feierlicher Eid mein und meiner Bamilie Wohl mit 
jenem meiner Voͤlker verſchwiſtert! Sobald das Ueber 
maß des Uebels die Nation zu einer ungweibeutigen und 
einſtimmigen Erflärung ihrer Wuͤnſche die fo lange durch 
beflagenswerihe, auf eiwig aus unferm Gedächtnif ges 
bannte Umflände unterbräcdt worden waren, gebracht 
hatte , babe ich mich augeublicklich entfchloffen, das Re 
gierungefpftem , dad die Nation verlangte, zu ergreifen, 
und bie Berfaffung, welche die außerordentliche Generals 
Cortes 18172 genehmigt hatten, zu beſchwoͤren. Dadurch 
haben die Krone und die Marion Ihre legitimen Medyta 
wieder erhalten, da mein Entſchluß um fo ungermunges 
ner und freiwilliger iſt, je angemeſſener er fich meinerg 
Vortheile und der Wohlfahrt des Gpanifchen Volkes, 
beffem Glück immer mein aufrichtiges Streben war, er 
weißt. So biethet mir die Zukunft, jet, wo ich durch 
ein unaufloͤsliches Band mit meinen Unterrhanen, mels 
nen Kindern vereinigt bin, bie ſchoͤnſten Bilder von wech⸗ 
felfeitigem Bertrauen, Liebe und Gluͤck. Mit welchem 
Mohlgefallen ruhete mein Blick auf der erhäbenen bis 
jegt in der Geſchichte unbekannten That eines hochherzis 
gen Volkes, das von einer Staatsverfaffung br andern, 
ohne Gewalt und ohne Zerfiörungen üÜberzugehen wußte, 
weil eg, unter Umftänden, die minder glücdliche Länder 
mit Trauer erfüllt haben, feinen Enthuffägmug der Ber 
nunft unterguordnen mußte. Die Aufmerkſamkeit von 
ganz Europa wird nun auf bie Verhandlungen ber Ders 
fammlung, welche diefe bevorrechtete Nation zit repräfen» 
liren beſtimmt ift, gerichtet feyn. Europa erwartet von 
ihr Verzeihung für die Vergangenheit und weiſe Befligkeit 
für die Zukunft, fo daß, während das Gluͤck der gegen, 
waͤrtigen und Fünftigen Gefchlechter gefichert wird, die 
Irrihumer vergangener Zeit der Vergeffenheit übergeben 


‚werden. In ihrem Kreife ermartet Eutoph, die Bei⸗ 


fptele von Gerechtigkeitsliebe, Wohlthaͤtigkelt und Edel⸗ 
muth — Tugenden, die ſtets dem Spauier eigen waren, 
von umferer Verfaſſung empfohlen werden und von einer 
Berfammlung, welche mit ber ernften und reifen Würbe 
eines Gefeggeber® begleitet ift, um fo ficherer werben 
geübt werden, als fie felbft von bem Volke in ber erſten 
Gäprung der Gemürhet heilig geachtet worden find, vote 
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vielfaltit zu ſehen. Es iſt Zeit, die Lage, in welcher 
ſich die Nation befindet, zu unterfuchen und ſich mit der 
Yuffindung ber Mittel zu befchäftigen, durch melde die 
* Gebrechen, die jivar durch Ältere Urfachen erzeugt, durch 
den Einfal der Franzoſen und die Bedruͤcungen der fol- 
genden Jahre nergrößert worden find, geheilt „werben 
4öunen. } ; + 
Eine Darftellung bes Zuſtandes unferer Finanzen, 
yelche Ihnen, der Staatsſecretait vorlegen wird, twird 
zen Verfad und die Noch derſelben zeigen und den Eifer 
ber Eortes anſponen, unter den Hälfgmitteln, die der 
Nation bleiben, die geeignetfien jur Dedung der Ders 
bindlichkeiten und ber unvermeidlichen Laſten des Staateg 
aufzuſuchen. Dieſe Unterſuchung wird Sie immer mehr 
und mehr in ber Ueberzeuguug beſtaͤrken, daß es dringend 
wothwendig ſey/ den Staatscredit auf bie unwandelbare 
Stundlage bes Rechts der Treue und Gewiffenhaftigteit 
ia Erfuͤmmg eingegangener Verpflichtungen, welche bie 
Ruhe und das Wohl der Gläubiger ‚und dad Vertrauen 
ginheimifcher und fremder Capitaliften zur Folge haben 
und pie Faften des Staatsſchatzes erleirsiern, ‚zu befeſtl⸗ 
gen. Ich erfuͤlle eine der heiligſteu Pflichten, weiche 
ir die Königliche Würde und bie Liebe zu meinen Vol 
sen aufiegt, wenn ich, den Cortes diefen wichtigen Ge 
tnfand dringend empfehle. Dir M chtepflege, 
bie Grundbebingung jedes Stastsvereing 5 War biehre 
nur durch die Ehre und Necilichfeit ber Beamten vert 
buͤrgt; in Zufunft wird fie, nach befannten und feſten 
Girundfägen geordnet, bem Vuͤrger ein neucs und feſteres 
Unterpfand feiner perſoͤulichen Sicherheit gewaͤhren und 
noch wichtigere Verbeſſerungen erwarten Jaffen, wenn un- 
jere G:tegkicher, nach forgfältiger Prüfung, die Einfachheit 
nb Bollfommenpeit erlangt haben werdet, welche von der 


Einfiht und Erfahrung unferer Beit erwartet werben bür-, 


n. Bei ber innnern Verwaltung fioßen wir auf 

inberniffes. welche veraltete, durch die legten Zeiten nur 
u dsücender gewordene Mißbraͤuche aufgethuͤrmt Ha- 
ihrer Beamten und der Provinzial⸗Behoͤrden wirken vers 
‘inigt zue Einführung der einfachen und mohlthätigen 
Municipalverwaltung, welche bie Verfaffung vorfchreibt ; 
fie erben die Hinderniffe au dem Wege räumen, und 
‚mit ber Zeit, einen Zweig ber Regierung , der das Gluͤck 
des Landes fo nahe berührt, ausbilden. Das Heer 
und bie Flotte nehmen ganz beſonders meine Sorge In 


iR Das beharrliche Streben der Negierung, ber Eifer 


Aufpens es fol eine meiner erfien Arbeiten ſeyn, bie 
innere Einrichtung und Gifeßgebung derſelben auf bie 
der Nation wortpeilhaftefte Weite zu beſchleunigen, moem 
ich ſoviel als meglich den. Vortpeil zwei ſo vorjuͤglicher 
yab möhlverkienter Elan von Buͤrgern mit der ung fo 
noͤthigen Sparfamfeit zu vereinigen trachte. Ich rechne 
in dieſer Hiuſicht auf die Vaterlandsliebe amd den Willen 
meiner Völfer und die Mehrheit iprer Vertreter, denen 
id mich mit vollem Vertrauen hiugebe. er 


Es iſt zu hoffen, daß bie Wiederherfielung des com 
firutionelen Syſtems und die fröhliche Ausſicht, die fie 
eroͤffuet jeden Scheingrund, ben. böfer Wille in den 
Provingen jenſeits ber Meere gebrauchen fönnte, bejeitis 
gen und fo denjenigen, welche ned. im. Aufrupr und 
innern Zwiſt befangen find, den Weg zum Frieden ebnen 
werden, ſo daß wir die Auwendung anderer Mittel ent 
weder ganz entbehren, ober doch wenigſtens verſchieben 
tönen. Dazu werden bie Beiſpiele von Maͤßigung 
und Ordnungsliebe, welche dieſe Halbinſel giebt, der 
gerechte Stolz, einer fo edeln und großmuͤthigen Na 
tion anzugehoͤren, und endlich die weiſen Geſetze, weh 
he in Gemäfipeit der Verfaſſung epgeben und alle 
Spanier ım „meinen Thron verfammeln «werben ‚. in⸗ 
dem fie alle Erinnerungen befettigen, welche die Bru⸗ 
berbande, die ung einen follen, ſchwaͤchen oder jerreißen 
tonnten, we ſe utlich beitragen. ar 


In den dußern Verpäftniffen erfreuen wir 
und der dollfommenften Eintracht mit den Übrigen Natlo⸗ 
nen. Nur einige geringe Anftände, welche, ohne befr 


Halb den Frieden pa üben, zu Unterhandlumgen, bie 


ohne Mitivirfung und Dazwifchenkunft der Eortes nicht 
beendigt werden koͤnnen, Anlaß gegeben haben, find bar 
von ausgenomme. Dapin gehören die Unterhandlungen 
mit den Vereinten Etaaten über dag fernere Schidfal det 
beiden Florida’d und die Yeflimmung ber Grängen von 
Ruifiana. Auch über die Befignahme vor Monte Video 
und anbeter am linfen Ufer des la Plata gelsgener Spa⸗ 
niſcher Befisungen malten Anſtaͤnde ob. Allein obgleich 
das Sufammentreffen mehrerer Umftände big jegt die Ber 
rihtieung diefer Gegenflände verzögert bat, ſo hoffe ich 
hoch, daß die gerechten und mäßigen Grundfäge,, melde 
unfere biplomatifhe Verhandlungen, big jetzt geleitet har 
ben, einen fir die Natıon ehrenvollen und dem friedll, 
hen Syſteme, das jegt der obere und unwandelbart 


u at ar 3 


baı 


Grunbfag der Europdifchen’ Politif geworden if, ange ⸗ 
meffenen Erfolg haben werden. Die Regentſchaft von 
Algier zeige die Abficht, ihre alten Feindfeligfeiren erneuern 
zu wollen. Zur Vermeidung der Folgen, welche diefer 
Mangel an Treue und Achtung für geſchloſſene Verträge 
für ums haben koͤnnte, beſtinmt ein vom Jahr 1816 
mit dem Könige der Niederlande geſchloſſener Vertrag, 
daß von beiden Staaten eine hinlaͤngliche Seemacht ın 
dem mittelländifchen Meere aufgeftelit werden fo, um 
die Freiheit des Handels und der Schifffahrt zu fichern. 
Den Cortes ſteht es zu, das gemeinſame Gluͤck durch weiſe 
"und gerechte Geſetze zu befeſtigen und durch fie die Religion, 


die Nechte ber Krone und der Bürger zu fhiten. Die Sa⸗ 


che der Königl. Wuͤrde aber iſt es, über die Volziehung 
der Gefege, vorzüglich jenes Grundgefeges zu wachen, 
welches der Mittelpunct des Öffentlichen Willens der Spar 
nier und die Stüge aler ihrer Hoffnungen iſt. Dies (of 
die angenehmfte und beharrlichfte aller meiner Beſchaͤfti⸗ 
gimgen ſeyn. Nur ber Ausbildung umd vollen, unge. 
fhwächten Erhaltung der Vexfaſſung werde ich bie Ges 
- malt, welche fie ber Königlichen Würde verleiht, weihen, 
Darin’ werde ich Kraft, Gläd und Ruhm fuchen, Zur 
Erreichung dieſes großen und ſegenvollen Werkes bedarf 
ich, nachdem ich dem Beiſtand ımd das Licht des Gebers 


alles Guten im Staube angeficht habe, vor allem der 


thätigen umd wirffamen Unterftügung Ber Cortes. he 
Eifer, Ihre Einficht, Ihre Vaterlandeliebe, Ihre Ans 
haͤnglichkeit an meine Königliche Perfon find mir eben fo 
viele Buͤrgen: daß fie durch alle fir nöthig« befundenen 
Mittel zum Gelingen-meinerwichtigen-Qsbeiten mitwirken, 
und for dam Vertrauen. der heldenmuͤthlgen ** die 
‘fie erwaͤhlt hat, entſprechen werben “ 
v Y% Antwort des Präffdentem. 
„Die Cortes haben mir befonderer Zufriedenheit bie 
weile Rebe vernommen, burch welche Em, Maj, Ihre 
edeln und großmuͤthigen Geſinnungen ausgeſprochen und 
die Lage der Nation geſchildert haben. Die Cortes dan⸗ 
fen Em. M. duf das Ehrfurchtsvollſte für den gluͤhenden 
Eifer, mit welchem Allerhoͤchſtdieſelben für das Gluͤck 
Aller thang ſind und verſprechen Ew! Mal. mach Wiſſen 
„Und Kräften zur Erreichung des wichtigen Zweckes, zu 
weichem fle verfammelt worden find, mitzuwirken“. 
BSroßbritrtanien 
London, r7. Juli. Ein Sonntags + Blatt mel. 
det, am Samflag fen bag Gerücht gegangen, man ehe 


rere Öfficiere bewillkommt. 


giments, der Major Upton, 


in Begriff, einen Vergleich mit ber Königin Gerunßelien, 
Der Herzog von Horf habe eine Umerredung mic dem IE, 


nige gehabt und bemfelßen Vorſtellungen gemacht, toelche 


den gluͤcklichſten Etfalg zu haben ſchieuen. Ja, es fey 
ſchon die Nede dabon, den Nahmen der Königitt Ir bas 
Kirchengeberd aufjünehmen und ce angefangene Unſer ⸗ 


fuchiirgen einzuſtellen. — Das Journal the Tirteg, 


deſſen fich befanntlich die Königin bedient, erwaͤhnt auch 
dieſes Geruchts und ſetzt hinzu, es koͤnne die Duelle 
deffelden nicht entdefen, wahrſcheinlich aber Kate 46 
feinem audern Grund, ale bie Unmögficteit, diefe! Aa⸗ 


selegendeit im Rechtswage einen guten Audgang au * 


ſchaffen. 

Man anet, baß der Franzoͤſtſche Gefandte, Fr 
jog von Decage, mit mehr als gewöhnlicher Achtung in 
Dover empfangen worden if. Er murde bei feiner Lam , 
dang mit Sanones falutirt und durch den Major Sit Tho⸗ 
mas Mortell, den Echiffs- Lientenant Graham uird.mepe 
Diefer Gefüridte - iſt ang 
14ten d. mit feiner Gemahlin, feinem Sohne imd feiner 
EC chwefter, Madame Priuſtet dahier im Franoͤſiſchen 
Geſandtſchafts Hauße augekommen. Er wird mit — 
zuͤglichem Pomp hier auftreten. 

Der Morgen⸗Herold enthaͤlt heute folgenden an: 

„Wir Hören mit Bedanern, daß unter der Sarde zu Fuß 
fe neue Unzufriedenheit geäußert har.’ Mm Freitag dem 


"yrgten d. als in der Eaferne bei Ehäring Eroß MEiMors 


gen + Parade getrommelt wurde, weigerten ſich 3 Comipage 


nieen des erflen Regiments aus ihren Quartieren zu, ger 


ben... Dies wurde, fogleih Sr. König. Hobel dem 


DSber / Eommandanten gemeldet, und wenige Nugendlide 


darauf-famen Lord Bentink, Oberft »Lieitenamt des Mer 
und noch einige andere 


Dfficiere im die Caferne. Nun wurden ſaͤmmtliche dort 


caſſernirte Soldaten (die widerſpenſtigen ansge nommen) 


in Linie and unter Gewehr geſtellt und die, vorzuͤglich⸗ 
ſten der Menterer einzeln vorgerufen und von den Offi⸗ 
cieren verhoͤrt. Sie? klagten uͤber die Beſchaffenheit 
ihrer Lebensmittel und daruͤber, daß man thnen von ihrer 
koͤhnung wöchentlich einem Schilling 2 Pences zuruͤckhaͤlt, 
um ihnen, wider ihren Willen, Kaffee zum 

ju geben. Auich Flagteit fie noch daruͤber, DaB der Diehft, 
in Vergleich wit dem geringen Sold, zu fireng ſey. 
Hierauf wurden 22 Meuterer unter Bedeckung auf die 
Hußptwacht pr or. James Port geriger; " Diefeg Ereig⸗ 


ni mag. bie Urſache von Verlegung ber Revue vom 
„Breitag auf ben Samſtag ſeyn“. 
Der Eonrier, die Times und bie Morgen. Ehronif 


u 


‚getoähnen nichts vom. diefem nicht unwichtigen Ereignif,. 


‚Der Courier rühmt die gute Dibnung, die bei der Revue 
am Samſtag gehertſcht hat, und die von den Truppea 
„gezeigte Ergebenheit an den König. 
BRermifdte Nachrichten. 
— Die Baieriſchen Academiker, Doctoren &pip 
‚and Martins, welch: ſeit einigen Jahren Braſilien ber 
„weiter, den Umszonenfiuß aufwärts fo weit ed moͤglich 
war, befahren babın und in das Janere der darin 
‚Hegenben von Indianern bewohnten ‚Länder tiefer ein. 
„gedrungen find, als noch je ein Europäiz, werden, 
‚außer, vielen in jenen bisher unbefannten Ländern 
melten Naturmerfwirbigfeiten, wovon neulich 
— 8* Kiſten in, Minden, angefommen find, auch 
‚Heben junge Judianer mitbringen. Man hatte ger 
„hofft „.diefe Reiſenden würden im Juli in kiſſabon eins 
‚treffen, aber. nach ben neueſten Nachrichten werden fie 
‚nielleicht erſt im October anfommen, weil das Schiff, 
an deffen Bord fie gehen, auf noch einige andere Schiffe 
wurten muß, mit benen ed von Para abjegeln foü, und 
‚bie uoch keine volle Ladung haben. 





Der Mauresgefele Wolfgang Baireurher von j 


Aufenthals gegenwärtig aber unbekannt ift, und deſſen 
€ Verwandten, werden in Gemäsheit des $, 465. Tits 
4. des A. L. R. jut gerichtlichen Anmeli ung und 


+ meldyer im Jahre 1802 Bürger in Hamburg geworden, 
na 


; ne Wahrnehmung der dur die Hinterlaffenichaft des am - 


23. Februar d. 3. verfiorbenen Deconoms Johann Jar 

coh Baireuther, ihnen zugefallenen Gerechtſame durch 

* Öffentliche Bekannimachung aufgefordert, und angewie⸗ 

n, fs in Zeit von drei Monaten deshalb zu melden, 

ib, Im Obermalnkreiße des Königreichs Baiern, den 14 

Sam 1820- 
f Königlich; Baieriſches Landgericht, 
i v. Reiche, 


7* 





ee. eben. iſt die ate Auflage von folgendem unterhalten« 
fe erfhienen, und in der Grauifhen Buchhand⸗ 
ang, n Balreuth und Hof zu erhalten: 
Das Ganze ber Tafhenfpielerkunf, ohne 
großen Apparat und. Koften, bie, feltenften und 






um recht zahlreichen Beſuch 
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auffallend ſten Zauberſtuͤcke zu machen. Zum ges 
felligen Vergnügen von Edartshonfen, 
Soget und Pinetti, Herausgegeben von 
Ygrippa von Nettesheim, mit Küpfern 
geheftet. Preis ı1-f. zo ft, . 
-  Diefes Buch gieht einen vollſtaͤndigen Unterricht in: den 
yorpäglihften Kunſi ſtucken aller Art, die im gefelligen Kreiße 
ziel Vergnügen und Aufheiterung fchaffen werden. _* 
— — ——— — 
So eben iſt die dritte vermehrte Auflage von folgcndem 


Werke erfhienen, und in der G va ulſchen Buchhandlung 
in Baireuth und Hof zu haben 


Die Kunft in drei — ein Buch⸗ 
halter zu werden. 





Ein kurzer und deutlicher Unterricht 


für 
unbemittelte Handlungslchrlinge, Handlungs diener 
und m. Kaufleute, 


Doppelte italienifche, enslifee und neue deutſche 
Buchhalterei, 
in einem aͤußerſt kurzen Zeitraume 
ohne Säife eines Lehrmeiſterä 
gränblidh zu erlernen, 
Heraudgrgeben von 
e.6. Meinen, 
Kaufmann und Königl. Director, 
1820. Preis fauber gehefter ı fl. 30 fr. 
EEE GEHE ——— — 
Herr Barthel, Pasco, ein Schüler der berühmten 
Pinert! und Olivier wird Sonntag den 30. Juli Adends 
7 bis 9 Uhr im kleinen Theatergebäude feine mechaniſchen 
und phyſikaliſchen Künfte zeigen. Der ibm vorausgegangene 
Auf eines ausgejeichneten Künftters in feinem Fade, feine 
bereundernsmwärdige Behendigkeit und die Uebitrafhung durch 
flets ausgewählte VBorftellungen verfprechen ſowohl dem Lirds 
baber dergleichen Künfte, als auch dem.Kenner — 
ſeltenen Genuß. 
Baireuth, den 28. Juli 1820. _ 





Zur Thurnauer Kirchweih, am Sonntag den ‚goften d. 
M., ladet hiermit unterchänigfi,gehorfamft. ein, und. bittet 


Precht el. 


"Im Werlage dir Geheime + — Hegenichen Erben, 
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Baireuther Zeitung“ 


‚Sonntag 


Nro. 150. 


30. Zali — 2 


diedacteut· ©. Ch. Hagen. Di 





Deutfdlans. 

Linfes Rheinufer, vom ı2 Juli. Die 
Baterifche Verwaltung im der Nhein- Provinz geht ihren 
‚ruhigen ungefldrten Gang vorwärts und bewerfſtelligt 
diejenigen Berbefferungen, die dem oͤffenilichen Wun⸗ 
fche gemäß find. Inter den in ben beiden legten Eiguns 
gen des Provinzial. Raths vorgetragenen Begehren find 
die meiften von der Megierung in: Betrachtung gezogen 
worden und wenn nicht Alles bewilligt werden Fonnte, 
fo liegt die Schuld davon mehr in den Umfländen und in 
bem Mangel an Fonds, als in irgend einer andern Urs 
ſache· — 

Der Finanz» Minifter Freiherr v. kerchenfeld iſt in 
Rheinbaiern angekommen, mo er ſich, wie man ver 
nimmt, einige Zeit aufzuhalten gedenkt. Die Biederkeit, 
mit der biefer Minifter fich bei der legten Etände- Ber 
fammfung in ailen feinen Commmmicationen mit den Abs 
geordneten der Nation benommen und bie vielfeitigen 
Kenutniffe und Talente, bie er bei diefer Gelegeuheit 
beurfimder hat, erwarben ihm das oͤffentliche Zutrauen 
in eınem hohen Grade und davon erhält er auch wirklich 
fortbauernde Bemeife. Ja Nheinbatern iſt die oͤſſentliche 
Meinung ſehr zu feinen Gunften geſtimmt. 

Man hatte ſich geſchmeichelt, diefen Sommer über 
3% MM. den König und die Königin, wenigſtens auf 
einige Tage, in Mheinbaiern zu ſehen; allein diefe Hoff 
nung geht nicht in Erfüllung, da der Aufenthalt JJ. MM. 
in Baden diesmahl nicht fo lange: dauern wird, als in 
ben verfloffenen Jahren. Dagegen haben fich unfre er- 
Ken Staatsbeamten theilg ſchon nach Baden verfilgt, oder 
werben fich dahin verfügen, um dem König aufzuwarten. 

Münden, 25. Juli. Ge. Erceleng ber Herr 
Finanz Minifter, Freiherr v. Lerchenfeid, find bereits 
vor einigen Tagen dahier wieder eingetroffen. 

Karlsruhe, 24. Juli. Geſtern Mittags erfolgte, 
zur großen Trauer des gefammten Großherzoglichen Hau⸗ 
‚Fed, das Ableben Irer Erlaucht, der Gram Reiche 





na 
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graͤfin von Hochberg, — Frelen Geyer von Gey⸗ 


ersberg, Witwe Ge. hoͤchſtſeligem Königlichen Hoheit - 


des Großherzogs Earl Friederih, in ihrem 53. Lebeus⸗ 
jahre Es wurde fogleich das Theater gejchloffen und 
Hoftrauer auf acht Wochen angelegt. 

Berlin, ı2. Juli. Sachkundige Perſonen Sehaups 
ten, am 3. Augufi, dem Geburtstage des. Königs, wer⸗ 
be noch nicht die am bdiefem Tage erwartete: Breußifche 
Berfoffimgs » Urkunde ſelbſt, fondern einfiweilen nur 
bie neue Gemeinde » und -Provinzialorganifation be⸗ 
kannt gemacht, umb eingeführt ‚werden , obgleich. fie 
nicht in Abrede fielen, daß auch in nähmlichen Zeite 
punft die Grundzüge ber allgemeinen Verfaffung, wie 
fie der Fuͤrſt Hardenberg entworfen und der, Koͤnig geneh⸗ 
migr bot, zur Kenntniß ded Publitemd gelingen follen ; 
die - Organifation der allgemeinen Staͤndeverſammlung 


‚werde erſt dann ausgearbeitet tmerben, tvaun bie Gemein - 


des "und Propinzialverfaffung. einmahl im Gange, iſt. 
Dies if die Anfiht von Perfonen , bir mis. der Lage der 
Dinge im Preußifchen Kabinet fehr bekannt ſind. Nach 
einem fon früher angenommenen Grunbfage follen bie 
- Mitglieder der Stänbeverfammlung nicht unmittelbar vom 
der Nation ernannt werben, ſondern eine; beffimmte Bapl 
von den Provinzialverſammlungen ernannter Abgeordne⸗ 
ten werden bie zweite Kammer bilder; die era Kammer 
fol aus den Chefs der angeſehenſten Familien und aus 
den verbientefien Staatdmännern und Militauchefs befje» 
‚hen, welche fich durch ihre der Monarchie. geleifteren 
Dieuſte auggrgeichnet haben. Wie diefes Syſtem weiter 
ausgedchnt werden fol, wird bie Zeit lehren. 

Der Preußrſche Staatsrath ift feit mehrern Monathen 
mehr mit Finanzfachen, ale mit allgemeinen Staatsor⸗ 
ganifattong · Angelegenheiten befchäftigt. Der König will, 
daß das nene Strantshaushaltungs s ypftem, bog in: einem 


beſondern organifcben Statut näher beflimmt werden fol, 


fo bald als möglich ind Meine gebracht werde... Ed, bes 
frättige ſich uͤbrigens, daß in allen Zweigen ber Verwal 


- 
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tung große Erſparniſſe eingefilprt erben und Äberhaupt 
das Dyebhomtefpftem ſo weit ld moͤglich getrieben wetde. 
Die wohlthätigen Abfichten des Monarchen läffen fich kei⸗ 
neawegs verfennen. ( 
Man verfichert, ber König von Preuffen fey einge» 

laden worden, dem großen Mandores und Evolutionen 
eines- beträchtlichen Theils der Defierreichuihen Armee 
beijumohnen, die gegen die Mitte Geptenibers in ber 
Alihgegend: ven Peſth ſtatt finden werden. ı Ed ſcoll naͤhm · 
mich daſelbſt eine Zuſammenkunft zwiſchen den Kaiſern 
son Oeſterreich und Ruffland erſolgen. Kaiſer Alexan⸗ 
@er nder, nach ‚ben neueſten Nachrichtem am. 22. Buli, 
von Petersburg nach einigen Provinzen im Innern feines 
Meichs reiſen will, um die dort cantonirenden Truppen 
smanderiren zu laſſen, wird gegen Ende Auguſts in Wars 
fchahr erwartet, wo um die ſelbe Zeit der Polnifche Reiches 
“fag yufammenfommen:fol. Von dort und wird fobann, 
Wie nerfichene. wicd,. der Kaiſer Alexauder nach Peſth zur 
»Bufammentunfe mit ‚feinen erhabenen Alllirten abreiſen. 


J Italien. 


uTenffions Acte des Konigs von Neapel. 
Mein vielgeliebter Sohn, NHerjog von Calabrien! 
Oh ich mich wegen Zerruͤttung meiner Gefunthrit, nach 
ern Nathe meiner Aerzte, jeder anſtreugenden Arbeit ent⸗ 
Vdalten muß; fo wuͤrde ich gegen meine Pflichten zu feh⸗ 
Aen amd mich ſelbſt gegen den Allmächtigen verantwort- 
Mich zu machen glauben, wenn ich nicht unter ben jeßt- 
Agen Umſtaͤnden auf ſolche Art fir die Regierung des Koͤ · 
igreichs ſorgte daß die wichtigeren Sachen ihren unge ⸗· 
Iginderten Gong haben und meme Kräntluhteit dem Bes 
Minweſen nicht nachtheulig wird. Aus diefen Gründen 
urſchloſſen, die Burde der Regierung abzulegen, big es 
2Sott geftillen wird, mir die noͤthige Seſundheit und 
Ntaft dazu wieder zu verleihen, kann ich nichts Beſſeres 
Sepun, als fie in Ihte Hände, mein vtelgeliebter Sohn, 
3zu geben, ſowohl weil Ste mein rechtmaͤßtger Nachfol⸗ 
ger ſeyd, als weil ich Ihre Rachilichteit und KFaͤhigleit 
!Yerinen geleernt Habe: Ich arnenne und baſtelle Sie 
Ddaher nach meinem vollen und ungerhe ilten Willen zu mei · 
ein Geueral! Seatthalter in dem Koͤnigreiche beider Si⸗ 
ügtiien , wie Sie es Früher tn den neapolitan: Lauden und 
xaſeus! des Pharus gemefen find, : und uͤbertrage und 
Kwitige Ionen mit der unbefchedntten Clausula Alter 
gi hie Audübumg aller: meint Nechie , Praͤrogalive 


Auszeichnungen und Befugniffe. auf biefelbe Weiſe, wie 
fie von nur ſelbſt ausgeuͤbt werden wuͤrden, Und damit 
dieſe meine Willensm⸗inuug allenthalben gekannt und 
vollzogen werde, befehle ich, daß dieſe pow mir unter · 
zeichnete und mit meinem Koͤniglichen Siegel verſehene 
Urkunde vdn Unſerem Staatsſecretaire, dem Staats⸗ 
tanler, einregiſtrirt werde „und daß Sie eine Abſchrift 
davon allen Staatsraͤthen und allen Staatsſectairen zur 
geben laßt, damit. fie biefelbe ‚jedem, dem es zutdmmr, 
betannt machen. Neapel, den 6. Juli 1820. 
J Ferdinand. — 
Proctamation bes Königs, vom 7. Juli. 
Nachdem Wir Unſerm vielgelichten Sohne alle nd. 
thige Vollmacht zur Verwaltung ter Regierung unfers 
Königreiches dadurch gegeben, daß wir ihn zu Unferm 
‚General ; Statthulter mit der Clausula ‚Alter. ego er 
nannt ‚haben, fo bat er bereits die Brwutiape der vom 
„Und. verheiffenen Eonftitution gegeben, indem er bie 
18320 für das Königreih Spanien entworfene und an ⸗ 
genommene, und von Sr. kathol. Majeſtaͤt im März d. 
%:  fanctionirte Verfofung als Norm angenommen 
‚bat, vorb-haltlih der Wenderungen, melde bie auf 
‚verfaffungsmäßige Weiſe berufene National + Nepräfen- 
tatton vorzuſchlagen für angemeflen finden wird ‚- um fie 
den beſondern Verhaͤltniſſen unferer Staaten auzupaſſe n. 
‚Wir beſtaͤttigen dteſe Acte Unfers vielgeliebten Sohnes 
‚und verſprechen bei Unſerm Koͤnigl. Worte, die Conſtitu⸗ 
tion zu beobachten, indem Wir Uns vorbehalten, biefelbe 
auf eine feierliche Weiſe zuerſt vor der prowiforifchen 
Junta, welche, gleich der in Spanien, und von Unferm 
dielgeliebten Sohne und General » Statthalter, ernannt 
- werben. wird, mb ım ber Folge vor dem allgemeinen 
Parlamente, fobald es gefegmäßig berufen feyn wird, 
zu beichwören. Wir beſtaͤttigen ferner durch Gegenwaͤr · 
iges alle fernere Schritte, melde von Unferm vielge; 
‚bießten Sohne, kraft der, ihm ‚von Uns verlichenen Ber 
fuonig und zur Vollziehung der Verfaſſung ‚geicheben 
‚werden: ‚Wir erläsen, daß alles, was er hun wird, 
“on Ung eben fo betrachtet werden foll, als ob es vom 
‚Ang felbh und wit Umferm Vorwiſſen gefchehen fep. 
‚Pproskamation des Herzogs von ‚Ealar 
briemy nom 7. Juli. 
Wir Franj, Herzog vom Calabrien, Arnerel»Btattı 
‚halter des Königreiches ‚mit ‚Clsusula Alter ego fraft 
der uaut ‚dem. geßzigen Datum audgefertigien Yeie, 
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durch welche ©, M., Unſer erlauchter Vater, Un 'wit 
‚ders unbefhränkten, Clausula Alter ego, die Ayelbung 
‚aller Rechte, Prägogative ,, —— und, Veſug⸗ 
niſſe, wie fie nur immer S. M. üben kaant⸗ ‚Übertragen 
ba’; in Folge der Entſcheidung Er. Maj., dem Staate 
eine Eonfitution zu geben; Und da Wir Unfere eigenen 
Befinnungen allen Unfern Unterthanen an den Tag legen 
und zugleich deren einftummige Winfche unterfiägen woel 
„len; fo hahen Wit berchloffen, zu befehlen und, befebien 
wie folgt: Art. 1 Die Couſtuntion des Koͤnigreichs bei. 
ber Sicilien wird diefilbe. ſeyn, wie bie 1812 für das 
Königreih Epanien angenommne und im Mär; 1320 
von Er. katholischen Maj. fanctionrte, vorbehaͤltlich der 
Aenderungen, welche die anf verſaſſungsmaͤßige Weife 
berufene National: Repräientation vorzuſchlagen für ans 
g meſſen finden wird, um fie dem befondern Verhaͤltnif⸗ 
fen der Staaten Se. Maj. anzupaſſen. 2) Wir behal- 
‚ten Uns vor, alle Maßregeln, melde zur leichtern und 
ſchnellern Vollziehung gegenwärtigen Decrets dienlich ſeyn 
koͤnnten, zu machen. 3) Alle Unfer Minifir. Etaars. 
ſecretaire find mit der Vollziehung gegenwaͤrtigen Decrets 
beauftragt. Franz 
Decret vom 9. Juli, wegen Errichtung 
ber proviſoriſchen Junta. 

Ferdinand I, x. ixc. x. Wir Franz, Erbprim und Ger 
neralı Statthalter des Koͤnigreichs, Kraft der von Unſeem 
erhabenem Vater und Souvtrain Ins ertheilten Vollmacht; 
da Wir durch Unfere Urkunde vom öten d. die im J. 1812 
für ©panien gemachte Conſtitution fir Umfere Otaaten pro⸗ 
slamirtumd fie zu befchwören verfprochen haben; da Wir auch 
Unser Verſprechen feierlich erfüllen und das Generats Parı 
lament Unfers Königreihs, nad den in der erfierwähnten 
Eonftitution vorgeſchriebenen Formen , binnen der möglichſt 
Rürzeiten Zeit zufammenberufen wollen; und da Unfer Wille 
WE, daß alle vor der Zufammenberufung des Parlaments 
ergebende Verfügungen von Perfonew ausgehen, die mir 
dem Öffentlichen Zuttauen beehrt find; fo haben Wir 
gu decrettren beſchloſſen und derretiren: 1) Es foll eine 
xrovtſoriſche Junta aus 75 Mitgliedern Befichen, vor mer 
Ger Wir und alle Pringen Linferer Bamifte den Eid anf die 
"mrue Lonſtitution der Monarchie ableiften werden, weiber 
Eid vor dem Masionakı Purlament, nach deflen geſetzman igen 
Bufammenberufung, „ernenerr werden fol. 2) Bis pur Eıöffr 
nung des Mationat» Parlaments ‚wollen Wir über ale Degier 
Tunge —— bie proviſotiſche Juno zu Rath zie⸗ 
hen und ale Degierumgs + Berfüguirgen’ mit Einder ſtandaiß 
diefer Junta eriafien. : Oer drime Artikel Diefes Decvork: ons 
us die ſchen Bekannten Mahmen der 3 Perfonen, weiche 


unta. „20 Perſonen zur Auer 


* der Übrigen 20 Mitglieder bem Prinzen worfhlasen 
clien.) 
Sralien. 2 
Maprid, 13. Juli. Der König hat im feiner, bet 
Eröffnung der Berfammiung ber Cottes gehaltenen Rebe ei ⸗ 
nes im Jahre 1816. mit den Micderlanden gefhloffenen Ver⸗ 
trags erwähnt. Da aber nach der Conſtitutlon, zut Gul ˖ 
tigkeit eines of und defenfiv Borırage die Einmwiligang der 
Eorres noͤthig iſt, und die vorzoͤglichſten Mitgkteder der Cor⸗ 
tes behaupten, die Conſtitutlon häbe im J. 1816 rechtlich 
exiſtirt; fo follte jener Vertrag , ehe er officiell erwähnt. wer⸗ 
"den darf, erft von den Cottes rarificiet werden. Es ſcheint 
‚aber, daß die Cottes, welde hohe Welsheit und Mäßtgung 
geigen, in der an den König, ale Antwort auf feine Rede zu 
erlaffenden Addreffe, dieſen Punct nurfleicht berühren und 
ihn einer weitern Erdtterung vorbehalten werden. Man bar 
beswrgen eine Commiffion ermannt, um ja prüfen, welche un« 
ger ders feit 1314 von Gr. Majeſtat erlafferren Decreten den 
conftitutionnellen Grumdfäßen entgegen find oder nicht, dar 
mis man letztere beflättigen, um WBiderrufung der erſtern 
aber den König bitten koͤune. — Es dit beſchloſſen, das 
von den außerordentlichen Eortes im Js 1812 gesehene 
Deeret, wodurh bie Infanten Don Francesca de Pauls 
and Donna Maria Louifa, geweferne Könlgin von Eirurien, 
von der Thronfolge ausgeſchloſſen worden, für aichtig zu 


erklären. . 
Sroßbrittanien. 

London, 18. Juli. Geſteru Morgens kamkorb 
‚Eaftlereagh von feinem Landgute hHieher zurck und Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, begab fi) der neue Franzoͤſiſche Vorbichafr 
fer Herzog vom Decaze In das Bureau der auswaͤrti⸗ 
gen Ang:legenbeiten, wo er bie erſte Zufammenfunft ats 
Lord Eafllereagh hatte. Man ſagt, der Herzog von Decaze 
babe Aufträge wegen einer nach bem Wunſch bed Koͤnigs 
von Spanien von England und Frankreich zu Äbernehr 
menden Vermittelung zwiſchen Spanien mb feinen em⸗ 
pörten Eolonieen, 

Im Umterhauße machte Dr. Luſhington, jetzt einer ber 
Rechtsbeiſtaͤnde der Königin, einen Äntrag wegen eines 
Silber · Serdice, welches der verſtorbene Kinigim 3.1808 

„ber damahligen Pringeſſin von Wollis, jetzigen Koͤnigin, 
„sum Geſchent gemacht, deſſen fie ſich auch bie zu ihrer Ab⸗ 
„geile, aus Eugland (1314) bedient habe, welches ihr 
aber jetzt verweigert werde, — Lord Eafllereagh 
‚bihanptere dagegen, dieſes Eılber « Eersise gehdre 
ber Krone und der hochſelige König babe ſelbſt er⸗ 
Uaͤrt, daß er daſſelbe ſo wenig ald Die ber Krone 
gehörigen ‚liegenden , Güter veräußern wo. Ein 
Gerpihmß der Stuͤcke, aus welchen es beſtehet, ſeg 


633 


in dem Bureau des Lord - Kammerherrn unter dem Titel 
einregiſtrirt: „Verjeichniß des Silberwerks beg Königs, 
geliehen ber Pringeffin yon Wallis, waͤhrend fie den 
Dallaſt pon Renlington bewohnte." Schen vor 3 Wo⸗ 
chen Habe Lord Liverpool erflärt, fo bald ber Wohnort 
der Königin fer beſtimmt fen, merbe man ihr bie noͤthi ⸗ 
geu Moͤbeln und Silberwerk nicht perweigern; die jegige 
Discuſſion ley unnoͤthig und nur im der Abficht, bie oͤffent / 
liche Ruhe zu: flören, eingeleitet worden, — Wenn, 
feßteder-chreumerthe Kord hinzu; weunhre Majeſtaͤt 
mit der ihren Gefchlecht geziemenden Sittfamfeit, mit 
der ihrem Nang gebuͤhrenden Würde fich betragen bäfte, 
fo würden die Miniftee des Königs fich becilt Haben, al» 
fe für fie zu thun, was eine Königin unser ſolchen Um» 
ftänden erwarten font. Da aber Ihre Majefldt den 
elendeſten Rathgebern Gchör gibt; und ſich zu einem 
Werkzeug deg niebrigfien Poͤbels des Landes machen laͤßt, 
eines Pöbeld, der es wagt, ihren Gemapl und ihren 
Souverain in feinem Pallaft zu beleidigen, fo nehme ich 
feinen Anftaud zu ertlären, daß ich meine Pflicht gegen 
Die Ehre und Würde ber Krone verlegen würde, wenn 
ich meinen Souverain durch folche Liſt täuschen lieſe,“ 

Auf die Behauptung der Morgen. Ehronif, daß bie 
Königin, wenn der Proceß gegen fie eroͤffnet werde, dem 
Beifpiele der Königin Katharina (Gemahlin Heinrich VII.) 
folgen und dem Zeugen Verhoͤr in Perſen beimohnen 
mole, antwortet ter Courier: Alsdann miürde Ihre 
Mojeftät die einzige Fran ſeyn, die ſolche Sachen, wie 
man gegen fie ausfagen wird, anhören und doch bleiben 
fann, 


Bermifdte Nadridtem 


— So wie an ber Tiroler Gränze unter ben Fuͤch⸗ 
fen, fo dußerte fih vor Kurzem zu Wittſtock bei Prenzlom 
im dem Uckermark unter den Kälbern die Hundswuth; 
indeffen war biefe gewiß feltene Krantteit durch Toͤdung 
der tollen Kälber glücklich gehoben. — Zu fat allen 
Korften am finfen Spree⸗ unb Havel: Ufer hat die graue 
Band: und bie gewöhnliche Kienzaupe dem Nabdelhpije 
bedeutenden Schaden gethan. — In der Gegend um 
Trier war im Junt die Witterung fo falt, daß eg ım 
Kreife Daun am 20. Juni fogar Schneegeflöber gab; - zum 
Glücde fand der Wein noch miche in der Sluͤche, daher 
denn diefem bie fruͤhere Kälte nicht machtheilig gemein 

— — — — —— 


men. 
"und ſey auf deiner Huth, wenn ſich eine Bir nähert. — 


iſt. — In ber Gegend zwiſchen Trier und durenburz 


vermehren ſich ſeit Kurzem bie Mölfe wieder ſeht flarf; 


im Juni allein wurden 16 junge Wölfe an bie Forſt/ 
Zufpection eingeliefert, 


— 

Bruchſtücke aus der Indianiſchen Philoſophie. 
Bon dem Zorne. Wie der Sturmwind in ſei⸗ 
wer Tuch die Bäume ıntwurzelt, umd das Antlig der 
Erde entfialtet; oder — wie ein Erdbeben durch feine 
Eouvnffionen Die fefteften Gebäude umftürzet; eben fo 
perbreitef die Gewaltthätigkeit eines Mannes, der ſich 
dem Zorne hingibt, Verwüſtung auf allen Seiten. Der 
Schade und die Zerftörung find in feinen Händen. — 
Betrachte ihn nur; aber vergiß deine eigene Schwach—⸗ 


"heiten nicht; gerne wirft du dann die Fehler eines Anz 


Bern ertragen. — Lieberlaffe dich niemahls dem Zorne, 
Denn fonft würdeft du die Spitze deines Degeus ſchär— 
fen, um dich felbft zu vermanden, oder deinen Freuud 
zu durhbohren. — Wenn du eine leichte Beleidigung 
geduldig erfrägfi, fo mird dir deine Geduld als Weis: 
beit zugerechnet; lõſcheſt du die Unbilden aus deinem 
Andenken, fo wird dein Herz die feinen Vorwurf ma: 
den. — Siehſt du nicht, wie der Zernige Vernumft 
und "Ginne verliehrt, mährend die Gelaffenheif dir die 
deinigen erhält! Gremder Schade möge dein Lehrer fenn. 
— Thue nichts im Zorne; warum fich auf das Meer 
magen bei eiaem Eturme? — Karinft du deines Zornes 
Meifter werden, fo ift es meife, demfelben zuvor zu Foms 
Bermeide dan jede Gelegenheit, zurück zu fallen, 


Bieb dich nie der Rachſucht'hin; fie quälet dein Herz, 
und fiumpfet deine befferp Gefühle ab. — Sey immer 
zur Berzeibung mehr bereit, als Unbilden mit Unbilden 
zu ertwiedern. Wer die Rache ſuchet, höhlet ſich felbft 
einen Abgrund, und arbeitet am feinem eigenen Sturze. 
— (ine fanfte Antwort, dem Zornigen- gegeben, bat 
die Wirkung des Waſſers, das man in das Feuer ſchũt⸗ 
et; und verwandelt den Feind im einen Freund. — 
Ermäge es wohl, wie wenige Dinge wirklich des Zor: 
nes mürdig find, und du mirft dich verwundern, daß 
fi) Andere, daf fi) Unjinnige demjelben überlaſſen 
Können. — Der Orund des Zornes liege in der Thor⸗ 
beit und Schwachpeit ; fey verſichert, er ift felten ohne 


Reue, 


An Merfage der Geheime» Kammen » Raih Hagenichen Erben, 
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31. Zufi 192». 
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Deutſchland. 
Darmſtadt, 22. Juli. Bon den Wahl; amd 
Erfagmännern der hiefigen Nefidenz , welche auf giftern 
vorgeladen waren, um «inen nenn Londrage -Abgeord⸗ 
neten an die Stelle des Ober Appellatiousgerichts Rachs 
Hoͤpfner zu wählen, haben 13 ſchon vorgeſtern an die Wahl. 
tommiffion eine Denkfchrift entwerfen, bie im Wefentlis 
hen Folgendes enthält: „Da Köpfner das ihm übertra« 
gene Amt eines Landtags Abgeordneten der Mefidenz mies 
dergelegt und diefe Niederlegung hoͤchſten Dries auch an: 


genommen worden fcy, fo habe demfelben bisher weder 


eine nähere Beranlaffung noch die Befugniß zugeſtanden, 
Ärgend eine Erlärung abgeben, welche auf das Amt 
eines landftändifchen Deputirten Bezug habe, ober nur 


in der Eigenſchaft als Abgeorbnerer abgegeben werden = 


innen. — Diefe Veranlafung werde ihm jedoch 
durch die wicderhohle anf ihn. gefallene Mahl als⸗ 
dann zu Theil, wenn er durch die cömpetente Behörde 
von ihre in Kenntniß geſetzt werde. Die unterzichneten 
Mahlmäniter vermoͤchten ſich jedoch in Feiner Beziehung, 
für berechtigt gu halten, den D. A. Gerichtsrach Hoͤpfner 


von diefer Wahl zu bemacprichtigen, und ihm hierdurch 


zu irgend einer Erflärung zu veranfaffen; hegten vie: 
mebr die Uebergengung, daß es, fo wie «8 auch der 
d.. 11 der den Wankommiffarien zugefommenen nftruc- 
- tion vorſchreibe, lediglich Sache Großberzoglicher Res 
gierung fey, ihren erwählten Abgeordneten auch von 
diefer zweiten Wahl zu benachrichtigen, und bemfelben 


anheimzuftellen , eine feiner Ucberzeugimg entfprechende‘ 


Ertiärung bei der geeigneten Behörde abjugeben, um fo 
mehr, ald ganz gleicher Bang bisher bei allen Übrigen 
MWaplen-Hefolgt worden feg. Mit diejer Erklärung auf 
bie (in Nr. 148 diefer Zeitung flehende) Befügung der 
Wahlcommiiſion vom 19 .d. verbanden dir Unterzeicmeten 
bie umterihänige Bitte, die hiernach gerignte Nefolurion 
Höheren Oris zu veranlaffen; und erhielten hierauf unterm 
2oten d. die Verfügung des für die Reſidenn ernannten 
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Wahlcommiſſairs, daß die, auf den 21. Juli von ihm 
angefegte Wahl nicht Statt finde, fondern bis auf weis 
tere Einladung ausgefegt bleibe. 

Wien, 25. Juli Ihre Majeftäten der Kaifer 
und die Kaiferin find am 221m d von Allerhoͤchſtihrer 
nach Bohmen und den Hamilten » Herrſchaften in Oeſter⸗ 
zei unternommenen Neife im erminfchteften Wohlſeyn 
wieder hier eingetroffen und in dem K. K. Luſtſchloſſe 
Schoͤnbrunn abgeſtiegen. — 

Se K. K. Majeſtaͤt Haben wegen Oberleitung des 
Kreiegsweſens nachſtehende aller hoͤchſte Kabinetts Schrei⸗ 
ben zu erlaſſen geruhet: 

1) Anden Feldmarſchall, Fuͤrſten Schwarzenberg. 

Schoͤnbrunn, den 24. Julius 1820. 
Lieber Feldmarſchall, Fuͤrſt Schwarzenberg! Da es 
Mein inmigfter Wunſch ift, daß die Pflege , welche Sie 


Geſundheit zu widmen entfchloffen find, den gedeihlich 
Ken Erfolg habe, und die Umflände es Ihnen bald wies 
der geftatten, der Ihnen anvertrauten wichiigen Stelle 
wieder mit erneuerter Kraft und Thaͤtigkeit vorzuſtehen, 
willige Ich in Ihr Geſuch, Sie von der Oberleitung 
des Hofkriegsrathes zeitweilig zu entheben; jedoch fo, 
daf in Ihrer Lage, auffer der Ihnen geflatteten Ruhe, 
feine Annderung Statt finde. Indeſſen habe Ich die 
Dkerleituug des Kriegsmweieng dem Feldmarfdall, Gras 


- fen Bellegarde, Übertragen. 


2) Un den Feldmarſchall, Grafen Bellegarbe. 

* Schönbrunn, den 25. Juli 1820. 

Lieber Feldmarſchall, Graf Bellegarde! Da Ich aus 
Ruͤcſſicht auf die Erhaltung emes fo treuen, um Mid 
und den Staat fo Hoch verdienten Dieners, als Fuͤrſt 
C chmarzenberg ft, ibm al dasjenige zu bemifligen wine 
ſche, was zur Herſtellung feines zerrüitrien Geſundheits⸗ 
zuflandeg, und zur Pflege, welche derſelbe bedarf, noth ⸗ 
wendig if, fo habe Ich Mich bewogen gefunden, ihn, 
in Helge feines Auſuchens, His zu feiner Wiedergemfung 


I‘ 


dermahlen derbhoffentlich baioigen Wiederherſtellung Ährer 


Bellegarde. 


wo ih buch Deutſchland gekommen bin, 
steht. 
im. Ganzen beſſer, im Wobau jaber keinesweges vor ' 
Zuͤglicher. Die größeren. und kleineren Staͤdte Frankreichs 


neugemodelt. 


beduͤrftigen auch nichts geſhan worden. 
mir bei weitem ſtaͤrker in den Dörfern als in den Staͤd⸗ 
Jedes Dorf 


von ber Oberleitung des Hofkriegsrathes zu entbeben, 
und Ihnen, von dent Ych bereits fo wiele Proben Ihrer 
Erfahrung in der Dberleitung des Kriegsweſens erhal 
sen habe, neben Ihrer dermahligen Anſtellung, eimfimeis 
lig auch jene des Hofkrlegesrathes zu Übertragen. Ich 
zechne im diefer erneuerten Gelegenheit auf diefelde thaͤ⸗ 
tige Verwendung, von welcher Sie Mir in allen frühe 


zen die beflimmteften Beweiſe geliefert haben. 
„Lieber Feldmarſchall Graf 


3) An eben denfelben. 
Um Ionen in dem Augenblicke, in welchem 
Ich Ihre thätige Verwendung im Staatsdienfle in er» 
meuerten Unfpruch nehme, einen Beweis Meines defom 


deren Bertrauend zu geben, babe Ich Sie zum Staats / 


und Conferenz · Miniſter ernannt. 
Frankreich. 
Aus dem Reiſebericht eines Englaͤnders. 
Mir fiel auf der ganzen Reiſe bis Paris, einer Strecke 


von fat 400 (Engliſchen) Meilen, auf, wie ſeht Frank⸗ 
reich, und was mir Frankreich vereinigt geweſen, in 


überall 
zuruͤck / 
Das Land iſt an ſich wohl fo gut, vielleicht 


ber aͤußern Erſcheinung 'gegen Deutſchland, 


ſehen denen in Deutſchland im Durchſchnitt ganz, oder bei. 


"nahe gleich; aber man finder. feine in Deutſchland, dar⸗ 


an nicht in meuerer Zeit gebeffert wäre; in allen findet 
"man einige nene Gebäude und viele alte ausgebeſſert und 


Haͤußer zugebaut, an den verfalmen und der Berbefferung 
Indeſſen fiel eg 


sen auf, wie Fraukreich zuruͤckſtehen muß. 
in Deutſchland Hat eine artige Kirche, gemeiniglich wit 
einem hubſchen Thurm gejtert, und eın anftändiges Haus 
Fir den Pfarrer, nebſt einem beffern für den Anıkmann, 


iR allgemein zu ſehen. Wo aber vollends ein Edelmann” 


wohn:, da fcheinen die Bauerhäußer etwas von der Artig- 
Feit der Herrenwohnung nachzeahmt zu haben. 


In Frankreich hingegen fieht alles altaugz . 
es ſcheint, daß wenigſteus ſeit Anfang der Revolution feine 


624 
So entging mir auch der geringe Verkehr auf den Sands 


ſtraſſen nicht. Auf 300 (Englifhen) Meilen begegneten 
mie nur drei Herrenfuhrwerfe und zwei ober drei Dili⸗ 
genen, Die Wafferfahrt mag zur Verminderung der 
Fuhren beitragen, allein ich traf mehr Guͤterfuhren zwi⸗ 
fchen Naumburg und Weimar, auf einer Strecke vom 


24, als zwiſchen Saarbruͤck und Meaux auf 300 ° 


(Engliſchen) Meilen. Die Kleidung des Laundmannes 


iſt hoͤchſt elend, viel ſchlechter als ich fie irgentwo in 


Antheil, w 
fentlich · nehmen, iſt etwas ganz Verfchteteites vom dent, 


Deutſchland geſehen. Im legteru Sande traf ich auf 
dem drmlichften Boden viele ausgedehnte, acuerlich ent· 
flandene. Anpflanzungen, bie fich zum Theil über Tau⸗ 
fende von Acres erfiredgen; in Frankreich bin ich gar nichts 
von newern Anlagen gewahr worden. Die Forften ſchienen 
mir in dem Zuflande, wie zur Zeit da Julius Caͤſar fie der 
ſchreibt. Die Unwiſſenheit des Landvolks und der geringe 
welchen die Bewohner der Landſtaͤdte an bem Defr 


mas man in Deutſchland fieht, mo jeter leſen kann, und, 


Die 


Deutſchea Bauerhäußer find beſſer als die Hätten der 


Eagliſchen Tageldhuer and bet weitem beſſer als die der - 


Zranjoſiſchen Landpaͤchter. Die Kirchen in den Franjoͤt⸗ 
ſchen DIrfern, durch welche ich Fam, find’ elmde Schoppen, 


"nd die Wohnhaußer alle glei verfallen und (hugig. 


. 


fen und 


feiner fo vollſtaͤndig unwiſſend ift, als bie meiften im 
Eranfreich zu ſeyn ſcheinen. Dürfte id von dem ganıem 
Königreiche nad) demjenigen fchliefen, was ic zwiſchen 
Deniſchland und Paris, in biefer Stadt und anf meiner 
baſchleunigten Reiſe von dort nach Calais gefeben, fo 
müßte ich fogen: Paris ſey Alles und Frankreich nichts 
in der Schaͤtzung, der jegigen Adminiftratton oder irgend 
einer, welche die letzten dreißig Fahre dort beſtanden; 
Frankreich hätte Soldaten zu ſtellen, Nahrung zu ſchaf⸗ 
bgaben zu zahlen, und Paris diefe Mittel auf 
folche Gegenſtaͤnde zu verwenden, melde die in ber Haupt⸗ 
ſtadt maltenden Factionen ihren jebesmahligen ‚Biden 
am angemeffenflen firden, . 

Paris, 22. Juli, Schon feit Nuger als 8 Tagen 
find fo wiele Deputirte abgereifer, baß kaum mehr eine 
Sitzung gehalten werden konnte, Heute har der Pairds 
fammer der Präfivent bes Miniſterraths, und der Des 
putirtenfammer der Minifter des Janern bie Königliche 
Proclamation uͤberbracht, wodurch die Gigung des Jahr 
zes 2819 für geſchloſſen erklärt wird. 

Ymerita 

Durch ein aus Porto, Cabello gefommenes Schiff Hat 
man folgende Nachrichten vom 31. Mai aus dem Gparils 
{hen Amerifa erhalten. Zu Venezuela if sine. Bes 
ſchwoͤrung von Creolen entdeckt worden, deren Abficht 
war, den General Morillo zw ermerben; tie game. 


— — 


- 
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Spanifche Armee zu vernichten und afle Hiefpanier nie, 

derzumachen. Sechs der Verſchwornen find (chen hin 
gerichtet worden und mehrere werben ihnen folgen, — 
Die Patrioten find im Befig von Santa Be, abır 3 
flarfe Divifionen Kopalifien Aub auf dem Marfch, um fie 
zu verjagen. — Sin Porto Cabello hatte man Nachricht, 
daß der General Bolivar aus Santa Fo nach Achaguar fich 
begeben hatte, wo er Unterfiägung am Menſchen und 
Geld erwartete, Der Genetal Paen war mit dem Vor⸗ 
trab in St. Fernandez; das Hauptquartier ded Spani⸗ 
fehen Odergenerald Morilo , der eine ſtarke Armee bat, 
war in Valencia, in der Provinz Venezuela, und die 
feines General; Lieutenant Morales zu Calaboſo. 


Diefe ſehr neuen Machrichten fagen nicht? von dem 


Erdbeben, welches, nach Briefen aus Philadelphia vom 
11. Juni, die kaum aus. ben Ruinen eines ſchrecklichen 
Erdbebens wieder erſtandene Stadt Caracas.gänzlich ver. 
nichtet haben fol. Der Tag dieſes ſchrecklichen Ereignifs 
ſes iſt nicht angegeben und es iſt zu hoffen, daß es ſich 
wicht beſtaͤttige, 
Sroaßbrittanien. 
London, 19. Juli. So begierig man in England 
unb auch auf dem feſten Lande anf den Ausgang des Pros 
„eeffes gegen die Königin if, fo kann doch darüber recht⸗ 
lich vor dem 17. Auguſt, nichts geſchehen, an welchem 
Tage erft die gegen fie angebrachte Strafbill zum zweiten ⸗ 
mahl im Parlament verlefen wird, wovon der Anfang 
ber Unterſuchung abhängt. Diefer Zeitpunct ifl entferne 
genug, um bis dahin Verſuche zu gütlicher Beilegung zu 
machen, und viele Perſonen fehmeicheln fich, diefe Vers 
fuche mwürben noch gelingen, obgleich die Minifler diefe 
Sache fo weit gettichen haben, daß eine guͤtliche Ucher 
einfunfe ſehr ſchwer wird. Wenn es jedoch wahr iff, 
wie verfihert wird, baß bie Primjen, die Brüder des 
Könige, ſich ſtandhaft und beharrlich daruͤber erklärt ha. 
ben, fo iſt noch einige Hoffnung vorhanden. Den 
Brüdern des Könige iſt, wegen ihres Erbrechts, um fs 
mehr daran gelegen, daß deffen Finderlofe Ehe nicht ger 
trxennt werde, da man fügt, Ge. Majeſtaͤt habe aufden Fall 


ber Scheidung ſein Augeimert auf eine durch Schoͤnhett 


ausgezeichnete Deutſche Pringeifin gerichtet. Indeſſen, 
da man nichts zuverlaͤſſig weis, ergreift mar jeden, auch 
unbeheutenden Umſtaud, um daxaus weiter gu ſchlieſer. 


So machen die Freunde der Koͤnſgin bemertlich, dag ſeit 
a oder 3 Tagen bie Minikertalblätter nicht mehr fo gar 


nach Venedig aud und iſt jet, nach 150 


fehe auf die Königin Shimpfenz eben fo merfudebig HM, 
daß auch Die Oppoßtiondblätter einen zutraulichern Tonamı 
genommen Gaben. Binnen einem Monath von jegt an kanu 
nech eine Menge Ereigniffe eintreten und die Gefalt 

dee Sache ſich uoch oft verändern, Man wird bie dar 

bin die Gefinnungen uud Winfche ber Nation genau kennen 
ferien. Wird man, wenn fie teirklich deu Abſichten der hir 

niſter eutgegen ſind, fie ber Eigenliebe und dem perſoͤnlichen 

Juteteſſe einiger Perſonen aufopfern die fein Bebenken 

tragen, bie oͤffeniliche Ruhe und Die Feſtigkeit des Throns 

za gefährden, um eine Macht zw erhalten, die fie ver 

lichten fürten, 

Don Francifeo Antonio Zea, Vicepraͤſtdeut der Ne 
publit Columbia, Hat in allen hiefigen Zeitungen anger 
kündigt, daß er von num an der einige Gefhäftäträger 
diefer Nepublif ift und die Vollmachten aller andern Ger 
fhäfısträger in London aufhören, 

Bermifdte Nachrichten. 

— Din Studenten auf der Univerfirds zu Chriſtiania 
fr Norwegen iſt erlaube worden, folgende Kleidung zw 


. tragen: einen ſchwatzen Ro mit einem ſchwarzen ſam⸗ 


metnen Kragen, worauf Oehlzweige in Seide gejticht finds 
eine weihße Wefle, fchmwarje, lange mir Sammt beſetzte 
Beiukleider und einen Hut mit einer Cocarde, 

Die heftige mit Markem Krachen verbundene Erber⸗ 
fehätterung, melde am 17. Juli, Morgens 35 Min 
fen nach 7 Uhr zu Insbruck vier Secunden anpielt, ers 
ſchreckte zu gleicher Zeit die Stadt Schwarz in Tirol, 
Sie fani von Morden nah Eden, und fie war wie⸗ 
gend und floßend zugleich," dauerte jedoch in Schwarz 
hoͤchſtens nur eine Secunde. Beinahe alle Häußer lit⸗ 
tem dadurch; cheils diel theils tWenig; im einigen find 
fogar. Gewölbe und Mauern eingefidtzt; von den Ziunen 
der Pfarrkirche warb ein Stuͤck eines Quaderſteins los⸗ 
seriffen und mehrere Elafter weit in die Straſſe gewor⸗ 
fen. Am Georgen Berge wurden große Selfenträmmer 


toggertffen.und in das Thal geworfen. Monerinnerte _ 


ſich vabeisan. das fuͤrchterliche Erdbeben, welches im 
Jahre 16705 auch am 17. Juli, Morgens zwiſchen 3 und 
4 Uhr gam Tirol, Salzburg ec. erſchuͤtterte tind mehrere 
- Zage fortdauerte, Insbruck und Hal erbebten damahls, 
durch wiederhohlte Erfchätterumgen, - fünf Tage bins 
durch. In Hal ſtuͤrzten viele Haͤußer, ſammt dem Thurm 
der Pfarrtirche ein. Dleſes Erdbeben‘ dehnte ſich His 
Jahren, noch 


— 
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fd ſchauderhaſten Audenken. Es merben desw nen 
jaͤhrlich an dieſem Tage öffenliche Kechengebethe gehal 
gen und während derſelben creignete ſich om letzvergan ⸗ 
genen 17. Juli die neue Erverfchlitterung, Die jedoch 
nicht fo flarf war, wie vor 150 Jahren. 

Ein Kuͤnſtler zu Bruͤſſel, Nahmens Despreis hat 
‚eine neue Maſchine erfunden, welche er den Windmacher 
mennt. Sie wird durch ein Gewicht von 18300 Pub 
in Bewegung geſetzt. Die bewegende Kraft läßt die Luft, 
melde aus, dem Windmacher herausdringt, in jeder 
Erunde 250 Fuß durdlaufens dieſer Wind faßt die Trie, 
be eines ſchwebenden Rades und greift im ein andereg, 
bunberrzabniges Rad. Die Maffe Wind, welche diefes 
große Kad treibt, iſt in einer Gecunde 500,000 Cu⸗ 
bifzolle. Gerade fo viel, als die rechte Seite der Mafchine 
ausbläßt, eben fo viel bringt in die linke Belte wicber 
ein. Hierdurch wird die Thätigfeit beider Seiten in 
ftetem Gleichgewicht erhalten und bie Maſchine kann 
volfomimen die Dampfpumpen erfegen. 

— In England Hat man die ſehr bequeme Erfin⸗ 
Dung gemacht, bie Blaͤtter eines Mufif- Heftes mit dem 
Fuße, flatt mit der Hand, umjumenden. Die Mafchine, 
die der Fuß des Spielenden. regiert, hat fünf verſchie⸗ 
dene Bewegungen; bie erfle wendet dag Blatt, die gweite 
Schlägt es wieder um bei einem da Capo; die britte hält 
dag zweite Blatt, waͤhrend das erſte gewendet wird, bie 
vierte ſchiebt den zweiten Hebel auf die Stelle bed erſtenz 
and bei der fünften ſpringt die Maſchme von ſelbſt ein, 
um das zweite Blatt ju menden. &ie befindet ſich im 
Innern des Pianoforte und ift nur, wenn fie gebraucht 
wird, fihtbar. 


Befanntmadhung. 

Da mit dem 1, October I. J. in Abficht der Führung der 
Breis-Sculfonds Verwaltung eine andere Beftimmung ge: 
eroffen wird, und mit dem legten September ‚alle Aechuuns 
‚gen abgeichloffen ſeyn müffen; fo beehrt fich der Unterzeich⸗ 

nete, fämm,liche Koͤnigl. Landgerichte, Rentaͤmter, Diſtricts⸗ 
Schul⸗Inſpectorate und Pfarre⸗Aemter, dann Magiſtrate, 
fo wie ‚alle betheiligten Individuen, mir dem ergebenſten 
“riuchen davon zu benacht icheisen/ Nujadgen Zahlungen, 
pie diefelben 

"an die Bymnaflen + Laffe 30 Dairenth, - 

an den Baireucher Provinzial s Schulfond, 

an die Breiss Schulfomds ; Caſſe/ 


Im Vetlage der Geheime Kammer Mash Hagenſchen Erben 






an die Zeilobe onnſche⸗ 

an die Fladenſtein⸗ — * 

an die Groppſche ⸗ 

an die Paſchaſche ⸗ 

au.bie Stelzer Modrach’ jeher. 
zu leijten, oder aus diefen ‚Laffen zu empfangen haben, in 
dem nädhitfommenden Hoher Auguſt geiälig im Richriareir 
zu jegen, damit Feine fragmentarifche, ſondern vollftändige 
Rechnung gelegt und an der Vorbereisung zur reradirion 
dieſer verichiebenen Verwaltungen in dem darauf folgenden 
Monat September ungejtöre fortgearbeitet werden kann. 

Insbefondere wollen ſaͤmmtliche Koͤnigl. Pfarr s Aemter 

die — in ihrem Sprengel befurdlichen Schulichrer zu gleichem 
Zwecke gefällig in Kenntniß jenen, Baireuth, den 25. Juli 





1820, 
Bönigliche Breis: Schulfonde Verwaltung. 
i Sem. 
Balreuth, ‚den 26. Juli 1820. 
Von dem 
Koͤnigl. Bater. Kreis und Siadigericht 
Baireuth. 
In dem Stadtmuſikus Helnel iſch en ohehev⸗ 
dahier ſollen am 


Dienftag der 1. Auguſt, Vormittags 9 Uhr 
anfangend,, mehrere Kaufmannswaaren, als Tobad, Zuder, 
Kaffe, donn weridriedene Farb und Materinlwaaren und 
fo weiter ac. an die Meiftbieikenden verfauft werden. 

Der Königliche Kreis» und Guptgerigte Deinuen, 
Schmeijer, 
— — — 
Bon dem unterzeichneten Kaͤniglichen Landgerichte werden 
Hierbucch die unbekannten Erben der verftorbenen Metzgers⸗ 
Biuwe Catharina Wedel, gebome Herold von hier, 
welche ohne Hinterlaffung eines Tefiaments verſtorben, ders 
geſtalt hlermut öffentlich vorgeladen, daß fie ſich innerhalb 
g Mionathen und längftens im dem auf ten 3. März 1821 
angefebten Termine dahier gehörig einzufinden, ibre Anfprüs 
de an dem Wedel ſchen Nadjlafle fowohl, als auch den 
Grad der VBerwandtichaft mit der Verftorbenen gehörig. nach⸗ 
zuweiſen, und fi demnaͤchſt gehörig zu erflären haben, widri« 
genfalls der unbedeutende, in einem Häufletn undeiner Reuth 
befichende Nachlaß, nach Abzug der darauf haftenden Schuls 
den, als herrenlofes But dem Koͤnigl. Fisrus zuerkannt wers 
den wird, Culmbach, den 3. Juli 1820, 
Königliches Landgericht, 
Gareis. 





Am 3. Auguſt faͤhrt eine leere Chaife über Eger nad Ma⸗ 
rienbad. Das Nahere bel Schimmel im Rennweg Nr. 233. 


— —— 
— — 
— 
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Baireuther 


Nro. 152. 


Bising.” 


Zeitung 


1. Auguft 1920. 


Nedaeteur: ©: Eh. Hagen. 





Deuefdlan „ 

Karlsrupe, 27. Juli Se. Majefät der RE 
nig von Baiern find heute Morgens 4 Uhr, foon Da-- 
den Über Durlach nuch Minden abgereiſet. 

Yrertfa 

Nah New: Vorter Zeitungen vom 23. Juni befand 
ſich Bolwar zu Quito und harte ein Enrps von 8000 
Dann die größtencheils nad) feinem Abmarich aus Neus 
Grenada zur ihm gefloßen waren. Man fagte, der Ge⸗ 
neral Santander fey mit der Avantgarde vorgerüct und 
babe fi Euenia (60 Meilen von Quito) bemächtigt. 
Briefe aus Balperaifo, die im April gefchrieben und am 
23. Juni durch ein Kauffahrteifchiff nach New York’ger 
bracht find, beftärtigen dieſe Nachrichten und fagen, Bo ⸗ 
livar mache große Fortichriste und feine Truppen hät 
ten ſich ſchon an der weftlichen * von Suͤd⸗ Amerlka 
gejeigt. 
Man hatte lange Zeit nichts von Bolivar gehoͤrt, 
und Briefe aus Auguſtura meldeten, man wiſſe nicht, 
mad aus der Jaſurgenten ⸗Armee geworden ſey. Nun 
aber liefert ein Schreiben aus Auguſtura vom 30. Mai 
folgende Nachrichten: baburch daß Bolivar durch feine 
Moaͤrſche an den Ufern des oberm Apure die Aufmerk⸗ 
famfeit der Spaniihen Armee auf ſich gezogen und 
feine Stellung oft verändert habe, fen es ihm gelungen, 
eine flarte Diverfion zum Vortheil der Expeduion zu ma⸗ 
hen, bie unter dem General Montella aus Magaretha 
ausmarfchıre if. Der General Par; hat den Marfch 
angetreten. Am Apure hatte ſich eın Corps von gooo 
Mann g-fammelt und erwartete die für daffelbe abgeſchick⸗ 
ten Waffen. Die Divifion des Generals Erdenio hatte dag 
Hauptquartier einer Divifion der Königlichen Armee übers 
zumpelt; es war ihr gelungen, alle Soldaten in den 
beiden erften Eafernen gefangen ju nehmen, aber bie in 
der dritten Caſerne feifteten Miderfiand und mußten 
ſaͤmmtlich Über die; Klinge fpringen, Nach diefen Ereig- 
niſſen verlies Bolivar heimlich dag Haupiquartier, ging, 





nur von 4 Dragonern begleitet, durch das unter dem 
Nahmen Eordilleren bekannte große Kertengebirg, kam 


nach Sänta Fe de Bagora, errichtete dafelbft erligft zwei 


Corps , jedes von 3000 Mann, ſchickte das eine ders 
ſelben nach Papojan, das andere nach Quito, und kehrte 
fodann auf eben demſelben Wege in das Hauptguartier 
feiner Truppen, nach Achagua, zuruͤck. Der General 
Morillo hat jwar die neuen Ercigniffe in Spanien befannt 
gemacht und zugleich allen denjenigen, welche gu ihrer 
Pflicht zuruͤckkehren, Parbon verfprochen ; man bemerft 
jedoch feinen Erfolg, — So fagen Briefe aus Augus 
flura vom 30. Mai. Dagegen Haitbelsbriefe, deren 


Datum nicht angegeben iſt, melden: Die Negierung von- 


Venezuela, fobald fie vernommen, daß in Spanien eine 
eonflitutionnele Megıerungs » Form eingeführt worden, 
babe dem General Bolivar aufgegeben, ſich mir dem Ger 
neralMorilo, dem Commandanten der Königlichen Trups ' 
pen, in eine Umnterredung einzulaffen, wovon man dem 
glüdlichen Erfolg erwarte, der zum DBeften des Handels 
und der Menfchheit zu wuͤnſchen iſt. 

In Bruͤſſel find unmittelbar aus Euracoo Nachriche 
ten vom 17. Mai angefommen, welche Folgendes ent 
halten: Nach fa Goayra (dem Hafın von Caracas) brachte 
ein von der Epanifchen Regierung dahm abgeichidieg 
Schiff die erfie Nachricht. von Wiederherſtellung ber Con⸗ 
ſtitution der Cortes in Spanien, Diefe wichtige Neuig⸗ 
feit wurde auf der ganzen Küfte bekanut gemacht und man 
glaubt, die Independenten wilrden diefe Conſtitution ans 
nehmen. Smzmwifchen wird der Krieg thärig fortgefegt 
und in dieſem Augenblick im Süden. von Neu Grenada 
geführt. Anſtatt den Spaniſchen Dbrrgencral Morido 
von vorne anzugreifen, baben die Jadependenten ihre 
Macht gegen. die Provinzen gewendet, mp fie wni⸗ 
ger Widerfiand finden. Wenn «8 ibnen-gelingt, ſich 


- Santa. Martha und des Laufes des Magdalenen. Fluſ⸗ 


fes. zu bemeiſtern, alsdann iff Santa ı Re ber mich 
tigfte Punct für fie und es wird ſchwer Halten, fie 
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wieder daraus zu entfernen. Morillo hat alle feine Trup⸗ 
‚pin in eine vortreffliche, amfferordentlich fee Stelung « 
‘in ber Gegend von Carracas zufammengejogen. ein 
rechter Fluͤgel erfitecht fich gegen Maracaibo Hin und 
feine Vorpoſten gehen bis. ta Puerta, 'eine halbe Meile 
- jenfeits Carracas; feine Armer hat das Meer im Rüden, 
Die Provinz Barinos und was jenfeitd der Concentras 
tiong ; finie ded Morillo liegt, ift von dem Independen⸗ 
-sen beſetzt. Morilo wird durch die Gavallerie des Parz 
beunrubigt und erft neulich noch lam ein Pilet big Decana, 
mo es zwei Eompagnieen Spanier theils aufhob, theils 
jerfprengte. 
J Spanien. 
Madrid, 13. Juli. Am Vorabende der feierli⸗ 


hen Eroͤffnung der Cortes wurden von dem Uebelgefinn · 


ten Verſuche gemacht, den Glanz jenes ſchoͤnen Tages zu 
verdunkeln. Die wachſame Behoͤrde zerſtreuete jedoch, 
ohne Muͤhe, laͤcher liche Complotte; zwei ober drei Perſo⸗ 
nen wurden verhaftet, worunter der Graf von Camllas. 
Man nennt unter den Berhafteten auch den General Cha, 
varria, der burch fein Policeiminifterium im Jahr 18 15,- 
deſſen er zur Freude aller Partheier bald entfegt wurde, 
» bekannter iſt, als durch feine Heldenchaten. Man ver, 
muthet, er ſey ald getwandter Policeimann, als Werkzeug 
der contrarevolutionairen Umtriebe gebraucht worden. 
In der Sitzung der Cortes am rer. Juli ſchlug 
D. Tapia ein Sirafgeſetz gegen den Mißbrauch der Preß⸗ 
freiheit vor. — Im der Sitzung am 12ten verlas der 
Miniſter der uͤberſeeiſchen Provinzen eine Darſtellung der 
"Loge: jener Provinzen und verficherte, nach allen ihm zu⸗ 
gekommenen Berichten fen daſelbſt die Nachricht von Wier 
derherfielung der Eonftitution mit Enthuſiasmus aufger 
nommen worden, umd es ſey zu hoffen, daß diefe Nach 
richt den Frieden in ganz Amerika befördern werde. « 
- Der Köiig hat befoblen, eine große Anzahl Drerete, 
welche theils die ordentlichen, theils die außeror dentlichen 
Cortes friiher erlaſſen haben, bis jegt aber nicht in Aus⸗ 
bung. gefommen find, nunmehr volfommen und unde- 
dingt in Vollzug zu fegen. Die merkwuͤrdigſten biefer 
Decrete find diejenigen, woburch der Mational Orbew 


von St. Ferdinand gefifter, die Folter abgeihafft, bie 


innere Einrichtung des Staateraths und hoͤchſten Trihu · 
nals vorgefchriehen, die Jaquıfition, fo mie jedes fa 
bensgericht, aufgehoden und die Zerftdrung aller ſich dar ⸗ 
auf beijebenden Sinnbilder und Denkmaͤhler verorduet 


wird; förmer dasjenige, wodurch dem Könige allein der 
Titel Majeſtaͤt vorbehalten und feim jährliches Eintom- 
men auf 40 Millionen Realen (4 Milltonen 800,000 


Gulden) feftgefegt wird; dasjenige, welches vorfchreibt, 


daß die.Ubgeorbuetin zu ben Gorted während der Dauer 


der Sitzungen fein anderes Amt befleiden koͤnnen; dass 


jenige, durch welches die Preßfreiheit und bie Cenfurs 
junten (jedoch ohne vorhergehende Cenſur) eingeführt wer 
den, fo wie bagjenige, durch welches bie Megentichaft 
während der Minderjährigkeit des Monarchen und bie 
Art der Liebertragung der hädften Gewalt auf denſelben 
bei erlamater Großjährigfeit fefigefegt wire. Darunter 
iſt auch ein Decret der Cortes vom 28. Jımirgrz, durch 
welches die heilige Therefia zue Schutzpatronin Spaniens 
erflärt wird. 
Adreffe der Cortes an ben Koͤnig. 

Site Die Abgeoroneten der Nation, als Eortes 
verfammelt, preifen mit Ewr. Majeſtaͤt den glücklichen, 
von allen guten Spaniern fo heiß erfehnien Augenblick, 


an dem bad Volk, durch feierliche Schwire mit Ewr. 


Mojeflät vereint, feine Stimme bis zum Throne erheben, 
und feine Ergebenheit am Ihre Königliche Perſon und 
Ihre Familie, fo mie ben kebhaften Wunfch ausſprechen 
fat , mit Ewr. Mafeftät zur Ausführung ber politischen 
Verfaſſung ber. Monarchie umd zu einer durch die Page 
der Nation fo dringend geberhenen Berbefferung aller 
Zweige der oͤffentlichen Verwaltung miyumwirkn, Von 
dem Augenblicke am, me ſich Ewr. Majeftät, dem allge 
mein ausgefprodhenen Wunſche der Bölfer entſprechent, 
aus freier, ungepmungener Bewegung entfchloffen haben, 
die von den auffererdentlichen Cortes 15172 decretirte 
Conſtitunion zw beſchwoͤren, durften wir hoffen, mur Tage 
des Ruhms umd des Gluͤcks über Spanien aufachen zu 
ſehen. Das Volf hat durch dieſe Acte feine Rechte wire 
der erlangt, Ew. Mujrfiät bie des Thrones legitimirt, 
Nichte kann in Zukunft das wechſelſeitige Vertrauen, 
das zwiſchen Ewr. Majeftär und- deren Untertanen herr» 
ſchen fol, mehr ſtoͤren. Die Eorteg werden ben Hoffe 
nungen der gutgefinnten Buͤrger zu enifprechen trachten, 
und das Beifpiel von Hochherjtgkeir, tag die Nation ger 
geben hat, nachahmen, indem fie mit verfländiger Feflige 
keit, die Freiheiten zu fichern und die Gebrechen bes 
Staates, die Folgen fchwerer Irrthuͤmer vergangener 
Briten, zu heilen fuchen. Indem die Cortes mit aller 
der Umfiche und Reife, die den Vertretern einer großen 
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Nation geziemen, zu Werke gehen werden, ſchmeicheln 
fie ſich, von Eme. Majeſtaͤt Regierung mit aller ver Eners 
gie unterſtuͤtzt zu werden, melde zur Befeftigung eines 
denen Syſtems und zur Befeitigung aller dem oͤffentlichen 
Wohle noch im Wege flehenden Hisderniffe fo nothwen⸗ 
Dig if. Der Nationalcongreß wird ſich ben feiner erhas 
benen Beftimmung ‚würdigen Arbeiten mit Eifer unter 
jiehen und gemeinſam mit Em, Majrftät die Heilmittel 
antyenden, welche bie ungluͤckliche Lage der Marion, in 
die fie die fhlechte Verwaltung in frühern Zeiten, ber 
feindliche Einfall und das unſelige Enflem ber Icgten 


Jahre gekürzt haben, erfordert. — Die Cortes find ven - 


dem beflagenswerthen Zuftande der Finanzen auf das Voll 
Sommenfie überzeugt. Sie werden alle Hülfsquellen jur Zes 
friedigung der Beduͤrfniſſe und Laften des Staates auffir- 
Ken, aber zw gleicher Zeit ſich fo viel möglıch beſtreben, 


das Loos der Beſteuerten zu beſſern. Die Wiederherſtellung 


und Sicherung des Nationalsreditd fol fie m gleicher Zeit 
befchäftigen , fie erwarten von dem Eifer und den Eins 
- fichten des Finanzminiſters, umfaßende und burchgreiferibe 
Mafregeln zur gämlichen Tilgung der Nationalſchuld, 
und zur gewiffenhaften Erfüllung der mit einheimiſchen 
und auswärtigen Capiraliften eingeaangene Verbindlich 
keiten vorgefchlagen zu fehen, um dann, mit Hilfe des 
neu belebten Credits, bie noͤthigen Huͤlfsmittel zur Unter⸗ 
frlgung des Staͤates zu finden, mährend man fich mit 
Yuffuchung eines beſſern Steue foflemd und einer für 
das Bolf weniger drücdenden Verteilung derfelben bes 
ſchaͤftigt. — Die Eortes hoffen, daß die Aufficht 
der Regierung und die Mechtlichkeit der Beamten die 
gute und fhnefle Vermaltang für die Yufkig fichern 
werden, bis fie, für die Zukunft nach feftern Gründe 
fägen angeorburet, von Tag zu Tag größerer Vervollkomm⸗ 
nung entgegen reift, vorzüglich, wenn unfere Geſetzbuͤcher 
eine eines aufgeHärten Jahrhunderts wuͤrdige Einfach 
heit wat Vollſtaͤudigkeit erhalten und dag durch die Vers 
faffung Bereits angedeutete Geſchwornengericht allen Vuͤr⸗ 
gern eine neue und mwefentliche, Garantie ihrer er 
gegeben Haben wird. — Die innere Verwaltung d:r Pros 
dinzen iſt den Händen eben derjenigen, um deren Wohl 
es ſich dabei handelt, anvertraut amd wird demzufolge 
veraltete Mißbraͤuche jerfißren und die daraus etwa ent 
frringenden Hinderniffe befiegem Der ungehinderte 
durch die Freiheit der Preffe begiinfigte Austauſch der 
Ideen uad Anſichten wird die nuͤtzlichen Kenntniffe Burg 


» nehmen mit berg 


Gemeingut machen und jedermann von ber Gifte bed Ver⸗ 
Maltungsfpftems, das die Eonftiturion vorgefchrieben hat, 
Üserzeugen. — Die Cortes werden mit ihremfoanzen Ein 
fluffe zur beffern Organifirung des Heeres und der Flotte 
mitwirken und mit der uörhigen Fuͤckſicht auf den Bor 
teil ber Nation befondere Sorgfalt für das Mehl zweiet 
fo verdienten Elaffen von Bürgern verbinden, ie 
fchmeicheln fih, daß. die Minifter Er. Maj. bei ihren 
Borfchlägen er verfaffungemäßign Einrichtumg dee 
Heeres Ruͤck uf die wichtgen Dienſte nehmen wer⸗ 
den, durch wentſe ſich dieſer Theil der Bürger, ſey es 
in dem glorreichen Kampfe für Spaniens Unabhängigkeit, 
ſey es durch ihre entichloffene Anhänglichfriman das Staardı 
grundgefeß, welches den Thron Ewr. M. wie die Rechte 
der Nation verbuͤrgt, ausgezeichnet hat, 

Das firengfte Einverfländaiß zwiſchen den Cortes und 
der Degierung Ew. Maj., die Wiederherſtellung der 
Verſaſſung, die getreue Verwirklichung ihrer Verheiſſun⸗ 
gen werben die Beruhigung ber. Provinzen jenfeitd des 
Meeres, die in Aufruhr und Bürgerkrieg find, erleichterm, 
Dagegen wird ber Congreß feine Gelegenheit vorbeigchen 
laffen die geeigneteften Maßregeln zur Wieberherftellung 
der Verfaſſung und der Mube-in jenem Ländern vorzus 
ſchlagen und anzuwenden, bamit Spanien in beiden Wels 
fen nur eine gluͤckliche Familie bilde. — Die Eortes virs 
Beruhigung wie Em. Maj. die volls 
elche zwiſchen Spanien und dem 
herrſcht; fie werden, wenn es 
azu biethen, dieſe freundſchaftlichen 











fommene Eint 
auswaͤrtigen 


noͤthigliſt, die 


Bande zu befeſtigen. Sie erfahren, daß einige Anſtaͤnde 


groıfchen den vereinten Staaten und Ew. Maj. beſtehen; 
die Grundſaͤtze, von Rechtlichkeit und Maͤßigung, welche 
in Züfunft unſere diplomasſchen Verhandlungen leiten 
werden, laſſen die Cortes eine ehrenvolle Beilegung die⸗ 
ſer Zwiſtigkeiten hoffen, durch welche das friedliche Syſtem, 


‚zu welchem ſich Europa's Voͤlker vereinigt haben, und 


zu deſſen Erhaltung bie Cortes mit Ew⸗ M. mirmwirfen 
werden, ungefiört erhalten werden farm — Vena bie 
Negentſchaft von Alster ihr altes Angriffsſyſtem erneuert 
und die Treue der Verträge verlegt, jo werden die Core 
tes den Mafrrgeln, welde die Minifier Ew. DM. inner 
Halb ber Grängen ihrer Befugniſſe treffen werden, ws 
die Flaggen der handelnden Nationen im dem Ditttelmeere 
achten zw machen, nur ihrem Beifall fchenfen Shen. - 
(Der Beſchluß folgt.) an 
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| &rsssritfanien Allein Niemand fand fich zur angefüntigten Berfanimlung 
Lond sn, za. Fult. Die Regierung fommt. in neue ein und die Ruhe blieb ungeſtoͤrt. 
Verlegenhein. Die Kogliche Famille foll wider Erwar⸗ - Stalien 


fen uhr ein Dörglied,, welches fich. eindringen will, vers Nah einem in Englifchen Blättern ſtehenden Schreiben 
mehrt werden Eihe Miß Olibia Cumberland wie fie aus Neapel war es eine rährende Scene ale der König von 


ee mare Eonkinmien A arlä, 
* Sein Erbprinz fiel ihm zu Fößen, dankte, mis Thränen in 
Rechte einer legttimen Tochter de verflorbenen Herzogs pen Augen, Rahmens des Volkes und rief aus: „@te has 


von | Bruders des Königs Georg DI, Um den das Vaterland gerettet!“ Den Infurgenten, die man 


ſpruͤche.· Si biefelben: auf große Anzahl jebt Patrioten nennt, bleibt nichts Kbrig alszu ihrer Pflicht 
D. cumente, unter augen auf m ende Erklärnug. dur kehren. 
Georg HR: * En anderes, auch in Engliſchen Blättern ſtehendes Schrei⸗ 


— F — ben gibt Folgendes als naͤchſte Veranlaſſung zu dem Auge 
| „George R. EB iſt Unſer Königficher Wille, da. Hrud der Revolution in Meapel 'an: ir einiger Zeit 
die Geburt Mr Dlivia, Tochter des Herjogs von Eumm herrſchte in den Provinzen Mißverandaen tbeüs über eine 
berland, der Nation: während Unferer- Negierung nie Neue Aufloge, Fundarta genannt, eine Brunditeuer, theils 


angefifndigt werde allein aus religisfem Pflichrgefühl — 5* ber re a. ee ber 


wollen Wir, daß fie, im Falle fie Uns überieden ſollte, % 

. R . a 5 ‚ vergnügen hatte ſich unter alle Volkeelaffen und felbft unser 
nach Unfesene Tode von der Köntglichen, Familte anerfannt: die Soldaten verbreitet. Dat Zuſammengiehen der Truspen 

. werde, und dies als Gelohnung für bie beſonderen Dienfte, in dem Lage bei Seſſa beſchleumigte den Ausbruch, indem 

“ welche der Dr. Wilmot Uns erzeigt. So gefchehen im dadurch die Soldaten Gelegenheit erhielten, ſich unser eins 


. Yallafte Kew, den 2. Thai 1772. ander zu bereden und mirden Einwohnern der Provinzen, im 
Palafe Reim, den 2. M #03 aus Zeuge, Unter, welchen gleiche Sefinnung herrſchte, übereinzutominen. j 


“ 
Chatam. Neapel, 14. Juli. Der Prinz Eariari, Diürats Ges 


Der hier genannte D. Wilmot iſt der Großvater die —— —— ser z 2 * * ** ber 
m N — alliırten te, und en h wieder gu en beim Konarerle, 
. fer Olivia von mütterlicher Seite; er ift ein Geiſtlicher mit einer aufferordenttichen — e. 


und fol ſelbſt feine Tochter nach dem Rıtus der anglifar nigı Oefterreichifcben Hef bemuftrage- worden, und ım X. 
nifchen Kirche ant 4 März 1767 ‚dem Herzgoge vom Zull zu diefer Beſtimmung abgereiße, Es Heißt, der Ritter 
Eumberland gertaut haben... Eertjä es Grafen War⸗Tocco werde mir einer ähnlichen Sendung nad Paris und 
wid und des Grafen Chatam br London gehen. Er war früher als Muͤrats Minifter beim 
Che und die rechtmaͤßlge Geb Grofdrittanifhen Hofe accreditier, aber von letzterm nicht 

, ec : Erußerienb ‚ anerfannt worden. — Am zz2tem follte ein Bataillon des 
hinzu, man ſey, um dem Herzog don Cumberland (meis giegimene Farnefe von hier jur Senifoniraug von Mola 
er 1790 geflorbei iſt unb ſich a7 77 mis ber ihm uͤber di Gaera abmarichirem. Bei dem Ponte della Madralena 
lebten Tochter des Viscounts von Carhampton vermäple aukgeſtellt, weigerte es ſich deſſen, troß des Zuredens dei Ser 
hatte) dem Sffentlicher Tadel und den Folgen der firene nerals Filanatert. Diefer ſtellte fih nun an die Opike des 


Ge Dragoner »Regimenee Ferbinmd, und hargirte das Bataile 
ee — u. eruuhen / übere fon; 32 Mann wurden getödet, So verwundet, Viele Ins 
f} F 


tan) waͤhrend des Lebens ihr Meer Rſprengt. Gerleral Filangieri fol: ſelbſt verwundet 
res Vaters und des Königs zu verbergen. worden feyn. — Es heißt, doch iſt es nicht zu verbürgen, 
In Dover waren in diefen Tagen Aufrufe angefchlar der General Pring Campana fiche an der Spitze einer Abs 
gen, im welchen die freien Bürger und ihre Soͤhne auf as antitonſtitutionneller Militairt, | a 
gefordert wurden, ſich am 19ten zw verfammeln und" < "nn me u en 
freiwillige Corps zum Schuß und zur Ehrenwache Ihrer Ich habe die Ehre dem verefrfichen Publicum befannt zu 


i m N machen, daß ich morgen, Dienſtag, und Mittwoch, wieder 
Erajehät der Könlain zu. KbEn. Der Wegifrat Ie6 meine mechaniſchen and phyſiſchen Vorftellungen im Heinen 


deßhalb eine Schwadron des 14ten Dragonerregimentd 6 Infäde. Välreath, am 
jur Verftärfung der Befagung von Eanterbury fommen = te u ch 
und die ganze Beſatzung am 1gten unter Waffen bleiben. bertho lome⸗ Vasco, aus Turin. 
En — — — — 
Im Verlage der Geheime Kammer-Rath Hagenſchen Erben. 







Donnerſtag Nro. 
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Deutfäland 

Aug Böhmen, 25. Zul. Ge. Majeſtaͤt der 
König von Preuffen: ift am 18ten db. auf einer.leichten 
Trofchfe von Carlsbad Über das Gebirg nach Marien 
bat gefahren, während fein Gefolge den beffern aber 
weitern Weg über Eger bahin nahm. Ge. Majeftät ers 
teilte ben Einrichtungen, der age und den Quellen bes 
Marienbades lautes Lob. — Ge. Königl. Hoheit der 
Herzog von Sachen Tefchen if von Marienbad, fehr 
vergnuͤgt Über Seinen hortigen Aufenthalt und mit 
Hinterlaſſung arfehnlicher Gefchente, mach Neuburg 
an der Donau abgereifer, um bie verwittwete Frau 
Herzogin von Pfalz ı Zwerbricen, zu befuchen. Die 
fer ehrwuͤrdige Prinz mil von Neuburg aug die Rück 
reife nah Wien auf der Donau machen. — Im 
Franzensbrunnen bei Eger, deſſen längft anerfannter 
Werth durch das neur, aus ganz andern Beftandrheis 
len beftehende Martendad mie versumtate mird, ift die 
durch die Gnade Er. Majeftät des Kaiferd dafelbft neu 
gebaute Kırche am stem d. feierlich und wuͤrdevoll ein- 
gefegnet worden. — Der Commandant in Eger ber 
bisherige Oberft- Lieutenant, Ritter von Kol, ift zum 
Dberften ernannt worden. 


Darmfiabt, 27. Jull. Die noch fortbeſtehende 


Meigerung verfchiedener Deputirten, auch nach bekannt 


gemachter minifterieller Erklärung deu Conſtitutionseid 
zu leiften, bat bie Großherzogl. Staatsregierung bewo⸗ 
gen, beiden Kammern der Landftände zugleich einen Ges 
fegentwurf zur Berathung und Genehmigung vorzulegen, 
und durch neue Wahlen in den Diftricten, die noch nicht 
repraͤſentirt find, endlich der zweiten Kammer ihre gefeg+ 
liche Volzähligkeit zu - geben, Das Gefeg wurde vom 
beiden Kammern angenommen. Es ſchließt die Mäbl- 
barfeit derjenigen, die bis auf den Tag, wo es in Wirk 
famfeit tritt, im ihrer abfchlägigen Erflärung beharren, 
für dieſen Landtag aus, „meil man, fonf nie aus dem 





vicioͤſen Eirfel kaͤne, und fih der Gefahr blog gaͤbe, 
mit einer Zten und sten Wahl die'Zeit zu verdnrben.“ 
Jedoch ift diefer, die neue Waͤhlbarkeit der proteſtirenden 
Deputirteh ausfchlis ende Punct erft nach langer. Diecufs 
fion angenommen worden. Mehrere Mitglieder meinten 
nähmlich, ba doch noch manche dadurch Auszufchließenden 
in dem Irrthume wären, die Wahlmänner feyen wirklich 
ihre Committenten und biefe repräfentirten nicht nur 
die oͤffentliche Meinung in Bezug des Vertrauens auf 
bie individuelle Wirdigkeit der Kandidaten, fondern 
auch dem Sffentlihen Verſtand in Bezug ber Kenntniß 
bes allgemeinen Wohles, fo koͤnnten, im richtiger Con⸗ 
fequen; aus diefem umrichtigen Begriffe, die Neuges 
toählten nun in die Seele ihrer vermeinten Committen⸗ 
ten ſchwoͤren, was fie auf Rechnung ihrer eigenen vor 
ber nicht chun konnten, und fo hätten doch bie Neugemwähle 
ten feinen Norwand mehr, 5 duvch Geiimenvunopilunge 
ju verwahren. Allein fo ruͤhmlich es auch für die Ne 
sierung iſt, den Gottesfrieden des innern Forums auch 
da nicht zu ſtoͤren, mo es ſchwer iſt, ‚eine bloße inner⸗ 
Ueberzeugung von einer dußeren, vom Gefeß erreichbaren 
Handlung zu trennen, fo konnte fie doch ihrer Würde 
gemäß und des oͤffentlichen Wohles wegen, diefe Sinters 
thuͤre Männern nicht offen laffen, denen fie mit Würbe 
entgegen gefommen ift, und bei denen lange geuug auf 
einen eben fo freundlichen Empfang vor ber freien Haus⸗ 
thire gewartet hat. nee 

In derz heutigen Sigung der zweiten Kammer max 
der Herr geheime Staatsminiſter exſchienen und hat zur 
Ergänzung des 2aſten Artikels des Verfaſſungs-Edicts 
einen Geſetzvorſchlag Über die Verantwortlichkeit der Mis 
nifter vorgelegt. Er fiellte.in einer vortrefflichen. Diebe 
die große Aufgabe feſt, den Punct zu finden, mo fich in 
dem Staatsverband zwei fcheinbare Extreme, die Natlo⸗ 
nalfreiheit und bie unverlegliche Majeftät des Regenten, 
vereinigen, und das monarchifche Princip rein darſtel⸗ 
ken, in feinem Heiligthume, gleich unzugäuglich den Ges 
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‚säpen nach autofratifcher Willkuͤhr, als anarchifchen An 
fendungen. ö 
JItalien. 


Kom, 16. Juli. Am gten d. war ein Aufſtand 
gu Pontecorvo, einer päpftlichen Stadt, aber im Gebieth 
von Neapel eingefchloffen. Der Arzt, Wundarzt und 
Apothefer ftanden an der Gpige der Tumultwanten; fie 
tiefen neapolitanifche Miligen mit einem gewiffen Haupt 
mann Cafella zu Hilfe, und vertrieben den Gouverneur. 
Ym 5 brach auch ein Aufruhr zu. Benevent aus; drei 
Bensdarmen wurden anf der Straffe ermordet; 'bie 
"Übrigen, jwiſchen 30 und 40, welche die Garnifon 
ausmachten, zogen fih ind Schloß zuruͤck, wo auch bie 
Mohnung des Delegaten-Monfignor Oliviert if. Die 
Juſurgenten, welche die dr-ifarbige Fahne umhertrugen, 
und ihre Zahl auf 7000 angaben, bie wohlhabenden 
Claſſen nahmen feinen Antheil) wurden von einem gemaifs 
fen Veftante', banferötten Kriegscommiſſair, comman: 
birt, Der Delegat mußte der Uebermacht weichen, und 
berlieh Benevent am zıten, nachdem er eine färmliche 
rec eingelegt. Die Carabinieri fchloffen ihrer 

eitg eine militairifche Capitulation mit Veliante, der 
fih „Drganifatore der Garbonarı von Benevent* unter» 
Jeſchñet. Der Erptingurr Sen-Hejdhrige Cardinal pi. 
nucci, ſchlug den Rebellen ab, ein Tedeum fuͤr fie fine 


gen zu laſſen; Veliante begab fich muy Mraper, md 
bath um Einverleibung Benevents mit diefem Koͤnigreiche. 


Er erhielt abfchlägige Antwort, und die Negterung zu 
Neapel erließ ein Edict, worin fie dasjenige, mas zu 


heißem Blute fo twichtige Veränderungen vor fich gehen 
fonnien, ohne daß ein Tropfen Blut vergoffen wurde, 
ja ohne alle Unordnung, und doch! es iſt fo! Neapel 
bat in diefer Hinficht Spanien noch übertroffen. — Am 
Sonntag-den 2. Julius erhielt die Negierung bie erfie 
Nachricht, daß die Nacht zuvor ein Theil des in Nola ger 
legenen Caballerie · Regiments Bourbon fich mit Obere 
und Unterofficieren auf dem Wege nad) Avellino entfernt 
babe, Der Vorfall ward nöc geheim gehalten, der 
Kronprinz erfchten Abends im Theater, mo alle ruhig 
berging und nur gegen das Ende, als wahrſcheinlich 
ſchon Mehrere von der Sache gehört hatten, einige Ber 
megung wahrgenommen wurde. Am Montag fprach man 
bereits Sffentlich davon und der Vorfall erregte allgemei« 
nes Aufſehen; die Truppen waren in ihren Caſernen 
unter. den Waffen; auf-den Straffen häufige Patrouillen. 
Doch wurden an der Börfe und in der Douane ale Ger 
fchäfte wie gewohnt gemacht, und dag Voif verhielt fi 
volfommen ruhig, Um Dienflag war fjowohl bei Hofe 
als unter den Truppen große Bewegung... Man hörte, 
daß fih ber Avellıno zu den Äbergegangenen Truppen eine 
große Menge Provinzial Garden und bewaffnete Lands 
leute (alle Carbonari) gefchlageu haben, uud das Aus. 
bleiben der Puglieſer Poſt gab diefem Gerüchte Wahre 
ſcheinlichkeit. — Die Ereigniffe Spaniens waren noch 
in frifchem Andenfem Man ffuy wir, es für mögſich zu 


halten, daß Neapel ein ähnliches Schickſal bevorſtehen 


könnte, Es wurden theils von hier, theils von den unt. 
llegenden Gegenden Truppen nach Avellino gefandt, umd 
zur Aufrechthaltung der Ruhe in der Hauptſtadt die Buͤr⸗ 


Pontecorbo von Caſella geſchehen war, mißdifligt, und = gerwachen aufgebothen. Auch fanden wirklich in der 


jede Einmiihung im das Innere der Nachdarſtaaten mit 
fhmerer Strafe bedroht. 
find feitdbem ohne alles Regiment, in volllommener An: 
archie, und werden es wahrfcheinlih als eine Gnade 
verbitten miffen, daß der Papſt ihnen von Neuem einen 
Gouverneur zufende. 

Ein Schreiben ang Neapel vom rt. Yuli enthält fols 
sende ausführlihe Nachrichten von den Ereigniffen in 
Neapel. 2, 5 

„Die: Begebenheiten ſind Hier mit einer ſolchen 

Schnelligkeit auf einander gefelgt, daß es auch dem Aus 
genjeugen faſt unmöglich ſcheint, wie in wenigen Tagen 
fo viel Auſſerordentliches ſich zutragen konnte, und wie 
in einer fo bebölferten Stade unter Meuſchen von fo 


Nacht vom Dienflag auf den Mittwoch in verſchie denen 


Pontecorvo und Benevent » Quartieren gegen 10,000 Buͤrger unter den Waffen. 


Am Mittwoch wuchs die Bewegung immer mehr; man 
erfuhr, daß einige Generale (Tarascofa) die abgeſchickt 
waren, um mit der Gegenpartbie zu unterhandeln, ums 
verrichteter Weife zuruͤckgekehrt, eim Theil der Truppen 
(Benernl Pepe an der Spite) übergegangen feyen, bie 
andern aber fih weigern, gegen ihre Gameraden und 
Landsleute zu fechten. Der Staarerarh ging nicht mehr 
audeinander; Staffeten über Stafferen wurden wegge⸗ 
fandt, Zahlreiche. Vürger » und Officiers⸗Patrouillen 
durchftreiften die Strafen und man machte fich auf eine 
Kürmifche Nacht gefaß » Doc) die Ruhe wurde feinen 
Augenblick geſtoͤrt, und am. Donnerftag früh fah man 


633 


zur allgemeinen Freude eine Königliche Bekanntmachung, 
worin eine Conftitution verfprochen wird, an allen 
Straſſenecken angefchlagen. Das Dragoner Megiment, 


welches den Tag zuvor den Dienft in der Stadt noch in 


hefler Ordnung verfehen hatte, wär in diefer Nacht eben 
fals gegen Nola aufgebrohen, wo fih nun gegen 
60,000 Menfchen, Soldaten und Landleute, verſam⸗ 
melt befanden. Gegen 9 Uhr Morgens wurden alle 
wegen politifcher Meinungen Gefangene in Freiheit ges 
fegt , und von dem Volfe im Triumph zu ihren Familien 
zuruͤckgefuͤhrt. Man fah jegt fchon Taufende von Perſo⸗ 
nen mit breifarbigen Korarben (blau, roſenroth und 
ſchwarz, die Farbe ber Carbonari, wie man behauptet), 
nnd umter dieſen befonders viele Studenten aus den Pros 
vinzen. Man erführ die Abfegung von Nugent und Me. 
dici, gegen die der Haß des Volks beſonders fih lauf 
ausgefprochen hatte. Ein neues Minifterinm wurde ers 
nannt. Die auf.der Rhede befindlichen Kriegsſchiffe 
feheten in den Hafen zurüc, und der Ueberreſt kes 
Tages ,: fo wie ber Nacht, gingen ruhig vorüber, ab» 
gleich bie Straffen mit Menſchen angefuͤllt waren, und 
Unordnungen faft unvermeidlich fchienen. * 
Der Freitag war wieder ein wichtiger Tag. Aller⸗ 
kei, ‘mitunter ſehr beunruhigende, Gerichte waren im 
Umlauf, und. bie sffentliche Ruhe fchien aufs Neue ber 
droht, bis gegen 4. Uhr Nochmttags, me die Aunchme 
ber Conſtitution (die gleiche wie bie Spaniſche) befannt 
gemacht wurde. Etwas fpäter kehrte bereits ein 
Theil der Yon hier ausmarſchirten Truppen -in bie 
Stadt zuruͤck, und wurde mit lauten Jubel und. ms 
ter befiändigem Zurufen: Es lebe der König! Es 
lebe die Eonftitution! empfangen, und fo emdigte auch 
biefer Tag ohue dem geringfien unangenehmen Bor 
fol. Die Nacht verfloß ebenfalls aufs Ruhigſte. 
Am Samflag fand 'man an mehreren Straßenecken und 
au ber Boͤrſe zwei ſchoͤne Proclamationen von General 
Bepe und dem Canonicus Mimichini (dem Haupt ber Gars 
bonari, deren Werk das Ganze ift) angefchlagen, Beide 
ſprachen in ehrfurchtsvollen Auddrüden von der Kinig- 
lichen Familie, und ermapnten das Volk und die Trup ⸗ 
pen zur Ordnung und Varerlandeliche, Mimſchint, ber 
ein Maan von großen Faͤbtgkeiten und erprobten Uneigen ⸗ 
uuͤtzigkeit ſeyn fol, erflärte darin, daß er die mindeſte 
Störung der oͤffentlichen Ruhe, die einer der Seinigen 
fih erlauben wuͤrde, mit dem Tode befirafen werde. 


Der Erbpring, fo wie ber Prinz Leopold zelgten fi hau⸗ 
fig dem Wolfe, und wurden immer mit Ehrfurcht yon 
demfelben und mit dem Mufe: Es lebe der König! Tg 
lebe die Conftitution! begrüßt, Die officiele Zeitung er« 
ſchien nua zum erſtenmahle unter dem Titel: „Conftitutios 
nelles Journal des Königreiche beider Sicilien.* Am 
Sonntag den gten gegen Mittag hatte der Einzug eines 
Theils der conſtitutionnellen Armee, den General Pepe au 
ber Spige, Statt. Gh fah felchen von einem Balkon 
aus, in der fchönen Strafe Toledo; es war wirklich ein 
erhabenes Schaufpiel, und die große Ruhe und bie 
Ordnung, bie-dabei herrfäte, kann nicht genug geruͤhmt 
werben. Es mögen an regulären Truppen, hiefiger 
Buͤrgerwache, Landmilizen, bewaffneten Bauern und 
Studenten ungefähr 20,000 Mann geweſen ſeyn. Der 
Cononicus Mimichini befand fich in ihrer Dritte, zu Pferd, 
aͤußerſt einfach. gekleidet; fie zogen am Königlichen Panafte 
vorüber, wo der Kronprinz mit feinem dlteflen Gohne, 
feimer Gemahlin und dem Prinzen Leopold auf dem Vals 
con waren, und mit eimem unumterbrocdhenen „Es Iche 
ber König!“ „Es lebe. die Eonftitution !* begruͤßt wurden. 
Nachmittags fah man ale Straßen mit Landleuten anges 
fuͤllt, und obgleich alle bewaffnet waren, fo ereignete fih 
doch nicht der geringfte widrige Vorfall, auch die Lazaroni 
verhielten fih volfommen rubig und man hörte durchaus 
von keinem Diebftahl, Abends war die Stadt fefilich 


beleuchter und große Oper im Et. Carlo, Theater, wobet 


fich die Königliche Kamilie-und der Kronprinz von Dino 
marf befanden Heute, beißt es, werde ein anderer 
Theil der Armee feinen Einzug halten. Das geftrige 
conftirutionelle Kourmal enthält eine Addreſſe des Kron⸗ 
prinzen an bie Armee worin er biefer und ihrem Fuͤhret 
(Pepe) großts Lob ertheilt, 


Spanien ’ 


Madrid, 13. Zuli. Zu dem von dem Grafen Torrerb 
gemadten Antrag, das Dectet der Cortes vom 12. Märg 
1812, wodurc der Infant Franz Paula und bie Infantin 
Diarie Lonife, ehemahlige Königin von Etrurien, jetzige Her⸗ 
zegin von Lucca, von der Threnfolge aus geſchloſſen find, jetzt 
zurückzunehmen, weil die polltiſchen Etünde zu dieſer Ause 
ſchlieſung nicht mehr vorhauden find, hat Don Palarea noch 


” folgenden Zufag vorgeſchlagen: „Die Erzherzogin Marie 


Rouife, Tod,ter des Raifers von Oeſterteich, und Gemahlin 
des Napoleon Bonaparte, bleibt von der Thronfolge ausge 
ſchloſſen, um möglichft zu vermeiden, daß nie die Nachkom⸗ 
menfchaft des Donaparse in Opanien regiere, 
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Ir der Veriammiung ber Eortes hat der Juftigminifier, 
der ‚gleich Minifter der Kırden Angelegenheiten ift, eine 
Dofellung der Lage feines Departements verlefen, Darin 
Fad die Mafregeln erwähnt, weldye die oberften Beamten 
in Sevilla treffen mußten um die Öffentliche Rühe aufrecht 
zu erhalten, die durch die Lmftlebe einiger Perfonen, 
anter andern der Erdeputirten Oſtolozza und Garcia Kos 
renel betrohert waren. Der Minifter zeigte —— an, 
daß der König befohlen bat, den Jeſuiten feinen oͤffent⸗ 
lichen Unterricht mehr zu geftatten, ihre Eldfter zu beſchraͤn⸗ 
ten und zu dem Ende an denjenigen Orten; wo die Ger 
fuiten mehrere Eidfter Haben, fie in ein einziges zu vers 
einigen. ' 


Ameritka—. 


Die Nachricht, daß der Staats ⸗Secretair der Republik 


Columbia, Don Roſcio, ſich an Morillos Vorpoſten ein⸗ 
gefunden habe, um wegen Unterwerfung zu unter 
handeln, beruhet zwar auf einem Irrthum; jedoch eine 
aus Venezwela zu London angefommene fichrre Perfon ber 
flättige die Nachricht, daß eine bebeutende Partei in 
Benezuela geneigt-ift, mit dem Mutterlande einen Ver⸗ 
gletch ein zugeben, nur wuͤrde man zur Zeit noch 
feinen Unterhändler nad) Spanien, ſondern nur erft nad) 
London fenden,, um mit dem dortigen Spanifchen Ges 
fandten die Einleitwag zu treffen. 


Bermifdte Nachrichten. 


— Das Scharlachfieber hat in diefem Jahre auch 
in Hannover, fo wie ſeit Jahr und Tag in Wien, Magr 
deburg und andern Gegenden, ſehr heftig geberrfcht und 
viele Trauerfäle verurſacht; jegt zeigt es fich jedoch eins 
zelner und milder. Auch Schlagflüffe und Gehirnkrank⸗ 
heiten waren dort nicht felten und erft vor Kurzent ereigs 
neten fich dort vier auffallende Beiſpiele von’ völlig aus 
gebrochener Tollheit. — Am 6. Juni biß in Ederen 
bei Juͤlich ein mit der Wafferfchen befallener Hund meh⸗ 
rere Menfchen und Thiere. Bei den gebiffenen Men 
fchen wurde dag vom gemeinen Manne in dortiger Gegend 
olgemein gepriefene Mittel der Hubertus Schlüffel 
argewendet und bis zum 10. Juli bat fich noch Feine 
Spur ber fonft fo traurigen Folgen gezeigt, dagegen aber 
5 Hımde und ein Schwein, welche jener Hund auch ger 
biffen Hat, mach 10 Tagen mit ber Wuth befallen wur⸗ 
den. Diefe actenmäßig erwiefene Thatfache — 


— ee — — — — — 
Ze Verlage der Gehckue Kammer⸗Rath Hagenſchen Erben | 


* 


ſetzt die Preuſſiſche Staatszeitung Kine — 
waͤre der. genaueſten Unterſuchung eines unbefangenen 
und umſichtigen Sachtenners nicht unwerth. 


— Der Eorrefponbent von und für Deutfchland entı 
hält folgende eheliche Verbindungs + Auyeige von Herrn 
Pfarrer F. 3. Bomhard zu Gundelsheim und Herrn 
Rent-Amtmann ©. Braum zu Bungenhaufen untergeichnet : 
„Am 25.6. M. feierten gu Gundelsheim ihre eheliche 
Verbindung unfer Sohn und Schwager, Herr Heinrich 
Bomhard, Pfhrrer zu Offenbau mit feiner Nichte, unferer 
tief» Eufelin und leiblichen Älteften Tochter, Friederifa 
Braun, jegigen Echmägerin ihrer Aeltern und Tante ih⸗ 
rer 6 jüngern Geſchwiſtrigte.“ — Die Aufldfung if 
feicht zu finden, naͤhmlich, die Braut ift die Stieftochter 
ber Schweſter des Braͤutigams, alfo bie Stief + Enfelin 
ihres Schwiegervaters ıc. ic. 


— Sn ber Baireurher Zeitung Nr. 145 b. 5. iſt 
unter dem Artifel vermiſchte Nachrichten angegeben, daß 
in den Kornfaatfeldern ber Baireuther Stadtmarfung fich 
feit einigen Jahren rin Unfraut eingemengt habe, welches 
man unter bie nachtbeiligften und verderblichſten zählen 
barf. Aug der dort vorfomenden Deutfchen Benennung 
dieſes Unkrauts (Clan) geht hervor, daß damit das Klaps 
perfraut , Klaffer, Miefenrobel, Wieſenglitſch, Schnur⸗ 
re, Hahnentamm (Khingutus crista galli L.), beſſen 
trockne Saamenbehältniffe mit den enthaltenen Saamen 
einen klappernden Ton von fih geben, gemeint ſey, und 
eine Verwechslung mit dem Loͤwenmaul Antirrhinum 
Elatine Statt gefunden hat. Das legtgenannte Unfrauf 
ift in dem Baireuther Fluren nur fparfam anjutreffen, 
indeß erfteres auf vielen Aeckern, und auf manchen ſehr 
häufig zu ſehen ift, und dadurch, daß es dem Boben fei« 
nen Humusgehalt raubt, und bie Culturgewaͤchſe ver⸗ 
drängt, dem Gebeihen bes Getreides fehr hinderlich wird. 

— ————— ———— — 

Die hundert und dritte Ziehung in Nuͤrnberg iſt Montag 
ben 31. Juli unter den gemöhnlichen Formalitäten vor ſich 
gegangen, wobei nachſtehende Nummern zum Vorſchein 
famen: - 

58- 2. 68. 39. 3+ 

Die zogte Ziehung wird den 37. Auguft, und inzwi⸗ 
ſchen die 1144te Mönchner Ziehung den 10. Auguſt, und die 
765te Regeneburger Ziehung den 21. Auguſt, vor ſich schen. 


# 
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Baireuther 


Sreicag Nro, 154. 


Nedacteur: G. Eh. Hagen. 


Zeitung. 


4. Auguſt 1820: 





Deutſchla nd. 
Minden, 30, Juli. Se. Maj. ber König find 


gefiern Mittage, von Baden zuruͤck, im alersrmünfchtes 


Ren Woplfeyn zu Nymphenburg wieder eingetroffen. 


Karlsruhe, 29 Juli. Ein fcheinbarer Still ⸗ 
ſtand in ten Panbtagsverhandlungen bat einen eben fo 
großen als erwuͤnſchten Erfolg gehabt. In der geſtri— 
gen und heutigen Gigung ber weiten Kammer wurde das 
Budget für 2820 und 1821, binfichtlich der Ausga 
ben, erledigt. Die Eommiffion hatte in ihrem vom 
Deputirten Huͤber erftatteten Bericht den Antrag dahin 
geftellt, im ben verfchiebenen Zweigen ded Staatshaus, 
baltes, jeboch ohne Beeinträchtigung der Äffentlichen Ans 
Ratten, fir die zwei nächften Jahre ein jaͤhrliches Er⸗ 
fparniff von 250,000 fl. eintreten zw laſſen, ımb diernach 
Ausg jbe und Einnahme zu reguliren. Ge. Koͤnigl. Ho- 


beit ber Großherzog haben in heutiger Sitzung Ihre 


hoͤchſte Beiftimmung zu diefen Vorftcllungen erflären zu 
laffen geruht, und dadurch den fprechentflien Beweis ger 
geben, wie fehr es Ihnen und Ihrem Minſſterium hei 
Iıger Ernft fep, die Unterthanen moͤglichſt zu erleicy. 
tern, und den erfien Badiichen Landtag, in feiner gegem- 
märtigen zweiten Sigung, mit einem erfreulichen Res 
firftate zu beendigen. Der rebliche Barerlantsfreund 


ſie ht in diefem ungmweidentigen Beweiſe der reinſten Ges 


finnung ein Anterpfand dauernder Bereinigung zmifcher 
dem Megenten und feinem Volke. — Dem Antrage 
gır Verminderung ber Militairbienfizeit, worüber in der 
geſtrigen Sitzung gleichfalls ein Bericht verlefen wurde, 
kam eine Erklaͤrung der Regierung entgegen, daß Se. 
Königliche Hoheit bereits befchloffen hätten, bie Dienſt⸗ 
jeit, von jet an, jeboch ohne Ruͤckwirkung, bei der Zu- 
fanterie auf 6, bei der Artillerie und Eavallerie auf 
8 Jahre, umb von der Hinftigen in Gefolge etwaiger 
Bundesbeſchluͤſſe eintretenden neuen Formation des Mili- 
tairs an, allgemein für ale Waffengattungen auf 6 Jahre 





berobjufegen. — Sin ber heutigen Sigung motivirte bee 
Deputirte v. Elavel feine Motion zur Einführung einer 
Mobiliarfteuer mit Inbegriff der Eapitalien, und flug 
dagegen eine Verminderung ber Accife vor. Der Der 
putirt⸗ Barion entwickelte feinen Antrag zur Abänderung 
der Gcwerbefteuer , und ber Deputirte dv. Staedel einen 
andern, die Wilführ der Penfionirung betreffend, Ale 
drei Motionen wurden an die Gectionen geiiefen. 


Düffeldorf. Der geringe Wollpreis auf !ven 
Märkten-in Sachfen, Schlefien und Berlin ift den Tuch« 
fabrifanten biefiger Gegend, welche faſt ohne Ausnahme 
noch große, theuer gekaufte Wollvorräthe auf dem Lager - 
baben, richt willlommen gewefen. Die Bandfabrifen 
baben.einigen, doch wicht hinlänglichen Abfag gefunden, 
Die Saummwollen » und Geidenfabriten befchäftigen ihre Ars 


beiter,, befonderg die Krefeloer, welche mrurs Beben u _ 


erhalten ſcheinen. Täglich fireifen auf alen Plägen, wo 
nur irgend eine Ausſicht zu einem Gefchäfte ift, Handels⸗ 
teifende aug den erſten Hdußern zu Marſeille, Amfterbam, 
Kotterdam, Antwerpen, MWpignon, Trieft, Neapel, 
Sonden, Manchefier, Mailand ıc. umher und uͤberſchwem⸗ 
men die Welt mir ihren ausgebothenen Waaren, fo baf 


von biefen überall ein Urberfiuß ift, ber mit deren Vers 


brauch in feinem Verhaͤltniße ſteht. 


Franfreid. 

Paris, 27. Juli. Mit denn lebhafteſten Vergnuͤ⸗ 
gen, moran jeber gute Frangofe Theil nehmen mird, gei« 
gen wir an, dag Ge. Majrflät fortwährend volllommene 
Gefündheit genießt. Die Schwäche, welche das legte 
VPodagra zurücgelaffen hatte, verliehrt fich nach und nach, 
und man bat Hoffnung daß Ge Majeftät Ihre gewoͤhn⸗ 
lichen Promenaben bald wieder anfangen werden, 

Heute unterzeichnete ber König den Ehevertrag jivi« 
fchen ber diteften, erft 15 Jahre alten, Tochter bes Mar, 
ſchalls Fuͤrſten von Eckmuͤhl, mit dem in feinem aoften 
Lebens: Jahre ſtehenden Herrn Achilles Bigier, einem der 
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zelchflen Grundbefiger im Rönigreiche, beffen jäprlihes 


Einfommen über 250,000 Franken beträgt. 
Sroßvbrittanien. 

London, 24. Juli. Der Koͤnig hat Schmerzen 
am linfen Knie, ift aber übrigens fehr gefund. Man 
hatte von einer Uneinigfeit des Königs mit dem Herzog 
von Darf geſorachen, ‚melcher letztere den König vom 
dem Ehefcheidungs » Gedanfen abzubringen fucht. Die 
Miniferialblätter widerſprechen aber diefer Uneinigfeit, 
Geſtern erhielt der König Befuch von feinen hier auwe ⸗ 
fenden Gefchwiltern, den Herzogen von.Morf, von Elas 
rence, von Cambridge, von Surfer, und den Pringeffin 
nen Auguſte und Sophie. An eben. demfelben Tage 
erficiten der Lord » Kinzler und der Graf Münfter 
Audio. 

Die birfigen Journale aͤußern ſich ſehr verſchieden 
üser die Revolution in Neapel. Die Morgen. Chronik 
über haͤuft die Eutfchloffenheit der Meapolitanifehen Trups 
pin mit lobesirhebungen. Der Courier nennt bie Er 
eigniffe in Neapel eine Satire auf die militairifche Na- 
ferer , plöglih Eonzitutionen mit der Degenfpige vorzits 
freien, Wir muͤſſen, fagt er, über diefe Lonftitu« 
tions» Schwaͤmme lachen, die aus dem Kampf ausge 
laffener Soldaten mit einer ſchwachen Regierung ſchnell 

‚ empor fhiefen. Was findet man denn in den Nachrich- 
ten<aus Neapel? Einige Negimenter empoͤren fi, fie 
ſchreiben eine Eonftitution vor, und binnen 48 Stuuden 
-ift alles abgemacht. Nun baden fie, dem Rahmen nach, 
Breiheit, die vielleicht in der Ausübung Zuͤgelloſigkeit 
wird; aber die wahre Freiheit, welche den Eharafter 
der Nationen und der eimelnen Perfonen erhebt, kann 
we der durch ein Königliches Decret, noch durch militairis 
(hen Aufftand erlangt werden. 
ber Eiche des Waldes, melde langfam wäh, ber 
defto länger dauert. Ein Englifcher Arzt machte «in 
Mecept bekannt, mach welchem Pilge und Pererfilie in 
einer Stunde erzeugt werden fönnen ; Eonftitutionen find 
aber feine Pilze und Feine Peterfilie und erfordern längere 
Bart und Pflege, um zur Neife zugedeihen. Wir muͤſſen 
noch ein Wort Äber die Eonfequenz der politifchen Liberas 
Sen ſprechen. In ihren Augen waren bisher die Armeen 
ein Gegenftand des Abſcheues und die Soldaten nur 
Werkzeuge des Despotiſmus. Jetzt finder die Morgens 

Chronik eine Armee fehr ehrwuͤrdig, wenn fie zu einer 
Revolution mitwirlet e. 


Die aͤchte Freiheit gleicht 


Wieder eine ploͤtzllche und vollkommene Revolutlon 
— ſagt das Journal der Statesman — eine Revolution, 
die nicht von Nadicalep herruͤhrt, ſondern von Soldaten, 
welche die national Gefinnungen angenommen haben, 
Welche Eehre für diejenigen Regierungen, die ihr Zur 
trauen in etwas anberc# als in ber fiche des Volkes 
fegen! Eine ſchreckliche Lehre, wenn fie den inf nicht . 
beachten wollen, den der Himmel ihnen gibt.” 

 Stalieyg 

Neapel, ır. Juli, Der durch ein Decret vom 
Bten d. beſtaͤttigte Sicherheits ⸗Ausſchußß, deſſen Beſtim ⸗ 
mung iſt, zur Erhaltung der innern Ocdnung und zur 
Beſchleunigung der Ausführung der neuen Verfaſſung 
ju wiefen, hat alle Hauptleute der Landmilzen, welche 
ſich bei den letzten Ereigniſſen an die Truppen angeichlef- 
fca haben und ihnen in die Stadt gefolgt find, aufges 
fordert, ihrer und aller ihrer Leute Nahmen und Ges 
burisort binnen 24 Stunden dem Ausſchuß amujeigen, 
damit fie ihre Belohnung erhalten, in ihre Gemeinden 
zurücktehren und dort zur Erhaltung der Ordnung und 
jur Beförderung des algemeinen Wohle mitwirten dns 
nen. — Die Fefte St. Elmo, melche ganz Neapel 
beherrſcht, iſt unter bie Aufficht des General « Lientenanfg 
Baron Arcovito-geftelt, und zum Commandauten bderfel- 
den ift der Artillerie » Oberfl »-Lıeutenannt Caraſcoſa, 
Bruder des Generale biefes Nahmeus, ernannt for» 
den. — Das Schreiben, weſches der Reichsbeweſen, 
Kronprinz, Herzeg von Ealabrien, an das nnter tem Ge⸗ 
neral + Lieutenaut Pepe flehende, fogenannte National 
heer -erlaffen- bat, ift folgenden Inhalts: 

„Franz Herzog von Galabrien, Grneral-Berweler dee 

Meihs, am die Armee unter den Befehlen des Dber« 
Generals Pepe! Die gute Haltung, die Ordnung und 
das Betragen, «weiches die Armee-auf dem Marſche, auf 
den Stationen und bei dem feierlichen Einzug in diefe ges 
»treyefte Hauptftadt :unter dem Befehle ihres würdigen 
Heerfuͤhrers beöbachter hat, hat fo.fchr Unfern voßfommen 
‚nen Beifall erhalten, daß wir nicht länger anſtehen koͤnnen, 
ihr dieſes oͤffentliche Zeugniß daruͤber zu geben, Solda · 
ten! Wenn der Ruhm und nicht der Eigennutz die Trieb⸗ 
feder der Handlungen iſt, wenn die Kriegezucht und. bie 
Maͤßigung ihre Begleiter find, fo werden fir ein großes 
Ziel erreichen. Lob fei dem würdigen Führer, ber ge» 
mußt hat, alles diefes zu einem fröhlichen Ende zu füh« 
sen. Lob ſey der guten Armee, welche fo viele Manns · 


* 
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zucht gezeigt hat, und deren Brhorfam von ſolchem Es ſol · 
beg:- itet war, ; s 


‚ Don Elorellano Pepe, General Lieutenant, war 
(bon früher durch feine große Tapferkeit befhant. Seine 
Bruft it auf dem Schlachtfeld mon einer Kugel durchbohrt 
worden. In Fölge diefer Wunde behielt er eine ſchwache 
Conftitutlon und +inen melandiolifhen düfteren Charakter. 
Michts fündigte in ihm den Mann an, ‚der befiimmt war, 
die politiſch Molle zu fpielen, die ihm die Sage in den Err 
eigniffen von Meapel bellegt. 

General Cara sofa, Sohn eines vormahllgen Haupt · 
manns im. Dienfte Ferdinands IV., nahm Antheil an der 
Revolution von Mrapel.im J. 1798 und befand fih unter 
den Einwohnern, die ſich in das Fort Deuf zurückzogen, defr 
fen Capitulat: onspuncte gegen alle Srühdfäge der Gerechtig⸗ 
felt und Menſchlichkeit gebrochen wurden, und deffen Wers 
theldiger ‚beinahe alle auf dem Blutgerüfte farben. Der 
Junge Carafeofa entwiſchte gluͤcklich undiIchteibis.zur Mädtehr 
der Franzofen in dem KönigreicheMeopel.(1806,) im Vetbor⸗ 
genen, Er trat dann als Varaillons» Chef In die Dienfte 
des Königs Joſeyh und marfchirte im I. 1808 mit feinem 
Regiment nah Spanien, wo er verwundet wurde. Sn dem 
Gefecht, wo Seneral| Filangieri verwundet tuurbe „ ſtuͤrzte 
-Karafcofa mit feinem Pferde und war -in Gefahr umzukom⸗ 
men. Man.hält ihn für einen guten Soldaten, er hat aber 
„wenig Erziehung -genoffen; er ift von ‚finfterem und, man 
moͤchte beinahe fayen, wilden Eharakter, und verbirgt unter 
einer anfcheinenden Ruhe einen "brennenden Ehrgeiz, der 
Jedoch die Zeit abzuwarten und rafche Otteiche bedaͤchtlich vors 
zubereiten weis Ein gefaͤhrlicher Unterthan, mdchte er vlel⸗ 
leicht auch ein der Freiheit gefährlicher Vürger feyn. In⸗ 
zwiſchen muß man ihm die Berechtigkeit widerfahren laſſen, 
dag er ſtets patriotiſde Gefinnungen gezrige hat. Unter 
Ioachim Mürats, mie unter Ferdinands Negierung hat er 
nicht aufgehört, eine Eonftifufion für fein Vaterland zu vers 
langen. Mehr nis.einmahl hat er feine Anterredungen mit 
diefen beiden Fuͤrſten mit -diefem Verlangen begennen und 
geendigt. Ineiner Antwort auf einen Brief des Generals 
Ambrofio im Johre 1808, der fich deklagte, daß ihn Joſeph, 
als er von dem Thron von Neapel auf den von Spanien 
Aberging, nicht zu feinem Adjutanten gewählt hatte, ſchrieb 
er dieſem: Es ſcheint, der Könia Joſeph habe im Sinne, 
feine Adjutanten aus dem Adel des (BSpanifchen) Landes zu 
“ernennen. Aber weder Du noch ich Hefigen Spaniſche Adels, 
briefe. Hm mit ihm zu gehen, muͤßte man demnach in feine 
Armee eintreten, was, tie ich denke, mit Hälfe einiger 
Protectionen-teicht zu erlangen wäre und in der Folge erſprieß⸗ 
lich ſeymkoͤnnte. „Aber, ift es denn Dein Vortheil, den Du 
bei ſolchen Planen im Auge haft? Sollteſt Du in fo hohem ‘ 
Grade felbftfächtig ſeyn, daß Du bei Deinen Handlungen 
Bein anderes Augenmerk haͤtteſt, als Deinen Vortheil? und 
fol ih Dich mit dem Haufen:jendt Wefen vermengen, von 
denen es jet in Europa wimmelt, denen das Vaterland 
dba ift, wo fie Brod finden? (ubi:bene, ibi pateia) 


Du biſt Deinan Waterlande die Verwenbung der Watenie 
ſchuldig, deren Keime es entweckelt hatz Du Bi ihm den 
Ruhm Ihuldig, den Du zu erlangen ſaͤhlg chiſt, und Die 
Mitsel des Erfolgs, die Deine erfien Schritte dn der WBafı 
fenbahn mit einer glücklichen Vorbedeutung bezeichnen. Er’ 
rbrhe, Freund! Aber den Gedanken, das Land verlaſſen zu 
wollen, in dem wir das Licht der Welt erblickten und Brit 
wir alles zu danken Haben. Moch iſt biefes Land- nicht 
ganz slüdlid, und dies iſt ein Grund weiter, es zu lie ⸗ 
ben. Du daft mir oft diefe Wahrheit in Erinnerung ar 
bracht; in Deinem letzten Briefe habe ich fle nicht wieder 
‚gefunden und darum ihn gerriſſen.“ 
Ancona, 9. Juli. Die Angelegenheiten des Mi 
Paſcha Haben für denfelben eine unguͤnſtige Wendung ges 
nommen. Einige feiner Generale haben ihn bereitöner: 
laſſen und fichen nun gegenüber. Andere wollen fihfür 
ihn miche ſchlagen, ‚weil er ihre Familien als Geiſſelu 
wegfuͤhrte und begehren dieſelben dringend zuruͤck. Wo 
die Truppen des Großherrn hinkommen, erſcheint ar ihe 


rer Spitze ein prächtig gekleideter General mit dem Fir⸗ 


man des Grotzherrn an der Bruſt, worin die Pforte er« 
klaͤrt, nur mit dem aufruͤhreriſchen Paſcha von Janina 
Kriea färben iu wollen, nicht wit ihren Unterthanen, wel“ 
he fie auffordert, ‚den Rebellen zu töden. ir Zuuppem 
‚verlaffen daher denſelben ſchaarenweiſe. Auf biefe Urt 
verlohr er’bereitd Trikola, Meffalongt und andere Die: 
-fiticte. Man -fieht ‚daher mit ‚Grund einem baldigen; 
Ente des Kampfes entgegen. 

(Laut Machrichten aus Corfu iſt der Friede zwifchen der 
Pforte und Ali Pair von Janina auf bie Bedingung ger 
-fchloffen worden, daß Ali Pafcha das ihm von der. Pforte, 
anvertraute Paschalit, nebſt Drevefa und Parga, Torthin ' 
verwalten, dagegen aber von aller Einmifchung in die Regle⸗ 
rung ber von ihm ‚ufurpirten Gebiethe abſtehen ſolle. . 

Spanien & 

"Madrid, 27. Juli. . Die Eortes haben am 
22. 13. 14. 15. und geftern "den 16. d. regelmäßig 
-Sigungen gehalten. In den Sitzungen am 13. und 
14. erflattete der Finanzminiſter Bericht über die. Lage 
der Finanzen des Reichs. Er gab Nechenfchaft über - 
bie Mafregeln, die erl; Behufs der dringendfien Be⸗ 
duͤrfniſſe, getroffen, und entſchuldigte ſich, dahß ernu einem 
Anlehen von 40 Millionen Kealenılao Millionen Frans‘ 
-en) feine Zuflucht ‚genommen habe, obgleich ein folder 
‚Schritt Iediglich den Eorteg zuſtehe Er hemerfte.babei, 
ser habe nur 5 Millionen auftrelben stdunen, weil die ‘ 
Darleiper ohne Genehmigung ‘der Carted es-viht wagen ' 
«wollten. Dieſer Bericht wurde ider Finonz - Commiffien 
zuge ſtellt, — Der Vorfhlagtmeprermugshurger Fabri⸗ 
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tanfen zur Ekrichtung einer Kattundruckerei wurde der 
Regirrung entpfohle n. 

In der Sitzung am ı5ten ſchilderte der Kriegömini⸗ 
ſter den Zuſtand der Armee als hoͤchſt traurig. Die Ars. 
mee iſt nicht hinreichend; der Sold kann nur mit vielen 
Mühe zufammengebracht werben; alle Corps, ausgenom» 


men bdicjenigen, welche in ber Hauptſtadt und deren 


Nähe garnifoniren, find faſt nadend, und diejenigen, 
an welchen man einige Kleidungsftücde ſiehet, haben fie 
durch ihre Arbeiten verdient, In Ceuta muͤſſen bie Sol⸗ 
daten in der Caſerne bleiben, meil fie ihre Bloͤße nicht 
bedecken könuen, An Munition ift faum fo v.el vorhan⸗ 
den, als zu einer einzigen Schlacht nöthig. wäre, Die 
Waffen find in dem ſchlechteſten Zuftand und die Feſtungen 
find in voͤlligem Verfall. Nach einer Holchen Schilderung: 
muß mm die Standhaftigkeit und Treue des fo niel ent- 
behrenden Spanifchen Soldaten bewundern. Die Anı 
zahl der feit 1311 mach Amerifa eingefchifften Soldaten: 
gab der Minifter auf 42176 an. — Der Bericht des 
Seeminiſters lautete nicht beffer ald der bed Kriegsminir 
fierd. Der Präfident der Garted antwortete, bie Die nſte 
melche Nie Uomss gelriftet hät, wären fo allgemein. an- 
erfanut, daß die Cortes Alles, was in ihrer Macht 
fiehe,, hun wuͤrden, uw fie in den Zuftand zu verfegen,. 
der einer großen Nation wuͤrdig iff, 

In eben derfelben Sißung wurde ber Über das As 
lehen erftattete Eommiffionsbericht genehmigt. Der 
Vorſchlag, denjenigen, welche Anlchen ohne Zinfen ans 
gebothen haben, dafür oͤffentlich zu danken, wurde zu⸗ 
zidgenommen, weil dies diejenigen beleidigen koͤnnte, 
welche ſich Zinfen bedungen haben, 

Quiroga hielt bet den Sorenzinog (die ſich jegt Freun⸗ 
be der Conftitution nennın) eine Dede, worin folgende 
Stelle vorkommt: „Die Armee dem Bolfe entgegen ſetzen 
zu tollen, ift ein großer Srrrhum. Die Armee if die 

Waffe, die Schutzwehr des Volkes ſelbſt; denn fie if: 
aus: feiner Blüche zufammengefegt, wie] fie durch feine 
Arbeit eshaken wird. Wenn ich Volt fage, fo unter 
fcheide ich. die Nation und das, was man Poͤbel nennt. 
Unter dem Poͤbel aber verfiche ich alles, was ſich nicht 
der Sitte, der Orbnung ımd dem gefegmäßigen Gehor⸗ 
fam unterwerfen will, Gegen biefen Poͤbel muß dann das: 
Volt fein National» Echwerdt ziehen, d.h. die gefeßs 
mäßige Atmee! Wir Spanier werben ben alten Ruhm 


mer von@ifen zu feyn. “ 


behaupten, ten ung adng Eüropazugeſtanden hat: „IR 
Mber eben deßhalb werden wie 
ung auch nie zw politifchen Knabenfizeirhen erntedrägen, 
wie eine benachbarte Nation mur zu häufig 
gerbam bat, Wir haben eine conftiturionmehe Verfaſ⸗ 
fung gewollt, mie biefelbe dor Philipp IT. Statt fand. 
"Diefe iff eingeführt, und alle unfere Wuͤnſche find er⸗ 
reicht... Was wir nun zu thun haben, ift die Wieder⸗ 


> berftellung des Nationalwohls. Kein Spanier wird eis - 


nen König haben-wollen, «der nur ein Schattenbild 
fey. Unfer König aber hat alle Proilegien ‚ die mit einer 
freien Berfaffung vereinbar find. Ein König von C par 
kann N0:8, febald er mit feinem Bolfe Eins iſt. Beide 
haben nur ein Intereſſe, beide kennen nur ein Gluͤck und 
einen Ruhm. Dies iſt das politifche Gtaubenbefenntnif, 
das jeder beſchworen hat. Wie für unfere Religion, 
fo leben und flerben wir fir die Verfaſſung, für den 
König, und für das Vaterland,“ . 
Amerika: ; 

Zeitungen aus Boſton melden die aus: Valencia, 
dem Hauprguartier bes Generals Morillo, dahin gelom« 
mene Nachricht, daß Morillo durch feine Beifchläferin, 
Zabelela, vergifter werden füllte, der Morbplan aber ” 
entdeckt twurte und Über 100 Prrfonen, darunter 20 
Frauensperſonen, auf welchen ber Verdacht ruhet, daran 
Theil genommen zu haben, in das @efängniß geworfen 


worden. — Der Independenten Oberſt Mortille har, 


nachdem er zweimahl gefehlagen worden umd feine Trup⸗ 
pen, weil fie feinen Gold erhielten, ſich fubordinationg, 
wibrig betrugen, Nio be Hacha geräumt, dag Fort ges 
fprengt, und bie Stadt Rio de Hacha nebfl der nahe da⸗ 
bet gelegenen Stadt Aiveira niedergebrannt, wobei viel 
geplündert wurde. ... 





— Kerr Barth. Pafco hat feine mechaniſchen und 
phyfiſchen Künfte auch in Baireuth mit dem größten Beis 
falle gejeigt.. Er wird Freitag den 4. Auguft eine aus“ 
gefuchte Abend  Unterbaltung geben. Es iſt zurwünfthen, 
daß er fo viele Zufchauer befomme, als feine bemunde- 
zungsmärdige Geſchicklichkeit verdient. 


— ————— ———— ERS ERS WERL WEL TEL DI WESEL 

Bon dem Mulzhaufe in. den Morizhöfen bis auf dem 
neuen ©clofipleg, iſt ein goldnes Obrenring rerlohren ger 
gamngen Der tedliche Finder beliebe folches gegen ein Dous 
ceur auf den neuen Schloßplatz Mo. 273. abzugeben. 
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Deuctſchland. 


Wien, 26. Jalf. Vergangenen Sonntag traf ber 
von ber neuen Megierung zu Neapelan dag biefige Hof« 
lager. als Bothſchaffer ernannte Fuͤrſt Eariati von Neapel 
bier ein. Allein derſelbe Hat, fo viel man weis, big heute 
weder von Er. Durchlaucht dem Fuͤrſten Metternich, noch 
ven Sr. Maj. dem Kaifer eine Audienz erhalten, weshalb 
fich das Gerücht verbreitete, er werde vom hiefigen Hofe 
in jener Eigenſchaft ‚wicht ancrfannt werden. Bekannt. 
lich war Fuͤrſt Gariati waͤhrend des Eongreffed von 18174, 
ald Gefandter des damahligen Königs Joachim beim K, 
K. Hofe als Borhichafter accrebitirt. Der bisherige Neas 
politaniſche Borhfchafter, Fürft Ruffo, als ein treuer Ans 
bänger des alten Syſtems und der Familie Bourbon, 
ſell eiklaͤrt hoben, den vorgeſchriebenen Conſtitutionseid 
iu feinem Fall leiſten, ſondern bier im Prlivatſtaude les 
ben zu wollen. Was man feit einigen Tagen von Trup, 
penbewegungen erzählte, fchein: bie jetzt grundles. 

Frankfurt, 31. Juli. Die (zuerſt in Nr. 122 
ber Baireuther Zeitung vom 22, Juni geſtandene) Nach⸗ 
richt, daß die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Staatsberwal⸗ 
tung das mit ben Bankiers Parifh,und Rothſchild unters 
handelte Anlchen von 20 Millibnen 800,000 Gulden 
Eonventionggeld auf 30 Millionen erkihen werde, meh 
er Nachricht feitdem in mehreren Beitungen widerſpro⸗ 
hen wurde, fcheint ſich nun doch zu beſtaͤttigen. Nach 
glaubwuͤrdigen Briefen vom 24ſten dieſes, find dig Mops 
terhandlungen mit ber Kaiſerlich Defterreichifchen Regie⸗ 
zung fo weit gediehen, daß mau mit Grund den baldigen 
Abſchluß eines neuen Lotterie » Anlehens von 35 Miles 
nen Gulden, erwarten kann ‚ welches übrigens gang dies 
felbe Beſtimmung mie das frühere von 20 Millionen 
haben fo. 


Darmfladt, 29. Juli. So eben verbreitet ſich 
bag Gerücht, daß ber Abgeordnete der Mefidenz Darm 
Badt, Kaufmann Zupprig, den vorgefchriebenen Ver⸗ 


F 


foffungseid wirklich ebenfalls abgefeifter bat. Zöpprig 
war befanntlich fruͤherhin einer. der eifrigften Verfechter 
des Grundſatzes, daß diefe Eide sableiſtung mit den durch 
die tebernahme des Amtes eines Landiags · Abgeordneteit 
zugleich Mbernommenen Verpflichtungen voͤllig unvereinbar 


fep; er mar zugleich Wahlmann der Mefideng und ale 


felcher eines ber thaͤtigſten Mitglieder bei faR allen ein. 


jelnen Schritten, weiche feine Mitwahlmänner bisher 
teils fämmtlich, theils in uͤberwiegender Mehrzahl vor- 


zunehmen fir neıhivendig und jritgemäß gehalten. 


Dänemark 

‚ Kopenhagen, 22. Juli 
Woche verbreitere fich in diefer Hauptſtadt ein Geruͤcht von 
der ploͤtzlichen Erſcheinung eines Praͤtendenten jur Krone 
Däncwarfd, Man ſagte: der Praͤtendent ſey ein huͤb⸗ 
ſcher junger Mann, noch nicht 30 Jahre alt und Offi⸗ 
eier in der Daͤuiſchen Marine; er ſey ein rechtmaͤßiger 
Sohir des jegt regierenten Könige, aber gleich mach der 
Geburt von der intrigenten Wehmutter auf bie Seite ges 
ſchafft worden; feine hohe Abfunrt habe er erfi jetzt durch 
einen hohen Staatsbeamten erfahren, der ihm in diefer 
Beziehung Documente eingehändigt, welche daruͤber gar 
feinen Zweifel zulicfen. Das Wahre an der 


ſich für des Königs Schn ausgegeben hat, und, fobald 
die zur Kunde derjPolljei gefommen, aufgegriffen und 
ing Hofpital gebracht worden ift. ie 


$talien 

Schreiben aus Neapef, Mn ber Spite der 
Truppen, bie am 1. Juli aus Nola ausmarſchirt find und 
den Aufftamd angefangen haben, mar der Prediger Mes 
nechini, ein Mann von großem Redner Talent, Er 
bielt eben eine Anrede an die Soldaten, als ber Generak 
Earafcofa antam, der vom ‘Könige abgeſchickt war, um 
au unterhandeln. Die Rebe bes Menechini war fo. ruͤh · 


"Zu Anſaug dieſer 


Sache 
aber iſt, daß ein verrückt gewordener S attlexgeſelle, Nah⸗ 3 
mens Paulfen, aus Holbeck oder Rothſchildt gebuͤrtig, 5 
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‚rend, daß nich! nur jeber Soldat, fondern ſelbſt auf 
der General Caͤraſcoſa in Thraͤnen ausbrach. Der Em 
thuflafmug verbreitete fih von Ort zu.Drt und ber aus 
Bintenteuppen, Nationalmilizen und bewaffneten Buͤr⸗ 
‚gern beftchende Haufe wuchs bald anf beinahe hundert. 
tausend Mann hinan. Non allen Seiten ertönte bag Auf 
ruhr Gofchrei und. allenthalben erklärten fih Soldalen 
und Bürger für die Confliiution. Der General Nopoli- 
‚tani, der vorhin Feldprebiger eines Negiments und unter 
Murat zum Marſchall de Camp, ernanut worden war, 
commandirte 2 Negimenter und täfe beiden Regimenter 
ließen zu den Conſtitutionnellen. 

. Die preifarbige Fahne, ſchwarz, roh und himmel, 
blau, wehet auf allen FrRunaswerken und faft an allen 
Fenſtern. Ihre Farben ſcheinen das Symbol der Car⸗ 
bonari zu ſeyn. Schwarj bedeutet die verloſchene Koble, 
roth die glühende Kohle, und Himmelblau die Flamme. 


— Der General Eoletta, welcher Ordonnan + Offi-, 


eier des Murat und von diefem zum Generalinipector des 
Genierorps ernannt worden war, bat, auf dem Plage 
Largo de Mercatello, dem Volke bie Wohltharen, mel. 
che die Eonftiturion und die neue Ordnung der Dinge 
bringen foR, mit großer Bererfamfeit erklaͤrt. — Der 
Seneral Bergani, welchet Gaeta vertbeidigt und es 
nicht eher als erſt einige Monathe nach Murats Sturz 
übergeben hat, und ber einzige General war, der nicht 
aus ber Verbannung zuruͤckberufen worden, bat nun Ber 
fehl erhalten, mac Neapel zu fommen, und in jeimen 
milttairiichen Grad, feine Würden und feinen Gehalt 
wieder einzurreten, 

Viele verſtaͤndige Perſonen find der Meinung, daß 
man die wahren Urheber der Veränderung der Dinge 
zu Neapel, nicht in der Armee ſuchen muͤſſe. Ich bin 
inuig aͤberzeugt, daß der Bund der Earbonari, deren 
Urſetuag und Drganifation in bie Zeit des erſten Einfalls 
der Franzoſen in Italien hinaufſteigt, dieſe Veraͤnder 
ung vorbereitet hat. Dieſe Earbowarı, bie unter der 
Frangsfifchen Regierung unterdruͤckt waren, Haben fid 
unter Murat, und felbft unter der Regierung tes recht: 


mäßigen Koͤngs, fo ſehr vermehrt, dab fie, den uns ; 


Bedeutenpflon Dertern mie in der Hauptfladt,; unter 
civil Beamten wie unter allen Graden ber Armee ver. 
breitet waren. Daß bie Milttairperfonen mehr Wert 
zen ze als Urheber der Nrvolution maren, beweiſet ber 
mit and, daß mehrere Geiſtliche daran Theil genommen 


haben, Wahrſcheinlich it der junge Lieutenant More, 
ber an der Spige von 150 Dragonern aus Nalo auß, 
marſchirt if und dag erſte Zeichen zum Aufruhr gegeben 
Hat, durch den Canonicus Minihim, der 39 Jahre 
alt ſeyn ſoll, ju diefem kuͤhnen Schritt verleitet worden. 
Der 1. Juli, an welchem bie Revolution ausbrach, iſt 
der Tag des St. Theobald, des. Schutzpatrons der 
Earbonari, 

Der General Filangieri hat bei dem Antritt des Com⸗ 
mando in Neapel durch mehrere Handlungen fein Talent 
und feine Standhaftigkeit gezeigt. Das Volf hatte wie 
derhohlt vor dem Pallaft des Königs mit großem Ge, 
ſchrei verlangt, der Körig ſollte fi auf dem Balcon jel⸗ 
gen. Filangieri ging auf das Volk zu, ſtellte ihm vor, 
der König könne wegen feines hohen Alters und feiner 
Kränklichfeit das Verlangen nicht erfülen, und fogleich 
309 fich das Volk zurüd. Eben derfelde General ging, 
in Begleitung des Volkes, im die Gefängniffe, befreite 
ale dicjenigen , welche wegen ihrer Meinungen gefans« 
gen waren und gab ihnen Waffen mıt dem Ruf: Es 
debe der König, die Eonftitution und die Religion! 


Xuffland. 


Das Biornale Di Napoli publicirte am 5. Juli fol. 
gende Note des Kaiſerlich Nuffifchen Minifleriumg an ten 
Spaniſchen Minifter -Mefidenten. 

Perereburg, 20. April (2. Mai) 1870 Die Note, 
welche der Herr Ritter Zea de Bermundes geitern dem Rufs 
ſiſchen Minitertum Überfender hat, iſt dem Katjer vor Augen 
gelegt worden. Se. Mojeftät, flets von dem Wunſche ber 
feet, in Spanien die Wohlfahrt des Staates mis dem Ruhr 
ne des Sonverains vereinigt, und mit demfelden wachfend 
zu erblicken, konnten nit ohne tiefe Berrübnid die Ereig⸗ 
niſſe vernehmen, welche die Sendung des Herrn Ritters 
v. Zea veranlaften. Wollte man dieſelben aub nur als 
wine traurige Folge der Irrthuͤmer betrachten, dievom Jahre 
1814 en Bpanien -eine Cataftrophe weiffagten, fo könnte 
dech nichts Die Gewaltthaten (Attentate) rechtfertigen, wodurdp, 
des Vaterlandes Schickſal einer heftigen Ertfie ausgeſest 
ward. Mr zu oft verkuͤndeten dergleichen Unerdnuungen dem 
Reichen Tage der Trauer. „ Spaniens Zufanft fiellte ſich 
demnach neuerdings unter einem finftern und nebelvollen Ges 
fihtspuncte Mar, and in ganz Europa haben gerechte Beforg« 
niffe erwaden müffen. Aber je wicheiger ſolche Umſtande 
find, um fo verderblicher koͤnnen fie der allgemeinen Ruhe 
werden, von meicher die Welt kaum die erften Fruͤchte koſtei; 


und um fo weniger fieht ed den Mächten, weiche die Sarants 


diefer allgemeinen Wohlthat find, zu, einzeln, mit Ueber⸗ 
‚ellung, oder mis befchränttenund ausfhlishenden Anfichten 


— 


641 


ein Endurtheit über bie Ereigniſſe zu fällen, welche bie er» 
fien Tage tes Monaths März in Spanien bezeichneten. Da 
Be. Katferlihe Mugeftär fichr zweifeln, daß das Kabinet 
von Madrid ähnliche Erdffnungen allen verbündeten Höfen 
gemacht habe, fo wollen Sie auch glauben, daf ganz Europa 
mir einheliger-Stimme der Spaniſchen Mrgierung ‚die Spra⸗ 
che der Wahrheit, und folglich jene einer offend ryigen und 
wohlwollenden Freundſchaft, zu vernehmen geben wird, 
Indeffen kann das Ruſſiſche Minifterium ſich nicht ent⸗ 
hatten, Über frühere Thatſachen, welche der Kerr Ritter 
von Zea in feiner Note erwähnt, einige Bemerkungen 
beizufügen. Das Kaiferliche Kabiner wird fih, fo wie 
ex, uf diefelden als auf Zeugniffe berufen, und durch 
Anführung derſelben auch ſeinerſeits die Grunſaͤtze an 
den Tag legen, welche der Kaifer ſich vornimmt in fels 
nen Verhättniffen zu Sr. katholiſchen Majeftär zu befolgen. 
Indem Opanten das fremde Joch abſchuͤttelte, welches hm 
Franzöfifche Revolution aufgelegt Hatte, hat es ſich unans 
Löfchlihe Anſpruͤche auf die Achtung und Danfbarkeit aller 
uropäifhen Mächte erworben. Ruſſland zahlte ihm den 
Zoll feiner Geſinnungen durch den Vertrag vom 8. (20) Juli 
1815. Nach Abſchluß des Weltfriedens gab Ruſſland, im 
Einflange mit feinen Berbändeten, Spanien mehr als Einen 
Beweis feiner Theilnahme. Der Morenwerhfel, welcher 
zwifchen den vorgäglichften Häfen von Europa ftatt hatte, 
zeugt von dem beftändigen Wunſche des Kalſers, daf die 
Muadıt des Königs auf den beiden Kemisphären fih Durch 
Inſtitutlonen befeftigen möge, welche, ſtark durch die edels 


mürhigen und reinen Grundfäge, die fie ausfpreben, noch 


ſtaͤrker durch die Megelmägigkeit der Art ihrer Einführung 
wären, Gehen ſolche Inftiturionen vom Throne aus, To 


werden fie erhaltendz entipringen fie aus dem Sitze des 


Schwindelgeiftes, fo laſſen fie Umfturg ahnden. Indein 
ber Raifer im diefer Hinſicht „feine Ueberzeugung aus ſpricht, 
redet er nach den Lehren der Erfahrungs; und in der That, 
voirft man einen Blick in die Vergangenheit, fo bierhen fich 
große Deifpiele dem Nachdenken der Völker und der Fuͤrſten 
dar. „Se. Kaiſerliche Majeftät verhagrt auf Ihrer Meinung; 
Ihre Gefinnungen ändern fi nicht; Die. gibt hiermit die 
feierlichfte Zufiherung. Es bleibe nun der Regierung Opa 
ntens zu beureheilen uͤberlaſſen, ob Inſtitutionen, begrüns 
der durch eine der gewaltihatigen Dandlungen, die das trau» 
rige Etbiheil der Revolution find, gegen welche Spanien 
fo.cheenvoll getämpft, die Wohltyaten wermirkischen tönren, 
woeldıe die beiden Welten von ber Weisheit Ihrer katholiſchen 
De und der Vaterlandeliebe Zhrer Rathe erwarten. 

€ Wege, welche Spanien einſchlagen wird, um an ein fo 
wichtiges Ziel zu gelangen; Die Maßregeln, durch welche 
es.fih bemühen wird, "den Eindrud, welchen das Ereigniß 
dee Monaths März) auf Europa matte, gu verldiden, wer 
den die Art der Verhaltniſſe, die Ihre Kaiferl. Mojefiät mir 
der Spanifchen Regierung aufrecht Halten wird, und das 
Butrauen beftiimmen, das Hoͤchſtſie derfelben immer beweisen 
möchten.“ i 


Srobrittanien. 

London, 25. Juli. Der Mergen Herold mt 
aus einer -verchrlichen Duelle erfahren babın, «8 frp 
eine gitliche Uebereinkunft zwiſchen Ihren Majefiäten dem 
Abſchluß nahe. Die Grundlage diefer Mebereinfunft fell 
ſeyn, daß die Königin alle einer Königin von Großbrittä- 
nien zuftehenden Rechte und Privilegien genießen, jedoch 
der Krönung, die fie verlangt hat, entfagen fol. Diefe 
Nachricht bedarf jedoch noch fehr der Beſtaͤttigung. 

Sm Oberhauße übergab geftern Lord Ersfin eine 
Bittichrift der Königin, worin diefe darauf anträgt 1) 
daß, weil ihr Gefuch um Mittheilung der Zeugenlifte 
verworfen worden, ihr doch die Drte, mo fie etwas 
Strafbares begangen haben folte, bifannt gemacht wer⸗ 
den möchten, damit fie auf die Widerlegung fih vorbe» 
zeiten fönnez 2) daß man einen ihrer Käthe, der den Aufs 
trag Hat, ihr Geſuch zu unterſtützen, vor den Schranfen 
des Oberhaußes anhören möchte, Der Lord » Kanzler 
erflärte, eine ſolche Beguͤnſtigung bewillige das Geſetz 
nur einem des Hochverraths Angeklagten, und dieſem 
Geſuch ſtehe eben ber Grundſatz entgegen, ber bei dem 
Gefuh um Mitcheilung der Zeugenlifte angenommen 
werden. Das Gefuch wurde von 37 Stimmen gegen 
12 verworfen. In diefer Sitzung waren bie Herzoge 
son Dorf, von Blocefter und Wellington. 

Herr Wetherell mächte geftern das Unterhaus auf 
einige fr die Koͤnigin hoͤchſt befeitigende Stellen in ei⸗ 
nem Journal von Exeter aufmerffam, beſonders auf fol 
gende Stelle: „Eine Frau, die, wie allgemein bekannt, 
dem Bachus wie ber Venus ergeben, eine Frau, bie, 
wenn man fie.auf unfern Erraffen fände nach Bridewell (ei+ 
ner Beſſerungs Anftalt) gebracht werden würde, um dort 
gezüchtige zu werden, fann eine folhe Frau unter ber 
Maſte der verfolgten Unſchuld vorgeſiellt werden?“ —, 
Herr Wetherell zeigte an, er werde darauf antragen, 
den Herausgeber jenes Journals wegen jener Stelle ge⸗ 
zichtlich zu werfelgen. Das minifteriele Journal, der 
Gourier, der dies erzählt, ſetzt Hınzu, es fen Flüger, 
eine ſolche Sache zu umterdrüden, als fie oͤffentlich 
zu machen. Dabet tadelt ber Eourier zwar fehr folche 
Yeußerungen, jedoch nimmt er davon Gelegenheit, den 
Dppofitiong : Journafen zur Laſt gu legen, fie haͤtten felbft 
ſolche Ausfaͤlle dadurch veranlaft, daß fie alle Beſchul · 
digungen, worauf das Verfahren gegen die Koͤnigin ge⸗ 
graͤndet iſt, fuͤr falſch und verlaͤumderiſch ertlaͤtt haben. 
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drucker⸗Prefſe erfunden, welche nicht vief mehr 


Deer chte Nachrichten. 

Dir Herr Geheimes Ober Mebicinalrath Dr. Fer⸗ 
mey in Berlin empfiehlt im einer hiefigen Zeitung den 
Honig als das ſicherſte Mittel, Empindung, Schmer⸗ 
zen und alle Folgen vom Biene n ſt ich augenbligfiich zu 
entfernen. &o bald man vom einer Biene geſtochen if, 
reicht man auf und um bie Winde gemähnlichen Honig, 
und augenblicklich find alle Zufälle davon mie weggezau⸗ 
Bert. Here Formey, ın beffen Garten Bienenſtoöcke find, 
bat dieſes Mutel fehr oft am ich oder einem feiner Haus« 
genoffen bermäpet gefunden, Er war durch einen Land 
mann darauf gebracht werben, der ihm verficherte, man 
muͤſſe, wenn man von eines Biene oder Welpe geſtochen 
werbe, diefes Inſect nicht verjagen, ſondern wihrend 
des Stechens auf der Wunde toͤden und auf barfelben 
zerreiben. op vertreibt auch dag Scorpionendl alle 
fonft fo Machtheilige Folgen des Scorpionenftihs. Diee 
ſes Del, welches in den Gegenden wo Scorpionen haͤu⸗ 
Bg find, der jeder Hausthuͤre ſtets vorrärhig ſtehet, 
“wird daburc bereitet, daf man Scorpiouen in Del td- 
det und liegen läßt. Zur Bekanntwachung jenes fichern 
Mittels gegen den Bienenftich veranlaßte Herru Formey 
ein fonderbarer Unfall, ber dem Berliner Kaufmann Herrn 
Qulert begegaet il. Here Eulert wurde , feiner Er 
zählung zufolge, am 20, Juli d. J. auf dem Wege von 
Wittenberg nach Berlin, bei dem Dorfe Schmogelsdorff, 
von einem Schwarm Bienen angefallen, die ihn, feine 


raw, deu Wagen, die Pferde und den Kutſcher gang übers ._ 
deckten. eine Frau hatte die Befonuenheit, ſich ſogleich 


mit einem Umfchlagetuch den Kopf zu bedecken, nad) einem 
feuchten Graben zu laufen And fich dert mit dem Geficht 
gegen die Erde nichergulegen; hierdurch. ſchuͤtzte fie ſich 
vor jeder Befchädigung. Here Eulert aber lief, von 
einem Theile der Bienen beſtaͤndig verfolgt, bie Chaufee 
eine halbe Etunde weit entlang, bid er einem Chauſſee⸗ 
wärter und einem Frachtfuhrmanm begegnete, bie mit ih» 
sen Tabackspfeifen ihn von feinen Verſolgern befseiten. 
Von beiden begleitet kehrte er zum Wagen zuruͤck, wo ein 
Schmauchfeuer augemacht und fo die Bienen verfcheucht 
wurden. Inzwiſchen war der allein zuruͤckgebllebene 
Kutſcher bedeutend zerſtochen worden und von ben Pfer⸗ 
den frepirte- dad eine noch an demſelben Tage auf ber 
kaudſtraſſe, das andere den Tag darauf. 

— Ein gewiffer Durand hat eine neue Buch 


! 


einzurichten koſte, tals die gewoͤhnliche, und dabei weit bes 
quemer und oͤconomiſcher ift. In biefer künftlichen Mafchts 
ne, wird der Druck, der durch der Spindel entſteht, durch 
einen eifernen Eplinder oder Nolle,erfegt, der von feibft 
über den Deckel herrvilt, an welchem nichts verändert 
ift. Die Druckſchwaͤrze wird ebenfalls vermittcik ein 

Cyliaders oder einer Rolle aufgetragen. Da Gange 

nimmt weniger Raum als eine gewöhnliche Prefe ein, 

und druͤckt nicht, wie jene, gegem bie Dede am, erſchuͤ— 
tert auch nicht das Zimmer. Die ganze Vorrichtung wird 
durch eine Kurbel in Bewegung gefegt, derjenigen gleich, 

welche die Form ein+ und ausſchiebt. Eine einzige Vers 

fon (im Nothfall ein Knabe) fegt die Prefie in Bewegung, 

legt die Fogen ein, Gebt fie aus, und erſetzt die gewoͤhn⸗ 

lichen 4 Haͤnde. Die Arbeit geht ſchneller umd eben for 

gut vor fi, ald auf die gewöhnliche Weife. 


— Es iſt notoriſch, daß die arbeitende Claſſe ihre 
Dienſtleiſtungen immer hoͤher anſchlaͤgt, je wohlfeiler die 
erſten Lebensbeduͤrfniſſe werden. Der gemeine Mans 
braucht nur eine geringe Summe ſich zu ernaͤhren, und 
die ſe verſchafft er ſich leicht, ohne anhaltende und anſtren⸗ 
gende Arbeit. Es iſt daher eine ſehr gute Sache, daß 
das Bier in Verhaͤltniſſe zum Gerſtenpreiſe noch immer 
um die Hälfte zu theuer iſt. Wenn das Maag Bier nur 
einen halben Kreuzer foflete, fo waͤrden die Peute der 
ganzen Tag im Wirthshauße figen. Aber mern es audy 
nicht mehlferler wäre, fo loͤnnte es wenigfiens bieffer 
feyn. — (&o fagteine Augshurger Zeitung vom Ztei 
d. M. date, dag fie ben Ort, auf weichen fie zielt, 
richt genannt hat. Baieriſche Biere koͤnnen wohl wicht 
gemeint ſeyn, denn dieſe, nabmentlic auch die Balreu⸗ 
thifchen, waren immer im beften Ruf, und wer mit deu 


‘ 


Verhaͤltniſſen befannt iſt, fann auch ihren jegigen Preis 


wicht zu hoch finden, In Berlin, wo das Grob Make 

Tax ımterworfen if, wird alle Monathe durch bie Beie 

ungen befannt gemacht, welche Fächer in dem abgetol⸗ 

chenen Dronath dag beſte und fchwerefte, umd welche 

Bäder das fchlechtefte und leichteſte Brod gebaden haben, 

Vieleicht wäre eine ähnliche Einrichtung in Anfehung 

der Biere zu wuͤuſchen, wur müßte das Urtheil ſelcher 
anerkannten Bierkenner, bie nicht zur Brasersuuft gehdr 

ren, zu Grund gelegt werden.) — 


— — — ——— — — — — 
Im VWerlage der Geheime Kanmmer⸗-Rath Hagenſchen Erben. 
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Deutſchland. ER 

Erlangen, 4 Auguſt. Die Lehrer an der hiefl- 

gen Univerfität gaben am aten d dem K. Saͤchſ Hrn. Ober 
hofprediger — Dr. Ammon, als ihrem ehemahligen — Kol: 
legen, und zum Zeichen ihrer Hochachtung uno Liebe, cin 
' Mittagemabl im Welsifchen Garten. Der jeitige Prore!tor, 
Hr.Hofrarh Dr. Fucher brachte Dabei den Toaſt aus: „Dem 
Hrn. Ober: Hofprediger Er. K. Maj. von Eachfen, dem 
allgemein verehrten Doctor, Ritter Ammon, bringt: die 
“freundlich aefinnte Friedrich: Aleranders : Univerficät ein 
herzliches Lebehoch!“, weſches vom allın Auwefenden ber, 
zigſt ausgeſprochen wurde. 

Wien, 1. Aug. Die heute herausgekommene Hof- 
zeitung enthält nachftehende Anzeige: „Um fich der Mit. 
tel vollſtaͤndig zu verfichern, welch: die befchloffenen Maßı 
zegeln zur gänzlichen Einziehung. des Papiergeldes erhei⸗ 


ſchen, ift in Folge alterhächfter Genehmigung Er. Maı - 


jeftät, mit den Herren David Parifo und M. A. v. Neid: 
fhild ein Vertrag Über die Aufbringung einer Eumme 
von 37 Mil. 500,000 Gulden Eonv. Münze gefchloj. 
fen worden. In Gemäsheit dieſes Uebereinkommers 
wird ben genannten Herten Contrahenten eine Hauft⸗ 
ſchuldverſchteibung, nach der in der Beilage Nr, I ei 
haltenen Form, umd vom ı. Januar 1820 anzufangen, 
die entjprechende Anzahl verdußerlicher und verjinuslicher 
Schuldverſchreibungen uͤbergeben werden, gegen “welche 
bie bedungenen Capitals: Abtragungen und Prämien im 
Mege von Verlooſungen, nad) dem abgedruckten Verlod⸗ 
ſungsplane zu erfolgen haben. * 
Hauptſchulbverſchreibung. 

In Folge der von Sr. K. K, apoſtoliſchen Majeſtaͤt 
durch Allerhoͤchſte Entſchlieſung vom 4. April 1820 eds 
baltenen Anordnung und erıheilten Ermächtigung wird, 
mittelft geg· nwaͤrtiger Hauptfchuldverfchteibung, ven der 
K. K. allgemeinen Hoftammer erklärt, daß die Herren 
David Parifh und M, A. Nothſchild und C Lone, für Rech 

"mung ber Oeſterreichiſchen Staats Finanzen ein Anlehen 
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er Zeitung 
Nro. 156. 


Nedacteut: ©. Ch. Hasen. 


7. Auguſt 1820. 


J 





von Sieben und Dreißig Millionen Fuͤnf Mahl Hunder 
Tauſend Gulden Conventions Münze im zwanzig Buldens 
fuße gegen dem zu berichtigen übernommen haben, daß 
die 8. 8. Oeſterreichiſche Regierung fich verbindlich macht, 
dieſes Anlehen bis zur Abtragung jährlich mir Vier vom 
Syundert zu verzinf.n, und innerhalb 2u Jahren, db. iſt 
vom 1. April 1823 bis 1. Januar 1843, nad dem 
in dem Ziehungsplane feftgefegten Mobalitäten, die Zus 
ruͤckzahlung des empfangenen Capital fammt Zinſen 
und befonderen Praͤmien mittelft der vereinigten Summe. 
von 55,121,515 Gulden im Conventions Münze, im 
Gehalte von zwanzig Gulden auf eine fölnifhe Mark 
fein Silber, folgender Maffen zu leiten: Erftens. 
Es werden vom 1. Januar 821 anzufengen, 150,000 
Stuͤck Partial - Schuldverfchreibungen, über den Bes 
trag von 250 Gulden Conventions Münze im zwan⸗ 
zig Gulden Fuße lautend, audgefertiget, und den Her⸗ 
ren Darleihern nach Maß der von ihnen gelrifteten Zah ⸗ 
lungen mit der Vefugniß übergeben, darüber zu vers 
fügen, und dieſelben alienthalben gu verdußern. Zweis 
tens. Diefen Partial- Schuldverfchreibungen werden 20 
Zinfen Eoupong beigefügt, welche bie Verbindlichkeit 
einer vierpercentigen Verzinſung ber. obigen Summe ir 
jährlichen Naten, bis zur Eapitalabtragung austrücen. 
Drittend. Die Capitalabtragung wird zugleich mit 
den feflgefegten befonderen Prämien in der Art aefcheben, 
daß in Felge der nach dem beigefügten Verlooſungsplane 
vorzunehmenden Ziehungen, jedesmahl die zugeficherten 
Bahlungen gegen Zurücftelung der Partialverfchreibung 
und ber zur Biehungszeit nicht fälligen Zinfencoupong, 
in den im Plane felbft feftgefegten Sriften, bei der K. K. 
Univerfal - Staatsfchuldencaffe in Wien, oder nach Vers 
langen und nach voraudgegangener einmonathlicher Ers 
Härung des Befigerd, bei dem Werhfeihauße M, U. 
Rothſchild und Soͤhne in Frankfurt am Maın, geleiftet 
werden. Viertens. Sowohl dir zur jährlichen Vers 
sinfung, als die zu den Gapitalsabtraguugen und zur 


x * 
* 


64 3 BE 7 e r Pr 


Bezahlung der Pränten. etforberlichen Betraͤge werben Ein Schreihen aus Neapel vom 20. v. M. meldet bardber 


in den Bedarf der verzinslichen Staatsſchuld aufgenoms 


men, und mit biefem vorzugsweiſe aus den Staatsein⸗ 
— * 


ſicher geſtellt. Die bedungenen Verlooſungen wer⸗ 


ben ſedesmahl mit denſelben Feierlichkeiten und Vorſichten, 


wie ſolche bei Ähnlichen Acten gewoͤhnlich find, vorgenom- 
men; Funftens. Den Herta Darlelhern wird die Befug⸗ 
niß einge raͤumt, dſe gegenwaͤrtige Hauptihulbverichreibung 
ſammt dem ſich barauf bejſehenden Verloſungsplane jur 
allgemeinen Keuntaiß zu bringen. Die vorſtehende 
Schuldverſchreibung wird zugleich den Buͤchern und Vor⸗ 
merlungen Über das Schuldenweſen mit den Beiſatze 
einverleibt, daß dieſelbe nad vollſtaͤndig erfolgten darin 
andgedrlcd:en NRuͤckjahlungen, alte rechtlich ⸗ Wirkung und 
verbindende Kraft verliehren, und das Anlehen als er. 
loſchen betrachtet werden ſoll. Wien den 28. Julius 
1820. Ignaz Earl Graf Lhorinsky. J. 
Edl. von Breitenfiein. 

Fuͤrſt Earlati, welcher Neapel in der Nacht vom 
zıten auf. den 121nd. M. mit einer Sendung an die Oe⸗ 
Rerveichifche Reglerung verlaffen hatte, and am 23. Jul 
Adends Hier-eingetroffen war, iſt am 28. Juli Morgens 
toieder von hier abgereißt, ohne, mie æs fcheint, ‘den 


Zweck feiner Sendung erreiche zu haben. Er hatte mehr. 


rere Unterredungen mit Dem Minifter. der auswärtigen 
Angelegenheiten, Fuͤrſten von Metternich, ohne jedoch bei 
Sr. Wajeſtaͤt dem Kalfer felbft zur Andienz gelaffen ju 

werden. — 
Die Vorbereitungen zum beborſtehenden Luſtlager bei 
Veſth, wohin Sich Se. Maj. der Kaiſer in den erſten 


Tagen bes Septembers begeben wird, werden mit Elfer 


“ betrieben. Bu gleicher Zeit find mehrere Negimenter auf 
dem Marfche na Italien, wo, außer den berelts dort 
befindlichen Truppen, eine bedeusende Militairmacht vers 
ſammelt werden ‘fol. 
Yıalien & 

‘Der Defterreichifche Beobachter vom 1. Augnſt mel ⸗ 
bet, daß Berichten aus Meapel vom 20. Juli zufolge, 
bie Revolution im Königreiche beider Sicilien bereits an. 
‘fing ; ihre erſten umb unvermeidlichen Fruͤchte zu tragen, 
Bm 19. Juli Nachmittags var zu Meapel die Nachricht 
non einer blutigen Revolution eingelaufen, welche ar 16. 


zu Palermo, ver Haupiſtadt von BSicilien, ausgebro⸗ 
hen mar, und in bem kurzen Zeitraume von zwei Tagen 


Wer. zweitaufend Menfchen das Leben gefofter hatte, 


Folgendeß: „Kaum maren die Nachrichten von ben ju 
Respel.in den erfien Tagen dieſes Monate vorgefalenen 
Ereigniſſen in Sicilien befannt geworden, als der Wunſch 


nach riner eigenen, vom Königreiche Meapel unabhäng- 


igen Reglerung biefer Inſel, laut zumerben anfing. Nach 
fihern Briefe, welche geftern Abeuds aus Palermo eins 
g:laufen find, war in biefer Stadt am 16. ein ernfhafs 
ter Tumult ausgebrochen; ber Pöhel’ befreite die Ge 
fangenen‘, bemaͤchtigte ſich der Forts und des Arſenals 
amd bewaffnete ſich in Maſſe. Die Königlichen Truppen 
wollen bie Ordnung herſtellen; es entfpann ſich ein ernſt⸗ 
hafter und blutiger Kampf, wobei die Keͤniglichen Trup⸗ 
pen am 16. den ganzen Tag hindurch“ die Oberhand be⸗ 
‚bieften; allein am 17. famen von allen Seiten bewaffnete 
Bauern Haufen mach Palermo und griffen die Truppen mit 
größter Wuth an; tie Buͤrger unterſtuͤtzten ſie aus den 
Haͤußern, indem fie Balken und Steine auf die Truppen 
‚herabfchleuderten , das Gemetzel war fürchterlich. Ueber 
zweitaufend Mann blieben tod auf dem Plage; die Zahl 
der beiderfeitigen Verwundeten laͤßt fich noch nicht berech⸗ 
men Die Barntfom befand aus 4 dis 5000 Mann 
Ber Oberbefehlshaber Generals Church, wurde auf, grͤu 
Achſte mißhandelt, und rettefe mit genauer Noch fein Per 
ben vor der Wuth des Volle. Der Generalicutenant 
des Könige, Naſelli, der Generalprocurator bes großen 
Dechnungshöfes, Ritter D. Joſeph de Thomaſis, und meh⸗ 
ver’ Ändere Königliche Beamte find am 19. Abende auf 
den Packetboot Ruſtan, welches obige Nachrichten über, 
brochte, zu Neapel angefommen. Bei Abgang obgedach—⸗ 
ten Packetboote am 17. war Palermo fortwährend den 
groften Unerdnungen Preis gegeben. * 4 
Die Beitung von Meapel (welche jetzt den Titel 
“Giornale eostituzionale del Regno delle due Sicilie 
führer) vom 20. Juli ſpricht gleichfalls von obenerwaͤhn⸗ 
ten Ereigniffen, und enthält eine Anzeige von Seite des 
"Marine: Minifieriums, weicher zufolge unverzuͤglich eine 
aus einem Pinienfchiffe, einer Fregatte und zwei leich⸗ 
ten Fahrzeugen beſtehende Estadre, unter Commando 
des Sapttain Baufan, nach Sicitien abſegeln follte. 
Der Oberbefehlshaber des confitutie 
nellen Heeres an bie Völker des Kdı 
wigreichs beider Sicilien. i F 
SYahıhunderie von Barbarei, von Knechtſchaft, und 
won Erniedri? yng hatten unſer ſchoͤnes Vaterland ind 


—— 


Elend geftärgtz "aber ber Enrfufledmmd, don dem jeht 
alle Herzen ergriffen find., um eine Verfaſſung zu begeh- 
ren, fünbigt ung bereits ah, daßıtir ung auf den Nang 
tt den gebildetſten Nationen: von. Europa ſtellen werben, 


Mir waren arm, obgleich wir ben geſegnetſten Boden 


Ber Erde bewohmen; twir waremin der Biſdung junid, 
obgleich die trefflichften Talente unter uns gebohren mus 
den; wir hatten wenig militairiiche Bedeutung, obgleich 
don Muth und Kähnpeit durchdrungen. Aber diefe Mis 
derfprilche waren leicht zu erffären: man fonnte die Irr⸗ 
fhümer der Regierung nicht aufdecken; im Kriege waren 
toir von fremden Soͤldlingen angeführt; die Verwaltung, 
den niedrigften Leidenfchaften zur Beute, war in unturch, 
dringliche Finſternlß gehoͤlt. Ale biefe Uebel werden 
bei einem conftitutionneflen Syſteme vermieten; bei bie» 
fem iſt jeder Bürger aufgefordert der Meglerung Math zu 
ertheilen, und die Megierung felbft, unmgeben von ben 
"Einfichten und der Weisheit des Volkes, wird dadurch 
felbRt immer meifer — immer gerechter. Schon hat eine 
Provinz, ald Vorhut gegen die Winführ aufgetreten, aus⸗ 
geſprochen, baß fie unter einer monarchiſchen Repraͤſen⸗ 
tativ. Verfaſſung zu leben werlange, die auf Grundfäge 
geftägt fen, geeignet die Freiheit des Volkes zu fichern. 
Diefem Beifpiel ſind ſchon drei andere Provinzen ges 
folgt; vieleicht ſchon In diefem Augenblicke hat der hei⸗— 
ige Funke bereits die Hauptftadt , und die Äbrigen Theile 
bed Vaterlandes ergriffen. ° Die Aufregung der Nation 
kennt feine Grängen mehr; das Haug waͤchſt jeden Kugen- 
blick an; die Hilfe aus deu benachbarten Propinzen 
uͤberſteigt das Begeht und die Erwartung.“ Ale Wafı 
fengatiungen waren bei ber diefen Mergen abgebaltenen 
Heerſchau gegenwärtig. Fußvolf, Meuterei, Miligen, 
alle meitteiferten in Dienfipfliht und borhen Ehr- 
furcht geblethende Maßen bar an Zahl, und m-hr moch 
on Entfchloffenpeit und Muth. — Die Familien 
der Earbonari, um die Greipeit fo verdient, vermehrten 
bie Reihen des Heeres mit ihren edelſten Sobnen. Io. 
her diefe Wunder? Die Fehler der Degierungen Id 
nen bie anererbte Anlage zum Großen in den Voͤlkern 
nicht erloͤſchen. Aber es könnte Menſchen geben, Men⸗ 
ſchen übrigens von warmer Vaterlandsliebe befeelt‘, die 
ſchwach genug wären gu fürchten, daß trgend ein Ausländer 
neidifch Äber unfern Ruhm und umſere Wohlfahrt feihe Bei 
walt gebrauchte, um uns twieder-in Feſſeln zu ſchlagen, in 
‚härtere als diejenigen es find, die wor zerbrechen wollen, 


, 


Aber mozu diefer Neid ? Kann mar ein Wolf befritgen, 
weil es gute@cfeße verlangt? Warum befriegt man nicht 
Frankreich, Spanten, die Niederfante, England j' die‘ 
vereinigten Staaten von Amerifa ? Deswegen nicht, weil 
fie untor einer verfaffungsmäßigen Regierung leben, Welch 
thörichter Krieg! den man beni Geſammtwillen der Nation 
anfändigte, befonders menn dieſer aus fo heiligen Bes 
weggruͤnden entfprungen if. Bir Neapolitaner ‚haben 
zuerſt unter allen Veltern den. Franzefiichen Waffen Wis 
berfland geleiftet; ein Beweis, daß wir Stolz und Math 
boden! Durch unſere Anordnungen, allein für unſere 
eigene Wohlfahrt berechnet, fordern. wir die Fremden: 
feineswege zum Kampfe heraus’. aber ſollten fie unfern: 


Boden betreten wollen, fo werben fie für ihre Ungerech⸗ 


tigkeit bie Strafe durch den Muth bed Volkes erleiden, 
der durch die Sewalt des Schickſals allein beflecht wor⸗ 
den war. — Warum ſollte unſer Fuͤrſt ſich ſtraͤuben, 
eine Verfaſſung zu unterzeichnen? haben ‚fie nicht ſeine 
Verwandten in Granfreich und in Spanien, bat ex ſelbſt 
nicht auch als Jufaut fie befhworen? Warum follte er 
sorziehen, Durch Minifter zu regieren und nicht durch 
«ine Bolfsvertrerung? Er if fo gut; vom Volke ift er 
wergästert worden. Mehr als ein Vater, als ein Koͤnlg 


bat er ſich feinen Voͤlkern ertviefen, und wenn er das 


Gute gewollt hat, fo kann er fich dem großen Werfe nicht 
widerfegen, das ihn in der Geſchichte unfterblich machen" 
und ihm in den Herzen Aller einen Altar errichten wird. 
Beſchwor er fie vielleicht nicht jen<-itg der Meerenge, in⸗ 
dem er feinen vielgelie bten Erſtgebohrnen dorten als Reiches 
verweſer ernannte ? Diefer, begabt mit Klugheit, Gewiſſen · 
haſtigkeit und Stärke, die ihn auszeichnen, ‚brachte fie gut 
Ausfuͤhrung; hinreichende Tugenden, um von und geprie IM 
fen zu werden, wie er in jenen Provinzen es würde f ns 
deine Abwefenheit den größten Schmer; verurſocht, und noch 
ſind die Augen jener Bewohner von Thraͤnen des Schmer⸗ 
zens und der Erfennrlichfeit nicht getrocknet; wimmer war 
er fürfich, ‚Retg für deffen Volt bedacht; fein eigenes Ver ⸗ 
mogen hat er für feine. Erleichterung. hingegeben „und. 
aiſt hierin in die würdigen Bußftapfen des. Vaters getiwar- : 
ten. Berufen von meinen Mitbiirgern, das conſtitutio > 


nelle Heer zu befehligen, habe ich geſchweren, und wir 


alle haben geſchworen dem Voeurlaude eine Verfaffung 
zu geben, Oder zu ſterben. — Ich erklaͤre, daß ich den 
‘Befehl wieder niederlegen werde, ſobald ber Wunfch 
Aller erfügt ſeyn wird. Ich empfehle allen Augeſtellten 


2. 


in der Ausubung ihrer Pflicht zur verharren, damit bie 
Grfcäfte feine Störung erleiden Die Rotionalehre 
SAß: mich hoffen, daß Keimer fi) firduben werde, mit 
Schwur und Pflicht beizutragen, um das heilige Gebaͤu- 
de zw erhalten, das mit fo großem Ruhme unter unſern 
Augen jegt aufgerichtet wird. Yorllino am 6. Juli 1820, 
Unter, Generals Lieutenant Wilhem Pepe, 


Spanien 


Schreiben aus Matrid vom ı7. Jul, Der 
Keiegsminifter, Marquis de las Nmarillad, hat heute 
wieder dringend um feinen Abfchied nachgeſucht; indem 
er das vole Vertrauen des Publicums nicht zu genießen 
glaubt, Er iſt ein Schwiegerfohn des Generals Caftans 
wog, welcher wohl wegen feiner Tapferkeit, aber eben 
nicht wegen feiner liberalen Gefinnungen, gerähme 
wird. 


Da die meiften Guͤter in Spanien ih in den Haͤm 
Den der Geiftlichfeit und des hohen Adels befinden, und 
die Landleute wenig Grundeizenthum befigen, fich daher 
einer umherziehenden Lebensart und der Dieberei in ho⸗ 
hew Grade ergeden ; fo hat der Abgeordnete, Herr Akt 
„gig, dem Vorſchlag gethan, die Cortes möchten ein Ge: 
fe geben, wonach alle Güter ohne Unterſchied von ihr 
zen Eigenthuͤmern veräuffert werden dürften, ſo daß alſo 
die Cloͤſtet feine Güter ferner zug toden Hand liegen fafe 
fen, noch die hohen Adelihen Fideicommiſſe zu Bunften 
ihrer Alteften Cöhne flirten koͤnnten, ſondern Alles nach 
den Grundfaͤtzen des roͤmiſchen Rechts, welches als Ci⸗ 
vilgeſetz auch in Spanien gilt, und nach den gewöhnlir 
hen Kegeln der Erbfolge unter Privarperfonen behandelt 
werde, Dadurch Fommen dann nad und nad) die Gür 
ter, vermittelſt freimilliger Veräußerung, in Die Hände 
mehrer Befiger, und aus den bisherigen ZTaglöhnern m 
Spanien werden Grundeigenthuͤmer. Diefer Borfhlag 
wird bei den Eortes durchgehen. u 


= Mor einigen Tagen Fam im die patriotiſche Geſell⸗ 
ſchaft im Kaffechauße Lorenzint ein Menfc von haͤßlichem 
Anſehen, der ſich für ein Mitglied und Abgeſandten der 
Gefellſchaft von Et. Sehaftian ausgab. Nach einigen 


beifenden Reden gegen Die Regierung machte er den Uns 


trag’; man ſollte fich zur Herſtellung eines Nepublif der⸗ 


einigen, Dle ganze Verfanmlung brach iu lautern Zorn 
über den Redner aus, der ih während des Tumulted, 
den fein Vorſchlag erregte, „Schnell entfernte, 


Großbrittauiem 


London, 26. Juli, Herr Werberell machte geſtern 
im Unterhauße. die ‚Tags (zuvor -angefäntigre Morich, 
ben Herausgeber bes Journals von Exeter, wegen der 
geftern erwähnten groͤblich beleidigenden Aeußerung über 
die Koͤnigun, gerichtlich zu verfolgen. Lord Ceſtlereagh 
antwortete; , Ueber die Strafbarkeit diefer groben Echmaͤh⸗ 
fohrift kann nur eine Meinung fegn. Aber warum ſagt 
das ehtenwerthe Mitglied nichts von andern, der Koͤ⸗ 
nigin ergebenen Journalen? Das Journal der Eraminer 
drohet dem Parlament, man werde es nicht mehr ald 
eine rechtmäßige Behörde anerkennen, menn c# dag 
Verfahren gegen die Königin fortiege. Das Journal 
ber Republitaner , hat eben fo die Sache ber Königin 
vertheidige und hinzu gefegt: es fey Zeit, bie Erbe 
von der unerträglichen Laſt menarchifcher Megierungen zu 
befreien. Die Journale von der Parthei der Königin find 
alfo noch Ärger. Ich bedaure diefe Ausſchweifung beider 
Theile und, beffe, der General: Procurator werte, fo 
bald er Zeit hat, darauf Mädficht nehmen.” — Der 
General  Procurator erklärte, „er babe fchon angefan⸗ 
gen fih damit zu beichäfiigen, aber es gehöre Zeit 
dazu, alles zu leſen, was in folcher Art gefchriiben 
werde. So fehr er fi es angelegen feyn laffe, fo 
werde bed; der Proceß gegen ben Sournaliften von Eyes 
tor nicht fogleich angefangen werden fännen. Uchrigeng 
duͤrfe man wcht glauben, daß das Minifterium felche 
Beleidigungen der Königin bilige. Here Wetherell fagte, 
er befiche nicht mehr auf feiner Motion, da ber Ends 
zweck derfelben fchom durch die Erklärung des General⸗ 
Procuratord erreicht. werde. . 


In der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth 

und Hof ift zu haben: 

Goidfuß, D. G. A., die Umgebungen von Muggen⸗ 
dorf. Ein Taſchenbuch fuͤr Freunde der Natur 
und Alterthumskunde. Mit 6 Kupfern unb 1 Karte 
12. gebunden. 3.fl. 


Im Weriage der Geheime + Kammer » Mash Hagenichen Erben 


643 


Berrentper Bei 


| KEianen Mto. 


aa 42 


tung 


I 5 To . 8. Auguft 1820. 


Brdacteur: ©. — 





—V —— 


vSeruit, 3 „Yuüft. ©r, Majefiär ERTER im 
* — — Ihrer Reife nad Cailsbad wie 
t auf der Pfauen⸗ Jüſel eingetroffen, j 
Hannover, 27. Jult. Es iſt nunmehr die olfir 
diele Anzeige von fonten hier eingetroffen, daß Ce. 
Mojefiät der Köwug Jim, Faufe bed gegeiwärtigen Jahres 
nicht hierher kommen wöerde.. ; Die angefirengfeit Arbei- 
ren bei Schloßbau in Herrenhaufen find ſeitdem singe 
flelt und «8 wird Pen: nun wieder auf die frühere 
Meife betrieben,: ß 
Es liegt vor er Augen, ie fehr ein Hauptgewer / 
be des kandes, die Spinnesei und Leinweberei, durch 
Die gefperrte. Einfuhr der. Deutfchen Leinwand nach Eng- 
land und durch den freien Vertrieb wer irländifchen Lein⸗ 
wand in dem hiefigen Lande, leidet. Jetzt Hat der Eugli⸗ 
ſche Gewinngeiſt einen nenen Handelsgegenftand in Deurichs 
land entbedit, welder, fo unglaublich es zu feyn ſcheint, 
‚in den abgenagten Knochen aller Thiere beftchen. Aus 
den Preuffiihen und andern Häfen gehen häufig Schiffe 
"mit folhen Knochen beladen nach England, Mau hat 
‚machgeforfät, wozu biefe Knochen gebraucht werben Aduns 
gen, und hat fr ihre Vermendung zur Gasbeleuchtung enzı 
ſchieden, wozu ausgekochte Knochen auch ſchon in Ph: 
. men benußt werben. Es waͤre indef wuͤnſchenswerther, 
daß die Englaͤnder, ſtatt ſolcher Knochen, unſer Getreide 
„Kaufen duͤrften, alsdann würden ſich die Kornpreiſe ſchon 
wieder heben, un Niedrigkeit je cat bie Landwirthe in 
groß⸗e Verle xingt und. dir Kammer atıch ſchon 
„Hendshige bat, EL ben Berpachtungen der Aemter nach 
„dem Meifgehet Ermäßigung eintreten gu laſſen. “Die 
Peering bie, 
"Bei Forimäpregd sebeminter Seeausfuhr wird dadurch 
xſtaͤrtt, doß bie Brigeidepreiie niedrig bleibin, obgleich 
e ung dernöönlice Kälte 1, Die noch immer zum Ofen Izsißt, 
Reu ——— ber Fruchte aufpält, . — 


45 —E— 4n Awſterdam * 57 bedeu⸗ 


Eu ERBE — 


nor 


bauer. ber niedrigen Kortpreife 


dauer der regnichten Witterung und befonders well die Getreid⸗ 
preife in England leisen, fing mat in Amfterdam ſeit dem 
29. Zuli wieder an ſich mit Ankäufen von Gerreid einzulafe 
fen ‚amd * Preife des Walzen und Roggen fliegen ſogleich 
am zwei Grefchen.) 

Wien, 29. Juli. Der Neapolitaniſche Marrchal be 
Camp, Fuͤrſt Eariari, hatte vor feiner Abreife mit dem 
Seren Fuͤrſten Metternich mehrere Unterretungen, auch 
ſoll ihm die Frau Erzherzogin Clcmentine, G:mahlin des 
Prinzen Leopold von Sicklien, eine Audienz ertheilt Haben, 
— Es fcheint ficher, daß Verftärfungen nach der Pombarbie 
aufbrechen; dem Gerücht nach follen 32 Bataillons Un⸗ 
garifche Infanterie, zuſammen "gegen 30,000 Mann, 
dahin beſtimmt ſeyn, fo dag mit Einfluß der bereits in 


- Diefem Köntgreiche befintlichen Truppen die, dortige Mili 


tairmacht über 60,090 Main betragen würde, 
gtaliem 

Die neueften in Wien eingegängene Nachrichten aut 
Neapel vom a1. Juli beſtaͤttlgen (die in unferm geftrigeh 
Blatte gemeldeten) Borfäle in Palermo, und ſchildern 
fie nur noch mit ſchwaͤrtzern Farben. Die Zapl der kei 
dem blutigen Nufftonde am 16ten Umgefommenen wirb 
auf 3 his 4000 angegeben. , Sämmtlihe Archive, Ger 
fängniffe und andere oͤffentliche Grbdude find ein Raub 
der Flammen geworden. In Neapel herrfchte die größte 
Beſtuͤrtzung über diefe Ereigniffe, und bange Beſorgniß 
unter den in biefer Hauptfladt anmefenden Sicilianern, 
daß eine Meaction gegen fie ausbrechen, und fie ähnlis 
hen Graͤuelſtenen, wie bie, welche in Polermo vorfie⸗ 
len, Preis gegeben werden moͤchten, weßholb die Vor⸗ 
nehmſten unter ihnen ſich beeilten, den Eid auf die 
Conſtitution, den fie bisher nicht geleifet harten, abs 
zulegen. (Oeſterr. Beobachter.) 

Die Urbiber der Neapolitaniſchen Revolution harten 
ihr Werk gleich im Aubeginn mit einer voͤllerrechtswidri⸗ 
gen, die heiligflen Verträge verlegenden, Gemalıhands 
lung bezeichnet, indem fie die beiden, vom neopolitani. 
ſchen Gebicch umfchloffenen Fuͤrſtenthuͤmer Fenevent und 
Ponte / Corvo, melde kraft ſder Wiener Eongreßs Arte 
Sr. paͤpſtl. Heillgkeit felerlich zuruͤckerſtattet worden mas 


. maffacrirt zu werden, wieder um. 
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zen, chet der Yrotefationen ber dortigen päpftfi- 
«hen Befehl r und Behörden „, Wilttgirifch befegten, 
und eine-revofutionaire Regierung dafelbff einfüprten. 


"ia einer von dem neuen Miniſter der ausmärtigen Mnger; 


legenpeiten, Herzog von Campo Ehiaro, an die ade 
wärtigen Höfe erlaſſenen Note wird diefer Gewaltſchritt 


iwar nicht anerkannt auch find die beiden Fuͤrſtenthuͤmer 


feitdem von ben neapolitanifchen Truppen wieder geräumt, 
allein nichtsde ſtowe niger werben beide Entlaven fortwaͤh⸗ 
rend, theils von den neapolitaniſchen, theils ven den 
dort einheimifchen Carbonari's revolutionnair verwaltet, 
und die paͤpſtliche Regierung iſt nicht wieder eingeſetzt, ſo 


daß alſo bie angekuͤndigte Reſtitution bisher als durchaus 
wirkungslos und illuſoriſch betrachtet werden muß. — . 


Am ı3zten Morgens, nachdem, nach den in ber Con⸗ 
fitution ber Spanifchen Eortes enthaltenen Vorfhriften, 
die aud funfzehn Mitgliedern beſtehende, proviforifche 
Junta infallirt gemorden, leifteten der König, der Kron- 
prim und der Prinz Leopold ben Eid auf obgebachte Con⸗ 
flituiion. Am Nachmittag deffelbe n Tages fam es zu 
Blutigen Auftritten zwifchen den Truppen. Das Negiment 
Sarnefe, welches fich bisher durch Difciplin auszeichnete, 
und, während der letzten Ereigniſſe, Garnifansdienft in 
Meapel verfehen harte, weigerte fi, nach Gaeta abju⸗ 
marfchiren, und als auf ber Abmarfch beſtanden wurde, 
defertirten 300 Mann von biefem Negimente aus ihrer 
Caſerne, liefen mit gefälltem Bajonette durch die Stadt 
und fehlugen den Weg nach Portict ein; bei S. Glovanni 
Redenico kehrten fie jedoch, auf die Vorſtellungen des 
dortigen Syndicus und aus Furcht, von den Bauern 
Auf dem Ruͤckwege 
entfpann fich bei der Magdalenen · Bruͤcke zwifchen diefen 
Sruppen ımd den Dragonern vom Negimente Ferdinand, 
zu denen Miliz. Soldaten geſtoßen waren, ein hitziges 
Gefecht, in melchem von beiden Geiten über 6o Mann 
getoͤdet und verwundet wurden; ber Oberft Kuperti ber 
finder fich unfer der Zahl der Verwundeten. Die Ge 
nerale Sılangieri und Ambroſio waren im Handgemenge⸗ 
Endlich wurden bie Deferteurs überwältiget imd zuruͤck⸗ 
gebracht, um vor ein Kriegegericht geſtellt zu werden. 
Defterreichiicher Beobachter.) 

Eine Schweiger Zeitung ſwill wiſſen, ber dor Kur 
gem and Rom entflohene- Paccı, Gubernatore von Nom, 
Neſſe des Cardinals, fey ein Haups ber, Carbonari aeweien, 
und habe nach feiner Entweichung von Nom ſich insge · 
heim im Reapolitanifchen aufgepalten,. bie Umtriebe gelei⸗ 


lich Rom ber Wittelphnct 


* 


tet und alles Jum Ausbruch porbereitet, Es habe eigent⸗ 

My werden fol. 
len, aber ein gefangener Beikliher babe feinem Beichtva⸗ 
ter die heimlichen Anfchläge des Bubernatore 1.77 
wegen diefer, wovon benachrichtigt, eilends bie Fluch er⸗ 
griffen habe. Demungeachtet ſagt man, daß auch in 
einigen Staͤdten des Kirchenſtaats, e im Dom feiof, 
Eäprungen wahrgenommen mürben. - 

Schon unterm 13. Juli follen Briefe aus Mailand, 
die man in London erhalten haben will, wie der hohlt ge⸗ 
nieldet haben, daß verſchlebene Perſonen in Mailaud 
derhaſtet worden und die Regierung Nachricht von einer 
geheimen Seſellſchaft habe, bie aus 200 unter Bona⸗ 
parte gebienten und jeßt großen Theile in Piemont befind» 
lichen Perfonen beſtehe. Der Daft: rreichiſche Konful 
Seſta Calenda hatte Befehl erhalten, Niemand ı * 
über ben Lago» Maggiore gehen zu laſſen. 


Afrifanifche Raubſtaaten. 


. . . ...j 
Aus Genua wurde van 15. Juli gemeldet: Da * 
Waffenſtillſtand zwiſchen Algier und Toſcanz am 5. Zu 
abgelaufen; und nicht erneuert worden, fo habe das Ale 
gleriſche Geſchwader ſchon 3 Toſcaniſche Schiffe wegge⸗ 
nommen und man fürchte für die Korallenfiſcher an der Bary⸗ 
bariſchen Kuͤſte. Nach neuern Nachrichten aber ſoll zwiſchen 
Toſcana und Algier ſchon alles wieder ausgeglichen ſeyn. 
Man glaubt, daß auch die Streitigkeiten zwifchen 
Spanien umd Algier, unter Fratzoͤſiſcher Vermittlung, 
ausgeglichen werden bärften. Dem Vernehmen nach wit 


5° 


Algier die bisherige jährliche Donafiv +, Eumme vor 


150,00 Span. Pisflern auf 200,000 gebradt ſehen. 
Andern Machrichten zufolge, verſaugt es hur ein Erirages 
ſchenk von 75,000 P., weil es bie vorge fallene Veraͤn⸗ 
derung, als eine neue Thronbeſteigung betrachtet, und 
diefe nur unser jener Bedingung anerkennen mil. Es 
ift vorauszuſehen, daß es fi, nad diefen Ungegand, 
lungen, mit eiter weit geringerem ne begnigen 
wird. Auſſer mehrern Mekereten iudegen, .wie, blinde 





Schuͤſſe u. dgl. gegen die’ Käftenbatitrien, MD die Fifchere 


boote u. f. w. find von den Algierern noch ‚feine Geind» 
feligfeiten brgangen worden. " * 

Die Im mitteländifchen Meere ſtationirte Niederlän 
diſche Efcadre, befichend aus ı Linienſchiff, a Fregatten 
und 1 Corvette, nebſt 1’ Amerifanifchen Kriegsſloop 
und ı Amerifanifchen Kriegsbrik find aus Gibraltar ab / 
oeleselt / um die alzierſche Eſtabri u ‚verfolgen, 
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KETTE 14 vonten. 
Mabrid, 20. Suli. Der König und bie —* 


find in die Baͤder von Sacedon, 20 Stunden von hier, 
abgereiſet. Die ſe Reife — deß hier voltowene 


Ruhe herrſcht. 


Die Eprtes berſaumein ſich täglich Vor / und Race 


mittag. Im den legten 3 Tagen beſchaͤftigten fie ſich mit 


verſchiedenen Gegenfiinben der Grfeggebung, mit dem 


öffentlichen Unterricht , mit den Ehen ber Militairperfor 
nen und mit Aufbebung der bei ber. Aufnahm im bie. mis 
Liteirifchen Schulen num Überflüffig gewordenen Adels⸗ 
proben. Ed wurde dringend empfohlen, die Anzahl der 
Mitglieder des Staatsraths auf 40 zu vermehren. Unter 
den vielen in der Verſammlung abgelefenen Vorfchlägen 
find befonders folgende merfwürdig: 1).den König zu 
erfuchen, ſich weber in feinem Pallafie, noch; in dem 
Heere ausländifcher Manufartur: und Fabrikwaaren 
zu bediemen; 2) bie Einfuhr auslänbifchen Getreides, fo 
lang deſſen Preis nicht über 70 Realen ſteigt, zu vers 
biethen, und bie Ausfuhr des inlänviichen Getreides nur 
baunerft zu geſtatten, wenn daff' be weniger ale 40 Realen 
koftet; g) in jeder Öffentlichen Acte den König nicht mehr 


Ferdinand VIL., fondern Ferdinand den Großen zu 


nennen; %4) in den Hauptſtadt des Känigreiche und in den 


Hauptſtaͤdten aller Probinzen dem Könige ein Dentmah! zu. 


errichten, welches das Jahr und dem Tag, an welchem Se. 
Moje ſtaͤt die Couſtitution beſchworen hat, enthält; 5) je des 
Elofter, welches meniger-als 12 Moͤnche hat, aufjuheben, 
mb: in.feiner Stadt von einem Orden mehr als ein Elofter 
befichen zu laſſen. Das Ende der geftrigen Sitzung fchien 
fürmifch werden zu: wollen. ı Moreng®uerra trug darauf 
an, die Eortes ſollten die Sage des Reiches in Erwaͤgung jie- 
hen, weil ſehr beunruhigende Gerüchte umliefen, und ein 
Bifchof fogar. die Befolgung des Befehls des Koͤnigs, die 
Eonftitution im ben Kirchen hefannt zu machen; verweigert 
habe. Mehrere Mitglieder widerfegten ih dem Antrag, 
indem fie behaupteten, eine ſo ernſte Maßregel ſey zu bes 
unruhigend und zu gefährlich und bie Anzahl der Feinde 
berrepräfentariven Berfaffung ſeh zu gering, antd- von allen 
Mitteln entbloͤßt, wären fie ohumaͤchtig iad ur unten 
nehmen, Mus Beforgniß erregen Idumte.. 

Der Erjbifchof von San Jago (in —* hateinen hir 
teribrief erlaffen,-worin er ſchreibt: Glaubet wicht, meine 
chriſtlichen Brüder, daß durch die Aufpebung des Frquifi- 
tlons ·Tribunals auch das Verboth, zoitloſe und Aergetuiß 
Beheben, auf dem Inder ſteheuder vucher aufgehoben if, 


Die Macht, -folde Bücher zu verbiethen, flehet dem 
Papft und den Bifchöfen zu; fie hatten fie ber Inqui⸗ 
fition übertragen, und übernahmen nım feld wieder 
die Ausibung biefer Macht. Leſet alſo, meine chriſt⸗ 
kihen Brüder, nicht mehr‘ ſolche Bücher in welchen 
Kogerei fpufet, in welchen man bie Geiſtlichteit her⸗ 
abfegt mb bie Prediger ſchwarz mahlt.“ — Bugleich 
verbieihet eben derfelbe Erzbifchof ben Geiflichen, die Con⸗ 
fıtuion vom ber Kanzel zu erklaͤren. „Befchräuft euch, 


"fagt er, :barauf, Gehorfam gegen die Geſetze zu empfehlen 


und zu. bemerfen, daß bie Eonfitution unfere heilige Rell⸗ 
gion ald die einzige im Koͤrigreiche zuläffige erklaͤret.“ 
Grantreid. 

Paris, 1. Auguſt. Der Monteur enthält — 
de Königl, Ordonnanzen, vom 26. Juli, melde als Re⸗ 
preffalien gegen Norbamerifa zu betrachten find: 1) Vom 
Tage der Befanurmachling 'der gegenwärtigen Orbonnang 
an gerechnet ſoll — an bie Stelle des Tommengelbeg, das 
von auswärtigen Schiffen beim Einlaufen in den in Eu⸗ 
zopa gelegenen Häfen Unfers Königreichs erhoben wird 
— für die ben Vereinten. Staaten von Amerifa angehds 
renden Schiffe ‚eine beſondere Abgabe von go Fr. pr 
Tonne, imbeichadet der Bufag s Decime, treten, 2) ‚Die 
Ameritaquiſchen Schiffe, welche fich ausmeifen, daß fie 
vor dem 125. Juni, dem Zeitpuncte, im welchem die Com 
greßacte vom 15; Mat in des ganzen Union bekannt ſeyn 
mußte, directe nad) einem Franzoͤſiſchen Hafen ausgelau⸗ 
fen find, zahlen nur das gewöhnliche Tonmengeld; Diefe 
Berfügungen hören auf, Nechtöfraft zu haben, fobald die 


Kongrehaste vom 15: Mai annullirt wirb und von bem 


Augenblide „mp tiefe Annullirung in — zur 

u Keuntniß gekommen iſt. 10% 

Nach einer —— —— * 44 
tigen Detober und bis zum 32. Mär rgar auf die 
Bcummolle der beiden Amerifa’s, die entweder in unfern 
Kolonien ‚, oder. in fremden außerhalb Europa gelegenen 
Hafen oder CLolonien 4, it ne me * der Verein⸗ 


ten ‚@taaten auf te Sdfen! ich, ei 
{here di) ner —* 19, — 
gramme behoilligt werden," Diefe Prämie wird in den 


Augenblidte bijahlt, wo dieſe Baumwolle als Conſum⸗ 
tionsgut erklärt witd, 
BGrösßfbrittanienm, 
London, 27. Juli. Der Koͤnig hat jwar noch Gicht 
ſchmerzen an der Hand, wird aber dennech naͤchſtens in 
Portsmouih ju einer Luſtfahri auf der See ſich einſchiffen. 
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; Der ford Major Hat der. Policet der City beſtimmte | 


Befehle ertheilt, alle aufruͤhreriſche Anfchlagzertet , wel⸗ 
he allenthalben die Mauern bedecken, abjureißen. Als 
neulich. ein edler Herzog von hohem militairifchen Rufe 
. im. großer Uniform und mit» allen’ feinen militairiſchen 
‚Orden gejiert, aus feinem: Hotel ging, um fich zu dem 
Koͤnige zu begeben, wurde er von einer Menge:Weiber 
unmringt, welche ihm in dem Augenblicke, wo er in ſei⸗ 
nen Wagen flieg, gleich Furien aus vellem Halſe zus 


ſchriern: „Wo iſt die Koͤnigin? Wo iſt der gruͤne Sa?" 


Habt ihr ihn zum Teufel geſchickt?* Erſt als der Wagen 


aus ihrem Augen war; hoͤrten fie auf, den edlen Lord 


mit den groͤbſten und ſchmutzigſten Beleidigungen anzufal« 
ben. —Zu KClonfert, im ber Grafſchaft Galmay, bat 
man einen Verfuch gemacht, eine Abıheilung vom 4gten 
“Bnfanterieregimens:zu überfallen, Ein Haufe von Nas 
dicalen fiel underſehens über die Schildwache her, warf 
fie mit Steinen ju Boden, ftopfte ihr den Mund zu, 


nahm ihr Flinte, Bajonet; 39 Parronen md 15 Scile. 


ding an. Geld, während bie andern tie Gitter uad Thil, 
den des Haußes zu erbrechen furhten, Da fie aber merfs 
sen, daß fie Dies nicht bemerfftelligen fonmen , ohne die 
Soldaten zu werten, leiſteten fie anf ihr Vorhaben Ber 


sicht, ſchleppten / aber die. Schildwache, an einem Strick 


um. den Hals, eine hetraͤchtliche Strecke weit fort und 
serlangten , fie folte, einen Eid auf die Bibel leiſten. 
Da fich ber Manu beffem meigerte, fchlugen fie ihn 
fürchterlich in das Geſicht und ſchworen, ihm am einen 
nahen. Baum aufpuhenfen, damit er Anderm zum: Beis 
fpiel diemes ı Daser ihrer Forderung! noch mer wider · 
Munteıund ſich· uf Feinew dem Könige gefeifieten Eid. be⸗ 
rief, fchoß einer von den Wüchenden vom Hinten tung 
Ha), fa daß der gamyei &chuß in dte Hände ging, und 
foließen fie den Ungluͤcklichen liegen. 
Wermifhte Nadridtem, 
Das herrliche Deutmahl der Wiege der Bamberger 
Bandesgeffiichte, die jPabenburg, if mim der ger 
winnſuchtigen Bertränmerung. gänzlich entjogen, Dur 
ehtenditrk Nurfopferungen eines wur dortigen bieberen Bar 
Ferfandgfreunde, wurde fie energiſch, den Händen ber Vers 
berber entriſſen und der Stadt zum unveraͤuſſerlichen Ei» 
genthume verfchafft. — Schon iſt ber hobe Thurm und 
das Schloßge baͤude gefahrlod und dem Ganzen anpaffenb 
eingerichtet und für Jedermaun zugänglich hergeſtellt. Die 





Umgebungen, welche unter Hefanı Schutte Tagen, find 
in die" anmuthigſten Vergnugungsgaͤnge verwandelt. Die 
daſelbſt ausgewaͤhlt angebrachten Monumente Felſen⸗ 
gruppen, Rondels, Bärtchen und Alleen, Reber ben ans 
genehmſten Plägen größerer Staͤdte, nicht mach. : Sogar 
das Anfangs, felbfi dem Anternehmer noch unausfüprbar 


geſchieneue, beſonders Foffpieltge Werk eines geh / und 


fahrbareren Weges, von ber Stadt jur Burg, iſt größten, 
theils ſchon vollendet. ⸗ Und die Erwerbung befagter 
Babenburg ſowehl, als dieſe wahrhaft romantiſch ſchoͤne 
Umſchaffung derſelben, verdanket man’ "einen -beharr- 
lichen und anſpruchloſen Verwendung des verdienſtbollen 
Koͤniglich Baieriſchen Poſtmeiſters zu Bamberg ri’ des 
Herrn Anton von Grafenftein, ohne deſſen unermuͤdeten 
Eifer, Diefe alte — ihrer: ıgefchichtlichen Bedeutſamkeit 


‚wirdige — Ruine, nichtmehr fände und die dayu ne 


thige, große Koſtendeckung, gewiß nicht ſo leicht, son 
ben — für das gemeine Weſen und. alles Vaterlaͤn⸗ 


diſche — fo lebhaft gefimmen Bewohnern Bambergs er⸗ 
"rungen worden waͤre. —E— 


=. Es iftnun im Verlage der Saueriändifhen Dudr 
handlung zu’ Yaran bie fünfte verbefferte Origimals Aüde 
gabe von den KR 1 nase SEE FRE BERRDE 
: Stunden ber An darcht im acht Buben ;erfchie« 
nen, und im allen Buchhandlungen auf weißem Pas 
pier zu 8 fl.- 25 fe. oder 5 Thle. ı2 Br, und 
auf ordinatrem Papier zu 5 fl, zo kr. ober. 3 Thlr. 
26 Gr- zu haben. Die vier erſten Baͤnde ſind dis 
yon eben- derſendet werben ‚ und bie vier Uetztern 
wvwerden unfehlbar in der naͤchſten KHerbimeffe nach⸗ 
folgen, :ı Mich dieſe neue Ausgabe: tft nochmahls 
. burchgefehen; worden ; und ‚man wird fich überzeu⸗ 
gen, daß durchaus nichts Anſtoͤßiges in Glaubens⸗ 
lehren darin erſcheint, und daß nurider Gift: des 
feinen und wahren Chriſtenthums darin walter, ‚dem 
ale Bekenner deffelben y. ohme Unterfehled der Con⸗ 
feſſion, huldigen und immerbar huldigen werben, 
Die in fo kurzem Beitraum- erfolgten fünf Auflagen 
findder ſpreche ndſte Beweis fir den ‚enffänebenen 
Merth diefer Andachtsbuͤcher, die man gelefen ha⸗ 
ben muß, um fie poͤllig zu fhägen und: ganz-lieh 
‘ guy gemwinnen. ; m er 
“ WBorftehendes Merk ift fo eben angelommen und umden 
pben angefegten Preis zu haben in der Granifhen Bude 
handlung zu Baireutb und Hof. . u 
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ei. Bear 
tt Wu, g. Auguſt/Mie der laͤndiſche Härter a 
zählen, daß hier Anruhen vorgefallen, an welchen faft 
alle Bewohner der Reſiden; Theil genommen; fo daß 
man genoͤthiget gemein, das Wolf durch Barbe » Gens: 
b’armerie zu Paaren zu reiben, - Mir empfehlen der Re⸗ 
daction jener Blaͤtter, fich mit einem zuperkäffigeren und 
unterrichteteren Correfpondenten in. Verbindung / u fegen, 
denn ſeine mitgerbeilten Nachrichten beruhen wicht auf 
den Grunde der Wuhrheit. Der Vorfall, den. derſelbe 
wahrfcheinlich genteine Haben mag, beſchraͤnkt ſich auf 
den Exceß einiger Berrunfenen und ihres Auhanges, "wie 
dergleichen wohl in jeber großen Etabt zumeilen vorfab 
Ten, bei dem aber, was fich ven der feinen Zucht und 
. Sitte der hiefigen Bewohner ohnehin erwarten· läfty 
eine Allgemeine Theilnahme nicht * — hat. 
(Preuffifche-Staans s Zeitung.) 

-Karlsruge, 3. Auguſt. Su ter —* Ram, 
mer erſtattete heute der Deputirte Uhl, Nahmens der 
Budgeisconmiſſiſon, Bericht über den Eimabme-Erät. 
Bei mehtern Pofionew wurden Borfehläge zu laͤnfrigen 


Erfparniffen gemacht, und insbeſondere ging ber An 


mag dahin, dergleichen jegt ſchon bei einigen Rubriten 
"der -Mcife , unter andern beim -Effig, Oehl, Trandt- 
‚wein x. “eintreten: zir. Taffem zi’fo tie: duch. das Ver haͤlt⸗ 
niß zwiſchen dem Gewerbe + und Grundſteuercapital zu 
‘berichsigen.. Die Morion: zur Einführung einer Capis 
sap uer wurde vom Borichterſtatter für unthundich 
erklärt, und eine zweite, uͤblrr Mo bil ie niſte uer, fuͤr 
eye iorh, aus dem Grunde Hefeitigt, weil eine neue 
ee habe. Ohue Zweifel verdient 
hierbel auch ber uͤckſichtigt zu werben, daß bie Beſteuerung 
feriler Objerte had und nach das Steuercapitet- feibfi-ab- 
ſorblre „und Geh einer Mobitiarfteuer leicht nachzumeifen 
fe „tote balt ſich · die Staatscaſſe iur Beſih 22 
belegten Mobillarvermoͤgeng befinden: miffe. fi dag 
Hinten — und 


Nxro. 160. 
Baum: B. Eh. Hasen. 


23. Auguſt 1820, 





Denfimen , nad Claffen, ging der Bericht beiftimmenb 
ein: ‚Der Deput. Barion motivirte hierauf feinen Ans 
trag, die Defoldung ber Geiftlihen in baarem 
Selde zu firiren. Ale Stimmen, bis ouf-eine, erflärtemg 
ſich dagegen. — Der Deput. Briesbach berichtete über 
die Frage: 06 bie Umortifationscaffe zu einer Capitalsauf⸗ 
nahme, über ihr laufendes Beduͤrfnißß, zu ermächtigen 
fen, sm, mittelft des Ueberſchuſſes, ihre auftuͤndbaren 
Eapitslien abzutragen, und dadurch, inbirecte, ben Ges 
werbi » und Landmann zu erleichtern. Die Stimmen 
der Eymmiffion waren dies falls getheilt, und es wurde 
im Bericht darauf angetragen, Falls jenes größere Anke; 
hen naht genehmigt werden ſollte, -der Gelbnorh einzeb⸗ 
ser Lendestheile auf andere Weiſe zu Huͤlfe zu fommen. 
Die bisherige Beſchraͤnkung der Eigenthuͤmer von Pri⸗ 
varwaldungen kam gleichfalls zur Sprache, und ed wur⸗ 
de aw mehrere Freihelt derſelben angetragen. — Nach 
einem vom Praͤſidenten verleſenen Erlaß ber Regierung, 
Hat das Hofgericht in Mannheim den ber den Deputir⸗ 
ten Binter verpängten policeilichen Arreſt unterm 2tch d. 
aufgehoben. 

Bien, 2. Auguſt. Tin von der Polniſchen Bränze 

ammenes Geruͤcht, daß es zwifchen einzelnen Ruſſifchen 
und Polniſchen Soldaten zu Streitigfeiten und bfutigen 
Auftritten gefommen ſey, ſcheint ſich nicht zu beftättigen 
und könnte auch nicht von Folgen feyn. 

Groftbrirtanien 


5° London, 1. Auguſt. Die Staatspapiere find heute 
noch mehr gefallen. An ber Boͤrſe ſiehet man nichts ale 
weotırige Gefichter. Mon fühlt, daß der mindeſte An⸗ 
ſchein eines Krieges auf dem feften Bande traurigen Eins 
Fuß anf unfere Handelsverhaͤltniſſe haben wurde, 

: Der jegt mit verboppelter Thätigkeit berriebene Plan, 


unſere Soldaten zu verführen, Ift nicht neu. Während dem 


letzten 4 Johren hat die werführerifche Preſſe unaufhalt- 
dam dahin gearbritet, Mißpergnügen unter ten Soldaten 
iu ann. Vor Kurjem noch beleidigten die Radicalen 
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die Soldaten und legten ihnen Schimpfnahmen bei, bie 
am meifitn geeignet waren, fie aufzuzeigen. ; Jegt fchmälr 
chelt man ihnen, macht ihnen Eomplimente, Tiebfofet fie. 
Ein befanntes Provinzialblatt, der Beobachter vor Mau 
cheſter, enthält in feiner jüngflen Nummer nachfichender 
Artikel: „Bunahme der innigen Freundſchaft 
swifchen dem Volk und dem Militair. Das 
Betragen ber Soldaten in den Revolutionen von Neapel 
mb Spanien hat den Militatrfiand bei den Frewadur der 
Freiheit in ein befferes Licht geſtellt. Sie erbliden im 
dem ſelben nicht mehr jene blinden und knechtiſchen Sulz 
gen willtuͤhrlicher Gewalt; fie betrachten fie ald Männer 
von den naͤhmlichen Grundfägen der Freiheit die fe ber 
feelt, bie es filr unwuͤrdig halten, als Werkzeuge jur 
uUnterdruckung ihrer Landsleute zu dienen.“ 
„Auein (fagt der Courier) fehen denn biefe Herren 
nicht, meld verzmweifeltes Spiel fie fpielen? Iſt ihnm der 
Unterfchted fo wenig befannt, der zwiſchen der cenſtitu⸗ 
tionnellen Monarchie Englands und den ſchwachen Kegies 
ringen Spaniens ımd Neapel obwaltet, ‘um vorauszus 
feßen, daß dag Schickſal der erfiern, wie jenes dir beis 
den andern, von dem Gchorfam oder Mngehorfam eint: 
ger RNegimenter abhängen kann? Schon der bloße 
Gedanke erfäht einen Engländer mir Unwillen. Diz 
Engländer werden’ mie zugeben, daß fie das Bajo: 
nett -einer indisciplinirten oder disciplinirten Solda⸗ 
testa tyranniſire. Die Miligen, die Schaaren von 
Bürgern, die fich haben anmwerben laſſen, um ben Dro⸗ 
hungen eines auswärtigen Feindes zu trogen, werden 
nicht zuruͤckbleiben, wenn es fih darum handelt, Ihr Va⸗ 
terland, gegen den Uebermuth einer innerm Factiom zu 
ſchuͤtzen. Die Elenden, welche im Finſtern ſchleichen, 


um die Soldaten ju verſuͤhren, kennen ihren Character 


nicht. Wenn es einige ſchlechte Subjecte unter ihnen gibt, 
die der Beſtechung zugaͤnglich ſind, ſo iſt deſto beſſer, 
wenn man fie kennen lernt. Die Maffe unſers Heeres 
wird mie durch Empoͤrung im Innern die Lorbeeren ber 
flecken, die fie auf dem Schlachtfelde errungen har. Der’ 
Soldat weis die neuen Freunde zu würdigen, die jegt im 
feine Gunft Betteln; er fühlt, wie emtehrenb es filr ihn 
ſeyn würde, fi nur einen Augenblick zu bedenfen, ob 
‘er feinen Eid halten fol. Dieß iſt feine bloße Hoffnung; 


bie wir Begen, es if eine Gewißheit, die wir ausbrüden, 


auf Tharfachen gegruͤndet, die zu unſerer Kenutmiß ger 
kommen find.“ “· HE ERICH 


» % 


- 


* 
3 . 
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(Aus ben Defterzeichtifcgen —* * Ben neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Neapel vom 22. Juli zufolge, nahm 
die Gaͤhrung, welche im diefer Stadt feit ben Kötsik Er 
eigniſſen herrfchte, täglich mehr überhand und man hegte 


Fortmwägtend"bie größten Beforgniffe, daß a den ungluͤck ⸗ 


lichen’ in Neapel anwe ſenden. Sicillauern, wegen des zu 


Palermo Vorgefallenen, blutige Repreſſalien geaͤbt werden 


möchten, Alles, was man Über biefe Vorfaͤlle in Sici⸗ 
lien weiter erfaͤhrt, iſt ſchaudererregend. Anfangs Ichien 
die Nachricht von der Revolutien in Neapel zu Palermo 
nicht fehr großen. Eindruck zu machen; aber nachdem ſich 
das Volt an dem folgenden Tagen Waffen und Mumitigg 
verfchafft hatte, fig es an, die Haͤußer der ihnen vers 
haften Perfonen: zu plündern, die Archive und andere 
oͤffentliche Gebdude ia Brand zu ſtecken, imd bie graͤulich ⸗ 
ſten Exce ſſe und Sewaltthaten aller Art zu veruüͤben, (mit 
der Erklärung, daß die Sicilianer Fernerhin micht mehr 
von einem Nrapolitanifcyen Könige regiert werben, , und 
burchaug Feine Verbindung mehr mit Neapel haben woll⸗ 
ten, Nachdem der Paͤbel alle Gefaͤngniſſe geoͤſſuet umd 
die Gefangenen alter Art herausgeläffen hatte , eatſpann 
ih ein allgenieines Gefecht zwiſchen den Truppen umd 
dem Volte, welches bei Abgang: der . legten Nachrichten 
noch fortwuͤthete. Die Zahl der Toden und Vercrnundeten 
iſt umermeßlich. Die Etnwohner goßen ſiedendes Oehl 
aus den Haͤußern auf die Truppen herab, und warfen 
Steine und Hausgeraͤthſchafien auf fie. Das Blüt floß 
in Strömen auf den Straßen, Geueral Ehurch und die 
oberfien Königlichen Behörden murden aufs gröbfle mißs 
handelt, und mar mit-genauer Noih gelang es erfletem 
and dem. Königlichen Stellvertreter: Dom Diego Raſelli 
and dein General + Procurator Thomaſis, ſich in Fahr⸗ 
ginge zu wer fen, und fo ber Vollswuth zu emrinnen. 
Man glaubte , Senertal Church habe ſich nah Malta ger 
iwendet wohin fich. duch der Generals Eapitatn: Nigent 
von Neapel aus auf einem Kauffahrthe ifchiffe fulchtee· 
VUeber die Lage der Dinge in Neopel ſelb ſi deuͤckt ſich 
ein im Defterttichifchen ‚Beobachter iit hendes Exhreiben 
'eimes fich dort aufhaltenden Fremben väm a0; Juli fol 
gendermaſſen aus: % ...,.Bei und haben bie Dinge 
feit meinem legten Schreiben eine fehr veränderte Geſtalt 
angenommen; ı"' Leideuſchaft unb ;Enrhnfadinng fir wie 
neue Ordnung · der Dinge find jetzt auf' die Clubbs br⸗ 
ſhe ͤutt in damn ch beſonders in drur⸗ CThubb der; Vp- 
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dita della pace, fehr ſtuͤrmiſch hergeht. Uebrigens kuͤm⸗ 
mert ſich Niemand um bie, Conſtitution, .imd man hoͤrt 
‚unter dem Bolfe gar nicht mehr davon fpreshen, Dieſe 
Elubbs, an deren Spige ber General Pepe, der Ubbate 
Dnchini/ noch ein ſchlechter Geiftlicher Nahmens Ca⸗ 
pucci, und einige andere, zur Secte der Carbonari ge⸗ 
hoͤrige Individuen ſtehen, unter weſchen vicke weder lefen 
noch ſchreiben können, *) ſchicken fortwährend Die heftigfien 
Addreſſen an: den Kronprinzen,  ald- Generalvicar des 
Reichs, und an die verfhiedenen Minifier,; denen das 
Sefahrvone und Peinlihe ihrer Lage bereits einfenchtet, 
und Die ed’, mit einigen andern Generäfen we 
vorſichtiger Weiſe im erſten Augeublicke die Haud füta 
Umſturz der Dinge mit gebothen haben), mir ſchon zu ber 
reuen feinen, on ben Planen der eigentlichen Nevoiu- 
tlouaits, welche augenicheinlih nach der Oberherrſchaft 
ſtreben, befoͤrdernb Theil zenommen zu haben. Die ff⸗ 
fentlichen Fonde find betraͤchtlich gefallen: Jedermaun 
sicht ſeln Erd Infonderheit aus der Baut, indem: er 
fürchten, daß die Nrgierung fich Boch am Ende genoͤthiget 
ſehen durftee, Beſchlag auf die darin befindlichen Gelder 
zu legen. Aller Credit und alles Vertrauen find dahin, se 
Das Parlemene iſt auf den Dctober einberufen; ‚aber 
„ Mas.fehr ung bie dahin noch alles Bevor! Ich ſehe ſchwer 
in de Zukunft, und merde mich mohlientichließen, Fin 
Land zu verlaffen , im dem ich Krei glilchliche Jahre füge: 
bracht habe, welches nun aber feit Kurzem der Schauplah 

unglädsfhiwangerer Ereigniffe geworden if. .....* ; 
*) Dies iſt nahmentlich der Fall bei dem Oberbefeßtshaßer 
der cönftitutionnellen Armed, Generät Pipe. CGoeſter⸗ 

reichiſcher Deovagter.) ' * ne EN 

Belhlüß der Ugberfiht der Krzeihuiffe 
im Königreihe Neapel in den rrfien 

.. Tagen des Jüllius 17820. (S. Ne. 158.) 
Der Kronprinz, belebt von den reinften Gefühlen fürs Va. 
terland, mollge, daß fogleidh fein Beitritt zu dei Wünfchen 
der Marion erklärt wärde. Er beauftragte Ben Fürften von 
Strongoli, diefe Erklärung das Lager zu überbringen, als 
das {fichere Untenpfamdades Friedens mmdnban.Einttacht. _ Zur 
nähmicen Zeit. ſqictte er dem eneo) Folkssp, mit. Pepfeihen 
' Erklärung na Salerns. Dieiguten Bürger, melde, 22,060 
an der Zahl, ſich äufeden Appeninem, von. Monpe s Forte ze· 
agert hatten. — nicht in ‚der Abſicht, ſich gegen Ihren recht⸗ 
mäßigen Gürfteh aufzuiehnen, foudern wis. jene edlem Römer, 
welche aus noch weniger ehrenvalen Gtänden auf , hei⸗ 
ligen Berg (Mong sacer) jogen — empfingen‘ ein folches Ger 


ſchenk mis den Ausprüden des alnfikm Naften Jubils und 


un⸗ 


ber aufrichtigften Dankbarkeit. Bon Monte » Forte aus 
wurde der Einjug der regulairen‘ Truppen„‘ ders Diikigen 
und der pereinten Würger,, ‚welche zuerſt zu dem grofgs 
Werte ‚ zufammengetreten waren, in die Daupeitadt. Des 
fdloffen, um’ dem Fürften ihre Dantsarfeit ju Bejeiaen, 

"Eönia Kirbinand- ſarcrlonirte förmlich den’ Beſchſut (einig 

Sohnet hinſichtlich der Spaniſchen Verfaſſung, fü bafıdiefe 
Handlung, wie jede andere des Koͤnige, ganz freimillig-if. 
Europa fann daraus fehen, wie; ein Fuͤrſt (der —— 9 — 
mie den Srundſatzen einer geſunden Phile ſophle see) 5 
das Verdienſt fich erwarb, die Winfde feiner Marlon’ an 

erſten Töne feiner Regierung zu erböten. "Am-g. Jutt haben 
der Eimug diefes Heeres umd feine dem Fürften dargebrachte 

Hulkigung / das Schaufriet des ſchoͤnſten und größten. aller 

»Mationalfefie gezeigt· Wir beſchranten ung, zu ſagen, ** 
Bruderliebe, Liebe der Bürger und ber Truppen zu eitähs 
der, und der tiefgelühltäite Dank für din Kitfften ;" die Cinftr 
gen Gefühle waren, welche alle durchdrangen. Genecal 

"Pepe konnte am diefem Tage nicht mehr als 10 o00 Mai jur 

"sieben laſſen, da ecs unwoͤglich war, seiner groͤßeren Anzabt 
ind Stadt Unter halt zn vetſchaffeu — eit 

änfehem Jedoch auch ‚bien Trappen von Nieder : Puglie iu 
ahen, weiche daher morgen, 4oco Mann ‚art, Ihren "Ehe 
ug In ber Stadt halten werden, da ihnen durch dieerſten, 
on abatgangenen, Platz gemacht wurde. Man glaubt, 
daß die Bataillone der Provinz Salerno und Baſilicea, welche 
ſchon aufgebrochen waren, in ihren Prowingen bleib —1 

Megde den. 19. ui a820. = Der Seneralı Kent t: 

Sag Dignareil trongeli, en = 
h u ae en‘ 

aa” 3 »3'%; mr% mad: , r “ f * 

* Wabrid, 24. Juln Sauchb, Hbf bri dem 
Genie corps und Mitglied der jetzt aufgeloͤſeten probiſoki ⸗ 
ſchen Eentral » Kegierunge ‚ante, ‚hat darauf Angefta⸗ 

gen / die Cortes möchten folgende Putzcte als Geſetz auf⸗ 

ſtellen · 1) Alle Orbeug⸗Geiſtliche ſyllen id" Büfunft 

Aimter ihren Didsefan» Bifchdfien, ſtehen. 2) C# fülfen 

„ter“ diejenigen Ordensaͤbte anerfannt ımyerden , tur 

‚einem Elöfter durch die Wahl der Ordensgeme inden md 
nach ihren Starten vorfichen, 3) Es ſoll fein Cloſter 
‚mehr. errichtet, ‚fein - Ordensfleid mehr eriheilt," feine 

WVerpflichtung auf die Kloſtergeſetze mehr angeno hnen 
werdet," 4) Seder, ber es begehrt, ſoll aus dem Klo» 

eh außtertenr Fiiniem) "und ipmein ange me ſſe ner Eebens⸗ 

— luferhalt güdgeheßt eren 5) ‚In jeder Sladt ſoll 

nur mod win Kloßer jede Didenb befikhen"diikiin. 

6) Ein Kloſter, das weniger als 12 Mirgliedet Gt, 

folt mit dem naͤchſten feines Ordens vereinigt werben. 

7) ‚Die’ Bettelofvehrfoten 'nicht mehr bettein darfen. 

8) Die Guter der Ordens Geiiſtlichkeit ſollen fuͤr Natio · 

nalzter ErHlärt werder. 9) Die}Eortes-follen-von eis 

r ) Ya 


- * 


— — A , ei Ye — AR 
tem, bon ihmen zu beſtimmenden, Theil Diefen Guter ben und an Gebäuden Auf ı Sitten Pranteo: SEAT. Den 
* daten, welche den Anfftand zur Einführung der Ber- verunäthiere , es ſey ein Bunte im eine Tome Branbtwein ger 
Faftug, bewirken, eine Belohnung fhöpfen. 10) Al — rigen gen iBeger vermunber 
ies Uebrige biefer «Güter, fol. zu Bezahlung ünftig ju_ rad anfinderte und-S ee au Bes 
stuachender Sraatsanlehemauggefegt werden. - IL—15) man Saul gibr, fie ‚hätten ſig In ein Haus picht an der 
«Die Eorted follen die nöthige Summe feſtſetzen, zum les Mauer des Parks von Grand’, Betch aefhlihen, umd auf 


‚Kt 8länglichen Unterhalte‘ derjenigen Kloſtergeiſtlichen/ einen Platz "no viele Faͤſſer mit Weingeiſt und Brandtwein 
lagen, Feuer gelegt, wovon bie Flamme, als man fie gewaht 


Weich im Klofter, bleiben, derjenigen, welche austreten 
Pollen, (bis fie eine: neue Beſtimmung oder eine Präs ——— 2 = zu. wat.· duꝛd 
vende erhalten), fo wie der Aebte, welche in ober auſſee VWerr mii (Hte-Nadri ten 
„Bent Kofler leben. | 76-206) Handelt von. ber Art, Rp m Die, feit, dem Ende ‚des Juli eingeiretene Hitze 
wie die Kloſtergeiſtlichen bei den Stanrsbeamten ihre Ge · if am x. Auguſt in Hamburg auf 25 und. in.Daunover 
ſuche um Säculvrifation, um einen lebenslaͤnglichen un⸗ auf 29 Grade geftiegen... Seit eben derſelben Zeit iſt 

erhalt u. f. to, vorzubringen, haben, 21) Die Erzbie much im Paris große Hige. Ein Partier Blat: fagt, wenn 
“ gchöffe “und Sirhsffe,airfen Niemank zum, Geiſtlichen die Hitze ſo fortdauert, fo merben.bald in den Schauſpiel· 
“öhbiniten; fo fange. im ipren ‚Gprengeln noch Kloſter · päußern fo viele Bäder. als bisher Augengläfer zum Ders 
Bei vorhanden find, welthe fich zu kirchlichen Ver · ‚ fauf.ansgebothen werden. Ju einer der letzten Vorſtel 
Aichlungen eignen... 227 DIE Sohn ‚pehemvon jegt. ar jungen ſah man einige Facher von fo ungeheurer.anfiöhi« 
nier. den Discefan. Biichöffen. 2 3). Die Güter der ‚ger Gräfe, daß ma wohl verlangen wilgfte, ie folten 
Nonnenflöfter werden ebenfalls für Naripnafgäter erklaͤrt,  Ainftig, wie die Sıöde, Im Vorplatz des Echaufpich 
und jeder eine lebenslängfiche Peuſion augemwicfen , wel» haufxs abgelegt. werben. ii 

che ſie nach Gefallen im. oder auſſerhaib des Kloſter —X A ent 
verzehren kann. 24) Jeder, welcher dieſem Geſetz ————— na F 
widerſtrebt, wird aus ‚dem Spaniſchen Sebiethe ver⸗ A = — —— a Aa 


„bannt, und aufferbem töunen ihiky dem Grade feinen be⸗ " Eontributione — — natn ich eine nmieti dem 
ste iritt P beyeicorfet,, jede ouf 30 fl. lau⸗ 


_fonderm Vergehen angemeffene Etrafen treffen. Der Yucfaben O’und e 
* a * mi rief " gend, amd ungeem 2. October IK15 vor den Könial. Gene 
ge BB | Sronfre i6 i : ral: Commilariat des. Mainfreifes and Finanz Adminiſita⸗ 
* —— 8 — Am ar Zult Nacmirtagd enffland > Dion. det re mgletisn, —— re 
— Da ne) —5 7 en. u» ) der ac m. ttmar wer t 
Bauen ———— ee ten Sunhaber jener,Seiden ‚Ottgatiohen bien 
Verieh 


. 


.e ranbrivein « Mitberlage Kor der Bart iere wberkp. ı Sie⸗ durch aufgefat j % 
j aefotbert, binnen 6 Monathen und länajtens In dem 
* nMa atürte‘ Am welchen auae ſͤhn unberft Sieh. aa msvrihbe Ein, \ i 
22 nt Brandıwein. warch, nn geriohten. 4 ———— = er is 
„ Bede als, 20, Benerfprigen waren Thätigteit und 2 Dfehe  ngjtgnrianen yorzupelgen, oder aber yu — dafı Diele 
ben wurden beftändig mit ein gefällt, "der in den Ken ionen für fraftl ‘ nd erioll R reld 3* 
Fuß hoch ſtand, und deſſen Dunft auch viele Arbeiter, die DOKN * pr * pre werden erflärk n 
33 davon getrunfen hatten,..in einen Zuſtand von Trunken⸗ den. Kirchen —* © * 353 % Fe 
heit verſetzte· Hert Eabanai, -in deſſen · Magazin das Feuer Fin! Kiniglib Ba a” e6- andgerii — 
Ausgebrochen iſt, wertiehe: RN HH ee we gm.dad. ig mr: 0 —* yo ein 
ser Wein. Sei in gal Ir | jerzweilt — — 22 — 7 
: SE eierte Joe Site A ne R —E VDer Verfoſſer der Tod vanzeige in Odo. I26 dieſes Dlatı 
en an bie Borhänge In ihrem Zimmer ind Saft dur, Te zu 268 8. Jertlart hiermit, Daß ber Beiſotz· die ſie freilich zu⸗ 
töben, um bie Bertörung des Gluͤckee isrer Familie nicht ſpaͤt erſt gefuuden dat — mach den Worten: aͤrztliche Trene 
"in fehen. Durd diefen Brand keiden einige Hundert, runde und Gewiffenhafrigteit - auf frühere. ärptliche Behandlung 
elgenthimer und Handelsieute. Der durch diefen Grand nicht · gedeutet werden, ſondern ſoviel heißen fol: arzilicht 
gerurfahte Schade wird an; Waaren auf 6 bis 7 Millionen HSaoꝛfe iſt zu fpät eingetretin. r ME 
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shmwmebem. 

Stodkeolm, 21. Juli. Einem conftitutionnellen 
Mechte zufolge, koͤnnen die Könige vom Schweden, Falle: 
es ihnen gefällt, den Sitzungen des: Obergerichts praͤſi⸗ 
diren, und ihre Stimme gilt, wenn fie Theil an den De⸗ 
 Möerationen nehmen, doppelt. Der jegt regierende Rd. 

nig hat feit feiner Thronbefteigung. noch feinen Gebrauch 
von biefem Vorrechte gemacht, num aber anzeigen laffen,, 
daß Er, mach der Ruͤcktunft aus Norwegen, an dem 
Zage ben Borfig im Obergerichte einnehmen wolle, mo 
eine jegt anhängige Sache, welche in hohem Grade bie 
AHufmerkfamfeit des Publicums überhaupt, vorzuͤglich aber 
die der Rechtsgelehrten in Anſpruch nimmt, in Appella⸗ 
tion und zur Entfcheltung. fommen werde. Es iſt hier 


bie Kede von einem Teſtament, welches der Bergwerks⸗ 


Eigenthimer Eberftein gemacht, der vor einigen. Jahren, 
mit Dinterlaffung eines Vermoͤgens vom foft einer Millior 
Reichsthaler Beo., in welches ſich deffen Wittwe uud ei⸗ 
nige Seitenverwanbdte zu theilen hatten, zu Norrköping 
verfiorben iſt. In einem dieſem Teſtamente beigefügten 
Codicill hatte Herr Eberſtein eine bedeutende Summe zur 
Errichtung einer Sonntagsfchule zu Norrkoͤping audger 
feßt, die Erben machen aber bie Gültigkeit die ſes Codi⸗ 
cills flreitig, weil es nicht mit allen vom dem Geſetze vor« 
geichriebenen Foͤrmen verfehen: iſt, und tollen fich. im 
* feinem gütlichen Verſuch die ſerhalb vrfichen, 
 ®panienm. 
Tup, in Gallien, 17. Juli. Die Pnfurgenten 
‚find den Minho aufwaͤrts nach Gpnardik marfchirt, mo 
‚vorher Barcia und Eiceron bie Landleute ermahnt hatten, 
„ für den Koͤnig und die Religion; zer freiten. Sie hatten 
binzugefegt, "der Herzog vom Infantado befinde ſich zu. 
Balencia In Portugal und die Truppen von Tuy, Gala 
vatierta, Drenfeumd Vigo hätten fich mit ihnen vereinigt 
und alle zuſammen würden ſich St. Jago's und Corunna's 
. bemächtigen. "Nahe am Ufer des Dinho, auf dem Wege 
nach Orenſe waren ungefäßt 600 Bauern unter ber An⸗ 


führung eines gewiffen Caſtro; fie wurden aber von eini« 
gen. Miliz, Eompagnieemjerfireut. 

Schreiben aus St. Jaques in Balicien, 
von 22. Juli. Wir find jegt im Kriegsgerümmel, Die 
Gegenrevohutiom ift plotzlich mit groͤßter Gewalt ausge⸗ 
brochen. Eine Junte, die ſich die apoſtoliſch nennt, 
verfanmelte ſich am dem Ufer des Fluſſes Minho, mel« 
her. Portugal von. Balicien trennt, Alle bedeutende Peri 
fonen, die ſich, wegen der duch die Epanifche Mevolus 


tion erlittenen Drangfale, nach Portugal geflüchter hats 


ten, eilen. von allem Seiten herbei, um fich mit diefer 
Junta zu vereinigen, Der Herzog von nfantado war 
3 Tage in Balencha und folte über den Minho gehen, 
um fih am die Epige der Infurgenten zu fielen. 
Haute Morgens marſchirten Ddreitaufend bewaffnete 
Bauern: gegen Drenfe, mo „die couffitutionnellen Bes 
hoͤrden ſich fuͤchteten. Ein anderes Infurgenten Corps 
marfchirt feithalb Corumna am Meeresufer / um die Halb⸗ 
infel St, Adrian zu befegem Die apoftolifge Junta, 
die in Tup ſeyn fol, hat das Vereinigungswort: „Gott 
und der König” und als ihren Endzweck gibt fie an, die 
Erhaltung der alten Freiheiten der Monarchie Dan 


Dat die Bemerkung; gemacht“ daß alle Fauern mit vor . 


trefflihen Englifchen Gewehren berſehen und von hohen 
Enthufiadmus: befeelt find. In Bija iſt ein großer 
Theil des Guiden Regiments jur Ihnen geſtoßen. — In 
diefem Augenblick fagt man, nach einem- lebhaften Ger 
ſecht am Minho fen fat das ganze Regiment Pontevedra 
ju den für den alten: Zuftand: der Dinge fechtenden In⸗ 
furgenten,. oder Ultraroyaliſten, übergegangen, 
Nahfhrift: Dam meldet, daß geftern nach einem 
bigisen Scharmuͤtzel, das Bataillon von Burgos In bie 
Flucht gefchlagen worden und bie Infurgenten in Orenfe 
eingezogen find. Dies bedarf noch Beflättigung ; in der 
Beſtuͤrzung, die jegt hier herrſcht, fann man feine des 


ſtimmten Nachrichten einziehen. Gewiß iR jedoch, daß 


bie Miltjen von Corunna, deren in Eile 1100 zuſammen⸗ 


ES — — 
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gebracht worden find, ſich gedweigert gehen, vo bie 
Inſurgenten zu fechten, 


y Italien 


Broclamation: Ferdinand 1., von Gottes a 
den und durch die Verfaſſung der Monatehie, König des 
Königreichs Heider Sicilien. Wir Franz u. f. w. 
Dölfer, geliebte Kinder des Königs! Unſer erlauch« 
ter Vater hatte faum vernommen, daß ihr eine verfaf- 
fungsmäßige Regierung verlangtet, als er dem allgemei- 
nen Wunfche entgegen gekommen, und diejenige Verfaſ⸗ 
fing euch vorgefchlagen hat, die ung von dem Betfpiel 
Ber Nation, mit ber ihr mehrere Jahrhunderte berei. 
wigt gewefen, und von dem Beifpiel Unferer eipenen 
Familie angezeigt fcheinen mußte. Der König hat die 
Spaniſche Conſtitution von 1822 feierlich beſchwo⸗ 
ren, blog mit dem Vorbehalte der vom Natienalparlaı 
mente zu beliedenden Nenderangen; und er wird feinen 
Schwur vor dem Parlamente ſelbſt noch mwieberhoblen. 
Er hat das Parlament auf den erften Tag bed Monaths 
Odctober yufammerrberufen, under bar alle Moßregeln 
ergriffen um eure Freiheit, eure Unabhängigkeit gegen 
"das Yusland zu rechtfertigen. Euch Liegt es ob, euch der 
Wohlthat, die ihr begehrt habt, und die vom Könige 
bewilligt worden ifl, würdig zuzeigen. Die Ungeduld, dieje 
Mohlthatzu,erhalten, darf die zur Befejtigung und Aufı 
rechthaltung derſelben noͤthige Mittel nicht. verfäumen laffen. 
"Bereits haben wir den Preis des Sales auf die Hälfte 
"Herabgefegt; es ſchien diefes für die Ärmere Elaffe des 
Volkes die drilefendfte Abgabe. Eine ähnliche Verringes 
eng in ben dem Bolfe am läfligiten Asgaben ſoll auch 
"jenfeit$ der Meerenge angeordnet werden. Über jede 
"Verminderung. der Abgaben erzeugt einen Ausfall, und 
die Anhaͤufung von Ausfällen führt den Ruin des Staa- 
tes herbei. Die Umgeftaltung der Einnahmen fann nicht 
ohne eine gleichzeitige Erſparuiß in den Ausgaben vorge 
nommen werden. „Diefe Arbeit werben wir bis zum Zus 
fammentrirt.des Parlaments anfertigen laffen; big zu fei- 
ner Entſcheidung hat alles im dem Zuflande, in dem es 
ſich befindet,, zu verbleiben. — Die Tribute müffen ber 
zahlt werden, und “jedes Opfer, das der Einzelne zu 
bringen haͤtte y muß dargebracht und als ein Mittel bes 
trachtet werden, um das Ende unferer Leideu vollends 
glücklich zu erreichen. Wir haben eine aus-Perfonen, bie 
uns von ber oͤffe utlichen Meinung bezeichnet worden, 


der Erfahrung iſt. 


zuſammenge ſetzte Biunta berufen, und in dieſe ſollt ihr, 


gleich Uns, euer Vertrauen ſetzen. Ihr müßt die noͤthige 


Zeit geben, um uͤber die von euch verlangten Aenteruns 
gen zeiflich zu berarhfchlagen, fo wie über bie Mittel, 
bie wahre Wohlfahrt zu erzwecken; endlich müßt ihr das 
eingebildete Wohl von dem wahren unterfcheiden, dag 
je derzeit ine Frucht nicht ſowohl der Erteuntniß, ale 
Ihr habt dag Ereigniß der politi⸗ 
ſchen Ummälzung des Reichs Dusch eure beifpiellofe Maͤ⸗ 
Bing auf-immer benfmirdig gemacht: Sleibt die ſer 


Tugend getren, bei allen mordnwngen, bie nad) ju-ma« 
‚chen uͤbrig verbleiben... Leget eure Wünfche, eure Zwet⸗ 


fel in dem Willen, din dem Geſammt Munfche der Na- 
tion nieder. Diefer Fan euch nicht taͤuſchen. Theilet 
eure Kenntniſſe, eure Anfichten der Gıunfa mit; forbert 
fie auf, über Dinge, die dem Ullgemeinen nüglich fcheis 
men, fi zu berathen; legt das Prwat Imkereſſe bei 
Seite, und ben perfoͤnlichen Ehrgeiz; erwartet endlich 
von dem Zuſammentritt des Parlameuts jene Anordnung, 
jenen Erfolg, den Wir Uns durch Unfere Sorgfalt, und 


“ durch unfer inbrünftiges Verlangen, euch gluͤcklich zu fer 


ben, vorgefegt haben.“ Meapel, 14. Juli 1820: 
Fran; 
“merifa. 
Ein’am 5. Mar aus fa Gugaira auegelaufenes und 
am 26. Juni zu Pertugallete (in Bifcaja) angefommenes 
Schiff brachte die Beſtaͤttigung, daß zwiſchen Morillo 
und Bolivar ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden 
iſt. 
Seoßsrittanien 
London,‘ 2- Auguft. Die Gtaatspapiere find um 


etwas gefliegen, weil die feit 2- Tagen in Umlauf gewe⸗ 


fenen Gerüchte feine weitere Beſtaͤttigung erhalten haben. 
Indeſſen find doch die Gefchäfte am der Bauk nichts we⸗ 
niger als glänzend. 

Seſtern ging bier die Sage, Ge. Brittiſche Majer 
ſtaͤt wolle eine Flotte in das mitteländifche Meer ſchicken, 
und man vermuthete, dieſe Maßregel fiche mit bem 
March der Oeſterreichiſchen Truppen nach Italien in 
Verbindung. Wir bejweifeln jedoch dieſes Geruͤcht 
‚noch, : denn es ift unbegreiflih, daß unſere Minifer, 


in der Lage, im welcher fich unfere innern Angelegenheiten 


befinden, ſich in fremde Angelegenheiten mengen föll 


‚sen. Jedoch kaun man micht willen, in wie ‚weis fie 
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Ach zu reinem Bündnig auf dem feflen Land eingelaf- 
fen haben. Die Algierer fangen wieder an, ſich feınd» 
Tich zu zeigen und fcheinen den Beſuch, deu ihnen 
Lord’ Ermouth gemacht hat, ſchon wieder vergeffen zu 
Haben, Es iſt alfo wahricheivlich, daß die Flotte, melde 
unfere Regierung in das mittellaͤndiſche Meer ſchicken 
will, bag Benehmen der Algierer beobachten ſoll. (Aus 
dem Oppoſitionsblatt ber Statedman.) 

Zwiſchen auſerer und der Niederländifchen Regierung 

* find gegenwaͤrtig wichtige Unterhandlungen eingeleitet, 
Auf dem Wiener Congreß gab England Die von ihm er⸗ 
oberten Niederlaͤndiſchen Eolenien, ohne Entihädigung, 

welche die Miederlande damahls nicht geben foımten , an 
dieſe zuruͤck. Seit diefer Zeit nun fireben (nach der Ans 
gabe unferer Behörden im Indien) die Miederländifchen 
Behoͤrden m ihren: Eolonien, ſith im Dflindien auf. ale 

‚mögliche Weiſe ausjubreiten, den Handel Englands zu 
verdrängen, und eine bleibende Herrfchaft zu gründen. 
(Usbrigens ift die Rieberkindische Regierung der unſcigen 
noch immer ‚ungefähr eine Mil. Pfund Sterling ſchuldig 
für Engiifches Eigentum, das mit der Infel Java an 
die Niederlande fam.) Was Tönnen ‚aber die Nieder, 
lande gewinnen, werm fir England zu frafivollern Maß: 
zegeln noͤthigen? Cie ſollten doch wiffen, daß wir, bei 

-umferer Oberherrfthaft zur See, nur 4 Bid 5000 Mann 

be duͤrfen, um Batavia und das ganze Niederländifche 

Gebierh in Indien wegzunehmen. Wir ziehen den Weg 
fräedlicher Unterhandlungen vor, und, um dieſe einzu. 
leiten, bat die Nieberläudifche Megierung oben benfelben 
‚Herrn Elout hieher abgrorbnet, der im Jahre 18 16 für 
die Niederlande die Eolonien von England wieder über 
nahm. N 

Griechenland. 

Alpy, Paſcha von Janina, der, wegen des ausge⸗ 
brochenen Aufruhrs gegen die Pforte, die allgemeine Auf: 
merffamfcit auffich zieht, gehoͤrt, wenn auch eben nicht 
im guten Sinne, zu den ausgejerchnerfien Männern feis 
ner Zeit. Aly's Vorfahren waren Häuptlinge von einem 
unabhängigen Diſtrict in Albanien, Muhamedaner und 
in Teprleni ſeßthaft. Nach dem Tode feines Vaters 
blieb der junge Alp, welcher eiwa 1750 gebohren war, 
unter ber Vormundſchaft feiner Mutter, einer Frau, fo 
wild und ſtoſz als irgend jemand vom ihrem Stamme. 
Uly, taum 16 Jahre alt, erhielt leicht don ihr den Bes 


fehl über die Fleine freue Echaar von Haustruppen, amt 
welchen fie als Witte ihre Unabhängigkeit fo ziemlich . 
erhalten hate, Mit diefen Truppen machte der Juͤng⸗ 
ding wiederhohlte Verſuche gegen feine. Unterprüdfer, über 
mit audgegeichnetem Ungläd. Bei feinem erfien Zuge 
wurde er von dem Bejir Kaurd Pafcha vollftändig ge 
fchlagen und gefangen genommen. Diefer Paſcha, go 
wührt durch Aly’s jugendliche Schönheit und Lebhaftigfeit, . 
wurde durch feine fcheinbare Freundlichkeit verleitet, das 
ganze Unternehmen als eine jugendliche Thorheit zu be⸗ 
rachten und: ihn mit einer wäterlichen Ermahnung zuruͤck⸗ 
zufchiefen, - In ‚weniger als.einem ‚Jahre war er aber⸗ 
mahls in Waffen aand wurde ebenfalls gefhlagen. Da 
die Schaͤtze ſeiner Mutter erſchoͤpft waren, legte er ſich 
nun auf das Handwerk ein Raͤubers, um die Mittel zus 
ſammen zu bringen, eine größere Anzahl Truppen zu 
werben. Bei Berfolgung dieſes Zwecks verfuhr ex 
ohne Umficht und Klugheit, und ward bald von dem Des 
zir zu Janina zum Gefaugenen gemacht. Die. benachhar« 
en Häupttinge drangen in den Vezer, ben jungen Taͤu⸗ 
‚ber hinrichten zu laffen; aber der Werir jruͤnſchte bie unru⸗ 
higen Hoaͤuptlinge unter fich zu beſchaͤftigen, und hielt es 
deshalb gerathen, füinen Gefangenen nicht allein frei zu 
laſſen, fonderm ihn auch heimlich zu unterſtuͤtzen. Ex 
war indeß beftimmt, fich feine .Gefchichlichteit im Kriege . 
in der Schule des Unglück ju erwerben. Er ward 
wieder angegriffen, voͤllig geſchlagen und gezwungen, 
allein in Felſen und Gebirgen eine Zuflucht zu fuchen. 
Hier mußte er felbft feinen Saͤbel verſetzen, um fid) eine 
Mahlzeit zu verfhaffen. 

als er in diefen traurigen Nmftänden in das Haus 
feiner Mutter trat, ward er don dieſer Amazane mit 
aͤcht Spartaniſcher Verachtung empfangen. Sie rieth 
itin: Weiberkleider anzulegen und fi der Geſchaͤfte des 
Harems zu befleißigen. Er fand indeß bald Mittel, ih⸗ 
zen Zorn zu befänftigen, amd nicht lange nachher erſchien 
er abermahle an der Spige von Boo Mann tm Felde, 
Mber fein Ungläd war mod nicht erfchäpfi; er wurde 
toieder geſchlagen und gezwungen, bei Macht mit dem 
Uebe rreſte feiner Truppen die Flucht zu nehmen. Ye 
‚biejer unglüclichen kage ging er in dir Ruinen eines al⸗ 
‚ten Gebaͤudes, um zu ruhen und über ferne traurige 


-Ausficht nachjubenten. Er blieb lange intiefem Nach⸗ 


denfen vergraben, und ruͤhrte bewufllos-mit einem Stocke, 


—— 


— 
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Ber er m ber Hand hielt, in dem Boden umher. Ploͤtz⸗ 
ich) traf er unter ber Oberfläche auf etwas Hartes, wur⸗ 
be aufnierffam. und: fand eine Kılffe mit einer großen 
Anantität Gold. Er ergäßlte dies: ſelbſt dem; Frauzoͤſiſchen 
General: Vandoncourt; die Begebenheit war für ihn in 
Biefem Augenblick zu: wichtig, als baf' er fie je hätte ver⸗ 
geffen fönnen. Mit biefem Gelde brachte er ſchnell eine 
Armee von 2000 Man auf, griff feine Gegner an, 
erfocht feinen erflen Sieg und kehrte im Triumph nach 
Tepelent zuräd. Won biefem Augenblicke am verlieh ihm, 
das Gluck wicht wieder — das er indeß durch ganz um 
zglaubliche Verraͤthereien und Graufönffeiten zu unterfili 
zen ſuchte. Denſelben Tag, da er nach Tepeleni zurdch 
kom:, überredete er die Vornehmſten von feinem Gefolge, 
daß fein Bruder treulos an ihm gehandelt und mit feinem 
*  Beimden in Briefwechſel geffanden habe; daım- ging: er im 
die Wohnung deſſelben und ftieß ihm mir eigener Hanb- 
ten Dolch ing Herz. Den Tag darauf waͤlzte er die Schuld 
biefed Morbesanf feine Mutter, die aus Vorliebe für ihn, 
urd um ihn: von einem gefaͤhrlichen Nebenbuhler zu be 
freien, dag ungluͤckliche Schlachtopfer vergifter habe, Zur 
Strafe für diefe Ausfchweifung muͤtterlichet Parthetlich- 
keit, nahm er ihr alle Autorität, bie fie bie jetzt befeffen: 
bare Jund fperrte fie im feinen Sarem eim, wo fle bald vor 
Wurf und Aerger farb. Um feine Truppen zu erhalten 
und zu beichäftigen,, begann er wieder feine Mäubereien; 
aber nach einem vergrößerten Maßſtabe, feßte ben gan⸗ 
gen Länderftrih vom Epirus und Macedonien in Eontrk 
butiaw, und belagerte die Paͤſſe des Pindugs, Ochirgeg, 
durch welche die Wege mach Theſſallen führen. - Seine 
Raͤuberelen err gtemendfich-die Aufmerkſamleit des Divang, 
und der Derpeudgt Paſcha (der General-Aufſeher der 
Landſtraßen) erbte Befehl, gegen ihn zu marſchiren: 
Detr verſchlagene Raͤuher ſuchte erft die vorruͤckenden Par⸗ 
ceien feines Gegners einzeln gu ſchlagen, und erboth ſich 
bdann, ihm in dem Büge gegen den Vezir von Scunari 
keizufiepen, um dieſen Rebellen zu züchtigen. Der Vor 
ſchiag ward angenommen, ber'tebelf unterworfen und 
die Dienfle des Aly dem Diban ſo vortheilhaft berichtet, 
5 daß er nicht allein Vergebung erhielt; fondern ausgezeichs 


"net in Gunſt fand“ Dieſe machte er ſich zu Nuge, um » 
abe Vey'a, welche feinen Vater und ihn früßer unterbricht . 


lung auf der Bühne die Huͤte abzunchmen, 


- hatten ,. ausjupläntern. Er war demahls etwa 20 


Jahre alt und beirathete bie Tochter bes Paſcha von Ars. 
giro Caſtro. Nicht lange nachher erhob ſich ein Streit 
sreifchen. feinen. beiden Schwaͤgern. Er glaubte, daß 
diefer am beſten beigelegt werden. fännte, wenn ber juͤn⸗ 
gere den aͤltern ermorde; dieſer war. gieich bereit, bem 
Rathe ju folgen, und veranlaßte dadurch einen Vurgerkrieg, 
bet welchem der Abſcheu bes Volks gegen eine ſolche 
That ihm den Vortheil entriß, welchen er daraus zu jiehen 
hoffte... In Folge eines dabon abhangenden i Strels 
tes bemächtigte ſich Als des Gebieths und der Stadt Ehars 
mova , deren Befehlshaber er mit. einem Dolce erſtach, 


- bie Einwohner niederhauen und bie Stadt pländern und 


verhesren lieh. Darauf griff er die Griechen in bem 
Diſtrict von Liebowo an und unterwarf fie ſich nach einer 
tapfern und "blutigen Gegenwehr, moburch er ſich zum 
Herrn des ganzen Tales von Chelydaus machte. 


DBermifhte Nadhridtem. 


— Sin der Breslauer Zeitung und: aus biefer im 
Deftrrreichifchen Beobachter lieſt man, daß, in München 
bie Grauenzimmer ſtillſchweigend übereingefommen ſeyen, 
im E chaufpielganße ihre’ Hüte abzunehmen. Wir wider 
ſprechen diefer Nachricht — fagt die Münchner Zeitung 
vom 3. Auguſt — in fo fern hier bie Nede von Grauens. 
zimmerm im Allgemeinen ift, nur ungern, müffen aber 
der Artigfeit vieler, beſonders ſchoͤner Frauenimmer, 
die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, doß fie ſich immer 
mehr dozu bequemen, im Parterre während der Vorſtel⸗ 
Einige wol» 
lem fich freilich ſchlechterdinds nicht dazu emtfchließen und 
andy hier mag einige Artigfeit mit zum Grunde liegen, 
jivar nicht gegen ihre Nachbarn im Ruͤcken, fondern ge. 
ger bie an ihrer Seite, ba man ihnen [honend ben 
Anblid eines Geſichtes entziehen will, das. 
hinter einer breiten Umfhirmung weniger 
auffällt. Wenn es indefen mit dem Erhihungg s Mer. 
fpectin des Freiherrn von Drais feine Richtigkeit hat, 
fo wird man die Appellation an bie Höflichkeit und Bizigs 
feit. der Damen in diefem Puncte allenfalls erfparen und 
ſich freie Ausſicht auch über die thurmartigſten Kopfbe dek⸗ 
kungen leicht verſchaffen koͤnnen. 





Im Verlage der Geheime Kammer / Rath Hagenſchen Erben. 


* 
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Boaireutber Zeitung, 


Dienftag 


Nro, 162. 


15. Auguft 1820. 


Medacteur: G. Eh. Hagen. 





Deutſchlanhb. 

—Munchen, 6. Auguſt. Zufolge einer Befanntı 
machung der Regierung wird die 6te Verlooſung des 
Baleriſchen Lotterie ⸗/Anlehens im kommenden September 
Monath ſtatt finden, worauf ſodann im Detober die her⸗ 
auskommenden Looſe bezahlt werden. Nach dem beſte— 
henden Plane werden bei dieſer Ziehung wieder 888 
Preiſe bezahle werden, worunter 158 fir das verzins / 
liche Anlehen fih befinden, deren erſter, oder Haupt. 
preis 10,000 fl. beträgt. Bon dem unverzinslichen Ar 
Ichen erhält die Abıheilung der 100 fl. Looſe im Ganzer 
150 Preife, und darunter einen Hauptpreis von gooo f. 
Die Abıheilung der 25 fl. Looſe zieht 280 Preify, 
morunter ber erſte 6000 fl. erhält, enblid bie 10 f. 
£oofe ziehen 300 Preife, deren erſter 6000 fl. beträgt, 
— Zu gleicher Zeit wird die Verloofung der dritten 
Capitalszahlunggfrift der Buchſtaben A — D ftatt fine 
ben. Die Zuhlung der bier herausfommenden Capitar 
lien geſchieht am jedesmahligen nächften Zindtermine, 

Berlin, 10. Auguſt Borgeflern, den Sten b. in 
aller Frühe, iſt Se. Majeflät der König mit einem Heis 
nen Gefolge, von ber Pfauen +» Inſel, über Deffau, 
nach Toͤplitz abgereifer. 

Nach der Anfunft eines Ruſſiſchen Couriers verbrei⸗ 
tete ſich das Geruͤcht von einem bedenklichen Zuſtande 
Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfuͤrſtin Nicolaus, un 
ferer verehrten Prinzeffin Charlotte. 

Schreiben aus Wien, vom 2. Augufl. Nach 
Briefen aus Nom iſt man daſelbſt in ber größten Unruhe 
wegen einer bevorfichenden Revolution. Obſchon die 
Regierung diefe Unruhe nicht zu theilen ſcheint, fo bat 
fie ſich doch ber wohl unterrichteten Einwohner bemächtir 
get, und ber Umftand, daß der Mimifche Hof wirklich 
Nllfstruppen von Defterreich verlangt haben foll, jcheint 
bie Furcht der letztern zu rechtfertigen. Selbſt der Car 
dinal Eonfalvi konnte fich der Furcht nicht entfchlagen, 
daß in den Legatlonen ein Aufruhr entfiehen fönnte, 


% 


Diefelben Briefe melden, daß man feit einigen Nächten 
Signalfeuer auf den Bergen bemerkt. &o vielift ges 
wiß, daß Defterreich aus Beforgnif, die in Neapel aus⸗ 
gebrochene Mevolurion koͤnnte fi) nach dem Lombardifch 
Venetionifchen Känigreiche verbreiten, eine bedeutende 
Truppenzahl, -die man hier auf 50,000 Mann anſchlaͤgt, 
dahin beordert hat. Mehrere Regimenter haben auch 
bereits den Marfch angerreten. Deffinungeachtet ſpricht 


“ man noch immer von dem Lager, welches bei Pefih Katt 


baben fol. Ge. Majeftät der Kaifer fol erft Fürzlich 
ben 8. September, als den Tag der Abreife nach Peſth 
genannt haben, . j 


Italien. 


Meapel, ar. Juli. Der Reichsverweſer, Herzog von Ca⸗ 
labrien, erlies an die Aufruͤhrer in Sicilien nachſtehende Pro» 
elamarion: „Palermitaner! Ihr, die ich meine Kinder nannte, 
feyd die Erfien gemefen, euch in Aufſland und Ordnungstofige 
feitgegen die edeln Grundſatze, melde fonft immer eure Motien 
auszeichneten, zu jtärgen Ihr habt in einem Augenblice die 
Pflichten von Menſchen uud Staatsbärgern vergeffen; Ihr habt 
gegen euer eigenes Intereſſe, und gegen gas des Gemelnwe⸗ 
feng gehandelt. Das Schmerzhafrefie für mich ift, daß ihr, 
als ic, mid kaum von euch getreunt hatte, und ehe ihr meine 
Sefinnungen wegen Erleichterung eurer Abgaben und Bere 
befferung eures Zuftandes fanntet, meine unwondelbare Liebe, 
und die Opfer, die ich euch gebracht, vergeffen habt. Ehe 
ich mich entſchließen fann zu glauben, dag ihr mid) durch eure 
oft wiederhohlten Zufiherungen von Liebe und Treue betros 
gen habı, will ich lieber eure Verirrung dem Streben eurer 
Verführer beimeffen, Doc es gibt kein Unglüd, das wicht 
wieder gut zu machen wäre, Kehrt zur Ordnung, zur Ach⸗ 
tung für die Gefege, und zum Gehorfam gegen den König 
zutuͤck. Mein Herz fühlte einige Erleichterung in dem tiefen 
&cdmerz, ber auf mir laftet, indem ich euch Verzeihung ans 
biethe. Huͤtet euch, durch Hartnaͤckigkeit in die Schrecken 
einer Revolution zu verfallen; bedenkt, daß diefe euch hin⸗ 
reißen würden, wohin ihr felbft nicht wolle. Glaubt ihr, 
daß irgend Etwas zu eurem Gluͤck mangelt, fo febt in mich 
das Zutrauen, deſſen ich mich nie unmerth gemachte. Ahmt 
dem Beifpiel eures Bruder» Volkes nach. Es wird euch fagen, 
ob die Adfichten des Könige und die meinigen feinen Wins 
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ſchen entfprechen. Ich wuͤnſche nur zu wiffen, was am beien 
eurem Zuftande, der Sicherheit und dem Ruhme der Nathn 
angemeffen if. Aber mein Gemuͤth Lehre ſich euch niht 
wleder zu, bevot ihr nicht aus der ſchaͤndlichen Stellug 
von Aufrährern zuräctretet. Legt die Waffen nieder; zwirat 
mich nicht zu Mafregeln, die meinem Kerzen wehe ttun 
würden; unterwerft eud den Geſetzen und den Obrigkeiter; 
beweift mir, daß ihr im Stand ſeyd, durd Reue eure Schuld 
abzuwaſchen. Ich verſpreche euch feierlich, Allen zu verzeihen, 
und feibit nicht den Urfachen des Aufruhrs und deffen Anftife 


tern nachforfchen zu laffen, wofern ibr, bei der erften Ben. 


nehmung meiner Stimme, Gewiſſensbiſſe fühle, daß ihr 
meiner Liebe für euch fo ſchlecht entfprochen habı.* - Meapel, 
den 20. Julius 1820. Unterz. Franz, General Bicar. 
Rom, 26. Juli, “Einer ber beruͤchtigſten Näuber, 
dem feit langer Zeit dergebend nachgefielt wurde, Nabr 
mend Jacob Earcafole, ift am 17. Juli im einem heftigen 
Gefechte, welches er den gegen ihn, unter Commando 
Capitains Maraschi, ausgefchidten Truppen in der Ge 
gend von Subisco geliefert hatte, getöher, und wei fei- 
ner Spießgeſellen, Gaspatonne und Franz Corridi, 
find ſchwer verwundet worten. Die bewegliche Eolonne 
‚ fetste letztern nach, und man hoffte auch dieſer beiden 
Boͤſewichter Habpaft zu werden. 
Spanien 
Madrid, 27. Juli. Ueber bie den Cortes gemadhı 
gen Vorfchläge zu einiger Neform der Geiſtlichkeit (Me. 


160 der Boireurher Zeitung) hat das journal der Con 
fitucional folgende Bemerkungen gemacht: „Es ift außer 


Zweifel, daß diefe Maßregeln von dem reinften Eifer . 


‘Herrühren, und daß die Verſammlung der Cortes fie 
nach ihren großen Abfichten würdigen wird. Es fen ung 
jedoch erlaubt, zu fragen, ob in dem gegenwärtigen Zeit⸗ 
punct, wo mangegen eine Menge von Mißbräeten zu 
fämpfen ‘har, nur halbe Mofregeln ergrifien werden 
-fellen, die feinen gänzlichen Erſolg gewähren koͤnnen. 
"Eines von beiden: entweder muß man die Geiſtlichkeit 
fo laſſen wie fie jegt if, oder man muß den gorbifchen 


Sroren baburchldfen , daß man alle Einrichtungen, dem 


Gift der. Kircherund dem Geiſt der jeßt von ung beſchwor⸗ 
nen Geſetze gemäß, durchaus umaͤndert. Die Geiſtlich— 
tkeit iſt jetzt die einzige feſtſtehende Ariftocratie in unſerm 
€ :-areförper, ja, Me ift großen: Theils die Grele ber 
buͤrgerlichen Geſellſchaft, und in ihren Haͤnden fließen alle 
Neich hümer zuſammen. Wenn man dieſe faſt unuͤber · 
wiud liche Feſtung mit fo ſchwachen Waffen angreift, als 
‚mon bisher dazu aufſuchte, fo derſaͤumt man die befte 


Gelegenheit und vereitelt unfere ſchoͤnſten Hoffnungen, 


Es iſt Zeit, daß die Epanifche Nation ten Grundfag 
des Zeiralterd, in welchem das Chriſtenthum in feiner 


ganzen Reinheit var, ausfpreche, „daf der Staat 
nicht in der Kirche, fondern vielmehr bie 
Kirhe im Staat iſt.“ . Die Zeit iſt gefommen, mo 
biefer einleuchtende Grundfag der Grundftein eines maje- 
ſtaͤtiſchen, zur Ehre Gottes und zum Gläd der Spani« 
(hen Natwn zu errichtenden Gebäudes werde. Ale kirch ⸗ 
liche Einrichtungen erfordern eine allgemeine Abänderung, 
theils im Innern, theils im Neußern, in ihrem Vermögen, 
wie in ihrem Geiſt. Ihre Verbältniffe zu dem Roͤmi⸗ 
chen Hofe muͤſſen nothwendig neu beflimmt werden, 
und die bifchöfliche Würde ift mieder in dem, ganjen 
Umfang -herzuftellen, den fie. nah dem Evangelium 
and nach dem Geift ber urfprünglichen Kirche bar. 
Dies ift der Wunfch aller derjenigen, denen das Staats⸗ 
wehl am Herzen liegt. Keine Ruͤckſicht, feine Furt, 
ein Gewiſſens « Zweifel barf die Väter und Mütter des 
Vcterlandes abhalten. Eine jahllofe Menge ehrmürdiger 
‚Geiftlicher wuͤnſcht dieſe Heilfamen Hilfsmittel, welche 
das allgemeine Beduͤrfniß vorfchreibt und der Geift des 


‚Jahrhunderts fordert.“ 


Geftern Abends hielten bie Cortes eine aufferorbent. 
Hiche, geheime Sitzug. Es ‚verlautet nichts von dem, 
was darin verhandelt worden. Indeſſen ift die Beſorg⸗ 
niß allgemein, es find die fonderbarften Gerüchte in Ums 
‚lauf und die den Zeitungen eingerücten amtlichen und 
halbamtlichen Widerlegungen find fo unbeflimmr, und 
fondersar abgefaßt, daß fie eher Beſorgniß erregen als 
beruhigen. — Ein heute Morgens angejhlagener Tags" 
befehl zeigt an, daß die Nachtpatroulen den Befehl har 
ben, alle nach 11 Uhr des Abends ihnen begignende 
vrröächtige Perfonen zu arretiren. — Der Kriegsmi⸗ 
ſter bat den Cottes den Vorſchlag vorgelegt, alle Regi⸗ 


ments Chefs, bie ſich dem conflitutionuellen Syſtem abs 


geneigt gezeigt haben, von ihren Regimentern zu ent— 
fernen. 

Man fagt, wegen der Gefahr in welcher das Va— 
terland ſchwebt, würden die Eortes ‚ihre Sitzungen für 
permanent erflären, und burd einen Auſtuf an bie Ru 
tion jeden ‚Spanier von 17. bis 55. Jahre aufrufen, 


' die-Waffen für das Vaterland und deffen conſittutionnelle 


Verfaſſung zu ergreifen. — Perſonen, die man für 


wohl unterrichtet hält, dußern, binnen 24 Stunden 


würden höchft wichtige Ereigniffe eintreten. Der König 
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ſoll durch einen in das Bad Saceton an ihn abgeſchickten 
Gouricx erfucht worden ſeyn, feine Zuruͤckkunft in die 
Haupiſtadt zw befchleunigen 
Schreiben aus Jrun, 1. Auguſt. Es mirb 
verfichert, die fogenannte apnftolifche Junta fey durch die 
mit Artillerie gegen fie gefchichten Truppen zerſtreut wors 
den, ſedoch fey der Aufftand in Galicien noch nicht ge- 
dämpft und noch immer eine große Anzahl Bauern unter 
den Waffen. Dean behaupte, ber diefen Aufftand lei 


tende Ausſchuß befinde fich in Portugal und man befchul- 


digt, jedoch ghne Zweifel mit Anrecht, eine gewiſſe 
Macht, fie fiche mit diefem Aufftand in Verbindung, fie vers 
fehe die Infurgenten mit Waffen unb beſolde fie fogar. 
(Die neurflen am 7. August in Paris angefommenen 
Briefe aug Spanien verfihern, in Grlicıen ſey die Ruhe 
wiedet hergeſtellt. In einem Gefechte zwiſchen ‚den con- 
ſtuutionnellen Truppen und den Rebellen find von ben 
legtern einige getädet und 14 gefangen genommen :und 
vor ein Kriegsgericht geftelt worden. Hierauf find .die 
Anhänger der apoftslifhen Junta, deren Anzahl man 
Jjetzt nur auf dreihuudert angıbt, ‚nad Portugal | zuriick 
gegangen.) — 
Frantkreich. 


Paris, 8. Auguſt. Durch eine Koͤnigl. Verord⸗ 
mung iſt vom 1. September an der Einfuhrzoll auf aus⸗ 
laͤ ndiſchen Hopfen auf 45 Fr. für 100 Kilogrammen 
(äber 2 Centner) feſtgeſetzt worden. — Eine Policei⸗ 
Verordnung vom ı. Auguſt unterſagt aufs Neue die Ver⸗ 


-fertigung, den Verkauf und das Tragen, aller bisher ver» - 


borhenen Waffen! Darunter find nahmentlich Sackpiſto ⸗ 
len, Windbuͤchſen, Delde, in Stoͤcken verborgene 
Waffen m f. mo. begriffen. Wo man auch dieſe Waffen 
findet, follen fie meggenemmen, und die Uebertreter jener 
Verordnung mir-den durch die Geſetze fefigefegten Etras 
fen belegt. werden. (Magıflrots Perfonen billig doppelt.) 
Am ten d. folte zu Bordeaux ein Soldot von ber 
Legion der uutern Foire, wegen Subordinations Berger 
ben, nad dem Erkenntniß des Kriegsgerichts, erfchofe 
fen werden, Die Gensdarmerie ſollte ihn auf ben Nicht 
plag egcortiren, wo die Truppen unbewaffnet verfam- 
melt waren. - So bald ber DVerurtheilte ang dem Ge» 
fänaniß herausfam, drängte fih das Volk Hinzu und ver. 
mebrte fich mit jedem Schritte; ſchon war er dem Kreife 
nabe, als eine Maſſe Volt auf die Gendarmerie los— 
filrste . die Glieder durchbrach, ſich des Gefangenen bes 


‚mächtigte und ihn mit fich fortichleppte. Der Officier, 


welcher dag bewaffnete Piket commandirte, trat vor und 


ließ das Baſonet fällen, allein eine zahlloſe Menge ber 
fand fich fchon zwiſchen ihm und den Truppen. Der 
Platzeommandant hielt es nun für geraihen, ſogleich die 
bewaffnete Abtheilung nach der Eaferne zu ſchicken, wo 
fih ale Waffen befsnden und blos die Policeimache zu⸗ 
rücgeblieben war. Alles dieſes ging fo raſch von ſtatten, 
daß der bie Divifion befehligende Herr General nicht 
cher etwas davon erfuhr, big eine große Menfchen« 
menge fein Haus umringt hatte und audrief: „Gnade! 
Gnade! Es lebe der König!“ Diefer Augruf verdoppelte, 
ſich, als der Herr General» Lieutenant Antichamp in Unis 
form erfchien, durch die Menge hindurchging, den Haupt⸗ 
poſten eine neue Yofung ertoeilte und fi in die Caſerne 
begab. Mittlerweile hatte der Jufammengerortete Haufe 
ben_ Soldaten zuerſt auf die Präfeerur, dann auf den 
Rai gebracht, wo man feıne Spur verlohr, ehe die Eis 
wilbehdrde die bewaffnete Macht auffordern fonnte, die Zur 
fammengerorteten auseinander zu treiben. "Der Soldat ift 


moch nichtwieber ergriffen, allein zu feiner Habhaftwerdung 


nad allen Richtungen bin Befehl .ertheilt worden. Man 
ihörte Übrigens bei diefem Auflaufe fein aufruͤhreriſches 


Gefchrei und die Ruhe wurde diefe Nacht gar nicht geſtoͤrt. 


“Alles ift in biefem Augenblicke zu Bordeaux wieder voll ⸗ 


‚fommen rubig. 


Gortfegung ber £ebensbefhreibuug bes 
Aly Paſcha von Janina. 

Kurze Zeit nachher wänfchte die Pforte, ſich von Selim, 
dem Pafcha von Delvino, zu defreien, und Ay. übernahm 
diefe Commiffion unter der Bedingung, daß cr als Paſcha 
an deſſen Stelle anerfannt würde, welches ihm zugeftanden 
wurde. Er fchmeichelte fi nun in das Vertrauen des Ger 
Im und feines Sohnes Muftapha ein und wußte fie ganz 
mit feinen Treaturen zu umgeben; dann lies sr plößlich den 
Selm enthaupten und Muftapha ins Gefaͤngniß werfen; — 
doch der empdrte Unmille des Volks zwang ihn, ſchnell die 
Flucht zu ergreifen. ‚&elim war indeß tod, und man ers 
kannte in Konftantinopel die WVerdienſte Aly's an, den man 


fuͤr einen muthigen, treuen und geſchickten Diener hielt, und 
ihn zum Lieutenant des Dervendgi Paſcha ernannte, Dieſer, 


in Conſtantinopel gebohren, ohne das Geringſte won dem 
Lande zu kennen, wurde durch idie Hoffnung, die Räuber 
bald zu zerſtreuen, geblender, indem er den Brrühmteften 
von Allen zu feinem Lieutenant erhicht. Aly verkaufte am 


den Anführern der Rauber grofherrliche Diplome und machte 
fie dadurch zu rechtmäßigen Eroberern. Dieſer Dandel unp - 


feine eigenen Geſchaͤſte brachten ihm unermeßlige Summen 
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Seldes ein. Da die Pforte endlich gewahr wurde, daß fein 
Weg meht im ihrem ‚ganzen Europaͤiſchen Gediethe frei von 
Mäsdern war, forderte fie. den Dervendgi Paſcha und feinen 
dieutenant zur Rechenſchaft. Der Paſcha murde bei feiner 
Ankunft in Conftantinopel enthauptet; My aber, welcher kluͤg⸗ 
lich zu Haufe geblieben war, ſchickte ftatt feiner eine bedeutende 
Eummevorfeinem Raube an die Minifter, und erboch ſich zur 
gleich, dem Großvezie in dem eben ausgebrochenen Kriege (1787) 
zwiſchen Rufland, Oeſterreich und der Pforte zu unteritägen, 
Man nahm dies Anerbiethen mit Freuden an und befärderte 
ihn noch obendrein! In dieſem Kriege selchnete fi Aly durch 
Tapferkeit und Ktugheit aus; doc ließ er fih mie Potemtin 
in eine verrätherifche Unterhandlung ein, um fih im Mord 
falle einen fihern Zuftuchtsert zu verfhaffen. Er mar unklug 
und eitel genug, eine Uhr mit Brillanten zu zeigen, welche 
ihm Potemtin- „aus Achtung für feine Tapferkeit und Talente * 
geſchenkt haste. Mach dem Frieden befaß er bedeutende Reich⸗ 
thuͤmer hurd hielt num regelmaͤßig in Konftantinopel Agenten, 
welche feine ängeiegenheiren beforgen und durch Beftechungen 
die Minister nach ſeinem Willen Ienten mußten. Er wurde 
nun zum Paſcha von Tricala, einem Meinen Diſtrict von 
Theſſallen, ernannt. Diefe Nähe des fuͤrchterligen Mannes 
F srehte Die Griechiſchen Kaufleute zu Fanina auf. Das 
Gouvernement war erledigt, und fo viele. Partheien ſich hier 
auch gegenfeitig befehderen, fo einigte die Furcht vor Aly for 
gleich alle; fie wandten fi an den Divan und bathen: man 
möchte Ihnen zum Befehlshaber fenden wen man wolle, nur 
Diefen Alu nicht. Es ward fogleih ein Befehl an Aly ausge 
fertigt, mit dem beftimmten Berboth: Er folle die Stadt Jar 
uina nicht betreten, Aly erhielt durch. feine Agenten davon 
Machricht, ehe der Befehl antam, und augenblicklich ließ er 
fih von feinen Screibern einen andern Firman im Nahmen 
8 Troßheren fhreiben, in welchem er zum Dervendgi 
Pafcha ernannt und ihm befohlen wurde, augenbticlich mit 
feinen Truppen Janina zu befegen. Unglaublich fehnell ftand 
er jet mit feinem Heere vor den Thoren der erſchrockenen 
Stadt, deren Einwohner, da fie die Aechtheit des vorgezeig⸗ 
ten Firmans nicht bejweifelten , ihn in die Stadt ließen und 
die fefte Citadelle übergaben. Jetzt verfammelte Alp die 
Bürger, bedrohte jeden mit dem Tode, der nicht augenblick⸗ 
lich gehorchte, lies fie dann eine Bittſchrift an den Großherrn 
unterſchreiben, morin-fje ſich feinen andern zum Befehlehas 
ber ausbarhen als Aly, und dann mußsen ſie auf der Stelle 
eine fehr große Summe Geldes aufbringen, welche zu Beſte⸗ 
ungen mit dieſer Bittſchrift nach Konjtantinepet geſchickt 
wurde. Der Erfolg war leicht zu errathen. Weſchluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die von Herren Cadet de Baur zu Paris bekannt 
gemachte Entdeckung des Herrujvon Galle de Bezieres, 
daß, wenn man bag Getreid 8 Tage vor der Zeitigumg 
ſchneidet, das Mehl davon fuhflantisfer und gefunder 
‘+ 


und dee Kern dadurch voller und’ größer wird und ben 
Wurm nicht befommt, if, wie ein Herr W. Frommel 
zu Karlsruhe durch die dortige Zeitung angezeigt hat, 
eine Erfahrung, die mon feit undenflichen Fahren auf 
dem Hundsrücen (vorzuͤglich dem ehemahltgen Baden 
(hen Antheil an der Grofihaft Eronheim) fennt. Dag 
Korn (Roggen) — fagt-Here Fromme — mird bert 
ohne Ausnahme vor der gänzlichen Zeitigimg, 
wenn uehmlich der zeitigende Kern noch etwas teigartigeg 
enthaͤlt, und noch nicht ganz feſt wird, gefchnitten, kann 
aber in fegelförmigen Saufen in der Zahl von 3 big 4 
Garden quf dem Zelte aufgeftelt, und fo 2 big 3 Mor 
chen ber Zeitigung ausgeſetzt, welche bie Zeit bes 
wirft. Eben jo wird Gerſte vnd Heber ver ber göny 
lichen Zeingung geſchnitzen; dieſe Sruchtarten bleiben 
dann 2 big 3 Wochen auf den Stoppeln liegen, bis auch 
ihre Zeitigung erfolgt, Diefer Merfahrungsart verdonfen 
die Hundsruͤcker die vorzuͤglichſte Eigenſchaft ihres Korns, 
daß es ehne Zuſatz von Waijzen oder Dinkel (Spelz) 
ein beinahe weißes, ſehr geſchmackvolles kraͤftiges Brod 
gibt, und man dort den Wurm gar nicht kennt. 

— Die Faͤcher wuth hat ſin Paris auch das maͤnnli 
che Geſchlecht ergriffen, und man erwartet, daß naͤchſtens 
auf mehreren Parifer Theatern ein neues paſſendes Stuͤck: 
die Eventaillomanie, gegeben werde. Bei dieſer 
Gelegenheit erinnert das Journal de Paris an ben 
fet meichlerifchen Vers: „Der Fächer einer Schönen iſt der 
Sxepter der Melt* und fegt hinzu: Tragen vielleicht bie 
Männer jegt Fächer in ber Hoffnung, daß dadurch die 
Reihe zu regieren an fie fommen werde? 


—— — en VER (EEE Tun ————— — — 
Unter den ſchmerzlichſten Gefühlen zeigen wir allen unfern 
Verwandten und Freunden dem Tod unfers geliebten Gatten 
und Vaters, Johann Heinrich Schirmer, Pfarrers das 
hieran. Er flarb nah einem 14 tägigen Kranfenlager an 
Entträftung den 5. Auguft in feinem 7öften Lebens und 45ften 
Dienfijahres für uns aber noch viel zu früh. — Bon Ihrer 
gütigen Theilnahme überzeugt, bitten wir ung mit fhriftlichen 
Beweiße, die unfern Schmerz nur noch mehr erneuern würden, 
zu verfhonen. Wir empfehlen uns Ihrer fernern Liebe und 

Gewogenheit. Bußbach, den 10. Augnſt 1820. 

—Anna Margaretha Barbara 
Schirmer, gebohrne Mader, 

und im Nahmen meiner 6 Kinder. 


— — ——— — DIN —— — — 
Bei dem Kaufmaru Gebhardit find aͤchte neue Hollaͤn⸗ 
der Vollheringe zu haben. 


Sum Deege pre Geheime Remmer Dash Hegenlchen Erben 
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Donnerſtag 





Deutſchland. 
Augsburg, 13. Auguſt. Ihre Majeſtaͤt bie RE 
nigin von Balern, welche am 7, Auguſt Baden verlafı 
fen, und fi einige Tage bei Ihrer burchlauchriaften 
Mutter, ber Grau Marfgräfin Königliche Hoheit aufge: 
Balten hatte, paffirte auf dem Ruͤckwege nah München 
am.12. Augufi gegen Mittag, bei- Augsburg vorbei, 


«Berlin, 12. Auguſt. Se. Durchlaucht der Staats 


Banjler Gürf Hardenberg iſt nach Ppement abgefangen, 
Die Einführung des gegenwärtig von Brockhaus in 
Leipzig mit Altenburger Cenſur herausgegebenen lite» 
rariſchen Wochenblatts in die Preuffiichen Staa · 
ten it kürzlich verboihen worden, (Pr. Staats 3.) 
Darmftabt, to. Auguſt. Der hiefige Abgeord⸗ 
nete, Kaufmann Andreas Zöppris, hat zur Zeit, ald 
er feine Bereitwilligfeit zur Ableiſtung des edictsmaͤßigen 
Eides erklaͤrte, auch au mehrere abgereißte Deputirte 
ber Provinz Oberheſſen geſchrie ben und im ſeinen Schrei⸗ 
ben im Wefentlichen geſagt: Er habe ſich aus dem, bei 


Kupferberg in Mainz erſchienenen, Echriftchen „Über die 


Lndändifchen Verhandlungen“ die Ueberjeuguug ver 
ſchafſt, daß die jegige Staͤnbeverſammlung lediglich eine 


conſtituirende Verſammlung und das Edict mithin nicht‘ 


die eigentliche Verfaſſungsurkunde ſey. Er Gabe fir 
Defwegen zum Schwur bereit erflärt und raihe denen, 


welche mit ihm in gleicher Lage feyen, diefeg ebenfals, 


aber ungefäumt zu thum. 
Der neue Abgeordnete der Setidt Briedberg, Apo⸗ 
theker Girſch zu Darmſtadt, har, fo mie fein Vom 
gänger, die Ableiflung des Verfaſſingseides mit feinem 
Sewiſſen nicht vereinigen zu können geglaubt und die ſelbe 
ebenfans verweigert, 
SGeſtern ſollte in Bolge ber-nener Verordnung vom 
3. d. M., die Wahl eines neuen Abgerbneten zum kand ⸗ 


tage in dem Diftricte Pfungſtadt vorgnommen werden, 


Dieſe Wahl ift nicht gu Stande gefommen; mehrere der 
Bahmännır- haben naͤhmlich die Erllaung abgegeben, 


— — 


Zeitung. 
17. Auguſt 2820; 2 


14 





daß fie, da fie mit der Abſichten und Grundſaͤtzen, mel 
che ihr Abgeordneter (CTommiſſionsrath ig), indem er. - 
die Ableiſtung des edictmäßigen Verfaſſungseides ver⸗ 
weigerte, ausgefprochen habe, durchaus uͤberelnſtimm⸗ 
fen, eine nrue Wabl, ohne ihr Gewiſſen zu — 
nicht vornehmen koͤnnten. 

Die heutige Verſammlung ber hieſigen Wablmönner 
ift abermaple augeinander gegangen, ohne rinen andern 
Abgeordneten au die Stelle des Ober Appellations. 
BGerichts Raths Hoͤpfner zu wählen. 

geipzig, 12: Auguſt. Kaum waren 2 Betruͤger, 
welche beide erlogen hatten, reſp. im der Dreſdner Heide, 
und hinter dem großen Garten raͤuberiſch angefallen und 
ihres Geldes beraubt worben zu feya, entlarvt, und beide 
mit Sefaͤngnißſtrafe und koͤrperlicher Zuͤchtigung belegt 
worden; fo hat ſich dennoch neuerlich anderweit eim ges _ 
wiſſer Haupt beilommen laſſen, einen aͤhnlichen Anfall 
zu fingiren. Dexfehbe war am 2ten d. M. in der Titen 
Fruhſtunde, von einem durch ihn um Huͤlfe angerufenen 
Bauer in ber Drefdner Haide am Hengſtberge an einem 
Baume, mittelft einer um dem Feib, hinter dem Baume 
jufammen gefchnallten Geldkatze und mit kreujweiß, durch 
eine Peirfhe — mie fie Viehhaͤndler gewöhnlich tras 
gen — hinter dem Baume „sufammen gebundenen 
Haͤnden, in knleender Stellung fo feſt angebunden ger 
funden worden, daß der Bauer bie Geldfage nicht 
batte loͤſen koͤnnen, ſondern burchichneiden muͤſſen. 
Den Hergang der angeblich durch drei unbekaunte Verſo⸗ 
nen erfolgten Beraubung einer Summe Geldes von 91 
Thalern, einer Uhr und einiger Kleidungeſtücke, — 
welche letztere derfelbe jedoch vor der Operation iu einem 


® Didichte verborgen hatte, die aber mun wieder aufge 


funden worden find, hatte er ziemlich wahrfcheinlich zu _ 
machen getouße. Doc If er num auch entlaror, und geht 
feiner Beflrafung entgegen, Tie nachtheiligen Wirfun. 
gem folcher ſchaͤndlichen, das Publifum beunrub'genten 
Erdichtungen, welche darauf berechnet waren, Mitleid 
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gr erregen, oder Privatan ſyruͤchen fich zu entzichen, haben 

das Königliche Amt Dreſden veraulaßt, dieſes zur oͤffent · 

lichen Kunhe jr dringen. N 
grantreid. 

Bon der Seine, 30. Jul, Die Angelegenhei· 
ten Neapeld befchäftigen ünauggefepr die Anfürerffamteis 
des Franzsfifchen Publicumd, des Hofe und der Bei dem⸗ 
falten. angeftellten diplomatifchen Perſonen. Mm will 
mit einiger Zuverläßgfeit willen, daß diefer Gegenfland 
einer gemeinfamen Verhandlung der größern Mächte tm 
Jermorfen werben fol, und daß Feine derfefben für fich 
allein irgend. eine Maßregel nehmen mil. Man at 
auch, das Europäische Eomite, das fange Zeit prYartd 
wegen der allgemeinen Angelegenheiten Europas befland 
und aus den Gefandte der größern Maͤchte am Franjf 
filden Hofe, fo mie aus dem Framoͤſiſchen Minifler der 


auswärtigen Verhaͤltniſſe beſtand, werde wieder in Be 
Das Publicum erfährt natuͤrlich wicht uU» 


tinität treten. 
Yes, was vorgeht; inzwiſchen weis man doch ſchon for 
viei, daß die Kabinette neuerdings in großer Thaͤtigkeit 
find, und daß man vielleicht wichtige Reſultate erwarten 
‚Sana. 

on Yraltem ... 

vr Wach Berichten aus Palermo von rg. Yuguff, bie 
man durch einem gefüchteten Engländer zu Neapel erhal · 
ten, wurden bie gefangenen Soldaten, bie ſich haupt⸗ 
{ächlich wegen Mangel an Muyktion ergeben mäßten, vom 
Volke ſehr hart behandelt, umd ſchwe dten 
gefahr. Sie waren iu duntle Gefaͤngniſſe eingefperrt, 
and vom denſelben Galeereuſclaven bewacht, bie vorher 
‚in diefen Gefängniſſen ſaßen. Es gelhahen öfters Flin⸗ 
\enichäffe auf fir, und mar gab jhneu bei.der allge: 
meinen Noth feine Pehendmittel, Eben die ſe befreite Gar 
ferenfchaven, "einige Tauſend am ver Zahl, uud bie 
Sauern aus der Nachbarſchaft, ſchienen jegt eigenilich 
in Palcemo zw herrſchen. Ein -gemiffer Commeuthur 
Moeto {iM bet den Mevolutiongfeenen sine Haupirolle ger 
ſpielt haben. Am erfin Tage des Aufruhrs fanden der 
Fürft Eattolien und andere Bicilianifche Barone, weiche 
man ale beffen geheime Anflifser betrachtet, an der Spitze 
dei Wolfed. Als aber Cattolica die traurige; Wentung 
der Dinge wahrnahur, ging er zu den Königlichen Trup⸗ 


pen über, und fuchte num ben Poͤbel zu bezwingen. Er 


fit aber als Opfer feiner fpdten Neue ‚und fein Kopf 


im fleter Lebens⸗ 


his vife. (Möge der verlaſſen 


- wurde bet den Quattco Cantoniere, dem Mittelpunete 


der Stadt, oͤffentlich aufgehedt; 

Zu Reapel wurden am 23. Juſi die Linientruppen 
Son allen Waffengartangen, die Milifew und Garden 
der inaerw Sicherheit, oͤffentlich an Tafeln von mehr ale 
0,000 Gebeden bewirthet. Der General: Reichsver⸗ 
wefer erfchten dabei gegen Abend mit Seiner Gemaplim 
md Familie, amd ward mit algemeinem Jubel empfan⸗ 
gen. „Der Pringvon Salerno, der eine Halsenzindung 
Sat, blieb wegen diefer Unpßlichteit and; ließ ſich aber 
durch feinen Adjutanten vertreten. 7 

Einige Provinzen des Königreiche Neapel jeigen fi, 
fo teie ein Theil von Sieiften, gemeigt , ‚eigene Staaten 
und Republiken zw errichten, nahmentlich mird in dem 
Aohrizges, im Copitanata und Baßilicata vom einer Re⸗ 
publit Lucanica geſptochen. J 


Grsfhrittuaniem .- 
In Paris angebommene Privarbriefe aus Lonkom 
melden, die Königin werlichre taͤglich mehrere ihrer big⸗ 
herigen Fremde, fie ſey von ihren Raͤthen üsel- bera / 
chen, ihre Anwälte fingen an, den Tom herabzuſtimnmen, 
feitdem ihnen getoiffe Papie re aus dem, grünen Sack 
witgetheilt worden; das.Grringfie was ber Königin mir 
Berfaßtin koͤnne, ſey der Verluſt der ihr. angeborheuen 
Appanage von 50,000 Pfund Sterling; mar glaube ſie 
werde England verlaſſen. , 
“Nach andern Briefen aus konbon ſcheiat ſich noch 
Immer bey größere Theil des Boltes und ſelbſt ein gro⸗ 
Ber Theil der Truppen auf die Seite der Königin zu ner 
gen, Unter bem Imtenofficieren und Soldaten. einiger 
Garderegimenter FON folgender Toaſt (Trinkſpruch) gr- 
woͤhnlich feyn: Mäy be be ij, who deserte 
ſeyn, der fein Weib ver⸗ 
fig.) Um 57. Auguſt wird die Sache der Königin im 
Döerhaufie vorgenommen. Mm während biefer wichti · 
gen Debatten Unerdnungen zu verhindern, werden in 
der Naͤhe von London Truppen zuſammengezegen. Auffer 
der ſtarken Garniſon follm gooo Mann ein kager bet 
Blackheath (3 Ergliſche Meilen von Lendon) beziehen 
md im St. James Part ſoll ein Artillerie s Park aufge 
febt werden. - 
i Nmertfa, 
Der Natonal ı Inteligencer (das officielle Blatt 
der vereinigtid Nordameritaniſchen Ereifnateg) enthält 
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Folgendes: Wie es fcheint, bat man in mehreren Theis 
ka der vereinigten Nordamerifanifchen Freiffaaten den 
Zweck, der von, der Regiexung berfelben in das. Gebieth 
von Miffouri (nach Fouifiana) gefandten Auctuͤſtung miß⸗ 
verſtanden. Dieſer Zweck aber if Fein anderer, als, 
daß unſere Regierung nicht gleichgültig zufchen kann, mie 
Grofbristanien dort einen großen Theil unferes Sebleths 
in Beſitz nimmt, und im eimer fo wichtigen und ausge / 
dehnten Gegend alle Vortheile des Handels mit den uns 
unterwoxfenen Indianenn genießt, —— 
ae 5 a E 3 

MNeulich wurde aus Eorfu vom 9. Jull gemeldet, gute 
ſchen Aly Paſcha von Janina und der Pforte ſey Friede ges 
ſchloſſen, und derſelbe dadurch beſchleunigt worden, daß 


Aly die-fonrgefepten Ruͤſtteingen der Pforte gefuͤrchtet har 


Be’, und dieſe durch die Erklaͤrung ber Janitſcharen, daß 
fie micht gegainıgen erden Ahnen, gegen ihre Glaubens: 


genoffen zu Fänspfen, Sehurfom gemacht worden ſey. 


Diefe Frledensnachricht Hat ſich ‚Sicher “nice näher be · 
ſtaͤttiget, doch kann derſelben auch wicht mit Zuverfiche 
widerſprochen werben. Den legten Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantiuopel vom ro. Juli zufolge, war: daſelbſt das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet‘, daß es dem Paſcha von Scutari, der 
bekanntlich mit bedeulender Heerromẽ cht gegru· Min Yafcha 
aufgebrochen war, gelungen ſey einen Zheil der Trup⸗ 
pen Un Paſcha's / welche von einem feiner Neffen ange⸗ 
fuͤhrt worden waren, in die Flucht zu ſchlagen und zu 
zerſtreuen; auch ſprach mar von eittem über Welt Paſcha 
teinem von den Soͤhnen Aly Paſchaſs) errimgenen Siege 
und Verbrennung feines Schloffes in Lepanto, wodei 
eines der Finder Weli Paſcha's den Tod in den Flammen 
gefnuden habem fol; doch gründete fich, dies Alles auf 
unverbärgte Sägen, Indem die Pforte durchaus feine 
Mittheilung üser die Vorfälle in jenen Gegenden kur 
Kenntniß des Publicums brachte; eben fo..wenig wird 
Las Gerücht von Soliman Paſcha's Ueberttitt u Aly Pas 
as Sache beſtaͤttiget. Gewit iſt dagegen die Fort 
wihrende Abſenduug von Truppen, Geſchutz und Mimi 
fion nach Pehlivan Baba Paſcha's 4 in der Nähe von 
Selonick. Die bon dem Statthalter dieſer legteren 
Stadt ausgeſandten Truppen haben, ohne Widerſtand 
U begegnen, von mehreren zum Gebiethe von Janina 
Hebdrigen Drtfchaften Beſitz genommen. Bereits gegen 
ı Ende Juni hatte die Pforte 4 um ben tebelliſchen Paſcha 


auch von der Grefeite anzugreifen, eine Fregatte, Brei 
Corvetten, eine Brigg und fünf Canonier / Schaluppen, 
unter dem Öberbefehl des Vice ı Ndmirals Al Ber, nach 
bem Jonifchen Meere adgefender, um fich vorerſt der um 
ter Aly Paſcha's Borhmäßigteit ſtehenden Serplaͤtze zw 
bemaͤchtigen. Dieſen Kriegsſchiffen find ſeitdem noch 
mehrete gefolgt, fo daß dies Geſchwader aus zwölf groͤ— 
Beren Schiffen, nebfl einigen Eanonier · Schaluppen und 
Baleeren beſtehend, für hinreichend gehalten wurde, um 
bie Unternehmungen der gegen Aly Pafcha vereint aglren⸗ 
den Etarthalter kraͤftig zu unterftügen« eh 





Borefegung ber gebensbefhreißung des 
Alp, Paſcha von Janina, (S. Nr. 162.) 


So niert Aly Hert des Landes, in welchem er ſich bekannt⸗ 
ſich ganzemabhängig won der Pforte zu erhalten wußte, Seine 
gedßten Feinde waren die Venetlaner, welche die firben Js⸗ 
niſchen Inſeln und auf dem feſten Lande Bucintro und Pre⸗ 
veſa befaßen; auch ſtand der Heine Freiſtaat Parga mie hnen 
Im Bunde, Im Jahre 1798 fiel Venedig, und die Frau. 
ofen befeisten Alles, was die Wenetlaner im Joniſchen Meere, 
und auf dem feften Lande befeffen hatten, Oogleich wandte 
fi Aly an Bonaparte und ſchlug ihm vor, zemeinfchaftliche 
Sache mit ihm gegen Jen gemeinfaftlichen Feind zu machen. 
Bonaparte nahm den Worfchlag mit Freuden an, fchidte ihm 
Ftangoͤſiſche Ingenleurs, km feine Feftungen in @tand zie 
ſetzen und fein Heer zu epereiren. Als die Pforte im Jahde 
2708 Frankreich wegen der Exvedition nach Aeappten ben 
Krieg erklaͤrte, zeigte Ay feinen Eifer für Sranfreih dadurch/ 
daß er ſchleunig feine Truppen vermebite, fih nach Moͤg⸗ 
lichkeit rͤſtete und den Agenten Bonapatte’s verſicherte: er ſey 
im Begriff, einen Hauptſireich auszuführen, Inzwiſchen 
verlangte er plotzlich z0000 Fr. für Lebenemitiei welche 


‚te dem Franzoͤſiſchen Admiral Vrnix geliefert haben wollte. 


Da der Gouverneur von Corfu fein Geld hatıc, both er ihie 
Canonen an, melde gerne angenommen wurden. Dan 
jchtieb Aly an den Franzöfifchen General Roze, und barh 
ihn, fogleidy zu ihm gu fommen, um mit ihm zu verabre⸗ 


- den: mie man ſich gegen Die Ruſſiſch Türkifche Flotte, wel⸗ 


he ſich näherte, zu gellen habe, Roze, der ſich als einem 
intimen Freund Alpſotetrachtete, kam fogleih, ward aber _ 
augenblidith ins Gefängnig geworfen und auf die Tortur 

gelpannt, um bie Scheimniffe der Branzofen zu verrathen, 
dann nad) Eoniftatitinopel geſchickt, wo er bald ftarb. Ay 
geif nun mit Franzöfifchem Gefhüg die Otädte am, melde 
früher den Benetianern gehörten. Wucinsro fiel zuerſt; 
Prevefa wehrte ſich länger und: der Sieger übte dafür blue 
tige Rache; nur Parga fonnte er nicht erobern, und erſt 
vor Kurzem Überlieferten Ihm die Englander dieſen feßen 
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“ a ® 
Bruchſtũcke aus der Indianiſchen Philofophie 
Klugheit, 

Höre, mas die Klugheit dir vorſagt; fen aufmerk, 
fom auf ihren Rath, und bewahre ihn in deinem Herr 
gen. Gie iſt die Lehrmeiſterin des menſchlichen Lebens. 
— Lege einen Zaum deiner Zunge an, verriegle deing 
Lippen, daß nichts eatwiſche, was Deine Ruhe flören 
„pürde. = Wer eines Hinkenden ſpottet, der nehnie 
fih in Acht, daß er feiner felbft nicht ſpotte. Wer eines 
Andern Sebler richtet, erwecket alle Bitterkeit der Kritik, 
die ſich mit den feinigen befdäftigen wird, — YAusı 
ſchweifende Schwatzhaftigkeit ift von der Reue unzer⸗ 
trennlih; das Stillſchweigen verſchafft dir Rube und 
Sicherheit. — Ein großer Erhwäßer iſt der Befellichaft 
zur Loft; er ermüdet das Dhr, und der Gtrom feiner 
Reden tödet Die Unterhaltung, — Räühme dic) jelbft 
nicht, wen du Dir den Tadel der Andern nicht zuzieben 
willſt; mache dich ũber einen Andern nicht luſtig, denn 
nicht leicht iſt eimas ſchaͤdlicher, — Beißender Scherz 
iſt das Gift der Freundſchaft ; mer ſeins Zunge nicht zus 
rũckhalten kann, darf ſich auf viel Berdruß gefaßt machen, 
— Derfieb did) immer mit dem Nöthigen, wie dein 
Stand es zuläßf; aber moche nicht fo piel Ausgaben, 
ala du machen Fönnteft, Die Sparſamkeit deiner Jugend 
wird fodann dein Zroft im weiter porgerüdten Alter 
ſeyn. — Beſchäftige dich mit dem, was dich angehet; 
Die Angelegenheiten des Stgats laſſe denjenigen, die 
damit beauftragt find. — Dulde es nicht, daß das 
blinde Glũck die weiſe Umſicht, und der Ueberfluß die 
Grugalisät entferne, Der Verſchwender wunſchet zulegt, 
noch vor feinem Ende, nr das Nöthige zu haben. — 
Das Beifpiel Anderer foll dich reife machen, und fremde 
Fehler folen die Befferung der deinigen beſchleunigen, 
— Bertruug dich Keinem an, ter er immer fey, wenn 


du fein Herz nicht zuvor geprüft haſt. Mißtraue aber 
aud; Remand ohne Brund; das Mißtrouen ift der Liebe 


enfgegen gefeßt. Haſt du Die) aber überjenge, daß ein 
Mann die Recptfhaffenheit mit dir gemein hat, fo haft 
am einen (högkaren Gag gefunden, Bewahre ihn 
das Herzen Beripisf: Die Dienfte, die Fin eigens 
nügiger Mann dir anbiethet; du wirft niemapla mit ihin 


fertig, —  Werzebrp heute nicht, was du morgen off; “ gehen, 


wendig haben mußt, — Ueberlaſſe nicht. dem Zufall, 
was du Dir durch Vorſicht zuſichern, vder was du durch 
Yufmerkfonfeit und Görgfalt vermeiden kannſt. Er 
warte indeffen auch ſelbſt von der Klugheit nicht immer 
ein unfehlbares Belingen; denn der Tag meis nicht, was 
die Nacht noch bringen kann, — ' Der Thor iſt wicht 
immer unglũcklich, der Weiſe nicht Immer glücklich. Doch 
jener darf pie pollfommene Sreude hoffen; dirſer einzelne 
frühe Wolken nicht fürdsfem mm = nun, 


"Da der 37, Anguſt und 2. ®eptember d. 5. beftimmt 
worden find für die Ginalpräfung der auf dem hiefigen Gym⸗ 
naſinm ſtudirenden Juͤnglinge, ſe wie auch ber hier stır 
nuswärts eiwa vorhandenen Privarfindirenden, melde mit 
dem Anfange des nachſten Erubienjahrs die Uneverſität zu 
beziehen gedenfen, fo verfehlt die unterzeichnete: Behörde 
nice, ſolches hiermit öffentlich bekannt zu machen, damit 
foldhe Privarftudierenbe, welche zum: Behufe Der Höhern 
Studien und zur ®rlangung des vorfhriftmäßigen Gymna ⸗ 
ſial Abfolusoriums an diefer Prüfung Anıheil nehmen wol ⸗ 
fen, ſich darnach richten, unter Vorzeigung der erfoberlichen 
Bu Tags vorher ſich bei dem hiefigen Königl. Stud ien⸗ 

ectorate melden und das Weitere erwarten koͤnuen. VBal⸗ 
reuth, am 7, Auguft 1820. 

Das Konigl. Otudien/ Rectotat⸗ 
Degen. Gabler, Heid, 


Theaters Angeige 
Baireuth. * 
Freitag den 18. Auguſt: Tankred, große Oper In 3 Acten, 
Mufit von Roffini, Gomntag den 20, —* zum Er ſt en⸗ 


male; Die Falſche Catalant, oder großes Conzert in Kroh⸗ 
winkel, komiſche Oper in 2 Acten von Baͤuerle. 


— — —— ——re⸗ — — — 
—* mit erſten Den angefommene Hollaͤnder 

d d 5 
DIEBE Fa Georg Bogel _ 
| —— 


— — —— 
Den 19. Auguſt geht eine leete Chalſe nach Steben. Zr 








No. 448 auf dem Graben das Naͤhere. 


— TI — — ——— —— | 
Die tauſend einhundert und vler und vlerzigſte Ziehung 
in Muͤnchen iſt Donnerſtag den zo. Auguſt unter ben ger 
wöhnlihen Formalitäten vor ſich gegangen, wobel nach ſte⸗ 
bende Dummern zum Vorſchein famens 8 

Die -1745t0 Ziehung wird dem 11. September, umd dns 
wilden die 76518 Megeneburger Ziehung den 21; Auguſt. 
und die aoate Märnberger Siehung den 31. Auguſt vor ſich 


Sun Werlage der Gepeims Kammer» Bash Dagenfüm Erbm- 
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Deutſchland. 

Bien, 10, Auguſt. Es ſcheint num ziemlich ſicher, 
daß Se, Mojiftär der Koifer Alexonder zu Anfang des 
fürfiigen Monarhe bier. eintreffen umd. unfern geliebten 
Monarchen ind Luſtlager bei Peſth begleiten werde. Auch 
beißt es, wiewohl unverbärgt, Se. Majeſtaͤt der König 
von Preufen werde gleichfalls zur Zeit des Lagers hies 
berformmea. E 
.,. Berlin. 15. Auguſt. Ueber die Einrichtung bes 
Abzasenweiens in den Preuſſiſchen Staaten hat Ge. Ma⸗ 
jeitär folgende Kabinets Ordre an den Fuͤrſten Staaid 
Fanjler erlaffen: A — * 

Nachdem Mir bie jur Vollendung der Steuer - Die 
form entiworfenen Gefege mit bem Gutaditen des Staats⸗ 
raths vorgelegt worden, habe Ich auf Ihren Antrag 
noch eine Commiſſſon aus den Prinzen. Meines Haußes 


und einigen andern. Mitgliedern des Staatsraths anger 


geordnet, um wie berhohlentlich zu erwaͤgen ‚ ob es ohne 
Gefährdung ‚höherer Staatszwecke maͤglich fep, den 
Staatsbedarf noch fo erheblich zu ermäßigen, daß eine 
we ſentliche Erleichterung der Abgaben. gegen die vorlies 
genen Steuergefege erfolgen toͤnne. Dicie Prüfung ift 


gegenwärtie fo weit vollendet, daß die Unvermeldlichteit 


der vorgeſchlagenen Ühgaben’unier einigen, die Ausfuͤh⸗ 


rung erleichternden Beſtimmungen beſtaͤttigt worden iſt. 


Ich trage Ihnen daher nunmehr auf, die Bekanntmach⸗ 
ung der beigehenden von Mir volljegenen Gefege: 
1) über Einrichtung des Abgabenweſens, 2) wegen 
Einführung einer Elaffenffruer, 3) wegen Einrichtung 
einer Mahl / und Schlachtſteuer, 4) wegen Entrichtung 
der Gewerbſteuer, fofort zw veranflalten. Den dem Ge» 


ſetze wegen Einrichtung des Abgabenweſens $. 2. beigufiß, 


geuden allgemeinen Etar der gewoͤhnlichen Ausgaben und 
Liynapmen des Staats wirde Ich Ihnen fünftig zur 
nachtraͤglichen Bekanatmauchung zugehen laffen. ° Vor 
jegt kommt es zunaͤchft darauf an, die vorliegenden Ges 
ſetze unverzüglich zur Ausfüprung zu bringen, und nah⸗ 


* 


a 





mentlich die Elaffenftener in den drei obere‘ Glaffen mit 
vier, jmei und einem Thaler monarhlich vom 1. Juli, 
bie ſaͤmmtlichen übrigen Elaffen aber vom 1. Gep 
tember diefes Jahres ab, ünfehlbar einziehen ju laſſen, 
ba bei Deckung des laufenden Staatsbedarfs auf dieſe 
Einnahme gerechnet worden. Berlin, den 7. Yuguf 
1520. Friedrich Wilhelm,* 

Die in diefer Kabinetsordre bezogenen Seſetze ſins 
vom 30. Maid. J. Nach dem erfiren find künftig die 
Auflagen folgende: a) die Zölle md Verbrauchs— 
feuer von ausländifhen Waaren; b) bie Abgaben‘ 
bom Sals; ce) bie, Stempelſteuer; dy die Ges 
werbfleuer (nad einem neuen @efeb); e)die Grundst 
feuer im ihrer gegenwärtigen Berfaffung (die Keifioh: 
der Grundftener wird ber Berarpung mit ben Staͤnden 
vorbehalten); FL) die Steuer vom inlaͤubiſchem Branui⸗ 
wein, Braumalz, Weinmoft und Tabacksblaͤtteru; ey 
die neue Ehaffenfteuer ober, wo Biefe wicht erhadem 
wird, h) eine Mahl» nnd Schlahtfeuer:‘ Dar 
gegen fallen weg: die bisherige Acetfe: und’ Lands 


Eonfumtiongftewer, fo mie bie in einzelnen Pros: 


pingen und Bezirken beflchenden Eonfumtiongfteuern , fer⸗ 
ner ale bisher in eingehen Provinzen erhobenen per 
fönfigen Steuer n, ferner die bisherige Gewerbe⸗ 
fuer, fo wie ſaͤmmtliche Bewerber, Patent» umd 
Nahrungsfiruerm in einzelnen Landescheilen -und 
endlich follen aufhören dag Natural:Duartier de. 
Mil itdir s tm den Buͤrgerhaͤußern (fobald die Caſernen⸗ 
einrichtung beendigt ſeyn wird), der ſogenannte Huͤlfs⸗ 
ſervis und die Beiträge ber Stadtgemeinden zur Untethal ⸗ 
tung ber Gerichte s und Policeibehoͤrden. — Bon den 
bleibenden Abgaben beruhen die ad a, und b. auf fchen 
beſte henden Gefepen; die Stempelſteuer ad c. fol voch 
durch ein Geſetz näher beſtimmt werden. Die Gewerber. 
feuer ad d. wird nad) dem neuen Gefeg von allen 
Handel: und Gemerberreibenden erhoben. Hierbei mers 
ben 4 Abtherkitugen gemacht. Zu der erfien gehören bie 
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Städte Berlin, Breslau, Danzig, Koun, Königsberg 
in Pr.,. agbeburg; "Stettin, Aachen ‚nad Elberfeld 
mit Barmen; zu ber zweiten gehören ı 33 benannte Städte, 
zu dercdritten alle Städte von 1500 und michr Einwahs 
nern, die micht ſchon zu dem erſten beiden Ciaffen 
gehören, und zu der vierten die übrigen noch Mleie 
merm Staͤdte und das fand. Fir den ‚Hantel -mit 


taufmanniſchen Nechten ift im der erſten Hbrheilung 


der niedrigfie Cop jährlich 12 Ihhe., der Mittelſatz 
30 hir. ‚(der hoͤchſte ift ‚wicht angegeben); für ben 
— ah kaufmännische Rechte iſt in ber erſten Ab⸗ 

the lung. der niebrigfie Sag 2 Thir. jährlich, der Mite 
selfab 3. Thlr.; in den folgenden 3, Abtheilungen find 


dieſe Saͤtze verhäfenißmägtg geringer; ‚die Gewerbe 


ſtetuer der Fächer wird in dem beiden erſten Abrdeilungen 
mach der Beboͤlkerung des Orts im Ganzen, fp ermittelt, 
Bf: fin, eden Kopf jährlich ‚reip.. 8 Pfenmige, und 
u Penuice, aufgebracht, werden pie. Berkiner Bäder 
waͤrden hiernoch beinabe--5000 ‚Shlr.. gufjubringen 
haben „ı weiche. auf tingefähr 220 Bäder vertheilt, für 


jeden etwa 20 Thle., betraͤgth. Ju.derzien und dien übe 


ihe ilung werden nur 6 und. g Pf. und nad dent niedrige 


fin, Sage nım g, und 2 #. für ten Kopf ‚aufgebracht, 
Sleichmaͤ ig iſt die Gewerbſte ner filz dag ditiſchergewet⸗ 


bes die Drauer zahlen wie Handelsleute ohne, taufmaͤn 
miſch⸗ Rechte, eben fo die Handwerker, welche, wenn ſie 
nur ximen Gehuͤlfen haben, ganz frei find; bie G⸗werbe · 
fleuer der Muͤller wird nach den Mahlgaͤngen berechnet xc. 
Die Grundſtteuer ad d. Hleibt in den verſchie denen Pro- 
Dingen nach; ihrer gegenwaͤrtigen Ver fa ſſung, fie fol jedoch 
nie den sten Theil des Reinertrags überfeigen, auch wer⸗ 
den ‚die Domainen mit wenigſtens dem 6ten ‚Theil- des 
Erirages belafrt. Die Sleuer ad £, wird nach dem Ge, 
ſetz wong 8ten Fehtuar 1 819 erhoben, Die El ffen» 
‚ Reueradg. betrifftunz das Land und bie Heinen Städte ; 
fnemde Kinder junter 4 Yahren,, active DMilitair Per, 
fonen und Arme find daron befreit. Diefe Steuer jer- 


fäßt in 6 Elaffen; im der erficn wird von einer ganzen 


Haus haltung monachlich 4 Thlr. , und von einem Ein- 
jelnen monatlich = Thlr. bezahlt, gradatim. fallen diefe 
Saͤtze im den feruen Claſſen, in der sten werden mur 

noch zefp. 4 Br. und 2 Gr. bezahlt; in der 6ten zahlt 
jede ſteuerbare Petſon z Gr., monathlich, Ad h. Au die 
Stelle dieſer Claſſenſteuer trut im ben 132 großen und 


Mime lſtädten der Monarchie die Map, und Schlacht⸗ 


— 


ſteuex. Durch die Mahlſteuer werben vom 5 Cent⸗ 
ner Weizen 16 Gr. "md ‘son jeden Centuer Roggen, 
BGerſte, Buchwetzen und andern Getredarten uiid Huͤlſen⸗ 
früchten 4 Gr. erhoben, Durch die C hlachtfeuer Bird 
von — Centner Fleiſch 1 Thlr. erhoben.“ 


* Amerifa . 


"Ein von n den Infen unter dem Wind in England am 
gefommenes Packetboot hat Ne Befrattigung Ber Mic 
richt gebracht, daß im gamen Epanifchen Nmerifd die 
Noyaliften dahin trachten, dem Feindſeligkeiten durch Une 
terhandlungen ein Ende zu machen. Ein Cchreiden and 
©r. Thomas dom 7. Guli fagt:-, Seit mehreren Tagen 
find hier Commiffarien aus der Stadı ‚Earracas angefom« 
men. ie Bigeben fich nach Auguffre, dem Eitz des 
Independetten Congreſſes um UaterSanelangseröffeun 
gen’ vorjufchlagen, zualeich“ über auch wegen’ eines Wof⸗ 

u ill ſtandes üpereinzutomuren, Auch erfahre af‘ N. 
bie ‚Sprache $ egierung ich geneigt, erklärt har, A gew 
ten Ber „unabhängigen, Regierung von Auguſtkte ang 
— 

— ee 

ueber Ben Erfolg der von Neapel jur Sera dar 
lermo abgeſchickten Eppedition Tieg die Sicherheits. Com 
miffion zu Neapel am 28. Jull folgende votlaͤufige ur: 
sicht, anjchtagent: „Der Shiffscapitalir Zobfan Ungte 
am 35. Juli des Morgens auf der Rhede den Polez mo 
an, & fand, dab by Anarchie Meier Stabl aufgeäifrk 
hatte, daß dag Volt einet probifsrifchen Junta ge horcht 
und daß ‚man Fine Deputarton gewaͤhlt hatte, um dem 
Monarchen feine Wuͤnſche vorzutragen. Die ſe Deputatlon 
wird naͤchſtens in Neapel ehntreffen. Herr Baufan bat 
hierauf den Augenblick benugt, um nach Meſſina ju fer 
‚gen, wo die bei Einführlg des Gonflitution gefeierten 
"See feiner Anfunfr ſchon fange vorausge gangen waren. 

Uns 31. Juli Abends kam auch das Schiff, welches 
die Deputirten ber Parkermitaner uͤberbringt, auf. der 
Rhede der Inſel Procida, unweit Neapel, on. Man 
wußte noch nicht, ob ihnen die Regierung die Erlaubnig, 
fogleich nadı Neapel zu fommen, #ribeilen, oder ob man 
ihnen wicht vorher ihre Depeſchen abfordern werde, Diefe 
Deputation beſteht aus ſechs Perfonen, zwei aus dem 
Adel, zwei aus der Geiſtlichteu und zwei aus dem Buͤr⸗ 
gerffand (Branca demaniale); im diefr drei Elaffen war 
bekanntlich das legte Parlament von Gicilien getheilt. 
Unter deu Deputisten befinder fh der Graf ©. Marco, 


* 


Bruder des Fuͤrſten Trabia, und der Richter Farbella. 
Han hat aus Nedpel Sriegefhiffe und Truppen 
von alten Waffıngattumgen nach Deffina geſchtekt, meh 
ches, jetzt der Wohnſitz des Generalgeuternenrs ium 
daher, wentgſtens vorlduftgz, die Haüptſtadt der Inſe 
iR; eime Ehre, mach welcher die Drefftn won. aiten Zei 
ten her Me ren ccc. 
Sieiklen, die fruchtbarſte Infel in Europa mid bie 
größte im mittellaͤndiſchen Mate, hat -Angefähr eine Mil⸗ 
ion 306,000 Einwohner, Imier dicfer befinden ſich gegen 
80,000 Beikliche,, Digfe und der Adel beſchen faſt nike 
— chum und die Beuften Ye fich- in. einem 
‚ elenden r nde. Dir Adel zählt 58 Fürften oder Principe, 
27 Herzoͤge oder Dumas, 37m 5 Hr Geafei n 
79 Daronen Zur von Ziten der Winter ed die Kornfemmei 
dirfelben. Der Ackerbriu bat, da es dem Eamdirann an Ermun⸗ 
terung fehlte, fpdserhin betraͤchtlich abgenommen. Die Haupt⸗ 
Rott Palermo , worin, chemohls gegen 200,000 Menſchen 
wohnten, enshälg,,jekf gegen 130,009, Meffind, gegen 
do,deo, Edtanta enda 35,000; Girgem 20,000 und © 
racufa 13608 Einwahllerd ot TE nid. 57 
Proclamarich DEE Krohprinzen, Reichs, 
. verweferd/an die Sieitianer. 
Slcinaner! Obgleich der König, mein erlauchter Var 


ter, geeitt Härte, den Wünfchen feines Volts entgegen ji _ 


lammen, Aindbem · ær· die Uiberalſte · Conſtitution, welche 
Europa je geſehen hat, proclamirten fo hoben ⸗ doch tie 
Eawobner der Stadt Palerwo, ohne Zweifel von we ⸗ 
‚ wegen Ruheſtorern geräufcht, dad Gute weiches Wit ihnern 
anbothen, vergebend in den Ausſchweifungen Der Leidem 
ſchaft geſucht, Ein treues und edelmuͤth ges Volt ber 
fleckie ſich mit Blur und Verbrechen. Fern von Uns ſey 
der Gedanle au Eirenge. Es aAſt unſerm Herzen eigen, 


bie Vertetten durch Zure den und Machficht .auf.den wech 


sen Weg ‚nräczufüpzen.-. Euer Gehorſam, eure Maͤß ⸗ 
"gung ,: und ihr eigenes Intere ſſe werden ihnen zum Beh 
ſpiel dienen, und ſie auf den Weg der Ehre; von. den 
ein Theil vom ihnen einen Augenblick abiwich, zurilcfsririgen 
Sie werden ſich gewiß mit, andern Böifern vergleichen, 


weiche dieſelbe heilſame Prränderung begehrten, und, 
ohne Verlegung ber Würde, der Nation aus eine „au 


. Rande m deu andern Ubergingen. Wir baben den. Furſten 
Scaletta zum Generalgouverneur der Provinzen jen ſeits 
des Faro ernannt. Vereinigt euch mit ihm; hoͤrt auf 
feine Worte, gehorcht dem zit Meſſina neu einuſetzenden 
Mittelpunfte der Gewalt, an den fich alle ghee BSuͤrger 
auſchlleßen konnen. 


De 6 
- ter fol, mit Zuſt umung des Cardinals 


Wir haben ſchon die Beſehle zut 


Einderufimg bed Parlaments und zur Wahl von Depu⸗ 
tirtem erfaffen, Entſprecht den Abfichte des Souber ains 
rd) eure Wahlen, pamte über eure’ künftigen Inſt tu ⸗ 
Aörfert reiffich ud mach dem Kllnfchen der Agemeinpeif 
ehſ chia werden möge. Die ‚Liebe‘ zur Didnung, die 
Finn higken in den Abſichten, bie Ehrfur cht vor dem 
Geſten, mögen feis'in euern' Herzen tfronen. Une inig⸗ 
feit ud Zwietracht märden euch den Verluſt jenes Gue⸗ 
ehen, das Ver Gegenftand unſter Bi und 
Münfce 1, utio deſen Erpeichiing dag Sehldfal inifepg‘ 


Bärerlamdesfihleh helsd. Der Köıig Hat Durch” mic 
ante megliche Ghrährien fehler wohltölenden Abficiten 
geteiftet "Sch Freie mich, das diedfflige Werfjeug iu 
feyu, ganz beiender® Fir das Neillänifche Wolf, . dag 
Finger Zeige miiher Denkingsart:war. - Nichte ı füßer 
{% mih alg der Gedantke, mich von eurer Piche ünp 
ütein Bertvayen umgeben jü ſehen . Neäpel, 64 
uni 


Sul 1870, 7 rauß Gönefaloikaf. —'' Dir 


„aranz, Bengera h Jer u. 
" Stadtäftegklate fr die Intern Angelegenheiten, Ciuippe 
irto, en Be ab 


Valernio odllige Wieder 

herfiellung der Oeduung bewirt haben. 
.‚privarbriefe-aug Italten vom 6. Auguſt melden, der 
Obert Pälnia habe den Befeh 
jü oerlaffen ud fidp nach, der Mark Yncana ju bpg 
% Unruhen ausgebrochen jeyn_follen. Ns ilige % 


" Diefe Proclamarion fon ih 


ng, ein 

Ipecis! Commiffion, und an deren Spitze den Cardina 
Eonfalvi, beſtellt haben, um die dringendflen Geſchaͤfte 
ſchleunig abzumachen, a m Slim 

Im Dlario Noniano vom 25, Juli liefet man; „Die 
Städte Benevenio und Pontecot bo hatten ſich gegen die 
päbflliche Negieriing empärtz lehtere aber Hat bald ihren 
Jertgum erkannt, und um Verze hung gebethen, In Bes 
nevento find ernfthafte Unordnungen vorgefalen, welche 
den päbftl. Delegaten, Dlisieri, gendthigt haben, fich 
du enifernen. "Es it gewiß, baß Neapel fi) in diefe 
Unrüßen nicht mifchr. Brurvento bezahlte‘ bis jetzo hei 


‚ nahe, gar feine Ubgaben an de paͤbſtl. Negiernng.* 


Zur tet 
Eine am 19. 
Englifche Fregatte brachte nach Genua Ye Nachricht vom 
einir Revolution in Conftantinopel und einem ſchrecklichen 
Blutbad zwiſchen den Zanitfcharen und andern Truppen, 


Juli” aus Conſtantinopel ausgelaufene- 


' 


efhalten, fehfelm — 


wojn die Angelegenpeiten des Al Paſcha von Janina; _ 


Po LE 
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Veroanlaffwo segeben baten (oem, „Die Sanitfeharen 


hatten ſich geweigert, gegen Aly, al ihren Glaubens, 
enoſſen, zu fechten, Die Nachricht von einem Frledens⸗ 
hlaffe zwiſchen der Pforte und Aly ſcheint nur aus Spe ⸗ 
culationvon · einem Handelshauße ausgefprengt worden 
gü fepn, Irdeſſen hatte man in Gonfiantinopel erfahren, 
Aly Habe, um ber, feinen Plan, das Ditomannıfhe 
Zoch abzuichiitteln, die, Befiunungen eines großen Hofes 
ga erforſchen, „2 vertraute Perſonen an.piefen Hof abge⸗ 
„Fender. Nach einer wicht ſeht glaubwurdigen Sage ſoll 
Aly geſonnen ſeyn, alle feine Wuͤcden zu Gumſten ſeines 
Altern Sohnes niederzulegen und ſich als Privatmann nad) 
Itallen zuruͤckuziehen. Schon vor 20 Jahren hat Aly 
durch Beſtechungen in Conſiantinopel es dahin gebracht, 
daß ſeine Soͤhne zu Paſcha's ernannt wurden, und er 
alſo nicht mehr zu befürchten hatte, daß fein Palalıf 
in fremde Hände fallen werde, obgleich ſonſt die Pforte, 
"Mach dem Tode eined Paſcha, immer wieder in beffen Br 
ſthungen eiutrict. Muctar, Alys älterer Sohn, trlit 
im die Sußtapfen feines Vaters. Fr jeigt Gharafter, aber 
wman acht ihm viele Rohheit zum Normurf.  .. 4 
rermifhre Nach rihteh 
.— Su, — Gas eine wahnfinwige. Mutter, 
Wägrend ihr‘ Mann, ein Kutſcher, abweſend war, ‚ihre 
Rinder, Mädchen von ı bis 9 Jahren erwuͤrgt, in 
der Abficht, dieſe ihre Rinder zu beghldfen, wenu fie 
Diefelben der böfen Melt entreiſe. et 
e Die Gajette de France fiefert nachftchende feltfar 
ie Berechnung: „Man verzehrt täglich zu Paris 704,500 
‚Pfund Brod,. was etwas weniger ald 16 Ungen auf die 
Perſon beträgt, und 184,512 Pf. Fleiſch aller Art, was 
ungefähr 4 Unzen für bie Perjon qusmaͤcht. Man triukt 
"466,766 Maas (pintes) Wein, mag etwas mehr ald 
ein Dritte Maas auf den Kopf beträgt. ‚ Man verzehrt 
ferner zu Paris jedes Jahr 549,000 Trurhähne, 250,000 
Kapaunen, 330,000 Gänfe, 175,000 Enten, 2,300,000 
Hübner, 930,000 Tauben, 131,000 Rebhuͤhner⸗ 
'177/0co Kanınchen und 29,000 Hafen; rechnet man 
bfeju 71,000 Ochſen, 9000 Kühe, 85,000 Kälber, 
‚340,000 Himmel und 71,000 Schmeine, die geſchlach⸗ 
tet werden , fo foftet es jährlich 4,426,000 Thieren das 
"eben, um die Bewohner der Hauptfiadt zu nähren. — 
Um dieſe Thiere aufjuziehen und zu füttern, braucht man 


es BL: > Ps IE 7 WERE un Re 
jäbrlich unge faͤhr 2000 Mabret/ Meile n Clieues) urbaı 
res Land; um das Korn und uͤbrige zur Verzehrung von 
aris erfordrxliche, Getreide herbeizuſchaffen, ſind unges 
hr. 859 Meilen Saarland erforderlich und die 93 Mils 
lionen Draod Wein, die jährlich zu Paris getrunfen wers 
den, wachſen auf einer Sırede vom 100,000 Morgen 
(arpeus) Weinberge. Aus diefer Berechnung geht hers 
nor, daß die Bendifeeung von Paris, welche hoͤchſtens 
den vierzigften Theil der Bevoͤlkerung des Königreich 
beträgt, Jährlich den Ertrag des funfzehnteu Theils des 
Franeſchen Gebiethes verjehrt!. ſo daß alſo drei De» 
wohner der Departements beſchaͤftiget find, ‚einen Parifer 
zu exnaͤhren. Freilich vergelten letztete den Landleuten, 
was fie vor felben Nügliches empfangen ;' fie ſchicken ih⸗ 
nen dafiir Journale und Modem,’ Dieſer Zuſtand der 
Dinge fcheint übrigens fo vorteilhaft, def er fih mit 
jedem Tage mehr befeſtiget; bie Bendlferung von Paris 
waͤchſt mit jedem Jahre um 600 Köpfe, Wenn dies fo 
rate fo mird in 1122 Jahren gerade der gejanamte 
ind und Boden des übrigen Frautreichs bınreichend 
fepn um die auf einem Flaͤchentaum von etwa 7 Duas 
dratmeilch zufammenlebenden Jurio:durm zu ernähren. ® , 
— Am Tage, mo. tm Nom die Lotiomuimmerm wege 
gen werden, baden die Baͤcker viel weniger Brod als 
fonft gewoͤhnlich, weil die Erfahrung gelrhrt Yaty“ def 
ber. größte Theil der. Armen amdiefem Tage fait yarıkn 
Brod fauft, indem fie die wenigen Bajochı, melde fie 
täglich zu verzehren Haben, lieber: indie Lotterie tragen 
und 'hungern. ae 5 22 
Mittwoch am 23.0; M. Bormitags um 9 Uhr wird ft 
dem Kaufe des Uhrmacher Wagner am Markt, Dr. g2, am 
Eingange Imker Hand, verfdicdenes @libergeräthe, ale 
Leuchter, Taffee« und Wilchkannen, Zuckerdoſen, Dieffer, 
Löffel iind. Gabel, Worleg» und Gewuͤßloffel, meiftenthells, 
Muͤrnberger Probe, verfchiedene Hhren, und ein Ring mit 
Brillanten, gegen banre Bezahlung meiſtbietend verkauft, 


r 


— — nn 


Ein junger Menſch. der in einigen Jahren feine eigene 
Gaſtwirihſchaft antreten will, woͤnſcht bis borthin in eine 
gute Condition als Kellerer zu treten. Et fieht mehr auf 
gute Behandlung als auf, arten Lohn und kann auf Vers 
langen KRantion jeiſten. Frankirte Öriefe unter Bezeich nung 
A. B. beforgt das Comtoir der Baireuther Zeitung. 


en u. Im Ve rlage der Geheime » Ramniet · Kath Hagtuſchen Erben 
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Deutfdlens. 

"Münden, 10, Auguſt. Se, Koͤnigl. Wejeſtat 
yon Baiern haben unterm 4. Auguſt dep Director des 
obtrſten Rechnungshofeg v. Seutter, zum Biepräfden 
tert der Regierung ‚des Mpeinfreifes in ber Art ernannt, 
daß en zugleich die Stelle deg Directors der Finanztam. 
ner bei erwähnten Negierung zu bekleiden hat; den big 
berigen Vicepräfidenten diefer be :gtern, dv. Fink, in gleis 
her Elgenſchaft zur Negierung des Dberbonaufreifeg, 


und den bisherigen Director der Finanjfammer des Ober 


doñaukreiſes, Grafen v. Aemanſperg, zum Director. des 
obetſten Rechnungshoßſes beſtimmt. 

Die diesjäprige Sommermeffe, melde geaen die 
letzte Aermahls einen nahmhaften Zuwachs von Verkaͤu⸗ 
form zaͤhlte, iſt nunmehr beendigt, und fe wenig auch 
die Witterung in den erſten Tagen guͤnſtig war, fo ſchon, 
jr nur zu Heiß, waren die darauf folgenden, - Die beſten 
Gefchäfte machten daher anfänglich die Negenfhirmbänds 
ler, im Ganzen aber, wie gewoͤhnlich, die Juden mit 
ihren fpottwohlfeilen baummolenen Manufacturwaaren, 
Es if beinahe unglaublich, „und eben fo wenig begreif- 
flich, wie niedrig ade dieſe Waaren, welche doch von 
der Bqumwollenſtaude big zum Markıplage durch fo viele 
Hände geben, auf fo weiten Wegen zu Waffer und zu 
Lande trangportirt werden muͤſſen, yerfauft wurden, und 
mie viele Käufer, befonderg au den zwei legten Tagen, 
wo fo zu fagen zu jedem Preife hingegeben wurde, eben 
gerabe dadurch noch zum Einkauf verleitet worden find, 
Soviel jcheint wohl ausgemacht, daß dag Publicum die 
wenigſte Ruͤckſicht darauf nimmt, ob die Waare Drut. 
ſches oder auslaͤndiſches Fabrikat ſey, ven fie nur ſei⸗ 
nem Bertmad jufagt, und moblfeif ift. 

Die Regſeruag deg Untermainkreiſes hat, in Deiie · 
— auf.dag Schulinduftrie weſen uad,die Arbeitsſchulen 
Übergaupt, einige treffliche Verfügungen erlaffen. Dieſem 
gu Folge foQ von jeder Schulgemeinte ein wohlgelegenrg 
rät Feid guten Bodene zum Indufttiegarten angewie 


sertaug 


166. . a1. Auguſt ita⸗ 


Rear: ©, Eh ar“ 





fen unb gehörig, umjdunt toerden. Die Größe beffelben 
iſt durch tie Policeibehoͤrden nachl der Zahl der Schüler 
und Schülerinnen zu beftimmen, Diefer Garten fol ent« 
halten; 1) eine Ahtheilung file zu legende Obſtkerne, 
für zu veredelnde Bäume, und für größere Baͤumchen, 
2) eine Abtheilung für Küchen + und Futterfräuter, 3) 
eine ſolche zu Verſuchen mit fremden zum Anſaͤen und Au · 
pflanzen empfohlenen Getreide ı und Gewaͤchſearten, deren 
Anbal dem Clima des Ortes zuſagen kann. In dieſem 
Induſtriegarten fol die männliche und weibliche Schul« 
jugend In ber Eultur des Bodens, der Garten. und Fut⸗ 
terfräuter, beſonderg im der‘ Sertigfeit, Baume zu fegen, 
zu veredeln, zu jchneiden und zu „flogen, inder Bienenzucht, 
ım Hopfeubau und andern Befhäfiigungen unterrichtet 
werben. Der Ertrag des Gartens gehert zur In ⸗ 
‚fpectioudcaffe, aug der dem Lehrer und der Jugend Bes 
(chnungen zuerkannt werben ſollen, In Beziehung. auf 
die Arbeirgfhulen fol am jedem Schulorte cine rs 
beitsichrerin auf Koften der Gemeinden aufgeftellt wer⸗ 
-den, und diefe die Kinder untetweifen im Nähen, Strike 
fen, Spinnen, Hembdeus und Kleidermahenx, Dip 
Armen: Plegichaftsrarh bat für Herbeiſchaffung von Urs 
beitsftoff filr die armen Kinder möglichft zu forgen, Die 
Königliche Regierung des Unter « Donaufreifed hat, von 
einem gleichen Geiſte beſeelt und von nehmlichen Anfıcyı 
ten ausgehend, baſchloſſen, einen ehemahls Fuͤrſtlichen 
Hofgaͤrtner, Elewınd Biſchofsberger, welcher auch fon 
in andern Kreifeh Proben feiner Geſchicklichkeit abgelegt 
hat, die verfchiedenen Landgerichte durchreifen zu laſſen, 
ihm aufjutragen, die Schulen zu befuchen, — ba, mo 
bereite ‚Gärten angelegt find, mit der Kerhfaat anzu⸗ 
fangen, den. Schullehrern practtfch zu zeigen, wie der 
Obſtbau von ber Lesung ber Kerne big zur Meife am 

tamme behandelt werde, — in ben Orten, mo noch 

eine Gärten tefichen, ſolche mit den Orisverſtaͤnden 
auszumiteln, atzf.en, iund bie noͤthige Vorbear⸗ 
beitung des Bodens zu verqulaſſen. Bei fünftigen Con 
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cAurspruͤfungen der Schulbienſt ⸗Expectanten ſoll firenge 
auf Keuntniſſe in ber GSartenkunde und Obſttultur geſehen 
werden. (Eos.) 

Karlaruhe, 12. Auguſt. Sa der zwelten Kame 
met wurde geſtern Äber das Staatsanlehen berath⸗ 


.. 


ſchlagt, wovon ſchon in ber Ständenerfammlung des vo: . 


riger Jahres die Rede war. Der landesherrliche Eommife 
lair, Geh. Referendalr Bölh, entiwicelre die Norhwendigs 
feit und Thunlichkelt des Anlchens, oder vielmehr ter Ere- 
diteroͤffnung für die Amortiſations ⸗Caſſe. Das ke 
duͤrfniß diefer Eaffe erfordert, nach firenger Rechnug, 
nur ungefähr 3 Milionen Gulden; um jedoch Verle⸗ 
genheiten vorgubrugen und den geldarmen Landestheilen 
einen erklecklichen Zufluß zu gewähren, ſtellte jest die 
- Meglerung ihren Antrag auf Erhöhung des Anleheus bis 
zu 5 Millionen. — Der Abgeordnete von Ehren Auf: 
ferte: „Die unausweichliche Nothwendigkeit diefes Anı 
‚Iedeng bei. den eingegangenen Verbindlid keiten des 
Staats, zur Aufrechthaltung feines blühenden Crtedits, 
Tiege flar vor Mugen, und fey von dem Megierunge: 
Commiſſair fartfam erläutert worden, Auch die Thum 
Uchleit dieſes Anlchens ſey in dem Vortrag fo augen« 
ſcheinlich eriwiefen, daß er feinen Anhand nehme, diefen 
Gegenfand mit voller, reiner Ueberzeugung zu unterftäz- 
‚sem. Er müfe um fo mehr wünfchen, dab derfelöe 
von der hohen Kammer einflimmig angenommen werden 
möchte, als nebſt Der Erhaltung des äffentlichen ober 
Gtaatserebitd, auch die Mbhälfe des augenblidlichen 
‚Geldmangels erzweckt, und fo dem uͤberhand nehmenden 
Bucher gefleuert werde, und Der Geldbepürftige 
Burd vermehrte Heimzjahlung von Eapita» 
Tien oder Staatdfchulden, im Janern des 
Bandes cher Hülfe zu billigen Preifenfins 
den werde, Diefer miffe fi dann nicht Die trau 
rige Alternative gefallen laſſen, eutweder von Haug und 
Hof vertrieben zu merden, oder fi ju 10, 15, 20 
und mehr Vrocent Jntereſſe m't Provifion sc. zu verſtehen. 
Auch das allgemeine Interefie des kandes ſey damit dir 
rect verflochten, indem es der Amortifationdcaffe Dadurch 
möglich werde, Eapitalien ju höheren Procenten abjus 
geben, wodurch ein Erſparniß für fie erwachſe. Sie 
Tonnte dann den Ihr urfpränlich zugewieſenen Verbindlich 
leiten fo Benäge leiften, daß fiedabei noch um ſo eher der 
vonftändigen Tilgung der älteren Schuldenge- 
wachſen ſey.“ — Bon den Abgeoroneren Voͤller, 


v. kiebenſteln und Fecht lebhaft unterſtuͤzt, fiel die Ab / 
ftinmunt einſtimmig dapiit ausy daf die Lammer jur Er, 
Öffnung eines Ereditd von 5 Millionett ihre Beiftimmung 
gebe. — Bon diefem Aulehen, welches ald kotterieanle⸗ 
den in Frankfurt negochirt wird, follen eine bis anderihalb 
Diinionen: jur Helmzahlung von Geiftungs » Capitalien 
verwendet, und Die Derrechnungen In den betreffenden 
Pandesrheilen Angeniefen werden, Diefed Geld dert aus 
zuleihen. — Die verjhiedenen Kirchenfectionen haben 
æbenfalls elugemilligt, Ihre disponibeln Fonds nur noch 
ju 4 proßent anszuleihen, und die Negierung har die 
Breisgauifchen, bicher unauffündbaren, Staatepapiere 
im Belauf über eine Milion, für auffündbar erftärt, 
Darmflad, 15. Auguſt. Am 10. Juli wurde deren 
fen Kammer der Stände des Großherzogthums Heſſen vom 
Geheimen Staats Mmifterium eine angeblich in Sturt⸗ 
gart unter dem Titel , über landſtaͤndiſche Repräfentarion 
im Großherjoathum Heffen* erfchienene Schrift mit dem 
Bemerfen mitgetheilt, daß, wenn ſchon Inhalt und 
Tendenz dieſer Schrift vom jolcher Befchaffenheit feyen, 
baß nad dem Fundestagsbefchluf‘ vom 20. Erptember 
1819 der oͤffentliche Verkauf derfelben im Lieffetrigen 
Geblethe nicht erlaubt werden koͤnne, bie Großberzogliche 
Staatsregierung gleichwohl, um zu zeigen, daß fie eine 
prüfende Erdeterung des Befragten Segenſtandes micht 
ſcheue, es für fachgemäß Halte, ‚ber erfien Rammer 
eine Auzohl von Eremplaren mitzutheilen. — Es er 
fchienen hierauf die Sreßherzoglichen Geheimen Staaterdı 
the Wernper und Hofmann und Überbrachten zwei Ge- 
fegentwärfe, den einen über die Einmarfung derjenigen 
Diffriete, Hefe ic," welche bisher noch zu feiner Ge 
marfung gehoͤrig geweſen, — bem anderen, bie Auf 
bebung bes Zunftzwangs belreffend. Ueber 
dieſe Sefegentmürfe murbe am ı5ten, Nahmens des 
zweiten Ausſchuſſes, Bericht erſtattet. Hinſichtlich des 
letzteren bemerkte der Referent, Großherzogl. Geheime 
Staatsrath v. Wreden, daß das Zunftweſen aus einem 
zwie fachen Geſichtspunpte betrachtet werden koͤnne, naͤhm ⸗ 
lich als Bildungsonſtalt der Handwerker, aber auch als 
Zwangsanſtalt, welche die Ausuͤbung des erlernten Hand⸗ 
werks auf eine gewiffe Stadt oder einen gewiſſen Diſtrict 
beſchraͤnkt. Er zeigte; wie durch ben vorgefchlages 
nen Geſetzentwurf die alıf der einen Seite zu erwar⸗ 
"sende MWortheile erhäften, und zugleich bie von dere 
“ andern Geite zu Sefüschtende Nachtheile beſeitigt wer 
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dem; Erbrachte zugleich einige, die Faſſung des Ber 
ſetzes betreffende Veränderungen in Vorſchlag. — Ueber 
das Geſetz wegen der Einmarkung hielt hierauf Freiherr 
du Thil einen ausfähelichen Vortrag, um darzuthun, 
daß daffelbe von dem nachtheiligſten Folgen für die Befig 
jer der eimzumarkenden Höfe und Diſtriete ſeyn würde, 
und daß der. beabfidligte Zweck auf andere Weiſe woll- 
kommen erreichbar ſey. 

Fraukfurt, 16. Auguſt. Auf eine aus der Hofe 
und Gtaatsfanzlei zu Wien bei der Kaiferlichen Defter 
reichifchen Praͤſidialgeſandtſchaft am hohen Deutichen 
Bunde = bier ‚eingetroffene aufferorbentliche Depeiche, 
iſt durch des Herrn Grafen von Buol ⸗Schaueuſtein Erz: 
der Deutfchen Bundesverſammlung in einer vertraulichen 
Sitzung eine merfmirbige diplomatiſche, durch bie Ers 
eigniſſe im Koͤnigreiche Neapel veraulaßte Note mirge: 
theilt worden, worin der Kaiferlich Drfterreidhifche Hof 
ſaͤmmilichen Slie dern des Deutſchen Bundes die Anſich⸗ 
ten zur Kenntniß bringt aous denen er bie. Vorfälle im 
Unterlialien betachtet. Dem Veruehmen nach, wird 
darin den Deuiſchen Höfen eröffnet, daß bad Haus 
Oeſterreich, als natärlicher Befchäger von Stalien,. den 
Entſchluß gefaßt habe, jur Sicherung der allgemeinen 
Ruhe in ber Stalienifchen Halbinſel und ber Unab⸗ 
bängigfeit der einzelnen Staaten derſelben, Trup 
pen dahin marſchiren zu laffen, womit zugleich d 
troͤſtliche Verſicherung verbunden mird, doß bur 
Oeſterreichs Fuͤrſorge feine Stoͤrung des allgemeinen 
Friedens zuſtandes in Europa, durch die Begebenheiten 
in Italien, herbeigefährt werden fole. Wie man ver 
ſichert, iſt bei dieſer Gelegenheit auf die durch das Bei⸗ 
fpiel im Aonigreiche beider Sicılien von Neuem beiwähr 
ten Gefahten, die aus dem Beftehen geheimer politifcher 

Geſellſchaften Für die oͤffentliche Ruhe erwachfen, die alı 
. gemeine Aufmerkſamkeit hingelentt worden, wodurch 
‚sugleich bie in Folge. des Carlsbader Eongreffes unterm 
20. September v. J. gefaßten Bundestagsbeſchluͤſſe eine 
mehr a'8 zur ichende Rechtfertigung finden. Aufferbem 
iſt aus der Start habenden Page der —— —* 
niſſe paſſende Veranlaſſung genommen worden, 
Wunſch zur Beſchleunigung ber zur Befefligung' en 
ihn Bundes abzweckenden Maßregeln, durch Vonzie, 
bung ber in der Finalacte der legten Wiener Minifterials 
confrrenzen an die Hand gegebenen Grundfäge und Vor⸗ 
ſchriften auszubrüden, und bie. ungefäumte Einpöhlung 


ber beſondern Juſtructionen von Seite ber Geſandten 
bei ben reſp · Höfen zu, dieſem Ende von Neuem in Anre⸗ 
gung zu bringen, 4 

Dom Deutfchen Linfen Rheinufer, 3. Au⸗ 
guſt. Die Gerüchte von Territorialoeränderungen in 
unfern Gegenden, bie feit einiger Zeit wieder in Umlauf 
waren... haben, mach zuverlaͤſſtgen Berichten, wicht bem 
mindefien Grund, : Weber Premfen: noch Balern, noch 
Heſſen / Darmftabt beabfichtigen die Bertaufhung ihrer 
Befitungen. _ Das Einzige, mas noch irgend- einigen 
Grund haben könnte, ob es gleich ebenfalls noch proble⸗ 
matiſch iſt, betrifft Verhandlungen zwifchen Preuffen und 
Darmfadt; die, wie man angibt, zum Gegenfland Haben, 
die. Preuſſiſchen Befigungen zwifchen der Lahn und dem 
Main beffer zu arrondiren und Darmſtadt für einige mes 
nige. Eeffionen, die man von ihm wuͤnſcht, busch Par ⸗ 
jellen an der Nahe zu entfchädigen. n 
Spanliem 

Unfere braven Soldaten — fagt ein Spanifcheg 
Blatt — gleichen -faft ale dem Cervantes als er aus ber 
Sclaverei von Algier zuruͤckkam. Es iſt eine bekannte That⸗ 
ſache, daß viele Compagnieen nur 6 bis 7 ganje Monturen 
hatten, die man die Schildwachen bei dem Abloͤſen wech⸗ 
ſela fied ; Hemden fehlen ihnen durchaus, wodurch viele 
Hautkrankheiten eniftanden ſind. Nun wird es aber 
ker Armee bald deſſer ergeben; denn eg ſollen die Etats 


‚aller Cloſter durch eigene Regierung - Eommiffarien aufe 


genommen, inzwiſchen aber den wichtigften Eldftern Uns 
lehen abverlangt und diefe Aulehen zurunverziglichen Ber 
Heidung der Armee hverwendet werden. Mad einem ger 
nauen Bergeichwiß find in Epanien 1080 Nonnencloͤſter, 
welche ungefähr zwanzigtauſend Nonnen enrhalten. Der 
Werth der Güter biefer 1080 Nonnenclöfter wird auf 
wenigſtens brei Millionen Piaſter angefchlagen, worun⸗ 
ter. die: eigentlichen Cloſtergebaͤude und Kirchengeraͤthe 
noch richt. begriffin find. Der Moͤnchscloſter in Spanien 
find‘ 1925 mit ungefähr 49000 Moͤnchen. Es iſt nicht 
Übertriebrn, wein man den Werrh- der Güter dieſer 
Minchecläfterr auf acht Millionen Piafter ſchaͤtzt. Rech⸗ 
net man biegungch den Werth der Gebäude, der koſtbaren 
Kirchengeräthe, Gemaͤhlde und den Werth des Cloͤſter⸗ 
Vermögens in den treu gebliebenen Eolonieen (wie 
Merito-ic)., fo wirb fi wenigftend die Summe vom 
25:48 30 Millionen Piaftern ergeben, welche die Ren 
sierung ipren Gläubigern — Im, — — 
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wire wa b,: 
vr ni Yan der Entfernung rhniger ‚Meilen: — 
ben Hat am 2. Auguſt frühe Morgens ein Gewitter, 
ſehreclicher als ſeit mehreren Jahren ir jeuer Gegend 
rines war, große Schaden angerichtet, indem bie 
Dlitze in 4 ober 5 verſchiedenen Dorfſchaften geändert 
and wichrere Wohngebäude aingeaͤſchert haben, nafıterit 
Bin. Cocdorf melde Dali der Koͤntg vo 
F anf der Ruͤckreiſe don Catlabad nach Fekin dom 
1. auf den 2. Auguſt dafe lbſt übe ruachtek, Faninnflapfen 
hatte.“ In Grampe unwein Elſterwerda if fat dm bie 
gleiche Zeit tin Wolttnbruch gefallen 
er Bet einem ſehr heftige Gtwitter, iweldhe gegen 
Ende des Juli viele: Meilen um köondon ſich verbreitete 
und Schaden anrichtete, erhi⸗lt ein alter Mann, der 
ſeit 6 Monathen wegen Rheumatiemus bettlaͤgerlg wer, 
einen electriſchen Schlag, der ihm den Gebrauch ſeiner 
Glieder wieder gab, ſo daß er aus dem Bette fprang und 
Be: aus den Haufe lief. 
Wi In Franfreich Haben Bewitter in der jriekten 
ge dee. Tin dicke Millionen Schaden veturfacht. 
Zu Zell im Pinzgau (Herzogthum Sajburg) 
war am 20, Juli Morgens ein fuͤrchterliches Gefitter 
mireinem Wolfenbrudh, "Nachmittags kam cin weites 
Bewitter mit Wolfenbruch. Mehrere Brücten und Wah ⸗ 
ſen wurden fortgeriffen ind blele Grund ſtuͤcke uͤberſchůtter! 
Am 25. Jull folgte ein Gewitter anf das andere und’ die 
ganze Nacht hindurch fiel heftiger Regen. "Die ESalzach 
Hat über den Damm und Über die Hochſtraſſe und vers 
Anigte fich mit dem Zell x See und dieſer erhob ſich nuu 
Über die Straſſen, die von und zum Markt Fri’ gehen. 


Noch am 29. Juli war die Straſſe wiſchen Zu und 


Tarbach unzugaͤnglich. 

“fr 16 Jull iſt bei’ Greatvaxton in Huntingdeoſhi⸗ 
de, Morgens halb 5 Uhr, nach Aufgang der Sonne, 
Über dem Fluß Onje in leichten Nebeln das merfmürdige 
Sihaufbieleiner Fata Morgana beobachtet worden. Auch 
Hr der Grafſchaft Cumberland iſt es ſchon zwei Wahl bea 
merft, daß ſich Die ganze Gegend, umgefehet in der Luft 
wöfpiegefte. 

a 


Bruchſtũcke aus der Yndianifchen philoſephi⸗ — 
Ber bift du, o Menſch, daß du deiner Weisheit 
morgen dir etwas heraustiinmſt? warum üpinfl du Si 
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der‘ —— Kane nicht A in Ebbt gen 

* der Dothen —— A, 7 1 a 
tere — 8 is fe der, 
Hoden — — ——— 

He ei! anfpriidläe — ——— ch ha 

ber ven Se der 


Weieheit “tor feine Worte twägt, finder bald Derʒen 
hung eines — — "Der Anfpruglofe tendet 
hinweg Ohr von Lobeserhebüngen, ie et nicht 
glaube; er ift der Iehfe, "der chideit, was m gi: 
nei —*8 vor Amdern Hi, Wie“ die ‚Shön: 
beit unfer dem Schleier verſteckt ft, fo 20 feine Tu⸗ 
genden im. Schatten der Bejchetdeubeit. — Betrach- 
(et aber den fiolzen Nienfchen ! pr ſehet ihm prä: 
tia gefleidet, feine Blicke nad allen Selten tichten?. 
Er gebt aus, "um ſich den Leuten zur Schau zu 
Bietpenz “er will ohne Aufpöred, wur benterfet vers 
der, — Koh" trägt er “fein Haupt, ind ſieht zum 
Armen mie Werachting Hieder. —' Er mißpandelt die 
fintergebenen ; ; die Über ihm fi find, lochen feineg Stolzeg 
ul "Feirher‘ Harıheit), — Er verachtet die Meinungen 
Anderer, rauet der eigenen mur, und ift, betrogen. 7 
Aufgeblaſen durch eine faifhe Pee don feinem Werbe 
finder er fehn größtes Vergiiügen dating, pn’ ſich ſelbſt 
zu teden, und dru ganzen Tag 1 feihg Samit zu. us 
teihalten, Begierig derſchlingt ge fein Eigenlob; der 
Schmeichler weis, dies zu benußen, — 








—— — 
Da der an⸗ Auguſt und Ac September d. J. ;beftimmt 
worden für die Finalpräfung der auf dem hiefigen Cymı 
nofium fudisenden Sünglinge , fo wie auch dir hier. ober 
auswärts etwa vorhandenen Privarfindirenden, weiche mit 
dem Anfange des naͤchſten Studien jahrs die Unever 2 zu 
begichen gedenken, ſo verfehlt bie unterzeidinete Behörde 
wicht , ſolches hiermit Affentlich bekannt — — 
ſolche Privatftubierenge, welche jun Behuſe ber ern 
erh und zur Erlangung des vorfhrifimäßigen Syınra 
hal. Abfolutoriugns an diefrr Prüfung Ansheil nehmen war 
ſich darnach rieten, ımter Borjelgung der erfodertichen 
—*4 Tags vorher ſich bei dein hieſtgen Konigl. Stud ſen · 
Mertorate melten — 32*— dag. Weltere erworten ge Dalı 
am 7« Auzu 
— — 1, Otuhien: Keitorat,, $ 
, Diaen, Gabler, Ben u. 
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Deutfhbeand, 

Stuttgart, 18. Auguſt. Be. Koͤnigliche Maje⸗ 

ſtaͤt /ind geſtern grgemMittag bei erwünfthteftem Wohle 

ſeyn von Hoͤchſtdero Neife nach Genug mieder hier ein- 

getroffen. Hoͤchſtdie ſelben Haben den kuͤrzern, aber ber 

ſchwetlichern, Weg über Como imd den Splügen ges 
wählt, während daß Ihre Majeſtaͤt die Königin, welche 

heute hier erwartet werden, den längern aber minder 

befchwerlichen. Weg über Verona, Trient und Insbruck 


eingeſchlagen haben. Es fcheint, daß ver Gebrauch ber 


Seebaͤder den beften «Erfolg für die Geſundheit Er, 
Mäjeflär des Könige gehabt Habe. ; 

Granffurt, 17. Auguſt. Die hohe Deutſche 
Bunde sverſammlung hat in der Sitzung am Ztened. bes 
ſchloſſen, daß bie aus dem Herren Bundestagsgefandten: 
Grafen von Buol Schauenfein, Grafen von der Golz, 
Sreiheren son Arerin, Grafen von Eyben und Herrn 
Syndicus Gries geiwäpite Commiffien (deren Mitgliedern 
die Subftitutionggewait eingeräumt worden). ‚beauftragt 
werde, ben Gegenfland des freien Handels und 
Verteprs Überhaupt näher zu-brarbeiten, 

Insbruck, zo. Auguſt. Heute find die, hier in 
Befagung liegenden, a Bataillong vom Ydgerregiment 
Kaiſer, von bier nach Italien abmarfcirt. 

Polen. 

Warſchau, 7. Auguf. Die heutigen Zeitimgen 
‚enthalten das Kaiferliche Einberufungsfchreiben ber 
Senatoren, DNeichstagsboten : und Abgeordneten ber 
Gemeinen zum bevorfichenden Reichbiage, welcher am 
13. September erdfines und amı 13. Detober geſchloſ⸗ 
fen wird. Es Heißt- darin: Zum jweitenniahle follt 
Ihr Euch der Ausübung des theuerften Eurer Vorrechte 
erfreuen, und Wir zweifeln nicht, daß Ihr dabei das 
Vertrauen zechtfertigen: werdet, welches Eure Anhaͤng⸗ 
lichteit am die Sache Eures Vaterlandes Uns ceinflößt: 
== Dan legte elchelas hat eyweitlich die Hohe" Gonfe 


4 


feises Berufs zu erſteigen gewußt. Folgt dem Beiſpiele 
der umſichtevollen Berathung, welches Euch jene Vers 
ſanmlung hinterläffen bat. Seyd, mie fie, nur von der 
Lieke für dad allgemeine Befte befeelt, von bem Geifte 
‚der@intracht geleitet, und Ihr werdet, wie fie, ber Dank 
barteit Eurer Mitbürger würdig ſeyn. 

. Durch dag in Carskie Sielo unterm 4. Juli erläffene 


Decret haben Se. Maj. der Kaifer dem Großfürften Con⸗ 


ftartin, wegen feiner Berbienfte ſowohl bei der Umbildung 
des Polniſchen Heeres, als beider Fuͤhrung des Ober⸗ 
befebls über bdaffelbe die in Woiewodſchaft Maſebien be⸗ 
legenen Lowliczer Gäter als ein freies Eigenthum:titulo 
gratuito verliehen, auch durch ein ſpaͤteres Decret vom 
20. Zuli der jegigen Gemahlin des gedachten Großfürften, 
Kohanma von Grundzinska, ‚ben Titel einer Fuͤrſtin vom 
Locwij beigelegt. Diefer Titel ſoll fich auch auf die mit 
ihrem jegigen Gemaple etwa zu erjeugenden Kinder der⸗ 
felben erftreden. 
Afrikaniſche Raubſtacten. 

In Gibraltar angelommene Briefe von ber Kuͤſte 
ber Barbarei vom 10 Juli melden einen ſchrecklichen Auf⸗ 
ftand In der Urmge des Kaifers von Maroffo, Diefer 
Yufkand fing damit an, daf ein Garde -Regiment fich 
weigerte, ben Kaifer auf eineg feiner Sommerfchlöffer zu 
begleitena Das rebellifche Regiment marſchirie nad) Fey, 
beging. dort die größten Ausſchweifungen und zog ſich ſo⸗ 
dann nach Tetuan, wo es aber, da die Einwohner, von 
feiner Annäherung unterrichtet, fich in Vertheidigungs⸗ 
Stand geſetzt hatten, gezwungen / wurde, fich zuruͤcknt⸗ 
ziehen. Der Kaiſer marſchirte, an der Spitze der ihm 
treu gebliebenen Garden, nach Maroffo, ergriff jedoch 
“eins Mafregel, bie Rebellen zu ihrer Pflicht zuruͤckzu⸗ 
führen. Diefes Ereigniß bat große Beforgniß erregt, 
‚und einen voͤlligen Stiliftand der Handelsgeſchaͤfte zu Land 
herbeige fuͤhrt. 

Ha y t i (St. Domingo.) 
Die new en Racpeiheen, aug göedüudlen melden 
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baß bie Bemühungen des Englifchen Admirals Poſham, 
jroifchen den beiden Häuptern von Hayti ‚ein gutes Eins 
verſtaͤndniß herzuſtellen, vergeblich war, und St. Do⸗ 
mingo in Gefahr iſt, wieder einem ſchrecklichen Bılgers 
krieg ausgeſetzt zu werden. Nach ber Meinung des Yrds 
ſidenten Boyer und feiner Republikaner, liegen die Mus 
terthanen des Koͤnigs Chriſtoph (Heinrich) unter dem 
haͤrteſten erniedrigendſten Sclavenjoch; auf ber anlern 
Seite glaubt der Koͤnig Heinrich, er allein habe das 
Recht und er allein. ſey fähig, uͤber die Haitier zu 
zegieren; er wird nie auf Vernunft hören und man wird 
nie mit ihm zum Zweck fommen, ald nur burch Genalt. 
Ein Verſuch dazu wird nun gemacht. Die Republifanifche 
Armee, 35,000 Manır ftark, ift im Begriff, fid in 
- Marfch zu fegem Diefe Soldaten find zwar weder in 
Kleidung s noch in Waffen uniform, aber fie find von der 
Idee entflammt,- ihre Brüder pon dem verhaßten Joch 
der Tiranneizu befreien. Ohne Zweifel wird ein ſchieck⸗ 
liches: Blutbad entfiehen.. 


Grofbritterniem 


London, ro, Auguſt. Die Königin hat befchloffem, 
megen bed Todes ihrer Schwägerin und Coufine, der Ders 
pogin von:Dorf, obgleich derſelbe ihr nicht officiell anger 
- zeigt: worden, einige Tage feine Adreffen anzunehmen, 


Im Journal the Times las man geftern:: Wir ha⸗ 


ben aus guter Quelle vernommen, daß Ihre Majeſtaͤt 
die Königin dem Könige ein wichtiges Schreiben zuge⸗ 
ſchickt Hat. Möchte doch daſſelbe den Weg zu einer güts 
lichen Beilegung biefer bedauernsmwärdigen Angelegenheit 
Bahnen. Wir koͤnnen nicht mit Worten ausdruͤcken, wie 
fehr wir ung freuen, dies dem Publicum anzuzeigen. 

Das Minifterialblatt der Courier fagt: ein More 
genblatt meidet,. die Königin habe an dem Koͤnig gefchries 
ben. Wir wiffen durchaus nicht, was biefes Schreiben 
enthält; aber ohne Zweifel wird das Publicum bald 
dieſen ganzer Briefwechſel fennen lernen. Wim find fo 
lieblos, zu glauben, Alles dieß geſchehe mehr um dag 
Wolf aufzuregen, alg einen erwuͤnſchten Ausgang herbel⸗ 
zuführen. Dies ift unfereMeinung;. if fie falſch, ſo— 
wollen wir fie gern dafür erkennen. * 

Das Journal the Times erklaͤrt heute: Unſere geſtri⸗ 
ge Nachricht, daß wiſchen Ihren Majeſtaͤten Mitchei⸗ 
lungen eröffnet worden, bie man fuͤr hoͤchſt wichtig haͤlt, 
war ganz richtig, Möchte auch, der Erfolg guͤnſtig ſeyn. 


Das Schrelben der Königin, wovon wir geſtern ſpta⸗ 
chen, wurde dem Koͤnige am Dienſtage (den gten d.) 
Morgens zugefielt, die Koͤnigin erhielt Nachmittags 


‚gegen 4 Ur Anıwort und fertigte fogleich bardirf in ben 


Lord Liverpool einen Bothen ab, der um 10 Uhr Abende 
zuruckkam. Wir wollen feine Bemerkungen darüber mas 
dien; ber Erfolg wird bald befannt mwerdem 

Auch das Journal die Morgens Poft dußert die Bes 
forguiß, das Schreiben der Königin möchte den zu wun⸗ 
ſchenden Erfolg nicht haben und mur einen von Cobbet 
und Wood am bie Hand gegebenen nicht ernſtlich gemeinten 
Vorſchlag enthalten, welcher beweiſe, daß bie Königin 
noch immer unter dem Einfluß ſchlechter Rathgeber ſtehe, 
bie nur auf den Vortheil ihrer Parthet, aber nicht auf 
das wahre JIntereſſe der Körigin bedacht ſind 

Die Morgen Chronik will wiſſen, die Königin Habe 
in ihrem Schreiben an den König. eine Unterredung mit 
bemfelben verlangt, bie eine Auftlärung bewirfen Fönnte, 
wodurch dieſe ungluͤckliche Sache zur Zufriedenheit der 


. Nation beenbigt werden würde. Der König fol diefen 


Brief uneröffnet dem Grafen Liverpool zugeſchickt haben, 
weil die Minifter dieſe Sache, melche fie eingeleit haben, 
auch beendigen müßten. Man weig nicht, wie Lord ki⸗ 
verpol ſich dabei benommen hat, inbeffen if gewiß, daß 
ihn Sir Bloomfield, ein Vertrauter der Königin; um 1 
Uhr and ber Eigung-urfenflied, und daß er bei feiner Zur 
ruckkunft in den Saal, bie Sitzung big um a Uhr aufs 
bob, weiler ſich anders wohin begeben milffe. 

Die Parthei der Wighs bierher alles Mögliche auf, 
um die Minifler zu noͤthigen, die gegen die Königin in 
Antrag gebrachte Straf. und Bußerlegungs- Bil zurdd, 
sunehmer, wodurch diefe Parthei die Oberhand über bie 
Miniſter gewinnen und vielleicht ind Minifterium foms 
men würde. Dazu verfchafft ihnen die Sache der Kb 
nigin eine herrliche Gelegenheit; deswegen find fie in 
diefem Augenblict mıt eben der Wärme fir bie Königin, 
als fie gegen dieſelbe ſeyn wuͤrden, fo bald fie ihre Ab 
ficht erreicht hätten. Lord John Ruſſel ift einer ber er⸗ 
fien Anführer diefer Wighs-Partbei: 

. Am künftigen Sonntag wird die Herjogin von Yorf 
fo einfach als möglich in Weybridge beerdigt, mo fie 
ſchon vor einiger Zeit fich einen Begrätnißplag nahe an 
der Kirche, an ber Seite ihrer verflorbenen innigen 
Sreundin Bunbury, ausgefucht hat, Ihr Gemahl, feine 
3.Brlber . bie Herzoge von Clarence, Suffer und Cam⸗ 
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‚Bridge nebft dem Prinzen keopold begleiten die Leiche, 
welcher, außer der Kutſche bes Verfiorbenen und ihres 
Semahls weiter Feine Kınfche folgen darf. 


ſte hende 
Dentfchrift des Ruſſiſchen Kabinets an 
die Europdifhen Höfe, hinſichtlich 
der Ereigniffe in Spanien, 

„Der Chevalier Zea ⸗Bermudes hat dem Kaiferlicherr 
Kabinette die beifiegende Note über die Vorfälle im der 
Halbinfel, von’ welchen wir durch bie Berichte umferer 
auswärtigen Ugentem bereits unterrichtet waren, über 
reicht. Herr von Zen. befchräuft.fich in die ſem Docu⸗ 
mente auf die bloße Anzeige, daß die 1812 von den 
Cortes befannt gemachte Conſtitution von dem Könige an⸗ 
genommen: worden fey und bezeugt ben Wunſch, zu er- 
fahren, wie der Kaifer diefe Veränderung auſehe. Wer 
die Entfernung, welche ung von Spanien und den Staa ⸗ 
ten trennt, -die am beflen im Stande wären, bag Um 
Beil.reiflich.u erwägen, mit welchem Spanien bedroht 
iſt, betrachtet, mag leicht. einfehen, daß das Verhaͤlt. 
niß ded Kaiſerlichen Minifteriums zu der Repraͤſentativ⸗ 
Verfaſſung ber Spanifhen Nation ſchwierig und delicat 
if. Die Revolution auf der Halbinfel feffelt die Auf⸗ 
merffamteit der. beiden Erdhaͤlften. Es find die Intereſ⸗ 
fen des Univerſums, über welche dieſes Ereigniß ent- 
ſcheidet; und, wenn je der Kaifer gewuͤnſcht hat, daß 
‚ bie Meinungen ber Aliürten felbft ihre Ungelegeuheiten 


osbnen möchten, fo war dies gewiß in dem Augenblicke, 


10 bie Note des Chevalier Zea Er. Kaiferlihen Majes 
fkät. die Verbindfichfeit auflegte, fich über ein Ereigniß 
auszuſprechen, welches vlelleicht über dag kuͤnftige Schick. 
ſal aller civiliſirten Voͤlker entſcheidet. Inzwiſchen if 
er einmahl dazu verbunden; denn in unferer Zeit wird 
felöft der Zweifel Waffe des boͤſen Willens. Die Noth⸗ 
wendigkeit, Herrn Zea zu antworten, war demnach als 
genſcheinlich, doch fhien es bei einem fo wichtigen Ereige 
guiffe natuͤrlich, daß ber Kaifer norerft das Benehmen 
der alliirten Maͤchte in ihren Verhaͤltniſſen mit Spanien 
beruͤtkſichtigte, ehe er die eigene Meinung ausſprach und 
baß er bie Grundfäge der europdifchen Politif zum Rath⸗ 
geber der feinigen machte. Dies war Se. Majeſtaͤt zu 
thun verbunden und dies hat fie gethan. Seit 16812 ber 


zeugt mehr als eine diplomatifche Urkunde die ebelmuͤthige 


“ Sorgfalt, welche mehrere der Europdifchen Höfe file 
Spanien gehegt haben Sie ſchenllen der edlen Yugs 


Der Courier liefert in feinem geftrigen Blatt nachı 


bauer, mit welcher dies unerſchrockene Volk einem frem⸗ 
ben Joche widerftand, ihren Beifall, ie ließen feines 
Klugheit Gerechtigkeit widerfahren als es bie theuer⸗ 
ſten Intere ſſen des Landes — Unadhängtgfeir — um eis 
nem conflittionnellen Thron ju vereinigen wußte. Und 
als endlich die Vorfehung Ferdinand VII. feinem Volte 
wie dergab, erfannten fie fortwährend, daß nur mohlben 
gruͤndete Staatseinrichtungen die Spanifche Monarchie 
auf ihrer Bafıs ſichern koͤnnen. Die aliirten Souveraine 
thaten noch mehr. Im Verlaufe der langen Unterhand⸗ 
lungen binfichtlich_der Zmwiftigfeiten mit Rio de Ia Plata 
und-der Miederherfielung bes Friedens inden Colonien 
gaben fie genugfam zu verfiehen, daß dieſe Gtautdeim 
richtungen aufhören würden, Mittel des Friedens und 
des Gluͤckes zu ſeyn, wenn fie, anſtatt burch freiwilll⸗ 
ge Bewilligung ein Geuſchenk der Güte zu ſeyn, nur 
aus Ohnmacht ald letztes Rettimgsmittel angenommen: 
würden. > H 
Laſſen Sie und auf der andern Seite die wichtigen. 
Vertraͤge betrachten, welche die Europdifhe Allianz begrins 
ber baden. Was ift der ämedt der am „’, Moveimber 1818 er 
neuerten Vrerbindildjkeiten ? Die alliirten Monarchen hatten 
eben die Spüren der Franzdfifchen Revolution vertilge, doch 
ſchien fie noch immer neues Unheil gebähren zu können. Die, 
Price und Abſicht der Monarchen war demnach, zu verhüs, 
then, daß nice daffelbe Ungewitter zum dristenmahle am. 
demfelben Theile des Horizonts auffteigen und Europa ver⸗ 
wüften könnte. 
he der Zuftand Franfreichs damahls erregte und noch erregt, 
nicht genug wären, gleich ald wenn Regierungen und Völker 
noch nicht beunruhigt genug über ihre Zufunfe wären, mußte 
fi) der Dämon des Böfen einen neuen Schaupiag wählen, 
und Spanien zum blutigen Opfer an bie Reihe kommen. 
Die Revolution hat den Kampfplag geändert, aber die Pflich⸗ 
ten der Monarchen find es nicht, und Empoͤrung ift in @par 
nien nicht minder furchtbar und gefährlich, als fie es im 
Frankreich feyn würde. Uebereinſtimmend mit ihren Alllir⸗ 


ten, konnte Se. Majeftät nur mänfhen, der Halbinfel, wie 


den Provinzen jenfeits des Meeres, die Verſaſſung verlichen zu 
fehen, welche fie als die einzige betrachtet, die noch einige 
Hoffnung in diefer unheilſchwangern Zeit geben könnte; mußte 
aber, fraft ihrer am „A, November 1618 eingegangenen Vers 
bindlichkelten, die revorutionairen Mittel, die man angewen⸗ 


det hatte, um Spanien eine neue Verfaffung zu geben, auf 


das hoͤchſte mißbilligen. Dies iftdie Doppelte Anſicht, welche 
in der Deiliegenden Antwort, bie das Anffiiche Kabiner anf 
Befehl Sr. Majeftät dem Ehevalier Zea ercheilt hat, ent» 
wickelt ift.* - 

„Der Kalfer zweifelt nicht, daß feine erlauchten Altirten 
deren Inhalt billigen werden, vielleicht haben fie ſchon aͤhn⸗ 
Ihe Schreiben an den Hof. von Madrid erlaffen. Gleiche 


Allein, gleich als wenn der Beforgniffe, weile. 


und 


Waonſche werden ihnen dieſelde Sprache eingegeben Haben, 
und überzeugt, wie Se. Majeſtaͤt, daß das Verbrechen nur 
unlautere Früchte trägt, werben fie nicht minder eig Ereigniß 
Seklagen, das die Annalen Spaniens beſudelt. Wir wieder⸗ 

ohlen es, beklagenawerkh iſt dieſes Ereigniß. Es iſt es.für 
te Halbiaſel, eẽ iſt es für Europa ; und die Spaniſche Na⸗ 
tion iſt den Volkern beider Erdhalften Suͤhne ſchuldig. Bis 
dahin wird fie, trauriger Gegenſtand ihrer Beſorgniſſe, die⸗ 
ſelben nur. die Anſteckung mit ihren Uebeln fuüͤrchten laſſen. 
Darf man unter fo viel unheilſchwangern Elementen, wähe 


rend fo viele Gründe fih vereinigen, die wahren Freunde 


des Wohls der Völker zu betruͤben, noch auf eine beffsre Zus 
kunft hoffen? Gibt es noch eine meife, verföhnende Mafrer 
gel, weiche Spanien mir fi und den Eurondifchen Mächten 
verfoͤhnen Loͤnnte? Wir wagen nicht, dies zu behaupten, 
derin die Erfahrung hat ung fat immer geledrt, die Hoffnung 
eines glücklichen Ausganges als Täufhung anjufehen.. Wenn 
. man jedoch den auf das _perfönliche Intereffe gegruͤndeten Be⸗ 
rechnungen vertrauen kann, wenn es erlaubt‘ ift, zu vermus 
then, daß die Eortes den Vortheil eigener Erhaltung beruͤck⸗ 
ſichtigen werden ; fo darf man erwarten, daß ſie ſich beeilen 
werden, durch eine feierliche Maßregel alles zu vernichten, 
was die Spaniens Regierungsveraͤnderung begleitenden Ereig⸗ 
niſſe Strafbares in ſich tragen. 
iſt Hier. Eins mis dem von ganz Europa. Eine irre geleitete 
idateska, die fie. heute beſchuͤtzt, kann fie morgen verfols 
gen; ihre erfte Pflicht ‚gegen ihren Monarden, gegen ſich 
fetöft, iſt daher, zu bewelſen, duß fie nie der Empoͤrung einen 
Schein von Beiegmäßigkeit leihen tollen, Eine foldie Hoff? 
nung tönnte nicht ganz, grundios ſcheintu, doch iſt der Ral⸗ 
fer weit entfernt, ſie zu nähren ‚und: wenn er auch Die Möge 


iichkelt einer ‚fo heilfamen Wendung der Dinge annehmen 


wollte, fo wuͤrde er fie doch von der Einftimmung der Ans 


firhten der erfien Europäifchen Mächte ‚über die Acte, durch 


welde bie zen des Spaniſchen Volkes die. Eröffrüng 
ihrer Berathungen zu bezeichnen hätten, abhängig. machen. 
» Diefe Uebereinſtimtuung würde vlelleicht die Uebetzeugung 
der ausgezeichnetſten Mitglieder des Miniſteriums Er. katho 
ufchen Maj. beſtiumen und die allirten Höͤfe würden sin 
lelchtes Wittel haben, Ihrer Sprache dieſe imponirende Eins 
heit zurgeben.“ 


Ihre Miniſter am Franzoͤſiſchen Hofe haben bisher in 


deren Nahmen mit einem Bevollmaͤchtigten des Medrider 


Kabinets Unterhaudlungen gepfiogen, Könnten ſie den ſelben 
icht Bemerkungen nach der unten folgenden Sehzze ‚übers 
zeichen, welche die. Spaniſche Regierung an das Vrtragen 
und die politifchen Grundfäge der allitten Monarchen erinnern 


innen? Die Manarchen — würden die fünf Minifier far 
gen — haben nie aufgehört imd werden nie aufbören, Spa⸗ 


aiens Wohl zu wuͤnſchen. Ihr Wunfc war, daß in Europa, 
wie in Amerika, den Fortſchritten der Civiliſution und dem 
Bedürfniffe der Zeit entſprechende Sraasseinsigtungen den 


Das Intereſſe der Cortes 


Spaniern fange Jahre des Friedens und des Gluͤckes bringen 
worden. Dies ift ihr Wunſch auch jetzt noch. Eie hatten 
dabei gewänfcht, Laß diefe Staatseinrichtungen durch gefetse 
lie Einführung zu wahrem Segen gedeihen möchten, Ste 
‚wünfhen es noch⸗“ (Der Beſchluß folgt /); 

London, .ır. Auguſt. Geſtern wurde im Burtau 
ber auswärtigen Angelegenheiten großer Kabinetsrah 
gehalten, welcher :beinahe 3 Srunden dauerte, Sogleich 
nach, Beendigung deffilben wurbe Here Baffelt, ein Cou⸗ 
zier des Königs, mit Depeſchen nach einer Mefidenz im 
JInnern Deutſchlands abgefertigt. Hierauf hatte ‘der 
Franzoͤſiſche Bothſchafter eine lange Unterredung mit dem 
Lord Caſtlereagh. Auch der Amerikaniſche Geſandte hatte 
an dieſem Tage Geſchaͤfte im Bureau der auswaͤrtigen 
‚Angelegenheiten, : 


Spanien 

Madrid, 3. Augufl. Die ausgezeichnerften Cortes 
halten oft geheime. Zufammenfünfte, von deren Bere _ 
Handlungen man nichts erfährt. — In der Sigung 
der Eories am 31. Juli wurde berathſchlagt, ob man in 
‚der Antwort auf bie amtliche Mittheilung ber, Ereigniffe 
in Neapel ſich des Ausdrucks: angehoͤrt, oder: mit 
Vergnügen angehört, bedienen follte; es wurde 
letzteres beliebt. — Der Kriegsminiſter hat the 
rere Abtheilungen Infanterie und cavallerie in verſchle⸗ 
denen Richtungen abgeſchickt, um die Heerſtraſſen von dem 
fie umficher macheinden Näubern zu fäubern, — Der Ges 
neralcapitain von Granadg hat angezeigt, daß auf den We⸗ 
gen in feiner Provinz ſich Verbrecher, Ausgeifer ‚und 
Schleichhaͤndler zeigen, — Auch in Yrragonien,laffen bie 
Landleute Verfaſſungswidriges Gefchrei Hören. — Die 
Unruhen in Galicien find dadurch entflanden, daß die, 
vielen tanfend mäßigen Landleute, welche nicht mehr, 
wie shebem, als Schnitter nach Portugal durflen, von 
„einigen ehemahligen Partheichefs gemißbraucht wurden. 





RE LS — — — 

Die von dem Königlich Bairiſchen Conſiſtorlalrathe und 
Sauptprediger -in Balreuth, Herrn Doctor Ch. €. M. Ka i⸗ 
fer, am 13. Auguſt 1320 in der Stadtkirche zu Baireuth 


Mede bei der Einführung und Juſtabla⸗ 
tion des Herren Dekans und Stadt⸗ 
pfarrers Pflaum 

iſt in der Granifchen Buchhandlung und bei dem Buch ⸗ 
binder Kögler in Baireuth um 6 Kreuper-zu haben. 
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Deutſchland. 

Darmſtadt, 16. Auguſt. Feder der 12 Wahl⸗ 
männer, welche ſich wiederhoblt geweigert haben, an 
die Stelle des Ob.⸗App.⸗Ger. Mathe Hoͤpfner — ehe 
derſelbe befragt werden, ob er unter den nun veraͤnder⸗ 
ten Umftänden die auf ihn gefallene Wahl annehmen 
tolle — einen andern Deputirten zu wählen, iſt einzeln 
fehrifilich von der Großherzoglich Heſſiſchen Negierung 
ber Provinz; Starfenburg unterm 1 2ten d. nochmahls über 
die Unftatthaftigfeit der. Verweigerung einer neuen Wahl 
bedeutet und aufgefordert worden, binnen 3 Tagen fchrifte 
lich und beſtimmt zu erklaͤren, ob er auf feiner geſetzwidri⸗ 
gen Weigerung beharre. Hierauf reichten ſaͤmmiliche 
ſich weigernde Wahlmaͤnner geſtern folgende Ertturung 
ein: „Da wir uns von ver Widerrechtlichkeit des bisher 
von ung beiretenen Wege nicht zu bergeugen vermögen, 
fü würde es gegen unfere beſchworne Pflicht, nur nad) 
unferer beften Ueberzeugung zu handeln, anſtoßen, woll⸗ 
ten wir diefen Weg verlaffen. Wir Halten uns daher 
rechtlich für verpflichter, auf bie ung zugegangene Ders - 
füsung hochverehrl. Negierung vom 12. Auguft unterthaͤ⸗ 
nig zu erwiebern, baf wir lediglich auf unfera frükern 
Erklärungen beharren und fo lange, zur Aufrechthaltung 
der ung zuftchenden Wahlrechte, beharren werden, big 
ung dargeihan feyn wird, morin denn eigentlich die Ges 
ſetzwidrigkeit unferd Vorſchreitens liege.“ 

Seit geſtern iſt auch in Zwingenberg, welches zum 
Wahldiſtricte Pfungſtade gehoͤrt, eine Commiſſion aus 
der Mitte der hieſigen Regierung anweſend, um bie 
Wahlmänner Über die Verweigerung der weuen Wahl zu 
vernehmen. . 

Niederlande - 

Bräffel, ro. Auguſt. Don religisfen Orben zu 
Verpflegung von Kranken oder zur Erziehung ber Jugend 
iſt von der Negierung ihre Auftdjung angefündigt werden, 
wenn fie nicht vor bem 1. Januar 1821 ihre Statuten 
der Negierung vorlegen, damit biefe biefelben prüfe, 


Jenes wird bei allen derjenigen folcher Orden eintreten, . 
twelde gegen bie befiehenden Gefege Verpflichtungen ihrer 
Mitglieder auf Lebenszeit annehmen. . Mein contenplas 
tive Orden duͤrſen feine Novizen annehmen; fie ſollen 
ausfterben. 
Dänemarf. - 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Der regierenbe Her⸗ 
zog ven Holftein » Anguftenburg foll zwar vom Könige tie 
Erlausmig erhalten haben, fich mit ber aͤlteſten Tochter 
bes &afen von Dannestiold » Samfoe zu vermählen, es 
feinen aber von hier und St Petersburg noch hehe Ein. 
willisungen erwartet ju werden. 

ortugal. 

“ Driefe aus Div» Janeiro vom 3. Junl melbeu, baf 
Se. Mijeftät, der König von Portugal und Brafilien, 
auf Anhalten des Lord Beresford, befohlen hat, große 
Geldſummen nad Liffakon zu fenden, um damit den rich, 
ſtaͤndigen Sold der Portugiefifchen Truppen zu bezahlen. 
Es war einer der Hauptendzwecke ber Neife des fordg 
Beresford von Portugal nach Brafilien, perfönlich dem 
Könige nachdrücklich die Beſorgniß darzulegen, daß bie 
Ruhe und Treue Portugals in Gefahr koumen koöͤnnten, 
wenn dos alte Syſtem, die Ruͤckſtaͤnde des Truppenſol 
des ſich anhaͤufen zu laſſen, fortbeſtehen ſollte. 

Einige Nachrichten aus Rio-Janeiro ſegen, ber 
Kronpring werde fi an Bord des Linienfciffes Vaſco 
de Gama mach Portugal begeben, um daſelbſt die hohe 
Stelle eines Vice koͤnigs zu Übernehmen. Diefer wichtige 
Beſchluß fol nad der Ankunft des Marſchalls Lord Be: 
resford gefaßt worben feyn. 

Italien. 

Zu Marſeille hat man directe Nachrichten aus Sici⸗ 
fien erhalten, melde die blutigen Auftritte in Palermo 
nicht nur beſtaͤttigen, fonbern auch von den Unruhen 
ſprechen, die auf einigen andern Puncten Siciliend ausı 
gebrochen ſeyn folrn. Es find jedoch daruͤber Feine 
umfärblichen Berichte eingegangen, Man verfichert, 
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esfen.dle fogemannte Englifhe Partheiin Sieilien, wen 
che die: Neapolitanifche Revolution: dapı: benugen:mwill;. 
um.die voͤllige Trennung Siciltens von: Meapeliiu ber- 


werffielligen,, und; bie-baher ben- jetzigen Zeitpunct zu⸗ 


benutzen ſucht, um ihre ſchon · lange beſchloſſenen Plane 
ind Werk zu-fegen. Ein beſonderer Ansſchuß zu Palert 
mo, ſagt man, habe dieſe Sachen geleitet. Dies 
fer Ausſchußz, heißt es, if’ meder- für noch gegen bie 
Neapelitaniiche Revolution. ſondern will die Unabhaͤngig⸗ 
feit Sieiliens gruͤnden, und bet der befannten Abneigung; 
der Sicilianer gegen Neapel: ift der. größte: Theil: derr 
Einwohner auf feiner Seite. Nur der nördliche Theil: 
Siciliens, mit Meſſina an- der, Spitze, theilt: diefer 
Stimmung nicht. 

Zu - Meffina- murbe- die neue Verfaſſung eingeführt; 
"she daß'Mnordnungen -vorfielen, Man ernannte eine- 
Junta · der oͤffentlichen Sicherheit, aus acht Mitglievern- 
deſte hend, und errichtete in wenigen Stunden eine Garde 
für inwere Sicherheit, die aus 2. Compagnien, jtde von 
200, Manny befteht.. 

Einige glauben, daß rs baranf abgeſehen ſey / ein Star 
Prenifches Königreich zu bilden , ‚und daß der: Abel in-Len- 
meiften Stalienifchen Staaten diefem Plane anhaͤnge. Auch 
ſagt man, eines der erſten Kabinette habe en 
Mutheilung - nady Paris -und- mach London gelangen kafe- 
fen, um.denzefp. Gefandten- im Neapel feine neue Boll: 
machten-zu-geben, weil man der feſten Meinung iſt/ daß‘ 
nur das Militair und keinesweges · das Voelt dieſe Revo⸗ 
lution gewuͤnſcht und herbeigeführt habe... Eine Gcfandts 
ſchaft in Neapel fol infultirt worden ſeyn. In mehreren, 
Segenden Itallens hat man bie, [Wappen yerfidrt.- 

Brmertungen eines neuen-Reifenden- über- 
©icilien. Der Sicillaner ift ıhötig; indufirids, er liebt: 


den Ruhm, iſt arefmärhie und gaftfrei. Weil er-faft immer- - 


getaͤuſoat wurde, fe üft er argwöhnkic geworden und deßhelb 
noch jekt, was er ſchon zu Ciceros ‚Zeiten war: -„est homi-.. 
num genus acutum. et suspiciosuon" - Die Natur- ift Öbrie- 
gens verfchwenderifch ; ‚fie entfaltet hier ale ihre Reichthuͤwer 
und ihren ‚ganzen Echmuck. Die Ebenen, die Thaͤler, ber 
Sqhoos der-Berge -mihalten alle Auellen des Marionalreidhr 
thums; aber · die Sictilaner verwirklichen die Fabel des Mi⸗ 
das; fle-find- arm Im Schooße des Ueberfinſſes, fie befigen » 
Alles und kannen nichts davon gonießen. In Sieillen, wie, 
in Neapel, fieht man- häufig clende Hütten auf prächtigen‘ 
Trümmern verfollener Palläfte gearünder, Königliche Ruinen 
von Raubern bewohnt und die Wohnungen- der „alten Welt 
beherricher mit Dornen« und Brombrerbäfchen überwachfen. 
Es exiſtirt, fo zu fagen,. feine Spur mehr von den herrlichen : 


Staͤdten, deren Ruhm und Rünfie die Bewunderung ber 
ganzen: Welt waren.. Ljn- feiner: Gegend Euro pa's, ſelbſt 


nicht in Dpanlen findet man föwielt und elende Orttler, Es 


tft ein unverwifchlicher Eindrud,. den- man erhält, wenn 
man im-das reiche; . herrliche Catanra fommt; das yany von 
Bettlern · wimmelt, die feine andere -Wöhnung als diedffenes 
tichen Plaͤtzr haben · und · von denen täglich mehrere den Hun⸗ 
gertod unter · den Dianern des Benedietinerklofers ſterben, 
des groͤßten und: reichſten Kloſters in Europa. Die Moͤnche 
find Hier alle fehr reich. Das Klofter-Santa- Märia di nova 
Inee hat mehr als 500,000 Er. Eintänfte;. die hohe Geiſt⸗ 
lichkeit befigt -faft das Drittel ‚alles Grundeigenthums, und 
die geiſtlichen Eöngregationen und die Erybifchäfe haben uners ı 
meß liche Einkünfte. Die Stadt Patermo : zähle al ein 400 
Kirchen, ı21 Grüderfhaften, 70 Kloͤſter. Nicht mehr als‘ 


‚ 75,000 Geiftliche :oder- Mönche enthält die Infel; die kaum 


nodh1,200,000 Einwohner hat; während ſie zu Zeiten der 
Romer 12 Millionen zählte. VDie Kloͤſter find fehr bewöltert, . 
defis geringer aber die Dörferz:3 des Bodens find im Cultur 
und dabei ift der Ackerbau⸗ im einem » ſehr vernachlaͤſſigten Zur 


“ande aus Mangel an Haͤnden und Juduſtrie. Die Inſel, 


fo angtbaut · und · bewirthſa aftet, ‚wie fie es fähig iſt, wuͤrde 


eine große und- mächtige Monarchie · zu bereichern vermögen... 


Auch die Barone leiden unter dem Diane der Gendatherrfchaft,- 
die ihre Vorfahren eingeführt Haben» Globe Nupnieper ihrer 
fißelcommiffarifchen Domänen ‚haben fie - ers zu.tämpfen: 
gegen die Hunbertianfenb-Arten: een. die :das Land» 
regieren; -ihr-ganges Leben geht Aber-den‘forrmdhrenden“Pros | 
eeften ‚hin, wodurch ſie zu Selaven der Juſtizbeamten werte 
den. Sieilien :tft-das.wahre Vaterland der Chikane. Zi 
naͤchſt den Moͤnchen · ſind es die Advocaten und Procuraroren,. | 
die hier-am beſten wurzeln Man zähle zu Palermo allelm 
35,000: Perfonen, . die von: Progeflen (den! Stets 
herrſchte zwifchen den Stcilianern und den Meapolitanern eine“ 
arofie Abneigung-unddodh feben- fie unter demselben Elima, 
foredhen diefeie Sprache, bekennen dieſelbe ‚Religion umd 
find lange -Zeit won -denfeiden Bouserains regiert - worden; ; 
aber die Yntereffen beiden Länder find verf.hieden: Das eine» 
gehört zum Confinentals das andere zum Maritimfpftem. 


Neapel, 31: Juli. Durch einen Tagsbefehl dom - 
26; Juli jeigt ber DObergeneral Wilhelm Prpe der Ar⸗ 
mee auy.baß der Obriſt Gaetani und der Capitain Lrone · 
arretirt, def Mejor de Artellis aber in ein Fort gebracht ! 
fey ). um vor «Gericht geſtellt · zu werden; diefe drei Of⸗ 
fieiere härten ſich Fehler - im Kriegsdienſt zu Schulden; 
zommen laſſen. Der Obergeneral ſchaͤrft bei dieſer Ges: 
legenheit ‘allen Militairs genaue Befolgung · der Befehle 
ein; denn, ſagt er; auch bei ber -unmerklichften Abwei⸗ 
hung -vom Pfabe der Ehre und Kriegszucht, wird der 
Soldat der Verderber feines Vaterlands, das er zu ver⸗ 
theidigen beſtimmt iſt. Mach einer Biekauntwachung deg 
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Grneralvicard ift jedem Unterthan ımterfant; ohne Ger 
nehmigung ter Commiſſien fir oͤffentliche Sicherheit irgends ' 
mo einen öffentlichen: Anſchlag anzuheften. Die damider: 
Handelüden werden ſo beftraft,. ald hätten fie das Wolf! 
zur Empoͤrung · aufge fordert. 

Neapel, 4 Auguſt. Die Deputation vom Palcrs- 
mo ‚- beftehend aus den“ Prinzen: von Pantellaria ımb\ 
S. Marco, aus zwei Prleſtern, zwei Rechtsgelehrten; 
und zwei Capi⸗ d'arte (Haͤuptern ber Züfifte) erreichte am: 
ↄten d. Procddar Man: efläubte ihnen nicht im Hafen: 
von Neapel, fondern in einem kandhauße am-Poftlipp* 
and Land zu‘gehen:, Sie begehrten ©r. Königlichen Ho ⸗ 
heit dem Prinzen ı Göneraloifar vorgeſtellt zu werden, und 
Unterhandlungen anzuknuͤpfen. Eim Mitglied der Neapo⸗ 
litaniſchen Junta wurde zu ihnen gefandt, um fie vor al⸗ 
len Dingen ju befragen: : Ob fi? die Eouverainetdt &r..” 
Moajeſtaͤt Koͤnig Ferdinands I anerkennen?" und auf die 
Affirmative, begaben fich denmächft die Minifter Herzog: 
von Campochiaro und Graf Zurlo zu ihnen. Sie follen: 
gelindere- Seiten’ aufjiehen, da mehrere‘ anfehnliche: 
Stͤdte von: Sleillen, wie Meffina- und Cätania ſich⸗ 
gegen Palermo erklaͤrt haben, und das Zurückweiſen der 
Königlichen Flotte mißbilligten. Die Unſchuld des Ge⸗ 
nerals Church leuchtet täglich" mehr ein; er hat nicht al 
lein ſeine Pflicht gerhan,- ſondern auf eine heroiſche 
Weiſe und mit Verſchmaͤhung jeder Capitulation. Eolt 
ten auch diejenigen, die als Wichter- gegen ihn auftreten: 
werben, ‚feine Feinde ſeyn, ; fie werden es dennoch nicht: 
magen; gegen bie Lieberzeugung:deg gamgen Publicums zu 
entfheiden: General‘ Ehurch“ darf im Caſtello del’Ovo- 
bie Befitche feiner Bekannter: empfangen. — Man 
bofftey Se. Majeflät der König wuͤrde zum Bofte von: 
©: Pasquale, dag zu Sta Lucia begangen wurd , wie 
ber ausgehen; aber -bie-Ermartung ‘des Volks iffnicht* 
erfüllt worden. Der Monarch hat feine Wohnung feit 
bem Ausbruch der Revolution, d: h. feit einem Monas, 
the; nicht derlaſſen. —- Das diplomatiſche Corpe ur: 
Neapel Hält fi von allen offttiellen Verhandlungen; die.“ 
nicht auf Ertheilung von Paͤſſen zc.; ober fehr deingenden- 
und nicht zu verfchiebenden Angelegenheiten beruben, den- 
checullgeiiden Seruchten nady) entfernt;- die! refpertinen- 
Mitglieder; heißt es, wollen erſt die Verhaltungsbes- 
fehle ihter Höfe abtvarten.. Der Spanifche Bothfſchaf⸗ 
ser ſcheint hiervon eine Ausnahme ja; machen. - 

Barbaja, der Mnternehmer ber Hagarbfpiele aber 


zugleich auch bes Theaters von S. Carlo, und bes Bauet 
der neuen Kirche von ©. Francesco de Paola, wird vom! 


den Garbonari. durd Drohungen" gendthigt,. dad &piel? - 


im Nidotto · einzuffsllen ;: dagegen: will: ihn die Megies’ 
rung nicht: von: feiner: Pächt und’ den Verbinblichkeiten! ' 
des Theaters 10: losſagen, und biethet- ihm: eine‘ ist 


cherheitswache an, die aber: gegen: einige Tauſend 


Dolche eben feine gute Garantie gewährt... In Flugblaͤten 
tern wird“ über: diefe Angelegenheit auf mancherlei Weife* 
discutirt. Mehrere. der Carbonati raus den Provinzen "ers! 
klaͤren ſich gegen die großen Unkoſten, die das Theater 
von: Si⸗ Carlo verurſacht und zwar blos’ zum’ Genuſſe 
der Hauptſtadt. — Täglich erſcheint eine große Menge · 


Broſchuͤren, worunter eine Menge Gedichte und Sonette 


zum Lobe, der Utheber der Nevolution und: ihrer Thaten* 
bie Hanprftelle einnehmen: Uber“ aichviele: andre.cne" 
‚nnuntern im Volfsdialecte zur Mache gegen die Sicilianer, 
zum Morde von eimigem:ahgefegten Staatsmaͤnnern. 
Turin; 5. Auguſt. Die Conſtitutionsveraͤnderung 
In Neapel: bat‘anf unfern Hof einen um : fo bedentendern“ 
Eindruck gelacht, . ba: man ‘nach’ anfgefangenen" Briefen 
zwiſchen Neapel und dem Übrigen Jtalien eine Verbindung: 
entdeckt hat, bie nichts‘ weniger bezielf;, als auch den: 


übrigen : Theil Xtalieng in ſolche umnoälgende Bewegung: _- 


zu’ fehen: Der Courierwechſel zwiſchen hier, Maäilind* 
und Wien iſt fox bedeutend , daß man Urſache hat, guf” 
wichtige Begebenheiten ſich gefaßt zu Halten. —J 

Die Elnwehner von Cagliarj, der Hauptſtadt von: 
Särdinien, pabendie Einberufung ihrer Landflände verm 
längt.. * 

Romy; 97 Auguſt. Rom ſowohl als die Provinzen“ 
genießen der volllemmenſten Ruhe, und’ die Negierung: 
wacht, daß dieſe nicht unterbrochen werde / und daß das 
Beiſpiel des Nachbarſtaates nicht auf Neuerungsfüchtigez- 
deren es nirgends ermangelt ;.thätig wirfen möge. Man ' 
hat die Wachen bei den «Gefängniffen: und Seragli der; 
Zuchtlinge verdoppelt, - und“ mil‘ diejenigen von’ Ep: 
joſſeo nach Eingelshurg berfeßen, „, .. E8 ift weifer, die? 
herrſchende Ordnung fräftig zu verhalten, als ich genochtgt 
zu ſehen, die einmaht geſtoͤrte wie der cherjuſtellen. Die 
Eivica, ‚oder Nationalgarde, ſoll vermehrt werden, Das 
Gonvernement fegt das größte Zutrauen tn biefelde, indem 
es die Anhänglichteit der Bürgers und Mittelcläffen kennt, 
and denen jene Erotica componirt iſt — Benebent md 
Pontecorvo find noch immer in pöliger Anarchie. Die 
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Meglerung Überlägt fie ihrem Schicklale / da fie überzeugt 
iſt, daß biefe Staͤdte bald von felbft die Gnade des 
Yapftes anflehen werden, indem fie fi ohne Communica: 
eion (der Poftenlanf ift unterbrochen) fehr unbehaglich fuͤh · 
len, und der Aufſtand mehr einer Faction, als dem all⸗ 
gemeinen Willen zugeſchrieben werden kann. Die ſe 
Staͤdte bezahlten weniger Sieuer, als die uͤbrigen, und 
Benevent war nahmentlich von der Dativa oder Grund» 
feuer befreit. 

Beſchluß der in Mr. 167 abgebrochenen Denffchrift 

des Ruffifhen Kabinets hinſichtlich 
der Ereigniffe in Spanien. 

„Die Monarden — würden bie fünf Miniſter far 
gen — haben nie aufgehört und werden nie aufhören, Opa 
wriens Wohl zu wünfden. Ihr Wunſch war, daß in Eu⸗ 
„ropa, wie in Amerika, den Foriſchtitten der Eiviltfation und 
„dern Bebürfniffe der Zeit entfprechenbe Staarseinrictungen, 
„den Spanien lange Jahre des Friedens und des Gluͤckes 
„ringen wärben: Dies ik Ihr Wunfh auch jetzt noch. 
„Sie hatten dabel gewünfcht, daß diefe Otaatseinrichtungen 
Tdurch geſetzllche Einführung zu wahrem Segen gedeihen 
„möchten. le wünfchen es ned, Der, legtere Punct 
„wird. den Miniftern Sr. katholiſchen Majeſtaͤt von felbit 
merrathen laſſen, mit melden Kummer die Monarden 
„die. Ereigniffe vom 8. Mär, und diejenigen, die biefem 
„Tage vorhergegangen find, vernommen haben. Shrer 
WMeinung nad) fordert das Heil &paniens, mie das +: 
„von gan) Europa, daß biefe verbrecheriſche That Mi 
Tbilligung erfahre, diefer Flecken ausgewaſchen, dieſes Aergers 
„mäße gehoben werde, Die Ehre einer ſolchen Benugthuung 
„fteht den Kortes zu. Mögen fie das Mittel, welches wan 
wjur Errihtung einer neuen Rezierungsform in ihrem Bar 
„terlande angewendet hat, Taut beflagen umd tadeln, und, ins 
dem fie die tonftittionnelie Regterung befeffigen, zugleich 
„bteiftrengften Befche gegen Aufruhr und Empörung ‚geben. 
„Dann und nur. dann werden pie alliicten, Kabinette die 
Daude der Freundſchaft und des Vertrauens zwiſchen ihnen 
„und Spanien feft halten können.“ 

80 durch die Vertreter der fünf Höfe einftimmig entwils 
telt/ werden biefe Bemerkungen gleich von jegt an dem Spar 
niſchen Minifter das Benehmen der allilrten Mächte, im 
Falle daß die Folgen des 8. März die Verwirrung der Geſetz⸗ 
kofigkeit in Spanien andauern ließen, anzeigen. erden 
diefe. heitfamen Rathſchlage gehört, biethen die Cortes ih⸗ 
eent-grbnige Im Nahmen der Mation ein Unterpfand des 
Geherfams , gelingt es ihnen, bie Rube Spaniens und den 
Keieden von ©üdamerita auf daperhaften Grundlagen zu 
befefligen, dann wird bie Revolution im dem Augenblide 


ſelbſt, wo 





fie einen Sieg erſochten zu haben glaubte, bes 


Zu Werlage der Geheime Kanuner· Rath Hagenſchea Erben. 


ſiegt ſeyn. Wenn aber fm Gegenthelle nur zu gegruͤnd 
Beforgniffe fich rechtfertigen, fo werden die Fünf fe or 
Mindeſten ihre Pflihe erfüllt, es wird wenigftens eine neue 
Thatfache die Brundfäge, den Zwer und die Wirkſamkeit der 
Europaͤlſchen Allianz ausgeiprodhen und gezeiat haben. Der 
Kaifgr ertvartet die Antwort der Höfe von Wien, London 
Berlin und Paris auf die Erdffnungen, welche ihnen fein Kar 
biner deshalb macht und zeigt ihnen an, daß gegenwaͤrtige Denk⸗ 
ſchtift die Inſtruction iſt, welche er allen feinen Mintftern 
binfihtlich der Spaniſchen Angelegenheiten ertheilen läßt.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Laut den neueſten über Holland kommenden Nach⸗ 
richten von St. Helena hat ſich Bonaparte's Geſundheit 
gebeſſert, ſeitdem er ſſch mehr Bewegung macht. Er 
beſucht fieißig die Graͤfin Bertrand, bei welcher ſich ſeit 
turzem, als Erzieherin ihrer Kinder, eine junge Englaͤn⸗ 
derin befindet, die ihm gefällt. 

Madame Eliſe Bacchiochi, ältefte Schweſter Napo- 
leon Bonaparte's (geb. den 3. Jan. 1777), ehemahlige 
Herzogin von Lucca und Piombino, iſt kuͤrzlich zu Trieft 
am Nervenficher geftorben. 
ne Ten ES ES ERS ERS Se 

Tief gebeugt, und unter den ſchmer zlichſten Sefählen 
zeigen wir allen unfern Verwandten und Freunden den Tod 
unfers geliebten Gatten, Vaters und Schwiegervaters/ 
Georg Adam Keller, Pfatrer und Lecal⸗Schul · Ins 
fpeltor dahier an. Er flard an einem 1% jährigen Kranken, 
übel in feinem 66ften Lebens. Jahre, und im Zsften feiner 
Amteführung den 11. Auguſt. Bon der gütigen Thrilnahme 
eines jeden überzeugt, bitten wir ung jedoch niit ſchriſtlichen 
Beweifen zu verfhonen, und empfehlen uns Ihrer fernern 
Liebe und Gewogenheit. Emtmanneberg, den 18. Auguft 
1820. ' 


Verwittibte Kelllern, geboßrne 
Wunfbhold. 
Carolina Bucka gebohrne Kel⸗ 
ter. 
Joehannes Bucka, Burger und 
Baͤckermeiſter zu Creußen. 
— 7 —————— — — — — 
Die ſiebenhundert fünf und fechzigite Ziehung In Reaens 
burg ift Montag ben 27. Auguft 1820 unter den gemöhns 
lichen Formalitäten vor fih gesangen, wobei nahftehende 
Nummern zum Werfhein famen: 
18- 66.. . 39. 75. 69. 
Die 766te Ziehung wind den 21. Sertember, und "Ins 
zwiſchen die 104te Nürnberger Ziehung den 31. Auguſt, und 


- den ux. Cüptember die 1148te Mündpner Ziehung vor ſich 


sehen. 


int 
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Froͤnkfurt, ar. Auguſt. Se. Königliche Hoheit 
der Herzog von Cambridge find geftern Abends von Lon 
don, welches fie den röten verlaffem hatten, bier einges 
troffen. Hoͤchſtdieſelben find heute Morgens wieder nach 
Homburg und von da nach Kaffel abgereift. Dem Ber» 


nehmen hach werden Se, Köntgliche Hoheit von da fi . 


nach Wien und nach dem Lager von Peſth begeben. 

— Karlsruhe, 18. Augüſt. In der geftern 
Abends gehaltenen Sitzung der zweiten Kammer wurde 
die Berathung der Gemeinde ⸗Ord nung fortgeſetzt und be⸗ 
ſchloſſen 1) daß die Regierung das Beſtaͤttiguugsrecht 
nicht haben; 2) daß die Gemeindevorſteher von 6 zu 6 
Jahren erneuert werden; 3) daß fie fünftig auf dem 


ande, wie in ber Stadt, Bürgermeifier heißen, und. 


4) ohne Befoldung dienen follen, indem, ihre Amt ale 
eine Ehrenftele zu betrachten ſey. In der Sitzung 
wurde die Eroͤrterung der Einnahmen in den Finanzſahren 
1820 und 1521 beendigt. Mehrere andere Vorſchiaͤge 
zur Erleichterung des Landbaues, der Gewerbe und des 
Volkes uͤberhaupt mußten ausgeſetzt werden, theils weil 
ſie eine laͤngere und gruͤndliche Pruͤfung erfordern, theils 
weil die Deputirten ſelbſt erfanrit haben, daß ſich ‚gar 

vieles Gute richt im erſten Augenblick ſchon realifiren 
laſſe. Wunden, welche durch vier und zwanzig verhaͤng⸗ 
nißvolle Jahre geſchlagen worden, heilen nicht ſchnell 
und leicht. Von dem reinen und ernſtlichen Willen dee 

“verehrten Regenten ımd feines Miniſteriums liegen jes 
doch die redendſten Beweiſe vor, umd die Deputirten 
werden, nad Vertagung der Stände, bie ihnen auf 
ben 2. September anzekuͤndigt worden, die Heberzeng- 
ung hifriiber in ihre Gegenden mitnehmen. — Das 
Anlehen von 5 Millionen iſt, unter hoͤchſt annehmlichen 

“ Bedingungen, zu Stande gefpmnien; es erhält die Form 

- einer Lotterie, aug welcher der Theilnehmer tm fchlinim- 

Ken Fall Eopital und Zinfen zuriiet er&dte: 

Er. Königliche Hoheit haben‘ dem Oberhofmeifter 





" Umgebungen. 
„ Bater, Carl IV., mar in einer folden Verwirrung, daß 


to. -169. 


3 Auguſt 1820. 





und Kammerherru, Freiherrn von Bothmer, gnaͤdigſt zw 
geſtatten geruht, von der, vom Kaiſer Carl VI. ſei⸗ 
nem Aeltervater ertheilten Grafenwuͤrde Gebrauch zu 
machen. 

Leipzig, 15. Auguſt. Am 7. d. gingen alle Schnei⸗ 
bergefellen aus der Arbeit, weil fie einer eingetroffenen 
Königlichen Verordnung in Ruͤckſicht idres Lohnes Feine 
Folge leiften wollten. Bisher ſtanden fie bloß im Tag- 
lohn und befamen täglich von dem Meifter 12 big 14 
Sroſchen, und auch noch ein Fruͤhſtͤckt. Diefer Lohn 
iſt natürlich filr umfere Zeit im etwas gu Hoch, und 
die Meifter und felbft die Stadtbewehner wuͤnſchten 
eine Verminderung deſſelben, weil die Gchneiderrech- 
nungen alemohl fehr groß ausfi len. Die Meifter 
entſchuldigten fich mit dem hohen. Tagelohn der Gefellen, 
und: ihre Kunden mußten fich bieß gefallen laffen. Es er. 
ſchiem eine Königliche Verordnung, worin für die, welche 
um Taglohn arbeiteten, der tägliche Lohn auf 8 und 9 
Grofchen beſtimmt ward; dafuͤr mußten fie ſich ſelbſt ver 
toͤſtigen und ſich auch Wohnung verfhaffen. Der Wochen⸗ 
lohn wird auf ı Thaler feftgefegt, wo aber ber Meiſter 
dem Gefellen Koft und Wohnung geben muß. Dieſe 


„neuen Einrichtungen mollten fi die Schneibergefellen 


nicht gefallen laſſen, drobten mit Wegziehen, und thaten 


dieß auch, ald man nicht in ihr Begehren willigte. Solche 


Handwerksmißbraͤuche ſind eın Beweis, daß die Zuͤnfte 
vieles enthalten, mas nicht mehr für unſere Tage po. 
Spanien. 

Madrid, 7. Auguſt. Die Eortes haben in, den 
leßtvergangenen 4 Tagen mit den Yusgaben des Staats 
fich befchäftigt, Für den Hofſtaat des Koͤnigl. Haußes die 
Summe von ungefähr 11 Millionen 250,000 ‚Franken 
bemwilliget. Aufferdem behält der König die Domainen von 
Aranjuez, Et. Ildefonce, Escurial, Prado mit, allen 
Die Verwaltung unter feinem Königl. 


bie Einkünfte des Staats fi blog auf 130 Millionen 


FA 


Fe. beliefen, ſo daß die jegige Civllliſte der Kaͤnigl. Fa ⸗ 
milie beinahe den zoten Theil ſaͤmmtlicher Staatsein⸗ 
fünfte toegnimmt. Demnach haben die Cortes die ſe Cibil⸗ 
liſte einflimmig zugeſtanden, da ſich jegt alle Verhaͤltniſſe 
in Spanien biffern müffen. In langer Zeit mar ber 


Königliche Schatz niche · ſo gut werfehen, als er es in dies 


ſem Augenblicke iſt. Der Vater des jetzigen Königs be 
Fand ſich ſtets in ber groͤßten Geldverlegenheit, weil die 
Einnahmen durch die Erhebungskeſten und Durch die Un- 
drſchleife und Mißbraͤuche aller Art ſaſt adſorbirt wur⸗ 
den. Davon wurde man indeſſen vichts gewahr, bis zu 
Anfang des’ Jahres 1808, mo man. erfuhr, daß bie 
poflieferanten nichts mehr auf Credit geben mollten ; daß 
‘der Hof fich eined Abends wegen Wacslichtern in Vers 
-Segenheit befinden; baß die Bedieuten feinen Lohn er⸗ 
dielten. So fam es dann auch, daß, aid der alte Koͤnig 
ei Annäherung bed Franzdfifchen Heeres, im März 
‘7808, fich mit feiner Gemahlin. nach "ndalufien flüchten 
wollte, bie Stallknechte aus dem Königlichen Luftichleffe 
Aranjuez die erften waren, bie die Stränge ber Pferde 
durchſchnitten, um den König im Lande zu behalten und 
auf diefe Weife zu ihrem ruͤckſtaͤndigen Lohne zu fonımen. 
In dem Pallaſte des Friedensfuͤrſten allein herrſchte 
Luxus, der mit der Aermlichkeit des Königlichen Hofſtaa 
tes in großem Contraſte ſtand. 

General Mina hotheine Proclamation erlaſſen, 
worin er unter andern jugt: „Goltater! Wir wer— 
den bie Stuͤtzen ber Nation umd bes conſtitutionellen 
Throng ſeyn; mir werden gegen bie Feinde derſel⸗ 
"ben marſchiren, wenn es deren gibt, mit der Eonflis 
wtion in der einen und mit dem Degen in ber andern 
Hand, und wir werden firgen! Ihr wißt, daß mir 
unſ⸗rm Vaterlande ſchuldig ſind, Ametifa wieder zu 
eroborn „ welches fait verlohren iſt. Moͤgen diefe ſchoͤnen 
Gegenden mit wenigerm Blute wieder erobert werden, 
“als unfre Vorfahren zur Eroberung berfelben vergoſſen 
haben. Boldaten! Wir find die Netter unſers Landes⸗ 


’heren und unſrer Mitbürger geworben; ſeyd treu bem. 


Vaterlande und dem Könige; ihr werdet dann aus den 


Händen des: Ruhmes die Lorbeerkrone empfangen, die - 


‘eurer in dem Tempel der Unfterblichfeit wartet, und deren 
ihr «uch durch eure zahlreichen Verdienfte faft beretis wir, 
dig gemacht habt, * 

kYas ig Atalien. 


Die neueſten Nachrichten aus icilien vom 31. Juli 


2. - 


lauten noch immer fehe miederfchlagend-Äberden Zuſtand 
biefer Juſel, die fortwährend allen Schretfniffen der 
Anarchie und des Buͤrgerkrieges Preis gegeben war. -Die 


nad) Vertreibung des Königlichen Statthalters ju Paler- 


‚mo niebergefegte proviforifche Megierung war nur ein 


Schattenbild, und alle Gepalt in den Händen des PS. 
bels. Uber noch ſchrecklicher ift die Mnordnung, wwelde 
im Innern der Inſel herrſcht. Ein zuverläſſiges Private 
fhreiden aus Palermo vom 30. Juli drückt ſich hier · 
über folgendermaßen aus: „Das Innere von Sicilien 
„iR nicht der Schauplatz des Krieges, ſondern der Zer⸗ 
ſtoͤrung und des Todeg: jeder plündert und. verbrennt 
„tag Gut feines Rachbars mit bemwaffneter Hand; die 
Wuth des Poͤbels it ohne Zaum. Es geht das Geruͤcht 
„daß mehrere andere ſicilianiſche Städte, nad) dem Beis 
„ſpiele Palermo’d, gleichfalls die Unabhaͤngigkeit der 
Inſel verlangen. Soviel ift gewiß, daß der Fuͤrſt von 
„ Dalguarnera mit Vollmachten, die mit 7000 Untere 
ſchriften verichen find und alle bie Umabhängigfeit be, 
„gehren, von Catania hier eingetroffen if. Auch die 
„Erätte Eprofus und Galftanifette hegen den gleichen 
Wunſch. Hier (in Palermo) werden die Reichſten 
„täglich won: dem Pibel in Contribution’ gefegt und 
„möfen die Friftung ipred Lebens mit theurem Gelde 
„erkuufen, 
Nicht viel beffer lauten die neueften Nachrichten aus 
Neapel vom 7ten d. M. das Vertrauen in die daſelbſt 
onfcheinend herrſchende Nuhe wurde mit jedem Tage ge⸗ 
ringer; viele der angrfcheuften Perfonen haben ihre 
Frauen und Familie fortgeſchickt. Das ganze Bolt iſt 
bemwofiner; alle Waffen » Gattungen find aufgefauft, 
und die Waffenichmiede koͤnnen deren nicht genug ver⸗ 
fertige. : Dabei: ıft alles in Parsheien zerriſſen; felbft 
die Carbonori find in hohem Grade uneins unter fich, 
und theilen fich in Conftirurionnele und in Republifaner, 
Die Loge vom „revolutionnairen Stern,“ eine ber 
mwilthintften, hat fih von den Übrigen gerrennt, und 
haͤlt ihre Sitzungen jet auf dem Morsfelde, wo fie 
kürzlich, unter dem Vorſitz eines gewiffen Ehiericone, 
über die Nothwendigkeit der. Entfernung des gegenwdr- 
tigen Minifteriumg berathſchlagte. Diefer Elubb wurde 
jedoch von der Regierung auseinander gejagt. Auf den 
Straßen umd oͤffentlichen Plägen bilden fi) bewaffnete 
Gruppen, um Gericht über die Maßregeln ber neuen 
Regierung zu halten, die offenbar nicht Kraft genug hat, 


’ 


693 


die Ereigntiffe zu meiſtern. Der ehemablige Finanzmini. 
ſter Mebici hatte Päffe nach Barcelona erhalten, mohin 
er am gten abreifen wollte; allein ein Haufe von Cars 
bonari widerfegte fich bisher feiner Abreife, und ließ ihn 
nicht aus den Augent · Die-von der proviforifchen Negie⸗ 
zung zu Palermo nach Neapel, um mit der dortigen Re⸗ 
gierung zu unterhandeln, abgefchichte,, aus dem Fuͤrſten 


Pante llaria, dem Grafen S. Marco, zweien Geiſtlichen, 


zweien Magiſtrats Perfonen und zweien Handelsvorſte⸗ 
bern beſtehende Deputation war am 2. Auguſt Abende 
vor Neapel augelaugt, und die Conferenzen wurden mit 
felber von den Miniftern Campo Chiaro und Zurlo- in 
einem kandhauße bei Paufılippo erdifuer, Allein, fo wie 


—— in Sicillen ſtehen, und ſeit dem Abgange dies 


ſer Deputation nur noch verwickelter wurden, hegte die 
Megierung ſelbſt wenig Hoffuung, daß dieſe Unterhand⸗ 
lung zu irgend einem fur beide Theile befriedigenden Re⸗ 
ſultate fuͤhren duͤrfte. Dret von den Parlermitaner Des 
putirten waren zu Einhohlung neuer Inſtructionen am bten 
wieder nach Palermo abgeſegelt. Die kriegeriſchen An⸗ 
ſtalten gegen Sicilien wurden mit neuem Eifer fortgeſetzt. 
(Aus dem Oeſterreichiſchen Beobachter.) 

Die Turiner Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Mailand, vom 30. Juni: „In Neapel geht es gerade 
fo, wie Jeder vorausfehen mußte. Die oͤffentliche Sicher« 
beit iſt gefährdet, der Factionsgeiſt erwacht, die Par⸗ 
theien ſtehen kampffertig gegenüber. Gen. Nugent, ber 
fi big jegt im Hotel des Engl. Borhfchafters verborgen ge» 


balien hate, hat endlich das Königreich verlaffen: Ein: 


Engländer, der von Neapel bier ängsfommen iſt, fagt 
aus, daß eine Proclamation des Generale Earascoſa un 
fer der Preſfe ſey, im welcher zur hartmäcigften Verrhei, 
digung aufgefordert wird, wenn ein Feind den Graͤnzen 
des Vaterlandes ſich nahen ſollte, und vom Abbrennea 
ber Dörfer und Staͤdte, Vernichten der Aerndie ıc. ıc. 
die Rede ift, . ; 2 

Ein Neapolitanifches Journal verfichert,, nach offi 
eiellen Nachrichten wären die Ereigniffe in Palermo nicht 
fo blutig gewefen ols fie übertrieben angegeben worden. 
„Nur drei find ald Opfer einer blinden Partheiwuth 
gefallen, und biefe waren, Sicllioner , der Prinz; Caro. 
lica, ber Prinz Aci und der Dfficier Son. Kein: 
Reapolitaner wurde mißhandelt. Bon 3 oder 4 Dffis 
cieren und ungefähr 200 Soldaten, die im Gefecht ver- 
mundet worden, wollen wir gar nicht ſprechen. Alle 


übrige Meapolitaner wurden mit aller Achtung. behandelt, # 
Ein im Parifer Journal des debats ſtehendes Schreis 


ben aus Meapel erwähnt obiger Stelle und feßt hinzu: - 
.So ſucht man ung zu breubigen, aber bie traurige 


Wohrheit dringt dech tur jene officiellen Arzitel durch. 
Es kommt nicht fo fehr ‚auf die Anzahl der gebliebenen: 
Dpfer an, als vielmehr auf die Natur diefes Bürgers 


Kriege, der ums alle Leiden prophezeiht, bie von einer - 


vom Volk, beſonders aber vom Militaire ausgehenden 
Revolution, ungertzennlich find. j 

Turin, 8 JAuguſt. Geſtern Morgens hatte &e. 
Excellenz der Herr Ritter Bardazi e Azara, Bothſchafter 
Er. kathol. Moj. an unſerm Hofe, und außerordent⸗ 


licher Bothſchafter der Herzogin von Luca, auf der ' 


Königlichen Billa deſla Feginag eine feierliche Audirug 


‚bi Er. M dem Künige von Sardinien, in welcher er 


um die and J. 8. H. der Priszeifin Maria Thereſia für 


S. K. H. den Injanten. D. Earl Ludwig, Prinen von." 


Lucca, warb. Nachdem S. M. ihre hohe Einwilligung: 


gegeben baten, exledigten ſich Se. Erceleng deſſelben 


Auftrags bei J. M. der Königin und J. K. H. ber Prin⸗ 


ieſſin. 


Großfbrittantiem 
London, 14. Auguſt. Die Königin hatte ihr am 


ben König: gerichtetes Schreiben vom 7. d. welches Herr 


Luſhington enıworfen haben fol’, am g. d. dem Sir Ben« 
jamin Bloomfield mit dem Erfuchen zugeſchickt, es fogleich 
Er. Moj: zu überreichen Sir Bloowfield gab es mit 
ber Bemerkung zuruͤck, daß, nah einem allgemeinen 
Befehl, Mutheilungen vom der Königin anf feinem 


andern Mege als durch die Minifter angenommen ters -' 


bem dürften, 


anjeigte, er habe vom Könige noch keinen Befehl zu eis 
n.r Antwort erhalten. Moch bis geftern war feine Ant. 
wort erfolgt. 
ausgefommenen Journal the Times ihr Schreiben an 
ben König abdrucken, welches auch das Minifterialblatt 
ber Courier aufnahm... In diefem weitlaͤuftigen Schrei 


ben führt die Königin an, mie fie bisper behandelt wor⸗ 


den, betheuert ihre Unſchuld, aͤußert fich im ſtarken 
Ausprücden gegen die Rathgeber des Könige, erklärt, 
ba fie das Parlament nicht als Gerichtshof anerkennen 
könne, weil die Minifter durch Beſtechung die Mehrheit 


»> 


Nun ſchickte e8 die Königin noch: an dems 
felben Abend an Lord Liverpool, der am ız. ber Königin ' 


Nunjlieg. die Koͤnigin in dem heute her⸗ 


« 


* 
* 


zum 


— 09} 


Der Stimmen zu gewinnen wüßten, und verlangt ein aus 
Dem Volke genommenes unpartheilſches Geſchwornen 
Gericht, vor welchem alles frei und oͤffentlich verhaus 
belt werde, 
Weber biefed Schreiben macht jenes Journal wach dem 
Binne feiner Parthei verfchiedene Bemerfungen. Das 
DZournal the Times findet e8 einleuchtend umd mohlgegrün: 
det. Der Eourier hingegen domert gegen die Königin 
1os. Er behauptet, fo fpreche bie Unfchuld nicht; es 
fey darin der Zorn eines wuͤthenden Weibes ausgedrückt, 
welches fi auf einen verzweifelten Entichluß vorbereite ; 
es fen ein Gemiſch von Empfindfamfeit und Drohungen, 
ein Gewebe von ungegründeten Behauptungen und hoͤch⸗ 
Ken Schmähungen, eine Neihe grober und perfönkicher 
Beleidigungen gegen den Souverain, eine Schmähfcheift 
gegen den in Gefammtheit angegriffenen hohen Parlar 
mentshof und eine unanftändige Verldumdung des privat 
Charakters der Pairs und der Gemeinen Eaglauds. Die Köı 
nigin fcheine zu den gewaltthaͤtigſten Maßregeln entfchloffen 
qufepn; fie fege ſich in Rebellion gegen bie Eonftitution des 
Eandes; man müffe den Gefahren vorbeugen; bie Par- 
Mei an welche die Koͤnigin fich wende, fey gerade bie 
von Spafield,, von Mauchefler ꝛc. Am Ente verſpricht 


der Courier, morgen das Schreiben ber Königin ger 


nauer durchzugehen. Diefe Aeußerung des Courier und 
überhaupt der Ton den die miniſteriellen Flätter, gegen 
die Königin führen, benehmen alle Hoffnung zu einem. 
Vergleich. J 

Das Gerücht, daß die Herzogin vom Kent ploͤtzlich ger 
fioeben fey, war gluͤcklicher Weiſe ganz grundles. 


Sohn erſter Ehe der ı 7jährige Prinz von Leiningen, iſt 
von Genf, wo er fludiert, hieher gefommen, um waͤh · 
gend ber Ferien feine erlauchte Mutter zu befuchen, 


VBermifhteNadridtem 


— Neulich fam ein Bürger von Mes von einer 
Bauernhochzeit, mo er tuͤchtig gegeffen und getruufen hatte) 
nad) ber Stadt zuruͤck. Als er beim Octroi ankam, fagte 
er zum Zolleinnehmer , er tolle feine Abgaben bezaplen. 


Diefer fragte ihn, mag er denn zu declarirem habe- „Bu - 
»»* fagte der” , 


declariren! ...... zu declaxiren? .... 
wackere Zecher, mit- Wohlbehagen auf feinen Bauch 


. Im Verlage der Geheime Kammer » Rath Kagenfhen Erben, , 


Ihre 
Königliche Hoheit, war hie gefünder als ebem jegt. Ihr 


klopfend „feßet ihr denn nicht, daß ich Wein einführe; 
er mag hierin oder in einem Haß fepn, genug er gebt in 
die Stadt und ich will als. ehrlicher Buͤrger meine Uby 
gaben bezahlen, ich ‚declarire einen Hektoliter. .. .* 
— —⸗——— —— ——æ— 
Bon dem unterzeichneten: Kuͤniglichen Landgerichte werden 
dierdurch die unbefannten Erben der werfiorbenen- Wetzgers⸗ 
Witwe Catharina Wedel, geborne Herold von hier, 
welche ohne Kinterlaffung eines Teftaments verftorben, ders 
geſtalt hiermit Öffentlich vorgeladen, daß fie ſich Innerhalb 
9 Monathen und längftens in dem auf-den 3. März 182€ 
angefeßten Termine dahier gehörig einzufinden, ihre Anfpräs 
he an dem Wedelfhen Nachlaſſe fowohl, als auch din 
Grad dev Verwandtſchaft mit der Verftorbenen gehörig nach ⸗ 
jumeifen, und ſich demnaͤchſt gehörig zu erklären haben, wibrt 
genfalls der unbedeutende, in einem Haͤußlein und einer Reuch 
beftehende Nachlaß, nad; Abzug der darauf haftenten Schul 
den, als berrenlofes Gut dem Königl. Flocus zuerkannt mpkı 


ben wird. Culmbach, den 3, Juli 1820, 
, Königlidyes Landgericht. 
Garets. 


— e — — EHER 


Unſete gute, treue Gattin und Mutter, Mar ie Cat ha⸗ 
rine Friederite, geb. Radinc aus Atzberg, vollendete 
zu Planen am 6. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, an Vetjeh⸗ 
rung und Entkräftung ihre tugend und leidenvelle Erdenmallr 
farıh in einem Alter von st Jahren und 3 Monaten! Mir 
als Gatten murde der gerechte Schmerz über den Verluſt ber 
redlichen Ichenggefährtin und frommen Dulderin noch dadurch 
empfindlich erhöht, daß ich ihr letztes ſehnliches Verlangen, 
‚mich an ihrem &terbeberte zu ſehen, nicht mehr befriedigen, 
fo wie meinem „Herzen nicht den Troft gewähren fonnte, hr 





"mod in ihren letzten Augenblicken für agjährige mufterhafte 


Liebe und Treue gegen mic und unfere Kinder, von denen 
der Werewigten 4 ſchon verausgegangen, "den herzlichſten 
Dank zurufen zu können. Mur im einem Briefe ſollte ich 
ned) kurz vor ihrem Einſchlummern zu ihrem liebenden Here 
zen ſprechen, das ſich mir nachiehnte, und das mür, duch 
die Hoffnung baldiger Wiedervercinigung erquickt, nur noch 
wenige Schläge that und- dann der Tugend- Lohn von Gott 


empfing. 


Indem ich dieſen ſchmerzlichen Verluft allen unfern Freun⸗⸗ 
den und Verwandten ergebenſt anzeige, bitte ich um ihre ſtill⸗ 
gütine Theilnahme und empfehle mich mit meinen 8 noch 
lebenden Kindern zu ihrem guütigen Wohlwollen. : 

Johann Gottlob Lutherer, 

Agent. des Voigtlaͤndiſchen Kreifes. gu 
Dresden, zugleich im Nahmen meiner 
Kinder, 
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Deutſchland. 

Münden, 19. Auguſt. Das allgemeine Intelli⸗ 
genjblatt euthaͤlt eine Kömglihe Entſchlie ßgung vom 
12. Auguſt, die Befoͤrderungs ⸗ Ordnung der proteſtan · 
tiſchen Geiſtlichen betreffend. Mach eben dieſem Blatte 
bu. Se. Königliche Hoheit der Herzog Wilhelm von 
Sern der allgemiinen Pfarr» Wittwen. Kaffe eın Ge⸗ 
ſchenk von 2000 fl. gemacht, 

Wien, 2: Auauf. Mehrere unferer Staatsmaͤn⸗ 
ner find der Meinung, daß die Politik unferer Regierung 
bie gebietherifche Pflicht aufirge, mit allen ihr zu Gebothe 
ſtehenden Mitteln dem reißenden Strom, der ganz tar 
lien, ju’ dberfhmemmen droht, einen mächtigen Damm 


entgegen zu ſetzen. Oeſterreich, fagen fie, iſt der na⸗ 


türliche Befchäger der ouf der Stalienifchen Halbinſel bes 
fiehenden Ordnung der Dinge; es fann baher den Um—⸗ 
ſturz diefer Ordnung der Dinge nicht mit gleichgiifrigen 
Auge betrachten: Man verfichert inzwiſchen, daß für 
dem Augenblick unfer Kabiner fich begrlgen wird, ‚die 
Ereigniffe von Neapel laut zu mißbifligen und die erfors 
berlichen Maßregeln zu nehmen, um die unter feiner Herr⸗ 


(haft, oder feinem Schutze, ſtehenden Stalienifchen Provins. 


gen vor Unruhen zu fichern. „ Unfer Hof, fuͤgt man hinzu, 


wird feinen thätigen Antpeil an den Angelegenheiten des 
Königreich beider Sıeilien nehmen, ohne fich vorläufig , 


mit den übrigen Kabinetten verftändigt gu haben. Die 
Um̃ſtaͤnde find jedoch von ber Art, daß ed zur Sicherung 
der oͤffentlichen Ruhe noͤthig iſt, kraͤftige Maßregeln zu 
ergreifen. 


Vollmochten erhalten, die ihn in dem Stand ſetzen, ohne 


Aufſchub die ihm dienlich fcheinenden Mittel in Anwendung. 
Der Graf Saurau, welder die hohe Por. 


gu bringen. 
licel in Ober + Jtolien leitet und zu Mailand feinen Gig 
bar, har gleichfalls ſehr nme und umfändliche Inſtru ⸗ 
tionen erhalten. 


Der Erzherzog Raiuer, Bruder des Kaiſers 
und Bicekoͤnig der Lombardei, hat ſehr ausgedehnte. 


170. 27. Auguſt 1920. 


©. €. Hagen. 





-Hier (in Mien) find viele ber Meinung, daß bie 


neue Drönung der Dinge in dem Königreiche Neapel kein: 


nen Beſtand haben koͤnne, und daß bald eine Gegenren.: 
volution ausbrechen werde,. Der-Prinz Ruffo (bisheriger 
Neapolitaniſcher Borhichafter), von dem unfere Diplomas 


ten. hohe Begriffe Gaben, iſt ganz diefer Meinung, wel⸗ 
her die Ereigniſſe in, Palermo ein neues Gewicht geger. 
Nach den neueften Nachrichten aus Neapel. 
ſcheint ſich die dortige Megierung zu einem Kriege zu ruͤ⸗ 


ben haben. 


fen. Sicilien, hat nicht die Abſicht, fich von Neapel zu 
trennen, ſondern verlangt blos eine befondere Regierung 
(Dicekönig) und ein eigenes Porlament. “ Die Kriegs⸗ 


ruͤſtungen uud die Ungemißheit Über die eintretenden Er⸗ 


eigniffe haben einen nachtheiligen Einfluß auf den Curs 


unferer Papiere ‚gehabt: 
-Darmffadt, 18. Augufl. In dem Bezirke Mile 


Kelftadt und Erbach ift die wegen Eidesverweigerung . 


des zuerſt erwaͤhlten Deputircen (Commerjien ı Rath 


Meubold). angeordnete neue Wahl zu Stande gekommen , 


und auf den Poſthalter Elenze zu Erbach gefallen. Diejer 
hat zwar, ber Beſtimmung des Ediets gemäß, die Wahl 


angenommen, jedoch nachher um Entbindung von dem 


Amte eines Abgeordneten, theils wegen feiner Privatver⸗ 


haͤltniſſe, theils deßwwegen gebethen, weil er ben Ver⸗ 
faſſungseid nicht eher abzuleiſten vermoͤge, als bie dies 
jenigen vier Puucte, welche mehrere Deutſche Fuͤrſten 


auf dem Wiener Congreſſe als weſentliche Beſtandtheile 
einer repraͤſentativen Verfaſſung ausgeſprochen haͤtten,“ 


eingeraͤumt und die Bejchränfungen des Wahlrechts auft 


‚gehoben- ſepen. 


Mainz, 16. Auguf. So eben erhalten wir Mache : 
richt; daß die neu befohlenen Wahlen in Rbeinpeffen, 


r 


um an ben Play der Deputirten die den Eid verweigert - 
haben, andere zu „wählen, von ſaͤmmtlichen Wahlı Eols 


degien categorifch abgelehnt worden ſeyen. Wenu ſich 
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dieſes Gerdcht beſtaͤttigt, fo flebt dann zu. erwarten, 
welche Maßregeln die Regierung ferner ergreifen wird. 
Stuttgart, 20: Auguſt. Die hleſige Hofzeitung 
bat heute angezigt,. daß. die Beſchlognahm der von dem 
Grofherzoglich, Badenſchen Staatsraih und Kanzler von. 
Hohenhorſt verfaßten und von der Eottaifhen Buchhand- 
fung: in: Verlag: genommenen: „ Urberficht.der gegen Earl 
Sand). wegen bed an dem Staatsrath von Kogebue ver 
" übten Meuchelmords geführten Unterſuchung“ micht- aus 
eigenem Antrieb: der: Wilrtembergiichen Regierung ges 
fchehen: fep,. fondern vielmehr auf: eine von dem. Groß. 
berjoglich Badenfchen Hofe an- ſte gelangte Aufforderung, 
melche auf: ein jedem Staate zuſtehendes Recht gegründet: 
mar, nähmlich auf-bas-Mecht des Staats, feinen Diener 
zu verhindern, nichts. von: dem mad: durch feine Amt, 
ver haͤltniſſe zu- feiner Kenntniß gefommen ift, ohne Gr- 
. wehmigung.befanns:ju machen:. Diele Genehmigung 
war von. dem Verfaffer. erſt nach vollendetem Druck rim 
achehlt und dadurch jene. Maßregel nothwendig gemors- 
den. 


Ein in der Aarauer Zeitung / ſtehendes Schreiben aus: 
Stuttgart warnt gegen die Nachrichten über die Beranlaffung: 
jener Beſchlagnahm. &o. werde mit: großer Zuverſicht be⸗ 
bauptet, daß die in dem Protocollen ſich hier und da findenden 
vermeffenen. Aenßerungen vor. Sand über Foͤrſten und * 
gierungen die Unterbrüdung bes: Werkes nothwendig mad. 
ten, Jedoch die Meinung,. daß ſolche Aeußerungen eines: 
Fanariters. den Regierungen und der: Ruhe der, Ctaaten ger- 
fahrlich werden könnten, ſey brieidigend gegen die Deuts. 
fen Regierungen ,, wie. gegen das ganze Deutſche Bolt. 
Auch liege ja gerade.in eben ſolcher Beziehung vot aller Welt: 
Augen-ein ganz neues Belſpiel von Seiten der Koͤnlgl. Preuſ⸗ 
—* Regierung, die in ruͤckhaltloſer Fteiſinnigkeit. ſolche 
Zeuſſerungen von jungen Doctoren, Studenten, Handlungs · 
dienen und Gymnaſiaſten wid dergh. ſogar durch die Staats⸗ 
"zeitung har dffenslich belaunt machen laſſen, ohne nur im ger 
"Fingften durch die Verbreitung Gefahr zu ‚befürdten: Mad: 
einer andern eben fo grundiofen Hynotheſe fıy in dem Werte: 
elaͤhrlich befunden worden, daf Sand einerfeits nicht ale 
gemeiner Verbrecher erſcheine, andererieits aber ſogar Mit 
feiden gegen ihn in den Herzen fühlender L-fer erreat werde. 
„Möchten doch — feßt der Verfaſſer des Briefes hinzu —- 
umfere pollrifchen Deutler bei deraleichen Borfählen nie ver 
geilen, daß die Weisheit einer Regierung in ihren Handluns 
gen Gründe haben kann, die ein Dritter nicht fo leicht zu 
durchſchauen vermag! Möchten fie es fühlen, wie wenig es 
ihnen zur Ehre-gereicht, bei einem Vorfalle baran erinnert; 
werden zu mäflen „. der fo gam. fo durch und durch unbuurche,, 


* 


fhaufih if. Indeſſen bei alem Dunkel, worin dieſe Sache 
zur Zeit noch gchäle iſt, getraue ich mir aber doch, ber feel» 
tem Bıhanptung, die im Umlauf ift, daß das Werk ganz 
und auf. immer unterdrückt bleiben, oder doch große Abändes 
rungen- erleiden werde, geradehin zu widerſprechen. Iſt ia 
unjerm neuen Deutfchland im Ganzen genommen gewiß mehr 
Gutes aufgeregt als Böfes zum Dafıyn gefördert, fo mußte 
die Sand'ſche Miffetbar um fo mehr auffchreden, zumahl 
da fie nicht ganz ehne Grund als ein trauriges Zeichen der 
Zeit betramter werden konnte. Ditfes Zeichen in feinem gau⸗ 
jeu Umfange. kennen lernen zu wollen, ift ober wahrlia. nicht 
ein Verlangen: der bloßen Dlrugierde;: es iſt vielmehr. die 
Fopderung aller derjenigen, die deshalb fich beftrebin;- ihre Zeit 
zu begreifen, weil fie den Wißen und die Kraft beſttzen, dem 
Schlechten überhaupt, wie der: gefährlihen Michtung der 
Zeitgenoffen, .entgeger zu wirken, gehe fie hervor aus übere 
mötdigem Eigendunkel und anmaßendem Stolze, der fidy für 
unfehibar. hält,. oder aus &chtaffheit, oder aus Ueberſpannng, 
die beide, wie fi zeigen laͤßt, aus. einer. und derfelben vers 
gifteten Quell: fieffen; - . 
Shmeben.. 


Stockh ohm, 11. Auguſt. In der naͤchſten Woche 
wird das: nach Algier. beſtimmte Fahrzeug mit Seſchenken 
dahin abgehen? Die kLadung beſteht aus Schießpulver, 
Kageln, Segeltuch und Brettern. Der Werth der kadung 
wird zu 70,000 Mthl. Bceor angegeben. 

— BSraoßberitteanien 

Fondon,. 15. Auguſt. Der Morning: Chronicle 
fögt: in der heutigen: Abendfigung ı werde eim kord ben: 
Mıiniftern- ei. Frage vorlegen, berreffend ihre Verbin⸗ 
dungen mit‘ denjenigen Höfen des feſten Landes, weiche‘ 
den Bemühungen der Nationen, ſich repräfentative: er 
gierungen.ju:geben;,. widerfizeben wollen; - Ohne Zweifel 
iſt es Lord Holland, der eine Gelegenpeit'ergreifen will, 
jene militairifchen Empdrungen zu loben, die: ebem fo ges 
faͤbtlich für die wahre Freipeit:der: Wölter. als: für. die 
Eicherheit der. Throne find... Ä 

All: Journale erklären ſich jegt gegen das Sch riben 
der Königin... Eilof the Times, bisher: das Organ ber 
Königin, worin geflerm noch dieſes Schreiben gerühmt 
mär, ziehet heute ändere Saiten auf und fügt; es babe 
die von der Königin dem Köhige gemachten Befchuldigungen 
nur in der Vorausſetzung gebilligt, daß die angegebenen 
Tharfachen wahr wären; die Königin habe ſich aber wohl 
zu huͤthen, daß fie micht durch unrichtige Angaben, ober 
Aberivie bene Ausdruͤcke ihre: Sache werfchlimmene bes“ 
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von der Königin gegen bie Rehrlihkir des Parlaments 
erhobene Verdacht ſey ungegruͤndet. 

Der Morning Chroniele äußert über das Schreiben 
der Königin: „Mar wird ſehen daß dies fein Schreiben 
zut Verſoͤhnung ik, und daß die Königin eine befriedigende 
Antwort darauf kaum erwarten fonnie. Es if offenbar 
ein für das Publikum beſtimmtes Manife: Mir wolen 
ung aller Bemerkung darüber enthalten, weil die öffent: 
liche Stimmung dadurch nur noch mehr aufgerege werden 
koͤnute. Es iſt zu beſotgen, daß durch die Bekanntmachung 
dieſes Briefs ale Hoffnung, das gerichtliche Verfapren: 
gegen: die Königin einzwftelen r vereitelt werde. 

Der Courier äußere heute, Die beiden. Advocaten 
D: VPart und D. Rehnold baben-bag Schreiben der Ko— 
nigim entworfen, welches nichts ale ein revolutionairer‘ 
Angriff auf die Eonfi’utiom. deg Köaigreiche if: Die 
Beiden Steßen in welchen die Königin fägt,. „fie werde: 
fih nur der Gemalt unterwerfen, und- mit allen’ von: 
Sort: ihr verliepenen Mitten Widerſtand leiſten“ haben: 
erwad Anſtrich von Hoch ve rrathz dem die Königin: 
iſt Unterthanin, muß fich alfo' den Geſetzen unterwerfen: 
um hat fein. Recht, fich ihnen zu ˖ widerſetzen. 

Schreibeu der Königimaon den König. 

Sire! Nach der beifpiefofen' und durch. mic) nicht“ 
veranlaßten Verfolgung, welche unter der: Autorität umd 
dem Rahmen Em. Majeſtaͤt waͤhrend einer Reihe vom 
Jahren gegen mich gericher worden, — einer Mer 
fölgung, welche, teit: entfernt mit der Zeit nachzulaſ⸗ 
fen, von Jahr su Jahr nur feindfeliger und unermildlis- 

der wurde; — koſtet ed: meinen" perfänlichen Empfin 
dungen’ allerdinge: ein: ſchweres Opfer, wenn: ich mich: 
entfchließe ,; Ein: Majepdr: auch nur im GeRalt einer gütı 
lichen Vorſtellung dieſen Brief zur fchreiben.. Aber ich 
wels, daß das Koͤnigthum auf: das allgemeine Wohl ge. 
gtuͤndet iſt und daß einer ſo hohen Rücfiche. alle anderen 
nachſtehen muͤſſen. Ich ſehe die Folgen, welche aug der- 
gegenwaͤrtigen, ſo verfaſſiugswidrigen, ſo ungeſetzlichen 
fo unerhoörten Berfahrungsart' entftehen fönnen.: Bei 
biefen Empfindimgen fann' ich nicht umhin, nochmapie * 
bie tiefen Kränfungen welche ich erlitten, Ew. Wajeſtaͤt 
zu ſchildern, im der Hoffnung, daß, wenn auch übelger: 
ſinnte Rathgeber Sie bewegen, einer gehorſamen, 
freuen und gekraͤntten Frau ale Gerechtigfeit zu verſa⸗ 
sen, Sie wenigſtens Ruckchten nicht verfhm wer⸗ 


ein Urtheilsſpruch gegem: mich war,- dem 


’ Fr —F there ga m Di a Dann 2 2 FE v 
den, mit welchen die Ehre und Wurde Ihrer Krone, bie‘ 
Feſtigkeit Ihres Thrones ‚ die Ruhe Ihres Reihe, dag. 
Sluͤck und die Sichtrheit Ihres gerichten, und biedergi. 
Voltes, — treffen großmirhigeg Herz ſich bei kom Ans . 
blu ver Unterdruckung und Grauſaratt it, beſonders 
wenn die ſelben zum Spotf und Hohn der Geſetze ae 
g:übt werden, emport, — aufs inuigſte verfnüpft find... 
Das: Be wußtſeyn deſſen, was ich meinem Chatal⸗ 
i verbiethet mir, 
bie eigentlicheg Urfachen unferer häuslichen Tren 
nung, fo mie die vielfältigen‘ umyerbienten Kräntun: 
gen, welche ich fchon vor jener Zeit erlitten, umſtaͤnd⸗ 
lid) anzugeben, allein indem ich es Em, Majeflät übers 
laſſe, auf weiche Weiſe Ste mir Ihren ehelichen Schwu⸗ 
rn die Handlung bereinbaren mögen, eine Frou mit 
einem Rinde in ihren Arnten’aus‘ Fhren Haufe zu jogen,: 
werden ınir Ew. Maj. erlauben ,, Sie zu erinnern daß 
dieſe Handlung lediglich Ihr Werk war; daß die Tren⸗ 
nung durchaus nicht vom’ meiner Seite begehrt, vielmehr 
man feinen an« 
dern Grund, ald Ihre eigene Neigungen, welche, wie 
Ew. Maj zu‘ fagen geruheten, wicht‘ in Ihrer Gewalt 
ſtuͤnden, zu unterlegen wußte. Wenn mich die ſe Ents 
ſcheidung Ew Maj., ſo viel me ine eigene Perſon betrifft, 
nicht betruͤbt haͤtte, ſo würde ich Sleichgultigkeit gegen 
Dasjenige an den Tag gelegt baben, was die Schicklich⸗ Ä 
feit erheifcht;. men ich niche mit: meinen Tränen tag: 
Antlitz jenes geliebte Kindes benetzt Hätte; deffen zufilnfe 
tige Behimmeraiffe nur alzuleicht vorberzufehen Maren, 
fo würde ich mich dee Mutternahmeng unwuͤrdig gezeigt 
baben; wenn ich mich aber die ſer Verfuͤgung ohne zu kla⸗ 
gen unterworfen haͤtte, fs wuͤrde ich dafuͤr angeſe · 
hen worden ſeyn, als ſey ich mir einer Schuld be⸗ 
wußt, oder als fehlien mie bie Gefühle, die einer‘, 
on Ihrer Ehre gefräuften Frau eigen feyn muͤſſen. 
Die ruhige und angenehme Eriftenz, welche mir Ew. Maj. 
anbiethen, ſcheint mir nur ein frauriger Troſt für meine. 
erlitene Kraͤnkungen, befonderg wenn ich dem Ubeln 
Eindruck bedenfe, melden das’ schädliche Beifpiel.Em.., _ 
Moj. auf die oͤffentliche Döralirdt mrachte,, indem Sie ich! . 
Ihren Neigungen überließen, mb’ nach mehr, wenn ich 
meine Augen auf bie Nation richte, welche , nachdem fie‘ 
fo großmächig fir unſer baͤußliches Auskommen geförgt, 
ſich in ihren (hönften Hoffnungen: von biefer:Verbinuung, , 
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5 Pe van 4 ** 
welche fie mit fo vleler Freude und fo großem Enthufiad- 
ans hatte lautawerden laſſen, getaͤuſcht ſah. Allein leider! 
war auch · dieſe xuhige und’ dngenehme Erifteng zu viel für 
mich. Von dem Augenblicke an, mo fie die Thuͤrſchwelle 
des Haufes Em, Mai. betrat, wor die Mutter Ihres 
Kindeg ‚von Spionen, Verſchwoͤrern und Verraͤthetn 
wigebem, welche gebraucht, aufgemuntert und belohnt 
wurden ‚sure mir Fallſtricke zu legen und gegen den. guten 
Ruf und.Fagkrben derjenigen zu complottiren, milde 
Ew. Mej erſt noch fo kurz zuvor und fo feierlich aeichwo- 
ren hatten, gusehren, zu lieben und werth gu halten, 
ALS ich mich den Umarmungen "meiner Verwandten ents 
reif, als ich. meine Hand dem Sohne Beorgs II., dem 
Erben des brittiſchen Thrones reichte, haͤtte wohl nicht 
einmahl eine vom Himinelgefommgne Warnung vermacht, 
mir vor.Ungerechtigfeiten oder Kränfungen irgend einer Urt 
bang zu machen ; wir groß war alfo mein Erſtaunen, als ich 
ſoh, daß Verrärhereien gegen mid) angezettelt und zur 
Meife gebracht morben, daß der Meineid in cin Syſtem 
gebracht, daß ein Tribunal niedecgeſetzt, daß daſſelbe meine 
Handlungen unterfucht und ein Urtheil Über mich aucge⸗ 
fprochen, ohne daß ich weder von ber Beichaffenheit 
der Anklagen, noch von:dem Nahmen der Zeugen in 


Kenntnifß geſetzt worden; waͤre! Welche Worte vermoͤch⸗ 
ten meim Erſtaunen zu ſchildern, ale ich exfuhr, daß 


dieſes Verfahren durch eine Klagſchrift veranlaßt umb ©; 
auf Zeugenaus ſagen geftuͤtzt ſey, welche mon auf Befebt 
des Vaters meines Kindes, meines Beſchuͤtzers und mei⸗ 


nes natürlichen. und gefeglichen Huͤters eingereicht hatte, . 

Ohngeachtet des beiſpielloſen Benehmens die ſes Bes. 3 
richtes — das in bem Parlamente eine ſtrenge Mißsil- 
. Iigung, auf bie uan michts zu antworten wußte, erfuhr, v- 
. bie. im ber Naͤhe ſtehenden Brennholsftöße ergriff, bie 
"umliegenden Bauern Hütten mit Verderben, und eg ges 


und felbft in dem’ Protocolle des Gcheimenrathes getabelt 
wurde — phngeaghter gehtimnißvellen Verfahrens bay 
bei, der Verkäprungen falicher Zeugen und der weni» 
gen Mittel die man jur Widerleguug derſelben lied, 
obrgeachtet aller diefer, fo emtfchieben meinen Feinden 
guͤnſtigen Umſtaͤnde, ſprach mic dieſes geheime Gericht 
von jedem Verbrechen los, und erflärte Jolglich hiermit, 
daß ſich meine Hauptanfläger des ſchwerſten Meineides 
ſchuldig gemacht hätten. Allein, wach-Beonbigung bes 
Proceſſes zeigte ſich, daß bie Beſchaffenhelt Diefeg Ge: 


richts von der Art war, daß bie von temfelben geleiftes 
ten falſchen Eide nicht geſetzlich Arafbar waren. . So 


wor benety- nach der Angabe und auf des Verlangen Em; 


Mayeftät, ein Gericht zuſammengeſetzt worden, bag mein 
Betragen unterfuchen follte, das competent war, Eibe 
anzuwenden, beeidigte Zeugen zu vernehmen, mid) loss 
gffprechen ober zu verdbammen, vor Allem aber compe« 
tent, Diejenigen, "welche gegen mich falfch geſchworen 
hatten, ber Etrafe zu entziehen, welche dad Geſetz dem 
freimifiigen und abſichtlichen Meineide vorbehaͤlt. Wie 
groß auch mein Unwillen Über dieſes fchändliche Mach⸗ 
terf, zur Hintergehung der Gefege und Juſtiz war; fo 
murde er doch durch das Mitleiden für einen Prinzen 
Überwogen, der feinen Fuͤrſtlichen Ritterſchmuck in den 
Staub ernichrigen (Lower bis princely plumes to the 
dust, Anſpielung auf den mit Federn gejierten Helm 
in dem Wappen des Prinzen von Wallis) und ben übel« 
beruͤchtigſten und niedrigften Eidbruͤchigen bie. Hand bies 
then konnte. (Fortfegung morgen.) 
Bermifdte Nadhridten. 
Am 15. Auguſt ift in ben Salzſud Gebäuden in 
der Königlich Balerifhen Saline Gerchtesgaden, Nade 
mittags um 34 Uhr plöglich Feuer ausgebroden, über 
deſſen Entſtehen big jegt fein Grund aufgefunden wers 
den fonnte. - Schon in einer halben Stunde, nach dem 
Btmerten bes Brandes, hatte bie Heftigkeit der Flam⸗ 
men dermaßen uͤberhand genommen, daß nicht allein » 
ſaͤmmtliche, in einer Verbindimg geffandene Dächer, in 
hellen Flammen Rauben, fpmdern daß auch im Innern 
das um fich gegriffene Feuer das Ausbringen von Me: 
teriglen, Salf und Gerärhfchaften, ganzlich unmöglich 
machte. Die Wurg der Flammen bedrohte, ba fie auch 


lang erſt om Morgen des darauf folgenden Tages! ſden 
aͤußet ſten Anfirengungen der Loͤſchenden, die fürchterlich 
Flamme zu bändigen. * 
, Kheater,Angeiyge 
Baireuth. 

Sonntag dem 27. Auguft; Daͤmona, das Hödermeibe 
en. Größe komiſche Zauheroper In 3 Arten. Muſik von. 
Tutzeck. zur * 


— 
Im Verlage der Geheime Kammer + Rath Hagenjgen Erben —— 


— — — — 
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Baireuther Zeitung 


Mo tag 





Yraliem | 


Mom, 3. Auguſt. (Aud.dem: Schreiben. eines Res 
‚fenden.) Am 23. Jull hatten wirshier eine fürchterliche 
Hitze, wie. ich, mich nicht erinnere in.meinem Leben erdul⸗ 
det zu haben, Die, Luft. mar, durchaus entzundet; keine 
Sonne ſchien, „fo dick waren,die Fenerdänpfe ; ber ganze 
Himmel hatte , wenn ich fo.fagen.mag, eine aͤngſtliche 

Roͤthe, die dem Geifte.eine gewiſſe Bangigfrit gab, wel⸗ 
‚che dadurch zunahm, daß der Koͤrper von der ſchwuͤben 
druͤckenden Luft aufs hoͤchſte erſchlafft war; ein heftiger 
Sierocco qualmte unaufhä,sich, wie aus einem, Hochofen, 
entgegen; der Schweiß ftand immerfort in großen Perlen 
auf der, Oberfläche der Haut, und Jeder, den man fah, 
hatte ein truͤbes Anſehen und ſchmachtete. Der Thers 
. mometer jeigte 31. Grade. — ‚Diefe Schwäle. der Zeit 
im ihrer phyſiſchen Erfheinung ſtellt fi dem Beobachier 
„ale Gegenbild der geiftigen Schwuͤle dar, welche auf bie 
Gemuͤther der Zeugenoſſen druͤckt. Bange Erwartung 
herrſcht uͤberall. Die Paͤpſtliche Regierung iſt bekannt⸗ 
lich ſehr milde, aber der Geiſt der Zeit iſt es nicht, und 
bie Regierungen überall ſollen in dem Geiſte threr Zeit 
handeln. Ihre Bahn iſt ihnen vorgejeichnet durch ben 
Zweck ihres Daſeyns. : Weder ‚Härte noch Weichheit, 
‚weder Strenge noch Milde darf ihr. vorherrſchender Cha · 
rofter ſeyn, fondern Vernunft» und Zeitgemäßpeit, wie 
folche von der geprüften umd bewährten Einficht ber Zeit. 
genoffen verfündet tird. — Man fpricht viel von Huͤlfs⸗ 
fruppen, welche man im Kirchenftaate erwarte. ‚Seit 
man aber von der-Erflärung der Neapolitanifchen Res 
gierrng wegen Benevent unterrichtet if, - können dieſe 
KHülfstruppen mur gegen einen, wenigſtens bis jegt, ums 
ſichtbaren Feind gerichtet ſeyn, und nichts ängftiget mehr 
die Gemüther als das Unfchtbare. Daher das Bangen 
vor der Zukunft, die für das Volk immer ein Unfichtbas 
‚Fed if. - Zum Volt im niedern Sinne gehören aber, wie 


Nro, 171. 
Medacteur: G. Eh. Hagen. 


.28..Auguft 1820. 





„... 


‚28 ſcheint, ‚auch manche Staatsmänner, die ‚auf: ihrer 
«Höhe nicht weiter zu. ſchauen vermoͤgen als jenes in feiner 
Tiefe, waͤhrend ihre eimige Aufgabe doch. iſt, die Zufunft 
vorherſchanend, ſie aus dee Gegenwart zu grftalten, Ba⸗ 
jonette aber find,gerftörende, nicht geſtoltende Inſtrumente. 
Mit dem Geifte vermag nur der Seiſt in den Kampf zu 
greten, ‚umb. der Sieg iſt nut. demjenigen geſichert, welcher 
‚feine Taktik aus den Geſetzen „ver: Menſchennatur, «dx i. 
der Weisheit entnommen hat. So lange aber die Weigs⸗ 
«heit, „mit dem Könige. Salomo zu reden, „draußen klagt 
und ſich quf den; Gaffen hören laͤßt, “ iſt an, keine Reit 
ruhe zu denfen, und ed muß erfolgen ,. was biefer weiſe 
König vorkuͤndet: „wenn uͤber euch fommt wie ein Sturm, 
das ihr fürchtet, - und euer Unfall als ein Wetter; wenn 
über euch Angst und Noth kommt, dann u, ſ. w“ — — 
Wahrlich es ift mehr als je an der Zeit, daß wer am 
Ruder des Staats ſitzt, fieißig-bie Bibel ſtudiere, : nicht 
etwa blos fie leſe, weil das Bibelleſen jegt Mode-gemars 
den iſt. Nur Staatsmaͤnner, welche, auch ohne ihre 
hohe Staatsſtellen, durch tiefe Wiſſenſchaft wie durch 
fremmen Sinn. der Welt vorleuchten, nur ſolche Staats⸗ 
maͤnner ſind im Stande die Welt zu erretten von dem 
drohenden Verderben. Bloße KFlugheit iſt vom Uebel, 
‚und Feinheit dag zerbrechlichſte Dius. (Allgem. 3.) 


Breofbrittaniem. 


Loedon, ‚16. Auguſt. An ber Börfe herrſcht pa⸗ 
niſcher Schrecken. Die Fonds ſind geſtern betraͤchtlich 
gefallen. Es wollte Jeder nur verkaufen, aber Niemand 
einkaufen. Einige Perſonen gaben das Schreiben der 
Koͤnigin als die Urſache diefer Beſtuͤrzung der Capitaliſten 
„an; wir glauben aber, bie wahre Urſache ſey die Ver« ' 
muthung, daß unſer Kabinet mit ben Maͤchten des Con ⸗ 
tinents gewiſſe Verpflichtungen eingegangen habe, oder 
‚darüber abzujchliefen im Begriff fey. Man fprach von 
‚einer Ruffifchen Armee, | welche Über das Meer nach 
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Nearel icansportirt werden ſoll. Auf jeden Fall haben 
wir zu erwarten, daß ung die größte Laſt treffe. 


Die Fregatte Iphigenla, melde unfern neuen Sc 
fündten nach Stodholm bringt, hat verfiegelte Ju 
frustionen.. Man fagt: Am Bord diefer Fregatte fey 
eine Perfon mit einem wichtigen Auftrag am den Kaiſer 
von Ruffland.- j 


In umferer Hauptſtadt ift alles in Bewegung. Men 
gem iſt der wichtige, mit Ungebuld erwartete Tag, an 
welchem‘ der Proc gegen die Königin" im Oberhauße 
vorgenommen wird. Die Neuglerde des Publikums ift 
auf den hoͤchſten Grad gefliegen. Die außerordentlichen 
Vorfiähtsmaßregeln, welche die Regierung ergreift, bes 
weifen die Größe der Beforanif. Die Cavallerie und 
vie Jafanterie find auf morgen jum Dienft commanbirt 
und ͤberdies iſt eine große Menge fpecial Eonftabler beein 
det worden. Kerr Capper, im Departechent der aus. 
toärtigen Angelegenheiten angefellt, hat die Jraliener, 
welche gegen die Königin zeugen follen, aus Holland, 
wo fie ſich einfiweilen aufhalten mußten, abgehohlt. Sie 
kamen in der Montage Nacht hier anf und wurden nach 
Cotton» Garden gebracht. — Die Sıraffen aus dem 
noͤrdlichen England find fo voll Truppen, bie gegen Lon⸗ 
don marfchiren, daß es fcheint, als ob London belagert 
werden follte. 

Mach der Augabe des minifteriellen Blattes Morning 
Poſt find einige große Zimmer im Tower meublirt wor« 
den. > 


Fortfegung bes Schreibens ber Königin 
an ben König 

Es gab damahls noch ein Weſen, beffrn Geiſt nichts 
Beftechen konnte, im deſſen Herz die Ungerechtigkeit nie 
Kann fand, deſſen Hand immer bereit war, den Ans 
glücklichen wieder aufzuheben, den-Unterdrüchten zu bes 
fecten. &o lange diefer gute, huldvolle Vater und. Fuͤrſt 
herrſchte, hatte feine unfchuldige Schmwiegertochter 
nichts zu fürchten. &o lange bie ſchuͤtzende Hand Ihres 
geliebten Vaters, welchen ich ewig bemeinen muß, fi 
über mich ausftreckte, war ich vollkommen geſchuͤtzt. Das 
traurige Ereigniß, welches ber Nation das Fräftige Wal 
ten ihres tugendpaften Königs raubte, entriß mir einen. 
Beſchutzer, alle Hoffnung auf Ruhe und Schuß. Der: 


laumdung gegen Ihre unſchuldige Gattin wurde von jetzt 


pflichtungen ald König weichen. 


"Merläumder und Verrärher in großer Zap! fanden. 


an ber fürzefte Weg, umHich Ihre Koͤnigliche Gunſt zu 
erwerben; Verrath gegen Ihre Gattin war das ſicherſte 
Mittel, fi ungeheuere Schaͤtze, chrenvolle Auszeichnungen 
zu erwerben. Bor folden Ampruchen auf Ihre Sunſt 
mußten Talente, Tugend, lange Dienſte, perſoͤnliche 
Freundſchaft, Ihre | mändlichen und ſchriftlichen Ver⸗ 
Nach ſolchen Grund⸗ 
fägen war Ahr Kabine, zufammengefegt. Sie nahmen 
geute in Ihren Dienft, gegen deren Perfon uud Grunds 
ſatze Sie feldft früher immer die ſtaͤrkſte Abneigung bes 
zeugt hatten. Der Dortheil der Nation, Ihr eigenes 
Gefühl in anderer Kücficht, wurde dem Bedürfniß ger 
opfert, Ihre Wuͤnſche, die auf Vermehrung meiner Leis 
ben, auf Gemißheit meiner Ermiebrigung gingen, zu 
orfülen- Sie nahmen unter Ihre Raͤthe, unter Ihre 


Vertraute, Menfchen auf, welche Sle ſelbſt haßten, 


tele ‚fein anderes Verdienſt harten, als daß fie 
mich Preis gaben, bie bereit waren, mid aufſu⸗ 
opfern , und welche, einmahl im Befige. der. Gewalt, 
diefe auf eine, ihres Urfprungs wuͤrdige Art. aus⸗ 
übten. Aus diefer Bereinigung, welche gegen alle Nas 
tur und Grimbfäge war, ging auch ungihliges Uebel 
aller Urt pervor, welches die Nation niederdrüdte.. Es 
ift dieſes Uebel zu einer folden Maffe von Elend und Her 
abwürbigung geworden, in deren Gefolge Tirannei und 
Graufamteit if, daß Ihr Königlicher Vater, ehe er fein fo 
thätiges, fo treues, fo wackeres Volk fo hätte mißhandelt 
fehen, lieber an der Spitze die ſes Velks umgefommen wäre. 
Als map einmahl erfannt harte, wie das ficherfte.Mit- 
tel, um zu Ehren und zu Reichchuͤmern zu gelangen, 


darin lag, daß man mid) verläumbete, erniedrigte und 


verrierh, fo war es auch ſehr nardrlich, daß fi ſolche 
So 
wurde ihr Hof ein-Schauplag niedriger Raͤnke und fla- 
chen Epotteg, ftatt daß er die Freiftätte der Sitte und ber 
Schicklichkeit Härte ſeyn ſollen. Spione, Saͤufer, Ver⸗ 
ſchworne zeigten ſich uͤberall, und nahmen die Stellen 
ein, auf demen vorher nuͤchterne, tugendhafte, ehrenwerthe 
Männer geſtanden. Wollie ich alle bie Beeinträchtigum- 
gen, alle die Kränfungen aufzäplen, die ich zu ertragen 
hatte, welche man mit wahrer Luſt von dem Tage an,. wo 
Sie zum Prinz ⸗ Regenten ernannt wurden, bie zu meis 
ner Abreife nach dem feften Sande, auf mich häufte,. fr 
müßte ih ale mögliche Arten von Beleidigungen, Din 


Leiden Überhaupt, anfılfren, melde man einen menfehe 


lichen Weſen, wenn man es nur nicht am feinem Körper 
„verlegen will, je-zufilgen kann. Meines Baterd, mer 
nes Bruders, meines Schwiegervaters beraubt, mußte 


ich in meinen. Gatten meinen erbittertften Feind ſehen, 


mußte fehen, daß diejenigen, welchermir ihre Huͤlfe vers 
fprochen hatten, ſich verkauften, und in die Reihe meis 
ner Verfolgen uͤbertraten. Ruͤckſichten auf den Vater 
meines Kindes, uad ber Wunfh, zu verhuͤthen, daß 
das Gluͤck diefer meiner geliebten Tochter getruͤbt würde, 
Hielten mich ab, meine Feinde im Ungefichte der Welt 
anzuklagen. Verlaſſen von denjenigen, welche mir- zur 
Geſellſchaſt dienen ſollten, ſtatt deffen aber felbftfüchtigen 
Gründen folgten; bei. einem Leben in der Dunfelpeit, 
während ich den Mittelpunct des glänzendften. Zirkel bils 
den ſollte; uͤberſchuͤttet mit Erniedrigung — blieb mis 
nur ein Troſt übrig, die Liebe meiner einzigen Tochter, 
Aber freilich wäre es zu viel Nachficht gemefen, mic} 
diefen Troſt genleſſen zu laſſen. Es waͤre zu viel Ver · 
guͤnſtigung fuͤr mich geweſen, meine Tochter zu ſehen, fie 
in meine Arme zu ſchlie ßen, meine Thraͤnen mit den ihs 
sigen zu miſchen, ihre unfduleigen Liebkoſungen zu em⸗ 
pfangen, aus ihrem Munde die Verficherung ewiger 
Liebe zu hören , fo getroͤſtet, aufrecht erhalten und ges 
fegnet zu werden. Auf Sclaven: Märkten hat fchen oͤf⸗ 
terd das Gefchrei: „Meine Mutter! Meine Mutter! 
Mein Kind!“ Mein Kind! die Trennung folder Opfer 
der Habfucht verhindert. Aber Ihre Näthe, granfar 
mer ald Sclavenhaͤndler, entriffen ohne Gewiſſensbiſſe 
bad Kind den Armen ihrer Mutter, * 
„Auf diefe Weife meiner Tochter beraubt, im bie 
Kothwendigkeit verſetzt, ihr Leben durch meine Bemuͤ⸗ 
hungen ihrer Geſellſchaſt zu genießen, zu werbittern, be 
ſchloß ich, mich auf einige Zeit zu entfernen, in der Hoff 
nung, die Zeit werde glücdlichere Tage herbeiführen. 
Ach, diefe Tage follten nie fommen! Es gebührt ben Mit: 
tern und bloß folchen, die plöglich der beften, zärtlich 
fen, Tochter beraubt wurden, über meinen Schmerz, 
mein Unglück zu urtheilen. Solche Mütter werten mei« 
ne Betruͤbniß fuͤhlen, als ih de Tod meines Kindes 
erfuhr, als ich ihres legten Blickes, der legten Worte, 
kurz aller traurigen Umſtaͤnde unferer Trennung grdachte. 
Sie werden bie ganje Größe meined Kummers begreis 
fen, und alle Weſen, bie ein menfchliches Herz befigen, 


—X 


093 \ 


werden eine Thräne des Muleids mir weißen; und wird 


"wicht die Welt mit Unwillen deruehmen, baß dieſes Er 


eigniß, welches das haͤrteſte Herz haͤtte beugen may 


das Zeichen wurde zu neuen Verſchwoͤrungen, neuen Bas 


ſtrenguugen, um endlich dieſe ungluͤcklichſte Mutter g 
unterdruͤcken. (Den: Beſchluß morgen.): 


Bermifdte Radridtem 


Signatur der Zeit iſt der Titel einer Abhand⸗ 
lung in dem nun erſchienenen erſten Heft der von dem 
Herrn Fried. 9... Schlegel in Wien begonnenen neuem 
Zeitichrift Soncordia, durch welche er auf den geſamm⸗ 
sen moraliſchen Zuſtand des Zeitalters einwirken will. hr 
ſo fern ſich dieſes Ziel ducch wiſſenſchaftliche Belehrung 
uͤber Gegenſtaͤnde der Philoſophie, Geſchichte und bitte⸗ 
ratur und zwar nad) den Grundſaͤtzen des Chriſten⸗ 
thums erreichen läßt. „Das erſte uͤble Anzeichen des 
Zeitalters, ſagt Herr von Schlegel, iſt der innere Unfrieden 
bei der Fortdauer eines feft und ficher begründeten änfe 
fern Friedend. Die gewonnene Frucht des Sieges war, 
mie jene alte verborhene, gut anzufehen von Kußen, aber 
inwerdiy Hohl und vom Wurm geſtochen Der ganze 
Zuſtaund mad) den Feieden war, mie der eined Mannes, 
der aͤußerlich wohlhabend und fcheinbar glücklich, helm⸗ 
lich aber von deuͤckenden Schulden geängfter, oder vor - 
einem boͤſen Gewiſſen beunruhigt if.“ — Dirſer der 
fremdende Zuftand der Dinge wird in ein hoͤheres Licht 
gefegt Durch den Gedanken, daß die Vorfehung ja wohl 
abfichtlich einen Widerſpruch zwiſchen den Begebenheiten 
der Welt und den Erwartungen der Menfchen herbei fuͤh⸗ 
ven fünne, um eben Dadurch recht Dringend auf das Ver. 
fäumte und Berfehrte in der bieherigen Denk ⸗ und Le— 
bengmweife aufmerffanr zu mahem — Das revolutio⸗ 
naire Uebel muß nicht als ein einzelnes Facı 
tum betrachtet, noch aud einer Nation alein, oder 
einer Perjon beigemeffen werden. Außer der Ger 
mwalt des Böfen wirkt auch verderblid, als Zelchen 
der Zeit, die Ohnmacht zum Guten — Daß 
jetzt Alcs fogleich Parthei wird, daß ſelbſt das Gute und: 


„Rechte in Geſinnung und Denfart fo haͤufig einem ſchranken · 


Iofen U:traglift dient, gehört ebenfalls zut tiefern Charakter 
riſtik der Zeit und trifft, im Hinſicht der gerfiöhrenden Wir 
fung, mit feinem Gegentheile der revolutionairen Denkart 
genau, obſchon ohne Abſicht, zuſammen. Indeſſen 


(fo Damit ıder Andiffereng der: Beflnnung . 
ıblefgs Epldemie der Mofle, befonders der, Gebildeten, 
‚Beinieomeges (Dos; Wort geſprochen werden. — „Det 


Srund des Uebels und der Gefahren Der Zeit ift nicht. blos 


im den ‚falfchen Theorien und verberblihen Gpftemen 
des achtzehnten Yaprhunderts zu ſuchen. Wei diefer 
Gelegenheit wird Haller,der in feinem vielbeſprochenen 
Werte über Staatéeverfaſſung bekanntlich das 
Heil der Welt beſonders durch wiſſenſchaftliche Polemik 
gegen die jacobiniſchen Grundfäge «fördern mil, mit 
„eben fo viel Einficht ‚als Unpartheilichfeiz zurecht geroiefen. 
Zur Potamif — ſagt Herr von Schlegel — ift die 
Zeit ganz voruͤber und es kann auf diefem Wege feine 
Huͤlfe mehr gefunden werden; ja, kaum vermag dieſe, 
‚auch noch fo ‚geiftreich behandelt, noch dem Nahdenten 
agenes Jutereffe.cinzufdßen, waͤhrend der widtige Mos 
ment -für ‚Die Aufſtellung des Pofitiven, was ‚allein 
helfen, fonn , unbenÄgt und, inhaltelter verſtreicht. 


‚Herr von ‚Schlegel leitet die falfchen ‚Beftrebungen 
‚aller Parthelen des ‚Zeitalterd nicht aus dem falichen 
Grundfägen her, ſondern jer betrachtet. .umgefehrt Die 
falfchen Grundfägt nur als einen natürlichen Ausfluß, 
An laut gewordenes Kennzeichen Der verkehtten Willens» 
richtung. Dieſe legte offenbart fi) ihm. befonders in 
dem, verderbliden Streben nad, abfoluter 
Einheit. und abfoluter Freiheit. Selt wann 
und woher Diefes EStreben enzfprungen ſey / durchforſcht 
er nun in dieſer Abhandlung, die von da an ein immer 
hoͤheres Intereſſe gewinnt und webon wir nad) und nach 
‚mehrere Auszüge liefern werden. 


.o 

. ur 

Don. der großen Gonkenfinfterniß am 
7. September ıö20, 


— Diefe grofie eingförmige Sonaenfinfterniß, eine der 
feltenften Erjeheinungen am Simmel, dergleichen. feit 56 
-Yabren in unfern Gegenden nicht gefehen morden, 
wird in ‚gan; Europa, im nördlidien Amerika und Afrika 
und im tveftlichen Aſien Iheils mehr, theils weniger ſicht · 
bar ſeyn und nur im mittlern Europa tingförmig erſcheinen. 

Sie Di, wie jede Sonnenfinfternig, um der Abend» ⸗· 
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„feite, oder on dem rechten Rande: der Sonne, ‚arfangen. 
‚Um ı Uber 28 Minuten Nachmittags rüdt der Mond 
pon der Abendjeite vor die Sonne, 28 Minuten daraif 
ttird ein Drittel Der - .Gopnne ſich verfinſtert darflellen. 
Rach Verlauf von noch 28 Minuten, oder um 2 Uhr 
24 Minuten werden zıpei Drittel, der ‚Sonne verfinftert 
‚feyn, und nah weiten 27 Männten , nähmlih um 
2 Uhr 51 Minuten, ‚wird die größte Berfinfterung für 
„unfere Gegend eintreten. Lim diefe Zeit fiehet man am nörds 
lichen Theil der Sonne nur noch einen Theil glänzen, 
welcher etwas über ein Zwoͤlftel des Sonnendut chmeffeto 
„beträgt; beinabe eilf Zwölftel ‚(10 Boll 54 Minuten) 
erſcheinen uns verfinfterf, ‚Bon nun an nimmt die Ber: 
„infierung wieder ab, von 27 zü 27 Minnten um ein Deit: 
"el, fo daß um 4 pe‘ ı2 Minuten das Ende erfolgt 
Eo wie bei dam Zunehmen der Finſterniß der linke, oder 
öſtliche Theil der Sonne immer ‚Heiner wurde, fo wird 
dagegen bei dem Abnehmen der iwefllihe Theit immer 
„mehr hervorkommen. An allen Orten, die näher gegen 
„Abend liegen ft jede Gonnenfinfterniß „früher. fühtbar 
‚als an denen, die ſich weiter gegen Morgen befinden. 
' Das Ausgezeichnete diefer Finſterniß ift der Ring, 


5 welcher zur Zeit des Mittels ‚der Finfternif um den 


‚Mond erfiheinen wird. Dieſen Ring fiehet man_jn 
nachbenannten Deutfhen Städten: Altdorf, Baireuth, 
Bamberg, Bremen, Braunſchweig, Eaffel, ‚Coburg, 
Donaumwertb, Eiſenach, Erſurt, Erlangen, Sulda, 
Gera, Gotha, -Böttingen, — Halle, Ham: 
burg, Hannover, Hildrsheim, Jena, Yngolftadt, ns: 
brud, Landshut , Laibach, Münden, Nürnberg, Ne 
geneburg, Salzburg, Stade, Stolberg, Weimar und _ 
Wolfenbüttel, Wenn fo der centrale Schatten des 
‚Mondes beinahe mitten durch Deutſchland gezogen ifl, 
"gebt er nad) Stalien über Ancpna ı. Cs mird nit 
ſchwer ſeyn, auf einec Karte diefe Städte zu bezeichnen, 
„und dadurd die Zone der Erdoberfläche zu erhalten, 
In welcher allein die ringförmige Finſteeniß geſehen wer⸗ 
den kann. Alle Orte, welche außer dieſer Zone liegen, 
ſehen von dem Ringe nichts; dahin gehören: " Wien, 
Prag, Brüm, Yglau, Dfen, Stettin auf der nördlir 
hen; und Lüttih, ‚Trier, Straßburg, Baſel, Bern, 
Senf auf der füdlichen Seite jener Bone, 
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Spanien. 

Madrid, 10. Auguſt. 

ſich hier. das noch unglaubwuͤrdige Gerücht, die am hie- 

figen Hofe arcreditirten Gefandten der auswärtigen Mächte 
wären im Begriff von hier abzureifen. 

Der legte Courier aus Nom brachte die Antwort Sr. 

Päpflichen Helligkeit auf dag Geſuch unferer Regierung, 


wodurch ber heil, Vater gebethen wurde, ten Biichöfen - 


in Spanten die Ermächtigung zu ertheilen, die Dr 
deusgeiftlichen zu fecularifiren. Der heil. Vater bat, 
wie man fagt, dieſe Ermächtigung, 
chen Disciplin entgegen, verweigert, und den Bifchöfen 
in Spanien blos erlaubt, was er auch denen in Polen 


auf das Geſuch des Kaiſers Alexander zugeſtauden/ 


naͤhmlich, daß auf Ermaͤchtigung der Biſchoͤfe die Klofters 
geiftlihen als Pfarrer angeflelt werden können, aber 


nur fünf Jahre hindurch, nach Ablauf welcher Zeit fe. 


ſich wieder In ihren Kloͤſtern einzufinden gaben. 
Halten 

(Aug |dem; Defterreichifchen Beobachter.) 

« Giornale constituzionale del Regno. dalla due $i« 

cilie vom zten d. M. enthält ein, auf den Vorſcklag 

bed Oberbefehlshabers der fogenannten conſtitutionellen 


Armee, Generallieutenant Pepe,, von dem Herzog vom, 
Galadrien erlaffenes Deeret, kraft beffen - den Trup⸗ 


gen, welche bie legte Revolution unmittelbar zum Nuss 
bruche brachten, große Belohnungen und Promotionen 
zugeſichert werden. Diefes Decret erfüllte die Officiere 
der Regimenter, welche feinen offenen Autheil 'an der 
Revolution genommen hatten, mit Indignation; 160 
"derfelben verfilgten fich zum General Pepe, um ihm leb⸗ 
hafte Vorwuͤrfe darüber zu machen. Ed entfland ein 
beftiger Streit, und diefer Vorfall. hätte leicht die blutig · 
Ben Auftritte veranlaffen Finnen, wie aus nachftehendem 
Privatfhreiben, welches mir von ficherer Hand ang 
Neapel vom Hten d. M. erhalten, hervorgeht: .. 
„Die Infuborbination unter dem Militaie nimmt per mit 


Baireuther Seitung 
| Niro. 172 Ä 
©. €. Hagen. 


Seit geftern ‚verbreitete. 
als der Firchlis - 
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jebem Tage mehr uͤberhand; nur gleichſam durch ein... 
Wunder wurden wir geſtern von einer neuen evolution 
gereitet. Einige Negimenter, bie wegen der legten 
Staatsummälzung feine Belohnungen erhalten hatten, 
zogen mit Waffen und Kanonen in Schlachtordnung aus 
ihren Kaſernen, um die Negimenter. anzugreifen, bei 
benen zahlreiche Promotionen Statt finden ſollten · Schon 
ſtanden ſich beide Partheien auf. verfchichenen Plägen, 
fchlagfertig gegenüber, Glücdlicher Weife trat ein Gar... 
bonato aug der Provinz (von ©. Severino in Capitanata) 
energiſch ins Mittel. Er eilte zu den Chefs der mie 
Belohnungen berpeilten Negimenter, wandte fi an ben. 
eteute nant Morelli und den Gemeinen Gilvati.(diefe beis, 
den nebſt dem Abbate Minichint hatten am 1. Juli den, 
erfien Impuls zur Mevölutiomgegeben), ſtellte ihnen dag, 
Undeil vor, das erfolgen kaͤnnte, und ermahute fie zum. 
Kriegdminifter zu geben, und auf ale ihnen zu Theik 
gewordenen Promotionen Verzicht zu leiften; fie ‚noilige: 
ten ein, und verſprochen auch ihre Kameraden zu — 
gleichen Schritte zu bewegen, worauf bie are: 
Negimenter, ohne weitere Erceffe zu verüben, wieder in 
ihre Kaſernen zuruͤckmarſchirten. Das Eeltfamfte if, 
daß, da die Truppen tagtäglich in immermährender Bes 
mwegung find, das Volk gar feine Ahnung davon hatte, 
was eigentlich" bevarftand. Uebrigens ift es zwifchen den 
Generälen Pepe und Carascofa (dem Kriegeminifter) 
neuerdings zu higigen Eollifionen gefommen, und legtes 
rer hatte feine Dimiffion gegeben, die aber nicht ange⸗ 
mommen würde. Man verfichert mim allgemein, daf 
‚General Pepe naͤchſtens abireten werde. Die Palermis 
»taner beſtehen ſchlechterdings darauf, ihr eigenes Par⸗ 
lement zu haben, und meigern fi, ihr Eontignent vom 


Deputirten in das zu Neapel zu 'eröffnende Parlament 


zu ſchicken, indem fie "behaupten, daß fie eine Mas 
tion für fich und Feine Provinz feyen. Die hiefige 


Megierung fcheint feſt entfehloffen, in dieſes Begeh⸗ 


sen nicht zu willigen; ingwiſchen wiegeln die Palerımie 


Ser Jauch die Übrigen Staͤdte Siciliens ſum Auf-⸗ 
subr auf. Melago iſt mit ihnen einverflanden; 
Trapani neigt fih gleichfalls auf diefe Seite, Catania 
iſt in Partheien gefpalten; erſt wurde ein Palermitaner 
Der die Unabhängigkeit ver Inſel proclamirte, waffacrirt; 
fpäter verſtaͤrkte fih aber die den Palermitanern gün« 
fige Parthei;. ein blutiger Bürgerkrieg fchien unvermeid⸗ 
Kb. Geftern erhielt das Regiment Rönig Befehl, ſich 
zum Aufbruch von hier (Neapel) nach Bicilien bereit zu 
halten; es weigerte fih aber durchaus, dem Befehl Folge 
zu leiften, und beharrt dis auf die ſe Stunde bei feiner 
Widerſpenſtigkeit. Die Miniſter, und beſonders der 
des Innern (Zurlo) werden täglich inſultirt. Die Ear- 
Bonari gehen mit blanfen Stileten auf fie los und aͤngſti⸗ 
gen fle mit den firchterlichften Drohungen Jede Nacht 
gibt es Gefechte in den Straßen; man fewert auf bie 
Truppen und dann heißt ed, dieß Härten bie Ealterari 
deine ben Earbonari’d entgegen hende Secte) gerban. 
Die Eorkonari nehmen feine neuen Individuen mehr auf; 
die Abgewiefenen fangen bereits an, eine neue Sectt zu 
Hilden. Ein gleicher Geift herrſcht in allen Provin⸗ 
zen. m einigen derſelben hat das Volk die Intendan⸗ 
sen ad} und anderenach feinem Gutduͤnken an deren Stelle 
gefegt, welche die Regierung awerfennen mußte. In 
wielen Gemeinden halten die amgeicehenften Familien ihre 
Angehörigen und Bauern bewaffnet, um ſich im Augen, 
Klick des Ausbruchs einer Kataftrophe zu vertheibigen. 
Der Goneral Carracciolo if zu Aquila angelangt und hat 
dem dortigen Intendanten Gvarini bedeutet, ber Gecte 
der Earbonari beizutreten, oder von feinem Poſten zu 
weichen. Guarini weigerte fich des Erſtern; man erwar⸗ 
get daher jeden Augenblick feine Abſe zung.“ 

In einem andern Schreiben aus Reapel von früher 
sem Datum beißt es: „ ... Wie ed bei Revolutionen 
immer sr gehen pflegt, ſo fallen jet ſchen viele Hoffnungen 
und Ausfichten su Boden, je weiter das Werk vorrüdt. 
Die Zahl der Geräufchten waͤchſt mit jedem Tage. Keiner 
von den Anftiftern der Revolution ifi mit dem Loofe zu⸗ 

frieden, das auf ihn gefallen if. Die Preife mehrerer 
der nothwendigſten Lebensmittel find geftiegen, mag bie 
niederem Volksklaſſen mißvergnuͤgt macht. Die Meinen 
Grundeigenthimer fchreien laut nach Verminderung einer, 
unter dem Nahmen Fondiaria befannten Steuer, beren 
angeblicher Druck als einer der Haupt » Vorwaͤnde der 
legten Revolution- gebraucht wurde, die aber num unter 
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ber ſehigen Regierung ale eine durchaus gerechte und noth⸗ 
wendige Auflage gefchildert wird.‘ Jeder verfolgt feine 
eigenen Zwecke und hat fein eigenes Intereffe im Auge. 
Das Militatr und die Ucherbleibfel der Murat'ſchen Res 
gierung leben auf einer Seite ; auf ber andern die Gar 


bonari und die Jacobiner. Die Regierung, obwohl ſich 


am Ruder derfelben viele vom dem unter Murat Augeſtell⸗ 
te befinden, ſchwankt ungewiß zwiſchen beiden Pariheien, 
wagt es nicht, ſich einer von beiden ganz in bie Arme 
gu werfen, und mödte ſich doch gerue beider für ihre 
Zwecke bedienen. Wenn es bei fo ernfihaften Ereigniffen 
erlaubt wäre, auch eine ſpaßhafte Seite hervor zu heben, 
fo diirfte folgendes Factum, beffen Aechtheit ich Ihnen 
verbürge, ganz dazu geeignet feyn: Die neapolitanifchen 
Studenten zogen nähmlich vor einigen Tagen in großer 
Zahl nach dem Königlichen Pallafte , und verlangten, in 
ber feften Ueberzeugung, daß der zroifchen ihnen und ihren 
Profefforen obwaltende Unterfchieb des Ranges und ber 


Kenntniſſe den Idern der Gleichheit zuwider ſey, daf 


alle Rang + Abſtufungen in biefen aufgeflärten Tagen abs 
geſchafft, und fie ſammt und ſonders auf der Stelle pa 
Doctoren creirt werben möchten !* ‚ 
GSroßbrittaniem. 
Nach einem durch außerordentliche Gelegenheit in Pa⸗ 
ris eingetroffenen Schreiben aus England follen ſich im 
London Spuren einer drohenden Gaͤhrung eigen. Der 
Projeß der Königin if der Vorwand ber Aufiviegler, der 
Umſturz ber Regierung ihre Zweck. 25,000 jan 
Truppen, auf beren Treue man rechnen zu könmen glaubt, 
find bereit, ſich allenthalben hinzubegeben, mo ſich Aufs 
ruhr zeigen wird. Die Regierung iſt entfchloffen, die 


größte Thatkraft zu entfalten, und man barf bald Nach« 


richten von hoͤchſter Wichtigkeit erwarten. 

London, 18. Auguſt. In der Sigimg vom 16ten 
erklärte Lord Holland, daß er fih, obgleich dad Haus 
mit einem anbern Gegenſtande befchäftigt fep, nicht ent⸗ 
halten könne, Lord Liverpool bei der erfien Gelegenheit 
wm Aufklärung über die Verbältniffe zwiſchen England 
und Ruffland und zwiſchen dieſen Mächten und Spanten 
gu fragen. Er habe eine, ſich auf Spanien bezie hende, 
Note des Muffifchen Kabinets geſehen; feine Fragen wärs 
ben biefe Note und die Behauprungen und Berficherungen, 
welche fie emihält, betreffen. Er wolle den edlen ford 
nicht uͤberraſchen und halte e8 daher für feine Pflicht, 
ihm gleich tm. Woran zu erllaͤren, daß er ihn auffordern. 
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merbe, bie in biefer Note audgefprochenen Grunbfäge zu 
mißbilligen, weil fie geeignet feyen, Europa in eublofe 
Kriege zu ſtuͤrzen, und das Gluͤck und die Ruhe der kom⸗ 
menden Gefchlechter gefährden könnten. Graf Liverpool 
- antwortete , daß er zu feiner Zeit gemigende Erlduterung 
geben werde, vor ber Hand aber foviel fagen fönne, 
daß im den Verhaͤltniſſen dieſes Landes mit Spanien 
nichts beftünde, was Feindfeligfelten verurſachen oder die 
fes Land in einen Krieg verwickeln könnte. 


Die Sitzung vom 17ten wurde mit Verlefung der , 


Pairs, welche fih während ber Dauer des Projehes tägı 
lich einyufinden haben, eroͤffnet. Am ro Uhr verkuͤn⸗ 
bigte das Yubelgefchrei des vor dem Haufe verfanmelten 
Volkes die Annäherung der Königin an. Einen Yugen. 
blick nachher trat fie in den Saal und nahm auf dem für 
fie in Bereitſchaft geſetzten Seffel Pag. Sie trug ein 
Kleid von ſchwarzer Seide, weiße. Hanudſchuhe, ein 
Häubchen von glanen Spigen mit einem weißen Schleier. 
In ihrer Begleitung! befanden fich Lord Archibald und 
Lady Hamilton. Bei ihtem Eintritt erhoben ſich alle 
Paird von ihren Eigen. Die Königin grüßte fie 
während fie nach ihrem Sitze zugiug. Hierauf wur⸗ 
be das Berlefen ber Nahmen fortgefegt und als bafe 
felbe beendigt war, las der Lord⸗Kanjler ein Schreis 
ben bed Herzogs“ von Suſſex ab, bes Juhalts, 
er hoffe, Müdfichten des Zartgefühls und die Ban 
be bes Bluts, welche ihm an: den König knuͤpften, 


würden eine hinlängliche Eutſchuldigung ſeyn, ihm von. 


den Sigungen freisufprechen. Auf den Antrag bee Lord 
Douglas nahm das Haus bie Entſchuldigung S. K. H. an. 
Der Herjog vom Dorf erhob ſich umd fagte, daß bie 
MWanbe ber Verwandtſchaft, welche ihn an den König 
Zuäpften, nicht weniger ftarf wären, daß er aber nicht 
glaube, aus dem gleichen Grunde feine Sffenslichen 
Pflichten vernachläßigen -zu duͤrfen. j 
Lord Erefime Überreichte hierauf eine Petition ber 
City, worin biefelbe gegen. das verfaffungsmwidrige 
Procefiverfabren, dad num beginnen ſollte und geeignet 
fey , die Ruhe zu ſtoͤhren, proteftirt. Der Herzeg von 
Leinfter überreichte eine von dem Eherif Porkins, im 
Nahmen einer Verſammlung der Wähler von Middlefer, 
interjeichnere Petition gleichen Inhalis. Nachdem jur 
Tagesordnung übergegangen morden war, fagte der Her⸗ 
zog von feinfter, ber früher erflärt harte, er werde ſich 
bei jeder Gelegenpeit der BIN widerfegen, daß er zuerſt 


feine Meinung über biefe gange Angelegenheu' andbrıldien 
wole, und machte ben Antrag, bie Tagederbuung dir 
ruͤckzunehmen. Der Antrag wurde mit einer Mebrhert 
von 260 Stimmen gegen 41 verworfen. Als nad) ber 
bierüber erfolgten Abſtimmung bie Fremden wieder zuge⸗ 
laffen wurden, hatte Lord Carnarvon das Wort gegen 
die Dil. Rach feiner Behauptung hatte biefelbe allen 
rechtlichen Leuten des Koͤnigreichs mißfallen, und einen 
Eindruc gemacht, der nicht ohne Gefahr für die Sicher 
heit des Staats ſeyn dürfte. Das Öffentliche Wohl Habe 
die ſe Maßregel nicht gefordert und die Staatsklugheit ges 
seigt, daß man fie nie hätte vorfchlagen follen. Sie 
wäre auf eine falkche Anficht des Öffentlichen Intereſſes 
gegründet, und diefes Intereſſe wuͤrde beffer gewahrt 
feyn, wenn man bag Zeichenverhör bei Beite ſetzte. 

(Die Koͤnigm hörte der Rebe bed Lord Carnarvon 
aufmerffam zu und richtete zuweilen ihte Blicke auf 
den Herzog von Port, ber einige Schritte von Ihrer 
Majefiät faß.) 

Lord Gray kam auf feine ſchon fruͤher geaͤußerte Mei⸗ 
nung zuruͤck, daß vor allem die Rechtsgelehrten zu bee 
fragen fegen, ob nach dem Statut des Königs Eduar III, 
ber Ehebruch ber Königin mit einem Ausländer als Hoch⸗ 
verrath zu betrachten ſey ader nicht. Mur wenn im lets 
ten Falle das Statut Eduards III. feine Anwendung fins 
den würde, gebe er feine Einwilligumg zu ber gegen bie 
Königin erlaffenen Bil. Sein Antrag wurde ohne Thei⸗ 
lung angenommen, Rach einer kurzen Berathung er» 
tlärte der Lord Dberrichter Abbort, im Nahmen ber 
übrigen Michter, daß die Gattin des Konigs in diefem 
Falle keinen Hochverrath begangen hätte. Denn ba ein 
Ausländer feine Unterthangpflichten gegen die Krone 
babe, folglich der männliche Theil nicht des Hochver ⸗ 
raths angeflagt werden koͤnne, fo könne es auch die Frau 
nicht werden, ats Mitichuldige diefes Verbrechens. Es 
wurde num befohlen, die Rechtsbeiſtaͤnde beider Theile 
zuzulaſſen. Yon Seiten der Königin erfchienen die Herren 
Brougham, Denman, Lushington, Williams, Tindal, _ 
Wild und Vizard; von Seiten ber Krone, ber Generalpro⸗ 
furator, der Sollicitor General und der Advokat bes Koͤ⸗ 
nige, Dr. Adam und Herr Panf, ber Gollicitor der 
Krone und Herr Powell, Es murbe befchloffen, daß 
in einer Gigung immer nur zwei Anmwälde gehört wer⸗ 
den follten. Herr Brougham nahm zuerft das Wort ' 
gegen die Bill und fuchte durch einen Äber zwei Stunden 
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daueraden Vortrag nad Geſuch zu begeUnden, die Kam⸗ 
mer moöge eine Bill zurücknehmen, deren Grund und 


Zweck gleich mangelhaft und irtig ſey. Herr Denman 


bat, daß man ihm erlauben möge, ſeinen Vortrag auf 


morgen zu verſchieben. Auf Antrag des Grafen Liver⸗ 
pool vertagte ſich hierauf das Haus. 
Sitzung entwickelte Herr Denman feine Vertheidigung. 
Ihm antwortete der General: Prokurator des Königs. 
Waͤhrend der Geueralprocurator des Könige ſprach, 


entfernte fich die Königin, zur Replick ihres Sachtwal« 


terd, Deren Brougham;, kam fie zuruͤck. 


Pr 


Der geftrige Tag if ruhiger voruͤbergegangen, als 
mar es hoffen zikdürfen gaubte Kein Vorfall hat die 
Öffentliche Ruhe geſtoͤrt. Die zahlloſe Menge, welche den 
Magen der Königin begfeitete, begnuͤgte fich, ihr ein Ler 
behoch zu bringen und durch Ausrufe ihren Unwillen der 
gen einige Pairs, ſelbſt gegen den Herzog von Welling⸗ 
ton,. der fonft gewoͤhnlich allenthalben mir Beifall em: 
pfangen wird, zu äußern. Go wie bie Sigung aufge- 


" hoben war, verlohr ih das Volf ruhig und die Haupt 


ſchon viel geringer, 


Fade war nicht mehr bewegt, ale an gewöhnlichen 

Tagen. Hetite war der Zudrang bes Volks in den Strafs 

fen, durch welche die Königin zum Parlamente führ, 

Die Herjoge von —* und Welling; 

ton, die miteinander ankamen, wurden mit Zeichen des 

Beifalls enipfangen. 

Fortſetzung des Schreibens der Königir 
an ber König 

„Die Welt: mag dber bie Ernennung einer Conmiſ 

fion in einem fremden’ Lande richten, welche aus Inqui⸗ 


Älteren, Spionen und Angebern beſtand, um Stof zır 


- 


Anlagen gegen Ihr Weis aufjufindem, zuſammen zu 
fragen und zu arrangiren, ohne fie mit irgend, einer Be 
ſchwerde bekannt gemacht. zu haben; man laffe die Melt 
Über die Anftellung vom Gefandten in einem felchen Ge- 
fchäfte und uber die Einmiſchung fremder Höfe in dag 
unternehmen ein Urtheil fällen; aber es koͤmmt Mir zu, 
über die Mafregelm, welche ergriffen wurden, um bag 
vorläufige Verfahren in Kraft zu ſetzen, Mich zu befla» 
gen; es kommt Mir zu, Ewr. Majeftdt Vorſtellungen 
zu machen ; es kommt Mir zu, bagegen zu proteftiren 
und Ihnen Meinen feften Entfchluß zu erfenmen zu geben. 


Ich Habe zur jeder Zeit ein unpartheiifcheg: Verhoͤr ver⸗ 


lartgt ; Ich verlange dieg jeßt, und es wird Mir abges 


ſchlagen. Anſtatt eines offenen Verhoͤrs hat das Parlenı:: 9 


Mm der heutigen i 


nieht: ein Urtheil heſprechen welches in ein Geh eins 
gekleidet iR. Gegen dies Verfahren proteſtire Id due 
folgenden Gründen: Die Ungerechtigkeit, Mir eine klare 


und deutliche Unflage zu Herweigern, Mir die Rahmen 


ber Zeugen und bie Derter, wo bie vorgegebenen Sachen 
fidy zugerragen baben follem, nicht zu nennen, iſt abſcheu⸗ 


lich und empoͤrend; allein gegen die Aufſtellung biefeg 


Gerichts ſelbſt proteſtire Ach vorzͤglich auf die felerlichſte 
Art. Welche frlhere Vorgunge auch inimer Behug auf 
Straf⸗ ımd Buß- Erlegungss Arten Haben mögen, fo 


’ bezieht ſich feine vor denen auf Meine Sache, ald die, 


jenigen in Ruͤckſicht der Gemahlin Könige Heinrich: des 
Achten; Bein Em, Maf. flehen bier als Kläger auf. 
Diefe Bill foR Dasjenige hervorbringen, was Sie für 
gut halten, und zwar, um Mir den Untergang zu berei⸗ 
ten. Sie haben deshalb Theil daran und ſind der ein⸗ 
zige ſich beklagende Theil. Sie haben Ihre Klagen vor 
das Haug der Lords gebracht, Sie haben demſelben ge⸗ 
fhriebene und verfiegelte Decumente zugefandt; ein ges 
beimer Ausfchuß des Haußes hat die ſe Papiere unte rſucht; 
man hat berichtet, daß darin Gründe zu einem gerichthi· 


- hen-Verfahren enthalten find, und nachher hat das 


Haus lediglich auf diefen Bericht eine Bil eingebracht, 
welche Vie unerhoͤrteſten Verlaͤumdungen gegen Mich aus · 
ſpricht, md Mich zur Scheiduhg und- Entehrung vers 
urtheilt, 


Die Ungerechtigfeit, eine ſolche —* 6 Wochen vorher 
Ber Welt bekannt zu machen, che es vorgeſchlagen wurde, 
Mir Gelegenheit zu geben, diefe Behauptungen zu widerler 
gen, iſt zw offenbar, als daß fie die Ngtlon rat erſchuͤttert 
haben follte, und wahrlich! ſo weit jetzt Bit Verhandlungen 
gedichen find, muß ein Jeder überzeugt ſeyn, daß Mir feine 
Gerechtigkeit werden foll; allein, wenn auch keine diefer Pros 
eeduren, Leine diefer wahren Abſichten eines Enrfhlufies, 
Mir Unrecht zu thun, ſtatt gefunden hätten, fo würde Ich 
In der Verfaffung des Oberhaußes felbft eine Gewißheit fin⸗ 
den, daß Id von feinen Händen Feine Gerechtigkeit erwar⸗ 
ten konnte. Die Minifter .Ewr. Majetät haben diefe Wer 
folgung angerathen;, fie find verantwortlich für den Rath, 
den fie geben; fie find der Beſtrafung ausgeſetzt, wenn fie 
mir den Beweifen ihrer Anklagen nicht zu Stande fommen, 
und fie machen niche alletn einen Theil Meiner Richter aus, 
fondern fie find es auch, a. dieſe Bil eingebracht haben, 
und es iſt zu befaune, ‚daß fie immer ein Urbergemwicht im 
Kaufe befigen, und auf diefe Art bleibt es denn ausgemacht, 
daß das Haus zu Bunften deg Bill und natürlich gegen Mich 
enticheiden wird. Aber’es find nody mehr Urfachen, warum 

Ihre Miniſter eine Meajoritär in dieſer Sache haben werden, 
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die ſich auf gewoͤhnliche Dageſachen aicht anwenden loſſen. 
Ew. Majeſtaͤt find der Klaͤger; in Ihrer Mache ſteht es, 
Palrs zu ernennen. Vlele von. dem jegigen Paits ffad durch 
Sie zu disfer Würde erhoben worden, amd in Ihrem Willen 
ſteht es fe ſammilich poch mehr zu.erhähen. Der größte 
Theil der Pairs, ſowohl fie ſeibſt, als auch ihre Famitien, 
befleiden Dienfte und genießen VDenflonen oder Andere Bots 


thelle ganz nad dem: Willen Ewt. Majeftäe, welche Sle, 


wenn es Ihnen beliebt, denfelben nehmen können, Mehr 
denn vier Fünftheile, dee Pairs befinden ſich in dieſer Lage, 
und vielen wärde dadurch der betraͤchtlichſte Theil ihres Ein» 
fommens entzogen werden. Wenn aller Erwartung zuwider 
einige Paits weldye möglicher Welfe die Majorität ausmas 
chen könnten, die Bill ji verwerfen geneigt wären, fo fönns 


ten fie nach ihren Schiffen, Regimentern, Regterungen ober‘ 


fonftigen Stellen ſich zu ‚verfügen beordert und neue Pairs 
erfchaffen werden, nur um.thre Stimme zu Gunſten der Bill 
zu geben... 


gegen Midy dadurdy erfolgreicher zu machen, leider wohl mer 
nig Zweifel, da man weis, daß fie ſich bis jege zu Allen 
erniedrigten, ſey es auch noch fo ungerecht und-verhaße Im 
Unterhauße wollen ſich Mir auch keine beffere Gründe für 
Meine Sicherdeit,darbiethen. Die Macht ver Minifter Ewr.. 
Majeſtaͤt iſt fich in beiden Käufern gleidy, und es wird Emr.- 
Maj. wohl defannt feyn, daß die Majorirät diefes Haußes 
aus Männern beſteht, welche ihre Bige entiveder den Pairs: 
oder der Schatzkammer Ewr; Maj, zu verdanken Haben. Ein: 
ſolches Sanzes als einen Gerichtshof anzufehen,. würde Diefen: 
» heiligen Mahmen befhimpfen heißen „. und wenn Ich Meine 
Meinung hierüber auszufprechen unterdrädte, fo würde Ich 
ſtillſchwelgend Mir Meinem eigenen Untergang! bereiten, und 
die Mation ſowohl als die Welt würde es nicht wiſſen, daß 
Ich betrogen würde; - Es ſchmerzt Mic in der That, biefr 
Begenftände vor, Ew. Majeſtaͤt zu Bringen „und; wenn e$ 
Em, Majeftäe guch ſchmerzt, fo bitte Ich, daß man bemerke: 
und ſich erinnere, Ich ſey dazu gezwungen worden. Ich 
muß entweder gegen dieſe Procefärt proteſtiren, oder durch 
Mein Stillſchweigen es zugeben, daß Meine Ehre gedpfert 
werde, Unſchuld kann ben Angeklagten nicht ſchaen, wenn 
bie Richter und Geſchworuen von dem. Anklaͤger erkannt wore: 
den find, und ünterwürfe Ich Mich einen folchen Tribunale 
ohne Meine Stimme dagegen zu. erheben, fo wärde 5 
ſelbſt das Inſtrument Meiner eigenen Entehrung ſeyn. Auf: 
bleſe Gründe'gefiügt, proteftirte Ach gegen: das gegen Mich 
imternommerie Verfahren. Ich verlange ein Verhoͤr im einem 
Gerlchtshofe, wo die Geſchwornen unpartheiifch aus: dem 
Wolke gewählt werden, und mo Alles offen’ und aunbeſtochen 
A... Um folh ein Verhör bitte Ich, und feinem andern‘ 
werde Ih Mich willig unterwerfen, Sollten Ew. Majeſtät 
dei demi jeßigen Verfahren Beharren,‘ fo werde Ich Ai 
ſelbſt im Parlementer Meinen Anklägern entgegen ſtellen, 
und jede von dem Haufe des Lords gegen Mich anszuſpre ⸗ 
- chende Entfheidung auch nicht im. Mindeſſen als Meine 


Daß Ew. Majeftär Miniſter diefe Maßregel ae 
rarhen würden, wenn ſie es noͤthlg fänden, ihre Anklagen 


Ehre befleckend anfehen rund Mich Ferien: Arorpiwur- 
antgenotimen Ich würde durch Gewalt dazu gezwungen 
ungterwerſen wenn folder micht-ugn einem oben heugrn 
Serichsshofe ausgelprären AR... , Ich habe Eiw. pump, op 
(em Mir sugefügeen Unrechte, fo Be Bein a item 
uud Errkchlüffen, bekannt gemacht. Sie Haben Schanbriehe: 
aller Mt, "die nur einem Fraueminimer aufaebürter werden 
Ebner, auf Mich gehäuft: Arikate,: Ihrem feierlichen. Cr: 
Auͤbde zufolge, Mich: zu lieben, zu achten und nah. 
‚ben Cie Mich mit Hab und Beradhfung,. und durd) ale Mit: 
sel,.die zu Meinem! Verderbeuführen ,. verfolgt. Sterttfen 
"Rein Kidd aus Meinen: Armen‘,. und nahmen Dit dabiirk 
Meinen einzigen Troft.. te ſandten Mich, mit Gram!er+ 
« füllt, durch die Welt, und felbft noch fo. mit Kummer bein 
Jen, verfolgten Sie Mich mis;gefühllofer Harte. DeinElisb 
nichts. als Meine Unſchuld Abrig,. von der. Die Mich nun in: 
den Augen: der Welt: durch ein Gefpött (Mockery) von Ce 
rechtigfeit entklöiden: wollen... Der verglftete Becher und Um: 
Dolch find mannlichere Mittel'als meineivige Zeugen und pat⸗ 
theliſche Tribunaͤle denn fie ſind weniger granfam en 
im 


Ehre einem höheren Werth als-das Leben hat. Haͤtte 


Leben Ew. Maj. gendgt, ſo wuͤrde Ich Ihren ſolches untet 
der Bedingung geopfert haben,. Mir einen Pak: im dem 
Grabe Meines Kindes zu ſchenken. Da Sie Mich nunmehr⸗ 
aber entehtt ins Grab jenden wollen‘, fo Bin ich entſchloſſen, 


- Mich: dem Verſuche mit allen Kräften‘, die Gort: Dit: were: 
- feihen wird, entgegen zu ſtellen. Vrandenburgh Houſth, den! 


Zu Auguft 1820... ‚Caroline R.. 
Srenfreid 

Paris, 20, Auguſt. Im Moniteur Tag’ man’ ge» 
ſtern nachfichenden Artitel: „Seit einiger Zeit war bier 
Negierung unterrichtet, dag Umtriebe im; Mirfe ſeyen, 
die Truppen: zur Empẽrung zu verfüßren.. Sie war vers 
ſichert, daß der: gute Geift der Franzoͤſiſchen Coldarem 
bie, Plane einiger Menfchen, melde, immer, bereit find,, 
ihre Ehre und die Mühe ihres. Vaterlandes, ihrem 
Stelze und: ihrer Habgierte aufzuopfern, ſcheitern nid 
den würde... Ihre Schritte waren vom ber Regierung; 
bewacht. Die Unfinnigem glaubten, daß fle.den Throm 
und die Eau schen Stantseinrichtungen‘,, Die Frans 
reich: feinem K nige danft,, umzuſtuͤrzen im Siande wa⸗ 
ren; Eine Anzahl: Officiere und Unterofficiere von bein 
in Paris in’ Befagung liegenden. Corps wurde verführt. 
Selbſt von: der Königlichen: Garde: liegen ſich Einige im 
die: Verſchwoͤrung verwickeln. , Geflerm: Abende: meiltem 


ſich die Officiere in die Kafernem Begeben „- bie Eoldätem 


verfammeln, gegen den’ Pallaff unferer Könige ziehen np 
Einen: aus, der Familie Bonaparte als Eounercmman ir’ 


rufen, allein, mehrere derjenigen). bei! denen: man des 
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ref gewuge Yatte, fie durch teewlofe Anträge zu vers 
führen, haben nicht angeſtanden, die Verſchwoͤrung, bie 
anf dem Puncte ausjubecchen war, zu entdecken. Die 
Begierung founte un wicht länger zögern. Diejenigen, 
bie au bee Dieuterei Antheil genommen, wurden von der 
Gendarmerie verbafte. Im Plane ber Berfchwornen 
ſcheint die Weguahme bes Schloſſes von Vincennes gele 

zu haben. Um 3 Uhr Nachmittag brach dert ein 
hr aus, der aber bald wieder geldfht wurde. Man 
Darf vermuthen, daß er abſichtlich angelegt worden iſt, 
am Unorbuungen zu erregen und eine Ucherrumpelung zu 
begunſtigen. Granfreich hat das Mecht, zu erwarten, 
daß ein ſolches Atte atat auf eine Weife beftraft werde, 
um alle abzuſchrecken, melde, ihrer Pflicht und ihres 
Eides uneingedenf, bie Waffen, bie ihnen zur Werther 
digung der gefehligen Ordnung anvertraut morben find, 
gegen biefelbe zw brauchen derſucht ſeyn könnten, Nichte 
Darf vermachläßigt werben, um bie Urheber und Theils 
nehmer einer Verſchwoͤrung zu erreichen, welche gegen 
Thron und Berfaffungsurfunde gerichtet war, und ſomit 
alfo jedes einzelne Glied der Nation in feinen theuerften 
Gefühlen und Mechten angriff. Das hoͤchſte Tribunal, 
welches die Eharte mir beilfamer Vorſicht beauftragt hat, 
bie Angriffe gegen die Sicherheit des Staates zuruͤckzu⸗ 
weifen, wird ohne Zweifel mit dem Michteramte über das 
ſchwerſte Verbrechen, welches bie Gefcge zu firafen has 
ben können, bekleidet werden. Unzulänglich jedem Eins 
fluffe und erhaben über jede befangene Anficht, wird dies 
fer erlauchte Gerichtshof, beffer ale irgend ein anderer, 
ſowohl die Unfchuld zu erfennen und nicht gegrünteren 
Verdacht zu befeitigen, als die Echuldigen, mer fie auch 
ſeyn mögen, zu erreichen wiſſen. Die Stadt Paris ger 
nießt der pollfommenften Ruhe. Die Bürger haben dag 
Doſeyn ber Verſchwoͤrung zugleich mis der Verhaftung 
ihrer Urheber erfahren. * 

Dbiger Artikel war während ber Nacht vom ıyten 
auf den a0oten db, an ben Moniteur eingefchicft und ges 
druckt worden, Daher enthielten alle Äbrige geftern her⸗ 
ausgefommene Journale nichts davon; heute lieferten fie 
Ihm nach und dag Journal de Paris begleitet Ihn mit fol⸗ 
gender Bemerkung: „Wir haben ben son dem Moniteur 
angeführten Thatſachen nur Weniges beisufügen. Ale 
verhaftete Militoirperfonen find zu der Verfuͤgung bee Gr, 
weralprocurators geftellt worden. Die Unterfuchung ba; 
bereus begonnen, Man begreift jeboch, daß fomoh, 


Stugheit ald Gerechtigkeit in der erfien Zeit bei allen den 
Gerüchten, zu welchen fo wichtige Ereigniffe Anlaß geben 
Können, bie größte Behitſamkeit empfehlen. Die Amı 
jahl der verhafteren Militairs ſcheint ſich big jegt auf 25 
zu belaufen, Es find fdinmtlich Officiere big zu dem 
Grade des Hauptmanng einfchließlich, ober Unterofficiere, 
Mit Bedauern haben wir vernommen, daß fi barınter 
auch Dfficiere vom aıen Negiment der Garde, biefeg 
durch feine Eprliche und Treue jo ausgezeichneten Eorpg, 
befinden. Auch maren diefe Treubruͤchtgen kaum bekannt 
geworden, als fie von dem ganzen Eorps mit Unwillen 
ausgefioßen wurden, und fo ſchmerzlich ber ganze Vor⸗ 
fat auch ift, fo hat er doch nur dazu gedient, bem guten 
Gift der Rönigl. Garde von neuem im beften Lichte zw 
jeigen, Die gerichtliche Unterſuchung wird die Umtriche 
der Urbeber des Complotts und die Mittel, bie fie zur 
Ausführung hatten, an das Tageslicht bringen, Es 


ſcheint, daß fie es nicht gewagt haben, den Soldaten, 


die fe gi ihren Werkzeugen zu machen hofften, ihre Pla 
me zu vertrauen. Ihre Verblendung war fo groß, daß 
fie fich einbildeten, die Soldaten durch ihren und der ih⸗ 
nen ergebenen Unterofficere Einfluß zu ihrem verbreche⸗ 
rifhen Vorhaben hinreißen zu koͤunen, ohne ſich der Ges 
fahr ausfegen zu muͤſſen, fie vorher davon ju benachriche 
tigen, Die Soldaten find der Grimme der Ehre und 
ber Pflicht treu geblieben. Unter dem Dfficieren, bie 
eine vorzigliche Rolle bei biefen Umtrieben gefpielt has 
ben, nennt man einen Hauptman von ber Legion du 
Nord, Rahmens Dequevauvilliers, welcher, wie man 
fagt, vorbem in Murats Garde gedient hat, während 
diefer noch den Throm von Neapel inne hatte, und einen 
Hauptmann von ber Legion de la Meurthe, ber fi 
auf flüchtigem Fuß befinde. Einige der Dfficiere find 
in igren Wohnungen in der Stadt durch die Gendarmerie, 
andere in ihren Kafernen, auf Befehl ihrer Obriſten, 
durch ihre eigenen Soldaten arretirt worden. — Die 
Legion des Meurtbe- Departements if geſtern in guter 
Ordnung aus Paris ausgejogen, um fich in die Garni⸗ 
fon zw begeben, bie ihr ber Kriegsminifter augt wie⸗ 
fen hat. 

Die heute berausfommende Gazette de France ent 
hält folgenden vom aoten barirten Artikel: „Geſtern 
gingen bie rechtlichen Einwohner von Parid unter der 
friedlichen und väterlichen Pegierung eines Fuͤrſten 
jur Ruhe, der die napoleoniſchen Staatsgefaͤngniſſe, 
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bie Opfer, bie regelmäßig dem Gchlachtengotte gebracht 


murden, die im Finftern wandelnde Polizei und die Kai⸗ 
ferliche Cenſur abgefchafft hat, umter der Regierung des 
Irgitinen Monarchen, durch ben ber Abgrund ber Revo⸗ 
Intionen gefchloffen werben follte, deſſen Gegenwart al« 
lein den Strom bed Europaͤiſchen Heeres, das fich in ums 
fere Ueberrefte theilen molte, von unfern mit Blut ber 
fleckten Gefilden zuruͤckweichen machte, aber wenig feblte 
fo märe ganz Frankreich heute unter dem Joche einer 
Handvoll politifcher Abendtheurer erwacht, welche, un⸗ 
terftäge durch einige bezahlte Verraͤther, fich zum Berber- 
ben des Vaterlandes im Nahmen des Abeurheurerd ver⸗ 
ſchworen haben, ber Franfgeich zehn Jahre lang feinem 
Ehrgeize geopfert und ihm zweimahl die unaustilgbare 
Schmach zugezogen hat, feinen Boden durch Brandenbur« 
giſche Landwehr und Donifche Eofaten eutweiht zu ſehen.“ 

Diefe Degebenheit har mehrere Eicherheitdmaßregeln 
noͤthig gemacht. Die Thore des kouvre wurden um 7 
Uhr Abends gefchloffen, des Morgens aber wieder geoͤff⸗ 
net; in dem Innern deffelben hat man ein Barbebatails 
ion aufgeſtellt; alle Poſten find bier, mie in der Tuile⸗ 
rien verboppelt; ein anderes Bataillon befegt während 
der Nacht die Gallerie der Orangerie auf dem Kal, Der 
Garten der Tutlerien if nicht verfchloffen, hingegen ik 
ed der Eingang in den Schloßhof von dem Earroufel- 
plage her. Diefen halten die Schweizer befegt. Allent⸗ 
dalben find Gendarmeriepoften aufgeftellt. Geftern war 
ren mäÄhrend der Nacht alle Barrieren der Stadt ge 
ſchlo ſſen und fie wurden erft des Morgens um 7 Uhr wieder 
geöffnet. 
the: Legion abmarfchiren und fol duch die Morbihan⸗ 
Leglon erfegt werden; erſtere hat Befehl, ſich nach Land⸗ 
reeies zu begeben. — Das in Bincennes ausgebrochene 
um» nach einer Stunde wieder geloͤſchte Feuer, fol durch 
Unvorſichtigkeit eines Feuerwerlers entſtanden ſeyn; der 
Schaden iſt gering; Niemand wurde verwundet; ſeit⸗ 
dem aber find die Thore Der Feſtung verſchloſſen und 
Riemand von der Bamifon darf heraus, — Dur 
eine geftrige Policeiverordnung wurde der Preis des 
Brodes herabgefegt. 

Außer den officiel befannt gemachten Nachrichten 
von diefer Verſchwoͤrung erzähle man noch Folgendes da- 
von, mag zwar nicht zu verbilrgen iſt, jedoch immer mehr 
Blauben gewinnt. Auf den Gpagiergängen , in Schau. 
fpielhäußern, und Kaffeehäußern, hatte man wieder einige 


Gleichfalls in der Nacht nod mußte die Meur⸗ 


- hen werde, zu entgehen, 


jener Ungluͤck Gringenden Menſchen bemertt, deren Aerp 
vortreten innuer einen politiſchen Oturm verkuͤndigt im⸗ 
bie nach hergeſtellter Ruhe fi wieder in ihr Dunkel ver⸗ 
ſtecken; man traf fie vorzuͤglich im der Nähe der Caſere 
nen an. ie verbreiteten die Nachricht, Bonaparte ſey 
tod, und wollten feinen Sohn ald rechtmäßigen Befiger- 
ber Framoͤſiſchen Krone ausrufen und eine Negierung ins 
feinem Rahmen auffiellen. — Sm einem ber reichſten 
Viertel von Paris wurde feit 3 ober 4 Tagen wiel Gelb 
ausgetheilt. Die Verſchwornen hatten den St. Ludwigs⸗ 
Tag jum Ausbruch beſtimmt. Die in die Verſchwoͤrung 


verwickelten Dfficdere follten ihre Compagnieen verfams 


mein, Meden im Tom der Liberalen an fie halten und 
bierauf mit Ihnen nad) den Tuilerien marſchiren. Die 
Stabsofficlere, welche fie abhalten wollten, ſollten aufs- 
geopfert werden. Ihr Plan mar, fich des Louvre zu 
bemaͤchtigen und durch die große Galerie des Muſeums 
bis in die Zimmer des Königs zu dringen, während die 
son ihnen gewonnenen Soldaten auf Dem Earonffel + Plag 
mit der Schloßwache ein Scharmägel unterhalten ſollten. 


Als die verfchmornen Officiere Nachts zz Uhr Durch 
die Policei- Dificianten arretirt wurden, riefen fie. ihre 
Soldaten zu Huͤlfe, diefe aber halfen fell fie arretiren. 
Sunfjig Perfonen von hohem Rang waren den Dolchen 
von funfjig Meuchelmoͤrdern beſtimmt. Die Feder weile 
gert fich ; Die genauere Angaben nlederzuſchreiben. Ed 
ſchelnt, dieſe Wuͤtheriche wollten ſelbſt nichts don dem 
verſchoneu, mas die tiefſte Ehrfurcht einpraͤgt und den 
wäthendften Feinden Reſpect einfloͤßt. 


Die erſte Nachricht von dieſer Verſchwoͤrung erhielt 
die Regierung durch einen ſehr ſonderbaren gluͤcklichen 
Zufall. Eine Frau las in den Tuilerlen⸗Journale; als 
fie die Blätter der Journalverleiherin zuruͤckgab, war 
barunter, ohne daß fie ed bemerkte, ein Brief, den fie 
eben erhalten hatte, gefommen. In diefem Brief wurde 
ber Frau gerathen, Paris fchleunig zu vrrlaffen, um 
den Folgen einer Revolution, bie unverzüglich augbre« ' 
Der Brief wurde auch 
von andern, in deren Hände nachber die Blätter kamen, 
geleien, man axre⸗tirte bie Frau, fie nannte dem Vers 
faffer bes Driefes, biefer wurde auch arretirt und fo 
fam man ver Verſchwoͤrung auf die Spur. 

Das Journal Courrier Francais ſſcheint die gang 
Verſchwoͤrungsgeſchichte zu bezweifeln. 


te 
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ernäibte Mehrihtem. 


7 
sen Gebrlvern-Benede, Gebrudern Schidler und Roth · 


ſchild eine Anleihe won dreißig Millionen Tpalern contra⸗ 


hirt und. dafiir" funfzig Millionen Thaler Treſor ſcheine 
als Unterpfand geftells haben ſoll, hat auf dem Hamburs 
get Beldmarkte große Senfation gemacht. 


. - * 
— ‚Eine größere Sonuenfinſterniß als die am 7. 
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e 


Die Nachicht, daß die Preußifche Regierung mit den Her · 


‚Geptember d. J. bevorftehende wird vor dem Jahre, 
1860 nicht fommen. Am 19. Augujt 1807 wird eine; 


totale Sonnerifinfterniß eintreten; die Souue wird fdyon 


faft verfinftert aufgehen und einige Minuten nad) ihrem. 


Yufgange wird eine gänzliche Berfinflerung fih eins 
ftellen. 
der Mond ſich in der Erdnähe befinden, fonft kaun er 
die Gonne nicht ganz bededen, und wenn er auch im 


Mittelpunet ſtehet, jo bildet die Gonne noch einen - 
Die totalen und noch mehr die ringfür«, 


King um ihn, 
migen ‚Gpimenfinfternijfe. gehören zu Deu, fehr feltenen 


‚Erfheinungen.. Nad) darüber ‚angeflellten Berehnungen _ 


läßt ſich ‚eigen, "dag itgend ein Det der Erde nur in 


nähe 200 Jahren einmahl eiie totale 
1816 in einigen Gegendeu von Hinterponimern, Weſlt ⸗ 
5 und Polen’ ſichtbarʒ; damahls war der Nond 
det Erde näher als er am 7. Geptember d. J. ſeyn wird. 
Die Abnahme des Tageolichts wird Diefesmahl ſaſt ganz 
unbemerfbar feyn, indem ſelbſt in den Begenden, welhe 
die’Berfinfterung tingförmig fehen, mo überall mur 34 
der Sonnenſcheibe von Monde verdeckt wird "das Son⸗ 


Bei einer ſolchen totalen Berfinfterung muß. 


Sonnenfinfterniß 2 


zu’erwötten hat. Eine foihe war, am ıg. November 


irenlicht aut 26 mahl ſchwacher ‚als das volle feyn und . 


die Helle noch f6 groß .bleibenwird, als wenn die Sonne 
nur-mit dünnem Gewoöllk bedeckt wäre. An Duntelheit 
oder Nadıf wird nirgends zu denken ſeyn, wohl aber, 
bei trüben Wetter eine mierkliche Licht » Abnahme. Gterne 
werden nicht fichtbar werden, ‚als etwa der Planet Des 
‚nus, etwo 41 Grad weftlid von der Sonne, Eine fos 


sale Gonnenfinflernig gewährt ‚bei weiten Rein fo fhönes 


Schauſpiel als eine ringförmige, wie die nächſtbevor⸗ 


ringförmigen, Sonnnnfnfterniffen von 1737 und 1 746 
vermuthen, ‚bei welden an einigen Orten ein Drlan und 
beträchtliche Kälte und Nãſſe eintrat, nr 

_ Die, Beoban)ter dieſer Finſſerniß ‚haben ihr Augen 
merk auf die Atıyosphäre des Niondes zu tichten.- Leber 
die Eriftenz derfelben find die Ajtronomen nor ungemiß, 


obſchon jie im Allgeweinen darüber einig find, daß fie, 


wenn fie da iſt, viel dünner ſey und lange nicht fo weit + 
fi erfireden fünne, als Die, der. Erde. , Eine genaue 
Beobadtung der kommenden ringförmigeu Eonnenfin« 
fterniß fann einen weſentlichen Beitrag zur Eutjcpeidung 
diefer Unterfuhung geben. Wenn der Mond rine noch 
merfbare Atmosphäre hat, fo muß man dieſe vorzüg: 
lic) bei der Bildung, fo wie bei dem Ende des Ringes 
bemerten. Das Licht wird nähmlich in dieſen beiden. 
Momenten eine Art von Spiel beobachten laſſen, wel: 
ches genau bemerkt. zu werden verdient. Eben fo werden 
die fogenannten Hörner des Mondes, oder die Spitzen 
des. ‚beleuchteten jehr ſchmalen Theiles deffelben, nicht 
völlig ſcharf abgeſchnitten erſcheinen, wenn, eine noch 
merkbare Atmofphäre den Mond umgibt. Nicht minder 
wuͤrde ſich die Gegenwart einer ſolchen Amofpbäre beob⸗ 
achten loffen, wenn der Mond wohl beſtimmten Son⸗ 
nenflecken nahe kommt. 
— —————————— —— — — 
Für die dießjaͤhrige öffentliche Pruͤſung der auf dem hiefls 
gen Königl. Gymnaſium Studierender find die Tage von dem 
4. bie zum 9. September Vormittags von s bis 12 und Made 
mittags von 2 bis 6 Uhr beſtimmt worden, fo daß am 4. 
September die beiden lateinifden Vorbereitunge » Schulen, 
am 5. @rptember das Pregymnafium und die Unterapmnas 
fiat» Etaffe, am’ 6. &eptenibet die Unter + und Obermirtels" 
Syrmiaflafı Elaffe, und am 7. September Bermittage bie. 
Ober; Gymnafial » Claſſe von ihren in dem verfloftenen Stu⸗ 
bien» Jahre erlangten Kenntniſſen Recheuſchaft geben ſollen. 
Am 8September Nachmittags von 3 Uhr an wird dann in 
dem gröfern Hoͤrſaale des Königl. Eymnafiume der Dekla⸗ 
mötione» und Muſitactus gehalten und ‘am 9. September 
daraufjNahmittags von’ 3 Mht an In der hleſigen "Stadt 
Eirche das Feft der öffenslichen Preifenertheilung gefeiert wer ⸗ 
den. Zu diefen Feierlichkeiten ladet alle Gönner und Freun⸗ 
de der Jugend und Wiſſenſchaft ergebenſt und geherfamft ein. 





A : 8, r 
fiehende. Welchen Einfluß diefe Zinflerniß auf die Witte: Baireut) am Fur — 
ruug haben wird, läßt ſich nur aus der Analogie mit den Degen.Gobier. Held. 
En rg Kg "RETTEN Kammer Rah) Gagenfhen Erben ” 
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Bredacteur: G. Eh. Hagen. 





Deutſchlandb. 


Münden, 25. Auguſt. Auf feierliche Urt, und 
In Anmefenheit der Herren Miniſter Freiherren von ers 
chenfeld und von Zehmer, wurden geftern in dem hicfigen 
Edelfnaben  Inftitute die Preife nach vorhergegangenen 
Öffentlichen Prüfungen vertheilt. Die Königlichen Ebel. 
tnaben legten bei diefer Gelegenheit ihre Talente in der 
Mufit, im Deflamiren und in der Tanzfunft an ben Tag. 
Der vom Profeffor Miller verlefene Bericht über den 
Fortgang in den Wiffenichaften und Künften zeigt die Bes 
mühung der K. Pagerie, bie jungen Edelleute mit gründ« 
lichen Kenntniſſen und Fertigkeiten auezuftatten. 

Der Pientenant im Königl. Grenabier- Garde + Negis 
ment v. Breffensdorff emrfing von Sr. Königl. Majeftdt 
von Preuffen durch die Preuſſ. Gefantrfchaft eine aͤußerſt 
geſchmackvolle goldne Doſe zum Beweiſe Ihrer Allerhoͤch⸗ 
ſten Zufriedenheit mit deſſen Ueberſetzung von Carnots: 
Anweiſung zur Vertheidigung der Setungen ꝛc. (Muͤnch⸗ 
ner polit. Zeitung.) 

Zu Brünn traf am 17. Auguſt ber new ernannte 
commanbirende General von Mähren und Echlefien und 
General der Cavallerie, Freiherr von Kienmayer , bann 
am ı3ten der General ber Eavalleiie und Eommandirens 
den in Illyrien und Inneroͤſterreich Fürft zu Hohenzollern 
auf feiner nfpectiongreife von Bregenz; fommerd, zu 
Klagenfurt ein. Lebterer ging nach gehaltener Wehrſchau 
beffelben Tages nach Gräg. Das zu Trieft garnifonirende 
Regiment Prinz Leopold vor Eicilien ift am ı3ten nah 
Stalien abgegangen; ihm follen 'anı 6, September bie 
jur gleichen Garnifon gehörigen drei Divifionen Grena- 
diers folgen. — 

Baben, 18. Auguſt. Oeffentliche Blätter entpal 
ten den Commiffionsbericht über die Motion des Hofraths 
Rottek in der erften Kammer wegen Milterung des Preß⸗ 
imanges, erflattet vom Prälaten Hebel, 


Berlin, 26. Auguf, Der Königlich Baieriſche 


Nittmieifter im 2ten Hufaren + Regimente Graf Georg 
von Dfenburg Philippseich hat den Preuffifchen Mititairs 
Verdienſt / Orden erhalten, 

Der Kronprinz ift nach Etettin abgereifet, Der Kal 
ferliche Defterreichifche wirkliche Legationsroth, Baron 
von Werner ift als Courier von Wien bier angefonmen. 

Mainz, 24. Auguſt. Herr Hefrath Half ift von 
Sanrover angefommen und ald ECommiffair in die Cem 
tral, Unterfuhungscommiffion ber geheimen Umtrlebe an 
die Stelle des Herrn Präfipenten ven Baar, der nach 
vielfältigen Bitten feine Zuruͤckberufung erhalten hat, 
eingeiteten. Kerr von Baar hat ſich während ſeines Aufı 
enthalts bei und die Achtung aller erworben, bie feinen 
biedern und liebenswürdigen Character Finnen zu lerren 
Gelegenheit baten. Es iſt beruhigend für Deutichland, 
daß das eben nicht angenehme Geſchaͤft Männern dieſer 
Art anvertraut murde, Man fpricht davon, daß bie 
Arbeiten ber Commiffion fi) ihrem Ende nahen tind’bie 
Deuifche Nation. bald erfohren werde, ob fich wirklich 
Menſchen unter ihr fanden, welche fich gegen ihre Ruhe 
verfchweren haben. Es ift fehr zu minfchen, daß man 
bie Beforgniß aller, bie es wohl mit tem Barerlande 
meinen, durch eine freimürhige und gerechte Erklärung 
endige. Bis jegt wiffen wir nur, daß ber Nachhall ber. 
Dreinungen, die im Jahr 1814 und 181 5 jollfrei waren, 
manche uͤrerſpannte Aeußerungen veranlafte, die an und 
für fi sumerflih find, aber wir haben noch vou uns 
partheiifchen Unterfuchern zu erfahren, ob eine Ver—⸗ 
ſchwoͤrung zu Thathandlungen fich gebildet Habe, welche 
fi nicht a der individuellen Meinung begmügte, und 
ob bie, in mehreren Theilen Deutſchlands Eingeferferten ‘ 
und burch peinliche Unterfuhung Geaͤngſtigten eines fol; 
chen Plans rechtlich überwiefen werben fünnen? Zur 
Ehre unfeer Nation wünfchen wir, daß dem nicht fo 
ſei. Dersericht diefer Commiffion wird ein Hiftorifcher 
Vet für te Nachwelt, und dad wiſſen bie. Männer, bie 
ihn zu leiſtn Haben. 
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Frankreich. 


Paris, 23. Auguſt. Ocdonnani des Könige. 
Wir ꝛc. In Gemaͤsheit Art. 33 der cohfiitutionnelfen 
Charte, welche der Pairsfammer die Verbrechen des 
Hochverrathsund der Angriffe auf die Sicherheit ded 
Staates zur Unterfuchung uͤberweißt; nach Wet. 87, 38 


und 89-ded Steafgefegbuches und nach Wahde. unters _ 


Staatsraths Haben wir geboten und gebieten: 


Yet. 1. Der Gerichtshof der Pairs iſt zuſammenbe⸗ 


rufen; bie abwefenden Pairs haben ſich fogleich hieher 
zu begeben, im Falle fie gegrüudete Verhinderung. nicht 
nachzuweiſen vermögen. 


Art, 2. Diefer Gerichtshof wird ohne Aufichubrdies. 
jenigen Individuen richten, welche am 19, Auguſt Abende 


eingezogen mworben, als angeklagt der im Art 87,58 
und 89 des Strafgeſetzbuches enthaltenen Verbrechen, 
fo wie alle diejenigen , welche angeflagt wurden, bie Ur⸗ 
heber, Beguͤnſtiger oder Mitfchuldigen derſelben Ver⸗ 
brechen zu ſeyn. 

Art. 3. Er wird wegen Unterſuchung und Ausſpruch 
nach ben Formen verfahren, welche von ihm bisher ber 
folgt worden. 

Urt. 4. Here Naves, Staatsrath, wird am Cs 
richtshofe der Pairs die Stelle Unſers General + Proc 
rators verſehen. Ihm find beigegeben die Herren Jac. 
quinot, Requetenmeifter in Unferm Staatsrath, in der 
Eigenfchaft ale General⸗Advocat und Stellvertreter des 
Generals Procurators bei deffen Abwefenheit, und die 
Herren Mars und Goffin in der Eigenſchaft als Sub» 
fituten bes’ Geweral- Procuratorg. 

Art, 5 und 6. betreffen die Aufitelung bed Gerichts⸗ 
Boten und den Befehl zum Vollzug gegenmärtiger Ordon: 
Ban.) . Paris, 21: Auguſt 1320. Ludwig 

Durch den König 
ber Präfident des Miniſteeraths 
Richelien. 


Mehrere Officiere und andere Privatperforem wur⸗ 


den geſtern vor dem Unterſuchungsrichter, Helen Gran—⸗ 


der und hierauf nach la Force zur Bewahrung Ebracht. 


Die Unterſuchung gegen die neu entdeckte Jerſchwoͤ— 
zung iff in vollem Gange. Schon wurde eine goße An⸗ 
zahl’ Zeugen verhoͤrt. 


Pairskammer, ernannt ſeyn als Unterfuchunggdchter, 


Die Herren Paftoret iind von, 
Agueſſeau, Pairs, follen vom Kanzler, Praͤſtduten ber. 


, 
Eine heilloſe Flugſchrift: 
xungeſt and — ifvconflgeirt.r 

Die Erglifchen Zeituagen vom 1 gten waren am 23ten 
hier nicht eingetroffen. 

Aus Frankfurt wird am 26ten gefchrieben, daß pri. 
vatöriefe aus Paris die Zahl der Verhafteten größer anı 
geben, als die Zeitungen.brsher benannt, In den ver: 
ſchledenen Abthellungen der Garden’ fer pre allein auf 24 
ſteigen. Im zten Regiment ein Unterofficier, im aten 
fünf, im gten drei ıc, aber in ber’ Meurrhe » fegion 22 
Officiere, von denen der Aagriff auch ausgehen ſollte. 


GSGroßbrittanien—. 


Lord Byron iſt am 1 7ten unerwartet zu London am 
gefommen, und unmittelbar im Hauße der Königin abs 
geftiegen, um Briefe für fie abzugeben. j 

Der Herzog von Wellington hat, ſagt der Eourier 
Francais, die ungünftige Behandlung vom Wolfe am 17. 
und 18. Auguſt ernſt den erften Tag und dem zweiten pwoeis 
deutig lächelnd aufgenommen, 

Auch Anna Boleyn ſchrieb vor ihrer Berurtheilmg an 
ihren Königlichen Gemahl Heinrich VIIL aus ihrem Ges 
fängniß im Tower am 6. Mai 1536 um a fair: trial 
(billig Verhoͤr) zu verlangen, flatt des Parlamentsven 
fahrens, dag wider fie erhoben worden. 


Spanien. 


Ein Diego Quiroga ward, der, vom Kaiferlichen 
Hoflager abgeſandt als Kandfchafter, des Friedlaͤnder 
Herzogs (Wallenſteins) Plane entdeckte, und fo zuerſt 
ſie zue Keuntniß Kaiſer Ferdinands zu deſſen und des 
Landes + Heil gebracht. Man-ftellt dies gegenwaͤrtig der 
Handlung did neuen Duiroga gegenüber, 


Stalten. 


Die Neapolitaner rühmen fich einer gegenwärtig: un⸗ 
gewoͤhnlichen Thätigfeit ganz gegen ihre Bitten und Ges 
bräuche; fie fprechen vom Ausruͤſtung freiwilliger auf 
eigne Koften ſich ruͤſtender Neuteret, von Bürger + Mir 
litzen und Ausbildung des Liniens Heerd-nah Franzoͤß⸗ 
ſchem Militair⸗Reglement. 

Das Journal de Paris will nach. Eorrefpondenz« 
Nachrichten wiſſen, das. Defterreichifche Heer im und 
füe Jtalien werde ſich zwifhen dem Mincio und der 
Etſch concentriren. 


der Despotism im Belage / 
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ungarn. 

Um Tage des heiligen Stephans den 20. Auguſt, 
ward zu Ofen mit den uͤblichen Zerewonien, und mit 
Uebertragung der heiligen Hand dieſes erſten Apoſtoli⸗ 
ſchen Könige, in feierlichem Zuge. aus der Schloß⸗ 
Pfarrkirche in die Haupt - Pfarrkirche nebſt Ausſetzung 
der Reliquien, die Gedaͤchtniß⸗ Geier jenes Monarchen 
ghilten, 


Vereinigte Staaten ber Jonifchen 
Infeln. 


. ehe zur Dftomanifhen Seemacht gehörenden 
Schiffen war das Einlaufen in den Hafen von Ithaka 
durch eine vor dbemfelben freugende Engliſche Fregatte 
verweigert worden, wenn fie nicht eine Erkaubniß des 
Eagliſchen Bothſchafters im Eonſtantinopel vorzuweiſen 
haͤtten. Der Reis⸗Efendi hat ſich daräber beklagt, aber 
von Sir Robert Liſton die Antwort erhalten, „obige Weis 
gerung gründe fi auf die von der Pforte ſelbſt gut ge 
beißenen Sanitaͤts / Maßregeln, melde das Einlaufen 
Dttomanifcher Schiffe in Häfen meftlich von Cerigo nur 
in Nothfaͤllen erlaubten. *- Nach einigen Negociattonem 
hat Sir Robert Lifton dem furz darauf von Eonftantinopel 
ausgelaufenen Seſchwader die Erlaubnig zum Einlaufen 
in die Sonifchen Häfen ertheilt. 
Dänemarf. 


Kopenhagen, 22, Auguſt. Man fpricht viel 
von einer naͤchſtens vor fich gehenden Reduction des Mis 
litairs, und glaubt, daß drei Negimenter eingehen wers 
den. ua wie fern dies Gerücht aber glaublich ift, Ein. 
nen toir nicht verbürgen. Der Graf Axel Ferſen ift von 
Stockholm hier angelangt. Auf der Rhede ift eine Ruf 
fifche Fregatte angefommen. Da eine dffentliche Poſt⸗ 
Erpedition nad) Weftindien ſtatt finder, iſt es den Schiffs⸗ 
füprern und Paffagieren bei Strafe unterfagt, an Pris 
vatleute Briefe zur Beforgung mitzunehmen, Im Drucke 
iſt erſchienen: „Kurze Nachricht von dem wahnſiunigen 
Betrüger , der ſich in London als Kronprinz ausgab, * 


Schweden. 


Der König wird am 3. September wieder in ber 
Syauptftadt eintreffen. — 

Der Framjoͤſiſche Gefandte am hiefigen Hofe, Graf 
von Rumigny, ift in gleicher, Eigenfchaft, und an bie 
Ende des Herrn Latour Maubourg, der ald Gefandter 


nach Conſtantinopel geht, an den 


Dresdner Hof erraunt 
worden, und fol’ bier durch den jetzigen Franzöfridem 
Gefandten im Hannpupr, Herrn von Agoult, erfigt were. 
den. "Der Preußifche Geſandtſchaftsſectetair, Herr von 
Arnim, iſt hier von Berlin eingeroffem Der Mardhefe 
Alfieri, der fich als Sardiniſcher Charge d’ üffsires nach, 
St. Petersburg begiebt ,. it hier eingetroffen. 

Ein lefenswerther Auffag im Schwediſchen Courier_ 
bemüht ich, zu beweifen, daß Europa heutzutage file, * 
feine größeren Staaten von rein republifanıfchen Formen: 
fein Heil zu erwarten habe. Es heißt darin: „Nut in 
Monarchieen ift es möglich, der gefallenen Freiheit ohne 
den graͤulichſten Kampf aufzuhelfen. Wie wäre der 
Ausbruch des letztern bei Addiph Friebrichs Tode gu der · 
hindern geweſen, wenn Guſtad ber Dritte ſich nicht am 
ein Volk hätte wenden koͤnnen, das gewehnt war, Koͤ⸗ 
nigen zu gehorchen? Und mie hätte Frankreichs Rebolu⸗ 
tion in die befamnten Gräuel ausarten fännen, wenn 
Ludwig XVI. fo aufgeflärt wie Guftav III. oder durch die 
Lehren der Zeit oder Anderer Unfälle unterrichtet, wie 
juͤngſt Spaniens König, fih der Sache des Volks und 
feiner Zeit gegen die Parthei, welche ihm mißleitete, and 
genommen, went er, mit einem Wort, verflanden 
hätte, ſich zum conftitutionnellen Koͤnige zu machen? Daß 
bie Könige ihren Voͤlkern angehören, ift dag größte Ne 
fultat von Allem; ımd die Voͤlker müffen lernen, daß 
fie in ihren Königen'fals ihren hoͤchſten Nepräfentanten 
leben, daß die Macht derfelben eine ſchuͤtende für die 
Freiheit, eine mit nicht® anderem zu vergleichende Buͤrg⸗ 
fchaft für die Macht der Gefege und ebelfte Bild von al 
lem, was ber Staat EIER und heiligeẽ 
bat, fey.“ * 

Ymerifa 

Boſton, 19. Auli. Briefe aus Spanien we 
gen, daß die legte Borhfchaft des Präfidenten Monroe 
an den Congreß über. bie Florida's die ‚neuen. Spanifchen 
Autoritäten mit der größten Freude erfuͤſſt habe. Sig 
fagen „daß, obgleich ein Ketzer, fie dennoch ‚glaubten, 
daß er eine Seele habe und auch noch wahl in hen 
Simmel kemmen könne.“ Sie geben: inpeh, zugleich 

zu verſtehen, daß fie fir diefen, glädlichen Ausgang 
ah dem Kaiſer Alexander als dem Präfidenten Monroe 
verpflichtet find, und tadeln es an tem. Spanjfhen 
Gefandten,. daß er. eine Beilegung nicht auf 18 ober 


a0 Jahr Länger! vom ſich gemäljt Habe. Talleyrand, 
fagen fie, hätte ben. ganzen Haudel auf noch einmahl 
fo lange hinausgeſpielt. : 
ISt. Tome be Auguftura, 5. Juni. General 
Soublette, welcher Dr. Nofcio als. Vice» Präfident ab⸗ 
loͤßte, hat Bolivar zu Kukutta velaffen. 

Um r. Januar 1821 foll der allgemeine Congreß 
Som ganz Kolumbia verfammelt werben. Einen feften 
Plan zur Abtragung der Staatsſchuld zu gründen, fol 

feine erſte Aufgabe werben. 


Bermifdte Nachrichten. 

— Die Ständeverfammlung zu Karlsruhe wird fich 
am 2. September vertagen. 

— Die Hanndverifche Zeitung fchreibt vom 19ten 

über die aus London mitgetheilte Denkſchrift des Nuffi- 
ſchen Kabinets an ale Kaiferliche Minifter im Auslande: 
„Man habe alle Urfache, dies Actenſtuͤck für unecht 
zu halten. * 
— Dem DVernehmen nach foll der Kaiſer von Dei 
ſtexreich den aus, Rußland vertriebenen Jeſuiten erlaubt 
haben, vor der Hand zwei Collegien, eines zu Tarnow 
bag andere zu Lemberg in Gallizien zu errichten. — 
Dfficiefl aber it, daß die Difterreichifche Megierung dem 
Paͤbſtlichen Hofe nınmehr die Beſetzung aller Etifte und 
Kannonikate in der Lombardey Überlaffen hat, welche ers 
ſtere bisher vergeben. * 

— ‚Zu Augsburg empfing am 26. Auguſt ein Sol⸗ 
. bat ifraelitifcher Religion bas Saframent der Taufe. Sein 
Taufpathe ift der erfie Buͤrgermeiſter daſelbſt von Kafpor. 

— Die Ernfihaftigfeit tes Euglifhen Oberhauſes 
wurde am 17. etwes geſtoͤrt, ale der Clerc beim Vers 
-Sefen der Mitglieder ganz mechanijch ablag; „Der Bis 
ſchoff von Clozyne. Entſchuldigt, meil er gefiorben if.“ 


. 

Huberts und Koulombs Bemühungen verdanfen 
koir eine Glaffification der @röße der Körper : Anftrenguns 
gen, welche jegt nur weiter‘ ausgeführt werden darf,‘ 
um nach Maaß der Körperflärke aud) die Art der Anftren« 
gung zu wählen. Nah einer Zufammenfielung ihrer 
Berſuche geht hervor, daß es die gröfiefte Anftrengung 
iſt, eime Treppe gu fleigen, die weniger große, 
“ine Kurbefl zu drehen ‚ die mindere einen 
Yis AR 1 in , 
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Pfahl -Rammen oder am Stricke zu ziehen 
und ‚die mindeſte Anſtrengung unter allen genanpten, 
die Hammerſchläge eines Schwmiedes, auch 
wenn er volljländig ausholt. 
— — —————— — — 
Für die dießjaͤhrige Öffentliche Pruͤfung der auf dem hleſt⸗ 
gen Königl. Symnafium Studierenden find die Täge von dem 
4. bis zum 9. September Vormittags von g bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr beftimmt worden, fo daß am 4. 
September die beiden lateinifhen Vorbereitungs » Schulen, 
am 5. September das Progymnafium und die Untergpmnas 
fials Efaffe, am 6. September die Unter: und DObermittels 
Gymnaſial⸗-Claſſe, fd am 7. September Vormittags die 
Ober » Eymnaflal » Claſſe von ihren in dem verfloffenen Stu⸗ 
dien+ Jahre erlangten Kenntniffen Nechenfchaft geben follen. 
Am 8. September Nachmittags von 3 Uhr an wird dann in 


‚dem größern Hörfaale des Koͤnigl. Symnafiums der Dekla⸗ 


mations» und Muſikactus gehalten und am 9. September 
darauf Machmittäge von 3 Uhr an in der hiefigen Stadt⸗ 
kirche das Feſt der Öffentlicher Preifevertheilung gefeiert wer⸗ 
den. Zu diefen Feierlichkeiten ladet alle Gönner und Freun⸗ 
be ber jugend und Wiſſenſchaft ergebenft und gehorfamjt ein. 
Baireuth, am 28. Yuguft 1820. 
Das Königl. Studienrectorat. 
Degen. Gabler. Held. 
——— m DT TA — — — 
Bon dem Königlih Saͤchſiſchen Juſtizamt Wiefendurg 
find mittelft derlan den Rathhaͤußern Leipzig, Zwidau Dress 
den, Altenburg und "Ile, fa wie auch bei dem Amte all 
hier und im Kirchberg öffentlich angefchlagenen Edictal · Cita⸗ 
tion der feit a2 Jahren abwefende Gotthold Ferdinand 


- Grlenius, Badergeſelle, gebärtig aus Kirchberg zu Ems 


pfangnehmung feines Vermögens, und falld er nicht mehr 
am Leben ſeyn follte, deffen Erben und alle diejenigen, welche 
an deffen Bermögen aus dem echte der Erbfolge oder ſonſt 
Anfpräche zu machen vermeinen sub poena praeclufi und det 
Verluſt der Rechtswohlthat der Wicdereinfegung im vorigen 
Stand auf den 4. Ditober a. c. zum perfönlichen Erfheinen 
and gehöriger Vefcheinigung ihrer Anſpruͤche vorgeladen und 


"der 2. Movember a. c, zur Sjnrotulation und Verſendung der 


Arten nach rechtlichen Erfenntniße und dann der 13. Januar 
3821 zur Publication des eirigelangten Artels anberaumt mors 
den, weldes und das Auswärtige zur Annahme künftiger 
Ausfertigungen Gevollmaͤchtigte in loco judicii, ober in der 
Maͤhe deffeiben zu deftellen haben, zu Jedermanns Nachricht 
andurd äffenslich befannt-gemachr wird. Königlih Saͤch⸗ 
ſiſches JIuſtiz rs Amt Wiefenburg im Erzgebirgifchen Ereife, 
den 26. Juli 1820, . 

Königlich Saͤchſiſcher beftallter Ammann daſelbſt. 

* Gotthelf Martini, 
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Deutſhland. 
Darmſtadt. Die 7te Sitzung ber Abgeordneten 
beſchaͤſtigte ſich mit dem Antrag der Abgeordneten Schent 
und Neeb auf Oeffentlichkeit der Verhandlungen und dem 
Rechte der Mitglieder des Staats-Miniſteriums oder 
ber Königlichen Cammiſſaire, Antheil an ben Berathuns 
gen der Kammer durch Aeufferung ihrer Meinung über 
big Fragen ober durch Theilnahme an ben Debatten zu 
nehmen, 

Aus dem Entwurf des berfelben Kammer vorgelegten 
Mekrutirungegefeges heben wir den Art. 20 pos. 2 herr 
aus, mac) welchem alle von der perſoͤnlichen Dienſtpflicht 
frei find, deren Größe nicht bis 5’ 2Heſſiſches Militair⸗ 
Maaß reicht. Diefe zahlen aber, wenn ıhre eigenen dis 
retten Steuerm und jene ihrer Eltern mebr als 25 fl. be 


tragen, von 25 bis So fi. den Betrag der Steuer — 


wenn biefe Steuern mehr als 50 fl. betragen, dag dops 
pelte des Mehrbetrags als Entichädigung an diejenige 
Behörde, welche in jeder Provinz dazu ernannt werben 
wird. Diefe Entſchaͤdigung fann die Summe von 550 fl. 
nicht überfteigen, fie fann in Faͤllen, wo die Familie 
bereits Soͤhne im Militairdienft hat, mehrere Kinder zu 
ernähren hat, oder in duͤrftigen Umſtaͤnden fich befindet, 
ganz oder zum Theil erlaffen werden, 

Lichtenſtein. Der K. K. zeitige Nentmeifter von 
Feldfirch repräfentirt in der Landſtandſchaft dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthums das Haus Defterreich für deffen Beſitzungen 
im Fuͤrſtlichen Gebiete und hat dem erſten Ehrenfig auf 
ber geiftlichen Banf erhalten. — 


Das Fuͤrſtenthum verwalten ein Landvogt und ein. 


Rentmeiſter. Die Berufung von Erfierem als erfie In⸗ 

ſtanz geht zur zweiten an die Fuͤrſtliche Hoffanzlei in 

Wien und bei legfer Berufung an das tirolifche Appels 

Iationg + Kriminalı Oberhofgericht in Innsbruck, 

. . Preuffen. Es ift fehr erfreuend, daß nachfiehender 
in der Afchaffenburger Zeitung aus Mainz vom 24. Auguſt 

fi findender Auffag gegen ben Auffat in der Allgemeinen 


j Zeitung über Preuffens kuͤnftiges Verfaffungs - Wefen ſich 


nicht irrte, die Preuffifche Staats ı Zeitung werde dergleis 
hen Neufferungen nicht gut heißen. Wenn man, heißt 
es dafelbfi* das Schreiben in der Allgemeinen Zeitung 
aufmerkfem lieft, fo wird man überzeugt, daß er ents 
order eine verdeckte Satyre, oder bie Infinuation irgend 
eines Pfifficug ſeyn fol, ber inen Plan der Preuſſiſchen 
Regierung unterſchieben möchte, ohne zu bedenken, daß 
fie für ſolche Kunſtgriffe zu Hug und der Koͤnig für ſolche 
Vorſchlaͤge zu edel if. Da mwahrfcheinlic die Staats⸗ 
girung dieſes Gefchmäg zu fehr verachtet, um darauf zu 
antworten, auch ber zur Einberufung der Depurofionen 
von noch nicht exiſtirenden, Provinzialftänden anbe⸗ 
taumte 3. Auguſt laͤngſt voruͤber iſt, ſo gleuben wir, um: 


> Durch feine Aufnahme nicht als Theilnehmer des ſeltſamen 


Projects ange ſehen zu werden, dem unbekannten Verfafs 
fer einige Worte fogen zu duͤrfen. Mir wollen damit 
anfangeh, daß mir feinem Vorſchlage einige Verfchd. 
nerungeh zuſetzen, bie er wahrſcheinlich uͤberſah, Wenn 
er unter-Verjchiedenheit der Provinzen ben verſchlede⸗ 
nen Grab ber poltifchen und intellectuellen Bildung vers 
fieben will, nach welchen fi die Organtfation der 
Stände richten fol, fo wär’ es wohl gethan, fie nad) 
Sarben zu benennen; fo zwar, daß ba, mo bag meiſte 
Licht herrſcht, eine weiße, gelbe oder rothe, dort, wo 
es etwas finfter ausficht, eine blaue, grüne, violefte, 
dort aber, wo ed Dämmerung oder Nacht iff, eine 
graue oder ſchwarze Ständeverfammlung ftatt fände, fo 
bätte man, menn fich die, in ihre Farbe gefleideten Des 
putationen der Provinzialftände in der Reſidenz, mie 
er angibt, dverfammelten, eine fhdne Muntercharte, und 
in den Protocollen träte ‚eine große Erleichterung ein, 
indem man nur die Meinungen nach ber Farbe zu benens 
nen brauchte: 3. B. es entfpann ſich eine Discuffion zwi⸗ 
(hen Weiß und Schwarz über Etcetera, aber ba Grau | 
ſich alle Mühe gab, fie einfimmig zu machen, fo wichen 
beide son ihren Anfichten, und ſchloſſen ſich dem vera 
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ſoͤhnlichen Grau an, wodurch u. ſ. w. — Aber ernſt⸗ 
haft geſprochen, ſcheint es und nicht, daß die Verſchie⸗ 
denhett unter dem Provinzen fo groß ſey, daß man ihr 
bie Einheit des Staats aufopfern müßte. Doß wenig 
ſtens die Geſiunungen fehr übereinftimmend find, hat 
fi im Jahr 1813 deutlich gezeigt, ale fie in der Hoff, 
nung eines gefeglichen Verfaſſungspuſtandes fich ‘gegen 
ausländische Uebermacht für König und Vaterland erho⸗ 
ben, Damahls war nıcht der geringſte Unterfcied in 
ihrem Geifte bemerkbar. Sie waren alle Kinder Einer 
Mutter umd machten fih alle eines gleichen Lohnes wilr« 
big. - Nicht der Adel allein, dem ber Pfifficus durch 
MWieberaufleben ber alten Stände ben Bortheil zufchuftern 
will, fondern alle Bürgerslaffen wagten Gut und Blut 

für die Befreiung bes Vaterlandes. Dies rührte den 
"guten König, und was er in dem Euthufiafimus des 
Ruhmes und Sieges feinem Wolfe zuficherte, wird er 
halten, wenn auch alle Pfiffici ber Welt ihm eingebildete 
und ſelbſtgemachte Hinderniffe in den Weg legten. Wie, 
weil der Staat eine Provinz befigt, welche meber Adel 
noch Kaften hat, fol es möglich fepyn, dem Ganzen eine 
Verfaſſung zu geben, und man fol den Neichsapfel in 
10 Stuͤcke fchneiden, damit der Adel 9 Stuͤcke für id 
babe? Fuͤhlte der Pfifficus nicht, daß er dadurch den 
Saamen der Zwietracht unter die Provinzen fireue, der 
in eine, tie er fagt, bauptfächlich militatrifchen Mon⸗ 
arcie das (händlichfle Unfraut erzeugt? Daß er die Uns 
jufriedenheit rechtlich mache, meil jede Provinz fragen 
Könne, warum fie an Mechten gegen bie andere zurück 
ſtehe, da fie für den Staat gleiche Aufopferungen gemacht 
habe? Man hat ja in andern Staaten Mittel gefunden, 
das Jutereffe des Adels, da wo er gegründete Anfprüche 
bat, bei einer allgemeinen Verfaffung zu fichern, warum 
fol es denn in Preuffen, mo er fo aufgeklärt und vater⸗ 
laͤndiſch gefinnt ift, nicht erreichbar ſeyn? Der Projectens 
macher fcheint nur darum Preufien eine militairifche 
Monarchie zu nennen, um bie Willkuͤhr, die er conſti⸗ 
tutlonell machen möchte, durch diefen falſchen Titel zu 
zechtfertigen. Preuffen ift nicht militairifcher ale jede ans 
dere Monarchie; jede befindet fich in einem Vertheidig⸗ 
umgsſtand gegen ungerechte Angriffe, und feine zur Um 
ternehwung eines folchen geruͤſtet. Daß vieleicht die 
Militatrorganifation in Preuffen beffer ift, als in mans 
chen andern Staaten, macht es noch nicht zu einer milis 
Salrifchen Monarchie. Dies war hoͤchſtens die Monarchie 


‚ Napoleons. und wir jiyeifeln, baß einer der gegenwaͤr⸗ 
“tigen Monarchen. hierin ihm nahahmen möchte, am we: 


nigſten Preuffen, dag zum Stutze der Monarchie fo vie, 
les beitrug und am meiften durch fie lit. In fo weit 
enthält der Aufſatz blog Balfchheiten, aber der Gag: 
„was anı Ende die Ausführung diefer Maßregeln beſchleu⸗ 
nigen wird, find hier — mie uͤberall — die Finanzen * 
ſcheint ung die boshafte Tendenz zu haben, dem Wolfe 
glauben zu machen, es fen nur bei dem Staͤndeweſen das 
rauf abgeſehen, ihm neue Poften aufzubärden. Der los 
benswerthe Eifer der Preußiſchen Regi⸗rung, bie Finanı 
gen durch Erfparniffe zu ordnen, beweift das Gegentheil, 
und man fann es ihrer Weisheit zutrauen, daß fie ein- 
ſieht, ein durch fo viele Jahre des Dranges entftandenes 
Uebel könne nicht fo plöglich gerheilt werden, ohne dag 
Volk zu entfräften und zu entmuthigen. Ucbrigend bes 
weißt eben diefer Wink, daß der Kuffag eine für Preußen 
ſchaͤdliche Abficht hat, und daß er daher ber Aufmerk 
famfeit der Staatgjeitung nicht entgehen ſollte. 
Lüneburg, 22. Auguf. Die Bekanntmachung 
bes Schagcollegii des Koͤnigreichs Hannover, die Liqui⸗ 
bation des im Jahre 1807 von dem Franzdfiiden In⸗ 
tendanten Bellevile und Eommiffair Neuvier ausge» 
ſchriebenen gejwungenen Anlehns betreffend, bat einen 
nicht günftigen Eindruck gemacht, Es ift naͤhmlich bes 


ſchloſſen: daß a) diejenigen Herleiher, welche fih noch 


gegenwärtig in unverrüctem Befig der ihnen auf Befehl 
der Franzdfifchen Autoritäten ertheilten Scheine und der 
nachmahls dagegen ausgeſtellten Weftphälifchen Amortifas 
tions Caſſen · Opligarionen befinden, fo wie beren Erben 
und Univerfal» Succefforen fünf und fiebenzig vom Hun⸗ 
bert des Gapitals Betrages: b) diejenigen aber, melde 
dur Ceſſtonen folder uripränglichen Inhaber das Eis 


genthum der barüber fprechenden Papiere acquirirt haben, 
‚fünf und zwanzig vom Hundert bes Capital» Tetrages er⸗ 


halten, Man meint dadurch in fünfiigen Occupations⸗ 
fänen dem Feind die Luft zu aͤhnlichen Zwangs  Anlehen 
genommen und ber Willfährigfeit der Eraatsbeamten und 
Unterthanen einen Damm entgegen gefegt zu haben. Ein 
mahl wird ſich fein feindlicher Machthaber durch Vers 
fügungen diefer Art von Zwangs + Anleihen abhalten 
laſſen; zweitens war das von Belleville und Neuvier aus⸗ 
gefchriebene Anlehn wahrlich fein den Franjoſen halb freis 
willig dargebotener Tribut, vielmehr lagin diefem Zwangs⸗ 
Anlehn das einzige Rettungsmittel der. Landeöherrlichen 
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Domainen, nahmentlich ber Königlichen Domänialı For, 
ſten, die wenn das Zwangs⸗Anlehn nicht realifirt mors 
den wäre, ber Verwuͤſtung des Feindes preisgegeben 
‚blieben. Bei diefen Umftänden hätte man wohl die ver- 
wendeten Summen als eine Ehrenfchuld betrachten und 
deren unverluͤrzte Zahlung anorduen follen. Wirklich hat 
die Anerkennung des Zwangs ⸗Anlehns ald Staarsfchuld 
zu den lebhafteften Debatten geführt, 
Großbrittantem 
London, 19. Auguf: Die Königin wird nurmehr 
beim Zeugenverbör den Sigungen ber Pairsfammer bei⸗ 
wohnen. — Lord Liverpools heutiger Abänderungsvors 
fchlag, (entgegen der geftrigen Motion Lord Kings) daß 
der Generals Procuratoe aufgefordert werde, die Voll⸗ 
bringung der Bill zu verfolgen, wurde mit 281 gegen 
65 Stimmen angenommen. Die Times ſchoͤpft Hoffnung, 
daß die Bil werde aufgegeben werden, weil das fih am 
2 1flen wieder Öffnende Unterhaus die big dahin vom Ober» 
haus verfolgten Befhäftigungen noch aufhalten fdune. — 
Lord Liverpoold heutige Worte find merkenswerth: Mag 
das Haus das Betragen der Köniain als Verbrechen oder 
nur als Scheidungsgrund erflären, was für jede andere 
Frau fein Verbrechen, ift es für eine Königin. Ein 
Strafausfpruch der edlen Herren auf Verbannung ober 
Berhaft kann nur durch befondern Parlaments : Act Kraft 
erhalten, Der Königin Benehmen in fremdem Lande 
warb nur der Sffentlichen Aufmerkſamkeit in England noth, 
als fie dieß Fand wieder betrat. Und felbft dann noch 
muͤhten die Minifter fih, das, mas num erfolgt, ju ver- 
meiden; aufbem feften Lande waren ihr die Rechte 
einer Königin zu genießen, jugefichert. Der einzige 
Zweck des gegenwärtigen Verfahrens iſt, 
die Ehe des Koͤnigs zu trennen, damit er 
frei ſey, ſich wieder zu vermählen; doch 
verſichere ich in voller Ueberzeugung, der 
König werde ed nicht mehr thun. 
Diefen Worten folgte obige Abſtimmung, und ber 
General. Procurator vereinzelte die Befchuldigungen gegen 
die Königin, Ein Verſuch Broughams, ihn zu unters 
brechen, wurde auf mehrfältiges Verlangen der Glieder 
zurüdgemiefen. Es kamen viele Detaild über die gehei⸗ 
men Verhältniffe zwiſchen Bergami und der Königin vor, 


3. B. Bergami in feinen Krankheit fey von ihr bejucht, 


eine Wond nur habe Beide von einander gefchieben ; auf 
einem Maslenball fey fie mit ihm weggegangen, die Kleir 


Voͤlker. 
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bung zu verändern ohne Beiſtand einer Kammerſran oder 
weibl. Bedienung ıc. Die Sitzung murde anf Montag 
(zıflen) vertagt.. Der Zulauf war nicht mehr bedentend; 
ber Herzog von Dorf wurde mit bemfelben Beifal der 


fruͤhern Tage begleitet. 


Sranfreid. 
Die Sergeant. Majors erhalten bei ung viel Gebems 


‚tung; ſtuͤrzte berfelben einer die Unfrigen an der Pleiffe 


ins Grab und Verderben, fo hielt den beabfichtigten Fall 
von erft 52 audgefuchten Schlachtopfern dann vielleicht 
unferer Regierung, abermohl ein Sergeant Major auf. 
— Er iſt, ſchreibt man aus Parid vom 23. Auguſt, vom 
aten Negiment der Barbe, voll Muth Geiſt und Kluge 
heit. Selbſt unter drohenden Gefahren erfchüttert nichts 
feine Feſtigkeit; ihm verdankt Franfreich die Erhaltung 
ber Eoftbaren Tage. Die Megierung von Allem unterriche 
tet war zweifelhaft, ob fie die Abſicht zum Anfang ber 
Ausführung bringen ſollte. Edler Beweggrund, auch 
Niemand in Gefahr zu fegen, beflimmte fie zum Gegen⸗ 
theil. — 

Ein Verhafteter, angeftellt beim oͤſſentlichen Schatz, 
wurde nach der Konciergerie gebraht, — Die Zahl 
der Mitfchuldigen fleigt fortwährend, darunter auch ei 
Major der Garde un) Obriſtlieutnant Dengel. 

Die zweite Auflage der Charte von einer Million 
Eremplare ift am 22. fertig geworben; fie ift umſchlagen 
mit ber Erklärung von St. Duen vom 2. Mai 1814 mit 
dem Art. 4 des Geſetzes vom 15. März 1815, welcher, 
alfo lauter: „Die Bürgfchaft der conftiturionellen Charte 
und der Sffentlichen Freiheit if der Treue und dem Muth 
der Armee, ber Nationalgarde und aller Bürger unters 
legt.“ "Endlich mit dem Schwur des Monfieur und dem 
Art. x der Ordonanz vom 5. September 1816 lautend: 
Kein Artikel der conſtitutionellen Charte foll rewidirt wer⸗ 


> den. — 


Gtaliem 

In dem Neapolitonifchen Decrete vom 26 Aufl, 
wodurch die Preffreiheit hergeftellt und die Cenſur aufger 
boben wird, finden. fi unter andern folgende Reſiri⸗ 
etionen : ‚Verboten iſt, Proclamationen zu machen, A 
fchläge zu verbreiten, zum Aufruhre sufjufordern, und 
zwar weder das Meapeolitanifche Wolf, noch benachbarte 
Es darf michts gegen bie Dogmen ber katho⸗ 
liſchen Religion gefchrieben werden, Jedes ıheologifche 


713 


Werk muß vor dem Drude von ber theologiſchen Facul⸗ 
nät der Kniverfität des Koͤnigreichs geprüft werten. Es 
Aft bei den ſchwerſten Strafen verboten, von der Revo— 
Jution amd deren Urhebern ſchlecht zu reden. 


Ungarn. 

Daß Ungarifche Pinien s Infanteries Negiment Kaifer 
Alexander Nro. 2. ift am 19. Auguſt zu feiner neuen 
Beftimmung nach Italien aufgebrochen. — Das Dras 
goner » Negiment Kronprinz von Baiern empfing tom 
‚Grafen Festeticd (einem auggegeichneten Herrn an Mife 
ſenſchaft, practifchem Leben und befonterer Vorliche für 
bas K. K. Militeir) 300 Eimer Wein verehrt. 


Sardinien 

Am 10, Auguſt hielt Ber König über die gefanmte 
Barnifon Heerfchan und'wurde bei Ankunft mit drei Krems 
denfalsen empfangen. — Das Journal de Paris ent: 
Hält ein Schreiben aus Turin vom 4. Auguſt, nach wel 
chem die tiefjte Ruhe in Sardinien herrſcht, die Iffentli« 
ſchen Blätter alle Vorfälle von Meopel befannt machen 
und die Worficht der Regierung fich nur auf Kommen und 
Gehen der Fremden bejchräntt. 


Schweinz. 
Die Schweiger Truppen, für dieſe Zeit im. Lager, 
haben mt Beifall uud Geſchicklichkeit ihre Uebungen ges 
halten, 


Amerifa, 

Ueber die Zufammenfegung des Kriegs-Departements 
in den Vereinigten Efaaten, gibt der Pordamerifanifche 
Etaais » Kalender-folgende Erläuterumg: An feiner Spige 
bir Kriegs⸗ Secretair (Kriegs: Miniſter) mir einem Obere 
und mehreren Unterfcjreibern und zwei Zinn (Beten). 
Nanglifie der Armee: Zucrſt der Gcneralftab 
mit 36 Individuen, theils zur General - Arjutantur, theils 
zum General Quartiermeifter Amt gehoͤrend; und 2 Judge 
arlvocates für die Nechtspflege., Das Medicinal -De⸗ 
partement, 45 Individuen, an ihrer Spike, ein Gene 
ral.- Wundarjt. - Das Zahlungs + Departement. Das 
Eubfiftenzs Departement. Ingenieur ⸗Corps mit ı Ob 
riften, ı Obrifllieutenant, 2 Majord, 4 Capitaind, 6 
Premiers und 6 Secondlieutenante, Topographifche In« 
genierd: 7 Dfficiere. Geldzeugmeifteramt: ein Obriſt, 


— 


Im Verlage der Geheime Kammer/-Rath Hagenſchen Erben, 
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ein Obriſtlieutenant, 2 Majord, To Ea’'taind, 8 Pre 
mier« und 17 Seconblieutenante. Leichte Artilferie: ı 
Obriſter, ı Obrifilientenant, ı Major, 9 Kapitains, 
10 Premier» und 17 Secontlieutenants, Artilleriecorps. 
8 Infanterieregimenter und ı Nifle (Scharffchigen) Res 
giment, Der ganze Beftand der Pinienarmee if 8688 
Mann. Die nun völlig organifirten Milizen, die ‘aber 
nur, wenn fie zum Seiegsdienfte aufgerufen werben, 
Sold umd zwar gleichen Eold alsdann mit dem regulirten 
Militaie erhalten, belaufen ſich jegt weit über 300,000 
Mann fowohl Infanterie, als Gavallerie und Artillerie, 
Unter dem Kriegsdepartement fieht auch die Militairaca⸗ 
bemie zu Weſtpoint, mit 2 Profefforen der Phyſik, 2 


. Profefforen der Mathematik, 2 Profefforen ber Ingenieur 


wiſſenſchaft, 1 Profeffor der Moral, ı Lehrer der Frans 
zoͤſſſchen Sprache, ı Zeichenmeifter, 1 Fechtmeifter, ı 
Chirurgus und 134 Cadets. 

Zeitungen aus Boſton vom 22. Juli melden aus Phi⸗ 
ladelphia vom 17ten Folgendes: — „Geflern Fam hier 
das Schiff Mary, Cap. Hehde, von Portobello an. Alles 
war in jener Gegend. ruhig. ° Nachrichten aus Panama 
vom ı. Juni behaupten, daß dort in Folge der dus Spa⸗ 
nien eingcaangenen neueften Nachrichten verfchiedene Bes 
wegungen ſtatt gehabt, indef weiter noch keine Veraͤnder⸗ 
ung vorgegangen ſey. Die Fregatte Maccedonian tar 
noch; nicht angekommen.“ — Ein Capitain meldet aus 
Venezuela, daß man Briefe aus Caracas und Mara 
kaibo erhalten babe, welche tie Niederlage der Parrioten 
melden, bie unweit Nio de la Hacha mit einem Verluſt 
von 500 Mann, nebſt Ganenen, Magazinen ıc. erfolge 
wor. Don den Fluͤcktlingen entkamen viele auf den 
Schiffen, melche die Erpedition im Stich gelaffen, nach 
Aux Cayes, Curaceo ıc. (mie bereits bekannt.) Die 
Brig For, Cap. Taten, von Philadelphia, war den 27. 
Juni ven Laquira abgeſegelt und hatte drei Commiſſarien 
aus Caracas mit General Motille’d Nrocamation an 
Bord, Der For war nach Angoftura beffimmt, von wo 
die Commiſſarien fich anf ihrer Friedens « Gefandifchaft 
nach Generol Bolivar's Hauptquartier zu begeben dachten. 

Nachrichten aus Rio + Janeiro vom 16. Juni fagen, 
in Ehile fey eine Verſchwoͤrung gegen die Megierung euts 
deckt, viele Mirfonen verhaftet, und die Expedition wäre 


einftwellen eingeſtellt. 
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Dertfdleanb 
München; 28: Augufk Fuͤr den, verſtorbenen 
Herzog kom er iſt eine ad von 10 Tagen an- 
georbnet. er 
rs Wie u; s —— De ner ernannte Neapolita⸗ 
miſche Bothſchafter am hieſigen Hefe, Duca bi Gallo, 
wird nicht. zugelaſſen werden. (Allg. 3.) 
Karlsruhe, a7, Auguſt. Nach langen Debatten 
wurde am a4ften der- Befegvorichlag der Regierung über 
die Verantworilichkeit der Minifter angenommen. -- 
.n." Darmfadt, 29. Augnſt. Das in der Gigung 
om 19. Auguſt vorgelegte Budget muß auf die Kammer 
einen fehr angenehmen Eindrud machen, Ohngeachtet 
die voRgettagene Wergleihuug des hidherigen Finanibe⸗ 
darfs mit dem Borichlag für ‚die naͤchſte Finanz s Periode, 
ein ſehr bedeutendes Doßcit in, der bisherigen Finanz 
Verwaltung ergibt, ſo hat die Megierung weder zur Def 


‚tung biefes Deficits, noch zur Borfehung für regelmäßige ., 
Tilgung der Staatsſchulden und einen binreichenden Res 


ſervefonds für aufferordentliche Ausgaben, die Erhöhung 
der Einnahme (durch neue oder gefteigerte Ausgaben) 


geſiunt, fondern die Minderung bez Ausgabe durch zweck⸗ 


mäßige Einſchraͤnkungen in allen Zweigen; fle hat ferner 
in Vorſchlag gebracht: die Aufhebung der Viehfteuern in 
‚den Provinzen Starfenburg und. Heſſen, nahe 75,000 fl., 
‚der Kaffee » und TabadsMccife, bie Herabſetzuug des 
Salppreifed, die Milderung der Einregifirirungs + und 
Gerichts ſchreiberei . Gebühren in der Provinz Rheinheſſen, 
bie Sleichſtellung der Tranffieuer «Abgabe und Nevifion 
ihver formellen Behandlung , vorziglic die Ausſcheidung 
alles Läfigen und als Schlußflein des commiffarifchen 
Verirages wurbe die Staͤndeverſammlung zu eier freis 
muͤchigen Prüfung der Worfchläge in Beziehung auf das 
Bbinanweſen, felbft aufgefordert. 
Stuttgardt, 27. Auguſt. Hier iſt folgende An 
jeige erfchienen: Das Erglifche Linien «Echiff, der Her 
fuled vom 74 Ranoen, welchen noch eine Parthie Quart · 


ſonders bereitgeflellten Zimmer. 


und ganze Loofe am Bord hat, wird nach einigen Tage 
von hier nach Ulm unter Segel gehen. Der naͤchſte W 
zu Waffer iſt folgender: Von bier auf dem Nefenda 
über Kannfädt, Heileon, Mannheim, Eoblenz, Kö, 
nad Rotterdam , von. da in bie Nordfee, durch ben Ku 
nal, über Liſſabon, durch die Meerenge von Gibraltar), 
in bag mittelländifche Meer, nach Palermo, von ba durch 
die Meerenge von Sicilien, nach den Darbanellen und 
Eonftantinppel, von da über das ſchwarze Meer, nad 
der Mündung der. Donan, Über Peſt, Wien, Negetidr 
burg, nad Ulm. Für — ** am Bord zghlt die Pers 
‚fon 28 fr.; dagegen erhält man ein freies Quart⸗ Looß 
auf den ae + Uirmoir, Wenn anberfi der Wind 
guͤnſtig iſt, fo geſchieht die Ziehung In Stuttgart, am 
Kannfadter Volfsfeft, unfehiber. Lang aus Stuttgart, 


‚gewefener Gerfahrer. : 


Großsritcenien 

Pondon, 21. Auguſt. Nach Nmfahrt in einem 
"großen Theile der Haupiſtadt, ſtieg die Königin Heute in 
Weſtmuͤnſterhall (am Cıyumgd » Orte des Parlaments) 
ab und trat Im Augenblid bes erſten Zeugen Berbärs 
im Saale. Der Generals Wboocat rief eben Theodor 


Majacei auf. Die Königin erhebt ſich ſchnell von ih ⸗ 
"rem Gige und mit dem Ausruf: was, Theodor! eilt 


fie aus dem Saale nach dem ihr zum Zurüdhiehen ber 
Tiefen Eindrucks vor 


dem ‚- was fo eben vorging, wenden ſich alle Blicke 


‚von der Königin nach Theodor Majacci, einen großen, 


ſtarken ganz behaarten Menfchen. 

Zur Beglaubigung der alle Begriffe und Schicklich⸗ 
feit überfieigenden Anſchuldigungen bes General: Proc 
tors zeugt jener Staliener, er habe, anmohnend dem 
Zimmer Pergamis, bie Königin jweimahl dahim leife ger 
ben fehen mit einem Aufenthalte vom ohngefaͤhr 15 Mis 
nuten; ihm, Theodor, habe fie nachzufchen geſchlenen, ob 
er feft ſchlafe, und, ber Meinung gewiß, Ihren Gang fortı 
gefeßt; leiſe habe en Weide füch unterseden gehkrt. Er 
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bepättigt, was ber General ı Procurator über bie Naht 
lager Beider vertrug, zu Meflına, zu Terraicina habe 
Pergami die Königin auf ben Mund gefüßt; das Babe 
waffer ihr zugebracht, fie in bie Badeflube geführt, bie 
Tpüre verfchloffen umb mit ihr dort verweilt. (Allge⸗ 
meine Dewegumg im Douße.) 

Die Königin fam 2 diefer Zeugen » Ausſage 
wicht mehr: tm Saale. 

London, 22. Auguſt. Mojacci zeugt wieder: 
Beider gemeinfchaftliche Fahrt auf dem Comer See; iht 
Einſchließen alleine ins Zimmer; die ſchaamloſen Dars 
Beltungen des Türken Mahomet vor Beide in der Villa 
Efie, von denen, auf Verlangen des Fragers, Maſacci 
eine Probe gab, — Mehrere von Brougham an ihn 
geſtellzen Fragen beantwortete er verneinend oder aus— 
weichend. —  Diefe Auffagen und Gegenftellungen bauer 

‚fünf Stunden; die Königin wohnte dem größten 

ib biefer Sitzung bei. — Volfsauflauf, Beifäzeichen 
und Ruffe-Faben sehr wahgelaffen. — 

+ Das Unterhaus hat auf Caſtlereagh Antrag nach efnie 

gen Debatten ſich in ber — itzung bi jum 18. 

September vertagt. — 
Granfre de 


+ Die allgemeine Zeitung. liefert folgendes Schreißen 
aus Paris nom 21. Auguſt. Kerr Bellart, General. 
procıszator am Uppellationggerichte zu Paris hır, während 
feines Urlaubs einen Ausflug nach Breſt machen wollen, 
Bufälligermeife fam er bafelbft an demſelben Tage an, 
Here Guilhelm, ein liberaler Deputirter, bort eintraf, 
Bike murde vom ganzen Handelsſtande, det jugend, 
and Allem, was Breft an bedsutenden Einwohnerir befigt, 
ampfangen und bemwillfommf; aber kaun erfuhr man 
Herrn Bellarts Anfunft, ald man dıe Stadt mit Anſchlags⸗ 
xetteln füllte, worauf man die fuͤrchterlichen Worte las: 
„ Der Mörder des Marſchalls Ney iſt in unfirn Mauern, * 
Sogleih wurde ber. Gafihof, wo Heer Belart abgeftiegen 
par, von einer ungeheuern Vollsmenge umlagert, in 
deren Mitte junge Leute die unharmoniſchen Toͤne des 
Charivari vernehmen ließen. Der Lärm und Auflauf 
flößte dem Herrn Procurator feinen geringen Schreck ein, 
amd er erbat fi, vom Wirthe die Gefäligfeit, ihn im eis 
wem der finfterfien Theile feines Haußes zu verſtecken, 
wo er eh für, flug, hielt, von 6 Uhr Abends big 4 Uhr 


des Morgens zufammengeksilmmat ju verharren. Den 


augjuflehn, gehabt. 
" riet Feſte zu bereiten waͤhrend bear 


Obrigkeiten gelang es endlich, den Auflauf ‚gmprfireuen, 


# und. Herr Bellart benutzie die Friſt, um inkognito zu ents. 


weichen. Man verſichert, er habe einen aͤhnlichen Ems 
pfong in einer andern Stadt, durch die er heruach reiſte, 
Es ſcheint, daß man beinahe aller 
Drten es ſich angelegen feyn läßt, den liberalen Depu⸗ 

Anhängern entge⸗ 
gengefegter Ideen unangenehme oder demuͤthigende Aufs 
tritte widerfahren. Das Minſterium Tann diefen Auf 
{tung der ungehenern Mebrheit der Manen nicht bins 
dern, aber gleichfanm als ſchloͤße es die Augen Aber dieſe 
Vorfaͤlle, die, Aufangs zwar ohne Thaͤtlichteiten, in der 
dolge droͤhend md feindlich merbewifännen / oder als 
empfinge es von Yuan her dem Jmpırld, ſach Dagegen zu 
woffnen, kurz, man-ficht es: eine. Auftalten treffen, ſich 
in die Richtung zu · verſetzen, welche die Erhaltung der 
gegenwwaͤrtigen Ordnung der Dinge ihm gebieteriſch em · 
pfiehlt. ⸗Die Wahlen werden’ unſtreitig zu Gunſten 
der Freunde des‘ conſtitution⸗ llen Eyſtemns ausfchlagen, 
und vergeblich waͤren alle 'Bemühingen /\eimientgegenger 
fegted Ergebniß durch Umtriebe / ju bewitken. Die öffent 
liche Meinung bar fich ter die fer Hiuficht ſo bekimmmt: aud« 


geſprochen, daß viele Leute zu zweifeln ſcheinen, ob das 


gegenwärtige Miniſterium werde fortt eſtehen, und den 
bevorſtehenden Kompf durchfuͤhren können: Man fpricht 
ſogar als von einer ausgemachten Sache von ber bevor⸗ 
ſtehenden Ruͤckteht des Herzöge Decazes, und vom einer 
Uebereinlunft zwiſchen dem Miniſterium, das er buden 
wird, und ber Majoritaͤt der neuen Kammer. 

— Dit Zraugoſiſchen Blätter dom 25: und 26. Nugufl, 
felbft det werfchteßenien Partheien en halten nichts? von 
der neuern Verſchwoͤrung / auffer Bitt. rkeiten, die fie ſich 
wie immer, fo' auch über dieſe ‚für und wider einauder 
ſagen. — Im Gegenteil wird berichtigt, daB micht 
ein Major der Garde, fondern ein Adjutant⸗ Major mit 
verhaftet, vier Offftiere aber wieder im Freiheit gefegt 
find ; mehrere Intividien fordern die Mibactrumd auf, Wie 
gegen fie aufgenommenen Prjchtiringen old falſch 


" zu widerrufen. — Die Pairskammer wird ſich am 27 Ren 


verfammeln, Das Lurwigsfift wurde’mit ‚den- Kbfichen 
Beremonte » und Luſtbarkeiten begangen. — "Dem Rbs 
nig fiellten fi die Pringen des Haußes und fämmmliche 
Militairbehdrden vor. — Der Monitenr: verzeichnet 
den Einlauf der gewoͤhnlichen Adreſſen and den prale⸗ 
cturen und Drairien des Reichs. 4° 


- 


Schweri. 

Br; —*⁊⁊ Privarbrie fe aus Wien iſt endlich 

das Schickſal der dort verhafteten Schweizer Juͤnglinge 
betaunt geworden. Allerhoͤchſter Entſchließung gemäß 
wuͤſſen die HH. Albert v. Muͤller, Gottrau, Fcaſſard, 
Savary, Bonjean, Badoud, Genot, Heyni, Fournier, 
alle aus dem Kanton Freyburg, und Baumgaͤrter aus 
dem Kanton St. Gallen, die Deferreichifchen Staaten, 
unter Rebers biefelben wicht mehr zu betreten, verlaſſen; 
werben aber auf Landkutſchen unentgeldlich an bie Graͤnze 
‚befördert. Ihr Vergeben wird nicht deutlich beſtimmt; 
von Unbehutfamfeit find fie nun gewarnt, 

is Dänemark 

Die Vefdrderung der Boten nach angeordneter Zeit 
genau und im ganzen Laube jw.controlliren, hat bie Ges 
neral · Poſt Directiom die Nufrichsung eines Maridians an 
dem Rathpauße oder der Kirche jeder Stadt verfuͤgt. 

merika. ü 

x "Briefe aus Havannah vom 26. Juni beſtaͤtrigen, daß 
‚am. i6ten fieben fetebliche Bürger von voerſteckten Boͤſe⸗ 
wichtern. ermordet murden, daß kaum elme Nacht hingehe 
ohne Thäslichketten folder Art, und daß dennoch Feine 
wirkſame Maßrege in von der Policei genommen werden, 
am die Mörder zu ergeeifen und zw beſtrafen. 

* St. Thomas, 20. Juni. Es ſcheint, daß weder 


Die vereimigten Kräfte von England noch von Amerita den 


in des Sclavenbandels Einhalt:zu.thun vermisgen. 
Man hatte vernommen, daß die Vereinigten Staaten 5 
oder⸗ Schiffe ſtationirt Hätte, um zwiſchen hier, Puer⸗ 
so Ricd und Havanna zu freuen und Selavenſchiffe ir 
‚mehren; aber fie find, man weis nicht warım » fon 
wieder wegbeordert. Die Brittiſchen Kreiger in dieſer 
Gegend liegen ihre, halbe Zeit im Hafen, fo daß zwiichen 
ber Abmefenheit des einen und dem Aufenthalte des an- 
dern im Hafen bie Sclavenfhiffe ale Wachſamkeit taͤu⸗ 
ſchen; hoͤchſtens wag einmahl eins durch Zufall in” die 
Haͤnde der Patr.oten gerathen, aber was erlleckt bag, 
AR dazu wo ihrer fo viele find ? 

China. 

Die Nachrichten aus diefem Lande kommen Immer ſehr 
ſpaͤt; es iſt noch mich länge, daß wir das Kaiferliche 
Edict vom Jahre’1817 , veranlaßt von.der anhaltenden 
Duͤrre, vor ung haben. In diefer Verordnung wird die 


anhaltende Trockenheit miitelbar det NMachläifigkeit und 


Ttaͤghe it ber Stantsoeamien — welche nicht 


laſſen geweſene Dfficiere wieder angeftellt hatte. '' 


len ihn faſt anbethen. 
folgenden Jahalts erſchienen: „Die Sitten der Müngo- 


1? 


aufmerfjam genug auf bie wahre Urfache mb für iher 
Zerfldrung find. Der Kaifer babe fie mach weifichem 
Nachdenken im funfjig oder mehr Rebellen geimrten, 
welche die Gauptfladt verborgen wmlagern und bir frucht 
baren Duͤnſte gebannt halten und gebietet daher gemaiie 
Nachforfchung und erneuernde Seclenzaͤhlung. 

Jetzt Irefeen Nordiſche Zeitungen nachſtehenden Ger 
richt aus Peling den 26. März 1819. Die Hofzrumg 
vom Ende Decemberd #818 meldete, daß der geweſe⸗, 
feither degradirte erfte Minifter Sung · Tain, jun Näng 
eine& Oberfeldherru in der Tararet erheben, aber ſchou 
wieder Kaiferlihem Tadel für den Fehler unterworfre 
worden, der ihm fein ganges keben lang amusfleben 


ſcheint, nähmlich für eine, die Gefege überfchreitente 


Gnade und Langmuth. Der Vorwurf, welcher ihm jetzt 
gemacht wird, iſt, daß er einige, aus dem Dienf ante 
Seiue 
Gutherzigkeit war fo groß und bekaunt, daß ſich Betler 
ungeſtraft auf den Straſſen am ſeinen Wagen klammeru 
durften‘, ein Almoſen zu empfangen, Die Tataren fol - 
Es iſt ein Kaiferlicher Befehl 


Tataren woren bisher grade und richtig, daher Die Ge» 
fege, welche für fie galten, milde. Seitdem aber vie 
legten Jahre viele gebohrne Ehimefen im ihr Laub gepor 
gen find, find die Merbrechen häufiger geworden. Es 
wird baher verordnet, daß jeder Ehinefe in ber Mungo ⸗ 
Tatarei, der eines Verbrechens überwiefen wird; nach 


ben Ehinefifchen Gefegen beſtraft werben fol.” Ein 


Eenfor berichtet dem KRaifer, daß in der Provinz Seſſchuen 
bie graufamflen und gefetzwidrigſten Arten der Golterim+ 
gewandt werden, und viele Perſonen baran ' erden. 
Die Ortsbehoͤrden Fiehen es vor, biejenigen, melde 


doch Hingerichter wurden, lieber zu Tode zu foltern, um 


die Mühe und Koſten, die Verbrecher am das höhere Ge⸗ 
richt zu fenden, zu fſparen. Dieſe Grauſamkeiten fingen 
bet der eifrigen Verfolgung aller geheimen Verbindungen 
(Chriſten ) am, werden aber jegt in allen vorkommen · 
den Faͤllen gebraucht; fo leicht verhärter ſich das Herz 
eines Beamten gegen die Leiden feiner Mitgeſchoͤpfe. 
Dreihimbert jener vereinigten Meligionsbefenner, von 
ben Chinefen Hwuyfei genannt, wurden vor eigen 
Jahren nad Eale verbannt, wo S — (Gmg-Tain?) 
Dberfeldherr war: biefer ließ fie ale in Einer Nacht 
enthaupten. Seitdem bat er ſelbſt viel Ungluͤck erlebt; 


kin älsıfier Sohn fiarb und der zweite hat kelne Erfen, 
fo daß fein Geflecht in Gefahr iſt, augzufterben. Dies 
wiss von Einigen als ein Gericht des Himmels für bie 
Schlachtung fo vieler Menfchen angefehen. Er verfuchte, 
fogen fie, den Zorn der Goͤtter durch gränzenlofes Wopls 
thun zu verfähnen, allein died befriedigt den Himmel 
nicht. 
Seraubung fo vieler Leben, bie nicht wieder zu ſchaffen 
find? Ungefähr hundert Familien In der Nähe der Haupts 
ſtadt find, zueiner geheimen Gefellfchaft gehoͤrent, gefun⸗ 
den mworben. 


uommen worden, um fie bei etwanigen Ruͤckfaͤllen, deſto 


firenger zu beſtrafen. — Es ſcheint, daß funfsig an⸗ 


geſehene, in die letzte Rebellion verwickelt geweſene 
Perſonen noch nicht qusgefunden worden. Ein Cenſor 
‚flug unter andern Mitteln vor, die Seehaͤfen unter ger 
‚ame Aufficht zu fielen; der Katfer merfte aber an: da 
‚alle Auswanderung längft verbothen fey, wuͤrde ein 
neues Gefeg uͤberfluͤſſg ſeyn, da indeffen afe alten Ver⸗ 
„orbnumngen, leicht in bloße Form ausarteten, fo möchte 
‚den Heamten anbefoplen werben, firenge auf Haltung 
ber beſtehenden Gefege gegen die Auswandernng zu 
‚hultin, | i 


. 
. = . 

Bruchſtücke aus der Indianifihen Philofepbir. 
— Es würde feine Ungerechtigkeit begangen werden, 
wenn der, welcher fie begeht, fie fo fühlte als der, den 
fle trifft. Zur Unterflügung der Gitten find Beifpiele 
nötbig,, und diefe legtern müffen von den Männern ges 
„geben werden, die au der Spitze der Regierung fichen. 
„Dom je höher das Beifpiel herab fällt, Defto tiefern Ein» 
druck bewirft es. Dem Verderbniß ver niedrigften 
Glaffe kann leicht gefeuert werden und es bleibt immer 
im nicht zu großer Bedeutſamkeit; denn nie fleigt das 
Bewerben von einer untern Claſſe zu einer höhern bins 
auf. Allein, wenn es fich det Pläge, wo die Madıt 
ist, zu bemächtigen weis, fo ſtürzt es von da mit grös 
feter Kroft herab, als womit die Befege felbft würken. 
— Wahrhaft barbariid) iſt nicht dasjenige Zeitalter, mo 
dr: laufefte Sturm der Begierden flatt findet, ſondern 


wo man die meifte Falſchheit der Empfindungen antrifft. — 


Don einem Zeitgenoffen des Alzibiades. 


Die jungen Athener hefteten ihre Augen auf dies ges 


Denn was iſt ein wenig Almofengelb gegen bie 


uf bejeigte Neue haben fie Verzihung , 
erlangt, es ift aber ein Verzeichniß ihrer Nahmen aufge : 


ſährliche Mufter. Da fie feine Schönheiten nicht er: 
reichen konnten, glaubfen fie durch Nachbildung und 
vorzüglid) durch Ueberladung ihm näber!zu kommen. 
Sie waren gedänfeulos, weil 'er läidytfiohig ;-" grob, 
tveil er fe war; der Geſetze nicht achtend, weil’er die 
Gitten nicht adytete, Einige, meniger teich dennoch eben 
fo verfchrwenderifch als er, zeigten einen Aufwand, 
welcher fie lächerlich‘ machte und ihre Familien zu 
Grunde richtete. - Die bekaunteſten Wörter veränderten 
ihre Bedeutung. Ehrlichkeit hieß Berftellung ; Unred⸗ 
lichkeit war Geſchick, Klugheit und Mäfigung, Schwä⸗ 


che und Kleinmuth. —  Ausbrüde von Frechheit und 


Gewalt galten für Auftvallungen einer flarten Geele und 
eines brennenden Eifers zum Beften der gemeinen Sache. 
Arbeit hieß Narrheit, offene Schamloſigkeit Berirrung 
und Ton der Zeif. ° 
E b ‚ —24 

Bon dem unterzeichneten Königlich) Balerxiſchen Bandger 
richte Culmbach wird ber feit 15 Jahren won bier abweſende 
Ofreinergefelle Chrikoph Wilfelm Schrezenden, 
ger, einziger Sohn des verfterbenen KRaminfegermeifters 
Johann Gottlieb Schrozenberger dahier, welcher fih im 
Jahre 1805 von hier aus in bie Fremde begeben, und-feit 
diefer Zeit feine Nachticht yon fi gegeben, aufıden Ant 
feiner Verwandten hierdurch dergefialt öffentlich vorgeladen, 
baß er ober feine allenfalfigen unbifannten Etben ſich bine 


hend Monathen, odet längftens in dem auf den 16, Dit 
ber d, 3, Vormittags; 9 Uhr angefegten Terurtue eutwebe 


berfönlich oder fchriftlich meiden. und demmichfl weitere An⸗ 
welfung, im Fall feines Auebleibens aber gew fol, 
daß er für ted erklärt, und fein unter der Werwaktung des 
hleſigen Landgerichts ſtehendes Vermögen feinen Geſchwiſterten 
werde zugeſprochen und verabfolgt werben. Kutmbad, den 
16. Januar 1820. * 
Königlich Baieriſches Landgericht. 
Gareis. 
’ 
Theater: Anygelige 


B 


Baireuth. 


Sonntag den 3. September: Aſchenbroͤdel, ober bie 
Wunderrofe, große Oper in 3 Acten, Mufit von Nicole de 


Malta, 
Als erſte Antriets» Rolle: 
Elorinde . 0 8 He -* Dem, Chariotte Beltheim, 
Alhenbröbl . . » „ . Dem. Friederike Veltheim. 
Montag den 4. Auguft. Zum Erfienmale: Das Wogel⸗ 
ſchleſen, Luftfpiel im 5 Acten von Tlauren. 


Im Berlage der. Geheime Kammer» Band Hagenſchen Erben. 
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Baireuther Seitung 


J Montag 


Redacteur: 





Deutſchland. 

Berlin. Der Staats: Zeitung vom 29. Auguſt 
iſt eine Bekanntmachung wegen Vertheilung von Prämien 
auf zo Milkionen Thaler in Staatsfchuldfcheine beiges 
geben. — Es merden 30 Millionen Staatsſchuld⸗ 
fch-ine zu hundert Thaler veriheilt, deren Betrag jedoch 
fchon in ber Verzeichnung der gefammten Staatsſchulden 
aufgeführte und mit bereitd in Staats + Eaffen befind» 
lichen oder aus Ankauf an fich zichenden Staats ı Papieren 
Zompenfirt wird. — Jedem Schuldfchein zu 100 Tha⸗ 
lern, deren alfo 300,000 find, liegt ein Praͤmienſchein 
bei. Der Werth fämmtlicher Prämien beträgt 1 1,164,800 
Thaler, melde in zehen Ziehungen innerhalb bes 7. 
Juli 1821 bis 2. Januar 182% zahlbar werben. 

Die Befoͤrderung des Umlaufs der Staarsfhuid- 
Scheine und die Erdffnung einer Ausficht auf anfehnlichen 
Gewinn find die Beweggründe diefer ben Befigern ges 
winubringenden Mobilifirung. — 

Dormfladt, 25. Auguſt. Bei dem hieſigen Di 
litair ift befannt gemacht worden: Da bie Unterfuchung, 
welche im Betreff der in Beziehung auf die landftändifchen 
Angelegenheiten dahier Statt gefundenen Umtriebe geführt 
worden ſey, ergeben babe, daß eine große Anzahl in 
Dem Lande verbreiterer anonpmer Trriefe, fo wie bie Vor⸗ 
ſtellung derjenigen Deputirten , welche ſich geweigert hät 
ten, den verfaſſungsmaͤßigen Eid abzulegen, von mehre: 
zen Unterofficiereri abgefchrieben worden ſeyen, fo wer⸗ 
de jebe Militairperfon gemarnt, fi bei Vermeidung 
wahmhafter „Strafen zu ſoſchen unerlaubten Zweden fer⸗ 
_. mißbrauchen gu laffen. 

Großbrittaniem. 

Lorb Liverpool erwiederte auf die von Lord Holland 
in ber Oberhausfigung vom ar. Auguſt gefiellten Fragen 
In Bezug ber Ereigniffe auf dem Eontinente : Ich habe 
Feine Kenntniß von Verbindungen, deren der edle Lord 
erwähnt umd wenn fie beſtehen, fo hat unfere Regierung 
keinen Tpeil daran. Die greifen ihr und der Spantfchen 


Nro. 176. 


8. Ch. Hagen. 


4. — 1020. 





Regierung ftatt gehabten Mitiheilungen hatten allein zum 


Gegenfland, das Verlangen ter Minijter Sr. Majeſtaͤt 
auszudrüden, daß der bisherige Friede und Freundſchaſt 


unter ihnen erhalten werde, und die Hoffnung, bie Ar« 


beiten der Cortes möchten einen, Spanien günftigen, Aus⸗ 
gang nehmen, feine Ruhe und feine Wohlfahrt fichern. 
— Scheinen die wirklichen Verhandlungen fehr bie 
Schafe finfen zw lagen für die Königin, fo geben die 
Dppofitionsblätter die Hoffnung einer vollſtaͤndigen Red ts 
fertigung nicht auf. Es koͤnne, fagen fie, von deu 
Jtalieniſchen Zeugen nichts ſchon gefagt feyn oder noch 


- werden, was nicht die Gräfin Douglas bei der frühern 


Unflage angeführt, fo doch fpäterhin als volle Berläums 
dung anerfanne worden. Wenn bie Königin ihr eignes 
Schlafjimmer nicht oder ſelten bewohnte, fo geſchah 
died nach ber Keuntnißz, daß man ſich ſalſcher Sprämei 
jur Deffaung ihrer Schteibrifche zr. bebiene, um nicht 


“ber Gefahr des Meuchelmorbes gusgefegt zw ſeyn; ſie 


ſchlief hinfort bei ihrer Kammerfrau. 

Im True-Briton, (wahren Britten) vom 18. Au⸗ 
guſt wird ein an den König gerichteter, tief eindringender, 
ernfler, leidenfchaftlofer Brief befannt gemacht, der, 
nach feinem Inhalte gewuͤrdigt, feinen bedeutungsloſen 
Verfaffer haben kann. Er lautet alfo: „Sire! Die 


‚Berläumdung richtet ihre Pfeile gegen Sie. Man vew 


größere Ihre Schwachheiten, man ſchweigt von Ihren 
Zugenden, Die Zlicke der Bosheit durchſpaͤhen Ihre Zur 
gend und entfchleiert vor den Augen des Publicums die 
Tporheiten umd Ausſchweifungen Ihrer feÄheren Jahre, 
Auch in Ihrem Alter, fagt man, kuͤmmern Gie fih wer 
nig um öffentliche Angelegenheiten, fondern überlaffen 
fi Ihrem gewohnten Genäffen und Luflbarfeiten; die 
allgemein Herrfhende Meinung, daß E. M. gegen die 
Wuoͤnſche des Volkes glelhgültig ſeyen, nimmt jeden 


Augenblick an Staͤrke zu, und leiht den politifhen uny 


ruhen einen furchtbaren Eharafter, Sind die Thatſa⸗ 
en, die man anführt, wahr, fo Haben Tw. Majeſtaͤt 
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ehne Zweifel eine ſchwere Verantwortlichfeit gegen Him⸗ 


mel uud Erde auf ach geladen, und die Minifter find 


Verräther an ihrem Könige und die geiaͤhrlichſten Feinde 
ihres Vaterlandes. Diefer berefchende Glaube und Un⸗ 
volferkimlichteit Eurer Majeſtaͤt verbreitet Schrecken unter 
alten Cafſen der Sefsüfchaft; wenn auch gewiffe Bold 
elaffen die aͤuſſerſte Noch bie jetzt no h muthig ertragen 
oder auf Verminderuug ihrer alien hoffen — wer mag 
den Zern einer folgen, werächrlich behandelten Nation 
beſchwichtigen ? ind diefe Thatſachen unwahr, fo if 
ed nicht die ſtrenge Rüge Ihrer Unterthanen, noch die 
Hichtverbeeitende Feeieht der Preffe, mas Eure Majeſtaͤt 
geſchadet harz fondern Ihr eigener Mangel an Einfiht 
und die unveramtwortliche Nachlaͤſſigkeit Ihrer Miniſter. 
Während fie Eure Maf ſtaͤt in dem Augen ausländifcher 
Mationen größer zu machen trachteten, während fie die 
Megflatternde Fahne des Reichs an den Aufferften Enden 
der Erdfugel aufpflauzten, haben fie zu Haufe die einfach⸗ 
Ren Mittel vernachlaͤſſigt, Ihnen die Liebe Ihres Volls 
zu erhalten. Was hilft doch die Meinung des fernen 
Muslandes, mag der Kriegsruhm und Koͤnigspomp eines 
Monarchen, welcher weiß, daB cr aus Dem Herien 
feinee Unterthauen ausgeſtrichen IR? Wenn Sie Sea 
Eingiöge — den Eharafterzug_ aller wahren. Engläns 
der, vengem, mohlan! fo zeigen fie es, und der Zus 
kuf der Nation wird Sie als Souverain erfennen, 
fen Sie die Geftichte; fie wird Ahnen fagen, mels 
den ruhmosuen Finfiuß große Seelen in allen Jahr⸗ 
hunderten auf den Seiſt der Menſchen ansübten. Die 
Geſchichte und die Dichtung lehren uns die Pflichten ei 
nes Menfchen, dem der Himmel zum Herrſcher über eln 
Moit beſtellt hat: der erfle, wo Sefahr droht, lebt ein 
folcher nur im Gerriebe der großen öffentlichen Intereſ ⸗ 
fen; er verachtet die gewöhnlichen Genüiffe des Lebens, 
ec gibe feinem Bolfe das Velfpiel Der Mäfigung, der Tu⸗ 
gend, ver Einfachheit; er befucht Die Theile feines Reiche, 
wo fehne Gegenwart mörhig iſt, er entzieht fi nie den 
Hugen des Volkes, ats wenn er die Im Der Stille heile 
fame und weife Maftegeln uͤberdenken will . Einem fob 


dien Manne, der wahrhaft König it, And die Etmd- ' 


det » Lieder der Hofzirkel, der Reichthum, tie Pracht und 
ver Ghanz verähtliche Dinge. Der Augenblid if da, 
mo “ie ſich groß zeigen müffen; dies iſt das einige 
wittel, die Stimme der Parcheiem verbalen zu maden; 

Sync das Herz eines fuͤhlenden Volles toiederjugeden 


erhatenen Königsfecle zu überrafchen. 
in der leuchtenden Farbe der wahren Majeflät; dann 


und die Welt durch den umrwarteten Schimmer einer 
Zeigen Sie fi) 


wird Ihre Herrfchergemalt auf den heiligen Grundſaͤulen 
der Religion, der Ehre und der Liebe Ihrer Unterthanen 
ruhen, Vielleicht werden Ihre Käthe fagen: das fey 
die Sprache einer uͤberſpannten Einbildungsfcaft. Frei⸗ 
fi, die herzloſen fehen mitleidig-lächelnd auf die Tus ⸗ 
genden der Scipio, auf die heldenmäshige Einfachheit 
der Cincinnatus, uud auf die für das Vaterland glä- 
bende Beredfamfeit der Demoſthenes herab; aber, Sire, 
Hören Sie nit auf Karhgeber diefes Gelichterd ; folgen 
Cie den Eingebungen Jhres eigenen Geißes ; hören Sie 
nichts, als die Stimme Ihres Bolfed. Dann werben 
fi die Etimmen des Dibverguögens in alerortd aus⸗ 


brechende Segenswuͤnſche verwandeln, und nichts wird in 


unfern Ohren tönen, als der glorreiche uf: „Es lebe 
der König!“ 


J Frankreich. 


Der Bericht des Deputirten Beslay vom 20. Merz 
1820 über die Franzdfi’che Getraidverſorgungs · Com⸗ 
miſſion der Jahre 1815 — 1817 ſollte in jedem ges 
traidarmen oder Betraidarmuth befuͤrchtenden Jahre wie 
der vorgetragen werden. Aufgerichtet zur Beſor⸗ 
gung für Paris verlor dieſe Stadt und die Regierung 
dur die Monipulation in den neun Monathen vor ber 
Erndte von 1817, 39 Millionen Gulden, d. h. 214 
Procente auf den Belauf des Werths des gewoͤhnlichen 
Verbrauchs von Paris. Beslay ſagt hierüber im Allge⸗ 
meinen Folgendes: 

Die Commiſſion mar bie erſte Urſache des Ungluͤcks 
und der Verluſt, die Fraukreich wegen Getraide hatte. 
Sie kaufte als Handlungshaus Getraide für Paris, ne 
ben andern Kaufleuten mehr Verſorgung ju bewirfen und 
gerade dadurch wurden biefe daran gehindert, Die Mes 
gierung bat Anfıhen und faun verlieren. Was fie alfe 
treibt, daran wird fich fein Kaufmann wagen. Der 
Kaufmann führe feine Gefchäfte mit Schnelligkeit und 
Sparſamkeli, während bei der Commiffion Zeit fuͤr Ber 
richte, Berathungen und Anfragen vergeht. Tauſch, 
Ruͤckladung zc. ıc. fällt bei ihr uicht vor. Much bad 
Land, wo fie einfauft, verliert, da fie auf einmal eim 
beflimmte Menge kaufen lift an Orten, deren Vorrach 
damit Im beinem Verpälmiß Fehr, daher Vertheueung 


Aönfliche KHungerdneth ; Bader, daß Waizen u 28 Fr. per 

Hekteliter im einem Monath auf 41. Fr. ſtieg, And dicjeni⸗ 

gen Departements, welche durch bie fremden Heere bes 

ſetzt waren, und wohin ihre Spekulation wicht drang, 

die niedrigſten Preiſe gegen die übrigen hatten. 
Italien. 


Die neueſten Nachrichten aus Sicilien lauten keit: 


gend. Das Volt fah den Abgrund, in ben man ed fit. 
jem molte; es erkannte die große Thorheit, fich von 
Deapel logreißen zu wollen, welches eine weit freiftun)- 
gere Conſtitution hat, als die iſt, melde die Parıheis 
männer für Sicilien verlangten, Es hat daher durch ⸗ 
aus dieſen Hirmlofen Gedanken aufgegeben umd alle Be« 
börden haben der neapolitaniihen Cenſtitution ben Eid der 
Treue gefehmoren. Man, kann daher die Wiederher⸗ 
flelung der Ordnung in diefem Königreiche ale zuwerläfig 
anlundigen. Die bald herannahende Zufammenfunft,deg 


Parlaments wird das Siegel auf bie neue Ordnung der 


Dinge drüden: 
Nach Briefen aus Ober Stalien. wurden dort für 
menigfend 22⸗⸗ Mann Magazine errichtet. 
Spanien 

In Diefem Lande geht es fortwährend ‚gleichen con · 
fituttennellen Tactes. Der König und die Königin wur⸗ 
den bei ihrer Ruͤckfunft aus den Bädern von Sacedon 
mit Enthufiosm empfangen. — Riego if Generals 
Capitain von Galizien, der Oberſt Dow Earlos Espinoſa, 
Gouverneur von Tortofa und Feldmarſchall der National 
truppen geworden. 

Die Ruffifche Note — die Spaniſchen Blaͤtter mit 
Bemerkungen aufgenommen und der Erſtern moͤglichſte 
Verbreitung in Spanien gewuͤnſcht. 

Polen. 

Der Perſiſche Gefandre fiel beidem großen Mandusre 
im Uebungslager bei Powonsky am 6, Auguſt vom Pferde, 
jedoch ohne Schaden. 

Bermifdte Nodridtem. 

,..  — Die von der Brafilianifchen Regierung erfaffene,, 
die Einwanderung fremder Eoloniften beguͤnſtigende Ver 
ordnung vom 6. Mai, fchließt diejenigen nicht. and, welche 
wicht. katholiſcher Riligiom find; fir bewilligt ih "m aber 
keinen der barın ausgeſprochenen Vortheile. — 

— Ir Wien muſſen nach Schreiben vom 2. Auguſt 
die durchretfenden eder fi dort aufhaltenben Juden = 
Stuhenzoll reichen gegen befondere Ayfenthaltdtarten, wel ⸗ 


he ihr Verhalten ımd den Zoll von 6 fi. Ceudenrisus geke Bes 
flimmen. — Unfer Weſtheimer, wie feibfi der Baron Earl 
von Rothſchild, mußten noch vor Karzem dirfe Abgabe 
bezahlen. Ausgenommen hievan. find die Tifefifchen Im 
den, weil bie Pforte mit Repreffälicn droßte.. Zu Ban 
fien Deutfcher Juden wurde jetzt, und nahmentlich durch 


das Preuffifhe Miniſterium umerhondeit. — 


— In Etrafburg werden fehon feit mehreren Mo⸗ 
nathen umentgeldliche Borkefungen der Chemie fit 
Handmwerfsleute ercheilt Diefe Berleimgen jäbe 
len bereitd 240 Zuhoͤrer. — Einen neuen Feind haben bir 
Dampfſchiffe an der Durre. Mehr ats dreiſtfig Dampfe 
boore mußte vom 1. Mai. bis Eude Nevember u E 
ber Cincinnati im Norbamerifa auf Waffer warten, — 

— Im London ift eine Straſſen· Fegemaſchine erfuns 
den, bie nicht nur dem Koth aus den Stroſſen ſehr rein 
zuſammenfegt, ſondern ihn auch in Haufen wirft. @ie 
erſetzt die Thaͤtigkeit von 40 Perfnen. — - 

— Oeffentliche Blätter hatten ausgeſtreut, dem be⸗ 


launten kLoͤwe uwaͤrter Heinrich Kraal, fey von dem Loͤwen 


der Kopf abgebiſſen worden, Dieſes iM aber ganz unge⸗ 
gründet. Diefer Heinz: Kraal it bei der bier wor dem 
Hranbensurger There befindlichen Menagerie, wo er noch 
täglich das Schaufpiel, feinen Kopf in des Loͤwen Nahen 
zu fteden, wie derhohlt. Der Line iſt noch nicht fo 
wwartig gemefent, zuzubeißen. (Frankfurter Feutwal.) 

— Der Fürft Georg zu Lhwenflen » Frendenderg 
bat der Buͤrger ſchaft zu Werthheim die Erb pflichts Ents 


‚laffungs » Gebühr aus freiem trieb auf ewige Zeiten 


erlaffen. 

— Dem Königlich Baierifhen Grenadier » Lieute nant 
von Breffendorf hat ber König von Sucfen ein goldne 
Medailfe mit der Umfchrift: Virtuti er genio aushaͤudi⸗ 
gen laffen. 

o 
Carude an Repolron. * 
Veränderungen müſſen ſtufenwriſe erfolgen. Ya 
‚Den feit Tamger Zeit begründefen Grundfägert der Indi- 
viduen, welchen dieſe Berãndernagen gelten ſollen, mi 
man die Nothwendigkeit erkennen, Ich jage nicht ar 
ihrer Meinung, weil dieje im kritiſchen Augenbliden 
zwar bei-einem: zu fällenden Lirtheile als ein Element is 


Betracht Formen; adır nie Beſtimmungsgrund fern 


muß. Denn Männer, welche eim pelitiicdhes Grmwilirm 


haben, werden ihre Meinung mie über die Pflkhr Tegew 
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Iafen, Wer nur den Glücklichen arbetet und ihm ver⸗ 
"läßt, wenn es das Glüd thut, wer im Yugenblid des 
Uaglüds Gebrauch von feiner Gewalt zum Berrath dcfjen 
macht, der ihn - eingefegt; Die unflandhaften und ge: 
brechlichen Gharartere,. die nach dem Winde — 
VReſe verdienen Ab ſetzung. 


Als Ksnig Demaratus dem Perſerkoönig Xetres fagte," 
»ie Grteißen ſcheu zu fürchten, weil fie mm und fugende* 
haft, und daß fie zum Treffen ſich ſtellen wörden 
uind waren Ihrer auch nur tauſendz; da lachte Xerres 
und feßte Hinzu+ „Giehjt du nicht, daß der größte Theil 
meiner Soldaten die Flucht ergreifen würde, wenn nicht 
Drobüngen und Schläge fie zurückhielten? Da nun eie 
ne ſolche Furcht anf die Lacädämonier nicht wirken faun, 
welche wan na“ fo frei und unabhängig ſchildert; jo 
ift-es far, daß fie nicht von felbft einem gewiſſen Zode 
enfgegengeben werden und wer könnte fie dazu zioine 
gen?* Das Befes, antwortete Demaraf, das Geſetz, 
mweldjeg mehr über fie vermag als du über deine Untere 
thanen; das Geſetz, welches ihnen fagt: da flehen etire- 
Seinde; Ihr müßt fie nicht zählen, ihr müßt fie befirgen 
oder —— 


Masehende gute und claffifche Schriften, die einer weis 
tern Lobpreißung nicht bedürfen, find In ber Heyderſchen 
Buchhandlung erfhienen und bei Grau in Baireurh und 
Hof vorraͤthig zu haben: 

Eolleubuch, S. Erklärung bibl. Wahrheiten. 
18 Heft. 8. broch. ı8 fr, 

Cornelii Nepotis vitae excellentiom Imperatorum cum 
animadrv. part, crit. part, hist, Ang, van Staveren cura 
Theoph, Crist. Harlefs, qui et suas et ‚Jöan. Kappii V, 
C, notas adjecit. Editio Is, 8, broſch aA. ag kr, - 

Corpus Juris Opificiarli, oder Sammlung von allgemeinen 
Smnungegefeten und Berorbnungen für die Haudwerler. 

Ein für jeden Melfter, Innungsvorgeſetzten, Inriſten, 

" Kameraliften, Policei⸗ und no, brauchba⸗ 

res Werk. Herausg von D. J. A DRUM. 2te Ausg. 
ar. 3. broih.-.4 fl..48 Er. ' 

Hildebrandt, Er. Taſchenbuch für- bie Sefanbteit. Nebfkn, 
einem Anhange über das richtige Verbalten ber Ehwangem 
ren, Gebährenden und Kindbetterinnen und über die richz, 

» ‚tige Pflege‘ neugeborher Kinder. Ein Buch, weldes in. 
den Hinden einer jeden Familie, bürgerliben und höhern 

Standes, ſich befinden follte, fo wie es allen Mebdicinern 

md medichnifhen Unftalten und. Badegaͤſten fehr: zu em⸗ 

pfehlen iſt. Sechſte Anlage, 8. broſch. 2 fl. 24 fr. 





Neue Sammıl, 


stehende Wanbfibel, 


’- 


Beupolbt, Dr. 3. M. über bie Vedeutung der Drutfhen Unl- 
verfitäten und ihr Ver haͤltniß zur gegenwärtigen Zeit, 8. 
brofd. 48 fe 

Philonis Judaei Opera omnia gräece et latine, ad Editionem 
Thomae Mangey, collat, aliqg. Mass. edenda’curavit Aug. 
*- Frid,-Pfeider, V Tomi, Editio-secunda.. 8, maj, Charta 

yo petip, 2ı A, 

„Seiler, Dr.G. Fr. Theologia Dogmatico . Polenıica, Com 
„ Compendio historiae Dogmatum succinctae, in usom 
" Praelectionom academic, adorn. Editio zen, 8: maj« 


4.3 kr, 
— — Doctrisae christianae —— minus, xaiu⸗ 
quarta. 8, ıf, 30hr. 


= Theses Tbeologiae Dogmaticae, Compendium mi. 
nus in usüm praelect. acadsmicarum, Editio secunda 
8: ıfl, go kr, 

— — — — — — 
In der Grauiſchen Vuqghandlung in Baireuth 


und Hof iſt zu haben; 
Gluͤcks! Dr. C. $., ausfüprfiche Erläuterung der Yan 


desten nad; Heüfeld, rin Eommentar, ar. Bds. 
ıte und ate Abth. Gr. 8. 2 f.24 fr. 

Goͤuners N. T. von, Commentar über das Koͤnigl. 
Baierifche Gefeb vom 22. Juli 819 einige Vers 
befferungen ber Gerichtsorbnung den ſee, Gr. 8. 


4. 
aprbüc: Eder Geſetzgebung und Pechtöpfiege im Ko⸗ 
nigreiche Baiern von N. T. v. Gönner und P. v. 
Schmiedlein, 3r.-®b. Gr. 8; 3 fl. 
‚Kaiseri, Dr. T. P.C., Monogrammata theologias 
christianae dogmaticae, 8. major 2 fl, 
Schulfteund fir die deutſchen Bundesſtaaten zies 
Bdchen, oder des Baieriſchen Schulfreundes 1 3tes 
Baͤndchen, herausgegeben von H. v. Stephani, 8. 
1% 
Stephani 9. v., Fibel für Kinder von edler Erziehung, 
nebft einer genauen Beichreibung meiner Methode 
für Mütter, welche fich die Freude verſchaffen wol⸗ 
Ion, ihre Kinder felbft in kurzer Zeit leſen zu lehren, 
mit 3 Kupf. Gr. 8. 3te unweränd. Aufl. Schrpr. 
1 fl. 13 fr. auf Druckpr. ufl. ohne Kupf. 24. fr. 
nebft einer. Anweiſung zum 
zweckmaͤßigen Gebrauch derfelben nach der Elemen⸗ 
tsermethode, mit 12 Tafeln, Hte unverdnd, Kufl. 
, Gr.8. Jan -. 
— Handfibel oder Elemenigröud * "Sefenlermen, 
ıgte Aufl, 8. 6 fr. ; 


1 


3 


Im Veriege der Geheime Kammer» Neauh Hagenſchen Erben ⸗ 
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—Baireuthe 


Dienſtag 


Nro. | 


r geitung 


177. 5. September 1920, 


Nedacteur: G. Ch. Hagen. 





Deutfdiand, 

Münden, 1. September. Die aus mehreren Blaͤt⸗ 
tern auch von der hieſigen politſchen Zeitung aufgenoms 
mere Nachricht aus Petersburg, daß ein daſelbſt ange- 
fommener Eourier. dem Grafen von Bray feine Wbber 
rufung und Befiimmung zum Gefandrichaftspoften in 
Wien Überbracht habe, koͤnnen wir als gang ungegrüns 

bet widerfprechen. . 

Bamberg, 27. Auguſt. Letzter Mille bed vers 
ftorbenen geiſtlichen Raths Stapf: Univerfalerbe ift das 
Erneftinifche Priefter « Seminar. Dann fommen folgende 
Legaten: 50 fl. für hundert Heil. Meffen für feine abge» 
leste Seele: 200 fl. in die Pfarrkirche zu Betiſtadt für 

2 Jahrtage, nebft 100 fl. zur Anfchaffung weißer Lein ⸗ 
wand oder Befriedigung dringender Beduͤrfniſſe, ein Meß⸗ 
gewand mit guten filbernen Borden, und dem fchönften 
Ehorrode des Erblaffers; im die Pfarrkirche zu Precks⸗ 

“feld x filberner vergoldeter Kelch, 1 mit „gutem Golte 

zeich geflichtes Meßgewand, feine ſchoͤnſte Albe, nebſt 

Humeral und ſeidenem rothen Gürtel, 1 Chorrock mit 

Saͤchſiſchen Spitzen, 1 Piret und ſchwarjer ſeidener Kra⸗ 

gen,. 1 alltaͤgiges weißes Meßgewand von Atlas; ı Albe 
mit Humeral von Hausleinwand. In bie Pfarrfirchen 
zu U. 8. F. und Er. Mar in .0o fi. für Paramente ; 

1000 fl zur Vermehrung des neu gegruͤudeten Vicarlats/ 
fonds. Auf den Fall, doß zu Fuͤrth bei Nürnberg ein‘ 
kath. Gottesdienft eingeführt werben fol, wird in bie‘ 
Kirche dafelbft abgegeren: ı weißes und ſchwarzes dar 
maflenes® Egrırand nebſt 2 aus dem femſten Leinentuche 

° ga verfertigenden Alben mit 2.Humeralen, z filberner 
bergoldeter Keich, ein DR Kbuch.in rotem Feder gebun⸗ 
den mit Beichlägen, jinnerne M-ütdunden 1 altare 
pertatile, Ranontafeln, ı Meines M:Haldhchen, 6 Pus 
tificatorien und Gerporalien, 4 Hant rüchlein und ı Ehors 
od, In das Armeninftitut 200 fl.; für die Hausermen 

‚ Inden 4 Pfarreien 400 fl: für die evangelischer Haudı 
armen 25 fl. Ju dad don y -meritoruns 400fl.; in 





dad allaemeine Krankenhaus 200 fl.; in das Dienfibos 
ihenmſtiut 200 fl. ; zum kranten Geſelle ninſtaut 100 fl.3 
in das Haug der Unberibaren 100 fl.; in das Jrrenbaug 
100fl. und eben fo viel in das Armeninfikur zu Bettſiadt. 
Don den Anverwandten erhalten: Die Stiefſchweſter in 
Schlefien 1000 fl.; der Stiefbruder ben daſelbſt 1000 fl.$ 
der Sohn des Stiefbruders zoo fl ; ein Beiter in Bam» 
berg jährlich 200 fl., fo lange er lebt; Hier noch debige 
Baafen 400 fl.; eine Frau Baafe 100 fl.; ein Fräulein 
Baafe ein ſilbernes Brettſpiel; ein Vetter zu Eichſtaͤdt 
und noch 2 Vetter jufammen 600 fl.; 2 verheirathete 
Baafen 800 fl.; ein Vetter und Taufpathe 200 fl. 
Für Freunde und Bekannte if vermacht? dem P. Ping 


‚Brunngquell 400 fl. mit zwei Eimern eilfer Wein; dem 


Dr. Eucharius Adam zu Eihfiädt 3 Eimer. des beflen 
Meines; des Pfarrer Klein zu Kronau bei Bruchfal 20 
Ducaten; bem Dr. Branz Liebemann in Moin; eine gol- 
bene Doſe; einer alten Jungfrau 70 fl.; dem Eubregeng 
5 Dwaten; dem Beichtvater 5 Carolin, dem Arzte 6 
Ducaten, dem Chirurgen 2 Carolin, ben Zoͤglingen des 
Seminars 40 fl.; dem geiſtl. Rathsdiener 50 fl.; dem 


Pedell des kyceums 20 fl. Bon den Parhen erhalten 


der eine 10 Ducaten, ber zweite 50 fl , ber britte ehem 
fo viel, und dem vierten werben die ſchuldigen 200 fl. 
gefchenft. -Bon ben Koͤchmnen erhält die cine 200, bie 
andere 100 fl.; die alte Hausmagd Hoofl.; der Haus⸗ 
biener 150 fl., der Teſtameutscxecutor, giiflli,Diarh - 
Fraas, zur Vergeltung feiner. Bi mübung die 2 größten 
filbernen Tafelleuchter, 2 der ſchoͤnſten Bilder und 2 
Eimer des befien Weins. Dr Nachtrag emıhält eine , 
Schenkung von 5o fi. an einn Candidaten der Medicin, 
Bnd von 12 Tiıma-n dis beſten Weines om die Frau 
Achriffin zu Er Wolbura im Eichſtaͤtt wegen ber. dem 


Verſtorbenen erzeigten Höflichkeit. 


Täbinaen, 29. Augufl. Es ıft gegenwaͤrtig eine 
Schrift der D. J fin Kerner unter dir Preffe über Die im 
ungen Landen haufig vorfommende Erſcheinung , vorzuͤg⸗ 
ee 1 


fung feßt. - 
ſehr merkwürdige Refultate hervor. So z. B. wird bei 
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lich in Fruͤhjahr befonderd im Monath April, durch den 
Genuß geräucherter Würfte vergiftet zu werden. Nach 
dieſer Schrift erfranten im einem kurzen Zeitraume ‚in 
Wuͤrtemberg im verfchiedenen Gegenden 76 Menfchen 
burch den Genuß geräucherter Würfe, wovon 37 far 
ber, andere trugen vie le Sabre lang „ja Mumien ausge⸗ 
trocknet, dieſes Gift in ih. Am tödrlichften zeigen fich 
die Leberwuͤrſte. Won 24 Denfchen , bie von biefen 
aßen; farben 12. Durch Kerners neueße Erfahrungen 


‘ zeige fich, daß dieſes Gift. feine Blauſaure iſt. Ed um 


terfcheider fih von allen jetzt bekannten Giften befonderd 
dadurch: daß es das Gehen und Ruͤckenmark unberührt 
läßt, während ed das ganze ſympathiſche oder Gang- 
lionfpftem mach allen feinen Ausbreitungen außer Wir, 
Daraus mun gehen auch für die Phyfislogie 


‘einem durch Wurſtgift Bergifteten viele Monathe lang 


— 


nicht die mindeſte Spur eines Herzſchlages mehr bemerft, - 
während demungeachter der Schlag der Arterien-faft ganı 
noewal bleibe: Am meiften. Achnlichkeit zeigt diefed 
tbierifche Gift, nach Kerner, mit dem-Bifte der Dip 


ſas · Schlange, oder mit ben angeblichen Wirkungen ber : 


aqua tofana. In jebem Galle ift diefer Gegenſtand ge- 


Regie eine äffentliche Berfleigerung zur Beifhaffung. vom 
Arzney ⸗ Materialien abhalten laſſen, bem Gewichte nach 
hundert zwei und zwanzig Zentner, neben hunderr Eimer - 


wiß der Beherzigung auch im Auslande werth; baber es 


nicht Überfidifig fcheinen wirb, durch dieſe Korreſpon ⸗ 


denj · Nachricht auf die ,. biefen merlwuͤrdigen Gegenfiaud 


volftändig abhandelnde Schrift fhon zum. Voraus eu 
merkfam zu: machen, 


Wien. Unter den am 26. Auguft bier —— 
nen Perſonen befinden ſich der Ritter von Gentz, K. K. 


Hofrath aus Gaſtein und die Herren Salamon Mayer 
und: James von Rothſchild, Großhaͤndler ang Frankfurt. 
Um 31. Auguſt hat die K. 8. Militair Medikamenten⸗ 


zektifizieten Weingeift. Süße Mandeln, braune Fieber 
zinde, arobifcher Gummi, Oele, Seufſaamen, Zucker 
und Schwefel find vie: beveutendrren Artifel darunter. 


Die Erjherzoge des Kaiſerl. Haußes, der Prinz von 


Salermo, der Herzog von Sachfentefchen und die Frau 


" Herzogin von Naffau : Weilburg haben den-durch den Eis⸗ 


gang dieſes Jahres am meiſten verunglädten‘Bemohr 
nern bes Marchfelbes bedeutende Unterftügungjugemandt. 
Bürzburg, 2. September. II, KK. HN. der 


— und bie Frau —R find fe eben ein⸗ 
getroffen. 


Es ift eine befannte Sache, daß das Gentrafoffariat 
dahier, bei Belegenheit wo die Katholiken von Würzburg 
und von ganz Vaierm durch ein erdichteres Glaubensbe ⸗ 
kenntniß in dem Geſellſchafter von Berlin Nro..7. 1820 
ſchmaͤhlich verunglimpft wurden, in unterthänigfter Bitte 
an Er, Majeſtaͤt ſich wehdere: Allerhoͤchſt Sie wollten 
buch Ihren Getandten zu Berlin den Einfender entdecken 
laffen. — Da fih aber die Medaction jenes Blattes 
burch allerlei Ausfluͤchte, ale des gefchehenen Wieberrufeg 
in einigen Blättern — einer verdrießlichen Verwechs⸗ 
fung — u, f. fr diefen nahmhaft zu machen, weigerte 
und folches vom Allerhoͤchſten Orte dem General · Vika⸗ 
riate allergnädigft wor mirgetheilt worden, wendete. es 
ſich nochmahls unterthaͤuigſt an Sr. Majeftät mit ber 
Bitte: Hoͤchſtdie ſelben weiten getuhen, durch den Weg 
Rechtens die Redaction jur Nennung des Einfenders ans 
balten zu laſſen. — Er. Majeſtaͤt die fo huldvoll ih⸗ 
zen Unterihanen bie Meligiongfreipeit zugefichert haben 
und nicht bulben konnten, daß ber größte Theil.derfelben 
ſo ſchaͤndlich verldumdet wurde, ließen, wie man zuver⸗ 
laͤſſig erfährt, ohnlaͤngſt dem Generalvifariat wiffen, daß 
Cie Ihrem Gefandten zu Berlin den Auftrag gegeben, 

auf dem Rechtswege bie Sache zu verfolgen und daß bis 
hierzu verwendeten Koſten aus ber Staatscaffe — 
werden foßten. 


AInusbruck. Die mehrere — — 
fende Nachricht vom bedeutenden Durchmaͤrſchen Kat. 
ſerlicher Truppen durch hieſige Stadt nach Italien iſt 
grundlos. Dagegen zeigen Staͤdte Ober Italiens mehrere 
Durchmärfche an. 


Der neue geiftliche kaienorden ſcheint eine religids- 
politiſche Tendenz zu haben, aͤhnlich der, welche die Vaͤ⸗ 
ter der Geſellſchaft Jeſu hatten; man nennt eine Menge 
durch Rang und Einfluß ausgezeichneter Perfonen ,. die 
in diefe fromm« Geſellſchaft eiugetreten ſeyn follen, 


‚Berlin, 31. Anzufl. Der Fratgoͤſiſche Seſandte 
am:biefigen Hofe Marquis de Bonay und der Königliche 
Schweb.. Charge d’Ufaires Baron Lagerheim find nach 
Dresden abgegangen. — Der Kronprinz wohnte dem 
26. einem: Manneuvre der dortigen Garnifon beiy 
geruhete ſodaun dag Mittaggmapt bei dem Herrn Ges 
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— v. Zrafft Excellenz einſunehmen und. 


ſetzte die Reiſe nach Strelitz, Nachmittags 5 Uhr, fort. 

Nürnberg 29. Auguſt. Fuͤrſt Fugger überjengte 
fi, daß in einem Theile feiner Herefhaft, während 
des ‚vieljährig hohen Preißes der Getreidfrächte ſich die 
Grundholden beinahe, durchgängig hatten verführen laſ⸗ 
fen, mehre Wiefen in Ackerfeld umzuſchaffen, und daß 
endlich. nach und wach hierdurch ein. aͤuſſerſt nachtheiliges 
Mißberhaͤltniß zwiſchen Wiesthum und Aderland, und 
zwiſchen Dungbedarf und Viehſtand, dann hauptfächlich 
Durch diefes Mißverhaͤltniß ein ſehr tiefes Herabfommen 
der Production und. der Grundholden entllanden mar. 
Es that: feinem edlem, Kerzen wehr feine Grundgefäle 
von den.verarmten Untertbanen, wie vormahls von ihren 
wohlhabenderen Vorfahren, (gu erheben, Er entſchloß 
fich , ihren Zuſtand mit eigener beträchtlicher Aufopferung 
Dauerhaft zu verbeffeen;. geſtattete, Daß ein Viertheil 
des ganzen Aderfeldes in Wiefen umgewandelt werden 
durfte, und erlies vorläufig auf mehrere Jahre die Guͤlt 
von den · ſo umgevandelten Aeckern gang, während er 
gugleich die aͤbrige Su auf wabeftimmse Zeit bedeutend 
moderlrte. 

Karlsruhe, 30. Auguſt. Nach heutiger eref 
— des Staatsraths Reinhard wird der Landtag, ‚frd, 
her. auf den 2. ———— beſtimmt, am sten bs ſich 
ſchließen. 

— Aus (Rpeinsaieen, 20. Yugufl. Inter ben 
derſchiedenen guten Anſtalten, welche während der Frans 
zoͤſiſchen Herrſchaft in unferm Lande entfanden, pers 
dient auch dag Landesgeſtuͤtte bei Zweibrücken eine ehren⸗ 
volle Erwähnung Der wohlthaͤtige Einfluß, welchen 
daſſelbe ſchon kurz nach feinen Enifehen anf die Vereb⸗ 


lung der Pferdezucht geäußert hatte, beſtimmte die jetzige 


Regierung, deren unabläßiged Streben, alle Zweige 


der Kultue und Induſtrie in unferm Lande immer mehr 


emporzubzingen, bie auch ber firemgfle Tabler nicht misken⸗ 
nen fan, zur Beibehaltung deffelben; und zur Fortſez⸗ 
gung der jährlichen Preißvertheilungen,- welche dieſes 


Jahr am: 20. September in Zweibruͤcken ftart haben” 


wird. - Dreifig Preiße, naͤhmlich: jehen für Mutter 
ſtutten, welche Älter ale fünf Jahre, fehlerfrei, und in 


dieſem Jahre von Befchälern des Landgeſtuͤttes, die um 


bie-Sprenggeit in dem Kreife vertheilt werden, bedeckt 
worden ſeyn muͤſſen; Acht für Fohlen (Füllen), die von 
Gefünhengpen abflammen, und über ein Jahr alt ſeyn 
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muͤſſen; Sechs für Zuchtſtlere bon ſwel bld brei Jahren 
und ebenſovlele für Rinder bis zwei, und für Kühe bie 
fünf Jahre, im Gefarumtbefrage von Ziveitaufend jiveie 
hundert fiebenzig Gulden, find burch Se. Mojeſtaͤt den 
König beſtimmt, um’ jene Bergphtier des Rheinkreiſes, 
welche fich durch eigene Zucht, Verdienſte um die Beides 
berung ber Pferdes oder Rindviehzucht erworben haben, 
zu belohnen; und andere ju ähnlichen Bemühungen auf · 
zumuntern. 


Großsrtttarnien 


" Korb Ruſſel frägt am 22. Auguft im Unterhaus wie 
Lord Holland (fiehe geftern) im Oberhaus die Ruſſiſche 
Note betreffend undbjempfängt von Caſtlereagh eine ets 
was anders lautende Antwort. 

Die Note des Ruffifchen Kaiſers, ertwiebert biefer, 
hat nicht den vom eblen Lord ihr beigelegten Sinn; fie 
enthält nichts von Einmiſchung, welche den gegenmärtis 
gen Zuftand Spaniens beunruhigen koͤnnte; der Kaifer 
mißbilligt nur das Prinzip von Umftaltungen, welche 
durch Heergewalt gefchehen, ohne die Abficht einer Gemalts 
Eimdrängung in die innern Verhaͤltniſſe Spaniens anzu⸗ 
tuͤndigen. England hat hiebei keine andern Verbiudlich⸗ 
feiten, als melche ber Parifer Trartat ihm auflegt. Und 
bleſer verpflichtet die verbuͤndeten Mächte, gemeinfchafts 
liche Mäßregeln in Faͤllen zu nehmen, wo Erelgniffe bie 
Ruhe Europens aufs neue bedrohen. Wegen Spanien 
beſteht Feine Verbindung. 

Lord Caſtlereagh ift wenig gemeint, bie Bolfsumfar 
gerungen am Abfleig » Quartier der Königin ſich mit zuzu⸗ 
rechnen , da er fein naheſtehendes Haug: feit den Sigi 
jungen vom 17ten gefchloffen hat, und bie: Nächte im 
Bureau ber auswärtigen Angelegenheiten zubringt. * 

London, 23. Auguſt. Die edlen Lords legen ſich 
eine fo aͤngſtliche Pruͤfung für und wider des Königin” 
auf, daß Lorb Lauderdal in der heutigen Sigung den 
Vorſchlag machte, ſaͤmmtlichen Lords ven denjenigen‘ 
Haͤußern, welche die Königin mit Bergami bewohnte, 
Aufrtffe zu Aberhaͤndigen, um die Auflagen damit vers 
gleichen zu können. Diefer Antrag yon Mehreren unter⸗ 
fügt und in der Folge ber Verhandlung von Lord Bufings 
ham wiederhohlt, hat zur Folge, daß der Lord / Kanzler - 
verfpricht, die Bauplaͤne morgen mitzubringen, beren 
der General » Udvocat ber. bie entſcheidenden Zimmer 
ſchon ala ern * Sigung. * Bun 


- ne 


ud bie Beugfehaft Mejochid (nicht Mojacch aus; er 
zourbe hauptfaͤchlich befragt uͤber feine, Eusffenjmirtel, 


wann ſer uach London gefommen, wie aug bem Dienſte 
der Königin, mit weich@t Abſchied c- — 

Er hatte bei der Adnigin zum Thell auf eigne Rech ⸗ 
nung gelebt, ‚war von feinem Vater, juerft nach Wien, 
dann vom Ober Bromne nad) England geſchickt, hiezu 
mit Gelb von dieſem verfehen, nach zweimahliger Ab- 
fchiedsforderumg mit gutem Zeugniß,entlaffen. Dieſes 
Zeugniß, gefchrieben von Ecavini ber Königin. angebs 
licher Haushofmeiſter, befiegeli mit ihrem Wappen, 

‚ mallte der GenerolsAboocat vorgelegt haben, er flanb 
aber davon ad, - als Brougham ſich dagegen erhob und der 
Zeuge ſelbſt bemerkte, cs ſey ihm unmoͤglich gemefen zu 


erfennen, wer Here im Hauſe ber Königin war. Der Ge⸗ 


nerals Advocat befchwerte ſich, daß Brougham biefen 
Majocchis durchaus in den Gegeufragen als einen Schlin⸗ 
gel behaudle. — Die legten Nuffagen biefed Zeugen mer 
den dach. etwas ſchwaͤcher; über dem Verkehr im Babe 
iſt durch ihm. noch Beine Aufklärung, 

Der zweite Zeuge Gaetano Paturzo, ein New 
Sölitaner, kath, Neligion, wird vorgerufen. Ihm gehörte 
m’ Theil das Schiff, welches die Königin gemierhet 

Die Frage an ihn, ob bie Betten derſelben und 
Bergamjs im Kabinet der Cajüte die Lage hatten, baf 
die dagernden fich ſehen konnten, beantwortet er zum Ger 
kächter des Haußes alfo: 
wisleicht nicht, die zwei Betten aber konnten ſich ſehen. 
—  Ernfier find die Ausſagen über die Tuͤckkehr von 
Yaflı unters Zelte. Dagegen gerieıh das Haus in Bes 


wegung, als auf Deumauns Gegenfrage Paturjo erklaͤrt, 


daß er auf Einladung des Enghichen Viceconfuls zu 


Meffina gefommen, daß man ihm 800 Thaler monarhlich 


zahle als Entſchaͤdigung, daß er dew Oberſt Brom ‚zu 
Maifand gefehen, Niemand aber ihm: gefagt babe, er 
muͤſſe zeugen, daß er viell icht mehr, vielleicht weniger 


hätte gewinnen koͤnnen zu Hauße, doß er ader mit biefen 


800 Thalerm zuftie den ſey. — Bu Ende zeichuete er 
dem Houße auf einem Blatt Papier alle Socalitäten dee 
Scift. 

Sitzung vom 24. Auguſt. Der heutige. md dritte 
Zeuge ift Vinzenzo Guierzilo, Eigenthümer bes von der 
Koͤnigin gemierheten Schiffe s. 
vorhergehenden gleich, bie und da noch beßſimmier; er 


m Auffichen ſah man ſich 


Seine Ausſagen ſiud den 
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zeugt, Be de Königin hei Bergami ſihen uf Beide fh kuͤſ⸗ 


fe gefehen zu haben. x, 
wer ihn veranlaßt, gegen bie Königin zu zeugen, wie und 


Brougham erlangte. noch -mit — Mühe, 
daß Teod. Maſacchi abermahls bereingerufen werde, imı 
dem er einige nothwendige Fragen on ihn zu thun babe, 
Es har ih naͤhwlich gejeigt, (umd wird in den Times 
vorläufig durch einen Brief eines Heren John Marſh aus 
Blocefter von vorgeftern; berotefen) daß Teodoro eine Zelte 
lang in Glocefier bei einem Herrn Hyatt gedient, und 


dort zu mehreren Leuten in den verehrendſten Ausdruͤcken 


über die Königin, welche die vortrefflichſte und eine gute 


Frau ſey, gefprechen, auch gefagt habe, es wäre ihm 


ein betraͤchtliches Geld uno eine Stelle auf Lebenslang 


verſprochen, wenn er gegen fie auftreten wolle. Obgleich 


nun Herr Brougham fich nichte merken laffen, woruͤber 
er ihn jegt ausfragen wollte, trat doch Teodoro diesmahl 
fehr bewegt herein, und fies die Lords durch den Dol⸗ 
metfcher „als um eine Gunft erſuchen, verſichern zu duͤr⸗ 
fen, daß er bereit ſey, bier fein Leben zu verliehren, 
wenn feine vorigen Ausſagen nichtrichtig wären.” - Nach 
biefem Präumbal erfolgte das Gegenverhir. — Dann 
wurde noch rim gemwiffer Frauc. di Rollo, ber Koch bei 
ber Peinzeffin von Wallis geweſen, durch ben Micter 


- Parf abgehört. Obgleich die Minifter früher angejeige 
haben, daß afle vor der Mailänder Eommtffion adgelegte 


Ausſagen eidliche geweſen, fo fagt doch uun Glargiulo, 
daß er dort feinen Eid abgelegt. Auch dieſer erinnerte, 
er muͤſſe für die Mufgebung eines Schiffes und Handels, 
während er hier ſey, goo Spaniſche Thaler menathlich 
haben, und dabei habe ex noch Schaden. Der Artikel 
in der Wiener Zeitung, moburd ford Stewart die Bes 
hauptung, daß bie Majaccht's von ihm gezahlt und unter⸗ 
halten worden, Fügen firaft, bat bier großen Eindruck 
erregt, da er mit den Aus ſagen des Teodoro im grabeften 
Miverfpruch zunftchen ſcheint; welches denn auch bie 
Times jebr ſtark bemertlih gemacht haben. Diele Ber 


mierkungen ruͤgte heitte Lord Ellenbor ough im Oberhanfe 


als durchaus unrichtig. — Dann murde bag Verhoͤr 
des F. di Rollo beendigt und hierauf Cap. Pechell von 
der K. Marine von dem General» Aumwald verhoͤrt Nun 
hub das Verhoͤr des Pietro Cucchi, Herberglerers im 
Triefe, an. So viel vow biefer Cigung bei Abgang 
der Poſt. 

Die neueſten Nachrichten vom 26. — über ber 
fondere Gaͤhrung in London fcheinen darin einige Wahr 
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fcheinlichfeit zu erhalten, daß, fo wenig im ben vorigen 
Tagen das Volt mehr großen Antheil zu nehmen fchien, 
am 24ten dagegen bie verfammelte Menge unermeßs 
ih mar umb fich ſehr ſtuͤrmiſch betrug. Der Herjog 
von Wellington und Marquis von Angleſea wurden aufs 
neue gehoͤhnt; ſchritt der erſtere ruhig weiter, fo fonnte 
der Marquis nicht unterlaffen, 
was eg nur noch umverfchämter machte. Eher möcht ihr 
mich, ruft Auglefea durchbohren ald erwarten, ich wuͤrde 
durch euer Gefchrei mich verleiten loffen, gegen mein 
Geriffen zu handeln. Die Königin! die Koͤnigin! fchreit 
bie Menge, keinen Theodor, Feine erkauften Zeugen! 
Der Aldermann Wood betrug ſich noch ungezügelter. 
Als, nachdem der König in gemachten Ehrenbejeugens 
gen, die Garden ihre Gewehre zufammenftellten ımd abs 


theilungemeife- ‚auf. und abgingen,, mifchte ſich Woob uns ' 


ter fie, unterhielt ſich mit ben Soldaten und druͤckte ihnen 
hie und da die Haͤnde. 


Auf die Einwuͤrfe der Anmwälde der Königin gegen 
die Giltigkeit don Zeugen, bie nicht Chriften oder nicht 
vonder Enalifchen Kirche, wurde nach Rückkehr der zur De 
rathung abgetretenen Richter beftimmt, daß chne Unter 
ſchied bes Släuben® die eibliche Erklärung genuͤge, bie 
göttliche Race anzurufen, wenn er falſch zeuge. 

„Beiden Gigungen wohnte bie Köniain bei und wanbfe 
in der geſtrigen beim Eintritt dem Theodor Majocchis einen 
mehr bemitleidenden als firafenden Bli zu; fit ent, 

leierte ſich nicht. 

: Man macht bie Bemerkung, daß die Einfünfte meh⸗ 
zerer Peers, waͤhrend des ſchwebenden Proce ſſes wider 
die Königin, bedeutend vermehrt worden; bie der ver⸗ 
ſetzten und befoͤrderten Biſchoͤfe näpmlich. Ale Bi. 
fehöfe haben bisher gegen das Intereffe der Königin 
geſtimmt. 

Wir muͤſſen noch nachſtehendes Schreiben folgen 
laſſen, aus London vom- 23, Auguſt. Geſtern wurde 


das Verhoͤr des Teodoro Majacchi durch den General⸗ 


Solicitator geſchloſſen und Hr. Brougham begann mit dem ⸗ 
ſelben in noch weit größerer Auskuͤhrlichkeit das Gegen⸗ 
verhoͤr (the cröss- examination.) Bei demſelben konnte 
er isch der bei weitem groͤßern Zahl der geftagten Um, 
ſtaͤnde, die zur nähere Beleuchtung feiner pofitiven Aus. 
fagen dienen folten, nicht erinnern, und fdeint nur für 


Fary 


egtese Gedaͤchtniß zu befigen. Geh beſtaͤndige Ant⸗ 


‚gang als durch Pin eigenes Zimmer gegeben Babe, 
sum Volle zu fprechen,.. 


wort: Non mi ricordo hat ihm den Stichnahmen: Sig- 
nor non ricordo zugejsgen, und wider Willen mußte 
er, im Widerfpwich mit feiner vorigen Ausſage, ‚gefien 
hen, daß es 1814 in Neapel zwiſchen den Schlafzims 
mern der Koͤnigin und Bergamt's noch einen andern Zus 
Es 
ereigueten ſich wch meht Widerſpruche, und der Dol⸗ 
metſcher klagte iver feinen groben Unverſtand, Indem der 


‚Kerl auch die gcöhnlichften Worte nicht faſſen koͤnne, 


fo daß man nigt wifle, mie man irgend eine Frage an 
ihn einkleiden Plle. Aus Diefen Umſtaͤnden wollen num 
die Times, asgenfcheintig fehr voreilig, fchon einem. 
baldigen glängmden Ausgang für Ihrer Maj. meiffaeen 
und meinen, ihre Nähe werden es gar nicht einmahl 
noͤthig finden, Zeugen für pie Königin aufzurufen. An⸗ 
jumerfen iſt nech, daß Majachi auf Befragen auffagte: 

er fen. im, Haue des Brittiſchen Bothſchafters in Wien, 
Lord Stewart; aufgenommen und gefpeifet worden, has 


«be auch einigemahle etwas vom bemfelben zu leben befoms 


mei... Ire MWajeſtaͤt var geſtern wieder im Oberhauße 


und Sch ihrer Rücfapit mar die Volfsmenge größer als 
je, und begläcftwünfchte fie zu den Widerſpruͤchen in Ma⸗ 


jachiis,Ausfugen, Der Tanz des Türken Mahomervor . 
der‘ Königin ſcheint der gewoͤhuliche Fandango geweſen 
n. 

— Ueber die Sache der Königin don ngland enthält 
die Netionalchronik der Deutſchen einen Auffag, aus 
beim wir folgende Bemerkungen ausheben: Eine Königin, 
die oͤffentlich des Ehebruchs angeklagt if, und unten 
ftandhafter Terheuerung ihrer Unfchuld , gleich der gen - 


 meihften Verbrecherin, den Spruch. ihrer Michter erware - 


tet, gewährt einen ergeeifenden Unblid. Es if zu er⸗ 
warten, daß Erfcheinungen diefer Art öfter in Zeiten und 
unter Völkern vorfamen, wo man, befangen in Rohheit 
uud Eclavenfinn, ‘die Charaftere und Handlungen der 
Großen noch nit mit dem moralifchen Maßſtabe zu 
meſſen pflegte,, weil-man ihnen. alles für erlaubt hielt z 
aber ‚man tank ih der Verwunderung nicht erwehren, 
wenn man in -unfern Tagen, mo die firtliche Würde 
als die erfie Bedingung der Achtung für Die Regenten 
gilt, Die Gemahlin eines der größten Monarchen der 
Welt in dem Anklageſtand wegen eines Verbrechens ver» 
fegt fieht, deſſen Verdacht ſchon das hoͤchſte Ungluͤck, 
und deſſen Begehen die unausloͤſchlichſte Echande des 
weiblichen Seſchlechtes if, Das Publicum unierhaͤlt 
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Aqh dur den Anblick eined ſolchen Sqauſptels; abır 


Paris, 28, Auguſt. Die Evangeliſche Kirche im. 


Die Unterhaltung gefhieht auf Kofler det perſonen die! Paris weihte am Ludwigsfeſte die ihr won einer erhabe · 


in demſelben eine Rolle fpielen. 

— Um 22. Auguſt ging in. Sander das Gerücht, 
daß die Ehefcheldung in der Bil pon der Miniftern nachı 
gelaffen werden wird, ſelbſt wenn ſolche auch in beiden 
Käufern durchgehen, und die Königin Yadurd) ſchuldig 
befunden werden ſollte. 

London, 25. Auguſt. Sitzung vım asten. Der 
fortgejagte Koch der Königin Franz Birollo, ſchon 
ga Eude der gefirigen Eigung befragt, waı der gte Fruge 
diefed Tags und mit der Vernehmung der Capitains Per 
Kell und Briggs fchloß fi Der Vornittag. Ihre 
Yusfage war ohne Neuigkeiten, Nachmittag tritt Cu⸗ 
hi auf, der befennt, was er durchs Echluͤſſelloch ge- 
ſehen und daß Bergami ſelten in feinem Lett geſchlafen. 
Gegen Ende der Sitzung Barbara Kreſe, deren 
Unsſage Anfangs die Koͤnigin mit Auſchein von Ruhe 
und Antheil hoͤrte. Als Aber Barbara aͤußerte, fie eines 
Morgens auf dem Vette Bergamig, im welchem erlag, 


figen gefehen zu haben, Die Arme um ihn geſchlumgen, 


ftand die Fürftin abermahl ſchnell auf und verlief: mis 
einem durchbohrenden Slick gegen die Zeugin dem Eaal, 
Es war 34 Uhr — die Vernehmung vertagt, aber bes 
ſchloſſen, Daß noch diefen Ybend Die Sitzung wieder 
anfangen follte, 


Grenftreid, 


Es iR'unterm 9. Auguſt ein Könige. Ordonanz ge» 
fertigt über bie fnftige Verleihung des Königs und Mi- 
Stairifchen Ludwige+ Ordens, nach welcher dlefelbe mebr 
Bedeutung als bisher erhält. 

Der Graf Rapp tft bei ber von der Pairskammer 
ernannten Inſtructions ⸗Commiſſion, mit ihm der Graf 
Digeon, Marquis von Paftoxet und Marquis von Ges 
monpille, 

:Der General» Procurator-Hellart wurde durch bie 
fchmeichelgafte Aufnahme beim König am 26. Auguft für 
die Unbilden auf feiner Meife (175 ber Zeitung) ent 
ſchaͤdigt. 

Zwei Herzen, de Croy d’Hanre und de Croy- 
Chanel ftreiten fih vor Gericht um Mappen, Abſtam⸗ 
mung und Recht zur Fuͤhrung des Nahmens Croy. 
Erſterer war fo gluͤcklich, feine Abſtammung aus dem KH: 
wiglichen Hauße Ungarns nachweiſen zu koͤnnen. 


ven Fuͤrſtin ihres Glaubens geſchenkte Glocke ein. 

Es ift wieder ein verhafteter Officier in Freiheit 
geſetzt. 
Am 28. Auguſt erſchien zum erſtenmahle be Pradt 
vor dem Aſfiſenhof. Er hat Dupin zum Bartpeitigen: 
gewählt, wirb-aber duch felbft fprechen. 

Geflern war. große: Truppenfchau im Hof ber. Tuil⸗ 
lerien. — Sn den Orden der Ehrenlegion und des 
heiligen Ludwigs haben große Befoͤrderungen ftatt gefun⸗ 
ben, Die Marſchaͤlle Herzog‘ von Konegliano (Moncey) 
und von Treviſo (Mortier) der Graf von Loval Mont 
morency, bie Generale Grafen von Albignaf, Digeon 
von der Garde, Defranze Commandant ber erfien Mili⸗ 
tair⸗ Divifton (Paris) Thiroux von Montbefir, bie Vice 
Admiral Dumanoir und Villaumez, der Eontre + Admiral 
Mervile find Commandenrs vom heil. Ludwig geworben; 
Großfrem hingegen, Marſchall H. von Tarent, und 
Marguisj von Thumerie und b’Erquepilig (biefer Pair); 
Legionfreuge haben Doctoren / Officiere, Gergeanten, 
umb jede Legion ein Kreuz empfangen. 


Paris, 28. Auguſt. De Prabe if vom ante 


hof freigefprochen. 
In der ‚Seinelegion find auch. Mirfhuldige; nen 


* Dfficiere aus ihr find nad. den Niederlanden geflächtet, 


er andere verhaftet und (von Cambray) nach Parig 
geführt. 

Gegen Eapitain Nantll von des Meurthelegion And 
Steckbriefe erlaſſen. 

Ein und ſiebenzig Zoͤglinge aus der ebnigl S. Cyr 
Säule haben (nach geſtern vor dem König gehaltenen 
Manduver) Fieutenantspatente. erhalten und treten im 
Die derſchledenen Kadres ein. 


Es iſt nunmehr durch einen Tagbefehl des Herzogs 
von Raguſa officell, daß zwei Sergeantmajors Perit 
und Vidal, Die auch hiefür zu Officieren der Garde in 
Vorſchlag gebracht worden, die letzte Verſchwoͤrung — 
Anzeige brachten. 


JItalien. 
Meffina, 5. Auquſt. Die Vorſchlaͤge der Deputa⸗ 


tion von Parlermo nach Neapel waren: 1) Offenſib⸗ und 


Defenfivr Verbindung: 2)- Unabhängigkeit von Neapel 
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"und die Spanifche Conſtitutin. 3) Dem jüngern Kdı 
niglichen Sohn zum König; Die Abtretung des vierten 
Teils der Marine und 4) die Auswechslung der Gefans 
genen, — j ’ 


Die Gajette de Lauſanne enthält Folgendes and Flo ⸗ 
zen; den 15. Auguſt. Wir haben hier Die wichtige Nach⸗ 
richt erhalten,’ daß der Kaiſer von Oeſterreich feine von 
den in Neapel vorgefallenen, wichtigen Veränderungen 
anerlennt. Das Wiener Kabinet glaubt, daß, weil die 
Defterreihifchen Armeen den König Ferdinand von Nea⸗ 
. pel auf feinen Thron mieder eingefegt haben, dieſer Fuͤrſt 
eben damit die Verpflichtung übernahm, ohne Oeſter⸗ 
reichs Beiffimmung in der Berfafjung feines Reiche Feine 
Veränderung vorzunehmen, und daß aufferdem, bei dem 
Zuftande von Zwang, in welchen ihır Die neueflen Ercig- 
niffe verfegt haben, feine der von ihm vorgenommenen 
Handlungen vechtöfräftig it, Es werden fi Deshalb 
40,090 Mann Deferreichifcher Truppen nah Neapel 
begeben; 40,000 Mann werden jur Verfuͤgung der Ita⸗ 
lieniſchen Fuͤrſten, welche Hülfe begehren, oder, ohne 


diefelbe zu beaehren, fie nöthig haben, bei Ferrara Can⸗ 


tonnirungen besiehen; endlich wird eine Mefernearmee 
von 40,000 Mann im Deflerreichifchen Italien anfges 
feit werden, Deflerreich wird. deu Unterhalt und den 
Sold aller diefer Trupen ſelbſt Abernehmen, indem es 
nur Wiederherſtellung der Ordnung in Jralien, und für 
die Zutunft Buͤrgſchaft derfelben begehrt. Unſer Hof 
bat eine von dem Oeſterrelchiſchen am die verſchledenen 
Roͤllenlſchen Hoͤfe erlaffene Note erhalten, in welcher der 
Kahfer die Sicherheit, Ruhe und Unabhängigfeit der Ita⸗ 
eniſchen Staaten, in Gemäspeit der: auf dem Wirner 
Congreß feſtgeſetzten Grundlagen verbuͤrgt. KSchwäbis 
ſcher Derius.) 


— Dlrecte Nachrichten aus Neapel berichten bie 


zum 25. Auguſt Folgendes: Der Prinz Seneralvitar har’ 


den Marechal de Camp Fuͤrſten Cariati, und den Kauf 
mann Eario Forquet, Sohn, zw Mitgliedern der pro⸗ 
viloriſchen Regierungsiunta, an Die Stelle Des zu andern 
Beflimmungen abberufenen Generals Floren an Bepe und 
des Herzogs von Gallo ernannt, — Ferner wurde 
dem Neapolitanifchen Geſandten ju Rom, Marquis 
Unscaldo, die begehrte Entlaffung ertheilt, und der 
Duͤrſt Eafteleicalaı , - Hisheriger Bothſchafter in Frank⸗ 


tig, zum Bothſchafter in Spanien, der geweſene Mi⸗ 
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nifter, Don Diacamo Miersisr aber, zum Bothfchafts⸗ 
fecsetoie im Pererdburg x. ernannt, Am 24. Anguſt 
fam der General Sloreftan Pepe, nad) einer fecherigigen 
Schifffahrt, von Meffina, wohin er zu Uebernahme bes, 
Truppencommandos geſchickt worden, ‚unnermuthet nach 
Neapel zuruͤck. Hier wurde ſogleich mach feiner Ankunft 
ein Staatsrath infammenberufen.. Schon früher hatte 
man zu Neapel angefangen, einige Bataifiene Anfa 
zie und Scharffhügen, felb# auch Cavallerie, nad Gir 
cilien einzuſchtffen. — Aus Parlermo maren einige dort 
gefangen geweſene Dfficiere zuruͤckgekehrt. Mad) ihren 
Erzählungen ſchien es mit der Interwerfung Diefer Stadt . 
noch im ziemlich weitem Felde zu fepn. Et 
Die Vorſteher der Fünfte Hatten, meldet die Zeitung - 
vom Palermo, ihr Haupt aufgefosdert, eine förmliche 
prooiforifhe Regierung einzufegen. Eie begaben ſich 
Ale zum Cordinal Erzbifchoff, ‚md wählten mit baffen 
Rath und Beitritt, zu Sicherung-der oͤffentlichen Ruhe, 
eine prosiforifche Yunta, bei der folgende Perſonen ſiud: 
der Cardinal Erjbiſchoff Grabina, Präfident; der Fuͤrſt 
Paterno; der Fürft Eaftelnuovo; der Herzog Monteleone; 
der Fuͤrſt della Trabla; der Fuͤrſt di Pantellaria; der 
Marchefe Raddufa; der Graf St. Marco ; der Fürf 
Pandolfina und der Marſchall Ruggiero Settimo. Die 


fer Junta wurden 8 andere Perfonen, unter dem Titel | 


Mitarbeiter beigefelt, y 


kivorne, ar. Auguſt. Es fehlt und Hier noch 
immer an amfändlichen und glaubwärdigen Nachrichten 
aus Sichien. Die Gemeinfhaft mit Palermo if fort ⸗ 
während unterbrochen, und die geftrigen Nachrichten 
von Meffina laffen beforgen, daß bald derfelbe Fall mit 
diefee Stadt eintreten dürfte, Meffina iſt zwar zur 
Hauptſtadt von Skeilien erhoben; aber die Anhänger 
der Sichlianifhen Unabhängigkeit fcheinen aud dort eine 
ſtarke Parthei zu haben. Palermo will fih anf feinen 
Sal mehr den Neapolitanern unterwerfen, ſondern ein 
beſonderes Sicilianiſches Königreich bilden. 

Nac einer, von. dem -Neapolitanifchen General 
Eolerta vesfaßten, Flugſchrift betrug im Mai dieſes Jahrs 
die Zahl der wirklichen, in den Liſten der Geſellſchaft 
— Carbonati verzeichneten, Mitglieder 642,000 Pe 
onen. 

Der Koͤnig von Sardinien iſt am 16. Auguſt mit ſei 
ner Familie nach Genua gereißt. 
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Spanien 
Der befannte Spanifche General Renovales ift am 
23. Juni im Kaftel Moro zu Havanah geſtorben. 
In der Sigung vom 15. haben bie Eorteg die zweite 
Ableſung eines Vorfchlags zur Einführung des Geſchwor⸗ 
mengerichts angehört. — Die Finangommiffioen hat 


.. einen Bericht abgeftatter, nach welchem allen hohen Staates - 


und Kirchenbe amten verboten werden fol, zwei Gehalte 
auf einmal zw beziehen, — Auf Majorfa wuͤthet bie 
Peft noch immer. Rad, dem jüngfien Berichten, die big 
sum 3. Auguſt gehen, waren in ben 5 legten Tagen aı 
Derfonen geftorben. Die Gefammtjahl der Verftorbenen 
beläuft ich auf 1881. — Am 28. Mai iſt bas Schiff, 
. welches die Nachricht von unferer Reglerungsveraͤnderung 
nach Merico Überbrachte, zu Bera s Eriy eingelaufen. 
Es wurde auf ber Stelle ein Courier abgefertigt. Mepifo 
genoß der groͤßten RAuhe. Am 6. Juni iſt die Conſtitu 
sion zu la Guaria proclamirt worden, daſſelbe gſchah 
am vorhergehenden Tage zu Caraccas. und Perto⸗Cabello. 
— Briefe aus Galliien beftättigen die Nachricht von 
ber Herftelung der Ruhe in dieſer Provinz, ſelbſt an 
denjenigen Orten, welche ſich die apoſtoliſche Junta aus⸗ 
erſehen hatte, um ſich ju verewigen. — Amg. d. M. 
haben das Linienſchiff der Guerero vor 74 and bie Fre⸗ 
gatte Diana von 36 Kanonen den Aalen von Cabix vers 
foffen, ‚um ſich nach bem a4 16, Auguſt 1816 unter 


zeichneten Vertrage von Alcate an bad_Holdnbifge Ger 


ſchwader im Miitelmeere anzuſchließen. 
* Ruſfland. 


Der Kaiſer von Rußland war auf ſeiner Reiſe nach 
Moscau am 23. Juli in Oſtaſchkow eingetrofien, begab 
ſich von da zu Waſſer nach dem 7 Werſt abgelegenen 
Nilow⸗Kloſter, um den heiligen Reliquien des heiligen 
Wunderthaͤters Mil feine Ehrfurcht zu bezeugen, und 
fehrte noch an demifelben Tage zur Stade zuruͤck. Eben 


als S. M. aus der Schaluppe ſtieg; hatte fich ein großes 


Angemitter über die Stade zufammen gegogen und ber 
Blıs ſchlug in dafelb- Haus eim, weldes zuerſt fhr feinen 
Aufenthalt beſtimmt tar. Du ſer Blitzſtrahl jerſchlug 
die Ede des Hauſes und die Nichte des Haufes verlor 
ben Gebrauch der Haͤnde und Füße, Auf ſolche Art, 


Sm Verlage der Geheltue Kammer Nash, Hagenſchen. Erben 


‘ tion der feit 22 Jahren abwefende 


fließt ber Bericht, Hat bie. Allerhoͤchſte Vorſehung, bie 
überall und in allen gefährlichen Fällen mit ihrem kraͤf⸗ 
tigen Arm unſern allgeliebten Monarchen beivahrt hat, 
auch bier die Gefahr adgelenft, der S. M. hätten aud« 
gefegt ſeyn koͤnnen, wenn der Ort Ihres YAufenipalte 
nicht verändert worden wäre. 

NieberLande, 

Beüffel, 27. Auguſt. Am azten Morgens 
paffirte ein aus Stalien ‚kommender Englifcher Courier 
bier durch nach Holland; er hatte 4 Italiener bei ſich, 
bie wahrfcheinlich in bem Proceß der Königin ald Zeugen 
auftreten follen. k 





Don dem Koͤniglich Saͤchſiſchen Juſtizamt Wiefendurg 
find mittelft der;an den Rathhaͤußern Leipyig, Zwickau Dress 
den, Altenburg und Kalle, fo wie auch bei dem Amte alls 
bier und In Kirchberg Öffentlich angefchlagenen Ebdictal: Eitas 
otthoib Ferdinand 
Gelenius, Badergeſelle, gebärtig aus Kirchberg zu Ems 
pfangnehmung feines Vermögens, und falls ee nicht mehr 
am keben feyn follte, deſſen Erben und alle diejenigen, welche 
an deſſen Bermösen aus dem Rechte der Erbfolge oder fonft 
Anfpräcde ju machen vermeinen sub poena praecluli und bei 
Berluſt der Rechtswohlthat der Wicdereinfegung Jim vorigen 
Stand auf den 4. Drtober a. o. zum perfönlihen Erſcheinen 
und gehöriger Beſcheinigung ihrer Anſpruͤche vorgeladen und 
der 2. Movember a. c. * Inrotulation und|Berfendung der 
Acten nad; rechtlichen Erkenntniße und dann der 13. Januar 
1821 jur Publication des eingelangten Urtels anberaumt more 
Ben, welches und das Auswärtige. jur Annahme künftiger 
Ausfertigungen Gevollmaͤchtigte in loco julici, oder in dir 
Nähe defieisen zu beitelen haben, zu Jedermanns Nachricht 
emdurdh Öffentlich bekannt gemacht wird. Königlih Sach⸗ 

fees Zuftig ⸗ Amt Wieſenburg im Erzgebitgiſchen Ereife, 
en 20. Juli 1820, 
Königlich Saͤch ſiſcher beſtallter Amtmann daſelbſt. 
Gotthelf Martini. 


— — 
Berichtigungen. 

Ya Nro. 175. d 3. unter Arıifel München muß es 
Herzogin von Porf beißen. ; 

In Neo. 176. d. 3. ıff die Nachricht Über den Leͤwen⸗ 
wärter Kraal von Berlin aus zu nehmen. 

In denfelden Nummer Art. Franfreih 39 Millionen 
Fts fiart 39 Mill oner Bulden 
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.. Deutſchland. 

Bien, 26. Auguſt. Der Kaiſer wird am 12. Sep 
tember nach Peſt abgeben, woſelbſt fih 60,000 Mann, 
darunter 16 Meuterregimenter y verfammeln werben. 
Noch immmer bezweifelt man nicht das Dahinfommen 
bes Kaifers von Ruſſland und Könige von Preuffen, 

Wien, 30 Auguſt. Der Herzog pon Eambridge, 
dieſe Nacht eingetroffen, iſt in der Hofburg abgefliegen, 
Die meiften ſeit einiger Zeit bier Eintreffenden und Abges 
benden find Diplomaten oder hohe Militairg, 

Klagenfurt, 28. Auguſt. Der heute hier-einges 
troffene Neapolitanifche Gefandte di Halo finder hier den 
Befehl unfers Kaiſers, feine Meife nicht fortzuſetzen. 

Berlin, 29. Auguſt. Die großen Defterr. Anleis 
ben verfegen aud andere Deutſche Staaten im bie Noth · 
wendigkeit, dergleichen zu machen, um nicht alles baare 
Geld ihrem Lande entführen zu laffem Much Rai⸗rn, 
fagt man, werde eine Anleihe von zehn Millionen Gulr 
ben eräffuen, aber um dje hohen Provifionen. ber Banı 
quierd zu erfparen, durch die Staatsſchulbencaſſe. (Da- 
von wiſſen wir zur Zeit nichts.) — Der alte Echeffner 
in Koͤnigsberg, der. Genoſſe Kants iſt tobt. 

Berlin, 1. Beptember. Der König iſt heute zu 
Potsdam von Toͤplitz zuruͤckge kommen. 

Pyrmont, 26. Auguſt. Der Preuſſ. Staatsrath 
Kluͤber har ſich hleher zum Fuͤrſt Staatskanzler begeben. 
Karlsruhe. In der Sitzung vom 1. September 
gab eine Petition, uͤber welche berichtet wurde, zu leb⸗ 
hafter Disruffion Veranlaſſung. Die Sache betrifft eine 
alte Schuldforderung an den Fiscus, und der Kläger be, 
ſchwerte fi) über verweigerte Juſtiz. Einige Mitglieder 


Hießen fich Ins Materielle ein und glaubten dadurch die 


Petition zu befgirigen; allein die Deputirten Dunlinger, 
Liebenftein, Winter (von Karlsruhe) u. U. vertheidigten 
fiegreich das formelle Recht umd zeigten die Pflicht der 
Kammer, hier einzuſchreiten. (Wir koͤnnen Hingufegen, 


daß v8 eine 23 7jährige rechtskraͤftige, ja nur in der Eyes 


Mitten aufgehaktene SAQubfordermg Am gegentwaͤrtiger 





Anſchwellung pon 290,000 fl. iſt, deren enbliche Bes 
friedigung bie Gerechtigkeit der Babenfchen Regierung 
nicht zweifelhaft Jäßt, 

Bremen, 29, Auguſt. Aush aus Lifabon melden 
suverläifize Nachrichten vom 5ten d. M., daf bad am 
17. Mai von Algier ausgelaufene, aus fünf Schiffen 
beitehende Raubgeſchwader wieder dahin zuruͤckgekehrt it. 
Es hatte die mistelländifche See nicht perlaffen. 

Grpßbrittanien 

London, 29. Auguf. Zu Ende der gehrigen und 
im heutiger Sitzung Rand Barbe rang, Stubenmagd 
im Karlsruher Gaſthof, vor den Schranfen Des Hauſes, 
gu zeugen gegen die Königin, Sie that es um die Reiſe⸗ 
fofen, dann um 14 Dafasen einmahl und urı noch 18 
Dukaten, womit man fie während der Meife fürterte fir 
den Widerwillen, dem fie, zu zeugen, empfand. Nur 
die Drokuna Branden's 2 “ . 
ſchaft) und Deering’s, Dec he u BONS —— 
nahm, daß, wenn ſie nicht wolle, man ſie zwingen 
koͤnne, vermochte fie von Karlsruhe hieher gu reifen. 
— Died Reſultat aus den Segenfragen Brougham's 
müffen wir vorausfchiden, um die Auffagen Diefer neuen 
Zeugin zu beurehellen. Das Zimmer Ne, 11 indem 
Karlsruher Gaſthof correfpondirte mit Nr. 10 und 12, 
welche von der Kömigin und Pergami (fo heiße er nun 
endlich richtig in den gedruckten Verhandlungen des 
Dberhaufes) bewohnt wurden. Barbe bringt Maffer, 
und beim Eintritt fiehe fie Pergami, oder vielmehr nur 
einen mweifen Arm von ihm aus dem Bette ragen, 
anf welchem die Königin figt.  Diefe ewigen Wicders 
bolungen haben hiegcnur darin wieder etwas Beſonde⸗ 
red, dab Barbe micht fagen fonnte, kam des Armes 
Meiffe von Linnen oder woher ? und daß ihre Acufferung- 
in’ der geftrigen Sitzung: bei ihrem Eintritt ſey die 
Königin anfgelprungen und erfhroden, heute das 
Hin berichtige murde: fir, Barbe fey erſchrocken. 
Endlich) aber, und was einer Deutſchen Magd viel 
Ehre bringt, daß ihr Schaamgefuͤhl ſich empärte, auf 
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die unſchicklichen Fragen des Anflag Parchei'ju antworten; lungen, eine Perfon, die bie Niiederlänbifcht Graͤnze zu ge» | 


daß fie laut aufſchrie und nahe mar, jufammensufinken, 

half man ihr nicht mit einem Glas Wafler, Much 
war gekern die Königin wicder abgetreten, heute zwar 
ind Haus gefahren, hatte aber fo lange Barbe's Zeug 
ſchaft mährte, aus dem Seitenzimmer. nicht mehr 
in den Sanl geben wollen. — Ueber die unrichrige 
Uebertragung des Deurfhen Dollmetſchers wurde von 
beiden Partheien fo lebhaft und ‚gerechte Klage geführt; 
Das fi im Verfolg nach andern wird umgefchen were 
den und Brougham fich einen befonders mitbringen will. . 

Den Antheil ded Volkes muß man nunmehr wohl 
wie den Wetterftand oder Stand der äffentlihen Fonde » 
an jedem Tag in Anzeige bringen, Heute war er mit« 
telmaͤſig, obſchon lebhaft; das Wolf weis es wohl zu 
ſchaͤtzen, dab alle Poften auf Befehl des Herzogs von 
Dorf ald Befehlähaber, angemwiefen find, der Königin 
Die militairifchen Ehrenbejengungen ju machen. uf 
Majocchi it — Hier Deutſch übertragen — nachftchendes 
Spottgedicht gemacht : 

Majoccht ſteht im Oberhauſe, 

Er grüßt Die Lords — nach einer Pauſe 

Legt er fein Zeugniß treulich ab, 
Und fpricht, ich beiße in das Grab, - 

Wenn's nicht die ger are * 


pr og wuun-zaug HN 
Allein nun wird er recht gedriflt, 
Herrn Broughams Wit erfchredlich quilie, _ 
Er wird gefragt, Die Freu und queer, 
Sein Much verläßt ihn Immer mehr. 
Er fängt nun am recht fehr zu beben .° 
‘Und zittert für fein armes, Beben; 
" Mit Seufsen gibt er Den Bericht: 
0:7 Ya, das erinnere ich mir nicht, 
Ob fle im Bett alleine war, 
Das wird nigt deutlich und nicht Har, 
Ob er ein dummer Efel fen, 
Das iſt ihm zwar nicht einerleg,s,, 
Doc fragt man ihn fo oder fop') . 
A questo non mi ricordo.. im + 
Srantreid, x 
Die Meurthe- Legion wurde, von Paris fom 
end, theild in Landrecies, theils in Avesnes erwartet; 
man wiederholt, fie folle entlaffen, wenigſtens neu orgas 
nifirt werden. Zweien Policeiagenten, welche mit ber, 
Voſ von Paris abgereifetmaren, iſt es vor drei Zagen ge/ 


.. 


fes Bat von erfieren fchon mehrere befragt, 


winnen dachte, Bier Stunden jenfeitd zu erreichen; "man 


glaubt, daß es eines der Haͤupter der Verſchwoͤrung ſey. 

Varis, 29. Auguſt. Nach Ordonnanz vom-zäfen 
ift für dag, was Herr Bellart zu Breft erfahren, bie 
Natiohäfgarde dafelbft aufgeldßt, und unter bemfelben 


.. Tage der: Unter sPräfectans Wechfel.becretirt, Der Maire 


von Breft, obgleich vom König gern gefehen, hat feine 
Entlaffüng genommen, — Bon 46 verhafteten Perfonen 
find acht in Freiheit geſetzt; die Commiſſion des Pairho« 
(Bir wer 
‚bon von diefer Angelegenheit big zum Unmiderfprechbare 
von Thatfachen nichts mehr erwähnen.) — Mehrere 
fremde Gefandte find von ihren Regierungen beauftragt, 
fagt das Journal des Debats, eine gewiſſe Anzahl Exem⸗ 
plare ihnen zu überfchaffen von dem Werte> Allets Wir 
terbuch der neuern Policei für ganz Fraukreich. 

Das Journal des debats erjeigt uuſerer Zeitung die 


‚Ehre, einen Tuͤrkiſchen Artifel aus ihr vom 20, Auguſt 
‚aufjunehmen, 


Spanien — 
Madrid, 17. Auguſt. Der Geſetzes⸗ Vorſchlag 
der vereinigten Commiſſionen der Finanzen und der Ge⸗ 


ſetzgebung über das kuͤnftige Schickſal der Jeſuiten, wel⸗ 


der in der Sitzung der Corted vom 14ten b. mit einiger 
odification des zweiten Artifels beinahe einftimmig,. oft 
ohne alle Debatte angenommen , worden + ‚lautet alſo: 
Art. 7. Die Wiederherſtellung der Jeſuiten iſt null und 
nichtig. Art. 2. Die alten Spanifchen, Er , Zsfuiten, 
bie aus Jralien, in Folge Königlicher Ordonangen, tanz, 
und der ihnen 1767 bemilligten Penfion genojfen ; mer. 
den fih in bie ſelbſt mähl:nden Gemeinden, nach .vor- 
gängiger Bewilligung der Regierung , begeben , woſelbſt 
fie ale weltliche Geifiliche zu Ichen, . und ſich den Didceß 
Blſchoͤffen zu unterzichen haben. » Es ift ihnen. verbothen, 
die Orbensfleidung zu tragen, ‚Verbindungen zu haben, 


und ſich unter Abhängigkeit von auswaͤttigen Obern der 


Geſellſchaft zu ſtellen. (Hier wurde: die Aenderung ‚ge 
nehmigt, daß mehrere Jeſuiten ‚nicht in der nähmlichen 
Gemeinde wohnen dürfen.) Art, 3. Sir die Penfion, 
welche bie alten Jefuiten bisher empfangen, werben ihnen 
300 Ducaten jährlich. (ju 20% Realen, ohngefähr 780 fl. 
rheinl.), angemiefen, die fie aus ben temporalidades 
Fonds empfangen, aber verliehren, wenn fie felbft mit 
Bewilligung der Regierung auffer Landes gehen — (hier 
hatte Moseno. Guerra vorgeſchlagen, den ſaͤmmilichen 


Unterhalt-der Jeſuiten von denjenigen bezahlt zu nehmen, 
welche fie wieder hereingebracht im Nahmen des Volkes, 
deſſen größte Feinde fie doch waren; nähmlich von dem 
beſtaͤndigen und Haupt · Regidors Godo y und Lozano, 
die ſich uͤberall als ſchlaue Betrüger (estafadores) ger 
zeigt. Hierouf erwiederte aber Martinez de la Koja zum 
Beifall der Corte, daß, nach Ausrottung diefer Geſell⸗ 
fchaft, ihre Glieder nur mehr ein Grgenftand bed Mit 
leidens und des Ungluͤcks ſeyen.) Art. 4. Alle, welche 
feit dem Jahre 1815 in diefen Orben getreten, werden 
in die Gemeinden snrilckgchen , die fie unter benen.der 
Dioͤces ihres Geburtortes wuͤnſchen; haben fie bie het: 
Jigen Weihen empfangen, fo find ſſe den Didcefanen uns 
terworfen, welche über ihre Aufführung und Verwendung 
nach Mafigabe ihres Verdienſtes Sorge zu trageh haben. 
Art. 5. Haben die in sacris Drbinirten (rt. 4.) nad 
ihrem Einsritte ſeit 1815 feine Congrua empfangen , fo 
genießen fie eine Venfion von 1500 Realen jährlih (a 
7 ts, 12 pf., obugefähr 186 fl. thl.) big zum Empfang 
eines Beneficiums oder einer Beftimmung, welche biefe 
Summe erseiht. Urt. 6. Die Glieder, ohne jene Web 
ben bleiben in der Elaffe der Eaieubrüder der bürgerlichen 
Gemalt unterzogen; find Fremde darunter, kehren fie 
‘in ihr Land zuruͤck, wozu die Negierung ihnen die Mittel 
veradfolgen läßt. Art, 7. Das Eepitel St. Iſidor die 
fer Hauptſtadt wird wieder aufgerichtet, fo wie «8 vor 
feiner Aufl&fung war; es wird in ber Ausuͤbung feiner 
Rechte und Vorbinblichfeiten fortfahren nad) denen zu ſei⸗ 
‚ner Erreichung ausgegangenen Bullen und Königlichen 
Verordnungen, rt, 8. Die Jefuiten haben vorfichem 
dem Capitel alfe Guͤter, Effecten und Koftbarfeiten zurück 
. zugeben, melche ihnen daſſelbe Übergeben hatte. Art. 9. 
Gleiche Ruͤckgade hat zw gefheben zu Gunften der Mife 
fienaire des Oretoriums von St. Salvador in demfeiben 
Zuftande, als die Jeſuiten ihre Häußer in Befig nahmen. 
Art ro. Alle uͤbrigen Gaͤter, welche der Sffentlihe Schatz 
vor der Kuͤckkehr der Jeſuiten verwaltet, follen demfelben 
zurückgegeben, auch fol Rechnung über bie bisherige Ver ⸗ 
waltung abgelegt werten. 
‚Italien. 

Die Anſicht des Moniteurs, die Ereigniffe in Neapel 
und Eicilien und bie Parallele zwifchen beiden und Epas 
nien barf nicht überfehen werden: Die #ffemtlihe Mei. 
nung fpricht ſich fortbaiternd lebhaft und im ‚verfchiedenem 


Sinne über die beiden Nevolutionen von. Spanien und 


Neapel aus. Wenn fie beibem eiſten Anblicke einige Aehn⸗ 
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lichkeiten zu haben fcheinen , fo fann man doch micht wu 
bin, mwefentliche Verfchiedenheiten dabei zu 'erfennem, 
bie es micht verſtatten, fie eine mit ber andern zu ver» 
gleichen, In der That werdengvir nie Dagjenige zurück 
nehmen, was wir vom Aufange an über bie Begeben⸗ 
heiten auf der Inſel geäußert haben. Was aber Spanien 
betrifft, iſt micht die Frage mehr fo, wie fie Anfangs 
war. Spanien hatte durch alle Wunbderthaten des Hels 
denfinnes und der Treue feinen gefangenen König ers 
obert. Unter einem fo hochherzigen Volke hat ſich der 
König, unerachtet des Abfalls feiner Truppen, in ber 
Ausuͤbung feiner Souverainität vieleicht immer für fret 
halten keͤnnen und muͤſſen. Er hat wefentliche Beduͤtfe 
niſſe, gefegmäßige Beduͤrfniſſe, nach fo vielem glot⸗ 
reichen Ungluͤck erkennen, er hat ſelbſt Demjenigen ver⸗ 
zeihen koͤnnen, was bei dem Zuerkennengeben dieſer Be» 
duͤrfniſſe ungeſetzmaͤßig ſeyn mochte. Wenn das leidige 
Beiſpiel einer Militair / Inſurtection Europa mit Recht 
beuntuhigte, wer konnte beſſer ald ber König einfehen, 
baß fein Volk, welches Alles fuͤr ihm amfgeopfert hat, 
unerſchuͤtterlich in feiner Ergebenheit gegen den recht. 
mäßigen Thron war? Mir diefer Zuruͤckhaltung muß mon 
fib alfo jegt über die Spanifche Halbinfel ausfprechen, 
Iſt dies aber der Fall mit der Italleniſchen Halbinfel? 
Dietet die Revolution von Neapel der regierenden Dynaſtie 
und der Poliuk von Europa eben die Bürgfchaften der 
Sicherheit dar, welche über diefe beiden weſentlichen 
Puncte der engeriſche Character der Belker Epanieng‘ 
und bie Fage ihres Gebiets barbieten? Welches konnten 
die Gründe ſeyn, die in Neapel eine fo ploͤtzliche Revd⸗ 
Iutiom veranlaffen konnten? Litt Neapel fo wie Spauien 
durch eine fange Trennimg mit den ausgedehnteften Co⸗ 
Ionien? Neapel bat befammntlich feine auswärtige Colo⸗ 
nien, Maren feine Finanzen verfhulder? Naͤchſt Frans 
rei) bot Neapel den bluͤhendſten Zuſtand der Finanzen 
bar; uch konute es unſtreitig nicht der Despotiemus 
feiner Prinzen feyn; denn wenn bie Stimme von Europa 
nicht Ilgt, fo wird der König Ferdinand E, der Erbe 


des Nahmens, fo wie ber Milde der Bourbons, vow 


feinem Volke ale ein Vater geliebt. Die neuliche Res 
volntion von Neapel findet daher weder Veranlaffimg 


naoch Entfhuldigung in der Lage, fo tie im dem wohl 


oder Übel verftandenen Intereſſe ben Koͤnigreichs. Wen 
wie jegt bie Revolution von Neapel in Hinſicht des Zu 
tereffe von Europa beurteilen wollten, wie viele Gründe 


von Beforgniß Hätten wir da anzufüpren! Eine Nenalıg 
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den zu Neapel ımb eine Nebolufion zu Mabrid fönnen 


is Hinficht der gengraphifchen Fage, bes Characters ber 


‚Einwohner , gar nich? mit einander verglichen werben, 
Ming Revolution in den beiden Sirilien. kann dber das 
‚Elend eines allgemeinen Kriegs ploͤtzlich Über Europa 
herbeiführen, Man fann daher über Dagjenige, was 
in deu beiden Sicilien vorgefaflen ift, nicht ohne Beſorg⸗ 
niſſe ſeyn. Die Gefege, von weldem ein Volt beherrfcht 
wird, koͤnnen nicht dem willkuͤhrlichen Eigenfinn der 
Macht überlaffen werden, die fie verändern will. Koͤunte 
das Schickſal der Befchichaften von dem Schwerdte eines 
fühnen Soldaten abhängen, fo würde den Mienfchen, 
welche bie Freiheit und die Wirde bes Menfchen hoch. 
ſchaͤtzen, nichts weiter übrig bleiben, als den Kopf unter 
den blutigen Scepter der Mevolutionen zu buͤcken. Ges 
fege, welche dem Souverain und feinem Volte durch die 
Gewalt aufgebrängt werden, verdienen keineswegs ben 
heiligen Nahmen pon Gefegen. 

— Die zu ung gegenwärtig aus Defterreich kommenden 
Heerabtheilungen betragen 50,730 Mann nfariterte 
und 3599 Mann Reiterei. — Zu Trevifo hat fi ein 
unangenehmer Vorfall ereignet, Ein Dfficier, von dem 
Ballon damit fpielender Knaben getroffen, läßt den fleir 

‚nen Thäter mit Stodftreichen betrafen, an deren Fol. 
gen berfelde ftirbt. Am folgenden Tage gehen der Obrifl- 
fieptenapt mıf feinem eigenen Sohn jufällig nach derſel⸗ 
ben Stefle und Beide merben, der legtere zuerſt, von 
einem Menſchen nach furzem Anhalt und Brage, mit 
Piſtolenſchuͤſſen zu Boden geſtreckt. 

Die ſich kreujenden Gerüchte von Vorfaͤſſen zu Nom 
beduͤrfen noch ber Depätrigung. 


Ans EURE — Staatskanzher 
Hardenberg beifallswärdig aufge: 
nommener) Schrift; über Provinzial 
Berfaffuns. 

Wenn man über die Natur der Gefellihaft und der 
Founſie nachdentt, fo findet man, daß jede Ahneuprobe 
mit Oroßeltern und Urgroßeltern pöllig abdeſchloſſen it, 
weil alles Weitere über „Menfchengedenten * berguss 
liegt, und „Menfchengedenten“ ijt für die Befellichaft 
Der größte hiſtoriſche Abſchnitt fur jedg Generation und 
wird es erpig bleiben, Wer mar fein Bater? -Ein Beam: 


fein Urgroßvater ? Ya das weis Memand mehr. — 
„Jeder Menfch hat 2 Eltern; 4 Großeltern; 8 Urs 
großeltern; 32 Borelterm in der Sten Generation; 64 
in der 6ten; 128 in der 7ten; 256 in der Öfen; 5r2 
in der gfen; 1024 in der sohn. In der 16ten hat 
jeder, fhon 65,532 Voreltern.  Geche;ehn Generafios 
rien nehmen eihen Zeitraum von 560 Jahren ein. Une 
fer den 65,532' Voreltern, die jeder der jeßt lebenden 
Menfchen im 13ten Jahrhundert hat, find Menſchen 
aus ullen Etänden und Klaſſen. "Dienftleute, Ritter, 
Bauern, Handwerker, Kaufleute, Bettler u. f. w., ges 
rade fo, als menn man jeßt 65,532 Menſchen durch⸗ 
pinander nimmt, fo wie fie des Gonnfags aus der Kir 
she fommıen, mo man auch Menfchen von jedem Stan⸗ 
de und pon jedem Alter hat. Ebenfalls find unter dier 
fen 65,532 Menfihen, Perfonen von allen möglichen 
Befichtsfarben und Gefinnungen, gute und ſchlechte, 
ehrliche Leute und Schelme, Peine und große, blonde, 


braune, gerade and verwachſene, fd daß mir, wenn 


wir toftklich hit onfern Voreltetnbig ins 1 Ite Jahrhun⸗ 
dert zutũckgehen, mohl fo ziemlich eben gute und eben 


ſchlechte haben, und ohne daß einer eine größe Urſäche 


hätte, den andern alıf feine 65,532 viel berauszuger 


‚ben, — Könnte man rückwärts feine Borelfern bis’ anf 


Fbrifli Beburf aufzählen, fo würde man Die fonderbar- 
fien Sanjliennarhrigten haben, Bald würde man feir 
pe Samilie in febr guten Blüdsumfländen finden, indeg 
zu gleicher Zeit einen andern Theil am Bettelftabe. - Eis 
nige Generatiönen weiter trürden mir die Boreltern von 
diefen yeih und jener die ihrigen arm finden. , Bald 
würde man einen Elferuvofer anf dem Tbrone finden, 
und zu gleicher Zeit einen andern, der uns eben jo nahe 
verwandf, auf der Galeere. Mbfteigend geht es eben 
fo, Mıd nach 16 Generationen haben mir Enkelkinder 
pnter den Reicyen, indeß Andere ihren Unterhalt mit 
Betteln finden, Eben fo belehren dann einige die Men— 


ſchen als Bußprediger auf der Kanzel und andere als 
Qufprediger am Galgen, an den man fie des Beifpiels 


gegen gebangen, 


i Theater anzeigen 
Baireutb. 
Freitag den 8. Lie Kreuzfahrer. Edaufpiel in 5 Actem 
vpon Kotzebue. 
Oper in 3 Acten. 


Sonntag den 10. Banden das Lepermäbchen. 
Muſit v. Himmel. 






er. Wer fein Großvater? Ein Kaufmann. Wer 
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Besifalsek 


Man mag gegenwärtig in ben Franzdfifchen Zeitun⸗ 


gen da, wo fie ſich mit auswärtigen Nachrichten beichäf- 
tigen, blärtern mie man will, fo fann man ein gewiſſes 
Schuͤren nicht verkennen, wo fie Fezug haben auf bie 
Angelegenheiten in Neapel. Können fir der Zufanımen 
kunft zu Peft nicht genug Werth und nicht zuviel Pers 
"fonen, die hieran Anıh-il nehmen werden, zutheilen, 
ſo Saffen fie jegt fchon demielben einen zweiten Eongreß 
zu Dresden folgen; fie kündigen fchon den begonnenen 
Durchmarſch K. Oefterreichifchet Truppen durch Baiern 
mit dem Troft geben follenden Zuſatz an, es ſey babei die 
ı Verpflichtung gegeben, Heime befländige Militairftraffe 
zu organifiren. — Bu diefem befländigen Unterlegen 
gehört auch nachſtehendes Schreiben angeblich) aus Franfı 
furt vom 24. Auguſt: 
In diefem Augenblick ift baares Geld Hier ſehr 
felten und wird es noch mehr werden, je näher wir an 
der Meffe find. Die Deftert. Anleihen durch Rothſchild 
haben es ung meggefährt, wir haben mirklich jetzt wichtg 
. mehr als Drfterreichifches Papter auf dem Platz. Bold 
it mehr hier noch als Eilbar, weil alle Babluugen fr 
Oeſterreich in Silber gefchehen. „Der Diſconto, der bei 
Jahres Ynfang 3 Procent, iſt jegt ſchon a4, und io 
man um. baared Seld verlegen, wohl 7 und 7%, üb 
tönnte noch auf 10 fich heben. Unſer Plag iſt mehr als 
jemahld mit Staatspipieren jeber Bartung überladen ; 
aber man muftrawer ihnen Tag für Tag, und wenn fi6 
die Orfterreichifchen noch halten ,. ſo iſts weil, wer fie 
bat, fie mit Verluſt micht gera verfaufen will, denn ge: 
fucht, das find fie nicht. — Gr mäßigter ift nachfolgen 


‚des Schteiben aus Raſtadt vom 26. Auguſt aus yleihen 


‚Blättern; Handelsbriefe aus Augsburg ımd aus andern 
Pluͤßen des mitaͤglichen Deutſchlands bringen ung’ die 
wrichtigſten pohriichen Neuigkeiten aus Itolien. Es iſt 
ſehr naturlich, Daß unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
„die. An Faufleute ſeht a Antheil an den kreig _ 


z 


Nro, 179. 


Redacteur: G. Eh. Hagen. -. 


des heil. Siuhls einruͤcken werben. 


8. nn Lu, 4 


- 





niffen in Italien nehmen, denn ihre ausgebreiteten —* 
ſchaͤfte mit dieſem Lande hängen auch von deſſen tage ab. 
Heute wiſſen wir durch diefe nähmlichen Handelsbritfe, 


‚daß in den Defterreichifchen Antheil Italiens, in Piemiont 


und in Tosfana, noch immer bie volfommenfte Ruhe herrfcht, 
Ruͤckſichtlich des Kirchenſtaats muß man die Marten umd 
Legation: n von den Provinzen unterſcheiden, welche ſchon 
Immer dem Mömifhen Hofe gehörten. Dieſe letztern 
find ruhig geblieben, auch waͤhrend ben Vorfaͤllen zu 
Neapel, und troß ben Aufregungen einiger Unjufriebenen, 
die aud Hier Ummälzung fuchten. — Man zweifelt 
nicht , daß biefe Provinzen auch fernerhin ruhig bleiben 
werben. Micht chen fo ift es in den Marten und Lega⸗ 
tionen, wo bie Carbonari's fehr verbreitet find, und 
fhon mehrere Bewegungen geleitet haben, Gewiß we⸗ 
nigſtens iſt, daß die Päpfiliche Neglerung aus Vorficht 
eine Anzahl Perfonen daſelbſt hat feftnehinen [affen. Man 
weis zwar noch nicht, mag ihnen zur Laſt liegt; wahr⸗ 


ſcheiniich hatten fie revolutionaire Projecte, an deren Aus: 


führung fie gehindert tourden, Diefelben Briefe fa 
aus, daß mehrere Defterreihifche Dregimenter in a 
gatipnen und vorzüglich in bie Marken mit Einwilligung 
| Es follen deshalb 
Unerrebuugen fatt gefunden haben zwiſchen dem Cardis 
nal · Staatsfecretair und bem Oeſterr. — —— 
lichen Hofe. 

— Mir bitten das Journal de Paris für Eancten, 
diefem Bande Gorhenburg wieder zu gebeh, das in ber 
"Mr, 245 vom 1. September mit Reoſtadt unter Dame 
land gebracht (fl. 


Thurnau, 5. Septeniber, Dielen Nochnutag 
um 4 Uhr ıf bie Erna: des Grafen und Herr, 
Friedrich Wilhelm, Erbgrafen von Schlitz, genannt 
von Goͤrtz, mit der Gräfin, Juliane Carolina Amalie 
Habelle, Gräfin von Giech, im der hıefigen Kirche durch 
ne Trauung feierlich voljogen worden, 
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“Hildesheim 33, Auguſt. Dr. Weſch vom Mo · 
ritzberge, Überwieſen ber Toͤdtung feiner Gattin und vers 
urthellt zur Strafe ded Schwerbts, ift auf erfolgten 
Snadenſpruch zur lebenslaͤnglichen DU * 
BE abg:füßrt. 


4 gran frei ch. 

Der Moniteur vom 31. Auguſt giebt als zweiten of. 
eieſten Ausfinß über das Rominale und Numeruire ber 
Berhafteten, Über ihre Abſicht, — was wir ſchon wiſſen. 
Drei Redacteurs haben ſich am 7. 14. et 19. September 
wieder vor dem Parifer Affifenhof zu ftellen. 


J Spanien. 

Madrid, 18 Auguſt. In einer der neueſten 
Sitzungen ter Cortes bat die Ackerbau- und Handels⸗ 
Commiſſion darauf angetragen: die Arbeitstage, durch 
Abſchaffung aller et: und Feiertage, die Sonntage aus. 
genommen, zu vermehren; alle Aemter der großen An+ 
jahl von reducizten Beamten zu übertrogen; bie Zahl der 
Beamten in feinem Folle ju vergrößern; feine neuen 
Dffictere gu ernennen; auch weder die weltliche noch 
die Drdenggeiftlichkeit zu vermehren u. ſ. f. Ferner fol 
den bie Zehnten im künftigen Jahre von’ ben Mimicipals 
behörben, ohne Theilnahme der Geifllichleit, eingezo⸗ 
. gen werden. Die Municipal Behörden dürfen vom 
Jahre 1822 an nur halb fo’ biel- als Zehnten liefern, 
als fie bisher geliefert hatten; von dem wirklichen einge» 
gangenen Zehntrn folen nach einem noch feflzufegenden 
Maßſtab zuerſt die kirchlichen Beduͤrfniſſe, dann der oͤf⸗ 
fentliche Unterricht, und die Wohlthaͤtigkeitsanſtalt be⸗ 
Aritten werben. Der Reſt fo der Verfuͤgung der Re⸗ 
gierung überlaffen werden... Es fol für den gehörigen 
Unterhalt der niedern Weltgeiftlichfeis@geforgt werden. 

" Madrid, 18. Auguſt. Zu Eadiz ift aus Amerifa 
ein Convoi ‚mit mehreren Milionen Piaſtern angelommen; 
es IR dag dritte feit 3810. Die Unruben im diefem 


Welttheile haben verhindert, daß und 150 Millionen, 


Piofier aus Mexito nicht zugeſchickt wurden. 
Madrid, 20. Auguf, In der Stgung der Cortes 
som sgren ıft das Yutjer des Miniſteriums beider In⸗ 
dien genehmigt, Malags zum Hauptort unabhängig von 
der Provinz Grenada erilärt. Die Deputation, melde dem 
König den Abſchluß Über die Jeſuiten uͤberbracht, ruͤhmt 
die huldvolle Aufnahme. In der Sazzung vom 19ten 
wurde der Commiffiond » Bericht uͤber deu Autrag anf 


Aufhebung ber Majorate und Fidel: Eommifk verlefen, 
und mit einer die entgegenfegte Meinung ausfprechenden 
Mede des M. Hindjofa zum Druc verwiefen — Eigung 
vom 2oten nur Petitionen, 

An die Stelle des auf viermahliges Erfuchen entlafı 

fenen Marquis de las Amarille, iſt dem Seemin fer 
Jean Jabat proviforiich das-Porte Feuille des Krieges 
Minifteriums Übertragen. 
"— rum, 22. Auguf. Eine in Madrid erfcheinende 
Beining el Censor hat bort große Bewegung unter den _ 
Liberalen verurfaht. Es war darin gefagt worden, die 
BVerfaffung , die unter Bonaparte zu Bayoune gegeben 
worden, fep vorzuͤglicher, als die Eortes, weil barin 
zwei Kammern gegründet, die Rechte des Adele ıc. ber 
mwahrt wurden. Dies brachte die Freunde ber Freiheit 
fo in Harniſch, daß das Zeitungsblatt in der Lorencini⸗ 
fchen Befelfdaft verbrannt wurde. 


Niederlande 

Die Regierung ließ Preife ausfchreiben auf das heile 
Volkslied und als Dichter und Eomponiften alle einfamen 
mit ihren Bewerbungen — bie drei beſten Bedichte und 
Lieder von den Theatern abfingen, das alsdann zu waͤh⸗ 
len, was das Volk am bereitwilligfien aufnehmen wilrbe, 
Als das gefchehen und abgebört, ward das belichtefte- 
Lied vielfältig. gedruckt und unter das DVolf vertheilt. — 
(Quod imitari rief ein Preuße aus, als er beim legten 
Geburtstage feines Könige vergebens um ein gleiches 
fragte; quod imitari fagt ein Baier, {ndem er bied ers 
hͤhlt.) 

Die Arnheimer Zeitung entpätt einen Befchluß der 
Bueldrifchen Provinzialfände, aus dem wir ber Sonder⸗ 


» barteit wegen dem 3. und 4. Artikel herausheben: 


Art. 3. Es darf nur dreimal in dee Woche gejagt 
werden, Montag, Mittwoch und Freitag. 

Yet. 4. Es iſt Beinen Jäger erlaubt, mehr als 
fünf Hafen an einem Tag zu ſchießen. 


Sroßbrittanien. 
Wir muͤſſen, gleichen Jerthum tragend mit den dbrk 
gen Berichten, voraus— bemerken, dag Barbara 
Krefe (N. 176)und Barbara Krang (M. 177) 
wie fie wirklich heiße, eime Perfon find. 
+32 Zeugen ſollen gegeh die Königim vernommen 
werden. Geit dem Tode der Herzogin von Dorf, ſagt 
ein Schreiben aus Londen vom 26. Auguſt, dat ſch die 
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age der Dinge im Proteſſe der Königin fehr geändert. 
So lange jene lebte, konnte ber Herzog von Dorf in 
Gleichgültigkeit einem Kampfe zufehen, deffen Ausgang 
im Fall der Ehefcheibung, ihn vom Throne entfernte, 
weil fie den König die Freiheit gibt, fich wieber zu vers 
heirathen. eg! aber kann der Herzog, noch im Alter, 


‚welches ber Nachkommenſchaft günflig, auch zur neuen 


Ehe fhreiten; feine Stellung ift daher nicht mehr dies 
felbe und died macht dewilih, warum er nicht wie der 
Herzog von Suſſek, fib dem Mirrichteramt entzogen. 
Die Sigung vom 28. Auguſt, bid wohin fie des einfals 
enden Sonntags wegen am 26ten vertagt worden, ber 
ſchaͤftigte ſich did zum Abgang der Poft mit der Diecuffion: 
ob die Anmwälde der Königin ihre Grgenfragen abbrechen 
fönnen oder in einem Gang enden muͤſſen; — ohne 
daß den Journalen noch die Abflimmung befannt war, 
neigte fih die Meinung auf die legiere, ald von den Mis 
niftern verfochten, - 
Dänemart. 

Kopenhagen, 26. Auguft. Der Königliche Mir 
nifter am Wiener Hofe, Graf von Bernsdorf iſt hier an⸗ 
getommen. 

Die Kanzlei hat befohlen, daß Eheleute, bevor ſie 
ſich vor die Vergleichscommiſſion ſtellen, um geſchieden 
zu werden, erſt vom Prediger einen Schein erworben 


haben ſollen, daß er ſie durch chriſtliche Vermahnungen 


nicht wieder habe vereinigen koͤnnen. Dieſe früher ſtatt 
gehabte Vorfchrift Hatte man in der legten Zeit aus ben 
Augen verlohren. 

Amerila. 

Ein fcherzhafter Eorrefpondent aus den Weftlichen 
Staaten drückt fi) über die Reiſe eines Baumwolle ers 
jielenden Landes fo aus: „ch glaube, wenn irgendwo 
Baummolle nur etwas beffer als fonft mo gebeift, dag 
Land möchte auch fo ungefund ſeyn, daß die Leute zum 
Erüpftld, Mittag und Abend nichts als Mercur und Jar 
kappa gendßen, und jede Nacht im Jahre mit lauter 
Schwaͤren auf dem Rüden ſchlafen müßten, es wurde 
boch von Baummollenpflangern bewohnt werben. 

Behn junge Leute aus Boscamen in Neuhampſhire, 
bie am 1. November v. J. auf eine Jagdparthie .in Sie 
benachbarten Wälder ausgingen, und um die —— 
merung zuraͤdtehrten, brachten an erlegtem Milde mit 
2665 graue und rothe Eichhoͤrnchen, Birkhuͤhner, F 
bichte, Eulen, Enten, Rebhuͤhner, Kraͤhen, Kant 


wuͤnſche ich euch heute noch befonders zu ſagen. 


hen, Moſchusratzen, Mint, gel, Fuͤchſe und 
Ditern. 

Nempork, r. Augufl. Am 7. Juli waren ber 
Lieutenant» Gouvernor der Penobscot Indianer und ihre 
Haͤuptlinge in der Stadt Portland (Maine) zum Beſuch 
mwegen einer Zuſammenkunft angefommen. &ie wurden 
gu dem Goupernene und Council im die Senatsſtube ger 
führe. Eine zahlreiche Menge von Bürgern war bei der 
Zufemmenfunft diefer Soͤhne des Waldes und des neuem ” 
Bouvernementd von Mame gegenwärtig. Diefe Ber» 
ſammlung fonnte in der That gleichfalls als eine Art vom 
Indianiſcher Staͤnde verſamwmlung oder Parlament, (Eortr® 
Storthing, Stamini oder wie man ed nennen wil) ans 
gefehen werden, nur daß die einzelnen Abgeordneten nicht 
zum Neben zugelaffen wurden, ba es mehr eine Provin« 
zial Ständeverfammlung war. Die Verhandlung mit 
Naturtindern wie diefe, ihre Sitten, ihre Einfalt und 
naive Natürlichfeit, find fo anziehend, daß wir ung nicht 
enthalten koͤnnen, von ben bei diefer Gelegenheit gewech⸗ 
felten fo geraden und effenen Reden, die durch feine fdl« 
ſche Eourteifie entſtellt find‘, etwas Näheres anzufuͤhren. 
Der Gouverneur begrüßte fie unter Verficherımg der. 
freundfchaftlichfien Gefinnungen ber vereinigten Staaten 
gegen fie, und fchloß mit den Worten; Wir wuͤnſchen 
num euchfprechen zu hören; mir werden aufmerffam ſeyn 
auf das, was ihr ſagt; wir hoffen, ihr habt feine Kla⸗ 
gen vorzubringen, menn ihr aber Klagen habt, fo fol 
ihnen abgeholfen werben.“ Der Lieutenant - Gonverner 
der Indianer antwortete durch einen Doflmetfcher Folgen» 
des: „Ich danke Em. Herrlichkeit für das Gute, mag 
Ihr fagt. Ihr feht uns heute mohlauf. Chriſtus iſt 
unſer Heiland, wie der eurige. Er iſt daſſelbe uns allen 
— ohne Unterſchied der Farbe. Derſelbe Himmel iſt 
für die ſchwarzen Leute und die weißen Leute. — Eins 
Viel⸗ 
leicht belommen wir nichts dafle. Die weißen Leute 
fangen die Fiſche in dem Fluß weg, und laffen ung nichts. 
Sie fangen fie mit Koͤrben, fie fangen fie mit Zugnetzen. 
— Gig find alle vorher reim weg, che fie zu uns kom⸗ 
men fönuen. Die Judianer friegen gar feine. Wenn 
Ihr fie aufhalten fönn:, fo daß mir auch Fifche befoms 
men, fo werben wir recht froh feyn. Es if noch eine 
andere Suche übrig, unſere Yagdgerrchrigkeit. De. 
weißen Leute fommen und jagen altes Wilo Sie fan» 
gen all bie Jungen und bie Alten weg. Mir nehmen 
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Alos bie Alten und laffın bie Jungen laufen, big fie gro: 
Ber werden und mehr werih find. Wir wuͤnſchen, doß 
„den Weißen das Jagen verbothen werde, Sie nehmen 
bad Bauholz weg, fie haben ein Epann + Pferde und 
Ochſen, um die Baͤume wegsufchren, Indianer haben 
‚Seine Pferde und feine Ochſen, um Bauholz wegzufahren. 
‚Bir bitten eure Negierung, ben Weißen dir Jagd zu vers 
„biethen — packt ihre Echlingen in ihre Kiſten. Laßt 
bie Weißen bag Bauholz und die Indianer das Wild ber 
‚halten. — Ihr febt ung bier ſehr arm. Wenn wir 
‚wicht arm wären, fo würdet ihr ung beſſer gekleidet fchen. 
Wir bitten euch, ung etwas zu geben; alstann, wenn 
ihr ungtwiederfehet, werdet ihr ung kennen. — Ulen- 
„falls einen Hut, oder Schuhe, oder ein wenig Pulver und 
Hagel. Noch ein Wort. Wir haben einen neuen Agenten 
nwoͤthig. Ihr habt eine neue Regierung, einen neuen 
EStaat. — Wir bitten euch, ung einen neuen Agenten 
‚du geben, Wir hören, daß ein neuer Vertrag gefchlofr 
“fen werden fol; mir wünjchen zu miffen, mann eure 
Chefs von Pertiand fommen, um einen neuen Vertrag 
zu fehliefen. Wir wuͤnſchen es unfern Leuten zu fagen, 
fo daß fie bereit ſeyn koͤnnen, eure Leute zu empfangen. * 
Der Gouverneur ven Portland erwiederte hierauf, 
ihren Klagen abhelfen zu wollen, umd fegt noch hinzu: 
„Wir bedauern zu hören, daß die Weißen in Berreff der 
Jagd euch in’6 Gehege fommen; weil es nicht in unferer 
Macht flieht, es zu verbindern; ihr. fogt, bie Meißen 
Können Bauholz wegfshleppen; das koͤnnt ihr auch; wenn 
.. fe Dobien haben, dag zu ıhun, fo kaͤunt ihr au Ochs 
fen friegen ; und ihr werdet fie viel beſſer benutzen, als 
jene, wenn ihr euren Boden pflügen und gute Bauern 
werden welt — Ihr fagt, ein neuer Binat felte 
‚einen ueuen Agenten haben; bagegen haben mir nichts 
s eingumenden, vnſer Wunfc ıfl, daß ihr befrietigt wer ⸗ 
den mögt; pub Daß der Agent euer Freund fein möge, 
„fo gut wie der unſere.“ 
Schweinz. 
Am 18. Auguſt wurden beim Auffteigen zum Mont» 
blanc drei Menſchen durch Ausgliſchen von der damit 
„fih bildenden Lawine begraben, Es waren die Führer 
des Rußiſchen Hofrath6 Kamel, der fih mıt noch einigen 
‚Beglertern aber mit Verluſt aller ihrer Beobachtungs 
werkjeuge der gleichen Gefabr gluͤcklich ntzoa. Upge⸗ 





formt jedoch von dieſem Unfall, wiederholt er denſelben 


‚Auffteig am 20. und wurde auf gleiche Art mir ale 
ſeinen Gefährten und Fuͤhrern voı * 


von der Schneerolle ver, 
ſchlungen. 
— . 
— Die Ehinefen haben ein Sprüßmwort: Wenn 
die Gäbel roftig, der, Spaten glänzend, Die Kerker leer 
und die Speicher voll; wenn dir Kirchen Gtaffeln ko— 


„tbig und die Oerichtehöfe mit Gras bewiachfen, wenn 


die Aerzte zu Guß geben, und die Megger zu Pferd 
figen, dann fann man fagen: der Staat ift gut daran. 
(Die Ehinefen huldigen alfo dem phyſiokratiſchen Wirth: 


‚fHafts : Enficme.) ’ 


. (lleber Träume. von Dr, Rieske) Mittel um eins 
zufchlajen: Einförmigkeit der Wiegenbewegung,, mono» 
tones Rauſchen, Plätſchern eines Baches oder einer 
Fontaine, überhaupt aber, ſich ſelbſt Laugweile 
zumadhen. (Jran Paul rathet zu zählen; mir ein— 
pfchlen: mit zugemadten Augen fein ſchlaſend Ich fich 
immer vorzubilden.) 

Kunft zu teäumen: Vorbereitung im wachenden 
Zujtande, z. B. Mäßigkeit, Mufit und Poefie, den Ort, 
wo man ſchläſt, finnvoll decorirt, grünlich brennendes 
Nachtlicht. 

Träume zu erwecken: durch die Sinne; Flötenuhr, 
leiſes Sprechen ins Ohr des Schlaͤſers, Roſeuduft, bei 
den Händen oder mit der Feder ſtreichen 

Träume zu fenden: Pebens : Maguetisnus, -—- Ym - 
Algemeinen halten wir dafür, es fey beſſer gar nicht zu 
träumen, fondern recht ferufeft einzufshlafen und aus: 
zuſchlafen und Dr. Riesfe hat nur darinn Berdienfte, 
daß, indem er vorträgt, was Träume vorbereiten oder 
erwecken Fann, man die Vorſchrift findet, wie gan es 


_ machen müffe, um nicht zu träumen, 


Die hundert und vierte Ziehung in Nuͤrnberg ift Don: 


nerſtag den 31. Auguft 1820 unter ben gewöhntiden Bor 


malitäten var fi gegangen, mwohel nahfichende Mummern 
zum Voerſchein famen: 
ae: 53. 3% 81. 10. 41. 
Die ro5te Ziehung wird den 30. Sentember, und in 
gieifchen die 1140te Mündner Ziehung den Ay. Septemder 
und die 700te Regensburger Ziehung den 21, ®rpiembir.vor 


ſich gehen. 
"Im üürrunge der Goyeime Kammer Math Kazenfhen Erbm- .. 
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Deutſcch * anb, 

Münden, 4. September. Die Frau Markgrä, 
fin von Baden mit ber Prinzeffin Amalie find heute in 
Nymphenburg eingerroffen. 

« + Der Oberrechnungsrath Kopf iſt zum Director der. 
Finanzen bei ber Regierung des Ober - Donau Kreifeg 
ernannt. 

Wien, 15. Auguft (über Frankreich.) Durd) eine 
oberfie Entſchließung des Kaifers, ift der Generel der 
Cavallerie von Frimont, bisher General: Commandant 
in -den Benetianifchen Provinzen, zum Oberbefehlehar 
ber unferer Truppen in Italien ernannt. Er hat unter 
ſich 72,678 Mann Infanterie, 5831 Mann Neuterei 
und 2000 Mann Artifferiftien. — Graf Bubna, bisher 
Gouverneur ber Lombardey, wirb unverzüglid) eine an- 
dere Beftimmung erhalten. 

‚ Darmftabt. Unfer Staatshaushalt ei lancirt fich 
zu 5,995,735 fl. Soll und 5,996,5 10 fl. Haben, 
folglich 775 A. Ueberſchuß. 

Hannover, 25. Auguſt. Der brave General 
Lieutenant von Alien ift am agten Abends zu Osnabrüd 
geftorben. 

Pyrmont, Der Staatscanzler Fürft Hardenberg 
wird fi) von bier nach Wien begeben, 


Bedeu eter, 


London, 29. Auguft. Die heutige Sitzung been, 


digte, was die gefirige (4178 u. 3.) übrig geloffen und 
jmwar zum Vortheil der Parıpei der Königin. 
tord fiverpool nahm feine gefirige dem» 
felben entgegenlaufende Motion zurdd 
und flug vor, „daß, in Anbetracht der befondern Um⸗ 
Bände, das Haus in die Gegenfragftellung nach den Wins 
ſchen ber Anwalde der Königin willige; verauggefegt 
jedoch, doß die Kronanmwalde nicht verbunten find, eher 
Ihre Rede zu befchließen,, bevor die Advocaten der Koͤni⸗ 
sin nicht erklärt, daß ihre Gegenpruͤſung jetzt zu Ende.t 





— 
Diefe ——— Abaͤnderung ging nur mit Stims 
menmehrbeit von 15 Stimmen durch; die 106 dagegen 
Stihmenden waren rein mirifteriell. Dann folgte Broug- 
hams Ösgenfrage, an Bart Krantz, wovon bie Blätter 
nichts noch mußten. | 
Wellington ift bei deinem — Herausgang aus 
dem Hauße abermahl von der Maſſe inſultirt worden und 
konnte nur mis Muͤhe den Parf St, James erreichen. 


Stranfreid. 


Paris, 2. September. Eine Ortonnangvom 36. 
Auguſt enthaͤlt die Fifte der abgegrängten Arrondiffementes 
Waplcollegien, Der Moniteur von heute gibt fein Er⸗ 
ſtaunen zu erkennen ;. wie blofe Gerichte von Aufruhr zu 
Breit, ju Straßburg, von kegionsfämpfen unter fich in 
ben Departements ihren Einfluß big auf den Stand dee. 
öffentlichen Papiere hätten üben Finnen. . Es fielen, die, 
Renten heute (dem aten) ſchnell auf 75 Br. 50 C;. fie 
haben fich aber erholt, wie die Leichtgläubigen vom den 
tiderfinnigken Ausbreitungen. 

Der Generals Kieutenant Graf be Pre cp ;(unferer. 
Stadt gefannt durch feinen Hufenthalt in den 90 Jahren. 
und feiner Verhaftung 1800) if, am 25. Auguft zw 
Marciny für foire geſtorben. Sein Nekrolog berüpt, 
feinen Aufenthalt und fein Schickſal in Baireuth. 

. Bir können einer Kritik, welche das Journal de, 
Paris vom 31. Auguft über bie Flugſchrift Kerairy's 
Nothwendige Actenſtuͤcke zur Geſchichte Frankreichs“ im, 
Sahre 1820 enthält, die Uebertragung nicht verfagen: 

‚In ber Vorrede verfpricht der Verfaffer auf 45 Sets, 
tem zu fhreiben von ber Cenſur, vom Herzog Decoged, 
von Hoyer, Collard und Camille + Jortan von ber Vera 
ſchwoͤrung vom 20, Augufl, vom General famarque und 
vom Präfeet des Landes, von den Aufnahmen der Depms, 
tirten bei der Ruͤckehr in die Provinzen, von einer oft 
ficiellen Note des Fuͤrſten Metternich, vom, Eranzöfifchen 
Kulmg und, vom Zuſtand der oentlichen lag, 
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Große Aufgabe! Geht man dies Werlchen durch und 
gibt ſich die Muͤhe, die eigentliche EDEN bon den 
Einpirppungen und Ueberſuͤſſen eines genialen Schriftſtel⸗ 
lers Jir fonderm, fo wird die Uuffchrift weit be 
lauten: Nothwendigkeit, das Minifterium zu wechſtl 
und ung mit bem fremben Kabinetten in ‚Oppofition J 
ſiellen. 

Zeuge feindfeliger Abſichten unſerer Nachbarn wird 
Bie Note eines mächtigen Miniſters einge fůgt. Was fie 
fd ſehr empflehlt, if der Geiſt der Ruhe und Mäßigung.' 
Sie jeigt, wie man ohne Gefaht nicht von der beſtehenden 


Or dnung ſich entfernen Anne, wann und woher ſie ſich 


auch feſtgeſetzt, daß der Uebergang vom Aiten zum Neuen! 
undb die Ruͤckkehr vom Neuen zum Alten von gleichen Ger 
ſahren Begleitet find, daß die gaitze Politik uͤberhaupt in 
der Belaſſung aller wie neuer Einrichtungen, ſobald fie 
- zur geſetzlich ſind, ihren Anfang und ihr Ende habe, 

Hat der Verfaſſer wahr übertragen, fo hat Herr von Met 
nernich nicht nur die Anfichten der Kabinelte, er hat die 


Anſichten der Noyaliſten Frankreichs vollfommen aköger“ 


frröchen. In diefem Fall tft es die Politf ber Royali · 
Ken; das in Obhut zu halten, was iſt; folglich auch 
dit newer Juſtitutionen, deren Geſetzlichkeit Keiner un⸗ 
ser uns in Abrede ſtellen wird. Was wollen alſo ihre 
o biethetiſcheů Anſchuldigungen? Wo iſt jene beſtaͤndige 
Berſchwoͤrung gegen die Freiheit der Voͤlker “jene Haß 
Bir Eharte, wo bie Ruͤckteht der Feudalherrſchaft ẽ/ 
„Aber“, fagt Keratry, fo viel Maͤßigung ift nur 
Falle. Man dulbet Heute die Freiheit, um fie fihrer 
gi’imterbräcken, went fie erfi Befräftiget. Es lehrt der 
Kuiſerliche Minifter den Kabinetten, daß bie neuen In⸗ 
ſftuüutisnen ein Mittel ſi nd, das wieder zu empfängen, 
was man verlohren hat und daß eine Charte feine Con⸗ 
ftitution · ſey. Was hat man denn vetlohren in Europa ? 
Die Monarchie nicht, derem ganz Europa hat; nicht bie 
Einpeit ber Macht im den Theilen feines Landes, weil es 
noch abſolute Monarchien gibt und mahmentlich jene, vor 
welcher der Unterzeichner der Note Prinzipal; Minifter; 
aitht die Privilegien, ob verfaffimgsmäßig oder Feudal, 
denn man finder fie uͤberall. Was verlohren it? Die 
Ruhe, die Sicherheit. Sie find gewichen mit der Mo- 
ral, mit det Reltgion, welche beſſer als die Moral ger 
behrt wie man mir ſeinem Sgickſal fi begnuͤgen folle; 
fie find gewichen mit den patriarchaliſchen Gewohnheiten, 
walk den monarchiſchen Sicten. Jar noch ledt die Mon / 


archie im den Geſetzen, In den Pr iſt ie ucht mehr. 
Man kann fie twiebeterlangen biefe Giter wer dem 
Schuge der neuen Inflitutionen, weil jebe ge ſetz 
mäßig anfgerichtete Ordnung im ſich dag 
Berbefferungsı Princip trägt. Das hat Herr 
von Metternich gefagt, das fonnte er fügen. Wo liegt 
bier das feindfeitge, dag Auffagende;’ Heißt es Hohn 
fprechen ben neuen Einrichtungen, wenn man fie ald 
Heilmittel, ald Weg befchaut zur Vervolfommmmg ? Wenn 
er hinzufugt, daß eine Charte feine Conflitution, fo 
wiederholt er, was die beglaubigteften Verfaſſungslehret 
ſchon zehntauſendmahl vor ihm gefagt, als fie mit ſoviel 
Wie derſtemmung und befehlsweiſe ein Syſtem organiſcher 
Geſetze mach ihrem Geſchmacke ſich gefotdert; naͤhmlich 
daß es nicht der Lehre gilt, wie Voͤlker reformiren, ſon⸗ 
dern auch dem Reformiren ſelbſt; daß eine Eharte ein 
gefchriebenes Syſtem, eine Conſtitution aber ein bewe ⸗ 
gendes verwirklichtes (systeẽmo enaction) ſey. Dieſer 
Sinn iſt nicht blos der vernuͤnftigſte, er iſt der allein 
vernänftige. Von den Koͤnigen und Staatsmaͤnnern zır 
verlangen; daß fie alle Laumen der bewaffneten Rei 
fenrationen heiligen, daß fie dad Richtmaaß vom Tunis‘ 
wid Algier anlegen laſſen ſollen, iſt noch etwas mehr‘ 
als tyranniſch; nur wuͤthender Haß, wilde Ungeduld 
Alles umzuffürgen, kann die Hulfieiſtimg hindern, der 
bedrohten Etoilifation in ihren zwei Grundpfeilern, den 
Rechten der Souveraine und den Freiheiten ber Völler. 
Man mu Keratry Gerechtigfeitiwiederfahren laffen ; feine. 
Meinung meicht nicht vom der unfrigen. „Das Beflar 
gendwerthefte,* find feine Worte, „wenn in den Bewer 
gungen der oͤſſentlichen Meinung, die Armee behauptere 
auch mitzufpielen.* In der That was umfere Trauer, 
wäre auch nicht wuͤnſchenswerth für. Andere, Warum 
alfo aus ben Koͤnigen gutwillige Befchauer machen wollen 
eitter beweinenswerthen Sache? Keratry verfucht bie 
Frage zw entfcheiden nach alten Argumenten. Dem fan 
5 nichts als alte Antwort auch entgegenfegen, und wenn 
fie fich, obſchon geräufcht, doch immer mieber new erhebt, 
es iſt nicht meine Schuld. Das erfle. diefer Argumente 
ift, daß jedes Herrſchers Recht fi auf dag fand beichräntt, 
das er regiert; barım greift der Verfaffer hart am hei⸗ 
ligen Bund. Der aber iſt, mad Einigung gegen Lande 
pfage und Alles, was mir nahen, kann mich auch be⸗ 
rüßren. Die Peſt iſt auch noch weit von uns; fol man 


darunt, in Ruhe wiegend, ihr bie Häfen Iffnen? Hier 
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gißt Keratry und bie eigene Waffe, deum er erkennt eim 
höheres Intereffe Über das des Vaterlands, das Intere ſſe 
der Menfchlichkeit. Und diefes ruft ja auf gegen die moͤr⸗ 
derifchen Neuerungen. Diefes ja gebiethet unfern Sou⸗ 
verains, einer bintigen Verwirrung, einem gräulichen 
Gemifche ung vorbeiguführen. Durch die ſes Wort alleitr 
iſt aller Voͤllerwaͤchter Vorſicht ſchon gerechtfertigt, ihres 
Bundes Heiligkeit iſt anerkannt. In ſteigernden Folge⸗ 
zungen findet man immer das Widerſinnige. Wer dar⸗ 
aus folgern wollte, daß bie Souverdind num auch offnen 
Auges beiden mindeften Beränderumgen in der Verwaltung 
anderer Staaten ſeyn, ber würde eine handgreifliche Wahre 
heit (ded Menſchheits ⸗ Intereffe) im eine gewaltige Inge» 
reimtheit wandeln. - 


Irrthum in der Politik und in Moral bag 
iſt die Peſt, die menſchlichem Gerchlecht Vernichtung droht. 
Wie bei Meteoren die Kleingläubigen , fo beben bei Ers 
ſcheinung jener Plage ale Weifen; biefe Plage, fo 


ſchrecklich als lebenfordernp, ſie iſt bar es ifidie Blau⸗ 


bens ⸗Lehre falſcher GSleichheit. 

Diefe Lehre, ohne Laͤcherlichkeit nicht zu vertreten 
und im Abſcheu ſelbſt der engſten Anhänger, wenn fie 
ſelbſt gedrängt ſich fuͤhlen, diefe Lehre iſts, die aller 
Ordnung ſtuͤrmt, und die Moral verkehrt und die menſch⸗ 
liche Gefelfchaft am ihren Saͤulen packt. Dieſe Gleich⸗ 
beit, eine Tochter des Stolzes, — mie bie religisfe zur 
Mutter nur die Liche hat — biefe Gleichheit iſt der 
nagende Wurm, der Europa unterbohren wird, mo 
feine Huth. Vom Ranghaß und von politifdher Ber 
wirruag führt fie den Menfhen zum Haß aller Kegeln 
und zur moralifhen Vermengung; wilde Unabhängigkeit, 
bie beim eingigen Wort von Herr und Nichter feufjt und, 
im Vorfpruich von Zuſammenhang, obſchon mır eines 
Theiles, nur ihre Rechte rehnet, ohne mit den Pflichten 
abzuſchließen. Man darf fie nicht ſich verdecken laffen; 
bieje aufſchreckende Echre hat fchon tief gewurzelt und 
aller Könige vereinte Macht ift nicht zu viel, fie auszu⸗ 
roten. Raſche Drittel Sönnen nur das Uebel unverbeffers 
ih, gemache können es im Anſchein feiner Schonung 
wohl erſticken machen. Ohne Zweifet birgt den Geift 
der Note und den Sinn die Rede: Zutrauen, Behh ar r⸗ 
dich keit und unermüdete Aufmerkfamfeit, Sie 
foffen die ganze Politik des Kaiferlichen Kabinets und geben 


Beugniffe-jene® Gcißee der Buwariung (temporisation) 


Aber es handelt fi von wichtigerens- 
Wechſel ald dem Wechfel im Syſteme der Verwaltung; 


und der Fuͤckhaltung (reserve), welcher bie Monarchte 
in fchwerften Zeiten gerettet hat. — 
— gtalien 

Ankona, 15. Auguſt. In Neapel, wo nm, me 
bei allen folhen Umwaͤlzungen immerfort gebohren wird, 
geht auch jeden Tag eim neues Erjeugnif des für ihre 
Sache entglühten Geiftes aus der Preſſe; — und das 
find — Lieder. Die Rahmen alter tapferer Bewohner, 
Samniter, Hirpiner, Daunier, Lulaser, Peligner, 
Peufetier, Bruttier, taumeln fi; erinnernd alten Rıuyas- 
mb Treue ba herum. — Wahr iſts, baf bie: den con⸗ 
ftituttonmellen Heer beiwilfigten Grade ımb Orben Eifer» 
fircht erregt; wahr aber auch, daß fie puruͤckgegeben 
worden Dom fonftigen Zwiſtigkeiten, gegenrevolurior 
nairen Wufftänden, gejüchten Stileten, mer man hier 
nichts. — Auch haben feine Studenten um Dociot⸗ 
diplomen ſich geſtellt. 

Niederlaude. 

Brüffel, 29. Auguſt. Mir ruͤhmen ums drei 
Defterreichifche Regimenter nach Italten abgehen zu fe- 
ben, beren Dberft Innhaber Belgiſche Dffichere von 
audgezeichnetemm Verbienftr find; unter anderu Ehafleler. 
Die leichte Reuterei von Bincent (vorher Larour: Dra« 
goner) haben auch Dfficiere , die unjere Landsleute, ja - 
auch Unteroffictere und Soldaten, die e8 find. — Diefe 
Abtheilung if in voRem Marſch nach Italien. (Was 
fo dad?) j 
Spauten. 

Die Grimdbedingungen unferer fünftiger Nationale 
Milip ind: Sie foll aus 73 Batalllonen beſtehen, wel⸗ 
che ebenſo organifirs und befleider find, als tie Finien- 
Armee. Mur die Mıligen der Provinzen Arragonien, 
Navarra und ver Balkifchen Provinzen machen hie von 
Ausnahme; fier werden zu leichten Truppen organifirt. 
Im Frieden ſollen nur die Majors, Adjuranten, Sergean⸗ 
ten und Trommler Sold erhalten, Waͤhrend eines Kriegs 
fol die National⸗Militz in Allem, ſelbſt im Solde, den 
Linientruppen gleich geſtellt werden. Das erforderliche 
Alier für die National» Milig geht vom 21. bis zum 
30. Jahre. Die Milik verfammelt ſich des Jahre eini⸗ 
grmahle zu Uebungen. Der König ermennt auf den Bor- 
fihlag der Provinzial » Deputarionen die Dificiere. Come 
manbanten koͤnnen nur diejenigen werden; welche ihre 
Baterkandshebefbemwiefen haben, und ein jaͤhrliches Ein- 
kommen von wenigfieng. 1 500 Ducaten haben... Ein im 


Isliestenant bei er Militz muß 21 Jahre oft feyn, und 
ein jährliches Einfonmen von 500 Ducaten befigen,. 


, Der bin ich? ; 

Die „Baltimore Morning » Chrouiche“ enthält, ols 
Raͤthſel eingefleidet, folgenden interefjanten, zwar nicht 
politifchen, aber wegen feines veligiöfen Jahalts erſreu— 
lichen Nbfchnitt, da die neuere Politit ja eben eine 
Schwoeſter der Religion ijt: 

Ich wurde ius Dafeyn gerufen unmittelbar nady der 
Erjchaffung, der Wellz und ungeasbtet meines hoben 
Alters bin ich doch noch jo ſchön und ſo lieblich wie je— 
mahls. Ich habe keine NRunzel in meinen Antlig, kein 
graues Haar auf meinem Haupt, noch ſonft irgend ein 
Zeichen von Hinſälligkeit. Meine Gemüthsart iſt fo 
zubig geweſen, mein Naturell fo voll Gleichmuth, mein 
Geiſt jo in ſich zufrieden, daß die Zeit nur noch die 
Heiterkait meiner, Gerle vermehrt zu haben ſcheint. 
Meise gewöhnliche Wohnung -ifi im Himmel, aber alle 
fieben Tage fleige ich auf die Erde bermieden Meiu 
Gefdzift. ift: deut, die, Arbeiten der Armen einzuftellen, 
Dem’Unwiffenden veligiöfe Kunde einzuflößen und alle 
Arten vor Menſchen für den Hiumel vorzubereiten. Cs 
girbt einige allaemeine JZeichen der Achtung, die größe 
tentheils mir gewidmet zu. jegn feinen. Die Reichen 
mad die Armen ehren mich durch ihre beten Kleider, und 
es berijcht ein hoher Grad von feierlicher Kube, wenn 
ieh erſchefue. Einſt war Die Seit, wo mir in Baltimore 
ſehr wenig Achturng bezeigt wurde. Ich wurde-gnanfs 
hörlich geplagt mir Feſten und Yujibarteiteu uyd mein 
Gnſtuß war kaum beuterfbar. Aber jeit Kurzem, meine 
id, hat es ſich Damit doch etwas zu feinen Vortheil ger 
ändert. Die meiften fälteren Srauenzinmer nehmen mid 
unit großer Freundlichkeit auf; die jüngeren werde ich 
its meinem ganzen Leben nicht zügeln können, Sie 
ſaſſen ſich jo häufig auf den Straſſen und öffentlichen 
Plaͤtzen fehen, wo das junge Volk Isbendig iſt, und 
frieft in der Kicche’ blicken fie beſtäudig um fich herum. 
Es komut mir nor, ols wenn ich die Männer mir 
ztgeivendet babe, dennvech find fie weit entfernt, alles 

"Das genau zu ben, mas ich wänfden mödte. Die 
Kaufleute gehen-fleifig in die Kirche, aber id) höre fie 
von Schiſfen, Banken und ſchlechten Feiten fpredyen 


- 


fiatt die Bibel zu leſen und ihre Kinder zu unserrichtem. 
Die Rechtsgelchrten find ſchwer zu lenken, einige fagen, 
fie bedürften der Erhohlung, obgleid) fie in der Woche 
wenig zu thun haben, und damı gehen fie aufs Lond. 
Die Yerzte fagen, daß die Armen fi bloß. des Sonn⸗ 
tags Mediein verfihaffen können und. deshalb find denn, 
au die Aerzte diefcus ganzen Tag befdäftigt. Die 


" jungen Leute find des Abends in Gefellfchaft der jungen 


Mäãdchen und das hält denn aud) die Familie vom Lefen 
und Beten ab. Unter den öffentlidyen Häufern iſt eing Bat 
tung, die mir nicht dienen fann; das find Die Conſeit- 
bäder; fie möchten bei weitem nicht gern ihren Berkauf 
von Eis » und Zudermert verlieren, um einen Platz im 
Himmel zu betommen.‘ - Wenn ihre Thür nicht von der 
Obrigkeit gefchlofien wird, jo werden fie wicht auſ⸗ 
bören meinen Frieden zu ſtöhren. Die Kutſcher bezeigen 
mir nicht mebr Achtung als ihre Pferde und die Dbrige 
Reit duldet ihr Fahren, obgleich es erpreß durch ein Ges 
feß verboten iſt. Die Knaben; und Lehrlinge ‚(hun mir. 
das gebranute Herzleid an, ohgleich Sonntagsſchulen 
vorhanden ſiud, und wenn der Major oder die Sheriffs 
fie nicht bändigen, jo wird mein Einfluß’ wenig ber: 
mögen. Nun bitte id) deun alſo, alle dieſe Klafjen von 
Eimohnern zu warnen, daß, wenn fie nicht ein mer 
nig, von meines friedlichen Temperament und von mei. 
nem fanften Cheratier anuehmen, der Eingang in den 
Himmel ihnen hie auftaitet werden fann. | 
—. tr Un TEE Re — 
Von dem unterzeichneten Königlich Baiet iſchen Landger 
richte Culmbach wird der feit 15 Jahren von hier abwefenbde | 
Schreinergeſelle Ehriftoph Wilhelm Schregenber 
ger, einziger Sohn des verſterbenen Kominfegermeifters 
Johann Gottlieb Schrojenderger dahter, welcher fih im 
Sjahre 1805 von bier aus in die Fremde begeben, und feit 
diefer Zeie eine Nachricht won ſich aegeben, auf den Antrag 
feiner Verwondien bierdurd dergeſtalt Öffentlich vorgeladen, 
daß er oder feine allenfollfiaen unbefannten Erben fib bin» 
nen 9 Monarhen, eder längftens in dem auf den 16, Octo⸗ 
ferd. I., Bormirtoas o Uhr angefegten Termine entweder 
perfönlich oder ſchriſtlich melden, und demmächft meitere Ans - 
weifung, im Fall feines Ausbleibens aber gewärtigen. fol, 
daß er für tod erklärt, und fein unter der Verwaltung des - 
biefigen Landgerichts ftehendes Vermögen feinen Geſchwiſterten 
werde zugeſprochen und verabfolgt werden. Kulmbach, den 


16. Januar 1820. - 
. Königlich Vaterifhes Landgericht. 
Gareis. 


Sm Verlage der Gedeime Kammer» Kath Hagenſchen Erben. 


% 


»Batrent 


Bo. 





SWeunttäland 0 
Bien, a5. Yuguft, Der Kaiſer von Kufffand 
wird wicht ing Lager von Peſt kommen, als urſache wird 
der Reichstag von Warſchau angegeben; ſpaͤtere Zu⸗ 
ſammenkunft aber wird noch in diefem Herkft erwartet. 

Die Carbonari werden nach dem 53/ 54 und 
6sften d. des peinlichen Geſetzbuches, d. b..ale Hoch⸗ 
barath/ Mitglied dieſer Geſellſchaft zu ſeyn, mit dem 
Tod beſtraft. ur SEE 

Die Berliner Zeitung laͤßt in Kaffel die Beurlaubten 
eintrufen. AR = 
Würjburg, 5. September. 
Forſigehuͤlfe Jofepb, Hifenbrand zu Zwing it, I. wegen 
verbrechen der Falſchung einer oͤffentlichen urkunde in 
idealer Verbindung mit dem Vergehen der Unterfchlagung 
anpettrauten Gutes mit achtjaͤhriger Feſtungsſtrafe zwei⸗ 
ten Grades und Dienſt-Eutſetzung belegt; 11. wegen 
Erhebung ber Holjftrichgelber aus tätiger Reue frei ges 
fprochen; 11. in fämmtliche Koften verurtheilt, welche 
aber mit Ausnahme der von des Inquiſiten Water, dem 
penfionirten Mildmeifter Hillenbrand zu bezahlenden Ko: 
ſten der Vertheibigung, dann des Unterhalts mährend 
der Strofdauer — umter Bormerfung auf fein fünftiges 
Wermögen — aus der Staats · Caſſa Ju nehmen. Dies 
fe Erfenntniß des Dberappellationg - Berichte ded Mei 
ches wurde Alsıhöchften Ortes in Arbeitshaus Strafe 
von drei Jahren gemildert, und geflattet, daß ber Ber 
urtheilte diefe Strafe 
ben dürfe, wenn deſſen Beer. fih anheifchig macht, 
bie auf die Verpflegung feines Sohnes im Feſtungs⸗ 
rrofe erlaufenden Keſten bezahlen zu wollen. 

-Rarlsrupe. Rede des Sroßherzogs bei Verab⸗ 
ſchie dung der Stände am 5. September. Edle Herren 
und Freunde! Mit Vertrauen uhd Hoffnung. auf Ihre 
Weisheit, den Frieden Ihrer Gefinuungen und auf die 
Treue Ihrer Herzen, eroͤffnete Ich im ver floffe ne n Jahre 
dleſen anfern erſten Landtag. Meih Vertrauen iſt gerechte 
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ber 3 
Nro. 181. 


a 


keit geworden. 


Der vormahlige 


durch Dich dem erſten Dank des Landes 


auf den Fall in einer Feſtung erſte⸗ 


— — 
—* ‚ar. September ‚1820, n 


v⸗ 





Pe | 


und Meine Heffuung, if jur Khdnen Birfice, 
Verſchiedenheit der Anfichten. fonnten 
meh! hei: ber Neuheit unferer Inſtitutione n augenblickliche 


* F 


fertiget, 


* Mefffgetungen; ıja felbf Mißvrrfidatniffe,. herbeiführen; 


allein ’bei einer: von. allem Seiten ‚burdjaug reinen Abfcht, 
fennte Mir die nun vorliegenden -erfeeulichen Repultare 
tinferes geme inſchaftlichen Befrebens feinen, Lugenblick 
fioeifelhaft bleiben. “ch bin es Mir bewußt, ale Deine 
Verheiſſungen erfuͤllt zu haben, und es gereicht Mir jung 
größten Vergnuͤgen, auch Ihnen, Meine Herren, heute 
das oͤffe uliche Zeuguiß treuer Pfichterfüllung „ablegen zu 
fönnen. " Dee’ Lamdtagsabfchieb, wird demnaͤchſt ‚beit. ars 
peipfichen ‚Erfolg Ioner Berpandlungen.umfagfend jur SF; 
fentlichen . Reuntniß bringen, «. Empfangen Sie. inde 

für Ihr reblie 
ches Veftreben- jur Begrundung unſeres gemeinfamen 
Wohles, und‘ kehren Sie * ‚zu Ihren Mühürgern 
mit dem lohmenden Gefühl, dem Bertgauen Ihres Fürs 
fen und Ihres Vaterlondes auf eine fo xuͤhmliche Weiſe 


entſprochen zu haben:“ u ee —W 
eipgig. In dem Königreich Sachſen werden 
die, als Folge des Kriege, bei einigen Localbehsrben 
ieingerifenen. Unterfchleife und Mißbraͤuche fortwährend 
auf dasftrengfie unterfucht und Sefisaft; Die. Regierung 
erwirbt jch dadurch das algemeine Zutrauen und bie 
‚Werehrüigides Landes. In dem, berfioffeuen Jahr wurde 
im dem Eigebit ge ein Zuftigbeamier wegen großer Uns 
arbnungen in. feinem Depoſitanweſen und anderer groben 
Ungebührmiffe abgeſetzt; dieſes Jahr traf einen anbern 
Bramteten in dem Beipjiger. Kreis das naͤhmliche Schick⸗ 
fal, wegen Mißbrauch, feiner Umtsgen alt. Das Fubs 
Heum if ſehr gefpannt. auf ‚bie Reſullate ber vor. dem 
 Rreldamt Leipzig ſchon feit einem Jaht anhängigen,crimls 
Men Unterfuchung gegen einen Juſtijdeamteten / ber fih 
ingeblich bie größten Bedruͤcungen ber Uuterthanen hat 
u ſchulden kommen laſſen. Er fo unter andern mit 
ier Depofitenmaffe und mis Muͤndelgeldern einen Han⸗ 
3 ALT IN TH ,- Seid A BET 


‘ 


* 


del mit — ;ü 5* — — 
haben; er ſoll Staatsobligationen, die nach der J— 
ger Sodlacht 80 und 82 p- ©. ſtanden, damahla erkauft,z 
und ft in jener Zeit den Unmuͤudigen al pari an angercdh 
wet haben, umgeachtet die Wermundfchofts y Drohung? 
ausd rilcklich gedierhet vdeßedie · vom Diinbegliedern exe 
en ee Sraatsobligationen , denfelben nie hehtr, ale 
na 
figdeamtete ſoll fich ſogat erlaubt haben, in der igm amı. 
vertrauten Pandfchaft eine Auflage von 13. Groſchen zu 
feinem Voriheil duf einen Scheffel Salz zulegen, Das 
el ift A keinein Staat⸗ ia Deufchland ,: von dem; Um« 
fang des Kbrigeelih Sachſen⸗ ſo wohlfeit als * Der 
Scheffel zu 108 Pfd koſtet 3 Thir A Gr. Es if die⸗ 
1e$ fehe große Vohlthat far dad Sand.. Da willluhrliche 
—38— nach dem Mandat von 1773 darauf ſtehet, 
wenn Salſchenten das Salz theurer, verkaufen, ji 
zen ſehr gefpänne ju Lifahren, was fir eine Strafe 
ae: einem Juftiheiimtegemigu Theil wird): ber 
hie” ſoiche itntrhor ie Etpreſſung er laubtee, wodurch 
Faifend zäh geworhnien Haben fol. 
-Brof-Pritianiem.. _ 
—ãA Tobfouder, Schiffer und Kehrmagd 


kin Reten eröffnet niet den pümbere uhb zwei und dre· 


His, de intr Konigen emgegengeftellt werden, ſo 
—— filly Uber die Origine der Folgenden nicht mehr 
rüßen. Mie viel Jahrzehende bedarf es oft, emen 


Se Landeswohl füfagenten Volfsglauben, eine Volle, 


* zur begrduden und hier, mo’ das Velf ihn hat, 
wo bas Volt die Verirrungen feiner Königin, nad) wenn 
5 id, nicht ſehen bofen, 60 u: fie mit Siehe und 
erehtudg = aftiprafenbers als Eraft - bebecken 
will; Hier ſehen tie die Mntenkänige des Staats die 
Deiligteit yertiihtiunern‘, Bir von des Tproner Stufe un 
zertrennlich, wollen wir in Staaten und im Ruhe leben. 
Wenn die Gewalt die Sitten derer jr richten ſich dere 
neſſen darf, die der geſellſchaftliche Vertrag als uner 
relchbar hingeſtellt, dann wanken alle Throue ‚in der 
Bd jü es ſchreiten danndie Nichter amte iiber ihre 
„toll ſie⸗ ſels ſt der freie dehrſtuhl ide ater Geſul⸗ 
(hate nicht hlnabrufen wuͤrde; danm treen 
„poir in das Gtadidrecht vor Grofiug und wieder In fee 
— wo man durch Bent und Waffer-die Ankla⸗ 
"ge Befengt md fir ei Habewiier Miniſer 
in ihrem Moral, Ueberwurf auch zuruͤckgeſehen, nach diu 


„boitreue - 
und das Parfchen zur bezahlen, Eat, 


Core angerechnet werden dilsfeit. Dieſet Ju. 


unbeſchraͤnkie Macht eriheilt 


Sitte} de 8 u I 7 —— 
fie, weil in Na reg 8 ſie die din ent 
bloͤßen, ohne Fährlichker das Wagfidd? Selbſt die — 
fo jweifchhafte — Reinheit ihrer Abſicht it. ſchon unrein 
Fer mit den Mitteln zur Erreichung. Dienſt⸗ 
mit Paplig u und Zpalern brechen, das Lauſchen 
 Eitäies u degantigen, 
um Schlechtes zu entpeden, uein! „ alrmer lanu bee 
Zweck die Mittel heiligen 8 

Möge den Miniftern nicht) bie Betr fonnten, i too fie ° 
ihre game Herrlichteit verpfänten, möchten um Volks 
Heiligung der Majepät! Nur di ? „Feligung ei erdulbet 

noch Gebrechen. 

London, 29. Auguſt. Bit na A der — 
Brom me von B. Krantz ge folgte Zeuge 6 ei en Joſcyb 
Bi di, var Thorwart und fagt nidte, ale bie RE 
Bigin. „oe Fine goldene Kette dem Bergann gefauft, 
nachdem biefer in Livree hinter dern Stuhl feiner Gebier 
therin geſtanden. Das iſt fuͤr die ſe Ausſage ein theurer 
Zeuge. , Man iſt hech erfreut, I ver Knigin hummche 

ſich and Zeugen zu 
perſchreiben fo viel fie will, und Ford EiderpootHat 
angelündigt,. daß die nörhigeh”Suhmeh 
‚diezu bereit und die augmärtigen Englifchen Diplo 
mären angewiefen- fepen, bie Armalde der‘ Lontgin ir 
ren Rechtüctuugen ju unterflüßen. 
Sponten. pr 
„Der Üirtifel 3 unferer Eonftitütion, welcher bie En 
-geroinität weſentlich in der Nation ruhen laͤßt, die als 
kin, betechtigt ſich Grundgefege gu geben, wird in Fran⸗ 
oͤſiſchen Blättern einer fharfen Prüfung unterzogen. 
„Richt Spanien zu meiftern aber ganj Europa zu verthei· 
digen, das iſts, wenn mau diefen © Grundarilkel zergkik- 
„bert;* fo beginnt die Mede. Und um diefed Wort darf 
‚man fie weiter, hören: Dig Lehre der Volksſouberainitat 
ſetzt die Sonflitution der Gorted in Widerſpruch mit den 


‚wefentlichfien. Grunbfägen jeder Geſellſchaft, in Wider⸗ 


ſpruch mit ſich, In ewiger Fehde mit den legitimen &- 
walten. €8, gib. nus einen Gouwerain und Bas ip" — 
—* —— heilige, Bund und lang vor ihm ſtehls 

in der heiligen Schrift, Die heutige E guveratiitär Mt, 


“wicht mehr die Macht, die unabhaͤngige, von —* 
Aen, weil vor denſelben die — die legitime, nicht 


oligiſchem Sinn die oberfte 


ıbefichen; faun;, fie if In zein 
X he geworden / beſfumm 


Sewali * oͤffentliche 
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und begrängt durch ‚Grumdgefege.. Klar id, daß diefe 


Macht nicht vor Gefegen mar, bie fie berufft; denn 
vor Geſeten überhaupt galı nne die rohe Staͤrke, ber 
Meprheitd Wille. 


hat ſauf inamer ſich vernichtet, hat im eignen Werke ſich 


derzehrt. . Diesgefeglihe Gewalt, num ihr gefolgt, ruht 


wefentlich in jenen, denen fie verliehen warb vom 
Grundgefegn.. Niemahlen alſo kann die phyfifche Ger 
malt. der Mehrheit mehr die fouberaine Macht verfre- 
ten unb weniger ncch darf die. Verfaſſung die Moͤglich⸗ 
kelt der eignen Vernichtung fo verfünden, mie die Cor⸗ 
tes Conſtitution in ihrem brirten Artifel, 

Chaos war vorm Weltgebilde. Gemichen kanun es 
—J— en,. fol man folgern, daß das Chaos der 
Naturſtand ſey des Weltalls 2: Negierung umd Geſetze, 
ide umd ihnen eine Macht zur Seite, mit Gefehedrccht 
zum umſturz, jur Vernichtung jeden Augenblick? Selbſt 
die Cönftintioi der Cortes, die fie einfegt, neigt in ih« 
zen andern Reglungen, fie wieder zu beferrfchen. Denn 
fie. cheilt ‚mit hoher Sorge die verfchiederfen Theile ter 
oberften Gewalt dem Könige, den Cortes und den 
Staatsrath zu; noch mehr, fie fichert dem zmeihundert 
Eortesgliebern.und den 7 — 800 Bliedern der Provins 
zial · Wahljuntn die Angemeffene Getwalt, eine Aenderung 
ber Conſtitution zu heiligen und zu volffuͤhren, alfo neue 
Srundgeſetze auf ulgen (Art. 376 — 383.) Was ift 

‚Bas anderg, ats dem Bolfvie-Souveraimicdt entziehen, 
bie e8 durch den Act, wyenm’audh mer im Abſtt actlon em 
pfangen hat ? Solche Abſtrattion, wie gefährlich , wenn 
fie im Geſetze übergeht! Wer herrſche, der nennt ſich 
‚dann Nation: in mir ruht, rufft er dann, ie Souver- 
"sinirät daher vernicht ich das und das! Was konnen die 
Geſetzesmacher wohl erwiedern? Deu Brond ind eigene 
na gefchleudert, ift ihr Wort — ihr Grab, ' 

Eine Tegierung, die ſich fo-gebeugt hat unter Herr⸗ 

sah ber Gewalt, Saar mit andern Negierungen, d. h. 
‚wit fölhen, Sie auf Gruntfäge des Gefellſchaftsrechts 
geſtuͤtzt, wohl nimmermehr m Frieder kommen, Unge- 
wiß find. ale Verbindungen mit ihrz ihre Echriäge find 
"der Einruff aller Völker zur Empdrurg. Slicket hin Ing 
Band der Kalabreſen, zu Fuße der Naturgewalt, mit der 
ren Ciröme fie befreunder, an bıren Gteinwurf fie die 
Mache, Die jügellofe , abgefehen; iſt es nicht im Nahmen 
der ‚Nationenfouberaiuirdt, daß die Soldat und die 
——— 
5.535 


Diefe primitive Gewalt im Schaffen 
oder Schaffinlaffen von Gefegen, Mocht und Rechten 


—— 


Bauern bie Gewalt umſtoſſen, der fein Fluch vom Die 
port dt? Aber fchom ſpricht Aetna zum Veſus; auch, 
Sicilien iſt ſouverain in feinem Volke nie Reapelz die⸗ 
ſes nahm die fremde, jenes wit bie eigene Verfaffung. 
Hat es unrecht? 


Jtalien. 

— Das KK. Souvernium hat die vom me —X 
erwähnte Sekanntmachung uͤber die Carbonaris, am ag. 
Auguſt zu Venedig ergehen laſſen. Sie fagt im Eins 
gang, daß jene Erste auch ſchon in ben KR, Staaten 
Profelpten zu machen verfuche,, dag ihr Zweck Umſturz 
und Berfdrung der Regkeſrungen und Saber 
auf jeden Eintritt im ihre Gefellfchaft ober Nnterlaffımg 
der Anzeige, wo man Kemitniß habe, von ihren Glie⸗ 
dern, die $$ 52, 53, 54 und 55 des Strafgefetzbu⸗ 
ches ihre Anwendung. und Vollzichung finden. 

p olem. 

Die Srimen Moltondti, Ouwaroff mıd Memiloff 
beglehen ten Kaiſer von Ruffland auf ſeiner Reife. Der 
* von Eapo d Aſttria erwartet ihn zu Warſchau. 

Amerita— 

Kurafa 0, 27. Mat; Alles iſt ruhig in Certha · 
gena, aber der Gouvernenr, der einen Augriff von beim 
Independenten befuͤrchtet, haf feine Familie nach Hau 
noch geſandt. Man vermuthet, daß Carthagena and 
Santa Martha fehr bald in die Hände ber Inde penten⸗ 
ten faͤllen werden:. Zafolge Nachrichten aus Puerto Ci⸗ 
bello beftätiige ſich Die Verſchwoͤrrug, die kuͤrzlich gegen 
Morillo'ſs Leben in Valencia eutdeckt wurde. Der erſte 
Altalte (Oberrichter) war das Haupt hu dieſer Besihiudr 
zung; er ırad fichen andere ſind bereits erſcheſſen, und 
einer großen Menge ſteht noch daſſelbe kLoos bevor. Oberſt 
Escute und, Majer Albuquercuct, die gleichſalls dar in 
verwickelt find, befinden ſich um Geſaͤugutſſe. 

Angoſtura, 5. Sue Genetal Soublette if bie 
angekommen, um die Stelle des Dr. Roscio als Viee⸗ 
praͤſtdenten von Venezuela einzunehmen; er verlich Ge⸗ 
neral Bolivar in Kufutta, wo deſſen militait ſche Operor 
tlonen fortwaͤhrend erfolgreich von ſtatten gingen. War 
r. Jannar gar wird ch der General- Congreß vom 
Columbia, d. i. von Venezuela uad Nu-Granada, vır- 
fanmehr, und darin einen Pan angeben, um die dem 
liche Schuld, die indeß micht beträchtlich iſt, zu Hanscirem 


“and die Kieferanten fremder Nations u brjtietige u⸗ 


—XR . 
gr *⸗ 
— = 


* 


Dur 


P.i, 9: 


Eiası Nruof®; "Bifhofis zu Mänfler und 


Paderborn, Ber ordnung von 23. April 
1715 über den HSimmelsthau der na— 
ben Sonnenfinjtieruiß. , 

Süegen biemit allen und jeden Unſeren Hoch⸗ Stiſſts 
Muͤnſier lieben Unterthanen zu wiſſen, welcher geſtalt, 
nachdermahlen auff deu dritt. m nechſt anſcheinenden Mo: 
naihs Maji eine fihtbaßte Eonnenfinfterniß einfallen 


- pird, und vorhin offtcrs verfpähbret worden, doß ders 


gleichen ginfternüfen wegen alsdan berunterfollenden 
faſt ſchãdlichen Himmels» T houe⸗ an Menſchen und Viehe 
Schaden zugefüget; Wir daher» aut gürft Vãtterlicher 


0. 


Borforge wit Borwifjen Uuſers Ehrwindigen Münjters 


ſcheu Thumb : Gapituls für Dienlich erahtet,- die auff 
foldyen dritten Zag Maji au verfibiedenen Detben im bes 
ſagtem unferen Hocftifft einfallende Proerssiones eine 
zuftellen, nnd biß auff den nechſt darauff folgenden 
Gonntag nemblich den fünfften Mäy zurdiffericen : Wie 
Wir dan allen und jeden Unſeren Pastoribus und Pier 
Digern hiemit guädigjt Befehlen, diefes von Deu Cantze· 
len kundt zu machen, euch ihren Pfar: » Kiuderen und 
Zuhöreren Unſere gnädigſte Fürſt-Vätterliche Borforge 


und diefe Bermarnumg zu expliciren, damit gemelten ' 


Tages Menfhen und. Biehe fo viel möglich im Hauſe 
oder unter Sad, und die Brunnen wohl zugededt ger 
“Halten werden, auff daß der bei. ſolcher Gounen »Fins 
, flernüß gemeimlid; berunter follender Himmels⸗Thau 
nicht ſchaden möge. Uhrkundlich Hoc) : « Gürftlichen Haud⸗ 
‚ jeichens und Infiegels, Signatum am Schleß Newhauß 
den 24. Aprilis 1715: Frank Arneldt. (L. $.) 
Goldſmitha Goldkörner. 
Qus feinem Essay on the education of youth.) 

— Wollten Eltern und Freunde weniger Geld ihren 

Kindern geben, fo würde es beifer für die Kinder follen; 


darüber, daß er dann fein Prbelang ein Bet (eöxcomb) 


„bleibt, — Jene befchtideue Jugend, die befhränkten Gei⸗ 


fies zu feyn fiheint, bildet fid) in der folge als glänzende 
Männer aus, und gehen it er Schuſe durch ihren Kurs 


ſus mit mehr Leichtigkeit. für fi und mit mehr Zufrier 
‚ denbeif wahrer Lehrer. — 


Wer Blümen bat, wartet 
8 und freut ſich ihres Gedeihens 5" werBeipann, wvere 
augt vont Knechte Wart und Pflegeian ſeinen Thieren, 
und warum denken Ciltern, die Beides wohl beſorgen, 
vehta an ihre herrlichſten Pflanzungen, an ihre Rinder ? - 





— — — — — 
F Baireuth, den gr. Auguſt 1820; B 
Im Namen Seiner Majefiät.des Kiuigg. 
Die Poticeis Behörden im Obermainkreiſe werden wies 
derholt auf die geſetzlichen Beſtimmungen genen das Spielen 
in auswärtigen. Lotterien und gegen Auffändifche Verführer 
au folchen verbotenen Spielen, "befonpers auf die allerhoͤchſte 
Verordnüng von 14. Auzuft Pgro mir dem · Bemerken hies 


durch auſmerkſam gemacht, daß nad neuerlichen Exfahruns 


‚gen auch ein J. G. Kamel aus Frantfurt am Main zu dens 
jentgen gehört, Die verführerifhe Einladungen an iuawoh· 
ner des Ober meinfreiies erlaffen haben. ' 
, Im Beit etungs falle Ift daher geſetzlich auch gegen dieſen 
u verfahren. 
° Königliche Regierung dee Obermaintreifes, Kummer 
des Innern, 
Sreihere von Melden, 
Breiherr von Maſſenbach, Director. 
Das Spielen in huswärtigen ' 
Saurt, 


Sotierien bett; 
— ——— — —— — — — 
Das am 30, Auguſt dieſes Jahrs im 43ſten Lebensjahre 


erfolgte Ableben unfers guten und unvergeßlichen Gatten, 
und Bruders, des Koͤnigl. Baleriſchen Obriſtlieutenant der 
Cavalleric, Vorſtand des Königl. Armee » Monteur» Depots, 
Ritter des Mititair » Mar: Jofephs +DOrbens, und Ritter der 
Koͤnigl. Franzoſiſchen Ehrentegion, Heinrid Anton von 


—— zu Augsburg, zeigen wir mit wehmurhevolem 


“ denn Maßigkeit zu lehren iſt die erfteMotbwendigkeit, ber 


fonders in ‘den öffentlichen Schulen. Ein großer Theil 
ihrer Unordnungen entfpringt aus. der. ‚Ueberladung 
(surfeit.) Plus occidit gula quam gladius. — 


Giebft Dur Dein Kind einem Grlaven zur; Erfiehung, fo... 


Beſſer 


wirſt Du ſtatt einen, num zwei Sclaven haben. 
mehr Kniker als Verſchweuder. — 
Schmecchelei ſollte ſorgfältig vermieden werden· ¶ Ein 


Knabe, der zufällig etwas Helles ſagt, wird ſo belobt 


+ 


und Gewogenpeit. 


Sfede Art von . 


Herzen 
Onden wir diefes traurige für uns hoͤchſt fepmerytüche 
Ereigniß unſern verehrteſten auswärtigen Verwandten und 
Freunden dadurch eröffnen, empfehlen wir und unter Verbit⸗ 
tuna aller Belleidebezeugungen in Ihre fernere Freuudſchaft 
Are am 7. September 1820. 
Wilbelmine von Krauss, gebo 
Freyin von Sichart, als Wittwe. 
Mar Iofeph- v. Araus, Haupt⸗ 
" mann im Koͤnigl. Vater, 13ten Liniense 
Infanterie · Regiment, als Bruder. 
Bransisia.v. Kraus, ‚ale Schwe⸗ 
fter des Verewigten. 


Im Werlage der Gehelme Kammer-Rath Hagenſchen Erben, 
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Bairentber Seitung 


Dienſtag 


— 





Deutfdhlansb., - 
Dresden, 9. Eeptember. Ge. Mojrftät der 
König. von Prouffen iſt auf der Miczeife von Töplig am 
3X. Auguſt ‚Vormittags gegen’ 1m Ahr in: Pilleig- anger 
fommen; hat daſelbſt mit beiderſeits Königlichen Maje⸗ 
ſtaͤten von Sachſen und den Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Koͤnigl. Haußes geſpeiſet, if Nachmtttag 4 Uhr 
in: Dresden angelangt, bat bie. Gallerie der Gemaͤhlde 
und bie Memgfifhen Gips ı Abdruͤcke beſehen und im 
Meißen übernachtet. r; 


Am aten d. traf Ge. Koͤnigl. Hoheit der Here Groß⸗ 
herzog von Weimar, aus Toͤplitz fommend, bier ein, 
fpeifete am folgenden Tage mir Ihren Königlichen Maje⸗ 
ftdten und dem Prinzen und Prinzeffinnen bes Königlichen 
Haußes und reifete geſtern nach Weimar zurück, 


Wien, 9. September. Das Gerücht behauptet, 
der am biefigen Hof accredirirte Ruſſiſche Minifter , Graf: 
Soloftin, habe dem von Seite der neuen Neapolitauifchen 
Megierang nach Mufland als Bothſchafter abgeorbneten 
Fuͤrſten Cimitile / Sanı Geverino das Viſa feiner Päffe 
nah Warſchau bei feiner Durchreiſe verfagt. Man glaubt, 
daß derſelbe vor der Hand feine Reiſe nicht wird fortjeze 
gen fönnen, | 

Gefern Abends erfchienen Ihre Majeſtaͤten der Kaj. 
fer und die Kaiferin, die Herzogin von Parma, unſer 
erlauchter Gaft ber Herzog von Cambridge, und afle hier 
anmwefenden Mitılieder der Kaiferlichen Fampke, im 
Kärnthnerrhor » Theater, und wurden mit algemesmcm 
Frehlocken empfangen. Morgen Abends treten Ihr: Mas 
jelidren die Neife nach Peſth an. Der Herjog pon Sams 
bridge ſolgt dem Hof m zinigen Tagen nad. Dem Ver 
nehmen wach begibt fich der Kaifer mach beendigtem Luſt / 
lager dirser noch Troppeu in Schleſien, mo Die Zufany 
Nienfunft ber drei allurten Monaxchen am 16. Detober.. 
Kart Faden fol. Mran glaubt, Ach Die ing Lager nach 
‚Pehb eingelatrneg Maiufer non Braukrsih, Kuflanıy 


Nro. 


& Redacteur: G. Ch. Hagen. 
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England und Preuſſen gleichfalld zu Anfang Octobers im 


- Trpppau zuſammentreffen werben, 


Nach einer andern Wiener: Machricht werden die Mon 
archen von Drfterreih, Ruffland and Preuffen in der Mitte 


des Ditobers entweder in Teſchen oder Troppau auf kurze 


Zeit zufammentommen. — im Brangöfifches ropatiftifches 
Blatt melder aus Wien vom 20. Auauft: „Es wird verſſchert, 
dap Graf Golockkin, Ruſſiſcher Miniſter an unferm Hofe, 
gegenwärtig mit dem Fürften Metternich jehr häufige Zuſam⸗ 
mentunft hat; auch fol Graf Capo d' Iſtria in den eriten 
Tagen des Septembers bier ankommen, um mir dem Fürften 
Metternich und den andern Miniſtern der großen Mächte 
Präliminar » Konferenzen über die allgemeinen Europätjchen 
Angelegenheiten zu hatten. 
—Italien. 


Nach Berichten aus Meſſina und Privarbriefen aus 


Palermo, bie zum 16. Auguſt, haben die Begebenheiten 
auf Sicilien jene Wendung genommen, welche voraus 
zu ſehen war. Ein Bürgerkrieg verwuͤſtet viefe ungluͤck⸗ 
liche Inſel. Die Verweigerung der andern Staͤdte, mit 
Palermo geme inſchaftliche Sache zu machen, und bie Ant⸗ 
wort, welche die Deputirten von Neapel zuruͤckbrachten, 
waren keineswegs geeignet, bie erhitzten Gemuͤther zu 
beſaͤnftigen, ſondern verſetzten dieſelben vielmehr in die 
aͤußerſte Wuth. Mit dem voreiligen Sedanken, eher zu 
ſterben, als nachzugeben, ergriffen fie neuerdings die 
Waffen, bildeten Guerilad, freiften auf der Anfel her⸗ 


um und prrfuchten mit Gewalt jne Stätte und Gewmein⸗ 


dem zu zwingen, fich mit den Palermitanırn zu perein:gen, 
bie fie durch Ueberredung nicht dazu hatten perlciten Fine 
nen, Die augränraden G:mernten fonnten oder woll⸗ 
ten natuͤrlich mcht Widerſtand leiten. Die Lratı Cab 
faniferta *; harte mad) jipeimahliger Aufforderung eine 
abfchlägige Antwort g geben und die auf fie andringenden 
Banden zunidgef&lagen,- Allein letztere, busch Gurzilles 


verſtaͤrlt, machten wiederpohis einen waͤhe nden Sul - 
9 Bartıle Grad im Vat di Moto, nahe am Bivffe Catio,: . 


ungefähr zo mi. Meilen won Puiet wo in der Richtuug 


om Meine gergen, 


* 
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anf die Stadt und trangen in diefelbe ein. Sie wurde 
gepläntere und angezündet, um, mie die Bande ſich 
dußerte, den übrigen Staͤdten ein abſchreckendes Beifpiel 
zu geben, die e8 wagen würden, ſich ihren zu wider 
fegen. 
aber befeftigt ift und eine gute Befagung bat, miderfieht 
noch, und wurde neuerlich verſtaͤrtt. Meffina, Eatania 
und Eyrafus haben fih ganz gegen Palermo erklärt, 
weshalb fie fich gegenfeitig im den Keftigfien Austräden 
abgefaßte Proclomationen zufchichen, worin fie ſich ein⸗ 
ander Vorwuͤrfe machen, Girgenti allein fchlug fich zu 
Palermo. Die Independenten fanden, den legten Bes 
zichten. zufolge, zu Eefaln, 60 ital.) Meilen von Pa- 
lermo, auf der Straſſe nach Meffina. 


Die beiden- Mitglieder der Deputation von Palermo, 


Die, um neue Inſtructionen einzuholen, dahin zurücger 
gangen waren, find abermahls zu Neapel ungelommen. 
Jedoch feinen Die mitgebrachten DVorfchläge wicht an- 
nehmbarer als die frübern. Bon Parlerino aus habe 


fi Trupps von Anführerm nach verichiedenen benachbar / 


ten Erädten begeben, um die Role Der berüchtigten Mar. 
feilter zu Anfange der Franzdſiſchen Revolution zır fpleı 
ken. Zu Termine foßen fie Schandthaten veräßt "haben, 
Gegen Trapani if ihre Erpedition nrißlungen, und fie 
find zuroͤckgetrieben worden. Mau ruͤſtet ſich in Neapel 
mit Macht gegen Sicifien und wii auch Cavallerie eim 
ſchiffen, und den Hafen von Parlermo mit Eanonenböten 
vlokiren; Minichini fol viele Taufend bewaffnete Carbo⸗ 
narl zur Huͤlfe angebothen haben. 
ganz falfche Anſicht, wenn man glaubt, Palermo al. 
kin flimme für die Unabhängigkeit Eiciliend vom 
Neapel, fondern man fann annehmen, daß zwei Drite 
theile der Inſel Dderfelben Meinung find, je fogar 
zu Meffina eine Parthei dafür exiſtirt. Schon zum 
drittenmahle Haben fi Deputirte zumj Grafen Zurlo 
begeben, um ihn einzuladen, aus dem Miniſterium 
zu treten; ee hat Ihnen geantwortet, daß er feine 
Stelle behalten würde, fo lange der Prinz Generalvicar 
feine Dienfte dem Staate nüglich glauben würde. Eine 
Diefer Deputationen beftand aus Studenten, ' 

Als die Buͤrger von Palermo den Wall ihrer Stadt 
mit Canonen decken wollten fand fi, daß bie Eanonen 


| dernogelt waren. Dan glaubte, es ſey auf Befehl des Fur⸗ 


ſten Ach geſchehen und dies war die Urſache feiner Er 
morbuig- Das Blutbad in Palermo wurde durch einem 


Trapani, melches zwar näher bei Palermo Heat, 


Es iſt übrigens eine, 


Minh begannen, _ Zirier'benspkte daßß auf Befehl 
des Viceloͤnigs Am Scheck Geſchuͤtz auf: das empoͤrte Volk 
ſollte abgefeucrt werben, tratvor, und bath den. Koͤnigli— 
hen General auf dem Knieen um Schonung fiir das Rlf. 
Waͤhrend diefer Zeit hatte fich dieſes zuriickgegogen. Der 
General ſchlug dem Mind) feine Bitte ab, worauf bie, 
fer auffprang,, eime Inder Nähe liegende Flinte ergriff, 
uud ben Eanonier nieberfhoß, als ex im Begriffe war, 
das Stück abzufewerth, “ ' Fe 
Aus Palermo wird gemeldet s Der Franzifeaner: Mönd- 
Baglica ging plöglich, ols er Die allgemeine Verwirrung 
mahrnahm , aus feinem: Kloften und machte ſich bald 
bemerkbar durch feinen: Muth und die vortreffliche milis 
tairifchen Beranftaltungen,; welche ex traf. So kam es, 
daß Abtheilungen von 15 bis 20 Bauern mit ihren: 
Strohhuͤten auf dem Kopie: und blos mir Blinten'bersaffs 
net, Adtheilungen von Eoldaten von 726 Mann aus dem 
Felde ſchlugen und daß dermablen 15,006 Mann geübs: 
tee Teuppcm, ‚lauter Baueru, -in. Parlermıo ſtehen. Vag · 
lica iſt dermahlen ungerähr 30. big 342 Jahre alt. untere» 
fegter Statur uud eruſten Einnes. - Kr it zum Obrliten: 
und. Generaladjufanten Des Oberbefehlshabers ernannt: 
worden und hat feltdem feinen Möuchspabit gegen eine: 
Dbriftens Uniform umgeraufht, 5 
Die Kalabreſen fenderen eine Meue Adreffe an den: 
General Prpe, worin fie ih rühmen, 20,000 Mann: 
zu haben, die im Nothſall ausrücen fönnen. ie far. 
geu: „daß, ald noch ganz Europa vor Bonaparte, 
diefem Riefen des Despotism, jitterte und ſchwieg, 
einige Haufen Kalabreſtſcher Bauern ade trog«, 
ten. Seine Heere, die ihre Siegeszeithen an der Weich 
ſel und dem Tajo aufpflanzten, fandern ihr Grab im’ 
unfern Gebirgen. Jetzt, da alle Neapolltaner mit ihrem; 
Könige vereint find, mer wagte, biefe freie Nation an« 
zugreifen? Zittern mögen diejenigen, welche die Ehre 
uufers Wäterlandes antaften wollen! Die Kalabrefen. 
wuͤrden ans Kalabrien rücken, und Italien würde vieleicht: 
ein zu enger Schauplatz für ihre Wurh ſehn!! — “ — 
Der O O flerreichifche Beobachter ſagt: „Den Nache 
richten aus Neapel vom 22. Auguſt zufolge, machte die 
Anarchie und Verwirrung im biefem ungluͤcklichen Lande 
mit jedem Tage größere Fortſchritte. Die Spaltung 
zwiſchen den beiden revolutionairen Haupt + Partheien, 


„ben conffitutionellen und Muratiſten (wozu bie vornehmern 


Militalrg gehören) einer, und. ben Earbonari’$ umd Jaeo · 


ee — — 


$Hirernmandergn Seits ſpricht ſich inmer ſchroffer aus 
un) veranlaßt. häufige Reibungen unter dieſen und "den 
Üb;igen Partheien,. die mitanet ‚ein blutiges Ende neh⸗ 
me. So kam. es am z6ten d Di; zwiſchen Carbonaris, 
«in m Beiflicen und einem Offitier in der Lage (vemdita) 
son St. Domigito Grande ju einem heftigen Worsmechfel; 
der Geiſtliche wurde von dem Dfficier detoͤdet, mmirlepte- 
zer. vom dem Geifilichen toͤdlich derwundet; der: Breit 
erhob ſich über, ben Miniſter Zurlo , den der eine angriff, 
ber audere pertheidigta. Dieſer Minifier : hat- feitbem 
ine Schutzwache von Linientmppen in feinem Haufe, 
weil die, Carbonari befchloffen Haben, ihn ‘als Freund 
des Desporidmuß“ umpubeingen, ; Sa: wielen Logen I 
ihm ſchon foͤrmlich der Proceß gemacht und entſchieden 
worden, daß er feines. Amtes eniſetzt und hingerichtet 
werden ſolle. Es iR klar, daß mach dem Abſicht der Car⸗ 
Sonari die couſtitutiaueſſe Monarchie nar als Stufe: und 
Urbergang, zu einer bemiockatifchen-Kepeblif- dienen ſoll. 
Jeder alte oder meue Carbonaro betrachtat ſich als eine 
Perſon von hohem Gewichte, gany zum Miniſter, Rich⸗ 
ser, oder Beamten geſchaffen und berufen, mit: einem 
Schlage fein Sluͤck zu machen. --Dabei. erlauben fich diefe 
Sectirer bie muthwilligſten und frechfien Handlungen; 
fo verfügte ſich huͤr zlich sine ganze Bande nach dem Königs 
lichen Park zu Porticiy um die doetigen Fafanerien und 
Bifchereien zu verwuͤſten und anderen Unfug zu treiben. 
Sie fogdern mit Ungeſtuͤm die Hufldfung der Gardes. du 
Korps, und bie Einserleibung der Königl. Garde. in bie 
übrigen Linien Negimenter. im 1 sten, dem Maria Him⸗ 
melfahrtötage, ging «8 zu Neapel, ſehr unstpig und ſtuͤr⸗ 
miſch ber. Die Carbonari wollten, daß ihre Bahnen von ka⸗ 
woliſchen Prie ſtern eingewe iht werden ſollten: fie zogen zu 
biefem Cade/ den Gener al. kieutenant Pepe an der Spitze, 
wnach ber Kirche des Heiligen Thomas vom Aquin, wo, ein 
feierliches Hochamt gefungen, und hierauf bie, mit allen 
Emblemen der Secte geſchmuͤckten Fahnen der Carbonari 
«ingefeguet,-murbeu, : Daun. ging der Ing, unter fort⸗ 
em Gefchrei: .Evviva-la Carbonaria! durch die 
Straße Selen, - Die meiften waren mit Flinten und 
ipremwrgewäbnlichen, Dolce bewaffnet, den birjenigen 
aud, Dez Scheide gegogen trugen, die. feine aubeun Waficn 
führsen, Ein Moͤnch in feiner Orbenstleitung, mit den 
decifarbigen Infignien geſchmuͤt, war an der Spihe 
des Haufens pm folgten mehrere Weltgeiſtliche. An 
bemfelben Sage lam 607 nachden ben Mein die Ge⸗ 
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mi her noch mehr erhigt hatte, gu blutigen Haͤndeln, wo⸗ 
bei mehrere Perfonen getöder und verwundet murben. 
Nicht beſſer — führt der Oeſterreichiſche Beobachter 
ſert — lauten bie Nachrichten aus Sicilien; die Paler⸗ 
mitaner find entfchloffen, ihre Unabhängigkeit, unter Leis 
‚ung des Hürften von Villafranca, es fofte was «8 wolle, 
qu vertheibtgen, und geben fogar angriffsweiſe gegen bies 
jenigen zu Werke, die mit Neapel vereint zu bleiben 
wuͤnſchen. Es finb "zu diefem Ende bereits Negimenter 
gebildet. Dre Fuͤrſt von St. Eataldo ift von Palerme 
gegen. Trapapi ausmarfchiet, um fich diefer Stadt früher 
zu bemächtigen , «als die Neapolitanifdhen Truppen dort 
eintreffen loͤnnen. Drei Deputirte, welche bie Stade 
Palernio nach Meffina und Eatania abgeorbnet hatte, um 
dafelbft die Unabhaͤngigkeit zu proclamiren , find verhaf⸗ 
tet, und in bie Eitabele von Meſſina gebracht worden, 
von wo man fie nach Neapel ſchickte, wo fie in eines der 
Forts eingefperet wurden. Der Duca di Sperling ber 
finder ſich darunter. Aller, ſelbſt der litterarifche, Brief. 
wechlal wiſchen Neapel und Sicilien iſt verbothen. Der 
General Noccaromana, ber eines geheimen Briefwech⸗ 
ſels nach Palermo und verraͤtheriſcher Machinationen mit 
den Palermitanern beſchuldiget war, iſt verhaftet und 
‚nach dem Caſtell St. Elmo gebracht worden. 
Schreiben aus Rom, vom 5. Auguſt. Ju 
mehrern Staͤdten des Kirchenſtaats zeigen ſich Spuren 
von Unruhen und Empoͤrungen, bie aber immer fogleich 
unterbrüct werden. Der Eardinal Staats +» Secretair 
wird häufig durch anonyme Briefe bedroht. — In Bor 
logna hat man es wicht bei Drohungen bewenden laffen. 
Monfignor Profper Sciarra, ber thaͤtige und Fraftvolle 
Chef der Policei, erhielt die Warnumg, fich zu entfer- 
ner, wenm ihm fein Leben lieb ſey. Er verachtete dieſe 
Drohung; aber ald er in der Macht vom gten nach 
Hauße ‚ging, verfegte ihm ein mohlgekleideter Mann eis 
ven tiefen, jeboch nicht tödlichen Dolchſtich. In Ferrara 
fat man, trog ber Defterreichifchen Befagung , bie frei» 
ich uicht ſtark iſt, aufrührerifche Proclamationen anges 
chlagen. Aehnliche Verſuche find in andern Staͤdten 
gemacht worden. I 
‚= Rem, 20, Augufl. So fehr auch unfere Regie 
zung amd unfer Volk Ruhe begehren, fo vortheilhaft auch 
für Rom ber, nur im Frieden mögliche, Aufenthalt der 
Frewden iſt, fo.bemerft man doch zuverläßig unter einen 
gtoßen Theil des Volles gegenwärtig eine aufferorbentliche 
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Shätigkeit und Neugierde. Allerdings haben mir bei 
ung feine unruhigen Unternehmungen einfiußreicher Men. 
ſchen ju fürchten. Dagegen aber bilden fich beträcht, 
liche Verſammlungen, welchen. viele Landleute in den 
Uppenninen fich geneigt zeigen, und unterhalten fleißig Ge⸗ 
meinſchaft mit einander. — Gegen das Ende des Septen⸗ 
ders erwarten wir Deftreichifche Truppen im unſerm 
Bande, wie man behauptet, um ung gegen die’ Unter⸗ 
nehmungen der Carbonari zu ſchuͤtzen. Mit geringer 
Busnahme, hauptfächlih ın den hoͤhern Staͤnden, duͤrf ⸗ 
sen bie Deflrreithiiche Truppen bei ng deswegen wicht 
‚gern gefehen werden, weıl'nran befürchtet, Das Rmiſche 
Bebieth möchte der Schauplatz des Krieges merken, Mie 
man ſagt, willigte unfere Regierung mur ungern darein, 
fe: mde Truppen unſer Gebierh betreten zu laſſen, weil ſie 
sie foͤrmlichſten Berfihrrungen ven Neapel erhalten 
dbatte, daß fie bon der Neapolitauiſchen Regierung feine 
Feindſelſgkeiten zu befürchten habe „ .ımd weil ‚fe ſelbſt 
nch in gehoͤrigen Sicherheiteſtand ver ſetzt Hatte. Wie de 
- Phrint, wollte Deflerreich fich nicht auf bie Berningen 
Ber Neapolitanifchen Regierung serlaffen. 18 
Sroßbrittantenm, 

Verfahren gegen De Königin im Dberbaufe. Der 
erſte Miniſter, Graf Liverpool, bielt-eine Rede, worin 
er fagt: „Betrachten wir ben Stand, in dem der Pro« 
«eß ber Königin fih befinde. Das Unterhaus hat 
Yereits ſtiuſchweigend in dem von uns ergriffenen Bang 
Yeroiltigt, und erwartet unfere Beſchluͤſſe; ihn abändern, 
würde Alles in Verwirrung ſetzen. Wir müffen fortfah⸗ 
gm, wie wir angefangen, oder den ganzen Prock fal- 
Ten faffen. Kein’ Drittes giht es nicht. Ich bin für das 


Erſte; ehe ich aber -zu einer Aenderung der Form meine 


Einwilligung gebe, mlitbe ich rathen, den Proceß auf 
qugeben. Dies Füßen wich von felbſt auf die Fraze: 
ODb der Proceßũ notwendig war? Als bie Frage im 
Staatsraths beſprochen wurde, mar ich der Meinum, 
Der Pringeffin lieber den Titel Ränigin zu ‚geben „"ivem 
Me auffer Landes bliebe, als eine fo verbrüßliche Proc 
dur angefangen. Uber ber Aufenthalt in oder auſſer den 
Reiche entfcheidet Alles. It fie aufferhalb, fo ſteht ſie 
nicht vor den Augen ihr⸗s Volkes, und der Titel Koͤ⸗ 
uigin, obſchon eine · ſehr große Bugeftehung, gibt iht 
dann gleichwohl feinem Einfluͤß. So wie fie im das Laud 
wär, war Alles geaͤndert te wahm ·Nechte ·nu An⸗ 
Werd ,; dehauptete ihr⸗ünſchid. an mußte ferne 


» ‘ »* 

‚weber anerkennen, ober gerichtlich verfolgen. “Die Mi⸗ 
mifter haben ihr zwar Vorſchlaͤge gemacht, aber immer 
‚unter bes unerläßlichen, Dafifie aus dem Lande gehe, 
Wie fömmte Die je auf dem Throne Englands fiten, ye⸗ 
gen welche ſolche Boſchuldigungen erhoben werben ? Die 
Gerechtigkeit gegen den Staat, gegen den König, gegen 
die Königin feld erhaiſcht/ daß man ſie unierſuch⸗ Fir 
eilfgeonimen Innen ſie nicht mehr werden, fie töifen - 
in die Nachwelt hinuͤber.“ — Der edle Lord ſchloß 
mit der Erklärung: er iglaube auf Ehte und Setechtig 
Der, dahß im Falle die Siln vurchginge, keine ſweite Hei 
rath des Koͤntzs ſtaci haben wuͤrde z die Etrafe der 
Eche idung ſey oder ein, nothwendige Selge der Yallage 
auf Ehebruch 

MNachhein ent bad Oberhaus mit 181 gegen 
65 Stimmen, dir Biegen des Verfahrens · gegen die 
Königin ‚> nach mer vom Lord Liberpool worgefchlagenen 
‚Abänderung angenommen hatte, und dem zu Folge bie 
Kronantälde an die Swrauten berufen water, erbiek 
der ' Geneen + Procutator zuerſt das Wort und ſagtä: 
„ Drei’ Wehen mad) der Abreiſe aus England, nahm 
Die Königin zu Mailand Bergami als bloßen Diener 
in ihre Dienfte. Bold Darauf zeigte fie offendare As 
Hänglichteit am feine Perfon. Sie lieg ihn nicht mehr 
in den Bebiendenzimmern ſchlafen, fondern ein Zimmer 
Ale ihn neben ihrem’ · Schlafgemach bereiten, von dem er 
nuredurch einen Gang getre aut war. Eines Tages wurde 
Bergami, der durch den Huffchlag eines Pferdes pers 
West worden war, in jenem Zimmer von Einer "feiner 
Betamiſchaften gepflegt ,!die- fie des Naches nicht meit 
davon sentferkte,. Diafe Perſon ſah die Kontgin Ufter, 
machdem Ulles ju Bette gegangen, nach dem’ Biinmer 
Bergamt’s ſechleichen, und hoͤtte kaut von KuſſenSpã⸗ 
er, Ehe die Koͤnigin Neapeliverließ, gab ſte einen ma 
Widton Ball, mo. fle.änn wenig anftändigen- Verkleidungen 
erſchien; man ſah fie ſich allein mit Bergan enferuen, 

um die Mleider zu wechſeſn, ohne daß ein Frauen immer 

ihr Dabei half · — Es war am · g Octeber wEr der 
die Matgin ue Mailand Kintaf. In den erſten 

gen ihres Aufe nchaltes achm Feder —— 
derdioner ·des Sonerals Vind/nals Courier ii“ idre 
Dienfe. : "War gren Morgens langte bie Konigin zu 
Neapel san. ' Es Wird: bewie ſen werben , daß ſchen am 
folgenven'Dage dad chebrecher iſche Beupältnif-mit Bergas 
wieda, —— IR — 
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in ihrem Zimmer ſchlafen, und in einem benachbarten 
Zimmer ein Bett für Bergami bereiten. Die Kammer 
frau hatte die Königin. in großer :Bemegung audı.der 
‚Oper jurüdtehren ſehen; fie both ihr ihre Dienſte an, 
wurde aber fortgeſchickt. Sie erftaunte daruͤber fehr, 
aber noch mehr, als ſie am andern Toge das Bett der 
Königin noch unbenutzt, jenes des Bergami aber in eis 
nem Zuftande doppelter Benugung fand. Bon dem Au⸗ 
genblide an waren die Königin und Bergami unzertrenn ⸗ 
Uch; fie fruͤhſtuͤckten mit ‚einander, und ‚gingen- Urm 
im Arm auf der Terraffe: de8 Haußes ſpazieren. Die 
Königin blieb zu Neapel bis um Moma Mär 
8:15; das Verhältniß mit Bergami dauerte fort zu 
Kom; Eivitavechia und Genua. Am Bord der Ele 
rinde ließ fie fich noch von Bergami bei Tifche bedienen, 
aber zu Genua fing Bergami allmäblig an, fi den Die» 
nersverrichtumgen zu entziehen. Er nahm feine 4wei⸗ 
* jährige Tochter Victorine zu ſich; "die Koͤnigin wußte al- 
fo, daß er verbeirathet war. Es werd bewieſen wer 
den, daß auch zu Genua die Kommerfrauen bag Bett der 
Königin jeden Morgen ungebraucht fanden. Zu Mailand 
war Ende Mar’s ıgı5 die Königin allmaͤhlig von allen 
Engländerinnen ihres Gefolges verlaſſen worden. Sie 
nahm die Gräfin Oldi, Schweſter des Bergami, ald 
Eprendame zu fih, waͤhrend Legterer ‚noch immer Cou⸗ 
rier war, Die. Hausleute wußten nicht, daß die Gräfin 
deſſen Schwefter fey. Zu Venenig, von wo die Königin 
ihre große. Meife antreten wollte, ſah man fie eines Tages 
eine goldene Kette um Bergami’d Macken werfen; die ſer 
ſchlang ſie auf eine galante, Art. um den Hals der 
Königin, ‚und erhielt fie wieder von ihr. «Die. Kb 
nigin machte ihm auch mit einem blauſe ide nen Schlaf 
rock ein. Geſchenck, und er trat im ihr Schlafzing 
mer, ohne gemeldet zu werden. Dieſe Vertraulichteit 
wirfte bereits ſo ſehr auf den moraliſchen Charakter der 
Königin; daß fie fein Bedenlen trug, mits ihrem Hausı 
bauten Kürten zur fpielem ? Im Roveniber 1 81 5 fanr ihe 
der ®edanfe ; daß Mei mehr: die Sattlichkett beobachten 
wuede worum fie bike Bergami einen hohhern Rang ner 
‚liebe ;> fie:esfiäete thu de mnach zu ihrenn Kammerharen 
s fie auf · dem Lediathan nach Sicilien fuhr, ging-fie 
auf dom Verdecke am Arme bes. Bergami ſpazteren; zu 
Valermopraͤſentirte Mei ihn bei Hofe im einer ‚präcditigem 
Huſaren⸗ Uniform : Zu Meſſina ſahen ihre Kammer 
ſraue wiſte⸗ im: Aichteſtan Morgen ge aus Bergamis 


Kammer treten, und hoͤr“en, wie fie ihr „mein Freund! 
mein. Herz!“ nannte. _ Um 6. Jamar 1816 fchiffte die 
Königin ſich wieder auf der Clorinde ein. Der Eapitais 
Pechell weigerte ſich, ben Bergami an feinen Tifch zuzu⸗ 
laſſen, weil er ibm dad vorige Jahr hinter dem Stühlen 
‚aufwarten geſehen. Die Königin traf Auſtalt, eine’ ber 
fonder? Tafel zu erhalten, an der fir mit Gergami fpriste.. 
Bu Syrakus und Eatania fah man fie oͤſters aus Berga⸗ 
‚mrs Zimmer fommen, im Morgenanzuge umb ein Kiſſen 
unter dem Arm baltend, auf dem fie beſtaͤndig ſchlaͤft. 
Dort erhielt le für Bergami- das Malteferfreug. Der. 
Mel haste ihre Anfangs den Hof gemacht; im ber Folge 
lied er fie mit ihrem Bergami allein. Bon Eatania bes 
gab ſich die Koͤnigin mach Agoſta, wo fie fir Bergami 
den Titel eines. Barous della Franchini erhielt, fich is 
Türtifcher Kleidung mahlen lied, und das GSemaͤhlde 
ihren Ghaftlinge fchenfte, den fie ebenfalls in Türkifchem 
Anzuge hatte abmahlen laſſen - Sie miethete nun eine 
Polacre zu ihren Seereifen, und lied die Schlafjimmer 
fo einrichten, baf fie von ihrem Bette aus Bergami im 
dem feinigen liegen fehen fonnte,* j j 
Der Generalprocurator folgt nun ber Königin auf 
ihren Zügen nach Tunis; Utika, Epheſus x.; überaß 
fah man den Lammerherrn in das Schlafjimmer der 
Königin treten, bevor fie aufgefianden war; was konnte 
er ald Kımmerherr darin zu thun haben? — Zu Jeru⸗ 
folem wurde Bergami zum Ritter bes ‚heiligen Srabes 
und zum Großmeifter be Ordens ber heiligen Catharina 
von Jeruſalen ernannt; ein Orben, ben bie Königin, 
dem Anſehen des. Souverains zum Troße, geſtiftet. Zu 
Jaffa lies fie auf dem Verdecke des Schiffes ein wohl⸗ 
verfchloffenes Zeit mit zwei Betten aufſchlagen; fie ſchlief 
darin mit Bergami, und badete fich auch im feiner Ges 
ſellſchaft. — Eudlich fuͤhrt der Geueralprocurator daß 
reifende Paar auf die Villa d'Eſte bei Como zuruͤck. Hier, 
fagte.er, lies ‚bie Konigin auf einen, während ihrer Ab⸗ 
weſenheit erbauten Theater, die zwe ideutigſten Stucke aufs 
fuͤhren, in welchen Bergami ben Liebhaber und fie die 
kie hhaberin fpieite, - Eines Tages fam ein vom Bergamk 
nach: Mailand gefendeter Courier im ber Nacht zurück, 
und: drang. eilfertig: in. Bergami’d Zimmer. ıWergamf 
war nicht da, aber er kam auggefleider aus dem Gchlafs 
summer der Königin,. wohin er, mie er fagte, durch einem 
Schrei ſeiner Tochter gerufen worden wäre; übrigeus 
barpenden.Eguzier z der sch ſeit Kurzem in Dienſt war 
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an vear Soche zu ſchweigen. 
gomts Gruder zum Praͤfecten des Pallaſtes, nahm nach 
and mach feine garze Familie, mit Ausnahme ſeiner Frau 
gu ſich, und faufte ähm ein ſchoͤnes Landgut bei Mailand, 
Wille Franchint oder la Baronia genaunt. Hier gingen 
in den enften Monathen 1817 fo ausgelaffene Scenen 
wor, daß Fein Bewohner Mailands, ‚mit Ausnahme ber 
miedrigften Elaffe, den dort gegebenen Feſten beiwohnen 
wolle; bad Haus glich mehr einem verruſenen Orte, 
‚als dem Pallafte einer Koͤnigin von England, Ich würde 
davon nicht ſprechen, wenn ich micht Bemeife Härte, daß 
Diefe Auftritte amter ben Augen ber Königin sorgingen, 
und ihre Genehmigung erhielten. 

Der Generalprocurator verfolgt bie Rnigin auf ihrem 
Gtreifjuge über die Alpen nad Tyrol zc. Ueberall dies 
Helden Gefchichten «mit den benachbarten Schlafkammern, 
mit den Betten, wovon mir Eines gebraucht wurde zc. 
Bold (ah man Bergami im Hemdärmeln auf dem Bette 
dr Königin, worin fie lag, bei heliem Tage fißen, 
bald beide fih mit einander in einem Fluſſe baden u. tgl. 
Ein Gafthof zu Carlaruhe macht den Beſchluß. Dort 
eat die Aufmdeterin ‚eines Morgens rafh in Bergamis 
Bimmer,, und fah die Königin auf. dem Nette deſſelben 
figen, den. Nacken son beiden Armen Bergami's wre 
Ichlungen, Mehrere Frauenkleidungsſtuͤcke lagen zerſtreut 
amher, und darunter das Nachttkleid Der Königin , das 


> Ahr das Märchen fpäter zuruͤckbrachte, 


+» Das Jongnal der Statesmann macht folgende Be⸗ 
merdungen: „Die Lage der Englischen Minifter bei dem 
Meoceffe Der Königin if allerdings ganz einzig. 
hen fie die Königin Jos, ſo zächen fie ſich den Vorwurf 
gu, durch einen unadehigen Proceß, deffien Koften über 
200,000: Mund Eterling betragen muͤſſen, ‚ganz Eng- 
dend in Spannung, und ſich ſelbſt in Mißcredit gefegt 
su haben; verurcheilen fie Diefelbe, oder bemächtigen fie 
ch ihrer Perfon durch einen Gewaltſtreich, ſo lawfen fie 

Gefahr, Das irgend eine. ehrgeizige Perfon- ſich an die 

Spitze eines Haufend Nadicalen, zu dem vieleicht einige 

Truppen ſich geſellen konnten, fielle, und die Losfpres 
“ Hung oben Loslaſſung Der Königin mit Gewalt verfuche, 

On viefer Lage der Dinge dürften Die Miniſter zu einem 


Mittel greifen, Das ſchon oft fie rettete, zum Krieges . 


Ein Kriegibefrirdigr die natürlichen Wünfche des Krieger 
Aandesa die Berbereitungen dazu treiben die Landespro ⸗ 
dacte und Fabricate in Dis, Qöhe; : Die kLieferanten ſetzen 


Die Konigin ernannte Ber⸗ 


Spre⸗ 


ihre Capitalien in Bewegung, Alles freeulirt, macht 
Einkaͤufe und Beſtellungen Die Capitaliffen und reichen 
Kaufleute dffnen wirder ihre Beutel. dem’ Kanzler der 
Schatzkammer ¶( der, wie verſichtrt wird, dies Jahr feine 
gewoͤhnlicht Anleihe: nicht mehr zu Siande brachte) ; denn 
fie hoffen, der Krieg werde ihnen den Gechandel, den 
fie im Frieden mit andern Mächten theilen muͤſſen / wie⸗ 
der ausſchließend in Die Hände ſpielen. Neuerdings 
durfte fich beflättigen , was oft behanptet tusrden ‚daß 
England ſich nur durch Krieg, nicht durch Frieden vet 
sen koͤnne. Bei Fortdouer des: Friedens bleibt ihm, wie 
Herr keathfield klaͤrlich dargethan, kelnanderes Rettungs⸗ 
mittel uͤbrig, als Die Ziuſen feiner Nationalſchuld herab⸗ 
zuſetzen, d. i. eine Act National ⸗Bankerott zu'machen, 
um Einnahme und Ausgabe wieder ins Gleichgewicht zu 
bringen, . Mehrere Anzeigen deuten In England wirklich 
anf Krieg Hinz es. Herftärten fü die Gerüchte von Ab⸗ 
fendung «iner Slotte son 10 Linienſchiffen und einer ner 
haͤltnißmaͤßigen Zahl von Fregatten und Lorvetten nach dem 
Mittelmeere, . von Bewilligung‘ son Eubfidisn u, dgly 
und der Zeitpunct kann nicht fern feyn, wo mir Äber das 
Wahre oder Falſche dirſer Sage Anftlärung erhalten. 
Die degte Audionz, melde der EL. Oeſterreichiſche 
Bothſchafter Hiefelbit, Fuͤrſt Eſterhatzy, bei dem Könige 
hatte, ſell mit zum Segenſtande gehabt haben, von Geis 
ten feines Hofes zur erklären, daß dieſer, wie auch ber 
Ruſſiſche, keinen Commiſſair mehr auf. Cr. Helena halten 
wollten, nachdem tie fünf Jahre, waͤhrend welcher Bo⸗ 
naparte, nach Der Uebereinkunft von 1615, gefangen 
gehalren werden folte,: verfloffen. — Auf der andern 
Seite fol auch ders EnglifherBefandee im Paris dem 
Sransöfften Hofe eine Noterwegen Bonapartedıfünftir 
wer Berwahrung übergeben haben, ‚Man fagt ber Par 
zifer Seicdendtractas enthalte einen.geheimen Artifel, nach 
welchem, wenn Eutopa binnen fünf Jahren In Frieden 
geblieben , über Bonapartes Schickſal ein weiterer Ent 
ſchluß gefaßt: meiden, (oil. ” Daindefien dic Exeigniffe 
im Neapel eingetreten find und man diefe Dee: Bonnpass 


tefchen Patthei pufchreibt, ſo ‚fol die weitere Eutſchlie 


fung verſchoben worden ſeyn, jedech fol dieſe Sache, 
wie: man jetzt vernimmt, wieder zur Sprache gebracht 
werden, Bon dem Cap kommt Die Nachricht, es ſey bor⸗ 
Nu⸗ — an einen andern Ort zu bringen, 
:Brantreid sie" 
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enthaͤlt folgendem vom r! September battefen Artikelr 
„Man war unterrichtet, daß auf der Boͤrſe große Sper 
eulationem  gernacht würden;” dicfe Speculativnen wur⸗ 
Ben durch das oͤffentlichs Vertrauen lange Im Schwanken 
erhalten, wiad nichts ließ: vermithen, daß dies‘ Ver 
frauen durch falſche Gerichte geftddrt werden Adnitei. 
Es wurde das Gerücht verbreitet; daß die Prgionen im 
Mord + Departement fich mit einander ſchluͤgen und vie 
Städte Breſt und Straßburg in voͤlligem Revolntionszu · 
ſtande fih Hefänden. Man muß erſtaunen, daß berr 
gleichen luͤgenhufte Gerüchte nur einem Augenblick Slauben 
finven konnten. Jedoch die Wirfüng derſelben mar nur 
von kurzer Daurr. Auf der heutigen Boͤrſe (1. Sept.) 
fielem bie Renien Anfangs auf 75 Franken zo Centimen; 
aber hei gemauerer Erwaͤgung ſeh man bald die Abge» 
ſchmockheit der verbreiteten Gerichte ein, und vor dent 
Abſchluſſe ſtieg der Curs ſchon wieder auf-76 Fr. g Erhr!. 
Durs iſt der Luͤndigſte Beweis, anf welche Weiſe dir 
Ffenthche Meinung die Lügen gewuͤrdigt hat durch welche in 
fereffirte Speculanten Gewinn ju erreichen gehofft hartem. 
Heute lieferte der Moniteue nachfiehenden noch mehr 
Beruhigenden Artifel vom 3. d. „Die Wührheit hat, wie 
_ Man es erivarten‘ fönnte über ale Iügenhafre Gerüchte; 
die mit ſtrafboren Kunſtgriffen auf der geſtrigen Boͤrſe 
€2. Septt) verbreiter" wurden, geſtegt. Die Renten 
Riegen auf 77 Fr. zo Cent. und Alles: börechrifet‘, zu 
glauben‘, daß diefed: Steigen fortdauern werde. Wittlich 
bherrfcht auf allen Puncten Frantreihs die. vollkommenſte 
Ruhe; dies fönnen wir verfichern. So ſchnellfuͤßig auch 
die Bothen der Freunde von Anordnungen und Untuhen 
feya mögen, fo kaͤnnen ſie doch gewiß von Onft, Füipe 
neuern Nachrichten bringen, ols die im eingr 2 
koraphifhen »Depefche enthaktenem ı Nachrichten ,: 
wir unfern Leſern mittheiltn Aönnen. Cie emhält, * 
vorgeſtern (am 1. September) Abends, Breſt der voll: 
kemmenſten Ruhe geneß und-die von der Negierung an⸗ 
gtordneten Maßregeln mit Ruhe und Vertrauen aufge 
nommen worden find. Danf der fchönen und mäglichen 
Eranfrei Ehre machenden Erfindung (des Telegrappın) 
daß mir unfern Leſern auch anzeigen khnnen, vaf 
ge ſtern Morgens der Herr General Paurıflon, web 
chem der König den Oberbefehl uͤber tie. Truppen in der 
21. und 27. Militair ı Divifion anvertraute, (er iſt am 
1. September aus Paris dahin abgereiſet) über die Ber — 
ſatzung von Rennes Heerſchau gehalten. und fich von dem 


‚der Zahl) zu organifiren, 


guten Geiſte, weldier ae Corps‘ Befrett, Keep Hart 
Eben dieſes Nefültat koͤnnen wir aus dem Nachrichte m 
sieben, die und aus allen Departementen' zukommem. Yle 
lenthalben wurde das Nahmeusfef det Königs Or. Aus 
guſt) mit Euthuſſaſmus gefeiert; aflenrhalßen-berhätigtem 
bie Behfrden md die eonſtituirter Corpe‘,; die wahrer 
Organe der Sffentlichen Meinung, ihren Untwillen gegen: 
bie Feinde der väterlichen Regierung, unter derer Schuß: 
Frankreich die Nuhe und Freiheit, wonach es fü Iunghe 
vergeblich geſtrebt, gefunden: hat. 
Vermwmiſchte Redgeiätem 

Zſchockes Meberlieferungenr zur Ge» 
ſchichte unferer Zeit, enthalten folgendes merk: 
twürdige Schreibe aus Petersburg! Es iſt Hier ein: 
merkwuͤrdiger Manır angelmgr,. Nahmens Lind’ au: 
Baier, geweſener Pfarrer in Duglingen, welcher ganz: 
als Ant Röner auftritt, unter dem Nohmen chriftlich⸗ 
katholiſcher Pfarrer; er sieht durch feine Beredfanifein, 
bie wunberBar ift, ein zahlreichen‘, meiſt proteffanfiiched: 
Yubtihnn in’ fein Auditorium, predigt im der) Malthefer +,- 
nicht m- der großen Farholifchen Strdhe‘,. indem die Dob . 
minifaner, melde hier die karholiſche Gemeinde keiten) ' 
ihm yutolder find und ihren Pfarrfindern Lindls Kezereien: 
Unterfägen. Die ſogenanuten Erweckten, Bibniſchen, 
Pleriſten Ind Herrnbuter hangen ihm alle am, unde er⸗ 
kennen ihm als den wahren Prediger der Haren‘, lautern· 
Offeibarutg in der Bibel," Die proteſtantiſche Kirche: 
wird im eine biſchoͤſliche umgewandelt, unter kirchlichet 
Odbhut und Dieciplin. Nachdem "mehrere Deutſche proe 
Peftantifche Prediger dem, am ſie ergangenem, Antrag zur 
Annchme'der Bifhofemärde abgelehnt hatten, mie Schelr 
‚bel in Breclau⸗ „arms in "Kiel u: ai, verſchrieb das 
Minifkrium, an’ deffen Spige der Fuͤrſt Alerander Go⸗ 
ligin fiehr, den Biſchof Zigneus aus Borgo in Schwe⸗ 
den, nachdem er vorher den’ neu creirten Superintendens; 
ten Feßler (den beruͤhmten Schriftkeller aus Ungarn) 
eingew iht Hatte. Feßler iff beſtimmt, die proteflantie 
ſchen Kirchen der Koloniſten am der Wolga (605,000 am 
Der Biſchof Zigneus iſt ber 
reits angekomtien, er ſoll nuͤchſtens durch eine beſondere 
Ukaſe inſtallirt und wahrſcheinlich zum Erzbiſchof erhoben: 
werden, als ſolcher die ganze proteſtantiſche Kirche im 
Kuffland leiten‘, dem ebenfalls neu geſchaffenen General» 
Eonfiftarkmı ad bie einelnen — 
controͤlliren. 
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— Zu gleicher Zeit äufeet cin Ungenannter in Weſt · 
phalen Folgendes über eine Vereinigung ber pros 
teffantifhen und griehiiden Kiche „Wo⸗ 
her —- fagt er — fommg Die Reibung zwiſchen Karboı 
fifew und Proteſtanten, von degen man, im Drutf@land 
früperhin wenig mußte ? hüst man ſo oft fragen, und 
eine befriedigende Unwort id noch nicht erfolge, mird 
auch wohl fobald nicht erfolgen. Der Urfachen find 
diele, vielleicht iR folgende eine der wichtigen. Deutſch 
Sande farholifche Kirche war glänyerder, ‚ale eine ıhrer 
Mitſchweſtern. Reich begabt an Gütern, zeichnere fie 
fihh vorzüglich dadurch aus, daß mebrere il rer Biſchofe 
gegierende Fuͤrſten waͤren, Die Niemanden uͤber ſich er⸗ 
kannten, denn Kaiſer und Reich. Entſproſſen aus Far 
millen, die auf dem Throne faßen, zum Ipeil an Höfen 
gebildet und erzogen, waren fie erhaben über die As 
fihten des Kömifchen Stuhls, und faben in deffen Ans 
mafjungen eine Beſchraͤnlung ihrer Heriicer + Gewalt, 
die fie font unbefchränte übten, Geiſtliche und weltliche 
Macht einte fid fo in ihnen, DAB Die Graͤnzlinie ſchwer 
gu ziehen mar, und was Die erfte befchränfte, griff auch 
Die legtere an. . Welt entiernt, den Xdmiſchen Stuhl 
gu unterftägen, ſtrebten fie gan ſelbſiſtaͤndig zu werden, 
wie fo mande Berhandlungen jeigen. Bei dieſer Lage 
der Dinge fahen fie nur zu fchr, wie Duldung anderer 
Meinungen ihren Ländern fromme, und ein doppelter 
Grund war daher, jeder Reibung porzubengen. Anders 
wurde es in dem verhängnißoolen Jahre 1803. Der 
Glanz der Kirche fanf dahin mit ihrer Selbitftändigfeit, 
ihre Güter wurden eingezogen, die geiftlichen Fuͤrſten 
verſchwanden. Die ührig bleibenden Geiſtlichen maren 
der Gnade der Finanz Collegien übergeben, Die nicht 
ſehr reichlich fpemdeten;, Die ͤrchlichen Inſtitute verkuͤm⸗ 
merten. Ihnen blieb daher nur cine fehle Verbindung 
anter ih, und der Blick nach Rom übrig, mo alein 
Heil zu erwarten war. Doert mar der Dian zur Ermei 
gerumg dev geiflichen Gewalt noch night erſtorbea, und 
An dieſem Geiſte geſchah zun Alles, ſich bort gefaͤllig zu 
mochen. Ed lange der Corfe hetrſchte, maren öffentlis 
de Schritte bedenklich, denn er ſcherzte nicht, und das 
Yebel perbreigete fich_ Im Stillen. Seine Herrſ haft fiel, 
der Proteftant mar weniger gleichgültig gege.t feinen 
Glauben geworden, und fo ſtand unter unfern liberalen 


—— 


Fuͤrſten, Die jeden Gewaltſchritt haßten, ſchneidend meh ⸗ 
rere Grundfäge und Inftiture der katholiſchen Kırde da, 
im Contraſt mit den übrigen Einrihtungen des Staats, 
und ſo wird es auch wohl vorlaͤufig bleiben. Allein Dies 
Verhoͤltniß iſt unnatuͤrlich, und wie laͤßt es ſich aͤnderu? 
Daß ſich Die Deutſche Kirche wieder zu ihrer alten Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit erhebe, daran ift nicht zu -denfen,- und es 
wird dahe immer- an einer gehoͤrigen Oppoſition gegen 
Kom mangeln. Eine Bereinigung iſt nicht möglich; 
denn Rom weicht nie vom feinen Grundſaͤgen ab,. und 
diefe befchränten: fich nicht auf den Cultus alein, ſon⸗ 
dern ‚greifen in Das menſchliche Wiſſen und deben eins 
Das Häuslein der Proteflanten iſt klein, und fürchtet 
durch Die Uebermacht erdrüct zu werden. Ließe fi nit 
vielleicht cin ·Ausweg treffen, wenn es ſich an die griechi ⸗ 
ſche Kirche anſchloͤſſe Diefe har an ihrer Spitze nicht eis 
nen Alleinhertſcher, ſondern ein ehrwuͤrdiges Coflegiur ; 
in ihr herrſchen freifinnige Anſichten, und allumfaſſende 
Duldung ; auch fie ift eine allein ſeelig machende; auch 
fie Hat noch m he Glanz und aͤußere Würde, als die rö- 
mifch⸗ katholiſche; fan alle Höfe Deutſchlands ſtehen mit 
der Fürftenfamilie, die ſich zu ihr befennt, In Berbins 
dung, und ihre Prieſter find Familienvaͤter. Da in 
Deutſchland wohl fein Zufammenleben, mie in Amerifa, 
ohne zu fragen: mes Elaubens biſt du ? moͤglich ft: fo 
wäre, es wichtig, von Gelehrten, die das Junere ‚Dex 
griechiſchen Kirche kennen, über dieſen Vorſchlag gründy 
liche Urtheile zu hören, Damit die Trennung fo viel moͤg⸗ 
Ich. befeitigt werde, 
wm 0m richt Sn Ye te, TE, - VE. EHE Et 
Mod tief und ganz ungehetit it unfere Wunde über 
das zu frühe Hinſcheiden unfers Vaters und Echwirgernas 
tere, Pfarrers, Herrn Georg Adam Keiier zu Emts 
manneberg, umb dennoch wurde uns eine neue Wunde ger 
fhlagen durd den ſchnellen Tod unferer zärrlic geliebten 
Muster und Ecdwirgermutter, Frau Pfarrerin Kellern, 
geborne Wunſchhold aus Rehau, welhe om vergangenen 
Donnerstag Abends in ihrem 63ſten Pebensjehr an ber 
Warferfuche und gärlidhen Abzehruma zu Emtmannsbets 
fanft und fella werfdiieden. Unheilbar find unfere Wunden, 
daper bitten wir unſere Freunde und Nefannke, uns aurh init 
fehrffrtichen Betteldebeyelsungen zu vopfhonen, Damit fie nicht 
mod) mehr erneuert werd. n. Creußen, den 4- Sept 1820. 
i Karoline Buta, geboheng Keller. . 
Sonannes Bıfa, Bürger und Beckermeiſter allda. 


Im Verlage der Gehelne Rampe: Rath Haenſchen Erden. 
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Deutſchland. 

Bon ber Oder, 29. Auguſt. Bon —— 
Finanz Operationen laͤßt ſich unſtreitig behaupten, daß 
fie nur dann wahrhaft gut und von Beſtande ſind, wenn 
alle Intereſſenten dabei ihren Bortheil finden. Aus die⸗ 
fem Geſichtspuncte betrachten wir die Befanntmachımg der 
Preuffifchen Regierung vom 21. Auguft d. J. wegen Ber- 
theilung von Prämien auf 30 Millionen Thaler in Staats 
ſchuldſcheinen, und fönnen nicht umhin, zu geftehen, 
daß hier eine auffererdentliche Operation gemacht ifl, 
toelche, fo wie von der grümdlichften Einſicht in Geld; 
gefchäften uͤberhaupt, "auch noch befonders von großer 
Kenntniß ber jegt beftehenden Verhaͤltniſſe im Geldverkehr 
einen Beweis gibt. Sehr lobenswerth iſt die foffene 
und loyale Weiſe, mit welcher die Preußiſche Regierung 
bierbei zu Werke gehet, indem fie durch die Mitglieder 
der Staatsfhuldennermaltung auf ihren Eid die Befcheir 
nigung ertheilen und befannt machen läßt, daß hierdurch 
feine neue Echuld contrahitt worden, ſondern daß diefe 
30 Millionen bereits innerhalb bes früher befannt ges 
machten gefammten Betrages ber Preuffifchen Gtaats, 
ſchulden begriffen find — nicht minder auch rüdfichtlich 
der Zuziehung der Deputirten ber Unternehmer zur Ver⸗ 
waltung des Prämienfonds, wodurch bie Intereſſentun 
um fo mehr Gewißheit erhalten, daß ſelbſt bei verdnder- 
ter politiſcher Conjunctur, eintretenden Kriegen u. fit. 
die: verheißenen Praͤmiengahlungen ungeſtoͤrt erfolgen 
werben. Solche Offenheit und Beſchraͤnkung alles will⸗ 
tüprlichen Verfahrens muß nothwendig die günffige Folge 
für den Staat haben, baf Vertrauen vorzugsweiſe ers 
weckt und vom allen Seiten, zum Vottheil des tuldndis 
ſcheti Verlehrs, ein Geldzufluß bewirkt wird. 2 
522* 31. Auguſt. In Folge eines von vallaba 
bier eingetroffenen Ruſſiſchen Couriers berlautet, daß 


Se. Maj. der Kaiſer von Ruſſland zu Aufaug Octobers 


mie unſers Kaiſers Majeſtaͤt eine Zuſammenlunft au 
eirem Punct auf ber Gränge haben wird, da bie Reichs 





tagsgeſchaͤfte in Warſchau dem Kaiſer Alexander nicht 
fo viel Muße geſtatten, um dem Lager bei Peſth beizu⸗ 
wohnen. Vermuthlich wird auch Se. Maj. der Koͤnig 
von Preußen ſich zu dieſer Zuſammenkunft der beiden 

Kaiſer begeben, und man will wiſſen, daß auch Fran⸗ 
zoͤſiſche und Engliſche "Bevoflmächigte dabel anweſend 
ſeyn werden. (Berliner 3.) 

Nach der Preuſſiſchen Staats⸗ Zeitung vom 9. — 
ber wird Se. Majcfiät der Kaifer von Ruffland, welcher 
am 27. Auguſt in Warſchau eingetroffen ift, doch nad) Peſth 
tommen und auf dem nahe bei der, Stadt liegenden Land⸗ 
gute der Sürfkin Groeolkovits wohnen. 


$talien. 


Es war am 9. Auguſt (heißt es in Berichten aus 
Palermo) ald Herr Tortoric, einer der nach Neapel 
gefandten Deputirten mit der Erklärung ber Regierung 
von Neapel nach Palermo zuruͤckkam. Sogleich verſam⸗ 
melte ſich die Junta, und alles Volk war in ber größten 
Spannung. Der Bräfident derfelben, Fuͤrſt Villafranca, 
hielt Über die Wichtigkeit dieſes Gegenftandeg‘, von dem, 
mie er fagte, das Wohl oder Wehe des Vaterlandes ab» 
binge, eine Rede, worauf er vorſchlug, dad Weitere 
hierüber ’auf den andern Tag zu verfchieben, damit bie 
Sache ruhig und reiflich überdacht werben könne. Am fol⸗ 
genden Tag erließ die Junta eine Proclamation an dac 
Volt, worin fie fagt, daß die vom Herrn Tortorici von 


. Neapel mttgebrachten Depefchen nicht auf einen gänzlichen 


Bruch Hindenteten, baf bie Regierung von Neapel mit : 
Palermo Unterhandlungen anzufnäpfen und dieſer ber 
trächliche Vortheile und Privilegien. zu ertheilen bereit » 
ſey MNur koͤnne fie auf feinem Fall die Unabhängige» 
kait· Sißlliens anerfennen,, und zwar aus dem Grunde, 
weil man ſich dadurch gegen ben Tractat von Wien mern; 
ſtohe, und fo wider die auswaͤrtigen Mächte verfehle. 
Die Junta fügte noch bei, dag fie mit Entſchloſſenbeit 
und MWüede der Negierung von Neapel geantwortet babe, ı: 
Mddeſſen ſoll Jeder auf feinens Poſten bleiben sc. Diefe 


J 
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Antwort hatte Herr Aceto verfaßt, der nachhin zum Ber: 
faffer der neiiiten Orden der ven uad ernanht 
wurde. 


SGroßbrittanien. 


Der (Londoner miniſterielle) Courier enthaͤlt über 
Neapels ‚folgenden Aufſatz: „Wir 
find überzeugt, die hohen verbündeten Mächte, bie Eur 
ropas Ruhe und Wohlfahrt unter ihre Aegide geſtellt, 
werben wicht zugeben , daß bie bebeuflichen ‚Theorien von 
Revokutionen dag Uebergewicht erhalten. Daß Exſchein⸗ 
ungen, gleich denen in Spanien und Neapel, bie Ruhe 


des Contineuts nicht unmittelbar bedrohen, iſt lein zu⸗· 


weicheuber Grund, um fie gleichgiltig"gu . betrachten. 
Eine mweife und umfichtige Politik herechnet ‚bie Zukuuft 
in der Gegenwart; und die Zukunft if furchtbar, ſobald 
bie Gegenwart Grundfäge der Revolution und ber Anar⸗ 
hie gebaͤhrt. Ein einzelnes Ereigniß kann man nach 
feiner Wichtigfeit an fich betrachten; aber Ereigniffe, 
die augenfcheinlich das Ergebniß eines ausgebreiteten 
und genau berechneten Syſtemes find, erheifchen andere 
Maßregein. Beinahe in allem Ländern Europas: haben 
fich Serten gebildet, ſchimpfliche Ausgebuͤtten eines 
ſchaͤndlichen Ungeheuers der Franjoͤſiſchen Revolution; 
ihr gemeinfamer Zweck iſt, das Beſtehende umzuſtoßen. 
Die Carbonari in alien, bie Radicalen in England, 
bie Librralen in Sraufreich, die Illuminaten in Deutſch⸗ 
land. find: zwar verſchie dene Arten, mad dem Dertlice, 
feiten eingerichtet ; aber fie gehören zu ein und berfelben 
Gattung; zu jener Gattung, melche die Moͤrder Kotze 
bue's nad des Hexjogs vom Berry, und jene groß ſaͤugte, 
die den Englifhen Miniſtern ben Tod bringen wollten. 


Dieſe Se cten find. nollfommen Eins, ihr Ziel ift baffelbe : 


„Berfiöheen ,. ion nen zu ſchaffen.“ Wenn es aber mm 
einmahl öffenbar\ it, Daß; dieß ihr Zweck fep ı fa if es 


eben ſowohl Zuteraffe: als Pflicht Auer, welche Ahuliche 


Ger äge nicht teilen, Die Verbreuung derſelben zu 
parpin drums und en; ifimenigfiens chen fo ebrenvoß und 
edel, Mic were imigem, Nm Den beftehenden gefehs; 
fehnftlichen art band zu erh aiten „ als. dahin DI arbeisen, 
ig Anlegern. Wan benfe aber: mit, Da, dieſe Voer · 
eiigjuig: marfienpig Pie: Benmilichtung: mit ich ringe, 
jene ämehfe wanhzmigiian* Berbeferung. von ber Hand gr: 

Ve mooßen um! WEDER Aush das Scaummpile 
; hl, y 


. 
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einer abſoluten Volllommenheit, noch durch hjenes eine 


‚abfoluten Gebrechens in den Inſtituticnen der Froßen Eu⸗ 


ropaͤiſchen Republik dahin reißen laſſen; aber uͤberzeugt 
find win, daß das Blutbad einer Revolution Unvollkom 
menheiten nie abhelfen, die Intereſſen der Menfchheit 
nie befördern koͤnne. Gegen dieß Syſtem erheben wir 
unfere Stimme, Spanien unb Neapel mögen burch „ihre 
Nevolutionen gewinnen, für Europa iſt eine Revolution 
fein Gewinn! Sall eine gewaltſame Veränderung in ber 
Regierungsform eine DVerbrfferung werden, fo muß fie 
das Kind ber Nochwenbdigkeit feyn. Der Geiſt 
ber politifchen irgenden Nitterfchaft, die durch bie Welt 
nach Abeutheuern zieht, iſt weit entfernt von jener Weil, 
beit ,. welche Veränderungen den neuen Bebärfniffen der 
Geſellſchaft anzupafien.weis. Aber Europa hat nun ein» 
wahl an, der Geißel der conffitutionellen Dons 
quixottes zu leiden, die ihre Anhänger nicht nur übers 
reden möchten, daß fie umglücdlich find, fondern auch, 
daß fie es ſeyn muͤſſen, wenn ſie nicht ihre Plane au⸗ 
nehmen. Europas Monarchien muͤſſen wider ein fo ger 
Ralteres Oppofitionsfpfiem auf ihrer Huch ſeyn. ie 


“ dürfen fich nicht durch die wohlllingenden Vorwaͤnde vers 


führen laffen, womit man jedem neuen Eingriff in bie 
beftehende Ordnung der Dinge zu befchänigen verfieht ; 
fie dürfen fich nicht durch die Trugfchlüfe von Menfchen 
täufchen laffen, die ſich des Wortes Freiheit als einer 
Maske bedienen, um dahinter bie unfeligen Plane ihres 
Ehrgeizes zu bergen. Eine feſte, unerſchuͤtterliche, uns 
theilbare Vereinigung aller Zreunde der Ordnung 
fann den Etrom daͤmmen, ber uns fortzuſpuͤlen droht; 
lößt man die Wellen der Anarchie und der Unordnung 
vorwärts ‚rollen ,, fo werden. bie Ufer einfinten, unfere 
Dämme brechen, und bie. Wellen zur Wuth umd Kraft 
eines reißenden Stromes, aumachlen „ im deffen-Wirbelm, 
die alten Spuren der Eivilifation, der Moral, des; 
MWiffenfchaften und der Freiheit untergehen werden., “ 


„Branfreid. 


Breſt, I. September. In Gemäßheit einer Königlichen: 
Drbonanz ift die Speer, Nationaigande aufgelöst und allen, 
Vürgern, an hörten, —— nen 
une alle Ihre af abjutiefern.‘_ Der Prüfen, Her 

vor Ehaufien, und der Generals Lieutenant Herr Graf 
Eontard, Haben eine Prociamasion an die Eihwohner von 
Vreſt erlaffen, in deren Eingang fie ſagen: „hr was: 


% 
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Beugen bebauernswärbiger anfößizer Auftritte, Unbeſon⸗ 
' nene, oder Aufwiegler — man kann fie nicht genau beflims 
men — haben Einige von euch zu Handlungen verleitet, des 
sen Unrecht und Gefährlichkeit fie ohne Zweifel nicht gan 
eingefchen haben. In euern Mauern wurden die felbft den 
wildeften Voͤlkern heiligen Rechte der Gaftfreundfchaft wers 
letzt *); es wurde nicht auf die Macs des Geſetzes geachtet, 
und felbft Mehrere von denjenigen, die ihm Achtung vers 
fhaffen follten, ſcheuten fih nicht, der Unordnung Beiſall 
2 geben und daran Theil zu nehmen. Man hörte im 

umult aufrührifches Gefchrei, und anfere friedlichen Bär 
ger glaubten wieder in die unglüdlichfte Zeit der Revo 
lution verſetzt zu ſeyn. Die Regierung des Könige fah 
mit innigem Schmerz und lebhaftem Mifivergnügen dies 
fes Betragen der Einwohner einer Stadt, die ſtets der 
Gegenftand feiner Sorgfalt war und nur durch feine 
Wohlthaten glüdlih it. Die Mafregeln, melde der Kö— 
nig jeßt ergreift, find Bewelſe diefer Sefinnung und zeigen 
feinen feften Willen, allenthaiden und fiets dem Geſetz und 
feiner Macht Achtung zu verfhaffen. Demnach, ihr Eim 
wohner von Breſt, benschrichtige ich euch im Nahmen des 
Königs, dap alles veranftalter iſt, jeden Verſuch zu Unord⸗ 
nungen der Art, wovon ihr erfi Zeugen gewefen ſeyd, zu uns 
terdrüden und mit eremplariiher Strenge zju beſtrafen. 
Denter alfo dod über euer wahres Intereſſe nah, und ber 
benfer, baß keine Gnade von der Regierung zu beffen ift, 
wenn man die Afichten ihrer Feinde unterſtützt.“ — Am 
Ende diefer Proclamation wird Vergeffenheit des Geſchehe⸗ 
nen und Gnade denjenigen verfprochen, welche ſich zur Vers 
theidigung des Thrones und ter die Freiheit und Ruhe Frank 
reichs ſichernden Einrichtungen vereinigen. (Aus ben in 
unferm leßten Blatt aus dem Moniteur gegebenen Nachrich⸗ 
ten iſt Befanne, daß diefe Mafregein im Breſt gut aufgenom ⸗ 
men worden find und am 2. September wieder volltommene 
Ruhe daſelbſt war.) 

*) Bekanntlich war der Deputirte und Generals Procureur 
bei dem Koͤnigl. Gerichtshofe In Paris, Herr Bellart, 
bei ſeluer Ankunfe in Wreft mit dem Zuruf bedrohet 
worden: „Mieder mit Bellare! Micder mil dem Verrär 
shert* Eben fo war fpäter ein anderer Deputirter, Herr 
Bourdeau, in Breſt behandelt worden, die zur Herſtel ⸗ 
lung der Ordnung aufgerufene Mationalgarde harte dem 
Maire feine Folge geleitet, und mebrere derſelben hat» 
ten ſich felbft unter die Tumultuanten gemifcht. 


Schweden— 


Stockhohm, 29. Auguſt. Ge, Majeſtaͤt der Koͤ— 
nig bat anf feiner gegenwaͤrtigen Reife zu Lund den Mit⸗ 
gliedern des academifchen Conſiſtoriums eine Audienz zu 
erthellen und, auf bie von dem Rector ber Univerſitaͤt 


gehaltene Anrede, folgende Antwort zu erteilen geruhet: 


„Stets betrachtete Ich den öffentlichen Unterricht als 
einen wichtigen Gegenfland für die Sorge ber Prirjen. 


‚Untoiffenheit macht die Menfchen zu Sclaven ihrer eige⸗ 


nen eibenfchaften, unb Peujenigen jinsbar, welche fie 
unterbrücen wollen, Je aufgellärter eine Nation ift, deſto 
mehr fieht man in ihrem Schooße fi einen patriotifchen 
Eifer entwickeln, melcher der Bürge ihrer Groͤße und 
ihrer Unabhängigkeit if. Mehr denn ein Beifpiel bie 
thet die Gefchichte dar, baf wenn bie Eroberer ben 
menfchlichen Geiſt unterbrüdenden Negelu haben unters 
werfen wollen, fie dadurch wahrhaftes Ungluͤck den Voͤl ⸗ 
fern zugezogen haben, Ihnen kommt es zu, meine Hers 
sen, Aufklaͤrungen im Vaterlande zu verbreiten, und 


‚mit lebhaftem Moblzefallen gebe Ich Ihren Anftrenguns 


gen Meinen Beifal, um diefes Ihr ſchoͤnes Beftreben 
zu erfüllen. Indem Sie bie intellectuelen Fähigkeiten 
ber Jugend entwicdeln, fo beginnen Sie damit, in ihr 
Herz dıe Lehren unſrer heiligen Religion einzuprägen, und 
auf diefem feften Grunde errichten Sie dad Gebäude if» 
zer Unterweifung. Mit allen Keuntniffen ber Menfchen 
find Sie vertraut; Aber Sie werden ihnen nur diefen 
Glany geben koͤnnen, der weit in die Ferne feine Strah⸗ 
len wirft, wenn Sie fie von einem tiefen Gefühl für 
Moral und das Sffentliche Intereſſe begleiten loſſen. ns 
‚dem Sie den Geift der ſtudierenden Claſſen ausbilden, 
verliehren Sie nie den großen Gegenfiand aus bem Augen, 
ihr Herz zur Tugend zu erziehen, Wiederhohlen Sie ih» 
nen fortwährend, daß, wenn auch MWißenichaften und 
Talente ihnen die Bewunderung und die Achtung ihrer 
Mitbürger fichern, fie doch nur durch die Eigenfchaften 
bes Herzens gefchägt und geachtet werden. Ich bin übers 


jeugt, Meine Herrin, daß Sie fortfahren werden, auf ; 


ſolch⸗ Weite Ihren edlen Beruf zu erfüllen und dadurch 
ſchoͤne Anfprüche auf das Zutrauen und die Dankbarkeit 
Ihres Baterlandeg zu erlangen fuchen. Mechnen Sie, 
Meine Herren, auf Meinen beſtaͤndigen Schuß für diefe 
Univerfität und auf Mein beſonders Wohlwollen für ei⸗ 
nen Jeden von Ihnen.“ 
 Tärtei 

Benetianifche Zeitungen melden aus Eorfu vom 5. 

Auguf und aus Galonicht vom 18. Juli, die Tärfifche 


Land » und Seemacht habe Aly Paſcha dergeflalt in die 
Enge getrieben, und ihm fo viele Bezirke und Feſtungen 
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abgenommen, baß es ſelbſt zweifelhaft fcheine, ob er 
fich mit feiner Familie und feinen Schägen werde retten 
Tönnen, Er babe fih mit feinen Truppen in die Ges 
birge gejogen, von mo er, ohne ſich in enticheibende 
Gefechte einzulaffen, die Feinde zu ermübden fuche. Aber 
fein Heer leide ftarf durch Defertion, und viele feiner 
beften Freunde haben ihn verlaffen. — Die Türfifche 
Slotte, welche gegen ihn agirt, zählt 24 Kriegs- oder 
Sranfpertfchiffe, und hält alle Häfen von Epirus befegt. 
Drei diefer Schiffe bombardiren Prevefa. Der Kapu⸗ 
dan Baffa (Admiral der Tuͤrliſchen Seemacht) ift ſelbſt 
mit neuen Truppen in Patras auf Morea angefommen. 


Einige Tage früher hatten Italieniſche Blätter ge 
meldet, Aly, Paſcha von Janina, babe dad Heer. bed 
Großherrn in einer mörberifhen Echlacht gefchlagen, 
Noch laͤßt fi zwar nicht Geflimmen, welche von beiden 
Machrichten die richtige ſey. Jedoch wahrſcheinlich ift 
ber früher gemeldete Sieg des Aly ganz ungegränder und 
er in fehr ſchlimmer Lage, denn auc andern Nachrichten 
wufolge fah man erft mach einem Treffen zwifchen den Trups 
pen des Grofheren und jenen des Aly Pafcha entgegen. 
In der Schweiz will man wiffen, fein Kriegs-Secretair 
fey ein Genfer, ber bis 1807 acht Frauzoͤſiſche Feldzüge 
mitgemacht bat, und man glaubt dort, Ald werde im 
Divan die Oberhand behalten. Judeffen hat die Pforte 
ben Pafcha Bey zum Pafcha von Janina ernannt, und da 
diefer Paſcha Bey der umnverishnlichfte Feind des Aly 
it. fo darf Letzterer wehl nicht mehr hoffen, daß fein 
Anerbiethen, fich zu unterwerfen, angenommen werde. 


Amerita, 


News York, 17, Auguſt. Die neueften in den hieſi⸗ 
gen Sournalen ſtehenden Machrichten aus dem Spaniſchen 
feften Lande in Amerifa find, wenn fie fi beftättigen, hoͤchſt 
wichtig, Es wird verfichert, in Folge eines Briefwechſels 
zwifhen Morilo und Bolivar fey ein MWaffenftilkfiond der 
Royaliſten ⸗ und der Patrioren+ Armee geſchloſſen worden. 


Wie in Havanna, auf der Infel Cuba, in Tarthagena, 
Earaccas u. f. w. wurde die Eonflitution ber Cortes von 
allen Behörden Mexlko's proclamirt und von den Einwohnern 
ber vornehmften Städte beſchworen. Unbeſchreiblich iſt der 
Enthufliasmus, welcher fid) bei diefer Gelegenheit in Mexiko, 
Verar Eruz und überall in Städten und Dörfern äußerte; 


fo furehen Briefe aus jenem Lande. Es war, wie wenn Die 
Bürger aller Elaffen zu einem neuen Dafeyn erwachten. „Reine 
Selavenketten mehr! (riefen fie im Wahnfinn ihrer Freude) 
Freiheit, Freiheit! du kommſt endlich, ung zu tröften über bie 
£eiden der langen Knechtſchaft. Ewig daure dieſe aus dem 
Volke hervorgegangene Verfaffung! Lange lebe der Könie, um 
fie zu halten, und halten zu machen! Mögen feine Enkel ihr 
treu fepn!® Allerorten zeigten die mehrere Tage hindurch forts 
gefeßten Feſte, wie fehr diefes große und alücliche Ereignig 
der Gegenftand der Wuͤnſche unter den Bürgern ter Städte 
war, welde eine vielleicht tabeinswerche Klugheit bieher 
allein zuräcgebalten hatte, den Ruf der Freiheit erſchallen 
zu laffen, welcher ſchon längere Zeit unter den ſchlichten Dorfr 
bewohnern erflungen war. Dieſelben Briefe brüden die fehr 
wahrfheintiche Hoffnung aus, daß die Binnenländer von 
Mexiko, welche ſeit mehreren Jahren die fouveraine Könige 
liche Herrſchaft abgefhäuteit haben, nunmehr, da die koͤnigẽ⸗ 
thuͤmliche Macht gehörig abgegraͤnzt ift, und Jeder in der 
Verfaſſung eine Buͤreſchaft feiner Rechte finder, nicht abge⸗ 
neigt feyn werden, zum Gehorſam zurüczufehren. Wenige 
fiene, fcheint es, ift ihnen aller Vorwand genommen, ge 
gen die Geſetze des Mutterlandes im Aufruhr zu beharren, 
Diefe Länder nehmen einen beträchtlichen Raumjein; und die 
Inſurgenten follen mehr als 10,000 Dann unter den Waffen 
haben. Gelingt dieſe Vereinigung, und wird die Berfaflung 


‚ber Eortes in Mexiko getreulicy vollzogen, fo fann Spanien 


noch lange Zeit im Befige des ſchoͤnſten und reichften Theils 
feiner Ameritanifchen Länder ſich erhalten. e 
——ii BA ZEN — — — — — 
Am 2. dieſes Monats ſtatb in feinem Zzaſten Lebens: 
jahre, der Königlih Saͤchſiſche Cammerjunter und Lieuter 
nant, Kerr Adolph von Nauendorff, auf Geilsdorff 
bei Plauen. Da diefer edle umd gute Mapn von jedem ber 
ihn kannte fehr gefhägt wurde, und haupefählid wir, bie 
wir ihn ehedem als Kameraden in unferer Mitte hatten, 
ihn wahrhaft brüderlich lichten, und von ihm fo unendlide 
Beweife von Freundfchaft. und Anhaͤnglichkeit erhalten ha« 


"Gen; ſo unterlaſſe ich es. nicht, allen entfernten Cameraden 


und Freunden diefes traurige Ereigniß bekannt ju maden, 
um ftille Theilnahme zu bitten. — Ruhe fanft meint auene 
dorff. Du warft mir viel, fehr viel — denn bu warft 
von frühfter Jugend an, mein wahrer Freund!! Unter» 
fosau, den 6. September 1820. 
P. A. von Deunlwig, 
Kön. Saͤchſ. Major und Ritter x. 


Zu Martini ift ein Quartier von 4 fhön gemahlten heiß» 
baren Zimmern auf der Sonnenfeite, nebft Küche, Kelles x. 
zn vermierhen. Mo? fagt das Intelligenz» Comtoir. 


m— — ee — — — — — — 
Im Verlage der Geheline Kammer⸗NRath Hagenſchen Erben, s j 





: Wien, 5. September. Am 18. d. wird Ihre 
—*88* die Erzherzogin Marie Louiſe nach Parma jur 
rũcktehren· — Man will wiſſen, das Bisthum Watı 
gen werde wieder mit dem Erzblothum Wien vereinigt, 
und der Cardinal Erzbiſchof von Ollmuͤtz, Erzherzog 
Mudolph Ri H. werde als Erzbiſchof nach Wien verſetzt 
werben. 

! Niederlande 
‘+ Die verwittwete ehrmürdige Herzogin von Aremberg 
iſt zu Bröffel, 90 Jahre alt, mit Tode abgegangen, 

Seit dem a1. Auguſt, wo wir Nachrichten von den 
Ereigniſſen zu Paris erhielten, gehen die Eouriere zwi⸗ 
fchen Haag und Wräffel befländig bin imd her. Es 
werben auch Gtaferten mit Aachen gewechſelt. Man 
fpricht vcu Bewegungen aumferer Truppen. Der letzte 


Cotrter von Wachen ſagte aus, daß dort von gleichen 
Man fcheint gu glauben, 


Maftegeln die Rede fey. 
daß eine fehr große Macht auffersrbentlihe Maßre⸗ 
geln vorhabe, wodurch fie die Ruhe Europas zu fihern 
‚glaubt. 
Ameritfa. j 
Aus dem norbamcrifanifchen Freiſtaat Teneffee fommt 
bie Nachricht, daß unter ben Ehafam + nbianern (die 
zu. dem Volksſtamm der Cherofefen gehören und Platt, 
töpfe Haben, welche in früher Kindheit durch Druc ger 
bilder werben) ſich unter einander felbft jegt mit großer 
Wuth befriegen. Als Beranlaffung gibt das Gericht an, 
daß vor einiger Zeit eim altes Chaktawiſches Weib, dag 
bet’ einigen ihres Stammes im Verdacht ſtand, eine Hexe 
gu feyn, aufgegriffen, ‚gefoltert umd dann ums Leben ge» 
brächt worden. Ihre naͤchſten Freunde oder Verwandte 
nahmen nach indianiſcher Art dadurch Satisfaction, daß 
in . Mitglieder der Familie, welche die Frau ge» 
töder ‚hatten, umbrachten, Dies wurde ihnen wiebers 


Pi vi und am Rn Ende Stun jdei Parıheien, bie 


ehe tegtlige 


—2 bluitz ohzing⸗ 
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Baireutder Zeitung. 


Freitag Nro; 184. 15. September 1820. 
x Nedacteur: G. Eh. Hagen. 
na 
Deutf ö; fand. fiefekten. Die Zahl ber Krieger in die ſem Treffen bes 





ftand auf jeder Seite aus 250 Mann und die Schlacht 
fol mit fo hartnäcıger Tapferfeit auf beiden Seiten forte, 
gefegt worden feyn, haß nicht mehr ale zehn oder zwoͤlf 
von fämmtlichen Kinpfern am Leben blieben, ' Sollte 
ſich diefes beftättigen, fo würde es ein neuer Beweis: 
feyn, wie bebarrlich die Wilden in ihrer Rache find, 

Die im Weſten bes Freiftaats Georgien wohnenden 
Creeks Indianer haben ben dahin gefommenen Miffiond- 
zen nicht erlaubt, Eulen in ihrem Lande zu errichten, 
Diefe Verweigerung gruͤndet firh auf nicht unerwartete 
und ihuen nicht zu verargeudes Mißtrauen. Zu ihrem fande 
gehörte ein anfehnlicher Theil des jegigen Staates Georgien 
und das Ganze ber Staaten von Miffiffippi und Alabana; 
aber fie wurden gendthigt , biefe großen Strecken Laͤn⸗ 
ber abzutreten, «8 wurde ihnen mehr als jeder andern 
Horde abgenommen, fie haben mur noch <inen Hleinem. 
Theil Landes und ibre fonft mächtige Volkszahl ift um 
unbedeutend, Dadurch mißtrauifch geworben, anfmwors , 
teteten fie jeßt den Miffiondren, „wenn fie erlaubten, - 
Schulen nad) dem ihnen vorgelegten Plan in ihrem Lande 


ju errichten, fo wuͤrde nach einigen Jahren zur Enefchds | 


digung für die Muͤhe und Koften ihre Kinder zu erziehen,» 
Entſchaͤdigung verlangt, und, ba fie fein Gelb haben, 
ihr Land ihnen abgenommen werben,“ Auf den Adıray 
ber Miffiondre, ihnen der Aderbau zu Jehren, aͤußer⸗ 
sen fie: davon wuͤßten fie genug, um ihren Unterhalt zu 
gewinnen, und mehr verlangten fie nicht. In Ruͤckſicht 
auf den ihmen angebothenen Neligiong s Unterricht bemerkı 
ten fie, ber große Geiſt, als Er fie ſchuf r babe ihnen 
nit die Mittel zum Unterricht gegeben, es muͤſſe alſo 
fein Wille ſeyn, daß fie fo bleiben ſollten, wie fie jegt 
And, Es mar ben Miffionären, wie diefe unterm 24, 
Maid. J. berichtet haben, unmöglich, fie auf andere Ger 
Äinnung zu bringen. Dagegen find die balbbuͤrtigen In- 
dianer eifrig bemuͤhet, ihre Kinder unterrichten zu laſſen, 


eq ſchenen fie: ich, die vollburtigen ‚(o1bl004) Ye 


7 60 


dianer dazu zu bereden, um nicht von biefen ald Anhänger 
der Weißen betrachtet gu werden. Unter den Cherofee 
IJudianern werben immer mehrere Schulen angelegt. Die 


Kinder werden nach der Leucaſterſchen Methode unter-, 
richtet, fie zeigen größtentheilg viele Fähigkeiten und ma · 


chen große Fortſchritte. 
Seantreid: 


Das Journal du Commerce vom 30. Yuguft fagt, 
die zu Lille zwiſchen den Soldaten der Meurthe⸗ und der 
Morbihan / Legion vorgefallenen Streitigkeiten wären aus 
politifhen Meinungen entftanden. 
aus welchen die Befagung in Lille beſtehet, kennen toeiter 
teine Politik, als fi für den König und ſeine erlauchte 
Familie aufzuopfern. Selbſt die am St. Ludwigstage 
vorgefalfenen und bald geftillten Händel waren mur eine 


Folge der Freude, mit welcher das Feſt des Könige ge⸗ 


feiert. wurde, (Journal du Nord.) -» ’ 


Man ſchreibt aus Cambray daß mehrere Officier⸗ 


ber Seine Legion, welchen es geluugen iſt, nach Belgien 


zu entlommen, aus gaͤnzlichem Mangel an den nothwen⸗— 


digſten Beduͤrfniſſen, genoͤthigt waren, ſich als gemel⸗ 
112 Soldaten unter ‚den Belgiſchen Truppen eitfchiffen zu 
laſſen. Wahrſcheinlich werden fie in dem derderblichen 
Elima von Batavien den gerechten Lohn ihres infamen 
SRemagent or'alten, KJdurnal de Nurd.) 


+ Eine Brüffeler Zeitung lleſert als zuverlaͤſſig folgende 


genaue Nachrichten von dem in Cambtaß entdeckten Compfott, 
welches die Lealon der, Seine in Aufruhrftand vtrſetzen wollte. 
Dfficere e Legion und Emiſſaire, die aus Paris nach Cam⸗ 
Bray gelommen, hatten den Plan entworfen und. die Made 
yem 20. auf den zr. Auguft zur Ausführung beſtimmt. 
Die Verſchwornen follten fid Nachts um 10 Uhr in die Car 


fernen begeben, die Legion unter das Gewehr treten laſſen, 


und ihr ankündigen, der Koönig fey tod, die Königliche 


Garde und bie ganye Garnifon von Paris habe den Sohn | 


des Kaifers Napoleon ausgerufen und man müſſe fih mie 
Dielen tapfern Raffenbrüdern vereinigen, um zu biefer großen 
Weränderung mitzuwirken. Im Fall Officlere ſich dem Auf 
ſtand widerſetzten, ſollte man fie auf der Stelle niedermachen. 


Sogleich hirrauf follte die Legion auf dem Markt von Cams. 


Bray ſich aufftellen und dafelbft fo lange bleiben, bis die unter 
Auführung von Ofieiegn abgeſchicten Detafchements ſich 
aller öffentlichen Eaffen bemächtigt hätten. Mach dieſem &er 
waltftreich follte die Legion den Weg nach Peronne einfchlagen 
and ſchnell auf Parts marfchiren. Um g Uhr Abende, alfo 
nur 2: ©tunden vor der zur Ausführung. beftimmten Zeit, 
wurde dem Militnir» Chef die Entdeckung gemacht, und dies 


fer nahm ſogleich die Träftigften Mahregeln, um den Plan. 


Allein die Truppen, ' 


rigkeit bewirkt worden. — 


der Verſchwornen p verelteln; aber leider bekam der größte 
Theil derſelben Wind davon, es gelang ih nen, ſich zu retten, 
And nur einige wurden atretirt. Bel einem der Verſchwor⸗ 
nen fand man Papiere von groͤßter Wichtigkeit, die, wie 
* fagt, die ganze Verrärherei aufdecken follen ,une nach 

aris an die zur Unterſuchung angtordnete Eommiffion der 
Pairskammer gefchickt wurden, 

Paris, 7. September,... Der Capitain.be Lamothe, 
die Lieutenants Dutoya und Desbordes, und bie Unter⸗ 
lieute nants Pegula und Bruc, von der Legion der Seine, 
die ſich von Kambrui.fichtig. gemacht hatten ,: ‚find bet 
ihrer Ankunft in Mons verhaftet und ausgeliefert worden. 
Es find Befehle gegeben, bie Angetlagten. ſogleich nach 
Paris zu bringen. Die Regierung des Koͤnigreichs der 
Niederlande hat durch ihrem. Eifer, bie Gerechtigkeit zu: 
handhaben, ihren. Eutſchluß. an den Tag gelegi, zur Un⸗ 
terdriichung jenes militairifchen Aufruhrgeiftes, der Euros; 
pa mır Recdt in Schrecken verſetzt, beizutragen. Moͤgen 
Dificiere einen Beneral auf, den Thron Heben oder moͤ⸗ 
gen fie nach ihrem Eigenduͤnkel die Verfaſſung ihres Var; 
terlandes umändern, der Beweggrund, dep fie beſeelt, 
ift der „ähmliche ; die Liebe bes Väterlandes, womit, 
die. Asfrübrer ihre, Plane zu bedecken ſuchen, iſt cine 

Maske, die Niemand mehr taͤuſchen fan. - Ehrgeiz. 
und Habſucht verleiten allein biefe verdlendete Men 
fen, ſtrafbaren Hoſſuungen bie. Mube ihrer Mubirs 
ger aufuspferh, — Dur) tiefe unbändigen Leiden ⸗ 
{haften find feit Jahrhunderten blurize Cataſirophen, 
auf einander gefolgt. Eben diefelben Erfachen mürs 
ben wieder efen dieſelben Wirkungen bervorbringen 
und alle nachdenkende Menſchen würden mit Scham 
der auf das fünitige Scheckſal ihres Landes hliden, 
wenn fie miche hoffen dürften, daß die aus mahrem., 
Patriotiſmus entſtehenden großmuͤthigen Geſinnungen, 
und. die Eides⸗Treue der unter ‚den Fahnen ihres Lan—⸗ 
des verfammelten Soldaten alle gefährliche Vorbereitungen, 
die ſich jetzt gezelgt haben, in ihrer Entftehung hemmen 
erden. — Yu Breft ift die am 30. Auguſt anbefohs 
fee Entwoffnung der Rationalgarde ohne alle Schwies 
Die ganze Brefagne genießt 
der voflfommenften Nuhe; es finder. fich dafelbft aud gar 
fein Vorwand zu den von den Feinden ber öffentlichen 
Ruhe neuerdings verbreiteten Nachrichten von Unrüben 
in biefer Provinz. (Journal de Paris.) , 
‚Mehrere Seiten unſeres Blattes, fagt dad Journal - 
de Paris, wilden kaum hinreichen, die lächerlichen und 
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abgeſchmackten Nachrichten zu widerlegen, welche die. nommenen Staatsveraͤnberimg. Aber was fie meientlich 


Mißgunſt unaufhoͤrlich erdichtet und herumtraͤgt. Frank 
reich iſt in Ruhe und Friede, unſere Finanzen beſſern 
ſich immer mehr, unfere Verhaͤltniſſe mit den aygmär 
tigen Mächten erhalten ſich auf dem. freundſchaftlichſten 
Fuße, und unſere Einrichtungen haben burch die Erwaͤh⸗ 
lung einer zahlreichern und befler. zufammengefehten 
Kammer. neue Bürgfchaft erhalten. So iſt Frankreichs 
Sicherheit gegründet und alle Gerüchte der Mißgunſt 
und Agiotage werden. fcheitern, 

Man glaubt jegt ſchon verfichern zu tunen; daß fein 
Mann von Bedeutung in die legte Verſchwoͤruyg verwil⸗ 
kelt if. Auch ift Die Regierung felbfi weit entfernt, daſ⸗ 
felbe den Liberalen zufchreiben zu wollen, wie bie Ultra 
ſogleich bei der Entbedung geıhau haben, Es war wohl 
feinem Liberalen je-in den Siun gefommen, eine milis 
tairifche Revolutien zu wuͤnſchen, die nur Anardit oder 
De ſpotis mus herbeige fuͤhrt Härte, 

Die von Clauſel de Couffergues herausgegebene neue 
Schrift, worin eine Menge Antlagepuncte gegen den 
Erminifter, Herzeg Decajes enthalten find, und mopen 


fe sie Ulttra großen Eindruck arf die oͤffentliche Meinung 


veriprachen, hat wicht die mindeſte Wirkung bervorges 
bracht , sun wird olaemein ale ein Gewebe won Ligen 
und Verläumbongen betrachtet. So eben bat nım Graf 
Argour, Pie von Frankreich und vormabliger Präfeet, 


von Nimes, eine ſehr kündige Widerlegung jener Echmaͤh⸗ 


ſchrift herausgegeben, morin er die Anklagepuncte feines 
Geguers auseinanderſetzt und kraftvoſll beantwortet. Herrn 
Argouts Schrift gibt außerdem rıanche merkwürdige Any 
deurungen über Ercianiffe ter legten Jahre, 

- Ma Vorbereitungen ju den neuen Wahlen fehlt es 
jegt.um fo weniger, da in ganz Frankreich die Departe⸗ 
mentalmahlcol:gien zujammentommer: follen, un bie 
172 neuen Deputirten zu erwähten, und oufferbem noch 
die vierte Serie der Departemente ihre Deputirten er⸗ 
neuert. Don einer Totalerneuerung iſt keine Rede mehr. 
Die Wahlliſten werden anı aoften d. belaunt gemacht. 


Yraliem 


Die Revolution in Neapel begann mit meit weniger 
gänftigen Ausfichten als die Spaniſche. Daß fie von 
einer geheimen Gefelfchaft ausgittg, war vom Boͤſen, 


und gibt ide mehr das Anfehen einer gelungenen Vers . 


ſchwaͤrung, alg einer zum Vortheile des Volles unter; 


* 


von der Epanifchen unterſcheidet, iſt der Umſtand, daß 
die Truppen, welche bie letztere beförderten, im ihrem 
Mirfungstreis und in die Disciplin zuruͤcktraten; bie 
Earbonari aber: Anfprisch auf den Charakter einer here» 
fhenden Seite zu machen ſcheinen. Was die Sache noch 
ſchwieriger made, find die Pretentionem der &icihianer 
Die aothwendig zu einem Buͤrgerkrieg führen muͤſſen, 
der bie Kraft des Staates gegen auswaͤrtige Angriffe 
ſchwaͤcht. Wemn auch letztere nicht fiatt finden, fo hat 
boch die Revolution fihon jest mit Bürgerblute begonnen, 
und der Saame des Boͤſen iſt ausgeſtreut. Dazn fomme 
noch, daß ſich von dem zuͤgelloſen Charakter der Neapoli⸗ 
tanifchen Bergbewohner, die mehr den Raͤubern als zus 
bigen Bürgern aͤhnlich find, werig Gutes erwarten läßt. 
Dei emem folden Volke hätte die Staatsverbe ſſerung 
notbtwendig von der Negierung ausgehen müffen, und es 


iſt dußerft traurig, daß fie dazu auch nicht den Gedanken 


gehabt zw Haben fcheint, obſchon in manchen Iimeigen ber 
Berwaltung von Zeit zu Zeit Berbefferungen eintrateng 
die aber auf das Ganze wenig Einfiuß zeigten, wir die 
Leich; lglein des Ausbruchs der Revolution beweiſet. Auch 
hier heſtaͤttigt ſich es wieder, mie viel vortheilhafter e& 
fuͤr Regenten und Voͤlker tft, wenn man den Biligem 
Münichen der letztern offen entgegen fommt, als went 
man es'der-ntrite überläßt, durch gemaltıhäsige Mittel 
dus Nothwendige zu erringen. - Nicht allein werden das 
durch dir Kegietungen berabgemirbige, fondern auch anar⸗ 


chiſchen Forderungen die Thore geöffnet. Unter die ſem (hie 


nen Himmel IH Moͤßigung nicht zu finden, und die game Ger 
ſchichte dieſes Paradie ſes iſt nur ein Bemebe von Greuf,, 
Nie in den Eingeweiben des Landes, fo wuͤhlen Vullane 
in den Seelen, und fo weit wir zuruͤckſehen, wuͤthete ren, 
ligidjer und politiſcher Fanatism unter dieſem Volke, das 
der Despotism verdarb und die Freiheit mie begluͤckte. 
Mir wuͤnſchen falſch zu prophezeien, aber wir haben es 
verlerat, und Illuſſon zu machen und fordern für eine 
gute Sache auch gute Mittel und gute Menſchen oder: we⸗ 
nigſtens zur Vernunft gebildete, bie ihre. Leidenſchaften 
zu zähmen wiffen. Davon fcheinen und. big jegt bie Spas 
nier Beweiſe gegeben zu baben, und da fie bei weitaus: 
weniger Beduͤr fuiſſe näpren, ihr Nationalcharakter ſich 
bei weitem weniger zur Intrile und zum Egoisw neigt, 
als der Voltschazakter der Neapolitaner, da fogar Die; 
Mißpandelten ihre Rache en uud die e ride, 
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athgeber eines Koͤnigs wurden, auf deſſen Befehl ſie 


im Kertker ſchmachteten, fo glauben wir mit einiger Zus 


. werficht fagen zu dürfen, daß Spanien glücliche umd 
Neapel unglächliche Reſultate liefern wird.  (M. 3.) 
—Turin, 14. Auguſt. Die Armee vom Piemont Hat 
ihrem Seuerain, dem Könige von Sardinien, neulich eine 
- Mbreffe zugeſtellt, worin fie fagt: „Sire die Armee ift 

aufrichtig und treu und gibt bavon ihrem Souverain bie 
feilerlichſte Verficherung. Allein, Sire, es heißt, daß 
Ihre gegenwärtigen Miniſter Oeſterreichiſche Huͤlfs· 
gruppen herbeigiehen wollen. .... Sire, Ihre Soldaten 
werden fie nur als Feinde anfehen, und Unterſtuͤtzung von 
ihnen zu verlangen, würde eine unerträgliche Beleidigung 
gegen bie Ehre Ihrer Soldaten ſeyn, melche ſich ruͤh⸗ 
men, daß fie hinlaͤnglich find, zur Vertheidigung des 

Thrones/ bed Vaterlandes und ber Eonfliturion.®.  ı’ 

s = 
”.. 
Auf Berlangen. . 

Es iftmahrhaftig ein eigener Beift in den Bemohnerw 
des ErdensRundes, der ſich laut in Der jegigen Zeit 
Auffert, — Seit dem politifdyen Tode Napoleons wech⸗ 
feln fonderbate, Bald luſtige, bald tragifche Erfiheinuns 
gen mit einander ab. . Seine ohne Bezug auf's Banze, 
Gonflitutions -Wuth xiß zuerft unter einem großen Theile 
Eutopäifeher Notionen ein. Man verlangte,‘ mas man 
fon Horte. Dein Belke Baierns wurde zuerft-genügt, 
Def bei der Berfanmlung der Stände ein großes pro 
md contra ſtatt / hatte, ift befannt, und wer ſollte es 
den Gtänden verargen, da diefes Für und Wider, fid) 
durch Die ganje Welt täglich darftell. Die Erinnerung 
an Die Fahre der Noth und der Theuerung ift noch ganz 
lebhoft, mau forgt ängftlid; Dafür, Borrathe:Htanmmers 


anzulegen, indem dies gefhicht — indem ſich ein Hum⸗ 


gerfeind aufwirft — wird im Höfer Wechenblatte eine 
Abhandkung zur Abhülfe Der zu großen Wohlfeile ein« 
gerückt. Der Juden «Krieg ift kaum zu Ende, fo ift 
= De Leibzoll· für jüdifche Olaubensgenoffen zu viel — er 
ſoun in Wien atifgehbben werden. Der Handel liegt 
ganz darnſedet, man ſucht den Grund bald im Jollſyſte⸗ 
mie — bhld will äh Freies Handels » Verkehr — bald 
Sperte! Klırf,) Der will das — jerier tuts anderes. Alle 
aber möfttn” ein und Däffelbe — beſſere Zeiten. 


Gute 
Bürften !’ ihr würdet "gerne helfen, aber Die Bergangens 
heit koſtete unermeßliche Dpfet, Ihr beſchränkt Euch, 


Im Verlage der Geheime ‚Kam 


\ 


um zu belfen. Aber die Staaten find verfhnldee, und 
fo lang diefes ift, kanns nidyt beffer werden. Darauf 
hätte gedacht und. ein Abhülf Mittel geſucht werden 
follen. Dies Mittel ift da, es iſt ganj.eidfäihi Staats⸗ 


ſchulden Fönnen getilgt werden, ohne daß die Monarchen 


Geld haben. — Steuetn und Abgaben können vegu⸗ 


lirt — Fabriken: und Hamdel empor gehoben — Her 


Wohlfeile abgebolfen und ſowit auch die Cultur gefleigert 
werden.- Rurz, auf alle Elaffen, uuf- alle: Gtände, 
auf hoch und niedrig, wid es rbohlthärigen Einfluß 
haben ‚imid'es kaun angewendet werden, „da 'eiitheilie. 
Her Band unter den Fürften beſteht Der Elementar⸗ 
Lehrer Martefiheffelin Sof, fand es beobadhtend 
den-Bang der Ditige, und nimmt keinen Anſtand,e es 
auf Berlangen zw eröffnen. u 
ee — — 

Chrtſtian Berndt, Königlich Preußiſcher priviligir⸗ 
ter und- auprobirter Zahnarzt ans Querſurrth, macht rinenm 
geehrten Puhlicum hiermit ſeine Aukunfe bekannt, und bies 
get Jedem, der an Zahnübeln leider, feine Dienfte und Hülfe 
an. Bein Logie iſt zum golden Anketr. 


Meine sheure Gattin Charlotte Wilhelmine 
Sophie Mofalie, gebotne Dirfler aus Baiteuth, 
die treue Freundin und Oefährtin meines Lebens; entichlief 
diefen Mergen um 53 Uhr fanft im ned nicht vollenderem 
gmanzigften Lebensjahre, nachdem fie geftern Nachmittags 3 
Uhr von einem gefunden Mädchen, beffen Leben fie mir dem 
ihrigen erfaufen- mußte, emtbunden worden war, Menig 
waren der frohen und gluͤcklichen Tage unferer furgen Mer 
Bindung, und nun ſtehe ih mit ber zärtlichen Mutter und 
dem guten Bruder verlaffen da, und fhanen mit naßem 
Bli in die für une freudenleere Zukunft. Gr 

Nichts zu ihrem Lobe deſſen gerechtes Anerkenntniß. ſich 
Aberall fo —* ausſpricht — nichts won unferm namens 
Hofer Schmerz, den nur fühlende Herzen zu würdigen wiſſen. 
Tiefgebeugt umftehen mir die Huͤlle der Berklärten und mur 
in der befeeligenden Hoffnung des Wiederfchens in jenem 
Lande ewiger Ruhe und in den heißen ungeheuchelten Thraͤ⸗ 
nen fo vieler, die mit ung trauern, finden wir himmliſchen 
Droͤſt und Beruhigung. — : 

Friede und Seegen ihrer Afche, und flille Theilnahme 
ehre unfern gerechten Schmerz. Sfigau, am 11. Septem⸗ 


‚ber 1820. . 

Georg Chriſtoph Teufel, Par 
‚rer, in meinem, meiner rau Schwie 
germuter, verwittibten Kriminal Hd» 
thin Dörfler und Schwagers Earl 
Dörfler, Namen. 
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Deutfäland. 
Wien, 6. September. Vorigen Sonntag Nach 
mittags erfolgte die Abreife Ihrer Mafeftäten nach dem 
- Lane? bei Peſth, wo jedoch die Mandubresnicht vor dem 
17 ihren Anfang nehmen werden. — Der Kailerlidye 
Defterreichifche auferorberirliche Gefandte am Nuffifchen 


Hofe, Freiherr v. Lebzeltern, ift vorigen Sonnabend von. 


Perersburg bier eingetroffen, von wo er die Reiſe ing 
Zagen und ro Stunden zuruͤckgelegt hatte, Er geht von 
bier nach Peſih, und von da nach Warfchau,. mo er Se. 
Moj. den Kaifer von Aufland noch treffen wird, de 
‚heißt nun, daß die Zuſammenkunft unfers Kaiſers mit 
dem Kaiſer Alexander in Teſchen ſtatt finden. werde, 

Aus dem Brandenburgifhen, vom 5. Sep⸗ 
tember. Als eine befondere Merkwuͤrdigkeit erfährt man 
durch Briefe and Magdeburg, daß ber General Carnot, 
welchem Magdeburg bekanntlich als Aufenthaltsort anger 
wieſen war, am 371. Auguft von dort abgereifer, ohne 
"davon Anzeige gemacht zu haben, und bie zum 2. Sep⸗ 
tember Abends noch nicht zurücgefehre war. Man 
"glaubt, daß derfelbe die Abficht habe, Magdeburg für 
immer zu verlaffen, und it demfelben aus die ſem Grunde 
em fehr gewandter Policei - Commiffair nachgefchicht wor, 
den, indem man vermutbher, daß Carnot feinen Meg 
nad Halberſtadt zu, genommen babe. Bein Sohn, 


der ſeit laͤngerer Zeit bei ihm lebte, iſt — jedoch mit, 


Paͤſſen verfehen — ſchon vor mehrern Wochen von dort 
abgereiſet. Diefe Entfernungen fähren zu allerlei Vers 
wuthungen, unb man ifi ſehr begierig, «Die eigentliche 
Veranlaſſung dazu näher zu erfahren. - (Man glaube, 
dieſe aus dem Hamburger GCorrefpändenten kommende 
Nachricht beruhe auf einem Mißverfiändnik) —- 
SFrankfurt, 12. September. Ber-einigen Da 
gen ift Graf Gottorp, vormahliger König von Schwer 
"den, von Bafel, wo er feit mehrer Jahren feinen Wohn- 
fe genommen, wieder hier eingetroffen; um ’\diefem 
- uad Wintet 1? Gwaiakjunt uſabtichen Sein 





Dienfiperfonale * het in einem — — we 

Der bei der hieſigen Kaiſerlich Nuſſiſchen —— 
angeſtellte Fuͤrſt von Gall zin, iſt old Courier von hlet 
nach Warſchau abgegangen. — Die diesjaͤhrige Frau 
furter Herbſtmeſſe laͤßt ſich fehr guit an, adenigſtens ohne 
Vergleich beſſer als die vorige Fröhlingemeife. : "Ca hat 
nicht bloß an Eughfchen und: Franzeſſichen rſondern auch 
Schweigeriften, Sachſiſchen und andern Deutſchen Far 
brifoten eim betraͤchtlicher Abfag Statt gefunden, und 


es fehlt in den miiflen Artikeln ueber an — wo 


an Käufern, 
Shmeiy '-. 

Baftl, 1. Septeniber. EUR ammegr 
den, daß die neue Berahardiner Straſſe, welche dam 
Defterteichifchen Sintereffe in, der Lombardei nicht vor 
theilhaft iſt, zu Stande fommen wird. " Man werfichert, 
daß Garen, Baden und MWirtemberg den Vorſatz ha⸗ 
ben; die von Sardinien angefangene Strafe weiter fort 
'qufegen und von Chur aus auf dem Schweijer Grbiethe 
dis zum Eonftanzer: See zu führen, und ſo Ahten Staaten 
eiren.von Deflerreich ganz unabhängigen Handelsweg 
noch Italien zu eröffnen. Auch in ——— a 
Kann diefe Strafe wichtig ſehn. 

ER. N 
Aus Meapel reihemnie Nochrkhten bis pm 89. 
Auguſt. Der kuͤrzlich aus Sicilien zuruͤckgekomme ne· Ge⸗ 
neral Floreſtan Pepe ſchickte ſich an, wieder dahin aͤbju⸗ 
gehen. Die Abſicht feiner Meife war geweſen, die Ab⸗ 
ſendung peößerer Streitkräfte zu bewirken, Mirflich 


fies die Negierung auf den Flottillen zu Neapel und gu 


Barta 6000 Mann von allen Wafföngarmungen einſchif⸗ 
fen, welche gegen die Jade pendenten befimiirt find, und 
webft:den bereits in Sicilien befindlichen Truppen unter 
den Befehlen des beſagten General Pepe ſtehen werden. 
Unter ihm dienen die Matechaut de Camp, Fuͤrſt Cam⸗ 
'pand -umd- Montemajor. Umerdeſſen verſicherte man, 
daß die Paletmitaner bei einem wweite n Angriffe vanf 


’ 
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Trapani abermahls zurädgefchlagen morben wären. Die 
zu Palermo gefängenen Neapolitarifchen Soldaten befkus 
den fich fortwährend eingefperrt; die unter ihnen befind« 
lich gewefenen Sicilianer aber waren in Freiheit gefeßt, 
und gendthige worden, unter den neuerrichteten Truppen 
der Independenten Dienfte zu nehmen, 
Ein Feanzöfiihes. liberales Blatt will .aud einem 
Privarfchreiben aus Nom wiſſen, daß der Fürft Ruffo, 
bisher NReapolitanifcher Gefandter in Wien, megen fer 
ner gegen bie Befehle des. Königs dadurch bewieſenen 


Widerſpenſtigkeit, daß er auf fein Abberufungsbecret nicht " 


gurüchgefommen umd feinen Nachfolger al ſolchen nicht ans 
erkennen wollte, von bem Könige feiner Ehrenſtellen und 
Feiner bisherigen Befoldung filr verlufig erklärt wurde, 
umb außerdem vor einen Gerichtshof foll geftellt werden. 

Italieniſche Gränze, 3. September. Nach 
den lehten Briefen aus Ober + Italien fangen bie Difter- 
teichiſchen Truppen an, theils an der Etſch, theils zwi⸗ 
ſchen ber. Eiſch und Brenta einzutreffen, und werden in 
Eantonirungs+ Quartiere verlegt. Noch glaubt man dort 
nicht an- eine militairifche Expedition gegen Neapel, — 
Den neueſten Nachrichten zu Folge foll der Fuͤrſt Jablo⸗ 
nowsty, Oeſterreichiſcher Geſaudter in Neapel, zuruͤck⸗ 
‚berufen fegny und mit dem gejammten Geſandiſchafts⸗ 
„perfonale dieje Stadt verhaffen; Erfterer wird nach Wien 
auruͤckfehren, Letzteres ſich aber einftweilen wach Nom ber 
„geben.” Man, fagt ,-daf auch einige andere Mächte aͤhn⸗ 
Ache Maßregeln nehmen werden. 

Mefſina, 23. Auguſt. Man entdeckte vor einis 
gen Tagen ein Complott, welches ſehr traurige Folgen 
fr unfre Stadt hätte haben kͤnnen. Die Palermitaner 
hatten durch Beſtechungen Anhänger gewonnen, um, 
‚sie man ſagt, die Stadt an allen Ecken anzuzuͤnden, 
‚ab in ber allgemeinen Verwirrung Raub. und Mord zu 
verbreiten. Mrhrere angefehene Fantfilien ſind compro⸗ 
mittirt, Prinzen, Chevaliers und Barone wurden vers 
haftet und im die Citadelle gebracht, mo ihnen der Pro⸗ 
‚seh gemacht wird. , Dieſes Ereigniß hat allgemeinen Abs 
‚Scheu gegen die Palermitaner erregt. Buͤrger und: &ol- 
daten ietteifern, die Ordnung zu erhalten“ Alles bewaffe 
et ſich, um gegen biefe Unmenſchen zuem arſchiren, nom 

Aeinſten Kind bis zum Greis iſt Alles gegen fie empdat. 
Im Innern der Inſel haben fie ſchon viel Unheil ange⸗ 
richtet, da aber viele Land ⸗ und Seemacht von Neapel 
angetoumen iſt, und noch ankommen wird. auch hier 


graͤnzt werben, 


und in dem übrigen Sicilien Alles vor Begierde brennt, 
ſich mit ihnen zw Schlagen, fo hofft man'fie, bald zu übers 
gältigen. Der Enthufisdmug für die Conftitution iſt 
allgemein, und wir hoffen bald-rubig ihre Fruͤchte zu 


genießen. 


. Rom, 5. Auguſt. Nach dem rafchen Vorgängen 
von Neapel waͤhnen Sie vieleicht tie Quizitien ſchon auf 
bem heiligen Berge? Glauben Sie mir, bier m Rom 
bängt Alles fo am gegenwärtigen Stande der Dinge, daß 
an. feine Umwaͤlzung zu deniem iſt. Nicht ald eb man 
nicht mancherlei gerechte Urfache jur Unzufriedenheit hätte, 
aber erſtens if die Hauptſtadt das Schooslind der Res 
gierung, welchem die Provinzen. aufgeopfert werben; 
jweitens gibt ed ber Penfionen, Begünftigungen, Heinen 
Berwaltungsftellen fo viele, daß Jeder fir fich oder ein 
Glied feiner Familie zu fürchten hat; drittens ſehen bie 
Roͤmer gern Fremde, und diefe bleiben weg, wenn es 
Unruhen ‚gibt; viertens ift maa bier mehr ald irgendwo 
ang Warten gewoͤhnt, fürchtet die Nachbarn, fraut fich 
wechfelfeitig nicht, und mangelt auch jür ldblichere Dinge, 
als «in Aufruhr if, des Enthuſasmus. In den Pro— 
rinzen ſpuckt es freilich eiwas in den Koͤpfen, — 


iſt vis jegt äußerlich Alles ruhig. 


Grofbrirtanien 
„ Rondon, 3. September. Als neulich ein ehren: 
voller Lord aus dem Oberhauße fam, wurde er von einem 


‚Bolfshaufen angefaßen und ihm zugemurnber, zu rufen: 


es lebe die Königin! Anfangs weite er ſich nicht dazu 
verſtehen, als aber bie Menge ımd deren Grobheiten 
immer mehr zunahmen, fo rief er entlih: „Es lebe 
bie Königin, und möchten alle euse Weiber 
ihr aͤhnlich ſeyn, für immer!* 

Die Autworten, welche die Koͤnigin auf die 
dauernd ihr jufommenden Adreffen gibt, verkünden immer 
mehr eine revolutionäre Tendenz. Auf die Adreffe der 


Einwohner von Kripplegat antwortete fie: „Man muf 


feinem Menſchen eine unbegraͤnzte Macht anvertrauen, 
zum mindeſten, wenn man ihm nicht zugleich eine graͤn⸗ 
zenloſe Weisheit geben kann. Weil abes bie Vorſehung 
hoͤchſt ſelten den Koͤnigen mehr Verſtand "oder Tugend 
gibt, als andern Menſchen, ſo muß ihre Gewalt abge⸗ 
damit fie den Menſchen zu etwas nuͤtze 
ley. Die Abwacht bed Geſetzes if zweckmaͤßig, weil 
Be leidenſchaftlos iR. : Wer kann deun eine fouverdue 


Gemalt in dan Händen eines; Cut, leder / malced 
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der Knecht feiner Leibenfchaften oder durch nichts merk 
würdig iſt, ald feine Albernheit? Iſt bie Gewalt durch 
feſte Geſetze, durch Grundgeſetze, wie man ſie nennen 


kann, beſchraͤnkt, ſo koͤnnen dieſe nicht ohne Willen des 


Volkes, zu deſſen Beſtem fie gemacht ſind, verändert 
werben. Eine befchränfte Monarchie mis Grundgeſetzen, 
die man nach Willkuͤhr verändern kann, iſt nichts ande: 
sed, als eine Defporie. Die Etraf- und Buß- Bin Hi 
regelwidrig unter einer freien Regierung. Seine Be» 
hoͤrde ift legitim ; außer fie hält fich in dem ihr urſpruͤng ⸗ 
lich geſetzten verfaffungsmäßigen Grängen. Ja einer be 
fhränften Monarchie iRjede (auch bie hoͤchſte) Gewolt ein 
anvertrautes Gut; ſchon der Begriff eines folchemerforbert, 
daß man einer höheren Macht Rechenfchaft ablegen muͤſſe; 
denn fonfi könnte man diefed anvertraute Gut nach Beſteben 
vertaufchen. -Behauptet man, bie Handhabung eine Straf⸗ 
und Bußbill fey nur die Nusilbung eimer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Macht, fo antworte ih: man kaun feine ver 
faffungsmäßige Gewalt unverfaffungsmäßig aus aͤben. Ger 


weiſe beobadyter werben. 


fegt alfo ſelbſt, die Bill ginge förmlich und feierlich durch, 


fo bleibt fie doch verfaffungswibriger rt. Aber — mem 
det man ein — die Könige, die Paird, die Gerich 
nen — können fie nicht nad) Belichen handeln? Ich ers 
mwiedere: Nein! mweil ihre Gewalt mur ein geſetzlich / ab» 
gegt aͤnztes, anverfrautes Gut iſt, welches feiner Natur 
nah einen ſouveraiuen Willen oder eine deſpotiſche Hand» 
lung ousfchließt. Wenn fomit die Macht der Könige, ber 
Pairs und der Gemeinen durch bie Grundgeſetze des Ki 
nigreichs begränjt ift, fo ſind ihre Handlungen nicht vers 
bindend, wenn fie dieſe Graͤnzen Überfchreiten. ie 
doch? Die Koͤnize, die Pair, die Gemeinen — find 


fie denn einer hoͤhern Macht veranmmerrlich? Allerdings; 


und welcher? — Gott’ und dem Bolfe.* 
Bermifdte Nachrichten. 
Das Journal de Savoie miderruft- die Nachricht 
von dem Tote tes Rufſiſchen Hofraths, Dr. Hanel, 
Ein Schreiben veffelben an die MNebacien des obigen 
Blaues beweiſet, daß er richt nur völlig bei Leben iſt, 
fondern ebefteng cine Bertireibung feiner Meife auf den 
Sipſel des Mourblanc herausgeben ‚wird, Jedoch fo 


viel iſt richtig, daß Herr Hamel und frine gelehrten Be⸗ 
Ste hatten, durch lim: . 


gleiter in großer Gefahr maren. 
ſtaͤnde beguͤnſtigt, Beinahe den Bipfel des Montblanc 
erreicht, als plöglich eine große Erpftzede, — 
Be ſch befanden, „unter ihren Gilßen hinabroilte. 


— Gegen Gallenkranlkheit empfiehlt die Alexandria 
Gazette et daily advertiser gebranntes Korfholg, oder 
Kohle, davon mit etwas Branntwein, Zuder, Pfeſſer⸗ 
minzeffenz und Wafler, In Fällen von Cholera morbus 
und Colik follen dadurch ſchon Viele vom Tode gerettet 
worden ſeyn. 


— Mehr ale je waren am 7: September die Blicke 
vieles Millionen. Menſchen gem Himmel gerichtet; aber 
faft allenthalben war die Witterung zur Beobachtung der 
Sormenfinfermig nicht durchaus gänftig und ſie konnte am 
den meiften Orten, wegen dichter Woltenhaufen, bie fi 
bafd auf kurze, bald anf kängere Zeis teilten, nur theib⸗ 
In Berlin blickte die Sonne 
erſt um 2 auf 2 Uhr, ſchon verfinflert,, hinter deu Wol⸗ 
ben hervor. Erf? zulegt heitevte es ſich voͤllig anf. . 


In Mannheim ging. Ber. Anfang ter Verfinſterung 
ganz verloßren und beim Ende verurfachte eine dichte 
Wolfe, daß dieſer Moment mie, gefchägt werden komte 
Dagegen gelang bie Beobachtung der beiden Hauptmor 
mente der Finferniß, die des Entfehens und des Ver: 
fchwinbens des Soanenriugs, fehr gut, indem währen 
der ganzem Dauer dieſer ringförntigen, Erfeinimg der 
Soune diefeise voͤlig von Wolfen frei war. SBolgend:& 
find bie, auf der daſtgen Großherzoglichen Steruwarte 
beobachteten Zeitmomente für biefe drei Phafen : Erſte 
innere Berührung der Mänder um 2 Uhr 37° 37", 5 
wahrer Zeitz. zweite innere Beruͤhrung up 3 Uhr | 
42' 320,2 Cude der gancen Finſternih um 4 Uhr 
2 go! ungeſaͤht. Die Bildung des Sonnemeiys ger 
ſchah auf cine höchſt merkwuͤrdige Art. Die ungen 
feine Ringlinie der Sonne erſchien naͤhmlich, etwa «ine 
Secunde vor der veliommenen Silduug des Ringes, cm 
ein paar Sellen unterbrochen, und bie einzelnen Theis 
Je terfeisen fioßen fodann in sinem Augendblicke in ein" 
ander, eiwa wie zwei ſehr benachtarte Maffers oder 
Duecfilberiropfen. Die Urfache diejer Erfcheimmg liegt 
unſtreitig in den bedeutenden Unebenheiten am Rande des 
Wondes, wovon bie flacheren Theile das Sonnenlicht 
ſchon durchblicken ließen, waͤhrend bie höhern es noch 
zuruͤckhielten. Ueberhaupt konnte man waͤhrend der gate 

zen Finſternißß mehrere Hohe Nandberge des Montes, Ute 
— au dem füdlichen Theile deſſelben, ſehr and 
unterſcheiden. Eine aͤhnliche Erfchrimung, inie d 
te fand . bei dem — Ni 


a“ 


no her 4 
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we rrinaeß Part; tie feinere Ninglinie der Sonne Irinnte 
Eh nabulich nicht an einer Stelle, fordern an mehreren 
nuabich, fe daß, auf einen Augenblick, dieſe zarte bicht 
Uinie an mehrere Theile ‚gebrochen erſchien. Von irgend 
xinem Phänomen, wovon die Urſache vieleicht in ber 
Atwoſpaͤre des Mondes geſucht werden koͤmte, wurde 
urchis wahrgenommen. Das Thermometer zeigte von 
ı big 2Uhr 15°%,.3, gegen 3 Ubr, etwas nach dem 
Mirrel der Finſterniß, fiel es bis zu 13°, 8, und um 
4 Uber, am ‚Ende ver Ninfterniß ‚ ſiand es wieder-auf 
25%, 1. „Das PBaronıeter fand von ı bie 3 Uhr auf 
28 Zoll 2,0 Rinten; in der Etunde von 3 big 4 Uhr 
Fig eschrd zu 28 ‚Zell 2,9 Linien. Die Eorne war 
an Mridm Tage chn: Flecken. 

Dre-Mainz r.Zeitang vom 7. September fängt mit 
eig ndem Auffag an: „Heute wird am Himmel dag 
groſte Feſt des Obfcürantismus gefeiert und ein Theil der 
Euröpder kann das Vergnügen genießen, zu fehen, wie 
es nach und Mach dunkel wird, während ein andrer Theil 
den Triumph hat, zu bemerken, wie fich nach und nach die 
‚Sonne wieder aufhellt, one daß man noͤthig haͤtte, gleich 
den alten Roͤmern, auf fupferne Keſſel und Waſchbecken 
zu trommeln, um ten trägen Mond in Gallepp zu jogen. 
In den Zeiten det Unwiſſenheit war eine Sonnenfinfters 
niß ‚ein unheilſchwangeres Errignig. Man befuͤrchtete, 
wer Get des Boͤſen habe die Lichtputze erwiſcht und es 
werde ‚nte «wieder Tag. Anaſt und Jammern b-rrfchte 
auf der Erde, bis die Eonne mir ihrem Strahlenhaupte 
ibinten, dem Monde hervorlaͤchelte, als hätte fie den 
menfchliben Rindern Verſteckens gefpiel. Nun mar 


JZuboel Überaft; Gluͤckwuͤnſche, Umarmungen, ein allger. 


‚meines Feft des Wiederſehens. Das ıft num bei ung 
aliklugen Leuten alles andere. Unfre Kalender find bie 
Komoͤdienzettel der ganzen himmlischen Buͤbne. Wir er 


‚fahre alles voraus, und es wird ung his auf die Ser 


cunde angegeben, warn das Schauſpiel anfäng? und 
“wann eg endigt. So fonn mar ſögar am Himmel fehen, 
wie bie Vorurtheile auf der Erde ſchwinden, ſobald 
‚man die Erfcheihungen ımter den flaren ‘Tubus ber 
Vernunft bringt. Betrachtete man die politischen Er 
{cheinungen .eben fo aufmerffam mit dem Fernrohre ‚ber 
Beſchichte und Erfahrung, wie waͤr es moͤglich, daß 
imasiche Leute die flolje Hoffnung hegten, den Beiſt zu 
Dexhantelit, nachdem, feine Werfinfierung vorüber iſt. 


— ER | 
: Irm Merlage der Gchehme Kammer» Math Hagenſchen Erben. 





Diefe enterufenen Hofmeifter der Menſchheit, die ihre 
ganze Weisheit aug den Jahrhunderfen der Unwiſſenheit 
und den alänzenden Diamant ber Vernunft in den unge 
ſchliffenen Zuftand zuruͤckverſetzen moͤgten, worin er dem 
farbloſen Kieſel glich, moͤgen es heute probiren, eb 'fie 
mit ihren moflifchen Zauberformeln, und einem jojwaijchen 
„Steh Mend!“ ihn auch nureine Secunde feflbalten. und 
vermoͤgten fie ed, ſo wuͤrde doch die Erde mir ihnen ihre 
Bahn fortfchreiten, und fie ſtuͤnden plöglich fchaamroth im 
der Sonne. So und nicht anders wird es ihnen geben 
mit der Verfinſterung des Geiſtes; ja!-ce8 yeigt fich 
fdon deutlich, d 6 während fie in einem Lande Wolken 
ſammeln, fie in dem andern jerfiremt werden, “ 


Die Nedarı Zeitung fagt: Am 7. September um 1 Uhe 
274 Minuten wahrer Stuttgarter Zeit verdunkelte fi zum 
unbeſchteiblichen Zubel alier Obſcuranten die Sonne bis auf 
einen armielisen Etreklsnring, welder anı Simmel fichen 
blieb. Dieſes Feſt des h. Obfenrantiemus wurde von den 
Kindern der Fliwerniß, je nad Stand und Wärden und je 
nach Verhaͤltniß der Vertheile, die jedem das Sproͤchwort 
gewährt: „Im Dunkeln iſt gut Munkeln“ feierlich began ⸗ 
gen. Da ſah man ron allen Seiten diplomatiſche Nacht ⸗ 
Erlen, große und kleine politiſche Tanzbaͤren, fomnambäle 
Volks « Repräfentanten, lichtſcheue Präfidenten alle Arten 
von Berfamminngen, untermifhe mit Schuhus und Fles 
dermäufen, aus ıhren Löchern hervorkriechen, um fid; Des 
obſeuren Septeirber « Tags gebührend zu erfreuen, Der 
Subet war aligemein und der Präfdent der hohen Wer 
fammiung der Obfcuranten mürmelte folgende Zauberformel - 
zwifchen den Zähnen: „Verloͤſche helles Sonnenlicht, bedecke 


‚Dich, o Land! mir fhmwargem Moor, flelger auf, ihr giftis 


gen Mebel der Indolenz und Dummheit! die Wafler und 
Berge der Erde zu bediden , hervor du Ur» Chang der Sch⸗ 
»fung Fl! Ideen werder zu Salyfäulen, der Laut der Menſch⸗ 
heit erfierbe auf der Zunge, binfort fein tolles.Gerhrei mehr 
nach abfolnter Freibett-und Einheit! (&. Schlegels Tor carbia) 
herab ihr Schwefelboͤche auf das Illuminatiſch Carbenariſche 


@otom und Gomorrhatt! Kobre zurück, o heiliges Mittels 


‚alter, du goldene Zeit der Myſtiker! und fette ung in alle 
Meicheit bes Feudalweſens! Hervor unfterbticher Kukupetet! 


‚auf’s neue die heilige Fahne des Kreuzes zu tragen, hieber | 


ihr Söhne Jeſu und Lopola’s, die der ungeredhre Norden | 


‚husgeftoßen har! die gemürhlichen Formen des Orients auf | 


Europaiſchen Boden verpflanze! Eine neue Schöpfung des 
Obfcnrantidmus erſtehe, der alle Elemente dienfibar find x. | 
Da trat ploͤtzlich und in ihrer- ganzen ©lorie Die Sonne hin⸗ 
‚ter dem feuchten Dondförper hervor, und vor ihren &rardı | 
len zerrannen, mid Rauch, die hohlen Gebilde der Nacht 


* 


und alle Hebel der Verfinſterung. 
J et uns'ds 9: 1% 
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zur Dentfhlenb .-; 

Wien, 5. September. .  Unfer Hof iſt, mie man 
fast, amtlich in Keuntniß gefetzt worden / daß jmei der 
großen Mächte meder die Eongitwrlon noch das neve 
Syſtem von Neapel anerkennen wollen Dieſer Ent ⸗ 
ſchließung iſt nun umfer Hof beigetreten. So IR dem⸗ 
mach auf der Graͤnze Befehl gegeben worden, dem Near 
politaniſchen Befandten den Eintritt in die Staaten Er; 
Kaiſerlich Königlich Apoſtoliſchen Majeſtuͤt zu vermeigern. 
Es ſteht nun zu erwarten, wie Neapel Diefes Verfahren, 
das beinahe einer Kriegs ⸗ Erklärung gleich zu achten iſt, 
aufnehmen wird. Indeſſen if man hier noch immer In 
Ungewißheit über Die Maßregeln, welche unfere Regie⸗ 
zung nehmen wird, Wie allgemein befannt, wuͤnſcht un. 
fer Kaifer, fo viel ihn betrifft, die Erhaltung des Friedens; 
aber.die Frage ift, ob dieſer Somveraim feine Politik mit 
feinen perfönlichen Gefinnungen wird in Einklang bringen 
fönnen. Gewiß iſt, Daß mehrere Perfonen von großem Ein 
fluſſe, die Sachen auf der trangalpinifchen Halbinfel durch 
gewaffnete Dazwiſchenkunft gefchlichter wiſſen wollen, ob+ 
wohl die Klugheit an das wechſelnde Geſchick eines ſol⸗ 
hen Kampfes erinnert. Einer unſerer Staatsmaͤnner 
äußere ſich neulich — dem Vernehmen nach — folgen- 
dergeſtalt: „Geſetzt auch, die Bewilligungen des Koͤnigs 
beider Sicillen wären ihm nicht Durch Gewalt entriſſen 
worden, fo entfteht erft noch Die Frage, ob er ohne Zur 
ſtimmung Defterreichs umd der andern verbilnderen Mächte, 
Die ihn wieder auf den Thron vom Meapel eingefegt has 
ben, das Recht harte, die beſtehende Drdaung der Dinge 
zu ändern,“ 

Die Wiener Hofjeitung vom 11. September zeigt an: 
„Nacht ichten aus Kıagenfurt vom 6. d. melten, daf, in 
Folge des Eintreffens eines Eouriers aus Wien, der vor 
mehreren Tagen in jener Stadt auf feiner Reife nach der 
Hauptſtadt ongefommene Dura di Gallo, an demfelben Tage 
Din Rückretfe nach Neapel angetreten hat.“ 

Stalien. 


uus Sieilien, vom 18. Auguſt. Die Junta 


38. Sonne 1920, ; Fr 


186. 


* U Wedastne: G. Ch. Gag; . 
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zu Palermo ermächtläte das Finanzdepantemene elue Ans 
leihe von 3000 Unzen, die ein Bürger dargeburhen 
» hatte, fo mie auch gudere Anlehen, aufzunehmen, — 
Der Capitain Lazzara und Soͤhne von Trapani haben 
der Nation eine Bombarde und ihre Dieuſte angetragen. 
— Wer immer einen Militalrdienſt ſucht, muß eine 
beſtimmte Gabe darbiethen, welche dem Grade, in wel⸗ 
chem er angeſtellt zu werden wuͤnſcht, entſpricht. — 
Die Gegenden von Monte S. Sinliano, Zitta, Paceco 
und Monte werten von Brigantenhorden beunruhigt. 
Traurig if die Beſchreibung der Verwuͤſtung und Pluͤn⸗ 
derung, welche Privatperſonen erleiden, Sehr vicles 
Vieh und eine Merge Lebensmittel wurden nach Alcano : 
By sufammengebracht und von da nad) Dalermo abgeführt, 
Seit mehreren Tagen machen eine große Auzahl Be⸗ 
wohner der Gemeinden, mit welchen ſich einige Compag / 
nien des gten Regiments vereinigten, Jagd auf dieſe 
Briganten, von denen ſchon gegen hundert in Gefechten _ 
geblieben find. Die neueſten Decrete der prob. Junta 
zu Palermo betreffen Die Verwaltung der Juftiz, und 
fegen nad dem Sinn der Spaniſchen Eonfiturion einen 
oberfien Gerichtshof und einen Civilgerichtehof mit ziel 
Kanımern ein, — Ein Umlaufſchreiben eben diefer Junta 
an alle Municipalitäten von Sicilien fagt, daß le vers 
geblich alles angewendet habe, um das Aufbraufen des 
Volks zu unterdrüden; fie fordere nun die Municipakis 
täten anf, einen Kepräfentanten nach Palermo zu fen« 
den, um eine aafe Kammer des Reichs zu bilden, 
welche von der Neapolitoniichen Regierung unabhangig 
fep, und zur Ergreifung der Fräftigften Mafregeln für 
den gegenwärtigen Zeitpunet angewieſen werde. 
Schreiben aus Neapel vom 25. Auguſt. 
Die neuen Emrichtungen haben zwar noch feinen feflen 
Fuß gefaßt, und den Dbrigfeiten fehlt es durchaus am 
Anfehen ; dennoch höre man nichts von bebrutenden Un⸗ 
ordnungen.  Meuchel » Morde, die auch imuhigen, 
Zeiten nicht jelten, m. aber ſehr häufig find, laſſen ſich 
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be - 
Jedexmann traͤgt ganz offuen Soͤch⸗Degen, 


erklaͤren. 
Stilette, was ihm beliebt. 
vergroͤſſert ſich täglich, „und die Anzahl ihrer togen (Ven- 
dire) it ſehr bedeutend, ‘ Der Preis der hicfiyem 3 prok 
centigen Staatspapiere ift von einem Hören Sage zum 
andern den größten Weränberungen untere .— 
Der Staats ı Eredie hat natuͤrlicherweiſe ſtart gelttten, 
und bie Nation hat aus der Königlichen Bank ihre 
Gelder größteniheild zurlcgegegen, '' "Die Grld⸗ Ber; 
fegenheit der Megierung ift groß / da die rmdfiendrn 
fehr unregelmäßig eingehen, und vor dem Zuſamme dir lit 
bes Parlements kraftvolle Maßregelu nicht / auge wandt 
werben fönhien. Ueberdieß entbehrt die Megieruig bie 
Zuſchuſſe aus einem’ großen Theile Siciltens, und hat 
dagegen bie Unfofter der Ausrüftung, die dorthin gemacht 
wird/ zu fragen.® nn : 

Das Regiment Sanniti erhielt Ordre nach Gaeta u 
marfchiren. — Alle reaulären Truppen der Armee; melde 
aus den Provinzen abberufen murden, ftellen fich in einer 
Linie auf, welche ſich von Gaeta nach Caſtellamare erı 
ſtreckt. — Ein vor einigen Tagen erſchienenes Decret 
ſetzt die Strafen wegen Iufammenrottungen fe: und 


ernennt Conftables zur Erhaltung der dffentlichen Ruhe 


und Ordnung, fo mie fie in England zu gleichen Zwecke 
beftchen. — Der General en Chef mache befannt, daß 
die Gemeinde "Monteleone 22 Individuen angeborhen, 
um freiwillig. bei der Armee zu Dienen. 

Elorenz, 37. Auguſt Der General Nugent if 
son kivorno hier angefommen und fegte, nad einem fur 
jen Aufenthalt, die Reife nach Wien fort. "Seine Bes 
mahlin und feine Söhne begleiteten ihn, 

Spatiien . 

Madrid, 29. Auguſt. Die von Riego, be Bar 
nos -und Arguero dem Könige uͤbergebene Denkfchrift, 
worin fie gegen das Rönigl. Decret vom gten d., wo 
durch das auf der Inſel Leon befindliche Obferdationdd 
Corps aufgehoben werden folte, Gegenvorftellung ge · 
macht und erklaͤrt haben, daß dieſes Corps zur Schutz 
wehr fuͤr den König und das Vaterland, ſo lang bis deſſen 
Wohl ganz gefichert ſey, beſtehen muͤſſe, hat den gewünſch · 
ten Erfolg gehabt. Die Armee von Andalufien wird 
nicht aufgeldjer. O Donojhu, bisher Grneral- Capttaın 
von Anpalufien; if zum Kriegsminifter, und am feine 


I 


7 


: Di Onben We,Carbonati 


» mir man in 2 Puncte abtheilen. 


Stelle ift Riego zum General Capitain von Anbalufien 
em. ı nn En * 

Der Borfchläg dee Abghordueten Dorre Wartin, den 
Papft um eine Bulle zu erſuchen, wodurch bie Biſchoͤfe 
Bie Gewalt erhalten, , die Heiraths » Difpiifationen, 


„welche fich hisher der Papft vorbehalten hatte, aus eige- 
ner Gewalt 


eriheilen, wurde in der Sitzung der Cortes 
am 20: Auguſt Junt'erftetumaßtorrkefem Ya der Eizung 
am 2 ıflen d. wurde der Geſetzesvorſchlag zur Aufhebung ber 
Elöfter zum zweitänitahl b-Arfer, " Eineibefondere Com⸗ 
miffion wird nathſtens baribek Berichten. In Ber Sitzung 
am 237. mächte wie efantmite Deputatidn' dom’ Dolebo 
den Antrag,‘ die: Eorteßi'niöchten doch· den Recurfen "An 
den Roͤmiſchen Hof. in Heiroths: Difpenfatlörten: ein Ende 
machen ımd der. Sponiſchen Kirche ihren allen Glanz da⸗ 
durch wieder geben, daß fie die Bıfhdfe in ihre doll⸗ 
fommene Macht wieder einfegen und- ſo auch den Auſsgang 
des baaren Geldes verhindern. -; Der Deputiste Gafeo 
fagt: „Ich babe fchon einen eben daffelbe bezweckenden 
Vorfchlag gemacht, und gezeigt, daß die zahlreichen 
Ablaffe und Difpenfationen, welche der Koͤmiſche Hof 
ertheilt, dem Wohl der Nation entgegen find. Der 
Roͤmiſche Hof iR noch Immer in vielerlei Ruͤckſichten 


- Eouverain von: Spanien. Man debenfe nur dem einzigen 


Umſtand, daß ein Bifchof ohne Bulle von Kom wicht eim 
geſetzt werden kann. Wenn es nun dem Roͤmiſchen 
Hofe beliebt, die ſe Bulle gu verweigern, wober ſollen 
wir alsdann Prieſter nvehmen? Es it Zeit, daß man 
die Narion Über diefen Punct auffläre und den Biſchoͤfen 
die Macht wiedergebe, die ihnen nach der göttlichen Ein- 
richiung gehört. - Es iſt Zeit, daß die Epanifche Kirche 
ſich einer Macht entziehe, welche der Roͤmiſche Hof in 
ben Jahrhunderten der Unmiffenbeit, im mittlern Zeital⸗ 
ter an ſich geriſſen hat.“ j 

Auch Quitana legte den Eorteg die Frage vor, ob 
dem nicht Das Werborh,_ Geld aus dem Koͤnigreiche ges 
ben zu laffen, mit dem Reſpect befieben könne, ben ein 
fatholifches Königreich dem beiligem Stuhle ſchuldig iſt! 
Hierauf aͤußerte der Deputirte Gisbert: „Diefe Frage 
Der erſle betrifft ben 
Ausgang des baaten Geldes, ber zweite bie Verhaͤltniſſe 
der Spanifchen Kirche mit de apoftgkäfhen Stuhl. Er⸗ 
flerer Punct iſt ſchon ber Eommiffion-ber geiftlichen Ans 
gelegenheisen vorgelegt; letzterer iſt ſchwier iger und muß 
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fehr-reiflich geprilft werben. 
erfordert ed, dabei vorfichrig zu Werk zu gehen und die 
bem Spanifchen Charakter eigene Mäfigung zu be bach⸗ 
ten. Die aufgeflärtefien fremden Nationen, nahmntlich 


die Seangöfiihe, haben dieſe Fragen noch bei Beitem 


nicht Hinlänglich aufgeldier. Wir weiten bedaͤchtlih un- 
{re vorläufigen Einrichtungen vorberiitem, 
wir zum Ziel fommen.“ — Alle tiefe Vorfchläge und 
Anträge find der Commiſſion für die kirchlichen Angele⸗ 
genheiten fur Peilfung und Berichterftastung jugefertigt 
worden. 


ehr in. Sipanlen foll fo eingerichtet werden, daß binnen 
finem Monath achtzigtaufend Mann berrir fiehen koͤunen. 
— Die Wohnung der Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Ma— 
drid wird jegt von Neuem fehr geſchmackvoll eingerichtet, 
— Der Ruſſiſche Hof fol eine neue ginfigere Erklärung 
Über die Spamſchen Angelegenheiten abgegiben haben. 
— Es gehet das Gericht, Herr von Cevallos merde 
nach Wien gefandt werden, mit dem Auftrag, die Vermit⸗ 
telung der Neapolitauiſchen Angelegenheiten zu verfuchen, 
Schweden. 

Stockhohnf, 1. September. Die Anzahl der Ge— 
fangenen in den Gefaͤngniſſen der Hauptſtadt nimmt 
mit jedem Jahre'ab und man fann daraus glückliche Fols 
gerungen für die Öffentliche Moralität ziehen. In dem 
Gefängniß, genannt Smediegarden, befinden fi jegt nur 
120 Gefangene, und Diefe Anzahl muß um fo meniger 
beträchtlich fheinen, wenn man bedenft, daß diefes Ges 
fäugmiß fowohl für die Mifferhärer der Hauptſtadt als 
des Goupernements von Stockholm beſtimmt ift, des 
ren bereinigte Bebblkerung über 230,000 Menſchen 
beträgt. — Eben folde Berbefferung der Moralität 
bemerkt man auch in Norwegen Nach dem Generali 
Werzeichniffe der wegen verfKiedener Verbrechen verhaf- 
teten Perfonen beläuft ih ihre Anzahl nur auf etwa 
650, Seit 18174 haben diefe kiſten nie ein fo befriedis 
gendes Nefu'tar dargebothen. Die Unzapl der Gefan⸗ 
denen, die fi Im einem Jahre bid auf 1400 belief, 
mar blaher nie unter 700 geweſen. 

In Norwegen ruͤhmt mon fehr den Erfo'g der Ver 


gleiche · Tribumale, und mir hoffen, dab auf dem naͤch ⸗ 


Ken Reichsſstage auch Echweden die glücklichen Refultate 
dieſer weiſen Einrichtungen werden zu Theil werden, 


Die Wire der Grted 


fo nerden. 


Spanifhe Gränge, 27. Auguſt. Die Sande 


Ben a6oco Sachen, wache vor diefe Tribunale kamen 
find 24000 ohne Zuziehung von Advocaten odgeglichem, 


und bloß die übrigen 120500: an bie — Ge⸗ 


richte verwieſen worden. PR — 4 
Sroßsrittanfen 


gondom 6. September -- „Der Eouriengeigt Ph 
Daß geitern Abends der Koͤnig im Winbfor Gartenhanfe 
(mo er je: eingezogen lebt) einem Mißſterrath präfivire 
bate — Der Morning Cronicle ſagt, er wolle ſich nicht 
anmaßen, zu wiſſen was in der geſtrigen Undienz der Mini- 
ſter beidem Könige geſprochen worden, man behoupte jes 
doch, die Miniſter hätten Er. Maieftät ‚erklärt, ſie glaub · 
ten, wegen Ugzulaͤnglichkeit der Zeugen Auffag n, nicht auf 
der Strafbill gegen die Königin beſtehen zu koͤnnen, ans, 
wenigſten in Anſchung der Eheſcheidung. : Diefed Ger 
ruͤcht iſt micht fche glaubwürdig, Denn durch Das Abilr- 
ben von der Ehefheidung würden die Minifler. in die, 
traurige Nothwendigkeit verfege, dem Koͤnige zu fagen: 
„Bir fhlagen durch die Bill vor, die Königin wegem 
ihres unzlemlichen Betragens zu Degradiren, aber fie muß 
in diefer age immer Ew. Majeftät Gemahlin bleiben und 
Sie mäfen die Koͤnigliche Sanction dazu geben.“ — 
Andere Perfonen find der Meinung, Die Advocaten der 
Krone würden eine Frift von 5 Tagen verlangen, binnen 
welcher cin Zeuge fommen fol, Der einige gravirende 
Umftände, die cr in kugano gefehen hat, ausfagen kann. 

Als im Oberhauße Über die Form des Verfahrens 
gegen bie. Koͤntgin diſcutirt wurde, hielt ihr erſter Ad⸗ 
vocat Hr. Brougham wider die fie treffende Strafs und 
Bußbil eine Rede, morin er unter andern -fagter 
„Auf ausdrüclichen Befehl Ihrer Majeſtaͤt des Königin 
enthalte ich mich jegt aller Begenbefchuldigung, und 
werde mur daun darf puruckkommen, wenn ich in.bie 
Nochwendigkeit gefept werde. ch verichiebe auch die 
Bewelsgruͤnde, die ic and dem, was fi vor der Ver⸗ 


mählung Ihrer Maj. jugetragen, ziehen kann. Ich werbe- 


ben Nachtbril, der aus einer ſolchen Darſtellung entfien 
beu muß, fo lange: zuruͤckhalten als möglich; aber, mer» 
de ich gendthigt, fo werden mich, ale Advacaten, weder 
Nahmen nod Titel abhalten, die Pfliht gegen. meine; 
Clientin zu erfüllen. — Ich frage die Kammer, ich 
frage die Vorſtrher der Kirche: Iſt der Ehebruch, wenn 
er ein Verbrechen auf Seiten der Fran iſt, nicht auch ein 
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Verbrechen auf Beiten des MAIDes? Iſt die Wuͤrde der 
Krone und bie Ehre ber Nation angegriffen und eine 
Strafbill in dem Fall noͤthig, wenn ein Weib aug der 
Königlichen Gamilie einen Ehebruch begangen hat, mars 
um foß ein Mann aus berfelben Familie, der auch beffen 
ſchuldig iR, ohne Müge durchkommen? Warum hat man 
wicht gleiche Maßregeln ergriffen, als ein Glied der Koͤ⸗ 
nigl. Famllle einen Ehebruch begangen hatte, ber vor 
einigen Jahren nicht nur bewieſen, fondern aud von 
Sr. Koͤuigl. Hoheit ſelbſt eingefkanden wurde ? (Der 
Herzog von York, deſſen Maͤtreſſe, Madame Elaffe, 
im Parlament .megen Berfaufs von Miutraikfiellen 
angeflagt worden). ch ermahne bie Kammer, bie 
Ehre und Ruhe der ‚Nation micht tem Eigenſmu, 
oder dem Willen eines Individuums zu opfern.“ 
— Der Generalprochtäter ſuchte hierauf die Per 
Haupiung lächerlich gu mathen, daß der Ehebruch het 
einem wie dei dem andern Gefchlechte ein gleich großes 
Verbrechen fen; din Mann ſey nad) den Englifchen Orr 
fegen deswegen gar nicht firafßer, und. die Gegner Hätten 
diefe Behauptung nur vorgebracht, um eine erlauchte Ders 
fon, bie deshalb ſchon zweimahl vor das Unterhaus 
gezogen worden, neuerdings zu beleidigen. — Kerr 
Brougham antwortete, er babe nie geſogt, daß dir 
Ehebruch, nah Englifhen Geſetzen, bei beiden 
Gefchlechtern ein’'aleich großes Vergehen fen, da matt 
aber von ber #ffeniflichen Moral gefprochen, fo habe 
et bemerfen muͤſſen, daß man auf der einen Seite zu 
nachſichtig und auf der andern zu fireng fey. Aebrigens 
ſuchte er durch Beifpiele aus der Engliſcheu Gefchichte 
zu beiveifen, daß dic Form eines Impeachment (oͤffentli⸗ 
che gerichtliche Anklage, welche die Königin. verlangt 
hatte) allerbingg gewaͤhlt werden kͤnnte — Neber bie 
Frage, ob man eine andere Verſahrungsform ale bie 
jetzige annehmen koͤnnte, aͤußerte Lord fiorrpool: „Die 
Nichter haben erflärt, daf das vorliegende Berbres 
chen fein Hochverrath, auch durch fein Geſetz erreichbar 
ſey. Aber es iſt eben ſo wenig durch Impeachment er: 
reichbar. Leider iſt dor Ehebruch — zetoiſſe in dem 
Statut Eduasd II. Hersicwete Käle aucgenommen — 
nach unferm gemeinen Geſetze kein Verbrechen, und ic) 
zweifle, ob bie Befugniffe des Unterbaußes fo weit gehen, 
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eine Handlung, die In ben Gefegen nicht als Verbrechen 
bezethnet iſt, blos im Nahmen der Moral durh ein 
Impachment zu verfolgen. Staatsbeamte koͤunen wohl, 
toeger mißbrauchten Zutrauens, vom Unterhauße burch 
Impechmente vor bem Oberhauße belangt werten; die 
Köriin aber hat das Verbrechen nicht als oͤffentliche 
Werft begangen, und wollte man auch zugeben, Daß 
fie in Hinſicht ihres Ranges Pflichten zu erfullen 

hatte , ſo if doch immer einzuwenden, fie habe das Der 

brechen noch ols Prinzeffin von Wales und nicht als Ks · 
rigin begangen. a, felbfi wenn fie auf.dem Wege des 
Impeachments filr ſchuldig erllaͤrt wuͤrde, fo koͤmte bag 
Oberhaus zwar Geldſtrafe, Gefaͤnguiß, Verbannung 
ausſprechen, aber, ohne feierliche Parlaments⸗Acte, 
nicht Degradation. Man muͤßte alfo immer auf ein ſpe⸗ 
cielles ruͤckwirkendes Gefeg zuruͤckkommen. 


— — — 0 OO — — — 


Vermoge erhaltenen hoͤchſten Auftrags der Koͤnigl. Reg ie⸗ 
rung Bee Ober⸗ Mainkreiſes, Kammer des Innern, vom heu⸗ 
tigen Tage follen 4 verzinnsliche Lotterie ⸗ Anlehens / Loofe zu 
seo fl. und zwarı 

Nro. 1961, 
Liu. N. 
im Wege der Öffentlichen Verfteigerung gegen gleih baare Bes 
zehlung salva ratiſicatione verkauft werben. 

Es wird daher zu dieſem Behuf Termin auf künftigen 
Donneffiag den zıten d. M. Morgens ıc Uhr anderaumt 
imd werden Kaufellebhaber eingeladen ; an diefem Tage zur 
Seflimmten Zeit ſich auf dem hiefigen Rathhauſe im dem Ger 
fehäftslecale des Unterzeichneten einpufinden, - Der Zuſchlag 
an den Meifibicchensen geihicht um 12 Ahr Mittags und 
und wird, wo moͤglich, die Natification der Königlichen Re⸗ 
gierung ned an dieſein Tage eingeholt werden. Baireuth, 
am 14. Oeptember 1820. 

- : Der — Stadt ⸗ Commiſſatt. 
Seggel. 
— ö—âú — — — — 

Da id mich durchaus nicht mehr mit Schriftenverfer ⸗ 
tigung, weder, in Adminiſtrativ⸗ noch Prozeſ ⸗ Sachen, der 
faſſen tann, und dech faft täglich mir auswaͤrtigen dießſell⸗ 
ſigen Auſträzen heimgeſücht werde; fo bitte ich ‚alle meine 
Frerede yrd Bekannte, mid damit zu verfhonen, Vairtuth⸗ 
den 10. Scptember 1820. 

Der Projeß⸗ Rath und quieteitte 
erſte Zuſtigamtmann 
Heinrich Guünther Weyſe. 


1963 und 1994 Lit: F und Nro. 1574. 
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Hr Verlage der Geheime Kammer-Nath · Hageuſchen Erben. 
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Bauiſreuther 
a: Nro, 187. 


Medacteur: G. €. Hagen. 


Dienfag — 





Deutſchlaund. 


Darmfladt, 12. September. Die hieſigen Wahl⸗ 
und Erfagnkinner hatten unterm 3 ıflen v. M. gebetben, 
fie der, ihre bürgerlichen Gefchäfte und die Ruhe umd 
den Frieden ihres häuslichen Lebens ftörenden „ Eigenfchaft 
als Mahl+ und Erfaßmänmer“ zu entheben, welches fie 
bofften, meil auch von den Landes s Abgeordneten, melde 
“bie” Mbleiftung des vorgeſchrie denen » Verfaſſungs · Eides 
mit lihrem Gewiſſen nicht vereinigen fonnten, tie Niederler 
"gung ihrer Volmachten angenommen worden. _ Hierauf 
erfheilte die Großherzogliche Negierung unterm zten d. 
die Reſolution, daß im diefem ihrem Geſuche, als dem 
‚Mer. 11. der Wahlordnung zuwider, nicht willfahrt wer⸗ 
den koͤnne; es wuͤrde ber Vernunft mwiberftreiten, zu 
behaupten, daß es ihr Gewiſſen befchtberen könne, einen 
"mwahlfähigen Staatsbuͤrger zum Abgeordneten vorzufchlas 
gen. Vielmehr enthalte jene Weigerung der Wahlmän- 
ner, wo fie nicht auf irriger, durch vernünftige Beleh⸗ 
:zung alıfzuflärender Anſicht beruht, eine Handlung, 
welche ſie offenbar einer Widerfeglichfeit gegen die Staates 
regierung ſchulbig macht, 


Die-Wahlı amd Erfogmänner haben hierauf an bie 
zweite Kammer ber Ständeverfammlung das Gefuc ger 
ſtellt: in Gemäßheit der Art. 22 und 23 des Edicts 
vom 18. März 1820 bie geeigneten Einſchreitungen zur 
Aufrechrhaltung des freien MWahlrechtd der Bitrfteller zu 
machen und demnach bei Se. K. H., dem Großherzoge, 
zu,ermwirfen,. daß die, in ber Perfon bes, Negierungg; 
rath yon Harff niebergefegte Commiſſion aufgehoben und 
die Wahlmaͤtuer fernerhin feinen, Verhoͤten uͤber ihre 
Anſichten unterwor fen werden und — daß ‚die Großher⸗ 
zogliche Regierung ange wie ſen merbej, bau Ober⸗Appel 
alionsgerichts· Rath Hoaͤpfnet von der gum gelten 

ble auf ibn anfallen Bahkapriheiiigpähig An Serm 


niß zu feßen, 


zeitung. 


19. September ıgae. 





Der neue Abgeorbuete der Stadt Giefen, Profeffor 
Balfer, und Stadtſchuldheis Lohmann von Groß 
gerau, find hier angefommen und in die Stänbeverfamms 
fung als Mitglieder derfelben, eingetreten, Lochmann 
war ein Mirglied des am 14. Februar 1820 ju Zwingen⸗ 
berg ermählten Ausfchuffes der Abgeordneten der Provinz 
Starfenburg, welcher am 20. Februar 1819 Se. K. 
H., dem Großherzoge, eine Bittfchrift um vertragsmeife 
Einführung einer, auf dchte Volfspertretung gegründes 
ten landftändifchen Verfaffung überreichte. \ 

Man nennt den Profefior Balfer als denjenigen, 
welcher im Gemeinichaft mit wenigen andern Gtändes 
Mitgliedern, nahmentlich dem Oberfriegsrath Kekule 
von hier, und dem Stadt⸗ Schuldheißen Lochmann, im 
dem jegigen Augenblicke, mo mit dem Budjet das Gefeg 
auf die nächften 3 Jahre zur Annahme den Kammern 
vorgelegt worden iſt, den Antrag gemacht hat, daß man, 
vor einer Berathung und Schlußfaffung Über das Aufs 
lagegefeg, feft auf einer gefeßlichen Zuficherung des ums 
bedingten Steuer · Verwilligungs /Rechts fuͤr die Stände 
beftehen fol. 


Großbrittanien 


London, 8. September. Nachdem in ber geftris 
gen Sitzung des Dberhaußes ber erfie Advocat ber Kös 


nigin, Here Brougham, auf Befragen erklärt hatte, 


daß er weiter feine Gegenfrage an irgend einen der Zelte 


gen zu fielen habe, erklärte der Attornay General bag 


Verhoͤr der Zeugen für. bie Bill gefchleffen. Hierauf nahm 
der Solliäter General das Wort, um die Nefultate des 


Zeugenverhörs jufanmenzuftellen und dem Haufe borzi- 


legen, Nachdem er in einer mehrere Stimden langen 
Rede bie Zeugen »Ausfagen zufammengeftelt und wieder · 


hohlt Hate, zog er daraus die Folge und berief fich auf 


dag eigene Gefühl der Lords, daß num die erfte Hälfte 
der BIN gegen die Königin erwieſen ſey, wenn fie nicht 
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durch beſſimmten, unzmeibeufigen und genägenden Ges 
geybeweis durch Zeugen von Eeiten Ihrer Majeftdt ent: 
kraͤftet wird. 


Graf Londsbale (ſelbſt von der Dinifterialparthei) | 


verlangt nan von Lord Liverpool zu wiſſen, welchen Ent« 
ſchluß die Minifter hinfichtlich der der Bil angehängten 
Klage auf Eheſcheidung gefaßt hätten. Er Halte es für 
das Zweckdienftlichhte , wenn diefer Theillver Bil aufges 


geben und die Enticheidung der Lords nur über den Reſt 


berjeiben verlange wuͤrde. Lord Fiverpool entgegnet, 
daß die edlen Lords ſich jetzt aller Meinungsäußerung 
Über dicfe Angelegenheiten enthalten müßten, weil es ja 
möglich ſey, daß alle bisher vernommenen Jeugenausfar 
gen durch bie Zeugen dir Königin wieder umgefofen 
würden und daß feine Abänderung der Bil zuldfig ſeyn 
dürfte, bevor nicht die Unterfuchung geſchloſſen und bie 
Bill in einem Ausfchzffe discurirt fey. Er habe früher 
erklärt, daß dieſe Dil nur einen Act oͤffenlicher Berech. 
tigkeit ımd eine Genugthuung für die Ehre der Nation, 
Teineswegs aber bezwecke, die erlauchte Perfon, welche 
einigermaßen dabei mitberheiligt fey, von irgend eis 
nem Bande loszuſagen und daß die eteln Lordé biefe 
Angelegenheit bei ihrer künftigen Entfcheibung aus dies 
fem Geſichtspuncte zu betrachten haͤtten. Much jegt koͤnne 
er von Seite biefer erlauchten Perfon feierlichſt verfis 
bern, daß biefelde nicht wuͤnſche, daß irgend eine der 
Mafregeln, welche das Haus anzunehmen für gut 
finden koͤnnte, eine perſoͤnliche Erleichterung für die. 
felbe zur Folge habe. Die Ehefcheidung müßte eine 
Folge der Borderfäge der Bill ſeyn, wenn fie durch ges 
börige Yeweife erörtert werden, wenn .aber aud veı 
ligidfen oder andern Nücfichten der Wunſch der Kamı 
mer oder der Marion bag Uebergehen biefes Punctes 
fepn ſollte, fo wuͤrde er ibm ohne Wiberfpruch zurück, 
nehmen, Die vrlauchte Perfon wuͤnſche, mag fie be» 
trifft, die Auflsfung ihrer Verbintungen nicht. Es ent. 
ſpinnt fich dariiber eine Debatte, welche Lord Donoughr 
more mit der treffenden Bemerkung ſchließt: Es handle 
ſich Hier lediglich um Beweis der Vorderſaͤte der Bill, 
Über die Folgen derfelben fünne jegt gar nicht debattirt 
werden. Wenn J. Maj. nicht Königin bliebe, was müßte 
dann die oͤſſentliche Meinung fagen, menr eine ber 
MBürde ber. Königin entjegte Grau des Könige Gattin 
bliebe. 


Tuͤrkel. 

Aus Albanien, 15. Anguſt. Töürfifchs Albanien 
wird jetzt von dem Bezier von Scutari eingefeßten Statt 
Haltern regiert; er hat diefe Provinz ohne Wide rſtand 
eingenommen. + Er hat 20,000 Mann unter fi, bie 
aber größtentheild gerlumpt gehen. ein Hauptquartier 
war in Dfrita, 

Die Montenegriner bedrohen die Tuͤrkiſche Gräne, 
und machen Miene, fi dem Anzuge des ottomaniſchen 
Heeres zu widerfegem, Mi verhält fich ruhig, und läßt 
beu herannahenden Feind bloß beobachten; man glaubt 
aber, baß er ihn bald plöglich angreifen werde. 

$talien. 

Stalienifhe Gränze, vom 3. Geptember. 
Die Defterreichifche Armee, welche ſich in Dberitalien 
verfammelt beftchet hauptſaͤchlich aus leichtem Fußvolf 
und aus Geſchuͤtz, während man nur wenige Reuterregi · 
menter bei derſelben finden wird. 

Nach Briefen aus Italien wird die wichtlge Feſtung 
Aleſſandrien in Piemont, ſchleunig in Stand geſetzt. 
Man war einer geheimen Niederlage von Gewehren auf 
die Spur gefommen, harte jedoch diefelde nicht verfolgen 
können. — Die Preife der Lebensmittel fingen an, bes 
beutend zu ſteigen. — Es ging dag Gerücht, daß rin 
Nenpolitanifcher geheimer Emmiſſaͤr aufgefangen worden 
fey. — Man,bemerft ald etwas Beſonderes, daß viele 
—— nach Neapel gehen. 

Padua, 26. Auguſt. Die Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen, welche die Beſatzungen in dem Lombardiſch Veneti. 
anifchen Königreiche zu verflärfen beftimmt find, treffen 
bereite bier und in Verona, mo Cantonnirungsquartiere 
für fie bereitet find, im großer Anzahl ein. Sie fommen 
theils über La:bach, theils vom Lago di Garda. 

Palermo, 15. Auguſt. Die Meigerimg der Mea- 
politanifhen Regierung, unſer Begehren gu erfüßen, 
bat das Signal zu ſchnellen und nachdrücklichen Maßre⸗ 
gelm unferer Junta gegeben. Es ward ein Decret zur Aus⸗ 
hebung aller Wafi-niähigen Siciliens erlaſſen, und nad) 
allen Richtungen |vurden Truppen ausgeſandt, um'bie 
bei der Abhängigkeit: von Neapel beharrenden Drte u 
jioingen, Unſere Trüppen find fchon duf 60, 000 Mann 
jufrechnen,; die zwar imbisciplinirt, aber ' wohl bewaffnet 
find und den größten Eifer beweiſen, lieber umtommen 
gu wollen, als yon ihrem —— gm. weichen. Das 
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Blutbad, welches unſere Truppeit in Calataniſette anger 
richtet haben, war eine Folge der von den Einwohnern 
gegen fie ausgeäbfen Hinterliſt. Der Fuͤrſt S. Cataldo 
erfchien am gten mit einem Meinen Gerps unferer Trups 
pen vor Ealatanifetta und unterhandelte ohne Erfolg über 
die friedliche Uebergabe, bie er am ısten Verſtaͤrkung 


erhielt, fo daß fein Corps auf Scoo Mann vermehrt » 


war und er einige wichtige Vorpoſten befegen Fonnte, 
was eine günftigere Stimmung der Einwohner hervors 
brachte. Sie fandten eine Waffenſtillſtandsfahne herauf, 
die voa den Truppen freudig tind brüderlich emp fangen 
ward, allein leider! eine Handlung des fchmärzefien 
Verraths deckte, denn eine halbe Srunde ſpaͤter wurden 
unfere Vorpoften mit Uebermacht angegriffen, mobet viele 
umfamen. Die erzirnten Truppen drangen num im wile 
den Haufen vor und nahmen die Stadt mit Sturm, mag 
vielen Einwohnern das Leben koſtete und dann ‚freilich 
den Uebergang des Orts zur Sache der Unabhängigkeit 
“bewirkte. 

Meffina, 15. Auguſt. Wir genießen Hinreichens 
der Ruhe, um ung, mit den Wahlen befchäftigen zu fön« 
nen. Die Wahlherren find bereitd ernannt und. lauter 
Maͤnner, melde für die Regierung des Könige: von 
Neapel, mit Zugrundelegung der Spanifchen Verfaffimg, 
gefonnen find. Der Geiſt, welcher die legten Bewegun⸗ 
gen in einem Theile Sicillens hervorgebracht hatte, ift 
fehr erfaltet. Die Polermitaniſche Inſurrection hat fich 


nicht über dag Thal hinweg ausbreiten Finnen, welches 


fie durchlief. Wir haben alle Urfache, zu hoffen, daß 


Palermo in Kurzem in den Schooß des gemeinfamen Bar 


terlandes zuruͤcktehren werde. 

Neapel, 26. Auguſt. Unter bem 21. iſt hier 
nachſt hendes Koͤnigliches Decret, wegen Eröfung der 
Erin eberſammlung erſchienen: 

„Da Betracht des Art. 104 der Spanien Eonfti« 
tuion, welchet befagt : „Das Parlament wirt ſich je des 
Jahr in der Hauptſtadt des Reichs in einem ausſchließ⸗ 

lich zu dieſem Zwecke beſtimmten Gebäude verſemmeln. 
In Betracht des Decres, vom Jo. Jull, durch welches 
vorgeſchrieben iſt, daß das Nationat, Parlameut in dieſem 
Jahre außerordentlicher Weiſe am 1. Drtober in Neapel 
jufammen treten ſoll; In Erwägung, daß in Neapel 
tein den Erforberniffen entſprechendes Gebdude dazu vor 
handen / inzwiſchen aber -unerläßlich if, eins ‚der fange 


lichſten quszuſuchen; In Erwägung, daß fib alle Er⸗ 
forbaife in dem chemahligen Cloſter St. Sebaſtiau ver⸗ 
einige finden, dag mit ſeiner laͤnelich runden Geftalt and) 
den Vortheil von Tribunen verbindet, im melden das 
Yublicum euf ſchickliche Weiſe den Berathungen beimohuen 
konn; In Erwaͤguugq, daß die Wahl einer Kirche zu einem 
Berfammlungsorte des Parlaments im Neapolitaniſchen 
Volke das Andenken au feine alte Parlamente, welche ches 
mahls in ber Kirche von St Lorenzo gehalten wurden, wies 
der auffrifchen wird; In Erwägung, daß bie erbabene 
Feierlichkeit des Eides, welche Se. Maj. und Wir ſelbſt vor 
der Nationalverſammlung zu leiſten verſprochen haben, 
nicht wuͤrdiger als in einem Tempel, der bis jetzt ein Haug 
des Heren war, geh.ilige werden kann; In Erwägung, 
daß die Wahl einer Kirche felbjt von dem Geiſte der Vers 
faſſung, nad) welcher dag Priefierthum der Gefegaebung ie 
Hände biethen fol, eingegeben zu feyn fcheint; In Erwaͤ⸗ 
gung, baf der Sig eines Parlamentes dag Heiltgehun: der 
Geſetze und die Bundeslade der Weisheit it und ſeyn 
fol, und eine Kirche das fhicklichfte Bild dazu gibt; has 
ben Mir nach Anhsrung ber proviforifchen Negierungss 
junte und in Uebereinfiimmung mit derfelben, auf Bericht 
unfers Dinifter s Staatsfecretairs der inner Angelegens 
heiten befchloffen: 

Die Kirche bes ehemaligen Coſters St. Sebaſtiano 
ift fir diefes Jahr zum Verfammlunggorte bes Par» 
laments beſtimmt ꝛc. ıc. Srancedco,* 

Spanien. 

Madrid, 27. Auguſt. In ber Situng der Cor⸗ 
tes am 22ſten d. erfläite ber Biſchof Caſtrillo, es duͤnke 
ihm unpaſſend, die Milizen auch darauf zu Geeidigen, 
daß fie mit den Waffen in der Hand bie Religion vers 
theidigen mwollen. Der Cauonicus Nenos trat dieſer 
Meinung kei, weil, tie er himuletzte, die Net’ sion 
fi) durd; das gute Beifpiel ihrer Diener vertheibigen 
muͤſſe und nicht durch Bojoneite aufrecht erhalten werben 
fünne. Dennoch aber beichloß die Kommer, die Beeidis 
gung ‚ber Milizen auf Veriheidigung * Religion beis 
zubehalten. 

Bor einigen Tıgen fam aus Liſſabon das Gerät, 
der König von Portugal werde naͤchſtens aus Brafilien 
bahın zurücktommen, was aber nur von einer gewiſſen 
Parthei abfichtlich erdichter zu ſeyn Scheint). benn, faft zu 
gleicher Zeit enthielt das hieſige Journal, ber Conſervador, 


— 
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inen an die Portugiefen gerichteten Auferft heftigen Auf⸗ bag, Gertcht, ſaͤmmtliche Enalänter hätten ar 8 Fort Er. 


ſatz, in welchem fie aufgefordert werben, ihre Seiten zu 
zerbrechen und mit den Spaniern gemeinfchaftlicye Sache 
gu machen. j 
Portugal. 


Die Revolutions-Peſt breiter fi immer meiter aus. 
Das Madriber Journal, ber Univerfal, meldet: Ein 
auferorbentlicher Courier hat nach Madrid die Nachricht 
gebracht, daß auch in Portugal eime Revolution ausge⸗ 
brochen ift, Der Aufſtand firg am 28. Auguſt in Oporto 
an, wo bie Portugiefifchen Truppen nebſt ihrem 
Souverain Johann VI.,-aud bie Nation, 
die Eouftitution ber Cortes und was diefe 
noch. beffimmen werben, auseiefen. Diefem Bei, 
fpiel folgten die Befagungen mehrerer anderer Portus 
giefifchen Städte. An die Stelle des Generals Wilfon, 

welcher in der Previnz; Minho cemmandirte, fam ber 
Oberſt des Portugiefiichen gten Infanterie. Regiments, 
Don €. Barros. Alle mit Engländern befeste Stellen 
wurden Eingebehrnen gegeben. Im ganzen Koͤnigreiche 
Portugal wurde die Revolution ruhig und friedlich anger 
nommen, nur in Liſſabon nicht. Endlich aber Hat man auch 


in der Hauptftabt die Freiheit aufgerufen und bie als bes 


fehlende Behoͤrden angefleliten Engländer arretirt, welches 
jetoh nicht ohne Witerfland und Ylutvergiefen geſchah. 
Privardriefe aus Madrid und auch aus Badajoz (nahe an 
rer Pertugiefifchen Gränge) vom 5. Gept. beftänigen die ſe 
Noaͤchrichten und ſetzen hinzu, daß bei dem Volfsaufftand 
in Liſſabon über zmeitaufend Menfchen- thells getoͤdtet, 


theils verwundet, und die Engländer, die fich dem Auf ⸗ 


“ Fans, widerſetzen wollten, fehr mißhandelt worden find, 
‚Mod einer andern Nachricht follen nicht bie Truppen, 
ondern die Einwohner von Oporto, ’ deren 30,000 
"Find, dem Aufſtand angefangen haben, 

Nach chen denfelben Briefem' mußten die Engfifchen 
Dificiere, welche in Borrugiefifchen feften Plaͤtzen coms 
mandirten, dicfe verlaffen. Die Engliſchen Milirairper« 
“ Toten, und Kaufldute, von Schrecken ergriffen, fhlffien 
“ sih'tio umd begaben ſich in das Fort St. Julien, welches 
„‚PeM, Eingang in ben Hafen vom Liffaben vertheibigt. 


or Abgang be letzten couriers aus Madrid kam aber 


Jullen, wehin fie ſich gefluͤchtet hatten, 


tlaſſen und 
ſich nach Gibraltar eingeſchifft. Zugleich wird verficherr, 
Spanien habe ſchon den Portugieſiſchen Lorſtitutwunellen 
Truppen zu Huͤlfe geſchickt. Die in S:vila und ter 
Grafſchaft Niebele liegenden Truppen ſollen ſchon auf 


dem Marich nach Portugal ſeya und man ſchaͤtzt, daß 


zwanzigtauſend Mann Spänifche Truppen. über Alentejo 


und Algarvien den Portrgiefen zu Hülfe fommen werden. 


Bermifhre'Nadhridtenm 

An der Elbe fpricht man von unerwarteten Incident · 
puncten, bie auf die Wendung der Neapolitanifchen Ans 
gelegenheiten großen Einfluß haben follen. 

Die Straßburger Zeitung meldet aus einem Privat 
fchreiben aus Frahlfurt: „Nachdem das Defterreichifcte 


Kabinet die Ruſſiſche Aufforderung zu kräftigen Anſtalten 
‚gegen die Epapifche Revolution abgelehnt hatte, fo ſoll 


jegt, wie es heißt „die |Defterreichtfche Anſicht der Neapo⸗ 
litanifchen Angelegenheiten wieder in Nuffland nicht durch⸗ 
aus Beifall finden. Indeſſen ift fo viel wie gewiß, daß 
die Oeſterreichiſchen Regimenter in Böhmen, welche nach 


Italien aufbrechen follten, Gegenbefehl erhalten haben. “ 


(Diefe Nachricht ift wenigſtens nicht ganz richtig, denn 
bie dahin war noch feinem Negiment in Boͤhmen Drdre 
zum Marfc nach Italien zugefommen.) 





Da ber Herr 8.. t zu Hl... ungeachtet mehrerer Mahnı 
briefe mir weder antwortet, vielweniger ſich bequeme, bie 
mic für bereits im Jahre 1806 ihm abgereichte Koſt ſchuldi⸗ 
gen 30 Gulden zu bezahlen, fo erfläre id; demſelben, daß 
wenn ih meine endliche Befriedigung nicht in kuͤtzeſter Beift 
erhalten foflte, ich Mittel und Wege finden werde, meinen 


> unverfehämten Schnlduer zur Zahlung anzuhalten. Bairsuth, 


am 31. — 1820. 

Friedericke Strauch, Witwe. 
— eo zZ 
Die taufend einhundert und fünf und vierziafte Siehung 
in Münden tft Montag ben ı1. September 1820 unter 
den gewoͤhnlichen Formalitäten vor fi gegangen, wobei 

nachſtehende Nummern zum Vorfchein ‚ 

81. 3 19. 24. 

Die 1146te Ziehung wird den 9. Oro, * Ins 
zwiſchen die 766te Regensburger Ziehung den 21. Septems 








‚ber und die 10ste Nuͤrnberger — ben 30. September 


vor ſich gehen. 


Im Verlage der Geheime Kammer-Aath Hagenſchen Etben. 


* 
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Balrentder zeiten, jo 


Donnerflag 0. 188. ar. Septemb er —— 
cdacteur· G. Ch. FAT Zu 





+ eutſchland. 
Wien, 14. September. Ihre Mojeſtaͤten der 


Kaiſer und bie Kaiferin find am 7. d. Mitiags nah 12 


Ubr in der Feſtung Dfen eingetroffen... Nach dem aud- 
druͤdlichen Willen Cr. Majeftät des Kaiſers mar jeder 
feftliche Empfange : Apparat unterblieben. Gegen halb 
3 Uhr begaben ſich die erlauchten Herrſchaften auf die 
Uniberſitaͤts Sternwarte und beobachteten bei heiterem 


Himmel bie eingetretene Sommenfinfterniß. 


Es beftätrige ſich vellfommen,' daß die Väter. der 
Geſellſchaft Jeſu in Galligien aufgenommen, imb ihnen 
in die ſem Königreiche zu Lemberg und Tarnopol (nicht Tars 
now) Esledien, Comvicte und Novizlate eingeräumt wor⸗ 
ben-find. Mehrere Priefter dieſes Ordens, die bereite 
auf dem Wege nad) Italien begriffen waren , haben bie 


Weiſung ven ihren Obern erhalten‘,- wieder —— 


und ſich nach Gallijien zu begeben, 

Stuttgart, 16. September. Die von dem Vver⸗ 
eine jur Unterſtuͤtzung vaterländifcher Inkuſtrie nie derge / 
ſetzte Comits⸗ wählte am Zıflen v. M. den Herrn D. 
Zahn zum Präfidenten und den Herrn Kaufmann Con 
radi dahier ald deſſen Stellvertreter und genehmigte nachi 
fiependen Entwurf ber Urkunde ihres Verein: 

Art. I. Mit feinem Ehrenworte macht fich jeder der 
Untergeichneten verbindlich, Die in dem Art. 2. genann⸗ 
ten Waaren, beren er fünftig und zwar vom x. October 
1820 an bebürfen wird, von inländifchen Ergeugniffen ” 
anzufchaffen, und aufferben, fo viel an ihm liegt, dazu 
beijutraget, daß feine Mitbrger der vaterlaͤndiſchen 
Subuftrie diefelbe Unterftägung angedeihen laffen. 

Wer. II. Die Waaren, melche in Zukunft nur von 
inlaͤndiſchen Erzeugniffen amgefchafft werden follen, find 
Bolgende ; Kuͤnſtliche Blumen. Bon Baumwollen Waaren; 
gedruckte baummollene Zeuge, unter. den verfchledenen 
Rahmen von Indiennen, Zise, gedruckte Gallico’s,, Cats 
tone v. f. wir Battifts Mouffelin, Baſſta, Baumwollen⸗ 
Samem, Pertal, Gingham, Haircord, Mouffelin glatt 
Aud geſtreuft / Ettuͤmpfe. Wollenwaaren, nahmientlich: 





wollene Tücher und Cafimirs, Biber, ale wollene Zeuge, 
Merino's, Camelot, Tarotan, Crepp, Bombaſſin, 
Flanell, wollene Strümpfe. Leinwand: ſowehl glatte 
als gebildete, gefaͤrbte und gebleichte. Filzhuͤte, lotirte 
Blechwaaren, Mefferfchmiche » Arbeiten, Lederwaaten, 
alle Meubeln an Tiſchler⸗, Stuhlmacher⸗ und Wagner⸗ 
Arbeiten. 

Art. IL Unter ben infänbifchen Erzeisoniffen FRD 
diejenigen zu verfiehen, toelge in den Staaten vor 
Baiern, Würtemberg, Bader , Heſſen⸗Datmſtadt, Hin 
Herjoglich Saͤchſiſchen, Fuͤrſtlich Reuſſiſchen Landen — 
‘din dem Umkreiſe derjenigen Staaten, welche ſich ji? 
meinſchaftlichen Handlungs: Maßregeln vereinigt 
und die ſich noch an dieſelben ſanſchließen werden, und * 
der Schweiz erzeugt werben, 

"Art. IV. Jedem Mitgliebe des Vereins —E 
laſſen, ſich von der Uechtheit der. anzufchaffenderi Waa⸗ 
ren durch eigene gewiſſenhafte Forfchung zu Überzeng 

Art. V. Jedes Witglied ded Vereins Fann’jujehte 
Zeit aus demfelden treten. Die Nahmen ber 'eintreten« 
den amd der austretenden Mitglieder werden Sure ‚sie 
öffentlichen Blätter befannt gemacht. 

Urt. VI Der Verein behält fih vor,‘ —* Beſchaf⸗ 
fenheit der Umſtaͤnde, bas Vergeichniß der in Art: IL: er 
nannten, von mlaͤndicher Erzeugnig angufaffenden, 
Waaren — Aue 

Fraufkreich. 

Paris, 13. September. Man muß erſtaunen 
über die ſich immer erneuernden mancherlel Kunſtgriffe, 
welche bie Feinde des Königs und unſerer Inſtitutionen 
anwenden, ame bie Öffentliche Meinlitg tere u feitin 
und die Megterung ju verlaͤumden. "Der beruͤchtigte Plau 
zu einer narionek Gubfertption, wobei unter Den Mobs 
wand des Mitleideng , den Empoͤrern eine Prämte, und 
denen, weiche politifcher Umtriebe beſchuldigt find, eine 
Belohnung Sffentlich ver ſprochen wurde, IM befannrlich von 
einem Franjöſiſchen Geſchwornen + Gericht für ſtraͤfiſch und 
aufruͤhriſch erHärt und die Herausgeber der Journale, 
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welche den Plan zu biefer matiomal- Gubferipiion befannt 
gemacht ben,‘ ſtud file dieſe ihre Unklugheit beſtraft 
VDorden zman hätte daher glauben ſollen, dieſes 
po Bnudelipiel 8 beendigt. Aber dem 
nicht To. ar iſt von Neuem eine Subferiprion 


jur Erleihterung der, -Rraft das Seſch⸗ 


sed nom 16. Mär: 1820 verhafteten Per— 
fonen bekannt gemacht und babei gefagt wor⸗ 
den man habe, ſoviel es bie Mintel erlaubt, die umter 
jenes Befeg verfaßenen Yıloger unterftügt, da aber noch 
änmer dergleichen Unterftügungen noͤthig waͤren, fo hoffe 
„man, die Freunde der Orbnung und ber Befege würden 
—— wohlwollend dem Ungluͤck Gaben darbringen.“ 
Wer ſollte hiernach wicht glauben, bie Anzahl ber vers 
— des Geſetzes vom 26. März Berhafteten vermehre 
ſch täglich ?. Umd doch iſt dies eine falfche Vorausſetzung. 
Das Grfeg vom 26. März if micht eher angewendet 
‚wordeu,, bis die Errigniffe im Juni es noͤthig machten, 
29 .Perfonen: zu vechaften,. worou bald darauf 6 vor 
Dden ordentlichen Gerichtshof geftellt und die 4 übrigen 
‚bin Freiheit gefegt wurden. Bon da an bis zum a. -Au- 
‚sur war in allen Gefängniffen des Koͤnigreichs nicht ein 
—* auf miniſterial Befebl Verhafteter. eye, da 
und neue Gefahren dem Vaterlaude dro⸗ 
en if in ganz Frankreich eine einzige Perſon Kraft 
jenes Gefeges verhaftet worden, und Dies iſt Der Oberſt 
Eauiſet. 
Bei den Praͤfecturen find Die Stellen der Kärhe, 
Die bie anf 3 reducirt waren, wieder bis auf 3 ver⸗ 
mehrt und wieder General» Eecretaire angeflellt worden, 
veiche beptere, : umter, ber Leitung des Praͤfecten, den 
vo des, Haupt D + Departements Orts verwaiten (allen. 
Jtaliom 
Die Reapolitamifeie Zeitfehruft Deinerva enthält Fol 
gendes: „In dem Nugenblide, in welchem Ach unfere 
neueſten politischen Veränderungen ereigneten, and un 
fer: Hof mit allen Europärichen Mädten in gutem Em · 


„Herldnpuiß, aber; wur mit dem Defterreichifchen Hofe in _ 


‚böser Aion Um 12. Jumius 7315 näbmlıch 
datte gr aus, dem O⸗ſterre ichiſchen eine Defenfto- Allianz 
geſchloſſen, deren Bedingungen zwar unbefannt find, die 
‚aber wahrſche inlich im einigen Artikeln unfere Negierung 
in der innera Berwaltmg beſchraͤnkte. Es ſcheint, daß 
„die ſe Arukel den neueſten, bei ung vorgenommenen, Ber 
‚änderungen gerade juwiderlaufen. Gomit konnten die 
‚Meränserungen Oeſterreich nicht gefallen, Aber ſo reife 


ber Dinge und-den Gang ber 


fenb war. der Lauf ber Revokution, daß unfer Hof um 
mögfich feinen heben Ber a um Mach fragen 
fonnte, und felbft der Prinz » Beneralvicar nichts Beſſe ⸗ 


iſt res zw thun mußte, ‚fobald er Zeit gewann, aͤber dich 


Thema nachzudenken, als einen vertrauten Diplomaten 
nach: Wien zu ſeuden, mit dem Antrage, den Wechſel 
Ere iauiſſe in.iprer nackte n 
Wahrheit darzuſtellen. Dieſe wichtige Sendung wurde 
dem Prinzen Cariati vertraut, der dem Oeſterreichiſchen 
Kaiſer durch ſeine früheren Sendungen und den ihm eige⸗ 
nen Geiſt ber Vermittlung bekanut war. Man machte 
ſich Hoffnung, dad Wiener Kabinet werde ſich freund⸗ 
ſchaftlich und auf eine der Wahl des Prinz» Negenten und 
ber Erwartung bes Bolfes entfprechente Art dußern, 
Aber fchon feit 2 Tagen iſt Here Eariati im der Haupt 
Rade zur, ohne daß man Über bag Ergedniß feis 
ner Reiſe officiele Aufſchluͤſſe Hätte. Das Stillſchwei⸗ 
gen der Minifter hierüber täßt nichts Gutes ahnen; bie 
Gerüchte, welche umlaufen, ſagen: der. Färft Ruffo, un: 


fer Borhichafter am Wiener Hofe, babe, unfolgfam 


ben Befehlen feiner Regierung, den neuen Gefanbten fi 
felbit uͤber laſſen, umd fogar feime Gchrirte durchkeeujt, 
daher Eariati, obme diplomarifchen Eharafer fich define 
bend, nichts thun konnte, als fich auf-comfidentionelie 
Beußerungen über die Vorgänge befchränten, * 
„Bermurhungen diefer Art nehmen einen Schein der 
Wahrheit an, wenn man fieht, daß der am 25. Juli 
zum Bothſchafter m Wien ernannte Herjog von Gallo 
fih zur Abreiſe auſchickt. (Er bat bekanntlich am 
6. September von Klagenfurt aus, nach Anfunit eines 
Couriers aud Wien, die Ruͤckteiſe nach Neapel angetre⸗ 
ten.) Man erinnert fi ohne Zweifel, daß diefer ge: 
wandte Diplomare vom Kaifer Franz von Defterreich zu 


ſeinem bevolimächtiaten Miniſter bei dem Friedensver⸗ 


trage von Campo Formio- ernannt wurde. _Erme zweite 
außrordenliche Sendung. erhält d+r Priız Eimitile zum 
Katfer Alegander von Kufland. Es if befammt,. daß 
diefer Selbſthert ſcher die erfle Nachticht von der Spa⸗ 
niſchen Revolution im legten März kalt aufnohm; aber nicht 
weniger befannt find Die freifinitgen Worte die ſes Sou⸗ 
verains anf dem Polnifhen Retchstage — bie liberalften, 
die jmahls ans dem Munde eines Monarchen fomen, * 
„Die Wuͤnſche der Neapol taner find rinfimmig Mies 
felben; zwiſchen Wolf und König berrfcht vollfommene 
Eintracht. Unſer alter, ehrwuͤrdiger Monarch erhält auf 
den Strafen, die er ohue Garden befäprt ; ale Zeichen 
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von Achtung und Liebe; ſein Eohn, der Prinj- Regent 
hält die Bilgel der Regierung mit kräftiger Hand und 
in beiden Sieilien lebt fein beſſerer, freigefinnterer und 
für die Unabhaͤngigkeit feines Landes entgluͤhterer Biür- 
ger, ald Er. In allen Provinzen Neapels mb Siti⸗ 
lens, mir Ausnahme; von Pelremo, das fich befinmen 
wird, hert ſcht ein Sinn — Liebe zu unſerer trefflichen Ver⸗ 
faffung. Alle Elaffen der Einwoher find -feft entſchloſ⸗ 
fen, ihre Heiligen Rechte gegan jeden Angreifer zu vers 
theidigen. 
Hug gehandelt, Fitten Bothſchaftet mit amtlicher Anfün- 
bigung ber Revolution an den Kaifer von Kuffland zu 
f&idn,* ’ 

Neapel, 2. September. Am 30. Auguft hielten 
einige Calderari — die geſchwornen Feinde ber Carbo⸗ 
nari, aber Delchritter wie fie — eine Art Umgang mit 
einer Fahne, worauf das Wappen, umb mit bem Ges 
ſchrei: Es lebe der König! . .. Much verbreiten fie ſeit 
erniger. Zeit Affichen, die die Sicherheitscommiſſion forg« 
fältig abreißen läßt. — Beiden Wahlen der Parlar 
mentsdeputirten bat bie Geiſtlichteit (beſonders der Pfars 
rer) großen Eiufluß. — Bm 31. Auguft hat ſich Ge⸗ 


neral Floreſtano Pepe mit 2000 Maun Linientruppen 


und 2000 Miligen nach Sizilien eingefchifft; er fol dort 
bie Barnifon von 3000 Mann am ſich ziehen, eine 
fefle Stellung vorjPalermo nehmen, umd bie gefangenen 
nespelitonifehen Soldaten reclamiren, General D’Farı 

ris iſt dort geſtorben; General Rofenheim freigegeben 
worden; kLuccheſi leider im Gefängniffe von Palermo noch 
a: feinen Wunden; ber General Eoglitere iſt Plazcom⸗ 
mandant bafelbf. General Floreſtano Pepe foll auch die 
Deputirten der GSipilianifhen Erädte empfangen, und 
ihnen Borfhläge machen. Der Lieutenant Diorelli, eir 
ner von ben Urhebern der Neapolitaniſchen Revolution, 
iſt bei diefer Erperitiom, Die Pringeffinnen von Paters 
no, ©. Cataldo une Earmola fuchen den Unabhaͤngigkeits 
ſchwindel aufs möglichfle zu verbreiten, Unter den Baronen 
jelaen ſich Villaftauca, Paterno und Aceto thaͤtig. S. Ca⸗ 
talto hat. die Expedition gegen Caltaniſetta, und der Ba⸗ 
son Michi die verungluͤckte gegen Trapani commantirt, 
Die Abſcheulichteiten, bie dabei vorgefallen, find unbe: 
ſchreiblich. Die Zefwiten zu Girgenti haben die Verei— 
nigung diefer Stadt mit Palermo bewirkt; deshalb fagt 
das officielle Journal von Neapel + il Constituzionale, 
Be hätten ſich eines neuen Verbrechens ſchuldig gemacht. 


Bus Sielien. Mad der Berbrennumg von Cal» 


Uebrigens wor es von unterer Negierimg 


tanifette erließ dir Jumta jüu Palermo eine Proclamatlenſau 
älle Bemeinden von Sltuen, worin fie dieſelben en 
mahnt, ſich durch die ſes ſchreckliche Beiſpiel warnen pie 


laſſen, mid gemeinſchofiliche Sache mit Palernto ja ma- 


chen, an das ſich ſchon (ſagt die Proclamatien) zweihim · 


dert Gemeinden angeſchloſſen Haben, nahm utlich Gir⸗ 


genti, welches berens die ſuͤſſen Fruͤchte feiner Verrini⸗ 
gung mit der Haupiſtadt drnte, 

Schreiben aus Meffina, vem 19. Auguſt. 
Die Rebellen in Palermo haben. angefangen ‚’ ahatrifend 
zu berfahren umd mit ihrem Vorrüuͤcken vermehren: ſich 
ihre Anhänger; allenthalben fegen fie die Galeerenſela⸗ 
ven und andere Gefanarıfe im Freiheit umd ſtecken fie 
unter ihr Corps. Die Städte und Doͤrfer, melite ihre 
Sahne nicht aufpflanzen wollen, werben Birch Mord, 
Brand und Plünderung bazu gezwungen. chen find 
diefe Rebellen bis 20 Meilen von. Cetanta vorgeruͤckt, 


‚weiches, fo wie Meſſina, der Neopolitaniſchen ‚Megiets 


ung treu bleibt, Seitdem aber haben wir Verfiärfungen 
von allen Weffengattungen erhalten, wir erwarten uoch 
eine weit größere Anzahl Truppen umd fchmeichelt ung, 


"daß ben Rebellen bald nichts weiter als Palermo übrig 


Bleiben wird, welches große Bertheibigungs » Aiflalten 
seifft. Sollte diefe Stadt beharrlich darauf beſtehen, ſich 
von Neapel unabhängtg zu wachen, fo koͤnnte der Kampf 
mit ihrer willigen Zerſtoͤrung ſich endigen. 

Ya der vergangenen Woche wurde hier in Meſſina 
gläcticherweife ein Complott entdeckt, welches auf nichts 


„weniger gerichtet war, als uniere Stadt in einen Schutt⸗ 


haufen zu verwandeln. Ungefäße 20 Fuhrleute harten 
ben Plan, gegen 30 Magazine, die in verſchiedenen Ges 
genden ber Stadt fidy befinden, in Brand zu ſtecken. 
Wire diefer tenflische Plam zur Ausführung gelomman, 
fo war unfere Stadt dahin. Nicht nur alle die ſe Fuht leute, 
ſondern auch einige Micglieder des Adels find arreutt. 
P olenm. F 

Kralkau, 4. Auguſt. Da die Ruhe in dieſem 
Staate, die auf kurze Zeit gefidort war, hergeſtellt iR, 
fo bat das gerichtliche Verfahren gegen die Mäteisfüprer 
bes Aufftandes in Dlegente feinen Kortgang ; auch iſt eine 
Unterjucdung gegen den von einigen Studenten begangenem 
Unfug ejngeleiter worden. Bon dem'ız verhafteten 
Bauern find jedoch 8 bereits in Freiheit gefegt. Der 
Bwed der Studenten war, ſich am ben Polizei Inten⸗ 
banten wegen einer Beleidigung zu rächen, die. fie behaup⸗ 
Ren „von ihm empfangen zu haben, 
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— Verrmiſchte Nachrichtenn. 

— Peivbatbriefe aus Corfu vom 3. Auguſt berich⸗ 

ten, daß auf ber Inſel Zante eine hoͤchſt gefährliche 

Verſchwoͤrung im Augenblicke ihres Ausbruchs eutdeckt 
— Unbedeutende Unordnungen in Copenhagen Haben, 

nad) Briefen aus Copenhagen vom 9. September, voͤllig 

aufgehoͤrt; Alles ift volkommen ruhig, - 

— Die bei Brockhaus in feipzia .erichienene Ueberfegs 
jung der de Pradtichen Schrift; „die neuefle Revolution 
in Spayien und ihre Folgen * if, wegen ihres anſtoͤßigen 
ZYuhakıs, in den Preuffiihen Staaten verbothen worden, 


! — — ’ 
Bruchſtücke aus der Iudianiſchen Philoföpbie, 
Die Ehe Nimm dir eine Lebensgefährtin, nad 


höheren Gebothen did) richtend, verbinde dich mit einem 


Beibe, und. fey ein treues Blied der menfchlichen Ge: 
fellfchaft. — Aber prüfe mit vieler Aufmerkfamteit, 
und fehreite nicht plöglidy zum Entfchluffe. «Bon deiner. 
Pohl hängt dein künſtiges Olück ab..— Wenn das 
Mädchen, welches deine Blicke feffelt, viele Zeit am 
Putztiſche verliehrt, und eine Götendienerin ihrer eiger 
en Reize ift; wenn fie fi; gerne loben hört; wenn fie 
viel lacht und ſtolz redet; wenn fie Widerwillen bat, 
im väterlichen Haufe zu bleiben; wenn ihre Augen mit 
Kähnheit die Geſichter Der! Männer muftern; fo wende 
‘Yu deinen Blick hinweg von ihr, und glichen auch ihre 
Reize der Schönheit des Himmels. Fliehe ibrei Tritte, 
und dulde es nidyt, daß deine Geele Das Schlachtopfer 
‚Deiner Eindildung werde. Findeſt du aber -ein gefühl 
volles Herz, mit fanften Gitten vereinigef, und mit 
‚einem verftändigen Geift, umd mit einer Geftalt, , die 
‚Die gefällt, fo führe das Mädchen in dein Haus; fie 
‚ift würdig, deine Greundin, deine Gefährtin, der Ge— 
genſtand Deiner Liebe zu feyn. -— - Liebe jie, mie einen 
Gegen von Dben, "und gewinne ihı Herz durch zärtliches 
Betragen. — Sie ijt die Grau des Haußes; behandle 
„fie mit Achtung, daß deine Hausdiener immer jene Uns 


. tertberfung, Die jie ihr fehuldig find, gegen fie zeigen; — 


Gert dich ohne Brundüihrer Neigung nicht entgegen. 
Gie gerſireut deine Gorgen, lofje fie aljo Antheil nehmen 
au 2eiiten Freuden. — - Rüge ihre Mifitritte mit Sanft⸗ 


muth, amd verlange den Gehorfam, den fie dir ſchuldig 


4, nicht mit/Ötrenge. — Gey ihr getrei, denn jie 






iſt die! Mutter deiner Rmder. — Wenn ſie krank liſ 
“wenn ſie leidet, fo möge deine Zärtlichkeit ihre Schmer⸗ 
‚gen ‘Ändern, 


En Blick des Mikleids ımd der Liebe 
wird ihre Leiden miehr,: als zehen Aerzte, erleichtern. — 


Erwäge die: Schwachheit ihres Gefihlechtes, und den 
garten Bau ihres Körpers; fey nie zu firenge gegen fie, 
und erianere dich deiner eigenen Unvolltommenheit. 


—/ ZI — 
Baireuth, den 21. Juni 1820. 
Bon dem Königlich Bairrifhen Kreis» unb 

Stadtgericht — ——— 

Nach Lage der Acten, die ſich uns in Sachen des hieſi ⸗ 

gen Schuhmachtr ⸗Gefrllen Ludwih Chriſtian Ganz⸗ 

mann und feiner Schweſter, der ledigen Schreiners ⸗Tohter 

Maxrgarethha Barbara Ganzmann dahier, wider 

ihrem Bruder, dem hieſigen Tiſhlerſohn Helnt ich Carjl 

Ganzmann, Toder⸗CErklaͤrung betr. bisher urgeben haben, 

muſſen wir den Tetmin, der im jenem Betreff auf den 

18. Mai a. c. anaeitanden bar, ' 

Spntelligeny- Blatt des Obermainkreifes 1819. Mr. 101. 
Baireuther Zeitung 1819. Mr. 165. und 194. - 
ernenern, amd: wir machen daher nochmahls folgendes " 

betannt: 5 

In dem Jahre 1799 ging ber hiefige Tiſchlers ſohn 

Heinrih Earl Ganymänn als Tijchlersgefelle In 

" die Fremde. 2 de 

Seit 13 Jahren Hat derfelbe Feine Nachricht mehr von 
ſich gegeben, 

Beine Geſchwiſterte Ludwig Chriftian und Mars 
garecha Barbara Ganymanm dahier, fill 
ten nun den Antrag, ihrem genannten Bruder als 
todt zu erklären. 4 

Die ſem Antrag geſetzlicher Ordnung nach entſprechen zu 
koͤnnen, werden beſagte Heinrich Eari Ban 
mann und feine allenfals zurücgelaffenen noch um 
bekannten Erben z 

aufgefordert, : . 

ſich vom 1. October eurr. an, binnen 9 Monaten, 
und zwar längfiens in dem auf den 72. Juli 1821 

vor unferm Deputieten, Königlich Baieriſchen Kreis» und 

Stadtgerichts ⸗ Nach Eerbel anberaummen Termin ſchriftlich 

oder perfdulich bei dem unterfertigten Königlich Baterifhen 

Kreis: und Stadtgericht ju melden und daſelbſt das Weitere 
u arwärtigen. 

. Würde vor, oder bei diefem Termin der Verſchollene 

nicht erfheinen, fo fol das Vermögen deffelben ‘demjenigen, 


der fich als mäcfter Erbe dazu Igirtmisen: wird, ohne Cams 
tion ausgehändigt werden, 


Dir Königliche Kreis» und S tadtgerichts Director 
Schweizer. 
— u. Degel. 
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Deutfdland. 

"Wien; 14: September, Dem zum Borhichafter 
‚sad Petersburg und London von Seite der neuen Neapo- 
itaniſchen Regierung ernannten, und feıt drei Wochen 
bier verwerlenden Fürften Cimitile Sanfrverino wurden, 
wie neulich erwähnt, feine Päffe zur weitern Retſe an 
das Hpflager des Kaiſers Alexander von dem am biefigen 
Hofe. accreditirten Ruſſiſchen Miniſter Grafen Golewkin 
erthrilt. 
von ketzterm nachſtehende wichtige Erklärung, welche 
ein großes Licht über bie bevorſtehenden Ereigniſſe zu vers 
breiten ſcheint:“ „ 
den Fuͤrſten Cimitile. Mein Fuͤrſt! Ich beeile mich Ih⸗ 
nen anzuzeigen, daß ich fo eben die Befehle erhalte, mwel- 
che ich von meinem Hofe ruͤckſichtlich der aufferordentlichen 
Sendung begehrt hatte, deren fich zu enilehigen Sle 

«mie ‚mern Fuͤrſt, durch Ihren Brief vom 30. Auguſt 
Iren; Wunfch bezeugten. Der Kaifer, mein Herr, iſt 
mir feinen erlauchten Afliieten burch Treue und Glauben 
der Vertraͤge, durch die umgerirennlichfle Freund ſchaft, 
und durch ein Zutrauen verbunden; das um fo enger iſt, 
als die Herftelinng der gefelfchaftlichen Orbnung, welde 

‚ber erſte Beweggrund biefer Vereinigung tar, nun 


beren weſentlicher Zweck gewoerden iſt. Se. Kaiſerliche 


Mejeſtaͤt Firmen in keinem Falle ven die ſer, durch Ihre 
Pflichten vorgezeichneten Finie abgehen. Jeder iſolirte 
Schritt, jede Stellung, wilde auch dur einen Schein 


von Initiative mit ſich braͤchte, märe eine Abweichurg 


von jener Norm, welche allem die Politik des Kaiſerli⸗ 
chen Kabinets leitet. Ser Kaiſerliche Majeſtaͤt wuͤr⸗ 
ben! ſich weniger als je eine ſolthe Abweichung bei ei⸗ 
non: Gegenſtand von ſo hohem und ollgemeinen In⸗ 
tereſſe erlauben, wie es der gegenwaͤrtige Zuſtand der 
Dinge im Koͤnigreiche beider Sicilien if: Er fordert 
aus vielen Sruͤnden die Ueberlegungen eines allgemei- 
Ren Emverſtaͤndniſſes und einer volllommenen Keber⸗ 
einſtimmung unter ben Garaqnts ber Burepäijgen Did 


» 


Unterm Hten d. erhielt der Fuͤrſt Cumitihe 


Schreiben des Grafen Golomfin an. 





Ida 


nung, als bat Se. Raiferliche Majegät ſich —— 


ksunten, den Reſultaten einer einmüthigen Berathung 


vorzugreifen. AInu Holger dieſer Erwaͤgungsgruͤnde iſt es, 
daß Ich die Ehre habe Ihnen anzuzeigen, mein Fuͤrſt 
daß der Kaiſer | mieht. Gert; die Sendung womtt ie 
von hier Regierung: bet Br). Kaiſerlichen Majeſtat 
beauftragt find,. weder: in. viplematifcher Form, ..noch 
felöft in blos!verrraulicher Art, arnehmen fann. Die 
Brtanmeichaft, welche ich mir Ihmen, mein Fuͤrſt, zu mas 
chen bie Ehre hatte, ſichert Ihnen Anfprüche auf‘ die pers 
Aönlichen Gefinnungen, deren Ausdruck, fo wie die Ber- 
fherung meiner ausgegeichneten Hochachtung, ich Ihnen 
darbringe. Wien, den 8. September 1820. Der 
Graf G. Solowkin.“ 

Darmſtadt, 8. September. Tie Abgeordneten 
ber verſchiedenen Deutfchen Staaten, welche fih bier 
serfammeln, um in Bemäßheit einer in Wien getroffene 
Nebereinktunft ſich Aber gemeinfame Mafregein zur Be⸗ 
förderung des Handels und der Induſtrie ihrer Gebſethe 
‚gu. berathen, ſind nun ernannt. Von Seite Baierns 
und Wirtembergs treffen zu dieſem Ende die Freiberren 
v. Mretin und Wangenheim, zugleich Gefandee am hohen 
Deutſchen Bundescage , von Frakfurt biem ein,“ : Bon 
Seite Heſſen · Darmſtadts iſt zu diefem Ende der Groß. 
‚berzonliche: Stuatsminifler, Hr Du Thil / ‚abgerrpuet, 
‚von Seite Badena Herr Nebius, bekanut ala flantewirtp- 


Achaftlicher · Schrifuteller,,; von Seite Maſſau's. Ht. ven 


Muͤhlmann, endlich. von Seite der Sachſiſchen, Herzogs 
ehuͤmer deren Geſandter am Bundestages Hetr Graf: v. 
Beuſt. Wie man hoͤrt, werben die- Verhandlungen 
‚gegen Mitte des laufenden Monats ihren Aufang nehmen. 


— Bon Feiten des heben Dewrichen Bundestags, if 


ebenfalls eine Gomnaifon- niedergefegt morkemizunt ſich 
mit dem Intereffen des Handels und der Judefined uch: 


‚lands, in Gemaͤßheit des ıgren Artifels ver Deutſchen 


Bundesacte zu befchäftigen, Wahr ſcheinlich wird imdeffen 


dieſe, che ſie im Dhͤtigkeit wilt, voerhaz bie Reſultate 
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bir Unt 


anblungen, welche in Darmpäht oerfloarn 
werben, a 


arten, 
Sranfrei d. 
‚Harid, 2 September. Der König hat * 
einem Miniſterrath praͤſidirt und vorher mit dem Finanz⸗ 
miniſter gearbeitet. Se. Majeſtaͤt werden naͤchſteus Ihre 
gewoͤhnlichen Spozierfahrten wieder anfaugen. — Der 
Marſchall Kellermann, Herzog von Valmy, Pair von 
Granfreich, Hat, an den Folgen einer abzehrenden Krauk 
beit, feine lange und ehrenvolle Laufbahn in einem Alter 
von 83-Jahren in den Armen feiner Kinder und feines 
Schwiegerſohns geendigt. | Heute: hat-die Brampsfiiche 
Armee abermahls einen großen‘ Verluſt erlitten. Der 
Mar ſchall Lefebeve ; Herjog von Damig, Pair vos 
Frankreich iſt ·¶ heuie Mittagd um dem Folgen ber Bruſt 
waſſ⸗ rſucht geſtorben. 

Ein Eugliſcher am letzten Auguſt von Neapel ab: 
gereifter Eiiborhe hat dem Eugliſchen Geſandten zu Paris, 
Sir Charles Stuart, Depefchen uͤberbracht, und ſodaun 
ſeinen Weg nach London fortgeſetzt; man glaubt, er 

überbringe ſehr wichtige diplomatiſche Nachrichten. 
Franzoͤſiſche Graͤnze, sr: September. Nach 
Parifer Briefen war wirklich kurze Zeit hindurch die Rede 
davon, ein Beobachtungdcorpe Bratigdfiicher Truppen in 


den ſuͤdoͤſtlichen De parteme nten Frantreichs aufjuftellen; 


‚allen man ſey von dieſem Plun wieber abgegangen, ae) 
= ſoll nunmehr nicht realifire werben. 

In Auſehung der Neapolitauiſchen Angelegenheiten 
ſollen Fraukreich und England vorlaͤufig dazu ihre Ein 
illigung gegeben haben; die Neapolitaniſchen Staats⸗ 
veraͤnderungen und die durch dieſelbe entſtandene * 
-Megierung wicht anzuerkennen, und deshalb auch, als 


‚norhwenbige Folge diefer Maßnahme, feine von dies 


ſer Regierung abgeorduere biplomatifche Agenten anzu⸗ 
wehnien. Man wird daher, mie verfihert wird, weder 
«zu Paris noch zu London die dorthin beſtimmten Neapoli⸗ 
ſchen Sefandten in Ihrem: offiellen Chatakter zulaffen, 
md fie, wenn fie in jenen beiden: Hauprfläpten ander 
„fange ſeyn werden, mar als Privatperſonen änfchen und 
behandeln, was dern Übrigens nicht hindert, confiden⸗ 
lee Mirchetiemgen mir ihnen zu haben. Die Frangdfi- 
‚fihe Regkerung befindet ſich Übrigens‘ wegen diefer Ders 
’ Gäteniffe in einer "gang eige men Lage, Indem der Kron⸗ 
vprin unb Reichsverweſer von Neapel, ber Vater der 
Herzogin von Berry if, und, als folder, mit deu ver 


gierenden Dynaſtie von Frankreich in- der engfien Fami⸗ 


lienverbindung ſteht. 
Portuga 3 

Folgende: nähere Nachrichten von ber tw Poräigel 
ausgebrochenen Revolution haben Fondoner Sournale, 
und uahmentlich der befannte Eourior vom ı1. Sep 
tember geliefert: 

Oporo, 25. Auguf. 
Nachdem am 23ſten d. bie civil und militaie Behlr⸗ 

ben alles heimlich veranſtaltet hatten, wurde geſtern 
Morgens halb 5 Uhr durch eine Salve aus allen’ Canı 
men der au ber Muͤndung des Duero liegeriden Eirateih , 
ber zur Befreiung Portugals beſtimmte Day angefilnbigt. 
Mit Anbrucd bed Tages traten die Pinientruppen und 
die Miligen unter die Waffen. Die Officiere Silderen 
num einen Kriegsrath und die ſer publicirte auf ber Stelle 
die unten, unter Dir. 1. und 2, folgenden beiden Protla⸗ 
mationen, Um halb 9 Uhr marfchirten die Druppen'nor 
das Stadthaus umd fielltem ih in Schlachtordnung auf. 
Die Gouverneurs, der Biſchof und die Übrigen Behörden 
begaben firh dahin; in ihrer Gegenwart wurden bie vor- 
erwähnten: beiden Proclamationen nochmahle verleſen, 


‚und es wurde einſtimmig befchloffen ‚' eine prowiforifche 
:Megterung aufjuftellen und die ſe zu ermaͤchtigen / bie Ear- 
‘seB zu Entwerfung. einer Eonftiturion jufanımew gu beru · 
‚fen. Hie vauf leiſteten alle Anwe ſende den Eid der prowifo- 
riſchen Regierung zu gehorchen. Als dieſe Maßregeln dem 
Volt und den Truppen befannt gemacht wurden; erttͤute von 


allen Seiten der Ruf: „Eslebe der König Jhhann VL, «6 
leben die Cortes und die Eonflirution!* Abeuds kamen 
die Behoͤrden in day Nationaltheater, mo fie mir eben 
demfelben Zuruf empfangen wurden. Alles dies geſchah 
in der beſten Ordnung, es herricht die größte Eintracht 
in der Stadt, es wurde kein Tropfen Blut vergoffen, 


"Hab feine einzige Grimme erhob ſich gegen dieſe Werände: 


rung. Jedermann ſcheint vergnuͤgt und bie Geſchaͤfte 
gehen wie verher. Die Papiere der Reglerung, die 
bicher nur niit. 27 discontirt wurden, werden heute nit 

25 diſcomirt und werden noch beſſer werden, ba unſere 
Sache micht anders als gut gehen kann. Die in Portu- 
gieſiſchem Dienſt ſtehenden fremden Offieiere wurden 
war ſdmmilich arretirt, werden aber mit aller Artigkeit 
behandelt. — Die Staͤdtt und Doͤrfet von brei noͤrd⸗ 
lichen Provinzen haben (ao — Dr Bee den. 


KCortes zuge ſchickt. 
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Mr. 1. Prockamatton des Kriegsraths. 
ESoldaten! Wir Ale find eines Willens, Laft und 
eilen, ‚unfer Vaterland zu retten. Es if feim Unheil, 
welches: wicht: auf Portugal, lafte,, es ift fein Leiden, 
welches wir wicht im hoͤchſten Brad ewdulden. Die 
Portugiefen, derem Perſon und Gihenchum nicht: ges 
fihert find, rufen euren Beiſtand anf, fie verlangen ei⸗ 
ve durch das Geſetz beftimmte Freihett. Ihr ſelbſt, 
auch Echladitopfer des allgerheinen Elends, ſeyd nicht 
fo geachtet, mie eure Tapferkeit und ‚Tugend, es ver 
Bien: Helft, Drdnimd erbalten, Dumult zu unterpräcen 
und das mindeſte Zeichen von Unordnung entferuem 
kaßt ung eine proniforifäye Megierung errichten, in bie 
"tie Vertrauen fügen fönnen; fie berufe bie Cortes, melde 
das Drgan ber Nation ſeyn und eine.umfere Rechte ficherns 
de Conſtitution entwerfen ſollen. Unſer König Johann VL, 
als Freund feines ihn anberkenden Wolfes, wird unfer 
Wert bewundern. E8 lebe unſer vielgeliebter König, 
es leben die Cortes und ihre Conſtitution! H 
Nr. 2. Proclamation des Dbergenerald. 
 - Soldaten! Unſere Beiden find nicht mehr zu ertragen, 
Unfer Land Legt in Feſſeln. Dan bat feine Achtung 
mehr für und. Alle tinfere Aufopferungen tvaren- Frucht: 
lod. Der Portugiefifhe Soldar iſt nahe daran, betteln 
zu muͤſſen. Golbaten, ber rechte Augenblick ift. jegt da. 
Laßt ung eilen, unſer Vaterland und. ung felbft zu erloͤ⸗ 
fen. Cameraden folgr mirg vereinigt euch mit euren 
Waffenbtuͤdern, um eine proviferifche Negierung zu ors 
ganifiren und ihr aufjurragen, die Cortes zufanmmenzits 
berufen, welche eine. Eonftitution abfaffen folen, denn 
daraus, daß eine Confiitution mangelt, find alle unfere 
keiden ertflandeni Die proviforiiche Regieruug fol im 
Nahmen unfers ethabenen Souverain Don Joon VI. res 
gieren. Unſere heilige Nefigton ſoll refpectirt werden 
und ba umfere Abfichten rein find, fo wird Gott unfere 
Bemühungen fegnen. Die Soldaten der tapferu Ports 
gieſiſchen Armee werden ſich beeifen, ſich für unfere 
Sache zu erklaͤren, denn fie if auch Die ihrige. Solda 
ten, die Macht iſt jetzt in unſern Händen, wir dürfen 
alſe wicht Die geringſte Unordnung dulden Setzt Ver: 
frauen: im einen Chef, der euchrwtesanders als auf die 
Bahn der Ehre gefüher bar. Soltaten, ihr duͤrft die 
Wichtigkeit der Sache nicht nah "Heinen fchlichten Aus, 
drüden beurtheilen. Einſt werben talentrollere Männer 
biefen Act züpmen umb ihn file glorreicher als taufend 


Siege erflären. Laßt uns ben ſchoͤnen Tag ımferer Bea 
feeivug feierm und der Ruf unſerer Herzen ſey känftigs 
Es lebe der Koͤnig Johann Vlt Es lehbe die Poreu⸗ 
giefifche Armee! Es leben die Cortes und die National⸗ 


ie >; 

‚nd 2 Liſſadon, 32. Auguſt. 
In Opporto iſt eine militairiſche Inſurrectlen ausge⸗ 
brochen, woran 3 Linien, Regimenter und 2 Regimenter 
Milizen Theil‘ · genommen · haben. Die Engliſchen Offi⸗ 
ciere warden zwar arrelirt, man ſetzte ſie jedoch halt mies 
ber in freiheit, zahlte ihnen ihren ruͤcſtaͤndigen Gehalt 
und erklaͤrte ihnen, man babe ihre Dienſte nicht mehn 
uͤthig· Die Truppen und die Milijen der noͤrdlichen 
Provinzen, nahmentlich Cormon, Lerta- und Abrantes 
ſind dem Beiſpiel der Garniſon von Opporto gefolgt und 
alle die ſe Cotps marſchiren vereint quf unſere Hauntſtadt / 
ihr Vortrab wor geſtern zu Leria (ungefähr 20 Lieues 
von kiſſabea). Die hieſige Regieruug hat bit jetzt weiter 
nichts gethan, als eine Proclamation erlaſſen, worin ſie den 
Aufſtand als ein ſchreckliches Verbrechen gegen die recht⸗ 
maͤßige Macht und Behoͤrde ſchildert, das Volk und die 
Truppen auffordert, dem Koͤnige treu zu bleiben, und 
endlich verſpricht ‚ ſie werde alles Mögliche thun, um 


die Lage ber Mation-zu- verbeſſern. Obgleich dieſe Pro» 
eatien in ſeht gemäßigten: und ruhigen Tom adgefaßt 
‚war forwurde fie doch nicht geachtet, ſondern faſt allenthal⸗ 


ben, ſelbſt im der Naͤhe der Schildwachen, abgeriſſen und 
ſtatt ihrer wurden die in Opporto erſchlenenen Proclama⸗ 
tionen augeſchlagen. Es heißt, der Graf Palmela 
werde auf dem Paketboot der Creole nach Brafillen ſe⸗ 
geln. Drei Fregatten find in Bereitfhaft, um bie 
Mitglieder der Regentſchaft bei Annaͤherung der Gefahr 
wegzubringen. Dan vermuthet, ba die Spanier ihre 
Haͤnde bei diefem Ereigniß im Spiel haben, und daß wir 
endlich eine Spanifche Provinz werden könnten. Big jeht 
iſt zs bier ruhig! bie Truppen haben noch feinen Befehl 
zum Marſch erhalten, es iſt aber auch fein Corps, auf 
welches man rechnen dürfte. Die Inſurgenten ſollen 
ber Regentſchaft bis heute Zeit gegeben haben, die neue 
Eonftirution anzunehmen. Gie verfprachen babei ben 
König zu refpectiren, und liefen den Truppen, die hier 
liegen, ihren Sold bezahlen. 

Nahfhrife Es iſt nun außer Zweifel, daß bie 
Mitglieder der Regentſchaft nach Rio: Janeiro abfegeln. 
Die Gregatten treffen Anftalt, fie an Bord zu nehmen, 


X - 


gebe, daß fie ohne Unordnungen gefchehe, — 


u‘ 
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der Graf Palmela aber’ gehet auf das genannte Paketboot. 
Bir gehen einer großen Veränderung entgegen. Gott 





Um 3. September brachte ein Courier aus Liffabon 
nach Madrid die Nachricht, der. General Soldanha, 


Chef der fogenannten conſtitutionnellen Vortugieſiſchen 


Armee, marfchire mit allen Truppen gegen die Hauptſtadt, 
er habe einige Corps, welche die Megentichaft gegen ihn 
abgeſchickt, am ſich gejogen und man erwarte‘, daß er am 
1. September Abends in Liſſabon einruͤcken werde. Die 
für die Regentſchaft beftimmte Eſcadre war noch nicht ab⸗ 
geſegelt; man glaubte, es werde unterhandelt und ed wuͤr⸗ 
den nur 2 Mitglieder ſich nach Rio Janeito begeben. 
Ein Schreiben aus Madrid fagt: Der Vorzug dem 
die Engländer bei civil · und" militair Stellen im Ports 
gal Hatten, mißſiel ben Eingebohrnen ; die Truppen hat 
gen feit 6 Monathen feinen Sold erhalten; die Staals · 
caffen waren megen Stockung des Handels leer, aber dog 
Volk fchrieb es der Abmefenheit des Hofes zu. 
Umſtaͤnde machten ſchon feit langer Zeit eine Revolution 
wahr ſcheinlich. Der Marſchall Beresford ahndete -fie 
und begab ſich nach Rio-Janeiro, um dem Könige diefe 
Umftände vorzuſtellen. Als der Hof von Rio +Janeifo 


die Gefahr, welche Portugal drohte, erführr ſchickte 


er ein Schiff mit Geld zur Bezahlung des ruͤckſtaͤndigen 
Soldes und gab der Regierung in Liſſabon Befehl zu 
mehreren BVerbefferungen im der "Innern Verwaltung. 


Der Marſchall felbit follte nach Liſſabon zuruͤckkehren, um 


Über den Vollzug Diefer Befehle zu wachen; es ift aber 

zu befürdpten, er möchte zu ſpat fommen, 
Bermifdte Nadhridhten:- 
— Die Königliche Cternwarte zu Bogenhaufen bei 


‚Münden ift die einzige, auf welcher die Sonnenfinſterniß 
am 7. September ganz central bätte beobadıtet werben 


tönnen, welches daburch verhindert wurde, daß von rz Uhr 


an dit Sonne faft immer in Wolken eingehülle blieb und 


nur dann und warn hinter bännen Wolfen, felten ganz rein, 


·* 


zum Vorſchein kam. Der Conſervator dieſer Sternwarie, 
Herr Steuerrath Soldner, konnte — wie er In einer Anzelge 
an die Königl, Acadenrie der Wiffenfchaften in Maͤnchen fagt 
— porn den 4 Momenten, welche für die Aftronomen wiſſen⸗ 
ſchaftliches Intereffe haben (die 4 Berührungen ber Ränter) 
nar eine Phaie erhalten. Es war die erfte innere Beruͤh⸗ 
runa, oder der Moment der Entſtehung des Ringes, und 
dieſe geſchah um 12 Uhr 59 Min. 06,3 Sec. Sternzeit, 


Diefe 





eder a Uhr 53. Dein, 23,0 Ser, mittlererZeit, Die letzte 
Scrliefung. des Ringes erfolgte mit Blitzesſchnelle. Bon 
einer Atmosphaͤre des Mondes it audı Kicsmafi feine Spur 
zu finden geweſen. "Die Spittzen der Horner jelgtem ſich mit 
der größten Schärfe umd Pıofiidas der Monde. Gebirg, am 
Rande, war mit faſt ungtenbliher Klattzen und: Deutlich⸗ 
keit zu ſehen, : welches betanntlich glles miht Der Fall ſeyn 
kannte, : wenn der Mond eine merkbare Atmorpbäre hätte. 
Bon deu hier zulegt. angeführten Tharfahe: har ſich auch 
Herr geheime Rath von Sommerring überzeugt, ber bie 
Finfterniß. mit einem guten Fernrohre, "eigentlich in diefet 
Beziehung, Beobachter hat. 1° ee 
MAuch der berühmte Here Hofrath Boͤckmann zu Karlse 
ruhe venſichert, daß. bei der rinafdrmigen Sonnenfinfterniß 
am 7. d. nicht die geringfte Spur einer: etwa von einer mathe 
maßilihen Mondatmofphäre herrührenden Erſchelnung 
wahrgenommen werden. Der Mönb, fagt er, erſchien ſcwarz; 
inzwiſchen wurde ein fehr ſchwacher, nad Innen verwaſche⸗ 
ner roͤthlich · brauner Schein an. der untern Scheibe, vermathr 
lich vom einer Beugung des Lies herrührend, etwa bis 
zur. Hälfte Des Austritts beobachiet. Als der Mond ganz 


‚vor die Sonne trat, wurden auf der linken Sette Rand- 


berge gefeher. Das Sonnenlicht brab an 3 oder 4 Stellen 


durch, und die Lichtränder vereinten fich erwa wie gegen ein» 


arider 'fliefende etwas zähe Fluſſigke iten. Sonnnnfleden 
waren keine zu fehen. Zur Zeit, der ftärkfien Berfinfterung 
trat eine befondere Düfterheit’ ein, weihe eine ganz andere 
Wirkung, auf das Gemuͤth mache, als die gemöhnlihe 
Dämmerung; ‚der Himmel’ nahm eine gräuli + violerte 
Farbe an, die, vereint mit dem ſchwachen Schatten ,: bei 
Vielen eine Art von Schauder erregte: : Höhne, die früher 
und fpäser nichts von ſich högen ließen, fingen an zu kraͤhen. 
Thehrere hiefige Freunde der Aftronomie beobachteten zufällig 
auch die befondern Schatten, welche Gegern ſtaͤnde aleich nach 
Abnahme der Verfinſterung warfen, und thellten mir einige 
Zeichnungen davon mir. 2. W. bei der. von einer’ Hand, 
selgte ſich an'den Flugern rechts neben dem Hauptſchatten ein 
zweiter viel ſchwacherer Schatten, der in der Mitte nur etwa 
‚ein Drittheit vom der Vreite des erſtern hatte; gegen Die 
Fingerfpigen’ hin wurbe er aber fhmäler, aegen die Hand 
breiter, und eben fo nahm der Hauptſchatten umgekehtt zu 
und ab, fo daf er alfo bei den Fingerfpiken am breiteften 
Tonr. Diefe Erfcheinung läßt fih nadiahmen, wenn man 
den Schatten nes Gegenftanden, der durch 2 Lichter won 
verfehledener Helle erleuchtet wird, gehörig auffangs. i 


. Theater Hhadridt 
Freitag den 22. Dept. Otto von Wittelsbach, Pfahgraf 
im Baiern, Groſffto weteciand iſches Trauerſpiel in. 5 Acten 
von Babo. Sonnan en zgiten zum Exftenmahle: Fauſt 
Zaubermantel, 33 in a Acten von Bänerle. · Dias 
ie von Müller. Miohtag den 5ftin. "Das Epigram: Luft 
bet in 4 Acten von Rögebue, ee 






Im Verlage der Geheime Kaumer «Kath Hagtuſchen Erben, 


Baotreuthe 


Nro. 


Sonntag 
Es Nedacteur: ©. 





Deuefhlend 


Wiar, 16. September. Se. Katferl, Hoheit der 
' Erzherzog Kronprivig haben geftern die Meile nach Peſth 
angetreten, wohin auch ber Herzog von Eambridge abs 
gegangen ift. "Ihre Mafefldt die Frau Erjhergogin Maria 
kuiſe, Herzogin von’ Parma, Piasenza find Gwaftalla, 
haben vorgeſtern / unter-dem Incognito einer Gräfin von 
Colorno, bie Ruͤckreiſe in Ihre Staaten angetreten. 

Ein Bewohner der Freiftadt Tirmau, in ber Preß⸗ 
burger Geſpannſchaft, Vater von 7 Kindern, hat das 
Theater an der Wien in der letzten Ziehung am 30. v. 
Dr. gewonnen und fol ſich jest hier befinden, um mit bem 
* vorigen Eigenthümer, Herrn Grafen Palfy, zu unters 
* handeln, fol aber diefem das Theater für die in dem 
- Yusfpielungs » Plan dem Getvinner zugeſicherten 300,000 
“ Gulden Conventionsgeld wicht überlaffen wollen. Der Herr 
Graf bat zwar ſchon 40,000 fl. Eonventiondgeld mehr 
* geborhen, jedoch unter dem Beding, daß die Hälfte der 
Hauptfunme, 150,000 fl., eine Reihe Jahre hindurch 
gegen die geſetzlichen Intereſſen, auf dem Theater ſtehen 
Hleibe. Dieſe Bedingung will angeblich der Gewinner nicht 
eingehen. — Die meulihe Sage, daß ein angefehes 
ner Mann in Trevifo einen Ball fpielenden Knaben ge- 
züchriget habe und am folgenden Täge fein eigener 
Sohn überfallen und erfchoffen worden fey, hat fich nicht 
beftättigt und erſche int als boshafte Erdichtung, 

Von hier werden immer viele Couriere nach Eng. 
land abgeſchickt. Mat wii wiffen, England wolle eine 
Schiffsmacht gegen Sicilien abſchicken und biefe Inſel, 
im Ruhe dafelbſt herzuſtellen, beſetzen, wenn es ber⸗ 
ſichert ft, daß das Koͤnigteich Neapel vom der Lanbfeite 
beichäftigt wird. - | & 

a, ee. ur 
Soehreiben aus Neapel, vom. 29. Huguf. . 
‚, Unfere Revolutionsmänner find in Gchreden. verfeßt, ; 
Der derjog von Sallo ha-berichtsg, die Oeſierreſchiſche 


J 


Ch. Hagen 


190: 


tung 
- 24. September 1820. 





Ve er —* 
Reglexung habe ihm ben Eintritt in die Oeſierreichiſchen 


Staaten verbe:hen ; er werde gwar verfuchen, unter einem 
andern Rahmen über die Gränze zu fommen, habe aber 
wenig Hoffnung, Gehoͤr zu finden. . Zu gleicher Zeit er⸗ 
fährt man, daß die Päpftliche Regierung ein Defterreichie 
ſches Hülfscorps verlangt hat, um Benevent und Pontes 
Eorvo, melde beide mitten im Neapolitanifchen Gebieth 


ı liegen, jum Gehorfam zuruͤckzubringen. Nach den Ber- j 


trägen, welche zwiſchen Neapel und Nom beſte hen, muß 
dieſes Huͤlfscorps die Bewilligung des Durchmar ſches 
durch das Neapolitaniſche Gebieth nachſuchen, und dadurch 
fommen unſere Carbonari in die Verlegenheit, eutweder 
den Durchmarſch zu geflatten, oder den Ktieg zu erklären. 
Schon ter Anblid eines: Defterreichtichen Corps mird 
hinreichen, daß in einem großen Theil des Koͤnigreichs, 
und nahmentlich im der an den Kirchenſtaat grängenden 
. Proving Abruzzo, bie Parthei, welche allen durch Ba⸗ 
joneite aufgebrungencn Eonſtitutionen feind ift, ſich oͤffent⸗ 
lich gegen die Haͤupter der evolution erlärt, Man 
fpricht von einein Manifeſt einer fremden Macht, wodurch 
die wahren Neapolitarer eingeladen werben ſollen, das 
entehrende Joch, welches dem Koͤnig und der Nation 
aufgelegt worden iſt, abzuſchuͤtteln. Waͤhrend ſo ein 
Sturm ud Norden ung drohet, ſagt man hier, es wuͤt · 
den 6000 Dann unter bem Pefebl des Generals, Flore- 


ſtan Pepe eingeſchifft, um die Stcilianer, die nicht nach 


unferer Art revolutionist ſeyn wollen, zu bändigen. - 
Schreiden aus Neapel, vom ı, September. 
Ueber den Zuſtand ter biefigen Augelegenheiten iſt es 
ſchwer, ein richtiges Urtheil zu jaͤlen. Die Unjuftieden⸗ 
heit mit dem neuen Minifterium waͤchſt taͤglich, und ſpricht 


ch in allen Tagsblätrern aus. Das Deeret wegen Er⸗ 


„ nennung der Conſtabeln und, bie dorin enthaltene Verords 


nungen ‚wurden ungünſtig aufgenommen, und ben Tag _ 
darauf. durch ein anderes Decret zum Theil wieder zuruͤck · 
genommen. Auch uͤber bie neue Discontobank ſind die 


‚Meinungen, fehr gerheilt; big jet ſolen fh mod Feine 
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klebhaber zu Aectien gemeldet haben. = Das Voce: 
delSeculo (eineg der beliebteſten Journale) enthält einem 


Auffag darüber, worin #8 behauptet, daß es beffer ges 


wein wäre, die Regierung hätte ıhre 2000 Actien auch 


an Privatperfonen abgegeben, ba fie immerjein ſchlechter 
Kaufmann fey, und Niemand gerne mit einem ſo mäghti. 
"gen Affociö eintreten’ werde. 
j In den legten 2 Nächten waren hier die Wochen 
verſiãrtt, und ſtarke Patrouillen von Carbonari durchzogen 
die Stadt, weil man verſchiedene verdaͤchtige Verſanimt 
"Lungen überrafhr und Anftalten zu Erregung von Unord» 
‚ung entdeckt haben will. — Es blieb aber alled ruhig 
und man hofft, daß die Wachtamkeit der Gütgefirnten 
das Uebel erſticken werde, 
die Ernennung der Officiere zu der Buͤrgergarde. 
An geftriger Boͤrſe war dad Geruͤcht verbreitet, daß 
die Unruhen in Sictlien bald in Shte beendigt feyn wiür- 
den. Diefem miderfpricht folgender Artikel aus der 
"Eonftit. Zeitung vom 31. Auguft: „Die Rachrichten aug 
®icilien geben einestheils DBeifpiele von Tugenden und 
Heroismus, anderntheild von Verirrung und Verbrechen, 
Palermo, blind, aus Dur nad Herrſchſucht, verbreis 
tet den Krieg, wohin feine Maffen- bringen, und die 
Untunft jenes zufammengerafiten Boltshaufens ift bag 
| "Signal von Zerfidrung und Gemepel. Meifina, Eatas 
3 ie, Siracus, Trapani und Milago, und die andern 
"Städte, denen das allgemeine Wohl am Kerzen liegt, 
erhalten die Iffentkiche Ordnung wie in Tagen der Ruhe 
und des Friedens, und fielen den Dropangen und ber 
Gefahr Feſtigkett und Muth entgegen, * 


Portugal, 


Portugal war volfommen in der Gewalt der Engs 
"finder, welche den Handel betrieben, mad denen alle 
Keichthdmet des Landes zufielen. Die nothwendigſten 
Gegonſtaͤnde des Lebensunterhalts, das Hausgeraͤthe, 
die Tücher und die gemeinſten Stoffe wurden von den 
"Engländern bezogen. Selbſt vie Faͤſſer, worin fie den 

— Weln wegführten, waren Engliſche. Der 
Portugieſiſche Kunſtfleiß war zu Nichts berabg ſunken. 
Zwel Engiifae Foctorte n zu kiſſabon und Oporto erreglen 
ſchon fange den Hug und die Eiferſucht ver Einwohner, 


‚Die Portugiefifhe Armee commansırte ein Euglifcher 


'Dbe I Lord Veresford (der fih vor Kurzem nach 
— Ingipfie an) 3a Wi lAmdnien we 


Groß: Unzufriedenheit erregte , 


Regler waren FR 


3 ⸗ soo Englifche Officiere beprpeit. Die Englän; 
der'maren es/ die in bin Provingen und in den feſten 
Plaͤtzen commandirten; ber Haß der Truppen gegen fie 
wor nicht geringer aid ber des Volks. Schon vor zwei 
Jahren war eine mitttariiche Verfehmdrung gegen die 
Engländer und die Regentſchaft ausgebrochen; und eg 


"war nad den, neueſten Ere igmſfen in Spaten nicht. fdmer 


voraugjufehen, daß auch Portugal bald oder ſpaͤrer 
der Schauplag eihet Redolutlon werden würde. Es 
mar allerdings voraus zuſe hen, daß «in kleines Land, dag, 
von feinen Kegenten durch das Weltmeer getrennt, umter 


‚ber Dietatur von Ausläudern und jwar von einem Hatt« 


beisvolte and, tas nur bebacht war, den Rahm von eis 
ner Milch zu ſchoͤpfen und «8 unter, dem Scheine der Um 
abhaͤngigkeit behandelte, wie Napoleon Holland unter Lud- 
wia; es war vorausjufchen, daß eim ſolches Fand nicht 


‚subig bleibe : würde, fobald das größere Spanien ſich eine 


liberale Verfaſſung erringen wirkte. Die frühere Ver⸗ 
ſchwoͤrung mar ein warnendes Kennzeichen der Volts⸗ 
fimmung und hätte billig den Hof von Braftlien beige 
gen follen, einen Prinzen feines Haußes in das &tomm« 
laud zu fenden, und das Militair und die Staarsämter 
von den mit Mißgunſt gefehenen Fremben gu reinigen, 
Nur fo hätte wahrfcheinlich dag Uebel befchworen. wen 
den fönnen. 

In England wirb biefe Nevolurion große Senſation 
machen, aber da man keinen Grund hat, die Abhängig: 
keit Portugals von England zu behaupten, fo hat man 
fich durch die erflärten freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit 
Epanien die Hände zu Feindfrligkeiten gebunden. Nur 
die Mißhantlungen der Engluchen Unterthanen fann al. 
lerdings U ranlaffung zu Erflärungen gem. — Der 
Anblick Europend bat in diefem Jahr etwas Erhauder: 
haftes. Wenn man die Staasen überficht, melde im 
Gaͤhrung find, oder wo das Feuer unter der Aſche glimmt, 
fo dar⸗ man nım eine gerade Line von Schettloud bis 
Sicilten ziehen. Seit den Kreuzzuͤgen fand feine aͤhn⸗ 
lichere Lage ſo verfchiedenartiger Nationen ſtatt, mit Aus⸗ 
nahme der Reformation, welche ben Norden. gegen ben 
Suͤden bewaffucte. Dießmahl, das wolle der Himmel! 
wird man es“ der Deutjchen Befonnenheit danten, daß 
nicht der Oſten gegen deu W ſien kämpft, r 

Das Parifer Journal des drbats vom 16. Septem⸗ 
ber verfichert,, es toune nach einem zuverläffigen Schre i⸗ 
bon vom 3. September Die‘ — 
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richten von dem Aufſtand in Portugal dahin berichtigen : 
Der in Oporto „ausgebrochene Aufſtaud habe fi nicht 
über feinen Eniſtehungspunct heraus verbreitet, weil 
bie Hauprfladt des Königreichs und die Provinzen Tra-lode 
Montes, Beira-Alta, Alem · Tejo und Algarvien, nah ⸗ 
wentlich die Feſte Elvas nicht den mindeſten Antheil an 
dem Aufruhr genommen härten. Es ſey gewiß, daß ter 
General Sraf Amaranıhr, Gouverneur von Tra »lo8- Mon. 
tes, feine, Truppen jufammeng>zogen und Anſtalt getrofs 
fen babe, gegen Oporto zu marſchiren. Der Grneral 
Bırtoria, welcher in Beira commanbirt, und ber General 
Lobo, Gouverneur von Elvas, ‚hätten die fräftigften 
Maßregeln getroffen, die Einwohner in Ordnung zu balı 
ten. Die Regierung behaupte mır unerſchuͤtterlicher Fe 
fligfeit den von dem Könige ihr anvertrauten wichtigen 
Boften, und bierbe ale ihr zu Geboth ſtehende Mittel 
auf, um bie verirrten Gemüther zu beruhigen und ben 
Aufruhr zu hemmen. Uebrigens mie man ſich huͤthen, 
den übertriebenen Nachrichten, die wegen Portugal ver» 
breitet werden, Glauben beijumeffen, und man dürfe 


nicht außer Acht laffen, daß während bekannt gemacht 


wurde, Liffabon fey ein Raub der ſchrecklichſtdn Anarchie 
und es ſey dag Flut von 2000 Schlachtopfern daſelbſt 
gefloffen, dieſe Schöne Hauptſtadt der vollfommenften 
Ruhe genof. 

. . Dports, 28. Auguͤſt. Bon allen umliegenden 
Psrädten und Dörfern find Truppen eingerüct, um gleich 
ihren Waffenbrüdern ven Eid auf bie Verfaffung zu leis 
fen. Das Ganze fchrint das genau berechnere Werk 


eines meitumfaffenden, mit großer Umflcht geleiteten » 


Planes geweſen zu ſeyn. Oporto, das 100,000 Ber. 
len zählt und eine der erſten Staͤdte des Königreichs iſt, 
feine nicht olrin wegen ſeiner Entfernung von ber 
Hauptſtadt, und folglic- von der unmittelbaren Aufficht 
ber Regentſchaft, fondern auch megen bed Gemeingeiſtes 
und ber Entſchloſſenhen feiner Einwohner, die fih in 
dem Kriege gegen frankreich vor allen bemährt hatten, 
zu dem erfien Verſuche auserichen morben zu ſeyn. 
Das Vertrauen im tag voliftändige Gelingen des Uutere 
nehmens iſt ſo greß, taß die proviſoriſche Junta von 
den hieſigen Weinhäntlern ſogleich eine Anleihe ethalten 
bat, mit welcher fie den Sold der Truppen berichtigt 
und den Engliſchen Officieren, deren fernere Dienſte 
man fich verbethen hat, Ihre Ruͤckſſaͤnde auf der Stelle 
ansgejaplt hat. Zugleich hat man letztere erſucht, eh 


‘ meber gegen moch file bie neue Ordnung ber Dingeizm 


erflären, weil die Portugiefen ihren Anrheil an die ſe m An⸗ 


— mit feinem Ausländer theilen wollten, 1 


Spanien m 
Madrid, 4. September, General Nieg⸗ traf am 
30. Auguft bier ein, hatte am 31. Auguſt Audien; bei 


dem Könige und hielt geflern feinen Teiumphzug durch 


die Stadt, begleitet von einer Magiſtrats- Perfon und 


' Deputirten der beiden Klubbs vom -goldenen: Brummen 


und von Malta. Nachher wurde ihm ein Gaftmahl ger 
geben, wobei fi eine ungeheure Menge Menſchen 
einfand. 

Schreiben aus Madrib vom 7. September. 
Der General Riego iſt von allem militairiſchen Com ⸗ 
mondo entſetzt worden und hat Befehl erhalten, ſich mach 
Oviedo, der Hauptſtadtk von Aſſur:en, zu degeben. Er 


iſt geſtern von hier dahin abgereiſet, ‚mit einer Dedeckung 


von 20 Mann, die er angeblich ſelbſt verlangt, die aber 
geheimen Befehl erhalten haben fol, ihn genau zu bes 
machen, meil man glaubte, er werde, anflatt nach 
Oviedo, zu feiner Armee unch Andalufien gehen. Die 
große Gunft, in welcher diefer General bei dem Volke, fle- 
bet, wovon fein Triumphzug einen: Beweis liefert; mag 
Urfache biefer Behandlung ſeyn. Es ıfl ein Lobge dicht 
auf ihn erſchienen, welches großen Tadel gegen die Re⸗ 
gierung enthält. Die Nachricht von feiner Verbannung 


- har großen Eindruck in Mabrid gemacht ; das Bolt ſche int 


beſtuͤrzt und unruhig zu ſeyn. 

Es iſt faſt unmoͤglich, die täglichen. Ereigniffe in uns 
ferer Hauptitade genau zu erfahren. , Wenn man einer 
Sage trauen darf, fo ift won mehreren Perionen und 
felsft von Haufen Volkes am 5. d. vor dem Königlichen 
Pallaſt gerufen worden; „Fort mit der Gonfliruion!* 

Dies iſt nicht verbärgt, Indeſſen find unter dem Volke 
dumpfe G-rücte in Umlauf, welche Untuhe verbreiten; 
man fpricht von einer Reibung, von einer Gegehres 
volution 1. Soviel ıft gemiß, daß das Parterre im 


. Thrater nie gie iger wor, Natienalgeſaͤnge zu bören, 


als vorgeſtern Abende Der Bolicei- Chef gab Anfangs 
nad , ols aber eines ter uͤbertriebenſten Fieder verlangt 
wurde, verbotb er den Geſang. Das Parterre wuͤrde 
burdber wuͤthend, drang im bie Loge des Policeis Chefs 
und biefer entzog fi nur durch feine Schnelligkeit ter 
Wuth der erbitterten Menge... = 

— den ER iſt Madrid feit dem Dorgen von 


ıbewaffneter Truppen, . die In allen Strafen und auf 
‚den Hauptplägen aufgeficlit find, Man fagt, die ſe Maß ⸗ 
regel fey vom den Cortes angeordnet, bamit fie über einen 
Antrag jur Abänderung zwei wichtiger Artifel der Conſti⸗ 
rution in Sicherheit berarbfchlagen Können. Das Volk 
ſcheint über die Abfichten der Cortes und der Regierung 
ſehr beſorgt zu ſeyn; es läuft durch die Straſſen und 
zuft: „Es lebe die Conſtitution!“ und, die Soldaten, 
ohne aus Reihe und Glied zu treten, antwortenmit eben 
demfelden Ruf. Groͤßten Theils werden bie Deputirten 
ber alten Cortes, welche verbannt, oder auf die Galeeren 
gefhicht waren, vom Wolfe beſchuldigt, daß fie bie 
Volksrechte fchledt wahren. Am Schluſſe dieſes Schrei⸗ 
bens, 2 auf 4 Uhr, kann wan noch nicht vorausſehen, 


wie dieſe Scene, die fo fürchterlich beginnt und ſo trau⸗ 


rig zu werden drohet, ausgehen wird. 


Gin i0. September find binnen einer halben Stunde 


J zwei, aus Spunien gekommene Couriere durch Bordeaux 


paflirt.) 
E ; Amerifa. 

Ein Journal aus Angoftora vom 15. Juli liefert eis 
nen wichtigen, vom Congreſſe ber Republik Columbia ge» 
foßtem Beſchluß, mach welchem die Heindfeligfeiten zwi⸗ 


ſchen diefem anmaßlichen Fretſtaat und der confliturions 


nellen Monarchie von Spanien eingeſtellt werden ſollen, 


um Friedens⸗ Unterhandlungen zu eroͤffnen, jedoch mur - 


allein auf der Vaſis der Unabhaͤngigkeit Sad⸗ 
Amerika's. 


VBermiſchte Nachrichten. 

Die Erſcheinung eines neuen Geſtirns am hellen Tage, 
welche jetzt die Aufmertfafntcit fo Vieler anf ſich zieht, und 
bereits zu fehr ferderbaren Erklärungen Anlaß gegeben hat, 
if ein fehr gewöhnliches Phänomen, welches man wentgitens 
alle: acht Jahre Ein Mahl beobachtet. Dieſes Geftirn If 
nichts anderes, als der befannte Planet Venus, der unter 
der Benernung des Morgen » oder Abendſterns Niemand 
fremd iſt, der ſich jonft fhon vor allen Plantten durch feine 
aröfere Lichriiärke auszeichnet, jeßt aber in der guͤnſtigen 
Lage zwiſchen der Senne und der Erde fich befindet, in wels 
er er den Bewohnern der Erde dag meifte Licht zuſendet. 
Drit ſelbſt fhwad en Fernröhren fieht man biefen ſchoͤnſten 
Ber Planeten alie Teze zu jeder Stunde, und im den reinen 


. Gegenden der waͤrmern Zone ficht man ihn bei heiterer Wit ⸗ 
N Dleſelbe 
Ecrſcheinung der Sichibarkeit am Tage in unſern Gegenden 


terung jeden Tag auch mit unbewoffneten Augen, 
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. ‚nehinen, — 
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wird Immer wieder. fommen, wenn der Winkel, welchen 
Sonne und Venus in unferm Auge mächen,. oder wenn 
die feheindare Diftanz dieſer beiden Himmelskoͤrper nahe 40 
» — 


Bruchſtücke ons der Indianiſchen Phiſpſophije. 

‚Bobltbäsigkeit, Wenn du deine Bedätſniſſe 
betrachteſt, wenn du, deine Unvolllemmenbriten berück- 
fichtigeſt, ſe erkenne, o Menſchenſohn, die®üte Gottes, 
der dich mit Bernunft beehrt, mit-feinem Worte begua⸗ 
digt, dich in den Kreis der menfchlidyen Geſellſchaft ‚ges 
feßt hat, um wechfeljeitig zu geben uud zu empfangen 
die nöfhige Unterftügung, die von der, Menſchlichteit 
ungertremmlich ift, um die wechſelſeiligen Berbindligpkei: 
ten zu erfüllen. — Deine Nahrung, „Deine. Kleidung, 
die ‚dich vor. dem Ungejlümme der Witterung jchüget, 
alle Annehmlichkeiten des Lebens verdankeſt du dem Bei⸗ 
ſtande deiner Menſcheubrüder, nnd du kannſt nur inner 
halb den Gränzen der Gefelljchoft an denjelben Antbeil 
Es ijt mithin deine Pflicht, Freund der 
andern Menſchen zu ſeyn, wie es drin, eigener Boittheil 
iſt, wenn man der deinige iſt. — Wie.die Roſe ſuülle 
einen füßen Geruch verbreitet, ſo thut ein mohlmwollen« 
des Herz gute Thaten ohne Oeräuſch. — Des Men: 
ſchenfreundes Wunſch ift, Gutes zu thun, und er fuchet 
Gelegenheiten dazu; indem er Andere erquidet, genießet 
er die Erquickung felbfl. — Vermöge feiner Bernumnft 
fiebt er in alien Menfchen den Wuunſch nad) Blüdjelige 
keit; vermöge feines edeln Herzens fuchet er frinerfeits 

dazu beizujteuern, fo viel in feinen Kräften liegt. 
— — — — ——— — —— 
Der Maurersgeſelle Wolfgang Batreuther von 
hier, welcher im Jahre 3802 Bürger in Hamburg geworden, 
deſſen Aufenthalt gegenwärtig aber, unbefannt ift, und deſſen 
naͤd ſte Verwandten, werden in Gemäsheit bes $. 465. Tit. 
IX, Theit 1. des A, L. R. zur gerichtlichen Anmeltung und 
zur Wahrnehmung der durch bie Hinterlaſſenſchaft des am 
13. Februar d. J. verfiorbenen Deconoms Johann Jar 
cob Bairensher, ihnen zugefallenen Geredtiame durch 
diefe öffentliche Belanntmadung. aufgefordert, und angewie⸗ 
fen, fih in Zeit von drei Monaten deehalb zu melden 
Selb, im Obermainkreißt des Königreichs Baiern, den 14. 

’ * J 


Juui 1820. 
Koͤniglich Baierifches Landgericht. "sg 
v. Reiche, , 
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235. September ıgae. . 


Mebasteur: G. Eh. Hagen. 





irn enttälien 
Werterätise Erdffüing des Kaiferlich 
Defterreihifchen Hofes’ an die Deut» 
ſchen Höfe über die Begebenheiten-in 
Neapeld. d. Wien den 25. Juli, 

Die neuerlichen Ereigniffe im Koͤnigreiche Neapel Bas 
ben einleuchtender und nachdruͤcklicher, als noch irgend 
eine frühere Begebenheit dieſer Art, am den Tag gelegt, 
daß felbft in einem regelmäßig unter einem ruhigen, ger 
nügfamen, mit feiner Negierung zuftiedenen Volle, der 
giftige Einfluß revolutionaiter Secten die heftigften Er⸗ 
ſchuͤtterungen veranlaſſen, und einen ſchnellen Umſturz 
herbeifuͤhren kann. Denn es iſt vollſtaͤndig erwieſen, daß 
Die Umtriebe der Carbonari allein, ohne äußern Anftoß, 
ohne irgend einen aud nur jch-indaren Borwand, jene 
aufrüßrerifchen Bewegungen anftifteten, welche Sr. 
DMaieftät den König-von Neapel in einem Yugenbfic det 
Bedraͤngniß vermochte Haben, die Negierung niederzule⸗ 
gen, alle beftchenden Autoritäten aufjuldfen, und eine 
ihrem Lande durchaus fremde, ſelbſt da, mo fie erfuns 
den morden, bis jegt noch unverfuchte Conftirution, 
mit andern Worten, die Anarchie ald Gefez zu proclar 
miren, ... Ce. Majeflät der Kaifer find überzeugt, 
daß diefe unerwartete Begebenheit auf fämmtliche Deutſche 
Höfe den lebhafteſten Eindruck gemacht haben wird. 
Sie lehrt an einem merfwärdigen Beifpiele, mie gefahr 
voll es fen, die Wirkfamfeitigeheimer Verbindungen und 
im Finſtern ſchleichender Verſchwoͤrungen mit gerings 
ſchaͤtzender Gleich guͤltigkeit zu betrachten, und wie weiſe 
die Deutſchen Fuͤrſten gehandelt haben, indem fie Die 
erſten Symptome ſolcher ſtrafbaren Verſuche mit Wadıı 
ſamleit und Etrenge bifämpften, Ge. Majeſtaͤt ‚der 
Kaiſer find durch Ihre nahe Vers ındıfzzaft mit mehrer 
zen italienischen Särßenhääfern, durch die geographiſche 
Lage Ihrer eigenen Länder, beb dieien unglücklichen Vor⸗ 
fällen ganz beſonders intereffirt. -Die im Jahre rgrS 
unter Gewährleiftung allg Europaͤiſchen Mächte geftiftete 
— der — hat — zum acher 


lichen Wächter und Beſchuͤtzer der öffentlichen Dube: in 
Italien betufen. Der Kaifer iſt feit entfchloffen, dieſem 
hohen Beruf Genuͤge zu leiten, jeden Fortſchritt ruhe⸗ 
Köhrender Bewegungen von Schten und Seiner Nachbarn 


"Grängen entfernt zu halten, feinen gemwaltfamen Eingeiff 


In die tractatenmäfigen Nechte und Verhaͤltniſſe der ita⸗ 
lienifchen Fürften zu dulden, und, wenn gefeßlicheund Ads 
miniftrative Vorkehrungen feinen hinreichenden Echuß ‚ge 
währen folten, Seine Zuflcht zu den fräftigfien Maßregein 
zu nehmen. , Glüdliterweife verbuͤrgt Die gegenmärtige 


Stelluug der Europaͤiſchen Mächte umd der Geift des 


Friedens, der fie Alle beſcelt, Daß ſolche Maßregeln nicht 
gu politifhen Feindfeligkeiten, noch zu Staatefriegen 
führen werden Wenn Gewalt, zu deren Gebraud 
Ce. Majeftät der Kaiſer bei Ihrer aldefannten Gerechtig⸗ 
feitöliebe und Milde ohnehin nur im aͤußerſten Nothfalle 
fhreiten werden, nicht zu vermeiden feyn follte, fo wuͤr⸗ 
de fie Doch nie gegen eine rechtmäßige Macht, nur gegen 
bewaffnete Rebellen aufgebothen werden, — Selbſt in 
dieſem hoͤchſt ungern vorausgeſetzten Falle aber würden 
Ce. Majeflät der Kaifer aut unmitteibaren Beiltand oder” 
Zutritt von Seite Ihrer: Deuiſchen Bundesgenoſſen ‚Fels 
nen Anfpruch machen. Die zur Aufrechthaltung des 
Friedens 'und der Ordnung in Stalien erforderlichen 
Maßregeln liegen g2uz außer der Ephäre der grundge 
feglich beftimmeen Mitwirkung des Deutſchen Bundes; 
und, meit entfernt, von. den dieſerhalb gemeinſchaftlich 
aufgeſtellten Grundfägen abweichen zu. wollen, find Se. 
Majeftär vielmehr zu allen Antrengungen und Aufcpfes 
ungen berät, um den Fall einer ſolchen Mitwirkung und 
jede Gefahr, die ihn hervorrufen fönnte, von den Graͤn⸗ 
zen des Deutſchen Buudesgebiethes aufs Kraͤftigſte ab⸗ 
jumehren;: Dagegen iſt cd allerdings wichtig und rom 
ſchenswerth, daß Defterreich, indem es einen fo gemein⸗ 
nägigen und heilfamen Unternehmen Seine Sorgfalt und 
Seine Kräfte. widmet, auf ungeſtoͤhrte Ruhe im Innere 
von Deutſchland mit voller Zuverſicht rechnen koͤnne. Wie 
ſeht auch jegt oder Fünftig das Schickſal Italiens die 
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Aufmerffamkeit des Laiſers Sefchäftigen möge, Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt werden nichtsdeſtoweniger die Deutſchen Angelegen⸗ 
heiten mit immer gleich lebhaſter Theilnahme beherzigen, 
und Ihrem Pflichten als Yundesglied in vollem Umfange 
Genüge leiften. Es gereicht aber Sr. Majeſtaͤt zur un. 
ausfprechlichen Zufriedenheit und Beruhigung Sich, fagen 
zu dürfen, daß folange die Deurfchen Höfe von jenem ler 
bendigen Sefüht Ber durch den heutigem bedenklichen Zu- 
Rand: der politiſchen Welc ihnen aufgelegten Pflicht, und 
on jenem Geiſte der Eintracht, der Feſtigkeit und der 
Welshett, der ſich in deu legten Verhandlungen zu Wien 
fo unverkennbar offenbart, und ſelbſt feir dem Echluffe 
dDleſer Verhandlungen von: Seite einiger der erfien Deut⸗ 
fihen: Regierungen aufs Würdigfte ausgeſprochen ‚hat, 
‚geleitet merden, . für unfer gemeinſchaftliches Vaterland 
michts zu beforgem ſeyn wird, 
Gec Ruhm vorbehalten, meines in deu Klugheit und 
Entfchloffenheit feiner Negeneen, in unverruͤckter Auf 
vechthaltung feiner beftchenden Berfaffurgen, in dem 
treuen Sinne feiner Bölfer, und in der mächtigen Gas 
sahrierfeines Bundesvereing die Mirtel und Kräfte findet, 
‚deren es bedarf, um unter den Srürmen diefer Alles 
Setrohenden Zeit feinem Innern. Frieden, feine geſetzli⸗ 
em Ordnungen, feine Unabbangigteit, feine Würde 
und feinen alten Charakter zu behaupten. Ge. Majeftät 
Hub überzeugt, daß keiner Ihrer edlen Deurfben Buns 
desgenoſſen für folgen Ruhm unempfaͤnglich ſeyn wird, 
and Sie Selbſt werden Sich gluͤcklch preiſen, bercinft 
ren Antheil an Demfelben in dem Bewußtſeyn, für eis 
nen fo großen und herzlichen Zweck keins Anftrengung, fein 
Opfer geſcheut ſzu haben, erwarten zu Dürfen, * 
4 : Sollen 
Kede Sr. Majeſtaͤt des Keifers vom 

Rufftand, Königs von Polen bei Erı 

dffnung des Reichſtags des Königrefu 

des Polen. : 
Repraͤſentanten bes Königreichs Polen! Mit wahr 
ver Zufriedenheis fehe Ich Mich zum jmeitenmahle im 
Eurer Mitte und wieberhohle Euch mit Vergnügen die 
Berficherung , daß Ich dem Antriebe Meines Herzens 
folge und einen Deiner theuerflen Wünsche zur Ausſuͤh⸗ 
tung beinge, inden ch Euch in dieſen Kreis vereinige, 
um zur Erhaltung und Enmwidelung Eurer vollihuͤmli⸗ 
Gen Einrichtungen mitzuwitker. — Mein Vertrauen zu 
Euch Hat diefe Einrichtungen hervorgerufen, das Eurige 
ni Mie wird fe befeffigen, Mein Zweck, ale Ich fe 


- 


Deutſchland ift ein gras 


Euch gab, mar. die Macht des Herrſchers mit der ber. 


mittelnden Gewalt, mit den Rechten und dem: gefegmäßis 
gew Beduͤrfuiſſen der Geſellſchaft zu vereinigen. .' Ich 
betrachte dieſe Bande als unentbehrlich; um dauernd 
zu ſeyn erheifchen fie aber einen Beiſtand, in deſſen Er 
mangelang alles Irdiſche verfaͤllt und--augarter.-.. Laſſet 
ung nicht vergeſſen, daß Einrichtungen biefer Art nur: 
Menfchenwerk find: Wie der Menſch ſelbſt, beduͤrfen 
fe einer Stuͤtze für ihre Schwachheit, einer Belehrung 
gegen deri Jerthum/ und wie er, können fie die ſe Stuͤtze, 
diefe Belehrung nur in ber chriſtlichen Moral und in ihr 
zen göttlichen Lehren finden, Iht feyd Polem geblieben, 
Ihr trage die ſen ehre nvollen Nahmen; aber ſchon früher 
babe Ich Euch gefagt, daß nur die Anwendung der 
Grundfäge biefer: mohlihäigen Moral ein fa ruhmvolles 
Recht Euch wiederzugeben vermochten. Befolget fie alfo 
Eurerſeits biefe heilfamen Lehren; an ihrer Duelle ſchoͤ⸗ 
pfet jenen aufrichtigen Sinn, den fie gegen Andere, wie 
gegen Euch ſelbſt, Euch gebiethen; ſchoͤpfet aus ihnen 
jene Liebe zur Wahrheit, bie nur nach Wahrheit ſtrebt, 
die nur ıhre Sprache hört und redet, dann merdet Ihr 
Mid wirkſam in der Befefligung des Wertes Eurer 
Wiedergeburt unterſtuͤtzen. Ich habe vor Euch dag Wort 
ber Wahrheit auggefprochen , denn. Wahrheit iſt cd, bie 
Ich von Euch ferdres Aus Eurem Munde wuͤnſche Ich 
fie zu vernehmen; laßet mit Freimuͤthigkeit, aber. ouch 
mis Ruhe und Herzlichfeit fie Mich hören. In ihrem 
vollen Licht wird fie Eudy erfcheinen, fobald Ihr ſie in 
ber Sache ſelbſt, nicht aber in eitlen Abftracrionen ſu⸗ 
chen, ſobald Ihr Euren Zuſtand nach dem Zeugniffe der 
Begebenheiten, nicht aber nach den Theorien beurtheilen 
werdet, bie in unfern Tagen gefallener oder emporkei⸗ 
mender Ehrgeiz aufjuftellen ſucht. Die Wahrheit endlich 
wird Eure Meinungen bezeichnen, fobald Ihr nur die 
Etimme der großen Jntereſſen beruͤckſichtigt, die Ihr zu virs 


‚treten habt; fobald Ihr, aus Euren Berarhungen jede Er⸗ 


bitterung, jede einzelne Ruͤckſicht, jeden individuellen Zweck 
verbannend, Euch zu der Würde Eurer erhäbenen Sendung 
erhebt. Erſt dann werder Ihr Eurer Obliegenheit entſpro⸗ 
ben haben; die Meinige will Ich jegt erfüllen. Meine Mi. 
niſter werden Euch eine Ueberficht aller Drganifchen und 
abminifirativen Mafßregein vorlegen, "die fer zwei Yap- 
gen ge:roffen und ausgeführt worden find. Ihr werdet 
Euch ohne Ziveifel mit Vergnügen son dem Guten übers 
geugen, das durch fie bewirkt worden iſt, wenn Ihr es 
mis allen jenen Uebeln vergleicht,“ deren tiefe Spuren 
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auszugleichen waren. Der Wunſch, biefen| Endzweck 
gu erreichen, iſt vielleicht nicht immer dem Wege gefolgt, 
den die Bermaltungsform „ die Jh Euch gern bemilligte, 
ihm vorſchrieb. Vielleicht haben auch dringende und 
gleichzeitig. entſtandene Bedirfniffe durch ihr Zufammens 
treffen.die Summe der nöthig geworde nen Wusgaben vers 
mehrt. Meine Abfichten Haben fidy jedoch nicht geändert, 
- und ee it Dein feßer Wille, daß in Zukunft die einmahl 
aufgeſtellten Borichrifter aufs gemauefte befolgt und die 


Huͤlfsquellen der Steuerpflichtigen mit ber gewiſſenhafte ⸗ 


fien Sorgfalt geſchont werden: follen. Die Wünfche, 
die Ahr Mie vorgelegt Habt, find in ernfihafte Betrach⸗ 
Kung gezogen mwordem. hr merder vernehmen, auf 
welche Weiſe ihnen zum Theil’ bereits Genuge geleiſtet 
worden iſt, zum Theil: noch geleifftt werden: fol, She 
werdet hören, warum bie Erfüllung von einigen: berfele 
ben verfchoben, von anderew aber aufgegeben: werben: 
mußte, 
willigt hat, befinden ſich die Gefegvorfchläge, bie man 
Euch vortrageır wird, Ihr mwünfcher eine bürgerliche 
Gerichtdorduung, deren: Gang fiherer urd jmerfmäßiger 
fey als der bisherige. Ihr münfcher einen Rechtegang 
in Eriminalfachen , der mit dem von Euch im Eurer legr 
ten Sitzung votirten Steafcodex fich in: Uebereinftimmung: 


befinde. Jar Bezug auf: beides werde Euch: Vorſchlaͤge 


pi. neuen Gefegem vorgelegt werdem. Sch: Übergebe fie 
frei und offen. Eurer Prüfung. Ich weis, daß Gefege 
diefer Art; um den Grad der Volllommenheit zu erlans 
gen y den wir ihnen zu gebea vermögen, einer gründlis 
chen Unterfuchung beduͤrfen, und Ich will, daß. ſie den 
Stempel einer volllommenen Reife am ſich tragen, 
Die Redner der Regierung werben Euch, im Bezug hier— 
auf, von Meinen AÄbſichten in Kenntniß ſetzen, und Ihr 
werdet erkennen, daß fir Euren Stimmen: völlige Frei» 
beit, Euren Berathungen eine ihnen gebührende und un⸗ 
entbehrliche Ausdehnung fiherm. Das Fimanzgefe bes 
barf noch der Huͤlfe ber Zeit und bed Nachdenkens. Vor⸗ 
eilige Veränderungen find befomders ın Bezug auf dad 
Steuerweſen gefährlich. Die Finanzen blühen nur durch 
bie feſte Dauer-ihrer Anorbnungen.. Euer Fnanz⸗Syſtem 
wird einer Keform- un erworſen werde, aber dabei hat 
es auch fein Bewenden, und diefes Syſtem tritt nicht fru⸗ 
ber in Kraft, als big es gehörig vorbereitet worden iſt. 
Repräfentanten bes Königreichd Polen! Zeigt Eurem: 


Vaterlande, daß Ihr, geſtuͤtzt auf Eure Erfahrung, 


Eure Srundfägen und Euten Gefinnungen, unter dem 


Uster denen, welche die Regierung. gerne ber 


zu wandeln, dem Eure Einſicht, 


Schutze Eurer Geſetze eine ruhlge Mobhangigk⸗eitt, eine 
reine Freihe it zu bewahren wiſſer! Zeiger Euren Zriges 
noſſen, daß; dieſe Freiheit eine Freundin der Ordnuag 
und ihrer Wohlthaten ſey, daß Ihe die Fruͤchte derſelbem 
einaͤrntet, weil Ihe dem Eingebungen der Mißgunſt, 
bem Gefahren des Beiſpieles zu widerſtehen wußtet und 
immer. wiberfirhen: werben Es giebt Länder „ wo Ges 
brauch; und Mißbrauch auf einer und: derfelben. Linie 
neben einander geftellt worden find, wo der Geiſt des 
Boͤſen das eitle Beduͤrfniß knechtiſcher Nachahmung erm 
regt und aufs Neue ſeine fuͤrchterliche Herrſchaft zurere 
ringen ſucht. Schon waltet er über einem: Theile Euro« 
pens, ſchon haͤuft er dort Verbrechen und Umwaͤlzumem 
auf einander. Trotz biefen. unfeligen: Epeigniffer wird 
Mein Regierungsſyſtem imverdudert dasſelbe bleiben. 
Aus dem: innigen Gefuͤhle Meines Pflichten habe ich feine 
Grundfaͤtze geſchoͤpft. Ich merde jviefe Pflichten fietd Imit: 
Redlichkeit erfüllen. Dies: würde jedoch nicht vollſtaͤnd ig 
geſchehen, wenn. ich die großen Wahrheiten: verfennem 
wollte, welche die Erfahrung ung lehrr. 

Ohne Zweifel: erheifcht das: Jahrhundert, in: denk 
wir leben, ſchutzende Ghefege jur Grundlage und Gewaͤhr⸗ 
leiſtung der geſelligen Or dnung. Aber unfer Jahrbune. 
dert legt auch den Regierungen die Pflicht auf, diefe Ge» 
fege vor dem unheildringender Einfluße ſtets unrubiger, 
ſtets blinder Leidenſchaften zu bewahrem. In dieſer 
Ruͤckſicht ruht eine ſchwere Verantwortlichkeit auf Euch, 
wie auf Mir. Sie gebiethet Euch, treulich ver Weg 
den Euer redliches 
Pfichtgefuͤhl Euch vorzeichnen. Sie gebierhet Mir, Euch 
freimuͤthig vor den Gefahren: zu warnen, die Euch ums 
gebem koͤnnten und Eure Verfaſſung davor pe. ſchuͤtzen 
fie verpflichter Midi, die Maßregeln, über welche Ich 
zu entfcheiden: berufen bin, nur nach ihren: wirklichem 
Folgen, nicht aber nach dem verſchiedenen Benennungem 
sur beuriheilen, mit denen: der Partheigeiſt fie Bald zw 
be flecken, bald zu ſchmuͤcken trachtet, fie verbinder Mich 
endlich, um der Erzeugung des Uebels und ber Noth⸗ 
mwendigfeit gemaltfamer Grgenmittel vorzubengen, bie 
Keime, der Zerſtoͤhrung, fobald fie bemerkbar werden, im 
der Wurzel aus zurotten. Dies ıff Mein unabaͤnderlicher 
Enefhluß. Ich werde nie über Meine Gruntfäge unter⸗ 
bandelu, und Mid) nie zu irgend einer Bewilligung ver⸗ 
fiehen, bie ihmen wiberfprechen könn, (Beſchluß folgt.) 

Spanien. 
Madrid, 6, September. Der General N’ 
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haste fich vergeblich bemüßer, zu benirken, daß der.ifm 
wicderhohlt erteilte Befehl, fich zu feiner Commandant« 
ſchaft nah Gallicten zu begeben und das Corps auf der 
Inſel Leon, aufjuldfen, zurückgenommen werde. Er 
erhielt neuen Befehl 54 gehorchen. Riego und feine Ans 
bänger bothen nun alles auf, ‘die Feidenfchaiten-in. Be 
wegung zu fegen und die Partheien im Harniſch zu brins 
gen, Deswegen ging Riego am 31. Auguſt in. das 
Theater und flimmte ein Lied an, welches er dem Par: 


terre wicderhohlt verfadte und mir den Worten. endigt: 


Traga la perro (mas ungefähr. fo viel ſagt, als: Vogel 
friß oder ſterbe). Bei dem Gaſtmahl, melches dem Ges 
neral Riego am Tage feines Triumpfzuges gegeben 
wurde, fand fih der General Quiroga nicht ein; Dies 
fer exflärte vielmehr, er mißbillige hoͤchlich jenes Betra⸗ 
gen und Die Verwegenheit feines Kriegecammera- 


den. Nah dem Schmauße begab fih Riego in das 
Theater des Prinzen, ar u. über jenes Lieblingelied 
ju einem Tummit fan, unfer gefriges Blatt.) 


Wegen Diefer —— n machte die Regie— 
rung den Cortes den Vorſchlag, die ſogenannten pa— 
trlotiſchen Clubbs aufzuheben, und dieſer Vorſchlag wur⸗ 
de mit größerer Stimmenmehrheit, als bis jetzt noch im 
der Verſammlung der Cortes gezähle worden , an eine 
Eommiffion zur Berichterſtattung verwieſen. Zu gleicher 
Zeit verbannte die Megierung den von zer General 
Capitanie Galicien entſetzten General Riego nach feiner 
Geburtsſtadt Oviedo, feinen Adjutanten, Obriſten San 
Miguel, als Verfaſſer feiner Proclamation, nach Zamora, 
den General Velafro, Gouperneur von Madrid, nad 
Haladolid, den Rrtiferir-Oberftien Monzanares nach Ca⸗ 
talonien und den Fapitain Runeg nad St. Sebaſtiau. 

Die Cortes gefiatteten dem Riego nit, ſeine Nechts 
ſealigung wor den Schranken vorgulefen, er übergab fie 
alle ven Seeretairen ber Verſammlung. Uber bie Cortes 
billigten diefe Nechtfertigumg nicht, fondern gaben ihre 
volle Zuftimmung zu den Mafregeln der Regierung, die 
durch ihre bei Liefer Gelegenheit gezeigte Fefligfeit, Mas 
drid und den ganzen Staat vor dem größten Gefahren 
bewahrt hat. Die 6 Tage, melde Diego in Madrid 
zubrachte, maren eben fo viele Tage ber. Unruhe und Ga 
fahr. Might eine Nacht ging vorüber, bhne daß ein 
Cemplolſt entdeck worden wäre. 


Partheien vor dem Pallaſt verfammelt, 


Geſtern Abends, zu ber zeit, wo ber König auszu⸗ 
gehen pfieat, firdmte Eine Berrächtliche Menge‘ Bor den 
Vollaſt und rief: Es lebe ber König! Wegimit Trogo 
la perro. — "Der König und der’ Infant Din Caries 
wurden mir Beifallllatſchen überhäuft. Heute Abends wär 
es noch fihr ſtuͤrmiſch. Es hatten ſich = entgegengeſetzte 
Die Königlichen, 
tösiche unter ben Thoren umd auf. ber großen Treppe 
fanden, riefen: „Es lebe der Köntht * Die Fiheralen 
die auf dem Plate "Aanten, anfworteren: „Es lebe Ate 
Verfaſſung! Es lebe der berfaffimgamäßige König! Eu 
lebe Riego!“ Erſt mit Einbruch der Nacht verjagten 
ſtarke Patrouillen 'biefen Auflauf von der Naͤbe des Pal⸗ 
laſtes, dagegen zogen bie Mißvergnuͤgten mit brennenden 
Radeln in die patriotiſchen Verfammimaen und verdop⸗ 
pelten mit Wuth Ihr Gefchrei gegen bie Negierung, ja 
felbft gegen die Cortes und verkangten, Diego folle zu⸗ 
ruͤckberufen werden... Die 10,000 Mom farfe Befakung 
non Madrid, ungeachtet mau feit einigen Tagen in Ans 
fehung ihrer die Saͤnke v.edorpeit, arbt alle Beweiſe der 
bemäbrtefienT Terur, und es iſt leicht zu betuerfen, wie greß 


ihr Unmille gegen die Ruheſtoͤrer fr bie ihr fortmäßs 


rend zu ſchaffen marten, 
Portugal. 
Ein EC chreiben ous Liſſabon vem 6. PR 
welches am ro. in Bayonne angefommen if, beſtaͤttigt 


Pie im unferm letzten Blatt aus dem Journal des debats 


gelieferte Nachricht, daß der in Oporto ausgebrochene 
Aufruhr ſich nur auf jene Gegend beſchraͤnkt und nicht 
weiter im Koͤnigreiche Portugal verbreitet hat. Noch am 
6. September hatte die Hauptſtadt keinen Thell daran ge⸗ 
nommen. Sobald die Regentſchaft in Liſſabon von dem 
Ereigniſſen in Oporto Noachricht erhalten hatte, berief 
fie ſogleich, vermdge der ihr uͤbertragenen hoͤchſten Macht 
und den Reichs, Grundgeſetzen gemäß, die alten Cortes des 
Reichs zufammen. Diefer kluge und fchlaue Entſchluß ber 
wirkte, daß fich an die Megenrichaft ein großer Theil ders 
jenigen Menfchen anfchloß, bie zwar Abſtellung einiger 
Mifträuche,; und Berättderungen ber Innern Verwaltung 


wuͤnſchen, aber doch dem regierenden Haufe Braganja 


nüfrichtig zugethan find und mit Schaubern vernommen 
baben, daß die militairifche Macht, und Menſchen ohne 
Auftrag, „die Einleitung fich angemaßt haben. 


Im Verlage der Geheime Kammer» Hash Hagenſcheu Erben, 


’ 


Bairenth 


Dienftag Nro, 
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Deutſchland. 3 
Oldenburg, 14. September. Unſer Hof und 
bie Einwohner des tandes find ploͤtzlich in tiefe Trauer 
verſetzt, indem es der Vorfehung gefallen hat, bie ver 
ebrte Gemahlin unfers teuren Erbpringen, geboprne 


Prinzeffin von Anhalts Bernburg, nach einer zweitaͤgigen 


Frantheit an einer Gehirnentzuͤnbdung ung durch den Tod, 


zu entreißen, 
Neuftabt: Eberswalde, 10. September. Am 
7. September d. 5. Nachmittags um 2 Uhr ‚ wurde, hier 
der neu erbaufe Tempel der iſt aelitiſchen Gemeine feier. 
lich eingeweiht, indem die ganze Gemeine ‚unter Por. 
tragung der Thora den Zug von dem alten Tempel zu dem 
neuen begann. Weißgekleidete Mädchen trugen „Körbe 
mit Blumen vor bem Zuge „her und -freueten ſie in den 
Tempel, der auch ſchon vorher mit Blumenfränzen ge⸗ 
ziert war. Die Geiſtlichkeit, -der Magifirat.und ‚mehrere 
angefehene Einwohner der Stadt "begleiteten den Zug, 
worauf der Lehrer, Hr. Abu, eine fehr zweckmaͤßige und 


erbauliche Rede in Deutſcher Sprache über die Nothwen⸗ 


digkeit des Gebeths hielt, und geiſtliche Geſaͤnge mit Mufif 

begleitet abfang. — Der Tempel Yeldft if Übrigeng 

febr geſchmackvoll erbauet und mit Säulen geziert. 
Polen. 

Beihluß der Kede Br. Majeflät des 
Kaifers von Kuffland und «Könige 
von Polen, bei Eröffnung des Reichs⸗ 
tages. (S. M. 291.) 

„Polen! Je feſter die bruͤderliche Bande ſich fnüpfen, 

* Euch fuͤr immer mit Ruſſland ‚vereinigen, jemeht 

r 

m Euch erwecken: um fo mehr wird ſich die auf. 
bahn, die Ich Euch eröffnet habe, ermeitern umd eds 
"en, Einige Schrifte noch unter der Leitung der Meid, 
heit md Mäigung, begeichner durch Vertrauen und Recht; 
lichteie, und Ihr ſteht am Ziele Eurer und Meiner Hoff: 
"ungen: Die Wahrnehmung, daß dag ruhige Wirfen 


von den Betrachtungen durchdrungen ſeyd, bie fie 


’ 


‘Eurer Freiheit, Eure Nationdleriftenz begrünbe und eine 
unjertrennliche Gemeinfchaft tes Gluͤckes zwiſchen Unſern 


beiden Voͤlkern befeſtige + wird alsdann 
‚für Dich ſeyn.“ 


F rankrei 6. 
Paris, 18. September, 


Herjogin von Berry iſt ihrer Entbindung nahe, 


boppelt lohnend 


Die verwittwete Frau 
Die 


Herren Marſchaͤlle, Herzog von Albufera und Herzog 
von Cogny, welche der König zu Zeugen der Eatbindung 
ernanım bat, fo auch der Accoucheur, Herr Demour uns 


die Saͤugamme wohnen 
Tuilerien. 


ſchon ſeit einigen Tagen in den 


Man fkann vorausſagen, daß die Wa hlen in beiden Gar⸗ 
tungen der Collegien, beinahe ohne Ausnahm conſtitution⸗ 
mel ausfallen werden. Zwei Departemente, das von 
‚ber Seine und Marne,und das vom Puy de Dome fireis 

ten ſich um die Ehre, ‚den allzeit fertigen und kuͤhnan 


Schriftſteller, Herrn de Pradt, 


‚lung ſcheinen bei diefen Wahlen 


‘ber. in beiden Departes 
mens Befigungen Hat, als Candidaten ‚borzufchlagen, 
Die vormahligen Glieder der conſtituirenden Verſamm⸗ 
beſonders beguͤnſtigt zu 


werden. Aus den Operationen der Regierung iſt deutlich 


U erſehen, daß.fie - 
die Waplen befürchte, und daf fie 
‚ders bat angelegen 
den Landcantonen 
durch die Liberalen fern iu «halten, 


ben -Einfluß der, großen Stäbte-auf 
es fich ganz befons 
feyn laſſen, «die großen Städte von 
jzu ifoliren, in der Hoffnung, da⸗ 
Indeſſen denjeni⸗ 


‚gen, die den herrſchenden Geift genau fennen, iſt eg alfa 
fer Zweifel, daß beinahe alle Bezirkswahlen für die Pie 


beralen günftig ausfallen und daß ‚fie 
„pariemental ı Collegien bie Oberhand, haben ‚werben, 


Italien 


ſelbſt in vielen Du 


‚Neapel,.5. Sept, Der Kronprinz, Reichsverweſer 


hat befohlen , unveryuͤglich 


ein Talabre ſiſches Miliz / Ba⸗ 


talllon v. 600 M. zu errichten und zur Difpofition des 
„Generals Lieutenants Fuͤrſten von Srolerta nad Meſſina 


— 
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überzufchiffen. — Unterm 3. b. find alle biejenigen, wel⸗ 
che nach dem Jahre 1806 bei irgend einer Armee gebient 
und dad 40ſte Jahr noch nicht erreicht haben, einberufen, 
um der activen Armee einverleibt zu werben... Außerdem 
wird in jeder Provinz eine Fegion ausgehoben, melde 
aus Individnen vom 21. big 40. Sjahre beſtehet, bie 
wicht zum activen Dienft gehören. 
Portugal. 

Ein Engländer ſchreibt aus Oporto: Der Wieder⸗ 
herſteller der Freiheit Portugals it Sepul ve da, Ober⸗ 
ſter des 18ten Regiments. Dieſer noch ſehr junge Mann 
gluͤhet von Liebe für fein Vaterland und iſt mit Leib und 
Seele Soldat; man bält ihn jegt ſchon für einen vors 
trefflichen Dfficter. Er ift aus einer fehr alten adelichen 
Familie. Sein Vater war der Erfie, ber in ber Pro» 
ein; Trad - 08 - montes die Fahne gegen die Franzofen 
erhob und erwarb fich durch die Dienſte, die er im letz⸗ 
ten Krieg leiftete, den Titel Vicomte Herbadoza. 
Sohn eines ſolchen Vaters mußte auch Sepulveda fich 
auszeichnen, und jegt ift er der Abgott feiner Waffenger 
fährten. Bei ihm verfammelter fih in der Nacht vom 
23. auf ben 24. Augnft ber Commandant der Artillerie, 
ber Dberfi Fieutenant des dien Regiments, ber Com: 
mandant der Policei Cavallerie, bie Kommandanten der 
beiden Miliz / Megimenter, und der Doctor der Mecdhte 
Joſeph Ferrare Borges, ein Mann von großen Ber 
dlenſten. Diefe wenigen Menfchen trafen bie Nacht 
bindurch die nöthigen Anftolten und verfammelten mit 
Tages » Anbruch die Truppen. Nachdem bie Truppen 
vor dem Stadthauße aufgrftellt waren und bie dahin be- 
zufenen Königlichen Behdrden ſich eingefimden hatten, 


wurbe eine prowiforifche Negterung ernannt, melde aus - 


16 Mitgliedern beſtehet, die aus dem Adel, dem Milie 
tairftand, der Geiftlichkeit, den Richtern, dem Handels. 
ſtand und ber Burgerfchaft genommen find. An der Epige 
dieſer Junta ſtehet Antonio da Galveira, ehrwuͤrdig 
durch fein Alter und fernen Familien « Rahmen, wie durch 
feine Talente und feine Rechtſchaffenheit. Unter den 
übrigen Mitgliedern dieſer Junta find einige fehr talent» 
sole Männer, und alle find von dem Verlangen beſeelt, 
zum Beſten ihres Vaterlandes mitzuwirken. Das eifle, 
was dieje proviforifche Regierung nach ihrer Einfegung 
und Eidesleiflung that, war, baf fie das umten folgen 
de Manifeft erlies. 

Die vielen im Portugie ſiſchem Dienff geſtandenen Eng 


* 


Als 


länder find zwar anfer Thaͤtigkeit geſetzt, aber edel behan ⸗ 
delt worden. Die proviſoriſche Junta requirirte den ober⸗ 
ſten Befehlshaber der bewaffneten Macht in der Divifion 
Oporto, allen und jeden Engländern, welche in der Por⸗ 
tugiefifhen Armce angeftellt find, zu nerfichern, daß die 
proviforifche Junta ſehr wuͤnſche, Die gerechte wohlver⸗ 
diente Achtung, welche fie fuͤr deren ausgezeichnete Dienſte 
hegt, an den Tag zu legen, und daß dieſelben alle die 
Ehren, Vorrechte und Auszeichnungen, welche mit ihren 
Stellen verknuͤpft find, eben fo ihren Gehalt, welcher ihnen 
pünctlid ausgezahlt werben fol, big zur Einfegung ber 
Cortes behalten follen, zugleich aber hoffe die Junta, 


das Berragen der Englifchen Dfficiere werde die Ruͤck— 


ficht und Ucberlegung an den Tag legen, welche Män- 
nern gejiemen, bie von Jugend auf gelernt haben, bie 
Ehrfurcht zu würdigen, welche man dem Geſammtwillen 
eines ganzen Volks fchuldig iſt, dag feinen feſten Ent 
ſchluß, feine Rechte zu behaupten, fo feierlich erklärt 
bat. — Alle Englifche Drficiere füaten fich diefer Auf⸗ 
forderung und wurden wegen ihres Benehmens fehr ge⸗ 
lobt. Haͤtten fie Widerſtand grlifter, fo wären bie 
Folgen nicht nur für fie, fondern auch für bie iu Oporto 
befindlichen Eugliſchen Kaufleute, obaleich dieſe fich mit 
nichts als ihren Hanvdelsgefchäfter abgeben, ſehr trau« 
zig gemefen. 

Als am 27. Auguft auf dem Theater zu Oporto ein 
Gelegenheitefiich aufgeführt wurde, von welchem einige 
Verſe eine glückliche Anipielung auf die Ereigniffe in 
Spanien enthielten, erhoben fih alle Zuhörer mit dem 
Rufe: „ES leben unfere Nachbarn, die unfterblichen 
Spaniet, melde uns und ber ganzen Welt ein Beifpiel 
gegeben haben!“ Hirrauf erhob ſich der Präfident der 
oberften Regierungsjunta und brachte nachſtehende Vivat 
aus: „Der König! die Portugiefen! die Buͤrger von 
„Dporio! die Befagung von Dporto! die edelmuͤthige 
„Engliſche Nation, von der wır Wohlthaten rmpfan« 
„gen haben, welche ung zur Danfbarteit verpflichten, 
„und die wir, wenn es Noth thut, ihr getreulich zurüche 
„iahlen wollen; * 

Die ganze Landſtrecke von Minho big Leira ift zu 
Gunſten der propiforifchen Megierung aufgeftanden, mel» 


cher num fehon 20 bis 25000 Mann Truppen zu Geboth 


fieben. Der Oberſt Sepulveda iſt in bie ſuͤdlichen Ge⸗ 
genden gereiſet, um auch dort eine Armee zu organiſiren. 
Folgendes iſt das von der proviſoriſchen Junta der 
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- fogenannten oberſten Negierung bes Königreichs Portugal, 
bei dem Aucdbruch der Empsrung in Oporto am 24. Au⸗ 
gufi an die Porrugiefen erlaſſene 

Er Manifef: 

„Während der allgemeinen Bewegung, welche alle Voͤlker 
Eurena’s erſcütterte und ihre Throne wanken machte, hat 
euer Heer dies Land gefhügt. Es hat Portugals Nahmen 
unfterblich gemacht unt fich je&t nicht geringere Verdienſte um 
das Watrtland erworben, indem es baffelbe von dem Abgruns 
de zuruͤckriß, in melden es der gänzlihe Mangel aller Volks⸗ 
repraſentation aeftürze hatte, Eine unbedachtfame, von Irr⸗ 
thamern und Gebrehen wimmelnde Verwaltung bat die 
Mation mir jeder Art von Unglück überhäuft, indem fie alle 
NRechte und Immunitäten verlegte, ihre Privilegien und 
Freiheiten mit Füfen trat und die achtbaren Gebräuche und 
Sitten, welche ung feit dem Beſtehen der Monarchie ausge 
zeichnet haben und das ſicherſte Unterpfand unſerer gefelligen 
Zugender waren, entweiht hat, Die Liebe zum Baterlande 
wurde dem Eigennutze geopfert und war nichts alt ein eitles 
Wert in dem Mundeder Perfonen, welche die höchften Würs 
den im Staate begleiteten und, wahrfheinlich zum Lohne für 
ihre Schandthaten, für ihre Unmiffenheit und ihren Mangel 
an Erfahrung in Leitung der Anaelegenheiten eines Staates, 
nad) nichts als Reichthum und Macht trachteten. Auf ſolche 
Weiſe find wir unfers Dandele beranbt werden, ift unfere 
Induſtrie dahin geftorben, der Aderbau in Verfall gefoms 
men und unfere Flotte verfault. 
woir unſer letztes Dandelsfchiff noch vollends verlohren haben 
und der Ruin unferer Seemacht, durch die wir in Zeiten 
früheren Glanzes fo berähme waren , vollendet geweſen feyn. 
Sonſt durchſchifften wir den Ocean, befurhten ohne Hinder⸗ 
niß Köften und Hafen und bradıten dem erflaunten und neid⸗ 
vollen Europa die Neichehämer beider Welten, Nachdem 
Die Quelle des Narionalwohlfiandes abgegraben war, mußte 
die nochmendige Folge der Verluft unferer theuerfien Interefs 
fen ſeyn, und um das Maf; des Uebels voll zu machen, ent 


ſchloß fih nun auch unier angebetbeter Souverain, uns zu 


verlaffen.  Porrugiefen, von diefem Unheil bringenden Tar 
ge ſtammt alles unfer Unglücd. Wir haben alles verlohren, ja 


wir würden fogar unfers in den Sahrbühern ver Ge, 


ſchichte ſo glorreichen Mahmens beraubt worden fepn, 
wenn wir nicht durch den heldenmuͤthlgen Entſchluß, den 
wir heute gefaßt haben, gezeigt hätten, daß wir noch 
Immer den feften Much befigen, dur deſſen Hülfe wir 
fo große Leiden und ſolches Mißgeſchick ertragen haben. Ins 
fere Vorfahren waren zufrieden, fie lebten in einem gluͤckll— 
Ken Zeitalter, wo Portugal ſich einer repräfentativen Regie⸗ 
rung und der Staͤnde des Reichs erfreuete, wo under der 
Tapferkeit geleifter wurden und das Volt Flug gehandhabten 
Sefegen, allen vortheilhaft, weil fie für alle verbindlich 
waren, gehorchte. Damahls machte die Mation Afrika zitr 
tern, eroberte Indien und erfüllte Die ganze bekannte Welt, 
zu der wir, um ben Auf unferer Tapferkeit immer weiter zu 


Sin wenig Tagen würden - 


verbreiten, eine reue fünten, mit Bewundernng, Niemahls 
bat die Neligion, per Ihren und das Sand fo wichtige Err 


-werbungen gemacht, nie ift Portugals Ruhm glaͤnendet, 


nie jeine Größe füherer gewefen, und aller dieſer Ruhm war 
die Folge einer Verfaſſung, welche die Nechte des Souver⸗ 
eins und des Unterrhanen im genau abgewogenen Gleichge⸗ 
wichte bielt und aus der Mation und ihrem Oberhaupte nur 
eine Familie machte, feereint zu gleichem Wohle. Haben 
wir erft eine folhe Verfaſſung, fo werden wir auch wieder 
glaͤcklich ſeyn. Unſer angebetheter Monarch Jehann VL 
har es unterlaſſen fie uns zu geben, weil er unſere Wuͤnſche 
nicht kennt, und jetzt iſt Feine Zeit mehr ihn zu fragen, weil 
die Hebel, die wir erdulder haben und noch erdulden, fchleus 
nige Abhülfe fordern. Laßt uns, nah dem Beifpiele unferer 
Vorfahren, die Cortes berufen und von ihrer Weisheit und 
Feſtigkeit die Maßregeln erwarten, welde allein uns von 
dem Verderben reiten und unſere politifche Eriftenz fichern 
fönnen. Der Wunſch der Dratien und des Heeres verlangt 
dieſe Maßregel, welche nur zu lange verfhoben worden ift. 
In den ruhmbeheckten Ebenen von Drique erhebt das Heet 
feine @timme, fteht die Monarchie neu wieder auf, - Por» 
tugiefen, der Schritt, den ihr jet zu euerm künftigen 
Gluͤcke gemacht habt, mar nothwendig, ſwar unausbleib» 
lich; das Elend eurer Lage redirfertigt euer Thun. Want 
nicht, ihr verlegt die Gefühle angebohrner Treue durchs 
aus nice. Die Welt weis wohl, daß unfer Entſchluß 
nicht die Helge perfönlichen Haſſes oder der Abneigung gegen 
das erlaudıte Haus Braganza ift. Vereint mit der ganzen 
Mation werden wir Maßregeln erareifen, die Bande de# 
Geſetzes, der Ehrfurdt und der Ergebenheit, durch welche 
wir an den Stamm Johann IV., des unfierbiihen, auf das 
engfte gekettet find, noch mehr zu befeſtigen und die Tugen⸗ 
den bes geliebtefien feiner Nachfolger find ung Bürge, daß 
er feine Bemähungen mitt uns vereinigen wird, ein Volt 
glücklich zu machen, das fo viele Heldenthaten vollbracht hat, 
um ſeine Stirne mit Lufitaniens Diademe zu ſamücken. Die 
Veränderung, die mir gemacht haben, verlcht keinen der wer 
fentlihen Beſtandtheile der Monardie. Im Gegentheile 
wird unfere heilige Religion durch ſtrengere Moral, die in 
ueuerer Zeit auf eine unfelige Weiſe vernachlaͤſſigt worden iſt, 
neue Madır gewinnen und dieſer und tänftiger Zeiten Glück 
fihern. Die Geſetze des Königreichs werden genau beobadhs 
tet werben und das Eigenthum der Privaten fügen. Die 
Marion wird Jeden in dem ruhe“ Genuffe feiner Rechte er⸗ 
halten, weil fie nicht, Rechte yerftöhren, ſondern cher vermeh⸗ 


„ren will. Niemand foll jeiner politischen Meinungen oder feis 


nes früheren Betragens wegen beunrubige werben. Die weifes 
ſten Maßregeln merden getroffen werden, um jeder Unordnung 
uvorzukommen, welche Drivotrache oder Zwift verurfachen 
oͤnnte. Portugiefen, haltet eud, der yuren Geſinnungen, die 
ung befeelen,jüberjeugt. Ermäblt, über euer Wohl zu wadıen, 
bis ihr, volltändig vertreten, eine andere Regirrunseform 
eingeführt habt, werden wir uns auf das Beſte bemühen, das 
in uns gefegte Vertrauen zu verdienen und wenn die Folge, 


794 
ſehr ausjeichnete, daß ferner bie Armee ſich beeile 


wie wir. erwarten, die Annahme der Verfoſſung ift, fo wird 
fie, wir zweifeln nicht, die Rechte des Monarchen und eure eige⸗ 
nen ficherr und für ung der ruͤhmlichſte Lohn ſeyn.“ — Dieſe 
Procdamation It. unterichrleben von dent Präfidenten, dem 
Bicrpräfidenten; einem Mitgliede des Clerue, einem des Adele, 
einem des Diagifirats,. einem des Handelsſtandes und der 
Deputirten der. Prooinz Minho. 


Die hierauf von ber Königlichen Negierung- gun Piß- 


ſabon unterm 29. Auguſt erlaſſene, von dem Kardinal, 
Patriarch, Marquis de Barba, dem Einde be Peniche, 
dem Conde da Fei und Gomez Riberio unterzeichnete 
Vroclamation enthält Folgendes: Einigen wenigen uͤbel⸗ 
gefinnten- · Perſonen, welche die Difiiterd: der Garnis- 
för: in: Oporto: verführter,. ihren: geltifterem Eid zu bres 
chen und: ſich mit Schande zu brandmarfeır,. gelang! es, 
unter ben Beiffander dieſer verleiteten Militairs eine eis 
genmaͤchtige Regie rung einzufuͤhren, und: ſolche — die 
hoͤchſte Regierung des Koͤnigreichs — zu’ nennen. Die 
Nichtswuͤrdigen, melde die Verſchwoͤrung anſtifteten, 
wußten zu gut, daß fie Portugieſiſche Herzen nur dadurch 
irre leiten fonnten, daß fie unter dem Scheine eines taͤu⸗ 
ichenden Eides der Liebe und Treue für den Monarchen 
ven fürchterfichen Schritt nad) dem Abgrunde der Revo 
lution vor ihnen verbergen, deſſen Feigen der. Umſturz 
ver Monarchie: und die Unterwerfung unter ein’ fremdes 
Joch für eine Notion ſeyn koͤnnen, die ſtets auf ihre 
Unabhängigkeit flol; war. — Treue und tapfere Por 
ugiefen! laßt. Euch durch folche Trugbilder nicht Blenden. 
Urier Monarch hat nie aufgehoͤrt, fein Ohr gerechten: 
Münfhen gu’ leihen, durdy deren: Erfüllung: das: Wohl. 
und die Gluͤſſeligkeit feiner Unterthanen begründet wer / 
den konnte. Dieſes beweiſen feine Befehle, die heute 
mit einem Kriegsichiffe im diefem Hafen angefonmen: 
find *); ſte werden in kurzem bekannt gemacht‘ werden, 
und: ven der Wohrheit vaͤterlicher Fuͤrſerge zigen, wel: 
che der König dem Wohl feines Reichs widmet ; ſolche 
muͤſſen, wenn es moͤglich —* den Abſcheu vermehren, 
die Jeder gegen das: in der Stadt Oporto veruͤbte Verbre⸗ 
chen fühlen follte:. Mittlerweiſe hoffe a die Gouverneurs 
bes Koͤnigreichs, daß diefe treue Natron fortwaͤhrend in 
der Lejſalitaͤtt beharren wird’, mit: welcher fie fich ſtets 





*) Diefe Befehle ſollen einſtweilen nur! einem neuen Zolls 
tarif enthalten, nad welchem fremde Producte in den’ 
Braflliihen Daten eine höhere: Nbgade geben mäffen ; 

- Bahingegen der Zoll: deri Producte, welche. von Pottu⸗ 
ol. eing⸗ fuhrt und ulandiſch ſind, verringert: wird:. 
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wird, den Flecken auszuwiſchen, mit welchem ıhre Ehre 
dur h das Mißverhalten jener. Corps, die fich verleiten 
ließom,- befudelt wordem iſt, und daß die Mehrzahl der 
Pottugie ſiſchen Atwee, neben dem Nufe ıhrer ausge» 
zeichneten Tapferkeit, auch den ihrer Tugend und Treue 
erhalten wird. * 

Die neueſten Nachrichten aus Dporto vom 3 Erp, 
tember melden, daß der Graf Alamarenthe, Gouvers 
neur von Tras-log:mionted, an’ der Epige eines Korps 
von 5; bis: 6000, nach andern von gooo Mann, fi) 
für die alte Ordnung;der Dinge erklaͤrt und eine kraͤftige, 
viel Aufſehen erregende Proclamarion gegen die Mevolus 
tion erlaffen: hat! Man war in Dporto um fo mehr in 
Belorgmf;, da: feine: Nachrichten aus kiſſabon kamen und 
die” allgemeine Meinung’ aing dahm, daß die Bewohner 
der Hauprfadt- wicht für die Revolution geneigt wären. 
Indeſſen meldet ein Schreiben aug Badajtz vom 5. Ger: 
tember , der angrängende Theil Portugals habe die Revo⸗ 
Iution angenommen uud deswegen gebe feit 3 Tagen bie 
Artillerie auf der benachbarten: Portugiefifchen Gränge 
Freudenſalven. 


Spanien. 

Maderid', 9. September. In ben Berfammlun. 
gen' der Cortes am 5. 6. umd 7. d. hat vie Regierung 
ſeht kraͤftig geſprochen und ein großer Theil der Cortes 
viele Klugheit gezeigt. Die Verhandlungen in dieſen 
Sitzungen bimerfen, daß in vunſerer Nationalverfamms 
lung: vernünftige Ideen .die Oberhand ‚erhalten. Das 
von den Ultrafiberalen: gegebene Scantal wird jur Folge 
haben, daß Jedermann: die Nothwendigkeit “einficher, 
die Königliche Gemalt‘ nicht nur aufrecht zu erhalten, 
ſandern wieeicht noch zu’ verftärfen. Die meiflen Eis 
wohner billiger das kräftige Benehmen der Regierung, 
und erwarten: fehnlich das Gefeg gegen die patriotiſchen 
Geſellſchafien. 


Amertifa 

Der MWäffenftiilftond zwiſchen Morillo und dem in 
Yugoftuta figenden Gongreß von Venezuela ift nur auf 
ein’ Monath' und nur auf: die Ptorinzen abgefchleffn 
worden, durch welche: bie Abgeordneten: des Morillo zus 
rücteifen.. 

Gegen die von dent Spaniſchen Oberfeldherrn Mo⸗ 
rillo gemachten: Friedeusauttaͤge lieg die Regierung zu 


Auguflura bem Courier von Drongdo eine hoͤchſtwichtige 
Erklärung eimiücden, dir unter andern auch folgende 
Stellen nihaͤlt, woraus ichon zu entnehmen ıft, weichen 
Entfchluß diefe Regierung zu faffen geneigt ift:- 
„Maänbverbeffere die Conſtirution von 18 1 2°f6 fehr ihr 
Charakter ım Allgem ınen es juiuifen fanaz. dıe von dem‘ 
Mittelpuncte fo. entfernten Eoioniren werden darum doch 
nie vom derfelben Nugem ziehen kͤnnen. Spomiens erfte 
Regentſchaft hatte die Cüdamerifaner eingeladen, Ab 
geordnete zu den Cortes gu-schicfin; fie befreiete, jedoch“ 
nur in der Theorie‘, Suͤdamerika won den Ketten ſeines 
Eolonialfoftems; fie fah ein, daß die Entfernung ,: well 
ch⸗ die Golonieen von dem Murtterlande trennte, fie ſtets 
den naͤhmlichen Wibeln auef-gen mwihrde.: Co waren das 
mahls die Gefinnungen der Regentſchaft. So vortreiflidh 
auch eine Konftiruriön’ ſeyn mag, fie kann den mir der 


Entfernung ungertrennlicen Uebeln nicht abhelfen, Die 


Negentichaft hat felbft erfannt, daß die Suͤdamerikaner⸗ 
wenigſtens mit Glsichgültigkeit behandelt wurden , wenm 
fie nicht durch die‘ Habfucht oder die Unmiffenheit der’ 
angeſtellten Bramten zu leidet harten ; allein auch wäh: 
reud jener Megentfchaft empfanden fie den nähmlichen- 
Druck, ohne im geringflen in ihrer Lage verbeſſert zw 
werden, Die Urquelle des Uebels iſt ewig, wie der’ 
Raum, welcher die Colonieen von dem Mittelpuncte ber: 


Regterung trennt, und keme Maßregel ım der Etaatdı 


verfaffung, fo kräftig fie auch ſey, kann diefe unuͤber⸗ 
Reiglichen Hinderniffe befiegen. Wir wollen glauben,- 
daf die Cortes fich damit befchäftigen werben, die Epıfli« 
tution nach dem-Werhälmiffen von Suͤdamerika zu regus 
firen, doß-alle Maͤngel der Conſtitunon vom 38 12 hin⸗ 
ſichtlich Amerika's fo werden gehoben werden, daß fie die 
Amerikaner als den einzigen Ausweg, eine Entſcheidung 
durch die Waffen'zu umgehen, annehmen koͤnnen; allein: 
dieſe Ideen find nur Hypotheſen, und man kann nicht bes: 
fimmt behaupten, daß dieh das Merultat ikrir Berath⸗ 
ſchlagungen ſeyn wird. Wenn die Mitglieder, woraus 
die Cortes beflcben‘, oder deren Mehrheit lauter Quiros 
ga's oder Acevedo's wären; fo wuͤrde man nichts zu bes 
fürchten haben; man konnte verſichert ſeyn, daß biefer' 
blutige Krieg feim Ziel erreicht haben und ein definitiver 
Friedensvertrag, geftügt auf die umbedingte Unabhängig 
keit von gay Eubamerika, zu Stande Fommen mirde.: 
Alle in da, dem ohne Zweitel nicht fo ſeyn wird, fo (tläat 
an als Antwort: auf.ven Friedensantrag, den man als 


y 


Gerch' in Umlauf geſetzt hat, vor, „in Suͤdamerika die 


„oberſte conſtututionelle Ceutral⸗ Gewalt’ zu orgamſiren, 


„den Geſetzgebenden Körper zu Panama oder im jedem 
„andern Theile von Suͤdamerika, wo dann‘auc die auds 
Abende Gewaltihren Sig haben wide, zu verſammeln 
uud Spanten con der armeinfcharrlichen Regie⸗ 
„rusg abhängig zu machen.“ Linter dieſen Bedingniſſen 
ſteht zu vermuthen, daß die Suͤdamerikaner den Eid 
auf- die Conſtitution leiſten würden: Jeder liberal 
E panier ift-von der Buͤndigkeit diefes Schluſſes überzeugt, 
feiner wird von einer Regierung abhängen wollen, deren 
ig auf der Erdjunge von’ Dartem; zu Quito oder ju Ba« 


gota aufgefchlagen iſt; alle werfen den Blick auf Portus 


gal und ſehen, in melden Zuftand' dieſes Land verfallen 
iſt, feitdent der Sitz der Negieruna nach rafilien vers 
lege w rdem.. Seyen die Spanter gerecht gegen die Suͤd⸗ 
amerifaner,. welche: nach drei Jahrhunderte vom Unge⸗ 
rechtigkeit ımdb Entbehrung das Recht im Anſpruch neh⸗ 
men, unabhängig und frei zu werden, mie die Spanier 
ſelbſt. Sie haben alles aufgeopfert, um ihre Freiheit 
zu erhalten; fie find zu: jedem Opfer bereit, um ihre 
Rechte zu fichern. 

VBermifdte Wadridten 

— Anr 20: September [Abends famen 2 unbetannte 
Manıtsperfonen zu dem Pfragner Bäumler in Nürnberg, 
in’ der Könıasittaffe wohnhaft, liefen fih Branntwein 
einichenten, und nachdem alle übrigen Gaͤſte weggegangen 
und fit die einzigen noch waren, ſchickten fie die Hausmagd 
unter tem Vorwand fort, ihnen noch weißes Brod zu 
verfchoffen; aber waͤhrend deren Abmwefenheit erfchlugen 
fie mit’ einem Holjbeil den Pfragner, eben fo ermordeten 
fie die mit dem verlangten Brod zurildgefommene Magb 
und plünderten: da® ganze Haus aus, im welchem Nies 
mand als der Pfradner, deffen Frau 14 Tage zuvor ges 
florden iſt und die Magd gewohnt hatten! j 

— Dir Schwediſche Major Graaner, welcher ih im 
vorigen ihre eimfchiffte, um: einen neuen Handelsweg 
zwiſchen Chili und Oſtindien durch das Suͤdmeer zu ver⸗ 
ſuchen, entdecklſe in dieſem Meere eine Guuppe von us 
ſeln, die noch von feinem Seefahrer angegeben werden 
und benannte die gtoͤßte derſelben Oſcars-Inſel. 

o 


. ” m 
Bruchſſũcke ans der Ind aniſchen Pbilofopbie. 
Menjhenliebe 
das Wohlwollen in‘ feinem Herzen. wurzeln: lies; di 


Gluͤcklich ift der Menfd), der“ 


. 
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Zrucht, Die entfproßt, iſt Menfchenliebe. — Aus diefer 
Duelle fließen Ströme von Güte, die fih zum Beften 
Der Menfchen ergiefien werden. — Die diebe ftehet dem 
Bedürfniſſe des Bruders bei; ihrem höchſten Wunſche 
ware Grnfige geleiftet, wenn fie zum Olüd der ganzen 
Welt mitwirken könnte. — Gie bekrittelt nidyt den Nach— 
bar; fie fehenket den Gefcichten der Berläumdung und 
Der Päfterung keinen Glauber, und mwiederheblet die 
ſelbe niemahls. — Gie perzeibet Die Ungerechtigkeiten 
Der Menfhen, und löſcht Diefelbe ganz aus ihrem Ger 
dächtaiſſez Rache und Bosheit find aus ihrem Herr 
zeu verbannt. — Sie eriwiedert nicht Uebel mit Ler 
bel; ſie haſſet felbft ihre Feinde nicht, fre enfgegnef 
ihren Unbilden nur mit warmen Verſicherungen der 
Freundſchaft. Der Schmerz und das Elend der Mens 
ſchen erfüllen fie mit aufrichtigem Mitleiden; fie fuchet 
Die Gpur der Noth zu vertilgen Das erfle Lächeln ger 
hobenen Kummers esfüllet jie mit unnennFarer Sreude. 
— Gie germalmet:den Zorn und die Wuth; fie beftiet 
- Diaet die Klagen, fie verbüthet die Uebel, die Streit und 
Uebermuth berbeiführen wollen ; fie unterhält den Frie— 
Den in der Nachbarſchaft. Ihr Nahme wird mit Ruhm 
wud Gegen genannt, 


—— il WE BC — 6 — — 


Balreuth, den 20. Juli 1820, 
Bon dem , e 
Königt. Baler. Kreis ı und Stadtgericht 
Dairensh. 


Den 23. März v. Is. frarb ih der Irrenanftalt bahier 
Aeinrich Freiherr von Bünau, gebürtig aus Brunnau 
bei Erlangen, im 6aten Sahre feines Lebens, mit Hinten 
laſſung eines wicht unberräcstlichen Vermögens. Hiezu haben 
ſich bereits mehrere Perfonen ale Erben gemeldet. Da aber 
der gedachte von Buͤnau mehrere Geſchwiſter und Erben, des 
ren Aufenihait, und ob fir noch am Leben fi befinden, uns 
bekannt ift, hinterlaffen haben fol, To it, um die Anſpruͤche 
der ſaͤmmtlichen Erbsintereffanten des nedachten Heinrich, 
Freiherrn v. Bünau ın deſſen Mashlafi zu vernehmen, Ter⸗ 
min auf den 

14. December ai. curr. 

anb-anmt werden. | 

Wer immer daber an dem ermähnten Nachlaſſe einen ger 
gründeren Erbanfpruch zu machen hat, wird andurch aufger 
fordert, ferne Rechte wahrzunehmen, fit am ‚benannten 
Tage, Vormittags 9 Uhr, in dem Lacale des Königl, Vater, 
Kreise und Eradtgerihts dahier einzufinden, und hier vor 
Binjem Deputirten, dem Commifjarto, Kreis» uud Stadt⸗ 
gerichtsrath Gerbel: 


7) den Grad feiner Verwandtſchaft mit dem Verſtorbenen“ 
und 
2) ſein Erbrecht an der Verlaſſenſchaſt beffelben, 
rech iegenuͤgend nachzuweifen. 
Denjeniven, weiche bei beſagtem Termine nicht erfcheis 
nen, wird Me Warnung angefügt, 
dañ ſdenen, weiche fich} bei dieſer Commiſſion, als dem 
Erblaffer am Grade am nädften verwandt, und dab:i 
ihr Erbrecht an den Nachlaß befielben.redrsgenägerd 
nachgewieſen haben werden, den Nachlaß des Heim 
rich, Freiperen von Bünau zur freien Diepofition 
verabfolge, und die na erfolgter Praͤcluſion ſich etwa 
erſt meldenden näheren, oder gleich nahen Erben, alle 
ihre Handlungen und Diepofitionen anjuertennen, und 
zu üdernehmen ſchuldig, von_ihnen weder Rechnungs⸗ 
legung, noch Erjag der gehobenen Mutzungen zu fors 
dern berephtigt, fondern ſich lediglich mie dem, mas 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu 
begnügen verbunden ſeyn fellm. 
Der Königliche Kreis-und Etadtgeridts» Director 
Schweijer. 
Degel. 
— acvowoena ZZ —— — 
Bairenth, den 9. Eeptember 1820.. 
Bon der unterzeichneten &rudienbchörde iſt der 23. Ostos 
ber d. J., Vorinittags von g Uhr an zur Aufnahme der neu 
eintretenden Zöglinge beſtimmt worden, an welden Tage 
demnach eltern und Wermünder, melde ihre Söhne oder 
Pflegbefohlenen der hiefigen K. Erudirn » Anſtalt zu überger 
ben wänfhen, fid mit denfelben bei dem unterzeichneten 
Studien» Netorate umd zwar in dem größeren Hör» 
faale des Gymnaſiums um fo gewifler anzumelden haben, 
als außer dieſem Aufnahmetermin beim Anfang bes neuen 
Schulſahrs durchaus keine weitere Aufnahme geſetzlich Statt 
finder. Bei dieier Anmeldung find aud die vorfhriftemäfis 
gen Zeugniſſe über bieher erhaltenen öffentlichen oder Pris 
datunterricht, Aber Alter mund firtliche Aufführung der Zoͤg⸗ 
linge, fo wie auch die Impf» oder Blatterſcheine zugleich mit 
vorzulegen. ® 
Diefes wird hiemir zur allgemeinen Kennmiß gebracht 
mit dem Befonderen Bemerken, daß, in Gemäpheit der 
neuerdings wicderhelten und zur firengen Darnachachtung eins 
gefchärften Allerhoͤchſten und hoͤchſten Verordnungen, bie mau 
aufzunehmenden Schüler einer genauen Prüfung unterwor 
fen, und nach Ausfall derfeiben in die ihren mitgebrachten 
Keunmiffen und ihrem Alter wirklich angemeffenen Klofien 
eingewieſen, oder auch nach Befund bei völliger Unreife nch 
gänzlich zuruͤckgewieſen merken follen. ” 
Königlich Baieriſches Studien » Rectorat Baireuth. 
Degen. Gabler. Held. 


— ————— — — — 
Von dem unterzeld neten Kuͤniglichen Landgerichte werden 
hlerdurch die unbetannten Erben der verſtorbenen Metzgets⸗ 
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Wittwe Carbarina Wedel, arboine Gerold von hier, 
weiche ohne Hinterlaſſung eines Teflaments verſtorden, bers 
arftalt hiermit Öffentlich vorgeladen, daß fie fidr innerhalb 
9 Monarden und längfiens in dem auf ten 3. Mär; 7821 
angefeßten Termine dahier gehörig einzufinden, ibre Anfprür 
de an dem Wedelſchen Nachlaſſe ſowohl, als aud dem 


Grad der Verwandtſchaft mit der Verfiorbenen achörig nach⸗ 


juweifen, und fidh demmaͤchſt gehörtg zu erflären haben, widri 
genfalls der unbedeutende, in einem Käufilein und einer Reuth 
beftehende Nachlaß, nady Abzug ber darauf haftenden Schul⸗ 
den, als berrenlofes Gut dem Königl. Fiscus zuerkannt wer» 

den wird. Culmbach, den 3. Jull 1820, 

Königliches Landgericht, 

Gareis. 

ie 
Bon dem unterzeichneten Königlich Baieriſchen Landge—⸗ 
richte Cuſmbach wird ber feit 15 Jahren von bier abweſende 
Ochreinergefele Chriſt oph Wilhelm Schrozenber⸗ 
ger, einiger Sohn des verfiorbenen Kaminfegermeiſters 
Sobann Gottlieb Schrogenderger dabier, welcher ſich im 
Sahre 1805 von hier aus in die Fremde begeben, und feit 
dieier Zeit keine Nachricht von ſich aegeben, auf den Antrag 
feiner .Berwanbten hierdurch dergeſtalt Öffentlich vorgeladen, 
daß er oder feine allenfalfigen unbı kannten Erben ſich bin« 
nen g Monathen, oder längitens in dem auf den 16. Octo⸗ 
ker d. J., Vormittage 9 Uhr angefesten Termine entwerer 





prrfönlich oder fchriftlich melden, und demnächft weitere Ans " 


weiſung, im Fall feines Aueblaibend aber gewärtigen ſoll, 
daß er für tod erflärt, und fein unter der Verwaltung de# 
biefigen Landgerichts ſtehendes Vermögen feinen Geſchwiſterten 
werde zugefprochen und verabfolge werden. Kulmbach, der 
16, Sjanuar 1820. 
Koͤniglich Baieriſches Landgericht. 
Gareis. 

— — — —— — — — — 

Von dem Koͤniglich Saͤchſiſchen Juſtizomt Wieſenburg 
find mittelſt der, an den Rathhaͤußern Leipzig, Zwickau, Dress 
den, Altenburg und Halle, fo wie auch bei dem Amte all 
bier und in Kirchberg öffentlich angefchlagenen Edietal ⸗Cita⸗ 
tion der feit 22 Jahren abwefende Gotthold Ferdinand 
Gelentus, VBadergefelle, gebürtig aus Kirchberg, zu Emr 
Pfangnehmung feines Vermögens, und falls er nicht mehr 
am eben ſeyn ſollte, deſſen Erben und alle diejenigen, welche 
an deffen Bermögen aus dem Rechte der Erbfolge oder fonft 
Anfpräche zu machen vermeinen, sub poena pracclufi und bei 
Berluft der Rechtswohlthat der Wirdereinfekung im vorigen 
©tand auf den 4. October a. c. zum persönlichen Erſcheinen 
und gehöriger Beſcheinigung ihrer- Anfprüche vorgeladen und‘ 


der 2. Movember a, c. zur Snrosulation und Verfendung ber 


Acten nach rechtlichem Erkenntniße und dann der 13. Januar 
1821 zur Publication des eingelarigten Urtels anberaumt wor⸗ 
den, welches und daß Auswärtige zur Annahme künftiger 
Ausfertigungen Gevollmaͤchtigte in loco juclicii, oder in der: 


Nähe deſſelben zw beftellen haben, zu Jodermanns Nachriit 
andurch Öffentlich befannt gemacht wird. Königlich Sach⸗ 
ſiſches Juſtiz Amt Wieſenburg im Erjgebiigfhen Treii 
den 26. {juli 1820. 

Königlih Sächfifher beſtallter Amtmann dafelbff.. 

Gotthelf. Martini. 

Di — — — 

Machdem der beguͤtert geweſere Einwohner in Kirfchfelt, 
weil. Johann Gortfried Mäller, mie Dintrlaffimgg 
einer beträchtlichen Schuldenlaſt virftorben, deſſen Erben 
aber den Machiaß cum benelicio Irmventarii angetreten un® 
um Vorladung fämmtlicher Glaͤubiger angefuche haben; Al 
find von dem allhieſſgen Koͤnigl. Saächſiſ. Amre ſaͤmmtliche 
bekannte und unbekannte Glaubiger des eben erwähnten Mixe 
lers auf den 24. Januar 1823 zu Liguibirs und Vefcheiniw 
gung ihrer Forderung, den 7. März d. a. zu Anhörung eines 
präclufivifhen Beſcheids, den 19. jned. zu Treffung eines 
Vergleichs, munter der geſetziichen Verwarnung, mittelfk der 
erlaffenen bei dem Amte allhter und bei. dem Gerichten yım 
Hirſchfeld, ingleihen an den Rathhaͤußern zu Cchneeberg, 
Zwickau, Chemniz, Altenburg und Naumburg ausgehange⸗ 
nen Edirral» Eitorion ebictaliter vorgeladen und den 2. Aprill 
d. a. zun Inrotulationetermine, den 11. Juni di a. aber zum 
Publication des einachelten Locationcurtels terminlid; anber 
raumer worden, weldes hiermit öffentlich bekannt: gemachtt 
wird, Bign. Atır Wiefenburg im Erzgebirge bei Zwicnn; 
dem 24. Auguft 2320. . . 

Königl. Saͤchſ. beftalter Ammann daſelbſt. 
Gotthelf Martini. 
—— — — —ꝰ nn — 

Der unter dem Königf. Bater,. Foren Pinten» Infanterie» 
Regimente geftandene, In dem letzten Feldzuge gegen Rupland 
vermißte, und von dem genamten Negimente ſchon feit dent 
aften Jänner 7813 als vermiße in den Liſten in Abgang gew 
führte gemeine Soldat Mich ael. Mathes aus Trautten» 
berg, von deffen Erben oder Tod bis gegenwaͤrtig keine Nachricht 
einginge, wurd auf den Antrag feiner nächiten Anverwandtew 
hiemir vorseladen,, innerhalb 6 Moenathen, vom Tage‘ der 
Einrädung diefes an gerechner, Bei dem untergeichneren Par 
trimonialgedichte entweder in Perſon oder durch hinlaͤnglich 
Bevollmachtigte zu erſcheinen, und fein in 70 fl. beſtehendes 
Kapital» Vermögen zu uͤbernehmen, widrigenfalle dieſes 
ſammt den vertagren Zinfen den nächften Erben gegen: Kau⸗ 
Mon ausehöndiger werten wird. Trauttenberg im Obere 
mainkreiie, am 19. Juli 1820. 
Koͤnigl. Baier; Fretherrlich von Hirſchbergiſches 

Patrimeinat» Gericht I, Trauttenberg. 
Karl Frh. von Hirſchberg, Patrimonialrichter. 

WMihl, Actuax. 








— — ——— 
Im Selbſtverlag des Verfaſſers iſt zu habenz 
Die Heine Schweiz, oder Einladung zum 
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 Meife mad Gtreitberg, Muggenborf, 
Meifchenfeld ‚ıc..ıc. und deren Umge— 
bungen. 


In reimende Verſe geſtellt, nach Natur-und Gefchichr 

ten rein vorgetragen in ſechss Abtheilungen 

‚von Jacob Reiſelsberger, Rentamts-Ac⸗ 
tuar gu Weiſchenfeld im Ober » Mainfreife, 

Leitfaden fuͤr Hieherteiſende, Hoͤhlenbeſucher, Nature 
und Alterthuwmsfreunde, und. ſchoͤn unterhaltendes Taſchen⸗ 
buch. für Jedermann. 

Mit dem Aufierft geringen Preis broch. x fl. 6 fr. Bes 

ſtellungen erbittet man:fid Franco. 

Das gange Werk ift nah der Melodie des bekannten Lie 

des: „helft: Leurchen mir vom Wagen doc I“ bearbeitet, ber 
‚fonders würden fih mehrere Etellen, z. ©. der Ritter Zabele 
fein —-die ſtille Nacht (bet Weiſchenfeld), Der Abend, der 
Morgen (bei. Streitbera), ‚des. Bauers Nügel Traum 1670 
und fein Bund, des goldenen Fuchſes — das Minnelied des 
Verfaſſers (der Ritter Wilibald und feine Adelheit) im Ans 
geſicht der Burgruin Streitberg u. ſ. w. im Geſang nad) ber 
fagter Melodie auf Klavier, Guitarre und Harfe vorzüglich 
gut ausnehmen. 

Es wäre zu weitläufig, die vielen Gegenftände, die. Hohh ⸗ 
len, Schloͤſſer ꝛc. bier zu benennen, bie in diefem Taſchen⸗ 
buch beſchrieben find, „welches „mit einer Abbildung. des 
Thurms, fteinerer ‚Beutel genannt, und der alten Schloße 
ruin zu Weifchenfeld verfehen tft, 

—r —— ———— IDEE WS — —— 

In der Grauiſchen "Buchhandlung in Baireuth 
und Hof iſt zu haben: 

Der Holz; und Zeit er ſparende Kochheerd 
‚befchrieben von ‘Dr. und Brofeffor %. Wolf mit 
2 Kupfertafel. 8. Erlangen, Preis geheftet 
su. 
Der bier-befchrlebene-und abgebildete Kochheerd iſt ſeht 


einfach, ‚auf jedem .‚gemöhntichen Küchenberde. teicht und mir ' 


wenigen Koften anjulegen und zu behandeln. Er gewährt 
alle die Vortheile, welche in der Befchreibung angegeben find 


und durch.die in Öffentlichen ‚Blättern angezeigten Zeugniſſe 


beftättiget wurden, 
Niemand wird es gereuen, ſich einen felhen angelegt zu 
haben. 
ö— — ——— ää⏑ ET 4 
In der Grautſchen Vuch chhandlung in Baiteuth 
and Hof, iſt zu Haben: 
Die Kuͤnſte und Gewerbe des Menfchen, Zum 
Behuf nägliher Kenntntffe in 104 


Unterzelchneten Comt. 


Abbildungen. Bon J. A.C. Föhr. Selp? 
sig Preis: geb. 5 fl. 24 fr. rhl. 

Es ſind 104 verſchiedene Gemwerbsarten, bie hier, für 
wißbegierige Knaben und Jünglinge, nicht nur ‚befhrieben, 
«fordern auch in großen, -zeinen und getreuen Abbildungen 
dargeftellt find und ihnen gewiß viel Vergnügen machen wers 
den. Zu jedem Gewerbe nehört eine eigene Ichreriche Befcret- 
bung, vie noch mit manderlei hergehörigen Geſchichten, Anec⸗ 
doten, Zügen und Bemerkungen, -befonders auch über Ents 

fichung und Ausbreitung dieſer oder jener Erfindung, gewürzt 
und angenehm gemacht äft. Der Zweck des Werkes iſt, daß 
"unfre Jungen, +tleinern und größern Leutchen, den großen 
Umfang der. menfchlichen Thärigkeit ; durch welche das Leben 
beſteht, einigermajfen abfehen lernen, und dadurdy fie ſelbſt 
zu tüchtiger Thaͤtigkeit zu erwecken. 





Fuͤr Brantmweins, Aquavit⸗ und Effigfabritonten, Hands 
»lungemänner, Müller, Pächter, Oecchomen und jeder 
wirthſchaftlichen Haus frau iſt folgende Schrift erſchienen: 


Belehrung.über Brantwein, Aquavite und Efr 
„fig, .befonders aus 33igerlei Kartoffelfosten, auch aus Obſt, 
‚als Aepfel und Birn auf verſchiedeneweiſe gute Waare zu ver ⸗ 
fertigen, mit der neuen Entdeckung, ein Beſtandtheil auf 
„dreifache Art anzuwenden und daraus dreifachen Gewinn zu 
erlangen, Überdies gute.umd viele Hefen ſich ſelbſt zu bereiten, 
‚dem Brantwein ‚und Effig ‚Klarheit, «reinen Geſchmack und 
"Haltbarkeit zugeben; die Farben zu verfertigen, . den Zucker 
zu fieden, „gemeine ‚und gute Aquavite nach der leichteften 
Methode am billigſten darzuſtellen, Weingeift und Franz⸗ 
brantiwein zu bereiten, auch ‚einen Speiſeeſſig in wenigen 


‚Stunden fich felbft zu-verfertigen, nebft mehrecen nutzuchen 


Velchrungen, Wer fi an dem Motar Schmidt in Lelpzig 
im Schuhmachergaͤßchen Mro. 569 poſtftei verwendet, erlangt 
allda diefe Schrift:für 20 Er .oder ı fl. 30-fr , außerdem 


ſolche mie 1 Rıhir. oder .ı fl. 48 fr. rhl. verfauft wird. 


EN N AN ——— — — 
Der Schluß zur zo5ten Ziehung in Nürnberg iſt bei 
Sreitag den 29. September ‚bis 
Abends 4 Uhr, anftatt Camps. 
- in ber ee 


— I — 


Am 2. October Vormittage 10 Uhr wird imehlefigen 
Reithauſe eine Fuchsſtute, 16 Faͤuſte hoch, zum Reiten und 
Fahren btauchbar, gegen gleich haare Bezahlung verſteigert. 
Liebhaber fönnen dieſes Pferd vorher im Eaffernftalle ans 
fehen. : 





—-> Cem 


di: . 


Sm Werlaa: der; Geheime Kamnter» Rath Hagenſchen. Erben. j 
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Deutfchland. 
gearifari, 20 September. Der Zufammentrift 
* ER rl der Cüddeurfhen Hoͤfe hat, mir man aus 


Darmftad erfährt, bereits State gefunden. Es murden 


2 Sigungen gehalten, und in benfelben 2 Puncte berar 
then, mähmlich daß eine Zellanflalt dir Gränzen fümmt- 
licher Staaten nad Auffen umfaſſen folle, und bagegen 
alle Zölle diefer Staaten unter ſich wegfallen; und zwei⸗ 
tens, daß die Anftalten zu Verhüſhung der Zollunter- 
fehleife vorzüglich der eigenen Thätigkeit des Handels ⸗ 
Standes werden zu Überlaffen ſeyn. Ueber Beides haͤt⸗ 
ten die Gefantten nım weitere Juſtructionen einzubchlen. 
— Das, Gutachten des Handelsſtandes einer Suͤd⸗ 


beutfchen Stadt über diefen letztern Gegenſtand harte ſich 


Bahin geduffert: Daß ſich bis jegt die Eruatsanfialten 
aller fänder zu Verhuͤchung der Einfchwärzung der Waaren 
immer unzuteichend gezeigt haben , der großen Koften 
für das Heer der Zoͤllner unerachter. Der Handelsftand 
kenne in ber Regel fehr genau diejenigen feiner Glieder, 
welche fih mir diefem unerlaubten Gewerbe befaffen. 
Es werde gewiß wirkſamer ſeyn, wenn eine Eommiffion 
gechrlicher Kaufleute an allen bebeutenden Orten jufam, 
mentrete, mm über Befolgung der Zollgefege zu wachen. 
Die: Commiſſionen hätten die zuwider handelnden zuerft 
ji ſaarnen, und wenn ber Fall wieder vorfäme , öffent. 
Inch ſolche zu nennen, wo bann die weiteren Strafen ein. 
freten mürden, i 

In der Ruflihen Stadt Wilna (in Litthauen) haben 
vor Kurzem die Rabbiner der dortioen, über taufnd ne. 
Ken ftarten Zudenfdaft, jeden ihrer Glaubensgenoſſen, der 
Übırmi fen wird. fi mie Schmuggeln befaßt zu haben, in 
den mit Ausftefiuna aus der Judenichaft verbundenen großen 
Bonn gethan. Er ih doch wohl zuheffen, daß alle chriſt ⸗ 
liche Kaufleute in Deutſchland dieſem ſa onen Beiſpiel folcın, 
uud jeden Kaufmann der entweder feibit ſchmuggelt, oder 
Bir Schmugalern Geſchafte macht und fo den & taaı beträgt, 
in den arofien Handelsbann shun, ihn aus der Kanfmannı 
—2 und keine Geſchaͤſte mehr mit ihm machen 





Granfreid. » 

Ausjug eines Schreibens aus Parid. Wenn man 

die Verfchrdrung vom 19. Nuguft aus dem gehörigen 
Lichte berrachten will, fo muß man von dem Geſichts⸗ 
puncte ausgehen, daß das ınsgcheim am Umflurje der 


beftehenden Ordnung arbeitende Comitd directeur, — 7 - 


deſſen Wirfungen man taͤglich täble, wenn man auch bie 
Perſonen aus weichen es beficht, micht mabmenrlich bea 
zeichnen kann — nachdew ihm der Verfuch mißlungen war, 
das Nolt der Hauptſtadt zur Empdrung zu reisen, bes 
fchloffen hatte, eine ähnliche Bewegung bri den Truppen 
zu veranlaffen. Die Beifpiele ven Epanien und Neapel 
munterten jur Nachahmung auf. Die Werkzeuge zu einem 
Aufftande lagen m der Armee ſelbſt. Seitdem man 
durch eine Reihe unter bem vorigen Minifterium erganges 
ner Öefege und Drbonanzen angefangen hatte, bie vom 
dem Herjoge von Feltre mit aroßer Gorgfalt gebildete 
Kömgliche Armee in eine Revolutions Armee zu verwan⸗ 
dein, fehlte es ın berfelben nicht an Anhängern der Fami⸗ 
fie Bonapartes, d. b. an Dienfchen, die nur bei einem 
neuen Kriege ihren Ehrgeiz und ihre Raubſucht befrichie 
gen konnten, Dur fie vermochte das Comite di. 
recteur auf den Soldaten zu wirken, ohne fich felbft 
zu jeigen. In verſchiedenen Provinzial s Gornifonen 
waren ihre Bemuͤhungen zum Theil gelungen; am 
wenigſten richteten fie im Parıs aus, wo fie an bee 
Treue der Königlichen Garden und der Schweizertrup⸗ 
pen jcheiterten. Das Mißlingen des Planes, einen 
offenen Aufſtand zu erregen, erjevate den Entſchluß, 
das Wagſtuͤck mit den allerkleinſten Hulfsmirteln zu unters 
nehmen, da die Verſchwornen jeden Augenblick färchtem 
mußten, im naͤchſten enzdedht zu werden. Mon fonnte 
- Erfolg hoſſen; dern wenn es einem Grneral Pepe, bee 
in der Bonaparteichen Armee, und nohmentlid mäbrend 
der Belagerung von Danzig, fi als einen hoͤchſt unbes 
deutenden Officer erprobt harte, gelungen war, mit 
150 verführen Gemeinen eine wohl eingerichiete, und 
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mit Weisheit regierte Monarchie zu ſtuͤrzen, fo fonnten 
doch wohl 40 entichloffene ler fih ein ähnliches 
Bubenſtuͤck zutrauen. Der Vorwand, welchen fie ‚ge 
brauchen wollten, um die Truppen zu verführen, mar 
wohl ausgefonnen und auf den Geift der Soldaten ber 
zechnet. Bei Unternehmungen diefer Art entſcheidet ber 
erſte Augenblick; die leicht zu bethoͤrende Menge hält 
fi ruhig, weil fie nich glauben kann, daf man eine 
Empörung angelegt hätte, wenn mau nicht eie Mittel 

dazu befäße. - Dies hat man im Jahre 1812 geſehen, 
als ein einziger entſchloſſener Mann, Mallet, der Bor 
naparteſchen Regierung auf 2 Stunden eine Ende machte. 
Die Empdrung vom 19. Auguſt fcheiterte, nicht weil fie 
mit zu Eleinen Mitteln unternommen war; fie fcheiterte 
Bios, weil fie entdeckt war. Man ſchildere fie alfo nicht 
als das tolle Beginnen einiger wenigen Wagbälfe. Diefe 
Auficht iſt gerade diejenige, welche die Feinde der Throne 
in Sranfreich und im Auslande aufftellen wollen, um 
die Negierungen über die Gefahr zu täufchen, die ihnen 
dtohet. Diefe Anfiche muß jeder rechtliche Mann be= 
Mnpfen, welchem bie Ruhe und das Glüd feines Va⸗ 
terlandes lieb find. (Preuſſiſche Staats» Zeitung.) 
. $tatbien 

Ein relſender Schweizer hat aus Rom gefchrieben: 

Eardinal Eonfalvi ift nach ber allgemeinen Meinung der 
Uberalſte Miniſter, ten je ein Papft gehabt und mar 
würde viel von ihm erwarten können, wenn er mehr 
Macht beſaͤße; allein gerade megen feiner Gefinnung ift 
er im Conclave wenig beliebt. Er hat die Weihen nicht, 
und kann alfo heirathen, wenn er ed gut findet, was ich 
bei einem Cardinal immer für unmöglich gehalten: hatteg 
allein er. ift im diefer Hinſicht nicht der einzige , mit den 
Cardinalen Pacca und Albani verhält es ſich eben fo, und 
ich glaube , es gibt ber Art noch mehrere. Conſalvi ift 
verhälmismäßig noch jung, nicht über 54 — 55, wohl⸗ 
gewachſen, gut ausſehend, fein, hoͤflich und aufgeweckt; 
aber ihn garz zu beurtheilen, ſcheint jeher ſchwer. 

Der Defterreichifche Beobachter Liefert Folgendes: „Den 
Nachrichten aus Neapel vom 5. September zufolge, machte 
daſelbſt die Anarchie und Auftöſung aller gefellfchaftlicher 
Bande täglich neue Fortfchritte. In dem legten Tages 
Bed verfloſſenen Monaths ging das Gerücht von einer 
efitbedkien Verſchtzgoͤrung, welche ber ‚Sufigminifter Nies 
cardi angezettelt Haben ſollte, um, mit Huͤlfe der Gals 

derurihtine Eegelrerolution zw bewirleu; es wurde 


wirklich auch ei Eorrefpondeng, —— wor aus 


‚obige Befchuldigig Elak herporging. — naͤherer 


Unterſuchung der Sache fand ſich, daß die Eorrefpondenz 
erbichtet und bag Ganze das Werf des Chefs ‚einer, Boge 
(vendita)) war, der ein gefchworner Feind des Minifters 
iſt. Inzwiſchen waren wegen diefes Gerüchtes alle Car⸗ 
bonari drei Tage umd drei Naͤchte hintereinander unter 
den Waffen, und es berrichte große Bewegung und. bans 
ge Beforgniß ın bep Hauptſtadt. Gdmmtrliche Minifter 
Haben überhaupt einen harten Stand; megen eines jeden 
Decrets befchuldigt man fie des Deſpotismus und droht 
ihnen, fie vor dem Parlament zu verflagen „Man 
legt ihnen ferner den langſamen Gang der Erpebition 
gegen Sicilien, die ſchlechte Stelung der diplomatifchen 
Verhaͤltniſfe und den Mangel-an hinzeichender Energie 
in democratiichen Gefimungen zur Laſt. Die drohend ⸗ 
Ren Meden werden gegen: fie; ausgefioßen,, und fie finb 
keinen Tag ihres Leben ficher, da bie Carboneri, bie 
ſich von ıhmen verrathen glauben, fie laut und unverhoh⸗ 
len als die erfien Opfer ihrer Wuth bezeichnen. Nicht 
minder groß iſt die Verwirrung in ben Provinzen. Die 
Eriminals Gerichtshoͤfe find außer Thaͤtigkeit, weil bie 
Richter von den Carbonari's mit dem Tode bedroht were 
ben, wenn fie ſich verſammeln, um Urtheil zu fprechen. 
Zu Santa Maria di: Capua hat der Praͤſident des dorti⸗ 
gen Eriminas Gerichtshofes die Flucht ergriffen. Zu 
Campobaſſo Trangen zo mit Dolchen bewaffnete Indivi⸗ 
duen in dag Haus beg dortigen Präfidenten, und zwan⸗ 
gen ihn „ gleichfalls zu fiehen; dann fleüten fie in .ber 
Wohnung de Jutendanten eine, allgemeine Hausfuchung 
an, und nahmen alle Waffen weg. _ Die Jutendanten 
ber Provinzen werben gegwungen, Eircularien und Bes 
fehle zur erlaffen, wie fie ihnen von dem bewaffneten Auf 
zührern der Proving vorgefchrieben werden, 

Die legten Nachrichten aus Sicilien lauten ſehr 


traurig. Der Bürgerkrieg nahm mit jeden Tage ‚mehr 
. Überhand, und wurde von beiden Seiten. mit ber größten 


Graufamkeit und Erbitterung gefühtt. Bu Meffina, wo 
man einen Angriff der Palermitaner befürchtete, tüftete 
man fich zin verjweifelter Gegenwehr. Alle bortigen 
Kaufleute wurden mit einer aufferordentlichen- Steuer bes 
legt; auch die fremden dort anfäßigen: Handelsleute nicht 
davon ausgenommen, was‘ Neclamationen von Geile der 
auswärtigen Miniſter veranlofte. Die nach Sicitien bes 


 Fimmte Eppedition war in der Nacht vom ıflen auf Dem. 
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‚aten b. M. aus dem Hafen von Neapel ausgelaufen; fie 
hat. 400 Bomben und viele andere Zerfiörungsmittel an 
Bord. (Defterr. Beobachter.) ) 

Yale rmo, 26, Auguft. Die proviſoriſche Junta 
hat unter Androhung ſchwerer Strafe befohlen, die 
Wappen, Haͤußer und Perfonen der Conſuln, Agen⸗ 
ten oder Gefchäftsträger zu reſpectiren, welche mach dent 
Völferrechte heilig ſeyen. — Der Oeſterreichiſche Ger 
neralconſul und Geſchaͤftstraͤger des Deutſchen Bundes, 
fo wie der Herzogthuͤmer Toſtana, Parma und Modena, 


Baron’ Novazky, bat im einer; dem Journat Fenice 


eingerüchen Erflärung file die oben erwähnte Maß 
regel der ‚proviforiichen Junta gedankt und:dabet gefagt, 
obſchon einige Uebelgefinmte ihm die Wappen abjunchmen 
angedeutet, und mit wenig Wurde von feinem Souver⸗ 
ain und den Alliirten gefprochen hätten, er es doch ald 
Pflicht anſehe, bekannt zw machen, daß einige Vorfteher 
der Künfte und Handwerke, fo nie die Barbierer, ſich 
unaufgefordert angebothen hätten, das Conſulats hauß zu 
bewachen umd ihm durch die Stadt zu begleiten, Schluͤß⸗ 
fich lobt der Conſul die Vorfieher der Eonceria, welche 
am 17..und 18. Juli verſchiedene Künftler, Unterthanen 
von Modena, der Lombardei, ' Baiern und Defterreich, 


die aus Mangel au Arbeit in Verlegenheit famen, mit - 


Geld unterftügten. 

Neapel, 5. September. Seit einiger Tagen iſt 
es hier wieder ruhiger, mag bie innern Angelegenheiten 
anbetrifft, und man hört nicht mehr fo viel vom Gegen⸗ 
verſchwoͤrungen tc. Die Aufmerkfamkeit Aller ift zu ſehr 
auf das Ausland gerichtet... Ein Decret, vom Ztem die. 
datirt, ruft alle. diejenigem unter Waffen, bie feit 1806 
gedient hatten, und noch nicht Über 4o Jahre alt find: 
ie haben fich in dem Hauptſtaͤdten der Provinzen zu 
farimeln, und den Verheiratheten und Wittwern mit 
Kindern wirb noch auffer der Loͤhnung täglidy eine Ver⸗ 
gütung von‘ » Earlin (Rapof.) (12 Er. im 24 fi. Fuße) 
wugefagt: Diefer auſſerordentliche Dienft fol jedoch nur 
6 Monathe dauern, — Ein anderes Desret verordnet im 
jeder Provinz die Errichtung einer Legiom vom Indivibuen, 
Die fich noch nicht in den Miligen befinden. 

Don Palermo foll wieder eine Deputation hieher 
— ſeyn, die Unabhaͤn iglei verlangte , aber eis 

m jähelithen m Tribilt verſprach· Die erfie Bedingung 
der Regier ig wur: Nuslieferung aller Waffen und Ger 


fühgenen. Dies ſſt Gerucht, das ich Nicht verhrge,, — 


> 


derſtaͤndniß mit ben Commandanten 
*14. Er KLEE > zu FT 625 54 a 


So eben will man wiſſen, baf bie Pafermitaner ſehr ge 
drängt, und ihre Unterwerfung nicht ferne fen U ml 

Eonegliano, (im Veneslanifden), 5. Gepremm) 
ber. Der Durchmarſch ber Ttuppen, melde aus beder 
Innern der Monarchie kommen, und nach ber fonsiunms 
difch » venetianiſchen Provinzen marfchierem, - bawert noch 
fleıs fort. Wir können ihre vortrefflice Haltungyp: fg 
wie die Orbuung mb Dieciplin, vom welcher bie Offie 
eiere ſowohl als die Soldaten befeelt find, nicht gemug 
bewundern. Sie fallem deshalb, und weit in fohe vie» 
len Orten für ihre Cinguartierung iw den Eaſernen ges 
forgt wird, den Bewohnern oder Gemeinden nicht mw 
Laſt. Ueberdieß wird mittelff-der Unternehmer und bee 
Proviantaͤmter für Transportwagen und Lebenswittel anf 
Rechnung des Koͤniglichen Aerars geſorgt. Dadurch wirv 
micht nur der Conſumo befördert, ſondern auch die gute 
Stimmung des Volkes und bie oͤffentliche Ruhe —— da⸗ 
—* erhalten. 

& panien 

Aus Eorumma wird gemeldet, daß man fr ve * 
Tagen des Septembers eine aus dem Suͤden fhuanienve 
Rarte Englifche Efcadre bemerkt Hat. 

In der merkwuͤrdigen Sitzung der Cottes, —— 
eine Eommiffiow ernannt wurde, um ei Geſetz gem 
die patriotiſchen Geſellſchaften vorzuſchlagen, außerte 
Martinez de la Roſa unter andern: Es ſey nothwendig 
zum Beften der bürgerlichen und polisifchen Freiheit bie 
natuͤrliche Freiheit zw beſchraͤnken. Die unbefchränfte 
ausfhmeifende Freiheit patriorifcher Gefeufchäften koͤnnte, 
wo nicht zır unmittelbaren Gefahren, doch wenigfteng zu 


Beunruhigungen führen. — In eben derfelben Sigg 


dußerte Graf Toreno, im ben legten Tagen habe bee 


unbedachtſame Eifer der Liberalen mehr Uebels geſtiftet 


als der Unwille der Servilen, und wenn es fo fott 
gehe, jo wuͤrden die pattlotiſchen Geſellſchafter, unter 
der Maffe der Liberalitaͤt, dos Vaterland an den Kand 
des Berderbeng führen. 0 . 
: Portegal 

Verſchie dene aus Portugal in England —— 
Schiſſe haben folgende Nachrichten gebracht. Der Graf 
Amaranthe, der fich gegen die Junta in Oporto erklärt 
hat, obgleich er eim Bruder bee Praͤſidenten derj Juuta 
iſt, "befegt mit feinen. 5 bie 6000 Mantt die feſten 
Pläge in der Provinz; Traz -08- Montes und flehet * 
2 


gr» 


a 
in Ober · Belra und Elvas in ber Provinz Alentejo. Co, 
bang: diefe Feftungen für die bisherige Königliche Regent⸗ 
ſchaft find, kaun der Aufſtand feine großen Fortſchritte 
machen, Indeſſen Haben die empärten Truppen am 
3: September deu Marfch aus Oporto nad) Liſſabon an- 
getreten. 


no , RENTE OUN 


ALondoen, 16. September. Unter ben verſchiede · 
wen Gerüchten, welche geſtern das Efnfen der Fonds 
um ein Procent verurſachten, war das beunruhige ndſte 
dieſes, daß Marrofen gepreßßt wuͤrden und eine Eſcadre 
don 6Linienſchiffen und einigen Fregatten Befehl erbal- 
ten habe, unverzüglich nach Eiffabon zu fegeln. Dieſes 
Gerücht erbielt dadurch einige Wahrfcheinlichkeit, daß 
befohlen worden, 100,000 Ballonen Rhum aufjufaufen, 
Es ift aber nicht wohl zu begreifen, wozu wir eine Eſca⸗ 
dre am die Portugicfifche Küfte ſchicken follen, da wir 
und nicht im die innern Qngrlegenpeiten Portugals zu 
mengen haben, Wäre ber König von einem auswaͤrtt⸗ 
gen Feind angegriffen, dann müßten wir ‚nach dem mit 
Portugal beſtehenden Vertrag ung richten, aber die neue 
Megierung if im Nahmen des Könige eingefegt. (Nach ei ⸗ 
ner wahrfcheinlichern Sage werden zwar Englifche Schiffe 
mach Pormigal abgefchicht, aber nur um die dort befinds 
lichen: Englifchen Kauflente mit ihren Miederlagen in 
Sicherheit zu dringen.) — Ein anderes Gerücht läßt 
ben Herzog von Wellington auf das fefte Land abreifen, 
um dem Berathfchlagungen der verbündeten Mächte beizu⸗ 
wohnen. Aber dies. fichet in getadem Widerſptuch mit 
der Verßcherung des Grafen Liverpool, daß mir mit 
diefen Mächten, über bie neueſten Veränderungen iu 
Spanien und Meapel nichts auszumachen hätten. 

Mer Herzog von Wellington wird in den Niederlanden 
in biefem, oder dem nädften Monath erwarte. Wan fagt, 
“ ber Zweck feiner Relſe fey die Anordnung der Feftungswerke, 
welche zur Vertheidigung der Schelde, dann ber Stadt 
—— auch auf Monte er. Sean — werden 


Bermifate Nachrichten. 


Daß Rönialich Preuſſiſche zote Infanterie. Regiment 
Pr ags Weſel ausmarſchirt und hat die Richtung gegen 
D —— Gränze genommen. 


fi ſelbſt in der Nähe von Holland zu habrh find, 
4. B. if in Duisburg, Diifeldorf und Muhlheim für 17 


September 1820. 


— Die Eoncurrerg ber feit Kurzem In Clebe einge: 
troffenen Colonialwaaren ift fo. are, def yon Keim und 
Duͤſſeldorf diefelben mohlfeiler, anzebörhch werden ‚ ale 
"Buder 


Stuͤber das Pfund, in Ucberfluß zu haben. 


— Der 24. Eeptember wur jum Anfang ber Wein 
leſe im Ofener Gebirge beſtimmt. Die Oſener Zeitung 
verſichert, es wırbe ſehr guten Wein. geben, einen dex 
feurigſten und beſten; auch an der Menge werde Le we · 
nisſtens thellweiſe, nicht fehlen. 

— Zu Heilsberg in Oſtpreußen ging die — 
magb eines Brauers im eimen Keller, in welchem friſch 
gebrautes Bier lag, ſank in Ohnwacht und wurde erſt 
nach 2 Stunden in dieſem Zuſtand g funden. Ein Schuh⸗ 
macher, ter fie hmauftragen wollte, wuͤrde auch von det 
Ausduͤnſturg des friſchen Bieres fo berdubt, daß er 
nur mit Mühe wieder zu ſich gebracht werden konnte. 


— Die Eumme ber Heinen Erſparniſſe, wilde Eins 
wohner von Berlin im die vom dem dortigen Stadtverord⸗ 
neten vor Kurzem errichtete Sparcaſſe bis jetzt eingelegt har 
ben, belduft fie ſchon beinahe auf 90,000 Thaler Sehr 
viele ausmärtige Magifträte haben fich von dem Berliner 
Maogiftrar Über die Einrichtung dirfer Eaffe Nachriche 
ausgebeihen, um eine ähnliche im ihrer Commune iu er 
sichten. - 2 j 

—r9 ——— —— — — 

Allen unfern verehrten Verwandten und Fteunden zeige 
ich den am 19. September erfolgten Tod meines zuten Dans 
mes, des Stadt ⸗ Cantors Gemsheim, biermic an, und 


bite, überzeugt von Ihrer innigen ſtillen Theilnabme, um 
Ahr ferneres freundſchaftliches Wohlwollen. Hof, am 22. 


Wilhelminag Gemsheim, 
aebohrne Sannw aid. 
— —22222 — — 


Es wird ein Heifegefclfhafter, um in einem bequemen 
Wagen Freitag over Sonnabend nach Nürnberg gu reifen, ges 
ſucht. Das Mähere iſt in der Sonne, Mo. 4 ju erfahren, 


Am goten Pr id mit einer. leeren Zutſche Aber Sof 
und Gera nad Leiphia. — Rahm am Graben. 





Im Werlage der Geheime Kammer» Math Hagenſchen Pre zz . 


Freitag 
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Deutſchland. 

Wien, 18. September. Seit einigen Tagen heißt 
es, bie beabfichtigte Zufammenfunft ber drei Monarchen 
fey um kurze Zeit verfchoben. Mam weis bereits, daß 
Se. Majeftät ber Kaifer am 2. October von Peft abgeht, 
und fich für einige Tage auf feine Familienherrfchaft Hol« 
litſch in Mähren begibt, von wo Allerhöchtderfelbe ge: 
gen ben 10. Detober wieder hier eintreffen will. — 
Am 14 verließ die Erzherzogin Marie Louiſe von Parma, 
in. Begleitung ihres Sohnes des Herzogs von Reichſtadt, 
Schoͤnbrunn, um fi nad) ihren Staaten zurück zu bege⸗ 
ben. hr Sohn begleitete fie bis nach Maria Bell, dem 
beruͤhmten Walfahrtsorte, von wo berfelbe nach Wien 
zurucktehrte. Kurz vor der Abreife hatte fich indeß dag 
grundlofe Gerücht verbreitet, daß Ihre Majeſtaͤt ihren 
Sohn mit fih nach Italien nehme ,. weshalb viele Menr 


fchen bei der Abfahrt sufammen firdmten, um ihn noch 


einmahl zu ſehen. 

Hamburg, ar. September. Der bier befindli⸗ 
He Portugieſiſche Gefandte, Herr Carrera, hat durch 
eine Note vom roten b. dem biefigen Genat und ge 
fanımten biplomatıfchen Corps dahier, von den aufruͤhri⸗ 
ſchen Ereigniß in Portugal Nachricht gegeben und hin ⸗ 
zugeſetzt: Er Halte «8 für feine Pflicht, fie davon in 
Kenntniffe zu ſetzen, damit die Höfe die ihnen zweck⸗ 
mäßig dinfenden Maßregeln ergreifen können. So lang 
bi er von den Gefinnungen feines erhabenen Souverain 
und Herren umterrichtet fen, proteflire er gegen alle 
Handlungen, welche den bisher in Portugal. beobachteten 
Gefegen und der rechtmäßigen Macht entgegen find. 

Drefden, —10. September. Unſere Verſchoͤne⸗ 
rungs Comiſſion iſt hier ſehr thaͤtig. Schade nur, daß 
nicht alles gleich von Anfang, als man die Waͤlle ebnete, 


nach Einem Plane geordnet worden iſt. Aber fo geht: 
vielleicht ſelbſt aus dem Planiofen mehr Mann:chfaltigkeit. 


berbor. Das cifenfefte innere Pirnaifche Thor mit einer 
darauf ruhenden Kirche iſt mın auch abg brochen; ein 
Begelmäßiger Plag mit neuen Haͤußern wird am beffen 
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Stelle treten. Seitwaͤrts wird nach der Elbe hin eig 

Eanal und Hafen für die Scifferbarfen ausgegraben. 
Auf der entgegengefegten Seite dieſes Ufers fteigen große 
Gebäude und Magazirie empor, die ein Pridatmann mit 
fehr großem Koftenaufmwand , der erften Abfiche nach zu 
einer großen Zucferaffinerie, erbauet. Man zweifelt aber, 
daß diefe Beſtimmung rärhlich erfunden werde. Bei ber 
täglich zunehmenden Elbeſchiffahrt und dem ſich vermeh⸗ 
renden Tranfitohandel, der fid) von Pirna und andern - 
Drten ganz bieher zieht, werden große Waaren + und 
Güterdepote ein immer fühlbareres Bebilrfnif. Da wer« 
den diefe Gebäude fehr wilfommen feyn.Uuf einem 
freien Plage, der deu geebneten Wällen in 
wurde, find große Maffen Dammerde aufgcfübrt, und 
bereite alle Voranſtalten zu einem betanifchen Garten file 

die unter den DD. Kreifig imd Seiler jetzt fröhlich bluͤ⸗ 
dende mebisinifch . chirurgiſche dieade mnie (9 Profeffogeu und 
130 3öglinge) getroffen, der bei den größen Mitteln,‘ die 
Dresven filr die Pflanzenkunde darbiethet, bald bebeutenb 
werden muß, und an bem von Leipzig hieher zur Aufſeher⸗ 
ſtelle beim Königlichen Mufeum der Naturgefchichte bes 
rufenen Dr. Reichenbach einen ſehr geſchickten Lehrer der 
Botanik erhalten hat. In den vormahligen Vorftädten 
— denn von nun an vereinigt ſich alles in Eine Stadt 
— erfiehen überall neue ſchoͤne Häußer auf unbebauten 
Plägen, und im Innern ber Stadt werben auf alte Ger 

bäude neue Stocdwerfe gefegt. Denn die Wohnungen 
find fehr gefucht und preiswuͤrdig, ba immer mehr 

Fremde fich hieher ziehen, und die Familienvaͤter aug 

entfernten Gegenden hier für die Erziehung ihrer Schne 
(auf einem blühenden Gymnaſium, auf ber newen Fries 

drichs Auguft » Schule, in der Nitteracademie, in bet 

Militairacademie If für ale Stufen der oͤffemlichen Er⸗ 
jiehung geforgt) und. die Bildung ihrer Tächter (bei den 

geichichteften Mufit», Zeichen» und Sprachlehren aller 
Art) jede Bequemlichkeit und Auswahl finden, und übers 

dem Dresden jegt anerfannt-der wohlfeilſte Wohnplag 

im nördlichen Deutſchland if. Der Zufiuß von Frem⸗ 
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den, um Dresden und feine mahleriſchen Umgebungen 
von Pirna bis Schandau zu fehen, ift nach in feinem 
Sommer, fo zahlreich geweſen. j 
 NRieberlande. 

Brüffel zr. September. Der Portugiefifche 
Eefandte an unferm Hofe, Ritter Brite, hat allen im 
Königreiche der Niederlande befindlichen Eonfuls aufge⸗ 
geben, fo lange nicht die Ordnung in Portugal wieber 
hergeſtellt iſt, Leine Paͤſſe dahin zw viſiren und auszu⸗ 
geben. — 


Yortugal, F 


Die empoͤrten Truppen, bie am 3. September den 


Marfch aus Oporio nach Liſſabon angıtreten haben, fols 
len aus funfjehn Linien: Megımentern und zwölf Miliz 
Negimentern beſtehen. Da Liffabon 57 Stunden von 
Dyerto entternt if, fo werben dieſe Truppen, felbft wenn 


fie un feine Aufechtung haben follten, ‚vor bem 
20. 08 ‚ September nicht vor Liſſaban anfommen 
koͤnnen. — 


In Liſſabon, wo Jedermann ruhig iſt und, als ob 
nichts borgefallen wäre, feinen Geſchaͤften nachgehet, war 


amı Morgen bes a, Septembers in alfen Stroffen die Spas: 


nifcheGenflieution ange ſchlagen. Die rechtmaͤßige Regent · 
ſchaft, deren Weisheit die Einwohner der Haupiſtadt 
vertrauen, \erließ nachfolgende Erklärung: „Portugies 
fen! Die Regierung des Königreihe, überzeugt, daß 
dent Volt und der Monarchie Gefahr drober, wenn das 
durch dem Aufſtand in Oporto hervorgebrachte Verhaͤlt- 
niß fortdauert, hat, Kraft der außerordentlichen fuͤr 


wichtige Verhälmiffe ihr geſetzlich ertheilten Gemalt,. 


wach Berathichlagung mit einer-großen Anzahl Königlicher 
Närhe, zum Vortheil alfer Stände, im Nahmen unſers 
Heren, "des Königs, beſchloſſen, die Corte ju berufen 
und fogleich einen Ausſchuß zu ernennen, der die noth- 
wendigen Vorarbeiten zug ſchnellen Verſammlung derfels 
Ben Übernepmen wird. 
Sranfreid. 
Paris, 21. September. ‚Schon ſtehen die Cano⸗ 


nlere vor dem Canonen, um bie ſtuͤndlich zit erwartende 


Enbintung Ihrer ES der Herjogin bon Berry ann 
jeigen. Bon 11 Uhr am wird in der Metropolitankirche 


ſe lange fort Meſſe geleſen, bie das Kind zur Welt ger 


Drache iſt/ welches Frantreich mit Ungeduld erwartet, 
Seit einigem Tagen find wieder mandherler fortderbar 
ge und zum Theil ſich wiberfprechende Gerüchte hier vers 
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breite. Man fpricht von nahen Veränderungen im 
Mirifterium und dußert die Vermutbung, ber Ft 
Talleiraad umd der Herzog von Decqzes würden mies . 
der in das Minıerium treten. Andere wollen wiſ⸗ 
fen, die Miniferieiverdndrrungwerde im ganz entgegen. 
gefegten Sinn erfolg:n, Die ermewerte Sage, baß bie 
Deputirtenfammer' aufgeldfeb werde, hat vielen Glau⸗ 
ben gefunden, iſt aber ſehr unwahrſcheinlich. Es find. 
noch anbere Gerichte ausge ſpreugt worden, ‚die ſich aber: 
nicht beſtaͤttigt haben. Dergleichen Gerilchte, bie aus 
Unge toißhe it ͤber die gegenweaͤrtigen fonderbaren und bung 
keln Verhaͤltniſſe Europa's erdacht und verbreitet werden, 
haben ein farfeg Sinken der Renten verurſacht, wow 
auch unſere ſchwankende Lage beigetragen hat. 
rinſer Hof nimmt: jegt thaͤtigen Amheil am dem Ver ⸗ 
handlungen zwiſchen den großen Mächten. Unfer De⸗ 
partement der auswaͤrtigen Ungebegenpriten: iſt fehr bes 
ſchaͤftigtz täglich Emmen Eourtere an und gehen einige 
ab, beſonders iſt mit London, ſeit Kurzens, ber Verleht 
außerordentlich flarf, Es iſt wahr, daß das Kabiret 


der Zuiterien bir, Gelegenheit und den Beruf hat, eine 


große Rolle zu ſplielen· — Man verfichert, ber Nea⸗ 
polttanifche Ferhfafter) hahe ton frmeun Könige Und beim 
Reicheverwefer wichtige Briefe an unſern Monarcheu er⸗ 
halien und fie dieſein in einer Privataudienz uͤbe rreicht· In 
die ſen Beie fon ſollz wie dos Gerücht fügt, Lunmug XVII 
erſucht worden feym, die Vermitte lung zwiſchen dem. Oe⸗ 
ſterreichiſchen und Neapolitaniſchen Hofe zu uͤberne hmen. 
Mia E % Ar : * 

Nach dem neueſten Nachrichten aus Neapel ſcheint 
man für die Perſon des Koͤuigs beſorgt zu ſeyn. Es 
ſoll eine neue Secte fich gebildet und die Oberhaud uͤber 


die Carbonari erhalten haben. 


In den Roͤmiſch⸗ n Staaten bat man einen alubb 
der Earbonaris entdeckt. Die vornehmſten Anführer der⸗ 
ſelben find arretirt worden und man hat bei ihnen wiele 


Documente gefunden, welche bemeifem; daß fiermit Per · 


ſonen, die im verfbiedenen Ländern Europa's ſehr wohl: 
befannt find, im Verbindung ſtehen. Bum größten Ers 
ſtaunen, zeigte id, daß fie mit mehreren NRauberban⸗ 
ben, welche die Stroſſen von Rom und: Neapel unſicher 
machten, im regelmäßiger Correſpondenz ſtanden. Diev- 


Papftlich Negierung iſt auf‘ der Spur. dieſer Umtriebe, 


die fich, wie man verfichert, bis nach Nom. wäh fogapr 
bis auf dis Stufen des Vatikans ſelbſt erſtrecken ſolien. 
Aus Floren; meldet man, daß Rom faſt von allen 
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Fremden verloffen wird, Hingegen Tofcana der alfgemeis 
ne Zufluchtsott aller in Jraliem befindlichen Fremden if, 
weil daſelbſt voͤllige Ruh · herrſcht. — Nach der Ver, 
ſicherung des: Journal des debais find die Geruͤchte von 
unruhigen Ueußefungen in Piemont nur Erfindungen 
Nreapolitamifcher Zitungen; Piemont und ganz Savolen, 
wo die Könisliche Armee ih auf 50,000 Mann belduft, 
ſollen ruhig ſeyn. _Indeffiw circulirt in Neopel, in Gars 
dinien und in Paris eine gedruchte Adr ſſe des Piemons 
teſiſchen Volls an Se. Majeftär den König von Sardinien, 
Herzog von Savoyen und Piemont, worin es heißßt: 


"u, 

„Alle Nationen in Europa erfreuen ſich bereits einer vers 
faffungemäßigen Regierung, oder fie fehen derfelben entges 
gen. . Bürften, die Sch weigern, diefem WBunfche ihrer Wöls 
feryu gendgen, würden nicht weife verfahren. Line Cons 
ſtitution kann mit Marken Banden die verſchiedenen Bolter⸗ 
fhaften Ew. Majeſtat vereinen; ohne fie kann Ew. Mojeftär 
Krone nicht befeſtigt werden. Em. Majeftär kennen unfre 
Anhaͤnglichteit an Ihre Dynaſtie, an Ihre Königliche Per⸗ 
fon; Sie wilfen, daß wir wenig veränderungsfüchtig find, 
und glauben uns gewiß geftimme, ruhig unter Ihrer Obhut 
zu leben, aber die Gefetze find jetzt in der größten Unordnung, 
man ändere daran und umgeht fie täglich nad dem Befins 
ben weniger Menfchen. 
gen; —— ber Gertchte⸗ Beträft nes, die Mengen 
bürig Wer Grrechtigteit empört ung, ‚eine Anzahf von Polis 
seibeamten Fonnen wir nur mit Mühe ertragen; eine Maffe 
vom Auflagen druͤckt uns zu Boden; und der Gedanke daf 
fie noch vermehrt merden können, ift nicht zu ertragen. Die 
Piemontefer bitten ihren König zu beräcdfichtigem, daß man. 
jumwetlen den Zeittäuften und den Wuͤnſchen des Volts⸗ nach⸗ 
geben muß. Gibt es einem einzigen Piemonteſer, der Ew. 
Mafeftär rathen könnte; fich mit Den Defterreichern zu vers 
einigen, und in den grgemmärtigen fchweren Umftärden, uns 
ter denen fich Italien befindet, ſich Deren Hulſe zu bedienen, 
fo wihrde dieſer des Jtalimiichen Hochverraths ſchuldig ſeyn. 
BF find nicht fähig von Em. Wafeſtat eine Verfaffung zu 
verlangen ; welche Die Königliche Autotitaͤt herabfegen ‚wir, 
de; diefe Autoritaͤt iſt dem Glaͤcke und der Beruhigung der 
Botter gleich norhwendig; allein ‚die Piemontefer werden oh⸗ 
ne xin Parlament nicht glauben, eine Verſaſſung zu beſitzen, 
noch ein Parlament, wenn in demſelben die natürlichen Bes 
wahrer tes allgemeinen Wohlergedens, die getreuen Depus 


Kitten der Gemeinden, nicht ihren Sitz haben. Sie werden 


ohne ein Gefetz für Preßfreiheit nice glauben eine Conſtitu⸗ 
tion zu haben, mit Rückfiche auf Achtung für Religlon und 
für die bargerliche Gefelichaft, 
Muß gefichert, die Unabhängigkeit muß geſichert werden. Die 


Minifter müffen wiffen, daft das Parlament Ihre Handlun⸗ 
Jeder Bürger muß gleiches Anrecht auf. 


Hen richten wird, 
alle burgerliche und Milttairämter haben; 


jeder Bürger ift 
Wahlherr. — ie nahen heran die Tage, 


welche Ihr vis 


Em. Majeftät werden hintergan⸗ 


Die perfönliche Freiheit. 
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reliches.Serz beglücten werden, folgen Sie Ihren Bergen...“ 
Bir find Ihre Kinder, gnädfgfier Herr, Eng. Mojefiär wırs 
den. un alle um den Throm des Geſetzaebero verfammıels fine, 
den; mit einer Stimme wird der Ruf auf dem Geblethe 
widerhallen, und unſere Brüder zu Genua, Gavayın nnd 
Nizza werden einſtimmen: Liebe und Schiem der Dorafiie 
»on Savoyen, Freundſchaſt allen Italianern. imd Eins 
Conſtirution! — 


Polen. 


Bei der Eröffnung des Reichsrages des Königreichs Polen 
Aſtattete der Miniſter des Innern und der Doliech, Graf: 


‚ Moftowsty, einen Bericht über den Zufand des Reihes, 


worin er zufoͤrderſt Die Ruhe pries, desen Polen geneffen,,. 
und durch weldye die organiſchen Inftitutionen desfelben ſich 
befeftige hätten, während in manchen anderen Ländern eine 
erhigte Einbildumgstraft unsrdentliche Bewegungen bervorger 
bracht, welche den wahren Fortfchritten mebr hindertich als 
förderlich wären. Sollte audy der Einfluß diefer Bewegungen. 
auf Polen die Entwicelung mancher Beflimmungen der Euns 
Ritusion aufgehalten haben, fo möffe man nice vergeifen, 
daß die hoͤchſte PAichr der Regierung in der Erhaltung der 
Öffentlichen Ruhe beftche, und daß darum ein von Kluaheit. 
geleiteres lamafames Fortſchreiten vorzuziehen fey. Wenn 
bie öffenstihe Meinung, fährt der Redner fort, rechts 
verſtanden, nichte anders it und ſeyn follte, als der Augs 
druck der Wünfdhe des fitefihen und aufge 
Plärten TChettrs der. Mation, welden batın affe- 
antere, feys mit Ueberzeugung oder inflinctartig, fich ans 
fließen: fo muß-fie immer mit einer Regierung, welche nur 
auf dem gefegtichen Wege fortgeht, Sarin halten. Seine 
Regierung kann fie unterdrücken oder gar erfiiden, wohl 
aber Beichten, mäßtgen und ihre Auswüchſe hemmen. Denn! 
noch niemahls har fie ſich als unfehlbar bewaͤhrt. Km fie, 
bier Licht erzeugt und verbreitet, hat ſie die Menfchen zu ben, 
edelſten Thaten begeiſtert: ſo har fie dort @hafforse errichnee 
und Meuchelmärder bewaffnet. Hier find ihre puren mit! 
der Gluͤckſeligkenn, dort mit den Blute der Deenfchen bezeich⸗ 
met, und ofr- haben - ihre Verirrungen fo weit geführt, und: . 
folhe Zerſto ungen hervorgebracht, daß feldit die Hoffnung 
auf Wieder herſtellung fhwand.* Darauf geht der Miniſter 
in die einzelnen Theile der Verwaltung ein, gibs die Bevbl⸗ 
feruna des Königreichs Mad; der Heuefien genaueffen Zählung 
auf > Milltonen 45872% am, nennt als die Urſache det Ver⸗ 
mehrung, unter andern, die Anfegung von Colonieen Burdy 
eingewanberte Gremde und Kuhpoden- Impfung, und ſchueßt 
mit.fotsender @ elle: . J 
„Die Erforſchung der malichſten Vervölfenmmming der, 
Staats geſellſchaft, wenn fie im geſerlichen Wege uns ehne 
die öffentliche Ordnumg zu erfſchuttern, geichiehe, mug zur 
Gluͤckſeligkeit der Menfchen beitragen ; Aber nich den Riürmis 
ſchen Bewegungen der Zeit. verdanft man die Forsfeprigge 


3 . -in 
‚der Staatswirthſchaft. ‚Düne Zweifel wird die Zeit kommen, - 


wo jene Forfhungen friediih und gemeinfhafttic won Ye 
Nationen und den Souverainen werden fortgefeßt werden: 


oz 


denn die Einen wie die Anderen haben ein gleiches Intereſſe, 


den glacklichen Mittelweg zu finden, von tem In allen irdi- 
ſchen Dingen die möglicfte Volltommenheit zu erwarten I. 
‚Kar uns demnach), wenn ruhiges Bertrauen die Stürme des 
Enthufiasmus, unb die Anftrengungen jur Miederheriielung 
der Milführ verdrängt haben wird, wenn es den Abſichten 
des bloßen perföntihen Intereſſe nicht mehr gelinat, ſich 
den Schein der Vaterlandeliebe zu geben, um bie Voͤlker 
darch Leiden belehrt und durch Erfahrungen gereift firt: laßt 
uns dann fichere Nefultate hoffen! Dann wird die Freiheit, 
die nicht Die Tochter des Wölker» Elends und ihres Aufftandes 
it, fordern die Tochter des Lichtes uud des geſcetzlich Gezle⸗ 
denden, gedeihen wrid.mücht mehr in ihrem Gefolge haben 
jene rohen Bitten, jene heftigen Bewegungen und jene gras" 
fomen Caraftrophen, die anderwärts ihre Triumphe entehrt 
und ihre Wohlthaten befleckt haben, Ks, 


‚Bermifgte Nadridten. 


‘ Die Königlich Baleriſchen Academifer, die Herren 
Döctoren Spir und Martius, find_von der merfmürdigen 
und erfolgreichen Reiſe, die fie in Brofilien, zum Theil in 
noch von feinem Eurcpäer betretenen Gegenden, gemacht 
baden, gegen Ende bed Septembers glücklich in Liffabon 
angefommen, wahrſcheinlich mit dem Sriegefchiff, wel⸗ 
es, mie die Kömglihe Regentſchaft in ihrer Procdamas 
tion vom 29. Auguft (N. 192. biefer 3.) ang; zeigt hat, 
an diefom Tage mit wobltbaͤtinen Befeblen des Königs im 
Hafen von Liſſabon eing: laufen iſt. 

— Vermuihliche Witterung vom 1. October 1820 
an bis zum 14. Maͤrz 1821. Vom ı. bis 31. Octo⸗ 
ber groͤßtentheils trockne, mitunter noch angenchme Herbfls 
wurerung. Vom 1. big ı2. November vermifcht, zu⸗ 
wellen fehr ſtuͤemiſch. Vom 13 bie 27. November 
meiffeng feucht und unftat. Mom 28. November bie 18. 
December vrmufcht, aber mehr trocken als naß, mit 
unter ziemlich kalt. Vom 19. bis 31. December febr 
unbeſtaͤndige, zuweilen ganz laue Witterung. Bom 1. 
bis 16. Januar vermifcht, aber mehr. trocken als naf, 
and wenig kalt. Vom 17. Janıtar bie 4. Februar vers 
wiſcht und wertſtens fon, mitunter ſtuͤtmiſch. Dem 5. 
bie 17. Februar wister vermiſcht, aber mehr troden 
als. noß dozwiſchen falte Winde, Vom 18. Februar 
bis 2. Maͤrz größtenthrile trocken und fall. Vom 3. bis 
14: Mätg eben dieſelbe Witterung. Der bevorftehente 
Mınter wird alſo im Durchſchnitt Teidlich und gelind, jedech 
ſehr oft von Stürmen begleitet ſeyn. 


In dem Koͤnigl. Strafarnelishauße zu St. Georgen bei 
Baireuth find nachſtehende Splellarten vom 1. Oetober d. Is. 
an um die dabet bemerkten Preiße per comptant, ſowohl in 
ganzen als halten Dugenden, zu haben: 











. geſtem · 4 unges- 
pelt. Iſtempelt 
fürs 

Ausland 

fl. kr f: k. 

Tarock· Karten In Rupferftich, das Did. | 8] — 6\ 24 

dergleichen in Holzſtich, » » 6 ra] 4| 36 
Pharo« oder Whiſt ⸗ Korten, in Kupfer: 

{ ie: SE SER Tee jEeen Es u 4 — 1 2 24 

«en bdergl. in Holzſtich . 3! 301 2] — 

VHombre » Karten In Kupferſtich » a 421 2| 6 

dergl. im Gölflih -. - « - 3! ısl ı| 42 
Fein Deutſche Karten in Kupferſtich N. 1. 

(marmorirt) ·.··8 4 121 2! 36 

dergl. N. 2. (nicht marmeritt) « 4 —1 2| 24. 
Deutihe Karten in Holzſtich N. 1. (mar 

mot) Tee a! 36] | -48 

u dergi. NM. 2. (nicht marmtrirt) » 2a! 24] 1) 36 

s dergt. M. 3. (marmoriti) + al 15] ı! 27 

» derol. N. 4. (nicht marmeotirt) » 2! 9 J 21 

dergl. N. 5. dergl.·* 1 4601-357 

Konigliche Strafarbeiishaus · Inſpectien. 
Köppel. ; F 


— — — —— — — — 
In der Grauiſchen Buchhandlung in Batreusb und 
Hof if angekommen: i 
Penelope auf das Jahr 1821, in ord. Eindand 2 fl, 
45 fr., in ſchoͤnem Einband 3 fl. 54 fr, 
Minerva, aufdasahr 18217, in ord. Einband 3 fl. 
36 fr., in Raroquin 5 fl. 24 fr. 
Tafchenbuch fir das Jahr 1821. Der Liebe und 
Freundſchaft gewidmet. Frankfurt, im ord. Eim 
band 2 fl. 45 kr., in Moroquin 4 fl. 30 fr, 


In der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth 

und Hof iſt zu haben: 

Hofmann, C. F., kurze deutſche⸗Sprach⸗ 
lehre für Bürger s und Landſchulen. Dritte 
verb. Auflage. gr. oder 36 fr rheinl, 

Der Verf. hat dem, feit feiner erften Erfcheihung mit 
Beifall aufgenommenen Buͤchlein viele Verbefferungen und 
Aufäge gegeben, und die Bemerkungen feiner Beursheiler 
möglicht benupt. Möge der Zweck inımer größerer Brauch ⸗ 
barteit dabei vollkommen erreicht werden, 


Im Verlage der Geheime Kammer Rath Hagenſchen Erben. 
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Deutfdlanp. 


Baireuth, 28. September. 
feterliche Preife-Vertheilung unter die hiefige Jugend un 
ferer Elementars Schulen in der Hauptfirche ſtatt, nach⸗ 
dem in den 15. vorhergenden Tagen die Prüfungen dies 
fer Jugend vorgenommen worden war. Die Forrfchritte 


derfelben in allen Kenntniffen bes Lebens waren in 


diejem Jahre noch ſichtbarer als im den vorigen, weil 
bie Lehrer der biefigen Schulen immer mehr in den Grift 
der Methode eindringen. Eben fo zeigte fich auch ber 
Taubſtummen „Unterricht® wieder in einem um fo anger 
tiebmeren Lichte, indem ein taubfiummer Snabe, der 
nach der für diefe Ungläclichen befonders erfundenen 
Methode unterrichtet wurde, felbft mit Fremden fich fpres 
hend unterhielt, und bie Kenntniffe feiner Echule res 
dend entwicelte, fo daß ihm nur noch einige Fertigfeit 
mangelt, um as ben gefelligen Unterredungen unge ſtoͤhrt 
Theil zu nehmen, Eben bei foldhen Fortichritten des 
Unterrichts umferer. Jugend ift auch die Thrilnahme dei 


Yublicums unausfprechiih groß. Sie zeigte ſich am flärf- 


fien bei der Preife,Vertheilung, welche &e. Er. unfer 
Herr General ı Kreids Eommiffair ſelbſt vornahm, indem 
bie größte der Kirchen, melde dazu diente, faum die 
Zuſchauer faßte. Die Anzahl der ſaͤmmtlichen Schuͤler 
und Schuͤlerinnen beträgt 1563: 

Aus Augsburg Se. Majeflät unfer Koͤnig 
haben nach genommener Einſicht von der Güte der Augs⸗ 


burger Callicos erklärt, baß-känfrıg nur im Lande ver⸗ 


fertigte Callicos fuͤr feine Garderobe verwendet werden 
follen. Gleiche Erklärung hat Se. Majeſtaͤt in Hinfiche 
ber in München verfertigten Tücher abjulegen gerubt, 
Wir haben demnach die gegtuͤndetſte Hoffnung , den. Hof 
und. bie. hoͤhern Elaffen der Staatsbürger einem ſo erha 
benen Beifpiele folgen zu ſehen. | 


Aus dem Preuffifhen Herzogthum Saqfen. 


Nach der neuen’ Inſtruetion wegen Einrichtung der Unterge⸗ 
eichte, fol die den Untergerichten suftehende Gerichtsbarkeit 


Geſtern fand die 


-beibehalten werden. 


N ——— — —— 


über Mage eximirte Perſonen und Grundftücte thells durch fro⸗ 
mirte Collegien, weldye ben Nahmen Landgerichteführen, thells 
durch Gerichtsaͤmter, welche aus einem einzelnen Richter u It 
einem Gerichteſchreiber beftehen, unter Aufficht des Oberlau⸗ 
desgerichts ausgelbt werden. Die Gerichtsbarkeit der Sröbte 
und in den Städten und Vorftädeen, auch Aber Kämmersis 
und Stadradter, fie mag bisher von einem Stadtrath oder et» 
ner andern Corporation, ober von einer einzelnen Privarperlon 
ausgehbt worden feyn, foll aufhören und eheild auf die kandge 
richte, theils auf die Gerichrsämter überachen, jedoch jede Stadt, 
welche bisher ihren Richter in ihren Mauern gehabt hat, mes 
nigftens den @iß eines Gerichte amtes erhalten, uͤbrigens ader 
auch von altın mit dem bieherigen Beg der Jurisdiction ver» 
bundenen Laften der Gerichtsverwaltung befreit werden. Die 
Parrimonalgerichtebarkeit in Eivilfahen, fofern fie mit dem 
Beſitz eines Grundſtuͤcks verbunden if und von Privatper⸗ 
fonen rechtebeftändig ansgeoͤbt wird, fell vor der Hand ferner 
Jedes Landgericht fell aus einem Diris 
girenten, mehrern Rärhen und Affefforen und dem nörhigen 
®ubalternperfonal befiehen, Dergleichen Landgerichte follen 
in dem Bezirke des Oberlandesgerihts von Naumburg ſechs 
errichtet, werden, nähwlich in Erfurt, Naumburg, Kalle, 
Eis leben / Wittenberg und Torgen, Jedem Landgerichtsbe ⸗ 
jirk wird eine beftintmte Anzahl von Gerichtsämtern zuge⸗ 
theftt, dergeftalt, Daß die bei den leßtern angeftellten Rich⸗ 
ter in dem Verhaͤltniſſe der Eemmiffarien zu den Land» 
gerichten: leben, : dieſe aber feine Zwifcheninfieng zwiſchen 
ihnen und dem Oberlanbesgeridht bilden. Nah dem Grund⸗ 
faße, daß minder wichtige und fhleunige Sachen, fowiealle, : 
die einer collegialifchen Berathung und Bearbeitung nicht bedhrr 
fen, am beften durch einzelne Richter in der Mähe der Gerichten 
eingefeflenen bejorgt werben, find, vwermöge beftänbigen Aufe 
trags, an die Gerichtsämter gewiefen: alle Handlungen ber 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, die Anlegung und Führung 
der Kppothefenbücher über fogenannte walzende Grundſtuͤcke, 


. die gerichtliche Leitung ber Vormundfchaften Über nicht ers 


mirte Perfonen, fofern Feine Wermögensverwaltung damit 
verbunden ift, die Aufnahme muͤndlicher Geſuche im den 
Niechteangelegen heiten der Gerichtseingeſeſſenen, Die Ins 
firustion, das Ertenneniß und die Execution in geringfügis 
aen Rechtsſtreitigkeiten bis auf so Rıhir. und in Irjuriem 
ſachen unter Leuten des gemeinen Bürger » und Bauernflans : 
des, die Inftturtion det ſummariſchen Procefle 'Äber 50 - 
Athlt., in welchen demmaͤchſt das Erkenntniß vom Landr 
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gericht abgefaßt wird, alle auf der Stelle noͤthige Verfür 
gungen und gerichtliche Handlungen in Erlıninalfällen, fo 
wie die Inftruerion und das Erfenneniß in geringen Vers 
gehungen. Aufierdem können den Gerichtsaͤmtern noch cin 
zeine Gefchäfte von den Landgerichten, den Criminalge⸗ 
richten. und dem Oberlandesgericht befonder6 aufartragen 
werben. In allen, den Gerichtsamtern nicht ein. für aller 
mahl übertragenen Fällen wird die Gerichtsbarkeit über nicht 


erimirte Perfonen und Grundſtuͤcke in Staͤdten und aufdem _ 


platten Lande, ſoweit das Ichtere nicht der Patrimonialge 
richtsbarkeie unterworfen ift, von den Sandgerichten verwals 
tet. Auch erſtreckt fi; deren Competeny auf gewiſſe, geſetz⸗ 
lich beftimmte Eriminalfälle. Uebrigens fol für jeden Lands 
gerichtsbezirk ein Inquifitorlat angelegt werden, weldes bie 
Eriminaljuftig, foweit dieſe nicht den Eivilgerichten übertras 
gen ift, im ganzen Bezirk, mit Einſchluß der Patrimonial⸗ 
gerichtsoͤrter ohne Unterfchied eines extmitten oder nicht 
efimirten. Gerichteſtandes, unter Aufſicht des zum Ober 
kandesgericht gehörigen Eriminalfenass, welcher auch die Er 
tentniffe abfaßt, auszunben har. 


Berlin, 26. Ecptember. ‘ Sonntag ten 2aſten 
diefeg, . mach beendigtem Gottesdienfte, gegen 2 Ubr, 
war auf dem Königl. Schloffe in ben Zimmern Friedrich 
des Erſten, im Beiſeyn Cr. Moöjeſtaͤt des Königs, Gr, 
K. 5. des Großherzoge von Medlenburg : Schwerin, 
des verfammelten Königl. Haußes umd- der hier anmwefen: 


den fremden Prinzen, ſaͤmmtlicher Hoffiaaten , Generale 


und Minifter, die feierliche Verlobung Ihro Königl. Ho⸗ 
heit der Prinzeffin Friederile Wilhelmine Alexandrine 
Marie Helene, (gebohren am 13. Februar. 1803) Todı 
ter Sr. Mojefiät des Kluge, mit Er. Koͤnigl. Hoheit 
dem Herrn €: bgroßperzog Paul Friedrich von Mecklen⸗ 
Burg Schwerin, geb. am 15. September 1800). Um 
64 Uhr geruheren 5. K. 9. die Gratulations Eour anzu 
nehmen und am Abend deffelben Tages war bei dieſer 
hoben Veranlaflung großer Hofball im Nitterfaale des 
Koͤnigl. Schloſſes. 
Der aus Paris hier angekommene Koͤnigl. Franzoͤ, 
fiſche Kabincıs: Courier Altor ıft bald nach einer Ankunft 
von hieriweiter nach Petersburg gereifer, wohin auch der 
Karierl. Nuffiüche Feldjaͤger Michaloff als Courier abge» 
gangen if. Se. Durchlaucht der Fürft von Gallizin ift 
als Courier von Warichau no) Franfjurt am Main bier 
durchgegangen. Der Koͤnigl. Greßbrittaniſche Kabinets⸗ 
Courier Wick iſt vor 8 Tagen aus Petgeburg bier auge⸗ 
kommen und am folgenden Tage mach London zuruͤckgerei⸗ 
few Bu derſelben Zeit, wan.ber Ob-eft und Slügeladju- 
jant Lucadou alg Courier vom Watſchau pie: angelom ⸗ 


% 
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men, ber Franzsffche- Kabinets + Courier Drogen vom 
Petersburg kommend, hier durch nad) Paris paffirt, der 
Legatlonsrath son Buͤlow aus- London hier vingetroffen 


und der Defterreichifche Kabinetss Courier Profettt von 


bier nah Wien abgegangen. 


Mien, 20, September, "Die Bufemmenkmft ber 
Monarchen wird erſt gegen Ende Octobers, und zwar 
in Tefchen oder Troppau flatt finden, Saͤmmtliche Mi⸗ 
nifter der Höie von London, Petersburg, Berlin und 
Paris werden ſich daſelbſt einfinden, Borgeftern traf 
von Worſchau der Muffifche Fuͤrſt TIfcherwertinsfy mit 
der Nachricht hier ein, daß Se, Majeſtaͤt der Kaifer 


Alexander erf,gegen den 20, October Warſchau verlafs 


fen, und fich zu der beabfichtigten Zufammenfunft eins 
finden könne, Uebrigens glaubt man ziemlich allgemein, 
daß vor Eroͤffuung diefer Conferenzen in Teſchen, ruͤck⸗ 
fichtlich auf Neapel, nichts: Entfcheidendes unternommen 
werden wird. Bis dahin dürfte man fi darauf ber 
ſchraͤnken, ‚alle Öffentlichen Verhältniffe mit der neuen 
Negierung abzubrechen, und die diplomatifdhel Agenten 
zuruͤckzurufen. 23* 

Eine ältere Wiener Nachricht hatte von einem nahen 
Miniſter · Eonarek in Wien gefprochen, wobei England durch 
Sir Canning, Kuflaxd durch den Herrn Orafen von Capo 
d’ Iſtria und Prengen durch den Herrn Gtafen von Bern» 
ftorf oder Herrn von Krujemark repräfentitr und nicht allein 
über die Eretgnifle in Spanien und Neapel fondern and über 
die Mittel der weitern Verbreitung renolutionärer Ideen Eins 
halt zu thun, ein Beſchluß gefaßt werden foll, Nach einer Pri⸗ 
datnachricht aus Paris glaubt man. die Monarchen, weiche bei 
dem zweiten Pariſer Frieden (1419) verabredet haben, alle drei 
Jahre perſonlich zufammen ju kommen (mas zum erftenmahl 
in Aachen 1818 geſchah,) hätten, wegen der Revolutionen 
in &panien und Neapel und- vielleicht wegen anderer 


Ereigniſſe, beſchloſſen, die nächte nad ber erſten Verabres 


dung auf dag Jahr 1821 fallende perfönliche Zufanimentunft 
ein Johr früher eintreren zu laffen und noch in diefent Herbſt 
in Wien einen Europätichen Congreß gu halten, um ſich mit 
den allgemeinen Mrfnahmen zur Erhaltang und Befeſtiqung 
der Nube im Eurepa zu befihäftigen. Es heißt, dieſem Cons 
greß würden dir Fürften Metternich und Hardenberg beiwoh⸗ 
nen; von Beiten Frankreichs werde der Herzog von Riche⸗ 
Item abgefchicft werden und der Herzog won Wellington wer⸗ 
de fi im Nahmen des Engliſchen Hofes nach Wien begeben. 


Franffurt, 25. September. Der Stafetten· 
lauf iſt gegenwärtig ungewoͤhnlich ſtark; in verfloſſener 
Nacht find mehrere derſelben von Wien un) Augsburg 


hier eingetroffen, bie beinahe ſaͤmmilich nach Holland bes 


fimmt waren, Der Cours der Staatspapiere, belom 
ders der Oeſterreichiſchen, ift heute Morgens bebeutent, 
nahmentlich jener der Metalliques um-3. Proct, gemichen, 
jedoch gingen fie aus Schlufe der Börfe wieder etwas 
höher. a 5 
Man will nunmehr Nachrich! Haben, daß die Main 
ger Sprcialcommiffien ihre Sigungen noch länger fort 
fegen fol. Der Bundestag ift beauftragt zu beſtimmen, 
wann bdiefe Kommiffion aufgelöfet werden fol. Mau 
verfichert, daß einige Höfe zweiten und dritten Ranges 
die längere Dauer der Specialcommifflen file unnoͤthig 
befunden haben ; allein fie jollen, auf die Vorftellungen, 
welche ıhmen von gemwiffen Seiten her gemacht worden, 
nicht darauf befanden haben. j 
Niederlande 
Bruͤfſel, 19. September, Heute Morgeng ju 
verfchiebenen Sıunden, find drei Eagliiche Kabinets : Cour 
ziere von Londen kommend, hier durch nach Wien paflirt, 
und ein anderer Englifcher Kabinets.GCourier ift von Ißien 
heute durch. unfere Stabt nah London gegangen. Aus 
Paris find von heute Morgen 6 Uhr bis Nachmittags 
3 Uhr fünf Gouriere hier durch nach Holland paffirt. 
. Grofbrittantıen. 
London, 19. September, Die Staatepapiere 
fallen noch immir. Der Courier hat deswegen den Ger 
rüchten widerſprochen, welchen die Minifter das fie beum«. 
ruhigende Sinfen der Staatspapiere zufchreihen. Es 
iſt nicht wahr, fagt der Courier, daß Lord Wellington 
abgereifer it, um das Commando über eine gegen Portu— 
gal beftimmte Armee zu übernehmen; es iſt eben fo wenig 
mabr, dab Frankreich ſich Ju afeicher Zeit gegen Epanien 
und Portugal’ rüfter; es iſt falſch, daB die Piemon, 
ieſiſche Armee ſich dem Durchmarfch der in das Südliche 


Stalin marſchireaden Truppen miderfegt habe, und » 


in den meiften Gegenden Italiens Aufruhr ausgebrochen 
ſey; es iſt eine abgeſchmackte Sage, daß Ruſſland feind⸗ 
liche Abſichten gegen die Pforte und Perfien Feige ; noch 
weit abgefhradter ıft die Beſergniß, England, möchte 
bald in einen Krieg vermidelt werden, und Dad. Abge⸗ 
ſchmackte ſte unter allen ıfi die Sage von baldiger Auflds 
fung v:8 Parlamente. ! zur 
N — 
Die Zeitung aus Neavel vom 12. Srptember ent 
Hält die officiele Nachricht, daß der Oberſt Coſta am 


"29. Auguſt im Ealtagırone eingezogen ift, nochdem ſich 
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bie Parlermitaner und Übrigen Haupturheber des Auf⸗ 
ſtandes fich entfernt hatten. Diefe Stadt war ehıe ron des 
nen, welche die Parthei von Palermo mit dem groͤßten 
Enthuſiasmus ergriffen hatten. General Abela hatte fick 
verwundet nach Palermo zuruͤckbegeben. Die Einwohner 
der Stadt und der Provinz wurden entwaſſuet. „Diele 
Operafion. (fährt die Zeitung von Neapel fort), fand 
ftatt, che General Floreftan Pepe mit feiner Erpediticn 
in Gicilien anfam. Es ficht alfo zu hoffen, dad es 
nicht der Anwendung aller feiner Streitkräfte beduͤrfen 
wird, um die Verirrten, ſelbſt in Palermo, . ur Gede 
nung zuruͤckzufuͤhren. General Pepe iſt zum Oberbefehls⸗ 
haber der Armee in den Koͤniglichen Beſitzäkagenꝰ jriſeirs 
des Faro ernannt, Dieſer General iſt durch feine Feld⸗ 
jüge in Spanien und. im Norden befannt. Er geichnerg 
ih beim Ruͤckzuge von Moskau und beim Ucbergaugg 
ber Berezina aus.“ RN 
Spanien. a 
Madrid, 12. September. Die Eortes haben gee 
fern, auf den Vorſchlag ihrer Finanz Commiffion, no 
ziemlich lebhaften und langen Debatten ‚: folgenden Leg 
ſchluß gefaßt: 1) Spanien erkennt die mehreren holläng 
diſchen Wechſelhaͤußern ſchuldig gewordenen, im Ganzen 
auf 31 Mil. 135,000 fl. ſich belaufenden Summen alg 
sehtmäfige Schuld an; 2) Spanien mird mit dem,z, ae 
yuar 1821 die Zinfen obigen Eapitalg zu bezablam ap 
fangen, und flieht mit allen Einfünften des Samy 
dafılr. 3) Spanien erfennt die Nechtmaͤßtglelt den duge 
die bisherige Umerlaſſung ber Binfenzablung, ihm.zug Laß 
fallenden. Schuld an; 4) die Corte ermaͤchtigen ben Fü 
nanzminifter, ſich mit den Gldubigern ober ihten Bevplle 
mächtigten zu beuehmen, und dem Cortes bie billigie 
Ars und Weiſe der Abbezahlung dieſer Schuld porzůle· 
gen, ohne jedoch dabet das In“reſſe ber Nation aut 
den Augen zu verliehren. — Es war vorzüglich, der 
2. Artifel diefes Decrets, der. hartnaͤckigen ‚Wiogefianb 
faud; er ging zuletzt mit einer Mehrheit von 64 gegen 
63 Stimmen durch. — In ‚einen früpern Reste 
der Finanzcoumiſſion wurben anter andern folgende Dar 
fehläge gemacht: Erfparniß- von 228 Mil. (Meoleu); 
Beibehaltung der bis jetzt beſtehenden Steuern big au 
1, Juli 1827, jeboch mir Nachlaſſung der Hälfte der 
directen Steuern zur Erleichterung der Gemeinden; En 
hoͤhung des Pachts der Staatsguͤter; ein Anlehen von 


kn 


"20 wiſllenen; Morifiienng der Zehentabgabe le. So, 


heißt ed am Schluffe, wird Spaniens Credit ſich befer 


fligen, Irrthuümer über dieſen Gegenftand, die alle Tas 
ge fich ernenern, werden ſich werliehren, und die Ab: 
-ayımg der ungeheuern Notionalfchufd durch Mafte- 
geia, eben fo angemeffen dem Staatshaushalt, «ie der 
Moltit, wird Spanien, nörhigen Falls, flets hinrei⸗ 
chende Mittel geben, um ale feine Verbindlichkeiten er- 
Füßen gu fönnen, . . Die Liebe für die weuen Juſtitu—⸗ 
tionen wird täglich mir der Zahl der bei Handbabung 


dirjtiben ihtereffirten Perfonem wachen, und Spaniens. 


Sluͤck wird auf einer feſten, wmerfchiättertichen Grund: 
lage ruhen. 
Verumiſchte Nadhridtem. 


Ein gewiſſer, in der Gegend von Aachen angeflelter 
Nelleffen, der von Seiten der Regierung eine 
Burechtweifung wegen feiner ‚intoleranten Predigten 
erhielt, Hat eine Flugſchrift gegen die Heirathen zwiſchen 
Rarholifen und Proteſtanten herausgegebin. X iefes Werk 
Werde von den Fatholıfhen Eenforet zu Eoblenz vers 
löorfen, von den proteftantifchen Cenforen zu 
Berlin gebillsgt, hierauf bei einem proteftuntifchen 
Buchdrucker gedruct und bei einem Juden verlegt. 
Dem Appellationsgerichtshof in Haag liegt jegt ein 
IntereTanter Rechtsſtreit zur Entſcheidung vor. In der 
Mevofution bon 2572 hatten bie Proteflanten, als 
die färrere Angahl der Einwohner, fih ber Kirchen 
wid Ghser, welche den Karholiten angehörten, bemaͤch⸗ 
Age. Ein Decret Ludwig Bonaparte's befahl, daß die 
Mitglie der der reformirten Gemeinden ale Kircheng⸗ 
ter mit ben Katholiken theilen ſollten, jedoch nur daun, 
mann dieſe Güter nicht von Proteſtanten der Kirche vers 


liehen worben find.  Diefes Decret wurde beinahe nit. · 


gets in Ausführung gebracht. Jetzt nehmen die Kar 
tholiten von Delden (Gemeinde Overylſel) ıhren An- 
cheil vor. Gericht in Anſpruch; die Proteflanten verwei ⸗ 
gern denfelben. Dos Tribunal erſter Inſtang von Als 
melo hat das Geſuch der Karholifen aus dem Grunde 
verworfen, weil nach der Conſtitution des Königreiche, 

föwwig., Bonaparte die Proteſtanten durch ein Decret 


nic "08 dem Befit verdrängen fonute, Des Mert:- 


Küttigfte. bei diefem Rechesfalle if, daß die farhor 
fire Gemeinde zwei Reformirte zu ihren Aboos 
läten' angenommen und von einem berühmten Mechis: 


Sıo' 


gelehrten Iſraelitiſchen Glaubens ein &utachten 
eing-hohlt bat. _ 2 
⸗ * . 
Bruchſtũcke aus der Andianifchen Pbilofopbie. 

Kindespflibten. .D,-dof der Menſch verfter 
ben und befolgen, mödjte, die Lehren, die ibm andere 
Gejchöpfe des Allmächtigen geben. Menſch, gebe in 
die Wüfte und du mirft dort der Storch jehen und er 
wird die zum Mufter dienen. Auf feinen Zlügeln trägt 
er feinen Bater, ſetzt ihn am ficherm Drte nieder und 
fiebt fih um Nahrung für-ibn um. — Kindliche Liebe 
bat höhern Werth als alle Dpfer Perfiens „ der Gonite 
dorgebracht. Gie duftet uns ſüßern Wohlgeruch, als 
alle Kräuter, deren Duft der Wet über die Sleren Aras 
biens verbreitet. — So ſey denn dankbar deinem Bar 
ter, denn er bat dir das Leben gegeben, ſey dankbar 
deiner Mutter, denn fie bat dich getragen. Gey aufe 
merkſam auf feine Reden, denn fie begründen dein Glück. 
Höre feine Lehren, denn es ift die Liebe, welche fie ihm 
auf die Zunge legt. Er bat gewacht für dein Wohle 
ſeyn, gearbeitet, um dic glücklich zu machen. Made 
feinem Alter Ehre und forge dafür, daß feine weißen 
Haare nicht minder geaihtet werden, als denfelben ges 
bührt. — Bergiß nie der Schwäche deiner Kindheit 
und der Fehltritte deiner Jugend. Lindere die Schwach⸗ 
beiten deiner bejahrfen Aeltern, unterftüge fie am Abend 
ihres Debens, fo werden fie friedlich in ihr @rab- hinabe 
fleigen , und deine eigenen Kinder, indem fie dein Beir 
fpiel fehen, werden an dir eben diefe Pflidyten auch er⸗ 
füllen, 

— m — — 

Das ehemalige von Witinghofifche halbe maffive Wohns 
haus zu Ereußen.. anf dem Martıplage gelegen, beftchend: 
im der untern Etage aus 6 heizbaren Zimmern, ı Kammer 
und ı Speisgewölbe, mit Kuͤche, nebſt geraͤumigem Keller, 
Badofen und am Haufe liegenden Kücengärten a4 Tags 
wert, welcher, fowie die Holzlege, Stallung und Hofralıh 
mir einer Mauer umgeben ift. 
Ferner in der Iten Etage aus 2 geräumigen Böden und 
einer Erkerſtube, wird vom Unserzeichneten aus freier Sand 
verkauft. are 

Der allerfallfigen entfernten Liebhaber wegen wird dleſes 
Sans vor dem 20. October nicht hingeſchlagen, damit ſolche 
davon Einficht nehmen und die billigen Kaufbedingniffe vers 
nehmen können. Ereußen, am 24. September 1820. 

5. Math, Slalermeiſter. 
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Deutfdland. 

Kaffel, 26. September. Uniere Truppen find 
feit dem 16. d. M. in hieſiger und allen anderen Garı 
nifonen, in doppelter Stärke, zum Herbſtexerzieren und 
Mandoriren verfammelt &e. Königliche Heheit unfer 
allverehrtefter Kurfürft, immer noch wie ſonſt eiftigſter 
Militär, ift bei den Uebungen dieſer Truppen täglich zus 
gegen. Am legten Sonntag war große Kırdıenparade 
in biefiger Garitifon von 6 Bataillons nfanterie, dem 
Artillerie »Negiment und 3 Escadrons Cavallerie. Kuͤnf⸗ 
tige Woche nimmt das Schribenfchießen in ben fämmtli- 
den Garnifonen bet den Infanterie Kegimentern und 

der Artillerie feinen Anfang. 5 
Sotha, 9. September. Bei des Prinzen Fried» 
rich, einzigen Bruders unſers Hergegd und deſſen muthr 
maßlichen Thronfolgers, nah langer Abmefenheit ges 
ſtern, mie erwärtet, erfolgten Ruͤckkunft aus Italien, 
waren des Herzogs Durchlaucht nicht gegenwärtig, An 
deffen Stelle empfing ihn die Grau Herzogin, Wende 

ar der größere Theil ber Stadt erleuchtet. 


Stealien 


Genua, 16. September. Geit geftern geht bier 
bie Rede, daß die Stadt Palermo, nachdem ihr einige 
Privilegien zugeftanden worden waren, ber Unabhängigs 
feit von Neapel entfagt habe. 

-Meapel, 12. September. Man fagt, ber Tele» 
graph habe die Unterwerfung der Inſel Eicilien anger 
weigt. — Den Buchdruckern ift befohlen worden, feine 
Särift ohne Eenfur des Magiſtrate der oͤffentlichen Si⸗ 
cherheit zu drucken. — Vorgeſtern hatte der Engliſche 
Drfandte Eav. Acourt bie Ehre, dem König ein Schrei⸗ 

en feiner Megierung zu überreichen, Morin der Tob 9. 
J D. der Herzogin von Dorf angezeigt wurde — Ein 
en Sr. 8 2. des Reichsverweſers verbieihet ben 
I nſtables, in die Häußer zu dringen um dort etwaige Zu⸗ 
ammenkuͤnfte zu hintertreiben. Sie · haben bios auf den 
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öffentlichen Straffen und am öffentlichen Orten Zufams 
menrottungen zu hindern. 

Durch folgeride unterm Iten und 7ten d, ergangenen 
Königlichen Decteie, find die dieffeitigen Bothſchafter 
am Matrider umd Wiener Hofe ihrer Stellen entſetzt 
morden: ” 

Mir Franz x. Nachdem ber Fuͤrſt von Caſtel⸗ 
Cicala fich, in friner Eigenfchaft als außerorbentlicher Rio 
niglicher Borhichafter bei Er. katholiſchen Majeftät, ges 
weigert hat, den Eid auf bie ſpaniſche Conſtitution von 
1812, welche für das Königreich beider Sicilien ange» 
nommen worden ift, zu leiften, und Wir Unfere Mibbil«. 

“"Tigung eiter folhen Handlung des Ungehorſams gegen 
"die Geſetz und des Miftratiend gegen das erhabene Beis 
fpiel Er. Majerdt des Königs, Unfers erlauchten Sou ⸗ 
verains und Vaters, oͤffentlich kund geben wollen; has 
ben Mir beſchloſſen und beſchließen: „Art. 1. Don 
Fabricio Nuffo, Fuͤrſt von Caſtel Clcala iſt der durch 
ein Decret vom 8. Auguſt ihm verliehenen Stelle eines 
auß rordentlichen Bothſchafters bei Er. katholiſchen Ma- 
jeſtit entſetzt. Art. 2. Zu gleicher Zeit werden ihm 
all Ehrenwuͤrden, Beſoldungen und Penſionen, deren 
erin dem Koͤniglichen Dienſte auf irgend eine Weiſe ge 
voffen hat, hiemit genommen. Zugleid) ift ang denfel« 
hen Gründen fein Sohn der Stelle eines Gefandtfchaftd« 
ſecretairs im Madrid entfegt worden. An des Fuͤrſten 
Kuffo Stelle ift Duca bi Eanzano zum auſſerordentlichen 
Boihſchafter bei Er. katholiſchen Majeftät ernannt. 

Mir Franz ıc. Da fich ver Fürft Don Alvaro Ruffo 
di Scaletta, der. big jetzt Königl. auße rordentlicher Both⸗ 
ſchafter bei Er. Maj. dem Kaiſer vom Deflerreic war, 
geweigert hat, dem Befehle, nach Neapel zu kommen 
und Nechenfchaft Über fein Berragen zu geben, Folge zu 
feiften; fo haben Wir befchloffen und beichlisßen: Art. 1. 
Der Fürft Don Alvaro Kuffo di Scaletta iſt aller feiner 
Aemter, Ehrenftellen, Befoldungen und Penfionen, wel 
che er in dem Königlichen Dienfie genoffen hat, eulſetzt. 


Portugal. 

Fiffabon, 6. September. "Die Procdamatir ber 
Megentfchaft, nach welcher die Cortes zufammen beufen 
werben, hat die Infurrecion in-ihrem Laufe gehmmt 
und fogar ruͤckzaͤngig gemacht. Als biefes Aetenſtek zu 
Abrantes bekannt gemacht wurde, fehrte bie Befagıng, 
"Sie vom eimem ihrer Oberbefehlshaber verführt waden 
war, zu ihrer Pfliche zurüct und erweiterte der rechtmaͤ⸗ 
»igen Negierung den Eid der Treue. , * 

Eine bier ausgegebene außerordentliche Zeitung ſagt: 
„Wir zeigen mit Vergnägen an, daß die Provinzen 
Baira, Alentejo und Ulgarvien ruhig find, und mir 
glauben, verficherm zu fönnen, daß auch die Provinz 
Traz-Ios-Mentes eben biefelbe Ruhe genießt. Die geifl- 
lichen» civils und milttair «Behörden, ber Adel umd das 
Wolf der Stadt Elvas bat eine Erklärung erlaffen, in 


welcher ſie gegen die in Oporto getroffenen Maßregeln pros _ 


tefliren. — Um 2.d. erfchien hier nachftebende weitere 
Proclamation der Königliden 
Regentſchaft. 

Einwohner von Oporto, und Portugieen,, bie ihr 
euch nach deren Beifpiele habt verführen leſſen! Die 
Statthalter des Koͤnigreichs, die einzigen rechtmäßigen 
Inhaber der Königl. Gewalt in Abmwefenbeit unſers ge 
liebten Souveraind, haben ber ganzen Nation den aufs 
fallendſten Beweis der väterlichen Gefinnungen des Rd: 
nigs gegeben, indem fie in feinem Nahmen ben Biſchluß 
foßten, bie Cortes zuſammen zu berufen, in der grech, 
ten Erwarſung, daß diefe Maßregel die Wuͤnſche aller 
Provinzen dieſes Königreichs, und ſelbſt diejenigen, vel- 

‚he das Verlangen nach biefer Zufammenberufung wre 
geleitet hat, erfüllen werde. Sie hoffen, daß dieer 
Entſchluß das Zeichen der allgemeinen Vereinigimg ſeyn 
werde; fie find allgemein uͤberzeugt, daß man nur ang 
fir ıfbarem Abfichten und durch eine augenfcheinliche Vir⸗ 
blendung, der Negierung des. Königreichs, dem einziaen 
geſetzlichen Stelvertreter des Souverains, ben Gehor⸗ 
fam verweigern kann, menm fie "den gefeglichen Weg 
einfchlägt um die Befchwerdem und Wünfche der. Nation 
anzuhören und fie feft und offen entichloffen if, fie auf 
das buld Mögliche in Ausuͤbung zu bringen. „Por: 
fugiefen, die ihr verführt morden fepb! zeigt euern 
"Landsleute, zeigt ganz Europa, daB euer augens 
-Mickliches Vergehen, weder die Wirkung ber Untreue 
woch ehrfüchtiger Plane geweſen iſt; leiht euer Ohr nicht 


der tuͤr kiſchen Flotte überliefert habe. 


den treulofen Finlispelungen; erinnert euch, daß bie 
erfie Pflicht umd der erſte Ruf eines jeden guten Ports 
giefen, vie Aufrechthalumg der Unabhängigkeit der Mon⸗ 
archie und ihre unheilbare Einheit if... Im Nahmen des 
Königs bemiligen die Statthalter des Königreichs gänzs 
liche Verzeihung allen denjenigen, welche fofort zur 
Pflicht und Gehorfam gegen die rechtmäßige Regierung 
zurüdtchren. Voll Vertrauen im die Rectlidteit bee 
guten Portugiefen, wehhe die bei.meitem größere Mehr, 


‚heit diefer edelmuͤthigen Nation bilden, machen fie über 


dies ſeierlich befannt, daß fie feſt entfchleffen find, bie 


ihnen übertragene Königl. Gewalt aufrecht zu erhalten. 


Gegeben im Regierungspallaſte, am 2. September 
1820. 
Eordinal Patriarch, Marquis von 
Barba; Grafvon Peniche; Graf 
von Feira, N. G. Nibeiro. 
Särfen 
Der Tirann, Alt, Paſcha von Sanina, iſt endlich 
von ber raͤchenden Nemefig erreicht worden. Glaubwuͤrdige 
Briefe aus Eorfu vom 2. Eeptember, welche monam 12. 
im Benedig erhielt, bringen folgende Nachrichten über iha 
und feine Angelegenheiten: Soin⸗e Truppen, feine Partpeis 


. gänger, ja felbft feine Soͤhne hatten ihn verlaffen. Ale 


Provinzen, die er zegierte, haben ſich ber Pforte umerwor. 
fen, und er hat fich mit einigen wenigen, die ihm noch treu 
blieben, in Petelem, einer Feſtung aufeinem Felſen im der 
Mittedes nah. bei Janina gelegenen See's, eingejchloffen, 
Man behauptet, er habe alle feine Schäge bei ſich; da 
er aber von allen Briten eingefhloffen it, fo wirt ihm 


‚wohrfcheinfich Fein anderer Ausweg bleiben, als fi zu 


ergeben, oder daß Ende der Vergweifeiten zu uchmen, 


-. * Briefe aus Corfu vom 29. Yuguft (in römischen Zei⸗ 


tungen) fagen beſtimmt, daß fi die Feſte Prevefa am 
28. Auguſt ergeben, und daß ſich Beh Paſcha, ein Sohn 
des Aly, freiwillig. indie Hände des Commandauten 
Auch der felfigte 
md befeſtigte Ort. Suly hat die Regierung der Pforte 
anerfanıt. Dem Aly Paſcha find nun mur noch zwei 
Bläge übrig, Janina und Texelemi (in welchen ſich die 
Schaͤtze deſſelben befinden ſollen) mb. beide werden von 
den tilrfifch» grischifchen Truppen firema blodirr. : 
"Ein am 16. September in Trieft eingelaufenes, aus 
Eorfu gefommenes Schiff brachte die Nachricht, daß 
‚die Eſcadte des Aly Paſcha von Janina ſich, dur. eine 
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Verrächerei ker griechischen Matrofen, fogleich bei der ers 
fien Erſcheinung deri Tuͤrliſchen Flotte an dieſe ergeben 
‚habe. Zwei Soͤhne des Aly Paſcha, die fi auf derſel⸗ 
ben befunden, foden fogleich im Ketten nach Eonflantt- 
nopel abgeführt worden ſeyn. Aly Pafcha fol Hierauf 
von allen feinen Anhängern verlaffen worden ſeyn, fo 
-daß die Türfen ohne Widerftand in Janina einrädten. 
Er ſelbſt zog ſich mit 600 übriggebliebenen Getreuen in 
die Eitadelle von Janina, von mo er fehwerlich entrin« 
nen fans. Man verfichert, baß in diefer ſehr ſtatk bei 
fefligten Citadelle gegen 35 Milliomen Piafter, die er 
während eimer beinahe 40jaͤhrigen Regierung auf empd: 
rende Art zulammengefcharrt bat, - aufgebäuft liegen. 
Die Freude über fein bevorfichennes Schickſal iſt unter 
alen Griechen unverkenndar, ba er Tauſende berfelben 
zu Grund gerichtet hat. 2 Ex 
Janina, Alys Refidenz, bat einen ungeheuern Um⸗ 
fang, viele offene Fiige und Moſcheen, die mit Fleinen 
Cypreſſenwaͤldchen umgeben find, zählt, ohne die Trup⸗ 
pen, 30 bis 40 000 Einwohner, hat 8 griechifche Kir⸗ 
chen und einen Erzbifchof, 10 Mofcheen, 2 Ucademien, 
auch mehrere Buchläden, die mit neugriechiſchen, meift 
aus den italienifchen , deutfchen und frangöfifchen Schrif⸗ 
ten überſetzten Büchern handeln. Der Anblick von Jani⸗ 
wa iſt über alle Befchreibung ſchoͤn; an einem großen breis 
ten Landſee, ber fi am Fuß eined Berges hinzieht, liegt 
bie,prächtige Stadt ausgebreitet vor den Augen bes Met: 
fenden in ihrer ganzen Herrlichkeit dba; einen ganz bes 
fondern Eindruck machen bie aus den bunfeln Cypreſſen⸗ 
waͤldchen fiol; hervorragenden Minarets, mit den vielen 
bunten, dazwiſchen liegenden Hdußern. In den See 
siehe ſich eine Halbinſel mit ſchroffen Felſen auf der dag 
fogenannte Fort, oder alte Serail des Pafchä’s, und eine 
don Cypreſſen umgebene Moſchee liegt, und von der 
Sandfeite durch eine hohe Mauer getrennt iſt; von dieſer 
Halbinſ⸗ faniıı man Janina am Heften überfchen, ihr 
gegenüber Stege eine Inſel, auf ber ſich ein Heiner 
dem Aly zugehdriger Pallaſt befinden. Als Seraik 
(welches, zur Unterfcheitung von den Seralls feiner 
Soͤhne, das große genannt wırd) liegt im üblichen 
Theil der Stadt auf einer Anhöhe, welche die Grad! 
beherrſcht und eine Art Eitadelle bilder; der obere Bau 
iR aber von Holz‘ und ruhet auf fleinenen Mauern. 
Diefeg Eerail ift mit finftern Straffen umgeben, bie ſehr 
enge Zugänge bilden, Durch sin hölferneg Thor kommt 


man auf einen breiten unrege'mißigen Pla, der vom 
wei Seiten durth dad Serail eingeſchloſſen iſt. Vom 
da fomnıt man in ein? Galerie und denn durch ein langes 
ehe ſchoͤn verzierted Zimmer, in dem ein langer feidener 
Borhang hängt, welcher, fobald Aly Audienz gibt, indie 
Höhe gezogen wird, wo dann ein prächtiger, mit vielen 
Säulen verzterter Saal fichtbar wird, aus deffen Genfer 
man die Ausfiht auf ben Landſee umd das Pinbuss 
Gebirge hat. Der Fußboden) iſt koͤſtlich ausgelegt 
und mit reichen Vergoldungen verziert; an ben Säulen 
hängen Waffen und Dolce aßer Art von ungeheurem 
Werth, dem Pafıha gehörig, ringsum find Farmoifins 
‚farbige Divans, vor denen die foftbarfien Teppiche lie⸗ 
gen. Aly figt mit übers Kreuz geichlagenen Füßen unter 
einem farmoifin mit Gold geſtickten Thronhimmel, er iſt 
von ziemlich hoher Statur, bat ein dickes rundes Geſicht, 
offene Stirn, ſchlaue Zuͤge, und einen wilden Blick, 
ſeine Stimme iſt ſehr hohl und rauh, und ſein Lachen 
hat etwas Fuͤrchterliches und Erſchreckendes am ſich.“ 
Vermiſchte Nachrichten.“ 
— Die Preuſſiſche Regierung hat nun erlaubt, etni⸗ 
ge beſtimmte in den Niederlanden im Frauzoͤſiſcher und 
Hollaͤndiſcher Sprache herausfommende Journale wieder 
in die Preuffiichen Staaten einzuführen Schwerlich 
‚cber erſtreckt fich diefe Erlaubuiß auf-die zu Sittard, im 
Gebiethe von Luͤctich, herauskommende periodiſche Schrift 
betittelt: Recueil des nouvelles ‚- welche auch im Han» 
" möverifchen verbothen worben ift, weil der Herausgeber 
barin aufgefordert hat, ihm alle diejenigen Schriften, 
deren Drud in den Deutfchen Bundesfisaten vervothen 
wird, zum Druck und zur Bekanntmachung zejufenden. 
Die eutfeelte Hülle des wicht blos uni die tninerfität 
Erlangen, fondern um die Wiſſenſchaften im Allgemeitten 
fo hoch verdienten gehrimen Hofraths Meufel, welcher 
am 39. September in feinem 78ſten Jahre in Erlangen 
gefiorben ift, wurde am 22ten aufs feierlichfte zu Grabe 
gebracht. Nicht blog bie Diitglieder der Academie, fon« 
dern alle Behörden, und ein Theil der Landwehr ıc. ſuch⸗ 
ten durch ihre Gegenwart die reine Achtung für das Vers 
dienft auszudruͤcken. Am ber Gruft ſprach Hr. Profeffor 
Kau wahre, treffliche Worte Über die großen Verdienfte 
bes Verewigten, umd| ber Candidat, Hr. Fleiſchmaun, 
druͤckte im Nahmen der Studierenden den rührenden 
Dank aus, welchen ihr Lehrer in einer ſo langen Reihe 
von Jahren verdient hat. 
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Es verbreitet ſich die für be Univerfität Erlanten 
ſehr gänftige Sage, der berühmte Philofopb Schilliug, mel» 
chern,kur Herſtellung feiner Geſundheit, Münchner Hente 
ein: Veränderung der Luft angerathen haben, werde (ch 
auf einige Zeit nach Erlangen begeben und im künftigen 
Merter daſelbſt Vorlefungen halten. 

Die Weinhändfer in Franken und am Rhein welen 


den Wein diefes Jahres (im Gegenfag des Cemeten⸗ 


.. 


Weins) Finfternig Wein nennen. . 
Pr 


w . — 
Bruchſtücke ans der Indiauiſchen Philoſophie. 
Dankbarkeit. Wie die Aeſte des Baunes den 


Saſt der Wurzel zurückgeben, womit ſie von ihr greß 


gezogen wurden; wie der Bad) feine Gewäffer, den 
„Meere, aubeim jtelli, aus dem fie bervorgefommen find; 
‚fo ermwidert das Herz des dankbaren Menfchen freudiz 
Bohlthoten mit Wohlthaten. — Mit Wonne betrach— 
tet es das empfangene Gute, und beargnef feinem Wohl: 
thäter mit eben fo virler Liebe, ale Hochachtuug. Iſt 
ap, nicht in feinen Verinögen, alles zurüd;uftellen, fo 
‚ erbält er doch dag Andenken daran forgfältig in frirem 
Herzen, und vergißt es nie, was man ihm gethan. — 
Die Haud des edeln Menſchen gleichet den Wolken * die 
Blumen, Kräuter und Früchte auf der Erde erzeugen; 
ber dus Herz eines, undankbaten Menjchen iſt einer 
„Püfienei äbulih, die- mit großer Begierde den Regen 
veeſchluckt, der vom Simmel fällt, aber nidyts dafür 
hervorbringt. — Beneide nie deinen Wohlthäter, nnd 
verbirg mie das Gute, welches er dir gethan hat; denn 
obſchon er fo glücklich iſt, geben zu önnen, und nicht 
empfangen zu dürfen, fo verpflichtet doch der Edelmurh 
; aus zur Bewunderung, Demurb und Dankbarkeit. Ein 
ertenntliches Herz iſt der Gottheit und den Menfıyen ein 
TWohlgefallen, — Aber nehme nichts an von dem 
. Etolzen; büthe dich, dem falfdyen Edelfinne verbindlich 
zu werden; nehme auch nichts vom Geizigen, denn die 
Eitelfeit des Hochmuthts wird dich früher oder fpäter 
der Echande preisgeben, und die Habſucht des Geizes 
wird niemabls befriedigt. 


. 


— 


— — ü —ü —— — — 
Der Mebegergeſelle Johann Matthaeus Bender, 
welcher zu Oberröfian am 18. Dezember 1775 geboren wurde, 
hat ſich ſchon vor 20 Jahren in bie. Fremde begeben, und 
während biefer Zeit. wegen feines Lebens oder Aufenthalts 
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Im Werlage der Grheime Kammer» 


feine Nachricht hicher aefangen laſſen. Definenen und wi 
dem Verichellenen Im Jahre 1875 ein Bermögen von unges 
föhr 3co fl. erblich zugefallen (ft, wird gedachter Ic bann 
Marthaeus.Bender, und weni,er verflorben feyn follte, 
werden deifen allenfalls zurüdgelaffene unbefannte Erben 
hierdurch geladen, daß fie fih binnen neun-Monaten, laͤng⸗ 
fiens atcr in dem auf den 19. April 1831 angeſehten Termine 
ver dem unterzeichneten Patt imonial⸗Gerichte ſchriſtlich oder 
perföntich melden, außerdem zu sewärtigen if, daß der Ge 
indene für tod erklärt und deſſen zurüͤckgelaſſenes Vermögen 
an diejenigen, welche fi als die nächften Verwendien 1. legifie 
miren, ausgehändiget werden wird. Dterröflau, L. ©. 
Kirchenlamitz, im Ober» Main » Kreife den 24. Mai 1820. 
Königlich Baieriſches von Waibenieifiihes 

Patrimonial ⸗ Gericht Oberröflau - 

verdern Autheils. 

Schreider, Juſt. 


— I ——— — — — 
Don dem änterzeidineten Königlichen Landgerichte Culm⸗ 
bach wird der verjhollene Weber Johann Erhardt 
Schneider aus Mepdorf; der Im Jahre 1781 aus hiefiger 
Gegend ſich entfernt, und. feit dieſer Zeit Leine Nachricht 
mehr von ſich gegeben, auf den Antrag feiner naͤchſten Ber 
wandten und auf den Antrag des. ihm beftchten Caratets 
dergeftalt hiermit oͤffentlich votgeladen, do er oder feine 
allenfallfigen zurücgelaffenen Leibeserben ſich innerhalb 9 
Monaten, oder längfiens in dem auf den 14. Juni 1821, 
Vormittag 9 Uhr, angefegten Termin vor hiefigem König 
lichen-Landgerichte einfinden, umd demnaͤchſt weitere Anwel⸗ 
fung, im Falle feines Auffenbleibens aber aewärtigen folle, 
dafi er fir tod erkläre, und fein Vermögen feinen ſich legiti⸗ 
mirten Erben zuerkannt werden wird, Culmbach, den II. 

September 1820. ——— 

Königlich Baieriſches Landgericht, 

Garels. 


— * — AR —— — — 

Da Se. Königliche Majeftät geneigt find, dem Kammer 
befißer Simon Heinrich von Nicderlami bie Hälfte. des 
fchuldigen Waldzinſes mit 1084 frz Er. theinl. nach zulaſ⸗ 
fen, und zur Zahlungs + Erleichterung der andern Hälfte 
fechsjährige Friſten in der Vorausſetzung und Erwartung zu 
billigen, daß dadurch der Ausbruch eines Concurſes befeitis 
get, und Die übrigen Gläubiger des Heinrich auf eine Made 
laßbehandlung und Nach ſicht eingeden ; fo hat das unters 
"zeichnete Königliche Landgericht zu dieſem Zweck Termin auf 
den 26 Dctober curr. Vormittags 9 Uhr anberaumt, Wozu 
fämmtliche Gläubiger des Heinrich unter den Rechtenach⸗ 
theil vorgeladen werden, daß fich die Auffenbleibenden dem 
Deichinffe der Mehrheit der Gläubiger Aunserwerfen muͤſſen. 
-Kirchenlamiz, den 25, September 1820. - | 
"Königlich — ZLendzer hi dahier. 

rtl. 
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Kath Hagenſcheu Erden. —— 


Baireufth 


| Dienfag 





Deutfdlanb. 

Drefden, 26. September. Sdit mehrern Wochen 
war die aus ſechs Bataillonen beftchende Infanterie: Bris 
gade von Moftig, nebft dem Regimente Leib; Euiraffier 
garde, einer reitenden und einer Fußbatterie, zu den all« 
jährlichen Herbfl» Uebungen bei Großenhayn im Cantonis 
zung jufammen gezogen, und Se. Maj. der König ger 
ruheten demnach, ſich geflern, von fämmtlichen Könige 
lichen Prinzen begleitet, dahin zu erheben, um über biefe 
Truppen Revue zu halten, Die Präcifion und Sicherheit, 
momit folde ale Bewegungen volliogen und das ganze 
Mandore ausführten, fo wie bie ſchoͤne Haltung derſel⸗ 
ben, gab Er. Königlichen Majeſtaͤt Gelegenheit, dem 
commandirenden General bie allerhoͤchſte Zufriedenpeit 
darüber zu erfennen zu geben. 

Portugal. - F 

Portugals rechtmaͤßige Cortes, welche die Regent⸗ 
ſchaft jetzt zuſammenberufen bat, find feine ſolche repraͤ⸗ 
ſentirende Verſammlung die nach dem Grundſatz der bei 
ben Franjoͤſiſchen Revolutionslehrern fo beliebten Gleich» 
heit der Anzahl erwaͤhlt if. Die Portugiefifchen Cortes 
find Generalftaaten, die aus ber Geiftlichteit, dem has 
hen Adel und dem dritten Stand (tiers-etat) Bürger » und 
Bauernftand, beſtehen. Die Geiftlichfeit wird durch bie 
Erzbiſchoͤſe und Biſchoͤfe repräfentirt, der hohe Adel bes 
fieher aus den Herzogen, Marquis, Grafen, Vicomtes 
und Baronen; jum tiers- etat gehören die Bevellmaͤch⸗ 
tigten der Staͤdte und Märkte, fo wie der niebere Adel 
und die Großmeifter der Ritterorden. Diefe Generals 
ſtaaten verfarmmeln fi nur alsdann, wann ber König 
einen allgemeinen Meichdtag, der ben Mahmen Cortes 
annimmt, ausichreibt; aber feit bem Sohre 1697 war 
feiner. Die Mitglieder der ſtellvertretenden Commiffion 
der 3 Etände (Junta de tresEstades), bie ber König er 
nennt «von dem allein fie obhaͤngt, waren letiglich Aber 
Nie, Diefem offenbaren Fehler wurde bei Ernemmung 
ber gegenwärtigen Regeniſchaft abgeholfen, indem mans 
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auch Mitglieder aus bem tiers-etat bayıt nahm. 
Es iſt merkwürdig, daß auch die vom ben Inſurgen⸗ 
ten in Oporto aufgeflelte proviſoriſche Junta au 
Mitgliedern des Adels, der Geiftlichkeit, ber Univer- 
firäten, des Handeld und der Landgemeinden zuſam⸗ 
mengefegt ift — eine Zufammenfegumg bie viel vom . 
der alten Form hat. Diefe proviforifche Junta hat feis 
neswegs bie Spanifhe Eonfitution angenommen, 
wie Franzsfifche liberale Blätter vorgeben, fondern fie 
bat „die Eonftirution, welche die Cortes beftimmen wer⸗ 
den“ beſchworen. Dan darf alfo annehmen, daß felbft 
bie Infurgenten in Oporto die Gorted, wo nicht gang 
nach der alten Art, boch wenigſtens nad) einer ähnlichen 
Form zuſammengeſetzt haben tollen. (Journal des 
debats.) * 
£iffabon, 6. September. Die von ber Regent⸗ 
haft, im Nahmen des Königs, aufgeſtellte Commiſſion 
jur Anordnung alles deffen, mas die Zufammenberufung 
der Cortes betrifft, beftchet aus den beiden Erjbifchdfen, 
von Evora unb Barbacena, bem Generals Lieutenant. 
Marthiad Joſeph Acedo, Anton Joſeph Guiano und 
Anton Thomas von Silva. Diefe Eommifflon hat jedoch: 
nicht dag Zutrauen und den Beifall des Volkes, welches 
üÜberdied von Uebelgefinnten täglich durch Anſchlagzettel 
und Garricaturen aufgeregt wird. Man ift baher nicht 
ohne Beforgniß. e 
Weder der General Pardon, welchen die Regent⸗ 
ſchaft dem Inſurgenten, wenn fie zu ihrer Pflicht zuruͤck⸗ 
fehren, jugefichert hat, noch das Verfprichen , die-Eore 
tes zuſammen zu berufen, bat auf die rebelliſche Provinz 
und Truppen von Oporto Emdruck gemacht. Die Juſur« 
genten meigern fich fortwaͤhrend, die Macht der Regent · 
fchaft anzuerlennen, und verlangen, daß diefe ganz aufs 
gehoben umd eine neue ernannt werde. Der General 
Sylveira ift mit den Truppen von Oporio auf denn Marſch 
gegen Liſſabon, rüct aber nur longfam ver, um, mie 
man fagt, feine Aumee unter Wegs zu verflärten. Es 
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kann alfo noch zu traurigen Auftritien kommen. Indeſſen 
iſt es hier im Liſſabon zur Zeit noch ruhig. 2 
Drotiamation des Grafen Amatante. 


Topfereg und getreues Volk von Tras »lo6 «Mont Zum‘ 
area 


e haben mid) die Umſtaͤnde geywungen, euch hılter 
die Waffen zu rufen und fters habe ich mit Zufrie 
fehen, daß ihr euch beeifert, die achelligten Rechte unſers er 
lauchten Gomveraing,” vr Könige Ken Portugat, 
Brafilien und Algarbien, zu vertheidigen. Ihr zerbracht im 
—X die Feſſeln, welche duch die Heere eines treulo⸗ 

m Ufurpators anlegten, allein ungläclicher Weiſe hatte als 
6, was wir thaten feinen Erfolg; denn wenn, wirt au 
Seine auswärtigen Feinde mehr haben, fo jählen wir doch 
unter ung Ehrfüchtige und Tolltuͤhne, melde im Nahmen 
der Portugiefen, bie Regierung -umzuflürgen füchen und 
unter falſchem Vorwande bemüht find, euch zum. Ber 
rathe am eurem Könige und zur Verletzung des heiligen 
Eided, den wir ihm geleiſtet haben, zu verleiten. Indem 
fie die Bande ber Geſetze uͤnter dem Wolfe zu ldlen 
feachten, verfpredien fie ihm große Vortheile als Sen er 
winn diefer Neuerung; allein gedenkt des Gluͤcks, welches 


Die revölutionären Franzofen Frankreich bereiter haben: Mord, 


Brand, Plünderung und endlich einen der blutigſten Kriege. 


Uebrigens ift eure Rechtlichkeit fo befannt, daß ed nicht noth⸗ 


wendig if, ſie durch Gründe new zu fiähfen. Ich bin nach allen 
Grundfägen der Ehre, der Pflicht und dr Religion entichlofe 
fen, den letzten Blutstropfen zur Vertheldigung der Rechte 
des Königs, 'unfers Soͤuverains, zu vergießen. Ich bin gewiß, 
daß ihr alle diefe Gefinnungentheilt, Es ift ein Verbrechen 
. revolutiomaire Regierung von Oporto anzuerfenn. Die 
Frl und alle Civil» und Milirairbehörden muͤſſen eine 
Idye Reoierung verwerfen. Einwohner von Tras-Ios-Möns 
des, fepd ſtets getreu und unfer einniimmiger Ruf fey: „Es 
jebe der König! Es leben die ehrenwehrten Portugiefen,, die 
ähm treu geblieben find! Gegeben im Hauptquartier zu Chas 
ws, den 26. Auguſt 1820. Graf v. Amaranie. 

er Spantenm. 

1. Mabrid,. 14. September. Der Präfident ber 
Verfammlung der Cortes hat angezeigt, twegen fehr drin⸗ 
gender Angelegenheiten, welche moͤgiichſt baldige Erörs 
gerung erforder, müßten alle Dienflag, Donnerſtag und 
Samflag Abents außerordentliche Sigimgen gehalten 
werden, — Seiu ber Abreife des Generals Riego, ber 
in Oviedo angekommen ımd von der dortigen patriotiſchen 
Gereifchaft feierlich empfangen morden ıfty berrfcht hier 
Die volllommenſte Ruhe. 

Sroßbrittanien. 
London, 22. September. Der König bat von 
xighton aus eim Seefahrt unternommen und iſt auf der 
jede von Eomweg’angefommen. Man bemerkt; babe 


eit ge ⸗ 


wicht gang heiterer Laune iſt, und man glaudt, er wer⸗ 


de ſich nicht mehr nach dem undankbaren Brighton bege⸗ 


ben, wo, wie der Koͤnig wohl weis, die Koͤntgin ſo 
vſele Anhaͤnger hat, und ſelbſt Officiere zu ihrem Guns 
ſten ſprechen. — 

Man erwartete geſtern, daß die Staatspapiere ſich 


heben wurden, fle find aber nür üm $ Procent gefliegen, - 


bie conſolidirten ſchwanken zwiſchen 66%, und 665. In⸗ 
deſſen verſichert der Courier: die Unruhe an der Boͤrſe 
feheint ſich zu verliehren, die Fonds fleigen, die Mes 
deiiteni dermehten fih, und alles kündigt eine günflige 
Veränderung m. >. 
Das hiefige Journal, die Sonne, llefert Folgendes 
ale einen Auszug aus einem Echreiben aus Paris: „Ale 
großen Mächte Europas haben ſich entſchloſſen, das 
Syſtem der Militairperfaffungen aufrecht zu erhalten. 
Die Kaiſer von Defterreich und Nuffland tollen ein jeder 
100,800 M.; und Preuffen 80,000 M. rüften, Ruf 
land hat fich verbindlich gemacht, eine beträchtliche Flotte 
jum Dienfte im Mittelmeere abzufenden, ſo baß es der 
Berbindung beifiehe und einen Vorwand jur Aufftellung 
einer Flotte dafelbft habe, melde ıhm gegen bie Pforte 
fehr nuͤtzlich fepn-fann. Das Ruſſiſche Eöntihgent nımmt 
feine Richtung nach Berlin; man hofft; «8 werde zus 
gleich den Preuifiihen Mißvergnügeen den Daumen aufı 
druͤcken. Frankreich ift bereic, Theil an die ſem Bunbe zu 
nehnien, obgleich es jegt im Innern ſehr befchäftige iſt. 
Bei ben ſtarken revelutionairen Bewegungen, 
bie ſich jegt im Mehreren Gegenden Europa's zeigen 
und fo viele geordnete Regietungen bedrohen, muͤſſen 
die Freunde der Englifchen Eonflitution, unter meldet 
wir fo lange Beit frei und glücklich waren, allerdings 
durch die gegenwärtige Lage Englands beun,.uhipt wers 
den. Durch die der Königin gemachten Beſchuldigungen 
find die Heftigften Schmähungen gegen Die Negierung’ und 
die abſcheulichſten Spoͤtteleien über den König veranlaͤßt 
worden. Mehrere Journale fin» nicht nur mit Anfpielungen 
auf den König, fondern auch mir allem was «tae Nebell on 
erregen kann angefuͤllt. Seldſt die Perſeu St. Majeſtaͤt 
wird in den Buchlaͤden laͤcherlich gemacht, indem deren Fen« 
fier mit eckelhaften Eorricaruren behängt find, Die Königin 
folgt ungluͤcklicherweiſe abſcheulichen Rathſchlaͤgen und laͤßt 
auf die an ſie gerichteten Adreſſen Antworten ertheilen, 
die fie gewiß nicht billigen könnte, wenn beren See 
ihr bekannt wäre. Diefe Antivorten find offeubar d 


Dirt. on... | 
Hört, Hser!) Nicht die Königin, fondern der Küug, 


y 


rest von Menfchen, bie ganz umd gar nicht auf bag 
Befte der Königin bedacht find, fonderm nur deren Nah— 
men ſich bedienen, um Ihre eigene Bodbeit aussulailen, 
und bie, wenn es ihnen gelingen follte, die Negierung 
umzuftürgen, die Koͤnngin mit eben fo wenig Achtung bes 
bandeln würden, als fie jege den Koͤnig und alles was 
im diefem Lande ehrwürdig iſt, behandeln. A 
Das Unterhaus hatte ſich am 21. Auguſt bis zu dem 
18. Scptember vertagt. - An diefem Tage verfammelte 
es fich wieder und der Kanzler der Schatzkammer trug 
darauf an, daß bag Unterhaus einen Ausſchuß ernennen 
moͤchte, um in den Atten der Pairsfaommer nachzaſehen, 
und dem Unterhauße zu berichten, wie weit die Verbands 
lungen wegen der Bußerlegungs- und Strafbil gegen 
die Königin vorgefchritten find, Herr Hobboufe, 
eim Mitglied der Oppoſition, widerfetzte ſich diefem Une 
frag. „Das Oberhaus fagt er, handelt bier, ganz 'in 
Oppoſition gegem das Unterhaus; es übernahm biefe 
Sache , welche das Unterhaus gänzlich won ſich abgemier 
fen, es eröffnete den, die dazu gehörigen Papiere ent 
daltenden grünen Beutel, deifen Compagnon das Unter. 
baus mit Beratung zurüchgemwiefen hat; und nım follen 
fir, die Nepräientanten des Volkes, ung mach den Schrit ⸗ 
ty. des Oberhaußes richten und durch Unterſuchung, wie 
weit die Sache gedichen iſt, die Bill genehmigen? Ich 
bin feft überzeugt, daß von ben. Pairg Seine Unparthel⸗ 
lichten zu erwarten if, Sie find um fein Haar beffer, 
als andere ſchwache Menfchen und ich glaube, daß fie 
dem Einfluße meniclicher Gefühle eben fo gut unterwors 
fen find, als andere Menfhentinder, Die Gunft des 
Monarchen auf der einen Seite und deffen Mißfallen auf 
der andern Seite vor Augen habend, laͤßt ſich wohl 
voraissfehen, auf welche Seite fie fih neigen werden. 
Da man nım-auf Unpartheilichkeit des Oberhaußes nicht 
rechnen darf, To ıft es Pflicht jedes Mitglie des des Unter⸗ 
haußes, alle Kräfte aufzubierhen um das Forrichreiten 
Biefer Bill zu hemmen. Welchen Vortheil kann denn die 
Nation, der König und bie hohe Angeklagte vom der 
Forifegung der Verhandlungen haben? Die Nation bat 
ſich ſchon anf das Unzweideutigſte gegen die Bil erklaͤrt. 
Der König kann nichre daber gewinnen, denn es ifrja ver⸗ 
fihert worden, man habe die Bil nicht deswegen einge 
brocht, um Se. Maj. voneiner Gemahlin u befreien. Und 
was würde gewonnen, wenn bewieſen würde, bie eine Par 
thei ſey eine 


ein —, ich will es hier nicht ausiprechen. (Hört, 


.. . (strampet) und die andere Parthei - 


das Parlament und das Land; haben ſich erniebrige. 
Unfere Minifter, unfere Geſandten, unfere, Adbocaten 
haben ſich bei dem. ganzen Continent entiwjirdigt, bei 
fie erſche inen ale Spione, Obrenbläfer und Beſchuͤtzer 
des Meineidg; und zur, Bolendimg die ſes ſchönen Bil⸗ 
des beſchaͤftigt fich das Haus der Pairs bamit , ſchmutzi⸗ 
ge Waͤſche, Säde und Kammertöpfe zu unterſuchen. 
Gelaͤchter.) Der Proceh kann nur zur Ehre ber Koͤni⸗ 
gin beendigt werden, denn ed ift ausgemacht, daß alle 
beigebrahte- Zeugen keinen Glauben vefa 


dienen. Ich und ade Menſchen meines Schlages find 


voͤllig von ihrer Unſchuld uͤberzeugt. Daher muß, da 
Unterhaus dem ſchaͤndlichen Verfahren ein Ende mahen, 
Der edle Lord Caſtlereagh dürfte vielleicht. dadurch ernie- 
drigt werden, aber da ich nicht bie minbefte Ach⸗ 
tung für denſelben habe, fo kommt diefes nicht 
im Betracht. (Gelächter) Aus diefen Gründen [lage 
ich zur Verbefferung des vom dem ſeht achtbaren Herru 
(Kanzler der Schagfammer) gemachten Antrages vor: 
Se. Majeſtaͤt zu erfuchen, das Parlament augenblicklich 
zu prorogiren, um dadurch das weitere Fortſchreiten des 
Verfahrens gegen die Koͤnigin zu hemmen.“ 

Der General, Sir Robett Wilfon: „Sollte die 


Bill ja in diefes Haus fommen, fo wird mir kein Hinders 


niß zu groß ſeyn, um mich einer fo verhaßten, abſcheu⸗ 
licher und conſtitutionswidrigen Maßregel zu widerſetzen. 
Ich kann ſie nun ganz in ihrem wahren Lichte beurtheilen, 
denn ich Habe jeden Tag deu Verhandlungen im Hauße der 
Lords beigewohnt, und die Ausfogen der Zeugen gehört 
und bin nun «bereit, den heiligſt en Schwur je 
keiften und im Angeſichte Gottes zu verſi— 
bern, daß das ganze Verfahren vom einer 
ſchaͤndlichen Verſchwoͤrung herruͤhrt. Diefe 
Verſchwoͤrung geſchah nicht in Mailand, ſondern im 
Hannover. Dies iſt nicht mehr zu bezweifeln, wenn 
man bemerft, daß der Baron Ompteda, nachdemn 
er bie ihm ertheilten Befehle, Schloͤſſer aufzubrechen, 
Schlüfel nachmachen zu laffen, Gommode zu oͤffnen 
und Briefe zw entmenden, volljogen und bie vom 
einem madern Officier erholrene Ausford-rung aus— 
geſchlagen harte, bei feiner Ruͤcktunft aus Mailand nach 
Hannover für diefe Dienfte belohnt wurde und die Ben 
foldung, die ihm umter der Regierung des. Hyerommus 


Bonaparte zurdctgehalten worden. war, nachbezahlt ers 


bielt, Zur Epre ber Hannoveraner muß man jagen, daß, 
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wärend ber Hof ihn fo behandelte, bas Volf in Han 
moner ihn verachtete und mie die Peſt floh. — Mag 
faun man von dem Berragen des Englifchen Gefandten 
in Stuttgart fagen, der alle Grängen der Gaftfreund« 
ſchaft Überfchritt und im dem Augenblick, als die Prin⸗ 
geſſin von Wales fein Haus verlieg, ihr Schlafrimmer uns 
terſuchte und mit dem Kammermaͤdchen in Unterhandlung 
trat. - Um zu bemerfen, mie bie Zeugen belohnt wurden, 
Führe ich den Eourier Sachi an; diefer erhielt von der 
Königin auf ein Jahr 70 Napoleonsd'or und war doch 
im Stande, Hier, "wo er, unter dem Nahmen Monfieur 
be Milani, in dem Haufe des Herra Godfrey wohnte, 
wöchentlich 3 Pfund Sterling fuͤr Kon und Wohnung zu 
Kezahlen und einen -Bedienten zu halten. - Ein Schiffs⸗ 
Eapitain erhielt 1500 Pf. St. dafuͤr, daß er hierher 
fam und Zeugniß ablegte. Ich mwürde- ber fchlechtefte 
Mann auf ber Erbe feyn, wenn ich nicht alles verſuchte, 
um die Königin gegen meineidige Zeugen und ein partheiz 
iſches Tribunal zu. ſchuͤtzen. Hätte ich tauſend Leben, 
fo würde ich fie lieber opfern als zugebew, daß die Boss 
heit über die Unfchuld der Königin ſiegt.“ 

Herr Hume. „Ich bin auch der Meinung, daß dies 
eine der nichtswuͤrdigſten Ve-hmdrungen fen, ſtimme 
aber nicht fuͤr bie Abbrechung der Unterfuchung, weil dies 
eine Ungerechtigkeit gegen bie Königin wäre. So wie 
die Sache jegt ftehet, ſchwoͤre ich zu Gott, daß, wäre 
ich einer der Gefhmornen, von denen die Königin ihr 
Urtheil zu empfangen hat, ich feinen Augenblick anftehen 
wuͤrde, fie freisufprechen. Wenn bie Unflage gegen bie 
Königin ald nichtswürdige Verſchwoͤrung ermwiefen wird, 
fo wird man hoffentlich nicht auſtehen, alle Anftifter dies 
fer Verſchwoͤrung, und die Minifter ſelbſt, zur Verant⸗ 
mwortumg zu ziehen. ch wage zu behaupten; daß die 
BVoltsverfammlungen, twelche man aufrührifch nennt, und 


deren Anführer mit dem Tobe beftraft worden find, nicht 


halb fo viel Unheil hernorbrachten als die won den Minis 
ſiern Herräßrende Buß, und Strafbill. Warum einen 
Babrifarbeiter auflnuͤpfen und einen Minifter fdhonen ? 
Die Minifter, melde fo gefährliche Eingriffe in die Ver« 
foffung machen und die Würde der Krone angreifen, find 
die wahren Nadicalen, die das, Land zu fürchten hat und 
angeflagt werden follten. Ich glaube, daß jest gang 
Europa über ung lacht und ſich wundert, daß eine eins 
gelne Frau bem ganzen Brittifchen Miniſterium Trog 


— — — — nn en —— * 


biethet, welche® die ganze Macht des heiligen Bundes 
zu feiner Unterfidgung hat. Zu 
(Die Fortfebung folgt.) 
— NINA en nn 
' Rehau, den 15. Auguſt 1820, 
Zur Berichtigung bes Befigtitels hinſichtlich der von dem 
hiefigen Bürger Lorenz Moil befikenden Mealitdten, als z 
a) 3. Tagwerk Feldes auf dem Gänsberg, Steuerbeſitz · Nums 
mer 1003. b) 5 Tagwerk Feldes, im Reuthlich, Steuers 
befig -Mummer 1005. €) JTagwert Feldes, hinter der 
Kirche unter dem Steuerbefig Nummer 1006. d) 4 Tage 
wert Wieſen im Rödelwehr unter dem Steuierbefs » Nummer 
2007. «) 4 Tagwerk Feldes, Hinter der Kieche, Steuer⸗ 
befin Nummer 1008. f) 4 Tagwerk Wiefen, die Krieger 
tiefe, Steuerbefig : Mupmmer 1009. werden hiemit die uns 
bekannten Real / Prätendenten geladen, innerhalb neun Wo⸗ 
den und laͤngſtens an dein auf kommenden Dienfing den 28. 
Movember it. F, Vormittags g Uhr anberaumten Termine 
ihre Anfpräche anzumelden. außerdem die Außenbleibenden 
mit ihren etwaigen Meal+ Anforüchen auf obige Grundfläde 
würden praͤcludirt, und ihnen deßhalb ein ewiges Stillſchwei ⸗ 
gen würde auferiegt werden, 
Königliches Landgericht Rehau. 
©tier, Landtichter. Er 
Bon den fo allgemein beliebten und mit fo ungetheiften 
Beifall aufgenommehen — 
Stundender Anbadt, jur Beförder 
zung wahren Chriſtenthums und Häusı 
licher Gottesverehrung, '" 
find wieter Exemplare von den 4 erfien Bänden der fünften 
verbefferten Original » Ausgabe, angefommen, 
Das Ganze, aus 8 Bänden beftehend,; wovon die 4 lebten 
bis Mitte Dctobers-geliefert werden, ift für den —— ges 
Sem 


. fingen Preiß von 8 fl. 15 fr. für die Ausgabe auf we 


Drudpapier, und 5 fl. 30 fr. für dieſelbe auf orbinhlrenn 
Drudpapier, zu haben in der j 32 
Grauiſchen Buchhandlung im 
Baireuth und Hof. 


— — —— — — 

Für bie Hausbeſitzer iſt folgende Schrift erſchienen. Dre 
Bermicther in Bermierhungsangeiegenheiten über Haus. und 
alle häusliche Gegenſtaͤnde für jed-m. Hauebefiger in Deutſch⸗ 
land; von Advocat Ehriftian Gottlieb Schmidt in 
Leipzig im Schuhmochergaſſchen Nro. 569. Dieie fehr lehr⸗ 
reihe Schrift betrifft die Vorſicht, die Ruhe und das Wohl 
jeden Hausbeſitzers. Gedachte Schrift iſt bei dem Verfaffer 
für 1 Rıhie. 4 Gr, oder 2 fl. 6 kr. rhein. zu haben, aufs 
ferdem der Verkaufspreis mir 1 Rihlt. 10 Gr. oder a fl. 
33 fr. zu erlegen tft. ä 


Im Verlage der Geheime Kammer⸗Rath Hagenſchen Erhen. 


810 


Baireutber 
| Nro. 198. 


Donnerflag 


zeitung. 


5. October 1820. 


Rebarteur: G. Eh. Dagem 





Deutfdhland. 

Baireuth, 4. September. Ge. Königliche Ho- 
beit Prinz Maximilian, Herzog von Sachſen, nebft Ihren 
Königlichen Hoheiten den Prinzeffinnen Amalıa un Marie, 
fomen geflern Abends, begleitet vom dem Herrn Oberſt⸗ 
Hofmarfchall Marquis Piatti, und der Frau Oberfibofs 
meifterin Gräfin von Renaut, nebft mehrerem Getolge, 
aus Dresden dahier im Gaſthofe zum goldenen Anfer 
an, und fegten Ihre Meife heute früb über Banz, Bam⸗ 
berg und München nach Toscana weiter fort. 

Berlin, 30. Eeptember. Ge. Durchlaucht der 
Staatskanjler Fürft von Hardenberg ift aus Pyrmont 
hie her zuruͤckge kommen. 

Münſter, 19. September. Unſer Dber : Präfi. 
dent, Here von Vinke, mar lange Zeit von bier ab+ 
weſend, indem er nach Berlin berufen worden, um bort 
an wichtigen Berathungen Theil zu nehmen. Jetzt vers 
fihert man, berfelbe werde ing Minifterium treten, und, 
neben Herrn von Schuckmann, einen Theil des Wortes 
feuifle des Minifteriums des Junern übernehmen, eine 
Stelle, die, feit dem Austritt des Herrn Wilhelm von 
Humboldt aus dem Minifterium, erledigt geblieben ift, 
Wenn fich diefe Nachricht, wie man bier nicht zweifelt, 
beftättigt, fo biether fich einem eben fo einfichisvollen als 
ächtparriorifch gefinnten &taatsbeamten, wofuͤr Herr 
v. Vinke anerkannt iff, eine ſchoͤne Gelegenheit dar, die 
Grumdfäge, bie er im feiner trefflichen (von Niebuhr 
herausgegebenen) Schrift über Greßdrittaniens Staats 
verwaltung, entwidelt hat, für fein Preuſſiſches Vaters 
land in Anmendung zu bringen, Vercinfachung der Ber 


mwaltung, Emancipation der Gemeinden, Defreiung von- 


ber Reamterherrfchaft — das iſt, was, fo mie in vie⸗ 
len andern Laͤndern, vorgiolich bei uns Noth thut. 


Here von Vinke hat in feiner Schrift die Mittel gezeigt, 


wie ber Staatsſchatz große Summen erſparen fömte, 
und wenn er al& alter -gewiegter- Preuffiidter Geſchaͤfts⸗ 


mann mit Unbefangenpeit und Freimuͤthigleit moerhoh⸗ 





len das Urtheil Fällt, daß dag von ihm gefchilberte Vers 
waltungsſyſtem eben fo aut auch im auibern. Ländern 
und ir Br uffen zum großen Vortheil des Gemeinwehls 
eingeführt werden würde und koͤunte; fo läßt fich er⸗ 
warten, daß eine folhe Stimme jetzt, da Hrr von 
Vinke Sitz im Miniflerium felber erhält, wicht länger 
unbeachtet bleiben wird. 

Die neuen, durch einen Königl. Kabinetsbefehl vers 
ordneten Conrribunonen, die Kopfſteuer, die Mahl: und 
Schlachtſteuer und meue Gemwerbefteuer haben bier, jo 
wie überall, ungemeine Senfation gemacht. Es iſt dies 
bei ung um fo erflärbarer ,. da die Provinz Weftphalen 
früberbin fih im G:nuß befonterer Privilegien befand 
und unter Friedrich II. und feinen Thronfolgern lange 
Zeit hindurch eine eigenthümliche und von dem andern 
Preuffiihen Provinzen verfchiedene Verwaltung hatte, 
Wie man vernimmt, haben bereitd mehrere Lanträrhe 
Berichte Über die Stimmung, melche, durch die Vermeh—⸗ 
rung der Sffentlichen Laſten, unter den Einwohnern Plag 
gewonnen bat, nach Berlin erftatte. Man hoͤrt auch 
von Sammlung von Unterfchriften, ſowohl in hiefiger Ges 
gend als in den Rheinlanden, zu Adreſſen, melde in Bes 
ziehung auf die angeordneten neuen Zaren unmittelbar 
an des Königs Majeſtaͤt gerichtet werden ſollen. 

Kaffel, 24 September. Bor rinigen Tagen traf 
ber am hohen Deutfchen Fundestage zu Frankfurt bisher 
accreditirte Königlich Schwediſche Gefan'te, Chevalier 
Hiori, auf der Ruͤckreiſe nad Echweden, in biefiger Ref: 
ben ein. Da er bei feiner Sendung nach Krauffurt zus 
gleich von frinem Souverain zum Gefandten am Hofe zu 
Kaffel defignirt mar, fo hatte er fih bei feiner Ankunft, 
bierfeibft: am Thore als. Koͤuiglich Schwediſcher Geſand⸗ 
ter am Kürfürklihen Hofe angeben taffen und war als 
ſolcher auch unter den eipaſſirten Fremden in der hiefigen 
Zitung aufgeführt worden. Dog biefige Publıcum, ; 
welches 'nie einen Schwediſchen Geſandien am hieſigen 
Hofe gefähen mad auch. im: Kurfüuͤtſtlich Deffifchen Ude 
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dreß · Kalender einen ſolchen nicht verzeichnet fand, mar 

nun bald. der feften Einbildung , "die Abſicht diefer Sem 

bung könne feine dudere ſeyn, alg eine Bewerbung um 

die Hand einer Kurprinzlichen Tochter für den Schmebir » 
fen Kronprinzen Dffar. Und als vollends Chrvalier 

Hort nach einem Aufenthalte von wenigen Tagen wieder 

abreifte, ohne ſich Sr, König. Hoheit. dem. Kurfürften 

vorgeftelle zu haben, fo fchloffen nun die Kannengteßer, 
es muͤſſe dem Hen. Abgelandten,. wahrſcheinlich durch 
den Miniſter Schmerfeld, eine ablehnende Ertlärung zu 

Theil geworden ſeyn. 

Drefdben, 24. September. Die Eröffnung, deg,, 
der Verfaſſung nach in die ſem Jahre noch ſtatt finden. 
den Landtages iſt auf den 15. Drtober fefigefeg Da 
dießmahl alles gehörig vorbereiten merden fonnte, fo 
‚dürfte deffen Dauer nicht weit über dich Jahr hinaus» 
gehen. Un die Stelle, des vormahligen Erbmarſchall⸗ 
Amtsverweſers, des Dberfammerberen Freiberrn v. 
Friefen Noͤda, ift für diefen Fandtag der Graf Buͤnau 
v. Dalen zum Landmarſchall ernannt worden. Man 
weis aber noch nicht, ob er es annehmen wird. Bekannt⸗ 
lich wurde durch. ein Rönigliches Deeret ausgeſprochen, 
daß in das ritterfchaftliche Collegium der Stände 29 
Maplftände in den Kreisconventen ber. einzelnen vier 
Kreiſe von ſaͤmmilichen Mittergutöbefigern gewählt wer⸗ 
ben möchten,  wobet bloß. der Befig und das Zutrauen 
der Wähler, nicht Geburt oder Ahnenptobe enticheiden 
folten. Der Meißner Kreis mählte feine 10 Wahl⸗ 
ftände zuerſt, worunter fich auch der einft in Leipzig ale 
Kaufmann fo geachtete Preifer, und ber aus England 
zuruͤckgekehrte, durb Stiftung eirer Waiſenanſtalt in 
feiner Vaterſtadt Meißen wohlbekaunte Schüg befinden, 
Unter den im Leipziget Kreiſe gerbählten freut fi jeder 
patriotifche Sache, den Oberhofgerichtsrath Dr. Blüms 
ner zu finden, der ſchon bei mehreren Sächfiichen Land. 
tagen, als Deputirter des Leipziger Raths, in widtigen 
Berbandlungen die Feder führte: — Eine feit vielen 
Jahren beftebende Geſetzcommiſſion, an deren Epige flets 
ein Saͤchſiſcher Conferenuminifter , zul.gt Herr v. Globig, 
fand, iſt, da einige Mitglieder ausgetreten ober ges 
florben waren , ganz aufgeloͤßt worden. Zwei vormah 
Uge Rechtslehrer der aufgehobenen Univerfirdt Wurtın, 
berg, der Hofrath, bei der Fandesregierung Dr. Stiebel, 
und der Appellatiensrath Dis Schumann, find unwittal⸗ 
bar beuuftragt / Erfierer, die; legte .Nenifion ‚dr&; u 


gen 
An meglichft kurzer Friſt alle Vorarbeiten zu einer neuen 


! 
Mfinafcöder , Letzterer, bie des Eivilcober zu beſchleuni⸗ 
Der Appellationsrath v. Teubern hat den Auftrag, 


Proc fortnung einzuleiten, Ein militairifches Gefegbuch, 
bag feit mehreren Johren unter £eitung des Eonfereifjmis 
nifterd von Noſtitz mit Berothung mehrersr Generale nach 
vielen erfchfpfenben. Erdterungen. abgefaße wurde, iſt 
dem Koͤnige bereits vorgelegt, 

Durch ein Königliches Decret find von nun an alle 
Gursbefiger in der Saͤchſiſchen Lauſitz ohne Unterfchied 
des Standes befägt, den Provinztallandrägen im Budiſ⸗ 
fin beizuwohnen. 

Darmſtadt, 24. September Neuerdings find eis 


nige Murglieder in die Staͤndeverſaumlung gefommen, 


melde das. Vertrauen des Volks in hohem Grade genich 
fen, Ueberdies verlautet, es feyen fchon mehrere Ans 


« träge zur Verbefferung der Verfaffung gemacht worden. 


So ſagt man, es fey darauf angetragen worden, Er. 
8. H. den Großherzog um Eintaͤumung des unbedingten 
Steuervermilligungerechrg, fo wie um Aufhebung der Bora 
ſchrift, wornach es der Regierung erlaubt ift, Geſetze 
auch ohne Zuflimmung beider Kammern in Vollzug zu 
fegen, zu bitten. Auch foll davon die Rede feyn, bie 
Berathung über das Steuergefeg. fo lange ausjufegen, 
bis mehrere, die Verfaſſung felbft betreffende Gegem 
flände verhandelt ‚find. Dies alles. hat dag Intereſſe 
an den Verhandlungen der Staͤnde erhöht und man firht 
erwartimagvoll ihren kuͤnftigen Berarhungen und Ber 
ſchluͤſſen entgegen. 
Großbrittanien. 

fonden, 23 Srpiember. Die Fonde firben noch 
unverändert. Die Sournale enthalten keine Nrwrgfeiten. 
Aus Poriugal hat man feine neuen Nachrichten, weil we» 
gen der feıt einigen Tagen anhaltenden übe'« Witterung 
keine Schiffe anfommen. Das Gerücht, daß der Mars 
fhall Beresford auf ſeiner Ruͤckreiſe von Braſilien nach 
Portugal, am Bord der Brirfchen Fregatte Epartan, 
auf der antilliſchen Infel Barbados, angekommen ſey, ift 
ungegründer. Als dieſe Fregat e,von Mio - Zancıro abe 
fegelte, war. die Ruͤckreiſe Er. Herrlichkeit nod gar nicht 
beflimmt. Er fol vom Könige,von Poriugal und, Brafis 
lien den Titel: „Herzog von Portugal und Algarvien *. 


. erhalten haben und zum Oberbifehlehaber der Koͤnigl. 


Truppen in ER, wie im, Me — worden 
Fan 
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haben, und wenn wirklich eine Verſchwoͤrung eriftiee, fo 


Auf die im Unterhaufg am 18. d. von Mitgliedern der 
Oppofirton vorgebradhten Heftigen Aeufiernmaen aegen den Pros 
ceß der Köntgin (BO. Nr. 197 d 3.) anıworserelord Cantte⸗ 
reagh: „Mehrere Mitglieder des Hanßes haben heute Abends 
es rechr darauf angel-gt, mid und meine Kollegen auſſer Faſ⸗ 
fung zu bringen, und ihre Reden mit.fo herrlichen romantie 
ſchen Flostein geihmäzft , daß ee cine Freude ift, fie anzu⸗ 
hören, Ale ihre Anfirengungen find aber umfonftz es wird 
ihnen nicht aelingen, mid ım getingfien warm zu machen, 
Der vernünftigere Thetl des Haußes muß erfiaunt geweſen 
feyn, folde aͤrmliche Aeufferungen "Yanzubören, und zu 
erfahren, daß ‘cs Menfchen in demfelben -giebt, die fo 
wenig Gewalt hber ihre Reidenfchaften haben, daß fit fi 
felöft erniedrigen und in den Augen des gebildeten Mannes 
fhänden. Es iſt eine Inmahrheit‘, daß fich das Unterhaus 
gegen die Unterſuchung erklärt hatz im Gegentheil hat es 
fid) dreimahl vertagt und lediglich in Erwägung des ans 
hängig gemachten Proceffes im Oberhbaufe, Der achırbare 
und tapfere General Bir R. Wilfon hat fein Wort gegeben, 
daß, im Falle die bill vor das Unterhaus fommen follte, er 
mit aller Wacht ſich der Legislatur opponiren werde, Es 
it mir ſeht gleichgültig, welchen Weg er einfhlägt; nur muß 
ich dam tapferen Genetal zu verfichen geben, daß es ihm wer 
ber bei dem Hauße, noch bei dem Lande zum großen Vortheile 
gereichen wird, wenn er fein Wort erfüllt. Er Mann fie nicht 
zurücwelfen, er kann fie nicht befiegen, er mag ſich derſel⸗ 
ben widerfegen, aber fie zu verwerfen, ſteht nicht in feis 
ner Macht. Das Dberhaus har ein Recht dazu, die Bill 
nad dem Unterhauße zu fenden und diefes muß auf die eine 
oder,Die andere Art darhber verfügen. Allein, das Schickſal 
derfelben hängt weder von dem tapfern General, noch von 
feinen weifen ihn umgebenden Freunden ab. Ach hoffe nicht, 
daß man den Vorſchlag des achtbaren Mitgliedes für Mefts 
minſter annehmen und der Sache auf einmahl ein Ende mar 
chen wird, ohne die Vertheidigung Ihrer Maſeſtäͤt gehört 
zu haben. Diefes würde fiher eine Ungerechtigkeit gegen die 
Königin fepn, deren legale Rarhgeber heute abweiend find, 
Obaleth wir nun den Vortheil nicht haben, dieſe Herren zu 
hören, fo haben wir doc das Vergnügen, den achtbaren 
Herrn Zune in unferer Mitte zu fehen, welcher, obgleich 
kin fegaler, doh, dies Scheint aus feinen Aeußerungen hers 
vorzugehen, einer der politiſchen Rathgeber der Königin 
if. Dem adtsaren Herrn ftehr es vouig frei, mit feinen 
Anhängern zu than und zu offen, was ihm beliebt. 
Ih gaube indefn nicht, daß feine heutigen Erklaͤ— 
rungen feinem Ur heile zu einer anderm Zeit ein gro— 
fest Gewidye neben werden, Es freut mid) indeß, daf der 
achnbare Herr nicht fo denkt, wie feine theuren Freunde, der 

. Herr Hobhouſe und der tapfere General, welche die Bill 
ohne alle fernere Unterfüchung von ſich merfen wollen, und 
jwar aus Delicateffe und um die ekel aften Detalls „zu vers 
meiden. Glauben die adırba-en Mitglieder, daß dirfe ekel⸗ 
haften Sachen lediglich die Erfinsung »des Benerals Procus 
reurs find? Wenn Individuen eine Verſchwoͤrung fabricier 


wäre doch wohl nichts ‚leichter und anwendbarer gewefen, 
ale. die Tharfache, nähmlih ven Ehebruch, auf einmahl zu 
erfinden, ohne in alte biefe efelhafıen Detalis einzugehen. 
Wenn eine Verſchwoͤruug eriftirt, fo bitte ich die achtbarem, 
Herten von der Oppofition, mir zu deren Entdedung jur 


-hefen. Eben die Behauptung, daß cine ſolche Verſchwoͤrung 


da ſey, iſt ein hauptſachlicher Grumd, mit den Verhandlun⸗ 
gen fortzufahren und nicht den ganzen Proseß, ohne vie Ver⸗ 
theidigung achört zu haben, aus falfcher Schaam liegen vu 
laffen. Wenn die Beihuldigungen ungegrümder find, fo 
verdient die Sache auf das genanefte unterſucht ju werden 
und in dieſem Halle Dürfte es eine Verſchwoͤrung ohne Beiſpiel 
In der ganzen Welrgefchichte genannt werden. (veſchluß 
folgt.) 


Brontreie 


Paris, 26. September. Ihre Königliche Hchrit 
die Frau Herzogin von Berry iſt vollfommmen-mohl ud, 
ging hrute auf der Terraffe fpagiesen, Indeſſen wird 
taͤglich um 11 Uhr in der Metropolitantische für ihre 
gluͤckliche Entbindung Meffe gelefen. 

In Lyon wurde am 2ıflen d. ein aus Paris gekom⸗ 
meher junger Menſch, als Theilhaber der legten Ber, 
ſchwoͤrung verdächtig, im Hauße fetned Waters arretier.! 


‚Er hatte in eines Nachbars Haus Pakete abgelegt, welche 


bie Behörde in Empfang genommen hat und michtige 


"Papiere enthalten follen, 


Ein gewiſſer Thomaſſy fhrieb vor Kurzem eine Flug 
fhrift: „Ueber die Nochwendigfeit, dbiemeib- 
lihe Nachfommen’haft auf den Franıdii: 
fhen Thron zu fegen.* Gegen dieſe Schrift har 
das liberale Blatt, der Courier, Folgendes gedußerr: 
„Bir haben ein beftimmtes Geſetz, welches die ſtrengſten 
Strafen. gegen den Schriftſteller verhängt, ber die Art, 
ber Threnfolge zu ändern vorſchlaͤgt. Es iſt alſo um 
moͤglich, daß ein ſolcher von Seiten des Thomaſſy ge 
machter Dorfchlag geduldet werde. Wenn man auch far 
gen fann, er begchre nichts, ald was den Münfchen der 
Franzoſen entfproche, die gewiß nichts fehnlicher wol ⸗ 
len, als von Bourbonen beherrfcht zu werden, und daß 
ed eine Tohrer der Baurbone iſt, bie er auf den Thron 
beruft, ſo hieße doch in dieſem Falle: aufrufen, fo viel ols 
ausih.iefiin, Es gibt einen legitimen Erben des Franjgoͤfi⸗ 
fen Thron. Thomaſſy's Werf geht dahin, dieſen Erben 
bes Throng zu berauben, und das durch unfere Geſetze 
vorgefehene Verbrechen auszulben. Wit wiederhohlen 


- . Urfprung erlofchen, 


* 


um“ 
v=w 


es: wenn auch bie Frau Herzogin ven Berry Fraufreich 
feinen Prinzen gesen würde, fo wäre denmech nicht, wie 
Thomaffy faat, der Stamm unferer Könige bis auf den 
Es ift ein legitimer Nachfolger vors 
handen, (der Herzog von Orleans), den Nirmand bes 
zechtigt wäre, des Throng zu berauben , auf ten er, in 
dieſem Falle, berufen würde, * 


Dermifdte Nachricht en. 


Folgendes Eche atern erregende Verbrechen erzählt 
die Genueſer Zeitung vom 16. September. Laurina, 
ein reizendes Maͤdchen von erſt fuͤnf Jahren, Tochter 
eines in einer- Vorſtadt von Genua wohnenden Strumpf⸗ 
Fabrikanten, Nahmens Barbier, ging am 13. Septem ⸗ 
ber Morgens gegen 11 Uhr aus dem Hauße ihrer Aeltern 
und kam niche zuruͤck; alle Nachforfchungen an biefem 


* Tage waren vergebend. Am andern Morgen fanden die 


tröftlofen Aeltern auf dem Plage Arco auf einem Kehrich⸗ 
haufen in einem Korb einen blutigen Leichnam, ben fie 
mit Schrecken für, den ihres unglüdlichen Kindes erkann⸗ 
ten. Don der eingeſchlagenen Hirnfhale waren Stuͤcke 
teggeriffen, um den Hals war ein Strick, der wahr⸗ 
fcheinlich zum Erdroffeln gedient hatte; der ganze Körper 
trug fichibare Zeichen des abſcheulichen Verbrechens, deffen 
Dpfer das Sind geworben tft. Um ben feib war ein 
Strick, der die Beine ruͤckwaͤrts gebogen hielt, vermuth— 
lich damit der Leichnom im den Korb paßte. Der Polis 
ceibehörde gelang es bald, nicht nur dem Thäter auf die 
Spur zu fommen, fondern auch ihn zu verhaſten. Die Vers 
hoftung dieſes Ungeheuers, eine Fleine mißgeftoltete 


Figur, erregte in der ganzen Stadt Freude, die dem Abs 


fcheu gleich fommt, ben fein Verbrechen hervorgebracht 
bat. Der Unmenſch beißt Paelo Eaffineli, iſt 24 Jahre 
alt, und hatte einen Heinen Kramladen neben Barbierid 
Haug, 

— Zu Auguſtura, im Amerifanifchen Freiſtaat Ge⸗ 
ergien, wurde am 7. Juni ein flammengleicher Comet, 
im Krebs ſtehend, ein wenig nordwaͤrts, ganz nahe der 
fchdnen Sterngruppe in jenem Eternbilde , durch ein Tes 
lescop von 55° bemerft. Am g. Juni mar er anfdeis 
nend fhon um wehr als einen Grad nad} den Zwillingen 
vorgeruͤckt. 

— Die Naturforfcher beſchaͤftigen ſich jetzt ſehr mit 


werden. 


der vom Secretaͤr ber Acabemie ber Wiſſenſchaften zu 
Kopenhagen entdeckten Wirkung der Galvaniſchen Saäule 
auf die Magnet» Natel, welche, wenn ihr die Conduc⸗ 
toren ber Galvaniſchen Electricirät mabe gebracht werden, 
45 Grade gegen Oſten oder gegen Weften abweicht. 
— Der Apotheker Morber in Parig (rue Saint 
Honore Pr. 354) bat eine Seife erfunden, melde, 
nad) feiner Behauptung, ing Minuten, ohne Nafiermeffer, 
auch den ſtaͤrkſten Bart, ohne allen Schmerz wegnimmt, 





Da meine Geſellſchaft Freitag ben 6. October 1820 von 
hier abreißt, und Jemand ohne mein Wiſſen an mich oder 
an felbe eine Forderung zu haben glauben fünnte, fo wird 
Jedermann aufgefordert, ſich im meiner Wohnung zu melden. 

Karl Ktühne, Ecaufpiels» Director, 
— ——— TR — 

Der Grofhetzoglich Badiſche Hofzahnarzt Hirſch Sa⸗ 
lomon, ons Adelsdorf bet Erlangen, macht einem hochver⸗ 
ehrlichen Publicum feine Ankunft dahier befannt, und em» 
pfichle ſich zu geneigtem Zuſpruch. Recommandirt zugleich 
fein approbirtes Zahnpulver, welches den ublen Getuch aus 
dem Munde und den Zähnen vertreibt, befeſtigt die Zähne, 
und confervirt das Zahnfleiſch, ohne ju befürdten, daß bie 
Glaſur der Zähne Schaden leidet, Logirt in der Sonne. 
— — ———— — — — — — — — 

Fuͤr ein in vergoldetem Bronze gefaßtes Augenglas, wel⸗ 
ches Niro. 339 ıftes Stock in der Friedrich eſtt aſſe zu bringen 
ift, wird ein gutes Trinkgeld zugeſichert. 

. ES WER WE ES EL EL EL WI WI WETTEN 


Am 28. September d. 3. Abende um 7Ubr wurde mein 
unvergeßlicher,, geliebter Gatte, der Maglſtrats⸗Rath und 
Kaufmann Chriſtoph Ernft Löwel dahier, in der Blathe 
feiner Jehre von einem bösartigen Fieber in das Grab gezo⸗ 
gen. Er farb in ihm ein ehrlicher deutfcher Ötedermann, 
ben feine wahren Freunde mit mir und meinen Kindern im 
ſtillen Herzen innigft beweinen und fein Andenten bewahren 
Baireuth, den 2, October 1820. 

Briederite Löwe, geb. Seeberget. 
_— — ⏑⏑— . a — ⸗ 

Allen unſern auewaͤrtigen Verwandten und Fteunden 
machen wir hiemit tief gebeugt den am 18ten d. M. im 
6oſten Lebenejaht nach gJährigem Leiden erfolgen Tod unſers 
Gatten und Waters, des weil. Benjamin Friedrich 
Schmidel, K. DB. Pfarrere dahier bekannt; und empfehe 
len uns ihrer fgınern Gemwogenheit und Freundfchoft. Bern 
ftein bei Wunjiedel, am 24. Erptember 1420. 

Die Hinterbliebenen, 





Im m — — — — — OB ———— ———— — — en — — — 
Im Verlage der Geheime Kammer» Rath Hagenſcheu Erben, 


"Baireutber 
| Nro. 199. 


Bebacteur: ©. Eh. Hagen. 


Freitag 


— 





Deutſchland. 

Erfurt, 25. September. Nachdem von mehrer 
ren Verſicherungs Anſtalten gegen Feuersgefohr bır Er: 
führungefaß oͤffentlich ausgeſprochen worden war, daß, 
felbft bei der größten Mannichfaltigkelt verficherter Gegen⸗ 
ſtaͤnde, im Durchſchnitte von der ganzen Prämien «Ein: 
nahme nur 4 für Brandfchäden mwicder ausgegeben und 
mithin J oder 60 Proc. babei gewonnen wuͤrden; nach⸗ 
bem- man bdiefe WVerficherungen, durch das aufferors 
deutliche Gedeihen aller folder Unternehmungen, auch 
nur zu ſehr beſtaͤtiigt ſah; nach sem die Londoner Phdniy+ 
Sorierde fich geruͤhmt, mie fie allein, feit 30 Jahren 
an Europa 3 Milionen Pfund Sierliug Brantichäden 
vergütet habe, welche Ausgabe ihr aber 74 Millionen 
Pfund Sterling. oder 30 Millionen Thaler reinen Ger 
winn eimgerragen: fo müßte ich, bei einigem Nachden⸗ 
Gen, eigentlich einem Jeden bie Betrachtung aufbringen, 
Daß 7) auf dieſem Wege abermahls ein ſehr großes 
Eopital aus Deutſchland nach Englaud gemandırt fep, 
und 2) wie weit größer überhaupt bie Benutzung dieſer 
fo hoͤchſt mwohlchärigen Berficherungg + Inftirure feyn wuͤr · 
de, wenu diefelben um einen geringeren Preis zu bekom⸗ 
men waͤren. - Für die Zukunft dem armen Deufchland 
ſolche kaſten zu erfparen und dag Verfichern gegen Feuers. 
gefahr auf einen reinen gemeinnigigen Zweck zuruͤckzu⸗ 
führen — biefem Gedanten haben bie Kaufmannfchaften 
von Erfurt, Gotha, Langenfola, Eifenah und Arn— 
ſtadt feit geraumer Zeit ihre Aufmerffamfeit gewidmet, 
und mach vielfältigen Berathungen und Prüfungen ci» 
nen. Plan zu einer Berfiherungsbanf gegen 
Geuers-Gefahr für dem ganzen Deurfchen 


rg 


Handelsftand entworfen, ber ‚bereitd von mehrern _ 


anſehnlichen Handelsfiädten mit ungetheiltem Beifalle 
aufgenommen wurde. Jeder wechſelfaͤhige Kaufmann, 
Fabrikant, Apotheker und Buchhändler Deutſchlands, von 
ambefchöltenem Rufe, kann bei dieſer Verſicherungsbauk 
ãnder, Weor. nieder, Mafchinen, Hansgeräipe, Meubs 


3.6 itun$. 
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les, Silbergeſchirt, Bücher, Kleider, Waͤſche, Bere; 
Brennholz, Victualien u. dgl verſſchern; baar Gelb, 
Torumente, Preriofen und Kunfifachen bfeiben awege» 
ſchloſſen. Wer bei ihr auf ein Jahr oder längere Zeit 
verfichert, wird zugleich Theilnehmer auf Gewinn und 
Verluſt der ganzen Unterncehmurg. Außer der Prämie, 
die ein jeder Theilnehmer für die verficherten Gegenſtaͤnde 
einzoble, und welche nicht hoͤher iſt, als bie bei anderen 
vorzüglichen Verficherungs ‚ Anftalten, deponirt derſelbe 
durch einen nad) dem Leipziger. und wo diefeg nicht gilt, 
nach dem landesuͤblichen Wechſelrechte ausgeſtellten Sola⸗ 
Wechſel, zahlbar nach Sicht, den uchtfachenBerrag ſeiner 
auf cin Johr bezahlten Prämie; wobel zu bemerten, daß 
die Verbindlichkeit der Theilnehmer gegen die Bank nie 
die bezahlte Prämie umd den Betrag diefer eingelegtem 
Wechiel Überfleigen fan, Diefe Wecſel werben nie tm 
Circulatien gefegt, mohl aber darauf die Nachſchüͤſſe er 
boben, melde zwar gegen allı Erfahrung und Wahre 
fcheinlicdkeit, doch dadurch denfbar find, daß die zu.ers 
fegenden Brandſchaͤden mehr ale ber baare Prämienfond 
be ragen. Am Ende jedes Jahres werden die Bücher abge 
fchlojfen, und ber ſich ergebende Vortheil wird, mach Ver⸗ 
hälmiß der ‚bezahlten Jahres Prämie, unter die ſaͤmmtli⸗ 
chen Theilnehmer baar vertpeilt. Die Bank, deren 
Eis in Gotha if, wird unentgeltlich durch die 5 Vors 
fleher verwaltet, die aus und von den Bank Ausſchuͤſſen 
der Kouflente von Erfurr, Gotha Langenfalge, Eife- 
nad und Nrnfladt, welche fünf S:ädte unter bier ders 
fchiedene Lande ehoheiten ‚gehören ‚ dazu gewählt wurden. 
Zur volftändigen Beruhigung aller Mitglieder follen die 
Fonds der Banf durchaus nicht ausgeliehen, oder ſonſt 
auf eine faufmännifche Weife benutzt, fondern in dem 
fibern Local der Stadt - Kaͤmmerei in Gotha beponirt 
werden. ‘ 

Frankreich. 

Paris, 29. September. Fraukreichs Winfde 
find erhoͤrt. m der vergangenen Nacht um 44 Uhr 


. “ 
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it die Frau Herzogin —* Berry von einbue Prinzen 

stteftich entbunden worden, welchen!” der König fogleith 
he Tuei; Herzog von Bordeaux gegeben „be. 
Es if me: würdig daß biefer erſehnte Prinz an teben | 
semjelben Monathstage zur Welt gekommen, an wein 
chem der heilige Ludwig gebohren if. Ihre Ko: 
nigliche Hoheit die Herzogin von Berry zeigte in dem cri- 
tiſch · ſten Augenblick eine unglaubliche Gegenwart des Geis 
Red. Als fie die erſten Wehen empfand, war Niemand 
bei ihr als ihre zweite Rammerfrau, Diefer befaßt. 
fie, die erfte Kammerirau und den Geburcshelfer ju 
weclen. Ungeachtet die ſe beide in aller Schnelligkeit her⸗ 
beieilten, fo war doch bei ihrer Aukunft der neugebohrne 
Prinz ſchon da. Weil aber die ‚vom Kin:;ge beſtimmten 
Zeugen: der Enrbinbung noch nicht beifammen waren, ſo 
mollte, vor deren Zuſamm⸗enkunft, Die Prinzeffin dem 
Geburtshelfer micht erlauben, die, Entbindung zu yoll⸗ 
enden. Da der Marfchall Sucher nicht gleich da war, fo 
ſchlug man ver, an feiner Statt zwei Öfficiere der Koͤnig⸗ 
lichen Garde zu rufen; die Herzogin widerfegte ſich aber 
aus Beſorgniß, das Zeugniß derfelben möchte verdächtig 
fegn , weil fie im Dienft der Königlichen Famille Heben. 
Yun hatte man den Ausweg ergriffen, zwei Dfficiere 
der Nationalgarde, die eben den Dienft im Schloß harten, 
zu zu zieben; undals endlich die Zeugen beifammen maren, 
durfte die Entbindung der Prinzeſſin vollendet werden, 


Grofhrittanienm 

Lord Eaftlereagh endlgte feine Rebe gegen die Bemerkun⸗ 
gen der Oppofition über den Proceß der Königin (&. N. 197 
» 3.) mit folgenden Acußerungen: „Der tapfere General 
Bat es für gus befunden, dem Character des Barons von 
Ompteda anyugreifen; ich habe mid; wegen ber ſchon io oft 
erwähnten Vorfälle bei dem Grafen Münfter, einem aliger 
mein befannten rechtfchaffenen Manne, ertundigt, und- der 
felbe verfihert mir, daß nicht die geringfte Urfache vorhanı 
den fry, diefem Gerüchte. Glauben beizumefien. Er zeigte 
wir Briefe vor, worin mit der größten Ahtung vor dem 
Daron gefprohen wurde; auch Hatte derfribe 14 Tare auf 
feinen Gegner gewarter Der adırbare Here Hume ſpricht 
von Kindernifen, welche der Königin In den Weg gelegt 
‚werden, wm Ihre Zeugen hieher zu bringen. Es.ift aeırüns 
det, daß im Anfange einige Hinderniſſe ſtatt gefunden haben, 
‚ indem die Formalitäten fremder Länder beobachtet werden 
mußten; aber fobaid diefes die Minlſter erfuhren, fo thaten 
‚Be Ales, um dieſe Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. 
—* Königin ſind zur Fahrung ihrer Vertheidigung 2oοο 

ſund Sterling von der angewiefen - und be 

Be noch mehr, fo fol auf die Anzeige ihrer Advoraten d 


Bendrhigte ſogleich erfolgen.) — Alles mas ich daher 
sberflädhlich erwähnte tig muß dem Hauße die Dafiche > 
legen, ſich nicht von der Unterfuhung, wenn fit —— 
werden ſellte, los zu ſagen, die, wenn Jeder fie tubig abs 

warttt, gewiß jur Zufriedenheit aller Theile beendigt erden 
wird, drums it unmöglich, daß Ungerechtigkeit im einer 
Sache kart finden follte, die öffinelich im Anzefichte des fans 
dee und · iin Angefichte vom Euzopa geführt. wird. (Dörr!) 
Ich münfdhe, die achtbaren Herren, welche geiproden har 
ben, hätten ihr Ursheil ſo lange verſchoben, bie die Verrheie , 
digung der Königin sefhleffen IR, und fie hätten nicht eine 
Epradie ‚geteder, welche die Semither erhibt und einer 
gewiſſen Porihet Geiege heit· gibt, die Regierung Sr. Ma⸗ 


jeftät in Verachtung yar.böingen,, um dadurch ihrem gostlofen 


Plan auf Umſturn der Geſetzt und der Conſtitution ausführen 
zu koͤnuen.“ — Nachdem noch einine heftige Reden für und 
wider gehalten worden, wurde der Vorſchlag des. Herrn Hob · 
houſe, auf Prorogarioh des Patlamentes anzutragen, mit 
eine, Mehrbeit von 54 Stimmen verworfen, mus der Wann 
ſchlag des Kaͤnzlers der Schatzkammer, die Acten der Pairskami ⸗ 
mer dusch einen Ausfchuß einſehen zu laſſen, angenemmen. 
Jtalien. 

Nom, 15. September. _ Einer ber Beräßimiepen 
Carbonari in Nom, ber Advocat Rieciomi , Min. bes 
Kaffechaufle des Plage der Rotonda arreriet: worden, 
in dem Augenblick, wo er einen filbernen Löffel ſtahl 
Man hat in feiner Wohnung noch 84 andere gefiohlene 
Kaffee» und 13 Suppen / Loͤffel geſunden, nebſt ander 
Silberzeug. Unter den Papieren, die er in der Taſche 
trug, befand ſich eine Proclamation an ale Tyrangen 
der Erde, die ihmen anfuͤndigt, daß ihre Stunde ges 
ſchlagen hat; daß alles Beſtreben, ihrem. Schickſal zu 
entgehen, vergeblich feyn wird, indem 200006 tugenbhafte 
Helden ihre Dolche geichliffen haben, um fir zw treffe. 

Ein diplematifches Gaftmahl, welches der Franpds 
ſche Bothſchafter, Graf Blacas, am 26. Auguſt zu Che 
sen des heiligen Ludwigs⸗-Feſtes gab, har bier großeg 


Aufſehen erregt, weil die dimitirten Minifler von Op 


nien und Neapel eingeladen, aber ihre Nachfolger aus 
geichloffen waren, Bon allen andern zum diploinariſchen 
Corps gehörtgeir Perfonen war nur ber re 
Geſandte nicht eingeladen. 
Spanuten 

Spanifhe Bränze, zu; September. Um ı9. 
d. fam nach Barcelona der offiiele Bericht, daß das 
gelbe Fieber fich wieder im Andaluſien gezrigt bat, 
einem. Schreiben aus Cadix vom 29. Auguſt waren im 
Teres ſchon 9 Perſonen ein Opfer dieſer Seuche gewası 


Nach 


— 


den / die auch ſchon in Cadix mehrere Perſanen ergriffen 
hat, von welchen aber damahls nur erſt eine geſtorben 
war. Auch axf der Inſel Brom und zu Porto Santa 
Maria, fo wiein mehreren andern Hauptſidoten / welche 


Ing: vor'gen Jahre davon befreit waren, bat fich Anſtek⸗ 


fung arjeig!. 

(Bon Seiten Frankreichs find an der Spanifen Graͤnze 
bereits Maßregein gegen die Verbreltung des gelben Fiebers 
getroffen. Die feit einiger Zeit an der Spantichen Graͤnze 
geftandenen Franzoͤſiſchen Truppen follten nach Touloufe zu 
räfmarfhiren, haben-aber num Befehl erhalten, am ber 
Gränge zu bleiben, um einen Cordon zu bilden.) 

Yolen. 

Eracan, 4. September. Bier der Gieflgen pm 
naflaften, welche an bem im Juli flattgehabten Unfuge der 
Gracauer Shuljugend Theil genommen hatten, und unter 
ihnen die Schüler, welche zu diefem Anlaß gegeben, 
find Heute Hier gefänglich eingebracht worden, nachtem 


fie, bet. einem andermeitigen auf fie gefallenen Verdacht 


der gewaltſamen Beraubung eines biegfeitigen in Ruhe 
gelegten alten Profefferg, mit Steckbriefen nah Warſchau 
verfolgt und non dort hieher tranfpprtirt worben waren. 
Ihre abentheerliche Tracht und ihre weißen Huͤthe mit 
breiten Krempen hatten ihnen. in Warſchau fchon vor 
dem Eintreffen der ihnen-machgefandten Steckbriefe eine 
Mtetirung: zugezogen; doch waren fie wieber entlaffen 
worden, nachdem man ihnen von Policei imegen ihre 
greoßen Huthtkrempen abgefchnirten hatte. In biefem 
Aufſuge find fie hieher abgeliefert worden, 
‚Bermifdte Machrichten. 

Die Sonnenfinfterniß am 7. Ecptember wurde von 
Hannover aus. ganz beſonders gut geiehen. Das fein. 
bare Abbrechen des Horns des Halbzitkels bei dem Aus⸗ 

tjtte des Mondes, durch einen Mondberg, interelſirte 
bie Kundigen vorzuͤglich. — Auch in Neapel zeigte ſich 
die Sonnenfinſterniß ringfoͤrmia, welches vorher einige 
dortige Anronomen nach bezweifelt harten. 
— Dex Hero Profeffor Kuithan in Dortmund bat 
angezeigt; er werde beweiſen, daß unfere Mutter» 
ſprache in Maffe Sriechtſch if, und eben bei 
halb bie eigemtlichen Griechen nur die Schweiger und 
Holländer der wealten Germanen find. Er will zum Bes 
meife biefer Behauptung feine daruͤber gefammelten Ma⸗ 
tertalten nach und nach befannt machen und wuͤnſcht, daß 
fich ein. Verein Sprach + und Sahfundiger Männer bil⸗ 
de, um bie möglich vonfdupige — des Bier 


thum am gefchichtlichen Refultaten anwaͤchſt. 
Griechiſche Lexicon — fagt er — auch größtentheils dag, 


auf 139 QM.; 
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chiſchen mach einem aemeinfhäfrlihen Plame zu 
veranflalten,, mit welcher Vollfländigkeit auch. der Reich⸗ 
„Das. befte. 


befte Lateimifche, muß gaͤuzlich umgearbeitet werden und, 
wir erflären, aus unſerer Volksſprache, im unſerm 
Homer, was den Alerandrinern zu fchwer war. Die 
Porta nigra mit ihrer Infchrift heilt fih auf in. unfere 
frübeften Grabhigel, und auf die ganze alterthuͤmliche 
Erde faͤllt ein Licht; ich will ed kurz machen, die, ganze, 
Sermanifche Urwelt ſteht wieder: aus ihren Gribern auf 


- und ersähle ung mit eignen Worten ihre bäußlichen Ein, 


richtungen, ihre Verfoffung, ihre Neligion, ihre Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften, Muſik, Gefänge, Tänze, und für 
welche Angelegenheiten, Gedanken und Geſiunungen ed 
nur Nahmen in beiden Volksſtaͤmmen gib“ Schon 
Öfter ıft einzeln, aber ohne Erfolg nachgemiefen worden, 
daß in ber Briechifchen und im der Deutſchen Sprache 
gleiche Ausdriche vorfommen, und neulich haben Euglaͤn⸗ 
ber die nähmliche Verwandtſchaſt mit den morgenlaͤndi⸗ 
fhen Sprachen bemerft. ß 
vpolitiſches Gemaͤhlde von Europe. 
(von Maltebrun.) 
Wet: Europa begreift England, die Niederlande, 
Sranfreih, Spanien und Portugal. 
Die Portugiefifhe Monardie hat anfehnliche 
Befigungen in 4 Welttheilen; in Europa : das König, 
reich Portugal und Ninarbien, mit 3,680,000 Einwohr 
nern auj 630 Quadra meilen; in Amerika: Brafilien und 
P. Guyana mit 2,400,000 Einw. auf 277,000 QM.; 
in Afrtka: Madera und Porto: Santo mit 91,200 Einw, 
auf 50 QM.; bie Azoren mit 160,000 Einw. auf 147 
DM. ; die Inſeln des grünen Vorgebirgs mit 36,008 
Einw, auf 216 DM.; die Yufelm von Guinea mit 
35,000 Einw. auf 53 DM.; Mugola mit 75,009 
Einw. auf 70 DM.; Mojambique mit 60,000 Einw. 
in Afien: Goa mit 60,000 Eiumw. auf 
92 QQM.; Timor , u. ſ. w. mit 15,000 Eiuw. auf 33 
DM. und’ Macao mit 33,800 Einm. auf 14 QM., jur 
ſammen 6,646,000 Einw. auf 282,444 DW. Bei 
diefer betraͤchilichen Bendiferung koͤnnte Portugal heute 
weder mit Schweden, och ben Niederlanden einen Kampf 
beginnen, obwohl ‚feine Staats⸗-Einluͤnfte ſich auf go 
MIN. Br. belaufen, und fein Heer in Eunapa aus 25,009 
Maun und 33,000. Mann Milijen, und 


anf 
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in Amerika aus 24.00 » Mann kinieutruppen und 60,000 
Dann Milizen beficht, Die Portugieien haben ehren⸗ 
sol unter Wellington gefiritten; aber, ihren cignen An 
führern überloffen, vergeffen fie zu bald, was fie erlernt 
baben ; fie haben nur neh 8 Linienſchiffe und 16 Fre 
arten. Verderblichem Mathe folgend, fährt ter Kenig 
fort, in Brafilien zu reſidiren. 


Spanien begreift 10 Millionen 372000 Eim- 


wohner auf 24661 Duabrarmtılen und in den Colonieen 
beinahe 18 Millionen Einwohner ouf 569,064 Quadrat⸗ 
meilen; nähmlih: Nu: Epanien mir 7,550,000 Eine 
mwehnern cuf 118,477 Quadratweilen; Guatimala mit 
1,200,000 Einwohnern auf 42,080 QDuabdratmeilen; 
Euba ımd Florida mir 692,000 Einwehnern auf 15,039 
QDuabratmeilen ;, Porto Rico und &t. Domingo mit 
493,000 Einwohnern auf 2,805 Quadratmeilen; Neu⸗ 
Granada mit 1,600,000 Einwohnern auf 80,433 Dia- 
dratmeilen; Caracas mit 900,000 Einwohnern auf 
64,561 Quadratmeilen; Peru mir 1,500,000 Ein 
wohnern auf 60,172 Duadratmeilen; Ehilimi: 900,000 
Einwohnern. auf 29,000 Lmabratmeilen; La Plata mit 
". 14108,000 Einwohnern auf 144,955 Quadratmeilen ; 
die canatiſchen Infeln mit 1 81,000 Einwohnern auf 419 
Quabratmeilen; die Philippinen mit. 1,740 000 Ein 
mwohnern auf 13,888 Quatratmeilen, und die Marianen 
mit 8,000 Einwohnern auf 1,425 QDuatratmeilen. Nur 
die Provinzen Epilt und ko Pleta, mit 2 Mil. Einw. find 
ganz in den Händen der Inſurgenten; von Caracas und 
Neu, Granada mur bie Hälfte; wären aber auch fie fr 
Spaniens Könige ganz verlohren, fo bleiben noch 
13,500,000 bem Mutterlande treue Einwohner. Die 
Einkünfte der Eolonien werden immer in Amerika felbft 
verzehrt, und halten nicht einmahl dag Gleichgewicht mit 
den Ausgaben. Im Sabre 1517 fliegen die Einkuͤnſte 
Spaniens hicht Über 155 Mibionen Fr. Die ganze 
Marion iſt katholiſch ; ſie redet-diefelbe Sprache, fie 1heilt 
dieſelben politiſchen Anſichten, feltft die Inſurgenten 
wide ausgenommen, weiche bie Theorien der neuern 
Philoſophie verſchmaͤhen. 
.”».:n9098 
Pro erftet' Semeſter 183% giebt die nachgenannte Decones 
inte + Eommiffion folgende Mititairrächer, als: 700 Ellen 
wiittelblan, 24 Ellen wrißer und 82 Ellen rorhes Tuch, dann 








a2ı Elsn Gradl, ferner 1738 Een Hember⸗ und IRgo 
Elın Zutterletrwond, wir auch 595 paar Schuh in Lieferung 
Zieferungstufige werden daher ain 17. d. M. Vormittags , 
zo Uhr auf der Regimeuts-Canzlet in der Eafferne aflhier 
zu erſcheinen, mit dem Bemerken vorgeladen, von den bes 
merken orten Tühern und. Leinwand, Wufler, welche 
wenigftens eine viertel Elle lang ſeyn muͤſſen, wie auch ein paar 
Probſchuh wir zur @telle zu bringen, fofort aldadas Weitere 
zu gewärtigen, Vairenth, am 2. October 1820, Tun 
Die Desonemie: Conmiffion des Königlichen ı zen : 
Linien » Infontirie » Regiments. org 
v. Bach, Obriſtlieutenant . 4 
Mortin, Regiments ⸗Quartlermeiſter 
— ———ꝰ—ꝰꝰ—s—s—— z — — 
Sn der Srauiſchen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof ift zu haben: . 

N. Ip. v. Goͤnners Vorträge Über Befeg 
sebungs-Gegenffände gr,8. Münden 
1820. rfl.24f. „ 

Auf die Wichtigkeit dieſet ſo eben erſchlenenen Schri 

deren Intereſſe in demfelben Grade fleigen wird, wie mehr 
fiänditche Verfaffungen in den Staaten des Deutſchen Buns 
des nad) den meueften Befchläffen der Wiener Conferenzen 
+ Leben —— — wir nicht erſt aufmerkſam machen; 
er geſelerte Nahme des Herrn Werfaffers iſt n 
Buͤrge für ihren Werth. * * 





* 
Bericht Über die Juſt igzverwaltung im 
Köntgreihe Baiern, für das- Erarsjape 
1845. Br. Majefldt dem Könige vorgelegt von 
dem Königl, Craotsminifter der Juſtiz, Grafen 
‚von Reigersberg. 'gr. 8. Münden ıfl. 
— —— DC 7 (DE —— — 
Schmidte Flußſchnupftaback 
-und Augenwaſſer. 
Der bekannte und beliebte Schmidtiſche Fink 
Ihnupftabar, welder in Sauſen und Braufen der Oh⸗ 
ven, Kopfihmerzen, Schnupſen, Verftopfung und üblen 
Gehör. fehr gut tft; desgleihen das ®@chmidtifhe Auı 
genwaffer, welches die Hitze wertreibr und das Geſtcht 
ſtaͤrkt, iu Meinen und “großen - Glaͤſern, iſt bei Serra 
Kaufmann Schaupp in Bamberg und Kern Kaufmann 
Hagen in Mündberg zu haben. _ Er 
— — —— — 
In der Friedrichsſtraſſe E N. 3 10 in der mittlern Etage 
ift ein Cbundfreies) Elavier zu verkaufen, welches wegen 
— Eigenfchaft, Anfängern vorzüglich empfohlen werden 
ann, - “ ; x 


——— — — — — —————— 


Im Verlage der Geheime Kammer » Kar Hagenſchen Erben, 
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Baireuther Zeitung 


&onntag 


Nro, 200. 


ß. October 1820. 


Medacteur: ©. Eh, Hagen. 





Deutſchlandb. 

Vom Main, 2. October. Auch Kurheſſen hat 
ſich endlich entſchloſſen, dem Handelsvereine der fürdeut: 
ſchen Staaten beizutreten. Der geb. Kammerrath Schön⸗ 
hals zu Hanau iſt zum Commiſſair in dieſer A-gelsgenheit 
ernannt, vor wenigen Tagen von Eaffel cus mit den gehö— 
rigen Inſtructionen verfchen worden, und wird fich tms 
verzüglih, dem Kurf. Befehl gemäß, von Hanau nach 
Darmftadt begeben, um an den dortigen Verhandlurgen, 
im Berreff der Ergreifung gemeinfomer Moßregeln zur 
Beldrderung des Handels und der Induſtrie, Theil zu 
nehmen. Dem fichern Birnehmen nach gehen die dem 
Kurheffiihen Commiſſait ertheilten Inſtrucuonen dehin, 
zu erklaͤren, daß man Kurheſſiſcher Seits zwar ſehr ges 
neigt ſey, bie Manufacturproducte und Fabricate des 
Auslandes hoch zu beſteuern, zum Beſten der ınl. Fabrik— 
und Monufacturanfalten, bagrgen aber nicht Willens 
fey, die zum Beduͤrfniß gemordenen Golorialmaaren 
burch höhere Steuern als bisher zu belaften. 

In Franffurt find die Deflerreichifchen Sıaatspapiere 
um einige Precent geftiegen, nachdem daſelbſt durch Sta; 
fetten aus Wien die Ruchricht eingegangen ift, daß der 
Handelsftand in Wien zwei Milionen Gulden zufammen- 
geſchoſſen hat, um, in Verein mit der Bank, dem Rals 
len der Staatspapiere entgegen ;u arbeiten — Die 
Sponiſchen Vales fleigen täglich höher. 

Gm Allgemeinen läßt fih behaupten, daß bie Herbft. 
Meffe in Frankfurt an Main diesmahl nicht ganz ſchlecht 
ausgefallen. Man hoͤrt wenigſtens durchgaͤngig von Dre, 
und Sachverſtaͤndigen das Urtheil, daß die gegenwärtige 
Meffe fehr denen vorzugieben ſey, die wır in dem legten 
Zeiten gehabt, Nimmt man blos auf die Waarenmenge 
Ruͤckſicht, die im Laufe der Meffe Abfag gefunten, fo 
Könnte man fie mohl felbft gut nennen. Aber die Menge 
der abge ſetzten Waaren reicht micht hin, eine Meſſe gut 
m heißen, denn man fann auch gendthigt feyn, ohne 


Vortheil zu verfaufen und die allgemeine, Klage iſt dies / 





mahl allerdings geweſen, daß bei dem großen Abſatz ber 
Vortheil ın der Regel nur geringfügig gemefen. Am 
wenigfien möchte man fid) wehl von der Wahrheit ent 
fernen, wenn man die eben zu Ende gegangene «Meffe 
ols mittelmäßig charakterifirt, die in manchem Betr acht 
vieleicht nur darum im Ganzen gut erſcheint, weil matt 
eine Zeit her an lauter fchlechte Meſſen gemdhnt war 
und die Erwartungen von der diesjaͤhrigen Herbſtmeſſe 
nur mäßtg waren und aug dieſem Grunde leicht übers 
troffen werden konnten. Waoren find viel auf der Meſſe 
abgeiegt worden, teil die Nachfrage und bag Bed 
niß groß waren; -aber es iſt, eins ind andere gerech 
net, wenig dabei gemonnen worden, weil Viele nur 
verkauſten, um zu verkaufen, und man fich in manche 
Artikeln ın der Geringfägtgfeit der Preiße faſt Überborß, 
überdies die alzufiarke Concurreng der Verkaͤufer diefe 
im die Nothwendigkeit fegte, ihre Waaren oft mit dem 


» unbedeutendften Nugen Iogzufchlagen und anderfeit® der 


Geldmangel und die ungewiſſe politifhe Lage ber Dinge 
bie größte Anzahl der Käufer abhrelten, Wagaren jie 
andern als moͤglichſt geringen Preißen zu nehmen, Wen 
die Menge der auf dem Pla kommenden Mechfel: und 
bie Groͤße der dadurch in Umlauf gebrachten Geldſummen 
die Groͤße der in der Meffe abgemachten Gefchäfte beſtim⸗ 
men; fo dürfte ſich eben nicht behaupten laſſen, daß biefe- 
Gefchäfte von großer Federung geweſen feyen; denn ir 
ben Cemtoirs der Banquierg ift es nicht mit be ſonderer 
Lebhaftigkeit hergegangen. 

Daß die Meſſe diesmahl ziemlich lebhoft werden 
wuͤrde, darauf ſchien ſchon deren Anfang hinzüdeuten. 
Man ſah bereits Käufer auf dem Platz, noch ehe die 
Geſchaͤfte begonnen hatten; viele derſelben hatten ſich 
fruͤher eingefunden als vie Verkaͤufer, und mit dem Ein⸗ 
tritt der Geleitzwoche vermehrte ſich ihre Zahl juſehe nds 
mit jedem Tage. Kaum hatten fie Geduld, 'bie Autunft 


einer hinlängiichen Anzahl von Berfäuferm abzuwarten, 
um fogleuh ihre. Geſchaͤfte abzumachen. 


Sn der That 
Be 
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var we in dei erfien Tagen der Geleitswoche, 
noch ehe die Buben aufgefhan, die Läden der fremden 
Kaufeute geoͤffnet und, die Schilder ausgehangen waren, 
des Laufens und Rennens in den Strafen fein Ende, 


und ſchon lange, bevor die Meffe ihten gefegmäßigen . 


Anfang nahm, ſah man Jedermann im voller Thaͤtigkeit. 
Bereits in der erften Woche hörte man wirklich von nicht 
geringen Gefchäften, Einfäufen und Verkäufen, die zu 
Stande gebracht waren. Manche, die in der vorigen 
Meffe ihre Magazine noch gefüllt zuruͤckgelaſſen harten, 
fanden Gelegenheit fie zu einem großen Theile zu Iseren, 
und es gab fogar Verkaͤufer, die bedauren mußten, nicht 
mehr Waaren für den Auzenblick gerade auf dem Platz 
vorrärhig zu haben, weil fie nicht im Stande waren, 
alle Nachfragen zu befriedigen. Kaufleute und Fabris 
tanten aus einigen’ fächfifchen Srädren hatten gleich in 
ber erſten Zeit Ihre Gefchäfte voͤllig beendigt, da fie 
alle, Waaren, melde fie zur Meſſe gebracht hatten, 
losgeworden waren und noch mehr würden lodgemor» 
ben fepm, wenn fie. mehr mitgebracht gehabt hätten. 
Manche fpnnten daher noch vor der Mitte der Meſſe 
vergnuͤgt nach Hauße zurucktehten. So mannte man, 
ſunter andern Fabritherren aus Hof,) j. B. bie Gr 
beider Wolfram aus Hof, bie gleich im ber erſten 
Meßwoche 300,000 Stuͤck baumwollene Tücher ihrer 
Sabrif,.abgefegt hatten und noch mehr würden abge 
‚feßt haben, hätten fie mehr auf dem Lager gehabt. 
Ein Grund, warum in dieſer Meſſe wirflich viel vers 
Kauft worden ift, wie man auch fehen aus der Menge 
mit Gütern beladener Fuhrmannswagen und ben’ ftarf 
‚mit Waaren.aller Art belaftıten von Frankfurt abgegan- 
‚genen Schiffen auf dem Main wahrnehmen fonnte, mag 
‚auch neben, ber zahlreichen Nochfrage darin aufzuſuchen 
Aeyn, daß allenthalben bei den Vorfäufern große Ges 
neigtbeit zum Verkaufen und Lesfchiagen ihrer Artikel 
 sbemerfdar war, indem jeder durch die in den vorigen 
Meffen gemachten unangenehmen Erfahrungen belchrt, 
es vorzog, feine Waaren zu möglichft biligen Preifen 
‚ad wenn auch gleich mit menig erheblichem, Vortheil an 
‚ben Mann zu. bringen, als fi dem Nififo ausjufegen, 
‚biefelben unverfauft in den Mugazinen zuruͤckzulaſſen, um 
‚beffere Zeiten abzuwarten. Die cririfchen, veränberfi- 
‚hen Zeiten, in denen mir leben, fonnten dem Kauf- 
‚manne feine große Luft machen, ſich fange ju bedenfen 
und mit dem Verfauf Anftand zu nehmen. Wer mochte 


garantiren,. daß man die folgende Meffe gewiß feyn 
koͤnne, wieder Käufer und beffere Preife zu finden? So 
trugen auch bie friegerifchen Nachrichten, die von Wien 
aus erſchallten, nicht wenig dazu bei, dag ſchnelle Log, 
fhlagen mander MWaaren- Artifel rathſam zu finden, 
waͤhrend fie Spreulanten reisten, bie Nachfrage nach 
andern zu birmehren. 
Stalten. 

Nach zuverläffigen Briefen aus Italien iſt die Nach⸗ 
richt. von der Aufſtelluag einer Oeſterr. Obfervariong- 
Armee im Piemont, mit welcher fich die Sarbinifche 
Armee vereinigen follte, völlig ungegeänder. - Nach den» 
felden Berichten iſt dort nichts in Auſehung der künftigen 
Beflimmung der Drfterr: Armee befannt. ‚Die Negimen 
ter, die nach und nach eintreffen, bleiben vorläufig im 
Denetianifchen, wo fie Cantonnirungen beziehen. Die 
Dberften und Stabsofficiere begeben fi ins Hauptquar- 
tier zu Trepifo, mo-fie Berboltungsbefchle vom General 
Frimont erhalten, der den Oberbefehl über alle Defterr. 
Truppen in Italien gegenwärtig noch immer führt, und 
wicht, mie man werfichert hatte, einen oberfien Chef-er: 
hält, unter dem er in Zufumft ſtehen (ol. Die größte 
Ruhe beruft fortdauernd ſowohl in Mittelitalien, als 
in ber fombardei und in Piemont. Was über aufrüps 
zerifche Bewegungen im letztern Lande verbreitet worden 
war, ift völlig ungegruͤndet. 

Schreiben aus Neapel Wenn umfere Re 
sierung mwirflih eine fo betraͤchtliche Kriegsmacht nech 
Sieilien geſchickt hat, als-fie angibt, fo fcheint Dick dar⸗ 
zuthun, daß fie dein Gerüchte, daß eine Defterreichifche 
Armee aus dem nördlichen Italien gegen uns anrüde, 
wenig Glauben beimißt. Wenn indeffen lestere Nachricht 
ihrem ganzen Umfange nach wahr ift, fo kann ficher dem 
Einfall einer ſolchen Heeresmacht nichts widerfiehen, und 
in dieſem Falle würden wir bie Oeſterreichet ganz Jralien 
von Venedig bis Calabrien militairifh beſetzen ſehen. 
Unfere Finanzen find in fchlechtem Zuftande und die Fonds 
im Sinfen. Demungeachtet glaubt man nicht, daß fie 
unter 65 zuruͤckgehen werden; benn, mag es auch fems 
men, wie ed wolle, die Öffentliche. Schuld wird immer 
reſpeetitt werden. Das Geld ift felten und dag Mini« 
ſterium erbierher fich, ein Anlehen zu 2 Procent monathlich 
zu machen, und Fonds zu,5o als Sicherheit zu geben. 
Dir Negierung mac: den Verſuch, eine Disconto Banf 
in Uctien von 500 Dollars zu errichten. Der Plan iR 
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eine forgfältige Cople der Franzdf. Bank; allein!fo ger 
fänig auch das Project fcheinen mag, fo ſoll ſich doch sie 
jegt nicht ein einziger Aquerant gemeldet haben. — Unfer 
Miniſter Ricciardi (ucht bei den Wahlen auf eine fehr 
unfinge Weife alle Adelihen ang bem Parlamente auszu⸗ 
fließen. Wenn ihm dieſes daher gelingt, fo wird er 
aus ihnen entſchiedene Feinde der neuen Ordnung ber 
Dinge machen, und wenn dann die Deftsrreicher gegen 
ung anrıicden, fo wird fich der Adel am fie anſchließen. 
Es if wahr, unfere Mdelichen leben ardftentheils in 
größter Dürftigfeit; allein fie find fehr zahlreich und koͤu⸗ 
nen als Koͤrperſchaft noch immer viel Einfiuß baden. Die 
Earbonari, welche die Revolution bewerkſtelligten, haben 
die Gefammiheit ber Heinen Pächter und Landbauerm, 
wie auch bie Kaufleute geringerer Glajfe in bem Städten 
und Flecken auf ihrer Seite. Auch haben fie die Armer, 
in Folge eines theilweiſen Mißvergnügeng und befonderg 
einer fehr unpoltifchen Berminderung des Soldes, in 
ihre Parthet bimeingrzogen; alein alle biefe veremten 
Elemente werden ung fchmerlich in den Stand ſetzen, dem 


Einfaße der Deflerreicher zu miderfishen, befonders wenn 


fie von dem Adel und dem Theile des Volkes, dag unter 
feinem Einfinffe fieht, uuterKügt werden. (Aug einem 
Engliſchen Journal.) 

Portugal. 

Das aus Portugal in England angekommene Schiff 
Burora hat Briefe und Zeitungen aus Liſſabon und 
Dporto big zum 13. September mitgebracht. Die fiffas 
böner Zeitungen bis zum 6. September lauten gut und 
melden, baß der von der rechtmäßigen Regentſchaft ers 
laſſene General · Pardon ſchon bewirkt hat, daß mehres 
re verfuͤhrte Officiere reuig zu Ihren Corps zuruͤckgekehrt 
ſind, die Nachfolge der Soldaten zu erwarten iſt, und 
die an das Portugieſiſche Wolf erkaffene Proclamation 
LS. N. 196 d. 3.) in mehreren Städten mit großem 
Beifall aufzenommen merden if. — Die ucieflen 
. "Machrichten aus Oporto enthalten, daß ber Graf Amar 
Tante, der mit 5 bis 6000 Mann regulairen Truppen 


gegen die Inſurgenten von Oporto marfch'rt war, im. 


Befig der frfien Pläge in der Provinz Tras-lod-Moftteg 
if und die Einwohner dieſer Provinz Durch eine Procla 
mation vom 26. Auguſt (S. NR. 197. d. 3) gegen bie 
evolutionaire Regierung in Oporto, deren Präfident 
fein Eruder iff, gewarnt hat, ſich nun mit allen im ber 
Provinz Trag-log- Montes verfammelten Truppen für 


* 


die revolutionaire Megierung vom Oporto erklaͤrt hat, 
and alle Truppen in Eoimbra (in ber Provim Beira) 
bann Feiria (in der Provinz Eſtramadura)] und auch im 
andern Städten, die Parihei der revolutionairen Yunte 
ergriffen haben ımd auf Liffabon marjihiren. Die de 
nigliche Negentfchaft im Liſſabon hat zwar bie Cortes, 
nach der alten Form, berufen, aber feine Conſtitution 
verfprochen ; damit iſt die revolutionaire Junta in Oporto 
noch micht zufrieden. 

(Mady einem am 29. September in Paris eingetroffenen 
Schreiben aud Madrid fol der Graf Amarante nicht ſelbſt 
ju der revolutionairen Parthei übergetreten ftun, ſondern, 


. nachdem alie feine Truppen ihn verlaffen harten und jur 


(sogenannten conflitutionnellen Armee übergegangen waren, 
fih nad, Spanien geflüchter haben.) 

Nach einem Schreiben aus Liſſabon vom ı 3. Septemeg 
ber bat der Graf Feira, ein Mitglied der Königlichen 
Negentfchaft, den Grafen Palmela eriucht, feine Abreife 
nach Rio» Janeire noch zu verfchieben, weil hoͤchſt wich⸗ 
tige Angelegenheiten ſeine Anweſenheit in diefem Augen ⸗ 
blick noͤthig machten. Dem zu Solge bat ber Graf Pal ⸗ 
mela feine Abreife verfchoben. — 

Die kiſſaboner Zeitung vom 23. September liefert 
eine Proclamarion, welche der Commandant der in Coimr 


bra verfammelten Truppen, auf Befehl ber revolntionzi» 


zen Negierung in Operto an dad Bolf in ber Provinz 
Beira, und eine andere, welche der General ber Trirppen 
in Minho an die Einwohner umd Eoldaten der Provinz 
Tras- Iud- Monte erlaffen hat. 
Sranfreid. 

Parid, 29. Sepiemiber. In der vergangenen 
Nacht wurden die Eingohnr von Paris durch den Don- 
ner von 25 Eanonen, welcher die Entbindung der Her · 


ogin von Berry verfündigte, freudig gewedt. Mit zit⸗ 


terndem Kerzen zählte mam bie der dretzehnte Schuß 
fiel, (Ber einer Prinzeſſin wären nur 10 Canonen ger 
Idjet worden.) &o fann man in Wahrheit ſagen, das 
Yublicum der Hauprftadt erfreute fich des Prinzen, noch 
ehe der Tag feiner Geburt aabrach. Diefer Prim, wel · 
cher in ber heute Morgens erholtenen Vortaufe, die Nah> 
men Henri Charles Vertinsand Marie Dieudonne | 
Duc de Bordeaux erhalten hat, iſt nicht, wie es im 
Anfang bi 6, um 4% Uhr, fondern, nach dem ſchon um 
4 Uhr des Morgens in dem Tutlerien ausgegebenen erfien 
Bulktın, um 2 Uhr 35 Minuten in der Nacht gebopren 
worden. Mach dem zweiten, heute Abends 8 Uhr aus- 


F 


deaur bie beſte Geſundheit. 
die Frau Herzogin von Berry heute Morgens empfunden 


vertraut ifl.. 
das Peben aabft, 
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gegebenen Fullerin genießt ber junge Herzog von Fer 
De Schmerzen, melde 


hatte, haben aufgehoͤrt; fie befindet fih wohl, und hat 
diefen Abend mehrere Stunden geſchlafen. 

Auf die erfte Nachricht von den MD. hen’ der Frau 
Herzogin fanden fih Ihre Königliche Hoheiten Monfieur, 
als Großvater des neugebohrnen Prinzen, und der Her 
zog und die Frau Herzogin von Angouleme bei der hoben 
Woͤchnerin ein und verliefen fie nicht mchr, Um 4 ouf 
5 Uhr fam auch ter Herzeg von Orleans und um balb 
6 Uhr der König ſelbſt.“ Nachmittag nahm Monfirur 
feinen hohen Enfel auf die Arme, hielt ihn zum Fenfter 


‚Hinaus und zeigte ihn fo der ungebeuern um die Tuilerien 


verfammelten Menge; Dies ıhat auch die Frau Herzo⸗ 
gin von Angouleme. Die hehe Woͤchnerin ſeibſt lies ihr 
Beit an das Fenſter bringen, cıhob ſich in demſelben 
und zeigte ſich dem bis zu Thraͤnen geruͤhrten Volt, in. 
dem fie ihren neugebohrnen Heinrich an ihre Bruſt 
druͤckte. Der ganze heutige Tag war für die Einwohner 
von Paris ein Fefltag. Zur Feier ber Geburt des Prin« 
jen waren zahlreiche frehliche Gaftmahle, Abends äußerte 
ſich in den Echaufpieihäußern bie Kffentlihe Freude und 
eine allgemeine Beleuchtung endigte den gluͤcklichen Tag. 
[2 [ 
Bruchſtũcke ons der Indianiſchen Philoſophie. 

VBaterPflichten. Du, der du Vater biſt, ber 
denke wohl die Wichtigkeit des Pfandes, das dir ans 
Es ift deine Pflicht, das Weſen, dem du 
auch zu ſchützen md zu erhalten. 


Vor dir hängt es ab, ob drin Kind der Segen oder der 


Flach deines Lebens, ein nüsinher oder verdienjtiofer ' 


Bürger werde. Gidl:ide dich zur guten Siunnde an, es 
zu unterrichten und fpeije feinen Geiſt mit den Lehren 
der Wahrbrit. Deine Augen. fernen immer geridytet ouf 
feine Fähigkeiten und Neigungen. Bilde deinen Sohn 
in der Jugend und vcjlatte nicht, daß irgend eine 
ſchlieeme Anlage aufivanıie init dem Alter: jo wird er 
ſich empor heben, wie die Geder, die ihr Haupt über 
alle Baume des Waldes hingusträgt. — Gin laſter— 
bafter Sohn ift die Edyande feines Voters; der fugends 
bafte madyet Ehre derjen grauen Haaren, Du bifl Serr 
des Landes, verfäaume nicht, es anzubauen und du 


ihr nacheilte. 


wirft die Frũchte ärnten, wozu du: den Gaamen ſtreu⸗ 
feft. Lehre ihm Gehorſam, und er wird dich fegnen, 
Gittfamkeit, und er wird beim Anblıd des Böfen errör 
then. TPräge ihm Dankbarkeit ein und er wird Wohle 
thaten empfangen, Menſchenliebe und er wird die Zur 
neigung Anderer gewinnen. Gewöhne ihn zur Mäßig- 
keit, und er wird fidy einer feften Gefundbeit erfreuen, 
zue Klugheit, uud das Glüd wird ihm. überall folgen. 
Bergiß nidyt, ihn gerecht und billig zu machen, fo wird 
er geehrt werden im der Welt und fein Herz wird ihn 
nie mit Borwürfen peinigen. Bilde ihn zur Gorgfalt 
und Ihatigkeit, und er wird fein But vermebren; pflanze 
ihm froben Muth ein, und fein Geiſt wird ſich empor 
ffhwingen. Gib ihm Wiſſenſchaft und jein Leben wird 
uützlich, Religion, und fein Tod wird glücklich ſeyn. 

———— m WW AD TA ER Rn Ten — 

Em ı2ten d. M. iſt Harmonie» Ball, Baircuth, 6. 


Detober 1820. 
Die Vorfteher der Harmonie ⸗ Geſellſchaft. 


— —— ————— — 

Moch floßen unfre Thraͤnen über den unverſchmerzlichen 
Verluſt unfrer heißgeliebten Gattin und Tochter, ale ſchon 
das von ihr zuruͤckgelaſſene Pfand der Liebe, Wilhelmine 
Regine Karoline Rofalie, in jene feligen Gefilbe 
Ihr Lebenstraum währte nur 18 Tage. Wir 
machen dicfen neuen Verluft unfern verehre:n Verwandten, 
Freunden und Gönnern mit der Bitte um ihr ſtilles Beileld 
und Fortſetzung ihrer Liebe und Gewogenheit gegen une gany 
ergebenft diermit befannt. Iſſigau bei Naila, am 29. Sep⸗ 


tember 1820. . 
Johann Chriſtoph Teufet 
Dfarrer, . 
Liferte Wilhelmine Dörfler, 
verwittwete Eriminafrätbin. 


EIER ER —— — — 
Ein Garten an der Stadt ift mit angenehmen Bedinguifs 
fen zu verkaufen, und bei mir das Mähere zu erfahren, 
A. Bulzbacer, 
wohnhaft €. N. 121 an ber 
Stadtkirche. 


— — —— ————— — — — — — 

Die hundert und fünfte Ziehung in Nürnberg iſt Sam⸗ 
flag den 30. September 1820 unter den gewoͤhnlichen For⸗ 
maiitäten vor fidı gegangen, wobei nachfiehende Nummern 
zum Vorſchein kamen: 

68. 28. 38. ?2. 25. 

Die 106te Ziehung wird den 30. Detober, und inzmwis 
ſchen die 1146te Mündner Ziehung dem 9. October, und dje 
76710 Regensburger Ziehung den 19. October vor fi gehen, 


————— Eee 
Zum Werlage der Geheime Kammer» Rath Hagenſchen Erben, 
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Boatreuther —A—— 
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: 8* a4n Frei 4. funft ber Erin (ten auf bem Bette Ir aber nos an ber 


Paris, 30. September. - Bei dem erſten Zefudy, 
welchen der König geftern Morgens gegen 6 Uhr. der Her⸗ 
yogin von Berrp, gleich nach ihrer Entbindung, abflattete, 
umarmte Se. Maj. Die hohe Wöchnerin, und beſchenkte 
fie mit einer praͤchtigen Diamantblume. Der König 
liebfofete herzlich feinen neugebohrnen Neffen, und da 
mit dieſer Heinrich 'V (welchen Nahmen der neue Thron- 
‚erbe; wenn er einft König von Franfreih wird, führen 


00) feinem edeln Ahnherrn Heinrich IV. ſchon bei der 


Geburt gleichen möchte, fo wie er Ihm im ganzen Leben 
gleich fommen wid, fo beſttich Se. Majeſtaͤt die Lippen 
des meugebohrnen Prinzen mit Knoblauch, mie elnſt 
Heinrich IV; gefchehen war, und ſchuͤttete ifm einige 
Tropfen Jurancon Wein ein. Dieſe $amilienceremonie 
ertrug der Feine Prinz ohne im mindeſten den Rund zu 
verziehen. 


Drittes Bullerin vom 30. September Mor 
gend 5 Uhr. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Fran Herzogin 
von Berry hatte einen guten Abend; in der Nacht um 
2 Uhr befam fie zwar Echmerzen, fie wurden aber bald 
gefiille und ſeitdem ſchlaͤft fierubig. Ge. K. H. der Herr 
Herzog von Borbeaug ift fortwährend fehr wohl; er hat 
woaͤhrend der Nacht mehrmahls getrunken. 


Viertes Bulletin vom 30. Sept. Abends 
8 Uhr. Ihre K. H. die Frau Herzogin von Berry iſt 
Morgens um 9 Uhr aufgewacht und hat fich den ganzen 
Tag ſeht wohl befunden. Ge. K. H. der Herr Herzog 
von Bordeaux fährt fort an der Amme zu trinken uad 
befintet ſich in dem beſten Zuſtand. 


Die von dem Kanzler von Frankreich, Prfidenten 


ber Paitstammer, Ritter Dambray ausgefertigte und 
von der Königlichen Familie und von den in Beiſeyn des 
Herjogd von Nichelien, und des Dberceremonienmeiftere 
pernommenen Zeugen. unterfehriebene Urfunde über bie 
Entbindung der Herzogin von Berry enthält die Zeugen 
Ausfagen, melde alle dahin gehen, daß bei ihrer Any 


Muker war, . 
tal ie n 
Schreiben aus Neapel, vom 15. &eplember, 
Die Umftände ind kritiſch; aber doch fehriut cd, Daß 
man im Auslande mehr wegen ung beforgt fen, als mie 
ss ſelbſt ſnd. Die Ruhe iſt woc feinen Ausendlick is 
der, Haupiſtadt gellöhrt worden... Zwar mar man vor 
24 Tagen nicht ohne Sorgen; aber das Ungewitter, dag 
über uns ſchwebte, iſt glücklicher Weite nad) entdeckt und 
‚abgeleitet worden. Wir wiffen übrigens ſelbſt darüber 
noch nichts Undered, als was und unſete officielle Zeis 
tung fagt. Wohl fpricht man viel von Krieg und mache 
auſſerordentliche Anflalten zur Vertheidigung; aber viele 
hoffen auch wieder, daß es doch nicht dazu kommen 
werde. Die Ctaatspapiere find abermahls schaft 
heute fiehen fie zu 67. : 
Das Giornale Costituzionale enthält nachſte hende 
Artikel: „Seit einigen Tagen befinden ſich einige unſe⸗ 
rer Mibürger und ein Auslaͤnder, ber vor einiger Zeie 
aus Dbrritalien gefommen war, in den Händen bir 
Gerechtigkeit, Man fügt, daß durch den letztern eine 
Verſchwoͤrung, melde die oͤffentliche Ruhe bedropete, an⸗ 
gejettelt und der Verſuch gemacht worden iſt, eben bie 
Grundfäge, denen wir die wuͤrdevolle Ruhe, bie edle 
Haltung und die Eintracht, welche mehr ats je im gatts 
sen Königreiche herrſcht, verdanfen, zu Mer tzeugen 
ihres ſchaͤndlichen Planes zu machen. ‚Die Gerbißpelt, 
daß die Bewohner der Haupiftatt und der Provinjeh 
lieber umfommen, ald in ber beſch mornen Verfaſſung diß 
Palladium unferer Freiheit verfegen offen seilrden, halte 
hoffen laffen, daß es leicht feyn würde, ben einen oder 
ben andern die Waffen in die Hand zu geben und fie zu 
irgend einer verwegenen That Hinzureißen, mern man 
ihnen den. Einbruch eines fremden Heeres, «ls naße 
fehildere, „oder die Kunft befäße, bie Ehrfurcht gegem 
ben König umd feine erlauchten Soͤhne zu fchmÄlern, ins 
bem man fie als geheime Bumdepgenofien des fremden 


: 
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Einfalld darſtelle. Das Gerücht seht, daß einige um 
überlegte Menfi der uch ne ur fallen find, deren 
are ſich, nah Einigen, fo —23 verliehren follen, 
—X es filr Upg halten, darüber zu ſchweigen, big 
bie‘ 


Thaifachen beruhenden Beweife befannt gemacht 


find. Sey dem, mie ihm molle, fo ſcheint doch wenig 
flend, daß einige ihren Zutritt in ein Paar patriotiſche 
Gejelischaften mißbraucht ‚und verfucht haben, die Ges 
müther zu dem obengngedeuteten Zwecke zu verleiten, daß 
—* Plake, Dant der wahren Varterländefiebe und der 
innigen Anh aͤnglichkeit aller Neapolitaner andie gr helllgte 
Perſon des Koͤnigs und feinen erlauthten Stamm! geicheis 
fert And, Nachdem der Präfident des Sicher heits rathes 
erfahren hatte, daß ſich dieſe Menſchen, ale ihre Uns 
tengungen in Neapel‘ fruchilos waren, zur Erreichung 
res Zwecks In einige Benachbarte Yrodinzen begeben 
atten, fo ließ er ihre RNucktehr erwarten, um fle ju 
krraſchen und'der Papiere, die fie vieleicht bei fi 
ben konnten, habhaft zu werden, eine gut ausge⸗ 
führten Anftalten hatten die Verhaftung der ermähnten 
rionen zur Folge, wobelman, was noch mehr ift, ein 
ehr wichtiges Papier erhielt, welches zwar von den Ver 
äfteten im Augendlick der Aerettrung jerriſſen, aber auf 
Etelle fo forgfältig aufgelefen wurde, daß es voll⸗ 
ndig gelefen werden founte, * 
„, Genua, 23- September. 
e Neapel erzaͤhlen, daß man noch immer fortfahre, 
& ppen nach Sicilien einzufchiffen, welches die frühere 
Rachricht von der Unterwerfimg Polermos zu widerlegen 
eint. Von Palermo hat man feine directen Nachrich · 
Ten mehr erhalten. 
Caltaniſetta, 7: September. Hier erſchien ein 
som Schlachtfelde datirtes Atmee ⸗Bulletin, laut wel⸗ 
Gem eine Colonne von 1500 Mann Fußvolk, 200 
Mann Eavallerie und 4 Feldſtuͤcken, von Palern:o foms 
aend, die Truppen des Oberften Cofta, melde Eal'a- 
‚giorne beſetzt halten, angreifen wollte. Dir Oberſt, 
von benachrichtigt, traf indeffen fo gute Anfalten, 
da gedachte Colonne zwiſchen zwi Fener kam. Sie 
boͤr 150 Tode, 50 Gefangene, 4 metallene Feld⸗ 
viele Munition, die ganze Bagage uad ſehr viele 
jere. Die Artilleriſten wurden, bis auf 14 Gefan⸗ 
gene, bei den Eanonen zufanımen gehauen. 
Turin, 25. September, Unfer Geſandter if von 
Reapel iurächherufen ioprden, meil zu Neapel zuerſt Die 







Die neueſten Briefe 


peu 


neue Regieruug zu procamiren 


angebliche Adreſſe des Plemonteſiſchen Bolts an den König, 
chienen iſt. 
peſ wird unterm, Sailer EL. daß 
der Sardiniiche Geiandte bereits auf einem — — 
Schi mi urlaub abgeſegelt ſey) 


Portugal. 
Die am 27. September in London — 


Nachrichten laſſen vermuthen, DAR man binnen wenigen 


Tagen von hoͤchſt wichtigen Ereigniſſen in Portugal hör 
ven werde. Schon weis mar, Daß das ganze Regl⸗ 
ment von Santarem Die Aufruhr⸗Fahne aulgeſteckt hat, 
und es wird verſichert, zwei Engliſche Dffieiere hätten 
Dad. 2ote Regiment, nachdem es von feinen Anfuͤhrern 
serlaffen war, der, Armee don Oporto zugeluͤhrt. Auf 
allen. Seiten verlaffen die Truppen Die Parchei ner Re 
gantichaft und gehen zur Junta von Oporto Über, Za, 
man Tage, felbft der Graf Umarante, auf welchen Die 


‚alte Regentſchaft fo fehr baute, habe ihre Sache, die ar 


mit fo vielem Eifer zu vertheidigen ſchien, ploͤtzlich 2er 
laffen. Dies ſcheint zwar, nad dem bisherigen Veneh⸗ 
men diefes Generals, no zweifelhaft, dewiß aber. if, 
daß alle feine Truppen, und die Proninz, welche fie ber 
ſetzt hatten, fich für Die peoniforifche Junta erklärt Has 
hen, fo mie auch die Provinz Beira mit ihrem Gouder⸗ 
neur und der Graf Barbacena nebſt dem pon Ihm com- 
mandirten Corps. Die Regeniſchaft wollte bei den Ca⸗ 
pitaliften in Eiffabon ein Mulchen unseehandeln, aber 
afer Mühe umgeachtet wurden faum hundert Pfund 
Sterling zufammengebracht. Das oberfte Juſtiz Teiby- 
nal hat Der Regentſchaft eine Vorſtellung übergeben, 
worin fie ihre Anhänglichkeit an die Wonarcie, ihren 
Kummer über die Spaltung im Königreiche und. ihr Ver⸗ 
frauen auf die Weisheit der Regentſchaft ausdrüdt, zu 
gleich aber den Wunfch äußert, Daß der König nach Por« 
tugal zuruͤckkehre, oder feinen Sohn ſchicke, um die 
Regierung zu übernehmen, welches auch der Wunf dir 
großen Mehrheit der Narion fen. 

Die Junta in Dporto it durch Die erhaltenen guͤnſti⸗ 
gen Nachrichten bewogen morben ; ſich kiſſabon zu nd 
bern und proviforifch ihren Eig in Coimbra zu nehmen, 
Der bekannte Oberſt Sepulvebä fährt fort, mit unermuͤ⸗ 
deter Tpärigteir Stadt und Land zu Durchftreifen und die 
Man verfichert, am 
13, Sptember fen der Vortrab der Armee bo Oporto 
In Eacareno, ungefähr zwei Lieues von kiſſabon, gewe⸗ 
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fen; Wenn es * iſt, daß die Soldaten der in if 
‚Tabon’ legenden Corps -ertlärt daben, fie wuͤrden nicht 
auf ihre. eandeleute feuctn / fd Fam der Erfolg‘ nicht 
awelfelhaft feyn. 

Die: Ereignife im Portugal fopf die Bremer. Bj 

tumg — find, nach dem mas in Spanien baxeits ‚geicher 
ben und in Itallen begonnen if, von wert größerer Wich⸗ 
tigfeit, als dies Land, feinem Flaͤcheninhalt ind feiner 
Bendiferuug nach, fange Zeit her in der Wagſchale der 
‚Politik mpg... Die näpmliche Lage, die es in den legten 
zwei Jahrhunderten immer mehr feines Einfluſſes auf 
das übrige Europa beraubte, die Sage an der Epige dies 
fes Welttheils, zwischen ber alten und nenen Welt, gibt 
ihm jetzt bie größte Bedeutung. Vormahls Herricher 
ſtaat, jegt Provinz von Brafiltien, bat jein Loos die un⸗ 
vermeiblichfien Folgen auf jenes Keich und auf Suͤbame⸗ 
rifa; vormehls eingeengr von Spanien könnten jetzt gleis 
che Jutereffen diefe Länder vereinigen, oder von hieraus 
Spanien befämpft werben — noch vor Kurzem unter 
Englands politische und mercantilifhen Einfluſſe, kann 
bie jegige Eutſcheidung emtmeder es mir Englands Han 
del und Politik in die foͤrmlichſte Oppofition ſetzen, oder 


bed legtern Urbergemwicht in ber pyrenaͤtſchen Halbinfel 


nur noch fefier gründe. Noch liegt zwiſchen der Regent ⸗ 
fhaft und der neugeichaffenen Junta von Oporto das 
Schwert in der Wage. Gelingt «8 ber Regentſchaft, 
die jetzige Inſurrection ſchuell zu unterdrücken, fo mag, 
durch ſchleunige Abhılife des wahren Beduͤrfniſſes der Mar 
tion, wohl der Grurm noch befchworen umd die age von 
“Europa als auf den Punct zurückgeführt betrachter wer, 
ben koͤnnen, wo fie vor wenigen Wochen noch fand, d, h. 
probiemariich vorläufig im Abficht Spaniens, wen vom 
thaͤtlichen Einfchreiten anderer Mächte die Rede ii — par⸗ 
fielter Natur, im Abficht Neapels, deſſen Redelution 
hauptfächlih Defierzeich allein in Bewegung frgt und «4 
zu vorläufigen Maßregeln zur Erhaltung des Beſtehenden 
im übrigen Jtalien veranilaft. -Mie aber wenn die Parı 
thet von Oporto obſtegt, die widerfirebende Mirgenrfchaft 
vertreib: und Hanpifiadt und Propinjen rebolutionitt — 
was wird dann vos allen England ıhım? mag die Ührie 
gen Monarchen Europa’s? 
Die Junta von Oporto ſchmeichelt ſich im einer ihrer 
"Wroclamationen, oder ſucht wenigſtens den Ihrigen duch 
bie Berfiberung Mur zu machen, daß fie vom Eng 
land feinen he ober — erwarten haben wer: 


de. Wen die Junta ihre Hoffnungen auf die Thatfache 
ſtuͤtzt, daß ja England hie Freiheit der — 28* Eola 
mieen.in Sildamerifa nicht gehindert babe; fo, icheint fe 
dadei überfehen zu haben, wie viel der Eng: ide andel 
und politiſche Aufwand dabe gamann , And wie vuf beis 
des bei der neu verſuchten Geſtaltung von Yortugal vers 
liehrt. — - Dies iſt, mie wie obigen Gegenfäge, bles 
Trage des Vortheils und der Klugheit, aber, man ver⸗ 
geffe dabei nicht, eines wichtigen Nationalintezeffed — 
kelnes individuellen, Aber ed tritt auch noch ein anderer 
Unserfhied ein. Als die Golonicen ben Entſchluß der 
Umabhäugigfeit faßten, war Spantens König und feine 
Familie nicht frei; als er wieder bon Throm beflieg, war 
ed, mie ber Erfolg bewieſen, nicht nur zu ihrer gaͤnli⸗ 
hen Wiederuntermerfung zu ſpaͤt, foudern es ſcheint auch 
kein Vertrag ſtatt gefunden zu haben, ber Englank zum 
Beiftend gegen die Eolonieen verpflichter hätte, fouft wüe⸗ 
be der König von Epanien dieien reclamirt haben, Por— 
tugals Negent aber iſt Englands Alliirter und man lann 
wohl kaum bezweifeln, daß England, feit der Sig der 
Regierung nach Rio +-Saneiro verlegt murbe, derfelben 
feine Europäifchen Befigungen in statu quo und jivar ger 
gen Innern Angriff fowohl als gegen aͤußern garantirte, 
Wozu fonft das Engliſche Obercommando in kiſſabon zu eis 
ner Zeit, wo, damahls, Fein dußerer Feind zu befürchten 
war? Wennuun der König von Portugal die eigenmächtige: 
Veraͤnderung nicht famrıienirt, was wenigſtens bei län. 
gerem Widerflande der Fegentſchaft, und went es ums 
gluͤcklicherweiſe zum offenen Kampfe der Partheien kom · 
men ſollte, problematiſch iſt, wird wicht England dem 
revolutienirten Portugal dem Krieg ertlären? Mir fuͤrch⸗ 
ten ed in dieſem Folbe ald unvermeivlih, Irren wir 
und aber hierin nicht, fo dürfte die naͤchſte Folge ein 


ausgeſprochenes Buͤndniß der neuen Kegierung von Porv 


tugal mit Epanien um Neapel ſeyn. Dies würde, 
bünft ung, Oeſterreichs jest wahrſcheinlich nur noch der 
fenfioe Dafregeln in offenfive verwandeln und dieſes 
Reich zu Diefom Zweck mit England verbinden, Kann 
Granfreich dann müßıger Bufchauer bleiben, fo eingeengt 
wie es if, zwiſchen Epanien und Italien, wo auch aufs 
fer Neapel dag Feuer unter der Aſche glimmt? Wird 
England und felbft Spanien ihm Neutralität geflatten ? 
Nimmtaber Frankreich Parıhei gegen die Nachbarn, am 
deren Epige feine naͤchſten Verwandten wenigſtens oſten⸗ 
fidel freiwilig ſſehen — kann es wohl auf Zufimmung 


bes Volkes, auf nicht wankende Treue des Heeres wech: 
nen? Oder wird das Haus Bonrbonauf der andern 
Seite mit England und Drfterreich reden? das Haus 
Braganza verlaffen und verläugnen wollen? (Beſ. fi) 
— — — — — 
Pro erſtes Semeſter 1832 giebt die nachhenannte Oecono ⸗ 
mie: Commiffien ſolgende Militairiucher, els: 700 Ellen 
mittelblau, 24 Ellen weißes und. 82 Ellen rothes Tuch, dann 
221 Ellen Gradi, ferner. 1738 Ellen Himoerı und 1880 
Een Futterleinwand, wie auch 595 paar Schuh in Lieferung. 
Lieferungsinfige werden doher am 17. d. M. Vormittags 
10 Uhr auf der Regimente Larylei in der Caflerne allhier 
zu erſcheinen, mu dem Bewerken vorgeladen, von dam bes 
merften Sorten Tücern ünd Leinwand, Mufter, welche 
wentgftens eine viertel Eile lang ſeyn muͤſſen, mie auch ein paar 
Probfchuh mir zur Stelle zu Bringen, fofort allda das Weitere 
zu gewärsigen. Balteuth, am 2. Ditober 1820. 
Die Deconsmie » Commiffion des Königlichen ıgten » 
Piniens Infantrrie »Regimente. j 
v. Bach, Dbrifilienutenant. 
Mortin, Regiments: Quartiermeifter, 
— — — — — — 
Rehau, dem 15. Auguſt 1820. 
Zur Berichtigung des Beſitztitels hinfichtlich der von dem 





hiefigen Bürger Lorenz Moll befgenden Realitäten, als; » 


‚ 0) 4 Tanwert Feldes anf dem Gändierg, Steuerbeſitz⸗· Mum⸗ 
mer 1003. H) $ Tagwoert Felder, im Reuthlich, Steuer⸗ 
beſitz · Nimdiet 1005. 2) Tagwerk Feldes, binter der 
Kirche unter dem Steuerbeſitz FNeummer 1006. 
wert Wiefen im Roͤdelwehr unter dem Steuerbehtz-Numimer 
1007. e) 4 Tagwerk Feldes, hinter der Kirche, Steuer⸗ 
beſitz⸗ Nummer 1008. 9 4 Fagmwert Wieſen, die Krieger 
miefe, Steuerbeſitz -Mummer 1009. werden hiewlt die uns 
befannten Neal» Prätendenten geladen, innerhalb neun Wos 
chen und längflens an dew auf fommenden Dienftag den 28. 
November l. J., Vormittags 9 Uhr anberaumten Fermine 
ibre Anfpröche anzumelden, außerdem die Außenbleibenden 
mit ihren etwanigen Neal « Anfprüchen auf ebige Grundſtuͤcke 
würden präcludirt, und ihnen defhalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 

gen würde auferlegt werden. 

Königliches Landgericht Rehau. 
Stier, Landrichter. 
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TI I —— 
Neuer Kalender Mit Allerhoͤchſter Gruchmis 
gung wird im meinem Berlage erfheinen: Baie⸗ 
rifcher National» Kalender für 4821. 

ar. 4. j 
Er enthält: 7) Die Zeit: und Feft : Berihnung, 2) Die 
’ Genealogie des Königlichen Hauſes. 3) Den aftronomifcen 
‚ Katender für Karholiten und Proteftanten, wie auch fir 
Juden. Diefer ift mit Schreibpapier durchſchoſſen. 4) Anfr 
EEE SEHR 1 


d) 3 Tage» 


3}. 
mn; 


ıfäße un Belehrung und tterhalhing: 8: Sratifge‘ x ⸗ 


‚belle der Deu Buindgsftaateit...ı 6 ven auf zwi 
Münden * vorzäglicilen ARE d ande 
Baiern mit Einfhluß des Rheinkreifed, neo Angabe ihrer 
"Entfernung von Münden und'der Stotionen. 7) Band: 
bothen vouund nad Münden..: 8): Bahrmärkte im Konig 
weich Baiern, aus den verfchiedenen in ſammtlichen Provins 
zen ericheinenden Kalendern zufammenjogen, fo daß die Meſ⸗ 
„ fen und Märkte von mehr als 506_Plägen des Königreichs 
"hier angezeigt find. 9) Auf einem Fubern Umſchlag die fpr» 
zielle Suhaltss Angabe, nebft Antundigung nener, für das 
Geſchaͤftsleben brauchbarer Buͤcher > 1:°: are: 

In Hinſicht auf den Plan, der die Krransgabe diefes 
Kalenders geleitet hat, beziche ich mich auf das in legterm 
enthaltene Vorwort, und gleube nur hier vorläufig bemer⸗ 
fen zu dürfen, daft ih, won Sachkundigen Maͤnnern auf⸗ 
gefordert, "die Winke md Arfichren derfelben mir mach beften 
Kräften anguelgnen acfucht, und dir von ihnen mitgeiheitten 
ſchaͤtzaren Beiträge dankbar benupt habe. Ib „wirberbale 

daher nur noch die darimebenfalls eathaltene dringende Bitte 
an Volks: Freunde, darch thatige Mitwirkung dieſes Unter 
nehmen kräftig zu untertügen, damit der National, Ka⸗ 
lender neben Andern, Die bereits des Guten manderlei 
enthalten, mir Ehren beftehen möge. 

Die Form betreffend, habe ich Diefelbe, wie fhom er- 
wähnt, nadı Art der bisher erfchienenen fohenaunten Haus ⸗ 
und Schreibkalender eingerichter, und für eine gefällige Auf 

lage Soerge gerragen, Der Preis iff troß der vielen darin 
befindlichen Tabellen, des ſehr fanbern und correcten Deuts 
tes mis nener Schrift, dennoch für ein Epemplar auf weifies 
Diurkpapter nicht höher als 30 Kreuzer, und für ein der⸗ 
gleichen anf ſchoͤnes SchreibsPapier nur 40 Kreuzer. Muͤn⸗ 


hen Im Auguſt 1820, 
Ihe Earl Thienemann, Buͤchhaͤndler. 
ne Sh;wabingergaffe Mro. 1646. * 
it in der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth 
und Dof zu haben, ’ 
— —— — — — — 
Allen meinen nahen und fernen Verwandten, fo mie allen 
Goͤnnern nd Preunden meines verewigten Mannes, be 
gewefenen Königl, Megierungss Seeretairs, Johann Ef 
dahier, bringe ich die traurige, Kunde, daß mir derfelbe nach 
einem ſiebenwoͤchentlichen Krankenlager an ben Folgen der 
Brufwafferfucht am gten diefes frühe gegen 3 Uhr im gafien' 
Jahre feines Alters und im 15ten unrfrer vergnügten Che 
hoͤchſt unerwartet durch den Tod entriffen worden ift. - Zum 
Ausdruck meines Schmerzens fehlen mir die Werte Troft« 
los und bänderingend fiehe ich mit meinen beiden Kindern 
und meinen tief. niedergebeugten Eltern an dem Sarge des . 
Eniſchlafenen, und flehe Gott um Troft an. Baireuch, 


am 6. Drtober 1820. 
Sohanne Güntherine Eck, 
gehobene Schopfel. 





Im Verlage der Geheime Kammer» Raih Hagenſcheu Erden. 


- 


% 


"Bairestber 
u Nro, 202, 
* Aidacteur: ©. €. Yayen e — 


Dienſtag 


| Dehefhlfamd, 
Wien, 2. Detober. Nach eimem Hohen Decret 


ber KR! allgemeinen Hoffammer iſt unter den gegem' 


waͤrnigen Zeitimifländen nothwendig befunden worden, 
bie beſtehende Freiheit der Ausſfuhr der Waffen und 
MWaffenbeftandrheile aller Gattungen nicht blos noch dem 
Königreiche beider Sicilien, fonderm nach allen Puncten 
ber angränzenden Stalienifchen Staaten, und nach den 
Häfen des abriatifchen und mirteländifchen Meeres, einft» 
weilen Bid auf weitere Befimmungsaufiuheben. 
Leipzig, 30. September. 


Vergiufung und 1 Procent Prämie, für die Hauptausı 


wechslungs ; Eaffe aufgenommene Anleihe von 500,000 


Thlrn., im Gemäßheit tes in ber wegen dieſer Arleihe 
unterm 12. April 7817 erläffenen Ankündigung $. 3: 
gemachten Vorbehälte / auf Oſtern fünftigen Jahres zu · 
rüczaplen zu laſſen. Det Intereſſenten bel vi.fer Ans 
lelhe find durch eine Bekanntmachung der Koͤnigl. Caſſen 
biffets . Commiffion. com 28. September die bargeficher 
nen Capitalien bietucch aufichändiget, dergeſtalt, daß 
fie felbige in der Lripziger Oſtermeßzahlweche 182 1 mit 
dere fälligen halbjährigen Zinfen und Prämien, gegen 
Aushaͤndigung der Partial Obligationen, Binsnoten und 
Eoupond, bei der Hauptausmechlungs Coffe entweder 
baar zurücempfangen, eder unter Wegfall der Prämie 
und des zten Zinsthalers, daher genen eine.Berzinfung 
von 4 Procent, ferner ſtehen laſſen koͤnnen. 
ranfreid, 
Bart) 8, 3 October. 
8 Uhr ————— Bulletins iſt der Seſundheits Zu⸗ 
Rand der Frau Herzogin vom Berry und des Herrn' Her 
zogs von Bordecux, ſo gut ald man nur wäichen Finn. 
n aus Molland gekommener Courier der Königin von 
Engtand Hür dieſer Tage bei der Durchtriſe durch bie Chams 


erzählt; er Öringe Machrichtert; weiche den — 


Doc ber 8* gut beendigen würden, 
voßbrittaniem 
Kanon, 29, Grpteiuber, 


% 





Se. König. Mojeſtaͤt 
haben ſich entſchloſſen, die i. J. 1817 gegen 5 Procent 


Laut des geſtern Abende 


Das bier verbreitete‘ 


Zeitung. 


- = Ä —“ 
ungereimte Gerücht, daß unverzüglich 8 Binienfchiffe unit 
40 Fregatten ausgeruͤſtet werden follten, wird im Cou⸗ 
rier widerlegt, har aber doch Beſtuͤrzung und einen bes 
beutenden Verlauf an der Srutbirie verunſacht. 


Epanienm 
Madrid, 25. September. Zu Murda find. 8* 
Prior und der Procurator des dortigen Cloſters Santo 
Domingo, dann ein Laienbruder und ein im Cloſter woh⸗ 
nender Bauer, in der Nacht vom 11. auf den i2. Sep. 
tember verhaftet worden. Der Policei» Ehef vor Mur 
cia (der injwiſchen zum Statthalter von Eadir ernannte)‘ 
Herr Thomas Ddonrju, rin Bruder des Generale Jos 
hann Odonoju, hatte Nachricht von 17 auf bie Pohl“ 
aufgegebenen Briefen, welche einer diefer 4 nun verhafs 
teten Perfonen gefchrieben hatte und deren Juhalt auf 
ben Umflurz der beftchenden Ordnung jielte, Es tuts 
dew die zu Garrhagena in Beſatzung gelegene Grenadier 
und Jäger» Compagnie nach Murcia gerufen und bei Br 
zer Ankunft in der Nacht, unter dem Vorwand, daf ed. 
an Pla fehle, im das Elofter Santo Domingo gelegt, 
Nm begab fich der Michter erſter Inſtanz mit einigen 
Nationalmilizen in das Cloſter und uͤberfiel ben Prior fo, 
daß er nicht Zeit hafte , feine Papiere zu vernichten, Uns 
ter diefen Popieren fond man eine Menge Prorlamaricd, 
nen „aus dem Hauptquartier der, großen Armee böm 
9, September datirt* in welchen von der Annäherung bee 
Ruſſen und Sranzofen, von Errichtung einer Regentſchaft in 
Epanien, fo large der König in der Gewalt feiner Feinde 


ſep, und von Nieberbolchung ber Fiberalen die Nebe iſt. 


In der Nackt vom 14: aufben 15. mürben noch eim 


WMoͤnch und ein verabichiederer Dfficier verhaftet, und J 


in einige Dörfer der Provinz Murcia und in bir Prooin; 


Valencia find Truppenabrhrilungen BE: um 


Moͤnchs · Eorzeipondenz nadzufpüren, | 
Portugal, 
Üichrere felt Kurzem in Englanb —— 
aus Portugal haben folgende Warhrichren. ee 
Si Oporto hatte man die alte De 


im Verdacht, fie wolle durch die Proelawation, daß bie 
— Fr am 15. November verfammeln ſollen, das 
Volk nur täufchen, denn es fey Thatſache, daß während 


fie die ſe Prerlomation in Menge hinausgäb, fie zu gleis - 


&er Zeit dem General Bıttoria Befehl auf Befehl zur 
ſchickte, gegen Dporto zu marfchiren. Die GOfficiere, 


welche. diefe- Befehle überbringen foßten, wurden auf 
Generol Bırtöria hat Feine Truppen mehr; 


gefangen, 
alle feine Soldaten haben, ‚Ybn veslaffen. Die Militair- 
Macht der Eonfti: utionellen WM: in 2 Armeen verıheilt. 
Die erſte Armee, welche der General Cabreira und me 
ter ihm Sepulveda commandirt, beſtehet aus 4 Linien⸗ 
Infante rie Regimentern, Abtheilungen von Cavale⸗ 
rie Regimentern , 4 Tiralleurd - Regimentern, einem 
Theil des 4len Artillerie Corps und den Miligen’ aus 
mehreren Diftrieten. Die zweite Armee , welche unter 
Eafpar Teigeira, ald Ober Eommandanten, und Pacerta; 
als Unter Commandanten, ſtehet, hat 6 Infanterie · Res 
*9 Abtheilungen von 3 Cavallerie -Regimentern, 
Theil des gtem Nrtillerie» Corps und die Mile 
J Beira. 

giffabon, 16. September. Der 15. Exrptember 
7 ber Jahrestag der Befreiung des Portugiefifchen 7 
bieths und wurde bisher immer durch eine allgemeine 
Herrſchau gefeiert. Diesmapl aber wagte die Regierung 
nicht ‚ die Truppen dazu jufammen zu ziehen, weil fir; 
wie Jedermaun, wohl wußte, daß auf eben den 15. 
September, ale dem Tag der-allgemeinen Zufommentunft 
der Truppen, der in Oporte vor der Zeit (am 26. Auguſt) 
ausgebrochene Aufftand berechnet war. Vielmehr wurde 
verbothen, am diefem Tage die Truppen aus den Caſer⸗ 
nen zu laffen und die Regentſchaft erles noch am 15. 
September eine Procamation, wodurch fir bekaunt 
machte, die ganze Volksmaſſe ſtehe gegen die Inſurgen⸗ 
ten unter den Waffen. Ungeachtet aller dieſer Vorteb: 
zungen ber Negentichaft Brady dennoch an eben bemfelben 
Tage der Aufftand auch in Fifaben aus und vollendete die 
Kevolyrion für ganz Portugal ohne Blutvergiefen, in der 
größten Ordnung und Kalibiuͤtigkeit ohne die mindefe 
Ausihweifung. Die officielle Zeitung enthält darüber 

folgende Befannmmadung: 
Unffabon, den 15. September 1820. , 
Es lebe König Johann ‚VI! Es lebe die Dynaſtie 
des, Königlichen Daußes Bragama! Es lebe unfere hei⸗ 
Ugt Religion! Es leben die Cortes, die unfere neue 


Berfaſſuag befimmen a on € ertönfe LA 


lebhafteſten Enrhufiafmus. 
Portugie ſen iſt nun ver 


in unferer Hauptlebt miten unter den Enkldiungen des 
ie Furcht einiger herzaaten 
t und die einmuͤthigen Wun⸗ 
ſche der Nation haben den Keim der bürgerlichen Une inig⸗ 
keit erſtictt. Entlich erhalten wir eine richtige Freibeir. 
Diefes wichtige Ereigniß wurde mit ber größten: Ruhe 
und Oxdnung volljogen. Nachmittag gegen :5 Uhr 
jogen die. hier. in Befagung, llegenden Linien « Megıs 
menter, mit ihren. Chefs an ber Spige, aus ihren Quar⸗ 
tierend, ziefen bie oben angegebeuen Vibat, und begas 
ben fi auf den Platz Roco, wo nach und nad ale, 
Eorps. der 3 Waffengattungen ber Linie und die dazu ges 
zufenen Miligen mit einer. ungdhligen Volkemenge aus 
allen Sränden fich einfanden. ‚Der Marihall de Camp, 
Graf Rezende, war an ber. Spige der Truppen. Es 
wurde eine Drdeuanz an den fehr adhrunggwärdigen Don 
Zuiz de Pavo (Veribridiger des Belks,. eine Magiſtrats⸗ 
perfon, die ſouſt viel Einfluß auf den Throm hatte, feit 
langer Zeit aber auffer Anfehen ift) abgefertigt, und ber» 
felbe benachrichtigt, das Volt verlange ihn, Er fam 
bald darauf mit feinem Gectetair in einer zugemachten 
Kutſche auf den Plag Rocio, zeigte fih dem Bolt und 
dieſes empfing ihn mit allen Chrenbegeigungen und rief 
ihm Befall zu bie er in den Pallaſt des Gouderuneurs 
getreten war, mohin aud Ge. Extellenz der Gef Res 
jende ſich fogleich begab. Nun verlangte das Volk rim 
fımmig mit lautem Gefchrei, es folte aus rechifi 
nen, unterricht. ten und patriorifchen Männern eine mer 
imiftifche Regierung eingefegt werden, Nachdem das Belt 
bie ihm nad) umd mach vorgefchlagenen -Perfonen theils 
genehmigt, theils verworfen hatte, fiel die Wahl auf Jhre 
Excellenzen 1) den Biſchof Feeire (der wegen feineg zecht- 
lien Eharafierg, mad als aufgeflärter und beſcheidener 
Mann allgemein verehrt iſt und zweimahl das Patriarchat 
ausgefhlagen hat), 2) den Grafen San Pajo,- Bei 
neralı Commantant der Eavallerıe , (einen entſchloſſeuen, 
umbefcholtenen Mann, der ſich in den Berathuugen der 
Regentſchaft mır Wärme fir tag neue Epflom, erklärt. 
hatte), 3) dem Grafen Rezende (welcher tie Truppen 
auf den Platz geführt hatte); 4) den General «Liruten 
nant, Brafenvon Penafield (einen verdienfivollen Mann 
von gutem Eharakter); 5) den Generals Lieutenani Ma- 
thias Joſeph Diad Azedo (einer Talent» und Verpienfis 
vollen Damm: der ſich aus dem Dienſt zuruͤckge zogen hatte) 
und Se Pe Hramcamp (aus einem der reichfien 
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Maun,:der mit der Töchter des Herrn don. Narbonne, 
ehemabligen Aide de Eamp Napoleons, verehelicht iſt.) 
Sogleich wurde den Eommandanten der Wachtthurme 
Belien und la Barre der Befehl ertheilt, ohne Erlaub⸗ 
niß der neuen Regierung kein Schiff auslaufen zw laffen. 
Dem Grafen Barbackna wurde befohlen, Heine Bewe⸗ 
gung zu machen, ſondern mit feinen Truppen da, wo 
er ſtehet, bis auf weitern Befehl zu bleiben. Zu 
gleicher Zeit wurden Deputirte am die‘ Regierung 
von Oporto und an die Mord + Armee abgeſchickt, 
um ihnen die eben erfolgte Veraͤnderung anzuzel⸗ 
gen und fie einzuladen, zum allgemeinen Beſten der 
Nation , ‚mit der neuen Reglerung gemeinſchaftliche Sa⸗ 
che zu machen. Ulles dies geichab mit folcher Ordnung, 
Urd.reinflummung und Eifer, daß es ſchon ſeit langer 
Beit veranflaltet zu ſeyn ſchien 
x (In Madrid war am 25. September die Nachricht, dar 
die Junta von Oporto in Liſſabon angefommen iſt und mit 
ber in Eiffabon ermähften Junta gemeinſchaftlich die Megie: 
zung deg Rönigreihs Portugal übernommen hat.) N 
2 Befchiuf der geſtern abgebrochenen murhmaßlichen 
Aeußerunzen über die Frage: Was wird Eng: 
land, was werden bie übrigen Monar+ 
hen Europas thun, wenn die Junta 
von Oporto obfiegt und die Regent 
„Saft vertreibt? 
Berfen wir einen Blie 
Revolution von Spanien zog, im verfchiebenitem ®inne, 
Aller Aufmerkſamkeit und Theilnahme auf ih; Die Regie⸗ 
rungen konnten Die Art, wie fie, vom Militair ausgehend, 
begonnen, dem Grundſatze nadı nicht billigen *); aber bie 
regierende Dymaftie ſtellte fich felbft an die Spige, erfannte 
die biöhrrigen Mifgriffe, erflärte ſich für enträufche und ber 
lobte aud belohnte diejenigen, die dazu geleitet und, nach 
ihren Birfihrungen, nichts weiter als das Wohl deej Vaters 
landes, die Einigung des Volkes mit dem Könige beabfichtigt 
harten. Es fier kein Grund vorhanden, von Außen her 
bie Angelegenvriten einer Mation infuiren zu wollten,“ Die, 
einig In fi, Die Ruhe anderer Staaten keineswegs gefährden 
zu wollen ſchien. Das zweite Beiſpiel eier Milttairrevolurion 
olgtein Neapel. Anders ſchon verhält es fich damit in Abs 
ſicht auf innere Einiakelt und Aufiere Rude; abarfehen von 
den Boitsgräneln in Sicillen, fcheint auch im Mrapel mehr 
verbaktener Haß und Leidenfhaft als ruhige Weicheit die 
Zügel zu führen — doc erflärte fich auch hier das Gouven 
aement ſcheinbar freiwillig für die Conſtitution, Die das Volt 


9) Und wer könnte den Seundfag billigen, Der, wie einſt 
in der Roͤmiſchen Geſchichte, zur Miiiairbespotie, jum 
Berſchenken von Kronen und Heiden an und durch 


geädliche Beldderren führen mi gte 


auf das Übrige Europa, "Dir: 


u 
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wänfht , und genehmigte: das Gefchehene als gefehlt und 
als Die. Bade wahrer Unabhängigkeit und Freiheit. Aber 


Sanction geht dem gegenwärtigen, conſtiturlonnell fich neonme 
ben-Portugal völlig ab. Diefer Umſtand kann für die Ruhe 
Europens die traurigfte:: Bolaen haben. 
Wenig harte man von der Stimmung des Nuffifchen Ka⸗ 
binets über die Opaniſche Revolution anfänglich erfahren. 
Jedermann richtete darüber den forfhenden Blick auf dem 
mädrtigen Monarchen, der eins der größten Reiche, mitt feis 
nen verfchiedenen, zum Theil noch rohen aber; bildfamen Vol⸗ 
fen, mit eben fo kraͤftiger als milder Sand zur hoͤhern Stufe 
der geiſtigen und ſutlichen Bildung nicht nur, ſonbern 
auch der Gelbfiftändigkeit und Freiheit emporzuheben 
ſtrebt, auf ihn, dem außer feiner Mache und Weisheit, 
die Erelgniffe der legten 8 ve zu einem ber entſcheidendſten 
Schiedsrichter von Europa gemacht haben. Micht täuic;“r 
übrigens konnten ſich die, die das Wahre und Rechte w Urn, 
in den Erwartungen von einem Wonardyen, der in der Ider 
bes heiligen Bundes feine Ehrfurcht. für Religion und Mo⸗ 
ral, in.dem Kampf von 1813 feine Achtung für die Selbfir: 
ſtaͤndigkelt der Wölfen, und in der Konftitution, die er Polen 
gab, (fein Anerkennmiß der Grundſaͤtze und Forderungen 
währer Freiherr beurfundete und ſchon dadurch feinen Nahmen 
in die Tafeln der Geſchichte für die linfterblichkeit und den 
Segen fommmender. Geſcolechter eingrub.. Der echabene Kaifer 
ſyeoch zwar feine Mißbilligung über die Art des Entficheng dies 
x Veränderung und feine Beforgniffe über den Einfluß dickes 
tifpiels aus, aber eben fo fehr feine Einſicht in den Geiſt der 
Beit amd feine Forderungen, eben fo ſeht feine Achtung für das 
Dieche jeder Marion, ihre Innere Angelegenheiten ohne fremde 
Eoncutreny- zu ordnen, fo weit «6 nur immer mit der Ruhe 
undidem Beftehen der übrigen verträglich fepn mag. Nichts 
verfündiger eine Abficht diefes Monarchen, ſich thärlich eine 
zumifhen oder nur das fartifhe Widerſtreben einer einzel⸗ 
nen Macht arsen jene Megencrationsverfuche zu billigen, 
deren Beurthellung für die allıemeine Ruhe nur einem Con» 
greß der geſammten Europäifchen Mächte, wobei die ais 
ruhertöhrend angeichuldigte doch auch eine Crimme haben 
müßte, zujuftehen ſchien. Dafür zeugt von neuem die merk 
würdige Rede, die Diefer gellebte Fürft bei Eroͤffnung des 
Meicysrags zu Warfhau, in dieſen Tagen hielt. Aber 
nicht laͤßt ſich beitimmen, mas jeßt fein Entſchluß ſeyn wird, 
ſeyn kann, wo die dritte milisatrifche Revolution, ohne Mit⸗ 
wirkung und Geneh migung des ‚legitimen Könige fi 
ereignet, wo vielleicht bald der ganze Güden’von Europa tn 
Slammın ſteht, und. viellelcht Verträge In Beziehung ouf 
die Grundjäge der Legitimitaͤt ihm BVerpflihtungen auflegen, 
deren er, um der Ruhe feines Meiches und der Machbarftans 
ten willen, gern —— ſeyn möchte, Ruſſland bar uur 
mittelbar zur Thellnahme an diefen Begebenheiten kein Jr» 
tereffe. Sicher vor einer eignen Revotnrion wid Anftı dung 
gefährlicher Grundſatze kann es als ruhiger Bufdauer, för‘ 
wohl an ſich als im Bırhätiniß zu den fi werbiutenden Ms 
Fern, aur an Kraft zewiunen.  Deutfhland hat, als fei: 


die. Gegenwart des Monarchen und. deffen Beiftimmung und . 


— 


ee, teinen Grund zur Einmiſchung in die Angelege bcheiten 
einer Ihm und feinen Zweiten fremden Nation, weder im Ganı 
gem noch im Einzölmen. Es erfehmt nur Ruhe, ohnehin die 
erften Früchte des Ftiedens kaum genießend, ohrehin dorch 
dir Folgen des langen ſchweren Kampfes und bie Handels⸗ 


ſteckung uoch ſchwer gedruckt. Die füdlichen Staaten, kon⸗ 


nen überdem nicht geneigt ſehn, itrgendwo deni Streben nach 
Verfaffung und Eenftirution in den Weg zu treten, to «6 
id nur immer offenbate und kein nardrlihes und reärliches 
Werhättnig ihnen ein hinderndes Einfcreiten zur Pflicht 
madıt.. . Eben fo gern wird Schweden und Daͤnemark die 
genaueſte Neutralttät beobachten. - Aber. mer kann wiſſen, 


wenn Ruffland, vernidge pertragsmiäßiger Berpfliitungen ji’ 
den Waffen griffe, mas dicfe anders nordiſche Maͤchtr, Was 


Preuffen, was Deutſchlands Forſten, als Glieder des Deut, 
ſchen Bundes, thun könnten und‘ muͤßten. 


Amerita 


Eine Nachricht aus Sant Jago be Euba-fagte, zwi⸗ 


ſchen Bolivar und Morillo fey ber Waffenftillftand auf 3 

Monathe abgeſchloſſen, man hoffe, binnen diefer Zeit 
über die Wiedervereinigung mit Spanien einig zu werten 
= und inzwifchen ſey dem Boltvar eine Generals Lieutenantd. 
ſtelle und allen feinen Dfficieren die Beibehaltung in ihrem 
Range verfprochen worden. Diefe Machricht wird durh 
folgende aus Kingfton auf Jamaika vom 8. Auguſt 1:17) 
derfegt: „Am 25. Juli fam nad Baranquilla, dem 
Hauptquartier des Präfidenten Bolivar, ein Fahrjeüg 
aus Santa Marta mit einer Waffeuſtillſtandsflagge und 
Vorſchlaͤgen des Generald Morillo. Wolivar ging bie 
agebothene Waffenruhe ein, jedoch nur unter dem Beh 
ding, mern eine volfommene Anerfennung der Unabhaͤu—⸗ 
gigfeit bes Freiſtaates Columbia zum Grunde gelegt wer · 
de. Dabei erflärte Bolivar, hierauf erwarte er ber 
fimmte Antwori und im Fall diefe nicht fogleich erfolge; 
werde er binnen 5 Tagen die Beindfeligkeiten wieder ans 
fangen. * 


Ein Engliſches Schiff, welches am 25. Juli auf der 


See angefprochen wurde und ſchon zu Anfaug des Juni 
Rio/ Janeito verläffen hatte, ſoll erzählt haben, auch 
die "Regierung von Bitenog + Ayres habe ſich geweigert, 
Verföhnungsvorfchläge vom Mutterland anzuhören, wenn 
nicht ihre Unabhaͤngigken zu Grumd gelegt werde. Diefe 
Nachricht ift aber zu alt, um Glauben zu verbienen, . 


Berwmiſchte Nedridtem... 
Ein graͤßliches Verbrechen bat die Bewohner def 


Siadt Altona am 2, October im tiefe Trauer, und Beſtuͤr⸗ 


z | 
ö Im Berlage der Geheime Aaınmer- Raih Hagenſchen Ecben. 


zung verſet. Herr · de art geu, einer der geſchickteen 
und geachterften dortigen Dbergerichts + Advocaten, wel · 
cher in einem welten Geſchaͤftskreiſe gelebt und am 1. Oc⸗ 
tober feinen Geburtstag auf das froheſte gefelert Hatte, 

wurde am folgenden Morgen in feinem, in einer der ber · 
wohnteften Strafen mittemin ber Stadt liegenden Hauße, 
umgeben von einer zahlreichen Familie und-Hausgefinde mie 
15 bis zo Wunden ermorber geſunden. Zugleich zeigte 

ſich daß auch der Verfuch gemacht worden wer, die Pa- 

piere und bag Bett dee ungluͤcklich· · Maun⸗es in Braubd zu 
ſtecken, weicher aber micht zum Ausbruch gekommen iſt. 

Dieſe vetruchte That iſt ſo ruͤthſelhaft und unerklaͤrbar 
als grauſam, und man kann bis jetzt weder einen 

Grund, der den eder die Thaͤter zu dieſer blutigen That 
bewogen hat, noch die Art, wie es meglih war,” fie zu 
velljichen, fib denfen. e 

Radolpf Sa'men, ein Gemeindsbuͤrger zu Bilten im 


. Canton Glarus, 27 Jahre alt, Ehrmann und Mater 


von 3 Kindern, batte feit 1816 Kirfchen vom einem: 
Baume, 4 Bündel Stroh, eine Ziege, einen filbernen 
Löffel, eine Schaufel, 2% Grabanter Thaler, einen 
Ertäpfelfad, ein Wagenradb, ein Paar Schuhe und eis 
nen Pac Baumwollenzeug entwendet, und es ruhete al- 
ler Verdacht ouf ihm, im ber Macht vom 17. auf ten 
18. December 1819, in Staͤfa auf dem Glarner Bor 
tenjchiffe einem Geldranzen mit 67 bis 68 Louisdo'r ges 
ſtohlen ju haben. Diefer legtere Diebſtahl mar nicht gan 
aßgemittele und feine Gefländniffe widerſprachen fich. 
Jedoch das Gericht fand, daß fih aus allen Ausfagen 
des Inquifiten beftimmte Momente ergeben,” ang benen 
deutlich hervorgehet, daß Salmen Theilpaber au biefem 
Dlebſtahl ſey, und es fprach deewegen das Todesurthel 
über ihn aus, welches am 19. Juli dieſes Jahres fo 
ungeſchckt bekzogen wurde, daß 5 Streiche des Scharfs . 
richtird erforderlich waren. ' ' j 

— — — —— — 

Unterzeichneter, von Er. des Königs von Baletn Maje⸗ 
ftät allerarädigft privilegirten Zahnarzt, emfipehlt fi einem 
verehrungemwärdiden Publicum und hofft dem Wunſcke ders 
jefigen, welche ihn mir ıhrem gürigen Zutrauen bechren, zu 
entiprächen. - Much babe ich dir Ehre, mir Ungerridtsbächern 
jur Oblervation fom ohl ats zur Conſervation der Zähne, zu 
dienen. Das Eremplar koſtet a4 fr. 5 

Neuburg, Zahnarzt aus Augeburg, 
Mein Logie ifl im der goldenen Krone. 


u be 1 
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De u tſchland. 
ic y 96. September, Dem Vernehmen nach 


werden Be. Muje ſtat der Kater am g.'oder to Drtober 


von Ofen nich: Troppan abreiſen, wo am ıgtem Ihre 
‘ Majeftären der Kaiſer von Ruſſland und der König von 
Preuffen ankemmen werden, Zum Dienft bei den Mron- 
archen tft aus Mähren din Grenadter: Bataillon beordert, 
welches am ı5ten in Ttoppau eintceffen muß. - 

se; Koͤnigliche Hoheir der Herzog Albert von Sach⸗ 
ſen · Toſchen iſt in Ofen von einer Meinen Unpäßlichkeit bes 
follen worden, jedoch ſchon wieder hergeſtellt. 


Großbrittanienm 
Nach Privatuachrichten aus London, die in Brüffel 
angefommen find , fol die Mehrheit der Engliſchen Mi⸗ 


nifter gegen alle Einmifhung in die Angelegenheiten Por«. 


tugals ſeyn. Es wird nur darauf anfommen, ob auch 
“ Lord Caſtlereagh dagegen if, denn man hat mehrere Bei⸗ 
fpiele, doß er die Mehrheit, die Anfangs nicht feiner 
Meinung war, noch auf feine Seite brachte. — Das 
Gerüche von einer bevorfichenden Zufammenfunft der 
Könige von England und Frankreich zu Boulogne iſt gang 
unwahrſcheinlich. 

London, 30. September. 
neue Lordmajor erwaͤhlt. 
Herr Thorp und der vom den Radicalen vorgefchlagene 
befannte Alderman Wood. Die Aldermens ermählten 
Hersn Thorp, einen gemäßigten Demokraten. Dieſe 
Wahl — fagtder Courier — ift für bie Hauprflabe ‚und 
für ganz England hoͤchſt wichtig. In dem Augenblick 


Geſtern wurde der 


großer Nationalgaͤhrung iſt ed ein Gluͤc für die Ruhe der 


Stadt und das Wohl des Reiches, daß die oberfie Ma 
giſtrats · Perſon ein Mann ſiſt, deſſen politiihe Grund; 
ſaͤtze mit denen uͤbere inſtimmen auf welche unſere vor⸗ 
zuͤglichſten Einrichtungen gegruͤndet ſind, und auf deſſen 
een und Rechtſchaffenheit dag Wolf vertrauen 
ann. Zr 


“"Nrö, 203.. 
Bebacteur: ©. ©. Sagrk. 


Adreſſen, alle in dem gewoͤhnlichen Ton, 


Die beiden Candidaten waren, 


12. October 1920. 


Shen mar in einer Troͤdelbude folgende Anzeige 
angefh.agen: „Hier werden Anzüge für Damen vermier 
bet, welche —* mir ber Proc-ffion des Kirchſpiels St. 
Lucas zu Ihrer Majeffät der Königin gehen, und zwar: 
weiße gefiichte Kleider zu ı Schiling 6 Penced, ein Kopfe 
pug mit Kedern ı Schilling 8 Penc⸗s. Der Wirth ber 
Sachen muf deponitt werden. NB. Culs de Paris wer» 
ben nicht getragen. * . 

Die Koͤnmin erhielt und beantwortete geftern mehrere 
Am Ende eis . 


ner derſelben ſagt fie: „Meim Herz fchläge vor Freude, 


wenn ich bedenfe, daß aun bie Tyıannei in ganz Europa 


zu Grunde gehen. muß. Ihr Untergang iſt decretirt.* 2. 
In wenigen Tagen wird der Proc gegen bie Koͤni⸗ 
gin wieder fortgefegt. Der Eourier zeigt einflmeilen 
den wahren Geſichtspunct, aus welchem Staatsmaͤnner 
diefe wichtige Angelegenheit zu betrachten haben. Er fügt: 
„Die Königin har ſelbſt zu einer Unterfuchung aufgefor« 
dert, Sie mußte voraus, und gar; England weis ed, 
daß nur allein das Parlament über fie ſprechen fann, 
und dennoch verwarf fie diefes hohe Tribunal und griff 
beffen Autoritaͤt uuf dıe aufrührifchefte Werfe an, Sie 
trat mit ben wuͤthendſten Feinden des Thrones in Ver 
bindung; fie zog dag Auffehen eines aufrährifchen Poͤbels 
auf ſich, und ging fo weit, daß fie in ıhren Antworten 
auf die ihr zugeftellten Adreffen Grundfäge zum Umflurg 
der Conſtitution Äußerte und fo firäfliche als unfinnige 
Plane blicken lies, Nevolurtong- Plane, melde England 
in einen Bürgerkrieg reiffen würden, — Es ift alſo 
bier die Wahl, zwiſchen ‚einem confti utiennellen Königs 
reiche und einem Königreiche, wie die Nadicalen es mollen, 
zwifchen Aufrechihaltung unferer Einrichtungen und dem. ” 
Trıumph einer revolutionairen Par'hei. Die eigentliche 
Frage Über die Unſchuld ober Straffäligfeit der Königin, ; 
fo wichtig fie auch feyn mag, iſt nichts in Vergleich ber , 
Frage über die Aufrechthallung oder ben Sturz des polle _ 
sifchen Gebäudeg Englandg. * 
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- Türkei 
Nach allen Nachrichten iſt es nicht mehr ju besiyeis 


ſeln, daß Aly, Paſcha vom Janina, feine Role wirk⸗ * flüchtete aus dee Fe 


lich ausgeſplelt hal. Nur darüber, ob Aly vorher Pr 
eine ungiuckliche Schlächt geliefert hat, wo er am 
.— ift, und ob fein älterer Schn fich in * 

veſa oder in Pargaergeben hat, fimmen bie Nachrich⸗ 
ton nicht ganz uͤberein. 

Briefe. aus Eorfur v. 2. Sept. beftättigen bie e Nachricht 
von ber Rie derlage ſdes a Pafha von Janina und vonder 
Einnähme ber Feſtungen 8* uteimto, Parza und Pred:fa durch 
den Commandänten der Tütfigen Slorte, der ‘fie iu. 
Woffer und zu Sande angreifen lied und bei bleſet unter⸗ 
nehmung durch Me Griechen untörftägt wurde, ' Bü Pros 
veſa commandirte Veli Para, ein Sohn des Al, der’ 
ſich aber, weil ſich die Beſatzung empoͤtte, ergeben mußte. 
Die ganze Küfe don Epirus hat ſich num der Pforte un: 
terworfen und die griechiſchen Truppen find faſt gänzlich, 
von Aly Paſcha elgefellen, der den größten Theil feiner 
E gaͤtze nach Corfu gefandt haben fol, während er ſelbſt 
it Yaplaa eingefchloffen iſt. Eeit a Wöcen iſt die Cor⸗ 
⁊ ſpondenz zwiſchen Janina und Corfu unterbrochen, Loch 
ging hier das Geruͤcht, Aly habe fich” mit 500 Drann 
mad) dir Juſel der Acheruſiſchen Sumpfe geflächıer, 

Ein anderee Schreiben aus Eorfu von eben demſel · 
Hin Tage fig? „Ay, Paſcha von Janina, iſt verloßren, 
che deß ed zu,ciner Schlacht kam. Alle feine Truppen ” 


paben ihn 'perlafen. In Perga hat'man fAne Schäge ' e 
gefunden, an Geld igo.und an Bilder 500 Ocha (ein 
Da iſt eiwas Ater wei Franjffi fche Pfund) nebft unge- 


beurer Menge Provifion, Sein ditfter Cohn, Beli 
Paſcha, befand ſich mit 10,000 Mann zu Prevefa. 
Als die auf Eurspäichen Fuß eingerichteten Truppen 
Die Tuͤrkiſch· Floite fahen, verlangten fie ihren &old, 
ie erhielten ihn am 28. Auguſt und am folgenden Mors 
gen erklärten fie, ſie wuͤrden ſich nicht Schlagen, fondern 
ergeben. Unter diefen Umfiänden begab ſich Vely Paſcha, 
\ambemwaffuet, mit ungefähr 20 Perfonen, in einem Par⸗ 
Iementairihiff zu dem Patro Bey (Eapitain Paſcha) 
überlieferte ihm die Schlüf:l der Feſtung und ſagte: 
„Beil der Eouverain es befiehlt, fo unterwerfe ich mich 
dem, maß er über mein Leben entfcheiden wird.“ Der 
Patro Bey empfing ihn mit Auszeichnung und vieler 
Menſchenfreundlichteit, lies bie Schaͤtze und die Provi⸗ 


Fon verfiegen und vetlheilte 60,000 Sche ffel Bemaid 


umter bie —5 Zu gleicher Zeit lies der Patro Bey. bie | 
Hauptfant Sahfna I. ei auffordern, Ay 
9 Janini und flog “fich, mie 

2000ſeiner Vrrtrauteften, in bie — 
a 


epeleni. Es 
ſcheint ‚ er wolle ſich nur feinem Paſcha 


Boch-dem 


Nah zuverläffigen Berichten von ber Zürfifchen 

TR TeE Deitskketanttche Beobachter — iſt die 
Mebellion des Paſcha von Janına aufs vollſtaͤndige Übers 
waͤltiget. Machdem ·dieſer Nebel, durch einzelne Nies 
derbe gen amnd Abfal feiner Zruppen alle ihm bisher Unter⸗ 
würfige nach und nach berlohren haste ;, lieferte ex zuletzt, 
4 Me ilen von Jınina, der Tuͤrkiſchen Armee eine Schlacht. 
Diefe lief ſo ungluͤcklch Tür ihn, ab, „daß ſeine Haupt⸗ 
ſtadt am 3 1. Auguſt im die Haͤnde der fiegreichen Tuͤr kiſchen 
Druppen fiel. Alp Paſcha zog ſich mit 400 Perfonen-in, 
die Citadelle zurück, mo er nun, von allen Eeitenzeinge» 
fchleffen, ſich entweder ergeben, oder freiwillig im die Luft 
fprengen muB. (Einem, jeboch nicht hinreichend beſtuͤttig⸗ 
ten Gerücht zufolge, foll-er letzteres bereits geihan hahem,); 
Der Kapudana Beg (erfire Admital der Flotte) welcher 
bie Länge der weſtlichen Hüften von Grierhnland freugem 
de Tuͤrkiſche Flotte tothimanbirt, hat die Stadt Parga eine 
genommen. Belt Yalda ; Ay’ 8 aͤlteſter Ethu, der 
befegt hielt, har ſich mit ſeinem ohne at? Gefahgener‘ 
ergeben. eine beiden juͤngern Brũder, Muchter und 
SehlahPaſcha, follen die vatther des Voeters ſchon 
früher verlaſſen und fidh nach Depebelen, dem Orte ihree 
Geburth und ihrerj Verbanrung, zuruͤckgezogen baten. 
Durch dieferr/unvermunheten Ausgang eines Unternehmeng,, 
wovon man in Europa ganz andere Folgen ermartet zir 
baden ſcheint, befindet fih die Pforte ven Neuem in 
Befit einer Merige von Provinzen, Über melche fie feit 
vielen Jahren fanm mehr den Schatten! einer Hutorirdt 
ausgeuͤbt hattr. - 


„Patro Bep ergeben, 


Atalien. 
Die Loufanner Zeitung vom 3. October verfichert, 
daß tie Nachrichten, melde man über die Richtung ber 
Oeſterreichiſchen Armee im Italien, über ihren Einzug 


in Turin und in dag Roͤmiſche Gebieth, Über die Bil⸗ 


dung einer Drflerreichifch » Sardinifhen Armee unter den 
Mauern von Turin, melche nad) Epanien beſtimmt ſeyn 
follte, verbreitet hat, grundlos find. Vor der Hand 
bleibt die Defterreichifte Armee in dem Pombarbifch 
Venetiomifchen Kömgreiche, wo fie bis zu Ende des Sep⸗ 
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tember gang verfanmelt —* ſoll, um dort, ala Obſer⸗ 
vatlons⸗ Armee vom Po, die Entfcheitung der nächfiber 
dorfehenden Zufammentunft der Monarchen zu erwarten. 
— Man wird fi vor der Hand darauf befchränfen, 
die bei der Neapolitantfchen Megierung Accreditirten Diplo» 
matiſchen Agenten‘ — 
Enm Framoſiſch doyaliſtiſches Blatt’ meldet aus Ron 
dom 16. Eeptember: „Man bemerft gegenwärtig fehr 
lebhafte Untethandlungen zmwifchen dem Roͤmiſchen Hofe 
und den oberften Behoͤrden des Venetianiſch⸗ Lombardi⸗ 
ng n Königreichs; ſo wie mit dem Defterreichifchen Rabir 
Feibſt. Man glaubt,‘ Haß die Errichtung ber Ita 
henifen Eönföbekatton nahe bevorſtehe. 
“ Menpel, 22. Septeniber⸗ Se. Maf. der König 
haben die Gefcäftsträger für Baierh und für die Schweiz, 
- fo wir" bie Regationgferrttaire filr Berlin und Madrid 
ernannt, 

"Die Kalſerliche Polakre, Mugufus , welche geftern, 
van Palermo fommend, hier einlief und den Deflerreichis 
ſchen Biceconful an Bord haste, bringt ung folgende bes 
ſtimmte Nachrichten von dom gegenwärtigen Zuſtand ber 
Dinge in Palermo uhd ven den Gefinnungen der Bewoh⸗ 
zer dieſer Stadt. Die bei Caltaniſetta erlitterre Echlaps 
pe brachte die ganze Stadt in große Bewegung. Vers 
ſchle denz Plane wurden entworfen, um bie Haͤupter der 
Gegenparthei dahin zu: bewegen, daß fie ſich dem Edu⸗ 
verain imterwerfen, und ſo die Einſtellung der Feindfe, 
ligkeiten und eine gaͤnzliche Anneſtie erwirken möchten, 
Dieſelhe Verſchiedenheit der Geſinnungen zeigt ſich auch 
unter ben Palermitanifchen Truppen. 
ſtand der Dinge ernannte de Junta eine neue Deputa⸗ 
tion, wilde beouftragt wurde, nad Neapel abzugeben, 
um dort mo mdilich Me fo fehr gewuͤnſchte Ausſehnung 
ju zxwirlen. Da indeffen die Depniation jauderte, die 
ihr übertragene Miſſion arzunehmen, fo beſchloß man, 
einen Narlemeniär auf das Schlachtfeld zu ſenden, um 
einen Waſſenñillſtand umter beſtimmten Brdingungen zu 
ande zu bringen. Bei biefen traurigen Umfiänden 
haben fich ſehr viele Perfonen von Palermo zu entfernen 
gefucht und felbfi die gedachte Pelakır hat viele Familien 
derfchiedener Nationen mit hiehrr gebracht, . Die Chefs 
der Gegenparthei feheinen in der Mitte des Geſchreis der 
Stadt, daß man fich e:geben ſolle, zu temporifiren "tum 
fich mit ihren Hobfeligfeiten d: le ficherer entfernen zu 
Können, Indem man die‘ Uebergabe verfiben als I ehr 


” 


* 


Bei dieſem Zu⸗ 


nahe anſieht. — Die Macht drr Palermitauer fo 
kaum 4000 Mann befragen, und viele, bie Anfangs gu 
ben Waffen gegriffen hatten), find zu Ihrem hänslicen 
Gefchäften zuruͤckgeklehrꝛ. Der Enthufiasmus hat fich ges 
legt, und die Partheien, die anfaͤnglich fo einhe lig war 
gen, find getsennt, — Dan erwattet mit Ungedulh 
von dem Neapolitaniſchen Grneralcommantd die Reſulta⸗ 
te der Sendung für die Erhaltung einee Baffenfiinfan 
des zu vernehmin. 

Der commanbirende General ber Königlichen Trutpr 
pen auf Sicilien, Floreflom Pepe, erlicd folgende Pro⸗ 
amation: „icilianer! S. K. 9. der Prim Reichsver⸗ 
weſer will, daf die YUnordnungen in Sicillen aufhoren · 
Meine Waffen find micht ergriffen worden, um Keieg zu 
führen, fondern fie follen blog zur Herbeiführung der 
Einigkeit unter euch gebraucht werden. Sicilien ſoll eben 
jene Borıheile genießen, mie Neapel. Palermo und 
einige andere Diftricte ‚welche wegen ber Entfernung 
von ihrem Zouverain fich ſelbſt uͤberlaſſen find, haben 
fi mir jenem Zutrauen an mic gewendet, welches der 
fo edle Character ER. H. des Herzogs von Calabrien 
verdient, in deffen Rahmen ich allgemeine Vergeffenheit 
des Vergangenen und eine neue Ordnung ver Dinge, 
ganz den allgemeinen Winfchen ber Natien gemäß, ver⸗ 
ſpreche. Sch fordere nur, daß die Behörden mie‘ vors 
ber ihre Functienen verrichten. Von bleſem Schritt 
allein wird das echidiat und die Voblſaben —— 
abhaͤnge n. 

Seit einigen Wochen ſpricht man in Neapel von 
nichte als Kriegs -Rüftungen. Vier Königliche Derrete 
find mach einander im diefer Rückſicht erlaffen IwWorven, 
Die ſaͤmmtlichen Dificiere der alten Armee, weldeumer 
Murat dert Italie niſchen Feldzug gemacht haben; wurden 
wieder in Dienft gerufen, — Mehrete derſelben waren: 
unter-bent fruͤheren Miniflerium entlaſſen worden, Die 
Linien Regimenter werben tvoßzählig gemadit , die eilig 
erganifirt, die nem angeordneten Provinzial » Legion 
ausgeheben. 

Florent, 16. — In Neapel herrſcht 
wiſchen dem verſchiedenen Varheien eine entſchiedene 
Epaliung. Eine neue, oder dielmehr bisher ganz unbe⸗ 
kannte Parchei, welche fich die Philadelphen nennt ud 
gung republikaniſche Gefinnungen aͤußert, ſcheint bas 
Uebergewicht zu bekommen. Es iſt dies dieſelbe geheitae 


Eeß icheft, deren Criflenz bereus im Jahre 1814 How 
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E> —F et air 
einem ehemapligen Mitgliede berfelben, einem mohlbens 
kenden Franzofen, Heren Ch. Ni... .7 der Welt bes 
kannt gemacht worden ifl, 
Die Neapolitaniſche Linien ⸗ Armee fann nach dem 
Verluſt von Sicilien wicht höher angenomen werben als 
30,000 Mann Infauterie und 2000 Cavallerle. Der exer⸗ 
gieten und uniformirten Milijen find an 45000 Mann, 
Um ſich von der in Palermo herrſchenden Stimmung 
einen Begriff zu machen, dient die beglaubigte Anecdote, 
daß der gojährige Prinz Paterno durch ein gerichtliches 
Inſtrument demjenigen, ber ihm den Kopf des Koͤnigl. 
Generals Commandanten, Priffen della Gcaletta, brin, 
gen würde, eines feiner Lehen verſprochen hat. eine 
Gemahlin, nebſt dem Marcheſe San Catalbo, und ber 
verwittwete Herzog von Mondragone, gi alle Mit 
tel auf, um die Gemuiher des Bolis zu erhigen, 
Bermifdhte Machrichten. 
Demjenigen, der ben Mörder des Obergerichts⸗ 
Addoeaten Rathgeun fo nachweiſet, daß derſelbe zur ge- 
fänglichen Haft gejogen werden kann, ift eine Belohnung 
von eintaufend Thaler Eourant zugefichert, Der Altonaer 
Merkur fagt, „die Ermordung iſt hoͤchſtwahrſcheinlich 
nur burch Raubſucht veranlaßt morben, da erwie | 
fenermaffen eine Summe von etwa 1200 Mark vermißt 
wird, welches bei dem betrährlichen Geldvorrath / 
der fich in dem Comtoir des Verſtorbenen befand, erſt 
bei geuauer Aufnahme der Effecten aus gemittelt werben 


“ 
+ 


— Neulich fam im eine Kirche zu London ein junger 
Deuiſcher, Nohmens Krasling, Sohn eined angefehs 
nen Kaufmanus zu Königsberg in Preußen, ſah fich 
wach allen Seiten um, zog = Piflolen aus der Tafche und 
feuerte eine gegen bie Digel ab. Es entftand allgemeine 
Verwirrung; der Prediger flüchtete von der Kanzel, bie 
ChHorfchäler vom Drgelchor, die Gemeinde aus allın 
Stühlen; Ale drängten gegen bie Ihren ‚Mehrere wur⸗ 
ben getreten und gequerfcht, Indeſſen fielen Einige über 
dem Fremdling ber und wandten ihm bad zweite Pi. 
Mol aus den Händen. Er tobte in Deutfcher Sprache 

und freute eine Derige gedruckter Zettel aus, morauf 
ſtand: „Der Greuel ber Verwuͤſtung, ber, mie ber 
Prophet Daniel fagt, am gebeiligter Stätte ſtehen fol, 
ift die Orgel. Das Sinudild des autichrififchen Koͤnig⸗ 
reichs iſt die Mufik.“ — Im Verhoͤr erklärte er, ex 


habe die Abficht, die Muſik, welche Bott eutgegen fe, 
ju vernichten, Einize wollten diefem fonderbaren Boriall 
eine politiſche Abſicht zuichreiben und glaubten ‚> diefee 
junge Menſch gehöre zu dem Deutfchen Anhängern; ber 
Königin und habe Rich: Uben wollen, weil der Prydiger 
die Königin nicht in das Kirchengeberh eing ſchloſſen hatte; 
aber es ergab ſich doß er ein unglüdlicher Wubnfinniger 
iſt, der ſchon früher in Boulogn:, Über taufend Bogen Mus 
fitahten, verbrannt und eine Siell⸗ als Muſillehret mit 
6000 Franten Gehalt ausgeſchlagen hafle, mx. 

Ihre Kaiſerliche Hoheiten ‚der Großfürk Micnlas- 


"und feine Gemahlin wollten am. 30. September (neuen 


Styls) von dem Kaiferlichen, Fuhichlog Gatſchina aus, 
die Neife nach Berlin antreten, am 15. Drtober in Ber« 
lin eintreffen, und imzmwifchen ihr Kind. ber Obhuth der 
Kaiferin Mutter übergeben, 


— ——— — — 
Unfere gute, hoffnungsvolle Tochter Marie, iſt uns im 
Anfang ihres »3ten Lebensjahres, an einembdsartigen Schar, 
lachfieber plöglich erfronft,; am 8. d. M: durch den Tod ent 
eiffen worden. Unaus ſprechlich ift unfer Ochmerz! Alte unſte 
verehrten Gönner, Freunde und Anverwandte, die wir. von 
Diefem Todes ſalle hiermit denahrichtigen, bitten wir, une 
mit Beile idebezeugungen gürigft zu verfehonen. Batreuth, 


am 9. October 1820, > 
i Earl Schweiger, Kreisı und! 
ü Stadtgerichts + Dirertor. 
Henriette Schweizer, geb. 
Eifendeiß. - 


" Mein Ältefler Sohn Earl Ift mir am 7ten d. M. dur 
den Tod entriffen worden. Ein Nervenſchlag endete fein 
ugendliches Leben von 26 Jahren. Dieſer für mich und 
meiner Familie hoͤchſt ichmerzhafte Verluſt wird meinen Ans 


"verwandten und Fremden zur -ftilen Theilnahme angezeigt. 


WBunfiedel, den 8, October 1820. 
“  Mofer, Koͤniglicher Forſtmeiſter. 


— — —— — — 
Der Unterjeichnete beehrr fib, hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß von ihm, am Sonnabend ben 
34. d. M., der dahtefige große Weiher gefildt werden wird, 
und zwar vielleicht zum legten Mahle, werhalb man um 
zahlreiche Zufchauer, (denn urgebetene Fifchluftige werden ſich 
ohnehin abyuviele‘ einftellen) bitte. Weiſenſtadt, den 9- 


October 1820. 
Vogel, Färbermeifter. 
— — LA ALLE I En nn — — 
Den 15. October geht eine leere Ehatfe über Pof, —* 


sig nah Merſeburg. Wer dieſe Gelegenheit benutzen 
melde fih beim Lohnkutſcher Bergmann, 


Im Verlage ber Geheime Kamm» Rah Hagenſchen Erbe, 


*4 


Baureuth 


Freitag 


Nro. 204. 
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er Zeitung. 
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Bedacteur: ©. Eh. Hagen. 
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Deutfdland. 


Baireuth, 13. Ditober. Gerührt und froh feier⸗ 
ten wir geftern das hohe Nahmensfin Er. Majeſtät un; 
fers allergnädigfien Königs. Während des Morgens in 
den Kirchen beider Konfeffionen aufferordentlicher Gors 
tesdienft gehalten wurde, gab dad ganze 13 Königliche 
Linien In fanterie · Regtment, an welches ſich Die kandwehr 
Infanterie und Gavallırte anſchloß, eine ſehr glaͤnzende 
Parade: Mehrere frohe Mittagsmahle, Baͤlle, und 
Feuerwerk zeigten die allgemeine Freude und auch bie 
Einſamſten ſchickten aus igren Kämmerden im Stillen 
dem. herzlichen heißen Wunſch empor: Gott erbalte 
und fegne unfern verehrten guten König! 


Nachtrag zu dem Berihrüber bie Frank— 
furter diesjährige Herbſtmeſſe. Noch vor 
der Meſſe kamen eine Menge, mit Brutiſchem Gut ber 
ladene Wagen von Hamburg in Frankjurt an. Beſon⸗ 
dere hatten die Engländer, mie gemdbnlich, eine Menge 
baummoflene Fabrikate auf den-Plag gebracht. Aber die 
Sachſen und Schweizer hatten auch ihrerfeite ſchon dafuͤr 
geforgt, daß der Markt zur rechten Zeit mit baummolle- 
nen Zeugen aller Art angefillit wer, Das Beduͤrfniß 
und die Nachfrage in diefem Artikel war indeffen fo ans 
ſehnlich, daß Alle ihre Rechnung finden konnten. &o 
mohl die Englifchen als die Saͤchſiſchen und Echweize 
riſchen Baummollen Verkäufer haben recht gute Ges 
ſchaͤfte gemacht und man kann kaum fagen, daß fie ſich 
einander im Wege geweſen ſeyen. Ungeachtet ber größ ⸗ 
ten Concurrenz der Verkaͤufer gingen die baumwollenen 
Waaren reißend ab. Mas die Güte der’in diefem Urs 
titel auf ben Markt gebrachten Mauren betrifft; fo mufte 
man allgemein gefichen, daß eine Menge Saͤchſiſche 
(morunter auch die angrängenden Baieriſchen Vogtlaͤn⸗ 
ber — Höfer und Münchberger — begriffen find) und 
Schweieriſche Fabrikate volfommen den englufchen am 
bie Seite gefielit werden tonnten; fie übertrafen jene 





fogar oft noch an Geſchmack. — Neben den baumwol ⸗ 
lenen Waaren wurden aleich in der erffen Meßwoche bes 
deutende Geſchaͤfte ın Sohlleder gemach tag die Nie 
derländer auf ben Motkt gebradt ha.ın. Man ver 
muther, daß die anſehniche Nadırrıge, bie in biefer 
Meffe nach Leder Star: gehabt, zum Theil ihren Grund 
in Epreulationen in Erworiungen eines Krieges habe, 
indem zu Kriegszeiten der Lederverbrauch ſtets weit fies 
fer iſt als im Frieden, wodurch die Waare denn-auch 
im Preife ſteigen muß. — Franzoͤſiſche Seidenſtoffe fanden 
guten Abgang, weil die Seide, wegen ber letzten reichli- 
hen Aerndte in Stalien und im füdlichen -Franfreich, im 
Werthe gefällen und die Seidenwaaren daher zu billis 
gern Preifen zu haben waren, als in ben vorhergehenden 
Meſſen. Die deutſcher Seidenhaͤndler wollten daher biefe 
für den Einfauf günftige Conjunctur benugen, um ihre 
Magazine wieder zu füllen, ba man micht wiffen fonnte, 
ob nicht ſchon in der folgenden Meffe die Seide wieder 
beher ſtehe. — Dagegen war die Wolle feit ber vorigen - 
Meſſe im Preiße fliehen geblieben; aber diejenigen, wel⸗ 
che große Vorrärhe ımd in Hoffnung befferer Preiße in der 
Fruͤhlingsmeſſe diefe Waare an fich behalten hatten, jogen 
es dieſmahl vor, nicht länger zu warten und fuchten 
ihre Magazine zu leeren. Es mer um fo weniger anzu⸗ 
nehmen, daß die Wolle bald im Preiße ſich heben werde, 
da dıe meiften Tuchfobrifanten Über ihr Beduͤrfniß bereits 
mit Borräthen verfehen waren und gar viele ſchon wegen 
ber ſchlechten Zeiten die Fabrikation vermindert, andere 
fie felbft gang eingefielt harten. Wollene Tücher mittles 
rer Güte fanden indeffen ziemlichen Abgang auf der Meffe 
und man mar geneigt, bieß wiederum mancherlei Spes 
eularionen zugufcbreiben, bie in Vorausſetzung eines Fries 
ges gemacht wurden. Vorauszuſehen ift es naͤhmlich, 
daß im Fall eines Krieges die Tücher, infonderhe:r die 
von mittlerer Gattung, welche zur Equipirung der Armee 
und Bekleidung ber Soldaten dienen, im Preife ſteigen 
möfen, . 
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Niedberlanp'e 
An Nordholland wird jegt ein großer Canal ange 
legt, weldjer feines gleichen im Europa nicht hat, Der 
Canal erhält eine Tiefe von 25 Fuß, bie Schleufen 
werden so Fuß mweit, fo daß die größten oſt / und weſt⸗ 
Indifchen Schiffe bis über 500 Laften biefen Canal wer⸗ 
ben paffiren, und, ohne Aufenthalt bei contrairem Winde, 
gleich aus,dem großen Hafen, het Niewe-Diep, meri 
den nach Amſterdam fahren koͤnnen, ohne auszulaben; 
Diefer neue Canal wird in der Länge durch ganz Ned. 
boland über Alermaar, Parmerende ꝛtc. ı2 Meilen gas 
führt, und mit alen Anlagen mehrere Millionen hollaͤn⸗ 
difche Gulden foften: Diefes große Wafferbaumerf über 


trifft alle hisherige und ift einzig im feiner. Art, da aller 


\ Boden aus Darge und Moraft befteht, 
Spanien. 
; Madrid, 26. September. - Der König hat den 
Cortes vorgefchlagen, ihre Sıgungen, die nach der Eon. 
ftitution mit dem 9. October fich endigen ſollter, me 
gen der. vielen dringenden Angelegenheiten, noch um ein 
Monath zu verlängern, Eine Verlängerung über ein 
Monath kann nad) ber Conſtitution nicht Start finden. 

Der König hat dem von bem Gortes gefaften Ber 
fchluß, wodurch der Je ſuiterorden wieder aufgehoben wird, 
genehmigt und das Genehmigungs » Decret iſt nun in 
Druck erfchienen. 

"Der zum Druc verordnete Geſetes Entwurf zur 
Keform der Ordensgeiſtlichkeit enthaͤt folgendes: 1) 
Saͤmmtliche Cloͤſter und die geiſtlichen Militairorden bee 
heiligen Johannes von Jerufalem, des St. Yuan be 
Dios, und der Spitalcommenthuren werden aufgeho, 
ben, 2) Jaͤhrlich erhalten diejenigen, melde die Weir 
ben gehabt, menn fie nicht über 50 Jahre alt find 
300 Ducatos (ein Ducato de Navarra beträgt 2 fl. 
33 fr.) diejenigen welche nicht über 60 Jahre alt find, 


400, und diejenigen, welche über 60 find 600, bie. 


Laienbruͤder unter 50 Jahren 100 und über 50 Jahre 
200 Ducatos. 


Nonnen » Elöftern gilt eben bad, was von Moͤnchs⸗ 
Cloͤſtern gilt, Die Güter der aufgehobenen Cloͤſter fal- 
fen der Staats » Erebit / Eaffe zu. 1x. 

Mach 3 tägiger Berarhung haben bie Cortes am 24, 


d. den erfien Artilel des Geſehes wegen Aufhebung der 


3) Es wird verbothen, Eidfter zu ſtif⸗ 
ten, Novlzen aufzunehmen und Profeß zu thun. 4) In 
Seiner Gemeinde darf mehr als ein Cloſter ſeyn. 5) Bon, 


Maojorate angenommen, mehrere vorgefchlagene Abaͤn⸗ 
berungen aber verworfen. Diefer Artikel, lautet alfo : 
„Alle Majorate, Fideicommiſſe, Patronate und mit 
ihnen alle Gattungen von ſubſtituirten Grundfäden find 
aufgehoben und treten in die Elaffe der freien Guͤter zu⸗ 
ruͤck.“ Am folgenden Tage wurde auch. der zweite Ars 
tifel diefes Gefeged genehmigt , des Inhalts: „Die 
jegigen Befiger der bed) dem erften Artifel aufgehobenen 
Majorate können user die Hälfte der zum Majorate gehoͤ⸗ 
sigen Guter frei difponiren. Die andere Hälfte diefer 
Güter fällt nach dem Abfterben des jegigen Beſitzers an 
den nächften Nachfolger im Majorat, der fobann auch 
über diefe Hälfte frei disponiren kann.“ — lieber je⸗ 
den Übrigen Artifel dieſes Geſetzes wurde nnu einzeln bes 
rathſchlagt. Es wird erlaubt werden, neue Majorate zu 
ſtiften, jedoch nur mit Genehmigung der Cortes. Das 
gewoͤhnliche Succe ſſionsrecht der Erſtgeburt wird Durch dies 
ſes Geſetz nicht aufgehoben. Auch der 3. 4. 5. und 6. 
Artikel wurden genehmigt; den 7. und 8 hatte die Pruͤ⸗ 
fungss Commiffion ſchon felbft- zuruͤckgenommen. “ Nach 
einigen Etreitigfeiten wurde auch der 9. Artikel angenom- 
men, welcher beſtimmt, daß die Kirchen, Cloͤſter, oder 
jede andere religloͤſe Geſellſchaft, fie beſtehe aus Elofter- 
oder aus Weltgeiſtlichen, mit einem Wort, jede Corpo⸗ 
ration, welche bisher Güter zur toden Hand erhielt, im 
Zufunft weder durch. Tefiament, Gchentung, Kauf, 
Taufh, als Bezahlung für verfallene Einkünfte, noch 
unter irgend einem andern Titel, Guͤter die im Neiche 
liegen, an fih bringen darf,“ — Es murde einge 
wendet, ob nicht hierüber die Regierung erfl mit dem Roͤ⸗ 
mifchen Hofe Ruͤckſprache zu nehmen habe, und man bezog 
fi) deswegen auf Decrete Roͤmiſcher Kaiſer und -auf 
Befhläffe der Eoncilien, Der Minifter der Gnaden 
und der Juſtiz antwortete Hierauf: Die Negierumg bes 
jweifle gar nicht, daß die weltliche Macht zu folchen 
Mafregeln berechtigt ſey; er halte. dem heiligen Stuhl 
für ſehr freimuͤthig, wenn aber auch Mißbeligkeiten 
mit Sr. Heiligfeit entftehen ſollten, fo werbe.die Nation. 
ſich Achtung zu verfchaffen wiſſen. Die Nation — fagte 
Herr Moseno, Guerra — braucht wicht erſt eine Bulle 
um das zu thun, was fie für gut bil. Die Regie⸗ 
sung, welche Kraft genug bat, die Armee auf ber Inſel 
Leon aufzuloͤſen, wird ſich nicht durch die Serupel einiger 
Mönche in Furcht jagen, laffen, umd fie darf nicht vers 
Sänmen, um; alle Feinde des confitytionnelen. Syitemd 
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zum Gehorfam zu bringen.“ Genehmigt ber König dieſes 
wichtige Geſetz, fo wird es von num an in Spanien feine 
andere Gilter als freie und verdußerliche Gaͤter geben, 
Man glaubt aber der König werde, bei biefem der Res 
gierung nicht angenehmen Gefeg, zum erfienmahl von 
dem ihm zuſtehenden Recht des Veto Gebrauch machen. 
Alsdann tritt dieſes Geſetz jetzt nicht in Kraft und 28 
fann erſt im kuͤnftigen Jahre in der Sitzung der Cortes 
wieder jur Sprache gebracht werden. Auch alsdann 
kann ber König wieder die Genchmigung verſagen; wenn 
aber die Eortes im darauf folgenden Jasre 1822 beiw 
ſelben Befchluß wieder faſſen, ſo wird bie Rönigliche 
Genehmigung als von Rechtswegen erfolgt, angenom ⸗ 
men, und das Decret trirt durch fich felbft in Kraft. 

Um die oͤffentliche Ruhe gegen den gefährlichen Eins 
fluß der poftfifchen Geſellſchaften zu fihern, iſt den Cot⸗ 
tes ein heilſames Geſetz vorgeſchlagen worden, welches” 
im Wefentlichen Folgendes enthält: „ı) Ale Spanier 
haben das Recht vom politischen Angelegenheiten ju (pres 
chen, mern fie ſich nach den Verfuͤgungen des Geſetzes 
richten. 2) Jede durch das Geſetz nicht erlaubte Ders 
fammlung hört auf der Stele auf. 3) Die. Berjamm- 
lungen können nur zufolge einer Erlaubniß der Ortsber 
börde, welche die nöthigen Maßregeln zur Sicherheit 
der oͤffentlichen Ruhe ergreifen wird, flatt finden, 3) 
Indeſſen werden diefe von ber competenten Behoͤrde er⸗ 
laubten Verſammlungen feinesiwegs als Koͤrperſchaften 
betrachtet. * 

Portugal. 

eiffabon, 17. September. Die neue probiſori · 

ſche Regierung hat, ſogleich nach ihrer Einſetzung, auf alle 


in Portugieſiſchen Häfen liegende Schiffe Beſchlag gelegt, 


bauptiächlich deswegen, um drei bereits fegelfertige reich 
beladene Fregätten, welche die vorige Negentfchaft mit ber 
trächtlichen Summen aus dem oͤffentlichen Schatz noch 
ſchnell nach Braſilien abfenden mollte, zuräczubalten. 


Sin dem zu Dporto herausfommenben Diario natio- 


‚mal wurde gedußert, man hätte eine nachdruͤckliche Vor⸗ 
ftellung von den Camaros (Stadtrdrhen) des Königreich 
unterfchrichen , nach Rio- Janeiro abishiefen, dem Sin 
verain bie unzählbaren Leiden fchildern, Cortes verlan: 
gen und Sr, Majeftdt Antwort abwarten follen; fo wuͤr⸗ 
de man bem Nechte gemäß gehandelt haben. Dagegen 
liefert ebendafjelbe Blatt eine Antwort, welche unter ars 


bern Folgendes enthaͤlt: „Mir haben oft gerufen und man - 


bat und eben fo oft micht hoͤren wollen; unſere Leiden 
waren der ganzen Welt befannt, wie ſollten unfere Bd. 
ber in Brafilien nicht davon gewußt haben? Glauben Sie 
denn — wenn auch Maͤnuer in ben Camaras figen, welche 
durch ihre Baterlandsliche befäpigt werben, eine fo ges 
rechte Borftelung zu mahın, — daß diefe dem Souberain 
zu Gefichte gefommen waͤre? Mein, mer. die wahren 
Patrioten , welche für ung bathen, Feinde der Ordnung. 
und Aufrührer nannte, wer fich nicht entfagte, ihre Zeit⸗ 
ſchriften und vortrefflichen Auffäge- zu verbammen, würde - 
auch die Bürgermeifter Rebellen gefcholten haben, die «6 
gewagt hätten, für die Sache des Koͤniges und des, Das 
terlandeg zufprechen. Mit dem Memorioi aller vereinigs 
ten Camarad des Königreichs ſelbſt, was hätte man iq 
Brafilien gemacht? Die Zahl der Papiere vermehrt, 
welche man dort unter die Tifche der Staatsminifter. und 
Secretariatsbeamten zu werfen pflegt. Wohl wußte die 
Regierung Braſiliens, daß die Portugiefen an den Bol- 
gen bes verheerendften Krieges litten; daß wir Simafizen, 
Handel, Kuͤnſte, Aderbau und das Blut und Leben 
einiger Hunderttauſende umfrer Mitbürger eingebüßt, 
Was wirbe in folhem Fall ein erleuchtetes und patrioris 
ſches Mintfterium gerhan haben? Es hätte die Untertha⸗ 
nen um einen Theil der Steuern erleichtert. Mas aber 
that die Regierung von Brafilien?: Zu den gewöhnlichen, 
ſchon fo laftenden Auflıgen legte fie und noch Hier Mil⸗ 
lionen Grufaben auf, Zur Arbeit fehlte es an Händen, 
umd um fie und zu ſchaffen, mas tdat die Reglerung? 
Sie befahl, alle Linien- und ale Milizregimenter voll» 
zäblig zu machen, als wenn wir im Kriege wären, und 
raubte.auf diefe Weiſe über 40,000 Arme dem Anbau 
unferee Felder. Und um den Handel zu beginftigen, 
was that fie? Sie unterzeichnete den uner hoͤrten Tractat 
von 1810, im Folge deſſen imſre Fabriken zu Grunde 
gingen und alle unſte Schiffe in Stillſtand und Faͤulniß 
gerierhen, wie die ſchoͤnen Schiffe und Fregatten, unferer- 
Natisnalftotte in den Gewaͤſſern des Janeiro. verfaulen,. 
Was thar diefe Regierung noch mehr? Sie: nahm. und, 
zwei Divifionen braver Krieger, und, obgleich im Lande 


des Goldes und der Diamanten, hatte fie nicht, womit 


fie zu bezahlen, fondern es war erforderlich, daß die armen 
Portugie ſen boo Millionen Reis im Jahr zu den Koſten 
dieſes verwuͤnſchten Montevideo⸗ Krieges flewerten. -- , 
Sranfreid. 
Paris, 6. October, Laut deg geſtern Abends um 
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g uhr audgegebenen Bulletins befinden ſich Ihre Königs 
liche Hoheiten die Frau Herzogin von Berry und ber Herk 
Herzog von Bordemig fortwährend bei befter Befundheit. 
Der Here Graf Nentouillet ift zum Oberkammerherru 
des Herzogs von Bordeaux ernannt worden. — "Am 
Moniteur liefert man: „Es wird, verfihert, Herr D: 
Deneup, Accoucheur Ihrer Königl. Hoheit der Frau Her⸗ 
jogin von Berry, babe das Glück gehabt, ber hohen 
Wochnerin einen wichtigen Dienft zu leiften, indem diefel- 
Be nach hrer Miederfunft in einer Ähnlichen Lage, wie 

die ungluͤckliche Prinzeſſin Charlotte von England ſich ber 

funden habe; Dineur wdußte aber durch fein geſchicktes, 
zafches Benehmen die Gefahr abzumenden, und ben ges 

woͤhnlichen Bang der Dinge mieder herzuflellen. * 


VBermifhte NRadhridtem 


— Er. Diajeftät der Kaifer von Defterreich haben 
auf ein von Fr. W. Sieber uͤberreichtes Geſuch wegen 
Entdeckung eines Heilmitteld gegen bie Mafr 
ferfchen ihm bedeuten laffen, daß Se. Mojeftät dem» 
felben auf feine ganze Lebenszeit eine Penfion vom jaͤhr⸗ 
lichen 500 fl. C. M., deren Hälfte nach feinem Tode auf 
feine rechtmäßige Gattin überzugehen bat, allergnädigft 
guzufichern gerirhen , twenn berfelbe ein verlaͤßliches Mits 
tel oder eine verläfliche Metkode zur Heilung der Waf 
ſerſcheu, die von dem Biſſe toller Hunde entficht, ber 
kannt macht. Die Fluͤſſigmachung diefer Penfion bat 
dann anzufangen, wenn die Wirkfamfeit des von ihm ans 
gegebenen Heilwmittels oder -Heilmerhode durch in Er. 
Majeſtaͤt Staaten ımternommene Verſuche als erprobt 
nachgemwiefen ſeyn wird, und hat von dem Tage am zu 
batiren, an welchem ber vereinten Hoffanzlei die Angabe 
der Heilmittel oder Methode überreicht wird. 


— Es in num gewiß, daß der Herr Generalfecretair. 


der Academie der bildenden Kuͤnſte und Secretarr ber ers 
fiew Claſſe der Academie der Wiffenfchaften in Muͤnchen, 
Herr von Schelling, fünftig auf der Univerfität Erlangen 


leben,: und zur Beförderumg der Zwecke derfelben als Leh⸗ 


zer mitwirken will. Ein anderer Königl. Baierifcher 
Academiker, Herr Geheime Math von Sömmering, ge- 
bet von Münden nach Frankfurt zuruͤck, mo er ein eige ⸗ 
nes Haus befikt, 


— — — — u. 
Pro erftes Semeſter 182% glebt die nachgenannte Oecono ⸗ 
mie s Commiſſion folgende Mititatrrüber, als: 700 Ellen 
‚mittelblau, 24 Ellen weißes und g2 Ellen rorhes Tuch, dann 
221 Ellen Gradi, firner 1738 Elen Hember⸗ und 1880 
Ellen Futterleinwand, wie auch 595 paar Schuh, in Lieferung. 
Lieferungsiuftige werden daher am 17. d. M. Vormittags 
10 Uhr auf der Regiments: Canzlei in der Eafjerne allhier. 
zu erſcheinen, mit dem Bemerken vorgeladen, von den bes 
merftin Sorten Tüchern und Leinwand, Muſter, melde 
wenigftens eine viertel Elle lang ſeyn muͤſſen, wie audy ein paar 
Ptobſchuh mir zur Stelle zu bringen, ſefort allda das Weiters 
gu gewaͤrtigen. Baireuth, am 2. October 1820.. ‘ 
Die Oeconomie Kommilffion des Königlichen ıgten 
Linien · Infantirie » Rigiments. 
v. Bad, Dbriftlieutenant, 
Martin, Regiments : Quartiermeifler, 


Sn der Grauiſchen Budhandlung in Baireuth 
und Hof ift zu haben: — — 
Handbuch des gerichtlichen Verfahrens in 
nicht ſtreitigen bürgerlichen Rechtsſa— 
chen, namentlich bei den ſogenannten Haudlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, dann bei dem Vor⸗ 
munbfchafts » und Hypothekenweſen. Von Dr. 
Wolfg. Heinr. Puchta, Königl. Baier. Land 
richte. Erſter Thetl. Erlangen, bei Palıı 
und Enfe, (Preis 3 fl. rheinl.) 
„Einer der wichtigſten Punete zur Verhütung der Proceffe, 
ſagt ein eompetenter Richter, der Köntgl. wirkliche Staats 
rath, Herrvon Gönner, (im Commentar über das K. 
B. Geſetz vom 22. Julius 1819, Einleitung ©. LIX.) if 
forgfältige Vehandlung der nichtftechtigen Rechtsgeſchaͤfte. 
Kicrüber werden wir, ich wünfche bald, ein gediegenes Werk 
ven dem gelchrten und erfahrnen Landrichter Dr. Puchta 


erhalten. * e 
Es iſt diefes die Schrift, deren Erfcheinen wir dem Pub» 
licum hier anfündigen, und wegen welcher mir aller weitern 
‚Empfehlung uͤberhoben fern zu können glauben. Der zweite 
und fette Theil erſcheint künftige Oftermelfe. 
Lange, %. Gr. Verfuch einer Begründungslehre des 
Rechts. gr. 8. ı fl. 24 fr. 
Bildungsanftalt, die, des Erziehumgevereind 
zu Nuͤrnberg. Mıt 4 Tabellen. gr. 8. geb. 30 fr. 
— —/ —— — — 
Zur Thurnauer Kirchwelh, am Sonntag den zöten d. 
M;, ladet hiermit unterthaͤnigſt gehorſamſt ein 
Prechtel. 


Im Verlage der Geheime Kammer» Rath Hagenſchen Erben. 
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Deutſchland. 

Münden, 10. October. Se. Koͤnigliche Hoheit 
ber Kronptinz find. heute aus Würzburg, und Se. Könıy 
Ihe Hoheit der Pein Lel aus Peſth in Nymphenburg 
angefonmen, 

Darmfladt, 7. Dale, Das gefern erfehienene 
Regierungs Blatt enthaͤlt eine Allerhoͤchſte Verordnung, 
wornach die ſeither von den Militairgerichten, naͤhmlich 
den Regimente⸗ Corps: und Garniſonsgerichten und dem 
Ober⸗Kriegscolleguum in: erſter uud zweiter Inſtanz dus 
geübte Gerihrsbarfeinin den bürgerlichen. Nechts ange le⸗ 
genhalten der Wiluairper ſonen in Zukunft nicht mehr vom 
denfelbeny ſondern von den einſchlaͤgigen Cibilget ichten 
(das. heißt, denjenigen, ‚welche, comp:tent, ſeyn würden, 
wenn-die Berhe iligten keine Militauperſonen wären), ders 
geftalt verwaltes werden fol, doß ſolche in allen, ſowohl 
ſtreitigen als wallkaͤhrlichen Necdhisfachen ber Miautgitper⸗ 
fonen allein; zufändig figd; — daß uͤbrigens, fo-fange 
bie gegenwärtige Gerichtsverfaffung in den beiden Pros 


vinſen Starkenburg und Dberbeffen ruͤckſichtlich dee 


Diſtinction zwiſchen Amtsſaͤſſigkeit und Schriftſaͤſſigkeit 
noch beſteht, die ſelbe auch in Anſehung der Militaitpers 
ſonen in der Art gut, daß alle Militairperſonen vom 
Secondlieute naut aufwaͤris, nebſt dem Mittelſtab, fo 
wie bie, bei der Mlitairverwaltung angeſtellten Perfonen 
die Rechte der, Schrififäifigfeit genießen. 

Wien, 5. Driober. 
figen Jugenicurs Academie und: det. Militair + Academie 
im Wieneriſch ⸗Neuſtadt find 57 als Officiere im der Ars 
wmee ange ſtellt worden. — Die Hoffnung, zu Beibehals 
tung des Ftiedeus wird Dadurch beſtaͤrkt, daß mun, na 
Beendigung der Waffemäbungen, bie Jnländer ſowohl al 


die Auslaͤnder, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt, entlaſſen 


werden ſollen. — Hier iſt der Courierwechſel mit aus⸗ 
waͤrtigen Hoͤfen auſſerordentlich lebhaft, und man ſagt, 
es ſey eine unmittelbat⸗ Unterhandlung mit Neapel ſelbſt 
eingeleitet, worden. — ‚Zur, quſanmentuuft der 3 alliit· 


Von den Zoͤglingen der hiee 


VUro. 205. 
Medaeteur: G. Ch. Hagen. 


15. October i820. 
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ten großen Monarchen fo nun, anftatt Troppau, bee 
beſſern Unterkunft wegen, Teſchen beftimmt ſeyn. Hof⸗ 


fenilich werden aus die ſer, durch ben. Frie densſchluß vom 


22. Februat 1779 berühmten Stadt num zum zweu 
tenwahl · begluͤckende, frie dliche Reſultate hervorgehen. 
Es gehet die Sage; der Herzog von Wellington und der 
Fuͤrſt Muffe, "welcher, . ungeachtet feiner _Abberufung, 
noch immer als Bothſchaſter des Könige beider Ekcilien 
in, Wien, ſich benimmt und bie Ver hãaliniſſe der beiden 
Partheien,iu Neapel genau zu Ferien ſcheint, wuͤrden 
bei tiefe 5 Bufammenfunft der Monarchen ſich einfinden, 
Seftensliche Blätter wollen wiffen, diefe Zuſammenkunſt 
der Monarchei werde nicht über 8 oder 10 Tage bauern und 
nicht den Character eines eigentlichen Congreffes haben; fons 
dern bei tiefer Zuſammenkunft, werde erfi Zeit und Ort (man 
glaubt Dresden — nicht Pillnig) befiimme werden, wo alle 
Mopiarchen Europa’s in Perfop oder durd Bevolimödtigte 
[deinen werden, Eken dieſe Dlätter fpredien von emer 
inheilung des Varch van Änſtett / Ruffiihen’ Weiniſters 
zu Srantfure, über Spenien, wovon der Oeſterreichiſche 
Mirnifter, Straf Buoh⸗ Schauenſtein, die Bundesverſamm⸗ 
fung, als Praͤſtdent derſelken, in Renntniß. geſetzt haben 
fol. Mean verlichert, daß der Kaifer Alexander darin förme 
Lich feine Anfihren über die Revointion von @panien und 
Neapel erfiäre, jügleich aber das Betrogen ausfpredhe, wel 
des, feiner Meinung nad, die Kabinerte von Europayu beob⸗ 
achten hätten. Der Kaifer iſt der Ueberzeugung, baß es eis 
ner einzelnen Regierung nicht jufiche, fich in die Innern An« 
gelegenheiren eines fremten Landes zu mifchen, "wenn es 
gleich zum Europäifchen Staatsförper gehöre — ſelbſt wenn 


"es vom Megierungs: yfiem der andern Staaten abweiche; 


und daß nur ein allgemeiner Europdiſcher Congreß, welchem 
ber Fuͤrſt, der in eine Werfaffungsveränderung gewilligt, in 
Perſon oder durch einen Geſandten beizuwehuen das Recht 
habe, zu einer Entſcheidung in ſolchem Falle befugt ſey. 
Der Kaiſer, ſagt man, mad zugleich den Höfen bekannt, 
daß feine bevorſtehende Zufammenkunft mit feinem Alliirten, 
dem Kaiſer von Defterreich, feineewege zum Swede babe, 
Mitt oder Maßregeln zut Untmrträdung der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge in der pprenäifchen oder trandalpiniften 
Helb inſel zu verabreden; und daß es feine Abſicht nicht fen, 
irgend einen unmittelbaren Anıpeil an den n Bdekien zu up) 
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men, die Ber Hoſwon Wien Pr Me Sicherhelt nnd 
tung feier Provinzen fowohl, ats für die ‚here 
der Unabhängigkeit der andern Otaaten von Italien zu em 
für gut Häu.“ 


Yıalien 


daßũ in ‚Floremg Abgeordnete , 


Aimmliger Fuͤrſten — fommen ſollten, um wegen 
der politiſchen· Rage von Italien gemeinſchaftliche Maßre⸗ 
gef zu nehmen. In Mailand und andern großen Ra⸗ 
le niſchen Städten cirfuliren Abfchriften von ben. Briefen 
des Könige von Neapel: am den Kaiſer von Deflerreich 
nf, die fuͤr die Freunde vs Friedens ſehr erfteu⸗ 
. Mi ſind. 


Der Defterreichifche Beobachter liefert in feinem Blatt 
„8. October folgende Notijen über das Königreich 

ider Sicilien: „Die neueften Nachrichten aus Neapel 
(bis jum 26. Sept.) beweifen daß fich im der borrigen 
age der Dinge nichts geändert hat. Die Ruhe herrſcht 
auf der Oberfläche ; in bet, Tiefe gähren ale —— Zu 
dieſem Verhaͤltniſſe wirlen viele Urſachen. Der Umſturz 
aller Dinge in dem Koͤnigreiche iſt das Merk einer. im 
Finſtern wirkenden Sette, welche mit Einem: Gchlage 
auftrat, und ſicher über, ihren ephemeren Birg eben fo 
derwundert war, als die Nation Über ihre neuen Her 
ſcher. Die Eorbonari find fämmtlich, bewaffnet; fie 
theflen fich ſelbſt im mehrere Secten; der Nachbar fuͤrch⸗ 
tet den Nachbarn , und ſo ſteht die Moſſe unbewegt, in 
Erwartung der Dinge, die da fommen ſollen. Die 
Furcht vor einem Kriege fängt am allgemein zu werden; 
Deun keiner zweifelt mehr an dem Eindrucke, den dir Er, 
eigniſſe vom Anfange des Jull bei jedem: Nachdenkenden 
erregen mußten. Man erfaͤhrt nun von allen:Seiten bie 
Nichtannahme der diplomastichen Agenten, Jede aͤhn⸗ 
“ Jiche Lage der Dinge trägt ihre Strafe, und das innere 
Gefühl iſt ihr Vorläufer. Die- Deputirten zu dem neuen 
Parlamente waren am 26. September groͤßtentheils im 
Meapel eingetroffen. Es wäre ſchwer anzunehmen, daß 
unter ihren einig», außer der Secte ber Carbonari, ges 


"wählt worden ſeyn dutften, dem dieſelbe har ſich allıs 


Einfluſſes ausfchlteßend bemaͤchtigt. In Neapel. befteht 
Wuter dem Nahmen der Alta’ Vendita das Carbonar iſche 
Dber Directorium; ihr find alle andern Vendire unters 
geordnet. Zugleich‘ Gefeggeberin und geheime Ausfuͤh⸗ 
Berun der Gefege ſprichi fe Usnheile, Kdötjße doupehen 


laͤhmt ale-Gerichtd, und Begierungs-Behärben. Mor 
vihrem Befehl zittert der Minifter,, der General und ber 
Richter. Sie beffimmt und vertritt zugleich die allge» 
meine Stimme; fie erfläret und deutet die. fages 
„nannte öffentlihe Meinung Es geht mum 
unter den NHänptern der Eecte die Rede von der 
"Errichtung rines hehern, ale des bisher beſtandenen 


hoͤchſten Grades, welcher aus menigen Eingeweihten 


zuſammgeſetzt, bie oberſte ‚Leitung aller Ordensge⸗ 
fehäfie zu beſorgen hätte, So ungefähr wurde Frauk⸗ 
reich im Jahre: 1793 ebenfalls auf die hoͤchſte Stufe 
des revolurionaiten Gluͤckes erhoben. Die Rahmen thuri 
wenig zur Sache; ob das Heil der Voͤlker durch Comi- 
tes du salut public, durtch Tribunaux revolationaires 
oder durch Alte Vendite gefichert wird, hieran liegt 
den Unterdruͤckern wie den Unterdruͤckten nicht viel, Die, 
Einen regieren, und die Andern zittern und: binten. Das 
Parlament ſollte feine erſte feierliche Oigimg am 7: Orf® 
ber halten. Aus alen Venditen ergebe der: Aufrvf zur 
Bewaffnung. Das diſponible ſtehende Heer kaun bei 
laͤufig 10 bis 12,000 Mann Rat ſeym. Die ffenslis 
che Slimme (wir haben fie fo eben bezeichner) ſchlaͤ 
es auf 200,000, und mis Inbegriff der Milijen auf 
706,000 am, Die ganze Armer hat auf Sefehl bei 
Rriegaminifiers Schnurrbärte angenommen; ° Der Abbate 
Minichint fol ſich, wie man behauptet, nach Sitilien 
begeben. Er ſcheint ſeit ſeinem Eimtitt im bie hehe reu 
Geſchaͤfte das Vertrauen mancher feiner Brüder verloh ⸗ 
zen zu haben. Die Regierung hat mit’ einer‘ großen 
BGeldnoth zu Fämpfen. Alle Eafien des Staates find ges 
leert; die Steuern ‚ obgleich fir mit-der größten Etrenge 
eingefordert werden, geben nicht ein. Unleihen werden 
im In— und Auslande zu hohen Zinſen geſucht, aber 
nirgends gefunden. Dos letzte Anerbieſhen von Geiteder 
Regierung bearuhte auf dem Escompte Fonds der Staats⸗ 
bank, auf welchen man zwei Millionen Ducati (bes Reas 
poluaniſche Ducato iſt 1 fl. 40 Fr. €. Mi oder 2 N Abſ. 
en zu bringen trachtete. Die Neopolitaniſche Sen 

acht defü he ug einem Linienſchiffe mmo- zwei: Gregan 
ten, nebſt einigen klemern Bahrjeugen. * 

Die in Palermo herandtommende Zeitung La Fenice 
vom 13. September erfiattet Bericht uber das Reſultat 
der zum Bchuf der Unterhandlung mit’ dem Nrapalttanis 
ſchen Mintferium aus Palermo mach Neapel obgeihich ' 
ken und von da nach Pabermo zmwicigelommenen Doputa⸗ 
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tion.- Diefens Bericht zufolge ſoll die Unabhängige 
keit Siciliens, wenn. fie von ber Stabt Palexmo 
und andern Gemeinden , » im einer-segelmäßigen Yobreffe, 
von Er. Majeſtaͤt begehrt, und als ber Wunfch der 
Mehrzahl der Sicihianer dargethan wird, durch ein Ko⸗ 
wiglicheg Decret bewilliget, zugleich. aber erklärt werden, 
daß, indem der König die Form der Ihronfolge im Sich 
lien und bie Kraft ded Europaͤiſchen Tractats binficher 
lich der Begitimicht der: Dpmafliem mit umpuftoßen ver 
mag, Ge. Majeſtaͤt einen Gtelvertreter für Ihre Perfom 


ia Sicilien ernennen werden. Ferner wird werfprodhen, 


daf Sicilien ein eigenes Parlament erhalten, und aller 
Refultate der Spantfihen Conſtitution, die von der Sicilia⸗ 
niſchen Ration atıgrnommen wird, theilhaftig werden ſolle. 
Zur mehreren Garantie ber Freiheit und Verfaſſung der 
beiden Nationen follen einige gemeinſchaftliche Maßregeln 


hinſichtlich der GSerichtshoͤfe des. diplematifhen Corps 


mb ber Bertheidigumgsmitteh beider Nationen ergriffen 
werden. Ce: Mafeflät fordern jedoch, daß die oͤffem⸗ 
liche Ruhe baldmoͤglichſt herge ſtellt, und die Anordnuugen 
einer prcbiforifchen Megierung refpectist werben folen, 
welde Se. Mojeflät, - im gemeinſamen Einverfländniffe 
wit den Sicilianern, errichten wollen. Ge. Maje ſtaͤt 
fordern ferner Achtung für die Gefege, vollſtaͤndige Or 
ganifation einer Fffemlichen" Sicherheits: Wache, und 
Beweiſe größeren Edelnmthes gegen die Neapoluaniſchen 


Seſangenen. 


Portugal. 

Liffabon, 20. September. Die neue provifori, 
ſche Regierung hat am alte bier befindliche Bothſchafter 
freader Mächte geſcht iebe n, Re möchten ihren Sfen vie 
Einfegung einer coxftinmrionnelen Megierung unter bet 
Leitung der bisherigen regierenden Familıe anpigen, — 
Herr Joſeph Drasamp, Mitglied ber proviſoriſchen Mes 
gierung, bat zu ten Staatsbedürfniſſen 5 Millisnen 
Reis (ungefähr 37500 Franken) geſchentt, und frine 
Sewmahlin einen großen Theil ihrer Juwelen. — Der, 
per Verhinderung bes Suslaufeus 3 reich beladener, 
nach Drafiliem brftinmmien Fregatten, am ı5ten d, auf 
alle Schiffe gelegte Beſchlag, iſt ſchon am 17ten wieder 
aufgehoben worden, — Die SHanprabficht der. Keife 
des Herrn Furjas nach Brafilſen fol ſeyn, den König 
zur Zurüdtehe nach Europa’ zu bewegen. Gott gebe, 
daß es ihm gelingr. 

Die mene Regierung hat den Zuſtand der Finanzen 


ded Reichs durch bie Zeitung belannt gemacht mb babei 
angegigt, da die Gtaatsbebärfniffe nicht beftritten wen 
den koͤnnen, wenn nicht die Auflagen vermehrt, 
oder 48 Millionen Reolen (6 Millionen Gulden), als 
fo hoch das Deficit ſich belauft, aufgenommen werden, 
Bermehrung der kaſten it alſo auch in Portugal der etſte 
Vortheil der Revolution, ſo wie bisher in allen — 
we, Revolutienen audg-brochen fin. 


Braftlien. 


Briefe aus Rio. Janeito vom 1. Auguſt, die im 
England angefommen find, geben zu verfichen, daß in 
Brafilien Gährung herrſcht, fo daß wohl die Portugieft: 
ſche Kevolstion fich Wer das atlantifche Mecr erſtrecken 
Könnte. Briefe fehr achtungswuͤrdiger Handelshaͤußer 
in Fernambuck, Bahia und anderu Staͤdten im Norden 
Brafiliens dußern die Beforgmiß, daß naͤchſtens ein 
hoͤchſtwichtiges Ereigniß eimtretem werde; es iſt für 
gar mwahrfcheinlih, daß man von dem Plan, Portugal 
u revolutioniten, ſchon feit dem Monath Juni in Bra⸗ 
filten MWiffenfchaft hatte *). Alle diefe Briefe fine 
ſehr vorfichtig abgefaßt, Eimer berfelben, aus Bahia, 
befchräuft fich darauf, dem Wunſch zu äußern, baß die 
Englifche Regierung Kriegsihiffe nach Brafilien ſchik⸗ 
len möchte, um, im Nothfall, die dortigen Engliſchen 
Untertanen und igre Guͤter in Schutz gu uchmen, Wenn 
die Braſilianer das Beiſpiel von Opoxto nahahmen, fe 
wird die Revolutien zuerſt im ben nördlih:r Provimen 
aus brechen. 

Hayti (St. Domingo.) 

Port au Prince, 20, Auguſt. Am ızten ®, 
wiſchen » 1 ımd #2 Uhr Mittags geriet hier ein Haus 
in Brand. Yus Mangel an Waffer mb au Sprigen und 
durch den Weſtwind, der fih vom der See ber erhob, 
geiff Liefer Sram fo ſebr um fi), daß biunen einigen 

” Auf der andern Seite ſcheint man auch in Portugal 
von der unruhigen Summung im Brafitien fchen früher 
 amferidhtet. oder vieleicht gar jwiſchen den Mißvergnug⸗ 
ten in Portugal und Braftlien ein gemeinſchaftlicher 

Plan zı gleichzeitiger Nevolution im beiden Welttheilen 

vergbreter geweſen zu feon, denm gleich im dem erſten 

Tagen nady dem Aufſtand in Oporto war von borther 

die Nachricht verbreiter worden, auch in Brafilien ſey 

#6 zum Aufrußr gefommen. Der Aufftanb in Oporto 

Me am 74. Augaft amtgebredhen; die Nachrichten aus 

Vraßlien reichen jegt noch nur bis pum 1. a 
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Stunden ſechshnudert ber beſten Häußer mit einigen 
hundert Waaren · Magazinen in Afche verwandelt wurden. 
Fran fehäge deu Verluſt an Gebäude, Hausgeräth umd 
Handeldwaaren auf wenigſtens fünf Millionen Dollard 
(Aber fünf. und zwanzig Millionen Franken). Obgleich 
durch Port au Prince mehrere Fäce fliefen, fo fonnte 
man doch kein Waſſer haben, weil 2 Stunten vor dem 
Ausbruch des Brandes -aller Zufluß aufgehört - ‚hatte, 
Die Soldaten, anftett Ordnung zu erhalten und retten 
u helfen, überlieſen ſich zuͤgellds der Pluͤnderung. 
Sobald der Praͤſident Boyer, der eben auf dem Lande 
war, auf die Nachricht von dem Brande it die Stadt 
kam, lies er fogl sh die Truppen ousmarſchiren, wodurch 
bie Drdnung wieder beraeficht ° te. Ed if’ außer 
Zweifel, daß biefer Brand das Lert bier Menſchen 
ift, denn cd find jchon einige! Tage vorher aͤhnliche 
Verfuche-n: macht worden ımd es ſcheint, mau habe Ans 
fangs bag Arſenal anzuͤnden wollen, wodurch die ganze 
Stadt in die Zuft geiprengt morben ſeyn wuͤrde. Man 
ſchreibt dieſe verruchte That einer Verſchwoͤrung der Ne— 
ger gegen die Mularten zit und befürchten, es möchte 
noch nicht alles vorüber ſeyn. Indeſſen find die Weihen 
auf ihrer Huth und entfettefi en, ihr Leben theuer jur vers 
kaufen, 
Bermifdte Nahridten. 
Der Trbprinz ven Dranien ift mach Warfchau gerei⸗ 
fet, wohin er, tie mon fügt, ven dem erhs benen Bru⸗ 
ber ſeiner Gemahlin, dem Kaiſet Alexander, eingeladen 
worden ſeyn ſell. 
Gerüchte. Als wenn es noch nicht genug waͤre, 
daß das Militair von 3 fürlichen Voͤlkern ſeit 9 Mona 
Ihen.die Autocration ın conſtitutionnelle verwandeln zu 
wollen Schritte machte, häufen Fremde Alätter Gerüchte, 
ald wrun die Souvercine ſelbſt auf mauchen neuen Mans 
del daͤchten, bie indeß zu unmahricheinlich bisher find, 
um darauf irgend gut rechnen, z. B. daß dem Prinzen 
von Dranien „einem Proteflanten“, ber Thron Portus 
gals beftimmt joy, daß aus Verleihung des Ruſſiſchen 
Kaiferd, das gan; nach feinen Ideen organifirte Polen 
fünftig einen andern Eouverain als den Kaiſer Muf 
lands erhalten wärte, daß der mähmliche Monarch tie 
Echmediiche Nation 
des Exkoͤnigs Guſtav IV. von Schweden fondirr habe. 


eines Kriegs oder Nevolufion wuͤnſchen miag, 


" jeder Beileide⸗ Beyeigung hoͤflichſt an. 


Über ihre Neigung für den Prinzen - ber 1420. 


Let teres iſt um fo unwahrſchelullicher, da einige etwa 
mifvergnägte Edelleute, welche fremde Höie befuchen, 
oder mit derem Legationen Vertraulichkeit pflegen, Feine 
Nation ausmachen wad fein Schwede ım kande die imögr 
lich großen Regentengaben des Prinzen Guflan kennen 
und daher deren Anwendung ſeluem Vaterlaude im Wege 


Solche 
Anregungen koͤnnen mır von Männern herruͤhten, die 
nirgends einem feſten Zuſtand wollen , ber am Ende wir‘ 
ihnen nicht behagt. (Op. 3.) . 
— — ee m —— 
Don dem unterzeichneten Koniglichen Landgerichte Culm⸗ 
bab wird der verichollene Weber Johann Erhardt 
Schneider aus Mepdorf, der im Jahre 1781 and. hiefiger 
Gegend ſich entfernt, und ſeit Dieter Zeit keine Nachricht 
mehr von ſich aegeben, auf den Antrag feiner naͤchſten Ber 
wandten und nuf den Antrag bes ihm beſtellten Curators 
dergeſtolt hlermit Öffentlich vorgeladen, daß er oder feine 
allenfallſigen zuruͤckgeiaſſenen Leibeserben fich innerhalb, 9 
Monaten, oder laͤngſtens in dem auf den 14. Juni 1821, 
Normittag 9 Uhr, angefegten Termin vor hiefigem König 
lichen Pandgerichte einfinden , und demnädyft weitere Anwels 
fung, im Falle feines Auffenbleibens aber gewaͤrtigen folle, 
daß er für 1od erktätt;; und fein Wermögen- feinen ſich legiti⸗ 
mirten Erben zuerkannt werden wird. Culmbach⸗ de⸗ u⸗ 
Septembet 1820. , , . Da PR 
Königlich Veleriſhe⸗ — 
Gatels. 
— —— — — — 
Meines geliebten Gatten, des Koͤnigl. Peftämts Secre. 
tairs zu Baireuth, Bernhard Schnezer, frühen Tob 
bringe id hiermit zur Kenntniß feiner Freunde umd Vetwand ⸗ 
ten. Am 8. Detober Morgene nach haibjährig langem Leiden, 
weldiessmit der Wafferfucht ensigte, und wovon er die Opes 
ration der Anzäpfung-überftand, ftarb er mit dem Allerhei⸗ 
lioften vwer’chen im Alter von 35 Jahren, und verfenkte in 
tiefen, endioien Schmerz 
die hinterlaffene Birrwe und siäßeige 
Todie. 
— — Br 2 Vn en / un, 
Das am gren’dies, Morgens 3 Uhr, für uns zu fruͤh 
erfolgte Ableben unfers aeliehten Gartens, Vaters und Schwie⸗ 
gervaters, Dr. und Stadtphyſicus Perer Gottfried 
Jördene, in einem Alter ven 55 Jahren, yelgen allen 
theilnehmenten Verwondien und Freunden umter Werbittung 
of, den 10. Octo⸗ 





Die ſammilichen Hinterbliebenen. 


— — — —— — —— En ann — — 


Im Verlage der Geheime Kammer. Raih Hagenaſchen Erben, . u 
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Brogsrittanten. 

pindon,; 4. Ditsber. Herr Brougham, er» 
Fer Advotat der Königin, hat geflern die Veriheidigung 
dieſet ‘feiner Clientin im Oberhauß⸗ ängefangeft- und 
heute geſchleſſen. «Er ſagte umter anbern Vliele 'gegen 
die Koͤnigin vorgebrachte Umſtaͤnde muͤſſe man aus den 
Landesgebraͤuchen erflären. Sich umarmen, ſey ‚eine 
Art Begrüßung; amd wie koͤnnte man denken, daß 
tie Königin und Pergami, wenn fie geglaubt haͤt⸗ 
ten, dadurch eine tadelswerfhe "Handlung zu bege 


hen, mit dieſem Gruß immer big zutn Eintritt der Domes 


fiten gewartet Haben würden. Wenigſtens ı 7 Zeugen 
wollen’ die Königin auf bein Kne nes Wergamifigen gefehen 
Haben. "Aber falten fle denn dazu nicht einen heimlichen 
Ort gewaͤhlt Haben? Auf einem Schiffsverdeck, im Beir 
ſeyn des Kapirains und der Mamnfchatr foD fie ſich Vers 
‚traulichteiten alberlaffen haben? Kine Perfon von ihrem 
Rang und mit ihrem Seld fan, ;menn fie es wänfcht, im⸗ 
‚mer Berborgenheitund Verſchwiegenheit finden. — Herr 
Brougham Äuferte, ein Italiener verdiene wenig Slau ⸗ 
Gen, And berief fich auf ‚Stellen in Berichten berühmter 
Meifender , welche verfihern, in Italien koͤnne man ſich 
um geringes Erld genug falfche Zeugen verfchaffen. Er 
behauptet, man Habe die Zeugen in Mailand gleichfam 
dreffire amd exercirt, ımd fragt, woher denn der Zeu- 
ge Schi in London fo prächtig wie ein Feldmarſchall le⸗ 
ben konnte. „Ih fomme num, ſagt Herr Brouckam, 
auf die Heinen wichtigſten Zeugen, Demoifelle Dumont 
wand Herrn Saccht. Beide find ſich in vielen Puncten aͤhn · 
lich. Beide waren Im Dienſt der Koͤngin, wurden von 
ihr mit Wohl haten Aberbaͤuft ind, nachdem ſie von ihr 
berabfchiever waren, ſuchten fie wieder in Dienſi zu ihr 
zu kommen, Beide blixben, auch nachdem fie von der 
Rönigin weg waren, noch mit einander in Verbindung; 
fie brachten ‚mit einander einige Zeit in den Schweizer 
Sebirgen zu, und lebten ein volles Jahr mit einan⸗ 
der im London. Mas fie alles trieben weis ich wicht; ich 
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weis nur, daß fie unfere vorjuͤglichſten elaſſiſchen Schrifte 
fieller laſen und eine umfaffende Kennen unferer Sprache 
‚erlangten ‚und dennoch waren fie fo beſcheiden, -fich nicht 
damit u rähmen, und Fiefen fich bei dem Verhoͤr die Gras 
‚gen, die fie wohl verſtanden, verdolwetſchen. Ich will 
teine Schilderung von Demoifele Dumont machen; fie iſt 
ſchon bekannt genug. Sie iſt eine Feindin der Ehe; fie haft 
das männliche Gefchlecht in der Theorie, Ich glaube jedoch, 
daß fie in Praxi eimge Ausnahmen machen wird, derm mat 
findet mandhmapl, daß Damen, wel: ihren‘ Abſcheu negen 
die Männer in Moffeauefprethen, doch gegen einzelne Mäns 
ner fehr gültig rad. Uebrigens iſt Demoifelle Dumont das 
Mufter einer Kammerfrau. Welche Vorſicht, melde 
Sewandtheit, ihre Ausfagen zu beriähtigen und glaubwuͤr⸗ 
Dig zu machen, wenn bie ewigen Befege der Wahrheit 
es erlaubten. Sie geftcher felbft, fie ſey nicht puverlaͤſſig, 
fie Habe eine Sache anders gedacht, als miedergefihrieben, 
Man geftatte mir die einzige Frage: wie Fonnte eine 
fo tugendhafte Perſon ſich bemüpn, ihre beiden zjärts 
Ach geliebten Cchweftern von nur erft 15 und 17 
Jahren in dem Haufe der Könıgin unterzubringen, wenn 
diefes Haug, wie fie fagt, mehr einem verrufenen Ort 
als einer Königlichen Wohnung gleicht? — Herr Breugs 
Ham prüfte Hierauf die Ausſage des Sacchi über das, mag 
im Reifewagen vorgefallen feyn fol und bezog ſich dabei 
auf die Grundfäge der Schwerkraft, um zu beweifen, daß 
die unanfländige Stellung, in welcher Sacchi die Koͤnl—⸗ 
gin mit Pergami gefcher haben will, nicht moͤglich ſey. — 
Ich werde, ſagte am Ende Herr Brougham, olle Zeus 
‚gen des Meineids befchuldigen und ich boffe, fie werden 
beſtraft werden, wenwftenginer von ıhmen, ich ſchwoͤre 
‚ed, muß befiraft merden, der Kellerer von Triefl; es 
wird _unumfisßlich beiviefen werden, daß dad, was er 
‚außfagte, nach dem Localitaͤten nicht möglich war und 
daß die Königin mur eine Nacht im Trieſt ſich aufgehalten 


Hat.“ — Nah Herrn Breugham Hohm Herr Yiltang, 


aim anderer Advocat der Königin, dag Wort. 


- 
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TSirfel, i 
Nachrichten aug Eonfantinspel_ zufolge , bemerfte 
man in der legten Hälfte des verfloffenen Auguſt's unter 
deu Armeniern aufruͤhreriſche Bewegungen, welche us 


zu fehr "die rohe Intoleranz diefed ungebildeten Volles 


beurfundeten. Mehrere Hunderte von ihnen, melde. 


zur Hefe der Nation gehören, hatten fich verjchmoren,, 


den Prtriarchen, ihren geiftlichen und weltlichen Borfte- 
her ‚am Gongtage,, den 20, Auguſt, nach beendigtem 
Gortestienfte, ju. ermorden. -Diefe Mabufipnigen, bes 
ſchuldigten ihn einer Annäperung zum xoͤmiſch » katholiſchen 
Glauhen. Ein vor Kurzem durch den Druſk bekannt ge» 
machtet und mit dem Jufiegel des Patriarchen beglaubig- 
ter Hirtenbrief enthielt, nach Ihrer befchränften Anfict, 
Grundfäge „die eine Anerkennung des vapfies ausſpra⸗ 
dene Der Patriarch ‚von diefim Gompfette unterrich⸗ 
det, fulehrete ſich in ein nahe, gelegenes Tuͤrkiſches Haus 
Als die Meuserr ihr Vorpaben verrathen und ihren Bor 
ſteher aus der Kırche entiegnt ſahen, beſtuͤrmten fir, das 
Partriarchat ; da ſie ihn auch dort nicht fanden , fuchten 
fie ihn hei- dem Eigenchuͤmer des Türkifhen Haufeg, 
welcher aber, ben Sluchtling j4 perbersen und. ber. tollen 
Sadfuce, diefer Unmenfchen. ; iu ‚eniziehen geroußt hatte. 
Bor Muth (hnaubend, begaben fih _mfbrere herfeiben 
am folgeuten Tage jur, Norte und verlaugten mit ‚Um 
veſtuͤm die Abſchung des Patriarch · . Dieſem Begehren 
wurde jedoch nicht nur fein Gehoͤr gegeben, ſondern, der 
Patriarch aufs Neue beftätrigt, erhielt-eine flärfere Ei. 
cherheutswache und 2a bis 30 ber vorzuͤglichſten Raͤdels— 
fuͤhrer wurden verbafter und im die Off: ntlichen Gefängs 
niſſe geworfen. Die Unferfuchungen (nach der Türki- 
fchen Rechtspflege) hatten ‚bereite begonnen; man vers 
murhete Ausfagen vom diefen Ungluͤcklichen zu vernehmen, 
welche mehrere der angefehenften und reichfien Armenier 
als geheime Leiter diefer Aufruhrs ⸗ Sconen bezeichnen dürf. 
ten. Entdehungen dieſer Art würden dann ohne Zweifel 
"Merbannungen und Vermögens » Eonfiscationen zur * 
ge haben. 


Spanmiſe u. 


Mad —* Privatbriefen aus —— Ak 
das auffallende Berragen der Generale Riego und Belaf: 
«0 einen ungläclichen politiſchen Anſchlag zum Grunb.ges 
Habt haben. Ihre Abſicht ſoll geweſen feyn, Ferdinand 
IL. non Thtone au Boßen und feinem bristen Bender, 


„dir f} bie 


dem uf Don Francisco be Haug, Herpog von Ca⸗ 
ne aufzuſetzen. Man fapt, die Regierung 
habe vonder Entdeckungdiefes Plans desmegen jeht nicht⸗ 
befanns gemacht, um in dem gegenmärtigen u⸗ 
genblick Feine Erſchuͤtterung zu veranlaffen, fie werde 
aber zu fehter Zeit die Actenſtuͤke, welche die ganze Sa⸗ 


che Elar darlegen... bekannt machen... 
9 ort e g a, e 


Die, neue gRegentſchaft het am 1 ten folgende,Pror 
damatiop ‚erhaffen: „„ Mortugiefom‘ bie prounfordiche zu 
Eifabam niebergefegte Kegierung, „ welche igr. und das 
Herr einſtimmig erwaͤhlt habt, wünfcht euerm Vertrauen 

zu entfprehen. Die. difrutliche Mube,, bie, perfäpliche 

bh ‚ die Sicherheit des Eigenthumg ‚ das Zutrauen 
in die Negierung, die Eprfurdt zu.den Gefsgen und ten 
niedergefrgten Behörden, find bie einzigen Mittel zu unfes 
zer Wie dergeburt, ‚melde das Werk der Weigheit der 
Abgeordneten ſeyn (ef, , die die Nation „bei dew Cortes 
vertreten ſollen; möge einfiweilen nichts den Kybar ver 
dunteln, welchen euer Benehmen während der;gegenmär- 
tigen Erips eu erworben hat. Portugiejen! ihr ſtellet 
ein einziges Beiſpiel in der Geſchichte auf, Eure, Treue 
iu dem ‚erlaudhten Hauße Braganja, eure Liebe zu dem 
Bellsn ber Surfen , eyre-Ausdauer im Until, bie Ges 
fligfeit eurer Grundfäge in, Hinſicht eurer Anhägglichkeit 
an die Religion, den Thron und bie Befetze, trotz ber 
ſchrecklichſten Erprefungen, machen aug end. ein Bolt 
von Helden. Denn die, „wahren Eigenfhaften des Hel⸗ 
denmuths beſtehen darin, die Leiden zu vergeſſeu, we iche 
man erduldet, über feine Leidenſchaften zu firgen und oh⸗ 
ne Raſt und mit Begeiſterung zum. Wohle wg Baterlan- 
des beizutragen. Ihr habt dem erſten Echritt zum Gfüde 
gethan; aber iht müßt. euch nicht von dem Wege enifer⸗ 
nen, welchen eure Vorfahren berraten; ihr müßt bie 
Freiheit nicht mit der Gefeplofigfeit, verwechſeln. Die 
erſte iſt das Wort der Vernunft, mährend die zweite nur eine 
Verirrung ber L idenfchaften if. Europa und bie ganze 


"Melt Körmen von euch lexnen, wie man wie der jur Freihe it 


gelangt, wie man Gefrge beffert, umd wie mar dag Gluͤck 
der gegenmärfigen Geuerarionen begrunden kann, ohne 
Blut zu vergifien,. ohne bie Kube zu ſtoͤhren und ohne 
die Narionelmirde aus den Augen zu verliehren. ‚Par 
tugiefen! ſetzt euer Vertrauen in und und unfere wach» 


{ome Zpätigtein; die Regierung wird; euern Vorſte Hun⸗ 
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gen volifommene Gerechtigkeit wieberfahren laſſen, aber 
fie ertwarter von euch eine kraͤftige Mitwirkung zur Auf⸗ 
rechthaltung des Gehor ſams genen bie Gefege und bie 
beftchenven Behörden. 
ihr euern Nahmen dadurch unfterblich gemacht habt, daß 
ihr zweimabk euer Vaierland rettetet, vollendet euer, 
Werk. Euch komme der Ruhm zu, das Schild des 
Throͤnes und der Gefeße zu fein.” Das was ihr im 
Nahmen eures angeberheren Monarchen unternommen 
Habt, muß mir demſelben Glanze vellführt werden, mit 
welchem ige es begonnen habt. Ihe verſpracht euern 
Mitbuͤrgeru/ diefelden im dem Werke ihrer Wiedergeburt 
zu unterſtuͤtzen; es iR demnach: eure Pflicht, die Nation 
vor deu Nebelm der Auarchie zur befchügen und das feier 
fihe Verſprechen zu erfüllen, welches bie dere Portugie ſi⸗ 
ſche Soldaten niemahls vergeblich thaten.“ Gegeben im 
Regierungapallaſte, 17. September 1820. — Unmter⸗ 
zeichuet: Prinz Decane, Graf von St. Payo, Matthias 
Jofe Diaz Acedo, Hermano Joſa Brancamp de So— 
bral. 
Birriek 

 Die,nnfficieße Zeitung der Neapolitanifhen Regie⸗ 
gung enthält: folgenden Artifet: „Der Herzog von Dany 
der an die Gtelle des Fuͤrſten Ruffo als Geſandter an’ 
Wh Wiener Hof grfehicht worden war, nrußte bei feiner‘ 
Ankunft in Klagenfurt feine Neife, auf Vefehl -biefeg' 
Hofes, einfielen. Er Kip bei dem Herrn Fuͤrſten von. 
Metternich um die Beweggrunde Liefer außerordentliche 
Maßregel anfragen und erhielt zur Antwort, daß Se. 
Droy:ftät der Kaiſer von Oeſterreich nad) eier Beräm 
derung , welche den Grundſtein des Staatsge bäudeg ‚ums 
ſtoͤßt und zu gleicher Zeit die Sicherheit. der Thronen und, 
der anerfannten DVerfaffungen und bie ruhe der Bil. 
fer bedroht, in Widerfpruch ntit der Grundfügen, welche 
ihm zur unveränderlihen Richtſchnur dienen rerden, 
Handeln miltde, mern er dieſe Sendung annaͤhme. Kuf 
vie ſe Antwott hat ſich der Herzog v. Galld nach Bolegna 
begeben, um dort die 
gen. — Der Fuͤrſt von Eiminle war an den Petersburger 


Hof gefchicht worden, um denn Raifer Alexander unſere 


politiiche Veränderung anzugeigen. Als er beit dem 
zufichen Bothſchafter in Wien Paͤſſe zur Fortfegung 
feiner Reife verlangie, wurde ihm von legterem officiell 


geanrwortet, daß fein Souverain ihn nicht annchmen 


Und ihr, brave Truppen, bie: 


Fefchle ſeiner Regierimg zn erwar · 


kauchten Alliirten verbänden, ihm wicht erlaubten, die 
Juitiative in einer fo wichtigen Sache von fo alfgentrinenm 
uterefie , wie der gegenwärtige Zuſtand der Dinge im 
dem Koͤnigreiche beider Eicilien, zu nehmen. Es fiheins 
demnach, baß unſere politische Reform der vorzlpfichite 
Grgeufland: der Berathungen des Eongreffeg ſeyn wird, 
der, wie man fagt, in Troppau zufammentrerem fell. 
Es ift zu hoffen, daß beffere und genauere Nachrichten 
Über die kage der Dinge bei ung, dir allurten Souveraine 
einfehen laſſen werben, daß eine Nation, welche ſelbſt 
im erften Augenblicke einer politifchen Erife ſo viel Ruhe 
und Maͤßigung und Klugheit gezeigt har, Feines Witeu- 
tats gegen die seſell ſchaftliche Ordnung bezuͤchtigt wer⸗ 
den könne,* 


Vermiſchte Nadridren,. 


Auch auf ver legten Franffürter Meffe wurden mie 
der, zum Nachtheil der Tuchfabrifanten aus den Rhein⸗ 
gegenden und den Niederlanden, große Vorräthe von: 
Tuchwaaren in oͤffentlichen Verfteigerungen zu_arrinaew 
Preifen‘, oft feleft unter deu gaeritpreifen, der auft.. 
Bir Berfäufen auch zu ſo geringe Pbeifen den 
och mir einigem Vortheit abgeben, weil fie ihre-Waas 
ren von banquerdutrten Tuchfabrikanten an ſich gebracht‘ 
harten, Die Fabrikamen, welche zur Meſſe gefommen 
waren ‚ hatten: fein anderes Mittel, ſich gegen drohcnde 
Verlufte bei dem Fallen der Tücherpreife zu decken, ale 
ſelbſt die Käuferzu machen. — Die Beinwand' Hat ihr 
ren gewoͤhnlichen Abfag: gehabt; brillante Gefchäfte 
find nicht gemacht worden. Die Linnenhandler aus‘ 
Bıelefeld und andern Orten Weſtphalens klagten nicht.- 
Schwabenleinwand ESchweizerhanfleinwande, böhmts 
ſche und kLeipziger Leinwand wor mehr auf dem Markte 
als Nachfeage vorhanden.. Bon Abfag, Irlaͤndiſcher 
Einwand hat man: nicht viel vernommen Elſen« und 
Stahlwaaren gehoͤren zu den Artikeln, bie in dieſer 
Meſſe nicht ſonderlichen Abgang gefünden haben; 
allsin.fie find in der Fruͤhlingsmeſſe immer mehr gefucht 
als. in. der Herbflmeffe,. — Au ein Fallen der Preife: 
ber Werne war nicht zu denken, ba die diesjäßrige Werne 
drndte in den Mhrinlonden und in ter Pfalz wegen: 
der dem Gedeihen der Blaͤchen und der Reife der 
Trauben unginfigen- Witterung, die tm biefem Jahre 
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aber ieh hat und noch herrſcht/ nicht biel berſpricht ®). 
Es liegen hier Abrigens große Vortaͤthe von ıger Meinen; 
man fenut zwei Hicfige Kaufleute, ‘von denen jedet 700 
Sl, das Stuͤck im Ankauf im Mittelpreife zu'500 fl. 
‚aufgefauft hat, Ohne noch zur Zeit etwas davon abgeben 
tzu wollen. Difto niedriger ſtanden die Brandimeine, da 
er Stand der Feldfrächre allenthalben eıne neue reiche 
Aexute verhpricht. Die Preife, welche gebothen wurden, 
waren fo giriugy daß felbft Diejenigen, bie gen verkanft 
Wären, doch Bedenken trugen, los zu ſchlagen. — 
*) Auch in Franken gewartet man bei der anhaltenden 
warmen Witttruͤng :rur einen mittelmaßlgen⸗Herbſt. 

ZIn den vorzůglichen Weinlagern, die früher zur Bluͤthe 
tamen , wird die Aerndte ſehr gering ausfallen, da die im 


Mai und Juni eingefalene kalte Witterung und Regen, 


der Blürhe Schaden gebracht haben. In dem Lagen, 
Mbelche ſpater bifheten, erwartet man haibe Aerndte. 
Deito reihern Segen gewähren die Obftbäume, 

a. Die Länder und Völfer der Erde oder 
»ollfändige Befhreibung aller fünf 
KEUryestn nn beren Bewohner, don 
J. A. € koͤhr. 4 Bände mit 78 Kupſern und 
5 Charten. Driue nad) dem jegigen politifchen 
Stand ber Dinge neu umgearbeitete Auflage, Leip⸗ 

gig bei Gerhard Fleifher 1518. 

"2, Gemeinnägige und voliſtaäͤndige Natur⸗ 
geſchichte für Liebhaber und Lehrer, 
son J. 9. €. Loͤht. 5 Bände mit 395 Abs 
bildungen. gr. 8. Leipzig bei Gerhard Fleiſcher 
1a818. 


Beide Werke ſtehen gewiſſermaſſen in einem ſaͤchlichen 
Zufammenhang und erfreuen fi bereits des Beifalls fehr 
wieler Liebhaber umd Kenner. Lehrer fowohl als Liebhaber, 
find bei Beiden möglichft ins Auge gefaft, und der bequeme 
BGebrauch derſelben iſt durch vellftändige Diegifter erkeichtert 
worden. 

a) Das erſtere, häufig ganz umgearbeitete und viel ber 
reicherte Wert enthaͤlt, mas man in jeder Geographie von 
dieſem Umfang (132 Bogen) mit Recht erwarten darf. Größe 
der Länder, VBerölterung, Erzeugniffe, Einnahmen, Wer 
faffungen, Gewerbe, Künfe u. |. w. Die Diertwürdigteis 
sen in Kunft und Matur find ‚befonders hervorgehoben und 
das Angenehme ift, aus leicht abzufehenden Gründen, über 








all dem Roͤthigen und Naͤtzlichen belgefellt daher auch 76 
gurgejeichnere Kupfer Nattonaltrachten, Runfiwerfe, Tem. 
zel, Waflerfalle, Feuet ſpeier sc. — nicht iehien... Fünf. 
Eyarten yon den 5 Erdrheilen find na wgrjäglisen Drigi: 
nalen gejelihner. Es verſteht ſich, daß die Berkhreibiing der 
Börner, ihre Eigenthämtichketten‘, Bildung, Bitch u. f, w, 
‚einen bedeutenden Theil des Banzen Auemahe. : 7, 
2) Die Naturgeihichte (162 Bogen)aſt auch micht allein 
‚auf den, ter fie mit ſtrenger, Krockner Wiſſenſchaſtlichkeit her 
sreiben will, berechnet, fondern auf Jeden, der überhaupt 
daraus lernen and ſich nuͤtzlich und angenehm unterrichten und 


unterhalten will. 


Es iſt damit auf den Kaufmann, Oeconomen, Forfir 
mann, Bärtner, ja felbft auf den Apotheker und angehenden’ 
Arzt, wie ‚auf Die angehenden Sammler wor Wögeln, 
Schwmetterlingen, Käfern ‚u. |. w. ‚abgefehen und dag Mert 
daher mit vieien Bemerkungen, Anefdoten und Angaben 
‚mancherlei Arc ausgeftarter worden. — Die allgemeinen, 
Ueberſichten über die Naturreiche, die dieſem Werke wohl 
eigenthuͤmlich angehoͤren moͤchten, würde ſchwerlich irgend 
Einer gern vermiſſen, ‚da fie den rechten Blick in die Natur 
Öffnen und rien. ar ET 

Am den Wünfchen mehrerer, An noch vedrückter Zeir, zu 
willfahten nnd fo gemeinnuͤtzig zu ſeyn, als es das eigene Bes 
ftehentönnen ‚immer nur zuläßt, Adfit der Verleger den Präs . 
‚numerationspreis noch gelten, naͤhmtich für jebes einzelne von 
beiten Werten 6 Thlr. 16 Bir. oder 12 fl. 12 fr. bein. Dee 
machherige Ladenpreis wird 10 Thle. fein. Zu bemerken iſt, 
daß beide Werte heteits laͤngſt fertig find, jedes Werk aber 
‚einzeln zu haben iſt. ” 

Auf vorftehendes Wert nimmt 


wi i 
Handlung in Balreuth und Hof e Brauifche Bugs 


Deftellungen an. 


In der Graulſchen Buchhandlung in Bairenth 
amd Hof iſt zu finden. ie 
Beybenreih, P. sen. E. FA., täglihes Mor⸗ 
gen. und Abendgebetbuch, nebſt Gebeten bei meh⸗ 
rern Selegenheiten und Vorfaͤllen im menſchlichen 
Leben. Zweite vermehrte Ausgabe. 8. Veliu- 
papter 1 fl. 48 fr. Drudp. a fl.ı2 fe 4 
Meberzeugend, Deutlich und eindrucksvoll ıröftet und er⸗ 
hebt ber ‚würdige Berfaffer im der einfahen Sprache der 
Waohrheit, diedann in Geber übergeht, feine Lefer in dieſen 
Beratungen, und gewiß Keiner wird diefes Erbauungsbuch, 
‚ohne Mugen gebrauden, 


Im Berlage der Geheime Kammer Mash Gagenfhen Erben. 
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— DODeuftſchland. u 
Berlin, 172. Octeber. In einigen Tagen werben 
Ihre Kaiſtrliche Hoheiten der Großfuͤrſt Nicolaus umd 
dein? Gemohlin, Tochter unſers Könige, hier eintref⸗ 
fen. Dieſe Hiecherkunft mag die Veranlaſſung zu der &as 
ge ſeyn, daß auch Se, Majeſtaͤt der Karfer Alexander, 
nebſt Sr. Kaiſerl. Hob.. dem Großfdrften Conſtantin und 
deſſen durchlauchtlgen Gemahlin im fuͤnftigen Winter hie⸗ 
“bie formen’ und den Carneval bier pbfinigen warden. — 


‚Aus Wien iſt der Kaiferl.' Defterreichiihe Kabinets + Eottr 


rier Vardiero hier eingetroffen. — In’ den hiefigen 


"Beitungen wurde neulich die Schrift: „Die Verwal⸗ 


tung bes Gtaatev Kanzlerd Bürften vom 
‚Narbehberg“ (Bripsig bei Brocdhaus, 18 Groſchen) 
angefiindige. Jetzt Hat Se. Durchlaucht der Staats Kanz ⸗ 
ler, Fuͤrſt von Hardenberg, durch die hieſigen Zeitun⸗ 
gen erklaͤrt, daß er nicht bein entfernteſten Authetl am 
dieſer Schrift habe, den Verfaffer nicht kenne, und daß 
fie ohne fein Vorwiſſen geſchrieben und erfchienen fep. 
Stuttgart, 10. Detober. Der Hamburger Cor 
teſpondent vom 4. October inthält folgenden Artifel: 
„Unter den miancherlei Schwierigkeiten, mtrwelchen bag 
„Neapolitanifche Miniſterium zu fämpfen hat, iſt die 
„DOrganifation der Armee keines der geringſten. "Die 
„Mintfter wiſſen nicht, wie fie es bei der im erſten Taumel 
„angenommenen Gonftituricr anfangen follen, um ben 
„Prinzen Generalvicarius bie einzige Agfficht über bier 
„ſelbe, ohne Einmiſchung unberufener Autoritäten zuzu · 
» lichern. Sie haben hierzu ein ſonderbares Mittel aus⸗ 
geſonnen, nahnlich einen Adjutanten des Generals Ca⸗ 
„rascoſa nach Stuttgart zu ſenden, um zu ſehen, iwie 


„man jn einer conflirntionnellen Monarchie die militairis 


„ſchen Verhaͤltniſſe beftimmt habe.“ — Es hat mit 
biefer Angabe folgende Bewandniß: Der Neapolitantfche 
Capitain Blanc) traf im vorigen Monarh bier mit einigen 
Empfehlungsfchreiben an Privarperfonen din y Jedoch ohne 
allen Auftrag am'die Regierung ein. Diefen Schreiben und 


ber Zeitung. 
Nro. 207. — 
Redacteur: ©. Eh. Hagen. 


„7. October 1820, 
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feinen Aeufferungen tufolge, hatte er feine Reiſe aus 
Auftrag feiner Vorgefegten ın der Nbficht unternommen, 
die Militair ⸗ Organifation, nahmentlich die ber Milizen, 
nicht blos in Wuͤrtemberg, ſendern in allen Deutfchen 
Staaten kennen zu lernen. Der Weg, den er über Turin 
‚umb‘ die Schweiz genommen, veranlaßte «8, daß er zu⸗ 
erfi in Stuttgart erſchien. Indeſſen bielt er fich nur 
“stoei Tage bier auf, mach deren Ablauf er bereits feine, 
Ruͤckreiſe nach Neapel über Straßburg antrat, und dems 
wach den Zweck feiner Reife ganz aufgegeben zu haben 
ſcheiut. (Stuitgarter Zeitung.) _ 

(Ein neueres Blatt des Hamburger Eorrefpondenten kraͤgt 
noch folgende Privatnachricht aus Stuttgart vom 23. Sep⸗ 
tember nach: „Der im Dienſt der revolutipmaiten Regierung 
von Neapel ftehende Capitain Blanc hat ben Hirfigen Res 
vuen beigewohnt und einmahl fogar in Neapolitaniicher Uni⸗ 
form. Am zuften diefes lies ihm der König fagen: „Er ſolſe 
feine Staaten und war die Hauptſtadt in 24 Stunden * 
laſſen.“ Er wollte hierauf uͤber Meinmingen und Inſpru 
nad Tyrol gehen; allein bie Baieriſche und Oeſterreichiſche 
Gefandefchaft weigerte fih, feinen Pag zu vifiren, worauf 
diefer fonderbare Emiffair feinen Weg über Straßburg, Ber 
fancon und Genf nahm, wozu der Franzoͤſiſche Geſandte ihm 
die Erlaubniß gab.) - 
= Stalien 


Meffina, 17. Srptember. Das Gericht vom 
einem zweiten ‚Treffen, nad) jenem, worin der Obrift 
‚ Eofta bei Ealtagirona die Palermitaner ſchlug, zeige ſich 
als ungegründet. Inzwiſchen fegt diefer Obriſt, nach» 
dem er auf ben Anhoͤhen von Ealtanifetta den Marquig 
v. S. Eataldo gefangen genommen, feinen Zug durchs 
Annere gegen Palermo fort; wohin feinerfeirg auch ter 
General Floreſtan Pepe längft der Seekuͤſte über. Cefalu 
vorrüct. Die Palermitaner haben im Folge diefer Bes 
wegungen das füdliche Sicilien ganz geräumt, und dem 
Fürften Villa » Franca, Präfiventen ihrer Junta, mit 
ausgebehnten Bolmachten zu Unterhanblungen -in. dag. 
«Hauptquartier des Generals Pepe nach Eefalu (24 itas 
lieuiſche Meilen von Palermo) abgeſchickt. Man hoffe, 


“ 


* 
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daß bie Ruhe Sicillens ohne ferneres Blutbergießen her⸗ 
geſtellt werden duͤrſte. So mie die Neopolitaniſchen 
Truppen, deren Zahl. ſich auf 13,000 Mann belaͤuft, 
ihren Marſch fortſetzen, kehren die Ortſchaften zum Ge» 
hor ſam zuruͤck, und ſelbſt die nahe vor Palermo liegende 


Stadt Termink hat bereits ihre Unterwerfung durch eie 


Abordnung erklaͤrt. 

Meffina, 20. September. Oberſt Celentani 
Yar ſich an der Spitze feiner, Betgade am zofen ber Stadt 
Termini bemaͤchtigt, noch einem Gefechte, worin der 
Lapitain der Fregatte Syrene blieb. Hierauf erſchien 
der Fuͤrſt Villafranca, Praͤſident der Junda von Palermo, 
als Parlantentaie im Hauptquartier, und: mar ſoll wegen: 
Uebergabe ber, Statt Palermo auf die früher von Ge⸗ 
neral Pepe bewilligten Bedingungen, uͤbereinge kommen 
ſeyn. Doc bedarf dies noch ver Beſtaͤttigung. 

 Gpamtem 

Mabrik, a8. Septömber. Der General Kiege 
bat eine Unterfuchung: gegen: ihn und die Miniſter, als‘ 
feine vermeintlichen Feinde, verlangt. — Briefe aus 
ber Infel St. Thomas vom gr. Juli verſichern, daß 
‚die Sndependenten, vorzüglich die in New. Grenada‘, ei · 

ne Ausfsänung, mit, der conffitdrionnellen Meyserittip 
— ſuchen. Als im: Cumana die Eonftirutioi 
 yubliciet wurde ſchickten die Anführer der Independen- 
Fir einen Cöufter dahin und Itefin um bie Erlaubniß Hit 
den, dem Feſt beimohnen zu birfem : Died wurde ihnen 
bewiligt ,. und feitdem iſt zwiſchen beiden: Theilen: unge= 
hinderte Communication. 

Großbrittamwten 

London, 6. October. In der gefirigem Sitzung 
des Oberhaußes beſtagte Lord ‚Holland die Mwiſter 
Über die auswaͤrtigen Angelegenheiten des Landes. Die 
3 großen Mächte vom Europa — fügte er — hätrem: 
‘eine Art Tribunal errichter und hielten fich für berech⸗ 
tigt, die Handlungen anderer Nationem zu beurtheilen. 
Er frage, ob bie Englifiche N gierung an: dem, drohen⸗ 
Ben Maßregeln, welche Oeſterreich unde Preußen: im 
Folge der bei andern Nationen: eingettetenen. Ereigniffe 
Wrsriffen haben, Theil naͤhme? Er merfediife Frage 
nicht aus boͤſer Abſicht gegen die Regierung auf, fon» 
dern aus ganz ändern Beweggruͤnden. - Zugl: ch der. 
langte er Auskunft, ob Oeſterreich wegen feiner Ruͤſtung 
Dem Engliſchen Kabinet einige Erdffrung gemach: und 
Englands Beiſtand verlangt habe, und in die ſem Fall 


frage er, was bie Minifierdes' Koͤnigs geantwortet haben. 


Er doffe, man werdeikeine unbillige Einmiſchung in die 
Privalangelegenheiten anderer Staaten genehmigen. End» 


lich wuͤnſche er zur erfahren, ob die zwiſchen England 
und andern Staaten bisher beitandenen freündfdafflichen 
Verhättmiffe ſich verändert hätten. — Lord Fiverpoof 
antwortete: Das . mag er ver, einiger Zeit auf bie 
Grage wegen: Spanien geantwortet, fönnte auch bier 
genügen, wenn nicht Sicilien zwifchen gewiſſen adelichen 
Familien des: Landes und bee auf dem: Thron figendem 
Familie in Streit waͤre. Im Algs meinen: nehmejer 
feinen Auſtand zu erflären, daß es keme swegs in dir 
Politik diefes. Landes liegt, ſich im die dermahlıgen Anger 
legenheiten anderer. Staaten zu mengen, daß England 
weder mittelbar noch ımmistelbor am dem von den Mächtem 
&e8 feſten Landes getroffenen Maßregeln T Theil nehme und 
baß wiſchen der Arittifchen. Reglerung und den Verbunde⸗ 
ten über die von ford Holland in Unregung, gebrachte 
Angelegenheit nichts verabredet ſey. Daraus folge aber 
noch nicht, daß er dem echt entfagr , in, einem. befon- 
berir Fall,. und unter rechtfertigenden Umflänven ſelbſt in: 
die Innern Angelegenheiten anderer Staaten fich zu mengen.- 
Seine Pfliche old. .Ctantemann. erlauße, ihm nicht, ſich 
über das Benehmen ‚anderer &taaten zu - füßerm.. 

"Der Graf Grey bemestte ; nach jer Erfläring des 
Lord kiverpool ſey die Englifche Kegirrung gegen dir Kam⸗ 
mer und Europa verpflichtet, die Maßregeln, melde 
Defterreich noch nehmen dürfte, im ſich in die innern Ans 
‚gelegenheiten. Neapı 18, zu. mongen „‚auf feine Weife zu un ⸗ 
terſtuͤtzen.· — ; Sierauf.beeilte fich ford Liverpooi, gegen 
die ſe Auslegung ſeiner Worte zu proteſtiren. Er fagte: 
Bet feiner Erklärung, wie jegt. die Anſicht der. Eugliſchen 
Megierung fey habe er. biefe keiueswegs binden und im 
Voraus: ihr kůnftiges Beuehmen beſtimmen wollen, meh 
ches immer ben: Umfländen untergeordnet ſeyn muͤſſe. 

Drm Morniog» Cpronicle: zufoige ſoll bie Regierung: 
‚die: folgenden Nachrichten aus Perfien- erhalten. haben, 
welche fie: für ihre Indiſche Beſitzungen befürgt- machen 
muͤßten. Der Nuſſiſche ©: ſchaftetr aͤger zu Teheran er⸗ 
Härt öffntlich,. daß nach dem Tode des jegig; alten und: 
fehr-fränflichen Köwmgs, Perfien ſich gefabı machen müffe, 
-feinen Koͤnig von den Ruſſen zu empfangen; wogegen 
‚England nichts einzumenden haben könne, da ſolches 
täglich. Reiche in Indien vergebr. Die Ruſſiſche regel⸗ 
mälige: Home. die ſich jetzt in Georgien und. am. Cauca«: 
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ſus Befindet, foll über 1r00,000 Mann fiarf ſeyn, wor⸗ 
unter 30,000 den Franzfifdhen Krieg mitgemacht haben. 
Waͤhrend zweirr Jahre iff diefe Armee gegeh die Schie 
taus und Doughiſtaner im: Felde geweſen. Bei;einem: 
meulicherr Effen, welches der Ruſſiſche Geſchaͤftsttaͤ⸗ 
ger den Perfiihem Officieren gab, ſagte er, daß Gene 
fol HYarwaloff, Gewerals Goubrtniur bon Georgien, 
innerhalb 4 Monathen in Tabrias ſeyn werde. Ein ſechs · 
taͤgigen Marſch koͤnnte deffen Infanterie und Geſchuͤtz dar 
Bin bringen ; und was ſollte fie dann hindern, ſetzte er 
Hinz, bis wach Indien vorzudringen! Die Ruffen haben 


ſich eined Ottes am caſpiſchen Meere bet Aſterabad ber 


"mächtige, und haben einen geſchickten Mann, Nahmens 
Moravioff, unter dem Tranowanen, Er gehört zu dem: 
General’, Öuartiermeiflere · Stab; — Die Engländer 
im Perfiichen Dienften: haften dafür, ‚daß eim geheimes 
Verſtaͤndniß zwiſchen dem: Hofe und den: Rufen: ſtatt fin« 
de; indem: man dad: Heer des Kronpringen Abbas Miirza 
Habe gang dahin ſchwinden laſſen, welches nur noch aus 
161,742 ſchlecht befolderen und ungrübten Soldaten, und 
Bicje meiſtens auf dem Papiere, beſtehet. 


en Shmevem 


— Sto E ho ln, 30. September. Der Schwebiſch⸗ 
Ob erſt von Peyronbefin det fichngegemmärrig zu; Torneo 


in Fiunnland, um mit dem Kaiſerlich Nuſfſchen Commiſ- 


Fein, Oberſt von Wörchtelm;, die Graͤnzangelegenheiten 
gzwiſchen Schmeren und Ruſſland gu berichtigen. Sie 
haben die Graͤnzen bereiſet und: die Uebereinfunft fan 
dm fkurzer Zeit abgeichloffen ſeyn. 

In einer hiefigen Zeitung lleſet mar: „Fremde Zeh 
tungen verfünbigen uns, in einem aus Srockholm vom 
"75. Auguſt datirtem Schreiben; dag an den Gränzen vom’ 
Finnland ein Lager gebildet werde, welcher dem Handeld: 
intereffe nachtheilig:fey:- Hier bei. uns: wiffen mir davon 
nichts, doch koͤnnen wir unfern Kaufleuten die Berſiche⸗ 
rung geben, daß fie wegen aller Lager, die gebilder wer⸗ 
den megem;- voͤllig umbefergr-fenmtönnen... Mach dem: 
unwandelbaren Gründflgen dis Volkerrechts Hat jede 
Nation das Recht, ın ihrem Lande zu. thun, was ihrem: 
Jutereſſe am angemeffenften if. _ 

Durch, ganz: Schweden mar bie dießjäßrige Nerndte 
ſehr geſegnet; die Getteldpreiſe ſind bedeutend gefallen 
und Aberhaupt ale Waaren find ſehr wohlfeil. Ned 


vor wenigen Jahren mußte Schweden jährlid) eine Mil : 


fion Tonmen Getreid einfahren; jest baut es mehr Ge 
treid ale es bedarf und kann noch ausfuühren. - Wirflich 
iſt Here Asfeld, Secretair Er. af des Kings vom 
ESchweden, nach London mit’ dem Aufirag abgereiſet, 
einen Theil des Getreides, welches m: den Königliche 
‘Magazinen aufge ſpeichert iſt, und, wegen Ueberflaſt, im 
Echweden keinen Abſatz finder, nach England abzuſetzen. 

Dieſes wird jetzt niche moͤglich ſeyn, ‚denm England 
iſt ſauf wenigſtens |r5 bis 78: Monmbe, hinlaͤnglich mir ei⸗ 
nigem Getreid verſehen, wie das Handelchaus Dunsky und 
Coͤmp. im London, zur Warnung feiner auswärtigen Jans 
deisfreunde, in elner eigenem Ameige ihnen. dargerhon 
Ir In diefer Anzeige ift unter andern gefagtz „Der 
either beffandene Wahn, als bringe England nicht eine 
hiniangliche Quantitaͤt Getreid hervor, um ohne Külfe 
fremder Zufuhr mir dem: Bedarf bis zur naͤchſten Aerndte 
verforge zu ſeyn, wird wohl nicht in weitere Anregung ger 
bracht werden fünnen,. "wenn man die jaͤhrlich zunehmende 
Eultur bedenke umd die, befonders im Laufe diefes Jahres, 
aus dem Innen‘ Irlands nach der Banpeftade gebrachte Zur: 
fuhr: beruckfichtigt. Obgleich; die vorjährige Aerndte in: 
England nur: mittelmäßig war‘, fo mußten doc) große. Quan⸗ 
sicäten: Jelaͤndiſchen Gerreides in London. aufgefpeidert ers 
den,: weil jie.den Debarf biefed Pläges und deffen: Umgebuns 
gen bedeutend uͤberſtiegen. Es iſt zwar gelungen, die Ert 
offnung der Haͤſen für die Einfuhr fremden Hafers zu bewir⸗ 
in, damit wurde aber Niemanden gedient als denjenigen, 
welche fon Vorraͤthe hier unter Schloß hatten die fein 
den: erfolgten. Hafer» Einfuhren: brrchten mitunter bedeuten⸗ 
den Veriuft, denn alle Machrichten ſtimmen darin’ überein, 
daß bie Hafer-Aerndte dieſes Landes noh nie fo groß’ 
war Bon Weijeir war die Aernte in England fo bes 
Tonders ergiebig, daß im manchen. Gegenden. der Landmann 
4, je. bis jur Haͤlfte mehr gebaut har, als je: im bar 
gänftiaften Periode: Mithin kann die Confumsion Englands‘ 
wohl auf r5 bis 18 Monathe, lediglich von: dem- biesjährte, 
gen: Gewaͤchs allein, ale verforgr aigehommen' werden‘, bei" 
alten Beftände nicht zu gedenfen.. Nimmt man num alto 
an, daß nach allen Nachrichten die‘ diesjährige‘ Aernte auf“ 
dem feften Lande überaus (7) ergiebig: ausgefallen iſt, und‘ 
daß ſerdſt in denjenigen Länderm, dir fonft viel: Getreid eins 
führen, im Spanien, Portugal, Frankteich, Schweden ic. 
die Einfuhr fremten Berreides entweder verbothen iſt, oder 
ſich durch die dofelbit gehobten guten Merneen von kelbft wer« 
bierhet, übeldem die Voreärhe in Holland und. in andern! 
Ländern ungeheuer angewarhfen find, fo kann man, feinem 
andern Schluß madsen, als daß die Gerreidpreife jeden Ds 
weniaftens zur Haͤlfte fallen. muͤſſen. 


Srantreidi 
Paris, 9. Derober. Ihre Königliche Hoheiten 
bie Frau Herzogin von Berry und der Herr Herzog ver 
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Bordeaux befinden ſich fortwährend fo wohl, baß fein 
ãrztliches Bulletin ber ihr Befinden mehr ausgegeben 
wird; Der Herr Herzog von Bordeaux afl geflern zum 
erſtenmahl mit feiner Prinzeſſn Schweſter ausgefahren. 
Dex neugebohrne Prinz Hat fon wohlthätige Befehle ers 
1beilt, wie man aus folgendem in einer Zeitung von 
Bordedux flehenden Schreiben erfichet: „Madame! Ers 
“Jauben Sir mir, daß ich bie Befehle des Herem Herzogs 
von Bordeaux vollziehe. Sie find unghidlih, ohne «8 
zu verdienen, und Er, nad) dem Beifpiel feiner erhabe⸗ 
nen Familie, bittet Sie, die Unterfiügung anzunehmen, 


die ich Ihnen hiermit in feinem Nahmen zufiele. Mars 


quis Eaftelnau, * 


Die Taufe des Herrn Herzogs von Bordeaux wird 


erft im December gefshehen. Man fagt, bie Frau Ders 
zogin von Berry habe verlangt , die Armee möchte als 
Pathen ernannt werden. Durch eine heute im · Moniteur 
abgedruckte Koͤnigliche Ordonanz find wegen ver Taufe 
des Prinzen folgende Anordnungen getroffen: „1) Die 
Saufe Unfers vielgeliebten Enkels des Herzogs von Bor, 
deaug fol, im Unferer Gegenwart und in Gegenwart 
der Bringen und Prinzeſſinnen Unfers Haußes und vom 
Gebtite, in ber Notre » Dame Kirche flat, finden, 
2) Ms Zeugen find zu dieſer Feierlichteit berufen: 
die Pairs bes Königreichs und bie Drputirten der 
Departement, bie Minifier Staatsſecretoire, die Mar» 
ſchaͤle von Franfreih, die Staatsminiſter, bie Raͤ⸗ 
the und Requetenmeiſter in Unſerm Staatsrathe, ber 
Eaffarionshof, der Rechnungshef, der Konigliche Ger 
richtshof von Paris, die Deputatienen der guten Städte 
des Königreichs. * 3) Am Morgen des Tauftags ſollen 
14 von der guten Etatt Paris ausgeſtattete Mätchen 
getraut werben. 4) Ju'der guten Sat: Paris, fo wie 
in allen Städten des Koͤnigreichs- ſollen oͤffeutliche Ver⸗ 
gnuͤgungen Statt finden. 5) Allen Deſerteuren der fand» 
und, Seemacht wird eine Amneſtie, unter Bedingniffen 
und Kormen, die eine eigene Otdonnanz beſtimmen wird, 
permilligt. 6) An dem Tauftage fol Uns der Gioßſie⸗ 
gelbewahrer und Yuftizminifter ein Verzeichniß ber auf 
gichterliches Erkenntniß verhafteten Perfonen vorlegen, 
twelche entweder wegen mildernder  Umftände, oder, 
wegen ihres guten Benehmens während ihrer Strafzeit, 

- Anfpräche auf Unfere Milde baden. 7) In deu Ar 
meen ju Land umd zur See fol eine außerordentliche Ver» 


leihung des Ludwigs /Ordens und ber Ehrenlegion ge— 
ſchehen. ic. Mi: oa \ 
Zur Feier der Geburt des Herzogs von Bordearx Harte 
gefiern die Diunleipalisät von Paris eintaufend von dem Korps 
ter Kohlenträger, 250 von dem Corps der Baftträger, und 
180 Damen von ber Halle (Hörferweiber) gu Mittagsmahl 
und Boll an 3 verſchiedene Pläge eingeladen, wobet die 
Maires von Paris die Komnengs machten, Lediglich die 
Eingeiadenen erhielten Billete um Ball, um fie imter ihre 
Verwandte und Freunde zu vertbeilen. Die Speiſefaͤle was 
ven mie Guitlanden nnd det Bilfte des Königs geziert) und 
zahlreiche, Otchefter fpietten die: deliebteſten Arien, Um 3 
Uhr fing, das Mittagemahl an, ‚aber die Dame der Halle 
warteren mit dem Öefundhatstrinten nicht bis zum Nachtiſch. 
Schon ehe fie ſich zur Tafel fehten, brachen fie in das Jubels 
arfchrei aus: Es lebe der Königr Es lebe die Königliche Tas 
milie! Eeieben die Bourbons! 
Termifhre Nedridtemu 
Sm ııtet d. ſtarb in Leipzig der Königlich Saͤchſta 
fche Oberhoftichter, Director des Couſiſtorceums, Yoliceis 
N räfident und’ aufferordentlich Koͤniglicher Bevollmaͤchtig⸗ 
ter für die Univerfität Leipjig, Comthur des EivilrBers 
Dienft : Ordens, Herr Ludwig Ehrenfried von Rackel. 
— Der, Merfeburger Jahrn arkt wird kuͤnftighin 
nicht mehr, wie jeithero, am Montag vor Pauli Bes 
fehring, fondern aDemahl an tem Montag vor bem 
erſten Advent» Sonntag, alfo im biefem Jahre am 20. 


Moveniber gehalten, 


— Im Hanndverfchen und Braunfchtoeigifchen. ift 
neulich verorduet worden, den am 18. October wiebers 
fehtenden Jahrestag des vor 7 Jahren von den verbüns 
beten Heeren bei Leipzig errungenen Sieges, an dem zus 
naͤchſt darauf folgenden Sonntag, alfo in diefem Jahre 


-am 22. October , durch ein am Schluſſe bed Vormittags 


Gottesdienfieg zu fingendes Te Deum zu feiern. — m 
Kurheſſen ift die Feier dieſes Siegestages auf dem 
18. October. felbft angeordnet, bagegen aber die bishet 
übliche Beleuchtung der Berge bei Strafe verbothen 
worden. 


Die taufend einhundert und ſechs und vierzigfte Ziehung 
in Münden ift Montag den 9. Drtober 1820 unter den ge⸗ 
woͤhnlichen Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehen⸗ 
de Nummern zum. Vorſchein kamen: “2 

43 44 6. 18. 77. 

Die 1147te Ziehung wird den 9. November, und inzwi⸗ 

ſchen die 7678: Regensburger Ziehung den 19. October und die 


‚1c6te Nürnberger Ziehung ben 30. Derober vor fi gehen. 


Im Verlage der Geheimes Kammer Rath Hagenſchen Erden 


Donnerfiag 





j Deutfdland. 
Berlin, 4. October. Geſtern Nachmittag gegen 


5 Uht find Ihre Kaiferliche Hoheiten der Großfürft und - 


die Großfürftin Nikolaug von Ruſſland, zur Freude Er. 
Majeflät des Koͤnigs und des Königlichen Haußes, nad 
einer dreijährigen Abweſenheit, in hicfiger Mefidengh ein 

. getroffen und im Königlichen Echloße abgefliegen. Er. 
Mojrftät der König und die Prinzen und Pringeffinnen 
des Königlichen Haußes waren Ihren Kaiſerlichen Ho⸗ 
beiten bis Friedrichsfelde entgegen gefahren. Die Theil⸗ 
nahme des zohlreich verfammelten Publikums an biefer 
froben Begebenheit war allgemein, und unverkennbar 
ein neuer ſchoͤner Beweis der ehrfurchtvollen Anhaͤnglich⸗ 
keit und des lebhaften Jutereſſe deffelben an allem, was 
dem Königlichen Haufe begegnet. Borgeftern Abende 
ind Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl; Sohn Er. 
Majeftdt des Koͤnigs, von ihrer nach Et. Petersburg 
und Mostau unternommenen Reife in hohem Wohlfeyn 
wieder hier eingetroffen. 


Se. Excellenz der mirflihe Geheime Staats, und 
Rabinets- Minifter Herr Graf von Bernflorf ift von hier 
nad Troppau abgegaugen. Der Königlich Baierifche 
kLegations · Serreta'r, Here Baron von Cetto, ift auf der 
Reiſe von Petersburg nach Wien hier durchgekommen. 


(Aeltere Mabrichten melden Folgendes aus Berlin: Es 
Beißt aufs Meue, der Fürft Sraats +: Kanzler, mir welchem 
ber Geheime Regierungs ⸗ Rath Kerr Schill nad) Berlin zus 
rüdgetommen ift, werde den König nad Schleſien begleiten, 
von da Se. Majeftär zu Ende des Octobers, oder fpätetend 
in den erften Tagen des Novembers, wieder in Potsdam eins 
treffen will. Die Geruͤchte von einer nahen Meränterurg 
im Preußiiben Minifterium erhalten Ah. Won des Gern 

on Beyme Wiedereintritt in das Weinifterlum iſt feit Kurzem 
viel gefprochen worden, fo wie von des Ober, Präfidenten 
Heren von Vinke Theilnehme an dem Miniftertum des In⸗ 
nern. (S. N. 198.) — Der Preußtihe Staats: Rath wird 
erft zu Anfang des Winters wieder jufammentreten und ſich 
alsdann mis der neuen Gemeinde» und Provinzatverfaffung 
heſchaͤſtigen. — Es beftättige ſich, daß Lie Anftände, melde 
bisher den Abfchluß des Concordats zwiſchen Preußen und dem 


- gereifet, 


Baireuther Zeitung 
Nro. 208. 
Nedacteut: ©. Eh. Hagen. 


19. October 1820, 





Romiſchen Hofe verhinterten, größtentheils dedurch gehoben 

find, daß man von beiden Zeiten übereingelommen ift, mur eine 
proviforifcde Uebereinkuaft abzuſchlieſen, die mit dem 
Tracrat, welhen die proteftantiichen Fuͤrſten des ſuͤdlichen 
und weftliben Deutfchlands mit dem Roͤmiſchen Hofe abe 
ſchließen wollen, faft übereinftimmen fell.) ’ 


Wien, 12. October. Laut Nachrichten aus Peſth 
werden Ihre Kaiferlihe Majrftäten am gten von dort 
obgereifer und am zıtem Abends in Holitſch eingetroffen 
ſeyn. — Das Pefiher Uebungslager ift wieder aufges 
boben, und fämmtliche feit dem 17. September dort ver« 
formmelt gewefene 15 Regimenter begeben ſich wieder. 
in ihre Garniſons · Stationen zjurüd, 8 

Der Etaats+ und Conferenj · Minifter, auch Miniſter 
ber auswaͤrtigen Angelegenheiten Sr. K. K. apoſtoliſchen 
Majeſtaͤt, Foͤrſt von Metternich, iſt dieſen Morgen 
won hier nach Holitſch zu Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer abs 
(Def. B). 

(Nah Privatnachrichten ſollen auch ber Franz Geſandte 
in Wien, Graf Caraman, und der Franzbſiſche Geſandte in 
Petersburg, Graf de la Ferronaye, fih nad Troppau begeben.) 

In der heute ausgegebeuen Nr, 286 bed Deflers 
reichiſchen Beobachters liefer man Folgendes: „Nachſte⸗ 
beuder Artifel auß dem Vrai Liberal vom 37. Septem⸗ 
ber liefert ſo viele neue Beweiſe der Wahrheitss 
liebe, melde dieſes Blatt auszeichnet, und der glück 
lichen Wohl feiner Eorrefpondenten, baß wir einige 
Etellen desfelben, mit Noten begleitet, unſeren Leſern 
nicht vorenthalten zu dürfen glauben: . 

Franffurt am Main, den 21. Geptemoer. 

Die polinfche Lage Europa's, bie Ungemwißheit der 
Zufunft, und die Beforgniß der Möglichkeit eines Krie ⸗ 
ges, fiößen für den Augenblick viei Umficht und Miß⸗ 
frauen bei allen Handelg » Unternehmungen ein, und vor⸗ 
jüglıch hat der Verkehr mit Staatspapieren, der in ber 
legten Zeit auf unferem Platze fehr belebt gewefen, ges 
gentodrtig feine ganze Lebhaftigkeit verlehren. Niemand 
hat Muth zu meuen Epeculationen, und Jederinann— 
brängt fih an die Börfe, um feine Papiere ausjubieten, 


‘ 
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ebfchon- keifie Nachfrage darnach Statt findet. Es if 
daher natürlich), daß das Sinken der Staatspapiere amı 
bält, und von Tage zu Tage zunimmt, und wenn nicht 
“bald beruhigendere Nachrichten ®) einlaufen, fo ſieht 
man viele Fallimente, befonderd unter ben Häußern vor, 
‚welche fich zu allzu ausgedehnten Speculafionen auf alle 
Arten von Stantspapieren hinr erhen · lie ſen. Man ſpricht 
bereits vorn mehreren Banquiers, bie ſich in Verlegen⸗ 
beit befinden, und zw füllen drohen. Es find freilich 


meifteis Sfraeliten , die den bedeutendſten Verluſt erleis, 


den werben, wenn fih ber Curs der Papiere nicht balt 
hebt, allein es find auch mehrere chriſtliche Haͤußer bei 
dem baldigen Steigen berfelben fehr infereffirt. Man 
vernimmt min, daß bie Bedingungen einer dritte 
Defterreichifchen Anleihe mit tem Haufe Rothſchild bes 
reits unterzeichnet find. Diefe Anleihe wird nicht, gleich 
den fruͤhern, in Form einer Lotterie auftreten, fondern 
ganz einfach in einer neuen Emiffton von Staats. Echulds 
Verſchreibungen befichen, bie unter dem Nahmen Mes 
talligwes befannt find, Die Nachricht von dieſer 
neuen Unteihe hat bie Inhaber von Loofen ber beiden 
worhergehenben Anlehen, wie ein Blitzſtrahl, getroffen, 
End fie koͤnnen ihre Effecten um ‘feinen Preis mehr los 
Werden. Auch auf den Curs der Metallinueg hat die 
Ausficht auf Vermehrung diefer Art von Papieren nach 
theilig gewirf. Sie find binnen wenig Tagen von 79 
Chf 73 gefallen. Vergebens haben die Banquiers aud 
» MR, und ar ſich der Defterreichifchen Ctaarepapiere zu 
entledigen, verfucht, fie cumulativ zu einem MittiIpreife 
loszufchlagen, und fich folchergeftalt gegenfeitig beim 
Einkaufe zu deden; Niemand hat biefe Papiere kaufen 


*) Da anter allen Europdlihen Hauptmaͤchten die größte 
Einigkeit und die tieffte pelitifhe Ruhe herrſcht, fo har 
der Frankfurter. Eorreipondent wohl nicht Das Rechte ges 
- troffen, wenn er den Örund der Stockung der Geldgeſchaͤfte 
in Yusfihten auf Kriege ſucht, an welche fein auch nur 
Halb Bernünftiger glaube. Wenn jedoch im Laufe 
von weniger als neun Monarhen drei Europaͤlſche Staaten in 
threm Imerſten umgewaͤlzt worden find, und die radicale 
este frech ihr Haupt ehebt, fo begreifen wir allerdings, 
daß die Papiere mander Staaten wenig Abnchmer fine 
„den Welcher Staaten Papiere am wenigfien geſucht 
werden, wird die Frankfurter Börfe wohl eben fo gut wife 
fen, ald wir, und den dortigen Fonds + @peculanten wird 
teineswegs entgangen feyn, ob dieg die Papiere der umge» 
Hürzten, der beimegten, oder der unbewegten Staaten 
Ind? (Anmerkung des Oeſterr. Veoh.) 





wollen. *) Briefe aus Münden melden und, daß fich 
Herr v. Geng noch immer in der Hauptſtadt Baierns bes 


- finde, und dort einen Alianz- Tractat jroifchen dem Wie⸗ 


ner und Münchner Hofe zu unterhandeln fuche. Gewiß 
it ed, daß in Baiern Kriegs »Rüftungen Stätt finden, 
Man verfihert, Defterreih habe zu feiner Difpofitior 
ein Corps von 20 oder wenigfiens 10,000 Mann Baiern 
verlangt, welches beftimmt ſeyn fol, Tyrol zu beſetzen. 
Ein bedeutender Theil der Vaterifchen Truppen hat fürjs 
lich Befehl erhalten, ein Lager zu beziehen. **) Die 





*) Auf die Verfiherung, daß die Bedingungen einer neuen 
Anleihe von Selte der Defterreichifcken Finanz + Wermal 
sung abgeidloffen feyen; daß dieſe Anleihe in einer einfas 
den Emiffien fogenannter Metalliques, für eine @umme 
von go Millionen Gulden, befiehen werde, genügt: eine 
kurze und bündige Antwort. Von einer neuen Anleihe, 
außer denjenigen, wovon die Bedingniffe dem Publicum 
bereits bekannt gemacht worden find, ift fchlechterdinge 
feine Rede. Dies willen übrigens alle großen Wechſel⸗ 
bäußer; da fich jedoch diefes ſalſche Gerücht, mir einer 
ſolchen Veftimmeheit, im allen Zeitblärtern der Parthei, 
bereits fe lange erhält und fortpflangt, fo dürfte man beis 
nabe glauben, daß diefe Parthei‘ Eeld’auf den Markt zu 

« bringen habe, und folalidy die Märkte zu ihrem Vorthell 

' zu verderben gefonnen fey. Die Urfache des in den lette 

»perfloffenen Wochen Statt gefuntenen, und wieder Erfolg 
bereite zeigt, nur als vorübergehend zu betrachtenden Fals 
lens ter Dcfterreihifchen Fonds ift allgemein befannt. 
Da, wo ein zu gewagtes Spiel von einigen Einzelnen ger 

trieben wird, ſtraft ſich daffelbe flets von -feibft. Diefes 
@ piet hat auf dem -hiefigen Plage Statt gefunden, und 

dies follte der Privar » Cörrefpondent doch wenigſtens eben 
fo gut wiſſen, als jeder Maͤckler auf der hieſigen und -auf 
der Frankfurter Boͤrſe. Die Pottrit hatte auf dieſes, von 
einigen Einzeinen gewagte Spiel eben fo wenig Einfinf, 
als auf das, was ſich, aus Ähnlichen Urſachen, gegen 
Ende des Sahres 1818 auf der Amfterdamet und Parifer 
Boͤrſe ereignete. (Oefterr. Beob.) 
**) Der K. K. Hofrath v. Gent ift im Monathe Juli, übe 
* Münden nad) den ſaijburgiſchen Bätern gereift, von dort 
aber feit mehr als ſechs Wochen wieter hier (in Wien) einger 
troffen; der Beweie des Alibi ift hier leicht zu führen. Auf‘ 
die Aufforderung an Baiern, 10 oder 20,000 Mann Trupr 
pen zu flellen, antwortete die in den meiſten Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern abgedrudte Erflärung des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Kabinertes in Betreff der Neapolitanifchen Angeiegenheis 
ten an die Deurfhen Höfe. Diefe Nachricht kann wahr 
lich nicht aus Münden gelommen ſeyn. Sie ſtammt 
wahrſcheinlich von dem Trieſter Cerreſpondenten des Vrai 
Liberel, deſſen Wahrheitsliebe wir erſt kürzlich in unſern 
Blaͤttern zu beleuchten, Gelegenheit hassen. (Deft, Beob.) 
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Abgeordneten von Balern, Mirtemberg, Baden, Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Naſſau, den Herzogen von Sachſen, ben 
Fuͤrſten von Reuß und andern Deutſchen Staaten, 
welche gegenwaͤrtig zu Darmſtadt verſammelt ſind, um 
über gemeinſchafiliche Maßregeln zu Gunſten des Han⸗ 
dels und der Induſtrie ihrer Länder zu berathſchla⸗ 
gen, Haben ihre Sitzungen eröffnet, und bie Eins 
ftimmigfeit der Anfichten bei den verfchiedenen Bevoll⸗ 
mädhtigten fcheint ihrem Arbeitem den beflen Erfolg zu 
verſprechen. Gleich in der erflen Sitzung hot man ſich 
über die Aufftellung eines Kepreffaltenfpfiem® gegen 
alle Staaten, felbft bes Deutfchen Bundes, vereinigt, 
welche ſich fortwährend weigern follten, biefem Bunde 
der füdlichen Staaten beizutreten und dem Grumbfage 
der Handels. Freiheit im Innern Deutſchlands zu huldi⸗ 
gen. Diefer Befchluß ſchien fo wichtig, daf ber Koͤnig⸗ 
lih Preußiſche Gefandte am Darmftädter Hoſe, Herr 
v. Otterſtedt, das Berliner Kabiner fogleich durch einem 
außerordentlihen-Courier baven in Kenntniß ſetzte. Ma 
zweifelt nicht, daß im füdlichen Deutſchland ale innern 


Zolämter aufgehoben, und am die Grängen der vom 
Tittelpuncte entlegendfien verbuͤndeten Eraaten werden ' 


verlegt werden *). In bem bei der Kanzlei der Deuts 
fchen Bundesverſammlung eingelaufenen Befehl wegen 
Aufhebung der Freimaurer, heißt es, daß alle gebeis 
men Gefellfchaften, welche fi) weigern, Agenten ter 
Staatsgemwalt in ihren Verſammlungen —— un⸗ 
verzuͤglich aufgeloͤſt werden ſollen *5). 
Portugal. 
Lifſabon, 25. September. Die Junta von Liſ⸗ 
ſabon und die Junta von Oporto haben fich noch nicht 
vereinigt; jede don beiden verlangt bie oberſte Herrſchaft 





*) Wir begleiten das Gedeihen der Berathungen, welche 
zwifchen mehreren Deutſchen Staaten über die Erleichs 
terung ihrer wechfelfeitigen Handelsverhaͤltniſſe Starr 
finden, mit den beften Wünfchen, Daß .diefe Verhands 
lungen bewits während der legten Wiener Conferenzen 

angeknuͤpft worden, und ben übrigen Deutſchen Höfen kei⸗ 
neswege unbefannt find, dürfte die Redaction des Vrai 
Liberal beinahe mit Schrecken vernehmen: (Oeſt. Beob.) ; 

er) Hier weis der vorsteffliche Eorreipondent wieder etwas, 
wovon weder die Kanplei der Deutſchen Bundesverfamms 
lung, noch ber Deutfhe Bund das Mintdefte erfahren 
haben, Die Redastion kann diefen Dann wahrlich nice 
m. genug honoriren. (Deft. Beob.) 


im Koͤnigrelche unb ihre Correfpondenz daruͤber wird ing 
mer heftiger. Die Junta von Oporto. fcheint die meit 
ften Unhänger zu haben; mehrere ihrer Mitglieder find. 
beim Volke fehr beliebt, Die Freunde der Ordnung bes ' 
fürchten, dieſes Mifverfiändnig möchte traurige Folge 
für die ganze Naiion haben, denn die Truppencorps, 
welche am 15ten d. im der Hauptſtadt die Revolution 
bewirkten, wollen dieſes ihr Werk beſchuͤtzen. 

Die neue Junta in kiſſabon erlies geſtern ein Decret 
zur Erleichterung des Druckens und Leſens inlaͤndiſcher 
und auslaͤndiſcher Journale, was bisher ſehr ſchwer hielt, 
Es iſt eine Commiſſion von 4 Perſonen ernaun?, wel⸗ 
he die noͤthige Erlaubniß dazu zu ertheilen hat. 
Ein anderes Decret verweiſet dieſe Commiſſion zu 
ihrer Nachacht auf bie von der Portugieſiſchen Nation 
angenommenen Grundfäge, treu zu ſeyn ber katholiſchen 
Religion, dem Koͤnige, ſeiner erhabenen Dynaſtie und 
ber Eonflitutton, mehhe die Cortes und die Nation mas 


» hen werben. Diefe Commiffion fol auch forgfältig vers 


bindern, daß die Prefie nicht vom Leidenfchaften und zw _ 
Grundfägen, melde die oͤffentliche Ruhe und Orbnung 
umfioßen, gebraucht werde, fo note andy nicht zu ſtraͤftichen 
Arußerungen, welche die Eintracht: und politifchen Bers 
haͤltniſſe mit andern Mächten fidren koͤnnen. 


Spanien 


Am 26, September haben bie Cortes 5 Artikel des 
Preßgefeged angenommen. Durch bem erfien hat jeder 
Epanier bad Recht, feine Gedanken drucken und befannt 
machen zu laffen, ohne fie einer vorläufigen 
Eenfur gu unterwerfen. Der zweite nimmt von 
diefer allgemeinen Verfügung die Werfe' aus, welche von 
der Heiliger Echrift und" den Lehrfägen ber Kirche ham 
dein; fie fönnen ohne Erlaubniß des gewoͤhnlichen Did, 
cefan nicht gebrucht werden, ‘Nach dem dritten kann der 
Praͤlat die Erlaubmiß zum Drud:des Werkes nicht opne . 
vorausgaͤngige Cenſur deſſelben wertveigern, und der 
Verfaſſer hat das Recht, auch eine zweite Unterfuchung 
zu verlangen. Iſt auch bieſe dem Werke unguͤnſtig, fo 


„Fan er an die Commiſſion zum Schutze der Preßfreiheit 


appelliren,- die dann ihr Gutachten über das Werk der 
geiſtlichen Behoͤrde mittheilt, damit. dieſe nach beſſerer 
Einſicht der Sache nochmahls darüber urtheile.- Der 
5te Artikel gibt den Verfaſſern und Herausgebern die 


* 
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die Befugniß, ſich durch die Commiſſion zum Schutze der 
Preßfreipeit felbft au Lie Eortes zu wenden, wenn bie 
geiftlichen Behörden eine ber Verfügungen biefes Befegi 6 
uͤberſchreiten. 


- 


Yolen 


Warſchau, 30. September, 
polniſchen Landbothenfanmer am 16. September mar fo 
ſtuͤrmiſch, daß fie faß in der erſten Biertelftunde aufge 
hoben werden mußte, Einige Mitglieder harten die 

"Woplifung des Protocold ber vorigen Sitzung verlangt, 
des Marſchall verweigerte fie aber, weil fie durch das Ger 
ſetz yon der Volkspertretung nicht angeordnet ſey. Der 
gleihen würde nur ju einem willkuͤhrlichen We: fahren von 
Seiten des Marſchalis führen und der Freiheit Dee Kammer 
gefaͤhrlich werden. In den Sigungen der Deputirgenfams 


mer am 24. 25, und 26. Sept. .saren flarfe Debatten * 


über den Enzwurf der Eriminalgerichre « Ordnung. Eos 
gar die Commifjion, welche den Gefegentmwurf geprüft 
hatte, erklärt fich dagegen. Hr. Krpfinsfi, Depuricter 
der Stadt Warfchau, nannte dje vorgefhlagene Gerichts · 
ordnung ein aus verſchledenartigen fremden Gefegen ju- 
fammengenähetes Flickwerk, und mar beſonders fehr un 
jufrieden damit, daß das Geftmornengericht fehle. Die 
von dem Staatsrath angegebenen Gründe, daß eine Jurp 
in Zeiten dep Unruhe viele Verbrechen ungeſtraft hinge- 
hen laffe, und daß die Nation noch nicht reif Dazu ſey, 
fuchte er mit vieler Lebhaftigkeit zu widerlegen. Herr 
p. Kosiomäfi zeigte, daß im dem Entwurfe ger fein Sy⸗ 
ftem zu finden fey. 
gend für Die Geſchwornengerichte und das oͤffentliche Ver⸗ 
fahren, tadelte auch, daß die Vorſchriften über Miß · 
bräuche der Preſſe ganz fehlten. Herr Galg, Deputirter 
aus Kalifh, meinte, daß der Artikel Der Berfaflung, 
daß Niemand, der nicht rechtlich überführt fep, verhaf⸗ 
get werden fönne, über den Haufen geſtuͤrzt ſey; es gebe 
keine eigentliche Garantie fuͤr die perſoͤnliche Sicherheit 
mehr, Beim Abſtimmen fanden ſich nur drei Stimmen 
für dieſen Criminalgerichts · Drduungs+ Entwprf, und 
120 Dagegen. Schon bei Borlegung des Entwurfs 
hatte der Staatsrath Potockl erflärt: Wenn er für um 
dollkommen erfannt werden ſolle, genehmige der Kalfer 





Die Sitzung der 


Here v. Remojewski ſprach elndrin« 





— 


- im Voraus eine Verbeſſerung defſelben durch den kuͤnftl ⸗ 


gen Reichsſtag. Man ſpricht Davon, daß der Reichstag 
auf 14 Tage verlängert werden ſoll. 


VBermifdte Nadhridtem 


-— Aus Warſchau fommt bie Nachricht, daß Se. 
Meojeflät der Kaifer durch einen Ukes vom 10, (22. Sep⸗ 
tember) eine-Auchebung von 4 Mann auf 500 Manns 
perſonen, durch das gamze Ruſſiſche Reich angeordnet 
bat. Da Kuffland 47 Millionen Einwohner bat, wo⸗ 
von 23 Millionen ois männliche anzunehmen find, fo 
können durch diefe Aushebung über 180,900 Rectuten 
jufammengebracht werden, die zum Erfaß ber vielen 
alten Eoldaten, deren Dienftzeit abgelaufen ſeyn mag, 
noͤthig ſeyn dürften, Im Jahre 1815 zählte dag Ruſ⸗ 
fifhe Heer 621,000 Mann regelmäßiger Truppen, und 
613,000 Mann Miltgen. Außerdem if noch das Heer 
in Polen 40,000 Mann flarf, 


Der Feldmarſchall Fuͤrſt von Schwarzenberg, liegt 
leider, ſeht krank darnleder, ſo daß man befürchtete , ex 
werde vieleicht ben Tag (13. October) an welchem er 
por 7 Jahren den glorreichften Sieg erfocht, nicht 
mebr erleben. Er erhohlt fich manchmapl auf furze Zeit, 
finft aber immer bald mwieber zuruͤck. Man fügt, er 
babe feinen Herru Bruder, der am 10. September bei 
ihm in Leipzig eintyaf, kaum noch erfannt. 


— 2 — — — 


Am oten db. M. entriß mir der unerblttllche Tod meinen 
meuen Gefährten, Water und Verſorger meiner 6 unergoges 
nen Kinder Löw Hildburghäufer an einem Hlervenfies 
ber, im 36. Jahre feines raſtlos ıhätigen Lebens. Dur wer 
unfer Häuftiches Glied, feine Rechtſchaffenheit und Bor: 
forge für mich und meine Kinder fannte, kann ermeflen, was 
ich verlohr! MWerpmeifeind würde ich in die Zukunft ſchen, 
wenn mich nicht der Troſtgedanke noch aufrecht erhielt, dab 
Gert, der Water der Witwen und Waifen, in edlen Den: 
fenfreunden mir wieder Huͤlfe ſchicken wird. Ich ſetze die 
Geſchafte wie zeither fort, und hoffe durch meinen Fleiß und 
Eifer in Allem das Lob zu erhalten, daß ſich mein guter Mann 
‚erwarb, und empfehle mich daher mit meinen 6 Kindern als 
ken edlen Gonnern und Freunden zur ferneren Gewogenheit- 


Briederide Hildburghäuſer. 
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Deutſchland. 

Frankfurt, 16. October. Die hohe Deuiſche 
Bundesverſammlung hält heute noch eine Sitzung und 
vertagt fich bis zu Anfang des Decemberd, In biefer 
Bwifchehzeit werben die meiften Herren Geſandten theils 
fih nah Hauße begeben, theils andere Reifen unter; 
‚nehmen, 

In London hatte mau erfahren, ber Gaſtwirth in 
Karlsruhe, bei welchem die in Lendon als Zeuge gegen 
bie Koͤnigin abgehoͤrte Barbara Kranz in Dienſt mar, 
fönnte, nebſt einer andern in feinem Kaufe dienenden 
Magd, gegen bie Ausſage der Kranz Zeugniß geben. Der 
Bruder des Advocaten Herrn Brougham fol besivegen 
nach Karlsruhe gereiſet feyn und jenen Gaftwirth nebſt 
ber andern Magd zu dem Entſchluß vermocht haben, nach 
Loudon zu reifen und bort ald Gegenzeugen gegen bie 
Barbara Kranz arfjwıreten. Indeſſen bat fih auch der 
in Frankfurt angeftellte Engliſche Geſandte, Herr Lamp, 
‚auf einen am vıten d. aus London erhaltenen Kabinets⸗ 
Courier, nach Karlsruhe begeben, vermuthlich im der 
Abfiht, es dahin zu bringen, daß einem Großherzog⸗ 
li Badenſchen Kammerherrn, welcher ald Zeuge von 
ber Königin aufgerufen worden, auch zur Meife nach 
London bereit war, aber von feinem Souverain die Ers 
laubniß zu diefer Reife nicht erhalten hat, dieſe Erlsub— 
niß ertheilt werde. 
nets Coutiers und die ſchnell darauf erfolgte Abreiſe des 
Engliſchen Geſandten veranlaßte Anfangs, ehe man Auf⸗ 
ſchluß hatte, die wunderlichſten Geruͤchte. 

Darmſtadt, 10. October. Nachdem vor Kurze m 
von der zweiten Kammer ber Landſtaͤnde die zur Ber 
rathung ausgefegte Beſtimmung drs landſtaͤndiſchen Edic⸗ 
tes, daß die buͤrgerlichen Mitglieder der Kammer 36 
Jahre alt ſeyn muͤſſen, während die Adelichen nur 30 
Jahre zu zählen brauchen, als conſtitutionelles Gefetz 
mit bedeutender Majoritäe angenommen, auc die Des 


ſchwerde der hieſigen Wahlmaͤnner gegen Eingriffe der Re⸗ 


Die Anfunft des Englifchen Kabi⸗ 





gierung in ihre Wahlfreibeit verworfen worden iſt, wurde . 
heute, mit allgemeiner Theilnehme, der Antrag gemacht, 
mit Beifeitfegung aller weiteren Arbeiten, nahmentlich deg 
Finanz: G ſetzes munmehr alle Thätigfeit auf Zufammens 
ſtellung einer umfaffenden Verfaſſungsurkunde zu verwen⸗ 
den, und zu dieſem Ende den zweiten Ausſchuß, welcher 
für alles Legislative niedergeſetzt iſt, mit 4 Mitgliedern 
ju verſtaͤrlken, damit dem Eifer die Kräfte gewachſen 
ſeyen. 
In der zweiten Kammer der:hier. verſammelten Staͤn⸗ 
de machte der Freiherr von Gagern dem nachſtehenden 

Antrag auf Befſerung bes Zuſtandes ber 

proteſtantiſchen Kirche. 

IIch hate den Antrag ſo allgemein gefaßt, weil ih 
mehr als einen Zwed hatte. In weiter Ausdehnung gas 
ſprochen, fehe ich diefe proteſtantiſche Kırde im einem 
Ruͤckgang, fowehl in Hinſicht der Sitten ber Pricfter, alg 
ihrer Lehren, ihrer Wirffamfeit und ihres Anfeheng, 
Krieg und Nevolution haben auch barauf nachtheilig ges 
wirft, aber nicht Alles fommt auf diefe Rechnung; Macs 
Iäifigfeit, feichteres Wiffen, unanftändige Eebensmeife, 
alsdann verrifgerte Achtung für den Stand, Entſtelung, 
Erfaltüng religiöfer Ideen und Gefühle, find in engem- 
Zufammenhang und Wechſelwirkung. Beſſere kirchliche 
Verfaſſung, eine ſchaͤrfere Inſpection, ein ernſtlicheres 
Wollen von Oben, wird dem vorbeugen, Wenn unter 
und die Raatsrechtliche Lehre vom sumimus episcopus 


in der Perfon des Fürften wahr ift, tie ihr denn Dies 


mand wiberfprochen bat, fo find eben fo ficher die Staͤn⸗ 
be dee Pandes fein Eapıtel — und feine vorderften Naͤ⸗ 
the. Das if die alte Weile, umd in Nichts waren. die 
Staͤnde auf ihre Mitwirkung eiferfüchtiger als in Sachen 
der Religion. In Engiand wird man ju Parlament bes 
rufen, um zu verhandeln: „de communi consilio su- 
per negotüis quibusdam ar duis et urgentibus, regem, 
statum, et defensionem regni. et ecclesiae concer- 


nentibus,“ Jene ſchaͤrfere Aufficht laſſen Sie ung auch 
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auf bie Lehre felbft im Anfpruch nehmen. Meine Herren, 


als Bürger, als Väter und als Staatdmänner laſſen 


Sie ung mit gefammter Hand dahin wirken, baß wir ben 
aͤchten Glauben der Vorältern wieder auf die Enfel brin⸗ 
gen; daß die durch 3 Jahrhunderte veredelte Neforma- 
tion in; vierten nicht verdorben, verunftaltet und erfchilt« 
dert werde. Ich rede nicht nur von ber Epoche Luthers 
und Melanchthons, nicht nur von der jpäteren, too Leibs 
nig und Boſſuet e8 der Mühe werth hielten, über bie 
Wiedervereinigung zu correfpondiren, fondern auch von 
ber und nahen, wo die Zollikofer, bie Neinhard, bie 
LE, die Plank, Zierden der Kanzel und des Lehrſtuhls 
wurden. Meine Herren, die Karholifen haben ung gleich 
im Anfange der Nevölution vorgeworfen, wir würden 
nicht wiffen Halt zu machen; ſo viel Köpfe, fo viel 
inne; die chriſtliche Religion felbft werde daher durch 
unfern Neuerungsgeiſt und eingebildete Freiheit gefähr- 
der. Dem Argmohn find mir durch bie Augsburgiſche 
und andere Eonfeffionen begegnet. Wenn in den Lehrſaͤ⸗ 
len der Philofophen und in ihren Büchern gefragt und 
geforfchr wird, wohin führte und die Vernunft, wenn 
wir nicht Chriſten wären, dagegen haben wir nichts ein. 
zuwenden. 
Pantheiſt, und Naturphiloſoph ohne Stoͤrung ſeyn. 
Selbſt 1.1 den Uebungen der Andacht mag man zu allen 
Gradationen ded Glaubens in abwechfelndem Ton reden. 
Das Bedürfni des Volfs, ja aller Voͤller, iſt aber ein 
gan anderes. - Sie bedürfen nicht nur der Sittenlehre, 
fondern einer beftinmmten Religion, Die Lehrer ber 
hriftlichen Neligion feyen Chriſten auf der Kanzel und 
in ihrem Unterricht. Das haben fie verheißen, fo has 
ben fie mit ung confrahirt. Aber ich mehme eine andere 
tchädliche Tendenz wahr, die folche Priefter und Lehrer 
in den beftäntigen Zuftand der Täufchung des Doppel» 
finns verfeßt. - Die Pehre von Chriſtus laͤßt fich nicht 
balbiren; wer etwas daran kuͤnſtelt und mindert, hat 
feinen Weg und feine Haltung verlohren. Keck kann 
man dann die Blätter mifchen, gleichgültig, ob biefer 
Chriſtus oder Plato, und Eicero oder Eonfurfe und Naus 
nock, die Neformatoren in China und Hindoſtan gezogen 
worden. Aus ihnen Allen laffen fich ſittlich⸗ Maximen 
abfirahiren; mit menigem Unterſchied? — Und alles 
dad, nur unter andern Formen, ift fchon da geweſen. 
Schon in ben erften Jahrhunderten unferer Zeitrechnung 
Bas wohl mehr ald Gefühl jenes firengen Yedürfniffes, 


In der eigenen Wohnung mag man Deiſt, 


ald geläuterte Einficht, als Intrigue der Hee, ober 
des Hofes zu Conflantinopel, als Kunft und Sereden 


„der. Bifchdfe und Kirchenvaͤter, das Uebergewicht ter 


die Meinungen des Arius oder Über andere Grübelern 


behauptet, 
(Der Befchluß folgt.) 
— Italien. 

Neapel, 28. September. Bei der am 22. d. 
abge haltenen erfien vordereitenden Junta bes Parlaments 
haben fich alle Minifler eimgefunden, fo wie in Madrid 
bei ber erfien Verfammlung der Cortes. Der Minifter 
bes Innern legte der Verfammlung den Stand der nad) 
Neapel gefommenen Deputirten und der Provinzen, von 
welchen fie ermählt worden, vor, und hielt eine Rede, 
in welcher er die hohen Gefinnungen Br. M. des Königs 
und Er. K. H. des Reichsverweſers für die Wohlfahrt 
der Nation ſchilderte. Als fich die Minifter wegbegeben 
hätten, ſchritt man zur Wahl des Präfidenten, des Se— 
cretairs und der Gerutatoren der Borbereitunge s Junta. 
Bum Präfidenten ward Here Galdi, der Deputirte von 
Neapel gewaͤhlt. — Geſtern Nachmittags begab ſich 
eine Deputation von 22 Mitgliedern bes Parlaments. zu 
Er. M. dem Köatge, ie wurde nicht nur fehr gnaͤdig 
aufgenommen, ſondern erhielt auch die Verfiherung, daß 
Hoͤchſtdieſelben am naͤchſten Sountag das Parlament in eige 
ner Perfon erdfinen werben. — Der Engliſche Admiral 
Moore ift mit feinem Kriegsfchiff zu Malta angrfommen 
und noch zwei andere Englifche Kriegsfchiffe werden die 
Efcabte im mitteländifchen Meere verſtaͤrken. — Am 
21. d. fünbigte ber Telegrauh zu Meffina eine flarke 
Eancnade ſowohl zur See als zu Lande an, welches 
vermuthen läßt, daß die Rebellen von Palermo auf allen 
Seiten angegriffen morden find. — General Pepe 
bat von Termini, wo er am 20, d. eingeruͤckt ift, feinen 


Marſch unvergäglich gegen Palermo fortgefegt, 


Grantreid. 

Von der franzoͤſiſchen Gränze, 4. Octo⸗ 
ber. Es it im Worfe, wie man verfichert, eine Art von 
Mebereinfunft zwiſchen dem Minifterium und ben heftigen 
Noyalifien, gewöhnlich Ultra genannt, zu bemerfftelligen, 
um ben Liberalen dag Gleichgewicht halten zu Können; 
bis jegt ſcheint haffelde in den Departementen nur heil, 
weiſe zu Stande gefommen zu ſeyn. Es wird fchwer 
ſeyn, eine voͤllige Vereinigung zu bewirfen, ba die Mis 
nifter ſich unmdglich dazu verſtehen koͤnnen, ihren Eins 


* 


* 


865 


Auß dazu zu benutzen, um bie angeſehenen Ultra — 
deren Ausſchließung aus der Deputirtenkammer ſie ſeit 
der Aufloͤſung der Kammer von 18135 ſtets veranlaßt 
hatten — jetzt in der Legislatur ernennen zu machen, und 
Dies verlangen demungeachtet die Ultra. Das Miniftes 
rium ſcheint fehr geneigt, für die nächften Wahlen dies 
jenige Parthei zu begünftigen, die man gewöhnlich bag 
rechte Centrum nenn!, das heißt: die Parıhet, als deren 
Chef in der letzten Kammer bie Heren Laine, Mapej, 
Bellart u, f. w. betrachtet wurden. Allein in den Des 
partementen gibt es nur ſehr wenige Perſonen, welche 
dieſer Parthei angehören, und dieſe würden züverläffig 
bei den Wahlen nicht durchdringen, wenn fie nicht zu 
gleicher Zeit durch die Minifteriellen und durch bie Ultra 
begünfigt werden. Von letztern ift dies aber wicht zu 
erwarten, indem biefe zu viel Intereſſe dabei haben, 
ihre eigene Parthei zu unterfilgen y und alfo da, wo fie 
die Mehrheit zu erhalten hoffen ‚. zuverlaffig entfchtedene 
Ultra ernennen werden. Die Minifterichen erwarten fich 
fehr viel von dem Einfluffe der oͤffentlichen Beamten in 
ben Departementen, und fuchen eine gemwiffe Anzahl 
von dieſen als Candidaten anzupreifen. . Yllein man 
zeige ziemlich allgemein großen Widerwillen (felbft 
von Seite der Ultra), aufs Neue Iffentliche Beamte als 
Geſetzgeber zu ernennen, feitbem das Minifterium den 
Entſchluß gefaßt zu haben ſcheint, alle biejenigen ihrer 
Stellen zu berauben, die, als Mitglieder der Legislatur, 
fi) nicht dazu verſtehen wollen, das jegige Miniſterial⸗ 
foRem in allen feinen Beziehungen zu vertheidigen, Aus 
alken diefen Gründen fieht man ale eutfhleden an, daf 
bei den mächften Wahlen nur wenige fogenammte reine Mi⸗ 
nifterielle werben erwaͤhlt werden, und daß die dem Minis 
fterium ergebenen Wahlmänner fich in die Nothwendigkeit 


verſetzt ſehen, entweder ihre Zuflimmung jur Ernennung 


von Ultra zu geben, ober ihren bisherigen Patronen ım 
treu zu werden, um in ben Wahlcollegien mit dem ges 
mäßigten Fiberalen zu fimmen. Diefe Bemerkungen find 
um fo wichtiger, als feit 1816 zum erfienmahl bei dem 
Wahlen feine förmliche miniſterielle Partheiauftreten fan, 
und dieſe? ſich, dei der jegigen S:ellung der Paripeiett, 
nothroendiger Weife mit dem Nitra amalgamiren muß, 
was weder, vor, noch ſeit der Drbonnan; vom 5, Sept. 
geſche hen war. Wenn dieſes Verhaͤltniß den Ultra bei 


den nächften Wahlen mehr Einfluß gibt, ale bisher, fo 


muß es eben fo die Stärke der Liberalen vermehren, ins 
dem manche Wahlmänner, die bisher den, minißeriellen 


Schweinen. 
gen berechnet man den Verluſt auf 800 Stuͤcke. 


Mittelweg eingefchlagen hatten, weil ihnen bie Liberalen 
zu weit zu gehen ſchienen, fich jetzt gänzlich an Letztere 
halten müfen, da fie lieber Liberale als Ulira erwaͤhlt 
zu ſehen wuͤnſchen. — 

Paris, 12. October. Die wichtige Frage, ob 
man die Deputirtenkammer aufloͤſen und durchaus neue 
Deputirte erwaͤhlen laffen werde, iſt num verneinend ent ⸗ 
ſchieden; denn eine geſtern ergangene Koͤnigliche Or⸗ 
donanz beruft die Wahlcollegien nur der 4ten Serie auf 
den 4. November und die Departemental» Collegien auf 
den 13. November. Der jur Parthei der Liberalen ger 
börige Courier Frangais hatte noch geflern den Wunſch 
gedußert, daß die ganze Deputirtenkammer durchaus er» 
neuert werben möchte und heute äußert er fein Bedauern, 
daß es laut jener Ordonanz nicht dazu fommt. — Jr 
Saumur find am 8. d. wegen Herrn Benjamin Eonftant, 
der Tags zuvor daſelbſt angekommen war, bebeutente 


Unordnungen vorgefallen und mehrere Perfonen verwun⸗ 


det worden. Ein ihm zubereitetes Mittagsmahl mußte 
unterbleiben. Als er am folgenden Tage die Stadt vers 
lied, wurde feine Kutſche von 20 Gendarmen begleitet. 
— Jin Theater zu Lyon fam es vor Kurzem zu unruhi⸗ 
gen Auftritten, wohli Schweizer Officiere und junge Leute 
der Stadt bie Hauptrolle fpielten, 
——— Spanien. 
rum, 5. October. Mach Briefen aus Madrib 
foll dort das fehr unmwahrfcheinliche Gericht verbreitet 
feyn, England Habe von unferer Negierung die Erlaubs 
miß verlangt, die Häfen von Viego und Eorımna auf ger 
wiſſe Zeit Befegen zu duͤrfen, um dort Truppen zu landen, 


- bie beftisamt ſeyn ſollen, gegen Portugal zu agiren. Wenn 


biefe Nachricht gegründet ſeyn koͤnnte, fo darf man nicht 


zweifeln, daß die Spaniſche Regierung abfchlägliche Ant⸗ 


wort geben werde. 
Man ſpricht von einer Triple⸗Allianz zwiſchen Por⸗ 
tugal, Spanien und Neapel. 
—Vermiſchte Radridten. 
— Im Hannsverfchen iſt großes Sterben unter den 
Schon allein im der Ungegend von Goͤttin⸗ 


— Sute Ausſichten für Deurfhlands Ger 
werbfleiß und Handel. Es iſt eine erfrenliche 
Erfheinung, daß jegt in Deutfchland mehrere fehr eins 
ſichtsvolle Männer aus dem Handelsſtande oͤffentlich auf · 
treten und mit gruͤndlicher Kenntnißß über die Mittel zu 
Empordringung des valerlaͤndiſchen Gewerbfleißeg uni 


866. 


Handels fich dußern, wovon bie erſprießlichſten Folgen 
gu erwarten find, wenn diefe wuͤrdigen Männer fich ter 
ihre Verfchiebenheiten verftändigen, fich näher vereinis 
gen und nicht unter den Schwierigkeiten ermiden, bie 
faſt alle neue große Unternehmungen finden. So wer 
den vieleicht Deurfchlande Fabriken und Handel, aus 
beni ſchweten Drud, unter welchem ſie bisher lagen, zu 
einem uoch nie in Deutihland geweſenen Flor empor 
fteigen und bie Klagen über Nahrungslofigkeit verſtum⸗ 
men, Bor Kurzem erfchienen zwei interoffante Brojeri: 
1) von Herrn C. C. Becher in Altona Vorfchlag zur 
Errichtung einer Deufhn National-Kunftflei- 
Erportetiond- Commiffion und 2) von Herrn 
P. C. Holzſchoe in Hamkıra Vorſchleg zur Er» 
sih.ärg Deuifder Commiſſtens Erabliifen 
ments in Sud- Amerikeo. Uekber diefe beiten Pros 
jecte hat ein Ungenannter cer bar fih: Germanicus unter- 
zeichnet), der in dem an Fabriken reihen Bergenfchen ju 
mohnen und mit dem großen Welthandeb nicht unbefannt 
zu ſeyn fcheint, auf eine beachtenswerthe Weife fih 
geäußert, Er erklärt die Hauptideem jener beiden Vor- 
ſchlaͤge für gut, beſtehet, daß Etwas geſchehen muͤſſe, 
um bie Deutſchen Kunft » und Fabrit + Erzeugniffe mit 
mehr Energie nach außenhin zu treiben, - bezweifelt aber 
die Erreichung diefeg Endzwecks durch eine bloße Ausfuhr 
Compognie, die dem Fabrikanten Vorfhuß auf feine 
Eonfignationen leiften fol, diefe aber fremden Hän: 
den in entfernten Weltgegenden anverfraiten muß, und 
eben fo fehr bezweifelt er die Ausführbarkeit eines Pros 
jet, welches in feiner Entſtehung fston, einen fo ausge⸗ 
dehnten und verwickelten Geſchaͤftsgang zur Grundlage 
haben ſoll, daß er ſich nur mit dem der Portugieſiſch⸗ 
Ditintifhen Compagnie zur Zeit ihres hoͤchſten Flores 
vergleihen läßt, „Ein foldhes Gebäude — ſagt ber 
angebliche Germanicus — waͤre gar nicht wuͤnſchens⸗ 


werth, menn felbft deffen Ausfuͤhrbarkeit möglich ge⸗ 


‚dacht werden fünnte, was jedoch der Fall nicht if. Die 
Deutiche Induſtrie leiſtet, leider! noch nicht genug, um, 
« änglich wenigſtens, mehr alg einige Hauptpuncte, nie 
4. 5. Port-au-Prince (auf St. Domingo) und 
Buenos Ayres zu bearbeiten, Schon dieſe Puncte 
türften der Deutſchen Induſtrie ein großes Feld darbie⸗ 
hen. — Buenos⸗Ayres hat nunmehr eine regelmäßige 
Sant + Communication mit Chili und dergeſtalt tauch mit 


Antheil en diefem Handel nicht genießt. * 


von ſelbſt bilden und vermehren. 
‚fanten würden ihre Fabrifate dem Bedarf eines jeden 


Peru, mern ſich dies auf lan ober bem anbern Wege 
Öffnet und wird fomit einer der wichtigſten Päge der 
neuen Welt für Europaͤiſche Induſtrie werden. - Was 
St. Domingo, ober Hayti, für die Europäifche Induſtrie 
geweſen ift, Ichren ung die Frangsfiichen Schriftſteller, die 
ben Verluſt des ausfchließlichen Abſatzes nach jener Jırjel 
mir Recht beflagen. Humbold gibt die Kaffee: Production 
der Inſel St. Domingo, vor der Revolution, 76 Milionen 
Pfund an, die jet ſchon wieder auf J6 Millionen Pfund 
bei täglicher Vermehrung der Wflanzımgen gefiegen if. 
Diefe 36 Mil. Pf. Kaſſte werden jährlich gegen Euros 
päifche Ynduftrie ausgetauſcht, umd da-der Handel dar 
felbft für alle Nationen frei ıft, fo hat es fich Deutſch⸗ 
land felbft zuzuſchreiben, ment es den ihm gebuͤhrenden 
Der ſogenann; 
te Germanicus nennt hierauf noch einen dritten bit 
teichtigen Punct des allgemeinen. Welthandels, aaͤhmlich: 
Neu» Orleans „Am Ausflufe des ungeheure Dif 
ffippi » Stromes, am deſſen Ufern fich die Population mit 
beifpielfofen "Niefenfhritten vermehrt, wo ganze Staͤdte 
entfichen, mie Pilge auß ber Erde wachſen; am Aus⸗ 
Muffe die ſes Fluſſes, ſituirt im Mittelpuncte des fo mich 
tigen Mexikaniſchen Meerbuſens, wud Neu. Drang 
unflreitig der bedeutendfie Hafen von Norbamerifa wers 


‘den -und einen jvermehrten Abfag Europdifcher Fabri⸗ 


cate barbierhen. — Endlich jchläge Germanicus vor, 
die oben erwähnten beiden Pläne des Herren Becher und 
bes Herren Holzſchue dabiu zu verfhmelen, daß ein 
Verein} gebildet mürbe, welcher für eigene Rechnung 
eine Verſuchs Ladung Deutfher Kunſterzeugniſſe 


"nach jedem der geſchilderten 3 Hauptpu 'cte dirigirte und 
‘deren feitung folchen Männern anvertraute , bie alsdann 


für Rechnung des Vereins auf ben Herfchiebeuen Puncten 
bleiben and daſelbſt ein Comtoir oder Erabliffement des 
Vereins bilden Könnten, den Verkauf beſorgten, und Bes 
richte für die Einleitung ferner Sendungen, der Direc⸗ 
tion zuſchickten. Auf dieie Meife würden ſich die gemünich : 
ten Deutfchen Commiffiong + Etabliffementg nach und naph 
Die Deutſchen Babri« 


Marktes gern anpaffen, und es wuͤrde fich in Deutſch⸗ 


land der für.die Fabrıfen fo nothwendige Zwiſchen⸗ 


banbel bes erportirenden Kaufmanns bilden, 
dem die Englifche Fabrikation ihren Flor verdankt. 


— —— — — — — — — —— — —— — 


Im Werlage- der Beheime Kammer «ach Hagenſchen Etben. 
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Botrentden zeitung 


enge Nro. 


210. 22. October 1820, 


Aedacteur; ©. Ch. Hagen. 





Deutſchland, 
München, 17. October. 
um 6 Uhr find ©, Königliche Hoheit der Krorprinz, von 
den beiten Wuͤnſchen für ‚fein hohes Wohlfepn begleitet, 
in Begleitung des Königlich Baierifchen Kämmerers Earl 
Auguſt Grafen von Seinsheim und bed Kreis Medici— 
nalrathes Dr. Ringseis, vom hier nach Italien ab» 
gereifet. 


Ser 8, H. hoffen ſich durch den Einfluß jeues mil. 


‚den Himmehoftribes von dem. kungenzuſtande, an wels 


chem Hoͤchſtdielelden vorig n Winter gefährlich. darnie der⸗ 


gelegen, wieder dauerhaftherzuſtellen. 

In der am 12. October hier ‚gehaltenen oͤffemlichen 
Sitzung der Kömiguchen Academie der Wiffenfchaften 
ſprach ber Director Herr von Weiler, ordentl beſu 


chendes Mitglied. der Academie, ein Wort Über das 


Epriftenchum in. feinem; Berpältniffe.. jur 
Wiffenfhaft. Der eigemmpilmliche Stand der geifti. 
gen Entwickelung unſerer Zeit, ſagte er, gibt auch dem 
Chriſtenihum eine. eigenthuͤmliche Stellung jur Gegen⸗ 
wart. 
Bildung zufolge zugleich fuͤhlend, denfend und handelnd 
im-SHeihgthum bewegen. Das Chriſtenthum muß ihnen 
daher in feiner: Allſeitigkeit, wie es Geift, Gemuͤth und 
Wille, den ganzen Menfchen im allem feinen, Tiefen, ans 
ſpricht, targeftrllt werden. Das kann nur durch Hilfe 
ber Wiffehfchaft gefcheben. Dant dem Genius der Zeit 
"und des Balerländes, daß mim auch in den ber Fors 
ſchung geweihten Hallen einer Academie von goͤtilichen Din- 
gen die Rede ſeyn kaun, daß die Wiſſenſchaft ſich nicht 
mehr des Chrifteinhums ſchaͤmt, ‚das 
nicht mehr vor der Wiffenfchaft ſcheut. 
meßliche Inhalt des Chriſtenthums liegt in. bem Worte: 
Liebe,“ Chriſtenthum iſt Liehe, heilige Liebe des Hei⸗ 


—* unendliche Liebe, Was bei andern Religions⸗ 


Anfatten bloße Zugabe iſt, das.if hier das Weſen ſelbſt. 
Untere. Religlenoge uoſſ 


Heute früß. Morgens 


Unfere Zeitgenoffen wollen fi ihrer alliritigern _ 


riftenthum ſich 
x ganze unere 





Ehrift muß eigentlich fonft nichts ale lieben. Die Liebe 
des Chriſten ift aber fein leerer Abgrund, worin fi 
bloße dunfle Gejüple verfenfen koͤnnen. Sie iſt von 
unentlicher Bedeutung und in ihr fann fich unjer ganzer 
Geift mit feinem voltftändigften Leben betvegen. In dies 
fer Liche gelangt unfere ſchoͤnſte, unfere gottaͤhnliche Nas 
tur, die Saft der freien Selbſtbeſtimmung und der Ser 
liafeit. durch Befeligung anderer zum Bewußtſeyn. Die 
Selb ſtauſchauung des Göttlichen im eigenen Buſen erbluͤht 
alsdann nochmwendig zur Ahnung einer Gottheit Über ung, 
Daß liehende Gewmuͤth fühlt, daß die Liebe größer if, 
als feine Fıffungstraft, daß es ein allliebendes Gemüch 
in und über dem Weltall geben miäffe. Wer ini ſolcher 
Meife liebt, mird Gott inne. Die chriſtliche Ficbeiwirb 
chriſtlicher Glaube, Eben dadurch wird diefe Liebe ſelbſt 
wie der größere, fräftigere Liebe.” Sie gewinnt au In⸗ 
nigkeit, mie fie an Klarheit. Stcherheity Reinheit ges 
wiunt, und-fann fich innerhalb’ der Gränjch bloßer: muͤſ⸗ 
figer Gi fühle nicht halten, muß in Gefinnungen und’ Thas 
ten überfirdmen. Die chriftliche Liebe iſt chriſtliches tes 
ben, Erden in Treue imd Wahrheit, und Gerechtigkeit 
und Wohlthaͤtigkeit in allen Arten der Gewiſſenhaftigkeit 
„und des Edelmuthes. Die chriftliche Liebe iſt ferner 
feine vorüßergehende Erſcheinung, welche in irgend bes 
fimmiten, Zeiträumen Naum genug hätte. Sie Finder 
ſich uur in einem grängenlofen Dafeyn ganz. Der Liche 
ift es Überhaupt in ihr innerſtes Weſen hineingegeben, 
fi als beftchend zu erfaffen. In demfelben Augenblicke, 
in welchen fie an ihre Vergaͤnglichtett glaubty Here fie 
auf Liebe zu ſeyn. Selbſt die in Leichrfinm ausgeartete 
kann fih nicht ganz losmechen von jeglichem auch dugens 
blictlichen Glauben an Ewigkeit. Die chriftliche Liebe ift 
daher nothwendig zugleich Glaube an Unfterblichfeit sam 
eine.heilige felige Unfterblichkeit. 
(Der Befchluß folgt.) 


Darmſtadt, 15. October. In der geſtrigen 


en .mäffen webl auch Heben; der Sigung ı der zweiten Kammer der, Lanbflände des Broßs 


e 
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kerzogthinme: Heſſen erſchien Here geh. Staaterath Hofe 
matın und las folgende Erflärung ab, die mit einem 
Schlage alle Beforguiffe über das Edict vom ı gten März 
zu Boden wirft, und bie Staatsregierung in dem beften 
Fichte zeigt, welches nur Mißverfiändniffe. uber die Form 
dieſes Edictes für kurze Zeit umnebeln fonnten. „Meis 
ne Herren! Die Staatsregierung hatl mich auf Vers 
anlafflıng des Berichte Ihres zten Ausſchuſſes, welcher 
ber Gegenftand ihrer heutigen Berathung feyn fol, beauf⸗ 
. tragt, Ahnen nachfolgende offizielle Erflärung zu geben. 
Allerdings hat der 2te Ausſchuß recht, wenn er anführt, 
daß nach dem ı stem Artitel bes Edictd nom 18. März 
den Landfläuden des Gtoßherzogthums Heſſen, bag 
Steuerbewilligungsrecht in feinem vollen Umfange zufiche. 
Es war umd ift die Mbficht unſers geliebten Souverains, 
die ſes wichiige Necht vertrauensvoll und unbeſchraͤnkt in, 
ihre Haͤude zu legen, und damit zugleich die heilige 
Pflicht , für Die Deckung aller wirklichen und nothwendi⸗ 
‚ gen Etaatsbedlrfniffe zu forgen, auf Sie, meine Her⸗ 
zen, ju uͤbertragen. Ihr Ausſchuß bemerft daher gana 


richtig, daß es bie Abficht der Staatsregierung nicht ger 


wwe ſen ſeyn föune, den Ständen des Grofherzogthums, 

durch deu ı6ten Artifel des Edictd dasjenige wieder zu 
entziehen, was ihnen burch den ı5ten Artifel gegeben 
worden war. Wenn bie Stellung und Faffung des erflen 
VPuncts im Artitel 16 eimer ſolchen Beforgnig Raum zu 
geben fäpig if, fo wird diefe Beforgniß verfchtwinden, 
indem ich Ihnen hiermit in ausbrüdlichem allerhoͤchſtem 
Yuftrage Sr. Königl, H. des Gtoßherzogs erfläre: daß 
Durch diefen Sag nur hat ausgeſprochen werden follen, 
daß im Falle der Aufldjung einer Staͤndeverſammlung, 
für ben zu. der Zuſammenberufung der neuen Staͤndever⸗ 
ſammlung beftimmten Zeitraum, bie zuletzt bewilligten 
Steuern fortbauern follen. Ich glaube mit Gewißheit 
annehmen zu duͤrfen, daß diefe offene Erfldrung ber 
Staatsregierung Sie beruhigen, und eine weitere Dies 
cuſſien Überäffig machen wird. uch hier werben Sie 
ſich daher Überzeugen, daß bie Unzufriedenheit, welche 


das Edict vom ıy'en März veranlaßt hat, mehr in feie 


mer zufäligen Form und Zuſammenſtellung, als in ſei⸗ 
men mefentlichen Beflimmungen begründet il, Schon 
früher Habe ich Sie aufgefordert, alle ihre Erinnerimgen 
gegen ben Inhalt des Edicts zufammenzufaffen und die 
Stastsregietung von denſelben baldmoͤglichſt in Kemmmig 
dr en. Ich wiederhople heute die ſe Aufforde in⸗ 


dem ich Ihnen zugleich erdfjue, daß es Die Abſicht dee 
Staatsregierung if, auf den Fall, daß es ihr — wie 
fie mit Zuverficht Hofft, gelingen wird, fich mit den 
Ständen des Großherzogthums über ae ihre Defiderien 


in Beziehung auf jenes Edict zu vereinigen, das Reſul⸗ 
tat biefer Vereinigung, noch vor dem Echluffe dieſes 


Landtags, in eine men»rebigirte Urkunde, welche banız 


alle vereinbarte Puncte ber Berfaflung jufanımenftellen 


wird, niederzulegen ıc. ıc. 
Ga der zweiten Kammer der Stände vis Große 


herzogthums Heffen.bat ber Freiherr von Rottuik die Uns 


gelegenpeiten der Farholifchen Kirche zus Sprache gebracht 
und die Negierung hat‘ darauf erflärt,. daß die Unters 
handlung in Nom meit gediehen, aber noch nicht reif 
ſey, und fie hat viele Bereitwilligkeit gezeigt, dem Aus⸗ 
ſchuß dapon Einficht zu geben, 

Beichluß des vom Freiherrn von Gagern in eben 
derfelben zweiten Kammet gemachten Nutrag auf 
Defferung des Zuflandes ber prote⸗ 
kantifhen Kirche. 

Wollten jene geiftlichen Neuerer file ich und bie Ih⸗ 
rigen meine Warnung hören, ich wuͤrde ihnen fagen, ge⸗ 
rade dad iſt der Meg, bie Prisfter entbehrlich zu finden, 
und oder ‘die Mehrzahl Halb zu Qudtern, Herrnhuteru 
und Anabaptiſten, die ich ſaͤmmilich hoch achte, oder gar 
zu Methodiften zu machen. Verhuͤten wir, daß bie Grils 
len der Merhobiften micht bei ung fo, wie einer andern 
verftänbigen Nation überhand nehmen, melche den Einn 
trüben, dert Verfiand auf Abwege führen, und einem 
abfurden Myfiziim die Thire oͤfnen. — Über wenn 
wir Beſchwerden gegen den Prieſterſtand haben, ber Prie» 


- Rerftand, bie Kirche, bat fie gegen uns und den meltlis 
’ chen Arm. 


Erſt haben wir der fatholifchen Kirche den 
Honig genommen, wie der erfchöpft war, wacken wir 
aud nad) und mach ber unirigen ab, oder friben ed,; und 
ich fehe noch weniges aufrichtiges: Befreben, mie bach 
bei jener, bie Fehler zu verbe ſfern. Man hat häufig 
ihr Ent eingezogen, ihre chenden verringert, : ihnen 
Steuern aufgelegt. “ Wo find file und Reformirte bie 
Stiftungen hingekommen, welche bie Heidelberger Admi⸗ 
niſtration unter ſich Hatte; — hat der Congreß zu Wien, 
hat man ſpaͤter darquf Hinldnglich Mückficht genommen 2 
Die dort eingereichte Denkſchrift der Beifilichen merde 
ich diefem Vortrag beilegenz — ungeachtet meine Wins 


ſche ſich — aufieinen Religiansipeil beſchraͤnken z 


* 


— Und uglelch ein Schreiben eines unſerer angeſehen ⸗ 


ſten Geiſtlichen beifuͤgen, woraus hervorgeht, wie man 


die Sache jenſeits des Rheins betrachtet. Fuͤrwahr 
es ſind noch viele ſehr achtungswerthe Männer, des 
Standes unter und. Meine Herzen, im der ganzen 
MWeltgefchichte wor und war der Priefterfiand hoch geadh- 
tet. Seine Herabwuͤrdigung iſt unnatuͤrlich, umd firaft 
ſich ſelbſt. Bildung, Zufriedenheit und froher Antheil 
au ber pofitifchen Geftaltung. Wohlthaͤtigkeit, Beifpiele 
find“ ungertrennlich vom Wohlſtand, oder genügen dem 


Uusfommen. _ Bereits habe ich an biefer Stelle der Diſ⸗ 


proportionen erwähnt zwiſchen den verfchiebenen Lebeng- 
werfen, zu bemen ſaͤmmtlich wir ſteuern. Ju Wahrheit, 
ber Einnehmer , ber Notar, der Eompagnireinhaber, — 
von Richtern und Aerzten nicht zu fprechen, — empfans 
gen mehr; obgleich man chne befondere Bildung ‚ohne 
beſonderes Wiffen oft im fruͤhem Alter dahin gelangen 
mag. Die  Stufenfolgen,. der Meiz des Fortruͤckens 
‚Fehlt im Prieſterſtande mehr wie in dem übrigen. Die 
jussitia distributiva if, ein alter ſcholaſtiſcher Ausdruck 
und Begriff, aber ich ſchaͤme mich beffen nicht, denn es 
brüct aus, was ich fagen wid, und wir haben fie haͤu⸗ 
fig vergeffen. Aber was wicht heute iſt noch ſeyn Fann, 
kaun morgen werben. Es find eben die Kuͤnſte des Frie⸗ 
dens. — Daß die Regierung auch. ohne umfer Erin 
nern wirken werde, if fein folider Einwand, _ Die Ne- 
gierung wirb fich Überall ftärter füplen — mit uns. Mein 
Antrag gebt alfo dahin, folgende Defiberien an die Dies 
gierung gelangen zu laffen; „ı) Die Auffiche auf. Sitte 
„und Lehre der protefiantifchen Geiftlichkeit zu fchärfen, 
»2) Den Rammern eine Ueberſicht ihres Gehalts und 
„der firen Emolumente im ganzen Großherzogthum mit 
„wmeheilen, infoferm fie nicht aus dem Budget hervorger 
„ben wird, 
„anfländigen Auskomme ns mac) und nach Bedacht zu neh ⸗ 
„men: 4) Kirchliche Verfaſſung wieder herzuſtellen 
„Ober zeitgemaͤß einzurichten.“ 
Drefden, 15. October. Heute fand. allhier bie 
Eröffnung des in den erbländifchen Kreifen und der Ober, 
haufig auggefchriebenen allgemeinen Landtags flatt. Dach 


der vom Dberhofprebiger D. Ammon in der Schloßkuche 


‚gehaltenen Landtagspredigt, erfchienen die Staͤude in 
dem Propofitionsfanle im Königlichen Schleffe , wofelbft 
Se. Königliche. Mojefidt, unter VBortretung des Hofflaatg, 
Pald nach 13 ‚pe fi eiufanden, -MIE Alerhächftviefeh 


ng _ 


- Abends war Appartement in den Paradefälen. 


3) Auf Berbefferung ihres Gehalts. und. 


ben auf dem Throne. Platz geyommm: Hälften, eröffnete 
ber Gouferergminifter von Olobig die Heierlichfeit im 
Nahmen Sr. Majeſtaͤr durch eine Anrede an die Stände, 
Hierauf warb bie Landtagspropofition aboelefen, nah 
deren Anhdrung der mit ber Erbmarfchalldamid ; Verwe⸗ 
fung diesmahl beauftragte Landtagsmarſchall, Graf von 
Buͤnau, im Rahmen der Landfchaft bie bie anweſenden 
Staͤnde befeelenden Empfinvungen ber Ehrfurcht und Ans 
Hänglichkeit an Se. Königliche Mafeftdt und treuer Das 
terlandsliche in einer vor dem Throne gehaltenen Rede zu 
Tage legte. Nachdem derfelbe und bie Deputirten ber 


. Ritterfchaft nach deren Brendigung zum Handkuſſe gelaſſen 


worden waren, begaben Sich Se. Majeftdt auf Ihre - ° 
Bimmer juräd.. Mittags mar große Tafel, au welcher, 
außer dem hoͤchſten Herrfchafien, bie Minifter und bie 
fämmtlihen Mitglieder des Geheimen Mathe, der Lands 
tagsmarſchall und die vorgedachten ſtaͤndiſchen Deputirten 
Anthcil nahmen, Auch ward fonft noch im Schloffe an mehr - 
rern Tafeln gefpeift. Der Hof war den ganzen Tag in Galla.“ 
(8.3) 
Leipzig, a3. October. Die Meffe ik nunmehr 
ziemlich zu Ende und in Ganzen fehr gut ausgefallen, 
Schon vor ihrem Anfange zeigten ſich gute Ausſichten, 
denn es kamen viele Rufen, Polen, Griechen u. a. mit‘ 
vielem Geld an. Wußerordentlicher Abſatz wurde in Sets 
denwaaren gemacht. Sehr häufig wurden auch gefauft: . 
Leber, mittlere, umd grobe Ticher, Baummollene Waaren _ 
vielerlei Art, fo wie auch wollene 5. Bd. Merinos. Bei 
die ſem ftarfen Ubfag im Großen fcheinen die meiften Fabris 
kanten und Verfäufer obgenannter Waaren eine fehr gute 
Meffe gehabt zu haben, indeſſen ift doch mod) eine Frage, ob - 
fie fo viel gewonnen haben, als man nach der Menge ihrer 
Gefchäftevermuthen ſollte. Granzöfifche Waaren und Nie-⸗ 
berländifche Tilcher waren in Menge vorhanden, vorzäglich 
groß war der Borrarh an Englifchen Waaren, und mehrere 
Engländer ſchlagen wieder zu Preiſen log, um welche bie 
Deutfchen Sabrifanten nicht verfaufen Finnen. InColonial⸗ 
mwaaren, wurden zwar nicht viel Gefchäfte gemacht, doch ers 
bielten fie fich in ihren Preiſen. So bedeutend die Ges 
fchäfte im Großen auf diefer Meffe waren, fo wenig lebs 
baft war der Kleinhandel. Zwar wurden fehr viele Mor 
dewaaren einzeln verfauft, weil die gute Witterung viele 
Befüche aus der Nachbarfchaft herbeigefuͤhrt hatte; des 
Ro weniger aber brachten bie uͤbrigen Einjelveridufer 
an, Sonft famen Krämer und Privatleute faft aus alı 
*F 
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den Gräben Sechſens, fo nie abe und see anbfehtte 


ja jeder Meſſe noch Leipzig, känften ihr Beduͤrfen von 
einer Meffe bis zur andern und brachien viel Geld und 


viel Lebhaftigkeit in die Stadt. A — 5 den 
en Sachſens faſt gar 


an Preußen abgefreteneh Prov 


keine „Käufer mehr; zug Mefe, + weil bag Preußziſche Boll: 


weich fie, obichrect, welches bis auf 4 Crunden'am-- 
lich Btanjcfifge nnd) Gew Aliot dom Petereburg 


die Stadt fich erſtreckt, die Waaren ju fehr vertheuert 
und viele Beſchwerden veranlaßt. Im Ganzen kann“ 
man aber, auch nicht laugnen, daß bie Anzahl der Han⸗ 
beigleute zu groß iſt, als daß ale bei ‚dem Handel re” 
Rechnung finden könnten. 
Leipiig, 15. Ditober. 
9 Ubr verftarb ollhier der durchlauchtige Herr Carl PH 
lipp Fuͤrſt ur Schwarjenberg Sr. Keiſerl. und Kenigl. 
apoftoliichen Majeftär ——— Hoftriegsrarhe« 


präfident und Staates und Confereijminifter ; Mirter des 


Jt 


golbnen Vließts, Sroßlreuz deg Et. Stephansordens/ 
des wiluatrif⸗ (hen. Marien ı Tperifiendrdtng, des Et. 
Seorgordens, 4 

frone -und_ vieler hohen Eüropälfchen Dreen, im 4gften 
Jahre feines Lebens. Er hinterläßt keinem Beind, faum 
einen Neider feines Nuͤhms. 
naihlichen Aufen zihalts unſret Stade bat’ die Liebe der 
Eeiuigen ‚und Sie äeutice e Kun, ieh erfehspft, “Ar frin 
theures Leben zu erhalten. Ein am ı. October v. J. 
eingeisetener Ruͤckfall vereitelte alle Heffrtungen. “Der 
fürftfiche Leichnam wırd am 18. October in Parade ausı 


Griechifchen "Gortesdienne im ber Rapıne“ bed Konig -- 
lien Schloſſes, begaben. Hierauf mar Cour ua“ * 
jeuner dinatoire bei Sr. 8: 9. dem Kronprirzemne 

Der NRuffiſch Kalſerliche Feltjäger Bablusty iſt als X 
Couriet bon hiet nach Warſchau abgererſetu Hier Durch ⸗ 


paeſſirt fd: der Nuſſich Kurſerliche Feltzaͤge Echmidte 


Ceurler von Petersburg nach Amſterdam imn der König: : 


nach Paris. 


Wien, 12. Dftobeni'ı Nachrichten aus Sesifo ‘ 


vom 2 Speer zufolge iſt daſelbſt/ der Adindant 


Am ſttlgen Abend —* 


des Vrinen Leopold von Sicilien CGemahls der Hier: an⸗ 
weſenden · Errhttzogin Cementine) Fuͤrſt Plgnatellt, aus 
Neapel ungefommien 1" Dem⸗Vernehmen nach überbradjte ' 


er Briefe an Ce. Mi, den Kaifer and an die Erzher⸗ 


[zZ 


8 Königl. Saͤchſ. Ordens der Rauten⸗ 


Während, feines ſechsnio · 


geſtellt und am 19ten Nachmuitags nach Boͤhmen abge⸗ 


fuͤhrt werden. 
Berlin, 17. October. 
ſes war große Tafel im Riütterfaale des Koͤnigichen Schlof. 


Eonnabend den 14. die⸗ 


ſes, wozu bie erften Militair und Ewil- Behörden ger 


zogen wurden. "Am Abend deffelben Tages brachte dag 
.Dffiicier : Corps des bier in Garniſon ſtehenden Negir 
mentes Ihren Kaiferlichen Hoheiten dem Grofjürften 
und der Großfürfin eine große Abendmuſik, welche, 


fo oft ſich Ihre Koiferlihen Hoheiten am Fenſter zeige 


ten, von dem frohen Jubel des im großer Menge 
verfammelten Volkes unterbrochen ward. Sonntag 
den ızten als am "hohen Geburtstage Se. 8. N. bee 
Kronpringen, wohnten Ge. M. der Köuig, nebſt dem gan- 
gen Königlichen Hauße dem Goftesdienfte in ber Doms 
Heche bei, wohin fih auch Ihre Kaiferlihen Hoheiten 
at ‚Sroßfürf und bie 


Großfürfin, nach abgehalte nem 


zogin Clementine; indeſſen iſt hun Die Bortfegung feiner 
Reiſe nicht geſtatiet worden.) Eimurserbütgtes Geruͤcht 
behauptety ſeinẽ Miſſton habe zum wech gehabt; unſern 
Hof Anzufiden, selten Borhſchafter nach Neapel zusſen⸗ 
dem, rind ſich von der dort und: im ganzen Koͤnigreiche 

hertſchenden Ruhe perſbulich zu ͤberzeugen. aa 


alien, * 


Neapel,“9. October. Um Sonntag den ıftem Bu:' 
wurde das Parlament in der Heiligen Geiſtlitche, melde. : 
zu deffen Verfommhmg vortäufig. beſtimmt ift," feierlich: 
eroͤffnet. Der König erfchien um 10 Uhr Dorgeng, in 
Begleitimg des Reichsverweſers Herzogs vom Ealabrien; . 
die übrige Königliche Famſlle harte ſich ſchon früher: rin 
gefunden. Sobald Se. Mafelät den Thron beſtiegen, 
legten Ste den Eid ab, worauf der Praͤſtdent des Pats , 
lamentd , Mitter Galdi y "eine lange (unten. folgen) , 
Rede an den König richtete, welche diefer kurz beant⸗ 
wertete. Hierauf verlaß der Herjog von Calabriem die 
Königliche Erdffnungsrede, worin Se. Majeſtaͤt bekannt 
machten, daB da Ihnen Ihre Gefundpeitsitmftände nech 
wicht erlaubten, bie Regierunädforgen wieder zu uͤberneh⸗ 
men, bie Vermältung des Reichs ſortwaͤhrend dem Her⸗ 
jog von Calabrien anvertraut bleiben werde, -» Der Präs 
fident hielt eine zweite Rede; ihm folgte dee Obergeneral 
Guglielmo Pepe, welcher feinem frühern Verſprechen 
gemäß. ben Oberbefehl des Heeres zu den Füßen des 
Throns nieberlegte. Der König nahm biefe Entfagung 
an, und tehrte hierauf in Begleitung der Königlichen $a- 
milie nach dem Pallaſte zutck. — Die bisherige pro⸗ 


ST | 
diſoriſche Negierumaejunta hielt, ihre leht / Gigung am,., Atunge, ‚US aber Die Reichtbünter Fazer, "dcr Eier . 


28. September, und erklärte fich ‚in Folge des Zuſam⸗ 
mentrittd des Perlameats, für aufgeloͤſß. 
Anrede des Präfidenten des Parla— 
mentsés Ritter Gualdi an, Er Mai, 


den König bei Eröffnung.dss Parlac 


* mente. 4 g 


„Geßeiligte Königliche Majeket Die. ewigen Bes - 


febe, mad denen die Vorſehung das Weltall regiert, | 


ihre Stärigfeit, und feldit ihr anſcheinender Widerſtreit, 


bilden , ‚mir religiös. « philofophifchem Slicke betrachtet, . 


und. in-aflgemeine: Säge gebracht, einen, Coder don 
Wahrbeiten, brauchbar und verſtaͤndlich für ale culti⸗ 
virte Voͤller. Wenn der Geologe, beim Aublick der 
veränderten Geſtalt der Inſeln und Länder, der ausge 
trockneten Merre und Seen der neuen Welten, dem 
Schohe der Wellen entſtlegen, der Verwitterung der. 
Bergſpitzen, des. gänzlien Verfhmwindens von Pflanzen .. 
und- Ihrergastungen von der Oberfläde der Erde, und 
des Entſtehens neuer, im Erftaunen geraͤth, fo muͤſſen 
den Politiker im nicht geringeres Erſtaunen verfegen die _ 
Wandelbarfeiten der Nation, der Monardien, der Ner 
publiten, die veränder en Sitien und veränderten Ges 
fege, und veränderten. Negierungsformen, und ihre 
Größe nnd ihr Full, und die Urſachen, die beides bes 
wirlten. Ebendiejelde emergifche Kraft der Natur, , 
weiche befländig den Anblick der phofiichen Welt wech⸗ 
ſeln macht, ſtrebt auch nach gleichem Wechſel in der 
moraliſchen Welt. Aber der Urheber des. Weltalls 
Hält allein mit allmaͤchtiger Hand. den Weltenbau in 
Didnung und vertraut dem Menfhen, ‚den Monarchen 
und Regierungen, ‚die Sorge für Erhaltung der mora⸗ 
liſchen und bürgerlichen Ordnung der Völfer, Zu dem 
Ende begabte er den Menfchen mis vorirefflichen innen; , 
mit durchdringender Vernunft, fenkte einem Strahl ‚des 
eigen Lichtes in feinen Buſen, machte ihn empfänglich 
für. Gefelligfeit, fähig, ſich in Familien und Städte. zu 
fommeln, und einen mohlorganifirten. Staat ſich ju bil 
den, aus dem mit der Zeit die großen Gefellfchsften, die 
großen Reiche erwuchſen. Solange der Menic der Stim⸗ 
me der Bernunft umd Gerechtigkeit. folgte, bedurften die 
bürgerlichen Gefelfchaften weniger, böchft einfacher Ges 
fege; die Kriege waren nicht hartnaͤckig, nicht häufig; 
bie alten Patriarchen regieren das Ganze, und fanden. 
‚bei ihren Soͤhnen und Mitburgern nur Gehorfam und 


‚7 2 T F 
‚ norhiendig folgten darauf die derwickelten erlag 
‚ buagen. „.. Unter diefen Umjtänden enzfiend die biirzer- 
liche, Zmietracht, ein Ungehenerr ‚das Lanfeud Zungeit; . 
‚ taufend Gefichter hat, und unter erbettelten Vorwaͤnden 


gelz, die Hersfhfucht, da wuchſen die „Redikjuife 
der. ‚Bcfekigaften, da muchten die VBerbrihen, wi 


die Voͤller der Erde verfchlingt, So vielen. Ueber 
glaubte man Durch neue Geſetze abhelfen zu Fönnenz aber 
fie waren. oft unwirkſam, weil fie uiche von den an 
gehalten wurden ; mar nahm zur Gewalt fine Zuflud) 


—* 


und beurtie ſeh In. die Nusfchweifungen Der Tirannet 


und Demagogie. Oft beſchleunigte man Das Verderben 
der Voͤlker, indem man ihre Wohifahrt Durch einen zu ⸗ 
weitgetriebenen Neuerungs / und Vervollkommnungs zeiſt 
erhöhen wollte; auf der andern Seite legte man Die niele 


eu. Wibel der Gefelfinaft Der Pfilofeppie jur af, Khrie” 
gegen. Wiffenfihaftem und Gelögrte, imd. tankıte der Datı 


barei entgegen. 
der, blühenpften Reiche In dem Augenblide, wo fie, auf 
dem Gipfel ihrer Groͤße ſich waͤhnend, don Hochmuth 


Diefe Gebrechen bewitllen den Stur 


und Geiz fi beherrſchen ließen, während ohne ſoſche 


Gewaltanſtrengungen einer abfteacten Policif, md blos 


durch einen Reſt antifer Tugend, ſtark und kräftig p: 1393 


fer fich wieder eshuben, die man Ihrem Unsergange nahe 


R 


glaubte, Es blich und iſt noch dad große Proplen fir 


löfen: den Stolz der Nationen in Größe und Gluͤck u 
mäßigen und den durch Druck und Ungerechtigkeit nieder- 
geſchlagenen Geiſt zu ermuthigen; bisher konnte nur der 
Finger der JVorſehung in der ehreuvollen Schule des 


Ungluͤcks Monarchen und Nartonen den Polatſtern an , 
zeigen, Der fie verten konnte auf dem Merre. der Leiden. 


Diefer Sterm war nichts anders als eine weile und, gre 


— 


mäßigte Conſtitution, Tochter des t:ifen Verflandes und - 


der reifen Erfahrung, beflchend in einem geſellſchaftlichen 
DVertrage, der die Völfer der Gewaltthaͤtigkeit wilführs 
licher Regierungen, und die gemäßigten Regierumgen den 
übertricbenen Anfprüchem der Völker entjoͤge, in einem 
Vertrage, wie ihn dad gemeine Beſte erheiſcht, von der 
Neligiom geheiligt, und vereinigend zwei Dinge, Die 
man früher unvereinbarlich glaubte, die Freiheit und das 
Koͤnigthum. Gegen Ende des vorigen ‚Jahrhunderts 
kamen die Dinge in Europa auf einen Punct, mo es 
nothwendig ward ,. die gefelihaftlichen Vertraͤge zu er 
neuern. Wo waren aber Die Könige liebeude Vaͤter des 


Volles? Und wo waren die Vbller gehorfame Shpne 
der Könige?. Die Mittel, zu denen man geiff, mirkten 
mie Gift auf die gefelfchaftlihe Ordnung; von neuer 
Barbarel waren wir bedroht und von den Finfterniffen 
einer ewigen Nacht. Und noch jegt ſchwanken und 
ſchweben nicht wenige Voͤlker In der Unge wißhelt über ihr 
Loos; finden den Punıt des Gleichgewichts nicht, um 
ſich zu fixlren, und werden ihm noch lange nicht finden, 
wenn nicht des Schöpfers göttliche Hand fie in beſſere 
Drdnung bringt, tie er rings um die Eonre, nad) den 
Gefegen der Schwerktaft, die Bahnen der Planeten ord⸗ 
nete an dem Tage, Der die Welt aus dem Chaos zog. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Großfbrittanten. 


London, 10. October. In dem REN i 


ber Courier, fand neulich ein Artikel, der die Angabe 
enthält, ber Baron Anſtett, Ruſſiſcher bevollmächtigter 
Minifter am Deutfchen Bimdestage habe diefem von Sei⸗ 
ten feines. Hofes eine vertrauliche Eröffnung folgenden 
twefentlichen Inhalts gemacht: „Der Kaifer von Ruf 

„land erfenne nicht an, daß irgend eine Macht bas Recht 
„babe, ich im die Angelegenheiten anderer Staaten, in 
» Beziehung auf Neuerungen, zu miſchen, melde in bem 
„Regierungen diefer Staaten vorgenommen worden; 
„und der Kaifer erfläre, daß feine nächftfünftige Juſam⸗ 
„menkunft mit feinem Verbandeten, dem. Kaiſer von Des 
„ſterreich, keineswegs Mittel ober Maßregeln bezwecke, 
welche auf Umſturz der neuen Ordnung ber Dinge in 
„ Spanien ober in Neapel zielen,“ — Jetzt jeigt eben 
daſſelbe Miinifterialblate an, es ſey bevolimächtigt, an⸗ 
zutuͤudigen, daß dieſer Artikel vöͤllig grundlos iſt. Der 
Courier erflärt babei, er hobe dieſen Artikel der völlig 
unwahr if, aus einer Brilffeler Zeitung genommen, und 
der Kuffifche Minifter habe dem Deurfchen Bundestage 
feine Mittheilung die ſar Art gemacht. 

Der König IR von ber zu feinem Vergnuͤgen gemachten 
Seefahrt an der Küfte geſtern Abends, in Begleitung des 
Sir William Reppel, hieher zuruͤckgekommen. 

Die allgemeine Aufmerkſamkeit richtet fich jegt auf 
ein fonderbares Ereigniß, welches noch nicht ganı Far 
iſt. Vor einigen Tagen erwifchte mian einen jungen Men⸗ 
fchen, Rahmens Mdderfield, während er eine hoöͤchſt aufı 
wiegleriſche Schmaͤhſchrift wertpeilte, Im Verhoͤr erı 
tlaͤrte derſelbe, bie Vertheilung dieſer Schrift fen ihm 
von einem bejahrten reſpectabeln Herrn ee wor 


’ 
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den. 
babe ben Verfaffer dieſer Schmähfchrift ausgelundſchaf⸗ 


tet, es fey William Franklin, am Clatenton Platz. 


Franklin wurde am Sonntag Morgens arretirt und zu 
einem Policei⸗Beamteten gebracht, aber noch an demſel⸗ 
ben Tage wieder entläffen, jedoch nicht auf förmliche Cau⸗ 


“tion, fondern nur auf eines achtungswerthen Einwohners, 
Herrn Williams, mündliche Verficherumg , -daß Fran. - 


fin am folgenden Tage, als gefirn, um vr Uhr ſich 
einftelen twerde. Aber Franklin fand ſich geſtern niche 
en, und Williams jeigte am, er fey Morgens g Uhr 
zu Sranflin gegangen, um ihm abzubohlen und auf das 
PoliceirBurean zu-bringen, deſſen Tochter habe ihm aber 
gefagt, ihr Vater fin wahrſcheinlich hundert Meilen von 
bier. Der Procurator Herr Pearfon befchuldigte ben 


Franklin des Hochverraths, behauptete, er habe Beweis 
fe, daß am Samfiag 30,000 Stuͤck jener Schmähfchrift - 
durch Franklin ausgetheilt worden, und außerdem babe 


diefer Tpeil an mehreren feit 3 Jahren erfchienenen 
ähnlichen folchen Schriften. Man hat Verhaftbefehle 
gegen Franklin erlaffen, Belohnung auf feine Verhaf⸗ 
tung gefegt und forfcht ihm auf allen Seiten nad. Die 
Oppofitions s Parthei entblöder fich nicht, vorzugeden, 


Der Procurator, Herr Pearſon, gelale am, er 


man habe bie Entweichung des Franklin begdnftigt, die . 


ganze Sache ſey eine der antiminifterielen Parthei ger 


fegte Balle und nur dazu erfonmens um eine hohe Perfon ° 


und bie umter ber Echrift genannten Perſonen in den 
Verdacht der Theilnahme an jenem aufwiegleriſchen Aufe 
ruf zu bringen, der folgenben Inhalte iſt. 

„Die Anhänger der Königin, wo immer fie fich ver⸗ 


fammeln, mäffen nicht bei leeren Verſicherungen ihrer 


Ergebenheit es bewenden laffen, + fondern muͤſſen wirlli 
che Bewelſe ihres Eifers dadurch geben, Daß ie die Ums 
gerfchrift zu einem Tafelferwice, welches der Souveraine 
einer fo großen Nation wuͤrdig ift, befördeen, und daß fie 
den Verfolgern Ihrer Majeſtaͤt zeigen, Daß eine... .. Re⸗ 
gieruug, eine beftschene Juſtiz, eine mie Gold erfaufte 
Majorität, versuchte Meineidige, Verfuͤhrer der Zeur 
gen, oder treuloſe Verſchworne nicht die Wacht haben, 
dem Englifchen Volt, nachdem es fein Herz geoffenbast 
hat, die Hände zu binden. Wenn dieſe Mafivegel nicht 
gang gluͤcklichen Erfolg hat, fo wird die Ration ewige 
Echande davon fragen. Wahrſcheinlich find wichtige Er⸗ 
eigniffe noch im Dunkel der Infunft verhüht. Außer dem 
Zufall, männlichen Geſchlechts und ber Erſtgebohrne zu 


. 


i 


ſervice) nicht gelingen folltt. 
" angenommen beidem Quincalller Welt, Schneider Port, 
Krämer Steland, Kupferflihpändier Cohuac, Meſſer⸗ 


= Bonfe, Ed. Caſbert, Ed, Eller, Major J. Williams, 
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fegu, bat der König fen Recht auf die Natlon, wel⸗ 
ches nicht auch die Königin mit ihm gemeinfchaftlich Hätte, 
Die Königine ſtammt von]eben demfelben König von 
England ab; von welchem der König abſtammt, fie ift 
die Nichte und die Schtwiegertochter eines andern Königs 
von England, Und — ohne einen revolutionai ⸗ 
ren Grundfag aufitellen zu wollen — mer fann bie 
offenbare Wahrheit läugnen, daß England nie fo 
geoß, nie fo glüdlid war, als im dem goldenen 


Zeitalter der guten Königin Be (vertrauliche Ubküͤrzung 


des Nahmens Elifaberh) und unter der gloreeihen Ne 
gierumg der guten, Königin Anne, Man könnte die un« 
barmherzigſten Feinde der Königin Taroline daran erine 
nern, daß eine ausdracklicht Parlaments-Aete vorliegt, 
welche verbierhet, zu bezweifeln, dañ die Ration Das Recht 
bat, der Thronfelge Eränzen zu fegen. Während die 
Ehegattin, mit der Großmuth einer Semiramis, cin 
Syſtem vorfhlägt, melches die Wiedergeburt dieſes 
Eclovenlandes bewirken und die Iprannei zerflören fol, 
beliebt e6 dem Ehemann, den Perle Maitce zu mar 
hen.  Mero fpielte auf der Beyer, während Kom 
in, Slammen Rand. — Mie wird das Publicum diefe 
Sache fallen loffen, wozu ed gewiß kommen würde, tbenn 
die von und vorgefhlagene Subfeription zu einem Tafele 
Untergeichnungen werben 


ſchmidt Denifon, Kaffeeſchenker Wittacker, Buchdrucker 
Reubon und ggen übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes, 
deren Nahmen hier nachfolgen: 

Comiffairer — Der Herſog von Leinſter, der 
Graf von Oxford, Lord Williams Fitzgerald. 

Barlameursmitgliedernud Bentlemans: 
Eir G. Noel, Francis Burdett, Robert Wilfon, John 
Memport, H. Parnedi, Hox, D. Kinnaisd, Alderman 
Wood, Peter Moore, Joſeph Hume, John €. Hobı 


Adermann Throp, Scherlf Walthman.. 
Bermifhte Nadridtem 
In Brüffel gehet das Gerücht, zu Warſchau fepen 

Depefchen wegen eines Vertrags zwifchen der Pforte unb 

England eingetroffen, und man glaubt in Bruͤſſel, wenn 

diefe Nachricht rihrig if, fo dürfte fie nichf ohne Einfluß 

suf die Staals angelegenheiten fepu, worüber, ſwiſchen 


den varzäginhften Kabinetten Eurspa's jet unterhandelt 
wird. > 


— Im Preßburger Weingebirge hat die Weinle ſe 
am 12. October angefangen. Das Erträgniß, ſagt die 
Preßburger Zeitung, dürfte, der Quantität nach, bas 
Mirtelmäßige. erreichen, in Hinſicht der Qualität aber, 
die Hoffnungen Mancher überfteigen. 

— Die 1818ner und ıgı9ner Mofelmeine find, 
bei ber größtentheils ungänftigen Ausficht auf eine gute 


und ergiebige Weinlefe, um go Proceut gefliegen, und. 


bie meiften Vorraͤthe an der Mofel follen bereits aufger 
kauft ſeyn. — Aus Köln wird gemeldet, daß borg 
altes Korm fehr gefucht it, meil das biesjährige Geo 
waͤchs dem vorjährigen in ber Qualitaͤt fehr nachftehet. 
— Bute Ausfihten für Deutfhlands 
Sewerbfleiß und Handel, Ein anerfannter 
Sachverſtaͤndiger, der, eben ſowohl wegen feiner ausge⸗ 
breiteten gründlichen Handelskenntniſſe als wegen ber 
menfchenfreunbiichen Aufopferungen, die er zum Beſten 
feiner Mitbürger in ben legtuerfloffenen Nothjahren ge» 
macht hat, ruͤhmlichſt befannte und geachtete Handels⸗ 
bere Jacob Aders in Elberfeld erklaͤrt die (in um. 
ferm letzten Blatt erwähnten) Norfchläge der Herren 
Becher, Holjichwe. und Germanicus, im Ganzen, beache 
tanswerth und verfpricht, fich noch uwftaͤndlich 


zu aͤuſſern. Indeſſen ſchlaͤgt die ſer eifrige Wertheidiger 


undebingter Freiheit bes Handels vor, in 
ben Preuſſiſchen Provinzen am Rhein einen Verein zu 
ſtiften, der einzig bezwecken ſoll, dem durch bie Zeitum⸗ 
fände verlohren gegangenen indirecten außereuropadiſchen 
Handel in directen Unternehmungen wieder zu ſuchen. 
Hier — ſagt Here Aders — oͤffne: ſich ein neues Feld, 


aͤchte Vaterlandsliebe zu beihaͤtigen, und da es ziemlich 


Har zu beweiſen iſt, daß auf dieſem Wege reiche Zin⸗ 
fen von der Capitalauslage zu erwarten find, fo habe 
ich Hoffnung, Bald eine Rheinifch- Wefppäli- 
(he Seehandlungs⸗Societaͤt' aufbluͤhen zu fer 
ben, denn mo man beweigenen Vortheil mit 
dem Patriotlsmus verflechten kann, gelingt 
es wohl auch noch in unferwBeiten, ihn am 
suregen. Doß alle Fabrikate am Rhein umd in Weft- 
phalen aus Leinen und Baumwolle, Seide, Stahl und 
Eifem erzeugt, die Concurrenj Halten koͤnnen, wenn 
unfere Fabrikanten ‚in gleichem Schritte mit den Aus⸗ 


‚ Käudern bleiben, davon Babe Ich DIE" Weberjengintg, und 


* 
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“2.874 = ä 
„Se die weſtindiſchen Baumwollenwagren bebeube Bes & Mit dem aͤußerſt geringen Preis broch, x fl. 6 fr. Ber 
zertfe in Händen, und werde mit Vergnägen einem. Jr pen Serien a u = 
8; PEN — kele t ! elodie be t 
j * nen. In — —————— des: helft Leutchen mir vorm Wagen doch I“ "or sering F 
EI LEN ie Grungäfifchen‘ ſonders würden ich mehrere Stellen, j. B. der Nittir Zab (#” 
— roncurriren, und dieſer Handel iſt es, den Englands ſtein — bie fill Nacht (bei Weifcherfem), —— Ai 
Manufacturen auf ſrine Höhe gebracht bat’ und ben Fa · — 8* * — Muͤtzel —— 
ver n fanni Win: Diefem Welt, . und fein Hund, des goldenen Fuchſes — das Minnelled des 
———— ebeilen —* —* gen An en ar — —— und feine Adelheid) im Ans 
* * geſicht der vurgruin Streitberg u. f. w. im Gefang nad) ber 
abeil‘ durch ten Zwiſchenhoͤndel wie Heland, Spanien. fageer Mitodie auf Klavier; Guitarte und Harfe vorzüglich 
und den Hanſeſtaͤbten, »fie: haben: ih dur dasContl · ¶ zut aue nchmen. 47 
nentalſyſtem beinahe gang verlohren/ und hierin liegt: · Es wäre zu weitlaͤufig, die vielen Gegenftaͤnde, bie Hoͤh⸗ 
die: Hanpturfahe: ber’ otelen Klage m, die in, Sqheſſer zc. hier zu benennen, die in dieſemn Taſchen⸗ 
wir aus allen Fabrikgegenben Deutſchlands buch beſchrieben Mrd, welches mit einer Abbildung def 


Thurms, fleiierer Beutel genannt d der alt I 
Jefen. Au dieſem Handel mt der neuenn Welt wuſſen —* zu —— kön iR u og er 


”: gie. Deutfchen Fabrikanten wieder ihrem: Anıheil haben, — —— a En — 
yrund es iſt ihnen dann ſicherer geholfen, dis mir ofen — — — in Batreuth 
Metorfious / und Schutzmaßregeln, um die ſie ſich bemuͤ⸗ D.€6D». Stein, Handbuch — 
F hen md: die unter den ·Verh aͤumiſſen des in fo. biele graphie und Statiſtik nach den nelle ſten 
Aeine Staaten geiheilten Deutſchlands unmoͤglich find, ' Yufiten für‘ die gebildeten Stände, : Ghmnafien 
Aufdebung ber Zölle oder Naurhen im Junern und Schulen. Dret Bände, . Vierte ven 
Deuiſchlands auf welche der Deutfche Gewerbs · und mehrte und "verbefferte Auflage, (134 Bogen.) 
SHandelsderetn augetragen Hat, halt Herr Aders, auch gr. 8. Schreibp. zı fl. 24 fr, Drudpapier 8 fl. 
ra! Hinfiche auf bie Staod> Ginanzen, miche file: unmoͤg · *. 
tlatt / ‚ba bet den Verbrauchöheuern, um 2 > Gnduc erhaften wir wiederum die Vollendung eines 
ESn Chaler in die Stantscaffen zu liefern, nebenbei noch 3 .. Werke, das fchon bei feinem erften Erſcheinen vor dem mitihn 
Mhaler ' file Erhe bungs ‚und Vewachungskoſten aufge · wetteifernden fih Bahn machte und. mis:jeter menen Auflage 
bracht awerden müßten, ſo wurde un nicht ſehr verle⸗ am Brauchbarkeit und Vollendung gewann. Die: »ierte 
er re fen; ein Mitteh zur fiuden, "das bei Aufbe⸗ Auflage diefes Handbuchs laßt feinen biligen Wunſch under 
9 . ‘y aaa Hle'unb Werd — uch friebigt und feine Nation Fann ein Werk aufjeigen, das in 
mung ver:3 ER W ud Sfteuern die fo gedrängtem Raume und bei fo billioem Preife einen fol 
H&raarscaffen hinläutich ensihäpigte den Echag von den neueften geographiichen umd ſtatiſtiſchen 
sat ‘a * * NMachrtichten über: die «ganye Erde enthielte, wie jenes Werk, 
a — — 0 um die Erdkunde fo verdienten Stein. Die Darftels 






ba ; Sm Selbſtoetlag Retfoffers if —** Aung der Verfaſſung aller conſtitutionellen Staqten der Erde 
3 —Die kleine Schweinz, oder Einladung jur gewährt dem Buche einen ganz eigentbümlichen Vorzug, auf 
N Ä " den wir olle aufmerkfam machen , die über das Geſpraͤch des 
17 RKeiſe nach Grreichberg, Muggendorf, ; 
* — ——— bi + — — Tages ſich gruͤndlich unterrichten wellen. 
2 „Bumgen : ; . TeR Die fiebenhuntert fieben und ſechzigſte Ziehung in Res 


i — t * * 4. Jon.t pr * = i 
RT g . ; ensburg iſt Donnerftag den 19. Oktober 7820 unter den 
R 5 ——— een N ebhatien Formaitndten vor fih — —*— nach⸗ 
*⸗ ten reim vorgetragen im ſeſch 8) herluugen Achender Nummern zum Barfgein tamenz . . 

nit word Reifelsberger, Mentanftd:Ac [u 6. 74. 46. 29 

tr ae Weiſchenfeld im Ober Mainkreiſe. m? wo MDie.7öBte Ziehung wirb den ao. Mopember, und inzwi ⸗ 
.,.ı°  Belsfaden für Dieherrziſende, Haoͤhlenbeſucher/ Matuts .; fen die 106te Nürnberger Ziehung ben 30. October, und 
u 3 ent, und. ſchoͤn unter haltendes Taſchen⸗ er 9, November bie 1147te Mündner Ziehuhg ver ſich 
genen TÜR Zederpnn. en kurt BEE — 
| ni Meringe Der Sepeltne Kammierr Mach Kagenfähen Erben, 
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Deut (dlen b, 
runden, 18. Detober. Geſtern haben J. K. 
‚Hoheit die Frau Marfgräfin, von. Baden, Mutter rer 
Maje ſtaͤt unferer allerÖurchlauchtigften Königin und Fra, 
Hoͤchſtihre Nücreife von Nymphenburg nach Bruchjal, im 
Großherzogrhume Baden, wieder angetreten. Auch J. K. 
5. die vermwiitwete Frau Herzogin von Pfalz Zweibruͤcken 
find geftern von Nymphenburg nad Neuburg an der Do» 
* abgereiſet. 
Fortſetzung ber in der Sigung ber KAca⸗ 
‚ bemie, der Wiffenfdaften am 12. Dc- 
tober vom Herrn Direstor Meiler ge 
baltenenKede: über das Chriſtent hum 
im feinen Verhöltuiffen zur Wiffens 
e. » fhaft. (S. Nr. 2103. 
Das Chriſtenihum iſt in folder Weiſe ‚nicht nur — 
auq eine der Angelegenheiten unfereg. Lebens, etwa bie 
pichtiafte. Es iſt der Geiſt, der alle umfaſſen uud, ber 
herr ſchen fon, ber Obdem ded.Bebend,, Au ‘don biefed. 
Abechaupt erſt moͤalich wird, von dem unauggefeßt be · 


gleiter werden muß Diefer unſer ganzes Seyn ducche 
‚beingenbe Geiſt höherer Wahrheit uud Liebe macht. des 


Chriſtenthums tieffies , Weſen, das fehlehterdings nicht 
‘‚mongeln barf, wenn, night; bei allen Srifliden Formen 


doch das Chriſtenthum felsft mangeln fofl. Diefer Geiſt 


ARE das ſchon von den Scholaſtikern augedeutele abſolut 
Nothwendige, folglich zwar noch nicht dad entwickelte 
Chriſtenthum, aber der weſentliche Keim, ber allen 
Seſtoltungen erſt Leben gibt. Er iſt mehr als irgend 
‚eine- bloße Verrictung,. Sitte, Meinung, fähig und bes 
Fimmt, alen dleſen Formen Gehalt und, Wert jur 
ertheilen, alfo nicht , feinhlich geſtimmt gegen. irgend 
Beftehender,.. «s müßte daffelbe nur fchlechrerdinge 
„böfer Urt ſeyn und uneilbarer.. Diefe ausgezeichnete 
Bteiung : dee Ehriſte nthumg auf. dem Gebierhe des 


aichene ichert Nm „auch: Aen.erien Rang im Nele, dgr 





‚be der Grübelet. 
„für das Ideale, die ſer Genius der Wiffenfchaft, erregt , 


Beitung 


23. October 1820. | 
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men Fi gebt deſſen Zeruf und uf 


zunächft auf: Heiligung. Aller Heiligkeit ift eben 
auch Wahrbrit, vollindere Wahıheit. Indem alfe 
das Ehriftenhüm , das Gemuͤth ergreift und im die 
Kichtung zum Goͤttlichen fer, ergreift es auch den 
Geift und: ſtollt ihn in-die Nicbrung zum Wahren. Man 
hat ganı Unrecht, wenn man dem Chriſtenthum in Hins 


- ficht ünferer intellettuellen Entwicklungen Gleichgültigkeit 


Hder Mißtrauen zuſchreibt. Das unaͤchte, das unchriſto 
lich gewordene verdient dieſe Vorwürfe allerdings, Allein 
das aͤchte bebarf eben um feiner ſelbſt willen eines ent⸗ 
wickelten Verſtandes; denn es iſt ja gerade die vollſtaͤn⸗ 
digſte und gruͤndlichſte Beſinnung des Menſchen auf 
feine hoͤchſte Natur, alſo eben ſo unwmoͤglich ohne Ver⸗ 
ſtandes · Bildung, wie ohne Bildung des Gemuͤthes und 
Wälend. Um auf das Gebieth des menſchlichen Wiſſeu 
“Überhaupt zu wirken, wirft das Ehriffenthun vor Ulem 
und junaͤchſt auf Weicheit. Dadurch bemaͤchtigt. es ſich 
des Chaꝛalters des Wiſſens im Allgemeinen. Welsheit 
W, eben jene höhere Beſinnung, dutch welche alles Wifs 
‚fen erfisein eigentliches Wıffen wird — im Gegenfage 
gegen das bloße Meinen. Ob: alfo-fchon das Ehriftene 
‚hym mmer unmittelbar nur vom feben ausgeht, umb 
"Anmitelbar nur auf’ diefe® hinſtrebt “fo wirit es doch 
"such inponiremd auf die iffenfihaftz; deun (gerade im 
Leben waͤchſt der fchaffende und geflaltende Geiſt, beffen 
bie Luffenichaft vor Allem bedarf, um wirkliche Wiſſen⸗ 
ſchaft zu werden. Was iſt mit den rohen Stoffen allein 
oder mit den leeren Begriff⸗Spaltungen gerhan?. Man 
fenntdie Jahrmärfte ber Empirie und die Todengewöl⸗ 
Durch das Chriſtenſhum iſt der Einn 


worden, mie ſonſt durch Nichts. Darum zeichnen ſich 
alle ſeitdem neu entftandenen nicht bloß wieder geweck⸗ 
mm. —2133 durch einen eigenthuͤmlichen —— 
„nom Bägeker De fommenpeit, ri 


= 87% . 
Das Cheiftentfum fändet fih aus afo von allen Scken 


im ausgezeichneter Welfe an, unter allem Großen und Dar 
hen das Sröfte und Häshfte; im Meiche des Thuns die Kiaft, 
in den — des Wiſſens das Licht, für das Leben das delchen⸗ 
de Princip , für die Wiſſenſchaft der ſchaffende Geiſt. Still 


amd groß, wie das Univerfum,. geößer noch als: daſſabe, 


ſteht es als eine zweite heitigere Schöpfung vor un, ebenhlls 
mit unzähibaren Yeiftigen Sonnen, Lometen und Nebelter⸗ 
nen in’ endloſen Räumen und mit einem durch fie unenslic 
Hinziebenden Glanzring der Liebe. Und in ſolcher Majıtät 
überwäitigt es jegliche Gemuth, wirft es jeden Menfchen 
in die Kniee, daß er anbethe den im folcher Nähe und Klars 
heit vor ihm erfcheinen>en Unendlichen. In diefer Majeſtaͤt 
£6 zu erfaffen, war fein Zeitalter tauglicher, als das geten⸗ 
wärtige, in meichen ſich alle Tiefen ter Menfchennatur fo 
fehr erſchloſſen haben. Man laſſe alſo die Zeit dieſes reine 
Chriſtenthum fehen! Man tehre Chriſtum, nicht Sagnant 
nicht Suaretz! nicht Carlſtadt? nicht Harms! Wor nice 


“Janger Zeit befand man ſich zwiiden, Chriſtenthum und ip 


ſenſchaft wie in einen Zruberkreis gebannt. Bon beiden 
Seiten angezogen und abgeſtoſſen, konnte man ſich auf feine 
durchtingen, und es blieb zuletzt mur der Ruf der Werzweif ⸗ 
fang: Herr! nimm mir den Glauben oder den 
Werftand! — Jeht iſt es anders. Jetzt kennt aud die 
Wiſſeuſchaft feinen größern als den einft vornehn fogenanns 
ten Zimmermannsfohn. Jetzt weis das Chrin enthum, daß 
von ben Tiefen der Wiſſenſchaft nur neues Licht für feine 
'rigenen Tiefen erwarten Darf. Sekt ertönt alſo der Greus 
bdenraf: Herri Dank für ben Glauben dir, und 
Dant für den Berftandf Chriſtenthum und Wien: 
ft feichen Eins zu werben, und werden ed Immer umd 
Aberall mehr werden, wo Licht und Tugend von dem Throne 
ausgehen , wie unter unferm heute wie immer gefierten Kb 
nige, In Deffen Hoher Serie Achtung für Immer heleres Licht, 
und Achtung für den einfachen Bäterglauben einen ſchoͤnen 
und auf ewig geſchloſſen haben. 2 — 
Ungsburg, is. October. Nach aller hoͤchtex Ent⸗ 
ſchlie ßung wird rin Wechfel Appellationsger cht weiter 
-und zugleich letzter Juflanz in hiefiger Stadt erichter. 
:Diefes Wechſel / Appellstionggericht fol beſtehen: a) aus 
‚einem Director; b) ang brei rechtsgelehrten Lärhen; 
©) aus brei functioniremden , und jwei funpleenben 
„Mffe foren vom Handelsſtande in Augsburg; d) auseinem 
Secretair. So lange bus im derfaſſungsmaͤßige Wege 
‚eigene Gefege Über den Wechſelproceß allgemein eilaſſen 
werden, ſoll das Wechſel⸗ Appellatioasgericht dieſelben 
Proce ßgeſetze, weiche ſeither in Wechſelſachen mit fieter 
-Beobachiuug der Augsburger Wechfelordnung Kapitel X. 
$ 13. bei dem Appelariendgericte d:8 Ober · Douau⸗ 
‚Sreifeg befolgt worden find, beibehalten. Ulle Geſchaͤſte 


* 


? 


> foffe bei Biefetn edel Mppeliationperichtl töllegialifch 


behandelt, und“die Erkenntniſſe deſſelben 

dungsgründen verſehen ſeyn. 

Italien. * 
„Meapel, 5. October. Als der König am ıten b. 


e Entfcheis 


.’ 


„zur Eröffnung des Parlaments fuhr, war auf den Errags 


fen, an den Sruftern und felbfl auf ben Dachern mem. 
geherre Dinge Voltes, aud unaufbsrlich. ertoͤnte der 
Ruf: Es lebe der König! Nachdem ver König im Pars 
Jamentsfaal ben’ Thron befliegen, ven Eid auf die Evm 
fusion geleitet und der Präfiden: des Parlaments eiite 
weitläufrige Mede an den Kenig gehalten Hatte, Errheilte 
Se. Majeſtat folgende Antwort: Ich vernehme mit 
Vergnügen die aufrichtigen Gefinnungen, Die das Parlar 
ment durch fein Organ, den Praͤſidenten, ausdruͤckt, 
und hoffe mit deffen Beihilfe die Narion, die ich fo viele 
Jahre regierte und noch regiere, glädtich zur fehen.* 
Algemeiner Jubel bezeugte die Freude über diefe Aeuſſe⸗ 
rung des Könige. Ge. Mafeflät Übergaden dann die 
Mede, wort das Pärlament erdffuet waͤrb, dem Prinzen 
Meichsverwefer, um diefelbe herabzule ſen. Sie ſtellt 
im Allgemeinen bie Grmpfäge zur Wohlfahrt ber Nation 
auf, und geht fodann in die einzelnen Zweige, nähmlich 
Keligion, Verhäfmife mir dem Ruslande, - Finanzen, 
Kriegs » nnd Marine / Weſen, Kandel, Juſtig / Er⸗ 
zichung und andere oͤffentliche Anſtalten über, mit ber 
Weifung, daB die Miniſter underzuglich wem jedem bier 
fer Zweige Bericht erflatten follen. Berner erklären 
Ce. Mojelät in diefer Rede, daß Sie, wegen koͤrperll⸗ 
“der Schwäche, Ihrem gelichten Sohne, dem Herzog 
‘don Ealabeien, ven’ Bügel ber Regierung überlaffen 
haben. Das rührende Bild dikſes Augenblickes, wel⸗ 
des hietouf ‚erfölgte, laͤßt ſich nicht brſchreiben. Der 
Prim Reichsverweſer, welcher ſich am Fuße des 
Thrones befand, umarmie und kuͤßte wiederhehlt ſei⸗ 
nen Koͤniglichen Water, indem er ſagte: „Mern'gelich«. 
ter Bater und Souveraint’Jch betheure, daß ich; ſo 
fange ich Ichen werde, ale meine Kräfte zu Ihrem Dien⸗ 
fe und zur Wohlfahrt der Nation verwenden werde.“ 


# 


At 2. d. wurden ineiner geheimen Sitzung des Parlamente 


neun werfchtedene Ausichäffe ermählt, dann vie @rdfinung 
"des Barfaments erflärt, eine Danfadbreffe an Se Mai. 
oötirr, md zwei Schreiben der Minifier der äußern md 


iinerm Angelegenpeiten abgeleſen / worin fie dem Mntrag 


v.Mur * 


machen, ihre Berichte dem Warlämente vorzutragen. — 
Die vou Einigen vorgefhlagenen Mobifkationen der Spas 
niſchen Eonflitunion wurden verworfen. — Die Ernen⸗ 
nung bes Steatsratha wurde als dringend erflärt. Die 
Unterfuchung ber Penſionen fol eine der erfien Arbeiten 
des Yarlamenid ſeyn. 

- Rad) deu urusften Berichten -aug Sicillen bat ber Gene · 
zol Flor eſtan Pepe, feitdem er aus dem durch ihn eiuginom+ 
Menen Schloß Tremini gegen Palermo marſchitt if, im. 
ver ſchiedenen glücflichen Gefichten 30 Artiller ieſtuͤcke ers 
heunet. Die fthon vor biefen Gefechten von den Paler⸗ 
fmitaniern gemachten Anttaͤge zu einem‘ Waffenſtil ſtand 


hate General Pepe mit der Aeußerung verworfen, do 


er ſich wicht in einem Stiege mir Palermo begriffen 
betrachte, fondern nur nad Palermo marfciere, um 
fig Wohl ber dortigen Bürger die geſtoͤrte Ruhe her⸗ 
zuſtellen. Er werde daher nicht eher ale vor Palermo 
Halt machen, daun Gchorfam von den bewaffneten Eici- 
lianern, die Entwafinung des Geſindels, die Zuräctelh 
hung der geraubten Waffen und Pferde u. ſ. w. verlangen, 
Wenn Üdrigene nach dem Einzug ia Palermo die Netels 
Ien nur noch einen Flintenſchuß auf fein Mrmeecorps aba 
feuern würden, ‚fo werbe ein allgemeiner Kügriff geſche⸗ 
ben, deſſen ſchrechliche Folgen nicht zu berechnen feyen, 
"da er der Wurh friner Soldaten nicht mehr Einhalt hun 
koͤnne. Jedoch anf neuere Antraͤge hat Pepe um Blut⸗ 
dergießen zii vermeiden, die Feinbfeligteiten eiuge ſtellt 
und auf Unterhandlungen fih eingelaffen. 
Gortfegung, der von dem Präfidenten 
des Neapolltanifhen Parlaments, bei 
deſſen Erdffnung, au ben Koͤnig ge 
haltenen Anrede 
„Mitten unter dew allgemeinen geiden Europa’s war 
— ganz insbeſondre mit allen Leiden geſchlagen, 
womit Gott die Standhaftigkeit und Tugend eines Vol— 
les zu erproben, pflegt. Faſt umterjocht vom einem Fries 
geriichen, bis dahin für unbefiegbar gehaltenem fremden 
Kriegshpeer, der Handel zerſtoͤrt, empört die Eolonien, 
erebert die Bollwerke des Reichs, die Flotte in Afche, 
jeriprengt das Heer, ‚und. ber König gefangen — ba ers 
änwirm ſich, auf den Kuf der Keligion und der National · 
ehre, die Spanier, - Bbldmmluge zu ſeyn ber Eonfeloi 
und-Menvoja, eilen ju den Maßen, ſchlagen den Feind, 
befreien Curopa von feinem Schrecken, exobern ihre allen 


877 
Cortes wieder, erobern ihren onig, xnd entwerfen: 


fi eine Conſtitution, welche und zum Muſter diente, usd 
welche An fruchibringendes Denfmahl politifcher Nervuuft 
ſeyn wird für die Voͤlker des Erdballe! — Hear! Dufe 


" Ernfreution if die Tochter danger Erfahrung und der Uuge 


fprüche der weiſeſten Publiziften Europa’s feit Dritte des 
vorigen Jahrhunderts bis auf den heutigen Tag. Sie ſcheint 
den wahren Ruhe» und Brrührungspunct getroffen ju ha ⸗ 
ben wiſchen den Rechten der Väiker und den Vorrechten 
der Monarchen: Sie wirfte unter die Soͤhne bad bätgge 
liche Erbe zu vertheilen, und doch dem -Bater; hinlänglie 


hen Spielraum zu laſſen für feine Verfügungen; fieift ' 


frei von ofen jenen fehlerhaften Auswuͤchſen, welche 
das Schick al der Volker in ewiger Ungentgheit laffen. 
Dieſe Eonftitution erhebt ſich mie eine 


majrnähfche 
Pyramide; die breite und feſte Grumblage bildet die Ei 


klaͤrung der Mechte und Pflichten des Bürgerd;'' batcuf 
folgt cin mohlberechneted Wablinftm, das eine Auswahl 
von Volksvertretern fihert, die Neligion zum Vorfluny 
die allgemeine Stimme fo viel als moͤglich id Bliſtaude 
bat, die Keime der Beflekung Befeitigt' und Kai fr er⸗ 


probten Berbienft die Bahn: oͤfſnet. Sodann zieht. die 


Conſtitution die Graͤnzen ber gefeggebenben Gewalt, bringe 
fie unmerfbar-mit der voljiehenden, mittelft ‚des Staats 
rathes und des hohen Gerichtshofes, in Verbindung, und 
fellt auf die Spitze des Baues den Mouarchen in ‚feine (4 
ganzen Größe, umgeben ven feinen Miniftern und PN 
dem Glanz und der Macht der vollziehenden Gewalt; 
alles ift Ordnung und Gleichmaß, alles maſſiv gebaut, 
nicht Einen Echſtein Könnte man hinzufügen, nicht Einen 
mweguehmen, ohne deu großen Bau zu entfielen oder ir 
Ruinen fallen zu machen, So wie er ift, mird er dauern, 
unbewegi und ungerfiörbar wie Aegyptens große Pyranr- 
de, die feit vierzig Jahrhunderten der Zeit und den Stuͤr⸗ 
men Trop biethet, und nod) viele Jahrhunderte binturch 
ihren Anfaͤllen widerſtehen wird.“ 
Großbrittanienn. 
London, 11. October. Die miniſteriellen Blätter 
geben noch Feine Auftlaͤrung Äber die dunkle Seſchichte 
bes Franklin und ſeiner aufruͤhriſchen Schrift. Dee 


— 


Advocat Peorſon, ein bekannter Radicaler, ſetzt indeſſer 


das gerichtliche Verfahren genen Frauklin fort, ber ents . 


weder verſteckt, oder entfloben iſt. Pearfon brachte vers 
— Zeugen vor, welche ausſagen, geſehen zu has 
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Br, dot Framflne im Jahre 1928 des Nachts fi 
die" moheere Orte mit Zetteltraͤgern begeben und durch 
ihre auf · Iha ifche ufſaͤtze Habe anſchlagen laſſen, und daß 
‘er hierauf im die Dewning / Straſſe gefahren ſey, me 
die Bureoux der Schatztammet find und die Mmifter ihre 
wohnlichen Betathungen Halten. Die Commiſſaire der 
doneer haden dem Here Pearſon einen Ver ⸗ 
haftbefeht gegen Frantlin vertwilligt, und durch Sfientliche 
Setanntmachungen hat bie Poltcei demjenigen, milder 
den Franklin der Obrigkeit überliefert, dteihundert Gui · 
neen Belahaung ver ſprochen. WEIT, “or 


Ju Ken it dens lehtver gange nen 3. Oktober geene 
digen Rechnunge- Jahre belieien ſich Großberittaniend 


Staateinfünfte auf 30 Millionen 64,33 10 Pfind Stere 
ling, alſo a bis 3 Millionen hoͤher, als in ben Jahren 
agrg uind 1819. Diefe Thatſache widerlegt die traut 


gige Prophejeipung unferd mahen Ruins. Da faſt alle 


unſere Auflagen, den Handel und die Conjumtion treffen, 
fa geigt.der FErtragidiefer Auflagen dem jegigen Grad des 
'dgenlichen Wohlſtandes. 


* 


*Beſtern derbreitete ſich das Gerücht, bie Bürgers, 


de a Pferd ſey requirirt und es wuͤrde einer der geu · 
ae der Käntgie in den Tower gebracht. Auf diefed Ger 
acht fielen die Bonds um ein halbes Procent und fü blie 
Sem fie au heute. — 5 


* Baireuth, den 7. September 1820. 
Ben dem Königtih Baierifden 
Kreise und Stadtgericht 

Ba ste DBatreuth 
werdeir auf Antrag des Kanfmanne Johann Simon 
Bagmer-badier alle diejenigen, welche an deſſen zwei Tags 
ort Wiefen in der untern Au, wovon derfelbe 1 Tagwerk 
teurer » Beſitz ⸗ Nro. gas von Jehann Albrecht Ortung 
in dern Wendelhbfen, dann 1 Tagwerk. Steuer-Beſitz ⸗Nr. 
1170 von den Rauhiſchen und Bechertiſchen Relicten in der 
Juſtadt erfauft hat, irgend einen bet Gericht med unbefanns 
Km Realanſptuch pu haben glauben, hiemit geladen 
gDienſtag den 28. Moveimber dieſes Jahrs Vormutags 
tif hiefügemm Gerichte in dem Seſſtonczimmer zu erſchelnen 
and ehre Anſpruͤche um fozgemiffer-angugeigen, als die Aus⸗ 
Alcibeuden mit ihren atteufalfigen Realanfpräden auf die 
genazten beiden Tägwerke Wiefen würden ausgeſchloſſen 





\ 


—* Ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt 
werden. er 
urkundlich unter dem Koͤnigt. Kreis und Oradtgeriditee 
fieget und —2 ausgefertiget. —— 
Der Kontgl. Kreis und Stadtgetichts  Ditetöh Fi" 
eher — Schwetger.nae "or Dbean nt ati 

5 ’ tor. Riedel »2 





Es find, nachdem weil. Kerr Kaufmann. Idh auw 
George Auguft Ehrhardt Koch allhier ab intestate 
mit Tode abgegangen, der deftelite Geier  Durmundi dep 

6 


Koch iſchen minderjährigen Kinder aber, den Nachlaß Bi 


'Werftorbenen cum beneficio inventarii angetreten „ mit 

von unterzeichneten &tadtgerichten, nach Votſchriſt des höch 
ſten Mandars vom 13. Movember 1779 ertaffener, fowe 
bier, als in den Rarhhänfern zu Leipzig, Chemnig, Plauen, 
Meifen, Jena, Getba und Serasdffentlidy aus gehangener 
Edictolien alle diejenigen, welche an des genannten Hertn 
Kaufmanns Koch s Verlaſſenſchaft Anſpruͤche zu machen geh. 
fonnen-fepn möchten, bei Vermeidung der Ausſchlleßung, 
wie bed Verluſts ihrer Forderungen auch der Rechrewohlthat 
ber Witdereinfegung In’ den vorlhen Stand auf kommenden 
ab. Februar rgzr zum gefehmäßigen Erſcheinen an hiefiger 
Smdigerichts: Stelle, Ingleihen jur Angabe und Veſchel⸗ 
gung ihrer Anfprücde aud zur Gütepflegung , in, Entfter 
Bang der Güte aber zum rechtlichen Verfahren mit dem vers 
arbneten Hertn Werlaffenfchafts » Vertreter binnen nem Wer 
den, nad) deren Ablauf den 18. Mat ıg2r die Acten ges 
fehloffen werden follen, und anf fomtnenden 24: Juli 1822, -. 
dar Anhörung. eines betannt zu machenden Urthels oder Abs 
fiheidrs, nicht weniger, ; foviel die auswärtigen Intereſſen⸗ 


- ten infonderheit betrifft, gu Beſtellung hier wohnhafter Ger 


vollmächtiggen Behufs der Annahme der könftig In der Ser 
che erächenden Ausfettigungen vorgelaben werden, unb es 
Wird diee Alles auch auf diefem Wege zu Jedermatnas Wiſ⸗ 
ſenſcha ft gebracht ¶ Freiberg/ am 29: Auguſt 1820, 
Die Stadtgerichte allda. 
— — 
Leipziger Meß Waaren, neueſte Mode für Herren und 
Damen find angefommen, und zu aͤußerſt billigen Preißen 
in meiner neuen Wehnung zu haben. — 
EM. Gutmann, dem Rathhauhe 
gerade über in dem fonft eabeciſchen 


— J 


* * Hauße. N 

Mittwoch am ſten October Nachmittag 2 Uhr/ wirh 
eine Anzahl Bucher aus verſchiedenen Theilen der Wiſſen⸗ 
{dhaften, im goidenen Anter / offentlich vertauft. N 








Im Verlage der Geheime / Kaminer «Rath Vageinichen Eehen dd 


.* 
- 
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Batrent 








en hland 

ı  Yuggburg,: 17. Ociober. Das flarke und umer- 
wartete Fallen der Rothſchild'ſchen Lotterie + booſe hat 
auf hieſigem Platze eine große Erifig verurſacht. Man 
befürchtete hievon traurige Reſultate für manche inferer 
guten Haͤußer, jedoch find bisher nur Hier unbedeutens 
bere gefallen, und wir koͤnnen zu unferer vollen. Beru⸗ 
bigung dberzeugt fepp, daß der Eredit des. hiefigen Plas- 
zes ım feinem, ‚ford vorcheilhaften Lichte ſich auch ferner 
erhalten werde, um fo mehr, ale auch der Staat grefie 
Summen gegen. Einfag von. Staatepapieren jur baaren 
Verfügung ser;hiefigen und Münchner, Wechfelhäußer 
flellt , wovon uns die vor drei Tagen nach Muͤnchen 
einberufenen amd Heute, vom dort zurücgefehrten erften 


Mitglieder, uufers. Handelsſtandes die erfeeulidhe Made _ 


sicht mitgebracht Haben, 


i.:, Feipgign,:28. October. Die gefiern vollogene 


Session deg Leihnand Sr. Durchl des KR. Oeſierr 
Seldmarfchans Flitſten gu Ochtwarzenberg hai ermiefen, 
daß der hohe Werewigte au einer daupiwierigen, durch 
viele Jahre ausgebildesen organifchen Herztrantheit ver- 
ſtoben a. | 

Granffurk, 19. October, Der große "Sirged- 
tag bei deirtig wurde geſtern hier wieder feierlichen alg 
urgendwo begangen. 

N PB ohen 

Barfhau, 10. October. Vorgeſtern iſt der 
Kronprinz der Niederlande Hier angefommen. Se. Majes 
ſtaͤt der Kaiſer Hatte ihm den General Grafen· Czerniczew 
entgegengeſchickt. — Zu der Landbotheukammer machte 
am Tien d. der Staatsrath Kalinoweky, als Redner der 
Regierung , den Antrag, das Moratorium für die vor 
bem 23. Juni 181 5f hypothecirten Schuld; Eapitalien big 
zum 24. December‘1821 zu verlängern, Es waren fo 
biele dagegen,‘ daß der Marfchäll die Beräthung auf den 
folgenden Tag verſchieben wollte. Nachdem jedoch die 
Bachträglihe Verbeſſerung beigefügt worden, daß von 
Weihnachten 1821 an bem Schuldner jährlich nicht mehr 
als ein Viertel des urſpruͤnglichen Eapitalg auf einmahl ges 
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Tündigt werben koͤnne, wurde ter mit bo Stimmen gegen 
51 (9 waren abweſend) angenommen. — Eine Haupta 
befchwerde der Städte Berrifft die. Laſt der Einguartien 
zung; aber das unſtreitig wirkfaufte Mittel Dagegen, 
Erbauung von Eafernen, tft zu koſtbar und bis jegt nur 
tn Warfchan und kLowicz möglich gemwefen, Die Landbo⸗ 
then daben zmar darauf angetragen, auch in den uͤbrt· 
gen Garniſons⸗ Orten Caſernen zu erbauten nud wenig 
be fe tzte Eldfier dazu zu benugen; man hat aber bes 
sechnet, daß zur Herrichtung derſelben noch immer 
10 — 12 Millionen erforderlich ſeyn wuͤrden. — 
Die Armee, welche während der Anweſenheit Cr. Mäjes 
fiät auf den umliegenden Dörfern im’ Lager] fland, bes 
trägt ungefähr 30,000 Mann. Am Schluffe des Reichs⸗ 
tages Hielt Se. Maj. der Kaifer und König por beiden 
Kammern folgende Rede: 


„Repräfentanten des Rönigreids Polen! Bei Erbffnung 
Zurer Derathumgen Habe Ih Euch Meine BSebanten äber die 
Mittel zur Entwickelung und Befeſtigung Eurer voltsthüme 
dien Einrichtungen mitgetheilt. Der heutige Tad hat dei 
Beſchluß der Arbeiten berbeigefährt, die Euch fufenweife 
Diefem wichtigen Ziele entgegerrleiten folten; Ihr möger Euch 
ute fragen, in wie weis Iht Euch ihm genaͤhert Hab, 
fer Euer Bewußtſeyn uud Ihe werdet erkennen, ob Ihr, 

dm Laufe Eurer Berarhungen, Polen alle diejenigen Diefte er 
wieſen habt, die es von Eurer Weisheit erwärtere, oder J 
Ihr im Gegenthelle, dahingerißen von den nur zu Häufige 
Berfährungen der Zeit, nicht eine Hoffnung ‚geopfert habt 
. die ein vorfihriges. Vertrauen verwicklicht hätte, und ob Ihr 
dadurch nice das Werk der Wiederberftellung Eures Waters 
landes, in feinem Zortfchreiten verzögert. habt. Dieſt 
ſchwere Verantwortlichkeit wird auf Euch ruhen bleißen, @ie 
uf die nothwendige Folge der Unabhängigkeit Eurer Stimmen: 
fie find frei, Doch foll immer ein reiner Wille fie leiten. Der 
Metnige ift Euch bekannt. Statt des Boſen habt Ihr Gnres 
empfangen, und Polen iſt aufs Meue in dieReihe der Gras 
gemgetreten. Ich werde mit ihm Meine Abfichten verfolgen 
was auch die Öffentliche Meinung Über die Art und Keil 
fepn könnte, mit welcher Ihr Eure Votrechte fo eben ausges 
Abt habt: Indeſſen können die widrigen Eindrüce noch ges 
ſchwacht werden, umd Die Meisglieder Diefer Verſammung, 
bie. non ber Liebe zum Guten beſeelt find, werden, indem fie 
ahre ehtenvolle Sendung beſchließen, in ‚ihre Heimath bie 


Worte bes Friedens umb der Eintracht zurückbringen; ſie 
werden daſelbſt den Beift der Ruhe und der Sicherhelt verbrel⸗ 
ten, ohne den die wohlchätigften Gefege ewig ſruchtlos blei⸗ 
ben muͤſſen. Ihr habe für diejenigen seftimmt, die das 
dringeubfte Bedürfniß eures Landes waren. in unentbehr⸗ 
lich gewordener Indult wird die almählige Wiederherftelihng 
der Verhaͤltniſſe zwiſchen Slaͤublgern und Schuldnern bes. 
ſtimmen. Die nunmehr eintretenden Formen der Opfer, 
welche das Intereſſe des Öffentlichen Gemeinwohles vom 
Privarbefigthume erheifdt, tragen den. Stempel der Achtung 
vor dem Eigenthume, die der wirkfamfte Antrieb zu allen 
nuͤtzllchen Unternehmungen iſt. Ich enthalte Mich in diefem 
Augenblicke der Beurtheilung der Gründe, die Euch gegen 
die Annahme der Vorſchlaͤge ſtimmten, welche dis Syſiem 
Eurer Geſetzgebung vervollſtaͤndigen folıen. Euren Muͤbuͤr⸗ 
gern Überlaffe Ich, zu entſchelden, vb Eure Abſicht hiebei die 
Borge war, den Geſetzen, die Euch beherrfchen follen, jene Voll⸗ 
kommenheit zu geben, bie eine reiflihere und grünbdlichere 
Prüfung ihnen verleihen kanun. DMepräfeutanten des König 
reiches Polen! Ich virlaffe Euch, aber auch in der Berne 
werde ich Über Euer Wohl mit der naͤhmlichen Beharrlich⸗ 
keit, mit der hmlichen Zuneigung wachen, und es wird 
das einzige Ziel meiner Wünfhe bleiben, die Berlaffung, 
die Ih Euch gab, durch Eure Maͤßigung befeftige nnd durch 
Euer Gliuͤck gerechtfertigt zu fehen.* — 
Italien. — 
Ein Neapolitaniſches Fahrzeug, welches Trapani 
Aan der Nordweſtlichen Spitze von Sicilien gelegen) am 
3. October verlaſſen hat und ame bten d. Morgens im 
Hafen von Livorno eingelaufen iſt, brachte folgende Nach⸗ 
Fichten ans Sicilien mit: Generol Pepe, die. Palermita⸗ 
Der von alen Seiten zuräcdvrängend, fam mit feinem 
Truppencorpg bis an die- Mauern von Palermo, unb 
166 ſodann mit der proviforifchen Regierung einen Ver⸗ 

tip ab, laut welchen bie Neapelitaner-von ber Stadt 
Üiter gewiſſen Bedingungen Befig nehmen follten. Es 
waren bereits einige Vorwerke und Tbore befegt, und 
man glaubte, die Veränderung ber Dinge würde ganz 
ruhig vor fi geben, ale dag Bolf, durch einen jchmärs 
meriſchen Priefter aufgewiegelt, und in dee Meinung, 
ed fey himtergangen und verrathen, menerdings gu ben 
Waffen griff, und die Meapolitaner noͤthigte, die ein- 
genommenen Poften wieder zu verlaffen, Mehrere oͤf⸗ 
fentliche Gebäude wurden bei diefem Anlaß geplündert 


und zerſtoͤhrt, und märe General Pepe in feinem Vor ⸗ 


ruͤcken nicht fo vorfichiig gewefen, fo würde das Uebel, 
das aus dieſer umbefonnenen Aufwallung enrflanden, 
weit größer geworden fen.  Diefer General, der num 
mit feinem Corps vor Palermo aufgeftelt if, har auf fei- 
mem Kcjuge die genommenen Canonen vernagelt zurück 


gelaffen, die Thore gefprengt und die Waſſer / Leitungen 
terſtoͤhrt. — Ebendaſſelbe Schiff bringt noch die Noch⸗ 
Sicht, daß, ber Commandant von Trapani eines Einver⸗ 
ftändniffes mit Palermo befchuldigt, und deswegen zur 
Verantwortung noch Deffina berufen worden fen. - 
Neapolitanifche Zeitungen vom 6. October liefern 
folgende Nachrichten aus Sicilien: Durch. die zu Termint 
gepflogenen Unterhandlungen zwiſchen dem General Sepe 
und dem Fürften Billafronca, Präfident der Yunta, fchien 
fchon Alles zur friedlichen Befegung bon Polermo derabre⸗ 
det; nur fürchtete Dillafranca den Miderftand der unter 
Bolfsrlaffen gegen die Berfilgungen der Junta, und blieb, 
auch aus Beſorgniß fir fich felbft, zu Termini. Am 24. 
Sept. marfchirte Pepefnach ©, Jlaria, und ſtellte die Trips 
pen jwifchen la Bagheria und dem Meere auf.- Am 
25ten näherte er fih Palermo, poftirte feine Truppen 
auf ber Ebene vor ber Stadt, und ſchickte eine Recog⸗ 
noszirung länge der Kuͤſte aus. Raum war Diefe. bei 
ber Batterie del Sagramento vorbei, ale fit mit Cano⸗ 
nenſchuͤſſen empfangen murbe: Da fich hierdurch bie , 
feindliche Gefinnung der Einwohner bewirg ;’ To rückte 
ber General mit der Infanterle vor, und lies die Canal; 
lerie im Ruͤckhalt. Die bevachbarten Berge und die Ebe⸗ 
ne waren mit Bauern angefuͤllt, die unaufhörlich feueri 
ten; auch wurde aus vielen Artillerieſtuͤcken und von drei 
Canonenboͤten, die unfere Linie flanfırtın) ein Ichhaftet 
Feuer. unterhalten. Deſſen ungeachtet gingen unfere 
Truppen Über den Bath, und befegten bie Flora, ben 
botanifchen Garten, die Baftion, die Eäfina della Catho⸗ 
lica, und alle Haͤußer derjBorfiddte der Thore S. Anto⸗ 
nio und Termini, nachdem fie die Feinde daraus vertrie⸗ 
ben ober geröber hatte. Dem Abend’ und · die Macht 
brachten fie in diefer Stellung zu; mit Tagesanbrüch 
(dichte man den Eopitain Gadbi in einer Barke nach Por- 
tafeltce; er überbrachte eine Addreſſe an das Volk, um 
es zur Ruhe zu ermahnen. Allein weder der Eapirain 
noch die Barfe kehrten zuruͤck. Nun drangen unfere 
Truppen von la Flora aus, durch die Portareale in die 
Stadt ein, und trieben einen zahlreichen Haufen bewaffs 
meter Leute vor fi her. Eg wurde aus den Hdı Bern lebhaft 
auf unfere Truppen gefeuert; diefe lioßen fih aber dadurch 
nicht vom Vorbringen abhalten; die Häußer wurden vers 
brannt, einige mit ihren Vertheidigern. Die Brigade Eofta 
rückte ihrerſeits auch vor, die Mur der Soldaten war aufe 
Hoͤchſte geſtiegen, und bie Zerſtoͤrung eines großen Theils 


der Stadt nahe, Die Flottille haste mis Erfolg viele Bom ⸗ 
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ben und Granaden hineingeworfen; dreißig Häyfer und 
wer Kirchen lagen in Afche. Da die Unſerigen Meifter 
aller Mühlen waren; ſo begehrten die Einwohner, ale 
Gnade; die Erlaubniß, fie 48 Stunden gebrauchen zu 
dürfen, Die Kriegsgeſetze haͤtten dies nicht geſtattet; 
der General erlaubte es auf ſechs Stunden. Mittler⸗ 
weile zog er, uͤberzeugt Schrecken genug eingefdfit, und 
den Einwohnern Stoff zum Nachdenken gegeben zu har 
ben, die Truppen in der Nacht zuruͤck, und nahm die 
Weiber, Kinderiund Greife auf, die fich ins Lager fluͤch⸗ 
teten. Um arten hielten wenige Pöften la Flora und 
‚die Vorſtadt des Thores di Termini befegt; der Ueberreſt 
bildete eine Reſerve. Mam ſchickte alle Gefangene mit 
Briedenganerbiethungen im die. Stadt guräd; auch bie 
geflächteten Familien wurden erquicdt und in die Stadt 
gelaffen, Bugleich ſaudte General Pepe ben Lieutenant 
Apellind als Parlamentair ans Thor von Termini; er 
wurde Anfangs gut behandelt, müßte aber nachher den 
Beinden, die ihn treuloſer Abfichten beſchut igten, ei 
fliehen. Auch die beiten frühern Parlamentairs, Capi⸗ 
tainj Gabdi und Major Etanciuli, kehrten zuruͤck; 


Letzterer ſoll dem Fuͤrſten vi Paterno ſein Leben ven . che 


danken. Im Laufe: des Tages kamen zahlreiche Depu⸗ 
tationen aus den Thoren, melde ber General anhoͤrte, 
und auf ihr Anſuchen eine Unterredung mit dem Fuͤrſten 
Vaterno feſtſetzte. Aber während man den Ausgang dies 
fer Unterhandlungen erwartete , wurden die Thore neuer 
dings geſchloſſen, und die Beindfeligkeiten begannen. Am 
29ten traf eim Artillerietransport ein, umb würde bei 
Nacht ans Land gefegt, «uch langten von Meffina 450 
Mann vom Negimente König an. don am arten 
hatte ſich Obriſt Fulgi mit 600 Mann von Trapani in 
Marſch gefeht, um Alcomo einzunehmen. _ Bon den eros 
‚beten 20 Stuͤcken · find einige ind Lager gebracht, am 
dere vernagelt, andere zerfißet worden. General Pepe 
hatte num bie Abficht, Palermo für jetzt blos zu beſchieſ⸗ 
fen und zu bombardiren, weil ein Sturm den Brand 
eines großen Theild der Stadt, und dem Untergang bier 
der, auch gurgefinnter Bürger nach fich zichen mäßte. Da 
die Stadt wenig Huͤlfsmittel hat, fo hofft er, fie auf vis 
ſe Weiſe ohne Blutvergießen zu bezwingen. 
Portugal. 

Liffabon, 30. September. Die wiſchen der 
Junta von Dperto und der Junta in biſſabon beſtandenen 
Streitigletten über die Oberherrſchaft find rum beigelegt, 
Die Zuma in Siffabon patıe von der am ı5tn in Lufar 
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bon ausgebroche nen Revolution und von der nach tem 


Willen des Volkes geſchehenen Einſetzung der hieſigen 


PFurita , ſogleich darauf die Junta vor Oporto benachrich⸗ 
tigt.” Diefe antwortete unterm 20. September aus Coim⸗ 


bra, verfiherte, es freue fle, daß empfehlungswertbe: 


und des Vertrauens ber Nation wuͤrdige Männer zu Mit⸗ 
gliedern” der Regierung in Liſſabon erwaͤhlt worden, 
aͤußerte zugleich aber auch ihre Empfindlichkeit daruber, 
daß ihre der Titel: oberfte Neglerung, ber Kraft 
der Buſtimmung von zwei Drittheilen der Nation und Kraft 
des von ber Armee geleifteten Eides ihr gebühre, von 
ber Regierung in Liffabon ſtreitig gemacht zu werden 
feine. Jedoch in Betracht, daß eine Spaltung 
traurigen Eindruck auf dad Volk haben mürde, vers 
fprachen. die Eonftitutionellen von Dporto, ſich mit dem 
Nepräfentanten von Lifabon zu vereinigen, um mit ihnen 
gemeinfchaftlich am der national Wiedergeburth zu arbeis 
ten und fündigren dabei on, daß fie fich nach Liſſabon be» 
geben wuͤrden, um die Herſtellung eines regelmäßigen 
Verkehrs zu erleichtern. - Zugleich erflätten fie, bag 
auch der Marfch der Truppen nach Liſſabon unumgängli« 
Nothweudigkeit fey. Nach weiterem Schriftenwech⸗ 
fel zwiſchen beiden Junten lies heute die hiefige provi⸗ 
forifche Junta durch eine außerordentliche Zeitung Hfs 
fentlih befannt machen, daß bie. Junta von Oporto 
ſich mit ihr vereinigt und eben diefelben Grundſaͤtze von 
Weisheit, Mäßigung und Gchorfam filr die durch die ober⸗ 
fie Junta ergangenen Königl, Befehle gräußert Habe. Man 
erwartet morgen bie Deputirten von Oporto und trifft Uns 
falten, fie ald Brüder zu empfangen, dis nur die Ruhe 
ihres Vaterlandes wollen und zu Geſinnungen zuruͤckge⸗ 
kehrt find, welche rechtlicher Portugie ſen, tie der König 
und das Vaterland lieben, wuͤrdig find. Man bereitet 


Veſte zur Beier-diefer glücllichen Vereinigung. 
Die Junta von Oporto hat diefe Vereinigung ſchon 


burch ein Decret aus Alcobaca vom 27. Eeptember 
befannt gemacht ımd dabei angezeigt, daß zur beffern Ber 
förderung der Gejchäfte, fie fi in 2 Sectionen theilen 
würden, deren eine, unter dem Titel prontforifche 
Junta der oberfien Kegierung, die Staatsver⸗ 
maltung iu allen ihren. Zweigen beforgen werde, und 
die andere, unter dem Nehmen proviforifche vor⸗ 
bereitende Junta ber Cortes alles veranſtalten 
erde, was zur ſchleunigen Zufammenberufung der Cor⸗ 
ted und zur Vorbereitung der von ihnen zu berarhenden 
Gegeuſt ande ndipig if. Eben die ſes Decret nennt als Praͤ⸗ 
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fidenten der oberfien Megierungs> Yunta: den -Principaf 
Sroise, old Miniſter ber Finanzen und des Junsen: 
Fernandez Thomas; Minifter Der auswärtigen Angeles 
genheiten? Bramcamp de Sobral; als Kriegs + und 
Marinemivifter, den General » Eieutenant Drag Bljebo; 
als Unter ı Staats » Becretair Hei dieſem Departement: 


Sepulveda. 
(Ueber! Madrid kommt das Gert, der Abnig von Pors 
tugal nud Brafilien befinde fih unpäflih. — Durd Irun 


ging am I. October ein Portigiefifcher Oberfter mit Depefihen 
- nach Paris, Wien find Warfchau,) 


Öroßbrittanien 


London, xz2, Octeber. Ein hieſiges Blatt ber 
hauptet, der neue Meapolitanifche Geſchaͤftstraͤger, mel» 
cher ſich ſeit 3 Wochen bier befinder, ſey von unſerer Re⸗ 
gierung noch nicht anerkaunt, und die Minifter wuͤrden 
den neuen Neapolttanifchen Gefandien, welcher naͤchſtens 
Hier eintreffen ſoll, in dieſer Qualitaͤt nicht anerkennen, 
Seit mehreren Tagen wird in. ber Pairskammer bie 
Vernehmung ber;Beugen) für bie Königin fortgeſetzt. 
Die meiften bezeugen, daß fie nichts Unſittlich⸗s in dem Ber 


tragen der Rönigin vᷣemertt Haben. Der Schiffslieutenant 


Eipn, welcher Commandant des Schiffes war "auf mel, 
chem die Königin die Reife nach Aſien und Afrika gemacht 
Hat, fügte auf die won ihren Adpvotaten an ihn geftellte 
ragen chen fo aus, aber auf bie von ber andern Potthei 
an ihn geftellten Gegenfragen gab er mehrere fich widet ſpre⸗ 
chende Antworten umd als ihm dies bemerklich gemacht war⸗ 
de, lam er fo außer Faſſung, daß er ohnmaͤchtig wurde und 
weggetragen werden nrußte. Der Marine⸗/ Lieute nant Kor 
man, feit 1815 und noch jetzt im Dienſt der Koͤnigin als 
Staflmeifter, eben derfelde, melcher bie Duellge ſchichte mit 
dem Baron von Ompteba gehabt hat, fagte aus, das 
Betragen der Königin ſey immer in den Grängen ber 
Bittfamfeit gewefen. Auf die Frage des General Pro» 


curators, ob er nicht die Königin Fußfällig und mit Thraͤ⸗ 


nen gebethen habe, den Pergami nicht an ihre Tafel ju 
nchmen? antwortete er, wie das: Journal der Eonfier 
anjeigt, deſſen erinnere er fich nicht gemam, jeboch glaube 
er; Ate Königin und Pergami hörten unter einem Zelre 
unf dem Schiffe gefhlafen. — Das Minifterialblagt 
ber Eourier fagt; „Wenn noch Zweifel über die Wahr⸗ 
heit der gegen die Königin angebrachten ſchweren Bes 
ſchuldigungen obwalteten fo muͤſſen ſie jetzt ganz 
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verfhminden; Kr eleutenan Ren. u. ber — 
Homman’ haben viel zur Eutderfung bes Wahrfeit-beis 
gelvagen,* — ı Hingegen das Journal! Slobe ſagt, die 

Augiage des Homman, daß er glaube, Pergami habe 
wit der Koͤmgin auf dem Schiff unter eitem Zelt geſthla⸗ 
fen, ſey fo wichtig nicht, alt man fie. mache, Das 
Belt ſey groß geweſen, es wären mehrere Betien darin 
geſtanden, auf welchen, außer Pergamt, noch mehrere 
Derfonen-vom Gefolge der Königin gelegen wären: , Dus 


ſey eime nothwendige Folge der Einrichtung bes Schiffs, 


ber Anzahl der Paffagiere, umd könne die Sieäflichteit 
eben fo wenig beweilen, als man einer Grau zum Wer 
brechen aurechnen konute, in einer mit Paffagieren anger. 
fügen Kammer eines Packetboots geſchlafen zu haben. 

In Schottlands Hauptſtadt Edinburg hat fih aus Eins 
sochdern nicht mar die ſer Stadt, ſondern auch von Liver⸗ 
pool, Birmingham, Monchefter und Namptwich sine Ger 
ſellſchaft gebtider, welche die cbeologifhen Echrif 


sen Emanuel Shmwäbenborgs bewundert und 


annımmi, und 10 Beſchluͤſſe gefaßt bar, morin fie 
bei: der /jetzigen ernften Beitperiode,; die Wichtigkeit, ber 
Offehbarungen jenes Sehers bezeugt. — In Jerland 
regen ſich die Bandmaͤnner wieder. Bewaffuene Haufen 
derſelben haben Nachſuchungen nach Waffen vorgenom⸗ 
men, babei mehrere Haͤußer bis auf den Grund zet⸗ 
ſtoͤhrt und ſchrechliche Greuelthaten veruͤbt. 
— — —— — 
Daß unfere Kirchweih ain Simon Judaͤ, Samſtag den 
28. Ociober gehalten wird, macht hlerdurch bekannt. Geu⸗ 


kronach, den 20. October 1420. * 
Der Magiſtrat. —— 

Sd leifing, Hartung. 
Datgermeſter. vr j 


Meinen Verwandten und Freunden zeige id an, Da f 
am 12. October meine zärtlichft geliebte Gattin Marianne 
Augufte Antoinette, geb. Wicher von Mündberg; von 
einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden wurde, an meine 
Freude aber bald Die tieffte Trauer folgte, weil die Edle und 
Bate, an deren Seite ih den Himmel auf Erden gefanden 
hatte, ſchon am 17. Drtober am Kinbbetrerinnens Fieber tu 
einem Alter von 22 Jahren, und noch im erften Jahre unfer 
rer zufriedenen Ehe in meinem Arm entſchlief. chenken 
Sie meinem tiefen Schmerz eine fie Theunahme! Erlan ⸗ 
gen, am 19. October 1820, 

Alone von Leifiner, 
Koͤnigl. Advotat. 


Im Verlage der Geheime 55 Hagenſchen Etben. 
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Deutſchland. 

Berlin, 21. Detober. Se. Durchlaucht ber Fuͤrſt 
Staotskanzler iſt geſtern nach Troppau abgereiſet. — 
Der Kaiſerlich Ruffiihe Oderſt und Fluͤgel⸗Adjutant, 
Graf von Gutakowsky, iſt von Warſchau, uad ber Kal⸗ 
ſerlich Ruſſiſche wirkliche Etatdrarh von Creidemann, als 
Eourier, von Frankfurt am Mainjhier angefommer, 

geipgig, 20. October. Der feihnam des Fuͤr⸗ 

‚ Sen zu Schwarſenberg ward am 18 October Nadimit- 

„tags von 2 bis 7 Uhr, und am ıgien Vormittags von 

8 bis 12 Uhr In Parade ausgeſtellt. Nachmittags mach 

2 uhr erfolgte, unter Zegleitung eines hoͤchſt feierlichen 

‚Reichenzugrs bie vor das dußerfie Thor, die Abfuͤhrung 

des Fuͤrſtlichen Leichaams. Den Leichenzug erdffnete 
ein Detaichement Königlich Saͤchſiſchen Militains von der 

s:geipjiger , Wurzner und Grimmaiichen Garnıjon; bamn 
folgten die farholifche Schule unter Bortranung des Kreu⸗ 
jes; bie Chöre ber Trauermuff; die Fuͤrſtliche Dieners 


fchaft; bie Geiftlichfeit der biefigen Farholiichen Kirche, . 
eren Dr. Hahne⸗ 


nebft dem Arzte bes Verewigten, 

mann; vor dem Garge die Drbensinfignien, getragen 

von einem Koͤniglich Gächfiihen Stabsofficier; die 

Fürftliche Leiche, getragen von Königlich Saͤchſiſchen Im 

‚.terofficieren, und die Eden des Leichentuchs von Königs 
lich Saͤchſiſchen Officieren , umgeben von 50 Fadelırd. 

gern; zur Mechten des Sarges ber Koilerlih Königs 

lich Oeſterreichiſche Genrralatjutane und Oberſt Frei⸗ 

herr v. Wernhardt; ein geharniſchter Reiter; das 
deibpferd des Feldmarſchalls in Trauer, geführt von 
‚ einem Stallmeifter; die Durchl, Prinzen Karl und Ed: 
mund von Schmwargenber;, au ber Hand des vornehm ⸗ 

fen anmwefenden Waffengefährten des Verrwigten, des 

Königl. Preuß. General Grafen Kleiſt v. Nollendorf, 

und geführt von dem Koͤnigl. Saͤchſ. Fluͤgeladjutanten v. 
Schreiberehofen und dem K. K. Oeſterreichiſchen Ges 

ſandten am K. Saͤchſ Hofe, Grafen v. Bombelles; die 
naͤchſten deidtragenden nebſt den Abgeordneten der Koͤnigl. 


. 





Sächf. Behoͤrden der Univerfität und des Raths, geführt 
von dem 8. K. Oeſterr. Regierungsrothe and Generals 
conful, Heren Adam Müller, und dem K. K. Oeſterr. 
Ritimeifter, Grafen v. Schönfeld; der Trauermarichafl, 
der K. Saͤchſ. Major von der Armee, Herr After; dag 
Trauergefolge der Honoratioren, jo wie der Verehrer und 
Freunde des Fürflichen Haußes; die Studirenden; die 
biefige Schuͤtzengeſellſchaft; auf beiden Seiten bed Zuges 
100 feichendiener mit brennendeu Kerzen; zum Befchluffe. 
ein Detafchement Koͤnigl. Saͤchſ. Militäire. Vor dent 
Hoſpitalthore bildete der Leichenzug auf einem Feldplatze 
einen Kreis, worin die Leiche aufgeſtellt ward. Hier 
erfolgte die prieſterlich⸗ Einſegnung, worauf der Fuͤeſt⸗ 
liche Leichnam unter militairichen Honmenrs nach Böhmen 
abgeführt ward. 
- Aus Breslau. Den BilbungsıAnfalten für bie 
Fraelitifche Jugend ſteht in, Schlefien ‚eine allgemeine 
Keform bevor.  Nähmiich, das Miniſterium der Geiſt⸗ 
lichen» Unterrichts und Dredicinal- Angelegenheiten, über 
jeugt von der dringenden Nothwendigkeit einer zweckmaͤhßi⸗ 
gen und, den befichenden ollgemrinen Fandes » Geſetzen 
entfprechenden Einrichtung der Juͤdiſchen Schulen, hat 
bie hiefige Regierung, und diefe wieder, bie ihr unterges 
orbneten Stadt» Obrigfeiten und Landrärhe beauftragt, 
das Möthige hierüber vorbereitend einzuleiten, und be 
BVorfichern und Aelteſten der Juͤdiſchen Gemeinden 
jeder Stadt und jeben Kreifes oder Ories, über Erriche 
tung eigener Juͤdiſcher Elementarfchuten eine buͤndige und 
baldige Erflarung abiufordern. Werläufig werden ‚alle 
Juͤdiſche Wintelfchulen, fo weit. fie nicht den fchon bes 
fiehenden gefeglichen Beſtimmungen enifprechen, geſchloſ⸗ 
fen; bei Einrichtung der neuen Elementarichulen aber 
wirb man, ben Fortfchritten ber Zeit gewaͤß, folgende 
Grundjäge im Auge haben: Kein Züdifcher Elementarleh⸗ 
ger wird angeſtellt ohne Prüfung, die, mır Lusſchluß ter 


Religionstenniniß , feine Lehrfaͤhigkeit auszumitteln hat; 
. ‚feine Einnahmen, Rechte und Pflichten werden beftinumg 
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nad dem Maaßſtabe tie für chriftlihe Lehter bie 


Oberaufficht verbleibt der gewöhnlichen Or.s Schulbe⸗ 
hoͤrde, der Mädrtichen Schuls Deputation ıc., jedoch fe, 
daß, ein eigener Jaͤdiſcher Schul: Borftand ihr naͤchſtes 


Dryan ift. Die Glaubensgenoſſen allein tragen die Koſten x 


der Begründung und Erhaltung ihrer Schulen; die bes 
ſtehenden Landesgeſetze der Schulpflichigkeit finden ihre 
vole Anwendung, fo zwar, daß Widerſetzlichkeit hierin 
ſelbſt den Verluſt des Buͤrgerrechts nach. fi ziehen kann, 
Dem Berzeichniffe fonft gewoͤhnlicher Lehrgegenftände tre⸗ 
ten überall Pandesfprache ‚. Grfang und Gefchichte, allı 
gemeine fomohl als Preußifhe und, Schlefifche, Hinzu. 
Stalien 
Schreiben aus Neapel, 3. October. Der filr 
die Nation fo wichtige Tag der Erdffvung des Parlamentg, 
iſt mit bewimderungsmwiürdiger Ruhe und Orbnung worüber 
gegangen, Mir fchien es aber, als dufierte fich die Bes 
geifterung nicht fo Hark, als wohl Jedermann erwartet 
hatte, Seltener ald fonft hörte man das Rufen „Es 
lebe der König!“ und dem General Wilhelm Prpe, ber 
doch eigentlich der Held des Tages war, mwurbe gar 
kein Lebehoch gebracht. — Manches trug hiezu die linge- 
wißheit bei, in der mir wegen der Ungelegenpeiten in 
Sicilien leben. Ueber feindſelige Schritte ven ki. 
ten Oeſterreichs iſt man hier mehr beruhlgt. Die großen 
Ruͤſtungen dauern aber deunoch fort, und nehmen bie 
Staatscaſſe ſtark in Anfpruch, fo daß fi die Megierung 
bewogen fand, den Tag nach Erdffnung des Parlaments 
eine freiwillige Anleihe zu erdffuen, Dies fpricht eben 
nicht fehe für den gutem Zuftand der Finanıen. Man 
muß aber in Erwägung ziehen, daß viele Quellen gar 
- nicht benuge werden koͤnnen, und die Ausgaben in den 
legten Monathen gan; aufferordendich waren, Biel 
Geld toften die verabfchiederen und jet wieder eintreten. 
ben Soldaten, die fehr gut bezahlt werden. — Die 
Eurfr Reigen, auch die Inſcriptionen haben fich wieder 
auf 64# Procent gehoben, und es feheint, der Minifter 
fische dieſelben mo möglich zu behaupten. — Man 
fpricht davon, daß General Pepe das Commando über 
die unregelmäßigen Truppen, Carrascofa dag über die 
inte erhalten werde, Am 30. September bielt der 
General Wılpelm Pepe Muſterung über die Hufaren und 
Dragoner der Gicherheitdgarde und über die Miligen 
Meapels, Es waren. gegen 10,000 Mann verfammelt, 
Ale Officiere und Unterofficiere, und ein großer Theil 


’ 


ber Miligen zu Fuß, waren unlformirt. 
iſt durchge hends unformirt. 


Beſchluß der von dem Präfidenten des 
Parlaments in Neapelan den König 
gehaltenen Rede, 


„Durch dieſen Vertrag ift Eure Größe, Euer Ruhm; 
die Legitimitaͤt Eurer Dynaſtie geſichert, und diefe @icher: 
beit hänge ferner nicht mehr ab von dem Willen eines Einzi⸗ 
gen, nody von wandelbaren Bündniffen mir dem Auslande, 
fonderu beruht -auf Eurer Anerkennung (riconoscenza) und 
auf dem feften Willen von fieben Millionen Bürgern, die 
bereit find, den legten Tropfen Blur für tie Vertheldigung 
der Religton ihrer Väter, des Waterlands-und des Könige 
ju verfprigen. Jene verehrungswürdige Familie, die um 
Sie bluͤht, wie im. Schatten der majeftärifchen Teder des Eis 
banond die heiligen Palmen blühen; jene zarten Sproſſen 
Ihres uns fo theuern Erftgebohrnen, werden aufwachfen 
in den väterlichen und häuslichen Tugenden, werden lernen 
von Ew. Majeftär vie Tugenden der Wäter nachahmen, bie 
Kunft zu regieren, gefunde Politik und befhwerlichen Kriege 
dien. Einer unter ihnen wird aufwachfen, ber dir Käufte 
des Krieges zugleich mit jenen des Friedens pflegen wird; mit 
feinem glänzenden Muthe und der Hochherzigkelt Franz I. 


Die Reuterel 


‚und Keinribs IV. wird er die Kriegskenniniß des großen 


Eonde verbinden, und wenn, vernichte der Himmel die Vor⸗ 
bedeutung! — wenn er berufen feyn follte zu kaͤmpfen, wärs 
den wir ihn, umgeben von den kricgeriſchen Marfen, den 
Dannen und Samniten und allen Bättsen Großgriechenlands 
und Trinafrieng, fiehen fehen an den Graͤnzen des Reichs, 
wie der Engel des Herrn mit diamanıenem Schwerdte ftand 
vor den Pforten des irdifchen Paradieſes. — Jetzt, wo 
unfete Conftitution angenemmen und beſchworen ift, wird 
nicht länger. ein frommer. Wunfd-bleiben die Stärke: der 
Waffen im Heere, durch die unfre Vater glänyten, und die 
Wiedererſtehung der Flotte; nicht länger werden bie Fort 
ſchrute des menſchlichen Geiſtes und der öffentlichen Erziehung 
gehemmt, der öffentliche Pfennig vergeudet, die Würde des 
Monarchen und der Marien bei politiihen Verhandlungen 
auf das das Spiel geiekt werden! Die Blätter des Buches 
ber Aftrda werden madellos erhalten und von unbeſtechlichen 
Prieftern gehärher werden, und der mächtige Arm und ber 

Wille Em. Diajeftät, fo wie die wachſome Sorgſalt des 

Mationalparlaments, werten das fhine Erbe den fpäteften 

Entein fihern. Die Zeleutus und die Archptas, die Archi⸗ 

mebes und bie Tulllus, Zierden unfrer Regionen und des 

Meofdyengefchlechts, werden wieder erfiehen; wieder. erftehen 
werden die Denkmahle alter Kunft auf dieſem glädlihen Bor 

den, und vereinigen werden wir in elne einzige Epoche alle- 
bie Ehren, womit wir geſchmuͤckt wurden bei dem Aufblühen 

der Italo · Griechen zu ben Zeiten Augufts, unter den Regler , 
zungen Alphons von Arragonien und Karls II. Du, 
Almäctiger, fpende von den Höhen des Himmels deinem 
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Segen dem Beginnen! Erhalte Im Rinige den Water und 
Wobithärer des Welte; erhatte im Worte vie Fomilie vnd 
die Schatzwehr des Könige; erhalte Im Marlonaiparlamente 
" den wachjamen Wachter unferer Konfittutionen und Gefeke, 
und gib, daß lange iebe und regiere unſer eriaudter Zerbis 
nand, daß er der Meftor werde der conftitutlonnellen Mon ⸗ 
archen I* 
Spanien. 

Madrid, 5. October. Die Eorted haben * 
ben Vertrag Über Abtretung der Provinz Flo— 
zida am bie vereinigten Staaten von Nord + Amerika faſt 
einflimmig genehmigt, — Der von dem Abgeorbnes 
ten Faneſte gemachte Vorſchlag, feine priefterliche Weihe 
ju erlauben, ehe ber Ausfchuß feine Arbeit über die Rer 
form der Weltgeiftlichen übergeben bat, iſt an bie geifl- 
liche Eommiffion verwiefen. — Als in ber Sigung der 
Eortes am: aten d. vom dem Gkpräge der Münzen die 
Rede wor, hielten einige fir gut, dem vorgefchlagenen 


Titel „Vater des Vaterlandes* megzulaffen, weil er zu 


viel Hofton zeige und der Kaiſer von Nufftand, ang gleis 


em Grund, im Jahre 1814 biefen, von dem Ruſſiſchen 


Senat ihm angetragenen Beinahmen verbethen habe, 
In den drei legten Sitzungen ber Eortes wurden bie 
Budjets der Minifterien des Kriegs, der Marine‘ und 
der Juſtij berathen und angenommen. Bei der Perar 
shung des Kriegs: Minifteriums wurde die ſtehe nde Armee 
fir diefes Jahr auf 54,129 Mann feflgefege. Fuͤr 


die drei Schweizer » Bataillone im Spanifchen Dienfte, - 


weiche im Ganzen 12231 Mann ausmachen, murben 
3,779:639 Realen (8 Realen machen etwa ı fl.) aus⸗ 
geworfen. Für den Miniſter und fein Buͤreau 1,3 16,870 


N. Für den ganjen Bedarf des Kriege Miniſterlums 


wurden 330,225,425 R. (4 1 Mill. fl.) bewilligt, ſtatt 
ber 375 Mill., melde bie Regierung begehrt hatte. 
— Das Minifterium des Seeweſens wurde mit 80 
Millionen (ber Minifter hatte 100 verlangt) angenom.- 
men. — Das Juſtizminiſtexium erhielt etwa 12 Mill. 
(der Minifter hatte 174 Dill. begehrt.) 


Portugal . 
giffabon, 2. October. Die Yunta von Oporto 
iſt geſtern wirklich hier angekommen und mit großen Geier» 
lichfeiten und lautem Jubel empfangen mörben. j 
.„Großbrirtanien, 
London, 14. October. Die alte Mäpre, daß 
_— fein voͤlliger Dann fey, ernemert ſich — Am 


aalen d. erhielt die Königin 42 Übreffen. Tinker den 


Handwerkern, welche In großen Proceſſtonen ihre Adreſ⸗ 


fen der Koͤmgin uͤberreichten, wären tmehrere tauſend 
Schaeider mir ihren Weibern. Mn foldhen Adrahtagen 
iR immer foͤrmlicher Jahrmarkt auf bem Plage Branden- 
bourghöufe der ehemahligen Wohnung des verſtorbenen leg» 
ten Marfgrafen (Alerander) von Ansbach Batreurb, wo 
jest die Königin wohnt. Die Proceffion mit der Adreſſe 
aus der Freimaurer Tavern befland aus ı ro, ſaͤmmilich 
mit 4 Pferden befpannten Kutſchen. Die Abdreffe Hat, 
wie Herr Hobhoufe der Königin verficherte, mehr als 


hunderttauſend Unterfchriften; fie it auf flartes Per⸗ 


gament gefchrieben und fo groß und ſchwer, baß fie ein 
Menſch nicht tragen fonnte, weswegen ‚fie anf einem 
Magen gefahren murde. Diefer Proceffion ſchloß ſich 
unter Wege die Proceffion von St. James an, wodurch 
fi die Zahl der Kurfchen um 31 vermehrte. 

Geſtern Nachmittag waren die Verhandlungen im 
Oberhauße überaus michtig und ſtuͤrmiſch. Einer ber 
Bauarbeiter, Garolini, hatte im Oberhauße ausgefagt, 


der Courier Raſtelli (einer der Zeugen gegen bie Rönts 


gin) Habe ihm in Mailand im Vertrauen gefagt, daß er, 
Kaftelli, nach dem von der Mailänder Eommiffion erhal, 
tenen Auftrag, 7 Zeugen aufgetrieben und jedem derfelben 
40 Sranfen bezahlt, auch fie mit Effen und Teinfen un ⸗ 

terhalten babe. Bel dem Gegenverbör gefland aber 


- eben derfelbe Sarolini, daß ihm ſelbſt, durch den Grafen 


Baffoli, 2000 Franken Eniſchaͤdigung dafuͤr bewilligt 
worden, daß er, Garolini, mach London, fomme und 


: für die Königin Zeuguiß ablege, außerdem erhalte feine 


Familie zu Hauße, in Italien, täglich 5 ober 6 Fran- 
fen. — Der Sachwalter der Königin, Herr Broug- 
ham dußerte das Verlangen, dem Courier Raſtelli eine 
Frage vorzulegen, erfuhr aber von dem General ⸗Anwald, 
baß der Kourier Raſtelli nach Italien geſchickt ſey, um 
ben Angehoͤrigen der aus Italien gefommenen Zeugen, bie 
in Dover mißhandelt worben, Nachricht vom deren Wohl⸗ 
befinden zu bringen, Herr Brougham dußerte, man 
babe wohl vorausſehen Finnen, daß erden Eourier Ras 
lei verlaugen werde, und hätte benfeiben, als Bit 
glied der, Mailänder Commiſſion nicht fortſchicken follen; 
fo fey die Eontrole Über die Zeugen zu Ende, fie moͤch⸗ 
ten ſich auch noch fo ſchweren Meineids ſchuldig gemacht 
haben. „Ich frage, meine Lords, — fetzte Herr Broug⸗ 
ham lebhaft hinzu ob ich jetzt noch über dieſe Bill weiter 


— — 


—— —— — 
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gu derfahren Habe 1“ — Hier mußte er ſich eutfernen. 
Lord Holland umnterjlügte Herrn: Brougham und duferte: 
Hinter biefer. fo eben ‚gerügten Thatſache fcheine viel zu 
Resten und fie muͤſſe vor allen andern unterſucht werben, 
da es eine Eonfpiration ſcheine, um bie Zwecke ber Ges 
rechtigkeit zu. hemmen. . Die Ungelehrteften hätten einfer 
ben koͤunen, daß die Näthe ber Königin bem Mafteli Mir 
derfprüche und wahrſcheinlich Meingid nachweifen würben 
und doch fey er von ben Unterſtuͤtzern der Bill außer Lan⸗ 
des geſchickt worben, ungeachtet Lord Liverpool ver» 


ſprochen habe, daß fein Zeuge das Land verlaffen 


ſolle. Graf Caraman bomnerte in fürchterlich heftigen 
ı Ausdsildten gegen die Minifter und verlangte, daß ſich 
das Haus auf 6 Monarhe vertage. Nur mit großer Mühe 
‚wurde er dahin gebracht, diefen Auftrag zuruͤckzunehmen. 
—, ‚Die Närhe ber Königin und werfdisdene Pairs 


bemerkten, die mehreren Jtalierer, (muabgehörte Zeugen) - 


bie vor, mit umd nach Raſtelli in ihr Vaterland zurdch 
- geichlft worden, hätten, eben. fo gut, ja. beſſer als Ras 
ſtelli, die in Stalien befindlichen Familien der noch im 
London anweſenden Zeugen über deren Befinden beruhigen 
können. Dies. wurde, wenigſtens in Anfehung von 2 
Stalienern, zugegeben, fo auch, daß Kaflelli, der am 14, 
‚ober, 25. September von London abgrreifet if, ſchon 
am 5. October wieder in London härte feyn koͤnnen. 


Die Morgen + Ehronit behauptet, bie Lorbe Liver⸗ 
poof, Eaftlereagh und mehrere angefehene Pairs hätten 
dem Könige muͤndlich vorgeſtellt, daß mit der Bill nicht 
durchzukommen ſeyn werde, und daß, nach ihrem Dafür⸗ 
baten, biefelbe zurückgenommen werden muͤſſe; nur die 
Miberfpriiche in des Capitains Flynn Ausſagen fir bie 
Königin Härten die Minifter ermunbigt,‘ fortzufahren. 

Das miniftertele Blatt der Courier erflärt aber dieſes 


alles fuͤr gaͤnzlich ungegründet und verſichert mit Nach» 


"Brust, daß die Umterfuchung regelmäßig bis um Schluß 
ſortſchreiten werde. f — 


Wan hat jetzt Nachricht, daß Franklin, der ver⸗ 
uuhliche Verfaſſer ber legten Aufruhtſchrift, ber ſich 
bald Fletcher, bald Forber nennt, ſich unter dem Nahmen 
Herrifon einen Paß nach Frankreich verfchafft hat. Der 
Procurator Here Pearſon benachrichtigte fogleich den Eng- 
liſchen Gefandten am Erauzsfiichen Hofe daven und reis 


Im Vetlage der Geheime Kammer · Nath 7A | - | 


- 4 


fete nach dem fehlen Lande a6, in Begleitung des Poli. 
ceibeamseten Herrn Wickery, beffen Grfchigkfichfeit, Per⸗ 
ſonen, die ſchon über dem Canal find, zu entbedien und 
gu verhaften, ſchon erprobt if, ur 


.Bermifhte Rebrihrtem. 


— Die Zahl der Fremden auf der letzten Pelpitger 
Michaelismeffe wird anf funfzigtaufend angegeben. Meh⸗ 
rere taufend Meßbeſuch · mußren ſich über. 14 Tage laͤn⸗ 

‚ger ald gewöhnlich dort aufhalten, weil fie, im Dringen 
bes Gemäpls, ihre Geſchaͤfte nicht fo ſchnell abmachen 
fornten. Der Unternehmer bes Theaters, melcher feit ei» 
nigen Meſſen ziemlich befchränfte Einnahm gehabt hatte, 

ſah diesmahl fein Haus faſt täglich überfullt. Zwei Drite 
tel der Verfäufer tollen Preuſſiſche Unterthanen gewefen 
fepn. Ein Merinos Fabrikant aus dem Preuffifchen wırs 
faufte allein ı 500 Stuͤck Mierino am Griechen, Baated 
Geld war in Ueberfluß aufdem Platz. Die Maffe Gal« 
des, melde von Beipjig in diefer Meſſe nach Hainburg 
remittirt worden, beträgt bie zur Mitte des Octobers 
ſechs bis ſieben Centuer. Mit dem neuen Saͤchſiſchen 
Tarif» Syſtem ift die Handelswelt zufrieden; die Unfäge 
find billig und die Staatss Eaffe gewinnt gegen ihre fr». 
bere Einnahme mehr old dad Doppelte. Mit dem Ders 
ſteuern der Tranfito s Güter follen zum Vortheil ned Hans 
dels noch Abänderumgen gemacht werben. * J 





Mit fhmerzlihem Gefühl made ich allen meinen verehr⸗ 
“ten Treunden und Verwandten ſchuldigſt bekannt, daß mir 
‘der Tod meinen einzig geliebten Neffen den Friedrich 
ce Wolfgang Banenreiß in einem Alter: von 27 Jahren 


durch eine unheilboare Abzehrung beraubte, In ibm fah 
‚Ich troftvoll den Abend meines Lebens nahen, denn ich hatte 


einen Staab, worauf fih das troftlofe Alter fägt. ieſe 


- ewig blutende Wunde heilt nur die Ewigkeit! Ich verbitte 


mir daher jede guͤtige Beileidsbereugung und empfehle mich 


Ihrer fernern Freundſchaft und Gewogenheit. Baireush, 


den 25. Oetobet 1820. f z 
...Carokine Friederide Drtung, 
Tante des Verftorbenen. ; 
t. ' u. 3 
Sn dem Kaufe Mr, 113 neben ber Kañglei find 2 
Quartiere zu vermiethen; eine meublirte Srube kann ſturrd⸗ 
lich bezogen werden „ elite geräumige helle Stube mir a Allo⸗ 
ven, 4 Kammer und Küche zu Martini oder Lichtmeß. 
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Batteuther 
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Zeitung. 


214. —— 27. October 1820. 


Nedaeteut: G. €. Dagen. & ' 





— — 
Bien, 21.:Dctober. ; Ihre Majeſtaͤt bie Kaiferin 
find: vorgeſtern Abends im erwuͤuſchten Wohlſe yn aus 
Holitſch Hier eingetroffen. Ge. Majeſtaͤt ver Kaiſer find 
am ı8ten von Holitſch uͤber Olmuͤtz nach Troppau ab⸗ 
gereift, wo Alleshöächfidiefelben am a g1en einzurreffen ger 
dachten. Ehen dahin hat ſich auch der Staats. und Eon 
ferenz. Miniſter, auch Winiſter der ousmwärtigen, Ange 
legerheiten, Fuͤrſt von Metternich, begeben. Se Mer 
jeflät der Kaifer, von. Ruſſland werden dem Vernehmen 
yach am 22ten d. zu.Troppau ‚erwartet... - Der Köenig · 
lich Franzoͤſiſche Bothſchafter, Marquis Caraman, iſt bes 
reits am u5bten d. und der Koͤnigl. Großbrittanniſche 
Bothſchafter, Lord Stewart, am ı8ten von hier nach 
Treppsu abgegangen. 
Fraukfurt, 19. October. Die yon den Bevoll⸗ 
mächtigten ber Bundesſtaaten in den Minifterials Eonfer 
venzgen zu Wien verabrebeten brei Artifel wegen Ueber⸗ 
nahme der. Bundesfeſtungen, naͤhmlich: 

1. Die nach. den: Europdifchen, Verträgen bereite als 
Bundesfeſtungen beſtehenden Pläge, Mainz, Luxen⸗ 
burg jud Landau, werden von dem Bunde übers 

nommen. 

AI. Die noͤthigen Vorkehrungen zur unauffcieblichen 

Herſtellung oder Vollendung diefer Feſtungen find 
fogleich. zu veranlaffen, 

- HI. Die Anerkennung des Garnifongrechte in den im Un 
titel l. benannten Plägen, findet in Gemäßpeit der 
e benden, der Bundesverfammlung. im’der 50. 
s Eigung des — 1818 votgelegten Vertraͤge 

att. 
wurden in der am 5. d. gehaltenen Sitzung der hohen 
Deutſchen Bundesverfammlung als Bafis der nähern Re⸗ 
gulirumg und Ordnung der Verhältniffe diefer Feſtungen, 
sum, Bundestags Beſchluß erhoben. Hierauf wurde bes 
fhloffen: die Militair » Commiffion unverzüglich einzus 
laden, 1) baldındglichk die Entwürfe über die Moda⸗ 


o 





litaͤten und Formen, unter melden bie Ucbergabe und 
Uebernahme der Bundesfeſtungen ſtatt finden fann, zur 
Berarhung und Genehmigung. ju unterlegen ;- 2) den ges» 
genmwärtigen Zuftond der Feſtungen burch beſondere Local⸗ 
commiffton ungefäumt zu unterfüchen, die noͤthigen Ente. 
wuͤrfe zu ihrer Herſtellung zu verfaſſen und, mit den dies⸗ 
fällıgen Koften; Ausweiſen, der Bundesverfammlung pur 

Geuehmigung zu unterlegen; 3), bie Projecte und Vor⸗ 
anſchlaͤge für, die Herſtellung der Bundesfeſtungen zur, 
Geuebmigung vorzulegen und zu dieſem Ende vorderſamſt 
dag Detail Uüber einen Geſchaͤftsgang zu entwerfen, in 

Beſßlehung auf die verſchledenen, unter Aufſicht und 
Lontrolle der Milttaircommiffion von dem betreſſenden 
Local: Genie » Dirertoren augzuführenden Baue, und 4) 
fich mit der Fertiguug eines Feungs Reglemente, in 
welchem dag Dienfiverhäliniß der Gouverneure und Cams 
mandanten und der Beſatzung der Bundesfeſtungen übers 
haupt genau zır beftimmen tft, zu beſchaͤftigen. 

Die von ber hoben Bundesverfammiung ermäßlte 
Commiffion jur Bearbeitung der den Handel betreffen⸗ 
den Grgenftände erflattete hierüber in ber ‚Sigung am. 
s2ten d. Bericht. Sie fprach zuerft über den freien: 
Handel und Verkehr zwifchen ben Bundesſtaaten mit Ge- 
treid, Huͤlſenfruͤchten, Kartoffeln und Schlachtvꝛeh und 
äufferte ihte Meinung dahin, 1) daß eine felte Norm 
über diefen Gegenfland nur dann wird erhalten werden 
koͤnnen, wenn die hoͤchſten und hoben Megierungen über 
unabaͤnderliche, moͤglichſt gleichmäßige Eins, Aus. und, 

Durchfuhrzjoͤlle, denen alle Arten von Getreide, Hitiens. 
fruͤchten, Kartoffeln und Schlachtvieh unterworfen feym, 
würden, fich vereinigen wollten. &ie glaubten 2), daß 
ald Regel ausgefprochen werden muͤſſe, baf jroifchen 
ben Bundesftaaten unter ſich feine Art. von Spert⸗ diefer 
Gegenſtaͤnde jemahls eintreten fole. 3) Daß nice 
von einfettigen. Verfügungen, . — nr von 
dem gemeinfchaftliden EinverKändniß «8 
abhängen könne, ob an den Gränzen der Bundes⸗ 


* 


ſtaaten, gegen bie zu bem Bunde wicht gehörigen Staar 
ten, Sperriinftalten verfuͤgt werdfn ſollen. Aus, 
genommen hiervon nib allein, wenn ein fldt zum Buu- 
be gehörender Staat gegen bie an feinen Gränzen liegen 
den Bundeökdäten die Sperre anordnete, in welchem 
Sale e8 den betreffenden Bundesftaaten durchaus frei 
ftehe, eine ähnliche Sperre zu verfiigen ober it, {m 
erfterm Falle jedoch‘ würden fie fämmtliche Bundesregie⸗ 
rungen von diefer Retorſions + Mofregel unverweilt in 
Kennutniß zu ſehhen Haben. "4 Unter der allgeme inen Frei · 
beit des Getreidehandels zwiſchen den Bunbesſtadten waͤre 
eine Befreiung bon den vor dieſer Vereinbarung feſtzuſetzen⸗ 
den Ein: , Aus; und Durchfuhrzollen nicht ju verſte hen. 5) 
Bloß durchgehendes Getreide, es fer im Auslande oder 
in Bundesfldaten erfauft, wenn «8 nicht file einen mit 
dem Bunde im Kriege befindlichen Staat beſtimmt iſt, 
wuͤrde ; "mit bleß⸗r Erlegung der feftzufehenden Durch⸗ 
gangezölle, durch alle Bundesſtaaten unaufgehalten durchr 
ſufdhren fehn. 
Zut Beatbeltung der Gegenftände, melde die Befoͤrder ⸗ 
ung und Erlelqterung des Deutſchen Handels und Verkehrs 
im Alarme ynd 2 aeg I Deurfhen 
unbesijtaat nter. betre Jehlen Ber Kommihen 
8 vie —E— Sie nn ſich en von else 
lichen Bundes ſtanten die Mirtheilng, a) der bei Ihnen ber 
ſtehenden ZN, Mauth· und Acciſegeſetze über Ein» Aus ⸗ 
und Durchfuhr faͤwmtlicher Gegenſtaͤnde des Handels, nebſt 
den verſchledenen allenſallſigen Beſtimmungen über Contre⸗ 
de; b) einer Anzeige: ob und welche Verfügungen an 
dem Graͤmzen über den kleinen Verkehr mit den Nachbar⸗ 
aaten beſtehen. Zugleich Aufierte die Commifſion, fie hoffe, 
auch von YFachverftändigen Beihäfremärmern‘; die fie bei 
ihren. Berathungen zuguzichen ſich vorbehatte, Nachrichten 
zu bekommen. Die hohe Burdesverfammtung faßte den Ber 


ſchluß, Über die Anſicht der Commiſſſon Bericht zu erftatten 


and auf bie verlangten Mitcheilungen anzutragen. 4 
' J taliem i ; 
Neapel, 3. Detober. Mittelft des Telegraphen 


Hat man die Nachricht erhalten, daß die Palermitaner, 


durch die von dem Beneral Floreſtan Pepe getroffenen 
Anſtalten im Furcht gefegt, fich der Königlichen Gewalt 
unterworfen haben, Die Neapolitanifchen Truppen bes 
fegten ſogleſch Wie ihnen eingeräumten Feſtungswerke, 
- während bie Einwohner in der Stadt entmwaffnet wurden, 
Dies iſt eim glältliches Erefgniß für die Stadt Palermo, 


denn zu den gaßlreichen Truppen, die fchon unter dem, 


Kommando bed Generalg Pepe vor Palermo fanden, 
’ er vi aa3'1sı9 396 ı ‘ N 


wurben ihm noch mehrere Truppencorpd, und datunfer ein 


„Bataillon von H60 1 od n,‚madgrichidt,. 
‚# Auch An ua pin 12— SL, aus 


Sicilien die Nachricht angelommen, daß die Meapolitaner 
fih der Stadt Palermo bemaͤchtigt haben. Nach yiefes Mach» 
richt foll aber die Citadebe von Palermo mir Eturm erobert 
worden ſeyn und die Sarnifon, die der Neapolitanifchen 
Fletille fo viel Schaden zugefügt hat, über die Klinge haben 
fpringen möffen, ce en — 
Am 2: Detober errichtete dad Meopolitanifche Par- 
lament neun Eomfte$, in welche feine Diifglieder verthe ilt 
werden, md der Präfdent beftimmre> die Mitglieber aus 
welchen jedes diefer-Bomtreg beſtehen ſoll. Auf die Weis. 
Herung eines Ubgeordntten, die auf hn gefallene Wahl 
anjunchmen, weil der Röwig ihn fo eben zum Praͤſidenten 
des Sicherheitsrathes ernannt Hase, eutſtand die Frage: 
Ob Staatsdiener Patlänientsglieder feyn lkoͤnnen ? Die 
Eroͤrte rung wurde vertagt. Am 4. Ditober erſtattete der 
Miniſter der auswärtigen —— Bericht uͤber 
Neapels Ver haͤltniſſe zu den fremden Mächten. „Vom 7. 
Juli an, fagte er, find wir tote iſolirt und pflegen fremmds 
ſchaftliche Vrehältniffe blos mit Spanien.“ Mber bald 
nach die ſem Bericht Fam won dem Könige der Nieder lande 
Antwort auf Die von unſerm Könige ihm mitgeiheitte Nach 
richt von Annahm der Conſtitution der Cord, Ber 
Majeftär der Knig der Nieberfande verfichette in diefem 
Antwortſchreiben, er iehme den lebhafteſten Anrheil am 
dem Gluͤck unſers erhabenen Souberait ınıd ded Volle 
beider Sitilien und wünſche, mit der Neapolitaniſcheu 
Regierung im fo ſreundſchaftlichen als friedlichen Vers 
haltniſſen zu vblelben. Ei EEE 8 
“un Groftrirranten 
‚London, 14. October, Das Gerät, ald menn 
Ford Caſtlereagh Trıne Entlaofung genommen, if big 
jetzt ganz ungegründet, «ben fo wie die Angabe, daß er, 
nebft Lord Liverpoot, der König erfucht habe, den 
Proc der Königin ganz nieder zu fhlagen. Das 
Oberhaus beichärtige fih vielmehr unausgefegt, und 
unter heftigen Debatten, mit'diefer Öngelegenheit, Am 
Ende ber heutigen Sitzung ſprachen die Herrn Lushington 
und Doumann gegen die Agenten der Mailänder Com ⸗ 
wiffion, wannten fie Inttikanten, die ihre Läfterungen 
aufammengerragen hätten und fegten hinzu, ber gange 
Proceß. ſey nichts ale eime abfcheuliche Verſchwoͤrung 
gegen eine ungläcliche Prinzeffin. Der Genrrals Pros 
surator erklärte Diefe Neugerungen für Inzugien, die nicht 
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zu dem Verhoͤr paßten. Es jchlug q Uhr, die Sitzung 


wurde aufgehoben. 
Ya einer ———— Eigenthuͤmer, Vaͤchter 
und Wollhaͤndler Auf dem Wollmarkte zu Lewes erſtattete 
et Graf Sheffield einen merfwürtigen Beticht, worin 
er: —* „Wenn die Mbgabe von 6d. Sus Fr) fr 
bas-Pfund Wolle nicht beisihalten und das Dirtoih ter 
Betreibeinführ,, außer bei wahrem Mangel, nicht ſtreng 
ögen werde, ſo muͤſſe der Pächter feinen Getreidbau 
auf die Hälfte der Saat einſchraͤnken und dagegen dir 
Bett; und gemeitten Weiden vermehfen. Dann ſey aber 
* auch Englands Untergang gewißß, denn jedes ſchlechte 
Berta hebe den Wechfelcourd zum Vortheil des Aug 
andes. Neben ber kofibaren Feldbeſtellung fönne der 
- Sandmann die Zehnten, Amisgelder, Toren und Se— 
meindelaften unmdglich tragen. Die Grundherren hätten 
ſchon die Pachtpreiſe (ehr heruntergeſetzt und der Luxus 
der Grundherren ſey, eben fo wie der Luxus ihrer Paͤch⸗ 
ser, faſt ohne Ausnahme verfhmunden. Es ſey zu bar 
Dauert, daß viele Theoretiker die Kuͤhnheit hätten, die 
Saͤulen des Brirtifchen Wohlſtandes, Verboth der Gr- 
treideinfihr and Befhräntung der Molleinfuht, erfchilts 
tern zu wollen. Freier Handel, den, biefe Tpeorstiter 
'Serlaugen, könne wohl ‚Einzelne, aber nicht das Ganze 
bereichern. Ge fepeine Brille, daß England nicht fo 
"gute Molke ale Sachſen Bersordringe. Die Merinog: 
deerden der Herten Shaw, Nowlan und Lorfligmoore 
bewiefen, wie vorzüglich, felbft im neblichten Elima rs 
lands, aͤchte Merinoswole fey. Die 1000 Ballen 
Wolle, welche im Jahre 1819 aus Neu- Suͤd⸗Woles 
nach England famen, waͤren der Spanifchen Molle an 
Güte faſt gleich, Schlechte Lenante + und Afritanifche Wolle 
folte gar ‚nicht eingeführt werden und tauge kaum zu 
Auffifchen Monturen, die bisher England der Nuffifchen 
Armee gellefert Habe. Jetzt aber goͤnne Ruſſland diefen 
Bewinn Tieber ben Preußen, deren Tuchwaaren in Ruff 
land begünſtigt würden. Es fey Eigenfinn der Englis 
ſchen Tuchfabrikanten, daß fie ihrer vaterländifchen Wolle 
lie Güte gu feinem Tuch abfpeethen. Sie vermehrten 
die Tuchausfuhr nicht verhälmißmäßig. Sie arbeiteten 
jest nur fürs Intereſſe der Maprider und Sächfiichen 
Molipändler, die im Depot fremder Waaren an ber 
Themſe ungehruere Wollmaffen, welche zu dreijährigem 
Bedarf genügten, umnverfauft lagern. Die Ausfuhrzöde 


auf Wohle Hätten bie Spanier um fa viel vermindert, als 


England fie erhoͤhet, und bie ** Wolle {ep m 


20 Procent wohlfeiler als vor 30 Jahren, ' 


Dänemark : 
Kopenhagen, r7. Deiober. Bor el Pi 
nathen wurde viel davon geſprochen, da im die⸗ 
ſes Jahres ein junger Menfch nach Kopenhagen gefems 
men’ fey, fih ale Dänifchen Kronpringen ausgegeben und 
behauptet habe, er koͤnne bemeifen, daß er in ſeiner fr 
Heften Kindheit durch Intrike, ald tod ausgegeben und 
heimlich zu Landleuten gebracht und bei diefein'erjogen 
worden ſey. Zur Berichtigung dieſes Gerikhts Fiefehe 
die hieſtge Eoflegtal s Zeitung nachſtehende acteacn· 
Nachticht. 

„Nachdem am 19. Juni im Fredricheberger Gas 
ten tin anonymer Briefan den König gefunden worden, 
worin Se. Moj. vor einem genau bezeichneten Menſchen 
gewarnt wird, fand ſich am 25ſten im Vorgemach des 
Königs ein junger Mann ein, der ſich für einen fand 
mann Nahmens Klein ausgab. Er Äberreichte dem Ks 
nige zwei Schreiben ohne Unterfchriften; das erſte ent 
hielt einen Anfchlag zu landwirthſchaftlichen Verbeſſerun · 
gen, dag zweite die Bitte, daß Se. Maſ. ihm unter 
irgend einem Grunde das Leben nehmen möchten, da er 
ein ſehr ungluͤcklicher Meuſch fey, der fonft Verbrechen 
beachen würde, Er murde dem Policei-Dirertor Übers 
antworter, welcher ihn am 6. Juli nach dem Fredricde 
Hofpital bringen lies, meil feine Ausfagen zeugten, daß 


beſondre ercentrifche Ideen fich feiner bemächtigt Hatten. 


Aus Mangel an Plag wurde ihm hier mit Bewilligung 
des Hofmarſchalls, ein für Hof- Dfficianten beſtimmtes 
Zimmer angemwiefen, Diefer Umftand hat wahrſcheinlich 
Beranlaffung zu der VWermurhung gegeben, daß dieſer 
Menſch eine befonderd merfwürbige Perſon ſey, und 
darauf fheint dag ungereimte Gerücht gebauet morben gu 
ſeyn, womit man ſich hier fo fange herumgetragen. Bei 
fortgefegter Unterfuchung hat ſich Folgendes ergeben: 
daß er Jacob Gortfred Paulfen Heißt und den 20. Juk 
1797 in Kopenhagen gebohren if. Sem Vater’ iR 
der Handelsgärmer Has Paulfen in Holbeck; “Feine 
Mutter heißt Anna Eerilia Jacobſen. Nah feiner oür 
firmation in einer Hiefigen Stadtlicche Fam er in die 
Lehre bei dem Sattlermeifter Randel, und 1818 wurde 
er Geſell. Seit der Zeit hat er feine Profeffion auf dem 
Lande getrichen. Er ift als ein gutmürhiger Menſch bis 
Fannt, der fich durch vieles Lefen-eine für feinen Staub 


4 


aungewoͤhnliche Bildung verichefft hat; doch hat man ſchon 
laagere Zeit ein ſeltſames geheimmnuß volles Weſen an ihm 
bemerkt; ſein Streben ging dahin, ſich Über feinen Stand 
gu erheben, weshalb er bald dieſes bald jenes Unwahre 
über feine Abfunft, feine Tage und fein Vermoͤgen fi 
ausgubreiten bemüßt, doch hat er nie etwas dem ähnlis 
cᷣes erzaͤhit, als das Gerücht über ihn erfunden. Es 
ſcheiut auch, als wenn «ine ungluͤckliche Liebe Einfluß 
auf feinen Gemächszuftaud gehabt. In dem Atteft, wel⸗ 
des die Profefforen beim Fredriks Hofpital, Schuma⸗ 
her, Herholdt und Mithufen unterm 25. Juli d. J. 
über ihn ausgeſtellt, heißt es im Weſentlichen: „daß er 
im ſtreugen Sinne des Wortes nicht fuͤr wahnſinnig an⸗ 
geſehen werben fönne, aber daß er, wie aus den Acten 
erhellt, schon fett mehreren Jahren unridtige Anfichten 
von bem Verhaͤltniß gehegt, worin er zu dem Staate 
und feinen Mitmenichen ſteht, daß. er noch fo myſtiſch 
wertieft im ercentrifchen Vorflellungen ſey, daß er, mie 
es ihnen vorkaͤme, nicht allein ſich ſelbſt hintergehe, fen« 
dern auch, von duͤſtern phantaſtiſchen Bildern betrogen, 
den Werth bes Lebens verkenne,“ Um dieſen Menſchen, 
Neffen Eharafter gutniuͤthig iſt, mo moͤglich vor dem voͤl⸗ 
ligen Verderben zu bewahren, fand Se, Maj. gut, daß 
man es verſuchen könne, ihn an einem weit. entlegenen 
Orte in eine feinen natuͤrlichen gutey plagen gemäße 
mögliche Thaͤtigkeit zu verfegen. Aut dem Ende iſt er, 
feinem eigenen Wunſche gemäß, mit dem Gouderneur 
"9, Steffens nach den Daͤniſchen Etabliſſements an der 
Kuͤſte Guinea in biefen Tagen abgegangen, mo er ein 
‚angemeflenes Befchäft und dadurch Gelegenheit erhalten 
wird, in Zukunft noch ein nüglicher Mann zu werden. _ 


Bermifdte Machrichten— 


— In dem reichen, mit vielen Baumwellenmanu⸗ 
facturen verſehenen Städtchen Eichede, welches in der 


Mieberländifchen Provinz Obers Piel, eine Siunde von - 


der Weſtphaͤliſchen Graͤnze liege, hatte ein gelehrter 
Herr berechnet, daß durch die Eonnenfinfternig om 
7. September die ſes Jabres in Efchede eg finflerer wer⸗ 
den würbe, «ls in der ſtockfinſterſten Nacht. Der Mar 
giſtrat, den aſtronomiſchen Einfichten feines “gelehrten 
Mirbürgerd verträuend, und befuͤrchtend, daß beider 
‚plöglich eintretenden Zinftermiß gänzliche Verwirrung und 


Ungluͤck entfiehen koͤnnte, erlied einige Tage vor ber 
Sonnenfinfterniß die moblgemeinte Ermahnung an bie 
Einwohner, daß ja Jeder eine fauber gepug'e Laterne, 
mit Oehl und Docht verſehen, bei der Hand haben 
möchte, wenn bos Sonnenlicht auf einige Zeit, vers 
ſchwinden follte. Auch wurden die Gaffenlaternen, ‚die 
fonft im Sommer, auch wohl etwas länger, Vacanz zu 
Habtn pflegen, am Morgen des 7. September in bes 
leuchtungsfähigen Stand geicht und bie Anzünder hielten 
von Mittags an bie 3 Uhr ihre Zündftangen in Bereits 
fchaft, um auf den erſten Winf die Lampen anzuzuͤnden 
und die finftere Stadt zu erleuchten. In vielen Privatı 


haͤußern fand man aus Vorferge ſchon vor dem Anfang 


der Sonuenfinſterriß Lichter angezündet. _ 
—— Ga / Ta Sa IT ET Sm — — 
Sur Verpachtung der gutsherrſchaftlichen Oekonomien 
a) zu Danmtorf, welche außer ben gut eingerichterem Wirth⸗ 
fdaftdgebäuden aus 2 Tagwerk Gärten und 44 Tagwert 
Acker und 20 Tagwerk Wielen befteht, und b) zu Eben, 
wozu außer den Wirthichafts » Gebäuden 85 Togwerf Aecker 
und 14 Tagwerk Wiefen gehören, von Lichtmeß 1621 an, 
“auf 2 oder mehrere Jahre und zwar eine jede diefer Oekond⸗ 
mien entweder im Ganzen oder auch theilweiſe, je nachdem ſich 
Liebhaber finden, find Vietungetermine auf, den 30. October 
und auf den 6. November d, 9. angefebt, an welchen ſich 
Pachiliebhaber im Schloſſe zu Dannderf jedesmahl Vor⸗ 
mittags 9 Uhr einfinden und die nähern Bedingungen vers 
nehmen fönnen. Danndorf bei Culmbach, den 21. Octobet 


1820. 


Die Freiherrlich won Küngbergifche Gutsverwaltung. 
=—— 0 / m <a u en va m 
Meine qute Frau, Luife Marie geborne Billius, 
farb heute Nachts 9 Uhr im noch nicht vollendeten 311en 
Jahr ihres Lebens. Ich und meine, der möütteriichen 
Hülfe noch fo lange bedürftigen Kinder weinen um den Ver— 
luft unferer treuen, liebevollen, Mugen und thaͤtigen Gattin 
und Mutter, die mur für uns lebre und wirfte und fo manche 
Lelden mit feitener Seelenfiärke_mtt und duldete. Unſere 
Freunde, welche id von diefem Trauerfalle in Kennmiß 
fege, werden unfern Schmerz gerecht finten. Schmeilsdorf 
bei Eulmbad), am 22. October 1820. 
Johann Friedrich Müller, 
BGurtsbeamter. en 
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 Dewefhlund 

Wagsbtrg, a1. October. Eintge der hieſtgen 
Banquieurs waren nach München berufen worden, um 
gemeinfchaftlich zu berathſchlagen, wie bei ber eingetrer 
jenen Erifis in den Deſierreichiſchen (Rothſchildſchen) 
Lotterie » Loofem ber Verlegenheit mehrerer Häußer am 
beſten zu bogspnen Fey. Unſer König harte zu dieſem 
Zweck einige Milionen Gulden befimmt, Die Bans 
quieurs von Augsburg erfammten zwar diefe wÄterliche 
Sorgfalt unferd Koͤniges mit geruͤhrten Herzen, über 
liegen aber die ganze Summe dem Münchener Plate, 
Safe nicht nur feiner Unterſtuͤtzung beduͤrfen, fondern 
felbft fchon früher einen Hülfs -Hond von 300,000 fl. 
zufammenfpoßen, um damit die Heinen Haͤußer zu une 

terſtuͤtzen. 
Der Niederfheinifche Courler meldet, angeblich nad ei 
nem ®chrelben aus Stuttgatt vom 18. October, daß ein 
- großes jüdifches Haus in Deutſchland, welches am ıhätige 
fien mitgewirkt hat, die Defterreichifchen Papiere in hohem 
Eurs zu erhalten, bei dem Fallen diefer Papiere fi gend» 
thigt gefehen habe, feine Zahlungen einzuſtellen. Was 
ſatzt die Summe, welche auf dem Spiele fichet, auf zwei 
und vierzig Millionen Gulden, welches bei der andgebreiter 
‚sen Verbindung jenes Haußes mit allen Handelsplaͤtzen als 
nicht ganz unmöglich erſcheint. Auf jeden-Fall würde diefes 
Ereigniß, wenn es fich beftättigt, nicht blos eine Erſchuͤt⸗ 
terung unter ben Kaufleuten von Wien bis Frankfurt bes 
wirken; es muͤßte auch auf die Politit Einfluß] haben und 
die Angehegeriheiten verwickeln. Es iſt zu vermuthen, daß 
man in Wten eine folde finanzielle Widerwaͤrtigkeit nicht ers 
‚wartet hatte. (Mad neuern Nachrichten war jenes Haus 
2 ; augenblicklicher Werlegenheit, es hat fi aber em 

alten. 

Berlin, 24, October, Se. Königliche Hoheit 
ber Kronprinz der Niederlande ift, von Warſchau kommend, 
bier durch nach Porsdam gereifet, Der Kaiferl. Ruſſiſche 
außerordentliche Gefandte und bevolmächtigte Miniſter 
um bicfigen Hofe, v. Alopaͤus, ift von Warfchau; die 
Keatferfich Nirfitchen Gencral ⸗Majors v. Strefaloff und 
de Deeſenbff ſind von Drefden; der Röniglih Nieder⸗ 





laͤndiſche Courier Nagut IR von Petersburg, und ber 
Königlich Neapolitanifche Kabinets » Coutier Ferreri vom 


Dreſden hier angefommen: Der Saiferlich Ruſſiſche 


wirkliche Etats · Rath v. Ereidemannik nach St. Peters⸗ 
burg, und der Königlich Neapolitaniſche Kabinets/ Cou⸗ 
rier Ferreri nach St. Petersburg abgegangen. Der Koͤ⸗ 
niglich Spauiſche Kabinets-Eourier Varguez, iſt von St. 
Petersburg kommend, hier durch nach Madrid abgegangen, 

Unter verſchiedenen Perfonen, die am 17: d. hier 
verhaftet wurden, ift ein angefehener Hiefiner Burger; 


bei welchem man, der Sage nah, einige lange Dolchen 


Ähnliche Meſſer und aufrüprifhe Schriften gefunden 
haben fol. 

Um 16. October , am Jahrestage des blutigen Sites 
ges, welchen Fuͤrſt Bluͤcher im Jahre 18173 bei Mockera 
(eine Staude von Peipzig auf dem Wege nach Halle} 
erfochten hat, murde die Leiche biefes Helden aus dee 
Kirche zu Weigutg in Schlefien, wo fie bisher geſtanden, 
in die von ihm felbft gewählte, eine Halbe Stunde davon 
entfernte Grabſtaͤtte, in der Nähe feines Gutes Kribles 
wig; feierlichit beigefegt, wobei 4 Iufonterier-Batailong, 
4 Efcadrous und 72 Canonen parabirten. Diefe nee 
Srabſtaͤtte beſtehet gegenwärtig nur aus der Gruft ſelbſt 
mit feiner Einfaffung 'und dem Haufe, worin ber Sek 
Ganzen zur Auffieht gegebene Involide file immier babek 
wohnen fol. Der große Stein, ein: großer Würfel vog 
Granit, der, nach bem Willen bes Verewigten, als eim 
ziges Zeichen, daß er dort zube, hingeſchafft werden 
fol, hat noch nicht dahin gebracht werden können. Die 
Aufgabe zu loͤſen, fordert laͤngere Beit. Indeſſen iſt 
der Stein ſchon faſt zur Haͤtfte aus der ‚großen Map 
des Zobten, 7 Bi8,8000 Eentmer Fchtwer,,. berausgeaae 
heiter und man bat Hoffnung, ihn unver letzt und ganzam 
Ort amd Stelle m ſchaffen. 

Prag, 21. October. Der keichnamSr. Durch -⸗· 
Tancht des Feld Marfſchalls Fuͤrſten von Schwatzenberg · 


welche vorgeſtern von’ Lelpzig dis Wotha und geferi bis 


„:- 


choſtelberg (Fuͤrſtlich Schmörgenbergifche Stadt im Saa⸗ 
ger » Kreife) gefahren worden ift, "wirb’heute bier eine 
treffen und in der Garniſons Kirche ausgefegt werben. 
Uebermorgen, am 23ten d. wird bier die Brgräbnißs 
Seierlichteit gehalten werden, wozu zehn Bataillons Ins 
fanterie, ſechs Efcadrong Euraffiers und ſechs Efcadrong 
Uhlanen beordert find. Nach der Begräbniß + Felerlich⸗ 


feit wird der Leichnam nach Wittingau in’ die Fürftliche 


Gruft abgeführt. An der Boͤhmiſchen Gränze und in je⸗ 
dem Boͤhmiſchen Ort bie‘ hinter Commothau waren Jaͤ⸗ 
gersDetachements und von Witſchan bis Prag waren 
Eavallerie Detachrments aufgeftellt, welche der Leiche 
die Ehrenbezrigungen erwiefen und fie bis zum naͤchſten 
Detachemen: begleiteten, ö 


Earl Philipp Johann Nepomuk Joſeph Färft von 
Schwaryenberg wurde beim Ausbruch des erften Kriegs 
mit Frankreich Adjürant des Grafen Elairfai. In dem 
Gefecht von Auievrain (1. Mai 1793, fand er Gelegenheit, 
fi ruhmvoll aus;uzeichnen. 
Mmandirte er einen Theil der Ayantgarde des Prinzen Coburg. 
Bei dem Heberfatl von Altenkirchen, bei det Belagerung von 


Walenciennes und®bei dem großen Gefecht von Bouchain und +. 


Cambrav (27. April 1794) zeigte der Fuͤrſt fo viel Tapfers 
keit, Talens und Geiſtesgegenwart, daß ihm ‚auf dem letz⸗ 
gern Schlachtſelde das Kreuz des Marien · Therefien» Ordens 
als Belohnung zu Fheil wurde. ,. 1796 war er als Oberſter 


und Eommandanı des Eutraffier: Reglmenis Zſcheſcwitz bei - 
dem Corps von MWürteneieben angeftellt, und wurde nad) - 


Ber Schlacht von Würzburg zum General» Major befördert. 


2802 wurde ihm die Gefandifhaft am St. Petersburger - 


Hofe angetragen, bie,er,abet ablehnte. Ber dem Ausbruche 
des neuen Kriegs mit Frankreich im Jahre 1905 war er einer 
der drei Drfterreichifchen General» Dfficiers, die mit dem 


Baron Winzingerode, Senera! » Adjutanten des Kaifers 


Alerander, den Plan zu ſdieſem Foldzuge verabrebeten. Bei 
Ulm commantirte er-den rechten Oeſterreich ſchen Flügel, 
Machdem Alles hier derlohren war, ſchlug Er ſich wie dem 
Prinzen Ferdinand mit einigen Cavallerie Redimentern 
durd und erreicht 1d noch Böhmen, Nach dem Prefburger 
$rieden wurde er zum Defterreihiihen Ambaſſadeur bei 


Mapoleon ernannt, eine Stelle, die er mit eben jo vieler. 


Gewandtheit als Würde ausfüllte, fo viel er auch häufig 
son ben Launen deffelben zu dulden hatte. Die Uns 
serhandlungen über die Vermählung Napoleons mit ber 
Erzherzogin Marie Lonife wurden ‚von ihm geleitet. 
Am Feldiuge gegen Ruffland 1812 commandirte er das 
Dertrags maßig 30,000 Dann ftarfe Defterreichtiche Huͤlfs · 
eorps, an weldhes fih das Tte aus Sachſen beftandene 
Corps anſchloß, und bildete damit den rechten Flügel der 
Stanzdfiihen Hauptarmee. Er erfocht einige Vortheile über 
den VNuſſiſchen Gencral Tormaſſow, mußte jedoch ſpaͤterhin, 


Im folgenden Feldzuge com | 
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nachdem Tormaſſow durch Tfiieichakom werftärft worden 

Uet ermacht weichen und ſich, unter Be en We 
bis Warſchau zupücdzichen. ? Sim Februar 7413 erhielt er 
den Oberbefehl Aber die Obſervations Armee, die fi in Boͤh⸗ 
men bildete, an welche, nach der Kriegs⸗ Ertlarung Defiers 
reichs gegen Frankreich, im, Auguſt 1873 ein Theil ber 
Preußifhen und Ruffifhen Heere ſich anfhlof. Fir 
&dwargenberg ward zum Generalifiimus der geſammten ges 
gen Frankreich vperirenden Armee ernannt.Die erfte Opera ⸗ 
tion gegen Dreſden war zwar nicht glucklich und ohne die Car 

taftrophe des Generals Bandamıme bei Culm hätte der Feldzug 

eine bedenklihe Wendung nehmen künnen, Deſto glängens 

der aber mar die Schlacht, welche unter feinem Oberbefehl 

am 18. Det bei Leipzig gewonnen worden und der Ausgang 
des von ihm geleiteten Feldzugs. Nach der Rucktehr Napoleons 

von Elba erhielt der Fürft den Oberbefeht über die verbündeten 
Armeen am Oberrhein. Am 22. Juni sieng er mit den 
Ruffen und Defterreihern über den Rhein; die Baiern waren 
bereits vorgerädt. Dem Plane dieſes Feldzugs gemäfi follten 
alle Armeen der Verbündeten unter den Mauern von Paris 
‚zufanimentreffen. Aber ſchon durch die Schlacht von 
Watterlao und- die weite Abdankung Napoleons war der 
ganze Feldzug beendet. Fuͤrſt Schwarzenberg, Präfident, 
des Hojfciegeratl) zu Wien, war feit 1709 wit ber ver 
mirtweten Fürfiin Efterhagy, einer gebohruen Gräfin Dee 
henfel®, vermähle, mit welcher er 3 hoffnungsvolle @öhne 
irzeugt bat. . — 


Von der Niederems, 1. October. Die oft⸗ 
frieſiſchen Landſtaͤnde ſind ſeit dem aten db. verfammelr. 


»Die Gegenſtaͤnde der Verhandlungen brziehen ſich auf 


die Wiederherſtellung ber über 300 Jahr alten offfriefie 
fchen Verfaffung der aͤlteſten und freiefien in Deu» 
land — felbf von Engländern der Altwuͤrteinbergiſchen 
weit vorgezogen; ferner über die WiederherficDung ‚der 
keth— und Wechſelbank int Emden, ein Inſtitur, 
welches unter vormahliger Preuſſiſcher Regierung den 
größten Nutzen im Lande -geflifter hat, und der Staats- 
Caſſe anfehnlihen Gewinn einbrachte, und fo ferner 
Pr verſchie dene für die ſes Fuͤrſtenthum wichtige Gegen⸗ 
nde,” 

Karlsruhe, 22. October. In Pejiehung auf 
die Anträge bee legten Badenfchen Srändeverfanmlung 
ift unterm sten d. eine lanbesherrlih Verordnung ers 
gangen des Inhalte: „Ludwig. Get dem am sten 
des verfloffenen Monaths ſtait gehabten Schluffe des ers 
fien Badiſchen Landtages, ift es Unſere anselegenrliche 
Sorge geweſen, die mannichfaltigen und wichtigen Re— 
fulate deſſelben pruͤfen, und nach Maßgabe diefer Pru⸗ 


fung ſogleich ind Leben seien zu lafen, Wir haben Uns 
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jeboch uͤberzeugt, daß bie Fertigung und Ynortnung bet 
biesfallfigen Materialien, und hauptfächlih die Meife umb 
Gründlichkeit der, unumgänglich noͤthigen Voreroͤrterun⸗ 
gen über fo viele, zum Theil ſchwierige und folgenreiche 
Defiderien und Wuͤnſche eine fo bedeutende Zeit erfor 
dern würde, baß die Vollziehung deffen, was in kuͤrze⸗ 
zen Wegen zur endlichen Erledigung gedeihen kann, oh ⸗ 
ne offenbaren Nachtheil, ja ohne gerechte Beſchwerde zu 
veranlaſſen, durchaus nicht aufgehalten werden bürfte, 
Indem Wir daher Über einen großen Theil der Landtages 
verhanblungen Unfere fernere Beſchluͤſſe ausſetzen, und 
einfiweilen bei der landesväterlichen Verſicherung fiehen 
bleiben, daß nichts unbeachtet, und nichts unausgefuͤhrt 
bleiben fol, was fih nach ernftlicher umd umfichtiger Ers 
wägung für das oͤffentliche Wohl als beachtungswerth 
und ausführbar darſtellen wird, haben Wir Uns einſt⸗ 
weilen über die, in beiden Kammern zur laudfländifchen 
Bexathung gefommene, erörterte, angenommene, und 
‚Und von Unfern getreuen Ständen zur Beſtaͤttigung ums 
terthaͤnigſt überreichte Gefege ausführlichen Vortrag er⸗ 
‚ftatten laffen, und darauf befchloffen wie folgt: I. Den 
anliegenden Gefegen: a) Ueber die Beſtimmung des gr. 
und 19. Wahlbejirks; b) über die Verantwortlichkeit 
der Minifler und Mitglieder ber oberfien Staatsbehoͤrden, 
mit der Zuſage, bei dem nächflen Landtage ben noch fehs 
lenden Theil des Geſetzes über bie Procedur vorlegen zu 
-laffen; c) über die Einwirkung des fländifhen Aus. 
ſchuſſes bei Anlehen der Amortifationd Eaffe ; d) über bie 
Abſchaffung der Vermdgensconfiscationen; e) über bie 
Erhebung des Chauſſeegeldes; F) über die Abloͤſung der 
Peibeigenfchaftsabgaben; g) Über die Abldfung der Her. 
zenfropuden; h) Über bie Abloͤſung der Guͤlten, Zins 
fen 2c.; ;i) über die Zeit der Militaircapitulation, haben 
Mir, Unfere ‚Großhergogliche Brflättigung eriheilt, und 
bringen fie hiermit zur Promulgation und gleichbaldi— 
gen Vollziehung. 1. Da bag verfafungsmäßige Auf 
lagergefeg durch eine Vereinbarung zwiſchen Uns und 
Unſern Lantfländen, wegen ber Wir in ber Eigung der 
jweiten Kammer vom 29. Juli d. J. Unfere Erklärung 
haben abgeben laffen, für diefen erften Landtag über: 
fluͤſſg geworden, fo verweifen Wir lediglich auf das amı 
gefchloffene Budget ber General: Staatscaſſe, fo wie fol 
ches nach Mafgade jener Vereinbarung ’abgeändert wor⸗ 
den iſt, umd hiermit Unſere förmliche Teflättigung ers 
haͤlt. Indem Wir das Finanzminifekium angewiefen, 


bie darin aufgeführten directen md indirecten texerm 
und Abgaben, im fo ferm foldhes nicht bereits provife» 
rifch geſchehen, vom 1. Januar am erheben zu laſſen, 
haben Wir zugleich verfügt, 1) daß an dem Pofities 
nen ber Einnahme die Summe von zjweihundert fun 
zigtauſend Gulden im Abzug gebracht, und zwar in ber 
Maſſe, daß a) die directe Steuer mit 19 fr. flatt 20 
fr. pr. 100 fi. Steuercapital erhoben werde, 120,000 
fl., b) bie Lotterie (unter verfchiebenen Revenien aub 
VI) mit 25,000 fl., c) ber Tabads Accis mit 26,500 


B. , ch der Dehls Accig mit 26,000 fl., e) der Brennholz⸗ 


Accis wit 37,000 fl., £) der Salpeter⸗ Ertrag mit 2000 


fl. , sufammen 236,800 fl., von dem ungefäumt zu bes 


ſtimmenden Zeitpunkt an hinwegfalle, und ber noch feh⸗ 
lende Reſt von 13,200 fl. zur Deckung bed Ausfalles vers 
wendet werde, welcher burch Umwandlung bes Brandte 
wein⸗ Acciſes in ein Keffelgeld entfiehen wird. Eben fo 
ift 2) die Ausgabe um 35,000 fl. vermehrt worden, dar 
mit in Gemäßheit eben jener Uebrreinfunft vom 1. Jun. 
1820 an jährlich a) zur Berbefferung geringer Schulleh ⸗ 
rerdbefoldungen 20,000 fl. und b) fiir die Univerfitäte 
Freiburg 15,000 fl, verwendet werben Können. 3) Iſt 
es Unfer fefter und unabänderlicher Wille, daß zur Ders 
ſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahme und Aug. 
gabe, die hiernach erforderliche Erjparniß vom zweimals 
hundert fünf umd achtzigtaufend Gulden fuͤr jedes ber bes 
treffenden zwei Finanzjjahre, ohne dem Aufwande fir 
befonbere Staatsanftalten und Kffenzliche Arbeiten, ſo⸗ 
dann für Schuldenrilgungen und Eurfhädigungen mes 
fentlichen Eintrag zu thun, auch wirklich eintrete, und 
es haben bie Einleitungen zur Volzichung diefes Us 
ſeres regentenamtlihen Beichluffes bereits begonnen. 


„II. Das Budget der Amortiſatisuscaſſe, fo wie ſolches 


in Gefolge der fändifchen Verhandlungen aufgeftefit, und 
befonders burch bie Erhöhung dee bemilligten Staatsau— 
lehens von 3 auf 5 Millionen Gulden verändert worden 
iſt, wird hiermit beftättigt. Es finder fich nebſt dem er 
laͤuternden Berhfuß von 11. Auguſt und 2. September 
ebenfalls bier abgedruckt, und wird dem Finanzminifter 
rium zur Norm dienen, Zugleich werden Wir anordnen, 
daß von jenen fünf Milionen Gulden anderthalb Millio— 
nen, und im Falle unvorbergefehener und auffesorbentits 
her Ausgaben der Umortiſatisuscaſſe, doch wenigſtens 
eine Million Gulden zur Heimzahlung von Stiftungsenpee 


‚talien zu dem Ende verwender werden, damit talaͤudi⸗ 
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Then Staatsengehẽtigen tiefe Eapitollen gu blligen, 
amd, in Semaͤßheit der bereits ergangenen Verfügung, 
Wnf Procent ‚nicht überfleigenden Zinſen zu Tpeil wer⸗ 
den, mögen. 

Stalien 


Die Wermehrimg ber Englifchen Seemacht im mittel» 


Aandiſchen Meere , "die man als zuverläffig anfehen ann, 


Serurfacht die.größte Senſation in ganz Italien, beſon⸗ 
Ders aber im Neapoliranifhen. Diefe Seemacht concen 
teiresfich bei der Infel Malta, me ihre Ehefs neue Des 
"Haltungsbefrhle von Ponton erwarten. — Man ‚gibt 
rancherlei Nachrichten von Streitigkeiten zwiſchen den 
Eommendanten von Engliſchen und Tuͤrkiſchen Schiffen am 
Eingang des adriatiſchen Meerbuſens, welche wegen 
"ter mancherlei Unterſtuͤtzung und Beguͤnſtigungen, die 
der Paſcha von Janina durch die Engländer erhalten, 
ausgebrochen ſeyn ſollen. General Maitland, Gouver⸗ 
meur der Joniſchen Inſeln, hat, wie man vernimmt, 
Conferenzen mit dem Tuͤrkiſchen Oberbefehlshaber gehabt, 
am diefe Zwiſtigkeiten auszugleichen. Mean werſichert, 
die Plemonteſiſche Negierung ſey eingeladen worden, ge⸗ 
gen die Carbonars dieſelben Maßregeln zu ergreifen, 
die im Oeſterteichtſchen Italien gegen dieſelben getroffen 
erben find, Dieſe Maßregeln find bereits von Tosca⸗ 
na, Parma umd Modena ‚angenommen, und man glaubt, 
Daß die paͤhſtliche Regierung dieſem VCH SE 
"folgen .merbe. 

‚Der Pfarrer zu Dratino hat feine Gemeinde +er- 
mahnt , jeden Sonntag nach den Meffe, auf die Medien 
ährer Mitblͤrger, "die ſich unter bie Fahnen des Vater⸗ 
Aandes begeben haben, die noͤthigen Arbeiten zu befor⸗ 
can, damit bie zuroͤckgebliebenen Familien der Vaterlands ⸗ 
Deriheidiger wäßeend dem Abweſenheit ‚Feine Noth Teir 
den. Diefe Aufforderung wurde von der Gemeinde:mis 

Enfhufisfnud: angenommen und willtg befolgt, 


Bermifhte NMNahrihtem 


Die Straßburger Zeltung erzähle, ohne 'Nahnten gu 
menmza, ein hoher Staatsmann habe nicht nur den Eins 
fluß einiger zu Aiberalen norbifchen Diplomaten zu vers 
nichten , -fondern auch einen Deutſchen Fuͤrſten, »ald die 
Soffuung ber‘ Demagngen ‚ bei Hohen Freunden ins GSe⸗ 


ſchrei zu bringen getrachtet; der Fuͤrſt habe aber die An⸗ 


ſchlaͤge des frem den Staatsmanges — ud gebe. 
rig beantwortet: 
— Bronfeeih hat Contracte für — Kenonre 


‚pferde abgefdloffen, welche in den Niederlanden und den 


Rheiniſchen Provinzen aufgekauft werden follen, 

— ‚So groß der'Abfag aller Mamfacturwaaren auf 
der letzten Frankfurter und -Peipziger Merbfiineffe wat, 
eben fo groß war auch der Abſatz aller diefer Waaren ſchon 
feüber, auf den diesjährigen Sommermärften in ders 
Ichie denen Ruſſiſchen Staͤdten, nabmentlich in Charkoto, 
Sampund Krolowitz. Auf dieſen 3 Ruſſiſchen Maͤrkten 
machte man, nach langer Zeit zum erſtenmahl wieder die 
frohe Bemerkung, daß die Quantitat der dahin zumn 
Verkauf gebrachten Waaren den Bedarf nicht befriedigte. 
Dieſer ungewoͤhnlich ſtarke Abſatz auf den letzten Ruſe⸗ 
ſiſchen Maͤrkten mag zum Theil die Veranlaſſung gegeben 
haben, daß Ruſſifche Kaufleute, die ſeit 10 und mehre⸗ 
ren Jahren micht nach Leipzig gekommen adaren, die letzie 
Leipziger Michaelis ⸗Meſſe beſuchten, auf welche der 
ueue Handels + Tractat wiſchen Ruffland und Preuſſen 
twohlthaͤtigen Einfluß ıhatter 

— Der Bıfiker und Bründer des Landes Indis 
iſtrie » Comtoirs, ded.geographifchen Inftiturg in Weimar 
‚und bes Oppofitionsblatteshe., Herrfegationdrarh Bartuch, 
"Hat fich von den Befchäften diefer ausgedehnten Inſtitute 
‚ganz zuruͤckgezogen und ſolche an feiner Schtwiegerfohn, 
‚ben Heren Ober ⸗Medicinalrach von Froriep verkauft, 
um bei feinem weit vorgeruͤckten Ulter feine Fünftigen 
"Tage der Ruhe und ‚mehreren literariſchen Lieblingsar⸗ 
beiten zu widmen. 


— —s⸗⸗———⸗——— — — 


Am 9. November 1.9. Vormittags 10 Uhr werben im 
Hiefigen —— Bureau 
1) einige Effecten verſtorbener Gendarmen, 
2) eine Quantiaͤt Gewehre, Saͤbel und Patrontaſchen, 
und 
3) einige Bettforniturſtuͤck⸗ 
Affentlich gegen banre Bezahlung verfteigert. Batreuth, am 
.27. Oectober 1820. 


Königlich '6tes Gendarmerie Compagnie «Commando, 
v. Gernter. 


Optg, Neqhnunselühriz. 


Zn Verlage der Geheime Fr en Hagenichen Erben. 
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Botrentber Zeitung. 


Montag 





Deutſchlandb. 

Troppau, 21. October. Am 18. b. mahmittage 
enem Uhr erfolgte die Anfunf: Er, Majeſtaͤt unſers 
allerguddigfien Landesvaters in unferer Stadt. Mm 19. 
Nachmittags find Se. Durchlaucht der K. Staats. und 
Eoufirens: Minifter , auch Minifter der augmärılgen Aus 
gelegenheiten, Herr Fuͤrſt v. Metternich hier eingetroffen, 
Auch find bereits Se. Excell, der Kaiſerlich Muffiiche ber 
vollmaͤchtigte Minifter am Kaiſerlich Deflerrichiichen 
Hofe, Srerr Graf 9. Golomfin, und Se. Excell. der 
Königlich Preußiſche Staats» und Kabineis. Minijter, 

Herr Graf von Bernstorff bier angelangt. 
Geftern find Ge, 8. H. der Kronprinz von Preußen 


um ı Uhr Nachmittags, und Ce. Majeftät ber Kalfer 
Er. Ruſ⸗ j 


von Ruſſland um 6 Uhr hier eingerroffen. 
firch s Koiſerl. Majeſtaͤt wurden auf der nohe . gelegenen 
Preufifch- Schleflichen Gränze von dem KR. Dberfitäm. 
merer, Grafen v. Mebua, ımb bei Ihrer Einfahrt in 
die Stadt durch eine Salutirung von 101 Canonſchuͤſſen, 
und unter Paradirung ber Garnifon begrüßt. Se. Kai 
ſerl. Majeſtaͤt fliegen bei Er. Majclät dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Karfer ab, und verfügten ſich hierauf nad} ber für 
Diefelden zubereitete Wohnung in dem Gräfl. Lariſch'ſchen 
Hauße. Im Gefolge Er. Kaiſerl. Ruſſiſchen Majeitär 
befinden ſich ber General» Lieutenant, Fuͤrſt Wolkonsky, 
und drei General Adjutanten. Ge. Excellen, der Karſerl. 
Kuffifche Staats. Secretair, Graf. Eapobiftriad, waren 
bereits einige Stunden früher in Troppau angefommen, 
Die Koͤnigl. Franzoͤſiſchen und Engliſchen Herren Borp- 
ſchafter, Marquis de Caraman und Lord Stewart, be« 
finden ſich ⸗benfalls zu Troppau im Gefolge Er. K. K. 
Deſterreichiſchen Majeſtaͤt, ſo wie der Koͤnigl. Frans. 
ſiſch Gefandte, © af de la Ferronays, im jenem Gr, 
Kaiferl. Ruſſiſchen Majeſtaͤt. Man erwartet in einigen 
Togen bie Ankunft des Könige von Preufen. Se. Ma 
jeſtaͤt befinden ſich noch zu Berlin, wofelbft Ihre Kaifers 
liche Hobeli bie Grau Großfuͤrſtin, Gemahlin des Groß⸗ 


Nro. 216. 


Medacteur: G. Ch. Hagen. 


30. October 1820, 





fuͤrſten Nicolaus und Tochter Sr. Mejeſtat, eben eiiges 
troffen waren, 

Wien, 23. October. Se. Kaiferliche Hohe it der 
"Kronprinz find am zoflen d. von Peſth über Heluſh 


bieher jurüchgefommen, — Man will berechnet haben, 


daß die Koſten der durch die Unruhen In Neapel verur⸗ 
ſachten O fierreihiichen Truppenbewegungen 40 Mil - 
lienen Gulden W. W. betragen könnten. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer haben vom Holufd aus allerande 
digſt Inzuordnen geruber, daß bie in Wiener Waͤh⸗ 
gung ſyſtematiſirte Lͤhnung der Armee, vom 1. Nos 
vember 1820 an, in Conventions ⸗Muͤnze bezahlt wer⸗ 
den fol. — Vermoͤge Kabinets Schreibens haben Se. 
K. K. apoſtoliſche Majeſtaͤt dem geheimen Secretair bes 
Koͤniglich Preuſſiſchen Finanz ⸗Miniſteriums, Johann 
Gottlieb Haafe, aus Eulmbach, in Ruͤckſicht der von ihm 
in ben Jahren 1808 und 1809 geleifteten nüglichen 
Dienfte, das Kleintreu des Oeſterreichiſch Kaiſerlichen 
£eopold s Orbeng ju verleihen geruhet. 
Niederlande 

Brüäffel, 20. October. Geſtern Abends 10 uhr 

iſt ein O⸗ſerreichiſcher KabinetsCourier, von London 


fommend;, mit Depefchen für feinen Souyerain, hier 


durch nach Troppau Pe 
alten 

Neapel, 9. bet, Dem Parlament iſt bie 
bevorfiehende Vermaͤhlung der Prinzeffin Donna Chri⸗ 
ftina, Tochter des Herzogs von Ealabrien, mit einem 
der Söhne des Königs von Portugal angejrigt worden, j 

Am 5. October verlad der Kriegsminiſter im- Par 
lament einen langen Bericht Über die Lage des Heeres, 
und der feften Pläge bie zum 7. Juli d. J. Er ent 
wickelte die Urſachen, warum das Heer ber Erwartung 
bisher nicht entſprochen, und bie Mittel, es zu reorgäs 
nifiren, wozu vor der Hand, ohne bie Koſten der neuen 
Auspebung, 500,000 Ducati nöıhig wären. Hierauf 
beftieg der — die Tribisne und that die Noth⸗ 
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wendigteit bar, unergäglic einen Fond von 6 Mil-- 

lionen Ducati (12 Mil.j Gulden rhein.) zu erfhaffen. 
Um die Buͤrger nicht noch mehr zu befaften, follten 
für 2,500,000- Duc. Nationalgüter, verkauft, die 
Diecontocaffe, . in welcher die Nation zwei Millionen 
‚liegen Habe, eingezogen, und ber Reſt durch Unleis 
ben aufgebracht werden. Das. Parlament ermannte 
wei Commiſſiouen, welche fich ımmittelber mit ten Mis 
niſtern in vertrauliche und geheime Beſprechung einließen, 
um nähere Aufflärungen, zu erhalten, „AUS die Commife 
fiouen wieder ehutraren, wurde beichtefieng. dem Krieges 
minifter die verlangten 500,000 Durati‘ zu bewwilligen, 
und feiner Klugheit die Wahl der Mittel zu uͤberlaſſen, 
um ben Unorbnungen zu Palermo fobald ald möglich ein 
Ende zumachen. — Nachdem der Minifterder auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten feinen Bericht geendet hatte, richteten 
mehrere Deputirte die Frage an ihn: „ob es au dem fen, 
daß. Sr. Majeftät ber Koͤnig eigenhaͤndig an den Kaiſer vom 
Defterreich geichrieben habe?“ Se. Excellenz ermieberte, 
daß Se. Majeſtaͤt nicht allein an den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich⸗ ſondern auch an alle Übrigen hohen Mächte eigens 


haͤndig geſchrieben hätte, und erboth fich, dem Parlament 


dieſe Briefe vorzulegen, wenn es verlangt wuͤrde. 

Der General Wilhelm Pepe Hat in einem Schrei ⸗ 
ben an das Parlament wegen Niederlegung des Oberber 
fehle erflärt, daß er anfänglich gefonnen geweſen ſey, 
ſich adnzlich aus dem Vaterlande zu entfernen, um alle 
Verlaͤumdungen auswaͤrtiger Blätter nirderzufchlagen ; 
“ allein die bloße MWahricheinlichkeit eines mhen Krieges 
erlaube ihm diefes nicht. Er habe flatt defen den Für 
fien gebethen, ihn nur in feinem alten Grade als Gene⸗ 
zal skieuterant mieber anzuftelen und jeber andern Wir, 
de und Ehrenftelle zu überheben. 

Spanien. 

 Mabrid, 12. October. Man beimeifelt, daß 
wer König den Beichluß der Eortes, die Majorare auf 
guheben, genehmigen werde; jedoch bie. Königliche Be 
Räitigung diefes wohlthaͤtig wirkenden Beſchluſſes ift mım 
erfolgt. — Auch das Amnefliegefeg fFuͤr die gefluͤch 
teten Spanier, die im Joſephs Dienſt waren, hat ber 
"König beſtaͤttigt. Die Eorted haben vorgeſtern beſchloſ⸗ 
ſen, daß das Monopol auf Tabeck und Salt mir dem 1. 

März fünftinen Jahres aufhören fol, 

Das urafte FöRliche Vorrecht aller Spanter, zu jes 
ber Zeit freien Zutritt in dem Koͤnigl. Pallaſt und zu ber 


‚fie in dem Haufe der Lords burchgehen ſollte. 


ur uͤckgeſchlagen worden ſeyn. 


Perfon'des Monarchen zu haben, iſt aufge 
bedarf jegt einet ſpeciellen Erlaubnifg dazu 
ne. Folge des Benehmeus unſerer U 
6. October. 


sen; mar 
dies iſt ei⸗ 
— et dem 


Ymerifa 
Ein in Madrid angefommenes Gchreisen aus Pa 


_ Goaira Hafen von Caracas) vom 6. Auguſt me Adet, daß 


die Heindfeligfeiten in der Prebt Denejikfa am". 


Auguſt wieder angefangen, haben und verfichert beſtimme, 


daß die Landeseinwohnor nicht zun Frieden geneigt find. 
Ihre Lofung If: — oder Krieg. 
Groiebrittanien. 
koudon, rg. October. Geſtern war nad) eitzer 
Pauſe wieder Sitzung in Unterhautze.Lard Caſtlereagh 
machte den Antrag, daß ein Comite zur Unterfuchung der 
Protocolle ded Oberhaufes, hnſichtlich der. Verhandlum⸗ 
gen über die die. Königin betreffende Bill niedergefegt 
werde. Das Comtted wurde auf der Stelle gebildet. 
Lord J. Ruſſel überreichte eine Petition von Mymouth 


wit 2040 Einterfchriften, im welcher dag Haus gebethen 


wird, die Bill gegen’ die Königin nicht arzune hmen, wenn 
‚Der edle 
Lord unterflügte burdy einen eben dahin woedenden eiger 
nen Antrag biefe Petition. Auf den Antrag des ford Caſt⸗ 
lereagg wurde dag Unterhaus big zum 23. Nov. vertugts 
EEE; 

Ueber bie Page des Ali, Paicha don Marina, tom⸗ 
men aus Venedig nachſtehende Berichte: Die Tuͤrkiſchen 
Truppen, welche einen Sturm auf Benat wagten, ſollen 
Ali Paſcha leiſter noch im⸗ 
mer in der Feſtung Petelem Widerſtand. Der neue 
Paſcha, welcher in Janina eigezogn iſt, hat foſt alle 
Einwohner gezwungen, die Stadt zu verkafen, um fiir feir 
ne Truppen bequeme Quartiere gu erhalıen. All feuert 
beſtaͤndig aus Petelem auf Janina, welche Stadt heile 
durch diefes Canonenfeuer, theils durch das bon Ali ſelbſt 
vor feinem Abzug angeerdnete Anzuͤnden friner Palds 
fie, groͤßtentheils verwuͤſtet iR. Mamglaubt noch im» 
mer, Ali werde fich eher das Leben nehmen, als fich 
ergeben. Man glaubt, wenn er fi bie in Nobember 
in feiner Feſtuug balten töame, fo ſey er gerettet, weil 
mit Eintritt der rauhen Jahreszeit dir Türkischen Truppen 
nah Haufe zu gehen pflegen. An Lebensmitteln fol «8 


‚ihm nicht fehlen. 


In prevele Herrfchte vor der Uebergabe dieſer feſten 
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Stadt bie Em Anarchle, und Sie verlaſfenen Europdis _ 


ſchen Ehriften ‚. bie nach ber Abreiſe des Eagliſchen Com 
ſuls in der groͤßten Gefahr waren, ihre Habfeligkeiten 
und ihr Leben zu verliehren, verdanken ihre Rettung ein 
jig nur dem Muth ynd ber Stanthaftigfeit des Dofters 
reichiſchen Conſuls, Herrn Inchloſtri, der ſich nicht nur 
bei Ali Paſcha, ſenbern auch noch, ber Uebergabe ber 
"Stadt, beiden Türkifhen Befehlshabern mit außereedenn 
licher Euergle für ſie vetrwendere. 
 Bermifdte 


der auf alle audlänvifche Finnenmwaaren , bie Englifchen 
ausgenommen, bicher beſtandene Impeſt von 30 Pro- 
"cene auf 12 Procent herabgefeht worden, ſeitdem ſcheint 


ber Leinwandhandel in Schleſien ſich wieder zu beleben. 
Es werden wieder Befiellungen und Verfendungen nah 


Spanien gemacht und in Hamburg und in Amfirrdam 
findet die Schlefifche Leinwand fortwährend,guten Abfag 
und beffere Preife. Mehrere Hmbelshäußer in Ham⸗ 
burg haben aug verſchledenen Spaniſchen Haͤfen auſehn⸗ 
liche Beſtellungen auf Deutſche Leinwand erhalten. Hier⸗ 
auf wurde auf der Stelle alle, ſeit langer Zeit in den Maga⸗ 
zinen zu Hamburg angehäufte Schleſiſche, Laufiger und 
Boͤhmiſche Leinwand nah Spanien abgeſchickt, Das 
Pfund Flache kofter jegt in Schlefien x Grofchen 7 Pfem 
nige bis 4 Grofchen, 
— Zwei Bauermädchen, eines von 12 und eines 
von 5. Jahren, bie in der Gegenb von Franffurt an der 
Oder Vieh huͤtheten, neckten fih mit Steinwürfen. Von 
einem Steine getroffen, ftürzte dag jüngfte finnlog zu| Bo⸗ 
den, das Ältere Mädchen, anſtatt nach NHiltfe zu eilen, 
warf fih auf dag niedergeſtuͤrzte Mädchen und, um dem⸗ 
‚selben, wie die Thäterin im Verhoͤr ausfagre, den doch 
unvermeidlichen Tod zu erleichtern, verfegte fie dem uns 
gläclihen Kind noch mehrere Schläge mit einem fchars 
fen Stein, ſchnuͤrte ihm alsdann den Hals feſt zu und 
derfcharrte den Leichnam in einen Acer. 

— Freitag den 13. October fom cin Fremder in bie 
Schreibſtube eines Handlungshaußes in Bamberg, der fich 
für einen Secretair eines in dortiger Gegend begüterten 
Grafen... . ausgab, und fragte, ob er für die ſen, an its 
gend ein Haus in Nürnberg, mit welchem dad Handlungs» 
haus in Verbindung ſtehet, Gelder abgeben Fenne, um da 
ben Betrag in Aamberg in ‚Empfang uehmen zu koͤnnen. 
Es wurde dem Fremden bejahend geanftworter, Ihm bag 


Nachrichtenu.* 
— Geitden man vernommen hat, daß in Spanien 


Wechſelhaus —* Rats iu Nüenberg‘ genannt ‚mb. 
biefes davon unterrichtet. ; Am 49. Detober erhielt dag 
Hındlungshaus einen Brief, datiert vom 1 gten nähmlis 
chen Monats, worunter die Firma Leonhard Kalb. land, 
mb worin vorfam, baß ein gewiffer v. Führer, auf 
Ordre ded Serretaird Stein aus Coburg, fuͤr Rechnung 
des Handlımgshanßed 4800 fl. in Laubthalern und Bra- 
banier Kronen ad 2 fl. 42 fr. anthn bezahle. habe. Dies 
fer angebliche Secretair Stein. erhob hierauf bei dem 
Bamberger Handlungshauße wirklich 2772 fl. 30 Fr. 


‚Nimm zeige ih, daß das erſte Nachrichtsſchreiben falich, 


bei dem Hauße Leonhard Kalb Fein Geld erlegt, , und 
baß die Ferma im dem folfchen Briefe tduſchend nach⸗ 
geahmt worden war. ri 
—__ ee en, — 
Batreuth, den 20. Juli 8120. 
Von dem 
Konigl. Baler. Kreis; und Stadtgericht 
Baireuth. 


Den 2. ‚März v. Ss. ſtarb in der Irrenanſtolt dahler 


HSelntich Freiherr von Buͤnau, gebürtig aus Brunnau 


bei Erlangen, im ögten. Jahre feines Lebens, mit Hinter 
laffung eines nit unbeträchtlichen Vermoͤgene. Hiezu haben 
fidy bereits mehrere Perfonen als Erben gemeldet. Da aber 
der gedachte von Buͤnau mehrere Geſchwiſter und Erden, der 
xen Aufenthalt, und ob fie noch am Leben fich befinden, uns 
betaunt ift, hinserlaffen haben foll, fo it, um bie Anſpruͤche 


der ſammtlichen Erbsintereffanten des gedachten Heinrich, 


Frahertn v. Buͤnau in deſſen Nachiaf zu vernehmen, Ter ⸗ 
min auf den 

14. December ai. curr, 
anberaumt worben. 


Mer immer. daher an dem erwähnten Nachtaffe einen ges 
grinderen Erbanfpruch zu mochen hat, wird andurch aufges 
fordert, feine Rechte wahrzunehmen, fih am besannten 
Tage, Vormittags 9 Uhr, ın dem Lorale des Königl. Baier, 
Kreis ⸗/ und Stadtgerichts dahier einyufinden, und hier wir 


- unferm’Deputirten, dem Commigari⸗ Kreis / und Otadt · 


gerichteroth Gerbel: 
1) den Grad feiner Berwandefchaft mit dem Ver ſtorbenen/ 
und 
2) ſein Erbrecht an der Vetlaſſenſchaft deffelben, 


rechtsgenuͤgend nahzumeifen. 


Denjenigen, welche bei beſagtem Teriaine nicht er ſchei⸗ 


nem, wird die Warnung angefügt, 


daß denen, welche ſich bei diefer Gommifkö, als dem 
Erblaffer am Grade am naͤchſten verwandt, und Dabei 
ihr Erbrecht an den Nachlaß deſſelben reastsus.taeud 
‚‚rahgewiefen haben werven, den Nachlaß dee Hein. 
sid, Fretherrn von Bünazı zur freien Dicpoſitton 
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* und die nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa 
erſt den naͤheren, oder gleich nahen Erben, alle 
ihre Handlungen und Dlspofitionen anzuerkennen, und 
2 gu übernehmen ſchuidig, von ihnen weder Rechnunga · 
legung, ned) Erfag ber gehobenen Mutzungen zu’ for 
bern bereditigt, fondern ſich lediglich mit dem, was 
aledvann noch von der Erbfchaft vorhanden wäre, zu 
begnügen verbunden ſeyn follen. —— 
Der Konigliche Kreis und Stabdtgerlchts⸗ Dir ectot 
Schweizet. 
Degel. 





Duchhanbiung in Lfpr 
sie mb ſo eben folgende‘ Bücher erſchienen und im der 
-Srauifhen Buchhandlung in Balteuth und Hof gu 


-Eoligup, Admiral von Granfreich, Trauer 
ſpiel in fünf Acten von Eduard Marſchner. gr. 8. 
2l. 24 kr. 

Wie der Stoff des Stuͤcke ſchon an und für ſich hoͤchſt 
Anterefläne if, indem er den Baceiensgeift der ketholi ſchen 
und der aus ihr nen entſtendenen jungen Olaubensparthei, 
u der aus Ihm hervotgegangenen berüchtigten Blathochjeit 
Darftelie, fo wird ers noch mehr durch dit hödyft Intereffante 

"Wehandtung des Dichters. Aus der Tiefe dis Gemürhs ger 
ſchopfte, wahre, ſich durchgängig treu bleibende Charakters 
: Kihnang, 
originelle Aberrafchende, aber deshalb doch nie zu töhne Wen 
“dungen, eine immer dem Stoff der Rebe angemeffene, teine 
Sprache, fliehenden Dialog, treffende Bilder ohne damt zu 
Überladen — alles dies find Vorzüge, welche das Tkauere 
ſpiel zieren. ; r 
- Dr. G.W. Beer, der Zahnarzt für das weib⸗ 
liche Beichlecht. Nach dem Frauzoͤſiſchdn des Yızcu 
Joſeph Le Maire. fl. 3 54 fr. 

Eine Dame kann nur ſchon ſeyn, fo fern fie ſchoͤne ger 
funde Zähne hat. Guter Athem, wohlklingende Oprache, 
Verhaͤuniß aller Geſichtezuͤge hängt von den Zähnen ab.‘ 
Darum muß diefes Buͤchelchen aflen willtommen jeyn, die 
ihre Zähne fhön und gefund erhalten wollen Es ift aͤußerſt 
foftich geichrieben und gibt die vollftändigfte Ueberſicht der 
beſlen Zahnpulver, Zahntinciuren, Zahnopiaten ıc. 


Neue Bartenboufunft, oder Sammlung neuer 


Ideen zur Verzierung ber Parks und Gärten, 4te 


Sir ferung mit 9 Kupfern. Follo. 3 fl. 36 fr. 
Dipiomatifher Eobez, zu dem ſtatiſtiſch ·/ heral⸗ 
vdiſch⸗, genealogiſchen Taſchenbuche Europa. Herr 


tebendige Handlung, wohlgeorduete Scenenfoige, 


ausgegeben von kudwig Lüberd. Werfaffer des 
Taſchenbuchs. 1. Bd. ate Abtheilung. gr. 6 
2 fl. 45 kr. We 
(oder: diptomatifhes Arhiv für Europa) 
iſt fo eben erfchienen und verfendet werden. Dieſe Abtheis 
kung beſchließt den lebten Band eines Werkes, tefien hohe 
Wichtigkeit für jeden Staatemann, Diplomaten, Gifloriter, 
und Jeden, der bie Verfaflung und den Zufammenbhang unter 
den verſchiedenen Theilen feines Baterlandes und deflen inne» 
rer Verhaͤltniſſe kennen lernen- will, fo algemein anerkannt 
worden iſt. Diefe are Abtbeilung enıhält, mit vorongebens 


den hiſtoriſchen Einteitungen: 1. die Berfaffungs Urs» 


tunde des Grofhergoathums Baben., IL Die 
voltfiändigen Actenftüde zut Begründung des 
fhweiserifhen Staatenbundes. Il. Die Res 


fultate des Landtages Im Sachſen;« Altenbarg 


vom Jahre 1818, (denen die noch nirgends gedruckte hoͤchſt 
merkwürdige Erklärung bes Herzogs v. O Gotha urd Alten⸗ 
burg an die Altenburgiſchen Stände vorangeſetzt iſt) und bie 
bes Landtages in S. Weimar-Eifenad von 1817 
bis 1819. — Der zweite Band bicfes Codex, fo wie der 
driste Jahıg..des Taſchenbuches Europa auf 1821 ‚befinden 
ſich bereits unter der Preſſe. 


SELL ———— KH N SC 


Od eben iſt erſchienen, ünd in der Grautfchen Bad 
Handiung in Baireuch umd Hof zu hab: j 


Bericht über die Rechts ⸗Verwaltung im ı 
Königreihe Baiern für das Erard- Fahr 


1843. Sr. Majefldt dem Könige vorgelegt von 
dem Königlichen Staats Minifter der Juſtiz, Era 
fen von Reigersberg. Münden bei K. Tpier 
nemann. 1820. 8. 170 S. ı fl. 


Diefer Bericht über bie Rechts · Verwaltung in Baiern | 


fließt fi an die von dem Königlichen Staatsminifter der 
Juſtiz über denfelben Gegenftand erftatteten Bericht und zum 
Theil in von Gönners und von Schmidleins Johrbäcern 
Befannt gemachten Berichte für die Jahre 1817 und 1818 
als Kortfegung an, und umfaße nicht mur das Geſchaͤſtsſaht 
2848, ſondern enthält auch eine gedtaͤngte foftematifche und 
freimörhige Darftelung alles desjenigen, mas felt einem 
Zadrzehnt in Balern für die Rechtspflege und Geſetzgebung 
gefchehen. In einer Bellage find alle, von dem Königlichen 
Staats Minifterium der Juftiz im verfloſſenen Jahre aus 
gegangenen. Erläuterungen beftehende Geſetze und Verord⸗ 
nungen zufammengeſtellt. Die Wichtigkeit dieſer Schrift für 
jeden Zuiz« Beamten und das Intereſſe desſelben für das 
größere Publicum fprechen ſich hiedurch von ſelbſt aus. 


Zum Werlage der Gedeime Kammer sBach Hagenſchen Erben. 
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Deutfdlans. 

B atreuth, 30. October. Ihre Durchlaucht bie Frau 
Herzogin ven Eurland, begleitet von 4 Herren Grafen von 
Dieiem aus Curland, Famen vörgeftern aus Altenburg 
dohier im Gaſthofe zum goldnen Anker an und fegten Ihre 
Reiſe geftern Morgens nach Paris fort. 

Bamberg, 25. October. Se. Königliche Majer 
ftät haben, den Br Director bes bicfortigen Aprel⸗ 
lations gerich's, Herrn v. Adam, zum Vicepraͤſiden⸗ 
‚ten bei demſelben Gerichte zu ſerheben, und dem Di. 
recior, Freiherrn 9. Waldenfels den Eipilverbienfl- 
orden zu verleihen geruht. Die Herren Mitglieder 
des Koͤniglichen Apellationsgerichts feierten deswegen 
heute ein Feſt im Geichäftslocale des Königlichen App: las 
sionsgerichtes. _ : 
Ansbach, 24. October. Welch eim hoher Sinn 
«für Dichtlunſt in den böhern und niedrigen Ständen Ang- 
"Hodya Irhr', 'beweifer die mar einfache, aber geiftvolle 
Frier bed kundertjäprigen Geburtstages dee berühmmen 
Dichters Peter Up, igebohren zu Ansbach den 3. Octo⸗ 
ber 1720. ° Ein Verein von innigen VBerchrern alles 
Oerrlichen, was aus dem Schooße des Vaterlandes em⸗ 
‚porfprießt, reihe fich von faſt allen Ständen plöglich 
‚gufammen, Magiſter Diener hielt eine lateiniſche Rede; 
‚ein Anderer las ‚die Bieographie Utzens in Herametern 
‚ab; das Haus, wo er wohnte, war erleuchtet — trandı 
parent! „Das geräbrte Ansbach feinem 
Dichter.“ — Ein Edimaus endigte bie Feler. 
Mainz, 24. October. Faſt jeder Ort des Grofl- 
herzogthums Heffen aͤußerte durch ein Feſt die-algemeine 
KFreude ber die von der Großherzoglichen Etaars ı Kr 
gierung zu Darmſtadt am 14. b. in ber Erändeven 
fammlung abgegebene Ertlärung, daß die Megierung dem 
Ständen das Ereuerbemwilligungs ⸗Necht zugefiehe und 
Sich mit dieſen über alle ihre Drfiderien in Beziehung 
‚auf dos die Conſtuution betreffende Edict vom 18. Maͤrz 
(ih vereinigen und wech vor dem Sohluſſe dieſes Lande 


gen. 


„lern wärmften-Danki 


Boirentber Zeitung 
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tags eine, alle vereinbarte Puncte der Verſaſſung zus 
ſammenſtellende neue Urkunde redigiren laſſen wolle. Vors 
geſtera wurde auch hier cin Feſt deswegen gefeiert, Als 
in dem geſchmackvoll und paſſend decorirten Caſinoſaale 
die aus 130 Perfonen (mehr konnte das Locale nicht 
am Tiſche vereinigen, beftandene Geſellſchaft verfammelt 
war, wurde dag Feſt mit einer dözu compenirten Cats 
tate erdfinet, weiche die befien Saͤnger der birfigen 
Narionolbühne vortrugen. Unter mehreren Trink 
fprüchen murten felgenve ausgebracht: 
1) Serr Baron von Mappes Mitglied der erften Kama 
mer der Landflände: „Dem Vater des Vaterlandes! 


„Der Almärtrige erhalt' ihn ns lange, daß er vollende, 
„was er fo ruͤhmlich begann! Der Dant feines trennen Volkes 


erbt ouf die ſpaͤteſte Mahmwelt. Er lebe had!“ 


2) „Der Oberbürgermeilter der Stadi, Freiherr ven 
Yungenfeld: „Unfrer.gufen Landeemutter! Inferm ses 
lichten Erbgreßherzoge! Alten Zweigen dee aͤchtdeutſchen 
„Rürfienftammee der Keffent Wöge noch viele Jahtpuribens 
„ein Dantbares Bolt in feinem wopichätigen Schatten ruhen! 
Sie leben besht* . , FR 

3) Der Sprecher der Gefellidaft: „Den —** 
„Kammern der Landſtaͤnde des Sroherzoahume! Midg 
ſie ers im fchönem Eintlange das Wohl deb Vaterlondes 
„zum Ziele ihrer Thaͤtigkeit wählen! Die Blüte des Bf: 
„ueralüches weltt und wird nlemahls Früdze geben, wenn 
„die Heuſchrecken der Willkuͤhr und des Unrechts, wenn die 
„Raupen der Sstbftfuct und Ambition an. ihrer Knospe mas 
Darum Dent, berziihen Dart! rufen wir mit 

Siolz vor Deutſchland, den edlen Männern zu, welche 
„diefe koftbare Biute mir ten kraͤftigen Stralen der Wahre 
„heit und des Rechtes erwärmt, mir dem Thaue der Mäfigs 
„ung und Vernunſt erfriſcht haben. So wird, fo muß fie 
„Früchte bringen. DSie leben boh!*- - , 

4) Der Depurirte Kerr Kersell von Mainz: „Dem 
„Staeteminifisrium und den Mitaliedern des @tanzerarhes,“ 

5) Der Sprecher der Geſellſchaſt: „Ihr Amt J 
„das ſchwerſte; nur Vertrauen kann fie zum Guten ftärken; , 
„nur Volteliebe kann fie würdig belißhnen. Ihre Miäfigung, 
ihre Eintracht mir den @ränden des Landis, ihr raſtloſes 
„Mirwirfen jur Orimdung feines Eluͤckes ſichern ihnen un ⸗ 

&ie eben ho !* 


A| 
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6) Der Deputiete, Breihere von Gagern: „Vergeſſen 
wir bei unfrer Freude nicht bes ihönen Geſchlechtes 
„unferer Provin,! Es lebe hoch!“ 

xufflanb 

Petersburg, 7. October. Die Regierung bat 
die Bedingungen, ımter welchen das Haus Rothſchield 
das neue Muffiiche Anlehen negociren wohte, verworfen, 
umd dagegen mit den beiden Wechfelbdußeın Gebr. Bar 
zing und Hope und Comp. auf.eine Anleihe von vierzig 
Millionen Silberrubel Inferiptionen, filnf Procent Zin- 
fen tragend, abgefchloffen, wie burch eine Ufafe defannt 
gemacht wordey if. Zur allmaͤhligen Tilgung die ſer 
Anleihe find zwei Procent jaͤhrlich feftgefegt. Die Zins 
fen werten halbjährig , im Mat und December, bezahlt. 
Mit dem baaren Betrag dieſer Anleihe folen Bank: Ai 
figuatiouen eingeloͤſet und diefe Sollen verbrannt werben. 
Die genannten beiden Wechſelhaͤußer zahlen in auslän- 
diſchen Valuten nach dem innern Werth der Silber⸗ 
xubel. 
JItalbien. 

Laut den Depeſchen, welche ein Adjutant des Ge- 
nerals Floreſtan Pepe am ı1. October aus Palermo 
nach Neapel drachte, iſt das Neapolitaniſche Expeditions · 
orps am 6. Ociober in Palerino eingeruͤckt, nachdem 
- 08 Tage vorher die Forto in Beſitz genommen, ud an 
Bord eines Englifchen Kuiters eine Capitulation mit dem 
Fuͤrſten von Paterno abgeſchioſſen hatte. Doch blieb 
ein Theil der Trappen, aus Borficht, aufferhalb der Statt, 
und wurde auch wirklich noch am 6 unvermuthet durch 
einen Haufen Aufrührer, der dies als Furcht auslegre, 
angegriffen. Die Neapolitanifche Eavallerie jerfireute 
diefen Haufen bald. Ungeachtet aber. bie Königlichen 
Zruppen bie Forts und die Stadt imme hatten, fo war 
doch bei Abgang der legten Depefchen das Volf noch nicht 
ganz entwaffnet. Eine Neapolitaniſche Zeitung fagt: 
„In Kurzem werden wir die Artifel der obigen Capitu⸗ 
lation, unb überhaupt den wahren Hergang der vorhe ⸗ 
eigen Sperationen, ſeyen fie auch zum Theil unguͤnſtig 
für ung gewefen, erfahren, weil nur dadurch über eis 
nen für ung fo ehrenvoll geeudigten Feldzug Licht ver. 
‚breiter tberden fann. So viel miffen wir, daß unfre 
Armee bei ihrem Einzuge in Palermo durch Stjiltanifche 
Freiwillige betraͤchtlich verflärkt war. 

Dadurch berichtiger ſich die aus Genua und Florenz foms 
wende Machriht, die Meapolitanifhen Truppen wären bei 
ihrem Einzug in Palme am 6ten vom Wolke 


überfaflen worden, dadurch fey ein arofied Blutbaad ensftare» 
den und ein großer Theli der'&tadı abgebranm. „ 
Portugal. 

giffabon, 7. Octeber. Die Yunta, welche die 
Derfammlung der Eortes und die von ihnen zu berathendeezg 
Grgenftände vorbereitet, hat befchloffen, die wiffenfchaft- 
lichen Bereine und ale ald talentvoll befannte Männer bet 
ihren Arbeiten zu Math zu ziehen; fie will 20 Tage hin⸗ 
durch von Jedermann Machrichten und Pläne, bie ſich 
auf ihre Arbeit deziehen, annehmen, - . 

Wir baben noch viele Schwierigkeiten zu Äberwinben. 
Viele befürchten, die Engländer moͤchten ung befriegen; 
ich glaube aber, daß wenigſtens ehe der Eutſchluß unſers 
Königs ung befannt gemacht iſt, fein Land ſich in unfere 
Angelegenheiten mengen kann. Sollte er. ſich weigern, 
unferm Land eine Eonftiturion zu geben, fo märe dies 
der Sturz des Haußes Braganza, denn wir müßten als⸗ 
dann unumgänglich ein anderes Oberhaupt wählen. Der 
König ift der allerbrfie Mann, aber micht alle, bie ihn 
umgeben, find eben fo. 

Spıniem 

Madrid, 12. October. Leber ben von beu Cors 
ted gefäßten Beſchluß zu Bunften derjenigem Spanier, 
welche der. Parthri des Bonaparte anbingen, wird viel 
geſproche n umd gefiritten. Der Eindrud demiblefer Bie- 
flug auf das Volf machte, zeigte fi >eurlich: fogum in 
der -Berfammlung der Cortes; im bem Augenblirt da ber 
Befrhluß angenommen wurbe, brach- auf: den Tribunen 
ein heftiged Gemurmel aus und die Policel- Offictanten 
mußten alle Mühe anwenden , diefe Bewegung zu untere 
drüden. Der Präfitent der Cortes wurde vorgeſtern 
in feinem eigenen Hauße von einem Menfchen bedrohet, 
der, wie man vermuibel, zu denihr Haupt wieder em⸗ 
por hebenden revolurionairen Clubbs gehoͤrt, deren bal⸗ 
dige Aufhebung man hofft. Diefer Menfch erflärte dem 
Präfiventen, die Corted müßten vorfichtig in ihren Um 
ternehmungen feyn, und da der Präfident vielen Ein⸗ 
fluß auf die Befchlüffe habe, fo werde man fich am ihm 
halten... Der Withende wollte fogar zu: Thätlichkeiten 
fchreiten, wurde aber arretirt und ind Grfängniß ger 
bracht. 

Man hat große Beſorgniß wegen Valencia. Die 
Minifter erhielten von dorther Depefchen, die fo wide 
tig waren, daß fogleich ein außerorbentlicher Eourier au 
den Regierungs / Chef jener Provinz abge ſchickt wurde. 
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Zu Toledo wurde am 24. September in der Kirche 
Johannes des Taͤufers eine Predigt gehalten, die voll 
der heftigſten Ausfaͤlle auf den hohen Nationalcongreß 
war. Der Prediger griff die Verfügungen an, melde 
in der Kammer ber Cortes wegen der Moͤnchsorden und 
des Zuftandes der Kirch: Überhaupt gemacht worden was 
zen. Er fagte, dieſe Verfügungen zieften nur dahin bie 


Religion umd ihre verdienftvolften Diener zu Grunde zu 


richten. Es ift unbefchreiblih, welchen Eindruck biefe 
Worte -auf die zahlreichen Zuhoͤrer machten; alle Weiber 
ſchluchzeten laut auf. Auch in Cadir regen fich die Moͤnche. 

An Ronda wilrde das Bolf, wenn die Behörde nicht 
gewacht härte, am 25. September den Verfaffungss 
Denkſtein umgemorfen haben. Einen heftigen Fiberalen 
wollte es in das Waſſer werfen. Das Volk trug Abends 
einen Strohmann umher, nannte ihn einen ber Helden 
von 1820, fang Trauerlieder und begrub ihn. 

Vermiſchte Machrichten. 

— Der am 2. October d. J, zu Heidenried in 
Her Schweiz verſtorbene Graf von Diefbach. Steinbruck 
von Freiburg, deſſen einziger Sohn, welcher Dificier 
unter dem Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Schweizer» Eeibregiment 
war, am 10. Auguſt 1792 ju Parts als ein Opfer der 
Boltsrwurh gefallen, ift,. bat, dur ein Teſtament feine 
Dienfiboihen jr Umiverfaherben ‚feines beträchtlichen Bor 
"mögend einge ſetzt. Jedem: feiner zechtmäßigen adelichen 
Erben vermachte er’ 16 Fraufen und , wenn fie ſich nicht 
damit zufrieden gäben, nach einer in Befegestraft fie 
henden Uebung, 5 fr. Um meiften wird eim Neffe bes 
dauert, ben er bid zum legten Athemzug mit den glän- 
gendften Ausſichten gegängelt hatte, Nichte minder fon 
derbar hat vor einigen Jahren ein anderer Herr v. Dieß⸗ 
Sach, den weitaus größern Theil feines Vermögens dem 
Vürgerhofptial mit tem Bedingnif zugewendet, daß 
Dürfrige feines Nehmens in demfelben verpflegt werden 
ſollen; doch ja nur folche, vie Hageſtolze find, 

— Die erft vor wenigen Wochen erfchienene neue poltı 
tiſche Schrift: „Manufceript aus Suͤd⸗Deutſch⸗ 
land, herausgegeben von Gcorg Erihfon.* 
erregt Auffchen. Diefe Echrift, bie, wie ber Berfaf- 
fer ſagt, beruhigen, nicht aufreigen fol, ſcheint die Ars 
bett eines feit vielen Jahren in die Geheimniffe der Kar 
bine ite eingeweihten Manns zu ſeyn, der ohne Leis 


benfchaft; aber auch ohne Furcht eine firenge Prifung 


ber Vergangenheit uud Grgeumart aufellt und tin Ge⸗ 


ſicht der Zukunft vorhält, welches die Ausſicht eines beſ⸗ 
fesn Zuftandes für Deutfchland erdfinet. Sie iſt von 
boher Bedeurung und handelt nicht bloß von Deutfche 
land fondern zugleich von dem hoͤchſten Intereſſe des 
ganzen Europa. Der Borfaffer, der fich den Nahmen 
Erichfon gibt, iſt nicht bekannt. Menfchen, melde 
ohne Periönlichkeit nichts brgreifen, rathen bald auf dies 
fen, bald auf jenen befannten Staatsmann, der ſich 
ber gewandten Feder dieſes oder jened befammten Schrifts 
ſtellers bedient haben fol. Reich an Ideen ımd Bildern 
zeichnet fich diefe Schrift beſonders auch badurch aus, 
daß fie treffende Wahrh⸗iten ſagt, ohne den Anſtand im 
geringſten zu verlegen. Dan ſehe j. B. den Artikel vom 
Urfprung ber Ritterburgen, des Ritterweſens, unb ber 
ehemahls fogenannten deutſchen Freiheit mit welcher wo⸗ 
der Ordnung im Innern noch Sicherheit nach Auffen bes 
fichen fonnte; ferner die Nefultate des weſtphaͤliſchen 
Friedens, das allmaͤhlige Einfhlummern des alten heir 
ligen Nömifchen Reihe, umd die endlich veränderte Ges 
falt der Politik Deurfchlande. Ueber bie fehlerhafte 
Einrichtung der deutſchen Univerfitdten ift ein raſches 
Wort vol Wahrheit gefagt. s : 
— Die Nedar Zeitung macht und mit einer gang 
neuen Ständeverfammlung, det Bottliebifhen, und 
einer darin gehaltenen merfwirbigen Rede befannt, 
Diefe Zeitung fagt: In der fünfhunderrfien Gigung ber 
Gotilie diſchen Standjchaft kommt der wuͤrdige Dr. Juris, 
Herr Mummelbrey, senior, als Berichterflatter der 
Eommiffion ver Gteuerverwiligung und der Nationalbes 
Iohnungen zum Vortrag und fpricht, wie folgt: „Hochs 
anſehnlichſte Standfchaft! Wenn ein Bolt der Erde vom 
conftitutionnellen Wundern fagen kann, fo if es bie 
Gortliebifhe Nation. Schon im Augenblicke der Publis 
eation hat unfere heilige Verfaffung eine wunderſeltſame 
Kraft erprobt. In allen Gegenden bes Landes wurde 
naͤhmlich eine plögliche und fehr beträchtliche Abnahme 
des Nationalappetitd verfpürt, melde wunderbare Wirs 
fung fi mit dem regelmäßig fortgefegten Genuſſe unferer 
ſtaͤndiſchen Hefte feitdem auf eine kaum glaubliche Weiſe 
vermehrt hat. Unſere ftandfchaftlichen Statiſtiker haben 
berechnet, daß mir jedem Hefte von circa 12 Bogen die 
Nationskoonfumtion jäprlih um 729 Scheffel, 3 Er. 
24 Big. Brodfrädte und 77 Eimer, 6 Imi, 34 Maas 
Wein abgenommen har, wornach alfo das Totum det 
durch die Berfaffung bemirkten Rational Erfparniß, auf 
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Ein Taufend dreihundert und drei und vierzig ſtaͤndiſche 


Hefte berechnet, die enorm Summe von 1,725,066 &4fl., . 


3&r., 2 BVlg. Fruͤchte und 170,145 Eimer, 3 Imi Wein 
beträgt. Dei der Erfreulichfeit dieſer Erſcheinung für 
bie beiden Gewalten, die ſteuerverzehrende, vollziehende 
ſowohl, ald die ſteuervotirende, geſetzgebende — für jeiie, 
werl fie ihre ſchoͤnſte, gortgefäligfte Freude, die des uns 
gemeffenen Verbragches, für dieſe, meil fie ihr reinſtes 
Vergnügen, das des ungemeffenen Verwilligens für 
ale Zufunft geborgen ſteht — und in Erwägung, daß es 
chriſtlichen Landleuten ſchlecht anfteht, zu forgen,. was 
fie eſſen und trinken, ober worin fie ſich Heiden werben 
— denn nah alem diefen fragen bie Heiden — alſo 
aus frommen Pflichtgefühle, nicht curiositatis gratia, 
hat Ihre Commiffion eine Unterfuchung angeorduet, bie 
"auf welchen Punct bie Abnahme des Mationalapperitd zu 


ſteigern ſey? Es iſt vorläufig unter der Leinung des 


Herrn Barbierer - Obermeiflerd v. Kalfalterle die Sec ⸗ 
ton von 329 Bauern, 157 Soͤldnern und 75 Klein 
häuslern ‚vorgenommen worden. "Das Ergebniß diefer 
Section bat nach smgefährer Ferechnung ausgewieſen, 
nicht nur, baf wir für dem mächften Landtog auf eine ber 
> pben angegebenen gleiche Erſparniß rechnen können, fons 
bern überhaupt etwa 60 Echeifel, 3 Cr 6 Dig: Frod- 
früchte und 33 Eimer, 4 Imi, 6 Maas, 3 Quart 
Bein volfommen hinreichen, das conſtitutionelle Leben 
der Darion zu friſten. — Der Ret ner zeigt im weitern Der 
lauf feiner Rede an, bafi während der Appetit der Nation 
faf auf Null herabgeſunken, der Appetit der Staͤnde in 
sihens Grad angewachien fen, welche wunderbare Er- 
einung bie ſtaͤndiſchen Narurforider aus dem Umſtande 
telcten wollten, daß bie confiuntionnelen Gefhäf:e bes 
 fonderg schrender Natur ſehen. Am Ende formt er auf 
hie zu bewißigenden Nationalbelohnungen und ſchlaͤgt vor, 
taͤglich einem gemeinen Mepräfentanten 5 Zwiebelfuchen, 
Mosunter 3 mit Speck, einem der Ausermäblten 7 Zwie / 
Selkuchen, worunter 5 mit Speck, dem Präfidentem aber 
Au ſaͤmmtlich mit C per, hingegen dem widerfpenfligen 
Mitglied Rudbart war ein Stüf ungefalzeuen ſchwarzen 
Mepltueng, apreihen zu laffen. Kaum ‚hatte der Ketner 
geendigt, als. die Verfommlung, die während der Rede 
‚kaum ihre patwiorische Ungebuld zurückhalten konnte, durch 
ein donnerndes Ja! ihre Beiſtimmung zu erkennen Zab. 





"ringen Preis einen eigenthämli 


Durch ben allzugroßen Eifer, womlt der Herr Hofs und 
Volferard Jaͤmmerlich fein gehorfames Ja! vor 
brachte, befamer die Mundfperre und hätte beinahe feine 
fhuldigfle Ucberzeugung mit dem Tode beflegelt. 
— Ca / TI ———— — —— — 

In der Grauiſchen Buchhandlung in Batreuth 
und Hof iſt zu haben: —— 

D. €. G. D. Stein, Hanbbuch ber Natur—⸗ 
geſchichte für die gebildeten Stände, Gymna - 
ſien und Schulen, beſonders in Giuſicht auf Geos 
graphie auszerbeitet. 2 Bde. Zweite ver⸗ 
beſterte und vermehrte Auflage, Mit 131 Abbil⸗ 
dungen, Gr. g auf weiß Druckpapier mıt color, 
Kpirn, 4 fl. $o fr. auf ord. Druckpapier mit ſchwar⸗ 
ten Kpfen. 3 fl.g Er. - 

Ein nach den neueſten Beobachtuugen ber Naturforfcher 
entworfene fpfemeriikee Handbuch der Naturgeſchichte war 
bei ter erfion Erſcheinung des oben angezeigten ein beingen 
des B.dürfnig Erfüllre die erfte Auflage fhon die Wuͤnſche 
der Freunde der Narurs und Erdkunde, Die hier in ununter⸗ 
brochener Berbindung eiriander wech ſelſeltig erläusernd darge 
ſtellt ſind, fo lunen wir dieß gewiß noch mehr von der zwel⸗ 
sen Auflage verſprechen, dir anf allen Setten Beweiſe der 
Verbifferang und Vermehrung barleat. Kein Natur koͤrpet 
iM abergangen, der für das Werärfmifl, die Fadriken und 
Sandel wicrig if, ober bir brfonder⸗ Mertwurdigkeiten 
Auszeichnung yerdirne. So kann ſich diefes Handbijch mir 
jedem der nenerm in Wirfide uf Vollſtaͤndigklelt und Ver 
fhreibung meffen, und hat auch durch Die 15 Kupfertafeln (2 
mehr als in der erfien Auflagel und den verhältnißmäßig ges 

dien Vorzug vor vielen neuern 
Schriften der Art. j 
— — — — — 

Während des bevorfichenden Baireuther Martini: Marks 
tes verkaufe ich die modernſten Pugmiaaren in dem Haufe 
EM. 113 in der Kanzletſtraſſe. Sch ſchmeichle mir, daß 
meine Waaren Beifall firden. werden und bitte unterthaͤnig 
gehorfamft um geneigten Zuſptuch. 

D'’Esion. 


Eine gute Bauch » Boutique ift um billigen Preiß zu vere 
Haufen Das Mähere in der Brausgafle €. N. 168. 
— — — — — 
dem Haufe €. N. 140 in der Ochſengaſſe iſt eine 
ent Alsoo und Kammer mir Meublen ſtuͤndlich zu vers 
miethen. 








Im Werlage der Geheimes Kammer Kash Sagenichen Erb" 0 nu 
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Baireuther Zeitung. 


Donnerſtag Nro. 


218. 2. November 1820; 


\ NMebdatcteur: 6. Ch. Hagen. 





Deutfdland 
° . Wien, 26. October. Se. Maj. der Kaiſer haben, 
um dag Andenfen des am rs, d, Mi in Leipsig verſtor⸗ 
benen, um die Oeſterreichiſche Momarchie und das aller 
hoͤchſte Erzhaus hoch verdienten Feldmarfchalls, Fuͤrſten 
Schwatzenberg, zu ehren, an den Staats. und Confes 
zeng , Minifter, Feldmarſchall Grafen v. Bellegarde, 
nachſte hendes Handbillet allergnaͤdigſt zu erlaffen ges 
ruhet: 

„Lieber Feldmarſchall Graf Bellegarde! Der Oberſt, 
Graf Paar hat'Mir die traurige Nachricht von dem Ab⸗ 
leben des Feldmarſchalls, Fürften Schwarzenberg, über: 
bracht. Ich verliere an ihm einen treuen und ergebenen 
Diener, der Staat eine feiner ehrenvollen Stügen, und 
meine Armee einen’ ausgezeichneten Anführer. Machen 
Sie der gauzen Armee dieſen Berluft bekannt, und, oörd⸗ 
wen Sie an, daß ſelbe für dieſen Feldherrn, der fie 
wehrmahlen zum Sieg und unausloͤſchlichen Ruhm führte, 
die Trauer auf drei Tage anlrge, Zum Beweiſe Meiner 
Erfenntlichteit und als Aneiferung fir feine tapfern Ger 
fährten und für die machlommenden Defterreichifchen- 
Krieger, ordne ch unter einem an, daß ihm zum immer« 
währenden Anbeufen ein marmornes Monument in der 
Carlskitche, oder in ber Kirche am Hofe, je nachdem‘ 
es angemeffener wırd befunden werben, errichtet: werde. 
Der Degen bes Feldmarſchalls ift in dem Wiener Zrugs 
Haufe gehörig aufzubergahren. — Ferners will Sch, 
daß dad von ihm inne .gehabte Uhlanen- Regiment auf 
immerwahrende Zeiten feinen Nahmen, fo wie ſolches 
mir dem Regimente Savoyen der Fall ift, führen folle,' 
Der Wirtwe des Verblichenen verleihe Ich eine Penſion 
von jährlichen zwälftaufend Gulden, wovon Sch dirfelbe 
unter Berleids + Bezengung verftändige, Troppau, am 
21. Drtober 1820. Tran m.p. 

Berlin, 28. October. Vorgeftern den 26ten 
diefes, als am hohen & burtsfefte Yhro Kaiferlichen Ma: 
jeſtaͤt der Kaiferin Mutter, war um 11 Uhr Morgend 





Ruſſiſcher Gottesdienſt in der Kapelle bes Koͤnigl. Schlo⸗ 
ßes. Auſſer Ihro Kaiſerlichen Hoheiten dem Großfuͤr⸗ 
ſten und der Großfuͤrſtin Nicolaus, wohnten &e. Maje⸗ 
ſtat der König, die Prinzen und Prinjeſſianen des Ks 
niglichen Haußes, die bier anmwefenden fremden Prinzen 
und fänimiliche Hofftaaten und die hier befindlichen Ruſ⸗ 
fen derhfelben bei. Sie verrinigten ihre Gebethe für die 
Erhaltung und das Wohlfenn ber erhabenen Monarchin, 
melche durch ein fo enge gefnüpftes Band beiden Natics 
nen angehört, und gemeinfchaftlich fliegen die heißeſten 
Wuͤnſche für Anerhöchfdiefelbe zum Himmel empor. Mit 
tags war große Tafel in Galla im Ritterſaale, tbozu 
die hoͤchſten Militair » und Civilbeamten, fo wie ale Hier 
anwe ſende Muffen gegogen waren, und bei welcher Er. 
Majeftät der König die Gefundheit Ihro Majeſtaͤt der 
Kaiſerin ausbrachteen. (Pr. Staats⸗Z.) 

Karlsruhe, 26. October. - Unter bem Gefegen, 
tele durch den Randtogs » Abfchied (©. Nr. aı5 
3.) die Großherzogliche Beftaͤttigung erhalten (Haben, if 
nnachfiebendeg über die Berantwortlichfeit der 
Miniſter und Mitglieder ber oberſten 
Staatsbebdrden: 

„Ludwig re. ıc. In der Verfaſſungs⸗Urkunde 
ift den Kammern Unferer’getremen Landſtaͤnde das Recht 
ertheilt worden, die Minifter und Mitglieder ber oberflen 
Staatsbehärden wegen Verlegung der Verfaſſing, oder 
anerfannt verfaffungsmäßitger Rechte förmlich anzuflagen. 
Ein befonderes Gefeg fol bie Fälle der Anklage, bie 
Grade der Ahndung, die urtheilende Behoͤrde und die 
Procedur beflimmen. Diefes Grfeg ertheilen Wir nach 
eingeholter Zufimmung Unferer getreuen Stände in Kols 
genden: $. 1. Jede That, wodurch von einem, feiner 
vorgefegten Behörde untergeordneten Staalsbeamıen bie 
Verfoffung, oder ancıfannt verfaſſungsmaͤßige Dichte, 
eniweder im Ganjen oter in einzelnen Puncten wirklich 
verlegt worden, iſt biefer Ürklage unsermorfen. $: 2 
Als Mitglied der oberſten Staatsbehoͤrde find derm ah 
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>». - 
enzufehen, die ordentlichen und außerordentlichen Mits 
glteder Unſeres Gtoatsminiftertums. $. 3. Ruͤhrt bie 
That von einem Staatsdiener her, welcher nice Mits 
glied Unſerer ‚oberfiun Staatsbehoͤrde if, ober doch im 
diefem Falle, als in feiner Dienfiführung derfelben uns 
tergeorbnet betrachtet werden muß, ſo haben bie Stände 
das Kecht , ihre. Beſchwerde bei der hoͤchſten Behörde 
anzubringen, welche der Verlegung auf der Stele ab⸗ 
Helfen, und entweder im Wege ber Dienflorbnung, oder 
durch die competente Jufligftelle, die gebübrende Ahntuug 
eintreten laſſen wird. _$. 4. Die fürmliche Anklage. das 
gegen kann von den Kammern gegen diejenigen, feiner 
vorgefeßten Behoͤrde untergeordneten Staatsbeamten ans 
gefi-Ut werden, welche eine Verfügung, oder einen Be- 
ſchluß, wot urch die Erände bie Verfaſſung, ober aner- 


kannt verfoffungsmäßige Mechte für verlegt halten, ums, 


terſchrieben haben. Alle auf die Werfaffung und vers 
faffungemäßige Rechte fih beziehende "Verfügungen und 
Befchlüffe werden daher von einem oder mehreren biefer 
veronmworilichen Stoats die ner unterzeichnet. d. 5. Im 
Galle, daß ein, dieſer Anklage unterworfener Etaats- 
diener, che bieielbe angebracht wird, aus dem Staats. 
dienſte treten follte, hoͤrt das Antlagerecht der Stände, 
mit dem Schluſſe bed erfien, nach dem Dienftaugrritt 
dr fjelden zuſammenbetufenen fandtages auf, vorbehalt- 
lich übrigens der Aber die Verjährung der. Vergehen 
und Verbrechen beftebenden geieglihen Vorſchriften. 
$. 6. Wenn die Crände flagend auftreten zu muͤſſen 
glauben, fo find die Anfl: gepuncte beſtimmt zu bezeich 
.nen,' und in jeder Kammer turch eine Com miſſion zu prü. 
fen, mobei das ſonſt nach der Geſchaͤftsordnung zuldfi 
fige abgekuͤrzie Verfahren niemohls flat haben Farm, 
Vereinigen fih beide Kammern dur Zuflimmung ber 
Mehrheit einer jeden derielben über das Anbringen der 
Klage, fo wird fie von derjenigen Kommer , welche den 
Antrog gemacht hat, ſammt den Belegen durch eine Des 
putation am Ung felbft gebracht, und zugleich der hoͤch⸗ 
fien Staotbehoͤrde im gewoͤhnlichen Wege davon Nach · 
richt erthrilt. $. 7. Die auf diefe Weile an Ung gebrachte 
Antlage werden Wir fofert Unferm Oberhofgericht, ale 
ber eberſten Juſtijſtelle, zur Berbandlung und Entfcheir 
dung übergeben. Dieſelbe hat die Gegenftände in vol⸗ 
lem Rathe vorzunehmen, und wird in dem Falle, daß 
eines oder mehrere ihrer Mitglieder eiwa jur Zeit ber 
Anlage Mitglieder der Staͤndeverſammlung gewefen waͤ ⸗ 


"fchriften- demnächft erlaffen werben. 


ven, im welchem falle deren Stimmrecht im Oberhofe 
gerichte ruht, durch eine gleiche Anzahl der, dem Dienſt⸗ 
alter nach Alteffen Raͤthe der HHofgerichte ergänzt, 
8. 8. In dieſem Falle tritt der Unklageptoceßrrin, Lieber 
dag gerichtliche Verfahren werden nähere arfegliche Bors 
Bon der erfolgten 
Entſcheidung wird. der Kammer-Machricdit erıheik und die 
vonfländigen Verhandlungen werden mit dem Urtheile 
und den Entſcheidungsgruͤnden jedesmahl vom Oberhof⸗ 
gerichte durch den Druck befannt gemadt, Außer der 
MWiedereinfegung in. den, vorigen Stand ,. ift Fein Rechts⸗ 
mittel zuldifig. -:d. 9. Die. Grade der Ahndung beſtim⸗ 
men ſich mach der Größe der boͤſen Abficht oder. Echuld 
nach der Größe und dem Umfonge des jugefügeen Schas 
dens und den gefeglichen Kegeln ber Zurechnung. Die 
Ahndungen felbft befiehen in, Verweiſen, Suspenfion, 
Entfernung vom Amt mit oder chne Penfion, mit 
oder ohne Vorbehalt der Wiederanſtellung, endlich in 
Dienſtentſetzung. Menn: die Verlegung der Berfafs 
fung, oder der verfaflungsmäßigen Rechte, in ein ans 
deres befimmted Verbrechen übergeht, fo bleibt dag 
gerichtliche Verfahren und bie gefeglihen Strafen, 
fo wie in allen Fällen der Schadegerſatz vorbehalten. 
d. 10. Es verficht fich won felbft, daß Uns in jebem 
Bulle dag Net der Begnadigung unbenommen bleibtz 
doch werden Wır dieſes Recht niemahls dahin ausdehnen, 
daß ein, in Gefolg derartiger Anflage zur Entfernung 
vom Amt verurtheilter Staarsdiener in femer bisherigen 
Stelle geloffen, oder daß berfelbe im einem andern Js 
ſtij / oder adminiſtrativen Umte angeftellt werde, es wäre 
denn, daß in Ruͤckſicht auf Wiederanſtellung dag gericht⸗ 
liche Erkennt einen ausdruͤcklichen, dem Verurtheilten 
guͤnſtigen Vorbehalt enthielte. Gegeben Karlseuhe, ben 
5. Octobet 1820. Ludwig. 
Polen. 
Warſchau, 15. October. Mm Geſetzentwurf, 
die Verantwortlichkeit der Miniſter betreffend, wurde es 
beſonders geruͤgt, daß, da die Verfaſſungsurkunde aus · 
druͤcklich ſagt: „Der Eenar verfügt, daß Sena om, 
Miniſter u. f. w. vor Gericht geſtellt werden, auf die 
Antiage der Landbothenkammer“, die ſe legte Beſtimmung 
in dem Entwurfe ganz fehle, und ſomit die echte der 
Kammer gefährdet mÜrden, Herr v. Niemojeweki 
fprach fo heftig, „daß er vom Marſchall mehreremahle 
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gur —— mirwieſen und endlich ganj zum Schweigen 
gebracht wurde. 

Um bie befle Wolle der verebelften Schäfereien nicht, 
wie bisher, roh ind Ausland gehen zu laffen, fondern 
das Arbeitslohn hier zu verdienen, legte man hie? in ber 
Warfchau eine Fabrik mach dem Muſter von Eedan ic. 
an. Man'rdumte ihr ein ehemaliges Magayin ein, 
und ſchloß mit ausländifchen Fabrifanten auf 20 Jahre 
einen Vertrag, nad welchem fie.die meueflen Mafchinen 
aus Lürrich für den Werth von 130,000 Franfen eins 
führen, wozu die Megierung ihhen + ber Summe jü 
Huͤlfe aibt, mit Vorbehalt eines Drittheils vom Gewinns 
fe. Nah Verlauf von ſechs Jahren können bie "Unter 
nehmer durch Zurüdzahlung bes Vorſchuffes voͤllige Eis 
genthimer der Anſtalt werden. gt ift alles: im beflen 
Gange: Färbereien. nah dem Mufter ausländifcher, 
Ma'tmiüplen u f. m. haben die erfle Anlage erweitert, 
Auch hat die Megierung eine Fabrif von chemiſchen Far—⸗ 
ben uud eine Kat:undruderei, desgleichen eine Papier« 
müble durd Herren Chrowienski angelegt, mit Vorbehalt 
ber Hälfte des reinen Ertrages. 

| Atalien. 

Neapel, 10. October. In dem don dem Minis 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, über die Lage der 
friben‘, in dem Nreapolitanifchen Parlament am sten d. 
gehaltenen Rede fommen unter andern folggnde Stels 


len vor: „Frankreich fann ung feine Beforgniffe eins 
flöß:n. Deffen verfoffungsmäßige Regierung birgt ung’ 
dafür. Ueberdies hat die Tochter uniers vielgeliebten 


(Reichsverweſers) Herzogs von Ealabrien, Herzogin 
von Berrp, bem Throne einen Erben gegeben. . Obgleich 
Ruffland unfere aufferordentlihen Geſandten nicht hat 
annehmen wollen, ba es doch Lie neue Spaniſche Mer 
gierung anerfannt hat, fo fcheint es abwarten zu wol⸗ 
len, ob die Zeit die bei und neu eingeführte Ordnung 
der Dinge befeftigen werte, pm alsdann über unſere por 
Utiſche Lage zu urthellen. England fcheint gleichgills 
tig dabei. Doc hat deſſen Geſandter die Verſicherung 
eriheilt, daß die Vermehrung der englifchen Flotte in 
dem mitteländifchen Mrere feinen andern Zweck, als 
die Beichügung des Handels der Joniſchen Infeln Habe, 
Alle uͤbrigen Mächte, mir Ausnahme Deflerreihg, meh 
ches feindliche Demonftrationen gemacht hat, ſchetnen, 
bevor fie einen Entſchluß in HDinficht ihres Benehmen: 


foffen, abwarten ju wollen, : was bie Kaifer von Des 


— 


ſterreich und Ruſſſand und ber König von Preuſſen auf 
bein naͤchſten Congreſſe beſchließen werden. Oeſter⸗ 
rerb allein muß uns Mißtrauen einflͤßen. Dieſe 
Macht bat ihre Armee in Italien mit 30,000 Man 


‚ verflärkt und man weis, daß 20,000 andere die Ai 


paffiren folen. Es iſt moͤqlich, daß die Zufanmenzik 
bung fo betraͤchtlicher &treirfräfte von Seiten. dieſer 
Macht blog eine Vorfihtsmaßrigel fey, um die Sichep⸗ 
heit hrer Befisungen auf der Halbinfel zu fhükenz als 
lem Umftände , von deren einer immer wichtiger iſt, ald 
der andere, erlauben ung nicht mehr ; dieſe Nüfungeg 
als bloßr Sicherheitsmaßregeln zu betrachten. Die frucht⸗ 
lofen Verſuche unfers Abgeſandten, big nach Wien ze 
gelangen; der geringe Erfolg der neuen Gefuche, web 
che er während ſeines furzen Aufenthalts in Bologu 
machte, um fich des Ruftrags zu erledigen, welchen. thm 
unfer erhabener Souveram gegeben, haben nunmehr, ge— 
jeigt, was man von den Kriegsdemonftrationen Oeſter⸗ 
reiche denten muß. Allein, wenn, gegen ale Erwartung, 
diefe Macht dabei beharren follte , ihre friegerifchen Ruͤ⸗ 
flungen fortzufegen, um einen Einfall in diefed König 
reich zu verfüchen, fo wird die Nation mit Murh und 
Energie jeden \mmirtelbaren Angriff auf. ihre unabhaa 
gigfeir abzufchlagen wiſſen ıc*. 

Der Kriegsminifter nennt In felnem dem Parlament 
erfiatteten Bericht als die Urſachen, welche bis jegt vers 
binderten, daß das Heer ber Hoffnung der Marion. eng 
ſprach, die bisherige Epalrung jwifchen ben Zaurra und 
Soldaten, die eher feindliche Partheien als Untertganen. 
e ned und deffelben Fürften zu ſeyn (dienen: tag Mi 
verhaͤltuiß zwifchen den verfchiedenen Waffen: bie ſchlechte 
Verwaltung, die Partheilichkeit bei den Beförberungen, 
und die Anwendung von Strafen, melde ben Mena 
eniehren, * 

. Daß in Palermo, ungeachtet bie Neapolitaniſche en 
peditions Armee daſelbſt eingeruͤckt iſt, nod immer Uns 
ordnungen vorfallen, bemweifer nachſte he ude Proclamatipny 
welche der General Klorsfian Pepe, jmei Tage nach fein 
nem Einmarſch in: Palermo, am 8. Detober, erlaſſen 
hat: „Palermitonter, ich verſprach euch gänzliche Vergefs 
fenheit des Vergangenen; allein dieſes ermächtiget euch 


nicht, neue Unordnungen ju begehen. Es find unter euch: 


einige durch. das Laſter ganz auggeartete Geſchoͤpfe, bie; 
nur die Abſicht haben, die oͤffentliche Ruhe dadurch zw 
Sören, daß fie Schrecken unter den Furchtſamen verbreis 
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ten und Mitlel an die Hand geben, Anarchie herbei 
führen. Ich, als Garant des Lebens und Eigenthums ei⸗ 
nes Jeden, werde, um dieſe zu ſichern, ein Kriegsge⸗ 
rg „welches dieſe Verbrechen ftreng beftrafen 
ſo wie ich eine Behörde jur Erhaltung der innern 
Sicherheit eingelegt habe,. deren Sorge ſeyn wird, bier 
fen Verbrechen vorzubeugen, indem fie bie Uebelgefinnten 
in ihren geheimſten Schlupfminfeln ausfpähen wird, * 
a Sranfreid. 
io Mon ber Seine, 12. October. Man vernimmt 
wit Vergnügen, daß die diplomattichen Verhaͤltniſſe des 
Seanzöfiichen Hofes: mit dem Spanifchen Hofe jetzt tie 
Ber’ jeden Tag inniger werden. Es foll befonders dag 
Burrauen in die Herftellang einer dauerhaften Drdnung 
Der Dinge: in Spanien durch das feſte und mwürdevolle 
Benehmen der Spanifchen Regierung und der Eorteg bei 
Gelegenheit der Auftivallungen eines regellofen Drmocrar 
Aehms, der bald in die gehörigen Schranten zurüchger 
wieſen worden, fehr jugenommen haben. — Man fpricht 
inmn Publicum viel von Eroͤffnungen an unfern Hof -in 
vertraulichen Privacbriefen des Könige von Neapel und 
688 Kronprinzen (des Vaters unferer Herzogin von Ber 
I; Es waͤre möglich, daß umfere Negierung die ſchoͤne 
Rolle der Vermittlerin für die Neapolitaniſchen Augele⸗ 
geuheiten bei einem andern großen Hofe uͤbernehmen wuͤrde. 
Es laͤßt ſich jedoch natuͤrlich daruber nichts mit Zuverlaͤſ⸗ 
ſigkeit ſagen. J 
Wermifäte Nehrihtem 
— Ia dem Manufeript aus Euͤd-Deutſchland fin- 
man folgendes Bemläplde von Nord» und 
Sad Deutfhland: u EN In, 
Beide find ihrem innern Weſen nach verihieden ' Der 
"hen iſt ein, Vinnenland, und zeigt einen vielfach mit Ge⸗ 
birgen durchzogenen Boden, reich an’ militairiſchen Paäflen, 
weine eigene Vercheidigung und eine eigene Kriegskunſt bes 
gen. Der Morden ift ein Kuͤſtenland, bifitt nur einzelne 
‘ben, die Überall umgangen werden können, muß, bei 
dir Mangef nattirlich fefter Stellungen, ſich dutch kunſtliche 


fpuncte zu heifen ſuchen, und kann nur dutch gtoße ſte⸗ 


hende Armeen vertheidige werden, während im Suͤden eina 
aeing. Korps die Päffe beichägen koͤnnen / und eine gute Lands 
mr der Sicherheit genügt. Diefe Verſchiedenheit des Bor 
dens abt einen ſichtbaren Einfluß auf das Gefühl, die Denk 
ainigdare und den Charafret der Bewohner aus. ‚Der Sin 
des Säd · Deutſchen ift mehr auf das Heimiſche gerichtet, 


+ 


* 


u ;c: | 


Im Berlage der Geheime Kammer Wang —* Erben. 


wo ein fruchtbarer Boden reichllch die Arbelt lohnt, und bie 
Traube Erheiterung nach muͤhevollem Tage ihm beut. Den 
Nord» Deutſchen locken die Mündungen der Fluͤſſe und-feine 
Häfen in die Fremde; was ihm fehlt erwirbt er leicht durch 
den Sande, Heute arm, kann er morgen reich werden. 
Iſt eigener Boden undankbar, fo hohlt er fih aus der Ferne, 
was ihm in der Mähe fehlt. , Er ſpeculirt auf die Bedürfniffe 
der ganzen Welt, und darum iſt fein Vaterland überall, we 
es erwag zu verdienen gibt, "Der Süd Deutſche fühlt 
ſich felbftftändiger, er hat zu Kaufe ein Vaterland — ein 
gefegnetes; er benägt den Kandel zum Austauſch feines 
Ueberſtuſſes, wicht ale Fuhrmann oder Commiffionair, aller 
Welt, Der Nord: Deuiſche, weil er uͤberall utuherſchweift, 
und fich in jeden-Charaktir, in jeden Gebrauch ſchicken muß, 
* faſt alle Eigenthumlichkeit verlohren, er ik geſchmeidig, 

oͤflich, ſchlau und unzuverlaͤßich. Der Suͤd⸗Deutſche bes 
wahrt die eigene vaterlaͤndiſche Bitte und den angeftammten 
Charakter; er ift derb, aber gutmürhig; leichtglaͤublg, aber 
ehrlid. Der Norddeutſche har einen Anftric von Abeuthruers 
fihfeit und Großſprecherei; er will die ganze Welt erobern, 
und dient doc der ganzen Welt. Der Suͤddeuiſche iſt bes 
fonnen, ruhig, thut mehr als er ſagt, und ſetzt feinen Stolz 
in Berrheidigung did eigenen Herttdes. Diefe Charakterzüge 
offenbarten fich ſchon im der Altefien Geſchichte: die Mord» 
deutfchen zerſtreuten ſich nach allen Gegenden, und vermiſch⸗ 


ten ihr Blut mit Britten, Galliern, Spaniern, Italienern 


und Slaven. Die Baiern und Allemannen blieben in ih⸗ 
zer He mat und bewahrten die Reinheit ihrer Staͤmme.“ 
- (Die Fortfegung folge) 
 utmeunnnnn 
Sn der Granifchen Buchhandlung in Balreuth und 
Hof it erſchlenen: 
Grafer, D. J. B. das Schulmeiſterthum 
mit der Elementarſchule fuͤrs Leben 
im Kampfe. Kine nähere Darſtellung des 
beiderſeitigen Geiſtes quf Veranlaſſung der in 
dem Schulfreund fuͤr die teutſchen Bundes— 
ſtaaten rezenſirten Schrift: Er ſter Kindes- 
unterricht, erſte Kindesqual, gr. 8 
54 fr. rhl. F 
Wer die Wichtigkeit ber paͤdagogiſchen Werke diefes Ver: 
faffers (feine Divinirär, feine Elementarſchule 
fürs Leben, dem’erften Kindesunterriät ıc) 
aus den gelehrten Zeitungen kennt, und den aufferordentlis 
den Erfolg feiner Unterrichts» Merhade aus andern Tagb laͤt⸗ 
tern vernommen hat, dem wird obige Schrift. um fo mehr 
Intereffant fein, weil-darin aud die irrigen Anfichten feiner 
Graner beleuchtet, und kurzſichte Zweifel und Einwuͤrfe ents 
fräfter werden, . 
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IR Deutfdlans. 
Darmfadı, 35. Oetober. Bekanntlich tar ein 
biefiger Lieutenant Schul, als ſugeſtandener Berfaffer 
und Verbreiter der Deuchfchrifft, Frage und Antwort ⸗ 
bůchtein über Allerlei was im Deutſchen Baterlände be ſon / 
ders Noth thut* ſeit dem 7. October verigen Jahres in Ars 
reſt und Unterſuchung. Das zur Aburtheilung niedergefißte 
Kriegsgericht hielt vom ı6ten d. am täglich mehrſtuüͤndige 
Satzungen umd fälte am“ 27. ©. das Ertennmf, daß 
Schulze im jeder Beriehung völlig frei zu fpres 
ch en Ky. Ufer Großherzog beſtoͤttigte unbedingt dieſes 
Urıbeil und gab badurc einen neun Veweis feines treffs 
lichen Herzens und feiner unbegränzten Berrchtigkeite- 
liebe. Der Lieuntenant Schulze harte im Verhoͤr zu Pro- 
tecoſl gegeben: „Die Ucbergrugurg, daß es wuͤnſchens⸗ 
werth ſey, Wahrheiten, die ſchon in der gelehrten 
Sprache ausgedruͤckt waͤren, auf e:ne dem niedern Volte 
verſtaͤnbl che Art zu verbreiten, habe in ihm den Ent: 
ſchluß zur Verfaſſung des Frag + und Autwortbuͤchleins 
hervorgebracht; er habe haffelbe gefchrieben dem Guten 
ju Liebe, dem Schlechten zum Tretze, nnd dies in einer 
dem gemeinen Mann verflaͤndlichen Sproche, begleitet‘ 
mit Bibelſtellen, weil er wife, daß alle Wahrheiten vom 
dem Volke wärmer ergriffen wuͤrden, wenn fie in der 
Bibel hegründer wären.“ ein Vertheidiger, Advocat 
Emmerling, bezog ſich anf diefe Erklärung des Schufje- 
und fegte hinzu: „die behauptete Abſicht des Fieutemantg 
Schulſe, durch Abfaſſung und Verbreitung jenes Bd 
leins für die Bildung deg niedern Volkes mitzuwirken, 
ſey an ſich nicht raftar, fondern vielmehr untabelhaft 
und vieleicht fogat lobe nswetth. Der Unterfuchungss 
Richter hatte aus dem genannten Büchlein vorzuͤglich 4 
Siellen herausgehoßen, melde anſtößig gefunden wor— 
den waren. Dir Vertheidiger des Schulze ging biefe 
Etellen durch und, fuchte zu beweifen, dah auch in die⸗ 
‚fm Stellen keineswegs eine verbrecheriſche Abficht oder 
HR ſich finde, ſomit ber ganze Juhalt des Büche 
Ind ü ungefägwlich und ib unfahutig gerechtfertigt 


2 
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Redacteur: G. Ch. Hagen. 
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ber Zettung. 


219. 3. November 19a 





fey. Daß das Kriegsgericht biefer Meinung beitrat, 
beweiſet das von ihm gefaͤllte Urteil. 
Wenn man einem, heute zwar erſt verbreitetem, 
jedoch fehr allgemein und viekiritig verbuͤrgten Geruͤchte 
Btauden 'beimeffeu darf,. fo haben mehrere Dificiere 


höheren Manges bed Hier garnijonirenden erfien Garder 


proiments eine Adreſſe ad Ge. Königliche Hoheit dem 
Durdilauchtiaften Grofiberzog entworfen, morim fie ihre 
treue Ergebenhrir dodurch an dem Tag zu legen ſuchen, 
daß fie fib außer Stand erflären, fernerhin neben dem, 
bisher wegen ber Abfaſſung und Verbreitung des betann⸗ 
ten Frag» und Antwortbiichleing über allerlei ıc. verdsften 
geweſenen Lient nant Schulze zu dienen. Diefe Dani« 
ſchrift fol dem Hierzu eimgeladenen Dificiercorpe des ers 
ſten Gardereginentes jur Unterzeichnung vorgel:gt, und 
da fich wur einige wenige hierzu beſtimmt fühlen, meiter 
d: fchlöffen worden ſeyn, es bemDificieren des atın hier 
aarnilonirenden Garderegimentes, fo wie denen, an ans 
beren Orten ſtehenden Kegimentern zur Unterzeichnung 
vorzulegen. Nachdem ein befondereg verpflichteteg, von. 
acırbaren und unbefangenen Kriegern jufammeng: fegte® 
Kriegsgerichtden kieutenant Cchulze velig frei g prechen, 
nachdem dieſes Urtheil in allen verfaffungemäßigen Ins 
flangen beſtaͤttigt, von dem Fuͤrſten feibft mit befonderem 
Zeichen und Ausdruͤcken des Wohlgef;liens genchmigt 
worden iſt, birfre ein ſolches Beginnen als Rräfiche Wis 
bderfeglichteit, als Eingriff in die conſtitutionnelle Rechtes 
‘pflege betrachtet werben fönnen, und ber mohlmeinende 
Fürft würde fich zu einer ernfien Rüge beſtimmt fühlen 
nüfen . 
Ttalien. 

Die neueſten bie zum 28. October in Mien einge» 
gängenen Nachrichten aus Sicilien beflärtigen, daß zwi⸗ 
ſchen dem Oberbefehlshaber der Neapolitaniſchen Trup⸗ 
pen, General Floreſtan Pepe, und dem Fuͤrſten von Pas 
terno (der feit der Entfernung bed beim Volke verhaß- 
te, und deshalb aus Beforgmiß fr fein Erben im Near 


pofitunifehen Sagen. zundigeblichenen Juͤtſien v. Vila» 
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franca, in bie Spitze ber propiforifchen Junta ju Palermo 
getreten war) am bten d. M. eine Capitulation abge⸗ 


fhloffen worden, welcher zufolge Palermo und einige: 


ber bortigen Forts zwar dem Neapolitanifchen General 
übergeben, die Neapolitanifchen Truppen aber aufferhalb 
ber Stadt gelagert bleiben follen, und der Sicilianifchen 
Nation (denn als ſolche mollen die Palermitaner fie 
durchaus, Jetrennt vom Neapolitanifchen Bolfe, anerı 
fannt wıffen) die Entſcheidung überlaffen wird, ob Sici⸗ 
ken ein gemeinfhaftliches Parlament mit Neapel befigen, 
umd dem zufolge deffen Bevollmaͤchtigte ins dortige Parlar 
ment geſchickt, oder ob für Sicilien ein eigenes, vom 
Neapolitanifchen abgefonderted Parlament errichtet wer⸗ 
den folle. Zur Entiheidung diefer Frage follen ih uns 
versüglih Deputirte aus allen Therlen der Inſel zu Pa⸗ 
lermo verfammelt. Odbgedachte Eapirulation, bie in 
Folge eines neuen Bombardements, während deſſen fi 
der Poͤbel zu Palermo allen nur erdenklichen Exce ſſen übers 
lies und den Pallaſt des Fuͤrſten von Villafranca pluͤn⸗ 
derte, abgeichloffen wurde, ſcheint in Neapel wenig Bei- 
fall gefunden zu haben. 
Porlamente mehrere Stimmen dagegen, welche fie alg 
ſchimpflich für die Neapolitaner erklärten, und den Nea⸗ 
polttanifchen Befehlshaber D. Floreſtan Pepe zu aroßer 
Schwaͤche und Nachgiebigkeit beſchuldigten. Insbeſon⸗ 
dere jeichnete ſich dabei der Deputirte D. Gobriel Pepe*) 
aus, welcher in einer aͤuſſerſt heftigen Rede darauf be» 
fland, daß General Floreſtan Pepe vor das Parlament 
eitirt werden ſolle, um Rechenſchaft über fein Benehmen 
Sei diefer Captrularion zu geben und bie Minifleriol : oder 
Regierungs Inſtructionen vorzumeifen, im Folge deren 
er eine für Neapel fo fchimpfliche Capitulation zu fehlies 
Een gewagt babe. Offenbar waren die ın dieſer Rede 
enthaltenen ſtarken Ausfaͤlle und Beſchuldigungen gegen 
die Miniſter ſelbſt gerichtet, und verriethen die Abſicht, fie 
des Öffentl hen Zuiraueng zu berauben. Zugleich trug 
der Deputirte Gabriel Pepe darauf an, daß die Eapitus 
Jation verworfen und Tchleunigfi 6000 Mann Berflärs 
Fungs« Truppen nah Sicilien geſchickt, auch ein ande 
zer Hefehlshaber filr Die dortige Delagerungs s Armee ers 
nannt werde. In Folge dieſes Antrages fol obige Ca⸗ 
pitulation audy wirklich vom Parlamente verworfen wor 
den ſeyn. 

Was Mir Lage der Dinge in Neapel betrifft, fo hat 


"*) Diefer Depntirte ift mit beiden run dieſes Nah⸗ 


mens nicht verwandt. 


Es erhoben ſich im bortigen 


ſich in derfelben felt dem Parc worauf bie (ie 
Nro. 205. ber Baireuther 3.) vom 8. Ditober mitge» 
theilten Nachrichten ſich beziehen, nichts We ſentliche s 
geändert, da bie naͤhmlichen Urſachen, melde wir das 
mahls näher bezeichneten, nur im verftärktem Grade fort« 
wirkten, und der Ausbrüc wirklichet Boltsgährungerr 
nur durch die imponirende Stellung, welche von Auſſen 
her gegen die Urheber bed jegigen gemaltfanien Zuftan- 
des in Neapel angenommen worden iſt, zuruͤckgehalten 
wird. Es waren jwar wurtlich, durch die Verheißung 
eines guten Soldes angelockt, viele Soldaten der ehe⸗ 
mahligen Armee Murats, in Gemaͤßheit des Aufrufs der 
jetzigen Regierung, unter den Fohnen erſchienen; allein 
da bie jerrütteten Finanzen nicht geſtatteten, bie den Sol⸗ 
baten gemachten Berfprechungen zu erfüllen, fo ift ber 
größte Theil derfelben ın feine Hemath jurüdgetcher. 
Sn Hinſicht deſſen, was in Neapolitaniſchen und andern 
tm aͤhnlich · m Sinne geſchriebenen Journalen von, unbe⸗ 
ſchreiblichem Jubel und Enthuſiasmus,“ von emn⸗ 
und Emjuͤcken“ erzaͤhlt wird, die am Tage der Eröfinung 
bes Darlamentd und während des Zuges in bie Ver- 
fantmlung zn Neapel Statt gefunten haben follen, tdu- 
nen wir unfere Leſer, mac glaubwuͤrdigen Berichten, 
bie von allen unbefangenenen Zeugen diefer Begebenbeit ° 
beftättiget werben, im Gegentheil verfibern, daß, bei 
der fichrbaren Niedergeſchlagenheit eines großen Theilg 
des Publicums, die ganz Cexemonte eher einem Trauers 
zuge glich, und bange Beſorgniß vor ber Zukunft, die 
fih aus dem jegigen gemwaltfamen Zuftand der Dinge zu 
Neapel entwickeln dürfte, bei allen Nachdenfenden dag 
vorherrfchende Gefühl, und der König ſelbſt von dem 
Gedanken on das Drückende feiner Lage tief ergriffen und 
gebruge zu ſeyn ſchien. (Mus dem Deflerreichifchen 
Beobadier.) 
Srantreid. 

Yaris, 27. Drtober. Das Amtsblatt enthält 
heute foigende Königliche Prorlamarion vom 25. d. 

£udmwig ıc. 2c. Franjoſen! In dem Augenblick, 
da das Geſetz, weſches euren Wablfiimmen völige Uns 
abhängigfert ſiche A und zu eurem Vortheil eine rıchtigere 
Kepräfentarion gewährt, zum erftenmahle in Voll ug ge» 
ſetzt wird, im biefem Nugenblid wuͤnſche ich, daß ihr 
auf meinen Zuruf achtet. Die Umſtaͤnde find wichtig 


Blicket auf euch, blicket rings um euch her, olles wird 


euch eure Gefahzen,, eure Berürfniffe, eure Pflichten 
jeigen, Iht habt eine feſte gefegmäßige Greipeis erlangt; 


fie gründet fih auf Seſetze, bie vom meiner Piche zu 
meinen Voͤlkern und von. meiner Erfahrung aud ber 
Zeit, in weldier wir leben, herruͤhren. Von euch hängt 
es ab, mit biefen Gefegen die Nube, den Ruhm, umb 
das Glück unſers gemeinfcaftlihen Vaterlandes zu fichern. 
Ihr habt den Willen dazu, berhärige ihn aber auch durch 
eure Wahlen. freiheit erhält fich mur durch Klug⸗ 
heit uud Redlichkeit. Entfernet von dem hohen Umte 
eind Depusirten, die Beförderer der Unruhen, bie 
Suifter der Zwieiracht, die Werbreiter unbilligen 
Mißtrauens gegen meine Megierung, meine, Familie 
und mich; und follren fie euch fragen, warum ihr 
fie verwerfet, fo zeigt ihnen, wie Branfreich vor 5 Jah⸗ 
zen niedergebräct war, mie wunderbar eg ſeitdem mies 
ber aufgerichtet werben ; fo daß eg fich endlich dem Zeitz 
‚punct naber, mo es den Lohn für fo viele Opfer ems 
pfangen, alle Auflagen verringert, alle Staatglaften er⸗ 
leichtert fehen wird; fagt ihnen, daß ihr dad, mas in 
eurem Vaterlande wieder aufblühet, gebeiher und empor 
waͤchſt, nicht ber Gefahr ihrer Hirngeſpinnſte ausſetzen, 
oder eure Känfte, eure Induſtrie, die Aernten von em 
ren Feldern, das Leben eurer Kinder, die Ruhe eurer 
Samilien, furg, das Glüd, nach welchem alle Völker 
der Erbe fi fehnen, nicht ihren verfehrten Planen übers 
laffen wollt, Auf allen Geiten finder ihr zu euren Wah⸗ 
len eine Menge Bürger, melde aufrichtige und eifrige 
Freunde ber Eharte, bem Throne wie dem Vaterlande 
gleich ergeben, und der Deipotie wie der Anarchie gleich 
feind find. Unter dieſen wählet, fo werben eure Depus 
tirte mit mir die Ordnung befeftigen, chne welche feine 
Bsfeuichaft beftchen ann. Die Welt erwartet wichtige 
Fehren von euch und ihr ſeyd fie ihr um fo mehr fchuldig, 
je nothwendiger ihr der Welt dieſe Lehren gemacht 
habt. Da ihr dem VWölfern jene Freiheit gezeigt habt, 
welche die Gemäther fo gewaltig aufregt, fo habt ihr 


ihnen auch das Mecht gegeben, Mechenichaft Über die 


Behltritte, zu welchen jene Freiheit fie verleiten koͤnnte, 
Ihnen zu gchen. Lehret fie alſo, die Klippen zu vermeiden, 
die auf eurem Wege fo häufig waren, und zeigt ihnen, def 
freie Inftitutionen-nicht auf Nuinen und Trümmern, ſon⸗ 
dern nur auf Gerechtigkeit und Achtung ber Geſetze ge: 
gründet und Heftärkt werben. Demnach muß Franfreich, 
son Eivilifatton geleitet, mitten unter ben Gährungen, 
bie es umgeben, ruhig und flandhaft bleiben. Mit ſei 
nem Könige vereinigt, iſt es feiner Verringerung feines 


Woplfkandes ausgeſeht. Du allein der va 


es, 


# 

könnte e8 in Gef:.Hr bringen ; wenn er aber want, hervor jır _ 
treten, fo wird er in den Kammern durch. den Patrios 
tismus der Paird und der Deputirten und außer bem 
Kammern durch die Wachfamfeit der Magiſtrate, durch 
die Standhaftigkeit aller derjenigen, bie zum Schutz und 
jur Erhaltung ber allgemeinen Ruhe bewaffnet find, und. 
überdies durch meinen umerfchütterlichen Willen zurück 
gebalten werden. Franzoſen! Ihr habt mir neue Des 
weife eurer edlen und großmuͤthigen Gefinnungen 
gegeben; ihr habt Untheil genommen, an dem Troft 
den die Vorſehuug fo eben mir umd meiner Familie ger 
geben hat. Möchte dieſes Unterpfand der Fortdauer, 
welches der Himmel Frankreich gibt, auch zugleich ein 
gluͤckliches Unterpfand der Vereinigung aßer. derjenigen. 
ſeyn, welche aufrichtig die von mir getroffenen Einrich 
tungen und mit-ihnen, Ordnung, Ruhe und das Gluͤck 
des Vaterlandes wollen. Gegeben im Pallaft der Tui⸗ 
lerien den 25. October 1820. (Inter; ). Ludwig, 


Dermifdte Nachrichten. 


— Der Betrüger, ein ſchon ergrauter Mann, der 
fi, unter dem Rahmen Stein, fir ben Gecretair des 
Grafen von Nethenhahn zu Coburg ausgegeben, und auf 
einen falfchen Wechfel des Kalbiichen, Haußes in Nuͤrn ⸗ 
berg, aus ber Handiung der Wittwe Bär zu Bamberg 
2780 Gulden gezogen hat, ift einige Stunden von Hild- 
burghaufen erreicht worden. Er hatte von jenem Gelb 
2000 Gulden in Coburg auf der Poſt nach Altenburg 
aufgegeben. 

— Man bat noch feine fichere E pur von dem Moͤr · 
der des Ober: und Landgerichts ⸗Advocaten Nathgens im 
Altona, wenn gleich fchanderhafte Vermuthungen über 
benfelben im Publicum umberlaufen, die aber erſt he 
richtige werden dürften, wenn fie pur traurigen Gemwißheit 
geworden. Der Ermordete hatte am Tage vor feinem 
Tode fein 5 1. Geburtsfeſt im Kreife mehrerer gebildeter 
und angefehener Freunde mit großer Gemürhsruhe ger 
friert, wozu feldft ein von ihm geliebter Neffe, ein junger, 
ſeht huffnungsvoler Mann, der Jura fiudirt, — gekom · 
men war. Nachdem Herr Rathgens feine Gäfte verlaffen 
batte, fol ihm dieſer Neffe vor dem Schlafengehn noch 
E:mas auf dem Fortepiano haben vorfpielen muͤſſen, wel⸗ 
ches ihm ſtets eine befondere Freude wachte, fo daß dar · 
aus erhellet, daß er, da auch bie Geſellſchaft ſpaͤt aus⸗ 


einander ging, ſehr ſpaͤt zu Bette gelommen iſt. Am 
Morgen des 2. October, gegen 6 Uhr, bem⸗riten eis 


910 


nige Voruͤbergehenbe, daß aus dem Haufe tes Herem" 


&., einem Hecht huͤbſchen Gebäude. in ciner ber. beſten 
und beliebteſten Gaffen der Stadt, der Koͤnigsſtraſſe, 
gelegen, ein dicker Rauch aus den Fenſtern dringe, wel⸗ 
ches die Vermuthung eines ausgebroche nen Feuers ers 
regte. Man klopfte nun natuͤrlich ſogleich und weckꝛe die 
ſchlafenden Hausbewohner, "die, wegen der Unruhe des 
geſtrigen Feficg, noch nicht wach waren. Auch im, Haufe 
 Kehamd ſich Rauch, daher eilte man in ale Zinimer , um 
achzuſehen, me bag Feuer ausgebrochen fey; - ald man 
arı dig Scklafgemach des Ermordeten fam', war biefes 
verſchloſſen, und ba auf wiederhohltes Rufen keine Ant 
wort von drinnen erfolgte, fab man fih gendihige, mit 
einer Art im Eile die Thuͤre deffelben einzuſchlagen. Der 
daraus hrrvorgequollene Naud und Dampf verhinderte zu 
Anfang-den grauſamen Anblick, meldier der Nachſuchenden 
darin harrte. Herr Rothgens war nicht verbetrarher, aber 
er harte feine vier Schweſtern, woron zwei verheirathet, 
und mar jent Mitten, zwei noch unverheira het find, und 
die er zaͤrtlich liebte, ſtets um fi; dieſe und fein Neffe 
woͤren es nebft wech einigen h.njugefommenn renden, 
bie in dag Zimmer traten, nachdem fich die Dämpfe ein 
germaffen Daraus verlohren harten. Mon entdeckte zuerſt, 
daß das Feuer, welches aber noch nicht ſeht um fidh ger 
griffen hatte, von verbrannten Papieren herruͤhre, die 
om Boden zerfirrut lagen; bald war es geld dir, doch es 
harrte ber Erſchrockenen ein noch fhauberhäfterer Ins 
blick. Am Fußboden, vor feinem Bette, lag Hr. N. mit 
vielen Etichen und tödlichen Schnitten ermordet im Nacht: 
zeuge; alles verrierh eine verzweifelte Gegenwehr von 
feiner Seite, die aber vergebeng gemefen war. Sieben⸗ 
zehn Wunden entdeckte man am der Leiche, wovon / zwei 
Schnitte Über den Hals rad zwei andere über tie Broſt 
von den herbeigerufenen Aerzten und Wundaͤrzten fir rdd» 
lich erffärt wurden; ein &rich ging durch tie Hand, und 
ein Schnitt hatte, vermuthlicd beim Eirgriff ind Dieffer, 
beinahe ade Finger Abgefchnitten; faſt alle Theile des 
Korpers hatten minder oder mehr’ gefährliche: Verletzun⸗ 
gen, und ein in ben Mund geftopftes Tuch harte den 
Ungfäctiichen am Schreien verhindert, Man fandfcine 


E pur des Lebens mehr am Körper, boch zeigte es ſich 


sch deutlich, daß die verruchte That noch nicht fehr Tange 
inne derbe worden ſeyn, welches befonderd aus dem: 
Un ſande hervorleuchtete , daß ſonſt das Feuer wuͤrde 


“Im Virlage der Geheime Kammer Rath Hagenſchen Erken, m, 


\ 


weiter um ſich gegriffen haben, Der Mörder muß fein 
ungluck iches Schlachtopfer vini Berte Überfällen haben, 
denn Die Bettdecke war beinahe ganz aufgeriffen) ' und 
die Federn fiebten im Zimmer umber, Ein Beutel mit 
Geld war angebrannt, und bas darin enthaltene Silber 
ing Dimmer geroftz ein Andirer Bewtel mit 100 ME, 
Eour. fol fehlen; vermuihlich hat ihn der Mörder mit⸗ 
genommen, Viele ſehr wichtige Papiere und Documente, 
bie der Ungluͤckliche ang Borficht in feinem Schlafzim mer 
zu bewahren pflegte, fird, mie &8 ſcheint, vorfäglich 
von dem-Märder verbrannt morden, fo daß offenbar 
eine Nebenabficht ihn zu der That bewogen hat: Man 
fol ein abgebrochenes Meffer umd ein Taſchentuch, das 
Keinem im Haufe befannt ift, im Zimmer gefunden has 
ben; die Stubenthuͤr ward von Mörder vermunh⸗ 
lich abgefchleffen, damit dag im Zimmer angel gfe 
Feuer ruhig zum Ausbruch Fommen Nidge, wötrtch, 
wenn die Leiche verbrannt wäre, die ganze That ver⸗ 
borgen gebliedenſ wäre. ine Hinterpforte des Herßes 
fand man geoͤffnet; durch dieſe mag der Thaͤter einge⸗ 


druugen ſeyn, und des Hausſchlüſſel fehlte, wodurch 


ebenfalls beim Ausbruch des angel gten Feuers Verwir⸗ 
rung und Geſahr tm Hauße vermehrt werden mußte. 
Das ungeheure Verbrechen iſt mit einer fo ſchauder häft 
befonnenen Bosheit, mit fo viefer Locoffenntni verübt 
werden, daß man auf einen Thäter fchlichen muß, ber 
die innere Einrichtung des Haußes genau fennt, und 
eten dieſer Umſtand, verbunien mit dem, daß man ein 
Meſſer und ein Tarchensuc im Zimmer fond, leitet viel 
licht Das Auge der rächenden Gerechtigkeit auf das Un 
geheuer, mas die That verübt hat. j 


— ——— — — —— nd 
Mit ref gebeugtem Kerzen, und unter Verbittung alien 
Beileids Bezeugung, machen wir hiedurch untern biefigen 
Freunden und Bekannten, die ſchuldige Armzeige von dem 
geftern Morgens gegen 4 Uhr, im 68ſten Jahre ihres Alters, 
an der Waſſerſucht erfolgten: Ableben, -unferer zärtlich‘ gew 
lebten Mutter, der verwittweten Bofmarfchallin von Barca 
ner, gebohrnevon Both, ans Medienkurg: Schwerim 
Baireush, den 3x, Ottober 1820. . , ERS AEER SR 
Die 3 Hinterbfiehenen Tochter der 
Berftorbenen: F 
Luife von Barner. 
Alfette von Barner. 
Charlotte von Darnez, im 
Nahmen unferer 2. ahwefgnärn 
"Brüder: ' u 
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paris, 27. October. Es heit, unfere Megierung 
laffẽ zu Toulon ı Liulenſchiff, 1 Fregatte und 2 Briggs 
ausrſten / welche jwiſchen Livorno und Polermo kreuzen 
ſollen. ⸗Ein gewiſſer Hullin, der ſich Herr Bourbon 
nenu, bat ſich für einen rechtmäßigen Sohn kudwigs XV. 
(alfo Oheim des j-gigen Könige) ausgegeben, und bie 
Domaine Chambord, melde perkauft werden. follte, 
als fein Eigenthum in Anſpruch genommen; Der zum 
Vaerkauf jener Domaine augejegte Sermın iſt 4 Monathe 
verſchoben morben, 


Portugal 


Eine Zeitung aus Bordeaur enıhält folgendes. Schrei⸗ 
ben and 
. Liffabon,, 11. October, 


dem Titel old der Perfon des Könige beigeordneter Mar, 
{daß , das heißt, der Feine Befehle ale nur. allein von 
Sr. Mofeide zu empfangen hat, zuruͤckkommt; er fommt 
jedoch viel zu fpät. Die oberfte Regiexung lies ihm bes 
kannt machen, daß fie'feine Pantung nicht erlauben 
tönne, und aller Verkehr mir (dimm Schiffe verborhen 
ſey. Die ganze Küfte ft ju dem Ende wit Truppen 
befegt umb wird durch mehrere von löffisteren coms 
manbdirte Fahrzeuge der Negierung dewacht. — Wir 
genießen bier fortwährend die größte Nubez unfer Zur 


ſtand verbeſſert fich taͤglich, und man- freur ſich Über die 
merflichen Verbeſſerungen in der Juſtijverwal ung. Heute, 
wird ber neued Regierung der Eid der Treue geleiſtet. 
Die Herzoge von Cadaval und kafoes ſellen ſchon im’ 


Kleidern von Tuch und Seide aus einheimiſchen Fabriken 
im Publikuni erſchienen ſeyn, — Auf dem Tojo ıft eine 
Örapgöfiche Fregatte eingelaufen, deren weitere Be: 
Remung man noch nicht kennt, — Die neulich in der See 


bemerkten —— Dregatten, die man hieher beſtimmi 


Geſtern lief in unſerm 
Hafen ein aus Nio-Janriro kommendes Engliſches Schiff 
ein, an deſſen Bord der Marſchall Beresford if, dax mit 


— 
glaube, find nicht hieher gefommmen, ſondern haben. 


ihren Weg nad dem Mitteländiichen Mekre fortgefegt. 
5 Ataliem 
* Berichte and Neapel vom 17. October betätigen, 
was (dom der Oeſterreichiſche Beobachter (S. Nr. 219 
db, Bairen her 3.) angezegt hat, daß die vom General 
Flor, Pepe mit dem Färflen von Paterno abgeſchloſſene 


Capitulation von Palermo in Neapel ſehr Abel aufge⸗ 


nommen worden if. Diefe Berichte melden, daß dee 


Depuiirte Gabriel Ppe im Parlament gegen ditſe Ca⸗ 


pirulation sine heftige Mede gehalten, weiche hefrigem 


Eindruck gemacht, daß, nachdem die Depeſchen aus 


Sicilien verleſen worden, die ganze Verſammlumg vor 


Unmuth gefrrfcht und das Parlament: bie Eapitulation 


von Palermo filr null und wichtig ertlaͤrt und der König ; 
diefen Beſchlug genehmigt hat. "Der General Collerta : 
ſoll mit Verſtaͤrkungstrupen, old Oberbefchishater, an: 
Pepes Stelle Hab Sicilien abgehen. Man war in Ncanel : 


wegen der in Sicilien ficheniden Mearolitantihen Zirmce . 
beforgt ; weil die Irgten Racrikem von derfelben nue * 


bie zum 8. Ditober reichen, 


Unter den, dem Neopolitanifchen Parlamente vor » 


gelegten officieDen Urkunden: befinder ſich auch eitte Nore 
des Neapolnaniſchen Mmificis der auswärtigen Angries 


genheiten, Duca di Campochiato, am den Fuͤrſten ven 
Metternih. Erſierer geſteht darin, daß dem zu Wien‘ 


am 12. Juni 1815 zwiſchen den Höfen von Meapel und 
Oeſterreich abgeſchloſſenen Tractate, ein geheimer Ari’el 
folgenden woͤrtlichen Inhalts beigefügt if: „Ta die Ders 
pflichtungen, weiche Ihre Majeftäten dutch diefen Trac 


tat zur Sicherung des innern Friedens von Stalten nebı « 


men, Ihren die Verbindlichteit auflegen, ihre reip, 
@raoten und Urterthanen vor neum Meactionen, und 


ver der Gefahr unvorfichtiger Nueruagen, wilde deren 


Müctehr herbeiführen würden, ıu bewahren, fo fon men 
die hohen contrahtrenden Theile überein, daß Er. Diaj. 
ber König beider Sicillen, bei Herſtellung der Regierung 


n 912.. 


Feines Rönigreichd, Feine Veränderungen zulaſſen wird, 
Die nich, theild mit dem alten monarchiſchen Inſtitutio⸗ 
nen, theild mit den von Gr. 8. K. Majeftät für die 
inneze Verwaltung Ihrer Italieniſchen Provinzen ange, 
aommenen Grundfägen, verträglich wären.“ — Der 
Herzog von Sampochiaro bemüht fich hierauf, zu beweiſen, 
daß · diefer Artikel auf bie gegenwärtigen Veränderungen 
im Rönigreiche beider Sicilien nicht anwendbar fey und 
fohe6t mit folgender Erflärung: 


„Nah allem Obigen hat Se. Majeftät der König ’ 


veide Sicilien dem Unterzeichneten den Auftrag erıheilt, 


ſich an Se, Durchlaucht den Herrn Fürften von Metters 


nich zu menden, und von bemfelben eine beflimmte und. 


Iategorifche Erläuterung (explication) ber den Zweck 


der außerordentlichen Bewaffnungen und über die Stel: 
lung zu verlangen, welche Defterreich gegen bie Neapolitas 
nische Regierung genommen hat, eime Stellung, die eben 
ſo fehr den Verbindungen und: freundichaftlihen Geſin⸗ 
ungen ztvifchen: den beiden Höfen zumiderläuft, als fie 
mit den Grundfägen ber Verbruͤderung und der Vers 


# 


laͤugnung alles perſoͤnlichen Intekeſſes uwertraͤglich if, 


weiche die alliitten Souverains im Angefichte ber ganzen 
Der Koͤnig beider Sicilien, 


Welt proclamurt habem 
der ſo viele Betweiſe von der Herzlichkeit und der Zuneis 
gung Er. Mojeftät des _Kaifers, feines erhabenen Nef—⸗ 


few und Schwie gerſehns erhalten hat, weifelt ‚nicht, -; 
baß die in gegemmärtiger Note gegebenen Aufſchluͤſſe die 


bie fiuſtern Eindrücke (tes- impressions sinistres) zer⸗ 
fireuen werben, welche Uebelwollen oder die individuel ⸗ 
ben Leivenfchaften irgend eines. Feiades der Ruhe ven 
Europa Ihrer Majeſtaͤt hoben einfloͤßen Finnen, und 


daß fie Se. Majeſtaͤt vermoͤgen werden, jedem feindli-⸗ 


Kon Project gegen eine Nation zu entſagen, welche bie 
großen Tugenden Sr. Moöjeſtaͤt in der Nähe bewundert 
bot. Und in ber That, wenn ırgend etwas ten Glanz 
birfer Tugenden antaften (teimir) könnte, fo wäre «8 


der Angriff, melden Oeſterreich gegen das Königreich . 


beider Gicilien unternehmen. wäre. Die Nachwelt 


wiirde Mühe haben, eine ſolche Ungerechtigleit u ben , 


gieifen . Man müßte "einen ſolchen Krieg andern 
B:mweggründen jufchreiben, den Deflerreih gegen 
eire friedliebende Mation führen wollte, die nur mır 
ihrem Wohl beichäftigt ji, und fich alle Muͤhe 
gibt, das beſte Vernehmen mit allen Mächten zu uns 
vrhaiten. . .. Sollte aber diefe Hoffuung getaͤuſcht 


werben, fo find ber König und bie Nation entſchloſ⸗ 
fen, ſich bis auf die legte Extremitaͤt zu veriheidigen; bie 
Unabhängigkeit des Kenigreihe und die Eonfti:ution, 
welche das Padadium unfrer Rechte und bie feftefte Stuͤtze 
der Iegitimen Monarchie ift, follen eher unter den Trüm- 
mern bes Vaterlandeg begraben werben, als ſich unter 
ein. fremdes Joch zu ſchmiegen. Das Beilpiel deg be- 
roifhen Widerftandes ber Spanier gegen Napoleong 
Despotigmug würde ung ermurhigen x. » Der Unterzeichs 


nete erfucht daher den Herrn Fuͤrſten von Metternich, 


diefe Note vor die Augen ®r. Kaiferl. Majeſtaͤt zu legen, 
und fobald möglich ‚eine, beftimmte Antwort auf dieſelbe 
zu ‚ertbeilen, . damit wir wiffen, woran wir ung. im 
— — auf die Abſichten des — Hofs zu halten 
haben.“ 


Brötirietenten 

Ponden, 20. Detober.. Mus Portsmouth gehet 
eiligft eine Englifche Corvette ab, mm vor Liſſabon den 
Grafen Palmela an Bord zu nehmen und mach Prafilien 
zu führen. Die Englifche Efcadre, die an ber Portugies 
ſiſchen Küfte bleibe, befichet aus 4 Schiffen von 74. 50. 
46 und 42 Ganonen. ° 

Aus Gibraltar wird gemelder, daß ‚in der Nacht 
von 27. auf dem 23. September das dortige Gäfte 
Englifche Regiment alarmirt worden if, weil man Rad 
richt erhalten hatte, daß 6000 Spanier ſich genaͤhert 
haben. Das Engliſche Regiment blieb die ganze Nocht 
bindurd) unter ‚den Waffen und es wurde chm Munition 
geführt. 


 Amertfa 

. Ein aus den Infeln unter dem Winde neulich. in 1 Enge 
land angefommenes Packetboot hat bie Racrichi] gebracht, 
Bolivar habe bie von Spanien gemachten Anırdge abs 
gewirfen und hierauf St. —* und TREO 
blockirt. - 

Zeitungen aus New. Park vom ı5ten vr aus Ha 
lifax vom 21. September ewihalten folgendes Schreiben 
aus Baranquıla vom 18. Juli: „Das Hauptquartier 
ter Armee der Independenten ift in Turbaco. Die Spas 
nier im Vicefönigreiche Neuoraneda halten ſich nur noch 
binter den Mauern von Karıhagına und Er. Martha. 
Admiral Brion hat die ganze Spanifche Flotille auf tem 


Magdalenen Fluß weggenommen; fie befand aus 24 
Canonierſchaluppen, sheilg mit 12, Iheild mis a8 und 
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24 Canonen. Die Armee von Antloqula und 2500 
Mann von der Nord⸗Armee find zu ihm geſtoßen; 2000 
‚andere waren dus Antioguia (einer der Provinzen bes 
Vicchfrigreichs Neugranada) unter dem Befehl des Präft- 
denten Bolivar ausmarfchirt, fo daß Brion rechnete,. bald 
4000 Mann.reguliete Truppen und 5000 Mann Milis 
zen an bee Ufern bed Magdalenen » Fluſſes beifammen zu 
haben. Bei Brions Anfımft haben in allen Provimen 
- die Einwohnr bis auf den Irgten Mann die Waffen er 
griffen. Die Armee des Generals Vidanetta mandorirt 
gegen St. Marthe, Rio de la Hache und Marfirta, * 
Bom la Plata Strom fommen traurige Nachrichtem 
In Buenos · Ayres ift Feine Sicherheit des Eigenthums 
und keine perſoͤnliche Sicherheit mehr. Die Meinungen 
der Einwohner find fo getheilt, daß man faum 3 Mens 
fhen von, gleicher , Gefinmung findet, _ Der Partheigeiſt 
verübt die größten Gewaltthaͤtigkeiten. Man weis, faft 
nicht mehr, wer regiert, denn‘ eine Parthei verdrängt 
ſchnell die andere, und faum hat Einer bie’ Regierung 
angetreten, ſo wird er verſagt und ein anderer an feine’ 
Stelle ernannt. Der Nachfolger des Directors Puyer 
redon, der zu fliehen genoͤthigt war und jest in Monte 
Video ſich befinder, mar Sarratca, er blich es aber 
nicht fangrer fam dreimahl antie Spige des Freiſt aats 
und mußte dreimahl wie der abtreten; jetzt weis man nicht, 
mo er iſt. Nach ihm wurde, außer mehreren andern, 
bie bald wieder abtreten mußten, Romos Meria zum 
Oberhaupt ernannt, und nach deſſen Abfegung wurde 
Soler als Chef der Provinz ausgerufen, weil man hoffte, 
derſelbe werde fi wirlſam ben Truppen miderfegen, 
mit welchen Alvear, in der Abſicht, fich der Regierung 
zu bemächtigew, gegen Buenos» Apres marfchirte. Soler 
wurde aber 12 Stunden von der Dauptſtadt von Alvear 
gefchlagen , fonnte feine Trmppen nicht mehr fammeln, 
und zog fich mach Eslouia dei Sacramento, wehin bie 
dberften Behörden fich jchon vorher geflüchter hatten. 
Inzwiſchen war es einem feiner vormehmften Officiere, 
Rahmens Pazola, gelungen, mit 200 Mann die Haupt 
dadt zu erreichen und die Einwohner zum nachdrucklichen 
Bideefiand gegen Alvear zu entflammen. Dafuͤr wurde 
dagela an Solers &: Me als Oberbefehlshaber der Pro⸗ 
‚nz ausgerufen; er war aber, obgleich «8 ihm zum Vers 
;enfi gereicht fein Corps gerettet ju haben, nicht der 


Rarm, dem ber Oberbefehl anvertraut werden Fonnte. 


Ye Landbewohner, melche vies wohl einfahen, verlange 


ten, Soler ſollte wieder eingefegt werben, aber bie Bes 
wohner der ‚Stadt Buenos s Apres waren dagegen und 
nun wurde unter dem enihufiaftiichen Beifall des Volles, 
Don Marcos Bakarcel zum Oberhaupt der Provinz er⸗ 
nannt. Alle diefe Verduderungen geſchahen binnen, 
kaum einem Jahre. — Die Generale Alvear und Carrera 
battem ſich vereinigt, um mit 2000 Mann Burnes- 
Apres anzugreifen, Nachdem fie aber in der Nähe biefer 
Stadt ihre Zeit verlohren hatten, ſahen fie ein, daß 
fie zu ſchwach Find, und die oͤſſentliche Meinung gegen fie, 
zu ſtark iſt; fie sogen ſich bis Luxan zuruͤck. Am 21. Hulk, 
wurden 268 bem; Alvear abgenommene Gefangene im, 
Buenos +» Ayred eingebracht. Indeſſen hatte malt; 
ſich in Buenos + Apres volifiändig gerüftet und die 
Generale Rodriguez, Dorrego, le Madrid und Non 
deau fonnten bad Feld behaupten. Gelingt eg ihnen, 
bie Verbindung des Alvear und Carrera mit bem Gtatte 
bolter von St. Fe zu unterbrechen, fo wird, allem Ans, 


ſchein wach, der, Zufammenfunft eines: allgemeinen Cen⸗ 


trals Comgreffes nichts mehr im Wege ſtehen Das Ger 
ruͤcht von einem Einfall der Portugielen in Entre Rivs, 
war arındlod. Der General Namirez ſtehet auf freund⸗ 
ſchaftlichem Buße mit ihnen und hat fie erfucht , ihn, im 
Norbfal, mit einnm Detafchement gegen den Generaf 


Artigas zw unterflügen, der gang ifoliet, gegen bie 


Portugiefen, mie gegen Buenos » Ayres nnd Spanien 
feindlich agirt umd ſich ein eigenes Neich ig dem, ber 
Fannrlich feir geraumer Zeit, von den Portugiefen befegs 
ten Monte Video zu fliften fuchte. Der Portugiefifche 
General Lecor ertheilte, wirklich zug. Unterflügung bes 
Generald Namirez die noͤthigen Befehle, die aber jetzt 
üb:rflüffig geworden find, meil indeffen Ramirez den 
Aguiar, einen der bedeusendften Anhänger des Artigas, 
ohne fremden Beiftand gefchlagen hat. So flanden bie 
Angelegenheiten in Buenos Apres am 22. Juli. . 


Vermifdte Nachrichten. 


— Auch des in Altona ermorbeten Rathgens Neffe, 
der von ſeinen Oheim fehr geliebt und beftimm war; 
nach vollendetem Rechtsſtudium in deffen Geſchaͤfte zu ıre= 
ten, war feit einiger Zeit großen Gefahren und Aufcdhr 
tungen von einem boßhaften Neider ausgeſetzt, wodurch 
die Vermurhung, die das Publicum über den Mörder 
bat, verſtaͤrkt wird. — Indeſſen ift in Hamburg ein 
junger Menſch, der ſich Eprifftan Melnecke genannt und 


aus Erempe gu ſeyn, vorgegeben bat, durch Verbreitung 
Koͤnigl. Daͤniſcher Eraatspapicre, die man unter bem Nachı 
laß des ermordeten Rachgen permißte, als dr ſes Morde 
verbächtig, angehalten worden, aber wirder entiprungen, - 
—— In feipgig wären, ungeachtet die Meſſe laͤngſt 
beendigt ift, noch zu Ende des Octobers viele Polen mb 
Rufen, welche betraͤchtlich Einfäufe machten; beſonders 
geht eine beträchtliche Quantitaͤt Leder in die Nortiichen 
Gegenden ab. Nicht genug,’ daß viele Tuch» Cattun 
und aubere Fager gar) ausgefauft worden, die Verfaͤu⸗ 


fer haben auch außerdem in-piel Aufträge erhalten ,- daß’ 
4 ihre Babrifen anf längere Zeit damit befchäftigen 
nen, a Bu SE ee Bar 


— Das Säaͤchſiſche Jabrikweſen har im Monarh 
Detober einen empfindlichen Verluſt durch den Tod des 


Herru Becker in Eyemnig erlitten, Er hatte außer feiner- 


Eartun - Druckerei auch noch eine fehr bedeutende Baum ⸗ 
woßens&pinnerei errichtet, deren Anlage ibm 96,000 


Xthl. foftere, Seine Cattunfabrif iſt die größte ım Chem⸗ 


nis, Ein beſonders lobenswerther Charefterzug von ihm 
war, feine zarte Sorgfalt für Die Kinder ſſeiner Fobrik⸗ 
Arbeiter; er lied deren an 209 im jivei von ihm ollein 
‚ unterhaltenen Echufen unterrichten, und, felbft unvers 
beuratbet, bewies—] er ihnen das Woblmoflen des lieb⸗ 
reichten Vaters. So bereitete er ihnen 5. B. jetedmahl 
jur Weihnachtzeit ein großes Feft, indem er fie am Ehrifl- 
Abend mit befondberer Feicrlichfeit beſchenkte; er ſelbſt bes 
forgte alles, was zu dieſem Feſte naoͤthig war, bie auf 
die geringfie Kleinigkeit, dann aber fegztr er fich ım feinen 
Wagen, und fuhr fo weit er fonnte, weil er meinte, 
der Danf der frdhlichen Kinder fen größer, als feine 
Babe, Alle die Kleinen find jegt vermaift, und beim 
bevorftehenden Weihnachtsfeſte wird fo für ihre Freude 
Niemand mehr forgen. Tauſende begleiteten mit ſtillen 
Thraͤnen den Entfchlafenen zu? Gruft, denn er hatte 
Tauſenden Gutes gethan. Er bewährte den alten Erfoh- 
zungefag, daß Kenntniſſe, Fleiß, Rechtlichkeit und Milde 
nie ohne Segen bleiben. Er fing fein Gefchäft ohne 
alles Vermögen an und hinterlaͤßt ein Etabliffement, dag 

in Deutſchland micht viel feines Gleichen finden wird, 
mi En ER Ep EEE En — — 
Des beften, Könige huldvoller Wille beförderte mich um 
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Vor ſtand der berühmten und bläheriden Studien »Anftalt der 
guten und biederm Stadt Augsburg, in weidrnr-Ehrehruf. 
ich eine genugshuende Billigung meines hisberigen amt 
lichen und bürgerlichen. Handelns ziel verehre. Mit gerührs 
sem und Dant erfültem Kerzen ſcheide ih, Ihr guien Bats 
reuther, aus Eurer Siadt, in welder mit, dem früh 
Verwaiften, win zwelter edier Vater, Im defkin’Zocrer eine 
therinehmende Freundin ‘meiner. Freuden und Leiden, ein 
bopprlies Dreitinderrecht, das ehrende Wertrauen mürdiger 


Eltern aus allen Ständen, das ungeheuchelte Wohl, 


wollen hochgeachteter Gönner und. Freunde, eine. jwanyigs 
jährige geieonieie amtliche Wirtſamteit und die Freude‘, aus 
Liebe für die hier ſtudirende Jugend ſchon früher einem Höhen 
ren Peſten entſagt pr: haben, von des Hochſten «Band! ber 
Gieden ward. Mein ietes Denten und Fuͤhlen in Eurer 
Meiste if das heiße Flehen meines zum Unnenndaren erhobe⸗ 
nen ıhrönenvolen Auges um Gluͤck und @egen für Vaireurh 
und feine edlen Bewohner, für die verlaffene Lehranftalt, 
ihre Lehrer und insbeſondere für alte meine geweſenen ger 
Hebten Schüler! Und fo gehe ich denn mir fellem oitver 
trauen und mic freubigem Much meinem neuen ungeſuchten 
Ehrenams in Augsburg entgegen, Vaiteuth, am.4. Mer 
vember 1820, ME RE „ 2 051° 
Wagner, Koniglicher Seudien⸗ 
Rector, Profeſſor und Dostor 
der Philofophie. 


— SCHI GA TI —— — — 


Indem ich mich bei meiner Abriefe allen meinen werth⸗ 
selhägten Freunden. und Bekannten zum. fernern Wohlwollen 
befiens empfehle, mache ic zuge bekannt, daß ich dem 
Herrn Kaufmann 3.8, Pint, unter der Firma Pint: Par 
natti Wh. alidier als meinen Bevollmaͤchtigten aufgeſtellt habe, 
wo diejenigen, fo Zahlung an mich zu madıen haben, gebeten 
werden, ſolche om obigen Herrn Pini zu leiten, Daireuth, 
den 3. November. 1820, . 

€. 3. Primaveſi. 


Firma Ant. Primanefi et Söhne, . 

LUDER TE ERTL TR m nn — 

Die hundert und ſechſte Ziehung in Nürnberg iſt Montag 
ben 30, Ouober 1820 unter den gewoͤhnlichen Formalitaͤten 
vor ſich gegangen, wobei nach ſtehende Nammern zum Bor 
[dein kamen; i 

68. 48. 86. 60. Th. :; 

Die 107te Ziehung wird den 30. November, und inzwi 
ſchen die 1147te Muͤnchner Ziehung den 9. November, und 
bie Fe Regensburger, Ziehung, den ao, November vor 
fi gehen. i 


Sm Verlage ber Sepeime » Kammer » Rath Hagenſchen Erben. 


Baureut 
+ Montag —— VNro. 
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— . v 
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ber Zeitung 


221. 6. November 1820. 


| Nedaeteur: ©. Ch. Hagen, 





Dieemitf,hlLamb. 
Ren 1, Movcmber, ; Am 12. October d. J. 
Aedlelten der Rängl: Gtaarsuginifter „der „Armee, Graf 
von Drir a30 der Koͤnigl. Gtaaısmlnifter der Binanjen, 

Freihert von gerchenfeld, und der K. Benzral: Lieu⸗ 
teant und General; Adjutant Graf.o. Neu, das Groß: 
freuz ides St. Hubertus“ Ordens Am naͤhmlichen Ta 


ge’ haben Ge: Majifidt dem Kron. Oberhofmeifter, Hertn 


Farſten von Dertingen-Walferfiein, bad Broßs 
Feup des Cwil ⸗V⸗rdienſt · Otdens werlichen.  Untehm 
13. Daober d. J. wurde gedachter Herr Fuͤrſt von Det 
tingen-Mallerſtein in die Zahl der Fuͤrſtlchen Kit. 
ter des St. Hubertus Ordens aufgeuommen. — Rach 
Anhörung der Borfchläge des angeordneten Ortens-Ra- 
thed, haben Br. Rönigl, Majeflät unterm 1.6. October d. J. 
Ernennungen befchloffen: Zum erledigten Groß. 

Keeug des Civil · Verdienſt · Ordens, der Königl. Generals 
Major und  Grueral » Adjutant Graf von Pappen⸗ 


- heim; gu Eommandeurs: ber geheime March, Mitter 


von Hihberger; der Oberſt und General · Adjutaut, 
Here Fuͤrſt von Löwenfrein-Weribpeim; ber Pri 


ſideut des Appellatlons Gerichtes des Iſarkreiſes, Ritter 


von Mann; der Staatgrath, Riuer von Suttner; 
der Königl.. Generals A-utenant und Chef des General, 
‘ Yupieriate , Sraf von Taufkirchen; ber Königl. 
Oberſt Küchenmierfter, Marquis von Montpernis; zu 


Rittern: ber Oberſt Lieutenant Damadieu; der Die 


sector des Stadoaerichts München, Gerngroß; der 
Regierungserath Grege lzu burg; ber Ober /Con⸗ 
 Merial Director Hänlein; ber. Gineral. Major von 
Maillot; der Acad⸗emiler Martius;; der Miniſte- 
tlalrath von Plant; ver Reglerungs Director Ralfer 
pa Uugsburg ; der Reid: Archivar Samet; der Sur 
linent ath Schemf; der Academiker SGpir; ter Gene 
tk: Major Greiber von Stro hl; ber Direstor bed Ap⸗ 


xuetiene » Geriches des Obet ¶Maintteiſes greiherr von 


Waoaldenfels; der Koͤnigl. Miniſterialrath Shmibe 


Fruhere Ernenmungin,: welche ſeit dem. 12. Octo⸗ 
“ber 1817 bis zum 16. October d J. ſtatt gehabı baden, 
"perben hiemit gleichfalss zur Sffemlichen Kenntniß ges 
bracht: Unterm 26. Mat 1818, wurde ernannt zum 
Großkreuz des Emil» Verdienft « Ordens, der Koͤnigl. 
Staatsminiſter Freiherr von Bentner; unterm 24. 
November 1817, ber Königl. Gefandee am Bun 
"Vestage, Freihert How  AUrerım, und der Königl. 
Befandte am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe, Wilibald Graf 
FR echherg; " umterm: 23. October 1819, dee 
Koͤnigl. General’ Commiſſait und Megierunge + Praͤſtdeut 
des Ober Mainferifed, Freyherr von Welden;z banı 
unterm 3. December 1819, ber Königliche General 
Commiſſair und Negierungs ı Präfident dee Inter » Donaus 
kreiſes, Freiherr von Schleich; und unterm 4. April 
d. J. der General» Lieutenant umd Eapitain der Leibe 
garde der Hatſchiere, Graf von Marfigli, zu Gros 
freuen des Verdienſt Drdens der Bairifchen Krone, 
Zum Commandeur: Unterm 2. Gebruor. 1818, bee 
General » Lieutenant umd Commandeur der Artillerie, 
Freiherr von Halbers. Bu Mirtern: Unterm 24. 
December 1818, der Königl. Miniſterlaltath von Belliz 
ferner umtern 9. December 1819, ber Director ber 
Regierung des Rheinfreifes ; He pp (ieltdem verfiorben) 
endlich unterm 16. Auguſt d. J., der Major des 1. es. 
gimentg, Haren. > t 
Wien, 25. October. Ueber die Wiederbefeung bee 
durch den Tod des Fuͤrſten von Schwarzenbetg erledigten 
Hofkrie geraths · Präfidenten Stelle hat man verichiedene 
Vermuthungen Die Meiſten glaubten bisher, dieſe 
wichtige Stelle werde bem Minifter, Geltmurfch-N Gras 
fen von Bellegarde zu Thril werden, Andere wollen 
aber nun willen, Ge. Rarferliche heit der Erjbırjog 
Kronprinz wuͤnſche, daß biefer ıhm fa uneribeprlich gen‘; 
morbene verdlenſtvolle Belöhere ın Orine; Umgebung. ges : 


Br 


> 


saffen werde, und es diirfte daher Se. K. H. der Erzher⸗ 
jog Ferdinand zum Hof Kriegsraths-⸗Praͤſidenten ernannt 
werben. — Se. Majefiit der Kaiſer haben geruheth 
dem Militair- General Gouverneur, Feldmarſchall, Herzog 


.. 
J 


F 


Ferdinand von Wuͤrtemberg, mit Beibeholtung des dan.’ 


zen im Imland zu genießenden Gehaltes von 20,000 
Sulden, in den Rubeſtand zu verſetzen, zugleich Hochdem— 
felden-auf 5 Monathe Urlaub nach Rija zu vctwilligen 
und dagegen dem General ber Eavallerie, Marauig Som— 
maribay' zum vommandirenden General in Dcfirereich ob 
und unter der Ems zu eruenuem. Die aſſlerhoͤchſt 
“angeordnete Cateſtral « Ausmeſſung Behufs der. Regull 
sung der Grundſteuer wird mit aller Thaͤtigteit fort. 
griegt, aber, bei aller Aaſtrengung, dennoch viele 
Jahre jur Beendigung erfor dern und dem Stagte einen 
Roften Aufwand von’ beinahe. 200 Millionen Gulden 
verurſachen. nor ag TR 

” Schreiben: aus Hamburg, vom 25. Detober. 
Die allgemeine Kiogerubrt den Lurus gilt auch vorzuͤg⸗ 


lich Hamburg; "dierskieiberpradn wird, beſondets fo 
i ſehr übertrieben, daß nicht abzuſehtn if; mo das end. 


ich hinaus will, -. Keineswegs;jliebr-unfere vorne hme 
Belt bunte oder auffallende Farben oder Trachten, aber 
He Stoffe werden imfich immer. ‚tofibarsugnd leicht ver ⸗ 
* gänglicher; was vor zwei Jahren ‚die safe, Dame, jü tra- 
“gem fich nicht ſchaͤnte, das. trägt Jetzt an Sonn: unb 
Keſtragen die dienende Claſſe. Ein beſonexer Luxus wird 
mit Hüten und Shwals getrieben, Dir nicht koſtbar gepug 
ſeyn koͤnnen, um ihre Befigerinnen ‚gekend zu machen. 
Ga Hinſicht der Kleiderpracht trennen fig, hier. beide Ges 
ſchlechter ganz und gar; tudem, bie Maͤnner im Ganzen 
hochſt einfach gelleidet geben, im taͤglicheu Leben oft nicht 
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‚er Sag baber Yenn uch nur Bhatyh haben zu er 
warten ‚if. Aber nicht allein Der Hartelßrann liegt 
„bier,barnieder,, fondern mehr oder minder leiden ae Ge 
werbe und Sıände. Wenn man die ungeheuere Anfahl von 
Jur iſten und Mebdizinern bedenft, die hier ihr Brod ſut⸗ 
fo begreift man kaum, wie die einen noch von ihren 
Vrojseffen, Die Adern Som threr wenigen Kranken ihren 
Unterhalt gewinnen koͤnnen. | 
Aa ET ; 


? 


— Neipel , t3. Odöber.‘ 0&er K. H. dir Reiche⸗ 


sermefer ‚har den Parlaments Weſchluß wegen Werpagr. 
iR i ah >beti Palertior durch: ſolge ndes Der 
ctet genehmigt? tg ca am Dr; 


" „Ferdinand 1. / durch Gottes ic. Mir Brampıc. bein, 


’ gen jür — Wiſſenſchaft, dah Wir die · folgende 


.Militaır. 


onventieh, welche jwiſchen dem Gomumandi, 
renden der Armed in Sicilien und zwiſchen dem Fuͤrſten 
Paterno ab geſchloſſen wurde, dem Mattonal ı Parkamenr 


vorgelegt haben: — „S. €. der rommandiremg Gene, 


ral Pepe iind der Heft Paterno Haben, um dir Ordnung 
und Ruhe der Stadt Palermo, und der. Diſee icte welche 


- fit, an diefelbe anſchloſſen, herzuſtellea, Folgende" Arufel 


abgefcloffen: 17 Die Truppen werdem außerpeib,der 


\ Etatt Quartiere beztehen, 847 mo Eier Commandiren⸗ 


de für gut befindet. All⸗ 


Frrts ud Walkcrien: werden 
ibin übergeben. >) Die Mehizapb er Seimmen det 


‚Cicifianer, bie gefchmägig’ gafammen ‚berufen werden 
ſollen , wird über Ole Vereinigiing oder Abſonderung dir 


Rational Repräfntatiod des Kömgreichs beider Sicilien 


eniſcheiden. Die Spanſche Conſtitutidn vom Jahre 


1312 die non Br. fahöl. Maje ſtat im Jahre 1320 beßaͤt⸗ 
tiget wurde, wird in Sichlien, jedochnttt Ausnahme einiger 


einmahl ihren derzeitigen — deun in einer Handeleſtadt 


fluthen Reichthum und Armuſh unauſharlich auf und 
"ab Vermoͤgens · Umſtaͤnden ongeme ſſen. Die Zurge 


wahl ſich nicht ſelten auf ihre n Geſichtern, denn tu welche 
3 muͤſſen fie ſich oft aicht einloſſen, um ſo viei zu ge⸗ 
winnen, daß fie ihren eigenen und den Beduͤrfuiſſen der Ih 


tigen genuͤgen koͤnnen! Immer mehr nimmt die Schwinde ⸗ 
lei, von den Englaͤndern zu uns gebracht, überhand bei ung, 
‘mb glaubt man einmahl au ber Boͤrſe, es ſey in biefem 
«oder jenem Gefchäfte, bei biefer oder jener Waare, eis 
iger Vortheil zu mochen, ſo wird von letztexer fo viel 
verſchrieben, daß der Artilel gleich uͤberfuͤhrt iſt, wenn 


2 


Podificationen, die das dere inigte· oder abge ſonderte War - 
lament etwa machen durfte, ange nommen. 4) Um yn. bes 
rathen, ob ein vereinigtes oder ein abgeſondertes Par⸗ 
lament beſtehen fol, wird jede Gemeinde einen Daput⸗ 
uͤrten erwaͤhlen. 5) Se. K. H. der Prim Reichsver · 
weſer werden ben Der beſtimmen, wo dieſe Deputieten 
ſich verſammeln follen. ' 6) Al⸗ jene Indididuen von 
ber Neapolitaniſchen Armee), von welchem Rang oder 
von welcher Nation fie auch ſeyn mögen, und welthe in 
Palermo gefangen gehalten werden, follen-fogleichfreis 
‚gelaffen werden. 7) Das vereinigte oder abgeſorderte 
Parlamenr kann nur allein Geſetze geben oder auffeben. 


Ar 


Se bor bafſelbe nicht zuſammen berufen ſeyn wird, bleiben 
ſewohl im ber Haufiſtadt, als auf der uͤbrigen Inſel, 
big vorigen Geſc iR in Kraft er, 8:9. ſollen erſucht 
Ki * Fer Verringung des Vatlaments jene 
Mobtficationen ‚nersunehmen,, bie zum’ Wehl des Voltes 
geteichen 8) Die,Wappen-und die Aulintfe des Ko· 
io" ſollen· wie der· amgapefiet werden. 9) Gänzliche 
‚Mergeffenbeit des Bergangenen ſoll Ratifinpen für alle 
—— und Perfonen ‚tele am den Begebenbeiten, 
welche die Verg · ffenheit verfprochen mirdy. Thell ge⸗ 
YMoramen haben. Felgtich Ahnen die Mitglieder her 
tationen, menhe fi außerharch der Inſel bes 
finden, ungehindert zurdeftcgte. ' 10) Eihie aus den 
rechtlichſten Buͤrgern ermählte Junta wird proviſdriſch 
oletmo regietren, bis Er: KH. Ihre allerhoͤchſte Ent⸗ 
funk bierüber werden befannt gegeben haben. Den 
Vorſitz darin erhält der Furſt Paterno, melchem der 
Mkiliteir / Eommandant beigigebin werden kann. — Abs 
geſchloſſen am Bord des Englıichen Kutter Racer auf ber 
Rhede von Palermo, den z. Ottober 1820." — Da Mir 
dem Parlament u bei der Meberreihung bieier Eons 
vention ale Sthwierigkeiten atyejeigt Hatten, Die ſich in 
— zorfinben, ’ den —8 geftern hierüber fol⸗ 
„gende | Er ung te 
die Berichte und Pe Be oh Spk 
nRerided Innern in Betreff der zwifde} ya, 2 Geitfit he 
Pe und dem Fuͤrſten Pate rno adgeicrloffenen. EN taırı 
Känventten wirgerptilt worden, “in; Meberlegung geuom · 
; men hatte, fo fand 8, dab Kiefer" Mck' den in der Een⸗ 
ſutution Grt,. 172, ‚& 34 „4.5 feſtgeſetzten Grund⸗ 


fe —— indem der elbe ein⸗ Tennung im 
Roͤntgr eiche beider Sitillen beabſichtigt, und die politis " ' 
* eh Drattaten verleht, die ſich auf die Cinigfeit des 


Rsigteichs grunden. Ueberbies iſt dieſe Conden⸗ 
tion ſelbſt den Wuͤnſchen eines ſebhr greßen Thei's 
Sicilie ns jenfeite des Pharus entgegen, und ſteht mit 

der Ubfendung ihrer Deputirten zu, Einem Nationals 


ment im Widerfpruch. End ich fireitet e8, mit ver 
e des vereinigten Königreichs, feinen pofisifchen Bir 
Br und der Nuhm der Martönatweffen. == Dedı ° 


port erflärt das Parlament des berein gien Köntgeäd;g 
ider Sicilien die zwiſchen dem General Pepe und dem 


Sürften Paterno am 5. October 1820 abgefchleffene Mi⸗ 
litair / Convention für gänzlich ungültig und are mar ge⸗ 


ſchehen. — Wir befehlen daher allen Tribunalen, ps 
eidtehehdrden Und’ allen audern. ſowehl' Civil» als Mil⸗ 
taiur⸗Be hörden, voenwas immetr fiüreinen Zwerg und Mär, . 
daß fie dieſe im gegenwaͤttige n Edict ausg hrdchede ·Er 
tlaͤrung im ſirengſten Sunne beebecht n und; arzt KEW 208 
ren \ntergebenen beobachten Iefien, —  Geg/nmärliges 
Editt fon gedruckt und aller Orten publicitt und.befammt 
‚gemacht werden, damit Jeder fi darnach zu achten 
weis. Neapel den 15. October 4820, „dran 
Meihsneswefen en 


6 f dntien in wüh 
Sa den Nacht vom. 5; auf bin 6. —— im 
Meßrerem Eden der. Siadt Sevilla.ig Anal: 
verruchte / die Megterung läfernde. & chrift: — 
morin geſagt iſt, die Spaniſche Regterung ferner, 
Heiligkeit excemmunicirt, der König” UEnne ncht Theil 
hondeln und man muͤſſe meber Cinem noch din An⸗ 
dern gehorchen. Der General. Capitain won — 
fin, Den Dönaju, erlieg ſogltich am 64 Ociahet sine 
Dreclamarlorr,' wodur ch er die Einmehneriermahmter vor 
fo. ſchaͤndlichen Menfdich, welche hur ihre Mirlirgening 
Verderben Heben wollen, ſich zu huͤchen, fig zu orrfolgen 
und Solche ſaus der Hoͤlle abgeſchicke W AN Hide 
, After fit ja duldein Dugleich derſpricht der Benckals 
, ‚Eäpitstn demjf Augen, der den Wixfafleer jener Bchrifnbm 


» $ 


er „ angeigt, Berjarei‘, yenhent, Erf’ dlung an die Aezterung 


und eirtquſe nd raſter. Adet cm ' eitrehnlbihen" die 
— — fo erhält. er nicht nur garden, ſon Ben Pa) 
de verſptochenen mufend Piaſter.·. 


Wermifhte” Kouır ıl 9— 
ie Carl Fredinand de vafßfe wr ee Du 
tung feindr Erſtudung 1) aus thier iſche Unrath ander 
ſondere Meife Dlinggernfalz und Dungſtaub fü etzeugen 


im 


und 2) bemegliche geftanitlofe Abtritte nad einer beſon⸗ 


dert Meihode zu verfertigen, sein Kaf.rlih Oeſterreichi · 
ſches ausſchlieſendes Priviegium auf ı 5 Jahre für, den 
ganzen Umſang der Kaiferhh age apart Menat / 
Sie erhalten, 
In Franten Sat die Weinleſe in den — 
‚gen bes Drtobers. begonnen. » Der Moßpird j jenem vos 
1812 gleich gefchägt; einige glauben, er fe , ‚hadh.bufs 
‚fer, der Eimer — esse wird — Thaler 
vertauft⸗ 


— —— 


|... «m. 
a a ee 2 > 
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Fortfegung bes Gemaͤhldes von Mord» und 
®üd » Deutihland. Dem Nord» Deurfcen ift Verän: 
derung Bedärfnißi, weil bei jeder Deränderung Gewinu 
möglich; der @üd» Deutſche will Beſtand und, Sicherheit, 
weil et Sei jedem Wechfel Verluſt fürchtet. Yener will Berr- 
„wierung , die er zu benugen weis; diefer will Ordnung und 
"@erehrigkeit, die Ihm das Erworbrne bewahren, Das ns 
cereſſe des Mord Deutſchen wechfelt nach der Lage’ der'littts 
fände; daher ind die Umflände fein Hoͤchſtes Und er wech⸗ 
felt nady den Cours derfelben ſeine Freude. Das Intereſſe 
des Süd» Deuticden fordert geficherte rehtlihe Verbindun ⸗ 
gen mit feinen Nachbarn, rn anf das Dleibende, nicht 

‚anf ‚den Wert iel angewieſen 
‚Altirter. Yener ſtrebt nach —21 n untir jeder 

4, — babetiit er zügellos, wo er- kann, und ſela⸗ 
pissen muß. Dieſer berechnet ‚feinen ‚bleibenden Vor» 
hellp den er durch Freiheit, ‘aber zugleich durch Geſetzmaͤßig⸗ 

Im Kriege in jener der Freibeuter 

amd, Huſat, dieler der regelmäßige Eoldat, — weniger 
fchnel, aber ferne Schläge find um fo nas drücklicher. Dieſe 

Berfhiedenhelt des Eharatters finder ſich auch bei dem; Der 

A bäfrigungen: Br Arbeiten, wozu Ausdamr und mähfam 

erworbene Ge gehört, zeichnet ſich der Suͤd⸗ 

Dauſche ans; wasauf ten Scheln berech ner, nad wehig 

ung erfordert, llefert der Nordtänder beſſer. Ber⸗ 

An exneht die geſchickteſten Schneider, Augsburg die beſten 
Suderarbeiter. Der wohlhabende Sadiander vertheilt 
feinen Gewinn auf alle Tage des Jahtes. Der Morbiänder 


"eb fehr groß, fo lange er etwas hat; heute fpielt ex dem. 


Edelmann, follte er auch morgen ein Bertier feyn; er ger 


” 


‚ mieht. mehr um zu prahlen, während jener am eigenen Benuß 


findet. Gewerbe und Handel der Süd » Deutfihen 
Fönnen nur durch gleihfärmige Politit und durch rechtliche 
Verträge, die auf gegenſeitigen unveraͤnderlichen Vorcheil 


beruhen, im blaͤhendſten Zuftand erhalten werden. Sad⸗ 
Italieniſchen Hans 


Deutichland it fait ausſchließend an den 
dei hingewieſen; diefen will es gefichert fehben, und darum 


wunſcht es, ehrlich mir ben Nachbarn ſich vertragen zu koͤn ⸗ 


mens Dagegen muß der Mord« Deutſche die verwortendſten 


Vechaltniſſe aller feiner Nachbern betrugen, und iſt ſtete 


gendrhiger , fich in fremde Angelegenheiten zu miſchen, weil- 
von Ihm Gewerbe und Handel bei ihm abhängig finds 
Der Rufifhe, Schwediſche, Engliſche, Ameritanifche, 
Weltindifhe, Spaniſche and Staftenifche Handel, sheilen 
feine Aufmerkfamfeit und fein Sntereffe. 


h. nz mie De 


Am 9. Movember 1. J. Vormittags 10 Uhr werben im 


' * —— Bureau 


“) ante; Effecten werftorbener Benbarmen, 


er iſt daher auch ein trener ' 


„norkimen. - WBunfiedel, den 18. Auguft Anno 1751. 


>) eine Quantidt Gewehre, @äbel und Pätrontafen, 


—— Betufornitur ſtuͤcke 
—8* gegen baare Veꝛehluns verſteigert. Valtenth, am 
27. October 1820. 
— ich bien, Sendarmerke — Conmonde 


age "On, Brednungefühten, , 
—— 

ae 

But. ‚Deung mehreter ausgetlagter Forderungen fell 

der — dem Erdarnı undsulidr ug von Rü: 

"gesheige, im Ereuer Ditiriet Neuſes liegende 14 

welder, 1) in einem Wohnhaus, Stadel, Neben * 

— 32*5 2) 4 Tagwert Gatten, 3) * Tag⸗ 
weit Felder, 4) 14% Tagwerk Wiefen,, 5) 184 Tagwerk 
*86 und hy! 54 Lagwerk Huth und Eageren nebſt 

em W beſteht und nad "der Ertragsberechnung auf 
** fl. 20 — gewoͤrdigt iſt, den 2%. Novembert cukr. 





. Wtiiage 9 uhr In dem Wirthe haus zu Roͤgere grn melfts 


Hürdend verfauft werten, wozu defij » und saplungef e 
Ditfonen mir dem Bemerken eihgeladeh ‘werden ‚ah 


KCTaxations⸗Proiocoll Aber‘ die fragiichen Smmobilien An der 


en Landgerichts » Kan dh zur Eimfige grleft, 
Kamm, 26. ** nee. r ? 
en er sex: Bere | 


— 


* 22 





"Bun Landeerich is · Depoſttor lum dahter befindet ſich ein 
Teſtament mie folgender Auffhrift: salr, tit. Kern Dr. 
Derrm. Sr tedr. Heyme und defien Eheliebſten 
Efrikineh Diarien‘ Depmin gebohruen Kalbin 

Teilänientum reci in ſich enthaltend ad Acta ge⸗ 


‚Hi 


4 dıg. tik. 12. Sr 1. des allgemeinen Landrechte werben 
befannten Erben der gedachten Dr. Dep 


igen um 
j br eleute hiemit —“ binnen 6 —— 
Publikatlon 


x dato h diefes Teſtaments nachzuſuchen, Wie 
drigenfalls * Eröffnung nach gefetzlicher Vorſchrift 
en erfolgen mößte. - Wunfiedel, dem 26. 





Königlich —— Landgericht. * " 

— Carnet. er 
Unterjeicnete empfiehlt während der Diefie mie 
ſchoͤnem Damenpus von —— und Haubchen, 


und mehreren Artikeln; legitt dieemahl in der Sonne, = 


Tr 
* * * Bi rt 
aus Nürnberg. : 


Im Werlage der Geheim⸗ —— — Erden. 
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Redacteur: G. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

Wien, 28 October. Unfer allergnaͤdigſter Kal 
fer iſt von einer leichtem Unpäßl chkeit, welche Er. Majer 
fedt verhindert hatte, Ihrem erlcuchten Srsunde und Bun 
desgenoffen, dem Karfer Al randır , bis an die Graͤnze 
entgegen zu fahren, vollkommen wieder berg-fl-Bt. Noch 
ſcheint es nicht ganz entſchieden, ob deſſen hohe Ber 
buͤndete nach Beendigung des Congreſſes nicht vielleicht 
Wien mit einem Beſuche begluͤcken werden. Ueber bie 
zu Troppau gefaßten Beſchluͤſſe ſchwebt natuͤrlich ein 
Dichter Schleier. Sollte man den diesfalls verbreiteten 
Bericht n trauen, fo wäre in Italien naͤchſtens wichtigen 
Ereigniffen entgegen zu ſehen. Auch forıcht man von 
Ab endung einer Ruſſiſchen Escadre ins mitteländ:iche 
Mer, — 

Frankfurt, 27 October. Hier eirculiren unter ho · 
ben zwei Perſonen merlwuͤrdige Actenftäc.Aus dem einen 
fein’ zu erhellen, daß zu einer friedlichen Ueb reinfunft 
bes Wiener Hofes mit der gegenwärtigen Regierung von 
Niap I feine Hoffrung vorhanden ſey. Mur wenn der 
Adel eine Gegentevolutzon bewirkte, wenn bie Eorboharf 
ols Mocverrächer ertlärt, wenn die Pepe, Morelli, 
Menechini vor ein Militairgericht g ſtellt, wenn oe feit 
dem 6. Juli d. J. ergangene Brrordnungen jurichgenome 
men würden — nur alsbann koöͤnnte dem Uebel wieder: 
abgeholfen werten, und in dieſem Falle würde vieleicht 
Oeſterreich bereit feym, dem Könige von Neapıl go 
bis 100,000 Warn zu Hülfe zu fticdhen. — Das anı 
dere Actenſtuͤck iſt eine den Tüchernachtruc in Deutſch⸗ 
land betreffende Denkſchrift. Der Verſaſſer geht vom 
dem Brundiat aus, daß die Schrifiſteller und Ruchhaͤnd⸗ 
let nur in fo fern ein Recht auf ihr literartiches Eigene 
thum haben , als fie fich den beſtehenden Geſetzen unter 
werfen. Die in Deurfchland uͤber dieſen Gegenſtand de» 
ſtehenden Gefrge find die Carlsbader Beſchluͤſſe; es folte 

alſo eine mit dem Beifte dieſer Beſchluͤſſe nicht Überein« 
' Himmende Schrift in Deutſchland wicht verlauft werden. 





Die Oberaufficht Über bie Eenfur follte dem Bundestage 
ausſchließlich zuſtehen, und diefer ſellte einen Generaldie 
rector ernennen, welcher die Auffich: Über den Deurichen 
Buchhandel in Leipzig hührre. Me Deutſche Buch haͤnd⸗ 
fer ſollten fib im eine gefchlefene Jnnung vereinigen, 
und wenn Fuchhändler aus «inem Gtaate, mo die 
Preſſe unbeſchraͤrkt it, Oeutſche Cücer zur Leipziger 
Meſſe bringen, ſo ſollten dieſe Buͤcher weggenommen 
werden. 
Spanien 

Bon der @panifhen Gränze, 22. October. Nah 
Privarbıiefen aue Warrir fell der Pipftlihe Nuntius gegen 
den von den Certes sefaften Beſchſuñ, mwelder die Geiſtli⸗ 
den in Allem, was nicht dir Kirdenbifeiplin betriſſt, den 
gewöhnlichen bürgerlihen Serichten unterwirft, -förmtiich 
peoteſtitt baden. — Man mill in Madrid bemirfen, daß 
der dortige Ruffifde Geſendie mit bejonderer Auszeichnung 
behandels werte. 

Großfbrittaniem 


kondon, 27.Detober. Ein hicfiged minifierielle® 
Bla’ fpiche von einem Schutz und Trugbäntnuffe zwi⸗ 
fhen Gr.Bbrittanien und der Pforte. — Sn dem le 
Ian Sourhwarf (einer Vorſtadt von London auf-ber rech⸗ 
ten Bette der Themfe) wurde eine Verfammlung gehal— 
ten- und bartn- eine Petition an den Koͤnig um Entlafe 
fung des jetzigen Miniſteriums befeloffen. — Am 


Bien d. war bei der Königin die erſte g oße Abends 


gefelfhaft, - Die Verfammlung war eben fo glänzend 
als sablerich und es ging darin recht fröhlich zu, bes 
föuders ſah die Königin ſehr heiter aus. Ale Glieder 
der Oppofitioneparthre waren mir Weibrn und Kmdern 
zugegen, nahmentlich der Graf und die Gräfin Grey, ber 
Lord und die Lady -Grosvener, der Herzog und bie 
Serzegin von Bodford, der Lord und dir Lady Mols 
land x. : 

Nachdem alle Zeugen in dem Proceß gegen die Königin 
abgehörı waren, ging Herz Denmon, einer der Beiftäude , 


der Königin, Me Augſagem durch und. machte feine Bemerks 
ungen daͤruͤber. Er erinnert, daß die Veränderung.ber 
Schlaſſtellen in Neapel, ohne der Königin Wiſſen und 
Befehl; lediglich auf Weranfaltung ihres Haushofmeis 
ſters Sicard gefchehen; daß Auftin wegen feines jegigen 
Alters, auf die Vorſtellung ihres Kammerheren Eras 
sen, entfernt worden, baß-bie Koͤnigin nicht früher als 
gewoͤhnlich aus der Oper am jenem verhaͤngnißvollen 
Adbende zuruͤckgekehrt und von Gell bis an die Thuͤre ih⸗ 
res Grmades begleitet worden ſey; daß letzterer weder 
eine beſondere Bewegung noch ſonſt etwas Ungewoͤhnli⸗ 
ches in dem Benehmen der Koͤnigin bemerkt, daß ſie am 
andern Morgen nicht, wie der Attornay- General bey 
Bauptet, ungewoͤhnlich fange gefchlafen, noch fich ge 
worigert habe, .die Beſuche anzunehmen, welche Perſo⸗ 
nen von Stand ihr an diefem Morgen gemacht hätten, 
und Bergami zur gewöhnlichen Zeit bei dem Fruͤhſtuͤcke 
ber andern Bedienten erfehienen ſey. Wenn nun alles, 
was die verſchmitzte Dumont an dieſem Abends und nach 
die ſer Nacht zugleich mit andern bemerkt haben mil, 
von eben dieſen widerfprochen worden ift, welchen Glau⸗ 
den verdient bie Beobachtung, welche Dumont allein ges 
macht Haben will, daß die Pringeffin beim Augkleiven 
an diefem Abend in großer leidenfchaftlicher Bewegung; 
wie im Vorgefühle der Freuden einer nahen EC chäfer- 
Kunde, gewefen? Wie unwohrſcheinlich fey ihre fernere 
Ausſage, dab don jwei Berren, die in dem Zimmer der 

geſtanden, das kleinere unbenutzt, bag. groͤ⸗ 
Bere von jwei Perſonen gebraucht geſchienen habe? 
Warum ſollte die Prinzeffin fo anffallende Merkmahle ges 
laſſen haben, da es fo leicht war, fie zu tilgen? Was 
den Maskenball in Neapel betreffe, fo haͤtte eine Per- 
fon vom felhem Range, wie die Primyelfin, ſich gewiß 
nicht mehremahle entfernen und über brei Biertelftunden 
wegbleiben können, ohne daß die ſes von mehreren Per. 
fonen bemerkt worden wäre, und wenn fie wirklich eine 
unſittliche Abficht gehabt hätte, würde fie ihr fo oͤſſentlich 
gefrdhnt, wuͤrde fie ihr Kommermänchen gleichfam abfichts 
lch vor die Thuͤre geſtellt Haben, damit fie. dereinſt gegen; 
ſte jeugen könne? Wilhelm Gel: habe beffimmt ausge 
fagt, es haͤtten der "Pringeffin mehrere. ihrer Diener 
(daft beim Wechfelm ber Kleider auf dem  Balle geholfen 
und bie Thüre des dazu gebrauchten Kabinets fey immer 
auf · und zugegangen. Die Dumont allein wolle die Prin- 


weißen mit Vergami Haud in and im ihrem Gassen im. 
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Neapel ochen gefehempaben, bie übrigen Beitgenausfagen 
haͤtten aber nun erwieſen, daß die Königin nur in den Gars 
fen gegangen fey , um ihren Arbeitesu nachjufchen, daß 
Bergami fie begleitet abe, um als Dollmeiſcher zu dies 
nen, toril alle biefe Arbeiter Italiener gemefen, und 
daß man von ben umliegenden Häußern in den Garten 
bäute ſehen koͤnnuen. Dumount wolle Birgami cine s 
Nachts unbelleidet aus ſeinem in der Prinzeſſin Schlaf⸗ 
zimmer haben. gehen ſehhen, aus dem Gegenverhoͤr aber 
babe ſich ergeben, daß fie bei Bergamis Anblick gleich 
weggelaufen if, und aljo nicht: mir Zuverläßtgkcit fagen 
kaun, wohin Bergami, dem hunderterlei andere Um 
ſachen vermocht haben können, aus feinem Zimmer zu ges 
be, eigentlich. hingekommen. — Majadı habe ausge ſagt, 
daf die Königin Bergami befischt Habe, als ex Eranf ge 
weſen ſey ? Bei einem Kranken jollte alfo die Königin 
verbothene Freuden gefucht haben ? Sie fonnte auf einem 
andern Wege unvermerft in Bergamis Zimmer kommen, 
warum follte ſie ihren Weg gerade durch ein Kabinet ger 
nommen haben, im welchem ein Bedienter (lief, der 
noch ‚nicht lange in Dienften war, von deſſen Verſchwie⸗ 
genheit fie alfo noch gar nicht verfichert ſeyn konnte? 
Bon Kuͤſſen will Majochi vor den Echranfen des Haußes 
nichts wiſſen, obgieich der Attornay-Gendral e# bes 
theuert hatte, und Dr Holland perſichert eitlich,. daß die 
Königin wicht zugegen, geweſen fep, ald Dergami. ein 
Fußbad b:fommen habe. , 3 — 
Die Anklagsacte — ſagt ferner Herz Denman — 
babe von Beweiſen des Ehebruchs in Eavanına, Barife 
und Lugano gefprochen; in bem Zeugenverhoͤt ſey fein 
Wort davon vorgefommen, Der ehrenfeſte Capitain Gäje 
giulo exhalte dafür, daß er Küfe und Loreſſen gefchen 
babe, 1000 Dollars pr. Monath; ‚fein wuͤrdiget Neffe, 
Patruzzo, ſey wicht minder gut bezahlt. Welcher Eich 
lianer wuͤrde ſolchen Verſuchuugen Engl. Goldes mike 
Reben? Die zwei und’ zwanzig Matroſen, welche die 
übrige Bemannung des Schiffes gebildet haͤtten, fepen 
feine Vetter und Neffen des Hertn Capitains uud wär 
ren darum nicht zu ber -einträglichen Stelle eines Zeygem 
jugelaffen worden. , Ja Ephefus fey nach Majecchis Aus⸗ 
ſage ein Frldbett in einer Ruine aufgeſchlagen worden 
und die Prinzeſſin über eine Siunde mit Bergami allein 


daſelbſt geblieben; kieute nant Hawnam's Yusfage miderg 


ſpreche dem geradezu und befimmt, Es ſey naturlich, 
baß die Foͤrigin auf, der Reife vach Jerulolem, zen 


zxt 
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Fremden umgeben, umſchwaͤrmt von unciblliſirten Hor⸗ 
den, nicht ohne maͤnnlichen Schutz im ihrem Zelte habe 
ſeyn wollen; allein in eben diefem Zelte ſey auch die 
Gräfin Ofdi, ſey auch Bictorine gemefen und Bergami 
und die Prinzeffin feyen auf dieſer Reife nie anders als 

mulßÄndig geklcidet geſehen werten. Würde fie waͤh⸗ 
rend ihrer Ueberfahrt auf der Polacre wegen Meiner Un ˖ 
brqudmlichdeiten,, .suogen desßinmend der eingefchigften 
Pferde m. dal. dag verſchwiegene, ganz zur Beftiedigung 
geheimer Lüfte geeignete Kabinett verlaffen und ihre Las 
gerfiätte auf dem Verdecke aufgefchlagen haben, wenn 
ihre Leidenfchaft, für Bergami mirklich fo wumbegräng 


gemefen wäre, als man fie barzuftellen verfucht? Das - 


Belt auf bem Verdecke fey an der Treppe aufgefchlagem, 
nur leicht verhangen und die nach dem untern Räume 
führende. Fallihuͤre ſteis offen geweien , fo daß man von 
unten alles habe fehen koͤnuen, was in dem Zelte vorge» 
he. Auch ſey nach Lieutenants Hownam's Ausfage die 
Pringelfin auf der garzen Fahrt fo ſchwach geweſen, daß 
Ge jumer Yımand habe um ſich haben muͤſſen und dazu 
key ihr Rammerherr am geeigneteften geweſen, auch fey 
fie nicht aus ihren Kleidern gefommen. Daß Bergami 
unter eben diefem Zelte sefhlafen, fey nirgends birect 
ermiefen — daß „ic glaube“ das mian bem Lieutenant 
Oownam abgedrungen, koͤnne und dürfe nicht als Be, 
weis dienen. Sacht und Raftelli hätten Sachen ausge, 
ſagt, wie ſie gewiß noch kein Mann von ſeinem Weibe 
Afentlich Habe bekannt machen laſſen; Die Seſchichte dies 
fere fein Beiſpiel von einem Könige der Chriſtenheit, der 
"feine Gattin fo anklage, während fein eigenes übeled 
Beträgen bie Urfache ihres Falls geweſen ſey. Nero's 
Kegierung allein biethe ein ähnliches Beiſpiel; kaum ges 
ſeb lich vereint mit Octavia, ſey fie ſchon ein Segenſtand 
ſeines Abſcheues geworden. Beinahe alle Zeugen gegen 
die Königin ſeyen aus ihren Dienſten meggejagte Bediente 
und fchon darum verdächtig. Wenn irgend ein, feiner 
ſchlechten Streiche wegen entlaſſener Bediente von- der 
Gattin einer der edlen Lords ausſagte, daß er fie Nachts 
unbe tle idet, zu einem feiner Kameraden habe ſchleichen 
fehen,, was koͤnnte man ih, ‚ber dies alein gefchen 
haben will, enigegen fegen,. als bie Unbeſcholte nhe it der 
Dame und eben den für ihre Unſchuld ſprechenden Um⸗ 
fland ‚daß der Beſther eines ſolchen Geheimniſſes wegge⸗ 
jagt worden ſey. Alle Zeugen ſeyen gleich ſchaͤndlich amd‘ 
wessöpefen; TR Möge Tun DR E 
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‚und Wohlthaͤter in für” Gelb verrathen, oder ſelſche Un - 
fagen metneibig thim. 

Er komme nun zu bemjenigen Theil der nflage; 
weicher allein von einigem Belange- ſcheinen Könnte: 
gu der ſchnellen Erhebung Bergami’s vom Verreiter 
zu hoͤhern, ihn mehr ım die Nähe JR. H. bringeuden 
Aemtern. Es mürbe allerdings wuͤnſchensw⸗riher ges 

weſen ſeyn, wenn die Stellen, melde’ biefe Perſon zu⸗ 
legt befleidete , von einem "Engländer von einem Rauge, 
würdig der Kammerherr der Kronprinzeffin von England 
jur werden, verfehen werden wäre, allein Ihre Lord⸗ 
ſchaften möchten bebenten, daß memand in der Primeſſin 
Dienfte hätte treten koͤnnen, ohne fi das Mißfallen des 
Hofes zuzugiehen. Man koͤnne ihr alfo daraus kein Bid 
brechen machen. Es fen natuͤrlich, daß Bergami im der Fol⸗ 
gezeit auch feine Familie habe unterzubringen geſucht ic. ic. 


Auf das (falfche) Gerücht, daß die Königin piögfich ger 
faͤhrlich krank geworden fey, fuhr der Prinz Leopold vor 
Sacfen : Koburg vor ihre Wohnung, um fi nach ihrem 
Befinden zu erkundigen; er flieg jedoch nicht aus dem 
gen‘, ſoudern lies durch feinen Kammerharrn hei 5 
ton nach dem Befinden der Koͤnigin ſragen. Die € 
Chronik und die Times fegen diefer Nachricht noch —*8 
der Prinz Leopold diefen unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
wichtigen Schritt gerhan, habe er. chrfurchtsvoll an die As 
higin, feine Schwiegermutter, geſchrieben: „Da & nnd 
en ihrer Vertheidigung vom ihrer Unſchuld ;ü 

ſo bitte er-um die Erlaubniß, ihr einen Beſu 
er jdürfen.“ am 25ften habe der Prinz Leopold wirk: 
lich eine jalbirfen. cn mit der Königin gehabt. — 
Biefe Tharfachefaft in jedem Journal anders angegeben wird ; ſo 
weis man nicht, in wieweit fie wahr if. Miniſterielle Jour⸗ 
Male widerſprechen der Nachricht, daß diefer Prinz die Koni⸗ 
gin beſucht, oder um Erlaubniß dazu gebethen habe. Eines 
‚berfelben. verſichert: Da der Prinz Leopold erfahren, die 
Kinigin fey unpäßlich,, fo habe er im Vorbeifähren ſich Add) 
ihrem Befinden erkun igen laffeh, ſey aber nicht ausgeftiegen 
und habe auch niche um die@rlaubniß gebethen, fie befuchen zu 
Ein anderes minifterielles: Blatt fagt: Der 
Peiny Leopold der, wie diele andere be, das gemeine‘ 
Volt des Königreichs für-das Englifhe Volt ehalten, habe 
geglaubt, dem großen Beiſpiel der Schiffer, und on 
1. folgen ju müffen und habe ſich nach Bramdenbdurahonfe 
begeben, rm’ die Königin zu befüchen, abder die Röniginz- 
öhne Zweiſel · beleidigt dadurch, daß der Prinz dies Hide 
ſchon laͤngſt gethan, lies ihm fagem, fie. könne ihn niche 
annehmen ,,; weri fie frank fey: — Eben daſſelbe Journal 
verfihert, es ſey nichts ungegründeter als das Gerücht, daß 
der Prinz Leopold einen Targen Brief an DIE Königin gejchrie⸗ 
vourde- Bund diefes Setruͤcht den 
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dürfen. — 
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Glaube am die ſchon ſeit einigen Tagen ergangene Sage, 


daß die Minifter die Strafbill gegen die Königin pirückneh⸗ 
zu wollten, ſehr verflärft und bie Fonds fliegen. 


Die Morgen Chrom ſagt: Geſtern mar das Ges 
ruͤcht allzemein, die Minifter hätten fish entfchleffen, die 
Bill gegen die Königin zurüd zu nehmen. Dazu bewog 
‚fie die von mehreren der Angefchenften von der minifte. 
‚zict- Parıhei abgegebene Erklärung, daß eg ihnen um 
‚möglich ſey, zu Gunſten der Bill zu ſtimmen. So viel 
iſt gewiß, daß, auf ein von Lord Liverpool gegebe⸗ 
‚med: Zeichen, die Lords Gray und Grewville und ber 
Marquis Landsdown (alle 3 von der Oppofition und von 
ber. Parthei der, Königin) mir Lord Liverpool aug ber 
Pairskammer gegangen und eine Vierielftunde megge- 
blieben find, und daß Lord Grey, nachdem er zuruͤckkam, 
ſogleich den Lord Holland aufſuchte und ihm, etwas mit. 
zutheilen ſchien. Merkwuͤrdig iſt auch, daß hierauf 
Lord Gray den von ihm gemachten bichtigen Vorſchlag, 
bie vor der Mailänder Commiſſion geſchehenen Ausiagen 
vorzulegen, zuruͤknahm, weil nah dem was fi 
indeffen ergeben, ed unnüg ſey ſich länger damit 
aufzuhalten. » 
> Der Courier erwähnt nichts von dieſem Gerücht, 
sondern ſagt nur: Mac dem mahmentlichen Aufruf in 
ber Pairdtammer dauerte es noch eine halbe E runde 
we die Sitzung eröffnet wurde. - Dürdber entſtanden 
Vacherlet Bermurhungen. 
.ben Augen bee Lord Liverpool, ‚oder in dem kaͤcheln des 
Lord Holland zu lefen, und bie Phyſiegnomiker bothen 


alle Künfte auf, um ein GcheimmE zu entdeden; aber 
nach einer halden Erunde erfuhr man, baß der Bırzug 


nur durch die Beeidigung eines nen angefommenen Paurs 
aus Itland entflanden if.‘ — 
a © Rufflaunb.” — 

Petersburg, 74 Ociober. Auf Befehl Er. 
Majrflät des Kaiſers follen Alerböcfttemfelben Winter» 
Eguiragen von hier zugefonot werden. — Die Nach⸗ 
Fichten aus ofen Provinzen des Neihe über die biesjähr 
rige Getreide Mornte find durchgängig guͤnſtig. Je doch 
von Moggem iſt im einigen Gegenden kaum der eigene Ber 
darf gebaut worden. Flache iſt gutgerahtn. — Dir 
Winter ſcheint mir Ernft einzutreten. Es faͤllt häufig 
Schnee bei anhaltendem, jedoch gelindem Frofl. Inde ſ⸗ 
fen wäre der Winter ein ungewoͤhnlich frühir. 
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Im Verlage ber Gehe ime Kauimer · Bash Harechchen Erben. 
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— NS CDS DEI ERIC 
Am 9. Moremter 1.9 Vormittags 10 Uhr wırten im 
Biefigen-Sendarmerie Bureau “ - 

x) einige Effecten verftorbener Gentarmen, — 

2) eine Quantiat Gewehre, Sabel und Patrontaſchen 

und i . ? 

3) einige Veteforniturftüde De Ri, 
Öffentlich gegen baare Bezehlung verſteigert. Baireuch, am 
27. October 1820. ei ‘ 

Koͤniglich dies Gendarmerle Compagnie» Tommande, 

v. Gertler. 
Dpis, Rehnungsführer. 


@ollte jemand an mich oter den Meinigen eine Federung 
Haben, fo eriuherich, mir folche noch im Laufe dieſer Woche 
zu meiden. Auch biste ich Diegeniden Perfonen, welche aug 
der Privat» Bibliorhek meines Diannes noch Bücher in Han⸗ 
den haben, mir fie gügigjt zuzuſchicken. Daireuth, am 6. 
November 1520, IR 

Julie Wagner, geborue Kapp. 

Dem edien Dianne, der fein ganzes Leben ber Tugend 
und Wiffenihuft sereiht, an dem wir einen weifen Leiter 
unferer Bildung zu verehren das Gluͤck haben, dem nuns 
mehrigen’ Vorſtand und erften Proteffor ber 
@rudiemanftalı zu Augsburg, Herrn Dr. Wag⸗ 
ner, rufen wir noch Abſchledethranen im Auge ein ſchmerge 
lihes Lebewohl-nam und emppfehlen uns Ihm und feis 
ner hodgeſchaätzten Bamili. Wareuıd, am 5 


Die fämmelichen g’weferen Zöglinge 
des geidhiedenen Lehrers im der 
hufigen Erudimanflait, 


Sch gebe mir die. Ehre, einem bedanfehnliden Publi⸗ 
kum befannt zu made, daß Id künftigen Mittwoch, ai dem 
6. November, einen Kınderbali im Soale zum roldenen Ans 
Ber zu gehen, geſonnen bin. Ben 7 bie 9 Ahr sangen bie 
Kinder, von 9 Uhr aber an kann Jedermann am-Tarı) Anr 
theil nehmen. Ich fehmeldrie mir im voraas eines zahlrei⸗ 
den Zuſpruchs, da id) olles anwenden werde, was zur Ord⸗ 
nung und Schönheit eines Balles gehört. De; Eintsittee 


preis ift 24 fr, a Perſen. : 
ai AH Mohatſcheck, 
K. ©. Univ. Tanjmeifter, 





Sn der Anonas » Treiberei an ter Plafienburg bei Culm · 
bad) find Ananas + Früchte von ausgezeichneter Größe und 
E wönheit, einzeln und in Parthieen, mit und ehne Echers 
ben, tas Stück zu 2 dis 4 fl. zu hüben. Man wendet ſich 
in franirten Briefen an den Gärtner Tifchner zu Plaſſen⸗ 
burg, eder an. dem Eigenchünser,. Rentamtmann Welt ri ch 


zu Culmbach. In 
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Baireuther zeitung. 


Donnerftag 


' Nro. 223. 


9. November ‚1820, '; 


Nedacteur: ©. Eh. Hagen. ER TEEN Kr 





Deutſchland. 

Berlin, 4. November. Se. Maj. ber König 
find heute früh nach Troppau abgereiſt und werden, dem 
Vernehmen nach, gegen End: biefes Monaihs hier wicder 
eintreffen. 

Troppau, 27. October. Am asiten iſt der Koͤ— 
wiglic; Preußiſche Staatskanzler, Fürft vor Hardenberz, 
und am 26ften der Kaiſerlich Ruſſiſche Staats Secre⸗ 
talr, Graf von Neff-Irode, hier eingetroffen. Zu Anfang 
des fünftigen Monatbs werben noch erwartet: J. M. bie 
Kaiferin vor Oeſterreich, ber‘ Gardinal und Fuͤrſt Bis 
(hof von Ollmuͤtz, Bruder S. M. des Kaiſers, und die 
Frau Erbgroßherzogin von Weimar. — 
fihe Majeſtaͤten flatten einander häufig mechfelfeitige 
Beſuche ab, von wilden, mie überhaupt von dem gans 
gen biefigen Aufenthalte der hohen Monarchen und Ihrer 
Miniſter, alles Ceremoniell ausgeſchloſſen iſt. 

Der Königlich Preuſſiſche Miniſter der auewaͤrtigen Ans 
gelegenheiten, Graf Bernftorf, foll durch einen Anfall vom 
Mrdagra abarhalten worden ſeyn, im die erfte Conferen; zu 
tommen, jedoch der zweiten beigewohnt haben, 


Italien. 


Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 31. October 
meldet: „In Neapel herrſchte fortwährend der alte Zus 
and von Anarchie und Verwirrung, und machte zum 
C chreden aller ruhigen und friedlichenden Buͤrger taͤg⸗ 
lich neue Fortfchritte Alle Kraft der gefeglichen Ord⸗ 
nung ift gelaͤhmt, und die Regierung befindet ſich gang 
eigentlich in den Händen der Scctirer, welche den Um— 
ſiurz der Dinge in diefem Königreiche herbeifüheten, und 
folchen nun, fo lange es gebt, zu Befriedigung ihres 
Eigemnupes oder ihrer Selbſtſucht zu benügen ſtreben. 
Wenn 06 erlaubt wäre, einer fo ernfihaften Sache auch 
eine fcherzhafte Seite abzugewinnen, würde nachfichens 
be Anecdote, deren Aechtheit wir verbirgen fönnen, jur 
Belufiigung unferer Leſer dienen: Als kürzlich zwei ges 
meine Jadividuen eines in ber Hauptſtadt begangemen 


Ihre Kaufers 





Diebſtahls Halber verhaftet werden follfen, Fand ſicht, 
dof dirfelben Mitglieder einer von den zahlloſen Vendite’ 
oder Logen der Carbonari waren, die, gleich ihren Bord 
läufern, den Comites du salut publie, oder den Mer 
volutions Tribundlen tm. repubkttanıfchen Franfreich, in 
der Haupiſtadt und in allen Provinzen des Königreich 
jerfireut find. Die beiden Diebe wurden deshalb von 
ihren „Freunden und Brüdern“ aufs eifrigfle in Schutz 
grhorimen, und «8 bedurfte mehrtägiger Unterhandlun⸗ 
gen, ehe die Juſtiz, ungeachtet der Evidenz des began⸗ 
genen Verbrechens, die Auslieferung dieſer Individuen 
erlangentonate! Wahrlich ein ſchoͤnes Beifpielder DANN 
pflege unferer modernen Neformatoren!* i 
Scit ter Erdffnung des Parlaments zu Neapel, 
nimmt man bafelbit unter den Gectirern und den Venditen 
der E.rbonari beſonders heftige und ſtuͤrmiſche Bewegun⸗ 
gen wahr. Faſt alle Earbonari erfcheinen tmmer mb‘ 
Aberall bemaffnet und nicht felten fallen unter ihnen blu⸗ 
tige Kämpfe vor. Wirflich find in der Nocht vom 1 21em} 
auf dem ı3ten v. M. bei einem folden Handgemenge 
mehrere derfelben getoͤdet und berkbumder worden. — 
Eine Deputation der Carbonari erſchien bei dem Prin⸗ 
gen Reichsverweſer, um von ihm zu verlangen, daß er 
den General D. Guglielmo Pepe zum Major⸗General 
ber Neapolitaniſchen Armee ernennen möge. Als 
neuer Beweis, daß das Neapolitaniſche Parlament und’ 
bie dortigen Revolutions Männer treulich in die Fuß—⸗ 
ſtapfen ihrer würdigen Vorbilder in der ſchrecklichſten Re⸗ 
volutiong » Periode Frankreichs treten, dient der von ih⸗ 
new aufgeficlte Gruntfag, daß beiden bevorſtehenden 
Verhandlungen über die für Neapel zu beſchließenden 
Mobtificotionen ber Spanifchen Eonflirution, die Koͤuigli⸗ 
che Sanction keineswegs erfordert merbe, indem bag 


Parlament nicht blos eine geſetzgebende, fohdern eine 


conftituirenbe DVerfammlung (assemblde constituante) 
fey! Was in Frankreich, im Folge biefer, den Throu 
untergrabenden Grundfäge, auf bie conflituirende und 


ſchoui. 
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die geſetzgebende Verſan.Aiung folgte, lehrt bie Ges 
fchihr-,, und ba biefelben Urfachen die nähmlichen Wir- 
füngei zu erjeugen pflegen, fo läßt fich leicht ermeffen, 
welche Zukunft Neapel im biefer Hinſicht bevorſte heu 
dilrfte. (Aus dem Defterr. Beobachter vom 3. Nov.) 
Palermo, 9, October. Vom 15. Juli bis zum 
25, September befanden wir ung in einem Zuffand gaͤnt⸗ 
Eicher Anarchie, und bie folgenden 10 Tage in den Haͤn⸗ 
der der Räuber, Denn als in den letzteren Tagen 
12000 Mann Neapolitanifhe Truppen big unter die 
Mauern von Palermo vorgeräct waren, fo ergab ſich die 
proviforifche Negierung, und bie Stadt mußte fi} wieder 
ihrem Gouperaim unterwerfen. Der Pöbel aber, dem 
nach Beute luͤſtete, griff die Nationalgarde, worin un» 
fere ganze bemaffnete Macht befand, an, und ent» 
waffnete fi. Während num das Gefindel von der 
Mauern hinab mit den Königl. Truppen kämpfte, plüns 
derte es im Innern dee Stadt die Hdußer und mile 
thete gügellod. Neuerdinge wurden die Gefängniffe er⸗ 
Öffnet umd gegen 400 Gträflinge bermehrtem bann bie 
Zahl der Verwuͤſter. Vorzüglich litten die reichen Guͤ—⸗ 
terbefiger und Kaufleute, und: auch ber türkifche Conſul 
und der Franzoͤſiſche Viceconſul wurden beraubt. Selbſt 
Die Bäume am ben Öffentlichen Spajiergäng-u und der bo⸗ 
taniſche Garten wurben von den Wuͤthrichen nicht ges 
Endlich wurde am ztem, nad) dem: Einmarfch der 
Truppen, bie Ruhe wieder hergeſtellt. Man ſchlaͤgt dem 
Verluſt des Militairs auf 300, und jenen des Poͤbels 
auf 800 Mann an. — Die Reapolitaniichen Soldaten, 
welche dem rafenden Poͤbel in die Hände fielen, wurden 
in Stuͤcken gehauen und durdy die Straßen gefchleift ; in» 
deſſen hatten die ſes Schichfal manche von den Nevoltan« 
‘ten felbff, bie imjeinen bei den Anfüprern gewoͤhnlichen 
Verdacht ficken. E 
Palermo, 15. October. Unfere Stabt iſt gang 
ruhig. Ein Edict befichle die Entwaffuung, welche auch 
volljogen wird. Urretirungen find an ber Tagesord⸗ 
nung. ; 
Neapel, ıg. October. In unferm Hafen be, 
‚finden fich jetzt ſechs Engliſche Kriegeichirfe, nahmentlich 
das Lınienichiff Rochefort von 84 anonem, unter dem 
Commando des Admirals Aram Moore, welches in 8 
Tagen von Malta hier ankam, drei Fregatten von 44 
und, zwei Eorveiten vom 18 Canonen. — Eben fo 
find am 16. d. im dem hiefigen Hafen drei Paletboote 


und fechd Transportſchiffe, von Palermo fommend, ein: 
gelaufen. Sie hatten den General Resnain, ben Oberfi 
Requens, den Major Cianculli und mehr ale tayfend 
Soldaten an Bord, melde fi) in Palermo ols Kriegsge 
fangene befanden. Durch ein Kauffartheiſchiff, welches 
ebenfalls von Palermo fommt, erfährt man, daß in 
gedachter Stadt alles ruhig it. —" Dir berüditiäte 
Ballichia, Er- Dberfl der palermitanifchen Infurgenten, 
ift hieher in Verwahrung gebracht morden. 

In der geflrigen Sigung des Parlaments wurde ein 
Schreiben abgeleſen, worin ein. Bürger ankuͤndigt, daß 
fih ein Corps von 400 Freimilliger angebothen habe, 


nach Sicuien, oder wo es immer für noͤthig erachter 


mwütde, zu marfchiren. — ©, K. H. der Reichsver⸗ 
weſer fchriebem dem General en Chef, daß Hoͤchſtihre 
Gemahlin für die Fahnen mehrerer Bataillong die Schlet⸗ 
ſen ſelbſt verfertigt hätten. 


Großbrittaniem 


Fondon, 27. Deiober. Herr Denmarr erhob, am 
Schluß feiner Rede jur Vertheidiguug der Königin, feine 
Stimme fo heftig, daß ber Schul im Parlaments» Saale 
widerhallte. „Wenn; fagte er, die Koͤmgin ſchuldig wäre, 
wuͤrde fie nicht Me reihen Einkünfte, die man ihr an« 
both, angenommen baden, um fi mit ihrem Mitbcs 
ſchuldigten in der luſtvollen Einfamkeif von Como Prfaro 
ben Augender Welt zu entziehen? &ie ıhat es nicht. Sie 
erfchien bier mir offener Stirne, vertrauend ihrer Uns 
fehuld, alle Gefahren bekaͤmpfend, befiegend. Dies 
ſchon iſt ein genuͤgender, ſicherer Beweis ihrer Un 
ſchuld. . . . Man verbreitet noch ſonderbarere und belei⸗ 
digendere Gerüchte gegen die Königin als diejenigen find, 
gegen melde mwir fie veriheidigen. Menſchen, die im 
die ſem Hauße fiten, bringen forgfältig die abſcheulichſten 
Verlaͤumdungen gegen Ihre Maj. in Umlauf. Diefen 
Menſchen, melde Gift im die Ohren ber Midter gießen, 
konn die Königin zurufen: „Trete auf Berläumter, gebe 
beine Ausiagen vor vollem Gerichtehofe, wenn bu dich 
mit den Italleniſchen Zeugen im gleiche Linie fielen willſt. 
Dur bift fhhmmer ale ein Jralienifcher Zeuge, weil du, 
während idy meine Anfläger mutbig befämpfe, mir bem 
Dolch ing Herz ſtoͤßeſt.“ — Ich wuͤnſchte, fuhr Here 
Denman fort, dieſe Thatfache wäre falich, alein ums 
glücklicher Weife iſt fie nur zu wahr. Wenn es möglich 
waͤre, daß ſelbſt das Königtiche Blut von England ſich 
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zu folchen niedrigen Mitteln, die Koͤnigin zu verldumden, 
herablieſe, alsdann, ich fage es ohne Furcht, waͤre es 
gerechter, daß dieſes Königliche Blut, wegen ſolchen 
Betragens, der Nechte auf die Thronfelge verluſtig ers 
Hlärt, als daß bie Bil gegen die Königin, flbft men 
alle darin "angeführte Tharfachen buchſtaͤblich wahr 
wären, angenommen würde... Die Verurtheilung 
ber Königin wird das: Mebel, welches man befürchtet, 
nur noch ärger machen. Der Heine Theil des Volfeg, 
welcher Unruhen wünfcht und nur Gelegenheit abmartet, 
um zu offener Gemwalitpätigkeit zw fchreiten, befürchtet 
nichts mehr ale die Freifprechung der Königin, weil ihm 
baburc ter Berwand zu Unruhen entgehet. Ich hoffer 
die Kammer, werde bie Gerechtigkeit, Guͤte und Weisheit 
jenes wohlthätigen Wefeng nachahmen, welches bei gang 
anderer Gelegenheit, wo die Unſchuld nicht.fo offenkun⸗ 
big, wie hier, fondern das Verbrechen erwieſen war, 
ausipracd =, „Weib, wo find deine Anfliger ? Hat dich 
Niemand verdammt, fo verbamme ich dich auch nicht, 
Gehe Hin und fündige fortan nicht mehr.“ 


Auch Doctor Luſhington ſprach 3 Stunden zur Ver» 
theidigung der Königin, wofür er das zojährige Alter 
der Königir und das Berragen de Koͤnigs anfüh.i-. 
Hat mar, fragte er, ein Belfpiel, daß eine Frau vor 
50. Jahren bes Ehebruchs angeklagt worden ! Wer kanıt 
tinew ſo widerſinnigen und lächerfichen Fall auführen ? 
Der Gatte, welcher Hier die Eheſcheidung verlangt, lebt 
feit 24 Jahren von feiner Gatriı getrennt, ohne baf 
die ſe dazu Weranlaffung gegeben hat, Wer hat die hei» 
ligen Pflichten, meldye hoher und niedere Ehegatten gegem 
einander wechſelſeitig haben, zuerſt verlegt ? Oder will 
man ſogar behaupten, dafi ein König in dieſer Hins 
fiht andere Pflichten Habe als der fhlichte Bürger?“ 


Nachdenr die Nechtsbeiftände dir Königin drei Tage 
hindurch im der Pairsfammer die Zeugen + Auffagen durchs 
gegangen und ıhre hohe Elientim vertheidigt hatten, traf 
der Generalprocurator ber Krone aufr „Die Verihridie 


ger der Königim , fagte er, hatten alle mögliche Freiheit z ° 


fie fegtem die Friſten, bie ihnen gutduͤnkten, feſt; fe ries 
fen die Zeugen vor, fo oft es ihnen beliebte. Die Re— 
gieruag hatte alle Schritte gethan, die fie verlangten. 
Kurz, die Königin hatte alle Voriheile, die man ihr 
verichaffen fonnte. Iſt es nicht einer der groͤßten, daß 
fe von Männern vorm der ausgezeichnetſten Talenten ver, 


lungen ifl.. . 


tHeidige worden iſt? Meine gelehrten Gegner lonnten 
nach Gefallen durch blendende Declamationen, weile Pr» 
merkungen und Anfuͤhrungen beißender Stellen glärsm 
Sch, für meinen Theil, beſitze nicht das Toten, an tie 
Leldenſchaften zu *— und wenn ich es befäße, fo 
wuͤrde ſich meine Pflicht gegen den Gebrauch deſſelben 
ſetzen. Mir iſt blos das firenae Ant zu Theil gewor⸗ 
den, bie Thatſachen zu unterſuchen, die Zeugenangfagers 
abzumägen. Ich bin uͤberzeugt, Milords, Sie werben 
Ihre Entſcheidung nur auf dieſe Grundlage lügen, ohne 
Ruͤckſicht auf fremdartige Beweggruͤnde, von denen 
man einen fo ausgedehnten Gebrauch gemacht Hat. * 
Der Generalprocurator bringe hierauf in Erinnerung, 
daf die Advocaten der Koͤnigin eingeffanden haben, 
daß die in den Ausſagen gegen die Königir eutkals 
tenen Thatſachen, wenn fie vor dem Haufe für mahr 
anerkannt wuͤrden, hinreichend feyen, une alle Haupte 
anklagepımcte zu beweiſen. Die Vertheidiger der Könie 
gin haben bie Verpflichtung, die Ausſagen auf tas 
beutlichffe und vollſtaͤndigſte zu widerlegen, . Das Hure 
wird, ungeachtet aller Anftrengungen feiner Gegner, Teicht 
erſehen, od diefe Ausſagen gänzlich entkräfter, oder bles 
erſchuͤttert worden find. Die Vertheidiger haben, mit 
imenblicher Kunſt, durch Nechtsfenntniffe Nebenumſtaͤnden 
Gewicht zur geben gewußt, um die Hauptthatſachen, die 
es ihnen unmoͤglich war, zu beſtreiten ımd zu widerlegen, 


dem Geſichtspuncte des Haußes zu enträder, und doch 


haͤngt von dieſen Hauptthatſachen dag Urtheil ab. 
Hierauf ſchildert ver Generalprocurator nochmahl 
das ganze Betragen der Koͤnigin, welches, nach ſeiner 


Meinung, ihre Schuld außer Zweifel ſetzt. Hierauf 


gergliebert er im Eingelnen jeden Einwurf, welchen 
man ben vom ihm beigebrachten Beweiſen gemacht har. 
„Hinſichtlich deffen* fagt er „mag ſich zu Neapel zu» 
getragen, hat man fich beeifert, einige Heine Neben⸗ 
umſtaͤnde der vom mir im meinem erſten Vortrage ges 
machten Erzäbiung zu widerlegen; allein mag iſt daran 
gelegen, wenn felhe feine Umftänte widerſprochen, 
oder in Zweifel gezogen werden fonnten! Die Ausſagen 
der Zeugen ſelbſi muften widerlegt, oder entfräfter wer⸗ 
dem... Und dag ift es ebem, mag dem Herren nicht ges ' 
Vergebeng hat Herr Sicard gefagr, er 
bätte eigenmaͤchtig und ohne der Königin Befehl fein 
med Zimmer dem Pergami abgetreten; geficht die ſer 
naͤhmliche Sicard nicht, daß er hierüber mit Hieronymus, 
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dem Kammerdiener ber Königin, eine Unterrebung gehabt? 
Marum haben die Vertheidiger Hieronymus nicht erſchei⸗ 
nen laſſen? Haben fie befürchter, er möchte in Ohnmacht 
fallen, wie der ungluͤckliche Lieutenant Flynn? Haben fie 
befürchtet, fein Gedaͤchtniß möchte Ihn verlaffen, oder 
ihm zu getreu ſeyn? Die Ausfage ber Mlle. Dumont hat 
man auf das lebhaftefie angegriffen; man betrachtet fie 
als entſcheidend und doch fännte ich darein milligen, fie 
ganz auszuſtreichen, und es würden mir noch mehr Ber 
weile ald nothwendig find, übrig bleiben, um barzurhun, 
daß bie ehebrecherifche Verbindung zu Neapel ihren 
Anfang genommen hat. , Allein über einen mictigen 
Umftand hat man Mlle. Dumont nicht widerlegt. Man 
fuchte zu bemeifen, daß fie fich über die beſtimmte 
- Stunde geirrt habe, zw welcher die Königin in jener 
berüchtigten Nacht aus der Oper zuruͤckkam; aber les 
fen Sie ihre Ausſage nochmahls dur, fie hat nichts 
Beſtimmtes über die Stunde gelagt. Was wichtig ger 
. wefen wäre, zu widerlegen, mar der Kmſtand mit den 
zwei Betten, wovon dag eine von Niemand benügt wor 
ven ift, während das andere zwei Perfonen gedient hatte, 
Man hat nicht einmahl den Verſuch gemacht, biefe Thats 
fache zu widerlegen. Nun koͤmmt das nächtliche Abentheuer 
Bergam's, tie er gänzlich entfleiter zu der Königin 
gebt; „die Yusfage wird nicht widerlegt, fendern man 
verfucht ihr durch eine viel zu geiſtvolie und gefuchte Deus 
tung auszuweichen; man will ung weis machen, der de- 
fh hätte der Kammerzofe und nicht ihrer Gebierherin ger 
golten. Eben fo hat men über dir Nerfchiedenhenen 
zwiſchen den Ausſagen über den Anzug, ten die Königin 
trug, als fie wuͤrdigte die Buͤſte Joachim Muͤrots zu kroͤ— 
nen, argumentirt; allein die weſentliche Tharfache iſt, dag 
Einfperren mit Bergami, mährend drei Viertelſtunden 
und dies übergeht man geſchickter MWeife mit Still⸗ 
ſchweigen. (Die Forıfegung folgt.) 
TZürfei 
Nach dem neueften Briefen aus Griechenland hat 
Alp Paſcha, nah einem blutinen und verzweifelten 
Treffen unter den Mauern von Janina, einen Thurm, 
worin er feine Echäge aufgebäuft hatte, im die Luſt ge- 
ferengt, und fo fich felbft unter die Ruinen deſſelben 
begraben. 


Vermiſchte Nahridtem, 

— Eine Geſellſchaft in Ludwigsburg (3 Stunden 
von Stuttgart) hat unterm 30. October Folgendes be 
kannt gemadit: „Gegen die ıchon laͤngſt ale laͤſtig aners 
kannte Gewohnheit des Hut⸗Abziehens auf der Erraffe 
bei unf:rer bisherigen Begrüßungsarf, hat eine Anzahl 
von 268 Perfonen jeden Standes fich Intichloffen; 
unbeſchadet der dem Einzelnen fchuldigen Achtung und 
reſp. Ehrerbierung , in Zufunft, anftatt bes Abziehens 
der Kopfbedeckung, alle und jede Begrüßung 
blos durch Berührung des Huts ıc. vors 
sunebmen und ju ermwiebern, in ber felten 
Ueberzeugung, daß fein Bernünftiger hieran fich ſteßen 
wird, da Alles auf gegenfeirige Uebereinkunft anfommt, 
undder Gründe für-diefe Manier mehr als hinreichend 
find, dawider aber blog bie ber bisherigen Gewohnheit 
fireitet. — Das Publicum wird daher nicht nur erfucht, 
in Zufunft diefe beim Militairſtand laͤngſt übliche Bes 
grüßunasart dem wirklichen Hur Abztehen gleich zu fchdzs 
sen, ſondern daffelbe wird;auch eingeladen, feinerfeitd dies 
fer von vielen gefhägten Männern gurgepeiffenen Manier 
ebenfalls beijurreten, i 

— Der vermurhlihe Mörder des zu Altona ermordeten 
Advocaten Karhgen ift nun zur Haft gebracht. Belanntlicy 
hatte ein junger Menfh, der fib Ehriftian Meinecke aus 
Krempe nannte, einige unter tem Nachtaß des ermordeten 
Rathgen vrrmißte Köniat. Dänifhe Staatspopiere in Ham⸗ 
burg veraͤußert, und war deswegen, als der Wiſſenſchaft 
von jecem Merde verdächtig, in Hamburg arterirt worden, 
jedoch, als er nad Altona gebracht werden follte, entwiſcht. 
(8. Nr. 220 d 3.) Selt diefer Entweichung vwermißte 
man- einen in Hamburg wohnenden Menfhen Nahmens 
Viehlmann, der vor wenisen Sahren bei Rathgen als 
Bedienter geſtanden. Dadurch fiel der Verdacht der 
Theilnahme an jenem Verbrechen auf den vermißten Viehl⸗ 
mann, und“ da deſſen, erjt nach Rathgens Ermordung 
mit ihm werbeirathete Ehefrau, ehemahls auch in Rathgens 


Haufe gedient har, wirklich Meinecke heiße und ans Krempe 


gebürtig ift, und da man in der Wohnung des Viehlmann 
beträchtliche Geldfummen fand, fo wurde fehr wohrſchein⸗ 
lich, daß diefer Birhlmann und der angebliche Chr. Meinecke 
eine und dieieibe Perfon fen. Auf die, dem Steckbrief nach 


dem entfprungenen, angebiichen Meinecke beigefügte Beſchrei⸗ 


bung deſſelben, wurde am 1. Morember zu Boitzenburg, durch 
Mecklenburgiſche Gendatmen, ein Menfch arrerirt, welr 
her wirklich der vermißte Viehlmann iſt; man fand über 
200 Ponisd’or bei ihm. 


— — nee 
Im Verlage dir Geheime + Kammer » Kath Hagenſchen Erben. — 
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„Balrenrper Bertene 
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ir "Denifdlens u 
} Wirzburg, 6. November, Se. Wolendt, un / 
fer aßerguddigfter König, werden am ı5ten d. mit ei. 
nem großen Gefolge bier erwartet... . Die Vorbereitiums 
gen werden Tag und Racht fortgefegt. Man cilt auch, 
. bie Gitter und Steine vor dem — gar we gzu 
fehafia. 
‚Münden, 5. November. Am Zien d. Abende 
6 uhr wurde die Hiefige Etadt pon einer, mächtigen Feuer · 
aͤule aufge ſchreckt, weide auf dem Gañeig Berge die 
ganze Andoͤhe mit einem Feuerregen Überfdhittete, Das 
Kellergebaͤude des Heißbauern» Bräuers fland in vollen 
Flammen, welche fih mit einer unwiderſtehlichen Echnel- 
Uigteit dew übrigen Sebaͤuden mittheilte n. Die: Hulfelei⸗ 
"tung war; um fo ſchwieriger, ba das MWaffer and: einzu 
Arme der am Füße des Berges voruͤberſtroͤmenden Nar 
mit großer Anſtrengung haraufgehehlt werden mußte — 
In moͤglich ſter Schaclligkeit verſammelien fi, die Vor⸗ 
fiänte der Königl. Pel:cei, des Magifirates und der. Waſ 
fermafchinen -Directionen des Hofes und. Stadt, um bie 
erforderlichen Anſtalten ja treffen. Die Köngl. Com⸗ 
mandanſchaft ſtellte ihre Si li r Pigtete aus, 'tim bie 
Umgebungen des Geüchd, batın die Peſſege Über bie 
gwei- Iſar ı Brüden ımmer frei und offen zu erhalten; 
zugleich wurde von berfeiben aus All n bier garnifeniren- 
den Regimentern eine ruͤſtige Mannſchoft. brordert, um 
bei den Loͤſch Maſchinen felbft immer thaͤtige Hilfe m 
leiften: Untere erfahrne unb beſonnene Männer aus 
allen Ständen. vertbeulten ſich auf die verſchie denen 
Etandyuncte , um im Einklange wit dem Ganzen mitzu⸗ 
wirken. Es.mar nun zwar feine Möplıchkiit vo handen, 
der freffiinden Flamme derg flat Einhalt zu hun, um 
bie Kellergebäude des Thor,, Gilgenrhainer und € tleis 


„Bingerkräurge zu retten; - alleın das. an ber Epige der. , 


-Doppelfieaffe nur durch ein kleines Gaͤßchen vom dem 
Brante.geigemmte Keßeraekäube des Hallerbräuers, bad 
wit Echindeln gedeckte a und andere 


Nro. 224. 


Nedacteur⸗ @. Ch. Dagen * — ns 


‚gen Eifer ermuntern. 


10. ne is: 


= 





mit umge heuren Holworrärhen angefilite, dem Feuer ge · 
En gelegene Braͤukeller wurten bdabunch gerettet, 


daß die Loͤſchmaſchinen mit aller Klugheit an den richtigen 


Puncten aufgeficAr'waren, und weil man das foftbare 


Waſſer, ſtatt es vergebens in die Feuerglut zu ſchuͤtten, 


Anfangs lediglich dazu benoͤtzte, die Umgebungen reich⸗ 
lich damit zu begießen und dieſelben dadurch gegen ben 


darauf fallenden Flammenregen zu verwahren. Alg man 


hier feinen Zweck zu erreichen hoffen durfte, axbe itete 
"man erſt recht in die Mitte der Flammen hinein, vie 
brennenden Dachſtuͤhle ſtürzten zufammen, und: das be⸗ 


reits an dem Giebel angegriffene Dach des mit Faͤſſern 
bis oben auf angefuͤlten Oberortel Braͤukellexs wurde 
durch zweckmaͤßige Maßregeln unter dem Dache ſell ſt aoch 


glũcknich getritet‘, fofort der‘ weitem: Verbreitung daſelt ſt 


Erilftand gefept. Bereichert dutch manch« zieh Erfahs 
rungen wird man für bie” Zulunft ſolchen Ausbruͤchen 
noch beffer vorzubeugen und, wenn fie gegen: allıd Er⸗ 
warten eintietn follem,- mit<ben gegenwaͤrtig 19 zweck⸗ 
mäßig erfundenen: Bortchrungen ſichere Huͤlfe zu leiſten 
wiſſen. — Die Färger und Enwohner ven Maͤnchen 


"Werben es nie vergeſſe n, mit welcher Theunahme Ce. 
Koͤnigl. Hohen ver Prirz Corl, dann Pr erſten Wiriſte · 
rial·, 


Generale » Etaats Perfonen und Dificere auf 
allen Puncten der Gefahr bie genaufte Einſicht nahmen 
und die Anmwefenden bei ihrem berpätigten lobens wuͤr di⸗ 


Karlsruhe, 4 November. Zur Vohziehung 
ber Einnahme Poſition 12 in dem don dem Staͤnden 
bewiligten Staats budget iſt, wegen kuͤuftiger Beſteue⸗ 
rung der Appärägen Beſdldungen und des perfoͤnlichen 
Einfömmen® ber’ biehrr don der Gewerboſteuer db: fpeit 
geweſenen Perfonen eine Verordnung erjchienen, ‚bie 
inter andetn folgende’ wefentliche Sıfitmmungen enthaͤlt: 
Der Befeuerung: ihres periönlichen Gewerbes unterlies 


gen, alle geiftliche und weltliche Erautet ner; fo wie 


ale diejenigen Perfonen, welche bei der Etaateverwal⸗ 


* 
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tumg, welche ohne in bie Cloſſe ber eigentlichen Staats⸗ 


diener zu gehdren,'- Dienfte leiſten, ohne Kücficht, } 


ob dafıle ein fire® Gehalt beziehen, oder’ dur Zahl⸗ 


gelie j Tagsgebügren, oder auf eine‘ andere Art -- 


Brohnt werden, mie Zoller, Acciſoren, Theilungs⸗ 


Eommiffaire, Stenerperäquaroren, Scribenteh der Aem " 
Kiefer. und. Kaftenfnechte, . 


ter und Verrechnungen, 

Boten, Zollgardiſten ıc., alle Hofdiener des Megenten 
+ nd der Glieder ber Großherzoglichen Familie, die Dies 
mer ber Staubes+ und Grundherren, ſo weit fie nicht in 
die Elaffe des Brodgefindes gehören, die Diener der 
Semeinden und aller Öffentlichen  Anfalten; ferner 
Echauſpieler, Bildhauer, Mahler, Kupferficcher, Un» 
‚ternehiner von Erziehungs» und Bildungsanſtalten, 
USpracht, Mufif- ımd Bingiehrer, Schreib⸗, Rechen: 
mb. Beichenmeifter ;Bereiter, Tarp» und echtmeifter, 
Aerjte, Wundaͤrzte, Dperateurd, Bahn» und Augen, 


».drge, Geburispelfer, Hebammen, Thieraͤrzte, Sach⸗ 


“älter, Procuratoren und Notarien. Gleicher Beſteu⸗ 
"zung unterliegen die ‚Glieder der Großberzoglichen Ka» 
+ milie'mir ihren aus der Staardcafe giehenden Appanogen 
und Depututen, au alle Quiescenten und Penfionaigs. 
WVom den Appanagen, Befoldungen, oder ſonſtigem per- 


fünlichen Erwerb fol bezogen werden bie 00a Buls _ 


N den vom @ulden ı fr., bon rooı fl, big 2000 |. 2 fr., 
von 3008 fl. bis 3000 fl. Zr, vongoo1 fi. big go00[Fl. 
“4 fr., won 5001 fl. bis 7000 fl. 5 fr., vom 7001 fl. 
bdis 10,000 fl.6 fr., von 10,001 fi. bis 30,000 fl. 
7 R.; von 30,001.fl. bis 60,000 fl. 8 fr.,: von 
60,001 fl. bis 80,000 fl. 9 fr, ,- von 80,001 und von 
jedem meitern Gulden zo kr. Bon biefer Befteurung 
follen dagegen frei bleiben: a) Die Löhnung der Un⸗ 
terofficiere und Soldaten; b) das zufällige Einfom- 
» men ber -Schulmeifter und Hebammen in. allen Staͤd⸗ 
ten und Dirfera unter 3000 @eelen; 0). die Wiitwen: 
und Warfenbeneficien; d) die Bezüge, welche ausdruͤck 
lich zu Beſtreitung beftimmter Dienftlaften beſtimmt ſind, 
mit Ausnahme der Diäten. Die Geiftlihen und Schul. 
lehrer haben von ihrem genießenden Guͤtern, Gefälen 
und Gebäuden die gewöhnliche Steuer, voh ihrem übris 
gen Einfommen aber die Befoldbungsfteuer zu bezahlen, 
Die Zahlgelder, Geſchaͤftsgebuͤhren und Didten, welche 
aus den Eaffen des Staats bezogen werden, find, ohne 
Ruͤckſicht auf den Betrag derfelben, und ohne Berück 
ſichtigung der darauf haftenden Dienfllaften, fogleich dei 


ber; Auszahlung einem Asjug von 1 Kremer per Gulden 
usterworfen 5 bleiben aber dagıgep bei Sercchnung des 
perfönlichen Ver dienſts auffer Auſaß. 


Berlin, 29. October. Was mar don Jahn 
jungſthin in Öffenrlichen Blättern verbreitete, iſt gänzlich 
ungegränder. Exfieng ift ven einer Gehaltsjufage fo 
wenig die Rede, As vom ſeiner Freiſprechung.Zwei⸗ 
teng ging er, von Anfang an, in Koıberg überall herum, 
ohne, auf der eigentlichen Feſtung zu ſitzen. Von feinem 
Sehalte, in 1000 Zhir. beftehend, erhält er nlir 400 
Tple., feine Familte, die befanntlich dei ihm ſeyn barf, 
600 Thlt. Drittens konnte fchom ſeit larger Zeitzu 
den auf der hieſigen Stadtvogtei Verhafteten Mühlen, 
fels und Fellenius Jedermann, der fie zu fprechen wänfdt, 


_ bivauf tommen; allein von berem Freilaffung iſt wRfnfalls 
uoch nicht die Rede, fo inie auch andrerſenns Jahns Er» 


fennmiß erſt erſcheinen mird, Uebrigens werden kie 
Sefangenen Muͤhlenfels und Fedenius ſehr güt und nach⸗ 
ſichtig behandelt. EN 2 


Kriblomwig (in Edlefien), Der Negierunge:. 
Präfivent Herr Freiherr v. Lihrwig hielt am 76. Detobre 


ı bei: den - feierlichen Beerdigung des Fuͤrſten Sluͤcher von 
Wadiſtadt forgende, in manderlet Rücficht mestmurdige 


Rebe: - ; 


n Die Vormwelt ehrte die Gräber ihrer Keron, wehrale de 
neuere Zeit, durch die erhabenften Werke der Kunſt, jene Ras 
tafomben, Maufoleen und weltberähmte Pyramiden, Ya 
allen Zonen wellfahrteren die Völker zu den Gräbern ihret 
bentwürdigken Männer, und felerten dort ihre MWoltsiefe 
jur Erinnerung an große Thaten und Begebenheiten. tind | 
oft wurde an den Grab» und Dentmähiern Ihrer Beiden, 
neue große That beſchleßen und beſchwöoren. — ESo de 
dachte man auch in Schleſien fuͤr gleichen Zweck ein gleich 


wuͤrdiges Denkmahl unſerem Helden zu errichten auf naher 


Branit ⸗ Pyramide der Natur, und dort den Feſttag der Ber 
freiung Schlefiens forthin zu feiern Fürfi Blacher, groß 
in jeder Geſinnung, twie In kriegeriſchet That, zog es vir, 
anfprucloe und einfach unter dieſen heimatlichen Uinden feine 
ermübere Külle ausruhen zu koͤnnen. Konnten rote alfo 
auch nicht mit prachtvollen Kuniimerten feine Ruheſtaͤtte der 
Macwelt bezeichnen,. fo dürfen wir doch an dem heutigen 
Ehrentage unfere Kerzen laut ausſprechen laffen den tiefften, 
innigften Ehrendank der Anerkenniniß feiner Helden « Thaten; 
fo dürfen wir bier doch laut vwerfündigen, wie diefer dank 
bare Sinx uns anfenere und erhebt zu Entichläflen und The 
ten ®einer würdig. chi fier! Da die hohe That der Det⸗ 
ben, und nich der Dis der Geburt, ihr Vaterland ft, fo die 
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fein wir off daran ſeym Blaͤchern als Anfährer der'@&lifer 
in den: Befreiung « Kämpfen‘, - Ölüchern ,- ald-den Befreier 
Schleſſens unfem Landsmann nennen: zu dürfen. — Eine 
gegraben wird er nun in anniern varerländiigen Boden, mie, 
in unfere Herzen, und nimmer werden verwelken bie Blaͤt⸗ 
ter dankbgrer nterung, mie die Lorbeerkraͤnze, welche bie 
Gefchichte ihm weihte und weihen wird. Immer wird Bir 
cher als ein Otern erfier Größe an Preußens Hortzonte gläns 
gen, leuchten und. wärmen!- Aber nicht Jür den Ehrgriz 
fämpfie, der held, Er, der diefes einfame Grab fi zum. 
Pantheon erkor. -— Nur für den Frieden kaͤmpſte und 
fiegte der Heid! — nicht bles für den aͤußern Frieden, auch 
für Preußchs inneren Frieden. — Dort, unter Wahlſtadt, 
wo der ruhmvoſle Wieger jenes Dentmiahl weihete, welches 
der gern feine Getteuen chrende Landesvater dort errichten 
ließ; dort,fprab Fuͤrſt Bluͤcer von Wahlſtadt in frafrwoller 
Mode feine edlen Friedensgefinunugen als echter Patriot, als 
Preüfie aus. Dort zeigte er treffend, wie nur. durch treus 
muͤthigen Einlafelis: Sinn, unter dem’ erhadenen Panier 
unferes zapfern Monarchen die Freiheit wieder erobert wer» 
den konnte. Dort mahnte Er den Krieger, fernerhin guter 
Bürger, und ben Bürger bräver Krieger zu fepn. Dort 
zeigte er im Geil Friedrichs Groften, was es werthe, ein 
Preuße zu ſeyn. — Zhm nad wollen wir laur es fagen, 
hier an rd Grabe, ernftlih uns prüfend in diefer mors _ 
genden Zeit, 'nio neue Ungemitter vom. Abend her die Ruhe 
Europa’s bedrohen, wie und daß wir in ganz vollem Sinne, 
in Bluͤchers Sinne, Preußen find. Bedauern wollen wir 
hier die irrenden Seelen, die da fich fabeln, als koͤnuten fie 
ſeyn gleichzeitig Chriften und Heiden‘, Preußen und Deutſch⸗ 
thuͤmler, Royaliſten und Demscraten. Sie fliehen im 
Zweilkampf mir fi) vor Gottes Gericht! — Wir find einzig 
Preußen, eher Preußen als Deutfhe, Europäer öder Welt 
bürger. LUnfere nähere und Höhere Pflicht if, Preußifche 
Zugendpfliht. So dachte, fprad und handelte Bluͤcher. — 
Nur ſolche ungetheitte, entſchiedene Gefinnung giebt und 
erhält dem Parrioten die heidenmürhige Stimmung, bie. . 
über,die Sturme des Lebens mit Ruhe wub klarer Beſonnen ⸗ 

eit gebierhet. — Alfo darf auch Deutſche Sprache uns 

RNeußen nicht doppelfinnig finten laffen, uns nicht wiefal ⸗ 
iend entpreußen. Denn die Sefinnung geht ber Sprache 
voraus, und gilt noch mehr als das Wort, 

„Eine ſeſte Burg fell ung fenn der Glaube an ein Preufs 
fenshum ‚ das ald ſtrahlendes Vorbild, mit der Rechtewage 
an der Sand, zur practifchen Vollkommenhelt anftrebet, ohne „ 
in idealen Regionen ſich zu verlichren; an ein Preuffenthum, 
das mit innerer Kraft dußere Mängel erfeken will, und eben ° 
darum nicht die Eiferfucht, fondern nur die Achtung der 
Nachbarſtaaten anregen kann und mag. Unſer innerer Fries 
den foll auch nicht unterbrochen werden dur lagen über 
Unbillen, bie hie und da ſich äußern, weil Menſchenwerk 
immerhin. Gepraͤge der Unvolltommenheit traͤgt. Gerecht 
wird die Geſchichte darüber urtheilen; nicht zu gedenken, 
daß ſolche Unbillen nichts bedeuten, gehälten gegen den 


> 


* jedem Sturme der Zeiten unerfchütterlich feft; und in Dirfem 


n 


Maßſtab Spaniſch⸗v Wari.. Dnyirmiwsten, undrerneuerter 

Die lliſcher Vespern. Richten wollen wir ſtets unfere Blider 
{m Streben zum Beſſeren auf das mächtig überwiegend Buse , 
in unferem Staate. — Nicht weirer nad) dem Auslande 
mollen wir fchauen über Blaͤchers Grab, uns fragen, wie 
jenſeit an der Themſe Woitoshre and Voliegunſt iauten / 
nid jene BVolksfreihen beneiden, wo: vfende Umwaͤlzer mb! 
ufürpirende Prätorianer fie Herrſcher wir urn Mäptenm enge 

zweien, und bie Krieger gegen den Bürger smipärenf X 
Fragen wollen wir nur, ob uns. Preuſſen die echte 9 ! 
sebricht zu zedtem Wort und edler That? — Mir —— 
nicht einer Reichſtandſchaſt, um in folder National ⸗Heill⸗ 


ges, ober die Mängel des Vaterlandes aller Welt: mit offen⸗ 


tundigem bitteren Schmaͤhworte zu werrarhen. Wir hatten 
ruhig dem Rufe, um umfern Monarchen mit Rath und hat 
inniger zur Ausführung feines beften KR Wil⸗ 

ſens unterfiügen zu koͤnnen, und nicht, um d dfe ga’ 
laͤhmen und zu ſchwaͤchen, womit die Regenten’ unfrer glor« ' 
reichen Dynaftie fters die Freiheit der Rechte ſtuͤtzten, einge⸗ 
dent des Rechtsſpruches des Preuſſiſchen Adlerg. Gleich 
wie dieſer fiegend vorausflog unter Bluͤchers Anfuͤhrung in 
ben Kampf für die Freiheit der Voͤlker; eben fo muß . n 
Kampfe für den Inneren Frieden der Preuffifche Adler fchüge 

zend hörten; doch nicht auf Trümmern deſſen, was unfere” 
biedern Alt» Wordern, auch weife auf ihre Nachwelt bedacht, 
gemäthigli bauten und orbneten. — Wergängliches vers 

gehe alfo nur von ſelbſt, ohne gewaltiges Zuthun! Aufblu⸗ 
ben möge dagegen unter ‚feinem fchirmenden Fittige Meues 
und Gutes’ neben dem Alten, wie der Juͤnghing aufbläher 
neben tem ehrmärbigen Greiſe. So können wir ſicher nady 

Bluchers Wahlſpruche vorwärts ſchreiten auf der Ehrenduhn 

Preuſſiſcher Staatsburger » Tugend. So ſtehen wir mike 
SGeſinnungen, eines Bidchers würdig, vor ſeinenn (Grabe z 
eines Bluͤchers, der ſchon kaͤmpfend mir dem Tode, noch 
heroiſch dem Könige rührend vermeiden lich „daß er trem + 
für den König gelcht babe, und treu für ihn flerbe.* nr 
wollen audy wir gern‘, hier bei dem Grabe unſeres größten d 
Heiden, hier, mo der Gedanke das Irdiſche mie dem Ewi⸗ 
gen führer und binder, von Meuem Treue geloben unferas, s 
Könige und Keren!. Treug auf, Leben und Tod ehe 
ſolchen Säulen cube Borußias Thron und Ehrentemp«| N 


Ehrentempel ſtehe es auf unferer Gefehtafel oben an, daß'es' 
der Freiheiten größefte iſt, mit chriſtlichem Sinne; der Liebe 
zum Frieden, - der Freiheit: die Freiheit gu opferul: Preis 

und Dank ben erhabenen Stiftern der heiligen Altanz , ‚daß, 4 
Sie dies hoͤchſte Geſetz der Moral und Politik zum Staaten⸗ 
und Voͤlker ⸗Geſetze erheben liefen. Ihnen wird und muß 
es ‚gelingen, Die legten fprühenden Funken der revolntionals 
ren Zwietracht · Fackel auszuldſchen, und foimmts darauf an, ' 
das große Werk mir Nachdruck zu vollenden, ſo werden wir 
Preuffen bereit fepn, von Meuem zu zeigen, was treue Einige . 
keit vermag, und dann wird Blaͤcers unfterblicher Genius , 
uns leuchten und flärten, * 2 


- 
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Wien, 4. Woorme..- eur Majeflät unfere als 


fergnätigfte Kaiſerin haben geſtern diefe Hauptſtadt vers. 


laſſen, um ſich über Brünn und Olmilt nad Troppau 
pi begeben. Man fließt daraus auf einen längern Yufr 
enthalt der Monarchen daſelbſt. Seit mehren Tagen 
(eins es nun entjchieocht, daß die miſttair iſche Dcrupas 
tion des 'Minigerihd Meapel von Geite- unfers Hofs, 
IX Uedgrerufimmung mit feinen nordiſchen Allnirten, „ber 
ren iR, Von Geite des Hoftriegsrarhs" bemerft 
man eine amffergrdenrliche Thärigfeit, und diefer Tage 
sehen bereits Die Officiere des K. K. Generolſtabs nach 
SJrölien ab. Uebrigens weis man noch nicht, ob der 
befifbmte Feldherr Freiherr Biancht Duca di Safalanza, 


wilder b;fanntlich Mürare Herrſchaft im Jahre ıgı5 - 


ein fo ſchnelles Ende machte, biefe wichtige Expedition 
diesmahl wieder leiten wird. — Am 28. October traf 
bet am hiefigen Hofe als großbrittanifcher Bothſchafter 


eöttebltirte Lord Steivart undermurhet von Troppau hier 


ei, Id reifte nach einigen Stunden wieder dabin zus 
rüf. „Ueber ben Zweck diefer KHerreife find mancherlei 
Gerüchte im Umlauf. 

° Bei der 8. 8. Armee find 2 Oberfilientenants zu 
Dberfien, 11 Majoren zu Oberfilieutenanten, 3 Kitts 
aitifier und 24 Hauptleute zu Möjoren eruannt worden. 
re U —— £ 

Ein Pariſer Blast fagt: Das -Neapolitanifche Parlar 
went befiebet aus 19 Prieftern, 13 Grumdeigenthilmern, 
za Magiffratöperfonen, 12 Advocaten und andern Rechts· 
sehr, g Muualrperſonen 6 Ubeligen, 6 Aeriten, 
4 De In Thätigfeit ſtehenden und 2 penfionirten Staats. 
dignern, Deren, einer 


DW Alter e welches ein Deputitter Haben muß; fchließt un 
erföhrene Jugenp aus und reicht mi 


fehantet, Mai. dorf alfo hoffeh, daß eg den 


befürchten N) 
dei eg find mE 6 9 Bart 
Kuh, Nösrafen Gefinungen, nah 
Deagmerti und. der Marquis Canneip,  Demggogifche 
Gefinmung if bei Keinem zu finden. Won Staatsdienern 
And fo wenige im Parläunt, daß wenn auch ihre fiber 
zaleti Gefänungen nicht fo dekannt wären, als fie es nd, 
man doc) feinen Miniferlellen Chuflug befktchten bürfte, . 


ber Präfibent Galdi if, 2 vom. 
Handelsſtand und einem Kardinak; Die Beftimmmg. 


cht Bid zum Hohen rei 
Deputitten 
meher..an gefunden Verſtand. und Mäßigung, noch am. 
Kraft und Standpaftigfeit, fehlen wird, Es if wicht zu: 
daß das Parlament ſich jur Oligarchie neige, 
me 6 IE unb darunter eittige von ' 

mentlich der Marquis. 


6 . 


Seallauiſhhe -Gränge,- 28. Odaken » Die 
neuerdiugs zu Ternifp eingetzoffenen-. Defterneichiichen 
Negimenter ‚fegen ihren Marſch weiter fort; um bie 
hnen angemiefenen ee zu befe tzen. Be 
Augenblick werten dieſe Truppen die Grän jen des Tongh, 
venez Königreiche 9 PA — 
als wurde das Hauptquartier nem Trspifp: Weiten Inops. 
waͤrts verlegt, hat ſich nicht. beſtaͤttigt. Der: Römifche 
Hof it noch immer fehr befchäfttar; der Depe ſche nwech · 
fel wit dem Auslande fehr. lebhaft. Man. fpricht vom. 
wichtigen Mittpeilungen bes Nzapeler, Fratmzoͤſtchen und. 
Spasiſchen Hofes am dem Rimitchen Hof. -Ules zeigt, 
an, daß man eniſcheidenden Ereigniffen enfgegen gehe, : ı 
“(Ih Laufen e will man aus Briefen uns Stolien wiffen, 
Defterreich faminfe geienwärrig hinter der Erfch eine Rue 
ſerve⸗ Arnee|vo ı no 8C,0co Mann. außer feiner ebeu fe. ; 
ftärfen Armee in Sealten.) J 
Neapel, 15. October. Unſere Kriegsruſtungen 
werden mit unbeſchreit lichet Thaͤtigkeit betrieben Wahrs 
(heinlich, wenn eine Armee an bie Gränge taͤnme wurde, 
ein. algemeines. Zurächiehen im bie ‚Gebirge, geſchehen 
und dort ber Boden Schritt vor Schritt vercheidigt wers 
den. Soll man mach der Begeiſterung ürtheilen , bie’ 
ſich in allen Claſſen äußert, fo wird ber hartnaͤckigſte 
Viderßand flatt. finden Die Notpwendigfeit, die 
Unabhängigkeit des Königreicheg zu veriheidigen umb, bie 
gemeinfame Gefahr, haben für. den Augenblick all⸗ Parı 
fheiumgen jum Schweigen gebracht. Das Volk verfdumt 
feine Gelegenheit, feine Anpänglichteit an den König, 


und den Reichfvrrtuefer laut erben zu, laffen und dag, 


Heer theilt diefe Geſinnung mit ejncr au Wahnſinn aränn. 
‚jenden Begeiſterung. 
Wie man dernimmt, wird der General Fllangleri, 


Fuͤrſt Satt lano, (unter Murat einer der ausgezeichnete, 

Ren Generale), den Befehl an unfser. äußeren Gräugg, 
gegen ben Rirchenflaat erhalten. u 
Portugal. 

Rach Privarbriefen aus kiſſabon, vom 14. October, 

x Marſchall Beresford Willens, wie der abzufegeln ;' 

man wußte aber nicht, ob er ſich nach England oder Rips, 

Janeiro zuruͤckbegeben werd⸗ t f 

2% Granfreid 

"Paris, 2. November. Es if -eime Königliche - 

- Drbonany über bie Einrichtung des Königlichen Hause: 

‚ balteß, exfghjenen, in, deren Eingang es heißt; „ik, 


: Iendy; Unfsgem,, Orsanilatlan in debena 
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telche- ihn, volllommen) mit. bem pofitifchen Zuftande 
Unfene Königreichs. in Erſuͤllung bringt, Willens die 
Unorduungen zu heben, welche die: Beis in die Um 
terordnung der: verſchiedenen Erellemiund Aemter ger 
bracht Hat, und zugleich Unferm Hofe mehr Glan) und» 
mehr, Regelwaßigkeit in dem Dienſte ſUnſers Haushali 
zugeben, indem Wir eine größere Anjapl Öfen Uns 
terthanen um Unſere Perfon berufen: haben. Wir ver. 
orbuctamd verorbnen was folgt: Die Koͤnigl. Hofbaltung: 
gerfält nach diefer Verordnung in 6 Dienfifächer,, des 
Großalmoſeniers; des Großmeiſters; des Oberkammer · 
heren; dei Oberſtache ſters des Oberjaͤgermeiſters; 
des Oberceremonienme iſters. 

Nach einer andern. Ordonnang-if ber‘ Generate 
tenant, Marquis von Faurifon, Pair. von Frantreich, 
zum Minifter - Staats. Serretair des Koͤniglichen Haus: 
halis ernannt. 

Srie-Bbrittaniem 

mr London, a8. Oetober. Die,miniflerielen Blätter, 
welche Anfangs einen Beſuch des. Prinzen Beopold bei der 

nigin in Zweifel geſtellt hatten, gehen nun deren jwei zu. 
FE welche, wegen Inpäßlichfeit, am Donnerflag 
den. Befuch-bes. Prüngen, nicht annehmen konnte, lies ihn 
fragen, zu welcher Zeit er wieder Kommen wollte, und 
"man fam auf den folgenden Tag, Freitag um a Uhr 
überein. An bieſem Dage erfolgte auch wirklich die Zus 
fammenfunft, bie ing Stunde dauerte umd, wegen ber 
Geinwzung an die Prinze ſſin Charlotte, für beide Theile 
ſehr zügsend:. warı- Dieſer unerwartete Beſuch gab, 
eu. dem Gerücht, der Prim Leopold habe 
"ber Königin neye Vorſchlaͤge zu machen gehabt, durch 


me, der Proceß gegen fie abgebrochen werben 

-. Nash der Meinung des Journals the Sun ift 
= folcher Borfchlag nicht ausfuͤhrbat und verträgt ſich 
nicht mit ber Gerechtigkeit, nicht mit. ben Wuͤnſchen de 
Volkes und nicht mit der Ehre der Nation. 

So viel if gewiß, fagt der Statesman, daß ber 
Prinz Leopold fi) in einer Rage befinder,, bie ihm nicht 
erlaukte: bei Giegenfiänden, welche die Sffentlichen Uns 

gelegenpeiten betreffen, nach feiner eigenen Gefinnmg 
zu handeln. Wer fagen kann, der Prinz habe audeis 
genem Untrieb der Königin einen Beſuch abgeflattet, ber 
muß garnicht wiffen, tie es am Höfen zugehet. Of⸗ 
ſenbat iſt dieſer Schritt die Folge einer ihm ertheilten 
Gr — aber. Commiſſien. Wanche 


Majeſtaͤt blieb. 
dieſes Ereigniß durch die Trompete bes Hauptfeder⸗ 


Verſonen möchten wohl ſehr froh ſeyn, wenn man der 
Koͤnigin vorſtellte, daß es nicht nur moͤglich, ſondern 
auch ſehr leicht ſey, es dahin zu bringen, daß die gegen 
fie angebrachte Bill angenommen werde, daßß aber, wenn 
fit einmwilligte, einen. Jahrgehalt von 50,060 Pfund 
Eterling anzune hmen und außer Landes ju refibiren, fie 
ihre Verurtheilung bermeiden Aiinte. Der Obſerver 
will wiffen, auch ein Herzog von der Königlichen Familie 
ſey Willens, die Koͤnigin zu befuchem: 
Der Courier äußert: Der Prinz Leopold ſcheint = 
Befucherbei.ber Königin gemarht. zu haben; den erſten 


am Donnerflag, wo er jedoch nicht ausſtieg, und bem 


zweiten geſtern, wo er beinahe eine Stunde, bei Ihrer 
Die Freude ‚. die Eilfertigfeit, womit 


führerd der Königin in den Times angekuͤndigt wird, jeigt, 
welchen Werth man; auf gute Gefellfchaft in der Wohe . 
nung der Königin legt. Wir find nicht neugierig zu ers 
forfchen,. was dem’ Prinzen zu biefem Beſuch bewogen 
haben mag. Wielleicht denkt er, fo wunder bar es 
auch wäre, durch die bisherige Unterſuchung ſey der 
gute Ruf ber Königin wieder hergefielt, So behauptet 
wenigſtens das Journal the Times; aber‘ diefes Jour⸗ 
nal ſagt gar .mandye Sachen, die ihm von emem gewifs 
fen Geiſt eingegeben werben, Wir halten es allerdings 
für ziemlich, daß Jedermann, der die Königin für ums 


ſchuldig Hält, ihr. feine Gefinnung durch perſoͤnlichen 


Reſpect zu erkennen gebe, Wer biefe Ueberzengung hat, 
mer — um unter. andern nur ein Beifpiel ju geben, — 
mer fi Über die 5 Wochen unter —X am Bord der 
Polacre hiniwegfegen Fans, follte die Königin beſuchen 


und feine Fran und Töchter bei ihr aufführen. Aber 


warum geſchieht es nicht? Dies: tft uns ein Gehtimniß. 
Wir nehmen keinen Auſtand zu erllaͤten/ daß jeder Pair, 
oder jeber Privatmann, ber in ſeiuem Innerſten von ber 
Unfchuld der Konigin überzeugt if, niebrig und veraͤcht⸗ 
lich handelt, - wenn. er wicht: feine Meinung durch fein 
Betragen an ben Tag legt. Wir glauben|jedod, daß es 
jtweierlei Ueberpeugungen siht, eine parlamentarifche md 
eine moraliſche. 

Eine miniſterielle Zeitung fast: Indem wir von einem 
Kriege zwiſchen Oeſterreich und Meapel ſprechen, muͤſſen 
wir des Umſtandes erwaͤhnen, daß — * "für mehr 
als 100,000 Pf. Sterling, innerhalb 5 Tagen vor hier 
nach Wien abgegangen Ind, wi 2 


«1: 


» gemein, bied fey auf Rechnung unferer Reglerung ger 
‚itehen, mag wir aber nicht” behaupten wollen.“ Es iſt 
gewiß, daß unfere Kegierung, ohne Buftimmung bed 
Parlaments, feine Gelder an fremde Mächte geben darf 
es heißt aber, für ſolche Zwecke könnte ‚fie Gelder von 


den Udmiralitaͤis Einkünften nehmen, _ 


Der Berber Gimon zu Joppen, 
eine Legende zu Lukas Apoſielg. Cap. 10. 





Zu Joppen kehrte einſt Sanct Petrus freund⸗ 
Mid ein no er RR 
Bei Simon, eingedenk der Pflicht, bereit zu ſeyn, 
Zu’ lehren Gottes Wort freimüthig aller Belt, 

Dbgleich es ihm gebrad) an hohem Stand und Geld, 


Bald wurd’ er von Cornel, dem edlen Mens ° 

u fihenfreund 

‚Und Köm'fhen Hauptmann, abgerufen, 

Den Weg, der Aller Ginn und Herzen einf, 

Auch ihm zu zeigen zu des Höchſten Thrones Stufen. 

Der Gerber fühlte ſich entzückt vom Petrus Muth, 

Er ward’ ein Chriſt — Gemeinderath und ihm 
vertraut der Kirche Gut, 


*8* 


Zu Joppen gab's ein Haus, wie jetzt faſt überall 
Sn jeder Meinen Stadt, mit Garten, fhönem Goal, 
Da kam man im Verein zufamm, Die Zeit zu fürzen, 
Nerftanb, des Exfl umd Scherz den Yugenblid "zu, 

würzen, Pa. 


— 


Es wünschte Simon auch in dieſem Kreis zu weben; 
Erin Sinn ſucht' Heiterkeit im öffentlihen Leben. 
Dies af man ihm, weil er rin Gerber 

; war, verwehrt, 
Die es EZradition, nicht Lukas Nachricht, leh 


Sagtaun, wo Gaſtlichkeit und beit’re 
j Lebensſtunden 
Fortan zu fuhen find, weng Petrus nicht 
in Joppen fie gefunden? 
Und wo wir Diederfinn in der Gemein» 
de finden follen, 
Denu wir des Berbers Herz und Amt 
— aicht ehren wollen? 


rt. 
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wo 


Gatreuth, den a7. Sant Paad. °° 
Köntglih Baieriihen Areisı und; 
Stadtgericht Baireurh, wi 
MNMach Lage der Aeten, die ſich und in Sachen des hiefin 
gen Schuhmacher» Geſelen Ludwig Chriſtian Gauze 

mann und feiner Schweſtet, der ledigen ———— ——— 
Margaretha Barbara Ganzmann bdahier, wider 
ihren Bruder, den hieſigen Tiſchlerſohn Heinrich Cart 
Ganzmann, Todes⸗Erklaäͤrung betr. bieher ergeben haben 
maſſen wir dem Termin, der in jrnem Betreff auf dem> 
38, Mai a c. andeftanden bät, © u; 2 

—— des Obermainkreiſes 1819. Mr. 101. 
alreuther Zeitung 1819. Mr. 166. und 198 RT 
— und wir machen daher nochmahls folgendes 
etannt: eg 

" Sin dem Hahre 1799 ging der hiefige Tifchlensfahn 

Heinrih Cari Ganzmann als Zifchlersgefelle fr - 
chricht mehr voñ 


Bon dem 


bie Fremde, 
Seit 13 Jahren har derfelbe keine Na 


fh sen: ed 

Seine Geſchwiſtette Ludwig Chriftian md Mars 
garetha Barbara Ganzmann bahier, ſtell⸗ 
ten nun den Anfrag, ihren genannten Bruder, als 
todt zu erklaͤren. . * 

Diefem Antrag geſetzllcher Ordnung nach entſprechen iM 
tönten, werden befagte Heinrich Carl Ganz 
mann und feine allenfalls zuruͤckgelaſſenen noch ums 


befannten Erben 
aufgefosdert, 
... fl vom 1. October curr. an, binnen 9 Monaten, 
und ywar längftens in dem auf den 22. Jult 831 


vor unferm Deputirten, Koͤniglich Baieriſchen Krelör und 
Siadigerichte ⸗ Rath Gerbel anberaumten Termin ſchriftlich 
oder perfonlich bei dem unterfertigten Königlich. Baleriſchen 
Kreis: und Siadegericht ju meiden und daſelbſt das Weitere 

au gewaͤrtigen. EEE, 
- Würde vor, ober bei diefem Termin der Verſchollene 
nicht erfheinen, fo fol das Wermägen deſſelben bemjemigen, 
der ſich dis nachſter Erbe dazu legitimiren wird, ohne Cam 
Hon ausgehändigt werden. — 

Der Konlguůche Kreis: und Gtadtgerichte Director 

i 7 Schweiger. 
Degel. 


Baireuth, den ao. Jull 9730. 

-Bondem : 

Rreis » und Bta 
Balreuth. 

Den 23. Marz v. Is. ſtarb im der Irrenanſtalt dahler 
Heinrich Freiherr von Banau, gebürtig aus Brunnau 
Hei Erlangen, im 63ten Jahre feines Lebens, mit Hinten 
laflung eines nicht unbeträcpttichen Vermögens." Hlezu 


Koͤnigl. Baler. otgericht 
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ei —— —28* grmeldet. .. Da aber 
edadite von me mehr:te @rfdhmwifter und Grben, dee 

167 Ind 6 fie noch am Beben fi befihden, uns 
a it, binserlaffen haben foll, fo iM‘, um Die Anfprüce 
* der fönimgkihen, ſr beintereſſanten des gedaditen. D einric, 


'x nalen la in deſſen Nachlaß zu vernehmen, Tere . 
.J B z , 


ar 
ir 


' 14. December ai. curr. 
anberaumt worbefl 
‚er Me immer baber amı dent dwähnsen Nach laſſe einen ger 
‘gründeten ·Erbanſpruch zu machen hat, ‚wird, andurch aufger 
ie ert, feine Rechte wahr; nehmen, fih am ‚benannten 
Take, Wormittage 9 Uhr, H dem Kotdle des Kön I. Baier, 
_ Kreis» und Stadtgerichts dahier einzufinden ; und hier vor 
daferm Deputirten, Dem Eonkhifarie, 
gerichtsrath Gerbel: 
* 4) den Brad ſeiner Werwandifgaft. a dem Berrbenn, 
‚ und 
a) fein Erbrecht am der Berlaffenfaaft Beffelben,, 
rechiagendoend nachzuweiſen. 
Denjenigen, melde bei beſogtem Termine nit ee 
"men, wird die Barnudd andefügı, ” 
dañ denen, melde ſich bei dieſer Eommiifion, als bem 
. Exblafier am Grade am nädften verwandt, und.babei 
ihr; ‚Erbrecht am den Nachlaß deflelben tedhtsgenügend 
‚nachgewieien haben werden, den Nachlaß des Heim 
zich, Freiherrn von Bünau zur freien Dis poſit lon 
„merahfolgt, „und die nach erfolgter Präcdujion ſich etwa 
erft meldenden naͤheren, oder oleich nahen Erben, alle 
= m ihrenfandlungen.und Diespofirionen-anzuertennen; und 
gi übernehmen ichuidig, von Ihnen weder Rechnungs 
legung, noch Erſatz der gehebenen Mutunggn zu 5 r⸗ 
dern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchoſt vorhanden wäre, zu 
\ begnugen verbunden ſeyn follen: 
Der Königliche Kreis · und Stadtgerichts » Director 
: Schweizer. 
Degel. 


Baireuth, den 7. September ap. 
Von dem Königtiib Barerifchen 
Kreis» und Stadtgericht 
Bairenth 
werden auf Antrag des Kaufmanns Johann im on 
Wagner dadier alle diejenigen, welche an deſſen zwei Tags 
wert Wieſen in der. untern Yu, wovon derfelbe 3 Tagwerk 
. &teuer Beſitz Nro. 833 von Johann Albrecht Ordung 
in den Wendeihöfen, dann ı Tagwerk, Ereuer: Beſitz Pr. 
1170 von den Rauhiſchen und Bechertiſchen Relicten in der 
Aliſtadt erfauft bat, irgend einen bei Gericht noch unbelanns 
ten Realanfpruc zu’ haben glauben,  hiemit geladen, 

Dienftag den 28. — — dleſes Jahrd Vormittags 

auf hieſigem Gerichte in dem Seſſionszimmer zu erſcheinen 


ie j 


un ihre Anſpruͤche um fo gewiſſer anzuzeigen, als die Ante 


— 


bleibenden mit-ihren- allen Reslanfprähen auf die 
genannten beiden Tagwerke fen würden aus geſch loſſen 
und Ihnen ra ein a Siufgmeigen gnferlegt 
werden. 

Urkundlich unter fer Böniat. Kreise.und Gtadtgerichtte 


fiegel und Unterfchrift ausgeferti 
Der Rönigl, Kreis» und us Sredigeriäe: Directon 
Schweljer. 


ri ER Riedel. 
— —— ——— — — — 
Der Metzgergeſelle Id ha un Matthaeus Bender, 


wvelcher zu Oberröf.au am 16. Dezember 1775 geboren wurde, 


sei und nn . 


l 


T 


has fich ſchon vor 20 Jahren. in die Fremde begeben, und - 
während diefer Zeit wegen feines Lebens oder enthalte 
feine Nacht icht hieher gelangen laffen. Deßwegen und weil 
dem Verfchollenen im Jahre 1875 ein Vermögen von unge» 
fähr 3co fl. erblich zugefallen ift, wird gedachter Johann 
Matthaeus Bender, und wenn.er verſtorben fepn follte 


, werden deffen allenfalls zurädgrlaßene unbekannte Erben 


hierdurch geladen, daß fie fi binnen neun Monaten, läng» 
ſtens aber in dem duf den 19. April 1821 angefeßten Termine 
vor dem unterzeichneten Patrimonial⸗Serichte ſchriftlich oter 


» perfönlicdh meiden, außerdem zu ggwärstgen ift, daß ber Ge⸗ 


ladene für tod erklärt und deſſen jurücdgelafienes Vermögen 
an diejenigen, welche ſich als Die naͤch ſten Derwandten ıc, legitie 
miren, ausgehändiget werden wird. Oderrdſiau, 8. ©. 
Kirdientomig,, im Ober: Main ⸗ Kreiſe · den 24. Mai 1420. 

Königlich Daier iſches von Waldenſtiſiſchez 

Parrimontal » Gericht Obertoͤſſau 

vordern Autheuss. 

Screider, Juſt. 


— — — — — — — — 
Sin der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof ift zu haben: 

Die. bibliſche Geſchichte, ‚oder bibli» 
ſches Leſebuch für Saufen von Dr. H. 
Gtrepbani, K. B. Kirchenrathe. 8: Erlans 
gen, Palmiſche Verlags ⸗ Handlung. Preis 40 fr. 

Der wuͤrdige Stephani liefert nun auch nad feiner 

Idee einer vollendeten Grundbildung der Jugend eine bibli⸗ 
ſche Geſchichte, die dieſem Theile des oͤffentlichen Unter⸗ 
richts einen neuen Aufſchwung geben, und einen hohen 
religiöfen: und ſitullchen Oinn In unfern Volkoſchulen begruͤn⸗ 
den wird, 


> 


a — 

So eben iſt erſchienen und in der Grauiſchen Buch⸗ 

handlung in Batreuth und Hof zu haben: 

8:4, Dr. Joy. Chr. Praktifche englifhe Sprach⸗ 
lehre für Deutſche beiteriet Geſchlechts. Nach 
der in Meivingerd Fronjoͤſtſchen Grammatik bes, 

“ folgten Merhore und nah Eherivan’s und Wafs - 


fer Srundfägen der reinen Ausſprache bearbeitet, 
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* te beracheie and Derbi Wirte. "hr. 


ıfl. rhl. 


Fleischmann, Dr, Geo., de chondrogensei * 
De Seme inntlichſte nie ver Dolrteen 
rer als Sioff Dee ie 


asperase arteriae et de — * — abnormi 
nonnulls. Cum 2 iab.aen. maj 54 kr. rhein. 
Yinenrahdt, TH, Keiege Handiörtetduch oder 
Mrflärung ber. vorzdglihften und gebräuchlichen 


in dem Kriegswelen norfommenden. Gegenfäude -- 
Mit 3 Kupfertafelu und 2 


und Runflausdrüde, . 
Tabeben. gr. 8. 3 fl 30 fr.rhHn, 


% Jia, —ES kebthuch ber Gefchichte Bd . 
> bergs vom Jahr: 1007 bie auf unfere, Beiten, 
21 ‚Ausgabe. gr. 8 geh. (im Emmi. y “ m 


xhein. 
ie Berfätmife des Königreich Velern ſum 


pabſtliche n Stuhle, von den Meſten bis auf die 
neuen Zeiten hiſoriſakritiſch entwickelt, - 
Heft, 8. geb; (in Commiff) 36 kr. rhein. 
Kanne, Jr U, bibliſche Uater ſuchungen und Aus⸗ 
Tegungen mit umd ohne Polemit, ater Tpeil, Br, 
"Berg fo thelu. 
Reiser, ‚Jobs. Georg, die neueſten ‚Befeleprarten. 
De eiuer hurgen ueberſicht/ ihrem Weſen nach dar» 
gefeht und gewürdigt; 
ber Frage: Welches bie eine, Wahre Unterrichtes 
Methode fig? 8. fl. ı rhein. 
Plotinus, bie Euneaden des, überfegt mit fort. 


Laufenden den Urtert erläuternden Anmerkungen 


von J*G. V. — ‚Erfe Aörhetlung. gr. 
93 Bi ehem, U— —— 

Höhimann, Dr. J. On der fi — übende 
Denkleſe ſchͤler. Mit‘ 77 mumm. aupfern 8. 
gebunden, 4 fl. 36 fr. rlelu. 

—Hauptſaͤtze der chriſtlichen Slaubenslehre in 
Flederverfen und Bibelſpruͤchen. (Ein Anhang zu 
feinem kurzem Unterricht in ber — 8. 
15 I, 

— — — kurjer Unterricht in ver hriflichen Sitalehe 
in gereimt · n Fragen und Antworten, mit beige 


- fügten Bibelſprchen und Sprichwoͤrtern, für bie 


Jugend und Volfksſchulen. gie perbefferte und ver» 
mehrie Auflage, 8: 3ofe, 


— — Der fragende Ciementarlehrer, (Als ates 


gtes 


Abnehtner zu erwerben fuchen. Auch tauſche 


Nebſt einer Beantwortung 


bei &r Gallen in der Sae ri empfiehlt ſich einer 
oi 


—E Die Helden da an” up Yen 
im Denten- mb ridrigen Opreirn ‚ben ).8: 
fh he ee 


rech⸗ 
ütbungen benuͤtzt. Erſtes Baͤndchen. Veltte Ver 
beſſ. Auf. 8. 1. 18 fee oben am 

Sarıyı r,„.Dr. 8. & . ‚Handbuch der hirungifhen 
- BWerbahdlehre, fer’ Theil ae 3 Kupferi. and 
"ben Kildiiuffe des Wetfafferd, dr. 8. a f: irh. 

u, fbeik, 

Berrung, ehermeine, fir Deutſchland⸗ —X 
lehrer von Lehmus und Derj. ater Jahrgaug in 
32 Nummern für g20. Eubferibrionepreig n fl. 

Möltentptel, Dr, El. Aug. , über die Natur dee 
güiten Glaubens bei der — gr, En ıf 

» 18 kei rtbein. BEL‘ 3.3 *P244 
Unterzeichneter empfi orten Negen⸗ 
ind’ Sonnenſchirmen owohl —* * in Dupenden 
werbeich durch fehr Brllige Preiße mir dat ang A meiner 
on gts 
tragtne Schirme ein. Meine Sonrigue iſt t ber —* 

Re Kom. Bout. Dir. * 

m. Ast 8 ©; g· beconi 


aus ® 
Wonffelinfabrilane, von 



















Zatob. @rarf, 


ehrten Publitum mit einem &ortimene Echweizer Mrouffer 


‚Unwaaren, als: glatten, geilsten ‚ geflreiften, gefärbten, 


brodirten Mouflelin, ‚glatter. Gaze, allen Gattungen ges -.. 
ſtickter Halstuͤchet für Herren und. Damen, auch idum ° 
Kieitern, Garnituren, verihiedenen Gattungen Deffins von 
Gaze, Mouflelin und Pertat, wie au anderen Kleiuigkel⸗ 
ten, bie hier nicht bemerkt find, and. nerfauft ſowohl im 
Großen wie im Kleinen. Er bittet min geneigten Zufprud, 
und har-feinen Laden beim Bäcermeifter Schamel gegenüber. 


Ehriftian finem verehtungs⸗ 


trebel empfiehlt 6 


. würdigen Publicum mit einem vollftändigen Sortiment Res 


genſchitme vom Taffent, Baummolenjeuh und Canaſas, 


' von allen Farben, und nach Lem neueften Gefhmäd, vere 


ſichert dabel die billioften Preifie md prompte Bedienung, 
nimmt auch alte @diime nach bein f.lben engemeflenen - 
Werth an, verbefiert und überzieht auch alte Schirme. Mein 


: Pogie iſt in der breiten Saſſe beim Väckermeifter Hhederman 


€. N. 290, und meine Boutique anf ver zulünftigen Meile 


die vierte in ber Hauptreihe Diarktaufivärts auf der techten 


Seite. 





Ju Betiage der Geheime ⸗Kammer, Rath Hagenſchen Erben. 
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Sonntag Nro, 


Baireut ber 3 eitung 


225. ‚12. November 1920. 


Bedacteur: ©. Eh. Hagen. 


Deutſchland. 
Darmſtadt, 1. November. Der befannte kien⸗ 
tenant Schulz hatte, ſchon ehe er als Verfaſſer des befaun⸗ 
ten Frage und: Autwortbuͤchleins, vor Jahresfriſt, vers 
haftet worden war, um feinen Abſchied aus dem Milis 
tairdienft gebethen, mit bem Berfaß, daß er auf.eine an« 


gemeffene Unterſtuͤtzung gähle, um fid den Studien wid⸗ 


men zu koͤrnen. Waͤhrend des Laufes der Uarerfuchung 
Hatte such fein Water um die Verab ſchiedung des Sohnes 
macherfucht, war jedoch abſchlaͤglich beſchieden werten, 
Der Lienterant. Schul; felbft gab «ine wiederhohlte Tors 
fellung Im Entlaffung ein, worauf das Großherzogliche 
Ober Kriegs⸗ Eollegium verfügte, daß fein Geſuch, fo 
fern ed Verabochtedung betreſſe, nicht angenommen wer⸗ 
Me Aörtne, Wenige Tage nach Publication bes von dem 
wiebergefeptem Fei⸗egogericht am 30. Ocrober geſpt oche ⸗ 
men, vom Großhetzoglichen Ober Kriegs⸗ Eoll:givm 
revidirten, und vom Landesfuͤrſten beftättigten Urtbeils, 
wodurch Schulz frei geſprochen und ber Heft entlaſſen 
worden, nahm deſſen Water das eingereichte Geſuch um 
Berabfchiedung feines Sohnes zurüd. Lieutenant & &uls 
meiden: ſich, nach feiner Enttaffung aus dem Arreft ge⸗ 
daͤhrend, bei feinen Obern und. bei dem Fuͤrſten 
felbſt, erbieft von Diefem in dem huldvollſten Rus. 
druͤcken die Verfiherung Seines fernern MWoblmolleng, 
und murbe auf der. erflen Parade, bie er wieder 
befuchte, von faft dem gefammten Dfficiercorpd freund» 
ſchaftlichſt empfangen umd in feine fruͤhern Dienſt 
- gerhäfmiffe unbefchränft wieder eiogewieſen. Am ‚23. 
» Detobır trat ein, Dificier mit einer Adreſſe on er: 9. 


‚den Greßher zog hervor, in welcher entwickelt ft, daß, 


wenn gleich Rieutenant Schulz von dem über ihn an: 
geortneten Kriegsgericht frei gefprechen wordeu, er doch 
die Ehre fein Standes in einem Grade verlegt hahe, 
der es unmoͤglich moche, feener mit ihm ji dienen. Nur 
„wenige, Drficiege des erſten Gerdere giments unterjcchues 
"gen diefe Denkfehrift. Eine äpniche Adteſſe wurde auf 


1 .u Ir 


Vorftelung eines Etats; Offieire, von faſt fämmtlichen 
Dficieren des zweiten Garderegimentd unterzeichnet, wo⸗ 
von nur wenige jüngere Difistere ſich ansftloßen. Ihro 
Hoheit der Groß und Erbprinz, als Chef des Infan⸗ 


ferieregimen:s Seines Nahmens, fol eigenhaͤndig unter⸗ 
jeichner und auch Ihro Hoheit der Prinz Emi ſoll 


fih für die Sache ıntereifirt haben, Dagegen wurde 
Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog eine don 20 
metſt jüngern Dfficieren ber beiden Garderegimenter, der 
Arıılerie und des Grneralficbes‘, milde bie Unterzeiche 


nung jener oben ermähnten Adreffen von ſich abgelehut, 


eine im entargengefegteh Gimme verabfafte Echrift über» 
reicht, deren mefentlicher Inhalt war, daß fie nur um 
deßwillen bie Unterzruchnung jener Dentſchrift unterlaſ⸗ 
fen, weil ein förmliches Kriegsgericht besidigter Off 


ciere den Lieut. Schulz als ſchuldles voͤllig frei geſprochen / 
Grokherzogliches Ober Kriegs Cellegium die ſes Erke nut · 


niß rebidirt, und Se.“ Koͤnigliche Hoheit haͤchſtſelbſt «6 
beſtaͤttigt. 
Schutz würdig befunden, ferner wieder als Offieier 
aufzutreten, da die Unterzeichne ten ihn ebenfalls ſtets 


Da Hoͤchſtdie ſelben deri- Second Lieute nant 


— — - * 


als braven Krieger kennen geleret ‚ſo vermöcdten Sie 


durch den Wiedereintrift bes. kieutenaut Schutn in · das 
Officier⸗Corps ihre Ehre um fa weniger als gefaͤhr⸗ 
der zu betrachten, als Ihre Koͤntgliche Hoheit Hoͤchſt ⸗ 


Empfanges gewuͤrdigt. }: 


-felbr ihn des perſoͤnlichen Zutrittes, des huldvolleſten 


Am 26. October erfolgte von’ Sr. Königl. Hoheit | 


Hoͤchſiſ ibſt die Entſcheidung im- Weſenilichen dahin: 
„Nachdem Schul; während: der Dauer feines Arreſtes 
"um Beabfchiedung nachgeſucht, dieſe ihm.aber, vor Be⸗ 
endigung feines Prockffes nicht‘ ertheilt werben könne, 
fo werde nunmehr die ſes Geſuch, nachdem ihn das ange⸗ 
orduete Kriegsgericht frei geſprochen, bewilligt.“ — Zus 
gleich erſchien die weitbre Reſolution, ' worn Be. Koͤnig⸗ 


liche Hoheit Hoͤchſtſe lbſt!be werkt, wie dies um Entfer⸗ 


" nung des ientenanis Sqhatz, einge telchten Geſuche auf 


L . vi 
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Neue den Geifl der Treue’ und Anhänglichfeit bethaͤtigten, 


welcher das Heſſiſche Militair vom jeher ausgezeichnet 


wie darum Se. Königl. Hoheit fi gedrungen fuͤhlten, 
Hoͤchſt⸗Ihren Dfficieren für diefen neuen Beweis ihrer 
guten Gefinnungen, die fle Hoͤchſtdenſelben rein zu er 
halten wiffen würden, Ihre vellige Zufriedenheit und 
Wohlwollen ganz — * zu erlennen zu geben, 
Shweden, 
Stodpolm, 24. October. 


Reit, waͤhlte unter den von ihm zu Geſchwornen vorzu⸗ 
ſchlagenden vier Männern, auch den Kronpringen. In 
der desfallſigen Erwiderung Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges 
heißt es unter andern: „u conſtitutione llen Laͤndern, mo 
die Geſetze Bewahrer ber allgemeinen Freiheit find, koͤn⸗ 
nen die Fuͤrſten, welche uͤber bie Ausübung derfelben zu 

haben, nicht ohne Gefahr. für die Freiheit pers 


fönlich auf Anwendung der. Gefege: wirken; noch weni⸗ 
ger koͤnnen Wir demnach geuehmigen, "daß Unfer Herr 
Wenn der 


als Mitglied, in eine Jury riotrete. 

Regierer des ‚Staates ſeinen Play im böciften 
Berichte elmmimmt , - um in bemfelben- feine ‚sichterfi 
Macht ausuuͤben, ‚fo richtet er menigftend mach dem ge- 
ſchriebenen Geſetze, wodurch ber Einfluß, welchen bes 
Koͤniges Gegenwart möglicher Weife mit fih führen 


koͤnnte, im Fall er denfelben geltend zu machen ſuchte, 


weniger bedenklich für das Recht und das - Jutereſſe des 
Einzelnen wird ;:der Gefchtworne aber, welcher zwar bad 
Seſetz zur Richtſchnur hat, aber gleichwohl nach ausge 
dehnten Unfichtem richtet, und auch dem gehorchen: muß, 
was fein Gewiſſen ihm vorſchreibt, uͤbt ein zu wichtiges 
Michte ramt über die. Rechte feiner Mitbürger aus, ale 
daß nicht die Freiheit bedroht würde, wenn der Gruud⸗ 
ſatz aufgeſtellt wird / daß auch ein. Prinz des Koͤulg⸗ 
lichen Haußes als Geſchworner herbeigezogen werden 
Aonne. In ber Bezeichnung Unferes Herrn Sohnes 
Als Geſchwornen fehen Wir mit Vergnügen ein Zeuz⸗ 
niß, das feiner Geſinnung und feines Anhaͤnglichteit am 
‚bie Freiheit Sffentlich gegeben wird, Der Ungellagie, 
gefeglich in Anfprucch genommen, flieher zu einem Zur 
‚lei, der ihm durch ‚die Buͤrgſchaft, melde er dem 
Schwediſchen Volle fchon gegeben und bie er ihm e- 
igebenmind, bad unbefchränftefte Vertrauen einfiößt. In 
diefer Borausfegung hat er recht, unrecht in ber Form; 
denn, in * — anaeflagte den Kronprinzen als Gefchwers 


Falle werben. * 


Imnelius, wegen 
Gin Beitung, Nya +» Ertrapoften, unter Anklage ge⸗ 


Gttes Überbracht wurde. 


— — — * 
nen aufflellen koͤnnte; milrde dir Amlaͤger ein anders, 
mahl ihn aus gleichem Grunde in derfelben Eigenſchaft 
herbeiziehen dürfen, und es wuͤrde, weneens dem 
dußeren Scheine nach, der Stempel Ber Gnade und bed 


Schutzes, der im erfien Galle gegeben worden, ein Ge, . 


genfland voͤllig FnigeBUBRNaNwer Anfichten im ſweiten 


Polen. 

Warſchau, 20. October. Um bie Verdienſte zu 
belohnen, welche ſich der Ruffiſch Kaiſerl. Geſandte am 
Berliner Hofe, Herr von Alopaͤus, in verſchiedenen dir 
plomatiſchen Unterhandlungen, um das Wohl der Pol. 
nifchen Unterthanen Gr. Majeſtaͤt erworben hat, ift der, 
felbe mittels Diploms vom 17. October d. Jahres ı na 
tusalifiet, mit dem Polniſchen Ingeburtrechte begabt 
und für fi und feine gejegmäßige Nachtomz-safchaft, | 
in den Polniſchen Grafenftand erhoben worden, — Ein 
Tagsbefehl vom zgten-b. publicier Befstdergugen im), 
Polnifhen Heere durch alle Waffengattungen bis zum, 
Dberften aufwaͤrts 


Es if nicht zu laͤugnen, daß Ach auf ben fegten ; 


» Keidtage mund) (henee Weder : Talent enmwicele Hat," 


gehn als’ pätten wir Schon längft und ununterbrochen 
n dieſer teptaͤſentativen Verfaſſung ws bewegt. un 
ter den Abgeordueten birften hierunter Niemdjrwon 
Kryſinski, Komoroweti, Kraſinsti Ga, Dyembows 
ti ac.uerſt plnennen ſeyn, und Unter den Stoatsrda- 
(hen Kalinowsti, Kosmian, Pfater ve 

(Was die Baireuther Zeltung in ihter N, 208. vom 
19. October, unter dem Artitel Warfehan, vin Borgängen ki 


ven Polniihen Meihsrage am 16. Saptember enthälr, iſt, 


wiedie Hamburger Zeitungen uun aus zjnverläffiger Quelle ers 


- fahren harte, durchaus ungegrändet und aller Wahtheit 


aumiber, um ſo meht auch die weltern Gerüchte.) 
j Spanien, 

Map rid, 33. October. Der Konig glaubte, 8 
die Aufhebung der Moͤnchserden bereefienden veſchlutz der 
Eortis mit gutem Gewiſſen nicht genehmigen zu Können 
und firdubte ſich lange Kagegem. "Nur auf dringende 
Vo⸗eſtellungen der Minifter, daß feine G: nehmigung ums. 
ungänalich ſey, eriheilte er die Sanction, die heute den, 
In der vorgeſtrigen Sizung 
ber Cortes wurden pon beim gegen die Verletzung der Ver⸗ 
{ine geriKteten Gefeges ⸗Vorſchlag die nachſtehende n 
Aritel ein weilen angendnimen: „Urt. ri Wer ſachthat · 
lid und unmittelbar dahin arbeitet g die politische Verfaf 
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fung der Spanifchen Monarchie, oder bie gemäßigte ers 


liche Monarchie, fo wie fie durch bie Verfaſſung beſtimmt 
iR, - umzuſtuͤrſzen, zu vernichten, oder zu aͤndern, ober 
zu bewirfen, daß die gefeggebende, ausilbende und eich⸗ 
terliche Gewalt in einer Perfon, oder in einer Kirperfchaft 


vereinigt, ‚oder an andere Perfonen oder andere Körpers - 


ſchaften Übertragen wird, fol als Hochverraͤther verfolgt 
umd mit dem Tode: beftraft werben. Art. 9. Wer dahin 


confpirirt; eine andere Religion in Spanien einzuführen, ° 
‘oder zu bewirken, ‘daß die Spanifche Nation amfhöre, " 
fi zur roͤmiſch katholiſch⸗apoſtoliſchen Religion zu ber 


fennen, fol gleichfalls ald Hochverräther verfolgt und 
mit bem Tode beſtraft werden. Andere Vergehen gegen 


Die Religion folten nach den beftchenden, oder in der 


Folge zu’ erloffenden Gefegen beftraft werden. Art. 3. 


Jeder Spanier, weſſen Standes oder Ranges er auch ſeyn 
"möge ‚der durch: muͤndliche oder. (chriftliche Meußetüngen £ 
bie Meinung zu verbreiten fücht, daß bie Verfaſſung nicht 
im Ganzen oder in einem ihrer Theile in gang Spanien; 
eder nur in einer Provinz befolgt werden muͤſſe, fol 8 
Agehre auf eine-der nahe llegenden Infeli verbannt, un⸗ 
der buͤrgerlichen Behörden. 


ter die unmittelbare A 
geſtellt uud aller feiner Ehren und Würden beraubt wer⸗ 
“den, „Ih der Echuldige ein Ausländer, fo fol er feiner 
Meter entfeßt, auf 2 Johre eingefperet Und nach deren 
Ablouf-auf ewig verbannt werden, Art. 4. Wenn daffelbe 
Verbrechen von einem oͤfſentlichen Beamten oder einem 
Welt⸗ ober Orbeiisgeiftlichen bei der Ausdbimg ihres Am⸗ 
‚.teß ober In einer am das Volf gerichteten Rede oder Prer 
digt, in einem Mandate, Edict oder andern Sffentlichen 
Actenſtücken begangen: wird, fo ſoll. der Echuldige des 
Sparifchen Nahmens unwuͤrdig erflärt, g Jahre in das 


Gefaͤngniß geworfen und dann fir immer von dem Spa⸗ 


niſchen Gebiethe ausgeſtoßen werben. Der Kirchenvor⸗ 
ſtand, welcher einer ſolchen Predigt beiwohnt, ohne ſie zu 
tadelw; ber Secretaie, ‚ber eine ſolche Paftorale gutho⸗ 
rtifirt, ber Xefe politico, Aleade ober Richter, ber 


nicht augenblicklich gegen den Schuldigen einfchreirer, jahlt,. 


‚ mach Befund der Umſtaͤnde, eine Geldfirafe von 30 big 


boo harten Piaftern, und dag Doppelte in dem Propingen -, 


jenſeits des Meeres. 
—Franfkre ch 
Parts, 3. Nobember⸗Der König hat — 
bene das Militaire betreffende Ordonnanzen exlaſſen. Die 
Anfantesie erhält, anftart der weißen, Kinigsblaue Und, 


ſinnigkeit und Indiſcretlon befchränfen. 


e 


formen, Auf dem Friedendfuße beſtehet die Infanterte 
aus go Linien⸗Infanterieregimentern mit :3 Bataillons, 
aus zo Finiens Infanterieregimientern mit 2 Bataillons 
aug 20 leichten Iufanterieregimentern mit 2 Bataillons, 
Jedes Jufanterie» Bataillon hat 8 Cempagnieen, und 
zwat bei der Linie ı Grenadier, 1 Voltigeur ⸗Compagnie 
und 6 Fuͤſiliers Compagnieen, bei der leichten Infan 
terte 1 Garabiniers, 1 Boltigeurd- Compagnie und 6 
Säger: Eompagnieen. Jede Compagnie beſtehet aus 1 
Eopitaın, 2 Lieutenant, 1 Unter» Lieutenant, ı Ser⸗ 
gant · Major, 4 Serganten, ı Coiporals Fonrier, 8 
Torporalen, 64 Soldatenfund 2 Tambourd. Ein aus 3 
Bataillons beftehendes Regiment erhält 1 Oberfien, x. 
Oberſt⸗ Lieutenaut, 3 Bataillons Chefd, ı Mojor, 3 


Alt ſutants Majors, ı Schatzmeiſter, ı Fahnentraͤger, 


ı Geiſtlichen, 1 Dber-Chirurgen, 2 Regiments / Adju⸗ 
tauten, 3 Bar, » Adjutauten 8 Mufifanten u: 'n= 


Großsrittaniem. 


London, 30. Drföber. Much der. Herfog_von 
Süßer (Bruder, bed Königs und Änpänger der Op⸗ 
poſtlonspartbei) bat der Königin einen Beſuch abge⸗ 
Ratte. Lord. und Lady Fig Willlams find biefem, 
Beifpiel gefolgt. Das Journal der Königin, the Stär,: 
will wiſſen, auch bie junge Lady Jerſey, Tochter des A 
Minifiers, Grafen Weftmorclaud, ey im Begriff’ der. 
Königig die Yufwertung zu machen, und man fpreche for 
gar von Lady Caſtlereagh. — Ein anderes Jour nal 


- fagt, die Minifter Härten zw verfiehen gegeben, Das. 


Ober haus möge nur in die zweite Verlefung der Bill ges. 
gen die Koͤnigin willigen, fie wollten alsdang in dem 
Eomite die Bil abändern und die Anklage auf Leicht-. 
Auf der. 
andern Beite behauptet man, wenn bie Bill in 
das Unterhaus gebrachte werde, fo molten bie Minis 
ſter mit noch weit größeren Beſchuldigungen hervortreten. 
Die Morgen + Ehronit ſagt, die Hoffnung , bie man von 
der Unterredung des Lord Liverpool mit einigen Pairs 
von der Oopofitions » Parthei. gehegt bat, find nicht in 
Erfuͤllung gegangen, ‚Es ſcheint, die Oppoſition koͤnne 


nicht in die Vorſchlaͤge der Dinifter eingeben, die zwar, 


da fie fehen, ‚daß ſie nicht durchdringen koͤnnen, die Bil 
gern abäntern, jcdoch es ſo einleiten moͤchten, daß die 
gegen die Koͤnthin borgedrachten Veſchuldigungen tyeder 
ganz nichtig noch ganz druͤckend erjcheiner. 


- > Ditober, 
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Bermifhte Nadridtem 


Der alte Tytoler Wetterprophet Rudolpp Warte 
gramm, 89 Jahre alt, defien Norausfage von ber 


Witterung des vergangenen Jahres genau eingetroffen 
if, behauptet, nach feinen Wahrnehmung n an Natur⸗ 
gegenfländen, werde im kuͤnftigen Winter, wenigſtens 
in Tyrol, folgende Witterung eintreten: „Die Nevems 
ber wird meiftens naß und feucht ſeyn. Im Aaufang 
Decembers big gegen die Mitte deſſelben werden kalte 


Nord -Oſt · Winde blaſen; gegen das Ende aber wird 


ſich Regen und Schneegeſtoͤber einſtellen. Der Januar 
wird mit ſtarkem Froſt anfangen, der aber nicht lange au⸗ 
balten wird: Sütweftwinde merden: Thautverter und 
Regen dringen. Deſto empfindlicher wird die heftige 
Kälte im halben Hornung ſeyn; bie andere Hälfte deſſel⸗ 
ben wird gelinde Witterung und vielen Schnee dringem, 
Dir Mär, wird im Ganzen etwas rauh, jedcch trocken 
and ſchoͤn ſeyn, und der April fo fanft, daß im demfelten 


alle Bäume bluͤhen werden, und wir werden eine fegens 


Hole Aernte zu erwarten haben. 
— In einem fonft viel Wein bauenden Ort Kef 


Beuchſal wurde in dieſem Jahre der Zehente vom Weine 


‚am zwei Gulden derpachtet und der Geiſtliche des 
Ortes verfaufte dem diesjährigen Ertrag feines Wein 
derges um einen Kreuper, * 
— Zu Alt⸗Wuſtrow, in ber Preuffifchen Mittels 
merk, veruneinigte ſich eim junger Menfch am 1 3ten 
eines Drefchflegeld wegen, mit ber Dienft- 
magd feines Bruders, indem er ihre einen leichteren 
Drefchflegel wegnahm und dafür einen ſchwerern gab, 
Der Bruder ſchlichtete den Streit darüber zu Gunften ‘der 
Magd, 


„wir beide müffen heute noch ſterben.“ Damit gebt er 


in feine Stube, nimmt ein geladenes Jagdgewehr und 


ſchießt es auf die Wirthin im dem Augenblide ab, als 
diefe, um fich.zu retten, durch eine Thuͤr entfliehen will, 


Der Mörder fpringt hierauf im fein Zimmer zurüd, vers 


riegelt die Thür und schneider fich mit einem Barbier ⸗ 
mieſſer den Hals dur), &o wird er tod gefunden. Der 
Grau iff der Schuß in die Seite gegangen, die Ladung 
ift Herausgezogen Und die Verwundete wird wahrſchein⸗ 


Im Werlage der Geheime Kammsre Math Dagenlhen Erbm.  : 


Sener, darüber entruͤſtet, eilt aus der Scheune‘ 
in das Wohnhaus, trifft im der Küche die ſchwangere 
Srau feines Bruders, und bricht in die Worte aus? 


lich ohne Schäden für das Kind, womit fie ſchwanger 
geht, nieder voͤllig hergeſtellt wirden , menigflens- lebte 
fit noch am i2ten Dage nad dem Ereigniß. 
— In Altona »reigneten ſich ſeit Rathgens Ermor 
dung noch einige trautige Faͤlle. Ein junger Dann aus 
ner der a: gefehenften dortigen Familien hat ſich im das 
Waſſer geflürg. Als Urfache wird angegeben, daß die 
eltern feiner Braut ibm dieſe verweigert haben, weil 
er einige Heine Nachläffiäteiren ,. die aber nicht von Ber 
‘deutung waren ımd keineswegs wnvoriheilhaft auf ſei⸗ 
nen Charakter ſchliefen ließen, ſich hatte zu Schulden 
fommen laffen, ‘ Nach Aller Zeugniß ifoll er einer der lies 
bensmwärdigften, gefitterfien jungen Männer geweſen ſeyu, 
der in ſehr angefibenen mercantilifchen Verhaͤliniſſen fand. 
: Betfannemadung. ; 
(Den Beſuch der Sonntagsſchulen betr) 
Durch die un vorigen Jahr erloffene Bekanntmachuug 
vom 17. Auguft (Inseltgenghlati des Obers Mainfreifes Mr. 


102 pag, 709) wurde bereits Lie Errichtung der Sonntags⸗ 


Schulen, welche theils Nochhälfe und Foribildung inmoche,, 
wendigen und nägtihen Kenntniſſen, theils Fortſesung des 
BReligipns Unterrichte zum; Zweck haben, zur algemeinen 


Kenmniß gebracht. Da jedoch ſoiche von den hiezu verpfliche 


eten Individuen theue fehr.nachläffia, theuls gar nicht er 
fücht worden, fo fieht man fich veranlaßt, ſammtliche Eltern, 
Bormünder, Lehrheren und Dienfiherrfdaften hiermit aufzu⸗ 
fordern, ihre zum Beſuch der Sonttagefchulen pflichtigen 
Kinder, Pfiegbefchlnen, Lehrlinge und Dierfthoten vom vach⸗ 
fien Sonntag den 12. dieſes Monars an, alle Sonntage Vor⸗ 
mittags von 11 bis 12 Uhr‘ zum Unterricht im Leſen, 
Schreiben, Rechnen und andern mäglihen ' Kenntniffen 


und Nachmittags von 1 big 2.Mhr zum‘ Unterricht im 
der Religion im die angeordneten Sonntage’; Schulen zu 
ſchickten. Der vormittägige Unterricht wird in dem Lokale 


des: Anabens und Maͤdchen⸗Schulgebaͤudes, der nachmit ⸗ 
tägige Religions Unterxicht aber in der hieſigen Stadtkirche ges 
halten werten. Zum Befuc biefer Schulen find verpflichtet: 
ı alle Sünglinge und Mädchen von 14 bis 18 Jahren, 
welche zu ten Elementarſchulen pfltchtig waren, - 
9) alle Lehrjungen und Dienſtboten diefes Allers. 

Man erwartet, daß Eltern, Bormünder,. Dienfiheree 
ſchafien und Lehtherren die wohlthaͤtige Atficht. Dieier Sa 
richtung auf jere Weile befördern und dadurch die Anwen⸗ 
dung firenger Maßregeln unndchig mahen werden, Bai⸗ 
reuth, am 3. November 1820. ZZ 

‚Die Local: Schul Commiſſlon. 
j Hagen, als Borftand. 


ik ab, 
% 


Batreuth 


Montag 





Deutſchland. 

Bien, 4. Nevember. Allem Anſchein nach duͤrfte 
ber Aufenthalt der Monarchen und Minifter in Troppau 
“ von längerer Dauer ſeyn, als man anfänglich vermuther 
Hatte. Gr. Maf. der Kaifer Alerander hat fürzlich eis 
nen Seiner Adjutanten hieher gefendet, um Verſchiede⸗ 
nes anfchaffen und nad Troppau bringen zu laffen, was 
auf eine verlängerte Dauer der dortigen Verhandlungen, 
deren Ausgang von bem größten Einfluß auf den Gang 
der Europdifchen Angelegenheiten ſeyn dürfte, ſchlief⸗ 
fen läßt. — Bon’ unferm im Lombardifch-Venetianifchen 
Königreiche contennirenden Truppen, von der Aufnahme, 


welche fie dafelbft gefuuden, und der trefflichen Manndı 


sucht, wodurch fie ſich auszeichnen, haben wir bie er. 


freulichſten Nachrichten. _ Der. Soldat iſt mit allem No⸗ 


thigen wohl verfehen, und vom beflen Geiſte befeelt, der 


Landbewohner aber zufrieden, durch die vermehrte Com. 


ſumtion günftigern Abjag für feine Producte, die er frü. 
her zu gar niedrigen Preißen losfchlagen mußte, gefum- 
den zu haben. 

Stallen 


Den neueſten Nachrichten aus Neapel zufolge war 
ber Dura di Gallo — (derfelbe, der auf feiner Reife nach 
Wien gegen Ende Auguſt's zu Klagenfurt eingetroffen 
war, mo ihn ber Befehl Er. Maj. des Kaifers von 
Deflerzeich erwartete , feine Reife nicht. weiter forfufeg« 
ven, und der fich hierauf nach Bologna begab, um dort 
bie ferneren Weifungen feiner Regierung zu gemärtigen) — 
‚von dem Pringen« Reichsverweſer zu feinem Gtelivertres 
tet (Luogotenente) in Sichien ernannt worden, und 


hatte demzufolge bereits bie Reiſe Über Ancona nach Nea- 


pel angetreten. — Der König bewohnt fortwährend 
fein Luſtſchloß Capo di Monte ‚ nahe bei Neapel. Kuͤrz ⸗ 
lich ereignete ſich daſelbſt nachftehender Borfal: Ein bei 
den Königlichen Gärten Angeſtellter war fürzlich aus 
Sicilien zuruͤckgekehrt. Da die Earbonari den Verdacht 


oeden Ihn heglen, daß er an dem dortigen Widerfande.. 
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ber Palermitaner Antheil genommen , fo erfchien ein bes 
mäffneter Haufe derfelben vor dem Schloffe zu Capo di 
Motte, in der Abficht, den nichts Arges ahmenden Gärte 
ner ju ergreifen und nach Neapel zu ſchleppen, wo er vor 
ihren, den alten Behmgerichten richt unähnlichen, Regen, 
Recheuſchaft Über fein Benehmen geben ſollte. Sie legten 
auch wirklich Hand am ihn; er fepte ſich zur Wehr, und die 
Königl. Garden, welche fich, wie immer, durch treue Anhaͤng⸗ 
lichfett an bie Perfon des Monarchen, den fie vormahls nach 
Sicilien begleitet hatten umd dem fie vom da wieder nach 
Neapel gefolgt waren, auszeichtien, und von ben Soͤldliu⸗ 
gen Mural's wehl zu unterfheiden find, eilten ihm zu Hille 
fe. Es eutfpaun fich ein foͤrmliches Gefecht zmifchen die ſen 
Garden und drum Carbonari’s, mobei letztere fogar ind: 
Junere des Schloſſes rintrangen, endlich zurüdgemorfen- 
wurden, „und. ihren beabfidjiigten Bang fahren laſſen 
mußten Wie es heißt, follen ſeitdem mehrere Chefs 
berfelben, als Anſtifter oder Theifnehmer dieſes Ärger» 
lichen Auftrittes verhaftet worden ſeyn. — In ber 
Sigung des Parlamentes vom 16. October entfpanı 
fih eine Discuſſion über. die. beabfichtigte Ernen⸗ 
nung bes General Eolletta zum Oberbefehlshaber dee. 
Neapolitanifhen Truppen im Sicilien. : Der Depu⸗ 
tirte Imbtiani machte ben Vorſchlag, dem. General; - 
Eolletta, der, fo geſchickt er and ſeyn möge, das Vers, 
trauen ber Nation nicht befige, zwei Commiſſarien 
mitwugeben , bie fein Benehmen zu leiten haben. follten, 
su welchem Behufe er, die Deputirten, Pepe (Gabriele), 
uud be Luca vorſchlug. Mer erinnert fich bier nicht 
unwilltuͤhrlich an die Representans du peuple, welche 
der Franzoͤſiſche National : Eonvent jedem Befe hlebaber 
eines Armee » Corps, nebſt einer Guillotine, zur. Seite 
fegte! Man fpricht vom einer Anleihe von 4 Millionen 
Ducati, melche die revolutioraire Regierung zu Mrapel 
mit dem Wechſelhauße Guittard abzuſchließen im Begriffe 
ftehe , wobei fie fi, um den dringendſten Finanz Ber 
legenheuen nur einigermaſſen abzubelfen, die laͤſtigſten 
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Brdinaungen (13 Procent Zinfen, ER —— 
und Annahme der confolidirten Hünten, weiche 57 ſtan⸗ 
den, ju 61) gefallen laſſen will. Die Nachricht von 
gänzlicher‘ Verwerfung der zwiſchen dem General Flore⸗ 
fian Pepe und dem Fürften v. Paterno wegen Ilebergabe 
von Palermo und der dortigen Forts -abgefchleffenen Ea⸗ 
pitulation beſtaͤttigt fich vollfommen. Allein die Urtheile 
über D. Floreſtan Pepe's Betragen fangen an, ſich ſehr 
ge mildern, feitbem derlautet, daß: er dieſen Vertrag 
nur abgeſchloſſen habe, um ſich liſtiger⸗Weiſe in den Bes 
ſitz von Palermo und der dortigen Forts u gen, wohl 
wiſſend, daß er zu einer Capitulation auf ſelche Beding 
ungen feine Vollmachten habe, ſelbe demnach ım Neapel 
ſtcher werde verworfen — 
rdichiſchen Beobachur). 
In Neopel ſpricht man immer * bon der dorge⸗ 
faßten Meimung und Feiddlicher Abſicht Deferreichs, — 
umd gleichwohl treibt man die Sache wider. Palermo 
und Eichlen auf's’ Arußerfle, Matt fie auf alle Are und 
MWife gurlich beljulegen. Denn die Beredtſamkeit und 
Welsheit bewirken in dergleichen Fällen alles das, mas 
dae Schwerdt aus richtet. Warum ſchickt alfo Neapel 
hie, ſtatt der Camonen; "beredte und weiſe Maͤn⸗ 
* Me, welche den Palermitauern und Sieiltanern kraͤftig 
zu Geinuth fuͤhren, was zu-diefer wichrig-n wid entſchel⸗ 
denden Zeit zu ihrem und zum“ allgentänen Beſten 
und was the begonnenes Werf, die Staatsverbeſſe⸗ 
sind, einzig und allein zu ſichern im Standeſiſt? Warum 
gtdr man Ir Neapel dem alten Freiheits und Unabhaͤn ⸗ 
gigkeitsgeiſt der Sicilianer wicht etwas nach ? Wo if bier 
die techte Wiſſenſchaft und Wrisheir? Warum ſetzt man 
die gattje eingeleitete duͤrgerliche Reformation durch das 
weitechre und unmeife'Berfnhren gegen Sichien aufs 
Spiel und In Gefuhr? Wenn es nun doch endlich zum 
Krieg zwiſchen Oeſtterreich und Neapel kommen ſollte, 
uhd Neapel widerſteht auf deſet Seite nicht mit dem 
dangekuͤndigten Naͤchdruck, weil es Sicillen mit uner⸗ 
weaarteten und ulgehoͤrigen Nachdruck bekaͤmpft, und 
ſich dadurch geſchwaͤcht Hat, mas witd Die Folge 
daben fen? Keinelandere, als daß Neapel zu einem 
Segenſtand des Gelaͤchters, oder Des Mitleidens 
herabſintt/ and daß ame: Melt: ſagt: wenn | bie, 
welche das Wert einet Staatstiformation beginnen, nicht 
die rechte Wiſſenſchaft und’ Einſicht Davon haben, 


lolen fie keber vot allau Dingen euf recht gehorchen ler/ 


(Aus dem Oeſter · 


‘ Geanzöfifhe Fregatte, 


Handel und Induſtrie, ausgehen. 


nen, und das Bolt im 'rub jen Be en hel⸗ 
fen. Ja man ift dir aͤrgſten Strafe und des Tode 
ſchuldig, wenn man eine fo große Sad unternimmt, 
ohne die rechte Wiffenfhaft und Einſicht datent zu ha. 
ben, um fie mir gluͤclichem Erfolg durchzuſoͤhren. Der 
Menſchenfreund wendet traurig den Blick von -Palermo 
ab; fo mie er ihn neulich von dem Graͤuel in Cadix 
abgewendet hat. Kadir- wird die Spaniſche Reforma- 
tion untergrabem, und Palerxmo die Neapolitaniſche. 
Traurige⸗ Folgen der Unwiſſenheit und: Unmweispeit! und 


» Ungerechtiateit! Man laffe aifo lleber vie Bitten et Stu 


und lerne felbft ruhig gehorchen. 
Srantreid, 

Paris, 4. November Der Koulg Hat durch eine 
von geſtern darirte Ordonnanz den: Grafen Pradel, 
feit 5 Jahren General⸗Direttor⸗ des Koͤniglichen Haus⸗ 
halıd, zum Staatsminiſter ernannt. 

Ein Kauffaprreifciffe sEapitaim bat, um Andern 
etwas aufjubinden, ausgefprengt, Bonaparıc fep 
durch die Franzoͤſiſche Fregatte Juno von 
der Infel Helena -entfährt worden. Eine: 
News Porter Zeitung. liefert diefe Nachricht aus einem: 
Schreiben aus St. Thomas, erflärd. Me aber zugleich 
für. eine Fabel und laͤcherliches Maͤhrchen. Eben 
dafür erklaͤrt fie: der Londoner Eouckeri Die: einzige 
weſche den Nahmen Juno 
fuͤhrt, liegt ſchon ſeit mehreren Jahren abgetackelte im 
Haren von Toulon. Die 3 einzigen Fregatten⸗ welche 
Fraufkreich in den Antilen hat, find die Arethuſe, Gloire 
und Cleopatra. Erſtere iſt vor 10 oͤder 12: Tagen nach 
Breſt mrüdgefommen und hat mitgebracht, daß bel ih⸗ 
ver Abreiſe die deiden audern unter dem Fort von Marti 
nique vor Anker lagen. Die neueſten Nachtichten find 
vom 14. September, nur 4 Dage älter als Das angebs. 
lie Schreiben aus St. Thomas. : Jedoch jenes mahe 
chen bedarf beiner eruſtlichen Winerkegung, ; 

Für die bevorfirhenden Wahlen jur Erfegung des 
Fuͤnfiheils der Depuurten find, ale! Partheien aͤuſſer ſt 
thaͤtig, und fir biethen alles Moͤgliche auf, um den Sieg 
zu erringen. Unördnungen duͤrfen nicht beſorgt werben, 
da alle Wahlen nur vom einzelnen Claſſen von Buͤrgern, 
von den Wohlhabendſt⸗n durch Territorlateigenchum, durch 
Vier Partheien find 
for überan leicht zu erfenmem 2). Heftige Mopalifien, 
ober fogenannte Ulitac oyaliſten; :2) gemäßigtire Roha⸗ 
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naaer, tele die Aufichten - des Tepigen“Diuiferinuß 


theilen, und mit. ihnen vereint manche von den heftigen 
Royaliſten zu die ſen uͤbergegangene gemaͤßigtere Ultra's. 
3) Eonſtitutione le Ropaliſten und gemäßiıgte Liberale. 
4) Heftige Liberale oder ſoge naunte Ultraliberale. Jede 


hatte bisher ihren Stuͤtzpunet in der Deputirtenkammer; 


die erſte auf der aͤußerſten rechten Seate; . die zweite im 


rechten Centrum ; die-dritte im linken Centrum; bie vierte _ 


auf der aͤuſſerſten linten Seite. Durch die Macht der 


Ereigniff: find mit.der legten Seſſſon Mande von der 


erften Parthei zur zweiten , Manche. der zweiten zur drit ⸗ 
tem, und Manche der dritten zur vierten Parthei über, 
getreten.  Diefe Bemerfungen finden mehr noch in den 
Departementen, als ım der Hauptfiadt ıhre Anwendung. 
Dre britterParıheı bat ſehr ſtarken Zuwachs erbalten 
durch alle. Anhänger des Minifieriums von Defolled, St. 
Cyr und Louis; durch die Anhänger von Decajes und 
burch die Doctsinaired. Sie dürfte in den meiſten Bes 
zir kocolle gien die ſtaͤrkſte ſeyn. In dieſem Augenblick iſt 
geößere Vertettung unter der erſten und zweiten, fo wie 
unter der dritten und vierten Parthei bemerkbar, und 
die ſe wird ſich in allen denjenigen Wahlcollegien beurkun⸗ 
ben, mo nicht Eine ber vier Partheien augenfcheinkich: _ 


die zahlt eichſte it, alfo keiner Unterfiügung von irgend . 


einer ber andern bebarf:: Auch abgefehen von aller po ⸗ 
litiſchen Wechrigfeie dürfte alſo der jetzt bevorſtehende 
Kampf dem unbefangenen Beobachter der Zeitereigniſſe 
hohes Intereſſe gewähren. 

— Bermifhte Machrichten. 

— Am 7i November, Abends halb HUhr, wurde der 

Graf v. Rrs..., Könige. Baieriſcher Landrichter zu 
M....0y auf feiner Durchreife in Amerdingen (kandge⸗ 
richts Buchloe) auf dem Gaftbauszimmer von zwei, durch 
das Herz gegangene, Sackmeſſerſtiche entleibt gefunden. 
— Aus dem Verhoͤr des ın Bo:uenburg verhafteten 

Biehlmann, bei welchem noch 238 Stuͤ⸗k Louisdo'r gefun . 
den worden, bat ſich ergeben, daß er wirklich ber vor⸗ 
gebliche Meineke if, ber die in bem Nachlaß des zu Als 


tona ermordeten Advdcaten Rahtgen vermißten Daͤniſchen 


Staatepapiere in Hamburg verkauft hat, und der, als 
eb zur beſtimmten Stunde das Geld bei dem Käufer abi; 
hohlen ‚wollte, auf bie von dieſem inzwiſchen gemachte 
Anzeige, Be worden, aber in der Folge entiprun, 

gen iſt. war wenige Tage vor dem Mord 


8 bem * eines augeſehenen Manties in’ Hamburg 


getreten, in beffen Küche man-ein-zufäflig abgebrochenes 
Merfet vermißt bat, und für dieſes Meffer murbe. dad nen 
ben Rathgens Seinem gefundene Wort · Inßrumegi ans 
erfannt, 

Zu: der Ermordung Rabıren und; ber: Geſtern 
erzählten) Selbſtentleibung eines jungen Kaufmanns in 
Altona, geſellet ſich noch eine dritte traurige Begebenheit, 
die ſich um eben dieſelbe Zeit auch im Altona ereignet hat. 


"Ein junges Mädchen von guter, Familie in Göttingen, bie 


bei einer Familie in Altona eine Auft-Kung als Gefellichafe 
terin oder Haushälterim gefunden und fich ſtets orbentlich 
umd auftändig betragen hatte, liebte einen jungen Dann, der 
im. einer dortigen Officin angeftellt mar und ihr verſprochen 
batte, fo bald es feine Umflände eriaubten, ſie zu ehelichen, 
Schon beinahe = Jahre harte dag gute Einverſtaͤndniß der 
beiden jungen Leute gedauert, ald das Mädchen Kälte,und 
Vernadiläifigung am ihren Belieben bemerkte uud barı 
über in Schmermuth verfiel Das Mädchen entſchlof ſich, 
noch einen Ver ſuch auf das Herz feined Geliebten zu machen; 
erbittet fich und erhält vom ihrer Gebletherin die Era 
laubniß Nachmirrag auszugehen, fucht den: Geliebten auf, 
findet ihn, Diefer aber, von Thraͤnen nicht gerührt, er⸗ 
Mlärt, daß er feſt eutſchloſſen (ey, das Verhaͤltniß mult ihr 
nicht wieder ayufndpfen, Dit einem Her zen vol Berjipein 
felung verläßt ihn endlich ſeht sfpät-die ;unglücklihe Ders 
ſtoß · ne, um zu ihrer Herrſchaft zuruͤckſulehren, fie, findet 
aber die Hauschuͤre verfchloffen und auf ihre.dringende 
Bitte, fie einzubaffen, oͤffnet endlich die Frau des Haußes 
das Fenſter, aber nur um ihr zuzuruſen, ſie werde nicht 
mehr eingelaſſen / und fönne hingehen, woher ſie gelom · 
men. Huͤlflos und mit einem ohnehin von ſchwerem Kim⸗ 
mer gedruͤckten Herzen ſtand die doppe ie Verſtoßene bei Eins 
bruch der Nacht auf der Straſſe big endlich ein ihr be⸗ 
tannter Schreiner ſie gaſtfrei aufnahm und Über Nacht 
beherbergte. Am folgenden Morgen: gehet fie ji. ihrer 
Herrſchaft, gibt mit aller Offenherzigkeit die Urfache 
ihrer Verfpätung an ‚ bittet. webmuthig um:Wrigeihung 
und Wiederaufnahme, flehet endlich knieend ihre Gebie⸗ 


therin an, fie, die Heimath⸗und Obdachlaſe, nicht dem 


ſichern Verderben und der Verzweiflung sam einem Orte 
preis zu geben, wo ſie von Keinem gekaunt werde, wo 
fie femme. Seele habe, die ſich ihrer annehmen: werbe,, 
Amſonſt, fie kann das Felſenheri, der Gebietherin nicht, 
tubren, erhält „Dig, batie Weiſung, ſich zu entferuen 
und. mie mehr ie. Hause blicken zu laſſen, und wird noch 
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wit unberdlenten Schmaͤhreden uͤberhaͤuft. Jetzt ver⸗ 
laͤßt fie das Haus und gehet mach der Polmallle (einem 
ſchenen breiten Baumgange anlleinem Ende Altona's). 
Voun den zu beiden Seiten der Palmaille ſtehenden Haͤu⸗ 
ſern aus, fieher.man fie, dald mit raſchen, bald mit 
ĩangſamern Gchritten,. durch den langen Gpagiergang 
(Hreiten, und oft ſtille fiehen, als ob fie ſich auf 
etwas beſoͤnne. Pisglich fährt fie, vor dem Augen 


derer, die neben ihr gehen, nach ihrem Halſe und finft, 


im hervorfirömendem Blute badend, zur Erbe, Die Bes 
dauernswuͤrdige hatte fi mit einem Meſſer bie Kehle 
‚serfchnitten und ſtarb wach wenigen Stunden. Mer ift hier 
der Verbrecher ? Die Selbfimörberin, oder die Harte um 
erbitrliche Herrſchaft, oder. ber treulofe Geliebte? Alle 
flatternde, tändelnde, unbeftändige junge Männer, alle 
Dienſtherrſchaften, denen chriftliche Milde und Nachſicht 


fremd iſt, mögen amjbdiefer Geſchichte ein Veifpiel neh ⸗ 


men, auf daß die Einem nicht bei jungen Mädchen Hoffe 
nungen, bie biefe nur gu ſchnell faſſen, keichtfinnig, aus 
Eitelfeitund zu ihrer) Unterhaltung,| erregen und näpren, 
ohne fie erfüllen zu Können oder zu wollen; bie Andern, 
daß fie wicht ihrem leidenden Mitmenfchen umb Untergebes 
wen, ſelbſt wenn dieſe fehlen, durch unbarmherziges und 
unchriſtliches Verſtoſſen berfelben, das Meſſer in bie 
Hand geben, wodurch fie ſelbſt ihrem Leben ein Ende 
machen. Wie mandyer Ungluͤckliche diefer Art würde der 
menfchlichen Gefeltfchaft nicht nur erhalten, fondern viels 
leicht ein mögliches Mitglied derſelben wieder werden, 

‚ wenn man feiner augenblidlichen Stimmung mit Theil 
nahme, feinen Schwächen mir menfchenfreundlicher Nach⸗ 
ficht entgegen käme und ihnen erſt daun mit ernftlichen 
Ermahnungen zufegte, wenn durch bie Zeit ihre Befon 
nenheit zuruͤckgekehrt iſt. 


. 
a — ® 
Bruchſtücke ons der Indianiſchen Philoſophie. 
GSerechtigkeit. Der Friede der menſchlichen Ger 
ſellſchaft bänat von der Beredhfigfeit ab, und das Glück 
der Einzelnen vom ſichern Genuſſe der Güter, Deine 
Wünſche feyen daher durdy die Befheidenheit eingezäumt, 
die Gerechtigkeit möge fie immer leiten, Beneide nie 
das But deines Mitbruders; fein Bütdyen, fo ärmlich 
es ſeyn mag, fen dir immer heilig. Keine Lockung fol 
dich verleiten, Peine Aufforderung darf did) ſpornen, die 


Hand gegen drines Nebenmenſchen Leben empor zu bes 
ben; verläumde feine Ehre wit; fiche einige Fehler 
nie als ein Zeugniß gegen ihn am. Berleite feinen Die 
ner nicht, daß er ihn beträge, oder verlaſſe, vor allem 
aber hüthe dich, fein Weib zw verführen, ſonſt fchlügeft 
du feinem Kerzen eine Wuude, die du nimmermehr bei:' 
len kõunteſt, thaͤteſt ihm ‚eim Unbild am, welches dw 


aimmermebhr gut zu machen im Stande wärefl. Ge 


unpartbeiifch im Umgange mit Andern und behandle fie 


eben ſo wie du wollteſt, daß fie dir thäten. Marche 


dich des Zutrauens Anderer würdig, umd tänfhe deu⸗ 
jetigen. nit, der auf dich rechnet. Sey überzeugt, 
Verroth iſt, in den Augen der Gottheit, fo großes 
Berbredien, als Diebfiahl, Unterdrüde den Armen 
wicht, entziche dem Arbeiter sıle den Tageslohn. Wenn 
du verkaufeſt fe. ziche dein Geroiffen zu Rath, begwür 
ge Did) mit einen mäßigen Gemwiyn und ziehe keinen 
Nutzen aus der Linerfahrenheit Auderer. — " Biche dein 
Herz zu Rath, befrage dein. Sedächtniß, ob du vorcilig 
einen Fehler begangen haft gegen einen Anden. Sey 
befchämt und beftürzt darüber umd eile, dag Uarecht 
ſchnell wieder gut: zu machen, und fo wollfländig als 
in deinen Kräften ift. 
—> e en I oe 
Zur Deckung mehrerer ansgeflagter Forderungen foll 
ber — dem Erhardt Wunderlich von NRögersarän zur 
gehörige, im Steuer. Difirket Neuſes liegende 15 Erohphof, 
welchet, 1) in einem rg ont Stadel, Nebengebäude 
nebft Örunnenwafler, 2) 4 Tagwerk Garten, 3) 26 Tag 
werk Felder, 4) 147 Tagwerk Wiefen, 5) 184 Tagwerk 
Hol, und 6) 54 Tagwert Huth und Eageten nebft ei⸗ 
nem Weiher, befteht und nach der Eriragsberechnung auf‘ 
5823 fl. 20 fr. gewürdigt ift, ben 28. November curr. 
Vormittags 9 Uhr in dem Wirthshaus zu Mügeregrän meiſt ⸗ 








biethend verkauft werden, wozu befiz» und zahlungsfähige 


Derfenen mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß das 
Tarasions: Protocol über die fraglichen Immobillen in der 
biefigen Landgerichts » Kanzlei taͤglich zur Einſicht vorliegt. 


Citchenlamiz, den 26. October 1820. 


Koͤnigliches Landgericht allda. 
Ertl. 
Eine Parthie 18 19er Hopfen Hersbrucker, Altdorſer 
Meuftädter Stadt» und Land » But beſter Qualität iſt zu ver⸗ 


faufen bei 
Dotlthopf, in Baiteuth, Haupt 
ſtraſſe E. M. 16. 


Im Werlage der Geheime » Kammer + Mach Hagenſchen Erben ze 
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—Boireuther Beitunes 


Dienflag : 


Nedacteur: ©. 
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[7] 





Deutfälanmd. 
Kölin, 6. October. In der hieſigen Zeitung iſt 
officiell angezeigt, baß ber Boͤſewicht, welcher in ber Nacht 


vom 18. auf den 19. October aus der heiligen 3 Kdnige . 


Kapelle bes hiefigen Dome ben Kirchenfchag geraubt hat, 
durch die Wachſamkeit des Königl, Preußiſchen Imgtifis 
toriats zu Muͤnſter verhaftet und ins bi-fige Arreſthaus 
abgelieſert worden iſt, daß derſelbe unumwunden einge: 
ſtehet, dieſes Verbrechen allein und ohne Beihuͤlfe ver 
uͤbt zu haben und daß der groͤßte Theil der durch ihn ge⸗ 
ſtohlenen Koſtborkeiten wieder herbeigebracht iſt. 

Aus Preußen, 4. November. Der Koͤniglich 
Vortugiefifhe Geſandte am Koͤnigl. Preuſſiſchen Hofe 
hatte das Miniſterium von den Ereigniſſen in Porto und 
Liffabon unterrichtet und verlangt, daß allen in Preuſ⸗ 
ſiſchen Häfen befindfihen, nach Portugal beffimmren 
Schiffen, bis auf Weiteres, verbothen werde, aus dieſen 
Häfen ausjulaufen. Hierauf antwortete die Preuffiiche 


Megierung:; Wiewohl die Regierung die neue Drtnung 


der Dinge in Portugal nicht anerfenne, fo koͤnne fie jeboch 
feine feindlichen Maßregeln gegen dieſes Land verfügen. 
Noch babe Feine Nation ein folhes Veifptel aufgeſtellt.“ 
Auch gab fie dem Minifter gu erfennen, daß’rin Verboth 
diefer Art mit vielen Schwierigkeiten verfnäpft ſeyn 
wuͤrde. Die Kaufleute und Eciffsrheder hoffen, daß 
es auf feinen Fall werde eintreten können, es ſey denn, 
daß ber Portugiefiiche Minifter bie Preuſſ. Unterthanen 
Im Voraus eines Erſatzes verficherte, welcher dem Ber. 
luſte, ten ihnen ein ſolches Verboth zuziehen wuͤrde, 
entſpraͤche. 

nn Yyortugal, 

“ Piffabon, 17. October. Der Marfchall Bered« 
fotd lief am 10. October an Bord des Vengeur von 74 
Canonen, in dem Tajo ein. Gleich nach feiner Anfunfe 
Beuadgrichtigten ihn die dreißig (die Mitglieder der neuen 
Renierungsjunta zu Liſſabon) von ber Revolution. welche 
Während feiner Abwe ſenhen Ratigefunden; man felite ihm 


— 


Nro. 227. 


14. November ruao 
Ch. Hagen. 





vor, daß fein Erſcheinen in Liſſebon Die oͤfentliche Ruhe 
ſtoͤren koͤnne und daß nan feine perſoͤnliche Sichirhp 
nicht zu verbuͤrgen vermoͤge. Die Junta lies ihn fogde ' 
erfuchen, ſich von der Fiffaboner Mbrde zu entfernen. 
Cie ſchloß mit der Erflärumg, daß diefe Mafregel im 
feiner Hinficht die befichenden freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe zwiſchen Portugal und England fiören ſolle. De 
Marfchall ipeilte, ale Erwiederung hierauf, der Junta 
ein Derrer Er Maj. des Koͤnig's von Portugal und Bra⸗ 
filien mit, des Irhaltes: „daß Se. Moj. den Marquis‘ 
Eanıpo-Mayor (korb Beresford) zum Ober: Marſchall 
bei Ihrer Perfon ernamt und demfelben eine unbeichränfte 
Gewalt über alle Infanterie Cavallerie / und Artilleries 
corps im Königreiche Portugal, fo wie die Befugniß ers 
theilt Haben, von allen Behdrden bagjenige zu erfordern, 
was bdemfelden für das Wahl des Staates zurräglich 
feinen wird.* Die Junta verweigerte abermahlg feine 
Ausſchiffung, wobei bdiefelbe jedoch immerwaͤhrend be 
theuerte, ben König Johann VI. als ihren Souveraid 
anzuerkennen, 

Da die Sache ruhbar murbe, gab ed Bewegung 
in der Statt; die Soldaten duferten Mißvergnügen 
gegen die Junta. Das Volk mar beforgt, es möge 
zu Beindfeligfeiten fommen. Der Agent des Englis 
fchen Paketboots wollte fih zu dem Lord Veresforb 
verfuͤgen; er wurde im Arreſt gefeßt. Die Perſonen 
welche zu dem Haufe des Marſchalls gehören, bat 
ten fich fchon an Bord des Vengeur begeben; bei i 
zer Zuruͤckkunft wurden fie auf Befehl der Junta bes 
macht. Fuͤnf Portugiefifche Officiere bathen um Er 
laubniß, den Morſchall befuchen zu dürfen ;--die Erlaub⸗ 
niß wurde verweigert und man gab den Betehl, dieſe 
Officiere, als Ariſtectateu, zu bedbaͤchten. Man mächre 
bag, au den Vengeur ergangene Verboth, ſich zu nd 
been, Öffentlich bekannt, Der Marſchall überfandie 
nun der Junta eine neue Note, worin er fich folgender 
Geſtalt angardifte: „On Ste die Gewalt Or, alerge⸗ 
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treueſten Dajeffät anerkennen, fo milffen Sie deren Bes 
fehlen geboren.” Es find nur zwei Fälle moͤglich: 
Wenn Sie das Anfehen des Königs anerkennen, fo 
miüffen Sie mich ald denjenigen empfangen, der mit Ge, 
walten bekleidet ft, welche ber König alleın das Recht Hat, 
zu erteilen; erkennen Sie hingegen das Aufehen des 
Könige nicht am, fo wırd Europa Ihr Benehmen zu wuͤr⸗ 
digen wıffen und England wird fich genoͤthigt fehen, ſei⸗ 
me mit dem Könige gefchloffene Verträge izu erfüllen. * 
Die Junta antwortete, fle erfenne den König an; da 
fih aber die Nation wieder in den Beſitz ihrer Nechte 
Hefegt habe, fo wolle fie den Lord Beresford nicht aufs 
nehmen. Hierauf verließ der Marſchall ben Bengeur, 
ſchiffte fich auf der Arabella ein und fegelte nach Eng. 
land. 
Der General. Lieutenant Blunt und U. Campbell, 


Sir John Campbell und Sir Victor Arentſchild (Engl : 


ſche Dificiere in portugififchen Dienften,) hatten Mutel 
gefunden, gegen das Verbot der Junta din Lord Bercs. 
Ford zu befuchen ; ſogleich erhielten fie den Befehl, dag 
Land ungefdumt zu verlaſſen und fie ſchiffte fich gleichfals, 


nebſt dem Obriften Watem, dem Obriſtlieutenaut Vollack 


und drei Portugieſiſchen Officieren auf der Arabella ein. 


Die Londoner Morgen Chronik äußert den Wunſch, zu 


erfahren, ob die Erglifche Regierung den Lord Bererford 
ermädtigt habe, den Portugieien , mit Englands Macht zu 
Brohen, oder ob die Verantwortlichteit dieſes "unflugen 
Schrittes auf den Lord all:in zurüdfalle. Dagegen zeigt das 
Engliſche Minifterialblart, der Courier, am; es fey ermädh- 
tigt, zu erflären , daß ver Marichall Beresford gar uicht an 
"die fogenannte Junta in Liffabon gefchrieben hat, folg« 
lich die in Engliſchen Zeitungen erfhienenen, angeblih zwir 
chen Ihm und jener Junta gewechſelten Noten nur erdichtet 


find. Da ungeachtet diefer Erklärung die Morgen. Chronik 


fortwährend die Acchıheit jener Moten behauptet, fo antwor; 
wet der Courier, die Morgen Chronik säufche ſich; es ſey 

war wahr, daß jene Morten in Liffabon gedrudt und in den 
Srrafıen öffentlich ausaerufen worden, dennoch aber waͤren 
fie unaͤcht, denn der Marfchall Beresford habe fich in feinen 
ſehriftlichen Verkehr mit der revolutiomatren Megierung 
eingelaffen. — Soviel iſt gewiß, daß die officielle Liſſa⸗ 
Honer Zeitung jene Moten nicht geliefert hat. Erft am gten 


Toge nah der Ankunft des Marfhals Beresford zeigte fie - 


deſſen Ankunft an und ſetzte hinzu: die Regiernug hate jede 
nöchige Mafresel ergriffen, um für die Sicherheit des Lord 
Beresforb, fo wie dafür zu forgen, daß er fo bald als mög« 
lich aus dem Reiche entfernt werde; fie habe dazu dringende 
Beweggründe gehabt und hoffe, diefe Entfernung des edlen 
Lord werde dem bisher beftandenen, freundfchaftlichen Ver⸗ 


‚hätenffen jwifchen den Easliſchen und" Portudidffgen Rer 


sierung keinen Entrag*thun,“ a 

Fıffabon, 17. October. Man will Hier wiſſen, 
ber Marichall Beresford habe fehr erweiterte Vollmach / 
ten vom Könige mitgebracht, wodurch ihm eine Herrfchaft 
über Portugal eingeräumt worden, welche der Macht 
des Monarchen felbft faum nachſtehen würde. Diefe 
Behauptung, ſey fie begründet oder nicht, ſcheint den 
Ausſchlag zur Entfernung bes Marſchalls gegeben zu haben, 
zumaͤhl da, während er hier vor Anfer lag, fich zeigte, daß 
er noch viele Freunde, vorzüglich ımter dem Militaire, hier 
hat. Er brachtel eine Geldfumme von 30,000 Pfund Sters 
ling mit, die beftimmt geweſen feyn follein, der vorauggefe- 
henen aber nzwiſchen jchon aus gebrochenen Revolution ent 
gegen zu wirken. Da er die Conotffemente darüber, die, 
wie gewöhnlich, an den Secretair der Schatzkammer Jaute / 
ten, nicht verabfelgen lied, fo konnte die Baarfchaft 
nicht vom Schiffe, Eapitain Maitland verlangt werden. 
Zwei Tage fpäter kam aber ein zweites Schiff von Nie, 
Janeiro an und überbrachte die Duplicate der Connoiſſe⸗ 
meinte, vom Capitain Maitland gezeichnet, der mun, da 
fie ihm präfentirt wurden, nicht länger anftehen konnte, 
bie Baarfchaft verabfolgen zu laffen. 


Atalien. 
Neapel, 24. October. Auf der Rhede von Neas 
pel befinden fih 6 Engliſche Kriegefhiffe, naͤhmlich das 


Ekinienſchtff Rochefort von 84 Canonen unter Commando 


bes Armirald Moore, welches aus Malta angefommen 
iff, ferner 3 Fregatten von 44 Canonen und 2 Corvet⸗ 
ten von 18 Eanonen. Dieſes Geſchwader erregt bier 


Beſorgniſſe, morüber die hiefigen Zeitungen ihre Les | 


fer zu beruhigen fuchen. 
Rern: „Die Erflärungen des Brittiſchen Minifiers 
zu Neapel und die letzten Bericht: aus London af 
fen vermurpen, daß dag Englifhe Kabimet -die beften 
Gefinnüngenj für!die Neapolitanifche Regierung hegt, und 
daß die Sendung eined Englifchen Gefchwabders in bag 
mitteländifhe Meer nur zum Zweck hat, den Englifchen 
Handelin Reapelund Eicilien gegen etwaige feindliche Ue⸗ 
berfäle zu fchügen. „Ohne die Hinbernifie welche die widri⸗ 
gen Winde in den Weglegen, wilrben fchon einige Schiffe 
bed Geſchwaders die Rhede von Neapel verlafen haben, 
welches, nach der Verficherung des Englifchen Gefaudten 
bald woͤglichſt ak rn 
(Ds Eulgiſche Eourier meldet, daß die 2 Engliſchen 


Eine derfelben fagte vorge» 
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Kriegeſchlffe, die wor einiger Zeit mit werfiegelten Befehlen 
von Liſſabon abgefahren find, fich dem Linienſchiffe Rochefort 
unter Commando ders Sir Graham Moore angefhloffen ha» 
ben und biefes Geſchwader beftimme iſt, an der Seite der 
Meapolitaniſchen Küfte zu kreuzjon. — Aus Italien wird ge: 
meldet, der Englifche Gouverneur von Malta fcheine Anftalten 
zu treffen, Sicilien zu befegen, Im Fall bie in Ober » Italien 
ftehenden fremden Truppen in Neapel einruͤckten.) 
SG rofbrittamien. 
London, 3. November. Man verfichert, bie Koͤ 
nigin habe erflärt, fie terde auf jeden Fall, mie auch 
ihr Proceß ausfolle, England verlaffen. —' Lord der 
resford ift am 28. Detober zu Falmouth angefommen. 
Ein oͤffentliches Blatt dußert ſich auf folgende Weife: 
„Welchem Lande ſtehen zunaͤchſt Revolutionen bevor? 
Antwort: England; 1) weil es ſcheint, daß die Minis 
fter aus der Aenderung, das Volk zu einem wicht gerin. 
gen Theile aud dem Umſturz der beftehenden Verfaſſung 
Vortheile zu erlangen hoffen; 2) weil die Nepräfentation 
faft alled Vertrauen beim Volke verlohren hat; 3) weil 
tie Fruͤchte des Prohibitivsſiſtems mehr und mehr zur 
Meife kommen. Sie beſtehen vorzüglich darin, bag 
Vermögen bei. einer verhaͤltuißmaͤßig Meinen Zahl von 
Staatsbuürgern anzuhdufen und bie übrigen im tiefes 
Elend zu verjeßen; 4) teil Grund und Boden mur ım« 
ter Wenigen vertheilt il. &o fehr man dieſes fir eine 
Schutzwehr gegen Staatdummälzungen ausgibt, fo ge 
wiß ift eine ſolche Einrichtung ein Treibhang der Revolu⸗ 
tionen. 5) Die Schuldenmaffe, beren Gröffe ihr taͤg⸗ 
liches Wachfen nur um fo gewiffer macht. Der Umftand, 
daß England fo viel an Engländer oder (mie man fich 
ſehr unpaffend ausbrücdt) am fich ſelbſt ſchuldet, mildert 
diefen Zuſtand gar nicht, fo lange es barcuf anfommt, 
Zinfen aufzubringen. Der arme Babrifarbeiter oder 
Handwerker, melcher fein Bier ober irgend ein Ber 
dürfnig höher bezahlen muß, um zu dieſen Zinfen beizu⸗ 
feuern, hat dabırcd) feine Milterung, daß ein Englaͤn⸗ 
der feine Pfenninge befommt; es thut ihm eben fo weh, 
‚ ale befäme fie ein Franzoſe oder ein Deutſcher. — Es 
iff aber bie Frage, ob ber Ausbruch des Staatsban⸗ 
querotis bie Veränderung der Verfaſſung, oder ob der 
Umſturz der fchon flarf untergrabenen Verfafung ben 
Staatsbanquerott herbeiführen wird. Wenn bie gän- 
liche Nichtigkeit der Oppofition nicht ein Zeichen einer 
bevorfichenden Erife ift, fo gibt es ſolche Zeichen nicht. 


Bei einigen Verhandlungen mr zu bemerfen, baß bie 


Minifter es gleichfam jelbft befremdese, gar Feine ober, 
eine hoͤchſt unbedeutende Dppofition zu finden. Es if. 
ganz richtig gefagt worden, daß die Whigs und Tories 
jet ein und basfelbe Sntereffe haben. Die Proceßge⸗ 
ſchichte mit der Königin muß man für eines jener vers" 
haͤngnißvollen Ereigniffe halten, bie von allen andern 
richtiger gewürdigt zu merden pflegen, ale von denen, 
die dabei thätig find. Es iſt nicht abzufehen, was dar⸗ 
aus im gluͤcklichſten Falle anders bervorgehen kann, als 
eine große Herabwuͤrdigung Fer Autorität. Dieſe iſt 
fbon'jegt daraus hervorgegangen, und es iſt feine Been⸗ 
digung tiefer Sache möglich, ohne bad, was ſchon ge⸗ 
ſchehen ik, noch zu verfchlimmern, 


Schwein. 

Seit dem 20. September iſt die mit dem Herrn B 
ſchof von Lauſanne abgeſchloſſene Uebereinkunft über bie 
geiſtliche Verwaltung ber katholiſchen Gemeinden des 
Freiſtaats Genf, in Kraft getreten. Dieſer Uebereinkunft 
gemäß ſollen die Geiſtlichen folgenden Eid ablegen: „Ich 
ſchwoͤre, nichts gegen bie Sicherheit und Ruhe des 
Staates vorzufchren ; meine Pfarrgenoffen zur Untermers 
fung gegen die Gefege, zum Gehorfam gegen die Obrigs 
feit und zur Eintracht. mit ihren Mirbürgern zu ermah⸗ 
nen. ch ſchwoͤre, ber beftehenden Ordnung eben fü 
gewifienbaft zu gehorchen, als ich in Suchen ber Reli⸗ 
gion den Vorjchriften der Kirche und meinen geiftlichen 
Oberen gehorche.“ — Der Clerud verweigert aber 
fortwährend die Ablegung biefes Eides und foll deshalb. 
einen Abgeordneten nach Rom gefandt haben; die Regie— 
rung in Genf hat fi) wegen ber Eides Verweigerung 
lediglich bei dem Biſchof von Laufanne befchwert; fein 
Theil fcheint zum Nachgehen geneigt. 

Sonſt wurden Bücher, für die man kein ſicheres Geleit 
zu erhalten hoffte umd deren Verleger unbekannt bleiben, 
mollten, unter der Firma: Peter Hammer in Köln, Am⸗ 
fierdam, London in die Melt geſchickt; feit einiger Zeit lie⸗ 
fern Deutſche und ausiändifhe Zeitungen oft politiſche Nach⸗ 
richten, deren wahre Qurle aus guten Gränden verſteckt⸗ 
bleiben fol, unter der Rubrick: Schreiben aus Baireuth, 
wo wahrfheinlih Niemand daran gedacht hat, fo etwas zw. 
ſchreiben. Ein Beifpiel liefern wir unter dem Artikel Straß⸗ 


‘Burg, ein anderes ift noch folgendes, die Schweiß beirefs 


fendes, im Hamburger Eorrefpondenten ſtehendes: 
Schreiben aus Baireuth, vom 28. Dcrober. 
Nach fichern Nochrichten ans der Cchweiz arbeiten bie Feinde 
der Öffentlichen Ruhe emfig an einem Umflurg ver. Dinge in 
diefem Sander Dis Tarbonari Haben Aſſociationen in Chur, 
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Zieh. Aarau und Bafel, Deffentlih begnaͤgt man fich, 
der Einheit und Uncheilbarfeit der Helvetiſchen Republik dag 
Wort zu reden „um das Publicum an diefe Idee zu gewöhr 
wen. Man arbeitet mit Eifer daran, die Jugend für die 
neuen Grundfäge zu gewinneu, Dies tft der Zweck ter Deut 


ſchen Binde, die feit gwei Jahren unter den Schweizer jun⸗ 


gen Leurew geftiftet wurden, und {die Urfahe, warum seit 
einiger Zeit fo viele Reiſen von gewiffen Deutſchen nad der 
Schmelz gemacht worden find." Die geheimen Geſellſchaften 
in Tyrol Neben mit ben Schwelzeriſchen in genauer Der- 
Bindung. Ale Commnnicarion wird muͤudlich durch Reis 
fende unterhalten, 
feyen vor der Vorfehung berufen, ale Throne zu ſtürzen und 
überan Sie Grundfäpe der Freihelt und Gleichheit zu ver 
breiten. Die Mahmen der Perfonen, bie an der Spige 
dieſer Umtriebe ſtehen, ‚find bekannt⸗ 
—Franutkreéeich. 


— Paris, 6November. Das ultraroyaliſtiſche 
Journal des debats ruͤhmt, daß die erſten Nachrichten 
von dem Ausfall ber Wahlen in den Arrondiſſements⸗ 
Eolrgien Hortefflihe Hoffnungen geben. In dem Eol« 
fegium jü Andelys (Depart. der Eure) wurde Herr Per 
fevre von Batinegmil, gewifener Parlamentsrath zu 
Rouen, mit 248 Stimmen ermwählt, während der an- 
Bere Wahl Candidat, der austretende Deputirte, Here 
Bignon, wur 138 Grimmen für fi hatte. - Als der 
Ausfall der Wahl bekannt wurde, ertönte der Saal vom 
dem Ruf: „Es lebe der Köitig:* 

Die Eimmwidigung der Spanifchen Certes im’ die Abs 
teetung der beiden Florida's an bie vereinten Staaten, 
iſt num nicht mehr zu bezweifeln. In der Nacht vom 30. 
Detober kam der bei dr Spanischen Geſandtſchaft der 
Vereinten Staaten angeflellte Don Ju u Manuel de Bars 
ras bei dem Spanifden Conſul zu Bordeaur an, mm 
umverzdalich nach Philadelphia unter Erael zu gehen, wo: 
bin er, dem Vernehmen nad, den Beſchluß der orte 
Überbringt,, ber den vereinten Staaten von Nord: Amex 
zifa den wichtigen Bıfig dr beiden Florida's fichert, wo⸗ 
durch Englands Intereffe gefährdet wird. 

. Straßburg, 7. November Man ficht ald aus. 
gemacht an, heißt es in ausmärtigen Blaͤttern, daß der 
Franzoͤſiſche Hof «8 in Anſehung der Neapolitauifhen 
Angelegenheiten gerne zu einer Yuggleichung water den. 
erſten Mächten bringen möchte; man verfichert fogar, 
er ſey deshalb mir dem Engliſchen Eabinet einverftanden, 
Mein der Franzefifte Hof wird in diefer Sache feine 
efficielen Schritte ju Gunflen Neapels ihun, bis zuvor 


Man -überreder die jungen Leute, fie! 


bie diplomatiſchen Eonferengen zu Troppau beendigt feyn 
werden. Die Zamilienverbindung, in welcher der Neichs⸗ 
vermifer (Herzog von Ealadrien) mit der Franjzoͤſiſchen 
regierenden Familie ſteht, wird die definitive Ausgleihung 
jwifhen Franfreich und Nrapel am erſter birbeiführen. 
Die hiefige Zeitung enıhält nachſt ⸗ hendes vorgebliche 
Privarfhreiben, deſſen ganzer Inhalt eben fo als deffem 
Ueberſchrift: Baireuch vom 1. November, folfch und 
erdichter zu ſeyn fcheint, und welches em ſchon vor meh» 
teren Jahren von gewiſſen Privatperfonen, deren Tene 
benz befaunt tft, ausgeſprengtes, aber ſchon damakld 
ganz grundlog befundened und nach oͤffentlicher Verſiche⸗ 
zung nie im ernſtliche Ermägung gefommened Project 
wieder aufwaͤrmt: „Nachrichten aus Troppau melden 
wichtige Nefultote bes dortigen kaum verſammelten Cons 
greſſee. So achtungswerth ind« bie Duelle if, aus 
welcher biefe Nachrichten und zugfommen , fo fcheint «# 
doch, daß man fie vielmehr fir bloße Eombinationen 
und Vermurhungen, ale für hiſtoriſch begründete That 
fachen halten muͤſſe. Iſt es eines Theilg fehr glaubhaft, 


wenn berichtet wird, daß tie Einigkeit der drei großen 


Monarchen nie größer gemefen; daß der Bund derfelben 
inniger und flärfer geworden, zus Befeftlgung des Frie ⸗ 
dens, zur Aufrechthaltung der Ortnung und desſenigen 
Europaͤtſchen Syſtems, das fich auf Legitimitaͤt ber Thros 
ne und ber monardıfden Inſtitutionen fügt; daß end⸗ 
li, um diefem Bunde jeden Nachdruck zu gebrn, eine 
bewaffnete Schugmehr der Eontinenzal : Ordnung fir 
zweckdie nlich erachter worden; iſt, fage ih, du ſes alles 


auch nicht unwahrſcheinlich: fo moͤchten doch die weiteren 


Erläuterung n und Nachſaͤtze mit vallem Rechte bezweifelt 
werden Es wird naͤhmlich hinzug fuͤgt, daß die Be 
ſchuͤtzung der verſchie denen Theile des feſten kandes unter 
ben drei großen Monarchen nach rincm nen Syſteme 
alfo vertheilt worden ſey, daß Nuffland das Protectorat 
von ganz Polen und Schweben, Oeſterreich dad ven 
Italien und Süddeurfhland, Preußen tagegın bad von 
Norddeutſchland, Dänemark und den Niederlanden über 
nähme. — Sodann follen , nad) eben diefen Nochrich⸗ 
ten, die drei Monarchen vereint an den Koͤnig von Eing« 
land ein Schreiben erlaffen haben, moin Sie auf bie, 
fir die Würde aler Thronen gefährliche Wirkung bed 
Proceffes gegen die Königin Earoline aufmerffam ge 


macht, und die Nothwendigkelt, diefen Proceß nieder 


zuſchlagen fo lebhaft als machdsdclich geſchildert 


% 


bisgedeutet werben ſeyn, Hannever unter dem Schutz 
einer den Frieden verbürgenden Mächte zu nehmen, 
fans im England Unruhen ausbreden würden, — — 
Ale diefe Nachrichten find ımfreitig der Art, daß, wären 
fie gegründet, fie eine gänjliche Veränderung der gegen: 
wärtigen Europdifchen Politik ankündigen mäßten; (dom 
beswegen,, und meil wir wicht in ber Zeit durdhgreifens 
der Mafregeln leben, find fie unweahrſcheinlich. Auch 
müßten Euafnnd, Frankreich und die Pyrendiſche Haldı 
infel ein ſolches Protectoral « Eyſtem wohl als gefähr. 
lich anfhen; dieſe Mächte mären faſt norhgedrimgen, 
eine Gegen + Eoalition zus ſchließeu. — Dann aber 
würde dad umentbehrliche Englifche Gold tem Norbifchen 
Bunde abgehen, wodurch ihren Wuternehmimgen ber 
Nero Fblen würde. — Spanien würde in den Bund 
von England und Franfreih aufgenemmen werden, und 
dann mtit.volfommener Sicherheit feine Conſolidirung 
vollenden kinnen, — 
lichen Bunde nicht ſchwer follen, im Italien, Deutſch⸗ 
land, Daͤnemark und Schweden Verbindungen anzu— 
£nüpfen, die ber Wirkfamfeit der Protectorate gefährs 
lich werden fdunten. — Diefe Betrachtungen werben 
Binreichen, die erwähnten Nefultate des Troppauer Con⸗ 
grefles eines Theil als unglaublich zu bezeichnen, andern 
Theis auch an udenten, daß, feltif wenn fie wahr wären, 
bie Loge von Europa noch nicht fo verzweiflungsvell ifk, 
daß ine willtührliche und Folgeuſchwere Vertheilung 
ber Supre matie möglich waͤre. 


Bermifdte Nadridtenm 


— Ya Paris verfammselt ſich gewoͤhnlich Beim Wedhi 
ſel der Jahreszeiten em birigirender Musih- vom 
Schneidermeiſtern um über dem neuem Kleiderſchnitt jur 
entſcheiden und für den bevorſtehenden Winter oder Som⸗ 
mer die Modetracht feffzufegen. — Ein folder Schnel⸗ 
ber Ausſchuß war auch bei dem Eintritt diefes Herbſtes 
Beifammen und- decretirte ben Pantalons dag Bürger 
recht: Ohne Zweifel wirb die Mode zu Hilten der Herren 
eine gang neue, vondem Hutmacher Foures, im der E:troffe 
la Harpe Nr. 44, erfundene Form annnhmen. Der 
ihnen beigelegte Rahme, Hüte a la Charte,, zeigt (dom, 
boß fie dauerhafter und den Franzoͤſiſchen Köpfen anger: 
meffener find, als die bisherigen gefchmadlofen und 
awe dwidrigen Ana bhaͤngigle te · ANMie. 


Endlich wuͤrde es dieſem weſt⸗ 
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hätten; — jüsieih ſoll dabei auf bie Moͤzlichkeit 


— Der Engliihe Ob⸗rſt Georg Eibbe Kt em 
neues Miitel, bie Kraft des Schiespulvers zu vermehren, 
erfunden haben. Aus einer Haubige, mit diefem newer 
Pulver zmeitaufınd Klafter wen zur ſchieſen, ift ihm eine 
Kleinigkeit. Er hofft, es mit der Zeit dahin zu bringen, 
deß vom Dover ous, Kalais (wohin many bei gutem 
Mind md Hoher Fluth, 6 Stnnden zur Ueberfahrt 
nörhig hat) beichoffen und von Plymourh bis Bouloane 
gersoffen werben kann. ®ein Gcheimmiß ſoll angeblich 
barin beſtehen, daß er Pulver mit ungeldfchtem Kalk 
vermiſcht. 


— Ein Amerikaniſcher Chemiker, Nahmens Ran— 
‚bolph, behauptet, das fo lang vermißte Geheimniß zur 
Bubereitung bed dem Beurer, dem Waffer, und bem 
Bahn der Zeit trogenden Moͤrtels der Alten wieder ges 
funden zu haben. Er verfichert, feine Compoſition 
‘werde immer härter, fefler und dauerhafter, ‚er will 
jJebdoch feine Erfindung mod wicht oͤſſentlich bekannt 
machen. 





Batreuth, den 20. Juli 8120. 
Bon dem “ 
Konigl. Bater. Kreis + und Stadigericht 
Baireuth. 


Den 23. März v. Je. ſtarb im der Irrenanſtalt dahler 


BSeſmnrkiq Freiherr von Bänau, gebürtig aus Brunnau 


bei Erlangen, im 63ten Jahre feines Lebens, mit Hinter⸗ 
laſſung eines nicht unbetraͤchtlichen Bermögene. Hiezu haben 
ſich bereits michrere Perfonen als Erben gemeldet. Da aber 
der gedachte von Bünau mehrere Geſchwiſter und Erben, der 
ren Aufenthalt, und ob fir noch am Leben fih befinden, uns 
befannt it, hinterlaſſen hab. fol, fo iſt, um die Anfpriche 
ber ſammtlichen Erbsinrereffante des gedachten Die inrid, 
Breiperen v Buͤnau in Beffen Nachlaß zu vernehmen, Terr 
min auf den 
® 14. December ai. curr; 

ande aumf worden, 

Wer immer daher am dem erwähnten Nachlaſſe einen ger 
gründeten Erbanfprudı zu machen hat, wird andurd aufger 
fordert, feine Rechte wahrzunehmen, ſich am benannte 
Tage, Vormitfags 9 Uhr, im dem Locale des Königl Baler. 
Kreis» und Sradtgerichts dahier einzufinden, und- bier vor 
unferm Deputirten, dent Commiffario, Kreis: und Stadt⸗ 
gerichternth Serbeir 

7) den Brad feiner Verwandefchaft mit dem Werftorhenen, 
“und * 

2) fein Erbrecht an der Verlaſſenſchaft deffelben, 
rechtsgenugende achzuweiſen. 
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Denjenigen, welche bei befagtem Termine wicht erfchels 
nen, wird die Warnung angefügt, 
daß denen, welche ſich bei diefer Commiffion, als dem 
Erblaſſer am Grade am naͤchſten verwändt, und dabei 
ihre Erbrecht an den Nachlaß deflelben rechtsgenüͤgend 
nachgemiefen haben werden, den Nachlaß des Heim 
eich, Freiherrn von Bünau zur freien Dispoſitlon 
werabfolge, und die nach erfolgter Präcufion fich etwa 
erft meldenden näheren, oder glei nahen Erben, alle 
ihre Handlungen und Diepofirionen anzuerkennen, und 
zu übernehmen fchuldig, von ihnen weder Rechnungs: 
legung, nod Erfah der gehobenen Nutzungen zu for 
bern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
- alsdann noch von der Erbfchaft vorhanden wäre, zu 
begnügen verbunden fepn follen. 
Der Königliche Kreis-und Gtadtgerihts » Director 
Schweijet. 


— — men 

Zur Deckung miehrerer ausgeklagter Forderungen ſoll 
der — dem Erhardt Wunderlich von Mügersgrän zus 
gehörige, im Steuer · Diſtrict Menfes liegende 14. Frohnhof. 
weldher, 1) in einem Wohnhaus, Stradet, Nebengebäude 
nebft Brunnenwaſſer, 2) 4 Tagwerk Garten, 3) 26 Tags 
werk Felder, 4) 143 Tagwert Wieſen, 5) 185 Tagwert 
Dply, und 6) 55 Tagwerk Huth und Eggeten nebft eis 
nem Weiher, bejteht und nach der Ertragsberehnung auf 
5823 fl. 20 fr. gewürdigt ift, den 28. Movember aurr. 
Vormittags 9 Uhr im dem Wirthshaus zu Rügersgrän meiſt · 
biethend verkauft werden, wozu befiz» und zahlungsfähige 
Derfonen mir dem Bemerken eingeladen werden, daß das 
Taxatlons⸗ Protocol über die fraglichen Immobilien in ber 
hiefigen Landgerichts » Kanzlei täglich zur Einſicht vorliegt, 
Kirchenlamiz, den 26. October 1820. 

Koͤnigliches — allba, 
tl. 


! 


— — Q ö ⸗ —— — — —— 
In der Grauiſchen Buchhandlung in Batreuth 
and Hof iſt zu haben: 


Gefühle, Bilder und Anſichten. Samm⸗ 


lung Heiner profaifher Schriften von Frie⸗ 


drich de la Motte Fouqué. iſtes und 


ated Bändchen. 8. Leipzig bei Gerhard Fleiſcher 


1819, Preis 3 Rıble- Sachfifch oder 5 fl. 24 fr. 

Der allaemein gefeierte Dichter, tritt als Profaift auf, 
“aber fein Gemuͤth, feine Wärme,. feine Innigkeit, find 
auch hier überall bei ihm, und feine eigene irinere Wels tritt 
eft in die äußere ein und verflärt fie. Juſonderheit bricht 
fein tiefes Gefühl fir Deutfchlands Ehre und Ritterthum, 
wo es. nur immer Gelegenheit findet, mädtig und kräftig 
hervor, Es muß aber den Freunden des Dichters interefs 
fans feyn, hier wahrzunehmen, wie fi Geiſt und Gemuͤth 


beifelben Auffern, wie feine Innigfeit für bas Cute und Edle 
fih ansſpticht, und wie er fo verfchledenartige Welt» und 
Lebenedingr auffaßt, darüber reflectirt, und fie feinen Leſern 
darſtellt. — Der Titel drädt den Gefammtinhalt in feiner 
DManntchfattigkeit völlig und treffend aus, 

Das erfte Bändchen enchält 27, das andere aber 19 Auf⸗ 
fäge und kleine Erzählungen. Der Leſer wird nicht innen 
überfehen das Anziehende in dem Geſpraͤch über ten Tod 
der Königin von Preuffen; das Ernſtrührende in der 
Sterbefterie, das Präditige und auch Erſchütternde In 
dem Klingentaufb; fe viel Intereffantes in dem Ger 
fprädh.über den Abel; fo viel Behaltwolles und Eigen: 
ihuͤmliches in dem Auffaß über Die Germania des Tas 
eitus; und über einige unfrer vorgöglihern Dichter⸗ 
werte — die Sterbefiunde des alten Schim⸗— 
meis; das ſinnige, feine und bedeutſame, gar anmuthig zu 
fefende Gefpräh über das Theater, welches faft in 
Handlung übergeht — — doch die Leer werden das Alles 
und noch mehr Angenchmes und auch Bedeutendes felbft 
finden. 

Te ee een 7 
In der Graulſchen Budhandlung in Baireuch 
und Hof ift zu finden. 

Eiu neues nüglidies und angeneh— 

mes Volkslejebud. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

* Dr. Chr. Gottlieb Steinbeck's 
aufridtiger 
Kalender: Mann, 
ein gar kurloſes und müglihes Buch 

für die Jugend und den Bürger und 
nn, Bauersmann 4 
verfertiget und mit Bildern erläutert. 
Drei Theile - 
Siebente Auflage 
jeder à 6 Groſchen. 18 Groſchen 
Leipzig 

bei Friedrich Fleiſcher 1820. 

Dies Bud iſt als ein wahres Norhs und Hoͤlfebuch für 
alles, was man im gemeinen keben zu wiſſen noͤthig hat, zu 
betrachten, denn es wird wenig Gegenftände geben, welche 
nicht, ſey es nun mehr oder weniger mit dem Kalender und 
was darinn vorfomme, in Beziehung fiehen. Ueber alles 
wird bier deutlicher Auffchluß in den unterhaltenden Gefprär 
hen des Kalendermanns mit dem wipbegierigen Schuͤler ges 


Ein hundertjähriger Kalender und viele nuͤtzliche in dem 
Hausweſen nothwendige Nathfchläge und Nechentabellen find 
als angenehme Zugaben dabei. Da der bisherige Abſatz ſich 
num bereits über Zwanzig Taufend Eremplare beläuft, fo 
muͤſſen wir annehmen, daß die Brauchbarkeit allgemein 
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anerfannt if. Die Berfagefandtung bat ſich durch guten 


Druck und wohlfeilen Preis (36 Bogen für 18 fr.) beſtrebt, 


die Zufriedenheit des Publitums zu erwerben und verfpricht 
überdem jeden, der fih mit einer Beſtellung von 6 Exempla⸗ 
ren an fie wendet, ein gus gebundenes Exemplar gratis bew 


ulegen. 
: Bir wünfchen dem Bude nod recht viele Lefer, damtt 
das Gute was es bisher geftifter hat, fi Immer mehr und 


r verbreite. 

* Ein Boltsfreund. 
— —————————— — — 

Sn der Grauiſchen Buchhandlung in Baireuch und 
Hof in au haben: 

Lehrbuch der Gynakologte, oder ſyſtematiſche 
Darftellung der Lehren von Erfenntnig und Ber 
banklung eigenthümlicher, gefunder und kranthafı 
ter Zuftände, fowohl der nicht ſchwangern, ſchwau⸗ 
gern und gebährenden Frauen, ald der Wöchnerins 
nen und neugebornen Kinder. Zur Grundlage 
academifcher Vorlefungen, und zum Gebrauche für 
prafrifche Aerzte, Wundaͤrzte und Geburtöhelfer, 
ausgearbeitet von Dr. Earl Suſtav Carus. 
2 Theile mit 3 Kupfertafeln gr. 8. Leipzig 
bei Gerbarb Fleifher 71820. Preis 
5 Thl. 16 Gr. ſaͤchſiſch oder 10 fl. 12 fr. rhl. 

Es ift in berfelben, umd zwar in diefer Born zum erſten 
Male eine im Innern zuſammenhaͤngende Dar ſtellung fAmmti 
licher für die Heiltunde wichtiger normaler nnd abnermer 
Er ſcheinungen bes weiblichen Lebens gegeben morben, man 
finder diärerifche und rherapeusifche Regeln durchgängig von 
möglichft besründeren phyfiologifchen und pathologiſchen Re 
flerienen bedingt, aufferdem die gefunden und kranker Zus 
flände des neugebornen Kindes zur Genuͤge berädfichtigt, und 
das Ganze der Entbindungskunſt, in feinem allein narurger 
mäßen Zufemmenhanse mit den übrigen Lehren der Gynds 
kologie vollftändig abgehandelt. — Genug, mie, wir glau⸗ 
ben, um dieſes Werk der Aufmerkſamkeit gelehrter und pracs 
tiſcher Aerzte, fb wie der Wundaͤrzte und Geburtehelfer zu 
empiehlen. * 


——— — EL WI TS WS LO — ——— — — — 
Ir der Grau'ſchen Buchhandlung in Baireuth 
ud Hof iſt zu hoben: aa 
Kurzes und leichtes Rechenbuch für Ans 
fänger, wie auch für Buͤrger⸗ ımd Landichulen) 
von Johann Philipp Echellenbers. In 
brei Theilen, Fünfte von Druckfehlern gereinigte 
und mit 250 Exempeltafeln vermehrte Auflage. 
keipzig, bei Gerharb Fleiſchen d. Juͤn 


Diefeneue Auflase eines mit fo agerne nen —— auf 


genommenen Rechenbuchs, daß DE anterzeichnete Werlager 


bandfung mit einer neuen Auflage der von demſelben Vers. 
foffer fehr zweckmaͤßig bearbetteren 150 Erempeltafeln vers 
mehrt bat, wird allen, die ſich oder andere im einer gegen, 
wärtig fo unentbehrlichen Wiffenfchaft gruͤnblich unterrichten 
wellen, eine angenehme Nachricht feyn. Durch Huͤlfe der 
Erempeltafein find Schullehrer im Stande, eine Klaffe von 
mehr als so Schoͤlern gehörig zu beichäftigen, mir mehrerm 
Mutzen zu arbeiten, und fich felbit viele Erleichterung zur vers 
fhaffen, da in dem Rechenbuch überall die noͤrhigen Ernie 
peltafeln angezogen find. Das Mechenduch enthält 41 und 
die Erempeltapfeln 25 Bogen, und beide zuſammen koſten 
im Ladenpreife ı Rthir. 20 Gr. Sächf. oder 3 Fl. 15 Kr. 
eheint.. Auch werben beide Werke getrenns verfauft, das Res 
chenbuch zu 1 Rthit. 8 Gr. und die Erempeliafeln zu 12 Gr. 
Saͤchſ. oder 54 fr. rheinl. 
— —— — 
‚Im ber Graulſchen Buchhandlung in Batreuth 
und Hof iſt zu haben: 
Ehrifilihe Urania. Oder Gefänge für Brenn» 
be der Religion und eines beiterm Chriſtenthums. 
. 7 Won kabwig Neuffen 8. Leipzig bei 
Gerhard Fleiſcher 1920. Preis 1 Thlr. 


16 Gr. Saͤchf. oder Fl. thl. Bun 

Was hetvorgehend als den tiefften und Keiligffen Quel⸗ 
fen der Ehriftuereltgion, das innere Erben erbavet und trdr 
ſtet, oder erhebt und erheitert, das hat der Vf. mie feiner 
Uranta gemeint, die fidr in das fchönfte Gewand der Dicht 
kunſt gefleider hat, und in mancherlei Geiftesverwandtfchaft 
mir WBiefchets vielgeliebten Morgen + und Abendopfern flehen 
moͤchte, ohne desiwegen aus eigentlichen Gebeten zu beſtehen. 
Die Himmliſche trirt in dem häuslichen Kreis zu fröhlichen 
Geften hin und lehrt weifen Lebensgenuß, aber fie trauert auch 
mit den Tranernden, befonders ar den Gräbern; fie ſchließt 
fi der fiillen Andacht der Haͤuslichkeit an, will aber andy 
auf mancherlei Weife in Kirchen und Schulen, und in den 
erſtern befonders dem Prediger behüflich ſeyn; und fie feiert 
die Dauptmomente aus dem Leben des großen Freundes |der 
Menſchen. Bielfättigen andern Gebrauch davon zu machen, 
if fie eben fo wohl geeignet als beftimmt. Nicht unermähne 
darf es bleiben, dafı das Werk im Würtembergifhen, zufols 
ge eines befondern ‚Vefehls der öberften, kirchlichen Behörs 
de, aus den Sauffonds angefchafft werden fol, und daß es 
ſich — zu einer frommen und ſegensreichen 
Sabe für Konfrmländen porjüglich eignet. 





"il Dir 3 ’?: ö — — — — 

‚ In„.der, Graͤulſchen © dlung in Baireus 
* —X ** uchhaudlung aireuth 
Der praktiſche Bienenvater in allerlei Gegen⸗ 
ben oder allgemeines Huͤlfsbuͤchlein fuͤrs Stadt⸗ 
Ka⸗ 


 munbnfensueikr- us Bie ne nwartuug in Koͤrbeu, 
2 loan Don Riem und Werner. 


Vierte Aufloge, mit einem Hofsftihe. Leipzig, ‚bei 
Gerhard Fleifcher dem Jüngern, 1820. Preis 
ıf.ı2 fi 
Was Gutes und Neifliches über Bienenzucht gedacht und 
geſchrieben worden ift, werden die Bienenireunde hier, mit 
den eigenen, und fehr gründlichen Anfichten der’ berühmten 
Verfaſſer vereinigt finden, und wohl abfehen, wie iu jeis 
ger, fett fo vielen Jahren veränderiiher Witterung, dennoch 
ein eintraͤglicher Bienenftand zu retten,. und manchertei Ger 
winn von ber Bienenzucht zu erhalten ſtehe. — Es ven 


ſteht ſich, daß aber Art und Natur der Bienen, über Merh. 


und Honigbier, und über Alles, was bierher gehörig iſt, 
das Morhwendige und Mügliche iſt angegeben worden. 





Sn der Sranifhen Buchhandlung in Baireutd 
und Hof ift zu baden; — — 
godoisfa und ihre Tochter. Ein Roman 
von Caroline Baronin be la Motte 
Fouqué geb, von Brief, 3 Theile. 8 
Leipgig bei Gerhard Fleiſcher 1820. : Preis 3 
Thir. 12 Br. Saͤchſ. oder 6 fl. 18 fr. rhl. 


Der Name der Berfafferin ber Feodora, des Heldenmaͤd⸗ 


chens der Vendee, Edmunds Wege und Irrwege und wieler 
Auffäge in unſern befiebtehen Tafhenbüchern, if eben fo 
betannt als geihägt, und fo kann man auch von diefem neue ⸗ 
ften Roman derfelben, im voraus willen, wie vielerlei In⸗ 
jeteſſantes man zu erwarten habe, 
— ———— u 
Sn der Baumgärtnerfhen Vuchhandlurg in teipyig 
find fo eben folgende Bücher erſchienen und in der Graui⸗ 
fhen Buchhandlung in Balteuth und Hof zu haben: 


Katechtsmus der Geſchichte des alten Grie⸗ 
chentandee, zur Ueberſicht der Hauptbegebenheiten 
und Denkwuͤrdigleiten deſſelben für die Jugend, aus 
dem Engliſchen nach der fiebenden Ausgabe uͤberſetzt von 
€. 5. Michaelis, EI. 8. dr. 54 fr. \ 


Katechtöomus der neuern Geſchichte jur vor - ' 


laͤufigen Ueberficht der mertwärdisften Weltbegebenheis 
ten von der Geburt Jefu an bis auf die gegenwärtige 
Zeit. Fuͤr die Jugend aus dem Engliſchem nad) der 
fehften Ausgabe überlegt und mit einigen Zufägen ber 
gleitet von €. F. Michaelis. tl.g be. 54 Fr. 

KRatehismus der römifhen Geſchichte, vom 

Urſprung des roͤmiſchen Reiche an, bis zu feinem Unter 
gange; fm chronologiſcher Ordnung, alte Einisitung 
indie ausführliche Geſchichte der rbmifchen Nation, Aus 
dem Englifchen überfegt von €. 8. Michaelis. kl. 8. 
brod. 34 kr. ä j : 


2.8 i; 
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Ratebiemus der Perfpective, als no bi 
Zugabe zu den Katehiismen der Zeihentunft ra 
tectur. Mit erläuternden Kupfertafein. Aus dem 
Engliſchen. Nebſt den Srundfägen des Grafen Alga 
rotti Über Die Perfpective. Ueberſetzt und herausgeges 
ben von €. F. Michaelis. MH, 8. br. 36 fr, 


— — — — — — 


Daß der Gewinn der Privat + Verſicherungs · Gee Ichafr 
gen gegen Feuersgeſahr im Durchſchnitt 60 pr. Er, von der 
eingenommenen Prämie beträgt , iſt jegt eben fo offen ein» 
geftanden, als es ſich durch Wergleihung mit ſtaͤdtiſchen und 
Bandes +» Anftalten diefer Art erweilen läßt. 

Diefe Betrachtung , und das lebendige Gefühl des Man⸗ 
gels einer zweckmoͤßigen National. Anftale zur Verbinder 
rung unnüßgen Aufwandes bei Berfiherungen, 

die Kaufmannſchaſten vor Erfurt, Gotha, Langenfalz, 

iſenach und Arnſtadt zu dem Entſchluß gebracht, unter 
dem Mahmen 
Derfiherungsbanf 
eine Anſtalt zu gründen, durch melde jeder, als Folge 
der Bereinigung des deutſchen Handelsſtandes zur gegen ſeiti⸗ 
gen Selbftverficherung, ſich ergebende Nuken, jedem Ans 
hmenden unmittelbar wieder zufällt. Alle wech ſelfaͤhige 
Kaufleute, Fabritanten, Apoıheter und Buchhändler Deutſch⸗ 
nds find zur Thellnahme berechtigt. Die aufferortentlich 
gänftige Aufnahme, die dieſes rein gemeinnügige Unterneh⸗ 
nten.überall finder, verbürge fein Gelingen um fo mehr, ta 
der Wirkungstreis dafür ſe groß iſt, als das Beduͤrſniß einer 
ſolchen Anſtalt in Deutſchland allgemein gefühlt wird. 

Wir laden daher die Herren Kaufleute ıc. unferer Stadt 
und Gegend ein, Uns bald moͤglich ſt zu unterrichten, mit 
welcher Summe und zu welcher Zeit fie bei diefer Bank vers 
fihern wollen, oder gefällig befannt zu machen, waun bie 
Policen abgelaufen find, die ſie jeßt noch daran verhindern. 

Ausführliche Plane der Bank Verfaſſung fiehen den 
Auswärtisen bei Uns auf Verlangen zu Dienften. Hof, 
am 10. November 1820. 

Derthel, Heerdegen et Comp., 
Agenten der Feuer + Verfiherungebant für den 
deutfchen Handeleſtand. 


— —————— RI ERS WRS WR RS ST nn 
Da id) nur noch einige Monathe hier Bleiben werde, fo 
bitte ich diejenigen, welche mid noch mir ihrem Jutrduen bes 


‚ehren wollen ‚. mid hievon gefaͤlligſt in Kenntniß zu feßern 


Aud) werde ich von jekt an alle Conrabene von 6 bie g’Uhr 

für das mäßige Honorar von 9 fr. im Easte der Frau State» 

mufitus: Keinel, Wittib, oͤffentllche Tanzübungen halten, 

wozu ergebenjt einladet. En 

Al. Nohatſcheck, K. B. Univ. 
Tanjmeifter. 


Dm Weriage der Geh⸗ime + Kammer » Rath Hagenſchen Erben. 
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Bairentber zeitung 


Donnerftag . 





Deuwtfäland. 


Schreiben aus dem Voigtlande über bie 


Deutfhen Meffen. 
Die Deutfchen Meſſen find Sefanntlich sum Behuf 
und zur Beförderung des Deutichen Handels und Ge- 


werbes angelegt worden. Dies war ihr Zwed, und - 


foll ihr Zweck ſeyn. Wird diefer Zweck nicht mehr er- 
reicht, dienen unfere Meffen, wie man nah und fern 


behaupten hört, zum Schaden und zur Lähmung des. 


Deutſchen Handels und Gewerbes, fo follen fie wieder 
abgefhofft werden, Mo man Deurfche Meſſen fliften 
konnte, da fann mar fie auch aufheben, und dies ſellte 
je eher je licher geſchehen, damit Deutfchland- fich nicht 
voll-nds verblute und entfräfte. — Macht man es nicht 
im der ganzen Welt fo, und hebt Einrichtungen wieder 
auf, mern fie ihren Zweck verfehlen, und ſchaͤdlich wer, 
den? Nah den unveräuberlih:n Grundfägen des Bil 
errechts ſteht es jeder Nation frei, das bei ſich zu thun, 
was mit ihrem utereffe am. meiften übereinflimmt, Sollte 
die den Deutſchen nicht auch frei fliehen? Oder 
find die Deurfchen dag einzige Volk auf der Welt, 
dog für fein Gemeinwohl, für feinen Geſammtruhm 
nichts thun barf, aus Scheu und Furcht vor andern 


Voͤlkern niche darf. Haben denn die Deutjchen weniger ' 


Rechte, als andere Völter? ind die Deutſchen ver 
dammt, von andern Bölfern nur immer zu leiden, und 
fich alles gefallen zu laffen? Welch ein trauriges Eid; 
fal wäre dies! — Iſt es nicht genug, daß Deutſchland 
von jeher und;bis auf dieſe Zeit bei Kriegen der Tums 
* mel; und Weideplag anderer Nationen war? Soll Deutſch⸗ 
land auch noch allen fremden Kaufleuten zum Tummelplag 
bienen, wo fie auf Koften des Deutſchen Handels / und Ber 
werbess und Wohlfiandes ihre Meſſen haben, und ung 
immer mehr verachten lernen? Was wir nicht ſebſt haben, 
"und nicht entbehren können, oder nicht entbehfen wollen, 
das ſchaffen die Deutichen Kaufleute und Eerfläbte von 
alen Seiten herbei, was wir aber ſelbſt haben, und 


Nro. 228. 
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verfertigen, ſol deun das auch, und noch dazu vom 
Fremden herbeigeſchafft, und ſogar durch Meſſen 
verbreitet werden? Warum und woju denn? Wir haben 
und verfertigen es ja felber! Und foll das Einheimifche 
und Deutfche ung nicht vorzüglicher und lieber ſeyn, ale 
alles Fremde gleicher Art? Wehe ben Deutfchen, wenn 
dies nicht der Fall wäre! Denn fie würden — gafften 


md verlangten fie mehr mach dem Ausländifchen, als 


nach dem Einländifhen — ihr hartes Schickſal verdienen, 
und Gort weis mie tief noch finfen! Eine Nation, ibie 
fih und das Ihrige nicht achtet, mer fell die achten? 
— Dod es fehle zum Gluͤck den Deurfchen nicht an gutem 
Willen und Erreben, Deutſch und Deutfche zu. werden. 
— — — Ind darum flimme ich Deutſch und laut: 
daß die Deurfchen Meffen, eigentlich bie Audgländers 

Meffen, in Deutfchland aufgehoben werden moͤgen. 
Anfalten, die ſtatt für cine Nation und für ihren 
Nugen und Wohlfiand zu wirken, dawider wirken, 
und das Gefammimepl je länger je mıchr untergraben, 
können nur im einem @d;laroffenland ſortbeſtehen. — 
Daf Einzelne, einzelne Meßſtaͤbte und mande Menſchen 
aus Gelbfifucdr gegen die Aufhebung der Meſſen in 
De utſchland flimmen und fchreien werden, ficht zu ers 
warten. Mein, wo «8 dem Ganzen und tem Geſammt ⸗ 
mohl gift, da muß man bie abſcheuliche Stimme ber 


Selbſtſucht mit Verachtung überhiren, und wenn fie wei⸗ 


ter geht, gewiſſe Velehrungs⸗ und Befchrungemittel das 
gegen gebrauchen. 


Wien, 7. -November. Die Hofzeitumg enthaͤlt 
nachfichende von ber privilegirten Oeſterreichiſcher Nas 
tionalbanf unterm sten d. ergangene Kundmachung 
wegen ber jweiten Anleihe: 

„In Folge eines zwiſchen der @ teatsverreltung t+d der 
Direstion der privil, Oeſierrelchiſchen Merierals Tor ge " 
fchloffenen Ucbereintommene, fird die Einmen‘, 
auf das Anlehın von 37 Mil. sco,ccc Eulter €: M. ein⸗ 
pafliegen haben, und welche aue ſchließend, zum Vehuſe der 


welche 
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Papiergeld · Einläfung getvitähet nd, der Mationat: Bank 
fchon dermahl zu dieſem Zwecke überlaffen worden. Da bie 
Banks Dirrerion einer Seits nicht in dem Falle ift, die 
volitändige Berichtigung dlefer Summen im Laufe det naͤch⸗ 
ten Jahres zu bedürfen, anderer Gets dem Verkehre und 
der Eirculation nicht ſchneller Capitale zu entziehen wuͤnſcht, 
afe bis die Merhwendigkeis ihrer Verwendung zu dem aus: 
gefprochenen Zwecke eintritt: fo find, einverfländiid mit ber 
Staatsverwaltung, nachfolgende Beftimmungen in Beziehung 
auf die Zahlungen für Rechnung des erwähnten Antchens 
fefigefeßt werden: 1) Die Zahlungen können, vom 1. Jänner 
"7820 anzufangen, pen den einzelnen Intereſſenten an dem 
Anlehen von 37 Mitt. 500,000 Gulden entweder auf ein 
WMahl vollſtandig, oder theilweirfe an die Natlonal: Bank ges 
leiter werden. 2) Im erfien Falle erhälten die Intereſſen⸗ 


... 


zahl von Stadteichutd + Verſchreibungen; im zweiten Falle 
werden für die theilweiſe geietfteren Zahlungen Kertficate 
ausgeſtellt, wche zugleih Anweiſungen auf die entfprer 
‚ıähende Anzahl vom Sraatefchuld « Berfäreibungen, bie 
nach vollfiändiger Berichtigung, der dafür zw leiftenden 
Zahlungen zu erheben find, enthalten. 3 Im Sale 
der theilweiſen Berichtigung find 20 Percente von ber 
* Samme, auf welche die von dem Intereſſenten an dem 
Anlehen autgeitellten Verfchreibungen lauten, und zwar, 
» 1 jebeemahl am dem Tage, an welchem diefe Berfihreibungen 
‚r fällig find, zu erlegen, und gegen diefen Erlag die im zwei⸗ 
. en Puncte erwähnten Certificate zu erheben. 4) Durch 
den Erlag jener 20 Persente erhalten die Inhaber von Eer 

Ve tifitaten, die Vefugniß, die weiteren Bo Percente ihrer 
Zahlungsverbind lichkeit, zwoͤlf Monathe nach dem Err 
— lage der erſten Zahlung zu berichtigen, und bei er⸗ 
olgter vollſtaͤndiger Berichtigung, gegen Zuräckſtellung 
der ihmen uͤbergebenen Certificate, die ihnen gebührenden 
en Sta alsſchuld - Werfchreibungen zw erheben. 5) In Wolge 
ber Erhebung won Certificaen tritt die Bank in das Recht, 
Ir die nach dem 1. December 1827 verfallenen Zinfen der 
2) Staats ſchuld Verfchreibungen bis zum Tage der vollftändig 
geleiſteten Zahlungen vom Staate ju erheben, und für ihre 
Rechnung zurücd zu behalten. 6) Die vierpercentigen Zins 

fen fämmtlicher Staats ſchuld +» Verfchreidungen ſtießen ſomit 

den Intereſſenten an dem Anlehen erfi vom dem Tage ber 

1: gänzlihen Erfüllung ihrer Zahlungs + Verbindlichketten zu. 
» Die früher verfallenen Zinfen gehören] die zum 1. December 
1821 dem &taate, von diefem Tage bis zur gaͤnzlichen Der 
richtigung aber der Martonal» Dank; weßhalb bei Erhebung 
der Zinfen⸗Coupons der darauf haftende Vertrag derſelben 


2 Form nahträglid; Bekannt gemacht werden wird) fielen ohne 
Uuntirſchied Anweifungen zur Erhebung von zehn Stüuͤck 
Stagteſchuld · Berfchreibingen‘ vor, und werden zugleich 


Bir Nummern dieſer Schuldberſchre dungen, melde ſich auf » 


die Verloſung beziehen, enthalten. Sie werben uͤbrigens 


ten unmittelbar nach geleifteter Zahlung die eurfprechende An⸗ 


gehabt. 


133 der Bank baar zu vergäten iſt. 7) Die in Folge des Erla · 
., ; gedvon 20 Persenten hinaus zu gedenden Certificate (devem » 


auf Weberbringer“ lauten, und fönnen ohre rmlichfei 
ten Äbertragen Cedirt) werden. BR — 
(er Beſchluß folgt.) 


Norwegen +4 
‚Chrifiania, 31. October. Der Regierungs— 


Advocat, Kanzelleirath ap ‚ ward in einem 


vor einigen Tagen beendeten Vröceh u einere · Gonge 
verurtheilt, weil er ſich aus den Acten nicht gehoͤrig vor⸗ 
bereitet, und die Sache nicht für; und deutlich genug 
vorgetragen habe. Er zeigt jebt In der Reichsſeitung, 
daß die gehörige Vorbereitung ihm phyſiſch unmoͤglich gu 


weſen, indem er die Acten des Proteffed hr vier Tage 


gehabt und ber bloße Extract der merldufigen Sache 
850 Seiten betragen habe. Das höchſte Gericht, wel— 
ches dieſes Urtheil füllte, hatte uͤbrigens die Acten mäh- 
send der ganzen vorhergehenden Zeit, und fandte, wie 
er anführt, ihm dieſelben erſt vier Tage vor endlicher 
Abmachung der Sache im Gericht, j 


5 -Ataltiem : 

Neapel, 24, October. Beſtern ift bier bag fi. 
nienfchiff Capri von Palermo, noch einer Ueberfahtt von 
34 Stunden, eingelaufen. Unter feiner Geleitſchaft 
famen mehrere Barker. mit Canonen, Zliutenj uud Schichr 
Bedarf,’ die man den ümterworienen Mufrührerir abgeı 
nommen hat, Bu Palermo dauerte tie Enrwaffnung dr 
Einwohner fort, und die ‚bereit eingetteffene Nachr icht, 
daß das Neapolitaniſche Parlament die Capitulation für 
ungültig erklaͤrt habe, hatte, wenigſtens im erſten Au⸗ 
genblick, feinen weten Ausbruch von Unruhen jur Folge 
Es hieß, man werde die Stadt und Provin; 
Palermo einige Monathe hindurch ımter Militair + Regie⸗ 
rung halten. — Die Stadt Bronte, «ine ber erſten 
welche die Porihei der Palermitaner ergriffen, war freis 
willig zum Gehorſam zuruͤckgekehrt, und haite ſich der 
Entwaffnung unterworfen. Der Fuͤrſt v. S. Cateldo, 
einer der erſten Anführer der Empd:ung, befand ſich 
mit feiner Familie nodd zu Ficata, wo ein Schiff zu ſei⸗ 
mer Flucht bereit lag. Der Patır Daalica, Einer ber 
Haupt : Uchebet des Nufftandes zu Palermo, ſoll, mie 
es hieß, nach Rom im ein Elofter gefcicht werden — 
Bon Mabrid traf am 21. Ottober abermahld ein Kabi- 
neis Courier zu Neapel ein. . | 

Mach andern Briefen aus Neapel von chen demſelben 
Tage, den 24. October, hatte man bis dahin roch keine 
Nachricht, wie die im Parlament ansgefprochene ind; yom 


953 


Neichaverweſer genehmigte Wertrerfung ber Capitulation von 
Palermo dort aufgenemmen worden. - 
Spanmien. 
Schreiben aus Madrid vom 26. October. 
Am Ubent des a Zzten d..hatten wir hie: ganz urgewöhns 
liche Auftritte. Die tiefe Ruhe, die, dem aͤußerlichen 
Anſchein nach, allenthalhhen Herrfchte, machte einen fon» 
werbaren Contraſt gegen bie Gährung ber Gewmuͤther. 
Belt einigen Tagen wußte man, ba ber König gegen 
das Decret der Cortes, wadurch bir Moͤnchs-Orden 
‚aufgehoben und bexen Güter dem Staat jugeeiguet wers 
en; den beftigfien Widerwillen gejeigt, und es nicht 
genehmigt batre. : Man wüßte auch, daß dieſer Wider: 
Rand durch ein eigenhaͤndiges Schreiben des Papſtes ers 
regt worden, der den König aufgefordert hat, hierüber, 
fo mie über alle andere Örgenflände der Religion, nichts 
ehne vorgaͤngige Zufimmung des Päpftlichen Nuntius 
feſtzuſetzen. Dardie Cenſtirutionellen jeneg Decret der 
Cortes filr das wichtigfte was diefe gegeben haben, und 
gleich in Beziehung auf das Intereſſe des Fiſcus, Por 
fit, Bevoͤlkerung und Sitten für das heilfamfte halten, 
fo Hatte die Weigerung des Könige, dieſes Decret zu 
genehmigen, alle beſchwichtigte Leidenſchaſten wieder aufs 
geregt. Der Edelmuth den die Cottes gegen die Afrane 
ceſcados geztigt haben, fehlen die fogenannteni Servilen wie ⸗ 
ber kech gemacht zu haben. Mit jedem Augenblick nahm 
bi: Gährung-ımd Unruhe an jenem Tage jr, es wurden 
zohlreiche verdächtige Verfammlungen gehalten, in welchen 
man die verwegenſten Vorſchlaͤge machte, die der wach⸗ 
ſamen Behoͤrde hinterbracht und von Kiefer ungefäums der 
Regi⸗ rung angzeigt wurden, beren Dringemin den König, 
das Decret zu genehmigen, vergeblich pi fepn ſchien. Gluͤck⸗ 
liche tweiſe gelang es endlich dem Diniffer des Innern, Don 
"Kusuffin Arguelled, einenreben fo Fräftigen ale gemäßigten 
Daun, den König von ben aus feinem Zaubern emtfichenden 
‚Gefahren zu überzeugen und ihm jur Sinnes Venderting 
zu bringert. Diefer Fuͤrſt fand es endlich raͤthlich, nochmahls 
ſeine eigene Geſinnung dem Wohl des. Staats aufzuopfern 
und die gefäprtichen Eeigniſſe bet dem Eintritt einer neuen 
Abdminiſtration 51 vermeiden; es hätten naͤhmlich ‚ale 
Minifter ſo wie der Miniſter des Innern , ihre Entlafe * 
fung ‚verlangt. So erfolgte bed Königs Genehmigung 
"en Dieretd, en " 
Er. Moajeſtaͤt der König iſt geſtern nach Eſcurial ab- 
gereifer und wird erſt am. 3. November hicher zurüch 


x 


kommen. Man ift über biefe Relſe in uuruhe, weil tag 
Geruͤcht gehet, man erwarte im Efcuriaf eine bedeutende 
Anzahl son Elofier. Prioren , Eongregationd. Vorfländen 
ac., die, mie man fagt, bem Koͤnige ein Geſchenk von 
ſechzig Millionen Realen (74 Millionen Gulden) ans 
‚bierpen und ihn bitten ſellen, fi für bie u gu 
verwenden. 
Dan hat allenthalben hin Couriere abgeſchickt, - ira 
ben Verkauf der Cloſterguͤter zu deſchleunigen. 
Grofbritraniem, 
London, 4. Nov. Sir Benjamin Bloonßeld, einer 
ber Kammerherren des Königs, fäm geſtern fehr'fräh Mn 
die Kammer der Sords und harte eine Unterrebneg mir 


"dem Lordfanjler und Sir Th. Tyrmwhitt, erficn Huiſſſer 


ber Kammer. ketzterer verlangte hierauf einen” der 
Matbgeber der Königim zu fprechen. Es ſtellte fich 

Dudal und biefer und Sir Tyrwhitt blleben lange Zeit bet⸗ 
ſammen in einem verſchloſſenen Zimmer. In der Folge be⸗ 
merkte man, daß der Lordkanzler auf einen gehelmen Vor⸗ 
ſchlag Anſpielung machte. Bet dieſer Gelegenheit ſagt der 
Star: „Wir muſſen der Königin zurufen, trauen Sie 
falſchen "Freunden nicht; achten Sie auf“ keinen Rach, 
der dahin abzielt, Sie um den Schutz des Eugliſchen Vol⸗ 
"eg zu bringen.“ — Diefe Morte erläutert der Etarreman 
durch folgende Aeußerung; „Man fagte geftern, es fen wer 
Königin gerathen worden, nicht art bie Gerechtigteit der Mit⸗ 
glieder der Kammer zu appellirem, ſondern ſich an den Koͤ⸗ 
nig felbfi zu menden.“ — Die Königin biteb det Ihrem 
erſten Plon, und begab fih Heute in Die Pairskammer 


auf ihren gewoͤhulichtn Platz. Noch weis man nicht, bb 


fie, wie es hich, daß ſie Willens ſey, ſelbſi eine Rebe 
‚gehalten hat. — 


.- 


Eine Weftpbäfiftye Zeitfihrift enthiett neulich anter 
der Rubrik: „Houslichteit nachſtehenden fonderbaten 
Vorſchlag zur Güre * 
„Eramen find Sporne des Fleißts und des Beflter 
bens, Renntniffe und Geſchicklichkeſten zu erfartgen, auch 
bei Jünglingen, die in völliger Frriheit imd Unabhäng- 
igkeit leben. Wie wäre "es, weng anſere jungen 
"Schönen ſich ebenfalls einer "Prüfüng im Hinfiche‘ der 
" Birtbfihaftsführng unterwerfen müßten, ‘ehe fie für 
heirathsfähig erklärt würden? Eme Prüfungs » Com: 
miſſion würde Teiche in jeder bedeutenden Stadt Zu’ Bilden 


ſeyn aus den ſcharfſichtigſten, wirthſchaſtlichſten rauen. 


x 
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Unfere Schönen würden dann fiher in Haus, Küche 
und Keller mehr herumfpringen, als auf den Tanz bals 
fen, und gewiß nicht fo oft an Haleũbeln leiden.“ 
(Unterzeichnet) Einer der eine hãußliche Fran 
für das größte eheliche Glũck halt. 

Gleich darauf'erfolgte uadhftehende, zu allgemein ger 
faßte, und Bott Lob! nicht auf alle Gegenden Deutſch⸗ 
Sands paſſende Antwort, 

„Allerdings follten unfere Mãdchen — nähmlich 
der höhern Bürgerſtände — häußlicher erzogen, und 
mit der Haushaltungs⸗, Koch⸗, Näh⸗- und Waſchkunſt 
verfraufer werden, als unter Begünſtigung ſchwacher 
oder eitler Mütter geſchieht, wo die Töchterchen, nad 
Beendigung der Toilette, am Stickrahmen, oder mit den 
Seftons in der Hand, am Fenfter figend, die Vorüber: 
gehenden muftern, und vom Hausweſen feine, oder nur 
eine untillige Notiz nehmen. — Not weniger follten 
fie in ihrer Kleidung die Delicateffe dergeftalt verlegen, 
daß Bruft ind Naden ſchamlos bloß, den Blicken aller 
Profanen ausgeſetzt, auch keine Epur von dem Zart— 
gefühl übrig laffen, das ihr Brfdyleht Dody in allen 
Gällen darakterijiren ſollte. — Doß fie bis unter das 
Kiun aufgefhnärt, und, eine Schlucht laffend, die 
welbliche Beftalt zur Earricatur herabwürdigen, wäre 
ſchon an und für ſich zu beherzigen, menn aud die 
Graufen erregenden Beiſpiele von fo mannigfach daraus 
refultirenden Leiden, an den von Modethorbeit Befan⸗ 
genen unbeachtet vorübergingen. Barum nehmen fi 
aber nun unfere Mäddjen fo, da doch ihr Katechismus 
ihnen Zucht und Scham anbefohlen hat? — Beil die 
Männer in unfern Tagen für bäuflicyen Sinn und Eingezo⸗ 
genheit nicht Refpert-genug und gegen ſchamloſe unzühfige 
Kleidung nicht Abfcheu genug bezeigen, D, Ihr Deutfchen ! 
mo ift euer Gefühl für Gittlicykeif, für Anfland geblieben ? 
Ein wahrer Thenterpuß ift eingeriffen, und Ihr Edfen 
Männer unter dem Haufen folltef lauf dagegen fihreien, 
foltet den Schamloſen den Rüden Eehren, und wenn 
fie fo ſchön wir die Huldgöttinnen von der Natur auss 
gerüftet wären; Drum nur veredelte Natur und Häußr 
lichkeit müßte Euch anziehen, Aber, um ein häußliches 
Beib nad feinem ganzen Werthe zu fehägen, muß aud 
in dem Manne ein bäußliher Ginn mohnen, und 
er muß feine Glüdfeligkeit darin fegen, feine Muße: 


fiunden mebrentheild mit dem Weibe feines Serzins zu 
theilen, anftatt täglich in Gorietäten und Weinſchencken 
eine Erhohlung zu ſuchen, die mur im engern Kreife wahr: 
baft zu finden, und wofür die Gefährtin feines Lebens, 
wenn anders Bernunft und Liebe feine Wahl- vedhtfer: 
tigen, immer ein danfbares Enfgegenfommen aufber 


wobrt. Denn aud das Weib bedarf der Erhohluug. 


fo häußlich auch fein Giun ſeyn mag, und ein Ideen⸗ 


taufch, wie die Licbe reihter Ark ift, ftärkt und beglüdt 


im ähnlichen Berbälftwiß,; als: die Beſchwerden des 
Lebens erfihöpfen und eımatten. Darum die Haud ber, 
Ihr jungen Männer Deutfdylands! daß Ihr das Eurige 


dazu — wollt; und Alles wird beſſer werden. 


Eine, die einen häußlichen Mann 
für das größte OElück hält. 


— WS TR 
Deffentiike Danffagung. 
Sch halte es für meine Pflicht, dem theilnehmenden 


"Publikum bekannt zu machen, daß bei dem vom IT. d. auf 


den 12. d. in der Nacht entflandenen Feuerlärmen alle meine 


» Sandelss Artikel, feibft bis auf unbeteutende Kleinigkeiten, 


gerettet worden find. - Diefe fat unglaubliche Erhalrung 
meines Eigenthums verbante ich der weislichft eingerichteten 


. Potizei » Anfiett, umd befonders der ausnehmienden Wach⸗ 


famfelt und firengften Aufficht des hießgen Linien » ab Bär 
ger + Mittraire. Unvergeßlich wird mir dieſer hoͤchſte Beweis 
des Edelmurhs meiner Netter feyn, und tie Empfindungen 
des ſchuld igſten und waͤrmſten Danks dafür follen in meinen 
Herzen, fo lange. ich lebe, nie erfierben. VBalrembh, den 


13. Noveniber 1820. - 
Alerander Mad, Gandelsmann 
von Altenkundſtabt. 


—— RR ya — wn 
Haben Sie Dank edle Mitbürger der Kreis: — 
Dairenth, und auch Sie Fremde, welche den Martini⸗Handt ⸗ 
markt dahier beſuchten, für Ihre ſchnelle Herbeieilung und 
thaͤtige Hulfleiſtung bei dem am. 12. d. M. Machts um 12 
Uhr ausgebrochenen Brande in meiner Behaußung, durch 
deren Mitwirkung derſelbe ſchnell und gluͤcklich geldſcht 
wurde, Baireuth, den 15. November 1920. 
Andreas Kretſchmanng Gaſt⸗ 
geber zum goldnen Loͤwen. 


Montag den 20. November 7 rt eine leere Chaiſe über 


Hof nad) Leipzig, und zu erfragen dei Grog anf dem alten 
Schloßplatz Are. ıor. 


—— —— — 
Bei Iſaac David in der Spital⸗Gaſſe Dir. 375° IR 
feine Parifer, aud dem Waffer widerfichente Schub » und 
Stiefel» Wir um fehr billigen Preiß zu haben. 





Im Werlage, der Greime » Kamm » Kath SHagenfhen Exhen, 
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Balrenther Zeitung 


u ET EEE Nro. 229. Bu 1 · November 1820. 
*ie Fe Niedaeteur; G. Ch. Basen, Er N 
| un 





DM eutfäland. B 
München, 13 November; Das Oberappella⸗ 
Mordgericht des "Rönigreiche wurde ald Auſtraͤgalgericht 
me Schuchtung der wiſchen dem Großherzogthum Heſ⸗ 
fen un! dena Oerpogchum Noſſau eutſtandenen Irrijngen, 
Ueberweiſuag älterer kandes ſchulden an Naſſau betref- 
fend, auserſehen. (Der erſte Fall dieſer Art ſeit der 
Errichtumg des deutſchen Bundes.) Der gewaͤhlte ober⸗ 
ſte Gerichtchof finder darin das bewaͤhrteſte Anerkennt⸗ 
niß feiner Thaͤtigkeit, Umſicht und Mechilichteit. ' ‚ 
" Wien, 10, November. Den teneften Nachrich⸗ 
ten aus Troppou zufolge, waren Ibre Majıflär imfere 
allerg ad · gſt Kalferın am sten Mittags'zur allgemeinen, 
durch lauten Jubel owegedräcdten Freude der Bewohner 
Diefer Stadt, Im ermirichteften Woblfeyn daſelbſt ein⸗ 
getroffen. Ge. Möjefiäs der König von Preuffen mar 
von am 7. Wracanirund ie Tinpnai angelangt, und 
von Sr, Majeſtaͤt unferm elierdusglauchtıgften Monar- 
den an der Graͤnze empfan,en worden. Der Kronprinj 
von Preuffen war frinem erlawchten Bater, Höcfiwel- 
her zu Neuſtadt Übernachtit hatte, bis Leobſchuͤtz entge · 
gen gefahren. Das Brfo'ge Er. Maj fdr des Königs 
von Preußen befich't, auffer deſſen Aryutanten, aus 
dem Fürflen vom Wir genfisin, dem General von Witz⸗ 
leben, dem Seheimen Kab:netsrarh Albrecht, dem Ges 
beimenrath Dunter rc. - Dag gefommte Perfonale aller 
in Zroppau befindlichen Framden, mis Inbegriff der 
Bedienen, wird auf 700 gerechnet, daher fängt ed‘ 
an, daſelbſt an Platz zu mangeln, obgleich die Stadt 
(11 Meilen von Breßlau) gegen 1500 md darunter 
mehrere ſchoͤne Gebäude har. Die meiſten Häußer aber 
haben, mac Polnifcher Bauart, die Giebel auf bie 
Straſſe zu, mwoburd viel Maum verfohren gebet, und 
nur ein einzıged fchmaled, auf die Straffe fehendes Zim⸗ 
mer, wohin eine dunkle Treppe führe, nebft einigen fin« 
fern Kammern. Die Policei hat Iöblich dafür geſorgt, 
daß die Eigenihiimer die Mirtbpreife, die im Beiſeyn 
eineg Policeis Beamten abgefchlffen werden mhffen, 





nicht u fehr vertheuern därfen Da Ge. Majrftär ber‘ 
Kaifer von Difierreich dem beiden 'semden Monerchen 
die anfehriichftien Gebäude beſtimmt, und ſich ſelbſt mit 
4 Zimmern mi kandſchafts - Sebaͤude Hegmügt Harz: fe’ 


hatte man’ Mühe, eine anſtaͤndige Wohnung für ſeme 


Durchlauchtigſte Grmoplin zu finten. - Man Harıigr fünf’ 
Zimmer deffelden Haußes, welche von ler Kaujlcijbefeße 
waren , eingerichtet. z 
rn — 
@dluf der geſtern abgebrochenen, son ber Oeſter⸗ 
genbifchen National» Bank, unterm zien d. erlaffen, 
nen Befangtmahung wegen Des zwei, 
ten Aunlehens. 4 
8) Iedes Certiſicot gibt nur ein bedingtes Recht auf die 
Erhebung der darin ausgedrüdten © taassichudd » Berfchreie, 
dungen, und jwar in der Arı, daß die darin fefigeiegte Zahe" 
fung an den Werfalleterminen genau und volfländig geleiſtet 
werde. Fade eine Zahlung Im Rackſande bielben ſollte, “I 
Ber bei CErhebraas des Lerrificates Dafür: erlegte Betrag verfale 
ten, und haben die Eigenthumer folder Eerttfinate kein Recht 
mebr, dieſen Betrag juruck zu verlangen, oder bie ihnen 
urfprönglich jugefchriebenen @ raarsfhuld » Berfchreibungen 
nad traͤglich ausjulöfen. 9) Henn ber Befiger eines E:ırls 
ficates die Zahlung vor dem darin beitimme.n Termin zu ivie 
fien wünfet, fo icht es ihm frei, das erhaltene E ralficar 
zurück zu Meilen, und gegen vollfiändiae Berichtigung der, 
ihm oblsenendın Zahlung die ihm gebührenden Staarefhuld: ; 
Werfchreitungen zu erhiben. Sm dieſem Falle tritt er von 
dem Tage der geleifteten Zahlung in den Genuß der Zinfen 
der Staateſchuid » Werfitreibungen, und hat hbrisens ber: 
Bank für jedes zurücgeftellte Eertificat eine Gebühr von 
Zwei Gulden Danf : Währung zu entrichten. 10) Umſchrei⸗ 
bungen von Certificaien finden nur nad eingetret ner Ziehung. 
am ı. Januar 1822, „und wenn elne oder Die andere Numı 
mer der in denfelben enthaltenen € duid » Verichreidungen 
aus dem Gtädsrade gehoben ift, Statt. In dieferh Zale 
erhält der Befiger, gegen baate Auszahlung der betreffen den 
veriosten Schuld⸗ Verfchreibung und argen Zuräditellung . 
des früheren Eertifigets, ein meues, welches auf bie Über . » 
bieibende Anzahl von Staatsfhuld Verſchreibungen ausge⸗ 
fertigt werden wird. Fur jede diefer Umſchreibungen If der 
National » Bank eine Gehähr vom Zwei Gulden Banks Wah · 
zung zw entrichten, Wien, den 4. November 2800, 
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Rufflanb 

Bekanntlich wurde im September d. J. befohlen, 
durch ganz Ruffland von 500 Menſchen 4 Recruten aus⸗ 
suheben. Der. Betrog die ſer Auspebung wurde. in Rr, 
208 ber Baireuther Zeitung vom 19. —— nach 
Maßgabe der Bevoͤlkerung Ruſſlands, auf 
Mann geſchaͤtzt. Der Hamburger Correfpandent unb aus. . 
dere Deutſche Zeitungen gaben ben Betrag biefer Aushe⸗ 
bung nur auf: 963000 Mann an, und die. eigentliche. da, 
durch entſtehende Vermehrung ben Ruſſiſchen Armee nur 
auf: 56,000) weil dieſe ſeit der letzten Rectutitung, durch 
Ad und Verabſchi edung um yo,aoo Mann hermindert 
meorden.: Dieſe Angaben berichtigt ein Schreiben aus 
Veteraburg vom 24 Detober, indem es ſagt; „Die wen 
lich in; Ruſſland anhe ſohlene Rectuten Anspehung vor 
4Mann auf 500 gibt eim Rärkeres Reſultat ais im Dann 
burger Correſpo ndenten angegeben war. Sie iſt doppelt 
fö Hark, als die beiden lehten Fahre, Mach den Nevi⸗ 
flons- ‚Liften fol] die Summe oller der Necrüten‘ Yusher 
bung unterworfenen Elaffen Aber 18 Millionen Seelen 
betragen, mithin würden in Folge des Manifeſtes etwa 
r45,000 Mann geflelt werden muͤſſen, wobei dieiaug 
feühern Zahren‘, rädfändigen Rrceuten] 
beren ünverzönlicht Aurpebung durch den ufa 
des dirigivendeg Schas zus leſch vorgefärieben, 
wird, mod ımücht mit in Unfchlas sebracht 
ins v eme foiche‘ Aush· bung im Griebengzeitem * 
BR nicht‘ Rate gehabt.“  * J 

* Niederlande 


’ Briffel, 9. November, Die Neuigkeit, oder. 
vielmehr Babel von der‘ Entweichung Bonaparte’d von. 
der Inſel St. Helena hat in Paris eine ſolche Senſation 
erregt, daß die Franzoͤſiſche Regierung dadurch bewogen 
wurde, im Moniteur die Geſchichte durch Gruͤnde zu ber 
fämpfen, welche offenbar. deren Unaͤchtheit bewieſen. 
Auch in Antwerpen hat diefe Neuigkeit graßen. Eindrud 
gemacht, wie dieſes folgender Artikel aus dem dortigen 
Mexkur ermweifet, „Dis Nochricht von der Entweichung 
Bonaparte's if mehreren Kaufleuten diefer Stadt diefen 
Morgen durch gedruckte Eirsulare angeze igt worden, 
welche dieſelben Umſtaͤnde euthielten, wie fie der dom 
doner Courier angezeigt bat. Indeffew, obſchon die 
Sache an ſich fo unmahrfdrinlich tft} Kar fl demnach 
einen bedeutenden Faß ber. Fond oerurfächt, # ‚= 

Grit zupei Ragen find nach imp nal ehr. nicht Kane. 


804000 


# 


bels· Courtlere, von Paris nach Holland gehend bur 
unftge Statt vr ug pt — um 4 
Uhr ging auch ein Courier von Holland nad Paris hier 

Granfreid. - 

Ward, 8. November, Das Refultat der bloher 
Sefannt getuorbenen-KBahlenif: Dar 
achtete auf die Stimme bed Könige, und die angeſehen⸗ 
fen Wahlen entſprechen dem Buruß des Gtifterd der 
Charite, bed erpabenen Memardieng ı der wit: wxrimahl 
Sfieuslihe Freihett und Neatianabmabhaͤngigkeit zuruckgan 


ip * 


gehen hat. Im Denasiement' der Gironde wutden big 


‚een foind und. Raten wieder erwaͤhlt. Man bemerft 
erhaupt, daß die meiſten Wahlen auf Moyalifien falle; 
und die Liherahen che inen hei dieſen Wahlen nuz:is wende 
gen Denotte m⸗nis Einfluß zu Haben z jedoch iſt eine r der⸗ 


en im dam .Depastenens de l Cure 
aus welche ez iedar enmählt repeden.. ar — 
2 Bar Mayit⸗ „Wertebiehene Beitungent: mas 


den anf dad ver Eitgarspiese * auf der oeſtris 
gen Varſt aıfmerkfam welche Steigen ſich ouch heute 
erhielt, und ſchreiben es der Natur bar Woahlen a, ei 
non die Nachticht einge laufan it. Wir pfluchten dieſer 
— rt yo im Pass an 
e wur, ba > Days 
Serie Here ——— 
gewordenen , Wahlen vom fehr guniger: Bo 
fepn. ‚Man hat gefehen,. daß Männer dabei die Meh ⸗ 
sohl der Stimmen erhielten, ‚welche dir Regierung, mik 
der chreuvallen Cendung, auszeuchnete, bie Wahlen ii, 
präfidiren, Es war dieg ein Pfand von Einigkeit, Frie⸗ 
de umd Kraft, dem Thron und unfern cpnfitutionelen; 
Sreipeitep gegeben; und von dem Augenblick am durfte 
man hoffen, daß das allgemeine Reſultat der Wahlen; 
fepn würde, eine Kammer zu bilden, beren Eleniente 
mit ben wahren Grundfägen der. Regierung Übereinftims: 
men, dad heißt, eine Kammer, in welcher eine Fräftige- 
Mehrzahl, innigſt verbunden mit den Grunpfdgen , wel⸗ 
he die bürgerliche Geſellſchaft befefligen und erhalten, 
unterſtützt, erleuchter ſeyn wird, duch die Oppofition 
ſelbſt einer, Minderzopl, die in Hinficht auf Talent, Zahl 


Dt Henten find Binnen 48 @tunden von 75 auf 774 
geftiegen. &eloft ein Bantler, der jur Iberaten Par⸗ 

thei gehört, Mes, auf die Nachticht von dem NRuhe ver⸗ 
fpredenden Ausfalt ver Wahlen, beiraͤchtlich⸗ Cum 
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And Betragen m ipren tsaßren senfiterioneien Wircunge 


kreis hiugewieſen if." 

I 255 | breite antem 

Aus Ponben iſt am zo. November in Parik hie wich. 
tige Nacht icht· auge kommen , 'daß- im Englischen Ober- 
Haufe die zweite Vorleſung dee Bill gegen Kir Königin 
mit einer Mehrheit bon 28 Stimmen durchgegangen if. 
Dbne weitere „Debatten wird num, bie HIN zum dritten 
pehl verlefen, was eine bloße Formaluir if, und aid 
vann an das Unterhaus gebracht. Da das Oberhaus 
and 240 Perſonen befteher, ¶ ſo it, wenn äud die 
Deinen und die 30 geiſtlichen Mitglieder dicht gefitmmt 
Haben „ wie.ed. bich, daf fie Willeng ſepen, doch bie 
Mebrpeit nice ſahe bedemend. Scheu einige Tage par 
der Ubſtimmung cireulteten in London wei muthmaß liche 
Vorausſagungen, wie die Stimmen ausfalen kbrnen, 
Mad beiden Angaben ar. effie gekiihe Meprheit filr die 
äweite. Verlefung der Bin, noch der eingp 21, Stimmen 
und nach ber andern nur 16. Dad Organ der Königin, 
das Yournal the Zimt, erklärt: -Die Minifter könnten 
nd fhmetchehn / nach der om ihnen durchgeſetzten zmeis 
fen, Vorleſung der tt, Ihre Grete noch auf kurze Zeit 
anbehalten;; bieg iilgde ABLE nur ajif Koſten des Knigge 
und bes Kinigligen Banike yeishegem. N 


detrachten amd.Ach in dem lugen der. Nation badurch recht 

fertigen, daß fie des Königs, feiner Picblinge, feiner 

Prinifter und getoiffer Perſonen der Königlichen Familie 

Hatje8 Betragen gegen fle dfenilich befannt mache. Dag 

Durcgeben der Bil werde Dinge berporbriugen, wovon 

Einem die Haare zu Berge fiehen. F 
Ob diefe Bil auch im Unterbaufße, wie im 


durchg⸗ hen werde, iſt noch ſehr Iweifelhaft, ja, ſelbſ 


diele Gegner der Koͤnigin glauben, fie kanm⸗ vom Unten 
bauße frei gefprocen werben." Diaz hatfich in ben legten 
Jahren im Umierhauße immer, fo wie.im Oberhauße, die 
Mebrpetrfilr die Minifter ergeben, jedoch die Furcht porkden 
Radicalen konnte auf das Unterhaus Einfluß Haben. — 
Noch vor der Abſtim mung im Oberhauße, ſchon am 3 


November, hatte Herr Faunel in der Gigung des Ges. 


meinderathe ängrfündigr, wenn gegen ale MWahrfchein. 
lichteit und. Diöglichfeit die Zi in dem Oberhauße durch⸗ 
schn folte, fo wuͤrde er dem Lord- Major eine Bitt⸗ 
fhrift Aberreichen, um Se Kerzlichteit 1 erſuchen, ben 
Bemeinderanp zu berufen, bat dag Proceßverfahren 


beſſer if. 


den ch doch der Meinung , - da r B 
dem Öffentlichen Inserefig ityider läuft. (Hört, enh 


gegen Die Rönigin in Erwaͤgung gegpgen und dem Unter⸗ 
baufe eime gegen dieſe Bilk-prosefitende, Priltign. übers 
weit, aber jede ‚andere‘ für. zweckmäßig zu. srachtende 
Maßregehgeitoffen werden 4... 1.2.5 0. * 
Die Debatten im Dberhauße Aber die jipeite Berlg 
ſung der: Bill wurden, wachdem bie Verbaublyngen, der 
Advocaten beenbigt waren, am 2. November durch cine 
lange Rede des Lord» Ranjlere eröffnen, der ale Zeu· 
gen«Ausfogen für und gegen die Königin ohmapls zw 
fanimen ftellte. » Ex exrflänte, er ſey durch ‚diefe .Audfas 
gen Überjeugt, daß die Koutzin das, ipe angefchuldigge 
Ver brechen wirklich begangen Hase}; erwähnte ber ui 
lich von einem Abvoraten geäußesteg , ‚einer 
ähnlichen Bemertung: der. Folgen, ; Weiche die Yunabm 
ben DT mach fich ziehen Kärnte ,. and ſchlaß mit folgen 
bei Martew: Jedoch eme loiche Drohung. wird Eupe 
Herrlichkeiten von der treuen Erfuͤlung Ihrer Y 


b ĩich b ielme , ! ba 
—* rn 8 — * — doch 


ſtets 
Bon Srum ſas vor Augen haben werden; Seh gerecht 
umd fhene Nemand!“ a" Mach Eudigun ber de 
des bord · Kanzlers trat eine Paufe ein, Welcher ı 


IJedermanit, erfläuhr über bie fo chen gehoͤrten ſrhu 
Worte, daruber nachjudenken ſchien U" Fon 
Uumtonbraih.die Sein⸗Er nahm DEF Won Ne ſagta: 
Das Unterhäus Habe faft einffinmig anerfanht daß· eint 
Unterſuchung des Betragens der Konigin, FÜR die Noue 
nd file‘ die Nation eritehrend feyn mie, Demnach 
frage er, wie das Oberhaus die Bid Sen Unterhautft 
vorlegen Föntıe und mdge, da beineh⸗ gewiß voraus a 
ſeben fey, daß ſie von dem Unterhaufe verworfen men 
ben wuͤrde. — Der edle Bord wollte num: bie Zeitgens 
Yusfagen durchgehen, fiel aber in Ohnmqcht und mußte 
fortgetragen werden. Heute hort man, daß er wieder 


Im fernern Laufe der Debatten duhheric. dord 
mouth, wenn bie Klage auf Eheſche idung „night. 
Benommen erde, fo miffe er gegen die e Yblefung 
der Bill ſtimmen. Er ertenve die, Schuld der Konigin, 
allein er erkenne au ‚ ba Bir n die ndhwlichen * 
Rede genießen mufie, mie jebe andere, verheuzarheie 
Grau. (Dirty Serb Eienborougb ſprach: D6r 
gleich ich eins der Mitglieder des geheimen Eomite bin, 
weiche filr den — ——— haben, fo bin 

3 die weite Ablefung der Bill 


Ich bitte E.E. H. H bie Will fallen gu laſſen. Der edle 
Lord Ranjler Hat gefagt: „Seyn &ie- gerecht und ſchtuen 
Sie Riemakd.* Ich bine um die Erlaubniß hinzu ufuͤgen: 


Beyen Sie zu gleicher Beit eben fa fiug als. gerecht. Ac 


deſteht iumgläclicher Weiſe ein uͤbelgegruͤndetes Vorur - 


Heil zu Guuft · der Königin; der Zweck der Km, 
bad Betragen der Königin zu brandmarken z. allein ich 
frchte ſehr, daß bie eigentliche Wirkung der Bill den 
Enthuſßiasmus des⸗ Volts wur noch mehr erhigen werde. 
And rer Seius iſt das Betragen der Königin ſtrafbar; 
Ach ſage mach mehr,” es iR Miedrig. Sillein gibt es fein 
Andetes Mittel, «bie Königin zu erreichen, als. eine 
AExafbill ) Eine Adreſſe an die Krone, um ihr Betra⸗ 
ngen zu tebeln, ihre Rechte zu beſchraͤnken, ihre Ein⸗ 
fuͤnfte gsi vermindern, fie im den einfachen Privatſtand 
d derſetzen, das iſt das Mittel, das ich vorjichen 


air Nahriheen 
— Ein in England aus Neu / Braunſchweig ‚ange 
Hohmmenes Echiff Hat mitgebracht, dag im Mord Hmerifa 
wine ſchreckliche Feuersbrunſt eine Strecke von ungefähr 
Hundert Engliſchen Meilen (ungefähr 30 Deutſchn Mei 
Ken) in den fruchtbarften Tpeil von Neuſchottland, zwiſchen 
Sarmouth und Annapolis verheert hat, Das Feuer 
dauerte 3 Tage; Die Aerndten und Vorraͤthe aller Gat- 
sangen, Weiler und ganze Dörfer wurden. ein Raub der 
Flammen, und an vielen Orten: iſt fein Grashalm und 
Hide die geringfie Spur von Vegetatlon übrig geblichin, 
Kine Menge Perſonen von jedem Alter und Geſchlecht has 
Ben bei dieſem ſchrecklichen Unglück das geben verlohren. 
Schreuüben an die Kebaction der Bairewi 
‚arber Beitung datiert: S. 8. (smächk an 
 Wairemh) 16. Movember 1820. 


US aufmertlamer dreund der Zeit- Gefchichte, habe, 


ich wicht mit Gheichgiltigfeit Ihr Bları Nr. 227 gelefen, 
und in meiner Muſe überfende ich Ihnen beiliegenden 
Aufſah, un nach Sefollen Gebrauch davon ju machen. 
Solge Artikel, als ber,. welher in Nr. 237 der Balı 
reurher Zeitung aufgenommen if, unter London den 3, 
ovember ®) paflen wahrlich wicht fur Blaͤtter, welche Ans 
ſptuch machen, auf fatiftifche Kenntniß urd Unpartherlichteit. 


“) Yeußerung einer Londoner Zeitung, welde i Rarifis 
ſchen Kenntniffe und Unpart tilichkeit ae mag. 


Mond: 
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Es Heiße darin — welhem Land ftehen:zunähft Nevolutio⸗ 


nen bevor? und auf der ganzen Erte wird England day bes 
ſtimmt aus lauter fophitifhen Gruͤnden; ohne zu beveiten, 
dap wirklich Portugal und Neapel in Befip bes 
das mädrige Frankteich noch an ciner 
Nevolutisn laborttt, und Fautn einer fütchrerlicpen Erploſton 
entgangen · ac. Was aber ‚für ſeichte Grändel. „Es ſchien 
als wenn die Miniſter in England ſelbſt aus einer Aenderung 
ber beſtehenden Verfaffung Vortheile zu erlangen hofflen.* — 
Ein fonderbarer Paredox, melher faum einer Witerlegung 
bedarf: — „Ein nicht geringer Theil des MWolkes aber tem 
Umpurz wänfser* —. Ja, wenn es nur die Macht dazu 
hate, In England fehle es nie an Liebhabern weiche bie 
Büael er Regier ung an ſich zu gichen wuͤnſchen. — Wenn die 
Repraſentation ber Nation nicht eine fo große Majorite hätte, 
wie ſolche unter Put den Barer und den Sohn fich nie zu 
erfrenen gehabt Hat — wenn bie Mabicalen bei dem lebten 
mörderifhen Angriff auf die Miniſter mit großencheils 
ihren Lohn. auf dem Schaffot und im Exil im fünfsen Weit⸗ 
theil gefunden. 

Eden fo ſchlecht IR begruͤndet die Prophezeihung des ner 
ben Banqueroto bom einem Lande, welches jego bekanntlich das 
reichfte auf der Weir It — deſſen Einkonfte ſich von Jahr zu 
Sehr, ja von Monach zu Monath vermehren, wo die Megie ⸗ 
rung die ungehrurefien Summen auf ver Stelle zuſawmen 
bringt, wenn fie ſolche verlangt — mo ſich alles zur Schattaw⸗ 
mer dringt, jur Concurrenz um Geld — die 
Vegünfiigfien angenommen a * ger 

ond im hoͤchſten Erab blich⸗ * 
ang — —— ei "Biur aueln an 
Brund, weil, wenn es an Ausiänder ſchuldig wär, fo: wärs 
den die Rinfen ſahr ich ins Ausland flicßen, Die. Mihgende 
Diünze wuͤrde nicht uf dem Marks. bisiben, der. Cours, 
weicher, ſo lang England befteher, noch niemahls auf, der 
jegigen H86. und fo anhaltend zum Wortheil  Engiants 
fiber, würde zum Morbeil anderet‘ Nationen , ftehen 
— welche die Zinfen zu beziehen Haben. Dieſer Grund iſt 
allein fo wichtig, daß Engtend gegen viele Yander in Earo⸗ 
pa da ſtehet, als wie der Wucheree zu dem Do:ger, wo 
der eine immer reicher und der audere immer armer wird. 
Wer biefes'nicht einfieher, will betrogen ſeyn. 

Eben found vielleicht aus eben der Quelle, kommt ber 
angebliche Sırafdurger Artikel Batreuth, den 1. Mor. *) 
wo nichts abaefhmadteres hingeworfen iſt, als die Austheis 


kung vom. Proteltorate über Länder als wie Pelen, weiches 


den maͤchtigſten König has, und andere Reiche, welche keinen 
Porertor Brauchen oder verlangen und zugleich verausfegt 
die Aufldfung des Deutfben Bundes, an deſſen Vefeftigung 
die Sriedensftifter Res arbeiten. 


*) IR in Nr. 227 der Baireuther Zeitung, wie auch bort 
gemelber werden, mwörtlih aus der Straßburger Zei: 
sung vom aten d. DM. aufgenommen. — 


"un Werlage der Seheime⸗Kammer/Rath Hagenſchen Erben. 
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Deutfdlend 


Elchſtaddt, 14. November. Ihre Königliche 
Meojeftäten von Baiern werben morgen auf Ihrer Meife 
nach Würzburg bier Übernachten, am 16ten zu; Ellin⸗ 
sen, bei Sr. Durchlaucht dem Fürften von Wrede zu its 
tag fpeifen, in Ansbach übernachten und am 17ten in 
Wuͤrzburg eintreffen. 


Bamberg, 16. November. Nach eben bier rin 
getroffener hoͤchſt erfreulicher Natricht, _ werden Se, 
Königliche Mojrftät am 20ten d., auf Ihrer Durchreife 
von Würzburg nah. Banz, mo Aderhöchtdiefelben bei 
Er. Königlichen Hoheit dem Herjoge Wilhelm übernach⸗ 
ten, die Bewohner Bamberge durch die Allerhächfie Ges 
genwart begluͤcken. 

Dormftadt, 5. November, Es fcheint, als ob 
bie Wendung, melde unfere Verfoffungg » Angelegenheit 
genommen hat, einige bier befindliche hehe Fremde beun⸗ 

‚ruhige. Wenigſtens hält man die Zuruͤckreiſe eines bies 
fer Herren nad) Frantſurt für ein Zeichen von Unzufrie 
benheit. Ein anderer diefer hoben Fremden fol, der 
Suge nach, einem Prinzen unfers Haußes auf dag hier 
gegebene gefährliche Beifpiel des Trotzes aufmerkſam ger 
macht und geäußert haben, daß, um den Folgen vors 
subeugen, eine Veränderung des Miniſterinms zu mins 


ſchen ſey. Der Großherzog fol geantwortet haben: daß . 


Er zwar bie Art, in welder-bie Ereigniffe fich enıwiks 
kelt haben, nicht ganz billigen fönne, daß aber eine aufs 
richtig gemeinte, liberale Verfaſſung flets feine Abſicht 
geweſen ſey; daher freue Er fich mit feinem Volke über 
bie hergeſtellte gute Einigkeit, . 
In Wien fprichtman von einem anßerordentlichen Auftrage, 
den der am Erofherzonlich Heſſiſchen He fe accreditirte Defters 
reihifche Gelandte, Freiherr von Wandel, von @eite ©r, 
Maojeftät des Kaifers an Se. X. H. den Großherzog von 
Wellen: Darmftade erhalten haben "foll.) 
Troppau, 7. November. Er. Majeſtaͤt der Kair 
fer von Oeſterreich waren dem Könige von Preuffen big 


Nro. 230. 
NRedacteur: ©. Ch. Sagen. 





19. November 1820, . 


% 


zur Gränze entgegen gefahren. . Nach einer herzlichen 
Begrüßung beſtiegen des Könige Majcflät mit dem Krone 
peingen vom Preuffen den offenen Wagen bes Kaiſers 
und gelangten nad) 4 Uhr, unter dem Jubel der zahl⸗ 
reich verfammelten Menge, In die Stadt, wo die Gars 
nifon aufgeftelt war. 101 Cauonenſchuß verfünderen 
das glüdliche Zufammentreffen ber drei erhabenen Freuns 
de. . Se. Majefät der Kaifer von Ruſſſand ermarteten 
ben Monarchen in der für Ihn eingerichteten Wohnung. 
Hierauf flatteten des Könige Majeſtaͤt den Kaiſern vom 
Deftrrreich und Muffland einen Beſuch ab; — Abende 
war Die Etabt aufs glängendge erleuchtet. 
Berlin, 14. November. Da dag Kaiferlich Defters 
zeichliche Gouvernement feine Aufmerffamfeit auf die 
nach Sralien gehenden Reiſenden verdoppelt, und nur 
ſolchen Deifepäffen das Bifa gewähren läßt, die entwe⸗ 


der von Minifterien der Höfe, bei welchen. bie Kaifers 


lich Koͤnigliche Gefandifchaft] accrebitirt iſt, oder von an⸗ 
beru bei denfelben accreditirten Gefandten ausgeftellt find, 
fo iſt e8 den Königl, Preuffifchen Negierungen zur Pflicht 
gemacht, fernerhin, gar Feine Päffe zu Reiſen nach Ita⸗ 
lien zu ertheilen, fondern die dazu erforderlichen Anträge, 
unter Anſuͤhrung des Zwecks der Reiſe und der Übrigen 
Berhälmiffe des Reiſenden, bei dem Policeiminiſterio 
einzureichen, und die Befcheidung darauf zu gewaͤrtigen. 

Wien, 9. November. Die Unterhandlungen 
ber in Troppau verfanımelten 3 alliirten Mondrs 
chen find noch in. Lichte Schleier verhält, | und 
man barf daher ben mancherlei Gerüchten nicht trauen, 
die darüber in Umlauf find und nur auf Muthmaſſun⸗ 
gen, Wuͤnſche, Beforaniffe und Zufammenftclungen * 
fi gründen, Dahin gehört die Sage, die alüirten 
Souveraine Hätten einmürhig erflärt, daß fie die Her 
ſtellung ber alteır Drönung in Neapel wuͤnſchen, dazu 
gemeinfchaftlich beitragen wollen, und diejenigen, welche 
dagegen und zur Unterſtuͤtzung der jegigen Unordnung ars 
beiten, als Feinde der allgemeinen Ruhe betrachten wer⸗ 


1 


ben. 


—5 worden mit ber Erklärung, daß die erhabenen 
Alüirten die dem Könige von Neapel anfgedrungene Eoms 
„Ritweion nicht billigen koͤnnen, daß jeboh Er. Majeftde 
dem Könige von Neapel frei ſtehe, feinem Reiche eine 
Conſtitution anderer Art zu geben, mern fe nur auf der 
Baſis gegründet ſey, auf welcher bie Eonftitutton in den 
Defterreihifch Haltenifhen Staaten beruhet. Man: fegt 
hinzu: daß auf den all, wenn dieſe Erklärung keine Aen ⸗ 
derung in Meapel bewirkte, bereits eine nachdrüdlichere 
Declaration der hohen Alliirten in Troppau befchloffen 
worden fey und fodann underziglich oͤffentlich tim Druck 
erfcheinen werde. Eben fo wenig als vorfiehende Gra 
ruͤchte iſt die Gage pr verbürgen, die Oeſterreichiſche 


Bedbachtungs ⸗ Armee in Itallen werde noch vor Ende des 


Novemberd auf den Kriegsſuß geſetzt werden und weiter 
vorruͤcken. Zur Verflärkumg dieſer Armee wird näcs 
ſtens ein neuer Artillerie » Transport nach alien abge- 
ben. Zwei Abrheilungen des Brand »Raderen Corps zu 
Mienetifch - Neuſtadt Haben Befehl aufzubrechen. Die 
dritten Batailong ber ausmarfchirten und noch marſchiren⸗ 
ben Negimenter follen ergänzt merden umd ihren Sammels 
Hlag im Inner · Oeſterreich erhalten, von ‚da aus den Regl⸗ 
mentern in Italien die noͤthigen Verfärkungen zugehen fol, 
ben. Die Snfanterie-Regimenter Argenteau und Palombint 
. in Bohmen, Naſſau in Mähren und Gartorinsky in Bal, 
‘pie find nach Inner. Deftetreich deot dert worden. 
Srantreid. 
Die Liberalen haben hoͤchſtens 20 departemenis auf 
_ die fie ziblen können, in allen Äbrigen haben die Ultras 
xoyaliſten einen überwiegenden Einfluß. Die Präfdenten 
der Wahls&ollegien, denen bie neue Wahl: Ordnung vielen 
Einfluß auf die Wahlen verleiht, find faſt ſaͤmmtlich von 
der Parthei der Ultraropaliſten, an die fit alle im Staats 
dienſt Angeftellte „ wenn fie ihre Stellen behalten wollen, 
enichliefen muͤſſen. Erwaͤgt man, daß ſchon, um nur 
in den Mablverfammfungen eine Stimme zu baden, ein 
anfehnlicher Grundbeſitz noͤthig if, und ein noch weit bes 
traͤchtlicheret Grumdbefig erfordert wird, um in die Depu⸗ 
tietenfammer erwaͤhlt werden zu fönnen, fo leuchtet flar sin, 
daß die Ultra» Partei in den Wahlcolegien die Oberhaud 
gewinnen mußte, denn die meiften emigrirt gemefinen 
Aseligen find, theils fchon unter Eonaparte, theils unter 


der jegigen Negierung, wie der zum Befig ihrer Gamiltem . 


* 


„Verfammelten. geiſtlichen und weltlichen Lords. 
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Man fagt ferner, ofme eine gute Quelle angeden | 
gu koͤnnen, aus Troppau ſey eim Courier mach Neapel 


gilter gelangt. Auf biefe Weife bilden num Sie Ewigrirten 
den Kern ber Ultrarcyaliften, die in der neuen Deputirten⸗ 
fammer ein bedeutendes Uebergewicht erlaugen werden. 
Die Liberalen hatten dies vorausgeſehen, und ſich des⸗ 
wegen fo heftig gegen das neue Wahlgeſetz erhoben. 
Srofbrittanen. 
London, 8. Nodember. Seſtern wurde im Ober / 
hauße die zweite Verleſung der Bil gegen die Koͤnigin 
(wie bereits gemelber worden) durch #23 Srimmen ges 
sen g5, alfo durch eine Mehrheit ven 28 S:ıimmen ber 
fchloffen. Ein Oppofitionsblätt duffert, wenn man die 
Stimmen von a Prinen vom Gebhlt, von 11 Diſchöſen 
die ihre -Bisıhämer von der Megierung haben, vom-7 
Irlaͤndiſchen und Schottifihem Pairs, die ihre Wapl 
ben Miniftern verdanken, von 9 Miniftern, melde be» 
lanatlich die Anfläger waren, und von 14 Perfonen 
denen die einträglichen Stellen, welche fie befleiden, 
nach Belieben der Minifter wieder entzogen werben fin, 
nen, abrechnere, fo bliche die eigentliche Mehrheit gegen 
bie Bil. — Sobald die zweite Berkefung der Bil bes 
fannt wurde, fliegen die Fonds ganz unerwartet, 
Am zten d. überreichte in ber Sitzung des Ober⸗ 
haußes Lord Dacre ig der Königin nachfiehende 


Proclamation. 


Caroline, gengin ic. an die m dem Farlamente 
Die 
Königin hat den Beſchtuß Über die Ihnen vorgelegte 
Bil vernommen. Im Angefichte des Parkaments, ihrer 


Familie und ihres Vaterlandeg protefliet le feierlich ges 


gen dieſen Beſchluß. Ihre Aufläger figen felbft unter 
den Richtetn Mair, melde alle Zeugenausſagen ges 
gen fie ang-hört und fi waͤhrend ihrer Vertheidigung 
entfernt hatten, haben gegen fie geftimmt. Andere, aus 
ben geheimen Eomi.d kommend, wohnten der Diecufs 
ſton bei, den Kopf mir einer Maffe von Verldumtungen 
anzefüllt , welche ihre Feinde nicht ang Licht zu brins 
gen wagen. Die Königin benuge ihr Recht nicht, vor 
dem geheimen Eomi;e zu erfcheinen, denn fir fie muͤſſen 
bie eingelmen Umſtaͤnde des gefaßten Beſchluſſes eine gleichs 
gültige Cache feym, und wenn nicht der Gang diefes 
beifpirlofen Procfverfahrens die Bill vor einen an- 
bern Zweig der Geſetzgebung führt, fo wird fie nicht 
einmahl der Behandlung, die fie feit‘26 Jahren erkit 
ten bat, erwähnen, Wie verfichert jebi auf das Be 
Bimmte ße: und‘ vor-Bort, daß fie an dem ihr zur Laſt ges 
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fegten Verbrechen gänzlich unſchuldig iR, und erwartet 
mit feſtem Vertrauen das Endergebniß dieſes beiſpiello⸗ 
fen Verfahrens. * 

Das Oberhaus faßte, nach einer Berarbfchlagumg, fol. 
genden Befchlaß: „Ungeachtet die fo eben üÜbergebeme 
Schrift in einigen Theilen mit Recht ſehr zu radeln ıf, 
wiligt dennoch das Haus, hinſichtlich aller obmwaltenden 
Umſtaͤnde, darein, ſie als den Ausdruck desjenigen an 
zunehmen, mas J M. dem Haufe in dem gegenwaͤrtigen 
Etande dit 8 Profffes noch zu fagen hat.“ Das Hand 
Bilsere fih hierauf it einen allgemeineu Ausſchuß, um die 
Sill zu discunren. Lord Liverpool begann tamit, bie 
Vor derfaͤtze der Bill zu verlefen und einige Aenderungen 
im ber woͤrtlichen Faſſung berfelben vorzuſchlagen, mit 
der Bemerkung, daß er nad Annahme derfeiben auch in 
dem jweiten Theile der Till, die Menderungen vorfchlagen 
werde, melde nad) feiner Anfiht das Ergebniß der Zeu 
genausfagen rechtfertigten. Der Erzbiſchof von Porf wir 
derfegte fi der Eheſcheidungsclauſel. Der Biſchof von 
Cheſter, räumte ein, baß die Anklage vollſtaͤndig erwie⸗ 
fen; doch, da man, nach ber h. Schrift, zichten folle, 
wie man bereinft felbft gerichtet zu werden verlange, fo 
ſtimme er dahin, daß Gnade das ſtrenge Recht milders. 
Der Erzbiſchoef von Eanterburg erflärte, daß nach feiner 
Meinung der Ehebruch volftändig erwiefen und er daher 
feinen, am wenigſten einen religidfen Grund gegen die 
Kin finden könne, indem die Scheidung wegen Ehe brüch 
goͤttlichen und weltlichen Gefegen gemäß fey. Der Be⸗ 
richt über die Sihung bricht bei der Rede des Lord Hols 
land ab. 

Es ſcheint imläugbar, daß Brougham der Sache 
feiner erlauchten Elientim durch das Verhoͤr der Zeugen 
Hownam und Flynn gefchader hat, dem biefe geftanı 
den ein, daß die Königin und Pergami fünf Wochen 
Äber auf dem Echiffe die Nächte miteinander zugrbradht 
hätten. „Das thut ja gar nichte zur Sache, fagen bie 

Freunde der Königin, weil Pergami feine Kleider nicht 
ausjog.* Aus dieſer Widerlegung mag man schließen, 
was für Argumente die Dureniten (fo werden tie Um 
bänger der Königin genannt) für die Unſchuld der Koͤni⸗ 
gin anführen. Brougham erflärte im Anfang feiner bes 
ruhmten Vertheidigung der Königin, es werde eine Mes 
Solution ausbrecten, wenn bie Königin von den Pairs 
berurihellt würde! Diefe Hyperbel, welche man einem 
Sochwalter ſchon vergeben lanng nimmt der Poͤbel woͤrt⸗ 


lich. Das liederliche Geſindel In Bonbon ſpricht laut vom 
einem Aufftande, ſobald die Königin verurtheilt werde; 
Alles ſey ichen vorbereitet, es muͤſſe anders werden; 
ber König, die Miniſter, Wellington müßten fort; der 
Adel indffe fich zu einer Teilung der Ländereien verfie- 


"pen; ohne Blutvergießen koͤnne es nicht abgehen; bie 


Armee und bie Marine ſeyen bereits filr die Umfehr ge 
women ic. Daß Brougham und feine Eollegen fo heftig 
reden, kann man ihnen nicht werdenfen ; fie fpielen jetzt 
eine fehr glänzende Molke, das Wolf vergäitert fie, ibre 
Ehre ficht auf dem Epiele, und der Handel bringt Ets 
was rin; demm, abgefehen von feinem herrlichen Gehalt 
als Generalfiscal der Königin, erhält Brougham feit 
bem Unfange des Prozeffes tagtäglich 10 Guineen für 
feine Gebühren; Denman, Williams und Luspingtom 
werben nach Verhaͤltniß bezahlt. Im Haufe der Ges 
meineh wird die Bil gegem die Königin vielleicht nicht 
durchgehen, umd zwar erfilich, meil Die Nepräfentanten 
durch ein Botum wider die Königin ed ganz mir ihren 
Eonflituenten verderben würden; zweitens, weil es wicht 
der Mühe werth if, um einer ſolchen Kleinigkeit willen 
‚bie Ruhe des kLandes zu gefährden, Mithin dürfte die 
"Königin bei ihrem Range bleiben. Die Minifter laffen 
aichwiſchen nicht die mindeſte Beforgniß blicken: ihr Gang 
ſchenn berechnet, und gleicht dem Betragen eines * 
— der jemer — voͤllig gewiß iſt 





Eine am 10. November in dai⸗ ——⸗ tele: 
graphiſche Depefche meldet, daß im Engliſchen Ober 
bauße die Ehefheibung der Königin vom 129 
Stimmen gegen 63 ausgeſprochen worden iſt. Der 
größte Theil der Minifer Hatte gege mie Epefdjeibung 
geſtimmt, ein Theil der Opvofition hatte gär nicht, und 
ein Theil beifelden für die Eheſcheidung geſtimmt. 

Bermifdte Nachrichten. 

Jetzt wird eim intereffanter Eriminalprocrff vor den 
Affengericht in Paris verhandelt. Ein gemwiffer Grellay 
wär Befiger eines Landgutes, fa Morellerie genannt, 
mahe bei Tours. In der Nachbarſchaft wohnte ein Haupt- 
mann auf halbem Solde, Nahmens Tulasne; chem 
die ſem und der Gattin des Grellay entıpaun ch ei 
vertrautes Verhaͤltniß, (melches Tulasne auch vor Ge⸗ 
richt unummunden eingeſtand, die Grellay aber durch 
ang läugnere). Gtellay fam diefer Cache auf die Spur, 
ſoderte FE ONE DIE 
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heraus und ba dieſer fich mi ſchlagen weigerte, ber 
leidigte er ihn fogar ıhätlich, ohne daß dieſe Befchimpfung 
ärgend einen Eindrudf auf den Hauptmann zu machen 
ſchien. Am 23. Juni 1818, gegen 3 Uhr Nadmits 
sand, erwartete. der Haupfmann bie Frau Grellop fin 
ainem benachbarten Walde, woſelbſt er ihr ein Redez- 
vous beffimmitjhatte ; allein, ſtatt ihrer, erſchien ihr Mann 
und (hof dem Liebhaber, der fich nicht mit ihm hatte 
Schlagen wollen, eine Kugel in den Schenfel. Lepterer 
klagte zwar nicht, allein ba die Eache von Amtswegen 
unterſucht wurde, gab er Herrn Örellay als Thaͤter au. 
Diefer wurde, wegen Mangel an Beweiſen, freigefpror 
chen, beräßmte fi 
That. Am 29. October 1849 fpielte Here. Grellay in 
feinem Hauße mit zwei Bekanuten Karten; das Zimmer 
war gleicher Erde nach dem Hofe zu und hatte zwei Fen⸗ 
ſter, die auf denſelben gingen; um 6 Uhr Abends lies 
er die Laden vor den Fenftern ſchließen. Wenige Aus 
genbliche nachher ging die Frau Grellay in den Hof. 
Die Bedichten hoͤrten die Hunde. heftig bellen und gingen 
hinaus, um zu ſehen, mas es gebe; fie bemerken, daß 
#iner ber Laden wieder aufgemacht werden mar, uud 
ſchloßen ihn von neuem, dann gingen fie in Die Küche 
‚guräd, Die Frau) Grellay folgte bald nah umd ſchickte 
zwei der Bedienten in ein oberes Zimmer, um bieder 
ten zu machen und Waſſer hinauf zu tragen. Während 
diefe fich oben befanden ‚ erfchiem, leife und gebüct, in 
der Küchergleicher Erde, ein Mann mittlere Größe, mit 
einer dunfelen Muͤtze und Jagdjacke beHeidet, deſſen Ge⸗ 
cht geſchwaͤrzt war und der eine ſehr glaͤuzende Dop ⸗ 
pelflinte in den Händen trug... Sogleich ſetzte der ſelbe 
ſeine · Fliute einem Diener auf die Bruſt, der an der 
Shiredes Sanges ſaß, welcher nach dem eſtgedechten 
Zimmer führte und zeigte ihm nach siner andern Thoͤre, 
mit den Worten: „Gehe hier hinsin, oder ih ſchieße 
dir eine Kugel vor ben Kopf!“ Gleich darauf, da er 
die Übrigen Bedienten wahrnahm, fügte er hing: „Ge. 
bet alle hinein!“ Im größtem Schrecken folgten fie dies 
ſem Befehle, bis auf bie Kinderfrau, melde mit 
der, damahls fünfjäprigen, Tochter der Frau Grel- 
lay in ein anderes Zimmer floh, Umerdeſſen hatte 
fid jener Mann nah dem Zimmer begeben, wor⸗ 
in Grellay foß; er machte die Thuͤre halb auf und 
—* tem Grellay 4 Kugeln in die linke Bruſt. Dieſer 


aber nichtebeftoweniger nachber der * 


rief: „Ha, Schurfel Du haſt mich getoͤdet!“ und 
firl darauf tod nieder. (Er pflegte ih, nach Ausfage 
ber Zeugen, ber Benennung Schurfe zu bedtenen, 
wenn von dem Hauptmann die Rede war.) Der Meu: 
che lmoͤrder verſchwand, chue daß ihn die zwei Bekannten 
des Ermordeten, weil fie mit dem Ruͤcken nach der Thü⸗ 
re zu ſaßen, geſehen, nech auch die uͤbrigen Bedienten et⸗ 
was von feiner. Flucht bemierkt haͤtten. Die Frau Grel- 
lay befand ſich waͤhrend deſſen in einer Speifetammer, 
neben bem Zimmer, fie fagt, als fe den Echuß vernom⸗ 
men, babe fie geglaubt, eine der Flinten ihres Mannes 
fen von ſelbſt losgegangen; als fie aber den Ruf gehoͤrt: 
„Mörder! Moͤrder!“ ſey fie niedergeſunken und gang 
ven Einnen geweſen. Letzteres wird burd die 
Ausfagen des Zeugen Gartidre, Policei » Agenten 
‚von Tourd, ber einer der beiden wor, welche mit dem 
Grellay fpielten, als diefer ermordet wurde, ſehr in 
Zweifel gefegt; derſelbe behauptet vielmehr, jene Grau 
babe bei diefem ſchauderhaften Auftritte eine unbegreiflis 
he Grfühllofigkeit au den Tag gelegt; fo fehr, daß fie 
gleich nach ter Ermordung ihres Mannes einer ıbrer 
Maͤgde den Auftrag gegeben habe, für ihren kranfen 
‚Hund einen Brei zu fochen und ihn im ihr Dimm:r zu 
tragen. Ganz erflaunt darüber, babe er ihr zugerufen: 
„Madome! Wie iſt es Zhnen möglich, ‚in einem folben 
Angenblicke an bie Pflege eines Hundes zu denfer? Eie 
men dech einen Verdacht auf Jemanden haben, der 
fi fo eben der Ermortung Ihres Mannes fhuldig ges 
macht haben koͤunte, denn dies fann nur ein unverſoͤhn⸗ 
licher Feind ſeyn.“ Die Witwe Grellay babe erwiidert : 
„IH betümmere mich weder um feine 5. mde, neh um 
feine Freunde.“ Hierauf habe Zeuge geſagt: „Mar 
dame! Sie tragen da eine Loft, melde Sie erbrüf. 
ken wird.“ Worauf fie antwortete: „Nicmant bat braw, 
der es gethan, befohlen es zu thun“ Uebrigens kings 
net die Wittwe, dieſe Reden geführt zu haben. Da 
alrich.noch der That die zjährige Tochter erklärst hatte, ber 
Mörder ſey Herr Tulasne, fo verhaftete man denſelben. 
Der Angeklagte Tulaene, der den Morb indeffen laͤugnet, 
ift 35 Jahre alt und von angenchmen Aeußerem; bie 
Mitangellagte Witrwe- Grellay it 25 Jahre alt, Mlein 
- und mager, und man follte nicht glauben, daß fie eine 
fo heftige Leidenſchaft hube entzünden koͤnnen, ale die 
iſt, welche diefe ſchreckliche That veranlagt haben foll, 


Im MWerlage der Geheime « Kammer « Rath Hagenſchen Erben, 
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Aun Eb ach, i6. November, Se. Eile ter 26 
nig wird heute Mbend nicht: bier eintreffen, denn ‘fo 
üben briugt der Konigliche Oberft und. erſte Adjudant 
St Durchlaucht des Feldmarſchalls Fuͤrſt Wrede, Frei⸗ 
herr ©. Beſſerer dieſe Nachricht aus Eichſtaͤtt, da die 
Üble Witterung die Fortſetzung der Meife „nicht raͤthlich 
machte. Ge. Majrftät der König geruhten, ben Oberſt 
‚Greiperen von‘ Biſſerer bei feiner Durchreife nach Wuͤrj⸗ 
burg zu beauftragen,’ dem Koͤnigl. General Commiſſair 
‚Grafen von Drechſel zu eröffnen, daß Allerhaͤchſider ſelbe 
entſchloſſen geweſen waͤre, dem Grafen von Drechſel 
das Dectet als wirklicher Staatsrath hm aufferor deut⸗ 


lichen Dienſteverſoͤnlich bet: der Aukuuft in Aasbach 


einzuhaͤndigen·· Ser groß und herzlich die Freude 
aller Einwohnet ber Etadt war, dem fo allgemein ge: 
liebten König fich nähern zu dürfen und der Königin Mas 
jeſtaͤt, welche für die Armen des ganzen Kreifes. fo wohl. 
chaͤtig und huͤlfreich forgt, Gefühle. der ticffien Verehrung 
- barzubringen, fo allgemein und laut find die Aeuſſerungen 
: bed. Schmerzes ,. daß diefer Tag durch die fo eben einge- 
dangie Nachricht: daß ZI. MM. nicht bier tinteeffen, 
ver murde, 
EihRädt, 16. November. IEMRN. ber Kö⸗ 
ing und die Sönigin famen auf ber Hörgegaßfen Reife nach 


: Würzdurg gehern hicher, umb fehrtem* bene über Rem 


. burg ,. wotelbft Alerhoͤchſtdieſelben übernachten, wegen 

Aübler Witterung nach München zurück. 

J Italien, 

} Turin, 2. Novımber. Der ganje Hof des Könige 

don Sardinien,. Herzoge von Savoyen, ber bisher auf 

dem Lufifhloß Smupiniggi mar, If geftern in die Hi-fige 
Haupiſtadt von Pi:monz zurädgefommen, um base 
burtsſeſt Ihrer Majeſtaͤt der Königin gu feiern — 


Der Fuͤrſt Carignan, Oberbefehlshaber ter Artille- 


tie, wird nach Aleſſandria und Genwa reifen, um bieſe 


Geßungen,, welche jegt zaplzeiche Befapungen Haben, ges 
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man zu —* —*— —5 Sach 
nien wünſche, wie auch bie Ereiguiffe Fommen, neutraf 
ze bleiben, was jedoch kaum möglich ſeyn wird, : 
NMeapel, 27. Ociober. Auf dem neuen, voa 
dem Parlamente angenommenen Siegel reichen ſich ber 
König und die Ration die Hand. Da aber Mefes Fe 
bild ſchon andere Nationen Habın, fo ſollen zwei Vul⸗ 
kane ſichtbar werden, welche den Veſuv und Berma,: oder 
die beiden Sicilen, charakteriſiren. Zur Umſchrift wurde 
vorgefchlagen: Foedus, sospitas („Bund bu retteſt "); 
end bei den. Bülfanen: Ex Utroque Unum („Aus 
beiten Eines”). Liliem endlich ſollen die Herrſcher Be. 
‚milte der Bour bons bezeichnen. 
Serr de kLucta machte im Neapolitaniſchen Parlament 
den Umtrage „fi ohne Verzug mit Organifirung dor 
Municipal - und Provin;talvermaltungen ju beſchaͤſtigen, ® 
bebhafte Debatien, in twelchen:ter Miniſter des Juneng, 
unter Händeflatfpen der Gallerien, der Saumfdigkäie 
deſchaldigt wurde. Der Präfident- entfchuldigee Der Mr 
nifter wit Überhäuften Arbeiten und den befländigen- Be⸗ 
victerfäftumgen an das Parlament . «Herr Morici gps 
Ilärte das ganze Minift-rinm des Innern fär u 
und meinte, Die 7te Eommiffion ſolle ſich dieier Sad 
“annehmen. Der Präfident zeigte die Nothwendigkeit 
dieſes Minifteriums, und beſchwichtigte endlich die Erg, 
ner Herr Poerio lenkte die Aufmerkſamleit des. Parlaı 
mentt auf Krieg und Finanzen. „Schon am sten, fagte 
er, erflärte der Kriegeminifter, das Heer glehe ſchneu 
aach den Graͤnzen, und der Finanzminiſter äußerte, gr 
Habe Fonds,‘ um die Koften zu dedten, im Bereitſchaft. 
'Diefe Tharfachen beweifen, Daß mir großer Unternehs 
"mungen fähig ſind. Alles greift zu Den Waffen. Yu 
allen Provinzen find Subſcriptinen eröffnet, bafd um 
die Rrieger duszuräflen,' bald um ihre Familien zu un⸗ 
bean Impfen wir das Beduͤrfniß des Vaterlandes 
auf den Enthufasmus der Bürger, Schlagen wir die 
Expebung freiteiliger Ontwsetrnäge vor, die ausflchlig 
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—————— benimmt ſeyn follen. s Ducati bälchen, 


Die Einberufung der: Beurlaubten machte Alles zu den 
Fahnen eilen; mas dürfen wir nit von einem Aufruf 
zu Beldbelträgen erwarten? (Haͤndeklatſchen auf den Gal ⸗ 
Ferien.) Machen wir den Anfang, ein Beifpiel zu ges 


ben: Kein Deputieter-biethe weniger als 100 Ducatil : 


. » . Dbrift Pepr umterkügte den Antrag, Dann Semo⸗ 
fa, dankt die Uebrigen, Einer nach dem Andern; (Die 
Batterie klatſcht) Herr Dragonetti machte folgende Ans 
zräges Den Unordnungen in den Intendanzen Durch Ein 
—5** eines Municipalfgitems baldigſt abıupelfen; ale 
taatsſchulden In Fonds oder Inferiprionen auf das 
große Buch zu bezahlen ; die Grundſteuern für den Kriegs⸗ 
Fall fortbeſtehen zu laffen, und Davon zwei Monathe jum 
Voraus zu erheben z im Parlament ſelbſt cin Regiſter 
der frelwilligen Geldopfer zu halten. 
Herr Colancri verlaugte beſſere Organiſation der 
Vationalgarde von Neapel, die der ehemahligen Sicher⸗ 
Hörswache nachfehe; man ſolle Maͤnner dataus enifer⸗ 
en, welche mit dem Tone eines Woſſir commandirten, 
Matt ich zu erinnetn „> doß fir Fürger ſehen, gewählt, 
Feeie. Bürger zu leiten. Der Seccttair Colanerir zeigte 
an, daß ein Ungenannterder 4ten Tommilfion eine Dent ⸗ 
friftüberteicht Habe, worin er dem Staate cin ut; 
Haben von 6 M:lionen nachzuweiſen verſopeche, beſte⸗ 
Hend in mehrjäfrigen Ruͤckſtaͤnden der Steurreinnehmer. 
Die Commiſſton ſoll darüber Bericht erſtatten. Man 
agt der Anonymus ſey der geweſene Finamminifer 
ſelbſt.) 


J 


Herr Arcodito kuͤndigte an, daß er dem. Parlamente 2 
Wege vorfh'agen wolle, Gelder 'aufjutreisen.. „Einige 


‚meinten, das gehöre vor rin gchrimes Comite, „Wir 
leben, rief er, nichtmehr in den Zeiten dumtler Pobtik. 
"Das wir Geld brauchen, ift fein Gcheimniß- - Das Bolf 
Hat die Mittel, die Staatsbeduͤrfniſſe zu beſtreiten; es 
Hat den guten Willen Dazu; es fol fie auch nad, ihrem 
ganzen Umfange innen! (Großer Beiial.) - Seine Von 
ſchlaͤge betrafen: 1) eus den Claſſen der Jurendangeny 
Mirifterien, Gerichtshoͤfen ir. Die vorcaͤthigen fogthann 
ten Caſſenreſte, meiſt zu Remunerationen beſtimmt, in 


den Schetz ſchuͤtten zu laſſen; 2) die für oͤffekilſche 
Bauten beſtimmten Gelder fuͤr die jetzt dringenden Ber, 
Den“ 


duͤrfniſſe des Vaterlaudes ju verwenden.’ 
Beamien, die uͤber 600 Decratt beziehen, zwei halbe 
Wonathſolde, und 4) den Penſionirten, die Aber 1000 


nichts mit 
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Die Pike affugldhens Sn Ak 
ben ju eröffnen bei allen — tundelgenthünern 


und Reichen, mobel, des guten Belfpieles wegen, die 
geweſenen uhd gegenwärtigen Minifter zuerſt angegangen, 
(großes Seiſallllatſchen auf den Galerien) dem Könige 
und, ben Prinzen aber. fecigelaffen würde, nach ihrer 
Großmurh zu handen; 6) Berfauf van Btaaigtentn, 
7) "kostauf von, Grundzinfen ıc,; 8)’ Einladung. zu frei, 
wigigen. Gefdenfen, — of in ung, gebraßt 
werden. — 


In einer der letzten Sitzungen ſchlug der Abgeordnete 
Borrelli vor, ben Krie gsminiſter um die Zahl der Truppen 
zu befragen, welche nach den Graͤmen ziehen fdunen ; ſet⸗ 
ner um die Zahl jeher, w⸗icht nach nicht br£feider und be⸗ 
woffner find, und-um einen Ueberſchlag der dazu, und uͤber 
Haupt zur Pandes-Vertheidigung, nörhigen Summen. Se⸗ 
daun ſollte der Flnanzminiſter berufen werden, um’üser 
die dazu erforderlich: Fonts. Auskunft zw geben, — 
Poerio flug im Nehmen der Kriege. Commiffen ver, 
ale unbreuchbaren Krieasfchiffe  fogleich ‚zu berkaufen, 
und mit dem daraits geloͤßten Gelde die noch Dienfiaugiis 
hen auszubeſſern. Dieſer Antrag wurde genchmigt; 
eben fo der Antrag derſelben Commiſſion, ben Krirgemi- 


ſter zu ermaͤchtigen, Contracte zur Verpflegung» und: Ee⸗ 
kleidung des Heeres im Felde abzuſchließen. 


De «H ar 

In der Sitzung am 25. Ottober ſprach Obriſt Ge⸗ 
briel Pepe von ten Gefahren, welche das dte ich von 
Außen bedrohen. Er duͤßerte, die Weisheit des Parı 
lamen:s und die Tharfräft der rolhjiehenden Gewalt fepeir 
die einzigen Ankes, an welche ſich bie Hoffnungen dir 
Nation halten hen. Allein es ſcheine ihm ; Erle 
res betrage Ya vleler Furchtſamkeit und ehtfeheide 
: die Negierung abet ſey im ihrem 


Gange zu langſam. Deshalb ſeyen die Feſtungen ned 


nicht mit Pebenemitteln verfihen, die Pegionen noch nicht 
» geübt, feine Tıuppen .an den Grängen, ‚und ber, ana, 


norımene Bertheibigungsplan unbekaunt; fo erfalte der 


Eifer der Bılrger ummiderbringlich. Der Abgeorpnere, Car, ; 


Ragna machte den foͤrmlichen Autrag De En i 
erbefchl wieder. 


„auf den Kriegefuß zu. frö:m und den 
"dem General Wilhelm Pepe zu uͤbertragen. — Auch 


ber Abgeordnete Dragonetti tadelte das Pazlamient, daß 
es zu: verſchwenderiſch mit feiher Zeit ſey, und fich mit 


Kleinigkeiten befchäftige, OR Finanzen und das Kriehe⸗ 


feine ganze Aufmerkfämfeit. 
Aus Sicilien. 

und mehrere andere Staͤdte Siciliens, denen einige 
felsft; gebieterifcher Umftände wegen, es mit Palermo‘ . 


bieten, Haben Verſicherungen ihrer Anhänglichkeit af . 
die neue Verfaſſung gegeben, und zeigen ſich geneigt, für "" 


die Vereinigung mit Neapel, — Die Eorrefpondeng _ 
mir galermo if jegt wieder hergeſtellt. 
ſchoͤne Stadt ift nun fo vermilftet, daß fie Raum noch zu 
Sonnen if. Unter ben vielen ungluͤcklichen Creigniffen, 
womit auch die Umgegenden von Palermo im dem vers. 
floffenen Monarh Heiigefucht wurden „ gehört auch dad 
Auffiiegen der Pulvermuͤhle von Flgürilla. Zweihundert 
Aufwilegler ginngen am 25; September nach getachter 
Mühle, um Pulver zu holen. Zwei’ von ihnen gerier 
ihen im Streit, wehrt der eine feine Flinte abfeuerte, 
Augendblicklich flog die Pulvermüple in die Luft, und 89 
dieſer Elenden blieben cin Opfer Liefer Fürchterlichen 
Exploͤſion. Bon einem Wagen ; der mit einem’ Prirfter 
und trei andern Perfonen beſctzt, und eine: halbe‘ 
Italienſche Mile baden entfernt War, fand man nichts 
mehr, als Stuͤcke von win eiſttuen Beſchlaͤgen der 
Raͤder. 
"Spa n ien re 
Madrid, 30. October. Dre Bipfiliche Nuntius 
hat vonsunferm Hofe ſeine Paͤſſe verlangt und augenbiid 
lich erhalten, — In Aranguza hat ein Mönch feinen 
«Prior umgebracht, weil diefer ihn wicht erlauben wollte, 
ferne Saͤculariſafion zu fordern — Der Briefwechſel 
wiſchen dem Spanifthen und dem Neapolitamſchen Ka- 
binet iſt ſehr lebhaft. Er betrifft mist bios Fami—⸗ 
lien Angelegendeiten, ſondern die Angelegenheiten beis 
der -Mationen. Groß der Entfennung lie gt uns doch 
N apei näher Am Herzen, als unſere Nachbarn, bie 
Porrügiefen: .Diefer Tage find 2-Eesriere mit Depeſchen 
von Ferdinand IV, König von Neapel, hier angekommen. 
« Man. verfihert, dieſer Monarch babe feinen Meffen, 
der Koͤnige von E panien, ganz vertraulich gefhrieben. — 
uf den Autrog ber Regierung haben bie Cortes decre⸗ 
en ; daß indenr Spamſchen⸗ Häfen; ; Be 
des Handels, 20 SKriegsfohrziuge gebaut werden - fols 
len, nähmlich: 2 Fregatten von 50 Canonen, 6 Corvet⸗ 
net von 30 Canonen, 6 Brigan inen von 22 und 6 Goe⸗ 
letten von 14 Canonen, — Rach, dem von dem Krieges“ 


Meffind, Carina, Sytatus 


Diefe einſt ſo 
“und Tuam bie Frage abgehandelt: 
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—* "Hätten etnath ein“ eusrätußiäet Recht auf” minifter vorgefchlagerien und von den Cortes er r 
a Seſetz wegen Bildung ber, bewaffneten Madıı ; wird 
die Anzahl der Finientruppen bie auf 124,000. Mann 
erhoͤhet, und Überdies folen dem Könige, tm Nethfall, 


WEN ER HECH 


noch 12,000 Miligen zu Geboth leben. 
Großbrirraniem. : “ 

London, 8. November, 

in einem Ausſchuß die Erzdifchdfe von Canterbury; Yort 
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Gefterm und Heute haften . 


und Tuam, und die Bifchdfe von London, Monchefler 


„bie Heilig; 


"Schrift zu einer Eheſcheidung ermaͤchtigt?“ Sie ftimm 
ten in ihren Grundfägen ‚nicht ganz überein, vereinig/ 
ten fi aber dahin, daß Ehebruch ein hinre iche nder 


Grund zur Ehefcheidung ſey;. fir ſtuͤtzten fi‘ au Bar TE 


Kup. V. des Evangeliums S. Matthaͤi. Jedvch der@rget 


{hof von Dorf und beſonders der voh Tuam behärstöirftänds ⸗ 


baft darauf, die Englifche Kirche koͤnne feine € Be 


billigen, wenn dereine Thelleine freiwillige Teemming 


anlaßt und dadurch das Geboth der Heiligen’ —— 
treten hade, welches ſchon einige Vcher des Alten’ De⸗ 


faments emtpalten, unter andern das 20 Kabltel des Pro 
pheten Malachias, worin den · Ehe milunn vrrdothen fl, 
feine Ehe gattin aus dem Haufe’ zu jagen.” Der Bu" 
von, London behauptete: Da: die Scheidung⸗ die geſetziche 
Strafe des Ehebruchs fen, und diefer Strafe, im Auge⸗ 
meincn, die Heilige Schrift micht entgegenſtehe; fo imdfe 
man in diefem ſpeclellen Fall ſich enthalten / die beſondete 
“Page, in welcher der Koͤuig ſich befinden: kenne/ zu uhterfas " 
chen, denn dies ſtehe nicht in der Machtdes Por lame ucc ideil 
nach der Conſtitutlon der Koͤnig fo detrachtet werde/ als 
ob er nichts Boͤſes thun kͤnne. Die Lords Landedowne 
und Gray,“ beide von der Oppoſttion/ waren zwar wiber 
die Bill, erklaͤrten aber, ven bie Bil dirchgehe fo 
muſſſe fie mit: der‘ ganzen Ehefcheivmrg&ilanfet'tarh- 
"gehen; dies ſey weniget conflituiendnidg rd un⸗ 
'polteifch,. als’ wenn- ſie ohne Eheſchetdung durchgehe. 

"Die Conſtitutisn· erkonne keine Freu des Koͤns, 
die nicht „Königin if, Ene ‚degradirte "und vom 
Parlament befchimpfte Frau könne nicht Königin blei⸗ 
ben. " Bei’ der Stimmenfammlung. fanden. fih-"1.29 
"Stimmen Fir und mır 62 gegem die Eheſcheidung. 
Die ſes Refultat ertegte had gräßte } Furl — Bu 
‚ Kern wurben mehrere Yairs,. nabmientlich die Lords Wels 
linglon · und Angl · ſea, bei dem Ausititt ans dem Ober 
hauße vom Volle dr ſaiupſt. 


J 


c 


RE 
SEITE: u ORT . 
Die, ee RT TIER. | 
{ine Parallele für Alten) 
si Gehoiiſchwer ift der Augenblick, im, Leben des Mens 
fcyen, wo das liebende Beib ho erröthend feine Wange 
au- des Batten treue Bruſi verbirgt, und dann holbe 
Worte, oder hoͤherer Schlag ihres Herhens, ibm, das 
füße Gebeimniß. die, Ahndung der Mufterwürde ber 
kunt; denn da enifalter: ſich Welten, fegenereich und 
voll Hoffnung, vor ‚den Blädlichen: 
geht ibm. auf, wie er nie geahndet if — ein neuer, 
Sinn für neue Geelenluft, und... ‚mit dem Ginn dar 
für das, . mas die neue Sehnſucht Ride. Die dag” 
nege Sonnenlicht iin, eines Kerters + Nacht, ift diejer 
böbere - Angenblid, , Es bleudet, marbt, fuunfen zur 
Anfang und führt. erſt allmählig zur Haren Anſicht. 
Und wir ſich das Auge dann mehr gewöhnt an ‚den ſich · 
den Schimmer, und dann die.Harere Anſicht des ‚Einze 
nen immer twieder neue Hoffnungen, neue Wünſche er⸗ 
undtr fo heben 73 bold auch in der Seele des Hteni 
ſchen beftinmferg Dünfce, abgemejjenere "Hoffnungen 
Bervory, die jedoch alle, glei wie Strahlen eines ein · 
gigen dichtpuntto, ‚fi aus dieſem einen Augenblide fö 
Herrlih entwideln, :Bpri. find der Sterne, die uns . 
dann aus duntier Zufunft fo, wunderfreundlidh winken 
> das find dle Grfhlechter des werdenden Kin 
@e0.. Und heller. werden die Wünfde, je näher der 
gineite große Augenblick herauſchrritet. der Silberblick im 
Beben des Menfchen, ‚wo ihm, ein Kind gebohren wird. 
Mehr und meht entfheidet der hoffemde Menſch fich 
‚meiftens. für das eine oder das ‚andere Geflecht diefes 
Kindes, und fpridt dieſe Bünde bald deutlidyer aus, 
bolo unterdruͤcktt er ‚fie au ans zarter Achtung für die 
werdende Mutter, - Da werden auch Wetten begonnen 
Aber · deis Befclecht der Knoſpe, die noch die Mutter fo 
ebend umfchkiefit, oder es erhebt ſich unter ‚Sesunden 
sehn warmer Streit über den Borziig.; des «zinen ‚oder 
Des amdern Seſchlechts. Eine Parallele beider Ger 
ſqh lechter wird einen Gingergeig geben, den Werth gehörig 
zu würdigen, welcher für zartſinnige Aeltern, ſowohl 
‚ih der Oeburt eines Knaben, als in der. Beburt einen 
Mäddens liegt. Drei Perioden im Leben find wohl gu 
bruchten z das in die Kindheit, das Alter des Jung: 


vv. 


u, a. ER * 


& AUT 


Ein, lichter Stern” ' 


N] 


Kinak. ‚und Mädhens und die "Volikadete 8; fe ale 


Nlanu und Beib. Sinnigen Aeltern gewährt jede dieſer 
drei „Lebensperioden ihrer Kinder eigene ‚Sreuden, eigene 
Gorarn. Zwiefach find diefe Srenden: — Genupund ; 
Hoffnung; zwiefach ifl daher auch die Periode .. we : 
diefe Freuden erft die hobe Gtaffel "der Virffamkeit er; ı 
feigen — Begenmwarf und Zutunft, Bic 
legen diefen Mafjtab an jede dieſer 3 Perioden Red 
Zeitraums, wo ‚Aeltern glüclid wurden durch ihee 
Kinder. "Wir, deuten uns den Knaben, deu Jüngling, 
den Mann Eräftig und aufſirebeud nad) Aufen bin. — 
Die Welt iſt fein Haus und weiter iſt der Horizont des 
Mannes, als der den Weibes. — Das Mädchen da: 
gegen, die Jungfrau und das Weib, ift zart und finnig; 
Sanftmurh ift ihre Zierde, Haußlichkeit ihr Schmuck, 
‚and der Ginn für alles Schöne und Gute ift weich ge: 
rundet ,.. wie der Körper, weidyen der Schöpfer dam 


Weibe gab, um des Haußes Pracht zu feyn., auf daß 


fie dort Alles ordne und fchaffe mit zartem Ginne, wäh: 


send der Mann draußen jid) — im — wad 
Eturm. 


(Wir werden a 
perioden nach und nach, rmisRh erfte end die 
Rindheit, liefern.) 

———— — 

Am 24. d. M. iſt Harmonleball im großen Saale des 
neuen Schioßes. Vairemb, dem 18. Nodember 1820. 

Die Worfteher der Harmonie » Befelifchaft, 


— — Publicum finde ich mich afızupeigen veramlaft, 
= ich nicht blos Medicin, fondern auch höhere Ehirargie 

und vorzöglih Gebursshälfe ausübe, Balteuth, bem 10. 
Movember 1820. 

Bäleo, der Medicin, Chirurgie und Ger 
Surishälfe Doctor. 

—— mn rm — — —— 

Am 31. October Horb meine Tochter Henriette The- 
eefe Iohbanne Jofephine Augufte, kaum 19. Tace 
alt, am Gürtel, mit einer innern Entzündung im Untenlelbe 
verbunden. Schon nad zwei Wochen folgre fie ihrer guten 
Mutter. Ich mache Diefen neuen Berfuft meinen Berwand: 





"ten und Freunden in der Ueberzeugung befannt , tafı fie dem 


traurenden Gatten und Water (pre Theltnapme nicht wetfagen 
werben. rlangen, aim 1. Moveinber 1820, 
— Alops von Leitung, 
König. Advocat. 


eh: nn a — — — — — 
Jar VDerlage der Geheime Ramon Roth · Laeuſchen Erben. 


—Batreufth 
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Deutfdland. 

Wuͤrzburg, 17. November. Mir haben Heute 
in der Nacht die unerwartete Nachricht erhalten, daß wir 
daß erfehn:e Gluͤck, II. MM, den König und die Rd. 
nigin in unfern Ringmauern zu verebren, bie zur beſſe⸗ 
ren Witterung emibehren muͤſſen. Allerhoͤchſtdieſelben 
waren ſchon bie Eichftäde gereift, und ſahen ſich wegen 
des zu diefer Jahrszeit ungewoͤhnlich tiefen Schnees vers 
anlaßt, mach der Reſidenzſtadt München zuruͤckzukehren. 
Die Beleuchtung der dahiefigen Stadt mar bereus am 
ı5ten d. DM. durch Öffentlichen Anfchlag abgefagt worten, 
da Se. Königliche Majeftär alle Empfargs : Feierlichtei- 
ten abgelehnt harten, — Das durch ferne gute Juſtiz. 
pflege ſehr geachtete hiefige Koͤnigliche Appellationsge⸗ 
richt, bat in der Ernennung feines allgemein ver-hrien 
Präfidenten, Herrn von Seuffert, zum Koͤriglichen ge- 
heimen Staatsrath eine neue. Gnade zu verehren. Diefe 
Beförderung wurde durch eine ausgezeichnete Perfon des 
Königlichen Gefolges, welche die Reiſe dieher fort 
fegte , dem Herren gehrimen &taatsrathe, dem Verneh⸗ 
men nach, mit dem Beifage bed Bedauerns Er. Majrs 
ſtaͤt, ſolche nicht perfönlich mittheilen zu ‚fännen, “er« 
Öffnet, 

Am 14ten und ızten fiel bier während 24 rum 
den ein Schuh tiefer Schnee; die heute eingetretene 
Kälte von 10 Graden unter dem Gefrierpunct wuͤrde 
dem MWeinftod gefährlih merden, wenn fie anhalten 
fobte, denn, bie Reben find groͤßtentheils noch nicht 
gedeckt. 

Mainz, 13. November. In einer ber legten 
Sitzungen der zweiten Kammer der Landſtaͤnde des Groß. 
hetzog hums Heffen wurde von dem zweiten Präfidenten 
derfeiben, Seren von Breidenftein, im Nahmen bes er 
ſten Ausſchuſſes, als Einleitung zu beffen beſondern Des 
richten Über die Finanz 'n des Großherzogthums, ein Vor⸗ 
ireg erflotter, worin der Perichterftatter ſagt: „Die 
Sureussvermilligung iR eines der urſptuͤnglichen Volles 


thigung. 





rechte, welche von den Regierungen nicht gegeben, ſon⸗ 
dera nur anerlannt werden Finnen. Das Steuervens . 
willigungsre&t iſt urſpruͤnglich; denn die Steuer if cin 
Theil des Eigenhums und dag Eigenthum if älter, als 
der S:aateverband. Das uriprüngliche Recht aber wirb 
nicht gegeben, micht geichaffen; denn eg blieb lebendig, 
wenn es auch Jahrtauſende gefchlafen bitte, das heißt, 
außer Wirkſamkeit gemefen märe. In vernunfigemäßen 
@taatsverfaffungen wird es in Wirkfamfeit gefegt, unb 
eben dadurch, als urfpränglich vorhanden, anerkanut. 
Se freifinniger diefe Anerfennung, deſto wilrdevcll-r bie 
Megierung, von welcher fie ausgeht, deſto gluͤcklicher bag 
Volt, welchem fie zu Theil wird. Mad unfere Staats⸗ 
regierung in biefer Art ruhmm uͤrdig geiban, bezeugen 
thre Erklärungen vom 23. Junius und 14. October, und 
wir haben dag frohe Bemufti‘yn, daß uns jene Aners 


kennung auf die befriedigendfic Weiſe zu Theil geworben 


ſey. Uber es liegt im dem Begriff dieſes anerkannten 
Steuerverwilligunesrechts, dof feine Ausübung nicht will« 
tührlich, aber auch feiner Gewalt unterworfen fep, bau 
die Vermißigung erfolgen müffe, aber ohne duferen 
Zwang , femit einzig und allein durch moralifhe N 
Diefe Neihigung fann nur darin beſtehen, 
daß die Vertreter des Nolte eine voDfommene Ueberzeu⸗ 
gung von der Mechtmäßigkiit der eriorderten Steuer As 
balten, im welchem Falle fie aderdings moralıfkh 
gemdtbigt find, dieſelbe zu verwilligen. Die ſes iſt 
der Punct, auf welchem Regierung und Volk vernunft⸗ 
gemäß nothwendig fi vereinigen. Widerſtrebte das 
Volt, bethoͤrt und mir ſich ſelbſt im Widerſpruch, 
jener gerechten Aufforderung beharrlich, ſo baͤtte es 
feine Stuͤtze mehr; die Bande der Orduung müßten 
ſich Idßen und mit ihmen die Feſſeln der gügelofen 
anarchifchen Kräfıe, Ueberfchritte aber die Megter 
rung jene gerechte Anforderung, fo hätte fie ebens 
falls feine Stutze, alg die Mißregeln milltübrlicher Ge⸗ 
malt, Sch berüpre diefe hößiichen Exueme, um dag 
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Hohe Antereffe anfhaulich zu machen, durch welches Res 
gierung und Volk auf den wahren Mittelmeg getrieben 


werden, damit jne auf bie Aufforderung gerechter Steuern’ 


ſich befchräufe, diefes aber folche pflihtmäßig verwillige. 
Gerede if eine Steuer, welche für den Staatdaufe 
wand nothwendig, ober..boch Überwiegend aͤuͤtzlich iſt, 
nähmlich mehr Nusgen für das Ganje (haft, als Nach⸗ 
heil für den Eontribuenien. Sobald biefer allgemeine 
Begriff von der Nechtlichfet einer Steuer zur Anwendung 
fommen foll, findet fih Schwierigkeit. Man fragt als⸗ 
bald, was nothwendig, nuͤtzlich ſey, und wer in vorfom- 
amendem Falle beides entſcheiden fol? Diefe Fragen find 
zujmwichtig, als daß ihre Beantwortung unverfucht blei⸗ 
ben dürfte. Wir ermigen vorerft, daß eine Steuer 
Aberhaupt nur flatt finden koͤnne, wenn die ſonſtigen Mit- 
sel zu Beftrei:ung bed Staats aufwandes nicht hinreichen, 


Daher es bag erfle Geſchaͤft der Stände ifi, die Domar- 


nial⸗ und Regaleiukuͤnfte zu prüfen und über deren moͤg⸗ 
diche Verbefferung Vorſchlaͤge zu thun. Sind und bleis 
ben fie für den Staatsaufwand unzulänglich, fo folgt 
Hieraus noch immer nicht die Nothwendigkeit einer Steuer, 
‚fondern es iſt vorerft weiter zu prüfen, ob befagte Ein« 
kuͤnfte nicht durch Minderung der beftehenden Staatsaus ˖ 
gaben noch zulänglich gemacht werden Finnen. Diefe 
‚Heiden Prüfungen find für jegt allerdings nur formell; 
Denn wir befcheiden und wohl, baß weder dermahlen, 
noch in alle Zufunft hin eine Erhoͤhung jener Einkünfte, 
verbunden mit der möglichften Minderung ber Staats⸗ 
ausgaben, die golbne Zeit der Steuerfreiheit wieder 
herbeiführen werde; aber mir duͤrfen dennoch von dem 
eingefchlagenen Wege nicht abgehen, meil er nothwen⸗ 
dig wenigſtens zur möglichiten Verminderung der Steuer 
Saften führen muß, und zugleich die Beurteilung, in wie 
“weit eine Steuer rechtlich ſey, fehr erleichtert. In der 
Prüfung diefer Einkünfte und Ausgaben muß zwiſchen der 
Megierung und den Ständen eine Vereinbarung flatt fin- 
den. Sobald fie bewirkt iſt, ergibt fih die Steuerfumme 
„von ſelbſt, welche als Zuſchuß rechtlich gefordert und 
pflichtmaͤhig verwilligt werden fann. (Fortfegung folgt.) 
Niederelbe, 8. November, Privardriefe fpres 
hen von entfheidenden Dafregeln, welche England in 
Ynfehung Portugals zu unternehmen gefonnen waͤre, 
und gründen fi auf bie Verfiherungen einiger, mit 
dem englifhen Hofe in Verbindung ſtehender Staatsmaͤn⸗ 
wer, nach welchen bie Abſendung einer englifchen Armee 


* 


nach Portugal entworfen waͤre, allein erſt dann wirklich 
erſolgen wuͤrde, wenn die foͤrmliche Einwilligung des 
Koͤnigs von Portugal und Braſilien dazu erhalten wor⸗ 
ben waͤre. Dieſe Einwilligung wird durch dem engliſchen 
Geſandten zu Rio-Janeito verlangt werden. Bereits 
vor einiger Zeit ſollen in dieſer Hinſicht Inſtructionen 
von London aus an ben Engliſchen Geſandten in Brafi⸗ 
lien erlaffen worden ſeyn. Man erwartet übrigeng eine 
foͤrmliche Erklärung des Königs von Portügal, wodurch 
biefer Monarch die in feinem Königreich erfolgte Staats⸗ 
beränderung förmlich mißbidigen und jur Herſtellung der 
olten Ordnung der Dinge den Beiftand von England ans 
gufen wird. Man glaubt an nahe, fehr wichtige Ereigs 
niſſe für den nächflen Winter. 
Spanien. 

Mabdrid, 2. November. Der König fcheint fei- 
nen Zufenthalt im Efcurial, der, mie gewöhnlich, nur 
10 Tage dauern folte, verlängern zu wollen. Man 
fagt, der Aufenthalt daſelbſt fey der jungen Königin um 
fo angenehmer, da fie. die Einfamfeit und flille Andacht 
liebt und fic) dort nach Herzens⸗Luſt den Geberhäbungen 
überlaffen kann. ie ift faft in allen Meſſen, melde 
bie 60 Mönche halten, die jene reiche und berühmte Abs 
tei bewohnen, mo fir von. 180 Domeflifen von jedem Ges 
fhlecht und Alter bedient werden. Dieſe Mönche find, 


wie man fagt, in 3 Parthien geheilt; die hoch betagten 


find untroͤſtlich über die Aufhebung ihres Ordens, bie 
von mittlerem Alter find dagegen gleichgültig, und bie 
jüngften find damit fo zufrieden, daß fie dem Könige in 
einer demfelben überreichten Adreffe ihre Freude über 


‚feine Genehmigung diefer Maßregel zu erfennen gegeben 


haben. Die ungeheure Abtei Efcurial wird eitter der 8 
Pläge fenn, welche denjenigen Moͤnchen, die mit dem 
vom Könige ihnen auf Zeit Lebens ausgefegten Jahrge⸗ 
halte ferner beifammen leben willen, als Zufluchteärter 
beſtimmt find, 

In Sevilla waren fehr aufrührifche Zettel angeſchla⸗ 
gen und darin unter andern vorgegeben worden, ber 
Papft habe den König von Spanien in den Bann ges 
than, es dürfte aljo dem Letztern fein Gehorfam mehr 
geleiflet werden, 

Es find ſchon viele Franzoſen hier und kommen täg« 
lich noch mehrere an. Man erwartet einige mit Plänen zu 
Anlegung vericiedener Manufacturen und Fabriken, bie 
man in den vielen Elöftern, welche jegt in und um Dias 


—— 


id geraͤumt werden muͤſſen, unterbringen koͤnnte. Dies 
äre ſehr wohlthaͤtig fuͤr Spanien, wo die Induſtrie 
och in der Wiege liegt. Ein Hinderniß iſt die außer⸗ 
rdentliche Theuerung, ſelbſt auch der Feldfruͤchte. Die 
Irbeiter find ſelten, im Durchfchnitt umgeſchickt und ihr 
ohn iſt menigfiend noch einmahl jo hoch als in Paris. 
jeder ausländifche Fabrikant wird wohl hun, wenn er 
Urbeiter mitbringt. j 


Großbrittaniemn. 


London, 10. November. Befanntlih mar In 
ver Sitzung bes Oberhaußes am Hten d. die jmweite 
Derlefung der Bill befchloffen und in ber Sitzung 
am 7ten bie von der Koͤnigin dagegen angebrachte Pro, 
teftation verlefen und darauf Über einige von Lord Liver- 
pool vorgefchlagene Abänderungen der Bill und befonderg 
über die Eheſcheidungs « Klaufel zu debattiren angefangen 
worden. Der, Lord Kanzler bemühte fi), in einer lanı 
gen Rede bag gewöhnliche und das geiftliche Gefeg über 
die Ehefcheiduogen zu erläutern. Er behauptete, dad 
Parlament ſey an keines diefer beiden Geſetze gebunden 
und verfiherte, er finde in ber heiligen Schrift keinen 
Beweis, daß eine ehebrecherifche Frau deshalb minder 
als eine Ehebrecherin zu betrachten fey, meil ihr Ehegatte 
daſſelbe Verbrechen begangen baben koͤnnte. 

Diefe Debatten wurden in der Sigung am 8. No— 
vember fortgefegt, nachdem der Lorb» Kanzler brei von 

18, von 7 und|von bo Paird unterzeichnete Proteftationen 
gegen bie befchloffene zweite Verlefung der Bil angezeigt 
hatte, Auf den Fall, daß die Kammer die Ehefchribung 
verwerfen wuͤrde, fchlug der Lorb Kanzler als Auskunfts- 
mittel vor, die feıt 24 Jahren zwiſchen dem Könige und 
der Koͤnigin beſtehende Trennung für gefegmäßig und 
zugleich den König als nicht verbindlich für die Schulden 
feiner Gemahlin zu erflären. Die Ehe würde fomit 
als religisfer Act beftehen, old bürgerlicher Vertrag aber 
aufgeloͤſet ſeyn. — Marquis Landsdown mibderfegte 
ſich diefen Vorfchlag, weil eine Frau nicht die Ehegattin 
bes Könige ſeyn koͤnne ohne zugleich Königin zu ſeyn. — 
Lord King fagte ſpoͤttiſch, er ffimme um fomehr für die Ehe⸗ 
ſcheidung, ba es ihm unmdglih ſey, die umlaufenden 
Gerüchte zu bezweifeln. Man behaupte, die Königin 
babe fih nicht allein mit Pergami unfchickliche Vertrau⸗ 
lichteiten erlaubt; man fage, fie fey zu Blackheath auch 
in ihrem Benehmen gegen Ford Liverpodl nicht fehr vors 
friggewefen. (Man lacht.) Dan fage fogar, fie habe mit 


de m edeln Lord blinde Kuh gefpielt. (Stärfered Lahn.) 
Jedoch, fegte der Redner hinzu, dies geichab zu einer Zeit, 
ba ber Lord Liverpool nicht mehr angeftellt mar und Alles 
that, um wieder in das Miniſterium zu fommen, — Der 
Graf fivrpool antwortete mit bemeinzigen Wort: „Nie“ 
und biefes einzige Wort erregte wieder lautes Gelächter. 

— Lord Grey erklärte: Er habe zwar nicht für die 

Eheſcheidungs · Elaufel ſtimmen wollen, er werde es nun 

aber doch ihun, weil er überzeugt ſey, die Annahm der 

Eheſcheidungs Elaufel werde das Verwerfen der Bil 

bei deren dritten Ablefung herbeiführen. Dad Mie 
nifteriolblatt der Courier fagt, weil mehrere Pair 
laut erflärt hatten, fie koͤnnten die Bill, wenn fie 
die Eheſcheidungs Elaufel enthalte, micht unterftägen, fo 
hätten mehrere Anhänger der Königin ein Parlaments⸗ 

Mandore gemacht und dafür geſtimmt, baf die Eheſchei⸗ 

dunge + Elaufel, auf deren Abänderung ber Lord Kanzler 
angetragen hatte, beibehalten werde, denn fie hofften, 
bag num die Pairs, welche jene Erflärung gegeben has 

ben, bei ber britten Verlefung ber die Scheidungs⸗Clau⸗ 
fel enthaltenden Bil gegen dieſe ganze Bill flimmen wilrs 
den. Diefem Mandore, fagt der Eourier, koͤnne man 

ein anderes gleicher Art entgegen fegen. (Dies fcheint 
auch in ber Gigung am roten gefchehen zu feyn.) Als 
endlich in ber Sigung am 9. November 129 Pairs für 
und nur 62 gegen bie Eheicheidung flimmten, ſchien 
bie Oppofition fehr vergnuͤgt zu ſeyn. Die Minifter, 8 

Biſchoͤfe, die beiden Erzbifchdfe, der Herzog von Cla⸗ 

rence, bie Lords Wellington, Landerdale, Laudsdale, 

ber Lord» Kanzler ıc. hatten gegen bie Eheſcheidung ges 

ſtinemt; Lord Stewart, der Vater bes Lord Eafller 
reagh, dafür. 

Die Morgen s Chronik fagt, fie freue fih, daß die 
Ehefcheidungs » Elaufel angenommen worden, teil bar 
burch die Bil nichts am ihrer Gehäffigfeit verliehre und 
um fo ficherer verworfen werben wuͤrde. 

Heute, am zoten iſt endlich das Schickſal ber 
BIN in Betreff der Königin im dem Oberhaufe entſchie _ 
ben worden. Es erhoben fich ziemlich lange Debatten 
über bie dritte Ablefung, Bei ber Stimmenfammlung 
waren die Stimmen alfo getheilt: Fuͤr bie Zte Able⸗ 
fung 108, gegen biefelde 99, Mehrheit g. Die 
Oppofition brach wegen biefer geringen Mehrheit in 
lebhaften Jubel aus. Als die Ruhe wieder einger 
treten war, erhob fich Lord Liverpool und wollte dag 
Wort nehmen, als ſich Lord Dacre mit einem Papiere 
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in der Hand erhob, bad, wie man glaubte, eine 
Yroteftarien ber Königin emhielt. Lord Liverpool 
behielt das Wort und erflärte: 
genmärtig bie Stimmen fo grtbeilt gewefen mären, mie 
bei der zweiten Ablefung, fo wuͤrde ich geglaubt Baten, 
biefe Bil dem Unterhauße zufenden zu muͤſſen. MM in, 
da bei der dritten Ableſung nur fo geringe Mehrheit vor- 
handen ift, fo erachte ich für zweckmaͤßig, gegenmärtig 
die Motion gu machen, daß die dritte Ablefung 
auf fcehE Monate himausgelert werde, 
Die Motion wurde ſogleich und ohne Theilurg ange» 
vommen, Lord Grey Außerte fich heftig daruͤber, daß 
die Minifler, dur dieſes Mandore , die Nation fo lang 
in Gärung erhielten, 
Ein im Portsmouth eingelaufenes Schiff bat Nach⸗ 
richten aus St. Helena vom 10. September mitgebracht, 
wodurch das Mähren vom der Entführung Napoleons 
voͤllig widerlegt wird. Auf der Inſel St. Helena hexrſcht 
die volfommenfte Ruhe. Bonaparte klagt nicht mehr 
„fo. fehr, ex fcheine ſich im fein Schickſal ju ergeben und 
eht oft fpagterem, Beine neue Wohnung iſt beinahe 
Bei er befchäftige ſich ſehr forafältig mit der Eintheis 
lung und Verſchoͤnerung feiner Zimmer. eine ges 
woͤhnliche Geſellſchaft iſt Madame Bertrand mit ihren 

Kindern, 

Ein Echreiben aus St. Helena] fagt: Ponaparte wird 
eußerordentlich dick und fein Geficht ift ſchrecklich aufge» 
Blafen. Er gehet viel öfter aus als fonft, jedoch den größs 
ten Theil ſeiner Zeit Brinat er mit Schreiben zu. Bor 

Kurzem bat er eine Eritif der Generale des Alterthums 
entworfen. Niemand darf fihohne Erlaubnif des Gou⸗ 

verneurd oder Atmirald dem Aufenthalt des Bonaparte 

nähern und fein Fremder kann ohne Vorwiſſen bes Ger 

Deral » Adſutanten aus James + Town wieder heraus 
mmen, 

Vermiſchte Nadridten. 
— Am 10. November wurden zu Bifhofsheim an 
der Tauber: Andreas Geyer, die Magd M. A. Hilbert 
und die Muͤllerin Trabold, wegen eines ausgefuͤhrten 
Mordcomplotts gegen den Mann der Legtern, mit dem 
Schwerdte hingerichtet, ‚ 

— Aus der Pondfhaft Dirmarfen, zwiſchen der 
Elbe und Eiderim Herzogthum Holfteın, wird gi fchrieben, 
daß auch dort dad Getretd nie fo wohlfeil geweſen als 





Pr 


„Milortd! Wenn ges 


in biefem Jahre. Mas fonft so Thaler foflete, wird 
um 2 Thaler verkauft und felbf zu dürfem mohlfeilen 
Preifn fird feine großen Duantitdten im Lande anjuı 
bringen; die Käufer muͤſſen geberhen werden, das G-; 
treid zu ſolchen wohlfeilen Preifen zu nehmen, und ber 
Schiffer, der ſolches auf Speculation ninmt, kann ee in 
Hamburg und Altona nicht verkaufen, Ein votıheils 
baftirer Zeitrunct Grtreitmagazine anzulegen, fommt 
nicht wieder. Die außerordentliche Woblfeilheit ift un 
fo ouffallender, da in dieſem Jahre, wenigſtens anf 
ber M-fifeite Holſteis, nicht mehr Koͤrner ale in ge» 
woͤhrlichen Jahren gebaut worden find. ei der feuch- 
ten Witterung ift alles in Stroͤh geſchoſſen und viel 
Korn verdorb-n oder unreif geblieben. Zu glercher Zeit 
iſt jegt der Arbeitslohn im Ditmarfen höher als er je war, 
denn anſtatt daß ſonſt die Tagloͤhner für 16 Schillinge 
und die Koſt arbeiteten, muͤſſen fie jetzt außer ber Koſt 
ı Mark 8 Sch. erhalten. Dabdurch vermehrt ſich die 
Noch des Landmanns, zu deren Abhuͤlfe Mirrel und 
Mege zu erdenken, patriotifche Gefelfchaften und Staates 
männer Bedacht nehmen follten, 

— In den Preuffifden Rheinprovinzen verſchwin · 
den die Brabanter Kronenthaler immer mehr; die, An— 
leihe in Franffurr am Main ſcheint deren Verſendung auf 
jenen Platz zu bewirken 

— Die Heine grüne Kaupe bat in den Pommer- 
ſchen Forſten bedeutenden Echaden angerichtet; fie mar 
feit Menfihengedeufen wicht in folder verderblichen Anzahl 
vorhanden. 

— In Pommern ift ein großer Theil Winterfaat 
von Würmern, die fich diefen Herbſt im den Feldern auf 
hielten, jo beſchaͤtigt worden, daß da, woman früh gefder 
batte, die Saat hoch einmahl beftelt werden mußte. 

— Am Hofe zu Tomkut, "einer anſehnlichen Stadt 
gu Nigritiem beſteht eine beiondere Gewohnheit. Vor 
jedesmabligem Anfange des Matare (ver jährlichen 
Hoffeſte) werden die ſaͤmmtlichen Staatebediente, welche 
Mauren find, bei der Sultanin zum Handkoß grloffen. 
Die Begünftigeen nehmen zu diefem Ende einen Houssa 


. (Münze von 12 — 13 fl. an Werth) in den Mund und 


legen «8 im Küffen auf die Hand ter Gebiethrrin, wel · 
che e8 den Oberſchatzmeiſter, ber zugleich Lutinapore 
(Reichenbir ter), abnimmt, und zur Beſtreltung des Ma: 
tare fammelt und verrechnet. 


"m Meige Or Boıar Kama, Sa fe 
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Deutſchland. 

Troppau, 13. November. Am g9ten b. Abends 
trafen Ihre Kaiſerliche Hoheit die Erbpringeffin vom 
Weimar fammt dem Erbpringen, Ihrem Gemahl, bier 
ein. - Ge. Majeftät der Kaifer von Ruſſland waren Ihrer 
erlauchten Schwefter einige Meilen entgegen gefahren. 
Ihre Kaiſerl. Hoheit flieg im der für Hoͤchſtdieſelbe im 
Baron Hennebergifhen Haufe geſchmackvoll zuberetteten 
Wohnung ab, und empfing Ge. Ercell. den Oberfitäm- 
merer Grafen Webna, mweld:r von Sr. Majeftär uaſerm 
allerenaͤdigſten Herrn jur Begrüßung beſtiwvt worden 
war. Des andern Tages flatteten Se. Majeftät bei 
rer Kutferl. Hoheit der Erbpringeffin einen Beſuch ab, 
und enipfingen bald barauf, fo wi: Ihre Majeſtaͤt die Kai- 
ferin, die Erwiederung diefes Befuchs. — Im Gefolge 
der Erbprinzeffin befinden fich die Oberſthofmeiſterin Graͤ⸗ 
fin Henkel „- die Hofdame Gräfin Egloffiein, der Hof 

marſchall v. Bielfe, und der Kammerherr v. Vitzthum. 
Berlin, 11. Nobember. Es heißt, daß in Fol⸗ 
ge des neuen Steueredicts bie bisherige Gewerbe⸗Steuer⸗ 
caſſe aufgeloͤßt, und vom 1. Januar f, J. an darin 
eine andere Eint ichtung getroffen werden fol, Die Bei 
werbeftener wird Fünftig mach richtigern Grundfägen feſt⸗ 
geftelt werben. Kaufleute, Brauer, Bäder, Fleiſcher, 
Brenner ıc. werden ihre Gewerbs Gteuerfäge durch be» 
fonders dazu ernannte Deputirte abichägen laſſen; und 
andere Gemwerbtreibende werden vom Magiftrate abge 
(dhägt werden, umter deſſen Aufficht diefer Gegenftand 
überhaupt, als eine reine Communſache, geftelt werden 
fol, Bekannilich war bis jegt der hoͤchſte jaͤhrliche 
Sieuerſatz 200 Thlr. Indeß haben wir hier Banquiert, 
Kaufleute, Brauer, Brenner ıc., die füglich noch breis 
bis ſechsmahl mehr geben können, fo wie anbererfeits 
bei den minder einträglichen Bewerben fehr häufig feine 
verhaͤltnißmaͤßige Adfchägung geſchehen war. Diefe 
Selbſtbeſteuerung der Communen wird bei ung unbejweis 
felt große Zufriedenpeit ersegen, da bieher Manche über 





Partheilichkeit bei der Feſtſtellung ihrer Steuerfäge, bie 
ohne Zunahme des Grewerbes mit jedem Jahre erhöht 
wurden, bittere Klagen geführt haben. Iſt die felt 
Kurzem verbreitete Sage gegründet, daß Preußen ſich 
bald einer neuen Städte, und Dirferorduumg zu er⸗ 
freuen haben werde, fo gehen wir mit wohlgemeffenen, 
bedachtſamen Schritten dem ermünfchten Ziele einer ver⸗ 
befferten und vepräfentativen Verfaſſung entgegen, es in 


unſerm Innern fühlend, daß der König und Sein Staats⸗ 


kanzler das Beduͤrfniß des Volkes kennen, und den Lohn 
für frühere beifptelofe Anftrengungen, denfelben auch 
gerne gewähren wollen. — Auf den Antrag des Minis 
flerd der Finanzen, Herrn», Klewitz, melcher vor Kurs 
jem eine Meife in die Provinzen gemacht, und fich das 
durch vom manchen Mängeln in feinem Verwaltungsbe⸗ 
reiche überzeugt hatte, hat der König verfchiedene Erleich⸗ 
terungen und Berichtigungen in den Beftimmungen des 
Tarifd vom 26. Mai-ıgı$, und der Zollerenung vos 
näpmlihen Tage, anzubefehlen geruht; und es ſollen 
biefelben mit dem 1. Januar künftigen Jahres in Wire 
fung treten. — Unſer gefchichter Kapelimcifter Weber 
liegt von einem heftigen Blutſturze gefährlich franf. 

Aus Altenburg Im Herzogthume Gotha⸗Al⸗ 
tenburg iff zu Anfang d. M. folgende obrigfeitliche Wer 
kanntmachung ausgegeben worden. „Das ruhmwür⸗ 
dige Beifpiel mit welchem eine nicht unbedeutende Zahl 
gutgefinnter Bürger der Mefiden; bereitd vorangegangeh, 
unaufgeforbert, ſeldſt ausgerüftet, und ohne Anſpruth 
auf Sold, fid zur Erfüllung der militatrifchen Bundes 
pflichten unter bem Nahmen „freiwilliger Jäger * zu er⸗ 
bierhen, gibt die gegründete Ausficht, daß biefer Aufruf 


‚ gleiche freiwillige Anerbieihungen mehrerer Unterthanen 


zur Folge haben werde, und fonach das Bundes, Eöhtins 
gent, aus Linien »Militair, und einer Anzahl freiwilliger 
Jäger ; werde beſtehen konnen“. Es werben hierauf 
die Grundziige der fünftigen Milttairs Organifation' dee 
legtgenannten im Allgemeinen beftimmt. Sit montiven 
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fich felsft, Armotur empfangen fig dom Lande / im Fries 
den erhalten fie feine Sold, bei mehrtägigen Errrzier- 
Uebungen aber, Verpflegung und Quartier; fie wählen 


fi ihre Officiere (bis zum Lieutenant) und Unterofficiere - 


ſelbſt; bie Stabs Officiere und Compagnie + Chef ernennt 
ber Herzog; fie genießen mehrere Befreiungen und Vor: 
rechte im bürgerlichen Leben; ihre Dienfizeit ift eine 
vlerjaͤhtige Marfch» und zweijaͤhrige Neferve + Pflichtigs 
keit u. ſ. w. Die Montue iſt ganz nach Schnirt und 


Farbe des Koͤnigl. Saͤchſiſchen Jaͤger⸗Bataillons, fo, 


auch die Armatur. Die Freimilligen der Mefidenz find 
ſchon montirt und exerzirt, und nehmen fich fehr gut aus. 

: Mainz, 13. November. (Kortfegung der in der 
‚goeiten Kammer der Stände, des Oroßberjogihums Hefe 
fen von dem Herrn von Breidenftein gehaltenen Rede 
Über die Finanzen.) „Nücdfichtlih der Dominical» nad 
Regaleinfünfte und teren Verbeſſerung waltet zwiſchen 
Degierung und Bolt nur ein gemeinfames Intereſſe; 
darum iſt jede von den Ständen vorgeſchlagene wahre 
Verbefferung, oder grindlihe Ruͤge beſtandenen Miß⸗ 
brauchs, der Staatsregierung genehm uud chen defhalb 
‚von Wirfung. Hauptveraͤnderungen schen in dieſer 
Hinſicht ohnehin nicht vor ohme Einwilligung der Stände. 
Bet der Prüfung der Ausgaben if bie ‚Vereinbarung 
gwifchen ber Negierimg und den Ständen vieleicht ſchwie⸗ 
iger, aber hauptfächlih nur das Merk diefes erſten 
„Landtags, auf welchem die Etats. der Ausgaben für bie 
„Folge regulist werden dürften, Nicht umbebewtend iſt 
die Verminderung derſelben, welche wir vorfchlagen milfs 
fen, aber wir folgen hierin dem Geift unferer Regierung, 
welche felbjt bereits erhebliche Schritte diefer Art gethau 
und daher den Gründen, bie ung leiten, gewiß vollfom« 
men Gerechtigkeit wiederfahren faffen wird. Diefe Gruͤn⸗ 
‚de siegen in dem lchermaß des Auſwandes, verglichen 
"wit dem wahren Bedirfniß und dem Nothſtand des Pan 
des. Der bisberie Staatsauſwaud iſt iheilg norhmendig, 
theils nur möglich, theild unndg. In aͤhnlichem Ver⸗ 


haͤltniß würde die Steuer, welche felchen Aufwand def - 


Sen fol, theils nothwendig, iheils problematifch, theils 
rechtswidrig ſeyn. No hwendiger Aufwand If derjeni⸗ 
se, ohne wilchen die Verfaſſung und Staatsverwaltung 
nicht beſtehen kaum, ober welcher in Gefolge rechtsguͤlti⸗ 
ger Verträge ſtatt finden muß. Daher ein bebeutender 
Aufwand für den Hof, bie Jufis,; den Wehrſtand, bie 


Adminiftrarion, Dienſt / Penfions- und Schuld verhaͤlt⸗ 


niſſe feinem Widerſpruch zwiſchen der Regierijng und den 


Ständen unterliegen fmn. Chem fo wenig wird der 
Gruntfag Zweifel erregen, daß die Summe jenes Auf 
wandes dureh die Zwecke bedingt fey, welche dadurch ers 
reicht werden follen, daß fie fih alfo höher nicht beläus. 
fen duͤrfe, ale es zu dieſen Zwecken erforderlich if. Die 
Bereindarung zwiſchen der Negierung und den Stäu— 
den in Betreff des nothwendigen Staatsaufwandes ers 
folgt durch bie unbedingte Nachgiebigkeit der Gtäabe. 
Schon anders verhält es fich bei dem nur nikglichen, und 
ganz umgekehrt bei jenem Staatsaufwand, weicher als. 
unnög erfheinen koͤnnte. In Betreff des nüglichen Auf⸗ 
wandes, durch welchen die Erreichung ber Staalszwecke 
nur begünftigt oder erleichtert wird, Kann bie Anficht der 
Regierung vom jener der Stände allerdings fehr verfchie- 
ben ſeyn. Der Slick der Staatsregierung ift mehr auf 
das Ganze gerichtet. So kann von ihr mancher Aufs- 
wand für ſehr zweckmaͤßig und vortheilhaft erachtet. wer⸗ 
ben, ber den Stränden ganz anders erfcheinen muß ;- 
beun fie denken mehr im Sinne des zahlenden Volls und 


‚berechnen ‚suerft feine Privatbebärfniffe und Zahlungs⸗ 


fähigkeit. Diefe verſchledenen Intereſſen gleichen. ſich 
leicht aus, fobald ein richtiger Gefichtspunct genommen 
Reglerung und Staͤnde find bei dem Prihatwohl ⸗ 
ſtand der Unterthanen offenbar mehr äntereffirt al: bes 
einem felchen, vielleicht ſehr zweckmaͤßigen oͤffe ntliche n 
Aufwand. Die ſer muß olſo wegfallen, wenn er jenen 
gefaͤhr det, wenn er beſtritien werden ſoll aus der Noth⸗ 
durft der Einzelnen, um für das Ganze nur niltzlich zu 
ſeyn. Es iſt nicht zweifelhaft, daß die hier noͤthige 


Vereinbarung mehr durch einſichtsvolle Willfaͤhrigkeit der 


Regierung, ols durch Nachglebigkeit der Stände ber 
wirft werden muͤſſe. Mas von dem muͤtzlichen Aufwand 
gefagt wurde, gilt wech weit mehr von demjenigen, wel⸗ 
hen die Stände als ganz unndg darzulegen vermoͤgten. 
Wollen wir aber den undenkbaren Fall-fegen, die Staats: 
zegierung beftände auf einem Ausgabeſyſtem, welches 
mit der pflichtmäßigen Mebergeugung der Stände unver 
einbar wäre; was würde dann der Erfolg feym?. Die 
Stände würden eine Gteuerfumme, die zu Deckung fols 
hen Aufwandes gereichen follte, weder alsbald, nach 
in einer neuen Berfammlung veriwilligen und bie Regie» 
sung, wenn fie ihre Anforderung executoriſch durchſetzen 


* — — 
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wolte, mißte bie Verfaſſung Idßem und zu den Maß 
zegely minfüprliher Gewalt ihre Zufiucht nehmen. 


Jtalten. u tn 
Kom, 8. Movember. Ge. Koͤnigl. Hoheit der Kron- 
prin; von Baiern ſtatteten am verfloffenen Conmtog in 
Begleitung ded Cardinals Haͤffelin, Koͤnigl. Baierifcher 
Gefandterbahier, &. Paͤpſtl. H. einen Befuch ab und wur⸗ 
den von Höcfidenfelben mit aller Hechachtung empfangen. 


Sranfreid, 

Paris, 14. November. Geſtern hat bie Policei 
zu St. Denis Nachfuchungen gemacht; alle Zugänge 
maren mit Gensdarmes befegt, man weiß aber noch micht, 
was fie gefucht hat, s j 

Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Orden des heiligen Beiftes 
beturfte Bisher für jeden ernannten Ritter wenigfteng 3 
adelihe Vorfahren won vaͤterlicher Seite, kraft feiner 
Statuten; jege iſt beider legten Nitterergennung auf 
dies Adelsderhaͤltniß der Vorfahren, im Geiſt der Kes 
präfentativ « Verfaffung des Meiche z wicht mehr Ruͤckſicht 
genommen worden. Die zu Rittern ernannten Pairs 
haben auch feine beſondere Dispenfation von Orbengfta» 
tut erhalten. Die Eonfitution hat, “nach Anficht der‘ 
Kranzoͤſiſchen Publiciften, das Uhnenbeduͤrfniß bei allen 
Smatswirden und Decorationen abgefcafft, . 

Wenn auch bie mit den Eonfttutionnellen jetzt verei⸗ 
nigſen Liberalen nicht bie Mehrheit in der Deputirteme: 
fammer ausmachen, fo werben fie doch eine Oppofition 
bilden, bie bedeutend genug feym wird, um der entge / 
gen geſetzten Majoritaͤt das Gleichgewicht zu halten und 
fie in der Folge viellelcht gar zu laͤhmen. Indeſſen find 
bie Miniſter mit ihren gegemwärtigen Aüirten, den un 
fraroyaliffen, nicht in allen Stuͤcken einig. Die Wtre- 
royaliſten wellen nur ihre Macht gründen und dann ber 
vortreten. Sie haben ſich ſchon jegt über das Miniſter ium 
beflimmt ausgefprochen. Dies ift ineiner fo eben heraus⸗ 
gegebenen Schrift „die royalifiifche Bombe geſchleudert 
nA Martainville, dem Gründer der weißen a 
n:" (eines bekannten ultraroyaliſtiſchen Journals) gefcher 
ben. Hier wird nun das Minifierium ale der aͤrgſte Feind der 
Noyaliſten dargeſtellt und vor demſelben auch inſofern ge 
warnt, daß es bei den neuen Wahlen ſich der Royali⸗ 
ſten nur als Mittel zum Zweck bedienen wolle, un: feine 


Abſichten defio eher zu erreichen, ‚Dabei wird dag Gyr 


— 


flem der Reglerung, das dieſelbe feit fechs Tenathen 
befolgt, mit einer Heftigkeit und einer Erbirterurg anges 
griffen, bie wirklich, nach den vielen Conceffic: a, die 
ber Parthei, in derem Rahmen Herr Martainville ſchreibt, 
gemadt werden, das größte Erſtaunen erregen mif, 
Drefe Schrift iſt daher, in dem jegigen Verbäl.niffen 
vorͤglich, aͤuſſerſt merkwuͤrdig, da fie auf die Tendenz 
und die fernern Plane des Herrn Martainvile großes 
Licht wirft und manchen Perfomen die Augen oͤffnen 
wird, Man kann fich nicht nufchicklicher ud hoͤhniſcher 


Über die Herren von Richelicu, Simeon sc. ansdräcen, 


als in diefer Schrift gefchehen il. &o wird dag Minie 
ſterlum vorwaͤrts von dem Liberalen angegriffen, ruͤck⸗ 
waͤrts von den Ultra's unterminirt. Unterdefſen if die 
Hauptſtadt ruhig. Man bemerfie zwar wor einigen Dar 
gen ftärfere Patrouillen , erfuhr aber bald, daß fie blos 


‚gegen Unfug gerichtet waren, welchen bie Böglinge der 


neuen Kunftfchule fi) des Abends gegen rauen erlaubt 
hasten, : Man hat 10 bis 12 folder ungejogeuen Men⸗ 


ſchen eingefegt, und ale iſt ruhig 


. . 
2 [ . 

"Die Geſchlech ter. Fortſetzung ven Pr. 231.) 
RLRDas Kimd. - Geben wir an der Bruſt der 
Mutter dem zarten Gängling ruhen, oder auf den Kuie 
des Vaters das fpielende Kindfein fidy ſchaukela ! Noch 
ift“ beiden Geſchlechtern diefelbe Kleidung gemein und 
man hat dir nicht gejagt, ob das ein Knablein: oder: 
Mädchen fen. Jetzt gieb Acht! — Dr Gängling 
ſiehet auf won der Mutter- Beruf. — Die Mutter‘ 
lädyeit herab, und das Fleine freundliche Weſen lächelt 
wieder hinauf zu ſeiner Mutter, — Da iſt ihm ſcheu⸗ 
der Mutter Lächeln mehr als der reiche Diuell.feiser. eine 
zigen Rabrung. Das Kind wird älter. — D, mie 
ſtreichelt es mit den ſeidnen Händhen der Matter Dans“ 
gen; — mie ift «9 fo einſchmeicheind, fo zärtlich, wie 
ftammelf es fo früb den Nahmen Matter, ud wie 
fpricht es diejen Nahmen aus, mit welchem Tone .der 
Gtimme, mit welchem Blicke des Auges? — Das 
ik ein Mädchen! wirft du fagem; fo freundlich und ans 
hänglich ift nur des Weibes Natur, fo ſchmeichelnd und 
weich ift nur das Weib! — Und du haſt es getroffen; 
— denn dort jener Kuabe liegt unbeweglich ver dem 
Duell feiner Nadrmig. Ihm ift es ſchon Geſchäft, fidy 


ar fättigen, Und wenn die Miutser,- che es ausgitcunlen 
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bat, wAs für ihu Beflimmt mar, ihn hintwegnimnit, 
sım mit dem Beinen wilden Bnben zu ſchäckern; fo er 


bebt er mãächtig feine Stimme wider diefen Gingaiff. in. 


ſeineRechte. Auch er tändelt wohl mit feiner Mlınter, 
‚aber fein-Tändelu iſt ganz anderer Att. Da zupft er 
au Der Matter Naſe, oder es macht ihm Freude, im 
ihrer Rodenfülle zu mwühlen, oder ihr Kopfzeug zu zer⸗ 
zaufen. — Da iftim Kleinen ſchon ganz dos ſelbſtiſche 
ham‘ und Zreiben, welches iu Der Zukunft den werden 
Den Mann bezeichuet. Wo ift das Schmeichelnde, Hülfer 
fuchende, Weihe, Flehende des Mädchens, welches 
der kräftigen Natur des Mannes fo entgegen it? Go 


it ſchon der Krabe in den erfien Jahren feines Lebens 


ein werdender Manu, 


Dort tändelt ein Kind auf dem Schooße feinns Du 


fers. D! es vermag (ou viel zu erzählen von feinen 
Puppen, die alle fprechen können und vernünftig find, wie 
Mevfdeu; Nun, muß es Das Mitiagseffen bereiten für 
feine Puppe, danu muß es ihr Kleider machen, oder fie 
aufpugen. — ent ift es Abend, nad feinem Sinne; 
es muß die Heinen Figürchen ins Bette briagen, muß fie iv 
den Schlaf fingen, oder wiegen, weil fie nicht einſchlafen 
wollen, die Unarcigen. — D, es ift fo gefchäftig, ſpricht 
Dabei fhHom ununterbredhen mit dem Vater und 
fest ihm auseinander, warum es found nicht anders das 
&fien bereite, And fo und nicht anders das Püppdhen 
behandle, umd fiehe! — der Dater findet da mauche 
Bemerkung wieder, welche er und feine Oattin einad« 
der mitgetheilt hatten, ohne auf das unbefümumert fpies 
Sonde Kind zu achten, — Der ſollte da nicht gern 


feine Feder am Schreibtiſch niederlegeri und an Stünd⸗ 


chen mit der Kleinen vertändeln! Man wird es bier ec» 
Ranut haben das Bild des noch kindlichen Benius der 
seinen Weiblichkeit. Da ift [dom deutlicher entwickelt 
der Ginn für Häußlichkeit, Die Liebe zur Drdnung, die 
Gorglicyleit für das engere Leben der Übrigen, das 
-Gtreben, fih angenehen zu machen und zu unterhalten, 
und Die Ahndung der Zünffigen Beftimmung als Haus: 
frau und Mutter. 

Der Raabe dagegen wiegt ſich auch auf dem Schooße 
feines Daters; aber der Bater ift fein Pferd und er fegt 
ihm Die Hacken in die Wadern, wenn eo nicht wild ger 


u 


nug ihn hebt. Auch er befommt Epieljeug, aber er 
zerbricht es, denn er muß feine Kräfte üben und muß 
erforfchen, mie es inwendig ausfieht, oder verſuchen, 
es wieder zufammen zu feßen. Die geduldige Dogae 
zupft ee beim Hängemaul, oder beim Schwanze; fie 
me aus ihrer Rube, denn der Kuabe will reiten und 
wenn das Thier nicht gehorcht, fo fdylägt er, darauf los, 
Heute Eommt er mit blufendem Kopfe zu Hauße; mor⸗ 
gen ſieht ihm der Bater vorbei tollen, auf einem muthi⸗ 
gen Pferde, deſſen Gattel er faum zu umfpannen ver: 
mag. Händerizgend und mit Angjtgefchrei fieht die 
Mutter binterdrein. Er will ſchwimmen/ weil Andere . 
fhrwinmen, Kommt aber ins Waſſer, mo es zu tief für 
ibn ift; kaum wird er gereitet, man trägt ihn für tod 
ins Haus. — Ewige Angſt; emige Gefohr! Da ift 
wieder der Kımbe ein werdender Maunn voll Eigenwillen, 
und voll Thätigfeit, dem nidyts Linverfuchtes zu gewagt 
ſcheiut. Nur verbindet der Knabe damif jene Unbeſon⸗ 
nenheit, weldye das nie getäufshte Dertrauen auf eigene 
Äraft gewährt, Daher der Hang zur Gefahr, das Zer⸗ 
bredyen des Spielwerks, Die gleihe Behandlung des 
Vaters uud der Dogge - (Die Fortfegung folgt) 


— u / TID/ATI CI Ta N ——— — 
Unſern verehrieften Verwaudten und Freunden bringen 
wir die, am geftrigen zu Kafendorf unter uns geſchloſſene, 
eheliche Verbindung hiemit zur gebührenden Anzeige. Thur⸗ 
nau, den 21. Mowember 1820. : 
Andreas Doft, Gräfl. Giechiſchet 
Diacon, 
Henriette Doft, geb. Georg. 
ö — — — — — — — 
Mein einziger Sohn, Johann Wolfgang, zu dem 
ich Hoffnung hatte, daß ich als Witwe eine Stüge im As 
ter an ihm haben würde, ift nicht mehr. In der Bluͤche 
feiner Tage, naͤhmlich in einem Alter von 18 Jahren und 7 
Monarhen ftarb er zu Wirn, den 25. October, am Nerven» 
ber; - 
n Indem ich mid der fehr ſchmerzlichen Pflicht entledige, 
diefen traurigen Todesfall unfern auswärtigen Anverwand» 
gen und Freunden befanat zu machen, bitte Ih um Ihre ftille 
Theilnahme an meinem gerechten Schmerz, und empfehle 
mich nebft meiner Familie der Fortdauer Ihrer Freund ſchaft. 


Baireuth, ben 20. November 1520. 
IJohanna Sabina Feuftel. 


Zus Merage der Geheime + Summe » Roth Hagenfgen Erben. 
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Türkei 

Eonhantipel, 14. Detober. Da ſich neue Zwi⸗ 
fligfeiten zwiſchen den ſchismaliſchen und Katholiſchen 
Armeniern erhoben haben, ſo hat Se. Hoheit ein Tri⸗ 
bunal nie derge ſetzt, um den Streit zu ſchlichten. Dies 
ſes ift mit großer. Strenge umd einer wahren Zarbarei 
Verfahren... Anklaͤger und Beklagte, Echuldige und Uns 
ſchuldige wurden auf die Folter gefpannt; drei Biſchoͤfe, 
und barunter ein ehrwuͤrdiger Greis von 59 Jahren 
wurden enthauptet; zwei ‚andere Individuen vor bem 
Shore des Patriarchais aufgehenft; drei Banfierd wur ⸗ 
den veriiefen umd ihr Vermögen eingsjogen. Zwiſchen 
20 und 30 Millionen Piaſter find hiedurch in des Groß⸗ 
besen Schaf gefivffen. Indeſſen bat diefe Flnanz⸗Ope⸗ 
ration in Conſtautinopel eine große Umjufriedenpeit ges 
gntie Fichlinge des Großheren erregt, weil mehrere 


Puſchas, die ihr Vermögen den veruriheilten Baukiers 


anvertraut hatten, biedurd; um Alles gefommen find. 
Eonfansinopel, 18. October. Am zöflen 
v. M. des Abends fchoffen drei, wahrſcheinlich betrunke⸗ 
ne, Jamafs (Soldaten der am Eingange des ſchwarzen 
Meeres liegenden Feſtungen) ihre Pifielen gegen dag 
Thor des Pallaſtes des Ruſſiſchen Geſandten in Bujuk, 
dere, umd erfchreckten durch ihre Gefchrei und ihre Dros 
bungen ade Einwohner des Kays. - Der Graf Stroga⸗ 
noff befahl feinen Janitſcharen, die Stoͤhrer der oͤffent⸗ 
Kam Ruhe zu ergreifen; es entfiand ein Kampf, in 
welchem ein Janitſchar tödlich verwundet, ein Jamaf 
über gefangen wurde. Die beiden andern entfiohen, 
Der verhaftete Jamaf blieb proviforifch in dem Gewahr⸗ 
fan: der Janitſcharen bis zur Anfunft des Commandanten 
der naͤchſten Feſtung, den man von dem Borfall benach ⸗ 
richtige Hatte. Ehe diefer aber eintraf,- verfammelten 
ſich gegen 50 von Kepf bis zu ben Füßen bewaffnete Ja⸗ 
mals vor dem gefandtfchaftlichen Pallaſt und verlangten, 
bag man ihren Kameraden freigche., Da der Graf 
Gtroganoff fich deffen weigerte, fo drohten fir, Alles 





nieberzumashen, was ihnen twiberftehen würde, und 


das Dorf zu verbrennen. ie machten aud) bereitd An- 
falten, ihre Drohungen ins Werk zu fegen, und oͤffue⸗ 
ten mit Gewalt ten Eingang des Palafies, ale endlich 
die Herbeigerufenen Agas anfamen. Der Gefandte lie- 
forte ihnen feinen Gefangenen an einen berfelben aus, 
den er für die Perfon beffelben verantwortlich machte, 
Aber. diefer hatte nicht den Muth, ben Eoldatın zu mir 
derſtr hen, fondern erlaubte ihnen, ihren Kameraden im 
Triumph tavon zu führen. Einige Schaaren Boftand« ' 
gi's Helm die Muhe wieder her und biveualirten- meh« 
zerc Tage und Nächte vor dem Pallafie. Den andern 
Morgen verlangte Graf Stroganoff Genugrhuung.!. Der 
Kommandant der Boftandgi’s machte ihm zuerft mündlich 
Entſchuldigengen, und der Dollmetſcher der Pforte ſchrieb 
dem auf dieielbe Art im Nahmen des Meiche » Effendi, 
und man erfunbigte fich unter der Hand, welche Genug« 
thuung der Gefandte verlange. Mber der Graf Stra 
ganoff erklärte, das Schreiben bes Dollmetſchers der 
Pforte genuͤge ihm nicht; er erwarte eine Antwort der 
Minifter Er. Hoheit auf die von ihm überreichte Mote, 
und es ſey Sache ber Pforte, ſich unverzüglich über die 
Art der Reparation zu entfcheiden. Hierauf fchrieb ihm 
ber Reis. Effendi felbft, um ihn zu benachrichtigen , eie 
ner der hoͤhern Beakıten ber Pforte werde fich bei ihm 
einflellen, um ihm Entfchuldigungen zu machen. Mum 
erhob ſich eine Schwierigkeit Über ben Rang des Beam⸗ 
ten, indem die Pforte natürlicher MWeife bie Demüthis 
gung, der fie fich fügen mußte, fo fehr ald möglich. vers 
meiben wollte. Endlich mußte fie jedoch nachgeben, 1b 
bem 6tem dieſes erfchien bei dem Gefandten ber Tſchauſch 
Baſchi (Groß⸗ Marfchall des Reichs), nebſt einem der 
erfien Beamten bes Groß -€eremonienmeifter*, Erſterer 
im Nahmen Er. Hoheit, der Andere im Rahmen der 
Minifter, und Überbrachten bie Entfchuldigungen ihrer 
Eommittenten, nebft dem gewöhnlichen Gefchenf von 
Fruͤchten, Blumen und Eonfet. Zugleich ward der 
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Res von Fanarafi, Gentral Conmandant der Feſtun / 
‚gen, entſetzt; daſſelde Schichſal Hatten mehrere angeſe · 


‚bene Officiers der Jamals, und 10 Gemeine wurden 


J 


erdroſſelt. 
De Umertite ' 

Schrelben aus St. Thomas, vom 18. Sep⸗ 
tember, Die biefer Tage vom La Guaina erhaltenen 


MNachrichten find für unfere Ausfichten auf dein Herdſt leir 


der! fehr traurig. Ohne irgend etwas Beſtimmtes von 
einer borgefallenen oder verlohrenen Schlacht zu wiſſen, 
oder gehört zu haben, ſcheint ſich, dursch das Aeberlau⸗ 
fen einiger hundert royaliſtiſcher Soldaten: zu. ben Jude 
pendenten, und bie großen Bortfchritte, welche, legrere 
in dem Koͤnigreiche Meugranada gemacht, der Einwohner 


" en bemächtist zu haben, fo. dh. viele bie. Sache gänps 


lich verlohren anfehen, und arf Emigration bedacht ſind; 


es wird ſogar behauptet, daf Morillo zur Haltung eines 


- 


großen Kriegsraths in Caratcas erwartet ſey, um zu ber 


ſtimmen, ob man dieie Stadt ganz verlaſſen oder nur 


fr's erſte alle Putoritäten nach Porto⸗Cabello abgeben 
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— 


von Laguaira und Caroccas ploͤtzlich ein panifcher Schrer . 


tafen wolle; "alles dieſes find indeffen Gerüchte, Ber 


ſimmtes iR nichte da, umd eben fo wenig: weis man, 


wodurch diefe plaͤtzliche Furcht entflanden iſt. Sachver⸗ 


ſtaͤndige urıd unterrichtete keute behaupten, daß biez Der 
ermber ober Januar feine Gefahr für Caraccas vorhan- 


« den fen), gegen dieſe Zeit aber ſich das Schidjal der Pro⸗ 


win; Vene uela wohl entfcheiden duͤrfte. Kaum find es 
fünf Wochen ber, daß die legten hier anweſenden Käus 
4er-von Pa Buaira fi über alle Unternehmungen ber 
- Ambdependenten gegen Morillo luſtig machten, und ſich 


| yon feiner Gefahr träumen ließen, und jegt ſchreiht und 


einer derſelben, daß er nichts abfegen könne umd wegen 
der kritiſchen Lage der Sachen, alle Buͤter zu verſeuden 
fertig mache, um fie im Nothfalle gleich auf hier wieder 
zuruͤckſenden zu fönnen. 


Yortugal. 

Eiffabon, 25. October. Das aus Rio» Janeiro ges 
fommene Schiff, am. deſſen Bord der Marſchall Beresford 
war, brachte, außer den an die Schapkarnmer in Liſſabon 
abreffirten daaren Geldern, welche, nad Borpeigung der 
-Eonnaiffements, ‚der neuen Regierung ausgelleſert werden 
wußten, auch nach In onton zahlbare Wechſel, die zuſam⸗ 
men vierhundert Millionen eis, ungefähr 2,500,000 Frans 
ten betragen, 
Brünze, deren 25 wenig Aber einen Groſchen betrogen. 


6 
Ben ben Brandes haben nur 3, worum: 
«ter der Herzog von Palmela ijt, den Eib an die Eortes ver: 
weigert, den ſelbſt die meiften. der mir dein Königlichen Kaufe 
verwandten Grandes ableifteten. Wlan fagt, wenn der Rs 
nig weder felbft nach Portugal zurüdtehre, noch feinen Erb» 
pringen als Vicekoͤnig fende, fo wollten die Eortes den jungen 
Derſog von Cadaval, als naͤchſten Agnaten des Haußes Bra 
'ganza,. auf, den Thron ſetzen. 
Ytalienm 
Den neueften Nachrichten aus’Neapel vom 13. No» 
dember züfolge, fcheint dort die gährende Anarchle nun. 
mehr wirklich ihrem Ausbruch nahe zu ſeyn. Um 2ten 
tourden zwei Carbonari verhafterz der eine, ein Menſch 
aus der gemeinften Volfdclaffe, wegen verwelgerter Ent · 
richtung der Zollgebuͤht und Beſchimpfung der oͤffeutlichen 
Autoritaͤt; der andere, ein Officker und Adjutant, weil 
er dem Kriegsminiſter, Generalt Carascoſa, nach dem 
Leben geſtrebt hatte. Bewaffnete Haufen von Carbonari 
verſammelten ſich hierauf vor dem Caſtell S. Elmo, mo 
ihre Mitbräder eingefperrt waren, um felbe zu befreien 
und fi) dann auch der Vitaria (eines oͤffenilichen Ge⸗ 
fängniffes) zu bemaͤchtigen, wo fie bie verhafteten Ver⸗ 
brecher in Freiheit fegen wollten. Es gelang zwar dem 
Militair, diefen Auſchlag zu vereiteln; aber man mar 
für die Folgen fehr beſorgt. Mm mäpmlichen Tage 


. Abends erfchienen mehrere fehr zahlreiche Haufen von 


Ein Reis iſt eine erdichtete. Potingieſiſche 


Carbonari vor dem Königlichen Schloſſe, in der Abficht, 
die Königliche Familie zu inſultiren. Die Königliche 
Gatde zu Pferde zerſtreute jedoch: die Meuterer, und 
verhinderte felbe, indem fie ihnen den eg abfchnitt, 
die Vicaria anzugreifen, wo ſodann eben fo, mie vor 
dem Königlichen Pallafte, Canonen aufgeführt wurden. 
Obgleich der Tumult für den Augenblick geſtiltt war, fa 
hegte man doch für die folgenden Nächte lebhafte Beſorq · 
wife, und ed wurden 3000 Mann Rattonalgarden bebr- 
dert, jede Nacht unter den Waffen zu bleiben. Auch 
tourde beſtimmt, daß alle, die fih meigern wuͤrden, in 
die Nationalgarde einzutreten, in das Eaftel S. Emo 
‚eingefperrt werben follten. Bu Neapel Hing das Ger 
ruͤcht, daß die Unruhen in Sicilien wicder angefangen 
Bären Auſſer den englifchen Kriegsſchiffen, melde 
fi im Hafen von Neapel befinden, find daſelbſt auch 
dier franzöfifche Kriegsſchiffe und mehrere berfelben im 

dem Hafen zu Bajä erfchtenen. COeflerr. Beob.) 
Se mehr man das Wefen der Earbonari kennen lerut 


"dot mehr beſtaͤttigt ſich die Anfiht 4 daß Dr wine polkifche 
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ınd vellgids gemifchte Secte ſty, deren Tendenz jeht ſchein⸗ 
sar« conftitutlonnel, In der That aber-republifanifcr iſt. Die 
ZSarbonari.gleihen in Manchem den ſchoitiſchen Puritanern; 
saber ihr Predigen firemger Moral, Tugend» und Bitten» 
Reform; daher die Elaufel in ihrem Eide, die (eheliche) Ehre 
eines Carbenari nicht zu befleden; ihr Eifer gegen Kajardr 
ſpiele. Dieſe Serte, wenn fie beftände, würde in der far 
sholifchen Kirche eine neue Reformation gründen; fie gibt ſich 
das Anfeben, fie zu den früheren Jahrhunderten zurücführ 
ren zu wollen. Schon jegt zeige ih Oppofition gegen Rom. 
Ihre Principien beſchraͤnken ſich weder auf Neapel noch auf 
talien... 
I Die Alta vendita, dbder dirigirenbe Loge der Carbonari 
hatte eine Adbreffe an das Parlament druden laffen, die 
zuerſt dieſem unterfhrichen vergelrat werden follte, nachher 
aber als ein nahmentofes Werk unter dem Titel: Indirizzo 
al P. N.,. gedrudt worden iſt. Sie verlangen: 1) day der 
König gendthigt werde, Die Regierung wieder zur üdernehr 
men; ein Begehren, wöoburd fie ihn blos dahin bringen wol⸗ 
len, fie dem Prinzen General» Bicar definitiv abzutreten ; 2} 
baf alle Einientrappen mach der. Staͤnze gefande, der König 
aber und die Sicherheit der Stadt ausfchließtidy den Matior 
malgarden anvertraut werde; 3) dab kraͤftigere Vertheidi— 
gungs» Anftalten ergriffen, die Provinzial» Milijen ein beru⸗ 
fen, die Feftungen in Eile verprovianiirt und eine Obiervar 
tions « Armet in Apulien aufgeftellt werde (diefe Provinz 
glauben fie durch eine Landung von Trieft aus bedroht); 4) 
daß der General Wilhelm Pepe wirder angrftelit werde; 5) 
daß die Zollbeamten in eim "Corps gegen den Feind gefammelt 
und ungerdefi durch Die Stadtwachen erfegs werden; 6) daß 
aus den Mifferhätern, die nicht zu Infamirenden Strafen vers 
dammt find, ein Freicorpe errichter werde; 7) daß vie Mar 
tionafgarde eine größere Ausdehnung erhafte und alle Staats 
beamten in diefelbe eintreten; 8) daß die Rönigl, Flagge und 
Eocarde durch die dreifarbige erfebt werde. 


‚Gropbrirtantem 


London, 12. November. Nach funfjigtägigen 
Debatten ift endlich der vor der Pairstammer verbandelte 
widtige Proceß am zoten d. auf eine der Angeflagten 
ginfige Weiſe beendigt worden. Die Frage: eb bie 
Dil gegen bie Königin zum drittenmahl verlefen werden 
follte, wurde zwar bejahet, aber nur durch eine Mehrheit 
don 9 Stimmen. ‚Diefe geringe Mehrheit iR um fo 

. merkwilzdiger; da darunter die Stimmen ber anwefenten 
8 Minifter ſind. Rechnet man die g Stimmen ber Mi 
niſter ab, die, als Parıhei, billig ſich des Abſtimmens 


hätten enthalten folen, fo gab eigentlich allein Lord Nen« 


Eoflle den Ausſchlag, ber welchen deswegen das Jours 
mal der Königin, the Times, ſich bitter äußert, Cobald 


Die Advocaten ber Königin, bie bei der Abſtimmung ing‘ 


Oberhauße anweſend ware, Bemerftet, daff mit Ein 
ſchluß der Miniſter, eine Mehrheit von nur g Stimmen 
war, eilten fe in das Nebenzimmer, wo die Könige 
auf dad Ergeben der Abftimmung twartete, Beuachrich- 
Higten fie davon und num wurde auf ber Stelle nachfol⸗ 
gende kurze ProteRation durch bie Advocaten aufgefegt: 
„Da Ihre Majı erfahren hat, daß die breite Able ſung 


der Bill nur durch eine der Zahl ihrer erllaͤrten Gegner 


gleiche Stimmenjahl (man hatte naͤhmlich Aufzugs ger 


glaubt/ es haͤtten ꝙ Miniſter geftimmt, der neunte an⸗ 
weſende Miniſter, Lord Harrotoby, hat aber gar feine 
Stimme abgegeben) befchleffen worden if; fo verlangt 
He, Alf der Stelle durch das Organ ihren Rechtsbei 


de gehoͤrt zu werben, um gegem das Durchgeheit der 


nach diefer dritten Berlefung Einſpruch zw thun.“ — 


Als die Königin unter dieſe Vrderſtation die Worte ſchriebe 
„Caroline, Rönigin* fagte fie laͤche lub: Alſo doch 
Königin und immer Königin, Trog Jenen,“ Lord Das 
re föllte dieſe Proteſtation Überseihen; - fir. wurde ‚gber 
überiffig umb gar nicht Äberreicht, da Korb ‚ Kiper- 
pool-den Antrag. machte, die dritte Verle ſung der Biu 
anf 6 Monarhe hinaus zu werfchieben, welche Motion 
von ber Pairskammer far einfiimmig angenommen wurde, 
Nach dem Ranzleiftpk des Parlaments. bedeutet. der Aus- 
druck: „die Berlefung einer Bill wirdsanf 6 Monarhe 
hinaus verfchoben* (ad graecas calandas), fo viel, ald: 
lefung wird auf 6 Monathe verfhoben, gebraucht man 
nur, wenn man eine Sache nicht weiten betreiben will. 
Die Dil fomme nun wicht wach dem Unter hauße / fons 
dern wird im fich ſelbſt zerfallen; es waͤre denn, daß 
noch etwas ganz Ungewoͤhnliches vorfiele, Die Gruͤn 
de, welche die Minifier zu dieſem Verfahren geleitet 
haben, find im biefem Augenblicke nicht mit Beſtimmtheit 
anzugeben; ob ſolche mir dem früheren: Berragen der 
Regierung im Uebereinfiimmung find, if eine Frage, 
bie man wohl breit mit: Nein, beantworten fat, und ei⸗ 
nem jeben ruhigen Beobachter ber ganzen Verhandlungen 
muß ſich mit Recht der Gedanke aufdraͤngen, ‚daß Seloſt 
Erhaltung mit im Spiele gewweſen ſeyn darfte. Wie ſich 
die Miniſter aber vor dem Publicum rechtſertigen wer⸗ 


‚den, und ob thnen dies je gelingt, fagt ein hiefiges 


Blatt, iſt eine zweite Frage. Wenn man bie menach⸗ 
liche Dauer dieſes ungluͤcklichen Proceſſes, die ecelhaf⸗ 
ten und die Sinlichfeit beleidigenden Ansfagen bebentt, 


ne ne ee U ME 


ud Hann noch das tiefe Geld dezu mimmt, welches 
werihmwendet wurde, um biefe Zeugniffe zu erlangen, 
und melched vom Lande angefchofft werben muß, fo kann 
man nicht umhin zu bedauern, fagt eins unfrer Blätter, 
daß nicht daß weil: Sprichwort befolgt wurde; „Erft zu 
benfen usb banı zu handeln“ und was haben beide Par- 
theien gewonnen? Der König behaͤlt feine Gemahlin nach 
pie por, und Sie iſt und bleibt Königin; auf der am 
dern Seite iſt bie Königin weder ſchuldig noch umfchle 
Dig; ein Mittelding, das eigentlich im diefem Betrachte 
acht exiſtiren kann. Harman nun efmazsnur dahin brirs 
gen wollen, einen Flecken auf ihre Majeſtaͤt zu werfen, 
fo ift diefe Abſicht vieleicht in einiger Hinficht erreicht. 


Unter den Freunden der Königin herrſchte an jenen 
Abend die größte Freude umd der Poͤbel iſt ganz ausge. 
laſſen. Es lebe die Königin! hörte man von alen Seis 
sen fchreien; Freudenſchuͤffe fielen afle Augenblicke, von 
mehreren Thuͤrmen läuteten die Glocken. _ Der Poͤbel 
tief durch die Straffen, verlangte, es follten bie Haͤuſ⸗ 
“fer Uuminirt werden und warf, wo eg nicht geſchah, 
die Fenfter ein. An einem Haufe war ein Transparent 
angebracht, auf welchen bie Königin im Lebensgroͤße ges 
mahlt ift und mit ben Süßen auf den Ruͤcken ihrer Bers 
folger ſteht; Alderman Mood befindet fich in feinem Or⸗ 
nate, bie Aldermanss Kette um feinen Hals, an ihrer 
rechten Seite, und Sie fegt ihm einen forbeerfran; auf, 
Aus den Wolfen ficht man einen Engel über dem Haupte 
der Königin ſchweben, welcher in ber rechten Hand eine 
Reone und Im ber linken einen Zettel hält, worauf die 
orte ſtehen: „Sie wollten der Königin eine Grube 
graben und find felbft hinein gefallen.” Niemand mwirb 
aber größere Urſache Haben ſich zu freuen, als der num zum 
Idol des Volks geronrdene Aldermann Wood ; dein wen 
er feine Wetten richtig gelegt hat, fo if ex jegt um 
150,000 Pf. ©t. reicher, 


Es gehet das dunkle Gerücht, bie Minifter Hätten 
"nach einer Uebereinkunft mit der Königin gehandelt, wel⸗ 
she ſich entfchloffen haben fol, mit einem hr zu bemillis 
genden Jahrgehalte, noch nor Weihnachten, das Land 
zu. verlaffen. 
Prinzen Leopold bei der Königin gibt zu dieſer Vermu⸗ 
shung die Veranlaffung, Wenn fi dies beſtaͤttigen 


Der Befuch des Hexzoge von Buffer und 
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folte, fo märe das Stimmen ber) Deintfter gegen die 
Ehe ſcheldungs ⸗Clauſel zu erflären. ' - 

Der Unfug am roten Abends war fo groß, baß bie Riot⸗ 
Acte (gegen Zufammenrottungen) verlefen werden mußte. 
Aber der Tumule dauerte dennoch) fort; die Potigel» Beamten 
und die Pairouilen der Garde zu Pferd wurden zurüdgerors 
fen, und exſt um Mitternacht, als man hörte, daß mehrere 
Truppen arrädten, wurden die Straſſen leer. — Geſtern 
waren in mehreren Kirch ſpielen von London Berfammlun;er, 
am über Adreffen zu berathſchlagen, worin der König ucı 
bethen werden fol, die Minifter zu verabſchleden umd jetz 
weitere Majiregel gegen die Königin zu unterlaffen. Diss 
ift — fagte der befannte Radicale, Advocat Pearfen, — 
am fo nöthiger, da die Minifter anſtatt ſelbſt ihre Stellen 
aufzugeben, verfuchen wollen, im Parlament es dahin zu 
dringen, daß diefes den König durch eine Adreffe erſuche, 
den Parlament eine Acte vorzufchlagen, wodurd die Kr 
nigin eines Thelld oder fogar aller ihrer Rechte und Einkünfte 
beraubt werde, 

Bermifdte Machrichten. 

— Sm Brangsfiihen Departement Mayenne hat 
man ein Dugend Zauberer verhaftet, welche die Lands 
leute in Schrecken festen. &ie begehrten zu ihren Ber 
ſchwoͤrungen und um berborgene Shäge zu eutdecken, 
Blut aus dem Kopfe eines Prieſters, das Herz einer 
ſchwangern Frau und die Bruͤſte einer Jungfrau. Am 
Ende begnuͤgten fie ſich aber doch mit einem ſchwarzen 
Bocke, der zur Ehre bes Teufels verbrannt wurde, umb 
wobei ein gewiſſer Desbroffes fih dem Teufel auf 20 
jahre bergab, mit dem Beding, daß biefer ihm viele 
Geldſchaͤtze entdede, 

Das Königl. Konfiftorium zu Breßlau hat nachſte⸗ 
hende Bekanntmachung erlaffen; „Eine uns zugekomme⸗ 
ne Benachrichtigung bes hieſigen Königlichen Oberlans 
desgeridis von einem nothwendig gewordenen Erkennt 
niß wegen Zauberei und mit berfelden verbundener grober 
Berrügereien, veranlaßt und, die Herren Geiftlichen ber 
Provinz daranf aufmerffam zu machen, daß foldhe Nebel 
noch unter dem Volke umbergehen, und fie aufzufordern, 
in den Volksſchulen und im ber Seelforge, mo fih im« 
mer bie befte Gelegenheit dazu findet, denſelben eifrigſt 


. entgegen ju arbeiten, da eine verfländige Belehrung über 


bie Kräfte der Natur in jenen, und bie Befeſtigung ei» 
nes frommen Glaubens durch biefe, am gemiffeften ver⸗ 
hindern werden, daß fih Niemand einem fo groben Bes 
seuge Hingibt.“ - 


Im Verlage ber Gcheime » Kammer » Rach Hagenſchen Etben. 
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— Deutſchland. 
—Bien, 17. November. Man will hier wiſſen, Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Nainer, Vicekoͤnig von 
Italien, der mit-feiner Gemahlin, Peinzeſſin von Garig« 
nan, in Benedig-freudenvoll emp fangeniworden iſt, wer⸗ 
de als Premier / Miniſter hieher berufen, und der Staats⸗ 
miniſter, Feldmarſchall Graf Bellegarde, darfte zum Ges 
neral · Gouverneur im Deſterre ichiſch · n Italien beftimmt 

fepn. Eeßrerer-if jet wow hier mach Treppau gereffer, " 
Der einigen Tagen wor jmar Das Errädt in Umlauf, 
bie allurten Menarchen waͤren bahin ütereingefen: men, 


daß im märhigen Ball. auf ber einen eite' Defierreich 


und Frankreich gegen Neopel und Slcilien, öuf der ans - 
dern Seite Preuffen-und England gegtu Epähien- äpiren 
foßten. Die neuern Nachrichten aus Troppat —— 
beruhigender und gıben. alle Hoffnung, daß fein Kel g 
auöbrechenwerde,*) Jedoch werden ſich die Verhandlun⸗ 

gen in Troppau, ‚neh glaubwuͤrdigea Macrichten,- in, 
+4 Länge jichen uud. ein“ldngeres Bufaniiwenbl-iben ter 
Monarchen erferbern. - Demungeachret aber getenft der 
König von Preußen wit Ende Noprnibers gach 
surücufommen. -. Dan ſpricht won einer neiten enden, 
Verbindung „der - Defterreichifchen Kaiferlichen Bomilie 
mit der Königlich Neapoluaniſchen durch Vermäplung ı ei. 


ner Tochter des Kronpein:n, Reichevirweſers J— 


Neapel. - 


*) Am 20, Novemberik in’ Sranffurl am Main durch Etafı 


fette die Macht icht eingegangen , ‚dap in Troppau De Difr 
ferenzen. mir Neapel-fapı befgelegt find. An 


der gewifien Weber; ugung, daß diefe Nachricht fich beftätels - 


gem und der Friede fortbeftehen wird, find’ in Trankfurt fs 
glei) die Staatepapiere geftiegen. 
Bonn,’ 12. November. Vorgeſtern lad man fol- 
senden Unfchlag an dem ſchwarzen Breite des Univerfi · 
———— De auf hoͤhern Befehl meinen Vor⸗ 
leſungen gehemmt find, fo zeige ich dies meinen geliebten. . 
und geebrten 


Ge, ‚bi- een dem academiſchen Anita. 


- 


—* 


Buhörere an, und erfüche dirjenigen;, wel · 
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bei mir eingeliefert, folche bie nähen Tage von u 
zuruͤckzunehmen, um dagegen das bezahlte Honorar. von. 
Hertn Spitz wieder. zu empfangen. Bonn, dem 10. 
‚Nopember 1520. 


‘ 


€. M. Arnd“ 


Berlin, au November. Die Preußifche Staats· 


jeitung nennt heute die erheblichſten der mit dem kuͤufti⸗ 


den 1. Januar in Kraft treteuben, durchgehende. in Er⸗ 


feichteriimgen fürs Publicum befichenden Abänberume 
gen im Zoll» und Berbraubsffeuersönfem: 


vom 26, Mei. ıgig und. füge die Beweggruͤnde hinzuß Be 


ubremde Maing,s Balannilich verliext der Mira, 


focun man ihn ing, braicht.etwas durch Bebrung und Nied er · 
Alles ' char. er, jür sinen Aederen Gaumen genichbat wirds...‘ 


Ar ‚Weupdnsies: tann einen Bergung file: 
ang hicht enibehren, wenwer mit auswärtigen. 


.. „Melon 
Sale a hakten-'foll,, weil. die ſe pbgelegeme: » 


Weine herfenben, und nicht mehr zu verſteuern brauchen» 
als fie iprem Käufer wirklich Kiefern,» Waͤhrend der inldms 
bife Kaufmgen auf deu Wein, dem ſein Räufer empfängt, " 


"auch, die Abgabe „vonder früheren Einzehrung ſchlagen; 


muß, Diet, minder unpunftig iſt die Eohetirreng beiden 


. beim Tranfito-warh: andern Ländern, 7 Umrdiefent Baden sr 


t6pi zu heben if fofigefegt worden, baß-Bnftig: den rind; 
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haͤndlern der a gie con frei von. Bertranchfiome: ver⸗ 


abfalgt werden ſoll. ip wars 
2) Kurze Bastın. Unter Birfer: Serencuu⸗ 
verſteht man bekannilich eine Menge ion Kleinigkelten 
zum witklichen oder eingebildeten Gebrauche, zur Zier⸗ 
rath ‚oder-zur Spielerei. Der Wunſch, den Tarif. moͤg⸗ 
lichſt zu vereinfachen, hatte veranlaßt, daß man bir jahls: 
loſen und zu. den verfchiedenartigfen Zwecken dienenden 
‚Gegenftände biefee Art doch nur in zwei Unter - Abthel⸗ 
lungen gefaßt hatte, in grobe und feine. Bei gleichem 
Zolle erlogten bisher jene 4 Gr. dieſe 16 Gr. Verbrauch⸗ 
ſteuer hom Pfunde;, eine ſehr mäßige. Abgabe für die 
meiſten dieſer Nrtifel aber für einige ganz gewoͤhnliche 
und wohlfeile ſteilich ziemlich: hoch, Um ben 


pr 
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dee Hondeloſtanbes hlerin nachjugeben,. er muglelch den 

nachdarlichen Fabrifanten in Sach ſeu, Thüringen, 

Nürnberg, Eürth ic. guten Willem zu bewei⸗ 

fen, iſt jetzt die Steuer fülr die groben Waaren auf 2 Gr. 
8 Pf. uud fürjdie feinen, mohin auch die Higher. her. 
her befteuerten Tafchen » Uhren, Spigen und Blonden 
zu rechnen find, auf 12 Gr. vom Pfunde ermäßtgt 
worden, 

3) Beim Bapiere hätte fich gezeigt, baf die Ab» 
gabe von ı Rthlr. 12 Gr. vom Centner für das ordinaire 
Heine halbweiße Druckpapier zu / hoch und dem inlaͤndi⸗ 
ſchen Buchhandel nachteilig fey. Sie ift daher auf en 
Deittel berabgefegt wor den. 

4) Alle unpräparirte Sabads-Blätter hatte der 
Tarif nur daun, wenn fie für die Fabrifanten eingehen, 
. einer geringeren Steuer ald den fertigen Taback unters 
worfen, ſonſt aber nicht. Dieſer Unterfchied hat aber, 
Zeinen. praftifchen Nutzen gezeigt, vielmehr die Armeren 


Babrifanten, die ihre Blätter aus der zweiten Hand Fam: - 


fen muͤſſen, belaͤſtigt. Die Berichtigung: if jegt dahin ers 

folgt,‘ daß alle unpräparirte Blätter als Material betrach⸗ 

tet (was fie doch auch nur find) dem geringeren Cage 
. von|8 Pfennigen , ‚alle präparirte Blaͤtter und fertige Tar- 
5 ro bem höpern Soße von a Br. 6 Pf. vom, 
Pfund, unterworfen werden. 

5) Alte Kleider und Wäfdhe, mit Ausnah · 
me. derer, die von Meifenben und Mnzichenden einge⸗ 
bracht werden ſind dem Bol. und Verbrauchs Steuer 
Babe dei werten Kleider unretvorfen morben. Bär 
forgefffür die Gefundheit har allein diefe Mahregel 
werahlaft, um der Sefahr der Anſteckung durch alte Klei⸗ 
dungsſtuůcke "vorzubeugen, wodurch neulich in der Gegend 
son Reckliaghaußen die Blattern verbreitet worden waren. 

6) Mauren ans Wolle imd‘Feinen, oder aus 
Leinen und Haaren gemtifcht, find dem Cage bee Yang 
wollenen Zeuge unterworfen und dadurch eine Luͤcke im 

Tarif ausgefült werden, die fchon öfter Ungewißheit ver- 
anlaßt hatte. 

7) Platirte Kupfer: und Blechtafeln, die 
von manchen Fabriken zur weiteren Verarbeitung bejo- 
gen werden, find dem Satze von gefehmiedetem Kupfer 
und Bleche unterworfen worden, damit fie währt, wie - 
Biöher oͤfter gefchehen, mit dem höheren Se als furge 
MWaoren belegt werben follen. 


VUebrigens iſt die Ausfuhr des im den weſuchen Pro 
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vinzen gewonnenen Erjes und Bußelfens frei Pe und 


die Friſt bei der Boll-Entrichtung von gelagertem Waaren 


in Stettin, Berlin, Branffurt a; d. O., Breßlau, 
Magdeburg, Naumburg ic. bis auf a Jahre ans 


is ge dehnt. ‚ae 


ta liem. — 


Die In Wien gegangene Gage, der Koͤnig von Near 
pel habe ſich mit feiner gefammten Familie, auffer bem 
Prinzen Reichsberweſer, unter bem Schutze des vor Nea⸗ 
pel flarionirten Englifchen Admirals Moore, eingefchifft, 
ift. duch neuere unmittelbare Nachtrichten aus Neapel. 
nicht beſtaͤttigt worden. — Nach Briefen aus Genua 
ſollen zu Florenz Bevollmaͤchtigte aller Italieniſchen Für⸗ 
ſten zuſammen kommen. Man ſpricht von einem dem 
Deutſchen Bunde aͤhnlichen Italieniſchen Bunde, am deſ⸗ 
ſen Spitze Oeſterreich fiehen würde, wodurch den revo⸗ 
lutionairen Umtrieben in Italien Einhalt geſchehen kaͤnnte. 

Das Parlament in, Neapel har eine Proclamation 
an die. Nation erloſſen, worin es dieſelbe auf beffete 
Zeiten vertxoͤſtet, und fie zu gebuldiger Tragung der bei 


den gegenwaͤrtigen Umflänben- unvermeidlichen Laſten, 
‚und mahmentlich . zu richtiger Bezahlung ber Abgaben, 


welche das Pfand der Freiheit und Me Buͤrgſchaft der 
Sicherheit bes Meiche‘wären, Ermahut. — Anz. Nor 


 gember zeigte Herr Bauiän dem Patlamente am, daR 


die Escarre nächfiend von Palermo zurücktemmen werde, 
ba dorf bie größte Ruhe berriche, und Ib der Ber 


ſchluß wegen Nichtgenehmigung er Captinlarion nur einem 
Theiſt ber Palermitaner mißfalle, der Urberreft der Inſel 
aber höchlich damit. zufrieden fey. 


Ah °5. befeitigte 
dad Parlament alle lnterfuhung gegen ben General 


Floreſtan Pepe, beffen Betragen und, Denfungsart große 
Am-6. liefen fünf 


kLobſpruͤche beigelegt wurden. — 
der von Palermo erwarteten Schiffe mirf.ich in Neapel‘ 
ein, bie übrigen firben find durch einen Sturm jerſtreut 
worden. — Gegen den Indeprnbenten » Anführer Bas 
ron Alliotti, der mit einigen Anhaͤngern im Diſtritte von 


Der 
Krirgeminifter, rühmt den Eifer, womit mehrere nah⸗ 
mentlich angeführte Gemeinden in den beiden Ealabriem 
Mannſchaft, Pferde und Maulthiere ſtellen, nnd bie 
alten Soldaten ju ben Bahnen eilen. — Die Anjeigen 


von. eg Gefapenten von, Eingehen, m Schreib: 


# 


. Modica neue Unruhen anzuzetteln ſucht, war von Palers - 
mo’ eine Truppenabtheilung aufgebrochen. — 





ber dauern 'sleichfaltd "fort: (Mus Beapoltanifhen 
Zeitungen.) 

". Meltere Privatnachr ichten aus Neapel erzählen: „Bor: 
der Capitulation hatten Die Palermitaner von dem Engil. 
ſchen Generalconful Pindemann verlangt, er folle die 
Sroßbrittaniſche Blagge im. dem Forts aufziehen laffen, 
und die ganze Juſel, als unter dem Schutze Englauds 
ſtehend, erflären. Man drang fo heftig in ihn, daß er 
für gerathen fand, die Stadt ju verlaffen, ur ſich aufs 
vans ju begeben. 

Spanien ; 

Die Nachricht von neulich zu Madrid — 
nen Unruhen iſt ım Pariſer Moniteur vom 17. November 
füe unrichtig erklaͤrt. Judeſſen wollte man in rum 
Nachrticht baden, daß in Avilg Unruhen ausgesrochen und 
in mehrere andern Orten Unruhen zu befürchten find, 
die durch den übeln Eindruck, welchen die Aufhebung der 
Cloͤſter auf die unaufgeklaͤrte und aufgehetzte Volksclaſſe 
gemacht hat; bewirkt worden ſeyn ſollen. — Andalufien 


und Galicten werben von Boͤſewichtern verheert. In meh⸗ 


reren Madrider Journalen wird daruͤber geflagt. Der 
General Quiroga und der Graf Maule haben den Cortes 
verſichert, daß diefe- Klagen gegruͤnder find — Das Yours 
naf der Couſtitu ional fucht feine deſer auͤber die Zuſammen⸗ 


yiehung von Truppen in der Manche zn beruhigen · Der 


Km: Hof iſt noch im Ejeuriat; ewtfein altır Gebrauch⸗ 
daß die örive von Spanien, ven mehreren Praͤldten bes 
gleitet, einen Theil deg Novembers in Efeyrial zusringen, 
Der Kenig wird zum Schluß der Etgungen der Corteg 
nicht zurüchtommen ; die Eonftirttion verlangt. auch nicht, 


daß or fie perfänlich ftließe, und har, Auf den Gall fets. 


ner Ubweſenhtit, im 120 Artikel Borfehung getroffen. 
Ee. M 
die Königin von Spanien beſuchen werde, gab gleich Mißs 
trauiſchen Veranlaſſurg, beſondere Äbſichten bei diefer 
" Detfe zu vermuihen. 

Amertta 

Washington, 30. September, 

ber Independenten des Freiſtaals Columbia‘ (aus dem 


vereinigten Venezuela und Neu i Granada u. f. m. beſte⸗ 


— iR, wie man ſagt, bereits wleder eroͤffnet wor. . 
Folgendes iſt der don dem Präfiventen des Grein.» 


— General Bolivar, entworfene Plan für.den..- 


naͤchſten Feld zug | &s fol ‚dasjenige, — 


Die, wie fich min zeigt, ung⸗gruͤndete Gage, da 
äf, der König von Sachſen feine erbabene Tochter 


j — . noch höheres Steigen, . 
Der Feldzug: 


gtefa und Cundinamarea noch in” feindlicher Gewalt ift, 
eroßert-merden. ben fo bie Provinz Duito, Bereits. 
iſt der größt: Theil der Truppen zu diefem Zwecke in Bes 
wegung. Moutillofol Carthage na und St. Martha zu 
erobern ſuchen; er wird zu dieſem Zwecke von St. Mag⸗ 
delena Her unterſtuͤzt. Urdaneta, Paez und Bermudez 
ſollen ben Spaniſchen General fa Torre in die Enge trei⸗ 
ben. Boltwar ſelbſt ſteht an der Spitze eines auserleſe⸗ 
nen Obfervattong + Corps im Oſten der Dprrationdlinie... 
Die verſchiedenen Armeen ber Independenten, melde. 
gegenwaͤrtig im Felde find, betragen zuſammen 15,000 
Mann, Paej hat allein 4600 Manis träfflicher Reu⸗ 
terei._ Bolivar hat verordnet, daß, da die Kapuziner 
der Stadt St. Ge de Bogoda, Hauprfladt von Neu 
Granada, ihr bisheriged Cloſter in dieſerStadt verlafe 
fen haben, dieſes in ein Sffentliches Erziehmigehaus ſon 
verwandelt werden. Es ſolten darin, auf Koſten des 
Staats, Waiſen der durch die Spaulſchen Behdrden auf⸗ 
geopferten Ame ritaniſchen Bürger, Walſen dder Kinder 
verarmter Aeltern, fo mie bie Findlinge augenommen, 
und darin vom Staare ernährt und erzogen werdem — 
Bollvar hat ferner eine Verorbnung erlaſſen, nach wel⸗ 
her wegen der gegenwaͤrtigen Unzulänglichfeitder oͤffent⸗ 
lichen Eintuͤnfte zu Beſtreitinig der usıhwWehtigen Bew 
duͤrfniſſe der Armee, fo wie wegen des völlig erfchöpften? 
Vermögens der Buͤrger, das feine meitere Steuern zu⸗ 
läßt, jeder von der Matiou bejoldere Vertheidiger des 
Vaterlands von jegt an nur bie ‚Hilfe fügegbisterigen. 
Soldes. bezieht. 2 
Großbrittandten, 

"Die 2 neueſten Poften aus Loudon «find in Branf« 
xeich nicht "angefommen ‚obgleich ber: Wind ſehr güns 
fig war. . In London haben. ‚fich: „Die Staatspapiere, 
auf die Nachricht, daß die Untlaabill gegen Die Königin 
auf 6 Monathe verfchoben worden, plöglich geho⸗ 
ben. Am roten d, fliegen er g3procentigenaconſolidir⸗ 
ten auf 68%, am zıten auf 69% und man ertbartete 

Dadurch ud ſchon —* em: 

culanten geſtuͤrzt. 


Nu f flampb. nr 
Dit einem Schiffer welcher die Reife non Peters / 


« burg mach Luͤbeck in der furzem Zeit von 5 Tagen zurüc, 


gelegt hat, find Briefe aus Petersburg bis zum 5. No⸗ 
‚ermber ange lommen,. melde, ohne jet, die-Meranlaf, 
fung angeben, milden; „daß bag " zen gar 


% . 


Ya .- 


viſonirende Garbereniment‘ zu Pferbe ſich ploͤtzlich, und 
hue dazu beerdert zu ſeyn, verſammelt, und nad) der 
Wohnung ſeines Obriſten begeben habe, der jedoch, 
noch fruͤh geuug benochtichtigt/ und nichte Gutes ah ⸗ 
„nend, ihre Ankunft nicht abge wartet, ſoudern ſich ſchleut⸗ 
„nig entfernt hatte, Als die Meuterer nun ihre Abſicht, 
ſich der Perſon ihres Chefs zu bemaͤchtigen, vet ſehlt, 
„hätten ſie ihre Wurh am deſſen Wohnung ausgelaſſen 
„und darin Alles z⸗rirümmert. Juzwiſchen waͤren ſie, 
„son den Übrigen ſchnell jufammen gegegenen Truppen, 
„unszingelt, gur Unterwerfung gezwungen, und bereilg 
„nach einer finnländifchen Feſtung abgeführt worden. 


WB): 
Bermifäte NRahridten. 


— Dievon dein Herra Dr. Hahremann ji Beipsig: 


jwerft gemachte Entdeching , daß die Belladonna (Astro- 
pie . beiladonna L,) em Schutzmittel gegen das Schar⸗ 
lachfieber-fep ;; hatficy,; den neueſten Heften des Hufe 
landſchen Journale· für die proetiſche Heilkunde vufelge, 
bere its · wannichfoltig be ſtatngt 

— Am 18: Otlober Farb zu Lynghye Cauf ber Du 


nifchen- Fuſtl Seeland) Ver von dort gebürtige, ſeit 
1808 vrkakifähfenere Probſt Usſing, einer der merke 


wuͤrdigſten Menſchen / bekanut in der literariſch · n Welt 
burch feine Werke: „Über die Emigfrit ter Hoͤllenſtra⸗ 
fen;* „Die Mechte Ned Gneterjohrd“ „und bie Kirchen: 
verfaffung der (Ämmtlichen Dinifchen Eraaten®, in fets: 
nem 78. Jahre. Zehn fefle: Dr ästmer ‚hätten Das Erben 
jufegen fdımen Über die Leiden, die er faſt mit übers 
menfchliher Stärke trug: Zu Ringſted war cr über 
drei Jahre fuspendigtz ‚bie æ Durch ein Urrheif "tes 


hoͤchſten Gerichts michet-freigefprochen murbei :\ Diele 
wahl brammte: fein Ptattbof ab, und dreimahl war er 


vom General» Fiscal ang-tlagt. : Ein Jahr war er im 
Gefänguiß. Zweimahl ift er- Sffentlich'infamist , eine. 
mahl geächtet, fpäter aber wieder begnadiget. Ueber 
— Proceſſe hat er in feinem Leben führen: muͤſſen, 
faſt alle vor dem hoͤchſt· Berichte, Selbſt har Er vor. 
dieſem auf einmahl 8 Sachen plaidirt, und deineb⸗ alle 
gewonnen. 
Neulich ereignete ſch in Breſt ein —— ſeltener 
Nechtofall. Ein huͤbſches Landmaͤdchen gab fich bei dafigem 
—— als Mörderin chees gene meügeboßrnen Kin: 


und des an. 


key —* 11. 


Auf die Frage, wo ſie das Kind hinge bracht, 
anwortete fir, fie haͤtte es in einem nahegelegenen Wal ⸗ 
de verſchatret / Sie wirr de hoͤngefuͤhre, lonnie aber den 
Plotz micht angeben. In dem ſolgenden Verhoͤr wider 
ſptach fie ſich oft... Sie wurde von einer Hebamme ums: 
terſucht, und die ſer ſand > daß fie nie niedersttomm⸗en 
war, Der Richter⸗ſerderte ſie demnach auf, - zus giſte⸗ 
ben was ſie dazu veramlaßte,. fideiner.io ſchauderhaf ⸗ 
ten That ſchuldig zu bufennen, die ſie nicht: begangen, 
Hierauf fing ſie heftig an zu weinen, und ſagte, ihre 


Sttefmutter habe fie immer jo wißhanbelt, daß fierd , 


nicht-miehe: bri:ihe hätte, aushalten: Können; und ba fie 
necht gewußt am men fie. ſich im der. Stadt haͤtte wenden 


. können ‚ um eigen. Dienft zu bekemmen, undicht dem 


Eafter ar fröhnen, fo-bätte fie den Enefchluß-gefeht, hd. 
als Kinteemerterin anzugeben, damit fie durch bie Ju⸗ 


fig ihres Lebens entle diget würde, und. fie ſich nicht 


ſelbſt zu entleiben brasdirc- Mac) geuauer Unterſuchung 
fand ſich ihre Ausſage gegruͤndet. Man verſchaffte ihr 
bei ein· trechiſchaffe nen 5 ie einen Dienſt als Haus⸗ 
magd, und verſpt ach J ihr weiteres Fertlommen 
zu * u.) 5 BER EC 2. 26 = 





- + Meine weißen Gönner, Freunde und Bekannte, benach⸗ 
richtige onburch ‚. daß ich ſeit dem 9. November meine Woh⸗ 


mung in dag ehemalige Sräflich von Elirodifche nachtnaie 


von Kelzeneiüifche Schloß verlegt habe, _ Alles, was zur 
Bequemlichkeit, Frohſinn und Aufbeiterung, fewohl eines 
Saſtes, als einer. Gefellfchaft, beitragen kann # ſowohl 
im Intern des Sebaͤudes als.der "Gärten Ich 
ſchmeichle vie daher, nach wie vor, gärigen ee 
Zuſpruch; da ich meine Gaͤſte wie immer mit der bereinwilr 
ligften und: billigfien Bedienung empfangen werde. NMet⸗ 
deoßenfeld, im Mutelpunti von Baireuth — 
den 10. Novbember 1820. 

9o hann Nicolau⸗ vLoArel. —8 
— — — — —— * 
Diefieben hundert acht und ſechzigſte Ziehung — 

burg iſt Montag den 20. November 1820 unter den ger: 





‚wöhnlichen Formalitäten vor fid, gegangen, wobei —— 
de .— aeg Vor ſche in — 


34. & . 

. Die Eier, Ziehung wird u a1. —E und inzwls 
fen die 107te Mürnberger Ziehung. ben 30. November, 

ber die arasie Wändner Biehung w 





" In Weriage der Geheime « —— — 
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Bafreuther 


Nro, 236. 
eedacieur: G. Ch. Hayen. Eee: 


| Montag 





| Deurtälune 

"Stuftgart, 23. November, Die Neckar · Zeuum 
—* heute ‚. fie finde ſich veranlaßt, die in ihrer Ar. 
233 vom 18. November unter der Rubrik: drantfurt, 
enthaltene Angaben (von den Unterhandlungen in Trop- 
pau) und befonderg die der Rede des Kaiſers von Nuffs 
fand am Polnischen Landtage gegebene Deutung (in Ber 
Ds, auf Veränderungen in Polen und nehmentlih auf 

Forſchlaͤge megen Danjig und porn) als iM weit 
gewagt zu birichtigen, ' 

Ruffland. 

Umftöndlichere Nachrichten von dem geflern — 
ten Aufſtand eines Garde Neglmente in Petersburg 
liefert der Defterreichifche Beobachter in nachfolgendem 
Schreiben aus Petersburg vom 19. (31 ) Ditoderi 

Um Abend des 17. (29.) baben unter dem zweſten 
&arde. Regiment ; weldyes den Nahmen dee Negimens 
don Semenoffstp führt, einige Unprdrungen Etıtt ger 
habt. Es Scheine, daß das Terragen des commanbis' 
genden "Dberfien I dozu gemiffermaßen Anlaß gegeben’ 
‚batte, Mißbrouch der Gewalt und Übertriebene Streu⸗ 
ge von Seiten dieſes Officiers hatten Unzufriedenheit un⸗ 
ter, ben Gemeinen erregt. Die Soldaten der einen Com⸗ 
pagnie verfammelten fih Abends zu einer uagebuͤhrlichen 
Stunde, um auf dienfimidrigem Wege Kläge zu führen; 
und ba fie ben Borgefegten , die fie zur Ordnung ermahn⸗ 


ten, den Gehorfam verfagten, fo murden fie nach der 
Als ſich hicrauf unter den andern Bar 8 


Feſtung gefuͤhrt. 
tailonen ded Regiments Bufammenroitirungen bildeten, 
fahen die Militair s Autoritäten ſich gemöthiger, fie mit 
gleicher Strenge zu behandeln, 


"einen Widerſtand an: den Ort ihrer Verhaftung. Nik 
folgenden Tage murde das game Megiment von St. 
Petersburg weggeſchickt. Die Theilnehmer am Muprd 
Rande find vor cin Kriegsgericht geſtelltz das Bes 
nehmen des Oberſten wird fireng unterfucht werden. 
— omee haben, an Eifer und Anprengungen 


York 2 


Dies hatte ſeine volle 
a die Etrafbaren, begaben fih ohne irgeib ' 
zoͤſtſcher Pegationgfecretair und in der Folge Franzöfiicher 


Zeitung, 
| 27. November 18a0. 


“ 





—— um enſter, die ſowohi * 9 
lichen Abſichten, als aus Verblendung bandelten, jzu ih⸗ 
ser Schultigleit zuruͤck zu führen; und feine Spur vom 
Mitwiſſenſchaft Hat fich in irgend einem andern Kegimente 
bee Peteröburger Garnifon gezeigt. Das Negiment Se⸗ 
menofsfy hat dem Befehle zum Abmarfch mit der größten 
Untermwihfigfeit Folge geleifiet. Seine Infubordination 
war von feiner gewaltihätigen Haudlung begleitet. Waͤh⸗ 
rend der ganjen Dauer ihrer Widerfeglichfeiten griſſen 
die Soldaten nicht einmahl zu ihren ‚Waffen. obgleich 
nichts fie daran hätte hindern koͤnnen. Unſere Gefege 
find aber in dergleichen Feen von unerdittlicher Streuge, 
und verhängen die härtefien Strafen gegen jede Vergeg 
hung biefer Art. Die oͤffentliche Ruhe im der Haupt 
ſtadt iſt feinen Augent lick geſtoͤrt worden. 


Grantreid i 


Kolumot, 14. November. Geſtern verfammelte 
fich das oberrheinifche Wablcoll· gium in unferer Stadt, ums 
ter dem Präfidium des General⸗Lieutenants Grafen Kopp,” 
Pairs vom Frankreich... Heute wurde jur Abftimmung« 
geſchritten. Schon bei Eröffnung des Waplcollegiumg 
hatte man erfanng, daß bie Liberalen in bemfelben bie 


Hi! m 


Oberhand erhalten wirden, um fo mehr, ba fie übers‘ 


eingefommen zu ſeyn fchienen, ihre Stimmen nicht vers‘ 
theilen zu wollen, fondern fie den nähmlihen Bürgern: 
insgefammt ju geben. Es wurden baher ganz übereins ‘ 
firamend und mit großer Stimmenmehrheit erwaͤhlt: 1) 
Herr Jacob Koͤchlin, Ermaire und reicher Fabrikant von 
Miüpihaußen; 2) Herr Bignon, (ein bekannter Librras 
fer, vormahls bevollmächtigter Minifer an wehrern 
Deuiſchen Hefen, auch eine geraume Zeit hindurch Kran 


Gefhäftsträger ın der Schweiz), geweſener Dipntuter ; 
des Eure Departements. — Einige Tage zuvor war 
Herr Koͤchlin auf Befehl der Negierung, von ber Dir res 
Stelle zu Muͤhlhaußen entfegt worden, ohne daß man 
: Mi Urſache lennt. 
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„Di Minifter Item 
u ſowohl —* 
elegenheiten 


Po ig f} 8, Pi 
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hen, * 
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Pet Er — See ſich um die Beiſtimmung der 
Franzoͤſiſchen Regierung bemühen. Es iſt natuͤrlich, daß 


das Haus ber Bourbone beſonders freundlich gegen . 
land iſt, während bie — ——— 


pi oft nach Ruſſland Hinfiehet. Uebrigens mil man 
immer wiffen , umfere Regierung Habe fit jur Beobach⸗ 
fing’ der ſtreugſten Neutralität in den Neapolitantichen 
Angelegenheiten entſchloſſen. IAnwiſchen ſcheinen ini 
ſchen den Höfen von Frankreich und England befondtre 
Unte rhandlungen wegen Nrapel im Gung zu fepn. Mau 
win feit einiger Zit pwiſchen den Kabinetten von Londoh 
umd Petersburg eine gewiſſe Kälte bemerken. 
Die Beſlirlswahlen find geeudigt und bie Departe- 
wentswahlen baden begonnen. Die Ultra's haben jetzt 
diel Gluckhn den Wahlen. Von den 15 Beſertscollegien 
in Sranfreich find 46 neu eiutretende Abgeordnete, an die 
"Stelle der 51 mit diefem Jahre gefegmäßig augiretenden 
dewaͤhlt worden. (Die abweichende Anzapl rührt von 
der Abdnderuug des Wahlgeſetzes ım Jumi 1820 her.) 
Bon diefen 46 Wahlen find 29 ultraropaliftifh, 16 Ik 
beral ausgefallen. Diefe Ernennungen, verbunden mit 


ern jegt bekannten der Departementul + Eoflegien, _ 


der ultraropafiftifchen Partpei eine ſo Karte sr 
„beit, mie file wie feit der berühmten Sigung der Kamı 
‘mer von 3815 nicht mehr gehabt Hat. 
sialie®-, 

Neapoltranifche Blätter vom 6. und 7. —— 
dehaupten, bie dortige Regleruag habe der Paͤpſtlichen er 
Härt, fie würde die Getattung des Durchzugs fremter 
Truppen durch den Kirchenfiaat als einen den befleben- 
den Verträgen jumiderlaufenden Neutralitärbrud an- 
feben, und im diefem Falle auch ihre Truppen über die 
Gränzge gehen laffen. Die Meorganifirung und neue 
Bekleidung des Heeres werbe in wenigen Tagın vollendet 
und daffelde im Stande foyn, 50,000 Mann flart 
gegen die ag aufzubrechen. Nur die Begeiſte rung 
der Nation, fügen jene Blätter Hinzu, habe es möglich 
gemacht, eine ganz desorganiſirte ürmee in drei Mona’ hin 
umjugeftalten. 


Am 30. October murden im Parlımente mehrere - 


Addreſſen aus Vofllicata, Bar, Abruigo Citta und 


Calabrien vorgeleſen, welche Unerbietufigen vom Gelb , 


de Buch — 
—— Sie er 
nr 50 Jahre, — 


und England ſind 










zu (open, | da fe — Amt 
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3. ‚alle Hapdköfpiele ji 
em ein A —— verlangte, Ei 
lich Haren ſeyn —— 


Der Abgeorpneit Jinetnan arnat ii 
das Parlament · mecht en 
Minifler werden kann. Die en 3 


her diefer Antrag Berichterflä i 
—23 er ser ie Sfaatdrdi 
ſchon das Ver'ralien I ation haben und. Die Grid * 
kennen. Jedoch die meiften vor er de Narlame 
'flimmiten dem Anfrag de i 
nad Befdrderung * 


* —* 
und ihre uͤ J 
ſte derufen 
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zu wißfähr Rin BR ir u fo der. 
Da — — c3 x Bart nchte über fein 
eigenen Größe fehen. * es der die Pakl 
nalberfrenung ; der. Staalsrath 


ber an der Scuie die Thrones und der Minif 
"Ersaltung der Freipeiten der. Nation wacht. 
mung anf Fefötderung, wird. von. feiner Seit 
brechen. m ihm fein ; Unabhängigkeit ju fidhern, wur 
‘er für unadfegbär etflärt; er fol jur Conttole gen d 
Minifter dienen und kann daher mit ju Ihnen aufſteige 
fondern muß eim Staatstorper bleiben, der Die Meber 
einf'immung zwiſchen der geſetzgebenden nd ‚nolgiehende 
Gewalt auft echt erhält.“ — Hiera wirde mit 60 
"gen 22 Stimmen befchloffen, daß die egteriing icht di 
"Necht Haben fo, Eträtdräthe ww höhern Wemtern zw 


. ‚fördern. ; a > y 


Grofbrittanten 
. Bouden, 15 .Novembir. Ein Sar lben von der un. 
„ter Commando des ir Graham Moore vor Neapel lieg u 
"ten Eſcadre meldet, die ‚KEngufhen Scifie würden fo laıye 


iz 


vor Neapel beißen, — hub uveraine auf dem 
Congreß zu Troppan einem Beihluß üher das fünftige polttis 
fe Schirfät ded Körfigretdhe Meaper gefaßt haben 
Hier iſt ein ongeblicher Preteſt des Herzogs von "Orleans 
gegen die Aechthelt des jnigen Herzege vom Bordeaufr erfchier 
nen, Diefes Document erregt viel —* man glaubt 
aber es ſey falſch and ‚Erg: Wilſen und Willen des ogs 
von Behand er * 0, 
Die. Morgen + Chroni Sehauptet, es werde naͤchſtens 
eine Veränderung des € ae Be Minifteriums erfolgen und 
dies würde Einfus if De Srrafhfchla —55 in rd 
haben, Inden die bieherigen Engliſchen Detntfier tas V 
em des heiligen Bundes mit Geld ind Truppen unter ee 
n würden. . Dee Conrier hingegen erfährt, er one mit 
aler Sactenntniß verfichern, daß manan Feiire Veranderung 
des Miniſterlume denke, 
Der Prinz Leopold hat der Könlater wieder eiien Beſuch 
jemadit umd ff anderthalb Stunden bei ihr geblleben. Ihr 
urnal, the Times, fagt, die Königin habe nie daran gedacht, 
aus England zu Nächten, fie habe vielmehr erklärt, in Eng 
land zu bleiben und habe vom Lord Liverpool’ tinen Palloft 
zu ihrer Wohnung verlangt. 


Bermifdrte Nedhrifrem 


— Sn ber Grafichaft Mark und im 

Berg nimmt das Sectenweſen inmer Mehr über Hand. 
Es ıft auffallend, daß vom jeher im Bergtfcen"vorzüg. 
Uich das Secrenmefen feinen Spuck getrie ben bat, da 
man doch meinen folte, daß die dorfigen Einmwöhner, 
wegen der befannien großen Betriehfamfeit in den vielen 
—— wenig Beit zu einem, beſchaulichen Leben- und 
nig Empfänglichteif für religidfe Schwaͤrmerei haben 
Mönnten. In Elberfeld ift es fo welt gedichen, doß für 
dar Srauenzimmer, vom heiligen Geifte getrieben, Tra⸗ 
etäichen ſchrelben und vorgeben, naͤchiliche Beſuche von 
Engeln ju erhalten, Solche Jungfrauen, leiten und 
erbauen eine ganze Congregation und werden Zionsmuͤt⸗ 
fer genannt, weiches ſie gerne hoͤr — Ju ber Ge 
gend von Bachum, in der Gtafſchaft Mark, wallfahrten 
die Neubefchrten (Sectirer), anſtatt in ihre Kirche zu ger 
ben, zur. Burg des Herrn Grafen # *, um, aus bem 
prophetifchen Munde des Herrn Grafen, Worte des 
Heils und bes Trofted zu verne hmen. Der neue. Prophet 
legt ihnen das Wort dis neuen Teflaments nach eigener 
—* und vorgebkeh höherer Eingebung oe, Seine 
tehrer und Anhänger ſcheinen ergriffen und begefſtert 
qu {rpm vom ber Kraft feiner geſalbten Rede und der Weis · 
deit, die leinen Uppen enifträmt. Sie figen dort und, 


Zufammenfänfte vorzuͤglicher finden, als bie Eixchlichen, 
Vergebens eifern die Prediger gegen dieſe neue Secte, 
Der Herz Graf befucht die Kranken feiner Gegend und 
bethet ihnen vor, mobei er, vom Geifle getrieben, laut 
aufſchreit. Einer Sterbenden in E, machte ex unter 
fürdterlichem Geſchrel ſolche ſchreckliche Vorſtellungen, 
daß fie in eine Art von Geiftesverwirrung und Troſtloſig⸗ 
feit über ihre. Seligkeit gerieth. Im vergangenen Eon 
mer ging er in die Synagoge zu Bochum, ſprach von den 
Bozzigen des Chriftenrhumg im Vergleiche mit. dem Mog 
fait hen Geſetz und ſchloß feinen Vortrag mit der Ermah⸗ 
nung zum Uebertrift. Die Verehrer ber Thorah Danfteıf 
für bie Ehre des Beſuchs amd ſollen ihm. zur Gegener 
lenntlichkeit die Beſchneidung angrbothen haben, 
. 
"Die Sefihledter, i 
Das Kind. (Sortjegung von Ar, * Jetzt 
treten die Kinder in das Alter, mo fie, nach Berlauf 
weniger Jahre, Jungfrauen oder Jünglinge merder 


Do⸗utlicher und beflimmter find die Umriſſe des Char 


dard geworden. . „Das Mãdchen iſt fo funig umd 
bänglid — der Ruabe hochfahtend und mild, allein 
ergriffen bon ‚dem, was feinen Geiſt gerade beſchaf⸗ 

tjot. — Der forgenden Mutter geht ſchon die zat 

anfblüpende Tochter zur Hand... So ordnet und Sünpert 
‚he ‚mit, wohlanfiehender Beweglichkeit das. Beräth in 
den Zimmern und trägt mit kaum verhaltenem Triumph 
das exſte felbft gebratene Bögelchen Deu Bater auf dem 
Zifch. Und wie leicht ſchmiegt fie ſich an die ‚Bewohnr 
beit des Haußes Die weis fle fo genau, mann der 


Vater nad) feinem Schlaktock und nad; feinen Pantoffelm 


ſich unfiehet. in weldyer Minute er gewohnt.ift, ſein 
Frũhſtũck zu erhalten. Wie ergögt fie am .Abend, men 
des Tages Befchäfte ruhen, durch freundliche ‚Lieder, 
die ſie neu erlernt hat, — ‚begleitet von den Zönen der 
Buitarre oder ‚Des Pianoforte. — ‚Die ‚freundlichem - 
eltern, welche, Arın in Arm, ſich noch ein Mabkjo glügr 
lich fühlen in dem Befige eines jo lieblicyen Mädchens. 

Danegen der rothwongige Bude fommt baflig aus 
dex Schulg, gefprungen ; ‚jeine Bücher mirft er uf. der 
Mutter, fein. gefältete, Haube, oder wohl gar, auf der 
Schmrfter, faubere Etickerei. Jetzt verlangt er,.fein . 
Beiperbrod. Auch er biffet dabei wohl und ſchmeichelt; 

r er hat es fo dringend, fo eilig, Daß die Mutter 


berhen mit geſenkten Hänptern, torinem au mitunieg,. die. npihmendigfte ‚Arbeit verloſſ en und ihm gewahren 
Binnen aber doch feinen Grund angeben, warum fie die ſe muß. detzt ſetzt er ſich zum Vater an den Schreibtiſch 


—WW 


und fragt bis dieſer, halb im Unwillen, die Feder weg ⸗ 
wirft und des Knaben Wißbegierde befriedigt; 


Am 


Abend will wohl die Schweſter ein neues Liedchen ſingen, 


aber der Knabe muß Vocabeln lernen, oder Conjugatio⸗ 


nen, und fhaft des Liedchens: „Hab ich dich nur holde 
Beier!“ erſchallt am ganzen Abend nichts als des Buben 

rärhlihes Tumro ı. — Und mwarum jollte der 
rn Alles nit? Grin Streben ijt die Ausbildung 
der Kraft feines Körpers und feines Geiſtes. Alles An» 
dere iſt ihm nichts. 


Ein Uebel mürde es ſeyn, wenns) 


» 26 anders wäre, denn ein Knabe, dem irgend 4twag 


im dem goch engen Raume feiner Sphäre näher am Her⸗ 
zen läge, als diefe Ausbildung feiner Kraft würde ein 
Schwächling bleiben fein Lebelang. Aber dennoch -ift 
durch dieſe hoffnungsvolle Regfanıfeit des Kuaben, des 
Haußes olteDrdnung beunruhigt; geftört die gutmuüͤth⸗ 
liche Stille des innern Lebens, meldye gerade für die Ber 
imütber, die für Samiliengläd die böchfte Empfänglich: 
teit haben, von fo bedeutendem Werth if. Diefe Dri« 


nalität dis männlichen Charakters, diefes Schaffen 


aus ſich feloft und die daraus ſich entwickeinde Gelbfte 
‘ fländigkeit madyt ibm nur ger gu leicht ſchon die nme 
freundliche,“ ftörrifche Außenfeite des Mannes zu rigen, 
die bei denjenigen lange unverkennbar bleibt, toelde 


nicht ſolche Ecken, bald‘ durch den Umgang mit dem imeir. - 


chern GSeſchlechte, bald durch fehmerzliche Reibungen 
wit der Welt, zu einem gefälligern Ganzen abgeruns 
vet Haben. Daher das Ungefällige im Anftande 
gerade da , mo auf foldye Geringfügigkeiten am meis 


fien geachtet wird — daher der Ciaenfinn, mwelder - 


elten unbändiger ift, als wenn der Knabe Zeugen feir 
ues feſten Willens baf, und dann vielleicht die Miuiter, 
ſehr zur Ungeit, ‘eine Autorität zeigen will, die fie im 
Srunde doch ſchon längft aus den Händen gegeben hat — 
Daher alle jene fogenaninte Unarten, welche diefem Kua⸗ 
benalter den zwar ttivialen, aber um fo bezeichnende⸗ 
ven Nahmen der Tölpel: oder Bengeljahre gegeben bar 
ben. In wie taufend Berlegenbeiten werden die Aeltern 
derch ſolche Züge gefegt? Dft verflimmen ſolche Kleis 
nigkeiten auf mehrere Tage, oft fogor erregen fie bauf» 
lichen Zwiſt unter den Aeltern, wenn der Bafer feinen 
Liebling gegen der Mutter, Schwächen in Schuß ninme, 
(Die Zortfegung folgt.) 


| am Verlage der Geheime Kanımer » Rath Hagenſchen Erbe 


h 


“ 


TR Algemeine Dentfde 
| Reals Encyclopädie 
3 für ‚ 
bie gebildeten Stände, . 
n 


 Konverfationd » Lericd 
in zehn Bänden, Seipjig 182306. 7 


Der neue Drud der fünften Originals Auflage. dieſte in: 
feiner Art einzigen Wertes ift num ganz vollendet ;- and-tEif 
feit 8 Jahren das Erſtewal, daß fänımsliche 10 Bande tämei» 
plet auf einmalabgeligfert werden koͤnnen, indem Bisher, auch 
bei. den ſtaͤrkſten Auflagen, die erftern Bände immer ſchon ver⸗ 
griffen waren, ehe der Druck der legtern vollendet werden. * 
konnte. Seit ber —WMW der Buchdruckerkunſt iſt kein : 
Beifpiel eines gleidhen Abſahes bei einem Werke dieſes Um⸗ 
fanges (650 eng gebructe Bogen) in irgend einem Lande ' 
befanns, mie aber audı fein Original» Werk jemalen zu tinem 
verhälnißmäßig fo wehlfeilen Preife geliefert wurde, af 
biefes, . 


‚Der Inhalt iſt aber auch allen Ständen und Individuen, 
inlſo ferne fie Ju den Gebildeten gehören, zugdähglid, 
und man finder Diefes Buch daher eben fo häufig bei unfern 
Bürgern , auf den Putztiſchen der Damen und in den Bür 
reaug der Geſchaſtsmaͤnner, als in den Kadinetien unferer 
Bürften es felten fehlen dürfte, 





Bri diefen reinen Thatfachen barf es wohl ehne Ans i 


mafung gefagt werden, daß das Eönverfartong;Peris 
ton ein Wert it, das jete gebildete Falhilie’ats ein faſt 
unmentbebhrlihes Haus. und 


andäud befiken- - 


folte, indem es eine ganze Bibliothek entbehrlich mäche, und 
in diefen zo Vanden eine fo große Menge der möthigften, - 


nögliditen, und angenchmften Kenntniſſe ve:breiter fi, wie. 
vor dieſem Merk noch fein anderes einen aͤhnlichen Heide. 
thum und eine intereffantere Darftellung' aus allen Faͤchern 
des menſchlichen Willens aufjumelfen Hat. er 
Die nachbeſtehenden zu der Stärke des Werkes fo Außerfk 
wohlfeilen Pranumerationg + Preife find für alle 16 Bände: ! 


von der Ausgabe Nro 1 anf gemöhnlihem Drudpapier . 


12 Rrhir. 12 Br. Saͤchſ. oder 22 fl. 30 fr. ch, . . 
von der Ausgabe Mro. 2 auf feinem weißen Schreibpapier 
18 Rıhir. 18 Er, Sachſ. oder 33 fl. se vb, 
vonder Ausgabe Mto. 3. auf weißen Druckpaplet in geo⸗ 
Gem Bormar 22 Rthlr. Saͤchſ. oder 39 fi. a6kr. rht., 
wofür es in der Grauiſchen Buhhaudiung in. Biair, 


Rreuth und Hofzu haben iR, und da.diefes Wert ſich auch, 


zu einem eben fo nuͤtzlichen als angenehmen Weihnahtsges 
ſchent eignet, fo finder man daſelbſt auch ſchon gut gebums 
bene Eremplare vorränhig. ° ur 
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Dienſtag 





Deutſchland. 


Karléeru be, 21. November, Durch ben officiel⸗ 


len Anzeiger find folgende, in einem Reſcript des Groß, 
berzoglih Badenfchen Staats » Diinifteriumg vom 3. No: 


vember enthaltene Verfügungen bekannt gemacht worden; 


1) Die Großperjoglien Aemter follen, der ſchon beſte, 
benden Verordnung gemäß, in den Civilprocch. Vers 
bandlungen erfter Inſtanj die Partheien ſelbſt mündfich zu 
Protocol vernehmen, und, mit Ausnahme befonderg 
wichtiger ‚und zweifelhafter Rechtsfaͤlle, oder folder, 
‚wo das perſoͤnliche Verhaͤltniß die Zulaffung eined Brs 
vollmaͤchtigten gebierper, durchaus feine Mbvoraten jur 
laffen; 2) fellen die Juſtijaͤmter in jenen. Ausnahme⸗ 
faͤlen, in welchen Advocaten zugelaſſen werben bürfen, 
vom: derfelben‘ keine fcheiftlihen Eingaben, Erklärungen, 
Receſſe annehmen, und haben die Sachwalter in Grgen- 
wart des Juſtizbeauiten ihre Vernehmlaſſung dem bag 
Protocoll führenden Actuar mit möglicher, auf! die.Mer 
fenbeit des Rechtsſtreits beſchraͤnkter Kürze in die Feber 
zu bietieen; fofern fie hiervon abweichen, und in unnuͤtze 
Weitldufigkeit ſich ausdehnen, hat der Juſthzbeamte fie 
in die Schrauken zuruͤckzuweiſen, oder ſelbſt dos Weſent⸗ 
liche ihtes muͤndlichen Vortrags dem Attuar zum Nieder⸗ 
fpreiben zu dictiren, in jedem Folle aber auf die Kuͤrze 
ober auf die Bohftändigkeit der Protocolle Bedacht zu nebs 
men; 3) in den feltenen Rechtsfaͤllen, wo das Hofge⸗ 


richt als Richter erſter Inſtanz zu verfohren bat, fol. 
baffelbe, mach eingefommener Klagſchrift, ebenfalls keine 


weiteren Schriftſaͤtze von den Sachwaltern annehmen, 
fondern aug der Bahl ber Hofgerichisräthe einen Commif ⸗ 
‚farius epnennen ,. der in feiner Anmefenpeit, ſo mie eg 
ben Aemtern vorgeſchrieben iſt, die gegenfeitigen Sach 


walter zu Protocol zu vernehmen har; 4) iſt den Ab⸗ 


bocaten zu beleuten, daß fie ihre Schriſtſaͤtze, welche 
fie bei dem Sofgerichte als zwetter oder Appellatlons⸗ 
‚Inflan; eingeber, in gebrängter Kürze zu faffen haben, 


Are, Ionen oA Ophlhe Dafür nichy.nas Dr Rp 


rn MNro. 237. 


Rebacteur: ©. Eh. Hagen. 


28. November PP 





genzahl, fonderm ‚nach dem Werthe des Inhalts nor 
dem Hofgericht nach deſſen Exmeſſen decretirt wer⸗ 
den fol. a gt, 1 
Sranffurt, 18, November. €8 ſcheint/ ‚daß 
noch nicht alle. Ausſicht zum Frieden für Italien berloh 
ven fen; menlgftens will man hier Nachrichten aus Tropr 
pau haben, nad denen Graf Cape d’Ntria in den Cor 
ferenzen darauf angerragen habe, auf diplomatiſchem 
Wege zu verſuchen, ob in der Conſtitution von Neapel 
nicht ſolche Veränderungen getroffen werden fönnten, daß 


‚Das monarchiſche Princip ungefährdet mit Der. neuen Ord⸗ 


daß man picht ohne Noth zum Aeufferften-fehreiten we 
de, da auf jeden Fall, bei der allgemeinen Bewegung 
in Europa, mau nicht wiſſen kann wie weit; ein Krirg. 
Gh erſtrecken khnute,. Man meis wohl wo man anfärgf). 
nicht aber, we man enden wird und niuf. Eingtah 
ſchrint nicht geneigt, eine Dergrößerung in Italien, bon 
welcher Seite fie auch beliebt wuͤrde, zu beguͤuftſgen; 
— und doch iſt nicht leicht anderswo als in England 
das noͤthige Geld zur Fuͤhrung des Krieges zu finden, 
Die Wendung, die ber Prozeß der Königin genommen, 
ſcheint cin peraͤndertes Spftem im Brittifchen Minlſte⸗ 
rium morbwendig zu machen. Dies würde dann auf die 
Policif des feſten Bandes von Einfluß fepn, | . 
Ba drfen : 
Nachfolgenden wichtigen Artikel Hat die Lauſanner 
Zeitung vom 17. November gelleferr:- „Es ſcheint, daß 
zwiſchen Der Hohen Pforte und England ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen worden ſey. Man behauptet, daß wegen dieſes 
Bertra;s,"die in Conſtantinopei wiſchen dem Ruſſiſchen 
Geſandten und dem Fuͤrſten Call lmach⸗ angefnüpften Ins 
serhaudlungen eine andere Richtung genommen haben. 
Der Kaiſer Alexander fol in Troppay bereitg von, dies 
fem neuen Verzrage in Kenntniß gefegt worden feyn. % 
talien, 


nung beſtehen loͤnne. — Es iſt allerdings zu ige 


I N 
2) Dopeiig im Jahre 1844 wurde ein Plan jur Einheit 
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md Selsfftändigfeit Itallens — ben man damahls mit, 
telſt Errichtung eines Stalienifhen Staatenbuntes jur 
Ausfauͤhrung zu bringen hoffte — in Ilalien felbjt ent« 
worfen. Diefer Plan, für welchen, mirfremiffen jeitges 


mäßen Abaͤnderungen. noc jest einflußreiche Staatsmaͤn · 
ner in Italienl zu arbeiten deinen, ift zwar in den Lozen 


und Benditen ber Carbonari und Eonfiftoriali allgemein 
befannt und ſelbſt fpäterhin bei deren Berstpungen zum 
Grunde gelegt worden, jedoch bisher moch memahls in 
einem oͤffentlichen Blatte im Druck erfhienen. Dies 
Project zu einem Stalienifchen Staatenbunde umfaßt 24 
Artitel, welche folgende allgemeine Beftimmungen ents 
halten: „Art I, Der Stalifche Yımd beſteht aus folgens 
den Staaten: 1) der Jtalifche Freiſtaat, 2) das Ke⸗ 
nigreich Neapel, 3) das Königreich Piemont, 4) das 
Königreih Errurien, 5) das Königreih Venedig, ©) 
der Kirchenfiaat. Dbige Ordnung beflimmt zugleich ih⸗ 
zen Rang, rt. II, Keiner dieſer Staaten fann von 
einem Fürfen beherrſcht werden, ber außer Jralien A 
ven Wopnfig oder auch ſelbſt nur Befigungen bat. 
1. Die Berfaffung jedes diefer Staaten wird durch * 
Vertrag zwiſchen dem Souverain und dem Volle feſtge⸗ 
ſetzt und dabei die duͤrgerliche Freiheit, die Gleichheit 
vor dem Geſetz, gleiche Berechtigung zu Staatsaͤmtern, 
Freiheit des Gewiſfens und der Preffe, Aufhebung aller 
Brivilegien, der Claſſen ſowohl ale der Einzelnen, gefichert, 


Diefe Verfaſſungen werden von dem Bundesrathe geprüft. . 


Pet. IV. Die Obergemalt des Bundes wird bon einem 
Bundesfenat und einem Vollziehungsrath ausgeuͤbt, welche 
zu Rom ihrenGig haben. Art. V Die Stänbevrfamm 
hung jedes Bundesſtaats ernennt 10 ihrer Mitglieder durch 
abſolute Stimmenmehrheit zum Bundesfenaf,' welcher je⸗ 
des Jahr zum fünften Theil durch eben fold: Wahlen ers 
wenert wird, Art. VI. Jeder Souverain eines Sundes⸗ 
Staats ernennt einen Beamten mit dem Nang und den 
Attributen eines Vice» Könige. Diefe ſechs Beamte bil- 
den den Volljiehungsrarh des Bunded. Kein Prinz 
aus einem det regierenden Häußer fann Mitglied diefes 
Math werden, welcher jedes Jahr nad Ordnung des 
Art I, zu einem Sechsheil erneuert wird. 
Die volziehende Gewalt des Bundes wird burch den 
Volziehungsrarh ausgeübt, aber keine Volziehunngarte 
Hat Güliigfeit obne einen Beſchlußg oder ein organiſches 
Seſetz des Dundesfenats. "Die Mitglieder des Vollzie⸗ 
Lmgẽachẽ pub dem Genate verautworilich fie Die 


. tiongfadricfen ıc. 


Art. VL 


Volſtreckung der organiſchen Geſetze oder ber Senals · 
Beſchluͤſſe. Art. VII. Die vom Senat in Anklageſtand 
verfegten Mitglieder des Volltiehungsraths merden von 
einem National » Dbergerichishofe gerichter, welcher 
aug zwei von jeder Regierung ernannten Mitglier 
bern des Oberappellations Gerichts jedes Bundes⸗ 
Staats beſteht und von dem Yufi;minifter begjchtgen 
Bundesſtaats ‚präfidirt wird, melden der Senat dazu 
beftimmt. — Das Obergefhmwornengericht wird aus 
45 Mitgliedern befichen, wozu jede Ständeverfammlung 
aus ihrer Mitte 8 Geſchworne ernennt umd wovon der 
Uingefchulbigte die Halfte verwerfen fanm. Die Form 
bes Urtheild, die Beftimmungen über Verbrechen und 
Strafen werben durch die organifche Verfaſſung vorge 
fhrieben. Art. IX. Der Bundesferiat bat die Ober 
auffict über Die allgemeinen Bundesgefege , über die in⸗ 
nere Sicherheit und auswärtigen Verhaͤltniſſe, über die 
bewaffnete Bundesmacht ju Maffer und zu Land, Fe⸗ 
Hungen, Sechöfen, Zeughadußer, Waffen und Bruni. 
Art. X. Es kann alfo kein beſonde⸗ 
res Geſetz und feine Voll iehüngsverordnung in den Bun⸗ 
desflaaten von Guͤltigket ſeyn, ohne vom Senat bie Ge⸗ 
nehmigung “erhalten zu haben, welche aber nur dann 
verweigert werben darf, menn das Geſetz oder bie Ver⸗ 
ordnung gegem bie organifche Berfgffung, ober gegen die 
im Art. III. ausgedruͤckten Grunplägen, anſtoͤßt. Art. XI. 
Dos Nicht des Friedens und Kriegs ſteht ausſchließlich 
dem Bundesfenate zu. rt. XI. Jeder Krieg zwiſchen 
den Bundesſtaaten iſt ımterfagt, ihre Strcttigkeiten wer 
den von dem Eundesſenate entſchieden und die Berhris 
hatem im Nothſall von dem Bundesheere zur Nolifirefs 
ung des Ausſpruches gezwungen. Art. XII, Das Eon: 
fingent jedes Staats zum Bunbesheere wird durdh bie 
organische Verfaffung beſtimmt, fo mie auch bie Garte 
des Fürften und die active Landwehr, Art. XIV. Eben 
diefe organifche Verfaffung befitmmt das Eontingent, wel⸗ 
ches im Kriege für die erfte und ‘zweite Meferoeormee zu 
ſtellen if, wovon jene aus den Wehrntäntiern von 20 — 
36, diefe aus den Wehrmännern bon 26—40 Fahren bis 
ſtehen wird. rt. XV. Ale Contingente werden in ein ein. 
niges Heer zu ande und in eine einzige Merine vereinigt, 
welche von einem Sundesfeldherrn und ven einem Groß⸗ 
Admiral befrhligt werden, die, vom Senate etnannt, ihre 


Wuͤrden auf Lebenszeit behalten und fen durch Ur- 


theiloſpruch des Rational; ER verlichren tönen, 


muß aber nicht nothwendig vereinigt bleiben. Die Re⸗ 
partition bed Bundesheers macht der Vollziehungsrath 
unter Autorität des Genard. , Das Geld fürden Gold, 
Die Equipage, Bewaffnung und den Unterhalt des Bun⸗ 
desheers zu Waſſer und zu Lande wird nach dem Ver 
haͤltniſſe des Contingents von jedem Gfaate beigefchafft 
und im die Bunbescaffe abgeliefert. Dieſe Eaffe wirb 
unter der Aufficht und den Zefehlen des Volziehungs- 
raths von einem Oberfhagmeiftr verwaltet, ter, vom 
" Senat ernannt, ihm und dem Vollz ehungsrarhe verants 
wortlich if. Art. XVU. Die zwei Obergenerale (S. 
Art. XV.) fiehen unter den Befehlen des Vollpiehunge: 
rathe mach den vom &rnate feſtgeſetzten Verfügungen. 
ie fegen ihren Eid in die Hände des Präfivenien des 
Senats in oͤffentlicher Sttzung ab. Art. XVII Die 
Bundesiruppen hoͤren auf, unter dem Beſehle ihrer 


Eouorraing zu firhen, die auf keine Art darüber vr - 


fügen (vergl, ir. U). Die Commantanten aller Fef⸗ 
ungen und Gechäfen merden, wie die Garniſonen, aus 
dem Bundesheere genommen und flehrn unter den Ber 
fehlen des Senats und des Voljiehungsramhe. Keim 
Souverain kann außer dem Eontingente Truppen halten 
(mit Ausnahme der Leibwache), oder Schiffe ausräften. 
Am ganzen Umfange des Bundes werden feine fremden 
"Truppen geduldet. (Der Schluß folgt.) 


6 panien. 
Irun, 13. November. 


toria von zwoͤlf Bewaffneten angehalten worden, welche 
ihm feine Depefhen abmahmen ; die dabei befindlichen 
Handlungsbriefe wurden heute durch einen andern Cou⸗ 
vier hiehergebracht, welchem diefelbe von den Bemaffner 
ten übergeben worden, Die Depeſchen und Zeitungen 

Hatten fie aber behalten. Diefes Ereiguiß kann einen 
Begriff der Unorduungen geben, welche jegt anfangen 
bie ruhigen Einwohner unferd Baterlandes mit Angft zw 
erfüllen. Man verfihert, daß ſchon verfchiedene ber 
waffnere Banden in einigen Provinzen umherzie hen. Ein 
geoßer Theil der Geiſtlichkeit if gegen die Verfaſſung 
aufgebracht, meil durch diefelbe ihre Gemalt und iht 
Einfluß mit Vernichtung bedroht if. Die Vollziehung 
des Decrets, welches die Aufhebung der Mehrjapl der 


Elößer vorf@reibt, has In menden Gegenden mit großen: 
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rt. XVI. Jedes Eontingent hat zwar feinen General, - 


Der Eourier von Mar 
brid nach Bayonue ift geflern jwoifchen Miranda und Bit 


Schwierigkeiten zu Mänrpfen, und ſelbſt die Bettelorben; 


obgl:ich biefelben beibehalten morden find, ſcheinen zu 
fürchten, die Meihe möge wohl auch noch an fie kommen. 
Man fagt,: der noch ſehr mächtige Theil der Geiſtlichkeit, 
dem-die Verfaſſung ein Gegenſtand des Abſcheues if, 
vereinige alle feine Anſtrengungen, um. eine Gegenge⸗ 
walt aufuftehen. . Der Kampf zwifchen beiden Partheien 
dürfte beflagendwerthe Bolgen nach fich ziehen. . lnfere 
politifche Lage iſt fo, daß fie lebhafte Drforgniffe er⸗ 
regen muß. 

Hier. circulirt das Geruͤcht, die BER Hätten 
vor Liſſabon drei Portugiefifche Schiffe meggenommen 
amd fomis die Feindfeligfeiten gegen die conſtitutionelle 
Regierung in Portrgal eräffnet. 

Madrid, g.Mrvember. Selt einigen Tagen if 


unfere Stadt in einer Unruhe und Befangenheit, die 
weit größer als die Gefahr if. In ber. Gegend von 


Avila hatten ſich ungefähr 30 bemofinete Menſchen ges 


jeigt und Drohungen ausgeftoßen; fle wurden aber unter 
Eräftiger Mumirkung des Grafen Abisbol eingefangen, 
Ein gewiffer- Morales hatte einige Soldaten von dem zu 
Avila in Befugung kegenden Caballerieregiment"Bouts 
bon verführt und das Gerächt in Umlauf gefegt, daß eine 
zahlteiche Parthei ſich für ihm erflären würde, fo ‘bald 
er Im offenen Feld auftrete, Er ift auf der Flucht und 
wird verfolgt. 


‚Schreiben aus Mabrid, vom 10. — 
Die letzten geheimen Sitzungen der Cortes waren ſehr in⸗ 
tereffants . Seit der Abreiſe des Königs mach Efcuriäl 
war faft gan, Madrid in Beſorgniß. Das Beflreben, 
ben König von ber Genehmigung des bie Aufhebung der: 
Cloͤſter betreffenden Decrets abzuhalten, bie von einigen 


Perſonen gemachten Verfuche, auf bie öffentliche Stim⸗ 


mung zu wirken, um das confitutionnelle Syſtem in 
Mißcrebit zu bringen, und die Verſchwoͤrung zu Avila, 
welche durch die Sorgfalt des politifchen Chef und des 
Generals Grafen von Abisbal gefcheitert if, Alles dies 
fhien auf Pläne zu deuten, über melde das Publicum 
in heftige Unruhe gerierh. In der geheimen Cigung 
der Cortes am.7ten d. beeiferten fich mehrere Deputirte, 


den Minsfiern bemertlich zu machen, daf die Verfuche, 


welche die Öffentliche Ruhe bedrohen, durch die Schwach, 
heit der Regierung erweckt worden feyn fönnten. - Diefe 
Vorſtellung hatte den beften Erfolg. Die Miniſter verſpra⸗ 
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- den; fle wollten kuͤnftig gegen bie Feinde der allgemeinen 
Sache eine: gerechte und. kluge Strenge beobachten. So—⸗ 
"gleich eutſagten alle Deputirte, die heftigen wie die ge: 
moaͤßigten, dem Dppofitiensigfiem, welches ſich fo 
oft in ihren Berathungen gejeigt hatte, Sie gaben fi 
Die Hände und virfprachen, lieber zu fterben, ale 
ven. mindeſten Eingriff im die VLonſtitution zu dul⸗ 
Sen. In eben biefer Sitzung murde befchloffen , dem 
Könige durch eine Adreffe vorzufielen: das bisherige 
jweideutige Benehmen der Regierung fey offenbar ber 
Sffentlichen Ruhe nachtbeilig; Gr. Majeſtaͤt moͤge nicht 
vergeffen, welche Leiden der edelmuͤthigen Spauiſchen 
Nation durch die treuloſen Rathſchlaͤge ihrer. Fein, 
de zugezogen worden; es fen unmöglich, bie dffent 
liche Stimmung zurädzübringen, und diejenigen‘, bie 
28 verfuchen wollten, wuͤrden über fi und dad Bas 
terland Ungluͤck bringen, welches, vieleicht unerſetz ⸗ 
Sich wäre. Der Graf Toreno *) entwarf biefe 
Adreffe, die unverzüglich an den König abgefchicht 
"wurde. Der König fol geantwortet haben: „Da Er 
‚bie Conſtitution beſchwoten habe, fo werde Er fh auch 
‚nie davon los machen. 
‚Madrid zur Schli⸗ ſung der Sitzung zurücktemme, ſey 
dieſe, daß er. verfichert worden, in Madrid ſey ſolche 
Gaͤhrung, daß feine Sicherheit in Gefahr‘ fommen 
Könnte,“ 


Bor der Schlußfigung der Eortes worfen einige De 
putiste die Frage auf, ob es rathfam ſey, unter den ders 
mahligen, Gefahr drohenden Umſtaͤnden die Corles aus⸗ 
einander gehen zu laſſen. Martinez de fa Roſa und Diaz 
del Moral, ein Uftraliberaler, bemerkten, in der Conſti⸗ 
tutiom ſey vorſichtig beſian daß nach Endigung der 


— — 

*) Graf Torens, aus einer der aͤlteſten Familien 
niens, und im Beſtitz eines bedeutenden —“ 
ehemahliger Präfivent der Cottes und einer der Hauptu 

verfaſſer der Conſtitution, wanderte im J 1924. nad& 
u — * und England aus, wo er überall, beſonders 
7 
4 a der gemäßigten Liberalen ,. eines der müsgegefhe 
weft Drgtieder der Verſammlung det Cortes/ und 
Felle Meinung erhaltbeinahe immer: die WMehr heit der 
Enmmen was er-necimehe feinen himee ißenden Ber 
redſamfeit weicher ſelbſt feine Gegner oſt nicht wider⸗ 
ſtehen koͤngen, als der hoben Adyrung, die ihm ſeine 
Collegen entin "pie Ta Fehr Het. x jung“ er rieh 
iſt, fo iſt er dog ein volltommener Staatsmann. 


mit Auszeichnung aufgenommen wurde. Er 


— 


Die Urfache,,daßer nicht nach 


Sitzung zu kommen. 
Königs adgelefen? 


won grohem Nuten ſeyn werde, 


Elan ber e Gottes eine fortwäßsende — dis 
ruͤdbleibe, die, wenn es die Page des Stan’d erfordert, 
bie außerordentlihen Cortes zufammenberufen könne, 
und daß den Depurirten, welchen eine ſolche Wieder. 
sufgmmenberufung . möglich ſcheint, frei ſtehet, mie 
jeder andere Bürger in Madrid zu bleiben, um noͤthi⸗ 
gen Falls gleich bei der Hand zu ſeyn. Dagegen 
aber verbirthe die Conftitution durchaus, daß die Ver⸗ 
fammfung der Cortes fich für fortbeſtehend ertläre, Auf 
ben. Vorſchlag jener beiden Deputirten wurde nun ein⸗ 
müthig befchloffen, es folte fih fein Deputirter, obne 
ausdruͤckliche Erlaubniß der permanenten Deputation, 
aus: Madrid enrferwen und die Deputation follte nice 
mehr ald dem vierten Theil der Deputirten ſolche Erlaub⸗ 
ng erihelien. 

Am gten fanden ſich alle Minifter, ausgenommen 
den Marineminifer, der bei dem Könige ift, jur Schlie⸗ 
fung ber Sitzungen der Cortes ein. Der Minifier des 
Innern, Auguſtin Arguelles, zeigte an, er und feine 
Collegen hätten den Auftrag-vom Könige, dem Congreß bie 


Rede zu übergeben, welche Se. Majeſtaͤt am Schluß der 


Sitzungen felbft hätte halten ſollen. Einer der Eee 
taite der. Cortes verlag ein qus dem Efcurial, datiktes 
Schreiben des Marineminiſters, worin dieſer ſagt, Se. 
Woje ſiat muſſe wegen eines heftigen Schnupfend zu Best 
liegen und ſey dadurch verhindert, perſoͤnlich in die 
Hieranf wurde folgende Rede des 


Herren Abgeordnete! | Ab. ‚habe. dag Vergnügen, 
den Cortes mein ganzes Wohlgefallen über Den Erfolg 


ihrer diesjährigen Sitzung zu bezeugen. Während der 


Dauer derſelben hatte ich oft Gelegenheit, Den Eifer und 
die Klugheit nach Verdienſt zu ſchaͤhen und anzuerkennen, 
wowit ſich die ſe Verſammlung angelegen ſctyn liesy ‚Die 
oͤffentliche Wobhlfahrt und die Würde des Shrones,..die 
von der Wuͤrde der Nation unjertrennlich iſt, zu befeſti⸗ 
gen. Ich habe felbft, und in Gemaͤßheit der Verfaſſung / 
anf die Verlängerung der Sitzung »angetragen , meil:ich 


aeg war, daß die Begruͤndung unfersr politifchen 


Sphemsin-der erfien Zeit ſeines Dafeyns mehr Zeit und 
Eo cgalt erheiſche und. daß dieſe Verlaͤngerung zur Das 
endigung der Arbeiten der vothergegangenen, Monathe 
Kuren 
MDanfe ‚Die Goßmunheryiniketgnicher die Garııa Kay 
Ausgaben und den Glan; meines X und der K 


niglichen Familie geſorgt haben. "Huch bat die Auftich 
tigkelt und. Biederfeit, mit welcher die Schulden und 
Laſten des Staats ancrfannt, die nörhigen Mittel dies 
felben zu decken ausgemittelt, und auf dieſe Weife die 
Grundlagen des Nationaleredits und unfers jukuͤnftigen 
Wohlſtandes gelegt wurden, meinen ganzen Beifall ers 
p Item. Diefe Werke eurer Weisheit, fo mie jene, 


Ss melde jum Zwed hatten; das Heer und das Seeweſen 


gebörig zu organifireh, den Umlauf ver Reſchthuͤmer um⸗ 
ford Grund und Bodens zu erleichtern, Die Hinderniſſe 
aus dem Wege zu zäumen, melde fich der Aufitellung 
einte, dem Antereffe.des Staatejhages und dem des 
Volkes zugleich entſprechenden Finanzſyſtems entgegen- 
festen, und worauf dieſe Verſammlung fortwährend 
ihre Anſtrengungen und ihre Fuͤrſorge verwendete/ haben 
derſelben Anfprüdye auf die Achtung von ganz Eutopa, 
fo. wie auf den getechten Danf der Nation erworben. 
Endlich erfläre ich mit Vergnügen, daß mein Herz 
Über vie kluge Weife erfreut murde, mit welcher 
die Eoried, zugleich großmuͤthig und nathſichtig, die 
Hunden des Königreichs zu heilen und die Spu— 
ven der Leiden, "meldhe es jekriffen hätten, ju ver 
wiſchen jmußten, „indem, fie der Verirrung die Pforte 
der Verſoͤhnung öffneten uud ung die feſte und füße 
Hoffnung ließen, dag fe, auch im der Folge ſtets von 
{9 edlen Sefinnungen belebt, Bie'fefte Begründung des 
Verfaſſungsweſe »8 auf den ‚Bruderfinn und die Etnigkeit 
aller Spanier, vollenden werden, ; Auf felhem Wege 
wird fich die dauernde Macht ‚der Nation und Der mon« 
archifchen Negierung, melde fie beherrfcht, bilden, und 
während fi die Verbefferung unferer innern Lage ver 
breitet, erwerben wir ung immer größere Anſpruͤche auf 
die Achtung der audmärtigen Regierungen, melde un 
unterbrochen fortfahren, mir Bemeife ihrer freundfchaft: 
lichen Gefinmungen zu geben. — Auch muß ich mir jeden 
Tag mehr Gluͤck dazu wuͤnſchen, über ein fo achtungs 
werehes, fo großmuthiges Volk zu herrſchen. Ich habe 
dermöge meinet Könfgliden Gewalt, ju dem glorreichen 
Werke feiner Wiedergeburt und ju ben lobenswerthen 
Anſtrengungen der Cortes beigetragen; ich habe die, zur 
Vollziehung der-Geicge-nörhigen,: Mabregein befohlen. 
Ich bin uͤberzeugt/ daßiunfer® Einrichtungen durch "die 
Zeit ale die Staͤtke und Kraft erhalten nierden ; welche 
Benfeiben nöthig IR und daß mir das Gute alifäplig 
werden wachſen ſehrn, deſſen wir zu genießen ahfähgen, 


991 - . 


a femeiggele mir mit der Hoffnung, daß, geffätt auf 
die Fruͤchte der Erfahtung, ich dereinſt diefelbe Meir 
nung vor den Stellvertrerern der Nation werde ausdruͤt · 
fen koͤnnen, wenn Ddiefelben, nachdem fie der Ruhe ger 
noffen, bie ihren Anftrengungen gebührt, neuerdings 
werden berufen ſeyn, im einer neuen Sitzung die Urbei: 
ten ſortzuſetzen, Die noch unerledigt blieben, und, das ſo 
glücklich begonnene Werf-der allgemeinen Wohlfahrt zu 
vollenden. San Lorenzo, 7. November 1820, 
2 Serdinand, 
. Der. Eonftitution gemäß ſoll der Präfident der Core 
tes auf die Rede des Königs antworten; aber unter den 
vörliegenden Umftänden erfiärte der Präfitent lediglich, 
die Sigung ſey geſchloſſen. Sogleich ertdnte von dei 
Galerien der. taufendfache Ruf: „Es lebe die Co us 
Ritution! Es leben die Cortes!“ Auf dem Play 
vor dem Pallafi der Cortes erwarteten mehr ald 50,000 
Menſchen die heraustretenden Deputirten und diejenigen 
der letztern, welche am meiften für die Volfsfreiheit ges 
ſprochen hatten, wurden mit dem Ruf: „Es leben unfere 
Befreier! empfangen. Der Praͤſtdent Ealatrava wurde 
‚gebethen, nicht nach Hauße zu fahren, ſondern zu gehen, 
Vamit man ihn begleiten könne, welches unter dem Ruf: 
Es lebe die Freiheit! geſchah. — Die Beſatzung der 
hieſigen Stadt hat geſtern den Cid der Treue an die Con⸗ 
ſtitution erneuert, 3. 


* Veir miſſchte Nachrichten. 


Herr Fintelmann, Oberfoͤrſter im Thiergarten bei - 
‚Berlin, hat ein angeblich bewaͤhrtes Mittel gegen 
Halsſchmetzen und Zahnſchmerzen, welde 
durch Erfältnng enrflanden find, burd bie 
Berliner Zeitung befannt gemacht. Er fagt: „Schen 
feit mehreren Jahren babe ich mich von Halsſchmerzen 
dadurch befreit, daß ich an ter ſchmerzhaften Seite ‘mit i 
dem von Speichel benepten Daumen, von der Hands 
wurhel (oder der fogenannten Maus) an, die Pulsader 
bis zur Hälfte des Unterarmes eine kurze Zeit lang aufs 
‚wärs ſtrich. Seit einiger Zeit habe ich dieſes Mittel 
zu wiederholten Mahlen auch bet den heftigften Zahn. 
ſchmerzen mit dem beften Erfolg angewendet. ' Die 
Schmerzen werden nach ber Anwendung: dieſes Mittels 
fogleich verſchwinden; follten felbige. ober nach einiger 
Beit zurädtehren, fo muß dieſes Mittel wiederhohit 
werden." Int fchlimmften Fau lege man ſich zu Bey 
J 


r 
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wos won dann, mac ein oder zpeimahl wiederhohlter 
Auwendung dieſes Mitteld, - gewiß xecht bald, von 
Ecmerz beſreit, einfdlafen wird, ? 


— Worte des Trofles für Auszehrende, 
oder an der Lunge keidende. Die Frucht der 
Morte (Zuͤrbelbaum, Pinus cembra L.), welche unter 
bem Nahmen, Zuͤrbelnuͤſſe, bekanut ift, enthält in ih · 
sem Safte die kraͤftigſte Arznei für erſchoͤpfte Ausjehrende 
ober an der Lunge keldende. Dan nimmt ungefaͤhr 120 
Stuͤcke von diefen Nuͤßchen, preßt den Saft beraus, 

der eine kleine Taffe füllt, und trinkt denſelben früh Dor« 
gend nüchtern. Selten fol man tiefe Eur einige Wo⸗ 
hen fortſetzen, ohne ihre heilfame Wirkung zu verfpids 
zen. Waͤhrend dieſer Eur darf der Leidende fich keine 
beſchwerlichen Enthaltungen auferlıgen, fondern alles 
Bas genießen, was gefunden Manſchen nicht unterfagt 
iM. Der par unbefannte Bekanntmacher verfichert, in 


Bern eine angeſehene Familie zu keuuen, aus welcher 


Drei bis vice Perfonen ihe Leben der Milch von ber 
‚Serie oder Zürbelnuß zu verbanten haben. Die orte 
währt am häufigen an dem Echnergebirgen in der 
Schweiz, in Tyrol, Berchtesgaden, und vorzüglich auf ben 
Alpen ded Oberpinzgau's zu Bruch und im kLungau. (Aus 
‚dein Münchner Nationalblatt; auch ſchon früher bekannt.) 
B ; ; 
Baireuth, den 10. Movernber 1820. 
Gm Ramen Seiner Majeſtaͤt des Könige. 
Mach den Häufig eintommerden Anzeigen fahren aus 
Käntdifche Rotterie » Collecteuts, vorzüglich aber mehrere Hans 
beishäußer ber freien Stade Frankfurt am Main ungeftört 
fort, ſowohl Bedienftigte als Privar » Perfonen im Ober⸗ 
Mainkreife zur Theilnahme am dergleichen Inſtituten einzu 
Inden, und durch Ueberſendung von Loofen zu beidftigen. 


: Die unterzeichnete Königlidee Megierung finder fi vers 
andaft, ſammtliche Bewohner dee Ober» Mainfreifes wieder 
hehlt auf die unter dem 14. Auguſt 15 10 erjchienene allerhödhfte 
WBerordnung in Betreff bes Spielens in auswärtige Rorterien 
dufmerffam ja machen und diefelben nah Wiafigabe des Artikels 
M. dieſet Verordnung, weicher die Sırafen für ſolches vers 
bothenes Spiel und die Verführung zu bemfelben, ſowohl 
für den Imnländer, als im Betretungsfalle auch für den 
Ausländer feftfegt, und des Artikels IX., welcher ſammtliche 
zu nen ermaͤchtigt, alle auf das verbotene Spiel 

ezug habende Papiere und Gelder in Beſchlag zu nehmen 
. ernfigemefienft aufjuforderm, alle ihnen vom Auslonde 


zutommenden Einladungen und Loofe ſogleich ihren varges . 


festen Polizei . Vehorden auszuhandigen, welde dieſelben 


unperzügfid der Königlichen Reglerung zu ͤberreichen haben, 
wo die Vernichtung diefer Looſe fofort erfolgen wird. 
Koͤnigliche Regieramg des Obermainfreifes, Kammer 
des Innern. 
Sreiherr von Melden, 
Freiherr von Maſſenbach, Director, 


Das Splelen In auswärtige 
Lotterien bett. a Bauer. 


— — — Di —— — — 
Baireuth, den 20. Jull 8120. 


Von dem 
Kbuigl. Bater. Kreis: und Stadtgericht 
Bairzuth. 


Den 23. Mär; u. Js. ftarb in der: Ierenanftalt dahler 
Geinckch Freihert von Dänau, gebürtig aus Brunnau 
Hei Erlangen, im 63ten Jahre feines Lebens, mit Hinter 
laſſung eines nicht unberrächtlichen Vermögens. Hiezu haben 
fih bereits mehrere Perfonen als Erben gemeldet. Da aber 
der gedachte von Dünau mehrere Geſchwiſter und Erben, der 
ven Aufenchalt, und ob fie noch am Leben fich Befinden, ums 
betanut iſt, hinterlaſſen haben-foll, fo ift, um die Anſpruͤche 
ber faͤmmtlichen Erbsinsereffanten des gedachten Heinrid, 


+ Sreiheren v. Bünan in defien Nachlaß zu vernehmen, Ter⸗ 


min auf den 
14. December ai. curr. 


anber aumt worden. 


Ber immer daher an dem erwähnten Nachloſſſe einen ges 


gründeten Erbanfprucd zu machen hat, wird andurch aufger 
„fordert, . feine Rechte wahrzunehmen, fih am benannten 
Fu Vormittags 9 Uhr, Im dem Locale des Königl. Baier, 


eisremb Stadtgerichts dahier einzufinden, und bier vor 
Hiferm Depurirten, dem Tommiffarie, Kreis» und Dtadt ⸗ 
gerichtoranh Gerbel⸗ 
1) den Brad feiner Berwandefhaft mie dem Werfiorbenen, 
und 


2) fein Erbrecht an der Verlaffenfchaft deffelden, 
rechtsgenuͤgend nachzuweiſen. 
Denjenigen, melde bei beſagtem Termine nicht erfchels 
nen, wird die Warnung angefligt, 
dafi denen, welde ſich bei diefer Commiffion, als dem 
Erblaffer am Grade am naͤchſten verwandt, und babei 
ihr Erbtecht an den Nachlaß deſſelben rechtsgenägend 
nachgewleſen haben werden, den Nachlaß des Hein⸗ 
sich, Freiherrn von Bänau zur freien Dispofirion 
verabfolgt, und die nach erfolgter Präckufion fich etwa 
erft meldenden näheren, oder gleich nahen Erben, alle 
ihre Handlungen und Dispofitionen anzuertennen, und 
su Übernehmen fhuldig, von ihnen weder Rechnungs 
legung, noch Erfak der gehobenen Nutzungen zu for 
bern berechtigt, fondern ſich Iediglig mit dem, was 


os . 


elsdenn noch non ber Erbfchaft vorhanden wäre, zu 

begnügen verbunden feyu ſollen. 

Der Königliche Kreissund Stadtgerichts⸗ Director 

’ 5 Schweiz 2 2 

; Ocgel. 
— — —— — — ⸗ 

Der buͤrgerliche Sattlereſohn Andet Wedte won 
Hir ſch ai bdeg ab ſich ſchon bereits vor 30 Jahren ms Mel ger⸗ 
geſell auf die Wonderſchaft, und ſeid dieſer Zeit konnte nicht 
das Geringſtte mehr über das Lehen ober den Tod, mac Aber 
den alonfalifigen Aufenthalt des befagten Andrä Wedrs 
in Erfahrung gebracht werden. Da nım feine naͤchſten Ders 
wandten auf Aushändigung feimes Erbancheils von beiläufig 
2500 fl. angerragen haben; fo werden Andrä Wed oder 
feine allenfallfigen Leibeserben hiemit aufgefcdert, Ad bins 
nen drei Monaren a [dato um fo gewiſſer hierorts zu mels 
‘den und legal ai Ejumelfen, als jene auſerdeſſen für vers 
ſchollen erftärt, und das fragliche Vermoͤgen an deſſen nädır 
fie Verwandte gegen Eautiom verabfolgt werden wird. Am 
berg, den 10. Derober 7820. 

Kömigliches Landgericht Amberg. 

— v. Goler, Landr. 





In der Graulfhen Dachhandlung in Bairkurh 
und Hof ift zu Haben: : 


Geograpbifh- Kariffifhe Darftellung der 


Staatsfräfte, von den ſaͤmmtlichen, zum 
beutfchen Staaten; Kunde gehdsigen, Län 
besn, mit einer großen Verhaltnißcharte 
von Dewifhland: non Dr, Augef Sri» 
brich Wilhelm Erome, ıfler Theil, mel 
der, aufer. der Borrede mp Einleitung, 
zur allgemeinen Ueberfidit von ganz Deutfchland 
— das Körigreich Balesn, Haunover, 
Wuͤrtemberg, Sachſen, und das Großr 
herzogthum. Baaden embdir — Leip— 
stg beiSerhard Fleiſcher 1820 im gr. 8. 
Preis g thlr. 12 gr. Saͤchſ. oder g fl. 6 fr. thl. 
Das Intereffe, welches die, im vorigen Jahre in unfer 
rem Verlage erfchienene, Berbältniß: Karte von Eur 
‚ zona, mi dem dazu gehörigen Bude: Allgemeine 
Weberfiht der Staansfräfte, von den fämmts 
dichen suropälfhben Ländern x. im Publikum 
‚wei, und der Beifall, mit weichem dies Werk, aufgenone 
men wurde, munterien ben Berfaffer jowohl,, als ‚ba 
Verleger kräftig auf, die vorliegende, früßer fihon ange: 
kündigte, Werhältnid: Karte von den- fmmelichen, zum: 
dBeusfhen Staaten: Bunde gehörigen Ländern, fo 
bald als es nur thunlich war, machfolgen zu laſſen. — @ie 
glaubten, um ſo meht cuet 


| chr "CME AUGEN, vrg me nen Eu 
mag xae ih, Baba ſchmeicheln za PH; "On etar gaben ge 
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Be PHONE Hr mie dem ale Thet Bes dezu 
BE iger Bde ſeſte Ziſicherung Hinzu: daf 


bildern OQAeut ſchen Mann boch intereſſant ſeyn muß, hier 
auf ‚inem Dlatte, und mit einen Blick zw überſehen, wie 
die verfhiedenen, zum Theil heterngenen, Beutihen Bunde 
Rassen in der Größe und Bevolkerung von dinander 
‚abweichen ? und in welchem Verhältniffe fie in diefer Hiuſſcht 
gegen sinander fichen? — Auch wird es gewiß einiges Ju⸗ 
tereffe gewähren, die Idee bes Verfaffers zealifirt zu fehen, 
vermöge welcher. diefe 39 Staaten, nach ihrer verhälmife 
wägtgen Groͤße, auf diefer Karte durch Jeihrung 
Dargeftelle werden; wobei das kleine Fuͤrſtenchum Richten" 
kein z. B. nach eben demfelben Maasſtabo dargeſtellt If, 
wie die uͤhrigen Länder; wenn es fich gleich. in Betreff des 
Blächenvoreins gegen das K. R. Baiernyz. B. verhält, er 
"2 zu 490, und zu den 8. Preuffifhen deutſchen Läns 
derm wie 2 ja 11054, fo mie zır ben 8. K. Orfireichifchenn 
Beutkchen kaͤndern, ıwte # zu 72384. Zugleid; druͤcken bie, 
auf beiden Seiten des Randes bieker Karte, angebrachten 
Tabelten, die vorzüglichſten Gtaarsträfte ſowohl, als 
die Abrigen weientlichen Beziehungen viejer Bundes » ©taateu: 
in Schrift und in Zahken deutlich aus 


Das zur diefer Verhaͤltaiße Karte von Denutfch⸗ 
Fand, gehörige Buch, woran hier der erſte Thell er⸗ 
ſcheint, iſt in oben dem Geiſt gefchrteben, welchet m dem- 
vorgenannten Werke über Europas waktets und man wird 
-babet nicht werten, Daß der würdige Verfaſſer mit uner ⸗ 
„müterr Thärigteis und mes moͤglichſter Anſtreugung, — 
bei noch angeſchwaͤchten Geiſtes⸗Kraͤften, (welches Im 67ſten 
"Lebens Jahre auch nicht immer bet allen Gelehrten der Fall 
“zur ſeyn pflegt,) unſere deutſchen Staaten, mſtat iſt ifch⸗ 
geegraphiſcher und ſtaatswirthſchaftlicher Hinſicht, 
eben: fo vollſtaͤndig und richtig gefchilders, als anſchauend 
and lebendig dargeſtellt habe; fo viel nemlich ſeine ind ivi⸗ 
Duelle Lage es nur immer erlaubte, 


Auch har dieſer Bereran in unferer Litteratur, beſſen Mine 
fühe ſich ganz auf das Wohl unſeres deutſchen Vateriandes ber 
ſchraͤnken, (fie die Vorrede und Ein leitumng ju bieſen 
Werke datthnn) cden fo freimuͤthlg, als umfichtig, über die 
Bedürfniffe uns Winfhe unferer Staaten, namentlich in 
fandffändifher Hinſicht fich geäußert: jedoch mie der lo⸗ 
denswerthen Beſcheldenheit, melde den wahrer Gelehrten 
Ilert, und die eben fo weit entferne iſt, von Schmeidelet, 
als von Pedanterei und von den unſchicklichen derben Kraftr 
Ausdräden, wodurch unſere angehenden Schriftſteller nicht 
enten ihre Deutſchheit beutkunden zu mäſſen wähnen. 
©:in Zweck war nur der: Wahrhett nach feiner beften Ueber⸗ 
Fuguug ju verbreſten, und bem Guten Ehigang zu ver 
fchaffen ohne ‚ale Privar⸗Ruͤckſichnen. 
Uebrigens konnte das ganze Werken icht quf einmapf 


eeſcheinen, wenn nicht bie, ſo oft von uns verlangte, Verr 


bälınfö = Karte von Deutfhland, nod länger iw 
rAdachilten werden folte, Wir übergeben Siefeibe —* 
— 
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der ate und letzt⸗ Theil deſſelben, welcher die noch übris 


gen deutfchen Bundes » Staaten fämmelich enthalten wird, 
unfehlbar und fpäteftens jur Oftermeffe 1821 von Uns wird 
ausgegeben werben. j 
Wir ſchmeicheln ung endlich, durh Stich und Jllus 
mination der Karte, fo wie durch Druck und Papier, 
dies gemeinnuͤtzige Werk fo 'nusgeftatter zu haben,‘ daß der 
Beifall des Publicums dadurch noch erhöhet werden dürfte, 
— ir — — 
— - Sn der Grauifhen Buchhandlung in Baireneh 
und Hof tft zu haben: — Rt 
Mablerifhe Meifen in Aegnpten und Syrien, 
- *. über Conftantinopel nach Griechenland, Dalmatien, 
-- prien, "Neapel und Sicilien.. In 6 Bände 
chen. Mit 103 Kupfern 8. Leipztg 1820. 


Preis ar fl. 36 fr. 


Die Freunde und Liebhaber der Alterthuͤmer ſowohl, als 
auch der Gebraͤuche und Sitten der Voͤlker, welchen dieſes 
Werk gewidmet iſt, werden in demſelben viel und mancher⸗ 
tet Lehrreiches, zum Theil wenig Bekanntes ſowohl, ats auch 
Anziehendgs und Ergögliches finden, um fo mehr, als dabei’ 
nicht nur die beften und neueſten Beifebefchreibungen mit 
großer Sorgfalt benußt find, fondern aud das Schoͤnſte und 
Beſte mit mehr als 100 ziemlich großen Kupfern veranſchau⸗ 
licht iſt, die den Kunftfinn nicht werden unbefriedigt faffen: ” 
Die erften Bände geben viele alte Wunderſeltſamteiten/ 
nebft manden neuern Dingen, Aeghptens und &yriens? 
den Obelisk der Cleopatra und den zu Matarea, ein Ueber⸗ 
bieibfel des uralten Sonnentempels — Wahrfagerinnen —: 
Hochzeitsaufzug zu Kabira — Antlochiens Ruinen — Grabe 
maͤhler — Sempelruinen zu Palmyra, nebft einer Galerie: 
und dem Sonnentempel bdiefer alten Prachtſtadt, und den! 
Porriens des Diocletiane dafeldft, wie den Jupiterstempel 
gu Heliopolie. — Der dritte Theil zeigt ung Conſtanti⸗ 
nopel, mit feinem Serail, Moſcheen, öffentlichen Frauen⸗ 
Bädern, einen Aufzug des Greßherrn, Sklavenmarkt, Ger 
ſellſchafts zimmer der Damen u. ſ. w. — Der vierte führt 

uns nad Griechenland, und flellt dar, Sitten, Tänze und 

Trachten, Grotte auf Antiparos, Moſchee auf Zypern, die 
Offenbarungsfirhe auf Parhmos, Arnautn, Ruinen bei 
dein Neptunstempelin Athen, und manches Andere, — Vor⸗ 
zuͤglich Intereffant wird man das immer noch zu wenig ber 
fannte Iſtrien und Dalmatien: des sten Th, - finden, infons 

derheit die reihhalgige Beſchreibung der Motlaten, das als 
terthamliche Pola mit feiner herrlichen goldinen Pforte, die 

Darftellungen von Trieft, das Kerühmte Bergſchloß Lueg, 
den Dioslerianspalaft u. f.w. — Deröte Theil enthält 
Meapel und Bfälten, und was man 'eıma hier davon er. 
warten fann, wird man finden; als: die Kirche des heiligen: 
Sanuars, Birgits Grabwahl, Yfistempel — Veſuv, merk⸗ 


TER Blase Be Rum 
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wuͤrdige Grotten, Grundriß des — 5*— u Tormlna, nebſt 
Profcentum — Archlwedes u: a. Grab RKatakomben 
zu Syratuc, und nad mancherlei Audereee 


* 








Das Verzeichniß neuer Baͤcher von der Leipziger 
Michaelis + Meffe-1820-ift fo eben-fertig-geworden, und wird 
an Bücders Lieb hab ex gratis ausgegeben „hie mM 

Auch find alle Sorten Taſchenbücher und Almänace für 
das Jahr 1921, in gewöhnlichen und. in eleganten Einbän- 
ben, fo wie andy neuere und ältere: Kinder + und Dugends 
ſchriften, die ih zu Weihnachts. und Neujahrs» Gefchenten 
eignen, zu haben in der j 

' BGrauiſchen Buhhandlumg 
in Baiteuth und Hof. 








Daß der Gewinn der Prisats Vetfiherunge s Gefelifchafe 


ten, gegen Feuersgefahr im Durchſchnitt 60 pr, Et. von der 
eingenommenen Prämie beträgt, iſt jetzt eben fo offen eltigt« 


fanden, als es ſich durch Vergleihung mie ftäbtifchen und‘ 


Eandes : Anftalten Diefer Art erweiien laͤßt. 

Diefe Betrachtung, und das lebendige Gefühl des Mans 
gels;einer ‚ametmäbigen Harional: Anftalt zur Werbindes 
rung unnüßen Aufwandes bei Verfiherungen, 
hat die Kaufmannſchaften won Erfurt, Gotha, Langenſaz⸗ 
Eiſenach und Arnftadt zu dem Enticyluß gebracht, unter bem 
Damen - 
= Verſicherungsbank 
eine Anſtalt zu gründen, durch welche jeder, als Folge 
der Vereinigung des deutfhen Handelsſtandes zur Kegenfeis 
tigen Setbfiverfiherung, fih ergebende Musen, jedent 
Antheilnehmenden unmiitelbar wieder zuſaͤlt. Ale wechſel⸗ 
fähige Kaufleute, Fabrikanten, Apothefer und Buchhändler 
Deutſchlands find zur Theilnahme berechtigt. Die aufferors 
dentlih günftige Aufnahme, die diefes rein gemeinnügige 
Unternehmen überalt finder, verbürgt fein Gelingen um fo 
mehr, da der Wirkungskreis dafür fo groß: ift, ald das Ber 
dürfniß einer folhen Anſtalt in Deuefchland: allgemein d“ 
fühle wird, , 7 

Ich ade daher die Herren Kaufleute ıc. unferer Stade 


und Grgend ein, mich baldmöglihft zu unterrichten, 


mit.weiher Summe und zu welcher Zeit fie bei diefer Bank 
verfihern wollen, oder gefällig betannt zu madıen, wann die 
Policen abgelaufen find, Die fie jegt noch baran verhindern.. 
. Ausführliche Plane der Bank + Berfaffung follen den hits 
figen Karidelshäußern zugefandt merben, mb" fteheh den 
Answärtigen bei mir zu Dienſten. Batreuth, den 23. No⸗ 
vember 1820. .& | Ye | FR PFr» 
a - Sriedrih Carl Mündysem, 
Agent der Feuer» Verfiherungsbant für den 

deutſchen Handelsſtand. 
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Deutſchland. 


Troppau, 21. November. Des Koͤnigs von 
Preuſſen Majeſtaͤt werden die Ruͤckreiſe nach Berlin heute 
antreten, und wollen am 2 5ſten Abende daſelbs eintrefe 
fen. Höchfiviefelben verweilen den 2 3ſten in Breslau, 
und fegen alddann die Reife über Grinberg und Frank⸗ 
furt for. Se. Mojeſtaͤt befinden fich in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn. (Berliner Zeitung.) _ 

Sranffurt, 24. November, Heute hat man aus 
London die wichtige. Nachricht erhalten, daß die Wiener 
Metalliques daſelbſt Eurs erhalten haben, und zu 72 in 
Bivanzigern notirt worden find. Eugliſche Käufer haben 
bereitd 400 Stuͤck aufgelauft. Diefes Ereigniß hat auf 
biefigem Plag die günftige Wirkung hervorgebracht, daf 
obige Papiere, welche geftern zu 705 in Papier notirt wa⸗ 
gen, heute auf 7ı im Seld gefiegen find. 

Dänemark, 


Kopenhagen, 21. November. Die heutige 
Staatszeitung enthält folgenden officicllen Artitel: „Da 
verſchie dene Umflänbe, feit einiger Zeit, der Policei Veran⸗ 
laffung gaben, amunchmen, daß daran geatbeitet werbe, 
Grundfäge zu verbreiten, die auf Stoͤhrung der dffentli- 
- chen Ruhe abzmedkten , und fie dabei erfahren hatte, daß 

“eine: kleine Gefelfchaft, über derem eigentlichen Zweck 
die andefohlne Meldung nicht geichehen war, in ber 
SBroläggerfiraffe Zimmer gemierhet hatte, wurden am 
ı6ten des Abends, als bie erfte Verſammlung der Ger 
ſellſchaſt ſtatt finden ſollte, einige Prrfonen angehalten, 
unter welchen ein gewiffer Doctor Philosophiae, Dampe, 


< Im Befig einiger Papiere befunden wurde, deren Inhalt 
von einer fo gefegwibrigen Natur war, daß ſie den ndl 


igſten Grund an bie Hand gaben, feine Perfon mit Ars 
reſt zu belegen, und eine genauere Unterfuchung anzu⸗ 
ftellen; aus biefer, fo mie aus den vorgefundenen Par 


„ pieren-felbft, erhellt aber ſchon Hinlänglich, daß Dampes 


Plaue und Vorhaben: wur, Exzeugniffe,, feiner wrpigfen 





Phantafie find und bei Anberm keine Unterfilgung gefun⸗ 
ben Gaben. 
JItaliſen. 

Neapel, 10. November. Noch immer werben 
der Reglerung ven verſchiedenen Provinzen Geld ober 
Mannfchaft: angebothen. — In ber geflrigen Gigung 
ſchlug Drogonerti vor, dem General Fioreſtan Pepe eine 
Bılrgerfrone wegen feinen auf: Sicilien ausgeführten 
Thaten zu decretiren, Hierauf ermwieberte ber Deputirte 
Herr Pepe, daß er die Verdienſte des Generals Flore⸗ 
fan Pepe und ſeine herolſche Tapferkeit, fo wie bie der 
übrigen Truppen , welche ſich nach Palermo hinein wag- 
ten, auerfentie ; allein die Sachen änderten ſich mit dem 
5. October, vom wo an das Betragen des Generals 
Pepe einer ‚firengen Unterſuchung gu unterwerfen fen, 
indem er ſich bei der Bemaͤchtigung Palermo's einer Nas 
poleonifchen Politik bedlent zu haben ſcheine. Das Parse 
lament ; welches mit Grunde die Convention vom 5. Oc ⸗ 
tober verwarf, hat dennoch dem Urheber derſelben wicht 
verurtheiltz deshalb bin ich der Meinung, daß men, 
ber Ehre der Nation wegen, von den Angelegenheiten 
Palermo's künftig weder Gutes nod) Uebels fprechen md 
ge. Biele Deputirte bezeigten hierüber ihren Beifall. 

Am ten b. wurde hier eine fehr weitldufige Proclas 
mation des Natienols Parlaments an die Völker beider 


Sicilien publiciet, im welcher baffelbe ber Nation über 


den Zuftand des Koͤnigreichs, Über die Berathſchlagun⸗ 
gen und Arbeiten des Parlaments, über die Zuräftuns 
gen jur Vertheidigung des Vaterlandes, Über bie Aus 
falten des Kriegsminiſters, Über die Anträge und Opfer 
ber Gemeinden, welche diefriben auf dem Altar des Bar 
terlandes nieberlegen, endlich Über die Vielfältigkeit und 
Schwierigkeit der Gefchäfte, Kechenfchaft ablegt, zugleich 


‚aber das Volt ermahnt, auf die ſelbſt gemählten Repraͤ 


fentanten fein Mißtrauen zu fegen, bie vereint mit dem 
großmuthigen Monarchen für das Wohl des Vaterlandes 
unermüßet arbeiten und ſich ertlaͤren, von einfichisvolen 
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Sreunbey bes conftitutionellen Vaterland s Belehrung anı 
zunehmen, befouderd aber von den Prbvinzial«Deputatio- 
nen Unterfiägung erwarten. Endlich werden indicher Pro: 
clamation die Wölkrt zur Befolgung ber Gefege und jur 
Achtung der vorgefegten Behörden ermahnt, weil die 
wahre Freiheit nicht in einem bloßen Spiele amt ten Ges 
fegen und den Gewalthabern der-Öffeutlihen Macht befle- 
he, indem Unordnung und Zügellofigkeit zu jeder Zeit und 
an jedem Orte nur Selaverei hervorgerufen habe, Dir 
rechtliche Buͤrger muß die Waffen uur ergreifen, um bie 
Hechte zu vertheidigen, und micht, um fie zu vernichten; 


er muß der difentlichen Gewalt Huͤlfe leiſten, und diefer 
nicht Hindernuffe in den Weg legen; gegen den Fetad 
des Vaterlandes flreiten, und nicht Privaileidenſchaften 
in Schutz nehmen; auf ben Muf der Geſetze den Degen 


in die Hand ‚nehmen, und ablegen. — Fern muß 


jeder Gedanke ſeyn, daß die politiſche Wiedergeburt Ge⸗ 


egenheit zu Verbrechen, zur bürgerlichen Useinigteit und 
- zur Verlegung der Subordinarion jenen Kriegern geben 
folle weiche es fich zur Pflicht machten, das Vaterland 
:qu vertheihigen. ' Das Parlament wird die Treue, mel 


che es dem Vaterlande, dem Monarchen und ber Königs 


- fichen Dynaſtie geſchworen hat, nie brechen, und ben 


Ruhm der Nation feiner politiſchen Nücüicht wegen auf⸗ 


opfeen; ed wird fein Opfer verlangen, welches nicht 


- bie Freiheit des Vaterlandes erheiſcht, ſo mie jedes Mit- 
glied bereit ift, für bie Eomftitution zu fierben  — Diefe 


&errerair werben 


Proclamation ift vom 2. November daiirt, und won dem 
Präfidenten Galoi und den vier Secretairs unter 
zeichnen. j 


"Schluß des in Rro, 237 abgebrodhenen 


Plans zur Erridtung eines Italieni—⸗ 
(hen Staatenbundes vom 1814. 


Art. XIX, In der Präfidenz des Senats wird jährlich 
anter den Bundesftaaten abgewechſelt nach der im. l. Art. 
angegebenen Ordnung. Der Souserain des an ber Reihe 
ſte henden Buntesftants ernennt den Praͤſidenten, der ein 
Prinz vom Hauße ſeyn kann. Der Vice Pröfident und ber 
aus den Mitgliedern. dec Deputstioı des 
präfidirenden Staats genommen. _Dasjenige Mitgtied des 
Wollziehungsrarhs, ‚weiches dem präfipirenden Staate atiger 
hört, 
Biinbesfenat vereinigt ſich gieih dem Wollziehungsrache zu 
Kom. Der- Senat wird ſich ſogleich mit der ocganiſchen 
Berfaſſung befchäftigen, welche innerhalb fehs, Monarhen 
zu Stande gebracht ſeyn muß. Alsdann werden für diefes 
eingigemahl die Souverains ber ſechs Bundesfladten pri 


laſte des Senats. 
ihm figen die Deputirten der Stände: Verfammlungen ; dem 


führt in dlefem Jahre zwei Stimmen. ' Art. XX Der 


fönlih gu Rom erfheinen, begleitet von einer, Deputatign 


jeder Dtändeverfammidng, beſtehend alle dem Präfideuten, 


und ztodlf andern Mitg iedera Die sryıniiheBerfaflung 
wird zuerſt der Deputation der. Ständeverfammlung nnd 
dann dem KHüritencollegtum zur Gerehmigumng- vorgelegt. 
Arc. XXi. Die Annahme bei der Depatation der Ständer 
verſammlung geſchieht zuerft artifsimeife und darn int Gan⸗ 
mit Velfegung der Berwerfüngsgrände.” 

faſſung im Ganyen auf folde Art verworfen, daß die 
Meinungen über die einzelnen Artit gerheilt waren, ſo 
muß über jeden Verwerfungegrund befonders abgeftiinmt 
werden. Die Berfäffung wird nur dann als von der 


gen nach vorgängiger Discuffion mir Stimmenmehrheit und 
” 


Deputation der Ständeverfammlung verworfen  angeles 


ben, wenn die Anzahl ihrer verwerfenden Stimmen, mit 
der Anzahl: der verwerfenden Otimmen im Denate ya 
gezählt, die abfolute Mehrseit im Ganzen ausmadıt. Art. 
XXL. Die Annahme des Färften » Colleglums gefhieht rein 
und einfach, da fie von Seiten der Fürften nur obligatarifch 
und keineswege berathend ift. Art XXlil. Gobald bie 


- Bundes : Berfaflung angenommen ift, legt der Senats / Präs 


ſident dem: Eid auf dieſelbe in die Hände des Präjidensen. 
Hierauf derfammeit fih der Senat, das Fürften : Collegium 
und die Deputation der Stände» Berfammlungen Im Päle 
Der Senat hat den Ehrenplag, nach 


Praſidenten gegeniiber find ſechs Throne errichtet für bie 
fechs Souverains, welche in Öffentlicher Sitzung ben Eid 
auf die Bundes» Berfalung im die Binde des Präldenten 
ablegen, wornah auch die Deputirten der Stände + Vers 
fammlungen den Eid lelſten. Hlerauf ſchwoͤrt der Boll ⸗ 
ziehumgsrach. Ars XXIV. ‚Das erſte Geſchaͤft bed Ser 


mars At die Prüfung der einzelnen Verfaſſungen der Bun⸗ 


desitanten, Ale Beſtimmungen, die dem Arf III. anger 
gebenen Grundlagen oder der organiſchen Bundesverfalung 
zumwiderlaufen, werden vom Senate den einzelnen Ständes 
verfammlungen zůr Abänderung nahmhaft gemacht. 
tivorno, 20. November. Geſtern kam eine Tus 
neſiſche Efcadre nach einer Fahrt von 6 Tagen hier an 


‚Sie beſteht aus 9 Kriegsfahrzeugen, welde heute lfrdh 


unfere Feſtung mit 21 Canonenſchaͤſſen falutirten, was 
von derfeiben mit eben fo. viel Schüffen erwiedert wurde. 
ie wird nächfteng wieder unter-Segel gehen. 
YA:meriftı 
Laut Nachrichten aus Rem Dorkivom 14: October 


ſoll im einer- der’’fädhichen- Provinzen von-Brafilien ein 


Aufſtand ausgebrochen ſeyn, weswegen aus Fernambuco 
ein Truppencorps dahin geſaudt worden iſt. 
Grofbrittauntem 
gonten, 18. November. Graf Liverpoof hat 


bdem Sir Keppel Craven, Kammerheeris der Köulgim, au 
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deren Verlangen, ihr Pen Raudeamätigen vallgſt an 
jumeifen, uun geantwortet: Er-.habe die Befehle Sr. 
Maj erhalten, die Koͤnigin zu benachrichtigen, daß ed 
Se. My. unter Allen den Umſtaͤnden nicht möglich ſey, 


einen der K. Pallaͤſte zur Wohnung der Königin anzumei.. 


fin. , Er ſey ferner beauftragt, die Königin zu benadhı 
richtgen, daß, bis fih das Parlament jur Beforgung 
d:r Geſchaͤfte verfammeln werde, bie Bewilligung für fie 
fortgefegt tberden fole, deren fit biäher genoffen, und 
daß es alddann des Parlaments Suche ſeyn werde, den 
Belauf der künftigen Bewilligung für J. Maj. zu beffims 
men.“ Der Graf fügt in einem beigelegten Papier bin« 


zu: „Erhalte es file nothwendig zu bemerken, daß diefe , 


Antwort nicht fo zu oerſtehen ſey, als ob bie biäherigen 
Erbiethungen, um der Königin eine Wohnnng in London 
‚su verfhaffen, dadurch zurückgenommen wirden. * 
Das Illuminiren der Hdußer, wegen des filr bie 
Königin gluͤcklichen Ausgangs ihres Proceſſes, mußte 
vom Lo. bie zum 14. auf bag Gefchrei des Poͤbels, alle 
Abende erneuert werden. Dabei geichah viel Unfug. 
Mit Einbruch der Dämmerung wogte eine- ungeheure 


"Menfchenmenge durch die Strafen; Schwärmer und 


Racketen durchkreugten bie Luft; wer dem Ruf: „Licht 


heraus! * micht Folge leiſtete, dem wurden bie Fenſter 


eingeworfen, wozu die Kinder Steine herbeitrugen. Das 
Geſchrei, Schiefer, Läuten der Glocken, Blaſen der 
Hoͤrner endete immer erſt nach Mitternacht. Wer nicht 
wußte, daß dies zu Ehren einer unbeſcholtenen Koͤnigin 
geſchah, mußte glauben, ganz kondon ſey toll geworden, 
Auf eine Adreffe der Schorhfteinfeger antwortete, die 
Königin: „Dieumverdorbene Jugend, die in den Schorn: 
fein feige, um denfelben von ber monatlichen oder wis 
chentlichen Anhdufung von verdichten Rauche ju reinigen, 
ſteht Höher in Meiner Achtung, als irgend Einer von jener 
ſelbſtſuͤchtigen Faction, welche auf weit ſchmutzigerm Wege 
zu einem glänzenden Befanntiwerden ewiger Schande em⸗ 
‚por geftiegen ift. Der ſchwarze Beutel der Schornfteinfeger 
IR, im Vergleich mit dem gehäßigen grünen Beutel Mei⸗ 
nar Berfoiger, ſchoͤn und rein wie dir Schnee, * 
Ein kandgeiſtlicher, der den Verſuch des Erzbifchofes 


von Canterbury im Oberhauße, den Sinn der befann, : 


ten Schriftftelle, migen der. Eheſcheidung, umneregrffeen, 
mit anhörte, äußerte: „Die ehrwürdigen Lords ſchienen 
diel bekauntet mit.ber Weberfegung ale mir dem Grund» 
texte zu — — 


Die Oppoſitionsblaͤtter beden nun alle Sinden auf, 
welche die Miniſter ſeit 18ı5 begangen haben follen. 
Faolgendes Ereigriß iſt jegt der Be gr? aller Ger 
ſpraͤche. Ein Mävchen von 16 Jahre, ſchoͤn wie ſein 
Engl, it mit einem über 60 Jahre alten Mann ver 
freunden. Diefer graufspfige Berführer harte ſich für 
einen Pair des Königreichs ausgegeben; man weis aber 
jegt, daß er Fein Pair, ſondern Baronet und Mitglied-des 
Unterhaußes if. Er hat ſchon eine erſt 20 Jahre alte 
Gattin, die alle I: ihres Geſchlechts und Tue 
befigt. 


Die Geſchlechter. ı 
Das Kind. (Fortferung von Nr. 296.) "Dis 
Mädchens zarter Sinn ift ſchon unendlich niel: ſchmiegz⸗ 
famer in die ſittlichen Zormen des gefelligen Anftandss, 
Was der Kuabe in diefer Hinſicht ſich erft als etlerrite 
Kunft aneignen muß, das’ iſt des weiblichen Kindes Nar 


“für, ° Mit‘ einem freundlicher: beſch eidenen Wejen tätt 
es unbefangen in den glänzendften FirkeN von Damen 


und weis fihon auf jede freundliche Anrede’ etwas Sinni⸗ 
ges zu erwiedern. Auch was das Mädchen früh’ erlernt, 
bat ſich meiftens ſchon des lebhaften Wohlgefallens, auch 
des größern gefellfchaftlichen Vereins zu erfreuen. Man 
fehe den höhern Blanz ir den Augen Dec Mutter, wenn 
der Tochter Zeicheubuch oder Gtiderei von Hand zu 
Hand gehen; meun die fleine Pſyche declamirt, ‚oder 
zu der’ Guitarre fingt und ein ganzer Kreis von fehr red« 
feligen Lippen, wie durch Hüons Horn, verflumunt — 
und würdige dann den Triumph einer Mutter, — Nach 
dent Gchreibbuche, oder: Erercitienbuche eines Knaben 
fragt Niemand. Zwar ift jenergreude» Duell: Eitdle 
keit (des TBeibes Nahme, mie Shatesptar fagt); alich 
mag gerade dieſer Genuß der Uelternfreuden wohl pft 
genug verderblidy einmwirfen auf das weihe, ſittliche 
Bentüth des Mädchens, welches an und für ſich ſchon 
allzuernpfänglich iſt für diefe Erbfünde des’ weiblichen 
Charakters, aber werfe einer den erften Stein auf diefe 
Eitelkeit höherer Abkunſt, wenn eine Mutter entzüd£ 
ift, üben das Gefallen, ihres Kindes — mir nermögen 
es nicht. 

Alte diefe Züge‘, melde ans dem unpikfleiften Wale 
ten des Rindırlebens unverkennbar‘ hervortreten, ger 


, währen nurt Nefultate Ver Degerwart. De 


— — — — 
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muß freilich in Rückſicht auf Annehmlichkeit des eltern: 
lebeus, wenn man yon jeder Ausfidht in die Zukunft 
Kürerft abſtehri, Die Schale des mweiblidyen Kindes das 
Uebergewicht erhalten. Ruhe, Gemächlichkeit, der hei⸗ 
lige> ſtille Frieden des Haußes, Unterhaltung, Augene 
weide, Die höhere Helterneitelkeit und jede freundliche 
Babe der Eharis liegen auf diejer Schale. — Dagr: 
gen möchte man im ungeduldigen Unmillen oft werfucht 
werden, des Knabens Mitgift mit Pandorens Büchfe 
zu vergleichen. Unruhe, Ungemächlichkeit, nicht felten 
Unfrieden, Angft, Gorgen und Roth find die Plagen, 
weldye in der Schale des männlidyen Kindes liegen, und 
mit diefer aufjteigen. So ift alſo Gegenwart und 
‚Benuß, in Rückſicht der Aelterufreuden, für das weib⸗ 
liche Gefchlecht des Kindes wohl entſchieden. Was num 
Hoffnung und Zukunft, in dieferdebensperiode der 
„Kinder, den Aeltern dagegen zu biethen vermag — das 
» zu entbüllen, ſey bis zur zweiten Pebensperiode aufger 
zfport, wo die Erfüllung diejer-Hoffuungen ſchon ganz 
nahe an die Wirklichkeit tritt. Dorthin gehört denn auch 
> Die Unterfuchung, ob das Geſchlecht des Knabens, oder 
das Geſchlecht des Mädchens die Aeltern zu höhern Hoff: 
e nungen und damit zu höheren Auſprüchen an die Zu: 
».Eunft berechtige. 


— ANDN DNS WS US AS ES — — 


; Batreuth, den 21. Juni 1820. 
Won dem Königlth Baierifhen Kreis: und 
2:20 Stadtgericht Batreuth. 


Nach Lage der Acten, die ſich uns in Sachen des hieſi⸗ 

gen Schuhmacher» Gefelen Ludwig Chriſtian Ganz⸗ 

: mann und feiner Schweſter, der ledigen Schreiners, Tochter 
» Moargareıhba Barbara Ganzmann bdahier, wider 
A ge Bruder, den biefigen Tiſchlerſohn Helntich Earl 
- Banjmann, TobessErklärung betr. bisher ergeben haben, 


I miiffen wir den Termin, der in jenem Betreff auf den 


29, Mat a c. angeftanden hat, 
rn.) Sntelligeny-Blatt des Obermainfreifes 1819. Mr. 101. 
#1. Baireuther Zeitung, 1819. Mr, 166. und 194. 
— ernenern, und wir macen daher nochmahle folgendes 
befannt: 
Sn dem Jahre 1799 ging ber hiefige Tifchlersfohn 
" Beinrih Eari Ganymann als Tifchtersgefelle in 
die Fremde, 


s 


Seit 13 Jahren! hat derfelbe Beine Nachricht mehr von 


* ſich gegeben. 


Seine Sefhwifterte Ludwig Chriſtian und Mar⸗ 
garetha Barbara Ganzinann dahler, ſtell⸗ 
ten nun det Antrag, ihren genannten Bruder als 
todt zu erklären. 

Diefem Antrag gefeßliher Ordnung nad entſprechen zu 
können, werben befagte Heinrich Carl Ganys 
mann und feine allenfads zuruͤckgelaſſenen no uns 
befannten Erben ar 

aufgefordert, 

fi vom 1. October :curr, an, binnen 9 Monaten, 
und zwar längftens in dem auf den 12. Juli 1821 

vor unferm Deputirten, Koͤniglich Baieriſchen Kreiss und 
Sradrgerichte » Rach Gerbel anberaumten Termin ſchriftlich 
oder perfönlich bet dem unterfertigten: Koͤniglich Baleriſchen 
Kreis: und Stadtgericht zu melden und dafelbft das Meitere 
zu gewärtigen. J ) 

Würde vor, oder bei-biefem Termin der Verſchollene 
nichf erfheinen, fo fol das Vermögen deffelben demjenigen, 
der ſich als naͤchſter Erbe dazu legitimiren wird, ohne Eau» 
tion ausgehändigt werden. — 

Der Koͤnigliche Kreis- und Stadtgerichts / Director 

Schwe 


iger. 
. Degel. .. 
—iB/CRSTBEISTCDR IT —— — 
Meinem Sohne Johann Chriſtoph Hippmann, 
Echmwarz: und Schönfärbergefellen mache ic; den Tod feines 
Waters, Meifiers Georg Chriſtoph Hippmannk, 
Schwarz: und Schönfärbers zu Arzberg hiermit befannt, 
mit dem Erſuchen, fo bald wie möglid wegen Bamilieh: 
Verhaltniffen aus der Fremde in feine Heimath zuruͤckzukeh⸗ 
ren. Auch bitte ich ale loͤbliche Itnungen der Schwarz» und 
Schönfärber ihm in Berretungsfale folches bekannt zu machen. 
Arzberg im Baireuchifchen im November 1820. 
Anna Barbara Hippmann, 
! Wittwe. 





In dem Gräflih von Giechiſchen Schlofgarten zu Thur⸗ 
man, find fowohl füße, als wie aud bittere Drangenfrächte, 
von beſter Qualitaͤt zu billigen Preifen zu haken, . Adtungs« 
von empfichlt ſich 

Kepler, Gräflicer Hofgärtner, 
— — ED 5 5 EEE 5 mm — — — 

Da ich mid bei meiner Durchreife nah Sachſen mit der 
beiten Sämerei aus Ulm allerlei Art, wo ic} die- Zufrieden. 
heit des Publicums fhon vide Jahre mir erwerben „;wers 
ſehen babe, fo bitte ich mich mir BeRellungen zu beebren. 


Mein Logle ift im Gaſthof zum ſchwarzen Roß. Baixeuth, 


ben 28. November 1820. 
Johann Martin Dirr, BGaͤrt⸗ 
ner aus Ulm. 


| Sm Verlage, ber Geheime « Rammer » Rath Hagenſchen Erben. — 
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Zeitung. 


1. December 1820. 


Nedacteut G. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

- Minden, 25. November. Das neuefte Königl. 
Intelligenz + Blatt enthält unter andern folgende Dienſtes⸗ 
nachrichten: Seine Königl. Majeftät haben unterm 14 
November d. I. geruht, die Königl. General; Commifs 
faire und Präfidenten der Negierung des Obermains und 
Mezatfreifes, Conſtantin Ludwig Freiheren von Melden 
‚und Karl Jofeph Grafen v. Drechfel, dann den Koͤnigl. 
Präfidenten des Appellationsgerichts für dem Untermains 
kreis, Johann Michael vow Seuffert, zum Beweiſe Ar 
lerhoͤchſtihrer Zufriedenheit für ihre bisherigen und mit 
beſonderer Auszeichnung geleifteten Dienfte, zu wirklichen 
Staatsräthen im auferordentlihen Dienfte zu ernennen, 

Bon den beiden aus Brafilien zuruͤckgekehrten Baier 
xiſchen Academikern, den HH, Spig und Martins, find 

Nachrichten vom 1. Nov, aug Madrid eingegangen, 

Bamberg, 23.Nov. Die Ernenyung des verehrungs⸗ 


wiürdigfien Herrn Geperaleonmiffairg,. ‚Sreiheren v. Bel... 


den, zum wirklichen Staatsrathe, hat im Obermainfreife 
einen fehr angenehmen Eindruck gemacht. Man wird es 
am (Fichtelgebirge, wie am Main und der Naab nie pers 
geffen, daß biefer eifrige Provinzialchef in den bitteren 

Noth-⸗ und Humgersjahren 1516 und 1817 nicht allein 
zu rathen, fondern auch zu helfen verſtand; fo wie aud) 
feinem rechtlichen Auge fo manche vortreffliche Anftalt ent 
geht, die unter ber eben fo klugen als thätigen Leitung 
im Kreife emporblühet. 

Wien, 22. November. Heute Nachmittag um 2 
Uhr traf der Kriegsminifter und interimiftifche Hoftriegs⸗ 
zathspräfident, Graf Bellegarde, von Troppau, wohin 
er zu Sr, Majeftät dem Kaifer berufen worden war, wie⸗ 
ber bier ein. Es hat ſich das. Gerücht verbreitet, er 

‚ werde mit einem Ultinsgtum nach Neapel feine Neife forts 
fegen; bis jest ift daſſelbe jedoch nicht zu verbürgen, 

Ein hoͤchſt erfreulicheg Zeichen der Zeit, ift die mils 

..be Toferanz, die hier jegt das Verhaͤltniß der Fatholis 

ſchen Glaubensgenoſſen zu den Proteftanten bezeichnet. 


Die beiden proteftautifchen Eonfiftorien zu Wien werben 
als landesfürfiliche Behörden behandelt, genichen, wie 
die Superintendenturen und Seniorate, bei ihrer officiels 
len Eorrefponden; der Yofifreiheit; ihre Mitglieder wer⸗ 
den aus dem Kaiferlichen Nerarium befolder und nehmen 
on allen Emolumenten der übrigen Staatsbeamten gleis 
hen Anıheil; alle Superintendentceh und Senteren zichen 
einigen Gchalt aus ben Staatscaffen, mehrere evanges 
liſche Paftprate find zum Theil von dem Aerarium botirt; 
die Wittwen der Conſiſtorialraͤthe haben Anfprüche auf 
eine Penfion aus deu Staatsfchage. Kürzlich ift die Ans 
erkeunung der Fleinen proteftantifchen Gemeinde zu Weines 
Dig erfolgt. Alle diefe Mafregeln rein chriftlicher Duibs 
famfeit fommen aus dem Herzen bes Kaifers felbfi, der _ 
ſich, ſammt dem ganzen Herrſcherhauße, durch die edel⸗ 
ſten Geſinnungen gegen alle Nichtkatholiken auszeichnet. 
Darum haben ſich auch ſeit einer Reihe von Jahren, aus 
Deutſchland und der Schweiz, bier und in ganz Oeſter⸗ 
reich, mehrere fleißtge mb geſchickte Proteſtauten angss 
fiedelt, bie zur Befdrderung des Gewerbfleißes, bes 
Handels und des bürgerlichen Wohlfiandes wiel beiges 
fragen haben, 

Wiesbaden, 24. November, Ihre Durchlaucht, 
die Frau Herzogin von Naffau, find am Jıflen db. M. 
von einem Prinzen, nun dem dritten, gluͤcklich entbun⸗ 
ben worben, 


Amerifa 


Ein Brief aus St. Thomas vom 1. September enthält 
Folgendes: „Mit neuer Wurh entzündet fich der Krieg, 
auf dem (amerifanifchen) Feſtlande, doch, hofft man, 
werben diesmahl die kriegfuͤhrenden Partheien die Geſetze 
der Menſchlichkeit achten. Die Spanier haben das Ge— 
ruͤcht ausgeſprengt, als ob fie. ungeſaͤumt eine Verſtaͤr⸗ 
fung von 4000 Mann zu erwarten haben. Mehrere um 


. unfern Küften kreuzende Eorfaren. nahmen 3 Schiſſe ver 


Convoi von Havannah, welche mit 3500 Kiften Zucker 
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und 30,000 Dollars nach Spanien unter Segel ging, 
weg. So eben fommt ung auch die Nachricht von der 
gänzlichen Niederlage der Königl. Divifion de la Torre 
zu. Infere Truppen, heißt es in einem Briefe von Sas 
* la, haben ſich mit ber Heer-Abtheilung des Gene⸗ 
rals Cordooa, welche mit 6060 Mann auf der Straſſe 
von Kama vorbrach, vereinigt. Cordova zog von ba 
nach Teneriffa, wo er auf 400 Mann Königliche ftieh; 
er griff fie an und brachte fie in völlige Unordnung. 
Hbrift Montella war damahls mit ber vereinigten Armee 
ir Carthagena. General Urdanetta fteht in ber Gegend 
von &t. Martha, und wird fich dieſes Platzes bald bes 
mächtigen, da er die Spanier bei Chereguna gejchlagen 
dat. Bolivar ift in Ungula mit J000 Mann und Vals 
Bes: in der Nähe von Popyan. Die Verbindung mit 
allen Theilen des Königreichs. ift durchaus offen. Zwi⸗ 
fihen ben Spanifchen Heerführern herrfchen Zwiſtigkei⸗ 
ten; Tag für Tag gibt es Eimthärmungen und Verhaf⸗ 
nungen, 

2 Sranfreid. 

» Paris, 24. November. 
wurden 14 Perfonen, worunter die Nahmen Guillemin, 
Vlanzeaux, Combes, Bourgeois x.. vorkommen, vers 
haftet uud vor dem. Gerichtshof von Befancon geſtellt, 
"als angeflagt einer Verſchwoͤrung gegen bie Regierung 
und eines beabfichtigten Angriffs auf das Leben. bes Herr 
zogs von Angouleme, Neffen des Könige. Gedachter Ges 
richtshof hat nunmehr die Anklage für gegründet erflärt 
und daher die Sache an die Pairskammer vermiefen, in 
dem dieſelbe über das Verbrechen des Hochverrathg zu 
erkennen habe, Aus dem desfalls erlaffenen Befcheide 
des Gerichtshofes. zu Befangon ergibt fich folgender Zus 
ſammenhang der Verſchwoͤrung: Schon zu Anfang bier 
8 Jahres bildete fich diefelbe zu Paris ımter verfchies 
denen dort wohnenden Perfonen, welche einen, im bie 
Meform gefallenen, Dfficier vom Jura in biefelbe zo—⸗ 
gen; legterer warb nach feiner Ruͤckkehr in feine Heis 
math noch andere Theilnehmer und eröffnete denfelben 
den: Zweck ber Verſchwoͤrung, welcher fein anderer 
war, als. die Bourbonen vom Frangöfifchen Throne zu 
flürzen. Der Ausbruch diefer Verſchwoͤrung war auf 
die Nacht vom 9. auf den 10. Mai I. J. feſtgeſetzt; 
Die Verſchwornen ſollten fich zu diefem Behufe in der 
Gegend von: Dole verfammeln, um aus Parie und 
ciere hoͤhern Ranges zu. erwarten / die 





Vor einigen Monathen 


unbeſchraͤnkte Regierung wieder herzuſtellen. 


das Ganze leiten ſollten. Man wollte damit anfangen, 
die dreifarbige Fahne aufjupflangen, fich der Öffentlichen 
Eaffen zu bemächtigen, die Gefangenen in Freiheit zu fezs 
zen und fich dann vorerft nach Long s les Saulnier in Bes 
wegung fegen, mo der Präfeet und der Maire, fo wie 
die Priefter und Adeligen, ermorbet werden follten ; von 
ba mollten die Verſchwornen nad Dijon, Rouvray, 
Breöan, in die Nähe von Melun ruͤcken, um fich dort 
mit andern Verſchwornen zu vereinigen und nach Paris 
zu marſchiren, wo der König und die Königliche Familie 
niedergemacht, und ein Bonaparte zum Kaifer ausgerus 
fen werben follfe. Auch blieb es nicht bei dem blofen 
Vorhaben, vielmehr verfammelten fich mirflic in ge 
dachter - Nacht vom 9. auf den 10. Mai verfchies 
bene bewaffnete Perfonen in der Gegend von Dole 
und gingen nach gebachter Stadt zu, in ber Mar 
ertwiefenen Abficht, den Plan ber Verſchwoͤrung 
auszuführen; gleichzeitig waren auch bafelbft Dfficiere 
hoͤhern Nanges eingetroffen, wie dies nad obigem, in 
Paris bereitd verabredet worden war; lettere haften die 
Reiſe in ihren Uniformen gemacht, trugen Maffen und 
Equipirungsſtuͤcke bei fih. Als die Verfchmornen inbefr 
fen bemerften , baf ihr erfter Plan entdeckt ımd vereitelt 


ſey, befchloßen einige berfelben, den Herzog von Ans 


goul&me,; der am ıgten Morgens burd) den Wald vom 
Tafeniereg fommen follte, zu überfallen, ſich feiner Pers 
fon zu verfichern und ihn im aͤußerſten Falle fogar zu td 


den; zu biefem Behufe verfiigten fie fich bereits’ Tags 


zuvor in gedachten Wald, gaben aber ihr Project anf, als 


fie auf der ganzen Heerftraße Truppen aufgeftellt fahen. 


Spanien 

Mabrid, 14. November. Der König, der am 
9. d. an bem Tage, an weldyem bier die Verfammlung 
der Eortes gefchloffen wurde, im Eſcurial zu Bett liegen 
müßte, ift, nach den neueften. amtlichen Anzeigen, völlig 
wieder hergeftellt. 

Bon der glücklich entdeckten Verſchwoͤrung ju Avila 
hat man nun umftändfichere Nachricht. Dem politifchen 
Ehef zu Avila, melchem geftecht worden war, daß zwi⸗ 
ſchen einem gemwiffen Garrido und einem befannten Par 
theis Chef Nahmens Morales etwas ımterhandelt werbe, 
lies den Garrido vorfordern, verhören und erhielt von 
ihm das Geftändniß, daf der Plan verabredet worden, 
mehrere mißvergnügte Partheien zu vereinigen, um bie 
Dazu hatte: 
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Morales ſchon eine Summe von 400,000 Mealen zus 
ſammengebracht. Diefe Entdeckungen meldete ber Minis 
fter den Cortes und biefe dem Könige, mit der Bitte, 
fo bald als möglich nach Madrid zuruͤckzukommen. Der 
König antwortete: eine Unpäßlichfeit verhindere ihn 
noch, den Eſcurial zu verlaffen, jeboch flinnme er allen 
den Mafiregeln bei, welche die Cortes ergreifen möchten, 
um bie Negierungs » Form aufrecht zu erhalten, 
felbft mit aller Macht zu vertheidigen beſchworen habe. 
Diefe Antwort beruhigte die Cortes vollfommen. Morales 


ergriff die Flucht. Die bis jegt verhafteten Verſchwornen 


find: bie beiden Eanonici Chacon und Suarez, der Ehis 


rurg Canova, bie Gattin bed Morales, ein Officier, 


Nahmens Litachi, und einige Subalterne. Aug dem 
Bericht des politifchen Chefs von Avila gehet hervor, daß 
dag Complott des Morales mehrere Verzweigungen 
hatte. Zehn Meiter vom Megiment Bourbon hats 
ten fih auf das Schloß Aunque 08 pefe bege— 
ben, in ber Meinung, bafelbft 400 Mann unter 
dem Commando bes Er s» Dberftien Morales anzıtrefs 
fen. Indeſſen wurde durch einen glücklichen Irrthum 
Altes entdeckt. Ein Vetter des Morales hafte in Avila 
alles veranftaltet und fich hierauf nah Santa Cruz beges 
ben, um bafeldft die Verfchwornen vom Cavalerie⸗Re⸗ 
giment Bourbon zu erwarten. Hier fah berfelbe eine zu 
Verfolgung jener verſchwornen Deferteure abgeſchickte, 
50 Mamn ſtarke Abtheilung eben deſſelben Regiments, 
hielt fie für feine Mitverſchworne und indem er fie als 
feine Freunde behandelte, lieferte er fo felbft fich ihnen 
aus. Ein gemiffer Lorenzo Huet, der heimlich file Mo; 
rales getvorben hatte, war wenige Tage vor Entdechung 
dieſer Verſchwoͤrung in Mabrib. | 
Der politifche Chef zu Valencia hat durch einen Eous 
rier gemeldet, baf dort heftige Unruhen ausgebrochen 
find. 
Eonftitutiongftein in Valencia niedergeriffen. Dafür 
forderte ein wüthender Volfshaufe Rache, man rief: ber 
Erzbifchof fey der Anftifter dieſes antipatriotifchen Vers 
gehens und man verlangte fogar, er follte auf feinem 
Sandgute verhaftet werben, wohin er, meil er feine 
Geiſtlichen aufgewiegelt und fich mehreren Befchlüffen der 
Eortes widerfegt hatte, verwiefen ift. Zu gleicher Zeit 
entftand in Valencia ein heftiger Streit zwiſchen den Ca⸗ 


nonieren, die in der Citadelle liegen, und den Miligen, 
die jene‘ in der Citadelle abloͤſen wollten. Der Ausgang, 


bie er- 


An der Nacht vom 9. auf den 10, murde ber 


it noch nicht befannt. Jetzt heißt ed, man werde bei’ 
Erzbifhof von Valencia aus dem Königreiche verbannen 
und alle ſeine Einkuͤnfte einziehen. 


Großbrittanien. 


London, 19. November. Nach den geiſtlichen 
Geſetzen Englands, die von Checke, unter Heinrich 
abgefaßt und als Grundregel der Jurisprudenz anges 
feben werden, muß der Gatte, welcher einen — 
gegen ſeine Ehegattin einleitet, nachdem er ſich 
freiem Willen von ihr getrennt hat, im Falle er den 
Proceß verliehre, feiner Ehefrau die Hälfte ſeines Ver⸗ 
mögeng abtreten, um ihr einen anftändigen Unterhalt 
zu verfchaffen. Wir hoffen, daß das Parlament, wenn 
die Einrichtung bes Haufes der Königin vorkoͤmmt (und 
biefer Gegenftand wird eheſtens vorgebracht werben), 
dieſe Grundfäge auf S. M. den König anwenden und 
ihn einladen wird, die Koften zur häußlichen Einrichtung 
der Königin aus feinem Privatfchage zu bezahlen.“ (Aus 
dem Journal the Times, welches, feitbem es auf der 
Seite der Königin ift, 10,600 Abnehmer mehr ur uud 
jetzt 25,000 Eremplare abſetzt.) 

Der Eourier fagt: Fuͤr alle Engländer, die Rarica⸗ 
len ausgenontmen ift es eine ungeheure Beleidigung, 
wenn man die Königin für eine umfchuldige Frau-ausgibt. 
Sie hat alfo fein’ Recht auf die der Unfchuld gebührenbe 
Achtung, noch weniger darauf, eine Königliche Woh⸗ 
nung zu verlangen. 

on ben Zeitungen von Fiffabon bemerft man bem 
entihiebendften Haß gegen England, ober doch we⸗ 
nigftens gegen die Englifche Regierung. Bei |Ge 
legenheit des Jahrestags der Hinrichtung. des] Ger 
nerald Gomez Freyre declamirte der Portugiefifche 
Constitutionnal niit aͤußerſter Heftigkeit gegen ben 
Herzog von Wellington: „Diefer General, beißt es 
darin, welcher feine Siege in Spanien umd bemi' fübs 
lichen Frankreich hauptfächlich dem Heldenmuthe der Por⸗ 


. tugiefifchen Soldaten verdankt, trennte ſich von ihnen, 
ohne es der Mühe] werth zu halten -. ihnen zu danken. 


nn. Lord Wellington hat fich der militairifchen Plas 
ne bes Generals Gomez Frepre bedient, ohne ihm ein’ 
einziges Mahl in feinen Berichten zu nennen, „.... .. Die 
Beresforbifche Regierung hatte ein Spitem ber Gerings 
ſchaͤtung und Kränfung jenes Generals erwählt, um 
denfelben zu den Hanblungen zu zeigen, welche hernach 


1002 


den Vorwand hergaben, ihm'gu opfern . .... .® 
Obhngeachtet diefer Ausfälle der Portugiefifchen Rebolu⸗ 
tionairs find doch die unterrichteteſten Perſonen der Meis 
nung, daß England feinen Schritt thum werbe, bevor 
es von dem Könige von Portugal hierzu aufgefodert feyn 
wird, Uebrigens fann man es als gewiß anfehen, daß 
Biefer Monarch den Aufitand von Oporto un‘ den offen: 
baren Ungehorfam ber Megierung zu Liffabon in Betreff 
bes Lords Beresford, höchlich mißbilligen werbe, 


Portugal. 

Liffabon, 7. November. Man wuͤrde fich taͤu⸗ 

fhen, wenn man glaubte, unfer politifcher Horizont fey 
ganz hell und wolkenleer. Man ziveifelt nicht, daß bie 
mit der Nachricht von unferer Revolution nach Brafilien 
abgeſchickten Schnellſegler nächfteng eine Proteftation des 
- Königs gegen alles Vorgefallene zuräcbringen werden. 
Dazu fommt, daß England nicht gern eine Ordnung ber 
Dinge bei ung fehen wird, die früh oder fpät den Eng 
liſchen Manufacturen nachtheilig werden muß. Portu⸗ 
gal war, in den legten Zeiten, für England ein großer 
Markt, ſtets offen fir den Abfag Englifcher Fabrikate. 
Spanien, zum Theil zwifchen Portugal und dem den Eng: 
Ländern gehörigen Gibraltar eingefchloffen, konnte die 
zuͤgelloſe Eontrebande nicht verhindern, wodurch zum 
Nrugen der Englifhen Danufacturen bie aus. ber neuen 
Melt eingebrachten Millionen wieder heraus geſchoͤpft 
wirden. Solche Vortheile läßt fih England nicht 
gern entreifen. Kurz umfere Noch wird erft recht aus 
‚gehen: 


Vermiſchte Nachrichten. 
— In dem eine Meile von Frankfurt am Main 
entfernten Marktflecken Vilbel hatte eine Frau unvorſich⸗ 
tig Flache auf und neben dem geheizten Dfen gelegt, in 
‘der leichtfinnigen Meinung, daß, fo wie dies von ihr 
und Andern fchon erg ohne Schaden gefchehen 
ſey, ‚auch diesmahl, im ihrem Beifeyn, fein Unglüd 
darang entftehen könne, Aber der Flache gerierh doch in 
Brand, fiel herullter auf den neben dem Ofen geleges 
nen Flachs, entzuͤndete audydiefen, und ale bie Frau 
hinzufprang, ımd die Flamme mit ihrer Schürze erſtik⸗ 


Een wollte, ergriff das Feuer ihr Gewand umd fie fland 


in lodernden Flammen. So murbe fie aus der brennens 
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den Stube gefchleppt und mit Schnee und naſſem Mift 
bedeckt. hr ganzer Körper ift aufgefchwollen ; fie leider 
große Schmerzen und liegt blind, jeboc hofft der Arzt, 
fie zu retten. Ihren in der Wiege gelegenen Säugling 
bar ihre ‚jährige Tochter aus den Flammen gerettet. 

— Der Fabrifant, Herr Jacob Koͤchlin, zu Muͤhl⸗ 
haufen im Franzoͤſiſchen Oberrhein s Departement, wels 
cher vor Kurzem, auf Befehl der Regierung, man weis 
nicht warum, der Maireftelle in Muͤhlhaußen entſetzt 
und wenige Tage nachher dennoch zum Deputirten deg 
Dberrheinifchen Departements, und zwar durch 123 von 
150 Stimmen erwählt worden ift, befchäftigt in feinen 
Sabrifen fehzigtaufend Arbeiter. Er bat dieſen 
faft unüberfehbaren Induſtriezweig felbft gegründet, iſt 
ein rechtichaffener Mann, wohlthaͤtig gegen alle und jede 
Glaubenggenoffen und eifriger Beförderer alles Guten, 

— Die Englifche Bank, diefe in ihrer Art einzige 
Anfalt, hat einen fo ungeheuern Gefchäfte » mfang, daß 
taufend Beamtete und Diener bei berfelben nöıhig, um: 
die Bücher zu führen umb die Bankzettel einzunchmen 
und auszugeben, und über go Perfonen damit befchäftigt 
find, Banfzertel ac. zu drucken. Die bei der Bank eingehens 
den Bankzettel werden fogleich vernichter und durch neue 
erfegt. Das Bantgebäude hat Feine Jenſter nach ber 
Strafe And in alle Säle deffelben faͤllt das Licht von 
oben herab. 


— — — — — — 


Weber die Beifuhr von 300 Schaͤffel Korm, bei deni Ki 
wiglichen Rentamt Kemnath, 400 Schäffel dergleihen, bei 
dem Königlichen Rentamt Portenftein zu Gbeweinftein, iſt 
Strihtermin anf den 11. December feitgefrgt 

Hiezu Lufteragende belieben an Dielen Tage früh 10uhe 
in der Megiments » Kanzlei in der großen Caſſerne zu erſchei⸗ 
nen, um die weitern Bedingniffe zu vernehmen, Baireush, 
den 30. November 1820. 

Bon der Oeconomie⸗ Commiffion des Königlich 
ı3ten Finten » Sinfarteries Regiments, " 
v. Bach, Dörift : Lieutenant, 
Schmitt, Verwalter. 





Der neu angefertigte Wegweißer der Stadt Batreuth 
und Sit. Georgen, nebft denen zum Stadt» Bezirk gehörigen 
Gemeinden Altfladt, Saas, Dbfang und Wendelbofen, 
nad ——— eingetheilt, iſt um den gewoͤhnlichen Preis 
von 12 fr. in der Kanzlei des Stadt» Magiftrars zu Haben, 


— 


Kammer « Rath Hagenfchen Erben, 
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Baireuther 
NrOo. 240. 


‚Sonntag 


zeitung. 


3. Deseniber 1820. 


Nedacteut ©. Ch. Hagen. 


Deutfdland. 

Baireutd, a. Devember. Ce, Excellenz, ber 
Kaiferlich Fuſſiſche Minifter umd Gefandier am Zranzöfis 
fchen Hofe, Herr Graf Pozzo di Borgo, find geſtern auf 
ber Reife von Paris nach Troppaul, dabier im Gafihofe 
zum goldnen Aufer angefommen und heute früh von 
bier nach Troppau abgereiſet. 

München, 28. November. Der ımier ben Miss 
cellen der Speyerer Zeitung Nr, 140 vom arten dieſes 
eingerüchte zweite Artifel ift Allerhoͤchſten Orts mit bem 
größten Mißfallen aufgenommen worden und es wurde 


ſogleich, mie ſchon früher bei dergleichen beleldigenden 


Artikeln geſchehen if, die frengfte Zurechtweiſung des 
Cenſors und bes Nedacteurs dieſes Slaves verfügt. 
Munchner 3.) 

Weimar, 56. —— Das Oppoſit io ne⸗ 
blatt iſt heute ploͤtzlich geſchloſſen worden. Die Ters 
anlaſſung dazır meldet dag Sehe Eddi privi⸗ 
‚ Iegiet Bandes » Induftrie; Comto dahier in nachfolgen⸗ 
der · Anzeige, die von heute datirt und, auf eim ihr eigens 
gewldmetes Blatt gebruch, mit der von morgen dalirten 
Neo. 282 ausgegchen morben iſt: „Nach einer ung fo 
eben zugefommenen Bekannmachung Großherzogl. Lans 


desdirection, vom 25..Rovember, haben &. X. H. der’ 


Großherzog fich durch viele Beſchwerden aus waͤrtiger 
Regierungen, inſonderheit eine von dem Kaiſerl. Des 
fterreichifchen und Königl. Preuſſiſchen Kabluette neuefter 
Zeit wieder erhobene und durch Nro. 240 und 241 *) 


*) Die e obenerwähnten 2 Nummern des Dprofitiond: 
Dlasied enehalten, außer Zeltangenadhrichten und Mife 
cellen, unter welchen fih-eite ,' Democratie und AÄriſto⸗ 





erarie betreffende Otelle aus de Pradt: de’ la Joi des. 


elections, befindet, auch die Beantwortung der Fra: 
‚an; 1) Bas find die institutions sweiales, denen ber 
! Comite direotenr der mödhtigften E onderein? Erhal· 
zung zugtſichert dor? und 2) Mat diſtfien“te inuı- 
 fotioms, Antisoeiafes feptn, deuen der Cömite ditkkieur 


detr 5 wmiachtigſten Ocur eraine entgegen wirt. ei? 


‚der Nebagtion nicht mehr vergoͤnnt fich 





des Dppof. Bl. herbeigeführte Beſchwerde, bewogen 
gefehen, zu befchliefen, daß das Oppofitions Blatt 
fofort umb gänzlich umterdrückt werben joll. Diefer has 
hen Verfügung gehorfam, muͤſſen wir daher anzeigen, 
daß bie bereits geſtern gedruckte und zum Theil verſendete 

0. 282 dag letzte Blatt iſt, was wir verſenden koͤn⸗ 
nen, und daß damit alſo der vierte uud Teste SJahrgäng 
gefchloffen iff ır. . 


Diefer Anzeige hat die Bisherige Nedaction u 
pofitiong s Blattd, folgende Abfhiedsweorte an 
das Publicum beigefügt: „Die Bisherige Nedaction 
des Dppofitionsblattes Hat bei. deſſen Unterbrechung kur 
wenig zu fagen. &ie ift hart angeflagt, als „haben fie 
recht gefliſſentlich und frevelhaft Beſchwerden neranladt, * 
und als „fey die Tenden, des Blattes fo gefährlich, paß 
von jebem neuen Stuͤcke ſich weitere Geſetzwidrigkeit ber 
Gefaͤhrdung des Gemeinwohls erwarten laſſe.“ Eu if 
‚zu rechtfertigen, 
indem ihr die Gründe, worauf jene Auflage ruht, Hums 
befannt find, und wenn fie ihr befann! ‚werben folken, 
das Dlatt aufgehört hat zu erſcheinen. Es bleibt. ihr Jalfo 
jegt nur übrig, heilig zu verfichern, daf ihr Gewiſſen 
fie völlig frei fpricht; daß fie, bei Übrigens unbefangen 
angeftelften Betrachtungen, ſich immer bemuͤht baty zu 
Beſchwerden feinen Anlaß zu geben; und daß fie „als 
ſichtlich verſteckte Angriffe“ inter der Würde eines rechte 
lichen Mannes und eins ehrenhaften Schriftſtellers ser 
halten. Die Tendenz tes Oppofitiondblatts ift wahr umb 
aufrichtig im feinem Plane aufgefprocen, und wefentiich 
reblich geweſen. Hat bie Nedaction fich in ihren Anſck⸗ 
ten, Urtheilen und Vorfchlägen auch mal geirrt, odt. un 
der Mahl des Ausdrucks verariffen — und das ifi, ua 
irren Überhaupt menſchlich, ſehr moͤglich, — ſo if 
doch ſteis bona ide zu Werke gigangen. Bir : .e 


‚ daher die Fever ruhig, und mit bem Bewußtt nie⸗ 
* hei; nur das vor f ha, befier SUR ‚gen ollt 


— 


ſche, 
dverbreitet, es ſey bei Gelegenheit der Einführung 
“ Ber neuen Steuer in Saarbruͤck ein Aufſtand gemes 
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und die ·Ausfuͤhrung beffelden nur auf geſetzmaͤßigen Wer 
gen gewuͤnſcht zu haben. 

Berlin, 28. Movember. Ge. Maß der Koͤnig 
find am 2 5ſten d., Abends gegen 6 Uhr, im erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlfeyn von  Troppau hier wieder eingertoffen. 


Se. Excellenz der General der Infanterie Graf 


Zauengien von Wittenberg, ift von Schwedt a. D.; ber 
Generals Major von Witleben, Generals Adjutant Sr. 
Majeität, und der Geheime Kabinersrath Albrecht, von 
Troppau, und ber Kammerherr von Sad von Eonflaus 
tinopel bier angefommen. 

Die Provinzial s Zeitung, welche bisher ber Doctor 
Eichholz in Elberfeld herausgegeben hat, if auf Befehl 
der Negierung einfiweilen unterdrückt worden, dem 
Bernehmen nad, fagt die Preußifche Staats + Zeitung, 


deshalb weil der Herausgeber benachbarte Staaten nicht 
überall mit der nöthigen Beſcheidenheit behandelt Hat. 


Grangöfifche Blätter, und nad) ihnen einige Deuts 
haben vor mehrern Wochen die Nachricht 


fen, „wobei mehrere Exceſſe begangen, und nahmentlich 
die Häufßer berjenigen Bewohner geplündert morben 
feyen, die im Jahr 1815 die Trennung von Frankreich 
gewuͤnſcht und betrieben hätten. Die Hamburger Boͤr⸗ 
fenlifte hatte fich nicht begnugt, biefe Nachricht aufzuneh⸗ 
men, fondern im einer folgenden Nummer noch nachträgs 


lich berichtigt, daß die Unruhen in Saarbrüd das Ems 


ruͤcken Preuffifcher Truppen in jene Stadt zur Folge ger 
habt hätten. Ob nun gleich bie Regierung, wegen Dans 
gels officieller Nachrichten über diefen Vorfall, alle Urfas 
he hatte, an der Wahrheit der Erzählung zu zweifeln, 
fo wollte fie ihr doch nicht Sffentlich widerfprechen, big 
die vom den Focalbehdrden darüber verlangten Berichte 
eingegangen wären. Nunmehr kann man verfichern, daß 


bie ganze Sache eine von den boshaften Erfindungen iſt, 


wodurch bie in allen Ländern an Störung der Ruhe ars 


Beitende Faction, deren Hauptſitz aber in Franfreich iſt, 


die Gemüther im fleter Bewegung zu erhalten trachtet. 
Es ift zu Saarbruͤcken auch nicht der Anfchein einer Wis 
berfeglichkeit oder einesTumultes geweſen, noch weniger 
iſt ein Judividuum bedroht, oder ein Haus geplündert 


‚ worden, Nur das Einrichten einer Abtheilung Königlis 


der Truppen iſt in fo fern gegründet, als nach der Al⸗ 


lerhoͤchſt befohlenen Dislocation ber r4ten tb rötem 
Divifion, zwei Schwabronen vom gten Dufaren  Negis 
mente,” (16te Divifion) welche früher in Koblenz garnis 
fonirten, die in Saarbrücen fonft in Garniſon gefianbes 
nen zwei Schwabronen Ulanen (1 4te Divifion) dort abs 
gelößt haben, und an deren Stelle, jedoch fehr friedlich 
in Saarbruͤcken eingerücht find. - Die ganze von Grund 
aus erfonnene ige gehört im die Eathegorie der zu gleis 
cher Zeit in Franjoͤſiſchen und Belgifchen Zeitungen vers 
fündigten Nachrichten, daß auf Allerhoͤchſten Befehl alle 
Freimaurer s Logen im Preuffifchen Staate geſchloſſen wor⸗ 
den, und daß ein Obſervationscorps bei Duͤſſeldorf zus 
fammengejogen werde. (Pr. Staatss3.) - 


Drefden, 26. November. Heute früh um 8% 
Uhr verfchieden Ihro Königliche Höheit die Prinzeffin 
Maria Yuna, Schwefter Sr. Maj. des Königs, in Ihr 
ren boſten Lebensjahre an chronifchen Stoͤrungen der 
Organe bes Unterleibes, zu größtem Leidweſen Sr. Ks 
nigl. Maj. und des Koͤnigl. Haußes, und zu algemeinem 
Bedauern ſaͤmmtlicher Einwohner. 


Frankffurt, 28. November. Ge. Ereellenz der 
Königlich Niederländifche Minifter, Herr Graf Verfisd 
von Eulen, if geftern von Bruͤſſel hier eingetroffen, 


um ſich nach Troppau zu begeben. 


‚Niederlande 
Brüffel, 20. Nrvember. Bon hier iſt ein Rd 


nigl. Niederlänbifcher Kabinets + Courier nach Troppau 


abgegangen. Vorgeſtern paffirte ein Defterreichifcher 
Courier, von Troppau fommend, hier durch nach London. 
Der Courierwechſel zwiſchen Paris und Holland — voch 
täglich ungewoͤhnlich haͤufig. 


Italien 


Laut angeblich in kyon angekommenen Briefen aus 
Turin ſoll der Koͤniglich Sardiniſche Hof, in Bezug auf 
die Neapolitanifchen Angelegenheiten fich am Franfreich 
ange ſchloſſen haben, und Aleſſaudria num nicht von frems 
den Truppen befeht- werben,» fo. daß Sardinien bem 
Syftem, für das eg fich ſchon bei frühern Eröffnungen 
erklaͤrt hatte, ou bliebe, Nach denſelben Beiefen aus 
‚Zurin (die auch durch andermeitige Briefe'aus Ober⸗ 
Italien beſtaͤttigt werben) fcheint die erwartete Erpedition 
wach Unter s Jtalien für, den Augenblick m nicht ſtatt 
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bu haben. Verſchiedene hierauf Bezug habende Maß 
zegeln beuten barauf hin. Man foll die Antwort auf ges 
wiſſe Vorfchläge erwarten, weiche dem Neapolitanifchen 
Hofe gemacht worden find, und bie, menn fie, tie 
man. zu hoffen berechtigt iſt, mwirflich angenommen wer⸗ 
den, dem füdlichen Europa ben Frieden erhalten mürben. 


Die Neapolitanifchen Blaͤtter ımterhalten ihre Pu⸗ 
blikum mit allerlei Erzählungen, daß Defierreich geneigt 
wäre, die Neapolitanifche Staatsreform anzuerkennen, 
wenn gewiſſe Mobificationen, die Königliche Prärogatine 
betreffend, in der Conftitution ſtatt fänden; daß die vers 
buͤndeten Mächte ähnliche Modificationen in der Spanis 


fchen Eonftitution von den Cortes verlangt hätten ; daß 


der König von Sardinien ebenfalls zu politifchen Nefors 
men geneigt fey; daß es aber an deſſen Hofe zivei Pars 
theien gaͤbe ıc. 


Ein in Stuttgart angekommener Brief aus Neapel 
vom 10. November enthält Folgendes: „Ich bin mit mir 
uneins, was ich Ihnen über die hiefigen Verhaͤltniſſe 
(reiben foll; denn Niemand weis, wie wir eigentlich 

. daran find. Während alle Briefe vom Auslande die bes 
ruhigendfien Nachrichten bringen, fpricht man hier feit 
- einiger Zeit von nichts als Krieg und glaubt allgemein 
‘daran. Es wäre möglich, daß dieje Gerüchte von 
Krieg mit Abficht von hiefiger Negierung ausgeſtreut 
wuͤrden, um die Aufmerkfamfeit der unruhigen Ss 
‘ pfe mehr ‚auf die auswärtigen Angelegenheiten zu 
richten, und zu bewirken, daß der Geift des Volkes 
keine fchiefe Richtung nehme, was fo Teicht if. Hie⸗ 
mit laſſen fih aber doch bie Kriegsruͤſtungen nicht ganz 
reimen, bie mit bem größten Eifer fortgefegt werben , bo 
tie die Bewegung umter ben Truppen. Mehrere Megis 


menter find ſchon am die Gränze aufgebrochen; "die ans “ 


dern folgen nach und mach, und es wird hier blog die 
Königlihe Garde zurüchleiben. Man fpricht davon, 


daß Filangieri den Befehl über dag Armeecorps in den 


Abbru;zos Übernehmen werde. In dieſer Provinz ift 


be Begeiſterung für Greiheit und, Unabhängigkeit ſehr 
- groß, umd man,foll daſelbſt Über die Verrichtungen des 


Parlaments und. das Betragen ber Negieruttg Klagen 
fuͤhren. 


ichtet ihn nicht mehr davon abhaͤlt, und man fängt an, 
ein wenig mißtrauiſch zu werben ar 


Auch Hier mißfäut es fehr, daß der König 
noch immer nicht die Unterſchrift überiinme, da Ktaͤnt⸗ 






Carrascoſa ift in diefen Tagen eime flarfe Flugſchrift ers 
ſchienen, morin ihm die Aufisfimg ber Armee Murats im 
Sabre 1815 zur Laſt gelegt, und er eines geheimen 
Einverftändniffes mit dem (Defterreichifchen) General 
Biancht befchulvigt wird. Die Flugfchrift iſt vom 
Dfficieren abgefaßt (derem Nahmen nicht genannt 
find), melche bei jener Gelegenheit. abgefegt wurden, 
indem man dadurch die Schuld auf fie. zu wälzen 
fuchte. Sie wurde von der Volicei im Befchlag ges 
genommen. — Zu bem Englifchen Geſchwader auf uns 
ferer Rhede (wozu noch das Finienfchiff Conqueror aus 


‚Portsmouth kommen fol) haben fich noch einige (mach eis 


ner andern Nachricht, 4) Franzoͤſiſche Kriege + Schiffe 
gefellt, und in-Malta foll, dem Gerüchte nach, eine 
ſtarke Englifche Flotte im Ruͤckhalte ſeyn. Man ift hier⸗ 
über nicht ganz ruhig, da man die Abſicht diefer Sees 
macht nichtifennt; — Die Anleihe, von der ich Ihnen früs 
her fchrieb, beichränft fich auf bloße 3 Mill. Duc. Fir 
die fo fehr gefteigerten Ausgaben des Staats ift biefe 
Summe natürlicher Weife noch nicht zureichend, und 
man fpricht bereits von einer zweiten Anleihe, bie vers 


mittelſt Lotterie + £oofen (mach Art der Rothſchildiſchen) 
bewerkſtelligt werden- fol Fir Vorſchuͤſſe find ben 


Kaufleuten von Seiten der Dowane 1 pro C. per, Monat 
Zinfen und 2 proC, Nachlaß auf den Zoll angebothen;. 
auch fucht man fonft Geld zu 4 à 1 pro. per Monat 


IJutereſſe mit Hinterlegung von Inſeriptionen (jum Eon 
„Por 55 pro. angenommen;) ju befommen. Unſere Boͤrſe 
iſt mit Wechfelbriefen auf alte Pläge überfchwenmt, und 

die Turſe find ſtark gewichen , min Anſchein fernerer Er⸗ 


niedrigung. Inſcriptionen werden dagegen wider Erwar⸗ 
ten ſteif auf 68 behauptet, und find. bie 69% gekauft 
worden. In allen Zweigen der Handlung herrſcht die 


‚größte Leblofigfeit, md unfere Probuste finten im Preiße, 
befonders ift dies bei Oehl der Fall, dem Lieblingsartis 


kel der hiefigen Speculanten. — Die Ermenmung bes 
Herzogs di Galle zum General + Statthalter von Sicilien 
beftärtigt fh; er wird zu Meffina - refidiren. Der bie 
herige General Statthalter, Fürft d. Scaletta, iſt zum 


-Gefandten nach 'Parissermannt. 1 ı 


ze EN de 
' Paris, 39: November. Der König Hat die Kam— 
mer der Faird und ber Deputirten auf den 19. Decen⸗ 


LES Be} SIE Tr - 
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Der ehemablige Minifter des Seeweſens, Herzog 
Deerög, waͤre in der vorgefirigen Nacht beinahe das 
Opfer eines teuflifchen Bubenftücs geworben. Er wat 
um halb zwölf Uhr des Nachts: mit feiner Gemahlin und 
Tochter aus dem Theater zurücgefommen und fand feinen 
Kammerdiener, wie gewöhnlich, in dem Norzimmer, 


Gleich darauf legte er fich zu Bette und der Kammerdie⸗ 


‚ner begab fich auf fein, unmittelbar darüber befindlid,es 
Schlafjimmer. Gegen halb zwei Uhr murde ber Herzog 
durch dem Geruch vom gejengter Leinwand geweckt, ber 
fi) bald im den Geruch von Schiefipulver verwandelte, 
Er richtete fish, noch halb im Schafe, auf, als er ein 
Zifchen hörte, Ähnlich einer Lunte. Halb erſt war er 
aus bem Bette, als zwijchen feinen Matragen ein Schuß 
fiel, mie der eines Dreipfünders. Er fpräng auf die 
entgegengefegte Seite des Zimmers, als einige Secunden 
"darauf ein zweiter Schuß fiel. 
men, eim Spiegel plaiste, die Moͤbels waren umgeſtuͤrzt. 
Der Herjog rief vergeblich feinem Rammerdiener; dieſer 
ſchrie: er fey im bie Luft gefprengt worden: „Ich glaube 
erwlederte ber Herzog, ich bin auch verwundet; aber 
Fımnte, das Feuer zu Löfchen.“ — „Ic bin verloren!“ 
rief ber Kammerdiener mit dem Ausdrude ber Verzweif⸗ 
Img, und faft gleich darauf fand man ihn aus feinem 
Fenſter vierzig Schuh ‚hoch herab auf das Pflafter ger 
ſtorzt; er fehrieensfeglich und antwortete auf die Bragen, 


veilche man anıtöe that, er ſey son Männern. erarifen 


und zu jenem · Fenſter hinausgewarfen morden: ‚Judeflen 


Har'man dieſen Menſchen, wer ſeit mehr ale 6 Jahren in 


„ten Dienſten des ‘Herzogs ſtaud und beifen Hausweſen 
leſtete, ſeht im Verdachte, der Urheber der That gewe⸗ 
zu ſeyn; denn bei der Unterſuchung ergab ſich, daß 
pam Herzog 38000 Franken in Banlactien und 18,000 
Frantken in Wechſeln entwendet worden waren, die ſich 
norh Tags zuvor unter ſeinen Papieren befanden. In 
den Matratzen, auf welchen der Herzog Decr oͤs gelegen 


war, fand man 3 Pafete mit Pulver. An dieie Pulver⸗ 


patete war eine kLunte durch eine Seitenthuͤr geleitet und 


wahrſcheinlich vor derſelben angezuͤndet worden. Der 


Herzog iſt am Echentel und am rechten Arme leicht 


verwundet; ber Kaͤmmerdiener aber durch feinen Sturg. 


:fo erſchmettert, daß er wahrſcheinlich jegt ſchon feinen 
Goin aufgegeben haben wird. 





Das Bett ſtand in Flam⸗ 


‚bracht werben. 


‚verkaufte 20 Etr. Nähnabeln, 


Broßfbrittanien — 
London, ar. November. Die Fonds ſind mich 
f6 raſch fortgeſtlegen als man vor einigen Tagen erwar⸗ 
tet hat. Sie ſtehen ſtill, ſeitdem ſich das Geruͤcht per 
breitet hat, der Koͤnig werde Hannover beſuchen und 
bag Minifferium verändern. Indeſſen vermuthen die 
Kapitaliften noch immer ein beträchtliches Steigen, wenn 


fein die Nuhe Englands fißrendes Ereignif darzwiſhen 


fommt. In der vorigen Woche ſind verſchiedene Baus 
terotte: ausgebrochen umd es find noch mehrere zu er⸗ 
warten. 

Es iſt wohl nur Übel angebrachter Spoit, wenn 
man ſagt, der Königin ſollten, auſtatt der vor dem Pro⸗ 
def ihr angebothenen 50,000 Pfund, jetzt nur 25000 
Pfund Sterling ald Jahrgehalt ausgefegt werben. Biel 
mehr mwill man twiffen, in der nächften Parlamentsſitzung 
werde eine. für beide) Theile auuehmliche Liebereintunft 
jwifchen dem Könige und der Königin in Vorſchlag ge⸗ 
Judeſſen nimmt jest die Königin einen 
Haushalt an, der Ihrem Nange angemeffen if. Ihr 
Sournal, the Times, fagt, durch die Weigerung, ber 


Königin einen Pallaſt einzuräumen, erhebe ſich ein Sturw / 
deſſen Folgen wicht zu berechnen feyn dürften. : 


Die Königin hat vorgefterm in der Kirche Hammer 
ſmith das heilige Abendmahl empfangen und durch die 
Andacht bei diefer heiligen Handlung, bie man mur als 
reuiger Sünder unternehmen fann, alle Anweſende 
inwig gerührt. Der Geifiliche prebigte Äber Jeremias 
Kap. 9.2. 2. At, daß ich eine Herberge hätte im 
der Wuͤſten, fo wol: ia, mein Volk verfaffen und von 
ihnen ziehen; denn es find eitel Ehebreihet und ein fte⸗ 


cher Haufe, * 
Wermifgte 


Radridtem, 
Auf der letzten Leipziger Meffe verkaufte das Haug 


Albrecht et, Comp. aus Zeit, gleich in den erſten 


Tagen über 1500 Stuͤck Merinos, und mußte noch wäh: 


‚rend. der Meile neue Waaren anfertigen lagen. — - Ein 


Solinger Haug könnte mit feinem Detallwaaren + Börra; 


„sbe von ı50 Ctrn. die Nachfrage nicht befriedigen. — 


Eine Nahnadel⸗ Fabrik aus den Rheiniſchen Provinzen 
Ein anderes Haus ſetzte 


100 Er. dramoſiſches Porzellain ab. 


m—— 
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Baireuther zeitung. 


Montag 


Nro. 241. 


4. December 1820, 


Nedacteur: G. Ch. Hagen. 





Deutfdland . 

Wien, 27. November. Der Frankfurter Privat 
Eotrefpondent bes Vrai Liberal bleibt nicht nur unge⸗ 
fißrt feinem Gange treu, fondern fängt nun an, ſich 
ſelbſt zu übertreffen. Er liefert in Mro. 315 biefes 
Blattes vom 10. November einen neuen Beweis feiner 
Vortrefflichkeit. Wir heben aus dem elenlangen Artis 
Eel, (wir fangen nun an zu glauben, daß biefer vor⸗ 
treffliche Eorrefpondent pr. Zeile honorirt werben muß) 
wur den Anfang aus: „Frankfurt den 4. November, 


„Ein direct aus Troppau bier eingetroffener Courier hat 


„einer unferer biefigen Gejandtichaften Depeichen übers 
„bracht, weiche folgende Nachrichten enthalten: Am 21., 
„22., 23. und 24. Detober wurden Conferenzen ges 
„halten, denen fünmtliche hier verfammelten Vrinifter 
„der großen Mächte beimohnten. Aber erſt am 25jien 
hat die erfte Sitzung, im Beifeyn der beiden Kaifer 
„ımd bes Königs von Preußen Statt gefunden. . . 
Die Ankunft des Könige von Preußen fchien fehr zwei⸗ 
Felhaft und man glaubte, Daß Se. Maj. ber Kaifer 
„aAlerander binnen 14 Tagen bie Reife nach Berlin, 
„über Breflau und Drefden antreten wuͤrden.“ 

Wir bebauerm recht aufrichtig. die Gefandtfchaft in 
Frankfurt, welche diefe Machricht erhalten haben- foll. 
So viel ung befannt ift, wurden an ben angezeigten Tas 
gen Feine Eonferenzen in Troppau gehälten, und nie 
eime, melder bie beiden Kaifer und der Koͤnig von 
Preuffen beigewohnt hätten. Die Ankunft des Könige 
v. Preußen war nie zweifelhaft und nie war die Rede von 
einer Neife.des Kaifers Alexander hach Berlin. (Defter. 
Beobachter,) 

Die Troppauer Zeitung meldet: Am 21. "November 
zeifeten Se. Majeſtaͤt der Kinig von Preuffen von hier 
ab. Ge. Königliche Hoheit der Kronprinz von Preuſſen 
nahmen an diefem Tage das Mittagamahl bei Sr. Moje⸗ 
ſtaͤt unferm allergnaͤdigſten Kaiſer ein. 

Der Koͤnigliche Großbrittaniſche Bothſchafter, kord 


Stewart, iſt geſtern Abends von Troppau in Wien einges -- - 
kroffen, und ale ſich dem Veruehmen nach, befonberg 





da Herr Gorbon feine Stelle dafelbft vertrift, vor ber 
Hand nicht wieder dahin zuruͤckbegeben. Uebrigens 
fcheint es fich zu beſtaͤttigen, daß ZI. MM, die Kaifer 
von Defterreih und NRuſſland, fammt Ihren Minifterm 
und ben übrigen Theilnehmern an den bisher zu Troppau 
gepfiogenen Verhandlungen, in so big 12 Tagen hier 
eintrefjen werben. Ge. Majeftät ber König von Preuſ⸗ 
ſen hat am zıten d., mie es gleid; Anfangs beſtimmt ger 
wefen, die Fücreife nach Berlin angetreten, wohin 
Ihm der Kronprinz ımd der Staatscanzler Fuͤrſt von 
Hardenberg geitern ober heute gefolgt feyn werben, 
Graf Bernſtorf und ber Königlich Preuffifche Gefantte 
am hiefigen Hofe, Freih. v. Krufemarf, find in Troppau 
geblieben, und werben auch ben -fernern Bewegungen 
bes diplomatifchen Syanptquartiere folgen. — Ueber 
ben Gang und bie Mefultate der Troppauer Berhanbluns 
gen herrſcht das tieffte Geheimniß; tiefer als je bei aͤhn⸗ 
lichen Gelegenheiten ber Fall gemwefen, wozu mohl auch 
bie Localitaͤt und bie gänzliche Entfernung aller indiscre⸗ 
ten Neugierigen und Horcher dag Ihrige beitragen mögen. 
Da gefierm Abends ein Ruſſiſcher Feldjaͤger und heute 
ein K. K. Kabinetscourier nach Italien abgegangen find, 
fo vermuthet man im Publicum, daß diefelben irgend 
eine Mittheilung von Eeite der in Troppau verfammels 
ten Kabinette nach Neapel zu überbringen Haben dürften, 
Worin dieſe, fals bie Vermuthung gegründet ſeyn ſoll⸗ 
te, befteht, muͤſſen wir geduldig von ber Zeit erwarten. 

Würzburg, 30. November. Heute paffirtem _ 
ein Huffifcher und ein Englifher Courier von Troppau 
bier burch nach London. 

Kaffel, 23. November. Ihre Hochfürftl. Durchs 
laucht die Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Heſſen, 
Königl. Dänifcher Generalmajor x. aͤlteſter Sohn Cr. 
Hochfürfl. Durchlaucht des kandgrafen Friedrich, iſt heute 
Vormittag, zur hoͤchſten Freude des gefammten Kurhauſ⸗ 
ſes, ‚bon einem Prinzen gluͤcklich entbunden worden. 

Ruſſland. 
Von dem inſubordinationswidrigen Betragen eines 


Spell der Semenoſchen Garden in Petersburg meiden 


1:08’ 


Stockholmer Zeitungen ya — anschl) aus 

tyautifch®h Quenlten von Petershurg ? „Na; dem GR 
neral + Adintanten Potemlin, welcher zu einen andern Ge, 
ſchaͤft werorättt worden war Oberft Schwarz · von ei⸗ 
neu andern Armeecorps zum Befehl der Semenowſchen 
Garden angeſtellt. Er war vielleicht zu ſtrenge und wurde 


Falt [aufgenommen ; es wurde ihm indeffen gehorfamt bis . 


an 17.029.) Helober, als, Heim Appelt, Abende, 
IE erfie Grenadier Compagnie von ihrem Chef forderte/ 
daß er die Defchwerden ber Compagnie iiber dem Ober⸗ 
fein Schatz den Disifiens’ Generäl vdrirkgen solle: 


Wernde Antwort erhigte die’ Gemitther' Ind als die" 


far: 


Sberdffitiere ankamen, wurden einige Soldaten die 
eine zu Laute Sprhiche geführt umd Ungchörfain bemies 
feit hatteit , auf die Feſtung geführt md" als hiezu der 
Befehl geſchah folgte" ihnen die ganze Compagnie ohne 
Miderftand, Die weitere Unter ſuchuug ward bis’yim, fol, 
genden Tage aufgeſchoben, meil es ſchon finfter war, Das 
Kegiment, welches am andern Tage die Wache beziehen 
folfte, ward früh verſammelt. Der Net des Batail⸗ 
fons fing an, mit lauter Stimme die Frellaſſung der 
Grenadier » Compagnie zu fordern. Die "Dfficiere, 
weichen ubrigeng“ alle Achtung und, Gchörfam erjeigt 
wurde, fuchten vergebene den Hafı gegen den Oßerften 
zu ſtillen. General MWarhıltfehifom kam vor die Kafer: 
nen umd fand die Mannfchaft dort lautlaͤrmend mid ohne 
Gewehre. Es gluůckte ihm, fie in Batalllone aufgeſtellt 
zu befommen, nicht aber das eigemfinmige Nufen tm 
Sretlaffimg der verhafteten Compagnie zu ſtillen. Er 
befahl darauf dem ganzen Regiment, im die Feſtung zn 
schen; und alfe, am der Zahl nahe'an "30:0, gingen 
dahin, ohne Escorte oder das mindefte Murrett und ſtell⸗ 
iin fich in dem ihnen angemiefenen Kaſematten ein. Kein 
Officier hat an dem Ungehorſam ber Mannfchaft Theil 
genommien; alfe haben die mufterhaftefte Aufführung bes 
tiefen. Das zweite und das dritte Bataillon erhielten 
anı 20. October (1. November) Befehle, das eine nach 
Kerhölm, das andere nach Kronftadt zu gehe. Die 
Hfficiere wurden ihnen, als eine Gmft, wieder gege⸗ 
ben. Die Soldaten verliefen die Stadt unter dem Mu: 
„Es lebe der Kaifer!* Arelinteroffieiere und 300 Mahn 
find ruhig in dem Kafernen geblichen. _ Das erfte Batail⸗ 
Ion, als welches fi am meiſten vergangen, rast m 
der Feftung, bis der Kaifer das Schickſal ar bes 
fimme haben wird. — Cs heit, ber Ott * 
Ken, nach gefehehehdt eeei ee MR 


Friedens und der Wiedervereinigung mit Spanien. 
tale und den Bolivar anımoriete unterm 7. Juli 


SU DE SET: 5 SE > 7 Ben 
“Dir Eörieddigon Dronddo Fiefe die — 
Correſponden zwiſchen den Spaniſchen Heerfuͤhrern und 
sen Generalen der Inſurgenten in Venezuela amd. Miu 
granado wegen Waffenfiilftaudeg zur Unterhandlung des 
Der 


dem Spaniſchen Geueral ga Torre hoͤflich aber kurz, er 
werde feinem Verichlag "anderen, - der nicht die Anerten 
nung tet Republik Columbia‘ enthält; won der Autwort 
hierauf , die er binnen 5 Tagen erwär:e, hänge die; Fort?) 
dauer oder Aufhebung des Waffenſtillſtandes ab. Um“ 
fländficher und nachdruͤcklicher if die aus Baraquilla 
bom 28. Juli datirte Unwort des Generals Moutillo.aw 
den’ Epanifchen Obergeneral Morillo. Der Indepen-. 
dentein» General erklärt, er werde keinen Woffenſtillſtand 
annehmen, ober in irgend eine Art Unterhandlung fich 
einlaffen, wenn nicht zuvor die Unabhängigkit von Amen 
rifa anerfannt worden. Er fagt: „Nach dem durch bad 
granfame und unmenfchliche Betragen ber @ panifchen 
Generale, die den Krieg führten, alle Uchel ber fchreck- 
lichſten Art über dası unglückliche Amerika gebracht mors 
den-find; nachdem Em. Erc. (Morillo) in jedem Koͤnigreu 
che, in jeder Prodinz, welche fie betraten, Trauer geſaͤet und 
ſich im Blute gebadet haben; nachdem Sie die erlauchte ſten 
Soͤhne unſers Landes auf dem Schäffotte unter demBril 
des Henters fterben liefen und deren Vermögen verſchwem / 
deten; uachdem Sie fuͤrchterliche Contributionen erhoben, 
zu dem Zwecke ſelbſt den aͤtmſten Einwohner ausge ſo⸗ 
gem und dadurch Ihre Abſicht am den Tag gelegt haben, 
daß Sie die ſem entweder Sclavenketten bereiten ober feir 
nem Dafepn ein Ende machen wollen, und endlich; nad 
dem es Ew. Excellenz für gut gehalten haben, Ehre, 
Salınte und Gelehrfamfeit durch ſchimpfi he Einferksungy 
durch enfehrende Beleidigungen und durch träntende Er⸗ 
hiebrigungen zur belofmei, jegt; machbem fie: ſich auf die fs 
Yrt verewigt ‘haben, Formen Sie mit Feiedens · Vor⸗ 
ſchlägen; aber — Ste kommen zu ſpaͤt! Der Eimexifas 
ner bat bereits feine Wunſche mit; derjenigen Befligfeit 
kind geihän ‚welche ihm die for ſdauerude Erfahrung: feip 
fie# Slaͤce eingrgeben Hat, er hat ferner bei den Ma⸗ 
neh der vdn Erw. Ercelleng fo unme nſchlich hirtg eſchlach 
teten Opfer geſchworen / fein Hinftiges Geſchick altin feh 
rien eigenen Gefehen anuvertrauen und ſich hn fuͤbro auf 
nichts, als mm auf dleſe zu‘ vorlaffen, Denken Sie ewes 
ugenbl an den Plan Shrer'in Sit ameriki augge ſhr⸗ 
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ten Operatianen, rufen Sieljene Mevchel-Morde, jene 
Gonfiscationen und jene gewoltfgmen Thaten in Jhr Ges 
-rächrmiß zurüd , bie Ihre Fußſtapfen in Can ie, Be 
nezuela ıc. bezeichneten , obgleich Lie die ausgebehntefte 


Ampeftie verheißen hatten; richten Sie Ihre Augen nad - 


jenen fücchterlichen Plägen, welche urfprünglic zur Auf⸗- 
mahmıe von Verbrechern beſtimmt, jegt aber den ausges 


jeichnetfien Männern, den achtungs wertheſten Bamilicne 


vätern und den mäglichfien Gliedern des⸗ Staats ale 
Wohnort angemiefen find; — thun Eie dies, und Lie 
erden einfehen, baß eine bloße Veränderung der Epra- 
che weder „hinreichend ift, uns für ausgefiandene Leiden 
unb erlittene Verluſte zu entſchaͤbigen, noch und bewegen 
fonn, unſere Ideen und Gefühle zu verändern. Käme 
diefe Sprache aus einem. andern Munde als aus dem 
Em. Ercellen;, fo würde ung folche mehr aufrichrig und 
toeniger verdächtig vorlommen, denn wir erinnern ung 
Ihrer an-hren Monarchen gefandten Depefche, in wels 
der Sie den politifchen Zuftand von Südamerika bes 
fchreiben, darin. den Charakter der Einwohner, befons 
derd der von Venezuela barfieflen und ihre Erfldrung 
von ſich geben, daß Sie nicht. eher Hoffnung zur gänzlis 
chen Unter jochung fämmtlicher Provinzen hätten, als bie 
3Sheile der Population aus der Welt geſchafft waͤren. 
Ei, Excell. haben legteres nicht allein mehr gemadt, fon. 
bern auch das ſich vorgefiedhte Ziel überfchritten und daher 
Shrem Herrn keine Gelegenheit zu Klagen übrig zelaſſen. 
Wären unfere Waffen auch nicht auf alın Eeiten mit 
Sieg und Triumph gekrönt gewefen, und hätte dag 
Gluͤck, anftatt für ung ſich gegen ung, erklärt gehabt, fo 
mürden Em. Ercell, zu allen Zeiten die ſelbe Eprache von 
mir gehört haben, denn ich bin nicht der Eclan vers 
brecherifcher Abfichten, fondern fireite, um das Joch, dag 
Sie und auferlegen, und bie Tyramnci, mit der Cie ung. 
bedruͤcken wollen, von ung abjumenden. Europa und 
die Welt. werben unfere Gründe und unfer Betragen, fo. 
wohl im Kriege ale Im Frieden, billigen und uns als 
Muften für die jegige Generation und für die Nachtoms 
menfchaft aufſte len. — Gert und bie Freiheit.“ 

Die Erdffänng des neuen Feldzuges warden Independen⸗ 
ten anfallen Punctengürftig. Die Patrioten von Neugranada 
haben mehrere Serhäfen an dem Küflen des ftillen Meeres 
in Befig genommen und werden Aber Quito nad Giwaqull 
fid wenden. Der @panifche Wenerat la Torre, der eine der 
ftärtfich‘ Abthellimgen von Morillos Heer befehligt; ift ganp 
lich geſchlogen worden und hat nur Wenige von feinen. 


Forvs arreitet. 


Br 
Bu lege agimucten Air Royale, A 


Euaph, Trimbigei und Zalja angegriffen und geworfen, 
wobei der fie tonmant irende Gmeral. mis einem--Theil. 
feiner Truppen nefangen teurde, Die Independenten trefe“ 
fen nun Amfalt, fid der Staͤbte Carthagena und Santa 
Darıha zu bemärbhtigen. Volivar ſucht jegt durch firategifche 
Vewegkugen die Spaniſche Hauptarmee in die Eberen 44- 
doden. Wenn, wie man glaubt, der Ariegsfundige Morkls. 
feine gute Stellung nicht verläßt, fo wird Volivar ſich nad 
Carthagena menden. 
Spanien. 2 i 
Wadbrib, 78. November. Unſere, Stadt wat 
feif beit 16ten der Schauplag tmrithiger DBervegungen, 
Die Ernennung des Generals Joſeph Märia Cardajol. 
zum Gouverneur von Madrid und Neucaftilien an bie Stelle 
des Generals Vigodet war die Veranlaſſung dazıi. Daß‘. 
Derret war von der Hand bes ‚Königs geſchrieben 
aber:nicht, wie es follte, von einem Minifter contrafige 
nirt. Das Volk begab fich haufenweiſe an ben Ort ber 
Sitzungen der Cortes, wo fich bie vermanente Deputa⸗ 
tion am 16ten Abends um 9 Uhr perſammelt hatte; es 
verkarigte, man ſolle die auferordbeutlichen Cortes beru⸗ 
fen: Die Deputation hielt eine: Sigma, in Folge de⸗ 
rer man Ze, M: durd einen außerordentlichen Courlet 
von ber Gaͤhrung benachrichtigte, welche bie Erneu⸗ 
mung des Generals Carodfal erzeugt harter I dieſein 
Zuftande verblich man bis zum folgenden Tage. Die 
Gaͤhrung fehien, mit jedem Augenblicke zu wachſen; mau 
wußte, daß die Miniſter außerordentliche Cottriere in alle 
Provinzen geſchickt hatten; und biefer Schritt vermehrte 
dig, Befergniffe. Um halb 5 Uhr überreichte eine Depis 
tation des Volles der Mungpalitaͤt eine Bittſchrift, um 
fie der permanenten Deputation ber Cortes zu übermas 
chen, worin gebethen wurde, die außerotbentlichen Cor⸗ 
tes zu verfanmeln. Mit ſaingeduld erwartete man die Aut⸗ 
wort auf den Entſchluß, der am Tage vorher von dem 
Deputieten gefaßt worden‘ war. Amt 7 Uhtr erſchien 
ein Deputirter, um amufündigen, daß die. Deputd⸗ 
tion „eine ſehr befriedigende .Untworf von dem Ks 
nigg erhalten haͤlte. Sie enthieht: went Ce. Mas 
jeftät den General Carvaſal zum General s Capitals 
in Pen ;Kaftilien ernannt härten’, fo fey dies nur ge⸗ 
Sheben, weil Se. Maj. es dem Wunſche ded Volks ge⸗ 


o 


maͤß erachtet haͤtteu; der Kcnig habe die Unruhe, welche 


dieſe Ernennung, verurfahe, mit Stgunen erfähren, er 
wäniche nur dag zu thun, was mit dem conſtitiuouellen 
Syfisme auf dag genanefte Abereinkimme und babe deln 
Ma She beauftragt, ihm trier bes of tut⸗ 
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licheu Vertrauens wuͤrdige Männer vorzufchlagen, wel⸗ 
che zu den Sreilen bes Generals Eapitäng won Eaflilien, 
bed Kefe politico don Madrid und bes General » Jus 
fpestorg der Miligen geeigmet wären, ba die brei Pers 
fonen, welche diefe Stellen bisher bekleidet Härten, zw 
Stoasräthen ernannt worden feyen, Der König fügte 
hinzu, daß der verlängerte Aufenthalt in Escurial Feine 
andere Urſache als feine Gefundheit habe und daß er fohald 


er ſich beffer befinden mürbe, in die Hauptſtadt zuruͤckkeh⸗ 


gen werde, um alle Beforgniffe zu heben. DiefeErflärung 
ſtellte die Ruhe fogleich wieder Her; das Wolf eilte froh⸗ 
ſockend durch die Straffen, um fie allenthalben befannt 
zu machen. Die Regierung hatfe am 16. ernftlihe Vor⸗ 
fihtsmaßregefn getroffen. Die ganze Garnifon war unter 
den Waffen und außerdem 400 Mann von der Nationals 
Garde in Anfpruch genommen. Am 17; erlich die Mu⸗ 
nicipalitaͤt eine Aufforderung zur Ruhe au die Buͤrger. 


Portugal, A 
Briefe aus Liſſabon vom ır. November erwähnen 
einer neuen Bährung in diefer Stadt. Der Platz Rofero 
war mit bewaffneten Truppen angefülltz es hles, man 
habe eine Verſchwoͤrung zur Herftellung der alten Regie⸗ 


xungs fotm entdeckt und 4 Mitglieder ber Junta abgefegt. 


Die Seſchlech ter. —— von tr. 230.) 


I. Der Jünaling und die Jungfram- 


Die. gange weite Natur hat unter allen ihren herrlichen 
Ocbilden nichts fo Königli Hohes, fo das Gemüch 
"Erjreuendes, als den jungen Menſchen in diefer zweiten 
Periode feines Lebens. Jetzt eben fiehet der Körper des 
Merſchen, biefes edle Meiſterwerk der Schöpfung, auf 
dem Öcheitelpumete phyſiſcher Ausbildung, Man könnte 
Diejen Augenblic im Leben mit der Reife eines Wander 
sers vergleichen, wenn er am einem ’fichten Morgen, 
bei dem Yufgange der Sonne, auf dem Gipfel: eines 
Berges ongelangt if. Wo er herauf Bam, iſt es mit 
Nebel umhüllt, ‚mo er binabgeht ift es dunkel, aber 
fern im Oſten firahft der Parpur. Das Herz wird weit; 
Böttergeftaften ziehen am Simmel hinauf. Die Bönnte 
er da hirinbbliden, tief unten, zurück und poraäs? 
Doch wenn der Nebel zerreißt, wenn die Sonne über 
den Himmelsbogen heraufzieht, fo erblickt er — gleich 
antfernt — wo er hetkam: die Wiege; mo er bingeht: 


. Sromoling im Daterhauße. 


das Brab — Wiege und Grab — Kelm und Der: 
nichtung, beide gleich entfernt, — " 
Die Kaoſpe ſchwoll in der Kindheit lieblichem Alter; 
fie ijt entfaltet im Morgeutbau der Yüuglings » Jahre, 
Noch bat Fein Blättchen diefer Blume feine Sträffheit 
verlobren, fein Grunenftrahl den erften Garbenfchnel; 
hintveggehaucht. Go ift die Gülle diefes Körpers: Weich: 
heit, Ründung bei der Jungfrau — Schnellkraft, Ge: 
diegenheit am Jünglinge. Das ganze Leben diefes Als 
ters erfreuet ſich einer Friſchheit gleich dem Freſkogemähl ⸗ 
de in dem Augenblicke feines Hervortretens gus dem 
Schutte, der es Jahrbunderte barg. Glaͤckliches Alter! 
Dir fdyweben fie nod vorüber alle jene Truggeftalten, 
welhe das Herz ertälten für Liebe und Freundſchaft. 
Nie befrogen fühlt du Dich ficher; nirgends zucüdiges 
flogen durdy Falſchheit und Kälte, ſchmiegſt du dich on, 
wo in einer Menſchenbruſt warm ein Menfchenberz nue 
ſchlagen mog. Wie das ewige Licht der Welten Alles 


- mit Lebensluft erwärmt, mit Heiterfeit erleuchtet, fo 


ergießt fi) die Wärme, melde von dem innern Leben 
Diefes Alters ausgeht, und jene Herterkeit, welche, ele⸗ 
etriſchen Zunten glei, von dem Reitz ihrer Körperblür 
the ausfirömt, über jede fühlende Bruft eines Menſchen. 
ber Seraphinen gleich werden dieſes Meiſterwerks Biſd⸗ 
ner — eines Jünglings oder Jungfran — enfjüdte 
Aeltern. Ihre Freude zu umfaflen it die Schöpfung 
gu eng. Es erhebt ſtch dort die gediegene Kraft des, 
Jönglings, um dem einften Schickſal die eiferne Stirn 
gu bierhen ; Dagegen bier der Jungfrau duldfame Freund⸗ 
-chkeit ihr Loos mit Liebe empfängt und ‘es in frommer 
Ergebung trägt, fen es audy birter und bar. Kraft 
und Sanftmuth führen durchs Leben — beide glei 
werth, wenn jene dem Manne, diefe dem Weibe ver⸗ 
liehen iſt. Indeß, im Werthe gleich, ſind ſte deunach 
verſchieden in ihren Wirkungen. Hinaus in das Leben 
treibt jene den Jüngling; heim am die. Spindel dieſe 
die Jungfrau. Geine Beftimmung will es, er terde 
In fremden Landen <ems 
pfängt er auf Schulen des Wiſſens hödhfte Weide, oder 
ringet nady Lea beeren unter feinen bligeuden Schwerdtern. 
während drinnen !as Maochen waltet mit haͤußlichem Fleiß. 
Da breitet ſie Anmuth über das tägliche Leben, indem 
fir mit dem Guten dag Schöne vermählt und in der Ges 
wohnheit füße Uebung den Rei der Neubeit webt. 





Im Keriage, der , Grfeime'; Bamman Rech Oetealchen Erben. 
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5. December 1820. 


Medacteur G. Ch. Hagen. 


Deutſchland. 

Wien, 25. November. Seit der Zuruͤckkunft bes 
SHoffriegsrathe » Präfidenten Grafen v. Bellegarde von 
Troppau waren die widerfprechendften Gerüchte, in Hin 
ficht der bevorftehenden Ereigniffe in Italien, in Umlauf. 
Man will aus guter Quelle wiſſen, daß ehe zu feind⸗ 
lichen Maßregeln gefchritten wird, noch ein Verſuch ger 
macht werben foll, die jegt in Neapel herrfchente Bars 
thei dahin zu vermögen, daß fie die new eingeführte 
Ordnung der Dinge, wo nicht felbft umſtoße, doch bes 
beutende Mobdificationen, welche dem monarchiſchen Prim 
zip mehr zufagen, darin vornehme. Anfangs hieß es, 
man tolle einen auferorbentlichen Botbfchafter nad) Nea⸗ 
pel fenden, um biefe Unterhandlungen zu leiten; Einige 
ernannten dazu den Feldmarfchall Grafen Bellegarde, 
Andere den Feldmarfchall s Kientenant- Grafen Bubna, 
: Eommandirenden in Mailand. Diefes bat ſich aber nicht 
beftättigt; wohl aber jollen am 20. d, von Troppau zwei 
Eouriere, mit den definitiven Propofitionen der Moaar; 
chen ‚fuach Neapel abargangen , mittlerweile aber die 
Conferenzen auf drei Wochen vertagt feyn, während 
‚welcher „Zeit die Antwort aus Meapel eintreffen kann. 
— Geferu Abends- foll wieder durch Eſtafette Befehl 
an 4. Öränzregintenter zum Aufbruch nach Jralien abge— 
gangen: ſeyn. Zugleich wurde biejer Tage ein bedeuten, 
bes Avancement in der Armee verfügt, in Folge deſſen 
sehn Obriſten zu Generalen befördert werben. Ein fol 
ches großes ungewoͤhnliches Avancement ift immer ein 
Beichen, daß die Armee beſtimmt ift, in Thätigfeit zu 
treten. — 

Berlin, 29, November. Se. K. Hoheit ber 
Kronprinz iſt von Troppau hieher zuruͤckgekommen. 

Leipzig, 25. November, Die Anzahl der hier 
Studierenden beläuft fih auf 1300. Unter diefen find 
2 Prinzen, (der Prinz Emil von Holftein, Auguftenburg 
und der Prinz; Jablonowsfy) 12 Grafen und 103 von 
Adel. Die Anzahl der Auslaͤnder ift an 409, _ Dey 





file diefes Winterhalbejahr gewählte Nector iſt Dr. Muͤl⸗ 
ler. Die Stelle des verftorbenen Hofraih Platner iſt 
durch Dr. Haaſe, die bes Hofrath Roſenmuͤller aber noch 
nicht befegt. — Durch den Tod deg Präfidenten vom 
Rackel hat die Univerfität eine große Stüge verloren. 
Die Studierenden , behandelte er mit väterlicher Guͤte, 
und wenn er ihnen ja einmahl einen Wunfch oder eine 
Bitte verfagen mußte, fo that er ed auf eine folche Art, 
daß feine Verfügung mehr dag Gcpräge einer Bitte ale 
eines Verbothes hatte. 

Bis jegt iſt auf dem Landtage des Königreichs Sach⸗ 
fen noch alles bei der gemohnten Einrichtung geblieben, 
obfchen der König erwarten foll, bag von ben Landſtaͤn⸗ 
den ein Antrag zu wefenilichen Verbefferungen in der Vers 
faffung gemacht werde. Sachſeus Staatsfräfte würden 
fich weit ftärfer entmwiceln, wenn die erforderlichen Ve 
befferumgen in der Staatsverfaffung gemacht, den VBuͤr⸗ 
ger s und Bauernftande ein Antheil an der Repraͤſenta—⸗ 
tion auf dem Landtage zugeftanden, und bie Abgabeu nach 
ben Kräften eines Jeden vertheilt würden. Ein Zendal— 
landtag paßt nicht mehr für unfre ‚Tage, und ee iſt ſicher 
auch der Wunjch der Königlichen Sächfifchen Minifier, 
die aus fo einfichtsvollen Männern, wie Einfichel, Ho— 
henthal, Globig und Noſtiz beftehen, daß das Gute und 
Berechte noch mehr im bie ſtaͤndiſche Repraͤſentation auf- 
genommen, und folhe Einrichtungen getroffen werben, 
weiche das Beſte Aller nahbrüdlich befördern. — Von 
Seiten ber Leipziger Uninerfität ift nummehr ber Profeſ— 
for- Krug als Deputirter beim Yandtage angefonnten und 
ber Oberhofgerichtsrath Dr. Haubold nach Leipsig zur 
rücgereifet, um daſelbſt feine Vorlefimgen anzufangen, 
two beide Deputirte wegen des Beifallg, mit melden fie 
lefen , . fehr,vermißt werden, 

FEAT... ; 
Auszug-Srcheibens von der Jtalienifchen 
Gränze vom 21. November. Man fpridt bon iner 
ja Florenz abzuhaltenden. Zufammenfunft von Abgeordne⸗ 


’ 


‘ 
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men 'aller Italieniſchen Staaten Meapel ausgenom⸗ 
men), um ſich über die Angelegehheiten,-des Landes, 
und wie man beim ‚Einmarfch fremder Truppen fich 
verhalten molle, zu befprechen. Man zweifelt am eis 


mer thätigen Mitwirfung bderfelben zu einem, Unternebs 


men gegen Neapel, indem Viele ein getreues Auffehen 
in ihren eigenen Stäateh fr rathſamer erachten. Der 
Earbinal » Staatöferretair hat vollauf zu thun. Die 
Gefundpeit Sr. Heil. iſt für einen bald gojäprigen 
Greis ziemlich gut; Heine Unterbrechungen verjelben find 
bei foldem hohen Alter Überhaupt nicht ungewoͤhnlich. 
Schafhauſer 3.) 
, Sranftreid. 


Paris, 27. November. Die Königin von Eng 
land hat vor einigen Tagen das Gut Montgeron. in der 
Nähe von Paris kaufen laffen. 

Man fpricht von einer dem Abſchluß nahen: wichtis 
gen Unterhandlung wiſchen Frankreich, England und der 
Pforte: Auch zwiſchen den Hoͤfen von Madrid, Paris 
und. London feheinen Gegenftände von großer Wichtigkeit 
unterhandelt zu werben, bie auf Portugal: und Neapel 
Bezug haben. Viele behaupten, baf man auf firenger 
Meutralität beſtehen werde. 


Grofßfbrittanien. 


London, 20. October. 
Sagen jherrfche ungemeine Thätigfeit in ben Häfen von 
Portsmouth und Plymouth ; es follen, ber. Sage nach, 
zroei Linienfchiffe und ſechs Fregatten nach dem mittellän, 
diſchen Meere und ein Linienfchiff mit drei Fregatten. mach 
ber Küfte von Portugal abſegeln. 


In einem zwifchen Neapel und Rufffand beſtehenden 


früpern Vertrag ift beſtimmt, wieviel Kriegsfchiffe jede 
fremde Macht zu gleicher Zeit im: dem Hafen von. Neapel 
haben darf... Damit nun nicht eine größere Anzahl Eng 
Uſcher Kriegsihiffe, als jener Vertrag beftimmt, in dem 
Safen von Neapel liegen, hat der Englifche Admiral 
Moore einer Fregatte und drei Eorvetten befohlen , dies 
fen: Hafen zu verlaſſen. Beſorgniß feindlicher Abſicht 
Englands fann bie vor Neapel ſtationirte Engliſche Es 
cadre in Neapel nicht erregen, denn es ift zu vermu⸗ 
then, daß, wer nicht befondere Umſtaͤnde⸗eintreten, bie 
Englifche Slagge mehr zum Schuße Neapels is zu * 
ſen Angriff, vor Neapel wehen duͤrfte. 


Geſtern wurde das Parlament durch Koͤnigliche Com⸗ 
miſſaire bis zum 23. Januar vertagt, Schon vorher 
ſagte ein Journal voraus, man werde, ſobald nur eini⸗ 
ge Mitglieder in In Saal getreten wären, ſogleich die 
Bertagung anfünbigen, um alle Fragen an bie Minifter 
und Berathungen zu vermeiden. Go gefchah es auch. 
Als der Lord» Kanzler, Graf Liverpool, und ber Graf 
Bathurſt, als Königl. Eommiffaire, im Oberhauße Platz 
genommen hatten, waten nur erft 6 Pairs gegenwärtig, 
jeboch wurde fogleich der Borhe mit dem ſchwarzen Stabe 
'abgejchicht, um die Kammer der Gemeinen einzuladen, 
zur Bernehmung der Prorogation vor. den Schranfen bes 
Oberhaußes ſich einzufinden. Im Unterhauße twaren 
fhon viele Mitglieder, befonders vom der Oppofiticı, 
anmwefend. Herr Denman, einer ber Advocaten der Koͤ⸗ 
nigin, erhob fich, ein Papier in ber Hand haltend, umd fing 
an zu fprechen. Da trat der Bothe mit dem. ſchwarzen 
Stab ein und forderte die Kammer der Gemeinen in bie 
Pairstammer ; aber bie Dppofitionsparthei fchrie fo hef⸗ 
tig: „zurüc, zuruͤck! welche Schande!“ daß man dem 
Bothen nicht verftehen konnte. Als in Folge diefer Both⸗ 
ſchaft der Redner (Praͤſident) auffland, um ſich in das 
Oberhaus zu begeben, widerſetzte fich Hr. Tiernep, weil 
man den Borhen. nicht. verfianden Habe und alfo den Ger 
genſtand der Bothſchaft nicht femme (Verwirrtes Gefchrei; 
Ya, und Nein!) Democh begab fich der Redner, nur 
von wenigen Mitgliedern begleitet, in bad Oberhaus. In⸗ 
beffen dauerte ber Tumult fort; es wurde gepfiffen und 
gerufen: „das ift ſchaͤndlich, ſchaͤndlich!“ Der Redner 
fand für raͤthlich, nachdem.er bie: Vertagung im. Ober 
hauße vernommen hatte, micht mehr in: den Sitzungs⸗ 
ſaal des. Unterhaußes zuruͤckzukehren, ſondern ſich nach 
Haufe zu begeben. — Das. Papier, welches Herr 
Denman ablefen. wollte: war folgende. Bothſchaft der 
Königin:. — 

„Caroline R. Die Koͤnigin haͤlt es fuͤr angemeſ⸗ 


fen, das Haus der Gemeinen zu benachrichtigen, daß 


fie von den Miniſtern des Koͤnigs eine Mittheilung Ems 
Pfangen hat, welche die Abſicht, das Parlament unvers 
zuͤglich zu prorogiren, unzmeideutig zu erkennen gibt, unb 
mit einem Geldanerbiethen zu ihrem Unterhalt und für 
ihre Wohnung big zur neuen Sitzung begleitet war. Die 
Koͤnigin hat Feinen Augenblick angeftanden, dieſes Aner⸗ 
biethen zuruͤckzuweiſen. So lange dag letzte auſſeror dent⸗ 
liche Verfahren dauerte, konnte es ihr ſchicklich duͤnken, 
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die ihr für ihre augenblicklichen Beduͤrfniſſe gemachten 
Vorſchuͤſſe anzunehmen; allen fie erwartete natürlich, 
daß gleich nach dem Mißlingen eines beifpiellofen Verfu⸗ 
des, bie König. Familie herabzuwaͤrdigen, der Weis 
heit des Parlamentes irgend eine bleibende Maßregel vors 
gelegt werben wuͤrde, umd fie fühlte, daß fie fchichlicher 
Weiſe nicht länger von den Miniftern annehmen fönnte, 
was ihr die reigebigfeit des Haußes ber Gemeinen, als 
mmentbehrlich für die Würde des Thrones ımb als ein 
Geboth der unzweideutigſten Grundfäge von Necht und 
Gerechtigfeit, gewiß bewilligen wuͤrde. Soll die Könis 
gin daraus entmehmen, daß neue Proceduren gegen fie 
im Werfe find, fo vertraut fie gänzlich den Vertretern 
des Volkes, ihrer Weisheit und Gerechtigkeit überlaffend, 
welche kräftige Maßregeln zu treffen feyen, um fie gegen 
bie neue Dual eines unnügen Auffchubes zu ſchuͤtzen und 
dafuͤt Sorge zu tragen, daß diefe umerhörten Verfolgun⸗ 
gen einmahl ein Ziel finden. * 
Spanien 

Mapdrid, 19. November. Dem dußern Anfchein 
mach ift Hier die Ruhe wieder hergeftellt; aber es gährt 
noch) ingeheim. Vorgeſtern ift folgender Aufruf ergangen: 
Heldenmuͤthige Bewohner Madrids! Euere Klug 
heit, euere Maͤßigung und euere Achtung fuͤr die conſti⸗ 
tutionnellen Behoͤrden find oͤſfentlich anerkannt und der 
größten kLobeserhebungen wuͤrdig befunden worden. Es 
ift daher nicht norhiwendig, euch diefe Tugenden in Erin⸗ 
nerung zu brüngen: einen: Augenblick am ihrer Fortdauer 
zweifeln, hieße euere Ehre verletzen. Indeſſen haben 
aufferorbentliche Umftände einigermaßen euere Ruhe ges 
ftört und bag Municipalcorps, das feine conftitutionnels 
ben Pflichten nie aus den Augen zu verlieren fucht, hatte 
alle jmechmäßigen Maßregeln ergriffen, um die Ruhe 
aufrecht zu halten und zu gleicher Zeit die traurigen Fol 
gen ber Unordnung. und Verwirrung ju vermeiden. Mit 
fo tugendhaften Bürgern, die mit fo feftem Schritte auf 
dem Pfade der Ehre und der wahren Freiheit, die fie 
ſelbſt proddamirt haben, wandeln, bedarf es nur wenis 
ger Anftrengungen, um dieſes Ziel zu erreichen. Mie 
kann ſich diefe Freiheit mit der Hintanſetzung der Gefete 
vertcagen, noch ſich ohne die Achtung und dem den conſti⸗ 
tutionellen Behörden, welche ung vertreten, fchuldigen 
Gehorfam erhalten. Sie haben euer Zutrauen verdient; 
ihre größte Sorge iſt, daffelbe nie auf dag Spiel zu ſez⸗ 
gen. Verlaßt euch daher auf ihren Eifer und ihre feſte 


Anhaͤnglichteit an: die: neue Conſtitution, und zweifelt. - 


nicht, daß, wenn je euer Beiſtand noͤthig werden follte) 
um fie aufrecht erhalten und ihre fchändlichen umb im 
Sinftern fchleichenden Feinde zu jernichten, euere Vers 
treter euch bie fogleich freimuͤthig eroͤffnen und auf eine 
glänzende Weife euch überzeugen würden, daß es beffer 
ift, als freier Mann zu erden, als ungläctich und uns 
ter dem Joche einer fehimpflichen Knechtſchaft zu leben. 
uf dem Rathhauße zu Madrid, dem 17. November 
1820. Francisco Fernandez de Pbarra.* 
Portugal. 

Briefe von der Portugiefifchen Gränge melben, daf am 
11. Nov. ernfihafte Zwiſtigkeiten zu Liffabon ausgebrochen 
find. Die Mitglieder der Junta find über die neue Conſtitu⸗ 
tion nicht einig ; bie Mitglieder der Junta von Dporto vers” 
langten, daß die Eonftitution der Spanifchen Cortes ım- 
verzuͤglich proclamirt werde ; die Mitglieder der Junta von 
£iffabon fchlagen eine dem Anfcheine nach volfsthämlichere 


- Konftitution vor, mach welcher auf 30,000 Einwohner, 


anftatt auf 70,900 wie in Spanien, ein Deputirter 
fommen fol. Nach der Confiitution der Cortes würde 
das Portugiefifch Europäifche Parlament nur 3 ı "Mitglies 
der haben. Man macht ben Einwurf, daß die mit jeber 
Mobification unzertrennlichen Verzögerungen, den Freun⸗ 
den: der’ alten Ordnung ber Dinge Zeit geben fännten, 
eine Gegenrevolution zu bewerfftelligen.. Schon heißt 
es, einige Eorpg ber Armee wären handgemein getvors 
den, um biefe entgegengefegten Meinungen mit bem Des 
gen zu verfechten.. 

Privatbriefe' aus Liffabon beſtaͤttigen, daß 4 ber al 
ten. Regierungsform anbängende Mitglieber der Junta, 
ſich von ihren Eollegen getrennt umb in die füdlicheh Pros 
vinzen begeben haben, mo fie Unterfiägung zu erhalten 
hoffen. Die Mordarmee, deren Werf die Revolution 
vom 14. Auguſt iſt, marſchirt deswegen auf Liffaben,: 
um ihe Werk zu vollenben.- 

Ymerife j 

Ein in. England angekommener Kaufmann‘, welcher 
am 27. Auguſt Fernambuto verlaſſen und fih in die ver 
einigten Staaten‘ von Norbamerifa begeben hatte, bes 
ſtaͤtigt das vor einigen Tagen aegangene Gerücht von 
einem Aufruhr in Brafilien, und daß wirklich aus Fers 
nambufo Truppen im’ die fildlichen Provinzen abgefchicht 
worden find. Wenn man aber aug den nördlichen Pros 
vinzen die Truppen megziehet, um bie ſuͤblichen damit zu 
bezwingen, 'forift dies ein fehr unficheres Mittel, ben: 
Ausbruch zu verhindern, an welchem fchon feit mehreren! 
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Fahren im Brafilien gearbeitet wird, denn gerabe in ben 
* nördlichen Provinzen, und nahmentlich in Sernambufo, 
haben ſich fchon vor 2 Jahren die erſten Spuren von 
Unzufriebenheit gezeigt. 

Ein vom 13. October batirtes Schreiben aus Salem 
(im Norbamerifanifhen Freiftaat Nordcarolina) enthält 
folgende Stelle: „In Fernambufo iſt das Publicum fehr 
unzufrieden, fo, daß man eine Mevolution befürchtet, 
Anı 15. Auguft find ro Schiffe, unter Bedeckung eines 
Schiffes mit 20 Canonen, mach Portugal abgegangen, 
mit dem Befehl, wenn in Portugal eine Revolution auds 
gebrochen ſeyn follte, nach England zu fegeln. Man 
karte alfo in Brafilien die am 14. Auguſt ausgebrocheue 
Portugiefiiche Nepolution ſchon vorausgefehen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— In Paris iſt ein ganz neues ſonderberes Inſti⸗ 
tut entſtanden, unter dem Nahmen: Cabinet special 

our la litterature, les sciences et les arts. Die 

Erfinder und Unternehmer deſſelben, die Herren Ferat 
und Mathieu von Dombasle, wollen, laut ihrer Ankuͤn⸗ 
digung ; den Gelehrten dag werben, was bie Mädler 
den Kaufleuten find, Unter: und Zwiſchenhaͤndler, mel 
che die Gefchäfte der Gelehrten commiffionsweife befors 
gen wollen. Alſo 5. B. hat ein Gelehrter in den oͤffent⸗ 
lihen Bibliotheken Nachſuchungen anzuſtellen, Citate bei 
feinen Arbeiten anzuführen, in fremden Epraden ge 
fchriebene Schriften nachzuſehen, befonders wenn er die 
fremden Sprachen nicht verftcht, wag einem Franzoͤſtſchen 
Gelehrten ziemlich häufig begegnet, eine Handichrift ing 
Heine bringen zu laffen, welches Gelehrten allen. Laͤnder 
oft zu ereignen pflegt, bie Handſchrift bei einem Buch— 
händler anzubringen, oder auf eigene Kofken drucken zu 
laſſen, fo braucht er Fünftighin nicht mehr vom Flecke zu 
gehen; er fchreibt nur ein Wort an bie litterarifchen 
Mädler, und damit ift Alles abgethan; fie laufen für 
ihn herum, ercerpiren, copiren, unter;andeln, und bes 
gnuͤgen fih am Ende mit einem wahrſcheinlich mäßigen 
Honorar. 

— Die fon in der erften Hälfte des letztvergan⸗ 
genen Novembers eingetretene Mintermitterung, die, eis 
nen wahren Froftcharakter anzunchmen ſchien, hat viele 


Landwirthe uͤbereilt, die noch viele Müben und andere , 


Wurzelgewächje in der-Erbe und. viele Aecker noch nicht 
zu Minter beftellt hatten. Jedoch bewährte fich auch 


bier das Sprichwort: „geſtrenge Herren renieren nicht 

fange.* Eben fo möchte wohl aud) das in mehreren Ges 
genden befannte und in der Negel zutreffende Sprichwort : 
„Katharinenwinter ein Pactmwinter* ſich in dieſem Wins 
ter bewähren. Es wird Faum Jemand erlebt haben, 
daß, wenn vor Katharinentag (25. November) Froſt⸗ 
wetter eintrat, eim Falter Winter gefolgt wäre, viel 
mehr dauerte das Frofiwetter nur wenige Tage umd es 
blieb nachher ein ſogenannter Pladwinter, dad heißt, 
es gab feinen anhaltenden Froſt, fondern es blieb ab; 
wechfelnd gelinde mit vieler Näffe. Einen ſolchen Wins; 
ter hätten mir, nach jenem Sprichwort, nun zu erwarten. 
Faſt die einzige bekannte Ausnahme von jener Megel war 
der Rinter von 1739 auf 1740. Der Winter trat, nad 
einer gejegneten Aerndte, fehon im Anfang des Mov.. 1739 
ein und dauerte bie Weihnachten, wo es 5 Tage lang leid» 
lich und gelinde wurde. Aber mit dem erften Tage des Jah» 
res 1740 trat der Froſt wieder ein und er wurde um bad 
heilige drei Königefeft fo ftarf, daf manches Vieh in den 
Staͤllgn erfror, Baͤume borfien und gefüllte Bouteilten, 
die in geheizten Stuben am Fenfter ftanden , yerfpran 
gen. Der Frofi, ber ben ganzen Januar uud Februar 
hindurch dauerte, brang drei Fuß in die Erde, daher 
der meifte Theil der Saat erfror. Auch im März umd 
April blieb es Falt, erft Anfangs Juni ſchlugen die Baur 
me aus und am 19. Jumi kam ber erfie warme Negen. 
Dadurch fonnte erft fpär geärntet werben und Manche 
mhaͤten ihren Roggen grün und trockneten ihn in Badoͤ— 
fen. Schon am 6. Detober fing es wieder an, beftig 


‚zu ſchueien; das Obſt erfror auf ben Baͤumen. 


— > EL — — — 
Bekanntmachung. 

Da nach allerhöchftem Befehl ver bei der Koͤniglichen 
Armee flatt gehabte Abgang aus dem Aufrufsfähigen Ton 
fertdirten der Alterschaffe 1799 ergängt werben fol, fo hat 
der Stadt: Magiftrat Termin zum Lofungs » Gefhäft auf, 

Donnerftag den 7. December Vormittag 9 Uhr 
anberaumt. 

Es haben ſich daher an demfelben die zu diefer Altersı 
elaffe gehörigen oder dahin werwiejinen Konferibirten oder 
deren Eltern, Wormänter u. ſ. w. in dem &lgungs : Baale 
des Stade » Magiſtrats einzufinden, wo fodann das Loofen 
unter den gewöhnlichen Förmlichkeiten vergenommen werden 
fol. Baireuth, den 5. December 1820. 

Der Stadt : Magiftrat, 
Hagen. 
ee Schoberth. 


ee — — — ——— — — —— — — — 


Im Verlage des Geheime Kammer » Nash Hagenſchen Erben. 
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Deutſchland. 


Hannover, 23. November. Der Schloßbau in 
Herrenhaußen wird ununterbrochen fortgeſetzt, ſo viel 
es die Jahresjeit geſtattet. Wie man vernimmt, ſollen 
neuerdings Befehle aus London eingetroffen ſeyn nach 
welchen ber Bau noch mehr beſchleunigt wird, 


Es fol, dent Vernehmen nach, von ber Hamnoͤve⸗ 
zifchen Staatsregierung befchlofien fepn, über das jo 
fehr uͤberhand nehmende Studiuns der Arzneiwiſſenſchaft 
noch beftimmtere Verordnungen für, dag Scönigreich zu 
erlaffen, und folches einzujchränfen, indem die Anzahl 
ber Aerzte im Haunoͤveriſchen alljährlich dergeſtalt zuge⸗ 
nommen hat, daß nicht allein in allen Städten eine lies 
berzahl theils geſchickter, theilg eben nicht umter dieſe 
Abtheilung zu zaͤhlender Aerzte- angetroffen wird. — Es 
waͤre zu wuͤnſchen, daf jede Megierung dem Publicum 
von Zeit zu Zeit Kenntniß ‚von ber. nah Verhaͤltniß 
der Bevdiferung im Lande nöchigen' Anzahl wicht nur der 
Aerzte, fondern auch der Juriſten, Theofogen und Phis 
Iplogen geben möchte. Wenn, .j. B. von allen, uber 
doc) den mehreften Ländern von Zeit zu Zeit befannt ger 
macht wuͤrde, wie viele Stellen in jedem Fache das Laub 
habe und wie viele Vacanzen (nad) dem refpertiven Alter 
ber Angefiellten) in einer gewiſſen Zeit mit Wahrſcheinlich⸗ 
feit zu erwarten feyn möchten, ‚fo könnten fich junge Leute 
In ber Wahl ihres Lebensberufs, zum Theil, darnach richs 
ten, auch folche bie fchon gewählt hätten, oder von ent⸗ 
fchiedener Neigung nach einer beſtimmten Wiffenfchaft ges 
trieben, noch wählen wollten, ihre Blicke auf ein ande⸗ 
res Deutiches Land richten, wo e8 gerade an Subjerten 
in diefem Fache fehlt. Daß uͤbrigens in der fetten Zeit 
viele junge Leute das Studium ber Arzneiwiſſenſchaft 

ewaͤhlt haben, möchte wohl eben fo, fehr aus wiſſen⸗ 
haftlichen als politiſchen Verhaͤltniſſen der Zeit zu er⸗ 
Naͤren ſeyn. 


Aus Oſtfriesland, 21. November Es iſt 
ſehr erfreulich, daß der Deutſche Linnenhandel, zumahl 
nach Spanien und Suͤdamerika, wieder zuſehends auf⸗ 
bluͤhet. Dies iſt zum Theil ſchon Folge der neuen Ordnung 
der Dinge in Spanien, inſofern ſie vermehrte Freiheiten 
fuͤr den Handel herbeigefuͤhrt hat; auch iſt zu erwarten, 
daß der Linnenhandel nach Portugal und von da nach Bra⸗ 
flien bald aufblühen werde. - Die Engliſchen Fabricate 
von Halbleinen, wo nähmlic faſt 3 Baumwolle dem 
Leinen beigemifcht iſt, finden, allen Nachrichten zufolge, 
ia Spanien, in Suͤdamerika, auf den Weftindifchen 
Inſeln ac. nicht mehr Beifall, indem felbige in biefen 
tbeilg warmen, theils fehr heißen Weltgegenden die kuͤh⸗ 
leiden Eigenfchaften deffelben nicht haben uud das aͤchte 
Lenen nicht erfegen koͤnnen, daher die Deutfchen Leinen⸗ 
webereien und ter Deutfche Leinenhandel bald wieder 
zu, feinen vormahligen Flor gelangen und Deutſchland 
bald twieder in den Stand gefegt werden wird, eine 
bedeutenden Theil feines großen jetigen Bedarfs an Cor 
Ioniafwaaren durch ben Peinenabfag zu been. Es 
wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß dieſes auch in der Folge der 
Fall mit dem Oftindifchen Handel für Europa feyn moͤgte. 
Sollte dag kuͤhlende Leinen nicht in dem heißen Ofindien 
mehr Abiag finden und feibft nach China verführt wers 
den fönnen? 


Polen. 


Der verſtorbene General Dombrowski vermachte 
vor ſeinem Tode der Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Warſchau ſeine Bibliothek, Sammlung von 
Karten, Waffen u, ſ. m. und bie Geſellſchaft hat dieſen 
Nachlaß in einem befondern Saale, genannt der Dom⸗ 
browskiſche, aufgeſtellt. Als vorzüglich. zu dem Anden, 
fen des Marmes gehörig, betrachtete fie aber auch bag 
Eremplar von Schiller's Gefchichte des breißigjährigen 
Krieges ,* welches ihm in einer Schlacht in Italien daß 
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Leben gerettet *), und wandte fich baher deshalb an ben in 
Kom lebenden Mahler Neinhart (aus Höf im Koͤnigl. 
Baierifchen Ober-Mainfreife) welcher dies Eremplar dem 
General geliehen, und in deffen Belig es nachher wieder 
gefommen war. Reinhart antivortete, daß obſchon er 
ſich ungern von diefer, Reliquie trenne, bie ihm zwiefach 
theuer ſey, als Andenken an Dombrowski und an Schils 


ler, von dem er jenes Eremplar felbft erhalten habe; . 


fo wolle er es doch einer Nation zum Opfer bringen, wels 
che den Verdienſten ihrer großen Männer ju Huldigen 
wiſſe, von der er fich aber dagegen, als ein Andenfen, 
ein anderes Eremplar dieſes Werkes erbitte. 
wunmehr im Beſitze der Gefellfchaft, twelche dem Mah⸗ 
Ser Reinhart die Prachtausgahe von Schiller's ſaͤmmtli⸗ 
hen Werfen überfandt hat. 

“, Dombroswfi liebte Schillers dreißigjährigen Krieg, 
und trug ihn im feinen Feldzügen in der Taſche. Bei 
Trebta oder Novi ſchlug eine Kugel gerade” auf den 
Ort, wo unten das Buch lag, und dadurch wurde 
ihm wahrſcheinlich das Leben gerettet. Ich babe ins 
Burchgefchlagene Exemplar felbft in Rom gefehen, wo 
er «6 einem Freunde zum Andenken geſchenkt hat, und 

"die Erzählung aus dem eigenen Munde des Generals. 
(Seume’s Spaziergang von Leipzig nad) Syratus.) 


SGroßßbrittauien. 

Als neulich die Koͤnigin in der Kirche von Hammer 
mith das heilige Abendmahl empfing, nannte der Prebis 
ger in dem Kirchengebeth der Königin Nahmen nicht ,. uns 
geachtet er von mehreren Perfonen darum augegangen 


"worden war, bie Königin nahmentlich in das Kirchenges 


beth einzufchliefen. Die Königin felbft foll geäußert has 
Ben, er möchte ſich an feine Vorfchrift halten, Der Tert 
der Predigt war nicht Jerem. 9. V. 2, wie früher ge 
fagt worden, fondern bas 59. Kapitel des Propheten 
Jeſaias, wo es heißt: „Siehe des Herrn Hand If nicht 
zu kurz, daß er nicht helfen koͤnne, und feine Ohren find 
nicht dicke geworben, daß er nicht höre; fondern eure 
Untugenden fcheiden euch und euren Gott von einander, 
and eure Sünden verbergen das Angeficht von euch, daß 
ähr nicht gehört werdet. Eure Fippen reden Falſches; 
eure Zunge dichtet Unrechtes. Es ift Niemand, 
Der von Gerechtigkeit predigt oder treulich richte. Mit 
Unglück find fie ſchwanger und: gebähren Muͤhe. Eie 
Brüten Baſiliskeneyer und wirken Spinngewebe. Iſſet 
nan von ihren Eyern, fo muß man ſterben; zertritt man 
aa aber, fo führt eine Orter heraus. Sie kennen den 


So iftes. 


Meg des Frledens nicht und ift Fein Mecht in ihren Gaͤu⸗ 
gen; fie find verkehrt auf ihren Steaßen ; iger darahf 


“geht, der hat nimmer feinen Frieden ic. * 


In einer zahlreichen, im der Freimaurer Tavern ger 
baltenen Verfammlung , welcher Lord John Ruſſel präfis 
birte, wurde befchloffen, dem Könige eine Bittſchrift zu 
überreichen, welche folgende Aeußerungen enthält: „Wir | 
find der Meinung, baf die Politik Ei. Maj. Minifter, i 
welche fich weder burch- liberale noch durch erfeuchtete 
Grundfäge ausgezeichnet hat, Für die Wohlfahrt des 
Landes hoͤchſt nachtheilig und die Haupturfache des anges 
bäuften Elends gemefen ift, unter welchen bie Nation 
jest feufj. Der beinahe gämzliche Stilfeftand des Han- 
dels und der Tagwerke verbunden mit den fürchterlichen 
Laften der Abgaben, haben unter den mittlern und nicdern 
Elaffen des Volks dermaffen Noth und Elend erzeugt, daf 
wir uns unfähig fühlen, folche zu befchreiben. - Der 
Minifter Geringfchägung für die oͤfſenlliche Meinung, 
ihre Unachtfamfeit. für bie Bittfchriften und für dag late 
Flehen des Volks, ihr fortwaͤhrender Widerfiand gegen 
alle Pläne der Einfchränfung und Deconomie, fo wie 
ber Berbefferung von Mißbraͤuchen und Verderbniffen, 
ihre bei jeder Gelegenheit bewieſene Hartnächigfeit, wenn 
es darauf anfommt, die Freiheiten der Nation zu ſchmaͤ— 
bern. — Diefe ımb ihre ungeſetzmaͤßigen Verfuche, J. 
Maj. die Königin zu entehren, haben feine andere Folge, 
als Ew. Maj. Megierung in Verachtung zu bringen, 
und. die Liebe Ihres Volts von Ew. Maj, -:dniglichen 
Haufe zu entfernen. -Wir vertrauen auf Em. Majeſtaͤt 
Nechrichaffenheit und vaͤterliche Gefühle. und find übers 
zeugt, daß Klagen ımd Bitten Ihrer getreuen Unterthas 
nen su dem Herzen Ew. Maj. Zugang haben’ werden, 
In diefem Vertrauen bitten wir Ew. Maj. unterrhänigft, 
die jetzigen Minifler abzubanfen, die Hochdero Vertrauen 
gemißbraucht und das des Volks verlohren haben, indem 
fie ber Koͤnigin unrechterweiſe den Untergang zu bereiten 
ſuchten, die Eonftitution und die Nechte der Untertbanen 
verlegten, die Nation an den Rand des Abgrunds brachs 
ten, und beren Charakter im Angefihte von Europa 
ſchaͤndeten.“ — Nehnlichen Inhalts find noch fehr 
viele, ſowohl in London als in andern Städten und Märks 


‚ten des Königreichs befchloffene Adreffen an den König. 


Dagegen haben die Städte Briftol, Dover, Salisburn, 
Southanıpton, Neu⸗Sarum x. dem Könige ihre Treue 
und Anhaͤnglichteit am ihm durch Adreſſen verſichert. 
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Niederlande 


Brafſel, 28. November. Es fcheint, die Nies 
berländifche Efcadre im mittellaͤndiſchen Meere werde 
neue geheime Verhaltungsbefchle, und zwar über kows 
don, Gibraltar und Barcelona- erhalten. — Geſtern 
ift ein Englifcher Kabinets s Courier, aus Troppalt kom⸗ 
meud, eiligft hirr durch nach London paſſirt. Heute 
bat der Englifche Borbfchafter dahier einen Courier nach 
abgefertigt. 


: lie 


Bon der Italieniſchen Gränze, 22. No⸗ 

Hember. Reiſende melden, von befondern Vertheidigungs⸗ 
maßregeln gehört zu haben, die von Seite ber Neapolitaner 
genommen werben foller, und wobei die vor Liffabon von 
Wellington errichteten Linien als Vorbild dienen würden. 
— Der Prinz von Earignan war von feiner Infpectiongs 
Meife ber Feſtungswerke und Arfenale in Genug mac) 
Turin zurücgefommen. Nichts geht über die von ihm 
bewieſene Thätigfeit; bag fchlechte Wetter fidrte ihn 
nicht im Unterfuchen, und die Nächte brachte er mit 
Schreiben zu. — Briefe aus Kom ntelden, daß nım 
auf allen Landftraffen Anftalten zur guten Aufnahme frems; 
der Truppen getroffen werben. Es heilt, im Tofcanis 
ſchen und längs den Adriatiſchen Küften wuͤrden Armee⸗ 
corps aufgeftellt worden. 


Frankreich. 


Borbeaur, 25. November. Vorgeſtern Mor— 
gens ging ein Ruſſiſcher Courier, aus Mabrid "fommenb, 
durch unfere Stadt nach Nuffland. Vorgeſtern Abende 
Fam ein Spanifcher Kabinetd» Courier hier dur. Die⸗ 
fer, erft am zoten db. von Madrid abgereifete Courier 
verweilte zwar einige Zeit bei dem hiefigen Spanifchen 
Eonfulat, es verlautet aber gar nichts von den Neuig⸗ 
feiten,, bie er aus Madrid mitgebracht hat. 


Paris, 28. November. Man verfichert, daß 
zwiſchen den Höfen von Franfreich tmd England in ihs 
zer Anficht der Neapolitanifchen Angelegenheiten ein volls 
fommenes Einverſtaͤndniß herrſche, was durch Uuter— 
handlungen zu Paris, zwiſchen dem Franzoͤſifchen Mi— 
niſterium und dem Engliſchen Bothſchafter zu Stande ae⸗ 
foınmen ſeyn fol. Man will behaupten, beide Mächte 
hatten fich des halb erfläct, und fich zu einer Vermit, 


telung erbothen. Es muß fich bald zeigen, ob biefe 
Nachrichten gegrindet find. Uebrigens find big jegt die 
neuen, an die Höfe von Franfreich und England abger 
ſchickten Neapolitanifchen Gefandten in diefer Eigenfchaft 
nicht anerfannt, ſo wie es mit den früher angelaugten 
diplomatischen Agenten gleichfalls der Fall gemwefen iſt 
An diefer Hinficht dürfte feine Aenderung erfolgen, bie 
die Neapolitanifchen Angelegenheiten ihre vollfommene 
Berichtigung erhalten. Man ſpricht von borgefchlagenen 


"Mobificationen in der neuen Verfafing; natürlich bes 


ruht. dies alles auf Gerüchten. 

Das Gerücht von einem in Franfreich zu negorciiten⸗ 
den Anlehen fir Neapel beſtaͤttigt fich, tmelches wohl ale 
ein Beweis ber guten Geſinnung Frankreichs für Neas 
pel anzınehmen ift. Es follen fehr vornchme Capiralis 
ften fich fir diefeg Unlehen intereffiren. 

Der Graf von Torreno, Mitglied ber Spanifchen 
Cortes, ift in Paris eingetroffen und überbringt den Herz 
ren Lafitte, Hardouin und Delmate, welche bag neue 
Epanifche Anlehen von 50 Millionen Franfen negocirt 
haben, dag Kreuz des Drdeus Carl III. Die fonft erfors 
derliche Nachweifung adeliger Ahnen, jo wie bie Kofen, 
hat der König ihnen erlaſſen. Der Here Graf von Tops 
reno for, wie felbft ber Moniteur "erwähnt, ben Auftrag 
haben, bier einen Handeisverwag zwifchen Spanien 
und Franfreich zu unterhandeln. 


Spanien 


Nach Briefen aus Barcelona find dort viele Trans 
portſchiffe gemiethet worden, welche man zur Einſchiffung 
eines Truppencorps nach Neapel beſtimut glaubt, wo⸗ 
bin bereits 2 große Daͤniſche Schiffe mit Kriegsmunition 
abgegangen find. 

Vittorta, 22. November, Wir haben wichtige 
Nachrichten aus Madrid. _ Der König hat auf die Vors 
ſtellungen, bie ihm von der permanenten Deputation ber ' 
Eorteg gemacht worden find, ans 18ten d. von Escurial 


“aus geantwortet und den Miniſtern kefohlen, der pers 


manenten Deputation die Zufammenberufung der auffers 
ordentlichen Cortes vorzuwichlagen. Zugleich hat der Koͤ⸗ 
nig verlange, ihm einem, bag allgemeine Vertrauen ges 
nießenden Mann vorzuſchlagen, ber ald "Generuls Er 
pitain von Madrid angeſtellt werden oͤnnte. Diele 
Entſchlieſung unterdrüche die Gährumg, bie in Madrid 


dadurch ensffanden war, daß der Aufenthalt der Könige 
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ſichen Familie in Escurial mit den gegenrevolutionairen 
Ereiguiſſen in Avila imd Valencia zuſammentraf. Man 
behauptet, der Gegeral Ville Campa werde zum Gene⸗ 
xal Capitain von Madrid ernannt werden, und Niego 
dag Commands in Katalonien erhalten. Der König 
wurde geflers, am aıten, in Madrid erwartet. 

Die ıo oder 12 Bewaffneten, welche neulich dem 
Madrider Eyurier die offiielen Depeichen abgenommen 
hatten, verſtaͤrkten fich bis auf 22 Mann und wollten 
Tas Faoud gegen die Conftitution aufwiegeln. Aber bie 
gegen fie ausgeſchickten Nationalmilizen zu Fuß und zu 
Rferd nahmen 10 berfelben gefangen und toͤdeten 6; bie 
übeigen eutflohen, werben aber von ben Einwohnern ber 
Probinz lebhaft verfolgt. Unter ben Fluͤchtlingen iſt ein fe⸗ 
natiſches Prieſter Nahmeng Fronte. Der politiſche Chef 
der Provinz Mapa erlies an bie Einwohner in Vittoria 
eine Proclamation, worin er den von den Milijen bei 
Verfolgung jener Räuber bewiefenen Eifer und Muth lobt. 

Es geist ſich offenbar, daß beiden neuen Verfuhen zum 
Amfturz der Eonftitution die Geiſtlichkenn die Hände im Spiel 
bat. Die Moͤnche im Elofter Eorins in Afturien hatıen ih, 
sen Pächrern berfproden, ihnen auf ein Jahr das Pachtgeld 
zu erlaſſen, wenn fie ſich gegen die Liberalen bewaffnen würs 
Zn Aber die Orteb⸗hoͤtden, davon benachrichtigt, ſchick⸗ 
sen ſogleich Truppen gegen vie Pächter und srafen alle Si⸗ 
cherheits Moßregeln. — Der Biſchof von Cadix verlas 
am Allerheiligen + Feſt von der Kanzel einen Hirtenbrief, 
worin er fich gegen Die Verfaffung erklärte. Das Bolt, 
daruͤber entröfter, verlies die Kirche, vereinigte ſich mit 
Der Befagung und den Militzen, und es wurde nicht ehre 
subia, bis der Difchof die Flucht ergriffen hatte, — Dee 
Erzbiſchef von Valencia, der ih auch, ſchon früher, gegen 
Die Berfaffung erflärt und den Verdacht erregt hatte, daß 
die Veriekung des Verfaffungsftens auf fein Anftiften ger 
ſchehen fep, mufite ebenfalls ner der Wuth des Volkes, 
welches feinen Pallaſt beſchoß, fluͤchten. — Der König 
Soli verfchiedene feiner Umgebungen, nahmentlid feinen bes 
Zannten Beichtvater, ber fo viel Einfluß auf ihn hate, ent 
daffen haben, - 

; Amerifa 


Nach angeblichen Briefen aus Curacao, melden Nies 
derlaͤnder Blätter, ber Spaniſche Obergeneral Morillo 
Gabe Befehl erhalten, alie Feindfeligfeiten gegen bie Ins 
depenbenten zu vermeiden, Carthagena ac. zu räumen, 
und fich nad) ber Havanna einzufchiffen. Diefer Nach⸗ 
wicht iſt hinzu gefegt: Es ſcheint alſo gewiß zu feyn, 


daß Spanien nichts Äbrig geblieben ift, als die neue Ne; 
publif (Columbia) in Amerika anzuerfenmen und daß es 
diefe Anerkennung nicht auffchieben darf, wenn eg die 
al:en vortheilhajten Handelsverbindungen wieder anfnüs 
pfen will. 
Portugal. 

Liſſfabon, 11. November. Die oberſte Junta 
Hat nun die bei den Wahlen ber erſten Stände des Reicht 
zu beobachteude Ordnung beſtimmt. Nach diefer Anord⸗ 
nung hat jede Gemeinde in welcher 600 Feuerſtellen 
find, einen Wähler, jede Gemeinde von doo big 1200 
Seuerftellen, zwei Wähler zu ernennen, und fofort in 
gleichem Verhaͤltniſſe. Stimmrecht hat jedes in dem Ges 
meinbebezirfe wohnhafte Familienhaupt, und wählbar if 
jeber Wähler, ber mit einem biedern Charakter die err 
forderliche Verftandesbildung verbinde, Die Eorregis 
doren des Departements find die jebesmahligen Präfis 
Henten der Waplcollegien der Departemente, in welchen 
son den in den Gemeinden ernannten Wählern die Abr 
geordneten zu ber Ständenerfammlung ſelbſt gewählt 
werden. Von ben Abgeordneten wird verlangt: mifs 
ſenſchaftliche Bildung, Meligiofität, Gradheit md Fe⸗ 
ſtigkeit des Charakters und Vaterlandsliebe; außerdem 
muß er bie Mittel zu einem auſtaͤndigen Unterhalt befitzen 
amd in dem Departement, das ihn wählen will, geboßr 
gen oder wohnhaft feyn. Ein Degierungsbeamter kann 
in dem Departement, in welchem er angeftellt iſt, nicht 
gewählt werden. SeberAbgeorbnete erhält während der 
Dauer der Sitzungen täglich eine Vergütung von 450@ 
Meis, ungefähr 30 är. Am 6. Januar muͤſſen alle 
Abgeordneten in Lifabon verfammelt fepn. 
—— —. "Un Ehe ann. — EBEN — — 

Da vieljährigen kaͤrverlichen Leiten verlohr ich geſtern 
Abends 6 Uhr durch den Tod meine mie theure Gattin, eine 
gebohrne Eberdrim Im Hcfien Lebensjahre. Ihren und 
meinen geehrien Verwandten und Freunden, melden diefe 
Anzeige gewidmet iſt, brauche ich meinen Schmerz richt zu 
ſchlidern, und meinen Verluft können nur die ſchaͤtzen, die 
in der Ehe und durch die Ehe fo vollkommen gluͤcklich wur⸗ 
den, wie Id es war durch das edelfie Herz meiner entfchlafes 
nen mir unvergeßlichen Gattin. Schriſtliche Beileide . 
ungen whrben meinen Schmerz nur vermehren und ich ers 
warte deren keine, Creuſiten, ten 3. December 1820. 
Seyffarth, quiescirender Stabt⸗ 

Vogt und Juſtiz ⸗ Burgermelſter. 





Im Berlage der Geheime Kammer⸗Nath Hagenſchen Erben. 
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Baireutber Zeitung 


Sreitag 


Nro. 244. 


8. Derember 1820. 


Redacteur &. Eh. Hagen. 





Deuctſchland. 
Baireuth, 1. December. Unſere Militairver⸗ 
faſſuug, nach welcher die zum Dienſte Eingeſtellten, nach 
einer fechsjährigen Dienſtzeit bei allen Waffengattungen 
wieder entlaffen, und dem Betriebe ver bürgerlichen 
Gewerbe zurückgegeben werden, hate, durch die Puͤnkt⸗ 
lichfeit womit diefe Entlafungen alljährlich vollzogen wers 
den, einen bedeutenden Abgang bei den Einiens Negimens 
tern veranlaßt, welcher verfaffungsmäßig eigentlich ſchon 
nrit ben Aufange des gegenwärtigen Jahres denfelben 
hätte wieder erfeg? werben follen. 
Die Claffe der im Jahre 1799 gebohrnen Yünglinge, 
‚aus welcher fir dieſes Jahr der Wiedererfag gebildet 


wird, ſah daher dem Vollzuge ihrer Einreihung mit , 


befto größerer Erwartung entgegen, teil, je früher 


biefe erfolgte, fie denn um fo viel eher in di unbefchränfs . 
Diefen Wüns 
fchen ift nun entiprochen, indem die Ziehung ber koofe 


ten bürgerlichen Verhaͤltniſſe zuruͤcktritt. 


ber Einzureihenden, noch in dieſem Monath vollzogen 
werden ſoll. 

Bei den beſtehenden friedlichen Verhaͤltniſſen und den 
guten Ausſichten zu deren ferneren Erhaltung, iſt der 
den Negimentern beſtimmte Erſatz jedoch fo geringe feſtge—⸗ 
ſetzt, daß dadurch der bisherige Abgang derſelben durch 
die gewoͤhnlichen Entlaſſungen nicht gedeckt wird. 

Selbſt die. wirklich eingereiht werdenden Juͤnglinge 
werden „nach abgelegtem Handgeluͤbde, alsbald in ihre 
Heimath wieder entlaſſen, da alles Exerciren big zum 
Eintriste der für die affenuͤbungen guͤnſtigen Witterung 
ausgeſetzt bleibt. 

Stuttgart, 3. December. Da durch das Kouigl. 
Refeript vom 19. Juni d. J. die Würtembergifche Stäns 
‘ederfammlung big jung 1. Detember 1820 veriagt wor« 

en war, fo frät vorgeflern bie Sammer ber Abgeordne⸗ 
en wieder zum erfienmahl, faft ganz vollzaͤhlig zuſam⸗ 
nen, Außer dem dreijährigen Budget werden ſie ſich 


vorzüglich mit der neuen Laudes⸗Otganiſation befchäftis 
bisher angegeben worden war; vielmeht fol dieſe Macht 


„en, Letztere Hat einige fanarifche Feinde, die nicht eins 


" - mahl Hören und Tefen wollen, was etwa zur Nechtfertir 


gung derſelben geſagt oder geſchrieben wird. Die Kams 


mern werden nicht fo einſeitig urtheilen. — Eine Heine 


Schrift: „Ueber bie Kreigregierungen ‚in Würtemberg,® - 
welche, wie man fagt, von dem Miniffer ium ausgegangen,“ . 
bemweifet, daß es den Miniftern nicht an guten Gründen’ 
fehlt, die neue Landesorganifation zu vertheidigen; ſie 
athmet übrigens die wohlwollendſte Fuͤrſorge für dag 
Beſte des Landes. Man fieht voraus, daß Gegenfiäns 
de, die für Würtemberg son hoher Wichtigkeit find , zur 
Sprache fommen werden; gleihtwohl beforgt man kei⸗ 
nesweges, daß die ſchoͤne Einigkeit zwifchen Fuͤrſt und 
Volf geſtoͤrt werben koͤnne. Die Regierung will keinen 
Wider ſpruch unterdrücken; fie ehrt ſolchen vielmehr, wenn 
er mit haltbaren Gründen unterſtuͤtzt wird. Bei ſolcher 
gegenſeitigen Geſinnung iſt kein Kampf der Leidenſchaften 
iu beſorgen. Nur über eine Gefahr ‚find einzelne Freun⸗ 
de unfers conftitutionnellen Lebens nicht ganz beruhiget. 
Durch die Carlsbader Beſchluͤſſe nähmlich. ift unfere Vers 
faffung in einigen Puncten; nahmentlich in der Prefs , 
freiheit — der unentbehrlichen Garatıtie des repraͤſen⸗ 
taliv Syſtems — bedroht. a 
Eine Sonderbarfeit wird vielleicht bei ber diegjähris 
gen Ständeverfammlung zu bemerfen ſeyn. Nähmlich, 
bie Kammer der Standesherren iſt noch nicht voll;ählig 
und man vermüthet, daß fie nicht vollzaͤhlig merden dürfte, 
Die Mebiatifirten, heißt eg, wollen ausbleiben, entwe⸗ 
der weil fie ſich über dag repraͤſentativ Syſtem erhoben 
fühlen, oder meil fie die Koſten eines mehrmonarhlichen 
Aufenthalts in Stutigart ſcheuen. Kann die Kammer 
ber Pairs aus Mangel an anmefenden Mitgliedern nicht, 
Statt finden, fo wird, nach den. Beftimmungen unferer 
Verfaſſung, vorausgefegt, daß diefe Kammer mit den 
Befchlüffen der zweiten Kammer einverftanden fey, 
Von der Donau, 20. November. Man vers" 
fihert, Kufland ſey nicht fo gan; entichieden für milis ' 
tairifche Maßregeln gegen dag Königreich Neapel, als, 


- 
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wohnfhen, daß man fi in Neapel jur gewiſſen Mobifir 
cationen in derjneuen Verfaſſung verfiehe ; wodurch bie, 


Gefahren, die man theils fiir die dortige Königliche Aus 


thoritaͤt, theils.für das Übrige Jtalien befürchtet, geho⸗ 


ben würden. 

Wien, 29. November. Es beftättige ſich vollfoms 
men, daß Se, Majeflät unſer Kaifer nebft Seiner ers 
louchten Gemahlin gegen Ende Finftiger Woche von Trops 
pau hier eintreffen wird. » Se. Maj. der Kaifer Alexan⸗ 
der wird ungefähr acht Tage ſpaͤter erwartet. Alles was 
in Deutfchen und andern öffentlichen Blättern über angebs 
liche Verfchiedenheit der Meinungen und Anfichten der in 


Sroppau verfammelten Kabinette in Betreff der Neapoli⸗ 


tanifchen Angelegenheiten, von Memoiren, welche balb 
die Kuffifchen, bald. bie Sranzöfifchen, bald die Englis 
{hen Minifer gegen irgend eine Einmiſchung der. großen 
Europäifhen Mächte in. diefe Angelegenheiten überreicht 
haben follten, gemeldet worden, ift durchaus faifch und 
ungegründet.. ——. Seit vorgeftern will verlauten, daß 
die zu Ende voriger Woche von Troppau nach Neapel abs 
geſchickten Eowriere eine Einladung an Se. Maj. den Koͤ⸗ 
nig beider Sicilien uͤberbracht Haben ſollen, fich nach bai— 
Bach zu begeben, wohin ſich dann auch JI. MM. bie 


Kaifer von Defterreich und von Nuſſland verfügen woll⸗ 


ten, um gemeinfchaftlich die gegenwärtige Enge der Dinge 
im Königreiche beider Sicilien in Terathung zu ziehen. 


Es heißt auch, daß der Königl. Preuſſiſche Staatskanz⸗ 
‚ber, Fuͤrſt von Hardenberg, gegen Mitte künftigen Mos 


naths hier eintreffen werde, um fid dann gleichfalls 
nach Laibach zu begeben, und an ben bottigeh Verbands 
Jungen Theil zu nehmen. 
Staliem 

Nach Frivatbriefen aus der kombardei hat fich der 
Generat Graf Woronzoff, der mit einer Sendung Er. 
Maj. des Kaifers von Kufland nach Italien beauftragt 
worden, mehre Tage zu Turin aufgehalten und beim Koͤ⸗ 
nige von Sardinien eine lange Audienz, ſo wie mit deſſen 
Miniſter mehre Unterredungen gehabt. Ueber die fernere 
Sendung des Grafen von Woronzoff iſt man noch in Zwei⸗ 
fel; nach einigen wäre er nach Florenz, nach andern nach 
Neapel abgereift, um fih beiden dortigen Höfen feiner Auf⸗ 
träge zu entledigen. — Man hat aus dem ſuͤdlichen Tirol 


und aus dem Venetianifchen Briefe erhalten, aus welchen. 


erhellt, daß die großen Bewegungen, bie bei ber Des 


fferreichiſchen Armee ſtätt haben follten, prooiforifch eins 


' geftet find. Dies dient allerdings bau, ben bereite, 


‚über dieſe Veraͤrderung in ben Anfichten der Rabinette, 


verbreiteten Nachrichten mehr Glaubwürdigkeit zu ges 
ben, als fie fonft gehabt hätten. Dazu kommt num 
noch ber fortbauernde Aufenthalt des Prinzen Heins 
rich von Freufen und bes Erbprinzen von Dänes 
warf zu Neapel, die zuverlägig nicht ftatt finden wuͤr⸗ 
den, wenn eine Invafion des Königreichs Neapel fo 
nahe wäre, als man verfichert hat. 

Neapel, 20. November. Hier erfcheinen viele 
Schriften über die für den Zuſtand ter Neapolitanifchen 
Nation ımd zur Ruhe Italiens nothwendigen Abänderuns 
gen der gegenwärtigen Conftitution; denn man fiehet ein, 
daß eg mit ber Spanifchen Eonftitufion in Neapel nicht 
gehet. Einfichtsvolle hiefige Politifer glauben, Krieg 
und Blutvergieſen könnte vermieden werden, wenn die 
haben Aürten fich damit begnuͤgen, daß unfere interimis 
fiiiche Conftitution eime ſolche Veränderung erhält, wo⸗ 
durch fie mit dem Europaͤiſchen Staatenſyſtem, in weiches 
feine democratifche Verfaffung paßt, in Einflang kommt. 
Eine jener Schriften meint, durch folgende 3 Abaͤnde⸗ 
rungen finnte man- fih mit Europa friedlich feken: 1) 
Errichtung zweier Kammern, in deren einen bie Fuͤrſten 
und Grafen fiten; 2) das Veto des Könige, wie in 
Sianfreic und England, fo daß cin Beichluß der Cortes, 
dem ber Kenig die Genehmigung verfagt, ungältig iſt; 
3) Die Beibehaltung der Majorate nach beflehenden 
Geſehzen. 

Ein hieſiges Journal, ber Independent, fagt: „Das 
Yarlament und die Cortes beobachten tiefes Stillſchwei⸗ 
gen, befonderg uͤber unſere auswärtigen Angelegenheiten. 
Ein unducchdeinglicher Schleier verhuͤllt unſere policifchen 
Angelegenheiten. Das Varlament befchäffigt fih in 
feinen sffentlihen Sitzungen nur mit allgemeinen 
Fragen, welche tie großen Angelegenheiten des Aus 
genblicks nicht berühren. Wird ein wichtiger Vorschlag 
oͤffentlich gemacht, fo wird er gleich an einen geheimen 
Ausfckuß vertviefen. Alle unſere Angelegenheiten werben 
in geheimen Sigungen bes Parlaments verhandelt. Darf 
dies lange fo fortgehen?. Ift dies nicht ein Mißbrauch, 
der den Triumpf unſerer Sache in Gefahr fegt?* 
Alle unfere Kouentale enthalten eine allen Höfen in Eu⸗ 
ropa zugefertigie officielle Note, welche das Benehmen dee 
Defterreic;iichen Hofes gegen ben Fuͤrſten Eimitile betrifft. 

Großbrittaniem 
"London, 25. Nov, Die Morgen Ehronif mil 


j wiffen, Ver Englifche Geſandte in Reapel habe dem Könige, 
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beider Sicilien einen Zufluchtsort an Bord ber vor Neapel 
liegenden Englifchen Escadre angebothen, — Eben daffelbe 


Dppofitionsblatt fagt, das geftern au der Boͤrſe verbreitete 


Gerücht, daß in Englifchen Häfen 7 Fregatien ausgerüftet 
würden, habe bedeutend auf die Staatepapiere geiwirft, 
weil dadurch die Vermuthung entftehe, daß England fich 
in fremde politifche Angelegenheiten mifchen wolle. Das 
gegen verfichert aber bas minifterielle, Blatt, der Courier, 


diefeg Gerücht fey vollig ungegründet , denn es fey fein. 


Befehl ‚ergangen, eine Seemacht für das migtelländifche 
—* auszuruͤſten. 
Niederlande, 

Brüffel, 29. November... Die Anzahl der hier 
burchfommenden Eouriere wird täglich ſtaͤrker. Heute 
Morgens find 3 Eousiere, ein Defterreichifcher, eim 
Ruſſiſcher und ein Preußifcher nach Paris und Madrid 
bier durchpaffirt. Auch iſt heute wieder von bier aus 
ein Courier nach London abgefertigt worden. 

Tuͤrtei. 

Conſtantinopel, 26. October. Die Pforte 
beichäftigt ſich, umter Ruſſiſcher Vermittlung, mit. dem 
Plane, das Schichjal der Servier zu verbefiern. Sie 
hat einen Abgeordneten nach Servien gefandt, um bie 
nöthigen Erkimdigungen einzuziehen; allein es wird 
ſchwer feyn, die Wünfche der Einwohner zu befriedigen, 
Nicht zufrieden mit dem Anerbiethen der Pforte, das auf 
den Inſeln des Archipelagus befiehende. Megieruugss 
Syſtem einzuführen, verlangen fie, baß man ihnen, 
art eines Pafcha, einen Fürften ihrer Nation gebe, und 
daß alle in der Provinz wohnende Tuͤrken fie zu verlaſ⸗ 


fen genöthigt werden, ohne für ihre zuruͤckzulaſſenden 


Befigungen eine Entfhädigung zu erhalten. 
Spanien 


Nachfolgendr, aus Bordeaux kommende Erläuterung 


der neuefien Ereigniffe in Spanien foll aug fihern Quel⸗ 
len gefchöpft ſeyn. 
fich lange geſtraͤubt, bevor er das Geſetz wegen der Moͤn⸗ 
che genehmigte und feine Unterfchrift erft um 94 Uhr 


bes Abende, am letzten Tage der ihm von ber Berfafs _ 


ſung eingeräumten Frift, dem Decret beigefügt, fo daß 


feine Gefinnungen in diefer Hinſicht, trog dem In ber. 


Broclamation geäufferten Eifer, nicht verborgen bleiben 
koanten. Als bald darauf einige Stellen mit Ultra's bes 
fest wurden, fo vermehrte fich der Verdacht des Volks 
gegen bie Aufrichtigfeit des Koͤnigs, und bei folder 


Gtimmung lonnte feine frühere Abreife nach dem Tall» 


„Der Kömg von Spanien hatte : 


fe von Escurial wicht anders ald die; höcfe Unzufrie⸗ 
denheit erregen, da diefes Elofier das erfie in Spanien 
und jest das Bollwerk der erfchütterten Hierarchie iſt. 
Der König hatte fich nur eigentlich dahin begeben, um 
unter den dortigen Geiftlichen Troſt für das fchmerzliche 
Dpfer zu fuchen, welches ihm die Cortes abgezwungen 
hatten. Das Volf hat die Abfchaffung der Mönche mit 
mgetheiltem Beifall aufgenommen, mithin- mußten letztere 
die Hoffnung aufgeben, es gegen die Megrerung zu Ges 
maltthätigfeiten zu bringen. Sie konnten fich nicht aue 
ders, als durch den Koͤnig ſelbſt, Gelegenheit zu den 
erwinfchten Unruhen verfdjaffen ; daher der Verſuch, ihm 
im Escurial von allem zu entfernen, das ihrem. Ziel nicht 
angemeffen war, um ihn zu einer Proteſtation gegen 
bas bereits genehmigte Decret zu bewege. Das Ger 
rücht, als hätte diefe Proseftation wirklich ſtatt gefuns 
ben, wurde in ganz Spanien ausgefireut, und bie Ber 
hoͤrden von Mabrid, von dem gefunden Theile der Stadt, 
und nicht allein vom Gefindel, wie mehrere behaupten, 


unterſtuͤtzt, benutzten ſogleich die hierauf erfolgte) Gaͤh⸗ 


rung, um Se. Majeſtaͤt hoͤflichſt einzuladen die Nüdreife 
anzutreten. Zugleich ift die Zufammenberufung ber Core 
tes verlangt worden, weil ihre Auflsfung, wegen der 
Menge ber Gefchäfte, die fie no zu. orbiien haben, 
allgemein mißfiel, und damit der Körig feine kraͤſtigen 
Rathgeber nicht länger entbehre, Diejenigen, welche 


“die Sachen mit Unpartheilichfeit betrachten, und die Mus 


jeftät, ‘womit die Krone in.den Augen des Volks umgeben 
iſt, wie überhaupt den Spanifchen Charakter fennen, 
lachen über die Ultra's, die das Ereigniß mit der Dirife 
von Ludwig XVL von Verjaites nach Paris durchaus 
vergleichen wollen. . Cie, glauben hingegen, daß dies, 
wie der Vorfall mit Miego, die Sachen nur befeſtigen 
wird. Mit den Corteg ift man fehr zufrieden; fie. has 
ben Kaltblütigfeit und Vernunft gezeigt, obſchon kein 
großer Redner aufgetreten ift, fo ficht .diefe Verſamm⸗ 
lung doch feiner vom irgend einem andern Staate nach, 
wenn man dasjenige betrachtet, was fie in (6 kurzer Zeit 
geleiſtet haben. Es find nur fünf Hitzkoͤpfe oder Ultra⸗ 
liberale unter ihnen. — Mit dem Verkauf der geifilie 
chen Guͤter, den bie Nochwendigkeit, den Finanzen aufe 
zuhelfen, ‚auch allein vorgeſchrieben hatte, ſchmeichelt 
ſich ber Minifter, die ganze Nationalſchuld zu tilgen, oder 
doch wenigfieng den größten Theil davon zu decken.“ 
Matrid, 20. November. Es ift bie officlelle 
Nachricht eingegangen, daß Morales, nebſt 1o Ver⸗ 
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ſchwaruen von Alla, deren Haupt er far, Im einem 
Gortugiefiichen Flecken, 2 Meilen über ber Gräne, 
durch Huͤlfe der Portugiefifchen Behörden . verhaftet 
worben, 

Der Konig befindet fich wieder wohl, aber die Ru 
nigin ift. von einer Anpäßlichkeit befallen, welche fie abs 
Hält, das: Zimmer. zu: verläffen, Judeſſen wird boch 
ber König am .agtenhier.zurüch erwartet. Er hat auf 


ben Antrag der permanenten Deputation, bie aufferors 


deutlichen Eortes zuſammen zu berufen, geantwortet; Er 
ſey bereit, dem Artikel 163.der Comfitution gemäß, fie 
einzuberufen, fobald die Deputation bie Nothwendigkeit 
dieſer Mafregel nachweiſen umd ben einzigen Gegenftand, 


womit fie fich zu befchäftigen hätten, beſtimmen werde. — 


Der Univerſal, ein minifterielles, oder gemäßigt liberales 
Journal, zeigt in nachitehendem Artikel, daß die aufferors 
dentliche Zuſammenberufung der Cortes mehr Nachtheil 
als Vortheil bringen wuͤrde. Welche wichtige Umſtaͤnde 
for dern denn djeſe Einberufung? Die Unruhen in Valen⸗ 
cia waren ganz unbedeutend, Die abgeſchmackten Vers 
ſchwoͤrungen in Burgos und Avila hatten weiter feine 
Folgen als die Verhaftung der Verſchwornen. Das 
Volt in Madrid hat während feiner Beſorgniß doch feinen 
sevofutionairen- Schritt getham:. - Die Stellung der Nas 
tion zeigt; daß im Innern durchaus nichts zu befürchten 
if Warm will man alfo den auswärtigen Mächten, 
die fich fo germ mit den Angelegenheiten ber ſuͤblichen 
Deid;e befchäftigen, Veranlaffung dazu geben? Warum 
wollen mir -felbjt ausjchreien, Spanien fey in einer ges 
fährficken Page? Uebrigens fordert bie Conſtitution die 


Angabe eines einzefnen und wichtigen Gegenfiandes, auf 
welchen bie aufferordentlichen Eorteg ihre Berathichlagums - 
Und » welchen Gegenſtand 


gen zur befchränfen haben. 
foͤnnte man in diefem Augenblick angeben ? 
Portugal. 


Ueber die neulich (Nr. 241) erwähnten Unruhen in 


Liffaben liefern Englifche Blätter folgende Nachrichten 
aus einem Echreiben aus Fiffabon vom 12. November: 
Der Gtneraf Texeira hatte mit deu beiden Oberften Ans 
orte. ba Silva und Cabreira den Plan entworfen, 6 Mit⸗ 
alieder ‚der proviforifchen Junta mit dem Bajonet zu vers 
j«gen, _ Unter dem Vorwand einer Heerſchau mußten alle 
Truppen unter die Waffen treten, Sie wurden in verfchies 
denen Theifen der Stadt auſgeſtellt, erhielten öffentlich ſchar⸗ 


? 


feYatronen ; auf den Plänen, welche die wichtigften Puncte 
ber Stadt beherrfchen, wurde viel Artillerie aufgeführt, die 
Canonen wurden geladen und die Canoniere hatten brennene 
de fumten. Jedoch ber Plan des Complotts fcheiterte größe 
ten Theils; es wurde fein einziges Mitglied der Junta 
verjagt , fondern die Junta nahm die Spaniſche Conſtitu⸗ 
tion an und beſchwor fie. Diefes Ereignif erreäte zwar 
große Beftürzung in Liffabon, es wurde jedoch weiter 
feine Augfchtweifung dabei begangen. 
Ume r ifa 

Vor Kurzem (Nr. 341 >. Baireuther 3.) wurde ge 
meldet, daß ben Indepenbentet in Neugranada bie Ers 
Öffnung des neuen Feldzugs auf allen Yuncten guͤnſtig 
geweſen, daß fie alle Auſtalten trafen, ſich der Städte Cars 
thagena und Santa Martha zu bemaͤchtigen, und daß 
Bolivar, wenn es ihm nicht gehinge ben General Mos 
rillo aug feiner Stellung in die Ebenen zu loden, ſich 
felbit nach Carthagena wenden werde. Indeſſen hat ein 
aus Jamaika in England angefommenes Schiff folgende 
Nachrichten gebracht : 

Carthagena, 4. September, Bolivar Fam nach 
Turbaco, dem Anfchein nach in ziemlich friedlicher Stim⸗ 
mung, wenigſtens Äußerte er fie unſerm Gouverneur 
durch Depefchen und Parlamentairs. Die Antworten 
darauf waren im böflichften Tone abgefaft. Aber bald 
jeigte fich Bolivars Falfchheit durch Schmähungen, die er 
gegen bie Spanifche Nation ausſtieß. Er forderte auf 
eine gewiſſe Art unfere Gefatung heraus, bie hierauf am 
1. September des Morgens fich in Bewegung fegte umb 
beinahe alle feine Independenten aufrieb, fo daß es nur 
wenigen. gelang, durch die Flucht zu entfommen.. Bei 
biefem Gefecht wurden viele Engländer, die auf Seite 
der Independenten fochten, getoͤdet. 


2 ——— — —— — — —— 

Ueber die Beiſuhr von 300 Schaͤffel Korn, bei dem Ko⸗ 
niglichen Rentamt Keinnath, 400 Schaͤffel dergleſchen, bei 
bew Königlichen Reniamt Pottenſtein zu Gosweinſtein, iR 
DOitid termin auf den 71. December feſtgeſetzt. 

Hiezu Luſttragende belleben an diefem 2 fruͤh 10 Uße, , 
in ber Regiments Canzlei in der großen Caſſerne zu erſd ei 
nen, um de weitern Bedingniffe zu vernehmen, Baireuch, 
den 30. Novemter 3820, 

Bon der Oeconemie⸗ Eommifion des Koͤniglich 
Agten Linsen» Anfanteries Regiments. 
v. Bach, Dbrıjft » Lieutenant, 
. Schmitt, Verwalter. 


' \ Im Verlage der Geheime Kammer » Nach Hageuſchen Erben, 38"; 


— 
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Baireutber Zeitung 


Sonntag 


Nro: 245. 


- 10, December 1820. 


Nedaeteut ©. Ch. Hagen 


Deutſchland. 


Mainz, 4. December. In der zweiten Kammer 
ber Großherzoglich Heſſiſchen Landſtaͤnde hat der zweite 
Ausfhuß über den Antrag des Abgeordneten von Gas 
gern, bie Befferung des Zuſtandes ber pros 
teftantifhen Kirche betreffend, durch den Abs 
geordneten Keller, Vortraz erflattet. Der Berichters 
ffatter fagt darin: 


„Der Antrag des Abgeordneten von Gagern auf Beſſe⸗ 
tung des Auftandes der proteftantifchen Kirche hat für ;diefe 
Kirche felbft eine um fo nachdruͤcklichere Bedeutung, je aröfer 
bas Gewicht if, das in demſelben vor Allem auf die Norhr 
wendigkeit einer ſchaͤrſeren Aufſicht auf die Sitte und Lehre 
ber proteftantifchen Geiſtlichteit gelegt wird. Denn riflich 
reine Sitte und wahre Lehre find- das alleinige Leben, wie 
jeder chriſtlichen, fo Insbefondere der proteftantifchen Kirche, 
und wenn einerfeiss ber Sitte die Reinheit, oder der Rein 
heit die Erkenntniß, anderfeits aber der Lehre die Wahrheit, 
oder (mie in einer,vielleicht großen aber oberflächlichen Ges 
lehrfamkeit,) der Wahrheit die tiefe Einfikt ih fie und bie 
ſichere Sewißheit ihrer fehlen könnte, fo würde jene Kirche 
eine bloße Aeufferlichkeit, fie würde das feyn, was der Mi. 
theralog Todtliegendes, oder die Chemie bas Caput mortuum 
nennt; Darin.nun, daß auf,eine ſcharfere Aufficht angetras 
gen wird, iſt die Forderung an die Geiftlichkeit mit enthal⸗ 
ten, daß von Ihr in Anfchung der Sitte und Lehre künftig 
Größeres und Vortrefflicheres geleiftet werde, als bermahlen 
und gewöhntich geleifter: wird. Dieſe Forderung aber an fie 
berechtigt fie zu der Forderumg, daß ihr die Mittel, es zu 
leiften,, gegeben werden. Bu ihnen gehören, wie auch der 
Antrag unterſtellt, verbeſſerter Gehalt, Aberhaupt enftändis 
ges Auskommen und eine wieder hergeftellte, oder zeitgemäß 
eingerichtete Mrchlihe Verfaſſungg. — Dir chrifiliche 
Kirche, protfantifer und katholiſcher Geits; hat darin, 


daß fie die chriſtliche iſt, wei von einamder. uͤngertrenn ⸗ 


liche Richtungen nach Auſſen. Die erfe geht auf das 
geſammte Menſchengeſchlecht · die hrifiche iſt die Reli: 
gion der Menihenwelt und barum-erft die eines neinen 
Velkes und Staates; die andere auf den eingelnen Staat, 
deſſen Religton nun eben die hrifttiche ift. In der erſten 
iſt fie — kathollſch oder proteftantifh — außer dem Bere 


aller einzelnen Regierunges, Iandftändifhen und fonfigen : 





Behoͤrden eines jeden befondern Staats, und in ehen dieſer 
“Riditung fommt es, fie als protefiantiihe Kirche beireffend, 
nicht ſewohl auf die Sitte und den Glauben felbft, als viel 
‚mehr auf die Lehre von beiden und auf Quellen, Gründe, 


Beſtimmungen und Schicfiale diefer Lehre, mishin auf wife 


fenihrfelite Forſchung, Prüfung und Darftellung des Ger 


"präften für neue, weiter anzuftrliende Prüfung an, bis zu 


dem Reſultate hin, ‚welches als. Endrefultat allein die allges 
meine Vernunft zu entdecken vermag,“ 


„Bas die berührte erfte Richtung angeht, fo erglbt fich 
aus.dem bereits Gefagten, daf in ihr das Verhalten der Re⸗ 
gierung und der Landfiände eines Staats zur Kirche, der 
Natur des Gegenftandes gemäß, ein nur negatives ſeyn Pöns 
ne, d. 9. ihrer Lehre nichts beftimmen und den erwähnten 
Forſchangen und, Unterfuchungen Leine Schranken ſetzen 
zu wollen, fondern benfelben durchaus freten Lauf zu laffen. 
Die woteftangifche Kirche iſt feit drei Jahrhunderten immer 
ebier geworden, oder, wie ber Abgeordnete von Gar 
gern figt: die Reformation hat fid durch drei Jahrhun⸗ 
derte veredelt; warum follte ſſe im vierten verunſtaltet 


und »erfehärtert werden koͤnnen, und nicht vielmehr dar... 


in umt in den folgenden, durch alle Verunftaltung , hins 


dur And durch Erſchütterungen nur nech feiter gewors _ 


ben, fi zu wereblen forsfahren? Die iht angeflammte 
Kraft iſt nicht die Kraft des Paulus und der andern Apoftel, 
nicht die Kraft Luthers und der andern Reformatoren, ſon⸗ 
dern Die Mache des göttlichen Geiſtes ſelbſt. Hat Ar im vler⸗ 


ten Jahrhundert diefe geiftige Macht verlohren, und übers .. 


Haupt kann fie dieſelbe einbüßen? Wehl mag es fo fepn, dafi, 


beſonders in unferer Zeit, der eine fchwärmehd, der andere 


raifonnirend; der.drirre flach xegefirend,; eim vierter hiſto— 


tiſch, ein fünfter, philoſophiſch pbantafirend, jeder fi feinen 


eigenen Chriftus madır, und ein ſechſter negirend ihm und 
dem gangen Chriſtenthum entfagt; aber tft Diefe Crſcheinung 
obͤlos in der proteſtantiſchen Kirche wahrzutehmen, und findet 
fie ſich nicht — wie auch der Abgeordnete von Gagern bes 


werkt — ſchon in den früheren Jahrhuxderten der chriftts 


u 


chen Kirche ? Und dann, welch Mitfei hätte doch wohl eine 
landftändifche Vehörte bagege ' vorzufclagen oder geltend zu 
machen? Die proteſtantiſche Kirche ſelbſt bar, da ihr Inhalt 
die chriſtliche, als die Religion des Menſchengeſchlechts, if, 
ein ganz unfehlbares Mittel dawider, es iſt unbedingre Freis 


heit des Forſchens und Prüfen, und das zur Wiſſenſchaft 


des Glaubens ‚und zurdebendigen Einheit der Torm (der 


Karen F 


r 


1 
“ 


oder der Glaubensregel derfelben) unaufhaltfam fortdringen 
de und forttreibende Glauben feiber. Hier in diefem Efes 
ment liegt die Kraft vrrbergen, welche alles ausftöße, was 


ſich Irrendes und Friſches an das Chriftenehum anfekt, oder ° 


ſich Ihm feindtih gegenuͤberſtellt. Denn nur- im Glauben 
hat alles wahre Wiffen von Gott und den göttlichen Dingen 
fein Prineip und feine Wurzel und berührt, auſſer diefem, 


'Zanm von ferne dag Gebleth der Religion, und Einem, der 
wenig oder gar feinen Glauben hat, und in der Religion 


ſelbſt nicht lebt, ein Wiſſen davon nichts ſeyn kann, 


Berlin, 5. December. - Am 2. d. Abends find ' 


Ce. Kaiferlihe Hoheit der Großfürft Nicofaug von Ruſſ⸗ 
Jland, von hier nad) Troppau abgereifet. 

Wien, 29. November. Es ift num entichieden, 
daß bie Konferenzen in Troppau, welche befanntlich um 
drei Wochen vertagt worden find, bier fortgefent wers 
den. Man erwartet daher im Laufe Fünftiger Woche 
ſaͤmmtliche Minifter von Ruſſland, Frankreich, Preufs 
fen ıc. von Troppan zuruͤck. Der Königlich) Preuſſiſche 
Staatsfanzler, Fürft Hardenberg, fo wie der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Staatsferretair, Graf Capo d'Iſtria, werten 
gleichfalls erwartet. IJ. MM. der Kaifer und die 


Kaiferin, fo wie Se. Majeftät der Kaiſer von Ruſſimd 


greffen gegen den 12. Deceniber bier ein. Ob der Lai⸗ 
fer Alexander längere Zeit hier verweilen wird, ift roch 
nicht bekannt; es heißt, daB bie Antwort auf. die rach 
Meapel gelangten Anträge den Wiederanfang der Con⸗ 
ferenzen beftimmen twird. Bekanntlich gingen am 20ten d. 
zwei Eouriere von Troppau nach Neapel ab, welche 
amftreitig die Neberbringer jener Anträge waren. - Man 
glaubt, daß fie gegen den zaten ober 13. December zur 
ruͤck feyn koͤnnen. 


Italien 
Die Nespolitaner Zeitungen Finnen bie großen Bes 


Königreich Hinfichtlich der ihm bevorſtehenden Gefahren 
ſchwebt. Seit den erften Tagen des vorigen Monaths big 
jegt (heißt es in denfelben) haben fich unfere VBerhältniffe 
atit den großen Mächten noch um nichts geändert. Kei⸗ 
ne derfelben hat bis jetzt unfere politifche Umgeftaltung. 
anerkannt und mir haben auch noch Feine günftige Hoffnung, 
daß diefes Syſtem fich ändern werde: Europa befindet 
ſich in einer fehr imponirenden Stellung und feine maͤch⸗ 
Hoften Fürften find gegenwärtig in Troppau verfanmelt, 
vm vieleicht über unſer Schickſal zu enticheiden. 
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Nachrichten aus Neapel vom 7. November‘ sufolge 
herrſchte daſelbſt bis dahin vollfommene Kırhe. Don der 
ganz beigelegten Unruhen in Sicilien war wenig mehr 
die Rede. Palermo hat feine Abgeordnete zum Rationals 


. parlantente erwaͤhlt, und fie werden nächfieng an ihrem 


Beſtimmumgsorte eintreffen. Die Entwaffnung der Stadt 


- Palermo verfchaffte der Neapolitanifchen Regierung große 


Vorräthe an Waffen und Munition; bereits find 150 
metallene Kanonen und 15,000 flinten, außer einer 
großen Menge Pulver, in Neapel angekommen. Die 


‚Meinung in letzterer Stadt ging noch immer dahin, baf 


ber Friebe nicht geRshrt werden wuͤrde. Indeffen vers 
nachläffigte man, ungeachtet diefer Hoffnungen r die 
Vorbereitungen zur Vertheidisung nicht ganz. Die 
Neapolitauifche Regierung mußte den Fall vorherfehen, 
wo durch Ueberziehung des Kirchenſtaates mit fremden 
Truppen fie in die Nothwendigkeit verſetzt werden koͤnnte, 
denſelben ebenfalls von ihren Truppen betreten zu laffen, , 
um den Feind foweit als möglich von dem Graͤnzen des 
Reichs entfernt zu. halten, Das Miniftertum des Aus— 


waͤrtigen hat demnach an den Hof vo Mont eine Note 


übermacht, worin es den Schmerz, ber dag religioͤſe 
Gemuͤth des Königs: von Neapel über jene. ımerlägliche 
Maßregel erfüllen wuͤrde, fchildert, zugleich aber auch 
erflärt, daß die Pflicht legitimer Selbſtvertheidigung ihn 
noͤthigen würde fie zu ergreifen; Se. ſigllianiſche Majer 
ftät lade daher dag hohe Kirchenhaupt ein, bei biefer 
Gehrgenheit die ganze Feftigkeit feines Charakters und 
allen Nachdruck zu entwickeln, um Italien und gan 
Europa vor einem Kriege zu bewahren, der die rau— 
rigen und umvorbergejehenften Folgen haben koͤnnte. 
Und melden Zweck — fagt diefe Note — hätte bier 
fer Krieg? Die Rachwelt wuͤrde es nicht glauben 


foͤnnen! Man bezweckt nichts Geringeres, als mit 
Ffürchtungen nicht mehr zurilcfhalten, in welchen dieſes 


Waffengewalt eine Nation von fieben Millionen zu zwin⸗ 
gen, einer Negierumgsform zu entfagen, welche ihr durch 
Entſchluß ihres Tegitimen Souverains bewilligt wurde, 


und von ber fie Ihre kuͤnftige Wohlfahrt erwartet, Dex 


König wird kein Mittel, das mit der Würde-feiner Kro⸗ 
ne und ber Unverleplichkeit der Nechte feiner Nation ver⸗ 
einbar ift, umderfucht faffen, um andern Kabinetten Ges 
ſinnungen des Friedens und der Eintracht einzufloͤßen. Se. 
Majeftät hat eine zu hohe Meinung von der Kechtlichkeit, 


Weisheit und Maͤßigung . feines erfauchten Neffen: iumd 


Schwiegerfohnes, des Kaifers yon Defierreich Majeftät, 


® 


—— 
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um zu zweifeln, baß derſelbe nicht die Unabhängigkeit einer 
Nation achten wolle, welche bie Rechte Feines Volkes beeins 
trächtigte, und Allen nur Frieden und Eintracht anbiethet. 
Da es nicht raͤthlich if}, innerhalb unferer Grängen eis 
nen Feind zu erwarten, bem ein ungehindertes Vorruͤk⸗ 
fen durch den Kirchenftaat große Vortheile über ung ges 
ben müßte, fo könnte Se. Majeftät fich in die ımerläßlis 
che Nothwendigkeit verſetzt finden, ihre Truppen in dag 
Päpftliche Gebierh einruͤcken zu laffen, fobald das Oeſter⸗ 
reichifche Heer baffelbe betreten hätte. Dem religiöfen 
Gemüthe des Könige, der die Geſinnungen der Eindlichs 
ften Verehrung gegen ben heiligen Vater hegt, wider⸗ 
firebt es unendlich, ihm mit diefer Erflärung betrüben 
zu muͤſſen. Gleichwohl ift das Beduͤrfniß der Selbſter⸗ 
haltung fo gebierherifch, daß Se. Majeſtaͤt jede menſch⸗ 
liche Nüchficht im Angefichte deffen, was die Sicherheit ih—⸗ 
rer Staaten und ihrer Voͤlker erheifcht,, verftummen Taf 
fen muß. — Unberechenbar find die Folgen des fchnellen 
und ungeftümmen Aufſchwungs einer Nationalfraft, die 
von einer Sache in Begeifterung verfegt wird⸗ der nur 
wenig Herzen verſchloſſen bleiben. Es ſcheint daher rath⸗ 
ſam, dem Ausbruch zuvorzukommen, um nicht Italiens 
Ruhe, und ſelbſt die von Europa zu gefährden ıc. * 
ertugak 
Liffabon, 18. November. Diele Perfonen hiels 
ten die Inſtruction, melche die proviforifche Junta den 
MWahlcollegien gegeben hatte, dem Zweck ber Revolution 
nicht gemäß... Es zeigte fih bumpfe Gährung und am 
ııten d. lieg ber General Tereira im Einverfiändniß mit 
2 Dberften-alle Truppen ausrüden, um eine Andere 
“ proviforifche Junta eimzufegen. Der Juiz de Povo, 
Volfsvertreter in Liffabon, überreichte Nahmens bes 
Volkes und ber Truppen dem General ; Commandanten 
der Nord» und Südarmee bie Bitte, daß er die Armee 
verfammeln und bie Spanifche Conftitution ausrufen 
möchte. An eben bemfelben Tage murde im Res 
gierungs s Pallaft eine Militairberatbichlagung gehalten 
und die Spanifche Eonftitution für gültig erklärt. Vier 
Mitglieder der. die Conſtitution vorbereitenden Junta, 
darunter 3 Minifter, nahmen ihren Abſchied, wogegen 
4 neue Mitglieder dazu ernannt wurden. Dies war dag 
Werk einge: Officiere der Armee von Qporto. Am ı 7ten 
erfolgte cin: Art Gegenrevolution, bie man dem guten Geift 
der Armee und ber klugen Standhaftigfeit ber Bürger aller 
Elaffen verdankt. Sie verlangten die Wiebereinfegung 


aufzuhalten. 


der 4 verabſchiedeten Mitglieder der Junta, die auch Am 
denifelben Abend wieder eingeſetzt wurden. Man ers 
wartet den Kronprinzen von Portugal, und es ſcheint, 
durch die Revolution am rıten habe man deu Folgen 
feiner Ankunft vorbeugen wollen. 
Sroßbrittanien 

London, 28. November. Die aus Irland einge 
laufene Nachrichten laffen den nahen Ausbruch einer Res 
volution in jener Lande beforgen. — Das Gerücht 
von eimer Veränderung des Minifteriums wird immer 
glaubiwürdiger. Lord Grenville wurde geftern zu Lem Kö⸗ 
nige gerufen und hatte lange Audienz bei demfelben, 
woraus man vermuthen will, Sr. Majeftät habe biefen 
edlen Lord wegen Bildung eines neuen Miniferimis 
zu Nath gezogen, Sollte Korb Grenmille dag Haupt 
ber neuen Regierung werben, fo möchte die Nation nicht 
damit zufrieden ſeyn, denn er hat das Verfahren der 
gegenwärtigen Miniſter gegen die Königin zu ſehr unters 
fügt, als daß er das Vertrauen bes Volkes has 
ben könnte, — . Der Statesman verfichert,; die Vers 
Änderung des Minifterinms ſey beſtimmt entfchies 
den; ‚das Genie des Lord Caſtlereagh habe über 
feine gemaͤßigtern Eoltegen gefiegt und der unfierbliche 
Herzog von Wellington werde mit dem Degen den Lerd 
Caſtlereagh umterftügen, ber das ſchwere Werk übers 
nommen. babe, bie Sffentliche Stimmung in ihrem Laufe 
Lord Liverpool, Lord Harrowby und Herr 
Canning treten aus dem Miniſterium. 

Die Morgen +Chronif behauptet, die im Troppau 
verfarmelten verbuͤnderen Monarchen hätten den. Wunſch 
geäußert, daß das Engliſche Minifterium nicht verändert 
werden, und daß beionders Lord Kaftlereaghb an der 
Spige der austwärtigen Angelegenheiten bleiben möchte. 
Der Defterreichifche Bothſchafter, 
eröffnet, Der Eourier aͤußert bagezen, es ſey zwar 
nicht zu; giweifelm, daß die Souveraing in Europa 
es fehr ungern ſehen würben, wenn ein fo tüchtie 
ger Mann, wie Lord Caſtlereagh, von einem Poſten, 
den er mit fo viel Ehren verfehen hat, entfernt werden 
follte, aber es ſey falſch, daß die in Troppau verfams 
melten Souperains fich in bie Englifchen Angelegenheiten 
und die Bildung des Minifteriums gemengt hätten. 

Der Eourier liefert einen Brief eines Rechtsgelehr⸗ 
ten, worin folgende auffallende Stelle vorfommt; „Die 


Fuͤrſt Eſterhazy, 
habe dies dem Koͤnige in einer geheimen Audienz 
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Gemahlin bes Königs ift, im wahren Verſtande bes Worts, 


bes Königs Unterthan und ‚nicht feineg&leishen ; augusta 


iesibus soluta nom est iff der Grundſatz des Englischen 
Geſetzes, gleich. dem frühern Roͤmiſchen. Da, wo das: 
Geſetz in Anfehung der Königlichen. Gemahlin, eine Aus⸗ 
nahme bon den aug einer Heirath entfpringenden Folgen 
macht, naͤhmlich im der, gänzlichen Unterwerfung ihrer 
Jerſon nach dem Willen des Mannes; hat fie eine abſo⸗ 
Iute Gewalt und mabhaͤngige Ausübung; aber über dieſe 
angefuͤhrten Gränen darf fie gleich andern verheurathe⸗ 
ton Frauen nicht fehreiten, indem, vermöge ihrer hoͤhern 
Afichten wie den’ bifen Folgen ihres Leichtfinns, fie einer 
reagen Aufficht unterworfen it, Sollte, im Allgemeinen 
geſprochen, der König eg für noͤthig finden, im Betreff 
des mehr zu erwaͤgenden Beften des Staats, wegen ber 
Aufführung ber Königin, eine ausgedehntere Gewalt 
iiber die Perfon der Königin auszuuͤben, fo mürte 
dies ohne Zweifel vereinbar mit ber geſetzlichen 
Pflicht und ben Borrechten bes Königs ſeyn. Sch 
fd;eue mid micht, zu behaupten, daß der Koͤnig 
unter biefer ausgedehnten ehelichen Muthorität, wegen bins 
laͤuglicher Urſachen eines Jeichten umd unmoraliſchen Bes 
sragens, feine Gemahlin augenblicklich unter Aufficht fegen 
fann, Ein Habeas - Corpus fann higbei völlig in Kraft 
freten, und fest, bie Krone fchriebe einen ſolchen 
Befehl aus, fo würde man eg nicht anders anſehen koͤn⸗ 
nen, als daß her König feine Authoritaͤt als pater ſa- 
milige ausgeuͤbt und als Vormund der Ehre feiner Krone 
und Famifte, und zur Erhaltung bes Friedens und der 
Wuͤrde des Meichg gehandelt Habe,“ — Die Mornings 
Chronicle fragt hierauf; Ob dies etwa ein Firgerzeig 
des’ Schritte ſey, den man nun gegen bie Königin ers 
greifen wuͤrde? 

Auch die Miebers und Laibchenſchneider Haben der 
Königin eine Ergebenbeits +Adreffe überreicht. - Die Des 
putätion biefey Freiheit fchnaubenden Zunft beftand aus 
6 Gliedern, deren Anführer und Sprecher nicht volle 4 
Schuh groß war, Diefer trug, nebft der Abreife; eine 
Schnuͤrbruſt, in welche man ihn und feine 5 Kollegen 
zufammen gemächlich hätte einfchniiren koͤnnen. Die 
Gravirät, womit bdiefer Heine Mann fi) der Königin 
Majeſtaͤt näherte, erregte abgemeines Lachen, beffen bie 
Königin felbft fich nicht enthalten konnte. Der dadurch 


auger Faſſung gefehte Sprecher ber daibchenſchneider uͤber⸗ 
reichte zitternd die Echnuͤrbruſt mit. der Erklärung , ſeit 
5 Monathen arbeiteten die fertigften Kunftfchneider an 
diefem Muſter ihrer Betriebfamteit. 
Vermiſchte Nadhridten. 
Der Enfel des JÄngft verſtorbenen kondonck Bankier 
Peter Thellufon, wird ein alücfliches neues Jahr antre; 
ten. Er erhält in fommenden Jahre 1821, in wel⸗ 
chem er majorenn wird, vermoͤge des. Teftamentes feines 
Großvaters, ein Vermoͤgen, welches durch Anhaͤufung 


und zinsbare Benutzung ber Sinfen feit 1799 auf zwei und 


dreißig Millionen Pfund Sterling, beinahe 350 Mit; 
Jionen Gulden, angemachfen ift. 

Dur Dr. Arnold iſt im Jahre 1818 cite neue 
Pflanzenart auf Sumatra entbecht worden, bie er zu 
Ehren von Sir Stamford Naffied , unter beffen Leitung 
er reifte, Nafflefia genannt hat, Die Aristolochja 
cordiflora_ war big jet die größte befannte Blume, ins 
dem fie 16 Zoll im Durchmeffer. bat; dieſe hat hingegen 
3 Fuß im Durchmeſſer; fie kommt unmittelbar aus einer 
mwagerechten Wurzel hervor ; fie ift mit runden, dachzie⸗ 


gelfoͤrmigen Blumenblättern, von bunfelbrauner Farbe 


bedeckt, umd fieht einem Kohlkopfe ziemlich gleih. Ihr 
Gewicht betrug funfjehn Pfund und ihre Blumenrohr 
möchte zwoͤlf Pinten faflen. 
— — — 
Ueber die Deifuhr voi von 300 © Sälfeı Korn, bei dem Kr 
niglichen Rentamt Kemnath, 400 Schäffel dergleichen, bei 


‚dem Königlichen Rentamt Portenftein zu Sösweinftein, iſt 


Otrichtermin auf den IX1. December feſtgeſetzt. 

Hierzu Luſttragende belieben an dieſem Tage früh 10 Uhr 
in ber Regiments⸗Canzlei in der großen Caſſerne zu erſchel⸗ 
nen, um Dig weitern Bedingniſſe zu vernehmen, 353 
den 30. November 1820. . 

Bon der Deronomie » Commiſſi on des Königlich 
ı3ten Linien» Infanterie: Regiments, 
v. Bach, Dbrift: Lieutenant, " 
Schmitt, Verwalter. 


Die Hundert und fevente Ziehung in Nürnberg iſt Don» 
nerftag den 30. Movember 1820 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Mum⸗ 
mern zum erlag kamen;: 

17. 50. 11. 19. 

Die — Ziehung wird den 30, December und inzwi⸗ 

ſchen die 1148te Mündner Ziehung den dr, December, ' 


und bie 7691e Regensburger Ziehung den: dr. December vor. .. 


ſich geben, 


— — — —t — — — —— — — — — — — nn — 
Im Verlage der Geheime » Kammer » Rath Hagenſchen Erben, 
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Wien, 4. December. Unter dem 20. Rovemher 
folgende Kundmachung ergangen; „Der im lombars 
‚Bitch ·venetianlſchen Koͤnigreiche fich vermehrende Trups 
pers Stand und die dabuech nothwendig gewordene Erı 
weiterung ber’ dortigen Militair⸗ Spitals⸗Anſtalten for⸗ 
bern im gegenwaͤrtigen Beifpuncte ein vermehrtes aͤrztli⸗ 
ches Perſonal zur -gaten Beförgumg des Sanitätg s Diews 
fies. Da zur Deckung des entſtandenen Bedarfs’ eine 
groͤßere Anzahl von Unter⸗ Feldaͤrzten bensthigt wird, fo 
Wird hiermit fund gemacht, daß bie Aufnahme von geeigs 
neten Indiwibuen für den feldärztlichen Dienft in der Eigen 
ſtchaft als Unter⸗Feldaͤrzte ſowohl fuͤr die Militgir⸗Spitaͤ⸗ 
ler, ats fuͤr den Dienſt bei den Negigentern ‚ geſtattet iſt, 
Jedem new aufgenommenen Unterarzte foQ eine Monaths⸗ 
Gage mie 14 Gulden €. M,, als Beitrag zu feiner Equis 
pirung, und überdies 5 Gulden C. M. zıfe- Anfchaffung 
der Fleinen hirurgiihen Soc; Inftrumente ı ‘ab aerarig 
als Geſchent erfolgt werden, ıc. X, “ 

It a1ien 

"Busen unſichern Verbreitungen gehört, daß autch 
un: "Fapft feinem Sanpe eine useeche Conſtitution geben 
wolle, 

* Neapel, 17. Rovemder. Der Deputirte Balanc) 
chlug dem Parlament eine‘ Beränberuhg der Nahmen deg 


Konigrelchs und der Provinzen dor," mobei er ſich auf 
den in ter Hauptſtadt verbreiteten Gerüchten yon der Ans 


"dag. Beifpiel des Congreſſeß der vereinigte n Staaten don 
Amerika berief. Er will daß man das Königreich bel⸗ 
“her Sidlien fünftig., dag Königreich Stalin,“ und wenn 
dieſes mit der “austoäreigen Diplömarit im. Widerfpritch 
fiehen follte, „das Königreich des fildfichen Italiens ® 
nennen follte, Den Provinzen will er bie Nahmen: 
i — De: Dat ja Peucszia, Meſſapia umb, Lucanig 
Mi blog Sie Provinzen Abpugi und Kalabrien 


x des ek Sn nad 'ihren He "erhalten, 
Herr Natale erw — daß fd. ba Varlamept 
fut wichtigeth &: äusen, als mit —* Rapmends 


‚Nro. 246. 
Nedacteur: B. Eh. Hagen. 


Caſtelcicala, als Königlich Neapolitani 


11.December x —2 





— abzugebeh Habe, und daf die jetigen 
— ** „ pom fie die Worte Meſſapia zc. horen 
würden, „glauben möchten, man rede von Provinzen 
ber neuen Melt. „Endlich nahn ‚der, Präfidene das 
Wort, uud fagte; „Während 25 "Jahren war Eith⸗ 
pa beftäudigen,'Yuruhen und Veränderungen ‚ber Neh⸗ 
men ausgeſetzt. Das Erſte, was Frankreich währe 
ber Unwaͤlzung that, war, den Tagen’ der Woche a 
dere Rahmen, zu.gben. Die Folgen biefer Verändes 
zung ſind uns aber befannt. Die Hugen Spanier ſüd 
hierin vicht gefolgt. Wag liegt Naran, wenn ich einen 
andern Nahmen führe, als. meine Voraͤltern? Wichtiger 
iſt es, Freiheiten zu befigem, die jene nicht befaf 
Wir haben uns mit weit ‚bedeutender Sachen zu bes 
ſchaͤftigen, Laſſen wir baher dergleichen unmige Uniers 
ſuchungen beifeite, Beben uns die Yugwärtigen Nahmen, 
welche fie molkm, uns muß genügen, daß de aus nicht 
elente Diegichen ober Sojasen genuen fönnen, “ eu! e⸗ 
meiner Beifall.) —Hier wurde puhlicixt, daß 
wohl Inlaͤnder vals Sremde wenn fie mie Paſſen od 
ſehen find, :bie-vom 20. September anzvom Futſten 
itden Gefantfen 
zu Paris), oꝛer von anderm von unſerer Negierung nicht 
mehr anepfaunten Gefandten und Con ſuls unterzeichtjet 


" wılrben,, nicht über bie Graͤnze gelaffen werden follen, 


Dat Giomnale,Costituzionale widerfpricht officiell 


"Zunft des Fuͤrſten Lichtenftein und anderer Oeſterrelchiſchen 
‚ Generan wuit den Beſchluſſen des Troppaner Congreſſes, 


verfiaert daß Fein Grund ſey, an den friedlichen Ge⸗ 


finnurgen ber ‚dort verſammelten Kabinette zu weifeln, 
"In fofieme'ein weifer und gemäfigter. Gebrauch von den 
neuen politiſchen Staats einrichtungen gemacht werke, 
und ermahnt zur Ruhe und zum Vertrauen auf parla⸗ 


tal ad Könige . 
18, Novetuber. Noch ſchweben wir in ber 
Abi FR über bie Dinge ‚bit da fohmen folfen, doch 
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fangen viele an, die dortzauer bes drietens ju Foffen. 
Fürft Walchousty, Lord 


Es fümmen viele Fremde an; Ü 
Zalbot, und mehrere andere Engländer von Nang find 
Bereits hier. Der Minifter von Stein nird hier erwars 
get. Der Kronprinz von Baiern lebt hire fehr ſtille nur- 
den Kuͤnſten, und erfcheint Abends in der Gejellfchaften. 
Die hiefige milde Luft. scheint ihm fehr dierlich zu Wieders 
herſtellung feiner Gefundgeit zu ſeyn. 
Spanien 

Madrid, 20. November. ° Der König hat das 
die pefinirtve Organifation des Heeres betreffende Der 
cret der Cortes beſtaͤttigt. Hiernach beſtehet die Armee 
in Friedenszeiten aus 66,828 Mann aller Waffengattuns 
‚ganz. nämlich: 48,353 Mama Infanterie, 12,475 
Mann Cavallerie, 5000 Manx Artillerie und 1000 
Mann Sappeurs, In Kriegszeten wird das Heer auf 
124,579 Mann gebracht, Die drei Schweijerregi⸗ 
"menter werden aufgehoben, vorbedaͤltlich der Entſchaͤdi⸗ 
gungen, jmelche dieſe Maßregel nach fich ziehen koͤnnte, 
und des den naturaliſirten Schweigen bewilligten Ned» 
tes, in bie Nationals Negimenter einzutreten. Die 
Degierung kann im Nochfalle die Miligen bis. auf 
120,000 Mann vermehren. 

Ameritka. 

Rio⸗Janeiro, 15. Auguſt. Mit Erſtaunen hat 
man iu den Zeitungen von Buenos-Ayres das Manifeft 
an die Amerifaner umd andere Decrete des KMigs von 
Spanien gelefen. Alle Briefe aus Buenos; Apres vers 

. fihern, daß. bie gluͤcklichen Ereigniffe der Halbinſel in 
der Seele der braven Einwohner dieſer ungluͤcklichen 
Stadt die Hoffnung neu belebt haben, urd daß fie fich 
wicht nur nicht weigern werden, umter ten Schuß des 
Dutterlandes zuruͤckzukehren, fondern daß fie geneigt 
find, darum nachzufuchen, wernn fie es nicht ſchon vers 
mittelft einer Deputation, die, wie es heißt, vor Kurs 
zem nach Spanien abgegangen ift, gethan hab. Zehn 
Jahre der Empdrung, hatten Perfonen mit fortgerifien, 
welche die Nevolution nicht Fiebien, aber, durch eire graus 
fame Verfolgung erſchreckt, ſich am eifrigften jeigen, fich 
zu verrheidigen, folange das alte Syſteme beftand. Diefe 
Furcht iſt jetzt durch die Bürgfchaft, melde die neue 
Ordnung der Dinge in Spanien barbiethet, verſcheucht. 
Die Terzeihung wird aufrichtig ſeyn, die Vortheife find 
unverkennbar; die Lage ber Bewohner vom ‘Buenoss 
Apres iſt die verzweifeltfie; eine fchleumige Ausſoͤhnung 


fammıbaher wtcht in Zweifel gepogen merden. Die Eins 
mohner yon Monte« Video zeigen jedeu Tag mehr Ans 
haͤnglichteit und Ergegenheit an das Mutterland. Der 
Hortugiefifche General Lecor hatte die größte Mühe, die 
patriotifchen Aufwallungen und ben aufferorbentlichen 
Enthufiasmug dieſer getreuen Stadt im Zaume zu halten, 
als fie die intereffante Nachricht, von Spaniens Wiebers 
geburt, bie man ihr lange verbarg, erfuhr. „Chili bes 
findet fich ungefähr im derſelben Stimmung, toi 
Buenoss Apres. F 

Schreiben aus St. Thomas vom 15. Oeto ber. 
Aus fa Guira iſt ung die beſtimmte Nachricht pigekommen, 
daß die Independ enten Santa Martha weggenommen haben, 
und es iſt hinzugeſetzt, auch Carthagena werde ſich ihnen erx⸗ 
geben, weil die Garniſon und die kleine Anzahl Einwohner 
aus Hunger und Ermattung bem Tode nahe fey. Aus als 
len Puncten, welche von Truppen bes Spanifchen Gene 
rals Morillo beſetzt find, iſt die Defertion fehr ftarf. Es 
beſtaͤttigt ſich, daß der General fa Torre bei Bayledores 
von Bolivar voͤllig gefchlagen worden ift und fich nach Ca⸗ 
racas gewendet hat, wo von allen commandirenden Spani⸗ 
fchen Generalen Kriegsrath gehalten werden foll und Moril⸗ 
[o erwartet wird, der erklaͤrt hat, er koͤune feinen Augenblick 
für Caracas ſtehen, wenn er nicht 2000 M. Nerftärkung 
aug Spaniax erhalte. Jene Nachricht aus La Guira fagt, 
man glaube beſtimmt, noch in dieſem Monath werbe bie 
Sahne des Bolivar (des Washington dirſes Landes) im 
a Guira aufgepflangt werden, und bie erſte Verſamm⸗ 
lung der vereinigten Provinzen werde bie Souveraimerät 
der Nepublif Columbia und ber im Oſten liegenden 
Republiken Buenoss Ayres, Chili und Peru feierlich aug 
sufen. Die große Armee unter dem Befehl des Bolivar, 
iſt 12000 Mann ſtark umd ſtehet jegt bei St. Roſara de 
Cacerta. Diefe Armee und die Generale Paez und Mo⸗ 
nages, ber Oberſt Mente und der General Torreffa mit 
mehr ald 4000 Mann, werben Caracas zu gieſcher 
Zeit angreifen. Morillo hat nur 6000 Mann, worun⸗ 
ter nur 4000 Europder find; auf bie übrigen 2009 


San er wicht rechnen. 


Surkei 


Det letzten Berichten aus Conſtantinopel zufolge hat 
der Großheer ſein Mißfallen über die Langfamfeit des 
Kelözugs gegen Mi Paſcha zu erkennen gegeben, befone 
berg aber sügte er, daß dem Kommandanten. ber Otte 


— 
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Wanniihen Truppen nicht bie verlangten DVerftärfungen 
44 Manıfchaft und Artlllerie zugeſchickt wurden. Der 
Eultan äußerte dies dem Großbener mittelſt eines eigens 
haͤndigen Schreibens, worauf diefer ſich beeilte, die 
geeigneten Befchle zu erlaſſen. In Folge deffen foll ber 
ſcha von Theſſalonica bereits ein zahlreiches Truppen⸗ 
corps jufammengezögen haben, welches zu der Armee 
des Pelivan Paſcha ſtoßen fol, Auch dem Ismael Pas 
{cha wurden Berftärkungen zugefandt. Alt Paſcha leiftet; 
ungeachtet ber mwiederhohlten Angriffe der Zürfen nod) 
immer. tapfern Widerſtand; indeſſen glaubt man bach, 
daß felbft unter feinen getreueften Anhängern ſich einer 
finden dürfte, welcher durch Beſtechungen gewonnen, ihn 
umbringen wird. ' 
Andeffen macht Aly noch immer häufig Augfälle wo⸗ 
Gei mancher Mufelmann den Tod findet. Troß feines 
Alters und feiner auferordentlichen Befeibtheit. mars 
ſchirt er an der Spige feiner Truppen. Neulich hätte 
er beinahe das Gluͤck gehabt, den von der Pforte zu feis 
nem Nachfolger ernannten Paſcha zum Gefangenen zu 
machen. Er foll fechshundert Mann und 200 Canonen 
haben. Das Tuͤr kiſche Belagerungsheer iſt zwanzig ⸗ 
taufend Mann ftark, hat jedoch noch feine Batterien 
gegen die Feſtung aufgeworfen. 


Xufflanb 


Unten den Doniſchen Coſaken follen ſich unruhen ge⸗ 
zeigt haben, die jedoch ſehr unbedeutend und gleich ge⸗ 
fit waren. 

Drenburg, 
tober. Unter Bedeckung von 200 
200 Nralifchen und Orenbur giſchen Eofafen und reiten⸗ 
der Artillerie , die z Canonen hat, ging am 17- Octo⸗ 
ber, auf aller hoͤchſten Befehl, von hier nach der Bucharei 
eine Miffion ab, deren Zweck bios darin beftehet, mit 
der Bucharei einen vortheilgaften und ficheren 
angufnäpfen und nähere Kenntniß von die ſem 
ren, und benachbarten, aber durch Steppen und Sands 
wuͤſten von und getrennten Lande zu erhalten. Der 
Zrandport befland aus 30 Fuhren und 473 beladenen 
Kameelen, die paarwelſe wiſchen den Truppenabtheilun⸗ 
gen gingen, und von Kirgiſen in ihrer Nationaltracht ge · 

wurden. Den Kischifen. wird für jedes Rameel 
His zu Bucharei 110 Aubel bezaplie Ein gutes Kamel 
trägt 16 Pub ober 640 Pfund. —R — — 


(im Aſiatiſchen Ruſſland), 17- Oc⸗ 
Mann Infanterie 


Hanbe 


üben: 


te * 


B r m i ſach tee Nachriſcht e u. 
— Ein gewiſſer Herr Burnel in London hat, mm 
bie Geſchwindigkeit des Drucks zu vermehren; ein Mile 
tel erfunden, welches bie Driginal ⸗ Setzung in einer 
gewiſſen Zeit preis big viermahl vervielfältigt. Diefe 
neue Erfindungtbefteht im einer Art Stereotppen + Druck. 

«Chevalier Teodore Carezjini, ein Piemonteſer / bat 
zwei Arten runder Platten erfunden, die er geocemtrifche 
und, heliggenteifche Tafeln nennt, und mit deren Beihüls 
fe man, in ſeht iurzer Zeit und ohne mathematiſche Kennt⸗ 
‚niffe, von Grund aus den Lauf der Sterne beobachten unb 
dahin gelangen kann, die Himmels + Erfheinungen gi er⸗ 
flären. Damen und ünglinge, die der Erfinder imdies 
fer Methode untertviefen; haben ohne fonderJiche aſtro⸗ 
nomifche Vorlenniniſſe verfchiedene Aufgaben über bie 
Sonne, den Mond, bie Planeten, bie Fipfterne und 
die Finfternife, 10 wie über den Eintritt ber Erbe 
in die Bahn des Mondes und umgekehrt, befriedi⸗ 
gend erloͤſet. Man kann vermittelſt gedachter Me⸗ 
hode, int Felde ſich in wenigen Minuten eine genaue 
Mittagslinie verſchaffen, und bei einem Lanbmariche die. 
Richtung nach Norden nicht werfehlen ; eben fo kann man 
dadurch in der Nacht bie Zeit erkennen und die Stunde 
Hefimmen, zu ber man an einem gersiffen Orte eintreffeit 
will, ohme die Uhr dabei zur Hand zu nehmen, und er» 
fehen, wie viel Zeit ned übrig bleibt, um von. bemk 


Mondfheine Thrten zu sehen... 


„, In der Baum gärtnerfhen Budhandlung find fe 
eben erfchienen, und in der Srauifhen Buchhandlung im 
Baireush und Hof zu haben: 8 
Anecdoten. und Bemerkungen. Muft K 
treffend. Zur Unterhaltung und Belehrung 
Greunde ber Gefchichte und.der Eultue-der Tontunfl, 
und der mit ihr zufammen wirkenden Künfte. Größe 


I — en des A. Bourgh. A- 


A. bearbeitet von C. F. Michaelis. 1,8. 1 <plr. 
‚ve u pder 1: fl. 48. kr. z u e 


greunde ber Tonkunſt, denen fie nicht bloß nad ihrer 
augenblicklichen Wirtung werth if, fendern die ſich auch f 
ihre Sefchichte, ihrer Cultur, Ihren ehemahligen und ſetzk⸗ 
gen Zuftand, und für —* toßen Meiſter intereſſiren, fine 

s den in diefem Buch velihaftige Befriedigung nad’ bie {nterefa 
fantefte Unterhaltung. Sie begegnen hier den mertwardigſt 
KRünftiern, werben am ihre Werte, Ihre Leben, ihre Shit 


ck 


„diefen Seginſtand erſchienen find, Zunaͤchſt für das Herz 
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aM, aus erife durch die verſchiedenen Perioden und Gegenden 
der Kun bis zu den neneften Erfcheinungen hinführt. Brit 
Tontünfliern zum anhaltenden Lefen oft die Zeit fehle; Ta 
has der Meberieger dies Br, In tärzere Abſchnute und Mus 
brifen gethellt, wo jüber leicht finder, / was ihn zunächt ans 
sieht, und nicht durch Weitlaͤnfigkeit abgeichredit wird, > 
"Ratehismus ber Zeichnung und Malerei. 


Aus dem Engliſchen uͤberſeht, nebſt einigen hiſto ⸗ 


eifch⸗ aſthetiſchen Andeutungen Aber digjp Runte, 


Er Zeichnungen - und Gemaͤhlde zu,yurhejlen. 


Von; C. $. Micheelid, Fl. g. broch, 12 Pt. ‚oder 


— ——— 
Da ſe Schrift ‚enthält eine faßliche Anteining jr Geh, 
mäßigen ,iflufenpeile,forif@prgiten den Werfähten Im. Zeichr 
neh, den eiften Erforderniffen und mechaniſchen Anr 
J9 bis ur ſorgfaltzigen Ausführung, in Abſicht 
auf Propsrtion, X 
Dir Berfüffer verwelſt 
Fisher Beftalteny) und der 
Aber Transparentd ‚und Pe 
gibt ig, 2 
freunden inte, über das Weſen und bie verſchledenen Ban 
tungen und Schulen der Mahierel, Und fo perdient Dies 
Wtd Lehtern und Lernenden, für die Theorie und Prarig 
der Aunft, als win nAßlicher Leitfaden empfohlen gu werben, 
Riherand’8 Örundriß der neyern Wunde 
— aArfneifunſt. 2r Theil. Mit 19 Kupfern, 
Be Thlr. oder If 36 k. 
“Der berühmte Verfaſſer dieſeg, die — 
rkes, an dem 
ip einer fpRematfchen Ordnung unjafenben Bieten, an bem 
durch die neuerdinge-in Allen Beitungen bekannt aemachıe 
"wichtige Operation an Herrn Midhetau, Arzt zu Nenigurs 
(bewährt, und mir können dieſen von den Wunden und es 
dwilren zn Theil um fo mehr ernpfehlen, da ihn 
de Neberfeger- Herr Dr. Robbi durch Beifhgung einer kurz⸗ 
Igefoßten Dakftellung der Rhinoplaſtik, mit 19 Kupfern, 
‚Antereffanser gemacht, und noch eine Menge prastifger Bes 
‚merkungen beigefüst hat. 


üglich Bei der Zeidmung menſch⸗ 
dſchaften/ und erklart ſich guch 
hlerei. Der Ueberſetzer 


Wei. Engelmann in Seipzig iſt lenen; 
Er. Ehrenbergs Andadıs Air pie Ges 
bilpesen des meiblihen Geſchfehts. 
348 verb. Auflage. Drudp, 4 fl, 30 Mr, 

Hol. Pap. 7 fl. 12 fr. hl. Y 
„Die Erſchelnung einer ten Aufl. und des Verf, Name 
Sind Bürge, daf diefes Buch zu den Beften gehört; bie über 


leuchtung Colorit/ Aucdruck y. f. m. 


voranficheuden Abhanblnag deokenden Kuuſt⸗ 


nißtage unſern ganz verb 





Schrich\der Vetſaſſer und bemuͤhte ſich die Heiligen Lehten der 
Religion fo darzuftellen, wie es ihm die Dedücfnüffez die 
Sıtmmung, die Empfaͤnglichteit, die Bildungsfähigkeit dat. -. 
weiblichen Herzens zu verlangen. ſchienen. Aber auch Mins 
ner, welden der Zinn für das Eine was Noth iſt, nicht ver 
foren ‚ging, werden.darin einen angemeßnen Stoff zu ihrer‘! 
Erbauung finden. ne . *7 
SIR in der Sranifhen Buchhandlung in Baireusp., 
und Hof für oberbemertte Preife zu Haben. AR 
Die Band des Ewigen entriß une unfern Geraden and, 
boffnungevollen Sohn, Ehrifkian Ferbinaud The. 
dor, im der Vlache feiner Johre, Macdem er.vom Ochanı . 
lachfieber. beinahe ganz wieder genefen war, und, wir ung. 
feiner Erhaltung erfreuten, endete er fein ſchoͤnes Beben am - 
gten Diefesiim ioten Jahre feines Alters, an den Folgen ejnes 
Ochlagflußes. 
Wir machen dieſen für uns fo ſchmerzhaften Trauerſall 
allen unſern · verehrten lieben Verwandten und, Freunden hiete 
durch ergebenſt befanut, danken dabei für bie herzliche Thell⸗ 
nahme feinen und unfern Freunden dahler, werditten und 
ale Veiteidsbegeugungen, und empfehlen uns gut fernern 
Freundſchaſt und Gewogenheit, Bajreuth, den 9. Decem⸗ 
der 1820. — — A 
. BAYER n Miedel, Königl. Kreis⸗ 


» Ban: Hard. - 82 
Marianng Riedel, gebohrne Trezet 
—— —— —1 P 0 ⸗ 
Unſer treuer Gaite, Vater, Schwlegervater und Bruder, 
ber A. Balet Pfarrer Ihann Caſpar Slaf if nicht 
mehr. Kine Leber⸗Verhaͤrtung endigte am are d. WR. geras 
de on dem Tage, am weichem er vor 67 Jahren feine Irdifdee 
Saufbahn betrat, fein ung fo theueres Leben. Werten Bar 
Fidigten im Leber: kannte, wird fühlen koͤnnen, was wir bel 
defem Verluſie empfunden. haben „ denn befchreiben läßt, 
ſich nicht. Indem wir dieſes für uns ſo traurige Ereigniß - 
allen unſern Goͤnnern, Freunden und Anverwandten hiemit 
anzeigen, empfeh'en wir uns ihrer fernern Gewogcnheit, 
Liebe und Freundſchaft, mit der Bitte, uns defifalls m- 
ſchriftlichen Beileidebegelgungen zu verſchonen. Zugleich 
Tagen wir dem hiefigen Magiſtrate/ der geſammten Buͤrget⸗ 
ſchaft und uͤberhaupt der ganzen Pfarrgemeinde für le. as 
fälige Theiinahme an: unferm (hmerjbaften Verlufte, 
für die dem Verewigten aydake legte Ehre an feinem —* 
nidlichfien Bank. Arjberg/ im 
Dbermaintreife, den 3. Desember_ 2820, re 


Toͤchtet, —2 
"Yan Somwserfehn und! Brüder de 
le 3 7 Verewigten. r 
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Baireuther geitung | 


Donneifag 


Nro. 248. 


14. December 1820, 


* 


Nedacteur: ©. Eh. Hagen. 





Deutſchlaudb. 

Fankfurt, 6. December. Se. Exeelfeng der Here 
Graf von Buol» Schauenftein, Präfident des Deutfchen 
Bundestages, iſt von feiner Neife nach Paris hier wies 
ber angefommen, Demzufolge werden die Situngen bed 
Bundestags morgen wieber ihren Anfang nehmen. 

tübed, 21. November, Die befannte anonyme 
Schrift: „Manufceript aus Eüd»Deutfchland“ 
— bie in Preußen deswegen, weil weder Berfaffer 
noch Verleger genannt find, verborhen ift, und als bes 
ren Verfaſſer unrichtig der befannte Herr Doctor Lindner 
genannt wurde — enthält folgende Stelle: „Was fols 
„ien die Hanfeftäbte, biefe Deutichen Barbaresfen, ber 
„ren ntereffe als Englifche Factoren, auf Plünderung 
„des übrigen Deutfchlands, und auf Vernichtung feiner 
„Snbuffrie gerichtet iſt.“ Dagegen äußert die Luͤbecker 
Zeuung Nachfiehenbeg: 

„Es ift in jegiger Zeit zwar etwas Gewoͤhnliches, von 
Suͤddeutſchen Fabrifanten und Profefforen die Hanfes 
ſtaͤdte laut anklagen zu hören: „daß fie die Inftrumente 
feyen, durch weiche England die Deutſche Induſtrie vers 
stichtet * — allein es iſt zu begreifen moher es kam, daß 
diefe Leute, deren urfprängliche Abficht fehr lobens⸗ 





fen fich bemuͤht — melcher über die geographiſche Haupt 
eintheilung des Deutfchen Handels ſich fo einfichtswoll er⸗ 
Hirt — wie ein folher Mann zu den wahrhaft fris 
merartigen Anfichten über den Handel der großen See⸗ 
bäfen gelangen kann, die der Verfaffer des Manuſcripts 


durch feinen Ausfpruchäber die Hanfeftädte zu Tage lettey 


werth ſeyn mag, als fie in ihren Ideen zu meit gegangen 


waren, und mit dem ſchwachen Arm in die Speidyen des 
großen Raͤdes des Welthandels greifen wollten, vor als 
len Andern, den Norddeutſchen freien Städten ben Sechs 
dehandſchuh zumarfen, und den Handel eines Sübdeuts 
fihen Mießplages , mit ben Marfte Hamburgs, im wels 
chem ſich Welispeile berühren, is Eine Cathegorie fell: 
ten. — Wie aber ein Dann, welcher die Stetigfeit im 
den Weltbegebenpeiten anerfennt — melcher felbfi warnt, 
daß man nicht glauben folle, als liegen fich durch bloße 
Veſchluͤſſe auf Eongreffen, bie nothwendigen Wirkungen 
exiſtenter xealer Ur ſachen hintertreiben — welcher die Noth⸗ 
wendigkeit des Verbandes Aller Theile in ben Orzanis⸗ 
ung des Eusopätic,en Staaten ſyſtems lehrt und zu bewei⸗ 


— das iſt wahrlich unbegreiflich! Bedarf der gebadı.t 
Verfaſſer zur Ausführung feines Lieblings⸗Projectes, das 
it; zur Formirung größerer Laͤndermaſ— 
fen in Deutfhland, der Mebiatifirung der freie 
Städte, und eifert er um deswillen in fo gereistem Tone 
gegen fie; fo ift dag freilicy etwas Anderes, und dann 
fann ihr Handel zur Spanifchen Wand dienen, hinter 
welche fih der Verbefferer verſteckt, damit mar 
ihm nicht ind Angeficht ſchaue. — Iſt aber blog 
von ihrem Handel und von ihrem Einfluß auf Deutſch⸗ 
lands Wohlſtand die Rede; fo iſt es beklagens— 
werth, wenn man den Handel, dieſe Lebensbewegung 
ber freien Thaͤtigkeit aller Voͤlker der Erde, fo herab⸗ 
würdigen und feine Urſachen und feine Wirkungen von 
ihrer alleraͤrmlichſten und kleinlichſten Seite betrachten 
ſieht. Die Eiferer gegen die Hanſeſtaͤdte koͤnnten ſich 
kuͤrzer faffen, wenn fie, ſtatt ihrer, blos Hamburg ſetzten; 
denn Luͤbeck und Bremen haben an dem Handel, von 
welchem bei ihnen hauptſaͤchlich die Rede iſt, naͤhmlich 
an dem Handel mit Engliſchen Manufacturwaaren, fait 
gan feinen Anıheil. Alſo Hamburg ift eigentlich der Dorn: 
in ihrem Auge. Wenn der gelebrie Verfaffer des Mann⸗ 
feripts ſich einmahl herablaffen wollte, 4 Wochen lang die 
Hamburger Börfe zuſtudieren ; fo wuͤrde er finden, daß ders 
jenige Theil bes Handels, welcher in feiner Idee ber vorherr⸗ 
fchende zu ſeyn fcheint, (Engl. Zabrifate) dort einen ſehr ge⸗ 
ringen Pag jeinnimmt; er wuͤrde ſtaunen, zu ſehen, mit 
welcher Gleichguͤlugleit man dort auf bie Diefengeflaft bins 
fieht, welche ven Deutſchen Zabritanten Jurcht und Schrek— 
fesemjagt; zu wuͤrde, feiner eigenen: gcograpbifchen Hass 
belsemusgerhn: 3 -Deutfchlands :yemüß, « fh überzeugen, 
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daß von dem. Thiringer Walde fo wie vom Urfprung 
ber Elbe an, Alles was etwas zu verfaufen hat, der 
Abdachung folgt, und dahin geht, wo er einen Markt 
der Welt findet, auf welchem Alles feine Käufer trifft; 
er würde von den Graͤnzen Sibiriens bis zum La Plata, 
faft aus allen Nationen Gäfte finden, die nicht kommen, 
um ein Dutzend Stuͤcke Eattune umjufegen, wie auf eis 
nem Würzburger Jahrmarkt, er würde fehen, daß 
ganze Reiche des Nordens, in den DVerhältniffen Ham⸗ 
hurgs zu ber handelnden Welt das Mittel finden, ihre 
Tauſche mit derfelben, duch feine Banf auszuglei- 
den! Und dies Alles ſollte das alleinige Werf der ſoge⸗ 
nannten Englifchen Factoren feyn? Es follte fo feyn, weil 
fie es fo gewollt? Ey, wahrlich! fo müßten ja dieſe Bars 
baresken dem Manne Danf miffen, der fie aufmerffam 
auf die ihnen innewohnende Schöpferfraft macht, wo— 
von fie ſich bisher noch nichts haben träumen laſ⸗ 
fen. — Aber nein!, Es ift fo, meil es fo werden 
mußte; weil bie Urfachen diefer nothwendigen Erfolge 
in. den allgemeinen Verhaͤltniſſen der Productionen und 
ber Beduͤrfniſſe ber Länder zu einander begründet lies 
gen, weil man nicht durch bloße Zwangss Maßregelu 
‚ den Gang der Dinge aus feinem natürlichen Bache ver; 
drängen kann, wie wir gerade während des Eontinentals 
fofiems erfahren haben, meil endlich, diejenige Frei⸗ 
heit, melche der Handel auf feinen Centralpuncten noth⸗ 
wendig erheifcht, um für alfe Länder feine große Nes 
ſultate zu liefern, gerade in ber Unabhähgigfeit des 
Heinen Raumes, von plöglichen , politifchen und ſtaats⸗ 
Sconomifchen Maßregeln großer Staaten, ihre Buͤrg⸗ 
ſchaft findet. ; 
S.pa.niem 
Der Defterreichifche Beobachter hat durch auſſeror⸗ 
dentliche Gelegenheit Nachrichten aus Mabrid bis zum 
18. November erhalten, wovon er folgende authentifche 
Data, obſchon bereits mehres Einzelne davon befannt 
if, im Bufammenhange mittheilt: 
„Der König von Spanien: hatte ih bekanntlich mit der 


Königlichen Familie von Madrid nad) dem Pallaft von Es ⸗ 


eurint zurüc gezogen. Das Semüth diefes. Monarchen war 
durch eine Reihe von Beichtäffen, welche die legten vier 
Wochen der Sihung der Cortes bezeichneten, und befonders 
Durch die bei Gelegenheit des Gefeges wegen Aufhebung aller 
aeiftlichen Orden und Eonfiscation ihrer Güter, ihm anges 


ıhane Gewalt, tief verwundet. Keiner feinner Minifter bes 
gleitere dam ‚König; fie beſegten, bie Popularitat zu verlle⸗ 


sen, bie fie kurz zuvor durch Abwendung bes chereits be⸗ 
ſchloſſenen) Königlichen Wero von dem ebengedadhten Geſetz 
erlangt hatten. Es war Er. Majeftär Wunſch und Wille, 
bis nady dem Feſt vom 8. December im Escurial zn verwei⸗ 
len; man glaubte fogar, daß der Hof ſich machher von dort 
nach St. Jldefonfo begeben würte. In den legten Tagen-- 
vor, dem. Schluß der Sitzung der Cortes both die herrfchende 
Partei in der Haupiſtadt alles auf, um den König zur 
Rackkehr zu bewegen. Der General + Eapitain von Mabdrib, 
Vigodet und der General Vallafteros brgaben fi zu die⸗ 
fem Ende in Perfon nad; Eecurlal, kamen aber unverrichter 
ter Sache juruͤck. Der Zuftizminifter, Don Garsia Herre⸗ 
ras machte einen Ähnlichen Verſuch, der gleichfalle ohne Er⸗ 
folg blieb. Als die Cortes endlich inne wurden, daß die 
Abneigung des Koͤniges ſchwer zu überwinden war, trafen fie 
alle Anftaiten, um wenigſtens ihre. eigene Macht fichet! zu 
fielen. Die zur Vorbereitung der Arbeiten für die naͤchſte 
Sitzung beftimmten Commiffienen , wurden mic fo viel Mit 
gliedern beſetzt, daß mehr ald die Hälfte der Deputirten in 
Madrid zurädbleiben mupten. Selbſt ten übrigen Depm 
tirten wurden Päffe zur Aöreife verweigert. Da nun bie 
permanente Deputation berechtigt iſt, jeden Augenblick eine 
auferordentlihe Sidung zu veranlaffen, fe war. die Pers 
manenz der Verſammlung vollfonımen vorbereitet. _ Uns 
ter diefen Umſtanden ward am 9. Movember dir Erſte 
gewöhnlihe Sitzung der Cortes aefchleffen. Der Kös 
nig batte der in feinem Mahmen ausgeſprochenen Des 
de ‚feine Zuftimmung nicht verfagen dürfen; und da dieſe 
Rede nichts als Aeußerungen des Veifglis und Lobens ent 
hielt, fo ging der Schluß Act ruhig vorüber, Nach wenig 
Tagen aber erhob ſich der Sturm mirernenerter Wuth. Der 
Erjbifhof von Walencla harte gegen dag Geſetz, weldes Lie 
Geiſtlichkeit beraubte, eine feierliche Proteftation einzugeben, 
gehandelt. Diefer Schritt harte in der Stadt Walencia ſelbſt 
einen gefährlichen Molts: Anſſtand zur Folge. - Die Boͤſe⸗ 
wichte, welche ihm leitcten, verlangtep. ben Kopf des ehr 
würdigen Prälaten, und nebenher den Kopf des in der 
Eitadelle eingefperrtien Generals Elio, Der Erzbiſchof 
hatte ſich durch die Flucht gerettet. Um ben. Tumuft 
zu flillen, hatte man zugeben müfen, daß ein. Theil 
ber Stadt» Milig in bie Citadelle aufgenommen . wurde, 
Die Junta der Cenfur zu Madrid erlieg gegen ten Erzbiſchof 
ein Decrer, woburd er verbannt und feiner ſaͤmmtlichen Eins, 
fünfte, felbft feines Privatvermägene, vertuftig erflärt ward, 
Der Stoatérath beſtaͤttigte diefes Veeret. Die Minifter 
fibieften Bothen auf Bothen nad Eſeurial, um den König zur 
Unterfchrift zu bewegen. Alles war ſchon in größter Gaͤh⸗ 


rung, a's man am Töten Abends zu Madrid die Madıriche 


erhielt, der König habe den General Cacvajal zum Generals 
Eapitain von Madrid, und den General Pol de St. Roman 
zum Kriegsminifter r aunt, ohne das Derrer, welches diefe 
Ernennongen enthieit, von eınem Minifter contrafignicen 
zu laſſen. Auf diefe Nachricht verfammelte ſich ein Haufe 


von ungefähr 2000 Meuſchen vor dem Rath hauße, unb-durde 
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fireifte die Stadt unter den ſchrecklichſten Verwinfhungen 
und Drohungen. Sie bemagen den General Vigodet (der, 
einige Tage zuvor zum Staatsrath ernannt, die Stelle eines 
General » Capitaine nicht beibehalten konnte) ihven zu vers 
fprehen, daß er fein Amt in feinem ‚Falle niederlegen wolle, 
Sie zogen fodann vor den Pallaf der Cortes, wo ſich wie 
permanente Deputation verfammelt fand, und ihnen die Wer: 
figerung ertheilte, ſich nicht cher zu srenten, als bi all zur 
Aufrehthattung der Eonftitution erforderlichen Maßreg In 
getroffen en. Am ı7ten Früh nahmen die Unruhen in 
der Hauptſtodt einen neuen Schwung, da man erfuhr, daß 
der König das Verbannungs · Decret gegen den Erzbiſchof von 
Valencia nicht hatte vollyiehenwollen, und daß hierauf ſaͤmmt · 
liche Miniſtet ihren Abſchied begehrt hatten. Die Maſſe des 
Vodtes nahm keinen Theil an dem Tumukte. Aber eine Rotte 
von 1500 bie 2000 Aufrührern war flarf genug, um ade 
friedlichen Einwohnir In Schreien zu fegen. , Die Führer 
biefer Rotte zeichneten Ach durd grüne Bänder, bie Barbe 
ber Armee der Inſel Leon, aus. An demfelben Tage fender 
ten die permanente Deputation der Cortes, die Provinzials 
Deputation, ber Munieipalrarh der rate Madrid, endlich 


das Minifterlum, Borhfchaften an den König ab, um Br. 


Mojeftät die dringende Nothwendigkeit Ihrer Ruͤcktehr in 
die Hanpiſtadt vorzuftellen. Zugleich wurde die unmittelbare 


Einberufung der außerordentlichen Cortes: verlangt, und. 


außerdem von dem Könige gefordert, dret der Nation vers 
dachtige Perfonen aus feiner Umgebung zu entfernen.” — 
Der Ton diefer Bothſchaften hat eine unverfennbare, aufs 
fallende Achntichfeit mit den von dem Gemeinderath zu Par 
rs In den Monathen Juni, Juli und Anguft des Jahr 
res 1792 dem König Ludwig XV. übergebenen Adreffen. 
Der Monarch, von allen. Seiten verlaffen, auf den Kreis felr 
ner Famille beſchraͤnkt, ohne weitern Schutz als‘ eine 


Garde von hundert Mann, der vereinten Gewalt der. 


Eortes, ‚aller von ihnen abhängenden Behörden, und Sei⸗ 
ner eigenen Miniffer gegenüber, überzeugte ih, daß er 
dem Ungewitter nicht länger die Spitze biethen konnte. Ber 
reits am 17ten Abends brachte ein Eonrier von Efcuriaf 
die Nachricht, — „Se, Dinjefiär überliefen den Miniftern, 
den General» Eapttain', fo wie dem Polizeichef von Madrid, 
nad; eignem Butbefinden zu ernennen.“ Am folgenden Mor⸗ 
gen traf die Antivort des Königs auf die Adreſſen von vorir 
gen Tage ein. Der König meldete darin, daß er zur Wieder 
herfiellung der Rube bereit ſey, am aoftın nah Madrid zur 
rüdjutehren, auch feinen Oeichtvater und feinen Oberfthofs 
meifter (Miranda) „obgleich beide der Vorwurf, Sich im 
politiſche Angelegenheiten zu miſchen, nicht teeffen Pönnte,= 


gu entfernen. Die zum Schein geforderte Entlaſſung der 


Winiſter wurde vom Könige nicht angenommen. 


u Stalien. 
Den neueften Nachrichten aus Neapel som 23. Nor 


dember zufolge,” hat ſich die Regierung der obwalten⸗ 
den Finanz ⸗Verlegenheilen halbes :gemdspigg,gefehem;. die 


auſſerordentliche Loͤhnung, welche ben Truppen bisher 
verabreicht worden, einpuſtellen. Dieſe Maßregel hatte 
bald jene Folge, welche leicht vorauszuſehen war. Das 
zwoͤlfte Infanterie-Regiment hat feine Unzufriedenheit 
daruͤber durch offenbare Handlungen ber Inſuborbination 
an den Tag gelegt. Viele Gemeine wollten ihre Fahnen 


verlaſſen, um in ihre Heimuth zuruckzulehren und man. 


war genoͤthiget, dieſes Regiment nach den Abruzzo's zu 
ſchicken. Unterwegs veruͤbte es neue Exceſſe, wobei ein 
Officier von feinen eigenen Leuten erſchoſſen wurde. Dies 
geihah zu Teano. Es fcheint bisher gelungen zu ſeyn, 
ernfihaftere Ausbrüche,, die der Geiſt und das Beifpiel 
dieſes Negimenteg; herbeiführen fonnten, zu verhuͤthen. 
Die Reeruten weigern fich jedoch, an ihre Beſtimmung abe 
zugehen. Reiſende ſahen zwiſchen Jtri und Fondi, wie 
man fie geknebelt zu ihren Eorps ſchleppte. Zu Reapel 
felbft macht die Verwirrung und Anarchie immer größere: 
Fortfchritte. Raub, Mord, Mangel an Geborfan und. 
Achtung gegen die Sffentlihen Behoͤrden, find, mehr ais 
je an der Tagesorduung. Niemand darf es ohne Lebens⸗ 
gefahr wagen, ſich des Nachts auf- den. Straſſen von⸗ 
Neapel fehen zu läffen. Die Earbonari uͤben fortwähs 
rend bie.umumfchränktefte Macht aus, Sie widerſetzen 
ſich der Regierung und dem Parlamente mit offener Ge⸗ 
walt; bie Mitglieder der einen ımb: bes anbern muͤſſen 
vor ihren Dolden zittern, wenn fie ed. wagen, ihnen 
Widerſtand zu leiften. Der Minifter des Innern, Zurlo, 
befindet. ſich im Anklageſtand, teil er gegem einen Arris 
fel der Eonftitution gehandelt haben fol. Die letztern 
Sigungen bes Parlaments beweifen, daß man, burd) 
Zurädführung von Nahmen aus der alten Zeit, zur Bes 
nennung des Königreichs, der Hauptſtadt und der Pros 
vinzen, ſich gerne auf das Andenken bes alten Ruhmes 
fügen möchte. Die Benenuung des Königreiches ift bisher 
beibehalten, auch ber Vorfchlag bes Deputirten, Cardinal 
Sirrao, bie Hauptftabt: Parthenope zu nennen, „weil es 
fo in der Fabel ſtehe verworfen worden. Mit den Pros 
vinjen ift man jeboch minder fhömend zu Werfe gegangen, 
und hat bereits die Nahmen von zwei derfelben, naͤhmlich 
der Terra di Lavoro in: Campania, und ber Provinz Aquila 
in: Marfia, umgeftalier. Der Erzbifchof von Tarent, (Bits 
feppe Antonio de Fulgure) hat vorgefchlagen, dem Kir 
nigreichbeider Siciliem den Nahnren ; Koͤnigreich der Vul⸗ 
fane, (Regno de’. volcani) beizulegen! AIn der Sitzung 


0 au, Rorember wurde lange über die Cingangsworte 
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der Spanifchen Fonftitution, in fo fern fie auf Neapel 
anwendbar ſeyn dürften, bebattirt. Diefe Worte lauten, 
- gie folgt: „Kund und zu miffen fen, daß bie beſagten 
Cortes nachſtehende politische Conſtitution ber Spaniſchen 
Monarchie decretirt und ſanctionirt haben: Im Nahmen 
„bes allmaͤchtigen Gottes, Vaters, Sohnes und heilis 
„gen Geiftes, des Urhebers und hoͤchſten Geſetzgebers 
„der menfchlichen Geſellſchaft.“ — Es entſpann fih 
eine lebhafte Discuffion Über die dem hoͤchſten Wefen in 
obigen Eingangsiworten beigelegte Benennung, ju deren 
Gunſten man Moſes, md die sehn Gebothe, und ben 
Berg. Sinai anführte, wogegen aber die Widerſacher 
derfelben ihrerfeitd mehrere fcheinbare Gründe vorzubrins 
gen mußten. Tndlich wurde zur Abftimmung gefchrittem, 
und bloß mis einer Mehrheit von drei Stimmen entſchie⸗ 
den, daß Gott den ihm in der Spanifchen Eonftitution 
gegebenen Titel, auch in Neapel beibehalten ſolle. Einer 
ber Votirenden machte fogar-die Bemerkung, daß die Ger 
fee Gottes; wohl. für das hebraͤiſche, aber nicht für das 
Neapokitanifche Volk, gut ſeyn möchten. (A. d. Defters 
reichiſ chen Beobachter.) 
Neapel, 22. November. 


fandten an den Minifter der aͤußern Angelegenheiten’ abs 
gelefen, im welchem derfelbe über die Zoͤgerung Beſchwer⸗ 


de. führt, mit welcher die Unterfuchung gegen das Des’ 


- tragen des Generals Church geleitet wird, und zugleich 


zu verftehen gibt, daß er hierüber einen Bericht am feine. 


Kogierung machen muͤſſe. 


Auf die von dem Parlament an Se. R. 9. den 
Deichsverweſer gerichtete Aufforderung, bie Armee voll 
kommen anf den Kriegsfuß zu bringen, hat Se. K. H. 
fchriftlich geantwortet, daß Sie alle Anftalten zu einer 
feaftoollen DVertheibigung getroffen hätten, im Tall es 
zu einem feindlichen Angriff fommen follte ; Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben hätten die ſen Gegenſtand Ihre ganze Aufmerkſamkelt 
gewidmet, und wuͤrden der Erſte an die Graͤnze marſchi⸗ 
zen, wenn dies — was Gott verhuͤthen wolle — noͤthig 
werden ſollte, um das Baterland vertheidigen zu helfen, 
welches Sie fo ſehr lieben, und auf welches Sie Iht 
ganzes Vertrauen ſetzen. 


Am einer ber legten Parfamentefigungen Tchlug ber 


In der geftrigen Sig 
zung des Parlaments wurde ein Brief bes Englifchen Ges 


Deputirte Machiroli, als angebliche Nabicalmittel wor: 
1) die Einziehung aller biſchoͤflichen und erzbiſchoͤflichen 
Einkuͤufte, von was immer fuͤr einer Beſchaffenheit ſie 
auch ſeyn moͤgen. 2) Die Aufhebung aller Cloͤſter. 
3) Die Beftimmung bes Gehaltes fir die Biſchoͤfe zu 
2000 und fiir bie Erzbiſchoͤfe zu 3000 Ducati, fa tie 
bie Feſtſetzung einer angemejfenen Penfon für die Moͤn⸗ 
che. 4) Daß bie Erörterung biefer Motion als drin⸗ 
gend erklärt werde. 
: 

Bei. H. R. Sanerländer in Aran find folgende 
ar Werke erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 

en: 

Die Staatd-Nationals Bilbung. Ders. 
fuch über die Geſctze zur fittlichen und geifigen 
Vervolfommmung des Dolls. Don Julius 
Graf von Soden. Ladenpreis 2 fl. 

Diejes Wert bilder zugleich den achten Band von bes 
Ken. Verfafiers größerm Werke von der Nation alsDecos 
nomie; es ifij auch diefer Sammlungstltel obigen Werke 
belgedruckt worden. — 





Bruchſtuͤcke ans den Ruinen meines Per 
bens. Von Hü** Preis 2 fl. 
Nur einen kleinen Theil meiner Leiden und Freuden, ſagt 
der Berfaſſer am Schluſſe dieſer intereſſanten Bruchſtuͤcke, 
habe ich hier aufgezeichnet. Haben biefe anfpruchslofen Ers 
gießungen theilnehmende . Lefer aefunden, wänfden fie mir. 
noch fürder in das Labyrinth diefer Ruinen zu folgen, fo 
will ich gern noch retchere Bruchftuͤcke zu Tage fördern. 
Iſt in der Grauifhen Buchhaudlung in Batreuth 
und Hof für obenbemerkte Preife zu haben. 


— ES DI WEL EL — — — 


Um die Summen, momit hiefige und benachbarte Kaufs 
und Handelsfeute, Aporheker, Buchhändler und Fabrikbe⸗ 
figer zur Feuerverſicherungsbank für den deutſchen Handels⸗ 
ſtand zu treten wünfden, der Bauk ohne Zeitverluſt angeben - 
zu innen, werden diejenigen, die fih ned nicht gur Sub⸗ 
feriprion gemeldet haben, erſucht, nicht länger damit zu fäus. 
men, und auf ſolche Weiſe eine Anftalt begtuͤnden zu helfen, 
die — nur zum Mugen ihrer Theilnehmer vors 
handen — keiner defondern Empfehlung bedarf. Bais- 
reuth, den 12. December 1820. 


Friedrih Carl Münd sem, - 
Agent ber Feuer: Werfiherungebant für den 
z deutfhen Handelsſtond. 


Dr Werlaze der Geheime Kammer» Rarh Kagenfpen Erben, 
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Bairestber Zeitung. 


„Sreitag 





- Nro. 249. 
Medaeteur: ©. Eh. Hagen. 


15. December 1920. 





Bei Annäherung ‘des Jahres » Edfluffes erinnern wir die verehrlihen bisherigen Abonnenten -diefer Beir 
fung, welche dieſelbe in der erſten Hälfte des kommenden Jahres fort beziehen wollen, : daß zur Erreihung 
dieſer Abficht bloße Nichtaufkündigung nicht hinreichend, fondern ausdrückliche nrue Beflellung nöthig ıfl, ohne 


meld;e vom fonımenden 1. Januar an Fein Eremplar verfhide wird, 
baldigft jo zu machen, daß Die Anzeigen davon vor Ablauf diefes Monaths no 


Deswegen bitten wir, die Defielungen 
ch bier eintreffen Löunen, 


—— BL DK GLIED ò —— \ ; 


Deutſchland. 


Wien, 5. December. Die Zuruͤckkunft Ihrer 
Majeſtaͤten des Kaifers und ber Kaiferin aug Troppau 
fol verfchoben worden feyn und wird wenigſtens wicht 
vor dem ı$ten d., vielleicht aber erſt fpäter erfolgen. — 
Dem Bernehmen nach ift es nun fiher, daß der Ge⸗ 
tteralj der Cavallerie, Baron Frimont, dag Commando 
ber gegen Meapel beftingmfen Erpeditiongarmee erhalten 
hat. 


Gewißheit einer feindlichen Invafion Neapels. - Soviel 


ift freilich jegt mahrfcheinlih, daß unfere Armee, wenn. 


auch die gemachten Anträge von Neapel verworfen wer⸗ 
den ſollten, nicht vor Ende Januars über ben Po fegen 


wird. —. €8 befiättigt ſich, daß dem König Ferdis 


nand von Neapel neben andern Vorfchlägen auch der ges 
macht worden ift, daß er ſich nach Laibach begeben foll, 
um perfönlich den Unterhandlungen über die Neapolitas 
niſchen Angelegenheiten beizuwohnen. Allein Viele bes 
fürchten, daß von Seite ber in Meapelsherrfchenden 
Parthei diefer Vorſchlag vereitelt werden dürfte. Die 
Spanifche Eonftitutipn, melche König Ferdinand beſchwo⸗ 
ren hat, verbiethet bekanntlich. dem Sonperain cine 
Reife ins Ausland ohne Vorwiſſen bes Parlaments. — 
Obgleich in der hieſigen Hofburg ein Abſteigquartier fuͤr 
den Ruſſiſchen Kaiſer in Bereitſchaft geſetzt worden iſt, 
fo. ſcheint es doch noch ungewiß, ob Hoͤchſtderſelbe hie⸗ 
her kommen wird. 


Darmſt abt, 


Allein trotz allen dieſen Vorkehrungen glaubt hier 
ein großer Theil des Publicums noch immer nicht an die 


| era des in ber Kammer der Ab ⸗ 
geordneten des Großherzogthums Heſſen von dem Abgeotd⸗ 
— — 2 KU ..,, ‘ 


neten Keller erfiatteten Berichte Äber den Antrag dee ıc. 
von Gagern, die Befferung des Zuſtandes der proteftans 
tifchen Kirche betr. „Der Geiftliche wirft allein durch 
„bie chriftliche Lehre und durch feinen von ihr umgertrenns 
lichen perfönlichen Charakter ;- üft diefer heuchleriich oder 
feichtfinnig, und alſo mit ihr im Widerſpruch, ſo bewirkt 
er entweder gar nichts; ober. das Gegentheil von dent, 
was fie bezweckt. Wie wichtig alſo bei dem Geiſtlichen 
der don der Wiſſenſchaft des Glaubens durchdrungene und 
ganj im Glauben lebeude Charalter ſey, geht hiexaug hetvor. 
Der Lehre aber wird er maͤchng allein durch fein Studium 
ber Wiffenfchaft von ihr, d.h; der Theolagie. De Theos 
logie aber iſt unter allen Wiffenfchaften, „die der menſchli⸗ 
che Geift eutdeckt hat, die tiefſte und ſchwerſte, und dem, 
der ihrer recht ſich zu bemaͤchtigen ſtrebt, bleibt, möchte 
man ſagen, weder Zeit, noch Kraft uͤhrig fuͤr Heuchelei 
und Leichtſinn und alle die audern zwiſchen digſen beiden 
ſchwebenden Fafter; auch haͤlt ſte, von dem Studierenden 
einmahl mit rechten Ernſt ergriffen, durch den ihr ins 
wohnenden Geiff, der ja bemGeiftipem-Iteligion, oder 
ber heilige Geift felber if; »ab won. dirſen Laſtern und 
erhält fo felber die gute Sitte ohne alle fremde Beaufſich⸗ 
tigung. Durch die Lehre und ſeine Sitte wirft der 
Geiftliche sin feiner Gewweinde uud für fie. 
Wäre die Fahre auch die; wahrſte und feine Site engel« 
rein, fo witd er dennoch nichts bewirken, wenn bie Glie⸗ 
ber der Gemeinde ihr nur aͤußerlich, nur herkoͤnmlicher 
Weiſe, ohne alles eigeniliche Intereſſe für Neligion und 
Kirche, angehören ; wenn, tie für den. geringfien Staates 
buͤrger, fo inshefonbere.flr ben Gebildeten, fin den hoͤ⸗ 


“ heren Staatsbeamten u. ſawa./ Mitglied einer kirchlichen 
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Gemeinde zu ſeyn, nicht das Höchfte iſt, wenn ber Einzels 
ne in feinem Benehmen und Urtheilen fih Über die Ges 
meinde ſtellt, und wenn der geiftliche Stand, flatt neben 
andern Ständen im Staate feine Stelle zu haben, als 
einer der niedrigften angefehen wird, und fich gefallen 
laffen muß, - was feinem Undern, ohne daß es alsbald 
gerägt werde, gebothen werden darf. . Die Behoͤr⸗ 
de, melde den Geiſtlichen in feinen, Wirfungsfreis 
zunächt einfegt, und barin beauffichtigt, ift in. der 
Kegel «ine Firchliche, Eomfiftorium oder Kirchenrarh 
genannt, ober mie fie fon heißen mag, und bie 


"Autorität, die fie. hat, iſt eime ihr von dem Lan 


desfürften verliehene, welcher über dieſe Kirche bie 
hoͤchſte Aufjicht hat, oder, mas eben fo viel fagt, 


* Summus episcopus’ift. In einem Ianbftändifchen uns 


terthänigften Mirage an. Ihn, baf die Aufficht auf die 
Geiſtlichkeit gefchärft werde, kann alfo nur das verftans 


den, wenigſtens gemeint fepn, daß jene Behörde aufges 
- fordert und angehalten werde, es bei dem bisherigen 


Grade ımd Maße der ihr übertragene’ Aufficht nicht 


ferner zu belaffen, fondern fie zu (härfen, - Hiermit 
Aader greift der Antrag unbewußt ſogleich weiter, zuruͤck 
in das Verfahren jener Behörde bei ihren Vorſchlaͤgen 
‚. zur Auftellung der Geiſtlichen, ober zur Wiederbefegung 


geiftlicher Stellen; und hier ift eg denn auch, ohne Zwei⸗ 
fel,. ivo vornähmlich geholfen werden muß. Bei alfen 


Anſtellungen und Wiederbefegungen geiftlicher Stellen 
ſollte einzig-umd allein der Zweck, ben bie «hriftliche 
„. Religion mit ber Kirche und dem Lehramt in berfelben hat, 
- Beflimmungsgrund und leitendes Princip ſeyn. 


(Der Befchluß folgt.) 
u Jtalien. 
Nachrichten aus Rom zufolge Hatte fich daſelbſt 


am 24. Nov. in Folge der Anfımft eines an das Wed 


ſelhaus Torlonia gerichteten Handels + Eourierd, ploͤtzlich 
das Gerücht verbreitet, die Beſatzungen von Aleſſan⸗ 
dria und Turin hätten fich empört, und eine Couſtitu⸗ 
tion proclamirt. 
ten zwar Anfangs Widerftand geleiftet, wären aber bald 
von ihren Dfficieren mit fortgeriffen worden. Dieſes 


Gericht, melches ſchnell in der Stadt befamit wurde, 
erregte, wie natürlich, großes Aufſehen; esi bildeten 


fih Gruppen auf den Straſſen und Plägen, welche leb⸗ 
Yafte Theilnahme darüber äufferten. Sehr bald zeigte 
es ich jedoch, daß dag Ganze ein Raͤhrchen, und eine 


a 


Die gemeinen Soldaten, hles es, haͤt⸗ 


von den boshaften Erbichtungen geweſen, welche f4* 


der Partheigeiſt nur allzuoft erlaubt, um Unruhe, fein 
Lieblings⸗ Element, zu verbreiten. 


Schreiben aus Neapel vom 16. November. © 
Die Secte der Carbonari Hat fih nunmehr vollkommen 
in politiſche, deliberirende Clubbs aufgeloͤſet, und eine 
bier beſtehende Verſammlung von Deputirten aller Pro⸗ 
vinzials Venditen dirigirt dieſen Staat im Staate, ter“ 
feine Decrete durch Wittelsperfonen im. Parlamẽnt und 


im Minifterium, durch das ganze Gewicht ber Gefells 


ſchaft unterflägt, geltend zumachen weis, Der Koͤnig, 
der Kronprinz, ‚die hohen umd niedern Beamten, die 
Armee und ihre Anführer, die Mitglieder des Parlar 
ments , bie nicht: gerade aus dem Schoofe ber Gefelk: 
fchaft hervorgegangen find, alles iſt ihr verdaͤchtig und 
wird mehr oder weniger des Mangels am Aufrichtigs 
keit und feinbfeliger Plane gegen die Gefellfchaft anges | 
last. Das Bewußtfeyn, daß fie die Urheber der Stuͤr⸗ 
me find, bie über daͤs Vaterland log;ubrechen im Begriff | 
fichen, : treibt fie an,. wo moglich. die Zahl der Meitfchuls | 
Bigen zu vermehren und die Glieder der Negierung zu 
compromittigen. . Daher haben fie das Miniflerium ges“ 
zungen, den drohenden Schritt gegen den Nömifchen 
Hof zu wagen, welcher von die ſem mit ungemeiner Wuͤr⸗ 
de und Nuhe beantivortet it. Ge. Heiligkeit fuͤrchten 
nichts, fagt die Antwortsnote des Cardinals Eonfalvi, 
weil die Integrität ihres, Gebieths vom den Mächten Eus 
ropas in Wien garantirt worden iſt. Uebrigens unters 
gräbt biefe Verwandlung ber Gefeltfchaft ihre eigenen 


Srundlagen, umd ſchwaͤcht von Tage zu Tage ihre Macht. 


Sie iſt eine Parthei von Jacobinern und Nadicalen ges 


. worden, bie. man unter andern Nahmen und unter 


> 


der Maste des Liberalismus auch außerhalb Neapel 
findet. Die Einbildungstraft. der Mitglieder if nicht 


: mehr aufgereijt ‚ihr Fanatismus nicht mehr durch einen 


ımbefannten Zweck erregt. Die geheimnißvollen Infigs 
nien drücken ihm nicht mehr, in heiliges Dunkel gehältz«e 
aus. Die Gewohnheit hat damit familiarifirt, der Miß⸗ 
branch fie lächerlich gemacht, Die Earbonari vom Pd, 
bei, die fih aufnehmen laffen , fpeculiren weit mehr auf 
die. Geld + Unterſtuͤtzungen, die fie zu ertwarten haben, 
als auf die Myſterien, bie ihnen enthüllt werben follen. 
Auch find ſaͤmmtliche Neuaufgenommene von den Altern 
Brüdern verachtet, weil fie nicht die Gefahr der Erupds 
rung getheilt haben, 
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In Paris ift unter dem Titel Carbonart ein Roman 
erſchlenen, der elnen angeblichen Ratehiemus der Earbanati 
enthält, nad welchem biefe erflägen, daß fie als Carbonari 
Cu Deutſch: Kohlenbrenner) ihr Feuer und Eiſen gegen 

siranniihe Herren wenden wollen. 

Der König hat in der Sibung des Parlaments am 
ıaten angezeigt, daß er die von demſelben decretirte Mo⸗ 
bification der Derfaffung des Staatsrathe nicht fanciionirt 


babe; eine Mummerei, zu der man ben König gezwun⸗ 


gen bat, um vor ben Augen von-Europa zu beweifen, 
daß er frei if. 

Am gten dieſes hat auf dem Marsfelde tie große 
Heerſchau ſtatt gehabt, die lange vorher mit großem 
Pomp angefündigt war, Es mochten etiva 14 bie 15,000 
Mann Truppen beifammen feyn; einzeln gutes Voli und 
ordentlich gekleidet, aber fchlecht exercirt. Die ganze 
Cavallerie befland aus zwei ſchwachen Dragoner-Regi⸗ 
mentern und ber Garde zu Pferde; jeme ſchlecht berttien. 
Mag am meiſten auffiel, war ber gänzlide Mangel dee 
Eeiftes unter diefen Truppen; feine Spur von Enthu⸗ 
ſtasmus, Feine Feifallszeichen, als der Kronprinz und 
fein Sohn, —* Herzog von Nola, die Linien durchs 
ritten. 

Neap * 24. November. Eine Nbtheilung ber 
Armee, welche nach ben an den Kirchenftaat grängenben 
Abrugo's beftimmt ift,' bat fich dahin bereits in Marſch 
gefegt. Man verfichert, daß im wenigen Tagen andere 
30,000 Dann von dem Prinzen Reichsverweſer ges 
muftert werben, und ‚gleichfalls nad) den Graͤnzen aufs 
brechen follen. 

Späanien 


Madrib, 23. November. ‚Geftern früh um 
11% Uhr wurde der Kammerdiener des Königs, Herr 

Fir Bader ; verhaftet. Auch der Oberſt, den man für 
das Oberhaupt der in diefen Tagen zu Mabrid entdeckten 
anticonftitutionellen Berfammlung hielt, und ber, wie 
es heißt, Geld ausgetheilt hatte, um ſich Anhänger u 
verſchaffen, iſt verhäftet. 


Ungeachtet aller hochtoͤnenden Reden unſerer fiber: 


rolen über die Preßfreiheit, hat man dennoch einen 
ven gegen ben General der Capuziner eingeleitet, weil 

er feine Torftelung an die Cortes gegen die Wegnahme 
der Cloftergüter im Drucd herausgegeben hatte. Die 
Genfur s Junta von Mabrid hat die ſe Schrift für aufruͤh⸗ 
riſch und die Verfaffung untergrabend erklaͤrt; die Sache 
iR vor das Tribunal — und ber General der Eis 


puziner hat eine Vertheibigung herausgegeben, bie in 
bem Univerfal eingerückt ift und wovon wir hier einige 
Stellen ausheben: „Man befchuldige mich, die Eos 
ſtitutzon umſtoßen zu wollen; allein hat die Conſtilution 
nicht ſelbſt erflärt, daß die Farholifche Neligion die eins 
sig herrſchende in dem Königreiche: feyn folle? Da nun 


bie Nechte der Farholifchen Meligion auf diefe Art einen: 
Theil unferer Conſtitution ausmachen, fo glaubte ich, 


man hätte nicht die Abficht Haben Finnen, irgend ein Ger 
feg zu machen, bas bem gegenwärtigen Beflande biefer 
Neligion zumwiber laufe. Ueberbieg find die geiſtlichen 
Orden eine für den Katholieismus mefentlihe Stiftung. 
Ich habe daher im Geiſte der Conftitution gehandelt,,.ins 
bem ich darauf aufmerkfam machte, daß das Gefeg dem 
Artikel zuw der läuft, ‚tweicher die Rechte ber: Neligion 
heiligt. In Betracht der buͤrgerlichen Geſetze, biethet 
nein Betragen nichts Aufruͤhriſches dar. Die Nueva 
R-capilacion, (das bürgerliche Gefegbuch) iſt durch ein 
Decret ber Cortes von Cadix in Kraft erhalten worden; 
dieſes Geſetz buch befiehlt, dle Artikel des Conciliums von 
Trident, in Betreff der geiſtlichen Orden, als Staatsge⸗ 
ſetze zu beobachten: dieſe Artikel verbiethen jeder buͤr⸗ 
gerlichen Behoͤrde Cloͤſter aufzuheben, aber: ‚geiftliche 
Koͤrperſchaften, ohne vorlaͤufige Einwilligung der geiſt⸗ 
lichen Behörde, aufzuloͤſen. Das Decret, welches ohne 
Zuftimmung der Kirche, die geiftlichen Orden aufhebt, 


iſt dahet eben ſowohl dem beſtehenden bürgerlichen Ges 


fegeny als dem Geifte ber Eonftitution zuwider.“ Der 
General ber Capuziner gebt dann zu dem reinpokiti 
Gefichtspumete dieſer Angelegenheit über und ertöeifet, 


dag fein Grundfag bie Verbefferungen und Reformen 
nicht hindere, welche die Politik für nöchig erachten koͤnnte. 
„Wenn?“ fagt er „unfere Geſetzgeber glauben, daß bie. 
Moͤnchsorden zu zahlreich, oder einige derfelben unnds 
thig geworden find, fo dürfen fie ja nur mit ber Spani⸗ 
fchen Kirche, oder dem heiligen Stuhle zu Kom, in 
Unterhandfung treten. ntfeheidet dann die geiftliche 
Behörde für die Yufpebung meines ganzen Ordens, fo 
werde Ich ih als: gehorfamer Sohn der Kirche uns 
terwerfen. ® 

Madrid, 28. Movember. Der Univerfal’mel 
det, daß die Milizen in Barcellona und in ber ganzen 
Provinz Catalonien, acht tauſend an der Zahl, von dem 
politifchen Ehef dringend die Erfaubniß verlange haben, 
—X Eilmärfchen nach, Madrid, begeben zu ilrfen, um 


— 


‘ 
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die permanente Depntation der Eorteg zu beſchuͤtzen und 
die von ihnen befchtuorne Conſtitution zu vertheidigen. 
Gleiches Verlangen haben auch die Mitizen in Bilbao 
geäußert; es wurde ihnen aber, unter Dankſagung fir 
ipren Eifer, verfichert, daß die Sicherheit der Korteg 
auf feine Weife bedroher fey: 

In Valencia waren wieder 3 Tage hindurch neue 
Rolfiunruhen. Man verlangte nochmahls den Kepf 
des Generals Elio und die Beftrafung des ber Aufwiege⸗ 
lung befchnldigten Erzbifchofs, der fih nun. nach Nom 
eingefchifft hat. Auf die Nachricht von der Zuruͤckkunft des 
Königs nach Madrid murbe es in Valencia wieder ruhig. 


Amerifae 

Briefe. aus Trinitad melden, daß von ben vereinig⸗ 
ten Rordamerifanifchen Staaten ein Gefandter an bie 
neue Nepublif Columbia in Margarita angekommen ift. 
Nach, eben biefen ‚Briefen haben verfchiedene Spanifche 
Truppercorps und mehrere Staͤdte und Gebiethe ſich fuͤr 
die Republik Columbia erklaͤrt. Der Orounoto Courier 
vor 2. September nennt als jır diefer Republit überges- 
freten: den, Königlichen General ; Commandanten von 
Barcellona mit feinen unter ſich habenden Truppen; 
200 Mann von den 300 die ihren Commandanten, ben 
Oberſten Arxaua, Goiverneur, der Provinz Onote, gb; 
gelegt haben; bie Bewohner von Tucupio vom Canton 
Guaca und ‚ber Stade Canagug, deneh aller Wahrfcheins 
lichkeit nach auch die Einwohner des Cantons Guanape 
in Caracas las, 


Ruttiane. N 


Don ver Muffifhen Gränze, 26. Nobem⸗ 


ber.“ Petersburger, Nachrichten zufolge haben Se. D.aj. 
der Kaiſer den Dberfien ‚Schwarz: und: die ſtrafbarſten 
Glieder ſeines Regiments einem Kriegsgericht unter wor⸗ 
fen, das Negimens.felbft aber aufgeloͤſet, uud ohne Aus⸗ 


nahme/AAfficiers und — unter die Unienr egiuen⸗ 


ter vertheilt. 
Grisgsrettonten 
London, 3. December. 
wide‘ Dricht der") acheicht daß die Koͤnigin cin Landgut 
in Fantceic gekauft habe und verſichert, es fen ..ents 


ſchieden / daß ſie Zeit ke bens in England bleiben wer⸗ 
Nach dem Borgeben eines Journals ſollen bie! 
Mirifter eurichlfffch feyn d ber'ver nachſten / Zuſammen⸗ 


be. 


Eunft des Parlaments den im Oberhauße geführten 


Die Morgen: ‚Chronik: 


' fand nichts übrig als die W 


3 


wregeln. 


Prozeß geden die Königin- bem Unterhaufe vorzulegen, 
währchd in den SırhfidiensContte die Frage wegen Ve⸗ 
ſtimmung ber Einfünfte der Königin abgehandelt toird, 
den ganzen Proceß gegen fie nochmahls durchzugehen und; 
ehe ihr Jahrgehalt beſtimmt wird, über ihr Berragen 
abzuftinımen. ‚Nach dem gufen Willen der Minifter fol” 
der kuͤnftige Jahrgehalt der Königin die Summe von 
35,000 Pf. Sterling, welche ſie bisher bezogen Hat, 
nicht überfieigen. 

Vorgeftern berathichlagte der Gemeinderat ber Alt: 
ſtadt über eine dem Könige zu überreichende Bittſchrift 
um Verabſchiedung der Miniſter. Herr Waichniann, 
der den Vorſchlag machte, uͤuſſerté unter andern Folgen⸗ 
bes über die Miniſter. „Allenthalben auswvaͤrts unter⸗ 
ſtuͤtzen ſie den Militairdesporismug; fie mißbilligen alle 
Anftrenginigen der Velfer, fich frei zu machen ; fie wi⸗— 
berfegen fich gemaltfam der Herftellung’der conftitutionels 
len Freiheiten in Portugal, Spanien und Neapel; 
vernachläffigen felbft in ihrem größten Haffe gegen bie 


freien Voͤlker, mit dem üblichen Amerifa unferm Ham: 


del nothwendige Verträge abzufchließen. im Innern 
unterhalten fie eine unzählbare Armee, um dad Volk im’ 


Joche zu halten, und ſchicken das Militair ohne Noth 


nach dem geringſten Auflanf , wie z. B. it“ Maucheſter. 

Ihre Bill gegen die Koͤnigin iſt das’ unconſtitutionellſte 
und geſetzwidrigſte Verbrechen. Sie find die heftigſten 
Radicalen, da fie die Eonflitution von Grund aus yers 
fiören wollen. Das einzige Mittel zur Netrung if} eine 
heilfame und zeitgemäße Neform. 
ſter auf ihrem -Plaße Bleiben, bleibt Engs 
Wahl zwiſchen efter 
Revolution und ber Militairgemwalt. Allein 


b:i ‚ber gege waittigen Page ber aufgeklaͤrken Matior' 


nen, ift es unmoͤglich, die nilitairifehe Negierumg eins” 
zuführen. » Jene, melche mit dem Schwerdte fegieren 


woien, werden burch dag Schmerdt fällen. Man 
muß. daher dem, Unglüde zuporkommen, "indem die - 
Abſetzung des Miniſter iums beten werde, * Sc a 


Taylor unterfügte die Motiom Der "miniferiche 
Swmith ſprach fpisig: „Freilich haben ſie den Fehler 


geſprochen zu haben. Ich liebe aber nicht holbe Maß⸗ 
Wenn ihr wirklich glaubt, daß tie Abſetzung 
nothwendig ſey/ ſo ſoll ber, König neue Mäthe waͤhlen. 
Wenn fie aber dann nicht nach euerm Geſchmacke Find; 


fe 


Wenn die Minis * 


" begangen, die Verbannung der Koͤnigin nicht aus⸗ 


—— 
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% werdet ihr. gendthigt: feyn ‚euren Schritt von Neuem 
ju thun. Wird es nicht. beffer fenn, eure Petition mit 
einer Lifte: zu vermehrten, worauf die fähigiten Indi⸗ 


viduen, etwa nad; eurem Schnitte, verzeichnet find, 


bie die minifteriellen Stellen ausfuͤllen können.“ (Lachen 
und Murren.) Endlich wurde abgefiimmt, unb bei einer 
Mehrheit von 32 Stimmen bie Adreffe befchloifen. — 


Mit der Londoner Citi haben faft ale Städte um ſchnelle 


Abfegung der Minifter nachgeſucht. Die Adreffe wird 
nicht, wie berfömmlich , durch den Staatsfecretair ber 
händiger, ſondern dem Monarchen felbft auf feinem 
Throne überreicht werben. 

Der Courier fagt dagegen heute: 
welche man in bie Engliſche Verfaſſung zu machen vers 
ſuchte, unter dem Vorwande ber Anhänglichkeit an die 
Kinigin; die Angriffe, welche man ſich täglich auf den 
Monarchen , auf die Sitten und die beftehende Keligion 
erlaubt; die Anftrengimgen, welche man zu jeder Stuns 
de macht, um eine Nevolution zu erregen; alle diefe Um⸗ 
triebe haben den achtbaren Theilder Nation geweckt und 
ſchnell nahm er eine Haltung, welche die. freche Faction, 
bie gegenmwärtig.umfere Ruhe ſtoͤrt, ſiuͤrzen wird. Die 
Freunde der Monarchie, oder, mit andern Worten, die 
Feinde der Gefessiofigkeit und ber Untreue, verſammeln 
fich allenthalben,, um die Verficherumgen ihrer Treue an 
-den Fuß des Thrones gelangen zu laſſen. Unſere heuti⸗ 
ge Zeitung enthält die Adreffen ber Einwohner und Cor 
porationen von Chichefter, Lichtfield, Anbover und 
Marlborough an den König. 
alles: Bath, Nottingham, Cambridge, Dorf, Briftel, 
fnmingten, Weymonth ıc. haben’ ähnliche Gefühle der 
Anhänglichkeit ‘an der Tag gelegt. Man erfennt 
an 'ber Sprache,“ die in biefen Adreſſen berricht,. 
die männlichen ımb rechtlichen Gefintimgen der Eng 
länder, die, obgleich verfchiedener Meinung über y& 
woͤhnliche politifhe Fragen, doch immer einverfians 
den find, ſobald es darauf ankommt, ihre Anhaͤnglich⸗ 


feit an den Monarchen und ihre Liebe zur Verfaffung augs. 


zubräcen. Diefer edle Geiſt, wir find deſſen verfichert, 
wirb fich durch dag ganze Meich verbreiten und während 
die Radicalen und ihre niedrigen Verführer fich in Eicher 
verſtecken und in Winkeln verbergen, um. aufrährerifche 


Adreffen zu fchmieden, tommen bie Engländer (wir ver⸗ 


ſtehen bärimter bie Männer von Ehre umd guten Rufe) 
im Angejihte des Himmels zuſammen und betheuern laut 


„Die Eingriffe, - 


‚Königin ungänftige Schritte zu thun. 


Das. ift Aber noch niche - 


fommen fey. 
ſter umd ertheilt dem Könige den Nath, fie zu entlaſſen. 


ihre Treue an den König, ihre Ehrfurcht file bie De, 
gion und ihren Gehorfam für die Geſetze.“ 

Man fagt, die Königin babe wieder Einfchliefung 
in bas Kirchengebeth, einen Pallaft und Beftimmung ihs 
rer Einfünfte verlangt, Der Courier enthält verſchie⸗ 
dene ſich darauf beziehende Aeußerungen. Er führt. 
aͤhnliche Beiſpiele der Ausfchliefung aus dem Kirchenges 
beth an, nahmentlih, daß die Koͤnigin Anne ihren Ges 
mahl, Georg, Prinzen von Dänemarf, und König 
Georg I. feine Gemahlin, die Königin Caroline, au 
dem Kirchengeberh ausgefteichen hat. — Der Königin 
einen Pallaſt anweiien, hieße, fie den vorwurfsfreien 
Prinzeſſinnen der Königl. Familie wieder gleich. ftellen. 
Was den Unterhalt der "Königin betrifft, fo hat dag 
Parlament. dafür zu forgen. Die Negierung ift alfo In 
Anfehung der Königin nicht-fo verlegen, als die Radica⸗ 
len ſich einbilden, Es ift ganz gewiß, daß im beiden 
Kanımern eine ungeheuere Menge geneigt iſt, einige’ der 


laments + Oppofifton,, beren Organ die Lords Grey und 
Ersfine Find, fehen dies gar wohl ein.. Selbſt die 


Die wahre Pars : 


Morgen⸗ Ehromif fucht ven Zeit zu Zeit dem Könige pers ' 


ſoͤnlich zu fchmeicheln. 
König gerichteten Brief mit der Unterfchrift: 
alten Foxianer.“ ‚Der Verfaffer verfichert,, er verlan⸗ 
ge feine Anftellung mehr, denn en’fey fchon fo alt, daß 


er nicht mehr. fchreiben koͤnne und diefen Brief bietiren 
Um ſich dem Könige zu erkennen zu geben, ſagt 
er, einft, als er ſich für-ruinirt gehalten ſey ihm eine 


mulffe. 


beträchtliche Summe Geldes-zugefchickt worden, bie, wie 
er erſt nach 5 Jahren entdeckt, von dem jegigen Könige ges 
Der alte Foxianer ſchimpft auf die Minis 


Er fagt unter andern: „Ich kannte Ew. Maj. als einen 


Manir, der Edelmuth, Gite, Großmurh, und Menfchr - 


lichfeit beſaß; ich glaube Sie befigen biefe Tugendert 
noch jetzt. 
die Fremde Ihrer Jugend, und Sie werden beſtimmt 
der beliebteite und populäre Monarch werden. Neh⸗ 
men Sie wieder die Lords Landsdown, Grey, Hol—⸗ 


land, und: Ersfine, "zu Ihren Mathgebern; rufen Sie.’ 


Heren Tierney ; dieſen treuen und aͤchten Whig und, die 


‚ Schüler Ihres, alten Freundes Fox zurück, fo werden . 


Sie das Fand erretten und bie vielen und herrlichen 


. Eigenfhaften, die Sie befigen, am das Tageslicht jie> 


Sie enthält- jest einen an ben . 
„von einem 


Wählen Sie zu Ihren Hathgebern wiederum . 


x ° 
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ken.“ — Hieraus, ſagt der Tourer, kann man erfer 


‚hen, wie fehr bie Parlaments⸗Oppoſition geneigt iſt, fich 


gut dem Könige zu vereinigen, und aljo bie Sache der 
' Königin zu verlaffen. — Nicht fo iſt es zwar mit ben 
Sabicalen ; fie haben aber Feine andere Macht als ihre 
Fäufte, und fein anderes Mittel als eine Revolutio 
und bavon hat die Megierung, bag heifit, das Miniſte⸗ 
rinm und dag Parlament, nichts zu befürchten; dies iſt 
ber Bortheil einer wahren und aufrichtigen conſtitution ⸗ 
nellen Regierung. 
Vermiſchte 


Nachrich em 


Die beiden RKonlgi. Baieriſchen Mademifer, Spix 


und Martius, find von ihrer Reiſe in Braſilien nach 
einer. beinahe sjährigen. Abweſenheit und nach vielfach 
beftaudenen Mühen umd Gefahren, am 8. December. in 
Muͤnchen angekommen. Sie hatten neun junge Wilde, 
von verſchiedenen Voͤlkerſchaften, aus Amerika mitge⸗ 
nommen; davon find 7 auf der Ueberfahrt geftorben und 
nur noch 2 mit ihmen angekommen. Die Gefichtsziige 
dieſer 2 Wilden find ohne Ausdruck; fie verhalten ſich 
gleichguͤltig gegen Alles, was fie fehen, nur für bie Kälte 
find fie Aufferft empfindlich. Mach Ausſage diefer beiben 
Academiker follen die Kinderblattern im ben von ihmen 
beſuchten amerifanifchen Gegenden die größten Verhee⸗ 
gingen anrichten. Es konnte bis jegt den Bemühungen 
ber brafilignifchen Regierung noch micht gelingen, ben 
Gebrauch ber Kuhpocken dafelbft einzuführen. Die Wil⸗ 
den, unter welchen die Herren Spix und Martius einige 
Monathe lebten, haben eine ‘fo ‚harte Hant, daß die 
Platten gar ulcht recht herausbrechen Finnen, baber 
dann die Blattern⸗Feuchtigkeit bie innern Organe ber⸗ 
ſtopft und die Ungläclichen, welche auf dieſe Weije zu 
Tauſenden umkommen, erſtickt. 
— Ein Pariſer Blatt liefert folgende intereſſante 
Zuſammenſtellung der Bevölkerung, der Einkuͤnfte und 
Vꝛiaats ſchulden ber Hauptmaͤchte Europa’s, mie ſich fels 
che am Schluffe des Jahrs 1819 verpielten: 
Frankreich. — Benölferumg, 29 Millionen 
‘Einwohner. — Einkuͤnfte, 860 Mil. — Staats; 
ſchuld, 3 Miliarden 466 Millionen, oder das Bier 
fache feiner Einfünfte, 

Defierreihh — Bevoͤlkerung, 38 Millionen. — 
Einkuͤnfte, 300 Mill. — Staatsfhuld, 900 Millio⸗ 
nen, oder das Dretfache feiner Einkuͤnfte. 

— Spauien. — 


men dafuͤr. 


N In Europa ua Mil | 


fionen; in den Colonieit 13 Millionen. — Einkuͤufle, 
160 Millionen. — Staatsſchuld, 3 Milliarden, oder 
neunzehnmahl ſoviel, als feine Eintuͤnfte betragen. 


Großbrittanien. — Bevoͤllerung, in Europa 
17 Millionen; in Aſien 5o Millionen, (wohl zu gering 
angeſchlagen); in Amerifa eine Millon; in allem 68 
Millionen. — Einkünfte, ı Milliarde 156 Millionen. 
—  Gtaatsfhuld, 19 Milliarden, oder achtjehnmahf 
foviel, als die Staatseinkuͤnfte. 

Nach der auf Befehl des Unterhaußes am 5. Jannar d. J. 
gedruckten Angabe betrug damah!ls die Staatsſchuld Groß⸗ 
britianiens, confolidirte und nicht conſolidirte, (ohne das ſelt⸗ 
dem gemachte Anlehen) 836 Millionen 246,913 Pf. Ster⸗ 
ling, die Zinfen 49 Willionen 592,125 Pf. &t.) 

- Vereinigte Niederlanbe. — Bendiferung, 
(mit Inbegriff der Kolonien) 6 Millionen. — Eins 
fünfte, 166 Millionen, — Staats ſchuld, 34 Milliars 
den, odor zwanzigmahl foniel, ale die Staatsein⸗ 
fünfte. 


Preufſen. — Bevölterung, ıı Milionen. — 
Einfänfte, 170 Millionen. — Staatsfchuld, 676 


"Millionen, ober bas Vierfache feiner Einfünfte. 


Ruſſland. — Bevoͤllerung (Polen. einbegrif- 
fen) 52 Millionen. — Einfünfte, 350 Millionen. — 


Staatsfhuld, 600 Millionen, oder ungefaͤr das Dops 
pelte feiner Einkünfte. 


Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 
— Bevoͤlkerung, 12 Milionen. — Einfünfte, 130 
Millionen. — Staatsſchuld, 463 Millionen, oder 
das Dreifache ſeiner Einkuͤnfte. 


— Bierverfälfhungen find leider uͤberall zu 


Hauße; doch werden ſie nirgends ſo ſehr ins Große ge⸗ 
trieben, als in England. Hier gibt es eigene Brauerei⸗ 
Chemiker die unaufhoͤrlich mit neuen Zuſammenſetzun⸗ 
gen beſchaͤftigt find. Die Recepte dazu verkaufen fie dann 
an bie einzelnen Bräuer, und erhalten bedeutende. Sum⸗ 
So mird jegt Bier aus allen, mur nicht 
aus Hopfen umd Mal; gebräut; fo werben bie Krugs 


und Fafneigen, das Tropfbier-u. f. w. durch fchäbliche 


chemifche Mittel, in weniger als zehn Stunden, zum 
beften’ Lagerbier u. dergl mehr. Das Schäumen z. B. 
wird durch eine wahre Giftmiſchung hervorgebracht, Am 
Schaͤdlichſten find die vegetabiliſchen Stoffe, wodurch man 
dem Biere die Stärke ju geben firht. Wenn fchon in 
Deutſchland, bie Brauerei fo einträglich iſt (uͤber row 


vr 


pro@ent Gewinn) fo kann man denken, was ein folches 
Gefchäft, exit in England abwerfen muß. (Aus dem 
Eorrefpondenten von und für Deuiſchland.) ; 
Es iſt leicht zu berechnen, daß unfere Bierbtauer ſolch 

ungebeuern Gewinn nicht haben. Wegen der obenerwaͤhn⸗ 
ven Vierverfälfhungen, fogenaunten Giftmiſchungen, darf 
uns gar nicht bange feyn, dazu If der Dentfche zu gewiſſen ⸗ 
haft und die Policeien find zu wachſam. Zwar muß auch der 
Deutſche Bierbtauer die Neige, die im Ganzen ein beträcht ⸗ 
lihes Quantum ausmacht, auch zu Geld zu maden ſuchen, 
weil ihm dafür bei der Taxregullrung nichts gut gerech⸗ 
ner wird, aber er macht Beine ſchaͤdliche Mifhung, hoͤch⸗ 
Kens eine unangenehme. Wie fehr man fon vor Jahr 
hunderten in Deutichland für gefunde Biere geforge hat, 
zeigt eine Stelle in der im Jahre 1816 von Gemeiner 
bheraufgegebenen „Ehronit der Stadt und des Hochſtifts 
Regensburg“ einem fehr Iehrreichen Werke jur Kenntniß 
der Geſchichte und Berfafung Dentſcher Städte. S. 188 
dieſes Werkes wird des vor 370 Jahren erflasteren Gut⸗ 
achtens des Doctors Hans aus Baireuch in einer 
dem Rath zu Negensburg wichtigen Angelegenheit, folgen. 
dermaſſen gedacht: „Dir Sorgfalt für die. Srefundheit 
berhätigte der Rath auf vrrſchledene fehr ausgezeichnete Art. 
Er harte fi (im Jahre 1450) durch den Dostor Dans aus 
Bait euth ein Gutachten erfiatten laffen, ob Pilfenfaas 
men, Nußlaub, Buhenafhe, weißes Pech, 


Anis, walſch Korn, Peterfil und ankere den Harn 


treibende Wurzeln, als Zuihaten des Blers, der Geſundheit 
nadıhefiig feyen? Das Rrfultar diefes Gutachtens beftand 


darin: „Die Biere mir gedachten Ingredienzien ind alle arz ⸗ 


„neilfhe Biere. Zu Dieren für eine ganze Gemeine zu fies 
„den, die Niemand ſchaͤdlich, gehört nicht mehr denn 
„Berfte, quer Hopfen, Waſſer und daß bie Fäfr 
„fer frifh und mir ſchwarzem Pech verpicht 
„feyen.* * 


Deutfhe Parifer Chrondtk. Br 

Hört fih nicht Paris mit Wohlgefalfen die ‚Heine Bel 
nennen? Was ift aber die große? Ein Narrenhaus behaup⸗ 
ten die Weifen. Folglich muß es erlaubt fepn, Paris eine 
Marrenboutigue zu heißen, ohne daß fich die Einwohner über 
eine folhe Firma beſchweren dürfen. Boutiquen haben ihre 
Muſterkarten, ihre Waarenverzeichnifie; Paris entbehrte 
‚deren bis jept, Die Deurfhe Parifer Ehronit 
* fol der voliftändige Katalog aller Raritäten fepn, welche die 
große Welt (das heißt ‚hier, die Weltleute) in der Kleinen 
naͤhmlich in Paris) zu fuhen har. Diefer Katalog wird 
‚ Hin raifonirender (vernänftelnder) feyn, denn bie 
„Herausgeber treiben ja felbft in einem Winkelchen jener Bow 
tique ihr Wefen, und der Apfel fälle gicht weit uom Sram» 
mie. ie mollen vielmehr die Maſte des Demokrit (weiches 
betanntlich ein großer Marr war, meil er Über andere, und 
aicht über ſich ſelbſ lachte) vornehmen, und den Tand der 
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eteur 


Veut que nach Kräften. belachen. Ob und wie vlet Ernt 
hinter der Maſte ftedten dürfte, wird denſenigen deutlich wer⸗ 
den, welche ſich demnaͤchſt die Mühe geben wollen, bieſe gu 
täften,, und den Herauegebern ein wenig tiefer tmidie Angen 
zu ſchauen. Somit wäre über Mate-ie und Form der Deut 
ſchen Parifer Ehronit dns Nörhige aefaat; es ergibt 
ſich, daß ihr Zweck humoriſtiſche, ja (märe es nice Bermehr 
fenheit, fo zu fagen) fatprifche Unterhaltung ſeyn fol. Die 
Perfon wird in derfelden durchaus verfhont bleiben Ein 
ähnliches Werfprechen thun gewoͤhnlich andere dergleichen Un⸗ 
ternehmungen ebenfalls; fie laſſen ſich aber in der Sache eine 
Kinterehür offen. Dies Verfahren fcheint eben fo uneriaudt, 
beun eine: jede Sache mufi doch irgend einer Perſon angehd⸗ 
ven Die Deutſche Parifer Chronik fell fih einzig 
und allein die Satyre der Idee erinuben. Die Ihre ve» 
hört dem Univerſum an: wer von ihr getroffen merden taıp; 
har es niche mit den Herausgebern/ fondern mit dem itnis 
verfum zu thun, deſſen einzeines Glied er if. Mm ed mir 
einem Worte zu fagen: die angekündigte Zeitſchrift fol ale 
wiſſenſchaftlichen, gefelfhaftlichen, lünſtler ſchen und Dit Yes - 
‚gegenftände aus Paris, melde den Welrmahn interefſreu 
fönnen, fm der aefalligſten und eplgrammatiſchen Born zur 
"Kunte-des Publikume bringen, Auch die Welsvage 

"wird, eigentlich und uneigentich,, ihren Tell befommeıı. 

Up dieſen fo fhidlich als möglih einjukleiben ‚werden die 

Hetausgeber, fo:oft ſich die Gelegenheit dardbiethet, 

eine getreue Abbildung aller derjenigen Dathen Her 
fern, deren Toilette, wie es in biefem 


 moifelle Beurgoin als Eephife im Diſſtpaceut derigall: ar, 
od be ern 


Epoche macht. Aber nicht allein den Moden 

&anifhen Künften und Gewerken fon eine befondere Aufe 
marffamteit gewidinet, und fein dahin einſchlagender Gegen» 
ſtand, der irgend für den Deutſchen Gewerbfleiß wichtig fepre 


Aoͤnnte, mit Stillſchwelgen Äbergangen werbm, 


Bas der Unterzeichnete, der Gründer und Basıpirada« 
der Deutſchen Pariſer Ehronif ik, in Dar 
ſtellungen, wie diejenigen, welche den vornehmften Gegen» 
fand derſelben aus machen werden, zn leiflen vermag, glauße 
er, durch ſeine verſchledenen, über Paris geſchtiebenen, und 
den vorzöglichften Dentſchen Di 
theilungen bewleſen zu haben. Selne Mitarbeiter, weiche 
von Ihm nach deftem Wiſſen und Gewiffen gewaͤhlt worden 


“find, Haben ſich ſammtlich derpftichtet, fo die es ihre tes 


fpective Individualität ’geftatten dürfte, in den Meifl bes 
9m Ihm entworfenen Plans einzige ; 
Die ftebenden Hauptartikel der Deutſchen Parlirr 
Chronik werden folgende frpn: I. Sittenfpieget, 3i. 
Tagesgeſchich te. HI. Allerlei, IV. Weberficht ber 
neueſten Franzdfifchen Litteratur. V. Iobens 
berichte. Vi. Theater md VU.MUTIE Auf die Augmer 


beitung det beiden letzten Zttiket, welche ſich der Umterzeidhe 


nete, nebſt dem Sittenfpiegel, ausichlichlich vorbehats 
ten bat, wird berfeibe dic größte Corgfals verwenden: ihre 
Borm foll ergögen und die Neugierde in Anfpruch nehmen, 


we. 
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ihr Inhalt Buch feinen kritiſchen Werth dem Schauſpiel⸗ 


und Mufit»- Känftler nuͤtzlich zu werden. 


Um in feiner Hinſicht mit den Deutfchen Cenſurbehbrden 
in Beruͤhrung zu fommen, fo wenig auch dies bei einem 
durchaus nicht politiichen Blatte zum Machsheile deffelben zu 
befürchten :geweien wäre, werden die Herausgeber die 
Deutſche Parifer Chronik in Paris drucken laffen, 
Sie wird daſelbſt mis Anſange des kuͤnfligen Jahrs an jes 
dem letzten Tage: des Monaths fee. Bogen ſtark, und im 


. größten Octavformate, erfcheinen, und fich durch Güte des 


Papiers, fo wie dur eleganten Drug, (mit new gegoffener 
Schrift) ganz insbeſondere auszeichnen. Jedem Monath ⸗ 
ſtuͤcke ſollen wenigſtens zwei, von den erſten hleſigen Kuͤnſt⸗ 


lern gezeichnete und geſtochene Kupfer beigeſuͤgt werben. 


Der Preis des Jahrganges iſt 50 Fr., wofür das Journal 


An allen Deutſchen Staaten gaͤnzlich pofifrei zn haben ſeyn 


wird, Alle hochlöblichen Poft » und Zeitungserpeditionen 
werben gezlemend erſucht, unter den gewöhnliden Bedingun⸗ 
gen. Vorausbezahlung anzunehmen, und die Gelber fpäger 
ſtens am 15, Movenber an irgend ein hiefiges Handels⸗ 
oder Wechfelhaus zu überfenden , in deſſen Verwahrung fie 
bie zur Erfheinung des .erften Hefts am 3. Januar 1821 
verbleiben werben. Priyarfammier, welche fich mit ihren 


* Beftellungen direct an bie Herausgeber wenden wellen, ger 


nießen die bei Zeirfchriften üblichen Vortheile, und erhalten 
ihre Exemplare franto Leippig gefandt, mo fie ihnen an jedem 


‚gren des folgenden Monaths von dem Commiſſionair der 


Deutfhen Parijer Chronik werden ausgeliefert 


‚ „Werben, ‚ 
Es ergeht an alle HH. Herausgeber von Zeitfihriften die 


Briugende Bitte, vorfichende Anzeige (diefe Bitte mit eins 


geſchloſſen) zu ſechs verfchiedenenmahlen und in viergehntägts 


ſche Partfers Chronit 


an Zwifhenräumen abdrucken zu laffen, und dafür, nad 
a 


fgabe ihres reſpectlden Imfertiongptelfes, die Deuts 
in Zahlung anzunehmen, auch 


Aberbem fi aller und jeder Gegenbienfileiftungen von den 
erauggebern derfelben gewärtig zu ſeyn. : 
Paris, im Julius 1820, 

8 L. P. Sievers, 
Hauptredacteur der Deurichen Parifer » Chronik, 
Rue Pagevin, ‚Nro, 3 





In der Stahel'ſchen Buchhandlung In Würzkurg ift etı 
fchienen und in der Grauiſchen Buchhandlung In Bai— 
reuth und Hof zu haben; 

Bemeinnägiger Schreibfalender auf bag 

Jahr 1821. Fuͤr Kanzleyen, Landämter, wie 
auch fiir Hauss und Landwirthſchaft eingerichtet. 
16 Bogen in: gto, auf ſchoͤnem Schreibpapier ges 


=; 
2 


’ 


ſtiſte und dergleichen verbindet. 


Im Werlage‘ der Crheime » Kammer » Nash Hagenſchen Er. _ 


druckt und in farbigem Umſchlage gebunden. Preis 
36 fr, it 
Die gute Aufnahme, die dieſer Kalender feit 19 Jahren 
genoß, buͤrgt für deſſen Brauchbarkeit. Er enthält die Ger 
nealogie des Königlichen Haußes, und nebft den“ gewoͤhnli⸗ 
den Kalender» Notizen, für jeden Tag des SGahres einen 
hinreigenden Raum, um barauf die Ausgaben und Einnahr 
men, aud andere Gegenftände anzumerten. Seſchaͤſte, die 
auf längere Zeit beftimme find, können zuf Erinnerung auf 
den treffenden Tag vorgemerft werden, als Tagſatzungen, 
verfallende Intereffenzahlungen und dergleihen. Am Schluſſe 
ift eine Meberficht der. Einnahme und Ausgabe: des ganzen 
Jahres, nebjt Iintereffetafeln für 35, 4, 5 und 6 Prozent, 
eine Tabelle auf Beſoldungen und Liedlohn, und auf halbe 
und ganze Kronthaler, auch der Sjubenkalender, ein Der» 
zeichniß der Meflen und Sahrmärkte in und außer dem Kd⸗ 
nigreih Baiern, und 2 Tabellen über den Aufs und Unter» 
gang-der Sonne, nedft der Tagslänge beigefügt. 
Dieſer Kalender ift wegen ſeiner zweckmaͤßigen Einrichtung 
bereits bei vielen Königt. Stellen und in den meiften Haus⸗ 
haltungen mit Nugen eingeführt. 


Geſchafts und Erinnerungsbuh-für das 
Jahr 1821. München in Leder gebunden 1 
fl. 48 fr. 

Diefes für jeden Beamten und Gefhäftdmann fehr näg« 

liche und bequeme Taſchenbuch iſt in der Grauifchen Buch⸗ 
handlung alihier und in Hof zu baben, 


— — — —— — — —— 

Endes⸗Unterzeichnete macht hiemit bekannt, daß fie dag 
Scqchwemmeriſche Siegellackgeſchaͤſt käuflich an ſich gebracht 
bat, und damit für die Folge auch Federkiele, Oblaten, Blei⸗ 
Sie empfiehlt ſich daher zur 
geneigteh Abnahme, in allen Sorten Siegellack ıc. ind ver 
fpriche die pilligften Preiße. Nürnberg, am 9. Deember 
1820 
j Jacobine 9. Volckamer, am 


y  Heugäßlein No. 964. 
Ich mache hiermit ſaͤmmflichen Thellpabern der von Un⸗ 


fergeichneter zu Stich beförderten topographifche Karte des 
Obermainkreiſes bekannt, daß dag Ste und fomit lektes Blatt 
bemerfter Karte demnäd;ft erfcheinen wird, und finde hiebei 
zu bemerken norhwendig, daß das -verfpätete Erſcheinen dies 
fer Karte nicht der Unterzeichneten Schuld, fondern alein nur 
die gefließentliche Werzdgrrung. des Kupferfiechers und Druk ⸗ 
ters die Urſache hieven find, VBambergy den 9. December 


1820, : : i 
“ Hauptmann Dannbaumb Wittwe. 


zn 
Am 18. Deeenber fährt mit einer leeren Kutfche über 
Bamberg nach Würzburg — Bergmann im Rennwag. 


fs ** 8 sur di 


— 
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oO Baireuntber Zeitung 


Sonntag 


Nro; 250. 


17. December 1820. 


Medasteur ©. Eh, Hagen. 


“ Deutſchland. 

— Mannheim, 10. December. In der Nacht vom 
Zten auf dert gten d. gegen 2 Uhr entſtand hier, unweit 
dem, Nedarthore, eine heftige Feuersbrunſt, wobei eine 
ganze Hofraithe mit 2 großen angefülfien Scheuern nebft 
2 Schopfen gänzlich verbrannten. Eine Stunde zuvor 
war. ein neuerbautes Gartenhaug an der. Heidelberger 
Straſſe niedergebrannt. In der verfioffenen Nacht, 
dom gten auf dem zöten, find, Trotz aller angewandten 
Vorfihtsanftalten, abermahlg]jiwei Scheuern, mitten im 
erfien Quadrate am Nedarthore,- in geringer Entfernung 
von der erfien Brandftätte, gelegen, in euer aufgegans 
gen, und bis auf den Grund abgebrannt, wobei noch 
etliche Nebenhäußer ein Opfer der Flammen. geworden 
fine. Heute iſt, aus Anlaß dieſer auffallenden Ereig⸗ 
niſſe von Seite des Großperzogl. Stabtamts folgende Bes 
Sanritmachung erfhienen: „Den Feuershränften, durch 
welche unſere Stadt fchmell auf -simanher in Echreden 
geſetzt wurde, iſt war durch die ruͤhmlichen Anſtrengun⸗ 
we hun Gira Fin e an tv > 
Ahan worden. Sie Ge nBehen am fo mehr Beſtuͤr⸗ 
zung verbreitet, ale die damit verbundenen Umftände alls 
gemein die Vernmuthung erweckt ‚haben, daß ſie durch 
doshafte Braudanlegung entſtanden ſeyn koͤnnen. Da 
ung allen daran liegt, den Urhebern ſolcher Greuelthaten 
auf die Spur zu kommen, ſo fordern wir hiermit alle 
Einwohner auf, die von ung getroffenen Maßregein zu 
unterfiügen, und ung-von allem, was zu folden Ent 
deckungen führen-fann, auf das fchfeunigfte in Sennmiß 
zu fegen. Demjenigen, welcher uns die Endeckung 
einer Brandftiffung macht, und darüber gehörige Bweiſe 
zur Augmittelung bes Thäters liefert, wird, m Ge 
nehmigung des Großherz. Kreisdirectoriums, hiermiteine 
Belohnung von ſechshundert Gulden nebft Verſchweigng 
feines Nahmens zugefichert, Zugleich werden alle Ei⸗ 
mwohner mufgefordert, wachſam zu ſeyn, in ihren Hu 
fern und Scheunen fleißig nachzuſehen, auf verbächtie 
Menſchen, welche fi nähern, ein wachſames Auge ı 


- 





haben, und bei eintrefender Nacht die. Thuͤren gut zu 
verfhließen. Wir werden unfererfeitd Alles anwenden, 
am die äuffere Sicherheit zu handhaben. * 

Berlin, 5. December. Unſere Regierung hat dent 
Herausgeber des Provinzialblattes zu Elberfeld, wel 
ches vor einiger Zeit befanntlicd, verbothen ward, beffen . 
MWiebererfcheinen frei gegeben, — Nach Briefen au 
Troppau werben bie dortigen politischen Verhandlungen 
gegen die Mitte dieſes Monaihs ihr Ende nehmen, Diefe 
Nachricht wird zum Theil dadurch beftättigt, dag unfer 
Fürft Staatskanzler [don am 1751 d. M. nad Wien 
abzugeben gedachte, two nach mehrere Diplomatiker zu eis 
nem befondern Minifterialcongreß eintreffen follen. — 
Wie «8 heißt, fo wird ber General von Naymer in dee 
Dualität eines Preuffifchen Generalcommiffairg ſich zur 
K. K. Defterreichifchen Armee nach Italien begeben; und 
auch ein Kaiſerlich Ruſſiſcher hoher Officier, in ber 
naͤhmlichen Eigenfhaft, dahin abgeben. Mach biefer 
Mafigegef; waͤre nun mohl. die, Thsilaper;“ BRsTieghe 
res die Bedingungen der Allürten nicht erfuͤllen follte, 
faum mehr in Zweifel zu ziehen, — Nicht viel fehlte, 
fo kätten wir ein ähnliches Unglück erlebt, wie vor beis 
nahe drei Jahren. Damahls war, wie man allgemein 
glaubt, das Feier im Theater durch unvorſichtige Ars 
beiter entſtanden, umd feine menfchliche Macht vermochte, 
der mirhenden Flamme Einhalt zu thun. Vor einigen 
Tagen bemerfte man im neuen Thentergebäude einen 
Rauch. Man fpürte nach, und fand in einem Saale 
deffen Urſache. Eine halbe‘ Stunde ſpaͤter, und bie 
Flames hätte um fich gegriffen, und das cofofjale Kunſt⸗ 
werk in einen Schutthaufen verwandelt. Man fagt, daß 
auch diedmahl die Nachläffigfeit eines Arbeiterg an dem 
Vorfall Schuld geweſen ſey. 

Stuttgart, 13. December. Vorgeſtetn kam in 
der Sigung der Kammer der Würtembergifchen Adges: ds 
neten ein Königliches Refeript vor, wodurch bekannt ges 
macht wirb,, daß der König den Miniſtern beſohlen hat, 
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zu den durch bie Kartuter am zig. Juni d. J nachg 
sen Geſetzesentwürfen 1) über die Feier der Sonn ; und 
Sefttage, 2) über die bürgerlichen Verhaͤltniſſe der Ju⸗ 
den, 3) Uber den Hatıfirhändel und 4) uber die Behands 
fung heimarhlofer Leute, die nöchigen Vorarbeiten vors 
zunehmen, und daß der Koͤnig auch den Gefegen über 
die Bürger Aufnahmen und einer allgemeinen Flußbau⸗ 
Ordnung feine Aufinerffamfeit widmen wolle. „Ehe Wir 
äber — ſagt der König ih diefem Nefeript bie Arbeiten 
über ſaͤmmiliche vorſtehende Gegenflände in der Form 
von Geſetzes⸗ Entwürfen an euch gelangen Laffen, halten 
Wir e8 dem Intereffe ber Sache angemeffen, von ben 
Einfichten Gebrauch zu machen, die Manchen unter euern 
Mitgliedern in diefen michtigen Zweigen der Staatsver⸗ 
waltung eigenthämlich find. Wir gefinnen deshalb an 
euch, zu den -verfchiebenen Commiffionen, die Wir zu 
Berathung berfelben niedergefegt haben, je 3 — 5 
eurer Mitglieder abzuordnen, um in gemeinfchaftlichen 
Eonferenzen an ſolchen Theil zu nehmen. * 
Darmftade. Beſchluß des Berichts über den Antrag 
Bes Abgeordneten von Gagern, die Befferung des Zuſtandes 
der proteftantifhen Kirche betr. „In Folge dieſer Betrach⸗ 
Aungen wäre alfo ber Antrag des Abgeordneten von Gageın 
‚näher dahin zu fielen, daß 1) einerfeits den In den 
"niederen gelehtten Schulen, Pädagogien und Gymnafien 
die Knaben, weiche fi dem' netfitihen Grande widmen 
* wollen, gan befonders der Aufmerkfamteitlihrer Lehrer, — 
dern auch auf die große UND IMEIE — 
zudeuten, diel fich ihnen dereinft ffnen werde, — und daher 
auch zu allenfalls erforderligen Bericht über fie, empfohlen 
und nur die fleißigſten, vworpüglich geſitteten und talentwols 
fen unter Ihren zum Studium der Theologie wirklich zuges 
laſſen werden: Cbenn ohne den Inneren Beruf wird der Aufr 





fere ewig leer und ohne Wirkung bleiben ; nur der vom heir - 


Usen Seiſt erfüllte Jüngling wird die hohe Bedeutung feines 
Berufs erfennen, und jene Begeiſterung für denſelben im fid) 
fühlen, den wie, zum Beifpiel au den Geiftlichen in Island 
bewundern, die, gleich ben erften Borhen des Evangeliums, 
ganz ihrem heiligen Beruf leben,) und anderfeirs die Landess 
Univerfität and ihre Inftitute, befonters die philologiſchen 
‚und theologifhen Seminarien, durch Vermehrung des Lehr 
erperfonals ıc. den großartigen Charakier der Liniverfalitäe 
gewinnen mögen, ben bie chriftlide Religion hat, zugleich 
aber auch den Theologie: Studierenden nicht ferner geitattet 
fep, in weniger als drei Jahren fehon bie Univerſität zu 
serlaffen, fondern vielmehr, durch Stiftung von Stipendien 
aus Staats / oder Kirchenmitreln für die folcher Unterſtützung 
bedärftigen, Sorge dahin gerragen werbe, daß fie felbit län: 
ger als, drei Jahre und auch auf auswärtigen Univerfitäten 
Ihre Studien fortjufegen ini Stande ſeyeh. 


a). Daß, dem Aufwand anZeit und 
"gemäß, den der * A 
damit er im 


Amt in der Kirche zu befähigen, befonders, 
‚ andern Staatsbeamten gegenäber, «ine mhrdige 
ung habe, und im ®taate nicht als der von 
Sorgen der Nahrung und des Austommens 
erſcheine, der Gehalt der Geiſtlichkeit verbeſſert umb Ihr br 
gerlibes Dafeyn nicht von Sorgen bedingt werde, bie mit 
den Sorgen ihres geillihen Berufs unverträglic 
3) Daf vor Allem der evangetifchen Landeskirche eine ſolche 
Auffere Einrichtung gegeben werde, daß der Staarsbärs 
ger fi nicht nur als Glied einer kirchlichen Gemeinde milfe, 
fondern auch, gleich dem Gliede an einem ledendigen Peibe, un 
gertrennlich von ihr ſey, ſich für fie bei weitem mehr und anders 
intereffire, als etwa für die vornehmen Zirkel, in benen er 
lebt, und daß fogar der Staatsminifter ſich für geehrt halt, 
wenn er durch den Worftand der Gemeine zu einem Mirglied 
deffelden, zu einem Kirchenältefien , oder von der Gemeine 
ſelbſt dazu gewählt wird. - 
4) Daf der oder dem Fichlichen Behörden, welche bie 
Prüfung der Candidaten für Anftellung in einem 
Lehramte vorzunehmen haben, die größse Strenge in dieſen 
Pruͤfungen, fo daß es darin nicht nur auf das Erlernte, fons 
dern vielmehr noch auf das gewiß Wiffen deſſen, was bes 
fonders in den Glaubens » und Sittenlehren eriermt morden, 
antomme, und die ſorgſamſte Bedachtnahıne auf die Sitten 
derſelben zue Pflicht gemacht, den Geiſtlichen aber In ben 
—— —*8 Landes er werde, unter 
Ihren Inſpectoren men ju treien, u 
* Vorſchiage — * wie aus ihrer Mitte ſelber ſich 
ſolche Infpertionen bitten können, welche die Lehre und 
Bitte der Eit zum Segenftande und Recht der 
der etwa nörhig werden? : re fire 
lichen Behörden hätten, da in diefeim engeren We md 
bieferiftvengeren mwechfelfeitigen Auffüche,,und dem daraus ſich 
hervorbiidenden edlen Standesgeifte ohne Zweifel ein vorpäge 
liches Dittel der Werediung des Predigerftandes liegt; Denm 
fo wie der Geiſt des Soldatenſtandes keinen. Feigen ober 
font Schlechten unter fib duldet, fonderm ihn fofort aus⸗ 







. kön, fo würde auch die Geifilichkeir fein Mitglied unter ſich 


dulden, welches durch fein Leben die Wurde verletzte, welche 
zu bewafren ihm fein Stand zur Pflihe macht. Endlich 

5) Daß die höheren und hoͤchſten kirchlichen Behörden 
die geifisoliften, tächtigften, thätigften , frömmften und edel⸗ 
ſten deg Landes in ſich faſſen, welche durch ihren perfönlichen 
Werth ſowohl, als durch die Würde ihres erjabenen Berufs 
dem giftlihen Stande überall de Achtunz und ben Einfluß 
fihen, ben feine Stellung im Staate erfordert, beſonders 
über bei der Anftellung von Hntverfitätechesiögen- eben fo 
feb/ tiefen religiöfen Sinn und wahren wiffenfchaftlichen 
SR, als große und ausgebreitete Gelehrſamkeit berüctfiche 
tien und die Deziehungen firenge Im Auge behalten, welche 
dife und anders Inſtltute auf das Keil der Kirche haben 
ſclen. 
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Würzburg, 21. December. Am gten d. reiſete ber 
Königl. Engliſche Geſandtſchafts Tourier Hartmann, von 
Brüffel, hier durch nach Wien. Am gten Herr Graf v. Mals 
ding, als Königl. Nieberländifcher Eourier, von Wien nach 
Brüffel, und van Eoppen, als Königl. Niederländifcher 
Courier, von Amfterbam nach Wien. — Hm 11. De 
cember ein Engl. Courier von Bruͤſſel nach Wien. 

Wien, 7. December. Unter dem General ber 
Cavallerie, Baron Frimont, ber ben Oberbefehl ber ges 
gen Neapel beſtimmten Erpeditionsarmee erhalten hat, 
commandiren die Divifionairg Prinz Philipp von Heffens 

Homburg, Baron Stutterheim und Graf Wallnoden, 
welcher Letztere die Moantgarde anführen foll. Auf jeden 
Fall dürfte indeß ber Feldzug vor Ende Januars nicht 
eröffnet werden. 

Ftalten 

Der Kronprinz von Dänemarf und feine Gemahlin 

haben Neapel verlaffen und find am 1. December im 
Nom angefommen. Hingegen der Prinz Heinrich von 
Preußen befindet fich noch immer in Neapel. — Die 
Meapolitanifchen Blätter, wovon einige ben Krieg file 
wavermeiblich erklären, ‘andere aber die Friebenshoffs 
wungen unterhalten , fchägen die Stärke ber Defterreichis 
ſchen Armee in Ober⸗Italien auf 50,000 Mann. Der 
Independent erzählt, ein hoher Deutfcher, der mit 
einem Pafie des Fuͤrſten Ruffo zu Wien verfehen geweſen, 
Habe an: det Meapolitanifchen Graͤnze feine Erlaubnig zur 
Bortfegung feiner Reife erhalten. 

— Tartkei. 

Ueber den gegenwaͤrtigen Staub bes Kampfes der 
Pforte mit Ali Paſcha von Janina ſchwebt einiges Dun⸗ 
tel. Das tuͤrtiſche Miniſteriun verſpricht ſich einen 
baldigen befriedigenden Ausgang deſſelben, eine Erwar⸗ 


tung, welcher jedoch durch verſchiedene Geruͤchte und 


mehrere wirklich Statt gefundene Ereigniſſe widerſpro⸗ 
chen wird. - Baba Pehlivan Paſcha, Statthalter von 
Lepanto und oberfier Befehlshaber bes gegen Alt Paſcha 
ausgeruͤckten großperrlichen Heeres, liſt nach einer kurzen 
Krantheitſ geſtorben. Allgemein iſt die Vermuthung, daß 
er vergiftet worden ſeyn duͤrfte. Pehlivan Paſcha's 
Nachfolger im Oberbefehl des großherrlichen Heeres iſt 
Haſſan Paſcha, derſelbe, welcher einſt von Kaſſab⸗ 
Baſchi (Aufſeher der Fleiſchhauer) zum Capudan- Paſcha 
Groß⸗Admiral) befördert, und dauu von letzterem ho⸗ 
ben Poſten entfernt wurde, weil er bei der vor einiger 


Zeit zwiſchen den Janitſcharen ‚und den Arbeitern 101: Ar⸗ 


in einer andern entfernt. 
„Aber der Baden auſſerſt ſchlecht. 
der Winter » Jahreszeit: und, der Thermometer ſchwantte 


fenafe audgebeochenen Hanela and Etreitigkeiten weder 
Muth noch Energie betviefen hatte. Die Defertion nabıs 


unter den großherrlichen Belagerungstruppen vor Janis 


aa bedeutend Äberhanb; dieſer Dienft gehört, zumahl 
in biefer Jahreszeit, nicht zu denjenigen, welche ber 


sürfifche Soldat vorzugsweiſe licht. 
- St Helena 
Schreiben vom 15. September. In 76 Tas 
gen langten wir von kondon hier wohl an. Die 


Inſel Helena biethet vom Auſſen eimen fehr abſchreckenden 
Aublick dar, und fcheint nichts weiter als ein nackter uns 
fruchtbarer Felſen zu ſeyn. Des Ex⸗Kaiſers Reſiden 
‚in Longwood, auch Bonaparte ſelbſt, wiewohl nur in 
einiger Entfernung, haben wir bereits geſehen. Er 
war von dem Marfchall Bertrand ımb dem Grafen Mon⸗ 
tholon begleitet, und trug ben Orden ber Ehren: Legion. 
Sein Haus befieht aus einem Stodwerke und enthält 
57 Bimmer , von denen fieben, als: «in. Billard⸗, ein 
Viſiten⸗, ein Speiſe⸗, ein Schlafs, ‚ein: Aulleide⸗, ein 
Bade» Zimmer: und ein Buͤcher » Saal, auf bas koͤſtlichſte 
meublirt, für feine Perfon allein beffimmt ‚find. Graf 
Montholon bewohnt eine äbmliche Anzapl Zimmer, nur 
HE das Innere berfelben nicht. fo elegant. Benapartes 
et wohnt in bem rechten, -umb fein Geifllicher in bene 


linten Flaͤgel des Haußes; jeder von he ri 


Dimmer. Diefe find fämintlich in der Froute 
Gebäude bilder ein Viereck, ‚von dem bie 3 andern Geis 
‚ten ben Domeſtiken zugerheilt find. In der Mitte if 


‚ein Teich angebracht, welcher Gold⸗ und GilbersFifche 


enthält. _ Bertrand wohnt einige hundert Schritte davon 
‚entfernt, kann ſich aber durch eine lange, voͤllig mit 
Geſtraͤuch bedegfte Allee, zu jeder Zeit, ohne gefehen zu 
werben, zu Bonaparte begeben. Eine Ebene von 12 
Acres begraͤnzt die Nefidenz. Dieſe Flaͤche iſt dick mit 
Baͤumen bepflanzt, daher der Nahme Longwood entſtan⸗ 
den iſt. Plantation⸗ Houfe iſt die Mefibenz Sr. Excel⸗ 
len; des General⸗Lieutenants Sir Hudſon Lowe, wel⸗ 
ches fich in dem beſten Theile der Inſel befinde. "Der 
Gouverneur: ift zwar überaus‘ fireng in der Vollziehung 
‚feiner Pflichten, deſſen ungeachtet fpricht man gut vom 
ihm. Der ganze Umfang der Infel ift 344 28 
Engliſche Meilen, Longwood iſt 3 Meilen von St. Ja⸗ 
messTomm in einer Nichtung, und Plantation⸗Houſe 
Das Clima ift zwar fehr gut, 
Wir ſind jegt hier in 


J 
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in der Mittags Sonne wiſchen So bis 94 Grad- Fahren, 
heit. Als wir ung am erften Auguft unter der Linie ber 
fanden, fand das Thermometer 84 Grad. Bon ber 
fürchterlichen Hitze, von der ich. zu Haufe ſo viel gehört 
- babe, ffühlte ich nichts; auch glaube ich nicht daß je 
eine fo fengende Hitze hier fhatt finder. Natten und Mäufe 
find Hier in ımbefchreibficher Anzahl. 
Bermifdhte Nachrichten. 
— Die Müychner Zeitung meldet|unterm ı 1. Decents 
ber: „So wie geftern, am roten, nach dem Gafthofe 
son’goldenem Hahn, wo unfere plüchich zuͤruͤckgekehrten 
Brafilianifchen Reiſenden ihr Abfteigguartier nahmen, 
begab fich Heute eine große Menge ber Hiefigen Einwoh⸗ 
ner nach der ihnen im Königlichen Mar Palais’ angemwies 
fenen Wohnung, mo Nro. 16 fich beide junge India— 
ner befinden, zu denen, aus Gefälligfeit der Herren 
Doctoren Spir und Martius, der Zutritt Jedermann 
bisher geftattet war. Mir muͤſſen geftehen, daß die von 
dem Journal de Paris mitgetheilte Befchreibung ber beis 
den Indianer einiger Berichtigung bedarf. Was ihren 
Wuchs betrifft, fo iſt der Knabe, ber hoͤchſtens Ta 
Jahre alt feyn kann und der Sohn eines im Gefechte ums 
gefommenen Anführers einer inbianifhen Horde ſeyn 
ſoll, artig gewachſen, obgleich nicht ſehr groß; die Farbe 
at nicht kupferbraun, fondern mehr ſchwarzgelb; er iſt 
nichts weniger als ſtumpfſiunig; fein Körper, zwar wicht 
ruͤſtig und aͤußerlich ſtark, laͤßt auf Gewandtheit und 
Leichtigkeit bei freier Natur⸗Ausbildung ſchließen; fein 
Geficht drückt großen Hang zur Lebhaftigfeit aus. Ex 
ſieht fehr zufrieden aus, wenn man ihm Aufmerfjamfeit 
bezeigt ; aber wer es weis, daß die Wilden felöjt eine von 
unſrer Bedeutung den Gebehrben ganz verfchiedene mis 
miſche Sprache haben, wird billig genug feyn, ein paſ⸗ 
ſives Verhalten in einer fo ifolirten Lage nicht für Stus 
pibitdt zu halten. Seine Geſichsbildung ift angenehm, 
nur ber Umftand, daß er um ben Mund herum eine fehr 
breite tatowirte Einfaffing hat, gibt ihm natuͤrlich ein 
ſeltſames, aber nicht zuruͤckſtoßendes Ausfehen. 
Mädchen ficht nicht fo gut aus, es gleicht mehr einem 
blöden Kinde, bag in feiner Entwigtelung etwas zuruͤck⸗ 
geblieben if, Es ſaß ftill, und beinahe bewegungslos 
an einem Tifche. Ueber feine Fähigkeiten kann, fo wie 
‚über die des Knaben, der oft in ganz artigen Ötelungen 
frei Rand oder fih an das Tifchchen lehnte, erſt dann 


Das: 


"richtig beobächtet werben, wenn beide fich mehr einheis 


mifch ımter ung fühlen und durch allmähliche Kenntniß 
ber Sprache einiger Verkehr mit ihmen ausgemittelt iſt. 
Die Herrn Doctoren Spir und Martins haben fechs fols 
cher Geſchoͤpfe mit in ihr Vaterland herausbringen mols 
len ‚ «aber vier-find. ihnen auf der Reiſe geftorben. Der 
Knabe ift nach Art der Baierifchen Hufaren gefleidet und 
feine_ Haare find abgeſtutzt; das Mädchen trägt ein 
blaues weibliches Kleid und hat fchwarze, flach herab⸗ 
fallende Haare. ’ 

— As ein hoͤchſtwirkſames Mittel: gegen heftigen 
Kopfichmerzen , der aus verborbenem Magen entipringt, 
fo auch gegen Sodbrennen und andere Uebel ber Art, 
wird in der in Leipzig herausfommenden Zeitſchrift: 
Amerika, Korkpulver empfohlen. . Herr Mebicug 
fagt darüber in der vorgenannterr Zeitfchrift: „Man vers 
brenne einen Kork gänzlich; wenn er aufgehört hat zu 
glügen, fo vermifche man ihn auf einem Teer mit et 
was Mitch oder Waſſer. Gemeiniglich hört die Krankheit 
beim zweiten oder dritten Gebrauch dieſes Mittels auf; 
die Saͤuro bes Magens ift augenblicklich gehoben, Ich 
babe eine Perfon in dem’ heftigften Gallenfieber mit eis 
nem einzigen Pulver dieſer Korkzubereitung hergeſtellt ger 
fehen. Es ift aber hoͤchſt wichtig, daß der Korf gäny 
lich durchgebranut fen, wodurch er geſchmacklos wird. 
Iſt er hingegen nicht volllommen verkohlt, ſo kann 
er, nur mit Schwierigkeit verſchluckt werden. Die 
Vortrefflichkeit dieſes Mittels beſtehet darin, daß es 
nicht, wie alkaliſche Praͤparative und Eatharectifche Arz⸗ 
neien auf den Magen wirkt, ſondern blos wie ein abſor⸗ 
tirendes, die Säure verſchluckendes Mittel. Ich habe 3 
Dofis, jedevon einem ganzen Kork, in einer halben Stunde 
gegeben, aber in gewöhnlichen Fällen ift eine hinreichend, 
Da ich diefes Mittel aus 3 jähriger Erfahrung fenne, fo 
ift es fehr erfreulich, daß fich der Gebrauch beffelben 
immer mehr verbreitet,- * 
nn 


Donnerflag den 21. December 1820. 
im großen" Theater 
zum Beften ber Armen 
nad vorhergegangenem Prolog: 





Keue und Erfeog 
- Shaufpiel in vier Aufzägen 
von Vogel. 


Im Weriage der Beheime Kammer Mach Hagenſchen Erim. _ 


„Mt im ſechs Elaffen geiheilt: 
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Baireuthe 


Montag 





Deutſchland. 

Wuͤrzburg, 12. December. Heute ging ein Engs 
‚Jitcher Kabinets » Courier hier durch nach Wien. Der 
‚Saiferliche Kufifche Courier Sowotzky machte den naͤhm⸗ 
lichen Weg. — Privatbriefe und Neifende fagen, daß 
in ber Gegend von Heffendarmfiadt eine Raͤuberbande 
verfolgt werde, melche meiftens aus Juden befiche, und 
daß ſchon mehrere gefänglich eingebracht worden ſeyen. 

Aus Holſtein, 20 November. In und um Dith— 
marſen waren binnen wenigen Tagen 6 Feuersbruͤnſte. 
Seit geraumer Zeit haben fich im verfchiedenen Ger 
genden Brandftifter »Banden fühlbar gemacht, die, wenn 
fie durch Wachfamfeit entdeckt zu werden befürchten müfs 
‚fen, fih in andere Gegenden zu ziehen fcheinen. Bes 
kanntlich wurde vor einigen Jahren in der Nähe von 
‚Berlin eine folche Bande, die viel Brände angelegt 


hatte, entdeckt. 
Sranfreid. 


Paris, 5. December. Man will wiffen, einaus 
Teoppau angefommener außerordentlicher Courier habe bie 
nr; Machricht gebracht, die dort verfammelten verbuͤndeten 

. Genverains bitten befchloffen, das Königreih Neapel 
nicht nulitaͤriſch zu beſetzen. 

Ein von Sr. Majeftät dem Könige und dem Praͤſi⸗ 
denten des Miniſterralhs, Herzog von Micheliew, ums 
- term t. Noveniber vollzogenes Kegfement bezeichnes und 
erdnet die verichiedenen Abſtufungen der Ehre, im Sal 
lafte des Königs zugelaffen zu werben Diefer Eintritt 
1) Großer Eintritt, 2) ers 
ſter Eintritt in das Kabinet, 3) Eintritt in das Kabinet, : 
'4) Einteitt in den Thromfaal, 5) Eintritt im den erſten 

Saal, 6) Eintritt in den zeiten Saal. ‚Der große 
Eintritt befteht darin, zu jeder Stunde in das Schlaf 
gemach des Königs zu gehen. Diefe Ehre wird dem 
Oberkammerherrn, ben erſten Kammerjunfern und erften 
‚Kiminerherren, / Ober⸗Garderobebewahrer, zu Theil, u. ſ 
w. — Das Minifterialbfatt, Jour: aalde Paris, enthält eis 
un Artikel, weicher den Say entwi ic u der erlauchte 


Nro. 


Nedacteur: ©. 


Tr Zeitung. 


251. 18. December 1820. 
Ch. Hagen. 





Urheber der Charte, ber König, einer vermittelnden 
Vorſehung Ähnlich, ſich unaufhoͤrlich beſchaͤftigt, die 
Kette ber Jahrhunderte baburch zu vers 
binden, daß er die Vorzeit in bie Gegen; 
wart verſchlingt. „Der Hof, fagt der Verfaſſer, 
iſt nicht mehr ein Beſitzthum einer einzigen Claſſe der Ger 
ſellſchaft. Alle Arten von Ruhm, alle den Staus des 
leifteten Dienſte oͤffnen den Eintritt. Der Loͤuig hat, 
indem er den Kreig erweiterte, die Negeln der Zulafüng 
umgefchaffen. Würdig verfehene Mimicipalimter dienen 
heutzutage eben fo gut zur unumſtoͤßlichen Zulaßprobe, 
wie ein rühmlich befiandeneg Gefecht oder die tapfer ver⸗ 
theidigte Flagge. Diefes fo erwuͤnſchte Mecht, 
Souverain fich zu nahen, welches bi3 jest nur als eine 
Gnade oder eine Würde angefehen werten konnte, wird 
zur Ehre und Sffentlichen Belohnung, ſeitdem die Höflins 
ge des Könige aus den erfien Staatsdichern beftehen. * 
Großfbrittanien. 

London, 6. December. Unter den bier befindlis 
chen Geſandtſchaften fremder Mächte herrfcht große Thaͤ⸗ 
tigkeit. Die Bochſchafter von Defterreih und Ruſſland 
ſchicken und erhalten Häufig Couriere. ford Eafilercagh 
hat den Staatsbothen, Herrn Sylveſter, mit Depefc;en 
an ford Stewart, unfern Vothſchafter am Wiener Hofe, 
abgefchickt. 

Die Oppoſitionsblaͤtter fprechen jegt nicht mehr von 
Veränderung bes Minifteriums; es fcheint alfo, daß fie 
nicht viel Hoffnung dazı haben. Dagegen maßt ſich die 
Morgen-Ehronif win an, mehreren Europäifchen Sou⸗ 
verains Rathſchlaͤge und Lehren, zu geben; tem ‚Einen 
empfiehlt fie, das Syſtem conſtitutionneller D egierung 
zu flubieren , den Andern warnt fie, feinen Krieg zu 
wagen u. 

Diefer T Tage wurde: Lord Liverpool, al er durch die 
Star‘ Kent fuhr, von einer Bande, Fabdicalen, welche 
ein Schneider Rahmens Dravep aufuͤhrte, groͤblich be; 

tz e8 Tamen’ihm jedoch ehrbare Leute zu Huͤlfe. 


‚Heiß 
Ei bies oider ſahr auch Herru Canning in Kent. 


2 


n 


Beftern verfammeltem fich die Aldermans von Lon⸗ 


don, wobei auch Curtis, Wood, Whaitmann ıc. fich 
einfanden, und befchloßen, auf den Antrag des Alderman 
Birch, dem Könige in eiter Nöreffe ihre Anhänglichkeit 
und Ehrfurcht für die Perſon des Königs umd feine Negies 
zung zu außern.. Waithmanns Vorfchlag, zu gleicher 
Zeit auf Abdankung der Minifter anzutragen, wurde vers 
worjen. 
\ Gtalien. 

Neapel, 25. November. Eine dahier unter dem 
Titel: „Laſſe man uns in Ruhe, ober wir fangen Krieg 
an“ erfchienene Flugfchrift druckt fich über den Plan zur 
kandesverrheibigung im Falle eines mwirflichen Angriffe 
folgendergejtalt aus: „Das Varlament wird vor Allem 
biefen Kricg für einen Narionalfrieg erikiren; Einientrups 
pen, Milizen, kurz, alle waffenfähige Buͤrger werben 
fotann zur Dertheidigung des Landes und ihrer Verfaſ—⸗ 
fung herbeieilen, umd fich wie Loͤwen fehlagen, weil fie 
für die Freiheit des DVaterlandes in dem Kampf. flürzen. 
erden fie aus den Abruzzen verdrängt, fo werfen fie 
ſich auf eine zweite, ihre Hauptſtadt ſchuͤßende Linie; dort 
werden neue Ergänzungen ihre Bataillone verftärken, waͤh⸗ 
rend ihre Gegner durch Verluft und Befegung der erſten 
Neapolitanifchen Provinzen gefchwächt find; neue Käms 
pfe werden auf biefer zweiten Linie ſich ergehen, und 
wenn endlich felbft Neapel uerlohren werden müßte; wer⸗ 
den König und Megierung, vorher noch den Genes 
ralen dankend, nicht am Wohl des Baterlandes verzwei⸗ 
felt zu haben , fich nach Ealabrien zurücziehen. Felgen 
ung, fährt der Verfaffer fort, die Widerfacher nach Ca—⸗ 
Sabrien, fo werben mir fie bort auf unfere Weife em⸗ 
pfangen; tagen fie fein weiteres Vorrüden, fo kom⸗ 
men wir bald zuruͤck, wechſeln die Noflen, und greifen 
num felber an.“ Nach Abhandlung diefer Frage unters 
fucht ber Verfaffer alles, was bei einem Kriege gegen 
Neapel in Italien begegnen koͤnnte, uud ſchildert die 
Stimmung ber Gemüther von ben Alpen bis zum Adriati⸗ 
fchen Meere. * 

In Sicilien kommt der gewoͤhnliche Seſchaͤftsgang 
nur langſam wieder in Ordnung, und noch lange werden 
bie Folgen ber vergangenen Begebenheilen empfunden 
werben. 
Öffentlichen Ruhe nicht unguͤnſtig. Blos zu Caltaniferra 


gab es bei Gelegenheit der Erhebung der Nbgnben-rmige - 
Unorönung. Es Famen zivei Eompagnieen Neapolitani⸗ 


Die Nachrichten lauten übrigens in Betreff der 
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fher Zruppen dorthin, welche gut aufgenommen tours 
den; als mag aber hörte daß ihre Beſtimmung die Bes 
treibung der Abgaben war, ſo leifteten ihnen die Landbes 
wohner der umliegenden Gegend Widerſtand, wobei eis 
nige Soldaten getödet wurden. Man mußte eine ber 
trächtliche Anzahl der Truppen nach gedachtem Drte ab; 
ſchicken, um die Ordnung wieder berjuftellen. 


Sirfei. 


Faut Briefen aus Corftantinopel, bie in Livornd an⸗ 
gefommen find, verweigerte bie hohe Pforte bie Ans 
nahm des Schreibens, wodurch die Neapolitanifche Nes 
sierung dag feit dem Juli d. J. von ihr angenommene - 
neue politifche Syſtem] der Pforte anzeigen wollte. 

Aly Paſcha ift noch immer ſtreng bleckirt. Einige 
Generale der Tuͤrkiſchen Armee beguͤnſtigten ihn heimlich. 
Unter dieſen gehörte Baba Taſcha, welchen aber der 
commandirende Generaf, nach entdeckter Verrätherei,-ents 
haupten lies. 200 Mann hatten Aly Fafcha verlaffen ; 
fie wurden im Türfifchen Lager gut’ aufgenommen und 
überdieg noch bejchenft. Von biefen verninm man, 
dag Aly faft feine Nacht fchläft umnd daß man mit jeder 
Stunde entweder feinen Tod oder feine Ergebung erwars 


tet: Seine drei Schne, Muxtar, Sali md Veli find. 


ſchon auf Befehl der Pforte enthaupter worden, indem 
man nod) immer das barbarifche Syſtem beibehalten hat, 
bie Dergehungen des Vaters an den Kindern zu ſtrafen. 
Mann wird denn endlich die Zeit fommen, mo die fd; 
nen und berühmten Gefilde Griechenlandg nicht mehr der 
Schauplatz folder Greuelſcenen feyn werben ?. 


China. 


Peking*,) 30. September 1818. (Aue der Hof 
geitung). Se. Diaj, hielten an Ihrem Geburtstage Hof 





”) )eting, die Hauptſtadt des Chineſiſchen Meichs, 
liegt 12 Meilen von der großen Mauer, welche diefes 
Reich umgibe. She Minfang übertrifft den Umfang 
Londons um das Drittel. Einige geben die Anzahl der 
Einwohner auf zwei Milionen,: andere mur auf. 
700,000 Marn an. Ungeachtet dieier ungeheusen Be⸗ 
vöiterung iſt die Poiisei vortrefflich, fo daß man felten 
von großen Berbredien höre. . Die Polireifolderen tra⸗ 
gen große Peisfhen, womit fie das Volt im Saum hals 
ten. Peting hat außer der großen Anzahl gerinzer Gebäus 

be, 20,000 Palläfte, Der Karferiihe Pallaſt ſoll eine 

Oiunde sin Umifanze gaben, 


* 


zu Hing / lung · ſche (einem Landſitze unſern der Hauptſtadt) 
und nahmen die Gluͤckwuͤnſche der Großen an: 
Kaifers dritter Sohn war in der Hauptſtadt und hätte 
von da feinem Vatet ein Gratulationsgefchenf fenden, 
oder doch mit ben Großen und erjten Beamten in ber 
- Hauptftadt fich in Gemeinſchaft fegen follen, um bie Vor⸗ 
gänge des Tages im Fallafte zu berichten, oder hätfte 
dieſes auch im Uebereinfunft mit bene Dberauffeher bes 
Pallaſtes thun, oder einen ang feiner Umgebung abfenben 
tönen, um ihn vor dem Kaifer zu vertreten. Eines hies 


von oder alles wilde fchichlich getwefen fen; Aber, mie 


es in einem deshalb erfchienenen Kaiferlichen Edict heißt: 
„Ich hielt gefteen ein Yever zu Hing lung + fche und heute 
eines zu Lungs firsiche, aber bei feinem vom beiden habe 
ich etwag von den Gluͤckwuͤnſchungen meines dritten Soh⸗ 
ned vernommen. Gr ifi jegtan 12 Jahre, aber hödft 
dumm an Berftand und ſehr unhoͤflich; er mag es daher 
mit einem. halbjährigen Einfommen buͤßen, das in feche 
Terminen zu zahlen ift, und follen die Perſonen feiner: 
Umgebung. um einen Grad im Amte heruntergeſetzt vers 
den. Zur Nachachtumg. * 

Als der Kaifer vom opfern auf den Gräbern feiner 
Vorfahren zuruͤckkehrte und über die Brücde Masfwan 
kam, hätte er ſaſt einen Unfall erlitten, indem. ein Fußs 


fnecht, eines der Dfftciere im Gefolge, ein Pferd gerade . 


gegen des Kaifers Wagen leitete, der in Stüden brach. 
Der Kaifer fchalt über diefe Ungebühr und verwies ben 
Officier aus feiner Degieitung, wobei er zur Buße eines 
halbjährigen Einfommens verurtheilt, der Knecht Wang 
fdjing aber dem Strafgericht zur Zucht übergeben wurde. 
Suckwo⸗ung, Major in ber Kaiferlichen Armee, 
wurde zu Tungrming, wo er in Garniſon Jag, mit feiner 
Wirthin, mit der er zuweilen ein Glas tranf , zu genau 
befannt und machte mit ihn einem Dergleich, daß fie im 
Wirthshauße als jeine Beifchläfertn mit ihm leben ſollte; 
er wurde dafür zur Haft gezogen, mußte zwei Monathe den 
Kang tragen und dann auf drei Jahre nach Eile, in der 
Tartarey, ing Eril wandern. Da dieſe verlaufen find, bat‘ 
. ber bort befehligende General für ihm, daß er zurüdfehren 
duͤrfe; allein der Kaifer fchrieb mit feinem rohen Pinfel 
<d. h. unabänderfich) unter den Bericht, es fey eim hoͤchſt 
- entährender und bejchimpfender Umftand und der Verbre⸗ 
cher folle ei andre drei Jahre dort bleiben, mo ve 
m. Wille Über ihn bekaunt gemacht werden würde, ° 
Es iſt ein alas Befehl ergangen » wobucch 


Des 


- jeugung hervor zu 'gehen:- 
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allen Diſtriets⸗Obrigkeiten imd Civil + Beamten verdo⸗ 
then wird, vertrauten Umgang mit Land⸗Edelleuten, die 
nicht in Nemtern ftehen, ‚zu halten; fie follen dleje aigen 


darunter welche ſich um alles bekuͤnmen vollen und 


ſich unruhig bezeigen, mit aller Strenge vermahnen, 
durchaus aber ſich nicht gemein mit ihnen machen, weil 
ſonſt Landedelleute durch Freundſchaft ungebuͤhrlichen Ein⸗ 
fluß auf obrigkeitliche Perſonen ausuͤben moͤchten, um 
Bediente ober Untergebene derſelben,welche die Sefege 
übertröten hätten, ber Juftiz zu entziehen. 
Vermiſchte Nahrid em 
Der befannte Weltumfegler , Otto von Kotzebue, 
wurde aufden Sandivichs + Inſeln von Tamerman, König 
biefer Infeln, fehr freundfchaftlich aufgehommen. Diefer 


Beherrſcher hielt bei diefer Gelegenheit eine intereffante 


Mede über das Verhaͤltniß feines Staates zu Nuffland. 
Auffallend mar aber dem aufmerffamen Meifenben bie 
Tracht. der Sandwichianer, welche groͤßtentheils von 
herculiſcher Figur find, Die Männer fengen 2 DB. 
Strohhuͤte umd ſchwarze, ſehr modern gemachte Frags, 

welche zu der, uͤbrigens beinahe nackten, —8 Haut 
zwar ın einer edlen Einfachheit ſtehen, aber, wegen 
häufiger Corpulenz der Bewohner, mitunter ſehr poſſir⸗ 
liche Figuren erblicken laffen. Dieß war, bei der Aubis 
enz bes Herrn v. Kogebiie, beſonders am bem erfien 
Minifter des Königs zu merken, welchem die fchmale 
Rocktaille beinahe auf der Mitte des fleifchigen breis 
ten Ruͤckens faß, und der mithin durch dieſe Euros 
paͤiſch » Amerifanifche Mode ſehr unbehaglich einges 
ichnuͤrt war. Diefe Fracks werden naͤhmlich in unge⸗ 
heuern Quantitaͤten von den Norbamerikanern nach den 
Sandwichsinſeln geſandt, und dagegen dafige Landes, 
produete eingetauſcht. Wenn. nun jener Premerminiſter 
von allen Fracks gerade den engſten und unbehaglichſten 
wählte, ſo ſcheint daraus deſſen characteriſtiſche Ueber⸗ 
daß fein Amt das unbehag⸗ 
lichſte im ganzen Lande iſt, welche Ueberzeugung jenem 
hohen Staats beamten gewiß viele Ehre macht, beſon⸗ 


ders wenn er ed, nach dem Mile — weiſen Herr⸗ 
ſchers, gewiſſenhaft verwaltet. 


— Ueber die Deutſchen iſt in einer ber neues 


ſten Nummern bes ſehr geleſenen Engliſchen Yours 


nals Quarter Review Zolgendes geaͤußert: „Her⸗ 
ichteit, Enthuſtaſmug, Beharxlichteit im Denten 
uud Thun und allgemein vorherrſchende Eprlichkeit un 


- 


» 


# 
x 


& 


- 
3 


IE 
“rn Rupfern i | 
"836 fe, in Maroquin Bd. 3 Rihlt. oder 


wrieder, um den Geiſt finnig und anziehend zu befdäftigen, >. 
und Gefühl und Gemöth bald in ihren Tiefen aufjuregen, - 


Handel und Wandel, machen die Deutfchen zu den achs 
tungsmwertheften Menfchen der Erde. 


— — ———⸗— —— — 
Durch gegenwaͤrtiges Edict wird zu Jedermanns Wiſſen ⸗ 
ſchaft bekannt gemacht: Nachdem vermoͤg eines von der Ko⸗ 
nigl. Hofkanzlei bei der hohen Koͤnigl. Lehenſchranne unterm 
FAQuit 1820, Mr. 92, feud, eingelangten höcflen "Hofe 
decrete vom 52 Juni i. 9. Kofjahl 17785 Er. K. Majeftät 
mir allerhoͤchſter Entfhliefung vom 11. Juni 1820 den 
oberfilchensherrlichen Conſens zur Veraͤußerung des unausge ⸗ 
bauten — um 1561 1.254 WM. abgefhägten Traiteur⸗ 
haußes ſammit einen Blädeniyhalt von 5 Joch 184 Klfer. Erun⸗ 
‘des inder Kammerpart auf dem Krim Ratet lehen Bieberſtein 


s:alfergnädigk zu ertheilen geruht haben, und diefes Traitenrhaus 


fir einen Traiteue wegen nahe anliegenden $rarjchetrunnen 
zur Erkurrirung der Eargäfte vortheilhaft iſt, fo wird ein 
weiterer Bietungstermin auf den 31. Jaͤnner 1821 augeord⸗ 
net, wobel die Kaufsiuftigen Vormittags 10 Uhr auf der 
Konigl. Egerer Burgkanziei erfcheinen wollen. Die Vers 
kaufsbedingniffe und die Schäkung koͤnnen bei dem Kinigs 
lichen Burggrafamte eingefehen, auch allenfalls Abfchriften 
bievon gehoben werden. K. K. Burgrafamt Eger, den 4. 
December -1820, 
a M. €. Ritter m. P- 
x 8. 8. Burgg.» Adjunck, 
— GC — I — 
Minerva Taſchenbuch für das Jahr 
Dreisehnter Jahrgang. Mit 
Leipyig. (brels 1 Keble, oder 





s ſt.24 fee) 
In vieſſaͤhrig bekannter, aber immer gleich gebliebener 
Shöndeit, kehrt auch dieemal Minerva mit ihren Gaben 
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bald freamdlich anzuſotechen, aber aud im Ocherzen ju 


erheltern. 
Den zahlreichen Leſern iſt nut das beſonders beinerklich 
zu machen, doß aus der Schillers⸗Gallerhe, eine Goͤ⸗ 


bes⸗Galletie (denn Gothes Werke geben bie Gegen⸗— 


ſtaͤnde) geworden it, welche ebenfalls bie vorigen befannten 


* 


* 


Bw. 
a? 


„geifts und. kunſtvollen Meiſter, in diefem Jahrgang aufjur 
flelen Anfarigen, und damit ferner fortfahren werden. 
IR in der Grautfhen Buhhaudlung in Baireuth 
und Hof zu haben: 
— — ———— — — 
In der Grauiſchen Buchhandlung in Vatreurf 
und Hof ift zu haben: ua ; 






u 





Im Verlage der Geheime + Lammer + Rath Sagen 


Erſter Unterriht in Wer NäaurtöhteiBonx 
Hl u fall Y { Jr 3 


%. Brand. 8. &elpie bei Gerhard 
Gleifher 1820. Preis 12 Gr. Saͤchſ. eder 
54 kr. rhl. 


Von einem Manne, der auch das Schwere faßlich zu 
machen weiß, findet man 'n diefem Büchlein, für die-hier 
beruͤchſichtigten, Lehrer ſowohl als Sxchäler, alle Hauptſtuͤcke 
dieſer Höchft intereſſanten, und für Schulen aller. Arten und 
rufen hoͤchſt unentbehrlichen Wiſſenſchaft, hinlaͤnglich aus⸗ 
einander geſetzt. — Die aligemeinen und beſondern Eigen⸗ 
f&aften flüfiger und fefter Körper, ihre Verhätenife yu 
einander, bie Geſetze der Bewegung, die Uſſtoffe, und bie 
jfanmengefegten Körper, die Electrijität, Galvanien, 
Magnetism, Unterricht über Wärme, Licht, Waffer, über 


‚ Qufteriheinungen (Winde, Regtn, Kagel, Nebenſonnen, 


Mordlichter, Gewitter wi f. mw.) und was fonft in einem fols 
hen Werke nur irgend erwartet werden kann, wird hier dicht 
bermiße werden. Die Abſchnitte, welche den Lauf der Wins 
terung und dag Weltall behandeln, wird wohl Jeder inſon ⸗ 
derheit fehr anziehend finden. 





' mom — 
Um die vielen Anfragen, . 
„warum ich meine Prapts niedergelegt habe?® 
‘auf einmal zu beantworten, erfläre id, daß dieſe auege⸗ 


‚ fprengte Cage ganz grundlos iſt, und daß ich eben fo gerne 


wie-fräherbin jedem Leidenden mit Rath und That -beizuftes 
hen bereitwillig bin. Baireuth, den 4. December 1820. 


D. Goͤttlieb Ritter von Schallern, 

K. Megierungs » Medicinalrath ıc. 

— nz — Re 
Mit dem Gefühle des tiefftien Schmerjes zeige ich mei» 
nen werthseihägten Freunden und Anvetwandten ben am 
zoren d. M. für mich und meine Kinder zu früh erfalgten 
Tod meines geliebten Gatten, des Koͤniglichen Regletungs⸗ 
Kanzlifien Ziener im 55 Jahre’feines thätigen Lebens, 
biemit an. Ihrer Theiinahme verfidert, bitte ich mie 
fchriſtlichen Veiteidss Bezeugungen ‚mich und die Wifinigen 

gu verſchonen. Vaiteuth, am 15. Dedtmber ig20. 4 
: Die verwittwete Regierunge: Katz liftin 
Siener in threin, und threr Kin ⸗ 

der Nahmen, e 

Meue Kinderfpiel # Waaren. und befte Nürtberger Leb⸗ 
tuchen, wie auch geſchmackvolle Wiener Neujahrswänfce 
und-Bifitten»Billeıs, find zu haben, in ter’ R 
8 Sofep Sqqwei 
Handlimg. 


tt, 


gerſchen 
IR 






fen Erden. ? 


⸗ 


Dienſtag 
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Baireuther 


Nro. 252. 


Zeitung 


19. December 1820. 


Medacteur ©. Ch. Hagen. 





Deutfhlanı. . 

Stuttgart, 15. December. In der vorgefirigen 
Eitzung der Würtenbergifchen Abgeordneten trug der Abs 
geordnete Gmelin ber Ältere darauf an, die Megierung 
zu bitten, fo bald wie möglich, und ohne die Einführung 
eines allgemeinen neuen peinlichen Gefegbuches abzuwar⸗ 
ten, ein Gefeg zu zwetkmaͤßigerer und fchärferer Beſtra⸗ 
fung der Diebftähle, befonders gegen foldje Perfonen, 
welche ſich gewerbemäßig damit befchäftigen, zu erlaffen. 
Es wird hier angefügt, daß dag Verbrechen des Diebs 
ſtahls auf eine furchtbare Weile einreiße, daß nur ber 
kleinſte Theil der Gefege Über Diebftäple noch in Anwwens 
dimg fomme, bie gebildete Praris zu gelind fey, und 
ben Diebftahl noch beförbere, weil beinahe in allen Faͤl⸗ 
len der Dieb mit feiner andern. Strafe belegt werde, 


als daß man ihn auf einige Monathe oder Jahre in eine 


Staatsftrafanftalt ſchicke, im.welcher er noch immer eine 
fehr erträgliche Ertftenz habe. Ohmedies ſey hier von einer 
moralifchen Befferung ber Verbrecher feine Rede. Es jey 
eine undchte Menfchenliebe, wenn mit Öefahr aller ruhigen 
und rechtlichen Bürger ein einzelner, Verbrecher ſchonend 
behandelt werbe. Körperliche Züchtigung für den Dieb, 
ber fein” Verbrechen wiedethohle y verbunden" mit Frei⸗ 
heitsſtrafe, lebenslaͤngliche Freiheitsftrafe bei öfterer 
Wiederhohlung, Zwangsmittel zum Geftänbnig gegen 


ſolche Verdächtige, die fich über Aufenthalt, Eigenthun : 


oder Erwerb gar nicht ausweiſen Finnen, werden gewiß 
die Zahl der Menfchen vermindern, . welche zu allgemeis 
ner Gefahr und zum Schaden der Staatscaffe, ber fie 
fo oft zur Laft fallen, im Königreiche umherziehen. 
v. Seeger fügt aus Amtserfahrung bei, daß eine Menge 
diefer Leute, im Augenblick ihrer Eutlaſſung aus ben 


Strafanftalten, das Stehlen wieder beginnen, und daß 


ihr Leben einen Kreisfauf von Verbrechen, Inquiſi⸗ 
tionen, Einfperren und wieder Stehlen beſchreibe, fo 
daß mancher Einjelne nur an wiederhohlten Unterſu⸗ 
cqhungs/ Koſten Tauſende der Staatscaſſe koſtet. Der 


Abgeordnete Liſt wuͤnſchte die Moͤglichkeit einer Deporta⸗ 
tion. Es wurde eine beſondere Commiſſion fuͤr den An⸗ 
trag niedergeſetzt. 

In eben derſelben Sitzung begruͤndete der Abgeord⸗ 
nete Keßler (in einem ſeidenen Mantel, als ber 
Amtstracht) ſeinen Antrag, die Regierung zu bitten, den 
Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, durch welches 

vom 1. Januar 1821 an. bas Tragen feidener und 
mit Seide vermiſchter Stoffe auf 6 Jahre verbo⸗ 
then wird, um ſowohl bem fleigenden Luxus im 
diefem Artifel Einhalt zu than, als auch zu verhins 
dern, baß jährlich, wie bisher, gegen zwei Mil 
lionen für foldhe Waaren aus Wuͤrtenberg in fremde 
Länder geben, und infonderheit auch, um den eins 
‚beimifchen Kunftfleiß in Verfestigung anderer Klei⸗ 

derfioffe zu befördern. 5* —* 

Keßler bezeichnete feinen Antrag nicht als eiu — 
tionsmittel gegen ausgelaſſene Sitte und Luxus, ſondern 
als ein Huͤlfsmittel zur Wiederbegruͤndung des allgemei⸗ 
nen Wohlſtandes. Mur bei dem Vorhandenſeyn einer 
gewiſſen Maffe Geldes koͤnne der Werth ber Güter ſich 
heben, ber ben Eredit der großem gewerbenden Menge 
twieberfehren mache, und doch werde bes Geldes allzu⸗ 
viel an frembe Nationen für Waaren vergeudet, bie bag 
gefegnete Würtemberg wohl entbehren könnte. Werbe 
durch das Verboth des Trageng feibener Stoffen Eine 
Milion im Lande zuruͤckbehalten, fo werde dieſe Summe 
hoͤchſt weohlihätig fich verteilen, manche Ausgabe bes . 
Familienvaters werde dem Vermögen zuwachſen; haufig 


‚werbe an die Stelle des Seidenzeugs ein Fabrikat von 


feiner Wolle treten, das, im Lande gemacht, durch . 
Nachfrage verbefiert, wohlthaͤtig auf den Land und Ges 
werbsmann zuruͤckwirke. Wird die Confumtion einheis 
mifcher Producte vermehrt, indem der Gelbabfluß im 
frembe Länder vermieden wird, fo lommt dies hauptſaͤch⸗ 


lich der zahlreichen Claſſe zu gut, bie im Schweiße ih⸗ 


sed Angefihtg den waterländifchen Boden baut und Kyi 
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alten Muͤhen ımd Sorgen jetzt fo wenig wahren Erwerb hat. 
Hat die große Maffe des Volks feinen Erwerb und in 
ihm feine Mirtel mehr, ihre Bebirfniffe im gehörigen 
Maß zu befriedigen und auch einige Annehmlichkeiten bes 
Lebens zu genießen; hat dies Volt hinſichtlich feines 
Wohlſtandes den ruhigen frohen Muth verlohren, dann 
meichen Glaube und Hoffnung zuruͤck und geben ber Thor⸗ 
heit Raum und falfchen Lüften. Und wie foll der Hands 
werfer leben, wenn ber Bauer nichtd geminnt ? mie 
der Kaufmann befiehen , wenn jene barben? Wer foll 
die Abgaben zahlen, wer bie Künftler nähren? Was 
mag in folder Zeit den Staat zufammenhalten,, wenn 
man von feiner Seite ſich etwas verfagen will und bie 
Hingebung für das Allgemeine nur eine hohl klingende 
Redensart bleibt? — Mur das öffentliche Tragen 
feidener Stoffe, von den Strümpfen bis zum Regen 
ſchirm, möchte ich unterfagt wiſſen, und zwar nur 
som 1. Januar 1822 an auf fechs Jahre. Den feis 
denen Schlafrocf, bie feidenen Gardinen, den Geis 
denzeug an Betten und Meubeln zu verbierhen, liegt 
nicht in meiner — denn in feinem Haufe mag 
jeder thım, mas ihm "beliebt, und kein Anzeiger 
fol: zw melden haben, was im den Gemächern freie 
Bürger fic befinde. Ausnahmen, welche nicht gegen 
die Gleichheit der Staatsbürger vor dem Gefege wären, 
Könnten gar wohl Statt finden. Der Hof und das Hof⸗ 
Theater mögen innmerhin das Gefpinnft der Seidenraupe 
zum äußern Glanz benügen. uch bei firclichen Ceres 
monien fönnte die Seide bleiben. Und foilte hier in dies 
fem Saal umfere Amtstracht beibehalten werden, fo 
möchte nur dies zu bedingen feyn, daß vom nun an fein 
Mitglied mehr einen neuen Mantel von Seidenzeug 
fich anzufchaffen Hätte. Was werben aber bie Grauen 
.und Töchter des Landes dazu fagen? Mir ift nicht 
bange. Zwar weis ich, daß ſelbſt der ältere Cato nicht 
widerfiehen fonnte, als unter feinem Confulat die Nds 
‚ miichen Damen, vom feinem Mit-Eonful beguͤnſtigt, mit 
all: ihrer Macht darauf befanden, daß bag appiiche Ges 
ſetz ſollte aufgehoben werden. Gleich jenem Valerius 
werden fich zu allen. Zeiten berebte Vertheibiger finden, 
wenn es bie Wünfche der Schönen gik> Unſere Frauen 
und Mädchen find aber mehr als jene Nömerinnen. Eine 


anbere Eultur hat fie erjogen; und iſt pleich bei den⸗ 


ſelben in Verfaſſings⸗ und Geſetzgebungs + Sachen „feine 
— Regſamteit zu finden, fo wiſſen ſe doch it, 


kluger Beformenheit das Beffere in dem zu erfennet, 
was die Männer des Vaterlandes für die Gefammrheit 
befchließen. Sich felbft zu. bezwingen, if ja der ſchoͤnſte 
Sieg ; und daß ein edles Weib an Aufopferungs; Vers 
mögen oft die Männer übertrifft, dag kann infonderheit 
bie Gefchichte der neuern Zeit bezeugen. * 

Mehrere Abgeordnete erklärten. fich gegen ben Antrag. 
Es werde dadurch nieder dem kuxus geſteuert, noch der 


Kunſtfleiß gehoben; mit vielen andern Gegenſtaͤnden des 


Luxus aus dem Auslande ſollte der Anfang gemacht wer⸗ 
den. Werde vaterlaͤndiſche Leinwand gegen Seide eins 
getaufcht, fo fey kein Nachtheil abzufehen. Man habe 
Repreffalien ju beförgen, es werde bie Freiheit, kinges 


ſchraͤnkt, die Induſtrie gelähmt; beifer ſey es, den Zoll 


auf die Seide zu erhöhen. Gebe man dem Luxus nur 
in einem Mrtifel Schranfen, fo nehme er eine andere 
Richtung. Dasjenige Product, das ein Volk mohlfeiler 
mit feinen Producten eintaufche als ſelbſt hervorbringe, 
ſolle es fort eintaufchen und nicht felbft probuciren. End⸗ 
lich wurde mit 64 Stimmen gegen 18 befchloffen, dem 
Antrag an eine — zum Bericht zu gebem. 
‚Sdmweben 

. An ber Nieberelbe gehet das Gericht, ber Kronprinz 
von Schweden, (Dffar, gebohren den 4. Juli 1799) 
werde fich mit eimer ſehr geiftreichen Prinzeffin aus einer 
Haufe, welches mit den Ältefien, mächtigften Derrfchers 
bäußern verwandt ift, unb dem die Schwebifche Nation 
befonders zugerhan zu ſeyn fcheint, fich vermählen. Man 
ſpricht von einer nahen Reife dieſes Prinzen an. mehrere 
Höfe, zunaͤchſt nah Weimar. 

Italien 

Ein in Stuttgart angefommenes Schreiber and Meas 
pel vom 28. November Berichtet: „Die Lage der Dinge 
iſt Hier. leider nicht die erfseulichfte. Mir find von Auſ⸗ 
fen noch in Ruhe gelaffen, aber dafiir drohen ung hier 
felbft mächtige Feinde. Eines unferer größten Uebel iſt 
der Mangel an Kriegszucht, der unter der Armee einge⸗ 
riffen hat, und bie Deſertion, die mit jebenr Tage mehr 
um fich greift. Im der Nacht vom: 24ſten auf ben 25ſten 
d. M. entwichen aus einer Caſerne gegen 200 Manu 
von einen Negiment,. die in Reih nud Gliederm mit ger 
fälltem Bajanett auf der Landſtraſſe bin: durch St. Gio⸗ 
vanni jogen. Sie wurden von andern Truppen ſogleich 
verfolgt , nur wenige follen aber ergriffen worden — 
bie: meiften entwichen ſeyn. Auch in dem Lager ju Teane 
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(bei Eeffa) fol es wegen Defertion giwifchen mehreren 
Kegimentern zu Thätlichteiten gefommen feyn. Unſere 
oͤffentlichen Blätter ſchweigen wohlweislich über biefe 
Norfälle. Der Reichsverweſer berührt aber den Mans 
gel der Kriegssucht ziemlich. flarf in einem Briefe an dag 
Parlament, worin er baffelbe ermahnt, auf dergleichen 
Gegenftände von fo hoher Wichtigkeit zu richten. Ein 
Regiment, das nach Sicilien beordert war, foll ſich ger 
weigert haben, dahin abzugeben; es mill gegen die 
Defterreicher fämpfen. An der Gränze foll die Defers 
sion ungemein flark: ſeyn. Mit Unruhe betrachtet jeder 
rechtliche Bürger das große Uebergewicht der Earbonari, 
Die hoͤhern Stände haben ſich zurücgezogen, und bes 
ſuchen bie Logen der Earbomari nicht mehr, welche von 
Leuten aus den niederften Volksclaſſen wimmeln, bie fich 
gu ben größten Anmaffıngen und unverfchäniteften For⸗ 
derungen berechtigt glauben. 
wenig Anjehen und Macht, um biefem Unmefen zu 
feuern. Man hoͤrt alle Tage von neuen Näubereien 
und Diebftäglen in der Stadt, umd man befinnt fih, im 
fpäter Nacht durch etwas entlegene Straffen zu gehen. 
Zu Allem diefem kommt noch bie Unzufriedenheit mit ben 
Verrichtungen des Parlaments, das, anftatt fich über 
Abwendung dee Gefahren , bie dem Vaterland drohen, 
Erleichterung der Laſten, die das Volk druͤcken, und 
Sicherſtellung feiner Freiheit zu berathen , ſich mit der 
läcjerlichen Umtaufung der Nahmen ber Provinzen ımb 
andern Gegenſtaͤnden befchäftiget, die, für den gegen 
waͤrtigen brangvollen Aügenblif menigftens, nicht in 
feinen Gefchäftss Kreis gehören. Mehrere Abgeordnete 
aus ben Provinzen folen von dorther deshalb fehr ftarfe 
Addreffen erhalten haben. Ueber die DBefchlüffe des 
Troppauer Congreffes ift man noch immer im Dumfeln, 
doch fpkicht man feit einigen Tagen wieder allgemein vom 
Kriege... Am Sonntag ben 26. ivar Muſterung über bie 
Rational » Garten, bie in der That einen ſchoͤnen Ans 
dlick gewähren, aber wohl nicht die feurigften Verthei⸗ 
diger des Vaterlandes feyn dürften. Beſonders zeich⸗ 
nen ſich die Dragoner durch ihre ungemein reiche und ger 


ſchmackvolle Uniform aus. — Der Finanz» Minifter iſt 


von bem Parlamente nun wirklich bevollmächtigt worden, 
bie den Öffentlichen Stiftungen angehörigen Inferiptionen 
bis zur Summe von 130,000 Ducaten zu verfaufen, 


die aus dem Erlös für die verfauften Nationalguͤter wie⸗ 
ber zuruckbezahlt werden follen. Wie ed mit der Anleihe 


Leider hat bie Policei zu - 


von 3 Millionen geht, die früher mit dem Hauße Gub 
lard abgefchioffen ward, ift unbefannt; fo viel weis man 
jedoch, daß dieſes nur einen für bie Regierung binden 
den Contraft machte. - 

Florenz, 29 November. Der Fürft Reufs 
Schlaiz⸗Koͤſtriz, Heinrih LXXIV., welcher bisher im 
Heidelberg ſtudiert hat," ift hier eingetroffen und wi 
wahrſcheinlich den Winter uͤber hier verweilen. 

GSGroßbrittanien. 

London, 8. December. Die Fonds find hane 
betraͤchtlich geſtiegen, bie conſolidirten auf 715. Die 
Anfımft guter Nachrichten ruͤckſichtlich Neapels, welche 
Vertrauen auf bie Fortbauer der Ruhe bes feften Bandes 
einflößen, fol biefes Steigen verurfacht haben: Andere 
fuchen die Urfache in einer zwiſchen ber Regierung und 
der Indiſchen Compagnie getroffenen Uebereinkunft. — 
Es ift defohlen worden, in Plymouth 4 neue Fregatten 
zu bauen. 

Vorgeſtern wurden ſechs Perſonen wegen verfaͤlſchter 
Banknoten hingerichtet; darunter befand ſich auch der 
Hauptmann Thomas Fuller Harnett, erſt 27 Jahre alt, 
der ſeit feinem zıflten Jahre ein jaͤhrliches Einſemmen 
von 15,000 Pf. Sterling genoſſen, aber alles lieder⸗ 
licher Weiſe durchgebracht hatte. Endlich fabricirte er 
einen Wechſel von 20 Pf. Sterling mit der falſchen 
Unterſchrift der Herren Cox und Green⸗Wobd und wegen 
dieſer Betruͤgerei wurde eu verurtheilt. Vergebens 
bathen die Herzoge von Wellington und von Richmond/ 
unter deren Augen er ſich vor dem Feinde ausgejeichnet 
hatte, um feine Begnadigung; ber König — 
ſeine Pflicht erheiſche, unerbittlich zu ſeyn. 

Portugal. 

Liſſabon, 25. November. Die Siefigen Zeitingen 
liefern nachftehende 2 Artifel: „Die Regierung hat an 
Lord Eaftlerengh alles mas fh feit der Ankunft des 
Lord Beresford in dem Tags jugetragen hat, mitgeteilt, 
damit feine voreilige Nachricht über biefe Begebenheiten, 
bag gute Einverftändniß mit der Englifcher Nation: fidee.- 
Lord Eaftlereagh erwiederte mitielſt des Engliſchen Ger 
ſchaͤftstraͤgers zu Liſſabon: dag Se. Britt aniſche Maj. 
und deren Regierung ſich gar feine Idee von den Vor⸗ 
fallenheiten mit Lord Beresforb machen koͤnnten, indem: 
ed nur Sr. allergetreueſten Maj. zuftehe, hievon Kenntnig 
vi nehmen. * 


* Antonio‘ de —— ehemahliger Ptaͤſident 


nn 
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r der Junta zu Dporto und Vicepräfident ber proviſoriſchen 


Aunta zu Liffabon, iſt von der — entferut wor⸗ 
den.* 
Haiti Yuerifa 
Eine Beitimg von Borbeaup meldet, ein in St. Ans 
Bor angefommenes Schiff habe mitgebracht, ‘nach ber 


* Üsermiüthigen Antwort, welche Bolivar, als Praͤſident 


der Republik Columbia auf die von dem Spaniſchen Ge⸗ 
neral Morillo ihm gemachten vortheilhaften Vorſchlaͤge 
ertheilt hat, habe der Krieg mit neuer Wuth begonnen 
und mit ſo gluͤcklichem Erfolg fuͤt die Königlichen Waffen, 
baf der ſtolze Praͤſident von Columbia gezwungen worden, 
den vorher ausgeſchlagenen Waffenſtillſtand zu erbitten. 
Diefer Sieg habe die an dem Mutterlande hängenden 


Amerikaniſchen Spauier wieder ermuthigt, und jene 
Ach ſeltraͤger, bie in jedem Lande auf die Seite des Gier - 


gers ſich fchlagen, hätten fich nun für Spanien erflärt, 


— Nach andern Nachrichten hat fich nn Carthagena an 


die Independenten ergeben. 


Weſtindien. 

Nicht nur Zeitungen aus News Porf vom 11. No⸗ 
vember, fondern auch unmittelbare Briefe aus St. Dos 
mingo melden beftimmt die auf St. Domingo (Hapti) 
ausgebrochene Nevolutien und den Tod des bisherigen 


Beherrfchers des nördlichen Theils derfelben, des Negere - 


Ehriftoph, genannt Heinrich I. König von Hayti (geb. den 
6.0.1765.) Die Zeitungen aus New sPorf enthalten 
folgende Angaben: Chriſtoph, oder König Heinrich 1. 
wurde am 4. Juli vom Schlage getroffen, und es ver⸗ 
breitete ſich dag Gerücht, er ſey tod, aber feine Familie 
verheimliche feinen Tod, um feinem dältefien Sohn, 
Victor Heinrich , die Thronfolge zu fihern, Wenn auch 
Heinrich nicht tod Mar, fo war er doch burch feine Krank⸗ 
beit außer Stand gefegt, etwas zu ımternehmen. Diefer 
Zeitpumct wurbe benutzt, und es brach auf mehreren 
Puncten eine Revolution aus, wozu die 60060 Mann flarfe 
Befagung von St. Marc und einer nahe dabei liegenden 
Feftung das Zeichen gab. Die Befagung fehnitt ihrem 
Kommandanten den Kopf ab und ſchickte denfelben durch 


eine Deputation nach Port au Prince, ber Reſiden; bes‘ 
Boyer, des Präfidenten des ſuͤdlichen, republifanifch ein⸗ 
und lies um deſſen 
Schutz bitten. De Praͤſident voyer hielt dies für kine 


gerichteten Theils ber Infel Hayti 


Falle und fehichte Adjutanten db, um genaue Kundfchaft 
einzuziehen. 


Nachdem er durch dieſe die Beſtaͤttigung 
erhalten hatte zog Boyer ſeine Truppen zuſammen und 
marfchirte mit 18000 Mann nach St. Marc, mo” 
er in Triumph einzog und fogleich bie republifanifche Re⸗ 
gierung ausgerufen wurde. Boyer, der inzwiſchen be⸗ 
fohlen hatte, alle im Hafen von Port au Prince befind⸗ 
liche Kriegsichiffe fegelfertig zu machen, fegte mum den 
Marfh nach Fort Henri (Cap Francais) der Mefibenz 
feines verfterbenen Feindes, fort. Das Volk erwartete 
ihn mit Ungebuld, aber die Freunde Chriſtophs ſchloßen 
ſich mit ihren Reichthuͤmern und ihren Truppen in die 


furchtbare Citadelle, welche von Europaͤiſchen Jugenieu⸗ 


zen erbaut und mit 600 Canonen beſetzt iſt. 
Londoner Blätter enthalten nachſtehendes, unmittel⸗ 
bar aus Chriſtophs Hauptſtadt angekommenes Schreiben 
Cap Henry, 13. October. 
Am Fteitag den 6. October, Nachts 10 Uhr, wur⸗ 
den die Einwohner des Cap Heury durch den Laͤrm der 
Trommeln erſchreckt und man erfuhr ſogleich, bie Trup⸗ 
pen haͤtten ſich empoͤrt und wollten beinen König mehr har 
ben. Am folgenden Tage zogen die Truppen aus der, 
Stadt; der Gouverneur war an, ihrer Spige, eine große 


„Anzahl bewaffneter Eintvohner gefellte fich zu ihnen und 


fie ſtellten fih auf der Landſtraſſe auf,., die zur Nefibeng 
des Königs führt. Die gegen fie gefchichten Truppen deg 
Königs trafen am Sonntag mit ihnen zuſammen, aber 
faıım war von beiden Seiten einigemahl gefeuert worden, 
fo traten die Koͤnigl. Truppen auf die Seite der Empoͤrer. 
Als dies dem Könige gemeldet wurde, rief er aus: „mm, 
fo iſt für mich Alles hin!“ ging im fein Kabinet und ſchoß 
fich eine Kugel durch das Herz. Am Montag bemächtigte 
man fich des Kronpringen und führte ihn. in ſeinen Pallaſt, 
wo er mit den übrigen Gliedern der Koͤniglichen Famiilie 
gefangen gehalten wird. Vom 6. bis 10. October tuhe ⸗ 
ten alle Geſchaͤfte; indeſſen wurde das oͤffentliche und 
privat Eigenthum geachtet. Dieſe Revolution erfolgte 

ohne Blutvergieſen; es ſcheint, man habe nur einen. eins 

sigen Feind im Auge gehabt, beffen Tod zum Gluͤck Aller 

nöthig war. Vielleicht war nie ein größerer Tyran ale 

König Heinrich. Man fcheint über bie Wahl bes neuen: 
Oberhauptes allgemein einverftanden und fagt, ohne bey 

Nahmen zu nennen, es fen ein Mann von ſanflem Charal - 


ter. Welchen Titel er fuͤhren ſoll, weis man noch nicht. 


"Im Derlage der Geheime Kammerı Kath Hagenſchen Erben. 
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— Deutſchlhlandb. 

Bonn, 4. December, Unter ben Buͤrgern herrſcht 
hier allgemein. der Beift deg Ruhe und Eintracht. Was 
dag Verhaͤltniß ber ‚Bürger mit, den Studenten betrifft, 
fo. iſt dieſes ein ganz loͤblliches, und verdiente allgemeine 
Nachahmung auf andern Hochſchulen. Kleine Streitigs 
keiten mit dem Militair, die vor einiger Zeit vorfielen, 
muͤſſen dem neuen, aber hier ziemlich ſchlechtgerathenen 
und fauern Weine zugefchrieben werden. Die Zahl der 
Studenten hat fich bedeutend vermehrt. Auch unter 
ignen beßeht, wie. in den beiden. erftern Jahren, 
noch immer der Geift der Ruhe, Ordnung umd 
des vegelmäßigften Fleißes. Alle Eollegien werden 
ftarf beſucht. Beſonders ift dag philologiſche Seminar 
im ſchoͤnſten Slor. Die fchwierigfien Fritifchen Streitfragen 
werden bafelbft verhandelt. — Profeſſor Arndt if von 
feinem Amte fufpendirt worden; die acabemijchen Bürger 
haben ihm einen Fadeljug gebracht, Sichel, Eoloniug 
und Barmeifler, die wegen bemagogifcher Umtriebe arretirt 
waren, befinden fich wiederum hier, zum Theil aufgang 
freien Fuͤßen. Profeſſor v. Schlegel, iſt nach Paris ges 
reiſet, um wegen ber: hier zu. errichtenden Indiſchen Drufs 
berei die noͤthigen Vorkehrungen zu treffen. Bis jetzt 
Haben die Borlefungen Über das Sanskrit nur zwei Zus 
hörer gefunden, Profeſſor Kaftner hat den Ruf als Lehr 
rer der Bhyfik und ‚Chemie an die Univerſitaͤt Erlangen 
angenommen, und wird Fünftige- Oſtern dorthin abreifen. 
Ein geoßer Verluſt file die -Unigerfität. Der von Erlangen 
hieher gefommene Profeffor Gufiav Biihof wird. Kaftnerg 
Stelle hier. vertreten. Auch Profeſſor Schwarz geht 
nach Koblenz zuruͤck. Das wären benn allerdings harte 
Schläge für die junge Anſtalt. — Der botaniſche 
Garten iſt durch die angeſfrengten Bemuͤhungen bes Praͤ⸗ 
ſidenten Nees v. Eſenbeck zu einer großen Volllommen⸗ 
heit gelangt. Es macht den hieſigen Studenten Ehre, 
daß fie fih das Studium der Narurwiffenichaften und 


ber Braspematif fo. ſeht angelegen. feyn laſſeg. Opne 





die ——— Erforſchung dieſer beiden ufenidfen 
wird imfer Zeitalter fich tie hoͤher bringen. 

An den Befefligimgen von Koblenz; wird auch jete 
noch thätig gearbeitet. Drei Forts, barımter Ehren 
breitſtein, follen die Stadt decken. 

Italien. 

Neapel, 7. December. Am 24. November Abende 
befertirten gegen 250 new ausgehobene Soldaten vom 
dritten leichten Regiment ans ihrem Quartier mit Waffen 
und Zeug, indem fie die Machten uͤberwaͤltigten. Sie 
wurden fegleich von der Cavallerie verfolgt und 70 vom 
ihnen kehrten theils aus Neue, theils aus Furcht wieder 
in ihre Quartiere zuruͤf. Andere, die Widerſtand zu 
leiften verfuchten, wurden gefangen,. und werben nad 
aller Strenge der Geſetze beftraft werben, Einige wur⸗ 
den auf den Straffen von Neapel vom ben Folizeg ps 
trowillen arretirt. Die übrigen, melde bis im die Prbs 
win; Salerns enitfamen, wurden von dem Soldaten und 
fegionairs diefer Provinz, welche fi ſchon vor einiger 
Zeit auf 20,000 Mann beliefen, und bie bereits zug 
Vertheibigung des Vaterlandes unter den Waffen fiederf, 
fheilg getsdet, theils gefangen, ſo daß feiner vonatien 
biefen Treulofen entfam. — Vorgeſtern hielt: der Ge— 
nerallieutenant Pepe über 7000 Mann Pegiotains, die 
größtentheilg aus den untern Elaffen der Bılrger beſtan⸗ 
ben, Revue. — Die Königfiche Armee auf Sicilien 
bat dem, General Wilhelm’ Pepe-bei Gelegenheit Teince 
Piederfegung des Commandos ein Fehr” ſchmeichelhaftes 
Schreiben uͤberreichen laſſen, welches derſelbe mit eben 
fo ſchmeichelhaften Ausdruͤckeu beantwortete. — Aus 
einem Aufſatz in den hieſigen Zeitungen, betittelt; 

„Ueber das politifche Betragen des Königs und derMieas 
politaniifehen Nation gegen auswärtige Mächte nach dem 
6. Juli 1826 gehet hervor, daß auch der Heilige Vater 
dein neuen Neapolitanifchen Gefandten nicht anerfannt 
bat; ‚jedoch genieße der päpfilihe Nuntius zu Neapel; 
berfelße, welcher das ſangſte Eoncordat mit — Re⸗ 
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sierung abſchloß, die feinem Eharafter seöihrene Hoch⸗ 


achtung. 
Palermo, 8. Noveniber. Moͤrgen wird, auf Ah» 


ordnung Sr. Excellenz bes Statthalterg, die feierliche Eis _ 
degleiftung auf die Spanifche Conſtitution im ber hien gen 


Domfirche vor fich gehen. 
zartch, 
Eonfantinopel, 12. November. 
kichen Audienz, welche der neue Englifche Gefandte, Hr. 
Frere, am zıflen v. M. bei dem Großheren erhielt, 
ward ihm eine Auszeichnung zu Theil, die nie einem 


Gefandten vom zweiten Range, felten einem Großboth⸗ 


ſchafter widerfahren iſt. Nachdem er feine Rede gehal: 
ten, nahm der Großherr felbft dag Wort, und befahl 
dem Beier, mas er antworten ſollte. Gewoͤhnlich ers 
heilt er diefen Befehl nur durch ein bloßes Kopfnicken. 

Ein in Nikodemia eingetroffener Perſiſcher Gefandter 
POL den Auftrag haben, Genugthuung für eine außerors 
dentliche Befchimpfung gu fordern, welche einer Gemah⸗ 
kin des Schahs im vorigen Jahre in Ezerum auf ihrer 
Deife nach ber heiligen Stadt begegnete, indem die Türs 
- fifchen Zolibeamten, unter dem Vorwand der PVifitation, 
in das Zelt der Primzeifin dringen wollten, ein Srevel, 
der. durch Fein Blue Hinlänglich gebüßt werden Fönnte, 
aber glüdlich werhüthet wurde. Der Befandte ift der 
Großbrittanifchen Gefandtfchaft durch den Geſchaͤftstraͤger 
in Teheran aufs dringendſte empfohlen. u 
x Budarefi, ben 21, Detober. Auf einen fanbs 
#rich, ber feit langer Zeit im Befige der Einwohner von 
Targoviſt (der ehemahligen Hauptftabt der Wallachei) fi 
befindet, glaubte der Hospodar ein Eigenthumsrecht 
- haben, und fchickte einen Beamten ab, ihn in Befig zu 
nehmen. In Targevift entftand darüber allgemeiner Auf 
suhr ; die Einwohner fiürmten die Wohnung des Beam; 
ten, ber ſich indeffen durch bie Flucht gerettet hatte. Hier 
ur Bucharefi angefommene Deputirte haben bem Hospo⸗ 
bar eine Bittſchrift übergeben, von feinem Vorhaben 
abzuftehen. Man erwartet jet feine Antwort. 

J Amerita. 

Schreiben aus St. Thomas, vom 25. 
October. Bon kaguira erhielten wir die unverbuͤrgte 
Nachricht, . dag General Bolivar endlich die Friedends 
Borfchläge des Generals Morillo angenommen habe. 
Man bezweifelt aber aus mehreren Gründen die Zuvers 
haͤſſigleit diefer Nachricht. Der desfallfige Bericht lau⸗ 
tet: „Die Mdependenteun find mis einem Verluſte von 


In der feier 


700 Mann bei — Angriff auf die Popa bei Cartha⸗ 
a aurichgefchlagen worden Galcada hatlefte flarfe 
ivifion von Bolivars Armee id Königreich-Dta. Fe zu 
Grunde gerichtet, und befindet fich nunmehr , wie man 
vermuthet, in der Hauptſtadt deſſelben. Bokvar fehreibt 
unterm 23. September von S. Chriſtoval de Luentas an 
Morillo, daß er ſich den 23ſten d. M. in €. Fernando 
de Apure einfinden wollte um Frieder mir ihm zu umters 
handeln.“ Andern zufolge ſoll Morillo dem Bolivar die 
Stelle eines Vicekoͤrigs von Neu⸗ Granada und Venezuela 
antragem wollen, ber früher, mie man weis, jede Uns 
terhandlung, bie nicht auf der Baſis der Anerkennung 
der Independen; beruhte, verweigert hatte. Endlich 
bat man bier eine Abſchrift von jenen Schreiben des 
Bolivar an Morillo erhalten. Aus diefens nachſtehenden 
Schre ben erſiehet man, daß zwar Bolivar zu friedli⸗ 
chen Unterhanbfumgen ſich geneigt erklaͤrt, aber feines 

wegs die Nuabhaͤngigkeit Columbia's aufgegeben hat. 
Republik Columbia. Der Chef derſelben an 
den Obergeneral des Koͤnigl Heeres. S. Chriſto⸗ 

val, ben 24. September 1820. 

„Dögleih es mich befrempet hatte, daß dem Vor 
ſchlage welchen Em. Excellenz nach Cucuta ergehen lie⸗ 
fen, nicht bie Anerkennung der Unabhängigkeit zum Grun⸗ 
de gelegt war; vbgleich das anſehnliche Heer der Repu⸗ 
blik ſich berfprechen kann, den Reſt von Venezuela zu be⸗ 
ſetzen ımb feine Herrſchaft bis nach Quito zu erſtrecken: fo 
will ich doch, da das Fand die eutſtehenden Erſchoͤſfun⸗ 
gen nicht ertragen kann und da ich wuͤnſche, es jeder 
Sluͤckſeligkeit, ſelbſt auf Koſten der Mepublit cheichaf⸗ 
tig zu machen, und ba ich über die! Unabhaͤngigkeit zuun⸗ 
terhandeln nicht im Stande bin, ſofort Vorſchlaͤge sauna 
Srieden und zur Verſoͤhmmg aus Meinem Hauptquartier 
©. Fernando am Apure, wohin ich am 23ten deu mächs 
ften Octobermonaths abgehe, machen; body, da inzwi⸗ 
fen die Operationen fortgefegt und mix bie zum Unter⸗ 
Pfande dieſer Unterhandlung erforderlichen Garantien 
gegeben werden x.“ 

Unfer Handel blieb bisher in Unthaͤtigkeit, weil eine 
Aus gleichung auf der Küfte des Feftlandes alle Wahr⸗ 
fcheinlichfeit gegen fich hatte. - Morillo war längft nicht 
mehr im Stande, etwas zu beginnen und hielt fich im 
der Defenfive. Seine Hülfdquellen nahmen täglich ab. 
Das Land erzeugte von allen Artikeln jeder Aerndte weniger, 
und es war voraudjufehen, daß es gar nichts mehr brin⸗ 
gen Bun. wenn biejer Zuſtand fortdauern fol. Wenn 


es aber jetzt Morillo,gelingt, zum gehoͤrigen Verſtaͤndniſſe 
mit Bolover zu fommen und ihm fir die Erfüllung der 
einzugehenben Stipulationen Sicherheit zur ſtellen, jo ſieht 
man nicht ein, welche Ausrede fegterem noch bfeiben 
könnte. - Die Ausficht zum Frieden auf dem Feſtlande 
fcheint ung großes Glück zu verheißen und hat fchon all⸗ 
gemeine Freude hier verbreitet. 
:©t Domingo (Hapti.) 
Schreiben eines Europders aus Cap 
Francais (Cap Henry) vom 13. October. Bor 
etwa 2 Monathen ward der König von fo heftigen apos 
plektifchen Anfällen heimgefucht, daß man an feiner gänz, 
lichen Genefung zweifelte. Seine Tyrannei und Grau 
famfeiten nahmen die legte Zeit ungeheuer zu. Am 30, 
September lief er den Oberſten des achten Negimentg 
in Ketten werfen. Die Mannfchaft, ihrem Oberften 
ſehr ergeben, revoltirte fogleich ımd nahm die Siadt St. 
Marc in Befig. Der König fandte fogleich eine Macht 
gegen die Truppen, die aber zuruͤckgeſchlagen wurden. So⸗ 
bald diefe Nachricht hier belannt wurde, revoltirte auch bie 
Garitifon , erklärte fich für frei, und am 4. October war 
bag ganze Fand unter Waffen, um den König zu entfegen. 
Bor der Stadt, auf dem Haut du Cap, war eg am 
Bew zu einigen unbedeutenden Scharmügeln gefommen ; 
allein bie Indepenbenten, welche kein Blut vergießen wolls 
ten, erhoben die weiße Fahne und ſofort legten bie dem 
Könige bisher treugebliebenen Soldaten bie Waffen nieder 
"und gingen zu ihnen über; ihr Befehlshaber, Herzog 
du Fort royal, floh, ifiaber feitdem feſtgenommen wor⸗ 
den") Jet hatte der König mur noch feine Leibgarde. 
Er verfammelte- fie am 8.,:Detober, both ihr Geld und 
Pluͤnderung der Capftadt, wenn fie ihm Lefjen wollte. 
Dieſe war indeß nicht zu bewegen, die Waffen zu ergreis 
fen. Der König, der fih min ganz verlaffen jah, zog 
ſich in fein Zimmer zuruͤck und fchoß fich durch das Herz. 
‚Die Königin und feine Familie liegen den Leichnam for 
gleich nach ber Eitadelle bringen und daſelbſt umter einer 
Baftion, fo wie er war, Beerdigen, indem ſich Keiner 
fand, ber einen Sarg verfertigen wollte. Kaum mar 
fein Leichnam -aus dem Yallafte Sans + Souci gebracht, 
als die Eoldaten fhon himeindrangen und innerhalb zwei 
Siunden für etwa eine Million an Silbergefchirr , Ju⸗ 
weelen und Geld Faubten. Alle Gefängniffe wurden 
geöffnet und an 4000 arme Teufel in Freiheit ges 
fest; einige biefer Geftalten waren fchredlich anzufes 
ben und gänzlich zu Kruͤppeln geichlagen worden. 


De er 
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Einer der letzten Befehle des Mirherichd war, tie man 
fagt, alle Weiße und Mulatten zu ermorden, indem er 
diefen den Aufſtand allein zuſchrieb. Man ıft jet ber 
fchäftigt, eine neue Eonftitution, fo wie bie unter Touſ⸗ 
faints fouverture war , gu errichten. Man glaubt, &es 
neral Romaine, ein recht guter populairer Mann, werde 
zum Präfibenten ermählt werben. Alle Soldaten follen 
doppelten Gold erhalten und bürfen gehen und kommen, 
wann es ihnen gefällt. In der Citadelle befinden fich 
an 46 Millionen Dollars, wovon em großer Theil ir 
Umlauf gebracht werben kann. In jeder Hinficht muß 
diefes den Handel begünftigen, und ich bin gewiß, daß 
man in weniger als einem Jahre doppelt fo viel eis 
und ausgeführt fehen wird... Schon die nächte Kaffees 
Aerndte birfte bedeutend mehr einbringen, da Jeder die 
Erlaubnig erhalten wird, feine Pflanzungen beforgen 
zu duͤrfen. Kein Land auf der Welt verdient mehr Auf 
muntetung zur Eultur. 

Ein anderes Schreiben aus Cap Francais meldet Fol: 
gendes: „Der Divifionggeneral Nomain (Prince du Lim- 
be) wurde von Chriftoph mit einem Theil der Armee nach 
St. Marc gefandt, wußte aber unter der Hand das Mur: 
ren ber Truppen über die Verhaftung ihres Oberften in eine 
förmliche Revolte umzufchaffen ; ber Commandant von 
St. Marc fiel, ein Dpfer ihrer, Mache, und andere Ey: 
ceffe wurden verübt. . Test ging Nomain rafch am die 
Ausführung feines Plans. In feinen Berichten an 
Ehriftoph wurde die Sache als hoͤchſt bedenklich gefchildert, 
die Annäherung der Truppen von Port au Prince verfüns 
det, und Nomain verlangte Verftärtung. Chriſtoph, 
feiner Krankheit halber 4 beorberte den General Touffaint 
(Duc d’ Onanamintle), dem Beneral Romain zu Huͤlfe 
zu eifen, und ſchwaͤchte fich auf diefe Ark beträchtlich. — 
Das war es, was man hier erwartete. — Am Glen, 
Abends, ward hier der Generalmarfch gefchlagen, 8— 
pen und Volk verſammelt, und der Gouverneur der 
Stadt , ‚General Richard (Duc de la Marmelade) vers 
fündete, unterſtuͤtzt von allen Truppen der Garniſon, 
unter Anfuͤhrung des Generals Placide Lebrun (Comte 


"du Gros- Morne), der 3 Oberfien Prophet, Alexis — 


Nord und S. Fleur, der ſreudetrunkenen Menge, 

Freiheit und den nahen Umſturz des Thrones. Der an 
bei war unbefchreiblich, der Enrhufi mus aufs hörte, 
und dennoch fo ruhig, fo ganz in feinen Bränzen, daß 
am naͤchſten Morgen vieleicht ein Drittheil der Stadt 
nicht wußte, was vorgefallen mar Die unſchuldigen 
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Befangenen, welche Chriſtophs Graufamfeit feit Tanger 
Zeit hier fefthielt, wurden befreit, Waffen ausgetheilt 
d bie ganze Maffe der Einwohner, begleitet von ber 
arnifon, richte am andern Morgen bewaffnet und vom 
ſechs Eanonen beſchuͤtzt, nach Haut du Cap, mo man 
eine fehr fefte Stellung bei einer Bride auf dem Wege 
nah Saus-Souci, nahm. Chriſtoph ſchaͤumte vor 
Wurh, ertheiite dem Befehl, dag Cap zu rafiren, Alles 
zu morden, felbft das Kind im Mutterleibe nicht zu ſcho⸗ 
nen, und fein wuͤrdiger Anhänger, ber General Noel, 
(Prince Joachim, Duc du Fort Royal) übernahm es, 
ben Befehl fofort auszuführen. An der Spige äller 
Truppen, ber feibgarde des Tyrannen, ſetzte er ſich in 
Demegung und erfchien um 5 Uhr Abende am %. Octo⸗ 
ber vor ber Brücke von Haut bu Cap. Er ermunterte feine 
Truppen zum Angrıff mit dem Gefchrei: „Vive leRoi!* 
aber: „vive la libert@!® mar die Antwort, Ein Car 
nonenſchuß fiel von den Verſchwornen, aber auch nicht 
einer wurde verwundet, Ploͤtzlich ward das Gefchrei: 
„vire la libert&!* allgemein, die Garden faßen ab, 
warfen bie Waffen fort umb liefen mit ausgebreiteten 
men über bie Brücke, die zu umarmen, bie, fo wie fie 
felöft, feit vielen Jahren unbeſchreiblich gelitten hatten. 
Ihr Anführer eilte zuruͤck nach Sansſouci, um feinem 
Serzu und Meifter die fuͤrchterliche Nachricht zu bringen, 
"saß Ang für ihn verfohren fey. Da focht es Wuth md 
Sache imn Herzen des Tyrannen. Er gebierhet, man 
ſoll ihn auf die Eitabelle bringen, wo er fich mit feinen 
ungeheuern Schägen in die Luft fprengen will. Eine 
Million Pfund Pulver , bie tor‘ vergraben if, wuͤrde 
bie ungeheuren Felfen und Sfeinmaffen auf viele 
Meilen verkeerend gefchleudert haben. Aber es follte 
fo nicht ſeyn. Dupuy war bei ihm und hielt ihn 
ab, den Schritt zu thun, unter allerhand Vorwand, 
Alles war nun für ihm verlohren, da wuͤthete er noch 
gegen feine Frau und Kinder, imd gegen 16 Uhr Abends 
(chef er fich eine Kugel durch deu Hals und flarb auf ber 
Stelle, Der Jubel warb num allgemein, bie Truppen und 
das Volf plünderten den Pallaſt u. f. m. — Am andern 
Tage ergab fich der 1 gjährige Kronprinz, und er ſowohl 
wie alle übrigen Werfzeuge bed Tprannen, erwarten nım 
in Ketten „die Strafen ihrer Schandthaten. Die Gene⸗ 
rale feldjt reiten ſtets Patrouille, und fenben alfes uns 
nüge Bolf. hinaus nad Haut du Eap, wo es unter den 





St. Georgen, den 18. Deceniber 1820, 


Augen ber Armee feine Exceſſe begehen kant. — Mor 
gen früh wird nun General Paul Romain hier eintreffen. 
Die Freiheit iſt bereits proclamirt, fo mie auch, daß 
Hayti fich in eine Republik conftitwirt habe, wovon Kor 
main Präfident if. — Boyer bat ein Gluͤckwunſch⸗ 
fhreiben gefandt, und gebethen, bie Haͤupter jener 
ſchaͤndlichen Parthei des Könige ja recht. feſt zu hal 
ten; übrigens auch feine ‚ganze Macht ald NHülfe den 
Patrioten angebothen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Hm Morgen des 12. December verſpuͤrte m 
in und um Insbruck eine Erderſchuͤtterung. 
— Im einigen Niederlaͤndiſchen Dörfern, nahment⸗ 
lich zwiſchen Mecheln und Vilvorde zeigen ſich Krank⸗ 
heiten, deren Boͤsartigkeit zuzumehmen ſcheint. Ein Pfar⸗ 
rer, welcher franfe Mitglieder feiner Gemeinde befucht 
hatte, hohlte fich dabei den Tod und fein Vicar liegl ges 
fährlich darnieder. Tree 
— — — 1⏑1⏑ — —— 
Bei unſerm Abzug von Baireuth nah Mitt. Schorgaſt 
empfehlen wir ung den fernern Wohlwollen unferer Freunde 


und Bekannte und bitten um deffen Fertdauer, Bairruth, 
den 20, Derember 1820, 
Der Konigl. Rentbeamte Scha rtel 


und -feine Frau. 


— — — — — — — — 
Am zweiten Weihnachts » Feiertag, „den aöften dies Mo⸗ 
na, ift Maſkenball im Gaſthof zum goldenen Neichsabier, 
wezu höflich! einlabet.  Enıtre 30 fr. A Derfon. Vairenih, 
am 19. December 1820. 
Schnauffer. 


— — — — — — — 
Endesunserfhrichenge- i gefonnen, am zweiten Weih⸗ 
nachts» Feietriog, den 26. December, einen Ball ju gebm. 
Indem ich dieies einem verehrlichen Publicum bekannt tnache, 
lade ich dazu hoͤflichſt ein. 
Eir eritth « Preis 24 fr. aPerfon, der Anfang um 7 Uhr. 


J. C. Straub. 
Die tauſend einhundert und acht und vierzigſte Ziehung 


In Muͤnchen iſt Montag den 11. December 1820 unter den 
gewoͤhnlichen Formalitäten vor fih gegangen, wobei nach⸗ 


ſtehende Nummern zum Berfchein, kamen; 


114. 30. 26. 48. 5% 
Die 1149te Ziehung wird den 9. Januar und inzwi⸗ 


ſchen die 76gte Regentburger Ziehung ben a1. Decembre 


umd bie 108te Mürnderger Ziehung den 30. December vor 
ſich schen. MH . f 


Zen Verlage der Geheime Kammer Rush Hagenſchen Erben. 
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Baireuther 
Nro. 254. 


Freitag _ 


zeitung 


22. December 1920; 


Kedarteur ©. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

Bon der Niederelbe, 15. December. In 
den Herzogthuͤmern Holſtein und Schleswig werden 
5000 Pferde fuͤr die Preuſſiſche Cavallerie aufgekauft. 

Hannover, 13. December. Von den ſeit dem 
sten d. M. täglich fortgeſetzten Verhandlungen der allge⸗ 
meinen Staͤnde-Verſammlung iſt bisher im Publico 
wenig befannt geworden. An Gegenſtaͤnden ber Beras 
tbung fehlt es Übrigens den Ständen keineswegs, ins 
dem ihnen allein zwanzig und einige Landesherrliche Pro. 
pofitionen zugefommen ſeyn follen; ein veränderter 
Steuerplan, eine Verbefferung ber Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
Verfaſſung, eine ausführliche Wegs ımd Straffenbaus 
Ordnung, ber Plan zur Schiffbarmachung der Ems, und 
andere twichtige Landes + Angelegenheiten, find, dem 
Bernehmen nach, im ber Zahl diefer Propofitionen bes 
griffen. 

Braunfd weig, 7. December. Am 20. Novens 
ber ward ber hiefige Landtag mach ber neuen Form ers 
öffnet, Auf dem Fürftlihen Schloffe wurden den Staͤn⸗ 
ben, Nahmens des Königs von Großbriftanien, als Vors 
mund⸗Regenten, bie Propofitionen vorgelegt. Es wurden 
feine neuen Opfer verlangt, nur Erleichterungen und 
Verbefferungen bdargeborhen. Auffallend und troͤſtend 
zugleich iſt es, in unſern Tagen, in dem Fleinen Hers 
zogthume Braunfchweig in der Wirklichkeit zu fehen, mag 
man in fo manchen mächtigen Staate fo gern durch Ge, 
luͤbde herbeiflehen möchte, Eimigjfeit in den verichiedes 
nen Elaffen der Burger unter fi und völlige Zutrauen 
ber Degierten zu dem Negenten. Hier beneidet nicht der 
Staͤdter dem Ritter die wenigen und unfchäblichen ererbs 
ten Vorrechte, und mit Wärme fpricht der Fitter fiir das 
‚Wohl der Städter ; beide aber erblichen in ihrem Negens 
ten nur ihren Bater. In dem Zeitraume von drei Wochen, 
fo lange dauerte die Verfammlung des Pleni, hat man 
aud nicht die geringfte Spur von Neid oder Miftrauen 
vernommen. 


Die Einwohner bes Herzogthums Braunfchtveig ers 
warten von bem eröffneten Landtage: 1) die Aufhebung, 
wenigſtens Verminderung ber fänmtlichen, von dem 
Könige von Weftphalen eingeführten Abgaben. 2) Eine 
weniger foftfpielige Gerechrigfeitspflege, 3) Eine Vers 
änderung, durch welche es ben Kreisbeamten bei Strafe 
der Dienftentfegung ımterfagt wird, von den Einwoh— 
nern ihres Gerichtsfprengelg Darlehne zu verlangen und 
anzunehmen. 4) Die baldige Wiederherſtellung der Unis 
verfirdt zu Helmftäbt, welche in bem Landtags »Abfchiebe 
ven 1770 „ein fchägbares Kleinod Liefer Fuͤrſtlichen 
Lande * genannt. wird. 5) Die Wiederauszahlung der 
adelichen und bürgerlichen Stipendien an bie ſtudirende 
Jugend, geftiftet 1711 durch die ehemahligen Landſtaͤn⸗ 
de des Fürftenthums Wolfenbüttel. 6) Die Errichtung 
mehrerer Schulmeifter: Seninarien. 7) Ein geſchaͤrf⸗ 


tes Mandat gegen die muthwilligen und vorſetzlichen 


Banquerottirer,, welches fchon im Art. 10 bes Landtags⸗ 
Ubfchiedes vom Jahre 1770 verfprochen ift. Endlich: 
8) Die Trennung der Cloſterguͤter von den Kammerguͤ⸗ 
tern bed Herzogthums Braunſchweig, welche erftern, 
ihrer Beſtimmung nach, zur Bildung fünftiger Staats⸗ 
bürger und zu milden Zwecken verwandt werben follten 
und bie 1807 verwandt wurben. 
Großbrittanien. 
London, 7. Dec. Der König ſoll dem Prinzen Leo⸗ 
pold ausdrüchic erlaubt haben, feine Schwiegermutter 
zu befuchen. — Am 4. d. geſchah in der St. Georges 
Kirche die feierliche Trauung des Grafen Ervol, erb— 
lichen Lord Eonnetable und Landmarſchall von Schottland, 
mit der dritten außerehelichen Tochter Zr. 8. 9. des 
Herzogs von Klarence umd der berühmten Schaufpielerin 
Miſtreß Iordan. Der Herzog von Clarence führze 
feine Tochter zum Altar. Mit ihm waren bei der Traus 
ung anmwefend: feine Gemahlin (Beinzeffin von Meinins 
gen), mehrere Grafen, Graͤſinnen, Lords und Ladys, 
2 Miß FigsElarence, der Oberſt und der Capitain Fitz⸗ 
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Clarence ic. Nach der Trauung begab ſich die Geſell⸗ 
ſchaft in die Wohnung des Herzogs von Carence in ben 
St. James Pallaſt, wo cin ‚Dejeuner eingenommen 
wurde, mobei auch die Yrinzeffin Sophie ſich einfand. 
Der fehr reiche und geſchmackvolle Anzug der Braut 
war ein Gefchenf ber Königlichen Prinzeſſinnen. Unter 
den übrigen Geſchenlen für die Braut zeichnete ſich beſon⸗ 
bers das von ber verwittweten Königin von Wiürtemberg 
Schweſter des Vaters der Braut) durch Schoͤnheit und 
Eleganz; aus, 
Clarence ift als Actrice auf dem Theater in Nemw+Dorf 
angeſtellt. 
Sranfreid 

Paris, 15. December. Am fünftigen Montag 
den ı$ten d. wird die vor Eröffnung der Kammern ges 
woͤhnliche heilige Geiſt⸗Meſſe gehalten. 

Unter der Ultraparthei fol eine Lifte circuliren, nach 
welcher Fuͤrſt Talleyrand Premierminifter wetden fol, 
Bourienne (chemahliger Geſandter bei den Hanſeſtaͤdten) 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Villele Mi; 
uifter des Innern, Graf Pruges Sriegsminifler, Her 
joa von Lewis Finanzminiſter ꝛc. Jedoch ein folhes 
Minifterium wird bei dem jegigen Verhäliniffen wohl nie 
ju Stande fommen. 

Frantreihs innere Politif fcheint feit Kurzem nicht 
mehr ſo ſehr, wie in den legten Momathen ‚- die Ultras 
zu begünfiigen, fondern fich wieder der Politif des Hers 


zogs Decazes zu nähern. Die Minifer fürchten bie 


grängenlofen Anfprüche der Ultras und werfen nun ben 
durch Huͤlfe der Legtern vericheuchten und beinahe außer 
Mirffamkeit gefegten Liberalen wieder günftige Blicke zu. 
Vor Kurzem wurden die Fiberalen Fafıtte und Eonftant 
zu. Miniftern eingeladen. Man ſucht nun die Ultras 
durch. Theilung zu ſchwaͤchen, indem man einige ihrer 
Hdupter auf GejandtichaftssPoften fendet (nahmentlich 
ben Vicomte von Chatcaubriand nad Berlin und Hyde 
de Neuville in die vereinigten Staaten von Nord: Ames 


zifa) andere aber ing Minifterium nehmen will, Villele 


als Miniſter des Schatzes und Laind, der aus Bordeaur 
zuruͤckgelommen iſt, als Minifter des öffentlichen tms 
terrichts. Man bedient fich abmwechfelnd, nach dem Ums 
ftänden, bald der Liberalen, bald ver Uftrag, 
JItalien. 
Rom, 6. December. Der Prinz Heinrich von 
Preußen, Bruder Sr. Maj. des Königs von Preußeu 


ne 


Eine andere Tochter bed Herzogs vom 


iſt aus Neapel, wo er.einige Jahre ſich aufgehakten hat, 
bier angekommen. ER 4 

Neapel, 28. November. Das Parlament hat 
am 21: d. einftweilen vie 2 erſten Abfchnitte der neuen 
Eonftitution angenommen. Cie ift faft durchaus gleich 
lautend mit der Spanifchen Eonftitution. Nur im zaten 
Artikel iſt anſtatt der in · disſer · ſtehenden Worte: „Die 
Nation ſoll die Ausuͤbung aller andern Religionen ver— 
biethen* im der Neapolitanifchen Comfiitution gefegt: 
„Die Ratiomfoll die Sffentliche Ausübung alleramdern 
Religionen verbiergen. * 

Portugal. 

Nach Briefen aus-Porto-foll der Kronprinj bon Bras 
filien bereits auf der: Infel Madera angefommen feyn, 
um fünftig in Fiffabon zu refidiren. Er ſoll diefen’ En 
ſchluß aus Vorliebe fir Liſſabon gefaßt haben, noch che 
die Revolution ausgebroden war; feine Gemablın fol 
ihm darin beſtaͤrkt haben. Nach andern Nachrichten bat 
England dieſes ausgleichende Mittel vorgefchlagen. Es 
geichehen Wetten, Korb Beresford werde binnen wenigen 
Monathen wieder ale Generaliffinus in Liſſabon aufs 
treten. 


41 


St. Doming ſo. (Hapyti.) 

Das Maß der Leiden dieſes ungluͤcklichen Volkes war 
voll, die Grauſamkeit des Tyrannen hatte alle Graͤnzen 
überfchritten und mit Zittern jah man dem naͤchſten Jah⸗ 
re, und mit ihm dem Hungertode entgegen. Da ergeifs 
fen einige edle Befehlshaber; den kuͤhnen Entfehluf , das 
Joch abzufchätteln, und comcertitten unter fich alle Maßs 
regeln zur glüclichen Ausführung ihres “lang. Der 
Divifionggeneral Nomain- (Prince du Limbe) ſtand an 
ihrer Spige. Einige Truppenbeivegungen von Port au 
Prince aus, die die Grängen bedrohten, bothen dem 
Verſchwornen die fchönfte Gelegenheit. 

Der Freund der Menfchen und ihrer Entwickelungs⸗ 
gefchichte finder in diefer Begebenpeit einen neuen Beweis, 
daß Glück und Macht nicht vor tiefen Fall firhern, wenn 
felbft die größten Talente und bie feltenite Willenfraft 
nicht von Tugend und Gerechtigkeit geleites werben. Wie 
gluͤcklich ſind die Deutfchen, tie unter milden: Negierums 
gen leben, bie germüberall zu dem Guten. und Nechten 
die Hand reichen, wenn es nur mit Mäßigung, mit ber 
den legitimen Behörden fchuldigen Ehrfurcht, auf geſetz⸗ 
und verfaffungemäßigen Wege angebeuter:und als. wah⸗ 
tes Bedürfnig zum oͤffentlichen Wohl, am der Hand der 
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Erfahrung, bewieſen wird! Es it hoͤchſt bemerkenswerth, 
daß dies im diefem melthiftorifch unvergeßlichen Jahre 
die vierte Militairrevolution if. Was auch durch 
diefe immer Gutes und Gluͤckliches erzweckt und vielleicht 
erreicht werben möge, ſtets können folche Mittel, zu 
welch immer fie einen Zweck, dem Grundſatz nach, nicht 
anders als bebenitlich erſcheinen, von allen beſtehenden 
Negierungen aber nicht anders. als gemißbillige werden. 


Die Juſel St. Domingo (auch Hifpanisio oder Hayti 
genannt), eineder großen Antillen, ‚wird für die reichfte gefuns 
defte und fruchtbarſie Infel in ganz Weftindien gehalten. Ihre 
Länge beträgt 90 , ihre Breite meiſtens gegen 35 geographi⸗ 
fehe Meiten, ihr Fticherinhatt-ungefähr 1425 geographifdye 
Suadrarmeilens Die Eivwohnerzahl beläuft ſich über «ine 
Million, und beftehet großen Theils aus Megern, Bis zum 
5. 1795 gebörten $ dieſer Infel zu @panien und F zu Frank 
rerch, in'deffen Krone dies das ſchoͤnſte Kieinod war, Im 
Franzoͤſiſchen Antheil allein rehnete man die jähriihe Aus⸗ 
fuhe im Durchſchnitt auf 60 Millienen Pfund weißen Zu 
ter, 75 Mil. Pf. Maffovade, 7 Mil. Pf. Baummole, 

8 Mil. Pf Kaffee ıc. 


Während des. Franzoͤſiſchen Hero:. 


= 


utionekriegs zeiaten fih gefährliche Unruhen unter den Ne, 


gern im Franzoͤſiſchen Antheil von St. Domingo; da «es 
ihnen jebech an einem Anführer fehite, fo erhielten ſich die 
Franzoſen. Madıdem aber dur deu Basler Frieden 1795 
der Spanifche Antheil von St. Domingo an Frankreich abs 
getreten war, da flellte fih Touffaint Louvertüre, ein freiger 
gebener Slave, ap die Spitze der Neger und machte die 
Inſel unabhängig. Als diejer im J. 1799 , unter gewiſſen 
Bedingungen, der Oberberrfhaft Frankreichs ſich unterwors 
fen ap ‚nad Frankreich aetäufcht worden und dort — ges 
ſtorhen war, verjagte ein anderer Meger, General Deflalis 
nes, alle Franzoſen aus &t. Domingo, lies alle weiße Men⸗ 
ſchen dort ermorden und füh, unter dem Mahmen Jaceb J., 
als Kaifer des unabhängige Staats Hayti ausrufen. Dier 


fer Diffalines (Kaifer Jacob 1.) wurdeim 5. 1806 von einem ° 


feiner erften Krieger und Vertrauten, Chrifteph, ermortet, 
ber ih nun, junter dem angenommenen Nahmen Heinrich 1. 
König von Hayti, feibft entleibt hats 

Chriftopd, Konig Heinrich 1. war als Megerfclave am 
6. October 1767 auf der Brirtiichen Inſel St. Chrifioph 
Coder auch St. Kitte) gebohren, wovon er den Nahmen 
Ehritoph erhielt. Er war Anfangs Küchenjunge auf einem 
Sſchiffe und wurde nachher an einen Englifhen Kaufmann 
Badeche nach Cap Frangois verkauft, Sein hoher Wuchc, 
die. feſte Entichloffenheit, fein wildes und hartes Berragen 
machten ihn zum Schrecken aller Sclaven, über die ihm 
fein nern die Aufſicht Übertregen hätten, Der Ausbruch 
ber Neger» Revolution veränderte plößlich fein Benehmen; 
der Meger » Feind wurde zum grimmigfien Verfolger der 
Beiden. Er folgte firss den Raubhotden, um. zu |pläns 
dern, und die Beute der Uebrigen um Spottpreiſe zu kaufen, 
wodurch er bald ein bedeutendes, Vermoͤgen fid; erwarb, Er 


fonnte nun als Anführer einer elgnen Bande (1802) auftres 
ten, und gewann bald einen Nahmen. Fouffaine Louverture, 
damahliger Chef der Meger, ernannte ibn. zum. Brigade 
Chef, und fandee ihm gegen feinen Neffen, den ehrgeipigen 
Mofes. Deit niedriger Hinterliſt wußte ſich Ehriftoph in 
Diofes Brriranen einzufchleihen, und ihn fo mitten untek 
feinen Anhängern zu fangen und an Touffaint einzuliefern, 
der ihn hinrichten lieg. Chriſtoph würhete nun mit gleſchen 
Lit und Kraft gegen Mofes Anhänger iin Cap, wurde zum 
Gonverneur der Stade ernannt, und zog ſich erfi wor der 
Vebernsacht des Franzöfiihen Generals Leclerc zurdet nacıs 
dem er die Stadt angezünder hatte. Seine Schlaubeit wußte 
ſich immer in die Zeit zu ſchicken; er ließ ſich mit den Franjo» 
fen in Unterhandlungen ein, entwaffnete die Aufruͤhrer, und 


“ zeigte ſich als ihren eifrigften Anhänger, bis fie ihre Armer 


wieder geſchwaͤcht hatten ; dann trat er fehnell wieder zu Def 
falines über (Touffaint. war indeflen geſtuͤrzt worden), und 
zwang die Franzofen zur Räumung der Colonie. Deifalis 
nes erhob fi nun unter dem Nahmen Jacobs I. zum Kai⸗ 
fer von Kapti, und ernannte Ehriftoph zn einem feiner erften 
Kriegs » und Hof» Beamten. Chriftoph verband fid) bald 
mit Peebion, brachte eine Revolution zu Stande, erimordete 
den 17, Detober 1806 den ſchwarzen Kaifer, und wurde 
zum Pröfidenten und Geperaliſſimus des Staats yon Hayti 
ausgerufen, Pethlon aber zu feinem Lieutenant und Statt⸗ 
halter des fuͤdlichen Theils der Inſel ernannt. Eine Nas 
tienal Berfammlung trat zu Cap Frangeis zufammen, um 
eine Eonftitution zu entwerfen, und hier trennten ſich Chris 
fieph und Perhion für immer in zwei feindliche Partheien, ‚in» 
dem Letzierer eine Volks + Repräfentation einführen, Chris 
ftoph -aber völlig anbeſchraͤnkt herrfhen wollte. Dei 
Krieg zwifchen beiden brach blutig aus, MPerhion wurde 
lets aefchlagen, aber] nie völig befiegt, und hielt fi 
immer in Port an Prince, von wo aus er als Präfident 
den ganzen Süden der Inſel von Chriſtoph umabhängig 
behert ſchte. Chriſtoph ernannte ſich felbft 1812 zum König, 
unter dem Nahmen Heuri J., lies ſich won einem Eapuciner, 
Eornelius Bell, mit Cacao» Debi falben, ernannte diefen zu 
feinem Almofenier und Herzog von Anfa, richtete feinen 
Hof ganz nach dem Kaiferhof in Paris ein, ſchuf eine Men ⸗ 
ge Kerzoge, Grafen, Kronbeamte, und fliftete den Orden 
der Legion de Henri. Er regierte fein Reich mit,wieler Eins 
ſicht, Gewandtheit und Kraft, und wußte mit mehrern Maͤch ⸗ 
ten, befonderd mit England, vortheilhafte Handels : Ver 
bindungen anzufnÄpfen. Seine Kriegsmacht beftand aus 
24 Regimentern Infanterie, a Regim, Eavallerie und. 2 
Reim. Artillerie. So ein großer Despot er war, fo that 
er doch viel. zum Beſten feines Landes, und lies viele Euros 
päifche, und Amerikaniſche Gelehrte, Künftler und Handwer⸗ 
fer dahin anwerben. 


Vermifhte Nadhridtem _ 
Das am. 12. December Morgens in und um Ind 
bruck verfpürte Erdbeben wurde auch zu Ehrwald in 
Tyrol, und zu Sarmifc bemerkt und erfiredhte fih bis an 
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die far. Zu Mittenwald an der Iſar mar ed am 12. 
December gegen 2 auf 3 Uhr des Morgens; es hielt 
5 bie 6 Secunden an, zwar nicht ſehr bedeutend, doch 
fkarf genug, um viele Menichen aus dem Schlaf zu wel; 
fen und fchien feine Richtung von Eüden gegen Norden 
zu nehmen. Das Reaumuͤrſche Thermometer ftand eine 
Linie unterhalb dem Eispimcte, das Thermometer zeigte 
36 Zoll und 9 Linien Franz. Maf. 
— Während man mit inniger Theilnahme lag (5. 
N. 247. ber Baireuther 3.), mie elend ein im ben erften 
Sagen dieſes Monaths von Marfeille über Colmar in 
Sranffurt und am 14. December in Leipzig angefommes 
ner vormahls Ruffifcher Officier, Baron Scharf, in Türs 
fifcher Gefangenheit geworben war, wurde der Mainzer 
Zeitung aus ſehr fiherer Quelle Folgendes mitge⸗ 
theilt: „Int Jahre 1811 fhichte der damahlige Franzds 
ſiſche Kriegsminifter einen gewiffen Joſeph Scharf nad 
Mainz, welcher, nachfeiner Angabe, aus der Türfei auf 
einem Franzöfifchen Schiffe nach Italien gefommen mar. 
Er wurde bem dahier garnifonirenden 7ten Artillerieres 
gimente einſtweilen zugetheilt, weil er fich für einen 
Eanonier in Franzsfifhen Dienften und aus Mainz 'ge⸗ 
buͤrtig zu ſeyn ausgab. Bei ſeiner Ankunft und während 
feinem Aufenthalte dahier gab er vor, daß er unter den 
„Befehlen des Generals Bonaparte den Feldzug in Aegyp⸗ 
‚sch mitgemacht habe, und in ber Schlacht bei Saint Jean 
d’Acre von den Türfen gefangen worden ſey. Er ers 
Härte ferner, mit mehreren andern Franzoſen durch einen 
Paſcha in ein Gefängniß eingefperrt und verftümmelt 
worden zu fenn; er allein hätte bie Folgen der Operation 
überfanden und märe fange Jahıe in dieſes Paſcha's 
Serail Gärtner getvefen. Die Erzählung der während 
feiner Gefangenfchaft ausgeftandenen Leiden machte bas 
Mitleiden Aller, die ihn fahen und hörten, rege, und er 
empfing manche nicht unbedeutende Gabe, Die Vers 
fchiedenheit feiner Erflärungen mußte jedoch dieſen Jos 
ſeph Scharf bald verdächtig machen und es hat ſich ſpaͤ⸗ 
terhin gezeigt, daß alle jeine Angaben erlogen waren, 
er in ber Betrügerei es bis zur Virtuofität gebracht und 
fogar ein Gamer fen; indem er eines Diebſtahls wegen, 
den er im Gaſthauße zum goldenen Adler, am: 11. Des 
tob:r 1822 begangen hatte, von dem Kriegsgerichte zu 
6 jühriger Galeerenftrafe verurtheilt wurde, welche 
Strafe derfelbe in einem Franzoͤſiſchen Seehafen und, 





ſo viel man fpäterhin erfahren, in Marjeille verbüßen 


mußte. ® 

— Man rechnet auf jeden —— großer Staͤdte 
eine jährliche Fleiſch - Conſumtion von 100 Pfund in 
runder Zahl. In Paris wurden im Jahre 1817 vers 
jehrt: 71,600 Ochſen, 8,500 Kühe, $5,300 Kälber; 
339,900 Hammel, 71,400 Schweine. Die Ochfen, 
Kühe, Kälber und Hammel wogen zufammen 55 Mill. 
913,000Pfd. Die Schweine wogen 1 ı Mil. 424,000 
Pfr. In allem 67 Mill. 337,000 Pfd. — Die 
Bevoͤlkernng von Paris ift jegt in runder Zahl 700,000 
Menfchen. Auf den Kopf fommen alfo 96 Pfd. Fleiſch. 
— Sin Berlin wurden im Jahre 1816 an Ochſen⸗Kuh⸗ 
Kälber, Hammel:, und Schweine sFleifch verzehrt 18 
Mill. 32,888 Pfd. Die Bevölfernng von Berlin bes 
trägt 188,000 Menfchen. Diefeg macht auf ben Kopf 
ebenfalls 96 Pfd. Fleiſch. In Hinficht des Gewichts 
finder auch zwar noch ein Feiner Unterjchied zwiſchen dem 
Berliner und Parifer ſtatt; allein man fieht denn doch 
wie gleichfsrmig die großen Mefidenzitädte unter fich in 
Hinſicht der Fleiſch⸗Conſumtion find, wenn man biefe 
näbmlich nach großen D Durchſchnitt⸗ Zahlen berechnet. 


— — — — — — 
Am erſten Beißnacteteteringe wird das erfte der vier 
abonnirten Liebhaber Conzerte ſtatt finden, 
Erfte Abeheilung: 
Sinfonie v. Beethoven. 
Concert für das Piano » Forte, v. Beethoven. 
Zweite Abtheilung: 
Elarinett: Conzert von Goepfert. 
Der göfle Pfalm von Naumann: beftehend aus Ehören; 
Arien und Duett. . 

Abonnements Billers anf die 4 Concerte für Familten 
ju 3 Gulden, desgl. für Einzelne zu 1 Gulden zo fr. find 
bei den Unternehmern zu haben. 

Eintrittepreis 30 fr. 

Riedel, Barth. 


nn 0 ⏑ ⏑⏑ —— — — 

Folgende ſind die gegenwärtigen Preife aller Sorten Ro⸗ 
folien und Ligueure in der Eedelifchen Handlung dehier: 

8. doppel Pomeranzgen, Anis, Kimmel, Wachholder 
und Kalmus, die Moas 40 kr., die Flofhe 27 fr. Eine 
zweite Corte Pomeranzen und Anis, die Maas 32 fr. 

F. f. Derfico, Mannheimer Waſſer, und Magen + Effenz, 
die Maas 52 fr., die Flaſche 30 Er. 

8. f. Eitronen und Deifen s Liqueure, die Moas 56 fr., 
Flaſche 32 kr., Himbeer : Natafia, Eau de Girofle, Die 
Maas ı fl. 8 kr., Flaſche 36 fr. 

Beinftes Danziger Goldwaſſer, die Flaſche 40 fr. 


— — 


Im Verlage der Geheime Kammer-Rath Hagenſchen Erben. 


! 


1067 


Baireuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutſchland. 

Mainz, 15. December, “Se. Königliche Hoheit 
unfer allverehrter Großherzog hat fein Fürftliches Wort 
auf die vaͤterlichſte und ebelmuthigfte Art num entjcheis 
dend gelsät. Die neue Verfaffungg + Urfunbe unſers Yans 
dee wurde am 1 ıten’der erften Kammer der Landſtaͤnde, 
am ız3ten der jiveiten Kammer mitgerheilt und von beis 
den durch Acclamation mit. herzlihem Dante angenonts 
men, Obſchon wir noch feine hefondere Kenntniß davon 
haben, fo läßt doch die Art diefer Annahme binlänglich 
ſchließen, daß biefer Act eben jo wohlthätig für das Tas 
terfand, als ruhmvoll für den Zürften fey. 


Stuttgart, 20. December, Ein Königliches 
Reſcript vertagt die Kammer bis zum 23. Januar 1822, 
theils wegen des Weihnachtsfeſtes, theilg weil die zur 
Prüfung des zjaͤhrigen Finanzetats gewählte Commiſſion 
bazu wohl mehrere Wochen bebirfen wird, 


In der Sitzung am 19. d. wurde über den König’ 
lichen Gefeneg + Entwurf wegen der Fecrutenaushebungen 
in den Jahren 1821, 1822 und 1823 von der bas 
zu angeordneten Commiffion Bericht erftattet , der das 
bin ging, flatt ber angefonnenen 4,000 Necruten auf 
die 3 nächften Jahre, nur je 3,000 Mann, nähmlich 
2,400 Dann zur effestiven Einreihung und 600 Mann 
für Ausfälle, (mithin effectiv "850 Mann weniger, als 
der Kriegsminifier begehrte) zu bemilligen. 

Freiherr von Bahrndähler als Mitglied derſelben Com⸗ 
mififon, erklaͤrt, daß er. ſich mit dem, durch 4 Otimmen 
gegen 3 gefaßten Beſchluß, eine Auchebung von 2,400 Mann 
betreffend, nicht habe vereinigen fönnen, fondern darauf ans 
trage, daß die Kammer der angefonnenen Aushebung von 
3250 Dann aus der Alters »Elaffe von 20 Jahren ihre Zu 
Fimmung geben möge. Bei Entwickelung feiner Brände 
fährt er Folgendes an: Welches auch die Stellung Wuͤr⸗ 
tembergs bei dem Ausbruch eines Kriegs ſeyn mag, fo bin 
Ich lebhaft Übergenge, daß es feiner Selbſterhaltung ein 
ben beſtehenden Cadres angemeſſenes Armee» Corps ven 18 
bie 20,000 Mann wird ins Feld ſtellen müflen. Bei diefer 
Ueberzeugung kann ich in der Verminderung der Aushebung 


Nro. 
J Nedacteut: ©. Eh. Hagen. 


24. December 1820. 


255. 





feine Erleichterung fir mein Vaterland finden; ich betrachte 
fie vielmehr als einen Rüdfat in ven alten Fehler, den wie 
mit fo vielen bittern Erfahrungen und fo vielfachen Familien⸗ 
Ungiuck bezahlt Haben. Wenn naͤhmlich die Aushebung von 
ihrer biaherigen Staͤrke, die nicht mehr als dem vierten 
Theil der Aftersclaffe ausmadıt, auf 2400 Mann herabger 
ferc wird, fe folgt daraus, daß, wenn bei Nusbrud) eines 
Kriegs das Corps auf die obengenannte Höhe gebrait were 
din folk, sine plößliche Anshebung won 0000 Mern Aut 
finden muß, Die Aushebung ift alfo gerade dann am lärte 
ften, wenn fie am empfindlichften ift, wenn fie in Das Gluͤck 
der Fewilien am tiefſten eingreift. Vor dieſem Unglück und 
vor dem neh groͤßeren, daß feine ungeuͤbten, und mit dem 
Kriegefionde nicht vertrauten Juͤnglinge den Drangſalen des 
Kriege Preis gegeben werden, ſchuüͤtzt eine ſucceſſive regel 
mäßige den Kriegefuß angemeffene Auchebung. Die Comes 
mifſſons · Mitglieder, welche für die Bermindrung der Aushe⸗ 
bung geftimmt haben, find zum Theil der Meinung, daß die 
Verminderung auch eine Berminderung des präfensen Standes, 
und folglich der Koften nach fih zieben muͤßte; dieſe Behaupr 
tung ift falfch, fie iſt aud von dem Kriegsminifter mwiderfpros 
chen und das Gegenthell von Niemand erwiefen worden, Kant 
aber der präfente Stand nicht vermindert werden; ‚fo folgte 
deraus, daß, da die Amahl der ausachebenen Mannſchaft 
Feiner ift, die Aftere Mannſchaft länger bei den Bahnen bleiben 
muß. Dadurch verlichre alfo der Würtemtern € den großem. 
Vortheil, den er jeßt geni:t, daß er nahnrnide mir dem zwei⸗ 
ten Jahre für den Frieden auf immer entlaſſen werden kann, 
Diefe Herabfegung.der Anzahl der anezußebend.n Jüngline 
ge, die für den einen Theil nicht einmanl ei Vortheil, 
fordern vielmehr eine fiets drohende Sewittetwolke iſt, wird 
alfo für den andern Theil eine beftanlige Laſt.* 

" Der Abjeordnere Keßler entwickelt in ausführlicher Rede 


den Winfch, doß Anerdnungen geiroffen wit:den, durch 
weiche die fichenden Regimenter in eine bloße Kriegsſchule 


verwandelt, und alle Waffenfahisen im Volke nad und nah 
Unter anderm fagt er 'biebei ' 


mehrhaft gemacht würden. 
Folgendes: „Den frirgeriihen, das Welen einer guten Vers 
faſſang mit Kraft und Leben durddringenden Geift wir) 
man nirgends In die ganze Maſſe bringen, mo eine grobe 
fiehende Armee die fonipielige Hauptſoche bleibt, u d taneı 
ben etwa auch eine Landwehr angeordnet it, die vielleicht, Ave 
bei ung, nur auf dem Papier ohne alle Drganifarlon eriftir 
Gelernt muß das Kriegshandwert ſeyn, und es muß Per⸗ 
ſonen geben, die Profeſſion davon machen, ſoll es in Gan ⸗ 
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gen gut beſtellt feyn, davon Bin ich lebhaft überzeugt. Aber 
ein befonderer Soldatenftand im ein fiehendes Heer vereinigt, 
dem die von der Waffenehre ansgefhloffenen Bürger ſchon 
um der großen Koften willen gram find, gibt Heinen Staaten 
noch fein Brfähl der Selbſtſtandigkeit, fen die Armee auch 
noch fo gut berathen. Dies Gefühl der Selbſtſtändigkeit 
koͤnnte fich jedoch) leicht erzeugen, wenn jeder Bürger in der 
Wehrhaftiatete feines Nachbare das Mittel fieht, ben Ger 
fahren zu begegnen, welche die Freiheit bedrohen. Da kann 
ein Geift fid) entwickeln, der auch no größere Opfer für 
Ben Kriegsftand ertragen lehrt, als für den Kriegerftand 
uns auferlegt find. Es würde keiner beſondern Landwehr 
bedürfen, vielmehr könnte das Nachtheilige und Beſchwer⸗ 
liche einer ſolchen Miliz ganz vermieden werden, wenn man 
Die ſchon beftehende Kriegsihule von allem dem befreite, was 
hr den Charakter einer Anftalt gibt, die nichts anders ift, 
als Stamm und Zweige eines ftehenden Heeres, an die fi 
durch die jährlichen Aushebungen neue Blätter anfegen, 
welche, wenn fie durch den Urlaub abgeſallen find, auch ver» 
trocknen. Denn die Drefiur läßt nichts zuruͤck, was einen 
Briegerifchen Sinn feifch und lebendig erhalten fönnse, find 
einmahl ſolche Individuen zu ihrem bürgerliben Gewerbe 
zurüdgefehrt, und es iſt fehr zu bezweifeln, ob ein folder 
Mann, wenn er fehs, act Johrr nachher mit der Lands 
wehr ausruͤcken ſollie, nur foviel leiften würde, als jene 
Necruten, Die man im Angefichte des Feindes marſchiten 
kehrte. n. f. m. ® 

Vom Rhein, 8. December. Während einige 
ſͤddeutſche Höfe wegen ihrer merkantiliichen Ungelegens 
heiten mit einander in Verbindung getreten find, fpricht 
man von einer politifchen Verbindung norddeutſcher Höfe, 
Hannover, Braumfchweig, Heſſen⸗Caſſel, mit Diinemarf 
lals Herzog von Holftein und Lauenburg.) 

Berlin, 19. December, Die biefige Staats 
Zeitung Befert heute folgende Berichtigung: „In 
Nro. 148: der Berliner Voßiſchen Zeitung And allerlei 
Gerüchte aufgenommen r-rden, bie, ber Verſicherung 
Des Redacteurs nach, in Wien über bie bevorſtehenden 
Ereiguiſſe in Stalien in Umlauf waren. Der Verfaffer 
Bes Nrtitelg nennt diefe Gerichte ſelbſt widerſprechend; 
Hoch führt er als aus einer guten Duelle kommend an, 
Baf die in Troppau verſammelten Kabinette befchlogen 
Hätten, noch einen Verſuch zu machen, um bie in Neas 
gel herefchende Parthei dahin zu vermögen, daß fie. bie 
nen eingeführte Ordnung der Dinge, wo nicht ſelbſt ums 
ſtoße, doch durch bedeutende Mobificationen dem mons 
archiſchen Princip nähere. Der rtifel füge als eine 
Berißheit bei, daß am ze. November Couriere mit ben 
definitiven Propofitionen der Monarchen nach Nizapel ab⸗ 
gegangen feyen. Es herrſcht noch immer ein umburde 


dringliches Geheimnig in Unfehung ber Berathfchlagum 
gen ded Cengreſſes in Troppau, und es wäre Vermeffens 
heit oder bloße politifche Kannegießerei, etwas baräber 
fagen zu wollen. &o viel find wir aber ermächtigt zu 
erklären, daß nicht einen Augenblid in Troppau davon 
die Mebe mar, mit. der in-Neapel herrfchenden Barthei 
zu umterhandeln, oder ihr Vorfchläge zur Abänderung ber 
neuen Ordnung der Dinge zu machen. Dies hieße mit 


anderen Worten bie Nechtmäßigkeit einer Empoͤrung ans 


erkennen, deren Anftifter eine geheime politifche Gecte, 
und deren Werkzeug die Armee war. Es fann nicht das 
von die Rede ſeyn, eine Eonflitution, welche das Mach 
werk einer ungefeglichen Gewalt ift, dem monarchiichen 
Princip mehr oder weniger zu nähern. Das monarchis 
ſche Princip verwirft jebe Einrichtung, welche nicht vom 
dem Monarchen felbft, aus freier Bewegung, befchlof 
fen und vollzogen if. Dem Könige von Neapel, weun 
er fich im Zuftande ber Freiheit befinden wird, ſteht «8 
zu, im feinem Neiche eine andere Verfaffung einzuführen, 
infofern er fich überzeugt haben wird, daf eine folche den 
Beduͤrfniſſen und den Wuͤnſchen feines Volfes gemäß iſt. 
Es iſt alfo völlig ungegrnder, daß am 20. November 
zwei Courier mit Vorfchlägen der Monarchen an die jegige 
Megierung nach Neapel abgefertigt worden feyen ; nur 
das ift wahr, daß am 24ten bie Monarchen eigenhändige 
Schreiben an den König haben ergehen laffen, deren 
Inhalt aber volllemmen unbefanut if. Auch iſt ed ganz 
falſch, daß die Conferenzen in Troppau auf 3 Wochen 
vertagt ſeyen, waͤhrend welcher Zeit die Autwort aus 
Neapel eintreffen koͤnne. Die Eonferenzen find nicht ti⸗ 
wer Augenblick unterbrochen worden. — 


Ftaliem 


Dan verfihert, daß Frantreih und England, weldie 
in dieſer Hinſicht volllemmen einverftanden ſeyn follen,, be 
reite die erforderlichen Schritte gerhan haben, win die oben 
ften Behörden in Neapel dahin zu vermögen, daß fie, um die 
Ruhe und Unabhängigkeit ihres Vateriandes zu erhalten, ſich zu 
denjenigew Abänderungem ihrer neuen Verſaſſung verfiehen, 
welche die eroßen Mächte für nothwendig erachten, um die 
Ruhe Sraltene und die Aufrehrhaltung dre monarchifchen 
Syſtems zu fihern. Die Hauptabänderung folk in einer 
größern Ausdehnung der Köntalihen Gewalt und in Errich⸗ 
tung von 2 Kammern für, die Nationalrepraͤſentat ion beſte⸗ 
hen. Bet dieſen Grundlagen foll den Meapolitanern wolb 
kommen frei ftehen, ihre Verfafſung fo einzurichten, wie ſie es 
in Hebereinfimung mit ihrem Monarchen für gut finden 
Dan hofft den beftem Erfolg von ber Wermentung Frank 
wichs und Englands, Sobald dieſe Angtlegenheit ins Reine 


16,; 


gebracht iſt, foll der ehemaflige Famllientractat zwiſchen 
den Bourbonifhen Käufern nach dem Beduͤrfniß der gegen: 
wärtigen Zeit umgeformt, und rine engere Verbindung ziel 
ſchen Franfreih, Spanien und Neapel: hergeftellt werden. 
Meapler Blätter fprechen in fehr prahlendem Tone, 
von den Kriegs s Nüftungen in diefem Lande, Gie bes 
haupten, es fenen nicht weniger ald 200,000 Legivnaͤrs, 
wirdige Nebenbuhler der beften Linien »- Truppen. bes 
waffnet, mid bereit, auf das erſte Zeichen in das Feld 
gu ruͤcken; alfe Feſtungen ſeyen im Vertheidigungsſtande. 
Der Reichsverweſer ſey bereit, an der Spitze ber Armee 
den Muth von 800,000 Bewaffneten zu unterſtuͤtzen. 
Schreiben aus Neapel vom 27. Novenber. 
Unfere Angelegenheiten find vermwidelter als je. Bon 
alien Seiten werden die Bürger zu patriotifchen Gefchenfen 
an bag Vaterland aufgefordert. Unſere Zeitungen find 
mit Berzeichniffen folcher Gefchente angefüllt, welche 
eft mur 1., 2 bis 3 Dufati (a 2 fl.) betragen. Einige 
unferer Abgeordneter haben, damit die Liſte derjenigen, 
vwelche Beiträge unterzeichnen, deſio geößer werde, umter 
ihre Dienerſchaft eine Summe Geldes vertheilt, und 
jeden Einzelnen feinen Antheil als Beitrag unterzeichnen 
. Saffen. . Auf dieſe Art finden fich im. einem diefer Vers 
gichwiife 130 Dufati, ‚welche zufsmmen von 72 Pers 
fonen unterzeichnet find, — Unſere Abgeordnete bes 
fhließen Gefege, mährend es uns an Geld- fehlt. 
Die neue Negierung findet fein Zutrauen; man glaubt, 
daß fie fich nicht & Monathe halten wird, felbft wenn 
wir wicht befriegt werben. (Aus Branzäfifchen Bfättern.). 
‚ (Mad) unverbürgsen Machrichten follen in Sicilien neue 
Mupuhen ausgebrochen, nad deren Miflingen aber die Ans 
Rifter theils nach Maltha, theils nach Genua geflüchtet ſeyn.) 


Spanien. 


Irun, 1. December. Nie fahen wir Bier haͤm 
ſiger Spaniſche, Framgsfifhe, Deutſche und Engliſche 
Couriere durchpaſſiren, als dies jetzt der Fall iſt. Man 
fhließt daraus, welche wichtige Gegenftände in einem Aus 
genblick zwifchen unferem: Gouvernement und ben frem⸗ 
den Maͤchten verhandelt werden, und hieraus entſpinnen 
ſich natürlich zahllofe Verinuthungen. Der Geiſt ber 
Nation im allgemeinen ift vortrefflich, ber Conſtitution 
und der Dynaſtie iſt fie gleich aufrichtig ergeben, aber 
leider gibt es auch bei ung Partheien, bie mit den meuen 
Staatse inrichtungen unzufrieden find. Auch die Clubbs 
haben viel Uebel geſtiftet durch, ihre überfpannten Ideen 
und bie Kegellofigfeit ihres Benehmens. "Noch immer 


* 


träumen fie zum Theil von ‚einer Republik Spanien. - 

Andrerfeits haben die Ordensgeiſtlichen viel Einfluß Me 
den Heinen Städten und auf dem Lande: dieſe Moͤnche 
ſchmerzt es narürlich fehr, ihre Eldfter verfaffen zu muͤſ⸗ 
ſen und fo haben ſich in dem noͤrdlichen Provinzen einige 
Anfırrectione gezeigt. Diefen Moment hat die gegen» 
conſtitutionnelle Parthei benugt, um eine Heine, aber 
kraͤftige Flugfchrift zu verbreiten, die die Verdienſte der 
Mönche zur Zeit des Franzsfifhen Einfalls auseinander⸗ 
fett und gebührend lobpreiſt. — Dieſes Pamphlet hat 


" große Senſation gemacht, und bie Autoritaͤten haberr 


* 


Befehl gegeben, den Autor und die Verbreiter zur Ver⸗ 
anwortung zu ziehen. 

Mabrid, 4. December. Die Miſcellanea gibt 
folgenden Artikel: „Vor einigen Tagen har bie perntanente 
Deputation der Corted dem König eine Vorftellung Übers 
reicht, worin eine Perfon denuncirt wird, welche am 
einem auswärtigen Hofe Sr. Majeftät geheiligren Nahmen 
gemißbraucht und die Wuͤrde des Spaniſchen Nahmeng 
zu verlegen verfücht hat. Die Deputation aͤußert zugleich 
ihre Beforgniß über das Benehmen mehrerer Individuen ik 
Yunern bes Reichs, und bittet dem Koͤnig, diefer Spam 
nung ber Gemüther ein Ziel zu ſetzen. Hierauf ertheilte 
der König ‚nachftehende Antwort: 

„Se. Majeftät der König vernimmt mit Vergnuͤgen bie 
Borfiellungen der. Deputation und weis bie Freimilthigfeit 
zu fchägen, die im ihrer legten Addreſſe ſich ausfpricht. 
Dem König iſt es nicht unbefannt, wie wenig er auf 
die Verhältniffe mit dem Auslande trauen barf ımd daß 
er nur in ber Liche feines Volks eine wahrhafte Stüge 
finden kann. Durch diefe Ueberzeugung bewogen, bat 
Se. Majeftät dem Minifter Staats⸗Secretair befohlen, 
die Deputation von: allen den Mitteln in. Kenntniß zu ſez⸗ 
gen, melde ein Betriiger aufgebothen, um Sr. Majer 
ſtaͤt Nahmen zu mißbrauchen, indem er ſich an den Kai⸗ 
fer von Ruſſiand gewendet hat. — Der Koͤnig, der 
ſelbſt in. Puncten, die feine eigene Perſon betreffen, bei 
Minfen ber Deputation fich. gerne gefilgt hat, wird all 
die Perfonen,. die burch ihre Feindſeligkeit gegen: bas 
conſtitutionnelle Syſtem verdient haben ‚. daß man ihnen 
ben. Prozeß mache, den Tribunalen uͤbergeben faffen;‘ er 
wird ferner alle die aus feinem Dienſt entfernen,‘ die 
das Öffentliche Vertrauen. nicht mehr beſitzen, und. wer 
nur durch Aeuſſerungen oder Handlungen Unruhe erregt 
bat, fol aufs firengfie znrechtgewieſen werden... Se. 
Majeftät forders die Depuiärion. auf, mitzuwirken zur 
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derſtellung des Vertrauens, bag von ber Tosheit und 
pen Leidenſchaften getrübt worden ift, denen alle Beweiſe 
nicht geniigt haben, die Se. Majeftät bereits von Ihrer 
Anhänglichkeit an die Conftitution und die Sache des Volks 
zu geben bemüht geweſen find. * 

Ein anderes Madrider Blatt enthält nachfichende 
an ben Finangminifter ergangene Verfügung: „Der Kb 
nig (den Gott erhalten wolle!) hat mit Unwillen ers 
fahren, daß ein Spanier, Don Jofeph Alvarez de Tor 
ledo, ſtets beharrend in der treulofen und rebelliſchen 
Handelsweiſe, bie ihn fo ſchimpflich berühmt gemacht 
hat, durch die größten Betrügereien mehre auswärtige 


Kabinerte, und vorzäglih Sc. Majeſtaͤt den Kaifer von” 


Nuffland, zu hintergehen gefucht und dabei den geheiligten 
Nahmen des Koͤnigs mißbraucht hat. Um diefer. Urſachen 
Willen haben Se. Majeftät befohlen, daß die Penſion, 
weiche gedachter Toledo bezog, von dem Tage an aufs 
höre, wo berfelbe Spanien verlaffen hat, Auf Befehl 
des Königs richte ich dieſen Befehl an Em. Excellenz, 
damit Sie ihn in Vollzug ſetzen laffen. Im Pallaft am 
37. November. (Unterzeichner) Peretz be Eaftro. 

ESeit der Verhaftung des Kammerdieners des Könige 
werben , auf beffen Aussagen, täglich mehrere Perfonen 
verhaftet. Die, Unglaubigiten fangen num an, ſich zu 
überzeugen, daß ein Plan zu einem unerhoͤrten Blutbad 
en:worfen mar. Es follten in einer Nacht Proceffionen 
nis Nimſonarjen an der Spige herum ziehen und bad Bolt 
gegen die Conſtitutionnellen aufheben, und einige hundert 
verführte Landleute ſollten in die Stadt dringen und ‚alle 
Obrigleiten und alle conſtitutionnell Gefinnte ermorden. 


Grofbrittaniecm 


London, 2. December. Vorgetern wurde die Ders 
zogin von Clarence, 6 Wochen vor ber Zeit, von einer 
Prinzeffin glücklich entbunden, die vollkommen gut geſtal⸗ 
et und weit ſtaͤrker iſt, als, ſonſt zu fruͤhzeitig auf die 
Welt kommende Kinder find. Die Prinzeffin, welche 
ſogleich von dem Biſchof von London getauft wurde und 
auf Befehl des Koͤnigs den Nahmen Eliſabeth erhielt, 
iſt nach ihrem Oheim, Herzog von Vork, und ihrem Dar 
fer, Herjog von Clarence, der nächte Thronerbe. Es 
iſt alle Hoffnung, daß fie am Leben bleiben wird. Uns 


fer ehrwürbiger , num höchftfeliger König Georg IIT. war 


reuth, den 19. December 1820, . 


Im Werlage der Srheime » Kammer Mach Hagenſchen Erben 


im ten Monath gebohren; fo werden wir ohne Zwei— 
fel auch eine zweite Königin Elifaberh erhalien. Bis 
jegt genießt dieſe neugebohrne Prinzeifin und ihre Frau 
Mutter die befte Gefunbheit. . 


Bermifdte Nadhrih em 


— Bon den beiden Indianern, welche die Herren 
Ncabemifer Spix und Martins aus Brafilien nah Müns 
chen brachten, erzählt man, daß der Knabe die größte 
Abneigung gegen das Mädchen bezeige, weil er weis, 
daß fie von dem Stamme der Wilden iſt, melde feinen 
Bater im Kampfe geröder und aufgezehrt haben. —. Die 
Käbe befömmt beiden wicht gut; der Knabe wurbe im 
den legten Tagen von einer heftigen Brufientzindung bes 
fallen und fchien faft verfobien. Er befindet ſich jest, 
nachdem man ihm fünfmahl zur Ader , gelaffen, eimas 
beffer. Das Mäpchen foll ven Hufen haben und 
immer fo nahe als möglic am Dfen:wermweilen, um ſich 
hinlaͤnglich zu waͤrmen. Sie heißt Iſabella und der 
Knabe Joury. Sie hat kuͤrzlich die erſten Verſuche im 
Naͤhen gemacht. J 
— mar — — 

Der bei Erbfnung des Theaters am auten d. M. gefpros 
chene Prolog ift zum Beften der Armen gedrudt wor» 
den, und bei Herrn Magiftratsrard Mind, ſowie im Zeis 
tungs· Comtoir zu erhalten. Preis 6 Fr. En 

— — —— — — 

Die Unterzeichnete if geſennen , ihre Wein + und Speies 
rei: Dandiuna in dem, in der Haupiſtraſſe dahier zu Bai⸗ 
teutb gelegenen Wohnhaus E. M. 14 mit tem daju erfor 
derlichen geräumigen und ſchoͤnen Locale, auf ſeche Jahre vor 


Lid tmeß 17821 an, zu verpachten, und zugleich das vorhans 


dene Woaren- Lager an Wein und &perereien äuflich mit 
abzugebın. Andehmbare Pachtliebhaber werten demnach 
eingeladen, Ach am a. Januar 1821 in dem. oben bemerkten 
Haufe einzufinden, die nähern Pachtbedingniſſe zu vernehe 
men und die pachtweiſe Ueberlaffung der angegebenen Kands 
Yuma, unter Verbehalt der Genehmigung dei Königfiden 
Kreis: und Stadtgerichtt dahier, ale oberpormundfchafte 
lichen Behörde, gegen das Meifigebos zu gemärtigen. Baıs 


Zeledericke Löwel, geborne 


Seeberger. 
Friſche Bricken und marinirte Aale bel — 
grlebrich Carl Münd, sen 


- 
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Bat 


Montag . 


reutber Zeitung 
Nro. 256; 


— Nedaettur ©. €; Hagen, 


25, Desember 1820, 


— 





—— 


Mm ünchen, 20. December, Das neueſt⸗ —8 
Antelligenzklatt. enthält in einem Armees Befehl unter ans 
berm Folgendes: Der bisherige Generals Commandanf 
von Münden, Generals Lieutenant Clemens von Raglo⸗ 
vich, iſt zum Chef bes Generalftabs und dagegen ber 


GeneralsLieutenant Prinz Earl von Baiern Königliche 


Hoheit, zum General» Commaytanten von Muͤachen ers 
nannt worden, — Als Majors und Flügel + Adjutapten 
der Cavalferie wurden angeftellt: ber Fuͤrſt Joſeph von 
Thurn und Taris; und ber ‚Prim Georg von Sachjens 
Hildburghaufen. 

Köln, 11, December, Die geftern herausgekom⸗ 
mene, hlefige Zeitung enthält nachſtehende merkwuͤrdige 
Einladung: 

„Ane Freunde des Rechts, der Wahrheit und bes 
Vaterlande, werben eingeladen, ben’ agten d. M. Mor⸗ 


gens halb 9 Uhr (im dem Gerichtsgebaͤude Trantgaſſe 


Mr. 2) einer gerichtlichen Verhandlung beizuwohnen, wo 
ber Unterzeichnete entweder augenblicklach fal 
len, oder fuͤr Gott, König und Vaterland 
ben fhönften Sieg. erringen wird. ‚ Palmerss 
heim, ben, 9. Desember 1890, 


Guſtav Franz von der geyen, . 


Diefer Herr von. ber. Leyen ift Gutsbefiger zu Pals 
mersheim und burch mancherlei, zum. Theil auffallende 
Schriften, fo wie durch. feine Unfichten über geheime 
repolutionaire Verbindungen. befannt, . 


Wien, 16, Desember, 


tigte: Minifter am K. Ruffifchen Hofe, Freiherr v. Leb⸗ 


zeltern, aus Troppau, wo er ſich ſeit dem Anfange der 


dortigen Eonferengen aufgehalten, hier eingetroffen, und 


wird noch die ſen Abend die weitere Keife nach. Rom, wo⸗ 
hin er, wie verlautet, mit einer wichtigen — ber: 


auftragtift,, PR 


Geſtern Abends paͤt if 
der K. K, außerordentliche Gefandte und- bebollmaͤch⸗ 


— Italien. 
Neapel, 7. December. Man verſichert allge⸗ 
* Se. K. H. ber Herzog von Calabrien, Beneral⸗ 
Reichs verweſer werde die Armee commandiren. — Dom 
Bernehmen: nah wird die Englifche Eſcadre fo lange auf 
hiefiger Rhede bleiben, bis die Entfheidung der Alliirten 
über Menpel.erfolgt iſt. — Die jebt im mittelländis 


ſchen Deere befindliche Franzsfifche Flotte wird in den 
* Gewäffern von Rahon uͤberwintern. (Zur Verftärfung 


diefer Flotte; werden in Toulon mehrere Sranzsfiiche 


- Kriögsfchlffe ausgerüfter.) 


"Ueber bie Verhaͤltniſſe Neapels mit ben zu · Troppau 


sember nachiiehende Bothſchaft an das Parlament; 
„Ferdinand L Meine getreuen Deputisten bes 


“ perfammelten Verbündeten erlies der König am 7. Des ° 


Parlaments. Die zu Droppau verfammelten Spuneraind 


von Oeſterreich, - Preußen und: Ruffland haben drei 


Schreiben mit ber Einladung an mid) erlaffen, mich pers - 


fönlich mach Laibach zu dem daſelbſt -abzuhaltenden neuen 
Songreffe, an deſſen Verhantlungen ich Theil nehmen 
follte,,; zusbegeben, - Sch habe meinen Miniſter der augs 


t 


waͤrtigen Angelegenheiten beauftragt, Ihnen die ſe Schrei⸗ 


ben mitzutheilen, und Sie werden ſich daraus von der 


Wichtigkeit des Gegenſtandes einer ſolchen Einladung ,. 


aͤberzeugen, wonach ich nehmlich zwiſchen obenbeſagten 
Souverainen und ber Nation als Vermittler aufzutreten 
habe; Mein Gemuͤth iſt ganz von ber Lage der Umſtaͤu⸗ 


de durchdrungen, und ſehnt ſich, jedes Dpfer zu bringen, 


um: bie Wohlfahrt ber Nation feſt zu begruͤnden; daher 
ich jedes Mittel ergreife, dag mir. Hoffnung zur Erreich⸗ 
ung biefed Zwecks barbierhet, Demzufolge bin ich ent⸗ 
ſchloſſenn, trog aller Hinderniſſe, welche mein vorgeruͤck⸗ 
tes Alter und bie firenge. Ighreszeit mir entgegenſetzen, 
der Einladung zu folgen, zumahl die vorbeiagten Soube⸗ 
roing; mir. erfläcen ließen, daß fie, ohne Auſsnahme felbk 
des. Prinzen meiner Königlichen Familie, keinen Andern 
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zu den Verhandlungen“ zulaffen wuͤrden. Ich zeife 
- dann mit dem Dertrauen ab, bie göttliche Vorſehung 
w Me mir die Mittel verfchaffen , um Ihnen dadurch, 
daß ich die Geifel eined Kriegs von ber Nation abs 
wenden mache, den hoͤchſten Beweis meiner Liebe zu 
Ahnen zu geben. Kern fey von Ihnen und von mir ber 
Gedanke, daß mich die Befolgung dieſes Vorfages einen 
Augenblick das Wohl meines Volfes vergeffen, Laffen 
könnte. Es tft in dem Angenbliche, mo ich von Ihnen 


ſcheide, meiner wuͤrdig, Ihnen eine neue und feierliche, 


Birgfchaft deffen zu geben... ch erfläre demnach Ihnen 
und der Nation, daß ich Alles aufbiethen werde, bamit 
meine Voͤlker eine weife und liberale Verfafjung genießen. 
Welche Maficegel auch von ben. Umftänden in Bezug auf 
unfen gegenwärtigen politifchen Zuſtand geforbert wer⸗ 
den may, ich werde fräftig dahin mirfen, daß fie nur 
immer auf folgende Grundlagen fich füge: 1) Soll durch 
ein Staats Grumdgefeg die individuelle und wirkliche Freis 
heit Unfrer gelichteften Unterthanen gefichert werben; 2) 
foll bei Zufammenfegung der Staatskoͤrper feine Ruͤck⸗ 
ficht auf Vorrechte der Geburt geasmmen weeden; 3) 
ſollen ohne Beiſtimmung der gefegtlih repräfentirten 
Nation feine Auflage eingeführt werben; 4) foll ber 
Nation felbft und ihrer Stellvertrerung Bericht über die 
öffentlichen Ausgaben abgeftattet werben; 5) follen bie 
Gefege in Uebereinſtimmung mit bes Nationafrepräfentafion 
verfaßt werden; 6) foll die Juſtlzgewalt unabhangig 
fenn; 7)- foll die Freiheit der Preſſe, mit Vorbehalt ber 
Gefege zur Befchränfung ihres Mißbrauches , aufrecht 
erhalten bleiben; 8) ſollen die Minifter verantwortlich 
fepn; 9) foll die Eivilfifte feftgefegt werden. Ich ers 
fläre überdieß, daß ich nie zulaffen werde, daß Einer 
meiner Unterthanen wegen einer vorgefommenen. pplitis 
ſchen Handlung beläftiget werde. Meine getreuen 
Deputirten! Indem ich die Sorge auf mich nehme, 
um Sie von meiner Liebe und von meinem wah— 
zen Eifer für die Nation zu überzeugen, wuͤnſche 
> ich, daß eine Deputation voh vier Mitgliedern vom Parla⸗ 
mente gewählt, mich ‚begleite, und Zeuge ber ung bevor⸗ 


ſtehenden Gefahr und der zu ihrer Anwendung gemachten 


Anſtrengungen ſey. ich ift es nöthig, daß bis zum 
Ausgang der Verhandſungen das Parlament feine Neu 


rung in den verfchiedenen Zweigen vorfchlage , daß mit; : 
hin die Suchen in dem Zufiande, worin fie ſich ge⸗ 


genwaͤrtig befinden, verbleiben, und daß es feine 


Eorge anf jenen Theil befchränte, melden es be⸗ 


rufen ift am ber Bildung bes Heeres zu nehmen, indem, 


was die durch Nothwendigfeit der Zeit und ber. Umftänbe 
biscutirten Eſats betrifft, bdiefelben für das neue Jahre 
fortgefest werden müffen, twie fie für das nun bald ab⸗ 
gelaufene fertgefegt worben find. Es ift mein feiter 
Mille, hinfichtlich der Ausgaben die größte Sparfanfeit 
in allen Zweigen einzuführen, fobald es nur die Umftäns 
be zulaffen werben. Sch Laffe bei meinem Scheiben 
Alles, was mir am kiebſten iſt, zuruͤk. Sie werden 
meiner Königlichen Familie fortwährend die Gefühle von - 
Anhänglichkeit, zu denen Sie fich bisher bekannten, bes 
wahren. Ich beftättige meinem geliebteften Sohne, dem 
Herzoge von Ealabrien, die Amtsgewalten meines Vicarg, 
wie folche in meinen Acten vom 6. Juli und in denen 
vom 11. October auggedrüct find. Ich bin überzeugt, 
Sie werden dieje Mittheilung ale einen Beweis meiner 
Geſinnungen betrachten, und als Wirkung ber Nothivens 
bigfeit., welche ung verbindet, das Heil unfers Waters 
landeg jedem andern unfergeorbheten Intereffe vorzuzies 
ben. Neapel, den 7. December 1820. (Unterz.) 
Ferdinand. Der Staatsferretair Minifter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Herzog von Campochiaro.“ 
- "Schreiben Sr. Majeftät des Kaiferd von Oeſter⸗ 
“reich; „Mein Herr Bruder und rheuerfter Schwager. Un—⸗ 
gänftige Umftände erlaubten mir nicht, die Briefe, welche 
Em. Majeftät vor vier Monaten an mich gerichtet has 
ben, in Empfang zu nehmen. Aber bie Begebenheiten, 
"worauf fih jene Briefe beziehen müßten, haben, nicht 
aufgehört, Gegenftände meines ernſthafteſten Nachtens 
tens zu ſeyn, und die verbindeten Mächte Haben ſich 
zu Troppau verſammelt, um zugleich die Solgen in Ber 
trachtung zu ziehen, womit biefe Ereigniffe den übrigen 
Theil der italienifhen Halbinſel und vielleicht das ganze 
Europa bedrohen. - Indem mir deu Beſchluß zu diefer 
gemeinfamen Berathung faßten, haben mir uns nur nach 
den Trartsactionen ber Jahre 1514, 15 ımd 18 ges 
richtet. Em. Majeftät kennt, fo wie ganz Europa, den 
Charafter ımd den Endzweck biefer Transartionen, auf 
‚welchen ‚jene ſchuͤtzende Allianz beruht, und deren Nichtung 
einzig dahin geht. bei jedem Angriff die policiihe Unab⸗ 
hängiafeit und die Länder Integrilaͤt aller Staaten zw 
"yerbürgen und Europa's Wohlfahrt und Nuhe mit der 
Ruhe und Wohlfahrt eines jeden der Staaten, woraus 
es zufammengefegt if, ficher zu fiellen. Em. Majeftät 
werden demnach nicht zweifeln, daß die Abficht der hier 
vereinigten Kabimette Seine andre fen, als dag Intereſſe 
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und bie Sluͤckſeligkeit, deren Genuß die väterliche Sorg⸗ 
falt Ew. Majeftät Ihren Völkern wuͤnſchen muß, mit 
den Pflichten auszugleichen, welche die verbilndeten Mons 
archen gegen ihre Staaten und gegen die Welt erfüllen 
miffen. ber wir werden uns Gluͤck wuͤnſchen, meine 
Verbündeten und ich, diefe feierlichen Dbliegenheiten 
mit Beihuͤlfe Em. Majeftät auszmäben, und, treu ben von 


uns ausgefprochenen Grundfägen, verlangen wir jetzt 


diefe Beiwirkung von Ihrer Seite. : Blog zu biefem 
einzigen Zwecke machen wir Ew. Majeſtaͤt den Borfchlag, 
ſich in der Stadt Laibach mit ung zu vereinigen. Ihre 
Gegenwart, Sire, wird, mir find beffen gewiß, 
eine fo ımerläßliche Ausgleihung befchleunigen, und 
wir laden Sie daher im Nahmen ber theuerſten Inter⸗ 
effen Ihres Königreichs, und mit jenem, Wohlmwollen 
und jener Sorgfalt, wovon wir Em. Majeftät mehr 
benn einen Beweis gegeben zu haben glauben, hiers 
mit ein, daß Cie fommen und neue Beweiſe der wahs 
ren Freundſchaft empfangen, die wir für Sie hegen, fo 
wie der Freimuͤthigleit, welche die Grundlage unferer 
Politik ausmacht. Empfangen Sie die Verficheritigen 
der augsgezeichnetften Hochachtung und der unveränderlichen 
Anhaͤnglichkeit, womit ich bin Ihr guter Bruder, Schwa⸗ 
ger und Verbündeter. (Unterz.) Fran. Troppau, ben 
20, November 1820,* — (Die Briefe II. MM. 
bes Königs von Preußen und ‚des Kaifers von Nuffs 
land find mit dem gegenmärtigen gleichlautend.) — 

Das Tarlament und das Publicum (heißt es in eis 
ner Anmerkung der Neapolitanifchen Zeitung, woraus 
das Ganje genommen ift), fühlten fi bei Lefung ber 
befagten Addreffe überrafcht und entruͤſtet. Der Obriſt 
Pepe, gluͤhend von Vaterlandsliebe, erhob ſich und rief 
zur Beobachtung der Spaniſchen Verfaſſung auf, welche 
dem Könige nicht geſtattet, ſich ohne Erlaubniß des Pars 
laments aus dem Königreiche zu entfernen. Diefe Angers 
legenheit ift auf den 8. December verfchoben. 

Turin, 7. December. Ge, Majeftät haben bei 
der Armee mehrere Beförderungen vorgenommen. Die 
Piemonteſiſche Negierung feheint ernſtlich befchäftigt zu 
fegn, ihren Staaten ‚eine repräfentative Verfaſſung zu 
geben. . Man behauptet, es wuͤrden 2 Kammern errich⸗ 


tt; die fich von Zeit zu Zeit verfammeln und zur Abfafs 


fir: 9 ber Gefege und zum 9 ubget mitwirken follen. 
-. Grafhri taıtem 
London, 13. December. - Der Herzog von Dorf 


’ 


macht häufig Beſuche bei dem Könige, bei welchem geffern 


ford Eaftlereagh eine lange Audienz hatte. — Der neue 
Neapolitanifche Gefandte am Englifhen Hofe, Prinz 
Eimitila ift hier angefommen. 

Die dem Könige, auf feinem Throne figend, geftern 
überreichte Adreſſe des hiefigen Gemeinderathg enthält im 
Weſentlichen Folgendes: „Der Krieg, welcher den Reichs 
thum und die Hülfsquelien ber Nation erfchspfte, bat 
feit langer Zeit aufgehört umd dennoch haben wir jet, im 
tiefen Srieden, feine wirkliche Eriparnif in den Staates 
ausgaben, mohl aber Anlehen auf Anlchen, um unndge 
Infitute zw unterhalten, welche die Mittel an Handen 
gegeben haben, ben miniſteriellen Eiufluß auf bas Pars 
lament zu fihern und das Volk in der Ausübung feiner 
heiligen Nechte durch conftitutionswibrige Militairgemwalt 
zu ftören. Mit Kummer haben wir erfehen, baf bie 
Minifter Em. Maj’ nichts gethan haben, um bas Miß⸗ 
vergnügen entweder burch billiges Nachgeben, oder durch 
das liberale Betragen, wozu eine Negierung gegen ein 
freies Volk gehalten if, zu vermindern. "m Ger 
gentheil wurden bie Geſetze zum großen Mißvergnuͤ⸗ 
gen der getreuen Unterthanen Em, Majetät mit einer 
beifpiellofen. Strenge gehandhabt, und anftatt ber vers 
langten Gerechtigteit wurden von biefen nähmlichen Mis 
niſtern im bie Gefeggebung Zwangsge ſetze eingeführt, um 
ihre schlechte Verwaltung aufrecht zu erhalten. Während 
bas Betragen Ihrer Minıfter fo ganz geeignet war, ben 
Haß ihres Volks aufjuregen und es fomeir aufzureißen, 
daß dieſer Haß“ in huchverrächerifche Thaten Aberging, 
vernachläffigten fie das ntereffe des Handels und bes 
Aderbaues, daß es endlich ſchwer geworden ift, zu bes 
fimmen, welche von biefen beiden Hälfgquellen des 
Nationals Wohlftandes am meiften verarmt iſt; und ob⸗ 
gleich zahlreiche Petitionen von faſt allen Elaffen den 


verſchiedenen Zweigen der Geſetzgebung überreicht wor⸗ 


ben ſiud, ſo bleibt dennoch, das Volk ohne Unterſtuͤtzung 
und ſelbſt ohne Hoffnung deren zu erhalten, und bie Mint 
fier Ewr. M. fcheinen ſowohl aus Gleichguͤltigkeit, als 
aus Mangel an. politifchen Kenntniſſen, die nothwendigen 


Mittel für die-complicirte Uebel nicht anwenden zu wollen, * 


—.. Hierauf wird dag Benehmen der Minifter. gegen bie 
Königin, als ungerecht, hinterliſtig, gefährlich. geſchil⸗ 


‚dert und geäußert, dieſes Verfahren ‚babe die Genehmis 


gung des Königs wur durch Mißbrauch feines Vertraueng 
erhalten können und erforderg die unverzügliche Entlaffung 


1-4 D 


40 unwaͤrdiger Miniſter ale Anftifter eines fo ſchaͤnd⸗ 
fichen Complotts. Die Ydreffe endigt mit folgender Bitte: 

„Wir beſchwoͤren daher Ew. Majeftät, durch eine. heil 
fame Aenderung in Ihren Natbgebern und Daßregeln, 
Ihre große Familie, bag englifche Volk, das fo lange 
Hetheilt geweſen und beleidige und- unterbricht worden iſt 
wieder' um fich zu verfammeln, um Ew. Majefdt auf 
einem: durch des Volkes mohlbegrändere Liebe geftügten 
und bie umerfchöpfiichen Quellen des Nationalte ichthums 
mit Glanz umgoſſenen Throne zu erhalten, _ Drmnäch, 
ergehet an Ew. Majeſtat unſere unterthänigite Bike, gig 
Ihrem Anugeſichte und aus Ihrem Dathe die Pit’ fer zu 
entfernen, beren verberbliche Mafiregeln den Thron ges 


fäprdet, die Verfaſſung untergraben und den Wohlſtand 


der Nation zerftöhrt haben. * .. 
Se, Majeftät erteilten machfiehende Antwort: „Mit 
ftem Kummer habe ich die Gefinnungen vernommen, 
welche tu biefer Adreffe des Lord+ Major, ber Aldermen 
und des Gemeinderathe der Eity von London ausgedruͤckt 
find, _ Was auch die Beweggründe derjenigen ſeyn mo⸗ 
gen, welche die Veranlaffung dazu gegeben haben, bie 
unverfennbare Abficht diefer Adreffe iſt, die Peidenfchafs 
ten · zu entflammen das Urtheil des weniger aufgeklaͤrten 
und weniger machbenfenden Theils meiner Unterthanen 
ixre zu leilen und alſo die Schwierigkeiten, mit welchen 
wir ju kaͤmpfen — noch zu vergroͤßern. · 
Schweden. 
Stockhohm, 5. December, Es war im Werke, 
hier. eine Gefelfchaft nach dem Mufter der Eng 
liſchen debattircnden Clubbs zu errichten, Der Obers 
Gala Baron Edelfreus, bat aber nunmehr dem 
Wortlhrer der Geſellſchaft, Grafen Schwerin, ange— 
weht, ‚daB er den Zuſammentritt der Gefellichaft nicht 
gülaffen fnne , weil die Einrichtung derfelben Er. Ke— 
wiglichen Majeſtaͤt entbehre, und daß er gendthigt fen, 
wein die Bufammenfünfte boch fortdauerm follten, Maß 
regeln zus Trennung der Mitglieder zu ergreifen. Man 
glaube, daß die Gefeltfchaft fich über bag Verfahren des 
Ober s Statihalters bet dem hoͤchſten Gericht befchiweren 
rxerde. Die Geſellſchaft hatte unter ihren Mitgliedern 
ſehr ausgezeichnete Maͤnner und hoͤhere Beamte in meh⸗ 








reren Theilen. — Be. Maj. ter König hat das von 
bem Oberſtatthalter erlaffene Verboth gegen dieſe debat⸗ 
tirende Geſellſchaft gebilligt und dem Oberſtatihalter em ⸗ 
pfohlen, ferner mit gleichem Eifer ein wachſames Auge 
auf alle Geſellſchaften zu haben, bie fich,. ohne vorher⸗ 
gegangene Erlaubniß der Regierung zu bilden Tuchen 
möchten. 

Der König war feit einigem Tagen vom einer Unpaͤß⸗ 
lichkeit befallen, bie jedoch Se. Maj. nicht abhielt, faſt 


taͤglch mit den Miniſtern zu arbeiten, und bie auch be⸗ 
reits wieder nachgelaſſen hat. 


— 


Spauien. 
Pewetbriefe aus Spanien dußern die Vermuthung,, 
bag Decret, welches die Einfuhr fremder Waaren vers 


biethet , : möchte baldınvieber. aufgehoben merden, weil 


der Spanifche area Kag — Ka * 


macht hat. 


VBermifhte Regtidter 
— Von der Räuberbande, welche feit geraumer 
Zeit im Odenwalde haußete, und deren Verzweigimgen 
ſich big anden Neckar, Rhein und Matt erftreckten, find 
bereits über 130 Perjonen eingefangen, In einen ein 
zigen Helfen: Darmftädtifchen Dorfe hat man 52 berfels 
ben verhaftet; es find groͤßtentheils Menfchen, die die 
Gaͤngler und Kleinhändler auf Sefemicen und — 
weihen umher zogen. 

Redouten: Anzeige X 

Am Neujahretage den 1. Jannar, iſt Mastenbafl im 
Saale zum goldenen Anker; Eintrlitspreiß ift3o ft, Saderie 
gr. Baiteuth, den 24. Deremder 1820. 

— — ———— 

Die ſiebenhundert neun und ſechzigſte Ziehung in Regens⸗ 
burg iſt Donnerftag den 21. December 1820 unter den ger 
möhnlichen Formalitäten vor ſich gegangen, wobel nach⸗ 
ſtehende ir — —— — 

62. 

Die 77 * "Ziehung wird —8 18. —— und ingwl · 
ſchen bie. zogte Nuͤrnberger Ziehung ben, 30: December, 
und den 9. Januar bie 1149te Miündner Ziehung vor 
fih gehen. 





Wegen bes heiligen Weihnachts» Feſtes wird am Dienftag Feine Zeitung ausgegeben.) 


Ar 


Im Verlage der Geheime Kammer» Math Hagenſchen Erben, 
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Baireuther Zeitung 


- Donnerftag 


Nro. 257. 


28. December 1820; 


Nedacteur: G. Eh. Hagen. 





Deutſchland. 

Braunſchweig, 18. December. Heute Abende 
um 8 Uhr fiarb, allgemein bedauert, an einem Schlag 
fluß, im 51. Jahre feines Alters, der Herzog Auguft von 
Braunfchtweig , Königlich Hannsorifcher General der Cas 
vallerie, Ritter des großen ſchwarzen Adler» Orbens und 
Großkreuz des Guelphen⸗Ordens, mie auch Comman» 
deur des Johanniter» Ordens, Er war ein Sohn bes 
1806 bei Jena verwundeten und an feinen Wunden bei 
Altona verftorbenen regierenden Herzogs Earl Wil 
beim Ferdinand, und älterer Bruder bes ben 16. Juni 
1815 inter Schlacht bei Waterloo oder Belle Alliance 
an der Spige der Bramfchmweigifchen Truppen gebliches 
nen regierenden Herzogs Friedrich Wilhelm. Dieſer 
Herr litt von Jugend auf an den Augen, warb früh 
ſtockblind, und entfagte dahero der Kegierung fchon im 
Jahre 1806. Sein ganzes Leben war bezeichnet durch 
eble Handlungen. 

Darmftabt, 22. December. Am ag. Detober 
db. J. hatte, wie bekaunt, die Staatsregierung ben Stäns 
den eröffnen laffen, daß es ihre Abficht fey, auf den 
Ball, daß es ihr gelingen werde, fich mit den Ständen 
Aber alle ihre Defiderien in Beziehung auf bag Edict vom 
18. März d. I. zu vereinigen, das Nefultat diefer Vers 
einigung noch vor dem Schluſſe diefes Landtags in eine 
nen rebigirte Urkunde, welche daun alle Puncte ber Vers 
faſſung zufanmenftellen würde, miederzulegen. Der 
zweite" Yusfhuß der zweiten Kammer, welcher zu dem 
Ende mit 4 Mitgliedern verftärft worden war, begann 
bierauf fogleich feine Berathungen über dieſen wichtigen 
Gegenftand, und trat, nach deren Beendigimg, mit bem 
zweiten Ausfchuffe der erften Kammer zur vertraulichen 
Beſprechung zufammen. Nachdem beide Ausſchuͤſſe ihre 
Anfichten und Meinungen gegen einander ausgetaufcht und 
fich über die aufzuſtellenden Defiderien vereinigt hatten, 
fo wurden bdiefelben von beiten Ausſchuͤſſen mit dem ges 
beimen Staatsmtaifterium ebenfalls vertraulich befpros 





hen. Diefe hoͤchſte Staatsbehörde, an deren Sitzungen 
in Beziehung auf diefen Gegenftand, nach der allerhoͤch⸗ 
fien Entſchlieſung Se: 8. H. des Großherzogs, Ihren | 
heiten der Groß +» umb Erbpring und ber Prinz Emil Theil 
nahmen, zog fofort die aufgeftellten Deſiderien in forgfältis 
ge Beratung und legte fie nach deren Endigung S. 8.9. 
dem Großherzog zur allerhöchften Beſchlußnahme vor. Die 
bierauf eingegangenen Nefolutionen Sr. Königl. Hoheit 
theilte das Geheime Staatsminifterium ben Ausfchäffen 
beider Kammern ebenfalls vertraulich mit und in Folge 
deffen gebieh anı 10. Der, bie ganze Angelegenheit zum volls 
fändigfien Einverftändniffe zwifchen bem geheimen Staats» 
minifterium und beiden Kammern. Am ır. December 
erftatteten die Ausfchäffe in ihren refp. Kammern Bericht 
über das Nefultat der feitherigen Verhandlungen, welcher 
jur Folge hatte, daß die erfte Kammer am zıten und 
die zweite am 7 4ten die ſaͤmmtlichen, durch die von ber 
Negierung gewährten Defiderien der Ausſchuͤſſe, und die‘ 
Propofitionen der von der Megierung neu feſtgeſetzten 
verfaffungsmäfigen Beftimmungen, mit allgemeiner und 
lebhafter Acclamation annahmen. Auf die hiervon von 
dem geheimen Stantsminifterium ertheilte Benachrichti⸗ 
gung wurden beide Kanımern auf den aıften d. M. bes» 
fhieden, und an diefem Tage die fo entſtandene Eonftis 
tution bes Großherzogthums Heffen, nach einer vom dent } 
Herrn Staatsminifter von Groinem Ben rec 
verlefen. I — 
Wien, 20. December. Der Oeſterreichiſche Beob⸗ 
achter zeigt an, cr fen ermächtigt, folgenden, Auszug ei⸗ 
nes Privatfchreibensg aus Troppau vom 15. b. feinen 
Leſern mitzutheilen. L 
„Der Vrai Liberal vom 28. November enthält - 
abermapls über die Troppauer Eonferenzen einen Artikel 
von brei unendlich langen Eolonnen, der am Unver⸗ 
ſchaͤmtheit alles übertrifft, was dieſes Blatt bisher noch 
geliefert hatte, Auf das Zeugniß aller achtungswuͤrdigen 
und wohl unterrichteeen Perſonen, vor denen wir bier 
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gehen find , geftügt, darf ich Ihnen verſichern, daß 
Diefer Artikel ein Gewebe von unwiſſenheit und Betrug 
iſt, wie man es ſelten noch dem Publicum dargebothen 
hat. Der Berfaffer feheint einzelne Ligen, die feit 
mehreren Wochen im dem fchlechteften Deutfchen und 
Schweitzeriſchen Zeitungen umher liefen, in. einen gro⸗ 
Gen -Strauß- zufammen gebunden und fo. biefe heilloſe 
Eompilation gefd,miedet zu haben. Wenn bie Gejchichte 
der Sroppauer Eonferenzen bekannt werden, wenn. bie 
Welt erfahren wird, welche Fragen bier verhandelt, 
und in welchem Geifte, nach welchen Grundſaͤtzen fie vers 
handelt wurden, dann wird fich zeigen, mas es mit bie 
ſem angeblichen Kampfe der phyfiichen Kräfte gegen bie 
moralifchen“ eigentlich auf fich hatte. Die Lobredner 
aller Unordnungen und Frevelhaten, welche die Nationen 
in Elend und Schmach ftdrzen, koͤnnen freilich an, ben 
Arbeiten diefes Congreſſes fein Wohlgefallen finden ; aber 
alle wahrhaft aufgeflärten Köpfe und allg redlichen Ges 
mither werden Gerechtigkeit angebeihen laſſen, denen fie 
gebührt: — Für jest fey es genug, zu erklären, daß 
unter ber Menge von Gegenfländen, die nach der Aus⸗ 
ſage dieſes Berichts⸗Erſtatters in den hiefigen Conferems 
zen an der Tages s Ordnung ſeyn folten, die Neapoll⸗ 
tanifchen Angelegenheiten ausgenommen, nichk, ein einziger 
if, momit man fich nur einen Augenblick beichäftiget 
hätte. Keine Zerritorialfrage, feine, die fih auf 
Deutfchland, Feine, die fih auf Pohlen,, oder auf 
Breußen oder auf Nufflend, keine, die hc auf bie 
Geeftädte bezoͤge, iſt je zur Sprache "gekommen ;- 


fein Project, welches mac der: eben fo. lächerlichen - 


als heimtäcdifchen Bemerkung bed Schreibers, fogar 
„Deforgniffe für die Unabhängigkeit der Stadt Frank⸗ 
furt erregen. konnte.“ Die brei Protertorate, — 
die Italieniſche Foͤberation, bie. Dftiee + Zoͤderation 


— der Anti s Eongreß in Deutfhland, alles ift 


fo. muthwillig er ſonnen, daß fich nicht einmahl ein Miß⸗ 
verftänbnif entdecken, oder errathen läßt, das zu ſolchen 
Fabeln hätte Stoff geben koͤnnen. Gleich unfinnig find 
die Nachrichten von „den Machinationen. (manoeuvres) 
gegen die Englifhe Sees Suprematie“, von ber. in Lon⸗ 
don übergebenen Note den Proceß der Königin. betref⸗ 
fend, mit ‚beigefügter Drohung „dag.Künigreich Hannover 
militairifch zu befegen* u. f. w. Nur eine einzige Wahrs 


beit (obgleich im boͤſeſten Sinne vorgetragen) hat in bies » 
fes Lügen + Bepertorium Eingang gefunden; und biefe :.. 


gibt da Schlüffel zum Ganzen. „Der Hauptzweck bier 
fer Conferenzen, heißt es, fol auf Befefligung der ber 
fiehenden Ordnungen gerichtet ſeyn.“ Das ift das wahre 
Verbrechen der Troppauer Kabinets + 
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Dies Mefultat, das Ziel der Wänfche und Hoffuungen 


der Gutgeſinnten in allen Europäifhen Ländern, biefe 
hoͤchſte Garantie bes Friedens, bie Millionen von Stim⸗ 
men herbeirufen — gerade biefe wirft, wie das Haupt 
ber Mebufe, auf die Männer des Wrai Liberal! Darum 
exoͤſſnen fie mit Zittern die Zriefe, die von ber Donau 
eingehen *; das: nennen biefe enge bie 
furchtbate Criſis, bie über Europa fchwebt.* — 
Stoͤhrung des Beſitzſtandes der Mächte, 
Grundpfeilern ruht, wicht Eingriff in die —— 
der Staaten, die Niemand bedroht; — was ſie fuͤrch⸗ 
ten, iſt ihr eigener laͤngſt verdienter Untergang, ben je⸗ 
der tapfere Entſchluß der für bie Ruhe der Welt verei⸗ 
nigten Monarchen ihnen. anzukuͤndigen ſcheint. Sollte 
dieſer Arlikel des Vrai Liberal, und fo manche frühes: 
ren vom gleichem Gehalt, wirklich von einem zu. Frank 
furt lebenden Correfpondenten herzähren, fo. wäre das: 
Seltfamfte beider. Sache, daß ein. ſolcher Correſpondent 
vier und zwargig Stumden lang. in einer Stadt gedulbet 
terden könnte, die der Sig. ber Deutfhen Buns 
besverfammlung- ift.* 
Sranffurt, 13. December. —— 
Stuttgart melden, daß bie. Neapolitaniſche Negierung 
einen zweiten Verſuch gemacht: hat, einem Apoftel des. 
Revolutions⸗Weſens in Suͤddeutſchland einen Wirkungs⸗ 
kreis zu eroͤffnen. Diesmahl hat fie aber einen Vorneh⸗ 
mern gewaͤhlt, als der Capitain Blanch war, naͤhmlich 
den Marquis Ripa, aͤlteſten Sohn des Herzogs von 
Campo · Chian. Dieſer junge Mann iſt uͤber Marſeille 
und die Schweiz nach Stuttgart gekommen, und hat, 
wie fein Vorgänger, Briefe an einen angeſehenen Minis 
ſter mitgebracht, ben fein Vater ehemahls perisnlich. 
fannte, fo tie am mehrere,anbere Perſonen, die. Bers. 
bindung in Italien, haben. Da er ſehr laut von den 
jegigen Begebenheisen: und von, dem. Zweck feiner. Neife 
gefpeochen hat, fo weis man, daß er am, Stuttgarie: 
hofe accreditire ift, um. die conitutionneiea Juſtitutie / 
nen des Königreichs Würtemberg zu. ftudieren ; foilte er 
aber daſelbſt nicht angenonımen werten, fo hater für 
einen andern Hof ein ähnliches Creditiv in der-Taiche. 
Da er von, ber Gleichheit. des in Neapel md Würemberg 
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angenommenen &pfiemd geſprochen hat, fo haben ihm eis 
nige wehldenfende Wilrtemberger bemerkt, daß fie ſich 
durch die ſen Vergleich nicht gefchwmeichelt fünden ; ihre 
Berfaffung ſey weder von enpoͤrten Truppen, noch in 
ken Schlupfwiuteln einer politischen Secte entworfen, 
fonderm vom Könige freimillig feiner Matien gegeben 
worden. Auch beeinträchtige fie nicht das monarchl⸗ 
fche Princip und mache ben König nicht zum Diener einer 
berathfchlagenden Verſammlung. _ Ueber dem allen Ans 
fchein wach bevorficheuben Krieg mit Defierreich hat er 
fich auf eine fehr großſprechende Weife geäußert, und 
verſichert, daß man dieſer Macht 450,000 Mann ents 
gegenſetzen koͤnne. Sein beſtaͤndiger Begleiter im Stut⸗ 
gart war Here E... Dem Vernehmen nah, bat ber 
" König niche nur geiveigert, ihn als Neapolisanifchen 
Agenten anzuerfennen, fonbern ibm auch bitten laffen, 
Würtemberg unverzüglich zu verlaſſen. (Hamburger 
Correſp.) 


BGrofbrittaniem 

London, 15. December. Der Courier enthält 
machftehenden Artikel: „Die Times und das Mormings 
Ehroniche fprechen vom einem vorgeblichen Zwiſt des Lord 
Stewart, umferm Borhfchafter zu Wien, Wir haben 
Anfangs nicht geglaubt, diefen thoͤrichten Gerüchten wi⸗ 
derfprechen zu müffen ; allein, da man barauf zuruͤckkommt, 
ſo erflären wir, daß die ganze Sache grundlos ift, daß 
ntan der Engl. Negierung gar feine Vorfilung in Bes 
treff Lord Stewartd gemacht hat, daß zwiſchen diefem 
Bothſchafter und dem Defterreichifchen Minifter dag befte 
Einverſtaͤndniß herrfcht und ſtets geherrfcht hat, und daß 
die Nachricht von. der Zuräcberufung bes Lord Stewarts 
gänzlich falfch iſt.“ 

Ftalien. 

Neapel, 8. December, Am zten d. famen bie 
Englifhe Fregatte Glasgow. von 50 Canonen, Capitain 
"Mailand, und bie Franzdfifche Fregatte Herjogin von 
Berry, Kapitain Drouet, bier an. Die vereinigte 
Englifch s Franzöfifche Efcadre, welche ſich gegenwärtig 
in unſern Gewaͤſſern befindet, zählt gegen 600 Feuers 
ſchluͤnde und bei 6000 Mann Æquipage — Am sten di 
traf hier wieder / ein Courier ein, welcher an bie drei Ges 
ſhaͤfistraͤger der zu Troppau verfammelten- Mächte Depes 
f sau gebracht. haben ſoll. — Der Miniſter der⸗ aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten trug-bem Parlament · im Nahimen 


des Königs vor, daß Frankreich die Vermittlung zwi⸗ 
ſchen Neapel und dem uͤbrigen Europaͤiſchen Maͤchten 
übernehmen wolle, wenn einige Abaͤnderungen iM det 
Conſtitution vorgenommen wuͤrden. Das Parlament 
beſchloß hierauf folgende Antwort am ben König: 


„Lire! Der Eile, wordt Ei. Didjendt für I Bär 
heit des Reiches ſorgen, iſt eines Monarchen würdig, der 
fein Volk lebt, und von demfelben wergättere wird. Die 
erfie Wirkung deffeiben muß der Ausbruch der ehrfurchtevoll ⸗ 
ſten und lebhaſteſten Dantbarkeie von unfrer Seite fepn.. 
Bir gewahren nur zu fehr die Schwierigkeiten, weiche Wh 
ber Erhaltung des Friedens entgegenſtemmen, und nie 
hehlen uns nicht die Abſich ten unfrer Beinde; aber nach den 
geheiligten Grundfägen, die Ew. Majeftät ung zurückruft, 
ziehen wir das Loos, als Opfer zu fallen, dem vor, uns 
davon durch Niedertraͤchtigkeit und Verbrechen ey 

Sire! Die Ereigniffe, die bei ung ſtatt ya ud ganz 

Europa bekannt, und werden es Immer ſtyn. Die Völker 
beiter Sicitien find Äberzeugt, ihr Glück in der Eparfifchen‘ 
Eouffitution zu Anden. Ew. Majeſtat waren ſelbſt danım' 
überzeugt, und darum vereinigten Sie Ihre Wanſche mie’ 
dem Wunſche Aller; daraus ging unfer gefellſchaftlicher Wen’ 
trag hervor; unfre Herjen fchloffen ihn ad, unfre Zungeir‘ 
fprachen ihn aus, die Religion felbft fegnete ihm. Von bier 
ſem Augenblicke an war unfer politifches Grundgeftg w 

ein Vertrag zwiſchen Menſchen, als elp Unterpfand, nier 
dergelegt in Gottes Hand. Als folches fahen ihn alle Bur⸗ 
ger an; Niemand zmweifelte ſelidem an feiner Unverletzuich · 
keit, Indem die Bürger uns unſre Vollmachten ettheilten, 
fbärften fie ung ein, feſt an den Grundlagen der Spanlſchen 

Verfaſſung zu halten, und indem fie uns erlandten, darin 

die der Lage unfers Reichs angemeffenen PBeränderungen vors 

zunehmen, haben fie nichts gethan als” jene Vollmacht der 
ftättiget, die Ew. Majeftär felbft uns durch das Dectet var 
6. Juli freimilig erthellte. Wir traten’ in diefem Saale zu⸗ 
fammen. Unſre erfte Verrichtung war, unfte Vollmachten 

vorzumeifen;, unfre zweite: vor Himmel und Ede zu ber 
theuern, daß wir feft an der Spanlſchen Conftirution —28 
und darin nur die den Marionalbedürfniffen entſprechenden 

Veränderungen vornehmen mwolten, daß der Wunſch des, 
Volkes, der Entſchluß Em, Majeftät, der gemeinſchaſtliche 
Schwur heilig geachtet werde. Alle unfte Verhandlungen 

regelten ſich nad unferm gefellfhaftlichen Mrerag: jedes 
unfrer Decrete empfing nur dabuech feine Weihe, und rin 

nerte toieder neuerdings an denſelben. Unterdeſſen verbrel⸗ 
tete ſich ein Gerücht durch den ganzen Umfang des Relches. 
Man droht, hies es, daß Einer der Mächtigen der Erde 
eine Aenderung in unferm Grundfasute decretisen wolle. 
Man kannte nur mit Mühe glauben, daß. derſelbe fi für 

berechtigt halte, dem Meftor der Könige, und einen Volke, 

bag wur dig if; ihn an ſeiner Optger zur haben, Geſerge vor ⸗ 

ſchreiben woli⸗¶ Aberodie bloße Wermuthung einer fo neuen, 
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fo wenig erwarteten Ungerechtigkeit machte die Herzen aller 
Bürger ſchaudern, brachte alie Gemuͤther in Beweguug. Da 
beſchworen Alle den Bund gegenfeitiger Vertheidigung,, und 
die dem feindlichen Einfalle am meiſten ausgeſetzten Provins 
gen fühlten weniger das Schreckliche ihrer Lage. Won allen 
Selten langen Deputationen in der Hauptſfſadt an, und 
forderten uns auf, entweder die Königliche Würde und bie 
Mariomal » Ehre von jedem Mackel rein zu erhalten, vder 
fi durch den Tod der eigenen Schande zu entziehen. Was 
rate, Sire, in biefer Lage der Dinge unfre Meinung 
fepn? Einen andern Monarden dringend Bitten, als Fries 
densvdermittler aufjutreten, wäre dies nicht fovtel als ein⸗ 


willigen, über die Spanifche Eonftitution handeln zu lafien ? ' 


Fire! Sie fteht mit unverlöfchbaren Zügen in unfern Volle 

Machten, in unfern Schwüren, In unferm Gemiffen, in 

Ver Religion Ew. Majeftär, in dem allgemeinen Willen 

"der Völker, die wir verereten! Und gibe es n:c eine 

andre Sache, welche irgend ein Gerrfcher der Welt, außer 

der Abänderung unfrer Eonflitution, von uns mwänfden 
fönnte? Mir. erwarten, She, Mitheilung hierüber 

mit Ungeduld, und werden fie nach der Norm in Berarhung 

ziehen, welche Ihr Ruhm, die Nationalgiädfeligteit und die 

Spanische Eonftitution uns vorzeichnen werden, Indem 

wir biefen fo unerlaͤßlichen Entſchluß —“ verbergen 

wir ud nicht deſſen Folgen und Gefahren. ir mahlten 

abſichtlich das Bild derfelben, ſchwaͤrzer als es it, ber ers 

higten Einbildungstraft det Bürger, Mir werden nicht 

müde, von werheerten Feldern, rauchenden Hätten, ‚von 

Leichenhaufen der Hingemordeten zu fpredien. Aber Sire! 

jemehr die Wirkung einer großen Ungerechtigkeit fi verarbi- 
dert, je beftiger wird der Wunſch, fie enifernt zu halten; 
Vielleicht iR der Augenblick nicht ferne, mo dieſe Gefinnungen 

in That Übergehen. Sollte wahr feyn das, was der erhabene, 
Charakter des Kaifers von Deiterreich uns verleitet, für uns, 
möglich zu halten? Sollte wahr feyn, daß zahlreiche Heere 
auf dem Punste fiehn, dies unfchuldige Land zu uͤberſchwem ⸗ 

men? Dann wird fär fie ſervlle Disziplin, Unterdrädung 

und die Zahl kämpfen. Aber für uns werden kämpfen das 

Wölterrecht, die Meinung ber Völker, die Gerechtigkeit 

unferer Sache, die Nationalfreiheit, die ehrwärdigen grauen 

Haare Ew. Mojeftär, der Schatten Heinrichs VI. und des 

d. Ludwigs! Den Ansgang ſolch unerhörten Kampfes können 

mir nicht abfchen; aber fiher find wir, bag das Blut eines 

freien Volkes das Phänomen allgemein machen wird, deffen 

Erſcheinen an einem einzelnen Puncte des Italieniſchen Him⸗ 

mels in Schrecken ſetzt. Wolle Sort noch lange Jahte 

Ew. Majeſtaͤt erhalten. Ihre Weisheit, Ihre Volksliebe 

find vieleihe im Stande, uns den Frieden zu bewahren! 

Aber alle Ungerechtigkeit der Daemfchen wird micht vermögend 

ſeyn, zu bewirken, daß Sie, ober das Parlament der beis 

ben —8 dem Auhme entfagen.“ 


RE 2 
Briefen aus Corfu zufolge foll der berüchtigte Aly 
Paſcha von Janina in einem Ausfall den Bclagerern eine 
große Niederlage beigebradht haben „ fo daß bie Türfen 
fich nur durch die Flucht zu retten vermochten. Aly, 
ſo alt und dick er auch iſt, ſoll der Erſte bei dem Angriffe 
geweſen ſeyn. 
Vermiſchte Machrichten. 
— Im Petersburg iſt die ſichere Nachricht eingelau⸗ 
fen, daß der Kaiſer von China, Kja⸗King, geſtorben iſt. 
Da, wie laͤngſt bekannt iſt, bie feuerloͤſchende Kraft 
des Waſſers außerordentlich verſtaͤrkt wird, wenn man 
Pflauzen⸗ Laugenſalz (welches dann die gewoͤhnliche Sei⸗ 
fenfiederlauge bilder) oder gemeinen Eiſenbitriol, ober 
Kochſalz darin auflößt, fo wird in einem Sffentlichen Blatt 
angerathen, in jebem Spritzenhauße (im Winter etwa, 
zur ſchnellern Aufthauung, in gangbaren Braͤuhaͤußern) 
mehrere Fäffer folcher Aufisfung vorräthig zu halten, 
um bei entftchender Feuersbrunft damit, auf; ben richtigen 
Punct angewendet, dag Feuer zu Idfchen. Bei ſehr hef⸗ 
tigen Feuersbrünften ift bloßes Waffer kein gutes Loͤſch⸗ 
mittel mehr, teil es bei ſtarker Hitze in feine Beftands 
theile, Sauerfloff und Wafferftoff, zerlegt wird, in bies 
fer Gasform dußerft flüchtig und brennbar iſt und das 
Feuer mur noch vergrößert. Damit die Salzs oder 
Kali» Auflöfung den Schläuchen und Sprigen nicht na 
theilig werde, muß man biefe, nach jebesmahligem 
brauch, mit frifchem Waſſer, reinigen. 
— OT I en mn nn en m — 


Am Spivefters Abende ift Ratutenmäßiger Ball Bai—⸗ 


- reuth, den 26. December 1820. . 


Die Vorftcher der Harmonie» Gefelfhaft. 





Künftigen Sonntag, am Vorabend bes Johres⸗Wech⸗ 
fels, hält die Hiefige Reffource» Befellichaft den Daten etats⸗ 
mäßigen Winterball, zu welchem blos den — nad) den Se⸗ 
feßen zur Theimahme befugten Perfonen der Eintritt geſtat⸗ 
tet wird. Baireuth, am 25. December 1320. 

Die Borftände, 





Sin der Brauifhen Buchhandlung in Balreuth 
und Hof ift zu haben: * 
Geſchaͤfts⸗ und Erinnerungsbuch fuͤr das Jahr 1821. 
Taſchenformat ſauber gebunden ı fl. 48 fr. rhl. 


Sm Werlage be, Onfeime «Rama» Sat Hagenſchen Erben. 


x 1079 


Baireuther 
ar Nro. 258. 


Freitag 


Zeitung. 


29. Desember 1820, 


Redacteur G. Eh. Hagen. 


P Deutfdlanb. 
Bremen, 20. December. Nach Briefen vom vers 
fhiedenen Drten (ol fich vor einigen Wochen ein Geſand⸗ 


ter eines großen deutfchen Hofes mit einem anfehnlichen: 


Gefolge nach. Schaumburg begeben haben. Als Abficht 
dieſer Keife vermuihete man eine Brautwerbung für einen 
Prinzen jenes Hofes um eine der beiden liebenswuͤrdigen 
Brinzeifinnen von Anhait⸗ Schanmburg, die nach bei ihrer 
fürftlichen Mutter in Schaumburg leben. Die beiden als 
tern waren’ bekanntlich an den Erzherzog Palatin und den 
Erbgroßherzeg von Oldenburg verheirathet. 

Aus Sachſen, 19. December. Die Gefchäfte 
des Saͤchſiſchen Landtags find noch immer nicht fund ges 
macht. Don allen guten Köpfen in Sachſen war 
eine Umformung . der ſtaͤndiſchen Diepräfentation. fchon 
längft gemünfcht, und zuvertäffig ift auch, daß man 
diefelbe vom gegenwärtigen Landtag erwartete. Als 
lein es fcheint immer mehr und mehr, daß biefe Hofis 
nung noch nicht erfüllt if. Man fügt, daß die am 
gefehenften Mitglieder der Mitterfchaft jeder Veraͤn⸗ 
derung ber gegenwärtigen Händifchen Drganifation 
zu wiberfireben ſuchen, nicht ſowohl, weil fie bie jetzi⸗ 
ge Organiſation für vortrfflich halten, fondern weil fie 
die lieberzeugung haben, daß jede Veränderung in den 
gegenwärtigen ſchwierigen Zeiten andere nach fich ziehen 
würde, die fchädliche Folgen haben koͤnnten. Deshalb 
tollen fie das Alte, wie es if, aufrecht erhalten, ohne 
gu erwägen, daß dieſe unbedingte Beibehaltung des 
Alten gänzlich unmöglich ift, und daß früher oder fpäter 
zeitgemäße Verbefferungen dennoch rintreten muͤſſen. Dem 
Bernehmen nach mangelt. es übrigens gar nicht an Vor⸗ 
fehlägen zur Verbefferung der Repraͤſentation. Wenn 


Privatangaben zu trauen iſt, fo hätte der einſichtsvolle 


Profeffor Krug, Abgeordneter der Univerfitaͤt Leipzig, 
eine vollfiändige Arbeit dariiber verfaßt, 


Auch andere einfichtveie Deputite follen Vorfchläge ge, 


mb. diefelbe- 
fürs erfle den Ständemitgliedern privatim mitgetheilt. 





macht Haben, welche geeignet wären, die Wuͤnſche der 
oͤſſentlichen Meinung zu befriedigen, Die jegige Nepräs 
fentation des Adels gedenkt Niemand anzutaften; allein 
man verlangt dringend, Vermehrung der Zahl der Abs 
geordneten durch gewählte Nepräfentanten der ſaͤmmtli⸗ 
hen Grundeigenihämer von nicht sritterfchaftlis 
hen Gütern, fo wie eine veränderte Wahlform der 
ſtaͤdriſchen Deputirien, wodurch alle notable Bürger au 
diefen. Eınennumgen Antheil zu nehmen berechtigt wuͤrden. 
Hierauf wuͤrdenſich für jetzt die billigen Wuͤnſche der 
einſichtsvollern Sachſen beſchraͤnken. 

Es kommt naͤchſtens zu einer Berathung uͤber das 
von der Regierung vorgeſchlagene revidirte Landtagsre⸗ 
glement. -. Mau hofft, daß bei dieſer Gelegenheit die 
oben erwähnten Gegenftände, fo wie ine verbefferte Eins 
richtung der Gefchäftsform und ber inmern Organifation 
des Landtags zur-Sprache kommen werde. Die ges 
genmwärtigen Pepräfentanten der Saͤchſiſchen Nation, 
felbſt faft alle Städte, haben Kittergäter und dadurch ein 
verfchiedenes Intereſſe von. dem Fürger und Landmann, 

Hildburahaufen,. 23. December, Der Herzog: 
von Eoburg hat allen feinen Unterihanen: ein. ſchoͤnes 
Weihnachtägefchent befcheeren laffen, einen lebendigen 
Baum, der, wenn Boden und Fflege gut find, koͤſtliche 
Früchte für das ganze fand tragen wird. Coburg war 
einer der wenigen Deutfdyen Staaten, ‚in weldyen die vors - 
mähls aufgehobene landſtaͤndiſche Verfaſſung noch 
nicht wieder hergeſtellt oder durch eine beſſere erſetzt war. 
Unterm ıöten d. M. iſt dies nun geſchehen, und bie 
Wahl - imd Landtags⸗Ordnung bekannt gemacht, worden. 
Die Landſtaͤnde verſammeln ſich am 1. Maͤrz; dann erſt 
ſoll ihnen das Wichtigſte, das Srundoeſet belkannt ges 
macht werden. 

Darmſtadt, 22. December. Die nach bielfacher 
Berathung zwiſchen der Regierung und den Staͤnden ent⸗ 
ſtandene und. am 1 7ten d. von dem Großherzog unterſchrie⸗ 
bene Verfaſſung des Großhenpesthumd Selen welche ges 
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fern ben Ständen zur Aufbewahrung in ihr Archiv übers 
geben wurde und .einen-höcfifreidevgllen Tag verurſach⸗ 
te, beſteht aus folgenden Artikeln: 


Artikel r. Das Grohherzogthum bilder einen Veſtand ·⸗ 


cheil des deutfchen Bundes. 

2. Die Befchlöffe der Gundesverfammlung, welche Ale 
verfaſſungsn. aßigen Verhältniffe Deutſchlands, oder die Ver⸗ 
haliniſſe deutſcher Staatsbürger im Allgemeinen” betreffen, 
bilden einem Theil des Heſſiſchen Staatsrechts und haben, 
wenn fie von dem Grosherzoge verkoͤndet worden find, in Dem 
Großberyogtbume werbindende Krafs. Hierdurch wird jedoch 
die Mitwirtung.der Stände in Anfehung der Mittel zur Er⸗ 
fülung der. Bundes; Berbindlichkeiten, in fo weit dieſelbe 
verfaffingemäßtg degrundet iſt, nice ausgefchloffen. 

3. Das Orofderjog bilder, in der Geſammt / Verei⸗ 
nigung der Altern und neuern Gebiethstheile, ein zu einer 
und derſelben Verfaſſung verbundenes Ganze. 

4. Der Großherzogthum iſt das Oberhaupt des Staats, 
vereinigt in Sich alle Rechte der Staatsgewalt und übt fie 
urter den von Ibm gegebenen, im diefer Verfaflungsurfunde 
ſeſtge ſetzten Beftimmungen, aus. Beine Pirfon iſt heilig 
und unverletzlich. ’ 

.5. Die Regierung ift in dem Grofhergoglicen Haufe 
erblich nach Erfigeburt und Linealfolge, vermöge Abftammung 
‚ aus ebenbürtiger, mis Bewilligung des Grofherzogs ger 

fchlofiener- Ehe. In Ermangling eines kurh Verwandte 
Schaft, oder Erbverbräderung zür Machfolge berechtigten 


Peinzeh geht die Reglerung auf das weisliche Geſchlecht 


ber. Hierbei entſcheidet Mähe der Verwandtſchaft mit dem 
eden Euoßherzoge, bel gleicher Maͤhe das Alter. Mad 
dem Uebergange gilt wieder der Vorzug Des Mannsflammes. 
Die diefen. Örundfägen gemäfen Ir Beſtimmungen, ſo 
wie bie Beftimtiiingen über bie egentſchaft während der‘ 
Minderfährigkeit, oder anderd Verhinderung des Groüher« 
3096, werden durch das Haucgeſeth feftgefeßst, welches in fo 
ferne einen Beſtandtheil her. Verſaſſang bildet. 

6, Ein Driteheil.der ſammtlichen Domainen, nad dem 
Durchſchnitts⸗ Ertrag der reinen Einkünfte berechne, wird 
vach der Auswahl des Großhetzogs, an den @tant abgege · 
ben, um, mitteiſt allmaͤhligen Verkaufs, zur Schulde ntil⸗ 
gung verwendet zu werden. 

7. Die übrigen zwel Dritthelle Bilden das ſchulden fteie 
unvsräufferliche Famillen · Eigenthum des Groẽherzoglichen 
Hanfes. Die Einkünfte diefes Familienguts, woräber eine 
befondere Berechnung geführt wird, follen jedech in dem 
Budger aufgeführt and zu den Staatsausgaben verwendet 


werden; die zu den Wedflefnifieh des Großherzaglichen Hau⸗ 


fes und Hofes erforderlichen Summen find aber darauf vor⸗ 
zandmelfe sabicire ;upd, „ohne ſtoͤndiſche Einwilligung, ſoll 
auch von dieſem Zamtli 

&. - Bei tünftinen E 
it Ir des Etwerbs, 


uber dem Famiiun AR 5 tn © 


werbiingen tolrd, nad den Rechts⸗ 


naute nichts verhppethecirt werden... 


Fetatießt werden "ob fir zu dem Staats⸗- 
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9. Das Veräuffetungss Verbot, des Art. 7/ hezleht Ach 


nicht auf die Btants +"und Rigierungshanblungen mit auss 


wärtigen Staaten. Auch find. daruhter der Vertauf entbehr⸗ 
licher Gebdude, der In andern Staaten gelegenen Güter und 
Einkünfte, die Vergleiche zu Beendigung von Rechteſtreitig ⸗ 
keiten, die bloßen Austaufhungen und die Ablöfung des Lehns⸗ 
uhd Erbleih ⸗Verbands, der Grundzinfen und der Dienfte 
nicht Sin.allen diefen Fallen wird aber den Staͤn⸗ 
den eine Berechnung über den Eriöß und deſſen Wiederver⸗ 
wendung zum Grundſtocke vorgelegt werden, 


10. Eben dieſes gilt au von den zum @taats: Bermös 
gen gehörenden Domainen, wenn, nach Abzahlung der Schul⸗ 
den, der Eridß aue den Veraͤuſſerungen nicht mehr zur Schul⸗ 
dentilgungs⸗ Caſſe abzuliefern iſt. Zr: 


ı1. Dem Grofherzoge ſteht das Recht zu Pi heimgefals 
lene Lehen wieder zu verleihen. . 


12. Der Genuß aller bärgerlihen Rechte in dem Groß⸗ 
herzogthume, fowohl der Privarrechte als der öffentlichen 
(oder des‘ Staats buͤrgerrechts) feht nur Inlaͤndern zu. 

13: Das-Recht eines Inländers (Indigenat) witd er⸗ 
worben: 1) durch die Geburt für denſenigen, deſſen Bater 
oder Mutter damals Inländer waren; 2) durch Verheuras 
thung einer Autländerin mit einem Inlaͤnder; 3) dur Vers 
leihung eines ©taatsamte; 4) durch befondere Aufnahme. 

14. Staarebürger find diejenigen voljährigen Inländer . 
männlichen Gefchiechtd, weiche in feinem fremden perſoͤnli⸗ 
hen Untershang» Verband fiehen und wenigſtens drei Jahte 
in dem Großherzogthume wohnen, Die in dem Befige einer, 
oder mehrerer Staateherrihaften ſich befindenden Haupter 


der jetzigen ſtandee herrlichen Bamitien haben jedoch das Staats⸗ 


börgerrreht ungeachtet eines fremden berſonlichen Untertth ände 


Verbands. ER. ) 

1. 15: Dicht hriftlihe.Citaubensgemaffen hahen das Suantde, ' 
bargerrecht alsdanı, wenn es ihnen das Gefeh verliehen hat, 
oder wenn ed Eineinen entweder ausdrädlich, ‚oder, durch 
Uebertragung eines Gtaarsamıs, ſtillſchweigend verliehen 
wird, ; 

16. Jede rechtetraͤſtige Verurchellung zu einer peiulichen 
Strafe zieht den Werluſt des Brantsbüngerzechit mach ſich. 
Seine Ausübung wird-gehindert:” 7) Dur Berishung in, 
den peinlihen Anklageſtand, oder Werhängung der, periab 
Inquiſition; 2) durch das Eurfiehen eines gerichtlichen Con⸗ 
eurg » Verfahrens Über das Wermögen bis jur vollſtaͤnd igen 
Befriedigung der Gläubiger; 3) während der Dauer einer 
Euratel.und 4) für diejenigen, melde für die Gebienung 
der Perſon ‚oder, der Houshaltung eines, Audern Koſt oder 
Lohn-empfangen, wähtend der Dauer diefts Rerhälsniffet. 

17. ‚Das Rede der Inländer geht wertohren: 3) dur 
Auswanderung; 2) durch Verheutathung ar einen Ausläns 
der. Die Winwe erhält jedoch die Mechte einer Sntänderin 
wieder wenn ſle antweber Im Großher zogthum· ‚gebtichen: 
IB eder Sahſu, wir Erlauhviſ a Diagtere vnxuns IR. 


op 


"Under der Etitrung, ſich derin there je, ju⸗ 
rucktehrt. 
18. Alle Helfen find vor dem Geſetz gleich. 
19. Die Geburt gewährt Keinem eine vorzügliche Be⸗ 
reditigung zu irgend einem Staatsamte. 


- 20: Die: Werfchiedenheit der in Dem’ Großherzenathume _ 


anerkannten chriſtlichen Eonfefftonen hat feine Verſchieden⸗ 
heit in ven politifchen, oder bürgerlichen Red:in zur Äntge. 

. „21. Den anerkannter chriſtlichen Confeſſienen iſt freie 
und öffenelihe Ausdbung ihres Religions » Eultus geftarter. 
> 22. Jedem Einwohner, des Großhetzogthums wird der 

Senuß volfommerer Gewiffensfreibeit zugefihere. Der 
Worwand der Gewiflensfreiheit darf jedoch nie ein Mittel 
werden, um ſich irgend einer, mach den Geſetzen oblirgens 
den Verbindlichkeit zu entziehen. 

23. Die Freiheit der Perfon und des Eigemehums ift im 
dem Großherzogthume keiner Beſchtaͤnkung unterworfen, ale 
welche Recht und Geſetz beſtimmen. 

24 Jedem Heſſen ſtehet das Recht der freien Answante 
zung, nad den Befiimmungen den Geſetzes, zu: 

25. Die Leibeigenſchaft bleibe, nach den depfalld beſte⸗ 
henden Gefegen, für immer aufgehoben. 

26. Ungemeffene Brohnden können nie Start finden und 
die gemeflenen find ablösbar. ö 

27. Das Eigenthum kann für öffentliche Zwecke nur ger 


gen vergängiae Entſchaͤdigung, mad) dem Seſetze, in An⸗ 


ſpruch genommen werden. 

28. In aufferordentlihen Morhfällen ift jeder Heſſe zur 
BVertheidigung des Warerlands verpflichtet um kann für bier 
fen Zweck zu den Waffen gerufen werben, 

29. Jeder Heſſe, für welchen keine verfaffungsmäßige 
Ausnahme beiteher, ift verpflichtet, an der ordentlichen Krieger 
dienſtoflicht Antheil zu nehmen. Bei dem Aufrufe zur Ers 
fallung dieſer Werbindlichteig entſcheidet unter den gleich Bere 
pflicheeten das Boos, mit Sejiatsung ber Stellvertretung. 

30. Ale Heſſen find zu gleichen fiaatsbürgeriihen Ver⸗ 
bindlichkeiten und zu gleiher Theilmahme an den Stoatsla⸗ 
Ken verpflichter, in fo ferne fie nicht eine verfaffungsmäßige 
Ausnahme für ſich in Anſpruch zu nehmen haben. j 

31, Niemand foll feinem gefeßlichen Richter entzogen 
werden. f 
32. Das Materielle.der Juſtizerthellung und dos ger 

zichtliche Verfahren, innerhalb der Bränge feiner gefeklis 
den Fotm und Wirkſamkeit, find yon. dem Eirfluffe der Res 
gierung unabhängig, 
33. Kein Heſſe darf anders, als In den durch bas Recht 
und die Belege beftimmten Faͤlen und Formen, verhafter oder 
beſtraft werden. Keiner darf Jänaer, ale 48 Stunden, über 
den Grund feiner Verhaftung in Ungewißheit delaffift werden 
und dem ortenslichen Richter fol, wen die Verhaſtung von 
einer anderen Behoͤrde geſchehen if, in moͤglichſt kürzer Frift 
von biefer Verhaſtang die erforderliche Nachricht gegeben 


werben. 
34. Die Richter können nur durch gerichtliches Eklennt ⸗ 


"eig entſete, fe konnen ah aicht wiber Ihren Willen ent 
faffen und nur dergeſtalt verſetzt werden, dor ſie in derſelben 
Dienſtkategorie verbleiben und weder im Debatte, noch in 
dem Dienftgrade zurödgelegt werden, Die Dirertoren der 
Suftigcollegren bleiben jetoc den, allgemeinen. Beflimmungen 
ber Dienfipragmatif unterworfen, : 

38. Die Preife und der Buchhandel find in dem Froßs 
herzogthume frei, jedoch unser Befplgung drr gegen den Miß⸗ 
brauch beftehenden ‚, nder fünftig.ertolgenden Brfeße, : 

Jedem flieht die Wahl feines Berufes amd Gewerbs, nach 
eigener Meinung, frei. Inter Beobachtung der hinſichtlich 
ber Vorbereitung zum Staatsdienſte beitehenden Geſetze, üft 
es jebem-überlaffen, ſich für feine Beftimmung, im Inlande 
‚oder Auslande auszubilden, j 

37. Die Recreverbältniffe Ser Standesherren w rben 
durch das srlafiene Eriet vom 17. Kebruor 1820 beftimang, 
welches eınen Venandiheil der Verfaſſung bilder. 

28. Die beſondere Rechtsverhoaͤltniſſe des Adels genleßen 
ben Schutz ber Verf fung. 

39. Die innere Kirchenver faſſung genleßt auch den Schuß 
Der politiichen. > 

40) Breordnungen ber Klrchengewalt, Finnen, ohne vor⸗ 
gängige Einfichı mı.d Gene migung des Örefherjogs, weder 
vsrkünder, nad vollisusı werden. 

44. Die Geiſtlichen find in ihren Sürgerlichen Werhälte - 
niffen und bei ſtraſbaren Handlungen, melde nicht bloße 
Dienfivergehen find, der weltlichen Obrigkeit unterworfen, 

42. Die Beſchwerden über Mubrouch der kirchlichen Ge · 
malt fönnen jederzeit bei ber Regierung angebracht werte, 

43. Das Kirgengut, das Vermögen der vom Gtääte 
anerkannıen Ötifsungen, Wohlthaͤtigkeits fo wie der höher 
gen und nicheren 1: gerricdiisanftalten genießen des befonberen 
Schuͤtzes des Staates und koͤnnen unser feiner Borausfekung 

‚Dem Finanjvermögen einverleibt werden, 

44. Die Fonds der müden Stiftungen zur Motteöverchs 
zung, des Unterrichts und der Wohlthäriakeit fönnen nar 
mit ſtaͤndiſcher Einwilligung zu einem fremdartigen Zwecke 
verwendet werben. 

43. Die Angelegenheiten der Semeinden ſollen durch ein 
Seſetz geordnet werden, weiches als Grundlage die einene, 
felbfitändige Berwaltung des Vermögens durch von der Ge⸗ 

meinde Gemäbite, unter der Oberaufficht des Staats, ons» 
ſprechen wird. Die Brundbefiimmungen dieſes Gefeßee wer» 
den einen Beftandiheil der Verfaſſung bilden. 

46. Das Vermbaen der Gemeinden fann, unter feiner 
Vorausfekung, dem Finanzvermogen einverleibt werden. 

. 47. Niemand kann rm Staoteamt erhalten, ohne feine 
“Fähigkeit tazu, durch ordnungemäftze Pruͤfnng bewie ſen zu 
"haben. Bet folhen, welche im Anelonde bereits Staates 
AUmter bekletdet und dadurch ihre Fahigkeit bewährt haben, 

Jeide: diefe Regel eine Ausnaome 

48. Arwartſchaften auf Staatsaͤmter fin den nicht Statt. 

49. Die gefegliten Beflinimungen über die Penſionirung 
der Staaledlener und die Rechte derfelden aus den befichens 


"den Inſtituten ber Witwen « und Wolſencaſſen ſtehen unter 
dem Schutze der Berfaffung, Denfelben Schuß genießen 
inabeſoudere auch die durch die Dientpragmatit beflimmten 
Dechte der Ditlitairperfonen auf die geſetzlichen Penfionen. 


50. Unterfadhungen gegen Staatsdiener wegen Dienftvers 
brechen konnen nicht niedergeihlagen und: Staate diener, wels 
he des Dienites dergeſtalt entießt worden find, daß das Ur⸗ 
theil ihre Unfähigfeit, im Staatsdienſte wieder angeftelit zu 
werden, ausdrucklich ausgeiprocdhen hat, mie im @taatsdiens 
fie wieder angeſtellt werden, 

51. Die Staͤnde des Großherzogthums bilden zwei 
Kammern. 

52. Die erfte Kammer mird gebildet: 1) aus den Prins 
zen des Srofiherjoglihen Haußes: 2) aus den Däuptern 
Kandeshe rlicher Familien, welche ſich in dem Brfige einer 
“oder mehrerer @tandeshrtrfchaften befinden, nach dem $. 10. 
des Edicts uber die ftandesherrlihen Verhältniſſe; 3) aus 
"dem Senior der Familie der Freiherren von Niedeiel; 4) aus 
dem katholiſchen Londesbifchef.. Im Falle der Erfediaung 
des Stuhls wird der Grofherzog einem ausgezeichneten fas 
tholiichen Seiftlihen den Auftrag ertheiln, ander @relle 
des Diichofs bei dem Landtage zu erfcheinen;’ 5) aus einem 
‚proteftantifchen Geittlichen, weichen der Großherzeg dazu auf 
Eebenszeit mir ‚der Würde eins Pralaten, ernennen wird; 
6) aus dem Kanzler der Landesuntverſitaͤt, oder deffen Stell⸗ 
Vertreter; 7) aus denjenigen ausgezeichnet⸗ u Etaatsbärgern, 
‚welde der Großherzog auf ‚Lebenszeit: dazu berufen wird. 
Dieſe Eraennungen folten nicht Über die Zahl von jehn Dit 
„Yüedern ausgedehnt werden. u 

53. Die zweite Kammer wird acbilder> 1) aus fehe 
Abgeordneten, welde der in dem Großherzogthume genägend 
mir Brundeigenthum ang · ſeſſene Adel aus feiner Mitte wählt; 
2) aus jehm Abgeordneten derjen:gen Staͤdte, welchen, um 
„die Öntereffen des Handels, oder alte adırbare Erinnerungen 
zu ehren, ein beſonderes Wadirecht zuſtehet. Diefe Staͤdte 
find: a) die Mejideniftaoı Darmftadt, b) die Stadt Mainz, 
von weidyen jede 2 Abg-ordsere zu mählen hat, c) die Stadt 
Siefen, d) die Stadt Offerte, e) die Stadt Frirdberg, 
1) die Stade Atsfeld, g) Me Stade Worms, h) die Stadt 
Dingen, von welden jede einer Abaeordn ren wahlt; 3) aus 
34 Abgeordneten, welche nah Waͤhldiſtrieten gebilder, von 
den nicht mie einem befondern Wahltechte beaabten Staͤdten 
und Landgemeinden gewählt werten. Die Art und Meile, 
wie die durch diefen Artikel beftummten Wahlrechte ausgeübt 
werden, febt das Wahigefek ſeſt 

54. Diegebohrnen Mitgliederder erften Kammer koͤnnen 
von ihrem Rechte nur danıı Gebrauch machen, wenn fie das 
asfte Lebensjahr zurückgelegt haben und ihnen in Hinſicht auf 
"die Ausübung flaassbärgerlicher Rechte kein Hinderniß entge⸗ 

enſteht. 
— —7 Die Abgeordneten zur zweiten Kammer müffen 
Staatsbürger fipn, "welche das 320ſte Jadt zurüdgelegt, haben 
and ein, zur Sicherung einer mnabhängigen Eziſtenz gends 


Jahr alt ſind. 


gendes Einfommen Befisen. Als ein ſolches wird für die 
Wahlen des Adeis betrachte, wenn der ju mählende adelid 

Grundeigenthuͤmer 300 fl directe Steuern für eigenthuͤmli · 
des Vermögen jährlib entrichtet. Für Die abrigen Wahlen 
wird erfordert, daß der zu wählerde 100 fl. directe Steuern 
jährlich ensridhte, oder als &raarsdiener einen ftändigen 


‚Jährlihen Schalt von wenigſtens 1000 fl. bijieke. Wenn 


jedech in einem Wahlbezirke feine 25 Wiöhlbare, weiheico fl. 
directe Steuern entrichten, vorhanden feyn follten, fo folldie 
Zahl 25 dur die zunaͤchſt hoͤchſt Beſteuerten in Diefem Bes 
zirke, mir Wähibarkeit für dag ganze Yapd ergän;t werden. 

56. An den Wahlen des Adels nehmen alle atelihe 
Grundeigenthuͤmer, melde 300 fl. directe @tenerr entrichten, 
oder das Zote Lebensjahr zurödgelegt haben, Theil. Mit 
glieder der erfien Kammer können daran nicht als Wahlet Ans 
theil nehmen. 

57. Die Ernennung der Abgeordneten der @rädte und ber 
Wahldiſtricte geſchieht dutch drei Wahien. Dir erſte Wahl 
beſtimmt die Bevollmaͤchtigten. Von dirſen werden die Wahl⸗ 
männer und von den letzten die Abgeerdneten gewählt. Zu 
Mahimänn.rn wähibar find die 60 Hoͤchſtbeſteuerten in dem 
Difitiete wohnenden Staatsbürger, welche wenigſtens 30 
Die Anzahı der für jeden Diſtrict und für 
jede Stadt, fie möge einen oder zwei Abgeordnete zu ernen⸗ 
ne: haben, zu wählenden Wahlmänner wird auf 25 fegefcht. 
An teiren ber in biefem Attikel befiimmten Wabten kann ein 
Matglied der erfien Kammer oder ein bei den Wahlın des 
A:ele Brimmfähiger, oder Waͤhlbare Antheil nehmen. 

58. Ein Mitglied der erfien Kammer fann nicht jur 
goeiten gewählt werden. j 

59. Abe Wahlen der Abgeordneten, gefchehen auf 6 Jahre, 
Ee ıft ader nice verbothen, nach dem Abiaufe diefer Zeitres 
riode, den Gewahlten wider auf 6 Jahre zu wählen, Waͤh ⸗ 


ren? dieier Zeit finder eine nene Wahl von Abgeordneten für 


den Rift der 6 Jahre nur dann Statt: 1) wenn rin Abgeord⸗ 
neter flirbe, oder unfähig wird; 2) wenn ein Gewaͤhlter 
dir Wahl ablehnt. Diefes kann er aber nur wegen Argtlich 
befcheinigeer Krankheit, oder wenn haustihe Yechältniffe, 
nad Lem Zeugnifie der vergrfeßten Behoͤrde, die perfönliche 
Grgenwart des Gewahlten zu Hauße wefentlid erſordern. 
Auch die Staatsdiener find om Diefe Regel gebunden, wern 
ihnen micht der Urloub verfagt wird Weränderungen in der 
Ster erquote, oder dem Dienftverhättniffe während der Dance 
eines Landtags machen für dieſen Landtag nicht unfäb'g, ben 
Fall der Entſetzung vom Dienfte, oder der Quspenfion vom 
Dienfie und Gehalte, oder des Verlufts, oder der Suspen⸗ 
fion des Staatsbuͤrgerrechts ausgenommen. 

60. Wer als Mitalied der einen oder ber andırn Rams 
mer auf Landtagen erfcheinen will, darf nie wesen Verbrechen, 
oder Vergthen, die nicht blos zur niedern Policri gehören, 
vor Gericht geftanden haben, ohne gänzlich freigeſprochen 
worben zu feyn. 

61. Weder im der erſten, noch in der zweiten Kammer 
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kart man fein Stimmrecht dur einen @tellvertreter ausben 
töffen. oder für veıne Stimme Inſtructlonen annehmen. In 
tem Falle jedoch, wenn ein @ tandesherr durch Minderjährigs 
feit, oder Curatel abgehalten wird, tritt der Agnat, welchet 
die Vormundfchaft, oder Eurarel führt, an deſſen &telle, 
vorausgeſetzt, daß derfelbe in jeder Hinſicht ale gehörig qua⸗ 
lifieretericheint. Auch fol ein Standeeherr in feihen Fällen, 
wo er dur Gründe, welche aud in der zweiten Kaumer 
entſchuldiren, verhindert wäre, wenn die erite Kammer dieſe 
Gründe für zulänglich erkennt, das Recht haben, ſich durch 
den nächften Agnaten , wenn diefer gehörig qualificirt iſt, für 
diefen Landtag verrreren zu laſſen. Diefes Recht ſteht, uns 
ter denfelben Brdingungen, auch dem @enior der Familie der 
Freiberen von Riedeſel zu, Nie darf aber ein folder @tells 
vertreter nad Anfirmer en handeln und nie, eben fo menig, 


wie ein aus eigenem echt berechtigter, mehrere Grimmen . 


führen. 

’ 62. In beiten Kammern: haben die Mitglieder des Ger 
heimen Staateminiſterums und die ernannten Landragscom ⸗ 
miffarien freien Zutrict ohne Stimmrecht. 

63. Der Großhetzog allein har das Recht, die Staͤnde 
zu berufen und die fändıfche Verſammlung zu vertagen, anfı 
zulöfen und zu fließen. Eine willtührlide Bereinigungder 
Etände ohne Einberufung, oder nach dem Schluſſe der Ber 
tagung oder Auflöfung iſt gefeßwidrig und firafbar. 

164. Derjrofherzog wird die Et ude wenigftens aledrei 

Yadre verfammeln. Im Folle einer Auflöfung wird Er bins 
nen 6 Monathen eine neue Ständeverfammlung berufen. 

65. In dent Falle einer Auflöfung erlöfchen alle echte 
aus den bisherigen Wahlen , und es müffen für die neu ein 
berufene ſtandiſche Verſammlung neue Wahlen Eratt finden. 
Bei diem Wahlen find jedoch auch die früher &emwählten 
waͤhlbar. 

66. Die Stände find nur befugt, ſich mit denjenigen Ger 

. genfländen zu beicäftigen, welche die nachfolgenden Arritel 
zu ihrem Wirkungstreis verweifen. Dre Heberichreitung dies 
fer Befugniß ift eben fo zu betrachten, wie eine willtührtiche 

"Bereinigung. — 

67. Ohne Zuſtimmung der Staͤnde kann feine directe 

oder indirette Auflage ausgeſchtieben oder erhoben werden, 
Dos Finanzgeſetz, welches immer auf 3 Jahre gegeben wird, 
fol zuerft der zweiten Kammer vorgelegs wrden welche dar—⸗ 
über, nad) einer vorberigen vertranfihen Beſprechung mis 
der eriten Kammer dur die Ausihüße, ihre Beſchlöſſe zu 
faffen hat. Die Beſchlüſſe der zweiten Kammer kann die erı 
fte nur im Ganzen annchmen oder verwerfen. Geſchieht das 
Letztete, fo wird das Finanzgeſetz in einer Verſammlung ber 
Bereiniaten beiden Kar mern, unter dem Vorſitze des Praͤ⸗ 
fidenten der erften, discutirt und ber Beſchluß mach ab ſolater 
Stimmenmehrheit gefaßt. 

Die Fortſetzung folgt.) 
Grofbritfaniem 
London, 28. December. Das Sonrnal the Star 


* * 


ſagt: Der Koͤnig ſey in den letztvergangenen Tagen ernſt 
lich krank gewefen, man. habe ihm zweimahl Aber gelaß 
fen und jedesmahl über 30 Unzen Blut genommen. Hin⸗ 
gegen der Courier verfichert, er könne zu feinem unentlis 
en Vergnügen diefer Nachricht voͤllig widerſprechen. 

Am Donnerfiag kam ein Ruſſiſcher Courier, wit Des 
peichen aus Troppau, in der Wohnung. bes Ruſſiſchen 
Bothſchafters, Graf Lieven, hier an. Da Ge. Excel⸗ 
lenz fih auf dem Lande befand, fo eilte ber Courier das 
hin nach, und am andern Tage begab ſich ber Herr 
Graf Lieven auf das Landgut des Lord Caſtlereagh und 


‚blieb die Nacht hindurch bei demfelben. . An eben dem⸗ 


felden Donnerſtag kam auch ein Englifcher Kabinetss 
Courier aus Troppau mit Depefhen von unferm Ge⸗ 
ſandten am Wiener Hofe, Lord Stewart, hier an. Nach 
Empfang dieſer Depefchen ſchickte Lord Eaftlereagh einen 


Expreſſen an den Defterreichifchen Gefanbdten, Fürften 


Eſterhazy, der ſich fogleich zu Lord Eaftlereaghb auf 


deſſen Landgut begab und einen ganzen Tag bafelbft 


zubrachte. 
8ranlreich. —F 


Paris, 21. December, Bei der heiligen Geiſt⸗ 
meſſe, welche am 1Sten d., als am Tage vor ber Eroͤff⸗ 
nung der Kammern, im Beiſeyn des geſammten Königlis 
chen Haußes gefeiert wurde, konnte der König wegen eis 
ner feinen Unpaͤßlichkeit ſich nicht einfinden. Während 
der Meffe wurde der Herzog von Orleans plöglid von 
einer Unpäßlichfeit befallen, fo daß er ſich in bie Sacrl⸗ 


ſtei begeben mußte; er kehrte jedoch bald erhohlt zuruͤck. 


Noch ein anderer Umfiand ſtoͤrte auf einen Nugenblic bie 
Verſammlung. Die Wachskerzen der beiden feuchter am 
Hocelar waren mit kuͤnſtlichen Blumen umkrängt,. deren 
eine burch einen darauf ‚gefallenen Funken in Brand ges 
rieth und dem ganzen Leuchter in Flammen fegte, wel 
hen jedoch die Pompiers ſchnell Einhalt thaten. 

Am 1gten wurden die Eigungen der Kammern mir 
deu gewöhnlichen Feierlic;keisen in einem Saale des for 
pre eröffnet. Der Koͤnig ſagte in der Nebe, bie er vom 
Throne hielt, unter andern Folgendes: „Wir verbanfen 
bem Allmächtigen die Fortbauer des Friedens, . jener 
Quelle aller irdiſchen Gluͤckſeligkeit. Die. Zeit hat dew 
Bund, mwozs aud Frankreich gehoͤrt, mur noch fefler ger 
ſchlungen. Dieſer Bund, indem er bie Urfachen bes 
Kriegeg entfernt, ſichert zugleich gegen bie Gefahren, 
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welche die geſelllge Orbnung, ober das politiſche Gleich; 
gewicht Ark noch aus geſetzt ſeyn koͤnnten. Dieſe Gefah⸗ 
ren entfernen ſich mit jedem Tage mehr von und, — Die 
Verbeſſerung der Staatseinfünfte, die von Mir vorges 
ſchriebenen Erfparkiffe und die bewaͤhrte Dauerhaftigkeit 
des Eredits erfauben, Ihnen in diefer Sitzung eine Ber 
mindberung der directen — vdrzuſchla⸗ 
gen" ic, 
Spaniech 

‚Schreiben aus, Irum vom 13. Desember, 
In Burgos war vor einigen Tagen’ ein Auftritt, der an 
eines der wichtigften Ereigniffe der Franzoͤſtſchen Revo⸗ 
lution erinnert. Eine hohe Perfon wollte von Mabrib 
nach: Bayonne reifen und ſchickte, zur Befchleunigung, 
einen Courier voraus, Da der Nahme des Keifenden 
nicht genannt war, fo entftand die Vermuthung und das 
Geruͤcht, der hohe Reiſende ſey der Koͤnig Ferdinand, 
der ſich nach Frankreich begeben wolle. Sogleich griff 
die Nationalgarde zu den Waffen, um ſich ber Reiſe zu 
wider ſetzen und die Ruhe wurde nur dann erſt wieder 
hergeſtellt, machbem man fich überzeugt hatte, baf der 
Meifende nicht der König, fondern ber im Madrid ange⸗ 
ſtellte Neapolitanifche Bothſchafter, Fürft Scylla, war, 
der nad) Paris reiſet, 

Madrid, 13. Derember, Der König hat fuͤr 
nöthig erachtet, 17 Perfonen aus der Hanptftgdt zu ent, 
fernen, Unter dieſen find 3 Generale ımd mehrere 
Beiftliche, Der Herjog von Infantabo, letter Präfis 
dent des Raths von Caſtilien, foll auch darunter ſeyn. 
— In Caſtilien wurde eine neue Verſchwoͤrung gegen 
die conſtitutionelle Regierung am Abend vor dem zu ihrem 
Ausbrych beftimmtes Tag entdeckt. Es wurden 3 Geiſt⸗ 
liche verhaftet aus deren Ausfagen fich eine weit ausge⸗ 
dehnte Verzweigung ergab. Man fand Proclamationen 
und Berzeichniffe von Servilen und Liberalen, 

Die permanente Deputation der Cortes hat nachfler 
hendes wichtige Decret erlaffen: „Alle Eigenthuͤmer 
fremder Baumwollenwaaren in ber Halsinfel müffen in 
14 Tagen, vom 16, November an gerechnet, ihre Vor⸗ 
räthe bei der Douanens Verwaltung angeben. Dieſe 
Maaren werden fodann in dem Magazinen ber Verwal—⸗ 
tung niebergelegt und geſtempelt. Was in 14 Tagen 
wicht decharirt iſt, wird confiscirt zum Beſten der Nation. 
Die beclarirten Waaren koͤnnen während 4 Monathen 
mg Ausland, ober. in bie- Spaniſchen Colonien verfuͤhrt, 


auch in ben leiztern berfat werden. Wenn Vie Lets 

min abgelaufen ift, ohne, daß fie ausgeführt find, fo 
werben fie ebenſowohl <onfiscirt. * 
Tirtei 

Neue Unruhen beginnen in Servien. Die Vers 

anlaffung ift ganz einfach. In diefer Provinz darf fich, 


. außer Belgrad, mo ein Vener fanımt Beſatzung wohnt, 


kein Tuͤrke blicken laſſen. Die Befehle des Weſſiers 


vollzieht bei dem Volke der ſerdiſche Gospodar Miloſch, 
ehemahliger General des Cerni George. 
“ find die Servier mancher Neckerei von Seite ber Mu⸗ 
ſelmaͤnner ausgeſetzt. 


Bei alle dem 


Darum beſchloſſen ſie ganz neuer⸗ 
lich, durch eine eigene Deputation bei der Pforte zu bits 
ten, fie in ber Folge nach ber Art ber Walachen und 
Moldauer zir behandeln, das heißt, bie Türfen ganz zu 


“ entfernen, und dem Lande einen eingebohrnen Gog;podär 
vorzuſetzen, wofür fie fich zu einem hoͤhern jährlichen 


Tribut verpflichten wollten. Die Deputirten begeben fich 


nach Eonftantinopel; ber Weffier erfährt es, und fehreibt 


an die Pforte, die Bitrfteler könnten auch die jegige Con⸗ 
tribution nicht zahlen, wie wollten fie noch eine höhere 
aufbringen? Die Deputirten, davon unterrichtet, ſchrei⸗ 


ben an Milofch, und erhalten von ihm alle Duittungen, 
wodurch fie beweiſen, ben Tribut auch für dieſes, noch 


nicht ganz verfioffene Jahr puͤnctlich bejahlt zn haben. 
Die Pforte ftugt über diefen Widerſpruch, und fenbet 
nach Belgrad einen Defterbär zur Unter ſuchung. Bald 
nach deſſen Ankunft erhaͤlt Miloſch den Befehl, mach 
Belgrad zu kommen, und den angelangten Firman zu bis 
ren. Aber ein Türfe, ein po bogu brat, bag heißt, 


ein aufrichfiger Freund des Milofch, macht diefem heim⸗ 
lich zu wiſſen: der Eommiffair fey mit dem Weffier übers 


eingefommen, ihn, Milofh, um einen Kopf: fürzer zu 
machen, umd jo die Nuhe herzuftellen; er folle auf feiner 
Huth ſeyn. Nacuͤrlich hatte diefer feine Lu mehr, 


Keiſerliche Firmanne zu hoͤren, umd lies daher dem Wefs 


fier fagen ; Diefe Angelegenheit betraͤfe das ganze Volk, 
daher fey er geſonnen, fo viele, ale möglich zufammens 
zubringen, und vor Belgrad zu verſammeln, damit fie 
den Inhalt felbit hören, fonft würden fie ihm nicht glau⸗ 
ben. Ohne bie Antwort abzumarten, zog er fogleich bei 
7000 bewaffnete Serpianer an ſich, langte bamit vor 
ben Thoren Belgrads an, und lied den Weiher bitten, 
hreraugjufommen, und ben Firman vorjulefen. Diefer 
flug es ab, umd verlangte, das Volk follte eine Depus 
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tation ſchicken. Miloſch ſchickt in die Feſtung feine zwei 
Bruͤder mit · ꝛoo Bewaſſneten, denen der Firman publi⸗ 
cirt wurde: „Der Bitte koͤnne nicht gewillfahrt werden. 
unterdeſſen lies der vertraute Tuͤrke dem Miloſch aber⸗ 
mahls wiſſen, man habe das Volk getaͤuſcht, Miloſch 
ſolle die Vorleſung des wahren Firman verlangen. Die⸗ 
ſer laͤßt alſo abermahls dem Weſſier ſagen: Das Bolf 
zweifle an der Aechtheit des Firmans, indem die Depu⸗ 
tirten noch in Conſtantinopel ſeyen, und dem Volke davon 
nichts meldeten. Er baͤthe um den Inhalt des wahren 
Siemans, Zugleich ertheilte er allen Raja's (Knezen, 
Richtern) den Befehl, fo viele Bewaffnete, als möglich, 
zuſammenzuziehen, und bereit zu ſeyn, im jeder Stunde 
dahin ſich zu begeben, wo er es befehlen werde. So 
ſtehen die Sachen in dieſem Augenblicke. Es kann dar⸗ 
aus ein neuer Sturm entſtehen. (Auͤs der encpelopdbis 
ſchen Zeitfhrift Hefperus.) 
Amerika. 

New⸗VPork, 18. November. Die hieſigen Zeit⸗ 
ungen enthalten die vom 14ten d. datirte weitlaͤufige 
Bothſchaft des Praͤſidenten Monroe an den Congreß bei 
Eröffnung feiner biesjdhrigen Sitzungen. Darin fagt 
ber Fräftdent ımter andern: So glüdlich auch unfere 
Lage ift, fo, find wir doch nicht von Beforgniffen filr bie 
Zukunft frei; im Gegentheile, da die Vortheile, berem 
wir genießen, groß find, fo müffen wir unfere Wach⸗ 
famfeit,, Eifer und THätigfeit verdoppeln, um fie zu ers 
halten. Auswärtige Kriege fönnen die Veranlaffung zu 


"neuen Laſten werden, die uns neue Pflichten auflegen, 


tadeden.und. dazu muͤſſen wir vorbereitet feyn: Europens 
Zuſtand iſt ungewiß und wir wiſſen nicht, tie lange der 
Frieden bauerm wird: Außerdem haben wir Intereffen 
zu discwiren, bie eine befondere Aufmerffamkeit erfors - 
dern. Die Schilderung. unferer Verhaͤltniſſe mit. jeder 
Macht wird Ihnen Ainen richtigen Begriff von ben vom 
handenen Schivierigteiten und den anzımehmenden Vor⸗ 
ſichts aaßregeln geben.“ — „Die Frage über den Sim 
bes erſten Artikels des Genter Tractats, wodurch eine 
Difeuffion zwiſchen bem vereinigten Staaten und Großs 
brittanien entfiand , ward von beiden Megierungen ber 


Entſcheidung des Kaifers von Ruffland überlaffen, mels - 


cher auch dag Schiedsrichteramt übernommen. — Matt 
fuchte ben Handel zwifchen den vereinigten Staaten. und 
Frankreich durch einen, Tractat,. mach Grundſaͤtzen der 


Meciprocität und Gleichheit zu beßimmen,., Die legten, 


Depefchen des bebollmaͤchtigten weinſters ber dereinigten 


Staaten zu Paris berichten, daß die Unterhanblungen be⸗ 
gonnen hatten, daß aber, da ernſthafte Schwierigkeiten 


eingetreten waren, bie Franzoͤſiſche Regierung beſchloſſen 


hätte, dieſen Gegenſtand in den vereinigien Stagten zu 


verhandeln, in welcher Abſicht der Franzoͤſſſche Geſandte 


Ordre erhalten hat, ſich nach Washington ut ver fuͤgen, 


woſelbſt er jeden Augenblick erwartet wird. — Nach 
authentiſchen Nachrichten, ſetzen die Spaniſchen Colonien 
den Krieg mit Erfolg gegen das Mutterland fort. Die 
uugluͤcklichen Spaltungen, die vor einiger Zeit zu Bue⸗ 


nos ⸗Ayres herrſchten, exiſtiren noch; aber Spanien hat 


auf feinem Punet Suͤdamerika's bedeutende Fortſchritte 
gemacht, waͤhrend die Colonien in mehreren Gegenden 


und befonders in Venezuela und Neus Granada Anfeht 


und Ruhm erworben haben, ſowohl in Rücklicht des 


Kriegs, als and in Betreff ber Orbniumg ihrer inner, 


Verwaltung Die lebte Veränderung’ in der Spanifchen 
Regierung ift eine Begebenheit, tvelhe der Revolution 
guͤnſtig zu ſeyn fcheint. 
ward eingeladen, Negociationen zur Endigung ber Strei⸗ 
tigfeiten von beiden Seiten. zu eröffnen. : Man. autwor⸗ 
tete , daß man eimtoillige ; vorausgefegt, baf die Aner⸗ 


fenmmg der Ungbhängigfeit als Baſis angenomkten wer⸗ 
Was feitdbem ſich ereignet, wiſſen wir nich. Es 
iſt nicht gu glauben,- daß irgend eine Europaͤiſche Macht. 


de, 


Theil am biefem Streit nehmen wolle; daher zu vermu⸗ 
then if, daß eime Bereinigung auf die von ben Colonien 
vorgefchlagene Baſts Statt haben werde.“ — Bei 
Schilderung des innern Zuſtandes der veteinigten Staa⸗ 
ten bemerkt der Präfident ‚. daß die Staatsſchulb am 30. 
September 1813 fih auf 158. Millionen ‚713040 


Dollars-(1ı800 Millionen Franken) , am 30, Septem⸗ 


ber 1820 aber nur noch auf 91 Millionen 993883 


Dollars belief, alfo binnen 7 Jahren um 66 Millionen 


879165 Dfllard vermindert worden. _ 
Bermifhte Nadridfem 
— In einem sffentlihen Blatt einer bekannten 


Stadt liefet man folgende Anzeige: „ Derjenige junge 
Mann, telcer‘ am vorigen Sonntage einer gewiſſen 


Buͤrger stochter bag Gebethbuch, das ihr in der Kirche ine 


- GedFänge entfiel, von der Erde auſhob und übergab, 
macht biemit bekannt, daß er weder verheirathet, noch 
xLiebesderhaltniſſe 


irgend mit einem. Frauenzimmer in 


ſtehe. 


Der Congreß von Aunguſtura 


„up. fr 
ı 


Die zwei diesderrichaftliche Deconomiehöfe, als: I. der 
*fogenannte Echönhof, welcher in einer Pochters 
Wohnung, Stalung, Scheune, Badofen, 1274 Morgen 
Gelder, 14 Morgen Wiesgarten, 2 Morgen Hutwaid, und 
#07 Morgen befonders dazureſchlagene Wieſen, Bamberger 
Teldmaas nach der Vermeſſung beftehet; Il. der ſoge⸗ 
nannte untere Deconomichof zu Eihenbirtig, 
beſtehend in einer geräumigen Pachters » Wohnung, & tallung, 


Scheune, Bockofen und Mebengebäute. 2 Morgen Grass 


garten, 25 Morgen Autwaid, 173 Mergen Felder, und 
64 Motgen beionders dazu gezogene Wiefen, Bamheraer 
Feldbmaäs nach der Vermeſſunaz dann Ul die Schafe⸗ 
rei gu ®hönhof, welche die Flüre Eichenbirkiq, Köttr 
wiinsderf, Sauggendorf, Dber: und Unterailsfeid, mie 
800 big. 1000 Otuͤck Schaafe nach der vorhandenen Hutbe⸗ 
ſchreibuug zu betreiben berechtiget ift, und in einer Echäfers» 
wohnung, Schaafſtallung, 2 Grasgaͤrtchen, une 2 Morgen 
Feld, der Schaafacker genannt, befteht, follen auf 6—gpder 
32 Jahrenach Auswahl und mit Berbehalt der diesherrichaft: 
lien Genehmigung; der dffentliben Berpadtung 
ausgefebt werden. Pachtliebhaber werden eingelaten, fich 
Mittwoch am 3. Januar 1821, Normirage 9 Uhr, bei dem 
unterzeichneten Domainen · Ame einzufinden, die Beding ⸗ 
niffe vor dem Strich zu vernehmen, und ihre Gebote zu 
Prototoll zu geben, wobei fie fib jedoch über ih e Beſitz⸗ 
und -Bahtungsfähigkeit durch g richtliche Zeugniſſe 
ausjumweifen haben. Es wird no bemerkt, daß ber Ger 
meinde: Vorſteher Ulrich Wär zu Eichenbirkig die Realitä⸗ 
ten jedem Pachtinſtigen vorzeigen meird, daß dieſe Oecono⸗ 
miehoͤfe wiſchen den Staͤdtchen Walſchenfeld und Goͤßwein⸗ 
ein. 14 Stunde oftwärts von Wuggendorf, und 4 Stun⸗ 
den weſtwarts von "er Kreisſtadt Baireuth lirgen, und daß 
bie Pachtherrſchaft die landesherrliche Steuern und Pieferums 
gen feibft.berichriger. Weiher, im Ahornthal ber Waiſchen⸗ 
feld, am 23. November 1820. 


Graͤflich von Schoͤnborniſches Domainen Amt, 
@ ennfelder. 


— —— / — ——— —— 


Es find, nachdem weil. Herr Kaufmann Johann 
George Auguf Ehrhardt Koch alihier ab intestato 
mit Tode abgegangen, der beſtellte Kerr Bormund der 
Rodtfhenminderzährigen Kinder aber, den Nachlaß des 
Verftörbenen cum beneliclo inventarii angetreten , mitrelft 
von unterzeichneten Stadtgerichten, nach Vorichrift des hoͤch⸗ 
ſten Mandats vem 13. November 1779 erlaflener, ſowehl 
bier; als in den Rathhaͤußern zu Leipzig, Chemnitz, Planen, 
Meifen, Jena, Gotha med Gera dffentlih aus ehangener 


Editalten alle diejenigen, welche an des genannten Kern 


Kaufaranns Kechs Berlaffenfhaft Anfprücde zu machen ges 


fonnen feyn möchten, bei Vermeidung der Ausichliefung, fo " 


! 
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wle des Werlufs ihrer Forderungen and; der Rechtewohlthat 
der Wirderrinfegung in den vorgen Etand auf fommenden 


28. Bebruar 1927 zum gefeßmäßigen Erfheinen an biefiger 


Stadtgetichts Strelle, ingleichen jur Angabe und Beſchel⸗ 
wigung ihrer Anſpruͤche auch zur Gnrfpfleguna, in Entſte ⸗ 
hung ber Bhte aber zum rechtlichen Verfahren mit dem -vers 
oreneten Herrn Berlaffenfhafts ⸗Verireter binnen neun Wo⸗ 
hen, nad deren Ablauf den 18. Mai 1821 die Acten ger 
f&loffen werden. follen, und auf fommenden 24. Jult 1821, 
jur Anhörung eınes befannt zu machenden Urthels oder Ab⸗ 
fcheides, nicht weniser, foviet Die auswärtigen Intereſſen ⸗ 
ten inſonderheit betrifft, zu Beſtellung bier wohnhafter &er 
vollmäcriaten Behufs der Annahme der fünftig in der Sa⸗ 
die ergehenden Ausfertigungen vırgeladen werden, und es 
wird dies Alles auch auf dieſem Wege zu Sedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft gebracht. Freiberg, am 29. Auguft 1820. 
Die Sradigerichte allda. 


Daf von dem Rath zu Jehanngeorgenſtadt, der von 
bier gebürtige, vor länger als 20 Jahren in die Fremde ger 
gangene Handlungsdiener, Johann Gottlob Schere 
ber, von beffen Aufenthalt Leben oder Tod der mühfamfien 
Nach ſorſchungen ohnerachter, bis jegt feine Nachricht zu er⸗ 
tangen geweſen, ſo wie alle diejenigen, welche an deffen Vers 
mögen, weldes gegen 350 Thaler beträgt, ex capite he- 
reditatis, crediti vel guocungue alıo titulo gearünd«te Ane 
fprüche zu haben vermeinen , auf tommenden 17. Mai 1821 
zum Erfheinen, zu Liquidirung und Beſcheinigung ihrer 
Fotderungen und zwar der Abmwefende unter dem Präjudi,, 
daß er witrigenfalle für tod und verſchollen, die Äbriuen aber 
für ausgeſchloſſen und ihrer etwaigen Anfprüte fo wie der 
Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vorig » ®tanb 
für verlufiig au adıen, vergeladen und dabei zugleich dem 
5: Juli 1821 zum Inreruiaions Termtm, inqle Gen ber 
.23. September diet. a, ur Publication eines Beſchtides feſt⸗ 
geicher worden; dieſes und daß die diesfalls erlaßenen Edie⸗ 
talladunger, welche zugleich Die Ber ’urungerhalten, daß bie 
auswärtigen Procurasoren in luco Judicii um denenſelben bie 
tünfug ergehenden Ausfertigunsen behandigen zu können, 
zu befielen baten, in denen ®rätren, Leipzig, Dreiden, 
Zwickau, nicht minder zu Carlebad und. Hof, fo wie in 
hieſigem Orte loco publieo affigirt zu befinden, wird bier 
mit annoch beſonders dffentlih befanne gemacht. Sign. 
Johanngeorgenſtadt, am 26. October 1820. 

Burgermeiſter und Rath allhtr. 
— — — ii 0 0 ET m ———— — 

Redouten: Anzeige 

Am Menjabretage den 1. Sanuar ıft Maskenball im 
ante yum auirenen Anker; Eintrirtepreiß iſt zo fr., Galerie 
oft. Baiteuth, den 24 December 1520. 


Im Verlage der Seheime Kammer: Rarh Hagenſchen Erben, 


Pr treuth 


— 


Deutfäla J 
u d..— 
ae — — — December. Seit einigen Tagen 
miſch zu. Mehrere Studierende 
legtuergangenen Sonntag Übende geprüs 


Ra . 
———— Fatrouilfen burchftreifen alle Straſ⸗ 
* ierabendſtunde iſt von 11 auf 10 uhr 
—— Der Grund der Zwiſtigkeiten fol 
32 Lkandsmannſchaften liegen, 
En e io 8 23. December Es iſt wahr daß 
—— —* von den hieſigen Studierenden fi am 
— * in einem — geſet widrige 
ein 
(gegen 700 aus re ——— 
dungs / Anſtalten) sche ſo Teiche 
‚Die Schuldigen find; 5 
umd die gefehliche Otrafe zur Folge heben. 
aug dem Umfange der don 


Gegenden und Bil 
„permeiben if. Je 





Tage fördern, 
Hetrigeng ift es ein Irrihum, 
den ſaͤmmtlichen obrigteitlichen Behörden barmonifch ge⸗ 
troffenen Maßregeln, auf die Größe der bereits vorge⸗ 
faitenen Unordmungen fchliegen zu wollen; diefe Anftalten 

beweiſen nur bie Machfamfeit der Stellen, deren auch 
'poltommen erreichter Zweck darin befland, einer ausge⸗ 
vehntern Theilnapme, und meitern größeren Stoͤrun⸗ 
"gen vorzubeugen. Wenn demnach 2 Abende him 

durch die Kaffeehäuger bereits um 10 Uhr geſchloſſen 
wurden, fo wird das- mehreren Einwohnern aufet⸗ 
legte kleine Opfer ihres Bergmigens, gewiß durch bie 

Betrachtung aufgemogen, baf es allgemeine Buͤrgerpflicht 

"ih, die ‚Obrigkeit in ihren Mlorbmingen zur Erhaltung 
ber Sffenilichen Ordnung zu unterfiigen. Endlich koͤn⸗ 
nen wir ung auf das Zeugniß von unpartheitfchen Kens 
nern berufen, daß jonohl das fittliche Betragen, als ber 


"Srudienfleiß des 'bei weirem größten Theils der hleſigen 


" ) 
— 
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Stubierenden fo | darin den ðv 
a temer Bra —— —— Pr 
an —* werben die vereinten Bemuhungen yo — 
ac iger der academifchen —— 
A = en feyn, durch alle ihnen jur Gebo ; 
en ttel, den guten Nahmen der hieſigen Uni 
hin zu erhalten, | ** 


Gortfegung der Con 


berkogtpums''Her fitution dei Groß 


63. Die Vewiligur —*8 — 
gen dürfe "Kammer! 
ang der Erfüllung eier een * 
— eide Kammern find jedoch befge,- niche —— 
—— —— —— Nahweifungder Stonisberärfi 54 
genuͤgend 1 erwendung 
dig . — —— —— — 
— Die Auflagen, infofrene ie wit Bios ‚fdr.r 
chenden umd bexeife erreidrey. Zu: * ——— 
A nbe 4 Ur ar ıd: 3 
fedhs Wonache werden sjebod) in die mehe, Binangperipde eine 
SIEHE der Dauer der Regie 
Die Etoilliite kann während, der br * 


weder ohne Erine DO 
unmung der Stände, „erhöhge 


71. In aufferoebentlichen Fällen, wo- drohende, Äufe;e 
Befahten die Aufnahnte von Eapisatien dringend, erforder . 
‚die Einberufung der Stände aber, oder eine vorläufige Br + 
“rarbairg ‚mit Deafetben, durch außere Verholiniſſe vum 
gemacht wird, «tanz. bie Sranısregkrung Die erforderlihg 1 

Summen lehndar aufnehmen, vorbebättli ber Nadmeilumgs 
ihrer Verwendung und der Berantworilichkelt der oberfle.ı 


@rantäbehörde. I Ui. seh ® 

72. Ohne Zuftimmung ber Strände kann kein, Gert, ont 
in Bezug auf ıbas Lande spoliceiweſen. gegeben. augehob, a 
oder abgeändert werden. Wenn bei beſtehenden &erenen Ne 
‚doririnelle Ausiegung wicht hinretcht , fo ırirt micha aurhens 
tiſche Aut leaung⸗ —* re eis heuge 
Deftimmung, durch einen ct der, Geſehgebuna El ke 

13) Be Sropgergog: if befugt, ohne ſtandiſcht Wit⸗ 

* F ꝛ8 1 3* a 
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wirkung ‚Be jur Bo 
erforderhchen he % ein an fe — tg und Verwal ⸗ 


sungsreht ausfliefenden Werorbnungen und Arfalten zu ' 


tre d im den Zällen das Nörhi 
1 Bat u 5 = ee —— 


gung uͤber das Militait, bie Formation ben, die Dis⸗ 
eiplinargemalt und das Necht, alle, ‚den Krirgäblenft ber 
treffenden Verordnungen zu erlafien, ohne fändifhe Mit⸗ 
wirfung, ju. Des erlaffene und von bem Großherzoge hin⸗ 
chtuich der Offichere noch zu erlaſſende Wilita ir ſiraſcoder 
fol jedoch, in ije ferne er ſich nicht auf. die b n Ge 
genftände bezieht, ‚ohne Rändifche Mitwirkung künftig keins 
Abänderung erleiden. : 

75. Wenn, auch nur eine Kammer gegen, einen a 
vorfchlag flimmt,, fo bleibt das Ge ausgefeht A... 
ein ſolches Geſetz auf dem naͤch ſten andiage von der Regie ⸗ 
Tangıden Brände wieder vorgelegt und wieder vqu det cinen 
Kammer abgelehnt, von der andern aber angenommen, ſo 
werden, wenn bie — e6 nicht vorgeht, den Wörfchlag 
auehdjunehmen, ‚die Orimmen uud wider die Annas 


meta, beiden Kammern jufänmengejählt, und es wird, nad" 


Dem Sch. ergebenden Bsimmenmehrheit, für oder ‚gegen die 
Annahme eniſchieden. * er 
76. Gefeßerentmwärfe konnen nur von. dem Grotf herzoge 
in dis Stoͤnde, nicht won den Staͤnden an den Grofherzog 
bracht werden. Die Stände koͤnnen aber, im Berge der 
| af meue Geſetze, fe wie auf Abänderung oder 
tuffebung det deſtehenden antragen. ... 

J *9 vut Wermehrung. ber Truppen über 
die Yuntespftiche Hihaus können mur dutch ein eich ber 
ſtimmt guwden, chader jedoch des Rechts ber Staatq · 
ergisgung, in dringenden Fällen die zur Sicherheit und Er⸗ 
haltung des Staat⸗ nothiwendigen Vorkehtungen zu wwefien. 

78. Die gefammte Sia⸗teſchuld, welhe ohne fändifche 
"Einwilligung nie vermehrt werden kann, Ift als folhe durch 
die Verfaſſung garantirt. Die Art und Weiſe ihrer Zutuͤck⸗ 


ahlung beftimme das Schuld entilgungsgeſt z. 


79. Die Kammern haben das Recht, dem Großherzoge 
alles dasjenige vorzutragen, was fie, vermöge eines überein 
Rimmenten Beſchluſſes, für gecigner heiten, um ald eine 
Aemeinfchaftliche Beſchwerde, oder algsein geineinfchaftlicger 
Wunſch an Ihn gebracht zu werben. 

* 86, Insbefontere haben auch Die ftändifchen Kammern 
die Befugniß, auf die in dem vorhergehenden Artidet ber 
flinmte Art, diejenigen Beſchwerdan am den Großherzog zu 
heingen,, welche fie ſich gecen das Benehmen der Einatedies 
ner anfzuftellen bewogen finden könnten. 5 Di 

g1. Einzefue ühd orporationen Honmen ſich mur bau 
an die’fändifchen Kammmern wenden, menn.fie In Hinfiht 
ihrer individuellen Intereſfen ſich anf eine unrechtliche „der 
unbitiige Art {hr verlegt oder gebräds balten-, und wen fie 
zugleich nach zuzeigen vermögen, dag fie diie gefei lichen und 


werfaffungsmäßigen Wiege, um bei den Erraasgbehörden eine 


habung der Geitge . Ab deſhwer 
ſchlagen haben. Eine‘ fol 


" fo bleibe es der lehtern unbemommen, bie 


—— Pop Bränden, 


wenn fie dieſelbe nicht alsbald, oder nach der ihnen von dem 
Schelmen Staatsminifterium, oder den Laydtagteomm iſſa · 


Ashälfe ihrer Veſchwerden 


"rien ertheilten Auskunft, als ungegrändet verwerfett, Ver⸗ 
74. Dem Sroßherzoge ſteht bie aus ſchließende Werfbr . 


anlaffung,; geben, von ber in den vorbergebenden Artikeln 
ausgefprochenen Befugniß der Beſchwerdefuͤhrung Gebrauch 
pu mochen. Ein Petitionsrecht · der Einzelnen und der Cor⸗ 
doratlonen in Hinſicht allgemeiner polisifcher Jutereſſen, wel⸗ 
de zu wahren den Standen gebührt, ſindet mie ſtatt und 
eine. Vereinigung Einzelner oder ganjer Eorperasionen für 
einen ſolchen Zweck iſt geſetzwidrig und ſtraftar 

82. Wenn die eine Kammer der andren: In Hinfidir anf 
eine Petition oder Befgwerdefährung nicht beiflimmen follte, 

mmen, die hoͤchſte Meserung 
von der beabfichtigten Petition, oder Beihwerdefährung i 
Wege der gewöhnlichen Mircheilung, mis dem Wemerten in _ 
Kentimißi zu feßen, daß dieſelbe der andern Ramiiher, welche 
aber ihte Zuftintmang verfagt habe; mitgerheitt worden fey. 

83: Die Stände find für: den ihrer (rein 
fimmung nicht verantwortlich. ihüst dag. Rebe - 
der freien Meinungsaußerung nice gegen den Vormurf der 
Verläumdung,, melde Einzelne In biefer 4 


Anden follten. Den Einzelnen bleibt in ſolchen | em vis i 


Klagerechr, +. weiche ihnen gegen BVerlänmdungen- dach dem 


Sefeen jufteht.<. Klagen biefer Art jollen dei. dem Provins 
Colles 


ylal Eofleg, derjenigen. Provinz angebtacht 
in weſcher den Lamdtag gehalten. wir) 
(Die Forifegung Totat.) ' 

Laibach,/ 19. —** Det * — * 
raidach fortgeſezt rosrben de Interlieat" — 
Sueifiucht. Con vor einigen Tagen erhielt die 
fige Regierung ben amtlichen Auftrag, ſich der Bohmin: 
gen file Die Höchften Hoͤſe und det en Yefolge zu derfichern ; 
worauf alle Häusinhaber aufgefordert wurden, ſich zu 
erflären, welche Wohnung fie zu dieſem Zwecke Nerlaſ⸗ 
fen wollen. Geſtern traf ber Defierreichiich heute 
der Rufifche Hoſſourier zut VBeſorgung ber AMhrtiere ” 
ihrer ‚refp. Höfe bier,ein. Das Gefolge bes Dffferteir 
chifchen Hofes wird Aug 120 Judividuen beftrpeh. 3u 
welcher Zeit der Songreh anfangen wird; if noch, nicht 
befaunt. 


werben, . 


| ee 
Als, am 8. Decem ber Im Parlamente übe? die Könige 
Ticpe Borhichaft vom vorigen Täge, sie anden Köulg ergäie, 


| 


gene Einladirng nach Faibach betreffend, Bericht erflattet Wär, 1 


"erhoben fidh die Iehhafteften Debatten ; einige Deputitte 
trugen darauf au, das geſammte Miniſterium In Anflages 
fand zu werfegeh. Das endliche Feſultat mar eine lauge 
Adreffe an den König, am deren Schluß das Parlament 


] 
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erflärte: „ea Halte fich nicht File berechtigt in die Ab⸗ 
reife'®r. Majeftät zu willigen, woferwbiefelbe nicht zum 
Zwecke habe, die gemeinichäftlich beſchworne Spanifche 
Eonftitution aufrecht zu erhalten.“ In der Sigung am 
gien wurde — — eine jweite Bothſchaft des: Koͤnigs 
vertiefen; worin er aus Anlaß der geſtrigen Discuſſion 
erklaͤrte: „Er habe nicht daran gedacht, die beſchworne 
Eonrſtcution zu verletzen; da aber bag Decret vom’ 7. Juli 
der Nationalrepraͤſentation die Befugniß vorbehalte, im 
der Spaniſchen Conſtitution Modificationen vorzuſchlagen, 
fo habe er geglaubt und glaube noch, daß feine Gegen 
wart auf dem Congreſſe zu Laibach dem Vaterlande mil» 
lich ſeyn, und den auswärtigen Mächten feldhe Modſfi⸗ 
cationsentwuͤrfe anmehmfich machen koͤnnte, imelche, - ohne 
bie Nechte der Natiom zu verlegen, jeden Anlaß zum 
Kriege entfernen mdchten; wohlverflanben jebod , daß 
in feinem Falle eine Mobification ohne — der 
Nation und des Koͤnigs angenommen werden könnte. 
Auch Habe er für die Zeit feiner Abweſenheit nicht Guss 
penſion der Gefepgebiitgsarbeiten , fondern nur derer, 
welche die Mobdifiiatiouen der Conflitifien beträfen vor⸗ 


ſchlagen wolien.“ Unterm soten folgte eine dritte Both⸗ 


fchaft: des: Königs, ‚worin. er mwiederhoblterflärte > die 
Abſiche einer Meife mich Laibach fey, die gemeinſam be⸗ 
ſchworne Spaniſche Conſtitution aufrecht zu erhalt 
aber auch zugleich, auf ‚eine ſchnelle nd beffimmie 


ſcheldung des Parkmmented braun. Auf diefe verſchie⸗ 


dene Bothfchaften erklärte die Mehrheit des Parkatmenses 

ſich für beruhigt, und: feheint im die Abreiſe "des Kia 
gerdilfigt zu haben. ° 
grocduete. Poerio, er finde c# fir die Marion nicht mir‘ 
wüglich, fonderu auch ruhmvoll, wenn ihr Zouverain, bei 
dem Laibacher Congreſ uugezogan wieder hoffentlich wer⸗ 
be: er von da Fein Vltom Iriede und Ahle zur ͤckbrin⸗ 
‚gen. —' Unerdeffen Heß bay Yarlanient ſich in feinen 
Verachungen über die in der Verfaſſung anzudringenden 
Modm̃ calionen nicht ſtoͤren; es beenbigte fie amı>ı iten, 
unde heſtaͤttigte auch noch die Pragnatica Carls I. wegen 
der Thronfolgeordnung. Das Refultat des Ganzen wur⸗ 
de ſobann dem Koͤmge vorgelegt Die Königlichen Both ⸗ 
ſchaſten und Beſchluͤſe des Dar — wurden übrigens 
auch durch Couriere in alle Fopinjen werfeuder, und 
duch. den n in Sicilien befannt gemarhf. — 
Mittlerweile aber hatten fünmeliihe Miniſter in Folge der 


dm Yar lamente · auf · fie gemachten Augriffe ihre Entlaſ⸗ 
ſung begehrt. 


Der Pring NReichsverweſer —— 


hnen/ nachdem er ai 9. Deceniber noch pwel dreiſn⸗ 
dige Eonfererigen mit ihnen gehalten, am zoten durch 
ein Deeret, wedurch der Duca di Galle, D. Marzio 
Maſtrilli, (au des Herzogs von Campochiare: Stelle) 
gm Minifter ber auswärtigen Augelegenheitem, D. Di» 
menito Acclavio (an des Grafen Zurlo Stelle) zum Mi⸗ 
aifter.des Innern , Don Giaeinte Tropfi (au bes ‚Grafen 
Camaldoli Stelle) - zum Guaden / und Juftizminifler , der 
Dwa bi Carignaus (an des Ritters Macedonie Stelle) 
yım Finanminifier, der Generalientenent Dow Biufeppe 
* Can des Generals Car acscoſa Stelle) yım Krage⸗ 
winifter ernannt / und das Mat inedepartement (melde 
bisher dem Nittter de Tomaſis anvertraut mar) inter imi⸗ 
ſtiſch dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten übers 
fragen murde. wir 
ı Rach Peivatbriefen aus Neapel vom 13. Devamber, 
welche auch durch Roͤnũſche und Florentiniſche Zeitungen - 
‚befdttigt werben, hatte ſich der König an dieſemn Tage 
wirtlich an Bord des Englifchen. Einienfchiffe le Bengeur : 
begeben, unb toan mit glnfligem Minbe: nach Livorue ums 
ser Segel gesangeit. " Bisei Bregassen;\ meter 2 


y. —— will) die Kabinets ſecretaire Marchefe Rufe 


und Frilli, der Secretait Pignatari, ber Fuͤrſt Miscemi, 
der Marchefe del · Vaſta überhaupt eva 60 Perfonmn. 
Die Pring⸗en ih Prinie ſinnen der '"Bamilie 


iraben in - Neapel en. Man 
"Schon am x ıteft erflärte der Ab⸗ "ber Duca di Gallo dem Kduige: wach Lalbach frigen durfue. 


Bü Neapel herrichte am 1 31en vollkom niene Dinhe; ind vie —* 


douds waren von 6 auf 6g"geiliegen 
ee Eee 2 Er 72 12 2 ZU 27 Er. ee 
var i⸗7 22; Dereiuber Auf bie Vorſtelung dee 


Staatsminifiere Herrn -kainez: daß feine. 


zerruͤtiete Ge⸗ 
ſund heit ihm nicht erlaube if die efchäfte Yyuf verfehen, 
welche bie ihm übertragene ee Königs 
lichen: Naths des: Öffentlichen Unterrichts täglich erfordert, 
hat“ der Konig durch eine — erlaſſene Ordonanz, 
dem Hera Terbieres Mitglied - ber: Deputistentammer, 
dieſe Fra hdentenſtell e aiber ir agen. Dur) eine; andere 
Königliche‘ Drdonnang bon geſteru find’ Wie Herren faind, 


LCarbioͤres uub Villele zu Mniſteru ‚Siastsferetaizen und 
SEE EEE ernaunt. 


un 1 


© Resleee Criſte in Opanien bat —* Folge gehabt, 


40 


daß die beiden Parthtien, die ſich umter den: Liberalen 
gebildet hatten, jetzt wieder ausgeſoͤhnt ſind. Es war 
naͤhnlich, wie bekannt, im Laufe des verfloſſenen Som⸗ 
mers unter den Liberalea, oder Freunden der Spaniſchen 
Staatsumwaͤlzumg, eine Spaltung entſtanden, bie fich 
immer vergrößerte. und gefährliche Folgen haͤtte haben 
koͤnnen, indeng die Servilen mir einer gewiſſen Gefchich 
lichkeit dieſelhe zur Erreichung ihrer Zwecke zu benutzen 
verſtandrn. Jene Spaltung war aber noch nicht. weit 
genug gediehen, um eine Wie dervereinigung unmöglich zu 
Wachen. As nun, gegen Ende der Seſſion ber Cortes 
* Umtriebe der Servilen bedeutender wurden und ſich 

fo jienlich‘ Aber alle Provinzen⸗ verbreiteten, fing man 
bereits au, ſich wieder einander zu naͤhern, und dieſe 
Annaͤheruug wurde endlich durch die legten Ereigniſſe voll ⸗ 


deſumen zu Stande gebracht. Beide Partheien ſahen ein, 


‚aß ihre Trennung den Triuntph ihrer Gegner jur Folge 
haben koͤnnte; ihr gemeinjchaftliche® Intereſſe bewog fie 
. ?denmiach ;; gemeinſchaftlich die durch: die Umſtaͤnde noth⸗ 
vwendig gewordenen Maßregeln zu ergreiſen. Die Mit 
iner des Miniſteriums, die. der gemäßigten Parthei 
Nungeharten gaben der ſogenannten Militairparthei ‚bie 
"man als ultraliberal beyeichner; im der Wiederanſtellung 
des aus ber Verbannung zur uͤckberufenen Generals Riego 
‘and. deſſen Erhebung zu dem ſehr bedeutenden Poſten is 
nes Generalcapitaius von Arragonien din Unterpfand ber 
Aussleichung. ¶ Es ſcheint daß man · jetzt im dem Ge⸗ 
Keral Ried eine 'nene Stuͤtze des: ronftitutionellen Rip 


ſteme ſuche· Der General · Quiroga felbft hat, in einem 


gedtuctt erſchtenenen Brief an Miego‘, dieſen gerechtfer⸗ 
J und erklaͤrt, daß nie das geringſte Mißverſtãndniß 
unter ihnen geherrſcht habe, 
Brief, er fey fo fehr ala Riego überzeugt gemefen, daß 
“die Aufldfung. der Weitice der. Inſel Leon (welchet Kiego 
fig widerſetzt hat). eine unzeitige Maßtegel ſey, aber: als 
Deputit ter habe er fich nicht dagegen ſetzen koͤnnen, da 
diefe Beſtimmung nicht von den Cortes, fondern von ber 
vollzie henden Gewalt (der Negierung) auggegangen. 
Bermitdt'e Mmadhridtem 
u ‚Eine; Englifche Beitung erzählt, daß in der Mitte 


des Novembers Ein May, welcher Armengeld erhält, zu, 


einer. zwiſchen 2 Matrofen eingegangenen Wette über feis 
‚nen Appetit, Abends an Bord eines. Schiffe gebracht 
wurde, wo er eine Hammelleule ton -9: Pfund, 4 


Duirogd Yagt in- dieſem 


Pfund Kartoffeln, 3 Pfund Brod umb 2 Borteillen Bor, 
terbier, zu 3 Pfund gerechnet, in allem 20 Pfund an 
Gericht, auf einem Sig verfchlang, und cm folgenden 
Morgen über Hunger Elagte, 

- Kaleitufik, eine neue Erfindung des Dänifchen 
— JZublo zu, Kopenhagen, befiehet' aus: eis 
nem Gehäuße mit ax Fächer, deren jedes 11 Kar⸗ 
ten enthält,  burch deren Bufemmenfügung man fo viele 
Welpe bilden fan , als man will. 


Auswaͤrtige, welche nicht neue Beſtellung e 
* erhalten morgen kelue Geier Zeitung. 


— u 


Die 4 diechert haſtlich · Drtonsmichöfe, alsi. Liber 
ſogenannte Schönhof, welder in einer Pachters⸗ 
Wohnung, Stallung, Scheune, Badofen, 1274 Morgen 
Felder, ı 5 Mergen Wiesgarten, 2 Morgen Hutwald, und 
761 Metgen Befondets dazuaeſchlagene Wieſen, Bamberger 
Feid maas nad der, Wermeflung beſtehetz Il: ber Joge⸗ 
nanmte-umtere Deconomirhof zu Eichenbirtig, 
beſiehend in einer geräumigen Pachters Wohnung, Otallung, 
‚Bheung, ‚Bedoien, und Mebengebäude, 2 Morgen‘ er 
5* ** Hutwaid 113 Morgen Felder, und 

"6A Morgen beſe nders daju igejogene Wieſen, Bamberger 
— ———— nad, ver ng; dann Ul. die Saqa fſa⸗ 
Erin Oh, weiche. die Flure Cichenbirlig, Koc⸗ 
‚wrinsdorf, Souggendorf, Dbers und Unterailsfeid, mit 
bis 1000 Stuͤck Schaafe nach der vochantenen Huthe ⸗ 
— zu detreiben beretiget ift, und in einer Ochafers⸗ 
Rbxi @ danfüallung) a Beaögäregen, und 2 Morgen 
ſader genannt, beſteht, folten auf 6 9 oder 
ya Fahre nad Auswahl und: mit Vor behalt der diesherrſchaft · 
lichen - Genehmigung der. dffentliben VBerpadtun, 
ausgefept werben. Pacrlienhaber werden eingeladen, fi 
Weltwod anı 3. Januar 1827, Vormitiags 9 Mhr, dei dem 
unterzeichneten Domdinen » Amıe —— die Deding ⸗ 
viſſe vor dem Strich zu vernehmen, und: ihre Gebote zu 
Protocol ju geben, fie Ab jedoch üben hee Y fin 
‚und —— eit duch g tidıihe Zeugnijſe 
auszuieifen haben. Es wird noch bemertt, daß der Ges 
meinde · Vorfieher Ulrich Waſt zu Eichenbirtig die Realita⸗ 
ten jedem Pachtinftigen vorze igen wird, daß di.fe Detono» 
wmiehofe zwiſchen den Dtaͤdtchen Waiſchenfeld und —— 
ſtein 14 Stunde oſtwaͤrts vom Muagendore nnd 4 Otun 
‚den weſtwarts van der Kreisſtadt Vaireuth litgen „und daß 
‚die Paotherrſchaft die landecherriihe Steuern und Lieſerun · 
gen felbft berichtiget. Weiher, im Ahoenthal kei Walſchen⸗ 
leld, am 23. November 1820. . 
Srafid von —8 Veralven· Amt. 
 @ennfelder, 


in Zim Werläge Ber Gedeime Aammerı Reth Dayafaen Erb 
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